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nn ber inte ————— bes s &sarı 
geliums / bey Glaubigen und Unglaubigen/wie auch durch andere Apoſto⸗ 
liſche Verrichtungen / die gantze Welt mit ihrem NN, 
befeuchterhaben. 


Lateiniſch beſchrieben von ‚betou 
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Geſellſchafft / der Seiliggen Schrift Lehrern/ 
u Run aber u a 
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obgemme dter Sefellfehafft Prieſtern / ins Teuͤtſche 
überfeget. N 
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nno 170 1. 
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Er vor wer —— 7— mit Kalle — | 
m gezierete / und mit Purper des eigenen Bluts befleid efe 
Helden unterer Societät , dem Damals — 
A digen Pater Joanni Paulo Dlivd demütigft hat zuge⸗ 
S ſchrieben / wurde fonder allem Zweiffel anjego (fo viel 
ſich vermuten laſſet) wann nicht der Tod mit feiner Senſen einen Hieb 
darzwiſchen gethan hette / dieſes edle Werk der. A Ipoftolifchen Maͤnner / 
niemand anderen als Euͤer Wol Ehrw: zu ihren Vaͤterlichen Händen 
| auf: und antragen haben wollen; damit/ wiedamalsdie Eieg-zmeige 
— 4B den Oelbaum gar fuͤglich ſeynd eingeflochten worden / 
anjetzt die Ehrenkraͤntze der Beichtiger auf das fürnebmfte undall 
gemeine Haupt unferes Drdensgefeget würden. Und ſollten ihn dars 
9 neben dem hoͤchſten Ober⸗Amt / welches Eur? Wol⸗Ehrwuͤr: in der 
—* ocietaͤt zuverwalten Ott — )noc 
r 
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| ch andere Urſachen 
anlaſſet haben. Dann / in wenigem darvon zumutmaſſen, wuſte er 
r wol / daß hohe Gemüter, nicht leicht mit einiger Geſchichten Durch⸗ 
laͤtterung ſich mehrers beluſtigen/ als eben mit derjenigen / in welchen 
fr gleichſam ihre eigene Thaten verf aſſet / and einen Abriß ihres eige⸗ 
\ | Si entworffen zuſchn | Ijo Bea NN Ns 
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Buch des Homeri/ vı 
truge es faſt jeder eit N: 
die Thaten Achillis / des 
te / theils noch im 2 
wurden. Wa 
deinen Thate 
eben dich /Wol⸗ 
Schirmer wuͤrde erw 


fam nichts anders/ als eben 


len enfrigen Lebens pre 18 
Dich feibft erfehen kanft; die Blätter-Zeila 
und Abrig deiner Tugenden; Was darinn 
> ferien if toitb von bie ja heimlich erehlst; 
demütigen Schambafftigf it / oͤn a - 7 dep‘ 
Nahmen / deine eigene Verrichtungen dir in die Aug 
mildreich 


PR N en dit 
nus kommen. Wie wäre es tvann er | 
Gegenwart / — gentzen Societat / nicht anno 
ro vergoͤnnete? wuͤrde deinem Apoſtoliſchen Nahmen in dieſem 


nicht ein weitſchichtiger Theil ſchon ingeraumetſeyn worden ? Wie v\ 
Blätter würden nicht ſeyn erfordert worden zu Befchreibung det Str 
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chen, welche du info weitlauͤffigen Ländern des Königreich € 


Durch enlffjähriges Apoſtoliſches Herumwandern / mit 

gen / und mübfamen Kinderlehren / zu Bergnügung ) 

zu Teoft etlicyer Königen in Spanien/ nicht ohne 
Srüchte/dergangen Sorietät zu Ruhm, haft ausgewir 
fes nicht angezogen worden / daß / indem du in der hohen Sch 
lamanca /der Theologiſchen Kangel ſchon ing gehende Jahr 1ob 

wareſt vorgeftanden/ unverſehens der Geiſt Gottes in dir ein 
Begierd / und Seelen⸗eyffer entzünde 
ten und Behten anftändig zuſeyn nicht nad) 
geliſchen Predigen/ und Apoſtoliſchen Arbeiten/dic zu 
(0 den offentlicyen Eehrfig mit dem flachen Feld / die hohe 
ſchlechten Mayerhöfen und Dorfihütten, die Academifche 

' einfältigen und ungefchliffenen Catecbismus- Kindern / U 
maͤnniglicher Verwund vorgetragene Weisheit-Aı 
niedertraͤchtiger Unterweiſung des Alb ren B | 
wechſlen ‚von ihnen geftattet und gebilliget worden ? 
poſtoliſchẽ Werk du forthin alfo gearbeitet, daß dir fuͤnff | 
mer/und gange 20. Biſthuͤmer zu einem Rennplatz Deines Et 
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IR Em CH A 
weſen / wo duin unermüdetem Fleiß / bey Ausftreiung des Göftlichen 
Saamens / fo unterſchiedliche Linder mit Apoftolidem Schweiß be⸗ 
feuchtet ‚nicht. ohne reichlich eingebrachte Eeelen-Ernde ; da faſt fein 
ſo entlegener Winkel in Spanien war / worinn die Pofaun deiner pre: 
digen nicht wäre erfihollen. Zugefchtweigen jene über ales Erwarten 
ichjelige Ausfertigung, welche du im 7oten Jahr die es WBeltalters zu 
laca unterden Mohren auf dich genommen; wo bey diefem brand- 
ſchwartzen Gefindel für ein Wunder gehalten werden Eunnte/fofernnur 
- ein eingiger fein verſtocktes ae von dem Mahometiſchen Aftterglaus 
- ben zur Chriſtlichen Warheit | 








| weichen lieile/ du aber nach deinen feü⸗ 
rigen Anfprachen nicht wenigmal aus ihnen auch zu hunderten auf gu⸗ 
ten Weg gebracht; deren etlichen zu Sevilia mitfo fenerliher Herrlich- 
. Tarbage aufwalk vom alldortigen Bühoff aufgegofjen worden / 
ß vonſenen Zeiten’ als König Ferdinandus der Heilige. dieſe Stadt 
ausden Händen der Saracener ausgewunden / fein dergeftalten prach⸗ 
tig und denkwuͤrdiges Kirchen geprang foll gehalten ſeyn worden 
en Apoſtoliſchen Reifen durch das gantze Spanien / 
ſteten / daß die hohe Schul-Kangel deiner Gegen⸗ 
ntgelten follte / war ein Wunder zufehen / was für 












als die Dben era 

art länger nicht entgelten follte / 1 | 
Mittel ı nd Bewegnuffen vonnöhten waren / dich dahin zuvermögen/ 
daß nad) abgefhüttelten Straffen:und Zeld-ftaub / eine Zuruckkunfft zu 
Academifhen Ehren bey dir erhalten wurde. Es verlangeten die Ds 
bern / di ee der Weißheit aufoffentlichem Leichter zuhaben, 
je groͤſſer aber ihr Intrieb war / defto ftandhaffter und Ichambafftiger 

entfchuldigte ſich deine Seelen-Lieb/ und Eingezogenheit; daß daraus 
‚ein Zweiffel erwuchſe / ob deinem Eyfer in Plägen und Gaſſen / oderaber 
dem Witz auf dem Fechtboden der Weißheit der Vorſchlag zulafien Iey- 
Endlicy / als auf der einen Waagſchal der beygelegte Gchorfam der 
Weisheit einen Nachdruck wider die Niedertraͤchtigkeit und den heelen⸗ey⸗ 
fer gegeben verſchweſterten ſich fo weit dieſe preiswuͤrdigſte Tugenden/ 









daß alle beydir den Sieg erhielten; indem du zwar / aus Willen und an ⸗ 


ordnung der Obrigkeit/zu Hauß einen Lehrer der Weißheit / unterdefien 
aber auch offt / jet auf Koͤnigliche Anordnung / bald auf Begehren der 
Fuͤrſten mit Butfprechen der Borfieher/ meiftens aber auf eigenen An⸗ 
rieb/ hin und wieder, als zu Madrit/ Sevilia, Pintia, Mirobrica,aud) 
‚zu Arev ca / einen mermudeten Seelen. Fäger abgabeft. Bey welchen 
allen Verrichtungen noch dieſes darzu geſtoſſen / daß die zukuͤnfftige 
Nachwelt / aus den Uberbleiblingen Dei er Gelehrheit zwar / mit einem 
ſchon Weltkund ee Weologiſchen Dale | 
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den Feachten deines — ei it zwo hoͤ 
gegebenen Handführungen/zu Be der. 
ner) bereichert ift worden. O w t 


“un 


‚gu 
b ausgefaget, es habe zu dieſem Amt fein wurd 


feiner von uns / als ein di ang eigent fh 
demuͤtigſter Darreichung / wir mit ein al igen 


ſtaͤrken / zu ſeiner groͤſſern Ehr 


eingetragen —— 


v uch 
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Ni er ie m. 4 
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iefer le — lee — 


hoben fönnenwerden. Unddieleswar Die? 
weil die Welt ein gebührendes Lob abzuftatten < 
der —— ſelbſt mit Wunderthaten das ſeinige 
chen dann, allen erhellet / wie ein groffer Platz in 
dir zugehoͤrig ſey; und aus wie wichtigen een 
Befipreiber wäreanı len dr 
So nichm dann ſol — mi‘ 























ol⸗E 
kroͤnten erſuchen / er wolle das Leben Euer 
ge Jahre friften und. dero Kra t 
Sachen / welche mittler ie 
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— vvintz der € 
ſchafft Sehe | 

















































j Brbnnes aber Sotefetger Tugenb. Benfpielen /welchein in: 
„diem Erſten in Evropa arbeitenden Geſellſchafft En 

NE ZESU anzutreffen ſeynd. — 
X Die af gröfse/Onrcheree begefegte Zahl⸗ bedeuterd ie Bläeterfeite Die Anden 
mindere 3abl (welche allzeit entweder ı. oder 2. if) 3eüger an Die erfke oder anderre 


al * * angeregten Blätter Seite. Der. Bucftnben a. die erſte b. die. 
elece/undc. die underſte Gegend der Spalte. r — ir. 
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; Seltſame Zerufntgenn in die Sofellfejaff FEfu/ic. IR. Chriſtliche Kinderlehre. ” 
HM. Benennung deren / die wegen ihres Beruffs viel in XXI Aue Batang derjugend it in den nz 





del 


w der Welrverlaffen haben XXI. Enfrige Predigen. RE 
ar it. Ertenurnusnelige ii: Lebedes Seiflir Sr Inermüdetes Beichthören. | u EN, 
chhen Beruffs. XIV. Apoſioliſche Sendungen 

IV. Evangelifche Armut. Key. — ſehehenepeteithemam, 

V. Unſchuld des Rene. RR 

VL Geiftlicher Gehorſam. Re ZXVI. "Steierung des Glaubens 

vi. Demut und Ridertraͤchtigkeit vI. Bekehrung der Ketzer und. —— 

VIII. Flucht hoher Aemter und Mürden, VIII. Befehrung ſchwerer Sünder. 

Rx. Sanfftmut/ und Eingesogenheit/ic. 0.0 XXIK, Atmen keuten/ Gefangenen, Rranden/ Can 
X. Geduldin Trübfalen. Armen Seelen) erwieſene Huͤlff ⸗ und Liebdien⸗ 
XI. Strengheit ne linie uno röbrungen ſte. 

Xu. Leſung Geiſtlicher Buͤcher. XXX. Bebienung der Peſthafften / mit Daranſetung 
XII. Liebe des Gebets des Lebens 
Antadeyun Qehirkigfen Saeramentesäs, XXXI. ‚Kerfer/ Solterungen / Schläge/ und andere ns. 

ars. * bill um der Seelen Heyl Willen. 

\ xv. Andacht zum Sittern Beiden Ehrifi. N RI. Beyſpiele Goͤttlicher Juͤrſichtigkeit; Delhür 
>. Andacht zwi afer Lieben Man — — * ſeiner Diener / und aaa der SR; 
av ya “Snbrünftige Lieb Sorte WTA 


XV "örünerkche Sich. zum, Seifticgen Neßenmen, XRXIIl. Borbersitng zum Tod. 2 
‚chen KXXIV, an Sprüche der Sterbenden. 
A. Sedeneofr ans Apofolgeäbien. RERRERE 


f SctfameBerufungen und ingdnge>poftoifigerBin- 
ner in die arbeitende Geſellſchafft JEſu/ wie auch / aus Ihrer 

vi — * Anleitung / etlicher anderer in andere Ordens⸗ſtaͤnde. 

= ndi Fenatij Betehrang und Beruff aus Leſung des andern Bernardi Oliverij. 64, 1. b. Alphonfl 





ner/ aus Gelegenheit der Predigen Alphonfi de Avila. 

J 67.2. su Pillanova/ wider des Teuͤffels 
2 -b.und al des Heil: Fgnatij. 14 ‚Gegenftreit. 69. 1... Von ihm / da er noch ein Ein⸗ 
22 Petri Caniſij Cocnein Wishanäi. le war / werden 140. Perſonen zur Societaͤt / und 2. 
6 40. 2-b. 80, 1.0 De Eh, Joannis Nunnij /Lu⸗ Academiſche Eollegia zu unterfehiedlichen Ordens⸗ſtaͤne⸗ 
| iConfalvij/ Emanuelis Si. 43. 2.2-  Bernardi dem beweget 71. ı,b.  Antonij de Madrito 91.1.& 
—T Sr. 1.20. Munderlicher — 5—— ee Martinij 9% 1, b. Barıpolomaiöuliamendit 

I ESEIRIMEBdcietst Ri Ex e 











‚NE dem Vaterland. 4. 1. Petri Sabri Beruf. 
TI. 0.00. 38. 1. 4. — Francofci Zaverij. 








eiſtlicher Buͤcher. 3 * b. Seine Abreiß aus de Avila. 66. 1.2. Unterfchieblicherfürnehme Min 


























125. 1.e. Eimanuelis@obdinij. 129. 1.2. 

ne 129. 2.b. Adalberti 
ber Kir 
sen Chri 






| ancifei 
Bil een —— — derftand, Be ung. 5 Aus Geh 
der Kayferin. 135. 2.c. Sein nr —— in die beit us Eintritte Sefomen viel fürereffliche Zu 







Societaͤt einzugehen. ih 1a. ij Be⸗ —E ietaͤt / und folgen ihm nach. + 
ruff. 154. 1. Joannis Baptifte —— Her⸗ 5 [ ij Dabancianıi. 586, z N 
nandi Önißfen. 167. Ludobiei Co Bass, em ‚9, — nnis Borbefij. 493. 1.b. N 
170. 1.4, Bd ir mäi Ludo⸗ bertidellarmit ES Thoma Saillij. 6 
vici Nunnez · ı7 Simonis Nodrique;. 130.2, e. Gab 6. 
ce. HenriciSoriani. 200 Geor ai) Gilbert. von feinem Beruff 
— Sr Na 01. * dere Rachſtellun 






ni 173. 2.0. 










ig gmachentoolen. F 







205. 2.2. 434. 2.C. ſeiner u 
Dliverij Manarei. 208. 2.2. ——— ame 626. nl) ug Cottonug ha 9 vo 
1.80: € jnderer. 208. 2.0, Alpho pe Satmern auff· die Sogie — erwaͤh — 






216. Sram Suare⸗ aus den P xandri fit Caro — 
NRamireg. 230. 2.c, ———— ich. 236. Se —— 647. 2. a, 35 





















——— 242. 1.2.10. Petri neti. 265. man. 649. 1. cC. Joannis Gondini FR drig a 





1. b. Stanislai — 268. 1.c. Benedicti Antrieb zur Societaͤr 662. 1.c. Andrew % 
Herbefli. 271. 2. b. einen ht a —— Igna⸗ uf 677. Aue Ach Urfini. 676. 2,e. 
tio / ungeachtet feiner Fleinen aft Zwergel⸗ artigen kei: A Ines er obfiegende Standhaffrigfeit in 
bes / be waffenheit / in ociefät angenommen wor⸗ feines Beruf El Beru — Ru 
den. 277. 2.c. Luce Zampello 2792.6 Joannis "toya. 694. 1. b. Georgij. aldi.>2 
Sernandg.291.1.b. Prancifei Toleti. z0ı.. Mitar Zufoll vurch welchen Jofeppusde Cala tayudi 
Garcia. zı1.1.c. Perrikanifij. 3138. ı.b. Sein cietät eingefommen. 737. : 5 Beruf‘ in Roi 
Geluͤbd a spcietäf einzugehen. ec. Er fehicket den zuvor eines Ketzers. 743. Hieronym Be 
feligen Stak Blaum Koſtkam — nacherRom het 6. Brüder nach ſich in bie un 747.1 u 
indie Societaͤt 323. 2.2. Beruf Gaſparis Haye⸗ Franciſcus Pavonus alle ſeine Lehrjuͤnger in Gei 
Wood. 3:9. 1.2. Benedicti Palmij nad Anhörung chen Stand. 749. ı. Petri Pazmany Eintritt im di 








































der Predigen Hieronpmi Domenecci 343.1. Antonij Gefellfchafft. «1.1. Toon Beam 71 
Poffevini/ unddreper Brüder Gagliardt/burch bie‘ tes Blacfanni. 770, ı.b: Rich 








digen Benedicti Palınij. 34%. 1.0. Syoanmes del Ca, bertiChanomffn.sos.2.a. 
ftillo bekommt Luft zur Socierät/ eilt er alles im Colle⸗ mung — übten Ge 
gio ruhig und ſtill zuſeyn vermerfet. 374. 2.0. do, ı1.c. Eingang Nicolai de Salazar. 8;0. 2 
dic Ruiz Beruff / nach einem zwar nicht boßhafften,doch centii Carrafaz nicht ohne ——— 
luͤderlichen Leben. 362. z.b. Bern Antonij Cordeſes freuͤndten 847.1. Wie feine ade 
378. 2.6. Petri Bernal. z85. 1.b. Franciſci Ri⸗ duſt bekommen 847. 2.6. 
bera 388. 1. b. Thoma Dabieshler 391. 1.2. Lu⸗ bei che n Anlaß — 
dovici de Guſmon. Gottes ſchwere Ber; Bas. ı.c. 1 fechBig feine Lehrlinge beg 

gnug über einen Verachter feines Beruffs 395. 2. Drdens;flänbe. 848. 2. b. Andrece Merfe 
‚b. Ehen dergleichen. 396. 2.b. Jacobi de Öufman Eintritt in —— 867. 2.0. Wie: 
Brruff 398. 2.0- FrancifeiMoreno. 403. 1. Paus Lancicij. vr 2.c. Sanciciug befördert pi 



































UHfei. 425. 1.b.. Wenceslai Sſwihowſky 431. 1. ge in Geifkliche Drdens,Rände. 873. 1.2. 
Noberti Perfonij. 432. 2.c. UmtonijPoffevini. 446. flus lo Nuza viel aus feinen Schulern 









2.a. und ſeines Dieners. c. Bernardi Colnagi/wiz dami Krawarfky Beruff: 967. 1. An 











der des Vaters / und anderer Blutsverwandten Willen. 976. Undrex Nigrni. 981. Fra 
457. 1.b. Joannis Zehendner⸗ aus dem Ketzerthum. 990. 1b Und feines Sohns Jofephi. 
497. 1.2. it 04.1.0. Antonij de colaus Zucchius freiffet manche Zu 
Cardenas 524. 1.b. yı Thoma Pondo. 138. 2. —— ——— 
Seine Begierd in Die Sociegär einzutrerten, 539. 2.b.. ich Beruff 1.c. 
Seine Annebmung. 540. 2. ©. EU FORAERUNE NENNE ; ‚ERBE! 88 
















‚des Fähnleins Chriſti/ Adelicye Titeh/reihe Erbfcyafften 
| ¶und tveltliche Ehren /oder groſſes Hab md, 
| * Re verlaſſen haben. iu 


Andtus Ignatius von gutem Adel / ein Hochbeamter ‚ner / aus Gelegenpeit der Predigen — 
Kriegsmann 2. 2.2. Joannes Nunnius ein 67.2: Bartholomaͤus Buſtamantius ein anſehnli⸗ 
Abt / und Ludovicus Conſalvius fürnehmen Her⸗ der Mann. 121. 1.b, See zdes Joau⸗ 
kommens. 43. 2.2. Quintinus Ciarlard ein nis Runnij Bruder. 129. 2.2. Gt. Sraneif 
Thumbherr. 59. Alphonſus de Avila von Adeli 9 gias ein Hertzog· 139. 1: 


umd reichen Eltern: 66. 1.2 Kaas ht, onen —— 


* 


— 2 eſm, 















ac, 12. 
groffen 9 N 
a 74.1. 5. 
fcher Doctor. 178. Petrus M 
nehmſten Portugefifchen Abel, we —— 
natus ein hochgelehrter Ma — 6. Georgius Gik 
bertus ein adelicher Ente und wirklicher Bräutis 
44. 24€ a ein Theo⸗ 
ctor. re Joannes Beira ein f 
be ® 208. ner re 
‚nuefer Ra d. 22 mu en 
‚adelicher Thumberr. 234. _ Allee Capi ini 
adelicher wunderſam A Jünglin; 
Eeo Enrique; von hohem — ——— t 








orte e 
— aus dei 





























Stanislaus —— aus hoͤchſtem Polni 
del. 268. Benedietus cn Sie 3 
—— — ein ® id —— D — Bm 
afpar Hayewood ein adelicher Engellender. 329. Per 
trus Bernal 9 Rechten Thomas 
Dabieshier der Rechten Dostor. 390. a, 
bus de Guzman riglichen Gebluͤt in Spanien. 
398. MBenceslaus Sfwihoroffy von Boͤhmiſchen drey⸗ 
bereen, Stand. 431. Sebaſtianus Sarmiento anſe⸗ 
benlt — 493.  Builtelmugs Bathe⸗ 


—9 —* eichen. 503. 2. Und Antonius de Cardenas. 
Thom — ein abeliches / und mit zier⸗ 
** Beibe:befehaffenheiten verfehenes MWelt:Kind. 
1539. 1.2. 540..1.2. Unterfohiebliche adeliche Juͤng⸗ 
\linge. 562, 2.b. Stephanus Denaffai ein beruhmter 

vocat. 588. Octavi s Caſetanus von den Graffen 
Sortini 91. Koberns Bellarmınug Vaͤbſtlicher 
—5* Thomas Saillius Thumherr zweyer 

umftfften. a; ‚Petrus ah ein adelicher 












Ali — gewinnet Seaneifeum Zaverium 


as nußz dem 

Mi: 20 de —— — ſeines Berufe. 

66. 1.6, AntonijdbeMadrito. 91. ı. Petri Marti. 
ni). 96, 1. c. 


bon der Welt Eitelfeit. 126. 2.b . Mie Jacobus So⸗ 


— er Foanı 8 befons 
eife Ada. zı1. 2b, nis Ramirez befons 
j SR Os, vom Geiſil: Stand a abzueverten/ 

Bob küffet aus eb fr 


or 















er. 256. 2. 2. 





| el Eaftillo 
Sa Bar Soeietät zuverla 
unbeweglich 355. 2. c. Ludovici 
gung im Beruff aus einer —— Begebenheit. 
384. 2.2 
Stand. 524.:.b. St Franciſci Borgie Erfanntnus 
) weltlicher Eitelfeit. 135. 2. Perri Canifi. 317. Jos 
‚annig del Caftillo. 354.2.b. Bernardi Colnagi aus 
 Gimmlifcher Erleuchtung. — b. Shome Pondo 
‚aus wunberlicher Schicung Gottes. 539. 1.0 Un 
arpt aus eigenem Ungluͤck 675. 2.b. ‚Philips 
® MI, 1. gönisın Spanien Meinung auf dem en 


beſtimmet. 140. 1.a. en 
gie —— * 1. Hodnnes ifta Sanı “ 
n adeliche Ju SR nf —0 — n 


— en 8 


SS 


gen 743. 
aus der Muter von Welfchen Marfgraffen Maffa. 751. 


tauiſchen Adel. 870. 







Bartholomei Daftamantij Meinun ng 


Antonij de Cardenas Lieb zu feinem Geiftl: 















































IC — 


Theolo⸗ Frantzos. 


638. Alexander Urſinus ein Hertzog Brac⸗ 
Mund Cardinal Darff dennoch ſich der Cardinal⸗ 
enicht entſchuͤtten 642. Rodericus Ninno ein 
Fraff / aug de BE" gen de Medina Sibonia, 649. 
i llippus de ? e/ anfehenlichen Herfommeng/ 
Suiliehmus Srerat ein Thumherr 656, 1. b. 
eariug von Draifon/ aus dem Borbonifchen Ges 
cht.659. 2.0. Selir Malafpina ein Marfgraff. 
676. 1.0, Lucius Urfinus ein Doctor der Rechten 676. 
2.0. Thomas Sorefina hochabelich. 679. Marcus 
—— — desgleichen 692. Jacobus Ruiz de Mon⸗ 
‚toya von Adel. 694.. Georgius Kaldi Probſt zu Gran 
in ngarn. 723. "Paulus Woure von hohem Bermös 
Petrus Pazmany von uraltem Adel / und 










Joannes Gerardi aus Engellendifchem Adel. 753. Und 


A Zoannes Dlacfannus. 770. SJoannesSrancifens! Re⸗ 
gis ein woladelicher Frantzos 783. 
271. wowſth von Boͤhmiſchem Nirterftand. 802. Petrus de 


Albertus Cha⸗ 
u ga ein Spanier hohen Adele. sı3. Sancius de 
— * den Markgraffen be Riego, 828. z- 
See alazar ein Shumhert.830. ».b. Bin, 
centins Carrafa ein gebohrner Her&og von Andrig, 
344. Georgius Dilionus ein Sohn des Graffen 9 
Roſcamman 867. ı.b. Nicolaus Lancicius von Li - 
Georgius Giedrohcz aus den 
Lucius Pignatelli von 


Littauiſchen Hertzogen 89z. 
Angelus Olivetus bey⸗ 


Fuͤrſtlichem Geblür. 913,.1.C, 


der Nechten Doctor. — 2.b. Joannes Campanili⸗ 


ug desgleichen 916. zu. Aloyſius la Nuza von ho⸗ 
ber Berwandtfchafft PErE Joannes Paſqualinus ein 


Malthefer Kitter. 939. 2. c. Alphonſus Petra ein 
Graff. 943- 2. a. 


Antonius Drignole ein höchfivers . 
möglicher Rahtherr zu Genua. 976. Srancifeus Be⸗ 
auuanein reichbeguterter Marfgraff. 992. z. b. Sein 

EBEN DOLNIN, 3 992. 1,b. 


—* 


J— IL A ae 


rtanneus und Verachtung weltlicher Eitelkeit: HOoch | 
ſchaͤtzung und Liebe des Geiſtlichen Beruffs. 


von weltlichen Ehren. 7ız. 2. bo — de Urteaga 


—J eingeribenem Spruch Chri⸗ Geringſchaͤtzung weltlicher Ehrenzgierde, gıs.1e. Er _ 
Menſchen⸗/ic 14. 1.2. fchäßet feinen Geiftlihen Hut über ; 


alle Cardinal-Hüte- 
816. 2.2. Franeifcus Eofterus ift den vonder Socie⸗ 
tät auggetrertenen Albhold. 587. 2. Roberti Bellavs 
ei: Beobachtung des Geifel: Lebens / auch inder Lar⸗ 
 dinal, Würde. 602. 2.c. Ich hab⸗ ſprach er / im 


uff geachtet. 134. 1.b. Und Frans Geiſtl: Stand ſo viel Jahr gelebt/und nicht gewult/ 
was Traurigk 


eit wäre ; jest aber Cardinal weiß 
——— fey. 603. 2... Das 
— ——— = like mich zieret / ift mir warlich 


icheK re ee Ber, DB / fo.offt ichs anfebe / 
Teider. grufume Anfechtungen | Ve ide 

en; verharret aber } 
e Gufman Beflättis pe e 


eben begangener 
5 GOrrt mit dreſem Pur⸗ 
de € ea: Depwannızu _ 
yöhung auf den m Psbfllien Stuhl nichts 
Sonnöbten wäre/ als ein ungefehr auf dem Soden 
liegendes »olgfplitterlein / ex fi) Darum gar nicht 
bucken wollte. sos. ie b. Petri Egidij Berufs: Schaͤ⸗ 
ung. 619. 1.2. Salvatoris Pifqueda ; und feine 
Beſtaͤndigkeit wider di e Nachftellungen | der Befreunds 
ten/und des Teuffeld. 626. =. b- Petri Cottoni des⸗ 
gleichen / wider die Verſuchungen von eigenen Vater. 


639. 1.3, Shome Worthingtoni Sieh zum Geiſtlichen 
a2 Kleid. 
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Kleid. 647. 2.2. Elzearius von Oraiſon befennetzer c. ‚978. na 2.b. And Andrec Nigrini. 981. 2.0. 
eindem Geiftl: Stand Feine traurige Vierteiſt d Und Nicolai Zucchij. 1004. 1.0. Adamus Kramarffy 
habt. 659. 2.c. Arnoldi Cathij Hochacht ; laßt ſich aus Lieb feines Berufs jun geringflen Hauß⸗ 
r Saßungen. 691. 2. b. WunderfameB 












Hierunymi de Florentia in feinem Beruf. 7 
deſſen groffe Hccbfchäkung. 7ıo. 1. Peiri 
Eardinals hohe Meinung ‚von 
ciefät.752. 2. Und Aoyfij la Nuza von feinem Geiftl: 
Beruff. 925. 1. c. Und AntonijBrignole. 977. 

Welches sr mit fchönen Ausfprüchen bezeuͤget 977. z 


mat 












Evangeliſche 


und andere 
PN Andi Igyatij Kleidung im Anfang feiner Ber 

Ry rung und vor gefliffteter Societät. 4. 2. b. 
AI bedienet fich des Bektel-Brode. 5. 1.2. _ 
‚16. 2.1. Er verbittet den Seinigen 
Befoldung für die Geiſtliche Dienfte anzunehmen. 3 
2.2. Daß über fihon ehender / und zuvor Petrus Ta; 
ber. 45. 1.c. Jacobi Hosij Bettel Brod 33. 1.a. 
Und Joannis Codurif. 34.2.0. UndPetriSabri. 45.1.0. 
Faber wendet auß 1oo. überfommenen Ducaten nichtg 
su feinem Nutzen an. 45. 2.a. Claudius Jajus gehet 
mit hoͤchſten Stande, Derfonen in abgefchabter Klei⸗ 
dungum. sı.2.c. Sylveſter Landinus entſchlaget 
ſich des ihm angetragenen Geldes. s3.. 16b. Alphonfi 
de Avila Niedertraͤchtigkeit in Kleidern. 66. 2. a 







ur.” A 
? einige 
‚31. 


Franciſcus de Villandoa traͤgt ein abgefchabres und 
abgefürgtes Roͤcklein 71. 2. b. Yuchda er Nector 
war. 75. 1.2. Nihmt meiftentheils beym Tiſch mit 
von andern überlaffenen Stuͤcklein Brod verlieb. 
72. 2.b. GSeinarmeXeißnacherKom.72. 2.b. Wil 
für das Collegium 800. Ducaten Almofen nicht annch; 


men / weilder/ fo ſie geben wollte, in feiner Habſchafft 
felber nicht viel mehr hatte. 75. 2.b: Vafdhafij Bros 


etti Manier zureifen. 90. 2. a. Sacobitainij Debut; 
ſamkeit / Die Armut betreffend. 105. 1.b. Gt. Sran, 
ciſci Borgie Armukzübung. 139. 2.a. Geine Kleidung. 


139. 1.2. 148.2.b. Und Antoni; Araozij. ı58. r.b. 


Und Joannis Maldonati. 200. Und Nicolai Boba; 
‚ die. 256. 2.2. Und Martinide St. Dominico. 276. 
4b. Antonij Araozij in sit dem Betteljtab. 155 
2.b. Franciſci Strada Weiß zureifen. 209. ı.a. Und 
Leonis Enriqueg. 249. ı ‚Alpbonfus Salmeron 
fehretim Spitalein. zıs. 2.c. Bobadilla fhlafft au 
blofem Boden. 254. 1.b. Martinus iS. Domin 
auf harten Särfen.273. 2.0. Armut Dernandi‘ 
len. 167. 2. b. ı68. ı.c. Ludoviei Conſalvij. ı: 
1.2. 174.22 Simonis Rodriquez 182. 1.b. 13 
2.b 134. 2.0. GeorgijAldarez ix Efien und W 






3. 
⸗ 





zman 
feiner Muter / der 





N EV. —— 
Armut: in Kleidern Nahr 


J—— 


gehrete viel lieber abgefchabte/ als ſchoͤne Kleider uhg 


9— 


mptern und Handarbeiten brauchen. 967. 2. Wie 
i eins Be uanı ber Melt Eiselfeit einen Abfchnitt 
macht. 989. 2.2. Sein Urtheilvon weltlicher Pracht 
hren. 998. 2.€. Gre fe Schaͤtzung ſeines iſt⸗ 

n Standes. 991. 1.b. 993. 2.b. 996. R 
Und wiederum. 998. ı.b, ui id 
A vaẽ Ki | 


\e 7— 


— J— 


gerſtatt / 








| 
| * 
n Sachen. 
— J—— — — 
leti. 303. 2.0. Michael 
ſen Patris Milan Garcic 
313..2.b. undRa 





den 3. Gru 
Armut. 332. 1. Thom de Sort 
Antoni; Sanchez. 375. zb. 4 ord 
eK andern Sachen / auch zur Zeisdes Provin‘ 
cial⸗ Amts. 381. 1.0. 382. 1.0. Kubonici de Guz⸗ 
man. 397. 2.b. JacobideGuyman.soı. Fb. Sram 
‚eifer Moreno. 404. 2.b. Idannis Sebaftiani del 
Campo.4ı3. 1.2. Hauli Sofa. 427. 2.b. Ber 
nardi Colnagi. 480. ı.a. _&uilielmiBathei. sos. 2. ;. 
a., Guilielmi Weftoni. sos. z.c. 509. ı1.c. Erbe’ 






hen / und fagte/ daß ihn Gtt in folchen leic 
Seinigen erfennen, wurde: 506. 1.2. u ebaſtian⸗ 
Barradas 521. 2.0. 522. 1.2. Ynsenij beCardenag. 
524. 2.0. DernardiniKealini.ssz. ı.a. Sulij Manz 
cinelli 563. 1.0. 574.1.2. 575.27... Soannig Bor-, 
defij. 593. 2.6. Ernmanni Co nei De 2.2. Ro⸗ 
berti Bellarmini. 602. 2.c. 603. 2. & 604. 1.0. 
605. 1.0. 607. 2.b. 61.2.0. 612.2.b. Mei | 
 Egidij. 617. 2.0 618. Er Theme Saillij. 621. 2.b,. 
‚ Salvatoris Pifqueda Armut in welslichem Et, 
Ir. 626. 1.0. Roderici Nino 
bjabren. 649. 2.0. Marce 
ArnoldiCathij. 691. 2... P 
Man 


er fuͤr de 







































in den 
686, ı.| 
ON. 702. 
ſephi 
804 
ſch 








nung. 215.Petrus Eſpiga lebet unterwegs von aus⸗ 9.2. b, ami | 
gebettleter Unterhaltung, 278. 2. Seine Armut, K Nicolai ala 
bungen in Sardinia. 79. 1.b. Seine ſchlechte leiz. de. Silva. 
ber und Wohnung. 284. 1.2. Joannis Fernandez “mb 7 | 
Niedertraͤcht gkeit in Kleidern / und ſchoͤne Offenbab⸗ J SLucc Kolich 4 
rung darvon. 296. 1.0.1. Armut des Card Du SR \ 1 
4%: 448! Yo ash. rw; en 208 Ir —4 
Unſchuld des Lebens; wie auch Leibes / und d 9 

/ F 44 3 


Andtus Ignatius befommet von unſer Sieben Sr 
en die Gaab ber Keufchheit. 4. ı.b. P.Copu: 
rius nihmt feine Unſchuld ing Graab mit. 36.2.0. 


l 


Reinigkeit. 


EN Ma, ie 
Petrus Faber-macht noch ein 12. jähriger Knab das 
Gehibh der. Keufchheit. 36. 1.c. Mdabri behrſtuck ⸗ 
wie dieſe Tugend ſicher zuerhalten fen. 45. 12b. BA 
| | ” 


\ 





neh 


Wishavbeus hat ſonderliche Krafft / andere zur Reinig⸗ 
Feitzubewegen. 82. 2.c. Wunderſames Mittel die 
Unjchuld des Lebens zubehalten. 156 2.b. Keuſchheit 
Simons Noderick. 184. 2.a. Georgij Gilbert noch 
inder Welt, 04.1.2. Sein Geluͤbd ewiger Keuſchheit 
am Hochzeit-Tag/und Berlaffiing der Braut. 434. 2. c. 
202. 1. ©. Joannis Namirez gleiches Geluͤbd noch in 
der Jugend. 229. ı. Martini de S. Dominico fons 
derbare Neinigfeit, 276. 2.6. Stanciici de Moraz 
les. 289. 2. b. Joannig Fernandez. 291. ı.a. Petrus 
Caniſius ſchreibt die erhaltene Unſchuld ſeinem Lehre 
meiſter zu z16. 2.c. Er gelobernoch weltlich ewige 
Neinigfeit-318. 1.a. Einer aus dens. Grundſteinen 
des Collegij zu Conimbrica heiſt Keüſchheit. 332. 1. 
Joannis del Caſtillo ſchwerer Streit. 359. .a. Tho⸗ 
made Soto Reinigkeit. 369. ı.a, Jacobi de Guſman 
Unſchuld. 401. 2.0 DB. del Campo Keuſchheit ſtreit 
414. 2.b. Die Moöffomwiteeleiden Feine unbekleidet 
gemahlre Bildnus. ars. 6b. BP. Colnagi Unſchuldi⸗ 
ge Jugend. 457. 1. b. "Seine Öemeinfhafft mit denEn⸗ 
geln. 472. 1.c. Seine Öabder Keinigkeit. 480. 2. 
€. Sebaftiant Sarmiento Keufchheitzöieg. 497. 
2.b. Antonif de Cardenas unfchuldige Jugend. 523. 
PWMealini Keuͤſchheit Gab. sas. 1.b. Sein uns 
\ chulbiges Leben. s s4. 2.b. ° D. Sul Mancinelli un; 
ſtraͤfflicher Wandelvon Jugend auf. sco. 2.c. ‚Seine 
Lieb der Lauterkeit 572. 2...  Ervermerfet empfind; 
licher Weiß der Unfeufchheit Geſtank. 576. 2.6. Get; 
nezufluche zur Heil: Agnes. 579. 2:2. P. Jacobi 
Rhem Unfchuld. 583. 2.a. sss.1.a. Seine Sorg 
um die Unfchuld der Jugend. 533. 2. b. 
Bellacmini unftröfflicher Wandel. 599. 1. 600, 1.b. 
‚ Sri. 2.c. „Undverwunderliche Neinigfeit. So. 2.a.2e. 
Petri& gidij Keuſchheit. cıs. 2. Thoma Saillij ſchoͤner 


— 


47% 


Roberti. 


Sund/ anderer Keuͤſchheit zuſchuͤtzen. Szı, 2:c. 
vatorıs Pifqueda Lieb zu dieſer Tugend. 627. 1.6, Ser 
Her Seelen Reinigkeit 629. 1. a. Joannis Bennerti 
Keuͤſchheit Behauptung. 636: .2, a.» Perrt Cottom 
Wunderbare Gab der Reinigkeit sar. 2.b. Fofephi 
Scammaca unverſehrteUnſchuld 647. 1. b.Erhatteeis 
ne befondere Gnad / aus Anſehung ſchoͤner Geſtalten 
in der Lieb Gottes zuwachſen 647. 1. b. Philppo de 
Nohelle ſcheinet die gröſte Marter zufeyn / olfenez 
lich entbloͤſet werden 653. 12.0. Reinigkeit Sofepht 
de Salataynd.,742.2.b. Und Frauciſci Papvon 6 
1b Nach Meinung Jofephi de Calatayud iſt bie 
Eingezogenheit der Augen/. der Vollkomenheit Schan— 
Be/ und der Keuͤſchheit treuͤeſte Befasung. 742. 2. b. 
Franciſci Regis Eyffer und Arbeiten zum anderer Leu 
Keuſchheit zubefchügen.786 ı1.b. Sein eigene Es 
gliſche Reinigkeit 789. 2b. Alerti Chanowſty Ber 
hutſamkeit und unſchuldige Jugend. 803. 1, 4. 
Schamhafftigkelt Joannis Avellaneda 829. 2.2. Ges 
orgius Pelinga verrilger ungegiemliche Reden. 840: ı. 
b. San nicht leiden / daß man ihn chertzweiß anrüßz 


Sal- 


re. 842. 2.2.  Keufchheit,Gab Vincent Carrafa. 
861. 1.b. Micolai Lancicij Geluͤbd in eriter Sugenb. 


870. 2.c. Seine Reinigkeit von alen laͤ lichen 
Sinden. 331. 1.0. Unſchuld Georgif Giebroyrz. 
893.1.  Behutfansfeit, und Reinigkeit Sraneifet A⸗ 
guado. 903. ı.b. Gtaniglai Woyja. 906. ı, c. 
RS uabarıems, 928.2... Alspfü-la Niue, 
BON Zr, 
1.c. und Anderer. 947. 2.c. - Kraneifcı Braunau 
Geluͤbd 2 noch im Ehftand. 990. 2. c. Neinigkeit 
Joannis de Almerza. 1002. 2,c, Luce Soli 

Keuͤſchheit Eyfer 1077. 
ae 


Geiſtlicher Gehorfam/ und deſſen unterſchiedliche 
—66 Wirklichkeitenn. Ana 


N Andtus Ignatius fagte mehrmalen / daß / wann es Say Bruder undergeben. 141. 2.b. — Leben 
van 


genwinken andehtere/ er mit blofein Stechen / 


8§ ihm der Statthalter Chriſti nur einem Au⸗ 


in was fur eine Landſchafft erihn abfihaffete/ 

ſich ungeweigett erheben / und ſo dieReif zu Waſ⸗ 
ſer föllte verbracht werden 7 ſich bald ins nechfte / 
weder mir Segeln uno Maſtbaum ⸗noch mirt Sreir 
errudern verfehene Schiff einlajfen wollte. 27. 1.a. 
Die Verftändigkeit/fprache er/ lkeget den befehlen⸗ 
den/ nicht aber Dem Gehorchenden ob. 27. 1. a. 
Wie verdienftlich/ und wie hoch vonnöhtentn der Sos. 
cieeät der Gehorfam fey. 3r. 1.2. Verrug Saber/alg 
er hoͤchſt zu Colin nohl wendig war / wird in Dorkugall 
verordnet / umd erhebt fichafobald. 40. ı.c. 


ben ap ı.2a StIdnatius firaffe an Sylveſtro 
Landind den Ungehorfam. s2. 2. c. Und an Ders 
nardo Dliveriv: 63: 2.2. ° Des Diiverii Gehorſam 


nelij Wifhaver ſchwere Gehorfanissprgben. 81.2. b.: 
‚Seine Lehr vondiefer Zugend. 83- 2.b.1.. Yoannes 
Apulus ſtirbt wicht ohne Crlaubnus des Dbern. 82. 2.D. 


Gehorſam Antoni de Maprite. 91. z/ und. Jacobi, 
Laynez. 106. 2. b, Wie ERBE NT RS 
i 


verſchicket worden. 118.2. c. 
Evropaͤlſche Socterät. 


Er. Botgia iſt einem 


in Dienften des Ypoftolifchen Stuhls daran. 


"pi den wuͤrdiger Gehorfam. 170. 2- a. 


Mies; des Collegii zu 


devumdesgleichen. 43. 1.6. ; Gtirbt Gehorſams hal⸗ 


63. 2.2. Auch Alphonft de Abila und wie dieſer fich zum Autoni Cordeſes 382. 2.2. 
augenblicklichen Gehorſam angefrifchee. 66. 2.b. ‚Cars Srancifei, Nibera. 388. 2. b. 


301: 20, 


146. 1.2. 
Wertr feine Schorfamsubung. 149. 1,2. und wie et 
diefe Tugend gefchäßet- 149. 1..b- 


IZL- 2. 4 
Den er hernad aud) vonandern erforderf. 173. 1. C. 
Solge Joannis Bapt: Sanchez / und ſchoͤne Antwort 
darvon. 164. 2.2..  Genrgij Öilbertinoch in der Welt. 
203. 2.c. Franeifci Adorn auf dem Todtbett 228 2.b. 
FoannisNamirez 230. 2, b...., Keonid Enrigusz. 242. 
2.0. 245,12... Nicola Bobadille in jietem 
Herumwandern / und Verſchickungen 252. 2-1C. Mes 
fir Efpiga.254. 1. c.. Emer aus den Grundſteinen 


Benedict Palmi weltliche 
feiß. 344. 9 ' Esperfam Eudovici Nutz 363. 2.b. 
Shonede Sote 371.2,2, .. Anton Gachei:.375 2. 
'c. Audfein Ausjpruch von diefer Tugend. 376. 1.2. 
rdeſes Petri Bernal 385. 2. b- 

Thoma Dabieshier. 
Cheſtuck M. Joannis Yvila von dieſer 
Stigend. soo. 1.6. Yoannig Sebaftiani del Campo 
Beohächtung der Drdens.fagungen. aız. 1... Geb, 
"Schorfam auf die Stimme des Teuffels im Namen des 
Mater Rectors 418. 1... W- Hofei Gehoviara-., 
"426.2.  Nobertus Perfonius ſetzt dem P. Campiano 
b i anſtatt 


KHeuſchheit⸗ſtreit Hieronym Lopez 947. 


Ludovici Conſal⸗ 


Conimbrica heiſt Beboriam. 337. 1. 
Beobachtung auch weltlicher Dbrigs 


/ 








anftaft feiner einen Lap- Bruder zum Dbern vor. 444. 1. 
a. Verwunderliche Folge Bernarbi Colnagi 483, 2.b. 
434 1. b.  NHerentgegen gehorchen ihm unterſchiedli⸗ 
he Thiere und Creaturen. 484. 1. cc. 
fpruch bey einer Gehorfamslibung- 484. 1. Ds 


a. 


minici Balefij Staffel zur Heiligkeit / weil er feinen € 


Gemůts kampff dem Dbern entdecet. 531. 2.a. Get; 
ne Hurtigfeit im Gehorfam. 536. 1.2. 57.1... 
Bernardini Nealini Gehorfam. 557. 2. b. - Srancif; 
ci Coſteri. 588. 1. a. Joannis Bordefij. 594. ı. 
Koberti Bellarmini / auch in der Krankheit. 616. ı. a. 
Petri Egidij. 618. 2.c. Thoma Saillij.szı.2.b, 
Salvatorıs Pıfqueda Yberlaffung feiner felbft in ben 
Millen der Dbern. 627. ı.b. Seine Gehorſam⸗uͤ⸗ 
bungen / und ſchoͤne Sprüche von dieſer Tugend. 630. 
1.  Gehorfam.Eyfer P. Joannis Falco. 644. z.b. 
Joſephi Scammacasımd fein Ausſpruch zu die ſem Vor⸗ 
haben. 649. 2.2. Marcellim Ülbergotti. 636. ı. €. 
Urnoldi Cathij Hochſchaͤtzung unferer Saßungen. 691. 
2.b. Gehorfam Jacobi Ruiz. 697. ı.c. 2.b. Hie⸗ 
ronymi de Florentia. 708. ı a. 2.b. Joſephi de Ca, 
latayud. 742. 2. c. Joannis Bifthons. 747. ı.c. 
Sraneifei Pavoni. 750. ı.b, ‚Srancifci Regis 785. 
1.%. 789. 2 b. Alberti Chanomwffy. 309. 2.0. Bes 
trus de Urteaga bringtfich Durch Gehorſam in die So; 


819. ı,b, und Geergij 
Sein Aus B 


"CR 


‚eietätein. sı2. 2. <. Gehorfam Melchioris Kaukal. 

Pelinge /nicht ohne Widers 
fpenftigkeit der Natur. 837. ı. c. Sein Epfer um 
eobachtung der Ordens⸗Satzungen 341. 2. c. Und 
der auch Fleinen Hauß⸗Aempter 843. ı1.a. Vincentij 
arrafe Neigung zu dieſer Tugend von Kindheit auf. 


845. ı.c. Nicolai Lancicij firenge Haltung aller 
Sagungen. 872. ı.b. Wie Edit feinen fchwerem. 


Gehorfam belohnet hab- 874. 2.b. Undere leine 
ſchwere Gehorfan,übungen. 876.2.a. 880. z2.a. 382. 
2.2. 883.10. Joannis Quadarrama Gehorfam. 
920. 2.2. UndAdamiKramarffy. 968. 1.2.20. oz 
annis Yongi fleiffige Beobachtung der Negeln/ und. 
dießfalls wunderlicher Zufall. 979. ıc. Sraneifei Bes 
auuau blinderGehorfain. 994. 2.2. Erıft feinem eis 
genen Sohn underworffen. 997. ı.b. Solge Joan⸗ 
nis de Almarza. 1002. 2.2. 1003. 1.2. Nicolai 
Zucchij. 1008. 1. a. 1018. 2.6.16, big ı02:. Seine 





treffliche Meinung vom Gehorſam der Societät. 1019. 


1.c. ' Gottes Ausſpruch von diefer Tugend. 1035. 
2.2. Gehorſam Jacobi Serrani. 1043. 1.b. Uns 
Joannis Malobiezky. 1049. 1.c. Luce Kolich Beobs 
| Achtung der Drdeng-fagungen. an 
1054. 1. 


Kan b. | 
Auen 


’ 


ae 
Demut / und Niedertraͤchtigkeit / in Anmuͤtungen / Worten / 


und Werken. 


Andtus Ignatius fchret im Spital ein. ı6. 2. a, 

Wil weder Pferd, noch Diener zulaſſen. 17. 2.4. 

Er ſagte: daß kein Menſch ſey in bem zwo 
einander gaͤntzlich 

ſich beyſammen befanvden/ wie in ihm / nemlich ſo 
haͤufige Suͤnden⸗ und dermaſfen vielfältige Gas 
ben Gorted. 26. 1, c. Die erſte Gefellen 
dienen im Spital. 18, 2.a. c. Sandus Ignatius 
bereitet ſich 8. Monat zur erſten Meß 19.1... Die; 
net den erſten Tag ſeines Generalats dem Koch im Ku⸗ 
heldienfl. 19 1.2. Haltet ſich fürden gröften Sins 
ber; vermäntelt feine Tugenden; fest feinen Beicht 
Vater ab weılen er ihm bey andern einen Heiligen ges 
Nenner hatte. 19. ı.a. Begleiter offentlid) vor dem 
Volk die unzuͤchtige Weiber/ bie an ein ficheren Ohrt 
zur Befferung. 24. ı. b. Petrus Faber nihme Her; 


bergim Spital. 43. 2. b. und Claudius Fajus. 49. 


2.c. 50. ı.b. und Splvefler Bandinus, s3. 1.c. 
Alphonſus de Aoila gehe offentlich mir dem Bettelſack 
Almoſen ſammlen 66. ı. a, Underwirfft feine Predis 


bigen allzeit dem Gutachten eines Novigen. 67. 2. c.. 
fih durchs gange 


Brancifcus de Villanoba verlobt 
Seben im Rucheldienft zuverbarren. 69. z, c. 


{ Iſt Aus; 
fpender / Einfauffer /Yufiweder. 70. 1. a. 


Uber 


tragt Verweiß/ und Straffwörter in Geduld. 70. 2a, 
33. Jahren die Gramma⸗ 


Lehrnet fchon ein Mann von 
tica 7ı. 1.6, Diener ſchon Rector faft alleweil in 
ber Kuchel 71.2.b, Meder hiedersrächkig von feinem 
geringen Herfommen. 71. z.c. Leidergebuldig einen 


Badenfreichy und falle dem Schläger zu güffen. 72. 1. 
‚©: ‚ı Slieherden Profeſſen⸗Stand in der Societät. 73. 


2 a. Bereitet 
2.b. Iſt Rector zugleich und Yortner.75. 1.2, 
fer tm Rector Amt das 


fon auß,7:. 1.2. 


fich zurerfien Meß zwen Fahr. 73. 1. 


Weiſ⸗ 
Hauß mit Kalch in eigener Per⸗ 
Seine Lenkſpruche zur Niedertrͤch⸗ 





zugegen ſtehende Sachen 


‚einen unnuͤtzen Knecht gehalten 11a. 1.6, 


Vertritt des Aufweckers Amt⸗ folang er lebet 73. 


tigfeit: Franctiſce warzu biſt du kommen ?ıe. 73-1. 
a. P. Wishavei Lehrfprüche von der Demut. 's3. 2. 
a. undvon Erfanntnus feiner Mängel. 85.1.2. P. 
Broettus begehret von GOtt die Demut durch 20. Jahr. 
90. 1.2. Laßt ſich von den Schnistern im Seld vers 
fpotten. so. ı.a. Antonius de Radrito holet offents 
lich auf der Gaſſen Waffer. sı. 2. And ’e feine Des 
mutzübungen. 93.2.2. Demuth. Laynez 106. z.b. 
ars.2.b. Wılfich im Kirchen aht zu Trient andern 
Ordens Generalen nicht vorfeßen laffen. 112, 2. b. { 
Seine Demut in letzter Krankheit; und wieer * A 
Bu⸗ 
ſtamantius wird aus der Demut des Heil. Borgig zur 
Societaͤt angemuntert. 21. 1. c. Fabu Sotos 
‚major weigert ſich aus Demut / dag Priefterthum ans 
zunehmen. 134. 1.b. St. Borgice Demuksubungen- 
139. 2.2. Er gehorfamer einem Lay Bruder. ı4r. 


2.b. Fuͤhret nohtwendige Sachen | n Maurerm 
bey. 142. 1.b. _Geindemütiger Eyfer um Kuchel⸗ 
bienf/ und Schieffelmafchen. 142.c. Kuͤſſet / da ee 


ſchon General war, a; dern die Fuͤſſe 144. 1.2. Une 
terſchiedliche Werke feiner Demus/ und Ansfprüche von 
diefer Tugend. 147. 1. b.xc. Sein Ausfprud) von 
dorcht bes Göttlichen Gerichts. 143. 2.6. Demut 
P. Araozij 158. 1. b. 9. Joannis Sanchez 161. 1. 
€. 2.b. 163. 2.2. P. Hernandi Buillen. 167. 2.b. 
168. 1.. 169. 2.2. P Ludovicus Confalousmwirk 
auseinem Rector ein Geſell des Kochs. 170.2. Seine 
Demut ⸗ Proben 171. 2.2. und Demutubı ingen. 174 
1.2. Sebaſtianus König in Portugal dienet zur 9. 
Meß. 172. 2.b. P. Alborodo D mui “ 178.:2. b. 
Sımonis Rodriquez 183. 2.b. PMaldonati. 200. 
2b, Alphonfi Salmeron. 2 3. 2,6. | 222. 1.00\ 
224. T.€e BP. Joannıs Ramirez Meinung von feie 
nen Predigen. 230. 2.b. Seine demütige Anfris 






ſchung zu hurtiger Ubertragung der ihm —— 
Pro⸗ 


J 

























































Profeſſon 31. 1. c. © gelobet / nach den fenerlis 
chen Celuͤbden wicht zuſtreben. 232. 2. P.C 

eiug gibt einen —— 237.1... uch feo 
Enviquej. 242. 2.b. Diefer bet let dag Almoſen. 


343. 1.0. Dienet auf des Provincials Befehl dem 
Koch. 245. 1.0. Sein Niebertraͤchtige Lebens⸗Art. 
245. 2.2. 249. 1. a. Offentliche Bekanntnus ſei⸗ 


nes Fehlers in der General⸗Verſammlung / ſamt aus⸗ 
gebehtener ſchwerer Buß barfür. 250. 1.a.1c. Seine 
demuͤtige Aemter. zro0. 2. b. P. Augerius haltet ſich ı 
für untauglich zun feyerlichen 4. Gelübden. 260. 2. b. 
Wil den ihm Se Doctorat nicht annehmen. 
261.102. Demut P. Warzavicij. 270. 2.c, . Patris 
Martini deS. Dominico. 276. 1.2. P. Efpiga. 273. 
1,2. 279. 1. a. c. 280.2.b. 284. 2.2. P. Fer⸗ 
nandez. 297. 2. b. PToleti 303. 2.b. PSchioa. 
31.2 Der Augfpurgifche Cardinal wafcht mit 
groffer Demut Petro Caniſio die Fuͤß. 321. 2. b.. 
Eanifir Demut. 324- ı.b. 325.1.b. Ludovicus Ruiz 
weigert ſich ein Priefter zuwerden 363. ı.b. Thoma 
de Soto Demut. 371. 2.b. 372. 1. a. 2.2. Antonij 
Sandy. 9 2.b  Antonij Cordeſes Demutspros 
ben. 379. 1.b. Ervertritt neben Vorleſung der Theo: 
logia / auch J Wirtſchaffters und Einkauffers Amt. 
379. 2.0. Kan nicht hoffaͤrtig ſeyn 382. 1.b. Geis 
ne wunderfame Demutübungen. 382. ı.b. Demut 
u nal. 385. 2. c. . und Franciſci Nibera. 389. 
udovicus de Guzman dienet in ſeinem Provin⸗ 
tal. Amt dem Koch 397. 2.2. Erhaltet nach feinem 
eh dincialat. dag Taffeldecfer, Amt. 397.2. b. as 
de Guzman wıl nichts von feinem Yoekund Koͤ⸗ 
chem Geblüte hoͤren 402. 1.b. Franciſcus Wo, 
iberwinder den Teuͤffel mit Demutübungen. 403. 
— von dieſer feiner Tugend. 404. 1c. 2. b. 
4 P. Wenc: Sſwihowſty Demut. 432. ı. 
a P. " Derfonii 441. 2.6. P. Colnagi / und feine 
J— niede a a 457.2.b.464.2.b. 480.1.2. 
2.b.487. 1. b. P. Joannis Zehendner. 498. 2.b. 
€ aftiani de Darradas. 519. 1.2. SEL.1.a, Sein 
Lehrſtuck von diefer Tugend im Todtbett. szz. 1 € 
N ‚em ut Antonij de Cardenag. 524. 2.b. 525. 1.2. 
verrichten if der Demut nichts zumiber. 
Demut P. Walefij. 553. 1.c. P. Rea⸗ 
P. Mancineli. 575. 2. b. 576. 1. a. 
* Sach Rhem. 833. 100. 188. 1.2. P Coſterus 
trucknet auch Provincial wochentlich die Schuͤſſeln in 
| —— ———— ‚PD Prime y REN 


Demi ei 


















* 


N anunehimen. 23.1 bb. Wilfich — nacı 
10. jähriger indie entfchutten. 26. 


Socierärale Geiftliche Würden aus sı. z b 9. 
Elaudius Jajus fchlager das. Zergeflifche Biftum aus. 
ei 1.2. 9. Villanova fliehet das Nector Ant. 73. 
1 
werden 106. 2.c. Sliehet ven Cardinal-Hut. 107. 
1. c. Und die Paͤbſtliche Würde, 108. 2.b. Bil ſich 
des General⸗Amts entfchürten. 109. 1. 


Auch Antonius de Corduba. 140. 1... St. Borgia 


6 we 


ne unterſchiedliche Demut⸗Werke— 


‚©. 2.2. 


gung 721. 1. 


Schlieffet dureh ein beſonder es Geluͤbd von a 


P. Laynez wil vom Provincial,Ame entfeßet 
"Würde. 


St. Bor⸗ 
gia fliehet die Cardinal Wuͤrde 138. 2.€. und 140. ı.b.. 


tigfeiten. 593. 1. e. 2. b. .Baillüi 8 —— OR 


so.:.ca 9. Selanmini Üiderträchtigkeit / auch, 
in der Cardinal, Würde. 6o 2. b, 603.1,b, Gen 
fehöne Sprüche zu diefem Vorhaben. 603. 2.0. Wil 


ſich nicht im Seſſel tragen laffen. 603. 2.b. Bebienet 
die veifende Geiftliche wie ein Knecht 606. 1.b. Geis 
61. 2. Petri 
Egidij Niedertraͤchtigkeit in Kleidern. 617. 230. 613. 
en wanlter auch im Provincial Amt Kinderiehr. 619. 
Seins Begierd zu nidertraͤchtigen Verrichtun⸗ 
de sı9.2. 9. Saillij demuͤtiges Nachgeben 619. 
2.c. Und Niedertraͤchtigkeit. 621. 2... 9 Cotto⸗ 
no wird mwunderlicher Weiß diefe Tugend gerähten. 
639. 1.2. Demut Salvatorie Pıfqueda. 629. 2. c.xc. 
Joannis Falco. 644. & c.  Roderici de Öuzman.649. 
2.6. 650.1. 6551. 1.2. P. Markincurtij. 657. 
2e P. Gondinus begehret/ underhalter von Gott 


P. einenin Menfchenaugen unrühmlichen Tod. sög. ı.c. 


P — NeiBang zun Demutzübungen. 678. 1. b. 
2.2. POrimbellus wil im Mofthauffen begraben 
werden. 683. 2.b. SP. Cathij Demut. 690. z. a, 
P. Jacobi Ruiz de Montoya. 694. 1.e. 2. c. 
Petri de Leon. 698. ı.c, 702. z.b. 
ronymi de Slorentia. 710. 2. a, Wie ihm Gtt 
vor feinem Tod zur Demutsübung Gelegenheit geges 
ben.713. 1.c. P. Mathiee Maile demuͤtige Befchäfjeis 
». —7 wunderſame Demut. 
729. 1.2. P. Pauli Woute 745. 1. .4. PFran⸗ 
ciſci Regis. 789. 1.6. P. Alb: Ehanowſky 804. In 
807. 2.2. 809. 2.b, Petri de Urteaga dem tiges 
Betteln. 816. 2.c, Sein Spruch in Verliehrung ber 
Gedaͤchtnus 817. 1. a. Demut P. Melchioris Kau⸗ 
kal. s 19. 1.b. 2.2. Sanciſ de Mendoza ses. Sir 
Br Sl 836. 1.a. Georgi Pelmga. 842. z» 
P. Vincentij Carrafa. 847. 2.C. 853. 2.2. 859. 


ı.b. atris Lea. 367. 1,2 P. Lancicij. 875 - 
ac. UNE 892 1.0. p. —— 898. 
1.b. 901. 2. a. P.Franci 939.2. P. Laſqua⸗ 
lini 940. 1.b. P. Deza 965,.1. c. Krawar⸗ 
fly. 967. a.c.ıc.0. P.Nigrini 985.1... Par 
Eee Beauuau. 993. 1. C. 2.2.0. 994 2.6. 996, 
Auch, im Tod. 998. 1,b. P de Almarza. 1200. 
P. Zucchij 1008. 2.2.1€. 1017. 1.220. P. 


— 1036. 2.2. P. Pardi. 1040. 1.a. HP. 
Serrani. 1044. 2.0. P. Malobiczky. 1043. u. b. 
049. 1.4. P. Kolich. 1054. 2.b . 

2055. a a —— 


ee 


der usfehlanung/hober.itchen. Bir. 
den, und grofier Aempter im Dröen. 


N Andtus — —— ſich das General/Amt 


145.2.b. Gi 


fich des General⸗ Amts entledigen 
mon Rodriguez fliehet das Biſſthum 183 2... Und 
P Bobadilla. 254.1... P. Eſpiga fliehet das ar— 


diniſche Ertzbiſthum / und Calaritaniſche Biſthum. 
278. 1c. Toletus wildes Cardinalats entho⸗ 
ben ſeyn. 303. 2.b. St. Ignatius wil nicht zulaſ⸗ 
fen/ daß Caniſio dag Wiener che Biſthum angenöhrt- 
get werde 320. 1.2. Kanıfins flieher die Cardi nal⸗ 
324. 1. b. Ignatij Martinez Sroſt im 
Todbett / er keine Würde ſemalen verlanget⸗ noch 
jemals ein berer geweſen. 3402Aidovecus 
Nuiz will aus demus Fein Prieſter werden. 363. ı be. 


Antonius Cordefes begehret dee Regierens entbunden 
einher fih den ah vorzuſtehen. 141. 2. b. Wil 


ER, 33, 1. b. 2. a. P. Perſonij — 

























































net fie darfür. 90. r, a. - 


/ 





Re 0 VER 


het icht Würden. 448. z. a, { 
us das. ni 


lat minus in die Societaͤt eingekretten? 599. 2.2. Seis 
ne Abneigung vom Cardinglat. 602. 2.b. und fchöne 
Sprüche von dieſer Sach. 603. 2.2. Sein Abſcheu— 
en von Päbftlicher Würde, 608. 2,b, Steinen wolls 


IX. 


7 
a 4 


Sanfftmut: Zucht / und Eingezog 
Geberden: Beherrſchung der Ge 


N 


8 * 


1.b, Zwo Lehren des H.Shome von Aquin / — 


P Poſſevinus flie⸗ te er zu Ki 
148. 2.9. Und ®. el MIR e; 
+ den Cardinalat. 466. 1.-undParer J taug 
Prooincial⸗Amt 563. 1.2. Warum Robertus Bels big zufeyn ſchier 


. 
ete 
ich, 


muͤts⸗Neigunge // 


und wider ſpenſtiger Leidlichkeiten. 


1. € 10. 1, 6. 


fliehet das Biſthum. 640. 1, a, 
Hut. 640. 1.b. Und P. Carrafa dagGenerals 


+ nf J 


7777-077 


Amt. 853. 2... 


genheit / ver Sinnen und 












Solche eben deſſentwegen darzu 


A helffen / der ſolche 
1a 
—2 bſchon fie ſonſt toirdig — 


Petrus Cottonus 
Und den Cardinal⸗ 


MM 


| 


h 


Andi Ignatij Lieblichkeit gegen dem Nechften. 25... Wag ervon des Geiftes Heldenthaten gehalten. 733. 
Sein Spruch von innerlicher VRR 
mme Luſt in 


von freuͤndlicher Unterhandlung mit dem Neben⸗ terkeit 536. ı. a. 


menfchen, 30, 2.c. 
und Freundlichkeit zu Befehrung der Ketzet vonnöhten 
ſey; Lehrſtuͤcke P. Fabri. 42. 1.2, ꝛc. P. Claudius 
Jajusein Mann von holdfeeligfsfietfamer Art/ von 
feölichem Gemuͤt und Geblut. sr. 2. b. ° Uberkomt 
nach feinens Tod den Namen eines Engels. sz. 1. a. 
Sein ſanfftmuͤtige Antwort / als man ihn bebrohete in 
die Donau zuflürgen, 48, r. b, 


z,b. 


Den 9. Eiarlart 610. 


Brauf. 60.1.0.  P.Bilanova hatte den Fuͤrwih 
der Augen alfo gesamer / daß er zuſagen pflegte: wann 
ein Engel aufder Gaffen predigte / wurdeer deſſentwe⸗ 
gen feinen Fußſtritt th un wañ er aus einem andern n- 
trieb / ale der Andacht / darzu gereiget würde. 72. 2.c. 
Sagte auch offt: daß die jenige böfe Neigungen / wel, 
che ouszutilgen einer ſich im Leben am toenigften bes 
flieffen/ ihm beym Ton am meiften überläftig feyn wer; 
den. 72. 2. c. Sanfftmut P. Broefti. 89. 2. a. 


Wird im Feld von den Schnittern verfporser /und ſeg⸗ 


geitfrölich. v28. r. b, 


128. 2.2 P Godinij Sanffemur. ız0. ı. c. 9 
Conſalvij. ı71. 2. a, 


1. b. P. Georgij Alvarg. zıs. 1. c. 


P. Sal, 
meronig. zı8. 2. a. 


Leonis Enriquez nad) empfan- 
gen. 243. 2. a, 


Eingezogenheit. 284. 126. ,.9: Soannig Sernanz 
des Sanfftmut. 297.2. b. , Und Benedicti Palmif. 


344. 1. b. Sein Urtheil in der allgemeinen Zufanız.. 


hoͤchſte Recht dringen fol. 347. 2. a. 


1.2. 


fchafft. 636. r. a. 


Ludovicus 920. 2. c. 


Ruiz verzenher der Todefchlägerin feines Vaters 1364, 9234 2. 


1.2, Und einem Strafjenrauber, 364. 2. b 
ſamkeit Patris Cordefeg. 382. 1. a. 


im Beichthören. 395. 1.c. 


397. 2.2. Zuͤchtigkeit Patris del Campo. zıs. ı.b. Gemütsgamung P. 3 N 
Und P. Pofevint. 476. 1.6. "Und P. Sfsihomffy. Patris Malobisfy Zamung der Zornſucht/ 
433. ı.b. Seine Sanfftmur. 432. 1. a. 


Colmagi.. 479. 2.2. 486. 1. b. 
und deren Belohnung 405. 2. a. 7 P.Weftoni.sie. 

102 Eingezogenheit Patris DValefii, 135. “a NW, 

jr p Mr & en * wi a Ai 

R em £ y 9 33! in a 


P- Realinus bef 
Mie fehr die Sanfftmut die Societaͤt aus etlicher Unfriger Eingez 
Patris Mancinell Sanftmue ın Gerir 
tzungen / und Verachtungen 575. 2.b. ©. Sa obi 
Rhem Behutſamkeit der Augen. 783. 1.b. 3 1 
mini Eingezogene Jugend. 599. 1,Seine Züchkigfe 5 
Augen. Sıo.2.b. und Sanfftmur.sız.ı.a., Egidi 
Gil Zuͤchtigkeit. 618. 2. umd Heiterkeit des Gemürs. u 


vmm 






P. Saillium beweget unferer Seit Eins 
nennen die Seger wegen feiner Eingezogenheit eine gezogenbeit / in die Societaͤt einzutretten Sı9. ve, 


Seine Sanfjtmuf. 619. z.c. und Anmütigfeit S21. 
1.c. Gemuͤts⸗Ruhe Patris Pifgueda. 630. T. — 
631. 2. a. 


Die Holdſeelig⸗ und an 


tris Bennetti erfiafter an ihm den Abgang d 
Patris Cottoni Sa 
1. b. Des Cardinals Urfini. 643. 2. ac. 
derici de Guzman 652. 1. b.yc. 
tris de Montoya 694. 2. b. 
Zaͤmung des Fuͤrwitzes / Yatris de Calarayı 
Er wird von St. Ignatib ein Engel genenner. 89. z.b. 1. a, 2. b: ‚Sreundfeligfeit ParrisBlondi. 7 
Franciſci Negis eingegogene Kindheit, 783.1. 
Alphonfus Egidius iſt al, Sanffemur/ und ſchoͤner Spruch darvon. 7 
Und Michael Stephanus. Die blofe Anſchauung feines Angeficts erheber 
Menſchen Gemüter zu ost. 738. 2... Water 
N ⸗Blaſif Sande. 175. 1.2. orgiug Pelinga lehret eine Frau die San 
Simeniomhpbriaie. 182. 2.c  W.Neginaldi. 195. 2. c. und zween Heerführer. 840. ı.a. 
842. I. 4, 


Eingezogenh 


g der Wiſſen⸗ 
ifftmut sz8. 
Glimpflichkeit Pas 












786. ı 





mu 


nd andere. 


Matrig Carrafa verrunderlihe Suche ' 


und Fingegogenheit. 848. 1. ce. | 
genem Backenſtreich. 243. ı.b, Und nachgrobenSchläs auferbauliches Ausfehen. 867. 2... 


Patris Dowdallt 
P. Lancic 
Deßgleichen in ſchweren Gehor⸗ Zaͤhmung aller böfen Neigungen. 8 r. b. ir 
famzubungen: 245. 1. a, ıc, Patrig Efpiga zuchtige Pate Slonczewſth 


Wie 


feine hitzige Natur gedämpffer. 

894. 1. a. Des Patris Sobotniewicz Schüler wers 
den unter anderen Juͤnglingen aus der Zuͤchtigkeit 
n⸗ erkennet 894. 2. a. Sanfftmut Patris Aguado. 
menkunfft / wie man lieber Unrecht leiden/ als auf das 901. 2.2. 


Eingezogenheit Patris Duadarrama. 


Und h. juwegen gebrachte Sanfftmut. 1046. 
P. Sarmientey ___ Züchtigkeit Patris Holich. 1054 


| . 981. 2.5 _ Sanfftmut/ 
Undin feinem Wandel. baͤndigte Natur Patris Franciſci Beaunan. 99 
Zucchij. 1004, 2. €. Loos. 


og a 


| 


Und der Schülge Patris Aloyſij la Ruza. 
Bezaͤmung der Sinnen P. Hieronymi 
Sirt⸗ 99.964. 1.2. und P. Antonij Brignole 97 
Und ſeine Un⸗ Unſerer Novitzen Eingezogenheit ziebet P. Ri 
Ahuld. 385. 1... Ludovici de Gugman Lindigkeit indie Societät. 9sı. 1. b. 







und darvon 
BECK IC, 
2. A. 


7 





„ Schenfels. 3. 1.b. 


9. Wishavei 


} 
{ 


R 


- 


UHR 


| Auferbauliche Gedult in Kran h 
muͤtigungen / Anfecht 
S Andi Igratij Sta kmuͤtigkeit in Drecht 


ungen / un 
tigkeiten 


ing des gem 161. 


IAche von Anfechtungen und Gewiſſens⸗Aengſten. 


IND, 


Conſalvij. 171. za. 1. 
‚eis Simonis Rodriquez se. n Di 


; 84. 2.2. D. Laynez Sittſamkelt in der legten 
Krankheit. 114. 2.0. St. Borgka fagef der Socie⸗ 
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macht worden.297. 2.c. P. Joannis Trias in Ver; 
P. Haywoodi in graufamen 


In Verfolgungen 


4. 1.2. Und 


4.1.6... 9. Palmülle- 
leiden / als auf das hoͤch⸗ 


ferner Geduld der So⸗ 


b. Seine Sittfamkeit wird auch Bon 
ehtſpru⸗ Keßergelobet.sıs.2 b SeineAnfechtungen vom 


m 


einem 
Teuͤf⸗ 
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Leibs⸗ſchwachheit. 
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faftvon blofem Brod umd Wafer; und andere ER Aa a THE 
N ne Strengheiten. 33. 1. a, Pater Codurius ar 2 — di eh m zug 
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ill fünden. 342. 1.2. Grofe Caftepungen Pasrie'de Dr. , P-dekeon.zo2. 2.0. P. Zepreyıaa 

| rt. 374, 1.0: 3% 1 einher Welt. 726. 2.3. / P. Mancon —P 

Seine Sprůche / die Ab tod tung betreffend.37s.2.2. Bug, De Lalatayud za1. b 742. 1.2. Zoannes | 
werke P. Cordefeg. 382. 2.0. P.Bsimal. 385. 2.1 ’Di fragt auch im Kerfer das-Bußhemmer. 759. 

P. Jarobi de Guzman. sor. 2.2, Srancifei: : „Neben andern Ubtöotunge un 

zeno erfchröckliche Ubtödtungen. 404. 2,0. 410,1 

P del Campo. 42.2.0 aan bi Ahbruc ! 

pfle⸗ 



























































J 





1,3 b. 
tris Negis b uch und — 1.b. Abs 
' bruch und Päffigfeit P. CHanomfy-so4. ı.b. Petra 
Eſſen P. Hoffcet / vor Unſer Lieben Frauen Tagen. 47. Sleep Be en s& os 


I 


A ‚ 


— 


a m m „Tr Sn 2 m a 


% 



















v 836% 1. a. 
bruch. u d Abtoͤdtungen· 846. 2.c. 
2.b, Sefkanf Fund Unrat bey Kra ſeynd 
Ergoͤtzlicht eit. as 2.b, Noch mehr PH 
ngen. 860. pP. Yaneich Uberroindung feiner 
ki, 875.2 umnot ung #b, 878. 
. Giedropc, Strengheit. 893.2. Pas 
6 groffe Bußuͤbungen 902: 2. b. P.Woyſ⸗ 
P. Guſtapane ↄ212.1 P Qua⸗ 
1.2.2. Patris In Nasa Heldenmütige Us 
— noch in dev Jugend. 922. 
— et a ige 2. 


ss. Fer 


A 








tie ug \ 
ga. 907. 
darrama. 9 
berwindun 
m Bor 


ED En 


P. See a.ic. 


Be 


P. Franciſcide Nicolas Stren eit. 941.0, b. 
Pe, ma Hieron: Lopez. 949. 2.2. n 

Ba P Roderici Deza 966.2.b. PVP. Frame 
Fach — Maͤſſi But 938.1. b. Sein Abs 
bruch und Abtödtyungen. 9 P. Joan: de Als 
marza. 1002, 1. ——— Ungemaͤchlichkei⸗ 
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ben Rofenfran tz — 2. c.  Deßgleichen a 
1,373. 26 eine Hochſchaͤtum vom Vater unſer⸗ 
und Englifch Gr. 516. Lam. 9. Mancineli 


— a. Br 
des Heil Jonatij jährlich 
— Monatlich einen 


eſtoni / und 


AR BA mit GOtt. 576.1. 


.2.% P. Coſteri. sas.ı.b. Rob: Bellarmini, 
Andacht; ‚fleiß noch inmindern 5 ahren. 599.1. Fleiſ⸗ 
ſiges Chor-fingen im Ersbifchofflichen Stand. 605.1. 
b ‚Seine Gebeht⸗ Ubungen in der Cardinal⸗Wuͤrde. Pr 
Sin. P. Piſqueda andächtige Jugend. 626. 1... 
a. € bebtet.in der Societaͤt langwuͤhrig zur Nacht⸗ 
Zeit.631.2.b. _DerZeuffel haſſet ſein Gebeht 623. 
1.6." de}. —— Eon 


Sl 


ich a viel fältiges 


F Earrafıe gleichfam Kigchährene Gebe 


Be 


sa, 


Le Dinar 639. 1.b. Er bekommt eine ne ſonderli⸗ 
che Gab (hleffend zubehten. ‚640.1, €. N ef 
Tagʒzeiten bey Hof: 641. 2. a. P. Gondi 
—* 3.1.b, P. Albergot ti hoh 3 
——— Gebeht / und wie man dag Geld⸗ 
eee n Beht⸗ſtuhl ſuchen ſoll. 686 
Gebeht⸗ fleiß P. Jacobi Ruiz 697. 2. c. P. de 
Ara 702.2.b. 5. Thome Everarbi. 7i5.2. A 
P. Teyxeyra noch in ber Welt, 726. 2... 
Societaͤt 723. 2.c. RR de Calatayud. 738.2. c.2c. 
P. Regis / noch in der Ju Sy Sn 733. 1.b. Unbinder 
Gocietät. 789.1.b. ilberti Chanoroffy Neig: 
zum Gebehr ihn 802. Seine 
zu / im Geiftl: Stand. 807. 2.b. Petri de Urtenga 
Neigung — in der Jugend. 812 1. und in 
der Societaͤt. 816, 1.b. Sein Gebeht erlaͤnget von 
GOtt anverſeh ene Rahrunge-Mirrl 814 2b. Als 
dacht W. Focıfei. 324.42.b. ling®. 838. 2.a. 
t⸗Liebe Bas. , 
848. 1.b. und deren Ubung in der Societaͤt. 860. 
2.b.  Watris Andrew Metſch Andarhten. 869. x; 
effliches Gebeht P. Eancicij.877. 1.b. 878. 1a,c. 
altet ae Gebeht Nohtpälffen bon Him 
1.2. Patris Aguado fleifjiges Ber 
” 9. Soannis O Duadarrama. ger. za. W.Ia 
an no in der Jugend. 923.1... und in der So 
— 1.2. 932. 2. a Satin dans 
— 8, Kramwarfer. 973 BD. Yonst. 98, 
1.c. P. Beanuau noch in dem Wolticben. 9 91.1.b, 
Sein überwindendes Geber. 992. 1,108 %. Deals 
Marge SBLDE PR: 1003. 1.2.9, Zucchi 1029. 2. 
P. de Silva 1036. 1. c, 96 
ꝛc. P. Serrani. 9 EN. 
1849, ra. 1051.2.0c. Sein Zaͤ 
"Hash. 101. 1.0 Gebeh 
Kolich. or 


elle | 
v & 











Ansade zum Hochwuͤrdigſten arten — 
ne befonders beym Heiligen Meß Opffer. 


bereitet 2) Durch, 18. Monat ur dieſem N ein n Büchle ine 


a er fen Heil: Meß. 19. u Mater Bıllanova let zu deffen Ehr eine Bruderſ 
I: Jahr. 73.1.0, 9 ee nicht Colnagi Anmuͤtung zum Hoch 
im Sett die Heil: Weg-Zehrung nehmen. 126. ı. Altars / und in Enfer, mel 
b, ©t. Borgias genieſſet das Ka See no in. Wiei 
der Welt achttaͤglich 137. 1. a. Endlich auch fägs lings 
lich. 138. 2.2. Sein erſter Gang in den Eollegus de B 
iſt zum Hochwůrdignen 142. 1.6. ‚Sm vorbengehen ‚1.b. Und 
befuchter überal die Kirchen/ — darinnen im Hoch» P. Valeſi befon 
ee! 149.2.b, fe digſt e 


& Je 

mei — er Sonn-und Feyertäge zu 

Tiſch 204. 1. b. P. Martinides. Domini 
die Ehr des Hochwuͤrdigſten Sacraments zub 
2751.a. Pater Joannes Frias behtet 
Stunden vor dem Fronleichnam. 309. 1... } 
ging 8 Martinez offe gange Nächte. 340. 2.b. Den 
P Joannem del Caftillo frags/ in Beſuchung —— 
wuͤrdigen / dee Teuffel aus Verdruß: * eht dei 
Berr abermel hin ? und zucket ihn 
P. Thomas de Soto ſanbert tägli 
370. 1.6, — — ne 
wuͤrdigſten. 401. 2. b 


Undinde 


a 










































BU) CD 8 
Brods;geftalten. 741. 2.b. P. Ya, mürdigften. 870. 1. b. Seine Andacht zu dieſem 


doni Neigung zu dieſem Geheimmuß. 749. 2. 2. P- Engel⸗Brod 872. 1°C. 879. 2.0. Sein Meß. lefen- 
ne Stenig Enfer im Meß Lefen. 784 1:& Sein 877.26. P. Aguado Eyfer um dieſes Geheimnus. 
naͤchtliches ehten dor dem Hochwuͤrdigſten 759. 1,b, gor.ı,b, Und P. Öuftapang. 912. 2. a. ‚P. Adami 
P.Alberei Chanowfty Andachrzübungen zum Hochheis Kramarffy/dem Volk ſehr nugliche Weißdas Meß Op⸗ 
ligſten Sacrament. 808. 2 4. . P. Pelinga eyfri⸗ fer quverrichten. 972. 2- 4. Seine Anmuͤtung zum 
ge Reß Opher 838, 1. b- Und wie er andere getrds Heil: Fronleichnam. 973: 2. 2, Und P, Andre Nis 


elhefeinenÖeiftlich€ Woigeſchmack bey Nieffung grini. 985.2.  P. Franciſci Beauuau Enfer um 


Chriſti under den 


et r IS y 
De ochwicbigften hatten. 542. 1.d.  WasP.Cars, bein Chr. 999. 2. © N. Joanhis Nalobiciky. 
Seineins _ 1051. 2. €. P. Luce Solid). 


 Bernuniftsnbu 


nr: R \ h AuNrN ; a 1 
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Anmuͤtige Neigung zum bitteren Leiden und Sterben 
el N lee, | 


RS "a * BR —J 
beſuchet zu Jeruſalem die Heili⸗ ſen / ſpornet P. Colnagum zur Nachfolge an. 458.1.b⸗ 
a.  Seöftetfich in Berfpots Colnagus weinete wann er On Chriſti Leiden gedachte. 

iel des leidende Heylands.7. 465. 2.0. Seine guoffe Neigungen und Andachten 
einet ibm under der Laſt zudiefem Geheimnus.470. 1.€- Sebaftiani de Bar⸗ 
h. 20. 2. b. Jacobus Ho⸗ radas mitleidige Anmuͤtung zu Chriſto dem gekreuͤ⸗ 


afazu vcf u Ehren angeftellet. 850. 1. 3 EN N 
br ag ad darzu 857: 2.b. P. Lancicij erz NE Ne — 
ſte V ung iſt die Anbetung Chriſti im Hoch⸗ — Rache RSEN« 


\ wa Ey ze 
7 N 


N An&tus Ignatius 
Re lige Dehrter- 7 


Sa. 
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gelitten. 32. 1.b- P. aber betrachtet bey Chriſto ähnlich zufegn. 522. 1.b Auch Antonius 
en Zagzeiten die Leidens Geheimnuſſe de Cardenas. 527. 2- b. Dominicı Balefi; abſon⸗ 

ding Jajus betrachtet neben dem derliche Lieb zum Heiligen Frei. 534.1.b  Ehriflus 
Glbehte täglich etwas vom Leiden der feidende erfcheinet Dernardino Nealino. sss. 1. be 
 Antonij de Madrito Fräfftige Pres Und Deravio Cajefano noch einen Jüngling- s9t: 1- 
—— des gekreuͤtzigten· 92. Roberti dellarmini Liebes; Küffe/ die er in Tod Ehrifto 
Faſten⸗Predigen vom Leiden Chris demgekreuͤtzigten angedruchet. 615. 2. c Nlerandri Urs 
Anmütung bey dem Geheim⸗ ſini Andachten zum Geheimnus des bitteren Leidens. 
ung. 147.1... Er bemuͤhet fih/ 64.1.2. Arnoldus Cathius iſt deſſen ſtuͤndlich 









hren; und erſchroͤckliche Bege⸗ 228. 2.0. Eben dieſes iſt dem P-Nuiz in Truͤbſal der 
Als vorgeloffen ı51- 1.b. Ga⸗ eintzige Troſt 698. 1. 6. Hieronymi de Florentia 
yehret dag Leiden Chrifti zuverkoſten / und bey den Rüffen‘des Gekreuͤtzigten überkommene Gnad/ 
t geweh 8.178. 1. c., Chriſtus unz und Gemuͤts Veränderung. 706. r.C. Abertus Cha⸗ 
K — und ſtaͤrket ihn. 179. 2. movoflyleger bey Ankleidung zur Heil: Meß dem Dort 
{ grade fruchtbare Faſten⸗Predigen 21 0. 1. BolE die Öeheimnuffe des Keidens Chriſti aus 809: z= 
Caden ift. P. Martino von St. Dominico a. Melchiorie Kaufal Troſt ‚Aus deren Betrachtung · 
u it. 276. 1.0 Petrus Eipiga 319.2. 2. Vincentij Carvafa Andacht darzu. 818. 
gelten Fuͤſſen ; faſt 1.c. Chriſtus erſcheinet P- Lanciciv mit einem groſ⸗ 
reuͤtz gehangen 286. fen Keuͤtz / und vertreibet feine Aeugſtigkeiten 372: 2: b. 
cifet de Morales Laneicius leget ſeine Widerwertigkeiten bey den Fuͤſſen 
n Herveng. e88. des gekreuͤtzigten Herrens ab.878.2.c. Erſcheinun⸗ 
Predig bey gen / durch welche ihn Ehriftus der Kreuͤtz tragende⸗ 
Groſſe Ge⸗ und gekreuͤtzigte / zum Leiden anmutete 379. 1.b. und 
en Benedic- einen Novigenzum Tod. 89) 4b.  Dnuphrij Comi 
Bgefreusigeen fündliche Anmütungen zu Chrifti Leiden n16. 1. © 
el Caſtillo tags Aloyſij la Nuza diefem Geheimnus zu Ehren veruͤbte 
9 des Lei wıfli. 354 2.0. Heldenthat. 922. 1.. Der Stuff feiner Predigen 925- 
ynd Patri Th oma de Soto ein Ans ı.b. Gem ungliches Lehrſtuck 92 1,1.b. Adam 
pfer im Saft. 370. 2. a. Ind P. Krawarffn musliche Weiß dag gemeine Volt beym Heilz 
home Da bieghier zu burtiger u Ay — Bere Leidens Chrifti zuerinnern. 972. 2. 
* zeitlichen Ubels. 390. 2. 6 Chriſtus am Kreutz Seine Geduld⸗uͤbung aus Gegenwart des gekreuͤtzigten 
hengend ne — eannis de Almarza Andacht 
redung alle Troſt igfeit und  Kleinmut.. 405. zum bitteren eiden. 1003. 1.b, UndP. Sioannis 
Bai.a.” Und fiederum durch ein mitleidiges Anfchauen. Malobiczky zaͤherflieſſendes Mitleiden rosı. 1. <. » 
405 22. SJoannes Gebaft "Zucchins fieert fein ſterbendes Haupt an bie Fuͤſſe 
Defter täglich das Amt vom Heilz * Edhriſtt am Kreuͤtz nos. ·b. 


heit Senfviel dor fh ofen 
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her gleichermaffen die Heilige Dehrter/ wo tzigten 520. 2- b. . Ex beflciffer fich im Sterben — 


68 hekreuͤtzigten / einen vers ingedenk gr. 1. e. Und F- Emmanuel Teyreyra - 


mE. 


& 
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KV Le | 
Verehrung Unſer Lieben Frauen / der Allerheiligſten Mu⸗ 
fer Gottes Mariaͤ; und herentgegen unterfchiedliche, ihren 
Huldlingen von Ihr erwieſene Wolthaten. J 
andtus Ignat ius hekehret ſich dor einem Bild Unfer Und feine Dankbarkeit gegen ihr. sı8,2. Dominick 
Lieben Frauen. 4 1.2 WWacher durch eine Walefij Beruf zur Heiligkeit / von. 2. Sr. sa1. 1. b 
Si dr ihrem Altar zu Mons-Serrat. 4.2. c. Seine Dankbarkeit. 532. ı. b, P. Realinum berufft 
Macht an chrem Fepertagmitfeinen erften Geſel⸗ auch Maria in die Societät. 5az. ı.Herentgegen feine 


len feine erfte Gelibd. 15. 1. c. Sylveſter Landinus Andacht zu ihr. 755. 20° Si ſchicket feinets. | 
befehüßer zu Maſſa ihre Ehr. 53. 1.b. Antonius foegen etlichen Brüdern Speiß zu. 557. 1. a. ‚Pater 


Martinez ſtellet zu ihr eine Andacht an⸗ welche mit ei⸗ Maneinelug wirdovon ihr erleuchtee / in die Socıetät 


nem Wunderwerk beftattiget wird. 99. ı. c, Pa⸗ einzutrekten. 561.2. Er erhaltet von ihr ſichtbar⸗ 
tris Buſtamant Andacht zu ihr. 126. 2.2. St Bor⸗ liche Huͤlff in der Anfechtung. 572. 2.c. ind inans 
gia ſchickt ihre Bildnus auf Brünn ins Prob⸗Hauß. derer Begebenheit. 578 1. c. Jacobi Rhem Zuneis 
144. 1.6, Georgius Gilbertus/ noch weltlich / beh⸗ gung zu U Fr: 584. 1. c. Beſchreibung der von 
fer taͤglich ihre Tagzeiten. 204. r. b. P. Bobadilla ihmgeftiffteren Bruderſchafft Marie. 584. ı,c. Ihm 
erwaͤhlet zu Loreto bey ihrer Bildnus zufferben. 255. wird ihr fürnehmfter Ehren:Nam offenbahret, sa5. ı. 
246. Martinug de S. Dominıco vermehretfehrihre b. Srancifei Cofteri Marianifche Andachten. 588. 1. b. 
Ehr. 275.1.0. Sein⸗ Andacht s übungen zu ihr/ Joannis Bordefij. 594. 1, c. Petrus Egiding befoͤr⸗ 
und darfuͤr überfommene Vergeltungen. 267. 1. c, dert die Ehr Marie. 619. 1. b, Thomas Saillius 
Franciſci Toleti Marianifche Andachten. 303. 2.c. ꝛc erhaltet zweymal durch fie die Geſundheit — 
Ignatius Martmez; bringt feine Jugend mit Berebz Gar. ı-b. Alerandri Urfint Kindliche Rieb zu ihr. 
rung Unfer£. Sr. zu. 332.2.c.  oannegdel Caſtil⸗ 643.1.b. Sofephi Scammaca. 648. 1... Hierda 
Io wırd ihr von feiner Muter verlobt und iſt ihr von nymi de Klorentia. 710. 2.c. P. Manconius emz 
Jugend mit Andacht zugethan. 354: ı. b. Ihm pfinder öffterg wunderliche Half von Maria, und feis 
verbrennt aus Verdruß der Teuͤffel ein Bild Unfer Lie- ne Zuflucht zu ihr. 733.: 734. 735, P Lauren⸗ 
ben Fr: 358. 1.2. und lefchet ihm aus Haß Marie tij Wortingthoni Andache zu Unſer Lieben St. 770. 2. 
das Kiecht Aug. 358. 1. a. Defien Haß widereinan: a. Thomas Coniers erhalter von ihr die Geſundheit. 


der Bild der Muter Gottes 358. 1.b. md wider eiz 778. 2. Melchioris Kaukal Verehrung Marie.sı9. 


nen von Maria benamfeten Markflecken. 358. 1. c. 1,b. Und Vincentij Carrafa. 846.1, Wioe er ih⸗ 
Gedachtem Pater delCafillo wird / wıder des Teufels re Bruderſchafft verwaltet. 845. 2.6. Seine unz 
Spottworte/vermutlicy aus Maria EingebungSpeiß terfchiedliche Andachtsübungen zu ihr. 358, 2.b. und 
-beygebracht. 358. 2.b.. Ermacher dem Zeufel einen ihre Vergeltung. 359. ı.a.  Yndree Netſch Ders 
Verdruß / weil erim Weg ale Kirchlein Unfer Lieben. ehrungen Unfer Lieben Frauen. 869. ı. b. Nicolas 
Sr: befuchet. 358. 2.0. Und weil ervon ihrredet.360. Lancicij nußliche Zufluchtzu ihr. ss, 2, b. Fran⸗ 


.b. Antonij Cordeſes Andacht gu ihr, 383. 1. c, eifei Grabowſty Hochfagung des Roſen 
I, 


Jacobi de Gusman. 401. 2. Sroncifens More; Srancifeus Aguado erhaltet Hülf vo 6 
no erlangt von Maria feinen Beruff / und Hertzens⸗ Muter Gottes. 899, 2. b, SJofephi Guſtapane Ans 
Veränderung. 403. 1. , Wird von ihr getröftet. 404. dacht zu ihr. orz. 1. b, Sig beſchuͤtzet 10. unfere 
1a. 409. 1.c, und verſorget 405. 2.b. Beh; Gefangene in Tuͤrkiſcher Dienſtbarkeit 94; 5 
tet 3.mal/ big 8.mäl täglicy den Rofenfran. 409.1.b, Wie eineauch geringe Anruffung ihter/e en fonfe 
Sebaftianus del Campe ift noch inder Welt ihr groſſer ruchlofen Leiten genutzet 950%, 2.b. c.  Andre@ 
Verehrer: 412, 2. c. Bekommt von ihr fonderbare Nigrini Lieb zu ihr. 985. 2.c, Franciſci Be 
HF. 414. na guna P. Hoffckus faſtet vor ihr inder Welt erwieſene Veredrung/ und der 
Allen ihren Feſt⸗taͤgen 427. 2. b. P. Colnagus vers geltung. 989. 1. a. Joannis de Almarz 
andert feinen Tauffnamen/und nennet ſich / Marie zu nifche Andacht. 1003. 1... Franciſci Bari. 
Lieb / Bernardue. 45 7. 1. b. Seine Wunderfelgame 2. a. Joannis Malobi Ey. 1049. 2.a 
Anmuͤtung / und Andachten zu ihr. 471... Er er⸗ Tai Zucchi Berlobnug ku Maria noch in dei 
fahrer von ihr feine Auser waͤhlung zur Seligfeit, a7r. 1004, 1.b, Wie einem adelichen Züngli 
2.56. Wird ihrer offtanfiheig. arı.a.c. Geha; Verehrung genuger. 1023. 1. c. Und nod) 
ſtiani Sarmiento Zuflucht zu ihr, 495. 2. b. P.Bars deren. 1024. 1. a. Und noch anderen/ be 
radij Beruf in die Socierät/ von Marin. sıs. 1, Gaſtmahl. 1026. 2..b, 


RT: * 
Inbruͤnſtige Lieb — J— und Begierd bey ihm 
| sufeyn. "us 
< Andilgnatijkichgegm@HDrt.s. 2.0. 27.1.b.1, GOstreder. 27. 2.2. Jacobi Sotomajoris Vers 


cd) 2. an 
y eine 
J——— 
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P.Codurii. ss. 2.3, 666 welche den Tangen zur Marter aus Lich Gorted. 134. ı.b. Jo. 
Heiligen Ignatium nicht mit feinem Namen sus annis Dapt: Sanchez Begierd zu GOTZ. 163. 2. bu 
Keimen wuften/nennerenihn: Jenen Pater,der Und Joannis Fernande;. 30 W1.a. Wunderliches 

den Simmel Allezen anſchauet / und Immerfort yon Geſicht des P. Fernandez. 29, mb, Er Di. . 
3 Bu * — 








Bruderſchafft Goͤttlicher iche.295: C. Joannes 
del Caſtillo begehret / GOtt zugefallen / vom Teufel bes 
feffen zuwerden. 355-1,2 Franciſci Moreno Goͤtt⸗ 
liche Liebes⸗Brunſt aus Anſchauung der Gefchöpffen- 
406. 1.2... Bernardi Colnagi Liebes-Feuer 47 1 
b. Und Sernardini Nealini. 554. 2.0. _ Domini 
ci Valefij Ubung in Gegenwart und Liebe Streß. 537. 
3.5... Salvatoris Pifqueda füe Anmütungen bey 
dem Vogelgefang. 625. z. a. Sein Göttliche gieb. 
6:9. 1,0. Und PerriCottoni. 641. 2. 4. Joannis 
en 644. 1.6.  Hofephi Scamntaca. 647. 1: C. 
Marcellinus Albergottug begebret den Tod / damit et 
den Gelegenheiten auch nur laͤßlich zufündigen ent⸗ 
kommen möge. 687. 1. b. Mas Pater Franciſcus 
Negisz aus Inbrunſt der Liebe Bortes fuͤr einen Haß 


ER) () iR 


der Sünden geheget: 786, 2.6. Georgij Pelinga 
bitsige Anmuͤtung gegen GOtt 838. 1.2. Und Zins 
centii Carrafax 856, 2. b. Sroffe Krafft des eintzi⸗ 
gen Wörtleind: GOTT/ bey Nicolao Lanciciv. #77. 
2,b. Seine Inbrunſt bey Anhörung der Muſic. 
877. 2.b. Und fünften. 878. 1.6. 880, ı.b. 881, 
2.2.%. 882.  Denedicridernardini Begierd zur 
ſterben um den Gefahren der Sunden zuentkommen. 
943. 1.b.. Was für Wirfungen P- Nicolaus Zuccht 
mit diefem Spruch: Erluſtige dich im HErren / zus 
wegen gebracht, 1024: 1.c. _ Seme Inbrunſt zu 
Gott. 1030, ı. b. Und PJoannis Malobiczky. 
1053, 142 Jacobi Serrani feurige Anmutungen⸗ 
und Liebes⸗Trunkenheit 1044. 1. b. 
SED 


a DD D 
Brüderliche Lieb zum Geiſtlichen Webenmenfchen. 


E Je Cartheüfer machen die Gocietät ihrer 

G:iftlichen Verdienften theilbaffeig. 43.1.b- 

Undrthun den Unfrigen viel gutes. 64. 2.b. 

318. 2. 2. Liebleifiung der PP. Tran: 
eifcaner. 76. 2.2. 9. Broetti Gorg / anderer Unz 
glück zuverhütten. 89. 2. c. Ludovict Confaloij aus⸗ 
erlefene Lieb gegen feine Mitbrüber / befonders gegen 
die Siranfe. 173. 1.b. PauliMantuant. 176. 2. a. 
Leonis Enrviquez. 248. 2.2. P. Millan Garcia bet 
zelt für feinen Neißgefellen Nahrung. 312. 1. ©. Tho⸗ 
Ma de Soto Lieb dienſte 370. 1.2. Franciſci Mo⸗ 
reno eines Fay-Bruders. 404. 2. a. NP. Naftellus 
opffert Gott fein Leben für dag Leben Patris Hoffei 
auf. 427. ı.b. Zoannes Lillius laſſet ſich anſtatt 
Patris Joannis Gerardi gefangen nehmen. 429. 2. a. 
Seine Standhafftigkeit in dieſem Werf. 430. 1. b. 
Süffigfeit + welche Thomas Pondo aus ihm vom P. 
General zugefchieftem Gruß empfunden; 434. 2. b. 
PB. Colnagug redet niemal was Ubels von andern. 477. 
1.0. ft ein groffer Verehrer anderer Geifllichen. 


BI 
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7243 Rbani VIII. Nömifchen Pabftes Ausſpruch 
5 & von den Arbeiten der Geſellſchafft I CSU: 

er ;? 1. 1.0 Und Gregorij XIV. z.1.c. o 
BAD anmerken ‚daß indem Lateiniſchen Werk 
in Anztehung Diefes Prbftlihen Spruchs etwas 
»erfehen worden; folgends Die Verdeutſchung Dies 
Ken anderft/ und zwar nach rechtem laut des 








ebitlichen Brieffs alſo zulefen ey: der Societät 
Ef Orden /weldyen die Goͤttliche Sürfichrigkeit 
geſtifftet / hat dermaſſen hurtig gearbeitet / und ar⸗ 
beiterungbläßlich / daß wir deſſen Verwirrung und 
Schwächung zum gemeinen Schaden der Kirchen⸗ 
wieauch feinen Fried und. gute Beſchaffenheit zu de⸗ 
zen Wolftand und Nutzbackeit bberaus erſprieß lich 
zufeynerachten. Clemens VIII. nenne die Sorietät 
den rechten Arm der Sirchen..z. z. a. St. Jane 
ins ein Mann von 33. Jahren/ fange an mit den klei⸗ 
nen Knaben im die Schul zugehen ſich zu der Wir⸗ 
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487. 1.0.9. Weſtonus waget es/und fucht im&ondifchen 
Kerkerden W. Hapmwodum heim. 567.1. c. Sroftreiche 
Zufammenfunfft etlicher Patrum ın Engelland. s 10. 
1.b. BP. Iealini Wilfährigkert zum Liebsdienften. 
s57.1.b. %. Cofteri Befchaffenheit ‚bey übelem 
Paͤchreden sss. 1...  Moberti Bellarmini Spruch 
von Hochfhägung der Liebe des Nechſten. Siz..ı. a. 
Seine Lieb zudenunfrigen Siranfen. 603. 1.c. Ind 
Salvarorig Pıfqueda. 627. 1. c. 628. 2. b. und 9. 
Garrafa. 854. 1.2. undP. Guftapane. 912 2... P. 
Malobiczey zun Kranken 1048. 2.c. und Öcfunden. 
1051. 1.2. DB. Luca Kolich. 1oss.2:a. MP. Pifques 
da lauffet feiner undergebenen zuverſchonen / im Rec⸗ 


tor-Ame des Nachts felber zun weltlichen Kranken. 
N. Lancicij Freygebigkeit gegen andere 


627. 2.6. 
ihm Undergebene. 374. 1.6. Welche GOtt Mit eis 
nem Wunder beffätfiget. 874. 1.b. sat, 1.a. Fran⸗ 
eıifcı Aguado wunderfante brüderliche Lieb. 899. 1. b. 
And anes Rovitzen / der fein Leben für andere 
 angefragen. 899. 2.2. 


| KIX.; a 
Seelen Eyfer und Apoftolifche Arbeiten; auch unterfehted- 


che neu⸗ angewendete Mittel, des Nebenmenfchen Heylund 
Geiſtlichen Frommen zubefoͤrdern. ee 


fung des Seelen⸗Heyls tausch zumadett: 7.2.6. 
Erzeiget feinen Seelenenfer Ion vor Geftiffterer Sor 
cietät/ in vielen Begebenheiten. 3. 2. b. 9. 1.b. 1% 
a ea 121, Bringt Petrum 
Sabrum an fi. 13. 1.b. und Franc: Zaverium. 13+ 
2.b, ‚Und andere. erſte Geſellen. 14, 2... b- c. ıc» 


Lehret täglich dte Chriſtliche Lehr / und prediget o fft 


2.  BerbeffertdieÖitten. ı7. 1.3. Richtet / den 
Hauß Armen zuhelffen / eine Bruderfchafft auf. 17: 1 
b... Sührer das Gebeht / für die in einer Todfund ſte⸗ 
fenderein. 17.1.6. Dieerfte Öefellen predigen auf 
den Gaſſen 19. 2;€.  Undin den Kirchen fehr eyfrig» 
21. 1.2. Petrus Saber hat auf einmal ı 00. theils Geiſt⸗ 
liche + theils Weltmenfcben / in Geiſtlichen Ubungen 
22.2.2. St. Synatıng [on würcklicher General/ 
untermeifet die Jugend in Chrifilicher Lehr. 23. 2: b; 


Pflege in Verſchickung der Evangeli Bohten ın der. ige 


ten Berlanbung zufagen : Gehet / zuͤnder / und flam⸗ 
®2 met 


en 
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berti Bauſek. vzw. 2.c. 
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metallesan. 23.2.b.. Wil / aus Begierd des See⸗ 
len⸗Gewinns / ſtetts von den Seinigen durch Brieff von 
ihrer Arbeiten Fortgang berichtet werben 2. b. 
Friſchet und muntert hereutgegen auch allegeit die 
Undergebene durch Brieffe zur Arbeir auf. 23. 2. b, 
Arbeitet in Befehrungder Juden. 23.2.0. Undin 
Verforgung verlaffener Kinder. 24. ı. a. und armer 


SJungfranen. 24. 1. a. und unfeifeger Perfonen. 24.. 


erh; Was er geantwortet/ als man ihn erinnerges 
daß er mit Bekehrung des Unzüchtigen Weiber, Gefins 
dels / als mit einer vergebens angervendeter Arbeit/fich 


nicht umfoft bemühen follte. za. ı. b. Er macht P 


dem deurfchen Seminario zu Kom einen Anfang und 
was Chemnitius ein Lutheraner darvon gehalten. 24. 
2.b. Zu deſſen Unterhaltung iſt St. Ignatius be⸗ 
reitwillig ſelbſt verfaufft zuwerden. 24. 2. c. . Er 
hatteim Brauch zufagen: Er wollte lieber ohne Der; 
fiherung felig zuwerden / leben/ und indefjen dag Heyl 
der Seelen befördern / als / um der Selgfeit zugenief; 
fen/ unverweilt erben. 26, 1. a Er bringt durch 
fein Nahtgeben hin und wider in der Wert ſehr treffli; 
che Mittel zum Seelen: Hepl auf. 25. 2. a. Mittel, 
welcheer zu Einrichtung der Secietät erfunden/damit 
diefe zum Geelen- Heyl defto tauglicher feyn möchte. 
29. 2. b.it. Arbeiten Petri Babri in Deuͤtſchland 
und Spanien. 38: 2. a.c. Zu Speyer und Meıng. 
39. 1. 2. Zu Cölln. 39. 2. c. 41. 1.2. Zu Ballifolet. 43. 
2b. Gein Eyfer in gemeinen Anfprachen. 45. 1.2. 
Er pflegte zufagen: Man folle überall, und alleweil 
den Menfchen zum guten rahten überall ausfaen / 
und einſamlen / maffen wir aller Leit Schuldner ſeyn. 
. 45. 1.2. Arbeiten Patris Jajı, 47. a8. 40.1. 
Sylveſtri Landini zu Lucca / Maſſa⸗ Malgrat. 73. Zu 
Tirizan / Fulgin Carfagnana. s4. Zu Garregio. 55. 
gu Mutina 56. 1. In was für einemZuftand er bag 
Eyland Eorfica angetroffen. 56. 2.c.  Wıeereg ver⸗ 
befiert. s7. 1... Er wird im Geiſt und in der Krafft 
Elias genenner. 53. ı.b. Arbeiten Duinrini Giar; 


lart 60. 2.0. Bernardi Dliverij. 64. 1.a. ıc Ab 


Phonfi de Avıla Eyffer in Nertung eines Prieſters vom 
weltlichen Halsgericht ; und wie er Die Richter zum 


Richterſtuhl Chrifti berufen / auch mit ihnen in furger V 


Zeit geftorben. 68. ı. bc. Groſſe Seelensfrubt/ 
welche Franciſcus de Villanova noch eın Einfalt zu 
Complut ausgewirfet. 71. ı. b. 74. 1.b. ie. Nafı 
chaſij Brvetti Arbeiten. 86. 2. 1c. 88. 1. Mie er 
den Nechften zuhelffen öfftermalg den gangen Tag 
Hunger gelitten. 90. 2, a. Eyffer Antonij de Ma; 
drito. 92. 2. b. Patris Lapnez zu Benedig. 102. zu 
Zrienf. 104. 1.2 Zu Neapel: 104. 1.c, In Sici: 
lien 104. 2.2. X. In Africa zo5. ı. Wie er/ 
mitten unter eier und Kugeln / Geiftliche Huͤlff den 
Soldaten geleiftek. 1o5. 1. c, Seine Arbeiten in 
Zranfreich. 110. 2." rar. 1, Nr wie vielen Ohr⸗ 
sen Nicolaus Gaudanus in Kurßer Zeit gearbeitet 
117. 1. a. Gaſparis de Azevedo hitzige Begierd 
zun Kranken in der Nacht augzulauffen. 121. 1. a. 
Und Joannis Martini. ı34.2.b. Don unfern eur 
ten in. dem Spital des Heiligen Joannis Dei geleiftere 
Geiftliche Dienfie. 124.2. a, Eyfer Alpponfi Agivif. 
128. 1.2, Michaelis Stephani. 128. 2,c., dal, 
St. Sranc: Borgl@. 143. 
2.2 Er ſchicket haͤuffige Seelen⸗Eyfferer über 
Meer. 145. 1.2. Arbeitet vergebens mır einem ver 
ſtockten Sünder / und deffen erfchröcklicheg Ende. ı 1. 
1.b. P. Araoztij Arbeiten in Spanien.uss.n Er 
laßt fich durch eigene Kranfheis von Geiftlicher Arbeit 
nicht zuruckhalten. 157. ı. b, Stehetz obfchon 
Landes⸗Oberer / den Sterbenben bey 177. 2. b, P. 
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Keſſelij Ehfer zu Coͤlln 164. 1. b. 2. c. Und zu Nimaͤgen 
165.2.0.Öroffe Sittenbeſſerung / die er zu Colin unter 
der findirenden Jugend eingeführer. 167. ı.a. Patrig 
Eonfaloij Arbeiten in Mauritania. ızı. 1ı.b. Bla, 
fi Sanchez in Sicilien. 174. 2.b. Joannis Albos 
todo. 176.2.c. Patris Poarte. 130.1... Simo— 
nis Nodrique. 132. 1. b. 184. 2.0. 185. 
2.2. b. P. Maldonati. 198. 1.a. c. ꝛc. Geor⸗ 
gi Gilberti Begierd zum Seelengewinn mitzuwirken. 
202. 2. a. b. ꝛc. Muͤhwaltungen Franciſei Strada 
zu Brixien. 207. 1. b. Zu Lowen 207. 2. a. Zu 
orfo.209.1.b. Zu Valliſolet. 208. 2.0, Er 
Fan ſich im Provincial Amt vom Predigen nicht.ents 
halten. 210. 1.0. Epfer und Arbeiten’ Georgii Als 
vareg.zı2. 2a, 215. ĩ. a.  SalmeronisundPaf- 
chaſij in Srrland. 217. 2.c. Salmeronis ja Bo⸗ 
logna. 220. ı.b. Zu Bellum. z2o. 2. a. Zu Neas 
pel.22:. 2... Joannis Gonzalez. 226.1.b. Er 
opffert fich für Befehrung eines Sunders zum Top 
auf/und ſtirbt. z26. z. a. Seelen, £yfer St. Che; 
refiä. 225. 2.2. Joannis Ramirez 231. 1.3 Öuiz 
lielmi Good in Irrland 234. 2.b. Leonis Enria 
245. 1.b.  Serdinandng Capit ius srdeufet dag 
gelländifche Collegium zu Nom. 237. 2.0. Bein Be; 
gierd dem Engeland zunutzen und das Blut darınn 
juvergieffen. 238: 1.2. Nrbeiten P Dobadilia im. 
Deutſchland 253. 1.2. Im Tehmer, Thal. zs 5.1. 
a. Im Raguſaniſchen Gebirg. zs5. 2. a, N za. 
Biſthaͤmern durch Welſchland / Sıcilienzund Dalmaz 
tien. 256. 1.2. P. Augerij zu Upamea. 256, 2. b. 
Zu Turon/ und Valencia. 255. 2.€. 277.18 Sn 
Alvernia. 258, 2.2. Zu Lyon zeo. 2. a.c. Auch 
in Lebens⸗gefahren 262.2.b. Zu Burdigala 263. 
2.2. und anderfiwo. 263. 1.2. 264. 1.2.  Metrk 
Efpiga in Sardinien. 279. 2.2. 20. 280.1.0, Seine 
Eilfertigfeit zun Kranken julauffen. 284.2.b. Mare 
tini de St. Dominico Wirkungen in Spanien. 273. 2. 
Buy ER Zuc Sein Sprud vom Seelen-Epfer- 
276. 1.2. Joannis Fernandez Priefterliche Helz 
denthasenim Lager vor Maftrich. 293. 2.4.2. Sein 
unerſchrockenes Hertz für die Ehre Gottes 294. 1. b. 
on der Hurtigkeit den Sundern beyzufpringen / war 
fein Spruch Men muͤſſe fhmieden/ fo lang das 
Eiſen warmifl. 294. 2.b. Eben er fagte: Er vers 
lange nicht zuleben / daß er nur lebe / fondern das 
Leben einigund allein zum Seelen; Keyl anwende; 
weßwegen ihm nichts lieber wäre / als daß er darbe 
binfiele, 295.2. a. Georgius Balier und Francifs 
cus Roſillo wollen lieber ſterben / alg h ffbedurfftige 
Seelen verlaſſen 305. 2.b. Joannis Frias frühs 
jeitiger Tod aus enfrigen Predigen. 308. 2.6. . Pe 
trug Canifius iſt Urfach/ daß zu Dilingen / Bienn/ 
Reims / Prag, und Dlimig / Wohnhäufer zu Auferzier 





‚bung weltlicher Geiſtlichkeit gebauet werben. 324. 1.2. 


Bearbeiter fich um der Kirchen Frommen und Wohls 
fand. 326.1.2. Andere feine Arbeiten. 321. 2.2. 2. 
322. 2.6. 323. 2.b. und P. Dihioa. zıo.2.c. Par 
tris Milan Garciä. 514. 1.2. zıs.1.b,26 P-Haps 
woodi 329. 2.b. Ignatij Martinez 333. 2.b. ıc. 
Bened: Palmij. 346. 1. 
b.ıc. Abſonderlich zu Meyland. 347. 2.b. 348. 1. 
gu Neapel. 349. 1.2, Zu Genua. 349. 2.b, DerZeüfs 
fel bekennt / daß er die Socıerät wegen ihres Seelen, 
eyfers vor allen andern verhaffe. 379. r. b, Fran⸗ 
ciſcus Moreno haltet darfür/ daß s einem Kind der 
Soeietät übel anfiche/ einen einsigen Tritt thuen/aug 
anderer Meinung/ ale des Seelen: Heyls 410 1. c. 





Antonij Sanchez Sprud) vom Seelenseyfer. 374. 2.b, 
P- Perſonius bemuhet ſich / den König aus — 4 
zube⸗ 





ER) CH OR 


aubefehrein. 440. 1.2. Seine Lenkregel war: LCaſſet 
uns guͤtes thuen / und wicht aufhören / dann zu feiner 
Zeit werden wir ernden ohne aufhören. 441. 2. c. 
Seine Seelensforg/ auch noch in letzter Krankheit. 442. 
1.b, p. Poſſevinus wirferzu Prag ein Hauß /und 
Stiftung für die Paͤbſtliche Alumnos aus. 455. 1.2. 
Zimlich guter Ausgang feiner Verrichtung in Mofcau. 
256. 1.0. Wie P. Colnagus durch eine twunderli; 
che Schiefung Gottes zum Seelen⸗eyfer angefporner 
worden. 459. 2.c. Undauchdurch mündliche Ermabs 
nung Unferer $. Sr. 460. 1...  Geine nugliche Wir; 
kungen in Beiftlichen Häufern 460. 2.b. Seine 
Sorg um der Seelen Hey! in entlegenen Ländern. 469: 
m. Er lauffe felber frank in die Stadt zun Kran⸗ 
fen. 479. 1.b. P. Bathaͤi fruchtreiche Fuͤrtragung 
geiftlicher Ubungen. so4. 2.c. Und Rogerij Lea. s29- 
1.b. Bathaͤus fliffter ein fehr nußliches Seminarium. 
sopı.a. Thomas Pondo bleibt wegen Befehrung 
einer Seel ineiner Gefahr gefangen zumerden. 540. 1. 
a. Unermüdese Geduld P. Icalinı ininterweifung 
ungefchickter grober Menfchen. sso.1.a. Apoſtoli⸗ 
ſche Verrichtungen P-Mancinelli. 566. 2.2. Ohne 
Serfehonung bereigenen Öefundheit. 565. 1. a. Er 
verlanger aus Seelenenfer unter den Turfen gefangen 
aumwerden. 567. Er kommt in Lebens⸗Gefahr 569. 
2.2.  Stephani Benaſſai Begierd den Seelen zu⸗ 
helfen. 538. 2.0. Und Joannis Bordeſij. 593: 1. e. 
Gulllelmi Baillij Wunfch vor der Heil. Communion ; 
Sr Eſu / giebmir Seelen, 598. 2.b.  Geba; 
fiianus de Barradas pflegte zufagen: Was Kinder; 
bofen ?ıc. und: Wie gern wollte ich ıc. sı9. 2.c. 
Er fagte auch daß wann er ihm noch bey frifchen Jah⸗ 
ren haͤtt einbilden koͤnnen / man werde ihm die Abreiß 
in Indien nicht billigen er für Schmertzen geſtorben 
wärs. szo.1.0. P-Realini Seelensenfriger Spruch. 
sso.2.2. Pater Bellarminug hielte auf der Welt 
nichts fürbeffer und fürsrefflicher/ als mit Gott zum 
SeelenHeyl mitwirken. 603. 2.b. Joſephus Scam⸗ 
maca fehreibt dem Nechfien zu. Nus auf die 100. Buͤ⸗ 
cher von Goͤttlichen Sachen- 649. 2. b. Wie Joan: 
nes Gondinng andere zum Seelen-Eyfer angefeert. 
66. 1c. Petrus Zuftinellus erdenfet ein gutes 
Mittel zu vieler Seelen Nuß- 679.2. a. Meinungen 
Marcellini Albergotti/ wie hoc) fich die Liebe zu des 
Rechſten Hey! auch mit Nachtheildeg eigenen Lebens / 
erfchwingen därffe. 687. 2.2. Arnoldi Cathij der 
Fierb bey Apofolifchen Arbeiten zuerliegen. 697. t- b. 
9. Soannıs Carlier begleitet C neben andern feinen 
Strbeiten. 716. ) über 200. Heren zum Scheütterhauf: 
fen. 716. 2. b. 
latapud 7 auch bey denen gearbeiter/ bey welchen es 
nicht® fiuchtete. 737. 2.0.  Netri Pazmany Car; 
dinals Sorgen um das Seelen-Hepl. 751. 2. Petri 
de Urteaga Anfrifchung zum arbeiten. 816. ı. b. Fri⸗ 
derici Huneken Seelen⸗Begierd auf dem Todtbett. 836 
6.P. kancieijBeyleid über denSeelẽ⸗Verluſt 874 16 
Hier: Lopez Verlangen in Seelen⸗Arbeiten hinzufallen/ 
and zuſterben. 962. 2. ©. Lehrftücke / was einem Us 


SGerarbi im Kerker 759. 1.b. 
fer dem Slerfer. 766. 1.a. ıc. 


Wie unverdroffen Joſephus de Ca⸗P 


poſioliſchen Seelen⸗Eyferer vonnoͤhten fey. 995. 2.0 
Lucas Kolich lehrnet / aus Begierd Geiſtlichen Nutzes 
der Rebenmenſchen / unterſchiedliche Sprachen. 1057. 
b Se⸗elen Ehfer / und Apoſtoliſche Arbeiten Joan⸗ 
nis del Gaftillo. 360. 2. a. Ludovici Ruiz eines Lay⸗ 
Bruders. 364. 1. c. P. Antonij Sanchez. 374.1. b. 
Wene: Sturmij,376, Antoni Cordeſes 384 1. ©- 
Merri Bernal. 386. 1. 2. 387. 1.2. Ludovici de 
Öyzman. 395.1.2. Franciſci Moreno. 440. 1. C. 
Soannis Sebaftiani del Campo nod in der Belt. 414. 
1.c. Undin der Societät: 417. ı.b. 2.b. Joan⸗ 
nisfillij. 419. 1. a. Patris Perſonij in Engelland. 
435. 1.2.16. 436. 1.0. 437. 1. b. und auſſer En⸗ 
gelland fürs Engelland. 439. 2. 4. 440. 2.b. Par 
fris Emerfoni. 442. 2.©: 443. 1.2. 444. 1. b. P. 
Poſſebini. 448. 1. a. zb. 449. 2.0. 450 2. b. c. 
afl. 1.2.2, b. 0454. 2. a- P. Eolnagi. 448, 1. 2. 
1. Stigij. 490. 2.c. P.Zehendreer. 498.1.b. 2.b. P. 
Bathäi, sog.2.2. P.Weſtoni/ mitten unter hoͤch⸗ 
ſten Gefahren. 507. 2. b. 509. ı. b P. de Barra⸗ 
das. sıo. 1. b. 2.b.c. %. Anton: de Cardenas. 
sn. P-Leanoch inder Melt. s28- 2. P. 
Valeſij. 534. 1.c.2.b. Thome Pondo noch in der Welt 
539. 2.2. N: Nealmi. sas. 2. b. P. Eofteri/ 
aud) im PBrovincial,Amt. 587.2. b. M Tolgsdorff⸗. 
596. 1. b.2. b, Y. Bellarmini Seelen-Eyffer in 
der Jugend. 599. 2. c. Und im Alter. 6c5. 1-a. 
Saillijim feld. 621. 1.2. P. Stephenfpni. 623. 2. 
2. P. Wilquede. 629. 1. a P. Bennetti. 637- 
z.c.  SoannisFaleo. 644: 1. b. Roderici Nin⸗ 
no de Öuzman. Ssı. ı.c Auch in hohen Aemtern⸗ 
651.2. a. Gerardi Verviani. 655. 2. b- N. Gons 
Dini.-664, 2. a.ıc. 668. 2.4. Hyaeinthi Grilli. 
673.10 P. Abergotti. 688. 1.b. P- Cathij· 
690. 2.b, P de Leon. 698. 2.16. zon.1.c P. 
Seyreyra.727. 2.10.  P-Pavoni.743.2.b.  P 
763.2.b. Und auſ⸗ 
P. Laur: Worthing⸗ 
P. Blondi. 774- 
P. Carlier. 
P. Cy⸗ 
P. Pe⸗ 


foni in der Gefaͤngnus 769. 1.2. 
P. Conier8 777. P. Regis 734 2. 2C- 

800.2.0. SB. Ehanowffp. 303. 2. c.2C- 
viani.823.2.0. DW. Hunefen. 832, 1. €. ıC. 
linga. 838. z.a.b. ꝛc. W- Carrafü. 848. 2.b. 850. 
2.b. 3857.22. V.Merfch.s69. 1. a. P. Lan⸗ 
eich. 873. 1. a. ꝛc. Auch im Rector Amt. 873. 1. b. 
1. Giedropgz. soxl.b. D- Schadhtij. 395-1. Pas 
trig Aguado 900. 2-2. Y Biti. 904- 2. b. Nas 
trig Wohsza 907. 1... P.Laithwaite. 909. 2. 
9%. Guffapane.gız.1.b. : P. Macedonil. 914 1. © 
‚laNuga. 932. 2. a. P Palqualınt. 940. 1. C- 


9. Hieron. Lopez. 950. 1.2. 954. 1. U. P Kra⸗ 
Garſth 969. 2.2. 26. 974. 1.2: 975.1.6. P. Ni⸗ 
grim 6.c. P. Beauuau, 995. 1. b. 999. 
2.2.  P.delllmarga. 1000.2. b. P. Zucchi. 1905. 
2.e.1c 1ozr.1.a. SM. Vardi. 1037.1C. 1039. K- 
* - PSerrani.1042.2. P. Malobiczky. 1049. 
2.0.  P.Kolich. 1056. 1.b. 


1057. 2.1C. 
88686868686 


iR ne ce. 
Chriſtliche Kinderlehre: Hochſchaͤtzung / und hurtige Ubung 
dieſes Amts. | 


An&tus Ipnatius unterweiſet im Anfang feines Ge⸗ 

Rs neralars/ durch 46. Tag nacheinander die Jugend 
a YınderChriflichen Lehr. 23.2... Claudius Jar 
Evropaͤiſche Societät. 


E 


Jus leget ſolche gu Balneoregio täglich vor. 47. 1. 4 
Alphonfi de Avila Fleiß im Untermeifung ber Mohren/ 
und Leibeigenen 67. 1.8. Gleicher Fleiß P. on 
€ ⸗ 





mantif. 223. 1.20 und Epfer /diefe den Schulfnas me Theologen zu Zuhoͤrern 30%. 2b, Saeobus da 
ben einzuflöffen. 125, 2.c. . Seine Neigung zu dis Gusman aus Koͤniglichem Geblüt verbringt faft ſein 
ſem Amt 126. 2. c. Chriſtliche Lehr P. Broetti. 23. gantzes Leben bey diefer Wbung. 401. 1.b. P. Poffes 
1.b.. Patrös Lahnez. B* 2.b, 9. Gaudani/ vinus erdenket ein fehr vertraͤgliches Mittel wider die 
neben Vorleſung der Theologia. 7. 2.2. St. Bor⸗ Jrrthuͤmer/und laßt den Catechiſmuns ın Bi: Bi 
giw. 139. 2. b. 142. 1,6. Leonis Enrique; 248. gen drucken / um folgen in Wirths und Gaftpäufern am 
1. b. P. Joannis Sanchez mit ſonderlichem Fleiß. Thuͤren und Wänden, wie auch ſonſt an anderen offentz 
262. 2.b.c. Sein nachdrucklicher Eyfer für dieſes lichen Oehrtern anzuſchlagen 448. z. b. Seine 
Amt ı6ı.1.b. Zu Paris werden über 40. taufend Augfpendungen Catholiſcher Bücher. 450, 2.4. 
Catechiſmi Patris Edmundi Yugerij untersVolk ausge⸗ ı.a. Arz. 1.2. Geinefinderlehren. 449. 2.2.0, Und 
fprenget. 260. 1.0. Er hat zu Toloſa gegen 6. tan, P.Mancinelfi. 566. 2, b, Und Rob: Bellermint no 
ſend Zuhörer in feinen Kinderlehren 261. ı. b. Lehr inder Jugend. 599. 2,0. Und in der — 
ret zu Metz die Chriſtliche Lehr täglich drepmal. 263. 1. Ertzbiſchoff. Würde. 606. 1. a. P. Pifgueda Neiz 
e. SKinderlehren P. Michaelis Dehiva. 310.2. Pen ‚gung In der Kindheie zum Sinderlehren, Sı5. 2. a - 
tus Caniſius ſchreibt für Deüsfchland einen Catechiſ⸗ Patris Falco Lieb zu Unterweifung der Einfältigen. 
mum / ober Inhalt Chriſtlicher Lehr / welcher nunmehr 645.2. And Roderici deömyman. Ssı. 2.2. Vetrk 
faft in alle Sprachen der Welt überfeßet ift worden: Juftinelli noch) in der Jugend. 677. 2.0. Und in der 
320, 1.b 9. Ignatius Martinez / Königlicher Pre Socicttaͤt. 678. 2:0. " Jacobi Ruiz 695. 2. Mat 
Diger in Spanien/ begiebtfid, aufg Kinderlehren mit thie Maile. 721. 1.©,° ‚Seaneif: Regis 789. 1.2. 
groͤſter Uberwindung feiner. felbft/ und Srucht der Ju⸗ Alber: Chanomffy: 304. r. c. Er bey die 3 
gend. 333. 2, 6. Geine Weiß die Chrifli e Schr Amt manchesmal für Muͤdigkeit ohnmäachtig. 805.1. 
anzuftellen:3 3%. 2.a.0. 335. 336. seine Lieb zu a, Geine Weiß die Ehriftliche Lehr auszubreiten 805. 
den Lehrlingen in diefer Schul. DerErtz⸗ 2.2. 10. Werrns de Urteaga laßt ficyin feinem hoͤch⸗ 
hertzog Albertus weiſet offentlich in der Kinderlehr ſei⸗ ſten Alter indie Kirche tragen⸗ die Ehriſiliche Lehr auge 
nen Roſenkrantz. 336. 2.a. GOTT beftärtiger den. zulegen. 817.222 2 Pageh traget dieſe mie 
Fleiß in dieſem Amt mit Wunderwerfen. 339. 1. a.ıc, Nindanfegung feiner Gefun heit/vor.841. ı.b. Dee \ / 
2.2. Der Teuffel bemuͤhet ſich/ dieſes Werk zuſtoͤh⸗ Cardinal von Ditrichſtein gibt einen Gehuͤlffen des 
ven. 339. 1.0. Fgnatium Marrinez tröfterim Tod Geitl Sinderlehrergab. 869. 2.0, Wie Srancifeug ' 
mehr / daß er durch 17. Fehr Kinderlehr gehalten / als Beauuau noch weltlich ſeine Kinder auferzogen/ und 
daß er durch 40. Jahr geprediget. 341.2.c. Zu ſei⸗ unterwieſen oor. ı. b. Patris Sranc. de Sylvo 
nem Tod Bett ſtellet man ihm Troſtes wegen ein Cate; ÖefchicklichFeie in Vorlegung Chriſtlicher Behr. 1032. 
chiſmus⸗Fahnel/ und Catechiſmus⸗Rohr 341. 2. b. 1.0. Patris de Almarza Fleiß in Unterweifung der 
Sein gröftebegierd in legter Krankheit /die Ubung dies Knaben und Einfältigen Leite. 1000, 1.0 und Paz 
ſes Gerftl: Werks anzuſchauen 2.b, Ermilmie £risSerrani. 1043. 2,a. Und ParrisCarrafü. sso. 
feinem Catechiſmus⸗Rohr begraben werden. 341. 2.b. 2.b. Patris la Nuza. 9r71t2.c, P. Paſqualini. 
P Antonius Cordeſes leget auch im ProvincielAme 940. 1.b. DB. Luca Kolich. zoss.'r.c. "1061.1.b. 
ben Stleinen die Chriftliche Wiffenfehafft aus. 379.2. b. Wie Pareo Hieronymus Zope; für die Glaubeng;Lehre 
381.1... Petrus Egibius gleichermaffen. 619. geepffert hab. 953.26: 0° 
b P. Dabieshier hat in feiner Kinderlohrfürnehe —9— 222 Toror J 
BR RN. Ra BB 2 IN: ’ BER nu, DD 
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Unterweiſung der Jugend inden minderen Sch 
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ER Arkbolomei Buflamantij Brieff / in welchem les / anzufrifchen: 408 2. c. P.P 
er ſich zu dieſem Amt eyfrig antragt. 123. 2.c. Schulen in Schweden an. 453. 1.c. 
SEP Oeine Neigung darzu. 126. 2.c. Antonius bi Rhem in Au 
Cordeſes lehrer in wehrendem ProvincialAmt, Nodericn 
durch eine Zeit zugleich die Örammatica. 382. 1. b. Lehrung der eren Sc zubrit 
Und Petrus Bernal wirklicher Rector 385. 2.c. Stan 1 Und P Balthafar Belly. 779. —J— 
ciſci Moreno abſonderliche Geſchicklichkeit die Jugend Valentinus Weis.— . Pater Dom 
zuunterweiſen. 406. 1,0. Wieerihnen die Andacht leſantus erhaltet bet diefes. 574.1 
eingepflankef. 406. 2. b. Neben den Buben foms ter Scancifcus N za lehret durch 20. J 
men / um Goͤttliche Geſpraͤch zuhören auch big soo. Gramatica.s41.r.a. und P.Srawarffy durd) 4.%a 
ältere ent in feine Schul. 406. 2.a, Bon so. bis Bubenalein lefen und fehreiben. 958. 1.2... Und Ps 
50. Meilen werden böfe Buben under feine Zucht ge⸗ e Almarza / ein ſonſt gelehrter Mann / durch 
ſchickt / und von ihm gleichſam in Engel veraͤndert. etliche Fahr ie mindere Schulen. 1000. 1 b. Auch 
407. 1.a. Beſchreibung der Tugenden /deg from; Pater Jacobus Serranne. 1041. 2.0.  Warrig 
men Lebens / und fchöner Sprüche feiner gehrlingen. - Lucce Kolich Unterweifung der Jugend 
406.2.b, 407.1.a2. 2.2. 408. 2.2, Skin wun⸗ zu Hermannſtadt. 1958.24. 
derliche Weis / die Finder zu der Liebe Gottes über Me 0 00 MR 
a a 7 SEE — AM TR RR, 
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ep p. 2. u —— 
Eyfrige Predigen; und unterſchiedliche das Predig⸗ 
| 0. Amt betreffende Seltfamfeitem 






Etrus Faber giebt in feiner Krankheit dem 
Srancifco Strada die Prebigen in die Seder / 
und Strada predigt fie mit hoͤchſtem Ruhm 
und Nügen. 46. 2. c. 
Predigen. gt. 1. a. und Claudij Yazt. 46. 2. ©. Er 
predigt vor dem Kayſer / und Neichs-Fürften. 49. 2. b. 

Und zu Bervara den Volk gemeiniglich zweymal imTag 
50. 1.0 Sploefter Kandinus zuweilen im Tag 

drepmäl. 53. 1. €. sa. 2. a. und einmal s. Skun⸗ 

den nacheinander. 54. 1. a. Fruͤchte feiner Pre⸗ 
digen. 53.2.6. sy. u. b 57.10 Aus was 
für Büchern er geprediget. se. 1... Alphonſus de 

Abila geißlet fich allezeit in geheim vor der Predig. 66. 

2.2. md daraus entſtehende Fruͤchte 67. 1. b. 

Er unterwirffe feine Predigenallegeitzunor dem Gut; 

achten eines Novitzen. 67. 2.c. Nennet die Pre⸗ 

biger Seligmacher. 66. 2. b Krafft und Eyfer 
der Prediger P. Billanova. 72.1.% P. Antonif 

de Madrito. 92.1.0. P. Jacobikäpne;. ro2. 1. c. 

Eihass. bis ⸗ Faufend Zuhörer. 104. ı.b. Muß 

deeymal im Tag predigen. 104. 2. a. Nredigte 

auch / als er Vicarius / und General war. 108. 1. b. 

Er fchäßere diefes Amt fo hoch / daß er gefchrieben : 

Daß / wann er gnug taugliche Leüt zum Provincial; 

Amt hittezerslle Provincisles/ fo zum Predigen 

tauglich ſeyn / ihres Amts entbuͤrden "und su Mrebis 

gern machen wollte. 116. 2. a. Sruchrbringende 

HH redigen P. Gaudani zıs.ı.c P⸗Buſtamantij. 

124. 2.b. St . Borgiaͤ. 140. 2, 143. 1.c. Ab⸗ 

fonderlich die erfie. 139. r. c. P. Araozij. 155. 1. 


$ 
N) 


156. 2. Zulauf des Volks zu feiner Wohlreden; 
heit. 156. 1. a. Predigt dreymal ım einem Tag. 
256.1.b, P. Joannis Sanchez Haupt.Abſehen in 


Predigen. 160. 2. a. Sein Nachdruck 160. z.e. 
Und P. Conſalvij. 171.1. a. 
ſonderliche Gab zu dieſem Amt. 205. 1. b. 2.6. 207. 
1.b. 2.4. ꝛc. 208.2,b. 209. 1. a. 210. 1. a. Kan 
ſich im Provincial Amt vom Predigen nicht enthalten. 
210. 1.c. 9. Salmeronis Predigen. 223. 2.4. 
Er predigt durch 18. Saften. 224. 1.b.  _P. Joan⸗ 
ned Ramirez erlanger vom Heil: Paulo die Gab der 
Seifil: Wolrcdenheit. 229. 1. Fruͤchte / diser ge; 
ſchaffet. 230. 1. b./2.c. Seine Unerfchrodendeit. 
233. Seine Meinmg vom Predig Amt/ und frucht⸗ 
barer Weis mit den Zuhörern umzugehen. 233. 1. a. 
P. Bobadilla predigt in 77. Biſthuͤmern 256. 1. a, 
Edmundi Augerij Fuͤrtrefflichkeit in Predigen. 256. 1. 
b. 2. b. 259, 2.0. Hat gewöhnlich =0: tauſend 
Zuhörer. 260 1. a. Zu Tolofa gewöhnlich 6. tau⸗ 
iend. 261. 1.b. Predigt täglich. 265. 1. c. 


263.2... PWarſſavictj Wolredenheit. 269. 1.c. 
Hat beftaudig 3. bis 4. taufend Zuhörer. 270. 1. a. 
Wunderliches Geſicht P. Joannis Fernandez von den 


Maͤngeln feiner Predigen 292 2. a. u. Sein Spruch 


war: Men muß ſchmieden / ſo lang das Zyfen warm 


it: 294. 2.6. Er wunfche ihm / von der Cangel 
ins Grab getragen zutverden. 295: 2.2. Muß von 
andern-auf den Predig ul getragen werden; und 
St. Paulus predigt mit ihm. 295. 2.b. Franciſcus 
Toletus iſt durch 24. Jahr Paͤbſtlicher Prediger. zor. 
2.6 Wunderbare Predigen P. Milan Garciaͤ. 


Fabri Gewalt in 


Franciſci Strada ab⸗ 


Und 
Wegen der Zuhörer Menge/ under freyem Himmel. 


314. 2.2.1 Paris Joannis Frias 
367.20. Er fprengt ihm aus Hefftigfeit des Eyfers 
ein der / und ftirbt. 308. 2». __®. Caniflus pres 
digt in der Shumfirchen zu Prag bey St. Veit. 321. 
2.d, Ignatius Martinez predigt durch 20. Jahr 
mit größtem Ruhm / aber mehr ſpitzfindig / ale enfrig. 
333. 1.6,  Wirdbey dem Grab des Heil: Antonif 
zu Sottfeliger Predig⸗Art angemutet-335. 1.c- Yenz 
dert deromegen feine Weiß zupredigen 7 mit groͤſtem 
Nuß- 333.2.2.  Benedieti Palmij fonderliche Gab 
zupredigen 344. T. a. Seine Predigen. 345. 2» 
Predigtinden fuͤrnehmſten Städten des Welfchlande: 
346. 2. a2. 347. 1. D Hat zu Nom. gemeiniglich 
15. Cardinäle zu Zuhörern; Wird Paͤbſtlicher Pre 
diger ; und feine Srenheic in Predıgen wird vom Pabſt 
befchüßet. 348. 2. a.  Shomasde Soto predigt in 
feinen Ausfertigungen melfteutheils dreymal im Tag. 
369, 2.c Ehrikus ſtehet fichtbarlich neben P.Niz 
beraauf der Cantzel 389. z.c.  Ludopicusde Guz⸗ 
man muß für Abmattung vom Predigftubl getragen 
werden. 397. 1.0. Predigt bis zum Blut⸗auswerf⸗ 
fen. 397. 24. P. Wencesl: Schwihowſkh boeſteigt 
neben der Sheologifchen Cantzel auch fleiſſig den res 
digffuhl. 432. 1. db.  P. Boffevini. nugliche Weiß 
juprebigen. 449. 1... Er predigt zu om taglich/ 
an Sonnsund Feyertaͤgen aber 2, over 3. mal. 451. 2 
c. und wiederum tüglieh zu yon. 452. 2. b. . Anz 
dere feine Predigen. 452. 1. b Bernardus Col⸗ 
nagus vertauſchet⸗ aus Goͤttlicher Eingebung/ die 
Schul Kantzel mitdem Prebigſtuhl 459. 2.b. Unſer 
Liebe Frau friſchet ihn mündlich zu dieſem Amt on- 
460, 1, a. Seine wunderbarliche Bredigen/ und 
was für Sachen ſich bey denen zugetragen, 469-1. b, 
464. 2.0. , Er geifelt fih vor ven Prediger; und 
predigt im Tag s. bis 6. mal. 460.1. Bereitet ich 
mit anderen Nbrödtungen/und mit Demut zur Dredig- 
472. 2.2. Sein Spruch / ale er noch Frank zu dies 
fen Amt beſtimmet worden. 484. 1... Kr prenige 
den Fiſchen Hünerm/ und Ziegen: 484. 2. a. In der 
Predig Sebaftiant Sarmiento ſtirbt für Schmertzen 
eine fündige Verſon 493. 2.0,  Ernefins’predinng 
nocheinNovig wird ſchon zu diefem Amt gebraucht: 
501.2.d, Früchte und Fuͤrtrefflichkeit der Seiſtlz 
Wolredenheit Sebaftiani Barvadas. szo. 1. a. ıc- 
Julij Mancinelli Eyfer zum Predigen/ und im Mredis 
gen. 563. 1.5. Srancıfei Coftert. 587. 1. © 2. ©- 
SuiltelmiBaillij. 597. 1. Nob: Bellarmint in den 
Hauß,Predigen. soo. ı.b. und fonften. 600. 1. c. 2- 
bie. Er predigt als Erkdifchoff alle Sonn; und 
Feyerräge. 604. 2.b. Diefes Amt gebt dem P. 
Yifqucda glücklicher in Dörfern / ale in Städten von? 
ftatten. 627. 2.c. Petrxus Gottonus predigt mie 


ENT ER 


Ruhm durch 35. Srühlingesgaften. 639. ı.c. und 
in einem Sahr 220. mal 640. 2... P Joannes 
Falco zu Zeiten 6. bis 7.mal im Tag. 644.1.b. er 


gengdelrteaga täglich 2. oder 3. mal. aıs.ı.c. und 
feßer dag Predig- Amt durch ars. Jahr fort. 816. 1. a⸗ 
Foſephus Scammaca durch. 40: Fruͤhlings⸗Faſten⸗ 
847. 2.6. Andreas Metſch durch 40. Jahr mit, groß 
fer Krafft Der Wörter. 863. Franci ſcus de Snow 
über 30. Jahr. 1032. 2. Hieronymus Lopez durch 
33. Safteny mit gröftem Nachdruck 950. 1. D, © 
e2 | Ni⸗ 


















































. Tag; und big 34. mal in der Wochen Geiftliche Anmah⸗ vi blung zum Predig: 


fen beplen 7 und mit GOtt zum. Seelen, Heyl mitwir⸗ rafa mit den Sündern umgegangen. 851. 


der Verfonen. 563. 2.b.c.  Gein Sleib de Oi ini. 550. ; 


3 Serrani. 1044. 1.0. Joannis 1050. 
GerardiBerviani. 655. 2.b. und? nuelis ————— | r / einen ger 
16: 729. 1.0. 729. 2.5; CHfienseune | lehrteren⸗/ ober beiligere ter 
ner 7 zu. ben kranken Leuͤten auszulauffen/ un ha ih 

Beichten zuhoͤron. 498. 2,b. Und JoannisPafgs 2 ı 

u } — N | \ 


Nicolaus Zuechi if gleichfam Allegeit fertigzupredigen. trem Sranc:Negis muß man manch esmal nach der Vre⸗ 
1008. 2. c.1c. bißıoı2. Haltet offt 6. bis 7. mal im digzu Haug fragen. 785. 1.b. Petri deUrteaga Er⸗ 
mE. \ 812. 2. b. Geine Art 






nungen. 1009. 2. b. Seinen Predig⸗Eyfer betref⸗ zupredigen. c- umdfe 
fende Sachen. 1007. 2. b. 102 .1.b. 10 
Was einem Prediger vunnöhte 

bin die Vrediger zielen follen. 7 
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. 1.0. Andre@de Spru 


zunehmen fey. 331. ı. c. Hieronymi de Slorentia widmet. 837.2. Iſt ein Urheber der Fr 
fuͤrtreffliche Predig-Art. 707. Mi. 1. b. Da: gen in der Böhmifchen Pro Hi — Seine 
ter Falco geiſſelt fich alleweil vor der Predig. 644. 2. b. Weiß zupredigen sar. ı.a. sur. n.c. Zu den Pre⸗ 
— la Raya, Wänderbafs, Gab jupredigen. 923. digen Noderici Deza laufft von 7. Meilen das Volk zur 
2.b. 924. 1,8 

664. 1. c. 






vintz. 838. 2. c, ‚6 







predigt/biß er zu Boden fallet. 668. Krawarffy. 968. 2. cc. 972. 2.b. Antonij Brigs 
2.3.  P. Pavonus laßt fie) im Seffel aufdie Kantzel nole. 978. 1ı.b.  Andre@Pigrini. 984. 1.2. os 
dringen. 749. ı.c.. Arnoldi Cathij Degierd/Tod annis deAlmarza. 001. . Wie Lucas Kolich 

vom Predigſtuhl herab getragen zuwerden 691. 1.b. das Wort Gottes ausgebreitet. TA 





. Deßgleichen verlangt P.TaRuza/ auf der Kantzel/ oder RSS. EN, — 
im geld hinzufallen und zuſterben. 962. 2. “Pa 7 BEER Re KUREN <> 
4 XXJ1I J —— 
ER R ya ar » — 
Unermuͤdetes Beicht hoͤren. * 
ih Zi y 2 W ir 3 * 


Wie viel au nutzlicher Verrichtung dieſes Amtes Apoſtoltſche Männer gelegen zuſeyn er. 
achtet / auch fortbin beym VNechſten mir allen andern Werken gleichfam aufdiches 
gesielee/ und dellen zu Tag und Nacht fich embfig angemafler baben / ift durchge» 
bends in diefem Buch zufeben. Damit aber indicfem kuͤrtzen Auszug nicht vonnoͤh⸗ 
ten ſey / eine Sach gar zu offt suwiderbolen ; Als wird der Leſer biemie in vor Han⸗ 


a R x - ve 


den ftebendem Zweck nur auf etliche fürnebmere Stellenangewiefen. 


Ater Realinus haltet darfuͤr / daß in der Societaͤt ni. 940. 1.c. Und Joſephi Guflapane, 91». 1b 
fein nuglicheres Amt fen / als das Beicht-hören. Und Nicolai Sancicij / auch im Rector⸗Amt 873. 1. a. 
550. 2.b. Und Rob: Bellarminus/daß nichts Sein fonderliche Gab im Beichthören/ und; ulauff der. 
beffer umd fuͤrtrefflicher / als ſuͤndhaffte Gewiſ⸗ Beichtfinder. 873. 1.2. Wie P. Bıncentiug u 

h) 


- *. Fr 
em. 603. >. b. Sylbeſter Landinus fange fruh DETELE ANA IN General, Amt der armen und kranken 
vor Tags an / und, höret Beicht big 2. Stunden in die Leuͤt Beichten / nicht ohne Daranfegung des. kebens. 
Nacht 1. b. 77.1.2. | Duintinue Ciarlart 855.22.  Wunderliche Begebenheiten/ die Heili⸗ 
( wie auch foft durchgehends viel andere gethan) ge Beicht betreffend / welchedem P. Hieronymo Lopez 
wartet diefem Amt bey berumftreiffenden gifftigen wiederfahren ſehnd 950. 2.a. 1. IL. 
Ktanfheiten mie Gefahr deg Lebens ab. Sı. 2.a. Auf feine Predigen gefchehen blog in dem 
Iphonfo de Avila wird von G tt die Embſigkeit im Navarra. 45. taufend General Beicht 
Beicht:hören belohnet. 68. ı.a,. Michael Stephas Nicolai 
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Königreich. 
96 I, “ 2 PD 
ten. 1012. 




















i IC Zucchi befondere Gab im Beic 
us höret 20. Stunden nacheinander Beicht. 128. 2.0. 2.c. bißrors. und P.Francifei di 
Thomas de Soto durch 30. Jahr täglicd), 369. ı. b. Embfig iefem Ame P. Foanni 


Georgius Biedropc; durch gantze Zäge. 892. 1. c. c. i 
Joannes Gondinus ı7. taufend Generäl,deichten in: 193. a. Reon 
nerhalb ıı. Jahren. 664. 1.a.b. Bernardi Col ini de St D und 
nagi gerader Weg vom Predigſtuhl iſt in den Beicht? Franciſci de M 7.1. 288, 2. 
fiß. 460. 1.c, Julius Mancinellus wohnet glei 1%, Sandıes. 374 esl: Stur 
ſam im Beichſtuhl und ſt ein Beichtvater aller elen Antoni; B24.. 1.0... De 

i R . z.b. Salvatoris 



























zur Beicht zubringen. 564. 1.b, Er lehrnet wegen < ER Franeifer Nsgis PETER 
des Deichthöreng unterfchiedliche Sprachen. 563.2, €. 7 Zoannis Noellaneda. 329. 2.b, Stas 
Desgleichen Lucas Kolich. 1057. 1.b. Verfolgung 


) Verfo ung. nislai Woyfsa. 907. 1. b. Angeli Oliv 
P. Dctaoij Caſetani aus Gelegenheit dieſes An a Adami Kramarfky. 973.2. ©. rece Ni⸗ 
Petrus Ægidius hoͤret auch im ProvincialAmt Beich grini. 983. 2.0. HB. 1.c 
ten. S19. 1.b. _ Roderict Ninno de Guzman Epffer 999. r..c. Mami de Almarza 
ber armen Leuͤt Beichten zuhören. ssr. ı.a.b. Um Ic 
























I.b. 1022.1.c. a A I herab getra erden. 816. 
2.664. 2.b. Mo; WVectrliehrt die Gedaͤchtnus / und fein de uͤtiger 
en. 7 ch darzu. 877. 1.0. Georgiug Yelinga wird 
Cazorla Meinung / wasfüreine Weig zupredigen an; mitgroffer Überwindung feiner ſelbſt zum Brabe dt 


Kr * . > 2 M zu J 
2. c.2. und P. Gondini. 663. ı. fammeit. 966. 2. a. Enfrige Wolredenheit Adami 


952. 953. 


ne ee 
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mi: be 
u Er erften Geſellen/ 
S cierät. 20. 1.0 
en bey Lebzeiten des Heiligen 


! vangelisBoht 


het / zindet / und 


annis Fernandez 


und Franciſci Roſi 
lis Schioa im rauhe 
arcice in Spanien dur 


Kan" 


ger Caniſij durch Dei 
Gafparis Wayewood 


 Gugman durch 
Roberti Perſonij in Engelland 
ſevini ın Savoy /Frankreich 


zum Trientiſche 
—— 319, 


_ Erbindet den Zuß an die 
! wermachen 44.2 










Ignatij / un 


ı in Deuͤtſchland⸗ 


FAME 3 


X V. 


dfeih legte Anfprach zu ih⸗ 
fiammetollesan. 23. 2.b- 
Spanien’ Portugal, 38 


Elaudij Jaſi in Deurfchland. 48. 10 Na; 


rifandini in Corſic 
fij Broetti durch Welfchland 
Jacobi Laynez in re 4 ee 101. 
> Nicolar Gaudanı ın I Hortland. 18, ©t: 
rgiee in Spanien, Bartugali San 146. 

ci Strada in Welfchland/ Niederland / Portus 
o Alphonſi Salmeron 


d Spanien. 207. IC. 
17. 


Guilielmi Got 
Nicolai Bobadilla in 
ſchland/ Sicilien/Dalmatien / durch 
Biftkümer.2s2z. Comundi Augern durch Frank⸗ 

Martini de St. Dominico durch Spa⸗ 
Sardinien. 278. Jo— 
in Nederland zu Feld unter den Sol: 
Flaanciſci Tolett in Pohlen / Dbers 









234. 16. 


Petri Eſpiga in 


Deuͤtſchland 302- 


Er 


Abſondert 


NEE - * 
Attis Laynez. 106. 1. aa 113 
BP. Bauzef. 131. .P.Maldonati. 196. 1.b. 
Alphonſi Salmeron. 
2 3. 2.6 z21.1.0. 222. 
jernandez. 291. T- a. 

3. 1.b. 305. 1.4 
eines Alters berti 
vlogus ge⸗ 609. 

















raht beruffen. 322.2. U 


= 


> zu Raht genommen. 323. zu c 
dowſth iſt in jungen Alter der 

- mandeifchen Univerſitaͤt Cantzler. ası. 2.0. 
on Poſſevini Bi | iſt ei 


er. deg Heil 


are a 
naar 
J * * 


** ſche Societaͤt. u j 
— E 


‚u 


lo aufdem Meer. 306. 
n Gebürge- 310: Patris Mil; 
ı durch 30. Jahr: 313. 1 
tfehland Kin und wieder. 319- C- 
in Engelland. 329. 


bier Palmij durch Welfchland. 344. 10. 


%. 


at 


tale e 
Zeugnuſſen feiner Weiß h d 
Wird wiederum zum Trient! ſchen Kirchen⸗ de Slerentia Wis. 

de Montopa. 694. 2.0. 890.. 
garch 20. Jahr die Theologiſche 
Meinung St. Therelia / daß / 
5 vom geafler DerligEei z.aber | 
1 entgegen aber einer vongrgiler 

5 ker Sgeiligfeit wärge lieb 5 zudem Ö 


? Angemmmp ſchlecht gelehrten geben wollt". 
a 39.2 


nd von 


ffenfwbafft. 445. 1.  Eri 
igen Franciſci Saleflj- 245. 

Serrfäule an 7 gm Studiren“ 
Bernardus Colnagus 


ass. Paſcha⸗ 
nd Sranfreid). 87: %. 





‚od in Engellands 


Georgij Valier 
Micha⸗ 


‚Spanien und anderwerts 401. IC: 
434. 10. Antoni Po . 
© 


chweden / Moſcau⸗ 


X 





yahı f 





i I J 


754. 2.%. 

ter. 772. ma. 
ne Conierg in Rranfreich. 777: und 
Jo annis Percey in Engella 


784: X: 
men durch) 


Alberti Chanoroffy in Boͤh 
KauliCyriantin 
Franciſci Walſinghami in Enge 

327. ı.b. 
Henrici Schachtij in 
Viti in Marilandia un 
ma Laithwaite durch +0. Jahr in E 


Pe⸗ 


Bene⸗ 
Jacobi de 


eißhe 319. 


Gregorio XII. 
Wenceslaus Schwi⸗ 
Praͤgeriſchen Ferdi— 







rſchickungen und Reiſen dur 
Eoropa / bey Glaubigen und Un⸗ 
glanbigen. 


noch vor beſtaͤttigter So⸗ 
> Unterfchredlicher Cr 


Bohlen. 448. 16. 
groffen Theil Ev 
1. 563. 1.0, 567. 
$70. 1.2, 
daten. 621. 
gen zo Jahr: 623. 2. 
Engelland 35. Jahr. 637. 2. © 
Spanien. zor. 1.0. Manue 
Jahr. 727.1. b. 
und doch unfruchtbare Ausftreuung 
St. Saamens in einer Berfchiefung. 737. ı2- &- 
nis Gerardi Ausfertigung in Engelland über 30 Fahr. 
Joannis Blacfanni 
Und Nichardi 


2.cC.1C. 


Joannis Duadarı 
Aloyfi la Nuza in 


1.2. Hieronymi Lopez. 950 
Roderici Deza. 966. 1. 2. 
Böhmen. 969. 2.2.1 
jahr. 979. 1.0. 


An v N 
iche Gelehrheit / und Wiſſen 
EN oſtoliſcher Maͤnner. 


ET AN EN . Sa Bi —— 
3. 12.2. 117. 2.2 fan 13. jährig ſcho 
fenheit. 457. 1- b. 


lius Ma 








609. 


die Theologifche Weißhut.. 


—* 


ropœ / au 


Thomo Saillij 
Thoma Step 
dJoannis 


Franciſci Pa 


n die Philofophia/ oder 
Seine Gelehrheit. 2.0. 
inelus noch ein Süyglıng/ wird im ısden 
8 Alters nach vollendete 
yen. 561. 1. 


in Redtsfad 
iffenheiten: 593. ! 


defij unterfehiebliche Wiffer 
Sellarınıni Gelehrbeit. 60 - 
2.0.  Metrus AEgidius lehrer dur 
617. 1.8. 


b.696. 2. €. 16. 


wann ei 
















































h allerley 


lij Mancinelli durch einen 
ch in Tuͤrkey / und Africa / zc⸗ 
b.c. 568. 569. 26. 
im Feld unter den Sol⸗ 
henfoni in Engelland ges 
Pennerti auch) in 
Petri de Leon in 
lig Teyreyra durch 30. 
Calataͤyud mühfame/ 
des Evangeluchen 
Joan⸗ 


ſchaft etliche 


Weltwiſ⸗ 
bi — Ju⸗ 


./@e © 
* 


XXVI ẽtele⸗ 


bis ins aͤuſerſte Al⸗ 
Blondi. 775- 
Franciſci Regis. 

nd. 797. 1. € 

20. fahr. 803» 

Siebenbürgen. 823. 2.b- 
land durch 32. Jahr. 
Sriderici Huneken in Böhmen. 832. 1. 
Schweden. 895- 1. 
d Engelland. 904. 2- 
nyelland. 9.10. 2. A 
ame durch Spanien. 919. 1 
Welſchland durch 


Andrea 
b. Tho⸗ 


20. Jahr. 927. 
. 1. a. ıc. bie 962» 
Adami Krawarſky I 
Joannis Yongi durch 30%‘ 
Sr di. 1039. 1,0 Ya 
0 Kolich durch ı7. Jahr im Geld unter den 
RER ke Soldaten. 10,% 1... o x 
> vBo IT 


n Rechten ein 
Joannis Vor⸗ 
. be Qios 
2:c.16, 602.2. 4. 
ch 20. Jahre 
a7. 1 Hieronyud 
Gllebrheit Jacobi Ruiz 
Er lehret auch 
Wiſſenſchafft 695.. 1 
I u Derhy Vater 
jlechrer Gelehrheit/ bes 
Geleprheit und ſchlech⸗ 
elehrreny als Heie 





.- 


# 
= BT — RER E B F 
* 
— 
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ER) CH) ce 
NIIE 


Steuͤerung des Glaubens / und zu Berrbäbiäung der &a- 
tholiſchen Wahrheit angeivendete Mühmaltungen. 
Yeltaudiug Jaj und Nicolaus Bobadilla etz Wenceslai Sturmij ben Picarditen in Böhmen geleiz 7 
Au A halten Deuefchland / daß es nicht über und ſteter Widerftand. 376.1.b6. PB, befchie 
8 ‚über zum Ketzerthum abfallet. 48. =. Was tzet mit Pate Caniſio Bayerland vonsenWege rey; und 
RI fürein zuſtand und Beſchaffenheit der Erb⸗ Alberti des Hertzogs Ausſpruch darvon. a25. 1.b, 
hr Be auſes von Defterreich gewefen/ da die Sos Andere Arbeiten Hoffei in Nertung be Deuͤtſchlan ⸗ 
ietaͤt in denſel 
U. 498. 2.2.  tbeitenP. Jacobi Lainez / um Ret⸗ lich den GL 


ben zuarbeiten angefangen hat. sı.1.a. des 425. 2.c.  P. Perſonius verthädiger ſchrifftt ⸗ 
| auben in Engelland. 437. 2.2. 441.1. b. : 
tung des Ölaubeng/ zu Poifiar. 199. 2..  ZuPariß. Heylfame Nähte, weſche P. Poſſevinus dem Nerkog in 
111. nMiederland amd ObersDeüffchland. 112. Savoyen zu Steüeryng des Glaubeng gegeben. 447. 
Im Kirchen⸗Raht zu Trient. 113.1. Nicolai Gaudani ı.c. Seine dießfaͤllige Arbeit im Angroner Thal. 
FE 117,2.0. In Schottland 118.2. Aal; 448. 1.2. Seine Predigen wider die Ealvinifhe \ 
rt au, su Wienn und in Mähren. 132. 1. b. ehren. 449. ı. ec. Sein Ölaubens Streitt. J J 
St Franc: Sorgi@ben Chriſtlichen Fuͤrſten; und bes 1.6. Er underdrucket in Pohlen einen nein Saa⸗ 
ſonders in Frankreich 146. 1.2, c. P. Maldonati men der Ketzereh .6. Sein fernere Glau⸗ J 
zu Paris und Pictavis 196. "198. 2. a. lphon⸗ bens Sorg / und Arbeit in Schweden. 454 =. 
ſi Salmeronig, und Paſchaſij Broerri in Irrland 217. an anderen Dehrtern. 456, 2. a. 1 Me 
2.c. Salmeronis im Kirchen-Nabt zuZrieng. 219. aufs Bücherfchreiben zu Fortpflantzung des & 
1.2. Franciſci Adorm in Welſchen Biſthuͤmern 457. 1. a.  Ölaubenssfireite P. Bufe ‚mit Schmi 
227. P. Bobadilä in Deurfchland/zu Nuͤrnberg ⸗ delino dem Ketzer. 496. z.c. Und k. Zehendn r mie 
Speyer Worms. 253.2. a... JmZelliner Shal. Joanne Pappo. 497. 1.0. Thoma Ponbo mit Cal⸗ 
255. 1.2 In Welfchland/ und anderwerts/durd) viniſchen Worts;dienern/auc im Stand der Gefan 
77. Biſthuͤmer. zs6. 1... Edmundi Augerij zus genſchafft. 542.2. a. Seine herghaffte Ausſag vor 
pamea. 256. 2.b. Zu Turon und Balentia. 256. Gericht. 545.1, c. P. Zulij Mancinelli Glaubens 
2.0. 257. 1, a. In Alvernia. 278,2.2. Zu Parig. beförderungen. 568. 2.b. 570. a... P. Coſteru 
261.2... Zußyon. 262. 1.2.0. A ‚Schreibt wider die Ketzerey Bücher. 587. 2.2. P. 
in Pohlen. 270. 1. b.xc. Benedicti Herbeſti in Reif: annis Bordeflj Arbeiten wider daB Ketzerthum zu d 
Ken Podolien. ıc. 272. 2. Franciſci Toleti in geriac. 593. 2. b. und anderfimo. sous 

































'ohlen und Niederland. 302. Nett Canifij in Mobertus Bellarminus mit feinen Schriffte 

Deütfähland. 319. 1... Zu Wienn in Defterreich. Kerep für einen Ubtrag gethan. or. x. bec, | 
320. 1.0 Wiederum in Deürfchland. 321. 2 a. Seine Kirchen. Steüerung in Frankreich Goı. 2.0 
322.1.4. Im Trientiſchen Kicchen-Daht, 322. 2.b. Foannis Bennerti unerſchrockene Glaubens Be 

Zu Bürkburgic. 323. 2.b. In Bayern Schwa⸗ Fung. 636. 1. b, Und dießfällige Helden; 

bensund Srankenland/ Defterreich/ Weftphalien Bel; En Petri Costoni 9 ühtwalsu 
dern, Cliden. 324. 1. b. Beſonders zu Eölln. c. Catholiſche Wahrheit. 639.2. b. Erbef 
Seine Bücher wider die Keger. 324. 2. b. - Sein. Ketzerey mit Mund und Feder sar. 1.a. 

Ölaubens; Epfer bey Kapferlichem Hof. 325. 2.6. ac ———— 


eat 





ve; 


Brelehrung der Keper/und Unglaub 


a : * aka: 
Chöne Lehrſtuͤcke PerriFabri wie man mie guten Weeg 318. 1. Eee 

X der Ketzer Befehrung umgehen folle; nem; 4zz. 1. a: und einen. 
lich in Sanfftmut / und Sreundlichkeit;und Zeüffeln. 326. 2.b. 
daß man fie ehender zu guten Werken / als delliy Hamward/ und 




















zum Ölauben zubringen ſich befleiffen (ol. andere Seelen in. € nd. 329.20 0 wi⸗ 
42. 1.2.20 Mas Edmundus dugerius für die beite bowſth viel Keser in Böhmen. 432. 2. a P Per⸗ { 
Weiß die, a gehalten. 260. 1. b. Au, fünius und Campianus in einem Jahr mehr denn 10. 

i 





gering belehret innerhalb 5. Wochen mehr denn 1500. tauſend in Engelland. 437. 1.0, P. Poſſe inus iin, i 
Seper.2s9.1.2.Zu yon mehr denn =. faufend.z62.1.c. Furker Zeit. 1900. Keger. 42.1.6. und Soanneng 
Wiederum 360. in der Chorwochen zu Limoges 262.2, den.Ko 





ig in Schweden. 413. 1. a. b. und 2. Sartarie 
©. Und alle fuͤrnehme Häufer zu Meg. 263. 1.b. Zu fche Abgefandte. 454. u: c. Aus blofem Anfchauen 
 Durdigala mehr Denn 400. Haußwirte 263. 2.2, Cr des predigenden P. Eolnagi wird ein Zürk befehrer- 
fol fammentlich 40. faufend Keßer und 40. Worts; 460.1.b: Bekehrung P. Joannis Zchenöner aus 
diener befehret haben, 267.2... Y.Warfjaviciug Dem Lut erthum. 497. 1.2. undde8Markgraffenvon 
befehrer füruehne Haupter in Pohlen 270.1.b.ıc Da lach. 437. 2. ce Des Graffenvon Altondolia 
P, Herbeſtus die Fuͤrſtin von Nadziwil. zrı.2.c. nebft vielen andern in Engelland. 507. 2a.  P- Wer 
Toletus den Littauiſchen Ergmarfchalf. 302. ı. Er flonus betehrer etliche im. Kerker / fürnemlich eine 
uberweifer Michaelem Bajum und bringe ihn zur Wis Schiffman ; unddeffen tou che Deftändigfeit. saz. 
berruffung feiner£ehren. 302. 2. Petrus Canifius 2.b. Bekehrung erli er Ketzer / aus der Veſtaͤndig⸗ 
od weltlich bringt Laurentium Surium wieder auf Feit Thomee Ponde. 549: 1b: sa2. 1.0 . | 



















EICH 8 


Mancinelio ausgewirkte Befehrungen. s70. 1.2. Bon dest®rafen Ludobici de Souched. 340. 2.2. P. An⸗ 
Guillelmo Ballio 597. P- Jacobus Ruiz de Mon⸗ dreas Reſſch bekehret über 10. tauſend Ketzer. 868. 
toha verurſachet mehrer / als hunderttanfend Seelen ı. P. Nicolaus Lancicius noch eın Knab feinen 60, 
Befehrung. 696. L.a. P. Joannes Gerardi wirfer jährigen Vater. 872. 1.4. P. Alohſius la Nuza ei⸗ 
auch im Kerker Bekehrungen der Ketzer aus 759.1. b, nen Türken mit einer Wunderthat. 934. 2.0. Bekeh— 
Munderliche Befehrung eines Calvinifchen Edelmans. rungen der Ketzer⸗ foP. Adamus Krawarffy ausge⸗ 
766.1.b. Und einer adelichen Frau. 766. 2.c. %05 Mirdet.969. 2.2. I. Er bekehret zu Prag mir einer 
annis Vercey. 795. Eines Engelländifchen Edel» Predig 80. Keserifche Burger. 962. 1ı.a Anderſtwo 
manns. 797. 2. b. Reichliche von P. Chanowffy uber o.tanfend Keßer.1.b. Anderfiwo 1. taufend / und 
ausgewirfte Befehrungen det Keger. 306, 2.0. 9. 7. hunderf. 2.c. Wiederum 2. Laufend. 971. 1.0. Wie⸗ 
Franciſei Walfinghami. 876. 2. Meitläuffig an: derum taufend. 971. 2. a. Wiederum über 3. taufend» 
gejogener Spruch des Heil: Auguftini/ daß man die 972. 1.2. Anderſtwo über 5. taufend.972. 1.6. WB 
Keger zum wahren Glauben, nöptıgen fan / und foll. Lucc Kolich fruchebare Arbeiten unterben Regen 
333: Don P. Friderico Huneken in Böhmen aus; u Hermannſtabt 1078. ı.b. 

gewirkte Befehrungen der Keger: 335. Bekehrung OSEETR 


XXVIII. 


Bekehrung ſchwerer Suͤnder durch Gottes Barmher— 
higkeit / und Apoſtoliſcher Männer Mitwirkung: 


An&tus Ignatius befehret einen unkeuͤſchen Juͤng⸗ zämten Sünglings. 396.1. b. Groffe Berehrungen 
r lingmit Einfenfuug feines Leibs in einen Falten bey den Predigen P. Bernardi Eolnagi. 460. 2.2. Der 
Fluß. 12. 1.6. Üünd einen ruchlofen Priefter/ Eehrung eines zum Lod Verdamten. 488. Li €. In 
mie Befennung feiner eigenen Sünden. 12. 1.c, P.Sebaftieni Sarmiento Predig ftirbe für Schmergen 
Er halter einen befehrten Juden vom Abfall zuruck / ein fündige Perfon. 493: 2.  P- Sarmiento bes 
. mit diefen Worten: Bleibe mituns Iſagc. a5. 1. kehret durch feine Bußwerk einen Übelthater. 495. 1. ©. 
©. Bekehrung eines zwar nicht fündhafften/ doch P. Guilielmus MWeftonus einen Sterbenden abelichen 
nicht vegelmäffig lebenden Geiſtlichen Laybruders / boßhafften Mantt- 514. 1.6 P. Antonius de Cars 
durch die Beiftliche Ubungen St. Ignatij 74. 2. b. denas manche Sünder und eitele Weiber. 525. 2. b. 
Und eines ärgerlichen Priejters.87. 1.2. Belehrung Noch. anderer Sünder Befehrungen. 526. 1. a. %. 
aines/ der 40. Fahr nicht gebeichtet. 99. 1.2. Eines Bey Betrettung des Beichtſtuhls P. Nealini gewin⸗ 
frecher Weibsbildes. ı62. ı.b. Eines Gottslaͤſte- nen die Sünder groffe Reuͤ 548. 1. €. ‚Belehrung 
Tees. 162.1. 6, licher Mörder aus blofer An; eines Ubelthaͤters 548. 2. b- P. Realini Krafit aus 
ſprach P. Georgij Alvarez. 213. 1.b» Etlicher fal- dere auf guten Weg zubringen. 551. 1.2.» IUr 
chen Zeugen. 213. 2.2. Zivener Verziweiflenden. lij Maneinelti Geſchicklichkeit und Gluͤckſeligkeit in des 
214. 1. b.c. P. Joannes Gonzalez erlanget mir kehrung der Sünder. 564. 1. © 16: I. ı 5067, Le & ir 
feinem eigenen freptiliigen Tobeinem Sünder wahre Gottes Mitwirckung darzu 56. 1- b.xc.. ¶ P. Bel⸗ 
Buß. 226.5oannes Namirez bekehret mit larmini Spruch von Bekehrung der. Suͤnder 603. 2. 
wenig Worten einen in Seindfeligfeit verftocten. 233, b- P. Rodericus Ninno de Guzman bringt einen 
1.0. Dekehrung eines Ketzeriſchen Herrens. 238. xuchloſen Fuͤngling auf gute Bahn. 652. 1.2. De 
"1.0 Eines Verzweiflenden. 244. 1. b. Eines Joannes Sondinus 20. Straffentauber. 665: I. bs 
freventlich vermeffenen. 244. 2. 2. Eines unbuß; und andere Sünder. 666. 1. b.1c. P. Hieronymus 
N en 246. Zweyer im Zweykampff de $lorentia einen unflätigen Sünder. 709.2... P» 
egrieffenen. 248. 1. c. Eines eitelen Priefters. Joannes Carlier über 200. Hexen. 716. 2. b. 
279.2.0. Befänfftigung einesStraffenrauderg.297.2.2.. Franc⸗ Regis viel unreine Sunder. 789. 1. b. _790. 
Bekehrung eines unkeuͤſchen Menſchens durcheinwun, 1... P. Vincentius Carrafa auch etliche 851. 2. b. 
derliche Stimm. 337. 2. b. Eines unverſchaͤmten Bekehrung eines verſtockten unzuͤchtigen Juͤnglings⸗ 
Weib. 338. 1.2. Gined Verzgweiflenden. 338.2.2. im Zodbetfe. 86r. 2. a. Eines andern unkeuſchen 
Eines rachgierigen 344. 2. c. Eines Irörderd. Menſchens 919: 2. b. Eines andern durch vieb 
3.5. GtliherSünder.369.2.2. Nuchlofer Jüngs Jahr unbußfertigen. 924. 2. a. Unterfäiedlicher ans 
lingen. 395. 1.b. Eines unzüchtigen Weibs und derer. 934. 1.0. 949. 2.6, 950. 2.As 959.2,% 
frschen Juͤnglings. 395. 2... Eines andern unge 0. 1033. 1.b.ic, 
xXXIX. J 
ati e . | IR 
Armen Leuͤten / Gefangenen/ Kranken (wie auch armen 
Seelen) beygetragene Huͤlff / und Lieb⸗dienſte. 
Andtus Ignatius bettelt dag Allmofen für die Ars ge Waifen/und Jungfrauen. 24 1:4 VPatris Quin⸗ 
me. 6eDienet in Spitälern den Kran⸗ tintCiarlare frepgebiges Gemuͤt gegen bie Arme⸗ noch 
fen.8. 1. b. Die erſte Geſellen ernähren im auffer der Societat 60. 1. Alphonſi de Avila Sorg 
der Teuͤerung uͤber 400. Arme mit ausgebettel⸗ für fit. 6°. 2.b. P. Wishavei Huͤlff — ir 
Broet⸗ 


tem Brod, 22.1.2. St. Ignatins verſorgt die beduͤrffti⸗ — Seelen im Fegfeuͤer. 82. 1.6. m 


⸗ 


( 
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* 


ED no 


uf bedienet die Kranke öfters den ganken Tag unge; 


fpeifet. 90.2... P. Jacobus Laynez wendet in der 


Jugend mehr fuͤr die Arme / als auf ſeine eigene Un⸗ 
terhaltung an. roo. 1. b. Seine Ki bdien 

ben Soldaten. 105. 1.2. Wie erx zu Genua für die 
Bedraͤngte geenfert. 10 —— P. Buftamantij7 
und feiner Geſellen Arbeit Ben Rranfen Schiffleuͤ⸗ 
ten, ı25. Unfsre gedenken die Kelch aus der Kırchen 
zuverkauffen / um den Armen zuhelffen. 127. ı, c. 
Liebdienfte gegen die verlaffene Kinder. ı27.2.b. Ge 
gen arme Kranke. 133.2. Joannis Martini Bedie⸗ 
nung der Kranfen Mohren. 134. 2. b. Gt. Borgie 
Sorg um die Armen noch in der Welt. 136.2. In De: 
fuchung der Collegien war feinerfier Gang zum Hoch⸗ 
wuͤrdigſten / darnach indie Sfranfenftuben. 144. ı. b. 
Seine Fürforg zur Peftzeit zu Nom. 144. 2.6. M 
Joannis Bapt: Sanchez Riebdienfke bey den Breſthaff⸗ 
ten / noch vor dem Eingang in die Societät. 160. 1. 2. 


Mac) dem Eingang. 161. 2.2. c. Seine ey⸗ 
frige und nachdruckliche Predig für die Nohtleidende- 
260. 2.c. 161. 1.2. 9. Confalvij Sorg für die, 


Gefangene. 171. 1.b. 173. 1.2. BP. Albotodo. 
178. 1.6. 9. Simonis Rodericij. 135. 1.6. ®. 
Laurentij Freffag. 190. 2. a. - Unferer Leit zuPariß 


195.2:0.°  Georgij Gilberti Freygebigkeit gegen die 


arme Elofler Jungfrauen: zo2. r. b. Franc: Stra⸗ 


de Barmhertzigkeit 206.2. P. Georgius Alvarez 


bettelt für arme und Wittwen am Geld big 30. tauſend 
zufammen, 214. 2.6. 9 Salmeron dienetim Spir 
tal. 217.1.2. Bettelt zu Trient mit PLaynez für 
Die Arme. 219. 2.b. Bedienet die Eranfe Soldaten. 
21% 2.©  P.Foannig Ramireg Eyfer für die Ar; 
me. 230. 1.b. 2.2. P. Leonis Enrique. 244. 1.2, 
248. 1.C. 2.0. 25t.1.b. DW, Bobadilie: 252. 2. 
a, 254. 1. b.. WB. Yugerij. 262. 2.2. 263.1. a 
P. Petri Eſpiga 278. 1. 279. 1.c. 2. b.- 380, ı.b. 


2.b. 231. 2. 28.1.2, 283. 1.2. 236,1. 
P. Franciſci de Moraled. 237. x. PJoannis Fer | 


nandez 294. 1.2. 2.2.0. Petrus Canifiug noch 


weltlich / fpendet fein Erbſchafft meiftentheilg unter. | 


um Diedürfftige. 679. 2. b. 


tät. sag, 2. b. 549. 1. c. so2.c una, 


556. 2. a. P.Mancineli Sorg für die Gefange 


6.4569: 1.2, 2. 0. 571.2.2. Fuͤr die Arme. 571, 


fhe unter\ 1. 2. Fiir dieSeelen im Fegfeuͤer. 577. 1.2. 


Jacobus Rhem iſt ein groffer Helffer der Seelen im 

Segfeer. 584. 2. c.  P. Sonnnis Dordefij Lieblei⸗ 

ungen gegen bie Arme. 593. P Bellarmini mung . 

derliche Ausfpendungen unter diefelbe. 6os. 1.0. 2. 

Seine Wirtliehfeit um die reifende Geiſt⸗ 

H J b. 2.b. 607. 2. b. c. 608. na. 61 2 

ri AgidijNieigung zu verlaſſenen und elen⸗ 

.b. 6ı8.2.c. Seine Begierd in Ker⸗ 

en zuarbeiten 619.2.b, Patris Tho⸗ 
ma Saillij Liebdienſte im Krieg. 620. 2. 6 

Liebuͤbungen P. Salvatoris Piſqueda 626,1.b. 6:8, 


P. 2.0. 2. a. P. Piſquedaͤ Hurtigkeit des Nachts zu 
den Kranfen zulauffen. 627. 2.b. Alexandri Urſint 


Gutthaten gegen die Arme 641.2.C. 642. 1.2. 643- 
‚2.2.  P.Roderici Ninno de Guzman. Ss1.1.a. 653- 
r.b  B, GerardiDerviani Enfer den Dorfflenten 
aubelffen. 655.2.b. Petri Zuftmelli Kraufen,tiche. 
678, 1.2. 2.2. Wie angenehm bi m 
Chriſtus ermiefen. b. P. Thonie So 

2.b.  P.Petride Leon um bie Gefangene. 790. 2.1 
Erbertelt für fie von Hauß zu Haug ; und richterzihnens 


zuhelffen / eine Bruderfchafft von Nechts:erfahrenen 


auf. 700. 2. Begleitet mehr als 3co. Ubeithaͤter 
zur Nichtflatt. zor. 1. a. Heronpmi de Slorenfia 
Sorg un die Arme. 708. 2.€. 710. 1.0. Matthic 


Maile 721. 1.5. Manuelis Teyxeyra noch in der 


Welt, 726.2.b. Sorgen Bartholomei Boͤßwirth 
für die Seelen im Fegfeiter. 733.1. a. Unb W. Joan⸗ 
nie Fabricij. 2.b.  Sofephide Calatayud verwuns 
derliche Sorg für die Bedurfftige. 738. 1. b. Er 

le für fie von Hauß zu Hauß. 738- 


—— 


egis Liebuͤbungen 787.1. C. 
n GOtt mit einem Wunder beft 
uf 


— 


die Armen aus 313. 3.0. Bened: Palmius hülfftden Bes faltigkeit fü 


 Dürfftigen durd eine erdachte Bruderſchafft 345. z. c. 
Zringt zu Unterhaltung der Noheleivenden gewiſſe 


Wohnoͤhrter auf/ wo felbe zur Arbeit gehalten / und 


vom Mißiggang abgewendet worden. 346. 2. b. Lich; 


leiftungen bey Kranken und Armen P. Georgij Tavora. 
350. 1.6. 9. Thoma de Soto noch in der Welt. 
368.1.b.c. 26, 369. 2.0. 9. Antonij Sanchez. 


374.20 9. Antonij Cordefes. 333. 2. b. 384. 


ı.2 P. Jacobus Guzman iſt fchon in der Weltein 


Nährer der Armen. 598. 1.0. Wieauh P. Joanı < 


nes Sebaffianus del Campo. a13. 1. Seine Sorg 
um die Mitsefangene unter den Mohren. aıs. 2. c, 
Und um andere Arme. 417. 2.2. P. Antonius Poſ⸗ 
ſevinus ſtellet zu Hulff der Kranken eine Bruderſchafft 
an. ası.1.a .P. Paulus Hoffceus hülfft den Seel 


. Im Segfelier. 427. 2.b. P. Bernardi Colnagi Lieb: ge 
Erweiſungen gegen die Arme. 438. 2.2.x. Er bringt zae 
‚ben Seelenim Fegfeuͤer Hulff. 490. 1.2. P.J 


Zehenduer groffe Liebthat ben einem zu 3 
urtheilten. 498. 2.0. P. Marcus Soldanus 
u Prag ein Spitalsauf, sor.1ı. u. 9. © 
atheikieb zu den Armen und Verlaffenen. so4 
05.1.2.  P. Guilielmi Weftoni. sıs. 1.0. 

Untonij de Cardenag noch in feinen jungen 

Jahren 523. 1. und in der Societät. s 

P. Dominici Valeſij. 534. 2. b. h 

hoc) in. der Welt. ‚539. 2, a. 


auch noch in der Welt. 46. 1. bs 


traute Bruberfchafft au 


‚feine Liebthaten. 350 En 
Fund/ warmit eralen Urn 
tade Nom zur Zeit der Te 


gewe 
ſpendet 


90.2. a . 
Armen. 592. 2. €. 


s Woyſ⸗ 
en 
a. P. Ja⸗ 
— J 4 94. 
bunderliche Aufpendungen unter die Ar⸗ 
P. Antonius Brignole in der Welt gethan. 
2. x. 10. P, Andre@ Nigrint Lieb der Verlaffes 
4 welche auch die Ketzer ſehr 

ct Beauuau Arme 
nd in der Societat/ 








cobi Serrani Enfer den Kranken beyzuſtehen. 1044. 
2.2. 9. Foannis Malobiczky Kranfenzdienfe im 
Lazaret zu Prag. 1049. 2. €- P. Luca Kolich Ar; 
menbülft. zoss.2.e. Die wird von Gott erſtattet. 
1056. 1. a. Seine Freygebigkeit unter den Soldaten. 
60Petri Eſpiga Spru vom Almoſen⸗ge⸗ 


5) CO AR 


ben. 282. 2.6. KB. Realinus halter barfür/ daß 
durch das Ul moſen⸗geben niemand aͤrmer wird. s56.2.2. 
Und P. Joſephus de Calatajud: Daß unſere Collegia 
ſich der zeitlichen Beduͤrfftigkeiten am beſten ent⸗ 
buͤrden koͤnnen durch reichliches Allmo⸗ 
ſen/geben. 738. 1.6. 


XXX 


Bedienung der Pefthafften / mit Daranfekung / und mei⸗ 
ſtens mit wirklicher Verliehrung deseigenen Lebens. 


 An&usIgnatius dienet den Pefthafften / und wird 
vonder Seucd) angeftecfet. 15. 2.c. _ Duinti 
nusCiarlart höret mit, Verluſt feines Lebens die 

die Beichteines angifftiger Krankheit ſterbenden 
Menfchens. sı. ı.b. Und Bernardus Oliverius ebe⸗ 
nermaffen die Beichtdes P-Duintini, 61.2... Pa 
fchafing Broettus giehet in. gleichfäliger Gelegenheit 
den Todamfieh. sa. Alſo Petrus Martinius zu Lu⸗ 
ron mitso.Gefellen- 95. 2. c. und Antonius Mar; 
tinez. osab, Liebdienfte der Unfrigen in der Peſt 
zu Leſabona. 27. 1. b· Zu Gades und in Spanien, 
133. Zufom. 144. 2.b. In Sicilien. 174. 1..b. 


Sn — 189. 1.6. Zu Paris. 194. Pateis 
Beorgij Alvarez Liebdienſte 214. 2. ©. Neftdienfie 
zu Clauſenburg in Siebenbuͤrgen. 236. P. Leonig 


Envigliez enfrige That. 251. 1ı.b. P. Augerij ey⸗ 
frige Dienſte zur Peftzeit- 260. 2. 6. Widerum 264. 
1ı.b, P. Becquett / und anderer. 267. 1ı.b. 9, Wars 
zavicij und anderer in Pohlen. 268. 1,.b. 271. 1.2 
BP. Georgij Tavora / und anderer/zu Conimbrica. 351. 
2. 100. 332. 16. Ludovici Ruiz / und anderer/ durch 
Spanien und Portugal. 365. 1. b..xc. ı., 369. ıC. 
Vvetrus Scixano verpflichtet fich durch ein Geluͤbd zum 
Peftdienfl. 366. 2.0,  Zob deren / ſo im Peftdien 
ferben. 372. 1.0. Antonij Sanchez Liebeyfer in der 
Bell. 376. 1.2. P. Antony Cordefes. 380. 2. b. 
334. 2. P. Antonij Voſſevini 450. 1.0 451. 2. 
©. -.®B. Jacobi. Stizijund 2a. anderer. 491. P 
Joannis Zehendner / und 10. anderer. 499. I. 2. P. 
Marci Soldani/und des Prageriſchen Collegijbey St. 
Element. sei. 1.b.  Tunfjehen Anderer durch Die 
Boͤhmiſche Provintz. soı. 2. 4. P. Dominici Bas 
lfi-534. 2. P. Juiij Mancinelli. 171. 1.b. P. 


ſi BVincenti Carrafa Generals. 855. ».b- 


Srancifei Eofteri. ses. 2. a. P. Stephani Benaß 
fai. 589. 1. und 26 anderer. s90. P-Ihome Saillif. 
620,2. P. Philippi de Noyelle/mit 74. anderern 674.2. 
P. Soan: Martincureijzmit 420 andern 67. P-Tranr 
cifei Boutoni / mit 9. andern. 660. . Rudovici Bor 
villet/ mit 22. andern. 670. P. Hyacinthi Grilli/ mit 
18. andern. 672.  P. GSorefine mit 14. Anderen. 
679. P. Angeli Drimbelliv mit zı. anderen. 682. 
P. Marcelini Albergotti/ mie ı 2. andern. 687. 1. b. 
Seine Meinung / wie verdienftlich man feimLeben um 
des Nechſten Hepl verfchtwenden koͤnne 687. 2.2. und 
fein eigenes Ex mpel 638. 1. b.. P. Arnoldi Cathij. 
691. n.a. P. Marci Guzzoni/mit 9. andern: 693. 
z.c. P. Stephani Fobor/mif 17. Anderen. 717. 
P. Matthice Maile/mit so. andern. zz. P. Bak 
thafaris Wegelinymit zı. anderen. 731.  P. Pauli 
MWoute/mit s.anderen. 744: 2. P. Balthafaris Bel⸗ 
li/mit 48. andern. 778. WielP. Richardus Holebeyus 
in der Peſt ſich erhalten. 782. 1.c. _ Liebbienfte Ed⸗ 


mundi Renard /fo zo. Weften auggeffanden ;und über 


100. anderer. 799. P. Melchiorie Kaukal mit 19. ans 
dern. 317. P. Pauli Eyriani mit 29. andern. 822. 
P. Spannis Avellaneda ſamt 77. andern. 827. P, 

P. Patri⸗ 
tij Bea mir 4. andern. 866. P. Seorgij Gtedroyc 
mitıs.andern.s92.  P. Franciſci Aguado 898. 2e 
b. .P, Stanislai Woyſza mitz8. andern. gos. P- 
Lucij Pignatelli mit andern faft co. meiftentheils ſehr 
fürtvefflichen Männern. sro. P. Yannarıj Piſa mie 
24. andern. 938. P. Alphonfi Petra mir andern⸗ 

542.  P. Andrea Nigrini. 983.2. be  .B.307 
annis Malobiczky 1049. 2.% 
"SERD 
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XXX 


Kerker/ Folterungen / Schläge/ und andere / um der See- 
len Heyl willen / ausgeſtandene Ubel. en Ä 


Anus Ignatius wird mit Prigeln faſt todt gefchlas 
gen/weiler ein Jungfrauen⸗Cloſter zu Seiftlicher 
Zucht wiedergebracht. 8. 2.b. Wird zu Com⸗ 
plut aus Gelegenheit feines Eyfers eingekerkert 
10.1.b. Wiederum zu Salamanca. ı1. 2.a. (os 
during und Hoziuß zu Padua. zo. 1. b. 34.1. 


Claudio Fajo wird nach dem Leben getrachtet: 48 


Groffe Gefahren P. Gaudani in Schottland: 


Gefahren Blafii Sanchez. 174. 2.. Jo⸗ 
178. 1. % Simo⸗ 


2.4. 

118. 2. 
annis de Albotodo. 177. 1.6 
nis Rodriguez. 182. 2.6. Georgij Silberti Flucht 
aus dem Baterland. 203. vie. _ Joagannes Hartus 
leidet Glaubens wegen durch 2. Jahr fehwere Serker 
Folterungen / Fußeiſen und öfftere Todes Vrtheil. 240 
P. Bobadilla wird im Kriegiſchen Treffen 


1.b.. Und Quintino Ciarlart. 61. ı.b. umd P.Piſ⸗ ac. 
" queder. 629. ı.b. umdP.Regie.787. 1. b. 788.1.a. verletzet / unterwegs feiner Kleider bis aufs Hemmet 


Und. Hunefen. 835.1. c. P. Landinug wird verlaͤum⸗ 

bet. s7.1.b. P. Villanova bekommt einen Backen, 

ſtreich 72. 2.2. und P. Leo Enriquez.2a3. 1. Dar, 

awgrobe Schläge. 243: 2.2. Auch von Teuͤffeln 247: 
Evropaͤiſche Societaͤt. 





berauber/ mus aus Deuͤtſchland abzieben 254. 1. 2 


Bekomme Gifft / doch ohne Schaden. 254. 2.C- Ders 


folguugen P. Edmundi Augerij. 256. 2. € Er wird 
sum Galgen gerieffen/ and ſoll gehenfes werden. 3 ‚e 
8 I Rs 

















































DEE Meiſtens aber in Erwaͤhlung / in Bäterlich 


- fellen zu Prag. 321.1... 


‚Dig den zo, jährigen Kerker. 444. 2.2. Seine Ei 


‘ge Gefangenfchafft in ungerfchiedlichen Kerkern us. ſchmaͤhung / ſo er und 


Bi Ignatius wir Chriſtus zim Stall ge⸗ aus 


fens nicht wehrt wäre/er felber lebendig wollte ver⸗ P —— Gefahren. 


4 


nn ECK cuhe | 


En „Ein Betaimb, Gefahren P. Julij Maneinelli. 569. 2. 2. - 

und der Jeſuiter Vers Teufel ſchadet ihm an ber Gefundheit/ und fein 
re 264. 2. b. Ver⸗- duld darbey. 569. 575. 1.0. 51. 2, b. 2.30 ⸗ 
Mm. 266.1. 451. 1. b. annes Borbeſius wird es verwieſen. 19401. 
vom Teuͤfel. 308.1.b. P. Thome Stephenfoni , er und Lands⸗Verban⸗ 












ung ber. frigen zu 
A: — Verfo 
Und von Menfchen.e. 


Deuͤtſchland. 323. 2. a. und in gemein aller Jeſuter. bet Kerker und — wiederum aus. ir — 


326. 1.b. Gafpar Haywodus ſtehet Glaubens we; 637. ı.b. z. b. Wird ind Elend verfchickt- 637. 
gen 1% — — us und wird destan, 2.c. 9. 



















niſij/ und der erſten Ge⸗ nung. 62ı.2.b. P. Snaunes Depnerrun mich) n. 
c.  MWeederum Caniſij in Glaubens;wegen graufam gefoltert. 636. 1. Ele; | 


DEE 


P. Pe ci Cotion Lebeng;gefahren. 639. 2.b. 


Bes verw guatius Martinez S40. 1.a. "Dat ma Worchingto iRerferund 
wird vom Sfen Sein wegen der — — —4 A en rs Ehe 500 en 4 
ficht gefchlagen. 334. 1.2. nnes dei Caftil⸗ fer P. Lvini Wonters 676.2. .b. ‚Sefangenfchafft 





Io leidet vom Fe graufame 44 gungen. n 2. raneile 15 i. 661.1..2. NP. Joanne Gon⸗ 
At 356.357. 358. P.Soann > sähe Franciſ⸗ dinug wird — igen $ — 5* ei egen "feines 
us Moreno, 410.2. —2 aſiianus del Eofers durch B erung unfinn 669. 1. 
Lame —— 3. ihre fangenfchafft unter a P. Builielmi Balduini rkerung. az 2. E; 
Mohr: : mun 










MAd 


415. 7 Auch grauſame Schläge und —— 705. 1.6. Gefangen 
Ber des Teufels. 422. 1. a.1c. 2.2. 2c. 423. fehwere Bande und Verfchenfung- Be 
—8 Sram Lillius den Kerfer/ und Die Folter | achtjähriger Kerker 706. ».b. Gefa 
der Welt / von Glaubens wegen. 427. 1. ne ————— 715. P. Jordani Vencom 746. 
ee 430. Kar 5 Berfolgungen .b. joannig Gerardi. 758. 1.0. und grau⸗ 
tholifchen inEngelland. 436.2. a.ıc. 438. 1. Aa: fame Zolı u mme. 9), © Soannislacfanni 
440: 2, © Rubdolphus Emerfonug leider * Gefangenſe jafft. 771. 246: | en P. Ri⸗ 
hardi Blondi in Engelländife erfchickung. 773.16» 
ferferung. 507. ı. a. _.®. Poflevino wird nachges P. Thoma Strange Kerker und graufame Folter ung. 








mu». 






ftellet. 453. 2.2. P. Guiliel: Weſtonus wird gefans 779. 9. Joannis Percey Folterung 797. ı.b. und 


genund, eingeferfert. sı0. 2.c. _ Der Engellandir Serker. 2. c- P. kdmundus Nevilus wird gefan⸗ 
ſchen Königin Eliſabeth Haß wider die Jefuiter, sız. gen genommen. 343. 2.0. WB Bineentio Carrafe 
2.2. °P. Weſtonus weigert fich aus dem Kerker su Leid/äfchert der Teufeldie Kirchen des Profeßhauſes 
errettet jumerben. jt2. 2.2 Wird 3. Taͤge frey⸗ ein. 391. 2.2. Gefaͤngnus und olterung P. Heitz 
gelaſſen / mie Bedi 1 ur des ———— En, fich rici Schachtij. sos. ı:c. Unter Gdanı 
einzufinden/ und halter. die Bedingnu 4. genſch ſchafften P. en gozuzie.ıc. Tuͤr⸗ 
Seine und feiner Gefellen twunderliche Kebene.ari im -fifche 2 Dienftbarkeit — Lop: ‚eslicher ans 
vn Es, 1rE. Erſchroͤckliche Grauſamkeit des berer. 947. 1... Shmmwird' von Ms feines Pres 
Londifchen Kerkers / die er auggeflanden- 526. 1. c./ ee enfers Gift — — 8. 2.2. Die Socie⸗ 

St durch 17. Jahr erngeferfert. sır.2. a. und fichet £ wi d aus Böhmen Mah re t 
Öucch s4. Monat keines Menſchen Angeſicht / als des es ver tiefen. 968.2.0. 
Kerkerwarters sı7..2. b. Thomas Pondo wird Krawarſt ffy. 971.2. — —— Are 
gefangen;genommen. 540. 1. a Stehet 30. jahri; Glauseng einen ſchweren .975.1.2. Ders 
ereſ ine Gefellen zu Prag ers 
541. 1.2. bi ©.  Befihreibung feiner Mühfeligs litten. 975. 1. b. Andere Schläge /die er übertragen. 









2: 
Ai 





"keiten. sa1. 2. 2.20: ww 54.2.0 Gefangenſchafft 7.2. P. a —— — 


und Verbannung P. Thoma Stannei. .. u 1022: 2.b, md 
Steine Vriedel/ Hactenftreich / Berfnmapungen/ und Me Rn 1023.1, En u 


ee hrs de 
Beyſpiele der Anordnung und Fi iceigfeit Soft: 
tounderlichen Begebenheiten /in Befferung/ oder Abft ng | 





EUR Apoftolifcher Arbeiter. Here 
ſichtliches Vertrauen zuihm. 


\ 
*4 55 


Ignatium — worin / chegtet cu a 
bohren. 2. 2. a. Er fags vor der Tauff feis ne ve ‚dan fommende Stimm ab. 14. 1.0. Igna⸗ 
nen Rahmen felber/ fprecend: Ignatius iſt tij Verlaumder werden geſtraffet zı. 2.0  Eitt 






—— 







mein Nahm. 2. 2. a. Als er zu Venedig un⸗ eh ne der Societät nicht hate ‘2 


— RR Himmel ſchlafft / wird durch Göttliche Sim ge gutſp a wird plöglich im Hertzen vers 
ein Raͤhtherr vermahnet / ihn aufzuſuchen / und in ſeine 2.b. Gott bawahret Dre Mana 
Behaufung zunehmen. 6. 2. b.  Ermirdgefangen/ fene Societät von Nachftellungen der Keber 25.53. 2. 
undentlaffen. 7. 2. a US eim adelicher Ders ges Joaunis Codurij Gebuhtt/ Jrieftermenhung / und 






faget hatte: Daß / fo Ignatius des Scheuͤt erhauf⸗ — den Tag des Heiligen Joannis. 36.12, | 






9.1, P. Jaji. 49. 1. a 
brennet werden; verhenget GOtt / baf er. eben felben S efter Landinug tote! x Hegen nicht na. 58. 2.c. 
Tag in feinem eigenen Hauß verbrinnt. 10. 2. b. —* de Avile wird von einem a 


* 


n2.C 
Begebenheir/ durch welche er beweget worden/ die 80 





68. 1.2. Sonderliche Hulff Gottes in’zeitlicher 
Nahrung /welche P. Villanova verſpuͤhret. 76. 1. a. 


Vermehrung des Mehls zu Loreto. 85. 2.2. Und 
unverhoffte Brod Menge. b. Wunderlihe Schis 
ckung Gottes um ein krankes Weib. 99. 1. b. Ein 


Engel bermutlich / weiſet Jacobo Laynez / und feinen 
Gefellen den Weg. so1. 2. Wie Jacobug zu Feld 
im Treffen unverlegt geblieben. 105. 1.c. Und zu 
Doifiac unter den Aufpaffern. 110. 2.a. Wie aus 
Göttlicher Schickung des Heil: Borgir Ehegemahlin 
geftorben. 137. 2. &. Erlichen Sollegije wird/ un: 
verfehener Weis / Brod beygebracht. 142. 1. a. GOtt 
ſchuͤtzet das Leben St Borgia. ra2. 2.0. 143. 4. A. 
H. Albotodo kommt wunderlich zu einem ſterbenden 
Mohren. 177. 3.b. Chriſtus troͤſtet den P-Lvarte. 
179. 2.2 Begebenheit mit P. Alerandro Coelho. 
189. 2.4... Leo Enriquez noch ein Kind wird von 
Trinckung des Giffts zuruckgehalten. 241. 1.c. P. 
Petrus Epiga iſt icherer in einem ſchwachen / als ſtar⸗ 
fen Schiff 278. 2.0. 279. 1.4. Behtet glucklich 
den Tiſch⸗Segen. 280. 2. a. GOtt vermehret ihm 
das Drod im Kaſten. 282. 1.b. Und ſchickt ihm 
Brod zu. 282. 2 a. eine Meinung von Göttli- 
cher Fürfichtigfeit. 282. 2.6. _V-. Franciſcus Mos 
valss Fommeglücklich zu einem fterbenden Kind. 286. 
2.  Göttliher Schuß über P. Joannem Fernan⸗ 
dei. 289. 2.6. 295. 1. b. ic. Martinus Gonza⸗ 
fe; bleibt von einem fallenden ſchweren Eyſen unver 
lest. 299. 2. a. Joanni Fernandez offenbahret 
SGott / daß er aus den Augerwählten fey. 300. 2. ©. 
Foanni Frias Huͤlfft inder Gefahr ein Engel. 308. 2.b. 
H. Milan Garcia befomme wunderlicher Weis Nah⸗ 
zung fürfeine Gefellen. 3ız. 1. c. Und kommt gluͤck⸗ 
lich zu einem Verzweifflenden. 316. 1.a. N. Eanifij 
Zröftung aus der Seligfeit feiner Eltern. 318. 2. b. 
Erwirdvon Engeln befchüßet. 325. 2... Ignatius 
Martinez befonımt Wunderlich 100. taufend Nealen. 
335. 1.4. Ein Engel hülfft ihm einen Vers vers 
beffern. 3356. 1.0. _ GDkt befchügeetmitder Stimm 
des V. Martinez die Keuͤſchheit einer Frauen 337. 2-b- 
Stehet Joann del Caftillo in graufamen Verfolgun⸗ 
gen des Teuͤfels bey. 355. 2. a. 2c- ic. Wege/ durch 
welche Ludobicus Nuiz in den Drdengeführet tworden. 
362.1. Göttlicher Schuß über P. Thomam de 
Soto- 363. 1.2. und P. Antonium Sanchez 375. 1. 
b. GHDTE laſſet fich von P. Antonio Cordefes in 
Srepgebigfeit nicht uͤberwinden 394. 1. a, Laitet 
wunderlicher Weiß einen Theologiſchen Doctor zur 
Beicht/und Vorbereitung zum Tod. 392. ı.c. Boͤtt⸗ 
liche Schickung in Erwählung Claudij Aquaviva zum 
General der Societaͤt 392.2.c. Und in Befefligung 
des Beruffs Ludobici de Gugman. 394: 2... In Bes 
fehrung eines ruchlofen Juͤnglings 396. ı.c. Chris 
ftus trofter Srancifenm Moreno. 405. 1.2. Pi 
liſche Sorg für ihn. os. 2 b. ; Der Heil: Schußs 
Engel if fein Aufwecker / und Feuers Aufichlager: 409- 


2, b Ein Vögelein ergößer ihn wunderlich 409. 
2.b. Gtt erhoͤret ihn fait in allem feinen Degebs 
ven. 409. 2.2. Joannis Sebaſtiani del Campo tet 


"tung aus der Mörder Händen. zus. 1.a. Er wird 
zu anderer Rus und Heyl von Mohren gefangen. 
415. 122. Und wird wunderlich ervetret. 416. 1.C. 
Hauli Hoffei fchwerer Fall von einem Thurn ohne 
Schaden: #25. 1. b. Rettung Joannis Gerardi 
aus der Sefangenfchafft. 429. 1.b. Wege / durch 
welche GOtt den P. Verfonium zu ſich gefuhret- 432- 
Seine Einfunffe in Engelland. 434 2 4 


Welt zuverlaffen. co. Wie er in unterſchiedlichen 


E2) (7) (I 


Sefahren von GDET befchüget morben. 435. 1. & 
437. 2.0 4:28. 2.2 P Poſſevini Schriften entz 
fommen der Einäfcherung. 450. 1.2. Wie P. Eolz 
nagus zum Seelen,Enffer angemutet worden. 459. 
2. c. Er wirdvonfeiner Beſtaͤttigung iin Gnaden⸗ 
ſtand verfichert. 466. 1. 8. Wunderliche Abſtraf⸗ 
fung einer Vermeſſenheit. 481. ı, b. Goͤttliche 
Sorg nm P. Eolmagı Herberg. 489. 1a...  Zroftz 
welchen P. Sarmiento in feiner Gewiſſens⸗Angſt bes 
fommen. 493. 1.c. Wie P. Weſtonus einem Ha⸗ 
ſcher entgangen. 507. 1.6. Und vielen andern sos. 
1.2. 50» 3. c. Verhaͤngnus Gottes über et⸗ 
liche / die ſich vermeſſener Weiß auf feine Barmhertzig⸗ 
keit verlaſſen 509. 1.c.ıc. Und uͤber ſolche / die ſeinen 
Dienern fein Gehör geben. 519. 2- a Spiel der 
Görtlichen Sirfichtigkeie in Deruffung Antonijde Car⸗ 
denag zur Societät. 524 1.b- _ Beruf P, Do 
jueiner Heiligen Lebensdlrt. szı.n.a Wie Thor 
mas Pondo von der WeltsEitslkeit zu dem Dienft Got⸗ 
fe8 gebracht worden. s38. 2. Chriſtus tröfter P⸗ 
Kealimum im der Krankheit. ss2. 1.c. Unverhoffs 
te Nahrungs,mittel durch die Verdienft P- Realini. 
556. 2.2.2.  Tröftung P. Mancinelli. 63. 2. a 
579. 2.2. GHrt verlaft die Seinigenichf. 571 T. 
b. 2. b, Bekebrung einer fündigen Perfon. 577- 
1.0.  Görftlicher Schuß über P- Deravıum Cajetar 
num. 592. GoStt erhaltet Robersum Bellarmmum 
zum Nutz der Kirchen 600. 1...  Wunderliche Bes 
gebenheiten mitdem P. Saloator Pifqueda. 625. 1.2. 
10. 2.b. 627. 1.2. 2.b, 628. 1.2. 6:29. 1.b M 
Cottenus erfahret die Sorg ‚feines Schutz-Engels. 
639. 1... 9. Bontonus entſchwimmet dem Schiffs 
bruch mit feinen Drdens; Patenten. 661. x. b. Erjebe 
lung etlicher Schicfungen Gottes mit dem Tod feiner 
Diener + obfchon folcher in den Menjchen Augen ſehr 
verächtlich gefehienen, 669. 2. Wie GOtt durch 
enfriges Gebeht beweget/ feinen Dienern Huͤlff zus 
fhicte. 686. 2.6. Seine Anordnung um das Heyl 
eineg getoiffen Fdelmanns. 704. 2. b- Wege / durch 
welche Manuel Seyreyra in der Jugend zum guten ges 
führet worden. 724. 2%. Wie GOtt Joſephum de 
Calatayud durch einen Fehler in Die Societaͤt hat lafe 
fen angenommen werden. 737. 1.9. Straffe über 
einen/ welcher das Seelen Heyl verhinderte. 737. 2. br 
Dielfältige Gefahren / aus welchen Sort den P. Gerars 
di errerter hat. 755. 1: a. 756. 757, 761. 2. © 
bie 765. BefhäsungP Blacfanni 770- 2. P. 
Blondi. 772. 2.0.1.  W- Holtbeyus arbeitet durch 
5o. Jahr in Engelland / mitten zwiſchen taufenderley 
Gefahren/ohne Schaden. 782. Gottes wachtſames 
Auguber P. Franciſcum Regis 783. 787. 1.9 Wie 
ihm dag Getreid für die Armen Leute vermehret wor⸗ 
den. 7a1. 1.cC. P. Joannes Percey wi:d durch die 
Folterung geſund 797.1. b, Defehrung eines Ens 
geliändifchen Ebelmanns 797. z.b. Albr, us Chas 
nomwffy wird durch wunderliche Zufalle zur Wirfung 
deg Seelenheyls gezogen 803. 2. b- GOit ſchi⸗ 
cket Petro de Urteaga Nahrung zit. 814 2.b Da 
ſchuͤtzet P. Walfinghamum für den Augipehern ın Enz 
‚gelland. 327. 2. Vergeltet die frengebige Amoſen 
Hincentii Carrafe mit Wunderzeichen. 852. 2 
Und die Weithergigkeit P. Lancicij zu feinen Udergebe⸗ 
hen. 874. 1.0. Und feinen fchweren Gehorſam. 374 
2.6. Andere ihm beygetragene Huͤlffen 830. 2- bc. 
91. 2.2.10  Wunderfame Weiß, durd) welche ibm⸗ 
und der Boͤhmiſchen Provinz Socie: JEſu ein Roſen⸗ 
krang,Körnlein der Heiligen Joanne zutheil worden. 
91. 2.29%  Beftraffung der Engbruſtigkeit eines 


Geiftlichen Dorfiebers gegen feine Undergebent. . 8 E ’ 
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1.b.  Bortesfürforgfürden P. la Nuza. 37. und 2. b. Göttliche Sorgfältigkeit mm die Vollkom⸗ 
ep Sg Vertrauens PFanuarij Pife . menheitP. Srancifci deSplva. 7034. 1.0. P. Vil⸗ 
1.0. Die Zürfifche Dienftbarkeit machet aus P. lanoda fagte/ daß unfereXectores fich nicht fo für dem 
Hieronymo Lopez, der fonftan ei lauer Geiſtlicher war Mangel/ alsfür der Korcht des Mangels zuförchten 
einen bigigen Seelensenferer. 946. 2. Ci bifungen hätten. 2c. Und feine Antwort/ als man ihn fragte _ 
Bottes P. Adamum Krawarſky betreffend. 968. ı.ıc. warum er nur mit so. Realen verfehen / eine Kirch zu⸗ 
xc. Wie er in groffen Gefahren bewahret worden. bauen angefangen? 76. 1. b. St. Borgie Spruch: 
974. 1.6.16: 975. 1,6, MWBege/burc) weiche Frans Kinder / lehrnet GOtt trauen / und wiffet / daß wann 
ciſcus Beauuau in die Societär geführet worden. 987. wir feine Ehr von Hergen fuchen/ den Leibern nichts 
s. bis 993. Beſchuͤtzung P. Nicolat Zucchi. 1021. Foo wanglenwerde az a. 0000 


dm 


oo... VorbereiftungzumTod, 


‚Acobus Hezius verfuͤgt fich ind Spital / um alldort und Beichthören. 788. * P. Alberti Chanowſth 
+ Als erben. 34. 2.2.  P. Jacobi Laynez Bereitung Bereitung. 810. 1. b. P, Vincentij Carraf hitzige 
zum Tod. 714. 1.c€. P. Buffamantij.. 26.1.6. Begierd zuſterben 356.1... P. Lancicij urtheil von 
BF St. Borgie. 146.2. b. Georgij Gilberti. 205.1. a. dem Tod guter Geiſtlichen 380. 1: e. Seine Zubereiz 
Leonis Enriquez. 251 2.2. P.Bobadille.2s5.2.c. fung. 884. ı.c. P. Georgij — 893. 1. 2 
‚ F.Martinivon St. Dominico. 277. 1.2. , P Petri P. Sobotniewicz. 894. 2. b. P. Francıfci Aguabo. 
Eipiga. 285.2.b. B.Franciſci de Moraleg. 288. 903. 2.2. Plone la Nuza. 931. 1.b. P.Yons 
2.4.b. 239. 1.2. P. Joannis Fernandgz- 301. 9i.980.2.b. ).Andreag Nigrinus des Tods im Seh 4 
2.2. FrancifsiToleti.304.2.2.  P. Ignatij Mar sLübeuhggeigär tig‘ tragt die leuten 3. Tage den Buß 
Sine.341.2.2.b.c.  TIhomabe Eoto. 372. 2..c, gurt/ und beichtet 3. mal feines gantzen Lebens Miffes 
F. Petri dernal. 387. 1.2. Franciſci Moreno.sız. thaten. 986. 2. P. Rrancifei Beauuau Ausräftung. 
ı.b. P. oannisGchafianidel@ampo.423. 2.2. P. 998.1.b, P. Nicolsigucchij. ıozı.1.. Pas 
Pauli Hoffei. +26. 2.  P. Roberti Perfonij. 442.1. cabi Serrani. 1047. 1.2. _P. Yoannie Malobic;fy 
a. P Lolnagus hat allzeit einen Todten Kopff bey Begierdy in Peftvienftenzufterben. ı0so. ı.b. Claus 
feinem Bert. 456. 1.2. Seine Zubereitung zum Tod, dis Jajus / als man ihn bedtohete/ in die Donau zu: 
667.1.2. P.Sebaftiani Sarmiente. 495. 2.0. P.Nis flürken antwortete fchergmeiß / er koͤnnte gu Waffer ſo 
— Dig nern he lg so2. 2.2. P, mol/alszufand in Yinnmelfonmen-48. 1. b. 
Intonij de Cardenas Abfchied. 527.2. b. Ehen ohne fürchterden Tod nicht / ja wuͤnſche 
dinus Realinus liebet den Todund warum ? 55a. 2.c. mehr, fagte P.Lapnez;ırı. 2a. Sebaſti 
Bereitung Roberti Bellarmini. Sı7.1.b. ıc. ‘P.Sal, Campo fpradje zu einem / der ihm ein langeres 
vatoris Piſqueda. 652. 2.6. P. Zofephi Scammaz, wunfche: Mein Bruder / ich bitte Dich/nich tw 
64. 648. 2. P. Srancifci Boutoni 662..1,a Troſt⸗ Te emir ein ſo geoffes übel. 423. 2.b. P.Xealinus 
reiche Beobachtung um den Tod vieler Diener Gottes / ſagte / daß det Tod/ wann gleich fonft nichts wäre/ | 
obſchon folcher in den Augen der Menfchen offt uns lie bens wehrt ſey weiler ben Sün en eın End macht · 
zühmlich ſcheinet / und obſchon ſelbe nicht koͤnnen mit 554. 2.0. _ Bellarmini Ansfpruch von Begierde zus 
den letzten Sacramenten verfehen werden. 669. 2. P. fterben.sır.2.a. ‚Und Joannis Gor 
Hyacinthi Grilli fröliche Hurtigkeie zum ſterben 673. einer ums Leben bringen wollen, 666. 1.6. Hyacin⸗ 
2.b.  P.Angeli Drimbelli fchöne Vorbereitung. 683:  _ #ht Grilli Anfriſchung zur Sterbens⸗ 
2.a. P.Sjoannig@arlier. 716. 2.c. P, Srancfud® 000. Gefahr 673. 2... 
Regis bereite ſich zum anflebenden Zobmic Predigen _ 33} Pe Rh; 


Denkwuͤrdige Sprüche der fterbenden 


N i Er * ir 1“ — 32 
Arnctus Ignatius erſcheinet zu Bononia im ſelben gen anfangt: 224. 2.6, Pater Morales/ 

Augenblick / als er ju Rom verfchieden/einer/ der Thriſtus den Tod in erſchroͤcklicher Geſtalt vorgeſtellet/ 
—— ———— Frauen / und ſpricht ſpricht: Ey ſo ſoll mich auch diefe Larve nicht ers 

¶ au ihr: Siehe, ich mache mich vonhinnen/und [dröcden; Dann was mir von deiner Hand zukom⸗ 
en: die meine Rinder. 23.2.2. Nlphonfide met/ifknichtzufscchten. 230. 2.6. Pater Zoletus 
ila Freuͤd als ihm der Tod vom Arge angekündigt. will im Tod nicht des Neil. Martini/ fondern des Heil: 
worden. 69, 2... Jacobus Lapıie; fagte- in fei er Pauli Gebeht fprechen/ und warum ? 304. 2.b. P 
festen Krankheit: 3u was bin ich nug auf Brven? Se Martinez teöften im Tod z. Sachen. ı.daß 
ae _PNieolai Gamdanilegre Ned. 110, 2.b. er allzeit aufrichtig und offenhergig gegen den Obern 
P. Michaelis Stephani. 128.2... Gt. Dorgie/ald gervefen. 2. Daßernach feinem Amt und Würde gez. 
er bon feinem ZodaufRomangelanget. zas. 2.c. P. firebet. 3. Daßerniemalsgeherfchet/ und alfo nigts 
Simonis Rodriqueß 186.2.4. Georgius Bilbertus für andere zuverantworten habe. 341. 2.2. Ihn 
berrauret7 daß er im Bette eines faulenheriſchen sröftesn ah Kinderlehr gehalten / 
Todesfterbe. 205.1... W.Salmeren fpricht.öffter8 alsı | e PlPetrus Bernal 
auf ſeinem Todbert: Mein Seel erfreiser ſich ⸗ werk irben dief Im aͤbrigen iſt mir oie Cron 
Une GOtt die Wege feiner Barmherheigkeit zuzer igkei ehalren. 387. 1.2. Pater 
i ‘ Jaco⸗ 





nizelıhn 


























Jacobus de Guzman ruffer ſterbend aus: Ich hab 
mich in Dem erfreuͤet / was mir geſagt worden / wit 
werden ins Hauß Des Werten gehen. 402. 2.b. Cı 
den dieſes ſeynd im Tod die Wort P. Gurlielmi Weftor 
ni.sız.2.b. UndP. Noderici Ninno de Guzman. 
Ss3.2.a. Und Guilielmi Bartier,sor. ı.b) und P. 
Moyfij anuza. s31.1.0. P. Sebaftiani de dar, 
radas Lehrſtuck vonder Demut / im Todbett. 522. 1.6. 
Franciſcus Coſterus ſpricht im Tod: Ich hab alſo ge⸗ 
lebe / daß ich mich nicht ſcheue gelebt zuhaben; zu⸗ 
ſterben aber foͤrchte ich mich nicht / weil ich einen 
guten Serren hab. Was für eine Freuͤd wird ſeyn 
sie dem Herren ſeyn! 588. 2.b. P. Stephanug 
Benaffai vonder Peſt angehaucher/ruffet aus: © wie 
wol iſt mir! O wie gluͤckſelig bin ih! seo... Ro; 
berti Bellarmini ſchoͤne Sprüche im Todbett 615. 1. 6. 
2.2. Er ruffet zu angekuͤndigtem Tod aus: O froͤ⸗ 
liche Botfehafft ! Sı6. 1. b. N. Salvoatoris Pilz 


queda Ausfpruch/ wie fehwer das Sterben ſey 632. 


2.b. P. Joſephi Scammaca andaͤchtige Schergsred 
im Tobbert, 648. 2.c% 
dan: Beſtecket mich mir Blumen / und umgeber 


IR) CH (668 


Er ſpricht vor feinem Abdrws_ 


mich mit Aepfeln. 649. 2... Bartholomaus Cane⸗ 
ſtrinus ſingt im Tod das Roblied: Dich GOtt loben 
wir. 675. 2.2. Eben dieſes behtet P. Angelus Orim⸗ 
bellug. 683. 2. b. Pater Marcellinus Albergottus 
ſchreibt / mit dem Tod ringend: Er babe fein ganges 
Reben nicht mehrer Wolluft genoffen/als damals. 688. 
2.2. P. Jacobi Ruiz inbrünftige Seuͤffzer: O Tag 
der Ewigkeit! wann werd ich deiner genieffen? ıc. 
und wie ihn die Hoffnung des Todes erfreliete. 698. 1, 
b. P. Joſephi de Calatayud jchöner Spruch bom 
Verdruß dieſes Lebens. 745. 1... Was P. Frideri⸗ 
cus Huneken in feinem Tod betrauret.836.2.6 P. 
Franciſcus Aguado ſtirbt bey Ausſprechung der Wort: 
Ich werd: Des Herrens Barmhertzigkeiten ın Ewig⸗ 
Bett fingen. 903. 2. c. Hieronymi Neverta Freud 
und Luft zuſterben 944. 1. c. Troſtreicher Tod P» 
Antoni Brignole. 978. 2. b, P. Joannis de Ale 


marza Freuͤd und Vergniegung im letzten Hınfcheiden. 


1004. 1. a. Pater Andreas Nigrinus ſpricht / nach 
Verfertigung eines gewiſſen Kreutzes / in letzter Krank⸗ 
beit; Nun will ih Andreas mit dem Kreuͤtz 
gern ſterben 936. 2- as 


SEE HEISE ASE HESEB AIR) II acccas REIS EEE 
-FERDINANDUS WALDTHÄUSER 
Societatis JESU perProvinciamBohemiz Prepofitus 
Provincialıs. | 

® im Librum ,euiticuluseft: Societas JESU Apoitolorum Imitatrix , & Patre Marhia Tanner no- 


frz Socieratis Sacerdote conferiptum ,& aPatre Barcholomza Chriftelio, etiam Societatis no⸗ 


firz Sacerdote, in Germanicum idiomatransläatum, tresejufdem Societatis Sacerdotes reco- 
gnoverint, acinlucem edi poſſe judicaverint: ‚poteltare a Parrc noftro Thyrio Gonzalez Prapofito 
Generali adid mihidatä, faculcatem concedo, ut Liber typismandetur, In quorum idem hasliterae 
IR manu meä ſabſcriptas, & Sigillö Officij mei munitas dedi. 
Chommotovij, j. Januarij , Anno ı 701: 
Lu 





Evropaiſche Societät- 
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Als dieſes de. Elende Görete/ prelin er / als vom ſchlag getroffen / vom? erguruchmeil er gae 
wol verſtunde⸗ daß ieſer Droh⸗ Spr n angienge; und nachdem er e ſolchem trau .. Bi 
Gedanfen ſich augzumwinden a hfebe ühee/ enefhlofe. am Fünfftigen Morger ER ollkomene Di ö 
Cdann ervon ır, Jahren her G fofer weis ein Lafte ſt — en hatte) anz nzuftellen ; mie 
welchem Fürfaß er fich zunt Schla ing Bertbegabe. A dem er eine Ruhe babe Kunne/Benfpührete das J 
Weib die innerliche Gewiſſens a des Manns / und vermahnete ihn / er ſolite doch ruhen und ſchlaffen Wie 
folk ich ſchlaffen / ſprache et /indem ich allzeit mir zuſchr — DRERER ARE Tepe en haſt; dann 
der Tod iſt nahend; und ſo er For mmt/ biſt di # > i — 


Imuͤbrigen wird ein oder d 
in / aſſ einzurichten ſeyn: —9 
Pag: 6.col: 2. lin. 22. äfine; :Keeoi 0. — 
Pen laffen. Beſſere — haste Anfen! — ‘af j Page 
27. €.2.1,18. von Carpa. Beffere. von Carp 3. 28.0.2. 1. 17. Gregorius ve. XV. Pag: 4. 9— 
©. 2. lin. ult, SrisneifepeBifehoff ‚Sell: Terge fe e. P: —* lin. 32. Unbelaͤſti — gt. 
©. 2.1.7. Ledaſma. DBefl: Ledefma. P.ıse.t.ı.l.3 0 ef; Ara ‚ Pı6&c. 
— Beſſe Feind. F. zo2.c.1.1.15.äfine: a 
— Tappers. \P. 221,6. 1.1. ne his a 
Be: Gislering.  P-223.0. 2.1.22. fehenlaffe n 
— Bel: Mercurianus. P.256.c. 1.l. pe per partem 
12. Napmundi. eff: Raynaudi. P. 347.0. 2.1.24. Oeco-Campadij. Beh 
ult: Infantandi. eff: Infan P. 381. e.2. 1.32. Eu Sefl: ) 
ne. Aquavira. eff: Aquaviva 7 h 
— Oxford. P.s22.c,2 
Speiß. Bel: 12. Fahr 
raue * :Co 
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S.IGNATIUS sm LOYOLA. 
1  . Stiffter der GefellfchafftJ ESU. Er 






SE Nodemichienarı- 


2 Zcietaͤt JESU aufruffe / 
Am nenne.ich ihn zugleich ei⸗ 
nen Apoſtoliſchen Mann / 
>, rc und deren Alpofteln nicht 
RATE NUT. einen unermuͤdeten 
Nachfolger / fondern lebhaften Spiegel / und 
ihres Geiſts inanderer Gemüter Haupt; Ein. 
leiter / als den Gott erwäbler (wie Urbanus 
VI, in feinem Heiligſprechung ⸗Brieff redet) 
daß er deren. Anführer wurde, die feinen 
Heiligften Nahmen / bey Zepden,und Döl: 
dern außbreiteten/ die Onglaubige zu Er⸗ 
kanntnus deß wahren Blanbens anfübre, 
Evropaͤiſche Socitetaͤt. 


N 


ten/ und die wideripenffige Beger wieder 
um auff guten Weg bröchten. Dans 
nenhero gleich wie beym Krieg deß Treffens 
glücklicher Abgang/die Eroberung den Staͤd 
ten / deß Feinds Erlegung / und der Soldaten 
tapffere Heldenthaten / Dem Heerfuͤhrer bil. 
licher maſſen beygemeſſet werden; als die 
mehr von feiner Kriegs - Wiſſenheit Anord⸗ 


nung deß Heers/und wolgeordneten Anſtal, 


ten / als von Waffen/ und gemeiner Solda⸗ 
ten Anrennen ihren Urſprung haben; eben⸗ 
maͤſſiger weiß foll alles, mas 8 X⸗vratus ſamt 
feinen Mitgenoſſen in Afien/ bey der Heyden. 
fehafft ſiegreich außgewircket; was von See⸗ 
lenraub / mit feinem ſtarckmuͤtigſten Anbang/ 

a” beyn 
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beyn Abgotterern / in America Jofephus An- 
chiera gezogen ; was beyn Mohreny Abtrins 
nigen und Mahometa 
' Andreas Oviedus auffgebracht ; endlich was 
Durch gang Cyropa / andere auf feinem An⸗ 
hang/beyn Eatholifihen ruͤhmlich außgeuͤbet / 
indem ſie wider die Ketzer gekaͤmpffet / iſt alles 
Icnarıo zußbereignen/ und ihm aller Ruhm 
beyzulegen; als der alle dieſe Kaͤmpffer ger 
worben / in der Kriegs, Kunft geubet / mit den 
Waffen umgehn, Kriegs-Drönung halten / 
den Feind angreiffen / fich zururfzuziehen ger 
lehret / Heerführer / und Obriſte beftellet/das 
gantze Heer / in Geſpahnſchafften abgetheilet / 
die beſte Ordnung beſtimmet / das Loßwort 
vorgeſchlagen / endlich auff die Feinde loßzu⸗ 
gehen beordert / vor andern felbit der erſte an, 
gefeset / / deß Feindes Schaaren in Verwir— 
rung gebracht undflüchtig gemacht: Daß 
dieſes Isxario wahrhaftig beyzueignen/ ver» 
den folgende Erzehlungen von ihm klar an 
ag geben’ warbey faft nur feine geheime 
Qugenden/ und das Apoftelamt eigentlich 
berührende Wuͤrkungen follen beygezogen 
werden; wie er felbige zum Seelen Heyl erſt⸗ 
lich an fich felber lebhaft außgeubet / hernach 
in feinen Sasungen feiner Nachkommenheit 
vom Heiligen Geiſt angeleitet dergeſtalt 
ſchrifftlich übermachet / daß Faum was füglis 


chers und Fräfftigers, um den Ehriftlichen. 
Glauben zu Gottes Ehre durchgehend außzu, 


breiten erdacht werden Fan. , Wie ſolches 
laut unterfchiedficher Paͤpſten Außſpruch / 
Gregorius XI. in feinem offentlichen Schrift 


fehein Afcendente Domino befräfftiget: Dann. 


als er das Hauptziel der Societaͤt warauff 
die Apoftel ihr Abſehen geftellet / eben dieſes 


zuſeyn / nemlich deß Catholiſchen Olsubens 


Außbreitung und Beſchuͤtzung / wie auch 


ze auffnehmen / ruͤhmlich außgeſprochen / fü, 
get er dieſes hinbey / war zu deß Heiligen Ic- 
warn Geiſt/ als ein Anfuͤhrer / die fuͤglich⸗ 
ſte Mittel vorgeſchlagen / daß er / unſere ba⸗ 


tres anredend / zuſagen nicht gezweiffelt: Es 


iſt su ſetziger Zeit kaum was beſſers / als 
eier warlich heiliger Orden / der von Gott 

wider die Begerepen iſt auffgerichtet wor⸗ 
den; Weßwegen dieſen gluͤcklichen Zuſtand 
Gregorius XIV. zu der gantzen Kirchen Forte 
ftellung erſprießlich zuſeyn bekennend / in feis 
nem offentlichen Brieff alſo redet: der So⸗ 
cietät JESU Orden / welchen die Goͤttliche 
Fuͤrſichtigkeit geſtifftet bat dermaſſen 
hurtig gearbeitet / und arbeitet unablaͤß⸗ 


lich / daß wir deſſen Verwirrung / und 


— — — 


nern mit den ſeinigen ſi 


der Seelenim Chriſtlichen Leben / und Leh⸗ verdruͤßlich / das Kriegsweſen aber bellebi 
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Schwächung zum gemeinen ðchaden / und 
Fried der Birchen / wie auch zu deren Mol⸗ 
tand / und Nützbarkeit uͤberauß erfpri 
— erachten. Alſo daß Clemens VIII 
felbigen der Kirchen rechten Arm zunennen 
im brauch gehabt. Ne 
‚ „lenarıusmurde deß erfien Sonnen» 
liechtsin Spanien zu £oyola anfichtig, feine 
hochadeliche Eltern ware Beltramus der Herr⸗ 
fchafft Loyola, und Ognes, und Maria Saezia 
Balda, von welchen er auß acht mannlichen / 
und drey weiblichen Erben/ zu ehren deß ver» 
menfchren Gottes / und der Zungfräulihen 
Mutter in Stall / zu diefer et, gebohren 
worden. Als zwiſchen den einheimifchen ein 
Zwiſt entſtanden wie Das Kind bey der. H. 
Tauff ſolte benamet werden / und fi) dahin 
geneigt zufeyn erklaͤreten daß der Tauffling 
nach feinem Vatter genennet wurde/gabe das 
frifch gebohrne Kindı durch eine Wunderthat 
diefe deutliche Wort von ſich: Icnarıusifb 
mein namen. Wardurch GOtt fihon das 
mals durch das Prophetifche Kind zuverſte⸗ 
hen gegeben/daß erzum die Welt zuentzuͤnden / 
durch ihn ein Feier außfcbirfenwurde. Er 


war von Kindheit an mit einem fürtrefflichen - — 


Geiſt begnadet / als an dem ſich alles fpühren 
lieſſe wardurch adeliche Kinder / bon ihnen 
angebohrner Art / eine groſſe Hoffnung 
a als waͤre er zum Hofflebenzund 
affen auff dieſe Welt kommen / wurde er 
alſo fort beyn eriten Jahren Ferdinando dem 
Cattellanifchen Königsals ein Edelknab übers 
geben: nachdem er bey fothanem ehrendienft 
etliche Jahr verſchlieſſen / und feine Brüder’ / 
ob ihren im Krieg ruͤhmlich außgeuͤbten Mañ⸗ 


haften Thaten/ in —— Geruͤcht kom⸗ 
meh / wurde eb hiedurch zun Waffen ange⸗ 












—— —— —* re —* 
mutet / begunnte * das miſſige Hof 


merden; weßwegen er ſeinen K 
tonio Manrique dem Hertzog vo 
deckete. Dieſer lieſſe ihm deß herthaf 
Juͤnglings Kriegsmut gefällig ſeyn und wei 
er ihn auch dem Blut nach mit Verw 
ſchafft betraffe / ln ihms an 
felbigen täglich in Führung der QBaffenz 
terweifen. In deren Negierung ern Furket 
Zeit dermaſſen fortgefeget/ Daß er nad) ers 
grieffenen Waffen / fürs erfte ſtaffelweiß ge: 
horchend auffgeftiegen ; alsdann zu fürs 
nehmiten — en erhoben / 
feiner Starckmuͤtigkeit Ru = altenthatben 
überfommen. "Nachdem er das dreyſſigſte 
FJahr angetretten/ wurdeihm mit einer Bes 
faßung Pampelona,die Hauptſtadt deß — 
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reichs Navatre, zubefchügen übergeben; ge⸗ 
ſtaltſam aber dieſe von Frantzoſen hefftig an⸗ 
gefallen/ ſich nicht. behaupten lieſſe/ zoge er ſich / 
ſamt ſeinen Soldaten / ins Schloß zuruck; 
indem aber der Kriegsfuͤrſt den Frantzoſen die 
Veſtung forchtſam abzutretten entſchloſſen 
war / hielteerihn von feinem Vorhabenab / 
und mwolte lieber / wanns anders nicht feyn 
Eonntesdas Leben auff der Wallſtatt / als dem 
Feind die Wertung in die Hände fpielen laſ⸗ 
fen. Darauff friſchete er feine Soldaten zu 
heidenmütigem Widerſtand an / und erwaͤh, 


tete ihm die gefaͤhrlichſte Schantze / welche der 


Feind am hefftigſten beſchoſſe /zubehaupten; 
weil aber dieſe das Frantzoͤſiſche grobe Ge— 
ſchuͤtze grauſamer zerſchmetterte / wurde ihm 
fein lincker Schenckel durch von der Schan, 
tze / Erafft einer Stuckkugel abgeriffenen Stein 
verletzet 7 und der rechte don der zuruck brefz 
lenden Rugel gang zerſchmettert; ſolche dop, 
pelte Verletzung benohtigte ihn zuſincken; 
warauff die Befakung den Mut fallen lieffe 
und dem Feind die Veſtung raumere. Als 
die Frantzoſen fich der Veſtung bemachtiget/ 
wurde Iswatıus , feiner dem Feind bekannter 
Starckmuͤtigkeit und Kriegskühnbeit hal⸗ 


ber / überauß höflich gehalten und bald dans 


auff / um feines Schadens befferzupflegen/ in 
einer Genfften nacher Loysla- entlaflen- 
Inmaſſen aber ihn das. zerfihmetterte vom 
Wundartzt übel eingerichtete Schinbein mit 
unformlichem hincken und fortwuͤhrigem 
Schmertzen bedrohete/ ſo das übel eingerich, 
tete Bein / nicht durch einen neuͤen Bruch 
rechtmaͤſſig zuſamen gefüget wurde/hat er fel- 
bige Henckerey dermaſſen ſtarckmuͤtig übers 


tragen / daher den Schmergen nicht mit eini. , 


gem Seuͤfftzer / oder Wort an tag gegeben, 
Er empfande aber fo hefftiges weh / daß ob 
darbey erliegender Natur / der Leib vom 
Krampff eingenom̃en / und der Magen ſamt 
allen kraͤfften ſoichermaſſen geſchwaͤchet wor⸗ 
den / daß er ſein Leben auff der neige zuſtehen 
erachtend,fich Durch heilige Kirchen⸗Geheim⸗ 
nuſſen zum Auffbruch / ins andere Leben / fer⸗ 
tig machte. Es war der Tag vor dem Feſt 
der HH. Petri und Pauli won Leibartzten/ 
Ionarro der letzte zuſeyn / angekuͤndiget; fiehe 
da fande ſich bey ihm der H. Petrus ein / der 
ihm das kraͤfftigſte Mittel beybrachte / war⸗ 
durch Icwarıus der gefahr entſetzet vom Apo- 
ſtel / zu feines Sißes/ und der allgemeinen Kir— 


chen⸗Beſchuͤtzung vorbehaltenwurde Da. 


aber dennoch, nach uͤberkomener Gefundheit/ 

under dem Knie ein Bein herfür ſtunde / und 

ein Schenckel Eürger wars entfchloffe er fich 
Evropäifche Societaͤt. 
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Calsein hefftiger Liebhaber der Zierlichkeit) 
felbige Unförmlichkeit 7 auch Durch groffe 
Schmertzen abzuleinen / und lieffe das fleifch 
auffs neue auffſchneiden das außbrechende 
Bein abnehmen / und Durch kaͤgliches ſtrecken 
mit dem andern Schenkel in gleichmäffige 
lange bringen 5 welches alles er dermaffen 
heldenmuͤtſg uberftunder als gienge man nicht 
miteines lebhaften Menfchens Leib/ ſondern 
mit einem Stein um; Diefe Eitelkeit halber 
uͤberſtandene Marter/ war füran dem H.Ic- 
nAartıo beyaller Befchwernusvollen Bege⸗ 
benheiten ein Fporn alle Widermwertigkeiten 
zuuͤbertragen damites nicht ein Anfehen ges 
woͤnne / als hatte er mehr um Menfthlichen 7 
als Goͤttlichen Augen zu gefallen / außgewir⸗ 
cket. Inzwiſchen da er ſich nad) fo viel fchnei, 
den gemach erhofet / gelüfiete ihn nach einem . 
fürwisigen "Buch / um durch deſſen Ablefung 
Die Zeit und den Verdruß / fo ihm viel ſchlaff⸗ 


loſe Nachte vermehret hatte / Leidficher durch» 


zubringen : da man aber ein folches Durchs 
gantze Hauß fleiſſig auffſuchete / geſchahe auß 
Gottes Verhengnuß / dafs obwol dergleichen 
Büchern allda ſonſt eine gute menge auffzu⸗ 
bringen / damals kein anders under die Haͤn⸗ 
de kame / als vom Leben Chriſti/ welches Lan- 
dolfus Carthufianus befehrieben/ und eın an⸗ 
ders von Gefchichten unterfchiedener Heilis 
gen. Uber diefe machte er ſich mehr gezwun⸗ 
gen / weil keine andere aufzubringen waren / 
als auß andache: geſtaltſam aber GOtt in 
ihm inniglich wirkete / nahme e8 ihn hoch 
wunder / daß heilige Männer ihnen felber ſo 
wunderfame / und langwuͤhrige Matter frey⸗ 
willig auffgebuͤrdet / ihren eigenen Leib derge⸗ 
ſtalt ſtreng gehalten / und Gott zu lieb ſo groß 
fe Plagen übertragen. Warbey ihm das 
nagende Gewiſſen vorruckete; warum er fich 
nicht, um ewiges Gut an fich zubeingensdeflen 
anmaflete / was er / um flüchtiges zueufchnape - 
pen / ſich nicht geweigert hatte? Als er endlich 
den nach lang dawider ſich auffleinende Wil⸗ 
len / under die Fuͤſſe gebracht 7 und ſich ſelber 
uͤbermannet / entſchloſſe er ſich felbiger Lebens 
weiß nachzuahmen / die er / um Gott zugefal⸗ 
len / dermaſſen ſeltſame Thaten außgeuͤbet 
zuhaben geſehen harte: Darum begunnte er 
ſchrifftlich deren beſondere Heldenthaten ab⸗ 
sufaflen / um ſich Deren als eines Spiegels 
zur Nachahmung zubedienen; allermaſſen 
er ſich damals einen Fack / und haarines Buß⸗ 
kleid anzulegen/ in einen außgehoͤlten Felſen/ 
um allda im Gebete zuͤbernachten / den Leib 
mit einer Ketten anzuſtrengen/ auff bloſſen 
Boden zuſchlaffen / ſich zugeiſlen eyſfrig ange⸗ 
Ya feuert 
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feuͤert zufeyn befande. Darbey ſeuͤfftzete er 
immerfort ob feiner Unpaͤßlichkeit / als die ihn 
auff dem Weg deß befieren Lebens fortzufe, 
gen hemmete/und nahme ihn einſt / nachtlicher 
weil / ein dergeftalt feuͤriger Eyffer eimifich dem 
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entrüftet/ gabe dem Pferd die Sporn/ und 
ſetzete feinen Weg eilfertiger fart. Anweilen 


aberIcnarıo die Verſchmaͤhung der HH. 


Jungfrauen überauß fehr zu Hertzen gienge/ 
- fieffe er fehon damals feinen Eyffer zur Goͤtt⸗ 


Goͤttlichen Dienft voͤllig zuwiedmen / warauff lichen Ehre mercktich blickenzund weiler noch 


er ploͤtziich von feinem Bette ſich erhebend / 
vor einem Bild der Mutter Gottes auff den 
Boden fiele/ und fich mit weinenden Augen 
ihrem Sohn ganslic) uͤbergebend/ fich alle 
Beſchwerligkeiten zuübertragen anerbate : 
bey ſothanem fortgeſetztem Gebete / erſchuͤtter⸗ 


te fich der gange Palaſt / ammeiſten aber das 


Bimmer Iowa rın, das die Ölaffcheiben auf 
den Fenſtern fielen / und die Mauern zerfpak 
. tet wurden / wie die Nigen noch heut zu Tag 
zufehen; welches mutmaflig deß Teuͤffels 
ſchon damals Isnarır Heiligkeit vorſehendes 
Raſerey angeftifftet. Indem aber dieſer vers 
gebens polterte undlena rıus fich abermal 
vom Bette erhube / erfchiene ihm die feligfte 
Gottes Gebahrerin/ und lieſſe ſich um ihn 
behertzt zumachen, von ihm famtihren Sohn; 
fein eine geraume Weil ſehen / vertifgete zus 
‚ gleich alle durch langwuͤhrige Unbehutfamfeit 
feiner Sinnen seingefehlichene unreine Ein- 
bildungen auff ewig folcher geftältı daß er 
daraufffürohin Deren befreyet blieben’ und 
‚fein ganges Lebenvals waͤre ſein Leib entfeelet/ 
Feine Zuneigungen zur Unveinigkeit/ weder eis 
nige ungeftimme Bewegnuß an fich verſpuͤh⸗ 


ret. Nach zimfichermaflen wieder zurecht ges 


brachten Kräften under dem Vorwand / als 
mollte.er den ihm verwandten Herkog Manri- 


cum Hoflichkeit halber heimſuchen / erhube er 


fih bloß mit zween berittenen Dienern von 
Loyola; und lieſſe zugleich alle / zun feinigen 
biß dahin gehegte Lieb und Gedancken / ders 
maffen alda hinter fich daß er ferner von ſei⸗ 
nen Verwandten und Stammhauß nichts 
wiffen wollte , weßwegen er auch durch gantze 
eylff Jahr an keinen Freund einen Brieff abs 
gelaſſen; da ihm aber von ſeinen Befreuͤndten 
ein zuſamen gebundenes Brieffbuͤſchlein bey⸗ 
kame / aͤſcherte er ſelbige unauffgebunden / und 
ungeleſen ein. NE RUE EN 
Nach von fich entlaffenen Dienern/ nah; 


meerfeinen Weg / in GOtt ſchon gantz vers 


tieffet / allein auff den Berg ©erratz als ſich 
aber ein Mahometanifcher Neifman (deren 
ſich damals noch viel in Spanien befanden ) 
ihm beygefellet/ und die feligfte Gottes Ger 
baͤhrerin bey wehrender Unterhandlung mit 
vielen Schmaͤhworten angefallen C inmaflen 
Icnarrus deren Jungfrauſchafft / wie er Eunnte/ 
fich zubehaupten anmaſſete) wurde er darob 


damals ziemlich unerfahren / das Chriſtliche 
vom Soldaten, Recht nicht zuunterfcheiden 
wuſte / dachte er aͤngſtig nach / ob er die vom 
Mohren der HH. Jungfrauẽe angefügte Vers 


ſchmaͤhung / mit deſſen Entleibung raͤchen ſoll⸗ 


te? fintemale: 
te ers ſeines erachten er zu 
Zuraͤchen GOtt heimzuſtellen. T 





einen ðcheidweg getroffen, lieſſe er dem Pferd 


den Zaum freyſchieſſen / willens / ſo dieſes den 


Weg / welchen der Mohr vorangangen wars / 


faſſete / ihn zuentleiben / darfuͤr haltend / dieſes 
GoOtt gefaͤllig zuſeyn; imfall aber das Pferd⸗ 
den andern Weg naͤhme / ims Lebenzufchen« 
cken. Es erbarmete ſich aber GOtt ſeines 


noch unerfahrnen Dieners / und verhienge/ 


daß das Pferd wider die natuͤrliche Neigung 
von dem leichten / und ebenen Fußſteige abtrat⸗ 
te / und ſich zum ſteinigen / wenig betrettenen 
Steig Bergauff hielte; waraußlenarıus 
abfaffete Gottes Willen zuſeyn daß der Mas 
hometanerbeym Leben gelaffen wurde. Als⸗ 
dann verfehaffete er ihm einen nach Pilgram⸗ 
art groben hanffenen Rock / umgurtete Diefen 
mit einem Strick/verfahe fich mit einem Waſ⸗ 
ferkürbis/ und Pilgramſtab; alsbald er aber 
die Kirchen Unfer L. Sr. auff dem Berg Ser, 


rat betretten / legeteer bey einem außdenPP. 


Benedidtinern von feinem gangen hinterbrach, 


tem Reben eine weitlaͤuffige Beicht ab / welche 


er fchrifftlich aufgeſetzet hatte, verbrachte aber 
felbige mit dermaſſen bitterem Schmertzen / 


undunterbrache fie der geſtalt offt mit Thraͤ⸗ 


nen / daß er ſich darbey drey voͤllige Tage vers | 


weifet : als dann / um unerkant zubleiben / ͤber⸗ 


gabe er bey der Abendsdemerung einem armẽ 


fein koſtbahres Kleid  Tegete deflen alte Zum» 


pen any welcheer mit Pilgramem gebraͤuch⸗ 
tichem Rock uͤberdeckete/ und hinterlegete ſel⸗ 
bige Nacht vor Mariaͤ Verkündigung theils 
ſtehend / theils Eniend mit beten vor Dem Al⸗ 
tar der Gottes Gebaͤhrerin, henckete feinen 
Dolch zu einem danckmuͤtigen Kennzeichen 
an die Wand; das’ Pferd aber Übergabe er 
geſchaͤnckweiß dem Kfofter. Auff ſolche weiß 
aller Sache entbloͤſet / willens ſich fuͤrohin 
vom bloffen Bettelbrod zuunterhalten / bega⸗ 


beerfich / nacher von dannen drey Meilen ge. 
legener Stadt /Manreſa / und erhielte in Spi⸗ 


tal der Aemen / und Kraͤncken eine Wohnungz 
— m 
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um allda einen Kampffplag fich zuübermins 
den und bung ſtattlicher Tugenden zuuͤber⸗ 
kommen: dann er ihm felber/ nicht anderswo/ 
alsauffibioffen Boden / einen kurtzen Schlaf 
geftattete / hinterlegete die meiſte Ruhzeit 
beym Gebete / geiſlete ſich täglich zuweilen 
fuͤnffmal / manches mal mit einer eiſenen Ket⸗ 
ten dreymal. Dem innerlichen Gebete ſtat⸗ 


tete er ſieben Stunden ab / und zwar kniend / 


e 


übers mündliche Gebete / über die Hei Mehr 
und das Gottliche Amts dem er fortwuͤhrig 
beywohnete / faſtete er alleweil aufer dem Sons 
tag / warauf / nach empfangener Gottlichen 
Speiß / er etwas wenig von mit Aſchen be⸗ 
ſtreuͤeten Kraͤutern anſtatt deß Mittagmals 
einnahme; an Wochentaͤgen aber war ſeine 
Nahrung nichts anders / als außgebetteltes 
ſchwartzes Brod / mit einem Trunck Waſſer/ 
und zwar am Tag nur einmal. UÜber 
Diefeslegete er dag haarinne Bußkleid / vom 
biofen feib/ niemals abı weder von Seiten die 
groͤbere eiferneKette/dienete meiften theilsden 
mit ſchweren / und faule behaffteten / deren Ge⸗ 
ſchwer er oͤfftermals kuͤſſete / und mit der Ra, 
tur angethanem Gemwaltiwieoffentliche Zeuͤg⸗ 
nuſſen außweiſen / das Eyter außſoge. Mit 
dergleichen Strengheiten / bevor aber durch 
innerliche Überwindungen der. widerfpenfti, 
gen Natur / er ſich dergeftalt gebrochen / und 
außgemerglet hat / daß er den elenden Leib 


kaum fortbringen kunnte. Allermaſſen aber 


fein Eyffer darmit noch nicht vergnuͤget wars 
ſintemal ihm anderer Beywohnungraninnig, 
licher Vereinbarung mit GOtt / und ſtrenge⸗ 
rer Kaſteyung deß Leibs / hinderlich war / ſahe 
er ihm unden am Berg eine enge faſt 600. 
Schub von Manrefa entfernete Hole auß/ 
allwoer gedachten Strengheiten freyer abwat; 
tete / gantze Naͤchte fehlaffloß hinterbrachte / zu, 
weilen drey oder vier Taͤge aller Speiſen ſich 
entbrache und dem Gebete mehr Stunden 
abziuſete; tvardurch er volliglich entEräfftet/ 
wmitfortwührigem Magentveh beläftiget / oͤff⸗ 
terin die Ohnmacht hinfielezund aller Sin: 
nen entſetzet / für todt gehalten wurde; lage 
auch einftetlihe Taͤge ohne Aderruͤhre / und 
einem todten gleich / ohne alles ahtmen / biß er 
endlich durch ihm von frommen Leuten beyge, 
brachte Artzney / und mit Speiß gelabetz wie⸗ 
der zu fich Eommen. Warbey der Teuͤffel den 
Meifter ſpielete / der ihn jetzt zu eiteler Ehre 
anreitzete / bald mit Verzweyfflung anfiele/ 
als ware es unmoͤglich / das Reben bey derglei— 
hen Strengheiten / fortzufegen; über dieſes 
ſetzete er Diefem Veuͤling im Geift / auffs ner 
druͤßlichſte mit Gewiſſens⸗Angſt dergeſtalt 
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beſchwerlich zus daß ernichts anders. denken 
kunnte / als wollte ihn GOtt auff ewig verloh⸗ 
ven haben / und hatteihn vollig verlaſſen: er 
wurde ungeſtimm angetrieben / fich von der 
höhe todtfaͤllig zuſtuͤrhen / und um ſich felber 
zuentleiben/ noch den Strick zugreiffen. Er 


‚weinetes und achkete jammerlich zruffete zu 


Gott um Huͤlff / welche.er weder beym Beicht⸗ 
vater / weder auch bey andern Andachtuͤbun⸗ 
gen auffbringen kunnte. Endlich dachte er mit 
heifiger Gewalthaͤtigkeit Gott auff feine Sei⸗ 
ten zubringen 7 wie er ‚einen Heiligen gethan 
zuhaben gefefen hatte / und entſchloſſe ſich aller 
Speifen zuentbrechenybis.er von GOtt feines 
Elends entburdet wurde, faftete von einem 
Sonnabend biß zum andern / und verfoftete 
weder ein brofamlein Brod / noch ein troͤpf⸗ 
flein Waſſer; warbey er aber Dennoch. von 
feinen gewöhnlichen Strengheiten nichts uͤ⸗ 
bergienges; hatte felbige auch ferner fortgefes 


tzet foder Beichtvater nicht wäre darhinter 


kommen / und ihn durch ein Derbott darvon 
haͤtte abgehalten; auf deſſen Befehl Icnarı- 
us zu volliger Gemütsruhegefanget- War« 
durch ihn nemlich GOtt zu einem wolerfahre 
nen Lehrmeiſter / auff was für Weiß ſich ande; 
re bey aͤngſtiger Gewiſſensfolterung / zuver⸗ 
halten haͤtten / außmuſtern wollte/ wie er auch 
in feinem fuͤrtrefflichen Buͤchel Geiſtlicher U— 


bungen / darzu hoͤchſt erſprießliche Mittel vor⸗ 


geſchrieben / und in Befaͤnfftigung verwirre⸗ 
ter Gemüter einen unfehlbaren / und fo ges 
ſchickten Anleiter abgeben hat/ daß ı wen er 
nicht zurecht bringen Eunnte s an felbigem alle 
Muͤh / und Arbeit verlohren zufeyn fehiene. 
Gott Aber. war nicht parfam /Icnarıum mif 
weniger. himmliſchen Gnaden zuüberhauffen 
als mit Aengſtigkeiten zubeläftigen/alldieweil 
er ihn mit fo haͤuffigen Erleuchtungen / und 
Erkantnuſſen Goͤttlicher Sachen uͤberſchuͤt⸗ 
tet / daß er hernach ſagen durffte / GOtt ha⸗ 
be ihn zu Manreſa in einer Stunde mehr ge⸗ 
lehret / als ihm alle hohe Schul⸗Lehrer haͤt⸗ 
ten einfloͤſſen koͤnnen. Es exmanglete auch) 
nicht an Crſcheinungen / warbey ihm jetzt das 


hohe Geheimnus der Heiligſten Dreyfaltig⸗ 


keit/ bald die Geheimlichkeiten der Amacht/ 
und auß dem Unweſen alles ans Tagliecht ber: 
vorſtellende Weißheit; jetzt die Anweſenheit 
Chriſti im Hochwuͤrdigſten Sacrament / und 
andere Glaubens Geheimnuſſen dermaſſen 
unfehlbar / und klar offenbaret wurden / daß 
ex zweyffelfrey außſprechen Durfite/ ex wollte 


fir einen jeden Glaubens⸗Satz fein leben dar ⸗ 


geben; obſchon felbigeinheiliger ðchrifft nicht 
enthalten waͤren / und ware maͤchtig vom Ge⸗ 
ala beim» 
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heimnus der HH. Dreyfaltigkeit ein Buch) 
von acheig Blättern fehrifftlich zuverfaflen. 
Die fürnehmfte auß feinen Entzuckungen deß 
Geifts war jene wardurch er Durch gantze 


- acht Täge in GOtt dergeſtalt verſencket / und 


vertiefft war / daß der Leib / ob der in ihm 
nichts wirckender Seele fuͤr todt gehalten 
wurde / weßwegen man ihn unfehlbar als ei⸗ 
nen todten eingeerdet haͤtte wann an ihm 
nicht eine Faum mercFliche Hertzensbewegnus 
wäre vermercket worden. Und man hat ſtand⸗ 
hafftig für glaubwuͤrdig gehalten’ / daß ihm 
dazumal nicht nur die Lebensart / warzu ihn 
GoOtt zu Schuß der Kirchen errmähletz fon, 
dern auch alle erheblichere Anftaltendeg Or⸗ 
dens / deſſen er Urheber feyn ſolte / entdecket 
worden ſeynd: dann als offt er hernach befra⸗ 


get wurde / wie er dermaſſen ſonderbare / an⸗ 
dern Ordensſtaͤnden nicht gemeine Fatzungen 
auffgebracht; nichts anders zur Beantwor⸗ 


tung verſetzete / als / er halte ſich an jenes / was 
er von GOttin der Manreſiſchen Einoͤde 
erlernet hätte- Damals verfaſſete er das 
wunderfame Büchlein Geiftlicher Übungen / 


durch deflen Gebrauch mehr Seelen zu Gott/ 


und geoffer Heiligkeit befördert worden / als 
Büchftaben darinen begrieffen / welches auch 
der Apostolische Stuhl gutgeſprochen / und fel, 
bige/ fo fich Darinnen durch acht Tage üben / 


mit völligem Ablaß begnadet. Geſtaltſam a⸗ 
ber der Ruff von feiner Heiligkeit durch gantz fl 


Spanien außgebreitet wordem und ihms Volck 
zulieffe / begunnte er ſelbiges mit eyffer vollen 
worten anzureden / warauff vieler unerwar⸗ 
tete Bekehrung erfolget / deren ſich nicht we⸗ 
nig / mit Abſprechung der Welt / zu geiſtlichen 
Ordensſtaͤnden gewiedmet; alſo daß(wie of⸗ 
fentliche Zeuͤgnuſſen betheuͤern) als Icnarıns 
zu Manreſa anfommen/ GOtt allda ziemlich 


unbekañt geweſen; nachdem er aber von dans 


nen ſich erhoben / die Stadt an einem guten 
Theil eingeheiliget hinterblieben. j 

Undeben dieſe don Icnarro oefaflete 
hochſchaͤtzung / und täglich vermehrter Zulauf 
deß Volcks / hat ihn nach alda hinterbrach⸗ 
ten zchn Monaten Manrefam zubeurlauben 
benoöhtiget: nicht minder aber fpornete ihn 
an die Begierde das heilige Land zubefuchen/ 
und felbigen Unglaubigen / fich allda befinden, 
den Voͤſckern das Evangelium zupredigen. 
Geftaltfam ihm aber forches Borhaben wi⸗ 
derrahten wurde, und er / nach ubermundenen 
Beſchwernuſſen / abreiſete / lieffe er feiner ein 
groſſes Verlangen hinter fich, und fienge 
fehon damals feines als von ihm eingebeiligte 
Hoͤle in ehren gehalten zumwerden ; welche ſich 


GOtt auch heuͤt zu Tage mit vielen Wunder, 
thaten zubeehren wuͤrdiget / deren nicht die 
mindefte zufeyn ſcheinet / welche ſich auffs 
1627. begeben da bey häuffigem Zulauff deß 
Voiꝛicks ein fteinernes Kreuͤtz⸗Bild / auß der 
Seiten Händen und Fuͤſſen wie auch auß 
demvon Dörnern zerristem Haupt Blut ges 


floſſen / wie biß heut noch deffen Zeichen zuſe⸗ 
hen. Als er ſich nacher Barcilon verfuͤget / 


uͤnd in Welſchland zuuͤberſetzen gewaͤrtig 
war / lieſſe er kein Zeitlein muͤſſig vorbey ſtrei⸗ 
chen; durchſtrieche Spitaͤler / Kerker / truge 


bedraͤngten allenthalben Huͤlff bey / bettlete 


in der Stadt fuͤr die Arme Almoſen; ſeiner 
aber ſelber / und einiger Wegzehrung maſſete 
er ſich dermaſſen wenig an / daß er ihm zur 
Neiſe angetragenes Geld / ehe das Schiffvom 
Hand abruckete / auffs Ufer außſtreuͤete / und 
ſich / auch auff dem Schiff / vom betteln unter 
hielte. Nachdem er ſich zu Rom wenige Ta, 
ge verweilet / gienge er barfuß (wie biß hieher 
allezeit) nacher Venedig; allermaſſen man 
aber ſich in Welſchland der Peſtilentz beſor⸗ 
gete / und die Fremdlinge ſchwer in die Staͤdte 
eingelaflen wurden / wurde er meiſtentheils 


under freyem Himmelzuübernachten benoͤh⸗ 


tiget/ warbey der elende Leib endlich in voͤlli⸗ 
ge Entfräfftung gerathen. _ Da ihn alfo feis 
ne Gefpanfehafft auff Dem Boden liegen lieſ⸗ 
ſe / raffete er fich zum Gebete auff / und Chri⸗ 
us erſchiene ihm under wehrendem Gebete 
mit hoidſeligem Angeſicht / ihm verſprechend / 
daß er ohne Muͤhwaltung zu Baduarund Ve⸗ 
nedig einkommen wurde: wie er auch erfab, 
ven; indem er don Herrn Treviſcano, einem 
Benetianifchen Rahtherren / under offentli, 


chen Lauben auffgeſuchet und in deſſen Be, 
hauſung / allda die Nacht zuhinterlegenvein, _ 


genomen worden; warzu der Rahtherr durch 
eine vom Himmel erfihallende flimme: du 
rubeft auff einem weichen Bette; mein 
Diener aber / und Freuͤnd lieget obne Dach / 
und Fach auff offentlicher Gaſſen / war er⸗ 


mahnettvorden. As er ins Schiff / warauff 


ein neuer Vorſteher ins Eyland Cypern abs 


feglete / einfommenmar / unterlieffe ernicht 


die ruchlofe Botsknechte von ihren unge 
fehlachten Sitten/ immerfort abzumahnen. 
Weßwegen er von ihnen dergeftalt verhaßt 
wurde daß fieihn in ein odes Eyfand außzu⸗ 


feßen gedachten; welches fie auch werckſtellig 


gemacht haͤtten wann fie von deſſen Rand 
dem fie ſchon nahe waren / nicht ein midriger 
Mind auffs Hohe Meer getriebeny und / wider 
ihren willen ring Eyland Eypern gejaget hats 
fe. Sndeflendaer den Gottloſen Schifflet 

ten 























S-Tonarıus 


ton dermaſſen zuwider war / gabe fich Chriſtus 
ihm zum oͤfftern ſcheinbar zuſehen / troͤſtete ihn / 
und berſprache ihm ins heiligeLand gluͤckliche 
Schifffahrt ; deſſen Wirkung er auch ſtracks / 
alser den Fuß ins Eyland Cypern außgeſtel⸗ 
let / mit Erfahrenheit wahr genommen / indem 
er im Meerhafen ein Schieff / welches gleich 
ins HH. Land abſtoſſen ſolte / angetroffen 7 
warauff er auch 1523. gluͤcklich fortgeſeglet. 
Unaußſaglich iſt / mit was himmtifchem Troſt 
Ionarıı Hertz / bey Beſuchung der geheimnuß⸗ 
reichen Ohrten / bevor auff dem Oelberg / wo 
unſer Heyland ſeine eingedruckte Fußſtapffen 
hinterlaſſen / ſey uͤberſchwemmet worden: 
dann ats feine Reißgefaͤhrten vom Rand ab⸗ 
rucken wollten, beftiege er im geheim noch eins 
mal den Delbergr ohne Schußgefahrten und 
ohne Wegzeiger / um die heilige Fußſtapffen 
pie da aber die Franciſcaner einen 
rm niſchen Knecht ihm nachgeſchickt / und 
dieſer ihn ungeſtimm zuruckzoge / gienge ihm 
Chriſtus in der Lufft vor/ und friſchete ihn any 
alleihm angefügte Schmach duldmuͤtig zuuͤ⸗ 
bertragen. Nachdem er aber zuruck gebracht 
worden / traffe er drey zum abſtoſſen ſchon 
fertige / ein tuͤrkiſches / und ein venediſches 
wol verſehenes Schiff an / welches die meiſten 
Wablfaͤhrter betratten / bittender daß Is a- 
rius,fintemal'er.feine Schiffbeſoldung ab⸗ 
zulegen maͤchtig / ſondern bloß mit Tugenden 
reich verſehen war / eingelaſſen wurde; den 
man aber dennoch auffs dritte / fo übel verfe, 
hen veraltertz und von Ungewitter ziemlich 
übel zugerichtet war mit Schmachreden ver; 
wiefen; welches dem Schiffherren / anftatt 


deß Schiffbefolds Gott reichlich vergoften: 


: Dann nachdem alle glücklicd) vom Ufer abge⸗ 

rucket / haben die erſte Nacht zwey geſcheuͤtert / 
das ſchlechte und elende aber iſt allein ohne 
Be / und unverfehrt zu Denedigeinges 


ffen- a ER 
Geſtaltſam er aber feinen im Heiligen 
Land Seelen zugewinnen bis dahin gehegten 
Loffer hatte ſincken laſſen / beobachtete ser 
ſorgfaͤltig / mo / und auff was Art / er ſeinen 
taglich wachſenden Eyffer außlaſſen / und ans 
wenden koͤnnte. 
feine iñerliche Gemuͤtserinnerungen / daß ihm 
nichts wurde vonſtatten gehen / er wäre dann 
mit Gelehrheit ep er zu Außſpren⸗ 
gung deß Goͤttlichen Worts / uns der Geelen 
Heyl zuverſchaffen / tauglicher wäre / wol ver⸗ 
ſehen: welches der Anfang war jenes Wegs/ 
wardurch ihn GOtt / um die Apoſtoliſche Le⸗ 
bensweiß der Societaͤt zuſtifften / gemach 
anleitete. Auff ſothanen Antrieb / bey rau, 





Es widerſprachen aber ihm 


pe LoroLa. 5 


chem Winterswetter / er ſich/ mit einem ein, 
faͤchtigen leinwatenen Roͤcklein ſchlecht ver⸗ 
wahret / nacher Barcellon zuruckzoge / und 
ſich von bloſem außgebettelten Brod unter⸗ 
hielte; allermaſſen ex. aber durch Welſchland/ 
weiches wegen Spanifcherrund Frantzoͤſiſcher 
Soldaten unficher feine Reiſe fortſetzen mur 
ſte wurdeer zum öfftern: von beyden Seiten 
angetaftetzund fuͤrnemlich von Spaniern / als 
ein Außſpaͤher / uͤbelgehalten / die ihn anfielen / 
und / um zuerfahren ob er nicht geheime 
Brieff bey ſich haͤtte / ihn ſeiner Kleider berau⸗ 
beten / und gantz entbloͤſet durchs voͤllige Laͤger 
zum Hertzog hinrieſſen; er aber war darbey in 
Betrachtung deß entbloͤſten / und verſpotteten 


Chriſti ſolcher geſtalt vertiefft Daß er mie 


man mit ihm verführe / eine lange Weil nicht 


beobachtet: Und weil er groͤbere Verſchmaͤ⸗ 


hungen zuüberteagen/ begierig mar 7 gabe er 
ſich in Beantwortung deren ihm vom Kriegs» 
fürften vorgefcblagenen Fragen mit fleib fur 


einen alberen Einfalt auß nicht ohne Entrüs - 


fung de Heerführers wider die Soldaten / 
als die einen ungefiheiden Narren / von einem 
Außfpeher nicht hatten zuunterfcheiden: ges 
wuͤſt; warauff er in mit ihm zuruckgegebenen 
Kleidern / entlaſſen wurde; welches nicht ehn⸗ 
der geſchehen / als ihm die ðoldaten mit Fauſt⸗ 
ſchlaͤgen / und Fußſtoſſen daͤrb zugeſetzet. 


Nachdem er den Spaniern entgangen / ver⸗ 


fuhren die Frantzoſen auff gleichen Schlag 
mit ihm / außgenommen / daß deren auß Can⸗ 
tabria buͤhrtiger Heerfuͤhrer /Ienarmmeinen 
Cantaber zuſeyn wahrgenommen / mit ihm 
glimpfflicher umgienge / unbeſchimpfft nacher 
Genua frey ſortſetzen lieſſe. Allwo er ein 
Spaniſches Schiff beſtiegen / und zu Barci⸗ 


nona angelaͤndet ein Mann von 33. Jahren⸗ 
‚unter Heinen Schulfnaben die Grammatica zus 


erlernen angefangen. um Seelen Deren 


Hehyl erihm dermafjen anaelegen feyn liefle 


Gott zugerwinnen. Dieſes war dem Teuͤf⸗ 
fel zuwider maffen er wol ſahe / was füreinen 
Abtrag er ihm mit der Zeit thun wurde; weß⸗ 
wegen er Icwnarrum hefftiger als jemahls⸗ 
durch Tugend/ und Andachtuͤbung / vom ſtudi⸗ 


ven abwendig zumathenzbemühet war: dann 


als offt er ſich zur Schule verfügeter oder ihm 
auffgegebene Lehr in die Gedaͤchtnuß hinter 
fegete wurde er mit dergeftätt Hauffigen Ger 
müts »Ergögfichkeiten uͤberſchwemmet / ver» 
sofle fo reichliche Zäher/ und wurde dermaffen 
Gott zulieben geriffenzälser im befchaulichen 
Gebete vertiefftr ehdeſſen jemahls erfahren 
hatte, Da er aber bey folchen Gemuͤts luͤſten/ 
als haͤtten ſelbige von GOtt ihren ee 

her⸗ 
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befande er fich nichts / denn vorhin / gelehrter 
zuſeyn welches ihm / als einem in Unterſchei⸗ 
dung der Geiſter nunmehr wol erfahrenen / 
gnug war / den Teuͤffel zuerkennen / und def 
fen Betrug abzuleinen. Weßwegen er ſich 
unverzoͤgert zu ſeinem Lehrmeiſter verfügte / 
fußfällig bittend ihm feine bißhero verubte 
hinläffigkeit nachzuſehen und verpflichtete 
fich miteinem Gelübd fein Studiren fürohin 
mit ſtandhafftem fleiß fortzuftellen / imfall er 
aber hierbey lau und nachlaͤſſig zuſeyn begrief⸗ 
fen wurde / begehrete er inſtaͤndiglich / wie an⸗ 
dere Schulknaben / gezuͤchtiget zuwerden. 
Wunder Ding! die teufllifche truͤgerey vers 
luhre ſich im augenblick / uud allejene gewalt⸗ 
thaͤtige ungewoͤhnliche innerlich Geiſtsſuͤſſig⸗ 
keiten verſchwanden. Mit dergleichen Ge 


dancken / und auß Hoffnung Fräfftigeren See» 


lengewinns er auch lang hernach ale er Die 
Societaͤt ſchon auffgerichtet hatte / die unſri⸗ 
ge freyen Kuͤnſten obliegende Jugend / mel 
chen das lehrnen nicht ſchmecken wollte weil 
fie darbey Feinen fonft empfundenen Geiftli- 


chen Wolgeſchmack verkofteten zum ſtudiren 


holdſelig anzufuͤhren im brauch hatte. 
Es uͤbergienge aber laxarius deßwegen 
faſt keine ihm ſonſt gebraͤuchliche Strenghei⸗ 
ten / oder Andachtubungen / bloß verkuͤrtzete er 
Die ſonſt dem vielftündigen Gebete abgeſtatte⸗ 
te Zeit / und wartete ſelbigem naͤchtlicher Weil 
laͤnger ab; dann er beſtaͤndig auff bloſſen Bo⸗ 
den naͤchtlicher Weil ruhete/ legte aber Das 
haͤarine Bußkleid nie ab / uͤbergienge nichts 
von gewoͤhnlicher Geißlung / beharrete gleich, 
falls bey andern Andachtubungen / unterhiel- 
te ſich auch vom blofen Bettelbrod / und Waſ⸗ 
ſer; im fall ihm aber etwas beſſers uͤber ge⸗ 
woͤhnliche Unterhaltung angetragen wurde / 
das uͤbermachete er alles andern duͤrfftigen / 
weßwegen ſie ihn ihren Verſchaffer / und Va⸗ 
ternenneten. In Feyer⸗nud Schulfreyentaͤ⸗ 
‚gen wartete er in Spitaͤlern / wie ein Hauß⸗ 
knecht / den unpaͤßlichen auß / und bedienete in 
ihnen den verborgen Chriſtum; Indeſſen 
wurde er von Cinheimiſchen auffmerckſamer 


beobachtet / warmit er ſich bey naͤchtlicher 


Weil beſchaͤfftigte / und es befande ſich / daß 
er dem Gebete/ jetzt mit außgefpannten Ar⸗ 
men / bald mit gantzem Leib auff Dem ‘Boden 
liegend» abwartete / und in ſuͤſſen Zaͤhern zer; 
floſſe Sie ſahen auch zum oͤfftern ven ihm ei⸗ 
nen hellen Glantz außbrechen / und mit gebo⸗ 
genen Knien / wie er ſich betend befande / ges 
mach vom Boden uͤber die Erden erhoben 
weiches ihm auch mehrmalen in der Kirchen 
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‚öffentlich widerfuhre ) inder Lufft ſchweben / 
allıvo er feine zartefte Zuneigungen zu GOtt 
mit diefen Worten und Seuffgern außlieſſe: 
©GOrr!’Sdaß dich die Mienfchen kenne⸗ 
ten! Sumendlich guriger Gott wie kanſt 
du mich groſſen Suͤnder erdulden! und 
dergleichen mehr: Er ſtellete aber auch zu 
Barcellon die Befoͤrderung deß Seelen⸗ 
heyls / ſo viel ihm die Schulpflicht geſtattete / 
nicht allerdings beyſeyts: dann / als er wahr⸗ 
genommen / daß vor der Stadt im Frauen 
Kloſter etliche frecher handleten / und ſich eine 
merkliche Gefahr darbey ereignete/ daß etwas 
aͤrgerliches herauß kommen möchte, erwaͤhle⸗ 
te er ihm deren Kirchen zu einem Andacht⸗ 
uͤbung Das; allwo ihn taglich Die Kloſter⸗ 
frauen mehr Stunden dem Gebete mit wei- 
nenden Augen’ und entzuͤndetem Angejiht/ 
andächtig fahen obliegen; da begunten fie den 
Menfchen fürs erfte hochjugchtenzund für heis 


fig zuhaͤlten / endlich ihn auch um Naht zuerfü, 


chen / und ſeine von ewigen Dingen vorgetra⸗ 
gene Reben anzuhoͤren. Deren Verlangen 
er hurtig nachkame / und brachte das ziemlich 
zuchtloſe Kloſter / theils mir gethanen Predi⸗ 
digen / theils durch / auß feinen Geiſtlichen Il 
bungen hergenommenen / Betrachtungen / in 
kurtzer Zeit / ſolcher maſſen zurecht / daß Die 
buhleriſche Auffwarter ferrner nicht mehr hin⸗ 
ſchinecken durfften. Weßwegen dieſe auff 
Icwarıum dergeſtalt ungehalten waren / daß / 
weil ſie ihn von feinem Vorhaben / durch an 


ihn abgefertigte Abmahner / mit Bedrohun⸗ 


gen / und eröffterten Schlaͤgen abzuhalten 
nicht mächtig waren / zween leibeigne Mohr 
ven / um ihn zuentleiben / beſtelleten; mie dies 
ſe ihn auch / da er mit einem gottſeligen Prie⸗ 
ſter auß dem Kloſter gienge /mitPrigeln der 
geſtalt unmild angefallen; daß der Prieſter 
nach wenig Tagen dag Leben laffen/ Iena- 
rıus aberin feinem Blut für todt gehalteny 
vonandern nach Hauß gebrachty dep Abdru- 
ckens augenblicklich gewärtig ſeyn muͤſte Al, 
lermaſſen der gantze Leib auffgeloffen / zerſchla⸗ 
gen / und allerſeits mit Schmertzen beleget 
war / daß er / die Zung und Augen außgenom⸗ 
men / warmit er den Himmel anſchauend / 
GOtt lobete / auch fo gar im außgeſpannten 
hangenden Leylach ſich ohne grauſame 
Schmertzen zuregen nicht maͤchtig war / und 
vergroͤſſerte ſich das Ubel von Tag zu Tag 
dermaſſen / daß man nach) 30. Tagen an ſei 
nem Leben verzweyffiete / und er ſich / durch 
beym Hintritt gebraͤuchliche Kirchengeheim⸗ 
nufleny zum Auffbruch in die Ewigkeit auß⸗ 
ruͤſtete: er lieſſe ihm aber auch ae; 
haari⸗ 





S.Isnarius 


haͤarine Bußkleid vom Leibe nicht abtreiffen/ 
biß ihms der Beichtvater befohlen; welches zu 
Barcellon in geofler Beehrung auffbehalten / 


vielen va Unpaßlichkeiten / und andern beſchwer⸗ 
Nach 53. 


fichen Beyfaͤllen abgeholffen bat. 
Tagen befande er fich endlich aufer Lebensge 
fahr zufeyn ; alsbald er fich aber auff die Füffe 
zuftellen mächtig war / machte er fich abermals / 
wie er kunnte / wieder ins Klofter hinauß um 
die allda verſchleyerte Jungfrauen im heiligen 
Fuͤrnehmen zubefeftigen, obwol er ziemlich klar 
vermutmaffen kunnte / Daß ihm die Boͤßwichte 
“aufs Leben giengen. Seine ſtarckmuͤtige Lies 
be aber lieſſe fich durch feiner abholden Feinden 
Boßheit Feines weges abſchrecken / deren Nas 
delfuͤhrer Ribera ein Kauffinan / Tenarıum fuß— 
faͤllig / feiner von ihm angeſpunnener Mißhand⸗ 
fung halber, um Verzeihung gebeten/ und füros 
hin ein lobwehrtes Leben angeftellet. Zu ſelbiger 
Zeit hatte ſich einer mit namen Lyſanus, ob ihm 
abgefprochenen Gerichtshandelz den er / wider 
feinen leiblichen Bruder geführetz auf hefftigem 
Schmergen erhencket / wohin unter dem allers 
feıte zufauffenden Volck / fich auch Isnarıus ver⸗ 
fuͤget / bittweiß erhielte daß man den Strick ab⸗ 
fehnitte. Nachdem man alle Mittel zur Hand 
genommen/ ums fo vieleicht die Seel noch 
in ihm wäre / ihn wieder zum Leben zubringen; 
aber es befande ſich endlich den Eörper vollig 
entfeelet zuſeyn; Dennoch wurffe ſich Icwarıus 
zur Seiten deß Todten / auff feine Knie / und 
ftunde bey Gott flehentlich an / ihm fo viel Lebens⸗ 
zeit zugeſtatten / ſoviel ihm / 
deichten vonnöhten wäre. Er wird erhoͤret / 
andy damit kein zweiffel Platz faͤnde / ihm das Le⸗ 


ben auff Anhalten dep Iswarsı verfichen zufeynz 


wurde er unberweilt / nach verbrachter Beicht 
wiederum vom Tod uͤberfallen. 

Nachdem er zu Barcellon zwey Jahr in 
der lateiniſchen Sprach ſo viel erlernet / daß er 
zu höheren Schullehren tauglich zuſeyn ſchiene / 
verfuͤgete er ſich nacher Complut zur Schule / 
ſintemal ſich allda ihrer mehr hatten verlauten 
iaſſen / daß fie ſich / um ein heiligeres Leben anzu⸗ 
tretten / ihm Geſeilſchafft leiſten wollten; warauß 
er drey ( deren Doch keiner hernach beſtaͤndig ge⸗ 


blieben ) annahme, die andern aber abwieſe / 


deren zweenen er ihren Fünfftigen Zuftand ans 
kuoͤndigte / und alle Zufälle ihres Lebens Prophe⸗ 
tiſcher weiß vorſagete: dann dem Michael Ro— 
deſio / der ſich deßlanarız Lebensart anmaſſen 
wollte / gabe er abſchlaͤgige Antwort: und ſpra⸗ 
che: mit nichten; ſondern du wirſt in der 
Welt einen Rechtserfahrnen abgeben / und 
verehlicht leben, erlicher Binder Vater wer⸗ 
den / deren eines / anſtatt deiner / wird in 
geiſtlichen Ordensſtand / den GOtt durch 
vropaͤiſche Societaͤt. RR 


um feine Unthat zu⸗ 
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michftifften wird, eintretten. Welches als‘ 
les zu feiner Zeit geſchehen; Dem andern / Joannt 
Pafqual deſſen Muter Isnarıum zuBarcellon in ihre 
Behauſung eingenom̃en hatte / machte er kunnt / 
Gott gefaͤlng zuſeyn / daß er ſich beym weltlichen: 
Reben unterhielte dann / ſprach er / du wirft eine 
wackere tugendſame Frau uͤberkommen/ wel⸗ 
che die mehr Soͤhne / und Toͤchter / mit die⸗ 
ſen aber viel Elend gebaͤhren wird: dein be⸗ 
tagtes Alter aber wirft du bey böchiter 
Nohtdurfft _binterlegen / weldyes dir:aber 
dennoch zu deiner Seelen Erſprießlichkeit 
gelangenwird. Diefes alles gefihahe: dann 
erftlich kame einer außden Söhnen ſtumm / und: 
taub zur Welt / der gndere wurde 22. Jahr alt; 
im Gehirn verruckt / der dritte lebte liederlich / uñ 
fiele in Angeſicht deß Vaters eines gaͤhen Todes 
bin: alleweil aber der Toͤchtern viere waren / 
war er nur eine mit ihr beygelegter Morgengab/ 
außzuſteueren maͤchtigz fo groß war deß Paſ⸗ 


quals Armut / welche ihm faſt den Bettelſtab 


aͤngenoͤhtiget hätte! Es verlieſſe aber den bes 


drängten Icnarıus nicht indem er ihn / in hieſi⸗ 
gem Leben annoch begrieffen / mit mehrern Brief⸗ 


fen zur Geduld anmutete / un d nach ſeiner hin⸗ 
fahre ſich ihm ſcheinbar / in herrlicher Geſtalt zu⸗ 
ſehen vorftelete daß von feinen Strahlen Die. 
gange Kirch / allwo er ihm erſchicnen / hell be⸗ 
feiehtet wurde. AlsIenarıus zu Complut den: 
vierten in feine Geſpahnſchafft angenommen / 
erwählete er ihm im Spital der Krancken zuwoh⸗ 
nen / awo man. ihm ein Zimmer 7. melches ob, 
erfchrocklichen Nachtgefpenftern / und poltern 
lang unbewohnt geſtanden / eingeraumet 5: mafr 
fen aber dieſe bald die erſte Nacht / in grauſamen 


Geſtalten / mit hefftigem gepolder ſich aldda ein⸗ 


fanden / wurden fie Durch fein eyfriges Gebete / 
darauß auf ewig vermiefen. Sein Leben hin. 
terbrachte er zu Complut bey gleichen Tugend⸗ 


und Strengheitubungen / wie zu Barcellon / 


und ernaͤhrete ſich bloß vom Betteln; aber nicht 
mit gleichen aufnehme in Philoſofiſcher Wiſſen⸗ 
heit, dann weil er auf frhhzeitigem eyfer See⸗ 
fen zugewinnen / feinen is der Neigung gleich 
zuſehn erachtete / wartete er zugleich. fo wol den 


Filoſofiſchen ats Theologiſchen Wiſſenſchafften 


abynachdem er aber felbigen eine ziemliche Weil 
forcher maflen ohne Ordnung obgelegen / befan» 
de er ſich in hoͤheren Wiſſenheiten / ſchlecht ber 
ſchlagen zuſehn: GOtt aber gabe ihms damal 


nidtein/wiedie Sad) fuͤglicher anzuſtellen was 


ve/ fintemal er ihn auf Compfut nicht um von 
dannen mit geöfferer Weißheit abzuziehen / ſon⸗ 
dern um allda Die Gottfeligkeit einzubringen / 
und deßhalben viel zuleiden / angefuͤhret hatte. 
Darummeil er ſahe/ daß er mit feinem ſtudiren 
aufbraͤchte / begabe er ſich voͤlliglich 
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den Seelengewinn ; befüchete Spitäler unter 
wieſe andere, auf offentlichen Gaſſen / in Ehrift- 
licher Öfaubenstehre / wie aud) Einheimiſche in 
Haͤuſern / handlete allenthalben von ewigen Sa, 
chen / frifchete die Academifche Jugend zur Ans 
dacht anzuntermiefe fie heimlich in Betrachtun, 
gen / dermaſſen gluͤcklich dag in jenen / mit wel; 
chen er handlete / ftattliche Sittenänderungen 
erfolgeten / und er inder gantzen Stadt den Ruff 
eines Heiligen / und Apoſtoliſchen Manns über, 
Fame: keiner war in Kaftern dergeftatt verhars 
tet / der dem auß Icnarıo redenden Geiſt gegen: 
part zuhalten mächtig ware: warunter jener 2, 
deliche in einer fürnehmiten Kirchen in Spani; 
en zum Gottesdienſt gewidmeter Geiftliche fich 
befande / deſſen Lebensart felbiger Academifcher 
Jugend uberauß nachtheilig wars fintemal er 
felbige, durch fein böfes Beyfpiel/ zum ruchloſen 
Leben verleitete, diefen brachte Iswarzus Durch 
einige Unterredung zurecht. Dergleichen Be, 
gevenheiten fich täglich ereigneten; Das Volck 
rottete ſich zuſammen um Icnarıum in Spitäl 
anzuhören / allwo fich auch der fürnehmfte Adel 
einjtellete, man bedienete ſich alleacht Tage der 
HH . Sacramenten/ welches damals fo feltfam 
war / als jest deren täglicher Gebrauch; an der 
Academifhen Jugend wurde groffe Sittenaͤn⸗ 
derung wahrgenommen ; und nichtnar unge, 
woͤhnliche Eingezogenheit/ fondern auch zu uns 
terfchiedenen ftrengen Drdensftänden ſonderba⸗ 
re Zuneigungen verfpühret / welche ſie / nach ih, 
ver eigenen Bekanntnus/vonlenArıoerlernet 
hatten. 
Als ſolche Wunderding in einer gelehrten 
Stadt von IcnaTıo,der kaum der lateinifehen 
Sprach recht erfahren war / ins Geruͤcht kom⸗ 
men / waren die Ölaubens,Nichter forgfältig / 
e8 mochtelenarzus under dem Tugendfchein nach 
und nach die Leute hinters Liecht fuͤhren / und ihnẽ 
verdaͤchtige Lehren einflöffen, mie ſie von Lurhe⸗ 
ro in Teuͤtſchland geſchehe zuſeyn waren benach⸗ 
richtiget worden; zweymal / da man deß heiligen 
Manns Reden / und Thaten genau unterfuches 
te / hatte man ihn / als einen unſchuldigen freyge, 
laſſen; dag drittemal wurde er wegen etlicher 
Weiber ungemeiner Andacht/ und von dieſen 
auf ſeine Anfuͤhrung hinterbrachter Wallfahrt 


Cwelche er doch hefftig widerrahten hatte) falſch 


angeklaget / und vor allem Volck durch Scher⸗ 
ganten in verhafft geriſſen. 
keit ihm aber von ſeinem Anſehen / und Hochſchaͤ. 
tzung nichts benommen; ſintemal nicht nur der 
Poͤvel / und Studenten / ſondern auch hochadeli, 
che Maͤnner und Frauen / wie nicht weniger 
Academiſche Ichullehrer / ſich zur Gefaͤngnuß / um 
Icnarzum anzuhoͤren / verfügeten/ und feiner Heis 
ligkeit Ruhm in gantz Spanien erhellete. Aber 


Welche Unbillig⸗ 





Die Societaͤt JESU in Evropa. 


dieſes ſelber brachte den Stadthalter zu Com⸗ 
plut in aͤngſtigere Sorgen / daß ein nicht Geiſtli⸗ 
cher / und in Theologiſchen Wiſſenſchafften noch 
wenig gewanderter Neuling in Glaubensſtuͤ— 


cken gefährlich einen Gewiſſenleiter und Predis . 
ger vertratte: Dannenhero obſchon in Glas 


bensfasungen/ Durch offentlichen Gerichtsaußs 


ſpruch / an ihm nichts firaffmäffiges mar befunse 


den worden / verbate er dennoch dem auf der Ges 
fangenf&hafft entlaffenen under def Bans / und 
Landsverweifung Straff barfußrund feinen Ges 
fellen / lange Röcke zutragen/ und befahfe ihm / 
nad) anderer Studenten Brauch / auffzuziehen; 
wie auch das Volck zufammen zurotten,zupredis 
gen’ andere Betrachtungen vorzuſchlagen / ja 
jich von geheimen Anmahnungen dahin zuent⸗ 
halten / biß er die drey übrige Fahr bey Erlehr⸗ 
nung Theologifcher Wiffenheiten zu Ende ges 
bracht hätte, Diefem Befehl deß Stadthal⸗ 


ters Fame er unverweilt mit Der Geftalt hurtiger 


Gehorfams,keiftung nach / als wäre ervon Gott 


ergangen und. fienge alfofort ’ in ihm außge- 


zeichneter Kleidung /in der Stadt nohtwendi⸗ 
gen Unterhalt bettlerifcher weiß zuunterfuchen- 
Es begabefich aber / daß er unter Adeliche Leuͤte / 
geriehtesund fie um ein Allmofen anflehete / des 
ven einer/ mitnamen Lopius, welchen Ienarıns 
feine freche Mißhandlung zubeffern vorfängit er» 
mahnet hatte/ die andere von Allmofen Erthei⸗ 
lung abmahnend/ Isnarıum den leichtfertigftens 


und lafterhafftiaften Gleißner zufeyn vorgabe/ / 


und fprache: ſo er deß Icheuͤterhauffens nicht 
wehrt iſt / ſo will ich ſelber lebendig verbrennt 
werden. Und GOtt behauptete Iswarıı Uns 
ſchuld / maſſen der ruchlofe Menſch noch felbigen 
tag lebendig verbrennt wurde : dann / als nach 
wenig Stunden Bottfehafft angelanget/ Philip- 


pum II, zur Welt gebohren zufeyn richtete Die 


gantze Stadt Freuͤdenfeuͤer an / und als fich hie⸗ 
mit Lopius im obern Gaden ſeines Palaſts ſamt 
feinen Bedienten gleichermaſſen beſchaͤfftigte / 
wehete die Goͤttliche Rach ein Fuͤncklein in ei⸗ 
nen hauffen Pulver / warauß die hefftig herfuͤr⸗ 
brechende Flamm Lopium voͤllig anfiele/ und ans 


brannte / der ſich ben jaͤmerlichen Geſchrey ra⸗ 


fend ins Waſſer ſtuͤrtzete und ſtracks nachdem 
erfich hineingefturgt feinen gottlofen Geift auß⸗ 
hauchete. 
AIndem IGNaTIus ſahe / daß / weil ihm zw 
Complut von Gott Wort zumachen / verbotten 
war / er fuͤrohin nichts außrichten wurde / hielte 
ers / ſeines erachtens / für gut / um ſein Studiren 
voͤllig außfuͤrlich zumachen / ſich auff Salamanca 


zulencken / und allda, nach gaͤntzlich zum Ende 


gebrachten Studiren / feinem Eyfer / ohne Wi⸗ 
derſtand / frey abzuwarten. Geſtaltſam ihm as 
ber entweder ſeiner zu Complut BR 

* Wer⸗ 
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Werken geruͤcht auff der Ferſen folgete / oder. die 
Umſtaͤnde der Zeit auch Heilige / etwas nach 
Reuͤheit ruͤchende / Ubungen verdacht machte / 
und er kaum funffzehn Tage ſeinen gewoͤhnlichen 
- Ubungeny alleweil mit gleicher Seelenfrucht / 
“ abgemwartet hatte / wurde er beym Glaubensrich ⸗ 
ter klagweiß angebracht / und ſamt feinen Mit⸗ 
geſellen in die Gefangenſchafft gezogen; allwo 
nichts, als der unflaͤtige Boden / ohne alle Lieger 
ſtait / weder ſchemel / noch Bank zuſehen war; 
über dieſes waren fie alſo bey einem Fuß anein- 
ander gekettetzdaß einer vom andern uber zwoͤlff 
Schuch meit 4 fich nicht bewegen Funnte. 
Rach 13. Tagen und feharffer Ausforfihung / 
wurde er ſamt feiner Gefpahnichafft auf freyen 
Fuß geftellet / mit beygefuͤgter Freyheit / mit an⸗ 
dern zuhandelen / und ſeine Lehre außzubreiten; 
waraus er leicht abnahme / wie er durch einen 
Boßhafften Klaͤger in gleichmaͤſſige Beſtraf⸗ 
fung wiederum gerathen koͤnnte; weßwegen er 
ſich auſer Spanien nacher Pariß zuuͤberſetzen 
eniſchloſſe; und weil ihm ſolcher Widerſtand / 
Seelen Nutz zuſchaffen / bloß auß mangel Theo, 
ſogiſcher Wiſſenſchafften begegnete / ſelbige 
gruͤndlich in feine Gedaͤchtnus zuhinterlegen. 
Inmaſſen er aber mit Erfahrenheit wahrger 
nommen / dag zufammen ſuchen deß Allmofens/ 
dem fiudiren überauß hinderlich zufeyn / nahme 
er ihm von guten Leuͤten zu Barcellon angetra— 
gene Wegzehrung gern an / um durch deren 
Beyhulffin ein Kofthauß einzufommen ; fo ihm 
nicht einer auß feinen Mitgefellen 25. Ducaten 
darvon unttei entrucket hätte. Weßwegen ihm 
angenoͤhtiget wurde / bey ftudirfrenem Herbſt in 
Kiliederiand / un damals Catholiſches Engelland 
Be alltvo er von Spanifchen Handels; 
leuten 
gendes Fahr ſich zuunferhalten hatte: welche 
hernach / als ſie deß Menſchens Fundig worden/ 
im ungebeten und frey Allmofen übermachten / 
wardon er aud) feinen bald hernach zufammen 
gebrachten Mitgefellen eine Beyſteuͤer leiſten 
Zunute. Zu Antdorff bateIsnarıus einen Kauff⸗ 
many von Metinna/ mit namen Petrus Quadra- 
cus, umein Allmofen / und weil diefer ihn wahr, 
hafftig veichlich begaber entlieffer fchauete ihn 
Icnarıus ſtarck any und fprache: Mein Herr / 
es wird die Zeit kommen / daß / weil du mich 
jetzt dermaſſen reichlich bewolthaͤtigeſt / du 
in deinem Vatterland einem geiſtlichen Or. 
densſtand / den Gott durch mich unnuͤtzen 
Menſchen / auffrichten wird / ein Collegium. 


ſtifften werdeſt; das auf ſolche Vorſagung 


erfolgete Werck / erwieſe Isnarıı Wort mit 

der Warheit verſigelt geweſen zuſeyn. Er lieſſe 

ſich aber dennoch vom Philoſofiſchen Cdann er 

auch dieſer Wiſſenheit / um fie gruͤndlicher zu⸗ 
Evropaͤiſche Societaͤt. 


d viel zuſammen brachte / warvon er fol⸗ 


de LovoLa 1i 


faflen oblage) oder Theologiſchen ſtudiren nicht 
vollig einnehmen, ſondern hegete mit feinem 
Mitſchulern von Gottlichen Sachen geheime 
eyfernolle Unterredungen / und mutete fie zu Tu⸗ 
gendübungenan; wann Schuffeyer ‚und Feſt⸗ 
tage waren begabe er fich in Die Spitäler / um 
allda Barmhergigkeit Werke aufzuuben, und 
die andacht zuderlangern ; mann aber / zu gewiſ⸗ 
fen Zeiten / auf eine geraumere Weil ftudirende 
Jugend durch Fein Glockenzeichen zur Unterwei⸗ 
fung beruffen wurde / tratte er mit mehrern in Die 
Einſamkeit ab und beförderte fie, Durch in ger 
wifleötucke abgetheilte Betrachtungen zu gott⸗ 


feligerem Lebenswandel. Wardurch er etliche , 


fürsreffliche wolgeartete/ und adeliche Juͤnglin⸗ 
genwarunter auch ein Sorbonifcher Docktor / 
ingansandere Menfchen veränderet / nachdem 
fie ihre reiche Erbſchafften in unterfchiedene 
Spitäler auf ewig zertheiletz und ſich felber zu 
Bedienung der Armen gewidmet. Weßwegen 
er abermal beym Geiftlichen Recht / als, ein 
Hertzenbezauberer / angeklaget nach genauer 
uͤnterſuchung aber unſtraͤfflich befunden wor 
den. Er hatte ſich aber von Academiſchen Vor⸗ 
ſtehern / eben dieſer Urſachen halber / eines groͤ⸗ 
beren Anſtoſſes zubefahren: dann weil bis da⸗ 
hin / wann man mit gewöhnlichen Schuluͤbun⸗ 
gen ins gemein auffeinen Wochentag innhielte / 
die freyen Rünften abwartende Studenten, fich 
ins Collegium $.Barbarz,um allda dem gelehrten / 
in Weißheitlehren beftehenden Schulgefecht bey⸗ 
zuwohnen / zuverfuͤgen im Brauch hatten; nun⸗ 
mehr aber. von Icnarıo angemutet / ſich anſtatt 


der Schulen / in Kirchen / und zu GOtt / als ei⸗ 


nem Lehrmeiſter verfügeteny hieife ihm Doctot 
Penna den Zuhörer Mangel ſehr mißfaͤllig ſeyn 7 
und brachte es beym Academiſchen Redtor dahin? 
daß Iswarıusdeßiwegen offenstich mie Ruhten 
follte befeget werden. Warju auch ſchon alle 
Lehrer / und Academifche Lehrlinge ſich zuſamen 
gerottet hatten ; Isnarius aber begruͤſſete Gove- 
am in geheim / und kuͤndigte ihm aufrichtig an / 
wie er zwar mit offentlicher Schmach belaͤſti⸗ 
get zumerden/allerdings bereit wäre ; doch bieste 
er Die Sach beſſer zu unterſuchen / obs dem Chriſt⸗ 
lichen Geſatz gemaͤß / einen Menſchen / der ſonſt 
nichts verwirket / als Feelen Chriſto beyzubringe? 
ſich bearbeitet hette / mit dergleichen Abſtraffung 
zubeläftigen. Warauff Govea inniglich erſtau⸗ 
hdete/ und als er feine Unbedachtſamkeit bemerke⸗ 
te ‚führete er Is wa rum zur offentlichen Vera 
fammlungı wurde ihm fußfaͤllig und bate ihm 
feine Gaͤheit mit viel vergoſſenen Thraͤnen ab: 
hernach aber / als er von Joanne III. Koͤnig in 

Portugall zu Liſabona eine Rahtsſtelle zubeklei⸗ 

den ruͤhmlich erhoben worden / erſetzete er Ina» 
zo angefuͤgte Unbilligkeit ſolcher maſſen / daß er 
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zu Bekehrung der Indianer ich Def Icnarır Ge, 
fellens denen er alleweil wol gewogen verblieben/ 
beruffen und war den beyn. Indianern arbeir 
tenden Xavzrıo im Königlichen Hof fonderbar 
verhuͤlfflich. Hierauff aber wurde Icnarıı 
Hochachtung dergeftalt vergröffert / fintemal er 
mit geiſtreicher Gottes Lehre von hohen Schul- 
Lehrern dergeſtalt wol verſehen zuſeyn befunden 
worden / daß man ihn ehender mit Theologi⸗ 
ſchem Ehrenſchmuck zuzieren gedachte / als er die 
Philoſofiſche Kunſt außfuͤhrlich gemacht; deſſen 
ſich aberder Heilige Mann beharrlich weigerte, 
Seine Manier aber GOtt Seelen beyzu, 
bringenzund auß der Sünden Unflat zuerheben/ 
war überauß feltfam und wigreich. Ein Sing. 
ling hielte fich unverfchamt zueinesandern Ch, 
gattin / fertig das zeitliche und ewige Leben’in 
Gefahr zuftellen/ wann er nur deren Liebe an 
fich zubringen mächtig feyn koͤnnte Nachdem 
man ſich / um ihn darvon abzubringen/aller Mit⸗ 
tel vergebens bedienet beobachtete TSATIuS 
die Straſſen / wardurch der ſchamloſe Buhler 
der Ehbrecherin beykame; er nahme aber ſeinen 
Weg uͤber eine Brucken/ allda warlewarıus 
bey der Ahendsdemmerung mittem im Winter 
ſeiner gewaͤrtig / und als er ihn ankommen ver⸗ 
merket / ſenkete er ſich biß an Hals ing eißkalte 
Waſſer / und opfferte Gott weinend den Schmer, 
tzen auff / um hiemit deß ruchloſen Juͤnglings 
Geuͤlheit⸗ Feuͤer zudaͤmpffen. Als der junge 
Geſell angelanget / ruffete er ihm zitterend / aber 
mit erſchrecklicher Stimme / mit dieſen Worten 
du: gehe! gehe! deine Seel und Leib ins Ver⸗ 
derben zuſtuͤrtzen / und weltze dich in deinem 
Boht herum. Ich aber will deinetwegen in 
dieſer Froſtplage bis dahin ſtandhafftig be⸗ 
harren / und mit zu Gott abgelaſſenen Gebe⸗ 
te deine Geuͤlheit abbuͤſſen⸗/ biß dich deine 
Thorheit / oder mich mein Leben verlaffe! 
darauff ertatterte der unglückfelige Juͤngling / 
und weil Gott fein’ Hertz inniglich beruhret / bes 
gabe er fich zu befferem Leben / und bliebe fuͤran 
Icnarıı ‚den er fo viel gekoſtet hatte /inniglich» 
fter Freund. Kin anderer geiftlicher Priefter 
war / fo ein unverſchamtes Leben führete/ wel⸗ 
chen / feines geiftlichen Standes halberyfrey abs 
zumahnen / einem Weltmenſchen fich nicht ges 
ziemen wollte; Icnarıus berahtfchluge fich mit 
Gott / wiediefem beyzulomen waͤre / und wurffe 
fich auff einen Tag zu deſſen Fuͤſſen um feine 
Rerbrechen ihm Beichtweiß anzufündigen/und 
als verlangete er durch deſſen Anleitung fein 
Gewiſſen außzuheitern / entdecfete er ihm alle 
und jede/ durch fein ganges Leben / veruͤbte Miß⸗ 
handlungen in befonderheit/ mit dermaffen heff⸗ 
tigem Schmertzen / und hisigen Zaͤhern / daß er 
ob inzwiſchen anſtoſſendem Achzen / und Seuͤff⸗ 
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bern / ſchwerlich Funnte fortfegen. Durch der⸗ 
geſtalt ſchmertzliche Reuͤ  warmitIenarıus feine 
kleinere Sünden beweinet / wurde der Priefter 7 
dem damals Gott feine viel ſchwerere Unthaten / 
als eines Ordens⸗Manns und Prieſters fuͤr ei⸗ 
nes Weltmenſchens feynd / lebhafft vor Augen 
ftelletes feines Hertzes Hartigkeit zubeweinen 
beweget / und eröffnetelenaTtıo, bald von ihm 
verbrachter Beicht / ſein Gemuͤt; und weil er 
deſſen Zuſtand gnugſam erkennet hatte / erklaͤrete 
er ihm hinwider ſein innerliches ſchweres Anlie⸗ 
gen / und begehrete Mittel darwider. Geſtalt, 
ſam Icnarıo fein Fund uͤberauß wol von ſtatten 
gangen war / nahme er ihn an/ um felbigen durch 
die Geiftliche 1lbungen auff befleren Weg zubes 
fördern und machte auf ihm nicht einen minde; 
ven Bußfpiegelzals'er ehdefjen ein Beyſpiel deß 
ruchlofen Lebens geweſen war. Der Heilige 
Mann hatte ficheinen ftattlichen Theologiſchen 
Dodtor GOtt zugewinnen / mehrmalen unters 
wunden / aber immerfort ohne Wirkung dieſen 
befuchte er einſt und befande ihn auf der 
Trucktaffel / beym ſpielen begrieffen zuſeyn; 
von dieſem wurde er hoͤflich zum mitſpielen eins 
geladen / er ſchuͤtzete aber nicht weniger ſeine im 
Spiel Unerfahrenheit / als Ungewohnheit zuſpie⸗ 
len vor / weil aber der Doctor hefftig darauff 
drunge / fprachelenarıus: Weil du mich auß⸗ 
forderſt / ſo ſeys; aber mit dieſer Bedingnuß / 
Daß ich weder bloß auß Spasy weder um ſonſt 


‚fpiele. Alldieweil ich aber) als arm / nichts 
babe, denn mich felber/ fo fetze ich mich ſelber 


auf; verfpiele ichs, fo will ich die auff ein 
ganzes Monat verpfliche bleiben / alles zus 
thun / was du mir fchaffen wirft; gewinne 


ichs aber fo wirft du bloß in einer Sach die 


deiner Seele zum beften gelangen wird/ mir 
zugeborchen verbunden fepn. Die Beding⸗ 
nuß/mweils GOtt alſo anordnet/ wurde anges 
nommen/ und Isnarzus , denfein Lebenlang mit 
dergleichen Spielgerähte nicht war umgangen 7 
brachte das Spiel dergeftalf glüchlich zum Ende/ 
daß der Doctor nicht ein eißigesmal mit der Ku⸗ 
geldurc) den Ring Eommen: warauf Elar abs. 
zufaſſen war / daß GOtt def unerfahrnen Icna- 
rıı Kugel gelenket: und weil Der Doctor etwas 
mehrers ihm ſelber zum beſten darhinter zuſeyn 
mutmaſſete / gabe er ſich / und wartete / auff ihm 
von Icnarıo gegebenen Befehl / den geiſtlichen 


Ubungen / nach Icnarıı Anleitung ab7 warvon 


er ‚ein heiliges / und fürohin gottfeliges Lebens 
zum gewinn darvon gebracht. Und eben zu dieſen 
HAlbungen beredete er andere mit überauß heils 
famen Außgang/ hiedurch brachte er jene neun 
anferlöfene Männer zur Stifftung feines neuen 
Ordens auff / welchen er gleichen Apoftotifchen 
Geiſt eingeflöffer/und felbige zum beften der gan⸗ 
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ken Welt aufs heiligſte aufferzogen hat / hiedurch 
aͤber warlich ihrer / und aller deren Nachfolgern 
ein Vater aller Voͤlcker / und Heyden worden 
iſt. Um deſſen Kunſtgrieffe fortzufegen / ich jetzt 
einen Anfang mache, Nez 
Nachdem Icnarıus 1528. im Hornung zu 
Pariß angelanget / und ſelbiges Jahr / um ſich in 
Lateiniſcher Sprach zu vervollkommenen / ange 


wendet / lage er darauf folgende drey Jahr den 


Philoſofiſchen Wiſſenheiten ob / und wurde dar⸗ 
auf ein Magiſter der freyen Künften erklaͤret 
20533. 13. Merken. Als er diefen im Collegio S. 

Barbarz,iwelchen damals vierthalbes Jahr mufte 
gelieffert werden obgelegen/ wurdeer dom Magi- 

iter Penna PerroFabroeinemSaffoyer anbefohlen / 

der mit Icnarıo offentlich vorgetragene Lehren / 
heimlich wiederholen und ihm gerftandlicher zu 

Gedaͤchtnuß bringen ſollte / dieſe lehrneten ein; 
ander / ob veröffteter freuͤndlicher Unterhand⸗ 

lung / in kurtzer Zeit inniglich kennen / und hielte 

ſo wol Iwarıusdeß Fabri Raͤhte feinen Anſchlaͤ⸗ 
gen / als Faber deß Icnarıı mit hoher Heiligkeit 
vereinbarten Geiſt / den er hoch achtete / für fich 
erſprießlich zuſeyn; fie hielten aber bede lang 
hinterm Bergi biß endlic) FaberIcwarzofeine 

Heimligkeiten zuenthüllen benöthiget wurde. Er 
hatte fich voreiner geraumen Zeit zum Geluͤbd 

der Reüfchheit verpflüchtet, damals aber ſetze⸗ 
ten ihm andere Gedancken zu. werentwegen er 
mit Gewiſſenangſt dermaſſen belaͤſtiget wur⸗ 
de / daß / obiwoL er ſich groſſer Strengheiten / viel⸗ 
faͤltigen Gebets / und anderer Mitteln gebrau⸗ 
-chete/ und dach nichts helffen wollte entſchloſſe 
er. fich deß Menſchlichen Beylebens zuentbre, 
chen / und in eine Einode einzulaſſen / allwo ihm 
nichts zu Augen kaͤme / was ihm unreine Gedan⸗ 
cken einſtreuͤete. Allermaſſen er aber billic) im 
Zweiffel ſtunde / vb das jetziger Zeit nicht ge: 
brauchliche Einſidlerleben / GOtt beliebig ſeyn 
moͤchte/ erfüchete er icwarıum um Raht. Und 
obwol diefer hm von Gemuͤtsverwirrungen / 
und Anfechtungen durch wenig vorgeſchriebene 
Lehrfaͤtze abgeholffen / ihn auch zu allen bereitwil; 
figbefande/ hat er ihm dennoch / uͤber täglich von 
himmliſchen Sachen gepflegte Unterhandlun⸗ 
gen / zweh gantze Jahr nichts von feinem An- 
ſchlag zuverſtehen geben / bis er ihn nach und 
nach) zu hoͤhern Dingen fähig gemacht. Als⸗ 
Dann entdeckete Icnarzus fein Vornehmen / und 
- Eindigte ihm any wie er nach zu völligem Ende 
außführlich gebrachten freyen Kuͤnſten / ins heis 
lige Land abzufeglen entfehloflen / um allda den 


Unglaubigen feine Dienfte zuleiften/ und Glau⸗ 
bens halber auch Das Keben dranzufesen: ſin⸗ 
temal über Die Apoſtoliſche Lebensart Feine fürs 
- teefffichere aufgubringen waͤre / noch ein ruͤhmli⸗ 


cherer Tod / als Glaubenswegen / durch die Marz 


13 
ter/ den Geiſt aufgeben. Faber ‚als der in Er 
woͤhlung der Lebensweiß in tauſenderley Ders 
wirrungen verwicklet war wurde damals / als 
hatteihn GOtt voͤlliglich außgeheitertzeben das 
bin von feinem Gemuͤte gezogen / umhalſete Ic- 
warum anmuͤtiglich / Übergabe fich ihm zu feinem 
erften Mitgefellen 7 Tage ein ganges Monat in 
einem abgefünderten Hüttlein / den geiſtlichen 
Ubungen ob / und lieſſe ſich nach Iewarıı Naht/ 
kurtz hernach zum Prieſterlichen Amt einweyhen. 
Warbey fich ein wunderfeltfamer Zug Der Goͤtt— 
fichen Fuͤrſichtigkeit ereignet. Es befande ſich 
damalslenAarıus und Calvinus zu Pariß beys 
ſammen / beede bewurben ſich Lehrjuͤnger an ſich 
zubringen / aber wie zu widrigem Ende! den er⸗ 
ſten brachte lenarıus auff / nemlich den Fabrum, 
der / beſage Florimundi Remondi, mit dem Zamı 
mer feines Lebens und Kebre die Betzerey 
hefftig zerſchmettert; eben allda ſchmidete 


ihm Calvinus einen feines Gelichters andern Fa 
brum, einen wackern Schmidfnecht feiner Ke⸗ 


tzereyen. ah, 
Zum andern Mitgefpahn gewanne er den 
auß dem Königreich Navarra Francifcum Xaveris 


um; durch deffen Heilige Unterweifung er dieſes 


überfommen/ dab erden gröften Indianiſchen 
Apoſtel zum Lehriünger gehabt, Welches Xa- 
verius immermwührig dankbar erkennet / als Der 
ihn faft in allen Sendfehreiben feinev Geelen 
Vater / dem er fein gantzes Aufnehmen im Geiſt 
ſchuldig waͤre / zunennen im Brauch harte: Ehn⸗ 
der. als er Icnarıum gekennet / hatte er Fabrum zu 
feinem Beywohner / und Schulgefellen in ſtudiren / 
warbey er aber uͤber eitele Ehren / auf kein ande⸗ 
res Ziel ſein abſehen ſtellete: weßwegen er IcnA- 
tum, der ſich hernach zu ihnen geſchlagen / als 
einen Weitverachter nichts achtete / ja als einen 
Menfchen von niederträchtigem Gemuͤte kaum 
mit einem Auge bewuͤrdigte / und wann lenarıus 


aber fafjete auf dieſem ſelber ab ı Xaverium mit 
keiner gemeinen Artverfehen / weder mit mittels 
maͤſſigen Sachen vergnüger zuſeyn / dannenhero 


jewiderfpenftiger er ihn befande / deſto beflieſſe⸗ 


neu. war er deſſen Gemüteauf alle Weiß durch 
Bedienungen / an ſich zubringen. Deßwegen 


gabe er auf deſſen Zuneigung / der nichts denn 


fuͤr hochwitzig und gelehrt angeſehen zuwerden 
herlangete / feiſſige Obacht / und weil Xaverius 
ſchon damals / als offentlicher Schullehrer / ans 
dern die Philoſofiſche Weißheit offentlich außle⸗ 
gete, fuͤhrete er ihm Schuler zu / behauptete al⸗ 
lenthalben deſſen Ehr / und befoͤrderte alles / was 
er ihm zugefallen thun kunnte · Warmit Xave- 
rij adeliches Gemüt eingenommen/lcnarıum mit 
hofdfeligeren Augen amuſchauen / und mit ihm 

53 freund» 


‚ihm zuweilen heylfame Ermahnungen einſtreue⸗ 
ternaßweißfchimpffeter und durchließe, Icnarıus 
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freundlicher zuhandfen begunnte/ weil er Iona- 
TıuM ‚ als gleichermaffen von adelichem Gebfüte 


herſtammenden / nicht auß niederträchtigem 7 AB 
fondern fuͤrtrefflichem gemüte alle zeitliche Hoff, h 


nung und Ehr/ als feiner. Hochachtung nicht 
wehrte Sachen under die Füffe gebracht zuha⸗ 
ben / vermerkete. Inzwiſchen brauchte ſich Ic- 
narıus aller guten Gelegenheiten, ſetzete ihm 
ftärcfer zu und wo er fich ficherer zufeyn vers 
meinte / da grieffeihn Isxarrus hefftiger an/ mit 
auf unterfihiedene Weiß ihm jene Warheit def 
Außſpruchs Ehrifti: was nutzts dem Mens 
ſchen / wann er die gantze Welt gewaͤnne/ an 
feiner Seelen aber Schaden litt. Diefe 
Erinnerungen machten Xaverium fürg erfte be⸗ 
ſtuͤrtzt welches der Tugend und Gnaden mitder 
Natur / und Laftern eriter Streit iſt warauf 
durch vernuͤnfftliches nachfinnen / alles irrdi⸗ 
ſches was er bishero —— ab⸗ 
gewieſen worden. Darum alsbald Xaverius 
fein drey jahriges Lehramt bey Philoſofiſchen 
Künften außführlic) gemacht hatte, übergabe er 
ſich Icnarıo duch angetrettene heilige Ubungen, 
im Geift zuunterweifen/ warauf er ein anderer 
Menfch herfür kame / und fehfuge fich mit groß⸗ 
muͤtigem Entſchluß zulenarıo. Dergeftalt 
groſſe Verluſt Xaverij verdroſſe den Teuͤfel fehry 
daß er feinen Schlingen entgangen waͤre/ alsden 
erbisdahin in zeitlicher Sachen Begierlichkeit 
hatte gefangen gehalten; abfonderlich weil er 
bemerkete / das Xaverius , ihm unzahlbarer Sees 


len Abtrag thun wurde, weßwegen er auffalle 


e 


Weiß bemühet war / daß ihn der Vater von 
Theologiſchen Wiſſenſchafften abhielte, und 
von Pariß nacher Hauß beruffete. Inmaſſen 
ihm aber feine Anſchlaͤge krebsgaͤngig wurden / 
weil Magdalena feine Schweiter / zu Sandia 
deß Kloſters S. Claræ Abtiſſin / dem Vater fols 
ches vornehmen widerrathenyund vom Himmel 
beleuchtet / erfennet hatte, dag Xaverius von 
Gott zum Indianer Apoftelzund einer Kirchen⸗ 
faul beordert waͤre darum dachte der Teuͤfel 
Xaverium don feinem vorhaben durch einen ans 
dern Fund abwendig zumachen: dann er 
einen auß Navarra gebürtigen Michael benam⸗ 
ſeten / von Blut / und Mur verächtlichen Mens 
fhen grimmig anſtifftete daß meil er Xave- 
rium, von dem er bishero feine Unterhaltung ges. 
habt hatte / Iswarıo gang anhängig zufeyn ver, 
ſpuͤhret / und ſich beſorgete daß er hiedurch. in 
Elend gerahten wurde/ entſchloſſe er fich um ſei⸗ 
ner Nahrung nicht miffigzugehn/ und deß Xa- 


len; es fihrecfete ihn aber efhe vom Himmel 
hefftig echellende Stimm ab / die ihn mit diefen 
orten anfiele : Wo eileft du unglückfeliger 
in? und was haft du vor ? Warob er erſtau⸗ 
netIswarıomit zittern zu Füffen fiele / und ihn 
um feiner Unthat/ die er ins Werck zuftellen 
mar entfunnen gewefen Berzeihung bate. Xa- 
verij Beyfpiel folgeten zween Spanifche mit na⸗ 
tuͤrlicher Geſchickligkeit wol verfehene Juͤng— 


linge / Jacobus Lainez, und Alphonſus Salmeron, 


jener ein Doctor Philoſofiſcher Wiſſenſchafften / 
dieſer aber daruͤber der Hebraiſchen Sprach 


wolkuͤndig / welche beede / nachdem ſie den Geiſt 
lichen Ubungen abgewartet / fich Isnarıo beyges 


ſellet. Darzu ftieffe ein Portugefer Simon Ro- 


ricus, und Nicolaus Babadilla ein Spanier ı nach, 
dem fie ſich voran wie voriger in Geiftlichen 
Übungen Icnarııy erfehen. 

Nach dermaflen zufammen gebrachten auß⸗ 
erföfenen Mitgefellen / meinete Ionarıus Zeit zu, 
feyn / fein Vorhaben offentfich an Tag zubrins 


gen; dann Feiner auß ihnen hatte einige Kunt⸗ 


fehafft von andern / fondern ein jeder hielte dar⸗ 
fuͤr / er hätte feine Meinung Icnarıo allein an, 
bertrauet. Deßwegen um allen eines jeden 
Meinung Eundbar zumachen gebate er einem 
jeden abfonderlich auf gewiffe Tage zufaſten / 
und GStrengheitübungen vorzunehmen wars 
Durch er fie beftättigte/ eine die Gottliche Ehre 


außzubreiten überauf fügliche Lebenmeiß anzu. 
tretten; warauff / ſie auf beftimmten Tag zuſam⸗ 
men kommen / und ein jeder ſich erklaͤren follte / 
auf was fie ihr Gemuͤte geſchlagen hätten. Auf 
außgeſetzten Tag in Heuͤmonat 1534. kamen 
alle mit hoͤchſtem Verlangen / um zuerkennen/ 
was einjeder im Schild führete,bey Isnarıo 
zufammen; da fie ſchon beyfammen waren/und 
ein jeder de andern Geſchickligkeit mit Hoch, * 
ſchaͤtzung / beobachtetes hielte fich ein jeder auf 
allen für den geringftenz undachtetees fr eine 
fonderbare Gnade/ andern beygezehlet zuwer⸗ 
den / weßwegen fie fich auch für freuͤden/ deß 
meinens zuentbrechen nicht mächtig waren. 
Nachdem fie ſich mitihren Knien auffden Bo, 
den niedergelaffen / und eine Weil gebetet hat, 
ten / erklaͤrete ihnen Icnarıus fein ihm vu Gott ein⸗ 
gegebenes Vorhaben / nemlich / ſo viel es moͤglich / 
Chriſtum auf der Ferſe nachzufolgen / als dem / 
ſo nach embſiger Abwartung heimlicher Heilig⸗ 
keit / nichts mehr / denn Menſchliches Hehl waͤ⸗ 
re angelegen geweſen / weßwegen er ſich auch al⸗ 
les zuthun / und zuleiden / um alle zur Seeligkeit 


verianiſchen Stammhauſes Ehre / die Xaverius zubringen / gewidmet. Dergleichen Lebensweiß 


wurde fahren laſſen / zugleich zubefeſtigen Icna- 
rrun auff die Seiten zuraumen. Und gienge 
hierzu entſchloſſen / über die Stiegen dem Zim» 


die Apoftel famt der erſten Kirchen Heiligen auch 
beobachtet / un Ehrifto Bein angenehmerer Dienft 
koͤnnte geleiftet werden / ale wann / krafft feines 
mer Ionarız zu/ um ihn unverſehens zuuͤberfal, koſtbaren Bluts / ihm Seelen zugeführet wer, 


den. 
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den. Weßwegen er ſich auch in mehrern 
daodſchafften umgeſehen / wo groͤſſere Ehre Bots 
tes/ und haͤuffigere Seelen⸗Frucht einzuerdnen 
möchte aufgebracht werden. Und daß ihm nichts 
fchmerglichers gefallen ware / als da er das hei, 
tige Land durchwandert / und deſſen mit Chriſti 
Blut reichlich befeuchteten Hoden dem Lucifer 
dienen geſehen / weßwegen er auch fuͤrnemlich 
den Glaubens⸗Saamen allda außzuſtreuͤen bes 
ſchloſſen haͤtte: und hielte ſich fuͤr den gluͤckſelig⸗ 
sten Menſchen von der Welt / wann er ſelbiges 
Land mit ſeinem eigenen Blut einzunetzen be⸗ 
wuͤrdiget wurde. Indeſſen aber bis die Zeit 
dahin abzuſeglen berbey Fame / bey fich beſtim⸗ 
met hätte, ſich Gott völliglich zuubermachen / 
und fich/ um felbige Reiß fortzufegen willens 
wäre mitgethanem Gelübde, wie auch mit frey⸗ 
williger Armut / und ewiger Keuͤſchheit / darzu 
zuverpflichten. Darum ſollten ſie ihr Gemüte 
erklären / ob fie gleicher Meinung / und gleichen 
Sinns wären. Ale beyaheten von Isnarıo 
dorgetragene Frag mit frolocken ‚und einhallis 
ger Stimme, Diefes allein aufgenommen / da 
fie fich / bloß ins heilige Land einzufchrancken/ 
mweigerfen/ als deren enfer zu geöflerer Ehre 
Gottes ſich in alle Welt außzugieffen begierig 
war. Dannenheto follte ſich nach Abwaltzung 
eines / zu Venedig hinterbrachten Jahrs / ins 
heilige Land abzurucken / oder darinnen zuber- 
bleiben keine Freyheit ereignen / verlangeten ſie 
ſelbigen Geluͤbds damals entbunden zuſeyn; und 
ſich zu Nom dem Stadthalter Ehrifti anzutra⸗ 
gen / der ſie / wo immer hin ihms beliebig waͤre / 
in unterſchiedene Landſchafften zum Seelen 
Hehl abfertigte. Geſtgltſam aber noch nicht 
alle mit Theologiſcher Wiſſenſchafft ( welches 
vonnoͤhten zufeyn fehiene ) volligfich verfehen 
waren wurden ihnen zwey Fahr felbiger ferner 
obzuliegen / bis auf den zs. Jenner 1537- ber 
liget ; alsdann aber fich von Pariß nacher Ber 
nedig / zuverfuͤgen angefündiget. Um Diefes mit 
gethanen Geluͤbden und Eydſchwur zubefeſti⸗ 


⸗ 


gen / beſtimeten fie um der in Himmel erhobenen 


Gottes Gebaͤhrerin geheiligten 15. Tag Auguſt⸗ 
monats / under deren Schuß ſie ſelbige abſtat⸗ 
ten / und fuͤran leben wollten: warzu ſie von der 
Stadt eine halbe Meile entlegene / zu St. Ma⸗ 
zia auff den Marterberg benamſeten Ohrt 
außgeſehen / und erwaͤhlet. Was aber inzwi⸗ 
ſchen der Zeit vorbeylieffe / ſelbige hinterlegeten 
‚fie bey taͤglichem Faſten / Beten / und unterſchie⸗ 
denen Leibskaſteyungen / um Gottes Gnade dar⸗ 
zu außzuwircken | 
Dahin kamen fie auff außgeftelleten Tag 
inein under der Erden gelegene Capellen alle zu: 
ſammen / allwo P- Faber (maſſen fonft noch kei⸗ 
ner mit dem Prieſterthum begnadet war ) Meß—⸗ 


laſe / warbey fie ſich GOtt mit Geluͤbden ver» 
pflichteten / dieſer hielte den heiligen Leib Ehriftiy 
welchen er baid genieſſen follte / zu feinen Mits 
genofien gewendet / in der Handy und fo mol er/ 
als alle andere verpflichteten fic) mit dem Ge⸗ 
fubde der Armut / Keuͤſchheit / und ing heilige 
Fand abzureifeny imfall aber dieſes fich nicht 
chun lieſſe dem oberften Kirchen Haupt feinen 
Dienſt anzutragen / warzu ſie noch dieſes beyle⸗ 


icgeten / daß ſie fur Meßhalten / und Außſpen⸗ 


dung der heiligen Facramenten Feine Befoldung 


annehmen wollten; welches fie um den £utheras 


nern das Mani zuſtopffen / beygefuͤget / anweilen 
dieſe / wider die Prieſterſchafft der Catholiſchen 
Kirchen ſchmaͤheten / als wucherten fie mt dem 
Blui Ehriſti. Nach ſolchermaſſen bey unglaub⸗ 
fiher Herbensfreuͤde / und haͤuffigem Zaͤherguß⸗ 
abgelegten Geluͤbden / empflengen ſie den Leib 
Ehrifti; warbey eines jeden Hertz / Icmarıı aber 
reichlichere Gnad uͤberſchwemmete; maſſen er 
feiner dergeſtalt langwuͤhriger Muhwaltung 
Frucht fo haͤuffig einerdnete/ und feine Hoffnung 


ß überaus reichlich von GOtt begluͤcket zuſeyn 


wahrnahme. Etwas beſonders iſt dieſes / was 
viel Baͤcherverfaſſer / ſowol verſchlieſſenes / als 
fortruckendes Jahrhundert beobachtet / wie die 
Goͤttliche Fuͤrſichtigkeit feiner Kirchen / und ſei⸗ 
nes auff Erden Verweſers groſſe Sorge trage: 
Dann als auffs Jahr Chrifti 534 der König 
inEngelland Herricus VII. auß einem Kirchen 


Beſchuͤtzer deren Beſtreiter worden / und ſich 


famt feinem gangen Reich deß Paͤpſtlichen Ges 
horfams entbrochen/ eben zu felbiger Zeit ift die 
Societät auffommen/ und hatfich dem Päpfte 
lichen Gehorſam / durch ein befonderes Geluͤbde 
undergeben. Schon damals giengen don Iena= 


zu zufammengezogene Öefellen/ mitfonderbas 


rem enfer/ auff Seelengewinn; und ſo viels ih⸗ 


nen das. Studiren geſtattete / verfaumeten ſie 
Beine Gelegenheit den Nechſten Huͤlff beyzu⸗ 
bringen; fuͤrnemlich Is varz us, welchen ihnen 
EHEM einem Mujter vorgeftellet hatte, brach⸗ 
te viel von der Kegerey zur wahren Kirchen undy 
vom Weltleben / in geiſtliche Ordensſtaͤnde; 
wurde von mit Peſt belegten denen er dienete / 
von der deuͤch angeſtecket / von anderer Gemein⸗ 
ſchafft und feinen Geſellen abgeſoͤndert / durch 
Gottes Güte aber dennoch beym Leben erhal⸗ 
ten. ° Gleich wie aber ihm bishero Feine zu Got⸗ 
tes Ehre / und Seelen Heyl außgewirckte Muͤh⸗ 
waltungen irgends ohne Widerſtand abgelof⸗ 
fen; alſo wurde dieſe von ihm zuſammen gezoge⸗ 
ne Geſpahufchafft welche GOtt um ihm Die 


e 


Melt underthänig zumachen aufgebracht /gleie 


chermaflen getadelt/ und bejtritten. Icwarıus 
wurde vom hefftigiten Magenweh welches ſich 
von Tagzu Tag vergroͤſſerte / jammerlich ger 

quaͤ⸗ 


= - - — 
— TE — — — 


| 


Ds 


= ie 
ee ⏑—— — 


— — 























16 


quaͤlet und weil allevon Leibartzten vorgefchrie, 
bene Mittel nichts wirken wollten / beröhtigten 
ihn fo wol Artzneykuͤndige / als ſeine Mitgefellen 
durch ihr ungejtimmes zureden/ das er fich ing 
Patterland aufmachen follte- Als erfich zum 
Aufbruch ausrujtete/ befchicfte ihn der Giau— 
bens⸗Richter / Machzus Orius, als einen Ver, 
dachten der ſich in Ölaubensfägen nicht aller, 
dings richtig befaͤnde / fintemal etliche Academi- 
ſche welchen Die damals beobachte dittenernene, 
rung / warzu Isnarzus feine Öefellenangeführet 
hartes eineungewöhnliche Neuͤheit zufeyn fehie, 
ne / warbey fie eine neue Ölaubensfpaltung/ un, 
derm Andachtfihein/ verborgen zufeyn argwoh⸗ 
neten; fürnemlich / weit fie ſich mit Vorwand 
im Geiſt zuverfammleny in einfamen Ohrten 
von anderer Beyleben abgefündert/ unterhiel⸗ 
ten. Und gedachten / daß man aufdeffen Ser, 
thum kommen koͤnnte wann dag don IcnAarıo 
befchriebene Buͤchlein / waraus er alle Kraft die 
Gemuͤter an Sich zuziehen her hatte, wol unterfüs 
chet wurde, Orius hatte Iswarıum feiner Tu, 
gend Fuͤrtrefflichkeit und eyfrigen Glaubens 
halber / ſehr lieb / alsder täglich viel Keger wi, 
der zur wahren Kirchen brachte z damit man 
ihm aber nichts vorzurucken haͤtte / als waͤre er / 
in ihm obliegendem Glauben⸗ Richtersamt hin⸗ 
laͤſſig / unterſuchete er heimlich / was für Beſchaf⸗ 
fenheit es mit der Sittenlehre / und Büchlein 
geiftlicher Übungen Icnarız hätte; geſtaltſam er 
aber alles Heilig und verwundern wehrtes 


beefande / erachtet er unnoͤhtig zufeyn die Sach 


ferner zutreiben. Icnarıus aͤber war hiemit 
nicht vergnuͤget / ſondern ſtunde an / feinen Hans 
del durch offentlichen Ausfpruch beyzulegen; in, 
maffen er aufer allem Zweiffel ſtunde / daß fein 
ihm von Gefundheit,-Pflegern anbefohlener Auf, 
bruch von Pariß in Spanien verdächtlich feyn 


wurde / als hätte er gleich wie ein feines Irr⸗ 


thums uberzeigeter fich bey Zeiten aus dem 
Staub gemach :. beruhete auch nicht / bis feine lin, 
ſchuld durch offentlich außgefertigten Schrift, 
ſchein erfläret wurde. "% | 
Darauf befahle er P. Fabrofeinezu Pariß 
hinterfaflene Gefellenv und erhube fich in armen 
gleichmaͤſſigen Kleidung durch Venedig in Fpa⸗ 
nien / und weit feine zu Loyola Brüder und Vers 
wandte don feiner Ankunfft fchon waren benach⸗ 
richtiget worden / ſich auch zumiihn prächtig ein, 
zuholen / und entgegen zuziehen/ ausgeruͤſtet hats 
ten / nahme er einen Abiveg vor fich und gienge 
beyfeyts nacher Afpeitia, um allda im Spital 
feiner Geſundheit zupflegen. Die Ehr aber/ 
welcher erzu Loyola zuentgehen entfunnen war’ 
Fame ihm entgegen: dann als erder Stadt naͤ⸗ 
her worden / fahe er ihm Proccflion weiß die Kle⸗ 
riſey fame feiner Befreundten greoffen Anhang 
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entgegen kommen / lieſſe fich aber Feines mwegeg , 


durch vielfältiges bitten verleiten/ / anderswo / 
als im Spitalder H. Magdalena abzutretten. 
Weßwegen fie/ mas ihnen allein übrig war / das 
hin ein herrliches Bette verſchaffeten / und verfa, 
hen ihn mit ftattlich zubereiteten Speifen er as 
ber bedienete fic weder der Liegerftadt / noch 
verfoftete jemals vom ihm beyaefchaffter Nahe 


rung / fintemal er fich zur Nachtruhe deß bloſen 
Bodens gebrauchete / und bedienete fich ‚durch 


ein gantzes viertel Jahr / ſo lang er zu Alpeitia 
herbergte / zu ſeiner Unterhaltung deß täglich 


bettler weiß zufammen geſuchten Brods. An⸗ 


weilen aber ſich ſein Magen ehender etwas beſſer 
einzurichten angefangen hatte / als er zu Afpeitia 
angelanget/ maffete er fich feiner vorigen Streng» 
heit wieder any abfonderlicy aber der Seelen 
Huͤlff / und den Nechften mit Dienftleiftungen 
abzuwarten. Darum lieffe er fich ſtracks wieder 


auf offenen Platz und Gaſſen fehen / umder Zur 


gerd die Hauptftuc deß Glaubens einzuflöflen; 
weil ſich aber darzu auch betagte und adeliche 
Leuͤte einfanden / gabe er einem jeden Stand füge 
liche Glaubens Lehre. Einft geſchahe / daß ein 


Knab mit namen Martinus Halartvonunform, 


lichem Angeficht/ und ſtammlender Zunge bey 
Beantwortung vorgefragener Tragen adelis 
chen Frauem zum lachen Anlaß gabe; warzu der 
weißfagende Iswarzus fie alfo anredete: Ihr las 


het Dielen Knaben aus / weilibr ibnnur dem _ 


änferlichen Scheinnach anſehet/ ihr folleas 
ber wiffen/ daß diefer Bnab ein fkatrlicher 
Bottes Diener ſeyn und das Parterland 


mit groſſem Seelen Nutz / durch fuͤrtreffli⸗ 


che Wirkungen / erleuͤchten werde. Einen 
andern achtjaͤhrigen Francifcum Almari benam⸗ 
ſeten Süngling ſtellete ſeene Muterdem Isnarıo' 
vor / bittend / umfelbigen mit dem heiligen Se⸗ 
gen zubegnaden; diefe fihauete Icnarıus ſtark 


an / und ſprache zur Muter; fep gutes Mursz 


dann dieſer Bnab wird lang leben / und vieler 
Binder Pater ſeyn. Iſt auch beyden alles 


richtig wiederfahren: dann jener lebete unter 


der Prieſterſchafft heilig / und bewurbe ſich um 
vieler Seelen Heyl / auffs embfigfte / dieſer wur⸗ 
de ein Vater 15. Kindern / und erlebete das acht⸗ 





zigſte Jahr. Uber taͤglich vorgetragene Ehrifte _ | 


liche Glaubenslehre / predigte Isaarzus wochent⸗ 
lich nach) mittag dreymal / und zwar indie ande⸗ 
ve/ ja dritte Stund; obivol er vom Fieber be; 
laͤſtiget war : und mar von allen Seiten deß 
Volcks ein folcher Zulauff daß Die Menge Feine 
Kirch faffen kunnte / weßwegen er under freyem 
Simmel zupredigen benoͤhtiget wurde, warbey 
GOtt feine Stimm rund kräfften durch augen» 


ſcheinliche Wunderthat ſtaͤrckete; ſintemal auch 
die auff drey hundert Schritte entferrnete ihn 


eben⸗ 


Saıncrus IonArıus DE-LoyvorA. 


ebenmäflig wol vernahneny wie um ihn nahe 
herumſtehende; obwol er krafftloß / und mit 
ſchweren ahtmen ſeine Sachen vorbrachte. So 
ware deß heiligen Manns Arbeit / auch uͤberauß 
fruchtbar, allermaſſen geiſtlicher Seelſorgern 
Sitten / fo bis dahin ziemlich ruchloß geweſen 
waren / zu voͤlliger Verbeſſerung gebracht wur 
den; dann auch viel Prieſter in ihrer Behauſung 
Benfchläfferin unterhielten / und zwar dergeſtalt 
unverſchamt / daß ſie ſelbige / als waͤren ſie mit 
ihnen rechtmaͤſſig verehlicht / in ihre eigene Woh⸗ 
nung einfuͤhreten. Die mit unnuͤtzer Verſchwen⸗ 
dung der Zeit eingefuͤhrte / und der Wirtſchafft 
nachtheilige Freyheit zuſpielen / wurde ſolcher⸗ 
maſſen auffgehoben / daß drey gantze Jahr her: 
nach zu Alpeitia Feine Spieler zuſehen waren. 
Da er einft wider dieeiteln/und dem Frauen er 
fehtecht fehenachtheiligen Fchmuck/ bey der Pre 


dig handlete / erhube Jich ein jammerliches wei⸗ 
nen; und fehlugen etliche fich felber mit Backen» 


ſtreichen / andere zerriſſen Das Haar / und ſchmieſ⸗ 
ten mit Andeuͤtung deß buͤſſenden Gemuͤts den 
Weiber Schmuck offentlich von ſich. Mit glei⸗ 
chem Gluͤcke wurde der Mißbrauch zuſchweren 
abgebracht / das Unverſchamte der Geilheit erge⸗ 
bene Welbs Volk zur Ehrbarkeit befördertide, 
ven etliche ihr übriges Leben bey Dienftleiftuns 
gen den Kranken / in Spitalern hinterleget / an⸗ 
dere / um nicht wiederum ins vorige Luder zuge⸗ 
rahten / zu Fuß weit erſtreckende Wallfahrten 
vorfich genommen. Er brachte auch eine Bru⸗ 
derſchaͤfft deß heiligen Sacraments auff / deren 
Mitgliedern oblage / ſelbige ſo ſich deß Bettelns 
fehämenszuverforgen; marzu er von feiner Bas 
terlichen Erbfehafft / ein ziemliches Stuck Geld 
aufewigen Zinsangeleget. Er hat auch die Ge, 
wohnheit um Mittag für die in einer Todtfünde 
- fich befindende / zubeten eingeführet/ und endlich 
alles, was er zu Afpeitia außzuwirken willens 


war / nach feinem Wunſch ausführlich gemacht. 


e 


Un folches gluͤcklicher zubeftättige, lieſſe es Gott 
an Wunderthaten nichts ermanglen: dann er 
eine / mehr Jahr vom Teuͤfel beſeſſene mit bloßem 
ihr auffs Haupt eingedruckten Kreuͤtzzeichen 
vom uͤberlaͤſtigen Hoͤllgeiſt befreyet: eine andere 
aber / welche von einem gleichen Gaſt mit Raſe⸗ 
rey zum oͤfftern überfallen wurde / hat er durch 
gleiches Mittel zurecht gebracht; die dritte aber 
von langer Därrfücht auf ſolche weiß außgemer⸗ 
gelte, daß fie ſtuͤndlich der Hinfahrt zugewarten 


hatte / durch Eindruckung deß Kreuͤtzes voͤlliglich 


aufgefunden Fuß geſtellet / daß ſie / aufs Dorff 
Damaraı maraus man fie dem Heilige zugetra⸗ 
gen hatte / furfich felber zuruck gehen Funnte. 
Ein anderer mit namen SBaptifta, war mit Der 
binfallenden Krankheit beläftigety welcher im 
. Spital St Magdalena mit dem Heiligen fich 
unterhielte/ und offt von feinem Ubel zu Boden 
- Epropäifhe Socieräte 
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ogefäller wurde, Da fich einft Iswarıus bey def 
fen Hinfall befande / betete er Eürglich und bes 
ruͤhrete mit feiner Hand deß Elenden Stirn / 
warauffer ſtracks zu fich kame / und fürohin von 
diefem UÜbel fein ganges Leben befreyet verblies 
be. So hat auch feine Waͤſcherin / welche mir ge⸗ 
ſchwundenen/ und außgedaͤrrten Arm /arbeitete / 
mit vorigen Kraͤfften und Staͤrcke erfreüetʒ als 
er aber zu Nachtlicher Weil in feinem Zimmer 
dem Gebete oblage / fahe man fein Angeficht mit 
himmliſchen Glantz vollig beleuchtet zufeyn. 
Nachdem er ſeine Kräften wieder zuruck 
bekommen / und ſich zur Abreiß geſchickt machte / 
trugen ihm ſeine Befreuͤndte Pferde / und Diener 
faſt mit gewalt an / welche er aber kurtzauß nicht 
annehmen wollte / und brachte den Weg bis auf 
Valentia, feinem Brauch nachyzu Fuß hinter fichs 
allwo als erfich in ein nacher Genua zielendes 
Laſtſchiff eingelaſſen / da überfiele ihn ein grau, 
fames Gewitter / warauf er / nach allen ins Meer 
außgeworffenen Kauffguͤtern / nicht ohne Wun⸗ 
ders und ohne Schaden deß Schiffes in Meers 
hafeneingeloffen. Won Öenua hatte er einen 
überauß harten Fußweg / und geriehte bey über, 
laͤſtigem alten Degen durch Irrwege / uͤber 
dem Berg Apennigus, in augenſcheinliche 
Sturg-Öefahres über welche ers feines meis 
nens / fein Lebtag / in feinen erfchrocklichern? 
und: handgreifflichern  fich niemals . befun⸗ 
den / warnach er auch zu Bononien bettlies 
gerig worden. Der Krankheit Gefahr. vera 
gröflerte ein Fall von der Brucken in eine, 
Gruben /warauß er fich allerfeits bekohtet und 
naß erhobens und um fich felber zuverachten / 
durch die fürnehmfte Gaſſen offentlich bettlen 
herumgienge; brachte aber. keinen Heller auf? 
und nichts darvon / ale Schimpff - und ihm 
reichlich zugeworffene Schmachreden. Es 
nahmen ſich aber dennoch die Spanier feiner. . 
an under wurde innerhalb einer Wochen / von 
feinem Magenweh befreyets begabefich nacher 
Venedig / allwo er zwar um ſich der Theologi» 
ſchen Weißheit vollig zuerkuͤndigen maflen ihm 
noch ein Jahr abgienge) feinen Schulfleiß anwen⸗ 
dee, darbey aber menfchliches Seelen Heyl / 
wie fonfks nie auf die feiten jtellete., Die beite 
Frucht ſchaffete er durch andern erklarete geiſtli⸗ 
che Ubungen; deren eritlinge ziween auß Navarra: 
gebürtige Bruder waren/ Jacobus, und Stepha- 
nus.de Egvia, melche nachdem fie fich in Be⸗ 
trachtungen dep H. Iemarıı bedachtſam erſe⸗ 
hem fich ihm damals bey zugeſellen entſchloſſen / 
hernach aber nach ſchon auffgerichteter ðocietaͤt⸗ 
felbigen voͤlliglich obgelegen. Zu ihnen ſchluge 
ſich Hoſius ein in freyen Kuͤnſten erklaͤrter / und 
wie vom Gebluͤte adelich / alfo mit hoͤherer 
Weißheit wol ausftaffierter Baccalaureus, wel⸗ 
en ſtracks nach verbrachten geiftlichen Ubuns 
hi g gen / 
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Schrifftfaͤcklein auf den Buckel tragende bey 


gen dem H. cm Arro underzögert anhangig 
wurde / und derfiebende feine Sefelifafft ver⸗ 
mehrete; dieſer war Der erſte auß allen fo nach/ 
vom Apoſtoliſchen Stuhl, beſtaͤttigter Societaͤt / 
dieſe Sterblichkeit verlaſſen und Darum Den er, 
ſten / als der Sorietat 10. Grundſteinen / nicht ift 
beygezehlet worden; maſſen er ehnder mit ſeli⸗ 


ger Endſchafft fein Leben beſchloſſen / als die So⸗ 


cietaͤt ein geiſtlicher Ordensſtand zuſeyn erklaͤret 
worden. Uber dieſe waren andere mehr / war⸗ 
unter Petrus Contarenus hernach Biſchoff / zu 
welchen Baffo,Frafft der heiligen Übungen zu für, 
trefflicher Heiligkeit gelanget; deren glückfelt, 
gen Abgang manche mit dermaffen neidhafften 
Augen beobachteten; Daß fie Icmarıum , als wie 
einen Keseren Außfprenger / und argliftigen 
Schwartzkuͤnſtler verdacht hatten / als der ſich 
darum mit jenen / deren Hertzen er bezauberte 


in Winkel verſteckete; und fi) uͤberall wo 
man ihm auf die Spuhr kommen war / auß Fpa⸗ 


nien / und Frankreich / fluͤchtig entzogen haͤtte; 
deſſen Bildnuß man auch zu Pariß / weil man 
ihn / als einen Fluͤchtling / nicht haͤtte ertappen 
koͤnnen / waͤre verbrennt worden. Geſtaltſam 
aber dieſes Iexxario bey Zeiten zu Ohren komen / 
erſuchte er freywillig den Paͤpſtlichen Bott— 
ſchaffter / bittend / daß er ſich ſeiner anzumaſſen / 
und feines Handels Unterſuchung vorzunehmen, 


bewuͤrdigen wollte 5 warauß diefes ; was anders⸗ 


1007 allenthalben erfolget / daß er von offentli- 
chem Gericht unfehuldig / feine Gegner aber / 
als falfche Verſchmaͤher / erklaͤret worden. 
Indeſſen da fie deß Aufbruchsnacher Bes 
nedig gewartig warenrmachte der andern Mitge, 
noflen zum Vorfteher von Ismarıo zu Pariß / hin⸗ 


‚terlaffene Faber fein Enderandere zulsnarıı Sa⸗ 


tzungen taugliche Leute aufzubringen, und weil 
er deſſen geiftliche Übungen einzuflöffen einen 
fonderbaren Grieff harter brachte erzüber viel 
andere zu GOtt / und Tugendivandel beforder, 
te ı drey außerlöfene zu Icwarnı Anfchlägen aus; 
bundig tüchtige Maͤnner zufammen / warmit die 


Zahl der erſten 10. außerwaͤhlten Patrum erfuͤl⸗ 
ler wurde, ohne dieſen beygezehlten Hoſio, als 


nemlich einen Saffoyer Claudium Jajum, Paf- 
chafıum Broötum qug Flandern / Joannem Codu- 
rium einen Frantzoſen/ fo alle Theologifdye Do- 
&tores, Die zween erfte auch fehon Priefter waren. 
Welche / da die andern ihre Geluͤbde / eben am 
feyerfichen Tag der Himmelfahrt Maria / und 


in oberwehnter Kirchen auf dem Marterberg /. 


erneberten/ ihre erſte Geluͤbds⸗Verbindnuſſen 
abgeleget. Da der Abreißtag obhanden war / 


erhuben fie fich gefammt auff den s- Winter⸗ 


monat 1536. von Pariß / und brachten inner 
halb so. Tagen Armen gleich/ aber mitlangen 


Noͤcken (wie damals zu Pariß Die Academifche 


Studentenim Brauch hatten) uͤberleget / ihre 


vielen ſchweren ausgeftandenen Gefahren / den 
gantzen Weg hinter ſich / wurden auch endlich 
friſch und geſund zu Venedig dem Icnarıo auf 
den 8. Jenner folgenden Jahrs übergeben. 
Allda eheilere fie Iswarıus in zwo Partheyen abs 
und wurde ein Theil ins Spital/ der Unheilfa« 
men / der andere zun mit. gemeinen Unpaͤßlich⸗ 


keiten bebürdeten / von Icnarıo beordert / almo 


fie mit allerhand Dienftleiftungen den Kranken 








aufwarteten / mit dermaſſen groffer Verwundee 


rung dieſer fuͤrtrefflichen Stadt / daß um fie 
zuſehen / das Volk haͤuffig zulieffe / ja auch die 
Rahtherren ſelber / von gemeinem Ruhmruff 
angeſpornete / ſich dahin verfuͤgeten / und ihnen 
mit von zarten Audachtzaͤhern truͤffenden Augen 
zuſchaueten. Warbey der Teuͤffel aus einem 
beſeſſenen zum Spital Kuchel dienſtgewidmeten 
Weib ſeine Raſerey / und Neid offentlich an Tag 
gebend / bey ungeſtimmen Geſchrey heuͤlend mit 
dieſen Worten ausbrache; Ey! was hab ich 
nicht gethan / um deren Geſellſchafft zuzerſtreuͤ⸗ 
en? und ſie fern von hinnen abzuwenden? ver, 
flucht ſey der / ſo ſie hieher gebracht hat! ich 
kenne ſie gar wol / wer ſie ſeynd / und warauf fie 
sehen! & 
Anweilen fie aber um ins heilige Land abs 
zuftoffen deß Roͤmiſchen Papfts Bewilligung / 
und Erlaubnuß vonnöhten hatten bliebe Icna- 


zıus ruckftändig/um das Schiff auszuräften ⸗ 


die andern aber alle erhuben fich nach zu Vene⸗ 


dig verbrachtem anderthalben Monat Pils, 


gramweiß / nacher Rom um dep Papfts Ein, 
willigung auszuwirken / mie auch die heilige 
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Dehrter allda zubeehren/ warbey fie ihr Unter, 


haltung durch betteln zufammen ſuchten. Pau- 
Jus III. nahmefie gutiglich any und begnadete ſie / 
über die Freyheit ins heilige Land zuüberfegen / 
und allda das Evangelium anzukuͤndigen ers 
theifereihnen Alpoftolifchen Seegen / und Frey⸗ 


heit von einem jeden Bifthoff zum Priefterlichen _ © 


Amtrunderdem Titulder Armut/ und Gelehr⸗ 
heit eingeweyhet zuwerden / von dem fie auch zum 
Beyſteuͤer 60. Ducaten überfommen. Von 
dannen wendeten ſie ſich unverweilt wieder na⸗ 
cher Venedig / zu Fuß / nad) Bettlerart wie ehr 
deffen ; dann die vom Papft uberfommene 60. 
und andere 140. von Kauffleüten zufammen ge, 
brachte Ducaten / legeten fie beyfeyts/ und ſpah⸗ 


| 


veten felbige auff die Meerreife. Zu Venedig 


begaben fie fich ſtracks wieder in die Spitäler 
zu voriger Dienſtleiſtung / bisfie fußfällig vor 
Verallo dem Apoftolifchen Abgefandten ihre Ge⸗ 
luͤbde der Armut und Keüfchheit ernenert/ und 
von Vincentio Nigufantio am Feft deß Heiligen 
Borfauffers Soannis 1537. su Priefterthum 
eingeſalbet worden. Ihr erſtes Meßopffer ftats 
tete ein jeder ab nach belieben an einem darzu 
AUS» 


außgefesten feyerlichen Tagz Tenazıus ausge 
nommen der / um fich zu einem ſo groſſen Werk 
beffer zubereiten ihm ein gankes Jahr vorbe⸗ 
hielte / welches er hernach bis ins achzehende 
Monat verfihoben / und endlich / am Chriftag / 
bey der Krippen deß Herrens / in der Kirchen 
Maria Major, zu Nom verrichtet hat. Geſtalt⸗ 
fam aber darauf ihre Hoffnung ins heilige Land 
abzurucken / wegen deß Kriegs / welchen die Des 
netianer widern Tuͤrkiſchen Kayfer Soliman 
zu Waffen führeten/ von Tag zu Tag verfeßt 
wurde /undfieihrem verfprechen nach / dennoch 


ing heilige Kand zuüberfegen entſchloſſen waren’ 


bielte fie es für gut/noch ein Jahr zu Venedig zu" 
hinterhalten / bis fich einige Schifffahrt ereignete. 
Sndeffen um des erſte heilige Meßopffer mit 
groͤſſerer Andacht abzuſtatten und das Gemuͤte 
zu offentlichem Predigen auszuruften ı entbras 
chen fie fich alle / und jede / deß Beywohnens mit 
andern / und entzogen ſich auff 40. Tage in ein⸗ 
fame Dehrter umliegender Städten, warbey 
ü don Ausgebettletem Brod / und Waſſer Te; 

ende / fich bloß mit vielftündigem Beten und 
ReibsFaftenungen/ ein jeder feinem Enffer ger 
maͤß / unterhielten; und den Geift farketen. 
Icnarıus perfügete fich beyVincentia in ein Duft; 
lein allivo er wie zu Manrefa, mit himmliſchen 


© Erfeheinungen begnadet wurde; bey gleicher ger 


ftalt häuffigenZähergüflen / wardurd) feine Au- 
gen dermaffen übel zugerichtet wurden / daß er 


“ felbige hernach das ganse £eben zurecht zubrin⸗ 


gen nicht mächtig geweſen. Nachdem ſie fich 
nac) 40. Tagen auf ihrer Verborgenheit wie, 
derans Tagliecht offentlich herfür gethan / ber 
gaben fie fich in unterfchiedene Staͤdte / um / nach 
dem Beyfpiel Chriſti/ dem Seelen Heyl auszu⸗ 
warten ı heffen fich auf Plaͤtzen und Gaſſen fe 
hen / beftiegen eine Bank oder groſſen Stein / 
ſchwangen ihre Hütte, um mit folchen Hutt⸗ 
ſchwingen / und ruffen das Volk zufammen zu⸗ 
bringen / gleich wie offentlich Schauſpieler zu, 
thun im Brauch haben; nun obwol ſie der wel⸗ 
ſchen Sprach nicht erfahren / und ihre Sachen 
unartig vorbrachten; dennoch predigten ſie mit 
ſolchem Eyfer / daß jene ſo / um ſie zuverlachen / 
und einen Schertz darauf zumachen / zugeloffen 
waren, fehffsende / und weinende fich zu Haufe 


begaben; weil ſie bloß / um Buß zu predigen of⸗ 


fentlich erfchienen / und das bloſſe ausgemergelte 


Geſicht / ihre Predigen beftättigte; nach ver⸗ 


brachten Predigen aber zogen fie ſich bald in ihre 
Einfamkeiten wieder zuruf: Warbey Simon 
Rodericus ob fo viel Strengheiten und Arbeiten 
erlage / als er zu Baffano mit Jajo arbeitete :dann 
es kame mit feinem Kebensfafft zur neige / weß⸗ 
wegen ihn der Leibartzt ermahnete / ſich auf die 
Neiſe zur Cwigkeit fertig zumachen. 
Ecvropaͤiſche Societaͤt. 
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ches Iexario zu Ohren gelanget / erhube er ſich 
eilfertig von Vincencia, verficherte aber Fabrum 
feinen Neißgefärten/ daß den Simon felbige 
Krankheit nicht hinreiffen wurde: Und warlich 
hat er ihn beym erften Umhalſen dergeſtalt aufes 
aller Lebensgefahr geſetzet / daß er uͤber eine kur— 
ge Weile geſund / ſich zu Apoſtoliſcher Arbeit 
aufgeraffet. Aber uͤber ein kleines erkrankete 
eben dieſer Coder wie das alte Mutmaſſen 
iſt) Jajus fein Reißgeſpahn / ſchwerer am Gemuͤ⸗ 


te und dachte auf Verdruß deß Apoſtoliſchen 


Lebens / ſich der Einſamkeit / deren ſuͤſſe Ruhe 
ihm beliebiger war, fuͤrohin anzumaſſen / ſtun⸗ 
de auch bey 1I688R47 r0 ſchon any daß ihm geſtat⸗ 
tet wurde; ſich einem Einſidler beyzugeſellen 7 
wann ihn nicht ein entzwifchen fommendes Ges 
ſpenſt / zu IcnATıo haͤtte zuruckgetrieben. Dann 
er hatte ſich kaum von baſſano erhoben / Da bege⸗ 
gnete ihm ein Geſpenſt in uͤberauß groſſer Men⸗ 
ſchengeſtalt / welches bey graufamen erzuͤrnnten 
Angeſicht / mit einem Schwert auff ihn loß gien⸗ 
ge. Und weil er darob hefftig erſchrocken war/ 
lieffe er der Herberg / wo ſeine Geſellen ſich be— 
fanden / eilfertig zu; dieſe verwunderten ſich ob 
feinem Lauffen / maſſen fie deß Schreckens keine 
Urſach / weder einigen ihme folgen ſahen; IcnA- 
zıus deſſen von Gott verſtaͤndiget / lieffe ihm mit 
ausgeſpannten Armen entgegen / und ſprache la⸗ 
chend zu ihm: du Bleinglaubiger warum 
baft du gezweiffele ? durch weiche Wort er 
füran von alter Anfechtung befreyet bliebe. Zu 
dieſem Abfall Hatte ihm ein Einſidler / zu Balfano, 


Anlaß geben, allwo beede oberwehnte eine Weil 


ſich eines Haͤußleins bedienet hatten / anweilen 
der Einſidler feine Einſamkeit „weit uͤber Die A⸗ 
poſtoliſche Lebenweiß 7 herauß ſtriche / und nicht 
nur die Heilige Ruh dem wirklichen Leben vor⸗ 
zoge / ſondern auch Ionarıum, ob feiner von welt, 
lichen nicht unterfchiedenen Kleiderart / bey Sich 
felber verachtete und. ihn für einen gemeinen 
Heiligen hielte. Es wurde ihm aber hernach 
von Gott zuverftehen gegeben 7 wie einen hohen 
Staffel der Heiligkeit Icnarzus beftigen hatte: 
weßwegen der gute Alte hernach fich anzuklagen / 
und andern zuſagen im Brauch hatte / daß ſie den 
Kern von Schalen und Huͤlſen zuunterſcheiden 
lehrnen ſollten. —— 
Indeſſen war alle Hoffnung ins Heilige 
Rand einzufommen verlofiben : weßwegen Isna- 
rausalle feine Gefellen nacher Vincentia beruffe⸗ 
teı mit Ermahnung / wie ihnen den andern Theil 
ihres Gelubdes ins Werk zubringen / annoch 
oblaͤge. Weßwegen ſie in dieſem eins wurden / 
daß fich Iswarıus, Faber, und Lainez, in namen 
aller beym Papft einfinden / und zur Abferti⸗ 
gung in unterfchiedene Landfchafften hurtig ans 
erbitten follten ; Inzwiſchen aberandere in mit 
€ 2 ‚Acade 
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Academifchen Schulen / verfehene Städte zer- 
theilen; allwo beffere Seelenfrucht geſchaffet / 
und mehr Geſellen koͤnnten zuſammen gebracht 
werden. Bevor aber ehe denn fie ſich zerſchlugen / 
wurden ihnen um gleiche Lebensweiß zuhalten / 
folgende Sachen vorgefthlagen. 1. Daß ſie vom 
Allmofen fich unterhalten / und in Spitalern 
einkehrenfollten. 2. Einer deß andern / wochent⸗ 
lich umwechſſend / Vorſteher ſeyn. 3. Allent: 
halben auff Gaſſen / und wo ſich ein Gelegenheit 
ereignete predigen. 4. Der Jugend mit al, 
lem Fleiß die Chriftliche Glaubenstehren einflof, 
fen. Ss. Keinen Lohn, auch fo gar nicht einen 
Heller für einige Muͤhwaltung annehmen. 6. 
Endlichralles was ihnen um den Mechften zube⸗ 
dienen erfprißfiches/ under die Hande kaͤme / ins 
Werk richten, Wann ſie aber befraget wur⸗ 
den / wer fie waͤren? oder zu was für einer Le⸗ 
bensart ſi ſich hielten / nichts anders zuantwor⸗ 
ten als ſich von der Societaͤt JESU zufepn. 


Welche Benamfung Icnarıus dergeftalt ſtark 


behauptete / daß er deßwegen Feine Unterhand; 
lung geſtattet / maſſen er ſie alſo zunennen / von 
Gott ſelber in der Manreſaniſchen Hole wäre 
unterwiefen worden zund zwar ( wie bey uns fer 
ftigfich Darfür gehalten wird ) in der Betrach— 
tung / von zweyen Fähnlein erlehrnet hatte Bey 
ſolcher maffen beſchaffenen Sachen / machte man 
eine WBahlin was für Staͤdte ein jeder abreis 
fen follte. Nacher Nom brachen auflcnaruus, 


“Faber, undLeinez, auf Bononien begabe fich 


Xaverius, undBobadilla, auf Feraria Rodericus, 


und Jajus,Bro&tus, und Salmeron veifeten auf Sie- 


na zu / auf Padua Codurius ‚und Hozius- Diefe 


letzte zweene kamen beym Weyhhbiſchoff zu Pa- 
dua, ob der Neuͤheit auf offentlichen Gaſſen zur 


predigen / in verdacht / als waͤren ſie mit einer ge⸗ 
heimen Ketzerey angeſteckt / weßwegen ſie mit 
Fußeiſen beleget / und in Kerker geworffen / bald 
aber wiederum / mit ehren auf freyem Fuß ge 
ſtellet worden. Hozius aber / nad) wenig Tagen 
feiner von dannen Abreiß / wurde mit Unpaß- 
lichkeit befäftiget, Icwarzus befande ſich dazu. 
mal auf dem Berg Caflino, mit Perro Ortizio / 
Caroli V. zum Paͤpſtlichen Hof beitimmten Ab, 
geſandten / in heiligen Übungen beſchaͤfftiget; als 
er von Unpaͤßlichkeit ſeines Geſellens Nachricht 


uberkommen / lieſſe er ihm ſelbigen im Gebete 


ianiglichſt befohlen ſeyn. Siehe aber/ gleich wie 
vor Zeiten / eben vom ſelbigen Ohrt / der heilige 
Benedictus die Seele deß ſeligen Germani hatte 
im Himmel aufſteigen geſehen; alſo ſahe Icna: 
rius daß der mit groſſem glantz umſtrahlete Geiſt 
Hozıjvon Engeln in Himmel eingefuͤhret wurde: 


welchen er beym Meßamt abermal mit gleicher 


Herrlichkeit beſchienen zuſeyn ſahe / wie andere 
ſelige / unter welchen er ſich zuſehen vorſtellete / 
weßwegen er mit ſolcher duͤſſigkeit uͤberſchwem, 


met wurde, daß er darvon denkend ſich deß wei⸗ 


nens / viel Tage nicht entbrechen kunnte. Als er 


aber darauf ſich mit zween Geſellen nacher Rom 
begabe / je beffer er der Stadt zunahete / deſto haͤuf⸗ 
figer wurde er von himmliſchem Wolgeſchmack 
verfüffetzin unablaͤßlicher Erwegung / daß er da⸗ 


hin abreiſete / um ſein / und ſeiner Geſellen Leben 


dem StadthalterChrifti heimzuſtellen. Da er mit 
dergleichen Flammen angefenert nunmehro ſich 


v0 Nom wenig Meilen entfernet zufeyn befande/ / 


tratte er von feinen Gefellen ab / und verfügete 
ſich in ein kleines / an der Straflen/ gelegenes 
halb eingefallenes Kirchlein / um allda allein 
JESU feine Gefelfchafftidie er feinem Stadthals 


terauf Erden zuhbergeben begrieffen war aufs 


inniglichfte zuempfehlen. Siehe allda uͤberfie⸗ 
le ihn ploͤtzlich eine Entzuckung deß Geiſts / war⸗ 


beyerdeß ewigen Vaters anſichtig wurde / wel⸗ 


her feinem mit der Kreuͤtzlaſt bebuͤrdeten Sohn / 
Icnarıum ſamt feinen Geſellen anbefahle; Ehris 
ſtus aber lieſſe ihm den Vaͤterlichen Befehl fol, 
cher maſſen angelegen ſeyn daß er Icnarıum; wie 


mit holdfeligen Augenvalfo mit liebreichen Wor⸗ 


ten bewuͤrdigte / und zu ihm fprache: Ich wer, 
de euͤch zu Rom gnaͤdig ſeyn. Da er wieder 


zu ſich kommen / regete ſich in ſeinem Gemuͤte zu⸗ 


gleich groſſes Vertrauen / und Forcht; vertraue/ 


ob ihme von Chriſto gethaner guͤtiger Verſpre⸗ 


chung / Forcht aber weil er Chriſtum under Der 
ſchweren Kreuslaft zufehen befommen ; welches 
fonder zweyffel / feines darfuͤr haltens / auf nichts 
anders angeſehen waͤre / als daß ihm mit vielen 


Widerſpenſtigkeiten zu Nom ſollte begegnet 


werden. Dannenhero er mit entzuͤndetem An⸗ 


geſicht / und voller Freuͤden / was er geſehen / undd 
gehoͤret hatte / feinen Geſellen / um fie zu allen 


Beyfaͤllen behertzter zumachen / alles deuͤtlich 
erzehlet. —— 

Nom erreicheten ſie im Wintermonat 1537 
und wurden vom Papſt mit Vaͤterlicher Zunei⸗ 
gung empfangen: Icnarıus, laut deß gethanen 


Gelubds/ uͤbergabe ſich ſamt den ſeinigen voͤl⸗ 


liglich dem Stadthalter Chriſti / welcher Fa- 
brum in Sapientia benamſeter Academia, Die heilis 


ee 
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ge Schrift auszulegen/denLeinezaber Theolo, _ 


giſche Wiſſenſchafften zulehren beordertz Icna= 
Trus war indeſſen Dem Nechſten mit allen kräff⸗ 
ten Huͤlff zuleiſten geflieſſen: allermaſſen er ſich 
auch mit fuͤrtrefflichen Perſonen / durch die heili⸗ 
ge Übungen / im Geiſt zubefoͤrdern / beſchaͤfftiget / 
warunter auch der Cardinal Canterenus, und der 
achkoͤmmling def Hozij Franciſcus Strada 7 
ein Spanifcher, mit nathrlichen Geſchicklichkei⸗ 
ten ausbundig verfehener Juͤngling fich befans 
des welcher hernach in Welſch und Niederland / 
ob feinem Predigamt allen bekannt / ſtracks nad) 
verbrachten heiligen Ubungen IcnArıo beharr⸗ 
lich anhängig worden. Inzwiſchen Dunkte es 
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IcnarıuM Seit zuſeyn / jenes / warauff er immer: 
fort fein Adfehen hatte / ins Werk zurichten / 
und einen geiſtlichen Ordensſtand aufrzubrin- 
gen. Darzu beruffete er alleauff Oftern ı 538- 
und beorderte fie in unterfchiedene Kirchen zum 
allda zupredigen/ unddie Chriftliche Glaubens— 
Lehrvorzutragen:: Die 200. Ducaten / warmit er 
theils vom Papſt / theils von Spaniern / zur Ab, 
reiß ins heilige Land / war beſchenket worden / 
gabe er dem Ortizio zuruck anweilen die Reiß ins 
heilige Land fihon war Erebsgangig worden/ daß 
er felbige feinem gut bedunfen gemaß / unter 
andere zertheilete. Die Neuheit / und Erafftige 
Weiß lockete / um fie anzuhören viel Volks 
zuſammen; mafien der heilige Geift ihren Pre⸗ 
digen einen fogroffen Nachdruck gabe / daß Rom 
be kurtzer Weil / fich eines gottſeligeren Leben⸗ 


wandels angemaſſet· dañ es wurde endlich zu off, S 


terem Sacramentgebraud) gebracht in Keuͤſch, 
heit Gefahr ftehendes Frauenvolk / und arme 
Waiſen verfehen/ Zuden und Sreyfrauen des 
kehret; Feiner-aber Schiene Iswarıo gleich zur 
feyn: Dann wanmer predigte / fprachen Die Zu⸗ 
hoͤrer / Gott rede auf ihm / als der mit dermaflen 


groſſer Andacht/Eyfer/und mit kraͤfftigen ernſt⸗ 


dhafften Nachdruck ſeine Wort vortruge. Siehe 
aber / wie ein groſſes Ungewitter / ein mit Luthe— 
ri Ketzeriſcher Schalkheit argliſtig außgeſpickter 
Auguſtiner / under dem Ordenkleid / wider fie er: 
wecket / als damals dieſen unterfchiedene 
Geſellen oͤffter predigen 7 warzu er trefflich ges 
ſchickt wars angehoͤret und wahrgenommen / 


daher deß Lütheri Irrthum obwol ziemlich 


tuͤckiſch ausfprengete / welche fie aber mehr aus 
unfträffischer Unwiſſenheit als aus Boßheit ge 
- fiheben zufeyn erachteteny begrüffeten fie ihn 
heimlich) z und zogen ihm zu Gedaͤchtnus / was er 
unbedachtfam außgeſtreuͤet / mit Erweifung fel- 
bige Lehre Lutherifch zuſeyn. eftaltfam fie a 
- ber mit dem verftockten Menfchen nichts mehr 
ausrichteten / als daß er den Gifft Fühner unters 
Wolk brachte/ begunten fie gleicher maflen von 
ihren Kantzeln das Widerfpielzubehauptenrund 
feine Luterifche Lehren zumiderlegen. Anweilen 
aberden ruchlofen Mann deren Standhafftig- 
Reit zuwider warsergrieffeer diefes gottlofe Mit- 
tel, und gabe fich offentlich fr Catholiſch aus/ 
machte die Gefellen Isnarır verdacht / als waͤ⸗ 
“ gen fie mit Keßerey angeftecfet. Darum ſtrie⸗ 


cheer den Katolifchen Glauben prächtig herfuͤr/ 


und erwiefe/ wie hoch man felbigen zubehaupten 
. verpflichtet fen / alsdann Fame er gemach auf 
_ Icnarıum, mit Ermahnung / man ſollte ſich be 
- Dutfam vor diefem/ under dem Hirtenfehein/ 
fteckenden Wolff wol vorſehen / als der in fürs 
nehmſten Academien in Evropa fich fang verbor, 


gen unterhalten / und viel Feelen ins Verderben 


hafft in Kerker vermiefen. 
Geſellen famt lexxrir Unſchuld an Tags undfie 
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gebracht hatte und endlich mit eflichen feines 
Geliechters wäre auf Nom Fommen / um feine 
Glaubensfehler allda außzuftreien : fie follten 
bedencken / dieſes einen Fund der Kegermeiltern 
zufeyn / um hiedurch ihre Heiligkeit, durch. abges 
feyabte Kleider / ſtrenges Faſten und demuͤtiges 
Anreden / an Tag zubringen / anderer Lehre aber 
in Irrthumverdacht zuziehen / und ihre Fehler 
freyer auszuſprengen. Rom ſollte nicht minder 
fuͤrſichtig ſeyn / als Complut, Salamanca, Pariß / 
und Venedig / allwo IcnArzus der Ketzerey übers 
wieſen / ſeine Fehlervolle. Lehren / theils wider⸗ 
ruffet / theils / um ſich den Scheuͤterhauffen war⸗ 
zu er / ſamt einem von ihm beſchriebenen Buͤch⸗ 
lein / wäre verdammt worden/ zuentrucken / bey 
zeiten die Flucht genommen haͤtte. Deſſen ſich 
zu Rom ſelber Zeuͤgen befaͤnden. Mit ſothanen 
chmachreden brachte er die Sad) dahin daß 
ſich nicht nur der Poͤvel / fondern auch fürnehme 


 Cärdinäle bereden lieffen / Icnartıum; famt feinen 


Geſellen / folche zufeyn / wie fie waren befehrieben 
worden, Die Göttliche Fuͤrſorg aber verhen- 
gete / daß alle Nichterywelchen zu Complur ‚ Sala- 
mänca , Pariß / und VenediglsnAarır Handel 
mit reifferem Erwegen zuunterfuchenwaren ans 
befohlen geweſen / gefamt fich zu Nom befanden’ 
und zugleich / auß allen jenen Städten, allwo Die 
Gefellen damals dem Seelen Heylabwarteten / 
Zehgnus-Brieffe einlieffen / wardurd) ihre Uns 
ſchuld / und Tugendwandet rühmlich beteuͤert 
wurde, ° Hierauf verlieffe fich Tsnarıus ‚ ftunde 
beym Vorſteher dee Stadt an / feinen Handel 
zueroͤrtern / und beruffetefich auff dem Papft fel- 
ber / umden Ausfpruch ausführlic, zumachen ; 
welches endlich / nad) Nechtsart / durch den 
Stadt, Vorſteher feyerlich geſchahe und Icna- 
zus wurde durch offentlichen Ausſpruch unfchuls 
dig erklävet, die Widerſacher aber wurden 


theils / als Ketzer theils als Betrüger verdam⸗ 


et und nahmen einen elenden Abſchied. Der 

uguftiner aber / als Nadelführer wurde nacher 
Genff flüchtig / hielte fich zu Luterifihen Worte, 
dienern ‚und machte feinem ruchlofen Leben auff 
dem Scheuterhauffen ( wie felbiger Zeiten Ges 
fehichtfehreiber bezeuget ) im feuer Dem er fich zu 
Nom entzogen hatte, feine gottlofe Endſchafft. 
Einer auß den Zeigen wurde zum Scheuterhaufe 
fen verurtheilet; inmaflen aber erauß der Ge, 
fangenfchafft entwiſchet verbrannte man feine 
Bildnus / zu offentlichem ſpott auf dem Platz 
Campi Florz ; der andere wurde zu emigem Ver⸗ 
Es fame aber der 


gelangten nechfifolgenden Winter / bey einfal⸗ 


Tender Tanerung/ zu groffer Hochſchaͤtzung; 


maffen fie darbey Die Arme hungers halber ach⸗ 
— und taͤglich auff offentlichen Gaſſen / jam⸗ 
3 mer⸗ 
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merlich anzufehen liegende / in Dar zu beftimmete 
Haufer zuſammen zogen / und über vier hundert 


‚von außgebettletem Allmoſen unterhielten. Ans 
weilen nun Diefesin der gangen Stadt ruchbar 


e 


worden / wurden die Roͤmiſche Dberhäupter ans 


‚gemutet/ ihnen reichlichere Nahrungs und Geld 
beyzuſchaffen mwardurch an unterfchiedenen 


Ohrten / auff drey taufend / deren viel mit Unter» 
haltungsnoht beladen bis zur frifcher Erndzeit / 
beym £eben erhalten worden. 

Diefer von Geſellen ruͤhmlich ausgefpreng. 
ter Ruff bewegete Paulum II. daß er Icwmartıo 
ankuͤndigte / ihm beliebig zuſeyn die Societaͤt in 
Form eines Geiſtlichen Ordensſtands ein— 
zurichten / weßwegen er einen dergeſtalt erhebli— 
chen Handel fürs erſte / GOtt im gebete / auffs 
innbruͤnſtigſte anbefahle / alsdann beruffete er 
ſeine Geſellen zuſammen / und beſtimmete die 
Sach beym Papſt ſelber mit moͤglichem Fleiß 
ausfuͤhrlich zumachen; damit dermaſſen guter 
Anfang / durch der Geſellen in unterſchiedene 
Landſchafften abfertigung / ſich nicht zerſchluͤge. 

Alle aber kamen mit Isnatıo überein’ daß / 
ſintemal vor allem / eine gewiſſe Lebensart und 
Regel aufzubringen wäre, Deren Beftattigung / 
als eines neuͤen Drdens bey Papft außgemwirkt 
wurde / hierzu feßete ihnen Icmarzus gemifle 
Nachtſtunden auß (dann die gantze Tagzeit hin, 


‚serbrachten fie bey dem Nechſten ermwiefenen 


Dienftleiftungen ) zu welchem fie der Societaͤt 


‚ einen Örund legen/ und mit einhelliger Beftim- 


mung erheblichere Sachen erörtern’ und benens 
nen ſollten: dieſe bey ftillee Dachtruh vorges 
nommene Erörterung erſtreckete fich in drey 
Monaten. Solcher geftalt zufammen gebrach, 
te Satzungen / überveichete IcsnaTıus, durch 
Gafparem Contarenum , Ihro Paͤpſtlichen Hei- 
ligkeit; von der ſie P. Fr: Thomæ Badia, als Magi- 
ftro Sacri Palatij ‚zu Unterſuchen uͤbergeben / nach 
ziveen Monaten aber, mit derer völliger Gut⸗ 


-fprechungs ihm wieder eingehandiget wurden; 
weiche nichts deſtoweniger der Papſt felber uͤ 
berlaſe / und ruͤhmlich gutfprache / mit beygeleg, 


ten Worten: Zie iſt der Singer Gottes / zu 
Tybur 3, Herbſtmonat 1539. Uber dieſes wur’ 
den von Icnarıo beygebradhte Satzungen noch 


audern dreyen Cardinafen bedachtfam zuuͤberle⸗ 


gen anbefohlen; man beforgete fich + daß fie un, 


‚fehlbar wurden verworffen werden / ſintemal ſie 
‚ob Vermehrung der Ordensſtaͤnden ein groſſes 
abſcheuͤen trugen jadie ſchon aufgebrachte in 
vier Stande einzufchrenken gedachten. 


Aller⸗ 
maſſen aber Iswarıus mit unablaͤßlichem Beten 
Gott anflehete / brachte Gottes Guͤtigkeit / ob, 
wol auf eine widrige Weiß / die Sach zu ge⸗ 
wuͤnſchtem Ende; dann als die Cardinaͤle die 


Lebensart genau unterſucheten / verſchickte der 


Papſt / auf Anhalten fuͤrnehmer Fuͤrſten / die 
Geſellen in unterſchiedene Oehrter; ſie hatten 


angewieſene Stellen kaum betretten / da wurde 


Rom von allen Seiten verſtaͤndiget / wie es ih⸗ 
nen allenthalben wol von ſtatten gienge / war⸗ 
durch die Goͤttliche Guͤtigkeit ihre ausgeuͤbte 
Dienſtleiſtungen begluͤckete: dann Faber hatte 


in Eurger Zeit die Stadt Parma, alfo zufügen? ° 


heilig gemacht / anweilen er eben zu felbiger Zeit 
auf einmal hundert / theils Geiftliche/ theils 
Weltmenſchen in H. Ubungen untermwiefe: nichts 
minder wirkete Leinez zu Placentia, Paſcaſius, und 
Rodericus zu Siena ‚zu Neapel Bobadilla: gleiche 


Frucht ſchaffete Jajus zu Balneoregio, und Strada, 


obwol noch nicht Prieſter / zu Bripien: Als die⸗ 
fer ruͤhmliche Ruff nicht nur in Welſchland / ſon⸗ 
dern auch in aller Chriſtenwelt ruchbar worden / 
hielte Joannes III. Koͤnig in Portugall beym 
Papſt an / daß er ihm für Indien ſechs Icwarız 
Geſellen zuſchicken wollte; obwol ihm nur zwee⸗ 
ne Xaverius, und Rodericus kunnten gefolget 
werden: Caroli V. Abgeſandter begehrete Fa- 
brum auf Worms / zum Neichstag um deflen 


fi) wider die Lutheraner allda zubedienen. 


Dergeftalt, fternhaffter Fortgang ftellere Dem 
hoͤchſtverſtaͤndigen Papft Har vor Augen / dieſes 


eine von Icnarıo herruͤhrende Quellader deß 


Apoſtoliſchen Geiſts zuſeyn / wardurch der Ca⸗ 
tholiſche Slauben, wider die in Mitternaͤchtigen 


Landſchafften einbrechende Ketzerehen / koͤnnte 
behauptet werden. Es mar aber Cardinal Qui- 
diccionius, wider die Stifftung eines neuͤen Or. 


denſtands / dermaſſen halßſtaͤrrig / in ſeinem Ge⸗ 


muͤte verhaͤrtet / daß er DievonIsnarıo vorge⸗ 


ſchlagene Lebensweiß ſo gar mit keinem Auge be⸗ 


wuͤrdigen wollte. Icnarıus aber flehete GOtt 


mit Beten / Weinen / und Bußwerken eyfri⸗ 
ger an / und nachdem er / im namen aller / drey 
tauſend heilige Meſſen zuleſen verſprochen / hatte 
es ein Anſehe / als hetteer das Hertz Gottes an ſich 
gebracht; ſintemal der Cardinal ſich unwiſſend/ 
auf was für eine Weiß / in feinem Gemuͤte alſo 
verändert zufeyn verfpühret / daß erdie Lebens, 
fasungen bedachtfam durchblättern von freyen 
ftucfen begehret eine jede aufmerkfam.überles 
get ı und weil ihm alle wunderſam gefällig wa. 
ren / die ihm zu Mithelffern beygeeignete zween 
Cardinaͤlen / auf ſeine Seiten gebracht und deß 
Ic war ız fräfftigfter Fuͤrſprecher beym Papſt 
morden. Weßwegen nach auf die Seiten ger 
raumten Hindernuffen der Papjtdie Societat 
JESU einen geiftlichen Ordensſtand mit offent, 
lich aubgelsorianem Brieff / deffen Anfang Regi- 


mini Militantis Ecclefie 27. Sept, 1540. zufeyn 


erEläret. Und obwol er dazumal in der Societat? 


über 60. mir feyerlichen Gelübden verbundene 


zufeyn verbotten; dennoch / als er nachdrittbal = 
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ben Jahr die unvergleichliche Frucht / welche 
konarıı Gefellen allenthalben auswirfeten/ 
wahrgenommen / .hube er die befihrentte Zahl 
durch nei ausgefertigten Brieffy 14. Merken 
1543.volliglich aufzmit was hauffiger und Iona- 
rir Hertz uͤberſchwemender Freuͤde / kan kaum ge⸗ 
dacht / mit Worten aber gar nicht ausgefprochen 


werden. | i 
Undweildie Sach einen fo glücklichen Aus» 
fehlag gewunnen hatte, verftändigtelenarıus 
“feine Öefellen hiervon / und beruffete alle zum 
Anfang der Falten nacher Dom, Xaverium und 
. Rodericum allein ausgenommen die damals 
ſchon in Portugall begrieffen waren’ umeinen 
oberſten Vorſteher der Societaͤt vorzuſchlagen / 
und Ordensſatzungen aufzubringen; warbey 
aber dennoch der zu Worms vom Kayfer be⸗ 
fehäfftigte Faber , und Bobadilla zu Neapel dem 
der Poͤpſt / ob fürtrefflicher allda gefchaffter 
Frucht / zubinterbleiben befohlen hatte / fich 


nicht eingefunden. Die Sasungen und Negeln- 


betreffend überlieffen fie den sanken Handel 
‚Isnarıo,allewillens feinem ABolmeinen bey⸗ 
zuftimmen, was er immer für gut achten wurde : 
zur Wahfbeftimmetelcnaruus drey Tag / durd) 
welche fie dieſes Geſchaͤffte Sort befehlen/ und 
alsdann det ermählten namen: in verfigletem 
Briefflein beybringen ſollten. Nach aufge 
broxhenen auch der abmwefenden Zetteln welche 
fie bey ihrer Abreiſe von Rom / hinterlaſſen hat- 
ten / wurde Icnarıus einhellig zum Oberhaupt 


der. Societaͤt vorgefchlagen/ allermafjen aber er 


fic) deſſen überaus hefftig weigerte mit Bor 
wand/ feinen Eräfften dergleichen Laſt zuüber: 
tragen, unmöglich zufeyn / brachte ers zu einer 
neuen Wahl zinzwifchen wurden vier Tagdem 
Gebete/ und Leibfaftayungen abgeftattet: Nach 


dieſen verſtrichenen Tagen / wurde er abermal 


durch gleichmaͤſſige Erwaͤhlung im Generalatamt 
befeſtiget / warauf er aber dennoch nicht beruhen 
wollte/ ſondern beruffete Sich auf ſeinen Beiht, 
vater / aus dem Orden deß heiligen Franciſci / 
bey dieſem / als er ſich nach dreytaͤgiger Abſoͤn⸗ 
derung von andern / erholet hatte verbrachte er 
eine voͤllige vom gantzen Leben gethane Beicht / 
und ſtellete ims frey heim / alles nach von ſich ir 

berfommener Runtfchafft anzuordnen / als der 
daraus leicht fehlieffen koͤnnte was fürohin 
daraus zumutmaflen. Anweilen aber dem 
Beichtvater nichtszu Gemuͤte Fame / warob ei, 


niges Bedencfe dermaffen genauer Lbergebung 


vonnoͤhten waͤre gebateer ihm fuͤran dergeftalt 
handgreifflichen Anſtalten deß heiligen Geiſtes 
keines weges zu gegen zuſeyn: alſo gehorchete 
Icnarıus Gott / und feinen Öefellen / tratte das 
Generalamt an 19. April 1541. beſuchete ſamt 
den ſeinigen die ſieben Kirchen / und widerholete 


de LOXYOLA. 23 


feine gethane Geluͤbde bey S.Paulo auf dem Altar 
11.8. Sr: abermat feyerlich- Es hatte auch das 
Anſehen / als wollte GOtt feinen Diener zum 


Regieramt anmuteny indem er ihn mit übers 


menfchlicher Macht begnadet / mardurch er bald 
bernach vom Haußknecht den Teuͤffel von dem 
er befeffen mars nad) Fürgfich verbrachten Ger 
bete/ abgewieſen. Mitwas für Weißheit aber 


e 


und gottlicher Negierungsart gemäfer Verſtaͤn⸗ 


ce 


digkeit er der Societaͤt vorgeitanden wie fie 
fichtiglich er die Apoſtoliſche Muhmaltungen / 
unter feinen Geſellen / in unterfchiedene Lands 
fehafften abgetheilet / ift unnoͤhtig beyzuziehen; 
maſſen deſſen begieriger Leſer bey Daniele Bartho- 


Yide vita & Intticuto S. Icnatnı Lib. 3, weitlaͤuffig 
‚und mit mag wunderfamer Weißheit er feine 


Sagungen eingerichtet,zuvernehmen haben wird. 

Nach angenommenem Öeneralat/ unters 
lieſſe er nicht annebens dem Seelen Heylfelber 
abzuwarten; ja machte hier von den Anfang/ins 
dem er die zartere Jugend alfobald Darauf 46. 
Tag nacheinander in Ehriftlicher Glaubensleh⸗ 
re unterwieſe: wie eyfrig aber er die gange ABelt 
GOtt zugewinnen verlangete gabe er klar an 
Tags fo offt er die feinige in urterfihiedene Laͤn— 
der ausſchickend / felbige bey der letzten Anſprach 
mit diefen Worten: gehet / sinder / und flam⸗ 
met alles any anzureden im Brauch) hatte fie 
mit felbigen göttlichen Flammen angefetert zur 


feyn verlangend / welches der. Sohn Gottes auf 


die Erden zuſchicken kommen / und befftig 
entzündet zuſeyn begebrecbat. Um deren 
Gemüter aber zur Arbeit Erafftiger anzuftren« 
gen / wolte er / daß ihm aufs genauefte zugefhries 
ben murdes was ein jeder gutes ausgewirket 
un verbande under dem gehorſam die in Welſch⸗ 


‚lands und Sicilien vorgeſetzte Obern / alle Wo⸗ 


chen fleiſſig beyzubringen / was in ihren Collegijs 
durch die feinige dem Seelen Hehl zumbeiten 
wäre aufgebracht worden : und darzu verpflich⸗ 
tete er gleicher maſſen alle in Teuͤtſchland / Spas 
nien/ und andere Durch Coropa vorgeftellete 
Dbern: dergejtalt begierig war er deß Geelen 
Gewinns! er übergienge nicht fie zum öfftern 
mit eyferreichen Sendfihreiben zuerſuchen um 
fie hiedurch anzufpornen und einen jeden her&s 
bafft zum Seelengewinn mehrund mehr anzu» 


feuͤeren; wardurch er fie folchermaften anmuter 
-terdaß fievon Tag zu Tag behergter murden / 


um dergeftalt wunderfame frucht inaller Welt 
auffzubringen. Erfelber aber war bemuͤhet zu 
Rom abſonderlich die Juden zum Chriſtlichen 
Glauben zuziehen / und befoͤrderte deren viertzig 
innerhalb eines Jahrs zur heiligen Tauff; brach: 
te auch beym Paäpftlichen Stuhl zuwegen / daß 
man deneny fo fich deß Ehriftliche Glaubens an⸗ 
sumaffen verlangeten/ gewiffe Haufer mennen 
un 
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und wie biß dahin geſchehen wann fiezu Chriſto 
ſchritten ihre Habfchafft nicht abzutretten be, 
nöhfiget wurden / gleichermaffen brachte er zu, 
wegen daß / warn die Kinder 7 wider ihrer EL 
tern Willen fich zum Ehriftlichen Glauben 
ſchlugen / Feines das, geringfte vom Erbtheil fahr 
ren zulaflen gezwungen wurden; über dieſes 
verfahe er auch die ihrer Eltern beraubterund mit 
Wohnung nicht verfehene Snaben/ und Mägd, 
keins warzuer ihnen zwey Häufers als armen 
Waiſen / zuwegen brachte, eines für Manns / 
das andere für Weibsgeſchlecht; allwo 7 ein 
jedes zu ihm fügficher Kunſt / gehalten wurde, 
um fich füran hiedurch zuernaͤhren / und zu gemei- 
nem Rutz zuarbeiten. Nicht minder war er 
bemuͤhet arme Jungfrauen der Unkeuͤſchheit Ge, 
fahr zuentrucken / warzu er das Cloſter St. Ca— 
tharina zu deren Berficherung ſtifftete und 
ſchriebe ihnen ſo lang ſie allda fich innhielten / 
gewiſſe Lebensfaßungen vor / bis fie endlich ver⸗ 
ehlicht / oder Elöfterlich verfchleyert vourden. Es 
erſtreckete fich aber fein Seeleneyfer auch auf die 
Venus Dienerinnenyauß dem Unflatz und 
Schwindgruben der Geuͤlheit herauß zuziehen/ 
welche er / obwol bey ziemlich abgematteten 
Kraͤfften gleichſam beehrete / indem er ſelbige 
auß verdachten Haͤuſern herauszoge / und ſie mit 
Begleitung vor allem Volk in ein ſichers 
Wohnhauß einbrachte. Da man ihn aber hier⸗ 
von abmahnete / mit Vorwand / an dieſem Ge⸗ 


ſindel alle Muͤhwaltung verlohren zuſeyn / als 


welches heuͤt gereiniget / morgen ſich abermal in 
vorigen Unflat zufturgen im Brauch hätte/de, 
nen er aber antwortete: fich gnug glückfelig 
zuſeyn / warn er mit aller Muͤhe und Arbeit 
feines gangen Lebens / auch nur eine dabin 
bewegere/daß fie ſich einige Nacht von einer 
Sünde entbielte. Inmaſſen aber die Anftal- 
ten Isnatıo dermaſſen wol don ftatten giengen/ 
daß der fich befehrenden Zahl gröffer murde/ als 
er bey goftfeligen Frauen an, und einzubringen 
mächtig war, lieffe er von alten Mauern unfers 
Haufes alte Stein abbrechen / und wendete die 
Darfür zufamengebrachte 100. Ducaten zu Ev, 
Fauffung deß Haufes der Heiligen Martha an; 
wardurch mehrer Gottfeligkeit angefrifchet / fo 
viel zufammen ſchoſſe / daß felbiges Hauß vollig 
besahfet und für 300. Perfonen Wohnungen 
eingerichtet werden Eunnten/nemlich für jene/fo 
Icnarıus auß der Sünden Unflatereyen erhoben/ 
alda nicht nur unterhielte / fondern auch in aller 
Gottſeligkeit befsrderte / daß fein Lob deßwegen 
auf allen Kantzeln erſchallete / und viel ehrliche 
Jungfrauen ihnen beyzuwohnen begierig waren. 
Was aber von unverſchamten Buhlern Iswa- 
rıus für Schmachreden ob ihnen entruckten Bey, 
ſchlaͤfferinen einnehmen muſte / maſſen fie wider 


ihn auch Schmachfchriffte in der Stadt ausſpren⸗ 
geten wäre überläftig anzuhören ; fintemal jie 
die Sach auch zum Papſt zubringen fich unters 
fiengen / mit Vorwand / daß Icnarzus dergleichen 
ſchamloſes Geſindel andern abſtreiffete / um ſel⸗ 
biges an ſich / und ſeine Geſellen zuziehen. Nach⸗ 
dem aber/ durch offentlichen Ausſpruch den 
gottloſen Anſpinnern der Spott auf ihrem Halſe 
bliebe / wurden ſie / ihm angeſtrichene Verſchmaͤ⸗ 
hung offentlich zuwiderruffen und laxari Uns 
ſchuld / durch feyerlicher Scheinſchrifft außzu⸗ 
fagen benoͤhtiget. — 
Geſtaltſam aber zu ſelbiger Zeit durch Lu—⸗ 
theriKetzerey in Teuͤtſchland nicht nur Welt⸗ 
menfchen/ ſondern auch zu Prieſterlichem Bote 
tesdienſt gewiedmete unwifjende/ und mit unders 
ſchamten Sitten angeſteckte Leuͤte 7 tieff ing Lu⸗ 
Der geriehten / unternahme fich Icnarzus hiervon 
mit dem Kardinal Morono / und Santa-Crucio 
suhandelen zum Erafftige Mittel Darwider aufs 
zutreiben: hierzu erachteten die Cardinaͤlen das 
befte zuſeyn daß zu Rom für aus Teuͤtſchland 
zufammengebrachte Zunglinge ein Semingrium 
aufgerichtet wurde, allwo fie in rechtmajjiger 
weiß zuglauben / und zuleben unterrichtet wur» 
den um hiedurch nach ihrer Wiederkehrung ins 
Vaterland / dem geſchwaͤchten Glauben wie 
auch dem zu Boden finkenden Papjitichen An» 
fehen/ wiederum auf die Beine zubelffen: Ders 
maffen heiffame Gedanken lieſſe ihm Julius III. 
überauß gefällig ſeyn / und gabe alſo fort / um Dem 
in Seminario einen Anfang zumachen ein gutes 
Stuck Geld her; Icmarıus ſchriebe hhnen gewiſſe 
Satzungen und Regeln vor / und führete 24 
Juͤnglingen 1552. am Feſt der HH. Apoſteln 
Simonis / und Judaͤ darein : wie mißſaͤllig dies 
fes den Lutheranern geweſen / hat der unterihnen 
hochgepriefene Chemnitius genugſam an Tag ge⸗ 
ben / alſo ſchreibend · Dieſer Urſachen balber 
allein / obſchon ſonſt nichts waͤre / koͤnnte die 
Societaͤt deß Teuͤtſchlands und deß refor⸗ 
mirten Evangelij Ondergang billich genen. 
net werden / welches Ismarıus gar wol wuſte; 
dann / als Paulus IV. wegen dep Neapolitanis 
fehen Kriegs, und beyfallender Teuͤerung mit 
gewoͤhnlichem Beytrag binterhieltertheilete er _ 
die Juͤnglinge / in unterfihiedene Häuferder 80, 
cietaͤt ab / und unterhielte fie von zufammen ger 
brachtem Almofen. Allermaffen abereetliche Cars 
dinaͤlen am Fortgang deß Seminarijyaus mans 
gel der Unterhaltung verziveyffleten/ und ihne 
einriehten/ die Sorgen darvon abzulegen’ ants 
wortete er: mir gilts gleich / wenns gar zu ů⸗ 


berlaͤſtig der laffe diefe Sorg fabren; ih 


wills allein auf mich nebmenvfollte ih such 
deßwegen müflen verkauffer werden ,; Ins 
dem fich aber der Haußpfleger beſchwerete / an 

ohne 
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ohne dieß fehon groſſe Schulden wären gemacht 
worden ſagte er ihm vor das unfehlbar in kurs 
ger Zeit ſolche Beſchankungen wurden beygettas 
gen werden; wardurch.alle bis dahin gemachte 
Schulden (wie es aud) bald hernach geicheben) 
ſo abgeſtoſſen / das Seminarium aber zu einer 
groſſen Anzahl der Inwohnern gelangen / und 
fuͤr dieſe gleichmaͤſſige Stifftung gemacht wer- 
den ſollte; welches Gregorij Xill. Freygebigkeit 
reichlich zu Werk gebracht. Hierzu ſchlugen 
noch anderes unzahlbare den Seelen zum beiten 
don Ionario außgewirkte Sachen / neben dem / 
daß er der gangen Societät vorfiunde: in Ca⸗ 
talaunia / Sicilia, und Welſchland wurden uns 
terfchiedene Klöfter wider zu voriger geiftlicher 
Zucht gebracht: der Zweykampff in Portugall 
aufgehoben / und den alten Satzungen nach Ans 
geben Iowarıı , wider aufgeholffen: der Kayſer 
in £thiopia wurde dahin vermoͤget / daß er fich 
zur Roͤmiſchen Kirchen befennete, zu dem Icwa- 
zıus ſowol Sendfihreiben/ als Gefellen abge⸗ 
fertiget. Die monatliche Communion da eh⸗ 
deſſen kaum die jaͤhrliche in Brauch war / wurde 
in aller welt eingefuͤhret / bey Paulo III. ein Gebott 
auswirket / daß die Leibaͤrtzte bey groſſer Straff 
keinem Krancken aufzuhelffen ſich unterfangen 
ſollten / es hätten denn dieſe zuvor ſich der Beicht / 
als einer Seelenartzney bedienet / bey welchen 
Ionarıus, mit Hindannſtellung aller Verrich⸗ 
tungen / ſich der erſte einfande; damit er aber 
‚durch Geſchaͤffte der Societaͤt von Hülffleiftun: 
gen aͤndern beyzubringen nicht abgehalten wur⸗ 
de / gabe er den Tag den Nechſten / um feinen Un; 
tergebenen aber gnug zuthun / wendete er ſechs 
oder ſieben Nachtſtunden an. Es hatte aber 
ſeine Unterhandlung mit dem Nechſten ſolchen 
Nachdruck daß man von keinem weiß / der 
nicht ein gantz anderer Menſch von ihm abgetret⸗ 
tenward/ als er zu ihm kommen war; obwols 
zuweilen vuchloſe und verſtockte Leuͤte waren; 
als welchen er gantz zaͤrte muͤterliche Zuneigung 
erwieſe / daß er für Lieb und Holdſeligkeit gleich» 
fam zerfloffe: dannenhero begabe.es fich zuwei⸗ 
len / daß ſie vom ihm gerad dem Beichtſtul zueile⸗ 
ten / um ihre Sünden allda abzulegen · War⸗ 
lich als ein mit dem Tauffwaſſer gereiniget zu⸗ 
werden verlangender Jud / in unſerem Hauſe 
etliche Tage in Glaubensgeheimnuſſen unter; 
wieſen / durch Teuͤffels Lifte aber darvon war 
abgehalten wordeny und dem Judenthum wie, 
derum beyzufallen fich dermaflen hartnackig ent. 
ſchloſſen hatte / daß er fich weder durch Holöfelig, 
keit,/ weder Durch Frafftige Beweißthuͤmer ab, 
halten lieſſe / ruffete lenarıuszu GOtt / hielte 
ihn zuruck / und befeſtigte ihn mit dieſen Worten: 
bleibe mic uns Iſaac im Glauben! welches 
auch bey feinen Predigen nicht nur auff Kirchen, 
Evropaͤiſche Socierär. 


DE LovoLA. | 25 


Kantzeln / ſondern auch auf der alten Müngsund 
Altierigaſſen/ allwo er meiftenstheits zum Volk 


Predig hielte / zum oͤfftern geſchahe; und obs 


zwar er anfangs von Knaben verſpottet / und 
mit Koht bewworffen wurde; dennoch erhubefich 
fein Geiſt dergeſtalt Fräfftig zureden / daß viel 
aus den Zuhörern für Zaͤher zerfloffen und ihre 
Sitten verbefferten. | 
Nachdem Icnarıus , um der Seelen Heyl 
zubefordern feine Gefellen in unterfchiedene 
entfernete  Landfchafften ausgebreitet / wur⸗ 


de fein Ruhm in gang Evropa vergröffert / wel⸗ 


genfie fich felbigen deſto gefabrlicher je geheimer 
zuvertufchen bemuheten. Pbilippus Melancthon 
deß Luthers Spießgefell hatte einen mit namen 
Michael auf Calabria gebuͤrtigen / wisigen/und 
argliftigen Kopff zum Lebrjünger ; diefer wurde 
von feinem Lehrmeifter auf Nom verſchicket / um 
unter deß Isnaru Gefellen / wann eg feyn Tonne 
te / die Keßerey einzuführen welcher als erallda 
ankommen / begehrete in die Societaͤt angenom⸗ 
men zuwerden / und es wurde ihm ſein Begehren / 
nach uͤberſtandener rechtmaͤſſiger Prob / gebilli⸗ 
get. Uber dieſen war dem augenſchein nach / 
nichts eingezogeners zuſehen / er ftellete fich zum 


ches dem Kesern überauß Find wars weßwe⸗ 


Gebrauch heiliger Sacramenten deſto öffter eins 
je weniger er daran glaubete. Als er aber nach 


und nach fein Irrthum feinen Mitnovigen ges 


‚mach einzuflöffen fich unterfangen vermercfete 
Icnarıus feine Kegerfehliche und gabe ihn ap 


fort bey den Glaubens-Nichtern an: ſtieſſe ihn 
in feinen weltlichen Kleidern aus dem Hauß / 
und / als er die Schwelle uͤbertretten / erhaſchete 


ihn alſobald die Wacht deß Heil. Glauben⸗Ge⸗ 
richts/ welches ihn der Kehzerey uͤberzeuͤgete / und 


auf ewig auff die Ruderſchiffe verdammete. Es 
lieſſen ſich aber Die Ketzer auf den erſtẽ abgeſchla⸗ 
genen Sturm nicht abſchroͤcken / ſondern ſetzeten 
zum andernmal an / ergrieffen einen aͤrgern 


Fund / und lieſſen zween groſſe mit Büchern ans 


gefuͤllete Kaſten nacher Nom bringen / welche ſie / 


als uͤbermachete ſelbige ein unbekannter Wol⸗ 


thaͤter geſchenkweiß / in unſerem Hauß ablegeten / 


deren obere Theil, um die Argliſtigkeit zuverhuͤl⸗ 


fen z mit Catholifchen Büchern überleget war; 
fe auffdem Boden aber befanden ſich deß Lutheri / 


Melan&thonis , und gleichen Schrots Ketzeriſche 
Bücher ; aber auch Diefe wurden ertappet/ und 
bon IsnArıo zum Feuer verdammet/ wardurch 
ihre tuͤckiſche Trügereyen im Rauch aufgiengen. 
Snzwifchengiengelswarroder Keber Bekeh⸗ 
gung gluͤckſeliger von ſtatten / deren er viel fürs 
nemlich von Luthero abwendig machte, und zur 
wahren Riechen brachte; und meilen den Glau⸗ 


beng-Nichtern Iswarır Geſchicklichkeit dießfalls 


wol bekannt warı wann mit dem Ketzergeiſt an⸗ 
es geſteckte 
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maſſen vielfältige Gottes Gaben. 


geſteckte aufgefuchtund hartnäckig verſtockt zus 
feyn befunden wurden / ſchickten fie felbige zu 
Isnarıo ‚ gleichſam auf den lebten Kampffplatz / 
und der Streit lieffe alieweil wolab. Warob 
fid) aber gar nicht zuverwundern / dann er wuſte 
deren mit dem Blut Chriſti erfaufften Selen⸗ 
wehrt / rechtmaͤſſig zufchasen / als um die zuges 
winnen / er der Societaͤt ganke Lebensweiß das 
bin eingerichtet hatte, daß / obwol er fonftzu 
ſchweren Strengheiten geneigter war / hat er 
dennoch Die Lebensart gemein ſeyn wollen / als 
die / nach der Apoſteln Beyſpiel/mit allen Leuten 
zuhandeln tauglicher it. Sein Hertz aber das 
menfchliche Heyl zubefordern/ war dergeſtalt 
angefenert/ daß ev zufagen im Brauch hatte/ 
er wwölle lieber / ohne Derficherung felig zu⸗ 


werden / leben) und indeflen das Heyl der Sees 


len befördern /als / um der Seeligkeit zuge, 
nieffen/ unverweilt fterben. Wie er aber zu 
ſolcher / dem Apoftolifchen Leben eigenthumlicher 
Wirkung / als das Menſchliche Heyl/ und der 
Seelen Bekehrung iſt/mit anſehnlichen Tugen⸗ 
den verſehen geweſen / weil ſichs kuͤrtzlieh nicht 
ſagen laſt / will ich den Leſer zu P. Daniele Bartoli, 
der feine Geſchichten umſchweiffiger befthrie- 
ben’ angewiefen haben. Warlich feine tieffe 
Demut / hat ihn dahin vermoͤget / daß er / nach 


beym Generalatsamt hinterbrachten zehen Jah⸗ 


ren / auf alle mögliche Weiß ſich bearbeitet / deß 
oberſten Vorſtehers amt zuentbuͤrden / indem er 


die Patres aus allen Landſchafften/zu einer neuͤ⸗ 


en Wahl / durch/ an fie ausgefertigte Send, 
ſchreiben / nacher Rom beruffen; da er aber Ge, 
neral erklaͤret worden / ftellete er fich den erſten 
Tag dem Koch) zu dienſten: fanberte die Hafenv 
truge Holtz zu / und verrichtete andere zur Kuchel 
gehoͤrige Dienſtleiſtungen. Inmaſſen er aber 
ſich für den groͤſten Sünder hielte/ und von an, 


dern darfür gehalten zuwerden brünftig verlan⸗ 


gete / verwunderte er ſich hoch/ daß GOtt nichts, 


deſtoweniger ihn fo reich und guͤtiglich mit ſei⸗ 


nen Gnaden Augen anſaͤhe/ und ihn mit fo vie» 
fen Dffenbarungen / Erſchtenen/ und Unterre⸗ 
dungen Chriſti / und feiner Muter / bewuͤrdigte. 
Danenhero ſprache er: keinen Menſchen zus 
ſeyn indem zwo einander gaͤntzlich zugegen ſte⸗ 


hende Sachen ſich beyſam men befaͤnden wie in 


ihm / nemlich feine ſo haͤuffige res 
Mit 
feinen Tugenden / und aufs heimlichſte verbrad), 
ten Andachtuͤbungen bielteer dermaſſen innen/ 
daß er felbige bloß dem Beichtvater aufs genau, 
eite.entdecfeterund nichts/aucd) was mangelhafft 
beygefchlichen war / verhielte. Dieſer aber war 


- P. Jacobus Eguia, ein Mann von ausbündiger 


Heiligkeit’ welchen Isnarius heimlich zur Der, 
ſchwiegenheit verpflichtet hatte s anweilen er a⸗ 
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und Entkraͤfftung belaͤſtiget war / hegete er ” 


ber / ob den von Icxarıo in geheim verftandenen 


Wunderſachen ſich erfreuͤete / war er nicht maͤch⸗ 


tig ſich zuenthalten / ihn zuweilen bloß in gemein 


einen Heiligen / und uͤber Heiligen Mann zunen⸗ 


nen. Als von dem / wann er ihn nur wenige 
Stunden überleben ſollte / er ſolche Sachen ent⸗ 
decken wollte, warob fich jedermaͤnniglich hoͤchſt 
zuverwundern haben wurde. AllsIcwarıus deſſen 
verfiändiget worden’ erwählete er ihm unver⸗ 
zögert einen andern Beichtvater/ mit deß from⸗ 


men Altens hoͤchſt empfindlichem Schmergen? 


welchem Isnarzus zur Buß / ſich drey Tag durch 
drey Pſalmen zugeißlen / auferleget / warbey je⸗ 
ner / fo ſelbige vorlaſe nach einem jeden ihm 


dieſe Wort er Ermahnungsweiß vorbielte: ee 


ſolle ingedenk ſeyn / fuͤhrohin im Reden bes 


dacht ſamer ſich zuhalten. Und man hielte fuͤr 


wahrsIcnartıus haͤtte / um ſeine Demut zube⸗ 


haupten / bey GOtt ausgewirket daß Equia, 
wenig Tage vor deß Icnaru Hintrit / aus dieſem 


Leben abgeholet worden / und mit ihm alle Ge⸗ 


daͤchtnuß deren Sachen / waraus man nach ſei⸗ 


nem Hinſcheiden / der Heiligkeit le war ıı hatte 
mögen fündig werden / ware aufgehoben wor, 
den. - Seine innerlihe Gemütsregungen wa⸗ 
ven dergeftalt ruhig / und der Vernunfft under« 
geben’ als. wäre er deren Feiner unterworffen. 
Auff einen Tag befande er fich mit gottſeligen 
Freunden bey einer Abhandlung von Goͤttlichen 


Sachen da kame ein ob ſchnellen Lauffen - | 


fehnauffender Bott / und fifchperte ihm etwas ins 
Ohr / warauf Icnarıus nichts anders erwider⸗ 
te/als: es iſt ſchon gut / und ſetzete darauff feine 


von Gott unterbrochene Rede/ auf ein gantze 
Stund fort; beym Abſchied wurde er befraget 7 
was jener Bott gutes beygebracht baͤtte / warauf 


er zuruck gabe: nichts beſonders / als daß Die 
Stadtwaͤchter einiger Schuld halber unſere 
Wohnung alles Aaußgeräbtes berauben; 


aber / obſchon fie auch die Bettſtaͤtte hinweg 


naͤhmen / fo wird uns doch nicht mangeln⸗ 
auf der Erden zufchlaffen. Als auf gewiſſe 
Zeit da er betfliegerig war, die Leibarste 9% 
botten, felbigen Tag aufnichts feine Gedancken 
sufchlagen / wag ihm einige Traurigkeit beyzie⸗ 


hen möchte) verfamtete er fich in feinem Gemütes - 


und dachte nach / ob fich auch etwas ereignen 
möchte was feines Gemuͤtes Heiterkeitin Vers 
neblung / feine Ruhe / in verwirrete Traurigkeit 


ftürgen koͤnnte und befande nichts anders/alß _ 


warn die Societät durch einen unſternhafften 
Beyfall fich zerſchlagen ſollte; dennoch fprache 
er / wurde mir dieſe Traurigkeit nicht fo viel zu, 


ſchaffen machen / daß ich ſelbige nicht durch Ge⸗ 


muͤtsverſamlung / innerhalb einer viertel Stund 
beylegen wollte. Als er nunmehr mit Fahren 


no 














S.:Icnartıus 


noch einen dermaſſen angefeuerten Seeleneyfer 
in feinem Gemuͤte / und hatte eine ſolche Zuver⸗ 
ficht zu Gott / daß er mehrmalen beteuͤerte / wann 
ihm der Stadthalter Chriſti nur mit einem Au⸗ 
genwincken andeutete / er mit bloſſem Stecken 
in was fuͤr eine Landſchafft er ihn abſchaffete / 
ſich ungeweigert erheben; und fo die Neiß zu 
Waſſer foltge verbracht werden / fich bald. ing 
nechite weder mit Segeln, und Maßbaum / noch 
mit ſteuͤerudern verſehenes ðchiff einlaſſen woll⸗ 
te; da aber einer aus den Beyſtehenden wider⸗ 
fprache: Pater wäre dieſes aber verſtaͤndig 
getban? antwortete er : Die Verſtaͤndigkeit 
liegec den Befeblenden / nicht aber dem Ge, 
horchenden ob; und fo etwas von Verſtaͤn⸗ 
digkeit beym Gehorchenden ſeyn ſollte / ſo 
waͤre diefes nichts anders / als nicht wollen 
verſtaͤndig ſeyn / wo er zugehorſamen auf⸗ 
hoͤren ſolle. ont 
Geſtaltſam aber die Maß der Liebe zum 
Nechſten / die Lieb Gottes ift  febeinet Ienarıus 
allen Sachen abgeftorden gemefen zufeun / und 
fonft keine Sin, Wirkungenin sich gefiehlet zu⸗ 
haben, als allein die Liebe zu GOtt von deren 


Slammen er dennoch entzuͤndet / bisweilen zu aus 


ferite Lebensgefahr gebracht wurde, maffen man 
wahrgenommen / daß feine Kranckheiten / die 
ihn zur legten Gefahr brachtensvon dieſer Brunſt 
ihren Urſprung hergehabt. Alſo wurde er 
1550. am heiligen Weyhnachtag nach zwo auf— 
einander gelefenen Meſſen dergeſtalt entkräfftet/ 
daß erin Lebensgefahr gerahten : weßwegen er 
zum meiften nur über den andern Tag das hei⸗ 
lige Amt zuverrichten mächtig wars und wann 
er ſelbiges verbracht hatte, mufte er vonandern 
ins Zimmer getragen werden / alſo von Der Lieb⸗ 

hitze erſchoͤpffet daß er nicht drey Schritt fort. 
ſetzen kunnte. Warbey der gantze Leib erzitter, 
tes das Hertz dergeſtalt hefftig und geſchwind 

klopffete / daß es ein Anſehen hatte / als wollte die 
Bruſt ſamt allen Adern zerſchnellen; die Au⸗ 
gen aber fuͤr ſuſſem weinen zerfloſſen: und weil 
ſie immerfort in Thranen ftunden / geriehteerin 


‚ Gefahr das Geſicht zuverliehren; weßwegen 


vonnoͤhten war / daß man ihm die Prieſterliche 

Tagzeiten in kuͤrtzeres Gebete veraͤnderte / und 
ſothane Hertzensbrunſt bewehrete die beym Heil: 
Meßopffer / ob feinem hauptſchwebende Feier 
flamm; welche als einer um ſelbige auszuloͤ⸗ 
ſchen zulieffe befande er Tanarınm entzucket/ 
und ſein Angeſicht alſo entzuͤndet zuſeyn / ale 

ſtrahleten Feuͤerflamen herfür: und dieſes wur; 
de zum öfftern von vielen mit Glantz umgeben 
zufeyn beobachtet. Endlich alles was er ſahe / 
jaſe / oder hoͤrete / deſſen bedienete er fich/ ale einer 
Reiter) wardurch ſich fein Gemuͤt zu GOtt hin. 
Evropaͤtſche Societaͤt. 
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auff ſchwunge; deßwegen erhube er feine Augen 
gen Himmels daß die Leute / wann fie Ionarıum 
andern wollten zuerkennen geben / Diefes zum 
Merkzeichen vorſchlugen / fprechende : jener Pa- 
ter, der. den Himmel alleweil anfchauer/ und 
immerfort von GOtt redet. Bey folcher Be 
ſchaffenheit wurde er faſt täglich entzucket / und 
ſahe die Goͤttliche Perſonen / under unterſchiede— 
nen Geſalten / Chriſtum den Herrn / die aller⸗ 
heiligſte Jungfrau; uͤberauß offt aber das hoͤch⸗ 
fe Geheimnuß der Heil: Dreyfaltigkeit / wel⸗ 


‚ches ihm auf unbeſchreibliche Weiß zuerkennen 


vorgeſtellet wurde / warvon er alſo fihreibet: es 
ſchiene nichts mehr uͤbrig zuſeyn / was ih 
daranzuerkennen hätte. Abermal erzehlet er 
von ſich: JEſus ſchwebete mir wiederum 
vor Augen hernach inder Stadt /und auff 
den Gaſſen / da ich zum Cardinal von Carpa 
bin / und wieder zuruck gienge / und lieſſe fich 
vor mir auch an anderen oͤhhrtern ſehen / zu 
welcher Zeit ich JEſum hoͤrete / und ſahe⸗ 
wurde ich dermaſſen in Liebe ent zuͤndet / daß 
ich darfuͤr hielte/ nichts dergeſtalt maͤchtig 
zůſeyn / was mich jemals von ibm abhalten 
könnte. Das von f vielen himmliſchen Sup 
figkeiten übergoffene Herslenarıı, machte ihm 


auf Erden alle Verweilung verdruͤßlichz und 


obwol der Seelengewinn welchen er zu Gottes 
Ehrefehaffete (und über den er nichts mehr lie, 
bete Jihm nicht geſtattete / Daß er aus dieſem Le⸗ 
ben aͤbgeholet zuwerden begehrete; dennoch ga⸗ 
be die zu GOtt angeflammte Lieb klar an Tag/ 
wie hißig er bey GOtt zuſeyn verlangete. Dans 
nenhero wurde er vom biofen Gedencken aufden 
Tod dergejtalt mit. Himmelsfreüden überfchüts 
tet daß fein Gemüt feldige zufaffen kaum fähig 
mar, und fein Sinn anderswohin darvon mufte 
abgewendet werden. Darum wann er höretez 
daß einer für Fünfftiges Jahr forgfältig war / 
oder ſeiner Seelen Pflegung auf etliche Mona⸗ 
ten verſchube / ſprache er mit Derwunderung: 


Ach GOtt! was nuger das Derlangen laͤn⸗ 


ger zuleben? dann koͤnnen wir uns / ob deß 
Lebens Ungewißheit erfreuͤen / und mit ges 
wiffer Zoffnung, Gottes anfihrig zuwer⸗ 
den, tröften wie kan dirs gefälliger feynıdich 
mie Erwartung längeren Lebens zubetruͤ⸗ 
gen? warob wann du verfichert waͤreſt / on 
dich mie untroͤſtlicher Traurigkeit zubetruͤ⸗ 
ben haͤtteſt. iR LAUT 
Im übrigen bemerketen feine Geſellen ſehr 
mol aus feinen Nedenyfein bleiben in diefer Welt 
kurtz zuſeyn; weil er genugfam zuverſtehen gas 
berdaß er nichts mehr / mit der Welt / abzuhand⸗ 
len haͤtte / als der ſein Amt / warzu er von GOtt 
war erwaͤhlet worden / ſchon vollig ausfuͤhrlich 
90 | | | gemacht 
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gemacht hatte. » Er befennete aber drey höchfts 
verlangte Stuck von ihm richtig erfuͤllet zuſeyn. 
1, Daß die von ihn geſtifftete Societaͤt / vom A⸗ 
poſtoliſchen Stuhl auf ewig waͤre beſtaͤttiget 
worden. 2. Daß ſeiner geiſtlichen Ubungen 
Buͤchlein Chriſti Statthalter gutgeſprochen 
hätte. 3. Daß ſeine Satzungen von der gan⸗ 
tzen Societaͤt ins Werk / und zum Brauch wa, 
ven eingerichtet worden. Welches Marcellus 
11, verſtaͤndig beobachtet/ da er einft mit fürs 
trefflichſten Leiten vonlemAaTro, und der So⸗ 
cietaͤt Wandel handlete / und ſprache er haͤtte 
von der Apoſtelzeiten von keinen geleſen / der 
durch feine Muͤhwaltungen ſo viel / und ſo reich 
entſprieſende Fruͤchte geſehen / als der noch le⸗ 
bende ISNATIuS: maſſen er Die kaum von 16: 
Sahren her aufgerichtete Socierät, ſchoni in alle 
Landſchafften eingebracht zuſeyn / und in allen 
Sprachen Chriſti ‚Evangelium gepredigt zu⸗ 
werden, ganse Voͤlkerſchafften vom Gößen- 
dienſt / under Ehrijti Zoch gezogen zufeyn befan⸗ 
de; er fahe in unterfihiedenen Ländern: ſchon 
mehr den 100. Collegia geſtifftet zufeyn uber jes 
ne / von deren Aufrichtung gehandelt wurde: er 


fahe an Antonio Criminaliden erften Blutzeuͤgen 


don der Societaͤt / und dergeſtalt hauffige von 
feinen Ordens⸗ Kindern ausgewirfte Wunder⸗ 
thaten / er ſahe ſo vieler fuͤrtreffliche Heiligkeit/ 
welche von hoͤchſten Fuͤrſten / Konigen /Kayſern / 


und Paͤpſten mit ſolcher Hochſchaͤtzung 3 angefe, 
hen wurden / daß fie auch zum heiligen Trienti⸗ 


ſchen Rirchenraht als Orarores , in unterfchieder 
‚ne Landfchaffteny wie Apoftolifche Abgefandte 
verſchicket / und zu Bifchofflichen Wurden bes 
gehret wurden... Da er nunmehr/ als ein treuͤ— 
er Diener / um den Lohn von GOtt zuuͤberkom— 
men füllte aus dieſem Leben abgehofet werden / 
befande er fi) zum Anfang deß Heuͤmonats 
1556. merklich uͤbler und bemerckete die Zeit fei, 
nes Abſchieds unfern zuſeyn welches er auch et⸗ 
lichen klar andeuͤtete. Geftaltfan aber die Leib» 
aͤrtzte ein kleines darzu ſchlagendes Fieberlein 


wenig achteten / und fo gar darwider nichts vor⸗ 


ſchreiben wollten / ihm aber bewuſt war / Daß er / 
nach Gottes Verſprechen / über ein kleines ſei⸗ 
ner genieſſen wurdg/ erfreuͤete er ſich deſto mehr/ 
und ruͤſtete ſich zum Aufbruch mit verlangen / 
das Leben / gleichſam unvermerkt (welches er ſei⸗ 
nem Wunſch gemaͤß auch erhalten hat) uverlaſ⸗ 
ſen. Nachdem er darauff folgenden Tag mit 
dem Engelbrod zur Abreiß war geſtaͤr⸗ 
ket worden / lieſſe er P. Polancum der Societaͤt 
Geheimſchreiber zu ſich fordern dem er feinen 
letzten Willen erklaͤrend / vor allem zum Papſt 
zugehen anbefohlen / um bey ihm demütig bittend / 
den letzten Segen auszuwirken; allermaſſen er 
aber ſolches auf kuͤnfftigen T * berfchoben weil 
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die Leibaͤrtzt keine Gefahr zuſeyn vorgaben / da 

fande er morgend fruh Icnarıum ſchon unweit 
vom Abdrucken zuſeyn; da er mit erhaltenem 
Segen vom Papſt eilfertig wieder kame war | 
Isunarius inzwiſchen in Anweſenheit weniger Pa- | 


trum (wie er aus Demut hoͤchſt verlanget hatte) 


ſchon Gottſelig verſchieden den legten Heuͤmo⸗ 
nats / ſeines alters 65. Jahr. 7 
wurde bey häuffig sulauffendem Volk ausgetra ⸗ 


gen bevor aber man denfelbigen einerdete / kuͤſ⸗ J 


ſeten andere feine Hände andere feine Füffer 

andere berühreten ihn mit ihren Roſenkraͤntzen / 
und rieſſen mit Gewaltthaͤtigkeit vn feinen Klei⸗ 
der Flecklein ab. Er aber erſchiene auf ſelbigen 
augenblick, da er zu NRom verfchieden war / einer 


‚adefichen Frauen Margarite Gilliæ / welche Det _ | 


Societaͤt fonderlich wol gewogen warzundließ 
fe fich mit: hellgfangendem Liecht umgeben zu Bo- 
nonien von ihr fehen / mit Diefem Beyfab. Sie 


berich mache mich von hinnen 7 und befeble J 


dir meine Binder. Zu Nom aber / da man ihn 
zur Erden beſtattet / wurde ein abſcheuͤlich ‚Feöpfe 
fichtes Maͤgdlein mit deß heiligen Manns T Tuͤch⸗ 
lein beruͤhret / warauf fie in vieler beyſeyn von 


ihrer Abſcheuͤlichkeit voͤllig befreyet worden. 


Hernach wurdenlenarıı Gebeiner zwey⸗ 
mal uberfeßet/ warbey ſich alleweil neue Wun⸗ 
derthatenereignet/ und zwar die vorhergehende 
Nacht hoͤrete Pater JsHus Maneinellus,ein Mann 


von befanter Heiligkeit / ein dermaſſen liebliches 


Engelgeſang / daß er ſich untern ſeligen im Him⸗ 
mel zufeyn vermeinet; bey der andern Llberfea 
sung fahen viel Patres den Sarch allenthalben 
mit hellſtrahlenden Sternen uͤberdecket zuſeyn. 
Bis durch deß Heiligen Verdienſte ausgewirkte 
Wunderthaten/ in aller Welt ruchbar und hier· 
von-NRom verſtaͤndiget / Paulus V. aber beweget 
worden / ihn nach gebrauch / ſelig zufprechensund | 
1606, geftattet /. Daß er mit dem heiligen Meß⸗ 
opffer/ und Vriefterlichen Tagzeiten beehreet 
wurde. Gregorius XIII. aber 1622.12. Mere 
gen in Die Zahl der- Heiligen eingetragen hat. 


Was nun die vor/ und nach feiner Hinfahrtzob: 


feinen Berdienften aus gewirkte Wunderthaten 


belanget / iſt deren uͤber die in ſeinem Leben und 
Heiligſprechungs⸗Brieff / begrieffene / eine der⸗ 


geſtalt groſſe Anzahl / und erfahren/ noch bis 
heuͤt zu Tag abſonderlich die in Kindsnoͤhten io,  ° 
gende Frauen / daß darvon viel Bücher Eonnten 
zufammen gebracht werden; hundert aus bea 
glaubten Schifftenzufammen gebrachte / erzeh⸗ 
[et P. Daniel Bartholi im 5. Buch vom Leben deß 
heiligen Isnarız... Vielandere beſchreibt Al» 
phonfus de Andrada ‚im Buch der Wundertha⸗ 
ten welche der Heilige in Sicilia zu Regalbur ges 
wirket / die von geiftlichen Necht unterfucht und 
von deß Ohrts Biſchoff Gutſprechen / zu Panor- 


me 
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mo 1668, in Druck außgefertiget worden. So 
ſtreicht auch Bein Jahr vorbey/ auf welches / in 
unſern gewoͤhnlichen Jahrſchrifften / nicht eine 
geraume Zahl / deren durch Anruffung deß Heil: 

Merkommenen Wolthaten / könnte bes 
ſchrieben werden. 

Run bisherohabenwirdeßIenarrı zum 
Seelen Heyl verbrachte Thaten feine Mitgefel; 
fenv und das ſtarke Kriegsheer inder ftreitbaren 
Kirchen vor Augen geleget; jegt ſtehet zu 
erklären mit was zu diefem Apoftofifchen Ziel 
füglichen Sasungen er felbige verfehen/wie er 
fie in Ordnung eingerichtet / wie er fie bewaff⸗ 
netz was für ein Loßwort er ihnen vorgefchlas, 

gen / wie ſie fich verhalten’ und was ihnen zu⸗ 
thun obliege; waraus klar abzufaſſen / die vorge, 
ſchriebene Lebensweiß der Societaͤt / warlich A⸗ 
poͤſtoliſch zuſeynd und ihm das koͤnne zugeeignet 
werdenwag Cardinalis Bellarminus don ihm / mit 
dieſen Worten ſchrifftlich gegeben hat. Groß 
und wunderfamift/ / was Ienaruus bey feinen 
Bebzeiten gewirket / Über diefes aber wirket 
er noch beüt.vielmebr; dann was für Saw, 
inen Zimmliſcher Lehr ſtreuͤet nicht aus die 
von ibm aufgebrachte Societaͤt / wie viel 
Zeyden führer fienicht zu GOtt / wie. viel 
- Reiger zur wahren Birchen / fo viel Schulen 
eröffnet fie, um in allen Wiſſenheiten andere 
suunterftoflen /diefes iſt alles laxario beyzu⸗ 
meffen. Uno erftlic) zwar weil ſich Die Sitten 
nach dem Ziel richten und Diefes ihnen Krafft 
zuwirken / wie auch Maß und Weiß Mittel zu⸗ 
erwählen beytraget / hater der Societaͤt auf e— 
den felbiges Ziel ihr Abſehen zuſtellen vorge, 
Schlagen welches Ehriftus feinen Apoſtel vorge; 
ftellet. Das Ziel, fpricht er / dieſer Societaͤt 
iſt nicht nur feinem eigenen Heyl / und Voll⸗ 
kommenheit mit Gottes Gnaden abwarten / 
ſondern auch mit gleicher Embſigkeit dem 
Zeylund Vollkommenheit deß Nechſten ob⸗ 
legen. Laut jenes Spruchs Chriſti / folget mir 
nach (nemlich Durch heiliges Leben: Dann der 
nie nachfolgen will / der verlaugne ſich ſel⸗ 
ber / nehme fein Breuͤtz auf ſich und folge 
mir nach) undich will euch zu Mienfchen. Si 
ſchern machen. ft alfoder Societaͤt Haupt 
ziel und innigliches Abſehen deß Nechften Heyl 
befördern; warzu das andere vonnoͤhten iſt / daß 
man ſich ſelber mit ſolchen Tugenden verſahe / 
und indem man andern predigt / nicht ſelber 
gottloß werde. Allermaſſen aber dieſe Lebensart 
der Prieſterſchafft / als der Apoſteln Nachfol⸗ 
gern / eigenthumlich iſt / als hat er die Societaͤt 
der Cleryſey beyzehlen wollen / welchermaſſen 
ſie / ſo wol der Trientiſchen Kirchenraht / als die 
Paͤpſte alleweil einen Clericaliſchen Stand be, 
namfet / ſintemal er fein geheimes Aufnehmen 
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im Geiſt dem Nechſten zum beſten anwendet / 
auf daß ein jeder ein tauglicher Werkzeug wer⸗ 
de andern zuhelffen; hat alſo in feinen Satzun⸗ 
gen / nichts / was dem Clericat zuwider ſeyn 
Ente; mager aber dem Clericaliſchen Stand 
von dem feinigen beyfuͤget / Diefes felber vers 
mehret feine Fuͤrtrefflichkeit weptvegen die 
Poͤpſte / unſere Leite erneherte Eleriken genenet/ 
wie aus folgenden Stucken zufehen feyn wird: 
dann fürs erſte dat er Das innigliche Morgen. 
Ghebete/dem wir täglich vor allen andern Ders 
richtungen früh eine rechtmaͤſſige Stunde oblie, 
geny nicht darum eingeführet/ daß wir. bey fufler 
Him̃liſcher Beſchauung / warauf andere Geiſt⸗ 
fiche als auf ihnen ausgeſtecktem Ziel beruhen’ 
felbige Stunde zubinterbringen/ fondeen aufs 
wirkliche Leben fürnemlich zuftellen/ ‚warbey 
wir die Gemütsregungen/ welche Die ‚rechte 
Weiß zubandeln zuverwirren pflegen, GOtt 
und-derrechten Vernunfft zuuntermerffen / biee 
durch aber Dem Nechften Huͤlff beygutragen bes 
flieffen ſeyn füllen ; darzu hater uns täglich dop⸗ 


pelte Gewiffens » Erforfihung vorgefchrieben / 


alle halbe Jahr dreytagige Geiftserhofung/ ein⸗ 
mal durch acht Tage im Jahr / zuwellen aber ein 
gantzes Monat den geiſtlichen Ubungen abzu⸗ 
warten verpflichtet. Warbey er alles auf Un⸗ 
derdruckung der Natur / Zaͤhmung boͤſer Nei⸗ 
gungen / ſein Urtheil / und Kopff zubrechen / will 
angeſehen haben / auf daß die feinige ohne gefahr 
ihres eigenen Heyls / andern vom Ubel abzuhelf⸗ 
fen / und nicht / wie eine Rebenſtuͤtze ſruchtbaren 
Weinſtoͤcken huͤlffleiſtende / ſelber verdorren / 
und ins ewige Feuͤer geworffen werden. 
Chen dieſes hat ihn beweget / uͤber anderer 
Orden Brauch / zwey Probjahre zubeſtimmen / 
und noch eines nach erlehrneten hohen freyen 
Kuͤnſten (warbey der Geiſt gemeiniglich etwas 
nachlaflet ) für die Prieſter / welches ihnen vor 
zuverrichten obliget/ ehe denn ſie / um mit dem 
Rechſten zuhandeln / ausgeſchicket werden. So 
hatte er auch keine andere Urſach dermaſſen ſtark 
auf Erlehrnung freyer Kuͤnſten zudringen/ daß 
ev keinem/ als mit natuͤrlichen und göttlichen 
Biffenfehafften wol verſehenen / ſich mit feyerlis 


chen Geluͤbden zuverpflichten z geftattet; fintes 


mol er mol fahe daß Feiner ohne Gefahr feines 
eigenen Verderbens tauglich ware zu allerhand 


Volkern abgefertiget zumerden/ (welches dem 


mit geiftlichen Geluͤbden feyerfich verbundenen 
eigenthümlich ift) er ware dann / nebſt ſtattli⸗ 
chen Tugendenszugleich mit fuͤrtrefflicher Weih⸗ 
heit begabet: wie mit Erfahrenheit D. Therefia 
erfehrnetz als diezufagen im Brauc) hatte / daß / 
wannein Beichtvaler von groſſer Heiligkeit As 
ber feichter Weißheit; oder im gegenfall einer 
Hon fürtvefflicher MWeißhent/ aber geringer Tu— 
D 3 gend 
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gend zuerwaͤhlen waͤre / ſie dieſem fuͤr jenen an⸗ 
nehmen wollte. Dieſes hat Icnatıus dem Welt 
Heyland felber abgelehrnet / als der feinen Apo⸗ 
fteln nicht ehender in alle Welt fich aufzubreis 
ten geſtattet als fie vom oben herab vom heili« 
gen Geiſt erfüllet/ und mit deffen über fie kom, 
mende Kraft Azugfeich mit aller Weißheit / und 
Wiſſenſchafft von Wunderdingen Gottes zure 
den verfehenweren. Gintemaler aufs Leben 
Ehrifti fein einsiges Abfehen ftellete: dann ob» 
wol er bevor aller Drdensftanden Regeln geles 
ſen doch fo lang er feines Stands Sasungen 
zufammen fruge hatte er in feinem Zimmer bloß 
das Evangelium, und das Büchlein von der 
Nachfolgung Ehrifti Thomz von Kempis vor 
fid. Hierauß hater auch jene wunderfame weiß 
abgenommen feinen Orden / nicht von allein mit 
feyerfichen Geluͤbden verbundenen zubeftellen/ 


fondern ohn einiges vorhergehendes Beyfpielin 


unterfehiedene Staffel abgetheilet/ und ſowol 
geiſtliche / als zeitliche Mithelffer eingeführet ; 
wie auc) dem Studieren abwartende, deren le, 
tere obwol mit fehlechten Geluͤbden verbundene 
Geiſtliche; dennoch oberhebfichen Urſachen / 
darvon entbunden / und von der Societät koͤnnen 
entlaſſen werden; gleich wie nicht alle Nachfol⸗ 


ger Chriſti Apoſtel waren; ſondern als Lehr⸗ 


juͤnger den Apoſteln Huͤff leiſteten / welches als 
les / obwol es in Anſehen anderer Ordensſtaͤn⸗ 
den / etwas gar unterſchiedenes / und alten Satz⸗ 
ungen zugegen war mit dem heiligen Trrienti, 
chen Kirchenraht die Paͤpſte gutgefprochenvund 
Greg: XII, in Bulla. Qux=cunque Sacrarum.Reli- 
gionum bezeuͤget daß diefer Orden von Ans 
ordnung deß Goͤttlichen Beruffs berrübre/ 
und der Zeil: Geiſt mir dergefkalt fůrtreffli⸗ 
chen Mitteln durch deß Icnarıı Befellender 
Birchen verlieben/und befeftiger babe. Eben 

diefes beftättiget er im Papftlichen Brieff Quan- 
to frudtuofiüsz dieſes aber in Zweiffel zuziehen/ 
gerad zu/ oder ungerad zumiderfprechen/ und zu; 
entkraͤfften hat under Straff deß mirklichen 
Banns verbotten Greg: XIV. Conftitutione Ec- 
cleſiæ Carholicz, andere aber mit dem Cardinal 
Philippo Sega hielten darfür/ die Runfk war; 
durch die Societät dermaflen ſchoͤn / tauglich 
und fo fürcrefflich zufammen gefüget ift / ift 
ganız Goͤttlich/ nicht Menſchlich gewelen/ 
und ift durch Icnarıum, deſſen Baumeiſter 
nicht mie Witzreicher Arbeit / fondern mit 
vom Himmel herſtrahlendem Liecht ausge, 
macht worden. Go hatte er auch bey allen an» 
dern Vornehmen fein Abfehen aufs genau, 
efte auf Diefes Ziel/ und maffete fich aller Sa— 
chen an / welche hauffigeren Seelengewinn aufs 
. zubringen dienlich waren / raumete aleichermaf 
fen beyſeyts was ihm daran hinderlich feyn 
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kunnte; Dannenhero hater / weder der Farbe / 
weder der Form nach den feinigen Feine gewifle 
Kleidergattung vorgeſchrieben; fondern woll⸗ 
te / daß fie untern glaubigensweltlichen Pries 
ſtern gleichmaͤſſige Bleider erügen / welche 
ehrbar und nach Brauch deß Ohrts gefor⸗ 
met / der Armut aber nicht zuwider waͤren. 
Beyn Unglaubigen aber und Ketzern / nach 
Landsartsmiees ſich zu deß Glaubens Beforde, 
tung am beften ſchickete. Zum Pſalm ſingen 
im Chor / wollte er die ſeinigen nicht verpflich, 


ten, damit fie fortwührigums Seelen Heyl be⸗ 


ſchaͤfftigt diefem defto beſſer abwarten konnten / 
welches die Paͤpſte gutgeſprochen / und aus 
freyem Willen / wie auch gewiſſer Kunnt⸗ 
ſchafft beſtaͤttiget / auf daß fie deſto embſi⸗ 
ger dem Studiren / Schullehren / und Pre-⸗ 
digen obzuliegen Zeit haͤtten 
Sedis Apoſtolicæ. So hat er auch keinem gewiſ. 
fe Strengheiten zuuͤben / zufaſten / Bußguͤrte zu. 
tragen / aufgebuͤrdet (obwol dergleichen Strenge 
heiten in der Societaͤt nicht minder, als inane 
dern Drdenftänden mie auß folgenden Sefchich, 
ten abzunehmen feyn wird / in ſchwung feynd ) 
fondern einem jeden fich jener anzumaffen geſtat⸗ 
tet welche ibm mie gutfprechendeß Obern 
zu mebrerem Aufnehmen im Beift erſprieß⸗ 
licher ſeynd; Damit fie hiedurch nicht entkräffs 
tet / undin beſſerer Nusbeforderung unter. den 


Menſchen/ gebindert werden; fondern nach des 


ten Art/ bey welchen fie ſich aufhielten was 
aufere Sachen belanget / lebende / die Gemüter 
leichter an ſich brächteny und dieſes dem Keben 
Chriſti gemaͤß / warvon nach demderH. Thomas 
von Aquin eine Frage aufgeben / obs beſſer ge⸗ 


weſen waͤre / wann Chriſtus in rauhen Kleidern / 


bey ſtrengem Faſten ʒ oder / wie andere nach ge⸗ 
meinem Landsbrauch / waͤre aufgezogen / und be⸗ 
antwortet es mit nein: Dann ſpricht er / wer un. 
ter andern wandelt / dem ſtehts ausbuͤndig 


wol an / daß er im Wandel ihnen gleich ſey⸗ 


laut jenes Corint. ‘1. c. 9. ich bin allen alles 
werden; und darum geziemete fichs/ daß 
Chriſtus im Eſſen / und Trinken fibwieam 
dereverbielte. Und abermal fpricht er: auf 
doppelte Weiß werden die Leütezum from; 
men Leben gebracht/ andere durchanfebnili 
che Heiligkeit /andere durch freundliche Uns 
terbandlung. Der dere aber und Joannes 
baben fich aufzween Wege sertbeiler: os 
annes / jsder Herr durch Joannem bat ibm 
erwaͤhlet den Strengheit Weg /fuͤr fich den 
Wegder Mildigkeit. Anſtatt der Strengheis 
ten aber und Abtoͤdtung / hat er die Tugend deß 
Gehorſams welcher alle aͤuſerliche Beſchwer⸗ 
nus uͤbertrifft und theils ſchwerer / theils vers 
dienſtlicher iſt / den ſeinigen vorgeſchlagen vn 
er 
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der H. Gregoꝛius 1ib.i6.incap. i5. r. Reg. zehget/ 
fprechend: es iſt von viel hoͤherem Verdienſt / 
feinen Willen allezeit einem andern under; 
werffen/ als mie ſtrengem Saften den Leib 
ausmerglen; oder durch Hertzensreuͤ fich 
felber durch geheimes Opffer ſchlachten. 
Hieraus entitundejenerIewaru Wunſch / wie 
er im Sendſchreiben vom Gehorſam redet/ da 


er alſo ſpricht: Seys! laſſen wir uns von an, Ten 


dern Grdenſtaͤnden in Faſten und Machen 
Eſſen und Rleider Strengheit überwinden; 


-aberin wahrem mivellteinenem Gehorſam / 


in Verlaugnung deß Willensr und Ders 
ftandsı verlangeich alle fuͤrtrefflich zuſeyn / 
die GOtt in diefer Socierän dienen wollen. 
Und es hat die Societaͤt Feiner Tugend mehr 
bonnoͤhten / als deß Gehorfams  maffen deren 
Glie der ſich zu allen Voͤlkern zuverfuͤgen / geruͤ⸗ 
fter ſeyn muůſſen / ſich ohne alle Megzehrung/ 
auch in die aͤuſerſte Laͤnder zuerheben / wie es 
unfer Beruff / und Satzungen mit ſich bein. 
gen. So offt es dem Statthalter Chriſti auf Er—⸗ 
dengefalligiiturie ſich hierzu die mit feyerlichen 
GBeubden belegte verpflichten. Dieſe Nothwen⸗ 
digkeit / laſt ſich noch mehr aus dem erkennen / daß 
Sy Ionarıus Leine Weiß dem Nechſten verbüff, 
flich zufeyn ausgenommen , fondern fich aller/ 
als der Soeietät eigentuͤmlicher habe / anmaſſen 
wollen / als nemlich predigen / Die Kinder und 
Ungelehrte in Chriftlichen Glaubens,Satzun⸗ 
gen unterweiſen / H Sacramenten ausfpenden, 
allerhand Weißheiten in Schulen lehren / bey 
den - Soldaten fürnemlich zu geiftli- 

en Dienften ſeyn / zun Heyden / zu linglaubis 
gen / und Ketzern verſchickt werden mit der Bur⸗ 
gerſchafft gemeine Geſpraͤche / und Unterredun— 
gen hegen / in Spitaͤlern Kranken guswarten / 
Gefaͤngenen / und zun Ruderſchieffen verdamte 
bedienen / ja alles / vas zum Seelen Heyl erſprieß⸗ 
iich iſt / hat er fur ein der Societaͤt eigenthumli⸗ 
ches Amt halten wollen; und zwar ſolcher gez 
ſtalt / daß er keine aus den ſeinigen von derglei 
then Dienſtleiſtungen hat wollen befreyet ſeyn; 
weßwegen er auch all zeitliche Mithelffer / mit 
einer befondern Regel darzu verpflichtet / ihnen 


befehlend : dag fie nach Gelegenheit den Nech⸗ 


ften durch gottfelige Geſpraͤche zum beften bes 
fördern mit Naht und Anmahnung zu guten 
Werken / abfonderlich zur Beicht aufmuntern 
und anfuͤhren ſollten. Allermafjew es nun ſeyn 
muß / daß man in der Societaͤt / wie es die Noht 
erfordert / oder der Obere fuͤr gut achtet / jeßtdon 
einem Ohrt / oder Amt / zum andern / bald von 
auſehenlicher zu veraͤchtlicher Verrichtung / von 
der Hoͤhe sin die Tieffe abtrette / fo kommt klar 
heraus / wie verſtaͤndig der H-Icnarıus dem Ge⸗ 
horſam den Vorzug gegebenzund zwar nicht nur 
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dem gemeinen Gehorſam / welcher in bloſer Voll⸗ 
ziehung deß anbefohlenen Werks beſtehet / ſon⸗ 
dern auch ſolchen Gehorſam deß Willens erfor, 
dert / daß wir eines mit dem Obern woͤllen / und 
nicht woͤllen ſollen; ja auch deß Verſtands / daß 
alles / was der Obere befiehlt / und fur gut ach⸗ 
tet / auch wir fuͤr rahtſam / und gut haften und 
dieſem mit blinder Einwilligung beyfallen ſol⸗ 


Endlich / damit feine Kinder frey mit dem 
Nechſten handeln koͤnnten hat er ihnen fuͤr ge⸗ 
leiſtete Dienſte und Muͤhwaltungen / auch All⸗ 
moſenweiß / fortwuͤhrige Beſoldung / oder Bes 
lohnung amunehmen verbotten; wie auc) von 
allen weltlichen ( wie mans nennet) zum Statts, 
ſachen gehörigen Unterhandlungen/ und Ger 
Ichafften weit entferner haben wollen: Am mei⸗ 
ften aber wollte er feine Geiftliche Würden zu 
laſſen; warzu er, auch die mit feyerlichen Ge⸗ 
luͤbden verpflichteter durch ein fonderbares Ges 
luͤbde verbunden zes fey dann daß einen Ehrifti 
Statthalter im Gehorſam / under einer Todt⸗ 
fünde dergleichen geiftliche Würden anzuneh⸗ 
men, benshtigfe. Warzu Isnarınm nicht nur 
diefe Urſach vermoͤget / daß er feine Geſellen / nach 
feinen eigenen Satzungen gemaͤß / allegeit zum 
Auffbruch/ und Abreiße/ in unterſchiedene fand, 
fihafften / und / wohin es immer angeſehen ſeyn 


moͤchte / zuwohnen fertig haben wollte / damit fie 
nicht 7 durch ſolche Wurdigkeit / an ein Kirch⸗ 


ſpiel / oder zu einem Bißthum / verbunden blie⸗ 
ben; ſondern fuͤrnemlich darum; daß er durch 
Erhöhung zu geiſtliche Wuͤrden feiner fürnehms 
ften Gliedern nicht beraubef wurde / wardurch 


die Socierät) wie ein durch ſchweres Arbeiten 


entkraͤffteter Leib Der beten mutinachenden Leo _ 
bensgeiftern erſchoͤpffet / zu grund gienge. Dans 
nenhero ein hochveritendiger Horgeitellter Gene⸗ 
ral eines ſehr heiligen Ordenſtands / als er ber 
fraget worden: welchen untern geiſtlichen Or⸗ 
densſtaͤnden er wider deß erſten Eyfers Verluſt / 
am beſten verwahret zuſeyn erachiete / ſelbigen 
die Societaͤt JESU zufeyn geantwortet / ale wel⸗ 
che die beſte Männer bebiefte, und ſich ſelbiger 
nicht berauben lieſſe; eines jeden ruchlofen aber 
und bofen ſich zu entbürden macht hatte. Zus 
gefchweigen Die grofte Gefahr / in welche / vor ans 
dern Ordensſtaͤnden/ vom Ehrgeig und Ruhm, 
gierigkeit angeflamete/ aus Verdruß geiftlicher 
Zucht fich frurseten / in Meinung / Daß fie wider 
ihre Geſchicklichkeit / wegen ihnen abgefproches 
nen feyerlichen Gelübden / nad) Verdienſt ihrer 
Gelehrheit/ und Adels / nicht befürdert werden 5 
welches bey fürtrefflichen Höfen fich befinden⸗ 
den ein gefundener Handel waͤre / und leichter 
von jtatten gienge: _ Und obmol nicht Biel zu 
dergleichen Wuͤrdigkeiten gelangeten / ſo 
ee 
























































32 
den Sich Doch nicht wenig felbige an fich zubrin, 
gen bearbeiten / wie bey Fürftlichen Hofen zufes 
hen / daß wann nur einiger in Ehren Hafen ein» 
laufft / esbald vielandere gleichmäffig wagen 
und ein Rennſchiefflein von guter Hoffnung be; 
tretten; obfchon viel andere vor ihren Augen ges 
ſcheuͤtert; die aber einmalfolhem Ehren⸗Wind 
Die Segel anzublafen ausgefpannet/ die erkuͤhnen 
fich zu Hauß nad) ihrem belieben’ hohe und ans 
ſehnliche Aemter auszufehen/ um ihnen einen 
groſſen namen zumachen: wo aber wurde hie: 
bey bieiben die Ehrijtiiche Glaubens / und Elei, 
ner Schulenlehr / wer wurde die Spitäler und 
Kaͤrcker befuchen/ dem Poͤvel / und Haußgefinde 
predigen/ wer Dorfferz und Gebirg durchftreis 
chen / und zu Fuß übersteigen in fremde Ländery 
100 fein dergleichen Ehrenbrocken zuhoffen / fich 
begeben / und zu dergleichen Derrichtungen / 
warvon kaum einer in der Societät befreyet 
bleibt Sich wurde wollen brauchen laffen. 
er in Erwegung der. Kunftz diefe zum 
Seelen Heylaufgebrachte Gemeinſchafft / zu res 


gieren bedachtfam überlegen will’ wird in von 


Isnarıo zufamen gebrachte Satzungen / die fürs 
trefflichfte Heiligkeit / menfchlichen / und Gottes 


lichen Berftand in ibm hoch achten : und ihn / ob 


ohne Beyſpiel anderer Drdensftanden / fo viel 
aufgebrachten und in feinen Stand mit Gut 


JACOBUS 


Acobus Hozius zu Malaga/ in 

der Spanifchen Landfehafft Berrica geboh— 
ren / war einer aus den erften Gefellen deß 
Heiligen Isnazıız anweilen er aber ehnderfich 
diefer Sterblichkeit entriffen/ alsdie Societaͤt 
dom Apoftolifchen Stuhl befeftiget/ und andern 
Didensitanden beygezehlet worden Ban er den 
erften 10. Öefellen als Grundſteinen / Feines we⸗ 
ges bengerucket werden. Fürs erfte wurde er 
von feiner Abreiß nacher Pariß mit groffen Sees 
len Nutzen zu Complut mit Isnarıo befanntvale 
diefer zum Anfang feiner Bekehrung der. Gram- 
matica abwartefe; dann er felber auch, um 
Die Oehrter deß Heiligen Leidens Ehrifti im 
heiligen Land zubefuchen/ übers Meer gefeßet/ 
und gelangete eben Damals zu Denedig an’ als 
Ienarzus von feinen Geſellen / aus Frankreich 
poran kommen / und ihrer allda 1539. gewartig/ 
ſich indeffen mit unterfehiedenen Andachtzund 
Liebleiftungen befchäfftigte. Nachdem fie ein 
ander freundlich begruͤſſet riehte ihm Icwarıus 
alſobald / dag er Durch die geiftliche Ubungen / 
ſich im Geiſt erholen wollte: weiches ihm Ho- 
zius gar nicht zuwider feyn lieſſe / allermaſſen er 
ohne dieß zum Gottesdienſt beſondere Neigung 
truge / und in goͤttlichen Wiſſenſchafften / als ein 
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fprechung der Papften und. deß Trienzifchen 
Kirchenrahts/ eingeführte Saßungen unterdie 


hoͤchſten Theofogen gezehlet zumerden/ wirdig 


zufeyn ausfprechen: er wirdan ihm befinden z 


daß er mit die gantze Welt zuregieren genuafa, 


mer Verſtaͤndigkeit verfehen gewefenswie in ihm 
zufeyn erkennet hat Julius ILA. der ihn derKir, 
chen / um die Welt auf befferen Weg zubringen / 
verliehen zuſeyn außgeſprochen: Joannes IH. der 
König in Portugall / der ihn / umdie Himmels, 
ſchluͤſſel zuführen auf Def Petrus Stuhl zufehen 
verlanget.  Ferdinandus I. der zu Nom ohnevor, 

hergehende mitIsnarro Berahtſchlagung feis 
nem: Oraror nichts vorzunehmen geſtattet der 
Eardinalvon Cueva, von Ienarız feligen Ableis 


ben benachrichtigetz geſchrieben / Die Kirche babe 


das hoͤchſt verſtaͤndigſte Haupt verlohren: War, 
aus endlich zufchlieffen/ daß alles / was in aller 
Welt / um das Seelen Heyl zubefoͤrdern / Xave⸗ 


‚ zius, Caniſius, Oviædus, Anchieta, und die gantze 


Societaͤt gewirket / dem heiligen Isnarıo ,alseis, | 
nem Nachfolger Chrifti beyfpielezdes Apoftolis 
fehen Lebens Muſter / und Lehrmeiſter beyzumeß 


fenfey. Zxhifl: Soce & Ejus vita, editaa P, Da- 


n:ele Bartoli , P, Ludovico Carnoli , P. Perro Riba- # 
deneira, P. Maffeo, & NierenbergijTom, ı. Hifpani- 
code viris Iluftribus. f 


Theologifcher Baccalaureus , wol erfahren war, 
Inmaſſen aber zu Venedig damal vonIcnarıo 


-ein bofeg Gerücht herum ftreiche/ gleich wäre er 


einflüchtiger Landſtertzer alsdeflen Bildnus / 
mie eines ruchloſen Ketzers in Spanien/ und 
Frankreich offentlich wäre verbrennt worden? 
weigerte er fich deſſen und wollte nicht ehnder 


an die geiſtliche Ubungen anfegenserhätte denn 


bevor ‚überleget / ob fie mit der heiligen Vaͤtern 
Lehre Cmaffen fie durch boͤſer Menſchen Boßheit 


in verdacht waren gezogen worden ) über eins 


kamen. Darumer fich mit vielen Büchern wor 


verfehen Darüber gemacht/ und darinnen Feine 
Irrlehre; fondern alles der Ehriftlichen Kirchen 


und heiligen Vätern gleichförmig zufeyn Befuns 
den; fo bald er fich deren mit inniglichfterernfte 
hafftigfeit angemaffet / und darbey himmliſche 
Güffigkeiten verkoſtet / fpracheerder Welt un 


weilig ab und ubergabefich Icnarıo, umvon 


ibm im Geiſt angeleitet  undin geiftlicher Zucht 
unferiwiefen zuwerden. Und meil bald darauf J 
Faber mit andern Geſellen aus Srankreich ans 
kamen / bedienete er mit ihnen aufalle XBeiß die 
in Spitälern begrieffene beftliegerige/ und be, 
gabe fich / nach verzweiffleter Abreiß ing heilige 
Landy mit andern nacher Rom / um ſich gt 
mi 
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a Sauıcto Ionatio inter Calıtum agmma recıpi.. ObgrPa 
kav y ante ConfirmatamSocietateni in Mmaraua 1358. 


mit ihnen dem Statthalter Chrifti/ zur Abreiße 
in unterfehiedene Landfchafften/ mit einem Ges 
luͤbde zuverpflichten; feine Unterhaltung hatte 
er vom biofem Bettlen biszum Ableiben / und 
lebete faft von blofem Brodı und Waſſer. Da 
er fichmieder nacher Venedig gewendet’ und 
foigends 1537. Jahr / mit den andern Driefter 
worden / um das erfte Meßopffer mit hoͤchſter 
Andacht abzuftatten / und fich zum Apoftelamt 
beffer auszuruͤſten fage er famt P. Joanne Codu- 
rio den geiftlichen Übungen länger denn ein 
gantzes Monat ob/ineinem baufalligen und ein, 
ſamen Hüttleinunweit von Tarviſio; als er ſich 
allda fparfam nährete/ und einer dem an⸗ 
dern / wochentlich ummwechslend gehorfam leiſte⸗ 
te / fic) wahrer Demut anmaflete/ Tag und 
Nacht betete/ auf blofem Stroh kurtzen 
Schlaff faſſete / und taglic) feinen Leib ftreng 
mit geifeln kaſteyete / hinterbrachre er felbige 
Evropäifhe Socierät, | 
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40. Taͤge mehr bey Engliſchem / als Menſchli⸗ 
chem Leben. — 
Nachdem er dieſe hinterleget / und darbey 
mit Himmliſchen Gaben gleich ſam uͤberſchuͤttet / 
machte er ſich aus jener Hoͤle herfuͤr um das 


Seelen Heyloffentlich zubefördern. Ihm wur⸗ 


de zu. einem Mitarbeiter Codurius beygefellet. Zu 
Paduaybegunnte er auf Gaſſen und Plaͤtzen das 
zufammen gebrachte Volks vom nechften hoͤ⸗ 
bern Ohrt anzureden und don ewigen Sachen 
zupredigen. Es wurde ob diefer/ allda bis das 


hin nie gefchehener Neüheit ein hauffiger Sus. 


lauf / und zum Anfang zwar nicht z als zu einem 
Prediger: fondern als zu einem Schimpfftrei⸗ 
ber / mehr Gelaͤchters / als Seelen⸗MNutzens hale 
ber; abſonderlich da ſie an ihm ein unformliches 
Geſicht erſahen / und der welſchen Sprach uner, 
fahren zuſeyn wahrnahmen. Da aber bemer⸗ 
ket DI daß es ernftlich gemeint/ und 1% 
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auf Schimff/ fondern Thranenzund Achzenans 
gefehen ware; erfolgete darauf unterm Volk in 
der gangen Stadt eine ſo augenfiheinliche Sit⸗ 
tenverbefferungs Daß der Weyhhbiſchoff diefer 
Stadt / ob folder Neuheit beweget / Hozium zur 
gleich mit Codurio einkerkern / in Band und Eis 


fen legen lieffe- Damit nicht under der An— 
dachtdecke Slaubensfehler unters Volk ausger 
fprengt wurden. Diefes machte/- daß Hozius,ob 
ibm hauffig beyflieffendem Himelstroſt / fuͤr freu 
den frolokete / weßwegen er ſich felbige ganse 
Nacht deß lachens nicht entbrechen kunnte— 
Nachdem man aber hernach den Handel beſſer 
uͤberleget wurde er nicht nur von der Gefangen, 
fchafft befreyet; fondern auch mit aller Freyheit 
dem Seelen⸗Heyl abzumarten/ .begnadet enf- 
laſſen. Dach darauf zu Vicentia verbrachtem 
eriten heiligen Meßopffer / fihluge er fidy aber- 
mal nacher Padua/und maſſete ſich der Evanges 
liſchen Arbeit mit neuͤem Eyffer an / hielte al⸗ 
lenthalben mit groſſem Seelen, Nutzen die Chriſt⸗ 


liche Lehre / durchglenge die Spitalerzund erivies 


fe den Nechſten allerhand Huͤlffleiſtungen; alſo 
daß er felbiges Jahr bey Apoſtoliſcher Arbeit 
in hoͤchſter Armut / allda vollig hinter fich brach— 
te. Es lieſſe ihm aber Gott / dieſen dermaſſen 
fuͤrtrefflichen Mann / der in kurtzer Zeit / durch 


Unterweifung deß H. Ienarıı ; eine gar ungemei⸗ 


ne Heiligkeit uͤberkomen hatte/zu fich zuberuffen 


gefällig feyn / etwas ehnder als man die Socie⸗ 


- tat andern Dedensftänden beyzufügen bedacht 
war. Es hatte aber das anſehen / als hätte Ho- 
zius den Tag feiner Hinfahrt vorgefehen / ine 
dem er nach) vielen ehdeſſen gehabten Predigen 


von hisigerem Eyfer angefekert wenig Tage 


vor feinem Hintritt ſich auf dem Platz geftellet / 
jenen Spruch: betet / dann ihr wiflee nicher 


3u welcher Stunde der Herr kommen wird.‘ 


P, JOANNES 


Achdemfich Isnarıus von 
a Darib gen Venedig erhoben, um allda 
D für nun mehr zufammen gebrachte ſie⸗ 
ben Reißgefehrten / zum abftoffen ins H. Land / 
erforderte Nohtwendigkeiten beyzufchaffen / 
wurde Faber ihnen zu Pariß vorgeſtellet / und 
brachte theils mit auferbaͤulichem Beyſpiele / 
Joannem Codurium, den furtrefflichen mit dem 
Prieſterthum ſchon begnadeten Theologiſchen 
Doctor an ſich / denen er anderen achten 1536. 
beygeſellet. Dieſer war ein / im Biſtum Ebre⸗ 
dun gebohrner Frantzos / Tage deß Heil: Icnarıı 
geiſtlichen Ubungen zum erſtenmal mit ſolchem 
Eyfer ab/daf er Die erſte drey Taͤge / ohne alle 
Speiß und Trank hinterlegete. Nachdem a⸗ 
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"nicht mächtigfein weinen zubemäffigen. 


Zu feinem Predigftuff vorgetragen /und von jew 
‚ner Testen Stunde abgehandelt. Bald darauf 
übereilete ihn die Krankheit / weßwegen er fich 
ins gemeine Spital begaber um allda dem ans 


kommenden Herren / als ein Armer / und Bett ⸗ 


fer entgegen zugehen: ohne alle Gemiflensrug 


und ängftigkeit / wunderfam im Gemuͤte / heiter 
und froͤlich; machte alſo feinem Leben nach kur⸗ 


tzer Krankheit eine Endſchafft 1538. ungefaͤhr 


den /3 Mertzen. Der H.Icnarıas war damals 
aufdem Berg Caflino, mit Petro Ortizio def Ca- 
roli V. zum Ar 

erin heiligen Übungen leitete: als ihm GOtt 


von deß HozijUnpäßlichkeit nachricht ertheilet 
und er demuͤtig für den Kranken bettete rourde 


er. plöglich von Sinnen entrucket und fahe def 
fen Seel, wie vor Zeiten Benedidtus, eben auf ſel⸗ 
bigen Ohrt / den Geift deß Heiligen Biſchoffs 
Germani / mit hellen Strahlen beleuchteten zwi⸗ 


ſchen Engeln in Him̃el auffliegen. Und weiler 4 


fich nach Eurger Weil / um das heilige Meßopffer 
zuverrichten / zum Altar verfügete, und in der ges 
meinen Beicht felbige NWortı und allen 
Helligen / ausſprache: ftellete er fich unter der 
feligen Schaar ſichtbarlich vor / warunterer Ders 
maſſen ſtrahlete / daß er durch helleres Liecht / und 
Glantz von andern wol zuunterſcheiden war. 
Isnarıus war Darauf viel Taͤge I upeinannee 

8 
fieffen fich nicht minder an deß entfeelten Leib 
Heiligkeitzeiche vermerken: dan obwol er behm 
Leben brauͤn/ und im Angeſicht ungeſtaltet war / 
dennoch wurde er nach feinem Ableiben dermaſ⸗ 
fen ſchoͤn und zierlich zufehen / daß Codurius feis 
nen Augen nicht genug thun kunnte / und für 
Süffigkeit die Zäher zubinterhalten nicht mad)» 
tigtvar. Zx hjlor: Socier. Eujeb: Nierenberg Tom. 
1. Hifpanico de viris Iluftribus. 


CODURIUS. 


ber die andern alle ihre Theologifche Wiſſen⸗ 
fehafften zum Ende gebracht / erhube er fich ſamt 
ihnen zu Suß aus Frankreich / und wurde aller 
‚jener UngemächlichFeiten/ / warvon bey anderer 
Geſchichten gemeldet werden ſoll / mit ihnen 
cheilhafftig / maſſete ſich mit gleichem Eyffer deß 


Apoſtoliſchen Amts in Welſchland an / warbey 


er uͤberauß groſſe Seelenfrucht ſchaffete / und 


ſich von bloſem Almoſen / welches er von Hauß 


zu Hauß zuſammen zoge / inzwiſchen unterhielte: 


alleweil war an ihm ein ungemeiner ðeeleneyfer 
zuſpuͤhren/ wie auch ungemeine Neigung zum 


Gebeie / und Andachten; wardurch er alle zur 


Gottſeligkeit zoge / und war ihnen auf wunder, 


fame Weiß abfonderlich Durch unermüdetes: 
Beicht 


oͤmiſchen Papft Abgeſandten / den 
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Beicht hören / verhuͤlfflich: —— ihn auch 
Caroli V. Tochter Margarita zu ihrem Beichtva, 
ter erkuͤſen Es ſchiene ihn aber nicht genugzuſeyn / 
daß er dem Volk nur geprediget hatte / ſo er deß 
wegen nicht auch waͤre verfolget worden: Dann 
als er zu Padug mit Hozio dor beftättigter So» 
cietaͤt / die gantze Stadt, Erafft feiner Predigen / 
und Anmahnungen beweget hatte / wurde er fol, 
cher Neuͤheit halber / als waͤre er ein Se 
in verdacht gezogen C maflen dergleichen Ge— 
ſchmeiß / damals in Welſchland hin und herein, 
fehlieche) mit Eyfen und Banden befäftiget; 
bis er unfchuldig befunden/ mit groffer Ehre ent» 
laſſen worden. Nach vom Apoſtoliſchen Stuhl 
beftättigter Societaͤt / war er / nach lorario der 
erſte / als der feine geiftliche Geluͤbde feyerfich 
abgeleget: au ihm lieſſe ſich eine dermaſſen 
füß empfindliche Andacht. verfpühren ı Daß 
er fie zubintertreiben unmaächtigz mit veröffters 

tem ſeuͤffzen und achzyn / felbige frey auszulaſſen d 
| ee Socierät. 


— — — 
Po Codiri, S:L.Gallg,e 
Lahr Socyis, Inyio En vit» Anımarum Zelo con, 

SPLCUg, CWJISS anımam Sanch 

Is mox a morte in Colum 
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gnalttz vadit ab Ange. | | 
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benöhtiget wurde; da er —— die ſieben 
Hauptkirchen mit Leinez beſuchete / Tieffe er vor 
an: als mare er nicht wol bey fich/ und füllete 
alles mit ſeuͤffzen / und ſchreyen an: ruffte mit 
ſolcher Stimme / und haͤuffigen Zehrern zuGott / 


daß andere meineten / ihn von Sinnen entruket 
zuſeyn; andere, ſich beſorgeten er wurde bey 


folcher "Ungeftimmigteit zerfihnellen , er muts 
maſſete nemlich / Daß ev bald feines Leibs murde 
entbürdet werden / weßwegen er fi) sum, Auf 
bruch ing ewigeLebẽ dergeftalt embfig ausruͤſtete. 
Dann bald das andere Jahr darauf / als 

die Societaͤt geiſtlichen Ordensſtaͤnden beyge, 
zehlet / und kurtz zuvor von ihm auch der Heilige 
Icnarıus war zum General erwaͤhlet worden / 
betäftigte ihn / bey immerwehrenden / den Seelen 
zu Lieb angenommenen Muͤhwaltungen / eine 
ſchwere Krankheit, die ihn den 29. Auguftmonat 
1541. aus diefem leben getrieben. Warbey 
Bedenckens wehrt ifts Daß gleich wie er / 
2 am 
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am Tag der Enthauptung deß Heil: Taufers 
Joannis ( deffen namen er auch führete) zur 
Welt gebohren und auf Diefen Tag war Prier 
fer worden; alſo auch auf dieſen Tag / auf wel— 
chen der Vorlaufer deß Herrens zum ewigen 
Leben eingetreten’ um feinen Lohn einzuholen/ 
der erfte aus den erften To. Parribus in Himmel 
beruffen worden. IswAatıusgienge auf diefen 
Enthauptungstag zuS. Peter in Janichlo, willens 
allda Meß zuleſen / und deß Codurij Gefundheit 


suempfehlen / da eraber in Goͤttlicher Sachen 
Betrachtung / mit feinen Geſellen / fehneller fort- 


ſetzete / fahe er mitten auf der Siyti benamfeten 


Brucken/in Himmel/und bielte ploglich mit Er⸗ 


ftaunung ftill; fpracbe zu feinem Öefehrten Joann 
Baptifta Viola: faft ung zuruck gehen: Dann un⸗ 
ſer Codurius iſt verſchieden - Und hat fich als» 
dann befunden / dab Codurius eben felbige Zeit 
zu Hauß abgedrucktyals Ienarıus gefagte Wort / 
auf der Brucken außgeſprochen; deſſen auffah— 


rende Seele ihm nemlich GOtt hat zuſehen ger 


ben wollen wie er ehedeſſen deß Hozij geſehen 
hatte. Und war keine andere Urſach ſich wieder 


nach Hauß zuwenden / als daß / weil er ſeines lies 


ben Geſellens Seele deß Leibs entbuͤrdet zuſeyn 
vernommen / er zu Hauß nach Gewohnheit / fuͤr 
ihn Meß leſen kuͤnnte. Da er dem kaber, als 
von eines beeden zugehoͤrigen Sohns Seele zu⸗ 
geſchrieben / erzehlete er / daß ſie von einem im 
Gebete begrieffenen Mann (ſolcher maſſen ſei⸗ 
nen namen verſchweigend) untern Engelſchaa⸗ 


Y 


ven fey. gefehen worden 7 Diefelbige in Himmel | 
eingeleitet. Kurk zuvor warer von Papftlicher 
Heiligkeit als ein Apoftolifcher Abgefandter 


in Irrland befördert wordenzum deſſen Innleuͤ⸗ 
te zutroͤſten / und in Gehorſam deß heiligen Ftuhls 


gelland erbaͤrmlich underdruket waren; es wur⸗ 
de aber hernach anſtatt ſeiner P. Paſchaſius Bro- 
ẽttus ſamt dem Alphonſo Salmeron abgefertiget. 
Nemlich GOtt lieſſe ihm Die reineſte Feel Codu- 
ri) wolgefällig feyn/ als die / wie darfuͤr gehalten 


wird / ihrer Unfehuld niemals einigen Mackel 
angeftrichen / und Darum bey Zeiten aus Diefeg 


Lebens Hefangenfchafft abgeholet worden. Zr 


zuerhalten / maffen fievon Henrico Königin Ens 


Hifloria Societ. & Nierenbergio Tom. ı, Hiſpan. de “ 


virus Iluftribus. 


P. PETRUS FABER 


N Ad Ionarıo gebühret untern 
Bel Agleriten Mannern der Societaͤt Perro Fa- 
ber billich der Vorzug als der aug als 

len der erftezu Pariß fich im beygefelletz ein flat» 

licher Nachahmer feinen Apoſtoliſchen Tugens 
den/bevor im Seeleneyffer; wehwegen er aud) 
vom H.Stiffter vor andern geliebt/ und hoch 
geachtet worden. _ Er Fame aus einem unbe⸗ 
ruͤhmten Markflecken beyn Allobrogern her/von 
fchlechten Eltern gebohren / Diefich famt ihrem 

Gefinde don der Viehweide unterhielten’ warzu 

er felber auch war geiviedmet gewefen. Aller— 

maffen fie aber. auch bey hoͤchſter Haußnoht die 

Gottſeligkeit ſtattlich beobachteten / wurde Perrus 

von ihnen ſolchermaſſen auferzogen / daß er 

ſtracks von der erſten Jugend an⸗GoOtt furchte/ 
und auc fo garden Schatten einiger Sünde flo: 
be; ums fiebende Fahr aber feines Alters zu 
aller Andacht fondenbare Zuneigungin fich ver- 
fpührete: welche endlich mittler weit dergeftalt 
veiff wurde daß / als er im zwölften Jahr / ſich 
zu Felde hitziger angefeuͤert zuſeyn vermerket / ſich 

durch gethanes Geluͤbde ewiger Keüfchheit/ 

Gott uͤbermachet: zu dieſes Geluͤbdes Vollzie⸗ 

hung befoͤrderte ihn der ihm vom GOtt groſſe 

und zum Studiren hitzige eingegebene Eyffer 

(dann er under dem Schullehrer Petro Veliardo 

einem heiligen Mann in der Schule von freyen 

Kuͤnſten etwas verkoſtet hatte ) daß er ſich deß 


26 
No 


Viehhuͤttens ſchamend ſich widers Vaters wil⸗ 


fen zur Schule hielte; Da es aber Zeit wars ſich 


auf höchere Künften zubegebeny verfügete er ö 


fich nacher Pariß. Allwo er mit foldenr Schul, 


fleiß dergeftatt ſchleuͤnig fortſetzete / dabfih/fo 


wol fein Lehrer, als feine Mitlehrlinge darob 


verwunderten und Der Lehrer felber keinen aufs 7 
zubringen wuſte / der fich auf Die tunkelere Stel, 


fen Arikorelis, bevoraus den Griechiſchen Text / 


beffer und witziger verftünde. Diefes nahme 


an ihm der im Collegio 8. Barbare wohnende Ic- 


warıus bey Zeiten waͤhr / und weil er ihn von Leit ⸗ 
ſamerern Sitten als Xaverium zuſeyn / befande / 


begunnte er ſich mit ihm in freuͤndlichere Unter, 


bandfund einzulaffen / und ertheilete ihm vom zu⸗ 


Ammen gebrachten’ Geidlein freygebiger / um | 


hiedurch felbigen voͤlliglich Gott zugewinnen / 


weil-aber Isxarrus hinwider auch etwas zulehr⸗ 
nen begierig war / widerholete kaber, mit ihm 
täglich in Schulen vorgetragene Lehren. Alſo 


wuchfe von Tag zu Tag beyder Gemüter Ver» 


einbarung und GOtt vermehrete im Faber die 
Hochſchaͤtzung der Tugenden IeNATıL, daß er 
fich ihm vollig übergabe/ und feine Hertzens, Ge⸗ 


heimnuffen eadeckete; fintemafer von ihmyum 


fich der Gewi 
Pacht überläftig waren, zuentbrechen / geroiffe 
Mittel erlehrnet hatte. Wurde alfo Icwarıus 


Gewiſſens aͤngſten die ihm Tag und 


aus einem in Philofophifyen Kuͤnſten Ro | 
| er / 








Perrus'Faßer. 





‚PPetr,Faber,Allobrox;Villareti, ortır Paltoritio 
" nat,‚primsS.Ignaty Soci„Mifllionibs etlaboribs Apo- 
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ſlolicis per Germaniam, Hi ſpani aim, Lusitaniam, 
noulfimus.Angelorum cultın addi ci ſſimus, 


Obyt Rome ; u 


ler / deß Fabri im Geift Lehrmeiſter / Tiefle aber 
nichts merken / warauf er gienge; lehrete ihn 
fein Gewiſſen taͤglich erforſchen / und nach) abge» 
legter einmal voͤlliger Beicht / hernach alle acht 
Tage beichten und das heilige Abendmal em» 
pfangen  bofe Neigungen ausrotten und durch 
beſondern Einzelfampff 7 nicht wider alle Laſter 
‚auf einmal fondern auf eines nach dem andern 
Toßgehen, bis er die dem Lafter widerwärtigeTu, 
gend anfich brachte. | E 
Bey folchen / nun die Heiligkeit an fich zu⸗ 
bringen angewendetem Fleiß / machte Faber fein? 
Theologiſchen Studieren ein Endes und berahts 
fehluge fich mit Isnarıo ‚ob er zum Prieftertubm 
ſchreiten follte: er riehte ihm ein fich zuvor in 
heiligen Übungen zuerfeheny um zu fo hochwuͤrdi⸗ 
sen Amt fich auszuruften/darauf begabe fich Fa- 
ber jener ſeits deß Fluſſes Sequana , allwo man 
auf dick gefrohrenem Eyß zuwagen ficher fahren 


i * 


— 
———— 


kunnte / in ein ungeheitztes kaltes Huͤttlein und 
bedienete ſich keines Mittels um den erkalteten 
Leib zuerwaͤrmen; obwol er ihm dahin einen 
Hauffen Kohlen zufammen getragen z welcheer 
aber inniglich vom grofferem Feier deß Geiſts 

entzündet /auffden ‘Boden zerſtreuͤet / und dar⸗ 
auf naͤchtlicher Weil im bloſen Hemmer gele⸗ 
gen. Da ihn aber Icwarıus heimſuchete / nah⸗ 
me er wahr an ihm durch erſchroͤklches Faſten / 


und Leibsſtrengheiten/ alles, ausgemergelt zus 


ſeyn (dann er fechs Tag ohne Speiß und Trank 
hatte durchgebracht) und fprachezu ihm: ich 
meine zwar bierbep feine Suͤnd zufern; je 
baltedarfür / daß du durch diefes Faſten bep 
GOtt viel verdiener habeſt; ob du es aber 
länger treiben oder, bie deinen Aunger ens 
den werdeſt / verziebe ein wenig / bis ich nach 
einer Stunde wider komme. Dann es haͤttt 
Ignatius ſchon damals ihn gern zum erſten Ge⸗ 
E3 a ſellen 
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ſellen gehabt und gleichfam zum Eckſtein feines 
Gebändes zubereitet/ und wuͤnſchte / daß fein 
Faſten / welches Icnarıus felber / vorzeiten / acht 
Tage beobachtet hatte / Faber gleicher geſtalt hin⸗ 
ausbraͤchte / deßwegen / um bey Gott Raht ein⸗ 
zuholen / ſoͤnderte er ſich in die nechſte Kirchen 
von ihm ab / und / als er nach einer Stunde zum 
Faber wider kom̃ẽ / verbate er ihm das Faſten fer⸗ 
ner fortzuſetzen brachte ihm auch zugleich Speiß/ 
und Feuers um den Leib zulaben. Faber wurde 
bey diefen Betrachtungen mit himmliſchen Suͤſ⸗ 
ſigkeiten / und Erieuͤchtungen übergoflen / über- 
gabe ſich GOtt zudienen’ wie auch dem Seelen, 
heil obzuliegen/ und hienge nach empfangener 
Priefterweyhedem Icnarıo völlig any feines al» 


. ters im 28. Jahr 1534. fein unterandern exit, 


gebohrner ; dem fienicht nur altershalber/ fon. 
dern auch feiner Tugend und Gottfeligkeit we⸗ 
gen / den Vorzug gaben. Als nad) von allen 
aufdem Marterberg abgelegten Geluͤbden / s- 
narıusin Welſchland voran gangen wurde 
den andern Gefellen Faberzum Dbern vorgeitels 
let / bis fie auch ihre Studien zu Ende brachten / 
waraus er zweene zum Theologifchen Doctorat , 
befördert / Joannem Codurium , und Pafchafium 
Broẽttum; und begabefich endlich mit allen na» 
cher Venedigzum Isnarıo ; ungern entlieffen ihn 
Die Sorbonifche Hohe Schullehter / wegen viel- 
faltiger Frucht / die er unter den Academifchen 
Studenten aufbrachte. Allda unterhielte er 


ſich eine Weil im offentlichen Spital der unheyl⸗ 


baren Kranken dieer bedienete,;, Nachdem er 
aber dem Papft zu Nom feines und feiner Mit, 
gefellen Muͤhwaltungen angetrogen / deß Heilis 
gen Icwarn, in einer einfamen Hofe/nicht bey 
minderer Strengheit/ als ehe defjen / obgelegen; 
machte er fich ans Liecht herfür / predigte in uns 
terfchiedenen oͤhrtern hielte Glaubenslehren / 
und war: durch andere Apoftolifche Dienftleis 
ſtungen / vielen verhluͤfflich; als dann lehrete er 
auf Papftlichen Befehl in der Roͤmiſchen Aca- 
demia Sapientiz offentlich höhere Wiſſenſchaff- 
ten. Darauf wurde er eben vom Statthalter 
Ehrifti nacher Parma / um allda das Volk auf 
befiern Weg zubringen/ abgefchicket 5 wo er 
auch unter dem Adels mit vorgefchriedenen heyl⸗ 
famen Sagungens eine Bruderſchafft aufgerich, 
tet don wannen ihm anbefohlen wurde/ Perrum 
Ortizium deß Caroli V. zum Papſt Abgefanten zus 
begleitenzund mit diefem zum Kayfer wieder zu⸗ 
kom̃en / er war der erfte jo den Bode deß Teuͤtſch⸗ 
lands betretten allworer zu Worms beym 


Reichstag den Eatholifchen Glauben ſtaͤrcker 


verfochteny und die Proteftanten trefffifflich ber 
firittenbat- eg 
Auf ſelbe Zeit nach vonChrifti Statthalter be, 


ſtoaͤttigterðocietaͤt wurde von Icnarıo den Patribus 


die Wahl deß Generals angefündiget/ uud fie 


darzu eingeladen; warzu Faber ob vielfältigen / 


und nohtwendigen Berrichtungenvon Worms 
nicht abfommen kunnte. Weßwegen er feine 
Wahlftimme fchrifftlich abfertigte / und Ten A- 
rıum benamfete;, er felber aber wurde von feis 


nen Geſellen CimfallIswarzusnichtermählet 


wurde ) nach ihm zum Öeneralbenennet- Ders 
maflen hoch ſchaͤtzten fiedeß Fabri Heiligkeit und 
Weißheit / daß ſie ihn Ismarıo faft gleich zufeyn 
erachteten. Er aber nach vom Kayſer zu ðpeyer / 
alsdann zu Regenſpurg angekuͤndigigter Be⸗ 
rahtſchlagung / folgete dem Kayſerlichen Hof / 


predigte / ſpendete Sacramenten aus / unterwie/ 
fe durch gottſelige Ubungen Icmarır die Catholic 


fehe / ſtaͤrkete felbige im Slauben/ und Tugene 
den / wo erimmer durchzoge. Brachte viel Un⸗ 
catholiſche vom Irrthum auff rechten Glau⸗ 
bensweg / mit dergeſtalt gluͤcklichem Abgang / daß / 
warob ſich zuverwundern / keiner der ihm eins 
mal bey der H. Beicht fein Gewiſſen anvertrau⸗ 
et / (warunter Doctor Cochleus, der hernach der 
geiſtlichen Ubungen ein fortwuͤhriger Ruͤhmer 
und Befoͤrderer geweſen) weder von ſeiner Wol⸗ 
gewogenheit / noch vom Tugendſteig abgetret⸗ 


ten. Da er ſolchermaſſen fruchtbar das. 


Teuͤtſchland durchſtrieche / wurde ihm anbefoh⸗ 
fen mit Ortiziofich in Spanien zuverfuͤgen; bey 
Sortfesung diefer Neife wurde er ſamt Ortizio, 
und feiner Begleitfehafft von Frantzoſen unters 
nommen und in Verhafft geleget; allwo er in 


Banden liegend mitdem Vorfteher deß Schloß 1 


ſes / und der Beſatzung von Die Seelen betreffen. 


den Sachen / dermaffen glücklich zuhandeln ſich 


unterfangen/ daß er ſie / ihre Beichten bey 
ſich abzulegen beredethat. Für ſothane Muͤh⸗ 


waͤltung / wardurch er Gott einen angenehmen 7 


Dienft geleiftet / wurde er zur Beſoldung / ſamt 
allem Anhang ohne Loßgeld auffrenen Fuß ger 
ftellet. Nachdem erzu Mabdrit anfomen/ wolle 


te en nicht an einigen Ortizium angebunden feyn/ 


weder bloß inner der Stadt feinen Eyffer ein 
geſchraͤnkt laſſen; fondern durchwanderte mehr 


Markflecken / und oͤhrter ſelbiger gegend; und 


zwar fürs erfieC=farAuguftaMedina cali,Segunt, 
und Complur; er handlete aber nicht nur mit 


dem Adel / fondern auch mit gemeinen Leuten” 


und Kindern/ welchen er die Hauptſtuck deß 
Ehriftlichen Gefages einflöffete; warbey er fol« 
che Frucht ſchaffete / daß er fagen durffte / er hate 
te bis dahin nicht verftanden/ wie hoch dieſe 
Art / die Leite zu unterweiſen / in der Societaͤt 
zuſchaͤtzen ſey. Folgendes ı 542. Jahr wurde 
er vom Papft in Teuͤtſchland zuruck berufen’ 
um den gemach zugrund gehenden Glauben zus 
ſtuͤtzen / und die Regerey zubeftreitten. Dahin bes 
gabe er ſich mit geoffem Hertzenleid der Fürften/ 


abfon, 
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abfonderfich Marie und Joannz Töchtern Caro- 
li V. die ihm zween Hof» Eaplanen beftellet / 
ihn bis nacher Tolero, zubegleiten beordert 5; 
warzu Faber zweene don feiner Heiligkeit Bey⸗ 
fpielen eingenomeneymit der Fürftinnen Erlaub⸗ 
nusy erwählet/ Joannem Arragonium , und Alva- 
zum Alphonfum welche nicht nur feine Neißge⸗ 
faͤhrten / fondern auch Drdensgenoffen worden. 
Es mangelte aber bey vierteljahriger Reife / 
an Gefahren / und Gelegenbeiten zur Geduld 
abermalnicht, dann ſie wurden im herwertigen 
Spanien den Mordern faft wunderthatig aus. 
den Klauen geriſſen / in Frankreich aber aus ges 
ftankoollem finftern Kerker entlaſſen auf den 
Safoiſchen Grängen von ungeftimmen Sol⸗ 
daten, und vom Anfallder Kegern in Teuͤtſch⸗ 
land / faſt durch Wunderthaten entführet. Es 
war ſeiner zu Speyer eine fruchtreiche Ernd 9% 
waͤrtig / welche er durch unablaͤßliches Predi⸗ 
gen / geheime Unterhandlungen zur Zeitigung 
dermaſſen befoͤrderte / daß er den gantzen Tag 
gnug einzuerndnen hatte. Anfangs widerſetze⸗ 
te fich dem Pater die Cleriſey / die er aber krafft 
feines hohen Verſtands / und Hofflichkeit ber 
fünfftigte/ und nahme mit feinem aufrichtigen 
Handel auch der Ketzer Hertzen alſo ein / daß ih⸗ 
nen feine Abreiß von dannen ſchmertzlich fiele. 
Einem im Glauben verdachten Prediger / der 
von der Cantzel Irrthum auszuſprengen begunn⸗ 
tes ſchickete er jeht ins Kloſter Allmoſen / bald ruͤh⸗ 
meie er jenes / was er vom Predigſtuhl wol uñ mit 
Wahrheit gelehret hatte / wardurch er ihn wun⸗ 
derſam an ſich / und zum Wahrheitliecht wieder⸗ 
brachte. Die bis dahin frech ausgelaſſene Cle— 
riſey ſchritte in kurtzer Zeit zur Verbeſſerung / und 
die Stadt nahme in der Andacht dermaſſen zu / 
daß ſowol die Pfarrherren / als Kloſterleuͤte be, 
kenneten / ſelbiges Jahr mehr zu Oeſterlicher Zeit 
bey Gottes Tiſche ſich eingefunden/ als durch 
ztwanzigehdeffen. Der Biſchoff verfuhre in Sit, 
tenverbeflerung viel eyfriger/ denn vorhin / deſſen 
Verweſer nach dem er vom Faber ingeiftlichen 
Übungen unterwiefen worden mit ſolchem Ey⸗ 
fer angefeuͤert worden / Daß er Die fich einer Bey⸗ 
ſchlaͤfferin bedienende Prieſter aufs aͤuſerſte ver⸗ 
folgete / alſo daß damals kaber erſt Hoffnung zu⸗ 
ſchoͤpffen anfienge / Teuͤtſchland wieder zum ur⸗ 
alten Glauben / und Gottſeligkeit zubringen; 
wann ihm nur mehr Mithelffer beygefuͤget wur⸗ 
den. Von dannen brache er auf / verfuͤgete ſich 
zum Churfuͤrſten / und Cardinal / nacher Maintz / 
ſchluge unterſchiedene Mittel vor / wardurch ſel⸗ 
bige Stadt beym Glauben behalten wurde. 
Geſtaltſam aber darunter die Verbeſſerung der 
Cleriſey/ die Hauptſach war wurde Faber von 
allen hefftig beneidet Fühlete aber den brennen, 
den Neid mit Bebuff feines hohen Verſtands / 


und Holdfeligkeit in kurtzer Zeit ab. Allda 
brachte er auch eine Geiſtliche Ordens. Perſon 
durch Heilige Betrachtungen von dem Ketzer⸗ 
thum wieder zum unfehlbaren Glauben; und 
fienge anſtatt der Predig die Pſalm Davids 
don der Cantzel auszulegen mitgroffen Frolo⸗ 
cken des. Volks und gleichmaͤſſiger Nutzbar⸗ 
keit. Allda fünderte er auch von Beyſchlaͤffe⸗ 
rinnen / die Priefter durch gute Tunde ab: wars 
durch er felbiger Stadt Wolgewogenheit und 
Vertrauen dergeftaltanfich brachte, Daß jener 
fich felig zufeyn erachtete / Der entmeder von ihm 
in geichftlichen Sachen unterwieſen / oder bey 
ihm zum wenigſten fein Gewiſſen der Sünden» 


laſt entbuͤrden kunnte; die aber ob Unerfahrens 


heit der Sprach folches bey ihm. auszuwirken 
nicht maͤchtig waren / ſelbige bedieneten ſich ei⸗ 
nes Dolmetſchers / und ſchameten ſich nicht 
durch einen andern dem Parer ihre Unthaten 
kuntbar zumachen. Er fehaffte groſſe Frucht 


Durch die geiftliche Übungen: Dann alser felbige. 


zweenen Bifchoffen in Teuͤtſchland erklävet / 
wurden fie hiedurch wider die Kegerey unglaubs 
lich angemutet /und erhielten beede ihre Biſthuͤ⸗ 
mer beym wahren Glauben. Faber aber beor 


bachtete nach allen Seiten Gelegenheit diefen zu⸗ 


behaupten; nachdem ihm. aber überaus dienli⸗ 
che Mittel beyfielen/ begabe er fich an Predig⸗ 


freyen Tagen zum Ehurfürften nacher Aſchaffen⸗ 
burg / warzu er den Cardinal fo glücklich beren 


det/ daß er ihm verfprachez er wolltealles mit 
fonderbarer Embſigkeit werkftellig machen / 
waraus er zuverftehen haben füllte, wie hoch (ale 
fo vedete er ) feine Göttliche und heylfame Lehre 


fagungen von ihm geachtet werden. Mach mol 


eingerichter Sach / zogefich Faber abermal na⸗ 


cher Maing zuruck / und machte Die Dem Volk 


dermaflen nußbare Dfalm» Erklärungen wie che 
deſſen / welchen er für Die Cleriſey an Sonntaͤ⸗ 
gen eine Lateinifche Predig beyfügete. 


Da er hiemit zu Mains mit hoͤchſter Mid 


mwaltung befhäfftiget war wurde er ploͤtzlich 
nacher Coͤln beruffen / allwo fich feine Öefellen 
Joannes, und Alvarus aufhielten / deſſen Urſach 
wars weil fich allda Die Kirche eines Schiffbruche 
deß Glaubens zubefahreny und der Ehurfürft 
Hermannus felber im Glauben zuwancken ſchon 
angefangen hatte. Erhube fich alfo Faber une 


verzögert, imaffen niemand aufzubringen twar/ 


der dem Fuͤrſten zuwiderſprechen / fich unternehr 


men duͤrffte / Faber ftattete vorher deß H. Meß⸗ 
opffer ab und empfhale den Handel GOtt in, 
ftändiglich / darauf verfügete er fich zu ihm und 
erwahnete ihn / wie freuͤndlich und höflich / alſo 


frey feines Irrthums halber / und wirkete mie 
feiner höchftbefcheidenen Widerlegung / fo viel 


aus / daß man von Diefes Dirtensglanben, 
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Lehre beffere Hoffnung fehöpffere. Beil er 
ihm aber dennoch nicht allerdings trauete/ begas 
be er fich nacher Bonn zum Apoftofifchen Bottr 
fehaffter Joann: Poggium , der hernach eine Ear- 
dinal⸗Stelle bekleidet / dieſem ftellete er die Ge⸗ 
fahr vor Augen / und erinnerte ihn darauf ein 
fchärfferes Auge zufchlagen. Da fich Faber von 
dannen / wieder nacher Mains/ wie ihm der 
Ehurfürft befohlen hatte zurueck ziehen woll— 
te, verbate ihms der Abgefandte/ und weiler ob 
der geoffen Gefahr in ſchrecken ſtunde / wollte er 
ihm von Eoln außzufegen/ nicht billigen. Faber 
Fame dem Befehl nach/ und beobachtete fo 
wachtfam die Eolniſche Kirchen daß nad) 
Zengnusdeß Dapitlichen Abgefandtens undan, 
derer er meilten theils zumegen gebracht, daß 
ein fo fürtreffliches Haupt deß Teuͤtſchlands 
nicht ing Lutherthum / warzu es. fehon geneigt 
wars geftürget wurde. Da er bey fothaner Be. 
gebenheit  Feinen Fteiß ſpahrete / Fame der aus⸗ 
bündige ihm gleicher Mithelffer Petrus Canifius, 
ein von Niemägen gebuͤrtiger Niederlander / 
um Fabro zur Seiten zuftehen welcher brünftig, 
lich verlangete die Kirchen wider die Ketzer zu⸗ 
verfechten 5 diefer wurde endlich vom Fabro in 
die Sorietät rechtmäffig aufgenommen. Er 
war kurtz zuvor / um den allenthalben berühmten 


Faber zufehen / nacher Maintz kommen / um allda 


in geiſtlicheu Ubungen unterwieſen zuwerden / 
hiervon verſtaͤndigke er einen feiner Freuͤnden 
fehrifftlich alfo: In Maintz bin ich gluͤcklich 
angelanget ı und hab den gefischten Mann 
fo er doch ein Mann und nicht Engel iſt / mit 
‚ meinem groflen Nutzen angetroffen, über 
den ich keinen böber gelebrtern Theologi« 
ſchen Do&tor weder gefeben noch gebörer/ 
ja Beinen Menſchen von dermaflen fürtreff 
lichen Tugenden angetroffen. Undabermal 
in einem zu feinem Freuͤnde abgelafjenen Send» 
fehreiben, vedete er alfo: fein Derlangen gebet 
auf nichts anders/ als mir Chrifto das See, 
lenbeplsubefördern: wirmögen uns mitein; 


ander freuͤndlich unterreden ı oder miteinan« 


der fpeifen fo böre ich kein anders Wort 
von feinem Mund / als was Gottes Ehre / 
unddie Bortfeligkeit beruͤhret. Kr iſt gber 
feiner Wolredenheit balber keinem Zubörer 
verdruͤßlich / oder überläftig. Faber erfrenes 
te fich inziwifchen ob einem ſolchem / an fich ger 
brachten Mithelffer / daer aber nach Anleitung, 
deß Apoftolifchen Bottfchafftersden Coͤlniſchen 
Ertz⸗Biſchoff / mit wachtfamen Augen beobach, 
tete wird er Durch Brieff von Icnarıo mit Al- 
varo, Alphonſo, und Aragonio in Wortugall ab; 
zureifen beordertz und weil er ihm für allem 
Seelengewinn den Gehorſam angelegener feyn 
lieſſe / begabe er fich auff die Reiſe / obwol Poggius 
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der Apoſtoliſche Abgefandte darwider war / und 
ſuchte Gelegenheit aus Niderland zu Schiffe 


feinen Weg fortzuſtellenz inmaſſen er eine weil 


in Seland / durch) widrige Winde / hinterhal, 


ten wurde, fehluge er ſich in Weinmonat 1543. 


nacher Löwen. 


Er hatte feinen Fuß allda Faum zu Land ges | 


fellet / da fiele ihn das dreytaͤgige Fieber derge⸗ 


ftalt Hefftigan / daß die Leibaͤrtzte an ſeinem Le⸗ 


ben verzweiffleten mit Beteuͤerung dergleichen 
hefftige Krankheit nicht von der Natur ihren 


Urſprung herzubaben wie aud) hernach zu Loͤ⸗ 


wen dermaſſen haͤuffige den Seelen zum beften/ 
von ihm anggewirkte Tihaten genugfam anTag 
gegeben: Dann weil Faber, um den Gehorfam 


nachzufeben / bey fchon befanfftigtem Meer/auf 
alle Weiß bemuͤhet war, aus Miederland abzue 


rucken; befande fich ein aufrichtiger Gott, 
feliger feines Vaterlands Seelenheyl begierie 


ger Priefter Cornelius Vifchavzus, der durch fein 


Gebete ihn allda gehemmet hatte / welchen Fa- 


ber, als er nach zween verftrichenen Monaten 


darhinter kommen / zu fich beruffere/ ihn bittend / 


daß er auf eine andere Weiß beten, und weil er 
ihm durchs Gebete das Fieber auf den Hals 
gezogen / folches nieder abwenden wollte 7 
Dieſem Fame der Priefter aufrichtig nach und 
wurde Dem Faber bald beſſer / richtete fich ftracks ° 
vom Bette aufs warob der Leibarst erftaunetez / 


daß er zu Fuß gehen kunnte. Cornelius erhielte 


zu Belohnung feiner Wolthat / daß erindiese, 7 


cietaͤt wie er höchft verlangete don Fabro an, 
genommen wurde. Auf felbige Zeit erlehrnete 


allda zu Lowen mit mehrern andern von der ©, 


cietät jüngern Geiftlichen Francifcus Strada die 


Philoſophiſche Wiſſenſchafften diefen befande 


er über alle gemeine Weiß mit fonderbahrer 


Predig Gnade begabet zufeyn / und befahleihm 
der Academifchen Jugend zupredigen’ welches er 


mit hauffigem Zulauff / und Gemütsregungen 
verbrachte. Dann weiterfelber oberfchöpfften 


Kraͤfften mit dem Nechften zuhandelen / nicht 
mächtig wars und Durch neue Predigarbeit in 
feinen Philoſophiſchen Künften Strada nicht ger 


hindert wurde / gabe er ihm die Predigen aufzu⸗ 


zeichnen aus dem Bette in die Feder / daß ald 
Strada darbey nichts mehr zuthun hatte / als die 
Predig vorzutragen / und in Gedaͤchtnus zuhin⸗ 
terlegen / warinnen er wunderſam fuͤrtrefflich 
war; alſo lieſſe ſich der wol behertzte Juͤngling 
offentlich ſehen / und triebe durch deß Fabri Pre⸗ 


digen auch den Fuͤrnehmſten Theologiſchen Do- 


&toren die Zaher auß den Augen/ mit ſo wunder⸗ 
famen Fortgang daß über die Unglaubliche in © 
der gangen Stadt gefchaffte Frucht, überaus | 


fürtreffliche Männer in die Societaͤt gezogen 


wurden. 8 Faber nad) langwuͤhriger Krank, 


heit 











’ 





K 


heit feine Kräfften wieder erholet / wurde er vom 
Papſt fich wiederum nacher Coͤlen zufchlagen 
beordert: Inmaſſen Poggius den Stadthalter 
Ehrifti benachrichtiget hatte ihn allda / ob aus 
genfcheinlicher Ketzerey/Gefahr / auf längere Zeit 
vonnohten zufeyn / welches ihm gleichermaſſen / 
mit vorigen ‘Befehls Widerruffung Icnarıus 
anbefahle. Weßwegen / als er im Zenner fol 
genden Jahrs nacher Coͤln fein Reiß vorgenom; 
men bewegete er unterwegs zu Leiden, Litrecht / 
nnd Ach durch feine Predigen die Gemüter fol 
chermaflen/ daß viel verfprachen/ ihm nacher 
Coͤln zufolgen/ um allda den heiligen Übungen 
obzuliegen / oder fich feiner Unterweifung zuuns 
‚Dergeben. _ 
Zu Coͤln bereitete er für ſich Canifio, Alva- 
10 , und Alphonfo unverweilt ein Wohnhauß / 
und.nahme alfobald wahrsfeine Abmwefenheit all 
da uberaus nachtheilig geweſen zuſeyn / deßwe⸗ 
gen ſtreckete er alle Kraͤfften dran / um den Ertzbi- 
ſchoff vom Hochzeit halten / warzu er ſchon gaͤntz⸗ 
lich geneigt war / abwendig zumachen. Sinte⸗ 
mal er in Fabri Abwefenheit Dem Bucero, Melan- 
ehoni, und Piltorio,, als dep Lutherthums Radel⸗ 
führern / den Kegergifft welchen er von ihnen in 
ſich gefogen hatte durchs gange Biſtuhm außzu, 
gieſſen / geſtattet hatte. Faber lieſſe dieſes alles 
vors erſte zu Hof wiſſen / abſonderlich / Perenor- 
zum hernach Cardinal / bittend / deſſen den Kay⸗ 
fer zuerinnern / daß / auf feinen Befehl / dieſe rei⸗ 
ſende Woͤlffe von Coͤln verwieſen werden moͤch · 
ten: Als die ſich auch hätten unverſchamt erkuͤh⸗ 
nen daͤrffen / um ihrer Glaubensaͤnderung / ein 
hoͤheres Anſehen zumachen / vom Kayſer / und 
Hofbedienten Hofherren einen underſchriebe— 
nen Bekraͤfftigungs⸗Brieff zuuͤberkommen. 
Indeſſen bey Erwartung der Antwort / for⸗ 
derte er jene neuͤe Cvangeliſche zum Glaubens, 
Kampff oͤffter heraus / und widerlegete ſie bey 
allem Gefecht mit handgreifflichen Beweißthu⸗ 
mern / bey ſolchem Ruhm der Heiligkeit / Gelehr⸗ 
heit / Witzes und Verwunderung ob feinen Tu; 
genden / daß die ſich etwas zuſeyn bedunkten / in 
ſeinem Anſehen / ſich nichts zuſeyn erachteten; 
obwol ſie es mit ihm keines weges halten woll⸗ 
ten als die nebſt hoffaͤrtiger Hartnaͤckigkeit in 
Unflat der Geuͤlheit aller vertieft waren. Ihre 
Vermeſſenheit aber wurde Dennoch zuruck ges 
trieben als denen verbotten worden, innerhalb 
Eofn nicht nach ihrem Belieben zuverfahren; 
und durffte fich der Ertzbiſchoff / fo lang Faberan, 
weſend mar, niemals unterfangen die Kegerey 
offentlich einzuführen, welches er doch fo bald 
Faber den Rucken gewendet / gewaget hat / indem 
er befohlen deſſen Geſellen / ſo ihm allein im Weg 
ſtunden / von Coͤln abzuſchaffen. Weßwegen 
alle vonder Sad) reiffer urtheilende klar auß— 
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ſprachen / daß fo def Fabri Wachtſamkeit nicht 


wäre inzwiſchen komen / der Glaubẽ zu Coͤln voͤl⸗ 
lig zugrund gangen waͤre; welchen hernach zuun⸗ 
derſtuͤtzen mit gleicher Gluͤckſeligkeit Caniſius 
gefolget: dann Faber lieſſe ſich hiedurch gar nicht 
abſchrecken / ſondern weil die Catholiſche Bur⸗ 
gerſchafft von dieſem Ubel noch unberührt war/ 
hielte er an unterſchiedlichen Ohrten viel Predi⸗ 
gen: und ſollte es gleich das Leben koſten; den⸗ 
noch maſſete er ſich der fuͤrnehmſten Catholiſchen 


Haͤuptern / an welchen anderer Seelenheil hien⸗ 


ge / dergeſtalt ans daß er fie inſonderheit / durch 
Lateiniſche Unterhandlungen befeſtigte und um 
den Glauben eyfrig zubehaupten / ihrer ſich 
bedienete. Warzu uͤber die Academiſche Lehrer 
und fuͤrnehmſte Rahtsherren / ſich auch die Ele» 
riſey / und mit dem Biſchoff von Leiden die Thum⸗ 
herren / welche durch Fabri Lehre gantz befeſtigte 
Stadt / als wie eine Mauer / ſich wider Die Regen 
rey / einſtellete. Warauf andere groſſe Frucht 
erfolgete: inmaſſen zur Beicht und H. Abend⸗ 
mal ein haͤuffiger Zulauff war / welches auch zu 
Oeſterlicher Zeit der Raht und Adel mit Beh⸗ 
ſtimmung deß Pfarrherrens aus keines andern / 
als deß Fabri Hand empfangen wollte: die mit 
Ketzerey ſchon angeſteckte Academiſche / wurden 
vom Irrthum wider abgeleitet: die Kloͤſter zu 
geiftlicher Zucht gebracht und ſich wider die Kes 
gerey zur Gegenwehr einzufinden beredet. Ders 
maffen vielen Muͤhwaltungen / legete er des eyf⸗ 
rigſte Gebete bey/fürnemlich in der alfo benann. 
ten/guldene Capellen / St. Urſulaͤ / wurffe fich de⸗ 
muͤtigſt mit dem gantzen Leib auff den Boden / 
mit haͤuffigen Thraͤnen / ſelbige Schaar der H. 
Blutzeuginnen / um Beyſtand anflehend. All 
da laſe er Meß / allda wurde er mir himmliſchen 
Beſtrahlungen erleuͤchtet / wardurch er feiner 
Widerſachern Schmachrede/ under Die Fuͤſſe 


brachte: er allein / ob zwar ein veraͤchtlicher 


Tremdlingz war ein fehrecfen der ſtaͤrckeſten / 
und hoffartigften Widerſachern. Lind vertriebe 
nicht nur die auf Coͤlln anzufegen entfunnene 
Woͤlffe / fondern ermahnere auch von dannen 
ferrn entlegene Städte durch Sendbrieffes und: 
bewaffnete ſie wider der ruchlofen einbrechende 
Arglift und Trügereyz waraus ic) einen von 
ihm / an feinen geliebten Jacobum Leinez Jeiß; 
heit vollen / und alsden Seelen Pflegern über? 
auß erfprießlichenz von Wort zu Wort allhie 
beyftelle. - 
Was du zum oͤfftern fchrifftlich von mie 
begebret haft / daß ich dir etwas für die un. 
tern Begern das Seelenbepl ohne eigenen 
Schaden aubefördern begierige vorfchreiben 
follte/ bab ich bishero / ob erheblichen Urſa⸗ 
chen / unbeantworter gelaffen; tbeils weil 


— Sach reiff zuͤberlegen / keine Zeit ger 


— habt / 







































































































habt / theils weil mie folches baüffigere 
Zaußverrichtungen nicht geſtattet; ſo Tan 
auch die von nechſter Unpaͤßlichkeit ge⸗ 
ſchwaͤchte Hand mit der Feder noch nicht 
wol fort. Vnd was das wichtigſte iſt / ſo 
fallt mir nichts / ſich zur Sach reimendes ein/ 
weßwegen will ich bloß allhie zu Papir brin, 
gen / wie es mir einkommt. Vnd fürs erſte 
zwar haben jene/ welche zu unſern Zeiten / 
mit Betzern / fruchtbar umgeben wollen / 
dieſes zubeobachren daß fie grofle Liebsnei⸗ 
gungen zu ibnen tragen / und fie aufrichtig 
lieben/ mit Xbleinung auß den Gedanden / 
deflenswas deren einige Geringſchaͤtzung bep 
ung einfübren Ponnte. Sir das andere fol- 
len wir beflieffen feyn/ ibre Gemüter folcher 
maſſen an uns zubringen/ daß fie uns mie 
Gegenliebebegegnen / und von uns alles gu⸗ 
tes gedenken. Welches wir leichtlich erlan⸗ 
gen werden / wann wir fie freuͤndlich an⸗ 
reden / und bey freuͤndlicher Unterhandlung 
bloß von jenen Sachen handelen / die beyden 
theilen wel anſtehen / ohne alle Zankerey / al, 
fo daß eine Parthey die andere nicht vers 
werffe. Allermaflen ebnder von felchen 
Sachen zuhandelen / welche die Bemürer 
vereinbaren, als von jenen / warbey man ein» 
ander mit Widerfprechen begegnet. Weil 
aber diefe Aurberifche Glaubensfpalrung/ 
der Rinder deß Derderbens ift / und inibnen 
ebnder die Bottfeligkeit/ als der Blauben er; 
löfchet/ muß von dem was die Neigung zum 
Rechtglauben zuzieben mächtig ıft / ſtaffel⸗ 
weiß geſchritten werden : nemlich man muß 
mic ibnen auf eine ganıg andere Weiß vers 
fahren / als mie jenen / die vor Zeiten fich zur 
eriten Riechen fehlugen: zu welcher Zeir/ fie 
fonder Zweiffel ebnder im Blsuben/ der vom 
bören feinen Urſprung hat / unterwiefen und 
vom Irrthum muften abgesogen werden / 
alsdann gemach, was von Ebriftliber Les 
bensarty und von einem Cbriften gemäßen 
Werten zubalten. Wann wir einem auf 
beiffen wollen /der nicht nur mir Glaubens: 
Irrthum / fondern auch mit ruchlofen Sit» 
ren angeſteckt iſt / muͤſſen wir aufs embſigſte 
dahin beflieffen ſeyn um felbigen von Kar 
fern abzubaltenvebe daß wir ven Glaubens⸗ 
feblern einige Nieldung machen. Es bega, 
be ſich daß einmal zumir ein Prieſter fameı 
mich bietend: ich wollte ihm feine vom Eh⸗ 
fand der Prieſter / ungezweiffele falfche 
Meinung mit Beweißthum widerlegen. Da 
ich mich aber in freiimdliches Geſpraͤche mit 
ibm eingelaflen/ eröfftzere er mir fein ganges 
Zertz / ich befande ibn in ſchweren Sünden 
vertieffet / und in Hurrereyen verwickler zu⸗ 
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ſeyn; und brachte dennoch ohne vorgenom⸗ 
menen Glaubensſtreit / zuwegen / daß er bis, 
hero veruͤbtem Leben abſagte / ſeiner Bey⸗ 
ſchlaͤfferin ſich entbrache / und freywillig / 
ohne Einführung einigen Glaubensftreits 7 
allen Irrthum ablegete; als der von deflen 
ruchloſen und geulen Leben, ſeinen Urſprung 
und Sortgang berbarte. Allermaflen aber 
unter andern berm Lutherthum fich ereige 


‚nenden Seblernidiefer faſt gemein ift/ daß fie 


ihre Menſchliche Werke verdienftloß zuſeyn 
vorwenden / und ſich auf den bloſen Glauben 
ſteiffen / darum muͤſſen wir dahin bemuͤhet 
ſeyn / wann wir mit ihnen handelen / von gu⸗ 
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ten Werfen zum Blauben (hreiten/um fie 


zu deren libung zubereden / und anzumutenz 
alfo daß wann ein Betzer der Kirchen ab, 
ſpricht / fiebabe nicht Macht den Menſchen 


under einer Todtfünde/ zum Pſalm beten / 


oder Meß hören zuverpflichten, der muß 
ernftlicher dahin angefuͤhret werden, daßer 
fich zum beten und Meß hören bereden lafs 
fe; inmaffen erfih biervon ebnder abge, 
wender/ als vom Glauben. Es ift aber wol. 
aubeobachten / warauf die Lutheraner / und 
ihre Wortsdiener fuſſen / wann ſie ihre Feh⸗ 
ler / wider die Birchenſatzungen ſich auß 
den 5. Vaͤttern zubehaupten unterfangen : 
dieſes aber iſt nichts anders / als die groſſe 
Schwachheit zugehorſamen / und etwas / um 


Gottes Willen / zu leiden / alſo daß die uͤber 


ihre Kraͤfften unertraͤglich zuſeyn vorkom⸗ 
mende Birchengebote / nicht nur demnach 
was gebotten wird/ ſondern mit Gottes 
Beyſtand / auch) ein mehreres aufzubringen 
mäctigfepnd. Warvon ich in ſolcher Mei⸗ 
nung ſtehe daß wann man einem Luthera⸗ 
ner entweder durch welgegründete Zebre/ 
oder mir epfrigem Geiſt dabin bringen könn» 
te / daß er auf feinem Gemuͤte alle böfe Nei⸗ 


gungen ausmufterte/fihder Andacht /und 


eines burtigen Willens / alles was gebot, 
ten wird/ 3uerfüllen /anmaflete / er obne als 
len Glaubensſtreit vom Betzerthum abtret» 


ten wurde. Obwol bierzu ein epfriger Geiſt 


und biigeres göttliches Feuͤer gehöret / daß 


er ſich zu ſolcher Demut / und Geduld / und 
dergleichen Tugenden bequeme / wie zu einer 
ſolchen Veraͤnderung deß Gemuͤts erfordert 


wird. Inmaſſen aber dieſes ſich bey ruchlo⸗ 
ſen / und vom guten abgewendeten Menſchen / 
keines Weges thun laſſet / deßwegen ich auch 


faſt Beine Hoffnung hab / ſolche Betzer zurecht 


zubringen. Wer aber durch keine andere 


u er 


ö 


— 
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Geſpraͤche als von Anftellung eines fromen 


Lebens / von Schönbeir der Tugenden / von 
fleiſſigem Gebete / vom leuten Gericht / von E⸗ 
wig⸗ 


P. Perrus Faser 


wigkeit der Hoͤllen und dergleichen was 
such die Heyden zubekehren dienlich iſt / mit 
den Begern handlete / werlich der moͤchte 
ſie leichter bereden / und ihren Seelen erſprieß⸗ 
licher fepn / als mann er fie mic vielfaͤltigem 
Beweißthum / und Urſaͤchen überbäuffen / 
und bewältigen wollte. Endlich um die Sach 
kuͤrtzlich vorzutragen  diefe Art der Hiens 
ſchen / bar vonnoͤhten / daß fie durch eyfrigen 


Antrieb bequemer Ermabnungen / zu Beſſe⸗ 


rung deß Lebens / zur Forcht / und Lieb Bor, 
tes / wie auch zu Übung guter Werken / ge 
bracht werde: um hiedurch ſich ihrer 
Schwachheit deß Verdrußes zum Gottes 
Dienſt / und unzablbarer umſchweiffender 


Gedanken / warmit fie nebſt anderem Ubel 


belegt ſeynd / zuentbrechen. Warzu nicht ſo 
ein hoher Witz / als Süß, Haͤnde / deß Be; 
muůͤts / und Leibes Bewegungen vonnobten 
ſeynd. JEſus Chtiſtus/ unſer aller Erloͤ, 
ſer / wolle ihre Hertzen beruͤhren / und fü, 
ren / als der wol erkennet ſein geſchriebenes 
Wort / um Menſchliches Gemuͤt zubewegen / 
niche genug zuſeyfgf. 

Als bey ſolchermaſſen beſtehenden Sachen/ 
zu Coͤllen / nebſt dem Caniſio ſchon andere fuͤnff 
Mitgeſellen ſich befanden und erhebliche Urſa⸗ 
chen kabrum in Pottugall abzufertigen hefftig 
antrieben / befahle Ionarıus»auf begehren deß 
Koͤnigs / mit Beyſtimmung deß Papſts dem Fa- 
ber, ſich dahin zuverfuͤgen / der um keinen Nagel 
breit vom Gehorſam auszuſetzen / ſich mit drey⸗ 
en ihm zʒuCoͤlleu vonkelelis, als Obern / beygefuͤg⸗ 
ten ABegsgeführteniden 12. Heuͤmonats 1544. 
von dannen erhube / deren Abreiß Die Carthaͤu⸗ 


ſer / als ihrer guten Freunden: hoch betrauerten; 


welcheerdergeitalt an ſich / und an die Sociecaͤt 


gebracht hatte⸗ daß ſie neben andern / ihrer zu 


uns; geſchoͤpffte Wolgewogenheit / und ſtand, 
haffter Unterhaltung / ins gemein beſchloſſen / 
uns aller ihrer Geiſtlichen Ordensſchaͤtzen theil⸗ 
hafftig zumachen weiches ſie auch mit offentli— 
chem Schrifftſchein bekraͤfftiget. Als aber nach 
zu Loͤwen beſtiegenem Schiff / marauf ſie auf Ve⸗ 
ras zu wollten / aler Wind ſich gelaͤgert / erhielte 
er auf ſeyn erſtes bitten zu GOtt / demaſſen ge⸗ 
wuͤnſchten Wind / daß ſie innerhalb zwo Stun⸗ 
den / zu Veras anlendeten; obwol die Schiffer in 
Weyffel gerahten waren / ob ſie durch die gantze 
Nacht dahin gelangen wurdenʒ Inzwiſchen / als 
deßen Claudius Jajus Nachricht uͤberkommen / 
Fabrum von Teuͤtſchland abgeſtoſſen zuhaben / 
gabe er an-Ienarıum einen klaͤglichen Brieff / 
im ihn zuverfiandigen z mit was Schaden def 

Teuͤtſchlands er aufgebrochen : dann fein Na⸗ 
men, ſchreibe er / friſchete Ober/ und Nider⸗ 
Teuͤtſchland an / und richtete die Catholiſche 
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fuͤrnehmſte Haͤupter zur Hoffnung auf / dem 
Glauben wieder aufzuhelffen; viel außerlo⸗ 
fene Männer ſchlugen fich zu ihm und ver» 
langeten deren viel in die Societät eingelaſ⸗ 
fen zuwerden. Isnarıus aber wurde von einem 
heylſamen hoͤhern Geift geleitet dann Faum 
hatte Faber auf Ionarır Befehlfeinen Fuß in 
Portugall ans Land geftellet/ und Joannes Nun- 
nius ſchon ein Prieſter / und Abt / der hernach als 
Patriarch in Erhiopien verſchikt worden / geſel⸗ 
let ſich ihm / und der Societaͤt zu: Als er zu E⸗ 
bora/ allwo ſich Damals der König ſamt feiner 
Hofſtatt befande / ankommen / beläjtigte ihn ein 
Fieber: Nachdem er aber wieder zu Kraͤfften 


gelanget / begabe er fich zu Conimbrica gang und 


gar aufspredigen/ mit hochften Gemütsregungs 
gen beyallen Ftaͤnden; warvon die Menge der 
Beichtenden / und Geiſtliche Übungen verfans 
genden Zeuͤgnuß gabe; maſſen fich nad) deren 
Rerrichtungfich unterſchiedene zurðocietaͤt hiel⸗ 
ten / als Ludovicus Co ſalvius deß Vogts / von 
Materia, Sohn und Emmanuel Sa; hoͤchſtge⸗ 
lehrte Maͤnner / und noch andere 30. deren mei—⸗ 
ſtentheils hernach in Inblen / wo vielmehr / als 
in Teuͤtſchland in die Kirchenſcheuͤer einzuernd. 
nen wars abaeferiisef worden; warauf er 
nacher Hof berufen wurde / alwo er die Fuͤrſten/ 
und Hoſbediente/ mit dermaſſen goͤttlichem Geiſt 
erfüller, dafs als er hernach hoffend im Könige 
reich Caſtella mehr Nutz zuſchaffen / abzureiſen 
erlaubnus begehrte / ihm ſolche uberaus ſchwer 
geſtattet worden. Nach erreichtem Ohrt nah⸗ 


‚meer mit Araozio,im April 1545. Zu Vallifoles; 


allwo fich der Hof damals aufhielte in gemei> 
nem Spital / feine Wohnungs brachte Durch, 
fortwuͤhriges Predigen / Chriſtliche Glaubens⸗ 
lehre / Beſuchung der Krancken / und Gefange⸗ 
nen die damals in ſelbigen Koͤnigreichen faſt 
nach unbekante Focietaͤt in ruͤhmliches Geruͤcht / 
daß ihr aldda aufgebrachtes Lob / ihm billich bey⸗ 
zumeſſen: dann der meiſte theil hochbedienter 
Hofherren von feiner Heiligkeit darzu beweget / 
erwaͤhleten ihn zu ihrem Beichtvater / warunter 
Bernardinus Pimentellus Markgraff von Tavera 
geheimer Koͤniglicher Raht / nie auch Alvarus 
Cordubas obrijter Koͤniglicher Stallmeiſter: ja 
der König. ſamt der Koͤnigin ſelber fanden bey 
geiſtlichen Underredungen mit Fabro ſolches ver» 
gnuͤgen / daß fie ihm kaum anderswohin zugehen 
geſtatten wollten. Er beredete ihrer mehr zun 
geiſtlichen Ubungen auch Biſchoͤffe / weichen 
andere aus mittelmaͤſſigen Ständen nachfolges 
ten und ſich mit grofler Verwunderung deß 
Hofe) in andere Leuͤte veraͤnderten: und erwuch⸗ 


‚fe aus feinen Predigen ſolche Frucht / daß er ſich 


zuweilen ſelbſt darob verwunderte / und ob ſolcher 
ihm von Gottes Guͤtigkeit verliehener Gnade 
52 | ſcham⸗ 
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ſchamroht wurde. Er brachte auch die Stiff- 
tung deß Collegij der Societaͤt zu Vallisolet, und 
zu Madrit auf / und legete zu Gandia den Grund⸗ 
ſtein / welchen er mit fuͤrtrefflichen Fleiß zuſamen 
gebrachten Maͤnnern befegete. 

Als aber unterdeflen 1546, der Papſt 
von der Societaͤt naher Trient zum Kirchen, 
raht/ in feinem Namen / drey Theologiſche Do- 
&ores abgefendet zuwerden begehretz beorderte 
Icwarıus neben dem Leines uñ Salmeron/den Fa- 
ber dahin; der faft von hauffiger Arbeit aller ent⸗ 
kraͤfftet / ſich mit Betruͤbnus deß gantzen Adels / 
und Hofs / als dem faſt alle beichteten / nacher 
Barcellon erhube; da er ſich aber allda auch 
deß Predigen / und Beichthoͤrens nicht enthielte / 
wurde er vom dreytaͤgigen Fieber angetaſtet. 
Geſtaltſam er zugehorſamen hoͤchſt verlangete; 
obwol noch nicht bey Kraͤfften / ſetzete er in 
Welſchland über/ und Fame bey bisigften 
Hundstägen an ‚weiches zum öfftern auch mol 
gefunden toͤdtlich iſt. Alda fiele den Franken, 


den Leib abermal neue Hitz an / und faͤllete ihn 
endlich 1546. 1. Yuguftiz mit unglaublichem 


Isnartır und feiner Mitgeſellen Schmertzen. 


Stracks auffeine Hinfahrt / erfchiene er zu Gan⸗ 
dia einer von Heiligkeit hochberuhmten' Perſon 
hell umſtrahlet / dieſer gabe er fürtrefftiche Lehr 


ren von Chriſti Gehorſam / und von feiner Frei» 


de im ewigen Leben / deren er darum zugenieſſen 


haͤtte / weil er gehorſams halber ſein Leben hin⸗ 


gegeben. Nachdem aber zu Gandia Nachricht 


angelanget / ihn verfchieden zuſeyn 7 flelleten fie 
ein offentliches Freudenfeft any als’begiengen 


fie feinen Geburtstag zum ewigen Leben And: 


warlich er war ein Mann von fürtrefflichiter 
Zugend welchem an höchfter Vollkommenheit 
nichts mangletez dann ſein Wandel war unun, 
terbrochen im Himmel’ er handlete alleweil mit 


GH, Chriſto / der Gottes Gebaͤhrerin / En 


geln / und Heiligen/bey allen feinen Berrichtun, 
gen. Sr betauerte / daß er mitten bey der Ber 
trachtungsruhes mehr Froͤlichkeit und Troſt ge 
nieſſe wann ermit GOtt von der Menfchenheyl 
handfete / als wan er von höchften Sachen/war, 
aus dem Nechſten Fein Nutz zukaͤme feine Ber 
trachtungen anitellete. 
hoͤchſten Gut unabläßficher Verinbaruug / und 
imer fortgefester Anruffung der Heiligen / geſcha⸗ 
ber daßer mit Andacht alleweil uͤberſchwemmet / 
diefe auch inandere Gemuͤter einleitefe. Meß, 
wegen feine Wort einen folchen Nachdruck hat 
ten’ daß aus feiner freuͤndlichen Auſprach die 
Andacht vergröffert wurde / und ihm / was er am 
wenigften ſuchete / eine dergeſtalt groſſe Hoch⸗ 
ſchaͤtzung / und Ruhm zuwuchſe. Er verſtunde 
auch / Durch Einſprechung deß Heiligen Geifte/ 
daß maſſen er die Heilige und deren Gebeiner in 


Ob ſolcher mit dem 


ſonderbahren Chren hielte / ein jeder Heiliger 
mit ſonderbarer Andacht beehret werde · Wañ 
man GoOtt darfuͤr danket / daß er ihn zum ewi⸗ 


gen Leben von Ewigkeit her außerwaͤhlet / und 


darzu beförderthat: wie auch wann man ſeiner | 


allerheifigften Mutter dem Schutz⸗ Engel / und 
jenen Heiligen in beſonderheit dankſaget / Die zu 
ſeinem Heyl mitgewirket. Drittens Wann man 
GoOtt / und jene Heilige für ſelbige betet / Die ihn 
jemals mit ſonderbarer Ehre angeſehen. Vier⸗ 
tens / wann man GOtt bittet / daß / fo der Heili⸗ 
ge etwan Schrifften oder Bücher ausgefertiget / 
deren Gedächtnus/ wie auch feiner Tugendtha⸗ 
ten beftändig verbleibe. Endlich aud) warn 
deren Gebeiner / wo fie immerfeyn mogen/ ver⸗ 
ehret werden/ und’ man fich etwas darvon zuha⸗ 
ben bemuͤhet. Er war aber auf Verehrung Der 
Heiligen darum dermaſſen beflieſſen / weil er in⸗ 
nerlich klar erkennet hatte, der Heiligen im Him⸗ 
mel fuͤrſprechen / um die Menſchen auf beſſeren 


€ 


Weg zubringen / Eräfftiger zufeyn / als aller Koͤ⸗ 
nigin Gebote / und embſige Muͤhwaltung. 


Mehr hatte er ihm auch eine uͤberauß liebli⸗ 
che Weiß feine Reifen Gottſelig / und nutzlich zus 
hinterbringen / erfunden daß er/ auf dem Weg 
begrieffen / von allen anderm Verrichtungen bes 


freyer/ ſelbigen bey Gottſeligen Gedancken und 
beym Gebete hinterlegete: Dann weil er die H⸗ 
Eugel in beſondern in Ehren hielte / und den gane 
gen wochentlichen Montag zu ihrer Andacht 
gewiedmet hatte / ruffete er ſſe Tag und Nacht⸗ 


öfter an’ erkeñete fie allenthalben auf dem We⸗ 


ge anweſend zuſeyn / erhube ſich nie ohne deren 


vorher erſuchten Schuß, und Begleitſchafft⸗ 


nahine weder ſonſt einiges Gefchäfft vor- Wann 
er in Königreich / oder Landſchafft betrate /ruf⸗ 


fete er deren Ertz⸗Engel / ale Vorſteher fur ſich⸗ 
und die Inwohner an: gleichfalls verfuhre er⸗ 
wann er einer Stade Markflecken Dorff / oder 


Hauß / bon fern zunahete: Davaufiruffete er aller 


In wohner / und ihm begegnender LeütenSchirma 
geiſter abfonderlich any und empfahle ſie in de⸗ 
len heilige Fuͤrſprecher / Daß fie fur alda Wohn⸗ 


haffte beten / Suͤnden Verzeichung ertheilen⸗ 
kraͤfftige Gnaden / GOtt zuerkennen / und zulie⸗ 
ben auswirken / und was die Innwohner beym 

Gottesdienſt vernachlaͤſſigten / auf ſich nehmen⸗ 
und erſetzen wollten. Er befahle ihnen auch DIE 

Huͤlff und Troſtsbeduͤrfftige / ja eine jede Gat⸗ 
tung deren mit ſonderbarem Elend betaftigte: ‘ 
gleicher geftalt bate er fie / daß ſie ihm felber fons 


derbare Gnaden ausbringen wollten um mie 


dem Nrebenmenfehen fruchtbar zubandelenzund 


alle GOtt zugervinnen. Huf folche Weiß mit 
Sürbitte der Heiligen verfehen / dachte er nach⸗ 


auf was für Weiſe er allen —— ſeyn 


us. Ebenmaͤſſig beſprache er aller Ohr⸗ 
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koͤnnte: und ſuchte / woer immer hinkame / alle 
Gelegenheit andere zubereden / bey Zuſammen⸗ 
kuͤnfften in Haͤuſern / auf Plaͤtzen / Gaſſen / und 
beym Tiſch / und war beflieffen jedem heilſame 
ſich auf den angeredeten fügende ‚Lehren vorzu, 
tragen ; alfo Daß ein jeder / der fich ihm nur bey, 
geſellete vom ihm deß ewigen Lebens Wolge—⸗ 
ſchmak / an fich zoge; dann er zufagen im 
brauch hatte man folle uͤberall und alleweilden, 
Menfchen zum guten rahten / überall ausſaͤen« 
und einſammlen; maſſen wir aller Schuldner 
ſeyn / und von GOtt allenthalben gefehen wer⸗ 
den / und dieſes eines jeden Schutz Engel forde⸗ 
re / und erwarte; und darum follen wir nie ge⸗ 
ſtatten / daß uns etwas vergebens zu Gedan⸗ 
‚ten oder Augen komme. Um den Keuͤſchheit 
Schatz unverfehrt fort zubringen / und alle Ge⸗ 
fahr abzuleinen/gabe er dieſe heilfame Lehr : daß 
mannicht nur ſtracks beym Eintritt ins Hauß / 
nad) Ehrifti Gebott allen Inwohneren Fried 
wuͤnſchen; fondern auch offentlich frey alle 
Gottſeligkeit folle verfpühren laſſen / ſowol mit 
Einfuͤhrung Gottſeliger Geſpraͤchen / als mit 
Andachtubungen / und kniend verbrachten Ge⸗ 
bete: inmaſſen den Menſchen fuͤrohin in Cinge⸗ 
zogenheit zubehalten nichts dienlichers waͤre / 
als gegebenes gutes Beyſpiel: weder was er, 
fprießlichers der Menichen unverſchaͤmte Auss 
gelaffenheit zuhmtertreiben / und böfe Begier⸗ 
lichkeit zuſchwaͤchen / Erafftiger zuſeyn / als eines 
geiſtlich ingehaltenen Menſchens Ehrbarkeit 
anſchauen. Weßwegen er etliche mehr dem 
Namen nach / als in der That ſelber Seiftliche/ 
fuͤr ſtraͤfflich hielte / welche ſich durch Teuͤfels 
Betrug / vor jenen mit dem ſie umgehen / das im 
Werk ſelber zuſeyn / zubeweiſen ſchaͤmen um 
alſo alles / was ihnen beliebig / in keuͤſche Ohren 
einzutragen. Darum hatte ihm Faber ſelber 
bald zum Anfang, ein Gebott gemacht; bey kei⸗ 
ner Zufammenfunfft einigem hierzu Freyheit zus 
geftatten ; fondern immerfort durch geiftliche anz 
geftellete Unterredungen,fich das zufenn zuerivei, 
en; warzu er fich befennete/ daß niemand ein 
chamloſes Work aus / oderfich in einige etwas 
nach) utireiner Liebe rüchrende Rede / in feiner Ans 
weſenheit / einzulaffen / unternehmen durffte. 
Die Evangelifche Armut besbachtete er 
dermaffen genau daß er / ehender / als die Ga, 
tzungen in der Societat aufkommen waren / ſich 


mit einem Geluͤbde verſtricket / nichts fuͤr getha⸗ 


ne Predigen / geleſene Meßopffer / oder für Aus⸗ 
ſpendung der heiligen Sacramenten anzuneh⸗ 
men: ja auch Feines jährlichen uͤnſern benfal⸗ 
lenden Zinfes zugebrauchenz er wurde dann 
durch den Gehorſam darzu benöhtiger: Weß— 
wegen er in offentliche Spitäler einkehrete / und 
ſich von auf Gaſſen ausgebertfetem Brod unter, 
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hielte. Diefes Geluͤbd zehlete er unter Die ihm 
von GOtt verlichene fonderbare Gaben; als 
fich aber einft ihm beyfallende Gedanken darwi⸗ 


“der aufbaumeten/daß er bey fo vielfaltigem her, 


umwandern / in Nobt gerahten konnte / beitim« 
mete er ſtracks fich jährlich zur Unterhaltung. 
und Kleidungaller gehörigen Sachen dergefralt 
zuentäufern daß Über fich nichts armers noch. 
nobtdürfftigers feyn follte. Der Cardinalund 
Ehurfürft zu Maintz wollte ihn mit unterſchie⸗ 
denen koftbaren Beſchankungen / obfeinen allda 
fruchtbar verbrachten Muͤhwaltungen / bey feir 
er Abreife begnaden / bevor mit einem wolwich⸗ 
tigem filbernen Gefchirr.: inmaflen aber. feldis 
ges anzunehmen Faber ſich ſtandhafftig weiger⸗ 
tes ergrieffe ihn der Kardinal bei) der. Hand / und 
wurffe ihm in fein am Guͤrtel hangendes Brevir- 
Saͤcklein hundert Ducaten. Und weil ſichs nicht 
geziemen wollte daß er Sich felbige anzunehmen 
weigerte damits der, Cardinal nicht für. eine 
Rerachtung annähme, als der ihm.nur mit 
Worten / fondern auch mit Händen gewalthaͤ⸗ 
tig zuſetzete / uberfchickte er felbiges Geld  theils 
aufLöwen /und Pariß / feinen allda Studiren« 
den und mit groffer Noht belegten Ordensge⸗ 
noſſen; theils ſpendete er unverweilt unter die 
Armen aus / ohne einigen zu ſeinem Eigennutz 
angewendeten Heller. Fruchtbar wird zuhoͤren 
ſeyn / was für Mittel er / um die Prieſterliche 
Tagzʒeiten andaͤchtig abzuzinſen zu Hand ge⸗ 
nommen; daß er bey fo vielen forgnollen Ders 
richtungen. inzwiſchen nicht, zerſtreuͤet wurde, 
Pad) einem jeden Pſalm / fuͤgete er kuͤrtzlich ein. 
Schußgebetlein anzals jenes: Sim̃li cher Das 


ter gib mir einen guten Geiſt. Deßen er fich 


offt bedienete / und darinnen etwas m das Ge⸗ 
muͤte verſammlet zuhalten / fonderbar erfprieß, 
liches zufenn erfuhre. * Bey Abiefung anderer 


Tagſtunden / als bey der neunten betrachtete er 


die Leiden Geheimnuſſen / um etwas vEn jenen 
Todtsaͤngſten zuverko ten / die Chriſtus / als er 
feinen Geiſt ins Vaters Haͤnde aufgeben / em⸗ 
pfunden hat. "Er hielte auch für heylſam / zum 
Gebete ein bequemeres Ohrt auszuſehen / wo 
keine ſolche Sachen den Sinnen vorkommen / 


wardurch die Gedanken anderswohin abgelei⸗ 


tet werden." Zum andern befließe er ſich die in 
Prieſterlichem Tag Gebete enthaltene Perfonez 
und Heiligeäderen Namen allda benennet ters 
den’ fleiſſig zubeobachten. Zum dritten den Ber 
ftand und Anmuͤtungen / warinnen die Priefter« 


-fich)e Tagzeiten beftehen / wol juerwegen- Zum 


Vierdten fich nicht ploͤtzllich von Beſchaͤfftungen 

zum Gebete zubegeben / ſondern vorhin durch klei. 

ne Weil / die Gedanken darvon abzuſtreiffen / und 

das Gemuͤte ein wenig aufzuhalten / um dem Ge⸗ 

bete ehnder vom nachdenken / als Wort — 
3 en 


















































chen einen Anfang zumachen. Zuweilen mach» 
te er mit feinem Sinn gfeichfam einen Bund bey 
einem jeden Pfalm ſich etwas zuverweilen um 
diefen aufmerkfamer abzuftatten / und mann er 
diefes erhalten / ernelierte er feinen ‘Bund abers 
mal beim andern / dritten /und bey allen noch 
der Krönung. Sonſt ftellete erfich durch leb⸗ 
haffte Glaubensermecfung zum öffternin Got⸗ 
tes Angefichtroder mengete ſich under die Engels 
Chöre ein / und beobachtete den gleichfam gegen 
über ftehenden Teuͤffel / der alle feine Fehler ge⸗ 
nau aufzeichnete. Nach verbrachtem Palm. 
Gebete, forfchete er fleiffig nach / wie aufmerk- 
fam er ſich beym Gebete verhaften- Welches 
er auch nach verrichtetem Meßopffer zu thun im 
Brauch hatte / umalle Theile deß Werckts zus 
berſehen und fuͤran ſelbiges beſſer zuverrichten. 
Er achtete aber die Aufmerkſamkeit beym Prie, 
fterlichen Gebete/ dergeſtalt hoc) / daß er auch 
um andere dahin zuvermöge/ihnen riehte / fie ſol⸗ 
Jen vor der Zeit zubeten fich mir higiger Begier⸗ 


de/ felbige wol zuverbringen / im Gemuͤte erho⸗ 


fen: Nach verbrachten Tagzeiten aber / wanns 


ihnen. nicht ware wol abgeloffen / ſelbiges aus 


wahrerzu GOTT geſchoͤpffter Liebe bereiten; 
und in folcher Reit / bis die Zeit abermal zubet- 
ten herkaͤme darum verharren / daß es ihnen 
beym vorbringen Gottlicher YBort/ an wahrer 


Andacht gemanglet hätte. Darzu hatte erfic) 


ſelber dermaſſen ſtark beredet, dab ihm GOit 


andere Geſchaͤfften indeſſen deſto mehr wurde 
aͤngelegen ſehn laſſen 7 je mehr er bey wehren⸗ 
dem Gebete ſeine Gedanken darvon abgeſtreif⸗ 
fet / und zu GOtt gewendet haͤtte 


P.CLAUD 


ER Er Ordnung und Zeit nach, 
SH war bey Stifftung der Societaͤt IEſu 
HF 1onarı, Mitigeſell Claudius, Jajus, ein; 
gebohrner Saphoyer aus dem Genfer Biſtum / 
der fiebende / fo ſich ihm ſchon Magiſter in Philo- 
fophifehen Wiſſenheiten / und Priefterbengefel- 
lei hatte. Da er den heiligen Ubungen 40. Tag 
nacheinander abwartete / entbrache er ſich drey 
gantze Tagaller Speiß und Trancks / wanderte 
Alsdann / wie andere Mitgeſellen / vor bekraͤfftig⸗ 
ter Societaͤt in Welſchland herum ; nachdem 
aber dieſe beſtaͤttiget worden / wurde er nacher 
Balneoregium ing H. Bonaventuræ Vatterland 
beordert um allda einen zwiſchen der. Cleriſey / 
und der Gemeinde erwachſenen Zwiſt beyzule⸗ 
gen. Seine erſte Ankunfft / war zwar Feiner Par, 
they:C wie. bey ſchwuͤrigen Gemuͤtern zugeſche⸗ 
hen pflege) fehr angenehm ; Dennoch nach dem er 
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nen Volk / fondern auch bey überaus heiligen 
Männern/ im Nuff fürtrefflicher Heiligkeit. 
Warlich der H. Francifcus Xaverius, alsbald ee 
son feiner Hinfahrt in Indien Bottſchafft uͤ⸗ 
berfommen / unterlieffe hinfuͤhro nicht / unter 
andere Heilgen feiner zugedencfen / und ihn an⸗ 
zuruffen: wie er felber in einem nacher Rom 


ausgefertigten Sendſchreiben bekennet / indem 
er zuwiſſen gethan / wie er zu Meer mit Ungewit⸗ 


fer uͤberfallen / warbey er die Heilige um Bey⸗ 
ſtand erſuchet / Petrum Fabrum abſonderlich an, 
geruffet / und auf deſſen Vorbitte ſeine Hoff⸗ 
nung geſteiffet: Fancifcus von: Sales Biſchoff zu 
Geuff / war ihm auch mit höchfter Andacht zus 
gethan / und Lafe nicht nur fein Leben embfig / 
fondern gabefelbiges auch um frömmer zuleben 
entfehloffenen vbedachtfam zuleſen; ja er beſuch⸗ 
te auch eine zu Gedaͤchtnus betri Fabri erbauete 
Capeilen I wie des Sales Lebensverfaſſer Carolus 
Augurtüs, mitdiefen Worten begeüget: Er hat 
des feligen Petri Fabri, des erften Priefters 7 
Gottes Lehrers / und Gefellens des Heiligen 
lanatu Loxora zu Ehren aufgefuͤhrte Capel⸗ 
len beſuchet / um allda feines Daters Mobs 
nung / und noch uͤbrige Freuͤnde eines ſolchen 
Manns zuſehen verlanget / wie auch viel 
ruͤhmliches von ihm erzehlet. Sintenial er 


deſſen von Otlandino beſchrieben es Leben / und 


Geſchicht en offter uͤber aſe / und ſprache dar⸗ 
bey fein Vateriand gluͤckſelig zuſeyn / daß hie⸗ 
durch ſelbiges GOtt mit zwey hellſcheinen⸗ 


den Liechtern / Fabro memlich / und Jajo Sa- 


phoyen beſchienen haͤtte. Zx’Hiforia Soc: & 


ejus Vita Nic Orland, & Tomo ı. Hifpan: Nierenber- : 
Es war aber Faber nicht nur beym gemei>- El de Viris illiſxibus. — — 
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Mumie. 


feiner Ankunfft Urſach durch etlich e mat gehabte J 


Peedigen / vorgetragen / brachte er alle an fich- 
Weßvegen über. aller Erwartung / um Gottes 


Sfsortzuboren/.alles hauffig zulieffe und beih⸗ 


sete.„.naß dem bey Tags mit 
mibeten. Pater, aud) nachtlicher Weil keine 
Mube, gelaffen wurde; und be noch nicht 
eröfineter Krchen morgens, manche ſich durchs 
Senfter- hinein machten um, ein Oehrtlein 
die, Predis ‚anzubören dor andern eittzunghz 
men.. Der, giytracht aber, fs fich / Dem An⸗ 
fehen nach / ohne Blutvergiefjung nicht wurde 


beylegen laſſen / iſt innerhalb wenig Tagen / bey 
allgemeiner. Freude aufgehoben. worden: _ da 
aber. einer den andern umarmend um Ber 
zeihung bate / bevedete Jajus alle dahin / daß ſie ge⸗ 
ſamt den heiligen LeibEhrifti empfiengen/ deßen / 
etliche widereinander Haß fuͤhrende / ſich 

mehr 
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mehr Sabre nicht hatten theilhafftig gemacht. 


An nebens hielte er täglich die Chriſtliche Lehre: 
feine geheime mit der Burgerſchafft gehegte Ge, 
ſpraͤche / und Geiftreiche Unterredungen aber 
wurden dermaflen fruchtbar. angeommen / daß 
die Burgerfchafft nunmehr felber fich anders/ 
- als miefiebishero geweſen war /zufeyn verwun⸗ 
derte. Von dannen begabe er fich zun Zenomane 
nern nacher Bririen/ um allda das ermachfene 
Unkraut der Kegereyen auszurottenv welches fich- 
dergejtalt ausgebreitet hatte daß ſich Rom / und 
Welſchland von dannen zubefahren hatte; bey 
dieſes Unkrauts Ausrottung brachte er mit gu, 
tem Nuss faſt ein Jahr durch. Darauf wurde 
er nacher Rom beruffen / um allda ſamt den an⸗ 
dern Mitgeſellen / ſich mit 4. feyerlichen Geluͤb— 
den zuverbinden; als dieſes vorbey / wurde er 


nacher Faentz beordert / allwo er nebſt vielen an⸗ 


dern zum Gottes Dienſt erſprießlichen Verrich⸗ 


| 


tungen / den alten Kirchen⸗Gebrauch / und Se 
mwohnheit zum mwenigften alle Wochen einmal 
das heilige Sacrament deß Altars zugenieflen / 
wieder aufgeholffen / und um dieſe Gewohnheit 
zubefördern / richtete er eine Bruderſchafft von 
Männern auf welchen oblage andern dießfalls / 


mit guten Beyſpiel / vorzuleuchten: Warauf 


das büffende Volk dem Pater dermaffen hauffig 
zulieffe daß er Faum Zeit zuruben hatte und die 
Faentzer bey folher Sittenanderung fich fels 
ber faum mehr kenneten. Ja die Bruderfchafft 
nahme auf ſich ven Werken der Barmhertzig⸗ 


keit / allda mit ſonderbarem Fleiß abzuwarten: 


dannenhero erwaͤhlete fie hierzu den fuͤrnehm⸗ 
ften Leibartzt wie auch einen Sachwalter / und 
Pfleger / welche ſowolbey Krankheiten, als vor⸗ 
fallenden Strittigkeiten ſich brauchen lieſſen / 
und ſich auch des geringſten ohne alle Vergel— 
fung anmaffeten. Andere / nachdem fie die 
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Bettler zunerfehen angenommenfammleten für 
ſie Almoſen / andere nahmen fich gleichmäfliger 
Dienftiöötungen dergeftalt embfig any daß zu 
Faentz alles mit dem erften Ehrijteneyfer ange, 
fehert zufeyn ſchiene. | 

Ben folchem eyfer wurde Jajus, mit Boba- 
dilla, vom Papſt auf Negenfpurg beordert um 
allda den’ zum Untergang ſchon fehr geneigten 
Eatholifchen Glauben / zuunteritügen : allwo 
er zu Bolonien durchreifend / in felbiger fürtreff; 
lichen Stadss in kurtzer Zeit / groffe Frucht ge 
fehaffet. Nachdem er zu Negenfpurg ankom⸗ 
men / befüchete er den Bifthoff zum öfftern/ und 
erinnerte ihn feiner ihm obliegender Amts⸗ 
pflicht / ermahnete die Thumberren zu auferbäus 


lichem Wandel / und befoͤrderte jetzt dieſen / bald 


jenen/ durch deß heiligen Isnarıı geiſtliche Ubun⸗ 
sen / zu befjerem Lebenswandel: fprache dem 
Naht eyfrig zu und frifchete Die Cleriſey an / dem 
Wolk mit guten Beyfpielen vorzuleuchten. Weß⸗ 
wegen er Cinmaffen zu felbiger Zeit die Geift, 
lichkeit in Teuͤtſchland überaus ruchloß Tebete ) 
der Cleriſey gar unangenehm war / abfon, 
derlich wurde er heftig beneidigt/ Daß er ſich eis 


nen fürnehmen der Stadt fehr. angenehmen’ 


Keserifhen Prediger 


en abzufthaffen unter; 
n +‘ 


Er aber da man ihn von allen Seis 


ten mit Berfolaungen und Widerwertigkeiten 


angrieffe und in die Danauzuftürgen bedrohe⸗ 
te / frolockete und fprache unerſchrocken; er 

koͤnnte zu Waſſer ſo wol / als zu Land in 
Aimmel Eommen. Man trachtete ihn auch 


durch Gifft aufdie Seiten zuraumenr oder ploͤtz⸗ 


lich ins Elend zuverſtoſſen / durch dieſes alles 
- Tieffe er ſich keines Wegs anfchrecfen  begunnte 
das Sendfchreiben des Heiligen Pauli / an die 
Galater / offentlich außzulegen / warzu aller, 
hands Stande, ja die Lutheraner ſelber fich.ein. 
fanden : und obwol in zwo Kirchen überaus 
ſchaͤdliche Lutherifche Predigen gehalten wur, 
den / hörete man: ihn dennoch dermaſſen beftän« 
dig / und begierig anı daß ihm / wie fonft geſchahe / 
auch zur Zeit des Weinleſens / ſelbige heylſame 
Schrifft-Auslegungen zuuͤbergehen / nicht ge⸗ 
ſtattet wurde. Durch ſothane mannhaffte Be⸗ 
ſtaͤndigkeit und bey dergeſtoe vielfaͤltigen Wi⸗ 
derwertigkeiten / Gleichmuͤtigkeit / wurden from⸗ 
me Catholiſche Maͤnner angefuͤhret / bevor aber 
der Biſchoff ſelber / ihn hochzuſchaͤtzen und fro— 
locketen / daß er dermaſſen großmuͤtig / ruchloſen 
Leuten / und Ketzern ſich zuwiderſetzen nicht ſcheuͤ⸗ 
ete/ und durch fein unſtraͤffliches Leben / wie auch 


durch holdſelige Unterhandlung anſehnliche 


Geduldfruͤchte zuſammen braͤchte. Und war 
lich dieſe Muͤhwaltungen P. Claudij, Fabri, und 
Bobadillæ waren damals dem Teuͤtſchland ſol⸗ 
cher maſſen erſprießlich / daß / ſo die Goͤttliche 


Die Societaͤt EſSU in Evropa. 


Fuͤrſichtigkeit fie mit ihrer Gnade wolverſehe⸗ 
ne dem hefftig einbrechenden Ketzereyſtrohm 
nicht hätte zugegen geftellet das ganse Teutfche 


land vom Lutherthum in furger Zeit wäre übers 
ſchwemmet worden. 


ſchwaͤtzeten dem Volk frey ein / was fie wollten: 


dahingegen jene Die ihnen Widerſtand zuhal⸗ 
ten maͤchtig / und verpfllicht waren / auf die ein⸗ 


heimiſche Feinde Fein wachtſames Auge ſtelleten / 
und die Gottſeligkeit ſo ruchloſer Menſchen / mit 


ihrem Hirtenſtab ſchlaͤfferig zuruck hielten; ja 


dieſe ſelber wurden aus Hirten zu Woͤlffen / und 


rieſſen durch ihr gottloſes Beyſpiele gantze Ge⸗ 
meinſchafften nach ſich / alſo / daß zuweilen gan - 


tze mit Geuͤlheit entzuͤndete Kloͤſter vom Glauben 


aͤbfielen. Durch ihre Embſigkeit / und Muͤh⸗ 
waltung wurde hintertrieben / daß auf Bedro⸗ 


hung / und Bitten der Proteſtirenden keine ab⸗ 


ſonderliche Berahtſchlagung / um die Glaubens⸗ 
Strittigkeiten beyzulegen in Teuͤtſchland ge⸗ 


ſtattet wurde; obwol Kayſer Carl mit ſeinem 


Bruder kerdinando, als Roͤmiſchem Koͤnig der 
mehrere Theil Catholiſcher Fuͤrſten / und die 


Biſchoffe ſelber / aus verlangen des Friedens / 
darzu geneigt waren: um ſie von dieſem Vor⸗ 


haben abzuleiten / fiele den Patribus uͤberaus 


ſchwer / indem fie jest Diefen/bald jenen/durch ans 


‚gezogene Urſachen darvon abzumenden bemuͤ⸗ 
‚betwaren. 


Abfonderlich machte Jajus fein En, 
de / Isnarıum durch Brieff anzufrifchen/ und zu⸗ 


verftändigen / wie in Teutfehland der Catholi⸗ 


ſche Stauben zugrund gehen muͤſte / im fall den 


Laͤndſchafften eine Zuſammenkunfft gebilliget 


wurde; weßmwegen er auf alle Weiß beym 
Papft um einen gemeinen Kirchentaht auszur 
fehreiben/ anftandigfeyn follte. Der Pater vera 
weilete ſich ſchon Das andere Fahr zu Regen⸗ 
fpurg / allein / wie eine widerdie grimmig ein⸗ 


brechende Ketzerey aufgeführte Mauer; und 
weil dieſe Stadt frey dem Kayſer allein under⸗ 
geben / ſtunde fie in deſto groͤſſerer Glaubensge⸗ 


fahr / je weniger der Naht mit dem Biſchoff / um 
die Keger von dannen abzuſchaffen / uberein« 
ſtimmeie; hatte ſich alfo Jajus genugſam wie 
der die Feinde zuwehren / warzu er fihon/ ob⸗ 
mol nicht ohne ſondere Muͤhe / die Teuͤtſche 
ziemlich ſchwere Sprach / zum beſten vieler See⸗ 


ien / begrieffen hatte und widerſetzete ſich den 
Ketzern mit allen Kraͤfften ſolcher maſſen / daß 


ſo ein Theil der Stadt ſich vom Lutherthum un⸗ 
beruͤhret geblieben zuſeyn ruͤhmen kan / dieſen 
Ruhin der unablaͤßlichen Wachtſamkeit / und 
Muͤhewaltung des Parers beyzumeſſen hat. 


Weßwegen er beilfam bemühet war alle 
Catholiſche Weltmenſchen / und Heiftliche beym > 


guten 


Dergeſtalt embſig durch⸗ 
ſtriechen damals dieſes Ketzers hochſchaͤdliche 
Lehrſuͤnger alle Teuͤtſche Landſchafften / und 











guten erhalten’ und Tage dem Biſthum das 
Volk zur Sittendeflerung anzutreibenz immer⸗ 
fort ungeſtimm in Ohren / unterlieſſe weder Zeit / 
noch Gelegenheit / den Raht ſetzt offentlich / bald 
heimlich zuermahnen / daß ſelbter Dem unfinnis 
‚gen Ketzeriſchen Irrthum nicht beyfallen ſollte. 
Bey ſothaner mehr denn verſtrichenes Jahr / 
verwirreter Bewandtſchafft / erhube fich wieder 
ihn ein grauſames Ungewitter; und obwol fie/ 
als an einen unbewaffneten GOtt ihre Hände 
nicht anlegen lieſſe; dennoch nöhtigten fie ihm 
anz ausder Stadt zumeichen. Er begabe fich 
‚zum Biſchoff / um ihn feinen Schafflein ante 
hender Gefahr zuerinnern ; als bald eraber vers 
ftandiget worden daß der Naht dem Kebers 
thum beyfiele / zoge erfich unverweilt / um allda 
den Rechtglaubigen ein Jubilxam anzukuͤndigen / 
in die Stadt wieder zuruck / begierig / allda/Ölau, 
benshalber fein Blut zuſtuͤrzen. Geſtaltſam 
er aber die aͤuſerſte Kraͤfften vergebens dran 
ſtreckete / verfochte GOtt ſelber die Kirche, und 
züchtigte ihr widerſtrebende Feinde; Deren ei, 
ner war ein weltlicher Schullehrer / welcher Die 
Eommunion under beyden Geſtalten dem Raht 
unverfibamt Dargereichet hatte / mit groflem 
Nachtheil der Earholifchen : der andere aus 
dem Orden deß H Franciſci viel gottloſer / als der 
vorige, hatte nach an Nagel gehenktem Ordens⸗ 
kleid / von des Luthers Eangel felber Keßereyen 
zufehven fich unterfangeny und fich an ein Weib / 
Bon gleichem Schrot / anhängig gemacht. Als 
Diefe / von ihren Unthaten abzuwenden / Jajus 
aufalle Weiß ſich bemuͤhete; wurde fie aus ger 
rechten Urtheil GOttes von einem unheylbaren 
Ubel überfallen und gabe ihren fündhafften 
Geiſt bey hoͤchſten Schmergen auff / der under- 
fbamte Ordens Mann aber wurde funffzehn 
Tag / nad) verbrachter unzuläßlicher Hochzeit / 
an jenem Glied ſeinesLeibs / wardurch er die Gott 
verſprochene Keuͤſchheit / Kirchenrauberiſch ge⸗ 
brochen hatte/angegrieffen / und bey grauſamen 


Weh hingeriſſen. Da bey ſolcher Beſchaffen⸗ 


heit der Moſtoliſche Abgeſandte zu Regenſpurg 
durchreiſete / befahle er Jajum ſich nacher Ingel⸗ 
ſtadt zuerheben; dann obwol der Churfuͤrſt in 
Bayern dem Lutherthum den Paß zuverhauen 
wachtſam bemuͤhet war / dennoch war allda 
ſchon etwas eingebrochen. Allda hinterbrach⸗ 
te Jajus den gantzen Sommer / indem er aber viel 
von Irrthum abwendig machte / und feine fo wol 
Heiligkeit/ als Gelehrheit an ihm allenthalben 


zufehen war / wurde er theils vom Ertzbiſchoff 


Roberto Armacano, theils von hohen Schulleh— 
rern / offentlich allda Die heilige Schrifft zulehren 
benoͤhtiget. Inmaſſen aber viel Biſchoͤffe / um 
der einbrechenden Ketzerey vorzubauen / ſeiner 
begehreten / wurde er. dem Augſpurgeriſchen / 
SEvropaͤtſche Sosietät. 
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Othoni Truchfes hernach Cardinal uͤberſchi⸗ 
ecket. Auf der Reife unternahme ihn der Ey⸗ 
ſtaͤttiſche Biſchoff / bey dem er ſich zween Mong⸗ 
ten fo wol mit des Hirtens / als ſeiner Schaͤff⸗ 
fein Frucht unterhielte: von wannen er nacher 
Dilinge gerucket/ allwo er in geiftlichenlibungen 
deß Ismarıı Othonem, mit groſſem Kirchen⸗ 
nuß unterwieſen: dann weil damals zu Saltz⸗ 


"burg der Geiftlichkeir Zuſammenkunfft war aufs 


geboten worden/ und diefer ſowol der Augſpur⸗ 
aifcher als Cyſtaͤttiſche Biſchoff beyivohnen mus 
ften / allwo fürnemlich ein Vergleich der Catho⸗ 
liſchen / und Lutherifchen von Glaubens + Meir 
nungen follte vorgenommen werden / wurde 


Jajus darzu auch eingeladen; er entfehuldigte 


ſich aber / weil es fich nicht gepiemeter dab er’ als 
ein vom Papftin Teutfchland abgeferüigter / oh⸗ 
ne deffen Befehl sin Glaubens: ftrittigkeiten ſich 
einigen Austpruch zuthun unterfienge/ maffen 
folche Steittigkeiten nach Gutachten deß Roͤmi⸗ 
ſchen Stuhls müßten beygeleget werden. Erbe, 
vedete aber auch den Augfpurgerifihen Biſchoff 
dahin daß er von Glaubens ſachen /ohne Eine 
mwilligung des Papſts / bey Reichs - Sufammene 
Eunffteny. nichts vorzunehmen geſtattete. War⸗ 
zufich auch der Salsburger  Augfpurg/ Alſtaͤt⸗ 
tiſche und andere Biſchoͤfſfe haben bereden 
laffen; und zwar dergeftalt ſtandhafftig / daß 
der Augfpurgerifche beym underfihreiben/ abges 
handelter Sachen betetiretz er wolle lieber zehen 
Biſthuͤmer / feine erbliche Habſchafft / ja das Les 
ben laſſen / als den Lutheranern in einiger Strit⸗ 
tigkeit beyfallen. Anweilen nun Jajus, Die Sach 
| Wunſch ablauffen/ und die Bis 
ſchoͤffe wider die Proteftanten zufeyn ſahe / bega⸗ 
be ev fich fröhlich nacher Dilingen / um allda 
Seelennug zufihaffen. Er wurde aber vom 
Augfpurgerifihen ſtracks wieder auf Worms 
beruffenz mit befehl alle Blſchoͤffen zubegruͤſſen / 
und zu Befchiigung des Glaubens anzumuten; 
er predigte abfonderild) zur Faſtenzeit täglich 7 
warzu fich alle Catholiſche Fuͤrſten/ der Roͤmi⸗ 
ſche Königs ja Kayſer Earl ſelber zum oͤfftern 
einſtellete. | 
Indeſſen wurde der allgememe Kirchenraht 
zu Trient angefündiget / warzu Jajus von Ocho- 
ne Augfpurgerifihen Biſchoff / und Cardinal / 
als ein in feinem Namens abgefertigter Theolo⸗ 


gus beftimmet / die ihm ausgezeichnete herrliche 


Wohnung zubeziehen fich meigerte/ und ing 
Spital verfügete, war aber dennoc) ob immer 
gehaltenen Predigen/ und Beicht hoͤren / von 
der hochwuͤrdigſten Berfammiung in hohen Ans 
ſehen / welche / weil fie feine Weißheit bey offent⸗ 
licher Zuſammenkunfft genugſam erfuhren / ihn 
bey hochwichtigften Sachen zu Naht zogen. 
u: dem bald daraufder Trientifihe a | 
| i 






























































































































50 


ſich dieſer Sterblichkeit entbrochen / wollte Ferdi⸗ 
nandus dem Jajodeffen Tugend / und Weiß⸗ 


heit er ihm lieb feyn lieſſe / feldiges Biſthum auf⸗ 


tragen/ als der verhoffere/ Daß durch deſſen 
wachtfamen. Fleiß von dem angrengenden 


Teuͤtſchland alle Kegereny koͤnnte abgeleinet wer⸗ 


den. Hlls er des Koͤnigs Anſchlag / durch ihm 


beygebrachte Brieff vernommen / bereftigte er 


“wider dergleichen Wuͤrdigkeiten fein Gemüte / 


und berichtete hievon Ioxarıum unterweilen; da. 
ihn aber der Biſchoff von Labach / im Mamen des. 


Koͤnigs / darzu einfude / weigerte er fich deflen 
demiutig mit Vorwand fich hierzu aller untaug⸗ 
lich zuſeyn.  Ferdinandus aber underlieſſe nicht 
deßwegen den Papſt zubegruflen / bittend / daß / 
ſo er das Trieſter Biſthum vom Ketzerthum ver⸗ 
ſichert haben wollte / ſelbiges ihm anzutretten 
Gebottweiß befehlen ſolite und harte dieſes un⸗ 
fehlbar ins Werck gebracht / maſſen der Papſt / 
ſamt den Cardinaͤlen ſolches widerrahtenden 
kein Gehör verleihen wolltey ſo er nicht ſelber 
durch) an König abgefertigtigten Brieff / ihn von 


feinem Vorhaben abwendig gemacht hätte. Als 


diefes fo ſeltſames Demutbeyfpiel allentyalben 
ins Geracht Eommen / begehreten von IcnArıo 
unterfchiedene Fürften Jajum um fich zuhaben; 
es erhiefte ihn aber / vor andern der Hertzog von 
Ferraria für ſich ‚und diefeinige zum‘Beichtvas 


fer,daer bey diefem angelanget/ erwaͤhlete er 


ihm das gemeine Spital zu feinem Wohnhauß/ 


welches ihm der Hertzog zum Anfang ſehr miß⸗ 
fallen liefſe wilgte aber endlich ein / ſintemal 


Jajus vorwendete / es ſey ihm viel gelegener und. 


angenehmer / unter dem Geſtank / und Elend der 


Spitäler, afs beym Wolgeruch und Hofgemaͤch⸗ 
lichFeiten zuleben. Bey Pflegung deß Hertzog⸗ 


lichen Gewiſſens / unterliefje er niemals den. 


Kranken leibliche und geiftliche Liebleiftungen 
an durch Predigen die gantze Stadt zu, 
defördern und mit der Societaͤt üblichen Ber 
dienungen ſowol dem Adelials gemeinem Volt 
aufzuwarten; wann er aber felbiges durch vor/ 
und Nachmittags Predigen zum guten ange⸗ 
friſchet hatte / begabe er ſich von derKantzel / ohne 
entzwiſchen geſtellete Ruhe / alſobald in Beicht⸗ 
ſtuhl / warbey er ſich dahin beſchaͤfftigte bie 
Fein zubeichten verlangender mehr übrig war- 
Vom Predigen warer auch imharteiten Win⸗ 
ter bey abfallendem Schnee nicht befreyet, , 


fen er ſchon erfahrenheit hatte daß fich feine Zus 


hörer / um der gewoͤhnlichen Sectenfpeiß deß 
Goͤttlichen Worts zugenieffen vom Feinem une. 
geftimmen Wetter abſchrecken Tieffen. 
Geſtaltſam aber Hertzog Guilielmus „ als 
ein ausbuͤndiger Verfechter deß Catholiſchen 
Glaubens/ wol. ingedenk war / mag Jajus für 
Frucht zu Ingolſtadt geſchaffet / und was für 


Die Societaͤt JESU in Evropa. 


groſſes Verlangen feiner er hinter fich gelaflen 
hatte begehrete er ihn/nebft ziween andern The- 
ologen aus der Sorietäty vom Papſt felberuum 
allda ‚weit fehon etliche Kegerifche Schullehrer 
eingefchliechen waren/ die ftudirende Jugend in 
heiliser Schrifft zuuntermeifen. ‘Der Papſt 
befahle diefes werfftellig zumachen Icnarıo,meh 
cher dem Jajo ‚ Fabrum, und Canifium beyfügeteg 


lieffe fie aber vorhin zu Bononia,um ihne einbefle | 
ves Anfehen zumachen mit dem Theologiſchen 


Doctorat bekfeiden ; Nachdem Jajus faſt ein 
Jahr die heilige Schrifft altda ausgeleget / wur ⸗ 
de er auf inſtaͤndiges Anhalten des Augſpurge⸗ 
riſchen Cardinals vom Papſt nacher Augſpurg / 
um beym Reichtag dem Kirchennutz zubeobach ⸗ 
tenzunddem Giauben allda nohtwendigere Huͤlff 
beyzutragen / abgefertiget: Dann weil bey ſel⸗ 
bigen Zuſammenkuͤnfften die Proteſtirende Fürs 
fen ftark darauf giengen / daß die Glaubens, 
Strittigfeiten beygelegt wurden / fiundedie Ear 
tholifche Kirch in hoͤchſter Gefahr, inmaffendie 
Fuͤrſten und Bifchöffe ob langweiligen Ders 


druß / in Unterredungen und Abhandlungen/ 7 


fich gar zu weit einlieffen. Darm war der 


Papſt embfig beflieffen dahin die hachanfehnlich- ⸗ 


fte Theologen / welche er meiftentheils/ in. der 
Societoaͤt aufzubringen zufeyn  Erfahenushate 
te / dahin abzufertigen; biezulieffe ich Jajus bey 
ſolchem aus gang Teuͤtſchland ſich zufammen, 
fehlagenden Adel hurtig brauchen/ gienge Füre 
ften und Bifchöffen mit Sfaubensfachen betref⸗ 
fenden Nähten zur Hand andern mit Dienftr 
leiſtungen / und leuͤchtete mit allem heiligen Le⸗ 
benswandel vor. - Er. brachte ihrer mehr vom 7 
Irrthum zum wahren Glaubensliecht waruna 
ter etliche fürtvefflicheim Lutherthum auferzoge⸗ 
ne Juͤnglinge: viel zoge er vom ruchlofen Leben 
aufbefferen Weg; einen adelichen und wolder, 


möglichen Priefter ( welches zu anderer Aufers 


baufichkeit fehr erſprießlich war) brachte er durch 
geiftliche Übungen in einen gang andern beffer 
ven Sorm. Da fich im Angeficht dep sangen 
Reichtags Jajus dergeſtalt fuͤrtrefflich hielte / 


truge König Ferdinandus Darob ein ſonders ge⸗ 


fallen und weil er mutmaſſete / andere von Der f 
Socierät on gleicher Geſchicklichkeit zuſeyn / auch 
von ihm war. verftändiget worden / was fuͤr ein 
Beſchaffenheit es mit den Collegien der Socie⸗ 
tät habe/ entſchloſſe er ſich voͤlliglich fuͤr ſie zu 
"Bien ein Collegium zuſtifften weßwegen ev = 
auch an den Papſt /undIenarıum Brieff ablie, 
fe / und über. den Jajum noch zwoͤlff andere vom 
der Sociegät begehrete. Mit diefen Fame Ja- 
jus zu Wienn an / und bedienete fich zur erſten 
Wohnung Brbani des Biſchoffs von Labach / 
fo deß Königs Beichtvater war es wurde ihm 
aber bald.ein Theil vom Dominicaner Klofter 
ein 





| -P. Craupıus. Jaıus. 
eingeraumet / big man ein ſtandhafftes Wohn⸗ 


hauß aufbrachte. Damit aber verſtanden wer⸗ 
de u was fuͤr Arbeit die Societaͤt dahin beruf 
fon worden/ und was ſie durch ſelbige Landſchaff— 
ten gefruchtet / iſt zuwiſſen/ daß zu ſelbigen Zeiten 
allda ſolche Beſchaffenheit geweſen. In allen 
dem König Ferdinando undergebenen Laͤndern / 
war kaum der dreyſſigſte Theil vom Unraht der 
Ketzerey befreyet / und rein / alles war don unter⸗ 
ſchiedenen Ketzeriſchen Irrthuͤmern angeſteket. 
Keberiſche Bücher ſtunden allenthalben feil / 
wurden überall ausgeſprenget / und frey geleſen / 
waraus die Kinder fo wol zu Hauß / als in Schu⸗ 
fenz Glaubensfehler erlehrneten: die Kloͤſter 
waren meiſten theils Teer / die Ordensleute wur⸗ 
den von allen verſpottet / und wollte ſich ihrer 
Lebensweiß keiner anmaflen ; fintemat faft taͤg⸗ 
lich etliche darvon abfiefen. Die Priefterfchaftt 
hielte man infihlechtem Wehrt / und hatte ein 
jedery der in frenen Künften etwas erfahren’ von 
diefern Stand ein Abſcheuͤen: allermafjen ber 
Eannt/dafinnerhalb 20. Jahren / aus der Wie⸗ 
nerifehen dergeſtalt beruͤhmten Academi(wärin, 
nen jelber ſchon unterſchledene Ketzeriſche Schul. 
lehrer waren ) nicht ein eintziger Die Priejterlis 
he Weyhe angenommen, Grobe Unwiflenheit 
harte allenthafben überhand genommen / nichts 
aber war obhanden / marguf fich der. Glauben 
hätte jteiffen ſolen. Den Namen Papiften / 
warmir die Catholiſchen vonKegern befehimpffet 
wurden /wollten fienicht leiden / und ſchaͤmeten 
ſich fürCatholifch angeſehen zuwerden; und den⸗ 
noch begegnete dieſem Sich alltaͤglich mehr aus, 
breitenden Übel fein Menſch; alſo / dab der Koͤ⸗ 
nigs nad) fleifiger Unterfuchung / nicht fo viel 
taugliche Minner aufbringen kunnte / als deren 
zu Kischen Borjtehern und Biſthuͤmern von. 
nohten waren’ den größten Mangel aber erlitte 
Min. Die Pfarrtheyen waren mit gott 


foren ungelehrteny/ und meiften Theils Wei⸗ 


ber me fich herum fihleppenden Seelſorgern 
befeset. Der Sacramenten Gebrauch; war 
sans ungemein / und mit Irrthum beyn meiften 
behaffter: dann man hielte ing gemein darfür 


das Sacrament des Altars müfte den Leyen. 


under beyden Geftalten überreichet werden: in 
der Beicht lieſſe man Die Sünden in befonderbeit 
unberuͤhrt / beichteten nur ins gemein /und wur, 
den von ungefehrten Prieſtern loßgeſprochen. 
Die Prediger ſir echen bloß. den Glauben her, 
für/ und Die Verdienften Chriſti; meldeten mit 
feinem Wort von dem mas den Chriſten auszur 
üben oblieget: inzwifchen fpreigeten fich die Re, 
ger auf den Cantzeln / keiner aber mufte fie zuwi— 
derlegen / und kamen / um fich zuverfechten / die 
Calholiſche bloß mitdes Glauben Alterthum 
aufgezogen. Bey ſolcher Irrthum⸗Finſternus 
Evropaiſche Societaͤt. 
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kame die Societaͤt in Erblaͤndern des Hauſes 
von Oeſterreich an / zu Wien bei ihrer erſten An⸗ 
kunfft 1551. um dieſe zuvertreiben / legete ſie / 


hechſt gottlich em Beyſtand / alle kraͤfften an / mit 


ſolchem Fortgang / wie wir heuͤt zu Tage ſehen 7 


welchen niemand beffer / als die Oeſterreichiſche 


Fuͤrſten und Kayſer ſelber zuſchaͤtzen gewuſt. 
Dachte alſo Jajus der Erneuerung von Schul 
fen der reinen Lehre eine Anfang zumachen war⸗ 
durch der wahre Glauben in alle Schullehrer 
und Unterweiſer / und von dieſen endlich in alle 
Glieder eingeleitet wurde, damit er aber den 
Ketzern beſſer beykaͤme / nahme er vor das Send⸗ 


ſchrelben zun Roͤmern / warauf ſich die Wider⸗ 


ſacher melſtens ſteiffen, offentlich auszulegen. 
Nicolaus Lanoyus lehrete die von goͤttlichen Ge⸗ 
heimnuſſen handlende hohe Schulen / ſeine Dit, 
geſellen maſſeten ſich an andere Wiſſenheiten 
vorzulefen ; hierzu wurden ans gang Oeſtexreich / 


inein ans Collegium nechft anſoſſendes Wohn⸗ 


haus so. Theologiſcher Wißenſchaff en wol faͤ⸗ 
hige Juͤnglinge zuſamen gezogen ſintemal man 
befunden hatte daß es um den Glauben zube⸗ 


haupten / an tauglichen Predigern meifien theils 


ermanglete. Bey dergleichen vielfältigen 
Muͤhwaltungen /tieffe ihms GOtt belieben Dies 
ſen hurtigen Arbeiter aus hieſiger Sterblichkeit 
abzuholen / da er ibn zum Außgang deß Heuͤmo⸗ 
nats / zwarnicht durch lange und ſchwere Krank⸗ 
heit ſondern durch aller Kraͤfften Erſchoͤpffung 
zu ſich genommen; ‚aus deren Mangel erden 6. 
Auguſtmonat / nad) vechtmäfig empfangenen 


Sacramenten / zum befieren Zeben von binnen 


aufgebrocheny 15 52. eben Diefes Jahr / auf wel⸗ 
ches Der H. Francilcus Xaverlus in Indien feinen 
Geiſt aufgeben; wurde darauf mit Betraurung 
der Academi bey Et. Niclas eingeerdet. Er 


war ein Dans von hofdfeligft » fittfamer Art / 


von froͤlichem feinem Stand gemaͤßen Gemuͤt / 
und Gebluͤt; mit Geduld der Armut wol aus 
ſtaffirt / als der bey vielfaͤltiger Unterhandlung 
mit hoͤchſten Sands⸗Perſonen / in abgeſchabter 
ſchlechter Kleidung ſich ſehen zulaſſen nicht ſchaͤ⸗ 
mete/und obwol man ihm viel antruge / wollte 
er doch nichts annehmen / wardurch ſein Armut 
ſchmuck gemindert werden moͤchte. Im Beten 
und Beſlrachten fuͤrtrefflich / als der über das ges 


woͤhnliche innerliche Fruh-Gebete / taͤglich ein 
Geheimnus vom Leiden Chriſti bey ſich bedacht/ 


ſam nud andaͤchtig zuerwegen im Brauch hatte. 
Keine Beſonderheit /Ehrgeitz / oder Hochmut 
war an ihm zuverſpuͤhren Beym Glaubens⸗ 
ſtreit mit den Ketzern /handlete er dermaſſen 
ehrbar und eingezogen’ warmit er die Catholi⸗ 


ſche im Glauben auferbaulich + ſich der Wider⸗ 


ſacher Lehre widerſetzete ihre Gemuͤter aber dar⸗ 
bey nicht verletzete. Nachdem er ſeine Augen 
G2 ge⸗ 
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P. SYLVESTE 
II Einer fürtrefflihen Verſtaͤn⸗ 
MC/D 
Icnarıus an SylveitroLandino fehen laß 
ſen / wardurch er ihn nicht nur GOtt / ſondern 
auch dem Ordensſiand gewunnen / und zu einem 
hohen Staffel der Heiligkeit erhoben hat. Er 
warin Welſchland in der gegend Sarza, zu Mal⸗ 
grat gebohren / und kame nunmehr mit Prieſter⸗ 
fichen Würden beffeiderzu Nom in die Socie⸗ 
tät 1547. einzmwar embfigerund fromer Mann 
fienge aber bey angetvettent robjahren bald an 
perdrüßlicher zukraͤnklen / und leiſtete Dem Kran 
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gefchloffen / wurde er ein Engel Gottes / ein Das Fuͤrſten / deß 
ters und Beſchuͤtzer der Catholiſchen / von Cani- und befennet-. 
fio aber und feiner Muͤhwaltungen Fündigen zeVir. Iliuſi. 








r Landinus,S.T Italus 
ıd mflamanda hominum Corda, apud quos 
set, preditsjlaborıbus exceolendz Insul® 
ins Bastie 3, Marty 


—— 


R LANDINUS, 


digkeit, und Strengheit Beyſpiel bat, 


Teuͤtſchlands Apoſtels genennet / 
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Fentvarter nieht fo Burtigen Gehorfam / wie 
Icnarıus von den feinigen forderte. Er befahle 


Ex hifl. Soc, & Tom,ı.Nierenberg 
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an ee tar en oe 


ihn aufs embfigfte aubedienen /undnichtsgupers 


hinlaͤſſigen / was zu feiner Geſundheit dienlich 
ware; alsbald er aberzufeiner vorigen Geſund⸗ 


heit gelanget / ſchickte er ihn in fein Vatterland 


ruck / urſach / daß er gegen feinen Einheimi, 


{chen / mit feinem Beyſpiel fich nicht gnugſam 
auferbäufich verhalten hatte: Er entlieſſe ihn 
war nicht voͤlliglich aus Det Societätz aber. 
dennoch in fo zwenffelhaffter Verwirrung / abs 


ſonderlich weil er ihn ohne Geſellen J 


\ 





daß er / maſſen ihm feine Weichheit und Ver» 
drüßfichFeit bewuſt / darob hefftig eritaunete : 
iodarius lieſſe ihn entzwiſchen im Zweiffel / um 
ihm zur Verbeſſerung Lufft zulaſſen. Alſo / um 
feiner Geſundheit zupflegen / reiſete er in fein Ru 
terland verhielte fich unterwegs folcher maſſen / 
daß es ein Anſehen harte als harte Die goͤtt⸗ 
liche Weißheit dieſen Neuling in dergejtalt ger 
ringe Fehler gerahten laffen/ um ihn / fo wol 
in Sitten’ als wie er beym Nechſten ge— 
wünfehte Seelenfrucht ſchaffen mochte/ hiedurch 


auunteriveifen wolle. Wohin erimer kame / allda 


fiefle er feines Eyfers Fußſtapffen hinter ſich: 
bandfete allenthaiben von GOtt / jet auff of» 
fentlicher angel / bald bey geheimen Unterre⸗ 
dungen; mahnete die Leute von Laſtern ab/ und 
enrbande fie deren bey der Beicht / Durch Die 
Loßſprechung. Und zwar in der Stadt Lucca / 
und im Markflecken Maſſa / truge ihm die 
Buͤrgerſchafft bey feiner Abreiße fur feine ges 
habte Muͤhwaltung ein ziemliches Stuck Geld 
anzuns wunge ihms famt Dem Rentmeiſter faft 
gewalthaͤtig ein; warvon eraber nichts beruͤh 
ren. wollte / warob ſich Die Gutthaͤter hefftig ver⸗ 
wunderten. Zu Maſſa widerlegete er/ von der 
Cantzel einen Prediger, welcher die abfehentich, 


ften Fehler wider die Mutter Gottes ausge⸗ 


fprengerhatte, als wäre fienicht nur der Erb, 
fünde undergeben gewefen / fondern hette auch 
wircklich Läßliche Sunden begangeny dieſem ‘Pre: 
diger jtopffete er das Maul folcher mafjen / 
daß ſich das Volk füran von ihmabgewendet/ 
und der gottlofen Zungerniernals mehr feine Oh⸗ 
zen beytragen wollte. Als er zu Malgrat in 
feinem Vaterland angelanget /fande ev felbiges 
in elendem Zuftandvals welches vor wenige Mor 
naten das Gewitter dergejtalt übel zugerichtet 
hatte / daß auf Baumern und Feldern nichts un; 
berührt verblieben’ und innerhalb vier Jahren 
keine Fruchtbarkeit zuhoffen war. Aus dieſer 
Gelegenheit tröftete er feine Landsleute mit Aus⸗ 
foendung der Heil: Sacramenten / und Vor⸗ 
tragung de göttlichen Worts /widerriehte die 
Gottloſigkeit / und brachte vielvon eingewurtzel⸗ 
ter Hurerey zum Weg der Neinigkeit. Er 
wohneteim offentlichen Spital arm / unter Ar⸗ 
men obwol feine Verwandſchafft hefftig dar⸗ 
wider war: zum Predigen rüftete er fich aus 
durch ſtrenges Faſten und viel Beten; alfo 
neigete er die Gemuͤter / wohin ihm beliebig war / 
und predigte zumeilen im Tag unterfchiedenen 
Zuhörern Dreymal. | 

Geſtaltſam fich aber in felbiger Gegend 
ſchaͤdſſche Keger befanden / gienge er auf felbige 
wit An Kraͤfften loß / um das Volk von deren 
— und Truͤgereyen abwendig zu⸗ 
: bey mit ihnen gehegten Unterredun— 
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gen juge er ihnen Schroͤcken ein / riebe ihnen ih⸗ 
ve offentliche Anthaten under die Naſe / und ber 
wiefe ihrem lafterhafften Lebens ihre Lehren 
gleich zuſehn / damit fie keinen hinters Liecht zu⸗ 
führen machtig waren. Die anfangs ihm nicht 
wolbewogene Prieſter / machte er ihm Durch 
Beyſpiel ſeeiner Hriligkeit zu innigften Freün⸗ 
den / friſchete jie any wider die Gottloſezuſtreit⸗ 
ken / und brachte ſie durch Unterweiſung / Ermah⸗ 
nung / und feinen auferbaͤulichen Wandel darzu: 
gleichermaſſen wirkete er in angraͤntzenden Ohr⸗ 
ten: wo ein Markt gehalten wurde, wo man auf 
offentlichen Plaͤtzen ſich zuſammen rottete / da 


fande er ſich hurtig mit groſſem Eyffer zupredi⸗ 


gen ein; er verfügete ſich in ode Kirchen / ruffete 
mit des Pfarrherrens Bewilligung zum Anhoͤ⸗ 
rung des göttlichen Worts umliegende Selds 
fentezufamen. Dieſes altes wurde Durch dar, 


zu beitellete Kuntfchaffter, dem auf fein Kind ein 


wachtfames Auge habenden Ienarıo zu Ohren 
getragen / und allermaffen er im Wahn jtunde 
ihn feine Schuld fehon genug abgebüffer zubas 
ben / fehriebe ev ihm / bey noch wehrender ver⸗ 
druͤßlicher Krankheit einen Brieff zu / warinnen 
er ihn berichtete / daß er ihn unter vie feinige zeh⸗ 
le / und ihm ſich mit geiſtlichen Geluͤbden zuver⸗ 
pflichten geſtatte. Als ihm dieſes Schreiben zu 


Augen kommen / ſiele er auf feine Knie / erbube 
ſein Gemuͤt / und Geſicht in Himmel / ſagte Gott 


dank den er ſich mit vielen geleſenen Meſſen zu⸗ 
verſoͤhnen / bemuhet hatte; und ließe fur em⸗ 


pfangene Gnade / hernach noch einmal fo viel 


iefen. Warauf er auf alle Gelegenheit aufpaſ⸗ 
ſete / um fuͤrohin die Sachen befier zutreiben/ 
und entzuͤndete fich felber zu gröfferem Eyfer / 


predigte mit ſolchem Nachdruck / daß viel von 


beydem Geſchlecht auf feineStimmerfich in Kloͤ⸗ 


fier begaben / alten Zorn fahren. lieſſen / Fluch⸗ 
Zungen zuͤchtigten / reicheres Almoſen ausſpen⸗ 
deten / und feine Gegner mit Widerſprechung 
innhielten. Wann er von dieſen auch mit dem 
Tod bedrohet wurde/ antwortete er behertzt / daß 


er wider ihre Nuchlofigkeit und Lehre/ unerſchro⸗ 
cken fort predigen wollte und Glaubenshalber 
das Leben daͤrzugeben / ſich gar nicht ſcheuͤe. 
Endlich wurden durch ſeine Embſigkeit die Fein⸗ 
de zu Freuͤnden gemacht / gantze Voͤlkerſchafften 
zur Einigkeit/ und Frieden; mehr vom Ordens⸗ 
jtand abgefallene wieder zum Kloͤſterlichen Leben 


gebracht: und da die Leute ehöeffen Faum an 


GSonn-und Feyertägen zur heiligen Mep fich ein 
ſſelleten / fanden fich hernach / auf feine Ermah⸗ 


nung / auch an Werktaͤgen / haͤuffig darbey ein. 
af, h a " e — 
Snzwifchen um jich felber zuubermwaltigen / dere 
fuhre er mit feinem Leib ſehr fireng / übernachter 


teim Öebete/ faftete unaufhorlich/ bedienete Sich 


zu feiner Unterhaltung bloß Des Heydengriges / 
G a N, 
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und keines Weitzenbrods /wie auch zum Trunk tig war; obſchon er Tag und Nacht alle Kraͤff⸗ 
nur des Waſſers. _ Mach alſo zurecht ges ten dran ſtreckete / wurde er dennoch benoͤhtiget 
gebrachtem Sarzanefer Boden verfegete erfich andere Mithelffer zubegehren: dann wann er 
ins Biſtuhm Luna, und machte im Markflecken innerhalb einer Wochen’ in ſechs oder fieben. 
Tirizan ungemeine Gemütveränderungen. In⸗ Stellen mit Predigen fich entkräffter hatter 
nerhalb 20. Tagen / wurden durch feine Predi- wurde ihm alfobald das Beichthoͤren angenoͤh⸗ 
gen zwo Bruderſchafften / eine für Manns / die tiget / mit von allen Seiten ſolchem Zulauff des 
andere für Weibs Perſonen aufgerichtet: oͤff, Volks / daß fie ihn zuweilen in einem Tag drey⸗ 
terer Gebrauch der heiligen Sacramenten eine mal die Kantzel zubetvetten zwungen; waraufer 
gefuͤhret / die in jenem Kirchenacker ſchon tieff über zwo Stunden / mauchesmal auch, laͤnger 
eingewurtzelte Ketzerey / Durch unaufhoͤrlich ger predigte / um das hitzige Berlangen des Volks 
haltene Chriſtliche Lehr voͤlliglich von der Wur—⸗ abzukuͤhlen / und deſſen blinde Unwiſſenheit zu⸗ 
gefausgerortet. Warbey er dermaſſen eyfrig erleuͤchten. Endlich kamen ihm auf fein Antrei⸗ 
verfuhre/daß er einſt wider die verwirrte Thor» ben / aus den um Carfagnang gelegenen Markfle, 
heit der Ketzern ſechs gantze Stunden nachein, 


* 











cken nee Seelfürger/ als Mitarbeiter zu Huͤlff / 
ander vonder Kantzel gehandelt. Darauf wur, willens allen / fo durchs Paters predigen bewegt 
zum Beichten entſchioſſen waͤren / unberdroſſen 
ihre Ohren / ohne Belohnung / und frey herzulei⸗ 
ben; warvon viere in geiſtlichen Ubungen des 


de er nacher Rom beruffen / und auf Anſtehen des 
Biſchoffs nacher Fulgin abgeſendet / allwo er 


gleichmaͤſſig die Gemuͤter zu wunderlicher Sit⸗ 


kenaͤnderung beredet- Seine geduld beym 
Beicht hören war wunderſam; er verfuͤgete ſich 
vor Tags zur Kirchen in Beichtſtuhl / und verlie⸗ 
he den büßenden Gehoͤr / bis auf zwo Stunden in 


heiligen Icnarzı fich inniglich erfehen z und bald 


darauf in die Societät eingelaflen zurerden/ 


bey ihmanftändig worden. Und marlid) hate 


ten alle genug zuthun / um bloß die zu beichten be, 


gierige zudergnügen: welche Sylvefter faft auf 
die Weiß der Soeietät / mit den Leuten umzu⸗ 
gehen untertviefen / und fie den Wucherern die 
Loßſprechung zuertheilen verfehuben 7 wurde” 
der. allda hefftig im ſchwung gehende Aus 
cher in Eurger Zeit völliglich aufgehoben. Er 
brachte auch zuwegen / daß man fuͤr GOtt einger 
heiligte Jungfrauen ein Kloſter erbauete / warzu 
am Feſt der Geburt U.L. Fr. der Grundſtein 
geleget worden; und weil Iexarzus damals noch 
beym Leben / in dermaſſen groſſen Hochſchaͤtzung 
ſtunde / wurde ſelbiger mit Icwarıı Namen 
ausgezeichneter eingefenket., Nach dieſen und 
vielen andern zu Cafüla zum Ende gebrachten 
Verrichtungen / wagete er ſich auf mit Kekerey 
ſehr angeftecktes Camporegto : waraus als ihm 
etfiche mit Kesergifft angehauchte Priefter / und 
Leibaͤrtzte hoͤfflichkeit halber entgegen Famenz 
und ihn mit dem Tod bedroheten / ſo erwiderfie 
‚predigen wurde; beftiege er ſtracks taglich Die 
Eanbel / und predigte dieganke Wochen wider 
Die Keseren z mit folchem Eyfer /daß jene kecke 
Keher mit hoͤchſtem Schroͤcken überfallen wur 
den. Warbeyh einen Leibargtrauffidessylveftri 
Stimme forche Forcht einnahmerdagihnentwe 
Der dag nagende Gewiſſen / oder die Forcht zum 
Glaubensgericht gezogen zuwerden / ſich eilfertig 
auf ſein Maulthier geſchwungen / und er mit vol⸗ 
tem Lauf fich aus den Staub gemacht. Dabey 
dermafien ſchnellem fortrennen / das Maulthier 
fuͤr Mattigkeit hinfiele / und er in Gefahr ſtunde / 
ruffete Der Leibartzt / welcher bishero / ſeinem Sur 
thum nach die Heiligen zuverehren unterlaflen - 
hatte / jetzt dieſen bald jenen Heiligen ans | 
aus 


die Nacht. Man lieffe ihm / um die Chriftliche 
Glaubens, Lehr von ihm zuvernehmen hauffen- 
weiß zu. Beynebens hatteer alleweil erliche/ 
die er durch geiftliche Übungen heimfich unters 
wieſe / weßwegen fich der Biſchoff hoͤchſt gluͤck⸗ 
ſelig zufeyn erachtete / daß ihn die goͤttliche Fur, 
fiehtigfeit/ feinen Schaͤfflein zum beftem bey. 
gefchaffer hatte: Dann bey feinen Predigen 
hauchete er gleichfam Feuͤer aus warden Die 
Zuhörer alleweil in Zaͤher zerfiämelsten ; alfo 
daß bey einer Predig viel mit ihrem groffen Ge— 
ſchrey ſeine Stimme uͤberhelleten / und verſpra⸗ 
chen alle acht Tage / wann nur ein Beichtvater 
ebhauden waͤre / ihre Sünden zubelennen: ades 
liche aber und noch junge Frauen wann ſie nach 
Haufe kamen fehmieffen ihre Sminke und wol⸗ 
ruͤchende Waͤſſerlein/ ſamt dergleichen Eitele 
keiten vom Fenfter auf die Gaſſen herab. Nach 
allda gleichermaſſen under dem Titul vom Tas 
men JEſu auffgebrachter Bruderſchafft / durch⸗ 
ſtrieche er / auf Biſchoͤffliche Anſtalt / das gantze 
Biſthum / und brachte das Volk allenthalben zur 
Andacht: Inzwiſchen aber hielte er ſeinen Leib 

dergeſtalt mit Geiſeln / Faſten / Wachen an/ 
daß die Bruderſchafft def heiligen Hieronymi, 
in deren Behaufung er wohnete/ für gut geach⸗ 
tet / hiervon Iswarıo Nachricht beyzubringen / 
auf daß er feinen Strengbeiten gewifle Grentzen 
ausſetzete. 

Nach ruͤhmlich in Umbria verbrachten Sa⸗ 
chen wurde er an Die Grentze Petrarien zun 
Earfagnanern abgefertiget: allwo er alſobald 
fein Abſehen auf Seelengewinn geſtellet / und/ 
weil er allein ſo vielen genug zuthun nicht maͤch⸗ 
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aus Teichelich abzunehmen war/ was Catholi, 
fehes Auferziehen vermoge / als welches ihm aud) 
wider feinen Willen / ſolche Anruffung aus dem 
Mund triebe. Sylvelter brachte allda viel vom 
Irrthum auffden fehlerfreyen Glaubensweg⸗ 
bielte viel zuruck daß fie ſich auffeinen Irrweg 
abfeiten lieſſen / beredete auch etliche Priefter / 
die ſich zur Saftenzeit des Fleiſcheſſens nicht entz 
brochen hatten / daß fie hernach aufer der Faſten 
ihr gantzes Lebens an einem Mittwoch / fich dar, 
von enthielten. Der Pater lieffe unaufhörkich 
bin und her um Seelen zugewinnen /und ent⸗ 
ündete die Hertzen wo erimmer hinkame: es 
men ihm gantze Staͤdt / Markflecken / und 
Doͤrffer entgegen / und baten ihn mit gebogenen 
Knien / daß er fich bey ihnen einzukehren wuͤrdi— 
gen wollte / mit ernſtlichem Verſprechen / daß fie 
alle beichten und ihm in allem zugehorſamen 
hurtig ſeyn wollten. 
Bey alten dieſen Verrichtungen truge Gott 


dem Sylveftro ſolche Krafft /Anſehen / und Nach⸗ 


druck bey / daß ihn / fo mol die Prieſter alsdas 


Volk mit allen Ehren anſahe / ſeinen Raͤhten und 


Ermahnungen / als wäre er ihr Biſchoff / nach, 
lebete. Zu Carregio wurde ev anfangs den⸗ 
noch uͤbel empfangen : Dann bey der Predig ſtoͤh⸗ 
dere man ibm Teichtfertig / etliche machten fich 


gar aus der Kirchen / und wurffen mit Steinen. 


an die Thür; andere aber hinderten ihn mit 
hellem Rachen undSchreyen. Nachdem er acht 
Tage nacheinander/ und zwar meijtentheile am 
Tag ziweymal unablaͤßlich gepredigt / veraͤn⸗ 
derte ſich die Gottloſigkeit in Andacht / das La⸗ 
chen ins Weinen / und lieffe alles fruh bey her⸗ 
fürftechenden Sonnenftrahlen zuſammen um 
feine Predig anzuhören und wurde die Straf / 
foarmit ein jeder ausbleibender- follte beleget 
werden /den vorher gehenden Abend/ offentlich 
angekündiget. - Weßwegen die umliegende 
Marrherren auch allhie um Hoͤl F zuleiſten und 
den Beichtlingen Gehoͤr zuverleihen; obwol der 
Menge kein voͤlliges Vergnuͤgen gefihehen kunte / 
muſten zuſa mengezogen werden. Die allda krafft 
feiner Predigen ausgewirkte Hauptfrucht war 
dieſe / daß die in hoͤchſter Uneinigkeit zu Feld lie⸗ 
gende Gemeinde zum Frieden gebracht worden, 
welche under zween Navdelführern und zwey 
Fahnen dermaffen wider einander vergallet wa⸗ 
von/ daß in felbigem Volkreichen Markt fchon 
55. Mordthaten geſchehen/ warunter drey Prie⸗ 
fer: welches dergeſtalt vermeflen und Straff⸗ 
frey geſchahe / daß die Thaͤter mit bloſen Degen 
durch die Kirchen bis zum Altar hinlieffen. Die 
Verbitterung der Gemüter / und der fang eine 
gewurtzelte Haß machte, das man an Verbeſſe⸗ 
zung faft verzweifflete: Dann diefe Feindfelige 
keiten wehrete aſchon 30. Jahr / bey ſoſcher Hart⸗ 


55 


naͤckigkeit / daß ſie duch fo. gar ſelbige durch den 
Hertzog von Ferrarig / ſich nicht ſtillen / und beyle⸗ 
gen lieſſe. Mit was fuͤr Fchaden der Wirtſchafft / 
mit was Verluſt der Feelen / als die ſich durch fo 
viel Jahre der heil Saeraments Gnaden berau⸗ 
bet / laßt ich leichter gedenfenvals ausfagen. Die 
Goͤttliche Guͤtigkeit aber lieſſe des Paters Muͤh⸗ 
waltung / ſo viel Faſten / Geifeln / un fortwuͤhriges 
Gebele nicht fruchtloß hinſtreichen: Dann als 
Sylvefter wahrgenomen/ das Volk zur Bereinis 
gung und Frieden geneiger zufeyn ( 2 ai fie. 
ihn verſtaͤndiget hatte / wie fie auf fein Wort / alles 
ſchlichten wollten) erkuͤhnete er ſich von offent⸗ 
licher Kantzel einen aus den Radelfuͤhrern mit 
feinem Namen Joannes Corfus benanntsfrey an⸗ 
zureden. Diefer erftaunete ob feiner Benen- 
nung / und antwortete unverweilt: Pater was 
willſt du / daß ich thun folle? warauff der Bater 


' prache :ich befehle Divzdaf du allen Deinen Fein, 


den verzeiheſt / und / vo ihnen / weil dufiezum Zorn 
gereitzet haſt / hinwider Verzelhung begehreft. 
Aufdiefer als von GOtt heruͤhrende Stimme/ 
ſchmieſſe er den Dege / warmit er umguͤrtet war / 
unverweilt von ſich wurffe ſich zu Boden / und 
bate um Fried: Dieſem folgeten andere von 
beyden Partheyen / und rufften gleichermaſſen 
um Fried. Darauf ſtiege Sylvelter vonder fans 


tzel / und ermahnete alles zuthun / was ſie ihn 


wurden thun fehen / er aber fienge von Urhebern 
des Aufruhrs ans kuͤſſete und umhalſete ſte/als⸗ 
dann gabe er einem jeden den Friedenskuß / nnd 
umarmete ihn mit holdſeligem Gruß. Ihm 
folgeten beyderſeits alles dermaſſen anmuͤtig / 


> und mit ſolchen Liebzeichen / daß ihnen fuͤr Freuͤ⸗ 


den Die Augen reichlich trieffeten / und fie mit ab⸗ 


flieſſenden Thraͤnen einander benaͤſſeten. Die⸗ 


ſes wurde in gantz Welſchland / als eine Wun⸗ 
derthat / ins Geruͤcht gebracht; und die Inn⸗ 
wohner verwunderten ſich aus grimmige Tigers 
thieren in Laͤmmlein verändert zuſeyn; domit 
dieſe ungemeine Gnade nicht in Versoſſ ſenheit 
geſtellet wurde / beftimeten fie jährlich zu Dane 
einen Denktag der vonder NachEomenfchafftz. 
als ein Feyertag fuͤrohin ſollte beobachtet wer⸗ 
den. 

> Smısso. Jahr/wurde er an die Grentzen 
Ferraria und Florentz abgefertiget / allermaſſen 


auch allda die Kegeren allentbalben eingebroe 


hen war / welche er auf ihm gebraͤuchliche Weiß 
voͤlliglich unterwieſen hat. - Er brachte auch 
Erafft feiner nachdrucktichen Predigen zuwegen / 
daß viel bishero unrecht beſeſſenes Geld / und 
Gut / dem ſo recht darzu hatte / zuruck gegeben 
wurde: den Jungfrauen / für welche er eines 
Kloſters Erbauung unders Dach geholfen bat; 


re/ wurden mit gewiſſen Negeln und Sasungen 


— und verrigelt. Ale dieſes Hercules 


Her⸗ 
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Hertzog von Ferraria / und Cardinal von Tolet / uͤberſehen / ſelbiges auch als deſſen erſter Gut⸗ 
der Regerey Beobachter vernommen / erhielten. ſprecher / mit eigenhaͤndiger Underſchreibung be⸗ 
fie von Isxario / daß Dem Sylveiter noch langer feſtiget / und fortwuͤhrig in hohen Wehrt hielte · 

- allda der Seelenheyl zuwirken geſtattet wurde: Beſuchete alſo Sylveſter auf deſſen Befehl 130. 
deſſen er fi), mit unglaublicher Veraͤnde⸗ Dehrter / und unteriviefe Die. Stadt des Die 
rung der Gemutern fruchtbar angemaffet, daß ſchoffs / daß ihr felbige vorgenommen / binfuro 
ihn umliegende Bifcheffe auch ihre Kıirchfpiele alle acht Tage zubeichten/ und den Heil, Fron⸗ 
von ihm beſucht / und durchftriechen zumerden/ leichnam zugenieſſen; alsdann wendete er ſich / 
verlanget. Wo er aber immer hinkame / da “mit Verdienſten richtig begnadet / zu andern ⸗ 
wurde ein ſolcher Zufauff Daß es ein Anfehen um gleichmaffig ben ihnen Seelenfünchtzufchafe 
hatte als ware ein immermwehrendes Jubeljahr / fen. Anweilen aber der Biſchoff ſahe / Daß eine 
oder eine Marterwochen. Geftaltfam aber eis eintzige Perſon dermaſſen vielfältig fruchtete ⸗ 
nes Ohren fo yauffige Beichten anzuhoͤren / nicht und die Societat bey ſich beharrlich zubaben vers 
genug waren / wurden die von ihm in heiligen langete / begunnte er ſtracks darauf folgendes 
geiſtlichen Ubungen unterrichtete neuͤn Prieſter Jahr / mit Beywirkung Der Burgerſchafft des 
zu Mitgehuͤlffen eingeladen; feinen Zeige zu Sardinals Moreni /ein Collegium zuſtifflen / zu 
dergeſtalt fruchtbaren Predigen nahme ev. aus deſſen Beförderung nebft andern auch) Sylve- - 
keinen andern Büchern  alsaus Der geiftlichen Ker von Icwarıo beordert wurde, Und war der 

Übungen erfter Wochen; darbey bliebeer/und Stadt durch feine Predigen/ und andere gewoͤhn⸗ 
brachte feine hiedurch erſchroͤckte Zuhörer zur liche ‘Dienftleiftungen aͤberaus erſprießlich 
Beicht und Buß: Auf den Reiſen wurde er al⸗ Er hatte aber zu Mutina noch Fein voͤlliges 





lenthaͤlben von Innwohnern angefallen / um Jahr hintertrieben / und er wurde durch Paͤpſt⸗ 
ſich guda / zuvermweilen/ und allda zuarbeiten; lichen Befehl 15 52- auf Begehren der Genue⸗ 
manche aber unternahmen ihn mitten in Waͤl⸗ ſer mit Emmanuele Gomio, ing Cyland Eorfica/ 


dern /und Gebirgen/ und entlieſſen ibn nicht abzufchiffen beordert; welches weil ſelbiges auf 
ehnder / alser ſie nach verbrachter Beicht ihrer 70. Jaͤhr mit keinem Biſchoff war verſehen ge⸗ 
"Sünden entbunden hätte Zumeilen kamen weſen / und darum viel Srrthümer/ und Lafter 
auc) weinende Hau, Müter mir groflem Ver⸗ auffommen waren erhielten die Genueſer / als 
trauen zu ihm die ihn fußfällig anfleheten / daß des Eylands Corſica Snnhaber vom Papſt / 
er ihren zu Hauß unpaͤßlich Liegerhafften Huͤlff daß etliche von der Societaͤt/ mit Paͤpſtlicher 
leiſſen wollte: anwenllen GOtt feinen Diener Macht verſehene Maͤnner / als Biſchoffliche 
mit Gnaden allerhand Krankheiten zuheylen be; Verweſer allda beobachtet wurden. Als er zu 
gabet hatte / wardurch er auf angerufften Na⸗ Genua ankommen / uͤberlieſſe er dem Emmanue⸗ 
men Goues/ viel auf freyen Fuß ſtelete. Es li die Stadt zuverſehen / ihm aber wurde ange⸗ 
war damals Erndzeit / zu welcher die Feldleuͤte noͤhtiget das gantze Genueſiſche Biſthum durch⸗ 
mit Einfer ung der Erdenfruͤchten beſchaͤfftiget zuwandern / welches er. auch dieſer Ohrten mit 


















































ſeynd; dennoch fo offt kuntbar worden / daß Syl- 
veſter irrgends wo predigen werde / lieſſen fie 
alles ſtehen / und liegen / und eileten dahin / um 
ihn anzuhoͤren. Da aber / einer als andere eil⸗ 
fertig dem Prediger zulieffen / feiner Arbeit gar 
zu embfig oblage/gienge in deffen Garbe ein Feuͤ⸗ 

er aufs welches’ fonder Zweiffel von GOtt war 

entzündet worden; fintemal man auf Feine na⸗ 

türfiche Urfach Fommen Eunnte, warvon die 

Flammen ihren Urfprung hatte kennen berba- 

ben. Von dermaſſen gluͤcklichen Fortgang 

wurde Agidius Foſcararius, aus dem (üblichen 

Orden St. Dominic Bifchoffzu Mutina ehdef, 
fen Magilter Sacri Palatij, beweget zund brachte 

bey Iwarıo zumegen / daß ihm Sylvelter geſtat⸗ 

tet wurde dem er fein gantzes Biſthum durch zu, 

wandern anbefohlen: fürs erfte aber die Pfarr⸗ 

herren zuunterweifen daß fie dem Volk beym 

Predigen in der erften Wochen geiſtlicher Ubun⸗ 
gen enthaltene Sachen vorzutragen verftünden/ 
‚welches Büchlein er / als Magifter S. Lalatij felber 


groffer Frucht ins Werk ſtellete. Dann über 
den Brauch öffter fich der heiligen Sacramen⸗ 
ten zubedienen / verwieſe er etliche vom Catholi⸗ 

fehen Glauben abgetrettene Prieſter aus dem 
Biſthum / beforderte Keber zur wahren Kirchen / 
und raumete viel laſterhaffte Gewohnheiten auf 
die Seite. Er fande kaum fo viel Friſt / daß er 
die erſchoͤpffte Kräfften Durch eingenommene 
Nahrung erſetzen kunnte und war mit Beicht 

hören dermaſſen belaͤſtiget Daßer darbey drey 
Stunden in die Nacht beharren mußte. Zum 
Ausgang des Jahrs erreichten ſie Corſicam: all, 
wo ſie abermalreichere früchte einzuerdnen ans 


traffen/ und brachten viel wiederzunvalter Hei⸗ 


figfeit ’ fintemal die Innwohner göftlicher Ge⸗ 
beimnuffen unwiſſende nad) ihren beticben le⸗ 
beten. Es befanden fich Priefrer allda / Die fein 
Sacrament rechtmäffig zuverbringen und fo 
gar auch die Wandlungswort nicht allerdings” 
vichtig auszufprechen wuſten; die von Weltleu⸗ 
ten Durch die Kleiderart Faum zuunterfiheiden 
waren 
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waren / weßwegen fie auch geülen und frechen 
Huren / und Beyftbläfferinnen beywohneten. 
Was kunnte bey ſolchen Seelforgern und Hir⸗ 
ten / als raͤudige Schafzund ruchloſes Volk gerun, 
den werden. Viel wurden / wider alles Ehrecht / 
ohne Beobachtung der Verwandſchafft zuſam, 
men gepaaret: viel nahmen ihnen bey noch le; 
bendem erſten /einanderes Weib / Aberglaus 


ben’ Zaubereyen/ Mordthaten hatten allenthals 


ben uberhand genommen, vielen war der Glau⸗ 
ben das Vater unſer / Engliſcher Gruß / ja die 
Weiß das Creuͤtze zumachen unbekannt. Weß⸗ 
wegen die PP. ihnen das Eyland abtheileten / und 
fiengen hurtig an mit täglichen Predigen und 
Ehrijtlicher Lehre das Volk zuunterjtoflen. Es 
war der Beichtenden eine ſolche Menge daß fie 
kaum eine Stund zum Schlafen und Eſſen en, 
ubrigten: dann dor Tag muſten fie auffeyn/ 
und bisin die tiefe Nacht beicht höre. Die Fruh⸗ 
zeit muſte den Handthierern / ehe fiean ihre Arbeit 


Hand anlegeten / gepredigt / und die Abendsdem⸗ 


merung der Chriſtlichen Lehre geliefert werden; 
an Feyertagen lieffen die Feldleuͤte dermaſſen 
haͤuffig zuſammen / daß zuweilen vier predigen 
vonnoͤhten waren; Feines Menſchens Anden⸗ 
ken / warin ſelbiger Inſul ſolcher Zulauff gewe⸗ 
fen: an Sonntägen fanden ſich beym Tiſche deß 
Herrens fo viel ein/ als wäre der Oſtertag. Und 
Sylveſter wurde von allen mit ſolcher Ehre und 
Hochſchaͤtzung angeſehen / daß die ihm naher zu⸗ 
kommen / oder zuſprechen kunnten / ſich fuͤr ſelig 
ſchaͤteten. Kin 
- Damit aber Sylvefter, weils ihm fo wol von 
ftatten gienger fich nicht zufpreigen hatte, ordnes 
te die Gortlihe Weißheit / wie ſie zuthun pfiegt / 
die Sach dergeſtalt fuͤrſichtig an / daß er durch 


Widerwertigkeit angefallen / ſich eingezogen zus 


ruck halten muſte: dann weil in der gantzen In⸗ 
ſul ſolche feucht geſchaffet wurde, giengen den⸗ 
noch zu Rom darvon gar andere Reden. Die 
Franciſcaner hatten Sylveſtrum zu Baſtia in der 


Hauptſtadt / mit groſſer Liebe angenommen/ 


und hoͤreten ſeine Predigen / und Glaubensleh— 
ren zu Aufferbauung deß Volks / ſelber an: der 
Verweſer deß Biſchoffs aber hattebald Anfangs 
ihm feine und feines Öefellens Anwefenheit miß⸗ 
fallen laſſen. Dieſer / famt aus den Kiöftern 
verwiechenen / und andern ruchloſen Menfchen/ 
beforgete fichres möchten die Patres vom Däpft; 
lichen Stuhl, als Einfeher / und Aufmerker das 
bin beordert worden feyn/ umihre ausgelaffene 
Sitten /undruchlofesfeben zuverbeffern/ oder 
fie durch Brieff beym Papft anzubringen: dieſe 
kamen ihm mit Lugen wol ausgefpickten Send. 
ſchreiben bevor / und gaben die Patres an / als 
waͤren fie aufgeblafene ehrfüchtige Leute, und 
ihrer Strengheit halber unüberträgliche Maͤn⸗ 
Evropaͤiſche Socierär. 


ner/dieauch ſo gar der Franriſcaner felber nicht 
fehoneteny und sich ihnen verfiehenen Apoftolis 
feben Gewalts unmäffig braucheten. Um ſolche 
Bottfihafft zu Nom anszufprengen/ ermähles 
ten fie darzu / mit fleiß/ einen gottlofen deß Ketzer⸗ 
thums mehr denn einmal überwiefenen /und ob 
vielen andern Unthaten zum StrisE verdammten 


Menſchen. Welcher/ um den Iugenvollen Briefs 


fen, anweſend mitangedichteren Schmachreden 
einen Nachdruck zumachen / mit dermaſſen häufs 
figen Klagen / und Falſchheiten alles anfullere / 
Daß die fuͤrnehmſte Sardinälenrund unter diefen 
auch Cervinus / weicher font der Societaͤt 


‚Mol gewogen war / ( hernach Papſt Marcellus ) 


gut zufeyn erachteten / eingeloffene Bottfchafft 
Icnarıo freundlich Euntbar zumachen um derge⸗ 
ſtalt ublen Nachklang von feinem Orden abzu, 
feinen. Icwarıus hiedurch angetrieben’ muts 


maſſend diefes / wie. es war / eine den unfchuldis 


gen angefpunnene Schmachrede zuſeyn; liefle 
inaller ſtille Sebaltianum Romzum , einen von 


der Societaͤt auffrichtigen Mann / dem er viel, 


anvertrauete / zu ſich beruffen / und ſchickete ihn in 


weltlichen Kleidern in Corſica / um heimlich 
Nachricht einzuholen, wie ſich die Patres vers 


hielten / und nachdem er alles wurde wol unter, 
fuchet habensfelbiges von offentlichen und gebei, 
men Zeugen unterfehrieben ’ in eil nacher Nom 
beybringen follte. Nachdem Romæus alles auffs 
genauefte in fremden. Kleidern ausgeforfchet 7 


‚uberkame er von des Eylands Vorſteher/ don 


Raththaͤuſern allen Markflecken wie auch vom 
Provincial Minitter der Franciſcaner / und an⸗ 
dern hochangeſehenen Männern dergeſtalt 
Lobreiche Zeuͤgnusſchrifften/ an den Papft / und 
zun Cardinalen / daß / weil eben dazumal der 
Raht von Genua ruhmreiche Brieff von den Pa- 
tribus nacher Rom hatte laſſen ablauffen/denen 
Cardinaͤlen mit Verwunderung ſehr leid war / 
wie dermaſſen heilige Männer fo leicht in boͤſen 
Ruff waͤren gebracht worden; Icnarıus aber ob 
den feinigen hauffig beygetragenem Lob darbey 
ſchamroht zumerden Anlaß hatte.  Silvelter at 
beitete in Eorfica fhon ins andere Fahr und 
weil er eines theils feine Muͤhwaltung babretes 
das Volk auf beſſeren Weg zubringen; andern 
theils aber keine Zeit hatte ihm felber einige Ru⸗ 
he zugeſtatten: annebens auch mir haͤuffi⸗ 
gen Ungemaͤchlichkeiten überfaden war / welche 
durch Unruh deß Frantzoͤſiſchen Kriegs im felbi, 
sen Eyland vermehret wurden, ſtuͤrtzete ihn nach 
unglaublich reich zuſammen gebrachter Seelen» 
feucht eine ſchwere Krankyeit zu Bettey warbey 
er 25. gange Täge nichts als ABaffer und kaum 


ſechs Loht Nahrung zu fich genommen. Mach» 


te alfo aller Gemächlichkeit und Artzneymittel 
beraubet/ mit wunderfamen Beyſpielen es 
Re % 
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Geduld immerfort Chtiſtum im Mund har 
bendy feine Endſchafft 3. Merken zu Baſtia 
1554. um endlich in dem zuruhen / zu deffen 
ng? er. ſich dermaffen bearbeitet 
harte. 

Er war ein recht Apoftolifcher /von unge, 


meiner Gottſeligkeit und die Gemuͤter zurecht: 


zubringen gebohrner / und ausgemachter Mann; 
deſſen Thaten / wann ſie ſollten in beſonderheiten 
zuſammen gezogen werden / ein groſſes Buch 
anfuͤlleten. Iſidorus Biſchoff von Sul, 
ginio nenneteihn den Engel Gottes der von 
Mutina Ægydius Fofcararius in/ an IGNATI- 
um geſtelletem Dankbrieff / daß er Sylve- 
frum ihm zugebrauchen/ vergunnet hatte / 
-fehreibt folgende Wort: _ Die mir von GOtt / 
durch dich / verliebene Wolthat / welche mie 
in Zerleibung des Sylveri erwieſen worden / 
dunktt mich aus allen die ich überfommen/ bie 
groͤſte zuſeyn ı weßwegen ich bekenne / mich 
die böchft verbunden und betheuͤre dieſes 
Hianns Ingend und Gottſeligkeit wunder: 
fam zufepn. Was aber GOtt durch ibn 
wirket / iſt gröffer/ als eines MTenfchens Der, 
fEand gedenken kan. Eben dieſer achtete Syl- 
veftrum folcher maſſen «daß er fich felber ihm 


zuregiren übergeben und gehorfam zuverloben/ 
feftiglich befchfoffen hatte. P. Francifcus Palmi- 
us aber von Bononia ausfehreibend/ meldet von 
ihm alfo: Es iſt allbieSylvelter, im Geiſt und 
Krafft Elias. Kr iſt der Laſter abgefagter. 
Seind ‚ein von hitzigſtem Eyfer / fparfaın in: 


‚Reden /Iparfamer im Eſſen / arbeirfamfter 
Monn / uͤber den ich mich hoͤchſt verwundern 
muß. Im Predigen ůuͤberſteigt er alle Hoff⸗ 


nung / im Beichthoͤren von unuͤberwindlicher 
Geduld: mit einem Wort / er iſt bemuͤhet 


allen gutes zuthun / willens alle theils lieb⸗ 
lich ins Reich Gottes zulocken / theils mit Be 
waltbinein suswingen: er hat ſolches Der, 


trauen und Tieb / daß ibm allesıweflener ſich 


anmaſſet / glüclich von ftarren gebt; un. 
längft begaben wir uns, beede in die Birche 
hinab / allwo das Volk der Predig gewaͤrtig 
war ; wir-Enieten beede vor dem hochwuͤr⸗ 
digften Sacrament. Ich in Meinung/daß 
ich ihn die Predig zutbun vermabner batteı 
wartete bis er die Cangel betretten wurde: 
er. aber / als der warlich die Dredig zuhalten 
nicht war erinnert worden dachte / daß ich 
felber predigen wurde: da wir alfo beede 


KERKRRRRERRGE ne 


ſtutzten / kommt der Birchen,Diener und ers. 
mabnet: ſchon Zeit zuſeyn / da befande es 
ſich / daß keiner aus ung beedenzur Predigbe, 7 
reitwäre, Er aber auf mein Winken beftie 7 
ge die Rangel unverweilet feine: Gewohn ⸗ 
beit gemäß, im Beifl entzündet Feuͤer aus⸗ 


bauchyend : warvon beym Volk ein grofle 1 
Veraͤnderung und Zergensbrunft entſtunde / 
Daß der weinenden Achtzen gehoͤret / und die 


haͤuffig von Wangen flieſſende Zaͤher gelw 
hen wurden. Viel lieffen nach verbrachter 
Predig ſtracks dem Beichtſtuhl zu: viel 
Maͤnner / und Frauen veraͤnderten das Le⸗ 
ben / und entfchloffen ſich ſolches fuͤrohin in 
Vrdensſtaͤnden fort zuſetzen. Zu Sylveſtũ 


Beerdung lieffe nicht nur die gantze Stadt Ba⸗ N: 


fin, fondern auch das Rolf vom Land aller T 
feits haͤuffig zuſammen / mit gleichmäfliger Ehre 

erbittigkeit und Begleit; maffener von allen für 
heilig gehalten wurde. Man viefle fich umein 
Fleklein von feinem Kleid zuhaben / man rauffte 


ihm die Haar des Baartsund Kopffeaus/und = 


andere. dergleichen Sachen murden verlanget / 
als deffen Dinterlaffenfthafft fo füran von ihr 
nen in Ehren gehalten werden follten / welche 
hernach an die Nachfommenheit gelangetenybey 7 
der noch heut zu Tage diefes Manns Inge⸗ 


Denken, und Verwunderung beharret, Viel 3 
kuͤnfftige Sachen hat er vorher angekuͤndiget /⸗ 


warunter der Sransöfifche Krieg und die Peſt ° 
wardurch das Eyland viel gelitten: daß ein 
ſtattliches Dorff / welches feiner Luftbarkeit hal⸗ 
ber Bellgodere genennet wurde / voͤlliglich ſolte 
zu grund gehen / welches auch geſchehen. Beym 
Gebete / Dem er lange Zeit abſtattete / wurde er 
offt von Sinnen entzuckt / mit wunderfamen 
Llecht umftrahlet zufeyn befunden. Wann er 7 
auf der Neiße begrieffen/ von hauffigem alles 7 
uͤberſchwemmenden Regen / überfallen wurde 7 
kame er dennoch mit truckenen Kleidern durch- ° 
Nicht minder iſt ſichs zuverwundern ob ſeinen 
firengen Sajten/ ſchweren Mühmaltungen 4 ⸗ 
Barmherdigkeit / feiner ſelbſt Verachtung / Ein⸗ 
zogenheit / und andern Gnaden eines Apoſtoli⸗ 
ſchen Predigers / ſo beyn Corſern im Ruhm ver⸗ 
blieben/ welche um feine Verdienſten mit Lob 
zuerwiedern / ihre Nachfömmlingen alfo ans 
fornen/ daß fie fich nach diefem hellen ihnen 
vorgetragenem Liecht/ zurichten wiffen. 
Ex bifl: Soc: & Tomo2. Nieremb: 
devirmillußr: 
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P. QUINTINUS CIARLART. 


Dorff Baudon/ zwo Meilen von Ber⸗ 


D:: Quintinus Ciarlart im 


gen / in Niederland / von hochehrlichen / 


und bey offentlicher Amtsverwaltung (allda des 
Groͤßern benamfet) begrieffenẽ Eltern gebohren / 


wurde ehnder von der Mutter Gott verlobet/ 


als zur Welt gebohren; welche als ſie noch 
ſchwanger gienge/ zum oͤfftern faſtete und GOtt 
dates daß er fich ſelbigen Kinds zu Fortpflan, 


Kung feiner groften Ehre gebrauchen wollte, 


Die Forcht deß Herren hatte er mit der Muters 
milch an fich gefogeny er befuftigte fich im lang 
Beten Saften/ auf dem Boden, oder blofem 
Bret zuſchlaffen unter die Armen alles/ auch ſo 
gar das Haußgerähte gern auszutheilen. Als er 


nach gebrochenem Schinbein/ deffen Ehur er- 


mir Mannlicher Geduld übertragen / wider zur 
Evropaͤiſche Societaͤt. 


recht gebracht worden / wurde er nach ſchon er⸗ 
lerneten milderen freyen Kuͤnſten 75. ſaͤhrig na⸗ 
cher Loͤwen verſchicket; allwo er Magilter Philo- 
fophix, alsdannLicentiarus Theologie worden. 
mwardurch er feiner: Tugend und Gelehrheit hals 
ber in ſolchen Ruff kommen / die ihm alfobald 
ein Thumherren Stelle / zu Tornac und eine 
Pfarrtey neben einer andern Priefterlichen von 
feines Geſchlechts Vorftehern geftifftete Dfrun. 
de beygetragen. Obwol als er hernach die 
Pfarrtey fahren liefferund zu Tornacıum allda 
der einfehleichende und die Jugend anftecfenden 
Ketzerey / fich mit aller Macht zumiderfegen / 
wohnhafft feyn wollte: und weil ihn ſchon das 


mals der Sgnatianifche Eyfer und Geift eingee 


nommen hatte wurde er under dem TitulScho- 
lafticus den offentlichen: Schulen vorgeftellet/ 
„2 Ä und 
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und legete allen fleiß any daß die Jugend in guten 
Sitten aufs befte unterwiefen wurde. Im Col- 
legio des Capitels St. Pauli machte erden An. 
fang das Evangeliums an Sonntägen/ wie es 
fieles auszulegen / und allen mit Tugendbeyfpier 
len vorzuleuͤchten. Er faſtete dreymal in der 
Jochen  fehlieffe niemals im Bette / unter die 
duͤrfftige fpendete er nicht. nur Speiſen aus/ ſon⸗ 
dern auch Kleider / un Modratzen / ziechen und Leis 
lacher / ſo offt es ihhm an Geld manglete. Vondan⸗ 
nen Fame er zu öfftern ohne Schue nach Hauß / offt 
ohne Mantel un DOberkieider/welche er unter die / 
ihm begegnende Armerwie es dieſer Noht mit fich 
brachtesausgetheifet hatte. Zu gewiflen Tagen 
fücheteer heim die Gefangenezund in Spitälern 
Bettliegrige:. Winterszeit gienge er bey nacht, 
licher Weil in der Stadt herum / um Dürfftigen 
nohttwendige Hülffleiftungen benzubringen : 
wann aber der Mangelleidenden Zahlfein Ver, 
mögen überjtieger.begrüffete er reiche. gu Hauß 
folang er wol auf war / lieffe er fich von Feinem 
andern bedienenweder das Bette zurichten/nod) 
das Zimmer auskehren und aufraumen. : Ev, 
eignete fich in der Stadt irrgends wo ein Zwiſt / 
oder Uneinigkeit da wurdeer bald zum Schied. 
und Friedmann: Iude die Uneinigen zu Tifche/ 
um felbige Tieblicher zur. Einigkeit zubringen. 
Daß mit gutem Witz / aber mit fehlechten Mite 
teln / den freyen Künften abzuwarten / verfehene 
Juͤnglinge nicht durch besten /und Miſſiggang 
ins Derderben geriehten gabe er fo lang Unter: 
terhaltungs bis fie eine Kunſt / warvon fie ſich 
. ehrlich nähren kunnten / erlerneten. Als fich 
feine leibliche Schweſter beklagete / daß an fie als 
duͤrfftige von der Freygebigkeit / warmit er an⸗ 
dere Arme bewolthaͤtigte / nichts gelangete; Da 
fiele er auff feine Knie nieder; dankete GOtt / 
daß er auch die ſeinige der heiligen Armut theil⸗ 
hafftig machte: nach dem er aber ſie warlich 
aͤrm zuſeyn vernommen / hat er ihr / als einer Be⸗ 
duͤrfftigen etwas Geld geſchenket. Er riehte 
den vermoͤglicheren Reichen / daß ſie ihre mit 
Noht bedraͤngte Freunde vor andern mit Als 
moſen beſchenken ſollten; nicht aber uͤber die 
Nohtdurfft. Mit ſchoͤnen Weibsperſonen 
aber / hatte er groſſes Mitleiden / als die leicht von 
anderer Geuͤlheit koͤnnten verfuͤhret werden / 
weßwegen er ſelbigen nicht nur zu Tornac / ſon⸗ 
dern auch in der gantzen Gegend / zu Inſel / und 
Briſſel Huͤlff zuleiſten auf alle Weiß beflieſſen 
war: Er entruckete ſie der Gelegenheit Durch 
ehrbare Matronen / und die er ſolcher maſſen ab, 
geſtreifft / die unterhielte er an einem ſicherem 
Ohrt / bis ſie eine Kunſt / warvon ſie ſich ernaͤh⸗ 
ren kunnten / begrieffen hatten. Bey derglei⸗ 


chen Verrichtungen / hatte er ſchon damals auch 
beyn Ketzern der Heiligkeit Namen uͤberkom⸗ 


Die Societaͤt] Esu in Evropa. 


aus wol gefiele / entſchloſſen fiefich nacher Rom 




















men; daß / obwol ſie ihn eine Braut / oder Ber⸗ 
tam ſeiner Zuͤchtigen Eingezogenheit halber 
ſchimpffweiß benamfeten / dennoch gaben ſie ge/ 
nugſam an Tag / ihnen mißfaͤllig zufeyn / daß ſie 
ihn nicht auf ihrer Seiten hätten. Welche 
wann fie den Catholiſchen vorrucketen / als mas 
ren fie von aufrichtigen alten Sitten abgetret» 
ten/ diefe jenen Quintinum vorſtelleten mit Be⸗ 
gehren / ob fie einigen folchen von ihrer Seiten 
entgegen zufeßen hatten? und gabe ihm Ludovi- 
cus Blofius der von Gottfeligkeitund hoher Wiſ⸗ 
fenfchafft beruhmte Mann diefe Zeuͤgnuß / daß 
viel / don feiner Heiligkeit gutem Ruff angetrie⸗ 
ben / ſich auf beſſeres Leben befleiffen. 
MHierbey kame ihm zu Gedaͤchtnus die So⸗ 
tietaͤt IJEſu / warvon er etwas Kuntſchafft ein⸗ 
genommen / als 1542 etliche Geſellen deß H. 
Icnarı von Pariß / um den freyen Kuͤnſten zu Loͤ⸗ 
wen abzuwarten / allda ankomen waren. Der, 
langete alſo etwas genauer die Societaͤt zuer⸗ 
kennen / und zuſehen / ob ſie ihm zu feinem Vorha⸗ 
ben dienlich ſeyn möchte. Weßwegen er Anto⸗ 
nium Bouclettum einen Mann feines Gelichters 
und ihm gleichmäffiger Tugenden Nachahmer / 
sum Reißgeſpahn / und Nabtgeber mit fich / und 
‚begabe fich nacher Lomen. Und weilderenfih 
allda befindende Sefellenfebensart beeden über, ° 


ihre Reiß fort zufeßen/ und fich Dem Icnarıo ans 
zutragen. Beede wurden von ihm in die So⸗ 
cietat 1552. angenommen ; anmweilen aber die 
bey Quintino ‚durch langere Übung ermachfene ° 
Tugend: ziemlicher mafjen fiheinbar fich der» ” 
fpühren lieſſe / bejtelleteer ihnnachdem ein Jahr 
herum kommen / zum Redtor deß Roͤmiſchen Col- 
legij, und befahle ihm zugleich alle Freytaͤge 
Theologiſche von Gewiſſens Sachen handlende 
Lehre / in der Schule auszulegen. Dieſes aber 
wehrete nur eine kleine Weil; dann folgendes 
Jahr wurde er mit bBaucletto nacher Tornac be⸗ 
ordert zum Bernardo Oliverio Der von der Soci⸗ 
etät dort fehon wohnhafft war / allda Huͤlff zus 
leiſten. Die Urſach dergeftalt eilfertiger Abs 
fertigung war diefe. Es war ſchon ingans Nies 
derland der fchädliche Luther -und Calvingifft 
eingeſchliechen / und rieffezu Tornac von Tagzu 
Tag tieffer ein / warmit Taffinus des Calvini vor 
Zeiten geheimer Lehrjuͤnger / einen Burger ange⸗ 
ſieckt hatte. Hatte alſo GOtt Icnarıo In Siũ 
gegeben / Quintinum, als ein Glied von Thum⸗ 
ſtifft / warzu er annoch recht hatte dahin abzu-⸗ 
ſchicken / daß er ſich allda / von feines Prieſter⸗ 
thums Cinkuͤnfften mit Boucletto zu unterhalten 
haͤtte/ und dem in Ketzereygefahren ſtehenden 
Vaterland Huͤlff leiſtete. Alsbald er zu Tor⸗ 
nac angelanget / finge er an Sonntaͤgen nach⸗ 
mittags die Catholiſche Glaubens, Satzungen 
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zuerklaͤren. Fruh predigte Oliverius , beede aber 
lieffen fich zu der Societat gewöhnlichen Ders 
richtungen embfig brauchen ; mic dermaffen 
gutem Abgang / daß / weil das Volk zu ihren Pre, 
digen / und Gottesdienſt taͤglich ſich haͤuffiger zu⸗ 
fammen rottete / in kurtzer Zeit an Burgern gu⸗ 
te Sittenverbeſſerung/ an Ketzern aber zum Ka, 
tholiſchẽ GlaubenBekehrung erfolget. Es lieſſe 
ſich aber ihr Eyffer von Stadt, Mauern nicht 
einfehränken ; fondern fie machten fich auch in die 
umliegende Flecken und hatffen allenthalben 
der Gottloſigkeit sücklich auf. Quintinus war 
abfonderfich bemüher das Weibsvolk von un. 
reiner Gemeinſchafft abzuhalten und denen ihr 
rer Lafterthaten halber zum Tod verdammten 


beyzuftehen. Warbey dieſes Denkwuͤrdiges 


vorbey gangen / daß / als er einen hartnaͤckigen 
Keser / der eine heilige Hoftien am Weyhnacht, 
tag mit Füffen getretten hatte zur Buß nicht er, 
weichen kunnte / erfich für ihn Das ganse Jahr 
zufaften verlobet. Golche ihnen nachtheilige 
Rerrichtungen Eunnten die Keger nicht leidenv 
weßwegen ſie ſich / ihm argliftig beyzufomen une 
terfiengen; fie lieſſen ihn offt naͤchtlicher Weil / 
under Vorwand von ihm eine Allmoſen auszu⸗ 
bringen / in der Sach ſelber aber / um ibn aufzu, 
reiben / aus dem Hauß ruffen : fiefunnten ihm as 
ber dennoch nicht beyfommen. Er mwurde nem, 
lich zueinem glorwurdigen Tod aufbehalten / 
welchen er hernach / da er den mit Peſt belegten 


P. BERNARDU 


derland ein unweit von Tornac gelegener 


Be: bat Anfon in Nie: 


Markflecken 1523. ans QTaglicht herfür- 


geſtellet/ defjen Teiblicher Bruder nach dreyen 
beym Eheftand überfommenen Söhnen nah 
feiner Chgattin ableiben / ſich in die Societät 
verfuͤget / warzu Bernardum durch) twunderfame 
ungemeine Wege der Herr befördert hat. Er 
wurde von Eltern nacher Löwen abgeſchickt / in 
Meinung daß erfich zum geiftliche Stand halten 
follte zwarzu er aber weder Luft hatte / noch dar⸗ 
au geartet war; als er nach im zwantzigſten Fahr 
in Philoſophiſchen Kuͤnſten felbiger Wiſſenhei⸗ 
ten ein Magiſter war erklaͤret worden / zoge er ſich 
nacher Anſon zuruck / und fienge an frecher her⸗ 
am zuſchwermen; warob der Vater entruͤſiet / 
ſichs der an dem Sohn angelegten Speſen ge⸗ 
reuͤen / dem Sohn aber die Wahl lieſſe / daß / ſo 
er ſich des geiſtlichen Stands nicht anmaſſen 
wollte / entweder nach ſeiner Bruͤder Beyſpiele 
zu einer Hanthuͤrung hielte / oder ihm / wo hin er 
wollte / aus feinen Augen gienge/ und als ein 
mühfeliger Landſtertzer an Beltelſtab geriehte. 
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fürtvefffiche Liebthaten erwieſe /und fein Keben 
der Liebe des Nechſten nachitellend / ohne Unter, 
fcheid Beicht hoͤrete zum Lohn befomen: dann 
alser zu einem Kranten beruffen wurde, lieffe 
er feiner felbft ungeachtet / ohne Nachſorſchung/ 
mit was für einem Ubel ſelbiger belaͤſtigt waͤ⸗ 
re / eilfertig zu; befande ſich aber / als er nach 
Hauß kommen war / mit boͤſer Seuͤche angeſte⸗ 
cket zuſeyn; verſperrete ſich / aus gleichen Eyfer/ 
um keinem die Peſt aufzubuͤrden / in fein Zimer 
ein. Esüberredeteihn aber dennoch P. Bernar- 
dus Olivetius, der auf felbige Stunde von der 
Predig war nach Hauß kommen und mehr aug 
sleichmutigem Eyfer / als feiner ſelbſt Sorg tra⸗ 
gend / zu feinem liebſten Mitarbeiter eingelaf 
fen zumwerden 5 allıwo er bey gleicher Lieblei— 
ſtung und ihm ertheilten Sacramenten zum | 
Lohn ebenmäflig den Gifft an fich gezogen. 
Quintinus gabe feinen Geiſt auf, den 6. Tag ſei⸗ 
ner Unpaßlichkeit/ 28. Heuͤmongt / 1558. zween 
Tag vor dem Hintritt def beifigen Ienarıı, ſei— 
nes Alters im 49. der Socierät kaum imfünfften 
Jahr. Mit groffem Schaden des Vaterlands / 
und des Ölaubens, ein Mann von fürtrefflicher 
Demut’ und Liebe; nachdem er einemyals ein 
wahrer Rerfündiger / vorgeſaget / daß erfelber 
in kurtzer Zeit feine Endſchafft machen / der ans 
dere aber ihm bald folgen wurde. Zr ville 
charitatis P. Alegambe, — 


S OLIVERIUS, 


Er befanne fich nicht lang _fondern fehnarchete 
den Vatter ‚ feinem fchon laͤngſt eingemurgelten 
Brauch gemaͤß / halßſtaͤrrig an, fprechend: ich 
wills thun/ im fall mir aber zubetteln angenoͤh⸗ 
tiget wird / ſo will ich bey deiner Thuͤre nicht an⸗ 
klopffen Warauf ihn die Mutter mit etlichen 
Ducaten verſehen entließe / er aber begabe ſich 
mit ſechs ſeines Geliechters gleichen Geſellen 
nacher Rom. In Schweitzerland begegnete 
ihm ein wunderſames Gluͤck. In die nechſt ge⸗ 
legene Stadt war ein Scheidweg / der kuͤrtzere 
leitete ſie durch einen von Straſſenraubern be⸗ 


ſeſſenen Wald / warzu fie ſich aus Verdruß deß 


langen Wegs hielten; und obwol ſie von einem 
nechſt am Wald wohnenden Schmid der Ge⸗ 
fahr gewarnet wurden / der ihnen ſagte / ſelbi⸗ 
gen Weg ob der Unſicherheit ſchon ſieben Jahr 


unbetretten zuſeyn / wollten fie ſich doch zum 


umſchweiffigeren / aber ſicheren nicht fehlagen- 
Geſtaltſam aber ſie dennoch aus unreiffer Frech⸗ 
heit feinem Raht nicht nachkommen wollten/ 
ſchaͤrffete er ihnen ihre Waffen, und wuͤnſchte 
ihnen Gluͤck auff den Weg. Sie aber wageten 
Dan. — ſich 
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ſich / mit entblofeten Fochteln in Wald hinein / 
und ſangen eins darzu. Nachdem ſie tieffer in 
Wald hinein kommen / ſiehe da richtete ſich auf 
einer. Wieſen ein hoher Mann auf / nach dieſem 
ein anderer / alsdann der drittes und ſahen die 
junge Reißleuͤte türmifch an; ein jeder aber aus 
ihnen hatte einen langen eifernen Spieß in Han» 
den / und giengen auf die Wandersleuͤte loß; 
dieſe aber’ als forchteten fte ſelbige nicht / feßten 
ihren Weg fort. Als aber die Rauber wahrs 
genommen’ daß fie ihnen kein Schrecken einge 
jagt und nichts Mühtvehrtes von Bewaff 
neten zugewarten hätten, legeten fie fich wieder⸗ 
umins Gras nieder/ und lieſſe fre unangegrieffen 
frey Fort paſſiren. Als die Burger ſie durch ſel⸗ 
bigen Weg unangetaſtet / und ohne Schaden 
ankommen ſahen / verwunderten fie ſich deſſen 
hefftig / und empfiengen ſie freundlich; die Wan⸗ 
ders⸗Leuͤte aber raſteten ein wenig aus / und 
brachten den uͤbrigen Meg ſicherer hinter ſich. 


Bernardus kame zu Rom bald wolan: dan weiler 
eine uberaus zierliche Handſchrifft zuftellen wur 
ſte / tratteer unverweilt bey einem Sachwalter 
in Dienfteinyund machtefich bey ihm durch feier - 
ne faubere Handſchrifft dergeftalt angenehm 
daß er ihn nach kurtzer Zeif/feinen andern Hands 
fehreibern vorſtellete / und ihm feine eintzige Toch⸗ 
ter zuverpflichten gedachte. · Es wurde ihm aber 
von GOtt was beſſers vorbehalten / welches er 
Durch fattliche den PP. Franciſcanern geleiftete 
Dienfte, wolmag verdiener haben. Es hatte 
ein Sardinal und Biſchoff in feinem gangen 7 
Biſthum verborerdapfierum das Volk zur Pre⸗ 
dig zuberuffen/ Feine groffe Glocken rühren fol 
ten / als ware diefes den Pfarrkirchen nachtheis 
fig / von welchen hiedurch die Zuhörer abgehal- 
ten wurden. ie aber miderfegeten ſich / mit 
Vorſchuͤtzung ihrer Freyheiten / kame alſo die⸗ 
ſes vors Roͤmiſche Gericht x allda bliebe Die 
Sach ſtecken weil Fein Schreiber Die mr 
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def Gegners beobachtend / um den Francifcas 
nern fort zubelffen feine Feder anfesen durffte. 
Es bedunfte Bernardum nicht recht zuſeyn / daß 
ein dermaffen richtiger Handel bloß darum bins 
terhalten wurde, weildie Sach arme Geiſtliche 
beträfesmaffete fich alſo an den Handellausführs 
- fich zumachen, und aufs Papir zubringen / brach⸗ 
te es auch dergeftalt embfig zu Ende, daß der 
Eardinal den fürgern ziehen mufte.  Allermaf 
fen das Werk ſo glücktich abgeloffen / dunkte ſich 
Bernardus etwas mehr zuſeyn / und / weil er feinem 
Herren ſich hiedurch noch lieber gemacht hatte / 
ruͤſtete er fich mit deſſen Tochter in die Che ein⸗ 
zulaffen; ſchriebe an feine Verwandte in Nies 
derland / einen Anmutung ⸗Brieff / daß fie ihre 
Kinder zur Schreibkunſt anhalten ſollten / welche 
er in kurtzer Zeit nacher Rom beruffen / und fie 
dardurch zu gleichem Gluͤck / wieer befommen 
‚hatte, befördern wollte. Giehe/daermit der 
gleichen Gedanken kramert / ſtuͤrtzet ihn eine 
ſchwere langwuͤhrige Krankheit zu Bette; war⸗ 
beyihn einer vonder Societaͤt heimſuchete / und 
von feinen / Durch die Beicht / abgelegten Suͤn⸗ 
den loßſprache. Durch deſſen heylſames An⸗ 
redeny er in einen andern Menſchen veraͤndert 
wuͤrde / verſprechend / daß / ſo bald er ſich feiner 
Kraͤfften erholen wurde / in die Societaͤt fich ein⸗ 
derleiben wollte. Er wird ploglich geſund und 
obwol ihn die Hochzeit ziemlich zuruck hielte; 
dennoch / um ſich deß Geluͤbds zuentbinden / er⸗ 
ſuchte er Icwarıum. Diefer hieſſe ihn guts Muts 
ſeyn / verſprache ihm aber nichts / weder ſchluge 
ihm was ab. 
Forcht des unzeitigen Tods darzu gerahten ha⸗ 
ben / und dachte ihn zuprieffen; machte ihm zwar 
Hoffnung / ſtutzte gber dabey / und antwortete 
ihm oleichfam ſchlaͤffrig. Dem Bernard wur⸗ 
de die Weil lang / und verdrüßlich + / weßwegen 
erauf einen Tags vor dem Partner von freyen 
Studen rund befennete; er fey entfchloffen für 
zohin keinen Fuß mehr aus unferm Hauß zuftels 
len. Diefe Standhafftigkeit Tiefe ihm Icna- 
zıus folcher weife belieben / daß er ihn den ſeini⸗ 
gen unverweilt beygezehlet. 
Icnarrus nahme alſobald wahr ihn zu Als 


lerhand Perrichtungen überaus tauglich zus 


ſeyn / weßwegen er ihn nach etlichen hinterbrach⸗ 
ten Probmonaten zu Briefterlichen Verwaltun⸗ 
geneinmeihen lieſſe/ und beorderte ihn im Roͤmi⸗ 


ſchen Collegio zum Miniſteramt / um ihn ſelber 


im geiſtlichen Leben zuunterrichten / und bey fel, 
bigem Amt / mit füglichen Untertveifungen/zu hoͤ⸗ 
heren Regieraͤmtern zuerheben. Indeſſen er» 
eignete ſich zwiſchen ihm und Icnarıo etwas 
ſeltſames! Es war einer zu Hauß bettliegerig / 
dem der Leibartzt um Mitternacht eine Artzney 
‚einzunehmen vorgefchrieben hatte, um Diefes 





P. BERNARDuUS OLIVERIUSs. 


Der Meinung / es moͤchte ihm die 


aufs genaueſte werkſtellig zumachen / hatte lana- 
zıus dem Bernardo ernſtlich anbefohlen; dieſer 
aber hatte dem Krankenwarter mit gleicher 
Ernſthafftigkeit die Sach ins Werk zurichten 
gebotten. Am Mitternacht erhube ſich Isma- 
rius don feinem Ruhbettlein / gienge und befrag? 
te den Biegerhafften / ob er das vorgefthriebene 
Traͤnklein eingenomen ? dieſer aber antworte 


te / es fen ihmnichts beygebracht worden. IcNA- 


zıus eriveckete Bernardum vom Schlaff/ und ga⸗ 
be ihm einen ernfthufften Verweiß; da diefer 
aberdie Schuld dem Krankenwarter beymeſſe⸗ 
te/ befahle ihm Isnarzus, ſich underweilt aus Dem 
Hauß zupackensmaffen er unter den ſeinigen / im 
Gehorfam einen Saumfeligen dulden Eonnte. 
Bernardus gehorchete alfobald ; biiebe aber im 
Vorhaus fintemal Icnarıus ihm meiter zuge 
hen nicht befohlen hatte: ob folcher Standhaff⸗ 
tigkeit hattelsnarzus ein wunderfames Woige⸗ 
fallen und nahme ihn nicht nur wieder ins Hauß 
hinein, fpndern achtete ihn fürohin dermaflen - 
hoch / daß er ihn nunmehr mit dem Geluͤbdband 
verſtrickten / nach Eurker Zeit / nemlich im 15 53. 
Jahr dem Romifchen Eollegio zum Rector vor⸗ 
geftellet. Anteilen ihm aber die Roͤmiſche Lufft 
nicht dienen wollte wurde er nach wenigen Mos 
naten in Sicilien verfehicket, und dem zu Koͤnigs⸗ 
bergangefangenen Eollegio / als Oberer vorge⸗ 
ftellet ; ſintemal ihm aber allda ebenermaſſen 
Die Lufft zuwider war / wurdeer in fein Vater⸗ 
fand abgefertiget / da man dem Eollegio zu Tor⸗ 
nac in Stiederland einen Anfang machte/ um 
allda feiner Gefundheit abzuwarten, und das 
Collegium zubefürdern. Er Fame zum erften 
in feinem Vaterland auf Anfon und traffe feiz 
nen Vater unerkannt vor der Thür anıden et 
um Herberg auf eingige Nacht unflehete; in⸗ 
mafjen er aber theils von Krankheit ausgemer⸗ 
gelt + theils von der Reiſe abgemattet elend aus, 
fahe / hielte ihn der Vater für einen Landſtertzer / 
und vom Ziegeiner Lumpengefindel zuſeyn / ſchlu⸗ 
ge ihm ungehalten die Ubernachtung ab und 
ſprache / fuͤr ſolche rumſchwermer in feiner Mohr 
nung Feinen Dias zufeyn. Bernardus befragte 
ihn / ob er keinen Sohninder Fremde hatte? er 
wollte ihm dom ſelben / ſo er hm Dad und Sach 
geſtattete / was neuͤes erzehlen. Auf dieſes wur⸗ 
de er ſtracks eingelaſſen / und wol gaſtirt / warbey 


er ihm von Bernardo Wunderding erzehlet; 


und weil alles mit dem was der Vater anders 
vor her verftanden hatte / wol übereing Fame/ 
hörete er ihn ſamt feinen Daußgenoffen mitQer, 
wunderungan. Er aber bleuͤete ihm Diefes ab, 


fonderlich ein / wiees Bernardum gereuͤe / daß er 
mit feinem Vater dermaſſen frech verfahren 
ware und ſtunde um Verzeihungan; nunmehr 
aber Eönnte er ihm verfprechen dab er dem Das 
fer 
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ter in allem Eindfich gehorchen wurde. Und fer 
gete fein von Bernardo angefangene Erzehlen 
alfo fort / bis der Vater ihn mehrund mehr beor 
bachtends gemach waͤhrnahme / ihn felber den 
Bernardum zufeya. Darauf umhalſete die Mu⸗ 
ter ihren Sohn / nachdem die Sach aber ruchbar 
worden / kame das Volk nad) und nad) zufamen. 
Er fienge an von geiftlihen Sachen zureden / 
bald darauf auch zupredige/ und zwar mit folche 


Hersensregungen des Volks / daß nicht einer zu⸗ 


finden war / der dieſem Jeſuiter / nemlich einem / 
ſolcher Art bis dahin allda nicht geſehenen Many 
nicht verlangete zubeichten / und bey ihm ſeines 
gantzen Lebens Miſſethaten abzulegen. Des 
groſſen Landvogts in Hefiegau Fuͤrſtliche Toch. 


ter von Anfon / wurde ob feinen nachdruͤcklichen 


Reden dergeftalt beftürgt/ daß fie fich ihn zu ih⸗ 
rer Taffel / obwol ſie diefes hoch verlangt’ einzu, 
Inden nicht eh unterwinden durffte/ als Siefich 


feiner Holdjeligkeit bey geheimen Geſpraͤchen 


erfündiger hatte. Dermaſſen meifterlich ou, 
fieerdie/ ob feinen Predigen ertatterte Gemuͤ⸗ 
ter / mit freiimdlicher Unterredung 7 zubemaͤſſi⸗ 


gen. Eden allda fehauete er einft des Bruders. 


Henrici ſechs Söhne an und fprache:: ſchenke 


mir einen aus dieſen / der Fünfftig vollig mein ſey: 


und weil ihm der Bruder dieſes bilfigte /erwaͤh⸗ 
lete er ihm den nechſten nach dem erſt gebohrnen / 
gleichermaflen / wie er / Bernardi Namen fuͤh⸗ 
renden / eben jenen / der hernach in Niederland / 


als Provincial der Societaͤt JEſu vorgeftanden- 


Zu Anſon ſchaffete Bernardus in kurtzer Zeit viel⸗ 


faltige Seelenfrucht; abſonderlich aber an einer. 


Jungfrau Quinta, oder Quintina Monnier , Die 


Durch feiner Predigen Naht bewegetreine Schul 


auffgerichtet / in twelcher von gortfeligen Jung. 
frauen / abſonderlich arme Mägdlein in Weiber⸗ 
arbeit und zugleich in Chriſtlichem Tugendwan⸗ 
del / mit wunderfamer Frucht zu Tornac unters 


wieſen werden. 


Won dannen / um keinem hberlaftig zuſeyn / 
begabe er ſich zu feinem Bruder Jodocus / wel» 
cher ein fürtrefflicher Theologiſcher Licentiar 
und bey St. Jacob Pfarrherr war : und damit 


er zu Beneidigung/ und Klagen Feinen Anlaß, 


gäbe erwaͤhlete er zu geiſtlichen der Societaͤt 
gewoͤhnlichen Verrichtungen / ein kleines wenig 
geachtetes / und am aͤuſerſten Ende der Stadt 
gelegenes Kirchlein St Mariaͤ Magdalenaͤ⸗ 


welches ihm der Pfarrherr gern / und bittweiß 


zum Gottes Diens antruge. Machdem er aber 
alida zupredigen ni wurde bald ein 
unglaublicher Zulauff/ und groffe Gemuͤtsver⸗ 
Anderung am Volk verſpuͤhret. Und weils fels 
biger Stadt Biſchoff verlangtez wurde alda 
der Socieraͤt ein Anfang gemachty um folche 
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zubefördern/ wie ich unlaͤngſt gemeldet ſchicke— 
te IGNArTIus 1594. von Rom Quintinum und 
Bouclertum dahin. Nachdem er mit folcher 
Geſpahnſchafft veritarket worden, bewegete ek 
durch feine Predigen unausfprechlich der Men, 
fehen Hertzen / nicht nur in der Stadt / fondern 
auch inumliegenden Dehrtern, wohin er immer. 
Fame und war ein folches gedränge bey feinen 
Predigen/ daß zum öfftern manche erdruckte 7 
oder halb todte zur Kirchen hinaus getragen. 
worden. Auff ſeine Wort wurden viel zu befr 
ferem Leben zum wahren Glauben / und oͤffterem 
Gebrauch der heiligen Sacramenten angeführ 
ret: und war zur Beicht ein fo häuffiger Zulauff / 
daß den Tag über mehr Priefter darzu vonnoͤh⸗ 
ten waren maffen Feiner von der Kirchen ungee 
beichtet abtretten wollte. Als Icmarıus von 
dergeftalt glückfeligem Abgang in Niederland 
verjtandiget worden / beitimmete er allda die 
Societaͤt fortzupflangen, und felbige under dem 
Jramen des Niederteuͤtſchlands in eine Lands 


ſchafft einzurichten: Darüber aber Bernardum, 


als deffen; Oberhaupt zubenennen. Bernardus 
aber durch den aus Liebe anfich gezogenen Tod/ 
wie wir in Öefchichten deß P. Quintini erzehlet / 


legte fein Haupt ehnder als ihm der Bevoll⸗ 


maͤchtigungs⸗Brieff eingehaͤndiget worden. Er 
iſt zwar faſt ein Monat bettliegerig geweſen / 
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warbey die fürfichtige Fuͤrſorge P, Prioris dee 


Carthaͤuſer ( wie dieſer Orden unferer Socie⸗ 
tat alleweil abſonderlich wolbewogen gewefen 7 


als welcher allda / fuͤrnemlich die unſere wo⸗ 


chentlich einmal zum Mittageſſen zuberuffenz 
und nach dem Tiſche ſich ſelbiger zu einem geiſt⸗ 
lichen Geſpraͤche zubedienen im Brauch gehabt) 
ihn mit zween Geſellen in ein von der Peſt noch 
nicht angeſtecktes Dorffhauß / angenom⸗ 
men; weil er aber ſich vom Gifft inniglich ſchon 
behafftet zuſeyn befande (warvon ſchon ehdeſſen 
Nicolaus Guifiusfein Mitgehuͤlffen noch ein No⸗ 
vitz war aufgerieben worden) muſte er ſich gebenz 


und machte auf den 22. Auguftmonat ısss.mie 


allen Sacramenten mol verfehen feine Enda 
ſchafft / feines Altersam 33. der Societat aber 
im fünfften oder ſechſten. Man will fügen daß 
ob. deren Grab ( maffen-fiein eines zufammen 
maren eingeerdet worden) bey finfterer Machtz 
von der Burgerſchafft Lichter und Strahlen 
mit Berwunderung und Hochſchaͤtzung gefehen 
worden. So hat man auch geglaubet/ daß Ber- 
nardus bey ſchon gebrochener Stimme/ die Ders 
änderungen, welche hernac) Tornack etliche 
Jahr belaͤſtiget / vorgeſaget habe. Alsihn feir 
ne Mutter zuſehen / und ſich mit ihm zubeurlau⸗ 
ben begehrete / lieffe er ihr ankündigen / fie ſollte 
ich zu Ruh begebenver wurde zwar felbigen Tag 
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im Himlifchen Vatterland anfangen / die Mus 
ter zubegrüffen nicht verabfaumen. Und zwar 
feinen zween von dannen meit entferneten Bruͤ⸗ 
dern Henrico/ und Philippo haterfich augen» 
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ſcheinlich zufehen / vorgeftellet/ durch welche ers 
mann fie auff Anfon fommen wurdenver den ver, 
‚fprochenen Gruß der Mutter abgeftattet zuha⸗ 
ben ſcheinet. Ex willimis Charit: P. Alegambe, 
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P. ALPHONSUS DE AVILA. 


Stadt Sevilien / war deß Alphonfi 
Vatterland / hatte adeliche und rei⸗ 
che Eltern; nach dem er ſich in die Societaͤt ein⸗ 
gelaſſen / veraͤnderte er feinen Namen / und woll, 
te anſtatt Alphonfi Baſilius benamſet werden. 
Nachdem er Die undere Schulen durchgangen/ 
legete er feinen Schulfleiß im 13. Jahr feines 
Alters auff die Philoſophiſche Wiſſenſchafft 
an / und wurde diefer Kuͤnſten Magifter : wo⸗ 
don er nach 3. Fahren / um den Theologiſchen 
Lehren abzuwarten / nacher Salamanfa / ver, 
Evropäifhe Societaͤt. 


| Sy: in Spanien berühmte 


ſchicket worden, allwo er nach überfommenen 
Ruff/ daß er ein Menſch von fonderbarem Witz 
und Gelehrheit waͤre / nichts mehr als hohe Lehr 
rer⸗Kantzel zubeſteigen / um dergleichen hochge⸗ 
lehrten Maͤnnern gebuͤhrenden Schullohn an 
ſich zubringen verlangete Gott aber änderte fein 
Gemuͤte / und pflantzte ihm eine fonderbareZunei« 
gung zu der Societaͤt ein / daß er alle zeitlichen 


Gluͤckshoffnung ſamt allem Ehrenſchalle under 


die Fuͤſſe brachte und das Kreis Chriſti mit 

gangem Gemuͤte demütig umfaflete/ mit hoͤch⸗ 

Ne Bermunderung der gangen Ts 
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auch mit Schmersen der armen Studenten 
welcher er / um den freyen Künften abzuwarten / 
freygebige Huͤlffmittel beytruge. Ale Eoftba, 
ve Kleider, und Weltpracht / warmit ihn feinem 
Adel gemäß, feine Eltern veichlich verfehen / ſchi⸗ 
c£ete er ihnen zuruck / welchen Diefe Deranderung 
ihres Sohns großen Schmersen und Traurig. 


Feit verurfachete:: evaber war mit feinem Stand 


hoͤchſt vergnüget/ und beflieffen täglich Die Welt 
mit feiner felbft Verachtung obzufiegeny lieſſe 
fich zum öfftern auf offentlihen Gaſſen in vers 
ächtlichen Kleidern fehen / und gienge mit einem 
Sad ı oder Korb befaden / wie ein Allmofen 
ſammlender Bettler auf Dlagen herum. Wel⸗ 
ches ſeine Eltern deſto hefftiger ſchmertzete / und 
ihnen ſpoͤttlich zuſeyn vorkame: Als ſie von ih⸗ 
ven Verwandten von Salamanka benachrich. 
tiget worden / Daß er fich zu gewiffen Geittlichen 
gefchlagen von deren Urſprung und Lebensart 
noch nichtsruchtbar wäre / und er / als ehdeſſen 
in einer ſolchen Univerſitaͤt feiner Tugend und 
Gelehrheithalber dergeftalt berühmt jeßt zer⸗ 
fumpt / wie ein verächtlicher Haußknecht aufjzoͤ⸗ 
ge/ mit einem Bettlerſack beladen / warinnen er 
das offentliche ausgebettlete Allmoſen und in 
Fleiſchbaͤnken zuſammen gebrachte Stuͤcklein 
Feiſch / nach Hauß truͤge / vergallete dieſes ſei · 
ne Eltern dermaffen / daß ſie / nicht ſo / weil ſie ih⸗ 


ren Sohn verlohren / als daß ihr Geſchlecht hie, 


durch ſchimpffirt wurde, weßwegen ohne Saum, 
feligfeit fie einen ausden ihrigen nacher Sala, 
manca abfertigten/ umden Sohn ven der So⸗ 
cietät abwendig zumachen und ihn dahin zube⸗ 


veden / daß / fo er ſich aus feiner Halsſtaͤrrigkeit 


zum geiftlichen Leben bequemen wollte / er einen 
von der Kirchen gutgefprochenen älteren Or⸗ 
densftand nach feinem Belieben / auserwähle- 
te: allermaffen aber der Handel, auf folche 
Weiß /nmicht angienge / brachten fie Durch) vielfaͤl⸗ 
tiges Bitten zuwegen / daß ein fuͤrnehmer / und 
tugendfamer Mann vom Prediger Orden / Mar- 
einus de Zamora, ihr Befreuͤndter / fich mit dem 
Sohn zuhandlen anmaflete, diefer aber / nach⸗ 
dem er zu Salamanca mit ihm fich zum öfftern 


unterredet/ wurde durch erhebliche Urſachen von 


Ahphonfo beweget / nachdem er von ihm ver, 
ftanden die Societät vom Apoftolifhen Stuhl 
gutgefprochen zufeun/ warauff er Alphonfum in 
Fortſetzung feines Vorhabens höchft befeſtiget; 
und brachtedie Eltern von ihrem gefafleten Jrr⸗ 
wahn auf fo guten Weg / daß fie fich ob des 
Sohnes Standsänderung erfreuͤeten der Socie⸗ 
At Rebensweiß zuerkennen inniglich verlange 
ten / deren fie fuͤran groſſe Liebhaber / und Gut 
thaͤter verblieben. Er aber nachdem er von fich 
felber dermaffen viel Obfiegungen uberkommen / 
fchiene allen zeitlichen Sachen voliglich abger 
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ſtorben / und in einen him̃liſchen Geiſt von Gott 
veraͤndert zufeyn: dann er aus unver ſoͤhnlichem 
Haß wider ſich felber/ bey ſich ſelber / beſchloſſen / 
feine Gattung leiblicher Strengheiten zuuͤber⸗ 
gehen/ welche ihm die Obern billigen wurden: 
dannenhero Fafteyete er feinen Leib mit Seifen 
bie ihm das Blut häufig abfloſſe und folche 
Geißlung widerholeteer allemeil eh er feine Pre» 
dig aufs Papir zubringen anfienge/ und alsdañ 
abermal/ wann er die Kangel betvetten ſollte. 


Gr lieffe Fein anderes Kleid zu / als welches das 


ſchlechteſte unter allen befunden wurde; auser⸗ 
waͤhlete das unbequemlichſte und Dem unange⸗ 
nehmen Wetter am allermeiſten underworffene 
Zimmer zu ſeiner Wohnung: ſchlieffe auf ei⸗ 
nem bloſen Bret und ruhete eine kleine Weil⸗ 
betete aber langer, bevor ſelbige Nacht / warauf 
er fruh predigen ſollte. 

Sein geiſtlicher bevor den Verſtand bes 
treffender Gehorſaͤm / mar Dergeftalt hurtig / 
daß er alles ſtehn und liegen lieſſe / fich augene _ 
blicklich darzu einfindend/ warzu er beruffen 
wurde; marzu er fih und andere durch jene 
Worte hic& nunc, bie und jetzt hurtig zuge⸗ 
horfamen anfrifcheter alfo daß er fein augenbfick- 
entzwifchen einfehleichen lieſſe fondern unver⸗ 
meilt zum Gottes Dienst fich einftellete. Und 
obfehon er allen zu Liebleiftung hurtig war; dene 
noch) hatte er einfonderharesAug auf arme / kran⸗ 
ke/ und mit Elend bebuͤrdete Perſonen / welchen er 
Artzneyen / Nahrung / kleider / auch zu deren Er⸗ 
getzlichkeit beyſchaffete; und wann er zumeilen 
ob.andern Verrichtungen ı ihnen Feine Heimfür 
hungabftatten kunnte / fehickte er feine Freuͤn⸗ 
des und Beichtkinder die ihnen Speiß zuberei⸗ 
teteny fie bedieneten die Kammern auskehreten/ 
und ihnen aufbetteten ; welches fie mit groffer 
Auferbaulichkeit des Volks / nach feiner Anfie 
rung / hurtig verrichteten. Mac) dieſem legete 
er den hoͤchſten Fleiß aufs Predigen any weßwe⸗ 
gen er die Prediger / Seligmacher und in Be⸗ 
Lehrung der Welt / Chriſti Nachfolger benam⸗ 
fete : und obwol er fich ſoiches Amts nicht wehrt 


zuſeyn erachtete / dennoch gienge es ihm deſto 


beffer von ſtatten / allermaſſen ſeine Predigen 
GOlit auch mit Wunderthaten begnadete/ an⸗ 
mweilen er⸗/ als ein Bevollmaͤchtigtet redete / und 
als eine Poſaun GOttes / oder Donnerſchlag 
fündhaffte Hertzen ſchreckete / und alle mit Flam⸗ 
men Goͤttlicher Liebe anfeuͤerte. Er war der 
erfte, den die Stadt Sevilien / von der Societaͤt 
mit aus feiner Tugend / und  auferbaulichem 
Wandel · geſchoͤpffter Frucht sufehen befommen 
hat: Wohin ihn / auf vielfältiges Bitten feiner 
Eltern H. Iexarius / mit P,GonzaloGonzalez beor, 


‚dert hatte. Allda begunteer baldımit Vorbeyge⸗ 
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fen zufammien ; bey finkender Sonne aber / 
derfügete er fich in das Gottes Lieb benamfer 
te Spital. Geftalttam aber fie fich verſpaͤhtet 
hatten / und keinen Unterſchleiff fanden über- 
nachteten fie auff bloßem boden / und ruheten / 
ihrer Beſage gemaͤß darauff ſanffter / als in 
weichen Bettern. Den darauf folgenden Tag 
wurde er von einem ſeiner vorzeiten geweſenen 
Mitſchulern erkennet / und beyn Eltern verrah— 
ten / welche ihm, das Vaͤtterliche Hauß zubetret- 
ten / annoͤhtigten; inmaſſen aber es der geiſtliche 
- Statthalter hoch verlangete / fienge er auf deſ⸗ 
fen begehren unvermeilt offentlich mit dem Volk 
- aubandelen’ und dem Teuͤfel einen Kampf anzus 
bitten/ mit folcher Frucht / daß man unfaumlich/ 
um allda der Societaͤt ein Collegium zuftifften/ 
bedacht war: dann weilallda / um felbige Zeit/ 
zuchlofe Leute wider die reine Katholiſche Wahr⸗ 
heitenz falſche Glaubenslehre auszufprengen 
fich unternommen hatten, predigte Alphonfus 
dermaſſen eyfrig darwider / daß aus Verlan⸗ 
gen ihn anzuhoͤren / nicht nur die gantze Stadt / 
der Ertzbiſchoff ſelber / und neben aller Volk⸗ 
menge viel geiſtliche fondern auch von um, 
liegender Gegend bey der erften Morgendem- 
merung alles hauffenmweiß zulieffe/ daß Feine 
Kirch alle zufaffen groß genug war; weßwegen 
er mehrmahlen auf offentlichem Feld, und Gafı 
ſen einen erhobenen Stein zubetretten/ und dar. 
auf zupredigen benöhtiget war; er predigte aber 
- mit unglaublichem Eyfer / und machte feine 
Wolredenheit mit untermengter Cingezogen; 
heit und Demut dermaſſen annehmlich/ daß ihn 
alle mit Verwunderung des Apoſtoliſchen Geiſts 
voll zuſeyn ausruffeten / und ruͤhmeten. Sein 
Predigen aber war dergeſtalt kraͤfftig und nach, 
drucklich / daß mann er fo wol zu Sevilien / als 
Granat / Sanlucan/ und anderswo die Kantzel 
betrate / alles für Zaͤher zerfloſſe und auch die 
verharteſte Hergen erweichet wurden; marauf 
wunderſame Gemüts Veränderungen erfolge 
ten. Da er von Lieb der Feinden/ und von 
Dergeffenheit der Beleidigung predigte baten 
fie eseinander endlich ab ; einer fprache er ver. 
zeihe dem Todtfchläger feines Baters ein ans 
derer feinem Mutermorder / andere lieffen ib, 
ren Widerfachern angefügte ungerechtigfeiten 
und groffen angethanen Schaden nad). So 
war auch diefer fürnehmen Stadt luſtig zufehen/ 
wie Alphonfus Die Leibeigne, Mohren / und das 

verächtlichfte Gefindel zur Chriſtlichen Lehre 
aufammen fuchefe mit welchen er hernach offent, 
liches Gebete anftellete/ alfo daß die ganse 


Stadt wunderfam zur Tiebe Gottes und Tu⸗ 


gendubungen beiveget wurde / das Frauenvolk 

kegete ab den üppigen Weiberſchmuck / und hof⸗ 

fertige Kleider / die Männer den Mißbrauch zu⸗ 
Evropaͤiſche Socierät, 


( 


ſchweren / frech zuleben/ und begaben ſich auf 
ausmwartung der Kranken in Spitälern / allwo 
fie fuͤrnemlich mit veichen Allmofen sich einfan» 
den / und der Naht felber/ beyhocher Straff / 
die Laſterthaten und dag Schweren verbate- 
Über die unzehlbare Menges welche er aus 
der Sunden Unflat heraus gezogen / und GOtt 
gewunnen / hat er viel zu fürtrefflicher Tu⸗ 
gend /und Heiligkeit wie auch fürnehme Man, 
ner /in unterfchiedene geiftliche Drdensftände/ 
befördert. Auf mit ihm gepflegtes Unterreden 


batfich ein ausbundiger Theologifcher Doctor’ 


von Salamanca, und damals zu Grangt mirk, 
licher hoher Schullehrer famt einem Koͤnigli⸗ 
chen Eaplan in die Societaͤt begeben / aus dem 


hernach ein fürtrefflicher Prediger worden. 


Durch ihn wurde Erafft feiner Dredigen / ins E⸗ 
wangelifche Netze der Societaͤt gezogen Trans 
cifeus de Torre ein reicher und adelicher Manny 
Thumherr zu Granat / der den Wolluͤſten der 
Freyheit / und dem Hetzen voͤlliglich ergeben 
var / und weil deſſen Eitelkeiten Der gantzen Ftadt 
bekannt waren / er aber ein Jeſuiter geſe— 
hen wurde / ſprachen alle ein wunder geſchehen / 
und deß viertaͤgigen auferweckten Lazari Wun⸗ 


derthat erneuͤert zuſeyn· Dieſem folgete Jaco- 


bus de Bracamonte, Fiſcal des Koͤniglichen Rahts 
zu Granat / ein Juͤngling von hohem Geiſt / und 
liebhaber der Eitelkeit weicher dem Kleider⸗ 
pracht / Pferdtummeln / und fpielen volliglich zu⸗ 
gethan war / deſſen Eintritt in die Societaͤt der 
Burgerſchafft unglaublich zuſeyn vorkame. Zu 
dieſen geſellete fich ein Licentiar und Sachwal⸗ 


ter der Königlichen Cantzley zu Granat / in der 
Univerfität Lehrer des geiftlichen Rechts fo her⸗ 


nach zum andern malder Landfchafft Andaluciz 
vorgeftanden. Wie auch Dvetor Martinez in 
erwehnterliniverfität Lehrer der dhilofophifchen 
Wiſſenheiten / und dep Ertzbiſchoffs Petri Schtwe, 


ſterkind. Dermaſſen haͤuffige aus des Alphon, 


ſi Predigen erwachſene Fruͤchte aber kamen 


mehr von dem aus ihm redenden Geiſt Gottes 


her / als von feiner Wolredenheit / welche er: 
durch feine. tieffe Demut / und embfige Abtoͤd⸗ 
tung verdienete 5 ſintemal er nad) einer jeden 
Predig / auch da er Doctor war / ihm feinein 
der Predig verfpührte Mängel angeküudigt zur 
werden verlangete, die er mit höchfter Demut 
anhöretey und mit aufmerffamfter Embſigkeit / 
wie ein Nobitz / zuverbeſſern beflieflen mar. Ja 
eh denn er die Kantzel beſtiege / gabe er ſeine Pre⸗ 
dig einem zu Hauß Aemtern angenomenen No⸗ 


vihen / ſo Dem Gebete ſehr ergeben und geiſtreich 


war zuuͤberleſen / deſſen Gutmeinen er genau 
beobachtete / und ſelbigem nachkame. Es lieſſe 
aber der Mann Gottes ſeinen Eyfer in die Ftaͤd⸗ 
te nicht einſchrenken fondern machte fish auch 
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alleweilmit gefehaffter häufigen Seelenfrucht 
in die Dorffithafften hinaus. Er hatte in einem 
Albama benanntem Dorff eyfrig geprediget/ 
und ſo wol vor / als nad) der Predig bis zum ho» 


hen Mittag vieler Beichten angehoͤret / warnach 


fich alles Bolk gemach nacher Hauß zuruck be 
geben / er aber mit feinen Geſellen allein in der 
Kirchen fich verlaffenzufenn befunden; alſo Daß 
ihn Feiner zum Mittags Effen geladeny / weder 
ihm ein Stuck Brod beybrachte. Da aber der 
Mefirer um die Kirche zufperren obhanden war/ 
begabe er ſich an den bey Alhama vorbey flreis 
chenden Fluß / under einen fehatenreihen Baum / 
und begunnte ſamt ſeinem Geſpahn / mit groſſem 
Vertrauen zu Gott / die Prieſterliche Betpflicht 
abzuftatten / da lieſſe ihms GOtt belieben / ſei⸗ 
nen Dienern ein Mittagmal beyzuſchaffen: 
dann als fie ihre Augen aufs entgegen liegende 
Waͤldlein gefihlagen/ fahen fie einen mit hold» 
feligem Angeficht fihönen Süngling eilfertig an 
kommen / der ihnen mebft böfflichfter Begruf 
fung / einmir ſchneeweiſem Brodı und zarteiten 
Schlecferbißlein angefülltes Koͤrblein uberreich⸗ 
te/ und ohne einiges, übern Gruß / beygelegtes 
Wort / vor ihren Augen verfihmande. Deren 
genafen fie bey zartefter Dankmuͤtigkeit zu Gott / 
und Eunnten Fein Ende machen ıfich ob der. gott 
lichen Sürfichtigkeit zuverwundern / daß felbige 
ihren nach der Seelen“ Heyl allein hungrigen 
Dienern ſo Vaͤterlich Nohtwendigkeit beyges 
ſchaffet haͤtte. 


N 


Als er mit reicher Seelenbeuͤt und vom 


Teuͤfel erhaltenen Sieg fich wiederum nacher 


Granat zuruck gezogen / begabe er fich abermal 
zum gewoͤhnlichen Predigen / und Liebleiſtungen / 
warben er feinen fürtrefflichen Apoſtoliſchen Ey⸗ 
fer / in Behauptung der Priefterlichen WWürdig. 
keit und Kirchen Freyheit / fattlic) an Tag ge⸗ 
geben. Es hatte dag weltliche Gericht einen / ob 
einer ſchweren Unthat / angegebene/in Verhafft 
genomien / und zum Tod verurtheilet / von dem 
hernach kuntſchafft kommen / daß er ein geiſtli⸗ 


cher, Ordensmann und Prieſter waͤre welches 


den Richtern nicht unbekannt war / allermaſſen 
er in eines aus den Richtern Mayerhof zum oͤff⸗ 
tern Meß geleſen hatte. Welches der Pater 


hoch empfande/ maſſen dieſes dem / fo wol goͤtt⸗ 
lichen’ als menfchlichen Nechtzumiderz und ob» 


wol er die Auswirkung mit Bedrohung des 
Kirchenverbotts zuhintertreiben bemühet war 
nichtsdeſtoweniger murde der beſchuldigte / ohne 
vorhergehende Entweyhungs und erfuchung des 
geiftfichen Rechts / gebunden/in Fußeiſen / mit ei⸗ 
nem Strick um den Hals und beygefuͤgten Ge⸗ 
richtsdienern von bewaffneten Männern umge 
ben / zum Galgen geführet. Da eraber bey eis 
ner Kirchen vorbey gienge / und fich Durch einen 
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Sprung als in einer Zuflucht ſtelle / auf freyen 
Fuß zubringen unterfienge / wurde er beym Strick 
leicht erhaſchet / und faſt erwuͤrget. Dieſe an 
dem muͤhſeligen Geiſtlichen veruͤbte Grauſam⸗ 
keit bewegete Alphonfum zu rechtmaͤſſigem Ey» 
fer / daß er durch die bewaffnete / und Schergan-⸗ 
tens obwol nicht ohne deren groſſen Widerſtand / 
und Geſchrey des Volks ı mitten unter fie bins 
einbrache um zum mindeiten des fterbendem 
Seele zur glücklichen Unfterblichkeit bereit zu — 
machen / deſſen Leben er zuerhalten / ſich vergeb⸗ 
lich bemuͤhet hatte. Und der elende Menſch 
wurde vom Pater zwar Sacramentaliſcher weiß 
loß geſprochen / aber dennoch zum Salgen hin⸗ 
geriſſen / und gehenket; der Pater mir enfervol- 
lem Elias Geiſt angeflammet / ruffete mit übers 
fauter Stimme / als ihm moglich war Himmel 
und Erden / Engel und Menſchen wider folche 
verübte Unthat / und Hägliches Verfahren zu⸗ 
zeigen / beruffete die Vermeſſene Richter und 
den Vogt / wie auch andere Urheber des Tods / 
ihres freventlichen Ausfpruchs halber / vor den 
Richterſtul Chriſti / allwo fie fich famt Dem / wi⸗ 
der alle Billigkeit / hingerichtete Geiſtlichen / um 
ihrer dermaſſen aͤrgerlichen Mordthat Rechen⸗ 
ſchafft zugeben / einfinden ſollten. Warauf die 
Gerichtsdiener hoͤchſt erſtauneten / maſſen er 
ſeine Wort ihnen mit dergeſtalt nachdruckli⸗ 


e 


chem und Eräfftigem Geiſt / indie Ohren gerie⸗ 


e 


ben hatte: noch Erafftiger aber’ alser darauf 


folgenden Sonntag im Thumſtifft vonder Kan 


hel mit höchfterhebfichen Urfachen/und Beweiß⸗ 
thümern darwider gedonnert / die Unbilligkeit bes 
weiſend zum oͤfftern widerholete: Ihr habt kei⸗ 
nen Menſchen/ fondern Chriſtum ſelber deſ⸗ 
fen Perſon / und Stelle dieſer auf Erden 


verfrate/an Galgen gehenket; ſintemal a⸗ 


ber eine ſolche Unthat auf Erden ihrem 


Verdienſt gemäß/ nicht kan abgeftcaffe wers f 


den / deßwegen fordere ich euch vor den 
Stul deß Goͤttlichen Gerichts / wohln ich 
euch beruffe/ allda will ich / der ich euch bier | 
vergebens zur Beſſerung gerabten/ ſelber 
ruͤers Verbrechens Anklägerfepn! Und war ⸗ 
lich es hat dieſe Bedrohung die Goͤttliche Oi 
rechtigkeit wunderſam werkſtellig gemacht; al⸗ 
ler maffen innerhalb wenige Tagen P. Alphonſus- 
als ein Fuͤrſprecher des Befchuldigten / durch cia 
ne kurtze Krankheit / fein Leben geendet / und bald. 
darauf folgende Nacht des ungerechten Aus⸗ 
foruchs Urheber / ſtracks hernach der andere 
Kichler / in Eleiner Zeit aber alle andere Richter / 
Gerichtsdiener und Auswirker / ja alle in dieſen 
Handel eingeflochtene um GOtt Rechenſchafft 
zuͤgeben / durch den Tod hingeriſſen worden. 
Ss war aber noch nicht genug/ fondern Die 
Straff uͤberfiele auch ihre Gefchlechrer — * 
Nach⸗ 
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Nachkoͤmmlingen / ja deren Güter und Hab- 
ſchafft: fintemal bald darauf ihr Hauß und 
Hof und alles was fie hatten / mit hoͤchſter Erz 
ftaunung alles Volks zu Grund gienge /und ge, 
viehte in folche Armut / Daß deren verwittibte 
Frauen famt ihren Kindern jich vom bloſen Betr 
elſtab zuunterhalten bemüffiget wurden. 

Aber wir wollen ung wieder zu Alphonfo 
ſchlagen / und etwas von feiner auferiten Krank 
heit vortragen. Als ihn unverſehen ein hitziges 
Fieber plöglich angefallen / lieſſe er / mit den bei, 
figften Sacramenten bald anfangs wol vefehen/ 
ein groſſe Freuͤde an ſich verfpühren / weil er ſei⸗ 
‚ne Hinfahet / als feiner Muͤhwaltungen End» 
ſchafft / und feiner ewigwehrenden Gluͤckſelig⸗ 
keit Anfang warnach er ſich mit ſicheren Ver⸗ 
trauen ſoͤhnete / vor Augen ſahe. Als ihn dar⸗ 
auff folgenden Tag der Ertzbiſchoff Petrus de 
Gverrero, ein Mann von hochberuͤhmter Heilig, 
keit heimſuchete/ fande fich auch zugleich ein keib, 


art ein’ bey dieſem jtunde Alphonfus forgfaltig. 


am daß er ihm ankündigen wollte / wie weit hin, 
aus fich fein Leben noch ziehen möchte? deffen 
weigerte der fich etlicher maflen; geftaltfam er a. 
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ber P. Alphonfum in feinem Gemuͤte wunderſam 
ruhig zufeyn beobachtete / ſprache er klar aus/ 
über vier Stunden nichts. mehr uͤbrig zuſeyn. 
Warauf er dergeftalt erfreiiet wurde / datz er fich 
ſtracks von feinem Gelieger erhube / des Leib, 
artztes Hand einen Kuß einzudrucken begehrete/ 


und ausruffete: Du haſt mir gute neuͤe deitung 


von Gott angelündiger/da du mir dermaſſen 
glückfelige Bottſchafft gebrache! Alsdann 
wendete er fich zum Ersbifehoff/ bittend daß er 
ihm den legten Segen geben wollte, welchen er 
zwiſchen don der umftehenden Augen bauffig 
abfliefjenden Zaͤhrern / ſo die Verluſt eines ders 


maflen eyfrigen Arbeiters bitterlich beweineten / 


mit höchfter Ehrerbittigkeit empfienge. Wie 
er gelebt / alſo gottſelig ſturbe er den 17. Wein, 
monats 1556. nicht. nach mehr/ als dreyſſig 
hinter ſich gebrachten Jahren. Sein Hinfall 
fiele der gengen Stadt/ und umliegenden Oehr— 
tern überaus ſchmertzlich / und er wurde in Be⸗ 


gleitſchafft deß Ertzbiſchoffs ſelber / bey Zulauf 


aller Ständen eingeerdet. Ex bifl. Societ: & 
0 Tomo ı. Nierembergj devirs 
ölluftribus. 5 


FRANCISCUS DE VILLANOVA, 


Ater Francifcus de Villanova 
(warvon er feinen Beynamen her hat ) 

| Eame im Placentiner Gebitte / in Spani⸗ 
en 1509. an dieſes Tagliecht von ſchlechten 
Baͤuriſchen Eltern gebohren deren Habſchafft 
Faum fo weit hinaus reichete / daß fie dieſen Ihren 
Sohn kuñten lefenzund ſchreiben lehrnen laſſen: 
er wurde aber von GOtt zu einem Hauptmuſter 
der gantzen welt vorgeſtellet / waraus mir zu lehr⸗ 
nen hätten / wie / um die goͤttliche Ehre fortzuſe— 
sen / ſich Gottes Beyhuͤlff menſchlicher und na, 
türlicher Gaben bediene. Im Jahr ı 541. 
wurde er von feinem Pfarrherren / beydem er 
des Mefners Stelle vertrate / gewiſſer Strittig⸗ 
Feiten halber / nacher Nom abgefertiget; da et 


vonder Societaͤt / die / auf ſelbe Zeit unlängft war 


beſtaͤttiget worden/ zu Nom alles ruͤhmliches ge⸗ 
hoͤret / verlangete er fich Iswarıo beyzugefellen / 
dennoch / als offt er ſich / dieſer Urfach halber / ins 
Wroſeßhauß verfuͤgete/ wurde er Durch hefftiges 
Schroͤcken vom Teuͤffel zuruckgehalten / welcher 
ihm dieſen / als feinen Anſchlaͤgen / ſehr nach⸗ 
theiligen Raht / ins Werk zubringen / nicht ges 
ſtatten wollte: bis er ihm ſelber endlich Gewalt 
anthate / ſich Icwarıo vor Augen ſtellete / in Die 
Societaͤt angenommen / und dem Alphonfo Sal- 
meron in geiftlichen Übungen zuunterjtoffen/ u, 
j bergeben wurde, warbey er aber ziemlich Un, 
ſtoͤſſe gehabt; allermaffen / ſo offt er auf Ver⸗ 


zeihung feiner Freyheit und des Gehorſams | 


Joch gedachte / ihn groffe Angftigkeiten anfie⸗ 
ſen; geſtaltſam aber er dennoch ſein Leben 


beym Gottes Dienſt zuhinterbringen entſchloſ⸗ 
fen war / kamen ihm vielmehr andere in Sinn / 


alsfernere und harte TBallfahrten / Dienftleis 
ftungen den Kranken in Spitalern / und andere 
dem Anſehen nach / GOtt angenehmere Vers 
richtungen /warbey er ſich ſeiner Freyheit nicht 
vergeben daͤrffte. Bey dieſem innerlichen Nei⸗ 
gũgſtreit / kame er endlich unſchwer auf die Fpuhr 
allwo die Obſiegung feiner ſelbſt beſtunde; und 
entſchloſſe fich » Ehrifto zu Liebz der unfertivegen 
bis zum Tod des Kreises gehorfam gervefen / 
feines Willens / und Freyheit zuentbrechen, und 
fich ang Kreüße des ewigen Gehorſams anzuna⸗ 
gen. Nach ſolchermaſſen ſtattlichem erhalte, 
nen Sieg / uberkame er bald hernach einen 


nicht mindern / als er dem Haußkoch zur Bey⸗ 
huͤlff zugeſellet durch überaus ſchweren Ver⸗ 


druß und Abſcheuͤen vom Kucheldienſt / abgehal⸗ 
ten wurde: dan er wurffe ſich vor dem Kreuͤtzbilde 
zu Boden / und verpflichtete fich / Durch ein Ges 
juͤbd bey dergleichen Dienſt / ſo ihms die Vor, 
ſteher billigten fein gantzes Leben zubeharren. 
Anweilen aber Icwarıus wahrnahme / wie treff⸗ 
lich ſich dieſer Neuͤling in allerhand Verrich⸗ 
tungen zuſchicken wuſte / buͤrdete er ihm ei Amt 
nach demandern auf / befahle ihm / über den Ku⸗ 
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cheldienſt des Ausſpenders / Einfauffers/ und 


Auffweckers Stelle zuvertretten, und obwol 


eines dem andern hinderlich war / belegete er 
ihn dennoch als einen faulen und ſtraffmaͤſſigen 
Menschen ı mit öffentlichem Berweiß und Buß. 
Welches ihn zwar hart ankame; dennoch übers 
truge er alles gleichmuͤtig / und ſuchte ſeinen Troſt 
anderswo nicht / als bey deß gekreuͤtzigſten Chriſti 
Fuͤſſen / mit tauſendmaliger demuͤtigſter Veroͤff⸗ 
terung ſelbiger Worten: Der du mich erſchaf⸗ 
fen haſt / erbarmedich meiner. Icnarıus ver, 
merfete an Villanova Angeficht gar wol felbiges 
mit Trauertoolfen verneblet zuſeyn; anmweilen 
er aber fich deſſen Großmuͤtigkeit verficher, 
te /undetliche Patres / um ihm feine Muͤhwal⸗ 
tungetwas zuerfeichtern/ anftunden/ antwor⸗ 
tete ihnen Ionarıus: Laſſet ihn gehn / er iſt 
ſtark genug daran / alles zuuͤberwinden. Und 
fuͤgete bisweilen noch Diefes an; Es möchte 


um die Societät wol fEeben / wann aus 6°. 
der unſrigen fo damals die frepe Buͤnſten 
zuerlehrnen beflieffen waren ı nach verbrach⸗ 
tem fEudicen/ibrer dem Villanova nur 20, glei⸗ 
che suwüchfen. FR. 

Dazumal hatte der König in Portugalder 
Societaͤt zu Conimbrica hohe Schulen aufger 
richtet zund felbige mit reichen Unterhaltungs» ⸗ 
mitteln für ftudirende wol verſehen / dahin vers 
fehickte aus Welfehland / Franckreich / und 
Teuͤtſchland Ienarzusfehrviel. Warunter 
auch Villanova , um. allda den undern Schu⸗ 
fen einen Anfang zumachen / beordert wurde; 
obwol er ſchon ein mit dwey und dreyſſig Jah⸗ 
ren belegter Mann war; allermaſſen aber ihm 
die alldafige Lufft nicht dienen wollte / und ihn 
fortwuͤhriges Hauptweh belaͤſtigte / wurde ihm 
anbefohlen / ſich ins Vaterland zuruck zuziehen/ 
und fuͤran zu Complut / bey was für —— 
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P. Francıscus DE VILLANOVA. 


fich immer thun lieſſe / die Grammatickſchwelle 
zubetretten. Dahin gelangete er durch wun— 
derſame Gottes Anſtalt / wie es die That ſelber 
ausweifer: dann weil ev weder mit Geld/ 
noch wohnung ja mit gar Feinen zu Unterhals 
tung des Lebens nohtwendigen Mitteln verfehen 
war erbarmeten fich feiner zwo Matronen / die 
ehdeflen auch Icsarır Gutthäterin geivefen wa⸗ 
ven / und wurde ihm im Hauß Magiftri Lofado 
eines Academiſchen Lehrers ein Zimmer einges 
raumet. Da machte en feinem hisigen Eyfer 
alfobatd Lufft zund obwol freyer Künften noch 
gang unerfahren beredete alle zum Tugendfleiß / 
frifchete die Burger / ja die Academiſche Lehrer 
felber zum Gottes Dienft an / uñ unterwie ſe deren 


mehr / auch ſtattliche Prieſter in den Übungen. 


Des heiligen Icnarır mit gröfter Veränderung 
böfer in beffere Sırten / alfo daß an ihm Eomplut 
einen neuen Icnarıum angekommen zuſeyn erken- 
nete. Deren fich ſehr viel in die Societät vers 
liebten / und einverleibten : Dann deren 140- 
mwarunter Prieſter / und fuͤrtrefflich gelehrte 
Männer Icnarıus in die Societät auffgenom⸗ 
men: andere wurden hernach Biſchoff und Ertz⸗ 
biſchoffe / und brachten die fürnemfte Lehrkan— 
a und Würden an ſich. Francifcus aber 
chon bey 34. Jahren lage annoch den Feine, 
ren 
ihm weder nohtwendige Bücher zuverfihaffen 
‚mächtig war, undihm fürs Fünfftige aus einem 
ausgeliehenen Buch / was er folgende Tag zulehr⸗ 
nen hatte / abſchreiben muſte: Daß ſich daruͤber 
nicht wenig zuverwundern / wie ihm bey ſelbiger 
Univerfität dergeſtalt groſſe Hochachtung zuge⸗ 
wachſen / daß ſich bey ſeiner Anweſenheit 
alle eingezogen iñhielten / und ſich weder was un⸗ 
geziemes zureden / noch zuthun unterfangen 
durfften. Jenes aber Fame allen fremd bor/ 
daß durch feine heylſame Ermahnungen/ und 
mit ihm-gehegter Unterhandlung zwey fuͤrnem⸗ 
fie Academifche Eollegia / voͤlligſich Feinen aus, 
genommeny alle in unterfhiedene Ordensftände 
eingetreten: warunter auch war Jacobus de 


Yepes, aus den Orden S. Hieronymi, Beicht. 


Be Philippi II. und der heiligen Therefias Le⸗ 
ensverfafler der Bischoff von QTarazon der 
den Anfang feines Auffnehmens im Geift alle, 
weil dem Villanova beymeffete. Allermaſſen er 
mit dergeftalt Eräfftigem Nachdruck von der 
Liebe Gottes Nachfolgung Chriſti / unſers in 
göttlichen Willen Heimftellung, von öffterem 
- Gebrauch der Heil: Sacramenten/und GOtt 
betreffenden Sachen redete, daß ihm weder ſei⸗ 


ne in freyen Künften Unerfahrenheit/ weder 


fein bekanntes fhlechtes Herkommen / von feis 
em Anfehen einigen Abtrag verurfachete. Ja 
er durffte fich ſchon Damals zu Compiut fuͤr Die 


I 


Schulen od / bey höchften Noͤhten / als der 
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Societaͤt ein Collegium und eine ſtandhaffte 
Wohnung einzurichten unterfangen / alwo er 
nach zuſammen gekaufften Haͤuſern mehr Mit— 
geſellen / von zuſammen gebrachten Allmoſen/ 
uͤnterhielte / bis er / eine völlige Stifftung aufge 
bracht/ als deren wahrhaffter Vater / und Urhe⸗ 
ber; obwol er auch zu mehrer anderer Erbau⸗ 
ung/ zu Corduba / Montilla / Concya/ und In, 
centinrein meckliches beygetragen. Mit einem 
ort alle bedienten fich feines Nahts, und ale 
befenneten/daß in der Seelenheyl, und Aufnebs 
men des Geiſts / betreffenden Sachen auch der 
fürnehmftefelbiger Univerſitat / und des Rahts/ 
Eeinen beſſern Ausleger und Lehrer des Cvange⸗ 
lij gehövet hätten. | 

Der Grundſtein dermaffen hoher Heilig⸗ | 
keit und zum Seelengewinn nohtwendiges An. 
ſehen / war die Uberwindung feiner ſelbſt / wars 
zu er ſich ſein gantzes Leben dergeſtalt ſtandhaff⸗ 
tig hielte / daß er bekennet / es ware ihm auf dem 
Tugendweg / nichts fo hartesyund der Sinnlich⸗ 


kat widerſtrebendes vorgefallen indem er mit 


goͤttlichem Beyſtand / ſich felber nicht uͤberwun⸗ 
den hatte. And warlich da er ſchon Des Rec⸗ 
tors»Amt im Collegio zu Complut bedienete /. 
und in aUbekanntem Ruff der Heiligkeit ffunde/ 


ſiellete er ſich faft alleweil zum Kucheldienft ein, 
mit offentlicher Beteuͤerung / daß jene/fo ihn zum 


Rector aufgeworffen ſeiner Erkanntnus gehabt 
hätten / warzu er am tauglichften waͤre / vorge⸗ 
bend ſich geſchickter zuſeyn die Kuchel zuverſe⸗ 
hen / als Leite zuregieren. Und weil er ſich ei⸗ 
nes ſchlechten abgewetzten / und abgekuͤrtzten 
Rockleins immerfort gebrauchte, von Geſtalt 
Hein/ von hartsbraunem Angeficht/ wie auch 
von Natur fehr unformlich eingerichtet war / und 
alſo an ihm nichts Schaͤtzwuͤrdiges als Die Zur _ 
gend / und feiner felbft Verachtung anfehnliches 
waryun er auch vo Ruchel-und andern Haußdien⸗ 
fien zu gelehrten und anfehnlichen Männern bes 
ruffen wurde / verwunderten fie fich nicht nur 
darob / ſondern ſchameten ſich auch feiner etli⸗ 
chermaſſen. Er aber entſchuldigte ſich; er haͤt⸗ 
te ſich bald von Jugend zu dergleichen Verrich⸗ 
tungen gewoͤhnet / und wiſſe ſich in nichts beſſer 
zufchicken/ als in jenes warbey fein Vater/ 
Goß Vater / und Groß Eltern ihr Leben hinter» 
bracht haften: alfo übergienge er Feine Gele, 
genheit fich zu demuͤtigen / und auberachten. Als 
der Bifchoff zu Placentz das Collegium erbaues 
te / und einft um den Bau zubefichtigen Fame 
dermerkete er ı Daß aus Mangel des Waſſers 
wenig Kalk zugeführet wurde / wendete er fi) 
zu Stancifco mit Befragung ob niemand zur 
Hand wärerderdas Maulthier zum Fluß triebe/ 
und zur Kafkbereitung Waſſer beybrachter 
Ja wol / verſetzte Villanova, gleich jetzt iſt u 

| ru⸗ 
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Bruder berfommen; der ſchickt fich Zu die- 
feın Dienft am allerbeften. Der Biſchoff 
verwunderte fich ob mannhaffter Verachtung 
Menfchlichen Ruhms: und als er ſprache / es 
wurde fich fehon ein anderer aus feiner Woh—- 
nung einfinden/ um folchen Dienft abzuftatten / 
verniente ſolches Villanova/ und fprache Feis 
nen / über feinen Bruder, darzu geſchickter zu— 
ſeyn als der- Faum was anders, zuderrichten 
tauglich wäre; brachte eg alfo endlich dahin » 
dab Martinus (fo wurde fein "Bruder genennet) 
den Efel vor fich durch die Stadt treiben eine 
lange ABeilrgefehen wurde. Daß aber hierbey 
Feine Bruͤderliche Verachtung beygeloffen / fon; 
dern eine rechtmäflige Lieb gegen feinem ‘Bruder 
verübet worden fey hat der Ausgang erklaret; 
dann Martinus wurde bald hernach / mit Got 
tes Beyſtand / von der Liebe eines volllomme, 
nen Lebens in die Societät angenommen wars 
innen er durch mehr Jahre mit fehonen Tugen- 
den gelelichtet/ und ſein Reben befchloffen. Wañ 
Villanova zu Complut auf ebenem Boden / auf 
Plaͤtzen / oder Gaſſen predigtes lieffen Zuhörer 
allenthalben hauffig bey / warunter auch hochge⸗ 
lehrte Maͤnner / und der Univerſitaͤt Schulleh⸗ 
ver ſich einfanden; wardurch ein hoch fuͤrneh— 
mer Mann aus dem Prediger Orden der erſten 
Kantzel zu Valentia und Salamanca Beſitzer 
Pafqualis Mancius, ihn auch anzuhoͤren begunn⸗ 


te / wurde dieſer von feinem Geiſt und himmli⸗ 


ſcher Weißheit ſolcher maſſen eingenommen / 
daß er ſagen durffte / man koͤnnte ihn bis in drey 
ja vier Stunden von Goͤttlichen Dingen hand⸗ 
lenden mit Luſt anhoͤren; Da er ihn alſo einſt 
von dergleichen Sachen umſchweiffiger reden 
hoͤrete / befragte er felbigen warum eg das Volk 
nicht von einer berühmten Kirchen. Kanßel leh 

rete / maſſen er auf ſolche Weiß beym Volk die 
groͤſte Seelenfrucht auszuwirken mächtig mA, 
ve? Was ſprach er / wiſſen dann Euͤer Wol⸗ 
Ehrwuͤrden nicht / daß ich ein ungelehrter 
Menſch / und annoch auf die Grammatica zuer⸗ 
lehrnen beflieſſen bin? 

Er war aber nicht nur freywillig auf ſeiner 
ſelbſt Verachtung beflieſſen; ſondern uͤbertruge 
mit gleichmaͤſſiger Hurtigkeit ihm von andern 
angefuͤgten Schimpffund Spott. Als er der 
Diſputir / oder Bernunfftkunft oblage wurde 
einer feiner weltlichen Mitſchulern / weiß nicht / 
ob was fir einem von ihm entlaffenen Wort / 
hefftig entrüftetz und ſtriche ob aufwallen, 
der Vergallung dem Villanova einen Backen, 
fireich an. Er ertatterte ob plößlichem Hand» 
fchlag / und weil ihm nichts anders in Sinn ka⸗ 
me / fiele er dem Schläger zu Fuͤſſen / und bate 
ihn demutig um Verzeihung / daß er ihn unbe, 
dachtfam zum Zorn veranlaffet hätte, Nach 









etlichen Jahren übertruge er gleiche ihm ange 
thane Schmad) mit gleichmafliger Standhaff, 
tigkeit. Ein ehrvergeflener Menſch / fuchte We⸗ 
ge in einehrliches Hauß / um allda ehrlofe Un⸗ 
zucht zutreiben / fich einzufchleichen ; als dieſes 
Villanova wahrgenommen / brachte er zuwegen / 
dag felbigem . ein Nigel vorgefchoffen wurde. 
er deſſen Urheber gervefen feyn moͤchte war 
dem unverſchamten Buhler nicht unbefant/und 
wurde darob / mardurch er hätte füfliglich bes 
fänfftiget werden / bitter vergallet; weßwegen 
fo bald ihm Villanova begegnete/ begruͤſſele er ihn 
mit einem ſchweren Backenftreich  warob der 
fromme Jünger Chriſti fich gar nicht entruͤſtete / 
fondern fiele ihm / ohne eingiges Wort / ohne alle 
Zornfüchtigkeit zu Suß/und bate ihm den andern 
Backen darz da aber der Bifchoff dermaſſen 
handgreifflihe Schmach / der Gebühre nach 
abftraffen wollte / ftunde er embfig an / um dem 
Schläger verdiente Bezuͤchtigung nachzufehen. 
Auf gleiche Weiß maffete er fi) an bey allen 
Begebenheiten Das fehlechtefte und geringfte- 
für fich zuerwaͤhlen / weßtvegen er meiftentheils 
mit wenigen von andern überlaffenen Stücklein 
Brod beym Tifeh verlieb nahme: obwol 
beym Anfang felbiges Eollegij dergeftalt ſpar⸗ 
fames Allmofen beygefchafft wurde, daß über 
das tägliche Brod / ihnen kaum ein Hülfengee 
muͤß vors Maul kame. Mann zumeilen was 
fehteckerhafftes fich bey der Taffelfehen lieſſe / 
und ihm zugeſchoben wurde / bateer den Dar, 


reicher daß er ihm keinen Spott anthun wollte) 
"und fprache: es ift einem geiſtlichen Mann 


ein Spott / wann er/ folang er bey guter Ge⸗ 
fundbeie iſt über allen gemeine Speifen 7 
etwas zulaſſet. Die gantze Reiß von Rom 
aus / bis in Portugall / und von dannen durch 
Spanien / verbrachte er zu Fuß / und bedienete 
ſich / bloß bey hoͤchſter Noht / eines Eſeleins; in 
Wirtshaͤuſern aber zu feiner Unterhaltung / ge 
brauchete er fich bismeilen zum Brod eines 
Stückleins Kaͤſes. Diefem fügete erbey al 
fen. Gelegenheiten feiner felbft immermwehrende 
Verlaugnung / und uͤberaus ſchwere Leibskaſtey⸗ 
ungen hinzu / welche er(feinem Ausſpruch gemäß b 
um die im Hergen / von der Sünde, erweckte 
Widerſpenſtigkeit under die Füffe zubringen / 
nohtwendig zufeyn vorwendete. Den Augen⸗ 
fürwiß hatte er alfo under fid) gebracht/daß er 
zu fagenim Brauch hatte: wann ihm zu Ohren 
kaͤme daß ein Engel vom Himmel auf der 


Gaffen vor dem Eollegio predigterer Furkaus 


keinen Fußtritt / um ihn anzuhoͤren / hinaus ftellen 
wollte / ſo er ſich aus einem andern Antrieb / als 
bloß von der Andacht darzu angereitzet zuſeyn 
vermerkete. Cr pflegte zufagen / daß eine bofe 
Neigung / die manfich zubändigen beym Leben 

weniger 








P. Franciscus 


weniger achtet ihm beym Abfterben/ groͤſſere 
Berchwernuffen verurfachen wurde; weßwegen 
er ihm etliche Lenkſpruͤchlein zufammen geklaus 
bet; warmit er fich gleichfam mit Stacheln ans 
ſpornete / uud fich felber ernftlich anmahnete: 
dergleichen waren: Francifce warzı bift du 
kommen? ich bin kommen / um gekreuͤtzigt 
auwerden; ich bin kom̃en um anderer Man 
gel / und allerhand Aengſtigkeiten zutragen: 
ich bin koinmen / um deß Herzens Rube zu⸗ 
finden. Aber wor bey der Armut / beym 
Elend / und Trübfal / bey dulomüriger Liber» 
tragung anderer. Scancifce/ was du an 
die nicht haft gebepler ; übertrage an an⸗ 
dern / bis du dein Befehwer wirft geheilet ha⸗ 
ben / ſchlage deine Augen nicht auf andere / 
lafle fie reden was fiewollen ; ſiehe du/daßı 
wann du deiner felbft vergißt / und dich ans 
derer Taſter zuverbeſſern einige Luſt antreiv 
ber 2ich zuruck balteft : dann obſchon alle 
volllommen fepnd/du aber lafterbafftig/wie 
kanſt du wabren Frieden bep GOtt finden? 
wasdich nicht angeht / und was du nicht vers 
beßern kanſt / ſchweige darzu ſtill / und bitte 
Gott um Verbeſſerung. 
Seiner ſelbſt Ringſchaͤtzung gabe er damals 
am meiſten an Tag / als ihn Ienarıus, da er noch 
mit Vriefterlicher Weyhe nicht bewuͤrdiget war / 
ja die undere Schulen noch nicht zu voͤlliger End» 
Schafft gebracht hatte andern zum Vorſteher 
vorftellete, er widrigte fürs erfte ſich auf alle 
Weiß / vom Rectoramt unbelaftigt zuſeyn; end» 
lich aber begabe er ſich gehorſamlich; da er aber 
das Prieſterthum ohne Entſchuldigung anzuneh⸗ 
men geheiſſen wurde / gehorchete er zwar / indem 
er aber ſich zum erſten Meßopffer ausruͤſtete / und 
vo Tag zu Tag ſeine Niedertraͤchtigkeit genauer / 
und Hoheit des heiligen Geheimnus beobachtete / 
berſtrieche bey ſolcher Ausfertigung zwey Jahr: 
willens niemals ſich vors Altar zuſtellen / wan ihn 
Ienarıus ſcharffes Gebott darzu nicht benoͤhti⸗ 
get haͤtte: darauf laſe er die erſte Meß am 
fingſttag 1552. warzu ſich eine haͤuffige Volk— 
menge zuſamen gezogen hatte: den neuen Prie, 
fter hatte bey der Meß ein heiliges Schrecken / 
und Hochſchaͤtzung von der füffeften Liebe einger 
nommen warvon in feinem Hertzen unterfthie, 
dene Anmütungen aufwalleten: da er aber bey 
Ausfprechung deß Glaubens auf jene Abort 
kommen: under ifE Menfd) werden, wurde 
er. bey häuffig abfihieffende Thraͤnen / bey unter, 
brochener Stimme lang gehemmet / welches auch 
dem beyiwohnenden Volk die Zäher aus den 
Augen triebe. Darmit wurde er auch fürohin/ 


obwol wider feinen Willen / reich übergoffen/ fo 


offt er Meß / oder die Prieſterliche Tagzeiten 
bettweis laſe; welche er mit ſolcher Aufmerk⸗ 
ERvropaͤiſche Societaͤt. 
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ſamkeit / und Andacht abſtattete / daß darbey 
zuflieſſende heylſame Anmuͤtungen / ihm zu heili— 
gen Unterhandlungen und zu Seelen Nutz er, 
ſprießlichen Unterredungen genugfamen Zeuge 
beytrugen. Eshandlete auch IswAarıus mif 
Villanova zum öfftern / daß er fich in der Profefe 
fen Zahl wollte eintragen laſſen; obwol er von 
hoͤhern Künften über die Bernunfftkunft oder 
Logica, nichtg verfoftet hatte: Villanova aber - 
verzögerete die Sach durch Weigerungs⸗Brief⸗ 
fe fo lang bis Icnarıusdon der Erden in Hims 
mel verſetzet er mit feiner Demut Icwarıı Liebe 
obgefieget, Durch diefe feiner felbft Verach⸗ 
tung wurde erzu frgundlicherer Unterhandlung 


mit Gott / und überfomung reicher himmliſcher 


Gaben überaus fähig gemacht, Und weil er 
dem Gebete inniglich ergeben wars verbrachte 
erüber die in der Socierät gervohnliche Betzeit 
eine Stunde bevor / als andere von der Nachts 
rubefich-aufmachten/ vor welcher er ihm felber 
mit fcharffen Öeifelftreichen / nnmildiglich zufes 
tzete: dann er auch die Schlaf- Stunden in eine 
enge Zeit eingefchränfer hattes gleich mie aber 
er mit ihm felber ſcharff / alſo glimpflich verfuh⸗ 
re er mit ihm untergebenen Geiſtlichen und 
vertrate des Aufweckers Amt fo lang erlebete. 
Joannes Caftaneda feger hinbey / daß fo langer 
aus Wohnungmangel mit ihm in einem Zimer 
gefchlaffen / fo offt ihm die Nachtruh unterbros 
chen worden, er ihnmit aufgehobenen Handen 
betend gefehen habe. Es brache aber darbey 
fein Lieb und Andachtfeuer aus feinem Hertzen 
dergeftalt gewaltthäfigaus/ daß erden darvon 
gang entzuͤndeten Leib mit kaltem Waſſer mehr, 
malen abzufühfen benohtiget wurde, Und fols 
che Gemuͤtsregung wehrete hernad) den gansen 


Tag über daß er bey allerhand Verrichtungen 


unzergeiftert bey fortwührigem Gebete Gottes 
Anwefenheit vor Augen hatte. "Daraus ent⸗ 
ſtunde / daß er allezeit ob fich felber macht hielte / 
und dermaſſen zarte Andachtregungen verſpuͤh⸗ 
vete / die Ihn zum weinen höchtt geneigt machten: 
Es begabe fich / daß / alser mit Küfelfteinen den 
Hoff pflafterter adeliche und fürnehme Männer 
ihn unvermerkt umvingeten : Diefefahen ihm 
zur und / da er in Gott aller entzucht wary vedeten 
fie ihn an / er aber verferete ihn zur Antwort 
nichts als Zaͤher; und alfo bewegeten fich Die 
Sande ber der Arbeit / und richteten die Steine 


mit dem Hammer ein / das Herb aber zerflofle 
in GHOL/ und die reich abtrüffende Zaͤher 


bewegeten der umftehenden Hertzen inniglich. 
Aus ebenmäffiger freundlicher Abhandlung mit 
GOtt / ruͤhrete ber feine Großmuͤtigkeit / und 
Staͤrke warmit er fich bey anrennenden Wie 
derfpennftigkeiten zur Gegenwehr ftellete: dann 
nr im Hauß alle berthiegerig worden / 

war, 















































wartete er allein allen aus; und weil bey groffer 
Haußnoht die Gutthäter mit freygebigem AU. 
mofen zuruck hielten/ die Mißgoͤnner in der 
Stadt auchifchon ausfprengeren/ die Socie— 
taͤt wurde inEurger Zeit zu Grund gehen: und 
eben auf diefe Zeif die Satzungen der Societät 
vom Ersbifchoff und Academifchen Schulteh, 
rern überaus ſtark beftritten wurden / lieſſe er ſei⸗ 
nen Mut dennoch nicht ſinken / ja friſchete fich 
ſelber zu groͤſſerer Hoffnung an / und widerſetzete 
ſich ſolcher geſtalt / daß die Gegner ſich ihres Fürs 
nehmens ſchaͤmeten / und darüber: verdruͤßlich 
wurden. Eben von dieſer Quelle hatte dieſes 
Manns fürtreffliche und himmliſche Weißheit 
ihren Urfprung » dann obfehon/ wie erwehnet 
worden / er fich über die Vernunfftkunſt oder 
Diale&tica nicht Höher gefcehwungen / dennoch zo⸗ 
ge ihn / beyverwirrten Gewiſſens Sachen eine 
unzehlbare Menge zu Raht / alfo daß er bey hau, 
fig ihn erfüchenden Männern faft underliegen 
muſte / waraus beym Volk ein Sprichwort er- 


wachfen/ daß die gewiſſeſte Cantzel zu Com⸗ 


plut / die Cantzel des Villanovz wäre. 

. Manfius (deſſen kurtz vorher Meldung ges 
fhehen) der Haupt, Theofogus/fagere offentlich 
aus / daß die Theologia oder Goͤttliche Lebe, 
Sagungen Villanavz bey ihm mebr gelterals 
aller Gottes Lehrern Weißheit zu Complur. 


Bartholomæus Torres der zu Segunt lange Weil 


die Theologifehe IRiffenfehafften andern Lehr⸗ 
weiß vorgetragen hatte, aud) bald darauf zu 

Canaria zum Biſthum war erhoben worden 
und ein treffliches Buch von der heiligen Dreys 
faltigkeit ausgefertiget hatte ſprache / daß er ſich 


dreyſſig Jahr ins heiligen Thomaͤ⸗ Scoti / Dw 


randi / und dergleichen ſcharffſinnigen Lehrern 
verfaſſeten Buͤchern wol erſehen; dennoch haͤtte 
er nichts angetroffen / waraus er ſich nicht hätte 
heraus hauen koͤnen / die Beweiſthuͤmer aber des 
Dodors Villanovæ (alſo benamſete er ihn ſchertz⸗ 
weiß) waͤre dergeſtalt kraͤfftig/ daß er ſich mit 
Haͤnd und Fuͤſſen muͤſte gefangen geben / und 
ſich auszuwinden nicht mächtig ware, inmaffen 
er durch dreyflig Tags mwardurd) er ihn beyn 


geiftlichen Übungen / zum Unterweifer gehabts 


zu nutzbarer feiner ſelbſt Erkantnus / mehr / als 
durch dreyſſig Jahr / in der Theologia erlernet 
hätte. Alphonſus Ramirius Vergara aber gleich⸗ 
maͤſſig ein beruͤhmter goͤttlicher Weißheit Leh⸗ 
rer / und Doctor der Univerſitaͤt zu Complut / 
ſprache kurtz zuvor ehe ſich feine Seel dieſer 
Sterblichkeit entbrochen / daß ihm Gott ſeines 
ewigen Heyls ein doppletes Pfand uͤbergeben / 
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meifter in derLogica von deſſen Heiligkeit und’ 
Weißheit eingenommen begehrete von ihm ins 

ftandiglich in die Societät angenommen zumer, 
den; anmeilen ihn aber GOtt zu feinem groffe, 

ren Dienſt vorbehielte / wurde ihm fein Begeh⸗ 

ven nicht gebilliget als der hernach zum Ertz⸗ 

Biſchoff St. Facobi mit vieler Seelen Erfprieße 

lichfeit erhoben worden: der aber unabläßlich , 
bekennete / daß er alles gutes von Villanova, als 
ſeinem hoͤchſtweiſeſten Unterweiſer im Geiſt her 
haͤtte. Einen ſolchen ſich zuſeyn / hat er ſo wol 
an unzelbaren andern Perſonen / als an Eſpino 
fa einem hoͤchſt fuͤrtrefflichen Mann / hernach 
Biſchoffen zu Complut / Cardinal / Vorſteher 
deß Koͤniglichen Rahts / an vielen andern Thum⸗ 
herren / Schullehrern / ja an allerley Stands und 
deß hohen Gerichts Perſonen / die er in geiſtli⸗ 
chen Ubungen unterrichtet / wie auch an einem 
wiederum zu Erneuͤerung ſeines erſten Geiſts 
gebrachten Kloſter / mehr denn genug erwieſen. 


Es war ein mit geiftlichen Ordens⸗Leuten ziem⸗ 


lich veich befegtes Kloſter der andern Negeldeß 


Heiligen Dieronymis waraus ein hochgelehrteer 


Manny Perrus de Aragon, der auf Anleitung 


Villanovæ, fich in geiftlichen Lbungen hatte un« 


terweifen laffen/ und meil er darbon überaus 
grofle Frucht feiner Seelen überfommen / rieh⸗ 
te er allen feinen Brüdern / um ſich felbiger glei⸗ 
cherweiß anzumaſſen; geftaltfam aber fich alles 
ihres darfur haltens / deſſen / als einer verdrüße 
lichen Verrichtung / weigerten / ſtunde er an daß 

ſie zum wenigſten einen Leybruder nacher Com⸗ 
plut dem Villanova uͤberſchicketen / um zuerfah⸗ 
ven / obs diefem mochte von ſtatten gehen / und 
alsdann ſeinem Beyſpiel nachzufolgen. Die⸗ 
ſer war von Statur groß / und eines tuͤrmiſchen 
Angeſichts den Sitten nach einem Soldaten / 
als Geiftlichem ahnlicher/ den fie auch zum oͤff⸗ 
tern / alseinen unverbeflerlichen aus Dem Klo⸗ 
fter abzufchaffen bedacht gewefen-wareny fo er 
nicht von hochadelichem Geſchlecht aus Aragonia 
herkommen / und feinet wegen dem Kloſter rei⸗ 
ches Allmoſen waͤre zugefallen. Inmaſſen nun 
bis dahin andere Mittel nichts geholffen hatten / 
gaben ſie ihr Jawort darzu / daß an ihm ein Ver⸗ 
ſuch gethan wurde; obwol ſie einhelliglich dar⸗ 
fuͤr hielten / es wurde auch dieſes an ihm nicht 
hafften; dennoch verſprachen ſie / daß / ſo dieſer 
Bruder von Complut verbeſſert zuruck kaͤme / 
fie fich gefamt der Unterweiſung des Villanove 
übergeben wollten. Der Bruder darzu beredets 


machte fich nicht ungern gleichfam fpasweisauf 


den Weg / um zuverfüchen/ was dann dieſes 


erſtlich daß er ihn nicht hätte laſſen Biſchoff heiffergeiftliche Übungen machen; wann er vom 
werden / das andere daß er ihm Villanovam zum 
Lehrmeifter verlichen hatte, den erauch feinen 
Schuß Engel nennete, - Velafquez fein Lehr, 





ihm begegnenden befraget wurde / wo er hinaus 
mollte? ich / antwortete er werde von meinen 
Brüdern nacher Complut verſchicket / um alle 

ai da / 
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da / weiß nicht durch was fürlibungen/besau, 
bert zuwerden. Da er bey des Eollegij Porten 
angelanget / kame ihn der erfte entgege Villanova, 
Rector zugleich, und Portner / an deflen gantzem 
abgefchabten und mit Kate haͤuffig bekleckten 
Kleide Cmaffen er damals ungefehrdas Hauß 
ausiweifete ) fonft nichts anders anzufehen war. 
Diefer befragte den antommenden Saft höchit 
freundlich was fein begehren waͤre / und was er 
ſchaffete. Er verfegete : ich verlange daß der 
Rector zur Porten beruffen werde. Geſtaltſam 
aber Villanova hofflich bate / er wollte ihms ver» 
frauen / was er dem Rector zufagen beybrächte; 
erhielte aber von ihm zur Antwort/ daßer Die 
Sach feinem andern, als dem Rector felber ver» 
trauen koͤnnte. Da wurde Villanova benohtiget 
zugeſtehen / Sich felber den Nector zuſeyn / warob 
der Bruder erſtaunete / und beobachtete von Au, 
‚gen bis auf die Füffedes Villanova Beſchaffen⸗ 
heit aͤrgerte ſich an deffen fehlechtem und ver, 
ächtlichem Aufzug / und wolite ohne Beantwor- 
tung ſich unverweilt zuruck machen/fprechend : 
jetzt ſiehe ich / zu wem ich ſey geſchickt wor⸗ 
den. Dieſes bemerkete Villanova / fiele ihm in 
Zaum / und bate ihn holdſelig / daß er ſich vom 
Maulthier herab machen / und eine kleine Weil 
verziehen wollte / um ſich mit etwas Speiß zulabe. 
Und obmoler ihm diefes aufeine Weil zuwider 
feyn lieſſe dennoch Tieffe er ſich bereden das 


Hauß zubetretten ; Villanova brachte ihm aus 


der armen Speißfamer etwas zu / bedienete ihn 
höflich » und begunnte von Goͤttlichen Sachen 
inzwifchen mit dermaffen Eräfftigem Nachdruck 
zurede/ daß der Bruder alles Effens ungeachtet/ 
ſich an ihm vergaffete/und aufmerkſam zuhoͤre⸗ 
rete. Nach verbrachtem Abendmal wollte er 
fich Dennoch darvon machen der Pater aber ba, 
te / daß / weil Die Abendsdemmerung ſchon ans 
ſtuͤnde / allda zuibernachten/ und auszuruben/ 
maſſen ihm fein Klofter beym Tag zuerreichen 
unmoglic) ware: da er ihn aber fihon zubleis 
ben beredet hatte / und ing Zimmer einführete / 
nahme er deſſen Gemuͤte durch heiffame Reden 
dergeſtalt ein’ das er von. freyen Stucken / in 
geiftlichen Ubungen / unterwiefen zumerden be, 
gehrete. Der Pater grieffe die Sach mit aller 
Slimpfflichkeit an, und untermiefe ihn / bloß in 
der erften Wochen / durch zwoͤlff Tage warbey 
ihm Gottes Gnade dermaffen reichlich zufloſſe / 
daß er felbige gange Zeit mit Weinen / Achzen / 


und strengen Bußwerken hinterbrachte. Bey 


 füiner Zuruckkunfft ereignete fich ob des Bru⸗ 
ders Beranderung und feinem heiligen Reben. 
wandels / eine folche Verwunderung / daß ſich 
alle entſchloſſen / ein ſo wunderſames Mittel zur 
Sittenbeſſerung zuerfahren. Verfuͤgeten ſich 
alſo nad) der Ordnung paar / und paar nacher 
Evropaͤiſche Societaͤt. 
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Complut / deren manche auf viertzig Ja 50. Fahr 
in Orden ſchon hinterlegt / und die fuͤrnehmſte 
Aempter/ als Drdens , Vihitatoris, bedienet 
hattens und Anfehnliche Doctores waren? Die 
forche Heitigkeit mit fich zu Hauß brachten / daß 
über felbiges Kiofter nichts geiſtlichers / im 
Stillfehtveigen nichts eingezogenerss und auf 
Drdenszucht nichts beflieffeneres zufeyn fchies 
ne; warvon fie hernach um alle Kiöfter in gantz 
Hiſpanien zurecht zubringen ein Mufter abge» 
faſſet. Warduͤrch den geiftlichen Übungen ei⸗ 
ne gergeftalt groſſe Hochſchaͤtzung zuwuchſe⸗ 
daß die fuͤrnehmſte Maͤnner / am meiſten aber 
ſelbigen Kloſters Vorſteher um dem Collegio 
ſtandhaffte Unterhaltungs⸗ Mitteln far jene / die 
ich der heiligen Übungen bedienen wollten / bey⸗ 
zuſchaffen / embſig bemuͤhet ware. 
Was aber ſoll von ſeiner Gleichmuͤtigkeit 
und Vertrauen zu GOtt bey einbrechenden Be⸗ 
draͤngnuſſen / geſaget werden? Als Doctor Ver- 
gara von Villanova in geiſtlichen Ubungen zu hei⸗ 
ligerem Leben angemwiefen worden haffeer Die 
äufferfte Armut wardon die Einheimifche Villa- 
novæ undergebene beläftiget waren / augen» 
feheinfich eingenommen überfihickte ihm nad) 
wenigen Tagen einen mit 800. Ducaten ausge⸗ 
fpickten Beuͤtel. Darauf berubete fein gantzer 
Schatz um darmit ein eigenes Hauß an fich zu⸗ 
bringeny ſintemal fie bis. dahın kein eigenes bes 
faflen ; und von einem ing andere als Zinslente 
herum framern mujten. Villanova aber ſchicke⸗ 
te das ihm überbrachte Stuck Geld unberührt 
zuruck / und bedankete fich Durch deſen Wider⸗ 
bringer aufs hoͤfflichſte; maſſen er ſelbiges we⸗ 
niger vonnoͤhten haͤtte / als jener / der ſelbiges 
durch ſeine Muͤhwaltungen zuſammen gebracht 


hatte; ungezweiffelt / daß ihm ſamt den ſeini⸗ 


gen von GOtt / ſo es zu deſſen Ehre gereichete / 
durch vermoͤglichere Leuͤte beygetragene Geld⸗ 
mittel ein Wohnhauß wurde eingeraumet wer⸗ 
den. Dieſe Großmuͤtigkeit brachte dem Ver- 
gara groffe Verwunderung / und bemegeteihn / 
daß er bald darauf: durch an ihn gelangtes Kits 
chengut bereichert / dem Villanova taufend Du⸗ 
caten benfehaffete. Indeſſen da ısso-und 51. 
einft fic) das Collegium von allen Febensmitteln 
entbloͤſet zufeyn befande / und über dası mas fie 
Durch tägliche Betten fparfam zufamen raſple⸗ 


‚ten/tvederzunagen/nochzubeiffen hättensanere 
baten fich ihm Undergebene / als wahrhaffte 


Liebhaber der Armut / mit blofem Brod / und 
Waſſer verlieb zunehmen. - Francifcus aber ber 
faͤhle ihnen fürserfte Gott fleiſſig zugeben mas 
Gottes iſt / dem Leib aber von Nohtwendigkei⸗ 
ten nichs abzubrechen. Annebens aber, um die 
feinige beſſer zuverſehen / hielte er menfchlicher 


e 


Berftändigkeit gemaͤß / mit mehrern obſchon mol 
—— taug⸗ 
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taugliher Novitzen Annehmung, etwas zuruck. 
Die Sach fihluge aber wider fein erhoffen 
aus: dann alsbald er / denen in die Societät 
eingelaffen zumerden anſtehenden / einen Nigel 
vorgefchoben / ſchiene die Duellader Goͤttlicher 
Gütigkeit auch) völlig verſtopffet zuſeyn / aller- 
mafjen fie, durch allerhand Muͤhwaltung aud) 
vorige Mittel / warvon fie fich bis dahin unter- 
halten hatten / nicht aufbringen Eunnten. Da 
Diefes Villanova , als der die Wege deß Herrens 
embfig beobachtete, wahrgenommen / bereüete 
er feine Engbrüftigkeit/ ftellete fein Vertrauen 
auf GOtt / und fegete dag ihm von Verſtaͤndig⸗ 
keit deß Fleifches ausgefteckte Ziel , Durch) Vers 
ftandigkeit Ehrifti ‚ ferner hinaus: undes bega: 
be ſich daß felbiges Fahr / da er den meiſten Die 
Thuͤre eröffnet / zumal auch reicheres Allmofen 
eingebracht wurde, warvon fie aud) folgende 
Jahre zuleben hatten. Nach durch) Erfahrens 
heit uberfommener Erkanntnus hatte er her⸗ 


nach im Brauch zufagen/ daß die Rectores 


fi) nicht fo vor dem Mangel als vor der 
Forcht des Mangels zufuͤrchten hätten als 
die aus Bleinem zu GOtt getragenen Der, 
trauen ſeinen Urſprung ber haͤtte So war 
auch Gott nicht ſaumſelig ihm auf unerwartete 


Weiß in ſeinen Nohtwendigkeiten Mittel bey⸗ 


zutragen. Da er nun mehr mit Prieſterlicher 


Wuͤrdigkeit beleget / täglich eine haͤuffige Men⸗ 


ge Beicht zuhoͤren hatte / und für dieſe Fein Platz 
ware / entſchloſſe er ſich allda für die Societaͤt 
zu Complut vom Grund eine Kirchen zuerheben / 
dieſem Bau machte er einen Anfang / obwol er 
nicht mehr denn so. Realen im Beutel hatte. 
Anmeilen aber ihn alle einer Bermeffenheit und 
Frevels bezüchtigten antwortete er: er haͤtte 
deßwegen mit fo geringem Beldlein den Bau 
angetretten / daß diefes u Gott ruffen foll» 


te: vermebre mich Err / vermehre mich 


SErr! Golieffeder Herr auch feines Dies 
ners Vertrauen nicht ſtecken: dann er fo vieler 
Herten dergeftalt beivegete / dag ihm dermaß, 
fen reiche Huͤlffmittel zu Händen ftieffen wars 
durch der Bau beſchleuͤniget / und in Eurger Zeit 
ausgemacht wurde. 1550. wurde im Hauß ein 
verſtrichenes Jahr / in die Societaͤt angenom⸗ 
mener Prieſter / dem alle Haußgenoſſen beichte⸗ 
ten / aus dieſem Leben ins ewige abgeholet; den 
ſie mit Schmertzen betrauerten / theils daß ſie 
deſſen kuͤnfftig beraubt ſeyn muͤſten / theils weil 
nichts / um ihn under die Erden zubringen / obhan⸗ 
den war / auch fo gar nichts / warmit fie den 
Sarch / wie es Prieſterliche Leichbegaͤngnus mit 
ſich bringt / uͤberdecken kunnten. Da alle in 


dermaſſen betruͤbter Traurigkeit ſtunden Fame 
ein P. Srancifcaner/ und begehrete zuwiſſen / 
weßwegen fiedermaflen betruͤbt wären; ala er 
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von deffen Urfach verftändiger worden, hieffe er 
fie gutes Muts ſeyn / und truge ihnen um den 
Coͤrper einzuerden ihre Kirchen St. Jacobi any 
wie auch / um den abgeleibten Prieſterlich zuklei⸗ 
den nohtwendige Sachen / famt der Begleit⸗ 
ſchafft feiner Brüder’ warob fie in geofle Ver ⸗ 
munderung gezogen wurden / daß Gottes Güte 

ihnen Fuͤrſehung beygeſchaffet / und der Orden 

fo guͤtiglich ſich zu folcher Liebleiſtung anerbot⸗ 


[d 


ten hatte. 


Es war diefer Diener Gottes mit der na, 


de begabets daß er der Hergen Geheimlich⸗ 
feiten erfennete. Alda befande fich ein 
Priefter mit namen Ferdinandus Barrafas, der ſich 
überaus eingezogen ftellete/ und Deßmegen bey 
allen zum Ruff groffer Heiligkeit gelanget war: 
wardurch der Weiber Hersen gleichfam bezau⸗ 
bert wurden / und deßwegen offt bey ihm ıhre 
Mishandlungen durch die Beicht / ablegeten / 
von welchen ſein Hertz gleichfalls / maſſen er 
freuͤndlicher mit ihnen handlete / eingenommen 
wurde / und mit ihnen viel Schandthaten ver⸗ 
brachte. Dieſer ſtunde bey der Academiſchen 
Jugend in ſolcher Hochachtung / daß wann ſie 


ungefehr bey ſeiner Wohnung vorbey giengen / 
ſich vom laut Reden und Juͤnglingen gebrauch⸗ 


lichem Getuͤmmel aus Ehrerbittigkeit enthielten. 
Geſtaltſam er aber ſahe / daß Villanova feiner 
Gottſeligkeit halber bey allen wol dran waͤre / 
um feine Laſterthaten deſto mehr zuverbluͤmlen / 
bedienete er ſich hierzu mit Villanova freundli⸗ 
cher Unterhandlungen und ſchluge fich zu ihm 
wo er ihn antraffe: befuchete zum üfftern das 
Collegium / und fienge alfobald an von gottlichen 
Sachen zureden / ja unterfienge fich / Durch zwey 
Jahr / anzuhalten / daß er in die Societaͤt moͤch⸗ 
te aufgenommen werden. Da war augenſchein⸗ 
lich zuverfpühren da Villanova von im Gemuͤ⸗ 
te hafftenden Geheimlichkeiten / Kuntſchafft hats 
te: dann obſchon erfonft von diefem Menfchen 
gar feine Wiſſenſchafft harter herentgegen aber 
wol wuſte / daß er zu Complut von allen für eis 
nen Heiligen angefehen wurde ‚und er damals 
felber mit ‘Priefterlichem Gewalt noch nicht ber 
gnadet / eines Prieſters vonnohten hatte bey 
welchem feineMitgenoflen ihre Beicht abzulegen 
Anlaß hätten; dennoch Funnte er. weder von 
Einheimifchen / noch Auswendigen dahin ders 
moͤget werden / daß er deſſen Begehren billigte; 
ja er war bemuͤhet mit ihm ſich in keine Gemein⸗ 
ſchafft einzulaſſen / weßwegen er bey deſſen An⸗ 
kunfft das Hauß zuſperrete / ihm anſtehende 
Haußverrichtungen vorwendete / und alle Eine 
heimiſche von feiner Anſprach abhielte. In⸗ 
maſſen aber dem gottloſen ſeine Anſchlaͤge krehs⸗ 
gaͤngig wurden und der Handel nicht angehen 
wollte/ uͤberdeckete er ſich mit nach allda der So⸗ 
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gerät gebräuchlicher Kleiderart / und gabe fich 
unverfehamt für einen Sefuiter aus / wurde aud) 
faſt von allen für einen folchen gehalten ı undbe- 
ehret. Ya er beflieffe ſich / nach der Societaͤt 
Brauch / biel ſtunden Beicht zuhören / lehrete ſie 
die Weiß zabetrachten / beſuchete Kranke / und 
Spitäler und ſpendete Die heiligen Sacramen, 
tenaus ohne einige Darfür angenommene Be⸗ 
foldung. Es kunnte aber feine ausgelaſſene / 
obiwol hoͤchſt verborgene Geuͤlheit / die er auf 
vielfältige Weiß zuvertufchen bemuͤhet wars 
nicht beharrlich in Geheim verbleiben.  Ehrs 
bares um die Sucietät bey gutem Ruff zuer- 
halten beflieffene Matronen / anweilen fie an 
ihm nicht ohne Grund / gewiſſe Umverfehamige 
keit Zeichen , wahrgenommen hatten/ gaben ihn 
bey Villanova, als einen Mitgenofen an. Vil- 


lanova obmol des ruchlofen Manns Kirchenrau, 


berifche Schandthaten noch nicht ang Liecht 
Fommen waren ermahnete ihn freundlich/ ob 
ihm mit Grund beygebrachten Unthaten / bit⸗ 
tend daß er darvon ablaſſen / und hiedurch ſei⸗ 
nen guten Namens und Wuͤrdigkeit in Sicher 
heit jtellen iwollte. Gethane Ermahnung ver 
gallete Barrafam folcher maſſen / daß / weil er in 
Beforgung ſtunde / er möchte non Villanova beym 
Geiſtlichen Necht angegeben, und die Sach ge, 
richtlich unterfuchet werdenventfehloffefich Villa- 
novam auf die Seiten zuraumen; weßwegen 
er ihn auf dem Ruckweg von Madrit nacher 
Eomplut mit Waffen anfiele: warob aber Vil- 
lanova gar nicht erfchracke/ fondern ihm mit uns 
verändertem Geficht dergeſtalt großmütig zur 
ſprache / daß er aller beftürst / ihm feine geivalt, 
thätige Hand anlegen Eunnte. Weil aber des 
Gott-und ehrvergeflenen Menfchens Mibwir, 
Zungen täglich mehr und mehr ang Liecht gezo⸗ 
gen wurden / entfehloffe fich Villanova (obſchon 
er bemerfete daß hiedurch der Societaͤt eine 
Schandmal wurde angefiriechen werden’ fo er 
vors geiftliche Gericht beruffen wurde / als den 
alle für einen zur Societaͤt gehörigen hielten) 
felbigen zu Toledo klagweiß beym geiftlichen 
Gericht anzugeben. Welches ihn in.gefang, 
lichen Verhafft ziehen lieſſe und, teil er bey 
mehrmaliger Unterfuchung/ fehuldig und ftraff- 
maflig befunden worden / ihn zu ewiger Gefan⸗ 
genfchafft verdammet. Inzwiſchen brache das 
Sefchrey nicht nur zuComplut aus / ſondern man 
erzehlet auch zu Madrit / und in felbiger gansen 
Gegend einen aus der Societaͤt / ob ſchwerem 
Verbrechen / vom geiftlichen Gericht in Gefan⸗ 
senfchafft gezogen zuſeyn / weßwegen wir ben al, 
len in Berdacht und ing Geſchrey kommen / daß 
mandem gemeinen Mann das Widerfpiel eins 
Aureoen nicht mächtig war war alſo vonnoͤhten 

aß man wider den uͤblen Ruff / auf eine Zeit / Sich 
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mehr des Geduld⸗Schilds / als des Verfechtens 
bedienen muſte. Bis endlich nach vielfältigem 
zu GOtt abgefertigtem Bitten / fo wol durch al, 
les Glaubens wuͤrdige Zeuͤgen / als Durch eigene 
Bekanntnus deg Barrafz und offentlichen Aus» 
ſpruch deß geiftlichen Gerichts die Warheit ans 
Zagliecht herfür gezogen wurde.  Villanova a⸗ 
ber bezeuͤgete / daß erihm den Eintritfindie So⸗ 
cietaͤt aus keinen Erbebfichen Urfachen / fondern 
aus innerfichem Antrieb / dermaſſen mannhafft 
abgefprochen / fintemal das Anfehen der Heilig, 
keit / und fittliche Eingezogenheit / um ihm anzur 
nehmen / das Wiederſpiel gerahten. 
Am allermeiſten aber / war die himmliſche 
Unterſcheidungs /Gnade an ihm zuverſpuhren / 
fintemal ihm nicht nur / um andere in die Socie⸗ 
tät anzunehmen / deren gegenwertiger Zuſtand / 
ſondern auch kuͤnfftige Beſchaffenheit / kuntbar 
zuſeyn ſchiene. Und begabe ſich zum oͤfftern / 
daß er / nicht nur jene / welche von einheimifchen 
wol verſtaͤndigen Männern tauglich zufeyn ers 
kennet wurden veriwurffe; fondern auch von 
allen Verworffene / annahme : deffen Wahl 
rechtmaͤſſig und tüchtig zufeyn der Ausgang er⸗ 
wieſe / als aus denen hernach fürtreffliche Maͤn⸗ 
ner worden / warunter der überaus heilige Man 
Martinus Guttierez zuzehlen / als der von vielen 
Wunderthaten / und Offenbarungen beruͤhmt / 
aus Haß wider den Katholiſchen Glauben in der 


Gefaͤngenſchafft beyn Ketzern ſeinen Geiſt auf⸗ 


gegeben. Chriftophorus, Roderiquez, welchen 
der Papft mit groſſem Seelen Nutz zu vielen Ge⸗ 


ſandſchafften gebrauchet 5 der von Weißheit | 


hochgeruͤhmte Zeidius Gonzalez, der mit Apoftos 
lichem Enfer wol verfehene Joannes.Ramirez5 
der fürtreffliche Seelenleiter Joannesdea Placa: 
der mit Andacht hauffig bereichette P. Petrus de 
Saavedra, der hochachtbare Mann Hieronymus 
Ripalda, und andere ausden hoben Schulenvon | 
Complut anfehnliche Leuͤte Deren die Univerfin. 
tät überausungern miffig gienge / und dem Vil- 
lanovæ mildreiche Mittel zur Unterhaltung an» 
truge / daß ernurfeinen ohne des Academifchen 
Rectors Einwilligung fürohin annahme. An de⸗ 
nen aber / die er für die Societaͤt tauglich zuſeyn 
hielte / beobachtete er vor allem / wie ſie geartet / 
uͤnd wie leitſam ſie waͤren / und ob ſich an ihnen 


eine lebhaffte Großmuͤtigkeit blicken lieſſe; un 


geachtet ob ſie fuͤr damals in freyen Kuͤnſten 
wol beſchlagen mit Tugenden ol verſehen / von 
andern ruͤhmlichen Berrichtungen und Wuͤr⸗ 
den/ oder von adelichem herkommen berühmt 
waren / dannenhero er zufagen im Brauch hate 
fe: er wollte lieber einennoch unerfabrnen/ 
und fehwachen mic lebbaffter hurtiget Art 
verfebenen Bnaben / als einen Tbeolegifches 
— annehmen. Wann aber feiner Hauß⸗ 
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genoſſen / fürs ihrer Meinung nach / unbillich ver, 
worffene / anſtunden / ermahnete er fie daß fie 
ihm dießfalls überläftig zuſeyn ablieſſen / maſſen 
ihm Gott einen ſonderbaren Antrieb einzugeben 
pflegte / wer aus ihnen zuverſtoſſen / oder einzu⸗ 
laffen wäre. Solcher geſtalt / daß / als fie einft 
um einen von der Natur mit ftattlichen Gaben 
befleideten anzunehmen bey ihm bittweiß ein» 
kamen / er fie zween Monaten Geduld zuhaben 
ermahnete / warnach fie die Urſach zu Augen» 
ſchein befommen wurden / warum er ihm den 
Nigel in die Societät einzufommen vorgefchos 
ben: undfiche die von ihm benannte zeit hatte 
fich noch nicht völlig hinaus gezogen / da Fame er 
von Sinnen und geriehte ineine Naferey. Die 


Verfolgung / und hoͤchſte Widerſpenſtigkeiten / 


warmit aach ſeiner Hinfahrt / die Societaͤt in 
Spanien ſollte helaͤſtiget werden / hat er vor ſei⸗ 
nem Ableiben / laͤngſt vorher angekuͤndiget und 
ſprache auf eine Zeit / da er ſich mit einem Bru⸗ 
der Joan: Baptiſta unterredete: Merke es 
wol ‚und drucke dirs tieff in die Gedaͤchtnus 
ein / was ich dir fage- 1569. wird Spanien 


viel Blut zeůgen inZirmel ſchicken / welches du / 


ich aber nicht ſehen werde. Wie geſchehen / 


allermaffen nach dem er 1 557. fein Haupt nieder 
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gelaffen / wurden die Mohren in Koͤnigreich 


Granata aufruͤhrig und riebenaus Glaubens⸗ 


haß viel Chriſten auf. So hat er quch geraume 
Zeit vor feinem Hintritt / feines Lebens End» 


ſchafft vorgeſaget / und daß nach feinem Hinfall 
P. Manuel Lopez des Nectors» Amt bekleiden 
wurde. Einem annoch in Brobjahren begriefr 
fenem deutete er drey Stuck any die ihm bey 


kuͤnfftigemLeben zuftoffen wurden / welches er al⸗ 


les / hernach ein ſchon wolbetagter von Heiligkeit / 
und Weißheit beruͤhmter Mann / geſchehen zu⸗ 
ſeyn beteuͤert hat. | 
Als erı nach dergeftalt zu Gottes Ehre aus, 
geübten Berrichtungen / von Placens/ allwo er 
für eines neuͤen Collegij Erbauung gute Anſtal⸗ 
ten gemacht hatte / nacher Complut zuruck kom⸗ 
men / uͤberfiele ihn eine Unpaͤßlichkeit; und weil 


er dieſe / einen Vorboten ſeiner Gluͤckſeligkeit 


zuſeyn erachtete / erfreuͤete er ſich Darüber nicht 
wenig / daß die Ablegung feines Leibes annahete. 


T YAter Cornelius ein geiſtlicher 
Manny wurde zu Mechlin/ in Rieder 
land / mit den erſten Sonnenftrahlen dee 

leuͤchtet; feinen Urfprung nahme er her von gott. 

feligen und wolehrlichen / aber mit fparfamer 

Habſchafft verfehenen Eltern, und murde bie 

aufs 22, Jahr nicht ohnefonderbahre Fuͤrſich⸗ 





Nachdem ihn aber die Krankheit ins Schmers 
gen Bettlein geftürget/ und Das Ubel fich vers 
gröflerte/Eame er zugleich von feinem Verſtand / 
redete aber nicht mit minderem Eyfer und Geiſt 
von Gott / und göttlichen Sachen, als wie erbey 
frifcher Gefundheit im Brauch gehabt; Daß al⸗ 
fe Einheimiſche mit höchfter Ehrerbitrigkeit/wie 
zu einem Prediger’ um ihn anzuhören, beylief« 
fen; und der Leibarst bezeuͤgete daß er keinen 
Menfchen füglicher und. eyfriger jemals habe res 
dengehöret. Bevor er mit der letzten Salbung 
eingeöhlet wurde/Eame er zu volligem Verſtand / 
undalser wahrgenommen / daß die feinige/ um 
ihn beym Leben zuerhalten Gott gewiſſe Mehr 


opffers und Andachten abzuftatten fich verpflice 


teten / ermahnete er ſie als feines Abzugs ver⸗ 
ſichert / mehr auf die Todten, Meß bedacht zu⸗ 
ſeyn. Solcher Weiß endete er / nicht fo feinen 


Lebens⸗ als feinen Tugendlauff / im 48. Jahr 


feines Alters / der Societaͤt am 16. den 6. May / 
1557. deflen von ihm bey GOtt überfommene 
Holdſeligkeit / alfobald etlichen von Heiligkeit 
berühmten Perfonen kuntbar gemacht worden: 


warunter P. Martinus Guttierez, welcher den ze⸗ 


henten Tag nad) feinem Abfchied befennet / wie 
er Durch göttliche Krafft erfennet / daß er. des 
göttlichen Angeſichts genieffe. Francifcus mar 
ein Mann von ausbindiger und dergeftalt 
ſtandhafftigen Tugende / daß für Damals von der 
Societaͤt in Spanien höchft gepriefene Man 
ner / ale Francifcus Borgias, Araozius, und Strada, 
fich in Anfehen feiner HeiligFeit Heine Smwerger 
fein zufeun frey befenneten. Wie hoch er aber _ 
feiner Verdienſten halber bey GOtt angefehens 

laßt ſich auch aus dieſem abfaſſen / da ihn eine 
freomme Muter/ zu ihrer fterbenden Tochter / 
um diefe zum Tod gotrfelig auszuruften / beruf⸗ 


fenlieffe: dann alser wahrgenommen die Mu, 


ter / ob ihrer Tochter Lebensgefahr hoͤchſt ber 
truͤbt zuſeyn / fiele er beym Sterb⸗Bettlein fele 
ber auf feine Knie / und betete / und ir a Krane 
ke machte fich plöglich mit völliger Öefundheit 
vom Bete auf. Zx-Hifloria Socieratis,Bibliotheca 
Alegambe, & Tomo 3. Nierembergij |. 
» de Piris illuſtribus. 


P. CORNELIUS VISHAVEUS, 


tigfeit Gottes mit vielerley Beängftigung und 
Ungemächlichkeit beläftiget ; Daß es ein Anfehen 
hatte als wurde er fihon damals um feine Ach» 
feln dem Kreuͤtz Chriſti / und geiftlichen Ordens⸗ 
Joch zubucken unterrviefen, dann / als er zu Pas 
riß kaum leſen gelernet wurde er nacher Hauß 
beruffen / allwo ihm wider alle feine Zuneigung / 
an⸗ 
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anftatt der Bücher) mit Handwerksgeraͤhte um, 
zugehen, angenöhtiget wurde. . Nachdem a⸗ 

ber ſich feine Kräfften verſtaͤrket / begabe er fich 
von der Hand, zur Kopffarbeit/ warnach fein 
gantzer Mut ſtunde / nacher Löwen / allwo er in 
Furser Zeit folche Wiſſenſchafft an fich gebracht, 
daß erwider fein Erwarten / aus Wolbewogen⸗ 
heit hoher Schullehrer der freien Künften Mas 
giſter und Priefter worden. Warauf er um ſich 
von gansem Gemüte zum Gottes Dienft zur 
wiedmen / im Hertzen entzuͤndet nichts anders 
im Schild fuͤhrete / als ein Apoſtoliſches Leben / 
ſo viel ſichs thun lieſſe / anzutretten; weßwegen 
er feinen Leib mit feharffen Buß ‚Übungen an» 
firengete / und mit einem haarinnen /auc) nur 
an zufehen erfchrecklichen Bußkleide uͤberdeckete / 
was aber ihm von Zeit dem Seelenheyf abzu⸗ 
warten / übrig tvar / Das übereignete er dem Ge⸗ 
bete; dann er. fortwuͤhrig Beicht hoͤrete / und 


H,Kıhan — 


feinen Beichtkindern zu fuͤrtrefflicher Heiligkeit 


fortzuhelffen / bemuͤhet war. Er mahnete heim⸗ 
lich und offentlich alle any ſich um Chriſtliche 
Tugenden zubewerben / war den Ketzern ſpin⸗ 
nenfeind/deren falfchefehren er eyfrig widerlege⸗ 
te / und ihre Argliftigkeiten ans Tagliecht herfuͤr 
zoge / brachte auch ihrer viel zu Erfanntnus der 
arbeits warbey er gleicher maffen die Katho⸗ 
lifche befeftigte; von feinen Priefterlichen Eine 
Eunfften fpendete er veichliches Allmofen aus / 
und’ pflegete nicht nurder Geelen fondern ebene 
fallig. fo viel fichs thun lieſſe der Leiber. Auf 
Engelreine Keuͤſchheit mar er embfig beflieffen 7 
und beredete viel Dahin / daß fie fich dieſer gleich. 
falls anzumaffen bemüheten. Durch feine Dres 
digen wurden überaus viel Sungfrauen und 


Juͤnglinge zu geiftlichem DOrdensleben angemun 


tet hochadeliche Fräulinnen und nicht wenig 
Wittiben brachten ihre zwifchen Unflatereyen 
DT | | under 
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unverſehrte Reinigkeit / bis zum Lebensſchluß. 
Ob fothanen zu Gottes Ehre von Cornelio aus, 
gewirkten fuͤrtrefflichen Verrichtungen / wur, 
de ihm durch gantz Niederland / alles Preiß⸗ 
wuͤrdiges nachgeſaget / und er von jedermañ mit 
ehren angeſehen: es nahme aber alle wunder / 
wie nach fo vielen in geiftliche Drdensftande von 
ihm eingebrachten/ er fich felber nicht aus dem 
Weltſtaub aufmachete? er aber / in Meinung / 
die ſich darob verwunderende / mit dieſer Der 
antwortung abzuweifen/ ſprache / er hielte es für 
beffer / daß er ohne Verſtrickung zu einem Dr- 
densftand/geiftliche Vermaurungen mit andern 
anfuͤllete als an gewwifje Lebens, Satzungen ans 
gefnipffet / fürohin mehr in Ordensftände ein- 
zubringen ihm die Hände binden fieffe. Da» 
mals nehmfich noch unwiffend daß feine mit 
Weltleuͤten Unterhandlungen fich in die länge 
nicht wurden hinaus ziehen laffen / fondern 
Gott ihn zu einem folchen Ordensſtand an / und 
einfuͤhren / welcher mitten untern Weltmenſchen / 
andere zu gleicher Vollkommenheit anzufeuͤern 
genugſam Anlaß uͤberkommen wurde: ſcheinet 
alſo aus ſonderbarer Anſtalt Gottes geſchehen 
zuſeyn / daß / in dem er ſich mit keinem andern Or⸗ 
densband zuverſtriken Luft hatte, er ſich demſel⸗ 
bigen vorbehielte / in dem er feinen Seeleneyfer / 
und die Katholiſche wider Ketzereyen zubeſchuͤ⸗ 
tzen hitzigen Durſt abzukuͤhlen Gelegenheit ha⸗ 
ben wurde. 

Indeſſen aber / ehe er zuKuntſchafft der Soci⸗ 
etaͤt gelanget / hatte er in feyerlichem Brauch/ 
GOtt inſtaͤndiglich anzuflchen/ daß er ihn zu 
ſolchen Leuͤten wollte anweiſen / bey welchen er/ 
um in der Kirchen Gottes haufigere Frucht zu⸗ 
ſchaffen / feine Kräfften dran zuſtrecken Geles 
genheit hätte.“ Und da er um ſolche Gnade we⸗ 
nige Tage hervor / als etliche aus Der Societaͤt 
von Pariß zu Löwen / um allda ihren Schulfleiß 
anzuwenden / anlangeten / eyfrig bey Gott an⸗ 
hielte / hoͤrete erin feinem Herben eine innerliche 
Anredung / die ihm alfo zufprache: Corneli, es 
wird ſich mit nechſten zu Löwen eine Geſell⸗ 
ſchaſfft von Evangeliſchen Männern einfin⸗ 
den / zn denen ſolleſt du dich halten. Dieſe 
himmliſche Einſprechung war ihm eine wunder⸗ 
ſam froͤliche Bottſchafft / weßwegen er von Tag 
zu Tag der Ankuͤnfftigen gewaͤrtig war: ſo bald 


aber die Patres zu Löwen ankommen / als hätte. 


er feines verlangens Ziel erreichet / fehluge er fich 
underweilt zu Ihnen / und erkuͤndigte fich emb⸗ 
ſig was fuͤr einer Lebensgattung ſie ſich bediene⸗ 
ten. Zum erſten traffe er auf Francifcum Stra- 
dam, der damals im 24. Jahr noch ohne Prie⸗ 
ſterſchafft ſtunde und das dritte Jahr den Phi⸗ 
loſophiſchen Wiſſenſchafften oblage: von dem 
er / was fuͤr Beſchaffenheit es um die Societaͤt 
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be er für 


trachten anwendete / 


hätte / verſtaͤndiget wurde / und als er ſich im 
Paͤpſtlichen Beftättigungs,’Brieff erſehen / hu, 

ir Freuͤden frolockend feine Hände em⸗ 
por/umhalfete den Stradam, und begehrete in die 
Sefeufehufft/ deren er fich erkundiget hatte/ aufs 
genommen zumwerden. Eben auf felbige Zeit 
hatte ſich Petrus Canifiuszu Coͤlln ın geiftlichen 
UÜbungen des Heil. Isxarn erfehen und Daraus 
den hochiten Seelen Nutz geſchoͤpffet / dieſer 
ſchriebe NicolaoEfchio , feinem beym weltlichen 
Reben gewefenen Seelenleiter zu / dab erfich ers 
wehnter Übungen gleicher maffen bedienen und 
don Francifco Strada die Weiß dem. innerlichen 


Gebete obzuliegeny erlehrnen wollte. Es war 


ihmaber die Untermeifung eines noch unbebar⸗ 
teten Zünglings verdächtlich  inmaffen er ſel⸗ 
bigem / ſo wol im Alter als im Amt eines Seelen⸗ 
lenkers weit vorgienge  weßwegen er ihn zum et» 
was älterensan Tugenden aber und Heiligkeit 
gleichen Cornelio anwieſe / daß er / ſo esihm be⸗ 


e 


liebig waͤre mit Erfahrenheit wahrnehmen # 
koͤnnte / mit was für einem guten Grieff den Geift 















, 


zuͤlenken Strada verſehen wäre. Cornelius ſtei⸗ 


lete die Sach in Feinen Zweiffel / weilete auch gar 
nicht / und uͤbergabe 
ſung; 
richtete alle Wirtſchafft wol ein / und tratte mit 


groſſem Eyfer in die Einſamkeit / um allda geiſt⸗ 
fichen Ubungen abzuwarten. Bey deren Fort⸗ 


ſetzung aber / je mehr er feinen Fleiß beym Be⸗ 
deſto mindere Andacht floſ⸗ 


ſe ihm zu / und erfuhre nichts / denn fortwührige 
Dürrheit des Gemuͤts / dergeſtalt / daß er fich 
geichſom gefroren / und ohne allen Hertzens⸗ 
Troſt zuſeyn befande; 
fie diefen geiſtlichen Ubungen zum erſtenmal ob» 
liegen / zugenieffenchaben : Weßwegen Strada 
bezeigete/ er hätte noch keinen im Geift minder 
angefelierten gefehen; da ihm doch bewuft was 
re ı Sornelium einen aufrichtigen und unſchuldi⸗ 
gen Mann zufeyn / als der feinen Leib fo ſtreng / 
und in der Enge bielte, daßer das von fcharffen 
Roßhaaren gewirkte Bußkleid nie ablegete. 
Gott aber ſahe 
Demut / und ſtandhaffte Geduld mit einem an⸗ 
dern Auge an / als den er zu 


zuͤbefoͤrdern entſchloſen war / warmit et ihn 
einft beh wehrendem Meßopffer beleuͤchtete / daß 
als er Ehriſtum undern Brodsgeſtalten vor ſich 
hatter Gott mit einem Geluͤbde / ſich aufs eheſte 
indie Societät einzumerben verpflichtete. Die⸗ 
ſes zoge ee Stadt in hohe Verwunderung⸗ 
da ſie fahe / 

gnadeter/ und enfervoller Mann / ſo vieler See 
fen trefflicher Anfuͤhrer / ſich 


ſich ihm zur Unterwei⸗ 
aͤberlieſſe ſeine ziemlich vermoͤgliche 
Haußwaltung feiner Schweitery fchlichteterund 


diefes Manns dermaffen tiefe 


Eräfftigerer Frucht 
und Flärerer Erkanntnus ewiger Wahrheiten 


aufein ganes Mur 
nat 


deſſen doch faſt alle / waũ 4 


daß ein mir Weißhen Dergeftalt ber 


P. Cornetrus VISRAVEIS. 


nat einſam innhielter und nach eines Juͤnglings 
Anweifunglebete: Cornelius aber ftiefje ſich an 
dieſes gar nicht fondern nahme Stradam famt 
feinen zween Gejellen/ aus-ihrem gediengten 
Hauß / in feine Wohnung. 

Indem ſie allda / gleich wie in einem Colle⸗ 
gio / nach Art der Societaͤt lebeten / und Corne⸗ 
lius des Beichthoͤrens / und Predigens fich viel 
eyfriger / denn ehdeſſen / anmaſſete / gabe er zu, 
gleich ſo wol mit Worten als Thaten offentlich 
an Tag / daß er ſich zu einer andern Lebensweiß 


bekennete / warvon der Societaͤt bey ſelbiger 


Stadt / und Univerſitaͤt ein groſſer Ruhm zur 
wuchſe. Um eben felbige Zeit kame auch Petrus 
Faber beym Eintrit deß Weinmonats 1543. von 
Coͤlln / welcher allda feinen Geſellen ein überaus 
angenehmer Gaſt war / der nach Bruͤderlicher 
Umhalſung feiner Ordensgenoſſenen ſich zum 
Cornelio wendete / und ihn alſo anredete: Mir 
iſt genug Corneli / daß ich dich am Angeſicht 
kenne / den ich / obwol ich ihn ehdeſſen nicht 
in Augenſchein genommen / dennoch gekennt 
habe; du haſt dich unſertwegen nicht aͤng⸗ 
ſtig zubeſorgen / uns wird uͤbermorgen von 
hinnen der Gehorſam in Portugall abholen; 
dieſem / verſetzete Cornelius / Befehl uñ Gehor⸗ 
ſam / mein Pater / kan / und darff ich gar nicht 
zuwider ſeyn; im uͤbrigen ziehe ich eben den 
zum Zeuͤgen / der auch den Gehorſamenden 
einen Zaum anlegen kan / wanns vonnöbten 
iſt / und ruffe Chriſtum an / daß er dich von 
hinnen nicht abweichen laſſe / ſondern dich / 
fo lang du dieſem Volk nutzlich ſeyn Banft / 
allhie verweile. Faber laͤchlete bierzu/ und 
erhube ſich dennoch von dannen auf Antdorff / 
um allda zur Abreiß Schiffanſtalt zumachen; 

da aber allda ſchon alle zur Schifffahrt gehoͤrige 
Nohtwendigkeiten eingerichtet waren / zoge er 
ſich zuruck um von Loͤwen feine Reißgefehrten 


abzuholen / wurde aber allda vom drehtaͤgigen 


Fiber plöslich angefallen, daß er fich vom Betr 
te aufzumachen nicht mächtig war und die Un 
paßlichkeit noch aufzween Monaten hinaus ger 
zogen wurde daß die Leibarste an feinem Leben 


zuz weiffeln begunnten. Da kame ihm des Cor⸗ 
nelij Gebete zu Gedaͤchtnus / wardurch er um 


ſeines bleibens Verweilung zu Loͤwen war 
anſtaͤndig geweſen / und weil die Leibaͤrtzte 
zumal auch ausſageten / daß dieſes langwuͤhrige 
Fiber ſeinen Urſprung von der Natur nicht her⸗ 
haben koͤnnte: lieſſe er Cornelium zu ſich ruffen / 
und bate ihn das Blat umzukehren / und weil er 
ihn darmit / Durch fein Gebete / belaͤſtiget / er 
auch krafft ſeines Gebetes ihn deſſen entbuͤr⸗ 
den wollte. Dieſer Bitte kame er mit aufrich⸗ 


tiger Einfaͤltigkeit nach und befande ſich Faber 
darauf ſtracks beſſer / daß er fich aufzuftelleny. 
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undymit des Leibartztes Verwunderung / zugehen 
maͤchtig war. Die in der Stadt aus ſaumſeliger 
Verweilung Fabri beſte Frucht gelangete auf 
Cornelium / als den Faber zuvor wol gepruͤfet / 
hernach in die Societaͤt angenomen / zur Ftand⸗ 
hafftigkeit befördert. Dann weil Faber eine 
Gefahr zufeyn vermerkete / daß der gute Manny 
der in felbiger Stade hoch geachtet wurde / moͤch⸗ 
te hinters Kiecht geführet werden / hat er ihn tags 
lich felbige drey Monaten verfucht/ und sale eis 
nen unerfahrnen Lehrling geuͤbet; und zwar 
nicht in geheim, fondern vor der gantzen Stadt/ 
allwo er dermaſſen als ein preißwuͤrdiger Mann 
mit ehren angefehben wurde. Er verfüchte ihn 
aber Durch den noch mit Feiner Prieſterweyhe 
bewürdigten Strada / den er ihm zum Gefellen 
beyfügete/ daß er ihm mitin der Hand gehaltes 
nem Stundglafe vor allem Volk ein Zeichen 
gaͤbe warn erfdie Predig fehlieflen follte. Er 
beſchuldigte ihn zum öfftern / obfehon er unſchul⸗ 
dig war: dor dem Haußgefinde/ gabe er ihm 
manchen Verweiß / um ihm deſto geöffereßchams 
roͤhte under die Augen zutreiben zuweilen bes 
fahle er ihm / etwas. abzufchreiben / welches er a; 
ber ſtracks in Stuck zerrifferals wäre die Schrift 
nichts nuß / und hieße ihn felbige wiederum zum 

öfftern abfchreiben. Er gabeihm aufeine Zeit zu, 
gleich unterfehiedeneyun widrige Sachen zuthun/ 

die fich mit einander nicht auswirken lieſſen / daß 
er felber nicht wufte / was erjilich anzugreiffen ⸗ 
um an ihm zuͤverſpuͤhren / wohin er bey zweiffel⸗ 
hafften Handel / ſeinen Fleiß anwenden wurde. 


Wardurch er ihn wider des Feindes argliſtige 


Anſchlaͤge bewaffnete / wie auch feines eigenen 
Urtheils und freyen Willens beraubetes damit 
bey ihm die tieffſte Demut und Gehosfam fleiff 
einwurtzelte daß er hernach  alsein hurtiger 


zur Prob angenommener Neuͤling / ſich in alle 


Anſchaffungen des Obers wol zufinden wuͤſte. 
Indeſſen wurde er von fuͤrnehmen Männern / 
und feinen Beichtkindernzum Raht / und zur An, 
ſprach erſuchet / mit welchen er aber ohne Sabri . 
Einwilligung / ſich niein einige. Unterhandlung 

einliefle. KIT ae a 
Als ſich darauf Faber wieder naher Colin 
zuruck gezogen wurde Cornelius nach Furger 
Weiler durch Verpflichtung zu geiftlichen Ge⸗ 

luͤbden / der Societat einverleibet/ und denen 
unftigen zu Coͤlln begrieffenen/ als Rector vor» 
sefchlagen ; welchen er mit fcheinbaren Bey⸗ 
fpielen zu aller Bolllommenbeit und Tugend 
nicht nuͤr vorleuͤchtete fondern auch die gantze 
Stadt mit Prieſterlichen Verrichtungen/ als 
mit Predigen/ Beicht höreny wie auch mit 
Dienftleiftung allerhand bedrangten und vers 
laffenen beyſprunge. ein Haupt, Abfeben 


u fiellete er dahin / daß er zum Betfleiß / und 


Betrach/⸗ 


j 











































































Betrachtung Goͤttlicher Sachen mie auch zum 
öfftern Gebrauch H- Sacramenten alle beför, 
dern möchte: durch befagte Mittel aber wurden 
viel Perfonen beydes Gefihlechts zum geiſtli⸗ 
Kloſterleben beredet / und fürnehmlich Acade⸗ 
mifche Männer zur Societaͤt gebracht; weßwe⸗ 
gen die hohe Schullehrer hefftig wider ihn wa⸗ 
reny und wurde die zu ihm bishero getragene 
Lieb / und Hochſchaͤtzung in lauter Haß und Ab- 
neigung alfo verändert/ daß Icwarıus für gut 
achtete ihm von der neidhafften Auge abzuziehen / 
und nacher Nom zuberuffen. Nachdem er all 
da in kurger Zeit dieſes Manns Eyfer in Augen« 
fehein genommen verfhickete er ihm nacher 
Mebana in Sicilien. As er allda die gantze 
Wurgerſchafft auf alle Weiß zur Andacht zur 
bringen bemühet war / nahmen fie bald hernach 
mit Erfahrenheit ein / wie wol er ſeines Gebetes 
und Verdienſtes halber bey GOtt dran wäre. 
Ein Mägdlein befande fich alda welche von ei⸗ 
nem hartnäckigem/ und unflätigem Teuͤffel ber 
feffen bisweilen mit ſolcher Raferen übers 
fallen wurde, daß fie von vielen ſtarcken Maͤn⸗ 
nern/ um ſich nicht von der Hoͤhe zuſtuͤrtzen / oder 
einen andern anzufallen / mufte gehalten und ges 
bunden werden. Da nach unterfehiedenen / zu 
Abweiſung des boͤſen Geiſts fonft dienlichen 
Ritteln / nichts helffen wollte wurde fie dem 
Sornelio beygeführet. Nachdem fie ihm ver« 


ſprochen / daß / wann fie wieder recht wurde zu 


fich kommen / beichten wollte / grieffe er durch ge⸗ 
wohnliche Kirchenmittel den Feind an um den 
holiſchen Gaſt aus ſeiner Herberg abzuweiſen. 
Als der Teuͤffel wahrgenommen / daß er einen 


dermaſſen mächtigen Widerfacher vor Augen 


haͤtte / und ſich ins Elend geſchickt zumerden/ be⸗ 
ſorgete / bate er den Pater / daß er ihn von Dans 
nen nicht wollte zur Hoͤllen hinab ſchicken: 
imwiſchen weigerteer ſih hartnaͤckig feinen Sitz 
abzutretten / und verſchobe feine, Ausfahrt von 
Tag zu Tag. Waraus der Pater abnahme / 
daß dieſe Teuͤffels Art durchs Gebete und Sa. 
fien müfte abgervielen werden: weßwegen er 


viel ftrenge Bußubungen auf ſich nahme, und 


gewiffe Meßopffer zu diefem Ende abzuftatten 
beftimmete; da er nach dreymal verbrachte H. 
Meß abermal ſich auf dem Kampffplatz einfande / 
wieche der rafende und wuͤttende Teüffel / und 
verhieffe das Maͤgdlein gleichſam todt; welche 
ſo bald fie wieder zu ihrem voͤlligen Verſtand ger 


langet / ihr Gewiſſen / Pflicht ihres verſprechens / 


durch die Beicht gereiniget. Auf eben felbige 
Zeit wurde im Collegio naͤchtlicher Weil / offt 
ſammerliches Seuͤfftzen und Klagen von im Feg⸗ 
feier enthaltenen Seelen gehoͤret / welche bey 
Eornelio um gewiſſe Huͤlffleiſtung / und Meß⸗ 
opffer anſtunden: Nachdem er aber ihrem ber 
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gehren ein gnügen gethan / nahme felbiges naͤcht⸗ 
liches Jamern ein Ende. Wie aber ſchwe⸗ 
ver/ deſio glücklicher / und oͤffter gienge ihm ſein 
angelegter Fleiß von ſtatten / die Seelen aus des 
Teuffeis Gewalt zubringen: dann gleich wie 
überaus ſchwere Sünder fich von ihren Untha⸗ 
ten meiſten theils bey ihm beichtweiß erleichter⸗ 
ten tratten dieſe gemeiniglich gang verandert 
ab, und febeten füran mit hoͤchſter Verwunde⸗ 


zung /andern zum Beyſpiel / beiliger / denn er 


deſſen. Nach dem er eben allda den unſrigen 
in Prüffjahren unterhaltenen / zum Sittenlehr 
ver war vorgeftellet worden / geſchahe / daß weil 
er den Gehorfamfleiß ihnen meiften theils hoͤchſt 
anbefahle / ein Novitz Joannes Antomu⸗ Apulus 
ein Engelreiner unſchuldiger und aufden Ges 
horſam vor allem befliefjener Juͤngling fich ehn⸗ 
der zufterben weigerte Gott auch fein Leben das 
bin verlängerte, bis ihm von Pater zuſterben 


erlaubet wurde: dieſer war toͤdtlich bettliegerig⸗ 
und da man/ nach ihm beygefuͤgten letzten Sa⸗ 


cramenten / augenblicklich ſeines Hinzugs ge⸗ 
waͤrtig war / dennoch verzoͤgerte es fich / nicht 
ohne Erſtaunung der Leibaͤrtzten / mit ihm auf 
mehrere Taͤge hinaus. Die Brüder befrage⸗ 
tenihn: wann er doch von dannen feinen Abs 
fehied nehmen wurde / warauf er antwortete: 


wie Ban ich mich von binnen machen / eh mie 


der Obere zufterben erlaubet? und weil er 


dem Eornelio auf gleiche Frag gleiche Antwors 





> 


verſetzte / daß er / fo bald ihm Eriaubnus zu⸗ 


ſprache der Pater: fo ſeys/ ich erlaube die 


(mit Benennung einer gewiſſen Stunde) mor⸗ 


gen fruh zuſterben; welches auch / um des N. 


Sehorfams wehrt in Hochſchaͤtzung zubringen / 


genau auf ſelbige Zeit geſchehen. Es hatte ſich 
aber begeben / daß den Tag vor dieſes glückfelis 
gen Juͤnglings Abſchied / ſich ihm der Teuͤffel 


fichtbarfich vorgeſtellet / und ihn überaus ſehr 
erfchroͤcket hatte; ob fo jammerlichem Sefchren! 


lieffe der Pater zu / und fahe eine feürige Kugel 
nach allen Seiten im Zimmer mit: erfihrecklie 
chem Getöß und Getuͤmmel fich herum welsenz 


welche er aber auf feine Knie fallend / durch ſein | 


Gebete, ſtracks vertrieben. | 
Rach verbrachter den Nopitzen nohtwen⸗ 


diger Haußchur / lieſſe Corneliu nie ab anderer 
Weltieuten Seelen Gott beyzubringen under: 

brachte viel Jungfrauen / Durch das Gelubde 
zur Keuͤſchheit / bey verfehleyerten Kloſter⸗Frau⸗ 
en ein: alfo daß beyn Meßanern das gemeine 
Sagen war / es könnte Feine Wittib / oder Junge 
frau, mit Eornelio handlen / die er nicht zur Enge 


liſchen Tugend beredete / und alle verwunderten 


ſich darob / wie er ausgelaſſene freche Maͤgdlein 
ſo ieicht / zu einer dergeſtalt ſchweren Er | 
—9 


ſterben verliehen wurde / fierben wollte / 
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führen/ maͤchtig waͤre. Diefes beivegete drey 
adeliche/ihren Braufigamen verfprochene/ und 
fich zuehlichen entfchloffene Jungfrauen / die fich 
gefamt zum Pater verfügeten/ bloß um offentlich 
darzu thun / daß nicht alle mit ihm handiende 
vom Hochzeiten ein Abſcheuͤen an fich zügen / 
und Ehrifto vermaͤhlet zumerden verlangeten. 
Weßwegen als deren eine / um bey ihm ihre 
Beicht zuverrichten / zu ihm kommen /und ihre 
Mikhandlungen zuerzehlen Faum angefangen / 
befande fich felbige in ihrem Gemuͤte dergejtalt 
veraͤndert zuſeyn daß fie die Beichtunterbrache/ 
undfprache: Mein Vater / ich beteuͤete / daß 
ich eine Jungfrau verbleiben/ alle weltliche 
Uppigkeſten verachten und mich völlig zum 
Gottes Dienft begeben woͤlle. Warauf ſie 
Cornelio zu Fuͤſſen fiele / fich alles Heyrahtens 
verziehe / und mit dem himmliſchen Geſpons ver⸗ 
maͤhlet zuwerden weinend begehrete; die ande⸗ 
re / und bald darauf die dritte deſſen unwiſſende/ 
fiehleten ſich gleichmäffig in ihrem Sinn verän- 
dert zuſeyn / daß fich alle ins Ehband zuverwi⸗ 
cklen meigerfen/ und den Sungfraufrang mit 
ſich underfehrtin die Ewigkeit zubringen verlan⸗ 
geten. Nachdem folches bald Darauf in offent- 
‚lichen Ruff kommen / vermunderte fich jeder, 
männiglic) darob / indem fie wahrnahmen / daß 
Eornelius nicht nur mit Worten die Keufchheit 
einzureden / fondern auch darzu inniglich gefaßte 
Hertzenneigung zubefürdern/ machtig- waͤre— 
Eineandereadeliche Jungfrau/von ungemeiner 
Schönheit diefich mit ihrem Haare / nicht min; 
ders als vor Zeiten Abſolon / fpreigete / wardurch 
fie vieler Augen reißbar locfete/ und felbige über. 
aus zierlich herfür ftriecherund weil fie bedunkte/ 


nichts aufder Welt zuſeyn / wasfiezu ablegung 


des Haars zuvermoͤgen mächtig ſeyn Fonnte / 
deßwegen / wann nur vom Klofter-Leben Mel; 
dung gefchahe/fie aller darob erzitterte / maſſen 
ihr bekannt war / das Gott eingebeiligten ung, 
frauen das Haar abgenommen werde. Diefe 
redete der Dater einft an mit ABarnung fie 
follte fehen / daß fie ihr Haar nicht mehr, als 
GOTTachtete; im übrigen fürchte er daß 


fie GOTT nicht eben an Haaren ftraffer‘ 


und fie kahlkoͤpfficht andern zum Spott vor, 
ſtelle mas der Pater vorgeſagt / das befande 
ſich an diefer von ihrem Haaren verblende⸗ 
ten Jungfrauen eine Prophezeyung gewe⸗ 
ſen zuſeyn; dann als er Gott ihrer Seelenheyl 
durchs Gebete befohlen / geriehte fie ins Haupt, 
weh / warvon ihr alle Haare ausfielen / und was 
ſie ſich dergeſtalt abzulegen furchte / wurde durch 
Gottes Gnade / als eine Hindernus ihre Zunge 
frauſchafft fortzuſetzen auf die Seiten geraumt/ 
daß fie Luft bekame / fich auſer den Augen der 
Liebhabern in ein Kiofter zuverfperren / welches 
ihr ehdeſſen herber / als zufterben voriame. 


Als Cornelius wiederum aus Sicilien na⸗ 
cher Rom beruffen worden / und allda nicht ge⸗ 
ringer noch weniger zur Seelenheyl / als zu deren 
Auferbauung / welche ihm im Geitt zuführen obs 
lagen / auswirkete / war er ſonderbar dem P. Ja- 
cobo Ledefma erfprießlich / der ſich zu Loͤwen von 
hoher Theofogifcher Cantzel in die Sorierät be, 
geben und Eorneliv zu Unterweiſung war. übers 
geben worden aus dem er einen dermaſſen tref⸗ 
flichen Mann gemachtiden die Societaͤt hernach 
inehren angefehen hat. Wir wollen aus den 
heylſamſten Lehrſtucken / welche dieſer fürtrefflis 
che Neuͤling aus feines Unterweiſers Mund ab, 


gefaſſet / und in fein Tagbuch eingetrage/die ihm / 


feiner Bekanntnus gemaͤß / ſehr wol bekomen / all⸗ 
hie beyziehe Lim die Demut zupreiſen / ſprache er / 
GOtt habe eine Freude Daran, wann er / aus 
nichts/ etwas auf Die Bahn bringen kan / fintes 
maldiefe Weiß feiner unendlichen Krafft eisens 
thumlich ware / undfelbige beffer an Tag gabe, 
Darum gleich wie er die ganbe Welt / und des 
‚zen alie Schönheit aus deren Nichtigkeit und 
Unwefen ans Liecht gezogen alfo beinge er aus 
der Nichtigkeit im Gemuͤte alle Tugendzierde 
aus der Demut herfuͤr / wardurch ein jeder von 
ſich felber ſich nichts zuſeyn erkennet / und befen, 
net; herentgegen aber bleiben die Hoffaͤrtigen 
vielen Anfechtungen underworffen/ damit fie 
auffic) felber mißtrauen lehrnen. Dann Gott 
verfahre gleich wie ein großmuͤtiger König wel⸗ 
cher, folang er ſiehet / daß der Feind ihm felber 
trauet / ſelbigen zubejtreiten nicht ablaffer ; wann 
erfich aber überwunden giebt / verzeihet er ihm 
gutiglih. Die Weiß aber aufdie Wurtzeln 
tieffer Demut zukommen / ſey der blinde gehors 
ſam / wardurch vom geiftlichen DBaterange- 
fchaffte Perrichtungen einfaltig werckſtellig 
gemacht werden. Maſſen dieſer Blinde gehor⸗ 
fam / gleich einem Maulwurff / der die Erden zu 
undergraben und auf die Wurtzel der Demut 
zugelangen / woltauglich iſt. Abermal der Ge⸗ 
horſam iſt wider alle uns anrennende Anfech⸗ 
tungen eine allgemeine Waffengattung / welche 
Chriſtus uns in die Hand gegeben; da er den 
Teuͤffel einmal ja zum zweyten / und drittenmal 
mit dieſem Wort / es ſteht geſchrieben / und 
durch den Gehorſam / welchen wir dem Goͤttli⸗ 
chen Geſatz zuleiſten verpflicht ſeyn / alle teuͤffels 
Verſuchungen / von ſich abwendet. Gleicher⸗ 
maſſen ſollen wir / wir mögen wie es immer ſeyn 
moͤchte / beſtritten werden mitdiefem ; es ſteht 
geſchrieben / es iſt gebotten / und befoblen 
worden antworten / und ohne Nachgruͤblen 
durch den Gehorſam / obſiegen. Alm zuerwei⸗ 
ſen / wie ſicher der Gehorſamsweg wäre, ſprache 
er / daß auch die Schuß-Engelderen/ ſo der Ans 
leitung des geiſtlichen Vaters rechtmaͤſſig un. 
ei ſeynd / ihm gleicher Weiß gehorchen / 
2 zu 
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zu gröfferem Nutz / deren’ fo ihm anvertrauet 
feynd/ mit ihm über eins flimmen.  Deßres 
gen laͤge dem Schus-Engel darbey nichts mehr 
ob / alg daß wann der geiftliche Seelenlehrer 
etwas befiehlet/ folches Dem Lehrling der Schirm, 
geift zu Gedaͤchtnuß ziehe / und ihn zu deſſen 
Augmirckung anreigezundeinlade. Diefe Lehr 
behauptet überaus ftattlich / der in Sitten Lehr 
ren fürtrefflichfte Gregorius: fintemal er an 
GHtt beobachtet/ daß er dem Samuel nicht 
ehnder die Urfach / warum er ihm geruffen hät- 
te / zuverftehen gegeben / als ihm der Prieſter 
Heli zuhören Erlaubnus verliehen/ und füget 


alfobald an: Opusnamque fubjedti divinitus in- 


ſpiratum, tunc DEO gratum efle cognofcitur , fi 


majoris imperio, aut permiflione peragatur. Vo- 


cat itaque Dominus, & vocationis caufam tacet, 
ur permittente Magiltro , femer ipfum vocato fub- 
jedto infinuer, Dann das Werk des darzu 
beruffenden/ wird damals Gott angenehm 
zufepn erBennet/ wann es auf des Öbern der 
febl / oder Zulaflung verrichtet wird. Deß 
wegen ruffer der HErr / und verſchweigt fel» 
nes Ruffens Urſach / um / auf Zulaflung fei, 
nes Lehrmeiſters / fich felber dem beruffenen 
erfennenzugeben. Uber diefes fprache Visha- 
veus, daß nach des Beichtvaters Raht / ausge⸗ 
wirkte gute Thaten / gleichfam durch einen zar⸗ 
ten Schleyer, durchgelaflene Säffte fauberer 
herauskommen. Daß der Teuffel durch einen 


 Spieß,Schwertrund fich felber ung beftreitte : mit 


einem Spieß / wann er ung Auferlicher Sachen 
geftalten gleichfam von fern vorftellet, mit eis 
nem Schwerts wann er ung durch unfern Leib 
in den Naͤhe zufeger : Durch fich felber / wann er 


r 


unſere Bjfdungskrafft angreift und fie aufun, 


terfihiedene Weiß beweget; und dieſe Dritte 
Streitart fey die ſchwereſte / warmit er meiſten⸗ 
theils auf gottſelige Männer loßgehet; und / daß 
dieſe nicht Die letzte Urſach fey ‚warum GOTT 
fromme Menſchen / aus. der Welt zum geiftli» 
chen Ordengftand beruffe/ um fie einem zu fol 
chem Kampff hoͤchſtnoͤhtigem Unterweiſer zuun⸗ 
dergeben / nach deſſen Anleitung / wann ſie vom 
Seelen Feind angetaſtet werden / ſie ſich aus 
ſeinen Faulſtricken auszuwinden wiſſen. Die, 
fes überhaupt geſagt / ſprache Ledeſma ſich erfah— 
ren zuhaben: dann als er in ſich etliche zarte 
re Gemuͤtsregungen verfpührete, wardurch er/ 


\ feines darfür haltens / ſich zu Beförderung Got, 


tesy und JEſu Ehrifti Ehre, hefftig angereiget 
zufeyn befande/_und dieſe Dem Eornelio entde⸗ 
cket / fprache dieſer: er hielte darfuͤr / dergleichen 
Bewegnuſſen vom Liecht, Teufel ihren Ur, 


ſprung ber zuhaben. Solche Beantwortung 


war dem Ledeſma dermaſſen zuwider / daß er lie, 
ber haͤtte ſterben wollen/ als dieſes wahr zuſeyn. 


Aber (ſprache Vishaveus) ſiehe dieſer dein 
Widerwillen ſelber gibt an Tag / daß dieſes 
vom Teüffel feinen Urſprung ber ziebe wel. 
cher ibıns zuwider fepn laßt daß feine Treue 
gerepen ans Liecht kommen. 
wahe zuſeyn erkennete / nach einer Heinen Zeit / 
Ledaſma felber : Dann er wahrnahme / daß er zum 


Diefes aber _ 





Fluchen / und Gott zuurtheilen angeführet mure 


de / als ware er undankbar / daß / indem er ihm 
zu gefallen fo viel, und groffe Werke ausführlich 
machte / von ihm dennoch, feinem Verlangen 
nach/mweder angefehen/nod) gehöret rurde. Die 
Gewiffensangft (mie wir zufagen pflegen.) und 
Troſtioſigkeit / oder Hergens Derlaffenheit 
nennete er. die grimmigſte Henkerey welche die 
Menfchen ihm zu Lieb übertragen Eonnten; dan 
er fprache:: dreyerley Gattungen des Ubels zu⸗ 
feyn des Thuns des Sagens / und Denkens. 
Anderer Leiten Gedanken / meil fie ung nicht 
verleßen/ werden vd Menfchen verachtet: uͤbles 
Reden / als Schmach, und Spottwort/ empfin. 


det man viel mehr: die That, felber aber als 


Schläger Verwundung / und Entleibung / neh⸗ 
me man fuͤrs ſchwerſte an. Mit Gottes Die⸗ 
nern aber begebe ſich das Widerſpiel. Um 
Gottes Willen geſchlagen / verwundet / und ent, 
feibet werden / Eomefie gar leicht an; viel ſchwe⸗ 
rer aber beduncke fie manchesmalzufeyn/ wann 
fie verflucht / falſch angeklagt / und veracht wer⸗ 
den. Unertraͤglich aber ſchiene ihnen zuſeyn / 
wann ſie der Teuͤffel innerlich mit Gewiſſens⸗ 
angſt foltert; bevor wanns das Anſehen hat / 
als hätte ſich Chriſtus von ihm gantz entfernet / 
und feinen Diener vollig von ſich verſtoſſen. 
Weßwegen jener / fo fich zum Sterben/ um 


Ehrifti Willen anerbietet nichts befonders 


thues wann erfich nicht zumal auch die Gewiſ⸗ 
fens- Marter zuiberftehen befeftiget. Er hieſſe 
aber dennoch / die gar zu viel und unbedacht, 
ſam / obwol zu gutem ende/ fortwuͤhrig zuleiden / 


und geplagt zufeyn begehren / nicht freygebige / 


fondern verſchwenderiſcheLeuͤte. Und jenesmelche 
bey Abftättung des Priefterlichen Tag/Gebe⸗ 
tes / wann fie etwann eine Gewiſſensangſt ans 
fallet / wieder aufs neuͤe zubeten anfangen / ſpra⸗ 
che er einem gleich zuſeyn / welcher / wann er zu 
Hferd reiſet und in Irrwege gerahten iſt / wie⸗ 
der aufden Ohrt / wo er zu irren hat angefangen / 
fich zuruck lenket. Wann ſich bey Verrichtun⸗ 
gen ungereimte Gedancken / ſie moͤgen unflaͤttig⸗ 
oder dem Anfehen nach / tuͤchtig ſeyn / ſoll man 
ſich mit ihnen in keinen Zweykampff einlaſſen / 
ſondern gleichſam mit verſtopfften Ohren / und 
verſchloſſenen Augen das Werk / ſo man vor ſich 


hatsruhig fortſetzen: dann ein von feinem He 


ven irrgendswo hin abgefchickter Knecht, wann 
er mit allen die ihm auf dem Platz begegnen Y 
un 
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und ihn anreden/ feinen Weeg unterbrechen / 
miteinem jeden ſich in Krackel einlaſſen wollte, 
Fame dem Willen feines Herrens nicht nach / 
und thäte beffer daran mann er deſſen Gebott / 
ungeachtet was feine Freuͤnde und Feinde reden 
oder vorhaben / embſiger beobachtete / und feinen 
eg hurtig fortſetzete. Don erkanntnus der 
Sünden, und Faftern redete er alfo: gleich mie 
nächtlicher Weil wenig/ und nur groſſe / bey 
Tags aber mehr undauch kleine Sachen geſehen 
werden; wann aber ein Sonnenſtrahl unge, 
fehr inein tunkeles Hauß einbricht / wirdein un, 
sehlbare Menge der Sonnen-Staublein wahr, 
genommen; wann aber einer alle jene Sonnen, 
ſtaͤublein / warmit er im Lufft nach allen Seiten 
umgeben iſt / ſaͤhe wurde er fich gleichfam von 
einem Staubnebel umgeben zufeyn befinden / 
und verlangen fich felbigem unverweilt zuentzie, 
ben; Alfo wandlen manche Menfchen in fin 
ftever Nacht die nur wenig und grobe Sünden 
ſehenz andere aber von Goͤttlichem Liecht ber 
ftrahfete fehen viel mehr,und auch kleinere Miß⸗ 
handlungen ; andere werden von Ehrifto mit 
Goͤttlichem Liecht reich beftrahfet welche nicht 
nur geringe Sünden ſondern auch erkennen / 
mwieandere Werkes ungeartet / unvollkommen / 
und unausgemacht auf die Bahn kommen und 
fehen fich mit ſolchen Unvollkommenheiten als 
Ienthalben umringet zuſeyn; weßwegen fie aud) 
aus felbigem Nebel fich bald heraus zumachen 
befleiffen. Solche Lehrftucke gabe Vishaveus 
aus; mann fich aber eine. Selegenheit ereig- 
nete/ machte er felbige nicht minder werkſtel⸗ 
lig / als er fie andern Ermahnungsweiß vor 
ſchluge. | | 
Dielegten zwey Jahr verbrachteer beym 
heiligen Häußlein von Nazarer zu Loreto / mit 
Beicht hören / nicht minder mit ſeiner eigenen 
als anderer groſſer Feelen Frucht / ja es kamen zu 
zeitlicher Unterhaltung dergeſtalt reiche Mittel 
bey / daß es ein Anſehen hatte / als fegneteidie 
allerſeligſte Muter das Hauß / ihres lieben Sun, 
wohners halber. Dan als bey feiner Ankunfft / 
3557. biel bettliegerig waren / und grofler Hauß⸗ 
mangel fich allenthalben befande / Oliverius Ma- 
narzus Damals Nector nichts / denn ein wenig 
von Mehl / und Zucker übrigs hatte und da er 
etliche Eyer darzu außgebettelt / überfchickte er 
dieſen gansen Vorraht zu einer ehrbaren Frau, 
en / daß ſie daraus zu Labung der Kranken etliche 
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Kuͤchlein beyſchaffete. Da die Muter famt 
ihrem Toͤchterlein fich über diefe Arbeit mach» 
ten / verfpühreten fie fich. bey dem Auswircken 
mit fonderbarer Andacht / und innerlicher Süß 
ſigkeit (wie beyde nach deßwegen darauf em, 
pfangenem heiligftenSacrament/mit einem Eyd⸗ 
ſchwur bezeüget) erfüllet zuſeyn und nahmen 
wahr / dab ſich der Teig under ihren Händen 
vermehrete. Daraus brachten fie eine groſſe 
Menge von Kuͤchlein zuſammen; da fie aber 
darauf das überbliebene Mehl zufümmen gefehr 


ret / befanden ſie / darvon faſt noch fo viel übrig 


zuſeyn / als ihnen war zukommen; mit hoͤchſter 
ihrer und des Rectors Verwunderung / daß an. 
ftatt etficher Küchelein/ deren er von fo wenig 
Mehl / gewaͤrtig war / ein wol angefullter 
Korb, und das mieder uͤberſchickte Mehl faft 
ungemindert zufeyn befunden wurde. Aufein 
anderes mal / daim gantzen Hauß nicht mehr 
den fuͤnff Brodlein vorhanden waren/und der 
Einkauffer dennoch nach Gebrauch den Speiß, 
faal zum Mittags, Cflen zugerichtet/ fande er 
ben feiner Zuruckkunfft / alle Tiſche mit Brod 
von gleicher groͤſſe und geſtalt beleget zuſeyn; 
da man doch / nach fleiſſiger Unterſuchung⸗ nichts 
erfragen kunnte / wer ſolches Brod hätte beyge, 
ſchaffet. Und mit dergleichen Brod Vermeh⸗ 
zung wurde das Collegium damals gefegnet : 
fonder Zweiffel hats die feligfte Gottes Gebaͤh, 
rerin Ihren Dienern beygeſchicket / damit fie 
nicht / bey fo ſchweren Ruͤhwaltungen die fie 
beym Beicht hoͤren / und Bedienungen der von 
allen Ohrten ankomenden Wallfahrtern hatten / 
für Hunger / und Elend verfchmachteten. End, 
lich wurde Cornelius von tödtlicher Krankheit 
überfallen/ die dem Anfehen nach, ziwerr lind zus 
feyn ſchiene daß man fich feinen byugs nicht 
zubefahren hatte: nachdem er aber/ mit hoͤch⸗ 
fter Andacht / die Heilige Sacramenten em» 
pfangen / gabe er fanfft feinen Geift auf ısse. 
feine Augen waren nach feinem Abfeiben ders 
maffen frifch und frofich anzufehen, und dag 
gange Angeficht ſchiene mas holdfeligers an 
ſich zuhaben / als da er bey Leben mar / daß die 
ihn anſchaueten an ihn mehr Lebens als Todes 
zeichen befanden. Welches den von feiner 
Heiligkeit gefchöpfften Ruff Erafftig befeſtigte 
und vermehrete. Zx Hfloria Societatis,5 Tome 
1. Nierembergij de Viris illn- 
fersbus. 
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Jeſer aus Picardien/ oder/ 
fie andere wollen / don Eamerich in 


2 


Riederland gebuͤrtig / war der letz⸗ 3 


te aus den zehen erſten Geſellen des Heiligen 
Tonarıı, der ſich / auf Anleitung P, Petri Fabri zu 
Pariß / ihm beygefüget hatte / nachdem er ſchon 
ehdeffen mit Prieſterlichen Wuͤrden und Theo 
Togifehem Dotorar bekleidet / ſich ein gantzes Mo 
nat in geiftlichen Ubungen wol erfehen / drey 
gantze Tagı ohne alle Speiß / und Traͤnck / hin⸗ 
terbracht hatte: alsdann aber zu allen Ausfer ⸗ 
tigungen / durch Weſchland / ls ein Neißge, 
ſpahn der andern / fich mit gleichem Enfer hatte 
brauchen laffen / wie in deren Geſchichten zum 
öfftern gemeldet worden. 
Sorietät. verſchickete ihn der Papft mit Simone 


| PFRic 140 roetts,Picarc e — — 
Er — Ay rımıs Jo,Banctı lond, ! 
ty ,S sejs,laborib, Aroltokieisper Ftalıam et alla 3 N) 
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Rodeiquez nacher Siena / um allday im Frauen 
Kiofter / der zu Grund gegangenen geiftlichen 

Zucht / wieder aufzuhelffen 7 welche der Ertzbi⸗ 

ſchoff auf die Beine zubringen / bis dahin ſich ver⸗ 
gebens unterfangen hatte/Pafchafius aber gluͤck⸗ 
lich zurecht gebracht hat. Uber dieſes predigten 

fie alda alle Feyertaͤge / hoͤreten Beicht / unter⸗ 
tiefen die untviflende in Chriſtlicher Lehre / die⸗ 
netenin Spitaͤlern / mit. groſſer Sittenverbeſ⸗ 
ferung und Aufnehmen des Volls. E⸗ fruchtete 
aber nichts beſſer / um Die ungeſchlachte tieffeinge⸗ 
wurtzelte Fitten / und Laſter auszuro tten / als ihne 
vorgeſchlagene Betrachtungen welche als eine 
nee und bis dahin unerherte Sach / um Deren 
Erfahrenheit einzuholen’ don vielen auf etliche 


Tage um ſich deren zuerfündigen/ begehret - 
Den. 
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den. Unter diefen befande fich ein der ganzen 
Stadt Aergernuß bringenderPrieſter / der od fei, 
nen auf Schaubühnen vorgetragenenSchimpffen 
durchgehend bekannt war / und Facherliche Poſ⸗ 
fen erftlich zu Papir brachte; alsdann aber felr 
bige zum Gelaͤchter des Volks felber offentlich/ 
gaucklerifcher Weiß / abhandlete / ein defto vers 
ſchlagener Comedifpieler/ je ein argliftigerer 
und fpiefindigerer Neimdichter er war. Diefer 
wurde in geiftlichen Übungen mit himmliſchem 
Liecht beſtrahlet / daß er fich feiner ſelbſt fchame, 
te / und erfande / aus wider ſich ſelber geſchoͤpff⸗ 
tem Haß / eine Weiß / feine veruͤbte Thorheiten 
abzubuͤſſen / wie auch dem geaͤrgerten Volk 
Gnuugthuung zuleiſten; wurffe ihm ſelber einen 
Strick an Halß / verfuͤgete ſich in die Volkreiche⸗ 
ſte Kirche / betratte die Cantzel / und bate die Zu, 
ſchauer und Anhoͤrer mit hoͤchſteyfrigen Wor⸗ 
ten und niedergeſchlagenen Augen um Verzei⸗ 
hung / hiemit triebe er dem Volk die bittere Zäher 
aus / welches er ehdeſſen zum Gelaͤchter gereitzet 
hatte. Es beruhete hierauf der Buͤſſer aber 
nicht / ſondern / aus Verlangen fuͤr ſeine Miß⸗ 
handlungen genug zuthun / begabe ſich in Capu⸗ 
einer Orden / allwo er fein uͤbriges Leben bey 
höchfter Strengheit geendet. As inzwifchen 
Rodericus, ummit Xaverio in Indien verfchickt 
zuwerden / von Siena abgeholet wurde, bliebe 
die Laft der gantzen Stadt dem Pafchafio allein; 
allermaffen aber der Ersbifchoff wahrnahme / 
daß Pafchafius dergeftalt vielfältigen Muͤhwal⸗ 
tungen + allein nicht. beftand wäre sbegehrete er 
bonlenarıo ihm einen Mithelffer: beygefellet zu, 
haben und fehriebe mit angefügtem von Pafcha- 
fio preißwehrten Bericht alfo: Pafchafius iſt 
von einem dermaflen unfchuldigen Leben / 
und annebmlichen Sitten / daß ihn alle lieb 
und wehrt haben: umd ift in feinem Amt 
deflen er ſich bie anmaflet/ ſo eyfrig / Daß er 
mit feinem böchften Lobv aller Augen anfich 
ziehet. Dann mie Werten ermabnet er/ 
mic gegebenem Bepfpicl bülffe er / mit De, 
mut beinge er die Kergen anfich / und mit 
Ziebe flammet er alle zu gottſeligem Leben 
an. Geftaltfamaber der Mitheiffern überaus 
wenig waren / und hergegen von vielen begehr 
tet wurden Eunnte Pafchafius der Stadt Siena 
nicht lang zu Dienften feyn: maffen er vom 
Papft nacher Rom beruffen/ und mit Alphonſo 
almeron als Apoftolifcher Abgefandter 15 41. 
in Irrland abgefertiget mit Volimacht ſelbi⸗ 
gem/ don Henrico VIII. Königin Engelland / un, 
derdruckten Volk Huͤlff zuleiſten. Was er bey 
ſothaner zu Fuß verbrachter Reiſe und Geſand⸗ 
ſchafft ausgewirket / mag uͤberſtanden / indem er 
du Londen für einen Ausſpeher gehalten / in ge, 
fanglichen Verhafft geriffen worden, fol in 


P. Pascnasıus BroErus. 
Geſchichten des Alphonſi Salmerons beugen 
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bracht werden. 
Nachdem er aus Irrland zuruck kommen / 
und ihn der Biſchoff von Fulginio begehret/hat 
erein Frauen.Klofter wieder zur erſten Cingezo— 
genheit befordertz und viel Prieſier / dieihrer 
groben Unwiffenheit halber ihrem Amt abzus 
warten / nicht tauglich waren Cdann fie kaum 
die Buchftaben Eenneten ) in der Grammatica 
unterwiefeny und ihnen tägliche Schulmeifter 
zumegen gebracht: Er brachte auch viel von 
12, und mehr Fahren in Hureren befundene/ 
durch wunderſame Mittel zu rechtmaffiger Ehe. 
da er bey dergleichen Verrichtungen / mehr mit 
Beyhuͤlff Goͤttlicher als Menfchlicher Krafft 
nicht gemeine Thaten zu Werk brachte wurde 
erauf eben diefes Cardinals Anftehen / auf den 


Berg Politian fich zuuberfegen benoͤhtiget; al, 


wo er mit gleicher Nutzbarkeit und Freude dem 


Apoſtoliſchen Amt abwartetes und unterwieſe 


das unmiffende Volklein täglich in Chriftlicher 


£ehre. Er wurde aber auch innerhalb 30. Tas. 


gen von dannen beruffen/ und auf Regio her. 
werts Frankreich abgefertiget um allda ein 
Frauen.Klofter zualter geiftlichen Zucht wieder, 
zubringen. Die ſich anfangs hefftig zumider 
ſtelleten er brache aber dennoch Erafft feiner 
Glimpfflichkeit der widerſpenſtigen Hartnackigs 
keit; indem er ihnen / am Pfingſttag / um des 


Heiligen Geiſtes Benftand auszuwirken / gewiſ⸗ 
ſes Gebete auf ihrem Chor anzuſtellen befohlen / 


deßgleichen er hinwider auch abzuſtatten ver⸗ 
ſprochen. Und warlich Gott erbarmete ſich ih⸗ 
ver Halßſtaͤrrigkeit / und leitete die bishero ir⸗ 
rende Schäfleinv daß fie nach felbigem Gebete 
fich führen und leiten lieſſen wie er wollte / und 
nahmen alle ihnen vorgefchlagene Mittel hoch» 
begierigan. Es Eoftete ihn aber etwas: dann 
meiler fich deren Sachen hoͤchſteyfrig angemaf 
ſet / geriehte erin tödliche. Krankheit : bey tele 
cher ehnder er wieder zurecht kommen / er auf 
Faentz beordert wurde / auf oberwehnten Cars 
dinals Bitten,fintemalfelbige Stadt göttlichen 
Beyſtands fonderbar vonnoͤhten hatte antveie 
len die Chriſtliche Gottſeligkeit / und rechtmaͤſ⸗ 
ſige Großachtung der Heiligen Sacramenten 


allda faſt zu Grund gangen war. Es brauchte 


ſich faſt niemand, der heiligen. Sacramenten / 
Sluchen und Schelten war auch unter den Kna⸗ 
ben hefftig eingerifjen: ruchloſe Benfchläfferen 
achtete man keine Suͤnde zuſeyn: Feindfeligkeis 
ten / ſo ſich untern Groß⸗Eltern ereignet hatten 
waren bey der Nachkommenſchafft über hundert 
Jahr in Bedenkensin dem gangen Umkreiß gien⸗ 
ge fortwührige Krackelen und Handel ans 
warbey ihrer nicht wenig das Leben lieffen. So 


war die Stadt auch mit Ketzergifft angeftekt 
..Hllere 
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‚gen Hand an / warbey er ein ganges Jahr hin- 
verbracht. Unter andern fihaffete er allda an, 
fehnliche Frucht / und beförderte durch die geiſt⸗ 
liche Ubungen / fuͤrnehme Herren und Frauen 
zu fürtrefflicher Tugend: dann aus diefen wa; 
ven faft 30. fürnehme Matronen / welche den ei, 
telen Weltpracht ablegeten / fuͤran aber fich zu 
aller Gottſeligkeit hielten und die Arne in 
Spitälern bedienende der Stadt mit auferbän, 
lichem Beyſpiel vorleuͤchteten. Zugeſchweigen 


von Pfarrherren / und Prieſtern / die er auf befle.. 


ven Weg gebracht; allermafjen deren etliche 
dergejtalt fich in Unflatereyen herum welgeten / 
Daß ſie Benfchläfferinen um fich zuhabẽ / fich nicht 
ſchaͤmeten; er brachte aber durch Gewohnheit 
aubeten die Sach dahin / daß fie von ruchlofem 
Brauch ſich leicht abhalten/ und fcheiden ließen, 
Er brachte auch etlichemit dem Luterthum be: 
baffte wiederum zur wahren Kirchen : und zwar 
mit fo haͤufigem täglichen Zufauff zur Beicht/ 
daß er hierzu auch Die Nacht zuhuͤlff nehmen 
muſte. Uber diefes untermwiefe er die Briefter 
in zu ihrem Amt / und Beicht hören nohtwen digen 
ſtucken: machte Feinde wieder zu guten Freuͤn— 
den / deſſen ſich andere Durch geraume Zeit / aber 
vergebens unterfangen hatten: er unterwieſe in 
Chriſtlichen Glaubens⸗Satzungen nicht nur die 
Jugend / ſondern auch das Feldvbolk in umliegen⸗ 
den Dorffſchafften und Markflecken. Als er 
nachher Serrarıa beordert/ nebft andern Fieb, 
Dienftleiftungengange Taͤge beym Beicht hören 
verzehrete / hater einen halßſtaͤrrigen Teuͤffel⸗ 
den ſich andere Prieſter abzuſchaffen umfonft 
bearbeitet hatten / durch blofen Befehl / daß die 
Beſeſſene beichten Fönntes adgewiefen. Cinen 
gleichmäfligen ſchalkhafftẽ Gaſt / aus einem Be, 


ſeſſenen / welchen ſechs oder fieben Männer zur 


halten / und zuleiten nicht maͤchtig waren / ver, 
triebe er durch gewoͤhnlichen Kirchen Bann. 

a 551. nunmehr ziemlich viel Collegia 
in Welſchland / theils verfertige, zu audern aber 
Anftalt gemacht: wurde, lieffe ihms Icnarıus 
beliebig ſeyn / feine forgfame Muͤhwaltun gen mit 
andern zutheilen/ und richtete eine Proving auf/ 
Die ubergabe er dem Pafchafio, und benennete 
ihn den erften Provincial in Welſchland 
Vach diefem wol verbrachten Amt wurde er in 
Frankreich fich zuverfügen beordert/ alwo er zu 
Pariß einen geraumeren Rampffplas fo wol zu⸗ 
leiden / als den Nechſten zubedienen angetroffen, 
Cr unterlieffe aber dennoch) nicht bey St. Ger 
mans Beicht zuhören / und viel in geheim durch 
geiftliche Übungen zu Aufnehmung ihrer Seelen 
anzuführen. . Da erraber bemühet war die So— 
ietaͤt in Frankreich rechtmaͤſſiger Weiß einzu⸗ 
bringen / obſchon ihm der Cardinal von Lothun— 
gen zur Hand gienge / hatte er auch von Biſchof⸗ 
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fen und geiftlichem Recht eingefchobene Spoft. 
und Sachnichbrocken zuverdeen/ weiches alleg 
er mit Mannlicher Standhafftigkeit übertruge. 
Da aber der Bifchoffs ob der Societät vom 
Papſt verlichenen Frehheiten Cals wären ſelbi⸗ 
ge Biſchofflicher Bottmaͤſſigkeit nachtheilig / 
und nicht hatten koͤnnen nutgetheilet werden ) 
enteüftet wars und Pafchafio famt feinen Mits 
helffern / Prieſterlichen Ubungen obzuliegeniver- 
botten hatte: wollte er / wie ſichs gar wol haͤtte 
thun laſſen / ſich nicht auf den Paͤpſt beruffen 
ſondern hielte ſich eingezogen und erachtete eg 
gut zuſeyn / fich offentlich von Priefterfichen U— 


bungen zuenthalteny und allein in der Kirchen 


St. Germani ( welche dem Biſchoff nicht un, 
dergeben ) mit Ausfpendung der Hei Sacra- 
menten innzuhalten. Durch dermaflen einge 
sogene Gleichmuͤtigkeit / ev endlich mit Behuff 
des heiligen Isnartı, der Gegner Widerftand 
abgeleinet/ und zuwegen gebracht / daß / innen» 
halb enger Zeit/ fünff Collegia zur Stifftung ge⸗ 
langeten: weßwegen er dem heiligen Bater fei, 
ner unſchuldigen Aufrichtigkelt halberyDie er bey 
keinen "Begebenheiten fahren lieſſe folcher maf⸗ 
fen wehrt und lieb war / daßerihn einen Engel 
nennefe. Inzwiſchen brachezu Pariß eine graus 7 
ſame Peſt ein / welche mehr den achpigtaufend - 
Koͤpffe hingeriffens waruınter auch Pafchafıus 
famt feinen dreyen Mitgehuͤlffen under die Era 
den gebracht worden; Dann als fich andere um 
ficher zufeyn aus dem Staub machten warzn 
aud) Pafchafius eingeladen wurde wollteer den⸗ 
noch lieber mit zween Mithelfferns gleichfam 
sur Schildwacht binterjtellig bleiben. Aller 
maffen aber die Peſt auch in unſer Hauß einge: 
ſchlichen / under einen darmit belegten mit den 
festen Sacramenten zur Hinfahrt ausgeruftet/ 
wurde er ſelber vom bel angetaftet 14. Herbft, 
monat/ 1562.feines alters am s sten und am 
Tag der Erhöhung des heiligen Creuͤbes ing 
Grab gefället. Siehe aber wie Pafchafns , um 
andere bey guter Geſundheit zuhinterlaſſen / ſei⸗ 
ne Fuͤrſichtigkeit an Taggegeben : dann als ein 
anderer unftiger. Prieſter nach Durchs Feuer 
gereinigtem Hauß des. verftorbenen Pafchafj 
Zimmer betretten / fande er aufdem Tiſch aufeis 
nem befchriebenen Zettel verzeichnet / was er vom . 
Peſtilentziſchem Gift ſchon angeftecft/ ange 
grieffen / oder nicht beruhret hatte, damit fich 
feiner vergrieffe / und was gefährlichs betafte, 
fe, Pafchafius war ein gang unfchuldiger /und 
hofdfeliger Mann / der ſich um die Societaͤt zu. 
erweitern/ und hiedurch dem Frankreich ders 
huͤlffſich zuſeyn alfo bearbeitery daß er bierben 
fein Leben gelaflen : dann weiler den Anfang 
des Collegij wider fo viel Gegner zubehaupten 
en wollte er / nach andern BURN 
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dere Oehrter abgefertigten / ſich keines Weges 
bereden laſſen / felber flüchtig zuwerden. Er 
hatte im Brauch zuſagen / daß er bey GOTT 
durd) 20. Jahr / umdie Demut waͤre anſtaͤndig 
geweſen / welche er dennoch bis dahin nicht uͤber⸗ 
kommen hätte. Wie er ſich ob feiner Verach⸗ 
tung erfreuͤet / mar meiſtentheils auff der Neife 
zumerfen/ da er von Billono nacher Dari zu 
Fuß über einen Acker gienge / waraufffich zur 
Erndzeit auf dreiflig Schnitter befanden: dan 


fo bafd ihn diefe in abgefchabten verachtlichen. 


Kleidern fahen aufgezogen kommen / begunnten 
fie ſtracks feinerzufpotten/ und ihn mit ðIhmaͤh⸗ 
worten zubelegen / als der Pater dieſes gehoͤret / 


ſteiffete er ſich auff feinen ðtab / um alle Schimpff 


und Schmachwort wol zudernehmen und feßete 
keinen Schritt fortbisfie ihre Frechheit vergnüs 
gets theils aber Schand halber der Spotterey 
ein Gndemachten. Alsdann richtete er fich aufs 
fahedie Schnitter auffs holdfeligfte an / erhube 


feine Hand, fegnete felbige mit über fie gemach⸗ 


tem Creußzeichen / und-fprache Liebe Binder 
GoOtt ſey eich gnaͤdig und fegne eüh. CEs 
kunnten aber Die fonft unartige Bauern / ſo unge, 


P. ANTONIUS 
xlaßt ihms der höchfte Gott 


Non, mehrmaien gefällig ſeyn / gewiſſe 
ERDT Menfchen zu ſolcher Zeit zu hoben 
Verrichtungen auszuflauben / wann ſie / nad) 
menſchlichem Wahn / darzu am wenigſten taug⸗ 
lich zuſeyn / befunden werden. Da er ſeinem von 
Feinden nach allen Seiten umringeten Volk ei⸗ 





nen Koͤntd vorſtellen / und in ein rechtmaͤſſiges 


Staatswefen einrichten wollte / zoge erden Faul / 
einen Eſeltreiber / und feinen Nachfolger David 
aus dem Schaafftall herfür. Als er Iſrael aus 
dem ſchweren Zoch der Vharaonifchen Dienft, 
barkeit auf freuen Fuß bringen wollte / thaͤte er 
ſolches nicht ſo lang Moyſes ſich bey Pharaons 
Hof unterhielte / ſondern da er ob vielen Be⸗ 
ſchwernuſſen von Hof flüchtig, zum Schaaf 
hütten feines Schmieger » Vaters benöbtiget 
worden. Don gleichmäffigen Verrichtungen 
beruffete GOtt Antonium / zu groſſem Apoitoli- 
ſchen Amt / um dem Teuͤffel vie Seelen aus dem 
Rachen zureiſſen; maſſen er von muͤhſeligſten 
Eltern gebohren / welchen er das Vieh meiden 
halffe; ‚aber auch damals mutete GOtt feinen 
Einn zumas hoͤhers an, weßwegen erfich von 
der Hutweide ausfehrauffete, um eine Gelegen⸗ 
heit zuüberkommen  warben er den frenen Kun. 
ften obliegen Fonnte- Er gelangete zu Complut 
any vermittete fich zu einem Dienſt / warben er 
dem Schulfleiß abwarten Funnte/ und ubers 
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braͤuchliche Glimpflichkeit nicht faflen : fielen 


‚ibm um und um zu Fuͤſſen / baten ihn um Rerzeis 


bung, befenneten fich lafterhaffte Schmaͤhmaͤu⸗ 

ler / ihn aber einen heiligen Mann zuſeyn / und 
hatten ihn als einen ſolchen in ehren. Er hatte 
im Brauch alle feine Reiſen fußgaͤngig hinter 
fich zubringen: da ihm aber einft der Biſchoff 
von Elaromont ein Pferd zubefteigen annoͤhtig⸗ 
ternahme er dieſes zwar an / ſo bald er aber vor die 
Siaadt kommen / ſchickete er ſelbiges zuruck / und 
verbrachte den uͤbrigen Weg zu Sub. Wann 
er in Gaͤſthaͤuſer gelangete / ſahe er ſich ſtracks 


umein einfames Ohrt um / und betete feine Prie 7 


ſterliche Tagzeiten kniend mit dermaſſen entzuͤn⸗ 
deler Andachtz daß fein Angeſicht hefftig ange⸗ 
feuͤert zuſeyn fehiene. Nicht minder war 
fein Eyfer dem Nechften Huͤlff zuleiften / weh. 


wegen er ihm weder das Beicht hoͤren weder 


gottfelige Unterredungen / weder zu Tag und 
Fracht fortgeſetzte Heimfuchungen der Kranken 
überläftig ſeyn lieſſe / welche er oͤfftermal / ohne 
alle eingenommene Labung / den gantzen Tag 
hungrig bedienete. Ex Hifloria Societatis, & 
Nierembergij de Viris illuſtribus. 
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traffeı bevor in der Meßkunſt / alle feine Mitſchuͤ⸗ 
fer. Alsdann wartete er zu Salamanca den 
höhern Schulen ab uberkame den Theologie 
hen Doctor. Zweig undbetrate als ein Lehrer / 
im Eollegio des Heiligen Bartholomaͤi/ die ° 
Schulkantzel / warbon er zweymal die Philoſo⸗ 
phiſche anne nt preißwuͤrdig gelehret. 
darauf berurbe er ſich zu Placentß um eines 
Thumherrens Stelle zubekleiden / melche ihm 
auch als einem ferner Weißheit halber hochger 
ſchaͤzten Mann wäre zu Theil worden’ ſo ſich 
nicht eine alles Rechte. vergeffene Pfarthey zus 
toider geftellet hätte: welches aber ohne Gottes 
Beorderungnicht gefchehen / dann alsihmdier 
fer Anfehlag Erebsgangig worden / beobachtete 
er nachfinniger die Eitelkeiten menfchlicher Sar 
chen. Er wollte aber dem Geift Gottes ſich nicht 
firacks gebeufondern war bemuͤhet / als einSlücht, 
ling des Creuͤtzes Chriſti / ſich ins Magiſtrali⸗ 
ſche Eollegium der Koͤniglichen Capellen zu Gra⸗ 
nat einzuflechten: warbey Gott ſein Hertz mit 
ſolchem Stuͤrmen anfiele/ daß er ſich / in di 
Societät einzuwerben begunnte alſo daß, 
er Feine Nachtruh haben kunnte; maffen 
ihm das Gewiſſen dem Fleiſch Widerſtand zu⸗ 
rhun / ſolcher geſtalt anſpornete / daß er aller 
troſtloß und frauerfichtig aufzoge / unmachtig 
ſeine Gedancken von ſolchem Vorhaben ſeit⸗ 
werte abzulencken. Es lage ihm unablaͤßlich 
de jene 
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jene Stimm Gottes in Ohren / daß er unfehlbar 


auf ewig verdammt ſeyn müfte/ ſo er ſich nicht 
indie Societaͤt einliefle. Nach durch den Seift, 
under die Fuͤſſe gebrachtem Fleiſch / folgere er 
dem göttlichen Beruff / und bemühete fich ernft- 
hafft ın die Societät einzufomen ; obwols aber 


anfangs etwas ſchwer hergienge; maffeneran f 


der Lungſucht etwas anbruͤchig war / wurde ihm 
dennoch fein Begehren endlich gebilliget : Faum 
hatte er er fich mit dem. Probkleide überleget / 
da befande er fich dermaffen von bimmlifchem 
Troſt uͤberſchwemmet zufeyn / daß erdarob er, 
ſtaunete / und ſich ob feinem Irrwahn verwun— 
derte / Daß er ihm eingebildet hätte, die geiftliche 
Lebensart / ein abgefchmackes verdruͤßliches 
Weſen zuſeyn / und ſprache er haͤtte fein Lebtag 
Fein dergleichen Hertzvergnuͤgende Wolluſt ver, 
oſtet / und ſagte fein voriges Leben einer Hol, 
en / Den geiftlichen Stand aber dem Paradeiß 
Aeich zufeyn. 


P. Antonius ve MADRıTo, 
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Man machte mit ihm aber nicht viel krum⸗ 
me Spruͤnge / ſondern der Obere begunnte dies 
ſes eyfrigen Neuͤlings Tugend bald anzufpan, 
nen/ und befahle ihm in einem kurtzen zerriſſenen 
Rock / in einem Hafen / aus dem Roöhrbrunn/von 
offentlichem Platz Waſſer zuholen: dieſem Be⸗ 
ehl kame er mit blindem Gehorſam einfaltig 
nach / lieſſe fich zu Granat auf offentlichen Gaß 
fen ſehen / wo er am bekanteſten und hochbe⸗ 
ruͤhmt geweſen war / und alles Volk lieffe zu/ 
um dieſen Manny der kurtz zuvor von Dienern 
begleitet aufgezogen war / nunmehr aber wie ei⸗ 
nen Waſſer Schoͤpffer und Haußknecht in die 
Augen zubefomen ; den theils im&inn verruckt / 
theils einen heiligen Doctor zuſeyn vorgaben. 
Solche feiner ſelbſt Überwindung wirkete in 
dieſem Neuͤling dermaſſen ſtark / daß ihn fuͤro⸗ 
hin bey ſeinen Apoſtoliſchen 
er⸗ 
glei⸗ 
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gleichen heldenmütigen feiner ſelbſt Verachtun— 
gen / verachtet zuwerden / feine Widerſpenſtig⸗ 
keit fiehlete. Uber daͤs hat er von Gott eine 19 
beraus fürtrefflihe Gnad zupredigen uͤberkom⸗ 
menyund er predigte auch noch bei) feinen Prod, 
jahren in Kirchen und auf Saffen mit dermaf- 
fen heiftigem Nachdruck des Geiftes/ dab Die 
Zuhörer fageten / er zerfihmettere die Saufen / 
und zerfpalte die Felſen. Durch dermaffen 
hefftige Anmahnungenbrachte er aus Schand«. 
winfeln viel Weibsvolk zur Ehrbarkeit / und da 
er. um folchen nunmehr buͤſſenden Frauen / Bey⸗ 
huͤlff zuleiſten / einſt feine Zuhörer anmahnete / 
Wwiprkeie er fo viel aus / daß / als er vd der Cantzel ab⸗ 
trate / ſich ihm 420. Burger zugegen geſtellet / deren 
jeder fich eine in feinem Hauß zuunterbalten an 
erbotten. Nach bey fortwühriger Kaſteyung 
feines Leibs / und Verachtung feiner ſelbſt / zum 
Ende gebrachten Probſahren / gienge feine ein⸗ 
gige Muͤh valtung auf viel Seelen Gott zuge⸗ 
minneny und JEſum den gefvensigten/ nicht 
minder mit Worten / als Tugendthaten zupre⸗ 
digen, warbey er fich zudemuͤtigen / zuͤberwin⸗ 
den / und abzutödten allenthalben 
ſuchete; obwol er von Kraͤfften nichts viel auf⸗ 
zuſetzen hatte/ deren meiſten theil er beym Pre⸗ 
digen erſchoͤpffete / warbey anderes fo ehdeſſen 
niemals geweinet hatten reichliche Zaͤher ver» 
goffen / bevor wann er don unfers Erloͤſers Lei, 
den handlete. Wann er fich nach verbrachter 
Predigin Beichftuhl einlieffe/ entbande er alle 
ihrer Sünden / fo-viel ſich bey ihm ſchuldig 90° 
ben / und geſchahe zumeilen / daß fich Fein eingir 
ger / ungebeichtet darvon macte- Golcher 
maffen arbeitete er in fürnehmjten Spaniſchen 
Staͤdter Ale zu Corduba / Fevilien / galamanca / 
Valin ſolet // Complut / allwo er viel tauſend ðeelen 
dem Teuͤfel aus demKRachen gerieſſen / un Krafft 
ſeiner Predigen eine groſſe Menge zu geiſtlichem 
Hrdensieben beredet. Sein ehfriger Predig— 


Geiſt hatte des Volks Hertzen dergeſtalt einge 


nommen / daß / wann er Die Cantzel befitege, fein 
bloffes Anfehen / den Zuhörern Geuffker vom 
Hertzen/ und Zaͤher aus den Augen triebe; fins 
tematl fein durch die Lungſucht ausgemergeltes 


Angeſicht / die in Thraͤnen ſhwimmende Augen / ch 


alle ſeine Geberden zur Andacht und Hertzens⸗ 
rknirrſchung das Gemuͤte anführeten. So offt 
aber ſich Gelegenheit die Todtſunde zunennen 


ereignete / warvon er zum oͤfftern predigte / brach⸗ 
te er. dieſes Wort mit einer dermaffen heifiges 


Schrecken einjagender Stimme / Nachdruck / 9 


und ſo mercklicher Gemuͤtsregung vor / daß dar» 
ob / Felſenharte Hertzen erzitterten und erweicht / 
perftockte Suͤnder aber hefftig erſchreckt wur⸗ 
den: welches noch merklicher geſchahe / wann er 
nach der Predig gewoͤhnlich den gekreuͤtzigten 
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Gelegenheit 


buhrlichen Stand befördert wurden Aufeine 
andere Zeit den fetzten Faſtnachttag verſchmach⸗ 


und gienge mit angefeuͤertem Angefichtzmit ent, 





Hern Ehriftum mit hoͤchſter Innbrunſt betweiß 
anredete / deffen Bildnus er in ſeine Armen faſ⸗ 
ſend / in die Hoͤhe auf hube / und für Schwachheit 
mit der Stimme nicht fort kunnte (weßwegen er 
auch feine Predigen niemals über eine halbe 
Stunde hinauszoge) dann damals feuffgeten 
und meineten alles warn fie ihn für Mattigteit 
auf der Cautzel niederfinfen fahen , und mit der 
Stimme ferner fortzufeßen / unmächtig zufeyn 
klar vermerfeten- \ 
Welches jene / ſo ihn noch beymWeltleben ges 
kennet / gleichſam für eine Wunderthat hielten; 
dann damals feine Weiß zupredigen / den Zuhoͤ⸗ 
rern dermaſſen unangenehm / und abgeſchmack 
geweſen war / daß ſie / aus Verdruß ihn anzuhoͤ⸗ 
ren alle verlaffen: jetzt aber nach feinem Eins 
tritt in geiſtlichen Ordensſtand / mit einer der⸗ 
geſtalt ungemeinen Gabe zupredigen begnadet 
waͤre / weßwegen das Volk andere Prediger ver⸗ 
lieſſe / und um ihn zuhören / oder zum wenigſten 
aͤuf der Cantzel zuſehen / alles haufig zulieffe. Die 
mächtigite Krafft aber Des heiligen Geiſts wur⸗ 
de damals verſpuͤhret / wann er das in unflaͤti⸗ 
gen Schandthaten begrieffene Weibsvolk an⸗ 
redete / Deren einft bey der Predig 40. zugegen / 


sich. alle zu feine Fuͤſſen wurffen / und mit hoͤchſter 


Verwunderung alles Volks / ihre Laſterthaten 
bereuͤelen; die er fuͤrnehmen Perſonen in ihren 
Schutz aufzunehmen antruge/ bis ſie etwann zu 
Ehriftlicher Heuͤraht / oder zu einem andernges 


tete. er fat fir Schmersen über fehmere Miß⸗ 
handlungen / welche damals mehr im Schwung 
Zehen / und regete ſich in ihm hitziges Verlangen / 
dermaſſen ſchweres Verbrechen / auch nur auf 
eine eintzige Stunde zuunterbrechen. Ben für 
thaner Gemuͤtsbeſchaffenheit erhube er fich/mit 
Surfsrechen des Vorſtehers /aus dem Hauß / 


sundetem Gemuͤte auf die Hurenneſter gerad 
zu / ſprach ihnen dergeſtalt ernftlich durch eine” 
biertel Stund zu / dab alleihrem unflätigen. Ler 
ben abfprachen, und feinen Abmahnungen 
nachzukommen / fich anfrugen ; mit unglaublis 
er Verwunderung Des Volks/ waraus ſich 
Vuͤrgersleuͤte haͤuffig anbaten ſelbige / um ſie zus 
unterhalten ‚in ihre Wohnung ein und anzu⸗ 
nehmen. Der Pater aber begabe ſich voller‘ 
Freuden nach Hauß/ daß er dem Teufel auf ſel⸗ 
bigen Tageinen dermaffen Siegreichen Abtrag 
Ebenmaͤſſige Gemütsregungen trie⸗ 
ben den Pater zum oͤfftern an / unterfchiedene: 
Dehrter / und Perfonen zubefuchen / welche er / 
on GHtterfenchtet in Sünden verftockt zu 
feyn /erkennet hatte / und es gienge ihm alleweiſ 
wol von ſtatten / maſſen er ſelbige J— 

ala befee 

















P.:Antontus DE Madrıro. 


befferem Wandel befoͤrderte. int wurde er 
über Feld um einer fürnehmen Markgräffin 
Beicht zuhoren abgeholet; da, er Unterwer 
ges zueinemgewiffen Gaſthaͤuß gelanget/mach» 
te er fich ohne alle Urſach abzuſteigen / ploͤtzlich 
vom Maulthiere herab / warob fich die um ihn 
abzuholen abgefertigte Diener verwunderten; 
er aber befahle den Maufthieren Futter vorzur 
ſchuͤtten / machte fich felber ins Wirtshauß bien. 
ein / feßete fich nahe zur Thuͤre / wo alle ein und 
ausgehende vorbey muften/ fiengean mit aller 
Derwunderung bitterlich zuweinen / und jamer- 
Tichzuachzen. Indeſſen erkennete der vom Him⸗ 
mel beleuchtete Pater allda unverfchamtes/ zur 
Unzuchtausgeftelletes - Weiber Geſchmeiß ihre 
Unterhalt zubaben/ welche von ihm feines weis 
- nens Urfach zuwiſſen verlangeten ; ich antivor, 
tete en / beweine euͤre Schandthaten / als die 
ihr euͤre Jeelen in ewige Verdamnus zuftür, 
Ben eilet! warauf er noch hefftiger haͤufigere 
Zaͤher vergoſſe. Alsdann regete ſich in deren 
unreinen Hertzen eine ſolche Forcht / daß fie nach 
viel mehr / um ihrer Unflaͤtereyen Schandthas 
ten zubereuen beweget wurden / und / um deren 
ſich zuentbrechen / vom Pater vorgeſchlagene 
Mittel annahmen / darbey auch ſtandhafftig be, 
harreten: Da ſeine Mitgefehrten dermaſſen 
wunderſamen Ausgang fahen/nahmen fie wahr / 
dem Pater deren Zuſtand von GOtt offenbaret 
zuſeyn / und machten diefen ihren Wahn in des 
Markgraffen Hof ruchbar. Einſt bate er bey 


der Predig feine Zuhoͤrer / umein geiftliches Alle 


moſen / daß fie für die in einer Todtfünde begrief, 
fene beten wollten warbey zweene fürnehme 
som Adel anweſende / und mit offentlicher ler. 
gernus in unflätiger Geuͤlheit verwimmerte fich 


befanden; diefeentriffen ſich ſtracks ihrer Ben. 


Schläfferinnens und lebeten füran mit groffer 
Aufferbauuna alles Volks eingezogener. Ein 
anderer gleichmaͤſſig adelicher Mann eilete / um 
ſeinen Feind zuentleiben / im vorbey gehen der 
Kirchen / wo der Pater predigte/ hielte er eine 
Weil ſtill / und gienge hinein / um fuͤrwitzig an- 
zuhoͤren / was der Prediger ſagte. Der Pater 
vom Geiſt Gottes angewehet / begunnte von Lies 
be der Feinden zureden / wardurch dieſer dermaſ⸗ 
ſen veraͤndert wurde / daß er allen feindlichen 
Haß / den er wider viel hegete / fahren lieſſe und 
ſich dem Pater / um feinen Befehlı was er imer 
Be wurde / nachzukommen / demütig aners 
bate. * 

Dermaſſen ſeltſamer Ablauff feiner Predi, 
gen / und Die Krafft menſchliche Hertzen zuruͤh⸗ 
ven/ verurſachete in feinem Hertzen eine uͤberaus 
groſſe Schamhafftigkeit feiner Sünden halber, 
und fintemal ihm diefe allezeit dor Augen lagen/ 
dunkte ihn immerfort / als bereuete er felbige nie 
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mit vechtmäffiger Vergnuͤgung und darum ba 
te er alleweil die Zuhoͤrer / daß fie ihm feiner Sun, 
den Berzeihung /Erafft ihm beygetragenen Ges 
bets/ bey GOtt wollten auswirken heiffen. Ob 
folher Schamhafftigkeit ereignete fich in ihm eis 
ne tieffe aufrichtige Demut / wardurch er fich 
vonder Welt den aͤrgſten zuſeyn erachtete/und 


von allen / als für einen ſolchen gehalten / vers 


achtetz und mit ſchmach beleget zumerden vers 
langete. Allermaſſen ihm diefes nicht angehn 
wollte / verfeindete er fich felber / lieſſe Feine Ges 
legenheit / noch Zeit vorben 7 fich felber zuverfol⸗ 
gen / und mit Sivengheiten zuzuͤchtigen. Um 
bey andern feiner felber Ringſchaͤtzung auszus 
wirken / uͤbergienge er mit Fleiß beym Predi⸗ 
gen / ſich zur Sach mol reimende Einfälle/ und 
flochte bedachtſam etwas unfuͤgliches ein big 
deſſen die Obern innen worden / und ihms ver, 
botten. Erpflegtefich beymraubeften Winter 
mit altem Waſſer / wie bey heiſſem Sommer 
zubegieffen welches über die höchftempfindfiche 
Glieder vom Nacken hinab floffe. Er meidete 
alles’ wardurch ihm fein Anſehen oder Preiß⸗ 
ruff kunnte vergröffert werden gebrauchte ſich 
bey Unterhandlungen bauerifcher Redart / und 
Sitten / alswäre er nicht recht bey fich felber/ 
fürnemlich warın er mit unbekannten haudflete, 
Er zoge alle Weil in abgenuͤtzten Kfeidern auf / 
mie der ſchlechteſte im gangen Hauß: hielte ſich 
zur Sefprachftunde immerfort zun Brudern/ 

welche um Haußämter zubedienen / gewiedmet 

feund.: war hoͤchſtgeduldig bey ſeiner Lungſucht / 

warfuͤr er als eine groſſe Bewolthaͤtigung / 

GOtt embſigen Dank abſtattete; wie aus dem 

abzufaffen / mas ein ihm freundlicher Bekann⸗ 

ter Driefter / feiner Engbruͤſtigkeit und Hufteng 

halber mitleidig beygefchrieben , Jen er alfo ge. 
antwortet: Mein Pater, es ſcheint dir unbes 


kannt zuſeyn / was für ein Derdienft-Schatg 


under dieſer Brankheit verborgen liege: 
Bevor er die Cantzel betratergeiflete er fich grims 
miglich / über gewöhnliche Rafteyungen/ warmit 
er fich twochentlich im Speißfaal belegetey mit 
welchen ihm endlich ob erfchöpfften Kräfften / 
zuruck zuhalten befohlen wurde; ſtunde aber den, 
nod) beym N. Borgia any welcher damals als 
Dbrifter Generals Rerwalter Spanien durch, 
ſtrieche daß ihm bey feinen alten Bußftrengheis. 
ten zubeharren geftattet wurde: waraufıhm der 
Heilige mit Glimpfflichkeit und bemäffigung 
vollen/den Obern wohl anftehenden Worten 
antwortete/fprechend: Was du ven mir be; 
gehreſt / daß dir, dich vor der Predig zum 
wenigffen durch den Bußpfalm Miferere 310 
geifeln gebilliget werde, bedunkt mich etwas 
3u viel zuſeyn / ich meine daß du dich mit ı s. 
reichen wol Banft abweifen laffen ; warob 
M 3 du 
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du deine unmittelbare Obern zu Raht zieben 
kanſt / damit du deine / zum Predigen der⸗ 
maffen nohtwendige Braͤfften nicht uͤberla⸗ 
deſt. Die offentliche imSpeißſaal wochent⸗ 
lich einmal bishero vs dir veruͤbte Geißlung/ 
geftatre ich dir: aber nur aufs Bleidy wel, 
ches du anbaft / abzuſtatten; dir gebilligte 
1 5.Sreeich wird ihm GOtt nicht minder ge⸗ 
fällig ſeyn laſſen / als viel durch ein gantzes 
Miferere angefuͤgte Schlaͤge / maſſen dir ſel⸗ 
bige der heilige Gehorſam ausſtellet | 
Pırer Antonius überfchritte beym geiftlie 
chen Reben nicht mehr den 7. Jahr / wardurch er 
dennoc) mehr ausgemirfet/ als mancher fieben, 
Big jähriger Ordens. Mann : fein Bredigamt 
legere er zu Complut bey / wohin ern 562. verſchi⸗ 
cket / bis zu feinem Hintritt beharret / mit ſolcher / 
bevor bey Gelehrten/ Aufnehmung im Geiſt / 
vie fo viel augerlöfene Juͤnglinge / Die er zu un⸗ 
terfehtedenen Ordensſtaͤnden befördert genug- 
fam ausmeifen. Nach der letzten Predig /wel⸗ 
cheer mit unglaublichen Gemuͤtsregungen der 
Zuhörer geendet / daß von ihm gefagt murde/ 
De harte Fein Menfeh / ſondern ein Engel aus ihm 
geredet / mufte er zals ein ihm den Tod felber 
Horfingender Schwan / von der Cantzel ins Zim⸗ 
mer herab getragen werden; maſſen die Lung⸗ 
ſucht gar zu ſehr über Hand nahme: da er vom 
bigigen Fieber uͤberwaͤltiget des Lebens Ends 
- fihafft unferen zufeyn wahrgenommen / ruͤſtete 
er fich mit groſſer Forcht des legten Gerichts zum 
äuferften Abſchied / begebrete von einheimifchen 
Meffen und: Geverhülffe, welches alles er für 
Abftattungsfeiner Sünden aufgeopffert zuwer⸗ 
den verlangete. 
legte Ahwoß nahe zuſeyn ankuͤndigte / wurde er 
sit unglaublichem Troſt erfuͤllet und genofle 
fürobin groͤſſerer Ruhe und Gemütsheiterung / 
als fonft jemals. Als nach ihm bengefügten 
heiligen Sacramenten fich bey ihm zunbernach, 
ten etliche Patres antrugen / verficherte et fie / 
daß er noch nicht abdrucken wurde; ſondern er 
mollte fie bey Zeiten von feiner Hinfahrt benach» 
“richtigen lafen. Rachdem / einen verborgen hin. 
verbliebenen ausgenommen /fich alle darvon ger 
machts bemerfete der allein allda in geheim 
ruckſtaͤndige / daß erfich zum nahe beym Bette 
ftehenden Crucifix wendete / und unfer andern 
feldiges alfo anredete: Aer rich wollte zwar 
gern fterben; fiefagen “ber es fep mir ſchon 
beffer;, du aber verordne mit mir / was zu 
deinem gröfferen Dienft-gereichet. als er 
darauf folgenden Morgen auf dem Bette ums 
gewendet zuwerden beaehrete und der Kranfens 
twarfer ibm die angefeuerte Todt-Rerge darba— 
te sprache er / es fey noch nicht Zeitz fondern 
über eine Stunde folte er die Patres / um feine 
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Da ihm aber der Leibartzt die 





Seele GOtt zuempfehlen  zufammen ruffen; 
als diefe ums Bette herum fiunden/ und ale 
fer Sinnen nunmehr beraubten, die Seele ſchon 
entwiechen zufenn vermeinete/ maffen er den fra⸗ 
genden Feine Antwort / weder einiges Zeichen 
des Kebens von fich gabe / Iöfete er ploͤtzlich feine 
Zunges und begunnte höchft eyfrig von Den 
dreyen Göttlichen Perfonen zureden / mit derger 
Kalt ſtarker / und völliger Stimme/ als manihn 
jemals hatte reden hören; er vedete aber mit 
zartefter Anmütung/ warvon fein Hertz allezeit 
überfehtwenmet war. Da beurlaubeteer ſich 
mit allen /ergrieffe das Ereug- Bild / und fpras 
che mit weinenden Augen: Du Lamm der 
Welt / der du die Sünden hinniebmſt / nieh⸗ 
me auch die ſes l ſterhafften Men chens Miſ⸗ 
ſerhaten hin. Als dann ſchluge er feine Augen 


auf die ſeligſte Mutter Gottes / und redete mit 


jenen der. Kirchen gebraͤuchlichen Worten an; 


Du Murter der Gnaden Mutter der Barm⸗ 


hertzigkeit / behuͤte uns ver dem Feind / und 
niebme uns in der Stund unſers Abſterbens 
ans; warauf er feinen Geiſt ſanfft ausbauchete 
1563. 12. Jenner / feines Alters ungefehr im 
45ſten. Das Volk erſchracke / ob ſelner hin⸗ 
fahrt hefftig / und hielte 
inden/ daß fieeines ſoichen Manns waren 
beraubet worden. Zur CEinerdung war ein 
groſſer Zulauff / und ruffeten ihn alle fuͤr Heilig 
aus; es hinterbliebe von ihm ſolches Aus 
denken / daß wann / beyn Predigen / ſeiner Re⸗ 
den und Thalen Meldung geſchahe / alles für 


wichtig und tüchtig mit groffer Hochachtung an⸗ 


genommen wurde. 
Er hatte 
anzumuten 


ſpruͤchen anzureden / warunter diefe waren ® 


Fehle nicht du unſinniger Tagwerker / als 
konnteſt du die Zeitverluſt mit was anders 
dieſes Tags Sun, 
den vollkommen abzulöfchen ı ift dDiefer Tag 


erfergen ! dann auch nur um 


nicht genug. Wol bat ein Weiler Mann 
gefagt 


wel, warın man nicht lebt 7 alswäre erder 
Warum begebreft du zuleben? viel, ° 
leicht um deine Suͤnden abzubuͤſſen , burtig 


letzte. 


zuarbeiren / Gott zuloben / und ihm zudle⸗ 


nen? duhaſt was du begebreft :: wird felbir 
du gewaͤr⸗ 


ges anders befchaffen ſeyn / was 
tig biſt ? jetzt jetzt richte dich zur Buß auf; 


ſtirbe die ab: ſey beflieſſen dich ſelber zuer⸗ 


Bennen/ Gottes immerwehrendes Lob ſey 


dein Teben / bete unaufhorlich; bediene dich 
Zimmel 
Mit die, 
fen und dergleichen Worten fpornete et ſich im⸗ 


der Zeit zubeten / gleich wie des 
Brods um die Seele zuernaͤhren. 


mer⸗ 

















































































es fuͤr eine Straff ihrer 


im Brauchy um ſich zum Ehfer 
undfeine Lauigkeit von übriger fee 
bensforg abzumenvden / fich mit etlichen Denke 


man lebet auch nur einen Tag nicht 
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merfort an / gantz im Gemuͤte entzuͤndet ge» der fo wol die einbeimifche, als andere mie 


brauchte fich der 
ihm Valderavanus Provincial zu £ainio fehreiber: 


er ſchiene eine angefeuͤerte Rople zuſeyn/ als 












































































































































eit auffs genaueſte / wie von 




























































artinius Hifpanıs, ingen nature violenta 


am ea maxım 


Societatem amplexiss; "Led. 





Mibıte immoriter 
etmortem fecmti 
——— * 


— — 


bey einbrechender Peſt/ ehe man wahr⸗ 
enommen ſolches ein gifftiges Ubel zuſeyn / ei⸗ 
e groſſe Menge von gemeinen Reiten zu Bette, 
delche unfere Patres in Spitäler beförderten / 
da fo wol denen Seelen ‚als £eibern auswar⸗ 
eren. Als mans hernach die Veftzufepnerken, 
et / und fich die vermoglichern bey Seiten aus 
en Staub gemacht , brachte Martinius des Eol⸗ 
si Rector von den Abreifenden ein merkliches 





t, antmarım "Zelo verſafu⸗ 


Luerony ‚Anno 2564. e1us xemplum 
aly Sifeiter 30. | — 


Feuͤer Goͤttlicher Tiebe entzündete. zx Hiſt: 
Soc: & Tomo ı. Nieremb, de viris 
illuſtribus. 
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_ B.PETRUS MARTINIUS 
nebſt faſt zo. Mitgefellen. 


U Lucron in zum Koͤnigreich 
Caſtellaͤ gehöriger Stadt, lage 15.64. 


Stu Geld zuſammen / zu Unterhaltung der 
Hinterbleibenden / welche feines Ermeffens fo 
wol mit der Hungersnoht als Peſt wurden zu, 
thun haben. Anfangs weigerten fich die Aus 
brüchige den Parribus Zutritt zugeftatten, um fel- 
bige nicht gleichmäflig anzuftecken ; diefes nah, 
me der Rector wahr / erhube ich am Teg Maria 
Heimſuchung / auf die Cangel/ um die Betruͤb⸗ 
te Zuhoͤrer / wegen der fuͤrnehmſten Geſchlech⸗ 

tern ſamt dem meiſten Theil der Driefterfchafft 
Abreiſe von der Stadt einen Troft beyzubrin« 

sen/ 
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gen / und gabe einem jeden Sreyheitibeym Noht⸗ 
falls wenerwollte / aus dem Eollegio zuruffen; 
awo fieh. damals drey Prieſter und drey Brür 
der befanden. Darauf durchftrieche er famt 
den andern Prieftern Die Stadtgaffen/um kei⸗ 
nen ohne Sacramenten hinfahren zulaſſen⸗ die 
Sruͤder waren indeſſen mit Beyſchaffung 
RKohlwendiger Unterhaltung beſchaͤfftiget um 
die Bettliegerige mit allerhand Liebleiſtungen 
zubedienen. Die Belohnung für gehabte Müb- 
waltung / warder Tod aller dreyen Prieſtern / 
undeineg aus den Bruͤdern / nicht ohne Benei⸗ 
digung der Hinterftelligen/ deren 
andere einmal von der Peſt fich wieder auffges 
raffet / und ihrer. vorigen DBerrichtungen ſich 
nebſt einem uͤbrigen weltlichen Prieſter aͤbermal 
angemaſſet. Martinius war aus dem Markfie, 
cken Eaftella Ribafreeg / ein von fharffjinnigem 
Verſtand / dem Gebete bevor dem innerlichen 
abfonderlich ergebener Mann: Diefer wurde 
nach fchon von offentficher Cantzel vorgelefenen 
Philoſophiſchen Wiſſenſchafften/ durch innerli⸗ 
che Einſprechungen zur Societaͤt angetrieben, 
warbey er einen fhiveren Kampff erfahren ; ‚al, 
fermaften er ihm ſtark eingebildet / daß ihm die 
Societäteine Hölle ſeyn wurde: dergeſtalt heff⸗ 
tig widerfetete fich fein Sinn! weil ihn aber der 
Geift fo ſtark antriebe / entſchloſſe er ſich bey fo, 
thanem Streit / fich lieber in dieſe Hölle einzur 
ſchlieſſen / als Gott widerfpenftig zufeyn. Als 
nunmehr 1556. der Ertzbiſchoff zu Granat / defr 
fen Schweſter Sohn er war fein Vorhaben 
gern gebilliget/ fehluge er ich mit einem aus feie 
nen in der Phitofophia gehabten Lehrling zur 
 Rocisehund befande fich in feinem Wahn 
Meit von der Wahrheit gefehlet zuhaben: dann 
er bekennete / daß fo ihm Gott freye Willchur / 
eine Lebensart oder ihm einen Ohrt in der gan⸗ 
gen Welt es möchte auf Erdeny oder im Himel 
fennauszudenken heimitelleterer Fein Augenblick 
andersivo/ als in der Societätfeyn malte. Er 
ſprache alleı nach langem darbey angelegtem 
Schulfieiß zufammen debrachte Philoſophiſche 
Wiſſenſchafft / warinnen er ſich einen Lehrer zu 
feyn vermeinet hatte, nichts denn Finfternuß ges 
wefen zuſeyn / bis er zu der Societaͤt Probiriahr 
ven y den wahren Weißheit W 
den hartes alwo ihmder helle Tag befehienen/ 
die Übung wahrer Tugenden aber 7 in eine ger 
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einer zwey / der 


eg blind gefun⸗ 











wiſſe Ordnung / und Weiß 
gefuͤget zuſeyn befunden. 
fi) bedienend / er in feiner ſelbſt Verachtung 
ſteiff zunahme / daß er minder als ein Menſch 
-geachtet zumerden verlangefe; und hatte im 
Brauch) zufagen daß, nachdem er bis dahin 
SHHrt dureh fehöne inbildungen feines Witzes 
und hohes Nachfinnen gefuchet / endlich wahr 
zufeyn befunden / Daß Diefes nicht beffer aufzu⸗ 
bringen als wann einer fich jenes zufeyn beare 
beitete was David gefprochen : ich bin vor dir / 
wie ein Dieb worden. Da er zum letzten 
Streit follte eingefalbet werden / und Fein heifie 
ges Oehl fich im Hauß befande / felbiges aber 
ein Stericusmit Namen Abecia / aus der Haupt⸗ 
Kirche beybrachte/ und ihm weil er den Paten 
inniglich liebte / Zaher ausbrachen/ befragteihn 
der Pater: warum weineſt du? wann du die 7 
Blückfeligkeit erkenneteſt die uns bald ver» 
einbaren wird / warlic) du wurdeft dich des 7 
Weinens enthalten. Indeſſen wurde er mit 
Perraurung der gangen Stadt offentlich 7 in 
allenthalben mit ‘Blumen beftecften und ber 
ſtreuͤeten Sarch eingelegt und wie er vorgefas ° 
get hatte folgete ihm Abecia über drey Tage 
nach. Zu gleichmäfligem Lohn / und Ehrenkron / 
wurde von 1558. bey wehrender Peſt / in Spa⸗ 
nien / andere mehr beruffen / als Bernardus 
Geſtus des Collegij zu Barcellon Nector / wel⸗ 
cher / einen Bruder ausgenommen / ſamt allen 
feinigen draufgangen. Zu Valentia Jacobus 
Saravia und Martinus Gaona zeitliche Mit⸗ 
gehuͤlffen. Zu Murcia P. Marcellus Salazar⸗ 
P. Marcus Fontana / P. Gaſpar Lopez / und Pe⸗ 
trus Cabrera. Zu Gandien b. Joannes Spina⸗ 
P. Jacobus Garin / Joannes Foraxia / Michael 
Bielſa. Zu Cæſarauguſta P. Soannes Fernan⸗ 
DiussP.%oannes Garcias / P. Joannes Moxica⸗ 
P, Alphonſus Lozanus / Jacobus Torrezilla ⸗/ Ja⸗ 
cobus Diaz / Antonius Aſſentius / P. Oriſcius⸗ 
nebſt zween andern zeitlichen Mithelffern. Zu 
Sevitien endlich P- Aphonfus Velaſcus / wel⸗ 
cher / nach beym Beicht hören" eines mit Peſt ber 
Ladenens/ den er auch Dem Leib nach zuheylen ge⸗ 
dachte berührrem Geſchwer vpm Gift ange⸗ 
allen / innerhalb 4. Tagen aufgangen-« f 
32. Ex Pidhimis Charitats P. Ale- — 
nn genden Wu A 


/ kuͤnſtlich zuſammen 
Deren Erleuͤchtung 




















: P..Antonıus MARTINEZ. 








P Antomiucs Martinez 
aum pellendis-Fascinis, et 


convertendis a Deo destinatis. Vitam in obſequio 
pestiferorum amıfit Lmerony 17 July A? 1562. 


Soc: 





97 
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_ B.ANTONIUS MARTINEZ, 


ER Em Anfehen nach wurde P. 
‚ Antonius zu vieler Seefenheil zur 
— Welt gebracht und tauglich ger 
macht /fürnemlich jener die ing Teuͤfels argli⸗ 
ftige Fallſtricke verwickelt / fich in augenfeheinti- 
cherer Verdamnus, Gefahr. befanden. Da 
erſte Liecht / ſo er in Spanien erbucket / hat er her, 
nach hauffig feinen Landsleuͤten auf eine beffere 
Weiß angesundet / da erim Land Caſtella heyl, 
fame Berrichtungen ausgewirket bevor zu Ds 
viedo / wo er Rector war: allermafjen er hiemit 
nicht vergnuͤget war / daß er fich für feine Perſon 
su allerhand Liebleiftungen des Nechſtens an, 
feuges und brauchen lieſſe / fondern auch feine 
Undergebene in entferrnete umliegende Dehrter, 






mit feinem Eyfer zu Apoftolifchen Mahmaltun, : 


e 


gen anfelierte mit groffem Nutz “abfertigte. 
Evropäifde Socie taͤt. 





Von dannen wurde er ins Collegium auf St. 
Jacob verſchicket / allwo ſich was ſeltſames ber 
geben: es war / um allda den H. Jacob zubeeh⸗ 
ren ein Pilgram ankommen / welcher durch gan⸗ 
tze acht Jahr inniglich der Heiligen Sacraͤmen⸗ 


ß ten theilhafftig zumachen / verlanget/ aber durch 


vom Teuͤfel eingeſtreuete Hindernuſſen darzu 
nie hatte gelangen koͤnnen. Dieſer lieſſe ſich 
vom Pilgram zum oͤfftern ſehen/ und bekennete 
ſich jenen zuſeyn / der ihn von Goͤttlicher Ger 
heimnuffen Genieſſung zuruck hielte / weils Gott 
entweder / um dieſes Menſchen Glauben/ oder 
Geduld zuuͤben alfoverhienge, Rach ſchon 


verſtrichenen acht Fahren / verſpuͤhrete er in ſei⸗ 
nem Gemuͤt Antrieb ins Kollegium der Socie⸗ 
taͤt um allda feine Beicht zuverbringen / ſich 
hinein zumachen: er Fame ſeiner innerlichen 

N Be⸗ 


a 
— — 
— 










— 
€“ 


— ⸗ n 
e —e— 


Er — 


uf 
- 





— 


—— 
== en Fe 


——— 
u — 
nu — 











































































































































































98 Die Sprietät JESUin Evropa. 


Bewegnuß nach / machte ſich ins Vorhauß hin⸗ viel hernach gefaͤnglich eingebrachte ihrer J 


ein / und ſtunde allda durch eine geraume Weil / Schuldgemaͤß / wie der Pater ſelber geſehen / von 
mit traurigem niedergelaſſenen Angeſicht / unge⸗ Glaͤubensgericht ſeyn beſtrafft worden) ich a⸗ 
meldet was ͤrſach halber er ſich dahin verfüget ber / fprache der Pilgram ferrner befännemihd 
hätte: bis ihn P- Antonius im vorbey gehen erfe- abermal / und bemübete mich feiner loß 31% 
hen / und an feinem Angeficht viel Kennzeichen werden mit Beteuerung / daß ich alles glau⸗ 
eines in Gewiſſen ſehr verwirrten Menſchen be was die Roͤmiſche Birch lehrer. Das 
wahrgenommen/undihn befraget: ob er beich, ſoll nicht feyn / verſetzte das Höllgeſpenſt / ich 
ten wollte? freylich / ſprach der elende Menſch / will an dir ſelber Muͤnderding veruůben / daß 
und bekeñete daß er bloß deßhalben dahin kom, duinnerbalb acht Jahren kein Sacrament/ 
men wäre / und erklaͤrete wie willig er wärenoch obſchon duwirft wollen/zugenieflen mächtig 
länger allda zumarten / wann nur ein Priejter ſeyn wirft.Und ich wollcedich gern völliglich 
aufzubringen waͤre / der feine Beicht anheren die Woebrbeit lehren / wann ich nicht duch 
wollte, warob der P. erſchracke / und truge ſich dieſe Zauberey Sachen / fo du bep dir baftı / 
zu diefem Dienft felber hurtig an /ſprechend / es verhindert wurde. Dieſe aber waren das 
Fönnte nichts dermaſſen grauſames und er⸗ Cruciſix und der Roſenkrantz. Von dannen zo⸗ * 
ſchroͤckliches geſagt merden/ warde ge er ihn nach ſich in ein Wirtzhauß / und noͤhtig⸗ 
konnte entbunden werde teihn einen Trunk zuthun / in den er zubor ein 
her Pulverlein eingeſchuͤttet hatte waraus alsdaũ 
diefe Wirkung entſtande / daß hernach Speiß un 
Es Trant nicht abwerts in Magefondern aufwerts J 
il, mit Erſtickens Gefahr in die Naſen ſtiegen / 
weßwegen er gantzer acht Jahr ſich von der H. 
Eommunion zuenthalten benoͤhtiget worden. 
unbekann⸗ Und obwol er fich unterſchiede nen Beichtvaͤtern / 
getroffen, der mid nach viel. um Huͤlff zufinden / entdecket hatte / war er dens 
andern abgebundelren Sachen / aue y befeas noch) von allen ſich Daran Argerenden / vermorfe 
get was Blaubens ich wäre / und zu wat 
einem Gefatz ich mich bekennete ; da ich aber verftoffen zuſeyn erachtend/nicht weit von Ders 
mich einen Ehriſten zuſeyn bekennet⸗ und al⸗ zweyfflüg war Und dieſes war das andere Wun⸗ 
les jenes zuglauben / was der Catholiſche der / welches an ihm nach deß Teuͤffels Vorſagug 












Glauben zuhalten vorſtellet / rund usge⸗ geſchehen ſollte / daß nemlich alle von ihm ein aͤ⸗ 


ſaget/ fragete er abermal: was das an gerliches Abſcheuͤen habe wurden. Er verbrachte 7 
dem Guͤrtel bangende Berſchnuͤrlein bedei- viel Bußwerke und Gebet / daß ihn Gott von des 
te / und was ich im beiligen Sacrament an⸗ Teuͤfels Bezauberung befreyen wollte. Einſt 
= A eierworteteich jedes, wie ſichs ger verſuchete er ohne vorher gelaſſene Beicht (weil 
Shrete. Darauf fprache er: mein! was ihn Fein Priefter Höre wollte dag reinefte Engek 7 
willft du mir geben wann ich dich den recht» brod zugenieſſen; da et ſich aber naher zum Altar 
maͤſſigen Weg zur Seligkeit lehren werde? hinzumachte / fielen alle leichter vom Altar her⸗ 
Yu irreft übercus ſehr und mit dir alle Ra, aͤb / un die Decke der Kirchen erſchuͤtterte ſich / als 
ebolifehe. Warob ich hefftig erſchracke / und wollte ſie herab fallen. Da der: Pater darauf 
alles uͤbel von diefen Menſchen argmobner mit groffer Hertzens Zerfnirfehung feine Beicht 
teı weßwegen ich mich) von feiner Geſpaͤhn⸗ hoͤrete / und ihn der, Zauberey voͤllig befreyet / 
ſchafft abzuſtreiffen gedachte; aber verge fuͤhrete er ihn auch um das heilige Abendmal zu⸗ 


bens: dann wohin ich mich Immer wendete/ genieſſen / felber zum Altar hin. welches eu ben 





Da ſetzete er mir nach / und kame alleweilauf baufigen Zaͤhern / genoffen. Darauf wendete 


feine vorige Rede. Endlich (prache er uns Sic) der Pilgram zum Pater / er. ihn in 
einevom 


verbolen aus, undfagete ſich um mic die Namen Sottesany ausfagend: ‚Die | 
Wabrbeit zulebren von Gott geſchickt zu Teufel Erloͤſung dem Herren molgefallig gewe⸗ 


feyn; und begunnte einen Glaubenðatz nach fen zuſeyn / und Davum wurde ſich GOtt feiner” 
dem andern zubeftreitten/ mit Verſprechũg / gebrauchen / um vielen Suͤndern / aus dem Ab» 7 
daß / ſo ich dem Batholiſchen Glauben ab» grund der Laſtern heraus zuhelffen und vielen 4 
fprechen wollte, GOtt viel Wundertbaren mühfeligen Huͤlff zuleiſten. Diefe von dem Di 








Durch mich auswirfen wurde. Darauffien. gram borgelagte Wahrheit / hat der Pater mit 
ge ich anim Glauben zuwankenz er aber 30, Feiner Falſchheit vermifcht zufeyn erfahrenz da” 
ge mich nach ſich ducch S.andfchafften der er hernach auf unterfchiedenen Dehrten ſich 
\nglanbigen Mobren/und Betzern ( deren zum&eelendienfl beftändig hat braussen! Map 4 

| | ‚Unter 





— — 


zuwasfüe fen warum er ſich auch von GOTT voͤlliglich 
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Unter andern traffe er einen auf dem Miſt⸗ 
hauffen ſterbenden any der Durch 40. Jahr kein⸗ 
mal rechtmaͤſſig gebeichtet hatte / und befande ihn 
in auferfter Berzweyfflung / und von vielen Ge, 
ſpenſtern umringet zuſeyn / welche aber. bey des 
Vaters Ankunfft ſtracks verſchwanden. Da 
ihn aber der Pater zum beichten anmahnete / ſa⸗ 
be er dem Pater einen überass ſchoͤnen Juͤng⸗ 
ling zur Seiten ſtehen / der ihm eben dahin zus 
vermoͤgen / bemühet war. Sintemal er aber 
mit Ausfchüttung vieler Zaher zubeichten ans 
fienge/ und zumeilen überlaut ausfchryez bald 
aber mit unterbrochener Stime ftillhielte; erin, 
erte ihn der Pater leiß zureden / der Sterbende 
aber ſprache e8 werde ihm die Stimme vom 

Teuͤfeln unternommen / die ihn von ferrn mit 
fihweren lagen bedroheten/ fo er feine Miß⸗ 
Handlungen Euntbar machen wurde, Erbrac), 
te aber dennoch feine Beicht beftandig zum Ende, 
und gabe ftracfs nach überfommener Loßfpre, 
chung / den Geiſt auf. Da er aufeine anderegeit/ 
um deelen zugewinnen herum wanderte / kame er 
aus ihm ſonſt wol bekanntem Weg auf einen 
Seitenfußſteig / und geriehte in unterfchiedene 
Jerwege / die ihn uͤber Berg und Thal verleite⸗ 
ten; bis er endlich nachdem er lang in die Nacht 


hinein irrgangen / zu einem Huͤttlein gelangete / 


allwo ein Weib in üuferften Zügen lage / und 
ſchon acht Tage vom Blutgang geplaget/ Gott 
inftandiglich gebeteny daß er fies ohne vorher ab, 
gelegte Beicht 7 nicht wollte abziehen laffen- 
Auda befande ſich auch eine andere Perfon / die 
ihre grobere Unthaten Kirchenrauberifch nie ei 
nigem Priejter vertrauet hatte. - Nachdem er 
beyde von ihren Mifhandlungen loßgefprochen/ 
erkennete er Dankmuͤtig / was für Sorge die göft, 
liche Fürfichtigkeit feiner außerwählten trage / 
die ihn Durch dergleichen Irrwege unbedachten / 
dahin angewieſen hatte- - Dergleichen Beyfaͤl⸗ 
le wieer bey feinem Beruf in die Societaͤt ev, 
fahren, begaben fich mit ihm mehrmalen: dann 
als es in feiner Jugend / mit ihm durch ſchwere, 
ve Krankheiten / aufs letzte kommen war / under 
ein Geluͤbde gethan / fofich feine Kräfften wie, 
der einfinden wurden / in die Societät einzutret- 
ten / hat er ploglich vorige Geſundheit uͤberkom⸗ 
men; und weil er mit Erfahrenheit erlernet hat⸗ 
te / was da heiße mit dem Tod ringen / ſtunde er 
den mit dem Tod kaͤmpffenden gern bey. A. 
lenthalben / wo Antonius Apoftolifchen Verrich⸗ 
tungen oblage/ pflegte ev andere zu Beehrung 
der Sungfraulichen Gottes Gebaͤhrerin einzu- 
laden / und ihr Vertrauen auf fie zuftellen: 
dannenhero / als er aufeinegeit ein gantzes Dorff 
den Roſenkrantz fuͤrohin zubeten beredet hatte/ 
hat man vor deren Bildnus zu ſelbiger Zeit eine 
groſſe Fackel brennen geſehen / wardurch des P. 
Evropaͤiſche Societaͤt. 





Antonij Eyfer / der ſeligſten Jungfrauen Ehre 


zuvergroͤſſern GOTT zuverſtehen gegeben 
hat. 

Als er / um dem Collegio zu Luceron vorzu⸗ 
ſtehen / zuruck beruffen worden, 1564, zu ſelbiger 
Zeit / da die Stadt von der Peſt grauſam war 
angegrieffen worden / und die Burger / als wie 
vor der Feuͤerbrunſt flüchtig waren; beſtiege 
dev P.die Cantzel / und troͤſtete Die überbliebene 
Unwiffende/ wohin fie fliehen ſollten / mit groſſer 
Liebe : verficherte fie auch / daß Feiner der feinigen 
(deren fich Damals s. im Eollegiv unterhielten ) 
vonder Stadt / um Tag und Nacht den mir Peſt 
belegten abzumarten/ abtreten. wurde/ maffen fie 
es für ein Glück ſchaͤtzeten / wann fie darbeı alle 


ihr Leben laffen koͤnnten. Wie grieffen das 


Berk auch unverweiler any durchſtriechen alle 
Gaſſen / durchfucheten alle Häufer / dieneten den 
Seelen/ und Leibern: und weilfie viel arme mit 
dem Ubel behafftete antrafen/ Die mehr Durch 
Hungersnoht als von der Peſt hingeriffen wur, 


den / fintemal die von der. Stadt entwiechenes / 


auch ihre Nahrungs Mittel mit sich gezogen hat, 
ten z untertedete fi) Antonius ernitlicd) mit dem 
Raht / daß man ferener nichts mehr von der 
Stadt zuentführen geftattete; ja man uberga⸗ 
be ihm vom gemeinen Getreuͤdboden die Schluͤß 


ſel / warvon er fo offt er mollte/zur Noht der Are - 


men zunehmen Macht hatte. Auffolche Weiß 
tourden durch Kiebleiftungen der Parrum / viel 
beym Leben erhalten, ‚andere aber fo von der 
Seuͤche waren überwältiget worden’ wurden 
zur&wigfeitrechtmäfligausgerüftet. Da aber 
das Übel fehon nachlieſſe / wurde der Rector ploͤtz⸗ 
lich darvon uͤbereilet / beym Beicht hören eines 
angeſteckten Juͤnglings; und 


gewalthaͤtig / daß es mit ihm innerhalb ſechs Tas 


gen aus ware / inzwiſchen begaben ſich mit ihm 
wunderfame Sachen: dann als die Leibarkte 
vermahneten / mit der legten Einoͤhlung nicht 


zuverweilen / fprache er die Stunde noch nicht 


obhanden zufeyn / er wollte folche bey, Zeiten bes 
sehren: auf den fiebenden Tag verlangte er 
einfam und allein zufeyn/ warbey er faft zwo 
Stunden mit Chriſto und den Heiligen GOttes 
handlete / und betete. Darauf befahle er dem 


Bruder Joañi Sanchezsder allein aus feine Ge, 


fellen dem Übel entwifcher wars und damals ihm 
bettliegerigen auswartete / einen Prieſter zur letz⸗ 
ten Oehlung beyzuruffen: und es fande ſich zu 
ſothaner Dienſtleiſtung dem Antonio hoͤchſtge⸗ 
neigter Abecia ein. Dieſer als er des ſterben⸗ 
den Haͤnde mit dem Creuͤtz bewaffnete / mit in 


Himmel erhobenen Augen/ und mit gantzem 


hinauf verlangendem Angeficht angetroffeny/ 
wurde dermaſſen in ſeimem Gemuͤte beweget/ 
daß er für Weinen und aufftoffenden Seuͤßern 
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mit der Einfalbung fortzufommen nicht mach» 
mächtigwar. Um diefen anzumuten / zoge Au— 
tonius alle feine Kraͤfften zuſammen / und fpra, 
che ihm alſo zu: wasift das Abecia / DaB du fo 


hefftig weineſt? wann dir die Gluͤckſeligkeit 


die meiner ſamt deiner gewaͤrtig iſt / bekannt 
wäre / warlich dir wurdeſt nicht weinen. 
Darauf ſchluge er ſeine Augen wieder aufs Cru⸗ 
cifix. Nach verrichteter Einoͤhlung nahme er 
ben hoͤchſtbruͤnſtigen Liebanmütungen / bey Um⸗ 
faffung des heiligen Ereuges fein Endes den 17. 


Heuͤmonats ı 564. Allen kams wunderlich vor / 


daß er nach feinem Ableiben an’feinem Anger 


P, JACOBUS LAINEZ. 


Ater Jacobus Lainez de8 Neili- 
gen Ignatij in Aufbringung des geiſtli⸗ 
chen Ordensftands dritter Geſell wurde 


in Spamen zu Almazan im Koͤnigreich Caſtella 


1512. von ehrlichen / und wol vermoͤglichen El⸗ 
tern gebohren; wurde dem Tod bey ſeiner Ju⸗ 
gend wunderſam kaum aus den Haͤnden gerieſ⸗ 
fen: dannals die Muter nacher Segontia/ um 
fich zuerluftigen / verreiſete / er ſamt feiner Kin: 
Derwarterin vom Maulthier in Fluß geftürget 
worden. Das) Kind wäre unfahlbar vom 
Strohm zum Untergang fort geſchwemmet wor, 
den / ſo nicht der in begleitfehafft fich befindende 


Anherr dem Pferd die Sporn gegebensund das 


beyn Windeln ertappete Kind gleich wie einen 


‚andern Moyſen / welches vielen / aus der Egyp⸗ 
tiſchen Gefangenſchafft mittler weil helffen fol, 


te / heraus gebracht haͤtte. Die Lateiniſche 
Suramgsternete er zu Segontia / Die Philoſo⸗ 
gj gia zu Complut / allwo er auch offentlich mit 


Aelbiger Kunſt Ehrenkron ausſtaffiret worden: 


ſchon damals erwieſe er ſich gegen den Armen 
dermaſſen Freygebig / daß in ſeiner Reitung bes 


funden worden / ihn mehr ausgegeben zuhaben / 


als er zu ſeiner täglichen Unterhaltuug empfan, 
gen. . Don dannen um feinen Kunſtfleiß feren 
fort zufegen / begabe er fich auf Pariß wie aud) 
des Ionarıt, derzu Compfut in groflem Ruhm 
ftunde/ allda anſichtig zuwerden; er begabe ſich 
aber dahin mit Alphonſo Salmeron / ſo ihm 


beym erſten Eintritt zu Nom begegnete deſſen 


Naht er fich fürohin bedienete, und nach deſſen 
Anleitung fein Künfftiges Leben anftellete- 
ach deffen Anweifung lageer ein ganges Mo» 


nat den geiftlichen Lbungen ob / um zuerkennen 


zu was für einem Stander fich fehlagen follte / 
faftete drey gantze Taͤge / andere 15. unterhielte 
er ſich von bloffem Brod und Waſſer / betete/ 
und weinete  Eafteyete feinen Leib mit härinnem 
Bußhemmet / und Geißelſtreichen. Hat ſich ale 


ſicht viel ſchoͤner befunden worden / als er je⸗ 
mals ehdeſſen lebendig geweſen. Er iſt von 


der gangen Eleriſey / und allen Bruderſchafften / 


die übrig waren / mit groſſem Schmertzen und 


Zulauff zur Erden gebracht worden⸗ welchem 


auf den dritten Tagı durch gleiches Ubel nz 
rieben / Abecia gefolget / um eben felbiger Ger 


ligkeit zugenieffen / welche Antonius beeden hats 


tevorgefaget. Es werden auch viel Sachen 
erzehlet » Die Antonius längit ‚vorher ange⸗ 
deutety welche alle fich zu feiner Zeit haben. herfür 
gethan. Ex Nierembergij Tom. ı. de viris illuftribus 

‚& Ludovico Valdivia. i 


fo der dritter um die Bocietät aufzurichten/ dem 
heiligen IsnAarıo beygefellet damals ein Juͤng⸗ 


fing von 22. Jahren und hatvonlenarıo date 


zu beredet die Philofophifche Wiſſenheit zum 


andernmaf wiederholet / ehe er feinen Schul 
fleiß der Theologiſchen Weißheit wiedmete. 


Rach darauf ſamt andern Mitgeſellen / auf dem 
Marterberg abgelegten Geluͤbden / begabe er 
fich zu Icnarıo nacher Venedig 1536. um zu 
ausgeſagter Zeit / ſamt allen andern ins heilige 
Land / zu Bekehrung der Unglaubigen abzuſeg⸗ 


fen; er verbrachte aber die gantze Reiß zu guß / 


e 


obwol von Kräften ſchwach, mit dem Buße 


kleid / und feiner Schrifften Gebündlein belao 
den; wann irrgendswo Uber einen Fluß durch 


zufeßen war / glenge er voran um zuberſuchen / 
wo ficher durchzukommen zund brachtezum offs 


tern feine ſchwaͤchere Neißgefehrten ob feinen 


Achſeln hinüber. Uber die mit Schnee verwe⸗ 


hete Steege ereigneten fih viel andere 


Ungemächfichkeiten/ und Gefahren / deren fie 


bon Soldaten und Straflenraubern gewaͤrtig 
feyn mujteny wie auch beym Durchzug durch 


Seaͤtſchland / alwo fie beyn Kesern in allen 
Dorffſchafften und Markflecken von deren 
Mortsdienern zum Glaubensſtreit ausgefor⸗ 
dert wurden; inmaſſen aber die Unkatholiſche 


alle weil den kuͤrhern zogen / entruͤſteten fie ſich 


darob / und dachten ſich an ihren Obſiegern zu⸗ 
rächen. Unter andern waren fie unweit Coſtnitz 
in ein Lutheriſches Dorffgerahten / deſſen vom 


Eatholiſchen Glauben abgefallener Wortsd die⸗ 


ner ihnen ins Wirtshauß nachgefolget und die | 
fürnehmiten Dorfflehte 7 um fie) durch ihm 


eingebildete Dbfiegung / bey ihnen ruchbar zus FT 


machen, nad) fich gegogen hatte der anfangs 


zwar fiezum Glaubensgefechte / keck heraus for⸗ 
derte. Laines ſtellete ſich allein anſtatt aller / 


und fochte etliche Stunden dermaſſen gluͤcklich / 


daß der ſich zugeben benoͤhtigte⸗ BE 4 
| en. 
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fen ihm alle Ausfluchtabgefchnitten war, offent⸗ war ein Kathofifcher allda der riehte ihnen/ fih 
lich bekennete / und ſprache: Du haſt recht / und aufs ehſte fort zumachen / maſſen dieſer Menſch 
ich hab nichts mehr darwider! verlangeſt in ſelbiger gangen Gegend groſſen Anhang haͤt⸗ 
du noch erwwas mehr? freplich / erwiederte te/und ſich auch mag grauſamers / alser gedro⸗ 
Laines / waͤre nochwas ruckſtaͤndig nemlich / het hatte / unterfangen mochte. Laines aber 
du follteft deine Irrthum ablegen und auch weigerte fich bey fo rechtmäffigem Handel / die 
dieſen / die deiner Lebre glauben / heraus helf⸗ Flucht zum Schutz vorzunehmen / und war froh⸗ 
en; dann wie darffſt du verfechten / und leh⸗ daß ihm Gelegenheit / welche er / im weit ent⸗ 
ren / was du ſieheſt der Warheit nicht ge, ferrnetem heiligen Sand zufüchen/ auf der Reiß 
maͤß zuſeyn? und du weiſt wol/ daß denen begrieffen war näher in Teuͤtſchland anteaffer 
auf dem Blaubensweg irrenden / viel mehr und zu Behauptung des Glaubens ſeinen Kopff 
aber andere von dem Wahrheitſteig ablei- dran ftecken Eönnte. Da ſie faſt die gangeNtacht 
eenden/ die ewige Straff beffimmer fep. mit Beten hinterleget/ da kame von hoher Ges 
Darob entrüftete erfich hefftig / brache mit vie» ftalt ein uͤberaus ſchoͤner Mann zu ihm hinein / 
fen garſtigen und groben Worten heraus / mit und truge ſich ihnen von freyen ſtucken zum 
edrohung / ſie ſolltens morgens erfahren/ was Wegzeiger an: dieſer führete fie durch gantz 
r uberfein Wortgefechte fir eine andere Weiß ungebahnte mit Feinem Fuß betrettene Steige/ 
ich zufchusen habe. Als er fich aber/ nach aus» faſt Durch acht Meiten bis zur Landftraffen. 
jegoffenen ‘Drohiworten bon dannen erhoben / — wunderſamer war / u! 
} * 3 1E 
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fies daß er feinen eingedruckten Sußftapffen hin« 
terlieffe;, und obwol ringsrum alles mit Schnee 
überlegt war / dennoch fahen fie jenen Fußſteig / 
mardurch fie über Berg und Thal geführet 
wurdensunbefehneyetundteucken zufeyn. Web. 
wegen fie zumeilen in geheim zueinander ſpra⸗ 
chen: was muß dann diefer für ein Wegzeiger 
ſeyn / und wer hat ung ihn geſchickt / dem fo uns 
befannte Wege dergeftalt wol beruft feynd?und 
glaubeten gaͤntzlich ihn einen don GOtt beyge⸗ 
ſchafften Engelzufeyn / abfonderlich / nachdem 
er fie auf den wolgebahnten Landiveg gebracht / 
mit hofdfeligftem und Lächlendem Angeſicht von 
ihnen Abfehied nahme / und ihnen mit dem Sin: 
ger zeigete / zu was fur einem eg fie fich ferner 
halten foilten/ darauf aber ſich bald wendete / 
und aus ihrem Augen verfihtwande. 


Nachdem Laines famt feinen Reißgeſpah⸗ 


nen Venedig erreichet / nahme er ſeinen Unter⸗ 
ſchleiff im Spital der Kranken / nicht um allda 


zuruhen / ſondern alle / ſo wol den Leib / als die: 


Seeie betreffend / liebreich zubedienen. Fol⸗ 
gendes Jahr begabe er ſich zur Faſtenzeit nacher 


Roms um allda mit dem Heiligen Seegen zu 


glücklicher Abreiß ins heilige Land einzukomen / 
vom Papſt begnadet zuwerden/ auf dem Fuß⸗ 
weg wurde er bey ausgebettletem bloſem Brod 
zur Faſtenzeit nicht wenig entkraͤfftet / und weil 
ſie offt bey haͤuffigem Regen bis an die Knie im 
Waͤſſer waͤhten muſten /ziemlich abgemattet; 


dennoch kehrete er nie anderswo ein / als inSpi⸗ 


taͤlern / und hielte ſich zur unſauberſten mit un 
reinen Wuͤrmlein angeſteckten Bettſtatt um 
ſich ſelber zuͤberwinden. Auf Rom kamen ſie 
unbefchubet/ und wurden vom Vapft gütiglich 


— Laines verfuͤgete ſich abermal ins 


ital / big er Prieſter worden / und am Feſt des 


heiligen Taufers Joannis ſeine erſte Meß gele⸗ 


fen. Alsdann begabe er ſich ing Renetianifthe 
Gebiete auf Vincentiazund machte fich in ein 
armes Fenfter » und thurlofes Düttlein vor der 


Sliadt / aUwo er mitIcnatro und Fabro durch 40. 


. 


Tag den geiftlichen Übungen oblager um ſich hie⸗ 
durch zum Predigamt geſchickt zumachen. Und 
weil fie auf bloſem Boden faſt erhungert / ihre 


— Pub) faffeten (ſintemal das bettel weiß zufümen 


gebrachte Brod für alledreye nicht genug war) 
erfranfete Kanes daß man ihn/ um feiner Ge⸗ 
fundheit zupflegen/ ins Spital einbringen mus 
ſte: nachdem erfich erholet ‚und welfih zupredis 
gen noch nicht mächtig war / predigfe er zu Vin⸗ 
centia auf den Platz Lateiniſch / erhielte ſich aber 
darben auch beym bloß ausgebettletem Brod. 
Indeſſen wurde alle Hoffnung ins heilige Land 
einzukommen aufgehoben / und weil er ſich ſamt 
andern verlobet / auf Anordnung des Papſts 
allerhand Abfertigungen anzunehmen / wurde 


dem Laines zu Rom in der Academia / Sapientia 
benamet / die Theologia andere zulehren / anbe⸗ 
fohlen / diefe lehrete er/ und legete ſolche Lehre 
mit groſſem Ruhm aus / beynebens aber predig⸗ 
te er in Sanct Salvators Kirchen offtermals. 
Darauf folgendes 1538. Jahr, nad) wiederum 


durch 40. Tagforrgefegten geiftfichen Ubungen ⸗ 


welche er bey immerwehrendem Saiten / und 
häufig auf ſich genommenen £eibsftrengheiten/ 
auswirkete; da fie nunmehr einhalligdie So⸗ 
cietät aufzubringen befchloffen hatten, wurde 
Laines und Faber beordert den CardinalS: An- 
geli nacher Parma und Placentz zubegleitenz 
allivo er dergeftalt raub mit fich felber verfahr 
ven. daß er widern Winter fehlecht verſehen 
von gutthätigen Leuͤten Fein Kleide / als aufdes 
Ionarıı Befehliannehmen wollte. Inzwiſchen 
predigte er immerfort / lehrete nac) mittag 
auf Gaſſen / und Straffen die im Glauben Un 
wiſſende: unterwieſe andere in geiſtlichen 
Ubungen / bevoraus Pfarrherren / und mit zum 
Prieſterthum mindern E inweyhungen begabte / 
mehr denn hundert: wardurch die zu Grund ges 
gangene Gewohnheit oͤffter zubeichten und zus - 
comnniciren / ſchon damals wieder in Schwung, 

kommen / mit-folcher Verbefferungder Sitten / 
daß die Parmenſer / und Placentiner dieſen Men⸗ 
ſchen vom Himmel gefallen zuſeyn ſprachen / und J 
fich ausbündige von feinem Tugendgeruch / ger 7 
zogene 10. 
Unter welhen Hieronymus Domeneccus ein 


humbere zu Daleng / der allda von feinem 


Erotheil der Societät ein Collegium geftifftet: 


und Paulus Achilles damals ſchon ein Prieſter / P 


hernach ein-trefflicher Seelen Eyfferer: und De 
nedictüs Palmius / welchen er⸗ nachdem ihm die 
Leibaͤrtzte das Leben abgeſprochen / mit Wahr⸗ 


heit vorgeſaget / daß er wieder zu voͤlliger Geſund⸗ 


fundheit gelangen wurde. 7 
Auf dieſe nacher Rom Paulo 111. beyge⸗ 


brachte Bortfehafft/ hat dieſer deſto lieber Die > 


Societät zum geiſtliche Ordenſtand erhoben : Mn 
aber Laines zur Wahl eines Generals beruffei 7 
worden / und alle Icnarıum in folchem Amt zuhae 
ben berlangeten/ eraber diefe Laft auf feine 7 
Schultern zufaffen, fich weigerte/ gienge Laines 
mit höchitem Eyfer darauf/ und fprache unter 7 


andern: entweder niehme die dirvon BOre 


aufgebürdere Laſt auf dich / oder die neuͤlich 
zuſammen gebrachte Geſeliſchafft zerſchlage 
fich. As indeffen/ ſein Bruder mit Namen 
Marcus / ein gottfeliger wwolgeftalter Juͤngling 


in Spanien von der Spaltung Lutheri / zumal | 


and) vom Laines Fiands Veränderung benach 7 
richtiger worden / bildete er ihm ein daß fich fein 


Bruder zun Lutheranern gefchlagen. hatte 7 


Weßwegen er um ihn zur wahren Kirchen vn $ 
er 





inner, in die Societaͤt begaben. 


P. Jacosus LAINEZ. 


derzubringen / nacher Nom eilete; und uͤberka⸗ 
me diefer gegen feinem Bruder verübten Gott 
ſeligkeit halber zum Lohn / daß er felber von Zar 
cobo / krafft geiftlicher Übungen darzu erleuͤchtet / 
in die Soeietaͤt angenommen / und nach wenis 
gen Monaten / noch felbiges Jahr zur gfückfelis 
‚sen Unpterblichkeit abgehofet wurde: Er gabe 
ſich Jacobo glorwürdig zuſehen / und begehre⸗ 
te die Eltern von feiner im ewigen Leben Verſi⸗ 
cherung / verſtaͤndiget zuwerden. Eben zu dies 
ſerZeit wurde er 60 MargaritaAuſtriaca deß@aro, 
UV. Tochter zum Beicht⸗Vater / und Prediger 
angenomen/ aber von Dapft bey diefem Dienft 
nicht lang gelaffen : dann erihn, aufder Vene 
tianer innftändiges Bitten / dahinabfertigtey 
um allda / etwas / zu völliger Glaubens, Behaup, 
tung gehoͤriges werkſtellig zumachen. Es waͤ⸗ 
venallda ziemlich viel Ketzer eingeſchlichen / die 
ihr Glaubensgifft je geheitmer / deſto gemeiner 
machten’ und fich nunmehr verborgen zufammen 
rotteten. Laines aber gienge bey feinen Bredi, 
gen fortwuͤhrig auf fie loß / wo er immer in un; 
‚terfehiedenen Kirchen predigte / und über dieſes 
fesete er ihnen nad) mittag-in der Salvators⸗ 
‚Kirchen ftark zu / allwo er das Evangelium St. 
oannis auslegete/ und ihre Schalkheit ans 
Tagliecht zuge: redete beynebens dem Magis 
Nrat ernſtlich zu / um Eräfftige Mitter beyzufchafs 
fen / wardurch fie von der Stadt abgewieſen 
wurden. Gelber brachte er deren nicht wenig 
wiederum zurecht / vielmehr aber vom ruchlofen 
zu froͤmeren Leben; neben vielen andern imter, 
richtete er auch in geiftlichen Übungen Andream 
‚Lipomanum einenzu®enedigund Dadua über, 
ausreichen Thumberven : welcher fich von fels 
biger Zeit in die Socierät dergeftalt verlieber , 
daß er für fie zu Padua von feinen Spefen das 
erſte Collegium geſtifftet. Dahin wurde Lai⸗ 
eshonIcnarıo beordert / welcher der erſte von 
‚der Societaͤt felbige Stadt durch Dredigen er, 
feuchtet und zu grofferer Gostfeligfeit untermie, 
fen. Don dannen machte er auf Brixen 
offtern ausſchweiff / und predigte Durch die Bas 
ſten vaufanftehen des Bifchoffs/ alltäglich, obs 
wol ihm die wochen über in andern Kirchen ſonſt 


noch drey Predigen vorzutragen oblagen/ und. 


gange Tage im Beichtftuhl zubeharren / ange⸗ 
noͤhtiget wurde. Seine Predigen waren der⸗ 
geſtalt eyfrig/ und kraͤfftig gegruͤndet / daß deren 
don Kegern verfuͤhrten / und in Glauben man. 
kenden / nach ausfage des Biſchoffs/ ſchon uͤber 
taufend geweſen / die ſich krafft ſeiner Predigen 
uͤberwieſen / und deßwegen ſich ‚auch bereit zu, 
feun befennet/daß fie für die Carhotifche Wahr, 
heit auch ihr Leben uud Blut dargeben wollten; 
es war aber noch eine groͤſſere anzahl deren ſo 
von Irrweg wieder zur wahren Glaubensſtraſ⸗ 


fer verlangete um ihn nach Feige: 
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Ten gebracht worden. Nach im wahren Glau—⸗ 
ben wiederum befejtigten Volk / hatte es Fei. 
ne groffe Beſchwernus mehr/ den Gottes 
Dienftr und Andacht wiederum in Schwung 
zubringen. Piel Eeserifche Bücher wurden 
eingeaͤſchert von der eingezogenen Ordenszucht 
abgetrettene Kloſter⸗Franen / kehreten um und 
hielten ſich innen / ſchwere Haßbruͤnſte wurden 
ausgeloͤſchet / oͤffterer Gebraͤuch der Heil: Sa, 
cramenten wieder entzuͤndet / und damit an hier⸗ 
su erforderten Prieſtern Fein Mangel waͤre / 


wurden 12. von der Cleriſey in geiſtlichen Ubun— 


gen unterrichtet / welche alle verſprachen / daß fie 
ohne darfuͤr erwartete Beſoldung freywillig 
und von Menſchen unbelohnt dem Beichthoͤren 
embſig obliegen wollten. Nachdem innerhalb 
wenig Monaten Brixen in einen beffern Lebens, 
form war übergoflen worden / ſchwunge er fich 
mit feiner Apoſtoliſchen Senfen auf Bincentia 
und Verona, underndte allenthalben durch of⸗ 
fentliches Anreden und geheimes Geſpraͤche 
gleichmaͤſſige Garben, | u 
Folgendes Jahr nach durch die Faftenzeit 
täglich gehabten Bredigen hat er nicht nur die 
Kesereyen /welche vomangrensenden Teuͤtſch⸗ 


land in die Stadt waren eingefchliechen/ glück, 


lid) abgeleinetz fondern die, Innwohner im 


‚Glauben folcher weiß befeftiger / daß ſie fich von 


felbiger Zeit an / wider heimlich eingebrochenen 
Ketzergifft ⸗/ mannhafft gewehret. Es ware das 
Geruͤcht von ſeiner Gelehrheit / und Heiligkeit 


dermaſſen hoch geftiegen / daß er von unterſchie⸗ 
denen zu Biſthuͤmern begehret wurde / bevor 


vom Bifchoff zu Labach / der ihm zum Mitheif, 
nn 
art 


fahrt/in feinem Biſthum zum Nachfoigen sudo 


ben. Abermalftunde der Hertzog von Florentz an 
ihn zum Piſaner Biſthum zuerhoͤhe/ ja ſo gar auf 


den Florentiſchen Ertzſitz zuerheben. Indeſſen 
wurde von Paulo III. der allgemeine Trientiſche 
Kirchenraht angekuͤndiget (¶ warzu Weſſchland 


mehr denn hundert Biſchoffe und Ertzbiſchoffe/ —— 


nicht weniger aber andere Chriftliche Bänder 
beygeſchaffet / über Koͤnigliche und Fürfikiche 
Oratores und andere geiftliche und weltliche auß. 
den Univerfitäten Höchftgelehrte Männer ) und 
Laines famt Alphonſo Salmeron / als Paͤpſtli, 


be Theologi dreyen Cardinaͤlen beygefüget. 


Weil aber beeder anfehnliche Verrichtuͤnge / im 
Leben Salmeronis begrieffen / tollen wir allhn 


um dem Verdruß in Wiederhofung augzumwei- 


chen / nur ſelbige beyktragen welche des Kaines 
Perſohn infonderheit berühren. - Er war aber 
bey Abgefandtenund Vätern deß Heil: Nathe 
in ſolcher Hochſchaͤtzung / daß algibnIexarıus 
in Meinung / er mochte anderswo beſſereFrucht 
ſchaffen nacher Florentz wieder zuruck u 

N ie 

















































































































r04 Die Societät JESU IN Evropa. 


fie Isnarıum durch Brieffe erſuchet / ſelbigem als felbiger Reiß kame er im Advent auf Neapel / 
zu Trient hochnoͤhtigen / laͤngere Verweilung und predigte biß zum Ende felbigen Jahrs / alwo 
geftattete. Dannenhero da andern Theologen er vom Bolt dergeſtalt begierig gehoͤret wurde / 
kaum eine / wurden von Vorſtehern dem Laines daß er manchen Tag dreymal die Kantzel zube⸗ | 
feine Sachen vorzutragen / drey Stunden ges tretten / genöhtiget war: er predigte mit foichen 1 
billiget: obſchon man täglich zweymahl zuſam⸗ im Bolt erweckten Gemütsregungen / daßdie i 
men kame / und fruh von Erneuerung guter Sit, unverweilt die Societaͤt dahin zuberuffen / und 
ten, nach Mittag aber von Glaubens ⸗Satzun⸗ ihr eine Wohnungaufubringen bedacht waren. 
gen handlete; und Laines vom Predigen weder Den feiner Akunfft in Sicilien zum Anfang 
Sonn nody Feyertag abliefle- Ebenmaͤſſige des Jahrs / unterſuchete er vor allem Des Cardir 
Ordnung hielte er bey feinen Verrichtungen zu nals Farneſij / und Biſchoffs von Montregal 


















Bononien / als der Kirchenraht dahin verſetzt Kirchſpiele / hiefte überall Predigen/ und Chriſt⸗ 
wurde. Und da durch bey St. Petronio pon fiche Lehre bis zur Faſten anfang: wardurch er 
ıhm bey groſſem Znlauff verbrachte Predigen ſich auf Panormo / nad) deß Koͤniglichen Ver⸗ 
viel unverfehamtes laſterhafftes Welbsgefin⸗ walters Verlangen / um taͤglich alda zupredi ⸗ 
del /zu reinerem Leben beredet wurde / brachteer gen verfüget-- a er. der mit fo viel Muyvak 
von des Heil: Rathsvorſtehern fo viel Gelds zu⸗ tungen geſchwaͤchte Leib/ war ſeinem unabge⸗ 
ſammen / daß er zu deren Verſicherung / ein Klo⸗ matteten Gemuͤte nicht genug / ſintemal als er 


ſter auffrichten Eunnte- Als aber der Raht herr zum drittenmal die Kantzel beſteigen wollte / 
nach auf eine Weil unterbrochen wurde/beor. ploͤtzlich vom Fieber überfallen wurde- · War⸗ J 





derle ihn Icnarıus ſamt Petro Caniſio auf Flo⸗ don er ſich dennoch bald aufgeraffet; welches 
rentz / allmo als ihm ein gemachliche wolverſe⸗ von allen fuͤr eine Wunderthat aufgenommen 
hene Wohnung beſtimmet war / er ſich ins wurde / allermaſſen es mit ihm überaus gefaͤhr/ 
Spital verfuͤget und begunnte auf Anbalten lich geftanden. Weßwegen er ſtracks wieder⸗ 
des Biſchoffs⸗ und Capitels / theils Durch tag. um den Predigſtuhl betratte⸗ mit folchen Ger 7 
liches Predigen/ theils durch in Auweſenheit haͤu⸗ muͤtsregungen / daß handgreiflich zumercken 
figer Zuhoͤrer Auslegung der Heil: Schrifft/die war / wie Die Laſterthaten gemindert / die Lieb 
Ehrmliche Gottſeligkeit wacker zubefoͤrdern / gegen den Duͤrfftigen aber waͤ vergroͤſſert N 
beynebens aber lieffeer am Beichthoͤren und morden. Fuͤr daß in super Amt fiehene ⸗ 
‚Erneuerung. geiftlicher Drdenszuchsin Frauen⸗ De ‚Spital der. Unheilbaren wurden funffeig 
Kloͤſtern/ nichts ermangeln. Er durchitrieche tauſend Ducaten zuſammen gehracht / und den 1 
‚auch nach Apoſtelart umliegende Oehrter / als Maifen wie auch den von Unflätereyen wieder 7 | 


Der 









Petruſio / Evgubio / Mont⸗Politiano; hernach zur Ehrbarkeit gebrachten Weibs/Perſonen 
aber predigte er das Jahr durch zu Florentz be⸗ reichliche Fuͤrſehung behgetragen: warvon 16. 
 öndigznsmwar zur fruͤhlings Saftenzeit täglich des Königlichen Verwalters Gemahlin z wel ⸗ 


beh ſid auf acht / und neuͤn tauſend Zuhoͤrer chen Laines / durch feine Predigen vom ihremlln⸗ 


> —/ einfanden ;: mit ſolchem Vergnügen aller Stan» flat heraus geholfen hatte / inihre eigene Woh⸗ 


den / daß fie. alſo fort ein Collegium zuftifften ge, nung angenommen / bis eine jede / nach zuſamen 
dachten / und darzu ſechs ja ſieben unterfchiedene ‚gebrachtem Ausftenerungs , Mittel / ſich zu eis | 
die Hertzogin von Florentz / zu Piſa ein Collegi⸗ muͤhete ſich auch su Panormo / und zu Montreal 
um zuerbauen / waͤrzu fie Durch feine fo viel ats verſchleyerte ziemlich ausgelaflene Klofterfraue T 
trieben / nachdem Laines felbige Stadt / wie licher Eingezogenheit subringen 5 ſolche Muͤh⸗ 
auch Siena / durch immerwehrendes Beichthoͤ⸗ waltung bewuͤrdigte ſich GOtt durch eine merke 
gebräuchlichen Verrichtungen / zu groſſer Sit, ſich zu Panormo das Frauenkloſter in geiſtlichen 
enaͤnderung befoͤrdert. Mit gleichem Fleiß Form zubringen bearbeitete wurde von vielen 7 
allwo er bey dem ehdeſſen widerfpenftigen Naht weiſſe Zaubegefehen.  NWardurch die Panors 
Durch feine Singezogenheit.und Geduld / um all⸗ mitaner aAbermal beweget / ſich unverweilt Der 
laubnus ausgewirket. J genentſchloſſen / warzu des Königlichen Ver⸗ 
Rach ſoichen zu Gottes Ehre ausgeuͤbten walters Gemahlin Geldmittel herſchoſſe; der 
nes / auf Anſtehen des Vogts ſelbiges Lands / Laines Verrichtungen bey Carolo V- uͤber die 
und dep Cardinals Farneſij / in Sicilien. Bey maſſen; da aber dem Königlichen Verwalter ’ 
von = 



















ftellen antrugen. Gleichermaſſen trugefich an nem befferen Lebensitand entſchloſſe. Er be⸗ 
beitfame Muͤhwaltungen bewegte Gemuͤter an« en krafft Paͤpſtlichen Gewalts / wieder zu geiſt⸗ | 
von Ehriftliche Lehre / und andern der Societaͤt liche Wunderthat zubeſtaͤttigen. Dann da er 
arbeitete er wiederum zu Venedig / und Padug / ob ſeinem Haupt bey der Heil: Meß eine ſchnee ⸗ 
da ein Collegium vom Grund zuerheben / Er, Societat ein Wohnhauß unters Dach zubrin⸗ 
Verrichtungen / beorderte der Papſt den Lai⸗ Königliche Verwalter ſelber aber ruͤhmete des 
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von erwehntem Keyfer eine Abfertigung in Afri⸗ 
caauszurufteny und alldort die Stadt Keptim 
einzunehmen anbefohlen worden/ maflen von 
dannen in Sicilien/ und im Neapolitanifchen 
Reich durch Türkifche Meerrauber viel Unheil 
geſtifftet wurde; verlangete er fürs erfte den 
Laines zum Mitgeferten. zuhaben/ der dem 
Kriegsheer fowol/ um das Seelenheyl zubefürs 
dern / als die Krancken zubedienen/und die Sol⸗ 
daten zum wacker Fechten anfrifchen follte. Die 
» Sach lieffe auch wolab: dann manrichtete ale 
ein Spital auf und weil der Krancken 
ey langwuͤhriger Belägerung und groffer His 
eine groſſe Menge wars dienete er ihnen zu Tag 
und Nachts nach dem aber alle andere zum 
Beichthoͤren beſtimmte Prieſter angeſteckt wor⸗ 
den / verrichtete er dieſen Dienſt mit ſeinem Ge⸗ 
ſellen beym gantzen Kriegsheer / welches er rit, 
terlich zukaͤmpffen anmutete. Nachdem aber 


ein gewiſſer Tagıfich der Stadt zubemaͤchtigen / 


ausgeſetzet wary kündigte er ihnen von Sulio II. 
beygeſchicktes Jubilæum, oder völligen Ablaß an. 
Um deſſen ſich theilhafftig zumachen, war ein 
fotcher Zufauff zur Beicht / daß er gange Nach» 
te ſchlaffloß durchbringen muſte / wardurch fie 
ſich dergeſtalt beſſerer Sitten anmaſſeten / daß 
Das Kriegsheer / welches ſonſt gemeiniglich ein 
Laſter Werkſtatt iſt eine Tugendſchul zuſeyn 
ſchiene. Und bezeuͤgeten die aͤlteren Soldaten / 
ſie haͤtten niemals die ſonſt frechaußgelaſſene 
Soldaten eingezogener geſehen. Endlich nach 
eroberter Stadt weihete er den Fuͤrnehmſten 
von Unglaubigen bishero zu ihrem Gebete inn⸗ 
gehabten Ohrt / laſe allda Meß / predigte / und 
tauffete auch etliche Tuͤrcken. Ob zwoen an 
ihm befundenen Gaben verwunderten ſich alles, 
eine wars daß er alles zeitliches verachtete, die 
andere feine mannhaffte Großmütigfeit : Dann 
obwol Das Lager mit reicher Bent angefüllet 
wars liefje er doch. alles dermaſſen unberührt / 
daß er auch ihm freymwillig angetragenes Geld 
anzunehmen fich weigerte und fich vom blofen 
— beſtaͤndig unterhielte: da aber vor 
dem letzten Sturm viel ihre Habſchafften bey 
ihm ablegeteny daß / fo fie beym äuferften Anren⸗ 
nen / etwann ſitzen blieben ; er felbige nach Be, 
lieben anwenden koͤnnte / da bate erdefto eyfri⸗ 
ger für ſie zu GOtt / daß fie lebendig darvon Für 
men. Und es geſchahe / daß, obfehon viel andere 
bey der Stadt Eroberung geblieben / jene/ fo 
ihm feine Sachen anvertranet hatten / alle / und 


P. Jacosus Laınes. 
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fonft taffere Waghaͤlſe ertatterten ; als er ber, 
nach befraget worden/ wie ers fo ficher hätte 
wagen daͤrffen / antwortete er sich bab mich nie, 
mals fpaß-fondern bloß nohthatber/ um den 
nohtleidenden Liebdienſte zuerweiſen herfuͤr ges 
macht. Da fie in Sicilien wieder zuruck ges 
kehret / entſtunde ein Durch) gantze Drey Tage 
wehrendes Ungewitter / zwey Laſtſchieffe feheu, 
terten /und wurden zerſchmettert / zweh fünken 


mit etlichen Galeern under, und weil alle am. 


Leben verziwenffleten/ da war Laines am behertz⸗ 
ten / und machte allen Mut / daß ſie zu GOTT 
ruffen ſollten / mit Verſicherung / daß ſie / wie 
dann geſchehen / alle wurden darvon kommen. 
Da ſie in Meerhafen zu Drepano eingeloffen/ 
und aufs Land kommen / brachten die Soldaten 
den Pater allenthalben in folche Hochachtungs 
daß manche ihm etwas vom Saum feines Kleids 
abftimpfeten/ und felbiges für hochſchaͤbbare 
Sachen zals eines heiligen Manns / hinterhiel⸗ 
ten. 5 1 5 f 
Darauf wurde Laines von Icnarıo nacher 
Kom beruffen dem Anſehen nach / darum / weil 
erihmdie Regirlaſt Der Societät aufzubürden 
‚gedachte; warvon er nach von allen Ohrten zu, 
fammen gebrachten Priſtern / voͤlliglich entlas 
ftet zuwerden begehrete, aber Laines wider, 
fprache abermals mit kraͤfftigem Nachdruck, 


und wollte es nicht bejahen / daß die Societät ‘ 


don einem andern befler / als von deren Haupt» 
und Urheber koͤnnte regirt werden. ndeflen 
befchäfftigte er fich abermal mit Predigen zu 
Nom / wurde aber vom Papft auf Verlangen 
des Herkogs von Florens bald nacher Piſa be» 
order: allwo er nach ausgewürckter Bekraͤff⸗ 
tigung allda ein Collegium anzurichtemingenige, 
tezund etliche Frauen⸗Kloͤſter in gute Ordnung 
brachte. Es verwunderte fich aber Das Bolt 
anmeiften darob / daßein fo hachgeach ter Mann 


die Kınder/ und Unmwiffende auf offenslichen 


Gaſſen zufamen brachte,felbige das Kreuͤtz ma, 
chen / und nohtwendige Gebete lehrete: um dieſe 
aber zum lehrnen anzumuten/ ſpendete er etwas 
von feinem Geld her / welches er zu ſeinem Unter⸗ 
halt hatte und belohnete jene / fo die Lehre beſ— 
fer begrieffen hatten. Als nach bevgelegten 
Strittigfeiten der Kirchenraht zu Trient wies 
der vorgenommen und Laines mitdem Salme⸗ 
ron von Julio / alsein Paͤpſtlicher Theologus / 
dahin beordert worden / ſchriebe ihm Polancus 
von Rom nacher Piſas alſo: Damit du erken⸗ 


zwar ohne einige empfangene Beſchaͤdigung zu, meft/ daß dein zu Unterweiſung der Armen 


ruck kommen: weßwegen er einem jeden das ſei⸗ 
nige wieder zuruck gabe. So lieſſe ſich auch ſei⸗ 
ne Großmuͤtigkeit in dieſem ſehen / daß er bey 
wehrendem Schuͤſſen durch Feuer und Kugeln 
unerſchrocken durchgienge / odbwol darbed auch 


Chriſti angelegter Fleiß überaus wol ange⸗ 
wendet worden / wiſſe daß du beym Papſt 
in ſolcher Hochachtung ſteheſt / dß du nicht 
nur andere das Pater unſer beten und 
durchs Beld Zuhörer aufzubringen tauglich 
en | | ſeyſt 


\ 






















































— 


| — 444 
x - — 
| — — — — — 


2 
> 
— 


—— — 
























































106 


ſeyſt. Zu Trient wurde er von denen beym Kit 
chenraht verfammieten Vätern freundlich em⸗ 
pfangen; ſtacks bey der erjten Zufammenkunfft 
C allivo er nunmehr allerveil Die erſte Stelle 
betrate; obwol er ehdeſſen Die lebte zuhaben 
erlanget hatte) redete er mit Verwunderung 
aller Die Verſammlete vorher an / und ſprache / 
daß weil man bey Kirchenraͤhtes in Glaubens⸗ 
Satzungen / die Sad nicht nach menſchlichen / 
ſondern nad) Goͤttlichen Urtheilen (welches Die 
heilige Schrifft /nach Auslegung der Heil: 
Valtern klar vorſtellet) erörtern ſollte / er fuͤr 
ſich keinen Spruch eines heiligen Vaters / oder 
Lehrers anziehen wollte / den er nicht vom An⸗ 
fang bis zum Ende geleſen hätte. Da doch in 
nechfter vom heiligen Sacrament des Altars 
anftehender Unterhandlung / er ungefehr ſechs 
unddreyflig/ um feinen Stuff zubeweifen / an⸗ 
gezogen hatte und unter dieſen auch Alphon⸗ 
fm Toſtatum / waran einer faſt fein gantzes Le⸗ 
ben zuleſen haͤtte. Er wurde aber bey hoͤchſter 
ſtille/ mit wunderſamer Gutſprechung angehoͤ⸗ 
vers feines Witzes aber/ ind haͤuffiger Gelehr⸗ 
heit halber hielten ihn alle für ein Wunderwerk/ 
da er drey Stunden nacheinander immerfort 
einige Stelle mit mehrern Beweißthuͤmern 
befejtigte. Es grieffe ihn aber inzwiſchen dag 
biertoͤgige Fiber zu gar ungelegener Zeit an / und 
aͤls er vom heiligen Kirchenraht eine Weil / um 
ſich zuerholen außen zubfeiben Erlaubnuß bes 
gehrete, wurde ihm feine Bitt rund abgeſchla⸗ 
gen; dermaſſen nohtwendig ſchiene ſeine An⸗ 
weſenheit zuſeyn / ſintemal fein vor allen vorge⸗ 
tragener Ausſpruch / andern / die nach ihm ihre 
Meinung erklaͤren ſollten / zur Nachricht Diener 
qheboch um feiner Geſundheit zupflegen / 
fourde einhelliglich beitimet/Daß/ wanner vom 
Fiber überfallen werden möchte/ auf feibigen 
Tags die gewöhnliche Zuſammenkunfft follte 
übergangen werden. SS, 
Geſtaltſam aber ob gewiffen Urfachen der 
Rirchen- Naht wiederum ferner hinaus geitellet 
wurde, befahfe ihm Icmarıus die Welſche Pros 
vintz zuregieren; obwol er fich aus Demut 
deffen hefftig weigerte. Dieſes Amts bediener 
te er ſich meiſtentheils um Seelen zugewinnen / 
erleuͤchtete durch feine Predigen faſt das gantze 
Welchland / handlete allenthalben von unter⸗ 
ſchiedenen Glaubens⸗Strittigkeiten / und wur—⸗ 
de um gute Nähte erſuchet / wie das Leben Gott · 
fefiger fortzufegen : Zu Geuua aber richtete er 
der Raufflehten Verbindnuſſen / Zinß / und Ge⸗ 
winny auff Auſtehen des Rahts alſo ein / daß er 
allenthalben die Gerechtigkeit beobachtet / und 
diel verwirrete Gewiſſen / aus Gefahren un— 
recht zuhandlen / ausgewickelt; brachte auch / 
durch feine allda gehabte Predigen / zuwegen / 


zwey Collegia zuer 
predigen aber mute 


Die Societaͤt Es U in Evropa. 


daß die Stadt Ir 


(offen / der Societaͤt 


entſch 
Durch Die Faſten⸗ 


auen. 


te er der Burgern Gemuͤte 


dermaſſen zur Barmhertzigkeit an / daß ſie uͤber 


das gewoͤhnliche für die d 
beytruͤgen / wardurch er dieſes au 
er nach der erſten Pred 
1300. zum drittenma 


Bey diefen fei 
fe etwas bey 


Bemäfligung verwan 
des Kaines tieffe Demut zuerken 
fich Laines zum zweytenmal bey 
maͤſſen / aller Glimp 


ret / daß / weil er aus 
nach dem andern 
ger Landſchafft Co 
beitern nicht 


ſchriebe; ſintemal 
waͤre erinnert word 


len. 
nicht geirret 


was er fuͤr eine 
Florentz ı mit 
öfftern durchleſen / 
die Schamroͤ 
ne Seiten zu 


Theil ſeiner Regier 


mas er aber von darfuͤ 


fehreibet er alfo 


Gebete / hab ich mit vielen Zäbern erwähr 

etzt nicht obne weinen / daß 
(der ich mein gantzes Ge⸗ 
undergebe / willens gern ı 


let/ und erwaͤhle 
mich Kuͤer 
willen dießfalls 
anzunehmen / was 


Gortes Bermbergigfeit von der Laſt amı 7 
upredigen/undallesboben 


dere suregieren/ 3 
Schullebrens ent 


Brevir laflen wollen / 
vom betteiſtab mich ernaͤhre / und 
komme, um allda im 
Garten zudienen; 


bisin Tod/ mein 


wäreich nichts, denn Mift/und Unflar. Und” Ä 
Straff / welche ich fürs erſte be⸗ 

Fuͤrs andere/ a vz 
| eben 


diefes ift die 


gebre und erwäble. 


/ waraus Des 1 hochft 
dte / Verſtaͤndigkeit und: 
nen, Es hatte 


na 


befeget wären; 


erim eriten 


Ehrw: 


uͤrfftige etwas mehr 
ig 1000. zum andernmal 
Icnarır hoͤchſte / mit 


Ieuario etlicher 
fflichkeit gemaͤß / beſchwe⸗ 
d 


y ob er ſich 


ung 


e 


fie ſchaffen werden) durch 


biirdensund beym eintzigen 
auf Rom’ 


bin 


er fich nichts achtend / als 


Speißſaal / oder im 
ich aber hier zu nicht 

tauglich / fo beſchaͤfftigen ſich mich bey Leh⸗ 
ven Bleiner Schulen / und üben mich darbep T 


sgewirket / daß 


[ aber 2000. Ducaten / 
den armen zum beſten / zuſammen gebracht. 
nem Provincialat Amt lief⸗ 


Fuͤrſichtigkeit auf ſeie 
Doch feinen vorgeftele 7 
feten Obern » der daß gange Schieff leitet den” 
haͤtte überlaffen sollen; 
v verdienten Buß hielte / 
Wach zu Gott abgelegtem 


fie ſchaffen / daß ich 


—— 





































































er welſchen Proving einen 
cher Nom forderte/ felbie 7 

legia mit nohtwendigen Are A 

Ignatius ante ⸗ 
wortele / es ſchmertze ihn / Daß er ſolches der⸗ J 
maflen empfandezund deßwege zum Zwehtenmal 
Antwort Brief: ı 
en / daß ein alle betreffenden 
Handel / dem geheimen Einzelweſen vorzuſtel⸗ 
Darum ſollte er wol erwegen 
zu haben erkennete? und ſo er ſich 
ſtraͤffmäſſig befaͤnde / ſollte er zugleich erklaͤren/ 
Buß darfuͤr abzuſtatten bereit 
wäre? Laines beantwortete dieſen Brieff von 
Andeuͤtung / wie er den Brieff zum 
und darinnen viel / um ihm 
hte under die Augen zutreiben / 
dienliches befunden / in dem er ſich unternomen/ 
die Anordnung goͤttlicher 
beingensdaer 





P. Jacosus Laiwes 


eben dieſe Buß vor aber auf eine gewiſſe Zeit / 
auf zwey oder drey Jahr 7 wie en den Heil: 
Pater gefaͤllig ſeyn moͤchte. Darauf ftellete er 
die dritte vor / viel Geißlungen / monatliches 
Faſten; um / vom Regieramt der Provintz / er⸗ 
loͤſet zuwerden; und daß er kuͤnfftig / fo offt er 
Ignatio zuſchreiben wurde, fürs erſte beten/ 
alsdann was zuſchreiben / wol erwege / und den 


geſchriebenen Brieff uͤberleſe / um zufehen,daß er. 


kein Wort / oder einigen ſpruch vortrage/ den 
fich dem Obern vom Undergebenen vorzubrin. 
gen / nicht gebuͤhret. Hernach 15551 wurde 
er von Julio II. dem Cardinal Morono / als 
Paͤpſtlichem Abgeſandten / zum Neichstag na⸗ 


cher Augſpurg beygefuͤget: dann Julius hatte 


des Laines bey Verrichtungen Geſchicklichkeit ⸗ 
und Verſtaͤndigkeit ehdeſſen genugſam erfah, 
ren / da er dor feinem Papſtthum / als abgeſand— 


ter dem Kirchenraht zu Trient vorgeſtanden. 


Als von dannen Moronus nach wol abge⸗ 
handleten Verrichtungen / daß der Catholiſchen 
Kirchen durch Argliſtigkeit der Ketzern nicht 


was nachtheiliges aufkaͤme / ſich zu Rom wieder 


eingefunden / verweilete ſich Laines zu Florentz 
beym Predigen / und Unterſuchung der Provintz. 


Eben damals / als Julius aus dieſem Leben ab⸗ 
gezogen und Marcellus den Paͤpſtlichen Sitz 


bekleidet; der bald anfangs bey angetrettener 
zegierung feine von Laines zu Trient/ wo er / als 
Abgefandter zugegen geweſen war / gefaflete 
Hochachtung erklaͤret indem er ihn zu ſeinem 
einheimiſchen Theologo erwaͤhlet / nach deſſen 
Raht er bey ſelbigen hoͤchſtbeſchwerlichen Zei⸗ 


ten der Kirchen vorſtehen möchte, Und waͤre⸗ 


fonder zweyffel der Kirchen fonderbare Frucht 
zugewachfen /fo der frühzeitige Tod / bald den 


often Tag nach feiner Wahl /Marcellum nicht: 


hätte hingerifien. 

_ Allermaffen aber Marcelli Nachfolger 
Paulus IV. von Earaffifchem Stammhauß / und 
des mit dem H. Cajetano ſamt andern des The⸗ 
atiner Ordens Mitſtiffter / den Laines allemeil 
hochgeachtet / dachte er ihn / obwol wider ſeine 
Einwilligung / unter die Cardinalen zuerheben. 
Als aber kLaines wahrgenom̃en / daß darvon uns 
tern Cardinaͤlen ernſtlich gehandelt werde / lieſ⸗ 
fe.er weder Tag / noch Nacht ab vom Gebete / 
Gott anflehend / daß er folche Gefahr von der 
Societaͤt ableinen wollte: ſtunde beyn Cardie 
nalen an / daß ſie dem Paͤpſtlichen Willen nicht 
beyſtimmen wollten: ſprache feine Ordensge: 
offen um Meßopffer / und Gebete an , endlich / 
ſo nichts von ftatten gienge, entſchloſſe er fich / 
um der Öefahr zuentkommen / als ein Flucht 
ling, ſich aus dem Staub zumachen. Diefes 
felber aber war dem Papſt / als der des Raines 
Demut wol kennete / nichtunbeiwuftz und. ber 
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fahfe ihm fich zu Paͤpſtlichem Hoff zuverfuͤgen/ 
allwo er ihm in Kirchen Gefchäfften mit Raht 

zur Seiten ſtehen follte/ und verbate ihm under 

firengem Gehorſam fich don Romy ohne feine 

Einwilligung nicht zuerheben. Ignatius dies 
fer Gefahr bewuſt / lieſſe fich verlautenzund ſpra⸗ 
che: Wirds Gott nicht abwenden / ſo wird er 
in kurtzer Zeit mie dem Purpurhut begnadee 

werden. Sollte esaber/ wasich doch niche 

wollte / geſchehen / fo wird er ſich darbey al, 

fo verhalten, daß zuverſpuͤhren ſeyn wird / 
wie die Zocietaͤt keine Ehren geſuchet/ on⸗ 
dern auf alle Weiß geflohen babe. Da alſo 
Laines zu Paͤpſtlichem Hoff ſich einzufinden be⸗ 
noͤhtiget wurde / und allda auf einen QTag vers 

blieben Fame: er den darauf folgenden wies 

der zu den feinigen; weil er vorwendete / er 
haͤtte / Paͤpſtiicher Geſchaͤfften halber vonnoͤh⸗ 
ten / fo wol mit gelehrten Maͤnnern zuhandeleny 

als in gelehrten Büchern ſich zuerſehen. Um 
feine Meinung aber der Focietaͤt auft ichtig kunt⸗ 
bar zumachen / lieſſe er auff einem Zettel feine eis 
genhaͤndige alſo lautende Schrifft Inmaſſen 
ich darhinter kommen bin, daß der Papſt / 
weiß nicht was von mie gedencke/ fonebme: 
ich / mit aufrichtigem Bemüte, GOtt um 
Zeuͤgen mich zu ſolcher Sach gar nicht 
tauglich zuſeyn / ja mein gantzes Gemuͤt dar⸗ 
von ein Abſcheuͤen zubaben : und ich Balte - 
es für lächerlich daß etwas dergleichen mit 
mir ‚vorzunehmen gedacht wird / welches 
feren vom Dedensftand iſt / in den ich mich, 
einverleiber hab watinnen ich ı meines Er, 
meſſens / durch meine M übwaltungenin der - 

Kirchen Gottes mebr gutes thun kan der, 


ich / nach der Societaͤt S:gungenı mich ver⸗ 


ſprochen und mie gethanem Geluͤbde ver⸗ 
pflichtet hab; als wañ ich mit Veraͤnderung 
deß Stands / zu hoͤhern Würden erboben 
wurde. Endlich dieſer Urſach halber / fürnem; 
lich aber durch ſein / deß heiligen Ignatij⸗ und 
feiner Ordensgenoſſen Gebete zu GOT 
brachte er bey ihm wolbewogenen&ardinalen zu⸗ 
wegen / daß des Papſts Wolgewogenheit um 
ihn mit Ehren zubewuͤrdigen / nachlieffe. War⸗ 
ob Laines fich höchft erfreüste, Gott zudanken 
kein Ende machte/ und diefes für die groͤſte big 
dahin empfangene Wolthat achtete, 
Als nach dem heiligen im Himmel abge 
holeten Ignatio / ſeine Ordensgenoſſen / die es be, 
traffe / zu Nom ſich unterredeten / wer indeſſen 
des Generals Verweſer ſeyn ſollte / bis aus den 
Landſchafften die Patres zur Wahl eines neuen 
Generals zufammen kaͤmen; wurde Raines da» 
mals gefährlich bettliegerig befraget/ wen er 
dorzufchlagen benacht wäre / warauf er fpracher 
daß er feine Stimme dem RIO ne 
2 — eve 
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lige Stimm aufihn/ nad) dem die, feiner Ges 
fundheit halber erfuchte Leibaͤrzte feiner Kraͤff⸗ 
ten erholung gewiſſe Hoffnung gemacht. Die 
Wahl des Generals wurde auf zwey gantze 
Jahr verfehoben/ anmeilen die Patres wegen 
des zwifchen dem Pabft und Spanien entftans 
denen Krieg nicht Funnten zufammen gebracht 
werden ; endlid) 1558. kame Laines mit aller 
Frolockung heraus’ nach dem er durch ganße 
zwey Jahr feiner Verwaltungszeit alle Sonn⸗ 
und Fehertaͤge / ja auch beyde Faſten mit groſ⸗ 
fer Gemuͤthsregung und Frucht des Volks ges 
prediget hatte. So iſt diefe Wahl auch ohne 
fonderbave anſtalt Gottes nicht vorbey gangen; 
dann der HIgnatius hatte Elar vorgekuͤndiget / 
I de Raines in der Regirung folgen wurde / 


und Sebaftianus Nomeus ector des Roͤmi⸗ 


ſchen Collegij / ein fuͤr hochheilig gehaltener 
Mann hat bezeuͤget / daß er ihm ein Monat vor 
der Waͤhl / in einem Geſicht erfthienen/ und als 
General wäre vorgeſtellet worden. Die gantze 
Stadterfrehete ſich ob fo gefallener Wahl 
diefes aber wollte ihr nicht: wolgefallen / daß fie 
ibn / feiner Amtsverrichtungen halber nicht 
mehr zum prediger haben wurde. Anweilen er 
aber von Gott mit ſonderbarer Prediggab be⸗ 
gnadet und die Societaͤt zu felbiger Zeit noch 
nichts wie jezt / ausgebreitet war hielte er ſich / 
auf inſtaͤndiglichs verlangen / wiederum zur 
Eansel: und hatte beſtaͤndiglich ſolchen Zulauff / 
daß man allenthalben ſagete: Daß wann die 
Kirche nur weit genug waͤre / weder geiſtliche 
noch weltliche fuͤrnehmeLeuͤte ſein Predigen ver⸗ 
faumen wurden. So waͤre auch bis dahin die 


Societaͤt dem Roͤmiſchen Volk / und Fuͤrſten 


hiemals angenehmer geweſen: Dannalle From⸗ 
me erfreuͤeten ſich daß durch des Laines Predig⸗ 
eyffer / Die Kirchen ausgezieret / die Sacramen⸗ 
ten oͤffter gebraucht den Armen reicheres All⸗ 
mofen beygefchaffet wurde / und hatte NRom ſchon 
ein gantz anderes ausſehen / denn vorige Jahr. 
Geſtaltſam es aber damals wegen Teuͤrerung / 
überaus ſchwer zuleben war / hat Laines vom 
Adel eine Bruderſchafft zuſammen gezogen / wel⸗ 
che uoch heuͤt zu tag / under dem Namen der HH. 
Apoſtein / im ðchung iſt / um hiedurch den duͤrffti⸗ 
gen Lebensmittel beyzuſchaffen / fuͤrnemlich jer 
den / welche die Schamhafftigkeit vom betteln 
abhaltet. Damit er aber unter den ſeinigen 
bey wilden Voͤlkern arbeitenden den Enfer an 
feierte, fertigte er an die, fo in Brafilien und 
Indien ſich befanden / einen innbrunſt vollen 
Brieff ab / wardurch erfie bey Apoſtoliſchen ar⸗ 
beiten ſtaͤrket / und bey Bedraͤngnuſſen vaͤterlich 
troͤſtet. Wie hoch und wehrt Laines bey allen 
Ständen geweſen / laſt ſich ſchwer ausſagen: 


Die SocietätJESU in Evropa. 


dere erwaͤhlen wurden. Alſo fiele aller einhaͤl⸗ 


Ungemeine und. gemeine Leute erſucheten ihn 
hauffenweiß um Raht / und Hulff / in ſowol das 






AIdloſe / als diefes kurtzwehrige leben betreffen⸗ 


den Sachen: da er doch in deſſen nichts der 
Societät Regiment beruͤhrendes -ubergienge 5. 


alſo daß er / um felbige in ihrem Wolſtand zube⸗ 


halten / ſeinen eigenen als Die Societaͤt minder 

tauglichen Bruder Chriſtophorum Laines / dar⸗ 

auß verſtoſſen hat. ee 
Da ſich entzwifchen dieſer Sterblichkeit 


Paulus IV. entzogen / und Die Cardinaͤlen in der 


Wahl des Nachfolgers nicht kunnten uͤbereins 
fommen / hieffe Oiho Truchſes Auſpurgiſcher 
Eardinal den Laines zur geheimen Verſamm⸗ 
fung zu ſich ruffen / umzuſehen / ob die Strittig⸗ 
keiten nicht durch ihn koͤnnten beygeleget wer⸗ 
den. Als er ſich alldaeingefundenzund etlichen 
Cardinaͤlen / denen ſeine Fuͤrtrefflichkeit bekannt 
war / under die Augen kommen / begunten fie uns 
tereinander zuhandelen / ihn auf den Stuhl des 
H · Petri zuerheben; als der / gemaͤß beym Trien⸗ 
tifchen Kirchenraht um ihn überfomener Erfah⸗ 


renheit / ſich am beiten ſchicken wurde / das gemei⸗ 


ne ruhloſe leben des Chriſtenvolks zuverbeſſern / 
und die Kehereyen zuvertilgen. Da aber der des 


muͤtigſte Mann bemerket / wie eine erhebliche 


Sachs ſeinetwegen / angeſpunnen wurde / ers 
ſtaunete er aller darob / und machte ſich nad) 
iberfommener Erlaubnus / gus ihren Augen / 


‚alsderverfpuhretzauf was für ungewöhnliche 


weiß. man mit ihm zuverfahren gedachte. Durch 


dieſe Flucht aber wurde deren Eardinalen vor, 


nehmen nicht alfobald zerfihlagen/ und waren 
deren zwoͤlffe fchon ubereins Fommen/ mit felbis 





ger Ehre: ihn zugekleiden z welches Francifeus: 


Baregas Philippides katoliſchen Königs Bott⸗ 


fihaffter dem daines Eynntbar gemacht, und Der | 
Eardinal Otho Truchfes bey der Leichpredigr 


warmit er felber den Laines beehret / zu Dilin⸗ 
gen offentlich beftättigerhat. A 
nicht abgelaffen / wann fie die mit fo: viel alten 


Und hettenauh 


beyſpielen befeſtigte Satzungen / keinen andern / 
als einen von der heiligen Verſammlung der 


Eardinalen / zuerwaͤhlen / beobachtet hetten. 
Kach verbrachter glücklicher Waht / Piilv.bey 


den Laines ſonderlich wol dran war / handlete 


Laines mitihm von die Chriſtenheit ins gemein - 
betreffenden Sachen und brachte zuwegen⸗ daß 
erden Zweykampff ſcharff verbate / und ſo wol 
die Beyſteher / als Zuſchauer mit ſchwerer Kir⸗ 


chenſtraff belegete. Allermaſſen aber der Zus 


lauff zum Laines ſich taͤglich vergroͤſſerte / und 
er / bey fo haͤufigen feinen Amtsverrichtungen/ 





— 


das Seelenheil zubefoͤrdern höchft verlangefe? 7 
weigerte er fich nichtyvielmals bis in Die finfende 


Kracht Beicht zubsren/ und mit einem jeden 
Ketzer Sich in Glaubensſtreit einzulaffen. Unter 


diefen 












































































e B. Jacosus LAINES. 


dieſen war ein argliſtiger Calviniſcher Worts⸗ 
diener von Genff eingeſchlichen / um / wanns 
ſeyn koͤnnte / Rom ſelber mit Ketzerey anzuſte, 
ckenzer wurde aber unverweilt ertappet / eingezo⸗ 
gen / und zum Scheuͤterhauffen verdammet; 
damit aber die Seel ſamt dem Leib nicht ins ver, 
derben geriehte / wurde er dem Laines auf guten 
Weg zubringen anbefohlen. Dieſer verlange, 
te mit dem eingekerkerten von Glaubensſtrittig⸗ 
keit in Geheim zubandlen / in Meinung durch 
freundliches Gefpräche ohne Benfteher (mafjen 
folcher Anweſenheit dergleichen Leuͤte / wie er 
erfahren hatte / zum widerſtehen nur halsſtaͤrri, 
‚ger mache) ihn glimpfflicher vom Irrthum ab⸗ 
zuleiten. Da er aber in die Gefaͤngnuß kom— 
men / traffe er etliche Cardinalen / Biſchoffe / 
viel fuͤrnehme Maͤnner / und des Papſts Ver⸗ 
wanndte allda zuſeyn / welche dem Glaubens⸗ 
ſtreit beyzumohnen begierig waren. Warbey 
aber der elende Menſch durch etliche ihm auffge⸗ 
gebene Fragen dahin getrieben wurde / daß er 
von einer Sach ja / und nein zuſagen benoͤhtiget 
wurde: baldaber wurde er klaͤrer überwiefen/ 
und weil er feine Ausflucht finden Eunnter ſpra⸗ 
che er überlaut / er halte fich zum einzigen Calvi⸗ 
no; obwol ihm Elar dargethan wurde / daß er 
Chriſto / den Apofteln / und der erften Kirchen 
widrige Lehren ausgefprenget: Und alfo wel. 
ches Laines hatte vorgefaget ) ſtuͤrtzete er fich 
freywillig ins verderben; die aber beym Glan. 
bensſtreit fich eingefunden: hatten verwunder, 
ten Sich hoch ob des Catholiſchen Lehrers Weiß⸗ 
heit / wurden im wahren Glauben ftattlich befe, 
ſtiget / und weil ſie die Wahrheit gleichſam mit 
Augen geſehen hatten / wiechen fie mit freuͤden 
von dannen. | 
Er hattenun mehr dag dritte Fahr feines 
Generalatamts hinter fich gebracht und dachte 
deſſen Joch / nach dem Benfpieldes H. Ignatij⸗ 
auf ale Weiß von ſich abzufchütteln: weßwe⸗ 
gen erdie Patreszufammen zubringen gefinnet 
war / fo der Papſt auf der unfrigen erſuchen / 
ihm fein Amt ferner zubedienen / nicht anbefoh. 
len hette. Wardurch dieſem demutigen Mann 
eine fo hohe Großachtung zugewachfen / daß alle 
zu feinen Predigen / als eines heiligen Manns 
haufig zulieffen / und darbey fich gewoͤhnlich 10. 
oder ı2. Cardinäleneinfanden. Da aber der 
H. Carolus Borromäus des Papfis Enkel ver; 
langete / daß er bey Sanct Peter auch den Zu 


e 


den zufprache / hat er ihnen mit deren groffen 
Verwunderung gepredigets daß etlicher ſtein⸗ 
harte Hertzen weicher zuwerden / und zuman, 
keln angefangen. Bepy fuͤrnehmſten Kirchen⸗ 
Geſchaͤfften wurde er meiſtentheils in allen zum 
Kirchenregiment gehörigen Sachen zu raht ge, 
zogen / und fein Ausſpruch für den ſicherſten ger 
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halten dem auch die Kirchen Fürften/ und der 
Papſt felber fait alleweil beyſtunmete. Hierbey 
erhube ſich 15611. in Frankreich ein groſſes Ge, 
tuͤmmei / maffen die Ketzer wider die Cacholi— 
ſche aufſtoͤſſig wurden; um dieſes Feuͤer zulöfchen 
fertigte der Papſt den Eſtenſiſchen Cardinal 
Hyppolytum ab / dem er den Laines beyfuͤgete / 
um der Ketzer offentliche Zuſammenkunfft / wel⸗ 
che ſie bey Poifiac, unfern von Sanct German 
zuhalten / ausgeſchrieben hatten / zu hinter trei— 
ben. Bey ſelbiger Fortreiß predigte Laines 
faſt in allen Städten und Maͤrkflecken / mit Zu⸗ 

lauff alles Volkes; ob ſothanen Muͤhwaltun⸗ 
gen und, unmafliger Hitz (dann der Hunds⸗ 
ſtern im Auguftmonat alles hefftig auflammete) 
uͤberfiele ihn zu Ferraria das Fieber : welches 
weil es / dem Anfehen nach / laͤnger denn gefahr, 
licher zuſeyn ſchiene wurde der Weg dennoch 
immer fortgeſetzet und obmol ihm das. Sieber 
die Kanzel zubetretten nicht geftattete, dennoch 

unterlieſſe er nicht / wo er immer hinkame /in 

Gaſthaͤuſern und Markflecken / durch ‚geheime 

Unterhandlung / Die Leute zur Gottſeligkeit an; 

zufuͤhren / die im Glauben wankende zubefeitie 

gen / oder von falſchen Lehren abzuwenden. Da 
er zu Ripol den Hertzog von Saͤffoya angetrof⸗ 
fen / hat er dieſen / ſamt feiner Gemahlin ange⸗ 
flammet / den Catholiſchen Glauben: in feinem 
Gebiette zubehaupten / und wieder einzufuͤhren: 


um dieſes aber ins Werk zubringen / ihm P. An- 


toninmPoflevinum beygefüget, Nach dem exe 


‚zu Pariß angelangetz und fich bey feinen Or, 


Densgenoflen ziveen Tag verweilei / begabe er 
fich mit dem Eardinat zu felbiger groffen Der, 
fammlung nacher Poiſiac / warbey er des Königs 
Mutery den König famt der Königin von Nas 
varra / s. Cardinalen / 25.Bifchoffen angetiöfe” 
fen; allwo ſich auch nebſt dem Fuͤrſten von Con⸗ 
de andere Hertzogen / des Koͤniglichen Raͤhts 
fuͤrnehmſte / und aus Sarbona über 20. Docto⸗ 
res eingefunden. Endlich unter den Hauffen 
der. Calviniſchen Wortsdienern waren drey 
Nadelführer begrieffensals Petrus Martyr, Theo- 
dorus Beza , und Malrorarus ; maſſen das Haupte 
abfehen dahin geftellet war wie man die Glaͤu⸗ 


bensfiristigkeit beylegen / und vergleichen koͤnn⸗ 


te. Als die Reyhe zureden an Laines gelangetz 
‚redete er. mit groffem Vertrauen überaus nad)» 
dencklich zerweifend wie gefährlich bey folchen _ 
Zufammenkunfften um Glaubensſtrittigkeiten 
beyzulegen/ von Weltmenſchen gehandelt wer, 
des als die einig und allein zum geiftlichen Kirs 
chenrecht gehörig / und folche beyzulegen jest der 
Kirchenraht zu Trient offenftünde. Darauff 
widerſprache er den Kesern hefftig / und riehte 
der Koͤnigin ernfthafft daß fie ſich nie bey Deren 
Glaubenſtreit / und Predigen einfinden wollte. 
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Da er dieſes alles frey und keck / mit Gutſpre⸗ 
chung aller Lehrer und der Geiſtlichkeit vorge⸗ 
tragen/ was alter Urtheil gemaͤß / ſollte geſagt 
werden / keiner aber ſolches auszuſagen ſich unter⸗ 
nehmen durffte / ergrimmeten die Ketzer wider 
ihn / und ſahen ihn mit keinem gutẽ Auge an; hin⸗ 
gegen lobeten ihn die Catholiſche, er aberzum die 
wahre Glaubenslehre / welche Petrus Martyr 
beftritten hätte / zubehaupten / Fame zur Sach / 
und fegte feine Rede ferrner fort. Dieſer hatte 
unter andern gefaget / daß / weil die Meß ndd) 
Bekanntnug der Catholiſchen felber'/ bloß eine 
Abbildungs oder Bedeuͤtung des am kreuͤtze ver⸗ 
brachten Dpffers iſt / Chriſtus ſelber allda nicht 
koͤnne zugegen ſeyn / ſondern es muͤſſe die Abbil⸗ 
dung weichen / wo die Sach ſelber zugegen iſt. 
Dieſen ſchimpfflichen Beweißthum / hintertrie⸗ 
be Laines mit diefer Gleichnus; geſetzt Daß der 
König jährlich die Gedachtnus und Bedeutung 
ſeines von Feinden überfommenen Siegs / er⸗ 
nelieren woͤle / fo Fan dieſes auf dreyerley Weiß 
geſchehen. 1. wann er ſonſt nichts befiehlet als 
daß die Geſchicht erzehlet werde. 2. manner be, 
gehret / daß durch gewiſſe Perſonen der Sieg 
vorgeſtellet werde. 3. wann er unter den Perſo⸗ 
nen welche den Sieg vorſtellen / ſelber erſchei— 
nensundfeine eigene Perſon / die er beym Streitt 
abgehandelt / bey der Vorſtellung vertretten 
will. Warlich dieſe Vorſtellung obwol der 
Koͤnig wahrhafftig und perſoͤnlich zugegen / wird 
niemand eine wahre Abbildung und Vorſtel⸗ 
lung des Siegs zufeyn abfprechen ;daß fich aber 
gleiche Befchaffenheit beym unblutigen Opffer 
befiendesbeiviefe er gnugfam ausHeil: Schrift 
und Heil: Vätern. Endlich mutete er die Fürs 

en / abfonderfich aber die Königin an / die Ca, 


te Gott dem Reich / und dem Königlichen Sohn 
feine Gnade / und Beyftand entziehen: da er die, 


fes mit hefftiger Beyegnus vortruge/ und ihm 
zuweilen darbey die Zaͤher aus. den Augen bra⸗ 
chen wurden Die Zuhörer hiedurch auch hefftig 
beweget: alfo daß der Abgefandte Eardinal 


folche Anvedungszu Behauptung des Catholi⸗ 


fehen Glauben Eräfftig zufeyn erachtend / felbis 


ge Frangöfifch im Druck ausfertigen lieſſe; 
die Koͤnigin obwol ſie dieſe Anmahnung etwas 
geſchmertzet dennoch verbieſſe ſie es / und lieſſe 


fich vom ſelbigen Tag bey der Zuſammenkunfft / 
und Caldiniſchem Glaubengefecht / niemehr fe. 
ben / verbate ihnen auch ihr Abendmal und Zu, 
fammenrottungen ; welches den Eatholifchen 


guten Mut machere. 


Da er darauf z fihon bey ſtockfinſterer 
Pracht, von Poiſiac / nacher S. German /ſich 
zuruck zoge / begegnete ihm ein ketzeriſcher Spa⸗ 
nier / dieſer nach dem er mit Laines vom Glau— 
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ben eine Weil gewoͤrtelt / und uͤberwieſen wor⸗ 
den war / — ſich darob hefftig / gabe fein 
nem Pferd die Sporne / rennete vorau / und vers 
rennete ihm mit andern dreyen den Weg. Die⸗ 
ſes machie den reißgefehrten des Laines die Fach 
verdacht / daß fie ſich ferrner fortzufegen weiger- 7 
tens er aber gienge ficher fort bereit fein Blut /⸗/ 
um Chriſti willen / zuvergiſſen GoOtt aber der 
fein Leben noch zu vieler Heyl erhalten wollte / 
verhienge daß er von keinem AYufpafler wahre 7 
genommen ficher mitten Durch fie durchgienge f 
Er lieſſe fich aber hiemit nicht vergnügen/daß 
er zu Poiſiac den Eathotifchen Öfauben ein ⸗ 
mal verfochten harte; ev befuchereizum Öffterm | 
die Koͤnigin / und Fuͤrſten heimlich / ſprache ihnen 
mit Worten und Schrifften zu und war af 
allerhandweiß bemuͤhet / den finkenden Glan 
ben zu underftüßenerklärete ihnen / wie nach⸗ | 
theiliges dem Königreich fallen möchter fo den 
Kegernzu ihren Anftalten durch die Finger gef, 7 
hen wurde; ja er fagete ihnen den Undergang 
des Meichs vor welcher hernach fehweriftabges 
wendet worden. Maſſen die Hugonotten of⸗ 
fentlich zu Waffen gegrieffen; um dieſes zuu⸗ 
hinterireiben ers zum Heyl des Frankreichs 
Betſtunden und Meßopffer / durch die ganke: 
Societät angeftellet. Darauf folgete er der‘ 7 
Königin, und dem Abgefandtennadher Pariß7' 2 | 
und weil allda die Keger offentlich inHäufern 
und Öarten frey und unbeftrafft predigeten/ 
war bey auch fürnehme Hofbediente erſchienen / 
triebe ihn fein Eyfer / und aͤuſerſte Gefahr an/ 
alle zu diefes Unheyls Abwendung mogliche / und 


— 
en 





dienfiche Mittel vorzunehmen. Weßwegen er / 
um die Catholiſche bey ihrer Ureltern Glauben 
zuerhalten / durch die Adventzeit in der Kirchen 


hoſiſche Glaubenslehre zubeſchuͤtzen / ſenſt moͤch⸗ des H. Auguſtini welſch predigte; warzu ſich Die ! 


Katholifche Hauffenweiß einfanden/ und Keber 
zugleich beufchliechen ; Anfangs zwar umfelbige 7 
zunerfpottlen / oder ihrem Fuͤrwitz abzuwarten 7 
welche aber endlich ſich uͤberwieſen zuſeyn er⸗ 
kennet / der wahren Kirchen zugetretten. Ge⸗ 
ſtaltſam er aber vermerkete / daß viel mehr Seuche 7 
der Kirchen zuwachſen wurde / ſo er ſeine Predi⸗ 
gen Frantzoͤſiſch vortruͤge / begabe er ſich um die⸗ 
fe Sprach zuerlehrnen / dermaſſen embſig dar⸗ 
auf/ und machte ſich ſowol durch Tag als Nacht⸗ 
fleiß deren dergeſtalt kuͤndig / daß er ſich in unter⸗ 
ſchiedenen Kirchen Frantzoͤſiſch zupredigen er⸗ 
kuͤhnen durffte. Allwo er die von Ketzern aufge ⸗ 
wicklete Glaubensſtrittigkeiten erklaͤrete / wider⸗ 
legete / und uͤberwunde/ und Die Rechtglaubigen/ 
bey wahrer Lehre befeſtigte. Er befüchete quch 
alle Academifche Coliegia / deren zu Pariß nicht 
wenig ſeynd; wie auch aller Ordensſtaͤnden 
Wohnungen / alle und jede in der Stadt begrief⸗ 
fene Prediger / und hohe Sarboniſche I. 
. jeher 
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lehrer; viel Nahtsverwandte 7 und fuͤrnehme 
Männer ja fprache dem Naht und Vorftehern 
der Stadt / wie Erafftig er Eunnte/felber zu. Die 
Schulregirer aber / welche er alle im Glaͤuben 
richtig und eyfrig zufeyn beſande / führete er an 
vier Ftucke zubalten. 1. Daß fich ſowol die Schul« 
lehrer » als Lehrlinge der Andacht anmaflen/ 


die Suͤnden aber meiden ſollten / weil hie durch, 


Gott über das Hochloͤbliche Neich feinen Zorn 
auszuſchuͤtten /angereißet wird. Und weil das 
ruchlofe Reben der nechite Staffel iſt / fich in: 
Glaubensfehler zuverſtricken. 2. Daß fie Feis 
nem geftatten follten / ketzeriſchen Predigen beys 
zuwohnen. 3. Daß / ſo ſich etliche mit Kegergifft 
angehauchte inihren Schulen befanden, felbige 
ſtracks abaefchaffer/und ausgemuſtert wurden. 
4: Daß alle GOtt taͤglich demuͤtig beten follten/ 
daß er fich Die Ketzerey als die fihtverefte Be, 
ftraffung/ vomdem Konig abzuwenden wurdi 

gen wollte. Welche Stucke er ebenermaffen 
den Klöfterfichen Vorſtehern Pfarrsund Thum, 
herren aufs inniglichite anbefohle: die Prediger 
aber friſchete er eyfrig zupredigenan. Ja er ber 
geüffere auch fo aar den König famt der Königin 
von Navarra, den Fürften Conde, als deren 
Bruder /undfaft alle hohe Bediente Amther⸗ 
ven undermahnetefie/die Sachen des Trientis. 
fehen Kirchenrahts zubefördern/ und nach def 
fen Ausfpruch die Glaubensſtrittigkeiten zuerdr, 
tern. Um folches dem Condzo, als einem mach, 
tigen Schusherten der Ketzerey / welcher Die 
Sitten Verbeſſerung / dem Anfehennachrrühm, 
lich vorſchantzete / abſonderlich einzureden / lege⸗ 
te ihm die Sach mit dergeſtalt kraͤfftigen Ber 
weißthümern vor 7 daß er darzu beredet zuſeyn 
ſchiene; und was er mündlich: vorgetragen / 
ſchrifftlich zuhaben verlangete. Aber daran 
hatte Laines noch nicht genug rer beſuchete auch 


Beézam / Petrum Martyremr und andere fürs 


nehmere Ketzer / und riehte ihnenauf alle YBeiß/ 
fih zum Kirchenraht zuverfügen/ um allda ı die 
Wahrheit zuerkennen / ihre Meinungen vorzu— 
tragen / mit Berfiherung/ daß fie mit Feinem 
Ubel beleget / ja freundlich angenommen und 
gehoͤret werden ſollten. Welchen Raht fie ih, 
nen damals zwar nicht mißfaͤllig ſeyn lieffen /fo 


nicht die ketzeriſchen Fuͤrſten mehtr von den. Herr⸗ 


ſchungsſucht angehauchet / als Begierde eines 
netten Glaubens / deſſen Falſchheit fie leicht ers 
kenneten/ lieber zu Waffen / wardurch das 
Reich faſt ins Verderben gebracht worden ge, 
grieffen hetten. Es bewurbe fich aber der Pater 
nicht nur zu Pariß / um aller Hertzen im Glau⸗ 
ben zuſtaͤrken fondern machte fich auch aufs 
Land hinaus und durchſtriche / mit P. Polanco, 
zufuß allein bey Mitternacht finftere Wälder; 
und als fic) Polancus, ob ſolcher Kuͤhnheit ver, 


ſich hiemit die Berfammfung. 
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wunderte / prache er zu ihm; ein’ Frommer 
fuͤrchtet den Tod nicht/ je wůnſchet ibn viel» 
mebr; und er wäre warlich gluͤkſelig wann 
ihm um GOttes Willen zufierben verlieben 
wurde. ’ | 
Bey dergleichen Muͤhwaltungen hinter, 
brachte er ein ganges Jahr; da aber hernach al: 
le Keßer anſtunden / daß ihnen in offentlichen 
Kirchen / und auf Kangeln ihre Übungen fortzu— 
fegen inder Hauptſtadt gebilliget wurde, uber, 
‚reichete Laines der Königin eine mit erheblichen / 
ſowol in Statsweſen / als heiliger Schrift vol, 
gegruͤndeten Urſachen kraͤfftig bewehrte Erklaͤ⸗ 
rung / wardurch er augenfcheinlich erwieſe / daß 
dieſes nicht nur der Gebuͤhre zuwider / ſondern 
auch zu handgreifflichem Untergang des Reichs 
gelange, Nachdem ſolche die Königin ſamt ih⸗ 
ven Nähten bedachtfam uͤberleget vermurffe 
fie dieſes mit aller Beyſtimmung / dermaſſen 
keck / daß Caſtillonius ſelber / und etliche andere 
ſonſt neuͤer Glaubens Sasungen begierige/ 
dießfalls vom Ausſpruch der Catholiſchen nicht 
abwiechen. Es kunnten aber die Ketzer nicht ru⸗ 


bis ſeyn / ſondern ſtunden an daß von Glau⸗ 


bensſtrittigkeit bey St. German eine neue Zus - 
fammenfunfft ausgefihrieben wurde 7 welche 
Laines mit Polanco zubintertreiben auf alle 
Weiß / aber vergebens beflieffen war / weßwe, 
gen er fich felber dahin verfügere. Von Calvi⸗ 
nischen XBortsdienern ftelleten fich allda ein Be- 
za, Maltoratus ‚ Berofellius, und etliche anderes 
der Anfang wurde gemachtvon Verehrung der. 
Heil. Bilder... Bey angerrettenem Kampff 
brachte Laines die Ketzer dergeſtalt indie Enge / 
daß fie auf andere Glaubens⸗Satzungen ferner. 
fortzufegen nicht verlangeten : und zerfchluge, 
£aines ftellete 
die Unterfuchung von der Heil: Bilder » Becher 
rung zu Papir / überreichete folche Schrift Koͤ⸗ 
nigensund Fuͤrſten / und redete ihnen Glaubens⸗ 
halber kraͤfftig zu / wendete ſich Darauf ſtracks 
wieder nacher Pariß / um allda Die Burger⸗ 
fehafft beftändig beym Glauben zuerhalten/und 
predigte fürohin alle Wochen viermal bey St. 
Auguſtino. Ja er mutete andere Sarbonifche 
hohe Schul-£ehrer an / die Cantzel zubefteigeny 
und erwiefe nunmehr die Zeit obhanden zuſeyn / 
zu welcher zums Feuͤer zuloͤſchen die Burger 
alle. Keäfften dran ſtrecken/ und ihren Evfer 
bemweifen follten. Als der Raht zu Pariß forha, 
ner Muͤhwaltungen glückfeligen Ausgang beo, 
bachtet / hat er endlich die Socierat bey Der zu 
Poiſiac ſich befindenden Berfammlungreritlich 
zu Nähten des Reichs und unter die Staͤnde ans 
genommen. Ä | 
Indeſſen als die Calviniſche Wortsdiener / 
wie auch deren Wolgoͤnner / und etliche maͤchti⸗ 
a ge 
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ge bey Hoff Hochbediente Anfthürer wahrges 
nommenydaß ihnen ihre Anſchlaͤge nicht angiens 
gen , und fie under dem Schein der Vereinba⸗ 
rung im Glaubens durch Wortſtreit die Catho⸗ 
liſche Wahrheit überhauffen zuftoflen / nicht 
mächtigwären; deßwegen aud) offentlich aus» 
zubrechen / und mit Waffen, Behuff alles aus⸗ 
zuwirken willeng waren / wurden fie alle mit fro⸗ 
locken des Laines von Hof abgeſchaffet; fuͤrs er⸗ 
ſte der Ffuͤrſt Condæus, Admirantius Colignius , 
famt feinem Bruder Oderrus Eardinal Caltil- 
lon ‚ Andalottus , die Königin Navarra :anftatt 
Deren aber andere eyfrig Eatholiſche nacher Hof 
beruffen/ und eingeführet: Zu Pariß wurde 
ein Eatholiſcher Stadt, Pfleger vorgeſetzet / alle 
Ealviniſche Wortsdiener aus der Stadt vers 
wiefen ; ihre Kirche in Die Afchen geleget; und 


ein offentliches Gebott ausgefertiget dab. alle 


dem Salvınvanhangende/fo fich nicht zum wahr 
ren Glauben bequemen woliten ins Elend vers 
ſchicket werden follten, um nach ſolchem gemach⸗ 
ten Anfang die Ketzerey aus dem gantzen Reich 
zubringen / legete Laınes allen Fleiß an. Weß⸗ 
wegen er obmwolfchlecht verſehene Collegia / um 
anda die Apoſtoliſche Arbeiter. zuvermehren/ 
gern zufieffe / im übrigen ſtellete er GOtt / der 
die Seinige gutiglich ernaͤhret / alles heim / 
theifete Die Seinige in unterſchiedliche Oehrter 
der Stadt ab. Nacher Littich verſchickete er 
Augerium, und Poffevinum, durch deren beythun 
und Fleiß / bey zugrundgehendem gemeinen 
Statsweſen / der Voreltern Ölauben behaup- 


tet, und der Aufrührifchen/ wie in ihren Ger 


fehichten erzehlet werden ſoll / Grimmigkeit zur 
ruck gehalten wurde. 
< Mach zu ziemlicher Ruhe gebrachtem Reich / 
und zuruck getriebenem Wuͤtten (welches doch 
folgende Jahre hefftiger ausgeſchlagen wurden 
biel Franboͤfiſche Biſchoffe dahin beredet/ daß 
fie ſich nacher Trient zum / von Pio IV. widerum 
eröffneten 7 Kirchenraht verfuͤgeten. Warzu 
auch Laines vom Papſt aufsſchleuͤnigſte beorde, 
ret wurde. Er erhube ſich im Brachmonat 


1562. nahme feinen Weg durch Niederland/ 


undfrifehete deffen Vorſteherin Margaritam 
Auftriacam Herkogin von Parma mit beilfa. 
men Ermahnungen any den Catholiſchen Glau— 
ben zubeſchuͤtzen und nahme die Collegia an / ſo 
zu Samerich/ Antorff / und Littich / ſollten aufge, 
richtet werden. Zu Coͤlln / Tryer / und Meintz / 
begruͤſſete er die Ehurfuͤrſten / nnd wurde von 
allen mit hohen Ehren angeſehen: und wo er 
immer durchreiſete/ da begruͤſſete er geiſtliche 
Vorſteher / die er beym Kirchenraht zuerfchei, 
nen / einlude / und anmutete. Er bemürhete fich 
aber nicht nur durch geheime Abhandlungen/ 
und Nähte allen im Glauben fortzuhelffen fon» 
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dern auch die freye Künften/ wardurch der wahr 
ve Ölauben behaupset wird / fortzuſetzen / predig⸗ 
te allenthalben in fuͤrnehmſten Haupt⸗Kirchen. 


Nachdem er zu Augſpurg angelanget / und mit 








den Fuͤgeriſchen von Stifflung des Eollegii 


abgehandelt Fame er nacher Ingelſtadt ; allmo, 
erınebenandern Berrichtungen vonder Acan 


demia einen Kegerey ausjtrehenden Schulleh⸗ 


rer / abgefchaffet. Eudlich Fame er ſchon laͤngſt 
erwartet / auf Trient ‚um feine Reiß zubeftblein, 
nigen wurde ihm ein Bott entgegen geſchickt ner 


aber bey ſeinem Eintritt mit viel Gluͤckwuͤn⸗ 


ſchung empfangen: und obwol man in ſeiner 
Abweſenheit von erheblichen Sachen / als vom 


Hochwuͤrdigſten Saerament zuhandlen hatte 


angefangen; dennoch begehreten alle feinen Aus⸗ 


ſpruch hierüber zuvernehmen ; inmaflen fie feine 
einzige Meinung für vieler hielten. Was ihm 
für eine Stelle beym Raht / follte eingeraumet 


merdenvereignete fich Fein geringer Streit, mafe 
fen er nieht nur als ein Paͤbſtlicher Theologus / 
fondern auch als eines Elerifalifihen Ordens 7 
General zubeobachten Eame. Der Gepräng, · 


meifter hatte ihm Die erfte Stelle unter den Dt» 


dens Generalen nachdem General Canonico- 7 


rum Regularium beſtimmet; inmaffen aber diefes 
ihnen der Mönchen und 


aufgebrachte Societät vorgezogen wurde, bate 
Lalnes die abgefandte Sardinalenzum GOttes 


Willen man follte ihm um die Steittigkeiten 
behzulegen den geringften Ohrt anmeifen’ e8 
dag fein Orden füreinen: 
Clerikaliſchen und Priefteritand erfennet were 
de. Diefe feine Demut / und Gleichmuͤtigkeit 
rühmeten.alle : die Abgefandteaber ſprachen ° 


fey ihm an dem genug / 


es ftehe ihm nicht zu / wo er wollte/ zuſitzen / ſon⸗ 
dern die Sach gienge 


wührig geweſen den Clerikaliſchen Orden / den 
Kloſter⸗Staͤnden vorzuſtellen; um aber durch 


e 


langes Woͤrtlen 


fehteiffeny wurde er auf eine ungebräuchliche 
Stelle angewieſen / und aufdem für Biſchoffen 


beftimmtenObrt zufißen/feinen Ausſpruch aber / 
Generalen / der letzte 


nach der Orden. Standen 
vorzubringen- 


Daraufmurde aufden 24. Herbftmonat 


die Zufammenfunfft angefündiget: warben von 

gehandelt werden: 
die ange Vormittagszeit wurde dem Laines als 7 
fein zureden gebilliget / den alle begierig anborer 
Abgefandter 
Eardinal Fein Fuͤrſtlicher Orator / weder einer 


dem HH. Meßopffer follte 


ten / alſo daß auf ſelbigen Tag fein 


aus allen Biſchoffen und Prälaten ausgeblie⸗ 
RE ben» 


N | Brüdern Generalen 
hoͤchſt zuwider ſeyn lieſſen / daß ihnen Die unlangft- 


ſie an / als denen ablaͤge 
des Ordenswuͤrdigkeit / und alten Kirchenge⸗ 
brauch zubehaupten; deren Gewohnheit fort⸗ 


die zu wichtigeren Abhandlun⸗ 
gen nothwendige Zeit / nicht vergebens zuver⸗ 
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ben. Nachdem er von ihm / untern Bifchoffen 
beftimmten Ohrt zuveden angefangen und von 
den ziemlich entferrneten Abgefandten Cardi⸗ 
nalen nicht wol vernommen wurde, beruffeten 
ihn dieſe naher zu ſich; weil ihn aber von dannen 
die weiter unden fisende Biſchoffe nicht verftun, 
den / erhuben fie fich von ihren Stellenyund kamen 
einer nach dem andern um ihn herum zufammen. 
Endlich lieſſen die Cardinalen eine Cantzel beyr 
ziehen / und felbige zwiſchen fich und die Biſchoͤf⸗ 
feStellen; warvon nachdem er beſtaͤndig dritt, 
halbe Stunde ſeinen Ausſpruch mit kraͤfftigſten 
Veweißthuͤmern befeſtiget / verwunderte ſich die 
an fuͤrnehmſten Haͤuptern beſtehende Verſam⸗ 
lung hefftig darob. Bey gieichvoͤlliger Der 
ſammlung redete er fuͤrohin zum oͤfftern drey 
gantze Stunden nacheinander / uͤbergienge aber 
dennoch die Predigen nicht / ſo er in Kirchen dem 
Volck vortrugeswaraus dieſes gemeineÖerucht 
ergienges des Laines Ausfpruchrohne ausnahm / 
unſtrittig wahr und gewiß zuſeyn. Er war aber 
in den / um den Glauben zubefeſtigen dienlichen 
Ausfprüchen dermaſſen ſtarkmuͤtig / daß er einen 
zweiffelhafften und ungewiſſen / oder der ſich 
anders anziehen lieſſe niemals geſtattete und 
Eunnte nie dahin vermoget werden’ daß er ſich / 
von deffen Behauptern / auff ihre Seiten ab» 
menden lieſſe; obwol fie alten Fleiß anfegeten/ 
daß felbigen Laines allein unterzeichnete. Dann 
er auf GOtt / und der Kirchen völlige Nah, 
heitdergeftalt fein Abfehen geftellet hatte / daß er 
dom dem / mas recht / Feinesweges abzubrine 
genmar. & arum als Ferdinandus I. und Herr 
gog aus Beyern beym Kirchenraht inſtaͤndig⸗ 
lich anhielten / daß ihren undergebenen Volker, 
ſchafften der Kelch geſtattet wurde; dennoch / 
obwol dieſen beyden Hohenhaͤuptern die Socie—⸗ 
tat überaus hoch verpflichtet war / widerſetzete 
ſich Laines mit dermaſſen kraͤfftigen Beweiß 
thumern / wardurch er alle dem Kayſer feine 
bitte zubilligen ſchon geneigte Vaͤter / auf ſeine 
Seiten brachte. Mit gleichmaͤſſiger Aufrich⸗ 
tigkeit / wider ſprache er der Meinung vieler Bis 
ſchofen / und behauptete alle geiftliche Vorfte, 
her /under des Papſts Bottmaͤſſigkeit zuſeyn / 
da man eine doppelte Strittigkeit in Zweiffel 
zoge: ob der Biſchoffen Gewalt unmittelbar 
von Gott / ohne entzwiſchen kommende mittel, 
bare Bottmaͤſigkeit des Papſts herkaͤme; und 
obs ein goͤttliches Gebott ware daß fie bh 
ven Bißthumern mohnhafft feyn müften war; 
von er dermaſſen kraͤfftig mit fo gluͤcklichem Aus⸗ 
gang fuͤr des Stadthalters Chriſti auf Erden / 
Seiten geredet; daß ihm damals am allermei⸗ 
ſten der Geiſt GOttes beyzuſtehen ſchiene / 
und des Kirchenrahts Vorſteher ausſprachen / 
daß er ihm / ſelbigen Tag / auf ungemeine Weiß 
Evropaͤiſch eSocietaͤt. 


ih⸗ 


den Apoſtoliſchen Stuhl verbunden hette. Die 
in widriger Meinung ſtehende Biſchoffen aber/ 
einen ausgenommen / fielen theils dem Aus, 
fpruch des Laines bey mit Beteuͤerung / daß / 
mann fie ihn zuvor gehoret hetten / eines gar an, 
dern Sinnes gewefen wären; theils bemüheten 
fich ihre Meinung zuerläutern /und einen beque⸗ 
meren Verſtand heraus zubringen. Wardurch 
er bey allen zu folcher Hochachtung gereichter 
daß ihn faſt alle zu fich beruffeten / oder ihn beſu⸗ 
cheten / um bey ihm für ihre geheime, oder ges 


meine Verrichtungen/Mahteinzubolen. Der 


Cardinal HerculesGonzaga aus den Päpftlichen 
Abgefandten der fuͤrnehmſte wurde von ihm 
dermaffen eingenommen, daß er Eräfftiglich bes 
ſtimmet / der Soeietät zu Mantua/wo er Bis 
fchoff wars ein Collegium zuerbauen. . Sa er 
verlangete / daß weil, er Willens war / fein 
Bißthum in richtige Ordnung zubringen / ſich 
Laines ſelber dahin verfuͤgete / und nachdem er in 
ſelbigem Kirchſpiel alles rechtmaͤſſig wurde ein⸗ 
gerichtet haben / alsdann fuͤrs Collegio einen 
gewiſſen Ohrt auszeichnete / welches ihm Laines 
nicht abſprechen kunnte. Als er dieſes mit bes 
ſter Vergnuͤgung des Cardinals zu Werk ge⸗ 


bracht / etlichemal dem Volk / und den Eloſter⸗ 


frauen zu Mantua geprediget / zoge er wiederum 
nacher Trient. Allwo er abermal bey dem Kir⸗ 
chenraht durch ſeine Weißheit die noch neue So⸗ 


cietaͤt in groſſe Hochachtung gebracht / welche 
die HH. Rerfammlung abſonderlich beym nun⸗ 


mehr ſich zum Ende neigenden Rahts⸗Verrich⸗ 


tungen in zwey Stuͤcken erwieſen hat. Eines 


war / daß weil der heilige Kirchenraht fuͤr die 
ſtudierende Jugend Seminaria um allda zum 
Kirchendienft taugliche Sunglinge zuunterwei⸗ 
fen / zuſtifften und aufzurichteny und felbigen 
die befte und tauglichfte Lehrer vorzuftellen be, 
ſchloſſen hatte / hat die heilige Verſammlung dee 
Erklaͤrer des Trientifchen Kirchenrahts befoh⸗ 
len / daß / ſo allda Jeſuiter aufzubringen waren/ 
dieſe anderen vorgezogen wurden. Und warlich 
es war faſt keiner aus dem gantzen Raht / der 
nicht fuͤr gut hielte ſolches Lehramt / in ſeinem 


Biſthum der Societaͤt zuubergeben. Weß⸗ 


wegen viel von Laine begehreten / daß er in ihren 
Laͤndern Collegia ſtifften laſſen / und annehmen 
wollte / wurden auch nach einer kleinen Weil 
vom Kayſer Ferdinando in Tyrol zu Innsbrug; 
vom EardinalHofioinPreuffen zu Bransberos 
zu Meyland vom H. Carolo Borromaͤo; vom 
Hertzog Farnefio zu Parma / zu Regio in Calabria, 
zu Gades in Spanien / zu Calari in Sardinia auf⸗ 
gerichtet. Das andere war dieſes / daß / als 
von under einer gewiſſen Regel / Lebenden/ und 
Drdens- Leiten gehandelt wurde / wie felbige zu 
ig Cloſterzucht durch gewiſſe Satzun⸗ 

gen 
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geu anzuhalten / die Societaͤt JESU allein mit 
Lhrerbutiger Meldung von der HH. Verſamm⸗ 
fung Sell: 25. c. 19. mit dieſen Worten ausge⸗ 


nomen worden: Hiedurch aber denket die aa. 


Derfammiung nichts suvernenern / oder zur 
verbirten/warducch der Clerickaliſche Stand 
der Societat JESU an ihren vom 4. Apoſto⸗ 
Lifehen Stuhl beſtaͤttigten Sugungen dem 
Zerten / und feiner Birchen zudienen gebins 
derrwerde. Welches um meiften dem hohen 
Ynfehen Lainijund feiner Tugend/nach GOtt / 
hehzumeſſen. Als von dem der Cardinal bon 
Locthringen / eine dermaſſen preißwuͤrdige Mei⸗ 
nung geſchoͤpfft / daß er bey feiner Abreiß ausge⸗ 
faget/ ex wölle dem Laines in der Liebe und 
Beſchuͤtzung der ðocietaͤt nichts nachgeben / ſel⸗ 
bige in Frankreich / und überall mit feinen Ach⸗ 
fein ſtuͤtzen. — 

Nach auf den 4. Chriſtmonat 1563- gluͤk⸗ 
lich beſchloͤßenem Kirchenroht zoge ſich Laines 7 
ſamt feinen Mitgefellen/ wieder nacher Nom zus. 
ruck; wo er immerin Welſchland Städte durch⸗ 
reiſet⸗ wurde er uͤberal durch vielfältiges Bit⸗ 
ten und Zulauff Predig zuhalten angeſtrenget: 
warbed er auf dem Weg in groſſe Gefahr gerah ⸗ 
fen da ihn das Maufthier abgeworffen / und 
über den Pater geſprungen ihm aber dennoch) 
keinen Schaden beygefüget. Als ee Homer 
teichet/ unterfüchete er alte bishero durch feine 
GStadthafterı fo lang ausgemürkte die Societaͤt 


betreffende Vertichtungen anfsgenqueite / und 


machte die befte Anftalten:: nahme auch wide⸗ 
derum das Predigamt zuhaͤnden; allermaſſen 
aber ſeine Kraͤfften zu ſo haͤuffigen Vexrichtun⸗ 
gen zuſchwach waren / wurde er Bettliegerig / 
daß man darfür hielte er wurde es nicht lang 
machen. Er kame aber doc) wieder etwas zu⸗ 
ſich; und fienge durch die Adventzeit abermal 


anzupredigeny dergeſtalt war ſein Eyfer der 


Kiechen fortzuhelffen entztuͤndet! wurde aber 
wiederum / nach der dritten Predig / mit groſſem 
Zumachs des Ubels / zubette geſtuͤrtzet. Es war 
ihm ungefehr zu Ohren gelanget / daß man / um 
ibn geſund zuhaben / nicht nur ingeheim zuHauß; 
ſondern auch offentlich Geluͤbde gethan / und 
Betgaͤnge in unterſchiedlicher heiliger Kırchen 
wären angekuͤndet worden: welches er ihm ſehr 
mißfaͤllig feyn lieſſe nicht nur Demuthalber / 
als der ſich deſſen nicht: wehrt zuſeyn erachtete; 
fondern auch aus verlangen des ſeligeren Le, 
bens / warnach er hoͤchſt achzete / ſich zum öfftern 
jener Wort bedienende: zu was bin ich nutz 
Auf Erden? und ſprache ſich hinfuͤro einen uns 
nutzen Knecht der Societaͤt / der Kirchen und des 
Rechſten zuſeyn; da doch / fo lang der Geiſt in 
ſhin bar feine bloſſe Hochachtung / allen Stan, 


den zu groſſer Erſprießlichkeit gelangete. Auf folgenden Tag / und ſprache zu mir: 


Die Societaͤt Fs U in Evropa. 


den 16. Jenner nach genoſſener Wegzʒehrung 
des HH. Fronleichnams Chriſti / nach von deſ⸗ 
ſen Stadthalter uͤberkommenem Segen / dar⸗ 
auf folgenden Tag empfangene letzte Einshlungz 
und der Societät gegebenem Gegen / wurde er 
von PP. Aflitenten gebeten, anftatt feiner einen 
Verweſer der Societaͤt zubenennen / deſſen aber / 
entweder aus Demut/ oder um dem Heil Ig ⸗· 
natio dießfalls nachzuahmen / er ſich geweigert. 
Die ganse Zeit feiner Unpaͤßlichkeit verbrachte 

er bey hoͤchſtem Verlangen nach) dem himmli⸗ 

ſchen Vaterland / welches er mit haͤufig ab⸗ 

ſchieſeenden Thraͤnen unterbrache/ dermaſſen 

geduldig daß / was er bey friſcher Gefundheitz.. 
bon der Duldmütigkeit gelehrnet / bis zum letz⸗ 
ten Athem werkftelliggemacht. Es beobachten 
ten etliche Patres / und bezeuͤgets der H. Franei- 

fcus Borgia, mit eigenhändiger Schein⸗Schrifft / 

daß als Lainesfaftzween Tage Stimmloß la⸗ 

ge und ihm Borgias unter andern beyſtunde / er 

dieſen mit unabgeruckten Augen immerfort hold⸗ 
feuͤg / und froͤlich angeſchauet; Daß es ein Anſe⸗ 

hen hatte / als hette er ihm hiemit Die Societaͤt 
befehlen und das Generalatsamt vorſagen 
wollen. Endlich erhube er ſich aus dieſem ſterb⸗ 
lichen Leben den 10. Jenner 1565 ſeines Alters 
53.Zahre. Ein um die Chriſtliche Kirche wol⸗ 
berdienter Mann / den Nom / der geiſtliche Roͤe 
miſche Raht / jaChriſti ðtadthalter felder betrau,. 
vet: und wars befage etlicher Cardinaͤlen / von 
vielen Jahren her der Stadt Rom feines Ablei⸗ 
ben dergeſtalt ſchmertzlich gefalle Der Cardinal 
Alexädrinus aus des H.DomivniciOrden aber(der 
hernach zum Paͤpſtlichen Stuhl erhoben Pius V. 7 


hat wollen benamet worden / und nunmehr den J 
Seligenift beygezehlet worden)als er vondes da, 


ters hinfahret verjtändiget worden ruffete aus: 
© wie billich bar die genge Birche zutr u⸗ 
ven ! dann ſie heuͤt des Schilds / und Spieh 
fes wider ihre Seinde beraubet worden iſt. 
Denandern Tag wurde er zur linken Seiten 7 
des groffen Altars / maffen die Rechte der Ha, 
Ignatius innhatte / in des Profeß⸗Hauſes Kir⸗ 
chen beygeleget / mit offentlichem sBeyleididenr 
gangen Stadt / viel kuͤſſeten ihn beruͤhreten ihn 
mit ihren Nofenkrangen/ und verlangetenbon ° 
ihm etwas zuhaben. Es gibt aber der Heilige, 
Francifcus Borgia, Zeugnusdaß Laines denTag 
Be bevor ber angekuͤndiget habe, und, 
ſchreidt hiervon alſo: Ich darffe ausſagen / 
uns nicht vermeint zuhaben ıdaß fein Leben 
fo kurtz fepn follte; inmaſſen uns etliche Leibe, ⸗ 
arzte gute Hoffnung macheten. — 
als der gewiſſere Bundſchafft hatte / da mu 

ihm aufden 3. drey Bönigtagein Arsneya 

anelein wellteeingeben/ verſchobe es auf, 

heuͤt 
will 





Er aber / 


P. Jacosus LAINES.“ 


willich Meß lefen welche die letzte mie zur 
Wegszebrung ſeyn wird; alſo thate er / und 


alſo gelchabees: ſelbige Meß war feine letz⸗ 


te; obwol er damals noch nicht Bettliegerig 


war / und ſo viel ich denke ſelbigen Tag auch 
noch aus dem Zanfe ausgangen iſt. Als 
daraufdie Brankheit fich vergroͤſſert / und 
ich ihm erzehlete / daß für ihn Meſſen gebal, 
ten wurden fchiene ihm diefes erlichermaf 
fen mißfaͤllig zuſeyn / und fprache sich wellce/ 
daß auf folche Weiß Feine Meſſen für mich 
‚gelefen wurden dann fie mich auf dem Weg 
zum feligen Leben nur verweilen/ wie auch 
dieſer gorifeligen Brüdern gehete. | 

Man hat ihm aber nicht nurzu Rom und 


uͤberal / wo ſich die Socierät befindet / Leichbes 


gaͤngnus gehalten: fondern erift aud) mit gleich⸗ 


aräfligen lessten Beehrungen von unterfchtede, 


nen Fuͤrſten/ und Städten bewuͤrdiget worden. 
Der Eardmal Otho Truchſeß / und Augfpurgi« 
ſher Biſhoff / hat bey. dem herrlichen ihm zu 
Dilingen angeitelleiem Leichgepraͤnge / den tod⸗ 
ten Sarch / nicht / nad). gemeinem Gebrauch / 
mit fehwarsen Trauer⸗ Tächern/ ſondern mit 


Purpurfarben überlegen laffen , inmaffen / wie 


eriprachev.eines ſolchen Manns Gedaͤchtnus / 
nicht mit trauren ſondern mit freuͤden und fro⸗ 
locken ſollte begangen werden. Geſtaltſam er 
ihm aber auch eine Lobpredig zuthun angeſchaf⸗ 
fet hatte, ſobald der Lobredner geſchloſſen / be⸗ 
gunnte der Cardinal von ſeinem ditz vor haͤuffi⸗ 
ger Volkmenge/ unter andern zureden / und ſpra⸗ 
che: Alles was der Loblorecher ausgeſget / 
it wahr / er hat aber nicht wenig unberübrt 
gelaflen. Drev Dinge will Ich beplegen/ 
die mir widerf hren. Da ich ihm / als er in 
Frankreich abreiſſen ſollte / ein ſteiffes und be⸗ 
uemliches Pferd angetragen / kunnte der 
rom̃e Pater nie dahin beredet werden / del 


fen ſich zubedienen; und fprache: Das Pferd 


iſt zwar überzus aut/ es ſtehet aber einem 
Armen nicht wol an. Da wan bernach im 
Wohn ſtunde/ als ſollte er vor haulo IV. 
zum Cardinal gemacht werden’ kame er mit 
weinenden Augen zu mir / und bate daß ich 
den Popſt von ſolchem Vorheben abwenden/ 
‚bitten und nichts um ſolches zuhintertrei⸗ 
«ben unverfischt laſſen wollte. Imfoll er aber 
‚bey ſeiner Meinung unfehlber verbliebe / ſo 
wolle er auch unfehlbar flüchtig werden / und 
ſich verbergen. Endlich weil nachdem Ai 
tritt Pauli IV. dem abweſenden Laines um ibn 
auf den Paͤpſtlichen Stuhl zubringen / 12. 
Cardinalen ihre Wahlſtim̃en beygetragen / 
und er deßwegen von mir beruffen worden / 


als er ſolches wahrgenommen / wurde er. l 
ſchwerer wäre? und fiele ihm ein dieſes den Chr 
u BETT u ſtand 


fluͤchtig / damit man ibn nicht / weiches ihm 
Evropͤiſche Secieaͤtttͤ. 


mit Fuͤſſen zutretten. 
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zu wider war / zum Papſtthum benoͤhtigte. 
Dieſem ſetzete er noch hinzu. Des Laines 
Brauch geweſen zuſeyn / der Betzern Der, 
ſchmaͤhungen / Verſpottungen / und Fluch⸗ 


"Wort / wie er ein großmuͤtiger und eyfer⸗ 


voller Mann gewefen/ nichts zuachten / und 
Und warlich war er 
mit trefflicher Natur, und Gnaden dergeſtalt 
verſehen / daß Icnarıus felber ausgefprochen. die” 
Socletaͤt dem Laines viel fihuldig zufeyn. Er, 


‚hatte einen lebhafften / geoffen / fürtreffiichen / 


charffen / hefftigen  fabtifens klaren / und ſtand⸗ 
hafffen Wis: ein groſſes unerſchrockenes Ge⸗ N 
mut; um Gaben, waran gezweiffelt werden“ 
kunnte / zu erörseren/ brauchte er Fein langes 
nachſinnen / und wuſte alles wunder ſam heſchei⸗ 


den? klar/ und ordentlich aufzuloſen / daß wann “ 


man zweifflen koͤnnte / übrig zuſeyn ſchiene MiE 


Buͤcherleſen war er nie zuerfaͤttigen / warvon er 


das Mark heraus ſoge / und in allet Kuͤrtze ſchyifft⸗ 
lich zu Papir brachte. Solchermaſſen hafte er 
ſich mit alen Wiſſenſchafften dergeſtalt verſe⸗ 
ben’ daß ihm gleichſam nichts mehr zulehrnen 
uͤbrig var: welches alle zu hoͤchſter Verwunde⸗ 
sung zoge/ſintemal ihm dermoſſen häufige Ver⸗ 
richtungen / Predigen "Ordens /Kirchen / und. 
des gemeinen Weſens, Geſchaͤffte oblagen. Es 
hatte ihm nemlich GOTT diefe Gnade / und 
Weißheit eingegoſſen ⸗/ daß, was er nur laſe / 
gleichfam aus vendig lehrnete / und in guter Ge⸗ 
dachtuus ſtandhafft behlelte Warlich zu Padua 
da er. eineweil dem Collegio vorftundt, und zur 
mal dem Dredigen und Beichthoͤren embſig aͤb⸗ 
wartele / hat er Alphonfl-Toltari häufige groſſe 
Buͤcher micht nur durchleſen / ſondern daraus 
ach eigenhändig einen kurtzen Iynhalt zuſam⸗ 
men geſchrieben. Gleichermaſſen obſchon er 
zur Faſſeln Zeit zu Baſent taͤglich predigte , hat 
er dennoch alle Bücher / warinnen die HHKir⸗ 
chenraͤhte enthalten / beynebens aufmerkſam 
uͤberleſen. He REDEN 

- Zu diefen natürlichen Gaben / fehlugen’fone 
derbahre Gnaden und. Tugend-Zierde; ammei⸗ 
ften aber die Hikige Begierdegubetenzumdgotts - 
liche Sachen zuberrachteny/ / auch mitken unter 
häufigen Geſchaͤfften /war bey / wann ſich eini⸗ 
ge Beſchwernus ereignete) er feine erſte Zuflucht 
zu GOttnahme Won Kindheit an / hatte er 
ein abſcheuͤen ob allen Laſtern bevor von Der 
Unreinigfeit / wardurch er die unverſehrte 
Keuͤſchheit mit ſich ins Grab gezogen: Als er 
einsinder Kirchen diefe YBort:: Wermir nad 
folgen will/ der verlaugne ſich ſelber und 
trage fein Kreuͤtz /ungefehr gehöret/ war bey 
ihm zu Gemüte kommen; mag für ein Kreuß 
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fiand zuſeyn; warzu er fih auch Damals ent, 
ſhloſſe / bis / mittler weile, der Verſtand reiffer 
wurde; weßwegen er ſich ſeines Vornehmens 
ſchaͤmete / und ſich ſelber auslachete. Den Leib 
hatte er dem Geiſt ſolchermaſſen unterthaͤnig ges 
macht / daß er keinen boͤſen Leidlichkeiten under, 
geben zuſeyn ſchiene / und ihn keine Forcht, oder 
einiges erſchaffenen Dinges Begierlichkeit / an⸗ 
greiffen duͤrffte. Er mochte handlen / mit wem 
er wollte / wann was zureden war / das brachte 


er alles aufrichtig / und großmuͤtig vor: ebener⸗ 


maſſen wann beyihm auch Fuͤrſten anftunden 
umettwas /fo ſich aller Gebühre gemaͤß / nicht 
thun lieſſe / ſchluge er folches mit gleichmaͤſſiger 
Aufrichtigkeit ab. Der Graff von Scharffen⸗ 
berg hielte bey ihm an / daß er ihm einen Knaben / 


fo des Laines ſelber Blutsverwandter war / zu 


einer Kirchen⸗Pfruͤnde zubringenyeine Vorbitte 
chun wollte ‚welches er ihm mißfaͤllig ſeyn lieſſe / 


fuͤrnemlich / weil er auf 30. Jahr heimlich und 


offentlich / auch beym Kirchenraht zu Trient ſel⸗ 


ber gelehret hatte / daß dergleichen Mißbrauͤche 
ſollten abgeſchaffet werden: weßwegen ſprache 


ers dieſes ferrn von ſich zuſeyn / daß er in Die Ma 
fihen / marein er mit GOttes Beyſtand feine 
Fuͤſſe nie gefeget / nun mehr bejahret / ſich ſeiner 


Enkelnhalber / verwicklen ſollte. Zweyerley 
Nißhandlungen / verhaſſete er aufs aͤuſerſte / erſt- 
lich jene, war durch manche / auf ungebuͤhrliche 
Weiß / geiſtliche Pfruͤnden an ſich bringen um 
von Erbſchafft der Armen / und vom Wehrt 
des Blüts Ehriftiv es gefchehe wie es wolle, fich 
zubereicheen, beflieffen feynd: fuͤrs andere / jener 
welche under dem Gottfeligkeit»- Schein? fi 
eufrig ſtellende der Andacht und Gottſeligkeit 
widerſtreben. Das Prediger Amt mar bey 
ihm in dergeftalt groſſer Hochachtung / daß / 
als er dem F. Franciſco Strada ſchriebe / und 
ihn des brovincial Amts entbuͤrdete / dieſes hier 
bey gefuͤget: daß mann er / mit das Land zure⸗ 
giren tauglichen Maͤnnern gnugſam verſehen 
waͤre / er alle zum Predigamt geſchickte Lands⸗ 
Vorſteher / ihrer Regirlaſt entbuͤrden mollte / 
daß fie deſto forglofer den Samen des goͤttli⸗ 
chen Worte auszuftreuen/ frey abwarten könne 
ten. Durch feine Muͤhwaltung feynd der So⸗ 
cietät fechs Landſchafften zugewachſen / die Neo⸗ 
politaniſche / Lombardiſche / Toletiſche / Aqui⸗ 
taniſche/ Reiniſche / und Oeſterreichiſche / wie 
auch in Frankreich / und Pohlen der erſte Zutritt 
eröffnet worden. Ex bifl. Socier: & ejus vita . 
badeneira , & Tom. 2. Nieremb. de viris ılufir, 


P. NICOLAUS GAUDANUS. 


—— 
Sa P. Nicolaus Gaudanus in Holland ; zu 
WvLoͤwen maſſete er fich ſowol menſchli⸗ 

cher / als goͤttlicher Wiſſenſchafften an / warbey 
unter feinen Mitſchulern fein Witz / und. Ge, 
Jehrheit / alleweil den Bortritt hatte. Nach 
dem er mit Prieſterlichem Amt und Theologi- 
ſcher Baccalaurats Würdigkeit bekleidet und fo, 
wol mit Wiſſenſchafft als Tugend-Zierde aus⸗ 


bündig verfehen aufzoge beynebens ihn auch 


feine gange Leibsftellung und Eingezogenheit 
annehmlich machte/ brachte er durch dieſe dop⸗ 
plete Gnaden / der Menfchen- Gemüter dermaſ⸗ 
fen an fich daß er allenthalben zum Seelen 
Hirten Amt, um Chriſti Schäflein zuleiten / 
und zuweiden ı begehrt wurde ; er aber hielte bey 


Canihio, der fih damals ı 546. zu Loͤwen befans 


de / inftändiglich an / in Die Societ einzukom⸗ 
men und überfamer was er verlangete: nach 
abgelegten Drdens-Gelübden/ wurde er naher 
Bergen’ zum Predigamt beordertz warzu er 
fich / ob feiner natürlichen wunderfamer Wol⸗ 
redenheit / Geiſtart / und Gelehrheit trefflich 
wol brauchen lieſſe. Hiedurch wurde er der, 


maffen alenthalben beruͤhmt / daß fo offt ruchbar 


worden / wo er predigen wurde / das Volk alle 
Bänke längft vorher einnahme / und von nech⸗ 


S Aserfte Weltliccht exblicfete 


ften Dörfern haufig zuliche. Auffein Wort 7 
lieſſen viel Keger ihr Irrthum / viel verjahrte 
Suͤnder ihre alte Laſter fahren zund der offtere 
Gebrauch / heil: Sacramenten kame in ſolchen 

Schwung/mie bey Menfchens-Gedenke/ zewar ” 
geſehen worden und hatteein Anſehen / als waͤe 
re der erſten Kirchen⸗Eyfer wider aufkom̃en / mit 
den Ketzern / denen er ſteiffe Gegenpart hielte / 
hatte er viel zufechten / und brachte das Gemeine 


von der Catholiſchen Kirchen abgeleitete Voͤll⸗ 


lein völliglich wider aufrechten Weg / warob die 
Feinde mit Verwunderungerftauneten. Da ihn 
aber Isnarzus nacher Nom beruffetezum ihn alle 7 
da in die Societaͤt betreffenden Sachen gründe 7 
fi) zuuntermweifen/ mißfiele ſolches denen zu 7 
Bergen und war der Stadt Loͤwen überausune 
angenehm / daß er ihnen en&ogen wurde; darum 
batefowol der Märches von "Bergen/als das 7 
Triefterliche Collegium Icnarıum , um fie eines 
ſolchen Hirten nicht zuberauben / als der Sic) eie 
ner feften Mauer gleich den Kegern zugegen ftels 
tete / und nicht nur das gemeine Volk / Durch fe, 7 
ne Muͤhwallung / wider das Irrthum beſchuͤtzet / 
ſondern auch die Ketzerey voͤllig ausgerottet gue | 
te Sitten eingefuͤhret / praͤchtige Gaſtereyen / 
und Kleider aufgehoben hette. Icmarıus aber 
fiefle von feinem Vorhaben nicht ab ‚und nach, 7 
dem er einen andern gleichermaffen taug!ichen 
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3 — Pens, 
‚anftatt deſſen beſtellet / pruͤfete erihm auf unter 


fbiedene Weiß befande ihn aber dermaſſen 
tůchtig / daß er ihn bald wider zur Cantzel befoͤr⸗ 


dert / und 1550. den mit feyerlicher Verbindnus 
verpflichteten beygezehlet / darauf zu Bononien 


mit den Theologiſchen Doctorat anſehnlich be, 


wuͤrdiget / und ihn ſtracks dem Venedifchen dag 
Jahr angefangen Collegio zum erften Redtor 
vorgeſtellet; alsdann aber nacher Ingelſtadt / 
um allda den Sathofifchen Glauben / wider 
die nechſt angregende Ketzereyen zubefchügen / 
und auf Erſuchung des Hertzogs aus Baͤhern / 
alda / in offentlichen Schulen ‚die Theologiſche 
Wiſſenſchafften zulehren. Anweilen aber bald 
darauf der Keyſer / zu Wienn / welches damals 
meiſtentheils von Lutheriſchen Lehrern mit Ke- 
tzerey angeftecket war der Societaͤt ein Calle- 
gium aufgerichtet/ und über andere vom Papıt 
zween Theologifche Lehrer beaehret hatte wur» 
de Gaudanus mit Caniſio dahin beordert/ mit 


oland „Pontificius 
‚ Stuartam ScotzReginam Nuncius, contnwisın 
Hereticos prelös,et victorgs olarus. ObütLova- 

ny Belgio Jo Wovemb: A’ssbs Atat: %o, 





ad Mariä s 


7 
” 


hoͤchſtem Schmergen der Ingoſſtaͤttiſchen Aca- 
demi , und Widermillen des Hertzogs. 
Da er zu Wiennum Vie HH. Schriffty 
‚und Theologiſche Geheimnuſſen in Schulen zus 
‚erklaren/ beſtellet worden / maffete er fich auch 
an / den unwiſſenden die Glaubenslehre auszules 
gen; warzu er ſelber die Arme / und Knaben zu⸗ 
ſammen ruffete/ mit vaͤterlicher Fuͤrſorge unters 
wieſe / und wie es eines jeden Noht erforderte⸗ 
mit von reichen zuſammen gebrachtem Geld / 
Speiſen/ oder Kleidern / belohnete / den übel 
ſich befindenden auch Artzney beyſchaffete / und 
alſo mit doppelter Barmhertzigkeit Leib und 
Seel verſahe. 1557 als er zur Wahl des Laines 
mit Caniſio nacher Rom kommen / muſte er ſich 
auf begehren des Keyſers Ferdinandi nacher 
Worms verfuͤgen / um allda die Catholiſche 
Lehr / wider die Ketzer / von welchen fie zum 
Glaubensſtreit ausgefordert wurden, offentlich 
zuverfechten. Es hatten fich alda Philippus 
P 3 Melan» 
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Melanchton ‚und Brentius, in Teuͤtſchland der 
Keser Radelfuͤhrer / ſchon eingefunden ; die mit 
ihrer Fürjten offentlich ausgefertigten Gebots 
ten wol bewaffnet/ hartnaͤckig zuſammen biel- 
ten vomKampff- lag nicht abzutretten / als mit 
durch Macht / und Argliſt darvon gebrachten 
Sieg: und Gaudanus ſtunde felber im Waͤhn / 
das von ſolcher Unterhandlung dem Glauben 
faum was nusliches heraus kommen wurde: 
um aber durch deſſen Derabfaumung den Ad 
derſachern feinen Anlaß zum frolockes zugeben/ 
machte man den ız. Herbſtmonat dem unterre⸗ 
den einen Anfang warbey affefort zufehen 
wars daß die lieheber der Irrthuͤmern fiber in 
der Lehre nicht übereinsfamen. GOtt ſchicke— 


te den Widerſprechungs Geiſt in fie/ a daß 


fie widereinander ſelber mehr / als wider die En. 


tholiſche fochten / und bey Beantwortaugen eins 


ander ſelber ihre eigne Fehler under die Maſe 
rieben / wie auch Melanchton Yon ſeinen eigenen 
Lehrlingen ſtattlich durchgelaßen wurde wel, 
ches fur jener die ſolche Lehr uͤnger auferziehen / 
eine rehtinäflige Straf it. Das Woͤrtlen 
gelangete endlich. dahin / daß fie felber fuͤnffe / als 
Ketzer / von ihrer Zahl ausmuſterten Die uͤbrige 
wurden durch kraͤfftige Beweißthuͤmer derge⸗ 
ſtalt gepreſſet / daß weil fie anders Feine Aug, 
flucht / als durch Verſchmaͤhungen und Ge⸗ 


fhres zufinden mächtig waren / den gantzen 


Handel ungausgefuͤhrt nicht mit wenigerem 


Ruhm der Catholiſchen / als Spott ver Keger, 


aufhuben. Waraus jenes klar abzufaſſen / 
dergleichen Zuſammenkuͤnfften kein taugliches 
Mittel zuſehn / wardurch zur Einigkeit das Glau⸗ 
bens zugelangen. Weßwegen Gaudanus zun 


Burgern / deren wenig im Glauben richtig wa⸗ 


ren / ſich wendete / und brachte dieſe ſamt der Cle⸗ 
riſey / welche ein ruchloſes Leben führete / ziem⸗ 
Lich zurecht; durchgienge Die offentliche Fchulen/ 
und floͤſſete der FJugend reineren Glaubens ˖ 
Safft ein. Bey ſothanen Muͤhwaltungen / wur⸗ 
de er von ſtarkem Huſten angefallen / und hatte 
ſich nach Ausſpruch der Leibaͤrzten / einer lange 
wuͤhrigen Schwindſucht zubefahren; er aber ka⸗ 
me bey ſchweren Tag und Nacht fortgeſetzten 
Mühmwaltungen , die auch einen Gefunden het⸗ 
ten entfräfften koͤnnen / durch fonderbahren 
Beyſtand HDttes, faft zu völliger Geſundheit. 
Nach alfo uͤberkommenen Kräften erachtete er 
nichts befler zufeyn / als felbige zu GOttes Eh, 
re / und der Seelen.Heyl anlegen / und wider⸗ 
ſetzete ſich der damals gang Teuͤtſchland uͤber⸗ 
ſchwemmenden Ketzereh/durchpredigen / und Un. 
terhandlungen ſolchermaſſen / daß der Papſt 
-pon feinen preißwehrten Thaten benachrichti⸗ 


v 


get/ ihn’ als Apoſtoliſchen Abgefandten/ in f 


Schottland adgefertiget. 


‚Glauben zubehalten: 


Die Societät JESU in Evropa. 
Dann ale Maria Stuarta der Schottlaͤnder 
Königin nach Ableibung krancilci Il. als Kos 


nigs in Frankreich Gemaͤhlin / ſich in Schott⸗ 


fand begeben; und / obwol fie Durch Ketzerey alles 


in Verwirrung gebracht zuſeyn befunden / dad» 
te fie dennoch felbige Landſchafften beym uralten 
weßwegen Pius IV. ihre 
Mühmaltungen und Gefahren beobachtend,für 
gut zuſeyn hielte / ſelbige durch Brieff / und durch 
zu ihr abgefertigten Bottſchaffter anzumuten / 
und zutroͤſten. Um dieſes mit minderem Ge⸗ 
tuͤmmel auszuwuken/ erwaͤhlete er hier zu Sa- 
danum ‚ welcher obwol er durch Krankheit aller 

entkroͤfftet nahme dieſe gefahrvolle Bottſchafft 
zum beften des gemeinen Weſens / und um dem 
Papſt Gehorſam zuleiſten / an / mit hindann 
Stellung ſeines eigenen Lebens. Ihm wurden 
Meene vom Schottlaͤndiſchen Adel beygeſellet 7 
Edmundus Hajus, und Guilielmus Crittonſus, mit 


guter Geſundheit/ als noch bey jungen Jahren / 


und Gelehrheit wol verſehene / Die ſich neuͤlch 
in Die Societat eingeworben hatten. Crirronius 
wurde in Schottland voran geſchickt / dieſem 
folgete / mit Hajo, als einem Wegzeiger / ſamt 
Joanne Rivato, fo auch von der Societaͤt warı 


Gaudanus felber. Es begabe ſich aber; daß als 


fie zu Antorff das Sc iff betretten und in ð chot⸗ 
tiſchen Meerhafen Letha eingeloffen / Crittonius 7 
von einem Edelmann begleitet / entzwiſchen ka⸗ 


me: dem Crittoniue aus unzeitigen Vertrauen 


eröffnete / / veßwegen Gaudanus, und vom went 
beordert / er ankaͤme; anmeilen aber dieſer ſol⸗ 
ches unbehuttſam feinen Freuͤnden vertrauete 7 
kame die Sach den ketzeriſchen Wortsdienern 
alſofort zu Ohren. Dieſe ſchwungen ſich ſtracks 


aufdie Cangeln/ und ruffeten aus / einen vom 
Antichriſt abgefertigten Abgeſandten obhanden 


zufeyn/ welcher die Königin mitaratitigen gun 


den’ und Beſchankungen ſollte anfich_bringeny 4 
das Evangelium / als ein abgefagter Feind des ” 


Reichs/ übernhauffen ſtuͤrtzen / deſen Blut man 7 t 
ſich um behm Opffer bie yande zuwaſchen / 
bedienen ſollte. Weßwegen ſich Saudanus 


nach Hof Art bekleidete / und obwol mit hoͤchſter 


€ 


Beſchwernus / zweymal zur Koͤnigen durch⸗ 
drange. Die Ketzer hatten das Hefft in der 
Hand bevor der Königin nnehelicher Brude 
und beherrfcheten die Königin ſelber; welcher ſie 
nach.entwenheten andern Kirchen / allein zuhauß 
eine geheime Tapelle zum Meßopffer geſtatteten. 
Die hohe Hofbediente, und Raͤhte hatten allen 
Zugang zu ihr alfo unternommen / Daß Gauda- 
nus feinen Intritt fandevals durhsHinterhaufe 
ſe wann fie ihren Bruder / ſamt andern Waͤch⸗ 
fern mit fleiß zur keheriſchen Predig von ſich ließ 
e. Es kan kaum gedacht werden / was fuͤr Troſt 


dieſe heldenmuͤtige Königin / ob dieſer Se 4 
e 





feit des Papſts empfunden / und was mit ihrim 
Glauben zugewachſen. Sie fieffe dem Papſt 
entbitten (weiches fie auch ſelber durch Brief 
beteuͤerte) daß fie aufalle Weiß den Glauben 
behaupten und darfuͤr den Tod ja dag aͤuſerſte 
zuübertragen bereit fey. Gaudanus, was ihm 
der Papſt anbefohlen hatte, auch mit den Bir 
ſchoffen zuhandlen unterlieffe Feine Gelegenheit. 
obſchon mit hoͤchſter Gefahr; eg durffte aber ſich 
vor ihm / auſer dem Biſchoff von Dunkel / keiner 
ſehen laſſen; der nachdem er ſich in ſeine mitten 
im See gelegene Wohnung begeben / lieſſe er 
Gaudanum in Geſtalt eines Dieners zu ſich kom⸗ 
men / welcher einem welſchen Kauffman / dem 
er etwas Gold ſchuldig war / nachtratte. Als er 
aber im geheimen Zimmer die Paͤpſtliche Brieff 
aufiviefe- brachen beeden häufige Zaͤher aus / ob 
dermaſſen elendem Zuftand. warein der Catho⸗ 
liſche Glauben allda gerahten mars alſo Daß 
keiner durch geraume Zeit ein Wort vorbringen 
kunnte. Indeſſen weil feine Ankunfft war ruch⸗ 
bar worden / paſete man dem Caudano allent⸗ 
halben auf / und ftellete ihm nachdem Leben; und 
es geſchahe / daß ein Frantzoͤſiſcher Kauffman / 
aus der Stadt Aberdon in eines hochadelichen 
Herrens⸗Ichloß fich begabe / diefen meineten Die 
Haſcher / den verkleideten Apoſtoliſchen Abge⸗ 
ſandten zuſeyn / zerſchlugen ihn grauſam / obwol 
er laugnete / ſich jenen zuſeyn / den ſie meinten: 
und beiten ihn zweiffelfrey hingerichtet wann 
er nicht in die Stadt gebracht, und für einen 
Kauffman / wie er war / waͤre erfennet worden. 
Die Rezer beubachteten auch den Meerhafen / 
aufdaß der Abgefandte / nach von der Königin 
überfommenen Brieffen / ihnen darmit nicht 
etwannenfgienge, Hajusaber und Crittonius 
hatten einen getreuͤen Schiffer aufgebracht / der 
etliche tauſend Schritt vom Hafen ihrer Gewaͤr⸗ 
tig waͤre / dahin befürderten fieGaudanum ‚ famt 
Dem Crietonie. Hajus hielte eine Weil zuruck / 
und folgete mit andern ftattlichen Catholiſchen 
unglingen; deren ſich hernach etliche zur So, 


cietaͤt geſchlagen und zu wackern Männern 


P. NiıcoLAaus Gaupdanus: 
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worden / als Jacobus Tyrius, Joannes Hajus, Ro- 
bertus Abercombzus ‚, und Murdoczus, melchen 
Schottland hoc) verpflicht bleibet / und dieſes 
war der Gewinn / den fie bey felbiger Verrich⸗ 
tungzum beiten hatten: 9 
Nachdem Papſt erzehlten Zuſtand des 
ðIchottlands / und der verbrachte Geſandtſchafft / 
zoge er ſich in Niderland zuruck / und / was er 
feinen Kraͤfften gemaͤß vermochte / predigte den 
Academifihen Studenten legefe ihnen zu Los 
wen Ehrijtliche GlaubensLehre aus / meiftene. 
theilsim Borcenfifchen und Lilienfifchen Colle- 
gijs bis zufeiner Hinfahrt z mit folchem Abgang / 
Daß die Redtores , Norfteher/ der Collegien / und 
Schullehrer befenneten / mie fie nunmehr fleiffis 
gere/zubhauß und in der Stadt rubigere/ und 
zur Andacht geneigtere Juͤnglinge hätten. Ends 
lich nach Durch unterfihiedene Krankheiten / 
ausgemergletem Leib / noch nicht hoch beſahrt / 
maſſen er kaum so. Jahr auf ſich hatte / wurde 
er mit aller Betaurung durch fruͤhzeitigen Tod 
hingeriſſen. Um aber ſein Haupt gleichſam bey 
Apoſtoliſcher Arbeit zulegen / lieſſe er den Tag 
vor feinem Abzug feine Einheimiſche zuſamen 
ruffen / und mutete fie zu allerhand Tugenden any / 
wardurch er allen die Zaͤher aus den Augen trie⸗ 
be. Woraufihn ein hefftiges Schrecken und 
Forcht des ſcharffen goͤttlichen Gerichts anfiele; 
nachdem ihn aber Francifcus Cofterus Provin⸗ 
cial zur Hoffnung angefrifchet/ brache er mit 
diefen Worten aus: uns ffeber zwar eine er» 
ſchreckliche Vberfahrt vor Augen’ ber ihr/ 
o Apoftel des SErrens + ihr Blutzeügen/ 
Beichtiger / und Jungfesuen ſeyt maͤchrig 
der ſchwachen Seel / durch ein ſo ungeſtim⸗ 
mes Meer in himmliſchen Hafen einzuhelf⸗⸗ 
fen; warlich dieſes zuthun / ſeyt ihr durch 
GoOttes Gnade mächtig. Alſo wurde er 
gelabet/ und durch die HH. Sacramenten. 
geſtaͤrket / und gabe feinen Geiftauf rss. den 
10, Wintermonat / daß er beym abdrucken fels 
ber gleichſam laͤchlete / und bey ſelbiger holdſelige 
Geſtalt fein todter Leib verbliebe Ex hiſt. gociet. 


P. CASPAR de AZEVEDO, 


DI; let ang Tag Liecht herfür / Fame in 
die Sorietätfehon ziemlich befahrt / 
und mir Academifchen Ehren mol ausftaffiret 
ein; warinnen ein ausbundiger tugendſamer / 
und bußreicher Mann aus ihm worden. Es 
batteihn GOtt mit fonderbahrer Gabe zubeten 
beanadet/dem er fruh 4. nachmittag aber zwo 
dtunden oblagevallezeit mit bloſen darvon gang 
erhasteten Snien. Cr zoge meiftentheils in 





Jeſer machte fich zu Vallilo- 


feharffem Bußkleid auf / welches bon rauhen roßs : 
haaren einem Kleid gleich. gewirkter Rock war; 
diefem fügete er eine eyferne Kerten bey / warmit 
er fich ſtark umgürtete/ und felbige niemals ab» 
fegete. An Speiß und Schlaff war er überaus 
ſparſam / ſchlieffe aufblofen Bretterniwelche den 
Schlaf mehr vertrieben, als beylocketen. Geiß⸗ 
lete sich taͤglich ſtreng: und zwar zum öfftern/ 
nach der Societaͤt gebräuchlichen an einem 
Freytag gehabter geiftlicher Anmahnung un 
: aeg 
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Collegio zu Burgis ( welchem er nein Jahr mit 
Ruhm der Heiligkeit vorgeſtanden) begabe er 
fich famt den Seinigen in die Kirchen / und ſtel⸗ 
iete eine fo lange Geißlung an / bis er die fieben 
Buß · Pſalm famt der Litaney von Allenheiligen 
ausgebetet: ingeheim aber verbrachte er nach 
längere Leibskajteyung: Keinen Wein verko, 
ftet er jemals, über andere ungewöhnliche Feſt⸗ 
taͤge nahme er am Freytag und Sonnabend 
mit blofem Brod und Waſſer verlieb. Es 
wurde beobachtet / daß wann er fich in feinem 
Zimmer einfam zufeyn befande / er aufden Zehen 
ſtehend zum offtern mit des gansen Leibes⸗Laſt 
zuboden fiele / um auffolche Weiß GOtt anzu 
beten / undzugleich mit plöglichem zum Boden 
falten dem Leib mehzuthun. Kierbey aber ſtelle⸗ 
te er des nechſten Heyl nicht aufdie Seitenvwar, 
nach als die Obern in ihm einen uͤberaushitzigen 
Eyfer zuſeyn befunden / beftimmeten fie ihn bey 


12 Gafpor de Azevedo.S.I. Fhjp: 
|| zu mozmur carparis crueishih,ek Attmarum Bucris tra, 
|| Zefam. confagione 4 poenitente confractd extindh, Burgis 


sten Troft abzufhicfen.. Um ſich auf eine ders © 


feinem Zimmer befunden / durchs blofle anfhaus 
d en dem Menfchen einen Schauer eintriebe. Mit 7 
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nechfter Schifffahrt in Indien mit feinem hoͤch⸗ 4 


maflen langwuͤhrige Neiß auszurüften begehrete' 
er nichts / als ein nettes fcharfferes Bußkleid / 
warmit er auch den sangen Leib ftracfs überler 
gete. Diefes aber war dergeſtalt ſtachlicht / und 
erfchrecklich / daß felbiges / nad) feinem Tod in 


Verwunderung / wie ein dermaflen ausgedörte FT 
ter ‚und durch Faſten ausgemergelter Menſch 
ſolche Strengheit hette übertragen koͤnnen. Es 
lieſſe ihms aber GOtt beliebig ſeyn / anſtatt des 
Indianiſchen Meerhafens ihm die himmliſche 
Anlendung zueröffnen / und ihn um viel See 7 
len mit ſich einzufuͤhren zu Burgis im Apoſtoli = 
ſchen Eyfer zuüben. Dann weil unverſehens 
eine Giffiſeuͤch die Stadt ſcharff anfiele/ war 
P. Cafpar der erſte den das Gluͤck / bey AU. 

ent, . 











P. Casrar de Azeveoo, 


Dienſtleiſtung das Leben zulaflen / betraffe. 
Sintemal er nachtlicher Weil wann einer zum 
Kranken beruffen wurde/ im ‘Brauch hatte / 
darzu für andern hurtig und fertig zuſeyn / lieffe 
alfo zu einem auf offenticher Gaſſe liegenden 
- Mann hoͤrete deſſen Beicht kniend any und 59, 
gedie Peſt / als eine Belohnung Far fo hurtig 
gefeiftete Liebe an ſich welche ihm den Weg 
zum Himmeleröffnete. Als er fich Darmit be, 
hafftet zuſeyn wahrgenommen erfreyete er ſich / 
und durchſtrieche die Hafen ſchleuͤnig / willens 
allen zudienen / und Huͤlff beyzutragen, bis er ſich 
endlich geben / und auf des Leibarztes Befehl ſich 
legen muſte. Man kunnte ihms aber nicht ver, 
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wehren / zuweilẽ aus dem Bette herfuͤr zukrichen / 
und mit gebogenen Knien zubeten / maſſen er 
verlangetebeym Gebete Eniend zuſterben: end⸗ 
lich machte er feine Endfihafft 1565. warlich 
wuͤrdig / ein gleiches Ende im Frieden mit den 
Blutzeugen zunehmenvals der den von Strengs 
heit berühmten Einfidlern gleiches Leben geführ 
vet: nach feinem Beyfpiel 7 gaben bey Be⸗ 
Dienung deren mit Peſt angejteckten ihr Keben 
auf P. Alvarus Orifius, und zween Brüder / wel⸗ 
ches fie mit ebenmäfliger feliger Hinfahrt bes 
ſchloſſen. 

Ex hifl.Soc: & Tomo, Nierembergij de viris 
illuſtribus. 


P. BRTHOLOMÆUs BUSTAMANTIUS, 


Ater Bartholomzus Buftaman- 
rius ein Spanier / von Complut / vers 
trate zur Zeit / da Der heilige Francifcus 
Borgia fich aller zeitlichen Sachen entbrochen/ 
Spanien mit Predigen und Beyſpielen feines 
heiligen Leben, LBandels befeiichtete/bey Joanne 
Tavera Ertzbiſchoffen zu Tofer die Geheimſchrei⸗ 
bers ſtelle / ſhon Prieſer / Theologifäyer und des 
Paͤpſmhen Rechts Doctor / zugleich ein ſtatt⸗ 
licher Prediger der Baukunſt und des Welt, 
laufe wol erfahren, annebeng eines gottfeligen 
Waoͤndels / und weiler die erheblichfte Geſchaͤff⸗ 
te / fuͤr den Ertzbiſchoff / dem zugleich das jener, 
feits gelegenes Spanien zuverwalten oblage / 
trefflich wol ausführlich zumachen wufte/ wur, 
den ihm zumLohn viel reiche Pfruͤnden angetras 
gen; Eunnte aber niemal darzu bereder wer⸗ 
den, daß er mehr / denn einer fich anmaflete. 
Warbeh er eines wachtſamen Hirtens ⸗ Amt viel 
Jahr embſig bedienete / und weil er inniglich ver, 
langete GOtt treuͤe Dienſten abzuftatten/ und 
ſein Leben nach deſſen heiligen Willen anzuord⸗ 
nen flehete er ſelbigen Tag und Nacht an / daß 
er ibm den Weg / ſo ihn dahin leitete, zeigen 
wollte Da eraber einſt beym heiligen Meß. 
Dpffer weinend und achzend von Ehrifto/ den 
erin feinen Haͤnden hatte eben dieſes begehre⸗ 
te / wurdeer angetrieben zum ein Zeichen feines 
Willens zubitten daß er fich ihm die gefälligfte 
Lebens⸗Weiß/ war beyer GOtt dienen füllte / 
anzudeuͤten wärdigen wollte. Da befande 
er sich ploͤtzlich innerlich beweget zufeyn / als hoͤ⸗ 
sete er ihn anmahnende Sktimme / daß er ſich 
ohne Verweilung zum heiligen Borgia verfügen/ 
md wie ers an ihm befinden wurde, ſich gleicher 
Lebens, Weiß anmaflen follte. Darum mad), 
fe er fich ſtracks auf / und begabe fich nacherOgni- 
it, allwo damals ſich Borgia wohnhafft befande/ 
und kame gleich Darzu da er Sand und Stein 
Evropsifhe Societaͤt. 


zu Erbauung des Collegij zuführere, Darob 
erjtaunete er dergeftalt als fühe er / an einem 
folchen Mann eine Wunderthat / entdeckete 
ihm feine innerliche Anſchlaͤge: ſchaffete feine 
Diener underweilt ab / verbliebe bey ihm und 
wurde ıss2.in die Societaͤt angenommen / her⸗ 


nach durch mehr Jahr des Borgiæ, Reißgefehr⸗ 


ten predigte allenthalben / und befoͤrderte ale 
zur Sottfeligkeit. Als er mit ihm folgendes Jahr 
in Portugall / auf der Reiſe begrieffen war und 
Borgias durch einen rauhen fleinigen Sturgweg/ 
über des Fluſſes Mundarand beym beſchaulichen 
Gebete verzuckt voran ritte / folgete ihm Bufta- 
mantius, und betete den Roſenkrantz; da er aber 


auf einem engen fehlipfferigen Steinweg fortfeßes 


testhate das Maulthier / warauferfaffe / ploͤtzlich 
einen Fkurtz / er aber begunte uͤbergaͤhe / auch dem 
bloſen Anſehen nach / erſchreckliche Felſen herab 
zufallen/ warbey obwol hoͤchſtbeſtuͤtzt er dennoch 
ihm zugegen war / und mit hellem Geſchrey der 
HH. Namen JESUS und MARIA ausruffete. 
Da Borgias feines Geſellens / und zugleich Das 
Hirten Geſchrey gehoͤret und Buflamantium: 
fih mit dem Maulthier hin und her aufund abo 
werts welgen fahe / ruffete er mit empor geſchla⸗ 


‚genen Yugenaus: JEſus helffe die! umd du 


Muter der Barmhertzigkeit beſchuͤtze die⸗ 
fen Menſchen! kaum hatte er ſolches aufge 
fprochen / da ftunde das Maulthier auf feinen 
Fuͤſſen / an einem deemaflen rauhen fplipfferis 
gen / und unbequemen Ohrt / daß die Hirten’ 
welche zuſahen darob für Verwunderung ers 
tatterten. Die Erſtaunug und Wunderthat 
wurde hiedurch befräfftiget / daß Buſtamantius, 
mit an der Hand hangendem Roſenkrantz unbe, 
ſchaͤdiget gefunden wurde / den alle fuͤr zerſchmet⸗ 
tert / und derſtuckt hielten: und weil er ſich aus 
einer ſolchen Tieffe zuer heben nicht mächtig war / 
muſte er mis Stricken herauf gezogen Ge 
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"PP Bartholome h Baufta 


u 


daß er ſo augenſcheinlicher Gefahr entkommen / 
ſchriebe er der ſeligen Mutter GOttes meiſten⸗ 
lheils / alsdann dem Gebete des D. Borgiæ zu. 
Borgia ſtellete ihn hernach ı 554. zu Sala- 
manca den Novitzen vor ı bey welchem Amt er. 
nie vom Predigen ablieſſe auch hernach da er 
der Landfchafft Boerica vorſtunde / war überaus 
beflieffen die untwiffende in Ölaubens.Sasun. 
gen zuunterweifen. Einſt nahme ihm der Geiſt 
ein HDttenfriger züdienen/ und bate Borgiam 
inftändiglich / er ſollte ihm eben felbige Gnade / 
die er für ſich begehrete bey GOtt auswirken. 
- Der heilige Mann verſprache ihms; und es nah⸗ 
"menden Kopffdes Buftamantijalfofort dermaf, 
fen ſcharffe Schmertzen ein; daß er meinte / er 
muͤſte ſterben / oder von Sinnen kommen. Weß⸗ 
wegen er ſich ſeiner Haffart halber anklagete / 
daß er ſeine zwergelkleine Schwachheit mit des 
Borgiæ mannlicher Rieſen, Starke in Vergleich 


3A manti,Hilpanus Complu- 

tenfis SJ,lalutis proximorum r — 
. Zelant flums, pueris et Mauris 
precipue. ——— 
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zuziehen / ſich unterwunden hette / weßwegen er Z 
inftändiger bate / daß er ihn von feine Kraͤfften 
überfteigenden Schmertzen erloͤſen wollte eis 
ches auch / Auf des. heiligen an unver⸗ 
fehblich gefihehen. Cs begabe ſich hernach⸗ 
daß / als er zu Sevilien / pflicht ſeines Provincia- 
ac Amts das Collegium beſuchete / er etliche 
Ketzer eingefchliechen zufeyn befunden, fürneme 
fich einen Lutheraner / welcher eine haufige zu⸗ 
fammen gekaufte ketzeriſche Bücher Menges 
nächtlicher Well über dieStademaner hinein ge⸗ 
fpieletrund ingeheim unters Volk brachte. Und 
meilderen Namen zum heiligen Glaubens ⸗Ge⸗ 
richt gelanget / hielte ers fuͤr heylſam daß / um 
das Volk darwider zubeſchuͤtzen die Catholiſche 
Glaubens. Kehre  embfiger ausgeleget wurde⸗ 
weßwegen er etliche aus den Seimgen In unfe! 1 

ſchiedene Kirchen / um felbige allda zuerklaren 
abfertigte / und fienge ſelber / am heiligen — 

BR nacht⸗ 
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nacht ⸗· Tag an / mit dergeftalt kräftiger Air, und wurden eine Weil durch kurtze Frogen/ im 


kung / daß er bald Anfangs das Fehler⸗vole 
Mihgewaͤchſe im Saamen erſteckete. Er hats 
te auch wahrgenommen / daß zu Grangatan dem 
Abaizio beuamſeten Ohrt / wo die von Span. 
ſchen Koͤngen abgefiegere Mohren allein woh— 
nen / nicht beobachtet / und keine Chriſtliche Leh⸗ 
re um ſie zum Chriſtenhum zubringen alida ges 


halten wurde; da deren doch in acht hundert, 
Haͤuſern mehr tauſend gezehlet wurden / die Ur⸗ 


ſach war ihre Hartnaͤckioteit / den Mahomet/ 


wie die Tuͤrken pflegen halsſtaͤrrig anhaͤngig 


zubleiben / mit weichen man zum oͤfftern ehdeſſen 
aber vergebens Slaubenshalber gehandelt 
haste. Duſtamantius gber meinetez diefes am 
Weg zuſtehen / daß dieſes dende Volk garzu ſehr 
gepreſſet / und verachtet wurde/ und deßwegen 
erſtlich von Chriſten / und Chriſtlichen Gebraͤu⸗ 
chen ein garzu groſſes Abſcheuͤen trugen’, wa⸗ 
rum ihnen / ſeines darfuͤr haltens wahre 
Freuͤndlichkeit und mehrLiebe ſolite erzeiget wer, 
den; daß nachdem: ſie den Ehriſten geneigter 


auch zum Glauben beſſere Anmuͤtung faſſelen. 
Infall aber die ſchon bejahrte / und beym Laſter. 


Leben ausveraͤltertem Haß ſich darzu nicht ber 
Remen wollten/ zum mindeſten die Jugend ſich 


leitſamer erzeigen / und dahin gemach leichter 


wurde anfuͤhren laſſen: warzu er Geduld / Lang⸗ 


můtigkeit / und geraume Weil vonnoͤthen zu, 


ſeyn erachtete / der Hoffnung / daß anfangs mieht 


bermerkte z endlich eine Veraͤnderung follte ver⸗ 
frührerwerden. Nahme alſo dieſe heilfame 


Wirkung auffichi (welche er hernach dreyen ſei. 


ner Öefellen übergeben ) hielte ſehr offt in ihren 
Wohnungen underm freyen Himmel/ wo er 
Öelegenheit hatte /kurtze aber wahre gegen die, 
fem Volk Lieberzeigende Predigen: gienge mit 
zuſammen gerotteten Knaben⸗ durch Gaſſen 
und Straſſen / betete mit ihnen nach Chriſten⸗ 
Art/ fange Chriſtliche Glaubens. Lieder s redete 
alle freuͤndlich an zund erzeigete ihnen Dienſt⸗ 
Leiſtungen / wie er kunnte. Die Ehnſtliche 
Lehr aber ſtellete er alſo an. Täglich kamen die 
Knaben und Maͤgdlein in einer Kirchen zuſam⸗ 
men; wann ſie die Schwelle betraten / ſprachen 
ie Geſang und Reimweiß nach ihrer Mutter, 
ſprach dieſe Wort: Ich will eingebn in dein 
ſSauß ı und tn deiner heiligen Birchen beten : 
nie gleichmaͤſigem Geſang wann fie mit dem 
Weyhwaſſer ihre Stirn beſprengeten/ ruffeten 
ie die allerheiligſte Dreyfall gkeit an / bittende / 
aß ihnen ſelbiges Waſſer zum. ewigen Leben / 
ind ihrem Heyl erſprießlich ſeyn ſolte. Bald 
arauf fielen fie auf ihre Knie / beteten das Bar 
er unſer / ſamt dein Engliſchen Gruß/ die von 
Magdlein abgeſoͤnderte Knaben fageten aus, 
endig etwas don Glaubens, Satzungen auf, 

Evropaͤiſche Socie taͤt. 


Glauben unterwieſen⸗ Endlich wurden Die 
Jungſrauen / und zu Hauß diemen oder Hund, 


werk gewiedmete Janguinge/ zuhrer Arbeit ent⸗ 
laſſen / deren aber ſo aͤglich drey Stunden. dors, 


und nachmittag ſchreiben lehrneten/ bueben un⸗ 


e 


gefehr 200 ruckſtaͤndig / und ehe ſie fruh enlaſ⸗ 


J * 


fen wurden / der H. Meß behwohneten. Nichts 


nahme hierbey deren Eltern Hertz mehr ein Als 
dieſe hren Kindern / ohne Beſoldung / geleiſte⸗ 


te Mahwaltung / und verwunderten ich/ bebor 


ob dieſem / daß ſie die Barres, welche ſie unlaͤngſt 
hochbeehrte und reiche Leute zdie ſie amureden 
ſich kaum hetten unterfangen daͤrffen, geweſen 
zuſeyn wuſten / mit folder Arbeit befchäfftiget - 


zuſeyn ſahen. Hientt brachte Beitamanuins zus 


wegen / daß ſchon gllenthalben behm ſingen un⸗ 


tern Dohren DEAN. Namen IEſus Chriſtus 


erfchallete ‚und die Knaben allen, Gebellein Die, 


18 Lob ſen IEſu Chriſto / und ine zunge 
fraulichen Murter MARI, Yirben.fügerens 


ſich auch hey gewoͤhnlicher Begräfiung/ dieſer 
Bot: Lob ſey iu Chriſto bediencten 


€ 


Anden Burtelntrugen fie Roſenkraͤntzlein lehr⸗ 
neten felbigein Schulen beten’ und unterwieſen 
ihre Einheimifihezubauß wieder Roſenkrantz 
zubeten waͤre. Dieſen fuͤgete die wihige Lıeb: 


ns 1 


Buftamancij „zw ehrbare und anfehnliche Mar - 


tronen bey zivelchein einem Hauß / ſelbiger Ger 
gend / die Moriſche Fungfrauen / ohne Beſol⸗ 
dung / in ABeibergrbeiten unterwieſen/ und ihr, 
nen zumal Chriſtliche Sortfeligkeitseinflöffeten.- 


Diefe Muͤhwaltung wurde überaus fruchtbar. 


angeleget / maſſen deren nicht wenig/ in Franens- 
Cloͤſter eintraten / andere ſich mit-Chrifklichen,, 


Maͤnnern verehelich en / andere: aber. unter den 


ihrigen bis zum Ableiben Gottſelig lebeten Uber 
dieſes ſchickete Buſtamantius die Seinige in einen 


mit wilden Waͤldern und Fläffemunterbroches- 
nen Alpuxarra genannten Ohrt /wo etliche Mo⸗ 
riſche Doͤrffer waren; allda fieflen-fich viel aͤl⸗ 


tere unterweiſen / und ihre Soͤhnlein wurden Z- 
mitder Eltern Einwilliaungz nacher Albaizin: 
gezogen / um allda befier unterwieſen zumerden.:: 
durch ſothane Muͤhwaltung wurde haͤufiger Fee⸗ 
len. Gewinn zuſammen gebracht / bis das ruch⸗ 
loſe untrete Volk gufſtoͤſig worden Sndeffen. 
hatte der Knaben Unterweifung ſtattlichen Fort— 


gang / ſintemal ihrer auf ein Jahr bey soo. wa⸗ 


ren aufgebracht worden worbey Buſtamantius, 


feine Freuͤde hatte / und die Leuͤte bekaureten esz. 


Daß man dieſerweiß ſelbige zuunterſtoſſen fich ſo 


fahtangemaffer hette Wie vieler aber vom. 


Unterweiſung der Knaben hielte / gabe er. in ei⸗ 


nem an den General Laines abgelaſſenen Brieff 


alſo zuverſtehen: Verſtrichene Tage bar bater 


kranciſcus Borgia eine Abſchrifft jenes Brieffs 
Q2 uns 
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uns ůͤberſchicket / warinnen Polancus auf Euͤer 
Ehr vuͤrden Befehl vor andern ſchaffet / 


Die Societaͤt Es U in Evropa. 


hen Manns Eingezogenheit ihm beliebig ſeyn / 
im übrigen befahle er ihm / mit vom Gehorſam 


daß man ihnen kunnt machen ſoll / welche aufgeburdetem Amt zufrieden zufeun- 


aus guten freyen Pillen luſth aben die Ana» 


"Da aber juebenfelbiger Zeit der Heil: Jo- 


den in Beineen Schulen zuunter weiſen /ſin/ annes DEI, Stiffter des Ordens der barmhertzi⸗ 
zemal/ um GOttes Ehre zubefordern die⸗ gen Brüdern zu Granat ein beruͤhmtes Spi⸗ 


ſes ein uͤberauß nutzbares Werk. GVtt ſey 
ewig Lob / der EuͤerEhrw: zu Beförderung 
dieſer Sachen einen fo gottſeligen Sinn ein 
gegeben ; weldyer / iſt mir recht / aus allen 
in unferee Societät / die geöfte Gnad ift. 
Afeinestheils befinde ich in mir 7 zu einem 
fö boben Wert erforderte Gottſeligkeit / und 
Verftändigkeit nicht ;dennach Laffe ich Euͤer 
Mols£brew: als fEundeichvor dein Richter» 
Stuhl Chriſti / wiſſen / und bezeüge/ daß 
ich zu nichts mehr luſt trage / ala zur Bna⸗ 
ben Onterweifung- Imfall Euͤer Ehrw 
mich zu Sevilieny oder Granat ( allwo ı wann 
rechte Anftalt gemacht wurde / leichtlich 
über zwey tauſend Rnaben ſich auforingen 
lieffen)sum ðchullehren beorderte / allwo ich / 
ſe viel meine Kräften ertragen felbige im 
ſchreiden und lefen zuunterweiſen Belegen» 
heit uͤberkaͤme / und ſie in guten Sitten unter⸗ 
richten konnte / wollte ich hoffen / daß mir bey 
ſolchem Dienſt / die gott liche AT ajeſtaͤt guten 
Derftand leiſten wurde. Ich weilte aber 
das Beihhrbören/ und Predigen / wann 
mirs zuweilen anbefoblen wurde / nicht üben, 
gehen; wiewols fuͤr mich nichts ſchlechtes 
wäre / wann ich meiner Wenigkelt gemaͤß / 
nur die Bleinen anzuhoͤren / und auch in gi⸗ 
sen Sitten zuunter weiſen beste. Gott iſt 
mein zeuůg / daß ich ſolches hoch verlange 
ſintemal ich gaͤntzlich darfuͤr halte / daß 
mebr das Provincialat - Amt / als zu Unter⸗ 
weifung der Bleinen in bemelderen Stad» 
gen/woder Knaben eine folche Menge iſt / 
zuvertretten taugliche aufgebracht werden 
Bönnen. Annebens weil diefe Verrichtung 
ſich mit ſitzen bey guter Ruhe verrichten laſ⸗ 
fer / des drovineials ⸗ Amt aber unruhig und 
in ſtaͤtten rumreiſen beſtehet / deßwegen iſt 
fie fuͤr mich viel tauglicher / als der ich ſchon 
Das 59. Jahr eingetretten bin. So babe 


ich auch über alles dieſes Urſach dar zu / auf- 


daß jenen die mir ohne meine Derdienften / 
in der Welt foviel gutes gethan / bie durch 
ein gutes Beyſpiel gegeben werde : und zu⸗ 
gleih von Irrthum abgewender werden / 
fo ſich vielleicht manche befinden die ein ſo 
fürzeeffiiches Geſchaͤfft In der Socierät nicht 
fo hochachten / ale es zuſchaͤtzen iſt. Ich 
bitte durch die Liebe JEſu Chriſti / ſie wol, 
Len für mich beten laſſen / und mich kuͤrtzlich 
beantworten. Laines lieſſe dieſes fürtvefflic 


tal anrichtete / und ſelbiges von beygeſchoſſener 
gottſeliger Leuten Huͤlffmitteln unterhielte; fuͤ⸗ 
gete ihm Baſtawantius etliche Prieſter von Der 
Socierät bey / die den Kranken mit Anfprac 7 
nd Handreichung zuhuͤlff kaͤmen. Durch der 
ven Beyſpiel die Burgerfchafft zugleichmafliger 
Huͤlffleiſtung angeführet wurde / und: fanden 
ſich zu dergleichen Dienſtleiſtungen von allen 
Ständen Leute ein.) Weßwegen weil dermaß 
fen erſprießliche Gehuͤlffen von der Societaͤt 
Joannes feinem Orden uͤberaus nutzlich zuſeyn 
erfahren/braucht er ſich ſelbiger bie heuͤt zutage / 


alleuthaiben nicht nur zu Dienſtleiſtungen in fe © 


nen Spitaͤlern / fondern auch meiftentheils gern 


die Gemüter Der Seinigen zuregiren. Eudlich / 


nachdem er ſich deß Provincialat-2nis / wie er 
hefftig verlanget hatterentburdet / und dem Col⸗ 
legio zu Sevilien vorgeſtellet worden / lieſſe er ihm 
porallemeine Schul für die Jugend aufzurich⸗ 
ten angelegen feyn ; welches / als er mit behuff 


der HH. Glaubensrichter zu Werk gebracht / Bbe· 


gabe er fich 15 63.nacherTrigvero,um allda einem 
Collegio den Anfang zugeben / und weil das Col- 
legium noch mit feinem Wohnzimmer verfehen 


wars Cobwol Francifeus Palına , als Sufter. 
ihms einen Spott zuſeyn achtete / daß er bey ihm 


nicht underfchleiffgenommen) begabe er fich ins 
Spitalmit grofler Aufferbaung und Gutſpre⸗ 
chen der gansen Stadt. 
abends predigte / undeinen jeden zu ihm gemäß 


fen Lebens⸗Wandel / zur Flucht Der Sünden? / 
md Sitten Verbeflerung anmahnete / wurde 
eine groffe Gemuͤts ⸗ Aenderung am Doll vera 
ſpuͤhret / und ein dergeſtalt haufiger Zulauff in 


die Beichtſtuͤhle / daß weder des Buſtamantij Mit⸗ 


gefel, noch andere ihm aus der Stadt beuges J 
fügte Prieſter / allen ein Vergnuͤgen thun kunn ⸗ 


ten; obwol fie vom erſten morgen bis indie 7 


tieffe Nacht ihre Ohren herhehen Unter andern 


machte er die boͤſe Gewohnheit zuſchweren un? 
term Bolt folchermaffen verhaßt / daß / als etli⸗ 
che Tagwerker ihren Herren ſchweren hoͤreten /⸗ 
ihn fürs erſte deſſen fidh zuenthalteny glimpfflich 7 
ermahnetenda fich aber eine darzu boßgermohne 
te Zunge abermal verfehnappetes bedroheten ie 
ihn’ daß / fo er fich nicht behutfamer innhalten 


wurde / fie alles ftehen und. liegen laſſen / u 
bey unverbrachter Arbeit / ſich Darvon machen 


wollten : mitebenmäfligens Nut durchfteiche er 
umfiegende Dehrter/Huelva, Veas, und den von 


Da er aber fruh und 4 








S, Joannes benainſeten Markfleken / mufterteale 


lent⸗ 








lenthalben Feindſchafften / und veralteten Haß 
aus, und führete Chriſtliche Tugenden ein- Da 
er einft zu Trigvero Die Cantzel betreten. hoͤrete 
er eine Getuͤmmels volle Zanferey  warauf er 
ſich zum Volk wendete / und fprache: Was toll 
ich eich. anders vortragen, ibr ſehet ſelber 
wie gütig und langmütig Bott fep 7 der fol, 
che Sachen in feinem Hauß erduldet. Laſſet 


uns alle ein Vater Unſer / und Engliichen 


Gruß beten daß er nach feiner unermeflenen 
Barmbergigkeie deren Hertzen berühren? 
undihnen Ddiche Schuld nachfeben wölle. 
Nach vollbrachtem Gebete wollte.er herabſtei⸗ 
gen; der Verweſer aber ermahnete ihn mit hel⸗ 
ler Stimme / daß er weniger Verbrechenshal⸗ 
ber / die übrige Volkmenge des göttlichen Worts 
nicht berauben wollte: eben dieſes begehreten 
auch andere; der Pater gabe nach / und redete al⸗ 
ſo / daß er alle / bevor aber jene ſo ſich gezanket 
haften / anweſende bishero im Buſen gehegte 
Feindſchafften / allda beyzulegen beiveget. Wel⸗ 
ches wider alles verhoffen deſto angenehmer 
war / weil die Zanker fürnehme Männer waren; 
daß wan ihms Gott nicht hette belieben laffen/fo 


bisigen Haß bald anfangs abzukuͤhlen / nicht nur 


ſie / ſondern auch das gantze Volk ſich eines grof, 
ſen Unheils zubefahren gehabt hette. 


Kaum hatte er ſich nacher Sevilien zuruck 


gezogen / da kamen ſieben Ruderſchieffe / die al⸗ 
len von der gantzen Flotte / warvon 25. Segel⸗ 
Schiffe waren zugrund gangen / uͤbrig geblieben; 
die Schiffer aber lagen darauf mis ſolchem 
Elend beleget / daß fie mühfelig ausſahen und 
mit dem Tod ringende / wie das Vleh / hinſtur⸗ 
ben. Als dieſes Buſtamantius Innen worden / 
Eunnte er Sich ſchwer enthalten / daß er nicht 
ſtracks zu felbiger Stunde ſchnell zulieffes um 
die Sterbende von ihren Sünden loßzuſprechen / 
obwol alles von finfterer Nacht überzogen war. 
Deßwegen erhube er fich folgenden Tag in aller 
fruh mitfechs andern, theils Prieſtern / theils 
Brüdern und gabe einem jedenzum den elen- 
den Leibern auch Labung beyzubringen ein mit 
Brod / Wein / Zibeben / Roſinken / und der, 
gleichen Suchen angefuͤlltes Körblein/ eilete zun 
Ruderſchiffen mit voͤlligem Entſchluß mcht 
ehnder wieder nacher Hauß zukehren / bis er / ſo 
piel ſichs thun lieſſe / aler Seelen in Verfiche, 
zung geſtellet hette. Alsdann beredete er den 
Ichiffhauptmaun / alle Krankein gewiſſe Haͤuſer 
bringen zulaſſen im übrigen nahme er ſamt fei⸗ 
nen Mitgehufffen deren Berpflegungs-Sorgen 
alle auffih. Deren wurden bald aus den Ru— 
derfchiffen in ein Hauß 80. gebracht ins andere 
faft.eben fo viel: welche die Patres immerfort 
zu Geduld anmahneten / höreten fie Beicht / ver, 
fahen fie mit.den legten Sacramenten / jene aber, 
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fo mitlinderer Krankheit beläftiget waren un, 
teriviefen fie taglich zweymal / wie ſie ein Chriſtli⸗ 
ches Leben führe ſollten. Alſo angefriſchet/endetẽ 
ſie entweder ſamt ihrem Elend das Leben; oder 
ſo ihnen die Geſundheit wieder ergänget wurde / 
ruͤſteten fie ſich aus / auf den Galeern ihre Fuͤnden 
beſſer abzubuͤſſen. Es bekehreten ſich auch etli⸗ 
che Tuͤrken zum Chriſtlichen Glauben / warzu 
ſie meiſtentheils durch dergleichen Liebleiſtung 
waren vermoͤget worden. Viel hochadeliche 
Perſonen und geiſtliche Ordensleuͤte verwunder, 
ten ſich ob ſolcher Lieb-Ubung Beyſpiel / geſelle⸗ 
ten ſich ihnen bey / und halffen die Kranken be⸗ 


dienen. Unſere die ſich ſamt Buſtamantio fol, 


cher Auswartung angemaſſet hatten/ wurden 
ſchwer frank; warvon fünffes alle fugendfame 


Maͤnner / welhe GOtt mit ſolchem Kohn bes 


€. 


wuͤrdigte / durch von Kranken an fich gezogenes 
Ubeliinnerhalb felbigen Monats -fanfft im HEr 
ren entfhlaffen. Und weil nun mehr zu Tugve- 
so die Schulen. eröffnet den Rehrmeiltern auch 
gewiſſe Satzungen / fintemal damals die So, 
cietat noch Feine befchriebene Schul. Regeln 
hatte )die Knaben zu-unterweifen ı fehrifftlich 
borgefchlagen ja ſchon ins Werk waren. geriche 


set worden / erachteteer diefes das boſte Mittel. 


zuſeyn / wardurd; die Stadt zur Sitten ⸗Ver⸗ 
befjerung Fonnte befördert werden; und gienge 
der Handeldermaflen wol an daß die Buͤrger ⸗ 
fo. einen Sohn in der Schule hatten / ſich an ihm 
einen guten Haußprediger zuhaben erfenneten : 
Allermaffen die Schul. Knaben / wann fie zus 
hauß / oder auf Gaſſen ſchweren / zancken / oder 
einander Schmachreden anwerffen hoͤreten/ 
oder etwas Chriſtlicher gebuͤhre zuwider vorha⸗ 


ben ſahen / fielen fie ſtracks mit gen Himmel ge 


ſchlagenen Händen auf ihre Knie / und baten 
durchs Blut Chriſti / daß fie darvon abſtehen 
wollten· Aus der Schule gienge ein jeder in 
ſeine Behauſung / und ſange unterwegs gott⸗ 
ſelige Lieder / welches abſonderlich dem gemei⸗ 
nen Mann und hoͤher bejahrten Leuͤten / an der 


Jugend / trefflich wol gefiele; und hatte das An⸗ 
ſehen / als heiteretefich bey ihr 


em Abtritt aus der 
Schuleder Himmelfelber aus in dem fie den 
Damen ZEfus Geſangweiß ausfprechende uns 
teriweges GOtt lobeten. An Feyertägen aber 
giengen fie in Begleitſchafft zweener Schul. Lehr 
ver / mit ihnen vorgetragenem Erucifi; in Ord⸗ 
nung aus dem Eollegio/ und hielten auf dem 
Mas ftilles nachdem aber Zufchauer und Anho⸗ 
ter fich Hauffenweiß zuſammen gerottet / wur⸗ 
den ſie um Glaubens Sachen befraget / welche 
fie dergeſtalt gottſelig und verſtaͤndig beant, 
worteten / daß ſich die Eltern / und andere hoch⸗ 


verwunderten / und zur Andacht bie durch ſtatt, 


lich angemutet wurden. 


23 Nach⸗ 
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Die Societaͤt JESUIN Evropa. | 
Nachdem ervon Borgiazum Vihtator der er immer hinkame / da zoge er aller Gemuͤter 
Landfthafft Boccica, und bald darauf Tolera er» ſtark zu SHrErfih / und der Societaͤt: wand 
Elävetmworden/hater/ um durch Die Societaͤt ſete alenthalben auferbaͤulich / beſcheiden / und 
beyn Rechſten viel gutes / bebor aͤber bey der Zus bey tugendhaffter Beſtaͤndigkeit· Die Prie 
gend / groſſen Nutz zuſchaffen welche er ihm al⸗ ſterliche Taghenen / und drey Theile des Do 7 
feiweit unter deneriten Sorgen angelegen ſeyn ſeukrantzes betete er allezeit kniend / und wefihs 
fieffe ) viel erſprießliche Mittel vorgeſchlagen / thun nefje / vor dem Hochwuͤrdigſten Sacra 7 
tar bey er dem Volk zupredigen nie uͤbergienge; Ment- Er hatte von geraumer Zeit verlangen 7 
als er aber beyde Aemter abgefeget ı und ſich ein Gebetlein'guuberfommen/ In'welchemdie 
abermalaufe Predigen / wie auch zur Seelen, Andacht zur ſeligſten Muter GOttes von ihrr 
Hal nusfiches herumreiſſen / boßıglich bege, ſolber begehrer wurd und da er ein ſolches beym 
ben’ hat er durch Apoſtoliſche Muͤhwaltungen / H Bonaventira Angetroffer/ erfreuete er ſich⸗ 
uU Caravac} Vean,und Segura in [einer Gebuhrts— betete ſelbjges zum oͤfftern und fütjvete andere 
Stadt / abſonderlich in Schuten und bey Chrb an⸗ chdeſſen gieichermaſſen zubedienen. Als 
licher Kehre / dermaſſen fruchtbar gearbeitet ler ihfefter ZErr iu, verliehe mir nähe 
aß Ghritophotus de Mojasein wolvermoͤglicher feligem Suͤnder / daß ich deiner: beiligiten 
Mannrallda der Societaͤt ein Probir⸗ Haus Murer gebůhrliche Ehre ablege und dw 
geſtifftet / und über Erbauung des Collegiſ und meine gücigfte Frau / erbitte mir unwurbig⸗ 
der Kirchen 15 00: Dicaten;jahrlicheEintunffs ſtem Suͤnder / daß ic) deinem Dienft volle. 
ten beygefharfet. Daer zum Anfang des Ge bommen ergeben bleibe / und demer Bürigkeiet 
bäudes ‚ den gangen Winter 1566. In ſelbem zu allen’ Zeiten mie aufrichrigein gergen di 7 
rauhen Land anftalt gemacht, an feiner Ges ne. Und iſt gewih / daß ıhm von ſolcher Beehrung 
ſundheit Darben ziemlichen Anſtoß erlitten / zo⸗ 
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haͤufige Frucht zukommen / er auch von vielen 
ge erfich 1570. bey Eintrettung des Brachmo⸗ Gefahren erloͤſet wordenfey. De N 
pats naher Trigverazuruf‘/ um alda die Kir 5" Und weil er fo wol zum Welt / alsChrift 
chen undebs Darhyund zu völliger Ausfertigung dienſt ſich gnugſam hatte brauchen laſſen / hatte 
zubefördern. Warhey er ſchon beſahrt dermafe er der zergaͤnglichen Suchen Nichtigkeit woer 
ſen eatkroͤfftet / nach wenigen Tagen ſeiner Zu⸗ wogen wann aber vom Welt⸗ Betrug zuwei⸗ 
ruckkunfft / mit einem ſtarken Fieber /und ſeiten⸗ fen Meldung geſchahe / pflegfe er mit nieffem I 
"meh "angefallen  "bettliegerig worden‘: weh Geier zufbrechen: Die iffe mit fofüeneb» 
ches er für einen unfehlbaren vorbotten feines men Zerren / und Fuͤrſten / die ic) ſelber ge 
Aorugs bielte, und der Burgerfhaift su TrIBY- Eenner / bergangen? Ich hab Carolumv. in 
0 fort anFündigen ſeſſe/ fich-alda zufeyn? foldber Zerrlichkeit geſehen diefe undjene 7 
um nen Geiſt bey ihnen aufzugeben. Als Laudofuͤrſten⸗/ gekennet / von welchen man 
ibe belbergroͤſſert ſieſſe er Feine Reden / als hette meinen koͤnnen / daß fie der Todanzın 
von göttlichen Sachen beyn Umſtehenden aufs greiffen fich nicht wurde etkuͤhnen daeffen? 7 
kom nen weil et hicdur h Cſeinem Ausſpruch ger ich babfo viel Paͤpſte / Cardinalen / Biſchoſ⸗ 
mäß) beh ſeinen Schmertzen Linderung empfan· ferbobe Schullehrer / hochberuͤhmte und 
de. Als ihm aber die HH. Wegehrung bed» fuͤrtreffliche Prediger gekennet / und w⸗ 
Ibracht worden / war er keines wegs im bette zu. ſeynd fie jest? ihre Gedaͤchtnus iſt mit 
erhaftertondernerhußt — bey guten @erbön undergangen. Bey ſolchen reden 
Kräften, hurtigherangrlieffe ſich auf ſeine Kuie wurde er dergeſtalt entzundet / und beweger Du 
niederrundempfienge mit hoͤchſter Ehrerbiettig⸗ erfeüfjend und achtzend mit weinenden Augen 
keit feinen HErren und obwol erietliche Stun, von andern ins Zimmer ſich abziehen mufter mit 7 
den vor feiner Hinfahrefich in feinen Verſtand im-Hersen Der Zuhörern zur TBeltverachtung 
Herlohren z Bliebe er dennoch GOites darbey hinterfaffenen fbarfien Stacheln. Wieer E 
Sortwührigingedene, und brachte alleiveil et⸗ unberdroffen / und überaus liebreich war alfo 
mas aus den Pſalmen vor / oder betete den Ro⸗ ſprache er keine Dienftleiftung ab / war durch 
ſintranßz / bis er den 2 Brachmonat ſelbigen der gemeine Rutz kunnte befoͤrdert werden · ode ⸗ 
Sahıs / feines Alters am fiebenzigften / voller zeihm aber feine freye Wil Chur geſtattet wor⸗ | 
 Derdienften entiehieden. ‘Da die Stadt von den / ſo hette er entweder die Feine Schul / mit 
ſeinem Hintritt verſtaͤndiget worden / hoͤrete man der Ehriſtlichen Lehre / oder die Unterweiſung 
nichts, denn klaͤgliches Tranren/und jäinmerny der Robitzen angenommen / fü viel achtereeran 7 
dag fie an ihm einen groſſen / und heiligen Rann / dem gelegen zufenn / wie man inder Jugend ger 7 
ja fiebreichiten Rate verfohren hette. Steis ziegfetwird. Weßwegen er zu allen Zeiten/und 7 
che Beſchaffenheit harte es mit andern Spani⸗ altenthalben die Ehriftliche Glaubens Lehre ba 








































































































fihen Landſchafften / bevor in Boetica ; Dann wo foͤrderte; warzu er auch / nach alien ’ \ 
eim 7 
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Reim zuſammen getragen wardurch den noch 
zärtern Gemuͤtern die Glaubens » Sasungen 
lieblicher eingeflöffet wurden. Er befande 
fich ſchon bey 67: Jahren, und weit Hoffaung 
war / daß im Enland Floridı häufige Bekeh⸗ 
rung der Voͤlkern zum Chriſtlichen Glauben 
zuhoffen ſtuͤnde / verlangete er in ſtaͤndiglich da⸗ 
bin verſchickt zuwerden / mit beygefuͤgter Urfachy 
daß feine ſo lang zuſaimmen gebrachte Erfahren⸗ 
beit alda dem Evangelio einen Grund zulegen 

ausbundig wurde angeleget feyn ; und dieſes be, 
gehrete er in jener Gegend deito lieber zuthun / 

- weil er alda mit den Epropeern nichts wurde 
suhandien haben / bey welchen (inmaſſen fie fait 
nur aufs Geld gehen ) viel mehr Arbeit als 

ſiandhaffte Seelen, Frucht zuerwarten. Dier 
fes it feinem Ruhm beyzuſtellen / daB / in dem 
er mit hohen Hauptern und Fürften viel zuthun 
hatte, und von allen mit Gnaden angefehen 
wurde / er ihnen viel von feiner Buttafeiteinae, 
flͤſet / von ihnen aber weder Thrſucht / noch 
Weltſitten an ich gezogen. Er hatte einſt von 
der Graffin Nieble / der Muter des Alphonfi 


Gufman ‚des Hertzogs von Methymna / tauſend 
Ducaten zum Benfteer des Trigvirenſiſchen 
Collegij begehret; als aber dieſe Frau ſelbiges 
Jahr die ſchlechte SifchereyThymnus(warbonfie 
ihre befte Einkunfft hatte)porfchuigete; fi) aber 
bald der Aufrichtigkeit des guten Manns erine 
nerend / ihm die begehrte Suma eigenhändig Lilo 
ligte / und underfihriebe: zu forbaner Freyge⸗ 
bigkeit ſprache Buitamantius gleichſam von GOtt 
angetrieben; So wiſſe / weil du gegen GOt⸗ 
dermaflen freygebig biſt / daß er dirs noch 
diefes Jahr / hundertfaͤlltig wider gehen 
werde. Und geſchahe dieſes unverweilt / welches 
weder ehdeſſen / noch folgende Jahr / iſt erhoͤret 
worden: dann bey wenigenzur Fiſcheren noch 
übrigen Tagen fande ſich felbige Fiſchgattung 
der man gewärtigwar/ dermaſſen häufig eins 
daß fie hundert taufend Ducaten zum blofem 
Gewinn eingezogen Welches das hochadeliche 
Geſchlecht fuͤr ein Wundergefchicht gehalten / 
und deſſen Gedaͤchtnus in feine Reunt ⸗ Buͤcher 
ſchrifftuch eingetragen. Ex bifl. Sorier. & vira S. 
Franc.Borgia,5 Tomal ‚Nieremb.de viris sluftriöns. 


PB ALPHONSUS AGIDIUS 
ſamt zwoͤlff Mit⸗Geſellen. 


uU Liſabona in Portugall hat 

9% 1569. Die Peſt eine dergeſtaͤlt häufige 
— Dolkmenge gefaͤllet / daß felbige noch 
heut zu Tag / als mit ihr eigenth u mlihem Via, 
men / die groſſe Peſt genennet wird. Nach in 
gefunden Lufft abgefertigten Nobitzen / und dem 
ſtudiren abwertenden / blieben faſt alle Prieſter 
ruckſtaͤndig / theileten untereinander die Stadt 
ab / um allen auszuwarten / und hiedurch auch 
andere zu dieſem heiligen Werk anzumuten: 
dann auch andere Priefer/ Pfarr Herren / und 
Drdens,Leüte gleichmaͤſſigen Dients ſich bus, 
fig anmaſſeten. Zum Ausgang des Deiimo, 
nats / ͤberſchwemmete dast!hel alles vermaffen, 
daß / uͤber das Lazaret / weiches unfere Patres 
auſer der Stadt verſahen / andere bey unten, 
fchiedenen Pfarrtehen bey drey / andere bis 500. 
zuverpflegen hatten; alſo/ daß / bey ſich zum En. 
de neigendem Augſtinonat P. Cyprianus Soarius 
(iener / der wol und zierlich zureden lehrſaͤtze in 
Druck ausgefertiget ) zum Pater Provincial 
geſchrieben / fihon Damals 10800 deren jich die 





unſrige allein angemaflet haften hingeriffen zu, 


fenn. Und meil die Vermoͤglichere fich den 
Armen und der Gefahr beyzeiten entrucket / die 
Handwerker nichts zuarbeiten hatten vergröf, 


ferte fich Das Elend fülcher Geftalt, daß die da, 


tes um felbigem abzubelffeny die Keiche zuvers 
filbern gedachten; fo der deßwegen ermaͤhnele 


König nicht Borfehung gethan / und nohtwendi⸗ 


se Mittel beygeſchafft hette. Bey Diefem müs 
senden Ubel wurde wahrgenommen, daß es 
meiftentheils der geülen Linreinigkeit ergebene 
bingerafjet: Nach diefen Stunde es am ürge 
ften mit den Kindern / welche von atmen’ Eis 
cherfeit halber aus der Stadt fluͤchtigen Eltern / 
hinterlaſſen waren. Deren klaubelen die Das ’ 


tres eine häufige Menge zufainen mit geroiffem 
Ihnen angefügten Merkmal maraus fie von ihs 
ven Eltern / wann fie vieleicht zur uck Famen, zu 
unterfiheiden wären, und ſolche übergaben fie 
darzu / um Beſoldung / beſte leten Auswarterin. 
nen. Da diefes/ und dergleichen Dienſtlei— 
ſtungen / das Volk ſahe / und irrgends wo einer 
von der Societaͤt / ſich ſehen lieffe + wurden deſ⸗ 
fen Gemüter dergejtalt erfreuͤet / als begegnete 
ihnen das Heyl und die Geſundheit felber ſage⸗ 
‚ten ihm unendlichen Dank und wünfcheten ihm 
alles wolergehen. Es hat aber fothane der 
Stadt erwiefene Häülffteiftung die Socierit 
nicht ein fhlechtes gekoſtet / maflen fie darbey 
ſtattliche Männer eingebüßt ; warvon überjes 


ne / ſo mit dem Gifft angehaucht / aber wieder 


genefen/ zumemwigen Kohn gelanget ; folgende 
geweſen. Se | An 

P. Alphonfus Agidius ein Portugefer / von 
geringem herkommen; aus dem Dorff Cadafat, 
sum Driefterlichem Stand von Kindheit aufer 


s0gen/ 
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Zeit zwansig Stunden nacheinander / dem 
Beichthoͤren abgewartet. | 
 P. Francifcus Confalvius wurde bey) -gleich- 
mäfligem Kranken⸗ Dienſt den 30. Augſtmonat 
hingeriſſen; warauf ebenmäflig glükfelige ſei⸗ 
nes Lebens Endfehafft machete P. Emmanuel 
Godinius, derfeinen Urſprung von.adelichen Ef, 
tern herzoge. Diefer gabe bey Königlichen: 
Hof damals einen Kammer. Diener ab; als der 
SHeil:Xaverius ankommen / bey dem er fein durchs 
gantze Leben verbrachte Mißhandlungen durch 
die Beicht / bußfertig ablegete und von ihm 
zur Tugend hefftig angefriſchet wurde / wirkete 
hernach bey Simone Roderi:eio aus / daß er in die 
Soocietaͤt angenommen wurde. Stunde her⸗ 
nach dem Eollegio zu Conimbrica , als Redtor, 
vor / darauf aber zufifabona bey St. Antonio, 
wurde auch von ſeiner Landſchafft / als Procura- 
tor, nacher Rom abgeordert / und allda für eis 
nen aus den fürnehmſten Männern geachtet. 
Und diefer ift jener Godisius , welcher 7 als er 
das Collegium zu Conimbrica zuverwalten bat, 
te / offentlich folche Bu ßwerke ausgewirket / die 
ihrer. Gröfle ‚halber / den gemeinen Brauch 
uͤberſtiegen / und weder zur nachfolge ſich vor⸗ 
ſtellen laſſen zwelche ich. mit Fleiß umgebe. Und 
ſeynd bey unfern Geſchichtſchreibern sufefen / 
als die den Heiligen Isnarıum in Portugalljes 
nen,guldenen. Send ‚Brief vom Gehorfam >: 
abzufertigen veranlaſſet. Bey ebenmäffigen 
LiebsLlbungen lieſſe ſein deben auf den /. Augſt ⸗ 
monat.P. Galpar blanus, aus Niederland von 
Antorff gebuͤrtig; nach ihm aber folgenden Tag 
P. Gafpar Alvarez yon Liſabona / eben allda bey 
St. Antonio Collegij Re&tor , welcher damals” 
felbigem Hauß ſchon ine neuͤndte Fahr ruͤhmlich 
vorſtunde. Er. hatte ſchon ehdeſſen ſehen 
laſſen / wie wenig er. ſich feines Lebens achtete⸗ 
da erins Feldlaͤger verſchickt zuwerden / beyn 
Obern ausgewuͤrket hatte. Zoge mit dem Kriegs⸗ 
heer in Affricam / um die von Wilden Volk 
belaͤgerte dem Koͤnig in Portugal zugehoͤrige Fe⸗ 
ſtung Maffagano zuentſetzen. Er hatte feine 
Neigungen dermaffen under fich gebracht / daß 
man ihn ohne alle Gemuͤts Keidfichkeit geboh⸗ 
ven zufeyn erachten Funnte. Er hatte als Procu- 
rator einzu Unterhaltung des Collegij nohtwen⸗ 
wendiges ziemliches fuck Geld verlohren / als 
ihn dieſes Verluſts halber Alvarez fein Rector 
traurig zufeyn fahe / fprache er ihm: Tächlend 
nichts anders zu / als: Nunmeht huͤtte dich⸗ 
daß du auch dich ſelber nicht vertiehreft. Um 
andere feine Mit-Geſellen in der Nachtruhe 
nicht zuſtoͤhren  gienge er meiftentheils felber 
jun Kranken ; und was er ihm felber beſchwer⸗ 
liches aufbuͤrden kunnte / das zoge er auf fich. 
Dieſem gienge durch gleichen Weg nad) P, 


Joannes de Mauria von Liſabona / amt dreyen 


Evropaͤiſche Societaͤt. 


andern Prieſtern Conſalvo Barreria , Jacobo 
Carvallio, Stephano Nunnio, und vieren zeit⸗ 


lichen Mithelffern/ GafpareyCorrea, Georgio, 


Alvarez , Cofmo Valio ‚und Ludovico Bravo, Der 


6. Fahr inder Welt ein Soldat / fünffe einge⸗ 


fangener untern Zeinden / einen guten Theil der 


Welt durchftviechen harte; 
Das Ende machte in einer andern Stadt 


Porto, Henricus Nonnez de Govea, und befchlofe 
fe feinen Lebens/ Lauff wie ihm vorhergehende, 


er war.von adelichem/ und ‚wolvermoglichemn 


Geſchlecht / des JoannisNonnez, Patriarchens 


in Ethiopien Bruders Sohn. Diefer/ wie eg 


bey mit reichen Habfchafften wolverſehenen faſt 
herzugehe pflegt / verliebte fi) Anfangs ins Zeit⸗ 


liche > mehr Denn gebuͤrlich Die Andacht / und 
Gottſeligkeit / als ſtunde ihm dieſes nicht wol 


an / machten ihm keine Sorgen; da er abery. 


ſchon verehlicht den Predigen des P. Francifci 
Strada beywohnete / wurde er ploͤtzlich dergeſtalt 


beweget; daß nachdem er ſich ihm uͤbergeben/ 


und von ihm in geiſtlichen Ubungen unterweijen 
laſſen der gangen Stadt / (wie er misig und 
hoc) angeſehen war) zu aller Gottſeligkeit und: 
Tugend Aufuͤhrer worden. Wie wol geneigt 


er der. Sorietät geweſen / iſt unglaublich / und 


wurde vom General begnadet / in die Societaͤt 


bey letzter Lebens, Gefahr aufgenommen zuwer⸗ 


den /es waͤre dann daß feine Gemaͤhlin durch. 
den Tod dor ihm hingeriſſen wurde. Und weil 
er fich in dieFocietaͤt bald einzulaffennicht mach, 
tig war / uͤbergabe er von fechs Kindern / deren: 
dreye Knaben ; dreye / Maͤgdlein waren / der: 
Societaͤt zween Soͤhne / ſamt feinem Hauß für 
rohin zubewohnen; die andern wurden gleicher⸗ 


maſſen alle geiſtlich. Geſtaltſam er aber auch 


noch bey ſothaner Lebensart begrieffen / der So⸗ 
cietaͤt fo viel ſichs thun lieſſe in Apoſtoliſchen 
Muͤhwaltungẽ undLebens ⸗Weiß nachzuahmen / 
GOtt und dem Nechſten freyer zudienen hitzig 


verlangete / entbrache er ſich feines offentlichen 


Amts / uͤbergabe die Haußverwaltung einem ſei⸗ 
ner Bedienten / und machte aus ſeinem Wohn⸗ 
einem geiſtlichen gleiches Bethauß; theilete ihm 
ſowol die Tag als Nachtzeitenab / dem beten / 
der gewiſſens Erforſchung / geiftlihem Bücher, 
fefen und gottfeligen Unterredungen / wie auch 
andern Andacht-Ubungen beftimmere er gemifle 
Stunden; daß die Diener felber gleichfam in 


Kloſter, Leuͤte verändert mo fie ſich immer ber 
fanden / nichts denn von GOtt zuhandlen; und 


sureden wuften. Er ſpendete vomfenigen/oder 
von zufammen gebrachten Allmofenden Dürff 
tigen allenthalben Allmofen aus / nahme die ver⸗ 
aͤchtlichſten Dienſtleiſtungen in Spitaͤlern auf 


ſich / brachte Uneinige wider zuſammen / und rei⸗ 
tzete die gantze Stadt / ſowol durch feinen aufer, 


baͤulichen Lebens⸗ Wandel / als. ehfrige Anres 
R BER: dun⸗ 
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dungen zu Chriſtlichem Tugend, Leben an- Mit welchener ihm das Ubel auf den Hals zoge / ſich / 
feiner Embſigkeit / und Eyſer erſtreckete er ſich laut vom General der Societaͤt uͤberlommener 
auch in die umliegende Gegend. Iyhm iſt die Freyheit / mit geiſtlichen Geluͤbden verpflichtete / 
Societaͤt ſchuldig ISnaTıuM ÄZEBEDIUM, der her, undden 21 Mertzen 1570. ſeine ðeel dem ðchoͤpf⸗ 
nach auf der Reiſſe nacher Braſilien ein ruͤhm⸗ fer übergabe. ‘Bey der lebten Krankheit ente 
ficher Blutzeüg worden = dann als er verſtaͤn. deckete er feinerÖemahliu Beatrici de Madureira, 
diget worden / Diefen vom Weltleben ein Abe das ihm von GDtt drey Ding wären offenbar 
ſcheuͤen zuhaben / reiſete er ihm zugefallen fait ret worden 1. Daßer zu der Auserwaͤhlten ʒahl 
zwantzig Meilen / und beredete ihn / daß er ſich na, gehörig ware: 2. Daß er auf des heiligen Bene⸗ 
‘ber Eonimbrica begeben folltes um im Eolegiv dicti Tag / den 2 1.Mergen ſterbeu werde ſie aber. 


den: warauf hernach mit ſeinem Beruff in die aus dieſer Welt nachfolgen; welches alles ger 
Socielaͤt fein ganges Heyl erfolge. Da er ſchehen. Du man aber für feine Gemahlin / 
förchermaffen mehr Jahr ı die Keufthheit mars um ihm felbige beuzulegen/ das Grab eröffnet 
zu ſich auch feine Gemahlin mit einem Geluͤbd wurde ſeinLeib gans unverſehrt / und wolruͤchend 
verpflichter haste, beſtaͤndig ‚gehalten / und Die befunden / warm die ganke Stadt / um ihn zube⸗ 
Peſt von Liſabona auch nacher Porto gelanger/ ehren / beygeloffen. — IJ 
wiedinte er ſich zum Dienſt der angeſteckte / von Ex vilimis Chant: Alegambe. 


P. ADALBERTUS BAUSSECK. 


N Er Gebuhrts⸗ Ohrt P. Adal- nehmein freyenKuͤnſte zugleich auch vonðlang | 
S) y berti war PragidieHauptundKonigs guter Sitten wolverſehen / ehrbar aufsogen/ 
fiche Reſidentz Stadt im Königreich fehlugen fich viel von Hufliten feiber mit ihren 
Boͤhmen / wenige Jahr ehe von Ferdinando I. Kindern zun Sefnitern/bittenderum felbige in ih» 
die Societät von, Nom dahin war beordert: ve Schulen anzunehmen. "Durch Die Predi⸗ 
worden. Dieſe hatte Ferdinandus I. der vom: gen aber P. HenriciBliffernij, wurdenzubereine 
Hufs durch Böhmen weit ausgefprengte Ketze⸗ merkliche Menge von gemeiner Burgerſchafft = 
ren auf Begehrendes Hochiw: Thum Capitels bad dieſes erſte Jahr / da die Societaͤt allda an 7 
zu Prag / zur Gegenwehr zuftellen beitimniet. Fommen / zween fürsehmfte Huſitiſche Worts⸗ 
Schluge ihm auch nicht Zebl: dann 1556. 21. Diener betehret/ und den. Eathofifchen beygefuͤ⸗ | 
April wurden fie zu Prag eingeführet 7 öffneten get. Die beſte aber aus allen in Schulen da⸗ 
ſtracks den 7. Heumonat / 7. Schulen /fuͤr die mals überfomeneBeutwarAdalbertus Baufleck, 
Theologifche/ und Philofopfifche Wiſſenſchaff⸗ von dem wir allbie handelen / der unter andern 
ten / 2.und s.andere ft niedere Schul⸗Kuͤnſten / auf Die Molredenheit beflieflenen Junglingen 4 
welche / obwol an der Zahl klein (dann in hir vom Sohn Gottes felber/ zum Ende diefes 7 
beren waren ihrer ſehr wenig )dennoch groſ⸗ Jahrs < welches dem heiligen Tonarıo Das legte 
ſe Frucht brachten: daß in kurter Zeit im gan⸗ iwarjin die Societaͤt beruffen worden it. Dann 7 
en Königreich das Gerncht gienge; man fehene als diefer in St. Elements Kirchen betete/ fiefle 
eyn Jeſuitern in einem viertel Jahr mehrdenn fich Jeſus von ihm in der Heil. Hoftien / in Ger 
beyn Hufliten in zweyen gantzen; warob die Ca- ſtalt eines ausbindig ſchoͤnen Kindleins ſehen ⸗ 
choliſche deren Herd damals klein war) ſich und weil er von dieſem holdſelig beaͤuglet wurde 7 
inniglich erfreuͤeten / Die Ketzer aber darob bes zoge ihn deſſen Annehmlichkeit zur gegen Lieber ⸗ 
trhbten / und weil ſich täglich mehr und mehr befragete felbiges anmatiglichy was es von ihm 
Lehrlinge sun Schulen der Socieltaͤt hiels begehre? waraufihmder HErr klar antworte⸗ 
ten / ſtunde der Huſſitiſche Magiſtrat in forgen/ te: Volouribifis,ubies: Ich will Daß du da 
egmöchtenibre Schul⸗Lehrer endlich alle ihre verbleibeft / wo du biſt. Mit welchen Wor⸗ 
Schuler verliehren / weßwegen er durch ausge, ten er ſich in die Societaͤt beruffen zuſeyn gar 
fertigten offentlichen Befehl allen ihres geliech⸗ nicht zmeifflete/ als wäre ihm gefagt worden / 
ters Hufitifchen Eltern / gebatten; keinen bon daßer.allda verbleiben follte in dieſes Ordens⸗ 
ihren Soͤhnen in die Jeſuiter Schulen zuuͤber⸗ Kirche und bey ſelbigen Ordens⸗Leuͤten / wo er 
ſetzen: inmaſſen die von freyer Kuͤnſten Lieblich, ſich damals bettend befande / weßwegen er U J 
feit eingenommene Gemüter / ſich von ihren bermeilt den Nector des Collegij P. Uſmarum⸗ 


Schullehrern zun Tugenden / und zum Slaus Gvifionium,und Perrum Canifium begruͤfſete / und 
-ben leicht ziehen lieſſen; und weil die Burger⸗ wurde der erſte aus Boͤhmen in die Socjetat 
ſchafft wahrnahme / daß die in Jeſuiter Schu: angenommen / mit gnaͤdigſter und dentwuͤrdi⸗ 


fenihren Schulfleiß anlegende/ mit gutem Auf⸗ ger Fuͤrſichtigkeit GOttes der ſo vieler aus En 
a e ; \ 3 ; Ü m 


altda in geiftlichen Übungen unterwiefen zuwer, wurde nach 10. Jahren / eben auffelbigen Tag } 
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fem Königreich feiner Nachfolger von ihm den 
Anfang gemacht. Er hielte aber mit diefer ihm 
vorgeſtellter Erſcheinung fo Fang innen biß er 


bon feinen Freuͤnden / ſo ihm / um ihn von dieſem 


ſam gezwungen darmit ausbrache; wie wol aber 
ſelbiges Geſicht mit Warheit verjigetr geweſen / 
hat ſein ruhmwehrtes fuͤrtrefflicher Thaten / 
Apoſtoliſchen Eyfervolles und feinem Beru 
leichmaͤſſiges bis an Ende binausgebrachre 
eben / genugfam befeſtiget. Es hat aud Gon 
hm bey Ausführung des Werks/ warzu er ihn 
beruffen hatte feinen Beyftand nicht engogen; 
allermafien als er / nach überftandenen Prob, 
Jahren / die Philofophifche und Theologifehe 
Wiſſenheiten zuerlehrnen beordert wordeny' 
bon damals von feinen Mitſchulern sein Lehr 
neifter benamſet wurde; mie er auch) bald her, 
ach die Theologiſche Leifheit andern mit 
roſſer Hochachtung feiner Öelehrheit vorge⸗ 
Evropäifhe Societaͤt. 





3.MaY Anno 1577. 





lern den Rortrittgehabt. Welches ihm unter 
feinen Landsleuͤten zuderen Bekehrung trefflich 


rdensgenoſſen derLands ſprach kuͤndig/ predig⸗ 
tes Beichthoͤrete und Raht ertheilere/und hier 
Durch allen gleichfam alies war. Auf ibn ſchei⸗ 
net Der nachdem Guifonio geivefene Re&tor,Hen- 


ff ricus Bliffemius in feinem an Die gantze Societaͤt 


abgelaſſenen Brieff gezielet zuhaben; warinnen 
er alſo redet: Mein / was iſt wol fchöner/ und 
ſtehet unſerem Beruff beſſer an als was all⸗ 
bie offt zuſehen iſt / daß einige einzel Perſon 


jetzt / in der Birchen GOttes Wort predi. 


ger / bald in hohen Schulen hohe Weißheit 
lehtet; jetzt die mindeſte in kleinen Schulen 
unt erweiſet / bald darauff in der Buchel / und 
zu Tuſch dienet / oder einen Portner abgiebt? 
dann weil unſerer nicht meht denn zwoͤlffe / 
a deren zuweilẽ zweene bettliegerig ſeynd / 

2 in 


tragen / und deßwegen vor allen feinen Mitſchu⸗ 


wolgedienet hat; als der allein unter allen feinen 
Stand abzuwenden / zuſchaffen machten / gleich, DO 
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in Schulen aber achte beſchaͤfftiget / und das 
Semnarium auch zweener vonnoͤhten hat / 
und zuhauß ohne geringere Verrichtungen/ 
mehr reremaͤhwaltunge / abs chre be⸗ 
funden werden; ſo muß ein jeder mehr Aemp⸗ 
ker verrrerren ‚uud einer anſtatt aller ſeyn 
Lind eben darum / meil bey altenthalben 
wild haufender Kegerey Zubehaupfung Des Eos 
tofifchen Glaubens Faugliche Bidermänner/ 
dermaſſen dünn gefüet waren; bevorzu Wienn / 
wo nicht nur die Stadt von meiſtentheils Ketze⸗ 
riſcher Burgerſchafft befeget / ſondern Die hohe 
Schullehrer felber mit Ketzerey angeftecket wa⸗ 
ven / befande fich Die höchtte Roht felbiger Uni- 
verfifgt mit unverfaffehter Lehre wolverfehene 
Männer vorzuftellen;webwegen wurde Ädalber- 
tus Baufleck ‚ fhon Damals Theologifcher Dos 
ctory alg Decanus Theologie vorgeſchlagen / wel⸗ 
cher die erſte aus der Speietäty da fie ſelbiger 
Univerhtät einverleibetworden/ offentlic) allda 
die Theolog ſche ABeaißheit gelehrerzubaußaber 
in Geheim andere Darinnen unterwieſen. Un 
als drey Jahr hernach der Biſchoff von Ollmuͤtz 
die duͤrch 49. unterlaſſene Zuſammenkunfft det 
Seiftlichkeit / ausgeſchrieben und zuſammen 98, 


bracht / hat er mit P.Laurenuio Magio, und, Ben- 


rico Bliffemio darbei) viel Öutes gefchaffet 7 in 
dem er zur Glaubens Befeftigung viel verbulff- 
fich geweſen und fo woldem Biſchoff / als ven 


2.00. ufammengetofteten Pfarr⸗ Herren theils 
mit Predigen / theils mit heylſamen Unterre⸗ 
dungen uͤberaus wol gedienet· Da er ſich aber 
bald hernach wieder nacher Wienn zuruck gezo⸗ 
gen / hat er durch den Decanum zuwegen ge⸗ 
bracht / daß jene / ſo offentlich als hoher Kuͤnſten 
wolerfahrene Lehrer / oder Doctores feyerlich er, 
Eläret wurden ‚vorher nach Befehl des heiligen 
Papſts Pi V- öffentliche Glaubens⸗Bekantnus 
ablegen fellten: gleichermaflen zum dem Glau— 
henund der Sotrfeligkeit nachtheilige Buͤcher / 
welche den Buchdruckern auszufertigen in grof 
ſer Menge angetragen wurden? zubintertreis 
ben, daß ſolchen ans Tagliecht nicht ehnder zu, 


gelangen geftattet wurde ſie wärendannehdeh" 


fen unterſuchet / und gutgeſprochen worden. Bey 
dergleichen Muͤhwaltungen / um den Catholi⸗ 
ſchen Glauben zubehaupten / und die Ketzerey 
abzuwenden brachte er fein Leben in, Boͤhmen / 
Deiterreich und Mähren hinterſich / und ſtur⸗ 
be mehr von ſchweren Verrichtungen ermuͤdet / 
als von Jahten uͤberlaͤſtiget 757 ZU Wienn 
den 3. Man; tie frühzeitig fein Ableiben den 
Eatholiſchen fiele / ſo reiff mar ſein Hintritt an 
Tugenden. Warlich zuſelbigen Zeſten / da an 


nr 7} 
cc 


alsdann der gangen Societaͤt Aflıltene zu Noms 
dem Albertus inniglich war befannt gervefen? 
und deſſen natürliche und uͤbernatuͤrliche Gaben 
er wol erfahren hatte / als der aus dieſes Manns 
WVerluſt herſtoſenden Schaden wol zuerwegen 
wufte: Weßmwegen er nad feinem Abzug na⸗ 
cher Rom alſo fehriebe: den 3. May ift jener 
Zeilige und gebenedepte P. Adalbertus, die 
helffre meiner Seeleny mit vielen Tugenden 
bereichert sum Erren gefahren: deſſen 
Zinfall ſo wol dem gemeinen Weſen / als der 
Univerirge/ unſerem Collegio/ und subauß 
Studirenden zu ungelegener Zeit kommen; 
ſintemal er ein Gefäß alles Gutes / und 
zur Arbeit immer burtig war ; welches 
mein Zertz dermaflen verwundet / daß ichs 
noch heit zutag nicht verſchmertzen kan. 
Ex hiſt. Socier. & Nadafi Anno dier. Memora- 


Slauben,Schügern ein aroffer Mangel war / bil.& Annalib, Prov. Bobemia S. . 


wird er in der Societaͤt Geſchicht⸗Buͤchern 
Part. 3. Lib. 70. 58. ein höchſtfuͤrtrefflicher / 
fanffemuriger / unfchuldiger aufrichtig / von 
überaus annehmlicher Demut / und gehor⸗ 
ſamſter Mann genennet: über dieſes ſteiff 
geleh 
ſchen Univerſitaͤt die von übernarürlichen 
Gebeimnuflen bandlende MWeißbeir andern 
erklärer / und felbige zugleich zwiſchen eine 
beimifchen Wänden ausgeleger: ein uner⸗ 
Imüderer und embfiger Arbeiter im Weins 7 
berg des SErrens: andeflen Ungefihtdes 
Zertzens Unſchuld und fowol zu GOtt / alß 
dem Lieben, Menfchen getragene Lieb zu⸗ 
verfpübren gewefen. Durch folche Tugenden 
bat er fowol ibm Bepwobnender / als den 
Burgerfchaffe Herzen eingenommen / alser 
bettliegerig worden! wurde kein natürliches 
weder die Hatur uͤberſtelgendes Mittel / um 
ihn beym Leben zuerhalten / uͤbergangen / 
maſſen ſich alle ibm darzu gehoͤrige Noht⸗ 
dwendigkeiten beyzuſchaffen beſchaͤfftigten / 
ſo wurden auch ſolche gefunden / die um ihm 
fein Teben zufriſten mir Gelübden ſich GOtt 
verpflichreten / und ſich antrugen / daß er 
umıbm fein Keben suverlängern von ihren 
eigenen Jahren etwas ablürgen wollte / da⸗ 
mitaufelbiger hoͤchſt unbequemer Zeit dem 
Carbolifchen Glauben ein folcher Mann 
nicht. entrucket wurde, Weils ihnen aber 7 
Sebl geſchlagen / lieſſen fie am übrigennichts 
ermangeln/ den fie alsdanh mit weinenden 4J. 
Augen betraureten / und mit flattliheer 7 
Beichbegängnus zur Erden brachten / keiner 7 
aber befraurete.deifen Verluſt mehr / als Lau- 
rentius Magius damals vorgefegter Provincial / | 


vr / als der offentlich in der Wienneri⸗ 
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Xtunch, ab 


P. JACOBUS soro MAJOR 


Mit andern ſiebenzwanzigen. ; 


U 1571. zu Gades, und her: 

nach durch mehrere Fahre ein giffti⸗ 

ges Sieber ſich durch Spanien aus— 
gebreitet / und die Reiche famt denn Biſchoff / 
Prieſterſchafft „Bogeund Raht fic) um Sichere 
Dehrter umgefehen , bliebe das verlaſſene ges 
meine Voll ruckſtaͤndig ohne Leib und Gee- 
en⸗Huͤlff / handlete der Redior des Colle- 
j, P, Petrus Bernardus ein Mann von aus, 
Undiger Liebe mit den vom Naht überbfiebes 
en; daß man fich um Mittel bewerben folte. 
an brachte ein merkliches Stuckgeld zufam, 


nen und richtete zu Feld für die Kranke ein A 


dauß aufs fehaffete Arzneyen bey / der Biſchoff 
ber beſtimmete einen Driefter um die Kranfe 
nit HH Sacramenten zuverfehen. Der Stadt 





Spital bringen. 
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undumliegender Gegend nahme ſich der Reetor 
mit den Geinigen’an / und befteliete etliche aus 
ihnen? welchen ſowol die Leiber/ als Seelen zu⸗ 
verſehen oblage / deren einer Die Stadt und an⸗ 
gelegene Gegend täglich zu Pferd durehfiriche/ 
Der Arzney⸗Zeltlein/ und beylfame®& öffterzu 
Labung der Kranfen mit ſich führete:: die er 
aber verlaſſen zuſehn befande/ bie ſſeſſe er is 
Der keclor, als der das sans 
be Werk führete/und zum Allmoſen ausfpenden 
bon der Stadt vorgefeßet wary ſchaffete nach ei; 
nes jeden Nohtdurfft Nahrung / Kleider, und 


melche fie andern austheileten:; gen 


Abend verfügete er ſich auf offentlichen Platz/ 
Volk / kurt/ aber Fräfftig, 
um 


und ermahnele das 
N 3 


rzneyen bey/ und Übergabe feibige ven darzu 
beſtellten 
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134 Die Societaͤt JESU in Evropa. 
um GoOttes Zorn zubefänfftigen / fich zum Ge, „hen mit gewöhnlichen Meßkleidern uͤberleget / 
bete/ und Buß⸗Ubungen zuhalten. Das ein⸗ gleich vors Altar tretten ſolite / da umhalſete er 
gewurtzelte Ubel aber grieffe in zwiſchen mehr für Freuden den Bottſchafft bringenden Brur 
um fich ‚und rifle zweene zum gröfferen Hauffen der / gienge Darauf zum Altar / und truge fich zu⸗ 
hin / als Jacobum Lopez, einen zuhauß⸗Aemtern er mit der heiligen Hoſtien bey inniglichfieer 
gewiedmeten Mithelffer / welchem das Amt der ndacht / zum Schlacht⸗Opffer an. Nach 
KTranken Leiber zupflegen war anvertrauet wor⸗ derbrachter Meß eilete er gerad dem Spital zu; 
den / und dieſer fiele den s.April. Dem nach. als er aber hernach allenthalben inn und aufer 
einem Monat / den . May / P. Jacobus Sotoma- der Stadt die Peſthaffte unterſuchete feiner | 
jo: gefofget  Diefer nahme feinen Urfprung don ſelbſt gang ungeachtet / den Kranken mit hoͤchſter 
Sevilien / war ſowol mit Gelehrheit als Tu⸗ Embſigkeit eine Weil auswartete / wurde er / 
gend⸗Zierde tapffer perfeheny und ein Licentiat UM des reich zuſammen gebrachten Schakes 
der Nechten ; willens zu Grgnata beym König, im Himmel zugenieflen / den 4. May von Eroen 
fichen Gericht eines Sachwalters Stelle zube⸗ abgeholt. 
tretten / ſchauete fich allda um ein Wohnhauß Bey gleichmaͤſſigem Kranken, Dienft ver⸗ 
um; warbey er dreymal durch) goͤttliche Stim⸗ bliche eben dieſes Jahr zu Tolet / beym Ausgang 
me ermahnet wurde / kein anders Haufe zuſu⸗ des AprilsP.Joannes Martinius, von Pinte in neß 
chen / als die Societaͤt JESU, Zu ſolcher Stim⸗ Caftella gebürtig / Diefer Wurde zwar zu unters 
me ſchluge ein dermaffen hefftiger Antrieb / ſchiedenen Dienſten in der Societat gebraucht / 
daß weil er ſtutzte und widermillig wat / gleich, meiftentheils aber zum Beichthören und Den 
faın mit Gewalt gesogen wurde. Nachdem Kranfen Tag und Nacht einbfig aufsumarten. = 
er zur Prod angenommen worden / wurde fein Barzıerdergeftalt hurtig war / daperimans 7 
Sinn dergeftalt beteuchtet/ und das Herb an, genblick den Schlaff und das Eſſen feyn lieſſe / 
gefeiert / daß er bey ſeinem Stand dermaſſen begehrete von Obern inſtaͤndig / für andern / zu 
pergnügt lebete und nichts / ale unfern Die, dergleichen Dientleiftungen beorbert zumerden. 
nern GOites / einen Koch abzugeben verlange⸗ Es varen damals aus dem GranatiſchenKrieg / 
te; allein weigerte et ſich / aus heiliger Demut, zu Tolet viel kranke Mohren ankommen / da er⸗ 
zu Prieſterlicher Wuͤrdigkeit erhoben zumerden. achtete der Pater fich eine reiche Ernd gefunden T 
Berlangete aus zu GOtt brünftig getragener: zuhaben / und leiftete ihnen alle Lieb / bettete he 
Kiebeden Tod Arbeit Creuͤtz allerhand graue, NEN auf, reichere ihnen Speißsund Trantund 
fame Marter zuübertragenz weßwegen eringen bedienetefiezum fie entweder zur, Geſundheit T 
auf oder Niedergang gelegene Indien verſchi⸗ oder zu einem feligen Ende zubefoͤrdern. Und 7 
et zuwerden / unablaßlich anftunde. Jener / weil ob haͤuffiger Menge / deren in einem Bette 
ſchriebe er 1566. an den heiligen Franciſcum Bor- zween oder drey beyſammen lagen / wurde er / 
giam, dem mein Hertz bekannt / wolle Eier um Deren Beicht in geheim zudernehmen / bs 
Ehrw: Bemüte bewegen’ mie mein Begeb- nöbtiget /fich zwiſchen fie einzufaflenz und den 
ren zubilligen; dann neben andern ich wol von Kranken ausgehauchten Achem in fich zuzie⸗ 
aufbin/ und mir jede. Speiß wolbekommt / hen. Nach) anfich gesogenem Ubel / file er ⸗ 
auf dem Meer hab ich lang herumgeſchifft / als einmannhaffter Kaͤmpffer / feinem Wunſch 
und das Spaniſche Indien ducchitrichen / gemaͤß / auf der Wallftatt behertzt dahin: man 
ich Ban ſchwimmen und rudern. Sollte es fagt daß dem fterbenden Die GHDttes Gebähre ⸗ 
aber der HErr verhengen / daß ich bey mei⸗ id die er wunderſam in Ehren hielte / erſchienen / 
ner Abfahrt in Indien bep feinem Dienft und ihn mit himmliſchen Troft gelabet habe 7 
gefangen / zerfleifehe/ an Obren/ Naſen / Deren Beyſpiel kamen folgende Jahre mehr 
und Händen geſtuͤmofflet / ja mit anderner» andere nach / und gelangeten zu ebenmajliger 
denklichen Plagen beladen wurde⸗ werdeich Endſchafft: zu Montregio P. Thomas Ordumna, 
sneines Erachtens ( wie ih) mich jetzt von und P. Petrus Cucbas, im May 15 75- du Eoms 
GoOtt geſtaͤrket zuſeyn befinde) ſelbige da⸗ poſtell / P. Petrus Velafquez 1577. und b. Gonza⸗ 
mals begieriger annehmen / als ich jetzt Ius de Fonte, mit dem P. Balthafare von Albuquer« 
verlange. Da aber ruhbar worden / daß que» eben allda, diefer im inter jener im TE 
zu Gades die Peſtilentz eingebrochen, bedie- Weinmonat folgenden Jahrs zu Sevilien 7° 
nete er fich unverweilt der Gelegenheit fein Ze, P. Perrus Velasquez zu Corduba, P. Ludovicus 
ben / um den nechſten Beyſtand zuleiſten / in Die Eſcalante, ʒu Barcellona 1589. P. Joannes Servant 
Schanse zuſtellen / und lieſſe dem Provincial 14. Augſimonat / Jacobus Mauritius , im Herbſt⸗ 
Feine Ruh / ihn bittend / um den Kranken aus⸗ monat / P. Marthzus Peliaccius.auf eben felbigen 
zuwarten / dahin beordert zuwerden. Die ver— Tag / folgenden Martinus Aparicius, Joannes Lo⸗ 
fangre Bottfehafft Fame ihm zu Ohren / Da er PER, 8. Herbftmonatz und der letzte Joannes Mo- 
x 'seyy 7 








































rey, 13. Weinmonat. 
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Dienft acht andere geblieben deren Jramen ⸗ 


sehlen zu Sanctanderio viere / und folgendes Jahr und rühmliche Thaten bey Alegambe zuleſen. Ex 


andersivo durch Spanien ſeynd bey gleichem 


viölımas Charitatis Alegambe, 


S. PP. FRANCISCUS BORGIA. 


dia in Spanien 15 10.am Feftder HH. 

| Apojteln Simonis und Judz, zu diefer 
Welt gebohren/ und war der erſtgebohrne des 
Joannis Borgie Hertzogs zu GCandia, und Joannæ 
Aragoniz , ſo eine Enkelin war Ferdinandi des 
Aragoniſchen Catholiſchen Koͤnigs: nemlich 
aus dem in Spanien hochberuͤhmten Geſchlecht⸗ 
warvon zween Paͤpſte / viel Hergoge und Cardi. 
nal im übrigen lauter Fuͤrſten ang Tagliecht 
heraus geftellee worden. Die Muter zanmweis 
len fie Francifcum glücklich zur Melt gebracht/ 
eignete ſolches der Vorbitte des heiligen Sera, 
phifchen Francifei ju> weßwegen fie ihm auch) 
diefen Namen bevfügete/ und felbigen aller 
Sortfeligkeit gemäß auferzoge; und gerwöhnete 
ihn fon damals zur Andacht / Monatlich einen 
Vorbitter bey GOtt anzunehmen / welchen 
Brauch er hernach in die gange Societät/und 
alle Bruderſchafften Unſer Lieben Frauen einge, 
fuͤhret. Im eyifften Jahr feines Alters / nach / 
durch Waffen verlohrenem Hertzogthum / wur⸗ 
de er vom ſamt dem gantzen Geſchlecht fluͤchti— 
gen Vater / zu Cæſer Auguſta dehm Ertzbiſchoff / 


P:: Francıscus wurde zu Gan- 


feines Vaters Brudern hinterlaſſen bey dem - 


er, auch bis Die widerfpenftige Umderthanen ge, 
dampffet murden/verblieben/allivo er in glimpfs 
feren Künften / fingen, und reiten unterwiefen 
worden 7 biser höherer Weißheit fähig, fich der 
Philofophifchen Wiffenheit angemaffet-: anne, 
bens auch allerhand Sottfeligkeity und Tugen⸗ 
den erlehrnet hat. Am zwantzigſten Jahr ſeines 
Alters wurde er vom Vater zum Hof Caroli V. 
befördert / deſſen Herg er durch feine Leibs / und 
Gemuͤts wackere Befchaffenheit / fürnemiich 


aber Ducch feine einem Epriflihen Hofmann 
wolanftehende Sitten völliglich eingenommen. - 


Inmaſſen er von allem üppigen Pracht / lieder, 
licher Gewohnheit zufpielen / und Buhlerehen 
alleweilein Abſcheuͤen truge und, wann ermit 
Frauen Geſchlecht was zuhandlen hatte / fande 
er ſich bey dieſem mit einem rauhen Bußſack 
überlegetein: Indeſſen aber lieſſe er ſich zur 


Reuͤt. und FechtEungtsroie auch andern dem Ader 


gebräuchlichen Ritter Ubungen/ ftatt! ich ge, 
brauchen / und war einem jeden darinnen Erfah, 
genen gleich / oder haste andern ein gutes bevor. 
Solches war dem Keyfer nicht unbenwuft „und 
weil Francifeus Feiner Hehraht jemals gedachte, 
maſſete fich der Keyſer felber an ihm eine feinem 








Stand gleichmaͤſſige auszuſehen; weßwegen er 
auch die Keyſerin zu Naht zogezundihm eine von 
hohem Geſchlecht aus Portugal/Leonora antru⸗ 
geswelche Francifeus nicht ungern angenommen, 
warzu ihn der Keyfer mit neuer Wuͤrdigkeit ber 
kleidete / da er ihn zu Koͤniglichem Stallmeifter 
erklaͤret / und mit einem neuen Ehren⸗ Tiltel des 
Markgraffens von Lombaya geſieret · Beym 
Eheſtand erzeuͤgete er fuͤnff Soͤhne / und drey 
Toͤchter; wurde von Keyfer beharctich mit 


Onaden Augen angefehen. Dannerfihauh 


in Matematifchen zum Krieg Dienlichen Künften 


e 


uͤbete / und wurde fo wol zu ernſthafften⸗ als fult. 


bringenden Ubungen / zum Heben, und Vogel⸗ 
fang / wie auch zum Kriegs. Handel wider den 
Srangofen gebraucht / Bis 3539. nach dem Hins 
fal der Keyferin Iabella, ihms Gtt beliebig 
feyn lieſſe / Francifeum vom Welt Dienften abs 
zuwenden / und ihn volliglich an ſich zubringen. 
Dann mweilihm das Amt die verblichen⸗ Keyſe⸗ 
rin von Toleto nacher Granat zuuͤberbringen 
war anbefohlen worden / und man, wie braͤuch⸗ 
lich den Sarch / um zuſehen / obs warlich der Key⸗ 
ſerin Coͤrper wäre /eroffnet / wurde felbige ders 
geſtalt unformlich Haßlıch und abſcheuͤlich zu⸗ 
ſeyn befunden / daß erden Anſchauern ein dchre⸗ 


cken einjuge / und den Rucken zuwenden verurs 


ſachte / alſo daß aus der Begleitſchafft keiner 


sufinden / der / nach Gewohnheit, eydfhmürig , 


zeugen wollte / dieſen der. Kehſerin Corper zue 
ſeyn / auch fogar Franciſcus ſeiber nicht / ausge, 
nommen / daß ihm bewuſt war / ſich beh Über⸗ 
führung des Leibs keine Trebe geſpahret zuha⸗ 
ben. Ob deſſen Anſchauung er fein Hertz gantz 
veraͤndert zuſeyn befande / und fürohin zeitliche 
Dinge/ mit keinem Auge bewuͤrdigen wollte s 


truge ob dem Hof Geprange / deflen Begum - - 


ſtigung / Ehren und Wolluͤſten einen Verdrußz 
verlangete nichts als GOtt und him̃liſche Sa⸗ 
chen. Geſtaltſam er alſobald nachdem er nach 
eingeſenktem Coͤrper aus der Kirchen ins Gaft, 
hauß kommen / den Schluͤſſel von der Thuͤre ab⸗ 


‚s0ge ſich verſchloſſe /auf den Boden wurffe⸗ 
dem ſeuͤfzen achzen und weinen oblage / mit gang, 


lichem Entſchluß / fuͤran GDtt allein zudienen/ 
und feiner Seelen Heyl abzuwarten + foldyes 
vornehmen ivar auch bey ihm dermaffen Fräffe 
tig / daß er bald hernach fich gaͤntzlich entſchloſ⸗ 
ſen / ſo bald er ſich von zeitlichen Sachen auszus 
winden Lufft haben wurde / imfal er feine — 
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offt Eniend beym Gebete fuͤnff Stunden zubrach 
se. Er ſpeiſete auf die Nacht niemals / um Mit, 
tag aber dergeſtalt ſparſam; daß er nichts / denn 
etwas von gekoͤchte Kräutern oder Huͤlſengemuͤß 
zuſich nahme; und ergetzete ſich mehr mit gott, 
feligen Unterredungen, dieer mit. adelichen Ders 
fonen hielte / welche fich ehrenhalber von feinem 
Tiſch nicht oe lieſſen / als mit niedlich 
äubereitete Speiffen. Durch dergleichen Abbruch 
Fame er dahin / daf weil er twolleibig / ihm die 
Kleider zumeit wurden/ und man feinen Leib mit 
doppelten Kleidern umgeben Funnte.- Gleich— 
maͤſſige Strengheit verübete er durch naͤchtli⸗ 
bes wachen / rauhe Bußkleider/ geiſeln / Ver⸗ 
achtung / und Uberwindung ſeiner ſelber. Der 
H. Sacramenten/⸗Buß / ind Communion 9% 
brauchte er ſich ingeheim all⸗ acht Tage / offent⸗ 
lic) aber an hohen Fefttägen/ um hiemit der: 
Burgerfehafft ein auferbauliches Beyfiel vor, 
suftellen. Geſtaltſam aber zufelbigen Zeiten 
der öfftere Gebrauch diefer HH Sacramenten 


auch gelehrtern Leuten / hiervon zureden Anlaß 


gegeben / welche / ihres ermeſſens / es zu groͤſſe⸗ 
rer Ehre des Hochwuͤrdigſten gelangen zuſeyn 
erachteten / wann man ſich des H. Abendmahls 


feltener bediente / ſchriebe Francifens an Igna-_ 


‚ Bum ‚don Dem er Wunderſachen gehöret hatte / 
einen Brieff / um hie durch von ihm eine Eroͤrte⸗ 
rung ausʒubringenz Ignatius antwortete oͤffteren 


Gebrauch / fuͤr ſich felber zwar beſſer zuſehn / in⸗ 


maſſen aber des gewiſſens Beſchaffenheit unters 
ſchieden/ riehte er ihm / daß er ihm einen from⸗ 
men und verſtaͤndigen Seelen⸗Leiter ausſehen 
wollte / nach deſſen Anfuͤhrung er ſich bey der, 
gleichen Andacht ‚Ubungeny zulenken hette. 
Francifcus kame dieſem Naht nach/ und fienge 
damals any fich der Drieftern von der Societaͤt/ 
zu feines Gewiſſens Negivrung/zubedienen. In⸗ 
zwiſchen Fame zu ihm von des Vaters Hinfahrt 


traurige Bottſchafft / maſſen hiedurch das Her⸗ 


tzogthum Gandien ihm zufiele. Um diefes zube, 
herrſchen / und zumalder Negirung in Caralau- 
nien entfeget zumerden, fkunde er beym unges 
fehr durch Barcilon teifenden Keyfer any wel⸗ 
es ihm aber mitfolcher Bedingnus gebilliget 
wurde / daß er des Keyſerlichen Sohns Philippi, 
der fich damals mit Maria, Joannis III. Könige 
in Portugal Tochter zuverehlichen anftundey 
Oberſter Hofineifter , Leonora aber feine Se, 
mahlin Mariæ Hofmeiſterin ſeyn ſollte. Bar, 
aus ob fruͤhzeitigem Hinfall nichts worden / und 
Francifcus ‚der von den Seinigen mit verlangen 
erivartet wurde, Fame in Gandien ums 1543, 
ahr / allwo er batd bey feiner Ankunfft unter 
ſchiedene Gottſeligkeit / und Freygebigkeit ver, 
übete, GOtt lieſſe ihms aber gefallen / ihn, 
nach allen hintertriebenen Hindernuſſen / vollig, 
Evropaͤiſche Socieran 


j 


lich zubeſitzen / und wollte nicht nur dag Seinige 
bon ihm annehmen / fondern ihn felber haben; 
da er feine überaus ſtattliche und. gottfelige 
Frau / nach 18. beym Ehſtand verſchlieſſenen 
Jahren / bald darauf ı 546 zu ſich beruſſen Als 
er einſt / um bey GOtt für ihres Lebens Verlan⸗ 
gerung zubitten ſich allein ins Zimmer verfugete / 
und darum bey GOtt weinend anftunde ⸗hore⸗ 
te er(wie er felber hernach ausgefaget) dieſe klare 
innerliche Stimme: Wiliſt du daß deine 
Gemahlin länger lebe / fo wirds nach deinem 
Willen geſchehen; dir aber nicht zum beſten 
ſeyn. Warob er hefftig beſtuͤrtzt / und dieſes 
ungezweiffelt GOttesſtimme zufeyn.erachtete , 
weßwegen er nicht nur feiner Semablin/ fon, 
dern auch aller feiner Rindern leben. dem Wil⸗ 
len GOttes heimftellete, Man hat aber wahr, 
genommen / daß / als der Hertzog von jenem Se, 
bete wider zuruck kommen / ſichs Ubel immer 
mehr und mehr veraͤrgert bis mann ihrem 
Leben verzweiffelt / und fie ihre gottſelige End» 
ſchafft gemacht. Es kame damals zu gar gele⸗ 
gener Zeit P. Petrus Faber, ein Mitgeſell Ignatij 


zu Gandien an / der auf der Reiß nacher dom 


begriffen war / welchen Francifeus mit unglaubli. 


cher Sreüdeempfienge ; nach deffen Anmeifung 


ſich Francifeus in geiftfichen Übungen Ignatij ers 
fahe / welche er ob daraus geſchoͤpffter Frucht 
ſolchermaſſen hochſchaͤtzete⸗ daß er ſtracks an 
Papſt gefehrieben deren Gutſprechung 
durch einen ſonderbaren ſchrifftlichen Befehl 
bon Paulo III, begehret/ und hberfommen bat. 
Darum erachtete ers auch für rahtſam fein 


Vorhaben nicht weiter hinqus zuſtellen; ſon⸗ 
dern nachdem er vor dreyen Jahren zu Lom⸗ 
baga dem Orden des heiligen Dominici yon > 


Grund auf ein Eloſter erbauet / fienge er den 
4. May 1546.31 Gandien ſtracks für ein Cole, 


€ 


gium der Societaͤt mit beythun des Fabriden _ 


Grund zulegen; daß/ in kurtzer Zeit / mit allen 
Academifchen Schulen ( welche der Societaͤt 
erſte geivefen ) zufehen waren und vom Papſt 
und Keyſer beſtaͤttiget zuſehn befunden wurden. 
Nach der Abreiſe des Fabri in ABelfchlandyinar 
Francifeus gang und gar in Erwegung ı zu was 
für einem / aus fo vielen Ordens, Ständen/er 
ſich (lagen ſollte zu diefem Ende ſpendete er 
Allmofen aus / betete länger, hielte den Leib 


ſtrenger / faſtete / und lieſſe Heil. Meſſen leſen: 


warbey er ſich aber allewell zum ſtrengeren des 
heiligen Franciſci Orden geneigter zuſeyn befan, 
de; ſo offt er aber die Sach beym Gebete beſſer 
uͤberlegete / und GOtten Naht nahme, wurde 
er / Durch ihm Eräfftig. vorgeftelle‘e / und 
klar erkannte Urſachen gleichfam gewaͤlthaͤtig 
zu der Societaͤt gezogen. Weßwegen / um bey 
ſo ae und zweiffelhafften Gert ni 
nich 
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nicht zufehlen / wann er ſelbiges / ihm felber trau» wiſſen wolte / ſtellete er ſeinen letzten Willen 
end ausführlich zumachen fichh unterfienges bes richtig zu Papir / und uͤberlieſſe alle Verwaltung 
rahtſchluge er fich daruͤber mit einem gelehrten / ſeinem erſtgebohrnen Carolo; warnach er feine 
und gottfefigen Prieſter aus dem Drdendeshei- Reiß / mit dreyer aus der gocietaͤt zuſich genom⸗ 
ligen Francifci dieſem truge er feine beyderfeits mener Begleitſchafft / in Welſchland fortſetzete. 
zufammen gebrachte Antriebe vor / Willens Ünterwegs frattete er alle Tage etlicheStunden 
deffen Ausſpruchs / ale Tame er don GHttfel, dem Gebete ab; und bliebe bey feinem anges 
ber her / ſich zuhalten und nachzukommen. Dars nommenem Brauch / warvon er nach abgeleg⸗ 
auf fafe der Fraociſcaner Meß / um dießfalls von fen Selübden nie ausgeſetzet / taͤglich zubeichten / 
GHrt erfehchtet zuwerden/ nach dem er diefe und zucommunicirens wie auch feinen Leib mit 
verrichtet brachte er Francifco Mar diefe Bott⸗ Geifelftreichen zuzüchtigen ZUNomMm wurde er 
daß er in die Societaͤt beruffen wer⸗ von etlichen beym Eintritt mit dem Keyſerlichen 
de / und dieſes Gott gefaͤllig zuſehyn. Abgeſandten entgegen kommenden Eardinalen 
Damachte ihm Francifeus kein langweili⸗ nach gebuhrender Ehreseingeführet, weigerfe 
geres Bedenken mehr fondern ſchickte alfofort fich aber ihm dom Papſt Julio HE im Poͤpſtli⸗ 
einen Boten nacher Nom / begehrete von lgna- chen Palaſt angetragene Wohnung zubetreks 
tio inftandiglich in Die Socierät aufgenommen ten / und verfügete ſich ing Profeßhauß / zu Iema- 
zuwerden / welches ihm gern gebilliget wurde ⸗ tio , von dem er mit freuͤndlicher Umarmung uns 
Doch mir diefer Bedingnus / daß er ehdeſſen mit der der Thuͤre empfangen wurde. Nachdem 
feinem Geſchlecht und Kindern alles richtig ma⸗ er. ſchuldige Begruͤſſung dem Papſt / und Cardi⸗ 
chen ſollte Geſtaltſam aber Francifceus darzu nalen abgeleget / gabe er Ignatio von ſeinem gan⸗ 
geraumere Zeit / als ihm gefaͤlig war / zuhaben tzen Leben Rechenſchafft / und beſuchete nah 
benöthiget war / (maſſen der Papſt mit Ignatio gleichmaͤſſiger verbrachter Beicht / die zu Rom /⸗ 
ihm darzu vier Jahr ausgeſetzet hatte) verlan⸗ mit ſo vieler heiliger Blutzeugen Gebeinen bes 
gete er ſchon Yamals mit geiſtlichen Geluͤbden reicherte Kirchen zalsdann legete er zum Pomis 7 
fich GOtt zuverpflichten ı und der Gocieräty ſchen Collegio denGeundfteinebegabefich aber 
(eidet / inniglicherzuver, bald wiederum / um feine Sachen ausführlich zur 3 
Binden : hierzu fieffe ſich Tgnatius , Kraft von machenymit allen forgen dahin / daß er fich aller 
ihm uberfommener Blieffen / bereden / und wir, feiner Habſt chafften / und Ehren⸗ Titeln entauͤ⸗ 
kele beym Papſt aus / daß ihm / doch in Anwe⸗ fern moͤchte / weßwegen er einen von den Seinigen 7 
ſenhein weniger Perſonen / ſich durch gewoͤhnli⸗ zum Keyſer Carl. V- fo damals in Tehtfihland 
che Geluͤbde zuberbinden / geftartet wurde. war / mit einer Bittſchrifft abfertigte / warinen er 
Warauf er um feine Kinder aufsbefte zuverfe, begehrete/ mit deffen Einwilligung das Hertzog⸗ 
hen alle Mähmaltung dahin anlegete / den erit. thum Gandien abzutretten / und zugleich ſamt 
gebohrnen Sohn / als Fuͤrſten des Geſchlechts / allen ſeinen Ehren⸗Titeln Carolum feinen Scehn 7 
verfaheer mit einer fuͤrtrefflichen hochadelichen zubelegen. Da er hierauf Beantwortung br 
Gemahlin; Und zwo Töchter mit ihnen gleich» gierig erwartete /wurde er benachrichtiget Juli- 
mäßigen Männern dann die drittehatteihe/ umden Papft willens zufeyn ibn den Cardinas 
Ehriftum bey Efofterl ichem Leben zum Braͤuti⸗ len benzuftellen / reiche Bottſchafft er nicht mit 
gam erwaͤhlet; den brigen Söhnen ſchaffete minderer Traurigkeit vernommen’ als wann 
er veiche Mittel bey / um den freyen Küniten fere einem der gewalthaͤtige Tod angekündiget wird; \ 
ner nachzufegen. Nachdem er hier von ſich ent, als der meiſtentheils dieſer Alrfachen halber fo 
wickelt begabe er fich - um dem andern Theil fang Julius III. febete  fih zu Rom nicht wollte " 
des von Ignatio gegebenen Gebotts nachzuleben / ſehen laſſen / weil er in Forcht ſtunde / er moͤchte 
zur Theologiſchen Weißheit / und Zuwiderho⸗ ſich der bom Geſchlecht Borgia einpfangenen Gut⸗ 
lung der Phitofophifchen Wiſſenſchafft und thaten erinnern / ſintemal er von Alexandro VI. 
fagediefen Kuͤnſten dermaſſen ſtandhafftig ob / ſo von Borgianiſchen Stamm herrührete/zum | 
daß er fich drey Stunden vor Der Sonnen Auf Sardinalat mar beruffen worden / und folche 
ſteigung von feinem Gefieger erhube/ um durchs Gutthat mit gleicher an ihm erwidern gleichwie 
Gebete von Studirftunden nichte abzuztda» er unlängft groeen Brüder Des Francifeizu Cars 
cken; und nahme darbey dergeſtalt zu / daß er dinaͤlen gemacht batte- Weßwegen er’ mit” 
in offentlicher Univerfität erſtlich der Philoſo⸗ ignacij gutfprechen / ſich ploͤtzlich von Nom erhu⸗ 
phifchen / als dann der Theologiſchen Weißheit be umfichdes Papſts Augen zuentrucken; ob⸗ 
Doctor erklaͤret worden. Darauf erhube er wol er ſonſt nichts hoͤher verlangete / als under 
ſich im Jubel⸗Jahr 1550. nacher rRoͤm / um die des lIghatij Unteriweifung feine Prob⸗Jahre zu⸗ 
HH. Oehrter ehrerbittig zubeſuchen / und weil hinterbringen. Da er den Spanifiben Bo⸗ 


ervon einiger Zuruckkunfft in Gandien nichts den betretten / begabe er fich ————— im 





" Cantabria undbefüchete dns Stamm» Haufy 
wo laxarrus zur Welt Fommen/beehrete die von 


ihm zum erſten berübrte Erden mit demuͤtigem 


Kuß; GOtt danckend / daß er allda die Aert 


mit einem dermaſſen fürtvefflichen Mann begna,. 


detz und ihn zu Diefes Lehrmeiſters jünger ger 
maͤcht hette / von wannener fich auf drey Meilen 


nacher Ognaro abfünderte/ um fowol von Sans. 
en als der Seinigen entferinet/ des Keyfers 
Brieff zuerwarten/ welche er auch bald von dem 


durch unterlegte ferde/ eiffertig zuruck Fonens 


den Abgeſandtem erhalten; weßwegen er ſtracks 


zuhandelen anfienge/ und durch Sachwaltet 
ſich des Rechts zum Hertzogthum Gandienywie 
auch aller Guͤter und Ehren entbrechend Caro- 
lodem Sohn alles voͤlliglich übermachete. Bald 
darauff lieſſe er hm die Haar abkuͤrben / legete 
feine ABelt-Kleider ab, bedeckete ſich / nach der 
Societaͤt Gewohnheit miteinem ältern von an⸗ 
dern ſchon abgenuͤtzten langen Rock/ und entließ 
ſe alle ſeine Bediente von ſich warbey gleichwie 
dieſe faſt alle für weinen zerfloſſen/ alſo ſtig 
war Francilcus, und fange für Freuͤden jenen 
> Ders: SErr du haſt meine Steickezereiffen/ 


ich will dir ein Opffer des Lobs aufopffern. 


EN EEE in en 
Alſo nunmehr in einen andern Menfchen. 
veraͤndert / derlangete er aufs..chefte mit zum 
 Driefterthum erforderten Einweyhungen um 
GDE das erſte Opffer zu Löyola ‚abzuftatten, 


 beguadet zu werden / welchen Ohrt er ihm / aus 


Sechſchaͤzung Icnarır darzu ‚ausgefehen hattey 
und verbrachte die erfie Meß / am Tag des heili⸗ 
gen Blutzeugens Ionarın ısg1, Cs hatte ihn 

der Papft Zulius fihon ehdeſſen auf den Tag, 
wann er das erſte Meßopffer verbringen wurde. 
mit vollfommenem Ablaß begumdet ; und ver, 
liehen / daß alle / ſo ſich darbey mit der Beicht 
und heiligen Communion einfinden wurden / voͤl⸗ 

Iige Nachlaſſung ihrer Sünden uͤberkommen 

koͤnnten · Weßwegen in den zu Loyola gehoͤri⸗ 
genMarkfleckenVergara ein ſolcher Zulauff war⸗ 
daß die ſonſt groſſe Kirche zu klein war / und zu 
feiner eriich Meß ein Altar underm freyen Him, 

mel anfgerichtee werden: mufte. Nach vers 


brachte heiligen Meßopffer hielte ex Die erſte 


€ 


Bi mit groſſen Gemuͤtsregungen der Zuho, 
ern: Deren viel befraget wurden / warum fie 
bey feiner. Predig geweinet /deffen Sprach fie 
ns nicht berſtanden / oder feiner Mund,art nicht 
Eindigivaren; oder weil ſie ob ſelcher Volkmen 
geferrn von ihm geweſen ihn. nicht hetten ders 
nehmen Eönnen ? nichts anders zur Antwort 
aufrichtig verſetzeten/ als / daß von ihm Feine 
menſchliche/ fondern göttliche Stimme duhoren 
geweſen und fich darmit vergnuͤgt zuſeyn befünts 
den / daß ſie einen ſolchen Hertzog / der alles zeit 


ce 


Evropaͤiſche Socierär. 
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liches, under die Füße gebracht an ihm heiten 
zuſehen gehabt. Damals tratteer/ obwol ſchon 
ein wolerfahrner Kaͤmpffer Chriſti/ ſein⸗ Prob⸗ 
Jahre an / und begunnte ſeine bishero im Her⸗ 
ben gehegte Begierden / ins Werk zubrihgen 
erhlelte von den Ognatenern die Von Ognato eine 

Neilwegs entlegene Capelle der heiligen Mag, 
Önlend/ Diefer bauete er von geringem/und un, 
ausgearbeiteten Zeuge ein fühlechtes/ und’enges 
Haͤußlein anstogrein er ſich miretfihenwenigen 
Mittgenoſſen/ under dem Rector P, Mithaele 
Navarro, verſperrete· Alda dienete er dem Koch 
beſtaͤndig / war alter gemeiner Haußknecht / tru⸗ 
ge DIE / and Waſſer zu⸗ kehreted as Hauß/ wu⸗ 
ſche Schuffel und Haͤfen und berrichtete alles) 
tie ein Novitz von fchlechteftem herfommen‘ 
Eüffete zum öfftern allen die Suffey Elagete fich 
feiner Maͤngelhaſber an 7 begehrete offenilichy 


mit Worten und Bußwerken befivaft zuwer⸗ 


demand empfahle ſich demätigin anderer Sebe⸗ 
te. Uber Diefes machte er ſich auff herumgele⸗ 
gene Doͤrffer / fammiete mit einem Bettelsgack 
beleget Bro /und bettfete von Hauß zuhaug: 
ruffete ut einem Gloͤcklein die Knaben zuſam⸗ 
men/ führete ſelbtge entweder in einer langen 
Rehhe sur Kirchen/ oder aufoffentlichen Dass 
und erElaveteihnen die Chriſtliche Siaubenstehs 


‚ce und unterwieſe fie ſowol durch Offter borge⸗ 


haltene Fragen / als darauf gegebene Antworr. 
Endlich wagete ers welter ihferener eutlegend 
Städte und Markflecken auf Victoria sum Meer. 
haen Sebaftiani.in Cantabria ; bis gar auf Pam- 
pelona, allezeit zufuß/ und bey Unterhsftung 


bon ausgebetteltem Brod⸗ unterſtieſſe die Kna⸗ 


benin Cheifttfcher Leht/ und predigte allenthafe 
ben in Kirchen. Als dieſes durch gantz Spanien 
ruchbar / und bey Ausbreitung dieſes Ruffs dag 


Geſchrey ſich dergröffert ‚ lieffe glles / von allen 
Seiten /auch Fuͤrſtliche und im Neich hochft bei 


diente Derfonen nacher Ognar: welche nach / mit 


ihm / durch mehr Stunden gehabten Unterre, 


dungen /iif Derbefferung ihrer Sttten/ als von 
eines wunderthatigenMenfchens Angefiche mies 


der nad) Hauß Eehreten. Jaes lieſſe ſich diefes 


von ihm durch gang Spanien ruhmlich ausgen 
forengtes Geruͤcht / innerhalb diefer Reichs nicht 
einzidangen / fondern überfehritre die Grengen 
und gelangete guch fo gar in Portugall/ und zu 
Königlichen Hof felber. : LWeßtwegen des Ko— 
.n£98 Joannis II. und Iabelle der Keyferin feibli« 
‚her 'Brüder/Franeifch Durch Brieffzum öfftern 


erſucheten / und um das einige Leben betreffende 
Dinge befragete / waraufer auch von ihm heyf, 
ſame / Troft/ und Fruchtreiche Beantwortuns 
gen überfame. Ja waßs mehr if, diefes der⸗ 
maſſen ungewöhnfiche Beyſpiel kranciſci, nah⸗ 
me der Menſchen Gemuͤter ſolchergeſtalt ein’ 


“ 
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daß deren viel dom fürnehmftenAdelsfoiwol vom 
Gebtüte, als hohen Aemtern / und ſtattlichen 
Berrichtinngen berühmte / vie auch durchs gane 
be Reich ihrer Weißheit halber hochgepriefene 


änner / nad) feinem. Beyſpiel / ſich zu unter⸗ 


chiedenen Ordeus⸗ Stauden’ bevor aber zur 
Gocietät hielten / und eintvurben. Deren un⸗ 
ter. andern einer von Markgrafflichem herkom⸗ 
men / und zu Salamanca Der Univerhtät geweſe⸗ 
ner Reftor ( welches Amt nut Dem hoͤchſten 
Adel angetragen wird) nunmehr aber zum Car, 
dinalat beſtimmter Antonius de Corduba gewe⸗ 
fen. Wie aber dieſer fich aus dem ünange⸗ 
nehmen Purpurgewand glückfich ausgewick. 
let / ſo ſchwer fiele es Francifco felbiges abzuſchuůt⸗ 
telen : Allerınaffen Der Keyſer  ( welcher ihn⸗ 
dem Papıt ummit Purpur anzufleiden vorſtel⸗ 
lete) mit. dem voͤlligem Eollegio der Cardinaͤlen 
übereins fommen war 7 ihn durch Jalium IL. 
darzu auch zuzwingen⸗ Waraus fic) Francifcus 
warlich ſchwer hette aus gewunden / fo Iowarıus 
diefen der Societaͤt dermaſſen ſchaͤdlichen Raht / 
wann folhe zu Wuͤrdigkeiten leitende orten 
eröffnet wurde / bey Julio nicht mit vielfaͤltigem 
Buten und Weinen /kraͤfftiglich hintertrieben / 
und erwieſen hette / daß ſich Der Keyſer Carolus 
hie mit wurde vergnügen laſſen / wann auf fein 
anitehen Francifco diefe Wuͤrdigkeit zwar anger 
tragenyeraber unter Feiner Paͤpſtlicher Ver⸗ 
pflichtung» Gebottweiß darzu benoͤhtiget wurde. 
Und alß geſchahe es: dann Francifcus aller zu 
om vorgenommener Anfchlägen / in feiner 
Einfa mkeit unwillend / erſchracke hefftigob ihm 
angetragenan Durpurkleiditellete einen Dank, 
Brief an Papſt / warinnen er mit höchfterhebs 
fichen Urfachen fich entfehufdigte ; und ftunde 
durch fein inbränftiges Gebete bey GOtt an 
daß er ihn jeht / und fo offt ihm füran ſolche Wuͤr⸗ 
digkeit wurde angetragen werden ehnder ſter⸗ 
ben / als ſich wiederum mit Ruhmtiteln / Wuͤr⸗ 
den / und Habſchafften wollte belegen laſſen; dann 
ne Sefahre hatte er jich abermal zur 

eſorgen / weil Philippus Koͤnig in Spanien / von 
Julio ihn widerum mit gleicher Wuͤrdigkeit be⸗ 
leidel zuwerden / anſtunde: und ihm / als er zu 
Rom die gantze Societaͤt regirete Pius IV. und 
v.gufbürden vonten / welcher er aberymit gleich⸗ 
muͤtiger / und ebenmaͤſſiger Beſtaͤndlgkeit alle⸗ 
zeit ſeine Schultern entrucket. 

Da ſich dieſer neüe Kampffer auf ſolche 
Weiß in der Einſamkeit zu Ognat in Geheim 
zu ſhwererem Gefecht geſchickt machte und aus, 
ruͤſtete / forderte ihm endfich Tenarıns auf offen, 
tlichen Kampff Dias heraus / und befahle ihm 
das Reich Spanien durch Apoſtoloſche Arbeis 
ten woleingueichten. Warauf er ſich aufmach 
te / durchftriche Doͤrffer und Marfiletenyireit, 


{} 


Die SocietätlE sum Evropa- 


‚gem Fuß ihren 


KReiß /begabe fich felbige 


SR 


te überall des goͤttlichen Worts ſaamen aus/ und 
bale den Laſtern / ſowol durch offentliches Pre⸗ 
digen / als geheimes unferreden / einen Kamp 
anz dem er im Dorff Koͤnigshauß genannt 7 
welches des Königlichen Stallmeifters Graffens 
Ferdinandi Velafci, Bottmaͤſſigleit untergeben 
war / einen Anfang machte, und / wie es einem 
Apoftofifehen Arbeiter wor anſtehet / durch auf. 
ſich genommene Muͤhwaltung / 
richtete: lieſſe ſich aber niemals von feiner Ba 
Juliana Aragonia, dahin bereden/ daß er mit einie: 
m‘ en Hof beträte; fendern nahme 
feine ilnterfehleiff im ſchlechteſten Hürlein. Bon 
daunen ſchiuge er fich auf Burgos, in Die Stadt / 
und predigte allda auf begehren Das Nahts / 
und der Thumherren / in der Haupt⸗ Kirchen: 
wie auch zu Pinria,und von Buͤffeloch ſen benam⸗ 
feten Nartflecken / wohin er vom Portugeſ ſchem 
Furſten Joanne mar beruffen worden / alwo er 
durch die heilige Chorwochen / vom Leidem Chri⸗ J 
ftimicht mit minderer Frucht / als Der Zuhoͤrer 
vergnügen geprediget; wat aber weder day noch 


zuTordehilla,wohinihn diefer damals bettliegerte 


ge Fürst wiederum hatte beruffen faflen / dahin 
zubringen / daß er in ſeinem Schloß einkehren / 
oder übernachten wollte. Er durchgtenge auch une | 
terfehiedene Städte / als Salamanca , Merhymna 
Campi,und unterfi Hiedene Plaͤtze inBarricasundy / 
weil er nichts denn Flammen des heiligen Sei 
ftes aushauchete / engündete er die Herkender 
Menichen bey geheimen Unterredungenr und 
Ertheilungheylfamer. Raͤhten warum er of 
angefprochen wurde. Als man Francifeumin 
die Landfchafft Boetica angelanget zuſeyn in 
Portugall vernommen / Iude ihn der Konigr 
durch kraͤfftige Brieff nacher Ulifabona zufid). | 
Dahinverfügetete er ſich mit B.Buftamantio, ihm 
von Icnarıo beygefügteim Reißgeſpahn / deu ihm 
Towarsus Deßwvegen bengefeilet daß / weil Frat- 
cifcus feinen Leib mit Buß, Übungen gar” 
ſehr anftvengete, er diekfallsy Dem Buftamantio 
underthanig gehorchete ; bey Sortfegung dieſer 
Seltfamkeit  warvon in 
Gefhichten Barcholomzi Buftamantij Meldung” 
gefeheheny als diefer mit Rebens » Gefahr vom 
Felfen geſtuͤrtzt worden. Zu Conimbrica / kame 
Die ganhe Academi / ſamt allem Adel zuſammen / 
nur ſeinen in unſerer Kirchen gehaltenen Predi⸗ 
‚gen beyzuwohnen. Zu Liſabona aber hatte ek’ 
den König,famt der Königin felber zu Anhörern 
bevor aber bey heylfamen Unterredungen / WAR? 
bey fich mit beyden Francifeus unterhielte/ und 
begierig gehöret wurde. Ludovicus aber des Ko⸗ 


nigs Bruder/handlete mit ihm gantz freundli ch — 


anweilen er auch dem einſamen / von allem Hofe’ 

getuͤmmel befreyeten / und unverehelichtem Fels 

nen Leben ergeben / dem ‘Dienft Gottes beym 
AIR Pe aͤuſer⸗ 


yet 
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aͤuſerlichen und beſchauli chen Gebete abwartete / 
und gelangete fo weit / daß er durch mit Francifco 
fang gehegte Freuͤndlichkeit angefeuͤert / ſich glei⸗ 
chermaſſen in die Sorietät einwerleiben bey 
fich beſchloſſen hatte. Da er aber deßwegen bey 
loxarid anſtunde / wollte er ihm dießfalls nicht 
beyſtimmen / Urſach / daß er ſhon ſeiner Kraͤff. 
sen erſchoͤpffet bey hoͤherem Alter waͤre; und 
beym König / feinem ‘Bruder durch Raht und 
That beffere Frucht fihaffen Eönnter fo er bey 
iBhero geführtem Reben , ferner ftandhafftig 
beharrete ‚im übrigen bey Gottſeligem Wan, 
del/wie einer von der Societät fid) verhielte: 
dann erin einem ſchlechten und ununsitaffiiten 
auß wohnete/ ohne Königlichen Aufugzund 
Diener.menge aufzoge / alles filder Geſchirr/und 
Tappezerey/ ſamt allen Weltſchmuck verſilber⸗ 
te / daß darfuͤr eingezogene Geld aber unter die 
Armen aus ſpendete/ und ſich von freyer willchur 
zunr Geluͤhde der Keuͤfchheit/ Mrmut/ und Ge⸗ 
horſams verpflichtete. Aug zur Demut getrage, 
ner Lieb / hatte er nad) Fuͤſten brauch Feinen 
beſtaͤndigen Beichtvater / mit einem jeden ver⸗ 
guuger wann er nur von der Gocietät war: 
dannenhero wann erfich feiner Mißhandlungen 
zuentla den gedachte/fihickete er einen Laggeh ing 
PVrofeß⸗Hauß zu St. Rocho / umeinen Prieſter 
benzuruffenz er möchte feyn wer er wollte, als 
wurde diefer zu einem gemeinen Menfihen begeh⸗ 
vet. Im übrigen eyferete er nicht minder für 
die Societaͤt/ als wäre er deren Mitglied : dann 
erfeinen Bruder Eardinal Henrich C auf deh 
hernach das Neich gelanger ) beredete / daß 
‚ er der Societaͤt wol bewogen verbliebe, und ihr 
au Ebora / wo er der Kivcheny als Biſchoff vor, 
Runde sein Eollegium und Schulen ſtifftete; 
bey deſſen Erbauung fande ſich der zuEbora ver, 
fünlic) anivefende Ludovicus täglich ein/ und 
triebe an das Werck zubeſchleumgen. Beſu— 
hete unſrige Liegerhaffte/ die er fuͤr ſeine Brüder 
hielte / begeieffe ihnen die aderrühreund Bruſt/ 
tie ein Leidartzt / unter ſuchete der Krankheit Ur⸗ 
fprung mit Beobachtung des Zuſtands / bedie⸗ 
nete / und tröftete fie. Dieſe dermaſſen gottſe⸗ 
lige Lebens Veränderung iſt / nach feiner eige⸗ 
‚nen Bekantnus / Francifco eyzumeſſen/ als der 
von deſſen kraͤfftigem Beyſpiel/ darzu vermöget 
worden. Der Koͤnig aber ſelber / umfeinerzur 
Socielaͤt / gefaſſete Wolneigung dem Francifeo 
zuerklaͤren / legete/ in deſſen Gegenwart zum 
Drofeß- Hauß S. Ruchi den Grund, warbey 
Francifcus eine Predig hielte, Nachdermalfen 
fruchtbar zu Liſabona⸗ gefammlerem Seelen. 
Gewinn / woilte er ſich wieder nacher Eaſtella 
zuruck wenden / er wurde aber durch das Cardi- 
nals Henrici, und Theodoſij von Briganc, bift, 


"ichs Anſtehen benötbiget/ feine Anweſenheit 
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einen jeden beym Durchreifen zugeſtatten / je, 
wer zu Ebora / dieſem aber zu Villa vıiofa, allwo 
er an beeden Ohrten Krafft feiner Predigen 
groſſe Gemürstegungen auswirtere. Aus Por⸗ 
tugall kame er gerad auf Pıncia zus allwo ſich Ko⸗ 
nig Philippus damals befande / und anſtatt des 
Keyſers / feines Vaters / Spanien beherrfihete 
allda predigte er beſtaͤndig / ſowol bey 5: Anro- 
nio, als in der Cloſterfrauen Kirchen zmit groß 
fer Sitten Derbefferung. Unter andern dent, 
würdigen Thateny brachte er aud) zuwegen / daß 
fuͤr die ein ſtrengeres Leben beobachtende Ciarit- 


Ten im Konigreich Ceftella ein Cloſter gejtiffter 


wurde /undfelbige von Gandia / wo fie bisda⸗ 
hin ein einziges Eloſter inn gehabt zu Madrit 
auch einbrachte. Neben dieſen ſebete er mit 
gleichem Eyfer / und Seelen- Rus feine Predi⸗ 
gen immerfort / warbey er die Klaglieder Jere- 
mix auslegete; ploͤtzlich aber einpfienge er von 
Ionarıo einen Befehl / der / durch gantz Spani⸗ 
en / ausgebreiteten Societaͤt / als vechtmäfjig 
vorgeſtelleter Oberer » vorzuſtehen Er 
Um diefes Amts entbärdet zuleben / hiefte 

er bey Ionarıa zwar mit viel Dikten an, wurde 
aber felbiges zutragen benothiget; warbey er jich 
mit diefem troͤſtete / daß er gleichfam zu keinen 
andern Satzungen verpflicht/ weder einen Be⸗ 
obachter feiner Sitten und Ubungen hette / ihm 
ſelber mit Wachen / Faſten/ Geifeln / beſſer zu⸗ 
ſezen / und feinen Leib ſtrenger wurde kaſchen 
konnen Es wurde hiervon aber.Iowarıus bep 
Zeiten verſtaͤndiget / wie Franeifcus hle dutch feie 
ne Gefundheit/ in kurtzer Zeit hinvichten wurde / 
deßwegen ſprache er ſolches nicht gut, und fuͤgete 
ihm fürs erſte einen alten Priefter ralsdann um 
ihm den Demut Berdienft zuvergröffern/ einen > 
Bruder 7 mit Namen Michael Marcus, bey / oh⸗ 
ne deſſen Einwilligung er Feine Buß, Ubung 
vornehmen durffte/ und bey allen dergleichen 


Strengheiten ihm Gehorſam leiſten muſte. Es 


laßt ſich ſchwer erzehlen / wie diefe ‚feine Reg⸗ 
rung der damals in Spanien unlaͤugſt einge⸗ 
fuͤhrten Socierät fruchtbar geweſen / und was 


maſſen wie es germohnlich hergeht) ſelbige benei⸗ 
diget / und bejtritten worden: Dann es waren 

alda ſchon an vielen Ohrten Haͤuſer / und Col, 
legia erbauet / aber dermaffen parſam verſehen / 
und unvollfommen.eingerichter 5: welche er den. 
noch /mit HDttes Beyſtand / zu rechtmaͤſſigem 
Stand gebracht. Uber dieſe wurden noch nee 


zu Sevilten / und Placent, unders Dach ge 


bracht / die ihren Urſprung der Wachtſamkeit 
Francifei heyzumeſſen haben ; welchen er auf 
wunderthaͤtige Weiß Lebens, Mittel beygeſchaf⸗ 
fet: inmaffensafs er zu Sevifieny die zu eines 
Collegij Erbauung nenfich zufammen gebrachte 


Haͤuſer befscheterund weder Brodımeder Geld 
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um ſolches zukauffen / obhanden war / uͤber Die, 
ſes auch noch mehr Säfte angelanget / und die 
Mittage-Stunde zum eſſen einlude; erinnerete 
P. Joannes Suarez , des Hauſes Vorſteher Franci⸗ 
fcum wie ſich nichts von eßbaren wahren im 
Haufe befaͤnde / und befragete ihn / ob man den⸗ 


noch durchs GlockenZeichen die Einheimiſche fügerrätfo-,gefhahges : Dann er fich feiner geiſt⸗ 
lichen Wuͤrden von freyen Stucken entaͤuſerte⸗ 


in feeren Speißſaal beruffen ſollte ? er fhwunge 
fein Gemüt kuͤrtzlich zu Gott / befiehlet zulaͤu⸗ 
len / und auf GOtt / under deſſen Schutz und 
Fuͤrſichtigkeit ſie ſich befanden ihr Vertrauen 
zuͤſtellen. Da alle zuſammen kommen / ſiehe 
da erſchienen bey der Pforten zweene mit Brod 
Korben und Speiſen dergeſtalt beladene/ daß 
darvon auch die ſich beym Thor einfindende 
Bettler zugenieſſen hatten. Warauff er die 
einheimifche Mitgenoffen alſo anredete: Bine 
der / lehrnet GOtt trauen / und wiſſet / da 
wann wie feine Ehre von Herzen ſuchen / 
den Lelbern nichts manglen werde. Bey 
ebenmäffiger Vohtdurfft ſchickete ihn GOtt / da 
man ſchon zu Tifch gienge / durch gantz unbe⸗ 
Tannte Männer, Speiſen / zu Fintia, und Septi- 
manca , iu welcher Stadt / er von der Burger⸗ 
ſchafft Zuerbauung des Novitiats auch ein Hauß 
Werkommen / warzu er felber zum Bau gehöris 
ge Steine / Kalk und: Sand. zuführete- Und 
fiefie fich niemals von Amts forgen dermaſſen 
einnehmen / daß er nicht beynebens dem Seelen 
Gewinn abwartete: dann / wo er immer hinka⸗ 
me / da giengen vor ihm ſingende Knaben durch 
offentliche Gaſſen her / die er in Chriſtlicher 
Staubens,Lehre untermwieferund predigte allent⸗ 
halben: in Geheim abet handfete er mit allers 
hand Geſindel / doc) von nichts anders’ denn 
< das Seelenhehl betreffenden Sachen. ann 
erin ein Collegium ankame / begruͤſſete er vor 
alemdas Hochwuͤrdigſte Sacramentzalsdann 
das Rrankenzimmer wann ſich unpaͤßliche das 
rinnen befanden darnach gienge er gerad zur 
: Ruchel und trage fich Dem Koch zu Dienften an: 
Es begabe ſich / daß / als er zu Septimanca ange⸗ 
langet / ungefehr benachrichtiget wurde / allda 
einen Novltzen zufeyn/der vom Schüfletwafchen 
ein fonderbares Abfcheiien hatte und obwolſi 
felbiger von anderen demütigen Verrichtungen 
nicht ausſchrauffete / dennoch weigerte er ſich die 
Schüffel zuwaſchen / um dieſem die eitele Forcht 
von ſothaner Arbeit zuvertreiben / ſetzete Franci- 
feus,in deffen beyſeyn / ſeine Mund an / und trans 
ke vom Waſſer / warinnen er die Fchuͤſſeln geſau⸗ 
bert hatte: ale der Küngling diefeg erſehen  fiele 
er ihm, zu Zuffen/ bate um Derzeihungz hatte 
aber fürohin von folcher Arbeit Fein Abfiheuen 
mehr. Es befandefich allda ein anderer von ade⸗ 
tichens Geſchlecht herrommender Juͤngling / der 
ob Verdruß zum Ordens» Leben / und der Ar, 


\ 
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mut / kurtz aus nicht bleibentwollte; obſchon Fran. 
cifcus ſelber ihn anmutete / endlich gleichfam B 
Prophetiſcher Weiß ſprache: Laſſet ihn ge⸗ 
hen / dann er darzu no ch nicht reiff iſt; glau⸗ 
bet mir er wird. wieder kommen / und her⸗ 
nach ſeinen Sinn verändern. Wie er vorge⸗ 


und indie Societat zuruck zoge / warinnen er bis 
zu feinem Ende heilig und auferbaͤulich gefebet- 
Faſt eben zu felbiger Zeit hatte Joannes I, &0s 
nig-in Portugal 15 57- dieſe Welt geſegnet / 
welcher der Societat trefflich wol bewogen / als 
durch deſſen Gunſt S,Francifeus Xaverius, der er⸗ 
ſte in Indien iſt eingebracht worden. Francifeus 
fehriebe Der verwittibten Königin erſtlich einen 
Troſt⸗Brieff zu / bald darauf entſchloſſe er ſich 
8 aufs Keyſers Caroius Befehl / und Einladung 
der Königin felber dahin abzureifen : dann Das 
mals auch die Portugeſiſche Kandfihafft der Re⸗ 
girung Franciſcr undergeben war. 
zuf Ebora gelangete / wurde er Dom hibigen Fie⸗ 
berüberfallen / und da er ſich nunmehr im Sinn 
zuverliehren anfienge / befahle der Fuͤrſtliche 
Sardinal fuͤr ihn zubitten und Betgaͤnge ange | 
fielen; er. aber ſprache zun Leibaͤrzten / undfels 
nen ums Bette herumfiehenden Ordens-Leüten: 
dieſe Krankheit noch nicht Die leste zuſeyn und 
gabe dieſe Wort von ih: Dieſe grucht iſt noch 
nichr reiff daß man fie dem hoͤchſten Aönig 7 
‚vorfergen könnte: ich hab noch einen geoffen 
"Weg vor mir: jainnerbalb vler Tagen wer⸗ 
de ich friſch und geſund zu Liſabona mid 
einfinden. Den deitten Tag lieſſe die Kran⸗ 
heit nach ‚der Königin bediente waren mit Pfer⸗ 
den zur Handy warmit er folgenden Tagnacher 
gifabona fortſetzete; aber mit neuͤer Gefahr / 
fintemal bey der Uberfuhrt des Fluſſes Tagrihn 
ein Ungewitter überfallen / warbey etliche ans ⸗ 
dere Schieffe undergangen /Francıfcum fajtins 
Waſſer geſtuͤrtzet. 
Annahung berſtaͤndiget worden, befahle fie ihn 


ch ten zuerholen; nach etlichen dieß Ohrts hinter⸗ 

























































Chedann er 


ls die Königin von feiner 
nacher Xobriga ing Konigliche Luſthauß zubrine 
gen/um allda ſich bey. gefunder Lufft feinerKraffe 
brachten Tagen ı befahle er ploͤtzlich nacher is 
fabona aufzubrechen: Da fich aber deffen etlis 
che weigerten / ſagete errund aus /_ et wolle Fei. 
nesivegs allda übernachten. ‚Diefes aus GOt⸗ 
tes Antrieb geſchehen zufeyn / erwieſe Der Aus 
gang; Sintemal ſelbige Nacht aus Indien 
grimmig gifftige Winde bliefen / warmit ſelbi⸗ 
ges Luſthauß ſamt der ganhen Gegend. mit Peſt 
aͤngeſtecket worden / alſo daͤß noch bey Ungeftii " 


wittenden Winden / allenthalben ploͤtzlich vie 


Menfehen binfielen. Krafft gieichmaͤſiger V 


wiſſenheit hat er ſich ſamt ſeinen Reißgef 
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auch fonft der Gefahr entzogen. Er war unge⸗ 
fehr auf der Reiß mit Gvero.Vega, des Landpfle, 
gers in Spanien Toannıs Vega Sohn / in einem 


Gaſthauß zuſammen Fommen / allda erhube er. 


ſich pLöBlixh vom Gebete und fehrye aus : af 
fer uns flichen vesift Befabe ! faum waren 
fie aus dem Hauß kommen / da fiele das Dach 
ein / warvon alle wären zerquetfeht wordenwan 
fie Franeifcus nicht gewaͤrnet hette. Mach mit 
der Koͤnigin / und hohen Haͤuptern des Reichs 
beygelegten Berrichtungen / zoge er in Fpanien 
zuruck / und ſtellete ſich dem Keyfer zu dienſten 
ein. Hatte aber groſſe Muͤhe mit ihm / um ihn 


zutroͤſten / und anzumuten / daß er auf die Guͤtig 
keit und Barmhertzigkeit GOites fein Bertrau. 


en ſetzen wollte; fintemal der Kenfer Damals / 
feinen annahenden Hintritt vor Yugen hatte/ 
und don hefftigem Schreckens und Forcht ein, 
genommen wars wie er feines Handels und 
Wandels halber / warbey er fo vielen Königrei, 
chen warvorgeftanden / vor dem hoͤchſten Rich⸗ 
‚ter heſtehen wurde. And warlich feine Mut, 
maffung von dem annahenden Tod war nicht 
eitel : Dann Erancifcus fich aus dem Cloſter Eſcu⸗ 
 Sialkaum erhoben und die Stade Pintia erreis 
‚Set hatter da kame traurige Bottfihafft Caro- 
lum den 21. Herbitmonat 1558. aus Diefer 
Sterblichkeit hingeriſſen /von dieſem aber Fran- 
eiſcum, zu feines legten Willens Ausmwirfer/be, 
namſet zufeyn ; dem er auch zu Pintia vor feiner 
Hofſtadt eine Leichpredig abgeſtattet. Dars 
auf lieſſe er ihm die Collegia in Portugall zubeſu⸗ 
chen angelegen ſeyn weil er ehdeſſen anderer Ge, 


Chaͤfften halber dahin. gefchickt, ſolches ins 


e 


Werk zueichten nicht mächtig geweſen) und Eas 
me auf Einladung Henrici des Eardinals zu 
Ebora an / welcher zu ſelbiger Zeit das von fei, 
nen Speſen / friſch erbauete Coliegium , und. A- 
<ademider Spcietätübergeben hatte. Won dies 
ſem wurde er mitallerhand Bedienungẽ freuͤnd⸗ 
lich empfangen / predigte in der Kirchen an Sons 
tagen / durch die Faſten⸗ Zeit aber täglich, und 
wurdevom Kardinal allemeif begierig ange hoͤ⸗ 

tet. Da aber beym Cardinal etliche hierbon 
meldeten / in Meinung dem bon der Reiſe ermir, 
deten Francifcum mit fo vielen Bredigen überl.s 
ftig beladen zuſeyn anttworteteer: ich verlans 
genichtdaß er sierliche/oder Lange Dredigen 
mache; ich ſamt dein Bolt werdedsrmitver, 
gnůget fepn / wann er nur / als der um Chri⸗ 
ſti Willen / ſich aller Güter ſam dem ger⸗ 
tzogthum entaͤuſert bat, auf der Cantzel 
wird zuſehen ſeyn. Nach hierauf beſuchtem 
Collegio zu Brachara gelangte er auf Warto/ 
und Fehrete im Spitaldeg Heil: Rochi ein/alls 

vo ihn der Bifchoff mit der Burgerfihafft ber 
gruͤſſete / mit Begehrung , daß auch dahin etfis 


’ 


aus dieſer Sterblichkeit / hingeriffen 7 wurde 


che von der Societaͤt angewieſen werden föllten; 
warfür ſie zu des Eollegij Erbauung einen gele⸗ 
genen Ohrt ſchon ausgezeichnet hetten / welches 
ihr die hier von verftändigte Königin belieben 
lieſſe / und guefprache. Allda feuͤerte er mit fei, 
nen.bisigen Predigen gleichfailg alle an / berufs 
fete Die Gugend Durch gegebenes Glocken⸗ Zeis 
chen zu Chriſtlicher Lehr, dienete in Gpitälerny 
wartete den Kranken aus / legete felber überall 
Hand an / daß fich.dieReite ob ihm / als einem 
von Him̃el gefallenen Menſchen/ verwunderten 

Dem alſo mit inniglicher Freude beſchaͤfftig⸗ 
fen wurde vom Papſt bio IV. beygeſchaffter Ber 
fehle‘ Brief eingehaͤndiget / wardurch ihm unver, 


weilt ſich nacher Nom zuverfügen geboten wur, 


de / hievon benachrichtete er den König Philip- 
pum und machte ſich unverzögert auf die Reiß/ 
ungeachtet / daß die Lufft vom brennenden 
Dundsjtern.aller engunder war. Peach zu Los 
reto / mit möglicher Andacht beehreter GOttes⸗ 


Gebaͤhrerin erreichete er Nom ı 561.7. Herbfis 


mongt / und wurde von Seinigen mit unglauhlis 
cher Freuͤde empfangen : als ihn aber der Papſt 
angelanget zuſeyn erfahren, lieſſe er ihn durch 
feinen geheimeften Hofmeiſter zufich / um in ſei 
nem Palaſt zuwohnen/ höflich einladen. Def 
fen er fich mit. gebührender Ehrevbittigkeit weis 
gerte fintemal er wol wahrnahme/ warauf es 
mit dergleichen ungewöhnlichen Gnaden ange, 
fehen wäre 5 nemlich / daß er den Sardinien 
möchte beygefellee werden 
fruh fande er ſich beym Papſt ein, wurde von 
ihm freuͤndlich / und mit Gluͤckwuͤnſchung em⸗ 
pfangen / mit Andeuͤtung wie hefftig er ſeiner 
ſchon fang wäre gewaͤrlig gewefen. Damals 
ſtunde der gangen Societaͤt Jacobus Lainez pyr7 


den er zum Trientiſchen Kitchen Naht ge, 


braucht hatte/und weil man deffen Sortfegung 
unterbrochen hatte fertigte er ihn abermaly 
um felbigen ausführfich zumachen / dahin abr 
mit Befehl daß Francifcus , als Verweſer/ an- 
ſtatt deſſen der gangen Sorietär Negirung ſich 
anmaffen folltes warvon er fich) zwar demittig 
entſchuldigte / bis er. endlich Durch Paͤpftliches 
Gebott darzu benöhtiger/ inen Millen drein 
geben wuſte Warbey er aber dennoch der See, 


len⸗Nutz zubefördern nicht übergienge/undin _ 


der Kirchen des Heil: Kacobe zupredigen niche 
unferliefje: warzu fich Cardinäfen / Fuͤrſtliche 
Bottſchaffter / und der Adel/ in groſſer Menge 
einſtellete. Diefes Amt vertrafte er durch etli⸗ 
che Fahr /bis ſich nach) zur Endſchafft gebrach. 
tem Kirchen⸗Raht Lainez wider einfande/ wel; 
cher bald nach feiner Zuruckkunfft mit einer 
ſchweren Unpaͤßlichkeit uͤberfallen wurde; als 
ihn aber diefe Krankheit 1565. den 19. Jenner / 


Fran⸗ 


den andern Tag 
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gen / und zubefchügen / als nähme er fich feiner bige auch) undermeilt ʒ beſtimmete ihnen ein Col 
eigenen Sachen an. Ebenermaffen erklärete legium zu Uilna ſamt der Academia einzuraunen; 
er im fünfften Jahr feines Papſtthums die Sp» inmaffen allda Die abgefpaltene Das Reich mit 
sıerät einen aus den Bettler Ordens , Ständen ihrer Kuͤhnheit / und Aufruhr bedroheten ; über 
zuſeyn / und begnadere felbige mit deren Frey, Diefeserbauete er zu PYultau / Saroflau/ Poſen/ 
heiten. Nicht minder eyferte Franciſcus Die und Rig Eollegia. ‚In Spanien muchfen der 
gange Welt zur Seligkeit zubringen/ und weil Societaͤt gleichermaffen Eollegienzu/ das Ma⸗ 
er folches bon ich felber auszumirken nicht mäch, lacitanifihe, Carabakiſche/ Baeʒaniſche/ Hue⸗ 
tig war / bemuͤhete er ſich / durch die Seinige in tiſche / mehr zu Legion, Marchena,, das Probir⸗ 
alle Landſchafften zerftveuete / allen Seelen» Hauß zu Toleto, und Pintia: in Frankreich, 
Huͤlff beyzutragen: allermaſſen er ſtracks be) zu Avenion »Burdigala, Camberich, Virdun, zu. 
Anfang feiner angetretenen Negirung der erſte Muflipont in Lothringen, 34 Calatajerona in &t, 
in gen Niedergang gelegene Indien von der Fo⸗ eilien;in Welſchland zu Aron, das vom heiligen 
eietät Apoftolifche Arbeiter abgefertiget; die er Carolo Boremzo zu Meyland / geftifftere Dro, 
bald hernach / auf Anftehen deß Eatholifchen bir, von Pio V. aber ebenallda geftifftete ro, 
Königs Philippi nach zweyen Jahren 1568. mit feß-Hauß und zugleich das Collegium mit der 
friſchen beygeſchickten Gehuͤlffen vermehret/als, Kirchen des Ordens Humiliatorum, den der 
‚dann aber jahrlich durch Frifihe Mir Arbeiter Papfı neülich abgebracht hatte. In Böhmen 
berſtaͤrket: mit ſolcher Vermehrung daß die zu Dllmus/ und Brünn, su Wirtsburg und 
Societaͤt / durch felbige gen Niedergang ausge⸗ Fulda am Rhein / zu Hal in Tyrolen / war bey 
breitete Landfchafftenheur zu Tag fich vermeh, Des Ferdinandi I. zwo Keyferliche Töchter dag 
xet / und in fünf Landſchafften abgetheilet zu⸗ meiſte gethan / welche allda Koniglicher Frey⸗ 
ven befindet als nemlich die Merikanifche/ gebigfeit Gemäß ein Jungfraͤuliches Geſtifft 
Deryanifche/ Paraquariſche/ des neien Reiche, aufgerichtet und ihre Jungfrauſchafff GBu 
und die Chineſiſche. Es lieſſe ihms aber GOtt verfobet hatten und darum allda für die ung» 
gefällig ſeyn / die Frucht ſelbigen Eyfers bald an frauen ihres Gewiſſens und Geiltsführer von 
- Zug zubringen in dem deren in felbige India, der Sorietät fortwuͤhrig sur Hand zuhaben ver; 
nifche Landfchafften abgefertigte/ nicht wenig langeten. Zu Augujta ın Saffoyen, zu Bri⸗ 
die Wahrheit des Apoſtoliſchen Glaubens, mit ven im Denedifchen Gebitt/ und, Novilaria. 
ihrem Blut befräfftiget/ im Chland Florida ach, Nun obwol er bey folchen und dergleichen Ver⸗ 
te / auf der Reiß nacher Braſilien begrieffene richtungen / nicht minder embſig / als gottſelig 
bey der Inſel Palma erjttich 4°. alsdann 12. vorftunde, und Hon allen Seiten der wahren 
Welche alle mit Ignatio Azevedio Yon Francilco Kirchen Voͤlker beyzubringen fürfichkig bemuͤ— 
in Brafilien beordert/ von Calviniſchen Meer, het war 5 dennoch meinete er, feiner Demut 
zaubern graufam ermordet ivorden. gemäß ı daß er feinem Amty nie zum gnuͤ⸗ 
Was ſoil ich von unzahlbarem im Evropa gen abwartete : Weßwegen ers Amt aufzur > 
durch die / von ihm ausgebreitete Socierätzufam, fagen und ſich des Generalats juetitbrechen 
men gebrachten Seelen- Semwinn fagen? Ihm gänglic) entfchloffen war daß wann die 4m. 
Ban beyzumeſſen / daß die Societät under dem Kencen ihm nicht wären zuwider geivefen / 
KRKoͤnig Sigifmuudo in Wohlen zum erften iſt ein. mit Erinnerung: wie vergeblich und ohne Hoff⸗ 
geführet worden / der / weil er big dahin im Zweif⸗ nuug ſein Vorhaben ins Werk zubringen / 
fel geftanden / ob er ihr das Königreich zubetrets er ſich deſſen unternaͤhme er eine allgemeine 
sen geftatten ſollte / maſſen nider fie durch der Zufammenkunfft um einen neden General zu⸗ 
Keger Argliftigkeiten fopiel Schmad-Schrif, ermählen ‚der Societaͤt angefündiger hette. Ja 
senim Schwung giengen / als er mit Franciko. es ereigneten fich folche Hindernuffen ihn dee 
Commendono, Apoſtoliſchen Abgefandten zure- Amts zuentbürden ; daß ihm damals Pius V. mit 
de worden / und von ihm Nachricht eingenom« wichtigeren Berrichtungen befäftiget / warun⸗ 
men / wie ein wunderſammer H. Borgias ſeh/ was der er auch / nachdem er ſelbige zum gemeinen 
Die Societaͤt für Satungen habe, und mas Kirchen⸗ Nutz ausführlich gemacht, glückfelig‘ 
Frucht bey derallgemeinen Kirchen fie auswir⸗ erlegen : dann ihm wurde befohlen mit dem 
ke / wie ſelbige zwar allen Königreichensfürnem, Cardinal Alexandrino,glg Papftlichem Bott 
hich-aber jenen/ twelche durch. unterfcbiedene fchaffter zun Königen in Spanien, Frankreich 
Glaubens Spaltungen / wiedamals Pohlen / und Portugal abzureißen; anmeilen der Papſt 
zertrennet / und mit Irrthum angeftecket mar ihn darzu / feiner Geſchicklichkeit halber / mit 
erſprießlich ſey / faffete der König Veut⸗etunte ‚den Koͤnigen zuhandlen für aus buͤndig tauglich 
vom Papſt Pio IV, und Francifco aus der So⸗ bielte ;fürnemlich weiler der Hoffnung war / daß 
cietaͤt in fein Reich zubegehren/ begehrete ſel⸗ er ſelbige mit den Venetianern /und Papiili. 
Eoropäifhe Socie tae. he — cher 
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eher Schiffarmeen zufammen bringen koͤnnte / Beſchuͤtzung des Glaubens ermahnete / und is 


⸗ 


um Selimo dem Tuͤrkiſchen Keyſer der ſich un 
fängitin Eypern der Haupftat Famagufta, und 
Nicofia, bemächtigt hatte / und Die Chriſtenheit 
under fein Joch zubringen / mit Waffen bedro» 
hete mit zufammen gezogenen Kriegs⸗Kraͤfften 
zubegegnen Francifcus ‚ wie ſonſt alleweil / alſo 
hurtig gehorchete er auch dießfatls bei fo muͤhſa · 
mer Verrichtung dem Stadthalter Chriſti; ob⸗ 
ſchon ſelbige Abfertigung fein Leben koſten ſollte; 
dann er feine Jahr ſchon über fechzig hinaus ge⸗ 


bracht hatte und durch unterfchiedene Kranke, 


heiten fehr entkraͤfftet war- Durchreifete alfo 
1571. und folgendes Jahr Spanien / Portugal 
und Frankreich / und brachte mit dem Abgeſand⸗ 
ten die Sach dahin / daß er die Koͤnigen in einen 
gemeinen Bund einzufretfen / und Kriegsfehiffe 
beyzufchaffen beredete mit deren "Behuffjener 
anfehnlicher Sieg / bey dem Ehinedifhen Ey: 
{ändern under Joanne Auftriaco ‚ale Heerführ 
rer , erhalten/ und der Türk gefchlagen / ia vol 
liglich wäre hingerichtet worden / wann fiedem/ 
mirwenigen Schiffen /flüchtigem Feind, einig 
und gleichmütig nachgefeget hetten. Hie will 
ich nicht melden / wie Francifcus überall holdſelig 
von Fürften / mit was für Verlangen von feis 
nen Ordens + Öenoffen / mit was Zulauf des 
WVoſts / und wie anmätig empfangen toorden- 
Unterweges / mo er irgends ein Collegium an: 
traffe / dag befuchete er/ brachte alles in richtige 
Drdnung mutete einen jeden in Geheim⸗ ale 
aber in Gemein zur Tugend, und Vollkommen- 
heit an: in Kirchen predigte er mit ſo haͤuffigem 
Zulauff daß man ihm zu Valentia auf die Kans 


gel mit Gewalt weg machen mufte, geftaltfam 


auch vom angrengenden Land Gandia Cdann 
dahin abzusretfen / lieſſe er ſich nicht überreden ) 
um ıhmanzuhören/ und zuſehen / ſeine vor Zeiten 
ihm liebe Underthanen zulieffen- Da er aus 
Portugal und Spanien über das Pyreniſche 
Gebürge mit dem Bottſchaffter in Frankreich 
angelanget/ befande er altes in Verwirrung 
maflen Die Keger wider den König Waſſen 
ergrieffen / die Kirchen in Aquitania ubernhauf- 
fen gefihmeiffen / die Eloͤſter geſchleiffet und Die 
Altaͤre entheiliget hatten: welches als Franei- 
ſcus täglich ſahe / und inniglich behertzigte / war 
er nicht maͤchtig ſich des Weinens zu enthalten / 
und weil der darob gefaſſete Verdruß und Miß⸗ 
fallen / ſich in den entkraͤffteten Leib ergoſſe / wel⸗ 
cher ohne dieß von ſo vlelfaͤltigen Reißen / bey 
Winterszeit / war geſchwaͤchet worden / et wuch» 
fe endtich eine Krankheit daraus. Zum Anfang 
der Faften erreichete man Bleß, allivo der Abge⸗ 
fandte den König Carl IX. famt der Muter Ca⸗ 
tharina don Medices angetroffen: Die Franci- 


ec 


(cum zum oͤffterer / der fie zur Beſtaͤndigkeit / und 


wurde er länger, als er vermeint hatte / von 7 
Leibaͤrzten zuruck gehalten maſſen die Arzneyen 


nen zur Ewigkeit dienliche Lehren ertheilete / 
freuͤndlich angehoret in Dem fie nach zum Ende 
wol gebrachten Berrichtungen fi) wieder in 
Weiſchland erhuben ; Famen fie auf Maria 
Kiechtmeß in ein Dorff / als ſie deſſen Kirch bes 
retten, fahen fie felbigeunbedeckt ohne Fenſter / 
z / und nichts denn die bloſen Wände / und 
den Altar &Stein übrig zuſeyn. Allermaſſen 
aber Erancifcus dag Megopffer nicht unterlaſſen 

wollterund bey alles durchftreichenden Winden 

(welches er auch ſonſt / auf der Reiß / Durch 
Frankreich in offenen Oehrtern verbrachte den 
BoOltes Dienſt abſtattete / wurde fein bejahrter 
Leib hie Durch verletzet / under ſtracks von einem 

hisigen Fieber überfallen / warzu feyn von imo 
mermwehrender Traurigkeit ob des Glaubens 

und Kirchen ⸗Berwuͤſtung uͤberſchuͤttetes Ge⸗ 
müt Zeüg beytruge. Inmaſſen er nun fich nicht 
mehr ſeiner Füffen bedienen kunnfe / wurde ee 
nahe an die Örengen der Allobroger getragen? 
aliwo fich feiner das Koͤnigle embfig angenoms 
men / und ihm mit bepgefügtem Leibarzt / nacher 
Augufta Taurinorum bringen taffen. Und obwol 
er. allda wol bedienet tourde / dennoch begehrete 
er entlaffen zumerden /und wurdeauf des Her⸗ 
Bags Spefeny auf dem Fluß abmwerts geführetz 
bettliegerig hoͤrete er täglich Die Heil. Meß / und 
empfienge den Hochwuͤrdigſten Fronleichnam / 
bis er zu Padua auf erwehnten Fluß Po ange 
fanget- Auf Befehl Alphonfi Eſtrenſis Hertzogs 
zu Ferraria , wurde er ſolchergeſtalt bedienet / wie 
es die Blutsverwandtſchafft / und Hochſchaͤ⸗ 


sung feiner Heiligkeit mit fich brachte, und der 2 


Fuͤrſt welcher auch in allen Kirchen um Franci- 
fo die Gefundheit auszumirken / Gebete anges 
ſtellet hatte / ziemlich zuſeyn erachtete. Allda 


Feine verlangte Wirkung brachten? begehrete er 


endlich injtandig nacher Nom befördert zuwer⸗ 
den / um allda / im Plofeß Hauß / wo feine Vor⸗ 


fahren Heil. Icwarıus, und Lainez ihren Geiſt 


HHtt den Leib aber der Erden überlaffenaud 


den Seinigen zuibermachen da man ihn zu 


Roreto ins heilige Haͤußlein hineingetragen · m⸗ 


pfahle er der HH. Gottes Gebaͤhrerin ſeinen letz⸗ 


ten Kampff mit Vergieſſung vieler Thraͤnen / 
und wurde bey Tag / und Nacht in einer Senf 7 
fen verfehfoffenveitfertig nacher Rom befördert: 
als er fich allda angelanget zufepn erinnert wor⸗ 4 
den, ruffete er mit in Himmel erhobenen Han 


€ 


den und Augen frolich aus: Yun enelafleft 
du Err deinen Diener! und frofochete/ daß 


er fein Leben zu Dienften Des Apoftolifchen 


Stuhls dran geſetzt / welches et fait den andern 7 
Tag nach feiner Widerkunfft aufgabe. Se | 
| Men 
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erkennen / und alles was er laſe / hoͤrete/ oder 
ſahe / bevor wann etwas um ihn zubeehren/ 


fen war Papſt Pius auch hin; dem Gregorius XIII. 
damals zu Tibur ſechs Meilen von Rom abe, 
fend / welcher von des Francifci Krankheit verr 
ftändigetzihm den Paͤpſtlichen Segen famt voll, 
Tommenem Ablaß zugefchicker. Dach fothaner 
überkommener Gnade begehreten ihn Cardinaͤ, 
le, Koͤnigliche und Fuͤrſtlich⸗ Bottſchaffter 
heimzuſuchen zer aber weigerte ſich dergleichen/ 
als zur ſelben Zeit ſich wenig reimende Hoͤflich⸗ 
keiten / anzunehmen. Sintemal er damals 
GOtt / als den Urheber des Lebens und Tode, 
zubeobachten hette. Nachdem man ihn der 
legten Sacramenten theilhafftig gemacht. hat, 
te / und von ihm begehret wurdeseinen Verweſer 


zubenennen / dem nach feinem Abzug die Focietaͤt 


zuregiren oblaͤge / wollte er ſolches nicht thun / 
dieſer Urſach halber / weil keiner aug ſeinen Vor⸗ 
fahrern dergleichen zuthun ſich unterwunden 
hette. Darauf lage er gang ing Gebete vertiefft / 
und entſchlieffe ſanfft im HErren 30. Herbft, 
monat / 1572.feiners Alters 62. Jahr / und wur, 
de allda in der Kirche des Profeß⸗ Hauſes beyge; 
leget: der Leib aber um der Spanier Ans 
dacht und Ehrerbittigkeit zuvergnuͤgen / muſte 
hernach dennoch ins Vaterland gebracht wer, 
den, H 

Francifeus war ein Mann von: hohen / und 


heldenmuͤtigen Tugenden, weßwegen er bey al⸗ 


len den Ruff eines heiligen Manns überfomen 
und beyn Cardinälen voraus zu Kom in ſolcher 
Hochachtung ſtunde / daß wie der Cardinaf Pa. 
keotus dem ThomæBorgiæ degFrancifci leiblichem 
Bruder / und Ertzbiſchoff zu Zaregözazugefihrie, 
ben / Deren viel Willens gemefen / Franci- 
cum auf den Paͤpſtlich Stuhl zubringen. Bor 
allen fehiene an ihm glansreicher die Demut her» 
fuͤr / warob ſich deftomehr zuverwundern / je we⸗ 
niger / nach menſchlichem Ürtheil/ ſie ſich auf ei⸗ 
ne dergeſtalt hochanſehnliche Perſon reimete; 
und die aus feiner ſelbſt inniglicher Erkantnus 
herruͤhrende Verachtung wardurch er ſich den 
geringſten / und aͤrger als den Teuͤfel zufeyn/ 
achtete ‚ich under die Füffe des Fuda ſtoſſend ⸗ 
in Briefen nicht anders underzeichnete/ als: 
Francifeusder Sünder. Dannenhero als er, 


] 


am grünen Donnerftag, auf den man die 
Fuͤßwaſchung / welche Chriſtus ſeinen Juͤngern 


erzeiget / zu Gemuͤte ziehet / añ die Novitzen eine 
Ermahnung thate / ſprache er: Heuͤt finde ich 
auf der Welt Leinen Ohrt; dann ih mir 
ſchon von ſechs Yabrenber eingebildet / mich 
dem Judaͤ bepn Fuͤſſen zuliegen / jetzt aber 
da ich Chriſtum darbey liegen und felbige 
wachen fiehe, befinde ich mich darvon vers 
ſtoſſen / und für mich keinen Obrr übrig zu⸗ 
fern. Dem Gebete obliegend, wendete er taͤg⸗ 
lich zum wenigſten zwo Stunden any um ſich zu⸗ 
Evropäifhe Societaͤr. 


e 


geſchahe / dieſes deuͤtete eralleg 
tigung / und Rerfpottungaus, 
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su feiner Demi, 
Nachdem er ſich 


aller Ehrennamen ſamt dem Hertzogthum ent, 
aͤuſert und die Leute / um ihn auf den Gaſſen/ 


als ein Wunder zufehen allent 


halben zulieffen; 


fprache er zu Buftamantio feinem Gefpahn: ıch 
vermeine/ daß ſie um ein wildes aus feinee 
Stallung entlaffenes Thier zuſehen / zulauf⸗ 

en. Warlich grauſamer wäre ich / als ein 


wildes Thier /obne GoOttes 


Beyſtand/ der 


mich zu ſeinen in geiftlichen Stand beruffen 
hat. Da er dem Gebete oblage / vermerkete 


er / daß der Teuͤfel fein Zimme 


rverunruhigte / 


den er mit dieſen Worten abwieſe: es iſt kein 
Wunder / daß du feinen Nagelbreit vonmie 
abweicheſt; dann wir ſchon längft miteinan 
ver in eine Koſt gangen. Auf ein andersmal 
da er die Kranken im Spital bedieneter und ihm 


der Teuͤfel vorruckete / was haſt du hier zuſchaf⸗ 


fen? du biſt ein Mann von fo hohem Anfer 


ben / und wie kanſt dn unter 


ſolchen Schur⸗ 


ken herum kramern? begegnete er ihm mit die⸗ 
fer Gegenrede: warlich es niehmt mich viel, 


mehr Wunder / daß / in dem 


du von fo hof⸗ 


fertiger Art bift, dich dennoch mich elenden 
Suͤnder anzureden wuͤrdigeſt. Nachdem er 
einſt den Teuͤfel durch in der Kirchen gebrauch» 
liche Beſchwerungen ausgetrieben den andere 


e 


nicht hatten.abweifen Esnenyun 
verwunderte / fprache ev: was 
daß mich der Teüfel flieber ? 


d man ſich daroh 
Waunder iſts/ 
dann ja auch⸗ 


laut desalten Sprihwerts /ein Aafner den 
andern haſſet. Da aber dieſes andere anderer 
wo / xuͤhmlich erzehleten/ erroͤhtete er darob 


und fügete hinbey: was Wund 


er iſts / daß mir 


der Teüfel einmal gehorchet/ dem ich fo. offt 


geborfam gewefen bin? Gr 
die Hersogthüumliche Wuͤrden 


nicht Biel eingetragen, alg daß 


pflegte zuſagen / 
hetten ihm ſonſt 
er deßwegen ei⸗ 


nen leichten Zutritt zur Societaͤt gefunden hettes 
darum wan er zuweilen ſahe / daß es mit Aufneh⸗ 
mung der inDrden begehrenden / ſchwer hergien, 


ge/hatteer mit ihnen ein Mitle 
Dieſes hat mir der Hertzogs 


‚gebracht: deſſentwegen ich 


eingelaffen worden. Im üb 


den / und fprache: 
Titul zuwegen 
bin unverweile 
tigen was bab 


ich befonders von Wig und Gelehrheit meß, 
wegen ich der Socierät würdig wäre? Run 
obwol er ſich mit feinen hohen Stands, Tituln 
niemals befleiden Lieffe , dennoch , manner auf 
der Reiß begrieffen wary und Pfarr Herren 
Meg zulefen nicht geftatten / weder feine Zeug, 
nusBrieff / daß er ein Prieſter von der Sorie. 


taͤt ware / gebuͤhrlich auſehen 
Irre er zufeinem Reißgeſpa 
2 


mwollten/damals \ 
hn; jene magſt 
du 
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du mir meine alte Titulgeben; bie muß men 
dem Weir rechrgemäßbandelen. Es hatte 


 anihn der Königliche Statthalter Alvarus de» 
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malaufdie Nacht in ein folches Wirtshauß ein 
gelaflen / und nachtlicher Weil auf dem Stro⸗ 
he ( welches auf der Reiſe ſein gantzes Gelieger⸗ 


Madrigal, aus Sardinien einen mit dieſer Od» war) dem Butlamantio zur Seiten lager und 


ſchrifft: Dem gnaͤdigſten Herrn Herrn von 
Borgla ‚dem Zertzog von Gandia / etc. ablauf, 
fen aſſen / welchen er / als ihm nicht zuge hoͤri⸗ 
gen / uneröffnet zuruck gefchieft. Da er zu 
Nortoin Portugallı des Portners Amt vertrat 
teı faifete er ein abgekehltes Allmoſenweiß bey, 
gebrachtes Schwein auffeine Achfeln / und Fri, 
ge ſelbiges über die Stiegen ing Oberhauß; war- 
ob ſich andere Hr wunderten / er aber fprache zu 
ihnen ; Was Wunder ſts / daß eine Fau die 
andererrage? Eben allda kame ein Juͤngling / 


um zubitten⸗ daß er / als Provincial / ihn anneh⸗ 


e 


men undin die Societaͤt einlaffen wollte: wel; 

en Francifeus , bemerkend DAS nechfte Zimmer 
voller Unraht / und unaufgeraume zufeyn / alfo 
anredete: fiebey damit wir nicht miſſig ſeyn / 
wir wollen miteinander diefes Zimmer keh⸗ 
ren / ergrieffe darauff den Beſem / Eehrete mit 


ihm das Zimmer / und truge den Unflaht hin⸗ 


aus. Er hatte vernommen’ daß ein Leuͤtbetruͤger 
zun Ruderſchiffen wäre verurtheilt worden / weil 
er ſich für kranciſcum Borgiam ausgegeben hette; 
daß er unfinnig die Perſon des abſcheuͤlichſten 
Sinders angenommen und forache : iſt er 
deßwegen zun Kuderſchiffen verdam̃t wor⸗ 
den bioß daß er ſich meines Mamens ange 
maſſet; wie wird mirs ergehen / der ich nicht 
Den bloſen Namen eines Fuͤnders fuͤhre; fon 
dern auch mit Kaftern/ welche die ewige 
Dein verdienen! beladen bin? Es begegnete 
ihm. einft ungefehr auf der Reiß ein fürnehmer 


. Herr in Spanien der ob ihm ein Mitleiden 


truge / daß er dergeftalt Elend in einem abge 
ſchabten Kteidedaher.gienge / und hiedurch ihm 


felber / und an feinet Geſundheit ſchaͤdlich wäre / f | 

bettlete / nahme er fieber Schnittleim als gantze 

Lablein zu ſeiner Unterhaltung an⸗ und aus die⸗ 
fen klaubete er aus mas das fehlechrejte wat. 


dieſem begegnete/ Francifcus hinwider mit dieſer 
Antwort: ich nehms auf mich / daß ich mich 
inobachtnebmen will: dann wann ich auff 
der Reiß bin/bab ich im Brauch zween Dot; 
botten vor mie berzufchieten / die fire mich 
das Wirtsbauß und den Tiſch zubereiten / 
damit / wann ich anko nme ⸗ nichts mangle; 
Inmaſſen er aber Feine Bediente um ihn zufenn 
Hermerkete fragete er ferrner / wer diefe Tifehr 
Diener wären? darauf antwortete er: Die Er, 
Banntnus meiner ſelbſt / und Gedaͤcht nus de⸗ 
ren inderAöllen von mir verdienten Sträff. 
Warvon ich das zum beftenbab, Daß, wann 
ich in ein Baftbaufß komme; obſchon allda 
nchts aufzubringen / ich dieſen Gewinn dar⸗ 
bep habe / daß ich alle mir geleiftere Gut⸗ 


thaten / obne meinen Verdienft/ erwielen 


zufepnerachre. Es begabe fich / daß er fich ein« 


PZ 


weil diefer mis einem hefftigem Fluß beladen 
war /und die gange Nacht / bey ſchwerem Huſt / 
auswurffe / in Meinung / er werffe den Unflaht 
auf die Seiten der Liegerſtatt / indeſſen aher dar . 


mit das Augeſicht Francifei befpeyet hattes und . 


fruh feinen Fehler wahrnahme /lieſſe er. ihms 
Leid ſeyn / und bate ſchamroht , um ihm ſeine 
Unachiſamkeit nachzuſehen. Franeifcus abet 
verfegere / und fprache 5 allhie keinen Fehler bey⸗ 
geloffen zuſeyn / allermaſſen im gantzen Wirts⸗ 
haußkein füglicherer Ohrt aufzubringen gewe⸗ 
fen waͤre / warauf er ſolchen Unflats ſich hette 
entbuͤrden koͤnnen. Unter allen Hochaͤchtun⸗ 
gen aber / ſo man von ihm hatte / war ihm keine 
mehr zuwider / als wann er fuͤr heilig oder einen 
reiten Diener GOttes gehalten wurde wann 
er aber um deſſen Urfach beiragt wurde⸗ ſprache 
er: Weil ich nach meinem Abfterben des 
görtlichen Gerichts Auoſpruch ſehr fuͤrchte; 


welches von menſchlichen Urtheilen garzu 4 


ſehr ausfchluger. ei 
In ebenmäfligem ehrt hielte Francilcus 

die Evangelifehe Armut welcher zulieb er von 

feinem erjten Eintritt in Die ðocletaͤt Fein Geld 


berähret. In allem / was er um fich hatte / war 


/ 


die Rohtduͤrfftigkeit allenthalben zuſehen und ’ 


was er zu feinem Sebrauch hatte das war das 


ſchlechteſte an Kleidern Nahrung / Woh⸗ 4 


nung/ Dettftatty und allen zu feinem Gebrauch 
dienenden Sachen, um feine Predigen aufzus 
eichnen / bedienete er ſich aufeiner Seiten ſchon 
befchriebener Blaͤtlein. Umn eue Kleyder oder 


Schub anzulegen’ wollte er fich nicht beredentafe 


fen / es wurde ihm denn Dom Dbern zuweilen bes 
ohlen: vom °Brod / welches ex fehr offt aus⸗ 


Bey allemfeinem rumreißen /gebrauchete er ſich 


keines friſchen Hemmets / um mie den ſchweiſi⸗ 
gen eine Umwechstung zutbun / weder eines 
Meif,Mantels: ſondern bedienete fich bloß Des 


e 


zuhauß gebraͤuchlichen: warunder er bey ſtar⸗ 


ckem gußregen/dermaffen naßwurde / dag nichts 
trucenes an ihm bliebe / und darauf mit keinem 
Sener verfehene Baſthaufer / wo er ſich hette ab⸗ 
Hucknen Tonnen / antraffe / warbey er frolockete / 
undfichfür gluͤckſelig ſchaͤtzete dag ihm Gele⸗ ’ 


= 


genheit zur Hand geſtoſſen hette/ der heiligen Ar ⸗ 
mut Wirkung zuerfahren- Nichts minder war " 
ihm der Gehorſam angelegen / um einen jeden J 
Dbernzugehorchenzund zwar gegen dem heili⸗ 
gen Isnarıo verhielte er ſich dermaſſen ehrerbit 7 

tig / 
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tig / dab er feine Brieff nicht anders; als mit auf 
den Boden nieder gelaffene Knien/ uͤberlaſe / mit 
borher gelaſſenem Gebete / wardurch er bey Gott 
anſtunde / um alles / was ihm auszuwirken be⸗ 
ſohlen wurde / richtig ins Aberf zubringen. 
Cs hatte ihm Icharıns einjt zum Reiß⸗Ge⸗ 
ſpahn in Portugall einen Bruder/ mır Da, 
'men Michael Marcus, beygefüget / dem Francı- 
ſcus in Bemäfligung leiblichen Strengheiten ge⸗ 
horchen und ohne ſeine Einwilligung Feine Leibs, 
kaſteyungen vornehmen ſollte. Dieſem lebete 

er dermaſſen genau nach / daß er auch ihm vor⸗ 
oeſtellete Speiſe ehnder nicht verkoſten wollte 
als er verſtanden daß von felbigen sugenieflen 
Marcus befohlen hatte. Öfeichermaflen/wann 
er fich auch / als des Lands oder Haufes Vorſte⸗ 
ber, dem Koch zu dienſten angetragen / gehorſa⸗ 
mete er dieſem alſo daß wann ihn Catharina die 
Königin in Portugal nacher Hof beruffetes er 
nicht ehnder gehen wollte, als hhms der Bruder 
Marcus , und Koch geftattete: dieſer befahle ihm 
fich zuhauß innzuhalten weil ſolches ſeiner Ge⸗ 
ſundheit erſprießlich zuſeyn ſchiene; von dieſem 
aber wurde er geheifen / bey Zeiten ſich wider zus 
hauß einzuftellen/ und der Königin zuſagen/ daß 
der Koch feines Dienſts für felbige Zeit vonnd- 
then hette. Durch) ſolche Entſchuldigung / wur⸗ 
de Die Königin hoöchſt auferbauet/ und wollte 
dießfalls Dem Koch nicht zuwider ſeyn / entlie ſe 
auch Francifcam unverweut Bon fich. ‚Er hatte 
im Brauch zufügen vet hoffe / daß die Soeietät 
ſich fortwuͤhrig vergröffern wurde / und zwar 
meiſtentheils durch das Sebete, Verfolgungen/ 
und Gehorſam / weil das Gebet uns mir Golt 
vereinbaret; die Verfolgung von der Welt / 
und Vertrauen auf die Menfhen ung abziehet: 
Der Gehorſam uns untereinander verbindet / 
und als Glieder mit dem Haupt zuſammen hal⸗ 
tet / und unuͤberwindlich macht. Er abery 
weil er Dem Gebete hoͤchſt ergebeny und ihm mol 
bewuſt war / wie dag Geber durch nichts beſſer/ 
als durch Hertzens⸗Reinigkeit befördert werde, 
reinigte fein Gewiſſen fäglich zweymal durch 
die H. Beicht / einmal fruh vor der H. Meß/ und 
abends vor der Nachtruhe. Dannenhero dunk⸗ 
te ihn der gantze Tag ein immerwehrendes Ger 
bet zuſeyn / als der Die Anmefenheit GOttes 
fertwührig vor Augen hatte / und aus allen Fa⸗ 
chen ſich zu einer Erfantuus/ und Ehrerbittig, 
keit in die Höhe fihwunge. Ruhiger aber und 
hurtiger lage er nach Mitternacht dem innerli⸗ 
chen Gebete ob / daß er gleichſam auſer fich ent, 
zuckt war / darbey ihm fuͤnff oder ſechs Stunden, 
wie ein Augenblick / hinſhlichen dannenhero 
obwol er ſonſt in allem dem Bruder Marco ge, 
horchete / bate er ihn ſprechend: Mein Bruder, 
lafle mich längerbeten, Warbey erin Zähern 


‚far diefesaufb 
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zerfloſſe; abfondertich aber beym heiligen Meg, 
DOpfferzweldeser von angenommenen Dries . 
ſterthum bis zu feinem Ende WERNE Ubergan, 
genz und darum von verötrafjen zwo oder drey 
Meilen abtratte/ und alle ungemachlichkeitenin 
Wirtshaufern gern uberivuge/ damm ev nur 
folgenden Tag gelegeubeilheite, dieſes IN 
Opffer abzujiatten. . ‚um ihm beym Gebete 
Hindernuſſen einzuſtreuen/ fande ich der Ieits 
fel jetzt in Affens— Geſtalt / um jeiner Zuſpotten 
eins bald lieſſe er ſich wie einen Mſen ſehen um 
ihn zuerſchrecken; da er aber bey ſolcher Geſpenſt- 
Geſtalt an ſich ein eintzigesmal ein Forcht⸗ 
Zeichen hatte verſpuhren laſſen / ſchaͤmete 
er ſich deſſen hefftig / maſſen der Teufel dem _ 
Nenfihen/ ohne GOttes Berwilligung / nicht 
ein Haar zuverrucken mächtig, Sein Angefiche 
wurde zum öfftern bey finjterer Nacht / underm 


Gebete von mehrern einer hellſtraäͤhlenden Sons 


nen gleich zuſeyn gefehen. Allenthalben beſuche⸗ 
fe er die Kirchen / um alda dag Hochwuͤrdigſte 
Sacrament anzubeten und erkennete durch ins 
neriiche-Dergens Beleuchtungzauf welchem AL, 
ehalten wurde; obſchon eine Ampel 
bor einem andern Altar brannte. Die Buß / und 
ſeiner ſelbſt Überwindungvachtete er sum Gebete 
dermaſſen nohtwendig zuſehn / daß er. dieſes / ohne 
jenes zuerhalten/ unmöglich. zufeyn befennete: 
dannenhero wan er hoͤrele/daß man einen / ob fei, 
nem Gebet⸗Fleiß/ und Heiligkeit halber ruͤhme⸗ 
fe / pflegte er zufragen: ob ev auch in ſeiner ſelbſt 
Uberwindung gleichermaſen fuͤrtrefflich wäre: 
Er aber ſelber gienge auf unablaͤßliche Abtkoͤd⸗ 
fung feiner. Begierlichkelten und geſtattete fei; 
nem £eib Feine Gemäaͤchlichkeit / fondern verfol⸗ 
gete ſelbigen / als feinen Haupt» Feinde. Die 
SonnensHise/ Küfterraude Regen / und Win» 
de /mennete er feine Greinde/und mann er von 
felbigen / bey fo vielfältigen herumreißen ange; 
fallen wurde, hatteerim Brauch) zufagen: Ep 
wie wol beiffen mir meine Steände fort. 
Wann er Bettliegerig warz tranke er nebjt 
böchfter Geduld die Arzney- Trönztein gemach 
binein/ um den Schlund hiemit suplagen / Die 
Pilulen aber zerfeliete er zungr mit denSahnen: 
und / ſobiel ihm von Dbern gebilliget wurde / 
machte er. die Speifen mit fleiß ungeſchmack. 
Und hielte keinen für einen richtigen Geiſtlichen/ 
der ihm ſelber nicht. täglich zum wenigften vier 
und zwansigmalabfiinbes und fprache/daßer 
einen traurigen und ungluckfeligen Tod haben 
wurde / wann er von ihm ohne durch feine vor⸗ 
ber gelaſſene Abtoͤdtung unbereitet uͤbereilet 
wurde. Und weil er in Gaſthaͤuſern/ auf der 
Reiſe begrieffen / taͤglich fich zugeiſeln keine ge⸗ 
legenheit fande / wurde an ihm vermerket / daß 
er ihm die Haar ausrauffete / ſich ſache / und 
&'3 bis 
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bis aufs Blut zwickete Beym Gebete lage er 
meiftentheils mit feinem Mund auf dem Bo⸗ 
den / wardurch er ſeine Zaͤhne eingebuͤßt / und 
die Leffzen uͤbel zugerichtet / ja hiedurch faſt in 
Lebens⸗Gefahr gerathen iſt: wie auch ob Dem 
mitgeifefa zerfleif chten Rucken / und Lenden / dieſe 
gleichſam verfauleten. Wie ſchmertzlich er aber 
durch von GOtt erbetene Plagen heimlich ge⸗ 
quaͤlet worden / hat Buftamantius erfahren / da 
er ihn einmal beredet hatte / daß er ihm eben ſel⸗ 
bige Schmersenbe) Gott auswirken wollte/ 
Die er für ich ſelber zubegehren im Braud) hatte. 
Sintemal er mit einem Dreyſtuͤndlichem Ders 
geftalt higigem Sieber überfallen wurde / daß er 
meinete er müfte unfinnig werden und in eine 
Raſerey gerathen; wann ei Francifcum nicht 
gebeten hette / daß ihm beygezogene Ubel / wiede—, 


rum abzuwenden . 


Wunderthaten des H. Franciſci. 
112 die Heiligkeit / des ſich / aus Demut / einen 

Suͤnder nennenden Francifei au Tag zu⸗ 
geben / lieſſe ihms Der in feinen heiligen wun— 
derfome GOtt belieben / ihn mit Önaden / 
und Wunderthaten / ſowol beym Leben / als 
nach ſeinem Hintritt ruͤhmlich zumachen. Aus 
vielen wollen wir etwas allhie beybringen/ für 
nehmtich auß dem Spanifchen / P. Eufebij Nie- 


"rembergij, als dann aus den zu feiner Seligſpre⸗ 


ehungzufammen getragenen / wie fie zu Nom / 
und andersivo mit Druckſchrifft ausgefertiget 
worden. | 

P. Francifeus Solier, war mit dem drentägis 
gem Fieber belaͤſtiget / und zugewoͤhnlicher Stun 
de deſſen gewaͤrtig / allda kame der heilige Vater 
entzwiſchen / und fragete ihn / wasmaſſen er ſich 


befaͤnde; warauf er antwortete / wie es GOtt 
gefälligit / ich erwarte Dad Dreytägige Fieber. 


Barum fragete der Heilige / bift du deſſen ges 
waͤrtig? darauf fprache Der Kranke Bittweiß: 
Eaer Eher: befehlens dem Sieber / daß es nicht 
romme / und ich will deſſen nicht gewaͤrtig fehn. 
Iſt dem alſo ſprache der heilige Vater: im Na⸗ 
men unfers HErvens/dreytägiges Sieber Eom- 
menichtwieder. Wie ers befohlen/ alſo thate 
Gott / und der Kranke erhube ſich von ſeiner 
Liegerſtatt geſund auf. 

Es hatte der heilige Borgias als General / 
dem Eyfer vollen Mann b. Chriſtophoro Rodri- 
quez zum Paͤpſtlichen Bottſchaffter der Coph⸗ 
tern Patriarchen / abzureifen befohlen/ und 
weil ihm die Heiligkeit des Gebitters wol bes 


e » 


Bannt wars erklärete er ihm fich mit dem ier 


ber befäftiget zuſeyn / und begehrete bon ihm / 
daß er ihm vorher vom Bette aufzuftehen / und 
alsdann fortzugehen befehlen wollte/ auf folchen 


Befehi / wollte er den Gehorfam hurtig erfullen ; 
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als Franciſcus dem Sieber zumelchen gebotten / 


befande ſich P. Chriftophorus darvon befreyet 
zufeyn / und begabe fich dahin wohin Der Ser 
horfam ihn beordert hatte. 

Das Fieber war von einem vornehmſten 
Spaniſchen Edelmann / nicht gewichen ſondern 
zugefthlichen / dieſer verfeindete feinen Sohn 
haisſtaͤrrig / nachdem ihn aber der heilige Mann 


gebeten ‚den Zorn zubefänfftigen gabe er doch 


nichtezuruck als zornſuͤchtige ungereinte Wort / 
und wendele ſich von ihm ab- Fıancifcus, UM 
mit Gott zureden / maſſen ihn Der Edelmann 
nicht anhören wollte / ſchwiege ſtill; und ſiehe 
ein ſo hefftiges Fieber grieffe den Edelmann an/ 
daß er meinte er mufte das Leben darbey laſſen⸗ 
Diefes erachtete er eine Straf zuſeyn / weil er 
des Dieners GOttes Vorbitte verachtet hatte 
weßwegen er ibn zufich beruffen lieſſe bate ihm 
feine Schuld ab / und befahle fich ihm- Darauf 
laſe der heilige Vatter Meß, und brachte ihn zu 
pölliger Gefundheit / der vom Sieber befreyte 
aber bfiebedem heiligen Mann füran wolzuge⸗ 


than / und lebete mit feinem Sohn in guter Ver⸗ 


ſtaͤndnus. ar i 
Schwer Frank lage Die Markgraͤffin von 
Alcannizas ‚, Joanna von Aragon; geiftliche Toch⸗ 


ter des heiligen Borgiæ, welchen ſie / als er ihr 


die Wegzehrung Darseichete/ alfo angeredet: 
Mein Vaͤter / empfehle mich meinem GOtt / 
daß ich nicht fterbe. Als fiedaranf verfpeochen/ 
daß fiefich des brigengleider- Prachtsımarauf 


fie aufs hoͤchſte beflieſſen mar / entaufern/ und J 
des leſens eiteler Bücher entbrechen wollte, 
betete der Heilige eine furge Weil / und Fame 7 


zur Kranken wiedermit diefer Anredung: fuͤrch⸗ 


te dich nicht / dieſe Krankheit iſt nicht zum Tod; 4 
du wirjt mich uͤberleben; aber nicht lang: Dann. 7 
zwey Jahr nach Franciſco, machte Joanna gieich. 


maͤſſig ihres Lebens Endſchafft. 


Es bedienete Francifcus zu Madrit im Spie⸗ 
tal die Kranken durch etliche Wochen; alwo 
inan der Mae von Barrofa ‚ folgenden KTagden © 


Fuß abnehmen follte. Als Der Heilige bey ihr 


ver Liegerſtatt erben gienge / bate Nie ihn / daß ; 
er ihr feine Hande auflegen wollte / warauf fiey 
nach feinem berühren Kleid Diefe Wort von TS 


ihm hoͤrete: Schweſter / es wird dir nichts wi⸗ 


derfahren: warauf ein ſtuͤckel Bein / welches 
des gantzen Ubels Urſach war / von der Fiſtel he 
raus fiele und ſie / mit Verwunderung deren 
ſolches fuͤr eine Wunderthat achtenden Wund⸗ 


arzten / geſund wurde. 


Der heilige Francifeus reiſete mit demParer 
Predigersdiefem fielen zween Zähne beym eſſen 
aus und weil Francifcus darfuͤr hielte / daß ihm 4 
diefes am Predigen hinderlich ſeyn wurde / ſehete 
er ihm die Zaͤhne auf ihren Ohrt ein / welche Fri I 

nah 
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nach allezeit fefter „denn die andern / ſtehen blie⸗ Urfachen zur Bekehrung/ und Vertrauen auf 
ben. Gleichmaͤſſiger Sufall / widerfuhre einer feinen Heyland / zubereden weil aber der Elen⸗ 
mit ihrem Vater beym Mittagseſſen ſpeiſenden de alles nichts achtete/da fienge aus allen Yun; 
Tochter, Welcherein am Zahnfleiſch ihr weh⸗ ‚den des Gekreuͤtztgten Blut zuflieſſen und der 
machender Zahn ausfiele/ warob fie aber noch vom Ereu& vedende Ehriftus/ ruckete ihm die 
mehr / wegen binterlaflener unformlicher Zahn» Schmertzen vor’ welche ers um feiner Seelen 
lucken betrübt wurde, Der heilige Bas zum beſten uͤberſtanden Inmaſſen aber bey 
ser nahme den Zahn Lächlend in die Handy als dem verſtockten Menſchen nichts haͤfften wollte⸗ 
ſpoͤttlete er der Weiber Eitelkeit daß fie der» loͤſete Chriſtus feine rechte Hand vom Nagel aby 
maſſen viel von ſchoͤner wolgeſtat hielten’ und grieffe in feine Seiten Wunden marffe dem: 
ſprache: pfuy wie fehändfich wirſt du ohne diefen Sünder ein Handvoll Blut ing Angeſicht / und 
Zahn ausſehen? hatte mit der traurigen Toch⸗ ſprache das Berdamnus Urtheil über ihn aus 
ter ein Mitleiden / und lieſſe die in Himmel er⸗ daß ihm dieſes zu ſeiner SeelenHeyl vergoſſe⸗ 
hobene Augen nieder / ſetzete ihr den Zahn wieder nesyaber nicht angenommenes Blut/ zu ſeinex 
an ſeine Stelle / mit Befehl wiederum zueſſen / Verdamnus gelangen ſollte. Warquf der Kram, 
und ſprache: der Zahn wird ſein Amt ſchon ver⸗ ke ſeine unſternhaffte Seel dem Teuͤfel über: 
richten; welches mit hoher Verwunderung der fhidere | vr 
.. Mittifehenden gefchehen / undgefehentworden. In Spanien befande ſich der Heilige in ei⸗ 
Naͤch ihrem Tod aber / fielen ihr wie e8 der nem dermaffen armen Collegio / wo weder mag 
‚Heilige vorgekuͤndiget hatte/ alle andere Sahne zubeifen/ noch zubrechen war. Manbefragere 
vom Todten⸗Kopff aus / dieſer aber bliebe noch ihm ob ein Glockenzeichen zum Mittagseſſen 
viel Jahr ſtecken. J ſollte gegeben werden? er anfworteteia/ und 
Beym voräbergehen Francifei, begabe fich befahle zugleich das Vertrauen auf GOtt zu; 
ein erſchrecklicher Beyfal in einer Spanifchen ftellen. Undfiche ſtracks klopffeten unbefanns 
Stadt mit einem Adelichen / aber überausla- te Reife beym Thor any die Famen mit Speiſen 
ferhafften Todtkranken Herren, weicher da es reich. beladen / welche GH feinem Diener zus 
nunmehr mitihm zum abdrucken kommen wars lieb beygefchaffer harte, 
von den Umftehenden zur Buß / und Saeramen · Die Princeſſin Joanna des Keyſers Caroli 
taliſchen Beicht ermahnet / ſich keinesweges dar, V. Tochter hatte das dreytaͤgige Sieber zu Valli- 
au verſtehen / und Feinen Geiſtlichen um fichfei. foler Bettliegerig gemacht, weßwegen fie den 
- den wollte... Hiervon wurde Francilcus berftan, heiligen Francifcum Borgiam ‚ zufich ruffen lieſſe/ 
diget / erhube fein Gemuͤte zu GOtt, und bate und ſprache zu ihm /fich ein groſſes Vertrauen 
. bordem Crucifiy /fußfällig um Nah , weiches zuhaben / daß / ſo man das Stückleinvom Creig 
er das Haupt aufheben ſahe / und alſo reden ho, Unſers HErrens (welches er von ihrem DBater 
rete: Weh diefen Kranken ! dem ich perſoͤnlich überfommenen hatte) in ein Geſchier⸗ Waſſers 
als ein Krankenwarter/ Und Arzt beyſtehen will; einfauchte / und fie darvon träncke/ vom Sie’ 
du mahneihnindefjen zum beichten un. Franci- ber wurde befreyet werden. Deßwegen begeh, 
 feus eifete rund bemuͤhete fi) „in Beyſeyn / des vete fie vom Heiligen das heilige Hoͤttzlein ing 
under eines Arzts geſtalt ſichtbarlich beyſtehen⸗ Maffereinzufencken nun obwol er ſich / ang 
den Chriſti / ihn zur Beicht zuvermoͤgen Wachs Demut /deſſen weigerte / erkennete ers dennoch 
Dem ſich beede vergebens bearbeitet, entzoge ſich hillich zuſeyn / dießfaus der Princeſin etwas nach⸗ 
der Herr unvermerkt. Franciteu aber lieſſe zuſehen / und lieſſe ſelbiges nach vorher gelaſſe⸗ 
nicht ab / ſprache ihm ferrner zu und mutete ihn nem Gebete /ing Waſſer / welches ſich bald in 
zur Buß an; endlich weil die Verſtockung des Blutfarb veränderter alfo daß fich die Drincefin 
Hertzens fich immer vergröffertesfiefe er vor dem darvon zutrinken nichtunterfangen wollte. 
Crucifix nieder / und bate um kraͤfftigere Gna⸗ Eben zu ſelbiger Zeit ſchenkete die Ertzher⸗ 
de / daß GOtt dieſe Seele nicht wollte verdam⸗ tzogliche Princeſin dem heiligen Francifeo ein 
met werden laſſen. Dauer ſolchergeſtalt hoͤchſt Bißlein von der Haut des heiligen Apoſtels Bar- 
eyffrig betete fahe der am Creüshangende des tholomei welches fie'ebenermäffen von ihrem - 
vor sich liegenden kranciſci Wolneigung an / und Vater Caroli V. empfangen hatte; als: dieſes 
ſprache vom Creuͤtz zu ihm; auf daß du ſieheſt / der Heilige mit feiner Hand beruͤhret / obwoles 
wie hoch ich dieſer Seelen Heyt verlange / niehme gontetrucken/ und ausgedaͤrret mar / fiele dem 
mich /und halte mich vor des Kranken Augen. noch) auf das underlegte Hländifche Tuch ein 
Diefem Fame Francifcus nach/ ſchaffete alle aus Blutstropffen darvon herab; welches die Prin⸗ 
dem Zimmer ab/ und hiefte ihn das ergrieffene eeſin / als ein Wunderwerck / der Heiligkeit Fran- 
Crucifix vors Angefiche, ſprache ihm aufs kraͤff. cifei beymeſſete. 
tigſte zu / um ihn, mit wichtigſten beygebrachten Hieronyma de Cardona und Algon, des Al- 
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pboni Cardona Gemahlin und Tochter, des wann du nechft GOtt mir nicht huͤtffft / ſo muß. 


Markgraffens deVillafor lagein fehrvere Kinds» ich. bekennen / daß mir forhane Schmersen laͤn⸗ 
Rothen / weil das Kind in. Muter,Leib. umge, ger zuuͤbertragen unmöglich fen; hierauf hoͤrete 
fehrt befunden wurde / und der Hebamme ein fieeine Stimme Juſtina ftehe auf und gebe zu - 
ſchwindfüchtiges blutiofes Fuͤßlein herfuͤr ſtre, Chor / gllwo deiner die Fruh, Pſalmen abſin⸗ 


Fele. Man hielte Raht / ob das. Kind nicht gende Schweſtern gewaͤrtig ſeynd. Ob dieſer 
Stuckweiß heraus zunehmen wäre, Der Mu⸗ Stimme verwunderte fiey ſich hoͤrete aber bey 


ter wurden heilige Gebeiner behgefuͤget / bis, längerem Nachſinnen / zum andernmal: wa⸗ 
nachdem ſchon alles verzweiffelt war man na⸗ rum ſteheſt du nicht auf / und geheſt nicht aufs 
cher Madrit ins rofeß. Geſchickt / und des hei⸗ Chor / um mit deinen Schweſtern die Metten 
figen Francifei Gebeiner bengebracht. Als die» zufingen? bift du doch ſchon gefund. Sievers 
fe Ankommen / raumete P, Perrus Efpejo,anderm ſuchts / ſirecket die. Hande aus und erhebet ſich 


Heiligen zugehörige aufdie Seiten ı und legete allein aus dem Bette, leidet ſich an / gebet fee. 5 


der Gebaͤhrenden bey Ablefüng des Evangelijs lich aufs Chor und machte zu GoOttes / unddes 
des heiligen Borgiæ beygebrachte Sebeiner auf / H. Franciſci ehren die Wunderthat ruchbar. 


mit dieſem beygefuͤgten Gebete: Err erhoͤre Run obwol.aus auhie Ehrslich zuſammen | 


unfer Gebete / welches wir die mit Bedächr, gebrachten Wunderthaten / gnugfam abzufaß 
nus des feligen Francifei Borgiz , unfers Da» ſen / den heiligen Francilcum Borgiam don GOtt 
ders / ablegen / zc Wunder Ding!auf des Hei, mit wunderſamen Wirkungen begnadet gewe⸗ 
figen vom Prieſter ausgeſprochenen Namen / fen zufeyn / daf er ein Wunder der Hertzogen 
wurde die Muter der Gebuhrt im augenblick ent, und wunderthaͤtiger Mann benennet worden / 
bürdetzuudruffetenus : ich bin gefund ! ich bin undjenes bon ſich felber fügen Fans was der hei⸗ 
gefund. Warxyju alleaugruffeten; eine Yun. lige Bernard vom heiligen Biſchoff Malachias 
derthat!-eine AWunderthat !,diee Freuͤd aber meldet; groß iſt die Wunderthat 7 fo er gewir⸗ 
wurde dur) Traurigkeit. bemäfliget / daß die ket / er aber felber geweſen iſt, dennoch über noch 


Gebuhrt rein Mägdlein / todt / und ungetaufft bey feinem Leben ausgewirkete / und dor feiner 


zur Welt kommen, P. Perrus Efpejo durch Dies Heiligfprechung unterfüchte wunderſame Selt⸗ 
fes Wunder angemutet fpracde überfaut: wer famkeiten ſeynd viel andere / und groſſe Wun⸗ 
die erſte / wird auch Die andere Gnade auswies derthaten / wardurch ihr die Guͤtigkeit GOttes 


Ben ‚und verfeste Die heiligen Gebeiner. von der feines Dieners Heiligkeit, und defien Fuͤrbit 7 


Ruter / auf das Leibfein des entfeelten Töchter, tens Kraft an Tag zugeben hat gefällig ſeyn 
jeins fobatd fiedarmit berührt wurde / gabe fie laffen. 2 4 
durchs weinen ein Lebenszeichen und wurde da⸗ Es war mit dem Leben der fürtvefflichiien 
zum zu ſchuldiger Danfmütigkeit bey der Tauff Frauen Hieronyma de Cardona, Hertzogin don 
Francifca Borgia, benamet / Die Wunderthat Uzeda, des Hertzogen bon Lerma Sohns Ger 
\ gbeeimsheich mit groffer-Hochfehägung des Hei⸗ mahlin zur neige kommen  mafjen fie fich aller 
ligen weit und breit ruchbar- 


heiligen Benedidti in der Stadt Recante , eine zuentburden nicht mächtig war: nachdem ihr 


Meilwegs vom Lauretanifchen Haͤußlein zu Ca- das Leben die Königliche Keibarzte felber abge TE 
ftelnovo,befande eine adeliche allda eingewerhl⸗ fprochen / fügete ihe der. Herog von Lermadie 7 ) 
tetugendfame Jungfrau Namens Jultitia Audi- Gebeiner des heil: Franeifci Borgiz bey / diefe fü 
ci, von zwantzig Jahren / dieſe erwaͤhlete nach ſete ſie / und beruͤhrete darmit ihren Leib Kaum 


geleſenem Leben des heiligen Francifci Borgiæ, hatte ſie ſelbigen darmit beſtrichen / und die tod⸗ 


welches ſie von des Collegij Reetore, als ihrem fe fat ſchon faulende Frucht Fame hervor/ die | 


Beichtvater überfommen hatte den Heiligen Muteraber fiehlete feinen Schmersen / und bes 


zuihrem fonderbahren Fürfprecher / fürnemlic) fande sich ſtracks gefund züfehn. Kaum war TE 
bei) einer Krankheit / warbey fie ſich durch 15 . diefe Wunderthat in Spanien ruchbar worden / J 


Wochen nach Feiner Seiten zuwenden maͤchtig Und Francifei Preißwehrter Namen wurde al⸗ 
war / und von vier Schweſtern muſte beweget fenthalben in hoͤchſter Ehrerbittigkeit gehalten: 


werden’ als wären alle Glieder lebloß über inmaflen an diefer faft mit allen hole Geſchlech ⸗ 
diefes aber plagete fie unabläßlich ein zufammen tern in Verwandtſchafft ftehenden Frauen fole 7 


gezogener Fuß und underm Knie eine Ger ches Wunderwercks Glantz heller herfür firab» 
fhmwult: Die Nacht vor dem Feſt des heiligen lete. IK“ 


Petri Blutzeuͤgens wurde fie, von ungemöhnlis Unter ihren adelichen Hoffr aͤulinnen  mels 1 


eben Schmertzen hefftig gequaͤlet; darbey ruffe⸗ che in ihrem Pallaſt des Fuͤrſtens Eſquilacij 


tefieans: Mein Heiliger / mein Fuͤrſprecher; Fuͤrſtliche Ehgemalin / zu dlenſten hatte / u J 
ce: 2 


Ä entkräfftet bey durch zo. Stunden wehrenden i 
Sm Frauenklofter under der. Regel des befftigiten Schmersender Frucht ihres Leibes I 






— 


Tee 





S. P. Francıscus BoRGIA. 


de ſich eine mit Namen Agnes Hurtado; dieſe 


erlitte grauſames Seitenweh und war mit ei⸗ 
nem hefftigen Sieber beladen / wardurch es mit 


ihrem Leben faſt zum Abdyucken kommen war / 
weil darwider beygefügte Mittel nichts wircken 
wollten: nach ſchon bey ſothaner Qual hinter⸗ 
legten dreyen Taͤgen / erbarmete ſich der Fuͤrſt 
ihrer / ergrieffe Des heiligen Borgiæ ſeines Blut 


Freuͤnds Gebeiner / und erinnerte die Umſte, 


hende / daß fie der Wunderthat des heiligen 
kanciſci augenſcheinliche Zeugen ſeyn wollten, 


Darauf tratte er in Begleitſchafft der Anwefen,. 


den zu der Kranken Liegerſtatt hin und erinnes 
rete fie der Heiligkeit Francifei, überreichte ihr 

deſſen Öebeiner / mit Ermahnung fich felbigem 
mit höchitem Vertrauen zuempfehlen. „sale 
Kranferuffete feinen Nramenan und berübre, 
fe ihr Dargereichtes Heiligthum ; warauf der 
Schmergen ſamt dem Fieber fich ſtracks verluh⸗ 
re / und ſie ſich mit voriger Geſundheit begna, 
det zuſeyn befande 


Maria Martinez ſaͤugete ihr Kind ; aber mit 


ſolchem Schmertzen ihrer Bruͤſten / daß wann 
das Kind fogedieMuter darbey graufame Mag 
erütte/ dag Kind aber fafknichts denn Blutywie 
an deſſen Muͤndlein zuſehen wars heraus zoge. 
Das Ubel nahme dergeſtalt zur daß der rechten 
Bruſt Waͤrtzlein ſich 
an einem kleinen Haͤutlein hienge. Die aller 
mienſchlichen Mitteln entſetzte Muter niehmt ih⸗ 
ve Zuflucht zum heiligen Francifco, und legete 
deſſen Bildlein / ehe fie fich zur Nachtruh bega, 
beraufdie ſchmertzenhaffte Bruft / willens ſelbige 
nicht ehnder darbon abzuwenden / bis ſie geſund 
wurde. Aufs weinen des Kinds erwachete ſie 
elbige Nacht / und fängetedas Kind ohne allen 


Schmertzen. Der Ehmann befragete fies war⸗ 


um fie, wie ſonſt / kein Klagzeichen von ſich ließ 
fer fie entdeckete ihm die Wunderthat / und ers 
zehlete ihm die Gutthat ihres Wolthäterg Fran- 
cifcı. Warauf er fich ſtracks vom Bette erhube/ 
befichtiate mit beygefuͤgtem Liecht die Bruͤſte / be⸗ 
fande ſelbige geſund / und das Knoͤpfflein der 
rechten Bruſt ſtarck angewachſen zufeyn. 
Eine andere der Fuͤrſtin erwehnter Für, 
ſtens Eſquilacij, Dienerin Fröncifca de Milan, 
wurde don hefftigem Seitenweh geplaget: alle 


Arzney Mittel, Kraft deren Die Leibaͤrzte / das 
Ubel abzulemen / auwendeten / waren vergebens. 


Endlich ſchlum merte ſie ein erwachete aber bald 
wiederum, und begehrete ihr etwas von Gebei⸗ 
gern des H. kranciſci beyzubringen / maſſen ihr 

don einem Pater der docietaͤt/ der ihr im Schlaf 
vorkommen mar, wäre Eunfbar gemachte wor, 
den’ daß fie durch feine Fuͤrbitte / ihrer Schmer, 
tzen / die fie litte wurde entlaͤſtiget werden, 


Lvropaͤiſche Societaͤt. 


kennen wurde / fo man ihr 


hielten / es muͤſte ihm der gantze 
nommen werden. 
truͤbte; hierbey 
ciſco und uͤbergabe dem Knaben deſſen Bildnus / 


faſt vollig abgeloͤſet/ nur 


jaͤhriger Knab über wantig Sta 


Huͤlff zuerſuchen. 


Einheimiſche zu/und fprachey 
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Stracks war eine zur Hand / die ihr von Fir, 
fien genommene Öebeiner beybrachte, und den 


‚vom Seiten ftechen beſchwerten hrs darmit bes 


ruͤhrete Warauf das Seiten weh / und Fies 
ber ſtracks zugleich abwiechen Als danu wurde 
fie befraget / wer Doch der. im Schlaff gefehene 
Pater möchte gewefen feyn 5 fie antivortere, daß 
ſie deſſen keine Kuntſchafft hette, aber leicht ers 
! Des heiligen Fran- 
eiſci Bildnus beybrächte, Man ftellete ihr fer, 
biges vor / warauf ſie unverweilt ſprache: eben. 
dieſer iſts / der ſich mir im Schlaff zuſehen vor, 
geſtellet / und mir / um mich meiner Schmertzen 
zuentbuͤrden / feiner Gebeiner zugebrauchen / 
anbefohlen bat, 


Von eben dieſer Freuͤndſchafft de Milan, ein 


acht jähriger Knab/ mit Namen Chriftopho- 


5 war ums vechte Knie mit groffer Geſchwulſt 
beladen / und ſchon dahin gelanget / daß / um ihn 
beym Leben zuerhalten/ alie Leibaͤrzte darfuͤr 
Schenkel abge⸗ 
Welches die Muter hochſtbe 
wendete fie ſich zum heiligen Fran- 


welche er weinend kuͤſſete⸗ und aufe geſchwolle⸗ 


cifce! Huͤlffe daß ich geſund / und von ſolcher 
Gefahr befrehet werde. Darauf verluhre fich 


‚alfobald der graufame Schmertzen / die Ge⸗ 


ſchwulſt / und Sieber. 


ne Knie legend/ ſprache: O heiliger Water Fran. 


Zu Madrit beyFrancifco berer fiele ein drey⸗ 


| ffeln die Stie, 
gen hinab bis auf den underftens und ſchluge 


Ihm eine grauſame Wunde am Kopf. Hey zer⸗ 


ſchellter Hirnſchal vergoffe er häufiges Blurz 
das gange Geſicht Tieffe ihm greuͤlich 
ſchluge noch ein hefftiges Fieber darzu / folgenden 
Tag wurde dem Knab ein Bildlein des heiligen 
Francifei Borgix dargereicht/ um ihn gottfelig um 


fehl nach / legete das Bild aufs Haupt und fehlier, 


fein” "Sobald er fruh erwachet / ruffete er die: 


es ſey ihm garwol / 
er habe durch Beyſtand des heiligen Borgiz feie 
ne Sefundheit. Es Fame der Wundarst bes 


Der Knab kommt den Bes. 


aufı und . 


fande ven Kopff unverlest/die Wundmal über, . 


sögen/ die Haut gang / keine UnförmiichFeit am 
Angefichtr und alle Fieberhige entlofchen zuſeyn. 
Diefen gangen wunderfamen Verlauff der vom 


heiligen Francifco ausgewirkten That /hat der 


Wundarzt erzehlet und mit eignemðchrifftſchein 
befeſtiget; inmafjen / feiner Kunſt gemaß darzu 
sum wenigſten dreyſig Tag vonnoͤchen geweſen 
waͤren / bloß um die Hirnſchal wieder mit einem 
Häutleimzunbersichen. 0. | 


KEN un DAN? 
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28 P. Antonius Araozius ein 






flecfen Vergara, des heiligen. lcwarız 
Blutsverwandter/ ein großmuͤtiger und ſinn⸗ 


reicher Juͤngling / aber ſchon ein Theologiſcher ſt 


Doctor / um den Isxkriux heimzuſuchen nacher 
Rom kommen / und durch heilſame Betrach⸗ 
tungen war unterwieſen worden⸗ ſchluge er ſich / 
nach erkannter Eitelkeit dieſer Welt ohne Ver⸗ 
weilung zunMitgenoffen ſeines Freuͤndes 1939 
Darauf folgendes Jahr wurde er in Spanien 
abgefertiget,und gelangete nach doppeltem aus 
geitandenem Ungewitter zu Barcellona an. 
Biel ſorachen ihm zu zum einen neuͤen Ordens, 
mann und des heiligen Isnarın,don dem ſie ſchon 
viel gehoͤret hatten I Lehrjuͤnger zuſehen; welche 
ihm faſt annoͤhtigten die Eangelzubetretten/und 
eine Predigherad znfagen. Als er fahe daß er 


B gebohrner Cantaber aus dem Marks 


er damals des Predigens wenig erfahren / und 
weder Prieſter war; dennoch war er beflieſſen 
das Volk dergeftaltienfrig zuermahnen ı Daß et 
auch manche wolerfahrene Prediger hinterſich 
ellete. . Dannenhero trugen ſich feine Zube, © 
rer. / zu allerhand Gottſeligkeit Ubungen an / und 
erzeigeten ſich hurtig und fertig zur Erbauung 
eines Wehnhauſes/ warzu fie ſich auch von dem | 
ihrigen: beyzutragen anerbaten. Allermaſſen 
ihm aber andere Verrichtungen allda fich zuders ⸗ 
Woern nicht geftatteten / ftellete en’ mit groffen 
feinem hinterſich uͤberlaſſenem Berlangen / fie 7 
ne Reiß ins Königreich Caftella ferner fort / pre· 
digte zu Valliſolet, Burgis, auch den Infantinnen 
(wie man fie nennet ) des Keyfers Caroli Va 7 
Töchtern, und befchrete etfiche Türken zum 7 
Ehriftfichen Glauben. Da er den Cantabri⸗ 
ſchen Boden betreten predigte er an unterſchie⸗ 


fich ſolches Amts nicht entbrechen koͤnnte / oowol Denen Ohrten / brachte aber die beſte Garben 
vom 





P. Anrontus Araozıus, 


dom ausgeftreuten Saamen des göttlichen 
orts / zu Quipuzera zuſammen; wi⸗ auch zu: 
Vergara, allwo dag gange Land eine allgemeine 
Zufammenfunfft bjelte/ under auf deren Erfüs 
chũg mit folchem Eyfer wider die gemeineLaſter / 
und ungefihlachteg teen predigte/daß die Der, 
fammtung fich vertüöftete, es wurde folches dem 
gangen Fand zum beiten gelangen. Nachdem 
erfich aber nacher Afpeichia gewendet / lieffe ihm 
das Volk allentyalben Tauſendweiß 
 Tegen er aus der zu engen Kirchen ſich aufs Fel⸗ 
de hinauß zumachen benoͤthiget wurde almo 
das ihn, zuhören begier ige Bolt / die Dächer, 
und Banmer bejtiege., Nachdem er ſchon mit 
Prieſterlicher Bortmäffigkeir begnadet / hater 
nachden erſten 10. PP, 1541. dererite feine fey⸗ 
erliche Geluͤbde abgefegery | 
cillona zuruck gemenderyail 
‚ ronymo Domen 
Feld ans daß fie 
einzuſammlenn 
ſes Jahr ferrne 


Da traffe er mit P,Hie- 


auch ſy gar den geringften Theil 
icht mächtig waren) und für dier 
ein Feine andere Marffleeken / 
und Städte fortfegen Eunnten. Allermaffenih, 
 nenalle Fuͤrſten dergeſtalt wolbewogen waren/ 
daß ſie dem Koͤniglichen Statthalter den Her, 
808 bon Cardong /den Bifhoffiden Vorfteher 
des Neapolitanifchen Meers, wie. auch den ge⸗ 
ßinmten Adel zu gottſeligen Andacht Ubungen 
uͤberaus geneigt zufeyn befunden, unterfiengen 
fie ſich hochadeliche Leuͤte vom Weltgetuͤmmei 
abzuziehen / und ſelbige in der Einfamkeit/ in 
geiſtlichen Ubungen/ zuunterweiſen. Fuͤrnem 
lich den Vorſteher des 
sum geheimen Zimmer /wo er ſich einfam inn, 
hielte / abzugeben fich der Koͤnigliche Verwal, 
‚ ferfelber angetragen hatte. Diefer mar Fran- 
ciſcus Borgia, damals Marfgraff zu Lombai, 
bald darauf / nad) feines Herren Waters Joan- 
als ableiben Hersog in Gandieny fich ſchon da, 
mals innigficherer 
her als er von des Araozij Abreiß naher Rom 
nie — wit fleiß einen Brieff an 
ıum abferfigte/ unter alſo ſchrei⸗ 
bend: der P. Anka 5 SS 
gefruchtet / daß ichs fuͤ 
is wann er von dannen abge⸗ 
urde. eßwegeni ihr mei⸗ 
ne ie { Siefem E gen ich / pfliche mei, 
‚TUE gut erkennet / dich diefes wirfen zuluflen, 
ei Se ins Pur da En " Ki 
re Dinder Iſtael Sb queen Beyfäielen/ 
und ee in D a la 
fen, Zuhinterhalten anfkänsi eweſen: 
Zum Beichthoͤren war ne ne 
daß ie zuweile n kaum Zeit fanden Die heit. Meffe 
De eG 
TERM Volk; nachder epften Inder Kirch 
Kvropaͤiſche Societaͤt 4 as — 


zu / weß⸗ 


und ſich nacher Bar⸗ 


ecco ein dermaſſen erndreiches 


Meers / deſſen Portner 


Heiligkeit befleiſſend/ wel⸗ 
at allhie dermaſſen 
r dieſer Stadt groß 


ch obliegenden Amts 


erfien geſchaffren Fruͤch, 
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Unſer Lieben Frauen zur Fiechte / gehaltenen 
Predig / wurde ihm nach des Ohrts Gewohn⸗ 
heit / zu kuͤnfftiger Uaterhaltung / eine ziemliche 
ſumma Gelds angetragen; um dieſe von ſich ab, 
zuwenden / wuſte ſich Araozius ſolchermaſſen 
ſtarkmuͤtig zuerzeigen / daß das Voik zum Wort⸗ 
ſtreit zulieffe welches / nad) verſtandener Ur⸗ 
fach dieſes Worts Gefechtes / den Handel Aza- 
or gutſprache Der Dominicaner Prior aber 
ein gotkſeliger / und gelehrter Mann / beobachte⸗ 
te weißlich/ daß die Societaͤt / durch derglei⸗ 
hen ohne Vergeltung gethane Predigen / in⸗ 
nerhalb kurtzer Weile/ zu boͤſer Sitten Verbeſ— 
ſerung ausbündig dienlich ſeyn wurde. Viel 
von mehrern Fahren her ſtaͤrk eingewurksite 
Feindſchafften fuͤrnemlich beym Adel wurden 
ausgerottet; in geiſtlichen Ubungen unterwie⸗ 
fen zuwerden / begehreten fo viel/ daß fo man 
alle hette vergnügen wollen /3ehn Lntermeifer /. 
um alles zubeſtreite / -kaum waͤren genug geivefen. 
Aber Araozius ; mufte dennochuwelchen viel 
beweineten / fich nasyer Rom abftreiffen deſſen 
Abwefenheitin Die Laͤnge zuerdulden / der Stadt 
unerträglich fiele / weßwegen ſie / um ihn ſuruck 
zubekommen / dem Papſt ſelber zugeſchrieben. 
Er aber / beym Ausgang des Jahrs nacher Rum 
abreiſend /ſchaffete zu Schiff gute Frucht; dann. 
weil mit ihm Tuͤrken / Mohren und zum rudern 
verdammte zu Meer fortſetzeten / maͤchte er die, 
‚fer mehrzu Chriſten / und brachte viel zur Sitten 
Derbefferung. Kaum. hatte er zu Nom feine 
Fuͤſſe ausgeſtellet / da ſchickte ihn Eardinal Mar- 
eellus Cefvinus, der hernach / bey behaltenem die» 
fen Namen / Papſt worden / auf anftehen der 
Meapolitaner/ bald widerum zuruck / alser. bey 
dieſen / mit: groffer Vergnuͤgung der. Burger⸗ 
fbafft / und des Königlichen Statthalters eine 
Weildie Stadt zum befferem befördert 2 muſte 
er ſich um mitin Portugal naher Conimbrica 
beorderten ſechs Mitgefellen  abzureißen abere 
malin Spanien verfügen. - Bey welcerinach - 
gebrauch / zufuß angetvettener Neißser bie zum 
Meer fich bom bettlen unterhieltes, und ſow di 
durch predigen ı als. Beichthören.-fie möchten 
vonder Neiße abgemattet ſeyn / mie fie wollten / 
ſich des Seeten- Gewinns / embſig anmaſſete; 
fuͤrnemlich zu Prato im Florentiner Gebitte wie 
auch zur Piſtorio / und Lueg wurden etliche Ketzer 
zurecht gebracht. Chedann er ſich ins Schiff 
einlieſſe / bewegete er die Schiff⸗Leuͤte durch ſei— 
ne gewoͤhnlich in der Stadt Dart, Kirchen ge⸗ 
haltene Predigen dahin / daß fie ehnder ihre Ge, 
wiſſen zu Ungewiſſen Meer, Gefahren / durch 
‚die Beicht reinigten/ mit ungemeiner Auferbau⸗ 
ung des Volks /welches ihn / durch die Wehh⸗ 
nachtliche Feyertäge mit abgelegten beichten / 
| eg überhaufete, Zu Barcellona A 
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de er mit Freuͤden von der Burgerfihafft em, 
fangen; obwol er damals / auf Isxarir Befehl 
in Portugal eilete; er wurde aber dennoch mit 
vielfaͤltigem Seelen Rus ſich mehr Tage / all⸗ 
da zuverweilen benothiget : Dann er allda zwo 
Verſammlungen / eine von Männern / Die an⸗ 
dere von Weibern um öffteren Gebrauch der, 
HH. Communion: einzuführen / aufgerichtet/ 
und zur Faßnacht ⸗Zeit / um die ausgelaflene 
Freyheit zuhintertreiben / auch für kuͤnfftige 
Zeiten / beharrliche Andacht „Übungen aufge 
bracht. Alda traffe er einen pierjährigen von 
frommen Eltern gebohrnen Knaben an; der dem. 
Anfehen nach / vom Geiſt GOttes angetrieben / 
diel unterfehiedene Sachen von der Sosietät 
borſagete: Dann er auch fateinifch zierlicher / als 
feine Muterſprach redete / und ſoiche Dinge auf 
die Bahn brachte / waraufman / Menfchlicherr 
weiß / nicht kommen kunnte es laßt ſich nicht 
ausfprechen wie er ſelbige ohne dieß / ‚Dem heis 
ligen IcnArıo zugethane Stadt / zur Liebe / und 
Hochachtung der Spcietät angemutet. Don 
dannen ſchluge er fich / widern Willen des Koͤ⸗ 
niglichen Statthalters ‚und Der Stadt / nacher 
Balentia, als ex allda etliche Tage sum Anfang, 
gepredigt / lieffe das Volk dergeſtalt haufig. zur 
fammen / daß ob dermaſſen groſſen Meyge kei⸗ 
ne ſich in die Kirchen mehr eindrangenfunnten. 


Da eralfofeyerlich aufden erſten Faſten Sonn, 


tüg geprediget / und ſich / nach Mittag in die 
Kirche der Converfarum zupredigen verfuͤgete / 
befande er nicht nur das Gttes⸗Hauß / ſondern 
auch deſſen Fenſter / von vielen eingenomen/ und 
die nechite Dacher mit Zuhörern befeget zuſeyn / 
deren viel( wie man fügte noch nüchtern fru 
ohne eingenommene Speiß ihnen ein Oehrtlein 
ausgefehen und betretten hatten. Siehe aber / 
du ſie des annahenden Predigers anſichtig wor ⸗ 


Den / erhebt ſich unter. den von. Der Kirchen aus⸗ 9 


gefchlsffenen ein Geſchrey dag man die Cantzel 
aus der Kirchen auf öffentlichen Platz heraus 
ziehen füllte; warauf ihm ehnder.die Stimme/ 
und Seiten, Krafften entgiengen/ als dem Vol 
der Eyfer ihn anzuhören. Auf felbigen Tag 
predigte er ʒweymal / und verbrachte bey wehren, 
den zwo Predigen fünff Stunden; bald darauf⸗ 
ale ihn die Buͤrger ſahen / wieder ins Cloſter 
gehen / mutmaſſende / daß er abermal predigen 
wurde ; zogen fie fich plöglich / von allen Seiten 
zuſammen / und fülleten die Kirchen an: daß ihm 
der Pater darob ein Gewiſſen machte / wann er 
dermaſſen hungrigen das Brod des goͤttlichen 
Sports nicht brechen / und / obwol unbereitet/ 
nicht predigen follte- Endlich als er die Leüte 


überaus geneigt zuſeyn fahe / daß fie feines gleis 9 


ebene in ihver Stadt zuhaben höchit verlangefen/ 
und ein Eollegium alda zuſtifften gedacht wa⸗ 





ren / begehrete er von larnario UM felbigeszube* 
wohnen Mitgehülffen dahin abzufertigen. 
Nach folchermaflen zu Balentiarin Gandia / 
und zu RMadrit / mit gleichmaͤſſigem gute Abgang 
verbrachten Sachen / kame er eben dieſes 1544. 
zu Conimbrica an / und wurde vom Koͤnig / wie 
auch der Koͤnigin ſehr freundlich empfangen’ 
denen er hernach zu Almerin / Ebora / Liſabona / 
wo ſich die Hofſtadt befande / allemal offentlich 
geprediget. Folgendes Jahr zoge er ſich mit 
Petro Fabro wieder ins Neich Caſtella zuruck / 
und verurſachete / durch feine Predigen / zu Sa⸗ 


‚lamanca groſſe Gemuͤts⸗Regungen⸗ daß die 


Salamanker jtrafs bedacht waren / die Seit, 
tätin ihre Stadt einzubringen’ und ihr allda 
ein Haußzur Wohnung einzuraumen; er aber 
ſchluge ſich nacher Vallifolet, fo damals des 
Reips/⸗Sitz war / allwo er mit Predigen / in 
Kirchen / und auf offentlichen Plaͤtzen mit vor⸗ 
getragener Chriſtlicher Lehre / mit Bedienung 
der Elenden in Sefangenfchafften / und Spitaͤ⸗ 
lern / die Societaͤt bey Hof folchergeftalt ange⸗ 
nehm machte / daß dergleichen Dienſtleiſtungen 


8 


gurch gantz Spanien / als preißwuͤrdige Ver ⸗ 


richtungen ausgerufft / und deren Geiſtliche von 
vielen des groſſen Gottes Apoſteln genennet 
wurden ‚alsdie denen ſich in die Verdamnus 


ſtuͤrhenden / handreichefen. Diefes aber fame 7 


dem Hoffelsfam vor/ dab die Patres mit bed» 
den geſchlechts Herſonen unfträfflich handleten/ 
und Fame ins Öerücht/ daß Die Geiftliche von 
der Societat ein gewiſſes Kraͤutlein mit ſich 
fuͤhreten / Krafft deſſen die Geuͤlheit abgetoͤdtet 


wurde ind ſie ſich ſelbiges/ als eines unfehlba⸗ 


h ven Mittels bedienende/ mit dem Weibs · Volk 
ſicher handlen koͤnnten. Als ſolcher Ruff dem 


König Philippo zu Ohren gelanget 7 iefe er / 
durch Joannem Zunniga Araozium datum befra⸗ 
en, von was für einer Gattung felbiges der, 
mafen kraͤfftiges Kräutlein waͤre da verſpra ⸗ 
cheerihmdas Kraͤutlein zubenennen / wanners © 
dem König nur / wie ers ihm erklären wollte / 


€ richtig und treulich bepgubringen wuſte / Diefes 7 | 


berfprache Zunniga ; twarauf Araozius:; Ag iſt 


ar zu wahr / was von dieſes Braͤutleins 1 
fr Trafft erzehlet wied: allermaſſen es ſolche 


ZTraͤfften in ſich bat / daß es uns nicht nuc 
wider die böfe Belüftigkeiten und die Geile 


beityals eine Arzney dichet / fondernunsauch 
vor allen andern Laſtern bewabrer: weh 


wegen ich befftig verlange daß 2 ® 
Fauͤrſt / und die gantze Zofſtatt deſſen offt zu ⸗ 
gebrauchen anmafle. Dieſes entzunde Zunni- 7 
gam noch mehr das Kraͤutlein zuwiſſen / weßwe⸗ 
en er von ihm verſtaͤndiget zumerde verlangete / 
was felbiges für einen Namen hette / Araozius 9 
antwortete: Es wird durchgehend bie Saat | 

SO. 
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Gottes genennet ; deflen gebrauchen wir er von vielen befuchet wurde / welche ihm das 


— — 


uns alle’ und keůen daran / die wir don der 
Societaͤt ſeynd / fuͤrnemlich frub bepin inner, 
lichen Gebete / und durch deſſen Behuff wer⸗ 
den wir in Flammen / und Gefahren / unver⸗ 
letzt bewahret. Sothane Beantwortung 
lieſſe ihm Zunniga gefallen welches ihm der 
Fürft hiervon benachrichtiget/ tie auch die gan⸗ 
ge Hofſtatt / gleichermaffen wolgefällig feyn lief 
fe; beym Konigaber dem Araozio wunderſame 
Wolneigung auswirkete; deflen Gnade er fich 
bedienend bey Hofund in der gangen Stadt 
wunderfame Frucht ſchaffete. Indeſſen wurde 
er im Heuͤmonat / ſich wiederum nacher Valen⸗ 
tia zuruck zuziehen / beordert ; ‚bey Fortſetzung 
ſeiner Reiß verbrachte er zu Complutund Gam 
dia vier Monaten mit höchitfeuchtbarer Arbeit; 
alsdann zu Valentia / und im nahe angrens 
tzendem Gandia allenthalben mit gutem See, 
fen Gewinn / und Berficherung / daß man all 
da fuͤr die Societaͤt Collegia erbauen / und Stiff, 
tungen aufrichten wollte. Den fuͤrnehmſten 
Gutthaͤter zu Erbauung des Collegijzu Balen⸗ 
tia hatte er an dem Herrn Thoma von Villanova, 
fd Damals felbiger Stadt Biſchoff war / welchem 
in Beſchuͤtzung der&ocietät wider ihre Verfot, 
ger / die HH. ÖlaubensNichter nachgefolget- 

Er wurde aber 1546. in die Königliche Re; 
fideng.-Stadt wiederum zuruck begehret / alwo 
er theils durch Predigen / theils durch andere der 
Societaͤt gewoͤhnliche Dienſtleiſtungen ſehr 
viel zur General⸗Beicht beredet; und fkunde all⸗ 
da in ſo hohem Anſehen / daß ihn bey feiner Ab, 
reiß / alle bey ſich zubehalten veriangeten; er aber 
wurde don fo vielfaͤltigen ſchweren Muͤhwal⸗ 
tungen entkraͤfftet zu Bette geſtuͤrtzt / und nach» 
dem er ſich ein paarmal wieder erholet/ aber in 
‚ boriges Ubel zum andern und drittenmal gefale 
len war / ſprachen ihm die Leibärzte das Leben 
ab Und dennoch da er damals zu der Todt,Eran, 
Een Graffin de Palamos beruffen wurde/raffete er 
ſich eilfertig vom Bette auf/ ruͤſtete ſie zu heiliger 
Hinfahrt aus / und ſtunde ihr beym letzten Ab⸗ 
drucken zwo gantze Nächte ſchlaffloß ben / bis er 
fie endlich den dritten Tag zum unfterblichen Le, 
ben fortſchickete Er entgienge aber dem Tod 
dennoch / durch embſigen Fleiß vierer Leibärzten, 
die ihm der König Philippus beſtaͤndig beyzufte, 
hen beordert hatte / welchen der Biſchoff vom 
Vampelona / und Stadt» Pfleger beygefeller 
murdezum des Kranken beym auferften Nothen 
Sorge zutragen. Die Fieberhige aber hatte 
kaum nachgelaffen/und er murde, durch unge 
ftimmes Bitten / supredigen auf die Cansel 
gezogen ; dermaſſen hisiges Verlangen war 
ihn anzuhören! obwol man ihm auch zur Zeit 
einer UnpäßfichFeit Feine Ruhe lieſſe inmaffen 


‘ 


Wort GOttes / durch von himmliſchen Sachen 
gepflegte unterreden / gleichſam gewalthaͤtig aus, 
preffeten.ı 547.WurdeAraozius zum erftenkandg, 
Dbriftenin Spanien erkläret/ liefje aber vom 
offt predigen nichts nach / ſtreuͤete jegt da / bald 
dort des göttlichen TBortsfaamen aus; bevor 
bey Hof durch deſſen Abort viel der Welt⸗ 
Eitelkeit abzufprechen / und fich in unferfchiede, 
ne Ordens-Stände auch in unfere Societaͤt 
einzulaffen / angemutet worden. So machte 
ihm auch nicht wenig zufchaffen die ihm mit 
Paͤpſtlicher Bottmäfligkeit verfiglete/ von Phi- 
lippo anbefohlene Muͤhwaltung / in Eatalaunia 
die Eföfter zuunterfüchen / und in gute Ordnung 
subringen ;maffen er hiebey von feinem Provin⸗ 
cial Amt und feinen eyffervollen Predigen nichts 
nachlieffe den Sterbenden / zu welchen er-geie, 
gen / oder ungelegen berufen wurde / embfig 
benftunde. Geſtaltſam / wann er einem beym 
Abdrucken beyftunde/ und die Umſtehende feine 
Geſchicklichkeit den mit Tods⸗ Aengſten belaͤ⸗ 
ſtigten beyzuſtehen / beobachteten / noͤhtigten 
ihn faſt darzu / daß er ſich verfprechen muſte / ih» 
nen wanns zum letzten Streit kommen wurde, 
gleichmaͤſſigen Beyſtand zuleiften ; und weil - 
er folches bey eines hochadelichen Mannes 
Abſchied / auch deffen Gemahlin ebenmäffige 
auferfte Dienftleiftung wie auch einer andern 
Grafin / beyden ſich annoch bey guter Geſundheit 
befindenden / verſprochen hatte/ivar er beyden 
nicht lang hernach bey ihrem Ableiben zur Hand⸗ 
und einer zwar bald den vierten Tag Darauf. 
Daeraber einft mit den Bifchoff zu Tortofa 
viel don Ungewißheit des Menfchlichen Lebens, ' 
und underfehene plösliche.-Hinfalls abgehandeltr, 
und kaum nach Hauß kommen war / folgeten ihm ’ 
auf der Ferſe ſchreckensvolle Diener nad), die 
ihn zum vom Schlag berührten fterbenden Bis 
fchoff beruffeten ; warvon er auch nach wenigen 
Stunden in beyfeyn Araozij entfeelet worden. 
Und eshardas Anſehen / ihn von goͤttlicher Für, _ 
ſichtigkeit zum Beyſtand der Sterbenden ab» 


ſonderlich beordert geweſen zufeyn:fintemal&ott 


viel / welche / menſchlichen Vermutungen ge— 


‚maß / kaum eine Stunde mehr zuleben hatten / 


die Zeit bis zu des Patres Ankunfft/ferrner ge, 
friſtet; wie an einer gottſeligen / und ehrbaren 
Jungfrauen zuſehen gewefen / welche die gantze 


Nacht weinend / und kniend GHDtt, als des 


LebensAlcheber bittend durchgebracht / daß er ih» 
ven Vater / dem Abends die Leibaͤrzie kaum eine 


Lehens⸗Stunde übrig zufeyn ausgefaget hatteny 


‚dahin in diefer Sterblichkeit behalten wollte, 


bis folgenden Morgen Araozius fich bey ihr ein, 
fande : und fie wurde wider aller Meinung/ ib. 


ver Bitte gewehret. Bey Erneherung aber Cloͤ⸗ 
Mar RN ſter⸗ 
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- hemKuchel, Dienft bephafftige zufenn anfraffe/ 
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ſterlicher Ordens, Zucht hatte er einen fonders 
baren embfigen und. heiligen Grieff / warmit er 
die neue Lebensweiß einrichtete; weßwegen zu 
Barcellona bey St. Clara die Eiofterfrauen 
beym heiligen Iswarıo flehentlich anitandig 19; 
gen Daß die Societät fie undern Gehorſam ans 
nehmen wollte; welches aber lenarıus , als den 
Satzungen der Societät zuwider / pöllig vers 
worffen / und dem Araozio deßwegen einen Ver⸗ 
weiß beygeſchrieben / daß er ſolches nicht wider⸗ 
rahten und abgewendet hette. 
Allermaſſen er abermalrob dergeſtalt haͤuf⸗ 
figen Muͤhwaltungen erkranket/ und zupredigen 
nicht mehr Kraͤfften hatte / erſetzete er deſſen Ab⸗ 


gang mit täglich ausgeuͤbten Tugendthuten : 


dann er mit feiner Sonderbheit fich wollte bedie⸗ 
nen laſſen / nahme weder einige Speiße an als 


warbon die Gemeinde vergnügel wurde: er dies 


neteofft zu Tifeh zumd lieſſe Feine Labung zu⸗ bis 
andere zugemöhnlicher. Zeit gſen. Darauf 
begabe er fich in die Kuchel/ um die Schüffeln 
abzutrucknenn und die Hafen zufegen- Glei⸗ 
chermaſſen bedienete er ſich keiner andern als 
abgeſchabter Kleidern / ja wann er zuweilen bef> 


fere Schuhe hatte verwechslete er ſelbige mit 


anderer abgewetzten. DA auf eine Zeit / der 
heifige FrancifeusBorgias Hertzog DON Sandien/ 
um ibn heimzufuchen Fame / und ihn. bey wirkli⸗ 


N g 


lieſſe er ihm Diefe Demutfehr wolgerallen / fote 


für den krafftloſen Arazonum ein paar Eyer: die⸗ 


fe uͤberſchickte er dem Pater und lieſſe ihm für 


pP: Joannes Baptifta Sanchez, 


wurdezu Toleto in Spanien des erſten 
Sonnenfeheins anſichtig / hatte ſeinenllr⸗ 
ſprung von ehren und geldreichen Eltern her / ver⸗ 


fhfeiderte fein bluͤhendes Alter / mit Künglingen 


gieichen Geliechters bey Welt ⸗Eitelkeiten / und 


hielte es mit luſtiger Burſch; bis ihm die Be⸗ 
trachtung des tödtlichen Hinfalls/ da er feinen 
entweder von ftarkerEinbildung/oder von einem 
wahren Gefpenft erſchreckten Bater plöglich 
nerbliechen zufeungefehen, die Augen hat aufge, 
than : dann ihn deßwegen eine heylſame Forcht 
eingenom̃en hatte / warbey er ſich beſorgete / eß 
möchte ihm mit der Zeit / ein gleichmaͤſſiger Fall 
begegnen / weßwegen er fich eingezogener verhiel⸗ 


te unnöthige Kleiderzierde beyſeits legete und 


ſich völigfich auf Andacht ⸗ Buß / und Barmher⸗ 
hertzigkeit Ubungen beflieſſe. Um ſich aber von 
der Weit ferner abzuſchaͤlen / nahme er Die Prie, 
ſterweyhe an / und geſellete fich zu andern fuͤnf⸗ 
fen, gleichfalls mit HH, Einwenhungei gehei⸗ 


P. JOANNES BAPTISTA SANCHEZ. iM 





gen / er wollte fein erſtes Kuchelmeiſter Stuk 
ausfchlicken. Bey folchen Tugend⸗ Ubungen 


ſtunde Araozius den Spanifchen Landſchafften 


vor bis aufs 1565. 30hr/ warben er, auf König. 
fichen Befehl / bey Hof hefftig beſchaͤfftiget wur⸗ 
de ; ſintemal der Koͤnig nachdem er ſeine himm⸗ 
liſche Wolredenheit bey feinen Predigen einmal 
verkoſtet / ſelbiger fürohin niemals beraubt ſeyn 
wollte. Da er aber / auf gleich befagtes Jahr 
vonder Societaͤt allgemeinen Zufammenfunfft 
zu Romy under dem heiligen Franeifco,zum Spa, 
nifehen Afliftenten ermählet worden! wurdedau . 
über der König ſamt feinem ganken Sof fehr der 
ftirget ; und weils ihnen ſchwer fiele eines ſol⸗ 
hen Manns in Spanien beraubet zufeyn / ſtun⸗ 
den fie bey Borgia mit ungeftiimmen "Bitten an / 
und brac)tenzunegendaß erin Spanien unab⸗ 
gerufft gefafen wurde; um das übrige Leben / 
bey dem Koͤnig und dem Hof dermaffen ange 
nehmen Dieniten zuverſchleißen. Welches exr 
mti groſſer Vergnugung und geiſtlichem Auf⸗ 
nehmen des Hofs bis zu feiner Hinfahrt werde 
ttelliggemacht/und 1573.den 13. Jenner durch 
‚zeitlichen Tod zu ewiger Unſterblichkeit gelan⸗ 
get. Er war ein don trefpfichem Verſtand und 
mi Apoſtoliſcher Predig Snade begabterManz 
durch gang Spanien beyn Fuͤrſten in hochfter 
 Gnadzydieihm einer wänfchen kunnte; don dee. 9 
Speietät aber die erallda befeſtiget / und als ei⸗ 
her ans den furnehmſten Urhebern mit meh⸗ 
rern Eollegien verſehen hohe 
geachtet. u 


figten Perfonenin eine Wohnung / mit groſſer 


Auferbauung der Stadt Talero: dann er ſamt 2 


ihnen fortwührig mit Riebleiftungen den Nech⸗ 


fen bedienefe ; mit folcher Demut und Bern T 


abfaumung aller eigenen Gemaͤchlichkeite n 7 


daßer fehon damals /ehe er fich in Die Societaͤt 


eingelaſſen / alles nach deren Geiſt / und auf 


gleichen Schlag ausmirfete. Und weil dazu⸗ 
malen die don IsNArıa aufgebrachte Societätin 
gank Spanien in gutem Ruff jiunde/ und ale 


fenthalben/mie viel gutes felbige in Welſchland / 


€ 


und andern andern fhaffete / ausgefprenget TE 
wurde, war bey vielen ein hitziges Derlangenz 7 
deſſen Ordensgenoffen in Spanien zuſehen um 7 
fich ihnen beyzuroften. Rachdem fie aber vera T 
ſtaͤndiget worden / etliche von des laxarn Sefelle 7 
ſchafft allda angelanget zuſeyn / und ſich zucom⸗ 
plut geſetzet zuhaben / fertigten fie einen ausihs 7 
um fieh zuerfündigen / was fie für Leuͤte waͤren /⸗ 
was für eine Weiß zuleben / und zuhandelen ſie 
9 N an 










rer Zahl / als einen Ausſpeher 1547. dahin ab / 
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Eee: Ba tilta Sanchıaa SP Hilpan,,pauperu 
et ae oblſe uijs unice deditũs multis 
anuımarım kreris, & adverhs toleratis dives.mortem 
Obyt Romz firb finem Menüs Novemb-A® 2273. 5 


an fich hetten? der abgefertigtetraffeP. Villano: „ver hetten/ um hiedurch dem heil: Geiftvauf glei⸗ " 
ven anz/bon dem er / den geijtlichen Ubungen : che Weiß /wie er vor Zeiten über die Apofil 0— 
abzuwarten beredet wurde/ und nahme bey ſel⸗ komen war/ vom Him̃el auf ſich herab zuziehen/ N 
bigen Betrachtungen im Geift dermaſſen zu / weßwegen fie in verdacht kamen / ob fie nicht von 
daß er der andern einen geiſtlichen Unterweiſer der erleuchleten Spaltung herruͤhreten/ welche J 
ſtraks abzugceben / maͤchtig tar. Nachdem er als von ihren abendteuͤriſchen Einbildungen Il) 
ich wiederum nacher Toleto zuruck gezogen / er⸗ berblendete/ allenthalben zum Glaubensgericht 0 
roͤlichte er die andern mit. angenehmer Bott⸗ gezogen wurden. Nach in Geheim überlege "al 
chafft von der Soeietaͤt Lebensart, rühmete ter Sach / und durch gewiſſe darzu beffimmte 1 
Aber vorallem die geiftliche Ubungen; um dieſer Unterſucher ihrer&Sitten und Lebens Wandelsr MI 
Wirkung zuerfahren/ lieſſen fich dreye nach ſei⸗ wurden ſie endlich vors Gericht beruffen aber JJ 
ter Anleitung / undermweilt unterweiſen / unfer Fehlerfrey sufeyn erfennet/ und von aͤller Ver⸗ JJ——— 
Bap:iita Sanchez, Thomas von Soto, und) Bernal DüchtfichFeit foßgefprochen ; die Betrachtungen rl | 
Venegas ‚ welche alle nicht lang hernach / fich in; aber der geiftfichen Ubungen dermaflen geruh, Ol 
sie Societit eingeworben/ diefe Sach bliebe nicht met / daß ihnen völlige Freyheit / dariunen / wen Mi 
N die Länge berbargen / fondern gelangete zum fie woilten , zuunferiveifen / geftattet wurde, A || 
BifthofflihenHof dan ſie beym Weyhbiſchoff Dergeſtalt gineklicher Ausgang mutete 0 
baren angegeben worden/ daß ſie ſich Willens dieſe GHDrtes Diener an / daß fie/ um böfe Site. "TURN 
eheimen Betrachtungen obzuliegen / eingeſper, tenanvder Burgerſchafft zuverbeſſern und in der 00 
gan⸗ u 
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Die Societaͤt JESUin Evropa. 
die GOttſeligkeit auszubreiten / 
em Enfer anmaffeten : und wei 
cramenten der Beichtuund Comu⸗ 
vgeltung ausſpendeten / wurden zu 
Gebrauch viel angefriſchet / und 
v alle Sonnaͤge / welche / 
bräuchliche Andache dem 
den machte : über dieſes 
ige und in Spi⸗ 





bedierieten fich felbige 
als damals gang unge 
Volk darvon viel zure 
bearbeiteten fie ſich alle Dürfft 
fiegerige zubedienen; bevor da fie 
hener in der Stadt für gifftig er 
it behaffteten / hurtig aus⸗ 
aͤber die Spitaͤler zu eng 
ſich dieſe ohne Priejter, 
irchen / und Altar, Dienſt eingewey⸗ 
gunders Dach zubringen; 
hr weitſchichtiges 


kenneter Seuche darm 
warteten. Inmaſſen 
wurden / unterfiengen 


hete Leuͤte / ein ander 
warzu eine gottſelige Matron i 
Wohnhauß antruge : 
tel, und Arzneyen aber ſchaffe 
vermöglichen Muter Gutſp 
fta ben. Hierzu fügetenfi 
che Verſchimpffung 
ziehende Abtoͤdtung 
tiſta der fich faft tögli 
fich verächrlich zuma 





te / mit feiner wol; 
rechung / unſer Bapti- 
oc) anderes offentli— 
Verachtung nach fich 
Ubungen / fuͤrnemlich Ba- 
eh ineinem andern Auf, 
chen dem Volk 
ber ihnen. Diefes 
dte / ſpoͤttlich zuſeyn vermeineten / 
Ungelegenheiten ber 
dieſes GOtt ſolcher⸗ 





wurde er deßwegen mit bie 
eg lieſſe ihm aber, 
fiebigfeyn / daß er / ihn nach 
weil / als einen ſcho 
ſterten Kaͤmpffer 
es hatte P.Micha& 





Ide Torres feine Reiß unger 
Toleto genommeny und ‚weil er 
häufichen Wandel mahrgenoms 
men / befahle er ihnen / ſich nacher 
zubegeben / um allda ſie ins Pr 
bringen: bey angetrettener 
Anfangs an unferem baptiſt 
von Gtt/ um groſſe Sachen 
n beruffen zufey 
beraus. wolzuget 
bermannen derge 
derean ihm zufpieglen hat⸗ 
H der Societät Gewohnheit / 
et wurde / fuͤgete er 
ſt anhangenden Un⸗ 
warbey man ſich 
halten muß) auch dieſes bey / 
zufuß verbrachte / 
Ehriftliche Lehr 
ihnen aufoffentlichen 
eı und zum Vol 
Allermaffen aber 
Gegend eine unübliche 
wurde er aufs Biſchoffs 
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Prob mar bald 
a zuvermerken / ihn 
auszuwirken / da⸗ 
[. er. dem Gebete 


— — — 





zum Wallfahrten-verfchick 
andern dieſem Probſtuck fon 
gemälichkeiten ( 
vom bettlen unter 
daß er alles herumwandern 
die Jugend allenthalb 
zuſammen zoge / welche er 
Plaͤtzen und Gaſſen ausleget 
Eyfervolle Predigen hie 





Neuͤheit zuſeyn ſchiene 
Befehl mit feinem Reißgeſpahn F 








varez aufgehalten und eingekerkert; waraus ex 
doch bald ehrlich entlaſſen / Krafft ſeiner enfrigen 7 
Predigen beym Volk ausgewirket / daß dieſes 
von ſelbiger Zeit an / ſich embſig beworben / alda 
für die Societaͤt ein Wohnhauß zuerbauen. 
Und diefes Amt das Wort GOttes zupredigen 
war feyn übriges Leben, feine Verrichtuns /⸗ 
welches er aufs enfrigjte in unterfehiedlichen‘ 7 
Städten in Spaniens merkitellig gemadits 
be allen feinen Predigen fiellete er fein Haupt ⸗ 
Abſehen auf zwey Stucke / um der Sünden Ab⸗ 
ſcheuͤlichkeit / Schwerheit / Daraus herſtoſſende 
zeitliche und ewige Schaden zuerweiſen; und 
hie biel Öutesund Frucht aus den DBerdiene ⸗ 
ftenEhrifti feinem Geſatz gehorpenden beykom. 
me / vorzuſtellen. So waren auch von ſeinem 
Mundı bey geheimen Unterhandlungen feine 
Reden / als von der Ewigkeit! und legten Din ⸗ 
gen zuhoͤren; welche er mit dermaffen heftigen 
Semütsregungen vorbrachte / daß der Zuhoͤrer 
Hertzen hefftig beweget / und erweichet wurden. . 
Auf hibigen Eyfer folgeten Durchs Koͤnigreich 
groffe Gemuͤts⸗Bewegungen / Dann kaum eine 
f, Stadt oder furnchmer Ohrt in Spanien zufine 7 
den var wo ſeine Evangeliſche Poſaun nicht waͤ⸗ 
ve zuhoͤren geweſen / bevor zu Granat / und Sevi⸗ 
lien; Durch Deren Hall unzahlbare Sünder zu 
ernſihaffter Buß eitefe Weltkinder aber zur 
ſchmalen Himmels⸗ Straſſen ſich zuſchlagen / 
angeführet worden. Etliche wenige Beyſpiele 
wiltich allhie beybringen: Dan zu genauer Erzeh⸗ 
ung alterz ein groſſes Buch vonnöthen wäre. 7 
‚Da er zu Sevilien predigte / hatte das gemeine ” 
Bolt die Teierung in auferften Nohtſtall ges ü 
trieben daß fich / ob Mangel des Brods viel 
von. biofen Wurtzeln / und Kräutern unterhiels 
ten und eine groffe Menge ob deren Unverdeuͤ⸗ 
lichkeit / oder aus Hunger dahin fielen. So⸗ 
tbanes Elend tiefe ihm Baptiſta dermaſſen ʒu ⸗ 
Hertzen gehen / daß / als er einſt die Cantzel be⸗ 
ſtiegen / er wieder Freſſereyen / und Uberfluß der 
b, Reichern ſo hefftig gedonnert/hinmwider aber den 
Brodmangelder Armen dergeftalt dor Augen 
geſtellet / und die Grauſamkeit deren / Jo ihnen 
nohtwendige Unterhaltung abfprechen / ſolcher⸗ 
maſſen beſchrieben; daß ſich ein greuliches Heie 7 
fen untern Zuhörern erhoben’ warducch feine 7 
Predig unternommen / und in die Kirchen ihm 
hauffenweiß Allmofen beygebracht wurde. Es 
war mit noch groͤſſerer Verwunderung zuſehen / 
da viel mol bereicherte Matronen / nach abe — 
legtem Allmoſen⸗ Geld⸗ ihre Kleynodien / und 
k eoftbahres. Hauf,Geräbte verſilberten / und 6 



















































ne groſſe Menge zufammen gekauffterUnterhal⸗ 

tung dem Pater aͤberſchicketen warmit man 7 

der anwefenden Nohtwendigkeit begegnen / und 

den vom Hunger beaͤngſtigten reichlich bein N 
un 
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Funnte. Gleiche Wirkung fchafften feine Predi⸗ 
gen einft zu Granat: dann als er die groffe Noht 
deren in Spitälern enthaltenen dem Volt Ieb, 
hafft vorgetragen / und die Härtigkeit den Chri⸗ 
ſten / ſo ihren in Ehrifto Ölaubens» Genoſſen / 
Huͤlff, Mittel beyzutragen / uͤbergehn/ mit fcharf, 
fen Worten vorgerucket hatte; rieffe alfobald 
einer von der Cleriſey feinen Mantel vom Hals; 
und twurffefelbigen vor die Füffe des Predigers 
zum Allmofen hin / dems Haufenweiß andere 
dom Volk nachthaten / und fehütteten andere/ 
Geld Fingerringe/Kleinodien/ und vom Kopff 
abgeriffenes Obrengehänge dahin ; andere un. 
terſchiedene Kleider» Sattungs Hütte/ Schat⸗ 
tendecken und Focherblätter / und trugen alles 
zum Allmofen an; welches alle mit folchem Eyf; 
fer und weinen verbrachten/ daß vom Geſchrey 
der heuͤlenden alles erhellete. Nicht geſpar⸗ 
famer war ihre Sreygebigfeit auf eine andere 
Zeit / welche ſtracks auf die Predig erfolger/ da 
die Zuhoͤrer / die von ſich freywillig abgerifjene 
Kleider dermaſſen haufig zuſammen wurffen / 
daß der Pater / weil fie noch mehr beyzulegen ge⸗ 
ruͤſtet waren, ſelbige zubemaͤſſigen benohtiger 
wurde. Gleichmaͤſſige Wirkung ergienge dar, 
auf / als er am H. Weyhnacht Abend / um des 
kleine nackichte Jeſulein zubekleiden / welches an 
. feinen Armen groſſe Kälte zuleiden hette / bey der 
Predig angemutet hatte; und abermal da er die 
aͤuſerſte Armut des Spitals B. Joannis de DEO 
dem Volk vorgetragen. a es war eine der, 
maſſen groffe Chrerbittigkeitgegen den Armen 
bey vielen erwachſen / daß wann fie ihnen unge, 
fehr auf Gaſſen begegneteny vor ihnen fich auf 
ihre Knie niederlieſſen und mit groſſer De 
mut die Fuͤſſe Füffeten. Er beredete aber ſeine 
Zuhörer nicht nur zu leiblicher Barmherbigkeit/ 
‚fondern auch zu der Seelen Huͤlffleiſtung sdann 
alser von deren Nohtwendigkeit predigterwur, 
den aufeine Zeit zweene dahin beweget / daß fie 
fich die verlaffene / und rumftergende Kinder um 
felbige zu Chriſtlicher Slaubens » Lehre zubrins 
gen / mit einem Geluͤbde felbige zuunterſuchen / 
und zuverſammlen / auf ewig verpflichtet; warzu 
ein ſonderbares Spital aufgerichtet worden ift/ 
um allda die Kleineim Glauben zuunterweifen, 
In was Hochſchaͤtzung er durch dermaſſen 
ſeltzame Wirkungen ſich / und die Societaͤt 96 
bracht / laßt fich ſchwer ausfagen.. Waruͤch 
da der Pater feine feyerliche®elabde zu Sranat 
abgeleget/ hat ihn allda Petrus Gverrerus der 
Ersbifchoff felber mit darbey gethaner Predig 
beehren wollen: Wardurch aber Baptifta von 
feiner niederträchtigften Demut nicht das ge, 
eingfte fahren Lieffe; anweilen erfich im Spital 
B. Joannis DEI überaus offt einfande / die Kama 
mern auskehrete/ unflaͤtige Oehrter reinigte/ 
Evropaͤiſche Socierät, 
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aufbettete / mit geſchwere beladene fauberte, und 
sum Gebrauch nohtwendiges Waſſer vom neuͤ⸗ 
en Platz auf ſeinen Schultern zutruge. Von 
ſeinem Beyſpiele angemutete fuͤrnehme Haͤup⸗ 
ter / erwaͤhleten ihnen, auf einen gewiſſen Tag / 


den Armen in Spitaͤlern Unterhaltung beyzu⸗ 


ſchaffen / einen zwar der Ertzbiſchoff / einen an⸗ 
dern die Thumherren; andere Rathsherren / 
und Richter / andere vermoͤglichere Burger/ und 
dieneten ihnen ſelber zu Tiſche / mit unbedektem 
Haupt / nicht minder ehrerbittig / als bedieneten 
ſie den Koͤnig goſſen ihnen Waſſer auf, und / 
wanns noͤthig war / ſchuben ihnen die Speiſen 
ſelber in Mund: Da die gantze Stadt ſolcher⸗ 
maſſen mit Liebleiſtungen eyfrig beſchaͤfftiget 
Mary wurde darob der Teuͤfel vom Neid geplar 
get / welcher deren mehr anhetzete / ſolche Thaten 
als Neuͤheiten und Gleyſnereyen zuſchimpffi— 
ven und ſpoͤttlich Durch die Hechel zuziehen; und 
durffte ſich eine von hohem Anfehe geiftliche er, 
fon auch unternehmen , ſolche Lieb⸗Ubungen in 
der Predig zutadlen / Baptiſta aber hielte dar, 
fuͤr / daß dieſer feines Betrugbollen Eyfers hal⸗ 
ber / nicht kraͤfftiger konnte widerleget werden / 
als wann er mit Augen einnähmes mit was für 


Liebe von dergeftalt fürnehmen Leiten die 


Kranke bedienet wurden; weßwegen er ihm mie 
feinem Wort widerſprache; fondern Iude felbis 
gen das Spital zubefüchen / freundlich ein / 
auf den Tag an welchen, fo wol geiftliche/ 
als fürnchme weltliche Stande, Perſonen den 
Krancken aufwarten wurden. Da er folche 
vom Himel felber hochgeachtete Dienftleiftuns 
gen augenfeheinlich eingenommen / legete er ſei⸗ 
nen Fehler ab / und widerruffete offentlich was 
er in. nechſter Predig dem Voit vorgetragen 


hatte, Als Baptifta im Spital des feligen ' 


Joannis auf eine Seit, der Ordnung nach / die 


Kranke fihon bediener hatte , rüftere er fich die 


Zimmer auszufehren / und fienge an die auf dem 
Boden hin und herzerftreitete/ zum Geſchwer 
verbinden dienliche vom Eyter garſtig be⸗ 
ſchmierte Bänder und Pflafter in feinen Hut 
einzuſammlen. Diefes bemerkete ein fürnehmer 
Sachwalter von Sranat / der bey Gerichts⸗ 


Aemtern in groffer Hochachtung ftunde ; diefem 


kamen dergleichen Siebleiftungen nicht nur wun, 
derfam vor / fondern zugen ihn auch zur Nach⸗ 


ahmung dann er fich felber- auch auf ſeine Knie 


niederfiefle / Elaubete die Pflaher und Tuͤchlein 
zuſammen und halffeihm das Zimmer auskeh⸗ 
ven: warbey aber inztifchen in deſſen Gemuͤte 
die Macht des goͤttlichen Geiſts dermaſſen kraͤff⸗ 
fig wirkete / daß / als er ſſich wieder nach Hauß 
begeben / das Amt eines Sachwaͤlters abgele⸗ 
get / und / mit einem ſchlechten muͤhſeligen Klei⸗ 
de —— uͤbriges Leben in en 
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beym Kranken⸗Dienſt / mit hoͤchſter Auferbau⸗ 
ung der. gangen Stadt / und beſtaͤndiger Übung 
alerhand Tugenden / ducchgebrachtu 

Und warlich hatte er von GOtt ſonderbah⸗ 
re Gnade / menſchliche Hertzen von Suͤnden ab⸗ 
zuziehen / und ſo wol durch geheime Unterredun⸗ 
gen / als offentliche Predigen den Mechſten zu 
himmliſchen Sachen anzufuͤhren; welches off⸗ 
termals durch ſonderbaren Antrieb GOttes ger 


ſchahe / daß die Suͤnder / um ihr Leben zuver⸗ 


beſſern / zu ihm gezogen wurden. Es befande 
fich zu Granat ein Weib von ausbündig fehöner 
Gejtaltı welche ſich mit zur Geuͤlheit reitzen dem 
Anſtrich alſo ausftaffirtez daß fich Die gantze 
Stadt daran ärgerte; die ſich aber dennoch hier 
von nicht abwenden lieſſe / allermaſſen fie. bey 
mächtigen und fürnehmen.Herren in Gnaden 
ftunde. Diefe ſpielete GOtt Dem auf nichts 
dergleichen denkenden Pater / zuverbeſſeren 
gleichſam in die Haͤnde / da er / einer andern Ur⸗ 
Sachen halber / durch die Gaſſen / wo ſich dieſe 
aufhielte / anderswo hin gienge: und weil ſie am 


Fenſter lage / bliebe er ſtehen / und ſtellete ſich / 


ats ſtuͤnde er in hoher Verwunderung ob ihrer 
Wolgeſraltʒ warauff ſie ihn frech fragete: Mas 
Urſach er ſie mit ſo unabgewendeten Augen 
beobachtete? antwortete er / ich ſchaue dich an / 
und werde inniglich beweget / daß deine / in 
einem ſo geuͤl aufgebutztem Leib / ſteckende 


ungluͤckſelige Seel zur ewigen Hollen / und 


nie ausloſchlichem Feuͤer verdammt werden 


fol. : Warauferfein Wort mehr vorbrachte / 


fondern gienge mit niedergelaffenen Augen ſei⸗ 
nen Weg fort; das unſternhaffte Weib aber / 
als wäre fie. mit einem Pfeil getroffen / verbrach⸗ 
te die Nacht ſchlaffloß mit Beweinung ihrer 


Mißhandlungen; bald fruh aber lieſſe ſie P. Ba- 


ptiſtam zur Pforten des Collegij herab ruffen 7 
nahme nach verbrachter Beicht / von der Welt 
Urlaubs; verſchloſſe ſich ins Frauen⸗Cloſter der 
heiligen Urfule, gabe allda einen lebendigen 
Bußſpiegel ab / wuͤrde in kurtzer Zeit allen geiſt⸗ 
lchen Leuten ein fhones Tugend⸗Muſter / und 
nahme ein ſeliges Ende. Ein anderer war / 
welcher ob vielen Widerwertigkeiten / Ungluͤck / 
und Verhaſſungen / in ſolche Verzweifflung ge⸗ 


rahten / daß er von hoͤlliſcher Raſerey angefallen⸗ 


ſich wider GOtt ſeiber aufbaͤumete / ſich ins freye 
Feld begabe / und nach unzahlbaren wider Gott/ 
and feine heilige ausgeſchuͤtteten Verfluchun⸗ 


gen / fein Schwert wider GOtt ſelber bloß vom 


Leder ruckete / und mit vergebenen Lufftſtreichen 
inzwiſchen auf Baͤumer und Kraͤuter zuhauete. 
Bey dermaſſen aufwallender Galle hatte er 
ein ziemliches ſtuck Wegs hinterſich gebracht / 
gaͤntzlich entſchloſſen dem Nechſten / ſo ihm be⸗ 
gegnen wurde / die Fochtel durch Den Leib zuja⸗ 








gen; da er der Pforten zu Granat naher wor⸗ 

den/ hoͤrete er eine Stimme / die ihn mit feinem 

Namen nennete/undfprache : Gebe ins Spi⸗ 

tal’des heiligen Joannis DEI, und fuche den 

P,Baptifta. Auf diefe dreymal widerholte Stim⸗ 
me, obwol er feinen fahe / von dem fie herkaͤme / 
weder von einigem Baptifta gehöret hatte / gien⸗ 
ge er dennoch aufs Spital gerad zu und Fame 
eben damals / als der Pater mitten in der Pre, 
dig / die unendliche Langmütigkeit GOttes / war⸗ 
mit er die Suͤnder/Flucher / und feiner Guͤte wi⸗ 
derſpennſtige Hertzen duldmuͤtig uͤbertrage / wie 
eyfrig ſo kraͤfftig dem Volk vorſtellete / und feine 
unerklaͤrliche Barmhertzigkeit / wardurch er ſel⸗ 
bige zur Buß / Gnaden / und ewiger Herrlichkeit 
bringet / mit aller Wahrheit herfuͤr ſtrieche; da 
wurde dieſer Menſch mit wie vielen Worten / mit 
fo vielen Donnerſtreichen beruͤhret / warauf er 
ſeinen hohen Geiſt ſinken / und aus ſeinen Augen 
häufige, Zaͤher flieſſen lieſe: allermaſſen ſein 
won vollig geänderter Sinn vorige Unſinngkeit 
und Slucherey verdammete / hergig achzete und 
feuffzetezund Feine Ruhe haben kunnte bis. er 

dem Pater nacher Hauß folgete / und ſeines gan -⸗ 
tzen Lebens unthaten mit zerknirrſchtem Hertzen 
bereitete , mit völligem Entfehluß / fuürohin zus 
ftoffendes Unglück nicht als wurde er darwit 
bon Menfchen unbitlichermafien beläftiget; ſon ⸗ 
dernals bürdeteihms  umfeine Sünden abzue 7 
ſtraffen / GOtt auf / geduldig anzunehmen und 
zuuͤbertragen. J 
Über ſolches den erwachſenen zum Seelen ⸗ 
Nutz geleiſtetes Muͤhwalten ⸗ maſſete er ſich 
gleichmaͤſſig der Jugend an / um felbige in Chri⸗ 
ſtlichen Glaubens/Satzungen zuunterweiſen; 
wañ ihn aber fuͤrnehme Maͤñer / als einen ſolchen 
Prediger / mit einem von Knaben zuſammen ge⸗ 
totteten Schwarm / umringet zuſeyn erſahen/ 
hatten fie ſchon genug daran Daß fie von fol 
chem Anfchauenin ihrem Hergen inniglich zer⸗ 
kuirtſchet wurden. Warlich zu Sevilien ben 
obachtete ihn bey diefem Werk ein hochgelehrien 7 
Mann zund wurde zur Nachahmung beweget ; 
ſchluge ſich zum Pater / halffe ihm und wo erx 

mwmer ein Häuflein von Knaben antraffe / han⸗ 
dlete er / mu Hindannſetzung alles menſchlichen 
Anſehens / von göttlichen Sachen bis erfelber 7 
geiſtlich wurde. So kunnte auch die Burgen 
fhafftzu Sevilien kein angenehmeres Schau 
fpiethaben / als wann fie, ſahe / wie Bi 9 










































Bafılius.de Avua mit ſchwartz bekleideten Magda 
fein in Ordnung eines Betgangs aufgezogen ka⸗ 
mesanderer ſeits aber Baptiſta eine haͤufige viel⸗ 
faͤrbige Bubenmenge nach ſich zoge / welche er ⸗ 
hor der Siadt / alwo / um einander mit Steinen 
feindlich zubegegnen / eine Parthey / mit oͤffte⸗ 
ver Verwundung / auf die andere loß sienor he 

; ame 





fammen klaubete / und nach gebottenem Waf⸗ 
fenftand mit ausgetheilten Kinder⸗ Gaben bes 
fanfftigte/in eine beum Betgang gebräuchliche 
Drdnung einrichteterund durch die gantze Ftadt / 
theils vom Chriſtlichen Glauben fingende/ 
theifs betende/ herumführete. Um dergleichen 
Öortfeligkeiten zu GOttes Ehre ing Werk zus 


bringen / und hiedurch dem Teuͤfel mehr abtrag 


zumachen / erwaͤhlete er jene Feyerliche Taͤge / 
on welchen ſich die Weltmenſthen in üppige 
Freyheiten frecher austieffen; als da iſt / das Feſt 
des heiligen Joannis, welches bey unterfchiedenen 
Mutwilligkeiten / und Schersfpielen liederlich 
durchgejagt wurde: dann auffelbigen Tag hiel, 


te er felber Doppelte Predig/ und theilete feine: 


Drdensgenoflen auf unterfchiedene Dehrter der 
Stadt / wie auch an rand des Fluffes/ab mit 
Befehl / daß fiedem zun Schertz und Schau— 


ſpielen haͤuffig bey lauffenden Bolkvdes Todes, fi 


und eiwiger Sachen Erinnerung kraͤfftig zu Ge, 
daͤchtnus fuͤhreten und einbleueten. Es befan, 
de fich Damals, zu Sevilien / ein Thumherr/ 
mit Namen Eonftantinus )ein Gottes⸗Lehrer / 
oder Theologifeher Doctor / mit Wolredenheit/ 

Freuͤndlichkeit / und holdſeliger Art die menfch, 
liche Gemüter an fich zubringen / wol berfehen ; 
aber eines garſtigen Wandels / welchen er mif 
Öleißnerey meifterlich zubefchönen wuſte; weß, 
wegen er fuͤr den ehrlichften Mann angefehen/ 
und von den fürnehmften in der Stadt, feiner 
annehmlichen Sitten halber, wehrt gehalten 
wurde : Diefer haste in Teuͤtſchland / allwo er 
beym Keyſer Carl V. das Predig. Amt vertrer, 


ten / das Lutherthum an fich gezogen , welches er 


bey feinen Predigen dermaflen argliftig unter, 


mengete / daß mang/ eine geraume Weil/ nicht: 


wahr genomen ; alermaffen er bloß den unend, 
lichen Wehrt des Leidens und Sterbens Chris 


fti Herfür ſtriche niemals aber der Buß , guter 


Werfen/und Önugthuung gedachte. Dieſes 
hatte Baptifta fpähter /als es hette feyn follen/ 
beobachtet; weßwegen ers für Gut hielte/ daß er 
jenes / was der Ketzer nie berührete, den Zuhoͤ⸗ 
rern vortruge / und ſamt ſeinen Mitgeſellen alle 
Predigen dahin richtete geſtaltſam es aber 

onftantinus wol rüchete/ warauf es mit fol 
chen Predigen angefehen waͤre ergrimmete.er 
darob / daß er offentlich wider die Unſrige / als 
Gleißner / undunder dem Schaffelle verdeckte 


reißende Woͤlffe ſich auslaffend deren Lehre ver⸗ 


wurffe: allermaſſen ſich aber P. Ba ptiſtæ Eyfer 
nicht ſchrecken lieſſe / und die unfl aͤtige Lebens, 
Beiß Conſtantinl an Tag kommen war wurde 
er vors Glaubens, Gericht gefordertz von dem er 
als ein Lutheraner erkennet / zum Kerker verdam, 
met / darinnen ſein Reben elendiglich geendet. 
Und dieſe feine Eräfftige Weiß zuwirken / 
Evropaͤiſche Socierär, 
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und zupredigen / feheiner er bon. feiner ſelbſt 
Nichtigkeit Erkanntaus⸗ und Erafftigem Ber.’ 
trauren auf GOtt hergenommen zuhaben / war⸗ 
durch er ſich alles auszuuͤben ſtark genug zuſeyn 
erachtete / und in dem alles zumagen ſich 'erführ 
nete / der ihn ſtaͤrkete: Zuhauß beſchaͤfftigte er 
fich bey veraͤchtlichſten Dienſten / Dienete dem 
Koch / und fauberte das Hauß; da er aber zu 
Medina Campi predigte / fiele er vor “Betrettung 
der Cantzel dem Koch zufüflen / und kuͤſſete felbi, 
ge mit hoͤchſter Demut. Hatte GOlt allenthal⸗ 
ben vor Augen / als einen Einſeher und Beobady; 


ser aller Verrichtungen / warzu er / um fein Ge⸗ 


mute anzuhertzen / ſich dieſes Denkſpruchs ber 
dienete DEUM confidera, & pro DEO operare, 
beobachte GOtt / und wirke für BOrt.War, 
aus entſtunde / daß / gleich wie in ihm inniglich. 
göttliche Liebsflammen brannten / gleichermaf: 
en felbige aussund darmit den Nechſten anhaur 
chete / alles entzuͤndete / und anflammete. Bey 
der Beſchaulichkeit und dem Gebete fande er 
wunderſame Ruhe / und empfande darbey der⸗ 
geſtalt ſeines Geiſts Vergnuͤgung / daß er einſt 
sum P. Balthaſar Alvarez gefaget ;wann GoOtt 
alle Welt, Freuͤden / und aller von fich er» 
ſchaffenen Sachen Krgöglichkeir sufammen. 
fehmelgete/ und ibm auf ewig zugenieſſen 


antriige/fo wollte er dennoch Feine viertel. 


Stundder Bimmlifchen Froͤlichkeit / weldhe 
GOtt ihm, und feinen Liebbabern beym 
Auf ein 
andersmal bekennete er / daß fo ihm: gewiß be⸗ 


wuſt waͤre / daß er ſelbigen Tag überleben follter 


ſolches fuͤr groͤſe des Schmergensrihm zuſter⸗ 
ben genug feyn wurde. Dermaffen hitziges 
Verlangen hatte er jenes höchften Guts zur, 
genieffen / deſſen er in diefer Sterblichkeit einen 
Vorgeſchmack verkoſtete Und vielleicht hat der 
HErr/der ſeine Diener / um ihnen ihve Ver⸗ 
dienſten haufigerzubelohnen / da angreiffet / wo 
fie es heftiger empfinden / laͤngſt zuvor ihm den 
Tag und Stunde ſeines Hintritts vorher ange, 
Fündiget / wie man nach feinem Tod  infeinem 
ziefterlichen Betbuch eigenhändig befihrieben 
gefunden. Dieſem ob verſchobener Seligkeit 
entſtehenden Schmertzen hat GOtt ſchwere 
Krankheiten beygefuͤget mit Fußweh beleget⸗ 


und mit faſt alle Glieder durchſtreichenden Pla⸗ 


€ 


gen belaftiget/ daß bey: feinen legten Jahren / 
nichts gefundes an ihm zufinden gemefen. Uber 
Diefes alles wurde dem durch Arbeiten und Zah, 
re ſchon entkraͤffteten Alten noch ein härtere 
Creuͤtz aufgebürdet zinmaffen er su Rom beyn 
Dbern war angegeben werden / als: füllte fein 
Weiß zubetenimit dem Geift der Illuminarorum, 
oder Erleuͤchteten / etwas gemeines haben. Wel⸗ 
— zumutmaſſen zwar ſeine ſtrenge Re 
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wie auch von andern alles vollkommeners zuer⸗ 
fordern / und mit Feiner Mittelmäfligkeit zufries 
den zuſeyn ranlaß gegeben hatte : allermaſſen / 
mann bey der Unterredung. Stunde / etwas lu⸗ 
ſtigeres herfuͤr kame / er ſelbiges einen Fluch ſchol⸗ 
das Rachen für freche Ausgelaſſenheit hielte / 
und deßwegen ſich von anderer Gemeinſchafft 
immer mehr und mehr abſtreiffete. Und weil 
ihm zu Platzentz im Collegio viel von Juͤngern 
beyfielen / dieſes aber für eine Spaltung beym 
gemeinen Leben der Societaͤt aufgenommen 
wurderdaß man ſich einer neuen Lebens/Art zus 
befahren hette / wurde er zu Rom angebracht / 
und ihm dahin ſich zuverfuͤgen / anbefohlen. Es 
lieſſe fich aber ſtraks ſein gutes Gemuͤt und Auf 
richtigkeit fehen / da er fich Krafftloß / und bon 
Krankheiten abgemattet / auf die Reiße gemacht; 
und gabe jenen / ſo ſich ob der Reiß / die unmoͤ⸗ 
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glich zuhinterbringen fehiene / verwunderten / 
zue Antwort: Es iſt mir niche befoblen / auf 
Rom zugelangen / fondern ſo weit zugeborr 
chen, bie mich der Tod geborfam finder. 


Allda nach von fich vollig abgefehüttletem Ders 


dacht, und von feinem Geift gegebener Rechen⸗ 
ſchafft / predigte er zum oͤfftern mit groſſem Ey⸗ 


fer. mit nicht wenigerem Vergnuͤgen / und Auf⸗ 


nehmen der Zuhoͤrern / war fo wol den Weltmen⸗ 
ſchen / als einheimiſchen Geiſtlichen ein leben⸗ 
diges Tugendmuſter; bis er das andere Jahr 
nach feiner Ankunfft ı 573. mit allen H. Sacra⸗ 


menten verſehen zum Ende des Wintermo⸗ 


nats / wie heilig er gelebetralfo felig zum HErren 
gefahren iſt. £ 

Ex Tomoy.Hifpanico P. Alphonſi de Andrade 
de Viris Ilufribw & Vita P. Balthafars Alva 
ver. ; 


_P.LEONARDUS KESELIUS. 


Ntern fürfrefflichen / von 
Francifco Strada, Krafft feiner Predi⸗ 
gen in Niderland gefchafften Fruͤch⸗ 

ten wor der zur Societät beförderte Leonardus 
Kefelius. Diefer wurde zu Loͤwen in diefe Welt 
eingefügret und mit Philoſophiſcher Weißheit 


 ausgezieretz eben auf. ſelbiges Jahr / da er von 


P. Fabro 1 544. indie Societaͤt eingelaflen wurs 
de / verſchickete ihn ſamt andern der heilige Isma- 
zrus in Portugal, ruffete ihn aber/ nach uͤber⸗ 
Fommenem Priefterthum / bald wieder zuruck in 
Teuiſchland / und P. Faber beorderte ihn nebft 
Meen andern nacher Coͤlln sum allda zu einem 
Tollegio den Grund zulegen / und. dersandern 
Borfteher zuſeyn; Es lieffe alles fo wol abs daß 
esein Anfehen hatte ihn aus befonderer Fürs 
fichtigkeit GOttes bey Zeiten dahin beruffen zu. 
feyn: dann fichs fehmer ausfagen laſſet / was 
für Eyfer er in ſelbiger Stadt wider die allda / 
von allen Seiten / einbrechende Ketzereyen ver⸗ 
übersum felbige beym Eatholiſchen Glauben 
zubehalten; er predigte in Kirchen / lehrete in 
Schulen / unterwieſe die Unwiſſende in Glau⸗ 
bens · Satzungen / halffe Kranken und Armen; 
und was er nad) Icnarıı Unterrichtung haupt 
fachlic) zufeyn erlehrnet hatte / erzoge wolge⸗ 
ſchickte und freyer Kuͤnſten fähige Juͤnglinge im 
Koſthauß / fuͤr die er von lauter Allmofen / wele 
ches ihm von Caniſio / und BP. Earthaufern 
bengefchaffet wurde / unterhieite; deren Guttha⸗ 
ten er. auch ſelber ſamt feinen Mittgeſellen genoſ⸗ 
ſe / maſſen er damals weder mit gewiſſen Ein⸗ 
kuͤnfften noch beſtaͤndiger Nahrung verſehen 
war. Sothanem feines treuͤen Dieners, Fleiß 
war GOtt mit der Önade gefund zumachen der» 


hzuͤlfflich / Krafft deren er offt im Sinn verruckte 





— En ei 


A* 


— TER 


zurecht brachte „und die Leiber von unterfchiedee ⸗·⸗ 


nen Krankheittn befreyete- Vom Vorſteher 


eines Cloſters wurde er gebeten / um einen ſchon 


ſterbenden / und zum legten Kampff eingeoͤhlten 


Mönchen zubeſuchen / dieſen beredete er gluͤcklich 
dahin daß eralle von feiner Jugend an veruͤbte 


Mißhandlungen beichtete: Er haste der Beicht | 


Faum einen Anfang gemacht / und die Krankheit 


begunnte nachzulaffen / und je mehr er felbige 2 


fortfegete / je mehr verluhre fich das Ubelzbiser 


zum&nde gelanget / da befande er fich der Kran» 
heit völlig entbunden zuſeyn / fprunge gefund aus 7 


den Beite / und giengeauffreyem Sub. Einen 


andern der dom böfen Geift befeffen wars ber 
freyete er nach abgelegter Beicht / ſtracks vom 


argen Gaſt. Eine Matron war ob ihres im ſei⸗ 


nem Sinn verruckten Sohns hefftig betruͤbt / 


maſſen er mit forchem Übel ſchon zwey Jahr bo 


Läffiget mar; da fie um den Juͤngling zur Heitere 
Feit feines Verſtands zubringen/ Kefelium, ſelbi⸗ 
gen aufetliche Tage / zuſich zunehmen / beredet 


hatte finge es ſich von ſeibiger Zeit an mit dem 7 


Fuͤngling zubeflern. Als aber 1553. eine graue 


fame Pet eingebrochen /und 25000. Menfcben 7 


bingeriffen / fiunde Leonardus famt feinen Mite 
gefellen, Tag und Nacht / den vom Ubel beruͤhr ⸗ 


ten bey / bliebe aber durch ſonderbaren Bey 


ftand GOttes / felber geſund / und unberuͤhrt: ja 
bielen / um deren Beicht anzuhoͤren er war be⸗ 
ruffen worden / halffeer mit feinem bloſen 3 
tritt vom Ubel ab; weßwegen dieſes Geruͤcht in 





Pe 


dertadt vom ihm ergiengerdaß alle die ihreSune 


den dem Kefelio beichteten / unverweilt gefund 
wurden / und ein gottſeligeres Leben a 
’ 5 








P. Leonarous Keszrrus, 
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Alermaffen er aber zum annochlebenden heis ing Zimmer, mit freundlicher Begruͤſſung / hin⸗ 








2 


ligen Iedxario, ob wunderſamen von. ihm aus⸗ ein kommen ‚nachdem er ſich aber ihm lang zu⸗ 


gefprengten Sachen / und dem / mas bon feiner ſchauen / und zu unterhandlen Zeit geitattetver, 
Heiligkeit und Wunderthaten erzehlet wurde / luhre er ſich augenblicklich. aus feinenYugen; mit 
von ihm Erlaubnus nacher Rom zukommen, be im Gemuͤte Kefelij dermaffen grofjem hinterlaſ⸗ 
gehrete / um ihn / welches er einzig verlangete / zus ſenem Troſt / daß ihm dieſes fuͤrs gantze Leben 
ſehen / und mit ihm zůſpraͤchen Antwortete Ihm bey allen Bedrängnuffen/ und Perdrußfichkei, 
Ienarıus er follte diefes obwol gottfeligen Begeh, ten genuggemwefen, Im Fahr 1554. begabe er 
rens miflig gehen /fintemat feine Mühwaltun, ſich nacher Nimägen der Hoffnung allda ein 
gen zu Coͤlin dermaſſen erſprießlich / und von, Collegium aufzubringen; allwo die Burger⸗ 
noͤthen waͤren: GoOtt wurde ein anders Mittel ſchafft theils um Raht bey ihm einzuholen / theils 
beyſchaffen / daß er von Eolln keinen Fuß ſetzen um ihr Gewiſſen durch die Beicht zuerleichtern/ 
daͤrffte / und dennoch ſeines Verlangens ſollte ges ſich fü haͤuffig bey ihm einfande/ daß / obwoler 

wehret werden. Diefe von Isnarıozurucfgegebe, vom erfien Morgen bis in die Nacht / allen un, 

ne Antwort kame dem Leonardo feltfam vor/wie berhinderten Zutritt geftattete / er dennoch alle 
dieſes gefchehen mochte, daß er su Coͤlln verblei, zuverguügen nicht machtig war. Es lieffe fich 

bend/feiner doch follte anfichtig werden ?da ihm aber bey jenen,fo mit ihm handfetenveine fo hau⸗ 

aber nunmehr diefes erlangen völlig aus der fige Zähermenge/ und Hertzenfreuͤd vermerken, 

Gedaͤchtnus kommen, ſahe er plöglich Icnarıum daß der Pater befennete ihm niemals etwas der, 


3 glei; 
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gleichen widerfahren zuſeyn / und ſprache set 
werde vom Beichthören gar nicht mud/ ja bes 


finde fich nach im Beichtftuhl verbrachter Ar⸗ 


beit gleichmäflig bey Kräfften zufeyn wie er ge⸗ 
weſen / da er angefangen. Der Thumberr/ 
bey dem er eingekehret warı bezeuͤgete / Daß von 
hundert Jahren her in feibiger Stadt Fein fol, 


cher Eyfer ware geweſen ı oder gehoͤret worden. 


Kach dergeftalt reich zufammen gebrachter See, 
len, Feucht / begabe er ſich abermals: naher 
Eoͤllũ. Als darauf folgendes Jahr das Tr 
maͤgiſche Volk widerum ein beſtaͤndiges Colle⸗ 
gium der Societaͤt zuhaben verlangete⸗ und un⸗ 
ferer zween Parrum Petri, und Theo dorici Caniſij, 
in festen Zügen liegende Schweſter darzusoo. 
Ducaten behtruge / kame Keleliu⸗ abermal da⸗ 
hin. Da aber dieſe Sad) untere Volk kommen⸗ 
verfügeten fich etliche aus den fi rnehmern mif 
Ketzerey behafften / weil fie wol fahen / daß ihr 
nen die Societät zuwider feyn wurde /und eine 
Drdens-Perfon / welche der Societaͤt ungele⸗ 
gen zufeyn ſchiene / zum Raht / und brachten ſel⸗ 
digen mit wider die Societaͤt erdichteten Falſch⸗ 
heiten / dahin / daß er um den Aufruhr unterm 
Bolt abzuleinen / Kefelio ſich ſtracks aus der 
Stadt zumachen befohfen. ‚Der Pater mufte 
der gemaltthätigen Boßheit nachgeben, GOtt 
aber beftraffte die Urheber unvermeilt: Dann 


des Burgermeiſters / fo Der Abſchaffuing des 


Paters Urheber geweſen war / zween Söhne ſich 
in Rauffhaͤndel ſelber entleibet; warauf des 
WValers Tod auch bald erfolget: Und den / ſo des 
Verbotts Ausſpruch gemacht / fiele ein langwei⸗ 
liges Fieber / und Krankheit any warbey er an 
feiner Seligkeit verzweifflet. Der Pater aber’ 


wag er zu Nimaͤgen nicht hafte Eönnen werk⸗ 


ftellig machen das erfegete er. zu Coͤlln; da er / 
ſeinem Brauchgemaͤß / dem Beichthoͤren uns 
ablaͤßlich abwarkete / und viel mit unterſchiede⸗ 
nem Krankheit Udel belegte / deſſen Urſach und 
Urſprung er beym Beichthoͤren auswurtzlete / 
von Stund an zu völliger Geſundheit brachte. 
Es hatihn aber GOtt auch mitinnerlicher 
geheimen Sachen Erfanntnus begnadet : dann 
als Doctor Jacobus Ledefma naher Rom in 
Novitziat durch Coͤlln feine Reiß fortftelleterund 
aufs erſte Anſehen des Carthaͤuſer⸗Cloſters / von 
Liebe zur Einſamkeit eingenommen wurde / wie⸗ 
derum aber zuwanken begunnte / ob er mit der 
Keuͤſchheit / und Beharrlichkeit im geiſtlichen 
Drdens,Stand hinaus gelangen möchte: bege⸗ 
gnete ihm Kefelius zweymal / erkennete feine in, 
nerliche Beſchaffenheit / und redete ihn / alfo 
an: fepverfichere / GoOtt wird dich mic der 
Gab der Reufchbeit/ und Beberrlichkeit 
unfeblbar: begnaden. Hierauf begabe er fich 
nacher Nom zur Wahl des Generals Jacobi Lai- 
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damals felber mit feinen Einkünften verfeben 7 
wars. welche er dermaffen gottfelig wider die 


‚rer ohne alle beftandige Einkünfften/beydermafe | 
‚fen häufigen Widerwertigkeiten / anrennen der 
Ketzern/ und Verfolgungen / fo viel hat uͤber ⸗ 


war ſeines Lebens Endfchafftdem menſchlichem 


ſendem Ingeweide / erhube er feine Augen und 7 
Hände gen Himmel’ ruffete JEſum / und Ma · 
nam any ſchloſſe alſo den 26. Weinmonats 






nee; nachdem er aber auf Coͤln zuruck kommen / 
hat er mehr denn hundert Juͤnglinge in ein Koſt⸗ 
hauß zuſammen gezogen; obwol das Collegium 


Ketzerey auferzoge; daß ſich Caniſius / als er 
Esln befuchete / darob verwunderte / tie ein 
Menfch dergeſtalt vermoͤglich oder gluͤckſelig 
ſeyn koͤnnte / der allein ( maſſen er auch ſchon / 
mehr feiner Geiſtlichen zuregiren hatte ) fo viel 
Veerichtungen zubeitreiten mächtig wäre: dann 
er weder vom Predigen / noch vom Beichthoͤren / 
weder von bielfattigen Unterhandlungen / mit 
der Burgerfehafft jemals befreyer war- Ss war 
nemlichKefelius ein Mann von unglaublicher 
Embfigfeitzund Geduld als der durch 26. Jah⸗ 


tragen kongen Darmit wir aber den Abgrund 
goͤttlicher Urtheilen in Ehren zuhalten wiſſen / ſo 


Wahunach klaͤglich und elend : Er befande fich 


zu Colln im Garten / mit Briefftefen befchäfftie 
get ſehe da brache underfehens ein Im Sinn 


berruckter  miteinem Brodmeſſer bewaffneter 
raſender Menſch hinein und entleibete ihn uns 
verſehens ſamt dem Pater Minifter und einem 


andern Priefter / die/ um Kefelium der Sefahe 7 


zuentziehen / beygeloffen waren; bey ausfliefe 


fein Leben 1574. feines Alters 56. nach feinen 
4.feyerfich verbrachten Geluͤbden / am 20. Jahr. 
Der Hägliche Hinfall erhellete bald in Der gan⸗ 
ben Stadt ralles lieffe haͤufig ins Collegium; da 


fe aberdreyer ſolcher Männer entleibte Eörper 


beyfammen fahen waren fie nicht mächtig Bu 
der vom Seuͤfzen / nad) vom Beinen fich zuenta 
halten / und hielten es fuͤr eine Andeuͤtung / GOtt 


wider die Couner eutruͤſtet zuſeyn. Allermaſſen 
Kefelius allenthalben feiner Heiligkeit wegen bes 


vuͤhmt war / dem Gebete embfigiter maſen ob⸗ 
lager GOitſund den Nechſten Lieb / und Wehrt 
hielte / eingezogen / demuͤtig und in Wider FT 
wertigteiten wunderfam geduldig ; über Dier 
fes aber nad) mit Gnade/ innerliche Hertzens ⸗ 
Geheimlichkeiten zuerkennen / und Kranke gen 7 
fund zumachen / begabet. - { 
fen lieffe ihm Die ftudirende Zugend von alle 
Seiten zu / deren nicht wenig vom Keber . Gift 


angebfafenezum mit ihm von ihrer Seien Hl 7 
zuhandelen / oder ihm das Gewiſſen bey Der 7 
Beicht zuentdecken: die, alsdann nach einmal 7 


bey ihm abgelegten Suͤnden / ſich nicht leicht von 
ihm zu einem andern Beicht, Dater abe 
ten, 





Aus den Schun 7 


— 





ten. Die von diefes Prieſters Mund / und Bruft, Ten,Reitere Anführung bedieneten / Tieffen fich 
ausbrechende Flamin des heiligen Geiſtes / feu mit mittelmaͤſſigen Tugenden nicht vergnügen; 
erte Deven mit ihm-fich unterredenden Hertzen fondern viel waren bemuͤhet deren Höhe zuerreis 
hitzig an und bewegere fie hefftig / ihres Seelen» chen. Waͤrlich ausjenen/die ſich zur Socie⸗ 
Heyls ſich embſig anzumaffen/ welches bey / von tät gehalten / waren deren / von ihm unterwie⸗ 
einem zum andernGeclen-Argt/herumftergern/ fenen fo viel und fuͤrtreffliche daß / wie die PP. 
kaum beobachtet wird dannenhero ſich eine zu Rom befenneten / das Nomifche ausgenon, 
groſſe Menge deren von ihm sum Glauben bes men,keineg mebr tauglichere Leuͤte der Socie, 
kehrten /und darinn wankenden , bey ihm ein. tätzufchicketezalsdag Coͤllneriſche Collegiumy 
fande / welche er darbey befeſtigte. Deren aber warmit er nicht nur feine Landſchafft/ ſondern 
die vom gantzen Leben ihm gebeichtet / befanden auch andere reichlich berſahe ;obmwol faſt keines 
ſich jaͤhrlich vier oder fuͤnff hundert; Und dieſe Collegijðtifftung durch die gantzeFocietaͤt ſaum⸗ 
waren meiſtentheils im Glaͤuben wankende/ eite, feligeren und langweiligeren Fortgang gehabtz 
le, ausgefafjenesund ſolche die ehdeffen nie recht⸗ welchem er vom erjten Anfang mit unglaubficher 
mäflig gebeichtet hatten : dann weilin einGym- Embſigkeit / und Hottſeligkeit durch 30. Jahr, 
naſium zu Coͤfln unter die alda Studirende eine als Nector vorgeſtanden Seine einheimiſche 
gefaͤhrliche Freyheit eingeſchliechen war / befan, gehteten fein auf GOttes Beyſtand geftelleres 
de ſich kein beſſeres Mittelzalg daß Keſelius aller Vertrauen dermaſſen hoch / daß fie ſprachen fie 
(deren über ſechs hundert waren ) Beicht höre, ſchaͤheten es höher zals einegroffe Geid Sum— 
te: warayfeine wunderfüme Derbefferungder ma, warauf ſie ſich unfehlbarzuverlaffen hetten. 
Sitten, und auferbaͤuliche Eingezogenheit > Zr hifl.Societ. Nieremb. Tom. I, de viris Illu- 
folget. Die ſich aber dieſes fuͤrtrefflichen See Aribun | 


P. HERNANDUS GUILLEN. 


Ater Hernandus Guillen war Augen / theils ob ehdeſſen verbrachten Mißhan⸗ 
bon Carmona im Seviliſiſchen Biß⸗ dluñngen theils ob ihm haͤufig zuflieſſendem Him, 
thum / von hochadelichen / und reichen mels, Troſt/ unablaͤßlich trüffeten, Geine 
| Eltern ein gebohrner Spanier: bey feinen bfüg, tieffeſte Demut / warzu er fich ſtandhafftig hjelte⸗ 
henden Jugend⸗ Jahren dem freyen Leben ſehr verurſachete daß ihm nichts fa fehlechtes und 
zugethan / hurtig, und / nach der Aßeltmufter , verwuͤrffliches zuſtoſſen kunnte / deſſen er ſich 
vol ausſtaffiret; bis ihrs Die goͤttuich⸗ Guͤttig, nicht fvepmillig anmaſſete; erföhnetefich allewen 
keit gefällig ſeyn lieſſe/ deſſen wackeres Gemute nachdem ſchlechteſten Ohrt / Kieidern , Zimmer / 
an ſich zubringen / und alle zur Weltuͤppigkeit Amt / und hielte ſich den veraͤchtlichſten zuſeyn: 
bishero gehegte Zuneigung / ſamt deren Hoch⸗ und da ihm angerragenwiurde fich mit vier feher· 
achtung in ihm auszulsſchen daß er fich ent, lichen Gelübven zuverpflichten / ertakterte er 
ſchloſſen / feinen Schulfleiß beſtaͤndig auf frene darob / als zueiner ihm gar nicht anftebender 
Küntten anzulegen, und nach erle hrneter göttli,, Sadhıbatemir vielen verſchuͤtteten Zaͤhern als- 
ben Wiſſenſchafft/ mic Prieſterlichen ur, deren unwuͤrdigſter / ſolchet uͤberhoben zublei⸗ 
den beFfeidet zu werden. Indeſſen aber bedienes. ben., Sein immerwehrender Brauch warıdem. 
te er fich keiner Geſtalt hohe Kirchen Aem— Koch / und Ausſpender dienſtleiſten⸗ und ſich 
ser an fich zubringen ;fondern big upredigen / der verwurfflichiten Berricheun en.anzumaffen- 
Deichtzuhsten /und das Bolz zu Chriſtucher Er. bewohneke ein Zimmers we ches weder mig., 
Zugend. bung anzuführen ; welches ‚alles Die. einen Tiſchlein / noch Schemmel berſehen war⸗ 
u einen Jůngling gekennt hatten mit hoher, fein gankes Zimmer-Gerahte waren. etficheab, 
erw underung anfahen / und an einer ſo fuͤr⸗ gefchabte ‚Bücher waraus er.fine- Predigen 
reflichen Perſon bon ihm /auf fich armer zufammenbeachte,; Diefe abe fchriebe er nur. 
poſtoliſche Vuͤhwaltungen uͤberaus hoch⸗ auf verworffene / und auf einer Seiten ſchon 
eten. "Dex Socletat wurde er im #1: Sabr, befehriebene, Bapivtein oder Senöfthreiben. 
ea) bengesehlet/und fande fich in deren, Erunterhieite ſich geſparſam / und falt von übers. 
Ebensart dermaſſen wol, ale vaͤre er darzu ger, bliebenen / oder ausgebettleten Brocken: Da, 
ohren: ſintemal feiner „sugend Fehler ihn.de,. ihm aber als einem mit Schtpachheitund Jah, 
Fo mehr zur Tugendfleiß aufporneten je fpäbter ren nunmehr. beladenen etwas zauteres,beuge, 
& fich zur Schul der Heiligkeit gehalten haste, fchafft wurde fande er taufenderley ausreden 
war boller zarten Anmuͤtungen/ und kindli, darwider welches er gleichermaſſen zutbun-im 
ber Liebe zu GOtt/ ſolchermaſſen / dag ihm die Brauch hatte wann ihm ein neiies Kleid / oder. 


ſonſt 
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“  goontemtor,ut lign 


Ab ren 


fonft was beſſers zu feinem Gebrauch angetras 
gen wurde. Allermafjen er mit feinem Leib nicht 
anders / als mit feinem Freund verfuhre / wel⸗ 
chen er mit Faſten / offt widerholten Geiſelſtrei⸗ 


chen und andern Strengheiten bey ſchon er⸗ ff 


fchöpfften Kräfften/und Rrafftlofem Alter / glei⸗ 
chermaflen anhielte / als ware er ein baumftar, 
ker Haußfnecht- Ka ea 
Bey fotchermaffen wider das Fleiſch ver, 
ſtaͤrkten Geiſt wurde er Hin und her verſchicket / 
100 es die Leite / in Chriſtlicher Lehre unterwei⸗ 
ſen zuwerden / an meiſten vonnoͤthen hatten / und 
der Ohrt zu Unterhaltung des Leibs mit weniger 
Gemaͤchuͤchkeiten verſehen war: den Weg hin⸗ 
terlegete er zufuß / mit ſeinem Buͤcher⸗ðaͤckel auf 
den Schultern beladen; und / als waͤre ſein Reiß⸗ 
Geſpahn ſchwaͤcher / halffe er auch dieſem um⸗ 
1. wechslend feinen Hack und Pack tragen; wanns 
aber zum Nachtlaͤger kame / da ſchaffete er ſei⸗ 


PHermandırs Gvillen S-I 
& agrieolarum aſſi dus 
4 etiam vaenum afferret, ad panent 
& . eprelio inde ooemendım ."Obyt IS7 #4. 4 








‚illusstri ortu Hifprrudrum, 
infbriretor,mercedis vunt1s‘ 





nen Geſellen daß er gelegener ruhen koͤnn ⸗ 
te yalle Bequemlichkeit bey / er aberfage aufder! 
blofen Erdeyoder auf dem Bodenin der Rice: ; 
ernährete ſich von blofen ausgebettleten Brode 
chlein ⸗Eicheln / und wilden unterwegs wo 
fammen geklaubten Fruͤchten / oder etlichen vom 
Baum abgefallenen Dliven- Da ihm einſt der, 
Hoere /fich eines Pferds zubedienen und zu U 
poftofifcher Arbeit etwas ferrner zureiten befoh⸗ J 
fen /entichufdigte er ſich deffen mit piel demůti⸗ 
gem Bitien / inmaflen er aber nicht gehoͤret 
yourde beſtiege er endlich Das Pferd; da er ad 
sum Thor einreuͤten follte/ ftiege er ab / und fl 
vete felbigesy um fich felber zufchanden zume 
chensmitten durchs Volt / welches von allen delt 
ten fich zufammen gevottet hatte, um feine % u 
digenvals eines heiligen Manns anzuhören 3 % 
Nuckwegbenöthigte er feinen Mitgefpahn sure? 7 | 
ten /er.aber gienge zufuß ‚und fprache: es e 
ihn 











ihn zwar auszaber nicht heim zureuͤten / befoh⸗ 
len worden. Inzwiſchen begegnete ihnen ein 


Edelmann diefer begruffete den zupferd fißen.- 


den Bruder mit groffer Höflichkeit / dem Vater 
aber / welcher ihm mit einem demuͤtigen Gruß 
vorkommen war / antwortete er auffgeblafener 
ſpoͤtiſcher Weiß: Viel Blücks auf die Reiß, 
Ob folcher Berfpottung hatte der Pater eine 
groſſe Freude ; welche ihin abermal verdoppfet 
worden / da er ſich aufein andersmal / nach lang⸗ 
weiligem verbrachten Gottesdienft / vom Pfar, 
Herren zum Mittags⸗Eſſen eingeladen’ fich in 
Wald hinaus gemacht / und gen Abend mit ei, 
nem Holtz. Buͤſchlein bebuͤrdet im Dorff ſehen 
laſſen / um den fürs Holtz geloͤſten Pfennig / auf 
Brod / warmit er ſich laben koͤnnte / anzulegen. 
Geſtaltſam er ſeinetwegen keinem beſchwerlich 
ſeyn / oder einigen andern Lohmals den Seelen 
Gewinn annehemen wollte; warnach er ein ſo 
hitziges Verlangen truge/ daß er gern zu Feld 
wohnen / und ſich mit wilden Srüchtenherteun, 
serhalten wollen/ bloß um den verlaffenen See, 
fen zudienen. So ware er auch mit folcher 
Wolredenheit/ und Heiligkeit begnadet / daß er / 
wohin ihms gefaͤllig / die Gemuͤrer zugiehen /und 


e 


zubiegen / maͤchtig war. Beynebens genoſſe er 
des himliſchen Wolgeſchmackt uͤberfluͤſſig / ab⸗ 
ſonderlich beym Gebete/ und Meß/⸗Oyffer/war⸗ 
bey er in Zaͤhrern zerfloſſe / und fein Angeſicht / 
welches ſonſt ernſthafft und ſauerſichtig war / 
mit uͤbernatuͤrlichem Anſtrich unterfaͤrbet zuſeyn 
ſchiene Mit den beichtenden handlete er gantz 
ſanfftmuͤtig und holdfelig auch wauns bonnoh 
ten war / dem Beichtenden einen Verweiß zu. 
geben; und uͤbertruge der Beicht Kindern grobe 
Unmiffenheit mit groſſer Duldmuͤtigkeit hatte 
mit ihnen ein Beyhleid/ und unterwieſe fie mit 
liebreicher Gfimpfflichkeit ; bey Unterhand, 
lang aber mit dem Weibsbolk/ erzeigete er fich 
alleweil ernſtlich⸗ weit von aller Schmeichlung 
entferrnet zuſeyn. IS ANZ 
Nachdem er aber den Tag feiner Aufloͤ⸗ 
fing unfern zufeyn wahrgenommen / um / wie er 
gelebet / ebenermaſſen demuͤtig zuſterben; bege⸗ 
hrete er inſtaͤndiglich zum Kuchen Dienſt beor⸗ 


dert zuwerden / und zwar mit dergeſtalt ernſt⸗ 


hafftigem Gemuͤte daß es ihm ohne groſſen 


Mißtroſt ſeines Hertzens nicht Eunnte abgefpro, : 


chen werden: verrichtete folche Dienſtleiſtun⸗ 





Francifco Strada „ durchs Apoſtoliſche 


Predignebe der Soeietaͤt zum beiten gefan⸗ 
Evropaͤiſche Secierär, A m 


Pe HERNAnDuS'’Guikrin; 


, 1. JAter Ludovicus Confalvius ein 
u Portugefer von ‚Camara » wurde von 
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gen hurtig / und mit feiner Seelen ‚Vergni, 
gung / fauberte das Kuchel Gerähte / Schüffel, 
und Häfen kehrete die Kuchel aug, maffete fich 
aller. darzu gehörigen Verrichtungen dermaf, 
fen hurtig anzund wendete alle Kräfften dars 
bey alfo an / gleich wäre er zu nichts anders in 
die Societät eingetretten / als um ſolchen Yem, 
tern abzuwarten ; Als er endlich um feine Be, 
Iohnung einzuholen/ von GOtt eruffen wurde/ 
wmachte ihm die Harnſtrenge folcher maflen weh⸗ 
dab er weder Tag noch Nãchts einigesSchläffs 
lein faflen Eunnte: welcheser aber mir unglaubs 
licher Geduld übertruge/ warzu ihn GOrteg 
Anweſenheit / und die Liebe feines Gekreuͤtzig 
ten Seligmachers anmutete um welchem nach, 
zufofgen/ und ihm Steichförmiger zufeyn / er fich 
feiner Labung bedienen wollte: wann ihm aber 
bom Obern / um die gefehmächte Kräfiten zuer⸗ 
quicken etwas einzunehmen“ befohlen wurde 
(der ihms under dem Schein einer nohtwendi, 
gen Arzney gebate) nahme ers / um dem Ger 
borfam nichts widriges zuthum nach vielfältiger 
Bittweiß vorgebrachter Eniſchuldigung / ſolcher 
Geſtalt an / daß es ein Anſehen hatte als gehors 
chete er gewalthätig/ und mit groſſem Schmerz 
gen. Bey nunmehr nahe anftehender Entlafs 
fung feines Beifts,befragete ihn der Recktor / ob 


er vom Tod oder firengen Nichter (vor dem er 


fich beym Leben fehr furchteJein Schrecken habe ? 


antwortete er /fich von aller Forcht und Angft 


befreyet zuſeyn welcher ihnrausfeiner Güte Des 
ren überhoben/ und alles in lauter Troſt verans 
der hette. Nahme alſo / nach überfommenen 
heiligen Sacramenten ein ruhiges Ende nach 
feinem Hintritt / ſahe er an feinem Angeficht ders 
geftalt ſchoͤn aus, daß etwas Himmlifches hers . 


vor ſchiene / warob ſich alles welchen feine ſau, 


erſichtige unformliche Geſichts/Art bekannt ge⸗ 
weſen / hoͤchſt verwunderten; aber auch anne, 


bens darbon Troſt / Froͤlichkeit / und Aud acht an 


ſich zogen. ' Zu feiner Einerdung wor von aller, 
hand Ständen ein haͤufiger Zulauff ſurnen ich 


der Armen / und des gemeinen Volks: eine un. 
zehlbare Maͤnner / und Weiber junger und al⸗ 


ter Leuͤten die ihres Pfleg, Baters und Leh, 
vers Abſchied betraureten; welcher aufs 1574. 
Jahr gefallen. RO ke 
„EX Nierembergij Tom. ı,. de virissllußribus, & 
hiforia Afıftentie Hifpanie. : 


‚ _ PLLUDOVICUS CONSALVIUS. 


gen fein adeliches Gebluͤte / hatte erı com Bor, 
ſteher des Eylands Materie hergenommen; er 


var aber noch viel adelicher feiner Gelehrheit 
en maſſen er fo wol griſchiſcher / nk 
3% Be er 
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PIdovic Confalvis 

In "N Joco natus; loannısy et‘ 
| En \ Confellaris, inde | 
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I! ſcher Sprach erfahren / welche er zu Pariß don 
MR a fürnehmften Schullehrernan fich gebracht Er 
—9901 begabe ſich wider aller ſeiner Blutsverwandten 
INS Fa Willen indie Societät 1,545. wurde von Eos 
une N nimbrica nacher Valentia in die Pruͤf⸗Jahre 
I aͤberſchickt / und allda Prieſter / maſſen fein Auf⸗ 

I! . nehmen im Geiſt / und / die. Kundfchafft / fo er 
' \ von den Satzungen und Rebensweiß.der Socie⸗ 
FERNE tat hatte ihn fehr berühmt machten. Bald 
00 nach uͤberſtandenen Prob⸗Jahren / wurde er zu 
A. Eonimbrica dem Eollegio zals Rector / vorge⸗ 
Hl‘ ftellet. Allermaſſen aber inniglicher Seelen» 
h Eyferfich auch aus feinem Mund wahrnehmen 
Hi) lieſſe  fehöpffete man Hoffnung / daß er / um die 
HM | Gemüter zubewegen / ſich zum Predigen wol 
ar wurde brauchen Taflen ; weßwegen man ihn des 
Ki) Hector. Amts entburdeterund auf unterfchtedene 
HN Dehrter zum allda dem Predig ⸗ Amt abzuwar⸗ 
ten / verſchickete. Bevor aber ehe er von dan⸗ 


a Camara, S.J. Lulitanus,claro — 
Sebaftiani Regwa Lulitame | 
us Vinex 


‚Africa Operarı,. Obgt Obyrfipone 15. Marty 1573. 
| SB. — N 












Dommiin Europa eb 


nen aufbrache / befahle ihm Simon Rodericiut 


im Eollegio / dem er vorgeſtanden war / dem 


Koch in der Kuchel darzu gehoͤrige Dienſtleiſtun⸗ 


gen zuerweiſen; daß er alda / wo er feine verſtaͤn⸗ 


dige Fuͤrſorge bey Regirung hatte ſehen laſſen / 
Dann da ſel- 
beſtehendes Eollegir 7 
Provincial / befuchetes lieſſe 
kommen / und ſprache / daß et 

ſchamhaffte Erröhtung under 7 
die Augen treiben wollte; toarauf er ſtracke 
heraus forderte und befahle 


auch feine Demut an Taggabe:. 
biges faftan 200. Koͤpffen 
um Simon zals 
er allezufammen 
einem aus ihnen 


ween Ludovicos 


dem Ludovico Grana dem Eollegio vorzuftehen 7 3 
Confalvio aber / dem geweſenen Rector ſich zum 


Kucheldienſt einzufinden; warauf untern Ein⸗ 
welcher aus 


heimiſchen eine Frag entſtunde / 


beeden mehr gedemuͤtigt und zuſchanden ger 

macht worden. fintemaldem Grana der Recto 

vatverdrüßficher war / als dem Confalvio fein ” 
Kuchel⸗ 





— 


rn 
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»P. Lunovıc 


fich / um feyn Dre, 
Reiſe begeben, gien, 
n Bücher-Säcklein 
hrete fich vom Ber, 
glich / jeg: da / bald 


cheldienſt. Nachdem er 
mt fortzufegen auf die 


tel" Brod, und predigte ti 
ort. Es war aber überall 


‚anftatt deffen dahin 
vernehmen ein folches 
berfommen, two der Pater predigen wurde 
r Weil geſchahe wann 
Arbeit nach Hauß ka⸗ 
hner auf höher. er, 
r / wardurch alle 
Predig folltegeha- 9 


. men) da machten die B 
hobenen Oehrtern ein 


fern / und Feldern von allen 
Warbey dieſes Manns Eyfi 

09 kame; inmaffen aber fi 
Joannes etliche Patres in Na 
uber Septa gemwiffe Städte, 
ſſigkeit / wol beſetzt innhat 
erlangeresyurde G 


Ibiger Zeit König 
uritania / allwo er 
under ſeiner Bott⸗ 
fe / abgefertiget zu, 
onfalvius mitJoanne 
echin Ethiopia wor⸗ 
waren dieerfte von 
iam betretten. Als 
fiengen ſie bald. an. 
digen / Beicht zuho⸗ 
warten / mit den Sa, 
das gemeine Spital 
g 5ubedienen ; mit fo 
daß der Stadtpfies 
rtz zuvor ärger denn 
ſten nunmehr geiſt⸗ 
Von dannen fehlu, 
eine den Faracenern 
fie zu ewiger Gefan⸗ 


ietaͤt die Mauritan 
ſie in Septa angelanget/ 
mit groffen Beylauff zupre 
ken / und den Kranken auszu 
racenern eyfrig zuhandlen⸗ 
d Gefaͤngnus ſtandhaffti 


reiben durffte / die Eu 


gen ſie ſich nacher Tituan, in 
undergebene Stadt, allıvg 
genfchafft enthaltene Ehri 
weiß zufamen gebrachtes 
i fallene Chriſten wieder 
oder darinnen wanken⸗ 
Weßwegen eg Coni. 
iederum in Spas 
da mehr Geld. Zur 
eiben / und.verlief, 
; inmaffen er wichtis 
Önigin Portugally um 
m Land zuverinehren, 


de / darbey befeſtiget. 


nien zuruck zubeg 


ge Erheblichkeiten dem K 
den Glauben in ſelbige 
vorzutragen hatte. 

Als er dieſes dem Ro 
ihm diefer des. Confalvii 
Zugendivandel überaus 
an bey ihm feine Mißh 
Beicht /abzulegen ;als 
chlag entdeckete / wie er 


Evropaͤiſche Socie taͤt 


wolgefallen / und fienge 
andlungen / durch die 
er. ihm aber feinen Zn, 
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ben; entſchuldigte er ſich mit tieffer Demut 
ein dermaſſen anſehnliches Amt anzutretten / 
welches ihm zwar der Hof gefallen lieſſe⸗ und 
ruͤhmete feine Demut: Icnarıo aber war es zu⸗ 
wider / und wollte dieſes nicht Gutſprechen / al⸗ 
lermaſſen er darfuͤr hielte⸗ daß er / dem / um die 
Societätdergeftalt wol verdienten Koͤnig/ nicht 
zuwider hette ſeyn ſollen/ im Jahr 553. wurde 
er / gewiſſer die Socielaͤt in Portugall betreffen, 
der Geſchaͤfften halber / naher Rom zum Icna- 
Do abgefertiget / der ihm hart zuſetzete / wie er 
im Brauch hatte die Seinige in Tugenden zur 
prüfen fuͤrnemlich jene, welche er mit fonder, 
baren. Gaben begnader sufeyn- befande: darum 
lieſſe er ihn / nachdem erften Gruß / drey ganger 
donat nicht vorkommen / weder von einigem 
Geſchaͤffte handlen; ſondern grieffe ihn haͤrter 
an / helegete ihn mit offentlichen Beſtraff ungen 
im Speißfaal / gabe ihm mandjen Verweiß u 
und thate ihm viel verdruͤßliches zuwider: zu⸗ 
weilen befahle er ihm ſich innerhalb eines aus⸗ 
gezeichneten Rudenkreiffes durch 7.Stunden: 
unbewegt innzuhalten. Endlich als er ihn ders 
maſſen demütig befunden, fieffe er ihm ſelben 
lieb / und wehrt ſeyn / und entdeckere ihm faſt 
glle Geheimlichkeiten feines verbrachten Lebens 
Nachdem er von ihm wieder im Portugall zu⸗ 
ruck geſchicket worden / hielte er ſich eine weil zu 
Conimbrica aufʒ da er zum ztweytenmal nahen, 
Rom fichzumenden/beordert worden / wurde er 
bald hernach / bey: anfiehender Wahl Jacobi 
Lainez; zum Öeneral,Amt/zum Afliltenten über 
Portugal beftimmer, beynebens wurde ihm ans 
befohlen / ſich Brafifien, Ethiopiam und In dien 
betreffender Verrichtungen gleichfalls anzu⸗ 
maſſen. Da er feinem Amt embfig abwartete / 
wurde ihm / auf Anhaltung des Koͤnigs in Por⸗ 
tugall / abermal angenoͤthiget / wie der dahin abs 
sureiffen zum alldaden vom König hinterlaffe, 
nen Waifen Sebaftianum juunterrichten. Er hate 
te aber kaum des Afliltenten Amt angetretten / 
da wurde er wiederum / don boriger langwuͤhri⸗ 
‚ger Krankheit: gefährlich angegrieffen; welche 
er aber ſelbigen Tag / durch des heiligen Nicolai 
Tolentini gefegnetes und genoſſenes Brod /nicht 
ohne merkliche Wunderthaty ſtracks ableinetes 
nach folcher maffen wieder erholten Fraͤffte n/ 
obwol er vom Hofgetuͤmmel und Unterweiſung / 
des Koͤniglichen Printzens ein groſſes Abſcheuͤen 
hatte / zoge er ſich dennoch wiederum in Portu⸗ 
gall zuruck: allwo er ſich des Hofamts bey der 
Koͤnigin / und beym Cardinal Henrico.völliglich 
suentbürden auf alle Weiß beflieffe antveilen 
er. aber nichts auswirken Funnte, maſſete er fich 
mit höchftem Fleiß am den Brinzen suunterriche 
ten / weßwegen von dem wolgearteten Sebaftiano, 
ſich —* ausbuͤndiger Verrichtungen MORE 
42 \ > ° 


Pete beyn Generalen der Speietät aus / daß zu hinbey: er danke Got abfonderlich / daß / ob⸗ 


dhet geweſen / daß ſich Sebaftianus in ehliche Ver dianiſchen Landſchafften warauf er immerfort 


Ausgerichtet / und ſich eines uͤnſternhafften Aus⸗ hehiſame aus des heiligen Mund aufgefangene 





“ und Famezu budovico, welcher ſchon nacher 8 ihm perföhnlich zur DD- Mefvdienete. Na 


| Kglich zurecht. er bey traurigem Stillſchweigen hinterbrachter 
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ten. Bey altem feinem Gebete / und Meß⸗Opf⸗ dem Koͤnig anzukuͤndigen Bette? warauf er / ſich 


fer / befahle er GOtt deſſen Wolerziehung / wir, gar nichts zuhaben / antwortete ſondern fuͤgete 


dieſem Ende viel Meſſen gelefen wurden / und wol er weener Koͤnigen des Joannis, und Scba- 
begehrete auch”. daß ihm geſtattet wurde / fiani Beicht⸗Veter geweſen / auch bey beeden 
alte feine Meſſen zu dieſem Ende Gott aufzu⸗ in groffen Ehren’ und Gnaden gejtanden waͤre 
sugern. Die Königin’ den: Cardinal / wie dennoch) deßwegen niemals weder feinen eige⸗ 
auch den Sebaftianum ſelber vergnuͤgete er zwar⸗ nen / noch ſeiner Blutsverwandten Gemaͤchlich⸗ 
wurde auch vom ihm nach ſchon angetrettener keiten dudienen / beſchwerliche Anfechtungen ge⸗ 
Regirung zum Beicht · Vater aufbehatten; war habt hette, Bey fothaner Gewiſſens⸗Ruh/ 
aber nicht maͤchtig ſich der Beneidung / boͤſer entbrache ſich ſein Geiſt von Leibsbanden 17% _ 
Zungen / und Urtheilen zuentbrechen / weilSeba- Mertzen 157.mit groſſem Beyleid des Koͤnigs / 
Tanus keines weges zum heyrahten ſich wollte undSchmergen der Armen / deren guͤtigſter Va⸗ 
bereden laſſen; welches ſeinem Unteriveifer zu, tet er allezeit geweſen war- So geſchahe ſein 


gemutet wurde; obw oler auf alle Weiß bemuͤ⸗ Hinfall auch nicht mit geringem Abtrag der Ju⸗ 
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bündnus einlaſſen wollte Im übrigen da er ein wachtſames Aug harte, um viel Ehriftliche : 
fahe / wie nichts auszurichten wäre, füchete er Fürften aufzutveiben/ die fich Den Ehriklihen 
abermal allerley wege fich des beneidigten Amts Stauden alldain Schwung zubringen / aͤnmaſ⸗ 
zuentſchuͤtten und brachte endlich Sebaftianum feten :twieer felder bald von feinem erſten Ein⸗ 

Fiimpfflich dahin / daß er hm von Hof zuweichen erittin die Societaͤt / und letzten Jahren / ob 


billigte. Warauf der gute Alte / ſich ins Sole Verdruß des Hof⸗ Lebens in Braſiñen verſchi· 
legium zu Ebora verfuͤgete / allwo er fuͤrohin cket zuwerden inniglich verlanget hatte. Dem: 


beym Beichthoͤren in der Kirchen feinen Fleiß heiligen Tewarıo war er ehdeßen als er.auf eine 
anwendete Da aber der König in Africam⸗ um Weil ves Profeß-Haufes zu Kom Minifterger 
feine Tefrungenzubefichtigenrabsuräßen entfines weſen / überaus ehrt und angenehm: deifen — | 
war, Eunntefich'Ludovicus wicht enthattensihm Tugenden embfiger Beobachterzund Nachfok 7 
forches ſtark zutwiderrahten s weiter aber wenig ‚ger zuſeyn er ſich auch beflieſſe / und hatte viel 


gangs heſorgete/ erkrankete er daruͤber / daß lein Le zren / ſchrifftlich zuſammen gefragen. Der 
Koͤnigů her Erb ob handen’ wäre / und ſchriebe König Sebaftianus aber, hatte ihn nicht nur lieb / 
dem in Africa ſich verrveilenden Koͤnig / daß er fondern auch in Ehren / als der von ihm abge ⸗ 
ſich zu Troſt des hochſtbetr ͤbten Reichs zuruck faſſete Lehrſtuͤcke und Anmahnungen / nichenue 
ziehemwollte: Diefes bewegete den Königudaß eigenhändig zu Papir / ſondern auch embſig 7 
er fich / unverweilt in Portugall zuruck machte / ent brachte ‚und nunmehr wirklicher a BE 


© 


fabona war befördert wvorden / befuchete ihn, dem et aber von des Patris Hinfahrt verftändis J 
und zeigete ihm feinen Brieff mit dieſen Wor⸗ geworden / lieſſe er ſehr ungewöhnliche Bey, 7 
ten: ſiehe / da fepnd deine Brieff / da bin ich / leids⸗ Zeichen an ſich vermerken’ in dem ed. 
denke / wie wol du bey mir dran fepeſt / der ſich von andern allen / ins inniglichſte Gemach / 
Pater kame von ſelbiger Krankheit nie wider sol, auf drey Stunden / einſam abdeſtreiffet / welche 


Ludovicus; vonder Zeit an / da er ſich von Darauf ein langes ſchwartzes Klag⸗Kleide anſ⸗ 
Rom in Portugall wieder zuruck gewendet / gete / das Haupt mit einer Hals /Kappe uͤberde ⸗ 
krantlete auf der gantzen Reiß zwar immer fort’ ckete/ und alſo mitten durch die Stadt aufzie⸗ 
und wurde darben faſt blind’; lieſſe fich aber von hend / gerad zu ins Unfer Lieben Frauen es 3 
keinem Verdruß ob der Krankheit einnehmen; Dornbuſch benamſete Eloſter/ auſerhalben d J 
fondern 7 gleich tie andere/ bev überfäffigen Stadt verfuͤgete felbigen Tag ohne ie 4 


Krankheiten vorallem des Lebens entbürdetzu, ja ſchier aud) ohne Abendmaly die Nacht aber 7 


werden verlangen; alfo date er GOtt/ daßer Schlafftoßbinteriegete : auch faſt feinen zu einie 7 
ihn mie Krankheiten allhie laͤnger plagen wollte: ger Anſprach behlieſſe / bis er. bey fothaner file 
welchen er auch-überfommen/ inmaffen er von eeToauer,Klagefüntf gantze Tage hinterſich R 
einem fangiwürigen viev-tagigem Fieber ange, ſhoben Woareuf er von Ebora nacher Lila 
fallen wor den / waraus endlich die Schwind⸗ bonafich erhube / des Confalvij Grab ehrerbit⸗ 
fiicpt berfür Eommeny die ihn auch gänk tig befuchete / fieffe das Todten ⸗Amt und Seide 
(ich ausgedoͤrret / und hingerifen. Damanibn begängnus halten / dem er felber famt Den Am ‘ 

n1- 

chem 


befraget / ob er etwas zu ſeines Hertzens⸗Troſt tzen zu allgemeinem Beyleid und ungewo 
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| | P. Luvövreus ConsiLviıus, 
chem Leidfal zugezogenen Stadt beywoh, 
nete, 


Ludovieus war ein Mann von fuͤrtrefflichen 
Tugenden? und fürhemlich von fonderbarer 
Auserlöfener Liebe / weßwegen er fremdes Elend 
wie fein eigenes empfande / und anderer Gluͤck 
mit Freuͤden / als fein eigenes annahme wanns 


aber einem andern Ubel gienge / da betrübte er. 


ſich faft hoͤher als wanns ihn felber betraffe: 
wie er genugſam an Tag gegeben / da er um die 
gefangene Ehriften in Africa von Banden zuer⸗ 
löfen / embſig bemuͤhet war: dann offt / wann er 
ſelbige / under der Erden eingekerkerte beſuchete⸗ 
yurde er mit Schlägen beleget / mit Koht und 
Unraht von wilden Leuten / und Spisbuben bes 
worffen; fieffe aber dennoch um ihnen Huͤlff / 
und Troſt beyzubringen / nichts unterwegen 
warvon er faſt eine tödtliche Krankheit an fich 


gezogen; weßwegen er von Ticuan nacher ſSepta 


zuruck geſchickt zuwerden / benoͤthiget worden 


Zuhauß aber / wann er die Seinigen luſtig und W 


froͤlich zuſeyn fahe/da erfreuͤete und frolockete 
er ſelber auch offentlich; traurete aber hefftig/ 
wann er andereimit Traurigkeit beladen zuſeyn / 
wahrnahme. Hieher gehoͤret die abſondere zun 


Kranken getragene Lieb / und Zuneigung / um ch 
welchen Huͤlff zuleiſten / er nicht nur ſelber Hand 


anlegete / Tag und Nacht zu dienſten war; ſon⸗ 
dern auch da er das Nector, Amt bekleidete, zu 
ſich in ſein Zimmer nahme. Dergleichen Lieb, 
leiſtung ihm GOtt einſt zu Ebora dermaſſen ge⸗ 
fallen lieſſe / daß er einen zuhauß Aemtern ange⸗ 
nom̃enen Bruder dem die Leibaͤrzte / als einem 
ſchon lang Lungſuͤchtigen das Leben abgeſpro⸗ 
chen / in ſein Zimmer verſetzet / ihm ſelber durch 
etliche Monaten ausgewartet wieder zu voͤlliger 
Geſundheit geholffen welches alle Einheimiſche 
füreine Wunderlhat aufgenommen. Und miß⸗ 
fiele ihm faſt nichts mehr / als wann er die Un, 
paßliche ſchleyderiſch und faumfelig bedient zus 
werden / beobachtete. Darum) da er zu Liſa⸗ 
bona / als Süperintendens oder Obereinſeher 
(welches Anfangs in der Societät nichts unge, 
wohnliche war) dem Eollegio vorftunde, und 
bemerkete / wie ein Kranker, ob allen Speifen/ 
einen Eckel truge / befahle er dem Rector / daß 
er / um den Kranken zulaben / aus dem von der 
Stadt eine halbe Meie entlegenen Brunn Pi- 
Menteyra, Waſſer follte beybringen laſſen ver 
aber ſolchen Befehl aus Bergeffenheit / nicht 
Werkitellig gemacht, befahle er ihm zur Straff/ 
daß Waſſer⸗Gefchier zuergreiffen / und alſobald 
durch den ðtadt⸗Platz aus felbigem Brunn dem 
Unpaͤßlichen Waſſer beyzubringen / mit: dieſem 

uſatz: zu andern Mängeln und Fehlern kan 
man mol durch die Finger //und etwas überfe, 
ben; Feines Wegs aber zu jeneny welche für, 
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wemlich der Liebe zun Kranken widerſtre⸗ 
en. | Ä 


Dem Gebete / und Unterhandlung mit GOtt 
lebete er allezeit wunderſam sugethan; und uͤber⸗ 
gienge die daͤrzu Ausgezeichnete Zeit weder bey 
Hof / noch bey Apoftolifchem Rumreiſen / zwa⸗ 
ckete auch von darzu ausgeſetzten Stunden nichre 
ab; fein Brauch aber war / taͤglich drey Stun 
den dem innerlichen Gebete abzuzinfen/ und 
faſt eben fo viel dem muͤndlichen / und war ſtand⸗ 
hafftig auf den Knien / warzu er zuwellen die sans 
be Nacht anwendete/wanner Gefchaffthalber, 
felbigem bey Tags nicht hatte abwarten können. 
Jaͤhrlichen fünderte er fich in die Vorſtadt ab, 
inden Valderofal benamferen Mayerhof/aufein/ 
ea Öffter drey Monaten, allıvo er 
den geiftlichen bungen des heiligen Barerg 
‚Ienarırgbivartete ; und nahme nie etwas vor / 
welches er mit GOtt ehdeſſen nicht abgehandelt 
hette; waraus entſtunde/ daß ihm alles/ nach 
unſch / wol von ſtatten gienge / und zum oͤff⸗ 
tern darbey ſolchermaſſen vom Himmel beleuch, 
fer wurde / daß er was Fünfftig geſchehen follte/ 
mehrmablen vorher anfündigte, Alſo redete 
er einen aus den Einheimifchen Brüdern ’ wel; 

er dom der Socictaͤt auszufegen gedachte, 
freundlicher an / und da er Feines Weges ſich von 
feinem Yustritt abwenden laflen wollte, fagete 
er dem Hartnaͤckigen mit ernfthaffter Ankündis 
gung vor; er folte fich zur verlangten Melt 
Freyheit begeben; annebens aber wiffen / daß 
er innerhalb wenigen Tagen gewaltthaͤtig feir 
nes Lebens wurde berauber werden, Undes ge 
ſchahe nicht anders: dann einer aus feinen 
Dlutsverwandten ergrimmete darob / daß er 
aus feiner Freuͤndſchafft einen bon geiftlichen’ 
Stand abtrinnigen (dann für einen ſolchen er 


ihn hielte‘) haben ſollte ermorderte ihn beyn - 


eriten Tagen feiner Entlaffüng mit etlichen ihm’ 
gefchlagenen Wunden. Zu Ebora wurde er 
von einem ftudierenden Süngling’Barcholomzo 
Duarte erfücher/um in die Societät angenom» 


men zutverden ; weil er aber ein verwittibte/twol 


bejahrte und arme Muter hatte / viehte ihm 


der “Pater eine andere Kebensart auszufehens 


warbey er der Muter suhelffen’ und felbige zu⸗ 
unterhalten /befuget wäre, Snmaffen er aber 
beftändig anbielte/ tratte der Pater etwas zur 
Seiten’ um darob fich bey GOtt zuerfündigenv 
Fame nach kurtzer Weile wieder ; und fprache: 
Mein Kind, traue auf GOtt / der dich in der 
Societaͤt haben will; warinnen du zu bie 
ven feyerlichen Geluͤbden verpflichtet leben und 
bey wirklicher Lehrung hoher Schulen , fterben 
wirſt. Und alſo geſchahe es; inmaflen er zu 
Braga nach gelehrter Phitofophifcher Wiſſen⸗ 
heit / und abgelegten vier ſeherlichen Gelübdenr 
93 re allda 
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auda in. Theologifcher ‚von Sitten handlender Bethlehem gleiches Geligers bedienet hatte; 
feißheit andere untertwiefend / aus dieſem Le» welches ihn einſt in Die auferſte Gefahr gebracht: 
ben ins Ewige mit aller groſſem Schmertzen ab» dann es.begabe ſich daß der, Haußwirt/ ob aus 
gefordert worden re ſeinem Hof diebiſcher Weiß entführten Sachen / 
Dem Berfleiß geſellete er bey. ein unerfatt, auf den Dieb wann er vielleicht widerfäme/ 
Jiches Verlangen / ji) felber in allem abzutod, nächtlichen, Weil lauerte; und als er den alldort 
ten / und die. bofe Reidlichkeiten under. die Fuͤſſe auf dem Stroh liegenden Pater angetroffen/ in 
zubringen ; maflen erin diefem Wahn ftunde / Meinungihn eben felbigen Dieb zufeyn/ ergrief⸗ 
denen in der Societaͤt ſich befindenden/ nichts feer einen groſſem Prigel / und verſetzete im ein 
noͤhtiger zuſeyn / denn die Tugend der Abtoͤd⸗ Gutes’ und hette ihn im Grimmen vielleicht 
tung / als ohne welche. fie. weder in der Dolls gan aufgerieben / fo Der aus der Nahe ſich bins 
kommenheit fortſetzen / noch im Irdens⸗Stand zu machende Geſell des Paters ihm den Fehler 
beharrlich bieiben wurden / zur Hand zuſtellen. nicht eutdecket hette · Der Pater aber erfreuͤe⸗ 
Auch da er Rector / und Koͤniglicher Veicht Va⸗ te ſich darob mehr / als wann er mit einem guten 
ter war / erwaͤhlete er fur ſich / was don Kleidern/ YAbendmalmar empfangen worden ; da er aber 


und andern Sachen das ſchlechteſte war. Wan bald fruhdie Cantzel in der Kirchen betretten / 


er abers nach Apoftel-Art verfchichet Länder und der Bauer / ſo Abends dergeſtalt mit ihm 
durchreiſete / meidete er jene Gaſthaͤuſer / oder verfahren war / ihn um Verzeihung gebeten’ 
Herbergen / wo er wuſte / oder utmaſſete / daß ſprache er: es hette keiner Verzeihung vonnoͤh⸗ 
er niedlicher wurde gehalten werden/und begas ten’ fondern er. wäre fihuldig fich darfür zube⸗ 
be fie zu armen Leuͤtlein ⸗ oder ins Spital t 

warmem Wetter aber ſchlieffe er aufn Stroh / übete Sünden hette abbuͤſſen helffen. 

oder Heu, im Hof oder Shehern beyn Seid, Ex bi, Socıer: & Lufitanie P. Balthafarıs 
Leuten welches er auch aus fonderbarer Ans Tellez, €5 Toma 5. Alokonfi Andrade de viris iliuſtri- 


dacht darum thate / weil ſich unfer Heyland zu bus, | 
P.BLASIUS SANCHEZ 

| amt fuͤnff Mit⸗Geſellen. 9 

a Reyjaͤhrige mit Tuͤrkiſchen auswarbeiten geheifen worden Dieſes brach⸗ 


I Kauf Gütern / wie man mutmafler to er dergeftalt fuͤrſichtig / und ftuchtbar ins 
enin Sicilien 575 eingebrachte Werk / daß er innerhalb, Eurger Zeit felbigen 





Peſt / hauſſete im gantzen Land grauſam / und zoge Dhrt der warlich eine Moͤrder⸗Nie derlag war - 1 


fich nach und nad) von einer Stadt zur andern. inein Zuchthanß veraͤndert. Under fiundeallda 
Die Soc ietat maffete ſich ihrem Brauch ge⸗ in dermaffen groſſer Hochachtung⸗ daß er von 
maß / der Sachen an / begabe ſich auf den Kampff⸗ Der ruchloſen Mörder und Rauber⸗Burſch / nicht 
Platz / und brachte Kampffer zuſammen / welche nur. unbeläftigt,. in. Srieden-gelaflen; fondern 
fie.an unterfchiedene O 


Wardom deſſen vor.andern zugedenfeny P- Bla- 


nis de Vega Königlichen Bermwalters in Sicilien/ Gemüter an fich/ fie.aber zu befferem Leben: Um 


bey dem er wol-angefehen mars zum Hof Des fern vom Priorat war ein Markflecfen Polifium ö | 


Hertzogs von Bibona, mit der Tochter desKH» benamfet,und alda hatte er den andern Pas ſei⸗ 


niglichen Verweſers / die felbigem Hertzog der, NEE Mühnaltungen; welchen er durch der ðocie⸗ J 


mähtet war / ͤberſetzet hatte; ſtellete er ͤber eine tat gewoͤhnliche Übungen in kurtzer Weil al 


Zurge Weil fein Abfebewanf Die Soeietätzin eingerichtetz Daß er alles in eine neuͤe aber beſſe⸗ 
welche er 1555. eingelaſſen wurde nachdem ihn ve Sitten⸗Form / und ein Frauenkloſter / wo die 


bevor der Hertzog ſeiner Trek geleifteten Dien⸗ geiftliche Ordens ‚Zucht ziemlich, zugrund ganı 
Ber forhanen Ber 


ften halber, mit dem Priorat D. Margaricz be, gen war raurechegebradht. 


gabet hatte. Um dem zu Bibon angefan⸗ richtungen / warmit er Tagund Nacht befhme 
genem Collegio fort zuhelffen / bermacheteer/ ret war / wurden ihm biei Widerwertigkeiten ja 






mit Beymilligung. des Hertzogs / ſelbigen Prio⸗ auch wol Schlaͤge aufgebürdet.. Weil eraber 


rat; welchen er nach zum Ende gebrachten Pro» zu leiden hurtig war / und fie unglaublich liebete / 


bir⸗ Und wenigen Studir⸗Jahren Apoſtoliſch mmardusch er Deren fteinhabte Deren ertueicheit 
’ r wurde 7 





Hey dantenymaffen er ihm feine wider BOtt ver⸗ R 


ehrten.beordete: warvon auch beehret wurde. Selbiges ioſe Geſindel 
ſiegreiche Männer vom Tod erleget wurden. paſſete ihm zu oͤfftern auf / willens ihn aufzureis 

ben; ev aber wann er von deren Anfchlägen 
fius Sanchez „Der letzte fiele / ein gebohrner Spa’ Nachricht fiberfame/giengefreymillig.unterfie? 7 
nier / welcher als er fich, vom Geſchlecht Joan- handlele mit ihnen freundlich und brachte ihre 
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"P.Blafuns. Sanchez 
in premmem ftpremze 
. contactıs nayate, eTusSC 
Yan mortem confeenti 














cum s3.alys.e Socte Ichu- 
Charitatis'per Sicıliam Imre | 
dem mali' afllatı Petor nee. 
ab Aue zs75.usq,adrr. un 
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‚wurde hiedurch feine "Begierde zuleiden noch Pater wol bewuſt war ) aufs Reben gienge / lude 


ruͤnſtiger enhundel. 


Es befande ſich auda ein 
ſonſt ziemlich eingezogener / aber dem Pater der⸗ 
maſſen widerwertiger und abholder Prieſter/ 
daß er ſeiner gar nicht denken / weder ihm bege, 
gnen /noch mit ihm veden wollte, welches dem 
Paternicht unbekannt; als er nun feinen Apo. & 
ſtoliſchen Verrichtungen im Markflecken / wo 


er ſich gleichermaffen zum Mittagsmals und 
machte ihn nicht nur zu feinem, fondern auch 
GOttes Freund. Dem Gebele / und freuͤndli⸗ 
her Unterhandlung mit GBu⸗ war er gang ers 
geben / warzu er den meiſten Nachttheil/ und viel 
ages Stunden anwendere, Mit fich felber 


berfuhreer /überaus ſtreng / und ftrengete feinen: 


jener Pfarrherr mar; einen Anfang zumachen ‚Lieb mitallerhand Kafteyungen hart any geſtat⸗ 
gedachte / lude erfich ſelber zu ihm auf etliche Ta, teteihm auch keine andere Liegerſtatt/ als auf 


g° ein. Lind weil er ihm folches ehrenhalber 
nicht abfprechen durffte / beftimmete er. bey ſich / 


Teichrohr/und zwar durch gar kurtze Zeit. Beh⸗ 
nebens war er dermaffen eingezogen, und feine 


den Dater wol subeobachteny und auf alle feine gantze Geſtalt ſolcher Weiß eingerſchtet daß er 


Beberden / Reden / und Thun genau aufzumer⸗ 
en. Allermaſſen aber dem Pater nichks/denn 


Tugend aus den Augen ſahe / alſo daß er nich 


Straffmafliges an ihm zutadlen fande wur, 


andere/wann er nur angefehen wurde/fich ehr» 
barinnzuhalten dermochte. Endlich beſchloß 
ts feer Diefesalles mit heldenmütiger Liebe, mars 
durch er fich zum Dienft der mit Peſt behafften 


© er des Blaſij beiter Freund und Lobſpre⸗ ausgeſetzet; obiwol der Raht/ welcher nicht woll⸗ 


der. Zu einem andern / der ihm (welches de 





Mm e/ Daß wegen etficher die Stadt ihres allge⸗ 
N mei» 
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der Societaͤt beyzug⸗ 


meinen Vaters beraubet wurde / ſich darwider 
ſoble/ und ſturbe auf den 17- Heuͤmonat 1577- 
eben im Markflecken Poliſio / nachdem er acht 


Tage vorher ihm den Tod felber angekuͤndiget 


hatte. Die Leich wurde auf Anordnung des 
Rahts mit fonderbarer Ehre zur Einerdung 
befördert /undi 
Kirchen S- Maria.de Porta beygeleget / ohne alle 
Beſorgung einiger Peſt. Zum Geſellen hatte 
er den Bruder en Larofa einen Sicilianer/ 
der vor ihm auf den 23- Brachmonat feiner 
Sterblichkeit die Endſchafft gemacht hatte. 
Gleichmaͤſiglieſen dieſes Jahr ihr Leben / 
ob den mit aifftiger Seliche Angefteckteny lieb» 
geich eriefenen Dien ſtleiſtungen zu Meflana P, 


"Gabriel Cocchius, Jülius Nerius Sicilianer. P. 


Ludovieus'Nannez ein Spanier. Diefer war 
des Hertzogs von Blbon Mundfchenk/ der Er 
teffeit / und Wuͤrffelſpiel hefftig ergeben; aufeis 
ne Zeit lude er feine Mitgefellen ein / daß ſie mit 
ihm / um die PredigdesP. Hieronymi Ottelli an» 


zuhören gehen wolten in Meinung ihnzobfeiner Te 
fo fen- Da 1576.30 Pansrmo das Übel abermal 


erBeip zupredigen ausgulachen und zufhimpfe 


fen; warben er aber felber dermaſſen bewegt 


nunde daß er der Aßelt abzufprechen / und Sich 
fellen enefehloffe: in welcher 

“er auff feiner felbpt Verachtung ſehr beflieffen 7 
zum hoͤchſten Liebgiep gelangete / und gabe 

feine Seel'zu Lied ee Nechiten dary ı 175. Qlß 

die Peft in die Fufufeingeführet worden fkut, 

ben im April ebenmaffigdaran P. Oliveriüs Gri- 
minalis ein von Namerta gebohrener Sicifianer/ 
und Aloyftus Calligares, welcher fich des Amts ei⸗ 
fies allgemeines Ausſpenders dev Kranken ans 















F gemaſſet hatte Zu Parma wurde durch Abwar⸗ 


p. JOANNES de A 


ee) Shat die Hand GOttes P. 
Bang Joannemtvie eineKofen von Doͤrnern 
IE Hi Sranata abgebrochen / als der von 

Eltern. aus der Mobren- Befchlecht entfproffen 










war und hat ihn als einen Dater vieler Voͤl⸗ 
ker / die er ing Paradeiß uͤberſetzet / in Garten der 
Societat ejngepflantzet; ſintemal er bey ſeiner 
FJugend eine ſonderbare Zuneigung FU Chriſt⸗ 
lichen Geheimnuſſen an fich. verſpühren lieſſe; 
nachdem der Erbbiſchoff ſelbiger Stadt / Petrus. 
de Gverrero, der an ihm eine wol geartete Na— 
tur / Witz / und Fleiß wahrgenommen / ihn zun 
freyen Kuͤnſten gehalten , warzu er ſich folcher. 
maſſen bequemet / daß er ſelbiger ſamt der Theo⸗ 
logiſchen Weißheit ſich wacker erkuͤndiget / und 
die Doctorats⸗Ehre anfich gebracht, darauf in 
die Societaͤt eingenoinen worden ‚meildamals 
noch keine Satzungen denMohren und Hebreern 


mnerhalb der Ringmauer in der 


⸗Abtoͤdtung Zugenſcheinlich zuſehen. Er war / 
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tung der Kranken gleichmaͤſſig zum Himmel be⸗ 
fördert P.Paulus Mancuanus ein Venetianer/den 

3. Heumonat / dieſer war in die Speietät nur 

zu Hauß-Alemtern angenommen ; vom S. Iona- 
rıo aber zum Priefterlicher Stand erhoben wor⸗ 
den / weil er anihm eine wunderfameDemutund 
Geduld vermerket hatte / und dermaffen lieb⸗ 
reich war / als der um einen Pater von der Ge⸗ 
fangenſchafft der Mohren / auf freyen Fuß zu⸗ 
bringen / ſich felber zur Gefaͤngnus⸗ und Ban⸗ 
den anerbaten hatte. P. Didacus Martinius , ein 
Spanier 19. Heuͤmonat. P. Francifcus Conftan- 
‚inus ‚ein Sicilianer von Catana 3. Augfimo- 

nat / und P,Gabriel Puteus, aus den Baleariſchen 
Eylaͤndern; welcher / als das Ubelinder Stadt 
etwag nachgelaffen  mitdreyen Gefpahnenfich 
in die Vorſtadt begeben um Die Borftätter 
Beicht zuhoͤren / und ihnen Labung beyzuſchaf⸗ 
fen / die er / damit ihrer nicht mehr angeſteckt 
wurden / von andern abgeſoͤndert; warbey er 
ziemlich lang unberührt geblieben / bis ihndee 
Tod voller Dienften im Herbſtmonat hingeriſ⸗ 


‚eingebrochen / giengen darbey den Kranken ab⸗ 
artende auf / P. Joannes Balthafar ein Sicilia⸗ 
ner von Meſſana / und Joannes Oliverius ein | 
Syracuſaner. Dieſer nad) zween vor Zeiten 
der Societät übermachten Söhnen und nun - 
‚mehr ein Wittwer ibergabe ſich felber aud) der 


u ER 


- Societätyund fame den Soͤhnen inHimmelvor 


53 


dene. May. Endlich beſchloſſe nad) unter diefen 
fiebreichen Helden zu Catang in feinem Date 
“fand fein Leben der letzte P- Erafmus Marchelius 
13, Herbjtmongt. Z* vittimis Charitatis 
NE Mlegamb | 


einen Sigel vorgeſchoſſen hatten Und warlich / 4 
war an ihm eine ungemeine Mildigkeit / und mit 


Liebe gegen dem Rechſien verwandſchafftete 
Demnt überaus groſſe Leibsſtrengheit / und 


| 


\ 
or 
4 










fo wol des Adels / ale des.gemeinen. Poͤvels Zu⸗ 
flucht im Beichtſtuhl mit gutem Aufnehmen 
beedes Standes 5 dannenhero. der fich.feines 
Verbrechens einmal bey ihm entbürder hatte It 
fürohin einem andern Beicht. Vater nicht leicht 
uberläftig war- Sein ganges Tagwerk war 
Deicht hören ı Predigen, / die Unmiffende in 
Ehriftlicher. Lehre unteritoflen / der Mohren 
Trugereven ans Liecht ziehen, und widerlegen⸗ 
wargu er von GOtt mil fonderbarer Gabe bes 
gnadet war. Darum wurde er von allen fut 
einen Apoftel feines Geſchlechts/ und für einem 
Giauben⸗Lehrer im Reich Granata sehalie 
| — 9— 
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die Innwohner ſelbigen Lands achteten ihn hoch ſolchem Schrecken angefallen, daß fie dem Dies 
und wehrt /licbeten und beehreten ihn / alseinen: ner GoOttes kein Leid anuthun maͤchtig waren / 
eiligen Mann / und wo er irrgends mit ſeinen und ihn unangetaſtet berlieſſen. Da bemer⸗ 
Fuͤſſen den Boden betratte/ lieffe alles zu / jung kete der Pater in was Gefahr er geweſen / gien⸗ 
‚und alt / um feiner Hand / Oder dem Kleid einen‘ geaber unverwirrt wieder nad) Hauß/und bare, 
Ehrenkuß einzudrucken. Ob ſolchem Eyferaber te don einer Seiten aus einem tunkelen Thal 
en Glauben zubehaupten geriehte er nichtein, ein Högliches IBeinen und Heulen herfür bre, 
mal ın Eebensgefahr/fintemal er feine Öelegens chen begehrete aus dem nedhften Hauß ein 
heit borbeyftreichen lieſſe felbigen alten einzu⸗ Liecht/und gienge dem Rlayfehalle nach / traffe 
floͤſſen: Deſſen Glantz/ und vom Pater herfuͤr quf einen allda liegenden / und aller menſchlicher 
NrahlendeHeifigkeit etliche hartnaͤckigere Moh⸗ Huͤlff entſetzten ſterbenden Mohren Dieſem 
‚ren nicht leiden mochten und darum ihn aufdie ſprache er mit inniglichem Beyleid aufs holdfe, 
elfen zuraumen bemühet tvaren. Deßivegen ligſte zu befragete ihn: ob er äubeichten, und ſich 
‚Neffen fieihn einſt nach tücher Weil sur Porten mit GHfetzuperfähnen verlange.” Und meil erja 
desCollegi; ruffen mit Vorwand eines Sterbens: fagte/ hurete er ihn Beicht / und ſchickete deſſen 
den Beicht anzuhdren , und führeten ihn bey fin, Seel ats feinen Haͤnden in Himmel, ermahne, 
ſterer Nacht durch enge Wege, an einen gebeis te die Benachbarte den DBerfehiedenen in ein 
en Ohrt /wo ſie ihn zuentleiben im Sinn hat, Leylach einzuwicklen / und folgenden Tag under 


ten. Sie wurden aber plöglich von GOlt mir die Erden zubringen. Alſo gienge er voller Frei, 
Evropaiſche Socierär. 3 den 
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den nach Hauß / unddanckete GOtt / daß er vom 
Tod / mit welchem ihn die Ruchloſe hatten be⸗ 
legen wollen / erloͤſet/ dem Verlaſſenen aber zum 
Heyl ſeiner Seelen befoͤrderlich geweſen wäre: 
faſſete beyneben ein unuͤberwindliches Vertrau⸗ 
en zu GOtt / und mutete ſich ſelber an / Glaubens 
halber hurtig suarbeiten / und zufterben. 

Und warlich / eg mochte füran fich eine Ge⸗ 
fahr ereignen / wie ſie wollte/ fo hatte er kein Ab⸗ 
ſcheuͤen / ſeinen Kopff / Glaubenshalber dran 
zufesen: Wie ihn abermalwiderfahren iſt / da 
er in ein Gafthauß komen /wo er etliche ſluchen⸗ 
de / und von harſtigen Sachen fprächende Moh⸗ 
ren angetroffen; deren einer ergrimmet / daß er 
dem Pater die Raſen abſchneiden wollte ſo er 
ſich nicht unverweilt vondann machte. Wels, 
chem der Pater zwar / als einem unfinnig Ra⸗ 
fenden damals nachgabe; inmaſſen ſich aber / 
darauf folgenden Tag / der Mohr mit einem als 
dern in Rauffhandel eingelaſſen / verhengte die 
göttliche Gerechtigkeit dab ihm die Nafe auf 


einen Hieb abgehauet wurde. Als der Ertzbi⸗ 


ſchoff von Granat des Poters Eyfer dermaflen 
auͤgenſcheinlich wahrgenomen / bedienete er fich 
deſſen durch fein Biſthum zu Bekehrung der 
Mohren; fo gebrauchte ſich auch feiner Muͤh⸗ 
wallung das Glaubens ⸗Gericht / um die Abtrin⸗ 
nige / und im Glauben Irrende wieder zurecht zu⸗ 


bringen; wie auch das Königliche Amt um die. 
sum Tod verdammte Ubelchater zur Hinfahrt 
Auszuruͤſten Warbey er ſonderbaren Beyſtand 


GoSlies erfahren / maſſen er in unterſchiedenen 
Perſonen bey ſchon verzweiffleten Sachen wun⸗ 
derfame Gemuͤts Kegungen erwecket / mit viel⸗ 
faͤltigem Seelen. NupyundBergröflerung goͤtt⸗ 
licher Ehre. Seine Lieb gegen den Armen / 


und Verlaſſenen war dermaſſen hitzig / daß es 


ein Anſehen hatte / als verlangete er ſelbige in ſein 
innigliches Hertz einzuft chlieffen : er war der Ge⸗ 
fangenen Jrahr, Vater Fuͤrſprecher und Sach. 
walier; als denen er zuſamen gebettletes Allmo⸗ 
ſen beyſchaffete / von Schulden abhalffe / und 


m f 


| Atet GafparLoartefeined Her⸗ 
BI Eommensein Spani®von Methymna / 

ein wie gottfeliger/ fo gelehrter / bejahre 

ter / und Tpeologifi cher Doctor bevor er fich in 
die Socierät eingelaſſen / ein Lehrling jenes groſ⸗ 
fen Geiſtlenkers M.Joannis Avila, Under deifen 
Unterweiſung er ſich in Andacht⸗ Thaten wacker 
geubet/ und den Evangelifchen Raͤhten nachzu⸗ 
folgen erlehrnet bat , er hegehrete einſt / daß ihm 
Gõtt Chriſto gleichmaͤſſige Schmettzen auf⸗ 
buͤrden woͤllte / und weil et mit hefftigem ſeinen 
Krafften unuͤbertraͤglichen Plagen beladen wur, 


64ſPARLOARTE. — 
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deren Strittigkeiten ſchliechete. Nicht minder 
hatten feiner liegerhaffte und unpäßliche Zuges 
nieflen/alsdenener Tag und Macht Beyftand 


leiſtete; alfo ereignete fich kein Elend dem er 


abzuhelffen nicht ware bemuͤhet geweſen / als 
hette ſein Hertz das gantze Reich umfaſſet. Zu 


dieſem Ende hatte er ihm in allen Kirchfpielen 


die arme / und bedürftige Perſonen laſſen auf 
zeichnen / bevor jene/ Die fich Des Bettlens ſchaͤ⸗ 
men / um alle und jede Zubewolthätigen. Ab⸗ 
fonderliche Sorge aber truge et der armen Jungs 


fraukloͤſtern / wardurch er vielen von groſſer See, 


jen⸗Gefahr abhalffe. Er hatte auch ſonderbare 


"Gnade nicht nur verjahrte Feindſchafften und 


Haß aufzuheben / fondern auc) in ſtandhaffte 
Zebe / und Vertrauen zuveraͤndern. Und der⸗ 
maſſen wunderſame WMWirkungen / ſchiene er 
durch ſeine aͤuſerſte ſelbſt Berachtung/bey Gott 
ausgebrachtzuhaben als der fich den Gottlofes 
ften zund Rermürfflichften zuſeyn erachteterund 


je mehr ihn die Menſchen ruͤhmeten / deſtomehr 
demutigte er ſich: dannenhero mann ihn hoch⸗ 


adeliche Perſonen beehreten / hatte er / um die 


. 


Ehre von ſich abzuleinen / im Braud) zufagen: 
ob ihnen nicht bewuſt waͤre / daß er fein Herfom‘ 
men vom&hr,und trenlofenMohren- Gefchlecht‘ 
herhabe? da es mitihm nun mehr zur letzten Les 
bensneige Fomen  erfihiene ihm der Teuͤfel / und 
fegete ihm mit eitler Ehre zu / ihm feine dermaſſen 
vielfältige Muͤhwaltungen / und in der Kirchen 
Gottes durch fein Leben geſamlete Verdienſten 
vorſtellend: Dem er mit Haren von allen Bey⸗ 
ſtehenden tool bernomenen Worten begegnee 
te fprechend: Was fprichft du Elender? wars 


um balteft du mir nicht mein verwürfflichee 


Geſchlecht vor? warum frelleft du mie nicht 
vor Augen meine arme Klteen / die fich von 
der Schmidten erbalten. Warauf der Ver 
ſucher eñtwieche / der Pater aber im HErren ent⸗ 
fehtieffesu Sicilien 1578. 14. Mah 


- 
> 


US» x 
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de / begehrete erderen entbuͤrdet zuwerden⸗ und | 
wurde Darvon entlaffen. Als er nach Anleie 7 
tung feines Unterteifers M.Avilz Priefter wor · 
den /ergabe erfich vöNig auf Apoſtoliſche Der, 7 
f richtungen und bewurbe ſich um Seelen Ge, ° 
winn bey unterfchiedenem Ruͤmreiſen / ſamt Ja- 
cobo de Guzman (deffen er vorhin einheimifcher 
Untermeifer gewvefen ) des Graffens von Bailen 
Sohn, der nunmehr, au ſchon Prieſter und 
Tpheologus var / und verbrachten ihr — 
o 


fen zu fuß / nach der ocietät Gebrauch / 


ferz und Markflecken Des Lalahortan A 


"Ex Tomo ı, Nierembergij de viris illufrir 
y “ N, J— 
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Biſthums / legeten die Glaubens⸗ Sasungen dert zalsdann dem Eollegiozu Genug/ und her⸗ 
Aus / und predigten / maſſen ſelbiger Ohrt an nach zu Meſſana / als Nector vorgeſtellet / ſeine 
Apoſtoliſchen Arbeitern Mangel litte bevie, 4. feyerliche Geluͤbde legete er abzu Rom under 
neten mit HH. Sacramenten fo wol Gefunder P. JacoboLeines ‚dem 2. ©eneral der Socie⸗ 
als Bettliegerige/ und warteten denen im Fpital tät 1560. Da er das Collegium zu Genua re 
enthaltenen Armen mit allerhand Lieb, Ubungẽ girte / und in ſchwerer Beaͤngſtigung fiundey 
auf. Zufelbiger Zeit, hieit⸗ fich der heilige Fran- gabe ſich ihm der gekreuͤhiote Chriſtus zuſehen / 
riſcus Borgias, nach abgelegten Herholichen und hieſſe ihn gutes Muts ſeyn / mir Verfiche, 
Sorgen, gleichfam in der Eindde zu Danata rung / daß er bey Feiner Widerwertigkeit wurde 
auf / deſſen allda Engliſch angeſtelltes Lebe durch veriaſſen bleiben: welches er fein Lebtag genug, 
gans Spanien war ruchbar worden / ind reis fam erfahren. Den meiftentheil feines Lebeng) 
te Männer zu feiner nachahmung: Unter wel, Tr RR 
> bat er bey Apoftolichen Ausferfigungen ange 
hen auch dieſes adeliche Paar, des M. Avile ? 66 
annefener Lehrjünger Loazterund Guzman;, nyers wendet abfonderlich da er auf Anftehn des Bir 
he beede 1552. fich zur Societaͤt gehalten: ſchoffs saulij fein gantzes Sazanifches aufrauhem 
Nach hinterbrachten ziwey Prob, Sahren Fame Gebirge gelegenes Biſthum durchwandert / wel⸗ 
Loarte naher Rom / und murde yom heiligen ches mit geoffer Frucht deren Innwohnern ger 
lers ris felber noch zu höherer ‚Heiligkeit beförs ſchehen „anderer Ohrten / fuͤrnemlich zu Genua / 
Evropaͤiſche Societaͤt. 32 ver⸗ 











jenen / ſo ſch damals erfahren hab / fuͤr einen 
Schatten geachtet werden Es hatte auch das 
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watte er gleichermaffen die Stelle eines emb⸗ 


figen Apoſtoliſchen Arbeiters. 
Da 


fi Ne 
er fich aus Welſchland mit P. Hiero- 
nymo Domeneeco, wieder in Spanien gewendet 
fande er mit Jahren ſchon beleget / Im Collegio 
zu Valentia feine Riederlag / mit. Verlangen 
ſein Leben bey Bekehrung der Mohren zulaſen / 
ſintemal ſich damals dert noch eine groffe Men⸗ 
gebefande: zudiefen machte er fich oͤffter bins 
aus; obwol er behm verſtocktem Volk wenig 
fruchtete; dennoch richtete keiner mehr ausı als 
er. Meicheger aber nicht Krafft feiner Mühe 
waltungen / fondern durch für ſelbiges verblin 
detes Volk Gott aufgeopffertes Gebete zuwegen 
brachte / dem er noch taͤglich eine blutige Geiß⸗ 
fung beyfügete / um deren verhartete Hertzen zu⸗ 
erweichen / und dieſe Verhaͤrtung ſelber / weil ihre 
Gemüter keinen himmiſchen Saamen anneh ⸗ 
men wolltenverurfacheten in des achrigaͤhrigen 
afteng Gemuͤte erſtlich einen hefftigen Schmer⸗ 
gen waraus eine tödliche Krankheit im Leib er⸗ 
Zuůchſe: welche als er mit unuberiwundlichem 


» 


Gemuͤte uberiruge/ befragete ihnDomeneccus, 


ob ſelbige Schmerken jenen gleich waͤren / welche 


er alser noch in der Zucht Des Avilz geweſen / 
von Gott begehret hatte? warauf Loarte anf 
wortete; Dieich jegt einpfinde/ koͤnnen gegen 


Anfehen / als hette ihm Sort feine Huſchled Zeit 


Balentia abreiſſete um etliche Geſchaͤffte bey 


vorher angekundiget; dan als Rochus Nuis von: 


pP. SIMON RODRIQUETZ. 


‚Er fechfte zu Stiftung der 
7 Sorietät gehörige Geſell des heiligen 
WI. onAtıı war P.'Rodriquerz,, ein von 
hoch geehrten Eltern gebohrner Portugeſer / deſ⸗ 
fen Bater Esidiu⸗ Gonzalius;die Muter aber Ca- 
tharina Azevedia ; er murde auf Königliche Spe⸗ 
fen nacher Pariß verſchicket / um allda der Phi, 
Lofophifchen Hiffenheiten ſich zuerfündigen. 
Aullermaſſen er aber nach langwuͤhriger mit Ie 
o gehegter freuͤndlicher Unterhandlung von 
GoOtt zu ſeines vorigen Lebens Aenderung heff⸗ 
fig angeſpornet wurde / hielte er mit ſeinen inner⸗ 
lichen Anſchlaͤgen lang zuruck / bis er ſich endlich 
dem lenarıo voͤlliglich übermachte.; Als erihm 
aber ſich offenhertig Adeckete⸗ wurde er mit 
neuem, diecht vom Dimmiel heſtrahlet / und ent⸗ 
Wiofe ib nacher Ferufatem abzufeoten/ um 
fein ubriges Leben zum Seelen Hey allda an⸗ 
zundenden damals woch inwiffend daß die vos 
vigemindowarrö ſchon bereinbarte Geſellen mit 
gieichm aͤſigen Gedanken umgiengen. ı Nach 





ung mit HHOtt ein fehr ergebener Mann’ als 


Leib / welcher ihm ob.ungemöhnlichen beiten 
den andern.aD 
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Hof ausführlich zumachen zfagete er zu ihm mit 
Haren Worten: Wann du von Madrit wirft 
wieder kommen / fe. wirft du mich nicht mebr 
unteren Lebendigen/ ſondern geftorben zur 
feyn finden; und «8 begabe fich / daß eben zu 
felbiger Stunde/ da diefer zuruck Fame ı der ‘Par 
ter feinen Geijt aufgabe / 1578- feines Alters 
achzig Sahr / den 8- Weinmonat.  P.Loarte 
mar dein Gebete und freuͤndlicher Unterhands 


weilen er ſchon bon jener Zeit anı da ihn M. Avi- 
laerzogen/ im Brauch hatte den Tag dureh / 
vier Stunden dem innerlichen Gebete abzuſtat⸗ 
ten und betrachtete Das Leiden Chriſti mit Der- 
maſſen zarter Andacht / daß erden Ohrt / mars 
auf er ſich befande / mit Thraͤnen einzunaͤſſen im 
Brauch hatte; ohne welche er auch Feine heilige 
Me / war bey deflen gedacht wird / zum Ende 
brachte- Dem Gebete fuͤgete er anablaͤßliche Ab⸗ 
tödeung feiner ſelbſt bey / täglich zoge er in rau⸗ 
hem Bußkleid auf/ und gelßlete ſich; verachte⸗ 


eſich felber aufs auſerſte / weßwegen er auch 


dohlwendiger dachen Mangel dermaſſen ſtand⸗ 
hafftig übertruge / dag die Obern auf ihn ein 
mwachtfames huge ftellen muften ob ihm etwas 
abgienge; inmaflen er eine Beduͤrſſtigkeit durch 


‚fein Zeichen zuerkennen gabe, einſt fande man A 
ihr aus der Schüffel/ waraus er geffen hatte 
aus Mangel eines andern Geſchleres ı kaltes 


Waſſer trinken. 


NE Bikliorbeca Alegambe , Nieremb. Tomo 4. 7 


de wird alluftribu Gabriele Alvarez. 


aufdem Marter · Ber⸗ verbracht f 
und überfommenen Wuͤrden des Theologiſchen 
Doelorats / verfügeteiet fich zuſuß / ſamt andern 
Mitgeſellen / in Weiſchland/willens DON dannen 
in.Sudenland abzuſtoſſen; bey dieſer Reiße hat ⸗ 


teer einen doppelten Anftob/ den erſten * am 
grauſam aufgeſchwollen war; nde 
der. Seele/weil ihm fein leiblicher Bruder heile 
tig uͤber laͤſtig war / um ihn von feinem Borhar 7 
benyund geilifichemn Leben abzuwenden 5 hab ji 


& I 


aber bey beeden mit Gottes Beyſtand unuͤber⸗/ 


mannfichzufenn erwieſen. ‚Sein Eyfer / um dem 
HErren im Creuͤtztragen nachzufolgen / gibt ſich 
hierbey zuerkennen / daß er ihm auf der Beuft/ 
gegen den Hertz uber am lebendigen Steifch mi 
einem-eifernen Griffel / ein dee) Finger langes J 
undeinen Breites Creuͤtz aufgeriffen / welches 
er fuͤran durch ſein gantzes Leben ungeheilet ge⸗ 
laſſen / mit ſich ins Grab gebracht. Da ſie zu 
Vvenedig der Schiffahrt ins heilige Land gewaͤr 
} 09 





en Geluͤbden nn 
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tig waren / vertheilete fie lsnarius in unterſchie⸗ 
dene nechſt gelegene Oehrter / um alida dem 
Nechſten mit Liebleiſtungen aufzuwarten / den 
Simon / und Zajum betraffe Balfan allwo er 
indeffen durch dierzig Tag heylſamen Betrach⸗ 
tungen abwartete / dDarbey ſich aber vom bloſen 
Bettel-Brod und Waſſer unterhielte. ar, 
auf er fich offentlich herfuͤr thate predigte mit 
bisigem Eyfer /unterwiefe auf offentlichen Gaf 
| fe ‚und Dorffern in Slaubens.Sachen uner« 
ahrene / dermaffen angefenert, daß er in ein 


tziges / und zwar nah Wahn der Leibaͤrzten⸗ ſ 


Ba! Sieber gefallens warvon er, Durch eine 
blofe Umhaffung Ienarın,der um ihn zubefüchen 
don 30. Meilen Fammen war /.entbürdee wor⸗ 
den. Aus Gelegenheit, felbiger Unpäßlichkeit, 
bey welcher er fich bey einem dem gemeinen Ruff 
semaß heiligen Einfidfer in feiner Zelle aufbiel, 
bes lieſſe er ihm das einfame ruhige Leben übers 





WRREGGM sL. 


aus wolgefallen hingegen aber. bon Berdrüß; x 
Uchkeit / ob dem wirklichen zerſtreuͤten Wandel⸗ 
wardurch der Nechſte bedienet wirdsfein Ge⸗ 


mut einnehmen. Weßwegen er ſich heimlich 
von ſeinen Geſellen abſtreiffte; er hatte fich aber 


kaum gegen des Einfiedfers Hüttleingewenderz 
Da begegnete ihm ein bewaffneter Reuͤter dem 





mit erſchrecklichem Geſicht und bloſſem 


in vollem Spornſtreich aufihnzurenneteidaer - 


um dieſem zuentkornen auf deg Ionarıı Herberg 


ach unmiffenden Gefellen I 
ploͤtzlich / lieffe ihm mir ausgeſpannten Armen 
entgegen / um das irrende Schaͤflein zu empfan⸗ 
gen / und befeſtigte den Flüchtling in feinem Bew 


ruff mit dieſen Worten Sohn / warum haſt 


du gezweiffelt? Nachdem endlich ins heilige 


Land abzuſtoſſen alles verhoffen zuruck gienge/ 
und fie ſich gefamt dem Statthalter Eprifti/zu 
33 | allem 


1817 


zuellete / erhube fich diefer. mit aller feiner dert. 
exwunderung / 


— 
— 
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ein und-fame dem allda arbeitenden Simoni ſo daß in Futser 








allem Seelen, Dienft anerboten / wurde zum er⸗ fo ſchwer fiele / daß ihn fein Eyfer / um den Glau⸗ 
ſten Simon nacher Siena verſchicket / um allda ben allda auszubreiten/ verholener Weiß in 
ein Frauenkloſter zu geiftlichen Gemaͤßer Zucht / Indien flüchtig zuwerden / anmutete Aller⸗ 
in arichten / deſſen ſich der Ersbifthoff der Stadt maſſen aber der Königin ſeinem Reich die So⸗ 
ſamt andern bis dahin vergebens angemaſſet .cietat ſtandhafftig zubaben verlangete / und ihr 
hatte. Nach dieſem gluͤcklich ee auda erliche Eodegia zufifften entfunnen mars 
machtem Geſchaͤffte/ verfügete er ſich hather: BE allda zuberbleiben angenöhtiget zum 
Nom; anmeilen eben Damals Joannesiil. König ‚die von der Societat ſich allda befindende zus 
im Portugal beymPapjtitark anhielferdapihts regiran/ und mehr Mitgehülifen aufzubrın, 
Dan der Sociefätfür die Morgeländifche Sndis gen; weldes warlic) mit beſſerer Frucht zu 
en Arbeiter beygefchaffet vur den beorderte Ic- 7 esE gebracht worden als mann er felber ın 
narıus den Rodriguez, als einen zu Bekehrung Jndı ngearbeitet hatte sfintemal er dermaſſen 
der Völker wol. tauglichen Manny und fügete diel füntreffliche Apoftolifche Arbeiter auferzo⸗ 
ihm den Bobadilla bey; allermaſſen aber diefer Henz.und alsdann nacher dien abgefertiget 
»iögtich erkrankete / wurde ——— hat Begoabe ſich alſo voll g auf der Portugie⸗ 
Stelle zuvertretten abgefertiger. mon fame fer Seelen, Henlzubeförbern , und brachte zu 
gtücetich zuschiffin Vortugaltveranfdan Kave- tnegen ‚rap in Städten mehr Srauenklöferere 7 






t n o ——— 
sius reiſete mit dem Bottfihaffter zu Land dahin). bauet wurden warein ſich die von ſchandloſen 
und berichtete undermweilt den Koͤniglichen Hof Beben abftreiffende ABeiblein / als ineine Zu 7 
zu Liſabona / wohin ihn⸗ uch des. König; beruffe ſtucht Stadt zuverbergen hetten / um darinnen ı 
te und wol zuhalten anbefahle; er aber fiunde. 1 


r ahlezie ſtunde ‘einer reineren. Lebensart ſich anzumaſſen und 
beym König embligan daß ihm von täglichen durch Buß⸗Ubung auch zu groflerer Heiligkeit | 


Bettel Brod zuleben gejtatter wurde / maſſen ‚zugelängen ‚Anlaß heiten. Es lieſſe ſich aber 
ihm ſolche Unterhaltung uber: alte Königliche feine. Heiligkeit / Predig« Enfer / und Apoſtoli⸗ 
Schleckereyen beſſer befamen. Als er. endlich ſche Unterhandlung zu Conimbrica dermaſſen 


* 

J 
nach vielen Bitten ſolches erhalten / begabe er ſcheinbar ſehen / daß Die Academiſche Jugend J 
ſich ins gemeine Spital; obwol noch vom vier⸗ datvon ſtracks eingenommen wurde / und ſich 

tägigen Fieber belaͤſtiget; begunnte alſobald zur ihm ſtattliche Juͤnglinge beyzugefellen verlange⸗ 

bbeltien / und mit embſigem Fleiß Beicht zuhören; ‚tenmmoeldhe hernach bey feiner Unterweiſung aus ⸗ 
anderein geiftlichen Betrachtungen zuuben / zu⸗ ect Sfene Apoſtoliſche Männer worden ; warvon 4 


predigen / und die Chriſtliche Lehre auszulegen, · ertiche Patriarchen. in Ethtopig Biſchoffe W 4 
Kach dreyen Monaten fande ſich Xaverius Ne⸗æ· und viel N len kommenzab . 

| daß in kurtzer Zeit die im Eollegio zu Conim, 

gar recht. Da er aber auf gewiſſen Tag des vier⸗ - brien beyfammen wohnende auf hundert hinaus 
tagigen Fieber Widerkunfft zewaͤrtig far / tieffen. Als er unter anderneinen vom mächtige 7 

“game inyviſchen Xaxerius das Sieber aber.bfiebe ſten Koͤnig aus Indien zun Portugieſen abgefere ⸗ 
aus / als daͤrffte es vor einem ſolchen Mann nicht figten adelichen Bott ſchaffter inerhalb wenigen 4 

erfeheinen; durch Xaverij Gruß / und Umhalr Tagen vom Soßen Dienfäbtwendiggemacht/ 7 

ſung abgewieſen. Indeſſen da man der Abfeg, und Chriſto beyg ogen hatte / mie auch einen 

Kung in Indien erwartete / begaben ſich beede andern-beadfeten Saracener aus Africa wel 

 gänslich zur Untermeifungder Knaben in Chriſt er in ſeinem Land ein riderlicher Heerführer/ | 


ficher Glaubens «Lehre, die Aeltere aber be. und. Finer wackerer Siäegsthaten halber vom 


Hof / und zur Prieſterſchafft gehörige Cleriſey Koͤnig und deſfen Hofſtadt wotan eſehen war / 


übeten fie in Betrachtungen des heiligen Icnarı bliebe der benesderer Mißgunſt nicht lang aus / 
brachten die Zeit zu in Befuchung der dpitaͤlern don welchen er nicht nur mit Verfchmähungen 








Gefaͤngnuſſen / fuͤrnemlich deren Glaubensbal⸗ und ausgeſprengten Schmachſchrifften / ſeondern 
ber eingeferkerten ; mit ſolchem Vergnügen auch mit Schlägen angegriffen wurde; begeh⸗ 
und utfprechen aller bevor. aber Des KRönigey rete aber niemals vom Königrdaß feine Wider, 7 
daß fiebeede in Portugal aufzubehalten gedach⸗ facher deßwegen mit einiger Straff beleget oder 
ten; das Volk aber fie nicht anders als Apoſtel er wider felbige befchüget werden follte; obmwol 
nennete; waraus enftandenY daß die von der. hiervon dem König non andern Nachricht bey 
Societaͤt in Portugall / und Inpdien auf heuͤti, kommen / weßwegen er ſolches Verbrechen ab 
gen Tag nicht anders’ denn Apoſtel benennet zuftraffen gedacht war; weil aber Simon für fie 
werden. Da der Tag von Land zurucken ob Bittweiß einfame/ bemäfligte der König die 
Handen war / entlieſſe der König Xaveriumnach ausgeſetzte Straff / und verwieſe ſie ins Elend. 
langer Berahtſchlagung in Indien’ Simonen Darum willens feine Hochfihäkung die er von 


aber hinterhielte er in Portůgall / welches ihm Simone in ſeinem Sinn hegete / Rn ans 
— 660 techt 
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Liecht zubringenundergabe er ihm feinen Sohn fam an die Vaͤter / und Bruͤder abgefertiger/ 
suauferziehen ; maffen er deſſen Unterweifer / warans fie zulehrnen hetten / wie alles nach An⸗ 
Joannem Suarez ‚ kuttz zuvor zu Conimbrica auf leitung des Gehorfams / wardon bey SD tr alle 
den Bifchofflichen Stuhl erhoben hatte. Dies Verrichtungen Ihren Wehrt hernehmen/ aus, 
‚fer Gelegenheit gebrauchete ſich Simon, und zuwirken ſey. Die tieffe Demut hielteer in ho, 
tell er von Icnarıo als Provincial in Portu⸗ hen Ehren, deflen Kennzeichen er zivar alleweil/ 
gall / C welches Amt er zwoͤlff gantze Jahr bedie⸗ meiſtentheils aber an Tag gebracht/ da Geor- 
net ) borgeftellet / beym Königzugleich in Gina, gius Almeida Biſchoff zu Conimbrica todes ver, 
den war / ſchaffete er in ſelbigem Koͤnigreich viel, ſchieden. “Dann Joannes IH. König in Portu- 


terhaltung der Arınen baufige Huͤlffmitel. Es befte angehen wurde / warn er Rodericium auf 
nahme ihn aber des Hoflebeus Verdruß gemach felbigen Biſchofflichen Siß ftellete; fintemat ihm 
wiederum ein’ und weil fich eine neue Belegen, ‚aber wol befannt war / daßfich Feiner darwider 
beit in Ethiopien/ wie auch in Brafifien abzu,/ aufbaumen wurde, ale Rodericius fefber ; und 
feglen/ ereignete / dachte er abermal heimlich/ weil er beym Papſt die Sach faft fehon zum Ei 
‚äuentwifihen / um allda die Heyden zubekehren de gebracht hatte/zeigeteerdem Pater fein Bor, 
es wollte aber nichts von jtatten gehen / inmaſſen habenan. Der Pater ertatterte ob fü unverſe⸗ 
ihn GOtt zum beſten der Portugieſen im Land hener und unangenehmer Bottfchafft / wider 
haben wollte. Indeſſen wurde Vincentius Ro- ftrebete / bateinftandigfich mit weinenden Aus 
‚ dericius, fo hernach ein fürtrefflicher Apoftolis gen / bis er den hochverſtaͤndigen/ und ihm wol⸗ 
ſcher Arbeiter in Braſilien geweſen / und Gontl- bewogenen König auffeine ©eiten brachte; ob— 
vus Sylveria, der in Monomotapa auch ein Blut» wol su ſelbiger Zeit in der Societaͤt zu derglei⸗ 
zeuͤg worden / gefaͤhrlich Bettliegerig / deren jener chen geiſtlichen Kirchenwuͤrdigkeiten/ noch kein 
durch bloſe vaͤterliche Umhalſung des Simonis / Nigel fuͤrgeſchoſſen weder einiges Geluͤbd felbi, 
Diefer aber durch gelefenes / und bon Simone gezumeiden aufkommen war, Da er des Kos 
noch nicht zum Ende gebrachtes Meß⸗Amt / zu niglichen Sohns Unterweiſer war / verfuͤgete er 
voͤlliger doriger Geſundheit gebracht worden. ſich taͤglich / mit feinem Geſellen, allezeit in eis‘ 
Daraufmwurde er bon Icnarıo auf Rom be⸗ nem veralteten und abgefchabten Kieid/zu fuß 
ruffen / und der Tarraconiſchen Landſchafft / in nacher Hof: wann ihm aber vorgeruckt wur⸗ 
Spanien Provincial vorgeſetzet; warbey er de, dieſes einem Königlichen Lehrmeiſter nicht. 
abermal von der Begierde einfam/ und nach wol anftandig sufeyn /-antivortete er: er hette 
Einſidler⸗Art zuleben alſo angefochten wurde nie gehoͤret / des Lehrers Unterweiſung an die 
daß er ſich von der Societaͤt/ und vom Gehor⸗ Kleider angebunden zuſehn / und Eonnten auch 
ſam Isnarır, den er aus teuflifcher Eingebung von einem serlumpten/und verwrfflihen Man, 
ihm widerſpennſtig zuſeyn vermeinte / ſich durch tel guldene Lehrſaͤtze ausgewickelt werden Wañ 
den Papſt auszuwinden gedachte. Er wurde ihm mit dem König wohin zureifen angenoͤhtigt 
aber durch Beſcheidenheit Iexarır in feinem Be, wurde ſchickete er mackere /und wol unterwie⸗ 
xuff befeſtiget; und weil er mie Wahrheit fein fene Reutpferde zuruck, und bedieniete ſich eines 
ſchon hohes Alter, wie auch durch, Negirung gemeinen darzu gedingten Efeleins. hm ber 
und andere Muͤhwaltungen erſchoͤpffteKraͤfften gegnete aufeine Zeit ein fürnehmer Präfat zu⸗ 
vorſchuͤtzete / geſtattete ihm Icnarıus uͤbrige Jah⸗ pferd / bon diefem ſchwunge er ſich hinab und _ 
veıtheils in Spanien , theils in Portugal /bey fprache mit beglimpfftem Widerwillen/ daß 
ruhigem GOttes dienſt durchzubringen / allwo ſolches einem Koͤniglichen Bedienten nicht wol 
er endlich / wie geſagt werden foll, feine End» anftehe, und trugeihm ein wol ausſtaffirtes 
ſchafft gemacht. Zu felbiger Zeit / welches er Maulthier an mit Bitten daß ery fo nicht ſich / 
von Jugend an in beſtaͤndigen Brauch gerich, zum wenigiten den König beobachten und ferr⸗ 
tet / kaſteyete er ſich / und hielte feinen Leib ſtren⸗ nern Meg gebuͤhrlicher / und ehrlicher forifes 
gerzafe geſparſam / gebrauchte fich Feines beque⸗ Een wollte. Rodericius aber entfehufdigte ſich⸗ 
meren Geliegers/ geißlete ſich taͤglich unbarm, “wie glimpfflich, fo Erafftig/ und antwortete: ich 
ertzig / bedienete ſich des ſcharffen Haarinnen baltedarfür dir nicht unbewuſt sufepn/ wie 
ußEleids/ und anderer Strengheiten, Deren groſſe Ehr GOtt in Verachtung der Ehre 
Gebrauch er faſt über die Maß in Portugalleins aufeyn erwieſen / und wiefkattlich er die hei⸗ 
eführet hatte daß nirgens in der Societaͤt / lige Demut ausſtaffiret deßwegen iſts bil⸗ 
ebor dergleichen offentliche Bußiwerke sufehen lich daß ich die Bonigliche Majeftäc/ weil 
geweſen / als da ; weßwegen ſelbige zu bemaͤſſi⸗ ſonſt eines ſolchen Prachts und Aufzugs an 
gen der heilige Vater ſich unterfangen/und dar⸗ mir nichts wuͤrdiges ift / mi« Diefer Hochheit 
um jenes guldenes Sendſchreiben von Gehor⸗ der Demut beebre, Sonft hat er im Sn 
s 
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Sich begeben / daß zu Sonimbrica das Collegium 
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zuſagen / daß die Benoͤthigung beym Hofge⸗ 
praͤnge zuſeyn / fein Fegfeuͤer und Kerker are: 
und ſprache / daß ihm bey ſeinem Leben zwo Ver⸗ 
druͤßlichkeiten waͤren aufgebuͤrdet worden / eine 
daß ſeine Hoffnung / in Indien verſchickt zuwer⸗ 


den/ zerrunnen waͤre; die andere/ daß er wäre 3 


gezwungen worden / unterm Herrngunſt / und. 
weltlichen Gepraͤnge zuwandelen Lim ſolche 


durch ſeiner ſelbſt Verachtungen gleichfam zu⸗ 


ſpottlen / gienge er auf offentlichen Plaͤtzen beſu⸗ 
delt herum / truge einen mit Brei angefuͤllten 
Kochhafen / welchen er unter die Gefangene aus⸗ 
ejeiiete. Da aber hernach der. König Sebaftian 
ihn aus Spanien auf Liſabona zuruck kommen⸗ 
den / durch den Ertzbiſchoff der Stadt, um feis 
nen Beichtvater abzugebenszu fich einlude / wen⸗ 
dete er ſein Alter / und Unpaͤßlichkeit vor und 
entäuferte fich felbigen Amts wirklich. 

Es fieffe fich aber Simon nicht nur dom Ehr⸗ 
ſondern auch vom Goldgeitz nicht reitzen: dann 
obwol er bey Königen / und Fuͤrſten in groſſem 
Sunftund Gnaden⸗Stunde / und in Portugall 
feiner Bluts verwandten ſich eine geraume Zahl 
befande / hat er dennoch niemals weder fuͤr dieſe 
etwas begehret / oder ihm freywillig angetrage⸗ 
nes fuͤr ſich was angenommen. Ja er hatte ſei⸗ 
ner Freunden Gedoͤchtnus dermaſſen aus feis 
nem Sinn geraumet / daß / als er nacher Vileum 
reiſete / und bey Bouxela feinem Waterland vor⸗ 
bey zoge / lieſe er ſich durch kein Bitten ſeiner 
Reißgeſpahnen dahin bereden / einen kurtzen 
Ummeg zunehmen um feine Schweſter / und 
Blutsfreuͤnde zuſehen / die ihm von der Zeit an / 
da er ſich naher Parlß zum Studiren begeben 
hatte nie waren zu Augen kommen⸗ Da es 
von auferfter Roht gedruckt wurde / und er / maß⸗ 
fen es GOttes Ehre war / für Gut bielte/ ſolche 
Haußnoht um eine Beyſteuͤer auszuwirken / dem 
König vorrutragen. Geſtalſam aber det Koͤ⸗ 


nig großmuͤtig / und der Societaͤt wol bewogen 
war / befahle er ihm ſtracks 100000. Thaler aufs. 


zusehlen. Sothane Sreygebigteit fahe der Pa. 


. 


ter mit fehaldiger Dankmütigkeit an nahme, 


aber nicht mehr den 17000. Darbon; fintemal 
ihm fo viel für anfiegende Nobt für dießmal / 
gnug zuſehn ſchiene. Allermaſſen aber ſelbiger 
Tagen einGeſchrey entftunde/daß der Tuͤrk / um 
ins Koͤnigreich einzubrechen annahete / und, 
deßwegen dem König zum Krieg Gelder vonnoͤh⸗ 
ten ſeyn wurden / brachte er auch Das unlaͤngſt 
angenommene zuruck / mit vorwand / daß ſich 
dem geheimen Anliegen / das Gemeine vorzu⸗ 
ſtellen gebuͤhre; er aber wann er etwas darbey 
thun koͤnnte / w ollte nicht nur mit den Seinigen 
Rohl leiden; ſondern auch feines und aller Les 
ben daren anwenden. Warob ſich der König 


/ 


ner Raub dem Teufel weh gethan / gabe er kle 





verwunderte / und bedienete ſich des wiederge⸗ 
brachten Gelds zu anſtehendemKrieg / erwider⸗ 
te es. aber bald / und überfchickete ihm eine groͤſ⸗ 
fere Summa ; erbauete ein meitfchichtiges Cole 
legium zu Eonimbrica / welches er mit jaͤhrlichem 
infe zu ewiger Unterhaltung der Geiſtlichen / 
reichlich verfahe- . Mehr war Simon von aller 
Unreinigkeit dergeftalt entfernet/ dab er feine 
Englische Sungfraufchafft mit ſich ins Grab ger 
zogen. Alser zu Pariß ben feiner Zugend den 
freyen Künften ablage / befande ſich ın feiner 
Herberg ein freches unverfihamtes Moͤgdlein / 
die ihn nicht nur mit reitzbaren Schmeichel⸗RNe⸗ 
den / ſondern auch mit ſchandbaren Thaten ge⸗ 
waltthaͤtig anfiele / welche er aber / um vom 
Geuͤlheit⸗Gifft unberührt zubleiben / ſtarckmuͤ⸗ 
tigabtriebe. Da er durch Frankreich reuete / 
und ihn ein unverſchamtes Menfch sur Unthat 
bruͤnſtig anreißete / ſchrye er aus Moͤrder allda 
zuſeyn / wardurch er ſie in die Flucht getrieben. 
Als er zu Ravenna in Welſchland durchzoge / und 
nach Bettler⸗Art von Hauß zu Hauß Allmoſen 
ſammlete / kame er in ein unbekanntes Hauß / undd 
wurde eingeladen hinauf zukommen / es famen 
ihm aber unverfehens drey wol aufgebußte 
ſchoͤngeſtalte Weibsperſonen entgegen / aus de, 


ven Reden / und Anblicken nichts den lauter J 
Geuͤlheit abzumerken war: da er dieſer anſich ⸗ 
tig woͤrden / als hette er Schlangen gefehenr / 


ſprange er vom vberſten Staffel zuruck bis auf 


den Boden hinab bliebe allda jtehen / und be⸗ 4 
gunnte vom Geift Golttes angeblafen’ vom 7 
Schas der Neinigkeit dermaſſen eyfrig zureden/ 7 


dafdie unverfchamte Weiber in ihrem eigenen 7 


Retze gefangen ı ſich zu ernithaffter Buß beque, 7 
meten. Einer Here war fürnemfich berubtet 7 
fs worden / und weinete bitterlich: dieſe wollte 


nicht nur / die Unreinigkeit / ſondern auch dasum 
reine Wohnhauß verlaſſen / und ſich mit Rode- 7 
icio nacher Nom verfügenrum allda ein anders / 

und heiligeres Leben zuführen ſo ſich Kodericius 
foſcher einfamer Begleitſchafft nicht behutſam 
entbrochen. Wie aber dieſer vomlluflat entzoge ⸗ 


an Tag; dann als Simon dermaſſen kraͤfftig 
Diefe unverſchamte anredete / kame er in Geſtalt 
eines alten zahnlofen Greiſes in Hof ı und. bes 
mühete fi) den Simonem auch) mit eingefireies 
ten Schmachredenvin feiner Rede zufföhren. 
Und warlich fein Eyfer zum Seelen Heyl 

war dermaffen groß / daß er aller eigener Gr 
ma chlichkeiten ungeachtet / nichts bigiger ders 7 
langeteals/ um die Seelen aus Tehfels Dienſt. 
barkeit zureiflen fein Leben / und Blut zuftüre 
sen. Er truge die gantze Welt in ſeinem De 
gen/um alle felig zumachen : und war ihm zuwi⸗ 
der durch den Gehorſam ans Hofleben — 
ettet 
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kettet zuſeyn / deſto brünftiger berlangete er ſich entdecket / und Erlaubnus zueſſen überfommen/ 
Zubekehrung der Heyden zuſchlagen / je oͤfftet als der ſich durch Mangel des Eyfers der Nah—⸗ 
ihn Xaverius durch Brieff darzu aumuͤtete, Er rung unwuͤrdig gemacht hette. Er ſelber ſetze⸗ 
lieſſe aber ſich / den er mit Worten/und Tha- te auf Dorffer Markflecken und Städte yinaus/ 
ten Die Beobachtung des Ehriftlichen gefages und gebate den feinigen gleichmäfliger Verrich, 
befoͤrderte / nicht alſo einſchranken / daß er deßwe⸗ tungen ſich anzumaffen: daß fie nemlid) zu fuß 
gen don feinem alten Brauch supredigen/und gehenz mit einem Neißftab in Händen, dag 
die Chriſtliche Glaubens, Lehre auszulegen / et, Büchers Saͤckel auf dem Buckel tragen / nur 
was ubergienge / fondern er verbrachte folche beyn Armen einfehren/und vom Bertelbrud fe, 
Ubungen/ auf Plaͤtzen / und Gaffen lieffe auf ben follten. | 
die Dorfffchafften / um die Unwiffende zuunter, Er ſchickete auch naͤchtlicher Weil zum off, 
weiſen  befüchte die Spitäler und Arme / er⸗ tern feine Geſellen auf den lag und Saffeny 
wieſe ihnen allerhand Dienftleiftungen + und und befahle ihnen mit Schrecken bringender 
wohnete zuweilen unter ihnen : dann diefes hat», Stimme auszuruffen: Die Zöll/ die Zoll für 
te er alfobald vom Anfang im Brauch/ welches jene? welche eine Todtjiinde thun. Andere 
den Augen GOttes dermaſſen annehmlich ges aber fertigte er gen Mend auf volkreichere Gaſ⸗ 
weſen / daß ers ihm zuweilen mit doppelter fen ab/ ummitftarker Stimme zufehreyen : ach 
Wunderthat aufeinmat eriwiedert; dann als er ach Suͤnder/hoͤret aufzu ſuͤndigen/ fintemal 
einſt zu Venedig im Spitalder HH. Joannis , Ihr ſterben muͤſt Etliche beorderte er auch ſich 
und Pauli, die Kranken troͤſtete und bedienere : mitten unters Wolf einzumengen/ und laut die, 
meldete ſich bey ſchon tieffer Nacht bey der Th: fe Wort anzukündigen : Erde / Mrde finde 
ve ein klaͤglich achzender Ausfaßiger anıund ba⸗ dich auf den Platz ein um das Wert das 
te eingelaſſen zuwerden; welchen der Spitalherr Heyls anzuhoͤren. Warauf einer aus ſeinen 
sum drittenmalabgefchaffet/ weil kein⸗ Lehre Mitwirkern sum predigen fertiger einen höhern 
Bettſtatt mehr übrig war. Endlich beredete er Ohrt betratte/und vom ſtrengen Gericht/ junge 
ihn mie ungeftimmen Bitten/daß er den elenden fien Tag / oder letzten Gericht handlete/ Krafft 
Menſchen einlieſſe / dieſen nahme er zu ſich in fein. fochaner Anredungen/ und Geſchreyes / wurden 
immerle und legete fich ihm zur Seiten. Wun⸗ viel su inniglicher Bereuung ihrer Sünden bes 
der Ding! Da es tagete,und Simon ausdem weget / und von Gewohnheit zuſundigen abge, 
Schlaff erwachet / war kein Ausſaͤtziger weder halten; andere beurfaubeten Die Welt/ und 
im Bette / noch im gantzen Hauß aufzubringen; ſchlugen ſich zum Cloſter Leben. Endlich kunn⸗ 
und ſprachen alle, keinen Ausſaͤtzigen alldages te Sonimbrica und Lifabona ob öffterem Ge 
weſen zuſeyn; waraus Simon leichtlich abfaß brauch der, HN. Sacramenten einer jeden ans 


en kunnte / daß er einen höhern Saft bediener dern Stadt sum Beyfpiel vorgeftellet merdem 


hette. Der Vater aber befande fich herentge, Nicht minderer Gewinn wurde durch die geiſt, 
genmit dem Ausſatz / als wiemit Heinen Fifch, liche Übungen zufammen gebracht; fintemat die : 
ſchuppen / am gantzen leib überleget zufeyn,. IBar- Leuͤte dermaſſen veraͤndert heraus kamnen, daß 
ober ſich zwar erfreuͤete/ daß er eine Gelegenheit fie andern ein Wunder /und Antrieb zur From; 
etwas zuleiden uͤberkommen; inmaffen ev aber. Feitzufeyn , vorkommen: dann fie vedefen von 
feine Mitarbeiter deßwegen betrübt zufeyn fa. Wunderthaten GOttes mit ſolchem Eyfer/daß 
he / ſchmertzete ihn deren Betruͤbnus mehr/als manche billich von ihnen ſprachen: Diefe feyın 
fein eigenes Ubel; anweilen ſich aber GOtt mit vom Moſt volls und wurde durchs gantze Reich 
ſeines treuͤen Dieners Willen vergnügen lieſſe ausgefprengt , daß jene / die ſich einmal bey Si, 
befreyete er ihn von der. Krankheit: dann. die mone und den Vatribus der geiftlichen Ubungen 
giftige Blattern verluhren fich plößlich von frey, bedieneten /zum öffternz wunderfame Erſchei 
en Stufen; warob fich feine Mitgefellen nicht nungen heiten. Diefer Ruff bewegete den Car⸗ 
winder verwunderten / alg erfreleten; er aber dinalHenricum, un) Oherſten Glaubensrichter 
erhube ſich geſund von feinem Selieger. Durch ſelber daß er einen höchfttreuen Menfchen / 
*» ihm dergeſtalt Higigen Eyfer den Seelenund ( nemlich Den Nector ausdem Orden des heil 
den Leibern zudienen /focherte er das Liebfeier gen Hieronymi ) unbefannter Weiß darzu beon, 
in feiner Geſellen Gemuͤtern auf: Er hatte ein derte welcher in geheim / und ohne Schaden 
unumgangliches Geſatz aufgebracht / daß/ wann der Societaͤt unterſuchen ſote bole ſich jenes | 
ibn don feinen Mitarbeitern zuhauß Fame; und ſo den geifklichenllbungen obgelegen waren/vev, 
[bigen Tag keinen Weltmenfchen zufrommes hielten. Als er. diefem Befehl nachkommen, 
be Leben durch gottfelige Anfpruch angeführet traffe er einen an / der da bekennete / daß er wahr; 
hatte / jener ſich beym Tiſch nicht einfinden duͤrff⸗ hafftig beyn geiſtlichen Ubungen ſeltſame / und 
je ser hette dann vorher feine Schuld dem Obern ana erſchreckliche Sachen gefehen hetse. Unter 
| a | 
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dieſen / ſprache er  fürserfte mich felber / der 
ich mich vorbin niemals recht gekennet / ein 
fo erfehreckliches grauſames Abendtheuͤer 
zufepn. Und alſo da man die Gottloſigkeit ſu⸗ 
chete / wurde die Gottſeligkeit beſſer ans Liecht 
gebracht. Diefer Eyfer lieſſe ſich aber nicht nur 
In Burgern / ſondern meiſtentheils bey hochbe⸗ 
dienten / und adelichen Hofleuͤten vermerken / 
bey welchen Rodriquez aus Gelegenheit ſeines 
Hofamts bey Unterweiſung des jungen Koͤnigs/ 
ſich der Gelegenheit brauchete/und felbige durch 
geijtliche Unterhandlungen zur Tugend folcher, 
maſſen beförderte / daß ich alle fo ehdeſſen um 
den Hof Runntfehafft gehabt / darob hoch der. 
munderten. 
Ben dermaffen tugendfamen Wandel / geſam̃⸗ 


 fetein guten Ruff / und Ehrerbittigkeit / neigete 


es ſich mit ihm zum Ende. Er war durch viel 
ſchwere zum Seelen-Heylangenommene Mip- 
waltungen: nunmehr gang entkraͤffiet Eunnte 


"auch wegen vielfältigen Leibskafteyungen wenig 


fehlaffen  mafjenfeine alte Kraͤfften fehon bins 
gerichtet waren; fiele alfo. darauf in ein lange 


wuͤhriges Fieber wardurch die ohne das aus⸗ 


gemerglete Gliedmaſſen dergeſtalt ſchwunden / 
daß er nichts denn Haͤut und bey zuſeyn ſchiene. 
Dennoch kunnte man ihn die gantze Zeit ſolcher 
Unpaͤßlichkeit nicht dahin bereden / daß er etwas 


- yon feinen freywiligen Kaſteyungen unterlieſſe / 


oder naͤchtlicher Weil um füglicher zuruhen / 
Die Kleider ablegete. Die Leibaͤrzte / welchen 
ſeine Krankheit / und Schmertzen bekannt wa— 
ren / verwunderten ſich ob ſeiner Geduld uͤber⸗ 
aus ſehr; aber die ihm vom Himmel ertheilte 


Suͤſſigkeiten / machten daß es ein Anſehen hat⸗ 
„tes als wäre er unempfindlich / und fiehlete feine 


Piagen nicht. Er handlete immerfortmit Gott 
inniglich> unterlieffe aber auch nicht das Seuͤff⸗ 


gen und ABeinenwarmit er fein elendes bleiben 


auf Erden bejamerte/marzu er fich jener Wort 
des Prophetens bedienete:: Web mir / mein 
bleibenift verlängert worden. Er ruffete zum 
öfftern Iswarıum feinen beym Leben Mitgefellen/ 
und feinen Bater an / daß er bey GOtt fein Sur 
bitter feyn wollte: Bis man ihn endlich feiner 
nunmehr anfiehender Endſchafft ‚versichert; 
warauf er gleichfam für Freuden aufs neuͤe fer 


bendig wurde / und nahme die Bottſchafft mit 


dermaſſen heiteren Augen an / wie andere ob 
wieder überfommener Geſundheit ſich zuerfreuͤ⸗ 
en im Brauch haben. Geſtaltſam ſichs aber 


hernach befande / daß ſich fein Leben bis zum 


wachſenden Monden hinaus ziehen wurde / hoͤ⸗ 
rete er dieſe Bottſchafft mit unausſaglichem 
Schmertzen an / obwol des Mondens Wachs⸗ 
chum nicht ferrn war; ſchluge feine Augen mit 
eirier berbuterter Suͤſſigkeit in Himmel / und 


ſprache: HErr / wird dann alſo mit mir ge⸗ 
handelt? ſoll ich dann fo lang deines höchſt⸗ 
verlangten Angeſichts entbehren? komme 


ZErr / komme / du GOtt meiner Feelen / und 


derſchiebe es nicht laͤnger! darauf bate er ale 


Einheimiſche / daß ſie 


gen unbefucht und mit feinem Gott allein bes 


fehäfftiger wollten fey 


ihn bey diefen festen za 


n laflen : alſo lieſſe er we⸗ 


der bey Tag / nod) zur Nacht gleichfam feinen 


einzigenAugenblick ohne füffefte Unterhandfung : 


mit GOtt vorbey ftreichen / als wurde er von 
keinem Schmertzen beläftiget. Warbey er mit 
himmliſcher Wegzehrung und aͤuſerſter Ein. 
falbung verfehen / feine Seel den s.Heumonaf 


1575. aushauchete. Zu feiner als einen ala ⸗ 
‚meinen Vaters / Einerdung fande fich ſamt 


e 


e 


der Gemeinde auch der höhere Adel häuffig ein- 


Eben zu felbiger Zeit 


; da er nächtlicher Weil 


feinen Geift aufgegebensfahe ein fürnehmer,und 
gottfeliger Mann unmwiffend mas in unferem 


Hauf porbey giengefelbiges von einem uͤberans “ 


heilen, Strable beleuchtet zufeyn/ warob fein 
Gemuͤt eine fonderbare ergeglichEeit empfande- 


Um zuerfahren was 


die Zeit an wann er 
wie auch den Ohrt / 
traffe auf die Zeit / zu 
cket und auffein Zim 


dieſes möchte bedeutet ha 
ben / kame er bald fruh ing Eollegium/ zeigete 7 


feldigen Strahl gefeben / 


wo er geleuchtet / beydeg 4 | 


welcher Simon abgedru« 


immer wo er geltorben ; Daß 4 
man in feinen Zweiffel ftellen kunnte  diefesein 7 


Kennzeichen gewefen zuſeyn / wie. Glantzreich 
feine@eel im Himmel feheine. 


Mehr dergleichen die Natur überfteigende 4 
Wunder Dinge ſeynd von Simone an Tag 
mas er vorher angekünd⸗ 
get welches alles / wie ers vorgefager hatte. fid 
begeben. In einem Portugieſiſchen beruͤhmten 
Markflecken mit Namen Sraffibefande ſich ein 
wol angeſehener Mann Dionyfus Pintus,dem derx 
Waiſenhaͤndel zuſchlichten und zurichten obla⸗ 
GOtt; daß ihm vom Ro⸗ 
h Sachen vorgeſaget wor⸗ 2 
en zu⸗ 


kommen / bevor aber 


ge) diefer. begeuget do 
dericio vor Zeiten Dre 


den, warzu damals feine Anftalt obhand 


8 


feyn fchiene / und dennoch alles gefchehen zufey 


befennet. 1. Daß / 


ausdrucklich gefaget 


betrügen/ maſſen er niemals mit geiftficher Ein⸗ 
weyhung wurde begnadet werden. 2. Es wer⸗ 
begeben daß er / über ein 
Beinesim Markfiecken Graſff (von wannen 


defich in kurtzer Zeit 


als er zu Conimbrica Deb 
Theologiſchen Weißheit / um die Prieſterliche 
Weyhe zuempfangen / obgelegen ihm Simon 7 
zer follte fich felber nieht 


J 


weder bürtig war / weder jemals ein Innwo 


ner allda zuſeyn gedacht hatte) ihm bon Grund 
auf ein Wohnhauß erbauen, darinnen aut 
ſamt ſeiner Ehfrauen und Kindern fein Leben 


ehrfich durchbringen 


02 


f 


wurde. 3. Daß er ihn zu 
ſei⸗ 
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feiner Zeit / in felbiger Behauſung mit beeder Sungfrauen zuſehen / warbeyh der ſich empor 
Freuͤde heimſuchen wurde. Er ſetzete hin bey, ſchwingende Geiſt / auch den Leib mit angeflam» 
dab die zwey erſte Stücke-baid wurden ausge, tem Angefichtrund in Himmel erhobenen Augen / 
fertiget werden des letzteren / ſintemal von der von der Erde nach ſich gezogen. 
Vorſagung ſchon viel Jahre verſtriechen und Es manglete ihm auch an der Gabe die Lei⸗ 
Simon in Welſchland und Spanien/vonihm ber gefund zumachen weder beym Leben, weder 
weit entfernet waͤre / er Feine Hoffnung mehr nach feinem Hintritt / als der fo viel Seelen zum 
hette / sa darauf kaum mehr gedächte wehwegen Heyl befordert hatte. Cine allein nach feiner 
ihm die Verweilung mit dem driften/ die ziwo Hinfahrt ausgewirkte will ich allhie beybringen. 
dorige Begebenheiten verdacht machten/als Virus Linerus ein Prieſter von der Societätyaug 
wären fie nur ungefehrgefihehen. Nach drey⸗ Dber » Tehtfchland , hatte mit Bewilligung 
ſig Jahren aber, da ers am wenigſten erwartet / der Obern da⸗ Grab des heil: Jacobi in Spar 
und verhoffet / habe er ſich im felbigen Hauß ein, nien ehverbittig befucher; da er aber zu Liſabona 
gefunden und Sich ihm sufehen vorgeſtellet daß anfommen, überfame er Geſchankweiß den 
er/ was er gefehen/ kaum zuglauben mächfigger Stecken , deſſen fich Rodericius bey Evangeli⸗ 
weſen. Einſt begegnete ihm in der Stadt ein ſchem herumwandern / und endlich bey ſeinen 
adeliches Kind, guff welches er zeigete und zu ſei⸗ legten Jahren darauf zuſteiffen/ bebienet hatte, 
nem Gefährten ſprache: Diefer wird swar.in Darmit war er bis in Markflecken Lavar zum 
die Societaͤt eintretten; du ſollſt aber wiſ· Fluß Vacca( welchen die Beywohner Avero nens 
ſen / daß er überaus ſchwere Derwirrungen nen ) in beftimmtes Wirtshauß gelanget , all, 
und Aufruhr ſtifften werde, Nach etlichen wo fich ein Todtkranker Knab/ dem die Leibaͤrz, 
Jahren begabe er ſich bey ſeiner Juͤnglings⸗ te des Leben ſchon abgefprochen hatten / Betlie⸗ 
ſchafft in die Speietät v lebete darinnen über gerig befande. Als Diefer Virum, und den Ste 
. 30. Jahr föblich zendfich am4o. Jahr von die⸗ cken in feinen Händen erfehen / begehrete er mit 
fer Verkundiguͤng/ brache von ihm ein groſſes Winken/ Augen Stimme, Bewegung des 
Ungeiwitter aus / maſſen er der Societät mit sangen Leibs / und aus dem Bette heraus ae, 
Schmad,Neden und Schriften graufam zufer ftreckten Armen ihm den Stecken ſtracks beyzu⸗ 
hzete / und kunnte dieſes nicht ausgeheitert wer, bringen : welchen ihm Virus gern darreichete/ 
den/bis er von der Societät berftoflen / dem of- und umden Rnaben eine Hoffnung zumachen / 
fentfichen Glaubens, Gericht übergeben / und ſprache er: daß ſich deſſen ein heiliger Mannge, 
das Wetter durch gerichtlichen Ausſpruch zero brauchet hette; der Knab ergrieffeden Stecken / 
trieben wurde, Ben feinen ſchon letzten Zah, druckete ihn an die Bruſt / und machte Fein En, 
ren / begehretendrey Novitzen / die / nach Brauch de ſelbigen zuküffen. Die Sach war nicht wun⸗ 
der Societaͤt zur Prob / wallfahrten follten / von derlicher den Augen zuhehen / als den Ohren zu⸗ 
ihm den Segen; zweenen ſagete er vor / daß fie hoͤren Bey Beruͤhrung des Stecens, obiwol 
Nicht bleiben dem dritten aber daß er fein fe, der Knab damals faſt beym teßten Abdrucken 
ben in der Societät beharrlich föhlieffen wurde; war/murde er gleichſam im Augenblick feben, , 
welches wahr geweſen sufeyn / der Ausganger- dig / und Fame voͤlliglich zu boriger Geſundheit / 
wieſen. Er hatte auch unterſchiedene Gemuͤts⸗ wie alle Anweſende ſahen/ und darob erſtaune⸗ 
Erleuͤchtungen war bey ihm jetzt ein auf einer ten ja er machte ſich aus dem Bette aufs hupf⸗ 
Seiten blühender /aufderandern aber verwil, fete im Zimmer herum, als ware er niemals 
derer Weingarten; bad ein hoher / feine Aeſte don einiger Krankheit berühret worden. Weß, 
ausſpreitzender ſchoͤner⸗ traubenreicher Baum ‚wegen wollte Virus den Ftecken/ als einen Werck 
welche den anweſenden Zuſtand der Kirchen/ zeug der Wunderthat/ ferner nicht mehr ge; _ 
und Societaͤt andeuͤteten / zuſehen vorgeſtellet brauchen, ſondern in Ehren bringen, bienge 
wurden: nicht minder wurde er bey Abſtattung ihm ſelbigen an Halſe / und brachte ihn mit ſich 
Prieſterlicher Tagzeitenz von hohen Erleuch, in Teuͤtſchland; dem er viel andere bey ſo langer 
tungen beſtrahlet und mit ungezwungenen Z&s Reiß empfangene Gutthaten zumutete. Das 
hern uͤbergoſſen alſo daß er ſein Gebete zuun, vorbey geloffene Wunderwerck aber wurde mit 
Erbrechen benoͤhtiget wurde, big ſelbe Uber, offentlicher zeugnus,Schrifftinach feyerlichem 
ſchwemmung himmliſcher Suͤſſigkeiten zerrun⸗ Reichsbrauch / beftättiger. Kal 
Ne. Auf eine Zeit da en jene Wort ausdem _ allen 
Palm: Die Bönigin iſt in ‚guldenem Bleid Ex hiflor. Societ. & Lufrtanie P. Batthafaris 
ergeltanden/zc. vorbrachte / wurde er plöglich Tellez, & Tom, 5. Hifpanieo de Viris illuſir. P, Al- 
im Sinn entzuckt / um die fehonjte Königin der phonf. de Andrade, 
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RUS MASCARENIA 


Mitfieben Gefellen. 


> Eitenfommt ein groſſes Un⸗ 

gluͤck einzelweiß / ſondern ziehet / gleich 

a wie ein Ketten ‚Ring den andern 
haͤufigeres Ungluͤck nach fich. Es mar bey uns 
fiernhafftem Treffen wider Die wilde Voͤlker in 
Africa ſamt dem Ausbund 
tugieſer König Sebaſtianus ſelber geblieben! 
ohne Erben / und zwar vom Koͤniglichen Ge⸗ 
ſchlecht der feste / das Reid) aber an Cardinal 
Henricum des Vaters Bruder gelanget; bald 
darauffolgendes Jahr 1 579-viefle eine grauſa⸗ 
me Peſt ein / welche durch 2. Fahre dermaſſen 
greuͤlich gehauſet; daß ſich ſelbige immerfort 
wieder aug der Aſche erhebend durch viel Jahr 


micht völligzuföfchen geivefen. Um folches Ubel Gnade, und Huͤlffmitteln ausgeientigteinf EN 


vom Adel der Por⸗ 


vonder Burgerſchafft absufeinen y unterfienge 


fich P. Petrus Mafcarenia felber ein von fuͤrneh⸗ 


‚men hochadelichen Eltern gebohrner Portugies 
in die Societaͤt ſich 1559. den ©. 


er ı welcher 
— eingelaſſen / und von feinen Bruͤ⸗ 
dern dreye nach ſich gezogen hatte Franciſcum⸗ 
welchen ein fruͤhzeitiger Hinfall ins Grab ge⸗ 
ſtuͤrhet / Antonium, und Nunnium, 


Hemtern /zu Rom auch) Die Afliftenten» Stelle 
bekfeidet. Der fünffte Bruder Martious , def 
Aigarbiner Biſchoff und Oberſte Glaubens⸗ 


Richter ſtunde der Societat fortwuͤhrig bey 
einem von Goͤttlicher 


undverfochte felbige mit 


lehr, 


die nach im 
Königreich) andern ſonderbaren persrettenen 


am 
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gelehrten Buch. Petrus aber / weil en von uͤber⸗ 
aus mildreicher / leitſamer / angenehmer Art waͤr⸗ 
brachte fo wol aͤuſerliche / als einheimiſche te, 
muͤter wunderſam an ſich / wurde in das Eylaud 
Materia verſchicket / um ſelbiges Durch Die. So, 
cietaͤt gewoͤhnliche Verrichtungen zum beſten 
zubefoͤrdern. Inmaſſen ſich aber fein Seelen, 
Durſt mit einheimiſchen Arbeiten im Daten, 
land nicht abkuͤhlen lieſſe / begehrete er in Africa, 
um allda die Mohren Chrifto zugewinnen vers 
ſchicket zumerden: er hatte auch ſchon auf Al⸗ 
gier Order uͤberkommen / und ermanglete an 
nichts mehr / als dag zur Abreiſſe nohtwendige 
Anſtalten gemacht wurden: indeffen brache die 
Peſt zu Lifabona hefftig ein. Und weil er alle 
Gelegenheit’. wacfere Thaten auszuwirken / 
wachtſam beobachtete / hielte ers fuͤr gut der 
Gelegenheit / die ihm zuhaͤnden ſtieſſe / ſich zube⸗ 
dienen / und nicht erſt in Africa zuſuchen. Mels 
dete ſich alſo beyn Obern / der erſte aus den in, 
ſeigen / an⸗ mit Erflärung feines Rerlangengy 
die mit Peſt belegte zubedienen + und darzu von 
anderer Beywohnung abgefündert zuwerden. 
Wie viel feines Geiſts und GOttes wuͤrdige 
Thaten innerhalb 2. Monaten ausgeuͤbet, iſt 
nicht zubeſchreiben: dann er das Hehlhauß (als 
fobenametenfiedie Niederlag der mit Peſt an 
geſteckten) Tag und Nacht durchſuchete/durch⸗ 
ſtriche die um die Ftadt herum gelegene Oehlfel⸗ 
der / warauf er allenthalbẽ fremder Huͤlff beduͤrff 
ige Kranke antraffe / welche theils aus Forcht 
mit der Peſt von ihnen angehaucht zuwerden/ 
aus den Haͤuſern verftoffen ziheils bon Gewalt; 
thätigkeit des Geſchwers / wie fiedes Übelsftäv, 
ke überfiele/ zu Erden geftürget lagen. Seab, 
ſcheuͤſicher einer mit Geſchwere beladen) oder 
anzufehen war / deſto Freuͤndlicher ſtunde er ihm 
bey / troͤſtete ihn/ fuͤhrete ihn / wanng ſeyn kunn, 
teı zu gemeiner Herberg / und mutete ſie zu Hoff⸗ 
nung und Verlangen der Ewigkeit an. Es 
verwunderte ſich nicht nur die Stadt ſamt dem 
Hof / ſondern auch der König und Cardinal 
Henricus ſelber / daß er ſich dergleichen Dienit- 
leiſtungen dermaſſen ſtarkmuͤtig anmaſſete / und. 
darbey dergeſtalt ſtandhafftig beharrete; als er 
aber ihn nunmehr vondergfeichen Muͤhwaltun⸗ 
gen entkraͤfftet zuſeyn verſtaͤndiget worden,fpra, 
che er / daß Liſabona an ihm den beſten Heiffer 
berlohren hette. Da es mit ihm ſchon auf der 
Meige war/ bate ihn ein vom Mohren Geſchlecht 
adelicher Juͤngling / aus dem Königreich) Maro- 
©o , und DesLarifij Befreuͤndter daß weiler ihn 
ehdeffen im Chriſtlichen Glauben ſchon unters 
tiefen hatte / er von ihm getauft werden moͤch⸗ 
te hiedurch wurde er aufs hoͤchſte erfrenier , raf⸗ 
fete ſich / ſeiner ſelber ungeacht, halb todt auf / 
und zoge alle ſeine noch uͤbrige Kraͤfften zuſam⸗ 


menytauffete ihn / und uͤberſchickte ihn voran 
in Himmel / dem er bald den zo: Herbſtmonat 
aus dieſer Sterblichkeit nachfolgete: : Aug ihm 
beygeſelleten Mithelffern lieſſe feinen: Geiſt auf 
gleichem Kampff⸗Platz P. Ferdinandus de Brado 
ein £ufitaner von Bracara, des Seelen⸗Heyls ein 
höchfiverlangender Mann / auf den 2.1. Augſt⸗ 
monat feines Alters am 57. feines Eintritts 
aber in die Societaͤt am 30, Jahr. 

Allermaſſen aber die Peſt auch durch den 
Winter nicht unterbrochen wurde , machte fie 
den Apoftolifehen. Arkeitern aud) folgendes. 
1580. Jahr zufchaffen; und wurden deren zu 
Lifabona allein 9, hingeriſſen; Antonius de Ab. 
reo den 16. Jenner; Alexander Calhus, aus dem 
Markflecken Arragolio ‚den ihm &Dtt von fei« 
ner Kindheit an zu folchem glorwärdigen Hin⸗ 
tritt / wunderlich aufbehalten zuhaben ftheiner; 
dann eine ehrbare Frau ſahe auf der Gaſſen in 
feinem Vaterland einen groffen Hundy der in 
feinem Rachen etwas eingefaͤtſchtes truges die» 


ſem juge fie den Raub ab und fande darinnen A 


ein kaum mehrahfmendes Kind welches fie uns 
verweilt tauffen lieſſe / und / als wärees ihr. eige, 
nes / Muͤterlich auferzoge. Bald darauf wurde 


er vom ſiedenden und aus dem Keſſel auswallen, 


den Waſſer faſt verbrennt. Bey ſeiner Juͤn⸗ 
glingsſchafft / lieſſe er ſich in Evropa zum Krieg 
brauchen und. fochte widern Tirrufen beyn 
Echinadiſchen Eyländern: allmo er feine eigene: 
affen einer Jungfrauen/ um ihre Keuͤſchheit 


widerdasanrennen feiner Spießgeſellen zuver⸗ 


fechten / dargeliehen und meil er ihm andere 
zuverſchaffen nicht mächtig mary fieffe er das 
Kriegsweſen ſeyn begabe ſich nacher Hauß / und 
tratte indie Societaͤt ein warinnen er uͤberaus 
Frommgelebet / und bey den Peſthafften beyge, 
tragener Dienſtleiſtung ruͤhmich geftorben 27. 
Hornung. Nach ihm fiele hin P. Petrus Correa 
aufden 32. Mergen : bald darauf den z3 April 
Andreas Annes ein zeitlicher Mithelffer: wie deſ⸗ 
fen Tugend⸗Wandeil den Teufeln verdruͤßlich 
geweſen / laßt ſich hieraus abfaſſen. Dann ſie 
Ihm aufbielfältigeund graufame Weiß uberla⸗ 
flig waren, fie ſchlugen und bleuetenihn grehlich 
ab / ſchwungen ihn empor in die Lufft / obwol 
er ein wolbeleibter Mann war; und lieſſen ihn 
auf den Boden herabfallen/ welches ihn An⸗ 
fangs alſo beſtuͤrtzt machte, daß er / als wäre er 
von Sinnen kommen /herumgienge; er wurde 
aber.von feinem Nector-P. Leone Henrico ange 
mutet / und gelehret den Feind zuverachten/und 
durchs Gebete abzutreiben: warauf er / gleich 
wie ehdeſſen bey ſo vielmals veroͤffterten Faͤllen 
unbeſchaͤdigt; alſo bliebe er fuͤrohin von deuͤfli 
ſchen Anfaͤllen voͤlliglich befreyet. Es begabe 
ſich einſt / daß / als erim Keller aus dem Faß in 
Aa 3 Amper 
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Amper Wein einlieſſe / ihm der Teuͤfel eine ſol⸗ 
che Ohrfeigen anfteiche / daß er zuboden fiele; 
da aber fich feine Mitbruͤder ob der Verweilung 
Verwunderende in Keller hinab gangen / fan⸗ 
den fie ihn zwar auf dem Boden liegen; das Faß 
aber / obwol bey ausgezogenem Zapffen / nicht 
rinnen / und den under die Roͤhre geſtellten Am» 
per vom Wein angefuͤllet zuſeyn. Eben im April 
berlieſſe die Sterblichkeit P. Ludovicus Henricus, 
ein Spanier dem Geblüt / und Gemüt nad) an 
Tugenden adelih. Ein von 40. Jahren! der 
Societaͤt mit drey freyerlichen Gelübden ver, 
pflichteter Mann / bliebe bey heſtaͤndigen Dienſt⸗ 
leiſtungen ein halbes Jahr von der Peſt unbes 
rührt; widerwelche er fich des: blofen Weyh⸗ 
waſſers / ſo er aleweil mit ſich herum truge/ ge⸗ 
brauchete. Endlich wurde ihm das Ubel aud) 
angehauchet, und weil keine nechite Gefahr zu, 
ſeyn ſchiene / abends allein gelaſſen morgens 
aber todt befundenmit demin der Nahe ergrief— 
fenem Erucifig in feinen Armen. Endlich im 
Mayı ohne Beyſatz des Tages verbliechen P- 
Michael Vaz, P, Laurentius Fonfeca, P. Balthafar 
Eiteves ‚und Ruizius Gomiez. J 
Gleichermaſſen wuͤtete die Peſt auch dieſes 
Jahr zu Ebora / und ſtuͤrtzete Die Kuͤhne⸗Helden / 
fo ihr zuwider waren / durch einen preißwuͤrdi⸗ 
gen Hinfall: den erſten zwar beym Eintritt des 
Brachmonats Martinum Alvarez einen von ſie⸗ 
ben Jahren der Societaͤt beygeſchriebenen 
Juͤngling / von dem man groſſes Aufneh⸗ 
Mensim BGeiſt gewaͤrtig war. Dieſem folgete 
den 7. erwehnten Monats -PrFrancifcus: Rodri- 
guez von Lifabona. Und abermal auf den 
17. P, Gafpar Rodriguez von Ebora. Die 


fe beede Tieffen fi) im Lazareth / wo über" 


taufend zuverfehen waren / ruͤhmlich brau⸗ 


chen / bis fie giorwuͤrdig gefallen. Innerhalb 


der Stadt aber wurde / aus den zum Peſt⸗Dienſt 
erwählten / im Augſtmonat / aufgerieben b.lau⸗ 
rentius Freitas von Liſabona / der nach gelehrten 
underen Schufen 7. Philoſophiſcher Wiſſen⸗ 
ſchafft 8. Jahr nach getragenem Predig⸗ Amtı 


PD RODERICUS GONZALEZ. 






EYHM ung über.die unergründli- 
SR De liche Urtheilen GOttes mit dem Apo⸗ 

RD jtelzuverwundern/undfeine unerfind» 
liche Wege / warauf er feine Auserwählte zum 
ewigen Heyl befördert, in Ehren zuhaben; in 
dem er felbige zumeilen dem Teufel zupriven 
Macht gibt wird allhie zuerzehlen dienlich feyn/ 
was fich mit P. Roderico zugetragen · Er war 
ein aus dem Palentiniſchen Kirchſpiel gebohrner 
Spanier nunmehr der höheren freyen Kuͤnſten 


don Ebora / feines Alters 34. der Societät 19. 
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und von Sitten vorgelefener Theologiſch 
Weißheit welchen er wie rühmlich ſo Frucht 
bar abgemwartet/ zum Peſt⸗ Dienſt fich gewied⸗ 
met hatte: dann weil er das elende Volk von 
feinen Seelſorgern fait verlaſſen / Hauffenweiß 
ohne Beicht hinfallen ſahe / ſetzete er zugemei⸗ 
nem Heyl fein Leben dran/und bedienete ſelbige 
fait allein : er bettlete bey Thuͤren / und undern 
Fenſtern zuſammen / daß er den Armen was bey; 
zubringen bette ; theilete es felber unter ſie aus / 
verfchaffere den Kindern / und verlaſſenen Wai⸗ 
ſen Fach / und Dach; er beobachtete fo wol die 
Seelen /als Leiber / und begrube die entfeelte / 
die Lebendige aber bedienete er mit Liebthaten / 
Auſprach / und troſtreichem Zuſprechen: war⸗ 
durch er verdienet / daß ſich die ob feinen Thas 
teni vertvunderende Burgerfchafft bewegen lieſ⸗ 
fer ihn mit offentlicher Einerdung zubeehren. 
Ficht minder wirketen inzwifchen andere zu Eos 
nimbricavallio auferhalb der Mauern in offent⸗ 
fichem Spital von zweenen den Angeſteckten 
freywillig auswartenden / den 2. Augſtmonat 
geſunken / P. Antonius Mendez ein Portugeſer 


TR .< Fi 


Fahr. Allermaffen aber fich in Portugal auch 
aufs dritte Jahr 1581. Die Peſtilentz hinaus 
ſtreckete und innerhalb 7. Monaten za Porto - 
acht tauſend Menſchen hingeraffet / befanden ſich 
darunter auch unſrige zween Prieſter / die ihre 
Muh bey Bedienung der Seelen und Leiber 
embfig angefeget.P. Joannes Cofta 15. Augſtmo⸗ “ 
nat zundP. Joannes Perez 31. May / die übrige 
tieffedie Pet unangetaftet. Als dieſe auf eine 4 
Zeit / nachdem andere Priefter aus Forcht ange 
ftecket zuwerden / ſich flüchtig entzogen hatten / der \ 
Stadt Zunfftmeifter fich untern Kranken hurfig 
herum tummlen fahe / wendete er fich zur Hure 7 
gerfchafft / und fprache : febet/ dieſe welhe 
ünfere Vorfahren mit fe viel Befehwernuß 
fenindie Stadt eingelaflen;mein!washer- · 
tet ihr wol jetzt bey dieſer aͤuſerſten Noht 
fonft für Zülff?. ExVactimis charit. P. Alegam- I. 
be, € Anno dierum Memorabilium P.Joan, Nadafı R 
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Licentiar, und in der Univerfitätzu Complutrein 7 
Lehrmeifter dreyen Sprachen, und fürtrefflicher 7 
Zierzedner / alwo er fich auch der Societät bene 
gefuͤget. Hernach lehrete er auch die zierliche 

Motredenbeit zu Madrit / und predigte mit 
embfiger Standhafftigkeit / und groſſer Frucht 
des Volks/ welches er aus dem Unflat der Sum 

den heraus zoge: beynebens war er beym Beicht ⸗ 

hören überaus fleihig welches aud) dem Tene ° 

felyihn aus den Wes zuraumen / Anlaß serve 

ine, 


N 
N 






































| } = == I II III N I 
PRoderszus — alez Soc: T. 2, Fispanus, ardens 
— tes, ef mmagsearum prempuß arkumfeli 
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Lornfratlis membrıs ci 


ſo durch ihre Heperey 
Sofbedienten groffen 
Fame zu ihm ihre Sünden 


Eine boßhaffte Unholdin 

n Königlichen Hofund 
Schaden beyfügete , 
Euntbar zumachen: d 
Unthaten der Pater 
binden / es wäre dann Sad) daf 
reyen abfpräche, und allen zur Zauberey dienfis 
chen Berkzeüge pölliglich fahren lieffe. Lind 
warlich der Pater hatte ihr dergeſtalt kraͤfftig zu⸗ 


geſprochen / daß fie dem böfen Feind abgeſaget / G 


und alles zur fhwargKünftleren vom Teuͤfelem. 
angenes Geraͤhte dem Pater in feine Haͤnde 
bergeben. Anfangs dachte der Pater alles im 
euer einzuaͤſchern; in Meinung aber dem Teuͤ⸗ 
el, als deſſen Urheber mas verdruͤßlichers aufs 
uburden / fehmiefjeer alle feldige Unflaͤterehen 
u des Eollegij Sthwindgeuben.. Ob folhem 
hm angethanen Spott, und sugleich aus feinen 
Hauen/ durch den »Bater/fo vielen entrieſſenen 


——————— 


iefe wollte von ſo ſchweren 
Durch Loßfprechen/nichtent, M 
ſie ihren Heyes HH. GC 


Ddıo Sıht vonsc „dire 


- costs vom: 


PPrebiE Madrih 52 Jung use, 


' 
34, 


Seelen wurde der Teufel raſend; wie der Aug, 
gangund die Artı wardurch er ihm Die Seele 
ausgetrieben/ klar erweiſet. Aufs Feſt der 
Auffahrt unſers HErreusmn Himmel/den 13. 
ay ı 5go.hafte er im Sungfrau.Elofter bey 
‚Engeln, mit ungewohnlichem Eyfer ge, 
prediget/ und bedunfte ihn / felbige Predig die 
letzte zuſeyn. Da erum Mittag zuhauß kom 
men / verhengete GOtt/ um feines Dieners 


ihn der Teufel eben auf 


& 


eduld zuprünen / daß 
jener Stelle, wo er die Zauber⸗ Kuͤnſtlerey in die 
Schwindgeuben hinein geſchmieſſen /grimmig 
anfiele ziwifchen zwey Yrettern gleichſam in eis 
ne Preſſe einzwängete und hindurch ihn der, 
maffen zerquetfchete; daß er am gangen Leib aufs 
gerieben / auch die Rippen aufgefchunden / und 
aus allen Öliedmaffen der Kopff allein unbe⸗ 
ſchaͤdigt geblieben : da er dergeſtalt gefoltert 
wurde / hoͤrete ihn ein vorbeygehender/ sienge 
; des 
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des achzesdens Stimme nad, und fande ihn 
zwifchepgelbigen woTaffeln aller zerdruckt und 
zerquerfihel: um ihm von dieſem Elend abzus 
hesffen / wurden mehr Einheimifche beygerufft/ 
die ihn halbtodt zubette brachten. 

Es wurden am gantzen verletzten Leib groſ⸗ 
ſe Wunden / und alle Beine zerſchellet zuſeyn be⸗ 
funden / warvon er durch ein. gantzes Monat 
graufame Schmertzen empfunden welche er 
aber mit unuberwindficher Geduld / und Gleich, 
förmigkeie/ mit dem göttlichen Willens übers 
truge / machte auch Fein Ende GoOtt zudancken / 


daß er ihn mit einer ſo fuͤrtrefflichen Art zuſter⸗ 


ben begnadet / als der vom Hauptfeind alles 
gutens dermaſſen greuͤlich waͤre zugerichtet wor⸗ 
den / aus Haß / weil er feine Teuͤfels⸗Kuͤnſte auf 
die Seiten geraumt hatte; war für er einen ger 
wiffen Lohn von HHDttzuüberfommengemärtig 
war. Zur Ewigkeit mit allen Sacramenten 
verfehen / entfihlieffe er bey groffer Ruhe und 


. 


Srieden feines Gemüts den 12. Brachmonat 


1580, nad) in. der Societaͤt nicht mehr denn 


P. ADRIANUS ADRIANL 


Ater Adrianus war ein über: 
aus fürtrefflicher Mann in Niderland 


zu Antorff gebohren/ an Reinigkeit des 


Hertzens / Aufeichtigkeitdes Gemuͤts /und ders 
ftändiger Einfaltigkeit ruͤhmlich / bey fo viel⸗ 
fältigen Gaben, aber gar nicht ruhmfüchtig. 
Wurbe fich zu Löwen 1544. in die Societaͤt ein. 
Allwo er hernach durch viel Jahr; obwol die ðo⸗ 
cietät Damals weder ein Collegium / noch einige 
Unterhaltungs Gelder hatte / Die unſerige Stu⸗ 


¶dirende von zuſammen gebrachtem Allmoſen / 


‚bey hoͤchſter Armutsernährete. Zum oͤfftern 
wurde er. mit groben Schmachreden angegrief⸗ 
fen / ja auch in Gefangenſchafft genommen / wel⸗ 
ches alles er aber mit ſolcher Standhafftigkeit / 
und Sittſamkeit uͤbertragen / daß ſich feine Wi⸗ 
derſacher / fo von der Academia Waren / Ihrer 
entdeckten Falſchheit fehamen mujten. Und kei⸗ 
ner Der ihm angefügten Unbilligkeit Urheber 


ſeyn wollte ; welchen ers aber dennoch, als 


wäre er ſtraffmaͤſſig/ abgebeten hat. Donfel, 
biger Zeit an / vermehreten fich Die Beichtfinder 
fehr haufig; alſo / daß auf Anhalten Des Pfarr⸗ 
Herrens bey St.Peter / in der Haupt-Kirchen/ 
die Patres Priefterfiche Verrichtungen zuuben 
angefangen, Die Societaͤt nahme auch) an der 
Zahl ſtattlich zu / ſintemal Sich viel mit fuͤrtreffli⸗ 
chein Witz wol verſehene Juͤnglinge zu ihr ſchlu⸗ 
gen, So vermehreten ſich auch gute Freuͤnde / 
und Wolthaͤter mehr/ als bis dahin in felbiger 
jemals waren zuzehlen geweſen. Es befande 


ſich alda einer aus den fuͤrnehmſten und reich ⸗ 


Hers vollig eingenommen / und die Wahrheit 7 








zwoͤlff hinterfich gebrachten Jahren. Das 
Collegium zu Maͤdrit haltet gottfelig dar» 
für / daß weil es von feinem Abfeiben any wie 
ehdeffen zum öfftern gefchehen von feinen Ge⸗ 
fpenftern verunruhigt wird / folches feinen Ver» 
dienten beyzumefjen ſey; allermafien der Herr 
des Teufels Gewalt zuruck haltet / daß er nicht / 
mie anderswo / feine Grimmigkeit wider Die 
GOttes Diener auslaßen darff. Welches der 
Teuͤffel ſelber (ſo doch dem dermaſſen lugen⸗ 
hafften Geiſt glauben beyzufuͤgen) einem aus 
den einheimiſchen bekennet / den er in andern 


Eollegijs mit vielen grauſamen Schlägenzub» 


legen im Brauch hatte/ zu Madrit abersum 
mit ihm gleichmäflig zuverfahren / feiner aufers 
halb des Eollegijgemärtig warz mit Bekannt, 
qaus / daß er im felbigenHauß von der Zeit an kei⸗ 
nem zuſchaden Macht hette / von welcher in deſſen 
Kirchen vor go. Jahren ein Prieſter / ſein Haupt⸗ 
feind wäre begraben worden / welcher war 
P.Rodericius. \ 

Ex Nieremb. Tom. 4. Hilban: de Viris illuſtribus. 





























ſten Männern / welcher nebft andern überaus 
ehelichen Gaͤſten auch Adrianum zu Tiſch einlu⸗ 
de undihnalfoanredete: Adriane was meinſt 
du wol / warum ich dich zur Taffel eingeladen? 
warlich ob Feiner andern Urſachen / als weil mie 7 

deine bey fo widerivertigem Handel veruͤbte Ge · 
duld / überaus wol gefallen. Dieſe hat wein 


zuͤſagen / mich zu Stifftung eines. Collegi am 
meiſien angemutet / und befeftiget: und dieſes 
verfpreche ich dir abermal / und hiervon benach⸗ 4 
richtige / in meinem Namen / ehern Toxartuae ZZ 
Srachdem er fich mit vier Gelübden der Socie⸗ 
fäteinverfeiberrund ſich voͤlliglich auf dasdeelen⸗ 
heyl beflieſſen / hat ihn Gott mit ſoicher Gnade 


begabet / daß / wann er predigfe / begierig ange " 
höret, wann er aber Beicht hoͤrete / von hau 4 
benlauffenden Beichtlingen umgeben wurde 
und erfüchte ihn faft Fein Menſch um Raht / der 
niche mit nee Freuͤde / oder mit ruhigerem 
Semüte erfroͤhlicht von ihm abwieche. Es war 
aber Gott auch gefaͤllig Diefes_feinen treue 
Dieners Mühmwaltungen mit Wunderthaten 
zubeehren / und mit Gewalt über die Teuͤfel J 

und Geſpenſter zubemachtigen: fintemal wan n 
von ſolchen Schreckgeiſtern verdruͤßlich belas 
ſtigte zu ihm ihre Zuflucht nahmen / und er /um 
ſelbige abzuwenden / nur einmal Meß laſe / blie⸗ 
ben ſie fuͤrohin von deren anrennen befreyet, 
Wab denkwurdiges iſt dieſes / daß weil J beym 











eicht⸗ 


1 





Beichthoͤren uͤberaus beſcheiden / und gottſelig GOtt gefaͤllig waͤre / wurde er auf ſelbigen au⸗ 
mit den Beichtenden verfuͤhre / und bie durch genblick von aller Beſchwernus des Bruchs bes 
überaus viel zu vollkommenerem Leben anfeuͤer, freyet/die Därmer zogen fich von freven Stu, | 9 
te; ihm aber bey dieſem heiligen Werck der Guͤr⸗ cken zuruck in deib / und das Haͤutlein wuchſefeſt J 





P. ApRIiANus ADRIANI. 
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gel? warmit die Bruchshalber ausfieffende zufanımen. Machte alſo / nach vielen durch „ll 


unternom̃en wurden hinderlich war, Niederland ausgemachten preißwehrten Ubun. 


eer ſelbigen von ſich hinweg / und fora, gen / feinem Leben eine heilige Endfchafft zu Lo⸗ DENE Ma 


che: er habe jetzt nicht Zeit zu kraͤnklen. un, wen / der 18. Weinmonats /.1580. und wurde N Lu 
der Ding! um querkläven, wie dieſes Patris vonder gangen Academia Häglich zum Grabe 1 
unermuͤdete Embſigkeit den Suͤndern zuhelffen begleitet. Ex biftor: Societ: & Bibliorheca Alegambe. 





ich I x 
CHE) BE 
P. ANATOLIUS REGINALDUS | |) Mi 13] 
Mit 27. andern. | sa I 
RL ⸗ | \ Ih i j 
, Je 1580. wider Frankreich/ durch andere Landſchafften des Koͤnigreichs mit ni |ı] i | 
und fürs erſte über Pariß ausgeftrech, häufiger Stürgung der Junwohneen herum⸗ iM NE #| 
N te mit Peſt befadene fehtwere Hand ſtreiffen / warunter deren / ſ fich zum Peit-Dienjt J—— 
GOttes / lieſſe ſelbige hernach / etliche Jaͤhre/ gewiedmet / 27. von der Socierär befinden. So | 90009 Be, 
Evropäifdye Socierir. Bb bald »_ - u Bild 
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N IE bald das Übel zu Pariß merklich eingebrochen; ſelber auf den Kampff⸗Platz; mit ſolchem Ser ⸗ 
a I truge fich des Eollegij Rector famt den Seini⸗ ocken / daß / wo immer fich einer den hnen ofe 
Ra gen / bey dermaſſen beiruͤbtemZuſtand / zu Dienſt⸗ fentlich fehen lieſſe / ſich Die Burgerſchafft dar ⸗ 
—0 leiſtungen dem Magiſtrat an SOb dergeſtalt ob alſo erfreuͤete / als kaͤme die Geſundheit ſelber 
mu ungewöhnlichen anerbottenen Bis dahin mieiger mit ihm. Bevor aber erſchiene der Rector vor 
BFH) fehenen Dienften verwundertendie Rahtsver⸗ dem Königlichen Raht / und verziebe Sich Frey» 
0 wandte ſich erſtlich hoch / alsdann ruͤhmeten ſie willig aller All moſen / und Verſchaffungen / die 
0000 ſelbigen / und lieſſens ihnen beliebig feyn. Als vielleicht / durch felbige Zeitz der Societat beyr 
Bine ſolches der Rector zuhauß den feinigen angekuͤn⸗ fallen möchten ‚mit Beteuͤerung / daß er, nichts 
000 diget / und deren/ fo ſich zu dergleichen heiligem dergleichen / obſchon mans ihm auch annoͤhtigen 
NINE Werk von Gottes Geiſt angetrieben zuſeyn bes woulte ulaſſen werde. Da ſie aber Tag und 
un fanden ı namen ſchrifftlich begehter. Wunder Nacht/ über menſchliche Kräften / bey ſolchen 
Be || Ding! da wurde aus mehr den funffzigen Feiner Muͤhwaltungen geſehen wurden / wunſchten ih⸗ 
befunden / der nicht begieriger den mit Peſt be⸗ nen alle himmliſchen Segen darzu / und ſchaffe 
Ih hafften zudiegen / als andere herrlich und ger fen ihnen Unterhaltungs» Mittel hurtig bey; | 
maͤchlich zufeben / verlangete Darzu wurden ſchicketen ihre Kinder⸗ Im den Gegen bey ih⸗ 

12. beſtimmet / ſechſe aber zuhauß hinterhalten nen einzuholen  berühreten aus Andacht deren 
um den erften / wann ſie wurden gefallen ſeyn / Kleider mit Wuͤnſchung eines langen Lebens 
dachzuſetzen; die erſten ſechſe ſtellete der Reetor und Kraͤfften ſolche Muͤhwaltungen zubeſtrei 
| : | — 
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gen; da lieffe es fich endtich zu Pariß ſehen / was ten zudienſten dennoch ausgeſtellet / und dieſer 
die Societaͤt ſey; als die durch dergleichen Lieb lieſſe ebenmaͤſſig ſein Leben darbey / deſſen ung, 
Dienſtleiſtungen alles ihrer Gegner widerfpres wie anderer Abfterbenstagy unbekannt. An, 
chen / und anrennen genugfaın widerlegete / und gemerkt aber zu Pariß die Peft 1594. annoch 
ableinete. Es wurden nemlich Durch den elene ſtarck herumhauete , im Gymnaſio auch dag 
den erwieſene Dienſte/ Anſprach + Beybrine Schulgehen aufgehoben; und von unſrigen den, 
Hung der Sacramenten Begraͤbnuſſen / Bey, noch etliche / um die Kranke zubedienen / allda 
Fhaffung Wohn und Liegerſtatt / Labung der waren hinterlaſſen worden; bedienete Coiſſat ein 
llenthalben toͤdtlich Krankliegenden / aller Aus zeitlicher Mithelffer die Unſrige / wann deren ei⸗ 
gen eingenommen; da doch kurt zuvor gan⸗ ner von der Peſt berührer wurde; warbey er auf 
be Gefchlechter hingefallen twaren / die feinen den. Weinmonatfein Leben gelaſſen: vor ihm 
Menfche gehabt/der zutröften oder Beicht zuhoͤ⸗ aberbliebe bey gleichmaͤſſigem Peftdienft Joan- 
ven / obſchon gebeten, fich folcher Dienften herte nes Luxein Scholaſticus den 10. Augjimonat 
unterfangen wollen ; ja unbegrabene von Huns 7585. Nach diefen berzoge fich Das übelnacher 
den zerriſſene Coͤrper aufer der Stadt hatten lie⸗ Burdegala, allwo darbon über 20000. Burger 
gengefehen. Don diefer Zahlz deren niemals undvier unſrige binfturben / welche mit andern 
weniger als fechfe waren⸗ ſeynd drey Priefter die Rranke subedienen dahin waren beordert 
geblieben: P. Anarolius Reginaldus, der ſtracks worden, Deren Dienfkleiltungen zu felbiger . 
. zum Anfang des Augftmonats gefünken. Die, Zeit dergeſtalt nutzbar / und bequem angeleget 
ſer war / beſage feines Probincials Claudij Mat⸗ waren / daß Die von ihren Seeclen⸗ Hirten und 
chæi, ein ſehr heiliger Mann /in ſelbigem Col⸗ andern Mitteln verlaſſene Stadt bezeuget / ſie 
legio damals Miniſter dermaſſen guͤtig/ einge⸗ waͤre bey ſolchen Feelen Gefahren fonjt niemals: 
sogen’ ruhig und friedſam / daß bey font vers gleichermaffen bedienet worden und weil ihrer 
druͤßlichem Amt an ihm nie einige verwirrte Ge mehr aus’ den Kesern folcher Dienftleiftungen 
mütsregungzuverfpühren geweien / tveder eini⸗ auch genoffen hatten / ruͤhmeten ſie nicht nur die 
ger von ihm belaͤſtiget worden. Sein verblie⸗ erfahrene Lieb / ſondern lieſſen ſich aud) vonder“ 
chener Leichnam hauchete einen dermaflen ans, gleichen Beyfpielen - beweget / zum wahren 
genehmen Geruch aus/ waraus billich nalete Glauben anführen. Dier Dbfieger des tode 
fen feinen bey dermaffen heiligem Werk Under, (dann andere aufer den Dienftleiftungen zuhauß 
gang vor GOtt ein liebliches Rauchwerck ge, verſchiedene will ich diefen nicht beyziehen ſeynd 
weſen zufeyn. Dergeftalt angenehmer Geruch vom Kampff⸗Platz/ur Sieg Cron im Augſt / 
erweckete deßwegen groͤſſere Verwunderung/je und Herbſtmonat hingefahren auf was fürei, | 
geſchwinder und Häßlicher andere mit Deftbeleg- nen Tag aber, if unbewuft. P, Oliverius Ho- 
fe Leiber zuverfaulen pflegen. Diefem feiftete nore, verbey den Wantonern feines Eyfers/und 
in die Ewigkeit Begleltſchafft EdmundusO- sufammen gebrachter Apoftolifchen Früchten 
rangius. Und vdarauffden 10. Herbſtmonat P. halber der Pantonern Apoftel benamet worden; >», 
Francifcus Bilques , den Himmel defto angeneh⸗ P.Stephanus Lamardai , Honoratus Oliverius ‚ein 
mer / je eyfriger er um den Peft- Dienft zuüber» Scholafticus ‚und Fr. Stephanus Base. Endlie 
kommen /angeftanden. | riefle Die Sterbe zu Mußipont eben felbiges 
Hernach 1582. da dieſes Ubel zu Bituriges Jahr alſo einyund uͤberfiele zugleich die gemeine 
graufamer um fich grieffe/ und von den unftigeny Tuͤte ein⸗ ſolche Teuͤerung / daß fie fich nicht min. 
bey Darreichung der Sacramenten /ſchon fuͤnf, der vorm Hunger/ als vor der Peſt zufuͤrchten 
fe waren umkommen/ als P, Glaudins Vialon, hatten. Beydes Übel abzumenden wurden - 
Defiderius Ricardus ‚ und Ifaac Torquoy ‚ alleauf unfere abgetheifet / unterficheten alle auch ver. 
unbefannten Tag : Mauritius Cincus den 23. Achtliche Haͤußlein/ und verſahen ſelbige mit ge, 
Augſtmonat / Cofmas Andromantius den s.und nugſamen Brod und ein (maſſen ihnen vor 
P. Joannes Arnoldus den g. Herbfimonat. Da der reichen Häufern forchthalberzubetflen nicht 
Diefe hingefallen/ wurden die Stadthalter bewe, geftattet wurde) welchen fie fo wol Allmofen 
ge der Unſrigen hinfüro zuverfchonen/ und fe, Weiß anderswo aufgebracht / als von dem ihri- 
bige für eine nohtwendigere Zeit vorzubehalten. gen hergaben/ mit höchftem Ruhm and Auf 
Als foiche Lieb unfere auch andern geijtfichen erbauungder Stadt. Don diefen barmhertzi⸗ 
Käufern eriwiefen / wurde einer aus den Prie/ gen Männern eriegete die Peſt eylffe / theils 
fern beiveget / ſich mit unferen Pacribus zugleich, Priefter/theils mir priefterlicher Einweyhung 
mäffigen Dieniten aufzuopffern. Es bfiebe nicht begnadete (deren Hinfahrt⸗Taͤge/einzigen 
aber von den unſrigen nebſt einem Bruder (deß ausgenommen / nicht beygezeichnet worden) 
fen Namen als unbekanut / wir vorigen fünken Joanne Bernardum 1 5.Henmonat; P, Joannem 
behgezehlet) P. FrancifcusFolinzus den Peſthaff⸗ Rauler ;P. Petrum Firanum ;P, JoannemBlondel; 
Rvropaͤiſche Socierär. a Bbz Gui- 
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Guilielmum Paftor ; Gilbertum Lanoy; Joannem 
Pellihon ; Philippum Dagnzum; Antonium du 
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Pont ; Damianum Grammaire; Bartholomzum. 
Raphaäl. Ex victimis Charitaris P. Alegambe. 


P. JOANNES MALDONATUS. 


bon adelichem ‚Geblüte / in der Land» 
fchafft des Reichs / welche Extremadura, 
und der Magiftrat des heiligen Jacobi benam⸗ 
fet wirds im / das Hauß der Boͤnigin / genann⸗ 
ten Markflecken / gebohrner Spanier, 1534. 


P:: Joannes Maldonatus ein 


Sein erftes alter hinterlegete er zu Salamanca. 


in der Academiz aͤllwo er fürtreffliche Lehrer.’ 
als Dominicum Soto, und Francilcum Toletum, 
hernach Cardinalen / zu Unterweifern uͤberkom⸗ 
men.. Er.felber lehrete eine Weil die Philoſo⸗ 
phiſche und Theologiſche Weißheit / wie auch) 
die grichiſche Sprach; bis er eben allda in die 
Sorietan eingetretten / un um feine Probs Jah. 
ve abzuſtatten / a 562. nacher Nom iſt uͤberſchi⸗ 
cket worden; allwo er guch / folgendes Jahr / die 
prieſterliche Weyhe uͤberkommen. Von dan⸗ 
nen / als zu Pariß das Collegium zum erſtenmal 
Schulen eroͤffnet / wurde er aus fonderbahrer 


Schickung GOttes / dahin ſich zuverfuͤgen be⸗ 


ordert 1563. dafich allda Calvinus aunoch bes 
fande. Um die mit ihrer Wolredenheit / Witz / 
und Gelehrheit ſich trefflich ſpreitzende Calvini⸗ 
niſche Ketzerey deren wenig mehr zuwider wa⸗ 
ren / ferrn abzuwenden / und zuhintertreiben. 
Weßwegen er der erſte von der Societaͤt in je⸗ 
ner hochberuͤhmten Academi zu Parif- einen 
Kampff angekuͤndiget / den Kampff⸗ Platz ſelber 
betreiten und mit: dem Feind gefochten hat / in 


‚dem er fürs erſte die Philoſophiſche Kuͤnſten / 


alsdan gauger zehn Jahr die Theologiſche 


Weißheit mit groſſem Ruhm / unglaublichem 


Zulauff / und Frucht ſeiner Zuhoͤrer gelehret; 
daß feine Stimm von jener hoͤchſtberuͤhmten 
angel durch gank Franckreich allenthalben er⸗ 
fhatlete ; Es war kaum ein gelehrter Biſchoff ⸗ 
Abt / Prediger /Pfarrherr zufnden /der zu ihm 
nicht in die Schuf gienge; guch fo gar Die Calvi⸗ 
niften felber/ und Deren Wortsdiener blieben 
nicht aus. Zwo oder drey Stunden dor der 
Schulzeit, ehe er hinein kame / wurden Die Baͤn⸗ 
Fe Hauffenweiß beſetzet um bon der Zuhoͤrer 
Menges nicht ausgefehloffen zutverden:: Zum 
öfftern.( as von Feinem andern leicht zulefen 
ift ) wurde ihm / ob der Zuhörer Menge / die fein 
Zimmer faffen kunnte auf offentlichen Plägen 
und Straflen/ zulehren angenoͤhtiget / mit hoch» 
ſtem Verdruß der Ketzer / und der Eatholifchen 
Derwunderung- Indeſſen hatte das von 3%. 
Jahren her bey den Pictavern ausgefprengte 
Tailviniſche Unkraut / den Saamender Rechte 


grentzender Sanctone 


glaubigen faft erſtecket; daß ſich endlich Die Fein⸗ 
de. entſchloſſen + ſelbige Gegend mit nechſt ans 
r Landſchafft zum Sitz 


der Gottloſigkeit einzurichten. Geſtaltſam aber 
Koͤnig Carolus IX.nach 1 569.3meymal diegreich 
gedampfften Meyneidiſchen( ſintemal vergebens 
die Leiber zuruck getrieben werden wann man 
die Kehereh aus den Gemuͤtern nicht ausrottet) 
feinem fuͤrnehmſten Prediger wider dieKetzerey / 
aufder Sansel zuhandlen anbefohlen hatte / und 
dennoch das ſo wol mit dem Gewmuͤte / als Oh⸗ 
ren von ihm abgewendet zuſeyn befunde / kehrete 
er ſich mit dem Cardinal von Lothringen zu der / 
ihmaus ihren Thaten ſchon bekannten Socie⸗ 


it / auf deren anſtehen Maldonatus ſamt andern 


Geſellen zu Pitavis 1070. angelanget; 8. wur⸗ 
den in unterfehiedene Oehrter vertheilet / er aber 
nebſt zween andern verbliebe zu Pidtavis dieſe 
zweene P. Carolus Sagerius, und P. Petrus Loje- 
rius.predigten täglich fruh in den fürnehmften 
zwo Kirchen / Naͤchmittas aber hielten fie Chri⸗ 
ftliche Giaubens⸗Lehr; Maldonatus ſtellete ſich 
taͤglich zweymal auf den Kampff⸗Platz / und 
handlete von Glaubens Strittigkeiten / warzu 
er mit fleiß einen uneingeheiligten Ohrt ausgeſe⸗ 


hen / weil ihm bewuſt war / daß ſich der Ketzer 


Radelfuͤhrer verſchworen / nie einiger Catholi⸗ 
fehen Kirchen, Schwelle zubetretten. Mache 


-alfo einen. Anfang in Academifihen Schulen / 
handiete täglich fruh / und Nachmittag latei⸗ 
nifeh von der Kirchen / und brachte feine Saden 
folchermaflen vor; Daß er vieler Hertzen welche 


lange Jahre im Ketzerthum geſtecket waren / heff⸗ 


tig bewegete / die er. hernach / durch Abhandlun ⸗ 
gen von der Gottloſigkeit / weiche Calvinus mie 7 
der das hochwuͤrdigſte Sacrament ausgeſtreuͤct 
hatte / voͤlliglich zum Eatholilchen Glauben zu⸗ 
ruck gezogen Nachdem er aber wahrgenom⸗ 
men der Zuhörern Gemüter nunmehr ziemlich 
befänfftiget zuſeyn / begabe er ſich indie Haupt⸗ 
Kirchenpredigte alle Mittwoche durch Die Frühe 7 
fings-Faften von der Buß / und gebührender 7 
Borbereitung wieman ſich / um den heiligften 7 
Steonleichnam Ehrifti suempfangen / ausrüften 
ſollte. Welches ihnen die fürnehmfte zuſam. 
men geſchworene Hugonoften gat nicht zuwider 
ſeyn lieſſen / fondern eileten por den Catholi⸗ 












— 


ſchen zur Kirchen / um ſich bey Zeiten einesOhrts 7 
zubemächtigen: Ja eben dieſe / und alle höher 


angefehene Hugonotten ‚welche ihrer Hochach⸗ 
tung halber / andere bey der Ketzerey unterhiel⸗ 
| ten / 
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ten / weil Maldonatus ohne Spitz/ und Stachel. 
veden feine Lehren aufdie Bahnbrachte / lieſſen 
ſich von feiner Glimpfflichkei ſolcher Geſtalt 
einnehmen / und fanden ſich auch im fuͤrnehmſten 
Pikarditiſchen Collegio fleiſſig ein’ wo er von 
Blaubens /Satzungen handlete. Endlich fan, 
den fie fich fo wol in die Wahrheit / und wurden 
diefer beyzufallen dergeftalt angefuͤhret / daß faſt 
Feiner geweſen / der nicht mit Gedanken von 
Glaubens⸗Aenderung umgienge und gernum, 
gewechslet hette / wann ein Koͤniglicher Befehl 
darzu geſchlagen wäre; umy fürdarzu benohtigs 
fe rangefehen zuwerden. Welches anmeiften 
jüverfpühren geweſen / da der Koͤnigliche Lands. 
Bottfchaffter Joannes Haſus, um Oeſterliche 
Zeit fuͤrnehmere Maͤnner bon Hauß zu Hauß 


rſuchen laſſen / ob fie das hochwuͤrdigſte Abend; 3 


nal auf Catholiſche Weiß zugenieſſen bereit waͤ⸗ 
en? ſintemal der meiſte Theil dieſe Frag mit 
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Freyheit bedienen. Dermaffen ſtark hielte die 
ungeartete Schambafftigkeit, und menſchliches 
Anfehen C welches der heilige Augultinus auch 
den Donatiften vor Zeiten widerfahren zuſeyn 
erzehlet / und wir heut su Tage in Bohmen⸗ 

chleſien / und Ungern an Unkatholiſchen 
berfpuhren ) die Gemüter der Verfuͤhrten 
zuruck/ daß fie ſich ſchaͤmeten von den ih⸗ 
rigen für unbeſtaͤndige angeſehen zuwerden/ 
und zubekennen / ſich im Jrrhum bishero geſte⸗ 
cket zuſeyn; willens lieber hartnäckig zuverder⸗ 
ben / als durch ÖlaubensAenderung jur See 
ligkeit zuſchreitten. Es iſt nemblich das bey 
Zeiten eingetriebene Schrecken überaus nutzlich 
ja nohtwendig / daß die Unterwiefene/ nach ers 
Fannter Wahrheit⸗ sum Abendmal des groſſen 

——— Koͤnigs 
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Königs hinzutretten bemüfliget werden des Pfarrherrens Einwilligung / andere allda 
über welche hernach beym angenommenem auf Eatholifehe Art predigen möchten. Mehr 
Giauben Baum beftandigere und enfrigerezufins wurde erdom Eardinal Borbonia beordert/ ſich 
den ſeynd. Es hatte aber dennoch die Liebe zur mit der berwitubten Fuͤrſtin vonConde in Glau⸗ 
Wahrheit und Seeligkeit einen ſolchen Vor⸗ bens⸗Geſpraͤche einzulaflen / welches ihm der⸗ 
fehlag / daß nicht nut gemeines Geſindel / fon» maſſen von ſtatten gienge / daß dieſe nach von 
dern auch wolgelehrte und bishero der Gottlo⸗ Catholiſchen Glauben angehörten Strittigkei⸗ 
ſigkeit geweſene Verfechter faſt auf 400. wider ten/ auf den rechten Weg gebracht wurde / und 
alles menschliches Anſehen / ſich aus dem Irr⸗ ſich aus dem Markflecken Conde nacher Pariß 
thum heraus gewunden. Es brauchte aber nicht erhube. So machte er auch einen Ausſchweiff 
mindere Muͤhwaltung / um Die Fatholifehezur in Lohtringen / aus melcher Gelegenheit er aber» 
Gottfeligkeit zuvermoͤgen / als an denen uber malbey Sedan / ſich mit den Kegern in Glau⸗ 
den bloſen Namen kaum etwas von Cactholiſcher bens⸗Streit eingelaſſen; allwo er fuͤrs erſte Ca- 
Andacht zuſehen war. Alle hohe Schul⸗Lehrer pellum , Holmum , und Loqueum famt andern 
und deren Vorfteher wurdenaus den Eollegijs 20. Ealvinifchen Ports, Dienern durch Glau⸗ 
abgeſchaffet / wie auch die Ketzeriſche gemeine bens⸗Streit ‚alsdann durch unmwiderfprochene 
Schufmeijter Der Zugend aus der Stadt vers Abhandlung überwunden : Dann die Worts⸗ 
wiefen ; die Buchgemaͤcher wurden embfig uns Diener es für gut hielten / daß er ſich ohne Wie⸗ 
terſuchet / und viel mit Ketzerey angeſteckte So, derſprechung umſchweiffiger erklären wollte 5 
fianten eingeäfihert : welches Der Pictoner Ge, allermaffen er ihnen durch genaue Schlubdie: 
müter eingenommen daß Die Calviniſten felber den oder Diſputir⸗Kunſt / in der fie nicht bes 
ernftlichzubandlen anfiengen / wie für die So⸗ fiand waren / garzu nahe Fame. Darbey ers 
cietät allda ein Collegium aufurichten ware, kenneten zween Worts, Diener Launeus , und 
warzu fie die vonder PP. Meißheit Geſchoͤpffte Henricus Pennerericus, die Wahrheit und nah ⸗ 
Hochachtung fürnemlich anmutefe. men ſelbige auch an. Geſtaltſam nun Maldo- 
Uber eine kleine Weil Darauf wurde Mal- natus ſich im felbigem Reich befande / allwo Die N; 
donatus wieder naher Pariß zuruck begehret / Ketzereyen hefftig im Schwung waren / und tag— 3 
indeffen war ob feinen beyn Pictanern gerhanen fich neuͤe Irrthuͤmer erwuchſen / wendete er / bey 
WVerrichtungen / fein Ruhm (wie auch aus uͤber, ſeiner zur Theologiſchen Cautzel mwiderfehre/ ale 7 
gangener bishero Theologiſcher Lehre / beyn au len Schulfleiß an / um des Lutheri / Zwinglij 7 
hoͤrern ſein Verlangen gewachſen / weßwegen Calvini und andere ſchaͤdliche Ketzeriſche Leh⸗ 
er ſich ſelber ſtracks wiederum deſſen anmaſſete / ren aͤbernhauffen zuſtoſſen / herentgegen die wah⸗ 
aber darbey nicht fang gelaſſen wurde: dann re Catholiſche zubefeſtigen. Warbey er war ⸗ 
als 1572. Henricus der König Navarız nach aufs lich viel gethan: dann aus feiner Schule übers 
gekuͤndigter hochzeitlicher Verſprechnus mit der aus viel gelehrte Männer hervor famen/ und = 
Königlichen Schweſter Caroli, eine fonderbare wurde füran kaum einer in Frankreich gefuns 7 
zum Sathofifche Glauben getragene Zuneigung. den; der wann er feine Lehren ihmin der Schu 
an fich verfpühren lieffe / und um felbigem in feis Te nicht don der Zunge abfaffen kunnte zum 
nen Meichen wiederum aufzuhelffen » wie man mindeften ſelbiges / was er andern aufs Papier 7 
darvonredete/gefunnen mars iſt ihm auf des. zubringen/ vorgeſaget / zuhauß zu leſen zubekom⸗ 
allerchriſtlichſten Königs Anleitung Mäldonarus: men nicht wäre beflieſſen geweſen / ja es ſchicke⸗ 
zum Unterweiſer im, Glauben zugeeignet wor⸗ ten die Biſchoffe / Praͤlaten unterſchiedene 
den / als deſen Namen / ob feiner Gaehrheit ſo Schullehrer aus der Sorboniſchen Academia” 
wolz alsfeiner Tugend allenthalben beruhmt der. Vice Decanus Peilerarius felber Handſchreiber 
war, Jon beitimmete ihn der Hertzog Monts in feine Schule / welche zu ihrem &ebvauc) Da j 





































penfer für feine Tochter  Ehgemahlin des Ders Maldonato vorgetragene Lehren / aufzeichne 
hoos Bullionij; um, ſelbige von Calvino abzus Die erſte vier Jahre truge er Die in genaue Ver⸗ 
wendenmacher Sedan; allwo er erſtlich mit ihr faſſung zuſammen gebrachte Lehren in kurtzen 
in Geheim / alsdann in Anweſenheit ihres Her⸗ Junhalt vor; alsdann fienge er an ſelbige wie⸗ 
goglichen Chegemals n mit des Salvinifehen derum umfehiweiffiger vorzufefen ; warbey er be⸗ 
Irrthums Radelführern zehn Tag non Glau⸗ neidiget mit unreiffem Eyfer von Widerſachern 
dens Sahtzungen gehandelt wardurch er alle angefallen wurde / weßwegen er DIE Schu 
zur Wiederkehr / hefftig beweget hat; und er ſeyn lieſſe / und um der Socletaͤt keine Sch ach 
hat / nach s. Jahren / wardurch zu Sedan keine oder Ungelegenheitaufden Hals zusiehen! — 
Satholifche Predig war gehalten worden / der befich auf der Kirchen nicht minder nutzbares 
erſte offentlich gepredigt / auch beym Hertzog fuͤr Buͤcherſchreiben . J— 
andere Eathoůſche zuwegen gebracht / daß int Dann weil er ob ſeiner Ser Bi 
harff⸗ 





„Pr JoanNnes 


ſcharffünnigſten ig durch gang Frankreich 
dermaflen beruͤhmt wary daß ihn feine Gegner, 
alsihren Anfchlägen zuwider / nicht dulden kun, 
ten; wurde en mitunterfchiedenen Verſchmaͤ⸗ 
hungen bekfettet: dann eg gienge die Rede von 
ihm / als ſollte er den Vorſteher bey St. Andreas 
zu Montbrunm bey feinem Adfehied hiutergan⸗ 
gen / und feinen Nachkommlingen die Erbſchafft 
entzogen / deſſen Verlaſſenſchafft aber der SH 
eietöt zuübermachen bevedet haben; ſo 
er auch / als ein Verführer und Rauber ausge⸗ 
rufft / und von manchen zu Darif in Glaubens, 
chen verdächtig gemacht; diefe wider alle 
Billichkeit ihm angejteiechene Beflecfung aber 
bat Gregorius XIII yon ihm / durch den Biſchoff 
bon Pariß / abgeleinet; jene hat der Pariſer⸗ 
Raht durch offentliche Erklaͤrung falſch zufeyn 
erwieſen / als der bezeuͤget / wie daß uͤber jenes 
weniges / was der verſchiedene Vorſteher fuͤr die 
Kirchen der Sorietät verſchaffet ihm nichts 
beyfommen fey. Nunobmol feine Unſchuld hie, 
mit offentlich genugfam erklaͤret worden ; den: 
Roc) iſt heraus noch diefe Nusbarkeit entfprof, 
ſen / daß / aus diefer Gelegenheit der Socletaͤt 
Collegium mit der Sorboniſchen Academia iſt 
bereinbaret worden , Er hielte eg aber dennoch 
rbeſſer um jenen Beneidern , welche nie ru⸗ 
ben Eunnten / aus den Augen zukommen/ und 
nicht nur gegenwertige / ſondern auch die Fünf; 
fige Jahrzeiten mit Bücherfihreiben zuverfchlei, 
| eßwegen er fich nacher Biturica in der 
heilige Schrift zuerflären , 
on dannen erhoben/ welches eben, ob dieſem 
lein/ aus fonderbarer Anftalt GOttes gefche, 
nzufeyn ſcheinet: Dann fo bald er fich ent, 
chloſſen / die bier Evangelien zuerklaͤren hater 
urch etliche Naͤchte geſehen⸗ wie ihn einer / um 
as angetrettene Werk / hu rtig fortzuſetzen / ange⸗ 
iſchet; mit verfprechen/ daß die Sach einen ver, 
Ingten Ausgang gewinnen; er aber in kurtzer 
eit / nach deſſen Vollziehung / ſterben wurde. 
nd da er ihm dieſes anfündigte/zeigete er ihm 
ne gewiſſe Stelle an feinem Leib gleichfam an» 
ütend / daß die Lrfach feines Hintritts / von 
annen feine Duell, Ader her haben wurde. Dies 
8 Geficht obwol ers nur für einen betrügfi, 
en Traum angenommen, hat dennoch zu feis 
Leit der Ausgang Eeine Trügerey gemwefen 
ſehn erkläre, Er hat auch Erklaͤrungen uͤber 
groͤſſere Propheten zu Papir gebracht/wet, 
8 alles hernach zum öfftern zan unterfchiede, 
nDehrtern/mit Behuffdes Drucks ans Tax 
cht kommen. Es wurde ihm aber dennoch 
beym Biücherfihreiben zuſitzen / nicht geitat, 
daß er nicht auch mehrmalen der Feder 
herabend machen / und / um mit dem Nechſten 
andlen / aus dem Studier⸗Staͤblein hinaus 
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muſte; dann er eine lange Weil mit hoͤchſtem 
Seelen, Nutz geprediget/ und Frankreich/ alg 
Viſitator durchwanderend allenthalben den 
Seelen zum beſten viel’ Gutes ausgewirket⸗ An 
Lohtringen zu Nuſſipom / alwo die Fuͤrſten von 
Lothringen des Hertoge Sohn / und zween 
Bruͤder der Koͤnigin in Frankreich/ in Schulen 
der Societaͤt ihren Schuffleiß anwendeten; und 
Vadimontius der Cardingl der Theologiſchen 
Weißheit von des Schullehrers Mund abfaſ⸗ 
ſend eigenhaͤndig ſchrifftlich aufzeichnete / rich⸗ 
tete er Academiſche Satzungen/ und zwo rum 
derſchafften auf / eine fuͤt die Burgerſchafft/ die 
andere für die Academifehe Studenten, Zu Bur- 
degala aber hat er die Auslegung Chriſtlicher 
Glaubens⸗Lehre für die zarte Jugend in drey: 
Pfarrkirchen eingefuͤhret / und in:eine beſſere 
Ordnung gebracht ; ſintemal ehdeſſen ſelbige 
nach Predig⸗ Art von der Cantzel / ausgeleget 
wurde. Von den Einheimiſchen fertigteer auch 
zun Pantonern / welche der Unterweiſung hoch 
vonnoͤthen hatten, Apoſtoliſche Prediger abs 
welche zu Rupella und im ſelbigem sangen tm; 
kreiß durch ihr Predigen mehrSrucht gefchaffer,. 
als man hette hoffen konnen ;allermaffen etliche 
viel taufend von Ketzern zur Catholiſchen Herz 
de überbrachty die Catholiſche aber überal im 
Glauben befeftiger haben. sn Fap' 
Endlich wurde er von Gregorio' XII. aus 
Frankreich nacher Kom beruffen / um allda zur 
Ausfertigung der 70. Dollmeifiben in grichi⸗ 
ſcher Sprach (deren er ausbindig wolerfahren: 
war) das Seinige beyzutragen ; es war. aber: 
fein bleiben da nicht lang. Dann nach zum Ges 
neral erwaͤhlten P. Claudio Aquaviva (bey def; 
fen Wahl er an die verſammlete PP. die vorher⸗ 
gehende Ermahnung aethan ) und bald Darauf 
ſchrifftlich zu Ende gebrachter Auslegung der 
4. Evangelien / die er dem frifch erwebfren Olau⸗ 
dio, den2r, Chriſtmonat 1582. sugefchrieben / 
Wurde er von hefftigen Schmergen an jenem theil 
des Leibs / welcher ihm laͤngſt vorher im Geſicht 
war gezeiget worden / plößlich angefallen ; und 
‚weil es ſich von Tag zu Tag darm veraͤr⸗ 
gerte / hat er endlich feiner zur Kirchen Dienſt 
hoͤchſtnutzlichſter Verrichtungen Belohnung 
überfommen /und ſeine Seel nach 14. Tagen/ 
von Rom / wo er Bettliegerig war / aus dieſer 
Fterblichkeit unvermerft abfahren lafjen. Dany . 
als der Kranken, Warter ihm die Abendlabung 
beybrachte er todf gefunden murde / feines Al, 
ters imso.unfersHeylsı 583. Jahr. Er war von 
GOtt mit vielen ſonderbaren Gaben begnadet/ 
mit ſcharffſinnigem Witz wunderfamen Urtheil 
und Verſtand / Gedächtnug, und unglaublicher 
Embfigkeitmit unabfäßficher Muh und Schul. 
Fleiß / über feine Leibskräfften. en er 
ein 
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Fein Theologiſches / weder Lateiniſches / noch gris wie ihm ſelber / alſo der Welt gekreuͤtzigter Damit 
chiſches Buch unüberfefen gelaffen / welches er derzum der letzten Stunde alleweil ruhig und fiher 


nicht vom Anfang bis zum Ende völliglich genau gewaͤrtig zuſeyn ihm täglich den Tod fünffmat 


unterfüchet und denkwürdigere Sachen daraus vor Augen ftellete zund unterfuchete fein Gewiſ⸗ 
ſchrifftlich aufgezeichnet: hette. Dannenhero ſen / um zuſehen / ob ſich etwas darinnen befaͤnde / 


wird feine tieffiinnige Gelehrheit / wolgegruͤn⸗ 


welches ihm beym abdrucken Angſt machen koͤn⸗ 


dete Wiſſenheit / und alle Eigenſchafften eines te? wann er aber elwas vermerkete / entbuͤrde⸗ 


hochgelehrten Theolgiſchen Doctors / welche 
Frankreich und Teuͤtſchland in Ehren hat / al⸗ 
fenshalben geruͤhmet? So war er auch an Tu 
genden nicht leichtwichtig/ als welche. die Hei⸗ 
figkeit genennet zu werden verdienet. Er war 
ein groffer Verachter aller geitlicher Sachen / 
alles Ruhms / und Beehrungen / unglaublich 
demuͤtig / und eingezogen / daß obſchon er Det, 
maſſen hochgelehrt war / ſich gelehrt zuſeyn nicht 
erfenneter und von Menfihen-Zungen geruͤhmt / 
die Meufchen felber nichts achtete: Bey Koͤni⸗ 
gen’ Cardinaͤlen / Füriten / Biſchoffen und 
fuͤrnehmſten Männern woldranz vom Hertzog 
in Lothringen / von Koͤnigen in Frankreich Ca- 
rolo, und Henrico, zum predigen und bey Hof 
gebraucht; vom Papſt Gregorio fo hoch geachtet / 
aber dennoch hoͤchſt beflieſſen ihnen nicht ins An⸗ 
geficht zukommen welches man feinem verſaͤu⸗ 
erten Trauermut beymeſſete / daß er auch einge⸗ 
laden / ſich zuerſcheinen weigerte. Hierzu ſchlu⸗ 
ge ſein eyfriger und fortwuͤhriger Betfleiß / und 
Embſigkeit des Betrachtens; waraus entſtunde / 
daß auch das geringſte Bluͤmelein ihm von Gott 
hochſchaͤtzende Gedanken machte; warvon er 
nichenurin ſich zu deſſen Lieb entzuͤndet wurde / 
fondern auch andere / ſich um ihn befindende 
Geſellſchafft mit gleichem Feuͤer anflammete. 
Sein effen/ und trinken war geſparſam/ die Be⸗ 
obachtung der Evangeliſchen Armut uͤberaus 
genau; anweilen / wann ihm Apoſtoliſches Rum⸗ 
reiſſen anſtunde / und ihm hochbediente Koͤnigli⸗ 
che Hofherren reiche Wegzehrung antrugen / er 
darvon keinen Heller annehmen wollte; und 
wann er voneinem zum andern Ohrt ziehen ſoll⸗ 
te, hber das Kleid / warmit er bedeckt warı und 
feine Schrifften nichts um fich feiden wollte. 
Seine Duldmütigkeit bey widerwertigen Zus 
fällen / war mannhafftz inmaffen er feine Wir 
Derfacher aufkeine andere Weiß zuübermannen 
beflieſſen war / als durch geduldiges Leiden; dann 
als Gregorius der Papſt wider jener die ihm eis 
nige Ketzerey zugemutet hatten / einen Straffe 
Brieffausfertigen wollte, bate er demütig ſei⸗ 
netwegen feinen Feinden Feine Ungetegenheit: 
aufzubirden. Miteinem Wort / er warein/ 


fe Seltfamfeitvorbey : dann weil dieſe zweene 


te er ſich deſſen/ durch Die heilige Beicht / un⸗ 
verweilt. Ein ausbündiges Lob ſtellet ihm Ge- 
orgius Cardofus in feinem Hagiologio auf den; 
Kenner in Meinung ihn einen sPortugeferges 
weienzufeyn; da doch Maldonati eigene Hand 
ſchrifft bezeuͤget / daß er feinen Urſprung aus 
Spanien herhabe. —1— | 
Es lieffe auch zwiſchen Maldonaro und Hen+ N 
rico Soriano, welchen das Beyfpiel Maldonatii# 
die Soeietät einzutreten angemutet hatte Die 7 







































bald von Jugend an in Spanien mit einander 
in freundlicher Berftändnus geſtanden / und mit 
einander den freyen Kuͤnſten oblagen : hatten ſie 
mit einander eine Verbuͤnduus getroffen daß 
wer aus beeden ehnder fich zu einem volkommes | 
neven Leben fihlagen wurde  Diefer den andern 
zur nachfolge anführen folte- Maldonato kame 
diefer altgetroffener Bund zu Rom in Sinn?” 
darum fehriebe er dem Soriano in Spanien und 
erinnerte ihn feines Verfprecheng als dieſer 
verftändiget 7 feinen hoͤchſtwehrten Freuͤnd in 
dieſem Stand zuſeyn / lieſſe er ihm nichts mehr 
angelegen ſeyn / als gleichmaͤſſigen Weg anzu⸗ 
tretten / und lebete in grofler/ Demut ı Lieber 
und anderen Tugenden auferbaulich z Dem“ 
Dienft der GOttes Gebährerin mit ſolcher 
Embſigkeit / und Vertruͤlichkeit ergeben / daß er 
allesrtwas er begehrete / von ihr uͤberkame. Die 
ſer hat zu Neapel mit groſſem Ruhm ande⸗ 
re in Theologiſcher Weißheit, und zu Nol 
die Ordens - Neulingen in Prüf, Fahren um 
termwiefen / iſt endlich dem Collegio zu Cirino⸗ 
lan ‚al Re&tor vorgeſtanden; hat ungezweiffel 
dem Maldonaro ‚dem er beym Leben nachgefol 
get auch nach dem Tod nachgefeger, maſſen er 
nach wenigen Monaten / auf den 3 Heumonat 
gleichfam auf feines vorgehenden Sreundes 
Bortzsum befferen Leben beruffen worden. SE 
brache aber von binnen mit folder Großmuͤtig⸗ 
keit auf / daß es ein Anſehen hatte / als hette © 
auf deffen Borbitte/ auf welches Erinnerun 
er das weltliche ing geiftliche Leben veranderkf 
auch das Irrdiſche mit dem Himmliſche der 
wechslet. Exbiß. Soc. & Bibliotheca Alegambe. | 
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ius Gilberturs AMNobiliſtin Au. ; 


\ gliss/toto Patrımonıo im Angliz converlionem 


 Georga 
| eXxpenio, fand obift Rom; 6. Oct; Anno4sg3. 
| | A et 


-GEORGIUS GILBERTUS. : 

i Eorgius Gilbertus ein von ade: begabe er fich nacher Pariß/ allwo er bey Hof 

lichenund reichen Eltern in Engeland ſich dermaffen höflich in alles sunnden sand 
— gebohrner trefflich wol gearterter Waffen alſo umzugehen wuſte/ daß er fuͤr einen 
Funglings hatte mit der Muter⸗ Milch der Pro, Ausbund ſeines Geſchlechis geachtet wurde; 
eſtirenden Ketzergifft in ſich gefogen , warbeyer warbey er aber allezeit / obwol noch nicht recht 
m Daterland/nicht ſo aus eigenem / als ande, glaubigsfein Gewiſſen Laſterfrey zubehalten/ be 
er Willen / auf 20. Faht beharret. Indeſ flieſſe war; als bey dem ſeine Chrbarkeit und Ehr 
en hielte er fich su adelichen Juͤnglingen of in folchem Anſehen ftunde, daß er auch Auferfi:h 
initehender Warfen.Ubung warbey er feine für feinen llederlichen Kerl wolte angeſehen ſeyn. 
ſte Vergnuͤgung fande / und / weit erfihaus Es befandefich felbiger Zeit zu Dar; BP. Thomas 
undig darein zuſchicken wuſte / darbey mit Luſt Dabishier (wie in deſſen Geſchichten wird zuſe, 
uterhielte. Allermaſſen aber ſeiner Wolge⸗ hen ſeyn) welcher dem Gilberto feiner Tugend 
alt / Holdfetigkunt ‚und fuͤrtreffuchem Gemüt und Gelehrheit halber in Engelland garzu bes 
uch das adefiche Gebluͤt zur Hand gienge / war kannt geweſen waͤr/ als der por Z:iten in der Dr 
bey Hof runder Maria und Slifaberhafiebee ronifchen Academi, und zu Londen im Gymn.- 

ind. Don dannen, um ſich fehen zulafjen , fio Sppientie offentlich die Phitofs; hiſche Wiſ⸗ 

Evropäifhe Speierät. Ba ſen⸗ 
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beſuchete/ ſahe er allda viel Catholiſche wider den ket / tie viel Seelen vom Underganger vorbes 7 
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Genfehafft gelehret Doctor des weltlichen echte lieſſe und fich mit einem Geluͤbd zu ewiger 
hernach aber der Kirchen zu Londen Erk- Der -Reufehheit verpflichtete, fürobin auch. dem Perfo- 
Hant / und Eansler: mit diefem begunnte Gil- nio bey allen Mühmaltungen/ und herumreifen 
bercus erftlich / Randsmanfchafft halber / freuͤnd⸗ unabgefoͤnderter Reißgeſpahn anhaͤngig verblie⸗ 
lich / alsdann luſtswegen / endlich ernſtlich und be; von dem er aber nicht / als ein Mitgefehrten / 
von erheblichen Sachen zuhandelen : warbey fondern als einKnecht / und zuApoſtoliſchen Ber, 
er entweder von die Ewigkeit betreffenden an⸗ richtungen gewiedmeter Diener / wollte ange⸗ 


trieben / oder von dem heiligen Rebens, Wandel ſehen ſeyn. Dannenhero er / um den Catholi. 


den er am Pater ſahe / und hochachtete / ange ſchen Glauben zubefoͤrdern / dem berſonio nicht 
fuͤhret/ alle Irrthuͤmer des Talvim aus dem nur alle Nohtwendigkeiten beygeſchaffet / 
Kopff / hernach aber alle Ehrſucht und Liebe zum und mit allen zum GOttes Dienſt gebuͤhrenden 
Hofleben aus dem Hertzen ausmuſterte; war Sachen berfehen / ſondern ſich auch mit gleich⸗ 
auf er ſich nacher Nom verfuͤgete / und ſich Perfo- maͤſſiger Sorge des Campiani, und aller Apoſto⸗ 
nio, der damals bey S.Perer Beicht⸗ Water mar liſcher Mitarbeiter Angenommen. Geftaltfam 7 
zur Unterweiſung uͤbergabe; von dem et vecht, aber er hierzu andere ihm an der Adelheit gleich ⸗ 
mäffig und durch heilſame Lehren bekräfftigety ſtaͤndige Fuͤnglinge ebenermaſſen angefeüert / 
zur Vereinbarung mit der Eatholiſchen Kirchen machte er fein Wohnhauß zu einer allgemeinen 7 
befördert, Darauf aber wiederin Engelland ab- Einkehre der Prieftern und Eatholiſchen: und 7 
gefertiget wurde / aber. gar andergy als er war begabe ſich zum oͤfftern / daß ann ihrer viel auf 
aͤbgereiſet / wieder nad) Hauß kame. Er war ein einmal ploͤtzlich unverſehens zuſamm en kamen / 
Juͤngling im beſten Fruͤhling ſeiner Fahren / ein er einem andern feine Liegerſtatt geraumet / und 
einziger Sohn / und weil die Eltern indeſſen aus auf dem Boden übernachtet. Wanns aber 
Diefer Sterblichkeit abgefahren veicher Der, dieſen zumeilen an Fleidern manglete / zoge er - 
laſſenſchafft freyer / und einziger Erb / welche er ihm fein eigenes ab / und gabs einem Duͤrfftigen / 
nicht parfam zur Kirchen und Satholifcher Ars und fande fein Einkommen bey ihm nicht langek 
men Rus anlegete und ausfpendete. Er pfleg⸗ Platz / als bis ein Rohlduͤrfftiger erſchiene / dder 
te ſonderbare Freuͤndſchafft mit Thoma Pondo, Huͤlff von ihm begehret wurde, Unglaublich 
der Glaubens hafveriben (angwühriger Gefan⸗ ifts was er mit folcher Sreygebigkeit gegen den 7 
genſchafft / fein Leben gelaffen; als er diefen einft Satholifchen und fuͤrnemlich Prieftern gewir⸗ 


Winter uͤbel verfebene vonder Kaͤlte geplaget halten zund wie viel in Irrthum gefallenen er 
zufeyn: welchen allen er undermeilt/ auf feine wieder aufgeholffen; feine / um den Nechſten 
Speſen / ehrliche Kleider beygefhafft. Es hatte zubedienen auffich genommene Rerrichrungent 


ihm Pondus augfeinem Kerkereine siemliche An, Maren dergeſtalt haufig daß er keinem Prieſter 
zahl aus ihrem Verſchluß vertriebener Cloſter, an Bervienften weichen durffte. Darum ſpra⸗ 
Frauen anbefohlen / welche nicht mehr denn zwey che einer von ſeinen inniglichften Freuden ⸗ daß 
Brevier hatten / zu Abſtattung ihrer Betſtun- ein rechtmaͤſſiges Buch mit Damen jener 
den / und zwar deren eines nur geſchrieben koͤnnte angefuͤllet werden/ welche er im Glauben 
war / diesen uͤberſchickete Gilbertus ſechs hun, wanfende beftättiget/ gefaltene aufgerichtetzlaue 
dert Ducaten/ anftate drey hundert, deren fie angefeuert / bebor aus ihm am after und adel 
vonnöthen hatteny mit beygelegter Bitte / daß gleichmäflige Juͤnglinge. Deſſen Zeuͤgnus jener 
ſie ihm das alte geſchriebene Geſchankweiß über, Brieff beytraget / welchen Perfonius an Grego 
machen wollten. BES a BA, riom XIHl.abgefaffen und darmit den ausEnge 
Unterdeffen war Perfonius dem Capianoin land nacher Nom abreifenden Gilberrum tegfele 
Engelland vorkommen / dieſer Xbillens zu Rune tet hat / dieſer redet alſo Der adeliche Juͤng⸗ 
den ſich mit Pondo wegen Der Herberg zunnte, lingGeorgius Gilbercusift jener weicher d J 
den / vor allem ſich indie Ghefängnus verfuͤgete/ gantzen Engelland zu cinem überaus ſeltſa⸗ 
allermaſſen er / feines darfuͤr haltens / niergends men Schauſpiel worden: Dann obwol die ſer 
beſſeren Raht / als beym Pondo aufbringen eine reiche Erbſchafft hatte / und bey Hof 
koͤnnte. Warlich aus ſonderbarer Schickung wolguͤnſtig angeſehen vurde / hat er den⸗ 
götrlicher Fuͤrſichtigkeit / war / fo wol Perfonius noch ſich felber und ‚alles Das Seinige / de 
zu Londen angelanget / als dem Pondo eingefal, € atholiſchen Glauben zum beſten / angew 
en / ihn zum Gilbetto, von dem er bewirtet wer⸗ der: dDannfürs erſte / da wir im Erland 
den ſollte / anzuweiſen⸗ ſintemal Gilbertus nach gelendet / und andere ſich furchten / oder und" 
geſchloſſenem Heyrahts-Brieff ſelbigen Tag anzunehmen zweiffieren; bat er allein uns 
Hochzeit haben follter dann aufs bfofe Anfehen angenommen bewirtet / bekleider / und une 
Perfonij, wurde er von einem ſol hen Verdruß terhalten; iſt uns mir Geldmirreln 7 Pfer 
zuheyraͤhten nberfalien / daß er die ‘Braut ſeyn den/und Dienern zur Hand gangen; hat 9— 
auf 
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auffeineSpefen im Eyland berumgeführer, häuffigem Gerd, su Bücher Ausfertigung, um 
under felber auch ift mir uns berumgewans hie durch den Ölauben/ und Andacht fortzufe, 
dert / hat une mie Büchern und Nohtwen⸗ gen. Zu Rhemis wurde er von Alano als ein 
digkeiten verfeben / bat uns eine Drucpref- vom Dimmelfommender Engel empfangeny 
feund Druckfehrifften verfchaffer; vonfeinen war felbigem damals beängftigtem Seminario 
Gütern bat er etwas verfaufft/und uns mit 800, Ducaten verhülfffich bon dannen 
vom Geld ein gutes Stuck zu diefem Ende machte er fi) nacher Nom ins Engellandifche 
übergeben / daß wir hierdurch den Catboli, Seminarium/ und ftelletefich Zubegrüffung dem 
ben belffenmögen. Erbar auch den Blau, General der SocietätP. Claudio Aquavivappr« 
bensbalber eingekerkerten Catholiſchen mit ders für gut hielte / ihn weder bald in die Socies 
fortwübrigem Allmofen gebolffen. Und tät anzunehmen / weder mit einem / im felbigen 
weil er hie in kurtzer Seit beyn Retzern alſo iſt Semmario andern: Alumnis ins Gemein ge⸗ 
verbaflet worden, daß er: allenchalben ver- bräuchlichem Kleide zubelegen / auf daß er mit 
Polget / ja auch mie dem peinlichften Tod be, dem Papft uud Cardinalen von Engellaͤndiſchen 
drohet wird/imfall ſie ihn in ihre Blauen ha⸗ Geſchaͤfften/ warzu er ſehr dienlich war , deſto 
ben könnten; welches er zwar wenig achte, freyer Handlen koͤnnte. Gr führeteaber under 
te; dennoch weil ich wabrgenommen/daßer, dem adelichen Weltkleid im Seminario eingang 
ferner in Engeland dem@lauben nichtmehr: geiftliches Leben , faftere, wachete / Eajtenete fi. 
dienlich fepn wurde, und im Land obneau nen Leib/ mit Geifeln / und Bußguͤrteln / wel 
genſcheinliche Lebensgefahr nicht bleiben che nach ſeinem Hintritt aller abgewetzt befunden 
koͤnnte; wir auch mehr mit ibm allein / ale worden; fuͤrnemlich lageerdem Gebete embſig 
mit uns allen zuthun hetten; hab ich ihn end⸗ ob/ und befleiſſe ſich der tieffeſten Demut weh, 
lich darzu bereder ; daß er alles ſtehen und wegenerfich alleweil: des underften Ohrts ans 
liegen laſſen/ fi übers Meer machen und maflete / das geringfte ihm zu feinem Gebrauch, 
für beffere Zeiten aufbebaltenfsllce.  Wers gegeben zuwerden berlangete / und hoͤrete nichts 
den wir jemals bie was gutes wirken / ſo unlieber any als mann man feine Ohren mit 
wird deflen diefem Juͤngling ein guterCheil Lob kuͤtzlete wardurch er der gantzen Rerfamm: 
darvon bepzumeffen fepn. lung: zu einem Lebensform worden. - Fünff 
_ Er Hintergiengefie zwar mir ſtaͤtter Klei⸗ Stundendes Tags uͤbermachte er dem Gebete⸗ 
der Wechslung/ und Perſon Aenderungy ind auch zuweilen mehr zivann ihm Sefchäffthafber 
oge jetzt / wie einer von Adel, bald wie ein Lag⸗ auszugehen nicht angenoͤhtiget wurde: deg Se⸗ 
gey auf / allenthalben nur um den Perſonium minarij Satzungen/ und der Obern⸗Gebottſ bes; 
forgfaltigs feiner felber achtete er fich nichts / daß obachtete er ebenmaͤſſig genaw/alsandere Alum- 
er fagen durffte/ er hette niemals Forchthal, ni, und zwar dergeſtalt embſig / daß / weil er des 
ber etwasuͤbergangen/ was/ feines Bedunkens/ Lateinredens nicht allerdings kuͤndig war; und 
zu GOttes Ehre "Beförderung dienlich feyn koͤn, dennoch man ſich der Regelgemaͤß / die ſer Sprach 
tez und er ware ob anftehender Gefahre niemals allda bedienen muſte / antwortete er Lateiniſch / 
in feinem Gebete zerftrener worden; wierwolale, obſchon ihm Engelländifch war sugefprochen: 
weil die auferite Gefahr ob Handen war in⸗ worden: dem Rector gehorchete er dermaſſen 
wmaſſen Haſcher und Aufpaffer aller Ohrten hurtigz daß er zum gehorfamen gebohren zus 
ſo häuffig beftelet waren; daß an feiner Bers feyn fihiene: dann als es mit ſeinem Leben auf 
borgenheit Perfonius verzweifflete/ und waren der letzten Neige ſtunde/ und die nunmehr zu als 
die Koͤnigliche Beamte maͤchtig herb / daß ſie ihn lem verdruͤßliche Natur / nichts mehr any und» 
nicht erhafchen kunnten/ weßwegen fie einen gu, einnehmen wollte / ihm aber der Nector etwas 
ten Theil von feinen Guͤtern zu Koͤniglicher zugenieſſen darreichtez mit Andeuͤtung / er ſo⸗ 
Schatzkammer zogen, Da er in Frankreich fe felbiges aus Lieb zum Gehorſam nicht abſchla, 
abgefertiget wurde / und eines fortzurucken genzantwortete er: Pater ich will Eier Ehr⸗ 
fertigen Schiffe gewaͤrtig war⸗ mufte er ſich in würden gehorſamen / maſſen ich mir den 
einer ſehr ungemaͤchlichen Hoͤle am Meerufer Geborfam alle zeit hab laſſen angelegen ſeyn 
derweilen / welches dem zart erzogenem Juͤng⸗ und nahme es hurtig an. Bald darauf kame 
ingztwar ſchwer fiele; GOttkaber verſuͤſſete ihn ein Pater um ihn zubeſuchen/ den er alſo anre⸗ 
Jarbey mit folder himmiſchen Wolluſt/ daß er dete Mein Pater mit was für Sreiiden ver; 
jernach zufagen im Brauch hatte; ev hette fein füffees / treffen mich Kerr Lhrw.an: Als fol, 
ebtag nichts lieblichersempfunden, Zum Ens cher Verſuͤſung Urſach der Vater zuwiſſen ver, 
e des Mayen 1581.Uberfeßeteerin Frankreich / langete/ antwortete er · Zur Belohnung dieſes 
md hinterlieſſe dem Perfonio,zum nobtwendigen hurtigen Beborfams/ um welchen zuerfůͤl⸗ 


lusrennen des Yrieſtern / ſieben Pferde mit len ich mireine Beine Bewals.angerhan/ hat 
Evropaͤiſche Socierät. cz ſich 
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204 Die Sorietät JESU in Evropa. 


ſich mir die Ortes Gebaͤhrerin zuſehen vor⸗ war meiſtentheils von Gluͤckſeligkeit der Blut⸗ 
geitellet / aber wie mit heiterem⸗ alfo mie Zeuͤgen / und von himmüſcher Verſuͤſſung / wel⸗ 
gürigem und holdſeligen Angeficht! da fie de bey um Gottes Willen übertragenen 
mir doch nihrlängft gang ernftlich erfehte, Truͤbſalen / das Hertz uͤberfehwemmet; warmit 
nen weil ich meiner Eigenſinnigkeit etwas er ſich ſelber / und ſeine Sprachgefellen zugleich 
hartnaͤckiger angebangen. wit ſuͤſſem Llebfeuͤer anflammete. Daß er aber / 
Zur Reinigkeit hatte er ſich laͤngſt mit eis bey ſo vielen Gelegenheiten dermaflen lang bes 
nem Geluͤbd verpflichtet / um welche unverfehrt grieffen den Palm⸗Zweig nicht an fich gebracht/ 
zubewahren zer dergeftalt wachtſam / und ihm beflagete er mit fenfzen und achzen⸗ uͤnd eignete 
ſelber verdacht war daß / wann er durch die folches feinen Sünden zu: Dannenhero zoge 
Stadt gienge / feinen Gang / und Augen von ihn ſeine Andacht meiſtentheils / auff Die in Eu⸗ 
Weibern ferrn abwendete / mit feiner Jung⸗ gelland Giaubenshalber aufgeriebene Blutzeu · 
fraͤulichen Eingezogenheit aber/ und geſchaͤmi · gen / welche er abmahlen lieſſe / warmit bis heuͤt 
ger Anredens⸗ Art aller Gemuaͤter an ſich zoge. zu Tagdes Seminarij Kirchenmwande zu Nom 
Warn feine Mitkoſtgaͤnger nächtlicher Ruhe bekleidet feynd. Er verfangeterdaß der Engellaͤn⸗ 
abwarteten / ſchlieche er in Geheim und leiß / in diſchen Alumnen Betrachtungen auf dieſe drey 
die Kirchen / und verharrete allda eine geraume Stucke ihr Abſehen ſtellen ſollte; aufs Leben / 
Weil vor dem hochwuͤrdigſten Sacrament beym und Leiden des Heylands: auf die Marter rund 
Gebete: Bender Tagwacht aber lieſſe er feir Daraus herflieffene Guͤter und in aufammen 7 
ne Stunde vorbey ſtreichen / zu welcher er / be⸗ Klaubung HH · Beyſpielen / auf ſolche Weiß / 
vor wann er was zuthun undern Haͤnden hatte / daß mans Gemuͤte in Himmel erheben von ei⸗ 
Gott nicht zum oͤfftern anvedete/warzuerihm nem Heiligen zum andern herumgehen / einen 
etliche Pſalm⸗ Verslein zuſammen geklaubet jeden ehrerbittig begruͤſſen / und befragen ſollte; 
hatte. Das Amt von uͤnſer Lieben Frauen wo ein jeder ſeinen Lohn und Herrlichkeit her het⸗ 
beiete er taͤglich / obwol er ſonſt dem innerlichen te? als gefegt den heiligen Francifcum , woher 
Gebete gang ergeben / des mimdfichenfich wenig er ſo häufige Schaͤtze geſammlet/ und fo bob 
anmaffete.. Alle Sonn⸗und Feyertägelabete ſey hinauffommen? und ihn hören antworten? / 
erfich , mit dem HN- Fronleichnam Chrifti 5 durch Demut / und Armut / den HH Bartholo 7 
aber nicht ohne Seuͤfzen und Weinen⸗ Ibwol mzum und Stephanum, wie auch andere / wie ſie 
er die gewalchaͤtig ausbrechende Zaher zuhinter - ſoadeliches Puͤrpur ⸗Gewand / und mit ſo vielen 
haften bemuͤhet mar. Die fieben Hauptkirchen Perlein ausgefebte Eronen an fich gebracht2 ” 
zu Rom befuchete er zummindeften alle vierze⸗ ind’ wann jener antworten wird; weil er ihm / 
hen Tage/aber einſam ohne alle Geſellſchafft / um Chriſti Willen ſeine Haut hat aͤbziehen; die⸗ 
ummit SOtt / und ſeinen Heiligen aufmerckſa⸗ fer aber / weil er ſich ſteinigen laſſen. Darvon ſich 
mer zuhandlen. Er hatte im Brauch zuſagen: zum Leiden gleichmaͤſſiger Sachen antragen. # 
man muͤſſe beym Gebete dermaſſen ftandhafftig Indeſſen beruffete ihn Gregorius XIII. zu⸗ 
beharren / daß GOtt gleichfam Gewalt ange, fich und vertrauete ihm in aller Öeheim ein er⸗ 
than werde / wie Jacob zum Engel geſaget: ich hebliches den Catholiſchen Glauben betreffendes 
entlaffe dich nicht / du ſegneſt mich dann: und Geſchaͤfft; um dieſes werckſtellig zumachen / war 
auf ſolche Weiß /ſprachẽ er / hab ich faſt alles nohtwendig die Reiſe auf Sngelland angefehen? 7 
erhalten: ZErr ich werche von binnen nicht / Da er / um ſolche Verrichtang ins Werk zubrin⸗ 
es ſey dann / daß du mir / was ich begehre ı gen/ eiffertig fich ausruͤſiete; uͤberfiele ihn / den 
oder eine ſtarkes Vertrauen / ſelbiges Aber⸗ Abend / vor feiner Abreiß ein hefftiges Fieber 
kommen / verleiheſt. Seine Betrachtungen welches ihn / aufs ſiebende Antennen / toͤdtlich 
machte er vom Leben / und Leiden: Chriſti / und hinfaͤllete: dieſe kurtze Zeit / waren wunderſame 
bekennete / daß er hiedurch angefeuͤert zwo Sar Sachen an ihm zuverſpuͤhren· Da er aus ſeinem 
chen ins Werck zuſtellen ſich entſchloſſen: erſt⸗ Zimmer / welches er bewohnete / in ein gelege⸗ 
lich alle ſeine noch uͤbrige Erbſchafft / wie auch neres uͤberſehet wurde / und bemerfete / daß 
alle Muͤhe / ja Blut und Leben zu Beförderung man ihn naher zur Kirchen trugez:bate er Die 
des Catholiſchen Slaubens / und Seelen Mus Träger inftändiglich / hinein: getragen zu 
anzuwenden: Fürs anderer Daßer in die So⸗ den; als ihm ſein Begehren gebilliget worden 
cietaͤt eintretten wollte; weil er deren Lebenweiß hat er ſich ſtracks in GOtt dergeſtalt vertieff 
der, Lebensart Chriſti ſehr gleichfoͤrmig zuſeyn daßer nicht her aus zubringen war / als durch des 
befuͤnde; anweilen ſelbige ebenmäflig der Kir, Rectors Befehl den man deßwegen beyruffen 
chen zum beſten / und zum Seelen⸗ Heyl / das Le» mufte? Rachdem man ihn ins Bette gebracht⸗ 
ben darzugeben / voͤlliglich entſchloſſen if. Seine kame ihm nichts herber vor / als daß er, gleiche 
Unterhandlung mit Juͤnglingen ſeines Gleichens ſam bey; Fauleutzerey / das Leben laſſen kn 
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dann er länger zu Leben inni 
aber Feiner andern Urfach 
988 zu Befeſtigung des Catholiſchen 


bens 
zulaſſen. 


digte GOtt ein anders im 
und ſeines Lebens E 


GEORcCIUS Giiserrüs, 


glich, verfangete ; zureden / daß er nicht / alg fein Gefehrten / mit 
ſelbi⸗ ihm / auf der weidenen Horte / zum Galgen ge⸗ 

Stau, ſchleifft zuwerden wehrt geweſen wäre. Unter, 
gewaltthaͤtig auf blutigem Kampff- Mas deffen Fame der Nector des SeminariipomGere, 
der Rector ankuͤn⸗ 

Anſchlag zuhaben/ 
nde anſtaͤndig zufeyn /berus 
hete er volliglich darauf und lieſſe ale Gedan, 
ten don Lebens. Berlängerung fahren. 


wegen / alg 


Da ihm aͤber 
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ral Aquayiva nach Hauf, mit Ankuͤndigung / ihn 
rechtmaͤſſig in die Societaͤt angenomen zufeyn / 
und Erlaubnus habe / ſich mir geiſtlichen Geluͤb, 
den zuberbinden : warauf er GHtt inniglich 


Ja da dankete / und / als wäre er / ſenem Wunſch ge, 


er des Seminarij ihm ſonderbar vwol bewogene mäß, auff Erden vollig vergnuͤget/ ſich zun Ge⸗ 

} weinen ſahe / fracheer: Laffer dus. lübden verpflichtete, fprechend:: Ich Sünder, 
Meinen ſeyn / keinem aus eich geziemet fichs gelobe die meinem GoOtt / vor der allerjei ig⸗ 
miehr zuweinen/ als mir allein / ich unter ſten Jungfrau Marias und allen Zeiligen, 


Juͤnglinge 


er einen jeden in Befonderheitan/mit 


rung der G 
und fprache 
der du um 
ligkeit zub 


genſchafft ausgeſtanden 
che er zum ander 


redete Armut / Keuͤſchheit und ewigen Gehen, 
Erinnes famin der Socierär JEſn / 2c. Darauf ſe 


aben wardurch fie ſcheinbar waren, tzete er feine Unterredung mit GOtt fort; um die 
Was Urſach haſt du zuweinen? ate Nacht⸗Stunde, 6. Weinmonat 1583. nah⸗ 


des Catholiſchen Glaubens ae, 


me die Seel einen dermaffen linden Abfchied, 


ebaupten/ Retten/ und Gefan⸗ daß die Umſtehenden darfür hielten er ſchueffe⸗ 


baft? was du, fra, 
n / der du Schläge und Fuß 


den fie fchon geſtorben zufeyn befanden und ihm 
meinende feine Hände Eufieten, au Rom / wo 


eiſen uͤbertragen? was ihr/ denen noch die er ſeiner fuͤrtrefflichen Tugendhalber allbefanr/ 
Erwartung der völligen Marter übrig iff? Wurde er fehr verlanget ; der Papſt felber bekla⸗ 
da ich darauf allhie zwey Sabr gewaͤrtig/ gete ihn / mit ausfage / daß Engelland an ihm 


und darbey 


auf faſſete er 


tus Blutzeuͤg 


Urtheil ſollte 
tet hatte Yin 


nem vor Zeiten inniglichften 
als hette er ihn vor Augen, 


»die H 
Setada (dem dießfalls die Societat kaum einen b 
bt) von GOtt begaber, feines Her, 1 


gleichen geha 
fommens ein 


der Jechſte / allbie in Bette ei, 
nes faulenzerifchen Todes binfterbe. 


Dar 
das Creuͤtz ( welches ihm P. Brian- 
in Engelland da überihn des tod 
gefället werden /felber ausgearbei- 


bielverlohren hette, Um ibn einzuerden wurs 
deer indes Nobitiats Kirchen der Societaͤt bey 
St. Andreas beygeleget die darzu übermachte 


800. Ducaten hat Aquaviya naher Remis dem 
Alano, zu des Engelländifchen Seminarij allda 


feine Haͤnde /und fienge an mit ſei⸗ Unterhaltung, überfehicker, 3 


Freund Campiano , | 
ſchmertzlich klagend z »& Henrici Mori. 


Ex hal. Societ, 5 bi, Anglie Danielis Barto- 


P. FRANCISCUS STRADA. 
—D und ſonderbarer Krafft 


einer wunderſamen Gna⸗ 


ergen zuruͤhren war Francifcus 


Spanier, Er wurde som heiligen 


Tenarıo in die Societaͤt aufgenommen che fie 


ein:geiftlicher Ordeng- Stand 


zuſeyn erfennet 


worden / und wurde zum Hof Joannis Petri Ca: 
safe, der hernach zum Papfkerivähfer Paulus IV, 
benamet worden, bey feiner Juͤnglingsſchafft 


Angenommen : 


zu felbiger Zeit, alg Icnartius), 


aufdem Berg Cafino Ortizium,, den Keyſerli⸗ 
hen Orator, in geiſtlichen Ubungen unterwieſe; 
Wohin er angelanget entweder um Ortiz; um,der 
ihm zum Hof des Cardinals war verhuͤlfflich ges 
mefen/danckfihuldigzubedienen; oder fich beym 
Neapolitaniſchen Kriegsweſen brauchen zulaſ⸗ 
fen. Allda traffe er aus göftlicher Verhengnus 
ENATLum an / auf deſſen einige Anfprach ſich fein 


Bemuͤt ſtrac 


ks zu einem aderlicheren Krieg 


entſchloſſen / dem heiligen Vatter nacher Nom | 
gefolget / und andern Mitgenoffen 15 36.iſt ben, 
gezeichnet worden.‘ In Probir⸗ Fahren hat er 

ey dieſes Manns Unterwerfung in geiſtlichen 


er darinnen gleichſam ein Lehrmeiſter worden⸗ 
wie er bald hernach/ obmof er kaum lateiniſch 
verſtunde / durch wunderſame Wirkungen, er⸗ 
wiefen.. Allermaffen als Icwarıus auf Paͤpſt⸗ 
lichen Befehl Pafchafium , und Rodericium 19% 
her Siena gbgefertiget zer ihnen Scradam beyge, 


füge; der mit ſolchem Eyfer/ nnd nachdeucktis 


chem Predigen auf der Cantzel handlete/ daß er 
die Jienneſer mit feinem Beyſpiel/ und Anredun, 
gen hefftig angefeuͤert. Hiervon wurbeudie nur 
eine Meilwegs von Siena entlegene Montpoli— 
tianer beweget / daß fie ihn, obſchon einen der 
Landsſprachs/ und ſonſt unerfahrenen Juͤng⸗ 
ling eingeladen / und ihm vonder Cantzel zupre⸗ 
digen angenoͤhtiget · obwol da mals Strada felber 
belennete / er predige nicht / ſondern erſchreye 

Ce3 nur. 


Ibungen dermaffen im Geiſt zugenommen, DAB 
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PFrancile Strada SJ. Hilp ans zelo, 
du Kecitstz Chylostomiinere ibiles ſcuct 

fitanıa, Hifpania, Italta,permotis ıplice mendioan, 
dısm Varis primoribus, peperit yt Toleti, 24. 

IE Kainschdel. ı ICE BASE: ZH Ichen ie: 


nur, Und warlich die Sach gienge nach Wunſch Stadt; als er diefe nad) beym Priefter ver. · 
an: dann damals kame zum erjten der Brauch brachter Beicht befragete / ob fie durch diegane 
Öffter zucommuniciren auf/ und wurde nach fo Be Stadt / um Chriſti Willen bettlen zugeben ” 
viel hundert verſchlieſſenen Jahren wiederum bereit waͤren? und fie ſeine Antwort mit jarund 
erneuert; ungebranchliche Barmhertzigkeit Lei⸗ gern erwiederten / fuͤhrete er ſie mit Bettel⸗Saͤ⸗ 
ſtungen gegen den Armen und Bedraͤngten den Faoſſeln / Koͤrben verſehen / nebſt vieren an⸗ 
wurden engefuͤhret / und fuͤr die arme Waiſen dern adelichen Männern in der Stadt! von 
eine Bruderfibarft zu. deren Unterrichtung aufs Haußzuhauß für Arme / und Gefangene demuͤ⸗ 
gebracht; Das allgemeine Fluchen / und Schwe ůg bettlende herum. Dieſes Schauſpiel locke⸗ 
ren durch ein ſchweres erbattaufgehoben;die te Die gantze Stadt aus den Häufern auf die ° 
Kteider-Eitelfeit am Frauen Gefchlecht bemaͤſ⸗ Gaſſen / vor Die Thuͤr / und zun Fenſtern; en J 
figet / welche nad) dem fie Stradam angehörets enzeigeten fich alle durchgehend ſolchermaſſen 
ihnen ſelber einen Verbott gemacht 7 füran mit barmhertzig / daß andere freygebig / Wein / Brod⸗ 
ungewoͤhnlichem Pracht ſich offentlich nicht fee Saltz / Holtz; andere aber Geld beyfrugen; Die 
hen zulaffen. Uber Diefes hat er viel fuͤrnehme aber ſonſt nichts vermochten/gabenihre Keſſel⸗ 
und gelehrte Maͤnner zu des heiligen Lew arıı Hifenzund anders Gefaͤß her; welcher zum 
geittlichen Ubungen eingeladeny und mit Dev afftern muſte ausgeleeret werden; nachdemfie 
Stadt Verwunderung sum beſten befoͤrdert, von allen Seiten hanfiges Allmoſen zuſammen ; 
bevor viergausden fürnehmften Doctores der gebracht, wurde alles in die Spitälery , 

ee ame 






ardore dicen, 
im Belgi1o, Lit, 
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VPsFRaneiscus'Strunn. 207. 
fängnuffen ausgetheilet. Für ſolche Obſiegung mur behelffen / und gedulden muſten. Geſtaltſam 
ihrer ſelbſt hatten ſie dieſes zum beſten / daß ſie 


a — aber folgendes Jahr der König Erancifcus,. we⸗ 
mit-bis dahin niemals erfahrener Ruhe/ und 


| gen des zwifchen ihm und Carolo.V entftandenen. 
Hertzen⸗ Fried feynd dergnuget worden: und Kriegs ſcharffu 


F. nd offentlich verbotten / daß ſich 
belennete einer aus den Doetovibug, ſich mit fols Feiner under des Keyfer Carls Bortmäffigkeit 
ber Himmels, Süffigkeit Darbey uͤberſchwem⸗ befindendeunach acht Tagen im Reich blicken. 
inet geweien zufeyn / daß er für groffer Freuͤde / Tiefjes nabımeStrada feine Abreiß nebf Z.andern. 
welche fein Hertz zufaſſen nicht maͤchtig war / fich- nacher Löwen / um allda⸗ in beſtimmter Her⸗ 
ins Zimmer zuverſperren waͤre benoͤhtiget wor, berg / der Philoſophiſchen / und Theologiſchen 
den; um allda dem Geiſt / welchen er zuhinter hal. Wiſſenſchafften fich vollig zuerkündigen. Und 
ten nicht machtig war / Lufft zumachem und fich in: weiler der Philofophifchen ing dritte Jahr abs 
haͤuffiges Weinen auszulaſſen. Da aber diezeit wartete / begunnte ihm / ſeiner Meinung nach/ die 
Stradam von Siena abholete / widerſetzete ſich gleichfam miſſig hinterlegte Zeit berdruͤßlich zur 
ſeiner Abreiſe die gantze Stadt mit weinenden werden/und wuͤnſchete mit hitzigem Verlangen 
Augen; und waren über so ehrbare Matronen das Apofiofifche Fifchernese zu Löwen auszu⸗ 
welche dem Strada um der heiligen Ubungen werffen / ſetzete alſo fuͤrs erfte beym Academiſchen 
ſich auch zugebrauchen / den eg vertretten/ Cantzler Ruardo Tappexo an / den er dahin bere, 
und gleichfam den Paß verhauen wolltenz mit det / daß er ſich der geiſtlichen Ubungen anmaſſen 
beygebrachter Urfach , daß fie ebenmaͤſſig wie und Darinnen wollte unferweifen laflen. Da 
daͤnner / in ihrem Leib zum Himmel erſchaffene er darbey uͤber ſeine Erwartung groͤſſere Frucht 
Seelen hetten. Keiner de > gefchafferz gienge er auf einen BtiefterCornelium, 
Strada aber begabeffich auf Brixien / ſtell Vishavzum einen Theologiſchen Doctor / ſtaͤr⸗ 
te ſeine Predigen zu Volkreicher Menge forty cker loß / und übete ihn gleichermaffen in ſelbi \ 
und fihaffete in, Gemütern nicht mindere gen Betrachtungen: Bald Daranfauch Perrum. 
Frucht / und Herkens + Negungen : über an Fabrum de Vallis, einen Theologiſhen Baccalau- 
dern aber. allda zuſammen geoͤrachten Nutz / hat reum und Prediger/ und brachte beyde / aus Nie⸗ 
er uͤber hundert Juͤnglingen in ſelbiger Stadt / derland in die erſte Focietaͤt Liberaus gelegen iq, 
zum GOttes Dienft in unterfchiedene Ordens» me damalseiner von erſten Geſellen den heiligen 
Staͤnde eingebracht. Warvon Angelus Pas Ionarıı PD. Petrus Faberzu Löwen an; Diefer 
radis fich sur Societät gehalten, dem Strada / nat an Sırada bemerftem ehfrigen Gciftzund 
alser um fich mit den Eltern zubeurlauben na. ZTauglichkeitzupredigen /muteteln an / die la⸗ 
cher Gadium zoge / Geſellſchafft leiſtete allda 


teiniſche Predigen in Ealtenio Falconis / wo er 
ſich aber bald zur Cantze hielte / der Innwoh⸗ der Philoſo 


| phi oblage / amunehmen Und ſiehe⸗ 
nern Hertzen dergeſtalt bewegete; daß jene fo es hatte der ‚erfrige Süngling kaum anfangen. 
bisherodie Brediger ausgefacht,und fhimpffis zupredigen/und eg war folcher Zufauff der Hcas 
ver haktenzihr lachen inweinen / und gewalthä. demifchen Studenten zu ihm, daß man zum an 
tig ausbrechende ſeuͤffzer veraͤnderten Und da dern und drittenmal weitſchichtigere Dehrter 
die fuͤrnehmſte von der Burgerſchafft häflig wi, aus ſahe / bis man endlich / auf Ansalten- aller 
der einander waren /nun mehr auch entfehloffen Schullehrer/ in die Kirchen des heiligen Micha- 
ein ander auf Leib und Leben zugehen: wurden is, weiche zu Lowen eine aus den-geranmeren 
fie durch Strade predigen/ deren. Schiedmaner if, weichen mufte- Damit aber Faber / weil 
auch felber abgabe/ zum Friedenfihluß beredet/ Serada ſoicher Predig · Art noch nichtalier Dingg 
und umbalfeten einander mit weinenden Augen: kuͤndig war und das zubereiten zum Predigen/ 
mit groffem Frolocken der Stadt, und wurden ihm in feinem Studiren nicht binderlich wäre; 
alfobald die Rahtsverwandte zuſammen beruf⸗ gabe er ihm felbige Bettfiegerigin die Feder; in 
fen / welche ins Gemein beſchloſſen daß Stradz maſſen er damalsam Sieber krank lage: welche 
als dem Friedmacher offentlicher Dank abge, Strada molauswendiglehrnete, betrarte darauf 
Kattetiwurde, Inwiſchen holete Ioxaruus Sera. groß můtig die Cantzel / und legete von dem ſeini⸗ 
dam von Apoſtoliſchen Verrichtungen ab um genden Eyfer bey ; was ſage ich von dem Seini, 
ihn durch Erlehrnung freyer Künftenzum See, gen / fintemal der Geift GOttes ihn dergeftalt 
en Nutz gefthickter zumachen ( dann damals anfeuͤerte daß von felbigem Feuͤer auch ſeine 
die Societät noch Feine eigene Schulen hatte) Predig angeflammer sufeyn fchiene. Es hore, 
weßwegen erihn/nebit andern funffzehen ı 541. ten ihm zu die fürnehmfte Theologiſche Schul⸗ 
naher Pariß abfertigte; allmo fie alle bey, lehrer aber mit ſolchen Gemuͤtsregungen / daß 
ſammen in einem bedieugten Hauß in weltli⸗ ihnen die Zaͤher reich aus den Augen quelleten; 
hen Kleidern(weil die Academia damalskeinen alle Drdens-Stände fo viel deren su £owen bes 
andern Aufzug gejtattete) ſich bey höchfter Ar grieffenz fanden fich darbey ein; Cs miſchete 


ſich 
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ſich unter die Männer auch das Frauen Rolf 
um feine Predig,Art und anmütige Stellungen 
zufehen und von feinem Feuer entzuͤndet zuwer⸗ 
den. Der von der Soeietät fuͤrtreffliche Mann 


Oliverius Mannarzus , lieffe ſtracks ı nach nur 


einmafgehörtem Strada / zum Bettliegerigem 
Faber zur Beicht / und begehrete demuͤtig in die 
Societät angenommen zuwerden. Mit gleiche 
mäffigem Feuͤer war gang Löwen entzündet / 


und viely mir bepfeits Stellung aller Haus» 3 


fehäfften begehreten in Ubungen Des heiligen 
Tonarıı unteriwiefen zumerden: die freche Lebens“ 
Art wurde eingejtellet ; und was ſeltſam iſt / der 
Ruhm stradæ wurde auch in Sungfrau,Elsftern 
ausgerufft und fie endeten ſich wieder zu alter 
Ordens Zucht / welchen auch auf ihr Begeh—⸗ 
renveine gewiſſe Weiß heilig zuleben vorgeſchrie⸗ 
ben worden Viel Jungfrauen verachteten der 
Weltuͤppigkeit / und Vermaͤhleten ſich dem 
himmiiſchen "Bräutigam; ſehr viel verfuͤgeten 
ſich in unterſchiedene Ordens, Staͤnde; in die 
Sacietaͤt aber über 20. meiſten Theils der rech⸗ 
ten / und Theologiſchen Weißheit ⸗ Lehrer oder 
der Philoſophiſchen Wiſſenſchafften Magiſtri; 
es entftunde endlich unzern Reiten eine folhe 
Sitten Xenderung; dab ſchon damals vondtiff⸗ 
tung eines Collegij allda die Burgerfchafft mit: 
dem Keyfer zuhandelen anfienge. 

Da aber 1544: auflonarn Befehl, Strar 
da famt andern ıı. Mitgefellen / die. meiſten 


. Theil der Academia Ausbund waren in Por⸗ 


tugall abreiſeten / wurden die Schulen zu Loͤwen 
auffſtoͤſſig / abſonderlich der Schulen Vorſteher / 
daß auf einmal ſich darvon fb biel Theologiſche 
Doctores abrieſſen; dannenhero wann ſie fuͤro⸗ 
“hin verſpuͤhreten / daß einer der Societaͤt ſich 
benzufügen entſunnen waͤre / dieſen ſperreten fie 
in Eollegijis feſt ein. Da ſie in Gallecia auf 
Corumna gelanget / und die Leuͤte / um fie zuſchau—⸗ 


en / ſich Hauffenweiß zuſammen rotteten / fien⸗ fi 


€ 


ge Strada mit gewoͤhnlichem Enfer zupredigen 


an und war mit merklicher Frucht: dann alle 
wurden zur Bußsund heiligen Gemuͤtsregungen 
zu ÖHDtt beiweget , Joannes Beira aber cin Prie. 
ſter und Thumherr allda /der hernach in Indi⸗ 
en viel gutes gewirket und uͤbels gelitten / einer 
aus den Zuhörerh / ſprache der Welt ab / fuͤgete 
ſich ihnen bey / und gienge folgenden Tag nun⸗ 
mehr im freywilliger Armut / mit ihnen nadher 
Eonimbricagufuß. Allwo Strada/anmeilen 
er da zum erftenmal in einem bon 60. Perſonen 
rechtmaflig geformeten Eollegio zumohnen ans 
flenge fich bald anfangs der verächtlichften 
KHaußverrichtungen anınaflets daß man an ihm 
einen wahren Rehrling des heiligen Icnarıı ers 


Eennen Bunnte’ weicher von Predigern gröffere fi 


WVollkommenheit / und Demut erfordert damit 





nachdem fie andern geprebdiget / nicht felber ruch⸗ 
loß werden. Wie zum oͤfftern an eitelen mit 
Beinen Mannhafften Tugenden verfehenen 

Predigern zuſehen iſt deren nicht wenig zufin⸗ 
den weiche / wann fie andern zur Tugend höher 

hinauf geholffen / als bonGOit verlaſſene in Um 
taten und abſcheuͤllche Laſter fallen; ın demfie 
nach Art der Pharifeer von hohen Sachen prei 
digen / die fie (elber nicht thun / dem Volk das fuſſe 
JochChriſti / dem Leib aber ſchwere Buͤrden auf⸗ 




















































rucken / die fie doch weder mit einem Finger beo 
rühren wollen. Nicht alſo Strada / welcher / 
umdas IBort GOttes mit heiligem Nachdruck 
in die Hertzen einzuleiten / ſich darzu hurtig be⸗ 
reilete; als der viel Jahre / ſo lang er bey Kraͤff ⸗ 
te warsfich taͤglich dreymal zugeißlen im Brauch 
hatte einmal für Die Seelen der verftorbenen 
Giaubigen im Fegfeuͤer zum andern’ um diein 
einer Todtfünde vertieffte / Daraus zuerhebenz 
endlich fürdie allgemeine Kirchen oder. Derfam,. 
fung der Ehriftglaubigen. Aber diefes frengete 
er mit Haarinnen Bußkleidern / und Faſten / 
den Leib an / ſich von allen ZerganglichFeiten ent 
haltend / lage Dem Gebete ob;liebete die Einjanıs 
keit / verachtete alles zeitliches wardurcher ſei⸗ 
neunverfehrte Neinigkeit mit ich under die Ei 
den gebracht. Er hatte fich aber nach verbrach 7 
ter Reiß / zu Eonimbrica ‚noch kaum recht er⸗ 
holet / da wurde ihm / neben dem daß ihm der 
Theologiſchen Weißheit abzuwarten oblage © 
pon Rodericio befohlen / daß er durch Die gantze 
Faſten⸗Zeit / Sonn- und Feyertage zweymal 
predigen ſollte. Und obwol an fürtrefflichen 7 
Predigern in einer ſo berühmten Stadt fein 
Mangel war; dennoch / nachdem fie Stradam 7 
gehoͤret / lieffe ihm alles zuz alſo daß / weil in der 
Kirchen das Volk nicht raum hatte / die Predig 
fuͤrohin beym Koͤniglichem Hof muſte gehalten 
werden. Die darauf folgende Frucht war groß 
sr /als man fich vertröftet hatte, als nemlich 


— 


Verbeſſerung der Sitten / um der HH. Sacra 
menten ſich theilhafftig zumachen / auch von. 
Doͤrffern unglaublicher Zufauff; daß vonnoͤh⸗ 
ten gewefen ı 5.Priejter zu beftandigem Beichte 
hören zubeordern; Die Weiß Ehriftlich zuleben ” 
murde durchgehend allenthalben eingeführetidee " 
Adel füllete von derSocietät heiligerellrtheil: aus 
der Academia mare ftracks von unzahlbaren2ins 
ftehern ı 1. fürtreffliche Juͤnglinge indie Socie⸗ 
tät angenommen; als hette GOtt dieſen Mann 
der Societät bengefehaffer um felbige neuͤlich 
aufgebrachte / mit dergleichen Mitarbeitern die 
gange Welt / ſonderlich aber FJudien / zuverſehen. 
surdeatfe Simon benoͤhtiget nicht mehr huͤlff 
aus Welſchland und Frankreich zubegehren 
andern Icnarıum zubitten / daß er ibm wiche 
mehr Arbeiter zuſchickete; in kurtzer Zeit aber 
aus 








P. FrAncıscus Strada. 209 


aus andern Landfchafften dahin angelangte, Sacramenten bedienet/die Franke, Gefaͤngnuſ⸗ 
auch von Portugieſen ſelber / in andere Ränder fen/nnd arme Häufer mit freygebigem Allmo» 
wo fienohtwendiger waren / abfertigtervon wel, fen verfehen. Damit aber die Eingeferkete/ 
chen hernach auch In dien / Braſilien / Athiopia / welche / als wie Heyden von allen verlaſſen les 
und Japonia angefuͤllet wurde; fo viel wurden beten/und hinfielen/füran,des GOttes Dienfts 
deren in die Societat angenommen / noch mehr nicht entfeßer blieben wurde im nechften darzu 
aber hinterblieben deren darein berlangenden. gefchenften Hoflein/ von / Durch Strada zuſam⸗ 
Endlich weil zu des Strada nunmehr ‘Priefters men gebettletem Seldyeine Sapelle erbauet / und 
predigen keine Kirch groß genug war / muſie er mit Beſoldung für einen Priefter auf ewig ders 
zum dfftern under freyem Himmel ſeine Dredig fehen. Gene von dannen Abreiß war der 
verrichten / allivo er aller Gemüter anfeuͤerteʒ Burgerfchafft fehr zuwider; bevor aber zu Bra- 
um aber anderswo auch zufruchten/ wurde er- cara, Auf Compoſtella war fein Ruhm voran» 
nach verbrachter Faften-Arbeit 1546. nebfteie kommen / da er aber zu Nedonella annahete/ 
nem Mitpriefter indie Stadt Porto abgefertir wurden die Zuhoͤrer miteinem Gloͤcklein zuſam 
get. Aus Gelegenheit bis auf Compoftella sum men beruffen ; als eraber eyfriger zureden anges 
heiligen Jacob zugelangen / gienge er / wie ihms fangen, en&ündete er die Kerken mit folchem 
die Dbern erlauber hatten / zů fuß, feine Unter, Feuer, Melches ihnen die Zaͤher aus den Augen 
haltung nahme er von des nechften barmher⸗ triebe. Einem von der Cierifey / bey dem er 
 siger Hand any feine Herberg aber in Spitär eingekehret / und deffen liederliches Leben befani 
lern ; predigte unteriveges/ wo fich einige Ges war rührete er das Hertz folchermaffen / daß er 
legenheit antruge / und wirkete ſeinem Ordens einen andern Menſchen aͤngelegt / und ſich der 
Brauch gemaͤß allenthalben; fuͤrnemlich aber Weit zuengiehen entſchloſſen hat. Da er ſich 
in der adelichen zwiſchen den Fluͤſſen Durium von Compoſtell wieder nacher Conimbeica zu⸗ 
und Minium gelegenen Gegend. ruck zoge / wurden ihm untermeges von Simone 
Sobald erzu Porto angelanget / predigte Brieff beygebracht/ die einen Befehl in ſich 
er ſtracks den andern Tag welcher der Erfcheis enthielten, / wardurch er auf Porto ruckgaͤngig 
‚nung des H. Michatlis waryin einem geraumen suwerden /beordert wurde; inmaffen die &Stadr 
Hof / und frifchete die Hergen ſamt den Ohren obödergeftalterheblichen Urfachen feiner begeh, 
dermaffen ans daß / obwol er den Tag durch rete / daß / imfallihr folches abgeſprochen wur; 
drey ja viermal predigte / dennoch allezeit über de⸗ fie deßwegen den Papſt ſelber erſuchen woll⸗ 
drey tauſend Zuhoͤrer zehlete. Allda wurde er te. Daverweilete er ſich abermal anderthals 
aufziveen Monaten verweilet nicht nur mit des bes Monat, und brachte wol angefangene Sa, 
Volks / ſondern auch mit Frucht der Ordens⸗ chen beſſer fort, richtete eine Bruͤderſchafft aufz 
Leiten / welche fich von ihm mit neuem Eyfer ummolangetrettene Merker durch Beyſpiele / 
der Vollkommenheit hurtiger nachzuſetzen an⸗ und gleichmaͤſſigen Eyfer fortzufegen / welche er 
gemutet zuſeyn befenneten; viel feiner Zuho⸗ darzu mit Sasungen und heylfamen Ermah⸗ 
vern entzogen ſich der Welt in geiftliche Ordens, nungen verſahe; alserfich aber zu Conimbrica 
Stände; war von etliche trefflich wolgeartete wieder eingefunden / muſte er auf Koͤnigliches 
der Societaͤt fuͤrnemlich Vaſcus Ferras, einallda Begehren / beh Hof predigen. Folgendes 1546ſte 
bereicherter Thumherr / zutheil wurde, Und Jahr aber» wurde er auf anftehen Borgix des 
ereigneten fich durchgehend in aller Hertzen ders Hertzogs von Sandianom Koönig/ auf Vallife- 
maffen wunderfame Gemuͤts / Regungen/ daß ler geliehen / allwo er feinem Eyfer gemaͤß zupre⸗ 
ihnen manche vornahmen das Leben bey frey⸗ digen angefangen. Die Menge des zulauffen⸗ 
williger Armut zuhinterlegen / andere in Spita den Rolfs war keine Kirche ufaſen maͤchtig⸗ 
lern / und anderswo Arme beſtaͤndig zube, und er wurde wie fruchtbar / ſo begierig angeho⸗ 
dienen / andere verzogen ſich in Dede Einſam⸗ ret. Neben überaus groſſen Hertzens⸗Beweg⸗ 
keit / etliche überdecketen ſich mit ſchlechten Pil⸗ nuſſen wurden allda abermal etliche zur Socie⸗ 
gramkleidern / und nahmen langes Wallfahrten taͤt angefriſchet; überaus viel zu andern Or⸗ 
vor ſich. Der Beichtlingen aber war eine fol, dens Staͤnden; der beichtenden Menge war fo 
he Menge / daß als don Conimbrica der dritte haͤuffig / daß alle zuvergnügen unmöglich war. 
Prieſter beygeruffet wordeny und der vierte / Hiedurch wurde die Stadt beweget / daß ſie der 
aus der Stadt / ſich ihnen beygeſellet / fie den. Societat unverweilet Zuerbauung/ und Unter⸗ 
noch vom erſten morgen bis in die tieffe Nacht haltung eines Collegij Haͤuſer und Mittel zuge, 
mit allen nicht kunnten fertig werden. Bieljährir eignet / welche hernach Poggius Apoſtoliſcher Ab⸗ 
ger Haß wurde zwiſchen Partehen aufgehoben⸗ gefandter / zu füglicherem Gebrauch der Geiſtli— 
fremdes Gut feinem Herren zuruck gegeben / chen / auf feine Spefen erweitert/und eingerichtet. 
die Spitaͤlle ite oͤffter beſuchet / Und mit heiligen Folgendes Jahr wurde er nachher Sala, - 
' Evropäifche Societaͤt. Dd k mans 
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manca beordert / weil die Socierät alldain Der, 
dacht gerahten war / als ſchickete fie des Anti, 
chriſts vorbatten aus; nachdem er ein einziges 
nal bey St. Martin gehöret worden! brachte 
er der Zuhörern Gemüter ſolcher maffen anfichz 
daß er alſobald von den Pfarrherren / für Die 
Sajten ‚ Predigen eingefaden wurde. Durch 
feine Reden iſt alter eiteler verdacht/ aus dem 
Sinn / aller Haß aus dem Hergen/ ale Vers 
arbtung, welche Melchior Canus angeftifftet hat, 
fe in gute Meinung/ Liebe / und Hochfchaͤtzung 
der Societaͤt veraͤndert worden · Es war ein 
ſolches zulauffen / daß man keine genug geraume 
Kir he darzu haben kunnte / und wer eine Stel, 
fe rum ihn zuhören haben wollte / muſte fruh auf 
ſeyn Seine Predigen wurden immerfort mit 
iveinen und feuffzen angehoͤret / waraufeine fols 
che Menge zun Beichtſtuͤhlen ſich hinzu machte 
daß alle zubeftreiten unmöglich war. Uber bun- 
dert wurden gegehlet / die ſich in unterfihiedene 
Eföfter verborgen. ı 550. ald Der 5). Ienarıus, 
um die Sasungen zuuberfehen / und zuunterſu⸗ 


chen / ehe denn fie offentlich verkuͤndiget wur⸗ 


den (welche er endlich um die Societaͤt zubeſtaͤt⸗ 
tigen und zuregiren vollbracht) alte mit feyerli⸗ 
chen Geluͤbden verbundene Patres aus Evro⸗ 
pa zuſammen gezogen / wurde er, obwol noch 
init Feiner Profeilion verpflichtet melche er erſt 
folgendes Jahr 1. Jenner abgeftattet, Strada 
nebft andern auch mitgefchickt. Nach verbrach⸗ 
ter diefer Arbeit / fertigte man ihn nacher Bur⸗ 
dig um im allda neüfich erbaueten Eollegio das 
Predigamt zubertreiten : warauf fo wol dort / 
als anderswo durch Wwey Fahr in Spanien’ 
gleichmaffige Frucht, wie ſonſt beftändig erfols 
„gete ı offterer Gebrauch der Saeramenteniund 


Vermehrung der Societaͤt: biser 1554- DOM, 


heiligen Temarto über Aragonien zum Provin⸗ 
gial beſtellet worden. Boy welchem Amt er 
fait alle Verrichtungen feinem Sefellen auffdem 
Hals lieſſe / et aber maſſete ſich des Predigen 
an und war ſorgfaltiger neuͤe Collegia aufzu— 
Dann mit Arbeitern zubeſetzen / als die Alte / 
eren wenig waren / zuregiren: Weßwegen als 
zu Caſarauguſta die Hoffnung ein Collegium 
zuerbauen Krebsgaͤngig wurde / 
ji gut / daß allda von der Societär etwas ſchein⸗ 
bares dem Volk muͤſte vorgeftellet werden’ deß⸗ 
wegen verfugete er fich 
und fieffe feine Evangelifeje Poſaun von für, 
‚nehmiten Eanseln erfchallen ’ wardurch er Die 
Kirchen Vorfteher Hauffentveiß zu fich lockete. 
Der Ausgang / kame / unter andern öfter er, 
wehnten Sachen / wunderlich heraus: Dann der 
Raht / Stadthaltersund Königliche Rahtsver⸗ 
wandte entſchloſſen ſich / daß ſie ihren Kindern / 
{ind ihnen ſelber die gewoͤhnliche Nahrung am 


Die Societaͤt JESU in Evropa. 


te Sainiusden mit den MontpolifianernnonZeis | 


Fahren feiner Predigen Grundgeleget / um den 


erachtete er es 


zu Sommerzeit dahin / 








Maule / um eheſtes ein Colleglum zuerbauen / ab⸗ 
brechen wollten: Der König aber erklaͤrete daß 
wer der nunmehr hellſcheinenden Societaͤt ihren 
guten Ruff zuberuͤhren / oder zuvertunkelen ſich 
unterwinden wurde / feine Königliche Ehre 
und Hochfehagung felber angreiffen wurde: ar . 
me alfo das Collegium / nad) darzu geraumten 
Haͤuſern / bald unders Dach / welchem uͤber an⸗ 
dere Innwohner Strada auch einen andern 
Gaſt gewunnen / nemlich einen Rechtsgelehrten 
Thumherren ſelbiger Stadt / der des Collegij 
Rohtwendigkeiten tapffer zur Hand gienge. 
Von ununterbrochen imerfort geftelleten Muͤh⸗ 
waltungen / zoge er ihm endlich eine befchwers 
liche Krankheity auf den Hals/ daß er ish 
um einem neuͤen General nach Icnarıo,zuerwähs. 

len auf Rom zukommen nicht mächtig geweſen / 
und ſeinen Geſellen P. Baptiſtam Barmam 
anftatt feiner dahin abzufertigen benöhtiget 
worden; hat aber dennoch ſich folgendes Jahr 


nacher Rom aufgemacht/ den gegenmwertigen 


Zuſtand / der Spanifhen Laͤndern / und was all⸗ 
dort vonnhten waͤre / anweſend erklͤret. 

Und warlich des Strada Ankunfft su Tom 
Fame'zu überaus gelegener Zeitz dann weil die - 
Stadt Montpolitian aller unemig und aufe 
ruhriſch war daß fich endlich das Better über 
das Eollegiumder Societaͤt außgelaffen; fertige. 


ten her. in guter Verſtaͤndaus und Freund, 7 
ſchafft ſtehenden Steadam dahin underweilet 
ab als bey welchen er noch bey feinen jüngern 


Aufeuhtbeyzulegen und das Collegium Zube, 
ſchuͤtzen. Dieſes war der erfte Ohrt allwo 
feine himmlische Wolredenheit bey etlichen vere 
ſtockten Gemütern wenig gefruchtet 5 welche 
weit fie hartnaͤckiger bey Seuͤfzen des befferen 
Theilsvom Naht dem Collegio überläftigee 
zuſehn Fein Ende machten / hube er ſelbiges auf / 
und nachdem er alles denen / die etwas darzu 
hergeſchoſſen hatten / wieder zuruckgegeben / be⸗ 
gabe er ſich nacher Florentz / und fammlete durch 
ihm: gewoͤhnliche Apoſtolifche Dienftleiftunge 
hundertfaͤlltige Frucht: allwo er —— 
son Toleto des Hertzogs von Florentz Semad, 

fin zur Abreiß aus dieſer Sterblichkeit ausge 
rüftet Die Straf GOttes biiebe beyn Dale 
fianernnichtlangausz maffen die. der Societat 
widerſterbende ‚Elend hinfielen deren Nadel, 
führer ein Burger war / welcher um der Socie 
tät. angefügte Schandthat zubehaupten und 7 
glaubwürdig zumachen Ein nach unferer Yet 
angeBleidet und nächtlicher Keil ins Hure 
Hauß gangen war; dieſer ehdeſſen von guten 
Lebens, Mitteln geriehte endlich innerhalb drey⸗ 
en Jahren in ſolches elend / daß er ein mabfe ee 

| Reben 
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Leben führete/ und durch mehr Täge/da es sum 
abdruckenfommen war/ feinem elenden Leben 
Feine Endfchafft machen Eunnte. Bey ſolchem 
bel mafjete er ich feiner Seelen any und weil 
er fahe dieſes eine göttliche Straf zufeyn, lieſſe 


er viel / und die fuͤrnehmſte Burger zu ſich beruf, H 


fen; dieſe ums Bette herumſtehende redete der 
Sterbende ſchmertzlich / und mit unterbrochenem 
Seuͤfzen / wie von den Anweſenden rechtmaͤſſig 
bezeuͤget worden / alſo an: N bin derfelbe/ 
re und ruchlofe Men 


Montpolitian zuvertreiben / welches / leyder! 


geſchehen iſt / da ich m Ih auf ihre Art geklei, h 


der; als wäre ich einer aus ihnen / beimlicher 
Weiß ins Surenhauß eingeſchliechen / war⸗ 
von die Patres einen boͤſen Kamen bekom⸗ 
men. Und wegen dieſer grauſamen Miſſe⸗ 
that fiehle ich klar⸗ daß darum GOtt ders 
maſſen / wie ihr feber, mich aͤngſtige / und 
nicht ſterben laſſe Darum entdecke ich euͤch/ 


und bekenne meine ſchwere Schuld / und bit⸗f 


te euͤch / daß ihr GoOtt für mich beten, mir 
Derzeibung / und Nachlaſſung des Schar 
densausbitten wollet / welchen ich durch Ab, 
weifungder Patrum diefer ganzen Stade 
verurfacht bab. 
Priefter feine Sünden, wurde mit allen Ver⸗ 
wunderung / von Banden die bishero ſeine 
Seele zuruck gehalten hatten / unverweilt ent⸗ 
bunden / und entrieſſe ſich dieſer Sterblichkeit 
18. Augfimonat 1556. Al⸗ diefes die fromme 
Burgerfchafft sefehen / ftunde felbige mit oft 
wiederhoftem bitten embfigany wiederum ein 
Eollegiumallda zubaben „welches fie doch lang 
hernach vom General Claudio Aquaviva 160 5. 
erft erhalten hat. Nachdem endlich 1565. Itra, 
da wieder in Spanien fommen, bewohnete er 
das zu Toleto unlaͤngſt erbauete Profeß⸗Hauß: 
und da die Patres mehr als zwoͤlff Dfarrtenen , 
allwo fiepredigten /wie auch Spitaͤler / and Ge, 
faͤngnuſſen / unter einander austheileten / da 
jchallete deg S 
chermaſſen / dag ſie nunmehr bekenneten / wie fie 
erſt zuerkennen Anfiengen / und offentlichfähen, 
was die Sorietätfey ihre Stadt für glückfelig 


ſchaͤtzende⸗ dag fie darinen ein Profeßhauß hette 
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1d 1 ch / der ich um die M 
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‚ra befraget / warvon dergleichen 
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Schlüßlich/ da er nach bey Apoſtoliſchen 
Arbeiten erfchöpfften Krafften/ bey feinen au, 
ferften Jahren feine heilſame Wolredenheit 
nicht mehr kunnte hören laſſen hat er fic) einer 
freywillige Ein ſamkeit angemaffetmwarbey er der 
H. Vaͤtern Buͤcher durchlefend ‚ihm ſelber/ 
und GOtt abwartete; fegnete dieſe Welt mit 
allgemeinem Beyleid zu Toletor 584.26. Wein⸗ 
monats. Er war ein unter diefürnehmite Haͤup⸗ 
ter der Societaͤt gezehlet zumerden wol wuͤrdiger 
ann: als deſſen heilige Wolredenheit inetfi, 
en Landſchafften Collegia aufgerichtet/ und 
dieſe mit Apoſtoliſchen Arbeitern reichlich verſe⸗ 
en hat. Er wurde einſt von p Perro Ribedenei- 
hefftige Ge, 
mufsregungen / welche allenthalben / wo er pre, 
digte / fich verfpühren lieſſen ihren Urſprung 
her hatten ? worauf er dieſe aufrichtige Antworr 
gabe: er werde beym Predigen vom Himmel 
dermaſſen beleuchtet/und/ angetrieben; daß er 
in ſich ſelber gang beweget wurde: und daher 

aͤme e8/ daß er, Krafft forcher Bewegung / 
auch der Zuhörer Hertzen bewege / warauf als⸗ 
dann fo wunderſame Sitten, Aenderung erfol, 


gete. Und warlich ſolche göttliche Krafft an ſich 


zubringen / ſpahrete er Feine Muͤh. Erwarein 
Kann von groſſer Geduld, der fein Hertz von 
anderer Elend leicht bewegen lieffe/ hurtig allen 
mit Angſtſaal belegten Huͤfff beyzubringen/beym 
Regiren aber und offentlichen Verrichtungen 


e 


mit Embfigfeit/und berſtaͤndigem Nahtenwof 
derfehen. Die Societaͤt Cund wie er fagete) 
bon GOtt angelehrer / achreteer überaus hoch 7 | 
und ſprache / darzu fehr wenig / fich ſelber aud) 


nicht / tauglich zuſeyn; maffen es fich mie Wor, 
ten nicht erklaͤren lieſſe/ was für Vollkommen- 
heit / von denen darinnen ſich befindenden/ er⸗ 
fordert werde; doch hette es; um ſolches anzu⸗ 


deuͤten / nicht vieler Worten vonnoͤhten / ſinte⸗ 
mal dieſes aus ihrem Namenınann diefer nur. 


rechtverſtanden wird, leicht abzufaſſen; was 

nemlich fey / nicht nur dem Namen nach, fon, 
ern inder Thaty einen wuͤrdigen Gefellen SE, 

fü Ehriftiabgeben. “rs | 


| Exhif. Sosier. & Nieremb, 4. de Pıris Muflri. 


En P. Geörgio befande ſich ein ſche Maͤnner gezehlet zuwerden / wehrt gemacht. 


fuͤrtrefflicher Geiſt uny kraͤfftige mit D 


| ‚Heiligkeit verfiglete Anfprach/ war, 
durch er die Hartnaͤckigkeit der verſtockten nicht 
ſo beredete/ als Befehlweiß uͤber wande welches 
ihn unter / zu feinen Zeiten berühmte Apoftofi, 
Evropäifpe Socierät. ES un 


er Gebuhrt nach ein Spanier aber non ſchlech, 
ten wenig vermoͤglichen Eltern gezeiget; da er 
ſchon ein Prieſter war 7 ignete er ſich der Socie 
fat zu / hielte ſich abſonderlich zum Gebete, Der 
mut / und Berfaugnus feiner felbft durchgehend. 
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Herkeng Ensindungen/ erFfäreten jene glantz⸗ 


reihe Strahlen! die um ihn beym Meßopffer / 


€ 


und Gebete zum öfftern ſeynd gefehen worden. 
Er war von unerklärlichen Seelen » Eyfer an 
gefeiert weilderen Heyl GOtt ſo viel gekoftets 
weßwegen er Feine Muh fpahrete / ſich don feis 
nem Siend abſchrecken lieſſe / weder Tag / noch 
Nacht Ruh hatte, wann er um ſelbige zugewin⸗ 
nen / nichts gefruchtet hatte⸗ Und hatte ihn der 
der HErr / von dem er zum Seelen, Heylabfon 
derlich beftimmet war / zu diefem Amt mit feiner 
Gnade und ſtarckem Geiſt alſo verfehen daß er 
alle, auch gang verhaͤrtete / und unbeſſerliche 
Suͤnder / von Miſſethaten ſich zuentbrechen / 
gleichſam benoͤhtigte / und Felſenharte Hertzen 
zum weinen erweichete. Dann erfihiene von 
Gott / wie vor Zeiten Ezechiel sein uber Kiſel⸗ 
ftein und Demant haͤtteres Angeficht zuhaben / 


| Seinen Eyfer beym Meßleſen / und himmliſche boßer ſich weder durch Bitten / noch Verſpre⸗ 
en 


hen weder durch Bedrohungen / noch durch 
aͤuſerſte Lebens⸗Gefahr von. dem / was er ihm 


zum Seelen⸗Nutz aus uwirken Hatte borgenom» 
men’ abwenden lieffe. Es mar zu Andalncia 
ein mächtiger und an Sabfehafften vermöglis 


cher geiftlicher Herr der das Volk / ob zuhauß 
unterhaltener Beyſchlaͤſſerin durch ſeine 
unbeugelte Liebe ſehr Argerte ; inmaſſen er 


fich Deren als waͤren fie verehlicht freu bedier 


nere: Es hatte der ‘Pater ihn ſchon zum dritten⸗ f 
malermahnet daß er andern durch fein bofes 
Beyſpiel auf dem Laſterweg zur KHöllenicht vor 
gehen folltes er permenfete aber dab feine Er: 
mabnungen bloß sun Ohren / nicht aber ins 
erke.einkamen ; weßwegen er um ſich / darzu 
gelegeier Stunde zubeDienen / der Zeitz wann 





er. mit der unziemlich geliebten. Beywohnerin 
ſpeiſen wurde / gewaͤrtig war / da drunge er un⸗ 
ver⸗ 











‚ berfehens ins Hauß hinein / und lieffe fich von 
ihn hinaus: zubringen bemühenden Dienern/ 
nichtabfihrecken: dann des fuͤr göttlichen Ey 
fer glühenden Manns biofe Angeſicht fiesalleer, 
ſchroͤcket und feig gemacht yattes: “ Darumver 
fugete erfich in Saal wo man fpeifete / ſtellete 
ſich dem Geiſtlichen gen übers ſchauele ihn ernſi 
lich an / wardurch er aller befturgt worden: mit 
feiner Rede aber wendete er fich zur Benfigeriny 
und gebate ihr / krafft den Dienern GOtles ver, 
liehener Macht / ſtracks vom Tiſche aufzuſtehen/ 
und mit dem Mantel uͤberlegt / ſich aus dem 
Hauß / allwo den Weibern zuniohnen nicht ge⸗ 
ſtattet wird / unverweilt fortzubacken : Ale 
verführen ſich darbey / und kame weder dem Her⸗ 
ren / noch den Dienern in Sinn / daß fie fich ihm 
Widerpart zuhalten / oder eine Hand anzulegen 
nicht erkuͤhneten; er aber brachte dag Weib in 
aller Stille aus dem Hauß / und des geiftlichen 
guten Ruff nicht zuſchmaͤlern / verſchaffete ihr 
eine ſichere Wohnung. 

Da er nach Apoſtoliſcher Art zu fuß / um 
Seelen zugewinnen herumwanderte / hoͤleten 

‚Ihn etliche nachfolgende CEſeltreiber ein welche 
etliche Laſtloſe Pferde zur Hand führeten / diefer 
maffen fie mitihn auf einem Ohrt zuͤbermach. 
ten einkehren wollten / trugen ihm als. einem 
ermudeten/ ein Pferd an / welches er auch mit 
Dank annahme. Da fie ben Belprächung 
mit einander fortfegeten / erzehleten fie dem Pa. 
ter / wie daß ihnen ein Berg zuüberjteigen an, 
flünde, deffen hinabweg / ob all da fich aufhalten, 
den / und reiſenden Leuͤten Ungelegenheit ma, 
chenden Moͤrdern / nicht ſicher wäre: der Pa— 
ter ſprache zu ihnen / ſie follten die Forcht hin⸗ 
dann / ihr Vertrauen aber auf GOttſtellen. Sie 
begunnten nun mehr abwerts zuürecuͤten da bra⸗ 
hen die Straſſenrauber aus ihren Reſtern ber, 
dor/undgebaten den Reuͤtenden einen Still 
fand; imfal fie aber fich flüchtig zumerden un, 
terfiengen / bedroheten fie felbigemit allem Übel/ 
Jam dem Tod felber. Darauf fprange der 
Pater vom Pferd, und gienge unerfchrocken auf 
die Rauber gerad zu, ergrieffe deren Radelfuͤh⸗ 
ter beym Arm / ſchauete ihn mit ernſthafftem 

Geſicht an / und redete ihm Fragweiß ſtark alſo 
u: Sage mie © Menſch⸗/ hat dir GOet 
Macht gegeben die vorbepReifende wider al, 
le Gerechtigkeit anzufallen/und zuberauben? 
darob erftauneteder Straffenrauber famt feiner 
Sefpahnfchafft, lieffen den Mut famtden Kraͤff⸗ 
en ſinken / gleich wie ein Ftraffmaͤſſiger vordem 
Richter / und ein mit feiner Herde die Schlacht, 
sank fürchtendes Lamm / bate aufs demutigfte 
m Berzeihung / vorſchuͤtzend / es bendhtigeihn 
uferjte Armut ſich aufdieMauberey zubegeben. 
Der Pater erbarmere fich des efenden Volk, 
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leins / gabe ihnen das Geldlein / was er bey fich 
hatte / die Eſeltreiber aber machten fie ihrer eß. 
baren wahren theilhafftig welches-der Pater 
hofdfeligden Strafjenraubern austheilece/ mie 
ernfthaffter Ermahnung / ‚daß fie, zur Buß und 
beſſerung ſchreiten follten / welchem alle mıt..vo, 
rigenLebens in beſſeres Veraͤnderung treu nach⸗ 
kommen / und ſeynd der Heiligkeit des Vaters 
an dem ſie mehr denn eine menſchliche Mann⸗ 
hafftigkeit zuſeyn erachteten / allenthatben Fob, 
ſprecher worden; als der nicht nur von Sun» 
den abzuſtehen rahten / ſondern auch den Laſtern 
abzuſprechen / befehlen koͤnnte. Es hatte ſich 
auch begeben / daß ein unſchuldiger Menſch behm 
Richter falſch angeklagt / und ob lugenhaffler 
Zeuͤgnus / zum Tod war berurtheilt worden :alg 


dieſes dem Pater zu Ohren gelangetswarer auf 
alle Weiß bemuhet / den falſchen Zeugen anzue 


treffen; daerihn zu. Augen befommen redete er 
ihm dergeſtalt nachdruͤcklich zu / daß er ihn vor 
Gericht ſeine Lugen zuwiderruffen bewegete, M⸗ 


fo entkame derlinfchuldige der aͤuſerſten Gefahr / 


und gelangete zu voriger Freyheit; um aber den 
gottloſen falſchen Zeuͤgen ſelber der ewigen 
Straffzuentziehenv brachte er ſelbigen auch un, 
verweilt zum beichten : welches wartich ein sang 
heilfamer janohtwendiger Naht war fintemal 
der elende Menfchivielleicht zur Straff gethaner 
falfchen Zeuͤgnus / innerhalb dreyen Tagen des 
gaͤhen Tode hingefallen. Aberınal war einans 
derer Durch falfihes Anklagen zum Scheüter, 
hauffen verdammet worden / als wäre der un. 
ſchuldige Manny ob einer ſchweren Schandthar 
ſtraffmaͤſſig; dem Pater war eines Zeugens⸗ 


Falſchheit bewuſt; weßwegen erbate er beym 


Richter einen Verſchubtag; mit Hoffnung/daß 
er indeſſen ſelbigen Zeuͤgen aufbringen wollte, 
nad) muͤhſamen ſuchen / fande er ibn zu Felde, 
denbateer hefftig ermahnete / und flehete ihn 
auch fußfällig an / fich feiner Seelen zuerbar. 
men und felbige nicht indie einige Flammen zu. 
ſtuͤrtzen 7 welches, fo er den unfträfflichen des Fer 
bens und guten Namens beraubete / unfehlbar 
erfolgen wurde. Geftaltfam aber fo vielfältis 
ges Bitten nicht haften wolltesnahmeer anſtatt 
des gütigen Bitters die Geſtalt eines ernſthaff⸗ 
ten Richters an ı ergrieffe ihn beym Arm, und 
befahle ihm mit fich vorn Richter zutretten ihn 
alfo anredend : Du gottloſer Menſch 1 fuͤrch⸗ 
teft du niche die götrliche Gerechtigkeit? 
komme ſtracks mie mir underrötze den um. 
ſchuldigen Menſchen / durch deisie Bekannt» 
nus vom Tod/und GOtt gabe diefen Worten 
folche Krafft daß er / wie eingefangener, dem 
Pater nachfolgeter und vor Gericht feine Wort 
widerruffete. Auf folchen Fund des Paters 


wurde der Unfchudige dem Scheüterhauffen ent 
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zogen / und dem falſchen Zeuͤgen gleichermaſſen 
geholffen: anmweiten aber deſſen Unthat in Uns 


derdruckung des Unſchuldigen groͤſſer war / und 


Gott / um andern ein Schrecken einzujagen / 
folches nicht unbeftrafft laſſen wollte wurde in⸗ 
nerhalb wenigen Tagen bey eben dieſen Rich⸗ 
teen der faiſche Zeug ı mit Wahrheit uͤberwie⸗ 
ſen / und zum Scheuͤterhauffen /warauf er den 
andern Unſchuldigen hatte dringen wollenzum 
eingeafchert zuwerden / berdammet · 

Um dergleichen Thaten auszuwirken ſchoͤpf⸗ 


fete er beym Gebete Erieuchtung von GOtt / f 


welche nicht nur die don ſeinem Angeſicht und 
gangem Leibe ausbrechende Strahleny fondern 
auch andere wunderfame Wirkungen / als Er 
Zanntnus' innerlicher im Seren verborgener 
Geheimfichkeiten und fern abivefender Bege⸗ 
benheiten ’ zu deren Erkanntnus er. ohne von 
oͤbenherab ihm ertheilte Beleuͤchtung / nicht ge⸗ 
fangen kunnte“ Auf einen Tag begehrete er in 
aller fruh vom Obern Erlaubnug auf feine Er, 
getzlich keit (Dann alſo nennete er den zu GOtt 


gebrachter Selten. Fang) hinaus zuſetzen / ihm fi 
und ihm wurde von allerhand Standsleüten 


beygefügter Begleit⸗Geſel fragete ihn / ob «8 
nicht koͤnnte auf eine Weil verſchoben werden / 
bis er eine gewiſſe Arbeit verbraͤchte? der Pater 
gabe damals fein ja darzu; kame aber bald wie⸗ 
der, und hieſſe ihn den Sang befihlehnigen / 
maften die auferite Gefahr ob Handen wäre. 
Kaum hatte er vom Hauß etliche Schritt fortge⸗ 
feget / da traffe er auff ihm unbekannten uͤnd eh⸗ 
deſſen nie geſehenen Menfchen / den er erftlich 
hofdfelig anredete / ude ihn ins Hauß hinein / 
und wen der Menſch mit ðerzweifflung umgien⸗ 
ge ‚deflen Georgius Wiſſenſchafft von GOtt 


hatte / troͤſtete er ihn und handlete ſo lang freuͤnd⸗ 


lich / bis er ihm den Strick aus den Haͤnden ge⸗ 
wvuaden · alsdann nachdem er ihn ausgeheitert/ 
ermahnete er ihn zum beichten und entlieſſe ihn 
pöllig gelroͤſtert von fi : Gleiche Rerzweiff, 
fung hatteeinen andern eingenommen / welcher 
ob unfternhafften Beyfoͤllen vom Teuͤffel da⸗ 
hin war beredet worden/ daß er fich felber durch) 
den Strick hinzurichten fehon entfihloffen hatte: 
Georgius gienge ungefeht beym ſelbigen Ohrt 
borbey / und er wurde don dieſes Menſchens Zu⸗ 
ſtand vom Him̃el verſtaͤndiget / ſchluge ſich etwas 
zurSeiten / und fande ihn hin und hergehen; wen⸗ 
dete ſich aber ploͤtzlich zu ihm und fragete ihn: 
wohin er gienge? und gabe ihm fo viel Fragen 
auf biß er ihm feine innerfiche Beſchaffenheit 
Adeckete / er war aber dermaſſen in Traurig, 
keit vertiefft / daß ihm der ‘Pater’ die Lieb zule⸗ 
ben garnicht einreden kunnte, weßwegen / weils 
ſchon aufs aͤuſerſte kommen war / fiele er ſelber 
vbor ihm auf ſeine Knie / und befahle ſeinem Geſel⸗ 
fen gieichermaſſen fußfaͤllig zuwerden / und zubit⸗ 





ten / daß ihm GOtt was beſſers eingeben wollte. 


Wunderding er bliebe / wie ein feſtgemachtes 


Slockbild auf dem Boden unbewegt ſtehen / bis J 


fich der Pater vom Gebete erhube / obwol er bis 
dahin nichts / als dem Pater zuentlauffen be⸗ 
dacht geweſen: als der Pater vom Gebete aufge⸗ 
ſtanden / tratte er zum Menſchen hin / befande 
il gang veraͤndert / und wie ein Laͤmmlein leit⸗ 
fa: Darum zoge er ihn mic ſich ins nechſte Hauß / 
machte ihn faͤhig zubeichten / befreyet ſein Ge⸗ 
muͤte von allen Verwirr ungen / und ſchickete ihn 
roͤlich nach Hauß. Ber Ausuͤbung derglei⸗ 
chen Wunderthaten ſtellete er fein Abſehen auf 
keine menſchliche Erfindungen ſondern lenkete 
ſich nach von GOtt eingeholten Berahtſchla ⸗ 
gungen: dañenhero hatte er der Menſchen Wil⸗ 
fen gleichfam: under feiner Bortmafligkeitso 
ſchon fie von hohem Adel/ Gewalt undreichen 
SHabfchafften waren/ welche er / wann er von ih⸗ 
nen was haben wollte / nicht mit Bitten anfiele; 
ſondern ſchaffete Befehlweiß / dieſer Wittib zu· 
heiffen / dieſem oder jenem Armen Speiß beyzu⸗ 
Haffen / Alimoſen in die Gefaͤngnus zuſchickenz 


hurtig gehorchet / auch in noch viel ſchwerern } 
Sachen / alsjegt erzehlet worden; ja wann er 
zuweilen fuͤrnehme Leuͤte antraffe / dieermieges 7 
dennet / redete er ſelbige anı befahle ihnen mit 
ſich in die Kirche zugehen / und zubeichten welche 
ihm ungeweigert folgeten / ob ſie fehon felbigen 
Tag zubeichten feinen Gedanken gehabt harten: 
Dermoaſſen wurde er beobachtet / und hurtig die 
Fuͤte zur Reuͤe zubringen / und die Suͤnden / die 
er von GOtt erfennte/zuerforfehen geſchickt / und 
embfigs er. aber indeffen ıda fie beichteten / zer⸗ ' 
floſſe fuͤr Zaͤher; wardurch die Buͤſſende ſelber 
zu einem froͤmmeren Leben angemutet wurden. 

Uber dieſes war er warhafftig ein Vater 
der Armen / ein Sachwalter der Wittwen / und 


ff, der Verlaſſenen Helfferideren Haͤuſer ihm wol⸗ 


bekannt waren und durchfuchetefelbige embſig / 
um allen Huͤlff beyzubringen und brachte von 


den Reichern dermaſſen haͤuffige Allmoſen aus/ 


daß er zu bevilien für Die Armen dreyſig tauſend 

zuſammen gebettlet. Als eben alda 1580. ene 
Krankheit / welche endlich folgende, zwey Sabre 
in-eine Peſt ausgefchlagen / eingebrochen und 
ihren viel hingerieſſen; unter welchen nicht we⸗ 
nig nobfdürfftige die aus Arzney und Brod⸗ 
Mungel ı hingefallen ; da fiefje fich Diefer Vater 
der Barmhertzigkeit bewegen / ihnen nicht: nur 
feine hüfffreiche Hand darzubitten; fondern ver⸗ 
fahefie auch mit Arzneyen / und mit gnugſamer 
Unterhaltung taglich 5 beitellete vier Apothe⸗ 

ekenin-der Stadt warans allen im Namen 
des Paters Arzney begehrenden / forche Huͤlff 
umfontt bengefebaffer wurde · Er aber / Ra 

ihn 
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ihn Peine Noht anders wohin zoge / beſuchete täg, 
lich ein Vierteltheil von der Stadt der Reyhe 
nach / und hatte aller mic Peſt angefteckter Ya, 
men aufgezeichnet/ um Feinen suubergehen/ und 
alltäglich allen Verpflegung/ wie auch Leib / und 
Wundarzte beyzuſchaffen:durch welche Fuͤrſich⸗ 
tigkeit faſt der meiſte Theil beym Leben erhalten 
worden iſt: Allermaſſen ſein Hertz mit Liebe zum 
nechſten dergeſtalt reichlich verſehẽ war / lieſſe ſich 
ſein Eyfer in keine gewiſſe Ftadt einſchlieſſen / we⸗ 
der bey nur gewiſſer Bedienung aufhalten; ſon 
‚dern er machtefie auch ferrn hinaus in die umfie, 
gende Gegend / ſo viel ihm der Gehorfäm gejtat, 
tete, welche er zu fuß Durchitrieche / fleiffig nach» 
forfchend/ wo er etwann cine ðeel Gott gewin⸗ 
nen kuͤnnte; und ſchluge ſich jetzt zu reiſenden 
Wanders, Leuͤten / um eine Gelegenheit zufin⸗ 
den / bey Unterreduagen etwas von GOtt ein, 
zuſprengen; bald fande er ſich bey Feldarbeitern 
ein / und unterwieſe fie in Chriſtlichen Glaubens, 
Lehren: alle aber lehrete er die Weiß recht zu⸗ 
beichten / und fffe ihm nicht leicht einen entge⸗ 
hen den er. nach abgelegter Sünden-Laftı nicht 
durch Die Loßfprechung erleichtert hette. Wegen 
Der Derberg / Speiß / Nachtruh / oder anderen 
Leibsgemächlihfeiten / machte er ihm keine for, 
gen: dann ferien Tisch richtete ihm ausgebets 
teltes Brod anfeine Kammer, und Schlaffbet 
tewar das nehſte Bauer. Huͤttlein aufetwas 
Strohroder boſes Bret; mit aller Semächlich, 
keiten hindannSesung; obſchon ihm adelicheLeuͤ, 
te zufich einluden / und Darzu faſt zwungen. Bey. 
chen zu Got es Ehre auf fieh genoinenen Wer, 
Ahtungen / Finnten die Verfolgungen / und 
derſprechvngen/ welche wahrer Dienern 
Ottes ein richtiges Kennzeichen feynd / nicht 
lang ausbleiben : fintemal es auch bey jenen / 
denen er viel gutes gethan / wider ihn ausgegof 
fenen Schmachreden Widerfachernund Ehr⸗ 
abfihneidern niemals ermanglete; bbwol feine 
anbewegliche Geduld darbey nicht wankete fon, 
ern feine Ubeliwoller , für andern zu beivol, 
thütigen bemühet mar. Es fiele ihn ein adeli. 
er Mann auf offentlicher Gaſſen mit taufen, 
derley Schmachreden an, und machte ihn vor 
Dem häufig zufammen geloffenen Wolf erfchrech, 
dich aus. araufder Pater weder für ſich⸗ noch 
Diderden Berfehmäher ein eingiges ort ver, 
feßete s fondern hörete ihn mir ſtiller Geduld an / 


biser ſich gaͤntzlich ausgelaſſen; und als waͤre ch 


nichts dergleichen vorbeh gangen fiengeanzum. 
bengeloffenen Volk eine Predig zumachen / mit 
dermaſſen ruhiger Heiterkeit des Hertzens un An, 
geſichts; daß der Polderer ob feiner Unverſchaͤ⸗ 
migkeit erroͤhtete und ihn um Rerzeihungbate: 
Da er folchermaffen wachtfam das See⸗ 
len⸗Heyl beobachtete und ſich felber mit aller⸗ 
hand Tugenden subereichern bearbeitete / hat ihn 
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am 28. Jahr ſeines geiſtlichen Lebens ein koͤſtli, 
cher Tod überfalleny welchen er durch fonders 
bare Fürbitte von GOtt überfommen. Cs be, 
fande ich zu Sevilien im Collegio ein zu Hauß 
Verrichtungen angenommenet, mit allerhand 
Tugenden wol verfehener, und im Ruff der 
Heiligkeit jtehender Bruder. Ein dem viel bes 
ten embfig ergebener Mann /warbey er offt in 
der Lufft ſchwebend mir hellen Liecht umgeben 
gefehen: wurde ; und obwol er den freven Kuͤn⸗ 
ſten nie obgelegen war / Fame ihm dennoch von 
GoOtt ſolche Weißheit-bey/ daß wann er von 
Glaubens / Sachen handlete/ er die hoͤchſtgelehr⸗ 
te Theologiſche Doctores in Verwunderuug 


zoge. Ein abgeſagter Feind aller Gemaͤchlich⸗ 


keiten / der SHE inſtaͤndig bate/ daß er von 
langwuͤhriger und beſchwerlicher Krankheit he. 
laͤſtiget wurde, um defto reiner/ feinen Geiſt , 
aus Dem durch lagen verftellteten Leib, zuent⸗ 
laſſen; weiches er auch veichlich überfommen / 
fintemaler durch ein halbjähriges daͤrrfuͤchtiges 
Sieber welches er großmuͤtig mit Hertzens⸗Freuͤ⸗ 
de uͤbertragen/ wol ausgekocht worden. Als die 
ſer nunmehr 1584. aus dieſem ſterblichen Leben 
den Aufbruch machen follte/ fuchete ihn P.Geor- 
gius heim; und gabe dem Sterbenden zuverfie, 
hen / daß er ihm feiner nechft anfichender Hin⸗ 
fahrt halber neidig waͤre⸗/ und deßwegen anmuͤ⸗ 
tiglich ſprache: Mein Bruder, wirſt du mie 
dann bey GOtt erbitten/ daß ich mit die 
derbnadt, Seyertage im Sim̃el balte ? der 
antwortete /er woͤle es thun/ und der Ausgang 
ertviefe daß er von GOtt erhoͤret worden: dan 


als erden rı. Chriftmonat vom Veicht⸗Vater 


zuruck kommen / wurde er von der Schlaffſucht 
eingenommen / und kame am heiligen Weyh⸗ 
nacht⸗ Abend mit ihm aufs legte ; fturbe nach) 
der. Sonnen-Vliedergang mit allen heiligen Sa⸗ 
cramenten verfehen ‚und fuhre/ feinem Wunfh 
nach / zum HErren. Um ihn mit Ehren under 
Die Erdenzubringen / war ein häufiger Zulauf: - 
da aberallesum den Füflen einen Andacht⸗Kuß 
einzudrucken/hinzutrattenzund feinen Leichnam 
fo wol mit Rofenkransen / als Bildfein beruͤh⸗ 
reten / tratte auch einer fo dem Pater beym Le, 
ben nicht war wol beivogen gemefen / hinzu/ und 
ergreiffe ihn nach den Fuͤſſen gegebenem Kuß / 
ſtaͤrcker an / druckete des abgeleibten Haͤnde / war⸗ 
aus er ſich ploͤtzlich mit einem. dergeſſalt fieblis 
em Geruch angehaucht zufeyn befunden ‚ daß 
ihm deſſen Lieblichkeit an feinen Hände durch viel 
Tag zuberfpuhren geblieben. Zivo andere lang . 
Bettliegerige Derfonensfchnitten vom Gürtel, 
warmit er umgürtet war / ein Ftuͤcklein ab, durch 
deſſen andaͤchtige Berührung / und des Paters 
begehrte Furfprechungs fie beyde ihres Ubels 
befreyet worden. x Nierembergyj Tom. 3. de vi- 
ra illufirim. P. AL- 





















Die Societät JESUIN Evropa. 
— * a — F 


N 
ll 





















































BAI ‚Hifpanus,ex miss. | 
Ignäti; S seys uns, maxımts Iaboribus pro ua | Bi) 
‚Fum Salute per totamı fere Europ am erfunchusinmen 






PN | Be Neapoh 13Feb 107 ar: 00. N 
UN PB ALPHONSUS SALMERON. 
I ! 


| | Tolet ein gebohrner Spanierrhatte arme auflswarıum ; nun obwol er beeden unbefa | 
a Eitern an zeitfiihem Gut / aber wol be, tar dennoch mutmaſſeten fie / u⸗ erbasen Sb 
MANN reicherte mit Tugend Mutydie ihn von Kind- berden ‚und Eingeogenheit, felbigen leuarn 
—999 heit an / erſtlich zu Tolet / als dann zu Complut zuſeyn. Nach abgeftatterem Gruß el Im 
N) zun Schulen hielten / alwo er die lateiniſche fich mit Tenarıo in freimdfiche Unterhandtung 
au. |; griechiſche/ und jůdiſche Sprach ſtattlich begrief⸗ ein / und wurden von feinen Tugendſtrahlen 
A ti) fen / und allda / am 18. Fahr feines Alters’ Ma- genommen; Laines fehtuge fich der erſte zu ihm 7 
— gifter Philofophiz worden iſt. Lind weil'er zu und darum der Ordnung nad der deiter der 
EHEN Complut / und Pariß / Studirens halber wa⸗ dierte aber / als der Juͤngſte erſt von IHN 
a cer berühmt war; annebens don des damals nichtzum Ende gebrachten Jahren / als fie por 
EURE zu Dariß den frenen Kuͤnſten obliegenden Ina ‚allem von ihm ein gantzes Monat mit geiſtuc⸗ 
Ih uni Heiligkeit wunderfame Erzehlungen herum» Ubungen befchäfftiget worden? enthi sich 
—9 giengen / machte er ſich auf Frankreich zu / um Salmeron / nebſt andern an feinem Leib verub⸗ 
j | allda der Theologia abzumarten / und mit Isma- ten Strengheiten / drey ganger Tag von alter 
0 To in Bekanntfehafft zukommen ; er tratte aber Speiß und Trank. Nach widerholter 
— ſeine Reiß / mit Jacobo Leines an / und (was Philoſophiſchen Wiſſenheiten / begabe er 


N | PD: Alphonfus Salmeron VON feigam ) traffe beym Eintritt su Bari der erie 












zum Theölogifchen Schulfleiß/verpflichtere fich 
hernach / auf Anleitung Icwarzı, famt anderny 
mit Gelübdenaufdem Marter- Berg: feinmei, 
ftes abfehen ftelleteer aufs heilige Land/ welches 
er zu fuß zuerreichen entſchloſſen war; zoge aber 
hernach andern zugeſellet zu fuß in Welſchland 
auf Venedig zum Icnarıo ‚um fich von dannen/ 
übers Meer / nacher Jeruſalem zuſchlagen. Zur 
deſſen bey Erwartung der Schiffahrt, bediene, 
te Salmeron faſt auf drey Monaten die im Spitaf 
der Ausſaͤtzigen begrieffene Kranfe; alsdann 
nach zu Rom empfangenem Papftlichen Segen, 
wurden die andern vonIcnarıo ing Benedifihe 
Gebiette durch unterfchiedene Gegenden abges 
theilet / um ſich/ durch weiligere Erholung des 
Geiſts zu Apoſtoliſchen Verrichtungen / beſſer 
auszurüften. Alphonfus ſahe ihm famt dem heie 


ligen Xaverioeinen unfern von Padua entlege; - 


nen einfammen Ohrt aus / allwo ſie ſich durch 
40. Tage in Betrachtungen / unterſchledenen 
Leibs⸗ Kaſteynngen uͤbende / mit blofem Brod 
und Waſſer verlieb nahmen. Nach verbrachter 
Abfünderung / brache Alphonfus mit hoͤchſtem 
Enfer herfuͤr / predigte durch unterfehiedliche 
Staͤdte / Markflecken und Dorffer/ hielte 
Chriſtliche Lehre/ und fuͤhrete alle zu GOtt / und 
goͤttlichen Fachen anz inzwiſchen aber unterhielte 
er ſich in Spitaͤlern von Allmoſenweiß geſamm⸗ 
* Brod / allwo er beynebens die Kranke. be, 
ienete. 

Nachdem aber die Societät eingeiftlicher. Dr, 
den zufeyn erklaͤret / un befeftiget/ Ienarıus auch 
bon Alphonfo zum 1.General erwählet worden/ 
wurde er zu Rom hinterhalten allivo er ſeinen 
Apoſtoliſchen Eyfer allenthalbenan Tag gabe / 
indem er nicht nur in Kirchen / ſondern auch auf 
Gaſſen und Straffen, von einem beftiegenen 
hohen Stein GOttes Wort predigte/undalle 
zu deffen Erkanntnus / und Liebeanfenerte. Und 
weil er ſich auf die Weiß / andere in geiſtlichen 
Ubungen zuunterftoffen / frefflich wol verftunde/ 
übermachete ihm Iswarıusfaftalle/ Die von uns 
terſchiedenen Ständen darinnen untertiefen 
äuverden derlangeten. Unter andern wurde 
hiedurch Francifcusde Yillanova von Alphonfozy 


wackerer Vollkommenheit befördert der ber, 


nad) fich zur Societät gehaltem ein ungemieiner 
Heiliger Seelen, Eyferer / und des Apoftolis 
ſchen LebenssSpiegel worden. War alfodes 
Alphonfi Namen in der gangen Stadt geruͤh, 
mer nicht minder ob feinem feuͤrigen Eyfer / und 
aller Menſchen Herhen zu GOTT zubringen; 
als aud) ob feiner in goͤttlichen und natürlichen 
Künften trefflicher Erfahrenheit/wie erin Aca- 
mia Sapientix zu Rom / bey anderer Unter; 
Weifung/genugfam fehen Tieffe ; alfo daß fein 
Dreißruff Paulo IIL.felber zu Ohren kom̃en / we; 
Evropäifhe Socierät, 
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wegen er fich ſeiner zu groſſen Kirchen. Gefchäff, 
sen bedienete/ bekleidete ihn mit Murdigkeit.eis 
nes Apoftolifchen Bottſchaff ters/ und verfchi, 
Feteihnin Seeland zu Troftsund Hülffder.all, 
davon Hentico VII. hochbedrangten Catholis 
fehen : dann als diefer wider. alles menfehliches 
und göftliches Necht/ dierechtmäflige Gemaͤh⸗ 
lin Catharina von ſich abgeſchaffet / und ſich Kir, 
chenrauberifch zur Anna Bolena gehalten sihn 
aber Papft Clemens VII.als einen Ehbrecher deß⸗ 
wegen verdamet / trennete er ſich nicht nur von 
der Braut Chriſti / oder der wahren Kirchen aby 
und. befennete fich offentlich zurKegereysfondern 


wurffe fich auch felber zum Haupt der Engels 


landifihen Kirchen auf-z willens ein folches 4 
fo wol von Engels als Irrland genennet, und 
erfennet sumerden. Als deſſen der Papſt ver. 
ſtaͤndiget worden um fo viel/ in Irrland / beym 
Catholiſchen Glauben dermaſſen ſtandhafftig 
beharrende Seelen / nicht ſtecken zulaſſen / ent» 
ſchloſſe erfich endlich auf Anhalten des Armas 
taniſchen Noberti/ von der Societät etlicher. alg 

Apoftolifche Abgefandte, dahin mit fonderba, 
ven Freyheiten bemächtigte abzufertigen. IBur, 
de alfo Diefes Amt dem Alphonfo Salmeron, und 
Pafchafto Broẽt angetragen / welche der heilige 
Icnarzus, nach Apoftel- Act’ ohne Saͤckel / und 
Taſchen abzureiſen beorderte. Welchen aber 
bey fo umſchweiffiger / und gefährlicher Reiß/ Die 
goͤttliche Fuͤrſichtigkeit nichts manglen liefjey 
als ſolchen / welche ihre Seelen zum Heyl des 
Nechſten herzugeben hurtig und fertig waren. 


Er trattedie Reiß an mit ihm beygefügtem Se, 


ſpahn / und Francifco Zapata(der felbiger Tagen 
ſich von Papftlicher Sansley-Schreiberey aus⸗ 


gewunden / und zun Prob⸗Jahren eingefunden 


hatte) durch Frankreich beytaufendestey Rau— 
ber⸗ und Kriegs, Gefahren inmaflen damals 
der zwifihen Carolo V. dem Keyſer / und Franci- 
ſeo dem Koͤnig in Frankreich / entſtanden⸗ Kriegs 
am hibigften angienge ; von wannen er berg 
Meer in Schottland übergefeßt> nach vielen 


uͤberſtandenen Muͤhſeligkeiten und Beſchwer, 
nuſſen zum Anfang der Fruͤhlings Faſten in Irr⸗ 


land angelanget. 

Der Papſt hatte gute Hoffnung / daß die, 
fe Abfertigung einen gewuͤnſchten Ausgang har 
ben wurde ; deffen fich auch fein Anhang hoͤchſt 
berteöftete, Alphonfusaber befande allesywider 
feinen Wahn im Berderben/ und hoͤchſtem 
Schrecken / nicht nur den Glauben / fondern 
auch das Staatwefen in Gefahr des Undergangs 
zuſeyn: Dann fürs erſte war das Volck gang 
verwildet / und unwiſſend / mit feinem Seelfor, 


‚ger verfehen, einen Bifchoff hatte / und Fein 


Pfarrherr frey Eunnte vorgeſtellet werden. Er 


lieffe aber den Mut mit Pafchafio dennoch Kr 
Ee in, 
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denommen / als die/ Krafft ihres Gewalts wars 
fi, Reden und Schrifften von dannen wegzubrin⸗ 
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ſinken / fondeen legete bey Veraͤnderung verbot» 
gener Wohnungen / und Schliffwinkeln mit 
Beobachtung der Zeit / allen Fleiß an um die 
Eatholifche zubeſchuͤtzen / und ihnen verhuͤlfflich 
zufenn / welche er jetzt im Glauben durch Gehei⸗ 


me Unterredungen befeſtigte / bald die Unwiſſen⸗ 


de im wahren GoOttesdienſt unterwieſe / ſie mit 
Sacramenten / und Ablaß verſahe. Viel die 
des Königs Gebott vom Glauben abgeſchrecket 
harte beachte er wieder juruck; andere ſprache 
er von dem Apoftolifchen Stuhl vorbehaltenen 


Siiden loß und lieſſe ihnen verdiente Kirchen⸗ 


Straffen nach; waraus unterm Volk eine groſſe 


Freud/ und Verwunderung entſtunde; fuͤrnem⸗ 
fich da ſie Die Aufrichtigkeit der Patrum wahr⸗ 


mit fie von Papſt begnadet waren/ ſtraffmaͤſſi⸗ 


ge Frechheiten nachlieſſen ausnahm / und Frey⸗ 9 


heiten / entweder ohne alle Vergeltung ausfpens 


deten oder ein weniges zu in Irrland verderb⸗ 
ter Kirchen Ergaͤntzung / oder zu Andacht/⸗Sa⸗ 
chen abzuſtatten verpflichteten 5 ſich aber u ih⸗ 
ven Rohlwendigkeiten darvon niemals einigen 
Hellers bedieneten. Auf ſolche Weiß durchſu⸗ 
cheten fie 34. Tag Die gandfchafft/und wurden 
Durch den, gemeinen Pobel Herrahtens von En⸗ 
gellaͤndern aber zum Tod geſuchet warfür den 
Berrähtern ein groſſes Geld war verfprochen 
worden. Geſtaltſam nun Alphonfus bemerkete 
daß fein verzögerte allda bleiben den Seelen 
nicht nur unfeuchtbar/ fondern auch den Freuͤn⸗ 
den und Wirten/ bey welchen fie ihre Un, 
derſchleiff hatten(ſintemal auch fuͤr dieſe Straff 
benannt war) nachtheilig ſeyn wurde / dachte 


er ſich wiederum gen Welſchland zuwenden⸗ 


anweilen ihm eben dieſes vom Papit zu Rom 
war befohfen worden: Nachdem fie Schotte 


fand wiederum erreichet / und großmuͤtig / aber ſi 


vergebens beym Koͤnig vorzukommen ſich be⸗ 
mworben hatten ; weil vermoͤgliche hohe Haͤupter 
faſt famt dem gantzen Reich dem König anhaͤn⸗ 
gig waren / ſetzeten ſie bey verjweiffeltem Handel’ 
in Srankveic) über ,da ſich aber vom Pariß nar 
cher Lyon zogen allwo wegen des zwiſchen Keys 
fer Carly und König angehenden Kriegs als 
fes verdaͤchtlich war / und zween Geiſtliche ei⸗ 
ner ein Frantzoß / der andere ein Spanier geſe⸗ 


hen wurden bey ausgemergeltem Leib elend aus» 


fahen/ auch in abgefihabten Kleidern aufzogen/ 
wurden fie als Ausfpeher in verhafft gesogen- 
Sie wurden aber von zween damals zu Lyon 
ungefehr begrieffenen Cardinalen endlich erken⸗ 
net / und nebſt ehrlicher Wegzehrung zu Pferd 
naher Rom entlaſſen. 

Es wurde aber Alphonfo eine andere nicht 
minder beſchwerliche Seelſorge bald darnach 
aufgebuͤrdet. Joannes Moronus Cardinal / und 


‚aberftattlich erklaͤret worden. 


und Biſchoff zu Modena’ hatte den Salmeron 
von Tenarıo erhalten / um durch ihn fein Biſt⸗ 
thum von Irrthuͤmern und Laftern zureinigen; 


allivo der Teufel fein Unkraut dermmaffen haufig i 


ausgefaet daß dieſes Den guten Samen erſte⸗ 
cete: weßwegen der ‘Pater allda / bey des Un. 
krauts Ausrottung auf zwey Jahr ſich zuverwei⸗ 
fen / benöbtiger wurde. Und marlich hatten fie 
das Kehergifft dermaflen ſtark an ſich gezogen? 
daß fie nicht nurdem Alphonfo feinen Glauben 
beytragen wollten z fondern auch wider ihren 
Seelen⸗Arzt / als raſende / ergrimmeten / und 
unterfiengen ſich ihn hingegen im Glauben / wie 
auch ſeine Keuͤſchheit berdacht zumachen / Lugen 
und Erdichtungen von ihm unters Bolt auszu/ 
fprengen; um ihm Durch dergleichen Schmach⸗ 


en. Er aber erſchracke darob gar nicht 7 blie⸗ 
bebeftändig allda / und verfüchere alles fo mol 
durch Predigenv als geheime Unterhandlungen / 


donnerte wider die Lafter / und widerfegete der 


Keger Irrthuͤmer / um Die Verlohrene auf gu⸗ 
ten Wegzuleiten. Allermaffen fie aber fahen/ 
daß fie mit allen unters Bott ausgefprengten 


IE: 





ee 


Werſchmaͤhungen / nichts aufbringen kunnten / 
fertigten ſie argliſtige Angeber nacher Nom/ um 


dem Unſchuldigen allda eines anzuhenken: war⸗ 


auf lexarius ihn ſtracks auf eine Weil nacher 


Rom beruffete / daß er allda anweſend ihm an⸗ 


geſtriechene Verſchmaͤhungen abzuleinen maͤch⸗ 


figwäre. Welche er / na ) betvettenem Roͤmi⸗ 
ſchen Boden / ſoichermaſſen von ſich abgewen⸗ 
det / daß der gegnern Unſchamhafftigkeit mit ih⸗ 


rem Spott abgewieſen / des aters Unſchuld 
In deſſen wur⸗ 
de wiſchen dem Keyſer und König aus Franke, 
reich Fried gefehloffen / und der Papft marıent 
untien.den Trientifchen Kirchen; Naht vorzu⸗ 
nehmen, warzu er fich um mwolerfahrene The 
logos umfahe / um felbige den darzumal gefands 
ten Sardinafen beyzufügen / darzu aber erwaͤh⸗ 
fete er deren zweene / vonder Societaͤt / als Ak 
phonfim Salmeron ‚und Jacobum Leinez , beede 
bon Weißheit und Tugend berühmte Männert 
obiwof Alphonfus Damals noch. nicht über 3%, 
Fahr zehiete. Als fie zu Trient ankommen? 
Iindihnenvon Cardinaͤlen gemächliche Woh⸗ 
nung/ und Unterhaltungs, Mittel angetrage 
wurden’ weigerten ſie ſich dermaſſen gelegene 
Wohnung zubetretten / und wann keine Zuſam⸗ 
mentunfft gehalten wurde/ kehreten fie im Spi 
eimı und feifteten den allda unterhaltenen Ber 
drängten / fo wol geiftliche/ als leibliche Liebe 
wercke. Sie lehreten die Jugend den Glauben 
betreffende Geheimnuſſen; und halffen den Ar⸗ 
men/vderen eine groſſe Menge ſich allda hatte zu⸗ 
ſammen gezogen Allmoſen aufbringen; — 
" PR 








ten / und höreren Beicht: wann aber einige läns 
gere Verweilung beylieffe / da begaben fie fich 
aufs land hinauszum Seelen» Gewinn einzu, 
holen. Alsdann wurde verfianden / wieunder 
einem geflickten Mantel zumeilen die Weißheit 
ſtecke: dann als Anfangs ſie in alten adgefchab, 
‚sen und geflickten Kleidern auffelbiger heiligen 
Schaubühnefich fehen liefen + wurden fie mei: 
ftentheils verachtet fürnehmfich aber von ihren 
Spanıfchen Landsleuten; da diefe aber hernach 
wahrgenommenzwas für Weißheit ſchaͤtze in 
ihnen verborgen waͤren / und wie gruͤndlich ſie ih⸗ 
re Sachen ausfuͤhrlich macheten /ſchoͤpffeten fie 
von ihrer Weißheit / und Tugenden eine über, 
aus groſſe Hochachtung; viel Biſchoffe / und 
Prelaten / ehe ſie mit ihrer Meynung ſich offent⸗ 
lich herausgaͤben / unterredeten ſich bevor mit ih. 
nen darüber. Salmeron brachte lateinifeh eine 
folche Anredung aufdie Bahn / welcher / wie ſie 
der Ohren felbiger Zufammenkunfft wol wehrt 
war / alfo wurde fie würdig geachtet / daß fie 
durch den Druck ans Tagliecht Eame/ und bi⸗ 
zu unfeen Zeiten gefangete ; Wann aber der 
Ausfpruch offentfich vorzutragen war/ hatte un 


ter den Theologen Salmeron den erſten / Lainez 


aberden letzten Ausſpruch / wie es die Paͤpſtliche 
Abgeſandte weißlich angeordnet hatten / daß ſe⸗ 
ner um den Wahtheit kern / gleichſam heraus zu 
bringen die Schalen serbräche; dieſer aber nach 
Anhörung aller Meynungen / die aus gefchälte 
Wahrheit mit£räfftigeren Beweißthuͤmern be, 
feſtigte; theils auch / daß / fo was widerfprech» 
liches beygeloffen wäre, er felbiges widerlegete / 
oder beſſer eriauͤterte. Und dieſe tägliche Er. 
fahrenheit bewegete die Apoſtoliſche Abgeſandte / 
daß ſie ſich deren Weißheit und Raht meiſten⸗ 
theils bedieneten um von der Rechtfertigung / 
welche untern Glaubens Geheimnuſſen / ein 
uͤberaus ſchwerer Artickef iſt ein Gebott auszu⸗ 
fertigen. Es erzehlete hernach Iſidorus Bi, 
ſchoff zu Fulginio dem P. Sylveftro Landino daß 
aus ſo vielen Laͤndern allda keine geweſen / die ih⸗ 
ve Meynungen klaͤrer / und kraͤfftiger behauptetz 
als Salmeron / und Lainez Unter andern wur, 
de ihnen anbefohlen / alle Kesereyen Lutheri in 
einen kurtzen Innhalt zufammen zuziehen / und 
ihnen zuwiderlauffende Lehren aus den HN. 
Kirchen⸗Raͤhten HH. Vätern und Lehrern 
entgegen zuſtellen / weiches fie mit groffer Muͤh⸗ 
waltung treulich ing Merk gerichtet: alsdann 
aber darzu abfonderlich beflimmten Theologen 
von Abgefandten überreichets und ven ver gan⸗ 
gen Verſammlung mit einhälliger Stimme gut 

prochen. Da aber andern: wenigen eine 
Stund das Wort zufuͤhren geſtattet wurde, 
lieſſe man dennoch den £ainez drey Stunden 
nacheinander reden; wie Caniſij / der damals 

Evropäifche Societaͤt. 
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mitdem Kardinal von Augſpurg zu Trient ans 
wefend war ı fehrifftliche Zeugnus ausweifer. 
Und weil dieſes alles in Augen des. gaͤntzen 
Kirchen⸗Rahts geſchahe / wurde die Societaͤt 
in aller Welt geruͤhmt / alle aber big dahin ihr 
von Ketzern / oder Widerſachern aufgeruckte 


Verſchmaͤhungen übern hauffen geſtoſſen. Da⸗ 


mals erkenneten erſt etliche Biſchoffe/wohin die 
Societaͤt / Krafft Ihren Satzungen das Haupt, 
abfehen ftelie/und deßwegen verlangeten fie fe, 


bige’in ihren Biſthuͤmern zubaben und ihr 


Collegia aufzurſchten. Warlich der Biſchoff 
von Claromont Guilielmus de Prato , hat zweye 
welchen er alsdann das dritte beygefüget, in fei, 
nem Gebiete geftiffterzdaßalfoP. Araozius qus 
Spanien an den heiligen Icnarıum mif aller 
Wahrheit geſchrieben r Durch. jene Patres zu 
Trient der Sociefät + in: Spanienr innerhalb 


etlicher Monaten mehr Anfeben und Ruhmzu⸗ 


gewachſen zuſeyn/ als durch alle andere Jahren 
don allen andern, die ſich aus der Societaͤt im 


gantzen Reich befunden. Welches nicht aus 
Hochſchaͤtzung ihrer Weißheit / und andernnas 


fürlichen Gaben als von ihrer fürtvefftichen 
Tugend / Verachtung ihrer ſelbſt / und unglaub⸗ 


licher zum Nechſten getragener Liebe ſeinen 


Urſprung herhatte; fintemal dieſes alle beym 
Kirchen Naht verſammlete in hoͤchſte Verwun⸗ 
derung zoge/ maſſen fie ſahen / daß vie Patres 
allemeilnene Erfindungen den Mühfeligen und 


Elenden Huͤlff zuteiften erdachten / und auf 


brachten. Geftaltfam fie nach mit den Paͤpſt⸗ 
lichen Abgefandten und dem Eardinalven Iris‘ 
ent gepflogenem Raht / aller zu Trient verfamms 
leten Biſchoffen und Dratoren, namen aufge⸗ 


zeichnet / und / nach von Paͤpſtlichen Abgefand, ’ 
ten gemachtem Anfang / von einem jeden Alle 


mofen zufammen gebettelt / in gar kurtzer Zeit 


ſo viel zufammen gebracht, daß 7. mit Ale 
ten Lumpen übel bedeckte Arme darvon mit neuͤ⸗ 
en Kleidern überleger worden. Welche / als ſie 


in ordentlicher Reyhe/ in die Kirchen / wo die 


Patres predigten/ zuſammen konmen /erſtlich 


mit GOttes⸗Wort / alsdann alle mit lieblicher 
Nahrung gelabet worden. Waran di⸗ Fuͤrſten 
und Abgeſandte ein ſolches belieben getragen / 
daß als beym Durchzug aus dem Teuͤtſchen wis 
der Die Ketzer geführten Kriegs die Soldaten in 
groſſer Menge fich zuruck begaben , und deren 
viel überaus elend /und Franke waren der Cars 
dinaf S, Crucis felbigeden Parribus anbefohlen ; 
deren fie ich hurtig angemaffer/ ihnen Kleider / 
peiß / Arzneyen/ und Ritterzehrung beyge⸗ 
ſchaffet / daß ſie bald wieder alle volliglich auf⸗ 
kommen / und ferrner in Weiſchland hinein zu⸗ 
rucken mächtig gewefen. Inmaſfen aber ob 
a wie auch anderer Lirfachen kalber 
e 2 er 
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der Kirchen: Naht nacher Bolonien verfeßet 
wurde mujten die Patres fich gleichermaffen 
dahin ziehen : bey Sortfegung der Heißes. ge⸗ 
riehte der Durch ſo haͤufige Muͤhwaltungen ent⸗ 
kraͤfftete Salmeron, zu Padua imeine gefährliche: 
Krankheit / und don Lainez / welcher. um: dem 
Habt zu Bolonien beyzuwohnen plöglich be⸗ 
ruffen wurde / allein verlaſſen zu Padua muͤſſen 
zuruck bleiben / ſo er ſich nicht / da Lainez gleich 
aufbrechen wollte plöglich gefund zufeyn befuns 
den hette / welches alle fur eine durch Fuͤrbitte 
des heiligen Icnarız ausgewirkte Wunderthat 


hielten. Zu Bolonien/ als hette feine Geſund⸗ 


heit Beinen Stoß ausgeſtauden / da dieverfams- 
fete Theologen untereinander von dem heiligen 
RMeß HOpffer ſich unterredeten / truge Salmeron 
ſein Gutachten durch zween Tage mit aller Gut⸗ 
ſprechen vor / und erläuterte die Sach ſehr tieff⸗ 
ſinnig ¶ Was er aber bon übriger Zeit Stück, 
kein Euntezufamen raſpeln / das verſchlie ſſe er. bey 
ðt. Lueia / theils mit Bachthoͤren theils mit Pre 
digen / und andern prieſterlichen Dienftleiftuns 
gen mit hoͤchſtem Zulauff / ſintemal er mit unge⸗ 


MmeinerFreyheit / und Boitmaͤſſigkeit vom Papſt 


darzu begnadet war wardurch er auch deren 
mehr von der Lutheraner Ketzerey loßgeſprochen. 


land beordert; bevor aber ehe daß er ſich von 
dannen abwendete / tratte er ab auf Bellun eine 
Venediſcher Bottmaͤſſigkeit undergebenedtadt/ 
wohin ihn des Ohrts Biſchoff Bittweiß einge 


Laden hatte / allıwo er Ducch offentliche gehaltene 4 


Predigen und geheime Unterredungen dermaſ⸗ 
fen jtattlich gefruchtet / daß die ſich ob feiner Pre⸗ 
dig⸗ Art verwunderende Burgerſchafft bekenne⸗ 
teres waͤre allda / von Zeiten des heiligen Ber⸗ 
nardini von Siena / nie groͤſſere Frucht geſchaf⸗ 
fet worden. Dieſes beglaubeten bisdahin in 
Brunft geſtandene / nun mehr erloſchene Haß / 
und Beñeidungen / ausgerottete Irrhuͤmer und 
Glauvbensfehler / verbrenute Lutheriſche Buͤ⸗ 


te Ehr / die faſt in Vergeſſenheit geſtellete / nun⸗ 
mehr aber wieder aufgebrachte Faſten⸗Zeit / die 
erneuͤerte Ordens» Zucht In Srauen, Elöftern: 
Angemerft aber der Ehurfürft in Beyern vom 
Papitdrey Männer aus der Societät verlans 
get hatte / welche in der Ingelſtadiſchen Acade⸗ 
miadie Cathouſche Glaubens⸗ Sasungen leh⸗ 
ven / und die allenthalben einbrechende Ketzerey 


abwenden ſollten / wurde dem Salmeron Clau⸗ 


dius Jajus und Petrus Eanifius beygefuͤget 


welche lsxarius vorher offentlich mit Thesloge · 


ff ſchen Doctor, Wuͤrden vom Cardinal Joanne 


Weil aber bald darauff Die Zufammenkunfft 


auf gelegenere Zeit verſchoben wurde /; hielte er 
zu mengreichem Bolk/durd) die gangegruhlings 
Fasten fruh altäglıche nredigen / abends aber 
zu Efojterfrauen geiftliche Annahnungenz uͤbri⸗ 


ge weil hinterbrachte er bey fo häufigen Beicht. 
hören ‚daß er ihm auch vom Schlaff abbrechen 


muͤſte Ziemlich viel don der Buͤrgerſchafft / 


Prieſtern / und geiſtlichen Ordens Reiten brach⸗ 


ie er zun geiſtlichen Hungen fuͤrnemlich aber zu 


öffterem Gebraud) der HH. Sarramenten! 
maflen man ehdeffen Sich allda der HH. Beicht 
und Com̃union gar felten zubedienen Im Brauch 
gehabt; dergleichen Rugbarkeiten friſchete die 
Stadt an für die Societaͤt alda ein Collegium 
zuerbauen / und Dermachte ihr noch ſelbiges 
Jahr die Kirchen der heiligen Luciaͤ mit zweyen 
anftoffenden darzu erkaufften Haͤuſern / welche 
1*— Societät unverweilt zubewohnen uͤber⸗ 
gabe. 

Nach dergleichen zu Bolonien ruͤhmlich 
ausgewirkten Berrichtungen / zoge er mit dem 
Biſchoff Ludovico Lipomano nacher Verona / 
allwo er in Theologifcher Weißheit andere un⸗ 
erwieſe / durchs Beichth dren undilnter handlun⸗ 


gen viel gutes ſchaffete: dann er in Glauben wan⸗ 


Bende / in Catholiſcher Lehre befeftigte / und ver⸗ 
urfachete daß viel Unkatholiſche Bücher indie 
Afche geleget wurden. Nach kurtzer Verwei⸗ 
fung auda / wurde er vom Papſt aufanftehen des 
Herzogs Guilielmi in Beyern nacher Teuͤtſch⸗ 


Maria de Monte, als Apoſtoliſchem Abgefandse 






cher / die den HH-Sacramenten wiedergebrach/ 





ten / der hernoch sum Paͤpſtlichem Stuhl erho⸗ — 


ben worden / zu Bolonien bekieiden lieſſe. Ih 
re Reiß nahmen ſie durch Trient / allwo fie/ vom 
Eardinaldieſes Ohrts Biſchoff⸗ freuͤndlich em · 
pfangen / als dann don dem Augſpurgiſchen zu 


Dilingen / der bey ihrer Ankunfft ſich des ein 
nens nicht entbrechen Eunnte 7 aufs: höflichite 


angenommen ; mit viel groͤſſerer Wolgewogen⸗ 
heitaber und Liebzeichen hieſſe fie. Hertzog Guili⸗ 
elmus Millfommenider fie feinem EanglerLeo- , 
nardo Ecckio, nacher Ingelſtadt zu überbringem 


— 


anbefahle; allwo ſie von der gantzen — 
allen Doctoren iavonEyjbättifchen Biſchoff 
Academi Cantzler / im Gaſthauß mit einer zier⸗ 


lich ausſtaffirten Anredung ſeynd begruͤſſet wor⸗ 


den. Daraufmachten fie ſich unumfihweiffig 


aufdie Theologiſche Canteln; und Salmeron 


War veitratte Die Stelle Joanns Ecckij eines 


bochgelehrten euferdollen Manns / und erklaͤre⸗ 
edieSendſchreiben des heiligen Pauli / mit der⸗ 
maſſen ſchneli ausgeſprengtem Ruͤff der Socie⸗ 
eätıdaf de Licademiſche ehrer unvermeilt beym 
Hertzog / von einem Collegio allda der Societaͤt 
zuerbauen / zuhandlen angefangen; und Sa 

meron wurde der Theologiſchen Schulen De 


canus beſtimmet. Geſtaliſam aber der Papſt 


darfür hielte / Daß er anderswo beſſeren RUE 

ſchaffen wurde / mufte er wiederum anf Verona/ 

um allda die dergeftalt erfprießlich rn. 
Arbei 





Tores 


— 
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um die Irrthuͤmer zuwider legen dienlicherer 
Verrichtung anı und begunnte nachmittag/ bey 
Maria Major das vom heiligen Paulo an die Ga⸗ 
later gejtellete Sendfchreiben/ mit fo häufiger 
Gelehrheit ausgeſpickt / mit dermaffen engunde, 
tem Gemuͤt / und Angeſicht / vorzutragen; daß 
er die ſich verborgen innhaltende Ketzer / welche 
ſchon viel mit geheimen Gifft angeblaſen hatten / 
tapffer widerlegete / und offentlich zuſchanden 


machte. Bey ſolcher Arbeit embfig.begrieffen/ 
wurdeer vom Papftplöslichnacher Nom gefor. 


dert und. beym Trientiſchen Kirchen⸗ Raht / 


welcher wieder war vorgenommen worden / ſich 


einzufinden beordert. Dieſes war dem König, 


Lichen Stadthalter / und den hoͤhern Haͤuptern 


 Jehr zuwider / maſſen fie ſchon bemerketen / wie um 


ie eingeſchlichene Ketzerey auszurotten / Alphon 
4 Wuͤhwaltung fo fruchtbar wäre ; und weil ſie 
in Sorgen ftunden daß wieder nichts daraus 
werden moͤchte / ſchrieben jie an Iswarıum , und 
begehreten etliche von den Seinigen nacher Nea⸗ 


pelabgefertiger zumerden/um allda dem Bau. 


des Eollegij einen Anfangzumachen. 
Salmeron kame famt dem Lainez faftzum 
Ende des Heuͤmonats ısgr. auf Trient mit 
groſſer Freuͤde der Adgefandten ja der Hansen 
heiligen Verſamlung / und wurden füran beyn 
Zufammenkünfften der Theologen die erſte ih, 
ren Ausſpruch heraus zugeben geheifen; faſt al, 
le fehwere Verrichtungen welche durch gehei⸗ 
men Schulfleiß ſollten ausgewirket werden; 
gabe man beeden auszuarbeiten / und wurde ih⸗ 
nen niemals / don offentlichen oder geheimen 
Snfammenkünfften auszubleiben geſtattet / auch 
da Lainez am Fieber erkrankete. Hiedurch ka; 
me abermal die Societät durch alle Welt ins 
heſte Gerüche, als Die fich bey der Kirchen durch 
Obſiegung der Kegerey / dermaffen verdient ge⸗ 
macht / alſo daß Zgidius Fofcarius aus dem Pre, 
diger Orden Bifchoff zu Mutina zufchreiben 
nicht gezweiffelt: Lainius und Salmeron haben: 
mit höchfken Rubm von dem Hochwuͤrdig⸗ 
ſten wider die Lurberaner geſtritten: und. 
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Arbeit fortzuſetzen / und die Ketzerey aus MWelfch, 
land völlig abzumeifen Da er hierzu allen 
Fleiß anlegete / kame ihm neuͤe Ordre zu / welche 
ihm nacher Neapel abzureißen Befehl brachte; 
allwo der Neuͤlingen neue Fehler mit groſſem 
Seelen, Schaden eintieffen zder Schalt-König 
Petrus de Tolero empfienge ihn mit aller ABol, 
neigung / und handlete ſchon Damals mit dem 
Adel in der Stadt von Erbauung eines Collegij 
fuͤr die Societaͤt. Es war Salmeron zwar an⸗ 
kommen / um allda durch die Fruͤhlings Faſten 
zupredigen; allermaſſen aber andere durch un⸗ 
terſchiedene Kirchen abgetheilte Prediger ſchon 
ob handen waren / maſſete er ſich einer andern / 
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warlich ich ſchaͤtze mich für gluͤckſelig / daß ich 
auff die Zeit / wie gelehrter / ſo heiliger VD, 

‚ter getroffen hab Nach darauf abermal uns 
terbrochenem Kirchen⸗Raht zoge fich Salmeron 
auf Neapel zuruck zund-uber vorige den Seelen 


eriwiefene Dienſtleiſtungen / predigte er Durch die, 


Faften mit hisigerem Chfer / alſo daß er. viel von 
der Kegerey abgewendet / nicht weniger aber Zus 
beobachtung der Faſten angeführet hat. Unter 
andern richtete er auch zwo Bruderfihafften 
auf / die er bey ſeiner Abreiß Dem Biſchoͤff anbe⸗ 
fohlen; eine beſtunde an Maͤnnern/ die andere 
am Frauen Volk. Jenen / under dem Namen 
des DH. Sacraments begrieffenen⸗ lage 0b/ 
alledierzehen Tag einmal zůbeichten / und zucom, 
municiren / und hierzu andere fleiſſig anzumu⸗ 
ten: der Unwiſſenden und Knaben ſonderbahre 
Sorge tragen / daß fie in Chriſtlicher Lehre un, 
fertwiefen wurden unter den uneinigen Fried 
machen; endlich den Spitaͤlern auswarten/ und 
unwechslend Die Kranke bedienen. Die Weis 
ber Berfammlung aber under dem. Titel deg 
Namens JEſu / waren verpflicht monatlich dag, 


HH. Sacrament einmal zuempfangen / der eine 


heimifchen Haußgenoffen: fonderbare Sorge zur 


tragen und ſelbige im Glauben zuunterftoflen:, | 


denen fich vom unzuͤchtigen Leben abftreiffenden 
gemeinen Frauensfihere Wohnung zuverfchaf, 


ehrbarem Leben: befordert wurden : ſich felber. 
nicht zuprachtig mit Kleider: Tracht ausftaffis 
ven / und ſchminken / wie auch andere zugleicher 
Zierd Bemäffigunganführen. Nach dermaſ— 
fen ſtattlichen mit Apoſtoliſchem Geiſt zu Nea.; 
pel verbrachten Thaten / kame er der erfie von, 
der Societaͤt ins Königreich Polen wohin ihn 
der Papſt / um dem Abgefandten Zudovico Li- 
pomano, Begleitſchafft zuleiften / beordent 
hatte, nad) alida mol ausgerichteten Sa⸗ 
chen / und der Societaͤt aufgebrachter Hochſchaͤ⸗ 
tzung / wollte Ienarıus daß er mit dem: Abge⸗ 
fandten zu Siena fich aufhieltesund dem Car⸗ 
dinal Franci(co de Mendoza, wie auch der Stadt / 
ſo lang es der Papſt geſtatten wurde / nach Moͤg⸗ 

lichkeit mit Der Societät gewoͤhnlichen Dienſt⸗ 
leiſtungen aufwartete. Allda arbeitete er mit 
ſolchem Eyfer / Vergnuͤgung und Troſt der 
hoͤchſtbetruͤbten Stadt / als die unlaͤngſt Durch⸗ 
belegerung denSpaniern war in die Haͤnde kom⸗ 
men / daß ſie faſt alles elends vergaſſe / und als 
ware ſie nach dem Krieg / aufs nee gebohren / 

ſich Chriſtlicher Andacht mit neuem Eyfer an, 

maſſete. Der Papſt holete ihn aber uͤber ein 
kleines durch Befehl ab und befahle ihm den 

Cardinal de Morula in Niderland zubegleiten ; 

woerdurd feine Embſigkeit ausgewirket ‚daß 

erin Innwohnern zu der Societät eine Wol⸗ 
een neie 


fen / bis ſie zu einer gewiſſen Heyraht / oder ſonſt 
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neigung erwecket / zu einem Collegio den Grund 
geleget / und vier RNiederlaͤnder nacher Rom in 
die Societät nach ſich geyogen- Er 

Im Ruckweg reiſete er durch Schweitzer⸗ 


land / und kehrete zu Baſel ein’ welche Stadt 


unlaͤngſt zur Ketzerey geſchritten war; als er all⸗ 
da ſich etliche Täge unterhielterrdurde feine An⸗ 
weſenheit dem Raht angekündiget / und etliche 
gelchrte Worte » Diener beftimmet 7 die ſich 
mit ihm in Glaubens Streit einfieffen. Da ſich 
dieſe zum Streit Anmelvetenibegegnete erihnen 
mit dermaffen kraͤfftigen Beantwortungen/ daß 
fie übermannef mit Spott und Schand ſtecken 
blieben / und  weilfie nichts wichtiges darwi⸗ 
der hatten / ſich in Schmachreden auslieſſen. 
Sb dieſer Unverſchamigkeit beklagete ſich der 
Abgeſandte beym Magiſirat/ und wollte / da 
dergeftalt ungeſchlachtete Forts » Diener ihre 
reden zuwiderruffen / und die ne dem 
Salmeron abzubietten/ benöhtiget wurden fie 
ſchantzeten aber Diefe ausvede vor / und gaben 
Hor / ſich fuͤr felbigen Tag bey einer Hochzeitkiv 
chen Mahtzeit geweſen zuſeyn; und weil ſie ſich 
beym Wein etwas luſtiger gemacht / waͤren ſie 
nicht faͤhig geweſen ihre Lehre mit fuͤglichen Be⸗ 
weißthuͤmern zubefeſtigen / weßw egen ihnen ihre 
Ungeſtimmigkeit nachgeſehen werden ſollte. 
Nachdem er Nom abermal erreichet / fande er 
über das Haußleid / wegen des Abbleibensic- 
Natıı, DAS gemeine Sladis⸗Weſen / ob zwiſchen 
Paulo lv. und dem König aus Spanien entjlan, 


dener Uneinigfeit/befftig verwirret ea 
om 


weilman in Sorgen ftundey es möchte 

von Koniglicher Kriegsmacht angefallen wer, 
den / muſten auch die geiftlicheOrdens,Lehtezum 
Schangen Hand anlegen / warunter ſich dei mit 
einer Spitzhaue und Schaufel verſehene Sal⸗ 
meron (wie er ein demuͤtiger und hurtiger Man 
war) mit den erften fehen lieffe / welche unge 
wohntiche Neuheit dem Volk Die Zaͤher aus den 
Er wurde aber unverweilt wie 
der nacher Neapel abgefendet / allwo er mit froͤ⸗ 
licher Gluͤckwuͤnſchung von allerhand Stande 
Derfonen empfangen wurde und begunnte als 
fofort die Kirche / und das Gymnafıum zu des 
Collegij Gebrauch ‚von Grund an zuerbauen; 
weil ihm aber ein ſchlechtes zum Bau beygetra⸗ 
gen wurde / grube er ſelber mit ſeinen Drdens, 
genoffen den Grund truge Sand / und Stein / 
im Anfehen der gangen Stadt zu / welche nicht 
minder durch dieſes fo fürtrefflichen Manns 
Demut / als durch feine von der Cantzel herun⸗ 


ter gefagte Predigen auferbauet wurde. Er 


wurde aber wiederum gegen dem Herbft vom 
Papſt Befehlweiß abgeholet / Cinmaffen ſich 
feine Geſchicklichkeit alenthalben brauchen lieſ⸗ 
fe Jund mit dem Cardinal Caraffa in Nieder⸗ 


Die Societaͤt JESU In Evropa. | 
fand abgefertiget / um zwiſchen Philippo König. 


ſen: wohin er fich mit P. Ribadeneira verfügete. 


Damit er aber nebft Hof · und Fried⸗ Geſchaͤff⸗ 1 


ten/ das Seelen-Heylnichtaufdie Seiten ſtel⸗ 


lete / hielte er zu Briſſel welſche Predigen / nicht 
mit minderer Frucht / als Zulauff des Volls. 


Rachdem er amt dem Cardinal zu Rom wieder 
ankommen / wurde des Icnarıı Nachfolger P- 
Jacobus Leinez zum General der Societat er» 


waͤhlet / warauf er ſich wieder zu ſeinen gewoͤhn / 
lichen Verrichtungen nacher Neapel zuruck ge⸗ 
zogen / allwo er beſtaͤndig bis folgendes Jahr 
1561. verblieben· Auf welches PiusIv.Nache 
koͤmmling des Pauli IV. nach in Fraukreich mit 
ß dem Abgefandten Cardinal Hyppolito’ abge 
fertigtem General Lainez / um ſelbiges durch ke· 
tzeriſche Aufruhr hefftig verwirretes Reich fried, 7 
uͤch zubefänfftigen / vonnoͤhten geweſen daß 
Salmeron abermal auf Rom kommen muſte / 
um allda des abweſenden Generals Stelle zu⸗ 


vertretten. 


Durch ſothane ploͤtzliche des Salmerons 
Abſtreiffung von Neapel / allwo er gleichfamfür 
einenhimtifchen Menfchen gehalten wurde / nah⸗ 


men die hin und her in derðtadt zerſtreuͤete ketzer 
Anlaß / ihn grauſam mit offentlichen Verſchmaͤ⸗ 
hungen lugenhafft anzutaften / welchen ſie einen 
bermaſſen ſchoͤnen Wahrheit, Schein anſtrie⸗ 
chen / daß ihm angeriebene Schmach im gantzen J— 
Heich ben Geiſtlichen / und Weltlichen Fuͤrſten / 
und Adel Glauben gefunden. Allen war er zu 
Reapel bekannt / ſeine Gelehrheit und Heilig⸗ 
keit bey allen beruͤhmt; gllermaſſen er drey 
Jahr alle Sonn.und Feyertaͤge / wie auch durch 


die Fruͤhlings Faſten täglich fruchtbar / und 


euhmilich zu häufigen Voik / von fuͤrnehmſten 


Cantzeln geprediget hatte ; da er fid) abets wider 
aller Erwartung/pföslich aus der Stadt verloh⸗ 


ven / ergienge das erſte fagenv ihn mit Bandund, 


Gifen befeget / in Die Gefangenſchafft verſtoſſen 





in Spanien / der damals in Riederland war / 
und HenricoKoͤnig in Frankreich / Fried zuſchlieſ⸗ 





zuͤſeyn; bald aber wurde das falſche Geſchrey 


geöffer / ihn auf offentlichen Scheüterhauffen: 
in die Aſchen geleget zuſeyn; und fanden ſich auch 


gen ein, welche ausfprechen durfften / daß ſie 


it ihren Augen geſehen betten : endlich 
ame der legte Butzen heraus / daß et vom Ca⸗ 
tholiſchen Glauben abgetretten / mit Geld wol 
ausgeſpickt / nacher Genff / ins Ketzer Neſt/ 
wöreflüchtig worden. Es wurden falſche/und 
unteriegte Brieff der Cardinalen⸗ wardurch 
der Abfall angedeutet wurde / aufgeriefen: Um 
derLugen einen LBahrheit-Schein zumachen / er⸗ 


dichtele man unverſchamt ein anderes Maͤhr⸗ 

fein; nemlich daß Salmeron eine an Geld ver⸗ 

moͤgliche / und nunmehr der Ewigkeit u: 
e 
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de Matron von Suͤnden nicht ehender hette ent, Raht zum drittenmal / allwo man feiner. Anwe⸗ 
binden wollen/ als ſie ihm vier tauſend Ducaten ſenheit mehr vonnoͤthen zuſeyn erachtete / zum 
dargereichet; und weil hiervon der Papſt Nach, drittenmahl waͤre eröffnet worden. Alſo wur; 
richt uͤberkommen / waͤre Salmeron nacher de Salmeron / Paͤpſtlicher Theologus zum drit⸗ 
Nom beruffen worden; er aber weiler den Bra» tenmal darzu abgefertiget und Fame allda 
ven geſchmeckt zhette ſich j um den Kopffaus der dem Laines bevorymit allgemeiner Freude der 
Schlinge zubringen/bey Zeiten aus dem Staub gansen Verſamlung; man hoͤrete ihn bey allen 
gemacht / und wäre mit allem ſelbigen Geld na⸗ Zufammenfunfftens wie ehdeſſen / mit Luſt an 
cher Genffentwifcher. Nichts anders war bey daun er unter den Theologen wieder das erſte 
offentlichen Zuſammen⸗Rottungen / nichts uͤber Wort hatte / Laines aber dag letzte unter dem 
Tiſch / nichts auff Plaͤtzen und Gaſſen geredet; General geiſtlicher Ordens⸗Staͤnden/faͤete al; 


und obſchon die Unſrige das Widerſpiel vor, fi 
‚brachten / wurde ihnen dennoch Fein Glauben 
beygefragen. Diein unfere Schulen gehende 
Knaben wurden von ihres gleichens Ketzer ge, 
‚nennet: Denen fo fich zun unftigen Beichthat, 
ber verfuͤgeten wurde von den Verleuͤmdern 
indie Ohren gefifehpert: ob fie jenen / deren 
Oberhaupt ein Keger/ ihre Seelen anvertrauen 
wollten? die Anaben hatten ihnen Reim erdich, 
tet / die fie auf offentlichen Gaſſen zufammen ge, 


rottet borfangen. | 
as neüs! ein Betzer mit Betrug 
Iſt Salmeron / ein Mammeluck / 

Und Dieb entgangen durch die Flucht: 
Auf Genffvier tauſend er von Gold 
Duckaten bringe / zum Beicht beſold; 
Wer hetts im alten Schalk geſucht? 
Warbey aber dieſes das aͤrgſte war / daß man 
ſchon ein minderes Abſcheuͤen vom Namen eines 

Ketzers truge/ und alſo redete: Erkennet Sal⸗ 
meron die zu Genff verſamlete Kirch die Wah⸗ 
re zuſeyn; ſo muß ja jenes / was ſie in ihren Glau⸗ 
bens⸗Satzungen vorleget / nicht Eytel ſeyn. 
Deswegen hielten zu Rom faſt alle verftäns 
dige für gut daß Salmeron fich wiederum 
zu Neapel um fich alda fehen zufaffen eins 
finden ſollte. Weil aber diefes fich , feines 
Amts halber / nicht thun lieſſe / befahle der Papft 
etlichen Cardinalen daß ſie dem Schaltkoͤuig/ 
den fürnehmiten vom Adel / und der Eleriſeh die 
Wahrheit ſchrifftlich beubringen follten. Um 
hie durch den böfen Ruff aufzuheben/ als mel, 
eher / weil er garzu grob war / fich ſelber mit der 
Zeit zerſchlagen wurde. Ya 
Nach der Widerfunfft des P. Generals 
aus Srankreichr wurde dem Salmeron nad abs 
gelegtem Verweſers Amt Feine Ruhe geſtattet; 
ſintemal der Hertzog in Saffohen ihn hoͤchſt vers 
langete / deſſen Begehren mit beygelegter Für, 
bitte der Cardinal Michael Gifferius ( hernach 
Papft Pius V.) und Cardinal von Ferraria bes 
forderte/maffen man darfür hielte daß durch 
ihn die in felbiges Hergogthum fkarkeinbrechen, 
de Ketzereh / hintertrieden werden könnte, Eben 
Diefes verlangeteder Cardinal Borromzus ‚und 
hatte Pium IV, feines Vaters Bruder ſchon dar, 
zu beredet / wann nicht der Trientifche Kirchen⸗ 


d jener aus / und dieſer erndnete ein. Nach 
endlich vollig befchloffenem Raht eheer fih nas 


cher Neapel zuruck machteswurdeihmbefohlens _ 


fich nacher Venedig zuwenden; allwoer Krafft 
feiner Bredigen groſſe Berwunderung/ und fri, 
ſchen Eyfer zur Andacht erwecket. Die fürs 
nehmfte Rahtherren / und Burger mit dem Hers 
tzog waren immerfort feine Zuhoͤrer / des übri, 
gen Volks eine ſolche Menge, daß die Kivch fel, 
bigezufaffenzuengmar, . Es durfte fich dieſer 


: Mann offentlich fehen laffen ; dann er.von allen 


michohen Ehren angefehen/ und. von Knaben 
mitoffentlihem Lobgefehrey geruͤhmet wurde, 
Seine kraͤfftige Wolredenheit fehaffete unter. 
andern Diefedoppefte Frucht: die erſte / daß / als 
er wider das Frauen⸗Volk/ welches ihre Bruͤſte 


der Gebuͤhre hach / nicht verhuͤllete gepredigets 


deren bald zehne aus den fuͤrnehmern Matro, 
nen/ gesiemender maffen ſich überdecket/ wels 
chen hernach viele gefolget, und bis an den Hals 
verhüllet aufgezogen. Die anderns weil er 
hatte zuverſtehen gegeben daß man etwas zus: 
slimpfflich mit den Kesern verführes. hat der 
Raht alfobald ein Eräfftiges Gebott ausgefers. 
tiget/ wardurch ausihren sangen Gebiete alle 
abgetviefen wurden ; deren viel unverweilt fich 
flüchtigensogen. "Da erdurch Nom auf Nea⸗ 
pelfeinen Weg nahme / wurde ihm / am andern 
Pfingft-QTag / in der Haupt⸗Kirchen des heilis 


— 


gen Petri / eine Predig zuthun anbefohlenz weis. 


che er vor haͤuffigem Adel/ und 14. Cardinalen 
durch zwo Stunden dermaſſen eyftig vorgetra⸗ 
gen / daß ihm der Papſt ſelber darzu Gluͤck ge⸗ 
wunſchen und auf die Reiß / gen Neapel / Un⸗ 
terhaltungs, Mittel beygeſchaſſet. Schon das 
mals ereignete fich ein unfträfflicher Streit zwi⸗ 
ſchen dem Schalt-Rönig zu Neapel / und Her⸗ 
tzog von Ferraria / welcher aus beeden ihn auf 
kuͤnfftige Fruͤhlings Faſten zum Prediger haben 
möchte. Von der Zeit an bliebe er ſtandhafftig 
su Neapel, als felbiger Landfehafft vorgefieliter 
Drevdincial/ ausgenommen, mann er ſich wich. 
tiger Erheblichkeiten halber bisweilen z auf eine 
Eurge Zeit / zu Nom einfinden muſte / warunter. 
drey allgemeinezuſammenkuͤnfften waren / war⸗ 
bey nach Ableibung des Lainez 8 Franciſcus Bor- 
gia 1565. P, Eversrdus Mercuriunus I — P, 
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Claudius Aquaviva ı581- zu Generalen erwaͤh⸗ 
let worden. Uber dieſes 1569. da ihn Pius V. 
zum Predig / Amt mApoſtoliſchen Palaſt / durch 
die Faſten⸗Zeit zuhoͤren verlangete / hat / ermit 
wunderſamen Geiſt / Gelehrheit / und Vergnuͤ⸗ 
gung des Papſts / der Eardinaͤlen / und Fuͤrſten 
ſolches Amt vertreten. Da ihn der Papſt zu 
Kom alsfeinen Prediger und wichtigerer Kits 
chen» Berrichtungen Ausfertiger zuhaben ferr⸗ 
ner verlangete / er, aber des Hofs uͤberdruͤſſig / 
und des ſtilen Hauß ⸗Lebens Liebhaber tvar / 
ſchutzte er feine durch vielfältige Muͤhwaltungen 
entkraͤfftete Leibs⸗ Befchaffenheit vor / und wur, 
de ihm ſeine Entſchuldigung gebilliget; aller⸗ 
maſſen er / nah feiner Zuruckkunfft / ſchwacher 
Kraͤfften halber mit dem Predigen nicht mehr 
fort kunnte / begabe er ſich polig (dann auch 
vom Papſt verlanget wurde / daß er feine Feder 
wider die Keger fpißete) aufs Bicherfihreiben / 
um den Seelen und Kirchen mit fehreiben nutzlich 
zuſeyn / weil die Zung zum ſchrehen nicht mehr 
sauglich war. Er hat aber wie KHochgelehrte 
alſo nutzbare ı r. über Die Evangelien und s- 
warmit er die übrige heilige Schrift erklaͤret / 
groſſe Buͤcher beſchrieben | | 
Die übrige Lebensfriſt / war zu Neapel 
nichts / denn ausgemachte Heiligkeit / den nech⸗ 
ſten erwieſene Liebleiſtungen / zu 
ieweil ein barmhertzig demuͤtig und aufrichtiges 
Gemuͤt truge: ein unverföhnficher Feind der 
Keser / war für ihm dieſes Reich zudanken hat 
daß er ſelbige allda nicht hat auf und einkommen 
faffen. Durch) 18. Faſten hat er taͤglich gepre⸗ 
diget / mit groſſem Eyfer und Frucht / darbey 
aber vom Beichthoͤren / und Haltung der Faſten 
nichts übergangen. Und obwoler bey Fuͤrſten / 
und Königlichen Verweſern in hohem Anfehen’ 
und Gnaden ſtunde / bedienete er ſich doch deren 
Gunſt bloß zu Huͤlff und Troſt der Bedraͤng⸗ 
ten; und brachte zum öfftern Geiſt / und Welt⸗ 
fiche Haͤupter / die Geiſt und Weltlicher Bott⸗ 
maͤſſigkeit halber in Mißverſtand ſtunden / wie⸗ 
der friedlich zuſammen. Von ſich ſelber hielte 
er nichterwieche allen / und faſſete von allen Tu— 
gend⸗ Beyſpiele ab Die er ihm in eingeheimes 
Büchlein fihrifftlich verzeichnete. Und obwol 
er mit hoher Gelehr,und Weißheit reichlich ver» 
fehen war. yerkündigfe er fich dennoch um ander 
ver auch jüngerer und minder erfahrener Mey 
nungen und Rahtſchlaͤge / und kame ſolchen 
gern nach. , Cs war ‚um von ihm | 
Bücher zuüberfehenP.RobertusBellarminus vom 
P. General nacher Neapel verſchicket / welcher 
bezeuͤget hat / daß er gantze fuͤnff Monaten dies 
fer Arbeit obgelegen und / was er verbeflert zus 
feyn verlanget / dem Salmeron täglich uͤberge⸗ 


ben welches er den andern Tag verbeſſert zufeyn 
gezeigetz obwoler zum oͤfftern um feine Mey⸗ 


wenden fönnen- 


welchen erals' 
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nung zubehaupten Urfachen genug hette vor⸗ 
bwol Bellarminus, um ein 
gutes jünger / und nicht eben’ wie Salmeron 
mit Erfahrenheit verfehen tar. Dem Leiden 
Chriſti war er mitzarter 
und fieffe ſich Damals feine 


heiligſten Mutter / und von der himmliſchen 
Seligkeit handlete. 
gedacht wuͤrde / verluhre fich gleichfamfein Geiſt 


darbey / dermaſſen groſſe Zuneigung truge er zu 


ihnen und redete mit. völlig ongefeherter Bruſt 


darbon. Endlichüberfieleihn bey fihonreiffen 
Fluß / warzu ein higie 7 


Jahren erſtlich ein kleiner 
ges Fieberlein ſchluge/ und ihn zum Aufbruch 


nunmehr Zeit zufeyn erinnerte; dannenhero er J 
auch etliche Wochen guwor mit feolichem Ange ⸗ 
daß fein Ende nunmehr anna⸗ 
Abwol die Leibarste Feine Gefahr darbey zur a 
Da ihm dasıheilige 


ſicht vorgefaget / 
bes 
feyn erkennen wollten. 
Dehlzur legten Salbung beygebracht wurde / 

und er der heiligen Agach= fonderlich zugethan 
wars erinnetefe ihn einer. aus den 
und prade : 
Opffer am heiligen Agatba Tag verbrache | 
babeft. Salmeron aber fragete : wie bald 


wird derachte Tag ſeyn? und da ihm geant, ” 


(wortetwurde/ morgen : ſprache er / fowirdder 
morgendeTag meinesZebens der legtefern? 
denn Nachtsum 10. | 
gabe er feinen Geiſt auf. Nachdem er felbige 
bey andächtigften Unterredungen mit GO 
und ruhigem Verlangen / nach der ewigen Se 
ligkeit / durchgebracht. Dann als er zum oͤfftern 
ausgeruffet: Meine Seel erfreuͤet ſich! und 
befraget wurde / warum? antwortete er: Wei 
mie Gott die Wege feiner Barmhertzigkeit 
zuzeigen anfangt / warauf er vom Crucifix / und 
Unfer Sieben Frauen Bildnus mit mie abgewen⸗ 
deren Augen / ſanfft im Herren entfchlieffes 
Rachdem fein Hinfiheiden durch die Stadt ruch⸗ 
bar worden lieffe alles zur Porien des Eollegiif 
um feinen Leichnam zufehensund feinen Handen 
wie auch den Füffen einen Kuß einzudrnchens 
Zur Leichbegleitung erfchiene der Neapoliranie 
fche Ertz Biſchoff / famt feinem Eapitel/ undder 
gangen Cleriſey ‚und da das Todten, Amt ver⸗ 
bracht wurde / war ein ſolches Gedraͤnge des 
zuͤlauffenden Volks / dag man ihn nicht, kunnte 
Grabe bringen; andere beraubeten ihn der 
Haupts und Barts/ andere rieſſen 
Flecklein ab / und kuũte ſchwer ver⸗ 
der Eoͤrper ſelber nicht zer⸗ 
rieſſen wurde; weßwegen muſte man der Nac 
erwarten bis man ihn bey perfehloffener Kir⸗ 
chen, Thüre einerdete / nach vollbrachten 6% 
Jahren feines Lebens. Ex bif-Soe. & Nieremb, 
Tom: 1. | “ 


« 





Wann diefer dreyen irgens # 


Gorrfefigkeit zugethan / 
Andacht an meiſten 
fehen / wann ervon Ehrifto dem HErren, feiner 


J 


} 


| 


Beyſtehern | 
Denke, daß du das letzte Meß ⸗ 


A 


\ 


Uhr 18. Hornung 1585. 
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P Ioannes Gonzalez S: 1, Hospanus,, amımarım 
| supra propriamvilane Zelator insıgms, 
. muonbundum onilenbam reduceret almorlern tem, 
yoralım Deo se obtult, ‚e£ exaudıtus zt Huria — 
16 Iuny# is 33 at: 30 in 


P. JOANNES GONZALEZ. 


Ir haben ein fonderbares baͤrmnus eingenommen worden, daß ich- 
Beyſpiel der höchften Liebe zund um mich felber nicht faſſe; da ich mich aber indie 
8 eine einzige Seele zum Heyl zubrin, 
gen / ihmeauf den Hals gezogenen TodsyanP. 


Einſamkeit abgesogen, bab ich mir vielen - - 
Zaͤhren zum ZErren geruffer/ ibn anfle⸗ 


Joanne Gonzalez , welchem er ſich zwar nichtmit hend, daßer micheine Weiß lebrete/ war. 
Jahren / fondern mit vielen Verdienſten und durch ich auch nur eine 3u feinem Dienſt ge, 
Tugendẽ beladen, undergeben hat. Und warlich mwinnen Eönnte/ fintemal der Teuͤfel deren fo 
achten viel HH. Väter den Seiwinneinereinzi. vielan ſich bringe; ich Hab auch einen groflen 
gen Seelen dergeftatt fehäßbary daß fie felbigen Neid wieder jenein mir verfpübrer/ welche 


dem Marter 
der Sarmeli 


leſen iſt; 
ler Seel 


zweig vorziehen; wie in Chronico ſich zu dieſem Dienſt befleiffen Fönnen/ ob, 


tenl. 2.c.1. von der heil. Tereſia zu ſchon fie taufendnal ſterben ſollten. Dan, 
welche als ſie von ewigem Verluſt vie⸗ nenhero begibt ſichs mie mie / daß/ wann ich 
en verſtaͤndiget wurde/ von ſolchen in Leben der Vätern leſe / wie fie fo viel See, 
chmertzen ift eingenommen worden / daß fie lem bekehret/i 


ch in mir eine groͤſſere Andacht / 


faſt in diefe Wort ausgebrochen : Sch bin ob zartere Gemütsregung/ und Benedepung 


vieler Seelen verderben von folcher Er⸗ verfpühre, 
Evropaͤiſche Societaͤt. or A 


als aus aller Morten, die fie 
uber 
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überfEanden, Und weil mir GOTT diefe 
I Meinung gegeben / halte ich darfie / daß er 
Ian einige Seel hoͤher ſchaͤtze / die wir duch un, 
IM fee Bebere/ mittler feiner Barmhertzigkeit / 
gewinnen / als alle Dienftleiffungen / diewir 
ihm ermweifen koͤnnten. Uberaus gluͤckſelig de, 
rowegen iſt Gonzalez geweſen / der um eine ein⸗ 
zige Seel zugewinnen ſein Leben dran gefeget/ 
Indem er zweh Werke von höchitem Berdienft 
zuſammen gebracht / nemlich den Apoſtoliſchen 
Edhfer/ und die Geduld. Seines Herkommens 
warer ein Spanier / fuͤgete ſich Dev Societaͤt 
bey 1572. von danaen wurde er nacher Rom / 
umallda fie höhere frehe Kuͤnſten zuerlchrnen / 
bey Zeiten abgefertiget; da er mit eines fubtil 
gelehrtens Thesfogi RKuff wider ins Vaterland 
dommen / hat er einmaldie Philoſophiſche if 
fenheiten in Schulen andere gelehret. eil 
ihn aber das Seelen Hehl heftig dem nechſten 
HE zufeiften anfpornete/ leſſe er die Schulen 
feyn/ und maflete ſich Des Apotiel, Amts voͤllig⸗ 
lich an mit hitzigſtein Verlangen dem nechften 
zur GSeeligieit befoͤrderlich zuſeyn: zu dieſem 
Ende fafe er viel Meffen/beym Gebete ftellete er 
fein gantzes Abſehen aufs Seelen⸗Heyl / deßwe⸗ 
gen geißlete ex fich täglich und betätigte fich ſel⸗ 
ber mit freywillig angenommen Strengheiten- 
Und warlich er verfpübrete darbey fi onderbaren 
Beyftand GOttes / und rieſſe deren viel aus dem 
Hoͤllenſchlund beym Beichthoͤren / nie auch 
durch andere der Societaͤt gewöhnliche Di 
feiftungen. Deren einer war ein Juͤngling dem 
der Teuͤfel mit grauſamen Ungeſtimmigkeiten 
a zuſetzete nicht nur durch innerliches einblafen / 
—000 fondern auch durch ſichtbare Geſtalt / wardurch 
Taler < eribn zu ingebührlichkeiten theils reitzbar locke— 
ih te, theils durch ſchrecken antriebe. Abfonderlich 
aber wiederriehte er ihm / zu Madrit ins Eolle> 
gium / allwo Damals Gonzalez mohnhafft war / 
einzukonmeny weder ihm fein Gewiſſen zueroͤff⸗ 
nen. Der Juͤngling aber gienge auf einſpre⸗ 
urn chen des guten Schivmgeifte nichts deftomeniger 
a N zum Vater/ und entdeckete ihm / wie ihn Der 
—0 Leufel befäftige. Der Pater tröftete/ und mu 
Ba tete ihn an tapffer zufämpffen/ und eine allge, 
meine Beicht vom gangen Leben abzulegen-Hie, 
0 durch wurde der Feind hefftig entruͤſtet / under, 
—06060 ſchiene dem Juͤngling in erſchrecklicher Geſtalt 
Ai! aller raſend / alg wollte er ihn darum ſtracks in 
Stücke zerreiffen / wann nicht das Eräfftigere 
1% Geber des Patersihnabgetrieben / daß er füros 
Mn hin dem Juͤngling ferrner 
| durffte. 
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ziehen / ſein zeitliches Leben auffgeopffert / und 


auch kommen anfprache; 
Dienſt⸗ 


nicht uͤberlaͤſtig ſeyn 
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Auf gleichen Schlag vertratte er hernach 
eines Apoſtoliſchen Arbeiters Stelle im Colle⸗ 
giozu Huet / und wurde zu einem Sterbenden / 
aber zum Abſchied Ubel ausgeruͤſtetem Men⸗ 
ſchen beruffen; ſintemal dieſer weder vom beich⸗ 
ten; noch von der groſſen Lebens-Gefahr 
hören wollte. ‘Der Pater auff aller Handweiß 
bemuhet/ ihm fo wol des zeitlichen/ als ewigen 7 
Lebens, Gefahr lebhafft vorzubilden bates er, 7 
mahnete ‚und bedrohete ihn mit demlegten Ger 
richt richtete aber anderes nichts aus / denn / 
daß er ihn von ſich abweichen hieſſe / als der kei⸗ 
nes Unterhandlers zwiſchen ſich / und GOtt von⸗ 
noͤthen hette. Warob der Pater ſich hefftig be⸗ 
ruble / als er aber zuhauß kommen / opfferte er —J 
feine Meß fürden Verzweiffleten auff / und ba⸗ 
le durchs Blur Chriſti / daß dem elenden Men⸗ 
ſchen Gnad zubuͤſſen verliehen wurde: endlich 
opfferte er. auch fein eigenes Leben / wanns GOtt 
gefällig wäre, für den Elenden auf. Er hatte 
Baum um den nechften vom ewigen Tod zuent⸗ ! 


zu diefem Ende Die gelefene heilige Meß / noch 
nicht zum Ende gebracht/ da hörefe.er eine Stims 
me vom Himmel feinen Wunſch bey göttlichen © 
Gericht gut gefprochen zuſeyn. Und ſiehe / er? 
warfaum vom Altar abgetretten / da kame ein 
ſchnell lauffender und ſchnauffender Bott / der 4 
ihn, im Namen des Kranken’ underweilt zu⸗ 
Als der Pater eilfertig ſich 
bey ihm einfande/ fande er ihn auch gaͤntzlich 
verändert zufeun und hoͤrete feine mit viefen 
Zähern untermengte Beicht. Warauf zum 
ewigen Leben wol ausgerüftet et über ein Stun⸗ 
de nicht gelebet / und. fein Keben mit groffeim 
Troſt des Patersaufgeben. Es wurde der Pa⸗ 
ter ſelber bald darauf mit einem hitzigen Fieber 
überfallen / warbey / beſage der Lebaͤrtzten / ſich 
heines böfen Zuftande zubefahren / welches aber 
der Pater aus himmliſcher Erkanntnus / wider⸗ 
ſprache / und toͤdtlich zuſeyn bekennete. Wehr 
wegen er auch ohne verſchub feine Beicht vom 
gantzen Leben mit vielen Thraͤnen abſtattete / 
und vom Rector / welcher ſich lang widerſetzete / 
endlich mit der HH. Sacramenten verfehen zus 
merden erhielte , warauf er, mit groffer Ver⸗ 
tounderung aller / maſſen nichts tödtliches am 
ihm zuverſpuͤhren war / aus dieſem Leben den 
16. Brachmenat 1585. feines Alters am 39. 
feinen Abſchied genommen. Fx Nieremberg# 
Tom«4.- ’ 
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..P. FRANCISCUS ADORNUS, 


Rancifcus Adornus in Melfch- 


land zu Genua bey felbigem Stantsweien 
don woladelichen Eltern gebohren / truge 


don Fugendan eine gute Neigung zur Societaͤt / d 


und wurde aus Portugal / wohin er ſeinem Vater 
Nachgesogen war / noch bey Lebenszeiten des hei, 
ligen Icnarıı,, angenommen. ı 549.feineg Alters 


ſchafften abfonderlich ſuͤhren / predigte aber zu⸗ 
gleich eine geraume Zeit und wurde dem fürs 
nehmften Predigern bengegehlet. Nach zu Pas 
ua, abgekegter feyerlicher Geluͤbd Berpflich. 


fung/ flunde er der erfte Nector dem Maylaris 


diſchen Eollegio vor alsdann andern’ endlich 
der gantzen Landſchafft Lombardey mit treffli, 


am 17. brachte dafelbfballefeine Studien gluͤck⸗ her ® 


lich zum Ende; fintemal er mit ſcharffem Witz / 


ungemeiner Gedaͤchtnus / und ſonderbarem Ad 


Verſtand begnadet war. Nachdem er eine 
Weil in Portugall mie hoͤchſtem Eyfer gepres 
digt / lieſſe er zur Faften-Zeit auch zu Montma⸗ 
Jor feine Evangelifche Tofredenheit hören ; zu 
Nom mohin er beruffen worden / liefje er feine 
Scharfffinnigkeit/ in Theologiſchen Wiſſen⸗ 

Evropaͤiſche Socierät, Se 





vRerftandigkeit/ und Sittſamkeit. Neben 
des Leibs fein geftallter Wolbeſchaffenheit / und 
delheit war an ihm zuſehen eine uͤberaus 


freundliche Ernfthafftigkeit geiftreiche Kiffen, 


fchafft / und unertmüdeter Seelen, Enfer: wel⸗ 

ches ihn vielen Biſchoffen / in deren Flechſpielen 

er mit haͤufigem Seelen. Gewinn durch predigen/ 

und andere Apoftolifche Dienftleiftungen. viel 

an gefchaffer/ abſonderlich aber dem heiligen 
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Caro⸗ 
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Carolo Boromzo lieh und wehrt gemacht. Als 
ervon diefem zum Beichtvater und Naht in 
geiftlichen Sachen angenommen worden/ lieſſe 
er ihm nichts mehr angelegen ſeyn / als das May⸗ 
andiſche Eutzbiſthum in beſte Ordnung zubrin⸗ 
gen / alle Kehzer / Irrthuͤmer / und Laſter auszu⸗ 
rotten; und gienge dem heiligen Biſchoff mit 
Rahten wo zur Hand / wie alles wol einzurich, 
fen wärez wie mit unzahfbarer Seelen Rus 
geſchehen / undin Geſchichten des heiligen Ca- 
roli zuſehen ſt. Auf Anhalten hat er / um 
die Cleriſeyin richtige Drdnung zubringen zwey 
Bücher de Iecleſiaſtica Difciplina in Druck ge⸗ 
braͤcht/ unterſuchete mit ihm das Biſthum / und 
unterwiefeunterfehiedene in geiſtlichen Andacht⸗ 
Ubungen; endlich ein allgemeiner Mithelffer in 
allem bis zum Abfebied des HH. Eardinals. 
Seiner Anleitung in geifklichen Übungen des 
heifigen Iswarzı bedienefe fich der heilige Caro. 
fus auf dem Berg Veral ein Monat bevor, 
als er fein Leben befehloffen und Fame feiner 
Anführung dermafjen genau nach / als hetteer 
fich durch, den Gehorfam darzu verpflichtet. 
Wie hoch aber der H-Carolus FranciſciHeilig⸗ 
keit geachtet / laſt ſich daraus abfaſſen / daß / ſo 
offt er vor des Zimmers⸗Thuͤre / wo der Pater 
wohnete vorbeh gienge / ſelbiges alleweil mit tief⸗ 
fer Leibs Neigung verehrete/ und zufagen im 
Brauch hattesdaßerihn /alg wie einen Tem; 
peldes heiligen Geiftes in Ehren halte; ja es 
ſchaͤtzete der heilige Cardinal ihn / und feine Raͤh⸗ 
tedermaffen hoch / daß er ſelbige ob feinem groſ⸗ 
fen Eyfer / der gantzen Kirchen / erſprießlich / und 
nohtwendig zufeyn erachtete. Weßwegen er 
nach dem abfeiben des vorgeſtellelen Generals 


‘der Societät P. Everardi Mercuriani , an Gregor: 


KIN. Brieff abgefertiget warinnener‘P- dor, 
num als den wuͤrdigſten nach dem Everardo 
vorfihtuge. DEI FE N 

Nach des heiligen Caroli Hintritt / den 
ihm Adornus der erfte angefündiget/ und. mit 
den HH. Sncramenten zumfterben ausgeferti⸗ 
get; obwol noch bey keinem hohen Alter doch 
durch viel Apoſtoliſches herumreifen entkraͤfftet / 
zoge er ſich nacher Genua. Als er ſich in feinem 
Smuͤt/ ob fo frübzeitiger Verluſt eines derge⸗ 


ſtoliſcher wolberedter Prediger/ Fame 
von adelifihen Eltern zu Corduba in 
Spanien zudiefer Welt / wurde von Jugend 
anbenn freyen Kuͤnſten / und Andacht- Übungen 
auferzogen; nahme underm Lehrmeifter Soan, 
ne Avila in allen Tugenden ſtattlich unterwie⸗ 


P:# oannes Ramirez;tift Apo⸗ 


ſtalt heiligen Biſchoffs inniglich Eränkete; truge 
ſich ihm der heilige Carolus an im Schlaff glor⸗ 
würdig, in Biſchofflichen Kleidern Glantzreich 
zufehen, als aber der Pater mit Verwunderung 
ſprache: Was iſt das? ich hab vermeint dich 
geſtorbẽ zuſeyn; warauf der Heilige: Der⸗—Err 
t5dtet/ und der Zr: macht Ibendig. Da 
aber der Pater wiederum fragefe: was diefe 
groſſe Schoͤnheit bedeuͤte; anttwirtete er dar⸗ 
auf : mir gehts wol / du wirft mit bald nach⸗ 
folgen. Dieſes erfuhren die Einh imiſche uns 
berweilt / und wurde auch offentlich bey der Pre⸗ 
dig ruchbar gemacht / der Ausgangaber erwie⸗ 


fe Das Geſicht mit Wahrheit verſi let geweſen j 


zuͤſeyn; dann / weil fein durch viel ühwaltun, 
gen dermaffen -ausgemergleter Leid / die Seel 
kaum mehr beherberigen kunnte / er auch derges 
ſtalt Krafftloß war / daß er andern keine Dien⸗ 


leiſtung erwieſen / weder, himmliſhe Sachen 


mehr betrachten Eunnte/ übergabe r innerhalb 
weniger Monaten den Geift feinem Schöpffer/ 
und machte ſich aus dieſer Sterbligkeit mit ge⸗ 
gebenen fteiffen Tugendzeichen ottſeliglich 


auf. Das fuͤrnehmſte war daß er kurtz vor 
feiner Hinfahrt / eine wunderſame Behorſams 7 
Wirkung geleiftet. Dann weil eg mit feinem. 7 
Abdrucken faumfelig hergienge / um ihm ſchon 
halb todten ein Trancklein darger icht wurde 7 
underob ſchon erftorbenenKeäfftennichts mehr 7 


fiehlete, ihm aber. der en faut ins 
Ohr fagere: der P. Rector hats befi 


ein’ und hauchete bald darauf feinen zarten 


Geiſt aus/ 13. Jeñer 1586. feines Alters am 54. 
Jahr. Die nach feinem Hinfehied An der Stirn 7 
und dem gangen Angeficht befundene ðIchoͤnheit 7 
gabe die Wohnung feiner heiligen Seelen gnuge 7 
fam zuerkennen. Und alle fahen feinen Antlitz 
mit meht denn menſchlicher Schönheit angeſtri⸗ 
chen infepn / und kunuten mit langem Anſchau⸗ 


endie Augen / waraus Troſtzaͤher berabfl 


nicht erfättiget werden; twarbey die Leu 


Leib und Kleider füfleten 7 und mit heiligen Ale 
dacht, Gerahte ihm als einen heiligen berühreten, 





Ex bill. Soe.& Nieremb; tom. ı. © Bibliotheca 
gambe. a ic © 
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ſen / wacker zu. Um das 18. Fahr bekame er ei⸗ 


ne hefftige vom Himmel beygeſchickte Luft ae 
predigen/ und Apoftolifthes Keben zuführen. 


Diefe Gemütsregung war Dermaffen merklich? 


und hafftete fo ſtandhafftig / Daß als er ſchon woh 
bejahrt wahrgenommen / wie fo viel “Prediger 
ob Gefahr diefes Amts ein uͤbeles Ende genom⸗ 
EAST 








bien: erhube 7 
er das halbtodte Hauptnahme dis Tranklen 7 
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PJoannes Ramırez Hifp 


P. Joannes Ranmırzz. 
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SO 


Concionator vere ‚Apostolic,,milerorum Pater, 
innumeros a vitijs et feculo, ad Deum traduxit 
Extind, Complut; #4 pr /s88, R tatis BB, 


wen / er darvon ſich zuenthalten verlangete / 
durffte es aber niemals wagen / dieſes von GHDtt 


zubegehren / maſſen er ihm ein Gewiſſen darob 


machete / daß er hiedurch dem heiligen Geiſt zu⸗ 


wider ſeyn moͤchte. Und weil er ſchon damals 
hitzige Luſt zupredigen hatte begehrete er dieſe 
Bnade vom heiligen Paulo, am Tag feiner 
BefehrungsmiteinfältigerAufrichtigkeitzund eg 
wurden feinem Sinn / da er wircklich/ um ſolche 

nade anſtunde / alſobald viel unterſchiedene 

taͤdte in Spanien vorgeftellet +. mit Andeuͤ, 
fung / daß er in allen felbigen Predigen wurde, 
Zur Reinigkeit hat er fich noch ein Juͤngling / 
verpflichtet / und nicht nur ſelbige behauptet / ſon/ 
dern auch feine Seeie von allen ſchweren Saͤn— 
den befreyet behalten. So bald er Prieſter / 
und Theologiſcher Doctor worden/ tratte er 
das laͤngſt verlangte Leben unverfchüblich any 
und durchjtrieche faſt durch. ſieben Jahr viel 


Staͤdte / alwo er predigte / und Beichthörete; 
ſchaffete aber deſto groͤſſeren Nuss weil er die 
freywillige Armut wolbeobachtete / und was 
er mit Worten lehrete / mit Thaten befeſtigte. 
Alsdann lieſſe er ſich in Gedancken eins wie er 


fuiter Leben ausbündig anſtehen / und zu feinem 
Vorhaben dienen möchtes ſchluge nach dem 


Beyſpiel des heiligen Borgiz, fich fein Gemüt 


sur Societaͤt? obwol er fein vornehmen nicht 
ehnder werfrichtig machen durffte / als er ver⸗ 
nommen / was Joannes Avila darzu fagen wur⸗ 
de; allermafjen aber diefer ihn verfichertesdaß 
ihm die Societät wol anftehen wurde, machte 
er feinen Prob ⸗ Jahren zum Eingang des ı5Fc- 
Jahrs zu Murcia einen Anfang. Bondannen 
wurde er nacher Balentia bald darauf nacher 
Cæſaruguſta, verſchicket / allwo er. mit guter Ver⸗ 

Ff3 and, 


aufs. befte dem Apoftolifchen Amt abwarten N 
koͤnnte zund weil er bemerkete daß ihm das ges 
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gnügung/ und Frucht des Volks geprediget: 
es laßt fich nıcht leicht fagen / wie vielen er. aus 
dem Unflat der Suͤnden heraus, geholffens wie 
viel Cloͤſter er mit geiftlichen Mannern vermeh⸗ 
ret; tie viel Bedrängnuffen von andern abge 
wendet. Als er ſich zu geiftlichen Geluͤbden 
verp flichtet / wurde er / feines ermeſſens / mit ei⸗ 
nem neuen Geiſt vom Himmel erfuͤlletz Dann 
als er unverweilt fid) wieder zum Predig-Stuhl 
hielte / und hefftiger in ſich engünder war / hitze⸗ 
te er andere brunſtiger an; und bedienete zu Da 
fentia nicht nur für feine ‘Perfon die ‚gefungene 
in Kerkern 7 elende in Spitälern und in Der 
Stadt Nobtleidende ; fondern frifchete auch 
andere zu ebenmäffiger demuͤtiger Dienftleis 
ftung wirklid) an; warob fich die Stadt hoch 


_yerwwunderte in dem fie fahe wie die fuͤrmehm⸗ 


Pr 


fie vom Adel für die Spitaler / und eingeferkerte 
von Hauf zu Hauß Allmofen ſammlete / und ih» 
nen zufammen gebrachte Gaben beytrugen. 
Eben allda befehrete er durch eine einzige Pre⸗ 
dig von dreyſig ſchandloſen Weibern auf ein, 
mal 22, und brachte fie in Verſicherung. 

Mit gleichmäfligem Enfer predigte er 1561. 
anderswo / wie auch zu Toleto allıvo manche 
Arme von grimmiger IBinters. Kälte dermaffen 
rauh angefallen] wurden/ dab fie Darbon erftars 
veten > und todt hinfielen. Als diefes dem Pa, 
ter zu Ohren gebracht worden; predigte er wi⸗ 
der der reichen Kargheit / als wider eine uns 
menfhliche Unbarmhertzigkeit / daß fie lieber mit 
ihrer Kleidermenge Die Schaben weiden / als 
Ehriftum in ſeinen Gliedern zuerwaͤrmen beklei⸗ 


den wollten : und benennete darzu ſtracks zween 


adeliche und tugendfame Maͤnner / bey welchen 


man Kleider / oder andere Mittel zufamen brin. 


gen / und ablegen follte. Und wurde unverſchoben 
ſo viel Gelds und Kleiderwahr zuſammen ge⸗ 
bracht / daß / nachdem allein der gantzen Stadt 
dießfalls Rohtleidende zuſammen geſucht / und 
noch jene / weiche ſich des bettelns ſchaͤmeten / 
darzugezogen worden / alle reichlich verſehen 
wurden,. Jamirez ſelber durchgienge der ar⸗ 
men Haͤuſer (welche er feine zierlichſte Gaͤrten 
nennefe ) um die Bedrängte zutroͤſten anne 
beng deren Elend / in Augenfchein zunehmen 7 
um diefes hernad) den Zuhörern in der Predig 
vorzutragen / und deren Hertzen zur Barmher⸗ 
gigkeit hieigeranzufenern. Er brachte auch ei⸗ 
nen Berbott zuwegen / daß die neue Ehriften / 
welche fich von Mohren bekehret hatten / nicht 
mehr. Lefbeigne aus Ethiopia zufammen brach» 
ten ; fintemal man wahrgenommen hatte’ daß 
der meifte Theil ſolcher Schein,Chriften ein» 


faͤltige Beute , bey denen fie dieneten / verfuͤhre⸗ 


ten, und aufs Mahomets,Seiten braͤchten. 
Pondannen verfügete er fich auf Barcellona / 
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und wirketeallda gleichermaffen viel gutg: her, 
nac) auf Valentia: als er allda verſtaͤndiget 
worden ‚daß Nohtleidende / und Kranke Feine 
Rebeng, Mittel / weder einigen Menſchen / der 
fiein der Einoͤde bedienete / zur Hand heiten’ 


und darum alfo verlaſſen / hienfielen trugeer 
den Zuhörern in der Predig/ diefe Auferfte Neht 


mit folchem Nachdruck vor; daß viel adeliche 
Männer ihre Namen aufzeichnen lieſſen / wel⸗ 
che den Dienſt unter einander alſo abgetheilet / 






daß alle Nächte deren zweene um der@eelerund 


dem Leib Huͤlffzuleiſten bey ihnen wacheten. 
Alsdann begabe er fich auf Setabim / allwo er 
die Schäfflein ohne Hirten und den Weinberg 
Chriſti aler verwildet zufeyn befunden; richtete 
aber alles wieder wol ein /rottete offenliche das 
ſter aus und hube fehwere —— auf. 
Inzwiſchen aber hielte der demuͤtigſte 

wenig von ſich / daß er ſich für untauglih zuſeyn 
erfennete/ etwas bey gelehrten Leutn vorzu⸗ 
bringen- 


daß fie ihn von Gelegenheit gemiffet Seelen⸗ 


Gewinns / zu einer ungewiſſen beordet hetten⸗ 


ann ſo 


Dannenhero wurde er 1564. Don 7 
Cefar Augufta , wo ihm die Predigen nolabliefs 
fen / nacher Salamanca verſchickt; alwo er von 
Sbern /faſtein unreiffes Urtheil gefalet hette / 


allermaſſen er in Sorgen ſtunde / deß ineiner 


dermaſſen von Weißheit / und Maͤn⸗ 


nern berühmten Stadt / welche zu hobfinnigen ” 


Sachen gewohnet ‚feine gemeine Reſart Des 7 
zen er fich bedienete ) verachtet merdenzund dere ⸗ 
Aber es befande ich der 7 
Ausgang gang anders; dann als er einfaltig % 
gehorfamete/ erkennete er was der blinde Ger 7 
horfam für einen Nachdruck gäbey und erfuhre 
wahr zufeyn / daß Feine beffere Heiß zupredigen/ ⸗ 
über jene welche. nach der Zuhoͤrer Faͤhigkeit 


druͤßlich ſeyn wurde. 


ausgearbeitet / von des Predigers Gottſelig⸗ 


keit angefeuert wird; alſo daß jene Die ſich einer 4 
andern Weiß aumaſſen / Doppelt anfofiem/in 


J 


dem fie keinen Nutz / warauf ſie doch einzig und, i 
allein zieblen follten / beun Zuborern (00 












undannebengfetbiges,mas fie ſuehen als nemiich 


wahrhaftig gefallen/ nicht ͤberkommen Dam 
um wirkete diefer Pater theils Durch Predigen! 
theils durch erklärung Ehriftlicher Lehrftüsfen! / 
gleichfam Goͤttlicher Gnaden W 
Geſtaltſam ſich zweyhundert befunden ( m 


underthaten· 


ſſeniheiis Academiſche Studenten ) die von ſel· 


hen Apoſtoliſchen Predigen im Hertzen beruͤh⸗ 


vet: 7° fich. zu unterſchiedenem Cloſter Leben 


getviedmet deren mit ſtattlichen Gaben ſon⸗ 
derbar begnadete ſich nicht wenig zu unſerer So⸗ 


cietaͤt gehalten; warunter auch Francifeus Sum 


rez, deſſen dermaſſen pie ‚und fuͤrtreffliche 
menfehficherund göttlicher Weißheit volle Bus 
cher der Welt befannt ſeynd. An — und. 

Sonn⸗ 





N \ 


Sonntaͤgen / ſtelleten füch zur Beicht und Com, 
munion fo viel ein / als wäre ein immermwehren, 
des Jubilaͤum. Don dergeftalt glücklichen 
Abgang / maflete ihm felber aber der Apoſtoli⸗ 
ſche Prediger. nichts zu / fondern bedienete die 
Kranke hurtig / unterwiefe die Knaben unver 
droſſen / und richtete Die Hauptſtucke Ehrififir 
cher Lehre in Spanien der erſte in gemiffe Fra, 
‚genein. Die Studenten waren dergeftalt be, 
gierig des Ramirez Predigen anzuhören / daß 


ſe don ihren Schullehrern durch einen Bittbrieff 


begehreten / auf ſelbige Zeit wann Doctor Ra— 
mirez predigen ſollte von der Schule befreyet 


zuſeyn um dem wahrer Weißheit Lehrer gehoͤ⸗ 


re zuverleihen. And alſo geſchahe es / daß die 
hohe Schullehrer auch mitihren Lehrlingen der 
Predig beymohneten. | 

Anuhie meine ichs der Mühe wehrt zuſeyn / 
daß jenes teuͤflichen Anſchlags Melduͤng geſche⸗ 
he / wardurch ſich der Nacht-Fuͤrſt in einen 


iecht-Engel verändert / und / ihn argliſtig zu 


hintergehen / unternommen hat. 


e Es wurden 
dem Pater feine legte Geluͤbde verſchoben und 


woar bloß diefer Urſachen halber / daß er. über 


Die Weiß garzu feharff widern eitelen Frauen⸗ 


Schmuk / und etliche andere Lafter predigte; ſo⸗ 
thaner&elübden verſchub empfande er ſchmerßz⸗ 
lich; und weiler mit feinem Gemuͤtsweh innhiels 
te / kame er gemach dahin daß er fich von der 


Societaͤt abzuftreiffen/ und den Carthaͤuſern 
beyzufügen gedachte. 


Da er mit dermaſſen 
angſtbringenden Gedanken umgienge / und vos 
hin er ſich wenden ſollte / ſchwermuͤtig nach dach⸗ 
te; erbarmete ſich feiner der guͤtigſte GOtt / be, 
Bart feinen Berftand mit fonderbarer Ber 

rahlung / daß er feinen — Zuſtand er, 
keñete. Als er ſich aber bey dergeſta 


wacheſt dud biſt du bey Sinnen? du/ fo viel 
an die iſt Haft GOtt widerſtrebet; dei⸗ 
nes Berufſs⸗ Gnade mie Fuͤſſen getretten/ 
den heiligen Geiſt von dir verſtoſſen. Wie 
haſt du dir därffen einbilden / alle jene voll, 
kommene Tugenden / warmit die Profeſſen 
er Societät verſehen ſeyn ſollen / in dir zur 
2; fiebeft du dann befler was dir / und 
der Societaͤt erfprießlicher ſey / ala der vor: 
geſtellte General ? darffſt dur deine Mei⸗ 
ng /dem Urtheil fd vieler heiliger / und 
berftändiger Maͤnner / welche die Societat 
geſtifftet / und bishero regiert habeny in deis 
ner eigenen Sad) vorftellen? nemlich du biſt 
der Drofeflion würdig / der du darnach 
trachteſt /der du der Demuͤtigen Lohn hof 
färtig verlangeft/ und dich fo fchandlich be, 


P. Joannes Ramırez, 


t gefaͤhrliche 
ſturtzwegẽ zufeyn erſehen / erwaͤchete er gleichſam 
mit ſchrecke aus einem tieffen Fchlaff/ und redete 
mit ſich felber alfa: Ach Klender ! wo bift du? 
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trügen laſſeſt. Dann was begebreft du 
durch die feperliche Profeflion? drep Gelb, 
de / welsheden Menſchen geifklich machen; 
und zum GOttes Dienft verpflichten / haſt 
du fchon abgeftatter ; dein Stand nach / 
bift du wahrhafftig geiſtlich (wollte GOtt 
du lebereft auch alſo ) Gelegenbeit zu Tu, 
gend bungen bet du genug; an Mitteln, 


wardurd du der beiligfte Mann werden 
Eanft/ermangler nichts. Warum verlam 


geſt du dann Profeß zuſeyn? © Schand! O 
Spore! Ich weiß nicht / was für Beſonder⸗ 
beit du an der en ſieheſt / daß deine 
Augen derinaflen einniebme? Das ifE/ Reine 
Heiligkeit / fondern eine Eindifche LKeichtfin, 


nigkeit / und Ehrſucht. In welcher Demut, : 


Schul haſt du dieſe Zalßſtaͤrrigkeit erlehr⸗ 
net? wo bin ich Klender bin kommen der 
ich die Welt / um die Schmach des Creuͤtzes 
meines 5Errens zutragen/ verlaſſen/ hab 
mich aber auf Anreitzung der Zoffart faſt 
vom geiſtlichen Stand abgefändere. Wie 
ſtimmet das mit meiner vorigen Meinung 
übereins? ich hab für den Veraͤchtlichſten 
wollen gebalten feyn/ von allen verworffen 
zuwerden verlangee / um die Aoffarb meis 
nes HErrens anzulegen? dieſes ift die wol⸗ 
gegründete / und eigentbümliche Deofeflion 
eines Geiſtlichen / von allen wollen mit Fůß⸗ 
fen sertvetten werden, © mein güttiger 
JEſu / was für ein unterfehied ifE zwifchen 
dir / und mir. Dubafe in einer Aaupe und 


ſchmaͤchlichen Sach / obwol der Urheber des 
Lebens) einem Moͤrder und Todtſchlaͤger 


wollen nadhgefkellet werden. Ich in deinem 
Hauß / undfolgbar ſchon mie dirans Creůtz 


angenagelt / fhnappe nach eitelem Ehren, ' 


Schatten? Was iffs dann mebe: bin ich 
dann in diefem Orden allein/der ich zu feyer⸗ 
lichen Gelübden nicht gelanger bin? Franci- 
feus Villanova bat fich deren niemals webre 
zuſeyn geachtet obwol ibms der beilige 
Icnarzus angetragen ja bat ibm faft Wie, 
derpart gehalten / da er darzu benoͤhtiget 
worden. Iſt Dann Antonius Madtidius dar⸗ 
um minder froͤlich und Beilig geftsrben / 
weilee noch kein Profeß war? wie viel fen, 
neſt ou deren nicht / die die am Alter und 
Tugenden vorgeben / welche dennoch die 
Drofeflion nicht nur nicht verlangen / ſon⸗ 
dern felbige auch, als einen über ihre Tugen» 
denböber erhobenen Staffel zubetretten / 


fich weigern? und du unfinnigee Menfchr . 


baftdich zum ewigen Stillfehweigen / im⸗ 
merwehrender Einſamkeit/ und andern 
Strengheiten ı (welche bloß um GOTT 


wolgefällig zudienen / und in feiner werd 
| zube⸗ 


“ 
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subebarren/ angenommen werden) ver’ 
Dammer’ um dem Teifel zugefsllen/ und 


 ibmnachaufolgen; und baft dich deßwegen 


felber geſtuͤrtzet / daß du über deine Derdien, 
ften — geſchaͤtzet und andern / die doch 
viel befler ſeynd / als du / nicht bift vorgezo⸗ 
gen worden. Lebrne gehorſamen / du 
ſchalkhaffter Leibeigner/ lehrne das Jo 
Leinen’ du Staub und Aſchen / du glelßne⸗ 
riſcher Geiſtlicher / ein guter Anfuͤhrer des 
Dolks aber dein ſelbſt Betruͤger / und Der, 
führer. Weiſt du nicht / und predigeſt du 
nicht / daß nichts beſſers ſey / als das Zertz 
in der Gnade befeſtigen? warum laſſeſt du 


dich dann dermaſſen leichtfinnig bin und ber 


freiben? du haſts Creůtz einmal beſtiegen / 
huͤtte dich wieder herab zuſteigen Einem 
wahren GOttes⸗Diener/ iſt da am beſten / 
wo er am wenigſten geachtet wird / bierzu 
biſt du beruffen / allbie ſollſt du ſterben Wo⸗ 
ber kanſt du gewiſſere Zeichen des göttlichen 
Beruffs haben? Albie, wie du gewohnt 
wareſt/ gebeft du auf Seelen-Bewinn: die, 
fen Ober als deinen dir von Gott verlier 
benen Baben-tauiglichffen ber ‚die jener 


groſſet Prediger / und Seelen, Sübrer Avila 


ausgezeichnet. Die Güte GOttes ruffet 


viel zuſammen / fo dich gern anhoͤren / und 


bedienet ſich deiner Stimme zu vieler See: 
lensgeyl ; was für Unfinnigkeit bat dich 
dann betböret/ in dem du dir eingebildet 
haſt / daß du anderswo auch nur auf einen 
Blick in deinem Gewiſſen / ruhig ſeyn wur⸗ 
deſt; welches dir warlich / ob dem vergra⸗ 
benen Predig: Pfund / in Ohren liegen/ und 
wiederfprechen wurde / fürnemlich nach er⸗ 


kannten boffärtigen Teüfels. Kiffen. Was 


Haft du dann vergeffendich ſterblich zufepn? 
Das Schwert hafftet dir ſchon an der Gur⸗ 
gel: der görtliche Richterſtuhl / allwo die 
Sachen ohne Anſtrich hervor kommen iſt 
deiner ſchon gewaͤrtig / und was befehäfftl, 
geft dich mit Binderpoflen? morgen wirft 
du ſterben / ja vielleicht noch heuͤt; was wird 
dich damals die Profeſſion helffen / wann du 
mit keinen Tugenden der Profeſſion verſe⸗ 
hen biſt? biſt aber darmit verſehen; was 
wird dir mangeln obſchon du fein Profeß 


bift? © Blender / ach du haft den Fuͤrſatz 


Deines erſten Beruffs vergeflen/ du haſt vers 
geilen auf die Focietaͤt / du haſt vergeſſen dich 
einen Chriſten / ja einen Menſchen zuſeyn. 
Du hart naͤckiger / unruhiger Bopff / du Tad⸗ 
ler / und Verachter deren / die du anſtatt 
GOttes beobachten follteft ; du Verderber 
der geiftlichen Ordens» Zucht / du Verwir⸗ 
rer des Haͤuß/ Srieds / du Blinder/ Armer / 
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ch geftalt entzündet daß er ſich su zwey 








dir und andern verdrüßlicher Menſch / du 
Lauer / der du gleich ſollteſt ausgeſpeyet 
werden / und vielleicht von GOttes Ange, 
ſicht ſchon biſt verworffen worden. Alſo 
Pamireyz und da er von GOtt beftrahlei die 7 
Sach) beym göttlichen Liecht ernjilich uͤberleget / 
wurde ſein Hertz durch deſſen Betrachtung der 
Stucken 
durch Gebiuͤbde großmuͤtig und heilig verpflich, 
tet: das erſte war, daß er feinen erften Beruff / 
deichen er zu groͤſſerer GOttes Ehre zuſeyn er⸗ 
Eennefey nie wollte fahren laffen. Das andere / 
daß er niemals den Profeflen beygezehlet zuwer⸗ 
den begehren wollte. Dieſe fuͤrtreffliche Obe 
fiegung ſeiner ſelbſt / brachte ihm erſtlich groſſe 
Hurtigkeit zugehorfamen / alsdann nahme - 
ihn nebft der Gewiſſens⸗ Ruh ein neier Eys | 
fer ein ‚den Seelen zuhelffen und/ ſeines ermeſ⸗ 
ſens / ein viel kraͤfftigerer / als er ehdeſſen gehabt· 
Und alſo führete er zu Salamanca Die Burger 
ſchafft und alda anfommende Studenten / wie 
er wollte gar leicht zum guten an / und ſchiene 
ihm Gtt mehr Leite beyzuſchicken / je hurtiger 
er feinen Obern gehorchete 
Indeſſen begabe es fich / 156 5- daß dem 
Gebott des Trientiſchen Kirchen⸗Rahts gemaͤß 
su Salamanca ein Lands. Zuſammenkunfft ans" 
geftellet wurde / warbey über, andere Kirchen, 7 
Prelaten und hochgelehrte Männer auch 13. 
Biſchoffe erſchienen / welche Die Lebens? Art und 
Dienftleiftungen Der Societaͤt / bevor aber das 
Büchlein der Geiſtlichen, Ubungen / ſo ben ih⸗ 7 
nen verdächtlich war/zuunterfuchen ſich aumaß 
ſen wollten. Aber HDtt/ welcher die Seini⸗ 
gen nie ſtecken laßt verhienge / daß weil Namis 7 
re; Damals anftatt des Nectors dem Hauß dor 7 
ftunde / bey der Zufammenkunfft offentlich zure⸗ 
den Erlaubnus begehret , und uberkommen. 7 
Bey ſothaner Helegenheithater vom ziel und 
Endeder Societaͤt / dann auch von der Weiß/ 
wie fie zuſelbigem gelanget ( marunfer er die 
Fuͤrnehinſte die Geiſtliche Übungen zufeyn bes 3 
wiefen ) in die zwo Stunden / mit Hurfprecben 
allery viel gehandelt; wardurch er aus der Mi 
guͤnner⸗Reden / viel und abſcheuͤltche / von Seile 
fichen Wbungen / bey vielen Biſchoffen erwa 4 
fene boͤſe Meinungen ausgeroftet/ daß ſolche 
Gelegenheit hoͤchſt sunänftben geweſen / umn ſol⸗ 
che Männer’von gefaffetem falfehen TBahnab» 
zuleiten; Dann fie nicht nur güfig geantwortet / 
ſich durch RamirezErklaͤrung vergnuͤget zuſeyn; 
ſondern begehreten auch / daß feine Mugenoſſen/ 
ſich die Sachen des Kirchen: Rahts wol einzu⸗ 
richten / anmaffeten. Solcher Nachdruck aber 
war in feinen Reden alleweil zuverſpuͤhren / daß 
faſt keine fuͤrnehme Stadt / bevor in der Toleta⸗ 
niſchen Landſchafft / wo er nicht geprediget / = | 
die 
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die Zuhörer zur Sitten⸗ Beſſerung befördert iſts billich / daß ich ihm gehorche laſſe ihn 
hette/ als ein beitändiger Apoſtoliſcher Many zu mir ruffen / von nun an verziehe ich ihm 


faſt bis auf feine aͤuſerſte Reben: Sabre ı 586. 
Er war zwar beym Predigen wider die Laſter 
ziemlich ſcharff / nicht aber bloß aus Antrieb his 
tziger Natur ; fondern diefer Lirfach hafber ; 
weil er der Meynung war / daß ein Prediger et. 
was kuͤhner feyn und derenydie ſich nicht beffern 
wollten / widermurren nicht achten follte: als 
welches auch die Propheten / Johannes der 
Tauffer / Ehryfoftomus, ja Chriſtus felber im 
Drauchgehabt. Weßwegen er darfuͤr hielte/ 
daß ſich ein Apoftofifcher Prediger fin nichts 
mehr zu fürchten habe, als/ daß / wann er durch 
‚ Die Singer fehend , gleichfam allen zugefallen 
 berlanget vielmehr zur Verdamnus / als zum 
Seelen. Heyf befördere. Senen Worwand: 
Man muͤſſe die Derlegung meiden um zu 
‚ feiner Zeit gröffere Frucht aufchaffen / hielte 
er für gefährlich ; weicher ob er wahr ſey / die Zeit 
geben muß; wann neimlich jene/ deren man'ver, 
Chonet / ſich endlich bekehren; wann aber das 
olk im alten Luder ſtecken bleibt und der 
Prediger die Weit supredigen nicht ändert, 
gibt er gnugſam an Tag / dap er das Volk zus 
derlegen fürchtet / um felbigem angenehm zuver, 
bleiben / und nicht um Chrifto Seelen beiyus 
führen. Eben dieſe Meynung hatte er van je, 
den / welche/ bevor lang mitaroffen Herren um, 
gehen / und ſie dennoch zu Feiner Sitten Beſſe— 
rung befoͤrdern: und gabe dieſes zum Kennzei, 
chen / wann man deren Sitten anmehmet: dann 
But und Boͤß nicht lang b yſammenruhig ſte, 
hen koͤnen / ohne daß einer in des andern Brauch 
und Sitten ſich ſchicket. Da er einſt innen. 
worden, daß ein Adelicher bey Königlichen Hof 
ı Dienften ftehender Mann / der feinem Feind 
nichts nachfehen wollte ihm aber unbewuſt war / 
daß ſich ſchon viel / um felbige vom Haß abzubrin⸗ 
gen / vergebens bemuͤhet hetten / redete er ihn 
freundlich alfo an : Zert ih will nicht viel 
ort machen, um dich dahin zuvermögen / 
daß du deine Feindſchafft endlich fahren laß 
feit ; fo bab ich auch Beine Eräffeigerellefach 
dich darhin zubereden / als jene ehrwuͤrdig 
ſte Wort unſers ZErrens Chriſti: Liebet 
eure Feinde. Das hat Chriſtus befohlen; 
Kun ſchaue du zu/ obs billich ſey daß du dieß⸗ 
falls Chriſto zuwillen ſeyſt· Durch dermaſ⸗ 
fen einfaͤltige und lieblich ernſthaffte Ermah 
nung / brache dieſe goͤttliche Erinnerung des E⸗ 
delmans harte Hertz alfo, daß er antwortete/ 
md ſprache: Da man mich bishero mit men⸗ 
lichen Worten darzu bereden wollte, daß 
ch von meinem Vorhaben abſtehen follce/ 
meworteterich auch mir menfehlichen Wor. 
en: jetzt aber / da mich Chriftus anreder/ 
Kvropäifde Socierär, YORE 


alles was er mie leids gethan bat. Der Be, 
feindete wurde alſofort beygerufft / und fie um; 
haffeten einander im Frieden.Kuß, 

Es hat ihn aber GOtt wol in die Gedup. 
Schuf geführet: dann die erfteng. Jahr in der 
Societaͤt uͤbete ihn der. HErr ingroffen Gewiſ⸗ 
ſensAengſten/ warbey ibn Feine himmliſche 
Troͤſtlein verſuͤſſeten / und ſelbige Zeit brachte 
er gleichſam unfruchthar durch; zu welcher Zeit / 
wie ich oben erwehnet / ihm auch die Anfechtung 
sun Carthaͤuſern zuüberfegen / überläjtig war, 
welche eraberunder die Fuffe gebracht. War, 
aufaber auch fein Gemüte betreffend fruchtba> 
ve Jahre ergangen : unferandern auch Diefeg, 
dab er beym heiligen Meß. Opffer mit veichen 
Zaͤhern uͤberſchuͤttet wurde; damit er aber an 
Tugend Ubungen feinen Mangel litte / begunn- 
te ihn. der Stein grimmig zuplagen. Inmaſſen 
aber der Schmertzen umüberträglich zufeyn 
ſchiene / und nach verftändiger Männer Mey 
nung/Fein Mittel ob Handen war / als da man 


ihn ausfchnitte ; herahtſchlugen fich Darob zwar - 


die Patres mitihrem Dberny/ hielten aber alte, 
mweildarfür/daß man mit dergleichen Henkeren 
zuruckhalten follte- Der Pater verlangele ſo 
wol ſeinetwegen / als des Voffs halber eine Rins 
derung / maflen er Feine Plag über Tag und 
Nacht von Stein erlittene zufeyn erachtete/ ſieſ 
fe es ſich / vor dem Bild Uͤſer Lieben Srauenz 
auf feine Knie nieder+ und flehete fie inſtaͤndig⸗ 
lich an daß fieerttücen wollte ob er den Stein 
fihneiden folite Taffen? als er dieſes begehvete; 
faheeram Bilde, daß fie darzu das Haupt nei. 


gete. Da er aber mit- Derwunderung im > 


Zweiffel ſtunde / ob nichtein Augenbetrug mach» 
te beygefchtichen feyn / ſich näher hin zu machete 
und abermalz was zuthun waͤren anflunde/ nei» 
gete die Jungfrau das Haupt noch. beffer vor 
id. Darauffaffere er Vertrauens und bate 
(aber ohneeinige Meldung des gehabten Ge, 
ſichts) den Reckor er wollte abermal mit den 
Patribus fich berahtſchlagen was mit ſich an⸗ 
zufangen. Wunder Ding ! da fie ihre Meyer 
nung hier uͤber zuſagen erfücht worden /hielten 
ſie alle / wider bishero gehegten Wahn / einher; 
liglich darfuͤr / daß der Stein follte ausgefihnir- 
ten werden. Und die Sach lieffe wol ab. Nach 
vielfältigen Bittenzu GOit uͤberſtunde Na, 
mirez den Schnitt Mannhafftund wurden ih m 
1575. ween Steine ausgenommen / einer In 
gröffeeines Hünner-Eys; und alfo wurde &r 
beym Leben erhalten. Daß eraber Die Gefund, 
heit nicht aus Verdruß der Schmertzen/ ſon, 
dern Begierde zuarbeiten verlanget hab⸗ laßt ſich 
— ſchlieſſen Erſtlich weil er son der Zeit 
8 an 
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an fein Predig- Amt ı und Apoſtoliſche Muͤh⸗ 
waltungen ſtandhafftig fortgeſetzet fuͤrs ande, 
yey teil er zu Complut⸗ As er feine Endſchafft 


annahen bemerkete / von Chriſto zwo Sachen 


begehret: fuͤrs erſte / daß er ihm gute Gelegen⸗ 
heit zuleiden aufbuͤrden wollte : fürs andere / 
daß ihn GOtt eben aufdiefen Tag und Studer 
zu welcher der Herr felber diefes Leben. verlaf; 
fen hat / aus dieſer Sterblichkeit abholen wollte 
under wurde feiner doppleten Bitte gewehret- 


Allermaffen er von grimmigften Schmerken ber 


Küftiger wurde / und ſturbe mit allen Sacra⸗ 
menten verſehen / auf Den heiligen Chorfreytag 
nad) Mittag 4- April, feines Alters am 66. 
Sein Angeficht hatte nad) feinem Abbleiben ein 
dermaffen froöfiches ausfehen / daß einerausden 
Umſtehenden fprache; es habe das Anfehen /als 
trußete er widern Tod mit jenen heiligen Wor⸗ 
ten: Tod wo iſt dein Sieg? wo ift dein Sta. 
chel? zufeinem geichnam lieffe alled zu 7 man. 


berühreteihn mit Roſenkraͤntzen/ und derglei, 
chen Andacht⸗Geraͤhte / man begehrete etwas 
von ihm zuhaben / und verfuhre mit ihm / wie es 
bey heiliger Leuͤten Leichen pflegt herzugehen. 
Da er bey feinen legten Reden GOtt um ers 
seihung baten daß er/ feinen Meynung nach / bey 
feinem heiligen Predig⸗ Amt etwas fuͤrwitzige⸗ 
‚vos vorgebracht; verwunderten ſich die Umſte⸗ 
hende / welchen des Manns Ernſthafftigkeit be⸗ 
kannt war⸗ nicht wenig darob; er aber erflärete 
fich / und sprache: er babe geſaget / ſich dieſer 
Reynung zuſeyn / daß viel Prediger verdammt 
werden, weil Gott haben wollte daß vieler 
Seelen Heyl durchs Predigen befördert wer⸗ 
den; ‚fie aber diefer dermaſſen wichtigen Sa— 
chen ungeachtet mitihren Predigen mehr auf 
ihre Gemächlikeiten / und Hochſchaͤtzung ihres 
Ramens / alsder Seelen Heyl zieleten. 
Ex hifl. Societ. Nieremb.Tom.3- 
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_P.GUILIELMUS GOOD, 





8e in Engelland berühmte 
7 Stadt Glafconia allwovor zeiten Jo 
ES fenh von Arimachea eingefehret? war 
des Guilielmi Vatterland / jtammete von ade⸗ 





lichen und tugendſamen Cltern her/ die ihn auch 


vd der Wiegen an/zum Eatcholiſchen Glauben / 
auferzogen. Nachdem er zureifferen Jahren 
gelanget/ ftellete er/ hu Oxonien der Philoſo⸗ 
phiſchen und Theologiſchen Weißheit nach / 
warbey er auch nicht nur den Fitul eins Ma⸗ 
eiftei / ſondern uͤber zwo Pfruͤnden / zum Lohn 


noch eines Thumherrens Stelle betretten. Wie 


richtig er dieſe bedienet/und wiewol er feine Ein. 
Eünfften meiftentheils zum beften der Armenans 


gewendet / hat et damals gnugſam an Tag ge⸗ 


geben / als Henricus VII. nach mit der Königin 
Satharina zertrennetem (Eheband ich zugleich 
vonder Kirchen abgefpalten / und den Geiftli, 
hen, dem Tarholifhen Glauben’ oder 
ihren Pfruͤnden abzufprechen angenoͤhtiget. Des 
ren nicht wenig eines dermaffen verwürfflichen 
Gemüts, und in zeitliche Güter alſo vertiefft 
waren rdaß ſie / um ihrer Pfruͤnden nicht berau⸗ 
bet zumerden ‚aus Hirten zu Woͤlffen worden / 
und Ehriſtum auf die Seifen zuftellen nicht ge⸗ 
zweiffelt: ob welchen Guilielmus , als ob einem 
Greut ein Abſcheuͤen truge / und / um den Glau⸗ 
benim Gottloſen Vatterland nicht einzubüflen/ 
verliefle er feine wol eintragende Pfruͤnden / und 
Famein Riderland auf Tornac / allwo er ſich in 
Unterhandlung mit der Societaͤt eingelaſſen / 
undin geiſtlichen Übungen unterwieſen zuwer⸗ 
denverlanget ; da er ſich in dieſen erfahe / ber 


tetichtefe ihn ein himmliſcher Gnadenſtrahl / der 
ihm zu volkommenerem Leben den Weg zeigete / 
weßwegen er don Provincial Mercuriano ſeines 
Allers am 35, Jahr in der Societat angenom⸗ 
men zuwerden degehrete. AInmafen ihn aber 
nach hinterbrachten Prob + Sahren fein Eyfer 
ing Vaterland zoge / um ſelbiges bon der Ken © 
tzerey zureinigen ‚wurde erdem in Irrland Abs Y 
reifenden Biſchoff von Arinachan zugefelet. " 
Welcher / als ein der Societät fonderbar wol⸗ 
bewogener Mann / allen Steig anlegere / um ſel⸗ 
biges Reich beym Sathofifchen Stauben / und © 
in der Kirchen Gehorſam zubehateen / warzu er 
die vonder Societät am beiten dienlich zufeyn 
erachtete. Guilielmus bearbeitete ſich in felbie 
gem Eyland ſechs gantze FJahre⸗ bey groſſem 
Elend/ und Lebens⸗Gefahren durchſtriche ſel⸗ 
biges zu fuß 7 mit einem Saͤckel / warinnen 2 — 
fein heiliges Geraͤhte zum bloſen Seelen⸗Heyl / 
auf ſeinen Schultern mit ſich truge· Es bega⸗ 
beſich / daß / als er einer Gewiflen Seelen nach⸗ 
ftellend ‚unter Die Mörder gerichte, die ihn ſei⸗ 
nes Gärkels beraubet ; waranfer / um größeren: 
- Gefahr zuentgehen/ feinen Weg ruhig fortſete⸗ 
te, Die Mörder aber fucheten nach > was im: 
Sackel verborgen feyn möchte und erkenneten 
daraus / den erauͤbten einen Prieſter zuſeyn 
Weßwegen ſie ihm ſchnell nacheilende / ihm ale 
fußfätligourden (waraus / wie Gottloß ſie im⸗ 
mer waren / ſichs a lieſſe / ſelbige kaͤtholiſch 
zuſehn ) ſchlugen ihre znde gen Himmel / und 
baten ihn um Verzeyhung allermaſſen aber 
der Pater nicht wol verſtunde / was ihr br 
ans 
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P. Gurrixmus Goop. 
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. Anglus, laboribus Apollolieis per Anglam, Hk 


bermam, Moschovianı exantlatis, Obijt Nespoli —— 
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“ 


langen waͤte / und ſie ſelber fich nicht genugſam 
zerklaͤren Nujten : ergrieffe einer des Patris 
Hand / und machte damit über feine Gefellen 
das Kreuͤtz / als wollte er fie von Suͤnden ent, 
binden; alsdann Eniete er vor dem Pater gleis 
chermaſſen nieder’ und ließe durch ſeinen Ge⸗ 


ſpahn mit des Paters Hand, auf gleiche Weiß 


überfich ſelber das Kreug machen. Welches ein 
blofes eiteles Zeichen war als diedarfür hielten, 
ihnen hiedurch ihren Raub nachgelaffen zufeun; 
inmaften fie ſtracks fih wieder in Wald zuruck / 
aber ihnen vom wiedergeben des Raubs / Beinen 
Gedanken gemacht. 

Er war aber nicht nur die ungelehrte / und 
ungemeine Leute GOtt zugewinnen beflieſſen; 
ſondern auch fuͤrtreffliche wihige Koͤpffe / welche 
er.bon der Ketzerey und der Welt abftreiffere / 
die hernach viel Gutes in Ehriftlicher Kirchen 
geſchafft. Er brachte durch feinen Steiß zur 


— — 


Societaͤt Robertum Perſonium, jenen hellleuͤch, 


tenden Stern in Engelland / den er aus Irrland 


mit ſich nacher Loͤwen / allda aber zun geiftfichen 
Übungen des heiligen Iswarı gebracht/und ihm 
darinn begrieffenen / den erſten Welteckel 
eingeftreuet hat. Von dannen wurde et 1577.) 
nacher Rom / um allda die vier feyerliche Ge, 
fübde abzulegen / beruffen darauf in Schtveden, 
und Pohlen verſchicket / und Antonio Poffevino, 
der als Abgefandter vom Papft dahin beordert 
war / als ein Reiß Gefpahn beugefüget. Von 
wannen er wiederum aus Pohlen zur Wahl ei⸗ 
nes neuen Generals abgefertigt / der Erwaͤh⸗ 
lung des Claudij Aquaviva beygewohnet. Und 


weil zu felbiger Zeit zu Nom Gregorius XIH. qug 


dem Spitalder HH. Dreyfaltigkeit zu Aufer, 
siehung der Engelländifchen Jugend/ ein Se 
menarium auferbauet/ und deflen Verpflegung 
der Societaͤt uͤbermachet hatte; wurde Guiliel- 

Ggz mus 





















































236 Die Societät JESU in Eoropa- 


mus, um Durch Apoſtoliſchen Geiſt felbige Juͤng⸗ 
linge zur Marter anzufeifchen/ihnen zum Beicht⸗ 
Later vorgefhlagen 5 welches Amt er über: 
aus Preißwuͤrdig bedienet / wie ſelbiger Jugend 


hitziges Veriangen zu ſtrengerem Leben / Apo⸗ 
ſtoliſchen Arbeitern / und Glaubenshalber zur - 


erben / immerwehrender Eyfer beglaubet. 
Dani Feine Unterhandlung war ihnen ſuͤſſer / als 
bon der Marter reden / und weil Guilielmus ſel⸗ 
ber das hitzigſte Verlangen darnach truge / ent⸗ 
zundete er felbiges in feinen geiftlichen Pfleg⸗ 
Rindern. Weßwegen damals gefagt wurde. 
Das andere Collegia der Philoſophiſchen / 
Theologen, WOolreönern I und geiftlichen 
Rechts Seminaria wären; der Engellaͤnder 
‚Collegium aber ein Seminarium der Blutzeuů⸗ 


P. FERDINANDUS CAPICIUS, | 
en Nebſt 26. Mitgenoſſenn. 


MClauſenburg/ oder Coloſ⸗ 
—31ſaar in Siebenbürgen (dor Zeiten DA 
AR Yicia genannt) Die mit allerhand Kebe, 
reyen angeſteckte Haupt⸗Stadt / ſamt dem gan, 
Gen Land wieder zum Eathofifchen Glauben zur 
bringen waren Die Fürjten Bartori befehaffti- 
ger, um dieſes werkitellig zumachen hatten 
fie allda der Societaͤt ein ftartliches Kollegium 
und Schulen erbauet 7 damit allda die freye 
Süuniten/ Philofophia, und dd Slaubensftrittig: 





- Zeiten handlende Theologia, offentlich gelehret 


wurden: und mit bengefügtemdoppfeten Semi⸗ 
narid/ deren eines der Adelichen / Das andere 
Burgerlichen mengreichen Sugend zur Aufer⸗ 
giehung dienlich mol verfehen. Noch ſchon ers 
öffneren Schuien / unterbrache 1586. den glück» 
lichen Anfang die entzwiſchen kommende Pet: 
welcher / nad) freu entfaffener Jugend / ſich Die 
Unſrige zuwiderſetzen unterfiengen / und wollte 
bey allgemeiner Gefahr keiner feinen Kopffaus 
der Schlinge ziehen  fondern ein jeder,famtden 


andern durchgehend alle bedienen um hiedurd) ] 


auch den Ketzern ein Beyſpiel vorzuſtellen / wie 
die Hirten der Catholiſchen Heerde ihre Seelen 
indie Schantz ſetzen. Dreyer Prieſter Tugend 
gabe ſich vor andern Slautzreicher heraus: P. 
Ferdinandi Capucij, der / als Rector / dem Sole, 
gio vorſtunde / Joannis'Ardulphe, und.Hierony- 
mi Famfonij, welcher uͤber die ftudivende Ju⸗ 
gend, das Einfehen hatte: dann diefe begaben 
fich Die erſte auf den Kampf; Platz ı und theile, 
tendie Aemter unter einander alſo ab/ daß Ca⸗ 


piciug die. Ungern / Ardolphus die Teuͤtſchen; 


die übrige uufrige / und weltliche Studenten⸗ 
Famfonius zuperfehen hatte. Indeſſen wurde 
zuhauß auch keine Dienftleiitung uͤbergangen / 


Titel: Der Engellaͤndiſchen Kirchen Sieg⸗ 





gen. Endlich als er von Rom nacher Neapel 
delanget / hat er die bleibende Stadt / ſo er auf 
Erden nicht gehabt hatte / im andern Leben an 
getroffen⸗ 1586.5. Heuͤmonats. Er war ein 
Mann von ausbuͤndiger Tugend/und Gelehr⸗ 
heit / und hat durch 5. Jahr / ſo er in der So⸗ 
cietat verzehret / den Namen eines verſtaͤndi⸗ 
gen ‚und weiſen Manns uͤberkommen. Er hat 
auch ſchrifftlich hinterſich gelaſſen die Geſchich⸗ 
ten der heiligen in Engelland ;welcheer/ um der 
Engellaͤndiſchen Jugend zur nachfolge anzu⸗ 
flammen im Engellaͤndiſchem Seminario ab» 
mahlen / alsdann in Supfferftichen under dem 



























gepränge hat ausfertigen laflen- 


Ex biſt. An= 
glie Henrici Mori. & Daniels Bartoli. 





inmaffen die Kirche fortwuͤhrig / wie bey geſund⸗ 
ten Zeiteny einem jeden offen fiunde, die Beicht⸗ 
frühle befeget / und mit allen / die zur Unterre⸗ 
Dung/ oderum einen Naht einzuholen, ins Col⸗ 
fegium kamen / gehandelt. Waraus entſtan⸗ 
den daß der Sacriſtan/ welcher andere in Die 
Kirche beruffete / der erſte vom Gifft angeblaſen 
hin gefallen 7 wie andere Brüder mehr / derer 
einer / nach dem andern fich der Liebleiſtung ats 
maſfete / und mit der. bingefallenen Eoörpern/ im | 
felbige einzuerden / umgienge. Seynd alfo 7 7 
nerhald 30. Tagen beym heifigen Amt 20, 90 7 
bfieben; Die übrige glle aber waren mitgleie 7 
chem übel ſchwer belaͤſtiget. Die erſte anter 
allen fiele auf den Heumonat GeorgiusHam- · 
man Sacriſtan. Paulus Kinsko 19. 29 Alber- 7 
tus Woliczky. 28, Albertus Brandmeiey 25. Jos 7 
annes Burman 29. Urbanus Schipperus, g1,Ferdi- 
nandus Capicius Rector ; auf eben Jiefen Tag 
P. Joannes Ardulphus; Auf den Augſtmonat 
aber Michael Villerius. 3. Joannes Elbingus. 4, 
onas Kredick. 5. Adamus Tenlier. 6. Joanugyz 
Pfarsky. 7. Mathias Zalisky. g, Cafimirus Lovis. | 
cienſis. 14. P. Michael Ripinenfis, P. Hierony- 
mus Famfonius , und über Diefe / drey Novitzen / 
eben.diefen Monat / aber auf unbefannten Tag: - 
pP. Ferdinandus Capicius, war von Neapel — 
aus Uralten adelichen Geſchlecht gebohren ein 
Sohn Muri Capicij ; von Jugend an mit ſo gu⸗ 
tem Wis begabet / daß er innerhalb Eurker Zeit 
ein tapffererer Poet / und ſtattucher Wolrednet 
worden / und am i8. Jahr ſchon mit alen Wiſ⸗ 
fenheiten dermaſſen reichlich berſehen / daß man 
ihn fuͤr den andern Picum vonMirandufa hielt: 
Diefes aber verachtete er mit Aller Zeitlichkeit 
und begabe ſich zu Nom in die Societaͤt u 
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P.Ferdinand, Ca 
Atslorım ın Ur 
Xi 

 vanmıa Collegio 


überftandener Brobzeitwurde er im Roͤmiſchen 


Collegio die Jugend in Schulen zulehren / und K 


der Bruderſchafft U.8, Fr. vorzuſtehen beor, 
dert. Allwo er mit feinem-Gotrfe ligen Wan⸗ 
del alle auferbauend, der Demur in folcher ges 


ſtalt anmaſſete / daß er fich fuͤr den veraͤchtlich⸗ 


ſten / und zu den geringſten Haußdienſten geboh⸗ 
ven zu ſeyn ernſtlich hielte / ſolches auch in der 
Shatfelber erwieſe. Danny viel andere ders 


gleichen Sachen inder Feder zu hinterhaften/ £ 


als zum Anfang unfere Eollegia fehr eng wa⸗ 
ven und man fich aus Bretern zufaimen geſchla— 
gener Kleiner Kraͤmmerlein bedienen müfte, 
hatten die Innwohner im Sommer nicht nur 
don der Hitze / fondern auch von in folchen Ber, 
Kblägen fich häufig einfindenden Nangen’ viel 


Ungemach zuuberſtehen / alfo dag fie bey Tags 


weder ruhig ftudiren / weder Nachts fchlaffen 
kunnten 7 weßwegen Serdinandus beobachtete, 
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2585.31.1 
IL Hoafmer rc. 


Iy. 


wann fich feine Mitgenofiene auferhalb ihrer 
ammer befanden / fehlieche er in der ftille bins 
ein / teugeihre Bettftätte heraus / ſauberte fetbis 
ge mit ſieden dem Waſſer / und ſtellete ſelbige wie, 
derum auf ihren Ohrt uud obwol er endlich: 

ertappet worden / lieſſe er fich dennoch von der, 
gleichen verachtlichen Dienftleiftungen nicht 
abwendig machen ; fondern erfreuͤete ſich darob/ 
daß man ihn des Eollegij aligemeinen Hauß⸗ 
necht nennete. Da aber indeſſen / als glau⸗ 
benshalber aus Engelland fluͤchtige Juͤnglinge/ 
zu Nom anlangeten / und bey hoͤchſter Noht 
alle Widerwertigkeiten mit Freuden übertru; 
gen, nahme er fich felbiger aus Mitleiden an 
und fanne ernftlich nach / wie ihnen zuhelffen 
ware. Nichte beffers fiele ihm ein als wann 

su Rom für fie ein Collegium erbauet wurde. 

Er verfüchte es und die Sach gienge dem 

Wunſch gemäß/ von ſtatten; dann es wurde 
Öss von : 
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238° 
von Gregorio XI. ein Collegium eingerichtet/ 
und der Socierät Bottmäffigkeit undergeben⸗ 
waruͤber Ferdinandus zum Obern beftellet 
wurde; er brachte mit geöfter Fuͤrſorge und Lies 
be die jteiffefte Juͤnglingen zufammen / pflege, 
te deren fleiffigs unterwieſe / frifinete felbige an 
Glaubens wegen / den Top gern zuubertragen/ 
wie fie hernach auch meiftentheils in Engelland 
darfür ihr Leben dran geſetzet. Inmaſſen aber 
er felber gleichen Tods zufterben hefftig ver- 
langete / bat er zum öfftern beym P. General / 
um in Engelland verſchicket zuwerden / angehal, 
ten: da ihm aber einft vom P. General / als er 
die Philoſophia vorlaſe / auf die Cantzel abſchlaͤ⸗ 
gige Antwort beygebracht wurde / iſt er fuͤr 
Hefftigkeit des Schmertzens faſt todt hingefal⸗ 
len. Er lieſſe aber dennoch nicht ab / derglei— 
chen großmuͤtige Hoffnung in ſeinem Hertzen 
zuunterhalten / bis er von erſt erwehntem Papſt / 


da er ihm etliche aus feinen Alumnen / die in ihr ſch 


Vaterland abreifen follten/ vorftelleterund. mit 


ihnen in Engelland fortzufesen Erlaubnuß be 


gehrete eine Goͤttliche Stimme gehoͤret / daß 


er GOTT einen angenehmeren Dienſt leiſten 


wurde / wann er jährlich dergleichen Juͤnglin⸗ 


gen zum Glaubensſchnidt ausruͤſten/ und dahin 


abfertigen wurde / als wann er ſich ſelber dahin 
begaͤbe. Auf dieſer Antwort beruhete er endlich 


und lieſſe alle Gedanken in Engelland einzu, 


kommen / fuͤrohin fahren. Nemlich GOtt 


wollte ihn in einem andern Land haben/ wo. 


nicht weniger zuarbeiten’ und zuleiden zund ihm 


zum Tod / welder nach der biutigen Marter/ 


der nechfte und beſte iſt Gelegenheit beyſchaf⸗ 
fen; in dem er nach wenigen Jahren in Sieben. 
huͤrgen / als Nector auf Coloſſvar / und felbiger 
Landſchafft Provincial beordert worden. Auf 
der Reiß begrieffen / verweilete er ſich etwas zu 


Krackau / aliwo er an einen Herren von hohem 


Adel und reicher Habſchafft gerahten / diefer 
war durch feine Keserifche Lehre felbigem hoch» 
berühmten reich uͤberaus ſchaͤdlich; geftaltfam 
er/ um fein Jrrthum auszubreiteny wackere / 
aber mit gleichmäffiger Ketzerey angeblafene 


Zuͤnglinge / auf feine Spefen in Welſchland 


abfertigte; welche der Welſchen Jugend under 
dem Studirſchein / ebenmaͤſſige Glaubensfeh⸗ 
ler einblaſen / und darauf / nach erlehrneten frey⸗ 
en Kuͤnſten / wann ſie ins Vaterland wurden 
wieder kommen / allda ſich der Gelegenheit die 


Ketzerey auszubreiten / mißbrauchen ſollten. y 


Die Societaͤt JESU In Evropa. 


Mit diefem handlete Ferdinandus dermaffen 
befeheiden/ und verftandig/ daß er ihn innerhalb 
dreyen Tägeny von feiner Hartnäcfigkeit ab- 
wendete,ihm die Katholiſche arbeit klar vor⸗ 
fegefe und ihn zum wahren Ölauben brachte. | 
Nachden er in Siebenbürgen anfomen / beree 
dete erden Fürften Battoriv daß er für Die ades 
liche Zugend, ein / und für die Bürgerliche 
das andere Seminarium erbauete. einen 
fruͤhzeitigen Hintritt beflageten Die Katholiſche 
mit groſfem Hertzenleid / maſſen er nach kaum 
von viertzig Fahren war: auf feinen Tod ers 


gienge das Gerücht / als ſollte er eben zur ötune 


dey da er verfchieden + etlichen Reichs—⸗ 
herren zwiſchen ihn zur himmliſchen Herrlich, 
Feit begleitenden Engeln/ zufehen feyn vorge’ 
fiellet worden ; welches die Unkatolifche felber 
für fogewiß und wahr gehalten / daß fie dermal 
einft ihm beygefellet zuwerden / herglich gewun- 
en. | oe 

Die Seuͤche / wie zugefchehen pflegt / rieße 


ſelbiges Jahr weiter in Siebenbürgen, und Un 


gern ein’ grieffe Waradein und Grichiſch Weis 


fenburg an : zu Waradeinsmwelches eine mit Uns 7 


gern grangende Feftung iſt waren zween Prie⸗ 


ſter ſamt einem Bruder zu Huͤlffleiſtung der % 


Kranken außgeftellet / bey dermaflen heiligen 
Werk lieffen zweene ihr Leben / Dalentinus 


Sardenſis 23. April / und Petrus Sidlomflp " 


19. Brachmonat; dieſen folgete der allein übris 
ge Priefte P. Stephanus S;anto ( mafjen ihs 


rer.in felbiger Nefidens nich mehr wahren ) und 


weil diefem keiner zur Hand gienge/ maffete er 
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fich allein aller Dienftleiftungen an/unteriwiefe 7 


Die Lebendige, halffe den Kranken an Leibı und 


Seel / begrube die Verſtorbene / und tauerte 7 
hlerbey big zum Ende der Peſt: obwol ( wels 


ches fein befter Lohn war) man ihm allerhand 
Werſchmaͤhungen anfüget/ und die Keser von 
Kangeln wider ihn ſchmaͤleten ja ihm auch 
nach dem Kebenftelleten. Zu Grichifeh Wei⸗ 
fenburg haste die Peſt deren die Kranke bedies 
nenden Prieftern zwar verſchonet aber vier 
Brüder im Brachmonat hingeraffet Urba⸗ 
num Helwing den 8. eben auf dieſen Tag Pau⸗ 
mm Waicieckowiz· Stanislaum Javicky 27 
Petrum Sylven 18. Ex udina charitat: 
gæmbe, Nadaſi Anno dior memo- — 
N rabilium, ven 
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P. JOANNES HARTUS. 


land Huͤlff zuleiſten hoͤchſtbegierige 
b.Hartus durchs tobendellngewitter / 
unverſehrt zu Kam angelanget / ſich zu Rhemis/ 


san der feinem Water: 


alsin einem ficheren Hafen /eine YReil auffge⸗ 
halten und alda Prieſter worden fihluge er 8 
ſich 15 80. wiederum in Engellandsfchondamals W 


durch innerliche Göttliche Einfprechung zur 
Societaͤt beruffen; es ereignete ſich aber ( mie 
er felber von fich erzehlet ) in ihm deßwegen ein 
Streits daß er jest wolite bald nicht mollte/wie 
ihn die Lieb zu GOtt jest lauer / bald hitziger 
ankame. Er uͤberſetzete dahin mit P.Cottamo, 


wurde aber ſtracks bey feinem Anlendungstag d 


ergrieffen: Zu Londen offentlich vors Gericht 
gefordert / um ſich und feiner Ankunfft Urſach 
zuverthaͤdigen; hat alfo anſtatt deg Apoſtoli⸗ 





er nacher Londen abgeholet / und in aͤrgſten Zel— 


ſchen Seelenfangs/ eine haͤuffige Elendsernd 
angetroffen. Er befande ſich damals bey für, 


trefflicher Wolgeſtalt / und bey Kebensfarftreis 
chem Alter / warvon Adels und ehdeſſen in der: 


Oxonienſchiſchen Academi ein Theologiſcher 
accalaureus mit lebhafften / und gelehrtem 
itz wol verſehen: welches den Koͤniglichen 
Nähten Hoffnung machte/ihn auf der Prote, 


ſtanten Seiten 


feitabzuleiten. | Es wollte aberden Raͤhten ihr 
Anfchlag nicht von ftatten geben: dann nach) 
em er zu Oxonien drey Monaten fich unterhaf, 
ten gaben ſich feine Katolifche Glaubens , un) 
Lebensthaten täglich Eläver herauf; weßwegen 


ven» 


zubringen / und deßwegen ſchi⸗ 
cketen ſie ihn nacher Dronien/ um ihn durch lie⸗ 
derliche Geſeliſchafft von Katolifcher Fromm» 














Den 


Ä 


C 
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denritter benamfeten Kerker geworffen; nach 
zween taͤgigen Hunger aber / wurde er auf der 
Folterdank (deren wir anderswo In der ſtreit⸗ 
baren Soeietaͤt melden ) grauſam geſtrecket: 
Der Geiſt Gottes aber ſtaͤrkete den wackeren 
Kampffer / und halffe ihm obſiegen: Deeſes 
Siegs nicht mindeſter Theil komet feiner Mu— 
ter beyzumeſſen / welche als eine adeliche / und 
heldeumuͤtige Frau/ nach mit ihm zuhandelen 
uberfommener Freyheit / ihren der Marter bes 
sierigen Sohn higiger angefeuert / und zur Ber 
ſtaͤndigkeit angemutet. Nach jahriger Gefan— 
genſchafft wnrde eu mit Campiand / und Bri⸗ 
antoy als ob verletzter Koͤniglicher Majeſtaͤt 
ſtraffmaͤſſig / zugleichem Tod verdammet; ob; 
mol man feine Hinrichtung verſchoben / weil die 
Richter hoffeten / daß / wann er zur Entleibung 
deß Campiani wurde zugeſchleiffet wordem ſich 


durch ſoiche Pein wurde abſchrecken laſſen. 


Ihre Anſchlaͤge aber wurden krebsgaͤngig; IN: 
maſſen / ale man Campianum auf die Schleiff- 
hurten angeſtricket / und er im Kerker hinterlaß 
fen wurde / fiele es ihm ſehr ſchmertzlich / daß 
man mit ſeiner Hinrichtung verzoͤgerte; obwol 
der Henker ſich ſtellete/ als wollte er ihn mit 
Campiano auf eine Schleife zuſammen bin⸗ 


Dur ſothane Standhafftigkeit wurden 


Die Richter entruͤftet / und riefen Den zum Tod 
ſchon verdammten / ohne uberzeigung einiger 


neuen Unthat / abermal zur Folterbank hin / um 


ihn durch grauſames Strecken zu deß Glaubens 


Abſprechung zuvermoͤgen: nachdem ſie ihn uns 
menſchlich gemartert / ſtieſſen fie ihn in ein 20. 


Schuch tieffes/ feuͤchtes / ſtinckendes / und fin. 
ofteres Loch. Nach 9. Tagen zogen ſie ihn wie, 
derum heraus und ftelleten ihn /Raynaldo eis 
nem Kegerifchen Predicanten / und Dockor/zus 


gegen / mit dem erfichin Wortllampff von Glau⸗ 


bens Strittigkeiten einlaffen ſollte; und weil er 


ohne Beſchwernuß mitdiefem bald fertig warz 


bey feiner Meynung auch ſtandhafftig verblies 
bey belegeten fie ihn mit doppleten Fußeifen / 
lieſſen ihn abermat in voriges Loch auf 20. Tage / 


hinab / und mergleten ihn mit Hunger aus; nach 
dem er aber ein halbes Jahr in einer linderen 
Geſfangenſchafft durchgebracht /ſtieſſen fie ihn 


wiederum auf 44. Tag in obberuͤhrte Tieffe⸗ 
undlieffen ihm / bey Gefaͤngnus änderung / je⸗ 
Desmalaufs neue den Tod ankündigen’ wars 
durch er auf dieſen oder jenen Tag ſollte hingen 


E24 


richtef werden. Ob folcher ihm beygebrachter. 
Bottſchafft erfreuetefich der Diener Gottes 
dermaſſen daß Optonus fein gewöhnlicher Fat. 
terer und Henker feine Großmüůtigkeit / und An, 
gefichts Froͤlichkelf nicht erdulden Eunnte, Als 
er bey ſolchen Henkereyen zwey Jahr hinterle⸗ 
get, hat ihn endlich Gott / ſich in die Societaͤt 
ein zulaſſen / wunderſam beweget. Er ſahe im 
Schlaff/ daß ihn Campianus darzu ernſtlich an-⸗ 
mahnete; warauf er vom Schlaff munter /ſich 
ſtracks auf ſeine Knie wurffe / und das bishero 


lang wankende Gemuͤte / mit folgendem Ge 


luͤbde befeſtigte / welches er vor dem im Kerker 
ander Wand gemahlten Namen SEGUS 

ſchrifftlich mit folgenden IBorten an Haywo⸗ 
dum Der Societaͤt Dbern in Engelland verfers 
tiget / und zugeſchicket: Ich verbeifferund ges 
lobe vor dem Allmaͤchtigen Dreyeinigen 
GOTT, in Anmefenbeit der Allerbeiligften 
Gottes Gebäbrerin Mariaͤ / des heiligen 
Joannis Evangeliſten / der heiligen Maris 
Magdalenaͤ / meines Schun- Engels, und 
endlich aller Zeiligen/ daß ich binfüro under ° 
der Regierung, und nach den Satzungen der 
beiligen Patrum in der Socierät leben ; und 
alfe Chrifto dem beften und gröffen Herren 7 
aufs fleiſſigſte fe viel mie moglich/ dienen 

wölle, welchen ich auch allen, und jeden 
bisin Tod Gehorſam zuleiften verſpreche. 4 
Als dieſes dem General Auquabiva / durch den 
Doctor Alanum beyfoimmen/ wurde Hartus 
in die Societaͤt angenommen / und bald darauf 








nach Widerrufften ungerechten Todes Urtheil 


mit 12, Prieftern ins Elend berſtoſſen Zu 


Birdun in Frankreich tratte er feine Probs 
jahr an: von mannen ernachee Nom beruffen ” 
und inPohlen nacher Jatoſlaw verfihicket wor” 
‚den. Allwo er bey mei angefangenen heiligen 
Muͤhwaltungen zum himmliſchen Palmzweyg 
abgefordert nach feinem Eintritt in die Soci⸗ 
tät das dritte Zahıyı sge. den 19. Heuͤmonats 
Da man nach fieben Fahren um ihm eine an 
fehnfichere: Stelle einzuraumen/ fein Grab etz” 
öffnet’ wurde fein Leib gantz und unverfehet 
befunden / welchen GOTT darum mit ſolcher 
Herrlichkeit gegieret/weil er N —* 
gen ſo offt in die auferfte Gefahr geſtellet / 
lang gewwalthätigen Todes immerfort gewaͤr⸗ 
fig. ZxHiß, Angl. Bartoli & Mori, 
Anno dierum memorab, - . 
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ß kommen; welches / um die Stiegen) 
reichere Sterne der aufgehenden &o, und dergleichen uͤberlaͤſtige Thierlein zufödten 
Lektaͤt/ iſt billich zuzehlen P. Leo Enri- war aufgeftellet worden , dieſes / feßete er⸗/ nach 
ue⸗ dann man mag die Adelheit des Gebluts Kinderart / an Mund unverweilt any um dar 
der Selehrheit, Oder Verftändigkeit beobach» aus / mit angenfcheinficher Lebensgefahr zutrim 
en ſo hat er in gantz Portugall überall den Vor, ken: Nicht fern von dannen befande ſich damals 
Wein. Er Fame in Eyland Tertia, Yon hoch, feine Schweſter / diefe horete auf ſelbigen Au⸗ 
delichen Eltern/ deren Vorfahren beyn Koͤ⸗ genblick eine Stimme ( welche bon feinem an» 
en in Portugal dieerfte Aemter bekleidet als dern / als feinem Schutz⸗Engel ihren Urſprung 
ie ihren Urfprung vom Koͤnig Henrich in@aften, herhaben Funnte) wardürd, fie ermahnet win, 
Baer: diefe lieſſen ihnen fein Auferziehen de, ſtracks dahin zueilen und das Brüderfein 
Ö ‚erbar angelegen ſeyn / wie aber der Him⸗ von äuferiter Lebensgefahr zuerroͤtten fie Tieffe 
iel feiner Sorg getragen / laßt ſich aus vun— fhnel hinzu / rieſſe ihms Gift, Graf vom 
erfainer Geſchicht abnehmen. Er war ung Undfein’ und erhiefte dag Kind / zu unzahls 
Ne noch ein Kind aus Unachtfamfeit feiner barer Seelenheyl/ beym Leben. Bey feinen 
luswarterin über ein mit Gifft angefülletes Kinderjahren wurde er nacher Ebora / um allda 
Evyropaiſche Societat. Hh auf⸗ 


























Be ſeyn / ſo die beygefügte Bedingnus nicht auf die hurtig darvon gegeben hatte / fiele ihn. 

A KOM Seiten geſtellet wurde; welcherer. endlich hur obigen Brauch) bald eine Gewiſſens au 
EM 14 IB tig gehorchete. So bafd er. ſich verpflichtet an / als haste er fich wider Die Armut vergr 
a IN einen geiftlichen Stand welcher Gott gefaͤlli⸗ fen / und diefe feine Aengſtigkeit brachte er 


—9 N Hi wilden Löwen in ein Laͤmmlein zuveraͤndern / mut zum Grundſtein / maſſete ſich aller era 
I Ri begunnte ihn mit hefftigen Gemütsregungen wuͤrfflichſten Sachen zu Hauß an / gienge 
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auferzogen / und in guten Kuͤnſten u terwieſen ſein Blutsverwandter Ludovicus Gonzatez des 
zumerden / zu ſeines Vaters Bruder Ferdinan⸗ Camera zu Valentia in Spanien feine Probs 
do Enrique / Graffen vom Alcacevas / überfer jahre zum Ende gebracht/und Fame zurück auf 
get; und weil diedtrahlen feines fürtrefflichen Sonimbrica ; um diefen-zubefuchen / Fame Leo 
Witzes fich ſtracks bficken lieſſen / wurde er / um ing Eoulegium / welches er ſo lang nicht betret⸗ 
ſeine Studien fortzuſetzen / ein dreyzehn jaͤhriger ten hatte, und als ihn der Poriner erfehen/ 
Knab / famt feinem Blutsverwandten Gonza- redeteerihn fragweiß an’ und fprache: Gnaͤ⸗ 


let) nacher Pariß abgefertiget; allwo er etlihe ins Collegium komme; verlangt er viel 
Fuͤnglings angervendel- Allermaſſen aber 30 bisfich der beruffene Ludovicus bey der Porten 


aufgerichtet / warzu alle Portugeſer aus ande⸗ und wurffe ungefaͤhr ſeine Augen auf die Bild⸗ 
rer kandſchafften Univerfitäten/ beruffen wur⸗ nuß des die ganke Welt richtenden Ehrifii : 


Die Societaͤt / warob ſich Leo entruͤſtete / die&g, wurde; warob er dermaffen erſchrocken daß 
cietat (daß fie ihn angenommen harte) alfoner- er am gantzen Leib erzitterte; hoͤrete aber auch 


ah ‚il ſtem Nachtheil feines hohadelichen Geſchlechts / kraͤfftig / daß er /unangefehen / was das Fleiſch 


j ı ein eingiges mal das Eollegium beſuchet / weder che fein Begehren unverweilt billigten. IE 
| = einigem Menfehen von derðocietaͤt / in fein Ange⸗ Sbrobjahrenmeil hmGoit zu Höchfter-Beiligfel ; 
ſicht / zukommen geſtattet. Gott aber / willens den hinauf helffen wollte / legete er fuͤrs erſte die De⸗ 


zu Verachtung der Welt / und Annehmung deß einem Sack bebuͤrdet nebſt dem Einkauffer auf 
geiſtlichen Stands dermaſſen anzutreiben / den Markt / gleich einem Haußknecht / um e ⸗ 
I. daß er im Hersen Feine Ruhe haben Funnte. gekauffte Wahren nach Hauß zubringen: 19° 2 
———— Bey ſelchem heffligen Gemuͤtsſtreit / gienge er bey er / um ſich mehr zuüberminden / mit fleiß 


e 


nl dergeitalt beſtuͤrtzt herum / daß er ihm felber die Stund beobachtete zu welcher Die Stuben 
—930 kaum zugegen war / bis et in der heiligen Io, ten / und Schullehrer in / oder aus der Aca⸗ 
N uk hen am grünen Donnerstag die Marterfaufen demia giengen/ und nahme feinen Weg durch 
DNA" des leidenden Herrens befuchete : Dann weil. jene, bey welchen er. unlaͤngſt in hohen ehren 
10 A ſich damals das Gewiſſen hefftiger ruͤhrete geftanden / mitten hindurch. Bey welcher 
Er Rz lieſſe er Sich zum Fuͤſſen des gekreuͤhigten Chris Begebenheit er offt von Der feichtfinnigen ð⸗ 


Mn gti, bey voͤlligem Thraͤnen guß / auf den Boden dir Jugend Verachtungen einzunehmen DENDIP 


Puh nieder / verpflichtete fich mit einem Gelübde tiget wurde; abfonderlich von einem Biſchoff⸗ 


ma | zum geiftlichen Sandy aber die Societaͤt allein fichen Diener / welcher den vom Markt cine 
| ausgenommen. Er hörete aber alfobald des mit ðalat angehalfften Korb tragenden Leoneiik 
änniglich ihm zuſprechenden Herrens,. Stimme/ angefprochen hatte, daß er ihm einen Th 
daß ihm folches Gelaͤbd nicht koͤnne gefaͤlig von geben wollte: wie aber Leo ihm einen“ 


—004 er ſeyn wurde anzunehmen. hatte aller Ge⸗ nem Alnterweifer bey. Diefer aber! um des 
0000 muͤtsſtreit ein Ende / und fein Hertz wurde voͤl⸗ Leonis Tugend zupruͤfen / befahle ihm / ſich MM 

Kill liglich berubiget. Bifhoffhof zuderfügen um feine Vermeſſen⸗ 
url, . Nach von fich felber uͤberkommenem Sieg/ heit zubekennen / daß er ohne des Obern Erfai 


\ 4 * — 
| wanckele er eine Zeit zu was für einem Drdens, nuß den Salat perfchencket/ und felbigen Dem 


fand er fich ſchlagen ſollte; unterdeffen hatte Collegio wieder zugeben begehrete. Leo 9 





J—— haſſend / daß er nicht nur mit Worten wider fie zumal eine innigliche Stimme die ihn ermah⸗ 

AAN fehmäfete,fondern fie auch vor Gott einer ſchwe⸗ netedaßy fo er dem Zorn des höchiten Richters 
N ren Unthat bezuchtigte / daß fie einen dergeftalt entgehen wollte / ſich zur Societaͤt verfuͤgen 
A| ſchwachen / und krafftloſen Renſchen / mit hoͤch⸗ ſollte. Die Gemuͤtsregung war dermaſſen 


Bm. angenommen hatte. Bey dergleichen unver⸗ mwiderbellete/ ſich ſtracks darzu entſchlofſe / und 
J——— föhntihem Haß hatte Der haffftärrige Füng, feinen Entſchluß dem Ludovico entdeckete: die⸗ 
a: fing ein ganges Jahr alſo hinterlegt / daß er nicht ſer ſtellete ihn den Obern der Societat vor / wel⸗ 





Camera ( deffen (eben wir oben vorgeftel, digfter Zerti wag bedeütet eeidaßerauung J 


ahre / mit groſſem Ruhm eines gelehrten leicht einer auß uns zuſeyn? Inzwiſchen aber? A 







































—9 Innes II, zu Conimbrica eine heue Academia einfande / gienge Leon in des Collegij Krchen 7 


— 


Mat, den / iſt er gleichermaffen mit Ludovico zuruck vermerket “aber darbey / daß er don ihm fehr 
Io - Fommen. Indeſſen begabe fich Ludovicus in ernfthafft und mit Zornsgeberden ongefehauef 7 
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‚gar nicht ſaumſelig/ fondern machte ſich ſtracks Beyſteuͤer any deren einer mit frechem Schwur 
blind gehorſam auf/ und gienge gerad der Bi, ausbrache; dieſem fiele Leo zu Fuß / und bate 
fhofflihen Wohnung zu: allivo aber feiner ihn / um Gottes Willens fich deß Schwerens 
ſchon ein anderer vom Novitzen Magiſter dars zuentbrechen / als wardurch GOTT überaus 
zu beſtellter / gewaͤrtig war, der ihm ins Colle⸗ ſchwer beleidiget wird. Dieſer aber wurde 
gum zuruck zugehen befahle/ als der durch feir Durch folche goftfelige Anmahnung dergeſtolt 
nen hurtigen Gehorfam fihon genug gethan. entruͤſtet / daß er ihn nicht nur mir Schmachre⸗ 
Jenes aber war etwas befonders/undein deu, fondern auch mit gebalgter Fauſt mit 
freventlich Feines Wegs nachfolgbares Bey Schlägen und Backenſtreichen belegete / ja ihn 
fpiel/ welches er nad) der Novisen Gewohns und mit Zuffen flieffe: wel— 
- beit auf die Wallfahrt verſchicket ins Werk ches Leo mit höchfter Geduld’ und Freuͤde über, 
‚gerichtet. Er dachte bey fich nach / auf was. truge /daß man mir ihm um Chriſti Willen/ 
für eine Weiß er fich felber ſtattlich uͤberwin⸗ alſo umgienge. Es war aber die Straf Sofa 
den möchte? und eg fiele ihm ein daß er unbe⸗ tes firacks abhanden: Dann wer gottlofe Schläs 
kleidet (ſo viel die Ehrbarkeit geſtattete) im ger alſobald an allen Gliedern ſchmertzlich an⸗ 
nechſten Markflecken/ den er antveffen wurde/ gefallen zu Boden fiele/ und welkete fich vor. 
follte bettlen herumgehen.. Diefes lieſſe er deß Leonis Fuͤſſen mit heilen herum: und. 
m gefallen; da er aber in Markflecken Fomens weil er ſich von der Straff Gottes angefallen. 
und die Lufft Falter zu feyn befunden / ſtutzete er zuſeyn handgreifflich verfpuhrete/ bate er Leo⸗ 
etwas daruͤber / ſich beſorgend / daß er ihm an nem: um Perzeihungy und veriangere ihn bey 
der Gefundheit fchaden möchte; wurde aber Gott einen Fürbitter zuhaben; welches Les. 
dennoch diefer Schamhafftigkeit / und Forcht auch thate und wendete von feinem Schläger - 
ein obfieger; legte die Kleider ab / und durch, alles Übel unverweilt ab, Er hegete ſchon da⸗ 
ſtrieche / als wie ein elendes Bettlerlein den gan, mals den hitzigſten Seeleneyfer im Hertzen / und 
ken Ohrt / geſtaltſam er aber zugleich klein war / gabe ſelbigen klar an Tag / da Simon Reden 
deſto groͤſſerem Schmach / und Spott war er cius, als Provincial / ankuͤndigte Gelegenheit. 
underworffen / deſſen er auch viel mehr/ ale All⸗ obhandenzufeyn beyn ndianernim Königreich. 
moſen geſammlet. Da er auf den feiner Wall⸗ Congo Apoftolifchen Eyfer zuerweiſen; danır. 
fahrt ausgezeichneten Ohrt gelanget⸗ traffe er er um dahin abgefertiget zuwerden dermaſſen 
In der Kirchen ein ruchloſes freches Gefindel inftändiglich an hielte/ daß ihms der Niector. 
an welches den heiligen Ohrt mit Buhler Lie, des Collegij zu Conimbrica nicht abfprechen 
dern / und tantzen verunehrete dieſe Frechheit Eunnte Zeilete alſo unverſchieblich nebſt bieren 
ſchiene ihm unendlich zuſeyn / befahle allen von andern nacher &yfabona / voller Hoffnung uns. 
der Cantzel ſtill zuſchweigen / und handlete von ter ſelbigen wilden Voͤlkerſchafften / den Mars 
dieſen Worten deß Herreng: Mein Sauß/ ſoll terfvang zuuͤberkommen ee wurde aber von. 
ein Berbauß genennet werden / mit groſſem Simone wieder nacher Conimbrica berußen 
Syfer. Einer aus den Tanserny hieſſe ihns und zogemit ebenmäffiger Hurtigeeit Miederung, 
Maul halten; weil er aber feine Rede fortfe, zuruck/ ohne alles Widerſprechen / und mit Ulla 
‚Bete/ ſtrieche er ihm über dieSchmachreden einen verwirrtem Semüte, | 
Backenſtreich an. Da fiele Leo auf ſeine Knie/Nach überftandenen Probjahren /(maſ⸗ 
dankete zumerſten Gott fuͤr die ihm angethane fen er. ehdeſſen die Geiſtliche Rechten ſchon er⸗ 
chmach alsdañ wurde er dem Schlager Fuß⸗ lehrnet hatte ) begabe er ſich mit allem Fleiß 


fällig / kuͤſete ihm die Fuͤſſe und begehretervaß auf jene Theologifihe Lehre/ welche von &its : 


erıhm feine Rechte / warvon er den Backen⸗ ten handlet; deren erfich folcher geftalt erkuͤn⸗ 
ſtreich empfangen hatte, gleichermaffen zufüfe diget/ daß er felbiger bald darauf inder Aca⸗ 
en darreichen wollte. Der fehamlofe Tan⸗ demi öffentlicher Lehrer worden/ bey dem fich 
Ber aber verlachete des fromen Novitzens Der viel in erhebfichften Gemwiffens.- Sachen um. 
mut als wäre er finnloß/ und ruffete ihn vor Nahtanmeldeten: deffen hohen Anfehens der 

Adern für einen Trunfenbol-aus, Er aber hochgelehrte Doctor Navarrus Martinus A⸗ 
Aller nüchtern fegere feine Predig eyfrig fort/ pilqueta in feinem Handbuchel vom Beichthor 
und fande beym Dorf deſto mehr glauben, je ven /underdem namen Leonis de Noronna (darf 
Mehr nebender gottſeligen Predig Heiligkeit alſo er in der Welt benamet wurde ) Meldung 
On feinen Yunen und Angeficht herfür fchiene, zuthun nicht gezweiffelt. Allermaffen aber, 

fein anderesmal / als er Allmoſen / warvon um eineg offentlichen Schullehrers Stelle zus 
Allein er fich bey feiner Wallfahrt unterhalten betretten nohtwendig zufeyn fihiene/ daß er 
Mufte bon Hauß zu Hauß bertiete traffe er auf Prieſter ſeyn ſollte/ wurde er mit Erlaubaus 
etliche bom Adefr und -befprache fie um eine des Papſts im 23, Jahr feines Alters mit dem 
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hiedurch / maſſen ihm fonft Feine Mittel zur 
Hand waren’ zum menigften dom altar fo viel 
Beſoldung an fich zubringe/warvd er mit ehren 
äuleben hätte. Da er auf folche Weiß ihm 
Gottes Ehre und der Feelenhehl ruͤhmlich lieffe 
angelegen feyn / ieffe ihm GOtt auch an Wer 
ſchmaͤhung / Verachtung / und Wiverwertigr 
keiten nichts manglen. Ich will bloß ſeine 
Haußkreuͤtze berühren, deren eines ihm der Di, 
fitator aus Portugall/ um feine unüberwundes 


ne Tugend zupruͤfen / bey Unterſuchung des Col, 


legij / aufgebuͤrdet dag andere aber der Provin⸗ 
cial aufgerucket hat. Es hatte Enriquez zu 
Hauß ein Maͤueriein / um das waſſer abzulei, 
ten / laſſen auffüchren welches feines darfür 
haltens / gan nohtwendig war; dem Pilitas 
for aber ein unnuges Weſen zufeyn ſchiene: und 
weil er deſſen / ohne vorher begehrte Erlaubnuß/ 
fic) unterfangen Hatte / lieſſe ihm deßwegen der 
Viſitator offentlich feine Schul auffündigen/ 
mit angefuͤgter Straff/ daßer nachdem Eſſen 
durch die gantze Sprachſtund auf ſelbiger 
Mauer / warbey andere/ um ſich mit einander 
zuunterreden / zufammen kommen / wie ein neuͤ⸗ 


er Stylices ſtehen ſollte. Welchem er mit ſo 


hurtigem Gehorſam nachkommen, daß von kei⸗ 
nem Schulknaben fein Unterweiſer bey ibm 
auferlegter Buß mehr verlangen Fönnte ; und 
beharvete atfo ſtehend bey heiterem Angeficht, 


dor feinen Undergebenen die gantzeFtunde / nicht 


als auf einem Straff/ und Schimpffplatz / fon, 
dern als auf einem Ehrenthron. Er hattefein 
 dreyjähriges Regiramt noch nicht vollig außs 
führlich gemacht, da befahle ihm der Heilige 
Ignatius / dem Eollegio zu Ebora / welches da- 
mals Henricus Cardinal Infans, als ſelbiger 
Stadt Biſchoff zubauen angefangen hatte 
vorzuſtehen / und. dem erften / die Nector Stel. 
fe zubetretten. Der hiervon Feine Wiſſenſchafft 
habende Leo wurde ploͤtzlich HomProvincialnar 
eher Eyfabona beruffen ; allivoer fich hurtig ein, 
fande (obwol ihm unbewuſt / was Lrfachen 
‚halber er dahin abgeholet / oder deg Nesiramts 
entfeset wurde) um allda ein lebhafftes Bey⸗ 
fpiel der Demut und gehorſams vorzuftellen : 
dann der Provincial ihm ein Fürgereg abge; 
fihabtes/ und veralteres Kleide anzulegen,und 
dem Koch zudienen befahle : welches er durch 
eine Hanse Wochen hurtig / und gern gethany 
fich bey verächtfichften. Kucheldienften wacker 
herumtummlend / ohne alles nachforfchen / was 
urſach / oder was für eines Verbrechens halber, 
er offentlich beſtrafft wurde; ungeachtet, was 
andere gedenken / oder darzu ſagen moöchten⸗ in 


dem fie ſahen / daß der Nector von Conimbrica 


in einem andern Collegio zum Kucheldienft wa. 
ve gewidmet worden. Nach verfiviechenen 
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acht Tagen / kuͤndigte endlich der Provinciaf 
dem Leoni def SHeiligen Ignatij Befeht 
any und erklaͤrete ihn des Eollegij zu Ebora 
Nector zufeyn ; 0b dergeftalt unerwarteten 
Bottſchafft erſchracke er ſolcher maſſen / daß 
ich nicht zuſagen weiß / ob er mit groͤſſerer Trau⸗ 
rigkeit die Schultern ſolchem Ehrenamt under, 
leget / als mit Freuden deß Kochs Anfchaffun⸗ 
gen nachgelebet. 
Da er zu Cbora angelanget erwaͤhlete er 
ihm zu feiner Wohnung / das ſchlechteſte Zim, 
mer / wie auch den verwuͤrfflichſten Haufraht / 
und Kleider : dienete unterweilen dem Koch 
hurtigs wie auch dem Dortneryund Einfauffery 
als der geringfte Brader, und allgemeine 
Haußdiener: dann er Tag und Nacht den un» 
paͤßlichen / als Krankenpfleger aufivartete, dag 
Bette zurichtete, die Kammer auskehrete / un, 
reines Geſchier ſauberte/ und den Kranken mit 
ſeinen Haͤnden die Speiß in Mund ſchobe der 
letzte ſchlaffen gienge und der erſte auf war. 
Dem innerlichen Gebete ſtattete er täglich fies 
ben Stunden ab ; fein Driefterfiches Gebete 
berbrachteer alleweil Eniend; nach verbrachter 
Meß verweilete er fich eine gute Stunde beym 
Danffagen: den gangen übrigen Tag gienge 
er mit Himmlifchen Sachen um, wardurch er 
fonderbare Erleuͤchtungen und Gnaden von 
Sort überfame, um feine einheimifhe wol zus 
führen/ und den Außmwendigen HUF beyzus 
bringen. Unter einheimifchen Drieftern hatte 
der Teüfel einen faft zu Hindanfesung feines 
eruffs beredet /marbon feiner im Eolegio 
Wiſſenſchafft hatte/als der angefochtene ſel⸗ 
ber / der aber darvon (wie er kraͤfft Der Regel 
hierzu verpflicht war) dem Obern fein Wort, 
gemeldet. Einſt dafich Leo um etwas auszur 
ruhen niederlieffe kame ihm eine Stimme zu 
Dhren: fEebe auf, und bülffe deinem Schäfs 
lein / welchem der böllifche Molffgefäbrlich 
zuſetzet / warvon dir diefer Prieſter (mit Be, 
nennung eines deſſen Wiſſenſchafft habendes) 
Nachricht geben wird. Durauf erwachete 
der Pater’ hielte es aber für einen Traum 
und Dachte feine Nuhe fortzufegen; er wurde 
durch gleichmäffige Stimme zum zwehten mal 
aufgetverfet/ hielte es aber Dennoch für einen 
Traum. Daer zum drittenmal eingefchlafs 
fen / machteihn ein hefftigeres Geſchrey mun⸗ 
Mas cthueſt du? willſt du noch nicht 
aufwachen? und fo offt ermabner deinem 
in Gefahr fEebenden Schäfflein zu Zulff 
kommen ? gebe zu dem der um die Gefahr 
Wiſſenſchafft bat, und hütffe fo wel ihm /⸗ 
als dem Angefochtenen. Warauf der Pater 
ſich bald aufraffete / zum Briefter/ dem der Ans 
gefochtene bewuft war, hingienge/undfelbigen 
Dh 3 in 
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in ſolchem Stand / wie ihm Nachricht warger entzündet war / redete felbigen holdfelig an / und 
geben worden / begrieffen zuſeyn befande ; nem⸗ befahle ihm ſeine gantze Hoffnung auf GOtt 
lich zur Flucht geruͤſtet zuſeyn; den er mit Got⸗ zuſtellen / der ihn bald geſund machen wurde / 
teg Geiſi / und himmliſcher Suͤſſigkeit vollen und fuͤgete hinbey: Euer Durchleuͤcht ſagen 
Worten anredete / und in ſeinem Beruff ſolcher mir: we empfinden fie den meiſten Schmer . 
mafjen befeftigte / daß er fuͤrohin ſein gantzes Le⸗ tzen ? Der Eardinal antwortete / im Hertzen:· 
beny mit feinem hoͤchſten Seelentroſt im Or⸗ Da machte der Pater mit außgeſtreckter Hand 
densftand beſtaͤndig verbleiben. Durch eben⸗ das Creuͤtz daruͤber/ vertriebe im augenblick al⸗ 
maͤſſge innerliche Ermahnung wurde er zur len Schmersen und ſchlaͤfferte ihn zumal ſanfft 
VBeiſtunde / inniglich angetrieben / fich in ein ein. Da aber der Eardinal eingefihlaffen ⸗ 
gewiſſes Burgers⸗Hauß zuverfuͤgen / und den vberluhre ſich der Pater ploͤtzlich außs dem Ge⸗ 
Bine welcher mit ſchweren Laſtern / die er nie mach, ſtellete fich unfern von Ebora bey feinem 
gebeichtet hatte / im legten abdrucken bebürdet feiner gewärtigen Gefellen im Waldlein ein / 
lage / heimzuſuchen. Der Pater Fame ploͤtzlich und begabefich wieder nah Hauß; Als aber 
und unverfehen zu deffen Liegerſtatt / und erin, "Der Cardinal vom Schlaf erwachet / und ſich 
nerete den Hinläfligen zuernfthaffter Buß/ gas bei völliger Geſundheit befunden’ dankete er 
be ihm zuverſtehen / den nunmehr anſtehenden GOtt anmuͤtiglich / und ruffete dem Kammer, 
Abſchied / das ſcharffe Gericht Gotees / ja auch diener/ mit Befehl / ins Collegium zugehen / um 
die Hoͤlle / foer Feine völlig aufrichtige Beicht dem b. Leoni / als feinem Geſundmacher Dank 
ablegete / nahe zuſeyn. Allermaſſen er aber den abzulegen / und ihn ſtracks wieder nach Hoff zu⸗ 
Kranken in ſeiner Halßſtaͤrrigkeit verſtockt zu- beruffen. Darob verwunderte ſich der Kamer 
feyn ſahe / rucket er ihm die bey andern Prie⸗ Diener / ſintemal weder er / noch ein anderer 7 
ftern verfehtviegene Sünden vor / underzehlete aus denen / die ſich ums Eardinals Zimmer be⸗ 
ihm eine nach derandern, da der hartnaͤckige fanden den Pater einy oder auß dent Zimmer 3 
dem Pater feine Sünden mit hoͤchſter Ders geben gefehen hatte : inmaflen aber der Cars ° 
wunderung ſchon bekannt zufepn wahrnahme/ dinal ſtark darauf drange verfügete fich dee 
bequemete er ſich unvermweilt zu einer aufrichti> Kammer Dienering Eoliegiumy und zeiget an? /⸗ 
gen Beicht / und bekennete feines gangen Lebens Daß Mater Leo vom Cardinal begehret werde, 
verbrachte Unthaten bey häuffigem Beinen. Da berwunderfe fich der Portner ob folchem 
Da der Pater von ihm ins Collegium wieder zu Bebehren nochviel mehr und antworteten ihm 
Hauß kehrete / befragete der Sranke den Gefel- alle einheimiſche / daß Pater Leo nicht zu Lyſa⸗ 
Yen des Paters wer dieſer Priefterwärederum bona / fondern zu Ebora beftändig verbleibe ⸗ 
alle feine dͤndẽe Wiſſenſchafft haͤtte. Undalser. welches der Rector mit einem dom Pater zu “ 
vernommen ihn den Leonem Enriquez , des Col, bora gegebenem und Fur zuvor empfangenem 
legij Rectorem zuſeyn / lieſſe er vor ſeinem Ab⸗ Brieff bekraͤfftigte. Als dieſes dem Cardinal 
ſterben eine ehdſchwuͤrige ſchrifftliche Zeuͤgnus beykommen / und ‚u Cbora genugfam kuntbar 
Hon diefem Handel hinter ſich. worden daß Pater Leo durch ein groffes Wun« ” 
Roch wunderfamer ifty was mit dem Car, derwert/ bey ihm geweſen waͤre faflete er vom " 
dinal Henrico zu Lyſabona vorbey gangen / da Des Paters Heiligkeit eine groſſe Hochſchaͤtzung/ 
Pater Leo ſich zu Ebora befande; dann als er und. begehreteihn von P. Jacobo Reinezder So⸗ 
feinen einheimifhen unterfihiedfiche Gebete / cietaͤt General / zu feinem Gewiſſensleiter zur 
Bußwerke / und Meßopffer/ um die Gefindheit haben welchen er auch uberfommenz und be⸗ 
dem Sardinal bey Gott auszumwirken/ anbefob- ftändig biß zufeiner Hinfahrt zum Beichtvater 
len / und darum ſelber in eyfrigem Gebete be, gehabt ;; I er 
grieffen war uberfame er vom Himmel eine Es war aber Enriqueg ein Mann v 
Antivort; den Cardinal zu voriger Geſundheit groſſer Befchaulichkeit der gleichfam ununter 
gelangetzufeyn. Warob er ſich erfreneterund brochen dem Gebete oblages warvon er ji 
begabe fich mit einem Geſellen ins Feld / ſetzete durch Beine äuferliche Verrichtungen / und ( 
einen Heinen Weg gen Lyſabona fort und be fehäffte abmendig machen liefle: warbey er zum: 
fahle dem Gefehrten fich aufeine Kleine Zeitz oͤfftern alfo enhuckt wurde / daß die ungefaͤhr dar⸗ 





-imnächiten Waͤldlein zuverweilen / bis er ein zufomende mit ruͤttlen / und beivegen/ihnfchmen 
wenig bey ſeyts getreten fein Gebete verrich, zu feinen Sinnen wieder bringen kunnten 30 
terhatte. Da verſchwande er ihm plöslich Eonimbrica folteeram Feſt Der heiligen Apo⸗ 
aus den Augen / und tratte zu Lyſabona in von ftein Petri und Pauli nad) der Societät Ser — 
dannen 20. Meilen entlegener Stadt / felbigen wohnheit / für die unfrige ihre Gelübde erneu 
augenblict zum Cardinal ins Zimmer hinein; vende Meß leſen; Da er aber / auf darzu beſtim, 
der damale von wuͤrcklicher Fieberhitze voͤllig te Stunde ſich in der Haußkapellen — 9 

nde / 
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fande / gienge der Sacriftan um ihn zuerinnern / 
allermaſſen er aber auf veröfftertes anklopffen 
fich nicht melden wollte / fratte der GSacriftan 
hinein’ fande ihn mit gebogenen Knien’ mit ob 
der Bruſt zufammen gefchlagenen Händen / 
mit angefeuertem Geſicht / in GOtt vertieft, 
von Sinnen entrucket / erhoben / in der Lufft 
ſchweben. Geſtalltſam er aber mit ſchrehen/ 
und ruffen ihn von der Entzuckung zu Sinnen 
zubringen nicht mächtig war / eilete er in die 
- Haufßfapellen zuruck und beruffete alle Mitges 
noſſen / um ihn bey folcher geftalt zufehenswar 
gus alle zu Gottes Liebe hefftig entzuͤndet / und 
ihn als in ſeinen Dienern / und Auserwaͤhlten 
wunderſamen / zu loben angemutet worden. 
Uber eine Weil ſieſſe er fich in der Kapellen mit 
dergeſtalt angefeuͤertem Angeficht fehen/ daß er 
aller Gedanken nach / gleichfam Flammen von 
fich auswehete: da er fich aberzur Meß anklei⸗ 
bete/und beym Altarftaffel den Eingang zum 
heiligen Opffer ausfprache/ als hätte er fich 
Goͤttlicher Gemeinſchafft noch nicht vollig ent, 
brochen / ſtammlete und ftugete er faft bey allen 
Woͤrtern / daß vonnoͤhten wars ihn öfter der 
Mekbrauchen und Ordnung zuerinnern. Hie- 
her iſt auch) jenes gehoͤrig / was dem Pater 1 580. 
als der Hinfall deß Königs Henrici dem Reich 
groſſes Elend verurſachet / eben allda widerfah— 
ren iſt. Dann als / um ſelbiges abzuleinen/ al, 
lenthalben offentliche Betgaͤnge / und Buß— 
werke angekuͤndiget wurden / und gleichermaß⸗ 
en im Collegio zu Conimbrica / vor dem ausge, 
ſtelletem Hochwürdigften Sacrament / in der 
Haußkapelle Tag und Nacht von den einheimis 
fchen gebetet wurde/ begabe es fich / daß auf 
den Tag’ alsdas Hochwuͤrdigſte / aus der Kir, 
hen von mehr den 200, Unſrigen / felbiges bes 


gleitenden / in die gemeine Kapellen gefragen 


Bourde, der Paterı Schwachheit halber / die 
Begleitfchafft zuvermehren / und mit zugehen 
nicht mächtig war / inzwifchen aber in der Ras 
pellen / biß mans dahin brächte, deſſen erwar, 


tete / und für das gantze Koͤnigreich eyfrig be, 


tete; da man aber mit. dem Hochwuͤrdigſten 
dem Eingang der Kapellen nunmehr zunahete, 
hoͤrete er in feinen Ohren klar diefe Wort: es 
wird nicht gefcheben / es wird nichr geſche⸗ 
Hen / laſſe mich / Leo / und verweile mich niche 
ie verdienter Straff auszubrechen. Inmaſ⸗ 
fen er aber die Göttliche Guͤte embſiger anfle⸗ 
hete / wurden diefe abfchlägige Wort vom Her, 
zen zum öfftern widerholet / bis a8 Hochwuͤr 
digſte aufs Altar geſtellet word en. Waraus 
‚Leo leicht abfaſſen knnnte daß Portugau ſchwe⸗ 
ze Bedraͤngnuſſen zugewarten hätte, wie auch 
bernach geſchehen / eben auf felbige Weiß wie 
es Pater Leo dem P. Ignatio Martinezs durch 





deſſen Zeugnuß ung dieſes Fundbar worden iſt / 
vorgefaget hatte, 
Aufdermaffen fonderbare Gottes Begna⸗ 
dungen / ergiengen gleiche Verhaſſungen/ und 
feindliche anvennen der Teuͤfeln weiche ihm 
erftlich Durch erfihröckliche Beftalten zufegetens 
bald aber auch mit Backenſtreichen / gebalgten 
Fauͤſten und Priegeln belegeten. Da er einft 
auf den Abend mit Dem P, Ludovico Cerqueira 
der hernach Biſchoff in Japonien geftorben ) 
feine Prieſterliche Tagzeiten abſtattete / entru⸗ 
ckete ihm der Teuͤfel das Liecht / warbey er be⸗ 
tete / und als ſpielete er / gauglete darmit nach 
allen. Seiten / jetzt hinauf / bald hinab; bis er 
durch ernſthaffteren Befehl Leonis benohtigerz 
ſelbiges auf ſeinen Ohrt ſtellen muͤſte. Da er zu 
Conimbrica Rector war / und nach / zur Racht⸗ 
ruhe / gegebenem Glockenſtreich / in ſein Zimmer 


kame / fande er den Teuͤfel in eines groſſen ab⸗ 


ſcheuͤlichen Hundsgeſtait allda zugegen; ent. 
ſetzete ſich aber darob gar nicht / bemuhete ſich 
auch gar nicht um ihn hinaus zubringen / ſon⸗ 
dern gienge felber hinaus willens dem neien 
Saft die Herberg zuraumen/ und fprache: 
verbleibe darinnen / verbleibe/ dann diefe 
Wohnung gebübrer mehr dir ale mir: 
fintemal du nur einmal geſuͤndiget afts 
ich aber: hab zum öfftern Gott aufs ſchwer⸗ 
ſte beleidiget. Warauff der Teufel: o wie 
groß iſt deine Demut! um ihn hiemit in Hof 


fart zuſtuͤrtzen / den er mit ſchroͤcken zuuberwäl, - 


tigen nicht mächtig wars ſprechend: wie Eanfe 
du dich / under mich verworffenen demuͤti⸗ 
gen/ und dich aͤrger als die verdam̃te Teuͤ⸗ 
fel / zuſeyn erachten ? Ja wol/verfegteder Pas 
ter / ich bin viel Hoffärtiger alsdır ! mit wel⸗ 
chen Worten er den Feind in die Flucht getrie⸗ 
ben. Auf ein andersmal da ihm der Teuffel 
vorruckete / daß er einen offentlichen Sunder 7 
als feinen Leibeigenen / ihm suentziehen und 
GOtt zugewinnen bemüher waͤre / mit Bedro⸗ 
hung / daß er ihm hoͤchſt uͤberlaͤſtig ſeyn wollte 
ſo er nicht abließe / antwortete ihm der Pater: 
deſto embſiger will ich / um jenen elenden 
von der Suͤnde / und deiner Dienſtbatkeit 
zubefreyen / beflieflen feyn je mebr es dich 
verdrüffer: dann ich deine Bedrohungen gar 
nichts achte / weil du nichts vermagſt / ala 
was dir GOTT geftsttet. Warmit er den 
Teuͤfel auf ewig vertrieben: Dann er deſſen 
Schroͤcken fürohin fo twenig achtete, als 
subeifen unmaͤchtiger Huͤndlein eiteles anbellen⸗ 
ja er wurde von ihnen hefftiger gefuͤrchtet / ala 
die er aus der befeffenen Leibery wie auch aus 
den Haͤuſern / manner felbige von Geſpenſtern 
verunruhiget zuſeyn befande / ohne alle Muͤhe / 
mit bloſen Befehl abwieſe. Als er zu ir 
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ven ſich mit Apoftolifchen Derrichtungen bes 
fehäfftigte / merkete fein Neißgefpahn in Paters 
Zimmer ein hefftiges Getuͤmmel zufenn und 
hörete ihn die heilige namen JEſus und Maria 
bey unternommenem Athem ängftig ausruffen. 
Es entjtunde aber zugleich bey beiterem Himel/ 
im Hauß ein dermaffen ungeftimmer Sturm, 
mind der Durch Fenſter Und Thuͤre fo heff⸗ 
fig blieſe daß der Geſell darob ſehr bes 
ſtuͤrtzt wurde. Alſobald kame der Pater zu ihm / 
und hieſſe ihn alle Forcht ablegen; weildieſes 
lauter teufliſches Getuͤmmel ware der fie Ihres 
eEenyundin ihrer Ruhe ftöhren wollte: Da 
zum befahle er ihmfich von Stund an fort zu 
packen ı begabe fich zu Ruhe, als wäre nichts 
vorbey gangen / und fthlieffe ficher- 

Aus hochſt entzundeter Liebe zum Mech, 


ſten war erim Beichtſtuhl zum Hüfffleiftung/ 


und derenfich in der Stadt befindenden Zuſam⸗ 
menfüchung der erſte / auch’ mann er als Rector 
andern vorftunde, Zu der Zeit / da er dem Kor 
niglichen Hof des Cardinals folgen mufte / 
alsdan auch da er deß Königs Beichtvater war / 
hoͤrete er nicht minder der Bettlern undLeibeige 
nen beichten any als des Königs ſelber / und 
machte ſich / jo offt er kunnte von Hof hinauß / 
um Die, unsoiffende auf Gaſſen und Plaͤtzen/ in 
Doͤrffern und Feldern zuunterweiſen / welches 
nicht mit minderer Seelen Frucht / als aller 
Auferbauung geſchahe / da fie ſahen einen bey 
Königlichem Hof dermaffen hochgeachteten 


. 


‚Mann / mit einem Glscklein auf den Gaſſen 


herum gehen ‚um die Knaben und Armen / zur 
Untermeifung im Ehriftlichen Glauben’ zuſam⸗ 
men zulocken / Beicht zuhören, und bon fru 
aan bisin die Pacht im Beichtſtuhl kleben. Da 
er groeene vom Adel zum Zweykampff entruͤſtet 
zufeyn vernommen legefe er von gleichmaͤſſi⸗ 
ger Liebe angefeuͤert zu Hauß feine Kleiderab/ 
und überdeckete fich mit einem zum Geißlung 
dienenden Bußrock / huͤllete fich in feinen Dan; 
telein/ undlieffe ins Feld auf ausgezeichneten 
Balgplatz / machte fi) mitten zwiſchen Die 
Zweyſechter hinein / ſchmieſſe den Mantel bon 
hinweg / und zerfleiſchete ſich jammerlich/ 
ugferch mit klaͤglicher Stimme / durch Chriſti 
Wunden bittend, vorm gottloſen Rampff ab⸗ 
ulaflen. Der Sottfelige Eyfer des Patris 
fehluge wol ans / ſintemal ſich beede zu des Dar 
tris Fuͤſen wurffen  verfprachen ihm die Waf⸗ 
fen abzulegen / wann er nur feinem Geifeln ein 
Ende machete : vergliechen fich miteinander 
unverweilt / und begaben ſich fröfich wieder in 
dieStadt: Gleich wie aber fich feine Lieb auf 
die Seelen / alſo erſtreckete fie fich auf Die Leibe, 
‚pflegung: inmaſſen er alles was er zu Labung 
der elenden aufbringen kunnte / mit Muͤterli⸗ 


haobwol er felbigen / ohne ale Muͤhwaltung / als 





cher Zuneigung ins Werk richtete; und / wann 
ſich einige Roht ereignete / wo er Rector war / da 
mußte alles reichlich ausgeſpendet feynwasfih 
zu Hauß auftreiben lieffe. Ja es ift von Einhei⸗ 
miſchen bemerket worden / daß er niemals lu⸗ 
ftiger geweſen / als van er don vielen anderswo 7 
herkommenden Gäften und Armen überbhanffet 
wurde: welchen er felber die Füffe wuſche / 
und mit allerhand Liebleiſtungen bedienete⸗ ih⸗ 
nen alle Gemachlichkeit beyſchaffete / und ihm 
ſelber mit Geſundheit · Verluſt entzoge / um an⸗ 
dere darmit zubedienen. Er wurde mitten 
im Winter / ſchon ziemlich bejahret / nebſt ei⸗ 
nem kranken Bruder von Ebora ı nacher Lyſa⸗ 
bona abgefertiget: fie Famen in mit keiner Bett⸗ 
ſtatt verſehnes Wirtshaus da richtete der Pa⸗ 
ter auf bloſem Boden von feinen eigenen Klei⸗ 
dern eine Kiegerftatt any felber halb entblofet7 / 
um des Pranken Bruders Füffe zuermärmen- 
Allermaſſen aber diefes den erkaͤlteten zuerware 
meh nicht genug war / richtete er / aus witziger 
und hitziger Liebe / ein wunderſames Feuͤer an; 
entbiöfete feine Bruſt / ſetzete des Bruders kal⸗ 
te Solen daran / und warmete ſelbige mit von 
feinem Herge natürlich ausbrechender Hitze 7 
tim die Eleine Waͤrm ⸗ neige / welche in ſeinem 
alten Leib noch übrig wars hertziglich gern in 
Pruder einzuflöffen / ungeachtet / daß er herent⸗ 
gegen in ſeinen Leib von des andern Füflendas 7 
Reiffenyund Grimmen einleiten wurde. Du 
voͤllige 24. Fahr da er des Königlichen Cardi⸗ 
nals Henrici / und hernach / ale diefer König 


—— 
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worden/ Beichtvater geweſen / hat ernieweder 7 
für ſich / noch für die feinigen etwas begehret /⸗ 







die vom fürnehmften Adel des Neithe waren? 
zu höheren Hof Dienften hätte hinauff helffen 
koͤnnen: herentgegen gabe er der elenden/und 
bedrangten einen immerhurtigen Sachwaltet f 
und Fürbitter ab / und verfagete folhen wann 
fie ihn um Huͤlff anfleheten niemal etwas / oh⸗ 4 
alle Sorge / daß er hie durch ungeſtimm / und” 
beraſtig ſeyn wurde. Und weil der übern 
Sotttelige Koͤnig dem Pater alles was er DE 
gehrete ‚mildreich beyſchaffete und Geld frey 







auf@efangene zuerloͤſen / auf Schulden 
zahlung / zu Verbeſſerung der Kirchen / und⸗ 
fern: und dieſes dermaffen richtig und — 
daß der König nie mächtig war ihn dahn 
Hermogen / daß er den geringften Theil derifels 
nigen darvon zukommen lieſſe/ oder zu ſeiner ei⸗ 
genen Nohtrvendigkeit anmendete. Gef t⸗ 
fam er aber auf die ſtrengeſte Armut —— 
gienge/ und war kurtzaus nicht dahin zuber 
den / dag er fich zuwagen ſetzete / auch on 
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da der Koͤnig den vom Collegio deß Heiligen ber bis dahin der Societaͤt bon vielen andern 
Rochi (wo der Pater ſich aufhielte ) ſehr weit Landſchafften / zur Regierung hoͤchſt tauglichſte 
entlegenen Palaſt bewohnete; ſondern gienge / Männer waren zugemwachfen / begabe ſich eben 
wie ein Bettler / alleweil zu Fuß und hinterle⸗ das / was vonder erſten Kirchen in Apoſtel Ge 
gete alſo ſelbige Meil / fo offt er um den König ſchichten c-6. zuleſen / da ſich die murrende Grie⸗ 
Beicht zuhören / oder eines Geſchaͤffts halber chen wider die Hebreer aufgebaͤumet / daß fich 
nacher Hof ſich zuverfügen/ benöhtiget war. dieſe / ats erfte Kirchenftiffter und Grundfteines 
Das Amt eines Qualificacoris beym Heiligen auch der erften Stellen darinnen bedienten/ an» 
Glaubens Raht anzunehmen / weigerte er fich dere aber gleichfam verachteten. Erachteten 
ſo langı bis er von Obern verſtaͤndiget worden, alfo etliche Landichafften Der Gerechtigkeit ge, 
daß felbiges unter den vom Heiligen Igngtio maß zufeyn/ daß zuweilen audy/ aus andern 
verbottenen Wuͤrdigkeiten nicht zuperſtehen Volkerſchafften/ warn unter felbigen ebenmaͤſ⸗ 
fey; da er aber fich deffen angemaffetz nahme fig taugfiche/ oder beffer darzu geſchickte Min, 
er hiedurch Anlaß groflere Demut zuuͤben: ner zufinden wären zur Negierung der Socie» 
dann fo offt Naht gehalten wurde/ wollte er tät vorgeftellet wurden; deren Meynung auch 
unter den Raͤhten keinen Beyſitzer abgeben In Portugall erhellet und ailda die fuͤrnehm⸗ 
ſondern ſtellete ſich uuter die Befchufdigte/fel- ſten Patres famt dem Leone zu gleichmaͤſſigem 
bige anmutend / um den Urtelſpruͤch geduldig Wahn vermoget; mit welchem fie ſich berahts 
anzunehmen / und machte fie zum wolſterben ſchlugen und einhaͤlliglich beſchloſſen/ daß 
geſchickt. Mit gleichmaͤſſiger Demut wider, auf alle Weiß Anſtalt gemacht werden jollte/ 
ſtrebete er das ihm vom Heiligen Borgia an» um für diegmal feinen Spanier/fondern einen 
getragene Provincialat Amt zuvermalten;bis von anderer Bolkerfchafft herftammenden 
ihm felbiges Gebottweiß aufgebürder worden; zum SGenerafat- Amt zuerheben; und zwar 
melches er hernach mit groffer Vergnuͤgung/ bloß diefer Urſachen halber / auf daß / wann der 
und Auferbauung aller⸗ durch gantze ſieben Societat Regieramt bloß bey einer Dölkers 
Jahr// bedienet: ſintemal er ſich aller Gemaͤch, ſchafft gleichſam erblich hafften bliebe, zu wei⸗ 
lichkeiten entaͤuſerte / keinen Bruder / um von len wuͤrdigere/ und tugendhafftere Maͤher nicht 
ihm bedient zuwerden / KRelnen Wagen / um fei, ubergangen wurden. Allermaſſen aber Leo an 
ne Neifen fortzuſetzen / zuließe; fondern ger einem dermaflen erheblichem Sefchäfft groffe 
brauchete fich der Efeltreiber und Dorffleiten, Chr Gottes gelegen zufeyn erachteter wirkete er 
wie fie ihm ungefähr zufamen ; oder dingete beym Cardinal Henrico/ bey Sebaſtiano Bor 
ihm Maulthiere von einem bis zum andern tugefi chen und Philippo Il Spaniſchen Koni. 
Ohrt / nahme keine Wegzehrung an, führete gen Brieff aus  warinnen eben diefes vom 
Teinen Vorraht zur Unterhaltung mit ſich und Statthalter Ehrifti reg: XI. begehret wur⸗ 
frolockete damals am meiften/ warn er ein De/daßerder Societät für diegmal zum Gene, 
MWirtshauß betretten / wo weder was sueflen/ ral keinen Spanier wollte vorftellen laffen. In, 
noch bequeme Liegerftatt aufzubringen war. diefem feinen Vorhaben wurde er unter wegs 
Das Provincialat. Amtwatteer kurt vor befeſtiget fintemal er in Frankreich und 
dem Hinfall deß Heiligen Borgiä abgelegerz Welſchland etliche in ebenmäffiger Meynung 
und des Beichtvaters Amt beym Cardinal su zuftehen befunden. - Da er von Diefen ange 
Ebora wiederum angenommen. Da wurde mutet nacher Kom fommen / uberfame er aus 
er bey der Landsverſammlung / nach des Bors Cmpfehlung des Cardinals Infants bey Gre⸗ 
gia Hintritt zur Wahl eines neben Generals / gorio dieſe Gnade, daß er feinem Kammerher⸗ 
nacher Rom beſtimmet: war bey ihm Ort ren befahle ‚dem Pater Leo fo offt er wollterzu 
etwas menfchliches zuftoffen ließe, um uns hie- fich freyen Zutritt zugeftatten. Bey ſothaner 
ducch zulehren / daß auch vollfommene Män- Gelegenheit brachte er feine Urfachen vor/ und 
ner gemeiner Gebrechlichkeit underworffen,in Frafft fo fürnehmer Briefen diefes Inn— 
Ihren Urtheilen fehlen Lönnen. Die Societaͤt halte den Papft vollig auf feine  Geiten. 
dar bie dahiny nach ihrer Beftättigung fchon Weßwegen / als Pater Polancus indeffen Di, 
srenfig Jahre geftanden; und wie von St. cariug Generalis sum Anfang der Verſamm⸗ 
Sgnatio Spanifchen herkom̃ens / geftifftetzalfo lung um den Papftlichen Gegen anjtunde/ 
is auffelbige Zeit blos von Spanifchen®enera, fprache Gregorius mit klaren Worten / feinen 
en regiret worden; fo wurden aud) damals Willen sufenn / daß fuͤr dießmals fein Spani— 
ie meiſte Viſitatores / Commiffarij/ Brovins er zum General erwaͤhlet wurde, und eben Die» 
jales und von Spanien herftammende Recto- fes lieſſe er durch feiner Geheimfichfeiten Wiß 
&8 borgeftellet : welche auch alle ihre Aemter fenfchafft habenden Kardinal den verfamferen - 
ichtig und loͤblich bedieneten, Geſtaltſam a, Parribus zum Anfang der Wahl ankuͤndigen. 
Evrnpaͤiſche Societaͤt. Ji Es 
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ſten? Würdigkeiten an fich zubringen / in der feiner Abreiß in Portugall einen verachtlichen 


ſehen / ſelbige alle eines gleichſtimmigen Sinnes bey 


Thraͤnen / als vorgetragenen orten / ſich at bey hinterlegten zweyen Jahren 1580. fihdies 
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Es laſſet ſich nicht leicht ausſagen / was ablieſſe; unter andern begehrend / daß man ihn 
Schmertzen / und Verwirrung dieſe Ankundi⸗ aufzwey Jahr zum Kucheldienft verdammen 
gung in Hertzen der Patrum / und des der So⸗ ſollte. Und weil er dieſes von Hertzen dermaſ⸗ 
cietät hoͤchſt zugethanen Papſts angerichtet; fen anfrichtig und mit Ungeſtimmigkeit begeh⸗ 
allermaifen fie ſahen wie ihnen bie durch die rete / daß viel darfür hielten, er murde darob 
Hände gebunden/und die Srenheit den zum Ger ſehr betruͤbt werde im fall ihm gar nichs gebilli, 
neral Amt tauglichſten zuerwaͤhlen benommen get wurde / hat man ihm zu ſeiner Buß /s. Monat 
wurde; beobachteten beynebens wie biedurch demKoch zudienen geftattet; um dieſem alfobald 
dem Ehrgeig die Thuͤre Durch Fuͤrbitt der fuͤr zu Nom einen Anfangzumachen/ leggte er vor 
Sociekaͤt geöffnet wurde: wie auch anderes Und abgefihabten Rok an / verbrachte. Mona⸗ 
Ibel meherwelches diefe Neuheit natuͤrlich nach ten beym Enechtlichen Kucheldienſt / undlegete 
fich ziehen möchte- Als folche von Patribus noch andere dreyeyiwie mit feinem groffen Troſt / 
beygezogene Urſachen Leo vernommen / und 9% alfo anderer Auferbauung / zu einer zugade 


zuſeyn / nahme er erſt / obwol zu fpabt / feinen Den in Portugal zuruk kommenden nah⸗ 
Fehler ernſtlich wahr / und ſich under denschein me der Koͤnig Sebaſtian/ und Cardinal Hen⸗ 
einer guter Meynung / in Irrthum gerahten zu⸗ ricus mit voriger Wolneigung an; dieſer aber 
ſeyn z warein Gott Die feinigen oͤffter zu ihrer beruffete ihn nacher Ebora / um ihn ſtandhaff⸗ 
Demuͤtigung fallen laſſet. Darum faumete tig zum Beichtvater zuhaben / deffen er fich auch 
ſich der aufeichtige Mann nicht lang fondern zu diefem Dienft gebrauchet / alser/nac) des 
erhube fich bafd von feinem Ohrt / trattein die Sebaftiani hintrit/ auf Königlichen Ehrenfiß 
mittehernoe / fiele auffeine Knie / und befenne, erhoben worden. ‘Die Herrſchung Henrich ı 
te feine Schuld aufrichtig mehr mitvergofienen hatte bald ein Ende, allermaffen er nach dar, 


fein den felbigen zuſeyn / der dem Papſt zu ſolchem ſer Sterblichkeit entrucket. Nach deſſen Hin⸗ 
Gebott veranlaſſet / und darzu Fuͤrſtliche Fuͤr, fahrt der Pater des Hofdienſts befreyetz nichts | 
bit: Brieffe ausgewirkt hatte / maſſen er war⸗ inftandiger begehrete / als mit Ruͤh feines Ge⸗ 
lich der Meynung geweſen / dieſes zu Beförde, muͤts fein Leben beym Gebete zubinterbringen? 
rung geöflerer Ehre Gottes erfpriehlich zuſeyn. und Darum auf Braga / welches 60. Meilen von 
Runmehr weil er mittag Flar fich hintere Liecht Lyſabona entlegen / verſchicket zuwerden ver⸗ 
geführt zuſeyn befaͤnde und feinen Fehler er, langete/ welches ihm auch gebilliget worden.” 
Eennete/ begehre er auch nach Schwerbeit der Er hat. aber der verlangten Ruhe nicht lang zu⸗ 
Schuld / abgeſtraffet zuwerden. Und truge genieſſen gehabt / ſintemal ihm des allda un⸗ 
ſich von freyen Siucken an / daß er zum Papſt längst geſtiffteten aber noch nicht völlig auge 
hingehen feinen Fehler bekennen / und ihn durch gebaueten / weder rechtmaͤſſig ausgefuͤhrten Cole 
widrige Urſachen von ſeinem Vorhaben ab» Tegii Rectorat aufgebuͤrdet worden. ar⸗ 
wenden wollte / ſothane Bekanntnus Leonis durch ihm angenoͤhtiget wurde / daß er zugleich 
brachte den Parribus Troſt / und verurſachte des Rectors / und Predigers / Lehrers und fo wor 
bey ihnen groſſe Auferbauung / ſprachen ſeine mit geſunden und kranken Handlers Portners⸗ 
Meynung / den Papſt deswegen suerfuchen/eins und Einkauffersı Sacriftans 7 und zum oͤfftern 
haͤllig gut / und fügeten ihm von der Samlung. eines Maurergefellens Srelle zuvertretten hats 
vier Patres bey/ mit welchen er fich zum Dapft te, maffen er Kalch / Stein Sand / und ande 
nacher Tufculum begeben z allwo er feine Sach re zum Gebaͤude erforderte Noht wendigkeite 
dermaſſen kraͤfftig abgehandlet / dab er der Ver⸗ beytruge: warzu ihm Gott Kraͤfften verliehe 
ſammlung voͤllige Freyheit / von was für einer. welche ihm Das Alter fonft fehon entzogen be 
Voͤlkerſchafft. fie wollte, einen Gjeneralerwäh, te. Warben er dennac) zu tweilen am T 
len möchte/ blos mit diefer Bedingnus/ daß / dreymal predigte / zugleich alle Anweſende 
im fall die Wahl auf einen Spanier treffen beichten verfangende/ anhoͤrete / undfich want — 
möchte / ihm folches vor deſſen AYuffündigung / et zun Krancken / eben zu diefem Ende/berup 
angezeiget wurde. Es hatte aber deffen gar fen wurde / hurtig verfuͤgete. Solcher Dienſt⸗ 
nicht vonnoͤhten / allermaſſen bald zum eriten, leiſtung war er dergeſtalt zugethan / daß / wann 
mal das Loß auf Cverardum Rercuͤrianum ei, er wo in eil ein Collegium ’ um ſelbiges zubeſu⸗ 
nen Niederlaͤnder / und des Teuͤtſchlands Aſſi⸗ chen betrate / in die Kirchen oder zur Porten 
ftenten aefallen. Don dem wie auch/ von der mit dem Reißmantel noch uberfeget / fich bega⸗ 
gangen Berfammlung Leo eine ſchwere Buß / beyum zufehen/ ob jemand vorhanden / willens 
für fein groſſes Verbrechen zubegehren nicht von feinen Sünden entbuͤrdet zuwerden. = 
ey ie 
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dieſes thate er in Gaftund Wirtshaͤuſern auf tig / und weiter fich ſelbſt gar nicht achtete / hiel⸗ 


der Reiſe / und lehrete die Anweſende embfig 
mas für Seelenutz vom offt beichten und com» 
municiren herruͤhre / und unterwieſe ſie / wie ſie 
ſich beyder nutzlich zubedienen haͤtten. Nach 
zum Ende gebrachten dreyen Rectorats Jah, 
zen / ftunde der fromme Pater / in Hoffnung 
daß man feiner nunmehr vergeffen, und ihm am 
gan Ohrt / um GOtt allein abzuwarten, 

tuhe geſtatten wurde: Allermaflen man aber 
im Wahn jtundes daß er der Societät beym 
Königlichen Raht / Erafft feiner guten Anfchla- 
gen und hohen Anfehens / viel nutzen Fönnte/ 
wurde er nacher Eyfaboug beruffen/ und maf- 
fete fich an des mühfamften Amts eines allge, 
meinen Tagwerkers / der mit allen umgehet / 
ſchon bey ſiebentzig Jahren / dem Leib nach 
krafftloß / im Geiſt aber lebhafft. Wartete 
ubeichten verlangenden im Beichſtul auf be; 
* die Fpitaͤler / Kerker und Kranfen. Und 
weildiel Kauffleüte aus Frankreich allda / ihrer 
Gewerbfihafft halber fich einfanden, wieder, 
holete er die vor Zeiten zu Pariß/ bey feiner Fu, 
gend, erlehrnete/raber aus der Gedachtnus nun. 
mehr entflogene Fransofifche Redart warzu 
er ihm ein Wortbuch und Spradhlehre ‚famt 
einem Unterweifer aufbrachte/ dem er hinmider 
Gott / und himmliſche Sachen einzuflsffen wils 
lens war. Damit aber Fein armer vom Bro, 
feßhauß unbegabt abträter hat er mit vielem 
betlen beym Obern erhalten daß erdem Port, 
ner zum Geſellen beygefüget wurde, und zin 
deflen Abmwefenheit feine Stelle zuvertreten 
macht hätte: welches dem guten Alten zzufei, 
*— Troſt / nicht kunnte abgefprochen wer, 

en. 
Da er ſolcher geſtalt unermuͤdet den See, 
lengewinn beobachtete, wurde er / um einen mit 
gifftigem uh 
in Kerker beruffen; dahin verfügete er fich hur, 


Geſchwer belegten Beicht zuhören 
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te er fein Ohr / als waͤre der beichtende gefundy 
zu deſſen Mund, hoͤrete feine lange Beicht/tro. 
ſtete ihn aber noch länger und bereiteteihn zu 
Gottſeliger Hinfahre , zoge aber annebeng 
Gifft von ihm in ſich; warauf ihm ftracke fol, 
genden Tag bon Leibarsten das Leben abge 
fprochen worden. Diefe Botſchafft war ihm 
hoͤchſt angenehm / und nahme ſelbige mit innig, 
licher Freude anı waraus ſichs abfaffen lieſſe / 
daß ihm Peine froͤlichere Zeitung hätte Finnen 
uberbracht werden: Weßwegen er nad) em⸗ 
Pfangenen allen heiligen Sacramenten ‚ allein 
gelaffen zutverden verlangete; die darzu bey 
der Thüre beftellte Waͤchter aber bemerketen⸗ 
daß er / fo langer fich der Zungen zubedienen 
maͤchtig war / die Zeit mit Gott/und den Heilis 
gen bey zarteften Unterredungen anlegete; da 
er aber mit der Stimme innbielte 7 mut 


‚maffeten fie billich / daß es mit ihm ſchon zur 


Meige gienge; Weßwegen die Einheimifthe 


zu Empfehlung der feheidenden Seelen zuſam⸗ 


men geruffene / hinein tratten / und um ihn her— 
um beteten / warbey er ſanfft den s. April/ 1589. 
feines Alters am 74. des Geiſtlichen Lebens am 
53. im Herren entfehlaffen. Um feinen Lerch» 
nam mitehren underdie Erden zubringen / Ea, 
me über die hauffenweiß zufammen [auffende 
und ihn zubeehren berfangende Bolkmengerder 
Biſchoff felbiger Stadt’ ſammt der sangen 
Cleriſey / allen Seiftlichen Ordensſtaͤnden /das 
heilige Glaubens Gericht, und endlich famt al 
fer Adelheit / die Königliche Nähte: alle bes 
gehreten etwas zur gedachtnus + von feie 
nem Öerahte zuhaben; und mufte eine bemaffe 
nete Nacht darzu beruffen werden / um ihw 


ficher ins Örab zubringen, Zx hiß; Socier: & 


viris ılluftribus Socieras 
Eorapea, 


Lufitane Baltbalaris:_ Telez „5 Andand tom. x. de 


P. NICOLAUS BOBADILLA. 


\ Ater Nicolaus Bobadilla ein im 


Markflecken Bobadilla gebohrner und 
sum Palentinifchen Biſthum gehöriger 
Spanier / font Nicolaus Alphonſus aber 
bon feinem Geburts Ohrt Bobadilla genennet/ 
War einer aus den erſten Mitgefellen dep heili, 
en Ignatij / und zwar der Zahl nach derfünffs 
e. Mar von ſchlecht vermöglichen, aber 
Lhriſtlicher Gottſeligkeit fonderbar zugerhane 
Eltern gebohren, dieihn neun jährigen’ um die 
Lateiniſche Sprachkunſt zuerlernen zur Schu, 
fe hielten; nach darauf in unterſchiedenen Spa, 
niſchen Academien ausführlich gemachten Phi⸗ 
Evropaͤiſche Societat. 





loſophiſchen / und Theolodiſchen Wiſenſchaff⸗ 


len / wurde er ein Doctor dieſer Kuͤnſten erklaͤ⸗ 
ret / und lehrete zu Valliſolet offentlich die Phi⸗ 
loſophiſche Weißheit Inmaſſen er aber ſich 
der Grundſprachen / als der Hebreifchen und 
Griechiſchen / kunt zumachen hefftiges Verlan⸗ 
gen truge / begabe er ſich nacher Pariß/ welches 
ob vielen hochgelehrten Männern hoͤchſt ber 
ruͤhmt war / und beſtiege Die ihm angetragene 
Cantzel im Calvlacum benamten Collegio. 


Geſtaltſam ihm aber an feinem Fortgang die 


Armut hinderlich war / nahme er feine Zuflucht 
zum heiligen Ignatid / der vielen in felbiger Ar 
J i 2 cade⸗ 
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eademi nohtleidenden Juͤnglingen durch auf 
richtig und mit ehren zufamen gebrachten Geld, 
Almofen/ forthalffe. Sintemal nun Wicola- 
us dieſes Benfteners auch mar theilhafftig 
worden / fehluge er fich zu Fanatio, deſſen Guͤ⸗ 
tigkeit ergenoflen hatte. Darauff wurde er 
durch vierkigtägige Einſamkeit in Geiftlichen 
Ubungen mol geprüfety welches allen andern 
Mitgefellen gemein, bis fie auf Benedig und 
Kom Fommen: allmo fie nach verjmweiffelter 
Uberſetzung ing heilige Land⸗ fi) allezu Apoftor 
liſchen Verrichtungen Paulo II. angetragen/ 
da wurde Bobadilla von diefem Papſt 1538. in 
des Neapolitaniſchen Königreichs Enaria, heut 
Ifchia genanntes Eyland abgefertigetz um Jo⸗ 
annam Aragoniam / und ihrem Chherren Aſ⸗ 
canium Solumnam Herkogen des Tagliacotir 
ſchen Gebiete zur Einigkeit / und Frieden zu⸗ 
vermoͤgen / allwo viel gutes geſchaffet worden. 
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49, W.P.Kılranı sc. | 
Dann weil der enfrige Mann Leine bleibende 
Stelle hatte, und anein Obrt nicht wollte ana 
gebunden ſeyn / predigte er zu Cajeta alle Soũ⸗ 
tage und unterhielte ein Spital von zuſamm 


Muͤhwaltung ing Fieber gefallen / bat er ſi 
nacher Neapel ing gemeine Spital / Mar 
Verkuͤndigung / zuruck gesogens don wann 
er folcher geftalt abgemergelt auf Nom Tome” 
men daß der heilige Ignatius anftatt feinen? 
in: an wohin er beftellet war / den heil 

gen Kaverium abzufertigen benöhtiget worden 
Er feyerte aber felber auch nicht ‚lang: dann 


nachdem er fich wieder, erholet / wurde er vom 
Papft Daulo nacher Bifnian ins Meapolitae 
nifche Königreich verſchicket / um allda des Bin 
ſchoffs Stelle zuvertretten, den er feinen Albgen 
fandten zu Neapel erkläre hatte. Don dannen 
wurde er nach einem Jahr auf viel alda — 
KR S ver⸗ 























P. Nrceouxus Bosanbırıa: 


verbrachte Sachen nachet Rom begehret/ 
und mit Jajo in Teuͤtſchland abgefertiget / um 
allda den durch Ketzerey in Verwirrung ge⸗ 
ſtuͤrzten Stand zuberuhigen. Weil aber in. 
deſſen der Abgefandte Cardinal Roronus dem 


er Begleitſchafft leiſten ſollte / in Teutſchland 


abgereiſet war / wurde er unterdeſſen dem Gar, 
dinal Reginaldo Polo Abgefandten zu Viter⸗ 
bio beygefuͤget / nachdem er bevor zu Rom ſei⸗ 
ne vier feyerliche Geluͤbde abgeftattet. 

Da er auf der Reiß inTentfehland begrief⸗ 
fen war / hemmete ihn zu Innsbrug eine Krank, 
heit / allwo er mit Ferdinando I. Komifchem 
König und feinen Kindern bon vielen heylſa⸗ 
men Sachen handlete / und. ſchaffete behm 
Adel krafft freundlicher /mit vielen in geheim 
gehaltener Unterredungen / und anderer nach 
‚ber Societät Gebrauch / geleifteter Dienften / 
guten Geelennus. Anweilen fi) aber die 
Hoffſtadt über ein Feines nacher Wienn echo, 
ben / folgete er felbiger / und wurde von Ferdi⸗ 
nando zum oͤffter befraget: wie dem Gathofi, 
ben Glauben fortzuhelffen mare ; predigte zu⸗ 
gleich welſch und Lateiniſch/ laſe offentlich die 


€ 


Heilige Schrift vor/ horete Beicht , bekeh⸗ 


rete Reber / und brachte auch etliche Türcken h 


und Juden zum Chriſtlichen Stauben. Für 
stefflich marder Sieg / melden er van einem in 
voladelichen Lutheriſchen Raht in def anweſen⸗ 
Den Koͤnigs / und beyfeyn vieler hochbedienter 
Hoffherren / uͤberlommen; diefer hatte ihn aus 
Bes Vermeffenheit/ zum Glaubens, 
it ausgefordert/ mit offentlicher Beding- 
nuß / daß erfichzum Katholifchen Slanben be, 
Bennen wollte, ſo er vom Pater /einiger Falſch 
beit überwiefen wurde, Nun obwol er nach 
einhelliger Meynung/ und des Könige Aus, 
euch felber war überzeiget worden, beteuere, 
te er dennoch / daß er dem neuͤen Slaubenswie 
‚bisher, füran zugethan verbleiben wollte: Ob 
folcher Unverfhämigkeit truge der Konig ein 
fallen / und befahle ihn mit ewiger Sefan, 
Enſchafft zubelegen: Da ſich der elende 


Menſch im Berhafft zufeyn befande / wurde er che wahrgenommen, beftimmete fie felben.zu 


ob ſolcher ihm aufgebürdeter Schmach faſt ra⸗ 
fend, und nach dem er ihm felber einen toͤdtli⸗ 


den Stich gegeben / befthiene ihn ploͤtzlich ein B 


himmliſches Liecht erkennete feine Unthat / be⸗ 
ehrete mit hefftigem Gefchrey / nad) Katholi, 
er Art von feinen Sünden entbunden zu⸗ 
erden’ nad) empfangenen heiligen Kirchen 
eheimnuſſen / gabeer in deren Schoß feinen 
Geiſt auf. Solche Begebenheit Fame ni t 
aur zu Wienn / und in gansen Tehtfehland in 
offentliches Gerücht; fondern auch zu Romy 
weßwegen Bobadilld namen allenthalben ges 
zuhmer wurde. Unterdeſſen funde der Reichs⸗ 
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tag zu Nieremberg an / um allda zuverhuͤtten/ 
daß nicht etwas dem Katholiſchen Glauben 
nachtheiliges aufkaͤme / nahme der Apoſtoliſche 
Abgefandte Bobadillam dahin mit fich 5 deſſen 
Muͤhwaltung zu felbigen Zeiten warlich vielen 
zum beften fommen. Nicht minder wirfere er 
zu Speyer und Worms, wohin er vom Kür 
nig mit dem Paſſauer Bifchoff in feinemnamen 
abgefertiget worden/ welcher ihn alsdann fein 
ganges Biſthum zubefuchen gebraucht hat. 
Über andere ruͤhmlich ausgewuͤrkte Verrich, 
tungen ‚bat er etliche Prieſter weit fie fich 
Kirchenrauberifeh Herheyrahter , jur Ketzerey 
geſchlagen hatten, und deßwegen waren einge 
ferfert worden / in der Gefangenſchafft/ durch 
oͤffter mit ihnen gehaltenen Unterredungen da⸗ 
hin vermoͤget / daß fie der Ketzerey offentlich 
abgeſprochen / und ihres graben Verbrechens 
halber / in ſtrenge Ordens Kloͤſter eingefperrer 
zuwerden freywillig begehret. Aller maſſen 
aber die Katholiſche Fuͤrſten zu Speyer wahr⸗ 
gnommen / wie er allda dem Katbofifchen 
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Olauben mit predigen/ und beyffamen Anfhlä- 


gen dermaffen erfprießfich gewefen , mollteihn 
ein jeder nach gefchloffenem Reichstags mit fich 
aben: er aber bliebe dem Paffauer Bilboff 
anhaͤngig / und wurde bald darauf abermal 
don Ferdinando nacher Mienn berufen; alle 
mo er. aber auf fich genommene Bredigmübe . 
duch Königliche Macht. die Seelforger und 
Schullehrerzur uralten Kirchenzucht befördert, 
indeffen aber brauchete ihn der König zu Allen. 
Ölaubens-Gefchäfften. 3 
Da Ferdinandus / nacher Speyer / zum. 
neuen Reichstag fich erhoben und Carolus der 
Kanfer und Bruder felbigem duch perföhntich” 
beywohnen wollte / z0ge er ihn y afs feinen 
geheimen Theologum mit fich: deſſen aufrich⸗ 
tigen Fleiß wider Die Lutheraner er beobachs 
tend/ fürohin lieb und wehrt hiefte , der Koͤ⸗ 
nigliche Hoff aber und Kehferliche Adel nahme 
ihn / feiner Tugend / und Weißheit halber/mei- 
ftentheilsan. Welches als die Eölinifche Kir, 


ihren Orator, oder YBortführer, und redete 
durch ihn den Keyſer / und die gantze Fuͤrſtliche 
erſammlung an. Welches er willigs und 
mit Vergnuͤgung verrichtet / und vertrate 
Bit nur beym Keyfer / ſondern auch beym 
Wopft / Durch Brief eines freien Fuͤrſprechers 
Stelle; der Papſt beantwortete feine Brieff/ 
löbete feinen unermüdeten Eyfer/ und mutete 


cht ihn an / das gantze Teuͤtſchland zubewoithau⸗ 
gen: Neben andern gottfelig 7 und heilfam 
beym Reichstags welcher bald hernach auf Neo 
genfpurg berfeßet toorden / ausgewirkten Tha- 
ten g legete er cin Lateinifches Buch, u; 

3 el⸗ 
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P. Nıcoraus 


allda alle Kegerund Juden zufammen bringen, 
und verbrennen laſſen follte. Auf Befehl des 
Carpenſiſchen Cardinals / unterſuchete er auch 
die Laurentaniſche Cleriſey. Welches alles er mit 
groſſem Ruhm ins Werk gebracht / entweder 
durch Predige / oder Zuſamenſuchung Gottloſer / 
fuͤrnemlich Portugeſich beſchriebener Bücher / 
welche die ſchaͤdlichſte Leuͤte bis in Indien / undin 
gantz Morgenland auszuſprenge beſtellet hatte. 
Nachdem der heilige Ignatius ſich dieſer 
Sterblichkeit entriſſen hatte⸗ wurde er in Tel, 
ſiner Thal / um allda Seelen zugewinnen / wie 
auch den Ketzern gegenpart zuhalten / ausge⸗ 
ſchicket; und weil dieſer allda aus Teuͤtſchland 
viel eingeſchlichen waren /predigte er zum offr 
tern auf einen Tag zweymal; hielte ſich aber 
nie beſtaͤndig an einem Ohrt aufs fondern 
Durchwanderte unterfihiedene Markflecken/ und 
‚wurde allenthalben von Katholiſchen begierig 
verlanget. Erhatte aber nichtnur mit Hun, 
ger und Durſt / mit Kälte, und andern Unger 
mächlichfeiten zuftreiten ; fondern auch mit der 
Ketzerey felber / welche allda das Heffte fchon in 
Händen hatte fiharffzufechten : allıvo ihn der 
Vogt ʒu ſich beruffen / und befraget / was er in der 
Chorwochen / am Montag vom letzten Abend. 
mal / in der Predig vorzutragen fich unterfangen 
haͤtte? ſtellete er ſich hurtig und unerſchrocken / 
obwol ihm gute Freunde auf die Seiten zugehen, 
einrichten; und fagete alles mit gleichem Eyffery 
wie ers inder Predig vorgebracht hätte; bereit 
ſolche Glaubens Warheit auch mit feinem Blut 
derfigelen. DerKeser verwunderte fich ob 
feinem mehr denn Menfchlichen Vertrauen / 
Und nachdem er ihn völlig angeboͤret / entlief, 
ß er ihn nicht nur ohne alle Ungelegenheit / ſon 
ern auch beehret von ſich. Nachdem diefe 
und dergleichen Berrichtungen Bobadillaͤ 
Tuntbar worden begehreten ihn die Bifchoffe 
zu Jadera / und Epidauro (heuͤt zu Tag Zara/ 
und Raguſa genannt) dergeſtalt inftändiglich, 
daß Laines der General ihn in Illiricum zůver⸗ 
ſchicken / nicht abſprechen Funnte. Bobadilla 





brachte das Illiriſche meiften theils dem Tür, R 


ken zinßbare / oder Fnechtifch undergebene Ge⸗ 
birge hurtig hinter ſich m allda die Griechi⸗ 
be Spaltung, und unterſchiedene Glaubens, 
fer auszurotten / unangeachtet aller Gemaͤch, 
feiten entfeßt / deren er in unfern Haͤuſern 
wohnend / haͤtte genieffen koͤnnen; Dannenhero 


leiſtungen geuͤbet. 
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aufzubringen : dan esfich mehrmal begabe / daß⸗ 
wo er nur feinen Fuß hingeſetzet / beym Volk 
ſich ſtracks eine begierde, die Societaͤt allda 


wohnhafft zuhaben / regete: wie warlich im 


Zellinerchal zu Ponto ein Collegium geftiffter 
worden /und die Telliner die Abveife des Bor 
badillaͤ / als wurden fie ihres Waters beraubety 
mit Trauren / und Weinen beehrten. Es iſt 
nicht zubeſchreiben / wienmbfiger das Nagufa, 
nifche Gebirge durchſtriechen /wie hurtig er all, 
da geprediget/ Ehriftliche Slaubens.Lehre ge, 
halten und andere der Socierat gemäße Dienft, 
Warlich Raguſa/ nach 
angehoͤrten etlichen ſeinen Predigen / und gefe, 


henen Lied, Dienftleiftungen hat der Socletaͤt 
ein Collegium zuerbauen beſtimmet / und dieſes 


Innhalts an Lainium Brieff abgelaffen. Yo, 
badilla aber wurde ob vielen arbeitfamen Muͤh⸗ 
waltungen dom viertaͤgigen Fieber überfallen; 
Immaſſen er aber dennoch dem Volk beftän, 
dig predigte unddreymal durch die Wochen 


in dreyen BenedictinerKiöftern (die er zugleichy | 


nachdem erfie in Ignatij geiftlichen Ubungen 


unterwiefen/ in Tcheologitcher Wiſſenſchaͤfft 


unterftiefle ) geiftliche Anmahnung- hielte ; 


wurde er bey fich vergröflerendem Ubel in 
Welſchland abzuftoffen benshtiger. ke 


Man lieffe ihn aber nad) etlicher maſſen 
ergänsten Kräften in Welſchland nicht lang 
feyern/ maffener nichts denn eyfrig zuarbeis 
ten verlangete : fintemal er von Guidone 
Sfortia Kardinal in Ealabrien abgefertiget 
wurde / um felbige Landſchafft durd) Evangeli. 
ſche Arbeit auch fruchbar zumachen / welches 
er mit ſolcher Vergnuͤgung der Innwoh—⸗ 
nern geleiſtet / daß er zu Mellito / und Eantaza,? 
rio groſſes Verlangen erwecket / allda der So; 
cietaͤt Collegia zuſehen. Folgendes Jahr aber 
hat er durch einbſiges und oͤffteres rumreiſen 
faſt das gantze Weſſchland / und Sicilien durch, 
ſtriechen wurde allenthalben / wo er bin Fame / 
ſeines tugendlichen Wandels / Gelehrheit / und 
ehrwuͤrdigen grauen Alters halber, wie ein 
saker angefehen/und beehret. Bey ſotha⸗ 
nen Mühmaltungen überfiele ihn abermaf ein 
überaus hisiges Fieber ; Darmit beleget / nah» 


me er feine vertraueng volle Zuflucht zur Fürs 
bitte des nunmehr laͤngſt abgeleibten H. Igna⸗ 
tij; und ſiehe / daer fich nom Gebete erhube/ 
verfpührete er fich nicht nur gefund / fondern 


als ihn einer / da er in Zlyria von Venedigab, ‘auch mit borigen Krafften im augenblick vol 
ſtoſſen ſollte / freuͤndlich befragete / ob die Soci⸗ lich begnadet zufeyn. Endlich da es mit ſeinen 

Kin Illyrica auch Collegia hätte? antwor, Jahren und durch dergeſtalt vielfältige Arbeis 
tete er feiner Art gemäß luſtig/ und ſprache / er tens mit feinen erfchöpfften Kräften zum abs 
trůge die Eollegia im Aermel mit fich: willens zapffen kame / erwaͤhlete er ihm Koreto zu ſeiner 
vielleicht hiemit anzudeuͤten / daß es in feiner Ruh und Hinſchiedoſtatt aus Liebe zur Jung⸗ 


* 


Gewalt ſtuͤnde wo er wolltes nelie Collegia fraͤulichen Sottes Gebährerin/ um Ai Im 
u | eben _ 
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Reben zufehlieffen / mo der Sohn Gottes auf 
Erden zufeben angefangen. Allda legete Die, 
fer legte Geſell des heiligen Ignatij fein Haupt’ 
nachdem er fihon den auch mit feiner Beyſtim⸗ 
mung den s. General der Societaͤt gefehen! 23. 
Herbitmonat/ 1580. nad) beftättigter Socie⸗ 
tät am so. feines Alters fait am so. Jahr. 
Nach ſeinem Hintrit wurde unter feinen eigen, 
bandigen Schriften befunden, daß er in 77- 
Ertz⸗Biſthuͤmer / und Biſthuͤmer Durch Welſch⸗ 
ſand/ Sicilien / und Dalmatien geprediget; 
in unterſchiedenen 158. Oertern. Unter feinen 
Tugenden hatte Die Evangeliſche Armut den 
Borteitt: Dann er fich der fihlechteften fürs 


Die Sorietät JESU In Evropa. 


nemlich inwendiger mit feinen eigenen Händen 
hin und her außgeflickter Kleidung bediente, 
weiche er fo.offt er diefe ab:oder anlegete/ mit 
fonderbarer Andacht kuͤſſete. 
tern vorgeſaget daß er. aus den erften 10. Pa- 
tribus der legte fterben werde; und wann er 





Er hatzum öffe 


Schertzweiß befraget wurde, warum er uͤberall 
in Paͤpſtlichen zu Beſtaͤttigung der Societaͤt 
ausgefertigten Brieffen / untern zehen erſte alles 


zeit der legte geſtellet ware? gabeer eben dieſes 
zur Antwort / daß 


er der legte ſterben wurde. 
Ex hifl: Soc: & Tomo ı. Nieremb: de 
de viris illufir: 


P. EDMUMDUS AUGERIUS. 







5 Er fürfrefflichfte Kämpffer 

und in Frankreich des Catholiſchen 
72 Glaubens Verfechter Edmundus 
Augering / war das verwiechene Fahr hundert 
ein dermaflen preißwehrter ‘Prediger / daß ihn 
Slorimundus Remundns de origine hære ſum⸗ 
ls. c.2. den fuͤrtrefflichſten aus allen in 
Scankeeich jemals gefebenen Goͤttlichen 
Worts aAkuͤndigern gelehrteſten Philo⸗ 
ſophum / und Theologum / geweſen zuſeyn 
befennet. Ludovicus Nicheomug in pref: des 
immortalirate animz, nennetihn/ den Strohm 
Frantzoͤſiſcher Zierredbeit / Lehrer / und 
Beichtiger der Kirchen. Theophilus Ray⸗ 
naudus aber de Martyrio per partem p. 3.C.4- 


— 








. Den zu feiner Zeit in Frankreich Chriſt⸗ 


lichensaupt.Prediger.. Die Stadt Trecas 
<in Frankreich ftellere ihn ang erſte Tagliecht; 
kaum hatte er die Kinder Schuh abgeleget / ka⸗ 
me auf Nom 1550. und wurde von Ignatio in 
die Societaͤt angenommen: warinner er fürs 
erfte die undere Schulen gelehret / ein trefflis 
cher Poet und Oraror, | 
Urtheil» und Gedächtnusreicher Philoſophus / 
und 1559. wurde ersnebft dreyen andern Prie⸗ 
ftern von der Societaͤt / auff Biſchoffliches Be⸗ 
gehren in Srankreich / nacher Apamea verfihir 
cEety um die allda fich aufbaͤumende Keßerey 
suunderdruchen wurde aber vom meiftentheil® 
Keserifihen Naht faft verwieſen Atsbald er 
aber fich auf der Kantzel fehen lieſſe turden Der 
im Glauben annoch ftandhafftig beharrenden 


Burgerfihafft Gemüter forcher maflen veran« 


dert; daß die Societaͤt über eine Fleine weil / 
ein weitſchichtiges Hauß / um ein Collegium allda 
aufzurichten / uͤberkommen / und zu Unterwei— 
fung der Jugend Schulen halten Funnte/ weß⸗ 
wegen die Ketzer hefftig entruͤſtet wurden / und 


alsdann auch ein Witz⸗ 


alle Wege fucheten den Jeſuitern das Thor 


zumeifen. 


Navarra gelegene Stadt abgeholet und pree 7 
digte Durch die Faftenzeit mit böchftem Nutz: 
anfveilen er aber darauf nachkomendes Jahr © 
zu befagter Zeit wiederum predigte/hat er. ae 7 
Ehorfreytag das Volk ſolcher maſſen beweget / 
daß die Zuhoͤrer alle mit hellem 
nende dem Calvino / und allen Ketzeriſchen Ex⸗ 
findungen widerſprochen. Om Apamea maſſe⸗ 


te er ſich 1561. der Saften» Predigen eben“ 


Keger hefftig darwider 


mäflig an / obwol Die 
er mehr denn tau⸗ 


waren; zu felbiger Zeit hat 
fend vom Abfall erhalten, oder ſchon 
ten wieder aufgeholffen, und Die ganße Stadt / 
daß fie nicht aufruͤhriſch wurde, befänfftigef- 
Ondeffen fprengeten Die Ketzer wit Derfchmäe 
hungen dick ausgeſpickte Büchlein allenthal⸗ 
ben unter dag Volk ſchmieſſen mit Steinen 
durch die Senfter ins Hauß hinein / bedroheten 
den Edmundum mit grauſamer Marter / und” 
Todiſchlag: fie ruffeten ihn auch in der Stadt 
aus daß er von Sinnen fommen ; weßwegen 
das Anoſtige Volk ins Collegium kame⸗ und. 
fragetey wie es mit dem Prediger hergangey 
daß er vom Verſtand verruckt worden da 
ſich aber bald darauf von der Kantzelz — 
gabe, wurden nicht nut die Katholiſche ihrer 
Sorgen loß / ſondern erfuhren auch ſeine Fein⸗ 
de oͤn geſcheider zuſeyn / ale ſie verlangeten / 
allermaſſen er ihnen aufrichtig/ und ſcharff zu⸗ 
feete. Nachdem fich aber die Keger Der Stadt 
bemächtiget, und vor allem Die Sefuiter von 
dYannen vertrieben/wurde Edmundus zu Turon 
mit dem Reetor⸗Amt beehret / und fochte ſo wol 


dort; als zu Valentia wider Die Keger aufs 
| ſchaͤrf⸗ 















Als aber der batrum guter Ruff in J 
die umgraͤntzende Landſchafften erweitert / wur⸗ 4 
de Augerius nacher Zuro In eineim Königreich 7 


Geſchrey mein 7 


geſtuͤrtz⸗ 
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köärfiete. Allwo ee einen fürnehmen Mann / 
deſſen Beyſpiel überaus biel andere nachgefe, 
het / zur wahren Kirchen brachte / und machte 
den Kekerifchen Worts Diener dermaffen zu, 
ſchanden / daß er um der Schmach fich zuent, 
ziehen ſich heimlich aus den Augen gemacht/und 
bon Valentia flüchtig worden. ir 

Daẽr aber wiederum durch die Fruͤhlings⸗ 
Dungertäge predigte/ nnd fich auch blei Keher / 
um ihn anzuhören’ darbeh einfanden :; wurden 
deren Radelfuͤhrer darob hefftig beftutgt / und 
fielleten immerfort Bettäge an ihn auf ihre 
Seiten zubringen; maſſen fie taͤglich fo viel fer 
ben muften / die fich von ihnen abftreiffeten/ und 
den Katholifchen zumuchfen. Don aufs. ja 
auch 14. Meilen umliegenden Debrtern lieffe 
das Volk zu, um den dermaffen allenthalben 
preißmürdig ausgerufften Edmundum anzuhor 
ven; auf Palentia aber verfegten ihre Woh—⸗ 

Evropaͤiſche Socierär: 
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tecenlis, Henrici. 
Concionator, Catholi- 


nung adeliche Männer und Frauen / um ſeiner 
unverfälfchten Wahrheit theilchafftig zuwer⸗ 
den; welche nach ihrer zurukkunfft/ die ihrige 
gleichermaffen darzu anflammeten; Zu Ed⸗ 
mundo aber Famen, von vielen umliegenden 
Stadten Abgefandte, jest diefe/ bald jene 
hauffenweiß ‚die ihn zu fich einluden; die Va⸗ 
lentiner aber waren fchon im Anſchlag der So» 
cietat ein Collegium zuerbauen. Die Gottliche 
Krafft ſtunde aber ihrem Diener fonderbar 
bey / daß er unabläßlichen mühfamen Verrich⸗ 
tungen / maſſen er dem Beichthöten 6. Stunden 
abwartete / von Glaubens Sachen in geheim 
mit andern handlete / obfehon ſonſt nicht von 
groſſen Kräften / die Laft und Hig des Tages 
‚siemlicher maflen tragen kunnte. Kifertigte 


über Diefes Damals ein ſehr nohtwendiges 
Buch / wider der Kegern Lehr Saͤtze/ und arglie 
ol aus / welches um die Glaubige int 


guten 
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Katholiſch gepredigte Lehre nicht ſtracks wider, ſich in dieſe Landſchafften überfegetiumde, 7 


‚ bringen lieſſe: weßwegen man mie ihm wicht Zulauff und Ruhm viel Tage eb. A sdann 
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guten zubefeſtigen / uͤberauß kraͤfftig war. Von bekommen / der gottloſen Haͤnden zuentgehen / 
dannen erhube er ſich nacher Turnon / um allda entwiſchete er / um nad) Chriſti Gebott / und 
ſein Rector⸗Amt richtig zubeobachten / wie es dem Apoftolifchen Beyſpiel gemaͤß / ſich zu neuem 1 
daheim zugienge; wurde aber auf inſtaͤndiges Kampff vorzubehalten. 4 
Anflehen der Katholiſchen wieder zuruck begeh⸗ Und weil inzwifchen Lyon und Turnon 
vet, maflen die Ketzer zu Valen& von Tag. zu den Hugonotten ware in Die Hände kommen 7 
Tag ſchwuͤriger wurden. Machte ſich alfe wurde Edmundus ausdem gangen Delphinat 7 
eitfertig zuruck / zeigete ſich / ſeinem Brauch nach vertrieben / weßwegen er ſich in Avernia wendete: 
einen unerſchrockenen / und verſtaͤndigen wacht, was er allda gefruchtet / erklaͤret ausbündig P- 7 
ſamen Hirten zuſeyn; es wurde aber damals Annibal Codretus in feinem an Lainium ı 5 62. 7 
durch der Hugonotten Argliftigkeit auch Bar abgelaſſenen Sendfehreiben und redet alfo: 7 
Ientia eingenommen. Der Katholifche Stadt Don Patre Edmundo unferm Rector / haͤt⸗ 
Bogt wurde nach gebrochenem Gnick in fei⸗ te ich viel zuſagen / wann ich alles beyziehen 
nem Hauß vor ein Fenſter heraus gehenket: wollte. “Ins. gemein fageten alle billich 7 
gleichmäflig wurde Edmundus zum Strick ver, dieſes Aus Gottes zun Auvernatern DOol- 7 
dammet: auf dem Platz wurde ein Galgen auf mernung geſchehen zuſeyn / daß er den Be⸗ 
Herichtet/ warzu man ihn / mit an Halß geworf⸗ tzern entzogen worden/undferner untern 7 
fenem Strict / hinrieſſe / um ihn / foer feine Delpbinatern Beine bleibende Statt habend 7 





ruffeteruunvermeiltaufzubenfen. Der Apoftor ren Heyl / und Rube zubeſchuůtzen Dann die 
liſche Prediger aber weigerte ſich ſeine Lehre uͤber die durch Beichthoͤren/ Predigen / und A 
zuwiderruffen / und dankete Gott mit heller und freundliches Unterbandlen geiftlihe Zur 
ftandhaffter Stimme, unendlich / daß er ihnbe, fanmen gebrachte Srüchte ı niemand 
gluͤckete die Glaubens⸗Wahrheit nicht nur mit zuerzehlen genug iſt. Was er beym ab» J 
der Stimme / fondern mit dem Leben und Blut treiben Arverniam umringender / und ſchon 
felber zubeteiern. Und weil er dieſes mit fol, einbrechender Feinden / bey Fuͤr ſtlichen Baur | 
chem Geift und Nachdruck vorbrachte / daß er fern und Misgiftraten durch ermabnen 
den Katholifchen faſt zund nicht wenigen Ke⸗ und anfriſchen / durch offentliches und heim⸗ # 
Bern die Zäher aus den Augen triebe; giengen liches Gebete / wie auch durch Bergänge 
etliche Worts⸗Diener / Die dorzeiten don feiner ausgewürker / Laßt fich nicht außfagen. SO 
Sreundfichkeit eingenommen mit ihm gehand» bald wir allyie / zu Billom ankommen! / und 
fet hatten zum Kegerifchen Obriften hin / und allbie etliche Tage binterbracht ‚verfügen 
trugen ihm vor / was erfür ein wigiger und ge, Te er fich in die ZAauptftadt Arvernia auf 
lehrter Mann waͤre / wie viel den Hugonotten Claromont / um allda zupredigen / und lage 
zuiachfen wurde wann erfich auf ihre Seiten dieſer Apoftolifeher Arbeit mit bäuffigem 























eilen folltes ehefie einen Verſuch gerhany obfie dey feindlichem Wuͤtten / da alles in Forch⸗ 
fein Senüue heypadtigen Eönnten. Duf dieſen ten und Zirtern ſtunde /388 Kiga “ 
Rorfihlag/ murde misdem Strick zurugf ger auruek und Iude das higfige Volk zum viere” 
gigftündigem Bebere ein 
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halten; Edmundus aber indie Gefangenſchafft Bigltund! n; welches / obſ 
gezogen /allpo / um ihn auf Calvini Meyngng es um ſol⸗ E Andacht feine Zunefe ffebats 
zubereden / man nichts unnerjuchk.liefle, er&, £e/.nd ne fie dennoch am’ und wohnete 
ber achtete ihrereisbare Wort und erfehröcr biger bauffig gott ligbey. Dadie id 
liche Marter gar nichts / ſondern triebe fie tt Elde gebracht werden / fEellere mau ein 
wahren Beweißthümern-Dermaffen in die Ey offenzlichen _Perumgang er mer 
ge / daß jene, ſo ihn zufangen kommen waren 7 Gotrtſelige Volk ME OD Deinen 
fich felber hätten gefangen. geben müffen 4 fo fie ( welches /wann ichs ni £.gefeben harte 
ihres. vuchlofen Lebens Hartnächigteit/in ihren faum alanbete ) dem bochwürdigiten Dar 
Irrthuͤmern nicht hatte gefangen gehalten, cramene nachfolgere: Edmundus IDME! 
Mebwegen he ihreMeynung dem Obriſten bey, ſich abermal nacher Clarimont zur⸗ * 
brachten daß er war bey dem feinigen under, nach durch mehr Täge gebaltene DEEO 
ruckt beharre; dennoch follte er / ihres darfün, ſtellete er allda ebenmäfliges Gebete un 
haltens / nicht ‚hingerichtet werden / maflen Bergänge an. Darauf verfubre er gleicher 
Hoffnung warez daß erı wieder H. Paufus7 Geftale zu Riom / in der von vielem Adel / 
ohne einiges Widerſprechen / ſich freywillig ge, und felbigem Rabe beruͤhmten Stadt. Und 
ben murde. Indeſſen ſchaffete ihm ein Kar gleich wie diefe Städte gröfler ſeynd als 
thotifcher ein gutes Pferd beyy und teil er Lufft Bllom / kan nicht gezweiffelt vi 

















i P. Eomunndus Auserrus 


ſich zum Predigen / Gebete / und beiligenlims 
gaͤngen viel mehr eingefunden und reichere 
Frucht erwachſen. Jene war die fuͤrnehm 
ſte / daß der meiſte Theil von der KRetzere⸗ 
fich zum Batholiſchen Glauben gehalte und 
in ihren Städten Collegia der Societaͤt zu 
feben verlangeten. Zu Riom verweileteer 
fih lang / bey täglichen Predigen/ und 
Beichebören : und war kaum maͤchtig fich 
von dannen auszuwinden / ſo lieb und wehrt 
hielte ihn die Stadt / wie auch der Obriſte 
Vorſteher. Inzwiſchen wurde Iſidorum 
(welche nicht mehr denn vier Meilen vor 
Billom gelegene Stade fehon über Jahr 
gleich wie Benff/ ein Beyer Neſt gewefen 
war ) von Barbolifchen belägert und ein. 
gensinmen. Dabin wurde Edmundus vom 
Röniglichen :Stadrbalter beruffen, und 
brachte innerhalb fuͤnff Wochen durch ge- 
baltene Predigen/ wie auch auf andere ibn 
mögliche Weiß / zuwegen / daß faſt tauſend 
fuͤnff hundert der Betzerey abgefprochen / 
und den Batholifchen zugetretten da aber 
etliche zum Tod verdammee worden, hat er 
mit anmahnen / und anmuten bey ihnen ſo 
viel vermocht / daß fie bis zur Aufgebung 
des Geiſts von ihm begleitee offentlich be⸗ 
graben / und von andern für ſich gebetet zu, 
werden / inſtaͤndiglich begehret Es wur, 
de allda ebenermaſſen offentliches Gebete / 
und Birchenumgaͤnge angeordnet, und faſt 
die ganze Stadt mit dem Zochwůrdigſten 
Abendmal verſehen. Da man den offentli, 
eben Betgang bielterwurden aufdenScade, 
gaſſen überaus viel Ketzeriſche Buͤcher einge, 
uaͤſchert. Welches mit ſolcher Andacht 
verbracht wurde, daß fich alle verwunder: 
ten / woher eine dergeftalt plöglicheverän, 
derung berrübrete ; warbep aber der mir- 
Geſchaͤfften überbäuffte Komundus Baum 
Seit fande ‚dem Leib feine Nahrung absı. 
fkatten. And ff kaum auszufprechen mit 
was Schmergen des Volks/ mir was Wi⸗ 
derſtand des Zertzogs / und Magiſtruts er 
von dannen aufgebrochen; alles bate ibn, 
Daß er zur Advents⸗und Faſtenzeit/ um all, 
da zupredigen/ wieden kommen wollte. 
Welches gleihmäflig andere obbefagte 
Städte verlangeren. Br befüchte andere 
O©ebrter mehr / und weil ihn Gott mit dem 
vedig-Geift begnadete / war er auch ans 
dern Städten verbülfflich / als Montfer: 
tat /CurtaPerra, und Maregas, von wannen 
erauch / durch feine blofle Ankunfft / einen 
orts Diener vertrieben. Siedurch be, 
kame dieſes Collegium / und die gantze So⸗ 
Aetat einen guten Nahmen / nicht nur in 
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dieſen Landſchafften / ſondern auch bey A du 
niglichem Zoff: dann dieſes alles dem Mar⸗ 
ſchalk S. Andrex, der dem ganzen Land Als 
vernia vorfteber/ von Briegs⸗Obriſten 
fleiflig zugeſchrieben werden iff. Allhie 
aber ift kein weder geiftlicher/ noch. weltlis 
cher Beamter / bep dem Kdmundus niche 
in geoffem Anfeben ſtuͤnde. Mehr ifE auch 
diefes vnn ihm befteller/ und unlängft in 
andern Städten eingeführt worden, daß 
auf alle Sonntäge/nach der Defper/ das 
Hochwuͤrdigſte dem Volk in der Zaupes 
Birchen beym hohen Altar gezeiget / undy 
nach darmit durch die Birche verbrachten 
Betgang wieder an feinen Ohrt gebracht, 
wird. Welches überauß feyerlich geſchicht; 
inmaflen die Clerifey darzu finger, für den 
Bönig, für die gantze Rirche betet / be 
bellfehallenden Glockengelaͤute / bey Bu, 
gerund mit böchftee Andacht beywohnen⸗ 
der Volkmenge. SEndlich/ daß ichs Eure 
mache) er batweder beyn Rarbolifehen / 
noch bep Betzern etwas vorgenommen/wels 
ches ex nicht leichte bätte außführlich ges 
macht. Schlüßlich da wie jetzt vernom« 
men / wie daß der Ratbolifehen Kriegsheer 
des Delphinats Graͤntzen uͤberſchrit ten und 
von Unkatkoliſchen nunmehr Wienn und 
Dalentia (warzwiſchen Turnon gelegen iſt) 
erobert wordẽ / hat ſich Edmundus aufder 
2. Weinmonat gen Turnon gewendet; 
theils um die Valentiner zutroͤſten/ theils 
um zubeobachten / was zum Ruckzug nacher 
Turnon erfordert werde. EN 
Nach vom Ehriftlichen Königs folgendes? 
Jahr überfommener Stadt &yon ftellete fich 
Edmundas allda underweilt eins, nachdem ae 
berum die heilige Meß, auf Katholifehe Arts 
in der weitfchichtigen Kirchen / anzuhören, eine 
häufige Menge zufammen geloffen/hat er krafft 
feiner mit unglaublichem Eyfer verbrachten 
Predig / das Volk fo heftig beweget; daß die 
Fuͤrſten / und Obrifte / welche vom Koͤnig dar 
bin waren beordert worden’ ihn umbalfeten 7 
und fein Ende Gluck zumünfchen macheten / an⸗ 
nebens die fürnehmjteHugonotten erinnerendes 
die Eingezogenheit von Edmundo zuerlehrneny 
und die, ihrige auf gleiche Weiß anzumuten. 
Was / nach verbrahtem Meß. Opffer/ zum 
Priftern/ um ihre Kleider und den Altar zukuͤſ⸗ 
feny für ein Zulauff getvefen / was Seüffker 
was aufheben der Händen gen Himmel’ mas 
Weinen’ achtet Edmundus für unmoͤglich / daß 
ders nicht geſehen / ihms einbilden koͤnne. Es 
befanden ſich darbey viel Hugonotten / und wur⸗ 
den die aus einfalt Glaubende / ob allgemeiner 
aan auch inniglich beweget: Rabe 
2 
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durfftens nicht widerfprechen; obfehon fie eh» 
deſſen mit vielen Bedrohungen ausgebrochen 
waren. Sürohin wurden täglich zwo Meflen 
gehalten / welchen Edmundus eine Predig beh⸗ 
fuͤgete / warzu ihn / auf Anſchaffung der Fuͤr⸗ 
ften eine ſtarke Soldaten ‚Wacht begleitete / 
und twieder zuruck brachte; obwol deſſen Feine 
groffe Noht warı fintemal er von GoOtt dieſe 
fonderbare Gnade hatte / daß er fat auch ſei⸗ 
nen Feinden angenehm war. Um ihn zuboren 
fieffen gewoͤhnlich auf zo. taufend Koͤpffe zur 
fammen ( mardarch in Kirchen und Pfarrtheys 
en der Gortesdienft wieder aufffame) er aber 
wurde ohn unterlaß jest day bald dorthin ber 
ruffen / um dem wiederkehrenden Katholiſchen 
Glauben beſſer fortzuhelffen. Der demuͤtige 
aber / und dankbare Manny verwunderete ſich 
hefftig ob goͤttlicher Barmbersigkeit / die fich 
würdigte feines Dienfts zugebrauchen / und fo 
viel taufend Seelen auf rechten Weeg zubrins 
gen. Er pflegte zuſagen / ſich mit Erfahrenheit 
wahr genommen zuhaben: Die Ehriftliche 
Eingezogenheit / um die Keßer zubekehren / den 
taugligſten Werkzeuͤge zuſeyn / und zwar ob zwo 
Urſachen: die erſte iſt / daß weil die Ketzeriſche 
Lehrer / mit Zungen und Händen gang unmafr 
fig wären ausgelaffen geweſen / und fie durch 
dergleichen Freyheit / und Ungeftimmigfeit/fid) 
fo wol beyn Katholiſchen / als den ihrigen ver⸗ 
haßt gemacht hätten, Dann obwol das Wort 


"Gottes hihig iſt / muͤſſe es dennoch mit Beſchei— 


denheit bemäffiget werden: Die andere / DA 


Die Keber gewoͤhnlich was hoffartiges an ſich 


haben’ und nicht wollen verachtet feyn- neh, 
megen die. Herhen zu einer demütigen / Und ge⸗ 
lehrten Predig ſich leicht beyziehen / und duld⸗ 
muͤtige Ohren beyzubringen / bereden laflen 5 
wann fie aber verachtet werden; fliehen ſie den 
Prediger anzuhoͤren / oder hoͤren ihn mit Ge⸗ 
muͤts ⸗· Abneigung an / warbey die Ohren um⸗ 
ſonſt mit Woͤrtern angefuͤllet werden / wann 
das Gemüt ven Zorn und Haß verſtopffet iſt 
Um aber der zarten Jugend / mie auc) den Un⸗ 
wiſſenden fortzuhelffen/ weil Ketzeriſche Cate⸗ 
chiſmi allenthalben wolauf waren / fertigte er 
in Frantzoͤſiſcher Sprach einen aus / welchen er 
hernach in Lateiniſche / und Griechiſche Sprach 
überfeget; deren allein zu Pariß uber viertzig 
taufend unters Volk kommen / durch deffen Ab⸗ 
ieſung umehlbare Menſchen entweder im Kas 
tholifchen Glauben befeſtiget oder von dem 
Srrehum ſeynd abgeftreifft worden. War—⸗ 
Durch er durchs gange Land in dermaflen rühm, 
liches Gerücht kommen; daß, als die Ketzer 
ihn ermordet zufeyn falſch ausgefprenget/ Die 
Kathotifche alenthalben dardurch höchft ber 


Die Societaͤt ERSUin Evropa- 


re / obwol fie für Haß zerſchnellen möchten, 


fe febe Raͤht / und alle Stände vollfepnd. 


Mann mit Vorwand / ſich mit darzu erforder⸗ 
ten Tugenden / nicht verſehen zufeyn/ und bafe 


trübt worden‘ alfodaßebrbare und fürnebs 
me Männer ( alfo ſchreibt Dliverius Mana⸗ 
raus) welchen wir gang unbekannt waren/ 
bezeügeten von 400. Jahren Feinen derge> 
feale berühmten Menſchen gewefen zuſeyn / 
wieibn. Unglaublich iſt der gute Geruch, 
den er allentbalben durch ganz Frankreich 
angericht / deſſen gantz Pariß / der Pariſi⸗ 


Weßwegen / als Oliverius den Cdmun⸗ 


dum zu Lyon angetroffen / ermahnete er ihn / ſei ⸗ 4 


ne Arbeiten zuhemaͤſſ igen : ſintemal dieſe über 
menfehliche Kräfften zufeun ſchienen / welche ein 
nicht gar zuftarfer Mann / obwol fonft mit eis 


fernem Gemüte verfehener Menfeh / zuübertras # 
gen maͤchtig mare: an Feyertägen predigte er 
weymai / andere Wochentaͤge einmal / aber 


alleweil mit hefftiger Bewegnus / und lang / 
uͤber das / unterbrache er das Beicht hoͤren nie 


mal / beantwortete / troͤſtete / handlete mit an⸗ 4 


dern vom Glauben / und ſchriebe Bücher. Da 
er die vier feherliche Geluͤbde abzulegen ver⸗ 
mahnet wurde / entſchuldigte ſich der demuͤtige 


den General Lainium deren uͤberhoben zuwer⸗ 


den. Baldaber darauf ſtattete er ſelbige ab 7 
und wurde Provincial über Aquitania erklaͤret. 
Da aber 1564, der Konig Carl/ zu Lyon um 









allda die Sachen wol einzurichten / angelanget / 


umgienge der Chriſtlichſte König nicht ihmfüe 
Glaubens halber ausgernürfte Berrichtungen/ Hi 
6 zudanfen undihn zu neiien einfadend den Pas 


fer zuumhalfen ; und verfprache, daß er ihm 
nit nur das gemeine Gtaate Weſen / 


fondern auch die Societaͤt wößle laſſen anbefoh⸗ 


fen ſeyn / welches gleichermaſſen ſeine Muter die 


u 


re 


Königin thate. Indeſſen brache die Per in 


die Stadt einy nicht ohne mutmaflen folche von 
Ketzern ihren Urfprung herzuhaben; dann es 
ihnen unüberträglich ſchiene felbige Stadt von 
der Kegeren dermaſſen glücklich gereiniget zu⸗ 
werden. Das Ubel hateine ſolche Riederlag 
gemacht / daß(wie berichtet worden) wann die 
Reute mit einander Anſprach hielten / ploͤtzlich 
von der Peſt beruͤhret / zu Boden gefallen. Es 
gienge aber nach Wunſch der Ketzern / der Han⸗ 
del dennoch nicht an; ſintemal man wahrge⸗ 
nommen daß fie unter ihnen meiften theils am 
grauſamſten gehauſet. Zu ſelbiger Zeit ſtrah⸗ 
lete des Edmundi Tugend glangreicher : dann 
es hatte das Anſehen / daß er ale Muͤhwaltung 
auf ſich allein genommen/ fintemal er nicht nur 
den Kranken göttliche Mittel fondern auch von 
freygebigen Händen gottfeliger Leuten zuſam⸗ 
men gebrachte Allmofen / hurtig beytruge: er 
mutere an undtröftete Die Geſunden / er FRE | 
ie 











die Kranke zumfterben / begrube die Abgeleibs 
te/ mit unglaublicher Auferbauung/und Der 
wunderung aller 5 weßwegen ihn die Katbolis 
fche allenthalben ihrer Seelen⸗Vatter / Ber 
haupter def Glaubens / den Heylbringer ausruf, 
feten und ihm. zu tauſend malen alles gutes 
wünfcheten. Nun obwol / da man von allda 
eines Eollegij Erbauung ernſtlich handlete / vier 
Hugonottiſche Rahtsherren hefftig darwider 
waren / fo iſts dennoch folgendes Jahr 15 65. 
zum Ende gebracht / die Schulen den Ketzeri⸗ 
fihen Lehrern benommen / und ver Gocierät 
übermacht worden; welchen der Ertz⸗ Biſchoff 
für die Cleriſey nach Art des Trientifchen Kir, 
chen⸗Rahts / ein Seminarium beygefuͤget. 
Nachdem dieſes alles dem Edmundo rechtmaſ⸗ 
ſig eingeraumet war / verfuͤgete er ſich nacher 
Nom zur allgemeinen Zufammenfunfft 7 war, 
bey der Heilige Francheus Borgias zum Ge 
neralder Societaͤt benennet worden : von wel, 
chem Edmundus im Provincial⸗Amt beſtaͤtti⸗ 
getzund ob fihweren in Frankreich entſtande⸗ 
nen Erhebfichkeiten » eh Die Zuſammenkufft ge, 
; —— wurde / abzureiſen iſt benoͤhtiget wor; 
en. 

Er hatte Toloſa kaum erreichet / und be, 
gunnte feinem Brauch gemäß / ſtraks zupredi⸗ 
gen; wardurch er ſo wol hohen als niedrigen 
Stands Gemuͤter an ſich brachte; bevor bey 
der Fruͤhlings Faſten / warbey (den Adel / und 
auch tauſend Academiſcher Jugend ausgenome) 

er taͤglich unterſchiedener Gattung mehr denn 
ſechs tauſend zuhoͤrer zehlete. Deren viel Ke⸗ 
tzeriſch waren / welche ſich aber / abſonderlich 
die Juͤnglinge / den Katholiſchen beygefuͤget. 
Die uͤbrige Jahrzeit / predigte er alle Wochen 
dreymal / und legete nach Mittag inzwiſchen die 
Katholiſche Lehr zweymal aus / warbey er nicht 
weniger / als beyn Predigen Zuhoͤrer hatte. 
Mac) erklärung aber der Glauhens⸗Lehre/ſtel— 
lete er etliche Knaben vor, die, auf Unterre⸗ 
dungs⸗Art / einander befrageten : welche Weiß 
damals zum erften mal zu Toloſa aufkommen, 
mit Troſt und Freuͤde iſt eingeführt/ und die 
Seelſorger biedurch angemuter worden , eben 
auf ſolche Weiß / in ihren Pfarrkirchen zuver⸗ 
fahren. Indeſſen bemaͤchtigten ſich die Hugo, 
notten durch Liſt der Stade Apamen,und man 
fiunde in forgenz ob fie nicht gleichermaffen mit 
Zolofa wurden umgehen : Edmundug aber 
hatte darauf ein dermaſſen wachtbares Aug 
wie auch) der Magiſtrat / Adel / und alles Bold, 
und wurde durch Anmahnung des Edmundi 
dergeſtalt des Vatterlands Gebraͤuche zuhaup⸗ 
ten / alſo angemutet; daß das feindliche Grimen 
einzubrechen keinen Ohrt fande. Dannende, 
ro waren ihm die Burger uͤberaus wol bewo⸗ 
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sen; die Academifche Vorſteher und. Lehrer / 
befchloffen einhelliglich ihn / in ihre Zahl einzur 
verleiben und mit dem Doctoralifeben Ehren, 
ſchmuck welchen fie ihm durch zween fürnehme 


Rorfteherz mit prächtiger Begleitſchafft über. 


bringen lieffen da ihm Ed mundus hiervon kei⸗ 
ne Gedanken machte. Sie aber wendeten vor / 
daß fie diefeg viel mehr ihnen felber/ als den 
Edmundo zum beften thäten / maſſen durch feir 
ne / indie Toloſaniſche Univerſitaͤt / Cinverlei⸗ 
bung / wurde beruͤhmter werden. Edmundus 
aber / gleich wie er demuͤtig und feines Or, 
denftande liebhaber war / bedanfete fich zum 
hoͤflichſten und entfehufdigte fie) mit Nor, 
wand / daß ihm ſolche Wuͤrden / ohne des Ges 
nerals Erlaubnus / nicht zulaͤßlich; demuͤtig 
bittend / daß ſie ihrer Wolgewogenheit die gan⸗ 
ge Societaͤt /marvon er ſich den geringſten zu⸗ 
ſeyn erkennete / wollten genieſſen laſſen. Wel—⸗ 
ches er mit ſolcher Aufrichtigkeit / und hefftiger 
Waohrheit / voller Gemuͤtsregung vorbrachtez 
daß ſie ſeiner eingezogenen Demut ferner be⸗ 
ſchwerlich zuſeyn / fich nicht unternehmen durff⸗ 
ten, und die gantze Academia nahme feine abe 
ſchlaͤgige Beantwortung für gutauf, Der 
Naht aber/ und die Stadt erbarmete fich über 
des Augerijenge Wohnung / brachte eine mach, 
tige Geld⸗Summa zufammen  erfauffte ein 
wolgelegenes / ſchoͤnes / groſſes / und in sans 
Frankreich preißwehrtes Hauß / zu einem Col— 
legio mit Beteuͤerung nichts anders bey ſich 
im Wunſch zufeynv als daß Edmundus mıt 


vielen andern von Der Societaͤt allda wohne 
hofft verbleibe. Hierzu rafeten Die Ketzer / 


und fprengefen beym Volß aus, als wurden» 
die Gelder der Gemeinde vom Naht verſchwen, 
det; weßmwegenfie auch beym König felber an, 
ſtunden / daß er das Hauf der Soeietät einzur 
raumen nicht geſtatten wollte. Und dieſer rs 
ſachen halber verſetzete ſich Edmundus nacher 
Pariß / um den Ketzern Widerſtand zuleiſten; 
da er aber beym Koͤnig der Sachen kraͤfftig 
fortgeholffen begunnte er auch allda / weils 
ihm der Bifchoff gefallen lieſſe dem Predig— 
Amt obzuliegen. Als aber’ nach Ausbreitung 
feines Ruhms / eine gröflere Menge / als jemals / 
ſich bey feinen Predigen einfande / erwekete er 
zu Pariß groſſe Gemuͤtsregungen; er wurde 
auch nacher Hoff gefordert / um allda zupredi⸗ 
gen / nachdem er vorher ſchon in allen Kerkern/ 
und Fpitaͤlern den Saamen göttlichen Worts 
ausgeſtreuͤet. Endlich ſtieſſe er / mit fonderba, 
rer des Koͤnigs / und der Koͤniglichen Mutter 
Beguͤnſtigung alle Ketzeriſche anſchlaͤge uͤbern 
Hauffen. Darzu truge Cardinalis Borbo⸗ 


nius vor dem Koͤnig / und feiner Muter/ das 
feinige auch bey / in dem er einem aus den füre 
— 5 nehm⸗ 
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nehmften Ketzeriſchen Nähten voffentlich diefe Bücherbrunft den Katholifhen durch drey 
Wort vorruckete: es iſt genug klar die Je⸗ gange Tage ein luftiges Sreuden» Feier ges 
fuicer recht zubaben / weil fie von Begern macht: Auda wurden aud) alle Hugonottifche 
befteitten werden. Kirchen geſchleiffet / die Worts-Diener theils 
Als er ſich abermal nacher Toloſa zuruck in Bandẽ geleget / theils hingerichtet / theils aus 
begeben / hatte er die Fajten-Predigenmithaufe Dem Koͤnigreich verwieſen: 19. Schulmeiſter 
figer Frucht in der groͤſten Kirchen · Lyon die theils offentlich / theils in geheim der Ju⸗ 
durchſtrieche er nur / und wendete der Hugo⸗ gend Ketzer⸗Gifft einfloͤſſeten / außgemuſtert. 





dann / weil es in Frankreich daran ſtunde / daß / tal fich befande / mutete Edmundus mehr denn 
die Zuſammenſchwerung der Hugonotten mit 200 adeliche Frauen an / ſelbigem aufzuhelffenz 
groſſem Nachtheil des Frankreichs ausbrechen warzu fie einen guten Beytrag gethan / eine 
wurde/ und ihm hiervon in geheim Nachricht Schweſterſchafft angerichtet / warvon wochent, 
zukommen war / wendete er ſich ohne Verʒoͤge⸗ lich ſelbiges etliche zweymal beſucheten⸗ und 
zung nacher £yon / und ermahnete den Koͤ⸗ alda die Kranke bedieneten. Folgendes Jahr⸗ 
niglichen Vogt / Ertzbiſchoff wie aud) den Raht wurde er auf anhalten des Cardinals von Lo⸗ 

die Waffen zuergreiffen ; obwolſie dieſes kaum thringen / nacher Pariß gefordert /predigtealle 
faffen / oder glauben kunnten / verfahen ſie den⸗ Da zur Fruͤhlings⸗Faſten taͤglich bey Hof mie 
noch alle Stadt, Thoͤre / und Gaſſen mit Sol, groſſer Frucht des Katholiſchen Glaubens⸗ 
daten. Es war aber weder was zugeſchwind Nachdem aber man fich wider die aufruͤhriſche 
vorgeſehen / noch mit der Befasüg übereilet wor, Hugonotten sum Krieg entfehloffen wurde Ed 
den , dann man bald inn wurde, daß / wann fie. mundo befohlen / mit des Königs Bruder Hen⸗ 
nur vier Stunden gefaumet hatten Die Stadt rico / welcher zum Heerführer war beftümmee 
in feindliche Hände kommen wäre; fintemal morden/ fih ins Feld zumachen. Allwo dies 
die innerhalb der Stadt enthaltene Ketzer / fe fer dergeftalt entfräfftefe Manny den gangen 7 
bige Nacht fich der Stadtthören bemächtiger Tag und Nacht zu Pferd / und meiften theile 
und den Heerführer der Hugonotten mit-Tleiß ohne Nahrung / untern herumſauſenden Kugeln 
eingelaſſen haͤtten: von welchen das Sagen rumrennete/ allemKriegselend undergeben/für 
ersienge / als follten fie zufammen geſchworen keiner Gefahr fich ſcheuͤend mit predigenz 
haben Edmundumy nad) eroberter Stadt / le⸗ Raht geben / Sacramenten Ausfpendung’ mie 
bendig zuverbrennen. Nichts deſtoweniger beten zum Sieg wider die Feinde (wie man dar⸗ 
brachten fie dennoch Wienn / Valentia, Matis für haltet) das befte beygetragen. Indeſſen 
feona / und andere umgelegene Markfleckenan aberftunde an ftatt feiner z Pater Annibal Co⸗ 
fich , Zu Nemaus verfuhren ſie mit denKatho⸗ drettus der Provins vor. “Die Hugonotten i 


















efifchen nicht nur unmenſchlich / fondern mehr wurden durch doppletes graufam blutiges 
denn teuͤfliſch. Turnon verlangeten fie gleir Treffen bey Elarentiar und Jarnac übers 
chermaſſen ihnen eingeraumet zumerden/ mit vonltiget / undblieben deren zmeen Heerführee 
Berfprechen / daß fie im übrigen keinen Scha⸗ Eondaus und Borbonius auf der Walltattz 7 
den thun wollten’ die Zefuiter allein und in ihr Diele Dofiegung fiheinet Edmundus vorher ges 
rem Collegio enthaltene ausgenomen welchen wuſt zuhaben: dann auf den Tag / da das Fech⸗ 
fiedas Leben nicht ſchenken wollten. Nach» tenbey Jarnicio glücklich abgeloffen / als ſich 
dem Edmundus die feindliche Anſchlaͤge gluͤck, nach verbrachter heiliger Meß / Henricus dee 
lich zu nichts gemacht war er zu Lyon / welches Könige Bruders mitdem Hertzog Monteper hi 
er Durch feinen Fleiß unverfehrt behalten hattes fier / wie auch andern Obriften dargereichten 
befihäfftiget die Stadt zureinigen / predigte heiligen Sacrament / mit dem Pantzer überden 
fortmührig entweder in Kirchen oder Serkern’ Eete / und Edmundus ihn anfegen halffe fie 
oder befürderte den Glauben / als ein Wahr⸗ ſchete er felbigen zu großmütigem Rampff and | 
heit⸗Schuͤtzer bey geheimen Unterredungen/ und zu Gottes Ehre / für den Ölauben mann 
wardurch er mehr denn 2000.7ur wahren Glau⸗ hafft zufechten/ und ſprache: Gehe wolgemut 
bens · Lehre der Ketzerey aus den Händen ger du wirſt ungezweiffelt ein Obſieger wie⸗ 
wunden. Er wurde mit etlichen hochgelehrten der kommen. N 
Männern die Buchläden zudurchfuchen beor, Rach bey Jarnac überfommenem GiegA 
dert; allwo eine unzahlbare Kegerifche Bucher, mendete ſich Edmundus mit einwilligung Hena 
menge zufarmmen gebrachttwordeny welcheauf rici nacher Limoges / theils gemeiner Ver⸗ 
Königlichen Befehl ſollten in die Aſche geleget richtungen halber; theils um der Geſundheit 
merden : Deren aufden Wehhnachi Abend fo zupflegen / und predigte allda durch Die heilige | 
viel zufammen gefihobert worden/ daß die Chorwochen / wardurch er 360. Keser ur 
tho⸗ 
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zu feiner Ruhſtadt. Es war aber Beine ande, 


tholifchen gegoaen: und ftifftete allda ein Jung, 
frau-Klojter/ almo nach Beyſchaffung aller 
Nohtweudigkeiten 25-Zungfrauen zuleben hat, 
ten. Umaber auch den Abweſenden bey viel. 
fältigen Bedrängnuffen einen Troſt beyzubrin, 
gen uͤberſchickte er den Tofofatern ein Frans 
Kofifch eigenhändig befehriebenes Büchlein / 
welches fie Durch die Drukpreffe ausgefertigt 
deſſen Obſchrifft war: Geiſtlicher Zuverfüf, 
ſung jetziger Kriegs ⸗Bitterkeit, dienender 
Zucker. Nach / bey dieſen / durch die Fruͤhlings⸗ 
Faſten/ gehabten Predigen / hatte er dor dem 
herumſtreiffenden / und in der nahe verfamm, 
letem Feind Feine Ruhe; um diefen aber abzu⸗ 
wenden / mutete er Tag und Nacht die Bela, 
gung an / hurtig zufechten / und Gott zuverſoͤh⸗ 
nen / hierzu bedienete er ſich des Predigens/ 
Unterredens / und maſſete ſich aller Sachen any 
die ſich hierbey von einem Prieſter thun lieſſen 
Allermaßen aber in fuͤnff Stadt Gefäng; 
nuffenz eine überaus grofle Menge eingeker, 
tert lager welche durch umüberträgliche Be— 
ſchwernuſſen aufgiengen , richtete Edmundus/ 
der ſchon ehdeffen die Spitäler verſehen hatte, 
eine Bruderſchafft allda aufs die fich zu diefer 
elenden Dienften brauchen lieffe ; und befucher 
ten felbige unablaͤßlich fo wol adeliche Herren 
als Frauen. Von dannen ſchwunge er fich 
naher Lyon / allwo er unermuͤdet dem predi» 
gen abwartend / das Volk im Glauben befe, 
fligte Avon wannen er vom Rothringifchen Cars 
dinal / welcher der Iſabellaͤ des Kanfers Mayi. 
miliani Tochter (ſo ſich mit dem Koaͤnig Cart 
verehlichen ſollte) entgegen zoge / nacher Reims 
beruffen wurde zum ihm beh ſelbiger Reiß Be; 
Hleitfchafft zuleiſten; in welcher Stadt er mit 
beftem Abgang vor dielfältigem Adel predigte. 
Darauf nachgehendes Zahr hielte er ſich in 
Lthringen durch die 40 taͤgige Hungerrägezu 
Nets anf / und lieſſe von fuͤrnehmen Häufern 
keinen uͤbrig den er von der Ketzerey nicht wies 
der zum Glauben gebracht haͤtte. Die Pre, 


digen / welche ehdeffen in der Haupt: Kirchen 
bloß an Sonntägen waren gehalten morden/ 


> 


/ 
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NO zun Fungfrauen im Kiofter/ gleichermaffen 
5 Anmahnungen. Dreymal in der 

Wochen legete er die Ehriftliche Glaubens, 
Lehre aus / befuchete zum Offtern die Spitäler / 
on Gefängnuflen: da er doch täglich‘ viel 

Stunden beym Beichthoͤren bhinterbrach, 
te Nach zn Cambray zum Collegi Bau nohl⸗ 
wendigen eingerichteten Sachen vom Provin⸗ 
aalat- Amt nunmehr entbürders ermählete er 
ihm auf den Arverniſchen Bergen Mauriacum 


a 
IDEE 


er € 


ve Ruhe / als Predigen / und der Seelenhevi fü. 
chen: dann er machte bald einen Ausſchweiff 
nacher Drillany allwo er Erafft feiner Dre, 
digen die Gemüter. des Volks ſolchermaͤſſen 
eingenommen/ daß / weil Feine Kirche die Mena 


ge zufaffen groß genug war ser auf dem Platz / 


under freyem Himmels zupredigen benöhtiget 
war. Uber diefes lieffe man ihn auch nicht 
lang gefchäfftfrey: dann weil die Collegia-zu; 
Ruthen / und Tolofa in groffen Mangel und 
Noht gerahten wurde erdahin beruffen, und: 
a beyden glückfelig aus ihren Bedraͤng⸗ 
nuſſen 

Nach zuBurdigala 172. geftifftetem Col, 
legio / muſte Edmundus unvermeilt dahin / bes 
feſtigte durch Die Advent. und Faſtenzeit durch 
feine Dredigen viel im wahren Glauben, und 
zoge ihrer viel bon der Unmahrheit zuruck. 
Mehr denn vier hundert Haußmwirte ſam allen 
Haußgenoffen wie auch einen Worts Dieners 
brachte er zu wahrer Glaubens Erkanntnus: 
Voriges Fahr hatten allda zu Deiterficher Zeit 
ſich nicht mehrsdenn ſechs taufend bey dem wah⸗ 
ren Oſterlamm eingefunden / diefes Jahr wur⸗ 
den ſiebenzehn tauſend Comunicanten gezehfer, 
Weßwegen die Ketzeriſche Worts⸗Diener ın 
Forchten und Sorgen waren/und beftelleren don 
den ihrigen beyn Kirchen mo Augerius predig» 
te / Aufſtecher welchen aufzuzeichnen oblages 
ob auch vonihren Irrthuͤmern ſonſt zugethane 
Burger / um ſeine Predig zuhoͤren / hingiengen⸗ 
wann ſie aber einen ergtieffen / ſchloſſen ſie ſel 
bigen von ihrer Gemeinſchafft aus. So hat— 
ten ſie auch Feine Rnhe/bis ſie dermaſſen gute 
Anfaͤnge / durch ihr argliſtiges Angeben beum 
Koͤnig / in Gefahr itelleten und das Collegium 
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krebsgaͤngig machten / im fall der Koͤnig von 


Katholiſchen Burgern nicht beſſer waͤre be⸗ 
nachrichtiget / das Collegium aber durch ein 
neuͤe Beſtaͤttigung allda befeſtiget worden. Es 
war aber nad) uͤbermanneten Hugonotten noch 
kaum ein Jahr hin / und es lieſſe ſich ales ob 
der Ketzer Treulofigkeit/ auf neuͤen Krieg ans 
ſehen / darum wurde Henricus des Könige 
Bruder Rupella zubelägern abgefertiget / der 
Edmundum um fich zubaben verlangete: in 
defien Lager er mit gleichmäffiger Embſigkeit 
feinen Prieſterlichen Verrichtungen abwarter 
te / bedienete hohen’ und niedrigen Stand und 
brachte viel, die heimlich Ketzeriſche Irrthuͤmer 
in Bufen hegeten/ zum rechten Wahrheitſteig 
Nachdem aber dem Henrico die Stadtift ein, 
gehaͤndiget / und mitden aufrührifchen etlicher 
maffen Fried gefehloffen worden’ mufte Auge 
rins.auf feinen “Befehl nacher Noms um dem 
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die Sachen abgeloffen wären; alsdann auch 
bey St. Peter und zu Loreto / Die Anfang des 


-Reiegs don Henrico gethane Geluͤbde / abzu- 


fratten. Nach zum Ende gebrachter ſothaner 
Waufahrt / wendete er ſich zun Biturigern / 
um felbige Durch Apoſtoliſche Predigen zum be, 
fien zubefoͤrdern / allwo er inder Stadt ein groſ⸗ 
fes Andacht Feuͤer erwecket / und um allda der 
Societaͤt ein Collegium zuerbauen / die Ge⸗ 
müterangefenert., Darauf durchwanderte er / 
nach Apoſtoliſcher Art / unterſchiedene Staͤdte 
in Frankreich / und machte der Ketzerey allent⸗ 
halben einen ziemlichen Abtrag / bevor aber zu 
Sola der Sequaner / welche die fuͤrnehmſte 
Stadt allda if, und ſammlete allenthalben in 
beygrangenden Markflecken haͤuffige Ernd 
Ynter andern allda preißwuͤrdig verbrachten 
Übungen / brachte er. eine Bruderſchafft der 
Parmbersigkeit auf; warmit es dahin anger 
fehen wars. daß fie. zu allerhand gottſeligen U⸗ 
bungen ſich brauchen lieſſe / fuͤrnemlich aber 
den zum Tod verurtheilten Liebleiſtungen er⸗ 
weiſen ſollte. Wardurch die Dolaner mit 
hefftigem Verlangen angehitzet wurden! ein 
Eollegium allda zuhaben / warzu fie auch ein 
Hauß und geraumen Platz zu Erbauung der 
Kirchen unverſchuͤblich mit groſſem Geld er 
Faufferen.  Geftaltfam: aber 1531. wiederum 
eine graufame Peft zu Lyon einbrache erbaue, 
te Edmundus unverweiltein (wie mans nen⸗ 
net) doppeltes Lazaret/ von darzu ausgebett, 
Ietem Allmofen : welches er eben von folchem 
Bettelgeld mit Nahrungs: Artzneyen / Bett—⸗ 
ftätten und Kleidern verſahe. Er aber bega⸗ 
be fich völlig zu deren mit mühfeligfeiten bela⸗ 
„Denen Dienftleiftung / laſe den Kranken an Fey⸗ 
ertaͤgen die Heilige Meß / ſtaͤrkete ſelbige mit 
dem Lebens, Brod / und unterſuchete Die gantze 
Stadt / wo etwann ein: verlaſſener aufzubrin⸗ 
gen waͤre: bey ſothaner Begebenheit tauffete 
er zum oͤfftern an Stricken von Fenſtern zu ihm 
herabgelafene Kinder ; unterlieffe “aber bey 
dergleichen vielfältigen Mühmaltungen nier 
mais / zu gewoͤhnlicher Zeit / der Burgerſchafft 
zupredigen; warbey wahrgenommen wurde / 
daß deren / fofich zur Predig einfanden / Feiner 


mit der Peftangeftecket worden: Auf ſeine An⸗ 3 


leitung thatedie Stadt ein Geluͤbd zu unfer 

lieben Frauen auf Loret; und weil fid) darauf 

das Übel verkleinerte / wurde er felber folgendes 

an m ſolches richtig abzulegen / dahin ver» 
hicket. 

Indeſſen / da Edmundus nach ſeiner von 
Loreis Wiederkunfft / ſich bey Erbauung des 
Dolaniſchen Collegij / befehäfftigte / ſchriebe 
ihm Henricus der Koͤnig Nachfolger des Ca⸗ 
soli / ween eigenhändige. Brieff / wardurch er 
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ihn zu Pariß zuſehen verlangere / um ſich deſſen 
zu Aufrichtung der Buͤſſenden Bruderfhaft 7 
zubedieneny det auch zum Eintritt des Mergend 
ein ftattlicher Anfang gemacht worden: dan 
überztvey Hundert vom fürnehmften Adel, hat 7 
fich der König felber 12. Fürftenve- Eardinär 
len/3. Hergogeny 16. Biſchoffen / ſehr vlel Abte 
einfchreiben laffen / mwelche vor dem Volk / in 
Bußſaͤcken ſich offentlich zuſehen Ddargeftellet- 
Diefe Verſammlung wurde zur Sitten Ver⸗ 
beſſerung des Adelsy und den Katholiſchen 
Glauben in Frankreich zubehaupten angeftelletz 4J 
allermaſſen ſie aber von etlichen Sorboniſchen 
Doecloren getadelt / und geſagt wurde / daß die⸗ 
fe Bruderſchafft mit der Fraticellorum Kegerey 
eine Vermandfchafft hätte, / ſchube man deren 
Anftalt dem Edmundo und Jeſuitern / alsfol- 
cher Reuͤheiten Erfindern / mit Verneidung auf 
den Hals: Es verluhre ſich aber dieſes Ge⸗ 
ſchrey in kurtzer Zeit/ theils weil vuchbar ge⸗ 
macht worden, den König ſelber deren Urheber 
zuſeyn; theils meil der Papft felbige Bruders 7 
ſchafft bald beftattigterund mit geiftlichen Guts 
thaten begnadete. Allermaffen aber Edmun⸗ 
dus beym Koͤnig woldran war wirkete er allent ⸗ 
halben an unterſchiedenen Oehrten zur Ehre 
Gottes / und Seelenheyl viel gutes/ obwol ee 7 
meiften theils fich bey Hof innhalten muftez 
fintemat fic) damals. Henricus/ zu Bußwir⸗ 
kungen / Kaſteyung des Leibs / und Gebete be⸗ 
quemete / und Edmundi zu ſeines Gewiſſens Ge⸗ 
heimligkeiten abfonderlicher Anleitung vonnoͤh⸗ 
ten hatte. Da von dieſer Gottſellgkeit ums 
terfehiedene Reden giengenr und Fürften ſamt 
hoͤhern Hoffbedienten felbige tadleten als wur⸗ 
de hiedurch das gemeine Staats, Weſen ver⸗ 
nachläfliget; bliebe der Neid aller auf dem Ed⸗ 
mundo,und der Societaͤt / und gienge das ge = 
meine Reden / der König werde durch dergleiz 
chen Anfeitung zu einem Mönchen gema 172 
weßwegen Edmundus aufs Aauferfte verhaßt 
wurde: Daß er endlich / um der ðocietaͤt nicht 
Ungelegenheit zumachen / nach dreyen Jahren 
von Hof entlaſſen zuwerden⸗ begehren muſſ 
welches ihm auch mit feines Hertzens Freude 
gebilliget wurde; obwol Henricus im Turkee 
eit beym Papſt einen Gewalt Brit 
(wirker, Erafft deffen der Koͤnig Freyheit u | 
ame, Edmundum / folang ihms beliebig Ws 
re / bey fich zubaltenz der Societät aber alle 
Macht / ihn von Hoff abzuholen / benommen 
fourde, Aber dieſe vom Koͤnig abfenderung | 
hatte fehlechten Rachdruck / deny wider EC 
mundum’einmal gefehöpfften Haß zubeſaͤnffti⸗ 
gen; und weil ſich dieſer dergeſtalt vergroͤſſer⸗ 
te daß ſich faſt gantz Frankreich / ob der Guiſt 





















































ſchen Fuͤrſten Eptleibung / den 1589. angeſpon 
nene 








none Aufruhr wider Henricum abermal aufwi⸗ 
cklete; Edmundus auch / weiler fich dem Anſehẽ 
nach zum Koͤniglichen Anhang hielte / ohne Le, 
bens Gefahr / ſich offentlich micht durffte ſehen 
laſſen wurde Claudius Aquapiva ihn nacher 
Nom zufordern benöhtiget; um biedurch fo wol 
ſeinLeben / als deröocietat gute Ruff zubehauptẽ / 
ſintemal dieſe / ſeinetwegẽ mit Schmachfchrifften 
angegrieffen wurde. Es machte es aber Ed» 
mundus nach feineraus Frankreich Abfordes 


zung nicht lang; dann weilin gank Frankreich. 


mehr/ denn ein einheimifiher Burger, Krieg ans 


Hienge/ und der König Henricus verrähterifcher 


Welß graufam ermordet worden. / machte Ed» 
mundus feine Endfchafft zu Nodocom 1591. 
13. Brachmonat / faftfechzig jaͤhrig. Seine 
Seel fühe / ihrer erachtens eine gottſelige Per, 


fon bald nach feinem Ableibeh vonihn umge, -- 
benden Engeln in Himmel geführet gumerden. 


Edmundus war einer von fürnehmften Apoſto⸗ 
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liſchen Arbeitern in der Societäty der bey fo 
vielfältigen heimlichen Haußgeſchaͤfften / den. 
noch des Nebennmenſchens Heyls fich folcher 
Geſtalt anmaflete, als hätte er fonft nicht zus 
thun. Erivar Rorfteher def Eollegiigu Tur- 
non/ Zolofa, yon/ und deren fürnehmfte Ur⸗ 
heber/wie auch deſſen zu Dola / Camberaysund 
Bordeaux. Die Landſchafft Aquitania hat 
er der erſte ſieben Jahr regiert; darbey aller⸗ 
hand Gluck, und Ungluck erfahren ihm aber 


felber fortwuͤhrig gleich / und aller Heldentbas 
‚ten ein ftattlicher Beobachter / bis er mit Bent 


dieler taufend Seelen (dann, wie man ſagt / foll 
er 40.taufend Ketzer / aber noch mehr im Sau, 
ben wanfende/ und darbey erhaltene, wie auch 
40. Keberifche Worts Diener befehret haben) 
zur Seligkeit gelanget. Ex Hifl: Socier: 
© Nieremb: Tomo 4, & Joan- 
nis Rho, . 


=; + Ss 


P. PETRUS BECQUETUS. 


Begvetus genannt /ein gebohrner Daus 


een Becquetus ſonſt 


phiner hat nach etlichen beyn PP. Fran, 


eifcanern hinterbrachten Jahren / durch ſonder⸗ 


bahre Paͤpſtliche Freyheit aus dem Kloſter 
Mian bey Camberah den Kindern Ignatij bey. 
gezehlet zuwerden erhalten undin Frankreich 
der Societaͤt zu einer ſonderbaren Zierd gedie⸗ 
mer: Warinnen er 34. Jahr/ nach feinem 
gottfeligem Hintrit von gortlichem Liecht bes 
dienen glansteich geleuͤchtet. Er war ein 
Mann von fuͤrtrefflicher Gottſeligkeit / dem Ge— 
bete / uud Vereinbarung mit Sort wunderſam 


Agethan; zugleich aber des Kreuͤtzes und Wi⸗ 


derwertigkeit ein inniglichſter Liebhaber / warzu 
ihm Gott / gach Art zu feinen Auserwaͤhlten ges 
tragener Wolneigung  häuffige Gelegenheit 
gabey. und feinen Diener. mit. Geduld /. und 
Gleichfoͤrmigkeit mit ſeinem göttlichen Willen: 
ſattlich gezieret. Der Maͤſſigkeit war er übers 
vs zugethan / und aße ſehr geſparſam; nach 
em abereine ſchwere Krankheit feiner Or— 
densgenoſſen zehen / oder eylffe hingeraffet hat⸗ 
Hey enthrache er ſich des Fleiſcheſſens big zu fei- 
nem Lebens-Ende. Er war überaus gefchickt 
Mitden Beicht-Kindern wol umzugehen / und 
die Büffende ftandhafft aufguten Weg zubrin, 
‚gen: fintemalman durch gewille Erfährenbeis 
ten wahrgenommen daß jene deren Beicht er 
auch nur ein eingiges mal gehoͤret hatte, Durch 
ihr ganges Leben ( welches fich bey vielen in 
slemliche Jahre hinaus geftvecfet ) ſich der H. 
Sacramenten offt gebraucht/ und’fonderbar in 
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Gemuͤts, Verſammlung geubet baben: dann 
er ihnen durch fein blofes Anfehen Die Gottfes 


ligfeit any und einhaudyete. Die Bedraͤng⸗ 


ten wufte er überaus Eräfftig zutroften und 


zu Übereinftimmung mit dem Gottlichen alles 


weißlich anordnendem Willen / hoͤchſt verſtaͤn⸗ 


dig anzufuͤhren; alſo daß die / ſo ob berluſt der 
ihrigen durch den Tod hingeriſſenen/ traurig; 


oder ob einerihne ploßlich aufgeburdetenAngft> 
fal befchweret waren/ nichts. mehr verlange» 
ten alszum frommen Pater zufommen, oder 
zu fich zuberuffen, Cmelches auch die Feldlente/ 
aus den umliegenden Dorfffchafften im 
Brauch hatten ) um ducch feine hönigfüfle Re⸗ 
den Die Diftere Dergallung abzufeiten/ und in 
Süffigkeit zuveraͤndern. Ihm / als feine Ges 
buhrt / gehoͤret zu unferer Zeiten der hochgelehrte 
ParerCefar de Bus,ein Wunderwerk der Geduld⸗ 


w 


und fürtvefflicher Tugend-Spiegel, dem er ® 


wol auf dem Tugend-IBeg/ in Öpitfeligkeit 
Übungen geführet/ als in Eleinern Schulen 


verhülfflid) gewefen / wol erkennend zu was er ' 


beruffen wurde, wiein Sefchichte jenes fürtreffs 
lichen Manns zuſehen. Weßwegen er bey al 
len in Gnaden ſtunde / daß er / bey jener heftige 
ften Verwirrung zu Avignon’ welche felbiges 
Collegium fat in Derderben gebracht / allein 
aus Allen ich ausdem Hauß hat wagen / und zu 
Unterhaltung erforderte Nohtwendigkeiten zur 
fammen bringen darffen: dann die in derdtaͤdt 
fich hauffenweiß heimlich innhaltende Keber/ 
umdiePP. vonder Societaͤt / als Katholifehe 
em auszuſchlieſſen / und ihnen 

I zu 










































266 


| 


D 


N 


I 


— 


PB. Betrızs Peceqvetus ST.Gallus, 
Item Anımarım, — gelta, ex le 
At,, decefsit in  Oppido Mormoyto- 
no a.luly A’15gz.et locum fer Ehen 1 
defnetms, mirabiliter defignavıt. NO. 


tolorıım Iıre aft. 
ipfe Jam 


zu behauptung der Stadt einen leichten Te 
zubahneny tie auf Papftfichem Gebierte ein 
anderes Geuff zubeftellen/ und / was ſie lang 
in Schild geführet harten zubefeftigen / erwe⸗ 
eacn wider die Patres der Societaͤt groſſen 
Reid /ausſprengende / als ſollte Pater Antonius 
Poſſevinus des Collegij zu Avignon damals 
Rector /und von der Landfehafft Lyon auf Rom 
abgeordneter Procurator / mit dem Papft ger 
handelt haben / daß zu Avignon mit gleicher 
ſchaͤrffe / wie auch zu Noms und in Spanien 
einlaubeng- Gericht eingeführet wurde. Die 
mit fothaner neidvoller Schmach belegte PP. 
ftunden in Lebens. Gefahr / allermaffen man 
mit dem groben Geſchuͤtze um das Collegium 
übern hauffen zuwerffen aus dem gemeinen 
Zeughauf ſchon berfür gerucket war / und fo 
wol der freverhaffte Poͤvel / als höhere Häupter 


* e 


die Socierät auͤſſerſt verhaffeten: es waͤte det 
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poft varia in fa- 
fervitio conta- 


dorpon fo 
Handel auch unfehlbar angangenz wann nicht 
Das habe Auſehen deß Seorgu Eardinalis A “ 
meniaciz der anftatt des Cardinaie Carou 
WVorbonij damals Bevollmaͤchtigter der&taun 
Yorftunde Durch fehwere ‘Bedrohungen den 
Magiftrat darvon abgefchrecker hatte; Im fall 
‚aber dieſes nicht gefehehen waͤre / fo hätte man 
die PP. mit dem äuferften Ubel beleget oder 
wären zum wenigſten alle aus der Stadt ver 
trieben worden 





Bey dermaffen verwirrten 
‚Sachen und Aufruhr welcher eine meil weh⸗ 
yore / durffte Becquetus ſich allein herfur ma⸗ 
ben und für die zu Hauß verſchloſſene / etwas 
zu nohtwendiger Unterhaltung zuſammen brin⸗ 
gen, warbey er / als ein bey allen In ehren ſte⸗ 
hender Mann von keinem mit einigem ðIchmach⸗ 
ort/ oder Übelthat belaͤſtiget worden. 
Es iſt ſich aber darob gar nicht zuverwun⸗ 
dern / daß ein mit GoTT hoͤchſt vereinbarter 
Menfhr 














P. Perrus Becauerus, 


Menſch den Menfeherja dem Himel felber iſt un, 
genehm geweſe; dan meilerdem Gebete haͤntzlich 
zugechan war / wurde er auch durch öfftere Ent, 
zucfungen zu inniglichiter Freuͤndſchafft Got 
les zugelaffen / der fich aus feiner güte jenen / die 
wahrhaftig im Geiſt arm feynd und nicht in 
hohen und wunderlichen&achen über fich ſelber 
wandelen / fonderbarlich mittheilet. Welches 
Pater Fabricus Pallabicinus / ein wolverſtaͤn⸗ 
diger Seelenleiter / mit Erfahrenheit wahrge⸗ 
nommen / anweilen / als dieſer ihn durch einen 
zu ſich beruffen / und der wiedekommende Un⸗ 
terbott beybrachte er habe ihn um zukommen 
ermahnend/ beym befthaulichen Gebete ohne 
Bewegung zufeyn angetroffen / verbate er ihm 
erner Feine Ungelegenheit zumachen fintemal 
ihm bewuſt war / daßer aus freundlicher Ab» 
handfüng mit Gott dergleichen Geiſt Entzu⸗ 
ungen zuleiden pflegte. — 
Nachdem er ſich Gottes Ehre, und des 
Nechſten Lieb halber alfo abgemattet hatte/ 
wurde er mit neuͤer Muͤhwaltung bebürdet/ 
fintemal nachdem Gregorius XIV. aus Ißeifch, 
land waffenmacht beygefchaffet zum durch fel, 
bige Avignon/und der Ftadt beygelegene Sraff, 
ſchafft Benanflin / bey dergejtalt Srangofifcher 
Verrwirrungen / zubeſchuͤtzen: dann der meifte 
Theil diefer Soldaten: gienge durch. die Peft 
zugrund und war mit lauter Kranken ein weit 
ſchichtiges Spital angefuͤllet / warein ſich / aus 
Chriſtlicher Liebe des Collegij Rector Franciſ⸗ 
cus Gormius / mit dreyen andern / warunter 
Becquetus / um die Krauke mit Liebleiſtungen 
zubedienen / unverweilt begeben :: die andere 
wurden ob den gifftigen Pflaſtern / melche fie 
den mit Weit belegten abftreifften / mit ſchwere⸗ 
rer Krankheit angefallen. Becquetus weile 
nad) langem mit peftilensifchem Fieber gehab⸗ 
tem ringen / ſichs nicht beffern wollte, wurde in 
Metamyner Priorat ins Cavarifche Gebirge 
verſchicket / um zuverſuchen / ob die Lufftände- 
rung zur Geſundheit erſprießlicher ſeyn mochte. 
Allermaſſen ihm aber die Krankheit taͤglich 
ſtaͤrker zuſetzete und nacher Avignon wegen 
gleichfalls angeſteckter Stadt / ſich zuwenden 
nicht ſicher war / wurde er in nechſt gelegenen 
Markflecken Mormoxirſon ſich zuſchlagen be⸗ 
noͤhtiget / deſſen urſach meiſten theilder Pfarr, 
herr ſelbigen Ohrts D. Coleto war / der aus 
guter Wolbewogenheit gegen dem Pater / von 
dem er imðeelſorger⸗ Ammt war untertviefen wor⸗ 
den / dermaſſen ſtark triebe. Bey diefem übers 
machete er 1591. 11. Heuͤmonat dem Schoͤpf⸗ 
fer feinen Geiſt / und nahme ein ſanfftes heili, 
ges Ende nichtohne fonderbare Zeichen gott» 
licher Begnadungen. Dann das Zimmer, 
warein fein Leichnam geftellet war fo lang dies 
Evropaͤiſche Societaͤt. 
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fer allda aufgehalten wurde / ſtrahlete mit hel⸗ 
lem Liecht / und gabe / wie alle fiehleten einen uͤ⸗ 
beraus lieblichen Geruch von fich: da man ihn— 
aber einerdete / wurde darob ein Kreuͤtz vom 
Himmel geſehen. In ſelbigem Grab bliebe 
der Leib 34. Jahr / nemlich bie 1625. auf wel, 
ches von deſſen überfegung in das nechftgelege- 
ne Earpentoractenfifche Eollegium zuhandien 
angefangen warbey dag meifte gethan Pater 
Carolus Marthodus/ der feines Lebens Hei⸗ 
ligkeit halber ihn wol beobachtet hatte. Da - 
die Sach aber’ wies zugefchehen pflegt 7 vers 
ſchoben / und lau getrieben wurde, begabe es 
ſich / daß des Eollegij Rector / Pater Carolus 
Maillardus den 13. Mertzen beſagten Jahres 
um s. Uhr beym hohen Altar Meß laſe/ wel⸗ 
them zwo kleinere Schulen ums Altar beym 
Geländer herum kniende beywohneten / zweene 
aber innerhalb des Gatters ihren Meh, Dienft 
verrichteten. Da liefje fich der Pater auf dem 
andern Staffel kniend / mit zufammengefchla- 
genen Haͤnden / und auf die heilige Hoſtia ger 
worffenen Augen feheinbar fehen von Anfeher 
rung der Abandel.Kerben / bis nach) verbrachr 
H. Communion / vom Priefter gegebenem ges. 
mohnlichen Segen. Das. Haupt war mit 
einem Schleyer uͤberlegt Bart zund Haar 
ſchienen roͤhtlicht / mit grau ſchon untermifcht 
zuſeyn / das Angeſicht dermaſſen glantzreich 
ſtrahlend / daß der anſehenden Augen ſelbiges 
Liecht zuleiden kaum maͤchtig waren. Selbi⸗ 
ge geſtalt haben aus allen nicht mehr dann ıı., 
geſehen / nemlich die zween Mefdiener und 
andere ums Gaͤtter herum kniende neuͤne Leo 
Bouchet von Apta / welcher zur Epiftel-Seiten 
Dienete / da der Prieſter zum Wein zunehmen, 
den Kelch) darreicheter wurde von heiliger ’ 
Forcht überfallen’ und ſtutzte; nachdem er fich 
ſchwer erholet / trate er. endlich zum feiten Tiſch⸗ 
lein hin / wo der Pater kniete / ergrieffe mit groſſem 
Schrecken die Meß. Känelein und ſchuͤttete den 
Nein aufs Altar. Diefer lieſſe fich in gleicher 
geftalt folgenden Tag ebenmäffig fehen alfo 
daß die Schul. Knaben auf denfelben Ohrt / von 
wannen der Pater zufehen mary einer nach dem 
andern hintratten/ und feibigen einander mit 
Freuͤden zeigeten nicht ohne fröhliches Weir _. 
nen. Als aber nad) vom Prieſter gegen. 
benem Segen der Pater ſchon verſchwunden 
war / und eine Frau communicirt zuwerden ver. 
langete / liefje fich des Ehriftum anbetenden Pa⸗ 
tris Geſtalt abermal ſehen / bis die heilige 
Hoftien verfperret wurden. In Beo— 
pbachtung aller bey fothaner Erfcheinung fich 
befindenden Umſtaͤnden / bezeuͤgeten alle wel, 
the P, Becquerum gefennt hatten dieſe gefehe, 
ne Geſtalt / feine gewefen zuſeyn; weßwegen 
— man 
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man ſtracks von deſſen Uberſetzung zuhandelen 
ernftfichen Anfang gemacht. Wurde alſo der 
Leib mit Bewilligung des Biſchoffs / und der 
Dbern erhoben / und eben an ſelhigem Ohrt / 
mo er ſich hatte ſehen laſſen / eingeerdet; obwol 
nur in geheim um dem Kirchen, Naht dardurch 


Feine Anlaß zugeben,etwas darwider einzuwen⸗ 


den; GOtt aber machte feinen Diener nicht 
nur auf:eine Weiß rühmlich. Dann inner 
halb des Sarchs wo der Leichnam lage wurde 
ein Roſenkraͤntzlein gefunden / deffen fich der 
Pater bey Lebengzeiten gotrielig gebrauchet 
bafte. Mit deflen einigem Kuͤgelein eine fürs 


nehme vom ftechen und geimmen ſchmertzlich 


ſchon Durch zehen Taͤge geplagte Matron / be⸗ 


P. STANISLAUS 


es Er fi) aus den Im König: 
SE ! reich Polen gebohrnen / der erſte der 
SE Societät zugeeignet/ Pater Lucas 
Kraffowſty/ ift auch der erfte eines herrlichen 
Tods geftorbeny nachdem er einem jeden mit 
Peſt befegten feine Ohren zur Beicht hergelie, 
beny und von der Peſt zu Vilna 21. Wein⸗ 
monat 1571. iſt angefteft worden. Dieſem 
fürtrefflichem Benfpiel folgere nach P- Stanisla- 
us Warszavicius, und erwaͤhlete ihm auf gleiche 
Weiß durch einen hefdemmütigen Tod feine 
Endſchafft zumachen; nachdem er die Socie⸗ 
süt mit groͤſſen Verdienſten / und wackeren 
Thaten gegieret. Er wurde von adelichem 
Eltern ſo man die Reichs Raͤhte nennet/ wel⸗ 
bes allda der hoͤchſte Adel iſt zur Welt geboh⸗ 
zen / und weil er mit Scharffſinnigkeit / Gelehr⸗ 
heit / Reichthum / wol verſehen / der Griechiſchen 
Sprach kuͤndig und von hohem Anſehen war / 
ſtunde er beym König in ſonderbaren Gnaden / 





wurde der Königfichen Cantzley / als Praͤſident / g 


vorgeſtellet und auch als ein Abgeſand⸗ 
terzum Tuͤrken gebrauchet: Und weil er ſich 
ſchon zum geiſtlichen Stand gewendet hatte / 
auch mit ungemeiner Gnade zupredigen wol 
verfehen war / wurde er, mit Pfruͤnden be, 


“zeichert ſchon damals Scholaſticus zu Gneſna / 


und allda zum Biſthum von Koͤnig vorbehal⸗ 
ten / ſo er nicht aller Ehren Eitelkeit under die 
Züffe gebracht hätte um gröffere Ehre Gottes 
inder Societat aufzubringen. Deßwegen er, 
hube er ſich / mit etlichen von feinem Geſchlecht / 
nacher Rom welche er mit Reden und Thaten / 
auf feine Seiten gebracht hatte / und ſtellete 
ſich allda bey der Societaͤt Obern ein; ehe er 
aber angenommen wurde / hielte man für raht⸗ 


WARSZAVICIUS 
undanderr 54. rn 


rühret  fich unverweilt gefund befunden: &o 
wird von vielen andern erzehlet welche mit an = 
dern Himmels⸗Gaben durch feine Verdienſten 
begnadet worden. Deren / ſo er beym Leben ge 
wuͤrket / ſeynd nicht wenige / noch ſchlechte ſin ⸗ 
temal er auch ein por der Tauff geſtorbenes 
Kinds: zum Leben ſoll beruffen yabenz wie ein 
tugendreicher und gelehrter Thumherr zu Cau⸗ 
lica beſtaͤttiget und ausgeſprochen / ſich Darbep 
geweſen zuſeyn; welches aber/ als des ewigen 
Lebens ſchon verfichertsfeinBeelefein wieder aufs 
gegeben. Ex Theophili Raymundi Tom. 17. Pratä { 
Spirit: 0.83. Andrade Tom.9,de. 
viribus illuſtibus. 


































fan, daß hiervon der Papft benachrichtiget 
merdenfolte;' deffen Antwort folgenden Laute 7 
ergienge; daß / obwol fein hoͤchſtes Derlangen 7 
ware, ſoiche Maͤnner zum Kirchen Regiment 

zuerheben / lieſſe er ihms dennoch wol gefallen / 
daß er dem / ihn zu einer viel ſicheren Lebensart 
beruffenden Gtt folgete; meiſten theils Diee 7 
fer Lirfach halber / weil die Societaͤt / krafft hrer 

Ordens Satzungen / um der Kirchen Hoff ze 
feiften / dem Seelen Nutz oblaͤge. Wurde al⸗ 
fo mit den feinigen angenommeg damals faſt 
bey so. Zahren. In ſeinen Probjahren harte 
er fonderbare Mitgenoffen, Elaudiumund Ru⸗ 
dolphum Aquavivas; deren jener hernach dee 7 
Societät Generalz diefer aber im Ine 7 
dien ein heidenmütiger Glaubens » Befehüner 7 
geweſen / welchen er auch bis zum glorwuͤrdigen 
Tod ritterlich verfochten hat. Den feligen 7 
Stanisfaum Koſtkam / Francifcum Turriar 7 


num and Fabium de Fabijs/2c- deren 


beobachtetes und nachahmete ; alfo fpornete ee" 
fie durch feine Ehriftliche Demut und Einfaͤle 
ligkeit / durch feinen Gehorſam / und feiner ſelbſt 
Verachtung / nicht nur gleicher maſſen an; ſon⸗ 
dern zogefie auch in Verwunderung. Ge 
St. Andreas die letzte geweſen / zu welcher ſch 
Wars abicius / im Profeßhauß damals wohn⸗ 
hafft befande / hatte er beſtimmet beym erſten 
Morgen zubefuchen / ſahe aber halbwachend ei⸗ 
nen von der Societaͤt vor ſich ſtehen / der ihn er⸗ 
mahnete / daß er um den Kranken zuſehen verge⸗ 

bens gehen wurde / ſintemal Stanislaus ſchon 
im Himmel, mit Benennung der Stunde / zu 

welcher er verſchieden. Dieſes erzehlete er u 

u 
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hice mn Svedia educ ayıt; ın fervitio peffiferorum 


exhncliss ep; 
Soeysın eodem Charttatıs 


fruh etlichen feinen Mitgeſellen zu Hauß; gien⸗ 


geaber dennoch zu St. Andreas / und befande MT 


‚denfelbigen eben zu befagter Stunde hingefah⸗ 
ten zuſeyn; weßwegen er unverweilt ſich Der er, 


fies um deſſen Leben zuverzeichnen / und zu Pa⸗ 


pirzubringen begabe. 1570. wendete er ſich in 
Pohlen zuruck / und wartete mit groſſer Ver⸗ 

ſtaͤndigkeit / und Eyfer dem Seelen-Hepl ab; 
wurde ob ſeinen bebhafft und mit groſſer Wol⸗ 
zedenheit vorgetragenen Predigen / mit Der, 
munderung hochgeachtet. Warvon Pater 
Stanislaus Rodragow nacher Rom alſo be⸗ 


richtet: Ich / ſpricht er / hab den P. Wars, h 


zavicium zum Volk Dredigen, feine auß⸗ 
anmahnungen gehoͤret und mit boben 
Zaͤuptern des Reichsbandlen gefeben. Bil, 
tiger GOtt! wie glückfelig fchäge ich die 


Societaͤt / weldyer GOtt in dieſen Ländern b 


einen ſolchen Prediger gegeben! wie gluͤck⸗ 





Cracovie Arısgı.3 .Oct cum alyıs +, 


opere per Polonıa”. ırhlatis E 


feligift Pohlen / welches jege eines folchen 
ann genieffet. Allermaffen nun zu illna 
damals das Eollegium vollig erbauet / underm 
Dach ſtunde wurdeer deffen eriter Rector bes 
namfet / predigte zugleich mit Ruhm feiner hei⸗ 
ligen Wolredenheit Bey St. Zoannes. Es 
hatte Petrus Ruicius damals des Orths Pre-. 
pofieus , fehfechte Luft felbiger Kirchenge⸗ 
brauch der Societaͤt zuverguͤnnen/ viel weniger 
aber voͤllig einzuraumen ; zu Erbauung aber 
einer neuen waͤr weder Plas/ weder Geld von 
der Bifchofflichen Stiftung des elle vor» 

anden. MWarszavicius überlegete diefes bey 


ſich / und weil er befande, daßum den Glauben 
beym Volk Eräfftig zupflangen und die Rebe, 
ren Auszuroften/ von der Societaͤt / ohne Kir⸗ 
hen ſich nichts ſtandhafftigs aufbringen lieſſe⸗ 
egabe er ſich voͤlliglich zum heifigen Geberes 
warbey ihm ein gewißer Hoffnung voller Ge⸗ 

83 dan⸗ 
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danken zukame / daß / ſo er vom Koͤnig die Kir⸗ 
chen des heiligen Joannis ſelber zubegehren ſich 
unterfienge, er felbige unfehlbar erlangen wur⸗ 
de. Der Bifchoff ließeihm den Anſchlag ge⸗ 
fallen / der König aber unterzeichnete feine Bitt⸗ 
Schrifft / der Papft beſtaͤttigte es; Gott aber 
bekraͤfftigte alles; ſintemal er innerhalb weni⸗ 
gen Tagen / den Propſt nachdem er ſich erklaͤ⸗ 
zet/ felbige pr=poficur, fo lang er lebte / nicht ab⸗ 
zutreten / aus diefer Zeitlichteit abholete. UM 
alfo wurde die groͤſte / und ſchoͤnſte Kirche der 
Societaͤt eingeraumet; obivol Die Keger ſich 
darwider aufbaumeten / und einen Aufruhr zu 
erwecken befibäfftigt waren: warinnen Wars⸗ 
zJavicius beftändiglich Polnifch predigte / drey 


bis vier taufend Zuhörer hatte / wardurch viel. 


vom fündhafften Leben und der Ketzerey abge, 
leitet wurden. 
die Peft der Stadt ſich bemächtiget und der 
Bifchoff/ den meiften theilder Einheimifchen in 
Sicherheit geftellet hatte / hinterblieben ihrer 
nebft dem Warszavicio eyiffe zu Hauß / und 
blieben ale einen durch die Peſt hingeriſſenen 
a. Priefter, bey guter Geſund⸗ 
eit. 

1572. Nach dem Hintritt des Königs di, 
giſmundi / und zur Wahl eines neuen angeküns 
digten Meichtags / verlangete der Cardinal 
Eomendonus Papftliher Abgeſandter / Wars⸗ 
zavicium mit ſich zuhaben; er aber entſchuldig⸗ 
te ſich Demütig/ maffen es fich ihm yin der So⸗ 
cietät nicht gemaͤße Reichs⸗Verrichtungen ein, 
zumifchen / nicht geziemete, fondern viel mehr 
dem Seelen Gewinn abzumarten; weßwegen 
er auch fich zu Hauß hielte undpredigte durch 
ſelbigen Jahrs Fruͤhlings Faften / taͤglich vom 
Sacrameni der Buß /mit unglaublicher Frucht; 
dan auch vielfechsigiährige Leute ihre vn jugend 
an begangene Mighandlüge aufs neüe beichtekẽ / 
mit fo haͤuffigem Zulauff / daß / weil die Einheimi⸗ 
ſche alles zubeftreiten nicht maͤchtig waren / an⸗ 
dere Priefter zu Huͤlffleiſtung muſten beygezogen 
werden. So wurden auch durch ſeine embſi⸗ 
ge Muͤhwaltung damals viel zur rechten Glau⸗ 
bens Bahn gebracht, warunter viel vom Adel: 
bevor Ulricus Hofius des Cardinals Hoſij leib⸗ 
Yicher Bruder / welches dieſer ſchon laͤngſt auch 


durch Anlegung koſtbarer Speſen auszuwir⸗ 


ken / aber vergebens / verlanget hatte. Eben 
darzu hat er vermoͤget den Koͤniglichen Kantz⸗ 
fer, Hauptman von Biſtritz und Lavareh / wel⸗ 
cher ſich nicht nur von allem Gebrauch der Sa⸗ 


cramenten / überzwangig Jahr abgefehrauffet 7 


fondern auch weder eine Katholifche/ noch 
. Kegerifche Kirchen betreten hatte; Meer nab» 
me nad) ıs.Tagen/auf beym ‘Pater vorher vers 
brachte Beicht / einen überaus gottfeligen Ab» 
ſchied von diefer Welt. Noch mehr aber hat 


Seftaltfam aber darauf 
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den Ratholifchen Nutz gebracht / der um wahr 
ven glauben befürderte Joannes Chotkewicius 
Erhmarſchalk General des groffer Hertzog⸗ 
mhums Lithau / Hauptman zu Samogitia / und 
des Liflands Adminiſtrator / welcher dem Pa⸗ 
ter von Jugend anzu Wirtenberg / allwo ſie mit 
einander under Philippo Melanchton gejtudis 7 
vet hatten, freundfich bekannt. Dieſer hörete 
den zu fich berufften Pater, vor dem Adel 
und Dockoren etliche Stunden nacheinander 
von Glaubens. Sachen any welcher feine Sa 
gungen alle mit Zeuͤgnuß der H. alten Kirchene 
Valern bejtättigte: folche wurden hernach 
dem fürnemften Calviniſchen orts-Diener 
zuwiderlegen  überreicher; allermaffen eraber 
darwider nichts aufbringen kunnte / gabe er an⸗ 
ſtatt der Antwort nichts denn Schmachreden 
zuruck. Weßwegen fuͤrohin Joannes mit 
Warszavicio zum oͤfftern handlete / bis er ſich 
mit ort voͤlliglich verſoͤhnet in Haͤnden des 
Eardinals Commandoni dem Ketzerthum ab» ⸗ 
geſprochen. Da er vom Ketzeriſchen Palatino 
zu Vilna befraget wurde / warum er von feinem 
Glauben abgefallen wäre / wollte er/fich abge, 4 
fallen zuſeyn / nicht geftehen; fondern fprache 
er hätte fic) wieder zum erften gewendet 7 zu 
welchem erfich durch empfangene Tauf befens 
net hatte. Nachdem er dem Nectorat- Amt zu 7 
Bilna acht / und eben fo viel Jahr zu Lublin ä 
abgewartet; ſechs Jahr aber bey der Schme 
difehen Verſchickung / unfern die fich ‚bey der & 
Königin Catharina aufbielten / vorgeftanden. 
Weilche Zeit er bey Katholiſcher und gottſeli⸗ 
ger Auferziehung des Königlichen Pringens 
Sigifmundi, der hernach Polniſcher Königdiee 
fes Rahmens der III. geweſen / verſtaͤndig und 
gluͤcklich angewendet hat. Und warlich er 
war ein fuͤrtrefflicher Gottes ehreriunddelen&yr 









ferer / welchen er nicht nur durch Predigen/ und 













freundliche Unterhandlungen, fondern au 7 
durch befchriebene / und ausgefertigte eg 
wacker befördert hat. Im befchaulichen Öen 


‘bete dergefalt vertiefft / daß er an Gott gleich⸗ R 


fam allegeit gebunden war: fich felber verade 
tete erfolcher maffen ‚daß er fich allen nachfiel- 
lele / und für den legten gehalten zutverden Der 
Tangete. Endlich wurde er / als Procuratue 
von feiner Probintz nacher Rom abgeſertige 
von wannen er ſich / nach verrichten Sachen 
Crackau gemendet: anweilen aber die Unſrige 
wegen der Peſt hin und her zerſtreuͤet waren / 
had er mit vielfaͤltigem Anflehen erhalten in der 
Stadt zubleiben / um allda den Kranken / Lieb⸗ 
leiſtungen zuerweiſen. Wurde aber von der 
Peſt bald angefallen / und nachdem er einen 
gantzen Tag wider die ihm vom Glaubens⸗Sa⸗ 
chen Ungeſtimm vom Teuͤffel eingeſtreuͤete 
Zweiffel uͤberwunden / entſchlieffe er ſanfft / den 
3, 








P. Stanısı.aus 


3. Weinmonat ısgr. Mach ıs. Fahren feir 
nes Hintritg ftellete er fich dem vielberuhmten 
Mann Pater Petro Scarga/da diefer im Tier 
ber lage zufehen fichtbarlich vor / und weil er 
durch ein zu GOtt gethanes Geluͤbd nur auf 
ein Jahr fein Leben gefriſtet zuiverden vers 
langete / hieße er ihn zehne zubegehren/ welche 
er auch uͤberkommen; ſintemal er über ſelbiges 
noch 9. andere Jahr zuleben gehabt. 

Ber gleichmaͤſſigen den peſthafften gelei. 
fteten Liebdienſten feynd auf felbiges Jahr der 
Unftigen hin und her mehr draufgangen. Zu 
Vilna zwey Jahr vorher/nemlich 1589. bey 
einbrechender Gifftfeucher vier zu hulff der Bur⸗ 
gerfchafft ausgeftellete Prieſter welche ihnen 
in eben fo viel theile die Stadt ausgezeichnet. 
Ein jeder fande fich nach gelefner Meß bad 
morgens auf feinem Platz ein und kamen bie 


auf den Abend nicht zufammen. Deren Muͤh 


mwaltungen GOtt fonderbar beyſtunde / daß fie 
nicht wur mitten untern kranken/ und todten 
Coͤrpern / unverſehrt blieben; fondern durch 
Berührung/ und Auflegung der Händen oder 
Befprengung mit Weyhmafler die Geſchwere 
auffprengefen/ wardurch ſich viel. von unge⸗ 
zmweiffelter Todsgefahr entzogen worden zu, 


feyn bezeüget. Die Patres aber. weil fie fo b 


baufige Arbeit untern Handen hatlen / baten 
Gott allein darum daß / warn fie ja ſterben 
ſollten / bis zur lest aufbehalten wurden um 


ihrer mehr in Himmel zubefürdern und Feine 


P. BENEDICTUS HERBESTUS. 


+ 


’ EsKönigreihsPohlen und 
| umliegender Landfchafften hellleuͤch 
+ tendes Geſtirn Dater Benedictus 
Herbeftus einzu Novomiafta gebohrner Noro, 
ner. Diefer alseinmit wol aufgeraumter 
Wis) und lebhaffter Seiftart wolverfehener 
Menfeh / dachte nicht eitel ans Bret zukomen / 
und hohe Chren-Staffel zubefteigen : nach al- 
Ten ansich gebrachten freyen Künften / murde 
er in der Erakauifchen Academia/mit dem Phi, 
phiſchen Ehren. Rrans gezieret / und fehrete 
e ziemlich geraume Weil allda die höhere 
Miffenfihafften. Nachdem er feiner Weiß, 
ae! und Sefehrheit halber berühmt worden / 
rde er nacher Pofen zum Thumherren bes 
gehret; er aber, um nicht nur die Chre/undden 
bloſen Nahmen zuhaben  maffete fich zugleich 
des Predig Amts anz welches er mit folchem 
Enfer / Nachdruck / unfhuldigem Wandel vers 
brachte / uñ hie durch die Ketzer / welche zu felbiger 
Zeit ihre Jerthuͤmer allenthalben ausſtreuͤeten / 
im Zaum hielte / daß der hochangeſehene Cardi⸗ 
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ohne Prieſterlichen Beyſtand hinter ſich zulaſ— 
ſen. So war ihr Gebete auch nicht allerdings 
vergebens: dann als ſich das UÜbel vergroͤſſert / 
und grauſame Niderlag machte / daß der Tod/ 
von fo vielen ſchon ſatt ſeyn ſollte wurden zwee— 
ne von Patribus gefaͤllet / alſo daß ihr Ableiben 
kaum ziveen Tag von einander war.  Parer 
Jacobus Goslikius 28. Herbftmonat / feines Als 
ters 38. Sahr/undP. Jacobus Gregorij befagten 
Monats den 20. don 36. Aufs 1 562.fte Jahr 
grieffe die Peft abermal zu Lublin um fi), wel, 
che drey Prieſter von der Societaͤt fo denen 
don allen verlaſſenen auswarteten/ hingeriſſen; 
bald darauf gehendes Jahr 1563. rieſſe fie all, 
da heftiger ein und erlegete abermal drey / 
welche die bedraͤngte Stadt beobachteten / Jo— 
annem Wiffemierski den 6. Auguſtmonat / Ge 
orgium Kargden ı8. und P. Martinum Bo, 
rowski den 3. Herbftmonat: Diefen follen 


beygezehlet werden andere theils Priefter/ 


theils aber mit Prieſterlicher Weyhe noch nicht 
begnadetes 44. felbigen Lands» Kinder/ welche 
bey gleichem Dienft an unterfcbiedenen Pd, 
Ben in Polen/bisaufs 1629 Sahraufgangen; 
deren jeder z zu welcher Zeit. und auf welchem 
Ohrt fie ihre Endſchafft gemacht, bey Alegam- 
ein Vietimis charicatıs bezeichnet zufinden. Zx 
Victimi Charitatis Alegambe, & Nadafı 
anno dıerum memorabi- 


hum. 
BEER HERTT 


“© 


nal Stanislaus Hofius’ ein wahrer Apofteldes 
Wobler- Lands, ihn, durch) einen/ noch beyhaͤn⸗ 
digen Brieff angemutet / um felbige Stadt nicht 
zuverlaſſen / als an der allda der gansen Kir⸗ 
chen Hehl gelegen wäre- Er aber von göttli, 
chem Eingeben zu höherer vollkommenheit ans 
gefpornet/ verlieffe damals bey 40. Fahren / 
feine Thumpfruͤnde / und darmit alle Hoffnung 
höherer Wuͤrden / deren er fich zuverſichern 
hatte/begabefich 1571. naher Nom’ und er, 
hielte der Societät beygeeignet zumerden. Es 
hieffe fich ohne Verweilung anihm ein wunder, 
famer Tugendglantz / und eines ausgemachten 
Manns Heiligkeit abmerken; alfo dag die Fuͤr⸗ 
ftin Rad zivilin / erftlich eine Calvirerin / alsdañ 
eine Arianerin endlich ob Erfahrenheit in hei⸗ 
liger Scheifft / welche fie auswendig kunnte / 
und deßwegen die Kathelifihe Doctores / mas 
cker durchließe / gar eine Juͤden / bloß durch fein 
Beyſpiel/ und unſchuldigen Lebens. Wandel 
angeleitet / von ihrer Unſinnigkeit abgetretten / 
und ſich zum wahren Glaubens, Weg * 
als 
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er Orationem. conjwnch 


haften hat. Diefer Grauen dergeftalt preißwehr⸗ 
ter Sieg wurde allenthalben dem Benedicto 
zugeeignet/ weßwegen er aller Augen an ſich zo⸗ 
ge/ und / als ein aller Kegereyen Dpfieger / und 
Dämpffer mir Ruhm ausgeruffet wurde: DAR 
feich wie nach diefer Frauen Beyſpiel ehdefr 
fen viel adeliche Perſonen und der meilte theil 
ihrer Unterthanen der Ketzerey⸗ Irrthuͤmern 
anhiengen; alſo machten fie, be deren Abtritt 
von der Ketzerey / ihre Augen auf/ und lenketen 
ſich nach dem Liecht der Wahrheit. ” 
Er aber durch dermaffen gluͤcklichen Ans 
fang angemutet / verbrachte den meiften theil 
feines Xebens bey Apoſtoliſchen Verrichtun, 
gen / hin und her die ander ducchftreichend mit 
hoͤchſtem Seelen⸗Nutz / predigte / erklaͤrete Die 
Ehriſtliche Glaubens Lehre / unterwieſe die Ke— 
ger/börete Beicht / warbey er Reißen / Podo⸗ 
lien / Woliniam / Lithau / Pocutia / und andere 


I.Roxolanırs, 
nanienli Iesuıta fact, inter 

i miss; in cadem flexis Be, 

ubins mortig ef sepeniten Jarslayı? 4+Marty 1593, 














‚Apofbolicos labores Deo 


z 


angraͤntzende Landfehafften durchwanderte, 
Die Biſchoffen verlangeten feiner innigfih 7 
um ihm ihre Bifthümer amubefeblen / daß 
felbige unterfuchen/und dem Volt verhüfffi 
Senn wolltesreie viel gutes er aber bey ſolcher 
legenheit ausgewirket / laßt fich nicht aus gen. 
Riemals lieſſe er ſich mit den Kesernin Ola 
beas Sireit eins ohne deren DObfiegung, IE 
wol er feine Beweißthuͤmer mit allen Om 
fichkeit auf die Bahn brachte. KHieramaber 
Ye ev nicht gentig: Er fertigte auch unters 


4 
kr 


chiedene Bücher wider die Keger aug/ Entder 
cfete. deren Sertahn/und widerlegete felbigen? 
mit vieler Seelen. Gewinn / die er theils von der 
Ruteniſchen Abſpaltung / theils von Luthero⸗ 
Ealbino und andern Ketzereyen abhielte und 
zum Schaffſtall Chriſti wieder brachte. Weß⸗ 
wegen man ihn glenthalben einen in Worten 
und Werken kraͤfftigen Man nennefe/ und Der 
u» Neuͤßen / 








" Ps Martnınus 


Reuͤßen / Podolier / wie auch angelegener Land» 
fchafften Apostel ausruffere. In Demut / Ge, 
horſam / Armut leuͤchtete er allen vor / bliebe 
bey fo vielen Zerſtreuungen mit GOtt fortwuͤh⸗ 
tig in feinem Gemuͤte verfammiet / daß er / dem 
Anſehen nach / durch Feine Verrichtungen von 
ihm abzuwenden war: Stunde taͤglich um dag 
Morgen⸗Gebete zuverlaͤngern / zwo Stunden 
por. andern beſtaͤndiglich auf. Nachdem er 2z. 
Jahr in der Societät hinter ſich gebracht / und 
ohne alle beſchwerlichere Unpaͤßlichkeit derge 
ſtalt nutzlich angeleget hatte. Um bey feiner lee. 
ten Krankheit: fo lang er was zu thun mächtig 
war / nicht müflig zufeyn / bat er von Obern bes 
gehret/ unfere den freyen Künften abiwartende/ 
und zu Haußämtern gewiedmete Brüder / 
im geiftlichen Sachen zuunterweiſen / und an- 
zuleiten : welchen er auch jenes/ was ihnen beyn 
Morgensftunden zubetrachten oblage/geiftreich 
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Leibes bemerket / den Tod nunmehr unfern zue 
ſeyn / verfahe erfich mit den gewöhnlichen H. 
Kirchen Sacramenten, wollte aber nie zu Bet, 
te liegen: endlich fehaffete er auf eine IBeil den 
Krankenwarter ab / mit Borwand / daß er be; 
ten wollte / weßwegen er ihm / vor einer verſtrie⸗ 
chenen Stunde das Zimmer wieder zubetre⸗ 
ten verbate; galsdann wurde er / auf dem Bo» 
den kniend gegen Der Erden geneigt, todt ge— 
funden / nebſt ihm aber das Buch /maraus er 
gebetet hatte. Welches zu Jaroslaw 4. Mer, 
tzen1503. gefihehen Hat alfo der GOttes und 
des Mechften liebreiche Mann eine gleichmaͤſ⸗ 
fige Endſchafft mit dem Heil, Einfidfer Paulo 
genommen / und nicht minder bey feinen Apo— 
liſchen Arbeiten beym befchaulichen Gebeter 
ale jener in der Einode dem Erſchaffer feinen 

Geiſt uͤbermachet. Ex Bibkoch: Alegambe, 

€ Nieremb: Tom: ı. 


P. MARTINUS or S. DOMINICO. 


auslegete. Da er aber aus Entkraͤfftung des 
Ater Martinus ein groſſer See⸗ 
leneyferer / kame zur Welt unweit von 


Pe: hatte adeliche, und mit eh⸗ 


zen angefehene Eltern feines Vaterlands aber 
und adelichen herkommens dermaffen unacht- 
ſam / daß wann er hiervon zum öfftern fürwigig 
befraget wurde, feine andere Beantwortung 
zuruck gabe / als er fey von dieſer Welt zum her. 
um wandern gebohren. Den Theologiſchen 
Wiſſenſchafften lage er zu Salamanca / bey 
dergeſtalt ehrbarem und eingezogenem Wan— 
del ob / daß ſich nicht nur Weltmenſchen / fon. 
dern auch Geiſtliche darob verwunderten. Da 
er ſich in die Societaͤt beruffen zuſey verſpuͤh⸗ 
ret / bemuͤhete er ſich auch alſofort einzumerben/ 
und wurde in die Probſahr zu Medina Campi 
1570. eingelaflen. Don dannen verfchickete 
man ihn mit dem Prieſterthum ſchon verfehe: 
nen / nacher Montregio / allwo er ſich Apojtoli, 
ſcher Muͤhwaltungen eyfrig angemaͤſſet und 
alle umliegende Oehrter durchſtriechen / dem 
Seelen Heyl ſolcher maſſen nachfegend / daß er 
mit der Socierät gewoͤhnlichen Bedienungen 
dem Nechſten abwartkend / beynebens / von Or⸗ 
dens gebr aͤuchlichen Andacht Ubungen/nichts 
Üübergangen. Da er alsdann auf St. Jacob 
berfchicfet wurde / lieſſe er allenthalden feinen 
Seelen⸗Eyfer aus / und verbrachte viel Jahre 
bey Apoſtoliſchem herumwandern; warbey er 
im ſelbigen Ertz-⸗Biſthum die unwiſſende in 
Glaubens⸗Lehren unterwieſe / predigre/ und 
Beicht hoͤrete wie auch Durch geheime Unter 
handlungen alle zu Erkanntnus und Liebe Got⸗ 
Evropaͤiſche Societaͤt. | 


tes / anzuleiten / alſo beſchaͤfftiget war Daß er 
für wehrt geachtet worden/ der unter die für. 


nehmſte Arbeiter / welche GOTT zur Seelen 


Heyl in Spanien beordert/ gezehlet wurde. 
Bevor erfich in dieſe oder jene Gegend begar 
be/unterfüchete er fleiſſig welches Land mehr 
ter Unterweifung vonnoͤhten hätte; dahin fiel, 
lete er feine Reiß unverweilt / und deito hurtiger 
an / je ärmer des Lands Bemohner und je we⸗ 
niger Der Ohrt mit Gemächlichteiten verſehen 
war: dann er zuſagen im brauch hatte: er hät, 
te Erfahrenheit / daß / wo es an zeitlichen Ber, 
quemlichkeiten manglete / Gott allda deſto mild⸗ 
reicher geiſtliche Begnadungen beytrage / fo 
wol von innerlichem geheimen Hertzentroſt / als 
haͤuffigerem Geelen-Gewinn. Nachdem er. 
ſich nunmehr entſchloſſen / wohin er feine nech⸗ 
ſte Reiß anſtellen wollte / bereitete er / vor dem 
Austritt aus dem-Eollegio / fein Gemuͤte / durch 
bielfältiges und langwuͤhriges Gebete 7 um 
durch felbiges mit Eyfer / dem Nechſten dere 
huͤlfflich zuſeyn / hitziger anzufeuern ; hierzu. ge⸗ 
brauchete er ſich blutiger Geißlungen / ſcharffer 
Bußkleidern / ſtrenges Fuſtens / Des Meßopf⸗ 
fers / und bettlete gleichmaͤſſige Andacht Ubun. 
gen auch bey guten Freunden aus / wolwiſſend / 
daß er mit vielen hölifchen Seelen, Feinden 
wurde zukampffen haben. Alſo außgeruftets 
und widern Teufel bewaffnet / erhube er fich 
ſamt einem Priefter; wann er den Ohrt errei⸗ 
het / erwaͤhlete er ihm das bey der Kirchen 
nechftgelegene Haͤußlein und darinnen fuͤr ſich 
Die mehr abgefünderte Stelle / allwo erein ats 
Um mes 
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mes Bettlein / fo in zween mit Spreuer gefuͤlle⸗ 
ten Säcken beſtunde / anrichtete; dahin geſtat⸗ 
tete er nie einem Weib einzukoinmen . ol 
genden Tag (dann er alleweil gen Abend / vor 
dem Sonntag’ oder Feyertag ankame) betrate 
er dieRangel / dem Volẽ die gröfte Gutthat ers 
klaͤrend / welche erihnen don GOtt beybr aͤchte / 
um fie mit ſeiner Gottlichen Güte zuverſoͤhnen/ 
und Frieden zuſchlie ſſen / welchen ihnen Gott 
vom Himmel zuſchickete; legete ihnen zugleich 
aus / wie viel daran gelegen / daß der Menſch / 
eine von Sünden reine Seel habe / und. mit 
Golt in Freuͤndſchafft ſtehe · Warbey Gott 
te Worten einen Erafftigen Nachdruck ga« 

e: die Gemüter der Zuhörern aber fpornete 
er fo ſcharff an daß Die darauf vonmehr denn 
vier Meilen zulauffende Bolkmengev Den 
Beichtvaͤtern felber den Weg zum Beichtſitze 
derhinderte / und die Beichtvaͤter auf den Ad, 


feln des zufammen gedrängten Volks darein 
befördert wurden; fo war der Austritt von Der 
Kirchen auch mit vielen Pferden, / Waͤgen / sur 
geführter Nahrung / Franken, und Frafftlofen 
Menſchen verrennet / obſchon Regenwetter 
Koht /groſſe Hitz / oder Kalte mar. Und ward 
veriangen die Seele durch die Beicht / zurein⸗ 
gen dermagen higig / daß fie auweilen 3. ja au) 
Tage / bis fie Zutritt hatten; langmütig war⸗ 
teten; warbey der Pater ein hersliches Mitlei⸗ 
den empfande daß er feinem Begehren nach / 
das Volt zubefchlelinigen nicht machrig mare; 
obivat er von fruh an / big; abends ahne einie 
gen zu fich genommenen Biffen, feinen Sit 
nicht verlieſſe. Bey anbrechendem Abend aber 
befahle er dem Frauen, Bolt fi) nad Hauß 
zugiehen / und liefle das Manns. Volk allein vor 
Bey ſothanen Muühruafsungen/ wurde ſeinert 
mit folcbem Himmels Troft ubeiſcu enn 
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daß / als er feine Beicht-Kinder für Zaͤher zer, 
flieffen fahe / und deren Leidvolle Seuͤfftzer hör 
rete / alles Schlaffs vergaſe / bis ihn die finftere 
Nacht in die Herberg triebe. 
Dbwol er nun folcher geftalt die völlige 
Wochen beym Beichthören angeleget hatte, 
fo überreichete er dennoch feinem den H. Sron, 
leichnam; fondern verfchube mit der Comunis 
on, bis auf den Sonntag: Dann er fprache: 
die Welt darum ſo boͤß / und gottloß zufeyn / 
weil die Leute dem Hochwuͤrdigſten Sacra, 
ment gebührende Ehre nicht abftatteten/ und 
felbiges gleichfam aus Gewohnheit / mit der 
maſſen geringer Ehrerbittigkeit empfiengen / 
weßwegen fein wunder wäre def fieaus deſſen 
Nieſſung keine Wirkung / mie andere fich dar 
zu fleiffig bereitende/infich verfpühreten. Die, 
fer Urfachen halber jtellete er die Communion, 
um die Andacht beym. einfältigen Volk zuer, 
wecken / mit dermaffen, feyerlicher Zubereitung 
an / daß faum eine groffere zuerdenfen. Er 
beruffete darzu aus dem Collegio / fo vieler aus 
den Unſrigen aufbringen kunnte / fchuffete zier. 
lichere Meß Kleider bey / liehe von Bruder; 
fchafften Kertzen aus, fo viel er Funnte/:und 
brachte häufigen ABenhrauch zufammen. Auf 
den Sonntag aber beftiege er die Kantzel / und 
machte Anordnung / wie fie nacheinander zur 
Communion gehen follten; alsdann fienge er 
"mit einem Seraphifchen Geift das Heil. Meß 
opffer an / zur Predig Zeit ftelletete er dem das 
Volk fpeifendenPriefter zweene zu beyden dei⸗ 
‚ten / die das Hochwuͤrdigſte Sacrament un.b: 
laͤßlich mit Weyhrauch anraͤucherten; befahle 
alle Glocken zulaͤuten; wardurch er in der Kir, 
chen ein ſolches Ftillſchweigen / Aufmerkſamkeit 
und Ehrerbittigkeit verurſachete/ daß nichts 
denn achzen und ſeuͤfftzen gehoͤret / nichts denn 
Zaͤher zufehen waren. Nach geendeter Pre. 
dig / betete er von der Kansel mit hitzigem Eyfer 
unterſchiedene Dankfagungen vor / erweckete 
lebhaffte Glaubens / Hoffnung / und Lieban⸗ 
mätungen / zu dem Goͤttlichen Saft den fie in 
ſich empfangen hatten ; wann er. aber die Nach: 
beter hisiger beweget zufeyn wahrnahme / er; 
zrieffe er Das Crucifix / und redete fie weinend 
an ihre vorige Sünden ans heilige Creuͤtz an, 
zubinden / und felbigenichtzumiderholen;, war, 
bey er die Schwerheit und Abſcheuͤlichkeit der 
Sünden, aufs lebhaffte vorftellete. N 
Neben andern war er abſonderlich beflief; 
jen / in menſchliche Hertzen eine ungemeine Ans 
dacht zur ſeligſten Mutter Gottes, und ihres 
Heiligen Roſenkrantzes Gebrauch einzuflöffen ; 
deffen er dieſe Urſach vorbrachte / weil er mit 
Erfahrenheit eingenommen hätte Adaß Erafft 
folcher Andacht den Menſchen e fo wol 
Evropaͤiſche Societär. 
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himmliſche als irrdifche Nusbarkeiten beykaͤ⸗ 
men furnemlich Obfiegung eingemursleter al; 
fer Unzucht / und gantzen Gemeinfchafften/ boͤ⸗ 
fer Gewohnheiten Ausmuſterũg/ verliehen wur⸗ 
de. Weßwegen er etliche mit dergleichen 
Wahren befadene Laſtthiere mit fich führere/ 
wider befagte Laſter / und folches Andachrges 
rähte pflegere er feine Laffen zunennen /iels 
che aber nichts anders als Roſenkraͤntze und 
U.2. Frauen Bilder waren die er. allen ſo ihm 
beichteten/ foreich austheilete, Daß bey feiner 
Abreiß / Feiner one Roſenkrantz zufinden geme, 
ſen / den fie hernach täglich / und beftändig zu 
Hauß und zu Geldes bey ihrer Arbeit beteten. 
Damit aber das einfaltige Feldvolk des Roſen⸗ 
Eranges Öeheimnuffen beffer verftünde, brachte 
er von feinen Wolghüern fo viel zuſamen / daß 
er felbigen auf unterfchiedenen Taffeln abger 
mahlet vorzuftellen hatte welche er hernach 
in Kirchen / mo fieam beften Funnten gefehen 
mwerden/aufhienge;, warquf man mit Erfahr« 
nus wahrgenommen/ daß beym Volk eine grof- 
feSittenänderüg und Durch Fuͤrbitte der feligften: 
Mutter Gottes, vielfältige Nusbarkeit erfol⸗ 
get. Allermaſſen zum öfftern in eine Todtfuͤn 
de verwicklete / und bishero ihrer Seelen Heyl 
gänslich verabfaumenderfich beym Pater einge⸗ 
funden / welche ihm erzehleten / daß fie von der 
Mutter Gottes / oder ihrem Engel waͤre ermah⸗ 
net worden / bey ihm feine Beicht abzulegen : 
dergleichen nahme er mit Müterlicher Wolnei. 
gung an / und fehluge ihnen die dienlichfte Mit⸗ 
tel wider die Sünden vor; wardurch Andere: 


unzahlbate verhärtete zulieffen/ diefich zufei« 


nen Fuͤſſen niederlieffen/ und legeten ihre See⸗ 
len in feine Hände, bereitwillig alles zuthun + 
was erihnen anbefehlen wurde / und traten 
voller Troſt von ihm abs daß fie mit feinem 
Beythun der Holen aus dem Nachen wären 
geriffen worden. Zu dergleichen grofier See⸗ 
len Frucht / dienete nicht wenig die wahre von. 


feiner Heiligkeit durchgehend gefafte Hochſchaͤ⸗ 


gung: dann fein Leben warlich Apoſtoliſch und 
vollkommen wars maffen er Tag und Nahe 
unabläßlichr ohne Speiß / und Trank ohnerus 
he immerwehrenden Arbeiten abwartetes; und 
mann er gen Abend etliche Bißlein Brod ger 
noſſe / lieſſe er weder Fleiſch noch Eyer / weder 
etwas auch dem Bauer Volk gebräuchlichen 
Huͤlſen⸗Fruͤchten zu: weßwegen ſie nicht gnug⸗ 
ſam ſich uͤber ihn verwundern/ ihn zulieben / zu» 
verehren / und die hoͤnigſuͤſſe aus feinem ent⸗ 
sundetem Hertzen ausbrechende Reden / zuſchaͤ⸗ 
tzen wuſten. Seine zu GOtt und dem Neben⸗ 
ſchen gehegte Lieb war dermaſſen groß / daß 
ihm nie etwas Gottes Ehre, oder des Nech⸗ 
ſten Heyl betreffendes kunnte zuſtoſſen / welches 
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er nicht unverweilt mit ſolchem Verlangen / und 
Eyfer / angrieffe / als koͤnnte er nie muͤd werden. 
Da er einſt befraget wurde / wie er dergeſtalt 
ſchwere ‚und unubertraͤgliche Muͤhwaltungen / 
die er behm Beicht hören des fo einfaltigen 
Volls ausftehen muſte / erdulden koͤnnte / 
antivortete er :: Men Pater bedenke / 
ob der Seelen⸗Heyl nichts zuachten feyr 
oder wenig Eofte: frage IEſuiu Chriſtum 
felber / den es fein Leben/ Blut / grauſame 
Marter / und feine eigene Seel gekoſtet: 
was iſt diefes Dargegen was ich thue / und 
nach feinem Bepfpiele fo viel heilige gerban 
haben? 

Nicht geringer war feine Demut / als Apo⸗ 
ftofifcher Männer eigenthuͤmliches Kennzeichen / 
krafft deren er alles / mas er ausuͤbete / fuͤr nichts 
hielte , wann er aber das geringſte perfpührete / 
waraus er feiner ſelbſt hochachten anLeuten ver⸗ 
merkete / erroͤhtete er darob / und wurde aller 
betruͤbt / kunnte auch nicht getroͤſtet werden / 
bis er ſahe Daß man von ihm gefaſſete Hoch⸗ 
ſchaͤtzung geaͤndert hätte Ze verwuͤrfflicher / und 
ſchlummer das im Collegio / ihm zugeſchobene 
war s deſto angenehmer lieſſe er ihms ſeyn: er 
brauchte ſich alleweil eines elenden abgeſchab⸗ 
ten. Kleids / alter und offt geflickter Schuhen / 
eines alten / und nach allen Seiten abwerts 
henkenden Hutts/ endlich alles fein Haußge⸗ 
zcht,.Liegerrund Wohnſtatt war das veraͤcht⸗ 
fichfte. Alle feine Beſchaͤfftigung und Unter⸗ 
hand ung betraffe die Einfaͤltige / und Ungelehr⸗ 
te; obwol er auch Haupt⸗Kantzeln mit ehren 
betreten kunnte; er fprache aber daß folchen 
niemals etwas an predigen ermanglen werde. 
Von fich ſelber / und feinen Sachen redete er 

c aufs veraͤchtlichſte und erfreuͤete ſich darob / 
wann anderer Meynung ihm beyſtimmete. Im 
Speißſaal des Eollegij wollte er Feine Speiß / 
als auf dem Boden ſitzend / genieffen: Füflete 
anderer Füffe / oder ſetzete ſich darzu mas. foll 
vom Gebete / Abtödtungs und feinen Streng⸗ 
heiten gefaget werden? wann erzu Hauß/ oder 
auf der Neife allein war / binterlegete er dem 
gangen Weg mit Beten / bevor inniglichrallent« 
halben in feinen Gemüt mit GOtt verſamm⸗ 
let. Der Menfchheit Ehrifti war er überaus: 
andächrig zugethany bey deſſen Leben⸗Betrach⸗ 
tung er die meifte Jahrs Zeit hinterbrachtezund. 
hatte das Anſehen / daß er fich nie ſatt beten 
Fünnte. Der ſeeligſten Gottes Gebaͤhrerin hatte 
er fich von Kindheit anzum Leibeignen übermar 
chet / und befennete fich Feiner als durch ſie / vom 
Himmel abgeleitete Gnaden zuhaben 5 Deren 
Roſenkrantz er fein ganses Leben ı feinen Tag 
unterlaffeny warzu er eine. gantze Stunde ans 
wendere. Ale Sonnabenden und vor: ihren 
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Seften vorhergehende Tag faftete er ſtreng / das 
Seit felber verbrachte er bey "Betrachtung ſelbi⸗ 
gen Geheimnus und bey beten des Längeren 
Roſenkrantzes. Er war aber felbige Tage der» 
geftalt hurtig / und froͤlich daß er gang andere 
ausfahe und fid) an ihm Klar verfpühren lieſſe / 
ihn. durch der feligiten Sungfrauen Vorbitte 
mit einer neuen Gnade begabet zufeyn. Er 
truge zuihr warlich ein Findliches Vertrauen ⸗/ 
und glaubete nichts zuſeyn / was er Dur fie 
nicht auswirken Fönnte: es war aber hinwie 7 
der die Wolneigung der H. Sungfrauen nicht 
minder zu ihm / daß esein Anfehen hatte, als 
wetteten fie mit einander ob er ſie mit Bedie, 
nungen überwinden koͤnnte. Weßwegen er 
mit ihrem Beyſtand die ſchwereſte / und / nach 
anderer Meynung / unmoͤgliche Verrichtungen 
auffich nahme, welche er Doch leicht auffuͤhr⸗ 
fich machte. Offt / wann er in öden und wuͤ⸗ 
ſten Oehrtern fich aller Mitteln entfegetzufenn 
befande / fchaffete ihm die feligfte Sungfrau 
wunderfam nohtwendige Erforderungen bey. 
Wann ihm aber Berfolgungen zuftieflen/und " 
er mit Schmachreden / und fluchen vom Haug 
oder Dorffabgemiefen wurde; under diefelige 
ſte Zungfrau um Hülff anflehete/ wurden Die 












































alsdann feine Anfehläge an felbigem Ohrtz am 7 
beften vonſtatten. — 
Es kan kaum geglaubet werden / was fün " 
Seelen⸗Bekehrungen er. Durch Beyſtand Des 
Heiligen Gottes Gebährerin ausgewirket / was 
leibliches Elend abgewendet / wie vielen Witt⸗ 
ben / und Armen er geholffen mie viel Junge & 
frauen er ausgeſteuͤert / wie viel Kranke gefund £ 
gemacht. Zhrfchriebe er zu den Schmuck feis 
ner bis dahin / bey fo vielen Gelegenheiten una 
verfehrt bewahrten Engliſchen Reinigkeitz war⸗ 
von jene Zeuͤgnuß geben / welche ſeine vom ganz 
gen Leben geihane Beichten angehoͤret / beteun 
vende / ihn wider Diefe Tugend nieeinige laͤlie 
he Sünde begangen zuhaben;. Die.er in ſolcher 
Rolkommenbeit hartes, dab. er einem: Engel 
gleich unempfindlich zufeyn ſchiene / und Keit 
unreine Bemwegnuffen/ weder Anreisuug fieh 
tes obwol er fo viel Beichten gehöret - warb 
von dergleichen abfeheülichen Unthaten gehande 
let worden. Wider eben diefes Lafter der Un 
reinigkeit predigte er ſolcher maſſen / daß feine 
ort mehr ein Donner / als. Reden zuſeyn 
ſchienen; weßwegen er / um ſolches auszurot⸗ 
lenuͤberall / wo er ſeine Apoſtoliſche Ubungen 
verbrachte / ein Hauß aufrichtete / um allda die 
Maͤgdlein auferziehen zulaſſen / und hiedur 
vor dem Unflat zuberahren. Und eben dieſes 
war eine "Ale erheblichen Antriebeurfas 
chen, daß Malleweil richte die Engel Konigin 
| | in 



























in ehren zuhalten. Da er aber nunmehr ent 
Eräfftet herum zureißen nicht mächtig war, fer, 
tigte erin unterfchiedene Oehrter andächtig ge- 
mahlte Bildnuffen U. L. F. ausswelche er aufden 
hohen Altar ftellen lieſſe in Meynung durch de, 
ren Anfehen allen eine Kıebe zur Neinigkeit in 
die Hergen einzuleiten. Da er fich mit der. 
gleichen unermüder befchäfftigte/ machte ihm 
die Auferfte Krankheit zufchaffen / welche er die 
[este zufeyn vorgewuſt; maffen er ſtracks bey 
deren eriten Anſatz P. Gafparem de Avila, feinen 
bey Apoftolifihen Verſchickungen treten Mit, 
gefaͤhrten / alfo angeredet: Mein Dater) mei, 
ne Stund ift vorhanden; unfer Zere will 
mich vom fLerblichen Leib uuflöfen, Und 
begehrete daß ihm die wenige ruckjtändige Tür 


ge / um ſich zum fterben auszurũſten / allein zus 


bleiben andern aber zu ihm zu kommen nicht 
geſtattet wurde. Nach bey haͤuffigen Zaͤhern 
abgelegter Beicht und verbrachter Comumon / 


faſt eine Stunde / kame Pater Gaſpar zu ihm/ 


fahe fein Angeficht, wie eines Engels glangen, 
und hörete ihn zweymal fagen: Mfein Are 
Eins’ und die allerbeiligfte Jungfrau! 
mein ZErr JEſus / und die allerbeiligfte 
Sungferu! "Die er nemtichzu Troͤſtern und 
Beyſtehern zur legten Stunde um fich hatte. 

en 14. Tag der Krankheit melcher. der r. 
May / den Heiligen Apofteln Philippiund Ja⸗ 
cobi zu ehren feyerlich gehalten wird, nach em» 
Pfangener letzter Einoͤhlung / ſchluge er feine 
Augen / und Hände froͤhlich gen Himmel, und 
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machte feine gottfelige Endſchafft / ſeines alters 
am ss. Jahr 1593. Sein Abfcyied wurde 
durchgehend beweinet und betrauert/ nicht nur 
don einheimifchen / fondern auch alles Standes 
weltlichensmaffen er alleweil von allen für einen 
Heiligen Mann angefehen zund für einen lieb» 
reichen Water gehalten worden. Als ihm bey 
mehrender Krankheit die Ader gefprenget wurs 
de / und abfcheülich verfauftes Blut hervor ka— 
me / warob fich der Krankenwarter verwunder- 
te / ſprache der Pater: Die Suͤnden/ undLa 
ſter der Menſchen haben das Blut alfo vers 
derbt: dann fie fepnd der ſchaͤdlichſte Gifft / 
welcher nicht nur die darmit angefkedre/ 
hinrichtet fondern auch deren Seelen 
Pfleger und Aertzte anblafer. Stracks nach 
feinem Abdrucken lieſſe er ſich von einer gotc, 
feligen Perſon in groffer Herrlichkeit und 
Glan fehen/ welche er mit Troſt erfüllet/ und 
MWiderwertigkeiten/ um Gottes Willen groß⸗ 
muͤtig zuleiden / angemutet. Wie auch einer 


andern in Sünden Itecfenden / waraug fie der » 


Water gezogen / ſie felber aber fich wider darein 
geftürser hatte; melcherer einen feharffen®er; 
meiß gegeben, und verübte after zubeichten bes 
fohlen: don welcher Zeit an fie überaus in ih. 
rem Hersen zerknirſcht/ dem vorigen Leben ab, 
gefprochen/ und füran beym Gottes Dienft 
‚heilig behavrend, feliglich geftorben. Ex 
‚Lomo 1. Nieremb. de viris illn- 
firbus. | 
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P. PETRUS ESPIGA. 


Calari gebohrner Sardiner, hatte wol 
vermoͤgliche und gottfelige Ehriftliche 

Eltern. Nach durchgangenen undern Schu: 
len, wurde er von feinem a der ein Kauff⸗ 
mann iwar/ um im Kauffladen zuhandlen ger 
brauchet. Geſtaltſam er aber alles um ein leich, 
ses Geld hingabe und darum vom Yater eis 
nenDBerweiß befame/brachteer eine ſolche Ent, 
Khuldigung bey / waraus leicht abzufaffen war, 
ab er der armen und bedrängten/ wie als 
nn geſchehen ein Batter feyn wurde: dann 
erdem Vater zur Antwort gabe; daß er den 
Käuffern zwar vom Bater benennten Wehrt 
borfchlage ; maffen ihnen aber diefer zu hoch 
borkame, und die Kauffer arın wären, erbarme 


P:: PecrusEfpiga 1527. einzu 


er fich ihrer, und liefje fie geben / was fie wollten/ 


ware ihm auch nicht möglich etwas darüber 
don ihnenzufordern. Weßwegen ihn der Vater 
als einen zu feinem Vorhaben untauglichen / 
wiederum in Spanien zur Schule abfertigte/ 





bon wannen er nach / durch drey Jahr / an ſich 


gebrachten Philoſophiſchen Wiſſenſchaften 
ſich auf Paris begeben, um allda mit dem The⸗ 
ologiſchen Doctorat zu ſeiner Zeit ruͤhmlich 


bekleidet zuwerden. Allermaſſen aber König . 


Franciſcus in Frankreich Feinem Spanier uns 
terfchleiff billigen wollte wurde er fich nacher 
Löten zuwenden benohtiget. Auͤwo fein Ges 
müte don der Unſrigen allda den freyen Kuͤn⸗ 
ften abwartenden holdfeliger Freundlichkeit 
eingenommen; er aber vom H. Fgnatio felber, 
indie Societaͤt eingelaflen zumwerden / begna- 


det worden. Obwol er fonft feiner Fleinen fat 


zwergelaͤrtigen Geſtalt halber, fajt unfauglich 
zuſeyn fihiene. Kaum wurde er durchs Prie, 
ſterthum eingeheiliget / und. maffere ſich ſtracks 
eines dermaſſen embſigen Apoſtoliſchen Tags 
werkers Amts an / daß fich ob feinem Eyfer alle 
bertwunderfen : Dann weil fich zu felbiger Zeit 
Kayſer Earl in Piederfand befande, nahme er 
fih der Spanifchen Soldaten völlig an pres 
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fuhre er nach vielen Jahren / da er zum Cala⸗ 


digte ihnen / hoͤrete deren Beicht / und bediene⸗ 
te fie bey allen Noͤhten / als waͤre er eines jeden 


Bater. Er verpflegete die Unpaͤßliche in Spi⸗ 


taͤlern / Kerkern / und beſondern Haͤuſern imer⸗ 
fort auf neuͤe Erfindungen beflieſſen / daß er kei⸗ 
nen Huͤlff⸗ und troſtloſen übergienge / weßwe⸗ 
gen er ſchon Damals fuͤr einen Heiligen Mann 
Ausgeruffet und ein Vater der armen benam⸗ 
ſet wurde. Als dieſes Geruͤcht den gantzen 
Kayſerlichen Hoff durchgangen! wurde ihm 
von bey Hof hochbedienten mit groffer Wol⸗ 
neigung das Ertzbiſthum in Sardinia angetra⸗ 
gen’ im fall er ſich felbiges anzunehmen nicht 
weigerte : er aber widerjeßefe fich dieſer von 
Fürften angetragenen Gnade mit dermaflen 
heldenmütigem Hergen / daß alle Har zuverſte⸗ 
hen harten / wie er die Evangeliſche Armut 
und Demut allen Ehren / und Kirchen Wuͤr⸗ 
digkeiten weit vorſtellete. Gleicher maſſen ver⸗ 
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eitanifchen Biſthum begehret wurde. By 
folhen Mühmaltungen / fintemal er einer ine ⸗ 
deren Kufft gewohnt war / fienge feine Geſund⸗ 
heit 7 bey Fälterem nnd rauhem Wetter / etwas 
Anſtoß zuleiden; weßwegen die Obern benohfie " 
get wurden ihn/ um feine Kräften wieder ze 

recht zubringen / in Sardiniam/ fein Date 
fand / zuverſchicken; wohin er feine Reiß Di 
zum Meerhafen in Welſchland zu Fuß / und bey 
ausgebettleter Unterhaltung / hinter ſich 98 
bracht. Da er aber allda zwey Schiffe an⸗ 
teaffeseinaltes fehon ziemlich hingerichtetes / un 
ein hedes / ihm aber Feine Urſach beyftele / War« 
umer eins für dem andern betretten follte / mach⸗ 
te er dag Kreuͤtzzeichen / betete kuͤrtzlich zu GOtt / 
und beſtiege das geſchwaͤchte alte: Welches 













ohne ausdruckliche Eingebung Gottes nicht 
gefthehen: dann Das neue wurde durch Ger. 


walte 








twaltthatigkeit def Ungewitters hingeriſſen / 
und undergienge voͤlliglich / das alte aber uͤber⸗ 
wande alle Wellen / und lieffe gluͤcklich in En, 
laritaniſchen Meerhafen ein. 

Seine Schifffahrt verbrachte der Apoſto, 
liſche Mann dermaſſen gottſelig / und mit der 
Schiffleuͤten Nutzbaͤrkeit / daß man das Schiff 
fuͤr ein geiſtliches Hauſe anſehen kunnte; den 
Schiffs Hauptmann ausgenommen / der ob 
graufamen Unthaten in geifilichen Ban mar 
geleget worden / weßwegen Gott nicht nur ein 
jo graufames Ungemwitter übers Schiff gefibi. 

cket / fondern auch / dem Anſehen nach y den 
NED ee wider dieSpa- 
nier Krieg führeten/ und felbiges Meer beitrier, 
chen /in die Hande kommen wäre, fp des Pa- 
ters Verdienften 7 Und Gebete ſolches Liber 
nicht abgewendet hätten. Dann als die Aßin, 
de am graufamften raſeten / mutete der Pater, 
alle Schiffer aufs Frafftigftezur Buß an / und 
hoͤrete alle Beichtz allermaſſen aber das Se, 
witter fich dennoch nicht befänfftigen lieſſe / zo 
ge fich der Pater an einen geheimen Ohrt von 
andern ab / ſetzete ihm felber mit ſcharffen Sei, 
ſelſtreichen fo fang zu / bis ſich die Winde laͤger, 
ten; warauf ſie endlich in Sardiniam gluͤck⸗ 
lich ankamen 1557. im May. Allermaſſen 
ſich aber der Pater bey fo vielfältigen herum. 
reifen gantz abgerifien hatte; daß er einem 
Prieſter gleich zu Calari nicht ausfteigen kunn, 
ie fhickete ihm ein Thumherr ein Prieiterli, 
ches Kleid, und Mantel: Deffen älterer Brus 
der aberzals Thumdechant aldartrugeihm ent. 
weder feine Wohnung zuberreten freundfich 
An; oder / ſo esihm beliebiger wäre bey einem 
aus feinen Blutsverwandten fich einzulaffen ; 
eraber wollte fich weder auf dieß / noch auf jes 
nes verſtehen / fondern Fehrete im offentlichen 
pital bey St-Antonio ein. Ja er wollte nie 
weder Speiſen noch Kleider von eini⸗ 
gem annehmen / und behalffe ſich bloß mit er— 
— Allmoſen; mit deſto groͤſſerer Der, 
wunderung / und Auferbauung / weil bis dahin 
in Sardinia von der Societaͤt weder einiger 
eſehen / noch von deren Lebensart und Ordens 
atzungen etwas war gehoͤrt worden. War 
alfo ver erſte feinem Vaterland geleiſtete 
ienftz daß er im Spital den Kranken fort⸗ 
pührig abmwartete / ſo wol die Seelen mit rer 
digen/ und Sacramenten Ausfpendung/ ale 
die Leiber bedienend / maffen er. mie ein Hauß⸗ 
Enecht die Kammern auskehrete / daß Geſchwer 
und unreines Gefaͤß ſauberte. Ob dieſer mit 
dergeſtalt tieffer Demut vereinbarten Liebe 
erſtaunete die gantze Stadt / und machte ihm 
einen ſolchen Ruhm der Heiligkeit / daß ihn ein 
jeder zu feines Gewiſſens Anleiter haben woll⸗ 
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te; fürnemlich der Königliche Verwalter / der 
Ertzbiſchoff / des geiftliche und weltlichen Rechts 
Vorſteher/ der Stadt. Magiſtrat / Adel 
und Unadel / um ihn in die Seel betreffen⸗ 
den Sachen zum Diahtgeber und Anveir, 
fer zubaben s daß es ſchon ein Anfehen batte/ 
als hienge die ganse volkreiche Stadt an ihm 
Ben ſolcher Begebenheit erftrecfete er ſich voin 
Spital gemach weiter / und dienete der / an A⸗ 
poſtoliſchen Arbeitern groſſen Mangel leiden⸗ 
ven Siadt / mit Predigen zum oͤfftern in unter⸗ 
ſchiedenen Kirchen / mit Beicht hoͤren/ mit gun 
Hauß gehegter Anſprach / und Unterhandlung 
mit der Burgerſchafft / beſuchete Die Gefaͤng⸗ 
nuffen 4. tröftete allenthalben die Kranke / daß 
mans fuͤr eine Wunderthat hielte / wie ein ein⸗ 
tziger Menſch ſich auf fo vielfältige Verrichtun. 
gen erſtrecken koͤnnte, Dann er. ans Spital, 
‚noch mehr bequemliche Wohnungen angebau⸗ 
ety im Kerker eine faubere Eapelle angerichtet. 
felbige mit folhen Einkünften verſehen dab, 
die Gefangene alle Sonn-und Feyertäge die 
heilige Meß zuhören Öclegenheit harten. Fuͤr 
diefe brachte ec bey reichern taͤglich AUlmoſen 
sufammen; ‚bey ihm fanden alie Yedrängte/ 
und Underdruckte gemiffe Zuflucht zund wann 
er für diefe eine Fürbitte einlegeter wurde Feiner, 
ans den Richtern gefunden / der fich ihm.eine 
abfchlägige Antwort zugeben erkuͤhnete; dere. 
maſſen groß war der von dieſes Manns Hei⸗ 
ligkeit gefchöpffie Wahn und Hochachtung! 
welche aber noch mehr vergroͤſſert wurde / da er 
das allda ſich beſindende Jungfrau -Kloßerı 
welches bis dahin die Stadt nicht gering ge⸗ 
aͤrgert hatte / innerhalb wenigen Tagen zu geiſt⸗ 
licher Eingezogenheit / ſo von dannen war ver⸗ 
wieſen geweſen / wieder zurecht gebracht. 
Hiedurch wurde ein adeficher, Mann / Ale⸗ 
xus Fontana / heweget / um der Societaͤt zw 
Faſſari ein Collegiũ zuerbauen / und ſelbige durch: 
den letzten Willen / zu ſeiner Habſchafft Erben 
zubeſtellen: weßwegen ſich Pater Eſpiga bald 
auf Saſſari begabe / mit) dreyen ſamt Pater 
Pinna / als dahin abgefertigten Rectorem zur 
empfangenz allwo er feinem Brauch nach int. 
Spital eingekehret / und die Kranke / gleicher⸗ 
weiß / wie zu Calari / bedienet. Es hatte ihn 
ungefähr beym Kammer ausfehren u. und Bett 
machen Lucas Zampello ein junger dem dpielen / 
und Eitelfeiten ergebener Priefter angetroffen. 
diefer flußete mit Dermunderungs indem er be⸗ 
obachtete / daß ein Prieſter fic) fo niederträchtie 
ger Berrichtungen z an einem Geſtank und Un⸗ 
flat vollem Ohrt / deſſen bloſes Anſehen ihm faft 
den Magen umkehrete / dergeſtalt embſig an⸗ 
maſſete. Pater Eſpiga nahme ſeiner wahr / und 
lude ihn holdſelig zu gleichmaͤſſiger Dienſtlei⸗ 
| in vn leiſtung / 


















































280 Die Societät JESU In Evropa. 


ſtung / mit diefen Worten / ein : Zerr / ſchaͤmet 
euch nicht / weder laßts eůch verdruͤſſen / mit 
mir zu Ausſauberung dieſer Bammer Hand 
anzulegen / welches GOtt am juͤngſten Tag 
mie groſſer Beſoldung belohnen wird. 
Wunder Ding! auf ſolche Wort lieſſe fich der 
Prieſtet bereden / legete den Mantel ab / und 
ergrieffe den Beſem; machte zugleich einen 
fteiffen Fuͤrſatz fein kuͤnfftiges Leben bey den 
Armen mit Dienſtleiſtungen durchzubringen 
Um ſolches beſſer ins Werk zuftellen / verlieſſe 
er ſein Vaͤterliches Hauß / und verſetzete ſich / 
mit groſſer Verwunderung / und Auferbauung 
der gantzen Stadt / ins Spital, waraus er in 
Die Societaͤt eingetreten / in welcher er heilig ger 
lebet⸗ und fein Leben faſt gantz bey Abwartung 
der Kranken verzehret hat. Gleichartig ergienge 
Seben allda einem weltlichen Juͤngling / welcher 
dermaffen / zu Rauffhaͤndeln und Krackelen ges 
neigt war / daß vor ſeiner Fauſt / als vor eines all⸗ 
gemeinen Aufruhrmachers in der Stadtifaft kei⸗ 
ner ſicher war: deñoch veränderte der P. diefen 
Wolff mit einiger Anrede / in ein dergeitalt 
fanfftmütiges Lammlein; Daß er hoͤchſt inſtaͤn/ 
dig in die Societaͤt angenommen zuwerden 
verlanget / und den zu Hauß Verrichtungen ge⸗ 


e 


midmeten Brüdern beugegehlet worden / fein’ 
tugendfames Leben Darinnen heilig zugebracht. 


Es wurde zu Saffari faft Fein meltlicher Prie⸗ 
jter gefunden / der durch des Patris Sremohnun, 
gen/ und auferbäulichen Handel angefuͤhret / 
ſich in Spitaͤſern / um die alda Beduͤrfftige zu 
bedienen/ nicht einſtellete / welche die Wochen⸗ 


taͤge unter inander alſo abgetheilet / daß / wann 


andere um fuͤr die Arme Allmoſen zuſammlen 


in der Stadt herum giengen / andere ſelbigen 


ausivarteten ; deren nicht wenig hernach Der 
Belt vollig abgefprochen/fürohin dem Spital, 
Dienft ſich zugeeignet. Warauf Beichtens 
halber zum Pater ein ſolcher Zulauff worden 7 
daß erzumeilen den gantzen Tag kaum ein Zeite 
lein zuverſchnauffen aufbringen kunnte; war⸗ 
bey er ihm ſelber / aber dennoch keine Ruhe ge⸗ 


ſtattete / ſondern alle Kranke in der Ftadt heim⸗ 


ſuchete / troͤſtete den Seelen und Leibern nußr 
bare Mittel beyſchaffete / Haß und Feindſchafft 
untern Burgern / die einander auf Leib und Le⸗ 
ben giengen / friedlich beylegete; und gleichſam 
durch gantze zwey Zahr alles allein auf ſich nah⸗ 
me / wãs / um die Laſter auszurotte / dienlich war. 
Er war aber mit der StaͤͤtArbeit allein nicht 
vergnuͤget / ſondern durchſtrieche in umliegender 
Gegend zu Fuß Doͤrffer und Mayerhöfererkläs 
vete die Chriftliche Glaubens. Sasungen / pres 
digte / und fpendete heilige Sacramenten mit 
folhem Eyfer aus daß er von allen als ein vom 
Himmel herabgefertiger Engel / gehalten wur. 
de. Und stunden in ſolchem Wahn nicht nur 





die Weltleuͤte fondern auch feine Ordensge: 
noffen zu Saffaro: dann als aufeine Zeit alda 
im gangen Hauß Fein Brod meder Geld, um, 
ſolches zukauffen / vorhanden war; ſetzete Des 
Eoliegij Rector fein Vertrauen auf ihn / lieſſe 
ein Zeichen zu Tiſch geben / und. befahfe Parrı 
Perro den Tiſch⸗ Segen zufprechen: und ſiehe / 
ben wehrendem Gebete wurde bey der. Hauß⸗ 
thire angekloffet/ und ein mit friſch gebakenem 
Brod gefalleter Korb geſunden / warvor alle 
genug zueſſen gehabt. 


Es ſchiene aber der Stadt Calari dieſes 
Apoſiouͤſchen Manns Abweſenheit langer 5u° 
erdalden unerträglich z. fintemal Im gangen 
Biltbum kaum ein Lateinifeher Sprachkuͤndi⸗ 
ger Mann aufzubringen / und-alles mit ruchlo⸗ 
fen Sitten angeſtecket war: weßwegen er auf 
des Königlichen Verwalters begehren / fich sur 
ruck zumenden benoͤhtiget wurde / und maſſete 
ſich ſracks nach feiner Wiederlunfft voriger 
Arbeiten an; deren Früchte und Nutz barkeit 
die Stadt antriebe / um ſelbiger fortwuͤhrig zu⸗ 
genieſſen / derðocietaͤt alldo CTolleglum zuſtiff⸗ 
tenzwarzufie 164. vd Nom 10- erbaten.. Dies 
fe richteten anfangs vier Schulen any und Das 
Sollegium wurde innerhalb wenigen Jahren 
dermaſſen verſehen / daß 70 darvon ſich mol zuer⸗ 
nähren hatten. Bey deren Ankunfft frolocke⸗ 
te der Pater / theilete unter ihnen die ein Anſe⸗ 
hen habende Aemter aus: er aber enthielte ſich 
felber vom Predigen ı Regieren⸗ und allem Arte 
ordnen / und bliebe bioß beyn Kraufens Spitaͤ⸗ 
fern, Gefangenen / beynebens allezen hurtig 
und fertig ſeine Ohren / ohne Unterſcheid / einem 
jeden herzuleihen / deren eine ‚überaus, groſſe 
Zahl nur von Dorffſchafften ihm⸗ als einem 
allgemeinen Vater/zulieffe. Keine Bedraͤng⸗ 
nus war zufinden / wider welche er. — 
Mittel aufzubringen bedacht war: Dann ⸗ 
Bünfftiges / wann man ſich einer Teuͤrung — 
fahren hatte / den Hunger abzumenden/Eauffen 
te er bey Zeiten Getreide zuſammen; Tuchee 
und Leinwad / die bloſen zubekleiden / Leder u 
Schuben / zum kochen und einheitzen im Bin 
ter nohtwendiges Holtz; dieſes alles uͤbergabe 
er in Verwaltung frommer Leuten’ mit ernſt 
lichem Befehl keinem etwas’ wann ers ‚DON 
nöhten hattez.abzufprechen. Er We auch 
einem jeden duͤrfftigen Hafen und S 
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bey, die Kranke aber verſahe er mit eingel ach⸗ 










tenKofen / Eitron⸗ und Pomeraugen /UNn ale 
jerhand Baum, Früchten. Im Kerker vich.es 
te er ein Gefunderes Zimeran/ welches er mit 
Beitſtatten / Madratzen / und Decken verſahe / 
allıvo die etwas Kranke gemächlicher ruben 
Fännten; dann die mit ſchwerem übel beläftige 
te, lieffe er mit Bewilligung dee as kr 
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Spitäler bringen wo fie beffer verpfleget wur, 
den. Er beobachtete genau⸗ wieman mit den 
Gefangenen verfuhrez und ermahnete die Ker, 
Fer. Diener / daß fie die Sefangene/ weder mit 
rauhen Worten anfahren weder hart mit ih» 
nen verfahren ſollten / und Zeigete ihnen an / daß 
er Durch dergleichen Den Gefangenen aufgebür. 
dete Befchiwernuffen mehr befeidiget werde/ale 
wurde er felber Darmit beladen. Warbey er 
- auf nichts anders fein Abſehen hatte, als fie 
alle zu einer aufrichtigen Beicht/ und Lebens 
Verbeſſerung anzuführen Uber diefes hat:e 
rin Sefangnuffen viel Haußgerähte; anders 
aber im Eollegio: beyn Burgern Derfchläge/ 
und Mehlkaͤſten / wie auch fürandere Huͤlfen⸗ 
fruͤchte: Haͤffen und Tiegel,warinnen den Ar, 
men in Kerker ſpeiſen beygetragen wurden: 
dann er täglich Die Gefangene mit Unterhal— 
fung verfahe zund zwar gemeiniglich freygebi- 
‘ ger und beffer/ als deren meifter theil zu Haͤuß 
gehabt hattes wann er aber Unpaßlich/ oder 
anderer Erheblichfeiten halber, feldft nicht 
kunnte darbeh ſeyn / da hatte er ein vom Adel 
und Burgern zufammen gefchriebenes Regi— 
ſter Dieihnen zu bettimten Taͤgen folche Nah⸗ 
unge Mittel beyſchicketen / und fie ihrer Unter⸗ 
haltung auf feinen Tag berauber wurden War—⸗ 
aus leicht Abzufaflen, wie embfig er um fo viel 
Almoſen aufzuworingen/ müfle geweſen fern : 
 mwarzu erauf offentlichen Gaſſen / an Eckhaͤuſ⸗ 
fern eiſerne Altınofen.Kättlein ausſtellete / war. 
ein die vorbey gehende / weil ſie es fo wol ange⸗ 
Eget zuſeyn augenſcheinlich wahrnahmen / 
reichlich allmoſen fegeten : dann er der elen— 
Den, als ein Vater feiner Tiebften Kindern / der» 
geftalt ſorgſam pflegete / daß er ſich der gering 
ten Sachen anmaſſete; al der allen in pi. 
Tofern und Kranken in Sefangenfthafften ge, 
‚Fütterte Pantoffel beyfihaffere; daß fie bey 
Winters Zeit vom Bette aufftehende ihnen die 





biofen Ferſen nicht erfältere : wie auch gefütterte - 


Haubenund Hütte z warn diefe aberzubereitet 
wurden / ſaſe er felber untern Schneidern/umib, 
nen zu hurugem Arbeiten / und Chriſtum in feinen 
‚Armen; zubedecken / Herk und Mutzumachen. 

Schließlich kan mit aller Wahrheit gefagt 


Werden /daß Feine Muter / um ihr liebſtes Kind? 


mehr forgen Eonne / als der Pater um die Ars 
Men; dann diefeg fehiene fein hoͤchſter Troſt 
ſeyhn / und er fande ſonſt ben Feiner Sachen 
einige Vergnuͤgung als wann er die Arme be⸗ 
Wolthatigte. Sein Zimmer mar zwar klein und 
em / aber wie eine Apothecken mit alerhand 







Artznehen / und Labung Mitteln’ dermaffen an, 
Hefüllet/ daß Faum ein Oehrtlein war wo man 
einen Fuß hinftellen Funnte ; hiervon wurde 
Evxvropaiſche Societaͤt. 
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allen begehrenden ohne Bezahlung mitgethei⸗ 
let / welches ſamt Kleidung und Nahrung jaͤhr⸗ 
lichen auf etliche tauſend hinaus lieffe. Kei⸗ 
ner war von hoͤherem Adel im Reich / der 
nicht freywillig und mildreich dem Pater was 
zuſchube; der Königliche Verweſer / der Ertz⸗ 
bifchoff andere Hochbeamte; alſo daß ſie zur 
weilen vom Pater ſelber muſten gebeten wer⸗ 
den / um mit ihrer Freygebigkeit inzuhalten. 
Und zwar der Königliche Verweſer Marck⸗ 
graff Galton de Moncada hatte fich verpflichtetz 
fo offte der Pater vonnoͤhten haͤtte 300, Du⸗ 
caten vorzuſchieſſen; welche bey einbrechender 
ploͤtzlicher Roht der Pater / auf feine Erſetzung⸗ 
wo er wollte unter deſſen ausleihen moͤchte. 
Nicht minder war die Freygeb gkeit ſeiner Be⸗ 
freuͤndtin Catharina, welche als fie verſtaͤndi⸗ 
get worden / daß der Pater einſt vom Mark, 
graffen ein Allmoſen auf Himliſchen Wech ſel 
begehret hatte, lieſſe fie ihr dieſen witzigen aber 
wahrhafften Fund dergeſtalt wolgefallen / daß 
ſie dem Pater auf dergleichen himnſchen Wech⸗ 
ſelbrieff doppelt fo viel Ducaten uͤberſchicket. 
Obwol fie es aud) hiebey noch nicht beruhen 
lieſſe fondern fie legete im’ Fpital / um die Krane 
fe zubedienen, mit allen ihren Hoffräulinnen? 
offt ſelber Hand an / welches zu Aufferbauung 


dermaſſen nachdrucklich war / daß ihr die fürs 


nehmſte adeliche Matronen dießfalls nachah⸗ 
meten. Mit einem Wort alles war in Sar⸗ 
dinia vom Eyfer des Paters angefeuͤert / alles 
mit Werken der Barmhertzigkeit angeflamet 7 
deren viel dem gantzen Eyland zum beiten ka⸗ 
men / und zu vieler Seelenheyl gelangeten: Ge⸗ 
ſtaltſam auf fein Anfriſchen der Markgraff Mi- 
chael deMoncada, der ale Schalt⸗Koͤnig dem 
sangen Eyland zehen Jahr vorgeftanden / Die 
feſte Schangen und Wallmerf am Meer 
hafen aufgeführet/ und mit emiger Befasung 
verfehen; wider die Mohren aus Africa wels 
che mit Raudfchieffen Das Eyland anrenneteny 


das Meer unficher macheten / uud mitviel Vol⸗ 


kes Verluſt / die Leuͤte zum öfftern in die elende, 
fte Öefangenfebafftentführeten. Ob ſothanen 
feinem Vaterland geleifteten Dienften/ wur, 
de. der namen Patris Eſpiga allenthatben / als 
eines Heiligen / ausgeruffet und im Gemuͤte 
Catharinaͤ de Moncada / des Markgraffen Mis 


chaels Tochter eine dergeſtalt groſſe Hochach, 


tung eingedrucket / daß ſie hernach / als fie mit 
dem Markgraffen de Autona verehlicht wor⸗ 
den / und ihr Ehherr zu Rom des Catholiſchen 


Koͤnigs Abaefandter war/bey dem Statthalter 


Chriſti embſig angehalten / daß vom geiſtlichem 

Recht / bon ihm / als don einem / ders wol verdie⸗ 

net hatte / den Heiligen beygezehlet zuwerden / eine 
Ra rech 
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rechtmaͤſſige Unterfuchung vorgenommen wude. 
Um ſolche Seitſamkeiten zu Hölffleiftung 
des Nebenmenfchens ins Wert zubringe/hatte 
ihn Gott mit einem großmuͤtigen Hertzen begna⸗ 
det undmit ſolchein Vertrauen erfuͤllet / da 
er mit GOTT die Freygebigkeit betreffend / 
gleichfam wetten wollte / und die Sach im 
zweiffel zuftehen ſchiene / ob er mehr ausfpen- 
den oder GOtt ihm mehr beyfchaffen wollte. 
Dann weil ernie einigem Menfihen was ab: 
ſchluge / und fo nicht mehr / zum wenigſten / fo 
viel begehret wurde, darreichete / machte er zu⸗ 
mweilen groſſe Schulden / die er aber / durch wun. 
derfame GHDttes Fürfichtigkeit / in kurtzer Zeit 
abjtieffe. Cs begabe ſich / daß bey ſchon ſtark 
einbrechender Adend- Demerungrihn ein boch» 
benoͤhtigtes adeliches Geflecht um eine Beys 
ſteuͤer anſprache; er aber bey gar Feinem Geld 
are: Um diefes nicht mitlehren Händen von 
fich zulaffen ’ verfügete er fich zum Königlichen - 
Fiſcal / und begehrere daß er ihm noch felbige 
Nacht taufend Ducaten leihen wollte: an. 
weilen fich aber dieſer entſchuldigte / Daßer fol. 
ches Geld nicht zur Hand hätte, begehrete der 
Pater von ihm in deſſen fein Gold und Silber⸗ 
geraͤhte irrgendswo zum Pfand abzulegen um 
Geld aufzubringen/ welches er bald wieder zu⸗ 
ruck geben mollte: hielte fin Wort au) 
dermaflen genawpdaß er innerhalb wenigen Ta⸗ 
gen’ dem Königlichen Fiſcal das vorgeſtreckte 
Geld: wieder eingehändiget. Er hatte auch ei. 
nen groſſen Kaſten / waͤrinnen er im Kerker 
Prod aufbehielte, in Verwaltung eines ehr⸗ 
baren / und gottſeligen Manns Hieronymi Mes 
lis / des Obriſten Kerfer-Einfehers/ waraus 
den Gefangenen täglich Brod- ausgetheilet 
wurde; allermaflen aber auf einen Tag vielen 
andern Armen daraus Nahrungs⸗Huͤlff war. 
gereichet worden / wurde das Brod ehender als 
fo aufgezehret / daß Eein Stücfel mehr hbrig. 
Gen Mittag Fame der Pater zun Gefan 
genn’ und befahle ihnen/ wie fonft täglich 7 
Brıd auszutheilen; fintemal aber Hierony 
mus vorwendete / kein Stuůcklein mehr übrig zus 
feyn / biefeer ihn dennoch zum Kaften gehen / 
um fleiſſiger zuſehen / ob nichts mehr von Uber⸗ 
berbleiblingen da wäre: und ſiehe / er fande 
den Kaſten bis oben an alſo angefuͤllet / daß drey 
hundert Perſone darvon ſich zuerfattigen ger 
nug hatten. Solche wunderthat öfter ge⸗ 
ſchehen zuſeyn / ſpricht gedachter Hieronymus 
eydſchwuͤrig aus / und bezeuͤget / daß wann Die 
Unterhaltung kaum auf einen Tag gekle—⸗ 
cket / ſelbige durch etliche Tage wunderſam 
gewehret / daß man durch mehr Tage darvon 
bis aufzmen und drey hundert Armen Pfund⸗ 
weißzugeben gehabt. Als auf eine andere zeit 
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ß dem Gefaͤngnus⸗Huͤtter den Schluffel hu A 
de 


"unverweilt durch Die Stadt ausgefprengetiundT 


nuch / anftatt des Berkers/ hinſtell en / wann 








eben dieſer Kerker⸗Meiſter zum Pater kame / und 
ihm andeuͤtete / daß er für die Gefangene fein 
Brod hätte, traffe er ihn/ mit einemadelichen 
Man/ben des Collegij Thuͤre ans wehmwegener 















































andern Kasten / den er um Brod darin aufs 7 
halten im Collegio hatte übergabe: umin 

fen für anmwefende Noht daraus zunehmen; ee 
Eame aber ſtracks wieder / mit Andeuͤtung / daß 
auch dieſer Kaften gantz lehr waͤre. Der Pa⸗ 
ter bieffe ihn. guts Muts ſeyn / mit Vertroͤſtüung⸗/ 
das ihn auch diehmals GOtt nicht wurde fie 
cken laſſen als er darvon redete, ſiehe Da komt 
ein Kungling mit einer groffen Menge Brods, 
ins Collegium, mit vermelden/daß esdem Pas 7 
tri Efpiga überfihicket werde, und Diefes war 
für dießmal übrig genug Die Öefangene darmie 
zulaben. Bey feiner. festen Krankheit, war⸗ 
mit der Mann GDttes fein Leben geendet 
ftunde der Rector deß Collegij in Sorgen’ daß * 
ben ohne dieß groſſen Haußbedraͤngnuſen / nach 
des Paters Tod nicht groſſe Schulden befun⸗ 
den wurden, und. begehrete von ihm zuwiſſen⸗ 
mie viel er ausgeliehen bütte? der Pater ant⸗ 
mortete, daß er tauſend fünff hundert Pfund 
ſchuldig fey. Immaſſen er aber den Mectoe 
darob fehr betrubt zuſeyn fahe feßete er hin zu⸗ 
und ſprache: Pater erfchreder nichts dann 
es ift auf Gottes Bezahlung ausgeliehen 
worden lieget ihm alfd ob ı folches obne 7 
ung wiederzugeben waren ich ger nicht 
zweiffle. Diefe Anttvort des Patris wurde” 


der Schalt-Konig Markgraf von Aytona für 
chete auffelbigen Tag den kranken ‘Pater nebſt 
dem Erbbiſchoff heim / nahme die vom Pater 
Eſpiga gemachte Schulden auf ſich und Deu 
sahletefie mit groffer Liebe in kurtzer Zeit, Zu 
einer andern Zeit unterredee er Sich mit dem 7 
Kerfer Meiſter und fprache: Wie baben 
groffe Schulden gemacht! wo wirft du” 


mic die Gläubiger deßwegen werden it 
verbafft nehmen ? ich / verfeßete der Kerker⸗ 
Meifter will dir des Berkers Schlüffel ame 
völliger Macht über die Befangene überg 
ben. Der Pater fragte; wie viel haben mit 


dann ausgelieben? Hieronymus antworte 
faft zwey taufend Pfund: warlich ein pie 

che Suma für einen weder Zinß / noch Ei 
habenden Menfthen ; wardurch er ſich X 
nicht abſchrecken lieſſe; dann bey bald * 
ins Eyland einbrechender Hunger, ⸗Noht era 
näbrete er täglich über drey hundert Stade 
Armei viel von allen Seiten hauffenweiß ale 
fauffende aus den Dorffichafften/ deren Unter⸗ 
haltung von allen für eine merkliche Wunder⸗ 
that aufgenommen wurde, 3 





ve Biel wunderſamer aber war feine Fuͤr⸗ 
fichtigkeit/ und Liebe die Stadt Kranke betvefi 


fend / welche er vor allem täglich befuchere; jes 


ne aber’ fo mit ſchwererem Ubel beleget waren / 


ſuchete er taͤglich zweymal heim / um alle vom 


Leib und Seelen Bedraͤngnuſſen abzufeinen: 
bey deren Beſuchung maltete er ſich zum off 
tern dergeſtalt ab/ daß er offtmais um etwas 
zuberfchnauffen ſich auf einen Stein niederzu⸗ 
fesenbenohtiget wurde, Dann er von bern 
Erlaubnus harte, fo offt eu wolltezauch ohne 


Beygeſellung / aus dem Haufe zugehen s 0br 


- mol er niemals. ohne Priefters oder adeliche 


Begleitſchafft war; maͤſſen dieſes fie ihnenfür 


- eine Ehre ſchaͤtzeten/ ihm ben dergeſtalt heiligen 


h 


Verrichtungen Begleitfehaffe zuteiften: feine 


erſte Sorge aber war / daß fie ihre Gemiffen 


von Sünden reinigtens umfolcher Beicht zu. 


e 


hören / fande man ihn öffter in der Öefängnus 
nebjtdem eingeferkerten niedergebogen/ maffen 
er den Beichtenden mit feinem Mantel zuver- 
huͤllen im Brauch hatterdamit nichts vom nech; 
ifen verſtanden wurde: deren Geſchwere er 
fauberte den Schweiß abwifchete, die Betruͤb 
te umbadjeter Band und Eiſen / waran ſie an⸗ 
gefehelt waren / kuͤſſete mit Bekanntnus fich 
ſelbige durch ſeine Suͤnden viel mehr verdienet 
zuhaben; welches er mit dermaſſen muͤterlich 
ig Liebe verbrachte daß Die Gefangene 
arob eritauneten/und von Liebe Gottes ent, 
zundet wurden. Er hatte zuweilen im Kerker 
Der Kranken eine ziemliche Anzahl welchen er 
fruh zum Troſt einen guten Morgen brachte / 
Marauf er den gantzen Tag, ſich mit den Stadt, 
Kranken folcher weiß befihäfftigte/ daß er vor 
Abends in Kerker zukommen nicht mächtig 
war. Und ſiehe es begabe ſich / daß er fihon 
drey Stunden in die Nacht / nachdem im Ker⸗ 
ker alle Thuͤren laͤngſt zu / und alle Rigel vor⸗ 
geſchoſſen waren bey der Gefaͤngnuß / an rund 
durch alle verſchloſſene Thuͤren nicht ohne Goͤtt⸗ 
liches Wunderwerk durchkame: da er aber wol, 
te heimgehen / und der Kerkerhuͤtter um ihn die 
Thuͤren aufzuſperren / aufgewecket wurde alles 
aber / was er abends zugeſchloſſen hatte, unver, 
ſperret⸗ und unverrigelt zuſeyn befande / wurde 
er mit ſolchem heylſamen Schrecken uͤberfallen / 
aß er kein Wort darzu ſagen kunnte. Wel⸗ 
s der Kerkerhuͤtter nach des Patris Tod/bey 
ſterſuchung von feiner Heiligkeit / vor geiftli, 

m Recht / eydſchwuͤrig bezeuͤget. Auf eine 
andere Zeit / bey greuͤlich um ſich greiffender 
Deft » da er fo vielen darmit behaffteten Armen 
alein genug zuthun nicht mächtig war ı brach» 
te er bey einem frommen Apothecker eine ges 
wire Salben aufy Deren Zubereitung der Pa⸗ 
der jelber vorgeſchrieben / dieſe fertigte er nicht 


ws 
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ſparſam durch) aottfelige Leuͤte zun Armen ab». 
um fie darmit einzufchmieren, und iſt wariıch 
wunder / daß keiner, dev ſich ſelbigen Mittels be⸗ 
dienet / an den Peſt geſtorben. Danneuhero 
geſchahe / daß Feiner in der gantzen Stadt bett⸗ 
liegerig wurde / der nicht alſobald vom Pater 
Eſpiga getroͤſtet zuwerden verlangete z bevor 
aber die verlaſſene Armes welchen er unver⸗ 
weilet Leib⸗ und Wundaͤrtzte beyführete, Nahe 


rung’ Artzneyen /und Krankenwarter mit der⸗ 
maſſen embſigem Fleiß/ beſtellete / als hatte Gott 


ſeiner fuͤrſichtigen Verwaltung alle uͤbergeben. 
Dergleichen Liebleiſtungen zogen ihm endlich 
den Tod auch auf den Halſe / da er Winters 
Zeit naͤchtlicher Weil bey grimmiger Kaͤlte zu 
einem Kranken beruffen wurde/ durch deſſen 


Hefftigkeit er mit Krankheit beladen / und dar⸗ 


von in kurtzer Zeit geſtorben. Und obwol zu⸗ 
weilen die Bettliegerige mit faulem Geſchwer 


belegte einen graufamen Geſtank ausdaͤmpffe⸗ 
tens bliebe er dennoch bis zum Abdrucken bey. 


ihnen / und wifchete ihnen mit feinem Schweiße 


tuch nicht nur. den. Geiffer fondern- auch aus . 


dem faufen Geſchwer / das abflieffende Enter 
ab; wann:eraber der Meunung wars daß ihn 
kein Aug beobachtete / druckete er die mit ſol⸗ 
chen abſcheuͤlichen Inflatereyen belegte Tuch» 
fein an feine Bruſt / und kuͤſſete ſelbige aus zar⸗ 
ter Liebe. Wann einer vom Leben zum Tod 
verdammet wurdesdem ſaße er die anne Nacht 
im Kerker bey / troͤſtete ihn / und mutete ihn zur 
Großmuͤtigkeit an; warvon er gewoͤhnlich 
nichts zum beſten hatte / als Unflat und ver⸗ 
druͤßlich beiſſende Thierlein / die hm am gan⸗ 
gen Leib zuſchaffen gaben; er aber befande ſich 
bey dergleichen uͤberlaͤſtigen Ungewoͤhnlichkei— 


ten in feinem Gemuͤte dergeſtalt froͤlich , als 


wandlete er in einem luſtigen Ziergarten. Die 
er aber mit Unflat und Leiſen zuweilen haͤuffig 
uͤberleget zuſeyn antraffe/ dieſe uͤberdeckete er 
indeſſen mit ſeinem Mantel / bis er ihnen ihre 
Kleider mit feinen eigenen Haͤnden geſaubert. 


Vor allem / wann er Kranke fande / gienge er 


darauf / daß ſich felbige mir GOtt Durch Die H- 
Sacramenten verſoͤhneten: friſchete ſie embſig 
an / ihren / in göttlichen Willen aufzugeben / und 
auf die Gottes Gebaͤhrerin ihr Vertrauen zus 
ftellen ; um aber diefer bey ihrem Anliegen / eine 
Helfferin zuerfahren / begabeteer fie mit Roſen⸗ 


kraͤntzen / und brachtein Öefängnuffen und Fpi⸗ 


taͤlern die Gewohnheit auf / daß der Roſen⸗ 
krantz alle Tag offentlich gebetet wurde. Da⸗ 
mit aber die eingekerkerte die Zeit mit Faulen⸗ 
tzerey nicht miſſig durchtrieben / kauffete er viel 
von allerhand Geſtaͤude / Weyden und derglei⸗ 
chen zuſammen / um Körbe und Erddecken dar⸗ 


— 


aus zuflechten; das darfuͤr zuſammen stmanie | 
e 
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zwey oder drey abgenuste "Bücher. 
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Geld aber / legete erden Befangen? zumbefte an. 
Wie aber der gegen allen ſo milde und 
gütige Manny ihm felber dermaffen hart und 
fiveng geweſen / laßt ſich ſchwer ausfagen,. Er 
ſelber wurde zum oͤfftern in Krankheite geſtuͤrtzet; 
lieſſe aber darbey Feine fonderheite zu / wañ ihms 
der Obere nicht ausdrucklich befahle. Sein Zim⸗ 
merlein war gantz arm / vermochte nichts / als 
wenig nohtwendiges armen gemaͤſſes Geraͤhte / 
Die Liegerſtatt war mit einer ſchlechten Madra- 
gen uͤberleget deren er fich dennoch Faum je 
mals zur Nachtruhe bedienete / fondern ſchlief⸗ 
fe. auf bloſem Boden / oder Bret / und ;war bes 
jtandig unabgekleidet: ſcin viereckichtes Tiſch⸗ 
lein war vier oder fuͤnff Spannen lang und 
breit / mit einem niedrigen Schämelein; ein 
papirenes Bild deß gekreuͤtzigten Herrens / und 
| Ein neuͤ⸗ 
es Kleid kunnte man ihm niemals anbringen / 
als da ihms ein oder zweymal der Gehorſam 
angezwungen; das Underkleid / oder von do»; 
pleter Leinwad gemachte Wambs hat er durch 
24. Jahr niemals veraͤndert. Allermaſſen er 
aber mit Verrichtungen uͤberladen / gewoͤhnlich 
ſpaͤhter zu Tiſch kame / muſte er gemeiniglich 
mit den uͤberbleiblingen ſich vergnunen laſſen / 
welche er ihm als eine herrliche Mahlzeit wol 
ſchmecken lieſſe; wañ er aber bey Apoſtoliſchem 
herumwandern begrieffen war/ lieſſe er über 
Das bloſe Brod / und Waſſer / kaum ein Huͤl⸗ 
ſengemuͤß zu. Mit ſeinen Augen / und Sinnen 
hielte er dergeftälrinnen? daß er in der gantzen 
Stadt nicht eine eingige Frau aus dem Anger 
sieht kennete; und felbigeauf keines Menſchen / 
aud) der einheimiſchen Geſicht jemals ſchieſſen 
lieſſe waraus entſtunde / daß er zum oͤfftern die 
oeinheimiſche / nach etlichen Monatẽ / auf gemoͤhn⸗ 
liche Berg umhalſete / und empfienge / als waren 
fie erſt ſelbigen Tag Gaͤſte anfommen, Um 
grimmigere Kälte Winterszeit züleiden/braud)s 
te er ein einfachtigee Kleid; In Hundstägen Ar 
ber ein doppeltesrein immermehrender abaefage 
ter Feind ſeines Leibs / dem er auf allerley Welß / 
und bey allen Begebenheiten / mit Strenghei⸗ 
ten zuſetzete / mir Faften / Geiſeln / Wachen / 
und Entziehung alter Gemaͤchlichkeiten. Einſt 
begleitere er zu Safari den Nector des Collegij 
indie Schulen allwoder Rector einem wider 
feinen Lehrmeiſter aufſtoͤſſigen Lehrling mit 
Worten ftraffete ı und ihm des andern Mit⸗ 
ſchulers Füſſe zukuͤſſen befahle; anweilen aber 
dieſer ſich deſſen halßſtaͤrrig weigerte / wendete 
fh der Rector zum Pater Eſpiga und ſprache: 
Sintemal dieſer koͤpffiſche Juͤngling dieſe 
Demutubung zuverrichten ſih weigert / P. 
verrichte dieſelbige · Warauf er ſtracks mit 
aller Auferbauũg ſich auf feine Knie niederlieſſe / 





dem angedeuͤteten die Fuͤß küſſete. Solcher 
Demut halber / war er bemuͤhet alle Aumoſen / 
fuͤrnemlich die er adelichen Armen beybrachte / 
welche ſich des Bettlens ſchaͤmen / heimlich zu⸗ 
haften beflieſſen/ und ſchluge dem Heiligen Ris 
koͤlao nach daß: die duͤrfftigen ſelber nicht 
wahrnahmen von mem ihnen ſolche Huͤlffmit. 
tel beygeſ haffet wurden. Wann er zuweilen 
mutmaffere als haͤtte er jemanden) mit einen 
Wort / oder That auch nur gering verletzet / dem 
fiele er unverweilt zu Fuͤſſen / kuͤſſete ihm ſelbige 
und bate ihms abz obſchon es eine weltliche 
und ringſchaͤtzige Perfon war. Gr ſtellete ſich 
aber zuweilen baͤuriſch / und unhöfflic 1 bevor 
wann er mit Perſonen von hohem Anſehen 
handlete / um ihnen eine ſchlechte Meynung von 
fich einzuleiten /-welches ihm Aber nicht von 
ftatten gienges dann ſie ihn darum nur fuͤr tu. 
gendſamer / und Heiliger hielten. Weßwegen 
wann er zum oͤfftern von Kranken / oder zu Huͤlff 
der Duͤrfftigen hinaus begehrt wurde / und da⸗ 
mals under der Barbierers Hand a h 
den Bart oder das Haar abnehmen lieſſe 7 
machte erfich bald auch mit nur halb gefhores 
nem Bart hinaus: ein andersmal aber da 
man ihn vor Tags zum Kranken beruffen / er, 
hube er fich bloß im Underkleid / warinnen ergen 
fchlaffen hatte / ohne Rock / und eilete —— 
dern Mantel uͤberhuͤllet zum Kranken + fo groß 
war Diefes Manns verachten des menſchlichen 
Anfehenss und Ehfer dem Himmel Selen ii 
gewinnen. u”. ki —V 
Geſtaltſam er. aber ein Menſch don fo groſ 
fer Baßund Demut war / mufte er nohtmendig 
auch ein dem Gebete höchft ergebener Man 
ſehn / als dem bey allen Verrichtungen und” 
mitten in Arbeiten. GOtt niemals aus Dem 
Sinn fame: beym. täglichen Meßopffer aber 
marde er häufig mit Andacht Thranen übe 
ſchwemmet. Wann er durch ſeine Unterhand 
fer) den Armen Allmoſen behſchlekete inzkole 
ſchen aber bey deß Collegij Porten deren © Bl a 
derkunfft erwartete fiele er beym nechſten 
Zimmer im Winckel auf ſeine Knie/ und DW 
brachte felbige. Wartzeit mit Beten: warben 
als er einft plöslie) zur Porten beruffen wur 
de / fehiene fein Angeſicht einen himmliſchen 
Glan von fich zugeben. So: offt er zu einem 
Kranken / um ihm Huͤlff zuleiſten eintratezfiele 
er unfern von der Liegerſtatt auf ſeine K 
dee / und betete fuͤr ihn andaͤchtiglich 








































dara 
mit himmliſchen Troft erfuͤllet / erhube er ſi 
mutete den Krancken zum vertrauen an⸗laſe 
das Evangelium / wardurch viel unverweilt mit 
voriger Geſundheit erfrölicht. murden. E 
wurde von.adelichen Eltern — 
ein⸗ 





‚noch £riebe der 


SP Perrus Ester, 


einsigen Sohn Simoni Dirar / andeffen Le⸗ 
ben die Leibaͤrtzte ſchon verzweiffelt hatten / und 
der nunmehr aller Fprach / und Sinnen beraubty 
abfahren ſollte den Segen zugeben; er trate 


Jum Bertlein hin’ fiele auf feineKnie nieder/und 


betete eine Weil / erhude ſich aber obn ein ger 
fagtes Worr / auch ohne über ihm gefprocheneg 
Evangelium plöglich + und machte fich aus dem 
Dauß, zeigete aber feinem Gefehrten an/daß 
der Juͤngling an felbiger Krankheit nicht ſter⸗ 
ben wurde: So bald er aber den Fuß auß dem 
Hauß geſetzet Fame der Knaby als erwachete 
er aus tieffem Schlaf / wieder zu feinen Sins, 
nen / und gelangete bald darauf zu völliger Ge, 
fündheit: alle ſchrieben dieſes den Berdienften 
des Patriszu/ und hieltens für eine Wunder 
that, Gleichmaͤſſige Gegebenheit ereignete ſich 
mit einem reicher Eltern eingebohreneSohn/2in, 
tonio Gavino Rubi / zudem er / gleichfalls mit 
dem Tod nunmehr ringenden / war beruffen 
worden, Den er nach kurtz verbrachtem Gebete 
des Lebens verſichert / welches die firacks Darauf 
erfolgte Geſundheit bewehrt gemacht. Cr 
Eündigte auch geheime weit entlegene/ und zur 
Fünfftige Dinge mit Warheitz lingft borher 
an / wie es ſich mit zween vonder Societätent- 
laſſenen Brüdern / welchen er ſchon laͤngſt eh 
deſſen ihre kuͤnfftige Entlaſſüg vorgeſaget hatte 
begebẽ / uf einem zwar / daß er wegen fehmer ver, 
letter Bruͤderlicher Liebes nach nein Jahren 
wurde aus Der Societaͤt verſtoſſen werden’ fo er 
ſich nach ſolcher Zeit abermal darwider vergreif⸗ 
fen wurde. Gleichermaſſen wuſte er auch bor⸗ 


her vom Tod der Großmuter des Herrens Mon- 


ferrate Rofello, des Königreichs Sardinien Bir 
ſitators / und Auditorg der Koniglicher Ber 
hoͤrung / welcher bey einer nicht defahrlichen 
Krankheit die Leibargte gute Gefundheit/ und 
langes Leben verfprachen. Der Bater aber 
nach Deren angehörter Beicht / und kurs ver» 


brachtem Gebete, ruffete den Herren Monferra- 


re beyfeits mit Ermahnung / daß er ſie unver- 
weilt mit dem heiligen Dehfezufalben befehlen 
wollte; und obwol er / um darmit uberſchie⸗ 
ben > der Leibarkten Urtheil vorfehigete, Den, 
Pater darauf / daß / foer fie nicht 
ohne DiefesSacrament wollte hinfahren laſſen / 
ilen ſollte. Und ſiehe /faſt eben dieſen Augen, 
lick / da man mit der Salbng zum Ende fom» 
men / gabe ſie den Geiſt auf. 
Da es nun der hoͤchſten Majeftät beliebig 
war / feinen treuen Diener zur Belohnuug der 
einigen Seligkeit abzuholen; gabeer ihm Feine 
andere Gelegenheit zufterben / als Durch dem 
Nechſten geleiftete Fiebthaten / warzu erfich fein 
antzes Leben. hatte brauchen laffen. - Erwur, 
bey harter Winters, Zeitz und ungeftinimer 
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Nacht zu einem mit dem Tod ringenden Ar, 
men beruffen, nachdem er bon Diefem wieder 
nacher Hauß gelanget/ erſtarrete fein Leib ders 
maſſen / daß / weil er in Kleidern fich nicht erwär, 
men kunnte / man fich gluͤender Kohlen bedies 
nen muſte / um ihn im Bette warm zuhalten. 
Die Kohlen aber wurden entweder aus Ders 
geffengeit oder Unwiſſenheit / daß deren ſchwere 
Aus daͤmpffung ſchaͤdlich ſeyn mochte uber 
Nacht bey hm im Zimmer gelaffen /von deren 
toͤdtlichen Geſtank wurde dem Pater der aanke 
Kopff verwirret; hierben Dachte er ſich aus. dem 
Simmer hinaus zumachen’ der Schwindel gs 
bar ſtuͤrtzete ihn zu Boden / warauf er bis Fruh 
liegen geblieben; morgens Fame ein arıner 
Menfch /ummitdem Pater fich juunterreden / 
der ihn von Todes Gefahr eriviet: Dann der 
Dortner willens den Pater zur Miorten zubge 
ben? klopffete an / weilihm aber nichts geants 
wortet wurde / mutmaſſete er / daß es mit ihm 
übel her gehen mochte + trate hinein’ und 
fande den gefallenen Dater ohne Binnienzeinem 
todten gleidy/allda liegen: die darzu berufene 
einheimifche brachten ihn zu Verte, und. nach 
beygefügten unterfehiedenen Mitteln wieder zu 
ſich; da er aber feine Ordensgenoſſen feiner 
Krankheit halber in Sorgen zufteben bemerfetey 


fagete er ihnen vor / daß fich fein Leben noch auf 


ein Monat hinaus erſtrecken wurde. 1Ind.die, 
fen legete er auf Zubereitung zu heiliger Ende 
ſchafft volisfich an, alſo daß hm nichtein ein, 
biges Wort entwifchetey waraus man hätte 
abnehmen Eönnen ‚ihn Das geringtie verlangen 


langer zuleben zuhaben/ oder einiger zeitlichen 
Sachen begierig zufeyn ; ja er verlanaete im, 


niglich / daß ihm die Schmertzen und Magen. 


bermehret wurden / wardurch er nach Dem Beh⸗ 
fiel feines Erloͤſers geprüfet und gefaubert / 
deſto reiner vor feinen Mon erfcheinen Eonn, 
te, Er war in ewige Sachen valliafich ber, 
tiefft mit fortwührig in Himmel gefehlagenen 
Augen im befchaufiche Gebete gleichfam unver, 
sucht er ſelber redete andere, von freien ſtuͤcken 
an / wann man ihn aber befragetke / auch um noth⸗ 
wendige Dinge / verſetzete er Diefürgefte Ant, 
ort, der Armen aber/ und abſonderlich de, 
ven Eingeferferten Sorge legete er nicht. ab,big 
auff den lebten tag; taͤglich lieffe er den Umer, 
handler / oder Kerfermeilter zwehmal zu ſich 
kommen / um bon ihm. betftändiger zumerdens 
ob die Gefangene etwann eine Roht druckete 2 
und ob fie ihre tägliche Unterhaltung-überfäs 
men? der Ertzbiſchoff / des Eylands Fchalt Ko⸗ 


> 2* 


nig / mit dem fuͤrnehmſten Adel des Reichs für 


cheten ihn zum oͤfftern heim deren Tragen en 


aber ebenmäffig Faum beantwortete / mit im̃er⸗ 
fort in Himmel erhobenen Augen’ und Gemu⸗ 
N ie/ 














= 


























IA 
| 
| 

(| 

Ih 

J | 

ll 

| 
Biel 
| 

I IM 

#.) 
|| 

[| 

‚||| 

al) 
al 
ar il N 
Mi , M 
J 1 TER IN 
de WR | N 
BEIN 
J 3 N Hl! 
g 4 Bi i 9— 
ke BE a I 
I ca u 
3 oh ' J 4 
Be) 
A. hr ll 
hi HN 
19: load 0 
1: Bias 
ink |) 
EN Ulm 
Lirshl AM 
00 
I) 
r j j | | 
Du: | 9 
urn | 9 
J Mu | 
| N il ii) 
PB alt J4 
—— 
| 
Kran hi, 
| 
| al | 
I uk 
\ ul DM 
Selete | 
\ ll 
Zu Ten] 
Bi u 
Eli! 
— 43 X 1 9 
N || 





— 


286 


te / als ſtuͤnde er in fortwuͤhriger Entzuckung; 
anweilen aber man in ſeinem engen Zimmerlein 
bloß ein Schaͤmelein ſtellen kunnte / verfegete 
man ihn in ein geraumeres Gemach / um denen 
ihn heimſuchenden gelegenen Platz zumachen; 
obwol dieſes den in ſeinem Kammerlein zuſter⸗ 
ben verlangenden Pater / überaus ſehr betrü, 
bee. Da ihn des Königlichen Verwalters 
Gemahlin befragen taflen / ob ihm was absien. 
ge? eriwiederte der Pater diefe Frag mit Peiner 
Antwortung  fondern ſagete / man ſollte fie fra, 
gen: obhicht vielleicht im Spital Arme ihrer 
Huf vonnohten hätten? und ob alle wären 
gefund worden? waraus fie leicht abnahme / 
tie daß er fich feiner Bedrängnuffen ungeach, 
tet / viel mehr verlangete/ Daß den Armen Hülff 
bengefchaffer wurde. Wenige Tage vor fel- 


nem Abzug / bate er den Kranken Pfleger / er 


wollte noch eine kleine Geduld mitfich haben / 
maffen er in Eurer Zeit vom Leib der Kran, 
kenwarter aber feiner Mühe loß werden folte, 
Als diefer auf forhane Ankündigung in Öedan, 
Een ftunde den Pater zubitten / daß er bor dem 
Goͤttlichen Gericht fein Fürbitterfeyn wollte / 
und zum Bettlein / um dieſes vorzubringen hin⸗ 
trate; Fame ihm wider feinen Brauch / als haͤt⸗ 
te er vom Himmel darvon Nachricht bekom⸗ 
men / der Pater vor / und ſprache; Mein Bru⸗ 
der fer verſichert / und ich verſoreche dirs/ 
daß wann ich / durch Gottes Gnade / werde 
in Zimmel kommen / ich fuͤr dich Gott flelſ⸗ 
ſig bitten wolle. 

Er lage nunmehr zun letzten Taͤgen der 
Sprach und Sinnen beraubet / mit vom Him⸗ 
mel unabgewendeten Augen / die umſtehende 
einheimiſche nahmen wahr / des Kranken Fuͤſſe 


feſt uͤbereinander geſchlagen zuſeyn / als waͤren 





fie aneinander angenagelt; um zuerfahren / ob 
P. FRANCISCU 

Sa On feinem Eintritt in die So⸗ 
LE he⸗s Seelſorgers Amt / in der Haupt⸗ 
Kirchen zu Avna bey St Vincents / war allen 
gabe ihm auf unterſchiedene Weiß zuverſtehen / 
daß er ihn zu vieler Seelengewinn ein Werck⸗ 
begabe/ daß er Winterszeit bey dick herab fal⸗ 
lendem Fchnee mit feine Maulthier zu einem mit 
Und obſchon der Fteig als ein gemeiner Weeg 
mol gebahnt war ; wendete ſich dennoch das 


ſie ſtark aneinander gedruckt wären, unterfien. 

cietaͤt vertrate Pater Franciſcus ei⸗ 
lieb und werht 7 bevor dem Adel. GOtt aber 
zeuge haben wollte: maſſen es ſich unter andern 
Schneeflocken hoch uͤberdecketen Fußweg hielte. 
Maulthier darvon ab / gienge hartnaͤckig bie 
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gen fie fich felbige gewaltthaͤtig von einander zu ⸗ 
bringen ; fie vermerkten aber / daß fie hernach 
ſich gemach wieder von einander gaben/ gleiche 
fam hätte der Diener Gottes auf keine andere 
Seftalt fterben wollens als in ſelbiger wie 
Ehriftus am Kreuß verſchieden / welches ale 
mit grofler Bermunderung erfuͤllete und die 
bergröffertes daß der Pater/ da er glei 4 
abdrucken ſollte feine Armen mit auferfier 
Macht aufder Brujt Freugweiß über einande 
ſchluge / und uͤnbeweglich hielte bie et feine 
Geiftdem Schöpffer übermacht/den 8. Chriſt⸗ 
monat, 1594. feines alters 74. des geiſtlichen 
Stands43. Stracs.nad) feinem Hintrift / 
begunnte das Geſicht überaus zierlich außzu⸗ 
fehen / und, wunderfam zuftrahlen ; nachdem 
man ihn der Gebühre nach zierlich angefleidet 7 
und die Hande un wie gebräuchlich denKelch 
entzwifeben einzuſchieben außenander ſpan- 
nen wollte/ergrieffe er felbigen mit beyden-Däne 
den / und faffete ihn fo ſtarck / als waͤre er noch 
beym Leben. Ein jeder was Stands er immer 
mar verlangete andacht halber / etwas von ſei· 
nen uͤberbleibingen zuhaben; alſo daß von ſei⸗ 
nen Sachen kein Papirlein übrig bliebe /ja et 
fihe unterfiengen ſich auch aus gottſeliger 
Grauſamkeit Die Finger abzuͤſchneiden. Sein 7 
Tod wurde zmar Indergangen Stadt betran. 7 
tet am meiften aber von in Öefängnuffen Ein. 
gekerkerten: und wurde von allen Durch Drey 7 
Hanke Tag nichts / denn taͤgliches ſammern / wei⸗ 
nen / un achzen gehoͤret; wardurch andere zum 
mitmeinen/ und beyleid bemegete/ P. Petrum 
Efpigam ruͤhmeten / daß er ein wahrer Datee 7 
der Armen/ ein Mann der Barmhertzigkeis # 
gewefen wäre : deſſen Büre alle bärten zur 9 






genieflen gehabt. Ex Tom.g. 
Niereimberge. i 4 # 

DEE. Ki, 

Sor MORALES, 


an den Wanſt durch den Schneer und lieffefii 
weden mit Schlägen noch Spornen auf den 
gebahnten Fußweg anleiten’ bis es zu einene 
mitten unterm Schnee liegenden Weib gelans 
get, welche gieich ihrer Keibs- Frucht mar ent 
bürder worden’ das Kind aber fein Seelelein 
für Kaͤlte ſtracks auffgeben follte. Ais er dies 
(es mit von jerfloffenem Schnee aufgebrachten _ 
Waͤffer getauffet/ fehluge fich das Maulthier 
von freyen ſtuͤcken zum gemeinen Fußſteig / wars 
aus Mar abzumercken daß Telbiges vom 
Schuß,Engel felbigen Kinds dahin ware aby 
geleitet worden. Nachdem er fich sur Seit 
tät gebalten / mareine allgemeine Zuflucht — 












P. Francıscus px MoraLks. 











| Obyyt Vallisoleti. 20 %4r 1598. 
A Heinfeh Del. 56, 


ihm Betruͤbten / und Troſtlofen / welchen er ſo 
wol Den Leib / als die Seelen betreffende huͤlfflei— 
ſtete / beſchwerete ſich aber niemal / weder lieffe 
einigen Eckel / oder Ermuͤdung / an ſich verſpuh 
ven; obwol wann er eine Notte hatte Beicht 
gehoret / nach und nach ein anderer Hauffen 
ihn aufs neue umringere. Und zwar den gan, 
Gen Bormittag brachte er im Beichſtuhl zusall, 
io erfich der erſte einfande; der lezte aber ab, 
tvate: Die Nachmittags Zeit manner nicht zum 
en begehret wurde, verbrachte er. in 

efüngnuffen/ und Spitaͤlern / die er alltaͤglich 
beſuchete bis der: Abend herbed kame; und 
dieſe nennete er feine Luſtgaͤrtey. Er hatte 
sum oͤfftern ein abſcheuͤen / und, eckel ob dem un⸗ 
deidlichen Geſtank / warmit ihn ſo biel ausfäst, 
ge Leiber mit dem um ſich freſſenden Krebs, 
faule Geſchwere / und grauſam herab flieffen. 
dem Eyter anhausheten ; er aber / um Sich hel, 








anciſcus de Morales $J.Hilpanıssmurıs pec) 


catorum et facinorobrum converliombus clarıns | 
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I,KGhan Sc. | 


denthätig zuͤberwinden / giende zu dieſen vot 
andern / ſetzete ſich mit. offener Naſen und 
Mund zu ihnen / um den Geſtank begierig an 
ſich zuziehen: GOtt aber befreyete ihm folches 
Siegs halher / alles natürlichen Abſcheuͤens 
ſolcher maſſen / daß er unter ihnen alſo herum 
‚gienge / als luſtwandlete er in einem Rofen-und 
Balſam⸗Garten; wurde auch mir keinem bel 
angehauchets obwol er ſeine Ohren gantz zum 
Mund den Beichtenden anhielte zund den heff- 
tigften Geſtank an fichzuge Bi 
Und es hatte wariich Das Anſehen / als hät, 
te ihn GOtt zu einer Zuflucht aller elenden be⸗ 
ftellet / als zu dem die gantz ver laßene und ver⸗ 
härtere Suͤnder ihre zuberſicht faſſeten / als 
ſchickete ſie ihm GOtt abſonderlich zu smiezum 
oͤfftern an ruchlofen zum Tod verurtheilten zus 
fehen geweſen; melche er / obfehon fie mie die 
Teuͤfel verbeint und verhaͤrtet warẽ / deren J 
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auch) um ihre Sünden zubeweinen / zu Zahern 
bewegete. Warzu er nicht viel Wort oder um- 
ſchweiffigen Beweißthums brauchte; ſondern 
wurffe fich mit Beten und Weinen vors N. 
Sacrament / geißletefich bis auffs Blut / und 


bvrauchte dergleichen Strengheiten mehr; als. 


Dann gleich waͤre er von Himliſchem Beyſtand 
ſchon verſichert / trate er großmuͤtig mit dem 
Erucifix zu den verſtockten Suͤndern hin; wels 
he er endlich beredete den gekreutzigten Herren 
in die Hand zunehmen / und mit gebogenen Kni⸗ 
en dardor mit ihm ein kurtzes Gebete abzuſtat⸗ 
ten; welches et mirfohäuffigen Thränen/ und 
dermaffen eyfrig verbrachte, daß fich Der ſchul⸗ 
dige Sunder geben mufte,felber haͤuffige Zaͤher 
bergoffe und ſich alles / was dem Pater gefaͤl⸗ 
fig war / außzuwuͤrcken antruge. Durch der⸗ 
gleichen Verrichtung aber wurde der Pater ſol⸗ 
cber maſſen entkraͤfftet / als waͤre er unlaͤngſt 
miteiner langwuͤhrigen / und ſchweren Krank, 
heit belaͤſtiget geweſen; dann er ſprache ihn mit 


folssem Cyfer zur daß er darob an allen Glied⸗ 


mafſen erzirteret&/für Schrecken der Gefahr / in 
Die ſich verhaͤrtete ſtuͤrtzen wann fie halßſtarrig 
bey ihrer Boßheit beharren; und weil er wis 
der folche Forcht alle Kräften zufammen zoge / 
und anmendefez ereignete ſich in feinem Gemüt 
und am Leibe ein fo hefftiger Streit. Weßwe—⸗ 
gen ihn die Obere von folder Muͤhwaltung 
zum-offtern abhalten wollten, er aber ans Lieb 
Den Seelen zubelffen  bate/ Daß ihm Darbey zu- 
beharren vergonnet wurde, | 
1581. Befande er fich zu Avila im Colle⸗ 
gio wohnhaft / zu welcher Zeit gefährliche 
Krankheiten gang Spanien durchftreiffeten / 
und viel Menfchen vom Leben zum Tod dinrief, 
fen: und weil das ganse Collegium mit gleir 
chem Ubel beläftiget war, bedienete Franciſcus 
Allein alle um aber. der gantzen Stadt erſprieß⸗ 


— 


fither. zufeyn wurde er vom Biſchoff mit Frey⸗ 


heit allen die Heilige Wegzehrung / und letzte 
Einfalbung zuertheifen begnadet; wardurch er 
überaus bielen genußef. Es begabe ſich / daß 
er zufelbiger Zeit den Kerker befuchete zund ihm 
dem anfehen nach / ein vollig gefunder Menſch 
begegnete, den begrieffe der Pater bey der Ader, 


ruͤhre / und fprache: Mich bedunkt / esftebe 


mis die nicht richtig/ du thaͤteſt nicht übel 
darin) wann du bey zeiten belchteteſt. Die- 
ſer lieſſe ihm den Raht nicht mißfallen/ wollte 

h felbigen Tag mit der Heiligen Wegzeh⸗ 


Füng/ und letzten Oehlung verfehen feyn/ und 


che ſtracks Darauf. Dergleichen wunder⸗ 
ame. Begebenheiten ihm mehr mwiderfubren. 
Aufeingandere Zeit traffe er auff offener Straf, 


Die Societaͤt EFSUin Evropa. 
tze er dennoch durch feine Lindigkeit / und hold» fen einen armen verlaffenen Kranken an / wel, 


felige Weiß zuhandien alfo einnahme daß er fie chen erins Spital einzubeingen / erhalten hats 


ihm zu Gedaͤchtnuß / daß er ihm ungebeichtet 





te; da eraber Abends zu Haufe kommen / kame 


— 


verlaſſen; begehrete alſo vom Obern / daß er 
ihn beſuchen moͤchte verfahe ihn mit der letz⸗ 
ten Reifftärfe und Cinfalbung/ worauf der 
verfehene unverweilt feine Seele aushauchete. 
Der Hisige Eyfer Gottes Ehre zubefürderen / 
machte ihm überaus groffes Weh / wegender 
Sünden’ warmiter GOtt beleidiget zumerden 
ſahe / weßwegen erauch lieber den Tod / als der 
Menſchen Unthaten zuſehen verlangete. Zu | 
dieſem Seelen Schmersen ſchluge die dem Leis 
bes befchwerliche Harnftrenges warbey er vier 
Tage vor Liechtmeß 1595. obwol er Damals 
darvon hefftiger geplagt wurde / aue Lieb dem 
Nechſten Huͤlff zuleiſten / ſehr vieler Beichten 
hoͤreie; die Grimmigkeit des Schmertzens trie⸗ 
be ihn um Mittag aus dem Beichtſtuhl zu Bet⸗ 
te. Da er vom Hauß, Beichtvarter beſuchet 
wurde / fprache er mit hurtigem Gemute: Pater 
EE. komen gleich sucecht: dann ich werde 
von diefem Bettlein nicht mehr auffteben 7 

















derowegen bitte ich / fie wollen mich bey dies 
fem gefährlichen Zuſtand nicht verlaſſen. 
Welches er theils auß groſſem Vertrauen zu 
dem / welchen ihm GOtt / an ſtatt ſeiner zum 7 
Seelenleiter vorgeſtellet hatte; theils aus tief, F 
fer Demut / weil er fich fo Erafftloß zuſeyn bie 
te, daß er fich mit dem Teuffel allein in legten 7 
Kampff einzulafien nicht getequete: Diegarı 
Ge 26. Tüge aber feiner Inpaptichkeit/ wurde = 
ervon GHDtt als ein vollfommener Mann ger” 
pruͤfet; und zwar am Leib mit dermaflen ſchwe⸗ 
ren Plagen / daß. er auch Feine viertel Stud 
ruhe fallen kunnte; viel beſchwerlicher aber” 
in feinem Gemüte mit Betruͤhnus / und Re 
laſſenheit / als ware er von GOtt ganglich ven 
fioffen. Er wollte nemlich anihm feiner On 
den Macht Eunntbar machen Daß indem ee 
Ichmerslicher geplager wurde / deftotmannlich m 
feine Beftändigkeit und Geduld an Tag gabe 
mit folcher Liebneigung/ und Dantmütigkeitzu 
SHtt/ nie ein wol erzogenes Kinds welches 
deſto mehr don der Muter umhalſet zutwerdei 
verlanget / jemehr fich dieſe von ihm abgeneige 
zuſeyn erzeiget: weßwegen er auch mit ſonder⸗ 
baren Gnaden vom Himmel begabet zumerdei 
verdienet hat. N 
Es tieffe ſich bey diefer Krankheit, Chri⸗ 
ftus unfer Henland und feine wehrte Ep 
erimit innigliehfter Andacht sugerhan war / und 
don dielen Jahren her ihren Nofenkrans tag 
lich vor den Hohmürdigften Sacrament f 
end gebetet, hatte, zum öfftern von ihm jeher 
ihp zum Leiden / warauf groſſe Herrlichkei 
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’folgen tourde / hertziglich anmutende. Weß, 
wegen er faſt die gantze Zeit mit Beten hinter, 
brachte / unterredete ſich mit der Heiligen Drey⸗ 
faltigkeit / Chriſto dem HErren / und feiner rei⸗ 
neiten Muter/daß alle, die feinen ABohnung, 
Ohrt / wo er Bettliegerig war betraten, fich in 
einer Kirchen, oder Bet⸗ohrt zufeyn erachteten. 
Da ſich aber feine Beichtkinder feines Abzugs 
halber betrübten/ und ihn mit vielen Thränen 
bejammerten / troͤſtete er fiemit Hoffnung, und 
Verſprechung daß er ihnen vom Himmel viel 
mehr Huͤlff beyfihaffen wurde , allermaffen 
diel mehr Beichtkinder allda feiner gemärtig 
waͤren / als deren fo er auf Erden verliefferund 
felbige wurden für Die auf Erden binterlaffene 
ſamt ihm GOTT bitten. Solche Der- 

heiſſung lieſſe er ihm mit einer Wunderthat 
bewehrt zumachen / beliebig ſeyn. Dann da 
ſich eine Gottſelige Matron ihm, als ihrem 

Beichtvater / bey feinem legten Abdrucken em; 
prehlen lieſſe  wurdefie wenige Tage nach feir 
nem Dintritt zin eine Krankheit geſtuͤrtzet / war⸗ 
mit fie fat fieben Monaten zuthun gehabt, big 
zum Eintrit des Herbftimonats / welche fie als 
eine ihr von ihrem Beichtvater bey GOtt aus- 
gewirfte Begebnus ungepweiffelt anmahne; 
weßwegen fie ihren Auswartern ’ und Leibartz, 
ten zuſagen im Brauch hatte: Dieſer Brank⸗ 
heit iſi kein anderer urſach/ als mein heili⸗ 
ger Alter! mein heiliger ruffet mich zu fi. 
Und es lieffefich klar verfpühren / daß fie felbige 

kleine Zeit/ zu welcher fieihres Seelenleiters be, 
taubt lage / viel mehr von hirnlifehen Erleuͤch— 
tungen befchienen worden/ und durch überfom- 
mene Gnaden im Geiſt mehr zugenommen / 
als alle verſtrichene Lebens Jahre welche ge, 
gen der in Furger Krankheit veruͤbeten reiffer 
und mannlicher Tugend / für ein Kinderfpiel 
zuhalten waren. Und warlich / gleich wie fievom 
Himmel zum ſterben beruffen war / alfo ift fie 
mit voliger Heiligkeit abgeſchieden und von 
GSoOtt mit fothaner Wunderthat beehret wors 


f 
Ater Joannes Fernandez ſtehet 
x den fuͤrnehmſten Männern feiner Zeit 
——  beyzuftellens ſo mol feiner Gelehrheit 
halber / äls Theologiſcher Wiſſenheit / und 
arffſinniger Erkanntnus heiliger Schrift, 
elche er durch außgefertigte Bücher erklaͤret⸗ 
wie auch wegen feines Lebens Heuigkeit und 
hoher Sebetsart. Toledo in Spanien thate 
ihn an dieſes Weltliecht 1538 herfür/er hatte 
feinen Urſprung von ehrbaren Burgerlichen 
Eltern her / nicht ohne wunderfame Rorbeden, 
Evyropaͤiſche Societaͤt. = 
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den / daß obwolder bey gemaltthätiger Krank, 
heit fautende Leib einen Hußli:ten Setanfvon 
ſich gabe nach ihrem ableıben einen himmlis 
fhen Wolgeruch von fich ausgehauchet, wets 
eben alle ihr Zimmer betretteude⸗ und ıhren Reıb 
in Sarch einlaffendes wunderfam hebtich 0% 
fiehlet. 
Indeſſen Fame es mit Dater Trancifeo 
sum ausmachen, und obwol er zween Täge vor 
feinem Abzug in feinem Sinn etwas verruct. 
war / dennoch alles/ was er vorbrachte/ war 
nichts anders / alsheilfame Ermahnungen / und 
Lehren / die er feinen gleichſam wirklich ibre 
Sünden ablegenden Beichräindern ertheilete, 
Da er aber wieder zu fich Eommen, bracdıe er 
mit angeflammeten Begierden zuiterben aug; 
warauf ihm Chriſtus den Tod in erſchrecklicher 


Geſtalt fuͤrſtelete / ſprechend: Meiſt du was 


Du begehreſt? ſchaue an, was du verlan 
geſt. Warauf der Pater mit inniafichiter 
Liebneigung: © Bere! diefen follich von deis 


ner Hand annehmen? auch diefen Berfesete 


der Herr: Kyfo follmic auch diefe Larve 
fpricht der Pater / nicht erſchrocken; dann 
was mie von deiner Hand zukommet / iſt 
nicht zufuͤrchten / und alfo mit allen heiligen 
Sacramenten verſehen/ uͤbermachte er ſeine 
reine Seel dem Schoͤpffer / zu Valliſolet 20. 
Hornung ı595. Bald wurde ein groffes Zu, 
lauffen des Volks / um des verftorbenen Leiche 
nam zuverehren / ſeine Fuͤſſe zukuͤſſen / die Roſen⸗ 
kraͤntze an ihn anzuruͤhren / bis er mit algemei⸗ 
nem Beyleyd eingerrdet worden. Es iKaber 
gewiß / daß er feine Feele nach der heiligen Tauff / 
mit Feiner ſcheren Sünde verunreiniger habe; 
wardurch er von Gott mit fonderbahren Gaben” 
begnadet morden / deren eine warı daß er weit 
entferenete/ und geheime Hergens-Sachen/alg 
hatte er ſie vor Augen / klar erkennete / welche 
warlich ohne Offenbahrung ihm nicht kunnten 
in Sinnfommen. Ex Tumo 1,.Nierenbergij 
de viris illuflribus. 
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tung / wardurch feiner ihn noch in ihrem Leib 
habenden Muter des Sohns Heiligkeit’ und 
Fürtrefflichkeit angezeiget worden : dann es 
kame ihr vor / als truge fiein ihrem Leib .einen 
überaus fehon grünenden/ und fehr hohen Cir 
tron- Baum warauf eine unzahlbare Poma⸗ 
sangen Menge. Am andern Jahr feines al⸗ 
ters beſchwerete ihn eine gefährliche Krankheit / 
welche der mit einem andern Kind ſchwanger 
gehenden Mutter dermaffen ſchmertzlich fiele / 
m fie GOTT inniglichft bate ver na 
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fie nur geſchwind ihrer Leibsbuͤrde entlaften/ 
und das Kind fterben laſſen wann nur Joan⸗ 
nes beym Leben erhalten wurde: deren Wunſch 
Goit mildreicher erfüller / als fie begebret 5 al. 
Termafjen er verliehen / daß fie Das Kind leben, 
dig gtücklich zur Belt brachte und das zwey* 
jährige Söhntein nieder gefund wurde. An 
feiner Kindkeit / harte er feine befte Luſt beym 
Npredig hören und wollte nie wann Die Muter 
zur Kirchen gienge/ zuhauß verbleiben, wann 
er aber nieder heim kame / erzehlete er mit 
ftammiender Zunge den Haußgenoffen / mager 
gehöret hatte. Und zwar einmal nachdem er 
den Prediger wieder dag eitele Schminken / und 
eiberfehmucken Predigen gehoͤret / und der 
gfeichen Frauenvolk in fein Vaͤterliches Haufe 
Bommen ‚ fiele ihm ein plögficher Eyfer an / daß 
er des Predigers Sprüche anzogesund wider De, 
ren Schmuck mit nachahmenden Leibsftellun, 


es Fernandez Soc: lesu, Hıspan 
onarımws ın Castris, et. Concıonator prefe 
S:Scripturam, Anımartem luenis, 
favoribiss Coelitıım conspicuts. 


31595. 
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gen redete / und mit Bedrohung / daß fo fie fich 
nicht beffern wurden / ewig verdammt ſeyn 
müften. Darauf wurde er zur Schule gehale 
ten / und hatteein unglaubliches verlangen zum 
lehrnen; daer aber nach etlichen Jahren innen” 
worden’ daf ihn die Eltern darvon abzubals 
ten willens waͤren / nahme ee feine Zuflucht 
zum mwunderthätigen de Pilar benamfeten Bild 
U. L. Sr. allwo er dergeſtalt andaͤchtig und 
beftändig anſtunde / daß er ſich muͤd gebetet / 
und darbey vom Schlaff uͤberfallen worden. 
Marben ihm die ſeligſte Muter Gottes er⸗ 
ſchiene / ihn verſicherend / daß er/ in ſeinem ſtudi⸗ 
ren nicht wurde verhindert werden’ und daran 

in die Societät eintretten. Durch dergeftalt 
fürtreffliche Gnad vonder feligften Gottes Ge⸗ 
bäbrerin begunftinet / wurde er folcher maffen 
erfroͤlicht / daß er ſich ſtracks durch ein Geluͤbde 


zur Keuſchheit verpflichtet / wartete Den - 
Kuͤn⸗ 





J 
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> Künften mit noch viel embfigerem Schuffleiß 
ab / und fegete zugleich mit groffem Eyfer den 
Qugenden nach: allermaffen ihn ſchon damals 
der Herr mit fonderbarersund zarter Ber,art be, 


gnadet harte; um dieſem aber freyer abzuwar⸗ 


ten / machte er ſich allein in einſame Felder / 


und Wälder hinaus; wann aber das Wetter 


darzu nicht dienlich war / begabe er ſich in eine 
Kirchen / allwo er ſich durch mehr Stunden beym 
beſchauͤlichen Gebete verweilete / warbey feine 
Seel vom Himmel mit ſolchen Erkantnuſſen 
beleuͤchtet wurde / daß er nichts auſer GOTT 
ſchaͤtzend / alles irrdiſches / wie koht /verachtete. 
Nach mit ſolchem Gelehrheit⸗ ruhm an ſich ger 
brachter Philoſophiſcher / und Theologiſcher 
Welßheit / daß man darfuͤr hlelte/ ihn alle 
Bücher des heiligen Thoma in feiner Gedaͤcht. 
nus zuhaben; dieheilige Hebreiſche / und Gries 


chiſche Sprach lehrete er in der Toletamſchen 


Univerſitaͤt am re. Jahr feines alters: und 
bervahrete bey feinem Schulfleiß feinen Jung⸗ 
fräufichen Kenfchheit, Glantz ſolcher maflen/ 
daß er ihn unverdunckelt mit ſich indie Socie⸗ 
tät gebracht; in die er ſich aus fonderbarer 
Anführung Gottes 1556. eingelaffen. Dann 


als er feinem Brauch nachy auf dem Felde Luft: 


wandlend Goͤttlichen Sachen inniglicher nach, 
ſuchete / und Gott hersiglich bate, um feinen 
Verſtand zubeftrahlen/ mas füreiner Lebens 
gattung er ſich anmaffen follre wurde er durch 
eine Himmliſche Stimme geheifen ſich in die 
groͤſſere Stadt⸗Kirchen zuverfügen/ um allda 
zuvernehmen / in was für einem Stand ihn 
BDtr zuhaben verlangete. Diefer Antiwort 
Fame er nach / und hörete felbige Wort aus dem 
Evangelio fingen: Maria bat den beſten 

Theil erwaͤhlet / der von ihr nicht wird ges 
nommen werden; und verſtunde zugleich ins 
niglich von Gott erleuͤchtet / dieſen Theil Die 
Societaͤt JEſu zuſeyn weßwegen er/fo er fer 
lig feyn wollte / felbige zuerwählen nicht zweif⸗ 
feln follte. 

. Nachdem erfich der Sortetätzugeeignet/ 
hielte er fich eine Weil zu Complut auf: von 
wannen er auf Placentia beruffen / ſeine Cvan⸗ 
geliſche Poſaun mit groſſem Eyfer / und Sees 
En⸗Frucht / von der Cantzel alſo hoͤren lieſſe/ 
daß mit aller Wahrheit der Heilige Franciſcus 
Borgia von ihm vorgeſagt zuhaben ſcheinet / in 
dem er ausgeſprochen : ihn abſonderlich von 
Gott das Gottliche Wort zupredigen ermäh, 
let zufeyn. Bald darauf wurdeer zu Valliſo⸗ 
let / um die Theologifche Weißheit andere zu- 
lehren / auf die Schul-Eangel überfeset / und 
abermal vom Heiligen Borgia naher Rom 
beruffen / allwo er beftändıglich weiſch gepre» 
diget; und / durch ein wunderſames Geſicht / 
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welches er im Geiſt gehabt / von GOtt zu einem 
hohen Staffel der Heiligkeit erhoben worden 
iſt: dann als er in der Theologig vom Geheim⸗ 
nus der heiligen Dreyfaltigkeit handlete / rege⸗ 
te ſich in ſeinem Gemuͤte ein groſſes verlangen 
die allerheiligſte Dreyfaltigkeit anzuſchauen; 
welches ihn einft naͤchtlicher Weil oͤffter an⸗ 
flanmeterwarauf er im Geiſt entzucft/und von 
dreyen / nach Himmelsart / geftallteten Jung⸗ 
frauen / umbgeben murde, die Juden ihn lieblich 
zur Nachfolge ein / ſo er der Gottheit / warnach 
fein Hertz dermaſſen verlangete / wollte anfich» 
tig werden. Warauf er ſich ploͤtzlich vor der 


‚Dimmels.Stadt/wie fie der heilige Joannes in 


der heimlichen offenbahrung beſchreibt / zuſeyn 
befande: an deren Thor eine aus den dreyen 
anflopffete/ welche von der Aufſchluͤſſerin bes 


fraget wurde/ was ihr begehren mare? mars 
auf fie antwortete : ſie bringe eine inniglichſt 


die heilige Dreyfaltigkeit zufehen verlangende 
Seele und begehre hinein. Die Porten wur⸗ 
de ſtracks eroͤffnet / er aber von feiner Begleites 
tin in einen uͤberaus luſtreichen Palaſt gefuͤh⸗ 
ret / alwo ein entgege Foiiender Engel ihm allda 
zuwarten befahle / mit Andeuͤtung / daß er mit 


ſeiner Begleiterin bevor ſehen wollte / ob er / um 


Das ſo hoch verlangte Geheimnus zufehen 7 


koͤunte eingelaffen werden: Daer.alfo allein 


fiehen gelaffen wurde) verwunderte er ſich ob 
den Platz und deſſen Vorhauß / warein man 
über vier hoͤchſtherrliche / von koͤſtlichem Zeige 
kuͤnſtlich geftalteten Staffeln hinein gehen mus 
fie / deren Schoͤnheit ihn für Verwunderungin 
Verzuckung rieffe. Aus befftiger Begierde ber 
gunnte er felbige zubefteigen/ bis er in einen 
meitfehichtigen Saal gelangete : bald beym 
Eintritt ergrieffen ihn ploͤtzlich fechs abfiheulie 
che Mohren  ftelleten ihn auf eine Cantzel / und 
befahlen ihm zupredigen;indeffen rieſſe ihn einer. 
grauſam her / der andere bins fehlugen ihn mit 


gebalgten Fäuften/ und ftürgeten.ihn endlich 
vonder Cantzel hinab. Da er fein Elend ber 


jammerte in Meynung fich ſchwer beſchaͤdiget 
zufeyn / befande er fich gantz geſund / und unver⸗ 
legt ; weßwegen er fich mit neuem Eyferin Pas 
laſt beſſer hinein machte; da ergrieffen ihn 
abermal eben ſo viel andere ſchwartze Geſpen⸗ 
ſter / ſeteten ihn auff einen Schemmel / ſtelleten 
ſich zu jeder Seiten dreye / und ſchryen ihm mit 
befftigem ungereimten Stimmen indie Obren/ 


daß er meynete er muͤſte ob folcher Ungeftime 


migteit ſterben und ruffete aus: O mich un⸗ 
gluͤckſeligen / ihr bringt mich durch dieſes 
Geſchrey ums Leben! warauf die Geſpenſter 
antworteten: wann du ungluͤckſelig / und von 
GOtt verworffen waͤreſt / wir wollten an⸗ 
ders mit dir verfahren; hiemit entkamen ſie 
Onm Abe 
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ihm ausden Augen. Geftaltfam ihn aber fein. 
feuriges Verlangen mehr auflammete / wagete 
er ſich noch tieffer hinein’ und wurde pon mehr 
gern Hölmohren angefallen / die ihn auf den 
Boden fehmieffen/ mit Füffen traten mit zer⸗ 
fehmelstem Hartz und Pech um diefenden über, 
goffen. Da er fich bey folcher Begebenheit 
für unglückfelig ausruffete / wollten ihn die Ge, 
ſpenſter ungluͤckſelig zuſeyn nicht erkennen; 
fonder ſprachen: waͤreſt du unglückfelig/ wir 
wollten mit dir auf eine grauſamere Weiß um⸗ 
gehen. Nach dem aber auch dieſe verſchwun⸗ 
den waren und er ſich auf ſeine Fuͤſſe aufgerich⸗ 
tet Fame er in einen über die maſſen luſtigen 
Garten, alwo die Ohren ein überaus liebli⸗ 
ches ſingen und klingen erluſtigte / und der lieb⸗ 
lichſte Geruch in die Naſen aufſtiege: da er a⸗ 
ber ihm eine der Sonnen gleich glantzende Ges 
le entgegen kommen fahe meynete er / jenes / 
was er ſuchete / vielleicht allda verborgen zuſeyn. 
Weßweden er ſelbige mit groſſer Ehrerbittig⸗ 
Beit anredeie / fie befragend / wer fie ware? fie 
antivortere: Ich bin ein Bruder von der 
Socierät JEſu/ warinnen ic) fieben Jahr 
gelebet. Warlich / fprache der Pater/ ich ſie⸗ 
be dich überaus herrlich und glorwurdig 
aufern. Ja wol / verfegte Der andere: Ach 
bin mit inausfpgecblichen Schmergen bela⸗ 
den! dann (ar Bien Osrt bab ich mein 
‚Reafenerv allwo ich mit unerfäctlichem der, 
Yangen die Heilige Drepfaltigkeit zuſehen 
Ddarum gequäler werde/ weil ich fie bey mei⸗ 
'nem Leben lauund kalt zuſehen verlauget; 
Sbwol ich durch ihre Gnade die Engliſche 
Keinigkeit unverſehret bewahret bab. AU, 
Da kame ein Engel entzwiſchen 7 der. dem Pater 
‚einen ſharffen Verweiß gabe, daß er ſich ſo 
weit haͤtte einlaſſen / und wagen daͤrffen; und 
fuͤgete hiebey / Gottes Befehl zuſeyn / daß er 
ſich zuruck auf die Welt begeben ſollte; maſſen 
er der Heiligen Dreyfaltigkeit anſichtig zuwer⸗ 
den’ nod) nicht tauglich ware. Da er aber 
mit hauffigen Thränen/ und anflehen auf Die 
Belt zurück zukehren ſich weigerte/ ſprache der 
Engel / dieſes den ausdrucklichen befehl Got⸗ 
ses zuſeyn / dem er nachleben muͤſte; dA ſprache 
der Pater: Sollte dann ſeyn / ſo ſage mir doch 
vevor / wer ſeynd jene dreye dergeſtalt ſchoͤ⸗ 
ne Jungfrauen / die mic) hieher gebracht 
haben· der Engel antwortete: der Glauben / 
die Zoffnung / und Liebe / welche dich allent⸗ 
halben begleiten / obſchon du ſelbige nicht 
fiebeft. Wer aber / begehrete Det Pater fer⸗ 
ner zuwiſſen / ſeynd jene / fo mie mir dermaſ⸗ 
fen grauſam umbgangen? der Engel antwor⸗ 
tete: jene/ fo dich von der Cantzel herunder 
Zeſtuͤrtzt haben / fepnd deine von dir beganı 


Die Societaͤt JESU IN Evropa. 


gene Mängel mann du dich. felber predis 
geft ı und ebrfüchtig gelober zuwerden 
verlangeft / nicht aber. «uf die bisfe Ehre 
Gottes / und Selen ⸗ Nutz dein Abfeben ſtel⸗ 
leſt; jene aber / welche mit ſo ungeſtimmen 
Geſchrey deine Ohren angefuͤllet / ſeynd dei⸗ 






— 


ne gewöhnliche Maͤngel / welche du zur Red. 


ſtunde nach dem Tiſch offt begebeft : wann 
du anderer Reden unterbrichſt / und von 
andern allein willſt gehoͤret werden. End⸗ 
lich jene / welche dein Nieren mir füdendem 


Bade geplaget / feynd deine Nachlaͤſſigkei⸗ 


ten! wardurch du deine Sinnlichkeie im 


Zaum subalten unterlaffeft. Darauf far 7 
me Fernandez wieder zufich / und zur Melt; 7 
damit er ihm aber nicht einbildetesdiefes nureine 


Zraum geweſen zufenn / fiehlete er durch viel 


Tage vom felbigen heiſen Bad an Nieren grob 
fen Schmergen : und kunnte leicht abnehmen 
deſſen die ihm vorgerucfte Mängel Urſach zur 
ſeyn / daß er Gottes zugenieflen nicht würdig 
wäre / weßwegen er fich auf deren vollige Auge 


rottung begabey und begehrete vom Seneral 7 
daßerfich zur Unterredungs Stunde, des Ge⸗ 


ſpraͤchs entbreche duͤrffte / welches er auch erhale 


ten; toͤdtete feine Sinnen voͤlliglich ab, und 
fiellete bey feinen Prediger bloß auf Gottes Eh⸗ 





IE Er m 


ve fein Abfehen: dannenhero als er nach etli⸗ 
chen Jahren feinen Schutz Engel (mit demer 
zum oͤfftern freuͤndlich Anſprach hielte) befra⸗ 
gete/ obfeine Predigen GOtt gefällig waͤren / 
erhielteer zur Antwort / ſelbige BOtt angenehm 


zuſeyn. 


on Kom wurde er nacher Loretos / und 


bald darauf 1575. in Niederland verſchicket 
um mit Pater Antonio Salazar dem Spani⸗ 
ſchen Kriegsheer Dienst zuleiſten; diefes Amt 


d bedienete er beygroffen Muͤhwaltungen / und Yr 


Beſchwernuſſen hoͤchſt embſig durch fuͤnf Jah⸗ 
re. Bey Joan de Auſtria ſtunde er in dermafe 
fen groffem hochachten / daß der Sürftihm alle 


feine Auſchlaͤge entdeckete / und deſſen Raht 
meiſtentheils nachkame. 


— 


Er hatte zwar einen 
fuͤrtrefflichen und gelehrten Franciſcaner zum 


Veichtvater / bey dem er fein Verbrechen an 


höheren Feſttagen ablegete; die beſondere aber 
und gewöhnliche Beichten vertrauete er dem F 
Sernandez / den er um alle feine Gewiſſen⸗· Sa⸗ 
ben zu raht zoge / und ihm / wie ein gei icher 
Neuling die inniglichften Geheimlichkeiten 
entdeckete s auf deilen Anleitung gabe er alle 
ag / €8 möchte wer weiß was vorfallen / und 
der Feind fo nahe ſeyn / wie er immer wolltes 
tinegange Stund dem innerlihen Gebete mit 
groffem Aufnehmen feiner Geelen. Als er den 
Tob unfern zuſeyn bemerckete beichtete er 


dem Pater vom gantzen Leben / und wollte En | 
| m 
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hm sum ewigen bereitet / und angewieſen wer⸗ und er von allen woll perſtanden wurde. Nach 
den; warnach er auch hernach in wenigen Ta dem man ſich zum Sturm entiehloffen / und die 
J gen in einem Eollegio begrieffenem Pater er: Soldaten an einen mit tieffen Graben wol ver. 
ſchienen / und ihm vorgerucket/ wieihm fo bald fehenen Ohrt angeführet/ aber von Belaͤger⸗ 
fein Freund aus der Gedachtnusfommenwds ten hurtig zuruck getrieben wurden, daß taufend 
ve: Der Pater antwortete: Ich hab deiner gemeine Soldaten neben 23. Anführern, und 
uicht vergeflen ; haſt du aber meiner inet, Fabio Francifeo der nach dem Heerführer ein 
was vonnäbten? und da errangedentet / daß fürtvefflicher Öberfter war zim Graben geblie, 
er dep Paters Fuͤrbitt und Benftener hoch von» ben. Welche Niederlag dem Pater folcher 
nothen haͤtte / derrichtete der Pater für ihn / mit maſſen ſchmertzlich fiele / daß/ weil er viel Men, 
ſonderbarem Fleiß Meß Hpffer⸗ Gebete, ſchen ohne alte Hilffleiftung verderben faherer 
und Bußwerke: bis der Fürst nicht lang her» felbigen Tag bey abwalsender Sonne, auf al⸗ 
nad) abermal nunmehr glorwuͤrdig erſchienen⸗ Ten vieren krichend ſich zur Todtengruben / mit 
und nach dem Pater abgeſtelletem Dank, ihm böchfter Derwundernng dei gantzen Kriegs 
— Eintritt in die Seligkeit angedeuͤtet. heers / hin zugefehliechen; da doch ſich keiner aus 
m übrigen war der Pater mit den beym dem Königlichen Käger wagen durffte den 
Kriegswefen unfehlbar beyfallenden Beſchwer, man nicht mit häufigen Kugeln von den Schans 
nuflen nicht befriedigt / geftattete feinem Reib gen begruͤſſet harte. Allda ſtellete erfich/ als 
keine Bequemlichtelfen; ſondern verfolgete fl, waͤre er beſchaͤdigt und weltzete ſich gleichfam 
bigen auf allerley Weiß; mit Nahrung / und in feinem Blut bis er ſich vom Rand auf die 
Kleidung war er dergeftalt ſchlecht verfehen / Körper in den Graben hinab geſtuͤrtet / und ei» 
daß jich feine Mitgefellen verrwunderten/ wie er ne Meilfür todt liegen bliebes warbey ihnen 
leben koͤnnte / allermaffen er alfo ausgemergelt Die Ketzer (dann fieihn Elar binunder fallen ges 
mar / daß er einem Menfchen kaum gleich) fahe. fehen Jeinen Spaß madeten daß beym Sturm 
Da ihn der Fürft de Auitria alfo ansgemergels auch ein Driefter blieben wäre. Damanaber 
ten einft beobachtete, fprache er fbersweiß zu bey vollig finfterer Nacht feiner nicht wahr 
ihm: nemlich / das iſts / wasdie Menſchen nehmen kunnte / kroche und gienge er auf den 
von der Societaͤr ſagen / daß fie ihre Be Eörpern herum / zucfete einen beym Fuß / den. 
ſichter mie Spreüen zuberauchern pflegen’ andern bei) der. Hand, oder Kopff; andere aber 
auf daß fie vom Junger außgemergletsund nahme ermahr, daß fie undern todten Coͤrpern 
ausgetrucknet zufepn fcheinen : warauf der noch ſchnauffeten / und diefezoge er under deu 
Vater fein Kleid, und das Hemmer bon der todten herfür / verfuchend / ob fie noch lebendig 
Bruſt auf die Seiten zoge / und ihm fein haar, wären? und deitete ihnen anfich P. Fernandez 
nes Bußkleid / warmiter auf blofem Reib über- zuſeyn / der/um ſie von Sünden loß zufprechen, 
leget war / zeigend ſprache: dieſes ſeynd die dahin kommen waͤre Und traffe deren warlich 
Soreuͤer / durch deren Beraucherung unfer 42.an / in denen noch die Seel war/ melde en, 
ze Geſichter ausgemergelt werven. Nach alle Sacramentaliſcher Weiß von Suͤnden 
dem Hintritt des Aultriaci / wurde / um das tie, entbunden; vor Aufgang aber der Sonnen 
derland zuregieren , der Herkog von Parma Fame ermitdem Crucifix inder Hand aller blu⸗ 
dorgejtellet: dieſer belaͤgerte Maſtrich auf vier tig ins Laͤger gefrochen: VOR RN 
Monatens bey welcher Belegerung der Pater Durch) ſothane Muͤhwaltung / und faulen⸗ 
feines Apoſtoliſchen Cyfers wunderſame Wir⸗ de Coͤrper entkraͤfftet/ wurde er von einem heff⸗ 
kungen an Tag gegeben. Dann er taͤglich bey tig hitzigen Fieber angegrieffen / daß man an 
unterfchiedenen Negimentern drey / oder biers feinem Leben verzweifflete. Da er aber nah 
mal predigte / warzu er fich Feines, algdes bIo, Baum verſtriechenen dreyen Tagen verſtaͤndiget 
fen Driefterlichen Gebetsbuch/ und der heiligen worden? daß theils durch eine Mina / oder lin, 
Schrift gebrauchete, welche dennoch) dermaſ⸗ dergrabung / theils durch feindfichen Ausfall 
fen geijtreich waren / daß er don allen Soldaten, mehralstaufend Spanier wären erleget wor⸗ 
obwol fie von unterfchtedenen Voͤlkerſchafften den; bateer feinen Gefellen Bruder Vincen⸗ 
berrühreren / überaus gern gehöret murde. tium Zelandre / daß / weil dieſer groß und ſtark 
Und weil ihn eine ſol he Menge umringete / daß war / er aber ſelber zu Fuß nicht kunnte fort kom⸗ 
feine Stimm zun ietzten nicht gelangen kunne, men/ihnauf feine Achfeln faffen,und zun Yes 
Umbgaben fiedie Zuhörer mit Paucken/melche fchädigten binbringen wollte. Diefer war zu 
fie mit‘Bretern belegererundfich darauf ſtelleten / folcher heiliger Arbeit nicht faul faffete ihn bur, 
um bloß des Predigers Angeficht, und Geber⸗ rig auff feine Achfeln struge ihn Bon einem Be⸗ 
den zufehen. Es geſchahe dur göttliche Krafft / ſhaͤdigten sum andern, bis er ſie ale Beicht 
daß feine Stimm zu ailen deutlich gelangete / rip Nachdem übereinenicht lange Weil 
INA v3 e wies 
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wieder erholter Gefundheit die Belägerten fi) 
immerfort halßſtaͤrrig widerſetzeten und die 
Belägerung ſich länger hinaus verzögerte, ev, 
Jirten Die Soldaten an allen Nothwendigkeiten 
groffen Mangels da brachte der Pater Bettel⸗ 
weiß von Obriften bey denen er in Hochſchaͤ⸗ 
tzung ſtunde / ein gutes geld zuſammen / welches 
er / um in geiſtlichen Dienſten nicht verhindert 
zuwerden / einem treuen Menſchen andertraue, 
ie / daß er darfuͤr Tuͤcher / Leinwad / Schuch und 
andere Nohtwendigkeiten zuſammen kauffete / 
und darvon einem jeden / nach feiner Beduͤrff—⸗ 
tigkeitzmittheilete. Bey dergleichen Fuͤr ſorge / 
warmit er ſich der Leiber anmaſſete / lieſſe er ihm 
die Seelen viel mehr angelegen ſeyn; bemuͤhe ⸗ 
tefich alle Laſter und Aergernuſſen aus dem 
Lager auszumuftern / ſtraffete nicht nur die 96 
meine Soldaten mit feharffen Ermahnungen / 
fondern auch die Oberhäupter. Cs hatte ſich 
beym Hertzog von Parma ein Schwarkkünitier 
eingefunden / dieſer machte dem fonit ortwuh- 
zig. mit wichtigen Erheblichkeiten beſchaͤfftigten / 
Fuͤrſten zumeileneinen Spaß: als hiervon der 
Pater benachrichtiget worden / fertigte er un. 
verſchuͤblich feinen Bruder Bincentium su ihm 
- ab bittendidaß er einen dermaffen ſchaͤdlichen / 
und dem Ehriftlihen Kriegsheer Argerlichen 
Menſchen ferner um fich nicht dulden rollte. 
Der Herkog / fintemal der Pater bey ihm viel 
golte / nahme folche Erinnerun nicht ungern 
any und dachte ihn ſtracks don Feiner Hofitadt 
abzufchaffen 5 dennoch) bedunfte es ihn etwas 
unfreundlichs zuſeyn / in anfehen deren / foihm 
feibigen zugewieſen hatten wann er ihn under, 
weilt von Sich entlieſſe meßwegen er ihn noch 
‚eine Weil um ſich liette. Welches dem Pater 
nicht unbewuft ware / Darum ſchickete er aber⸗ 


mal zum Hertzog / mit Elarer Ermahnung 5. er 


ſollte entweder, den Schmarsfünftler aus dem 
Shriftlichen Laͤger abſchaffen / oder er wollte 
feinen bishero dem Kriegsheer geleiftere Dienſt 
auffagenz und fich dardon machen. Diefe 
Bottfehafft machte den Hertzog etlichermaflen 
beſtuͤrtzt; und um Das Kriegsheer eines 
ihm dergeftalt lieben Manns nicht zuberauben/ 
entlieffe er den Zauberer / in anfehen der hohen 
Herren’ foihn beygefchickt hatten / höflich und 
frengebrg / mit einer guldenen Ketten ftattli« 
chem Pferd und andern auf zwey taufend Dur 
caten wehrten Befchanckungen begabt / ohne 
verſchub vonfich. Als diefes dem Pater beys 


kommen / lieſſe er unerfchrocken dem Hertzog 


ankuͤndigen / daß / weil er einem Leibeigenen des 
Teuͤfels zwey tauſend ſpendirt haͤtte / er mit gu· 
tem fug GOTT noch einmal ſo viel abſtatten 
koͤnnte; imfall er aber / um dieſe Aergernus 
aufzuheben ſolches zuthun ſich weigerte / wollte 


f 
er nimmer mehr ins Läger- fehmecken. Wel⸗ 
che Wort / eines font dem Leib nach veraͤchtli ⸗ 
chenyund Heinen Manns / einen folchen Nach · \ t 
druck hatten dag der Fuͤrſt ihm ſtracks vier 
taufend aufguzehlen befohlen; welche er bis auf 
den legten Pfennig unter die Bedraͤngte So 
daten alfobald ausgefpendet; mit dieſer Ber 
dingnus / daß ein jeder bevor. nach abgelegten 
Beicht comuniciren ſollte. Mit gleicher Frey⸗ 
heit ermahnete er andere Kriegs, Zürftenzund 
Obriſte. | 324 
Sein Begleits Geſell Vincentius bezeuͤ 
get / daß der Pater die gantze Zeit fo lang er ſich 
zu geiſtlichen Dienſten beym Krieg brauchen 
faflentäglich nur einmal / und zwar aufs ſchlech⸗ 
teite zuſpeiſen den Durſt aber mit purem af 
fer abzukuͤhlen im brauch gehabt: wie auch alle — 
Raͤchle um Mitternacht aufzuftehen und mis 
plößlich.ergrieffener Geifelfich alfo ſcharff zu⸗ 
Bafteyenz daß fein Hemmer allemal biutig ben 
funden worden, Bald darauf aber begabeer 
fich ineine Strohhuͤtte / um allda in geheim is 
ne oder anderthalbeßtunde dem innerlichen Ge⸗ 
bete abzuwarten. In aller fruh verrichtete er 
feine Prieſterliche Tag⸗Zeiten / warauf er of⸗ 
fentlih Meß lafes ein oder zweymal- durch die 
Wochen / verfuͤgete er ſich in ein unweit entle⸗ 
genes Klofter und verweilete ſich in geheim im 
dreh ja vier Stunden beym Meßleſen / warbey 
er abfonderlich beym memento für andere bet. 
tendin Zäherzerflöffe. So offt/ wann er feinen 
Reib mir&peifen labeter und zum Beicht hoͤren⸗ 
oder fonft einer gottfeligen Verrichtung halber 
begehret wurde / erhube er fich unverweilt/fpren 
chend: man muͤſſe ſchmieden / fo lange Eyſen 
warm iſt / maſſen beyn Weltmenſchen /abſon⸗ 
derlich aber beyn Boldaten / gottfelige Gemälde 
regungen / und himliſche Hitze felten lang weh 
vet; fondern bald austöfchetz und fich vicht 
feicht wieder anfeuern lagt- Es kamen einſt / 
bey Abweſenheit feines Geſellens / in des Par 
ters Spannhütte um ein Allmoſen bittende Ar⸗ 
mes diefen iheilete er alles mas vorhanden 
wars freygebig aus; warob der Geſell etwas 
entruͤſtet / ihm vorruckete / daß erzum anſtehen⸗ 
den Mittagemal nichts hinterhalten haͤtte 
und wendete vor Diefes der Armut entzogen zu⸗ 
feyn. Warauf der ‘Pater antwortete: man, 
alle Arme ihre Noht fo geduldig zuübertragen 
wiſſeten und fo viel Mittel haͤtten ihnen felben 
nohtwendige Sachen beyzuſchaffen wie ich / ſo 
wollte ich mol nicht dermaſſen ſchwenderiſch ber⸗ 
fahren, Ebenmäflignerfuhre er / wann es ſein 
Gefell nicht wahrnahme / abſonderlich mann 
er unpäßlich zu Bette lage: dann er / wie ihms 
moͤglich / in die Speißfammer_Eroche / nahme: 
Flaſch / und Voͤgel / welche Der Bruder / F 9 | 
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Kranken beffer zuhalten / zuſammen gebracht 
attezund was er fonit fande / und fpendete fels 
biges unter die Dürfftige aus. Weßwegen 
der Pater General / nach hiervon überfomine, 
ner Wiſſenſchafft / ihn feiner Perſon Geſund⸗ 
heit betreffend dem Bruder undergeben / da⸗ 
mit er durch ſolche Unachtſamkeit ſich nicht ſel⸗ 
ber hinrichtete: dann er ſich ſeiner Geſundheit 
fo wenig achtete / daß er ſich Durch keiner Krank, 
heit Gewalthaͤtigkeit vom Predigen abſchre⸗ 
cken lieſſe; ſondern täglich zwey / oder dreymal 
predigte / und uͤbrige Zeit beym Beicht hoͤren 
hinterbrachte: Da ſich der Hertzog von Parma 
der Stadt Maſtrich bemaͤchtiget / und niemand 
obhanden war / ſo den Frantzoſen / deren ſehr viel 
ſich im Kriegsheer befanden / durch die Advent, 
zeit predigte / bate er den Bruder (maſſen er kein 
Wort frantzoͤſiſches kunnte) daß er ſeine ſpani⸗ 
ſche Predigen / ins frantzoͤſiſche uͤberſetzen woll⸗ 
te / welche er hernach muͤhſam auswendig lehr⸗ 
nete / und wie eyfrig / fo zierlich vortruge daß 
ſich die fuͤrnehmſte Frantzoſen darob-verwun- 
Derten und ihm von der Cantzel herab tretten, 
Den glück wuͤnſcheten / ja ihn / ob dermaffen ei, 
genthuͤmlichem Ausſpruch zuloben / welchen fie 
ihm angebohren zuſeyn vermeyneten / Fein Ende 
macheten; obwol er dieſe Gluͤckwuͤnſchung und 
Hoͤflichkeit ſelber nicht verſtunde. 

Entzwifchen erroͤttete GOtt feinen Die⸗ 
ner wunderſam von Lebensgefahr. Er war 
einſt auf dem Felde allein / indeſſen fielen Ketze— 
xiſche Soldaten aus der Stadt heraus / er aber 
kunnte Schwachheit halber nicht aufs Pferd 
kommen; da ruffete er kuͤrtzlich / aber eyfrig 
feinen Schirm Geiſt an / nnd fiehlete ſich von 
einem aufs Pferd geſchwungen zuſeyn; obwol 
er keinen Fteigbuͤgel beruͤhret / entkame alſo dem 
Auf ein andersmal / als er gleichmaͤſ⸗ 

ig allein reiſete / kame ihm ein Ketzeriſcher Fol⸗ 
Dat mit hefftiger Ungeſtimmigkeit entgegen / und 
fragete ihn türmifch: ob er ein Jeſuiter wäre? 
da er ſich einen ſolchen zuſeyn hertzhafft bekenne⸗ 
te / wurde der Soldat dermaſſen im Gemuͤte 
Bon GOtt veraͤndert / daß er ihm feine Handy 
als ſeinem beſten Freund darbate / und ihn mit 
aller Hoͤflichkeit entlieſſe. Mit gleichmaͤſſiger 
Fuͤrſichtigkeit bewahrete GOtt des Paters Ge 
kaͤhte / daß darvon nichts verlohren wurde; da 
er auf eine Zeit / aus Forcht des ankommenden 
eilfertig fluͤchtig war / entfiele ihm ſein 
elleiſen / deſſen verluſt er im Collegio / wohin 
erfich Sicherheit halber zuruck gezogen hatte 
erft wargenommen; und weiler feine Vredigen 
und dergleichen Schrifften’ darinnen hatte / ba 
te er feinen Schuß-Öeiftrihm felbige / bis er wie, 
der zuruck käme / unverſehrt zudermahren. 
Wunderding! in aller fruh lieſſe fich ein wun, 
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derfihöner Züngling bey des Collegij Porten 
fehen/brachte dag Felleyſen zuruck / uͤbergabe ſel⸗ 
biges dem Portner / mit ausdrucklichen Wor⸗ 
ten / ſelbiges dem P. Joanni Fernandez zugehoͤ⸗ 
rig zuſeyn. Als er aus Niederland / nach ſchon 
erlehrneter fransofifcher Sprach / nacher Pariß 
verſchicket worden / predigte er dermaſſen hur⸗ 
tig / als waͤre er ein gebohrner Frantzos. Bis 
er endlich nach feiner Ruckkunfft / in der Land⸗ 
ſchafft Caſtella mit unglaublichen Nutz / und 
Ruhm ſtandhafftig gepredigt / und die Unwiſ⸗ 
ſende in Kirchen / und auf Gaſſen in Chriſtli⸗ 
cher Glaubens Lehre / unterwieſen; warbey er 
dergeſtalt Gottes Ehre zubefoͤrdern verlange, 
te / dab er darvon gleichſam ausgedaͤrret wurde; 
fuͤrnemlich da es mit ſeinem Leben zur Neige 
kommen; warvon er auch erſchoͤpffet / und vers 
zehret worden; wie er zuſagen im Brauch bat, 
te: er verlange nicht zuleben/ daß er nur lebe / 
fondern das Leben einig und allein zum Seelen, 
heyl anmende ; weßwegen ihm nıchte lieber 
mare, daß er darbey hinfiele / und von der Cana 
gel ins Grabe getragen wurde. Und obſchon 
ſein / alters halber und durch Strengheiten der⸗ 
maſſen ausgemergelter Leib die Cantzel zube⸗ 
treten nicht maͤchtig war; ſondern mit Behuff 
anderer ihm hinauff helffenden / darauf geſtel⸗ 
let werden muſte; dennoch wuchſen ihm die 
Kraͤfften bey fortgeſetzter Predig dermaſſen zur 
daß er ein anderer Menſch zuſeyn ſchiene. Und 
war kein Wunder / maſſen ihn Gottes / und der 
Heiligen Beyſtand anfriſchete / alſo / da er ein⸗ 
mal / um zupredigen / aus dem Hauß zur Kirche 


gienge / erſchiene ihm der H. Paulus, und ſpra⸗ 


che: Joannes ſey gutes Muts! dann wir 
beede wollen Diele Stunde miteinander pres 
digen. Und dieſes mal zwar bliebe er über feis 
ne Gewohnheit / eine ganse Stund / auf Dem. 
Predigituhls und verzeichnete Diefe fonderbare 
Gnade sin fein geheimes Büchlein alfo: Heute 
bat der Apoſtel Daulus/ und ich mir ibm / 
von einer Cangel eine gantze Stunde gepre⸗ 
diger- Auf eine Zeit aber erſchiene ihm die H. 
Tereſia / undandere Heilige. Diefer Cyfer 
aber hatte feine Duelle voninnignlicher Liebe 
und Hochſchaͤtzung Gottes her / welche er allen 
andern einzupflangen höchft verlangete und 
alle Muͤhwaltung dahin anlegete / Daß er die 
befte Weiß GOtt zubeehren / allen einflöflete s 
weßwegen er eine von gottlicher Liebe benam, 
ſete Bruderfchafft zu Valliſolet aufgerichtet / fuͤr 
welche er ſolche Satzungen geſtellet / daß die 
Brüder bey allen Sachen, und Wirkungen 
auf Gottes Liebe ibr Abſehen ftellen follten. 
Auf gleichen Schlag war er zu Toleto / um alle 
Gottes “Beleidigungen zuhintertreiben bemus 
bet: allwo er ein Spital aufgerichtet / —— 
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fich die fein eigenes Wohnhauß habende Weir 
ber / nächtlicher Weil aufhalten kunnten / 
und fonft underm freyen Himmel und Lauben 
Die Nacht durchzubringen benohtiget wurden / 
welches zu vielen Laftern anlaß gabe: um folr 
chen einen Abfchnitt zumachen beitimmete er 
gewiſſe Prieſter / welche ale Nächte mit ange, 
zundeten Latern die Gaſſen dDurchitriechen und 
dergleichen Derfonen in felbiges Hauß zufamen 
brachten/ zu dieſem gottfeligen Werk aber weur, 
de er von Chriſio ſelber bey einer Entzuckung 
durch einen "Befehl angetrieben : dann als er 
fich vor deffen Richter Stuhl geftellet zuſeyn 
befande / hoͤrete erden Herren alſo reden: ich 
verlange daß ein Buß⸗Hauß von jemanden er⸗ 
bauet werde / welches den kein eigenes Hauß ha⸗ 
bdenden Weibern zum Unterſchleiff dienen fol. 
Und weil ſich dieſes ins Werck zubringen der 
Hater hurtig anerbotten / ſahe ihn der Herr 
holdſelig an⸗ und hieſſe ihn gutes Muts feyn- 
Wardurd der Pater wunderſam angemufet/ 
den Befehl innerhalb eines Monats werkitels 
iig machte. Unterdeffen ſchlieffe er die festen 
ſehs Jahre feines Lebens nächtlicher Beil im. 
merfort befleidet/und aufden Boden oder bio» 
fen Bret; manner aber uͤbler auf war / legete 
er ihm einefchlechte Matte oder Erddecke under: 
geißlete fich um Mitternacht / und beiete beitän, 
diay und fhattete dem Gebete alle Zeiten ab / 
wann er zu ſtudiren nicht bemüffiget war. In⸗ 
näffen er unabläßlich / ber allen Verrichtun⸗ 
gen ‚und an jedem Ohrt / GOttes Anweſenheit 
vor Augen hatte/ wurde er mit haͤuffig zuflieſ⸗ 
ſendem Troſt uͤberſchwemmet / und mit hohen 
Erleuchtungen von GOtt beſtrahlet; ob deren 
überfluß er / bey wehrendem ftudiren ploßlich / 
als wäre er nicht recht bey ſich / vom Seſſel auf, 
fprunge ‚die Hände zufammen plattfehte und 
überlaut außzuſchreyen benoͤhtiget wurde. 
Die Armut liebete er warlich mit Kindli⸗ 
cher Zuneigung / als eine Mutter alles gutens / 
woche in ihm / ein wunderſames beym Gebete 
in der, Vetzuckung gehabtes Geſicht / um viel 
vergroͤſert. Es Fame ihm vor / als gienge er 
quf einem ſehr engen Weg / zu deſen Ende eine 
überaus hell beleuͤchtete Kirche zuſehen war; da 
er. auf dieſe zugienge / bemerkete er einen Polde, 
ver hinter fich zuſeyn / der ihn zuruck halfen woll⸗ 
te; er fcbauete ſich ums und faheeinen grauſa⸗ 
men Mohren / der ihm folgete / warob er er⸗ 
ſchrocken in jene Kirchen lieffe Inmaſſen er 
aberfich allda nicht ficher zufeyn vermeynete / 
und fich hintern groffen Altar zubergen-bemüs 
bete / fande er einen mit dem koͤſtlichſten Vor⸗ 
hang verdeckten Gang; er ftreiffeteden Teppich 
auf die Seiten / und fahe ein dem Paradeis glei« 
ches fich weit erſtreckendes luſtiges Feld / war⸗ 
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auf viel in gewiſſe Bartenen ordentlich abg 
theilte / und mit geroiffen Merkzeichen / waraus 
fie leicht zuunterfeheiden waren / ausſtaffirte 
Heilige zuſehen waren. Und zwar auf einer 
Seiten fahe er die Allerheiligſte Gottes Gebaͤh⸗ 
rerin/ in Begleitſchafft unzahlbarer Engeln / 
auf der andern die heilige Apoſtel / da die Blut⸗ 
jeugenydort die Beichtiger / anderswo die Jung⸗ 
frauen / und endlich alle von einander unters 
fehiedene DOrdensitände : marunter au die 
verfammiete Societät / deren geiftliche Palme” 
zweige in Händen führeten und dem HErren 
ein Roblied fungen. Deren einer fehauete den” 
Pater holdfeliglich ans und fprache ibm alfo zus’ 
Du kanſt dich wol, obne alle Forcht / uns 
beygelellen; dann die Armut / welche an als 
len deinen Bleidern zufehen iſt / erweiſet 
gnugf.m, dich von der Spcierät | Eſu / und 
drum dich unſerer Befellipsffe würdig 
zufern. Cr gefellete ſich ihnen mit groſſer 
Freuͤde zu / fiehlete aber ſtracks fein geflicktes 
Zleid / in einen / den andern gleichen herrlichen 
glansreichen Schmuk veraͤndert und in 
feiner rechten einen Palmzweig zufeyn. Da 
er nach fothaner Entzucfung nieder zufich kom 
men, verfpührete er eine überaus zarte Mein 
gung zu abgefchabten/ und niedertrachtigen 
Sfeidern / und wollte füran nichts als den ame 
meiften abgenugten Nock Mantel/ und andere? 
Kleider haben /melche alters halber Faum ein 
ge Farbe mehr anfich hatten: und Eunnte ihm 
auch nichts verdräßficher angethan werden/alg 
mann er felbige mit befferen zuvertaufchen ana 
gehalten wurde. Jene Kleider aber fo nach 
feiner Hinfahrt hinterblieben / waren der maſ 
ſen abgewetzt / daß ſie keinem Armen mehr dien 
nen Eunnten : fintemal er im Brauch hatte 
vom Kleiderperwalter etwas von Leinwad und 
Tuchflecklein auszubettlen / warmit er wand 
etwas zerriffe / die Riß oder Loͤcher zumachete 
daß endlich fein Underkleid nichts denn all 
Lumpen und lauter Slickereyen war. Er ke 
meeinft dergeſtalt zerlumpt auf Toleto / weß 
wegen ſich ſeine Verwandte ſeines ſo zerriſſenen 
Aufugs halber ſchaͤmeten / dieſe brachten dem 
Dberneinen neuͤen Rock um dieſen nächtlichen 
Weili mit dem alten (welchen er nur bey nachts 
ablegete) zuverwechſlen / als er morgen deſſen 
wahrgenommen / begehrete er vom Obern ſei⸗ 
nen alten mit gebogenen Knien zuruck / welcher 
ihm auch geliefert wurde; doch mis ſolcher Ba 
dingnuss daß er fich deffen nur zmwifchen den 
Haußwaͤnden bedieneter mann er aber aus⸗ 
gienge/ den neuͤen anlegete. Da aber zu Sa 
Tamanfa der Pater Minilter feine Underflei, 
der / alters halber gang zerriffen/ und verfault 
zufeyn wahrgenommen: und ihn dennochten 
Ns 
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anzulegen nicht bereden Eunnte ; kame er wit 
, sween andern Prieftern über ein daß ſie / wann 
Pater Fernandez fichzur Meß ankleiden wur- 
de, in die Saeriftey zufammen Fommen / und 
als befände fish allda ein graufamer von fäufe 
ausdampfender Geſtank / era abſcheuͤens Zei, 
hen geben follten: und weil deifen Geſtauts 
Urſprung nirgends aufzubringen war ſprachen 
ie einhelliglich aus / daß diefer ans den faulen 
ı Kleidern des P. Fernandezaushauwete, Wel⸗ 
ches er auch nicht derneinen Eunnte/ fondern 
ſchutzete bloß vor / daß der fo üble Geruch nicht 
aus den Kleidern; fondern von feinen Sünden 
herruͤhrete; Lieflefich aber dennoch endlich an- 
führen / daß er / aus Ehrerbittigkeit zum Heili» 
gen Mekopffer beſſere annahme. | 
| Der Armut war gleich feine Demut / war⸗ 
durch ex fich in feinem Gemüt allen under die 
Fuͤſſe legete; mann aber der Ehre Gottes et 
was zuwider gefihahe/ da erzeigete er feine 
Großmuͤtigkeit/ und fehrigen Elias. Seit: Er 
predigte aufeine Zeitzu Ballıfolet auf offenefi, 
chem Das vor dick zuſammen gehatifften Volk; 
da kame eine fürnehme / mit groſſein Anhang 
don adelichen Reuͤtern begfeitere Frau zu Was 
gen gefahren; der Kutſcher wollte durch) die Zu 
hoͤrer durchbrechen + welches dem Volk über. 
ausmißfelerden P.aber zu eyfeigem Widerwil⸗ 
Ten Anfeuexte ; dann er ihm mit ſharffen und 
Träfftigen Worten befahles nicht ferner fort» 
zuſetzen / und Die Zuhoͤrer nicht zuzerſtoͤhren. Da 
baͤumete ſich einer bom Adel widern Pater auf 
bedrohete ihn / hieſſe ihn einen unhoͤflichen und 
verwuͤrfflihen Menſchen / mir befehl / daß der 
Kuſſchier fortfahren ſollte Dieſer aber wurde 
durchs Paters Anreden gleichſam mit Blitz be, 
ruͤhret / ſtutzete und kunnte die Pferde nicht 
fortbringen: Der Edelman aber ergrimmete 
hefftiger / und polderte wider den Dater. Da 
kehrete ſich der Pater zu ihm und fragete ihn: 
BennefEdu mich? du ſollſt wiſſen/ daß ich 
ein Prieſter Gottes ſey / den ich mit diefen 
Handen zuberůhren / und zuhalten pflege⸗ 
dem iſt zwar nicht anders / antwortete der E— 
delman: und darum ſprache der Pater/gezie⸗ 
met ſichs die / auf die Rnie zufalien / und dies 
Haͤnde zukuͤſſen. Ob diefen Worten als 
tamen ſie aus Gottes Mund her / erſchracke der 
Renſch ſolcher maſſen / und khate ſtracks / was 
ihm war befohlen worden; bekennete aber her- 
Nach / daß er alſo erſchrocken / als wäre er von 
einem Donnerſtreich beruͤhret worden und hät, 
Eſch unmächtig zuſeyn befunden mit einigem 
ort / oder That roiderzufprechen. Der 
Bater aber richtete den Bäffenden hracks dom 
den auf die Füfle/ und fprahe:  Diefes 
Bibi ebrenbalber/die mirsalg einem Prie⸗ 
Evropaͤiſche Societaͤt. 
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ſter Gottes gebuͤhret / gethan; im übrigen 
aber bin ich ein elendes arines Unverſtaͤn⸗ 
digkeit volles / und raufend Fehlern under» 
worffenes Mannlein / und darum bitte ich 
dich du wölleft mie verzeihen; warauf er 
dem Edelmann feine rechte Hand darbate, 
Diefer aber kuͤſſete felbige demuͤtig: mit groß 
fer Auferbauung/ und Butfprechen des gantzen 
Volks. Aufgleihe Weiß ergienge es ıhm mit 
einem Straflenrauber/ der Den Pater auf of⸗ 
fentlichem Weg berauben wollte: dem er faft 
mit gleichen Worten zugelprochen / und ernſt⸗ 
lich erinnert: ober. nicht wiſſete ſich einen Pries 
fiers und Diener Gottes zufeym/ deffen Hand, 
kuß er ihm für eine Gnad ſchaͤtzen ſollte? rei, 
chete ihm zugleich feine Hand dar / wardurch der 
Strafienrauber dermaſſen Inner fich veraͤndert 
wurde / daß er feibiger mit groffer Ehrerbittigs 
feit und zitfern einen Kuß andruckete, warauf 
ihn der Pater mit gegebener heylfamer Lchre 
entlieffe/ er aber ſetzete feinen Abeg friedlich 
fort. Er wue aber zumeilen Die hoͤchſte Ders 
ſchmaͤhungen mit heldenmüriger Geduld zuver⸗ 
beiſſen / ohne einiges wider den Verſchmaͤher 
aufgeſtoſſenes Wort. Es hatte ſich begeben / 
daß er! nach Gewohnheit, zu Palentia / um in 
der groͤſſern Kirchen zupredigen / elwas ſpaͤhter 
kommen / als ihn einer aus der fuürnehmſten 
Cleriſey ſelbiger Kirchen / dem der Pater eine 
mißfaͤllige Ermahnung in die Ohren getrie⸗ 
hen hatte/ erſehen / wollte er / um ſich zuraͤchen⸗ 
ihm am Dredigen hinderlich ſeyn fange deßhal⸗ 
ben eine lange Meß / und befahle bald daranf/ 
im Chor die Nona zubeten. . Allermaflen ader 


die begierigen Zuhörer in ber Kirchen / um 
tes Wort zuhören / gewaͤſtig waren / beſtiege 


der Pater die Kantzel / wie ſonſt; Der andere as 
ber folgete ihm gleichfam rajend nach 7 ergriefe 
fe ihm beym Arm / zoge ihn herab / und verba⸗ 
te ihm mit groſſem Geſchrey zupredigen Der 
Pater folgete ihm mit groſſer Demut / mit nie⸗ 


dergelaſſenem Kopff / ohne einbiges darwider 


geſprochenes Wort / auf der Serfe nach, mit. 
groͤſſer Verwunderung des Polls dem ſonſt 
bey gleichen Gottes Ehre betreffenden Bege⸗ 
benheiten des Waters eyfer wokbefannt war. 


Als hernach von ihm begehret wurde, warum 


er bey folcher Gott angefuͤgter Unehre / nichts 
dDarwider gefprochen ? ermiederte er / es babe 
nicht feyn koͤnnen / weit ihm der HErr / verwie⸗ 
chene Nacht / diefen gangen Verlauf gezeiget/ 
und befohlen dem Gegner mit feinem Wort 
widergußgrechen. | 
r en: und Offenbahrungen / er⸗ 
fitte en feht offt und murde abfonderlich beym 
Gebete volliglich von Sinnen — DONE 
öfftern auch ob der Erden im Lufft ſchwebend 
Pp 
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gefunden. Mandat in feinem Zimmer Heili⸗ 
ge und Engel fingen gehoͤret / welche er Gottes / 
und feiner feligften Mutter Lob fingend / beyge⸗ 
flimmet. Zur Zeit/da Pater Antonius Sala⸗ 
zar ‚fein im Kriegs.Läger mitgefell 7 zu Loͤwen 
odilich erkrankete / ſuchete ihn Pater Fernandez 
heim; Durch deſſen Anſchauen der Kranke wun⸗ 
derfam erfröhlicht wurde / und begehrete zum 
abfeheid von ihm umhalſet zuwerden, ihn um 
perzeihung bittend / daß / weiler ihm vielfaltig 
überläftig gewefen / indem er fich ihm widerfes 
get / und feine fo vielfaltige Strengbeiten geta⸗ 
delt hatte hm feines Verbrechens DBerzeihung 
bey Golt auswirken wollte, Als Pater Fer⸗ 
nandeg bon des ihn umhalſenden Armen loß 
Eommen/ ſtunde er anderthalbe Stund ders 
zucft beym Bette, mit lieblichem und froͤlichem 
Angeſicht; bis er zum Ende in liebreiche Zaher 
gan zerfloffe/ aber bey hitzigſtem Seuͤftzen fein 
ort redere. Endlichı als ermachete er vom 
Schlaf öffnete er die Augen / und ruffete aus: 
GJEſu! fehauete Den Pater GSalazar holdfes 
fig anzund gabe ihm liebkoſend einen linden Ba⸗ 
ckenſtreich mit dieſem Beyſatz Mein Pater 
ſey gutes Muts / wir werden im Zimmelun. 
gezweiffele einander heimſuchen. Daerzu 
ZT oleto wohnbafft war / und zu gewohnlicher 
Zeit beym Tiſch nicht erſchiene / ſuchete ihn der 
Verwalter deß Speißſaals / und fande ihn in 
ſeinem Zimmer / mit ausgeſpannten Armen / mit 
aufs Crucifix / welches er dor fich hatte / under» 
ruckt geſchlagenen Augen; allermaſſen er aber 
dem ihm ſtarck zuruffenden Bruder nichts ant⸗ 
wortete/ meynete dieſer / ihn geſtorben zuſeyn / 
und ruffete Parrem Joannem de Mariana hinbey: 
als dieſer das Zimmer betreten / bemuͤhete er ſich 
ihn gleichermaffen mit gepolder / und zuſchrey⸗ 
en wieder zu Sinnen zubringen; aber verge⸗ 
bens / biger endlich gleich ſam vom Schlaff er, 
wachend wieder zu ſich kame. Damit aber ev, 
Zennet werde / was für urfach habe feyn mögen 
das GOTT deffen Unterredung mit einfaltie 
gen, und aufrichtigen Hergen zuſeyn pfleget / 
feinen Diener mit dermaffen ungewöhnlichen 
Gnadem theils durch ſich felber / theils durch 
feine Engel und Heilige beguͤnſtiget / ſtehet zur 
wiſſen / daß an Pater Fernandey eine wunder 
fame Aufrichtigkeit und gang unfbuldige Ein, 
fältigkeit / wie an Kindern’ zuberfpühren gewe⸗ 
fen; obwol er in den Dienit Gottes betreffen. 
den Sachen / wie feine höchftgelehrte Außle⸗ 
gungen H. Schrifft bezeugen / hoch erleuchtet 
mar. Dannenhero erachtete eran fid) nichts 
fonderbars zuſeyn / und meynete / daß alle an, 
dere, mit GOtt ebenmaͤſſig / wie er handleten / 
und don ihm mit gleichmaͤſſigen Guthaten bes 
gnader wurden. Auf welche Weiß er auch mit 


und feine Schweſter ſahe er don der H. Bar⸗ 


und Beſchwernuſſen Beyſtand erfuhre nd E 
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den ihn heimfuchenden Heiligen verfuhre / al 
wie mit Dienern diefes Herrens 7 welche ſich 

auf gleiche Art bemuͤheten / einander / wie treu. 
hertzige Freuͤnde / halffen und ihrer Geheim⸗ 

fichFeiten einander theilhafftig macheren. Beh, 
wegen er ihm auch Fein Bedenken macheterdet, 
gleichen himmliſche Begnadungen / und hein * 
chügen vor andern, fürnemlich vor dem Dbermz 
zuerzehlen; dannerhero als nach etlichen, von ” 
ihm / in der Societaͤt hinterbrachten Jahren / 
fein Vater geſtorben war / und ihm tagfich ein 7 
gantzes Jahr erſchiene / ihn um Huͤlff und Bey⸗ 
ſteuͤer anflehend / und darzu empſig anmahnends / 
um deſto ſchleuͤniger deß Fegfeuͤers loß zuwer⸗ 
den; endlich aber zum Ausgang Des Jahrs / 
ſich ihm glorwuͤrdig vorftellete / fich für geiſtli⸗ 
che Huͤlff bedanfend: der Pater in Meynungz 
daf dergleichen Erfcheinungen einem jeden wi⸗ 
derfuͤhren / als eines aus den einheimifdyen Or⸗ 
densgenoffen Bruders Vater geftorben mar 
befragete er diefen / obihn auch der verſtorbene 
Bater heimfuchete/ und um Huͤlff anflehere 2° 
Ob dermaffen ungewöhnlicher Frage verwuns 
derte fich der Befragte und ſprache nein darzu⸗ 
gienge aber-begieriger darauff / und begehrete” 
vom Pater zuwiſſen / weßwegen er darum fra⸗ 
gete? der Pater antwortete und fprache: Sch 
hab darfür gebalten/ daß fich die verfterbes 
ne Eltern diefer urfachen halber ihren Bis 
dern allezeit zuſehen geben fintemal mein” 
Pater mich ſchon ein gantzes Jahr / nach 
feinem Tod, täglich beſuchet bar. Gleicher⸗ 
maffen hat er hernach die Muter mit 30. für 
fie gefefenen Meffen/aus dem Segfeher exlöfet £ 







































bara aufgenommen zumerden / mit einer Ihe 
entgegen fommender Jungfrau. Schaar/ wel⸗ 
che, von der Jungfrauſchafft / die fie mit ſich ins 
Grab gebracht hatten, ein. Lobliedfangen. 

Er handlete mit feinem Schutz Geiſt übers 
aus freindfich/ von dem er in allen Sad) 


nahme bey allen ‘Begebenheiten, als hatte ee 
ihn fichtbarlich vor ſich / feine Zuflucht zu ihm 
die freundliche Vertreuͤlichkeit zwiſchen beedam 
Fame fo weit daß fie ummwechflend mit einand 
die Priefterlihen Tagzeiten beteten; und 
Engel den Pater zum Lob Gottes allezeit 
Shlaff auffweckete. Inmaſſen er aber ent 
ob groffer Mattigkeit zum aufitehen faumfeli» F' 
ger mar/ entzoge ihm der Engel feine Anwen 
fenheit auf etliche Tage / bis er ihn wieder durch 
viel Zaͤher / Faſten / und unterfchiedene Buß⸗ 
merke verſoͤhnet / warauf der Engel / wie ehde⸗ 
ſen / mit ihm freuͤndlich handlete, Er wur 
auch zum öfftern von ſeligen Geiſtern mit hie 
fifchem Gefang erluſtiget: und zwar 9— 
u 
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Abend lieffe ihm der Heilige Ergengel Michael 
durch dreySngelfchaare eines aufmachen/vo der 
9 unendlichen Schönheit des Goͤttlichen Bräur 
Aigams / und feinem Eyffer / warmit er von Bee, 
len alſo verlanget geliebt zuwerden / daß er nicht 
leiden will einen andern neben ſich geliebt zu⸗ 
werde ſondern verlange / daß wir ihn alle augen⸗ 
blick vor Augen haben follen. Darauff hörereer 
abermal vor dem Thron warauf der Fohn Got⸗ 
ses fafferunzahlbare Engel / welche der&sttliche 
Majeſtaͤt Anweſenheit preiſeten. Auf ein an⸗ 
ders mal hoͤrete er einen überaus lieblich fingen» 
den Engels der ihn zur Lieb Gottes’ und Der 
mut aufmunterte. Abermal auf eine andere 
Zeit hörete er die Engel jene Vers aus dem 
Pſalm fingen: der barmbergige/und ſich er- 


barmende Zert/hardenen/dteibn fürchten. 


Soeiß gegeben / mit welchen er felber ftärfer 
 aufingen angefangen Aufdenzehenden Chriſt⸗ 
monat aber fahe er den Heiligen Mauritium 
mit feiner Legion / welche die aus ihrer Marter 
beriprieflende Herstichkeit lobeten. Mit glei⸗ 
cher Freundlichkeit wurde er in zum aufnehmen 
deß Seife dienlichen Sachen untermiefen. 
Alſo / da ſich ihm der Heilige Srancıfeus Kaver 
rius / mit gantz heiterem / und frölichem Ange⸗ 
ſich zuſehen vorgeſtellet / und der ihm zu Fuͤffen 
fallende Pater / ihn gebetten / in der weiß fich bey 
GOTT näher himzumachen / unterwieſen zu⸗ 
werden; ſchiuge der Heilige ein mit guldenen 
Buchſtaben befchriebenes Buch auf / und bleu, 
ete ihm abfondertich Die heilige Findliche Lieb 
Gottes ein. Bey einer andern Begebenheit 
wurde er vom groffen Diener Gottes P. Mar- 
Eine Guttierez ( der / mie wir anderswo ger 
meldet / don Frantzoͤſiſchen Kegern Glaͤu— 
benshalber hingerichtet worden) heimgeſuͤchet/ 
welcher nichts denn lauter fülle Holdſeligkeit 
dom Mund aushauchetes und ihn anredend, 
alſo ſprach: Ich biete dich/ laſſe Gottes Ver⸗ 
geſſenheit bey der niemals einfchleichen, 
Warauf der Pater antwortete ? Meynſt du 
aber/ daßich Gottes vergeflen fönne? war 
auf Guttierez verſetzte: Die ſes hab ich darum 
gelogt weilvielfältige Derrichtungen / die 
Gedächenus von ungeblaͤßlicher Anwefen, 
heit Gottes zuzerftreiien pflegen,“ Abermal 
da er ſich den Tag vor Petti und Pau— 


fiy zur Predig bereitete, faheer den Herren. 


Chriſtum / der ihn dem Heiligen anweſen den Pe⸗ 
iro mit dieſen Worten empfahle: Bruder führe 
dieſen zum predigen. Er entdeckete ihm auch 
das glorwuͤrdige Entleiben Patris Rudolphi 
Aquavivaͤ / welcher Glaubens halber in Salſe 
tanifehen Eylaͤndern / nebſt 4. andern umge 
bracht worden; und als der Pater den Ben, 
fiehenden Engel befragete warum GOTT. 
Evropaͤiſche Societat. 
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die unſchuldige Maͤnner ſo grauſam haͤtte 
hinrichten laſſen? antwortete ihm der En, 
gel: weil er fie Blutzeugen Chriſti hat 
haben wollen. Da man zu Ballıfoler die 
Kirchen des H.Antonij für Die Societät aufbaus 
ete / erſchiene ihm der H. Ignatius in der Hohes 
ob dem Gebaͤude / andeuͤtend / wie ſorgfaͤltig er 
darbey waͤre / daß ſelbige ausführlich gemacht 
wurde; unter andern aber zeigete er ihm einen 
wunderfamen Zafall an / der fünf Tag darauf 
ohne Gefahr geſchehen ſollte fprechend: Ich 
verhindere / damit dus ſpitzige Eiſen auf. 
keinen berab falle: Dann den funfften Tag 
darauf ſtuͤrtzte vom oberſten Gerüfle ein 14. 
pfuͤndiges fpigiges Eifen herab, und fiele einem 
Bruder aus dem Collegio /Martino Gonzalez 
auf den Rucken / welches obwols mit feiner ſpi⸗ 


ge / den Kock, / Wamſt / und Hemmer durchloͤ⸗ 


chert dem Leib doch keinen Schaden zugefuͤget/ 
ſondern nur ein wintziges Zeichen/ als wäre er 
mit einer Nadelfpiß berühret wordenv hinter 
ſich gelaff; n- Und obwol das Eifen am Wamſt 
heucken geblieben / daß es nicht auf Die Erden 
gefallen; fohat es dennoch auch den Bruder 
nichtzu Boden gefället- Es hat ihm auch der 
Heilige Vater zuverſtehen gegeben / daß er an 
der oberwehnten Bruderſchafft der Liebe Got⸗ 
tes / welche Pater Fernandez aufgerichtet hatte/ 
ein. ſonderbares Belieben trage warvon er et⸗ 
liche andere Dffendarungengebabt. Cinſt ſa⸗ 
heer wie deren Brüdern Gebete / undder Ne 
gel gemäß aus pur Iauterer Liebe ausgewirkte 
Übungen, mie Pfeile aufs Hertz Ehrifti zueile⸗ 
ten; und obwol fie von Wolfen der Sünden: 
unternommen wurden/ Durchdrungen fie den» 
noch mit Behuff des Goͤttlichen Feuͤers von > 
dem fie angeflammet waren. 

Gleicher geſtalt hatte er auch vom Zuftand 
der Chriſtenheit unterſchiedene Offenbahrun⸗ 
gen / welche alleweil der Ausgang wahr zuſeyn 
erwieſen hat; dergleichen jene von Spaniſchen 
Koͤnigreichen war; wider welche Engeland / als 
ein ungehe lers Thier / mit wuͤtten und bruͤllen 
ſich aufbaͤumete / deſſen Raſerey dennoch Gott 
anderswo hin abgewendet hat. Zu Placentia 
war ein Prieſter Bettliegerig / deſſen Krank⸗ 
heitalle auſer der Todesgefahr zuſeyn erachteres 
der Pater aber ermahnete den Rector des Col⸗ 
legij / daß er ihn zur Beicht hielte / und mit ale 
len Nohtwentigkeiten / zum wolſterben verſe⸗ 
hen fieffes und warlich deſſen bald darauf er⸗ 
gangene Hintritt beglaubete feine Borfagung- 
Als er einft für einenaus aewiffem Ordensftand 
abgeleibten mit vielen Zähren betete / ame 
ihm von oben her eine Stimme zu: Weift du 
aber wendu beweineft? Warauf der Pater 
feinediugen empor ſchluge / und ſahe den Zornſich⸗ 
Pp⸗ | tigen 
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tigen aus feinen Händen gleihfam Feuͤerbaͤch⸗ 
lein auslaffenden/ und ihm alfo zufprechen» 
den Ehriftum: Biete für diefen ungluͤckſeli⸗ 
gen nicht ; dann er auf ewig verdammt iſt. 
Und wurde ihm der elende zugleich unzer den 
Höllflamen brennend gezeiget auf deffen Kopff 
ein Seherbach aus der göttlichen Hand ranne; 
der andere brannte feine Dieren grauſam: da 
er aber dieſer lagen urfachen zuverftehen be 
gehrete, wurde ihm geantwortet/daf er bey feis 
nem Leben ein eigenfinniger und geuͤler Menſch 
gewefen. Gluͤckſeliger hatte zu Medina Joan⸗ 


nes Perey ein Novitz / fein Leben zur Endſchafft 


gebracht, obwol mit Betrrübnus der Einbei- 
miſchen / daß er ohne Wegzehrung / und este 
Einoͤhlung hingefahren war. Geftaltfam drey 
Tag hernach / als Pater Fernandez feinem 
Handfihreiber feine über die heilige Schrift 
gemachte Erklaͤrungen / um felbige in Druck 
auszufertigen/ vorlaſe / plöglich don feinem Sefr 
ſel für geofier Freude ausfprunge, mit gen Him, 
mel gefihiagenen Haͤnden / und Augen ausruffe 
te: GOtt ſey ewigdant! dann diefen Aut 
genbliE geht unfer Bruder Joannes aus 
den Fegfeuer in binmel. Welches allen 
Einheinifihen zu groffem Troft gelangete- Auf 
‚gleiche weiß fahe er einmal frub des vorigen 
Abend zu Palentia derſchiedenen Patris Petri 
Caraoz Seele, mit gtofler Herlichkeit in Him⸗ 
mel einziehen. Alwo auch 1793. ein Fteinmetz / 
als er ein groſſes Werkſtuk ins Fenſter einzufe; 
gen bemuͤhet war darmit aber herunter ge⸗ 
fasst / darvon überfallen / und ſtracks fteintodt 
blieben; mar der. Mector mit den PP. darob 
ſehr betruͤbt / da troftete fie P Fernandez maf 
den ihm GOtt feine aus dem Coͤrper ausſtiegen⸗ 
de Seele in ſchneeweiſer Geſtalt zufehen vorge 
ſtellet weil, er gleid) vertwichenen Sonntag 
nach rechtmaflig verbrachter Beicht, die heilige 
Eommunion empfangen hatte: Pater Antos 
nius Larez war zu Medina / nach ſchwerer 
Krankheit / wieder zu ſich kommen / und pflegete / 


als wäre er auſer aller Gefahr / feiner Geſund⸗ 


heit, weßwege ihn Die&inheimifchesum ihn zuer⸗ 
froͤlichen / zum oͤfftern heimfuchere : als diefes der 
nechſt an ihm wohnende Pater Fernandez ber 
obachtet / redete er feinen Geſellen alſo an: Der 
Pater Antonius weiß nicht / daß GOtt ſei⸗ 
ner Verdienſten / und Muͤhwaltung Bron / 
ſchon verfertigt habe / warzu er Ihn über 
ein kleines abfordern wird! ſage ihm / daß 
er die kurtze uͤbrige Zeit / ſich ewiger Sachen / 
und freuͤndlicher Abhandlung mir GOTT/ 
anmafle / freuͤndliche Heimſuchungen aber / 
ſo viels ſeyn kan abfebaffe. Dieſe aber bar 
te ſich von dergeſtalt trauriger Bottſchafft bey⸗ 
bringung / entſchuldiget zuhaben; weßwegen 


Die Societaͤt JESU in Evropa. 


‚Scheide / ruffete den Tod / mit Beteuͤerung / 





ankuͤndigte; und obwol mit dem Kranken 
dem Schein nach / ſichs von Stund zu Stund 

verbeſſerte dennoc) nahmeer denfechften Tag 
darauf feine gottfelige Endfchafft:  Ebenmäf | 
fig endete fein Leben aber wollte GOtt nicht 
zum ewigen Tod! )andersmo ein fehimpfflichee 
BGauckelſpieler / welcher des P. Fernandez ernftlie 
che Bedrohungen laͤcherlich in Wind geſchla⸗ 
gen hatte. Auf Biſchoffliche Anſtalt / predig⸗ 
te Pater Fernandez in einer ſpaniſchen Stadt / 
allwo ihm die Gauckelſpieler zur Predig⸗ Zeit auf 
Schaubuͤhnen ihre Poſſen treibende ſehr hin⸗ 
derlich waren / allermaſſen fie das Volk durch 
ihre Gaucklereyen ſehr zerſtreueten / warvon er 
ſie aber durch Biſchofflichen Verbott und Be⸗ 
drohungen Goͤttlicher Straff abzuſchrecken 
nicht maͤchtig war. Auf den Tag der Ent⸗ 
hauptung des Heiligen Tauffers Joannis ſtel⸗ 
leten ſie ihr lied erliches Schertz Spiel abermal 
an / und brachten auf die Schaubuͤhne / an ſtatt 
eines Zwifchenfpiels / einen Menſchen vor / wel⸗ 
cher in einem Koͤrblein eßbare Wahren truge / 
deren ihn feine diebiſche Mitgefellen argliſtiger 
weiß beraubeten; als dieſer endlich den Vers 
luft wahrgenommen / ergrimmete er / vuffete 
den Jupiter / die Venus / famt anderem heidnis ” 
fehen Goͤttergeſchmeiſſe um Hülffz und Rab 
an; verſchwure fich rucfete den Stilet vonder 7 


diefes Pater Fernandez dem Kranken sie, \ 

























daß / fo er nicht kommen wurde / er fich ſelbſt ent⸗ 
leiben wollte; bey dergleichen ſcherzweiß aus⸗ 
geſchuͤtteten Reden, fiele er ernſtlich Todt hin 
Seine Mitſpieler in Meynung / daß er ſich ſtel 
lete todt zuſeyn zogen ihn hintern Vorhang 
hinein; fanden ihn wahrhafftig todt; warob 
fie eine heilſame Forcht einnahme / welche fie 
füran des Dieners Gottes Bedrohungen beſ 
ferzubeobachten Iehrere.. 0.7. 7 95 
Schluͤßlich um feiner Barmhertzigkeit 
Schäse Datri Fernandez zuerweiſen / offnete 
ihm.die göttliche. Güte ihn unter den zur Selig 
keit auserwaͤhlten zuſeyn / als er in einer tiefen 
Beſchauung begrieffen war; dann als er ein 
wenigs ſich niedergeſetzet hatte / ſprunge er/0b 
dieſer hochſten Gnade / für Freuden auf / al 
mare er nicht bey ſich / hupffete und bewegete 
ſich mit dem gantzen Leib / und fienge ——— „3 
iockend an zubrüllen / daß fich mit VBerwunde⸗ 
zung der borben gehenden, Thür/undGenfter 
erfchürterten. Der Pater Rector wurde von 
diefer Seltfamkeit benachrichtiget / gienge zu ihm 
ins Zimmer / und fprache: Mein Pater os 
annes was bedeůtet diefes ? er aber / als wäre — 
er bezecht / und auſer ſich / ruffete aus: O mein 
Pater ich bin einer aus jenen gebenedeyeten/ 
die GOtt in Ewigkeit anfehauen ge 
2 RM andels. 
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P, Joannes 


‚ Andeitend, daß ihm feine Seeligkeit wäre of 
fenbaret worden / und ibn zu ſolchem ſpringen / 
und bruͤllen veranlaſſet habe. Auf ſolche Weiß 
feines ewigen Heils verſichert⸗ achtete er fich 
feines Leibes gar nicht mehr / fondern hielte fel, 
„bigen defto ſtrenger / je mehr er feinem Ende zu⸗ 
nahete / verlangete aufs hitzigſte aufgeloͤſet / und 
mit Chriſto zuſeyn / ſprechend: nun nichts mehe 


auf Erden zuſeyn / was fein Hertz zuruck hal. 


sen koͤnnte. Cr wuſte aber auch Die Zeit feineg 
Hintritts eine gute Weil bevor: ſintemal er ein 
halbes Fahr ehnder / da er das anderte Band 
feiner Schrifft. Erklärungen ausarbeitete, und 
Pater Hieronymus Lacariaga darzu fommen/ 
ſagete / daß er ſelbiges ob nunmehr anſtehender 
Aufloͤſung feines Leibs nicht vervollflommeneny 
und zum&nde nicht bringen wurde. Etliche Tä, 
ge dor feiner Hinfahrt nahme er nach gethaner 
Predig don feinen Zuhoͤrern Urlaub / und fager 
te klar / dieſes feine letzte Predig zufeyn: und/ 
obwol an ihm Feine Krankheit verfpührer wur⸗ 
de / ſtellete er dennoch feine Beicht vom ganken 
Leben anı und fprache ftandbafftig aus / 
fein Ende nahe zuſeyn; fienge alfo auf den an⸗ 
derten Mertzen groſſe immerwehrende Hiße zur 
Helen / warbey ihn der HErr Chriftus, fanıt feis 
ner Heiligen Muter erſcheinend/ ermahnete / 


brechen wurde, und er felber darbey ſich wies 





Fa. Tolerus Gardinal 


einzu Corduba gebohrner Spanier, kame 

= 1532. zudiefer Welt Cwiemanfagt)im 
felben Haufe, warinnen der Heilige Blutzeüg 
Zolluszu Valentia den Philoſophiſchen Koͤn⸗ 
ſten abgewartet ‚und mit Diefer Wiſſenſchaff⸗ 
ten Ehrenkrantz iſt gezieret worden. Um ſei⸗ 
nen Schulfleiß auf freye Kuͤnſten anzumenden 
begabe erfich naher Safamanca,allmoer Do. 
minicum Soram in Theologiſcher Meißheitzum 
ehrmeifter überfommen welcher Toterum ob 
feinem ſcharffſinnigen Witze ein Deltwunder 
nennen im brauch harte, Gm 23 Jahr laſe 
Fofpentlich die Philoſophiſche Wiffenheit nory 
on damals mit dem Theologiſchen Doctorat, 
santel gezieret / und ſtunde in foldıem Ruhm⸗ 
erücht / daß man ihm / an Gelehrheit / in ga ng 
anien / feinen gleich zuſeyn vermennere. 
1558. nunmehr mit Briefterlicher Wuͤrdigkeit 
beleget / entrieſſe er fich der Welt/ und begabe 
fh zu Safamanca indie Societätz murde aber 
bald naher Simanca ına Probier. Hauß abge, 
wieſen. Nach zweennicht voͤllig verſtrieche⸗ 





daß er über acht Tage aus dieſem Leben auf 
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der einfinden wollte. Ob fonahe anftehender 
Stunde feiner Gluͤckſeligkeit / wurde er unglaub, 
lich erluftiget/ und verbrachte feldige ganke Zeit 
mit fingen der Pſalmen / und geiftlicter Koblie, 
der : redete GOtt überaus mit munderfaumer 
Hurtigkeit des Gemuͤts an, und widerholete 
sum öfftern: Ich Eoınme/ mein dkrr/ ich 
fonme! Den achten Tagy erfehieneikn/ fel, 
nem Verfprechen gemäß, IEſus famt feiner 
Heiligen Mutter / nachdem der Pater zum 
eg der Ewigkeit ſchon mit allen Saeramen» 
sen verfehen war; da es fruh Drene gefchlagen/ 
gabe er feinenGeitt aufrate fihlieffe er fonffteiny 
in deren Haͤnde / zu Palentia 9. Merken is os.tei, 
nes Alters am 58. der Soeletaͤt am 40. Jahr, 
Kaum war fein Dintrift in der Stadt ruchbar 
worden / da fieffe dag Volk hauffenweiß jur 
Porten des Eoflegii;, Die fürnebmerg / ſo einges 
faflen wurden / rieſſen fich um feine obwol alte 
abgeſchabte / und Eeinem bettler mebe dienliche 
Kleiderz und nahmen alle mit hinweg. Ale eB 
aber in der Kirchen ausgeſtellet ftunde, da war 
fein Ende deren / die ihm um die Hände nnd 


Fuͤſſe zukuͤſſen tie auch ihre Rofenkränge ans 


zuffteichen / allenthalben zulieffen und war 
nicht moͤglich ihn/ nad) ſchon zubereitetem 
Grab, bis nach einer fehr gergumen 
Zeit / under Die Erde zu, 
bringen. 


-  -B-FRANCISCUS TOLETUS 


Kardinal. 


nen Monaten / verpflichtete erfich aus Andache 
zun dreyen Geluͤbden der Armut/ Keuͤſhheit⸗ 
und des Gehorſams / und übermachte fich Gott 
zu einem voͤlligen Brandopffer: von mannen 
er kuͤnfftiges Jahr vom Heiligen Francifco 
Borgia naher Rom verfenickt / Fürg erite im 
Nomifihen Eollegio die Dhilofaphi/ alsdann 
die Theologia gelehret/ beyde mit groſem 
Weißheit Ruhm. Endlich wurde er von Dis 
V. 1569. beruffen / um des Predigers Amt 
im heiligen Palaſt zubedienen melchem 
ermit ſolchem Ruhm abgewartet / daß er gan, 
tzer 24. Jahr under dieſem Papſt Dig, Grego⸗ 
rio XIN. Siyto V. und deren Nachfolgern mit 
häuffiger Zufammenkunfft der Cardinafen ’ 
Vrälaten / Abgefandteny und fürtrefflichfter 
Männern Zulauff / geprediget / und die Zuhrer 
in Verwunderung gezogen; nicht fo durch wol 
ausſtaffirte Zierlichkeit der Sprache / als Rach, 
druck der Spruͤchen / beobachteter Ordnung > 
und groſſe Klarheit feines Witzes Geſtolt⸗ 
ſam man aber daraus feine Großmuͤtigkeit ud 
Geeleneyfer Dusch vielfältige Erfahrenheit at 

Pp3 gefaſſet⸗ 


⸗ 
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Aa | gefaffet / wurde erzu hoͤchſterheblichen Verrlch⸗ mer aͤberzeuͤgeten Michaelem Baſum / mit gro 
EAN tungen gebrauchet / welche zum Seelenheytviel ſer Nusbarkeit der gangen Kirchen‘ zu dere 
EA erfprieglicher waren / als wann er die gantze Widerruffung angefuͤhret. Dieſer war zu L 
—0 Welt dunchſtreichend allenthalben geprediget/ ven Dechant / und handlete in Schulen vom 
alfa Ih und den Glauben ausgebreitet hatte; dann ee groſſe Aergernus bringenden Sachen’ warauß 
Bl au felbiger Zeit zugleich eines Rahtgebers Stel» man ſich der wahren Lehr groffes Schadens} 
je in Peenicentiaria / der Vogtey und des Glau⸗ befahren hatte: inmaſſen aber Gregorius Xi 
RA ii bengericht8 beffeidetes warauf er vom Apoſto⸗ ſoiche Aergernus zuverbeſſern dem Toleto a 
lan | 11 liſchen Stuhl in Polen ins Roͤmiſche Reich / befohlen hatte machte er fich unverzoͤgert m 
We und Niederiand / offentlicher Kirchen. Gefhäffs cher Löwen 1 580. fieffe fich mit Bajo in Schule 
9— ten halber ı abgefertiget / welche er alle glückfes ſireit ein und uͤberwieſe ihn fol er maſſen / daß 
ll tig ausführlich gemacht. Und in Polen zwar er feine dehler erkennete / und fich dem theil 
0 hat er Joannew Choikovicz den General des der Kirchen undergabe : deilen +2. Eehrfaße her⸗ 
| 


IN) groffen Hertzogthums Litau Erg Maͤrſchalt / nach der Papſt durch ausgefertigten rieff mit 
Hauptman in Samogitia/ und zugleich Admi- Kirchenſtraff befeget und als verdammte fuͤro 


ur 


| 
| niiftratorem in Moand / von des Calbim Ketzerey hin in Schulen zulebren verboten hat. 4 
| | zue wahren Kitchen, und offentlicher Kaiheli. Nach rechtmäffig ausführlich gemachten. 
IN {chen Glaubens /⸗Bekanntnus gebracht. %n Derrichtungen / kame er zuruck nacher Noms 
| Niederland aber den vieler Glaubens/⸗Irrthuͤ⸗ wurde aber von gleicherwe usem Opegorig mi 
Ahle \ 
| 








P. Francıschs Torzrug 


erin Teuͤtſchland um geofle Strittigfeiten 


'/ zwwifchen dem Papſt / und Kayfer bepzulegen / 


abgefendet. Mach deren geucklicher Bollzie, 


dung wurde ihm anbefohlen 7 ſich unterweges 
beym Ehurfürften in Bayern aufzuhalten, um 


feldigen mit Paͤpſtlichen Worten / bey gemache 
tem gutem Anfang’ und Beſchuͤtzung des Ka. 
tholiſchen Glaubens wieder Die Kegereyen/ zu⸗ 
beſtaͤttigen. Es fanden fich aber allda etliche 
treuͤſoſe Menfdien weiche den Toletum beym 
Herzog fehr verdächtlich machten’ ats ſollte er 
Ernejtum den Sohn 7 welcher fich widers Das 
ters Wilen nacher Dom erhoben hatte/in der 
—66 befeſtiget / und zu Verachtung 
des Vaͤterlichen Willens angefuͤhret haben. Als 


dieſes dem Papſt zu Ohren kommen / liche er an 


Hertzog / um deſſen Unſchuld zubehaupten 7 


einen Schug,Brieff ablaufen : und weil er 
darinnen einen guten Theil preißwuͤrdiger da⸗ 


then vom Toleto angiehet / wollen wir felbigen/ 
wie ihn der Dapff felber gegeben / allhie beyle⸗ 
Ben: Gregorius ſchreibt alſo: Wir Haben uns 
aber hoch zubeſchweren / ob Der gottloſen 
Argliſtigkeit deren /welcht ſich ber dir Sram, 
eifco Tolero / dem Jeſuir er feine Ehre zube⸗ 
nehmen / und von ibn die Unwahrheit bey⸗ 
zubringen / haben erkůhnen daͤrſfen. Wie 
verlangen aufs hoͤchſte / daß du dieſe boͤſe / 
durth anderer Lugen von dieſem Aufftrich⸗ 
tigen Mann geſchoͤpffte Meynnngen / woͤl⸗ 
leſt Fahren laſſen⸗ auf daß du dieſes Laſters 


nicht theilhafftig / und ſchuldig werdeft/ 
Bund alsde nn vor dem Richterſtuhl Chriſti 


an letzten/ und jenem erſchrecklichen Ber 
richts Tag / wegen feinem Diener benomme+ 
ner Ehre / Rechenſchafft geben muͤſſeſt. 
Wir ſtellen ibrer Leichtfertigkeit nnd Lu⸗ 
gen unſer Zeuͤgnus zugegen: und befeſti— 
ens init aller Wahrheit / daß dieſer Menſch 

unter allen/ die ſich zu jetziger Zeit befinden/ 
obne allen Zweiffel / der gelehrteſte ſey. 
Wir aberfepn entſchloſſen ihm feiner Auf 
richtigkeit und Dafchuld wegen eine viel 
groͤſſere Aochachtung aumachen/ als er von 
der Gelehrheit ber bat. Wir bedienen uns 
aber feiner in unferem Palaſt zum Predi⸗ 
er / und wie felber hören ibn aufs fleiſſigſte 

| 9 gebrauchen wie uns feiner auch 


n. 
In böchffwichrigften Gefchäfften der Heili⸗ 


m Ponitentiarie. Und es Faller faͤſt nicht 
chebliches vor / warzu dieſes Manns Rabt 
t erſuchet wird. Endlich ſchlieſſet er alſo: 
Mir haben um dieſes Menſchen Tugend 
und Leben Erfahrnus / kennen ihn am bes 
* Und mus wir wiſſen / das bezeuͤgen wir. 
arum ermahnen wir deine Üdelbeit aber, 
mal’ daß dur dieſe Meynung von ihm wol, 


feft fahren laffenı und uns Blauben beyfuͤ⸗ 
gen / daß wir von diefem aufrichtigen / und 
wahren der Chriſtenheit hoͤchſterſprießli⸗ 
chem Mann und diener Gottes / nichts fal⸗ 
ſches / oder freventliches vorbringen. Die 
fe dermaſſen ſcheinbare und allen bey Paͤpſtli⸗ 
chem Hof vor Augen ſtehende Tugend Toleti/ 
befoͤrderte ihn endlich zur hoͤchſten Kirchen⸗ 
Wuͤrdigkeit. Dann Elemens VAL noͤhtigte 
ibn 1593. 17. Herbſtmonat mit Beſtimmung 
aller Candinaͤlen (weil er ſich wegen feines Or⸗ 
dens Geluͤbde keiner Kirchen. Wuͤrdigkeit far 
hig zuſeyn vorſchußete) Durch sin Gebot eine 
Cardinal Stelle zubekleſden. Nachdem füls 
ches geſchehen/ wurde PR, Raphaelıs Risrz vor 
30. Fahren ‚ehe dieſes vorgeloffen / eigenhaͤndi⸗ 
ge Schrifft gefunden / in welcher er vorgeſaget / 
das Toletus zur Wuͤrd gkeit des Cardinalats 


murde erhoben werden’ anweilen er ihm zum 
oͤfftern bon GOtt / in Cardinaͤl⸗Aufzug/ zuſehen 


war vorgeſtellet worden. Eben dieſes hat dem 


Toleto felber Jacobus Ledeſma / ein hochge⸗ 
lehrter und Heiliger Mann von der Societaͤt 


vorgeſaget / mit Beteuͤerung daß er hiervon 
durch eine Offenbahrung verftändiget ware 
den- ee 

Bey forhaner Kirchen. Wuͤrdigkeit / ſtun⸗ 


de er beym Bapft in böchften Gnaden; lebete 


aber Darben nur drey Jahr/ ohne Veraͤnderuug 
ſeiner vorigen Lebens art / und pflegete zuſagen / 
daß er lieber: in einem Winkel des aͤrmſten Cole 
legij / als im praͤchtigſtem ihm dom Papſt zuger 
eignetem Palaſt / wohnen wollte. Ja ehe denn 
von feiner Erhoͤhung ein gantzes Jahr vorbey 
war / nemlich den». Herbſtmonat 1594. lielle 
er ihm alle fuͤchtige Sachen / auch feinen No 


dergeſtalt mißfallen/ daß er mit eigenhändig ’ 


aufgeſetzter Bittſchrifft demütigft von Clemens 


te begehretz fich feiner Wuͤrdigkeit zuentbre⸗ 


chen’ und voriges geheimes Leben wieder anzu⸗ 
nehmen; twarbey er feineübrige Lebens Zeit in 
der Einſamkeit / ihmfelber und GOtt gelege 
ner abwarten möchte. Der Papitaber erwe⸗ 


gete die Sach durch drey Tägereiffer /undeme 


pfahle 8 GOTT durd) vielfältiges Gebe⸗ 
bete. Lieffe endlich den Cardinal vor fich kom⸗ 
men / und gebate ihm im Namen GOttes von 
Ablegung des Cardinalats ferner gar nicht zu⸗ 
gedenten. Alſo wurdeihm angenohtiget dar⸗ 
ben zubleiben er aber lebete eben ſo arm / und 
ohne Eitelkeiten wie ers im Ordensſtand ges 
wohnt wars unterhielte fich faſt von bloſem 
Breis und Hülfenfrüchten alle Sonnabenden 
aber faftete er an bloßem Brod und Xbafler- 
Eben aufdiefe Täge gienge er ausdem Patica, 
nifchen Palaſt zu MARIA Major einen langer 
eg zu Fuß / es möchte das Wetter ſeyn / u 
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es imer wollte; alda laſe er Meß / um hiedurch 
die Himmels,Königin (welcher. er. allegeit hoͤchſt 
zugetban mar) auf ſolche Weiß zubeehren. 
Zaͤhrlich fafiete er vor Marin Himmelfahrt / 
überaus ſtreng / auch nunmehr bey feinen legten 
Jahren. Er hatte genugfame Öelegenheit wol 


bereichert zufeben  maffen ihm Ehriftliche Sur, 


ften jährliche Einfünfften häufig antrugen; 
er liefle fich aber um ſelbige anzumahnen nie bes 
reden / um defto freymütiger einem jeden Das 
feinige beyzufprechen. And obmol er die Armut 
dermaflen genau beobachtete wurde er dennoch 
von Päpftlicher Freygebigkeit mit vielen Reich, 
thuͤmern begnadet; bedienete ſich aber des ihm 
geſchenkten Geldes bloß um der ſeligſten Got⸗ 
tes Gebaͤhrerin Ehre zubefoͤrdern /und ſchenkete 
an hoͤhern Feſttaͤgen einen Kelch oder ſonſt was 
koͤſtiiches zu Maria Major ; welche er auch bey fei, 
nem Abſchied C die Buͤcherey allein ausgenom⸗ 
men / ſo dem Roͤmiſchen Eollegio beygefallen ) 
zur&rbinbeitellet, allwo er aud) auf ewig zu ge, 
wiſſen täglichen Meffen eine Stiftung aufge 
tichtet/ um hiedurch die feligfte Muter zubeeh⸗ 
ren. Es hatte ihm zwar der Papſt / bey feinem 
anftehenden Hintrit erlaubnus gegeben mit fel, 
nen auch Kirchen Einkommen frey anzuordnen’ 
und wen er wollte / erblich zuverſchaffen; welche 
er aber anzunehmen ſich hoflich weigerte, und 
überließe alles der Paͤpſtlichen Anordnung: 
Indeſſen befchäfftiate ihn Clemens mit die 


allgemeine Kirche betreffenden Verrichtnngen/ 


und Fame kaum beym Dapit etwas erheblichers 
ein / um welches ausführlich zumachen Toletus 
nicht zu Nabe gezogen wurde Neben dem 
Stauden Buß » und Kiechengericht, wurde er 


auch zum Raht vom Teuͤtſchland / Ungarn / und 


Kriegsfuͤhrung wider den Tuͤrken gebraucht; 
wie auch zu Frankreich beruͤhrenden Erheblich, 
keiten / da von des Königs Heurici IV. des Bor⸗ 
bonij / Koͤnigs in Frankreich / Loßſprechung von 
der Ketzerey und Ban / wie auch don ſeiner in 
die Kirchen wiederannehmung gehandelt wur⸗ 
de / welches eine hoͤchſt vberwirrte Sach war / 
weßwegen groſſe Strittigkeiten ſich ereigneten; 
warbey er mit ſolcher Aufrichtigkeit Henrico al⸗ 
ſo zum beſten geredet / Daß er dennoch der Ka— 
tholiſchen Kirchen / und dem Apoſtoliſchem 
Ftuhl geneigter zuſeyn vermerket wurde / als 
dem Koͤnig; mit ſolcher Freyheit / als waͤre er 
Fein Spaner. Er hat auch zwiſchen dem Katho⸗ 
liſchen / und Chriſtlichen Koͤnig die Befeſtigung 
des Friedens / waran der gantzen Chriſtenheit 
Ruhe gelegen zuſeyn ſchiene / aufs gluͤcklichſte 
befoͤrdert. Wardurch er ſich bey Frankreich 
dergeſtalt wol verdient gemacht / daß nach ſei⸗ 
nem Ableiben Koͤnig Henricus ihm in der 
DauptKirchen zu Pariß / mit Koͤniglichem Ge, 


heit / mit böchfter Wolredenheit vred 
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pränge offentliche Leichbegaͤngnus AngerichtetN 
Auf dermaffen hohen Ehrenftaffel Diefer Sterb, 
lichkeit ſtehenden / fiele / im Dritten Jahr feiner 


Wuͤrdigkeit/ eine Krankheit an / warzu er u 
gegeben zuhaben ſchiene / weil er im Auguſ 
nat fo fern zu Maria Major zu Fuf / Andacht hal⸗ 
ber gegangen war. Drey Tag vor feine 
Hintritt füchete ihn der Papft heim/und ums 
balfete ihn Vaterlich / aicht ohne beygelegte Zi. 
ber: Toletus aber nach) ihm angefündigtem 
Abfterben /rüftete fich alfo fort zum befleren Les 
ben, verfahefich bey zeiten mit den heiligen Gas 
cramenten / und hinterlegete die übrige Zeit mit 
GOtt / und feiner Heitigen Muter mit andaͤch⸗ 
tigen Unterredungen; von tvelcher er an meis 
ften diefes begehrete/ daß / ſo er ihr / bey feinem 
Leben / etwann einen angenehmen Dienſt ges | 
leiſtet harte, felbigen / durch ihre Erafftige Vor⸗ 
bitt / bey GOtt erſetzen / und ihm den Tod(dann 
er beſorgete ſich /daß er wieder aufkommen / und 
länger leben moͤchte) auswirken wollte. Das 
rum als ihn ein Geiſtlicher zum Gebete des H. 
Biſchoffs Martini anwieſe: Zerr ſo ſch dei⸗ 
nem Volk noch nohtwendig bin / weigere ich 
mich nicht suarbeiten: antwortete er, daß 
ſich diefes Gebet auf feine Perſon gar nichtreie 
me: da ihm aber ein anderer des Apoſſels 
unfchvorbielte: Ich begebre aufgelöferz 
und bey Chriſto zuſeyn. Diefen liefjeenihm 
ſehr wolgefallen und wiedeholete ihn dielihalz” 
bis er dem Schoͤpffer feinen Geiſt uͤbermach ete⸗ 
14.Herbitmonat/ 1 596. ſeinesilters ag. Bey 
Maria Major, wurde er / laut, feines legten Mile 
(ens/in ein herrliches Grab eingefenketz dem 
der Papſt felber eine ruhmreiche Srabfehrifft 
geftellet / und den fuͤrnehmſten Butchatern fahr” 
biger Haupt, Kirchen beugegehlethat. = 7 
In was für Hochachtung ee Aber bey 
höchften Häuptern geitanden 7 laſſet ſich aus 
des Papſts Sixti V. anihn/ noch mit Feiner 
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Eardinalpurpur befleideten/gegebenem Send | 


fhreiben abfaffen. Deine / ſchreibt erranfebue 
liche. gegen’ uns und dem Apoſtoliſche 


Stuhl von deiner hohen Gelebebeit ben 


kominende Verdienſte / wardurch du de 
Bömifchen Däpften / im Geiſt ı und Wah 


wird mie unglaublicher Derwunderun 
ſer Theologen/ und unſerer Vorfah 
wie auch mit unſerem und dem geſammten 
Collegio der Cardinslen Gutſprechung ge 
prieſen / t. Gregorius XI. aber redet in eigens 
haͤndiger Antwortſchrifft ihn alfo an Deine Ge⸗ 
iehrheit / Verſtand / Treuͤ und Embſigkeit/ 
welche uns durch lange Erfahrenheit / b 


wichtigften Geſchaͤfften / überaus wol bes 
kannt ſeynd / daß eo nicht billich ifE / deine 
| Schriff⸗ 





chriffeen wie anderer fremden Urtheil / 

nd Unterſuchung / zuundergeben. Deß, 
Iwegen ſtellen wir dirs frey beim / deine Er⸗ 
klaͤrung in Joannem / ohne einiges anders 
Gutſprechung / oder Erlaubnuß / in Druck 
auszufertigen / wann es dir wird gefällig 
fern. Der Cardinal de Lojofa pflegte zufagen: 
Es wirdum die Rirche wol ſtehen / wann 
dic fuͤrnehmſte Wuͤrdigkeiten folchen Män. 
nern werden beygefüger werden / die/ wie 





P. Georcıus Varıer, UNd P.Erancıscus RosırLo. 
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Toletus / mit gleichmäfliger Heiligkeit und 
Gelehrheit verſehen ſeynd. Martinus Na⸗ 
varrus nennet ibn einen fuͤrtrefflichen Leh⸗ 
rer der Heillgen Schrifft / den ſteiffeſten 
Beſchuͤtzer der Wahrheit / den zu Romy 
und in aller Welt berühmten Prediger / und 
der Gantzen Societaͤt Aſonderliche Zierde, 
Ex Hiſt. Socier: & Tomo 3, Nierenb:& 
Bibliotheca Alegambe. 
5 5 


P.GEORGIUS VALIER, 
und FRANCISCUS ROSILLO. 





WIe wahrhafftig der weiſe 
9 Mann Cant:s. geſagt: Viel Waͤſ⸗ 
> fer haben die Liebe nicht koͤnnen 
auslöfchen / und viel Flůſſe werdenfie nicht 
überfehüiteen. Iſt an des P.&eorgif und Patris 
Sranciftt Helden, Tod zuſehen; als die lieber 
im Meer underfinfenz als die Liebe zum 
Nechſten haben wollen fahren laffen. Pater 
Georgius Balier hatte in Spanien von adelir 
chem Geblüte fein herkommen / bedienete im 
Eollegio zu Dropefa des Miniftri Amt warvon 
er zu ſchwererem Kriegsweſen / famt P. Nofillo / 
gleichermaffen einem Spanier/ faſt bey 38. Zah, 
ten / beruffen wurde. Dann hilippusIl. der 
Katholiſche König hatte ein ftattliches Kriegs, 
heer zufamen gezogen / welches er under dem fürs 
trefflichen Heerführer Martino de Padilla , um 
Engelland anfich zubringen 1596. ausfertig« 
te; warzu er zu geiftlichen Diensten von der 80, 
cietat Manner begehrete / welche in unterfchier 
dene Schiffe abgetheilet wurden; diefe zween 
PP. befamen ihre Ordre in ein groͤſſeres / war⸗ 
aufder Bottmaͤſſigkeit des Führers Georgij 
de Chinchilla undergebene vier Schaaren Fuß, 
sänger begrieffen waren. Bevor fiezufifabo- 
na ine Schieff eintratten / redete fie Srancif, 
eus kraͤfftig an / daß ſie ihre Gewiſſen Durch die 
Beicht reinigen / allen Weiber Anhang abfihaf. 

w/ und ſich durch wahrhaffte reuͤ über ihre 

unden mit Gottes Gnade / zu Dermaffen ge: 

hrlicher Neiße und ungewiſſen Ausgang des 


riegs/ aufs befte verfehen follten; beredete fie 


ch darzu gluͤckſelig / allermaffen ſie Gott nicht 
den Sieg von Feinden zuüberfommen,fons 
dern den himmliſchen Palm ⸗Zweig an ſich zu, 
bringen / beorderte. Dannaufden ı8. Wein, 
monat: alsdie ganse Flotta zu Lifabona vom 
Rand abgerucket / wuͤrde fie den 28. dito / naͤcht⸗ 
licher Weil von grauſamen Ungewitter über, 
fallen / und gaͤntzlich zerftreuet. Das Schiff 
aber’ warauf fich diefe zween Priefter befan: 
Evropaͤiſche Speierät, 





den’ wurde an eine Sandbank angetrieben, 
und Funnfe nicht abgeructet werden; bey un, 
glaublicher Erfiaunung und groffem jammern 
weiches 800, im Schiff enthaltene ob der an⸗ 
ftehenden Gefahr / erwecketen. Allermaſſen 
aber ſie unfern vom Land waren / ſprangen et⸗ 
liche / um der Gefahr ſchleuͤnig zuentgehen / eil⸗ 
fertig aus dem Schiffe ins Waflerz wurden 
aber ſtracks von Waͤllen überwältiget: andere 
um die Sad) behutfamer anzugreiffenergrief, 

fen Breter / entſchwummen zwar der Gefahr z 
wurden aber an die Felfen graufam angetries 
ben / und übel zugerichtet. Endlich wurde durch 
des Windes Semaltchätigkeit der Maßbaum 
dom Grund des Schiffes abgebrochen der al, 
ſo Ins Meer gefallen / Daß er mitder Auferfien 
Spitze die Erden berührete/ deſſen / ehe daß ihn 
die Wellen entführeten / Die meiſte Kriegs⸗Be⸗ 
amte / ſich zu einer Brucken bedieneten / und mit 
den fuͤrnehmſten Soldaten aufs Land kamen; 
die Patres inſtaͤndiglich bittende / daß ſie ſich 
gleicher maſſen in Sicherheit ſtellen wollten. 

. . Smöhiffewaren noch mehr dern 300. mit 
unterfchiedenem Ubel belegte / ſchwache / und 
der Gefahr zuentkommen aller Hoffnungloſe 
Koͤpffe; über welche die von deß Rechſten und 
Gottes Liebe angeflammete Patres ſich hertzig⸗ 
lich erbarmeten / und entſchloſſen fich / ſelbige 
bey ſothaner aͤuſerſter Noht nicht zuverlaſſen; 
obſchon ſie das Leben darbey laſſen ſollten. Er⸗ 
grieffen alſo beede ihr Crucifix / durchgiengen 
das geſchwaͤchte Schiff / muteten alle an / und 
machten ihnen Hoffnung zum ewigen Leben / 
erwecketen mit ihnen Reuͤ und Reid über ihre 
Sünden, und baten GOtt um Barmhersige 
keit; und maflen fie jeden Augenblick deg Ins 
dergangs fich zubefabren hatten, böreten alle 
Beiht. Siehe aber, ein augenfcheinlicheg 
Wunder Gottes / welcher der Patrum Liebe 
ihm fieffe gefällig feyn! Es mar fiockfinftere 
Vacht / daß einer den ihm zur Seiten ſtehenden 
21 | andere 
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andern kaum erkennen kunnte; und dennoch 
fahen alle der ‘Pateum Angeficht und in deren 
Händen das Erucifiz klar als tuareheller Mir 
tag. Alſo haben mit heiligem Eydſchwur / fo 
endfich-Darvon Formen / etliche beteitert. Nach⸗ 
dem alle zu Chriſtlichem Hintritt bereitet wa⸗ 
zen’ zogen fich die Patres mit etlichen vom Adel 
indes Schiffs hintertheil zuruck / um ſich felber 
auch zum Tod geſchickt zumachen: allwo fie 
endlich > nach einer auf dem Boden liegende 
mit beten durchbracdhte Stunde / von grauſa⸗ 
men aus deß Meersgrund grimmig aufwallen⸗ 
den Flutten alſo uͤberſchuͤttet biß ſie bey 
Harem Ausruffen der Heiligen Namen JEſus 


Metal 58. men 


und Maria / von Wellen bingeri 
Diefer war deren Dienern 
den 29. Wein 
Geftatt ausgew 
fehl des Obrifte Bill 
det/ und die munderfame Eruc 
Ehrerbittigkeit aufgehoben 5 Deren. eines be 
nad) dem Collegio zu Compoftell/ ale ei 
derbares Gefchanf zukommen / Und bit 
Tag in Beehrung aufbehalten wird⸗ 
dere aber. hat der Verwalter Galliciz Ludoyieü 
Carillo de Pinto, durch inftandigliches Bitten 
anfich gebracht. Ex Nieremb: Tom, 4. de 
virisalluftribus Socit. 


orffene Leiber wurden au 
n. de Ehinchilla 
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P. JOANNESFRIAS, 


Ater Joannes Frias aus dem 

Biſthum Avila ein gebohrener Spanier, 
haat durch feinen enfrigen Predig-Seift/ 
warmit er von der Cantzei aler Gemüter bewe⸗ 
gete /inder Landſchafft Boẽtica, zu Bacea, Ube- 
‚da, Mulaza, Xerez, und Ezya, über die hoͤchſtnutz⸗ 
bare Apoſtoliſche herumwanderungen⸗ fuͤnff 
Collegia ausgewirket. 
hatte dieſen Mann mit dermaſſen nachdruckli⸗ 
her Predigkrafft begnadet / daß / wo er immer 
Zredigte / aller Hertzen ruͤhrete / und anfeuerte: 
wo er ſich einfande / da muſten die Laſter abwei⸗ 
chen / die Ausgelaſſenheit innhalten/ und aller 
von Gottes Forcht heilſam erſchroͤckte Hertzen / 
zu Goͤttlicher Liebe, und Tugend , Übungen 
angeflammet werden. Allermaſſen er eine be, 
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fondere Weiß hatte, fich in einegjeden Geift, 
art zuſchicken / und feine Predigen / wie auch ſei⸗ 
ne Manier / mit den Leuten zuhandelen, füglich 
zuſtellen: beym Soldaten / einen Soldat/beym 
Adel einen Edelmann / beyn Bauren aber / einen 
Feldman abzugeben wuſte. Bey allen feinen 
Predigen ftellete er fein eingiges Abſehen / auf 
usrottung der Lajter and Einpflantzung der 
Qugenden; weßwegen er meiltentheils von letz⸗ 
ten Dingen mit dermaſſen angefeuͤertem Eyfer 
handlete/daß alle darob für ſhrecken ertarter, 
ten / und alle Zuhoͤrer offentlich ihre Sünden bes 
jammerten ; warauf alsdann ein unglaublis 
che Bittenbefferung erfolgere. Er hatte zu Lerena 
zupredigen einen Anfang gemacht ; allwo viel 


in dieſem falfchen Wahn jtunden / daß jene / fo 
Ddı vor 


auſa dire Vexatus,sed An- 
<a $rayı cum jumento, 
1597. 2 
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P. Joannes Frras. 
Landſchafft Boͤtica / feine Leich begfeiteten die 


maſſen uͤberſchwemmet / daß ihm die Leibaͤrtzte 
das Leben alſobald abſprachen: Es kunnte ihm 

aber keine angenehmere Bottſchafft beykom̃en / 
als der von Apoſtoliſchem Amt herruͤhrende 
Tod / warauf er viel Jahre in ſeinen täglichen 
Betrachtungen war bedacht geweſen. Er war 
ein vielbetender Mann / als der täglich / abſon⸗ 
derlich aber naͤchtlicher Weile / mit gebogenen 
Knien vor dem Hochwuͤrdigſten Sacrament/ 
viel Stunden durchzubringen im brauch hatte, 
Nahme mit allen Sacramenten verfehen bey 
voͤlligem Vertrauen auf GOtt feinen Abfchied 
su Corduba 20. Heuͤmonat 167. Mach fei, 
nem Ableiben beklagete ihn beyfeidig die gange 


309 


PP. Dominicaner / und Francifcaner /aud) ein 
jeder Orden abfonderlich befete/ für ihn / in 
unferer Kirchen das Todten⸗Amt offentlich. 
Viel / die ihn beym Leben feindlich verfolger 
hatten / kamen / und rühmeten ihn / als einen Heis 
ligen / und unſchuldigen Mannz alle aber die 
aus Haß dem Pater auch nach feiner Hinfahrt 
übel gewogen blieben, und feiner Ehre zum 
Nachtheil redeten / ſeynd alle eines unſternhaff⸗ 
ten Tods geſtorben / und / wie bemerket worden / 
ohne einziges don ſich gegebenes ernſthafftes 
Dußzeihen. Ex bi, gociet: & 
Nieremb: Tom. . 


P. MICHAEL OCHIOA. 


varra gebürtig / wurde bey blühenden 

Altery und Gottſeligkeit / wie auch mit 
ſonderbarer Freyheit Krankheiten zuheilen / noch 
meltlih/von GOTT begnadet; daer 1548: 
nacher Rom kommen / vom Heiligen Ignatio 
in die Societät angenommen; als Joannes 
Polancus im hisigen Fieber lage / wurde er zum 
Krankenwarter beftimet / bey dieſem Amt mels 
derer einftungefähr/ wie er zu Barcilona und 
anderswo Durch gewiſſe Gebete unterfehiede- 
nen aufgeholffen. P. Polaneus bate ihn / daß er 
folches auch an ſich verſuchen wollte, ſintemal 
ihm dieſes der heilige Ignatius anbefohlen hats 
te. Der Michael fihriebe etliche heilige Wort 
auf ein Zettelein/ betete vordem Hochheiligften 
Sacrament dreymal das Vater unfer/ und 
Engliſchen Gruß / und Tegete das Zettelein ale 
das Fieber aufs hefftigfte brennete dem Frans 
ken aufs Gnicke: ſo bald diefesdarmit berühret 
wurde / fiehlete der Kranke/ daß ſich ſtracks vom 
Haupt bis auf die Fußſolen eine Abkuͤhlung 
ausſchuͤttete / und die Fieber⸗Hitze gewichen zu⸗ 
ſeyn. Damit aber fuͤrohin Fein Argwoͤhn ei⸗ 
niges Aberglaubens entſtuͤnde / befahle der H. 
Ignatius dem Michael ſolcher Zetteln ſich ferr⸗ 
ner nicht zugebrauchen / ſondern vielmehr eines 
gewoͤhnlichen Segens / oder den Kranken die 
Hände aufzulegen. Und diefe ihm vom Him⸗ 
‚mel ertheilte fuͤrtreffliche Gnad / war das kraͤff⸗ 
ligſte Mittel GOtt unzahlbare Menſchen zu⸗ 
gewinnen: dann weil er bald darauf obwol 
noch nicht Prieſter nacher Neapel / und ale» 
dann auf Zibur verſchickt wurde / wirkete er / 
krafft feiner Predigen / und Auslegung Ehriſtli⸗ 
cher Slaubens,Lehre/ groſſe Gemuͤtsregungen 
im Hertzen; in dem die Leuͤte ſahen / daß er mit 
bloſem Auflegen ſeiner Haͤnden unterſchiedene 


DP«: Michael Ochioa aus Na⸗ 





Krankheiten abivendete. Allermaffen aber viel 
ihm ihre alte verlegene bon langer Zeit her be⸗ 
Hangene Sünden zubeichten begierig waren/ 
mujte er alfobald zum Prieſter gewehhet wer⸗ 
den: bon welcher Zeitan er unablaßlich vielen 
Sundern / ſo bishero die Buß vernachlaͤſſiget / 
oder nicht rechtmaͤſſig gebeichtet hatten + nicht 
nur in der Stadt fondern auch in angrängene 
den Dehrtern / fein Gehoͤre darleihen mufte: 
dann weil um die leibliche Gefundheit zuubers 
kommen / viel zu ihm kamen / legeten ſie auch ges 
meiniglich ihre Suͤnden bey ihm ab / und gien⸗ 
gen meiſtentheils mit Geſundheit des gantzen 
Menſchens zuruck. Und dieſe Gnade die See⸗ 
le ſamt dem Leib zuheilen hienge ihm ſtandhaff⸗ 
tig an / wo er immer in Welſchland herum 
wanderte; bis er in Spanien abgefertigt / und 
zu Ognata dem Collegio Rector vorgeſetzet wur, 
de; allws er / ob durch Goͤttliche Krafft abge⸗ 
leinete Krankheiten / den namen eines Heiligen 
uͤberkommen / und reichlich gefruchtet.: Von 
ferrn entlegenen Ohrten lieffen viel zusum durch 
ihn / zu verlangter Geſundheit zugelangen / wel⸗ 


che ſich leicht bereden lieſſen daß ehe ſie mit leib⸗ 


licher Geſundheit abwiechen / bevor ihrer See⸗ 
fen pſlegeten. Und zwar allda wurde / ob fürs 
treflichem Glauben und Vertrauen des Volks / 
ihm dieſe Gnade alſo vermehret; daß er nicht 
nur / das Fieber / wie meiſten theils in Welſch⸗ 
land geſchehen war / von Leuͤten abwendete; 
ſondern andere Gebrechen / und Krankheiten / 
durchs bloſe Hand auͤflegen abwiefe: er 
kannt iſts Daß er krumme /und mit unterfchiedes 
nen Öebrechlichfeiten belaͤſtigte wie auch Blin⸗ 
de / mit voͤlligem Geſicht beleuchtet / ja auch ei⸗ 
ne Stume mit der Sprach begabte Frau von 
fich entiaffen. Warbey er niemaig die Chriſt⸗ 
liche Slaubensr Lehre andern vorzutragen / 
Da." Beicht 
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Beicht zuhören und hledurch die Seelen zuhei⸗ 
len verabfaumel. | 

Yrach verbrachtem Rector⸗amt / begabe er 
ſich wiederum völliglich auf Apoftolifches herum 


wandern, undda erin Cantabria Dorffer und 


Markflecken durchſtrieche / halffe er vielen zur 
Veelen⸗Geſundheit / wie auch nicht wenig zu feib, 
ũcher; und zwar ſolche / Die durchs gantze Fahr 
waren Bettliegerig geweſen / welchen er krafft 
ihnen ertheilten Segens/ im Augenblick aufhalf⸗ 
fe. Und wurden nah GOtt diefer Ohrten feine 
Verdienſten dergeftalt hoch geachtet / daß auch 
von fehr weit entferneten Plaͤtzen Kranke und 
Gefunde hauffigzuihm Famen zum ihr Gewiſ⸗ 
fen durchgehend bey ihm zureinigen/und zuver⸗ 
befferen; Endlich fein gantzes Leben war nichts / 
denn eine Geiſtlicher / und leibficher Werken der 
Warmbersigkeit nie unterbrochene Liebuͤbung; 
bis er um dergleichẽ zuwirken / in dicillen beordert 
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wurde, allwo er nach Apoſtel⸗art immerfort 

Doͤrffer sund Markflecken durchwanderte und 
nach. dermaſſen fruchtbarem herumwandern 
wieder zu Siracufa angelanget ; allwo er na 
gethanem ſchweren fall / warvon er erkranket / 
voller Verdienſten zum HErren gefahren 2° 
peinmonat 1575. Er hatte bey diefer lege” 
ten Wanderſchafft mehr denn ein Jahr ange ei 
get / das ſchwerſte Gebirge, und geiſtlicher Hu 
hoch vonnoͤhten habende Winkel durchſtrichen 
allivger offt predigte / täglich die Chriſten Lehre 
erklärete warzu er mit einem Gloͤcklein Die Un⸗ 


wiffende und Knaben zufammen focfete: er eve 
neuierte bishero in Sünden veraltete Gewiſſen/ 
vortete tenflifches aberglaubifches Unkraut aus / 
warmi er alles dermaſſen verſtrauchet zuſeyn 
befunden / daß er zuſagen im Brauch hatte: kei⸗ 
ne Landſchafft in Indien habe einer fo ſharf⸗ 
fen Ayt ſtarker Priefter vonnoͤhten / wie J 
A 








Begend. Erbielte aber auch allda ungeſunde 
Leiber / waruntereiner/ dem der Krebs ſchon die 
underen Leffgenz famt dem Kihn abgefreffen 
hatte. Geire Lebensgattung war von folcher 
Act / daß er / für heilig gehalten zuwerden / Feiner 
Wunderthaen vonnoͤthen hatte; dann bey al⸗ 
len ſeinen Vrrichtungen / ſchiene nichts herfuͤr 
alls Freuͤndichkeit / unverdroſſene Muͤhwal⸗ 

tung / und hildſelige Lieb. Wo er immer ein 
offentliches Spital antraffe / Da bedienete er 
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fich Feines andern Underſchleiffs; mar keines 
vorhanden, fo befrtedigteer fich mit dem ſchlech⸗ 
teften Huͤttlein wie ihms von Innwohnern be 
ftellet wurde / lebete fehlecht und fireng/ von 
ausgeberteltem Allmofen. Solcher maflen mit 
vieler Fahren Arbeit, und Verdienſten berei« 
chert / befchloffe er fein Leben mit gottfeligem 
Enderund wurde vonder Stadt Syracufamits 
leidig beweinet. Zx Zifor. Societ. & 
Nierembergij Tom, ı. 


P. MILLAN-GARCIA, 


Sonien-Liecht in Spanien zu Garcia 
| warzier vo beehrten Eltern ı 540. befür, 
dert worde: wKindheit an / war er der Andacht / 
und Tugend ugethan/ warzu ihm Magiſtri Jo⸗ 
annis de Avik Unterweiſung / in kleineren Schu, 
len viel verhuͤfflich geweſen; maſſen er feinen 
Lehrlingen / enunſchuldiges Leben/ und oͤfftern 
Gebrauch de Sacramenten einzu⸗ 
bleuͤen im braich hatte. Am Zwoͤlfften Jahr 
feines alters hrete er zum erſten mal don einem 
‚geiftlichen Odenſtand / der Gocietät JEſu/ 
durch deffen Hofe Benennung er dermaflen ers 
freuet wurde / darzu Lieb gewanne / und in fein 
Hertz dermaſſn eingedruckt behielte / daß / ob⸗ 
wol er von dieem Ordensſtand noch keinen zu 
Augen bekomnen hatte/ er ſelbigem dennoch 
dergeſtalt —5 beharrete / daß er denen 
darvon mit Lohredenden gern gehoͤre verliehe/ 
und deſſen ehiſchmaͤlern eyfrig widerſtrebete. 
Die höhere Philoſophliſche Wiſſenheiten hat 
er in der Univerſitaͤt zuComplut erlehrnet / allwo 
er auch ſelbiger Kuͤnſten Magiſter mit fonderba, 
rem Ruhm der Gelehrheit / iſt erklaͤret worden. 
Indeſſen wurde er innerlich aufs hefftigſte zum 
geiſtlichen Ordensſtand angefpornet; und bate 
pier gantze Fahr bevor.er ſich Darzu bequemete / 
inniglich/um zuerkeñen / zu welchem er fich fchfa, 
gen ſollte. Geſtaltſam er aber ſich ſelber keines 
wegs / wohin er ſich lenken ſollte/ zu entſchlieſſen 
wuſte / ſpendete er mildreiches Allmoſen aus / fa 


Pa erblickete das erſte 


ftete / geißlete ſich / opfferte viel heilige Commu⸗ m 


junionen auf / und nahme feine Zuflucht zur 
eligiten Gottes Gebährerin/ zu deren Beeh— 
zung er alle Sonnabend an bloßem Brod und 
Waffer sufaften im Brauch) hatte. Hiebey hat, 
te ee ein halbes Fahr verfchlieflen, da er aber 
einft auffeinen Knien lage/ und GOtt hißiger 
anflehete / begunnte fich fein Gemüt zur Socies 
fat zuneigen / warbey er eine fonderbare Her, 
J und Geiſts Verſtaͤrkung in ſich ver, 
dührete; wardurch er ganglich dahin veran, 
laſſet wurde / daß er diefes für Gottes Stimme 





nem Vorhaben befeftiget worden. 
ihm vor / als kaͤme ihm aus feiner Herberg ger 


aufnahme, bevor da ein Himmliſcher Traum 
darzuſchluge / warbey er gleichmäflige Gemuͤts, 
regungan firh vormerfet/ und nr 

s kame 


henden ein grauſam wilder Hund entgegen; 
um deſſen Zaͤhnen ſich zuentziehen / er fuͤrs erſte 
dem Academiſchen Collegio zulieffe; aber weil 


er ſelbiges verriglet zufenn befunden / ſuchete er 


bey unterſchiedenen Ordenshaͤuſern Zuflucht / 
fande aber ebenmaͤſſig uͤberal ihm den Rigel 
vorgeſchoben zuſeyn. Anweilen ihm aber Die 
Beſtien uͤberall nachſetzete / gelangete er end, 
lich zum Collegio der Societaͤt / und ſahe die 
Kirchen, Thüre angelweit offen ſtehen; fo bald 
er fich aber hinein begeben / verluhre ſich der 


grauſame Hund aus feinen Augen. Hierdurch 


wurde er hefftig angemutet/ die Societät in, 
ftändiglich zubegehren / fande auch / aufden zum 
Eintritt ausgeſteckten Tag/ die Thür offen. 
Bevor aber ehe erfich einftelfete / entdeckete er 
fein Bornehmen einem feiner Freunden’ der 
ihn dahin vermochte, daß er zuvor Die verwittib⸗ 
te Muter hiervon berichten; und von ihr urlaub 
nehmen follte. Aber ſiehe da er ſich zur Reiß 
ruͤſtete / ſahe er im Schlaff / daß ihn Ehriſtus 
mit einer in der Hand gefuͤhrten Lantzen bedro⸗ 
hete/ fo er den Eingang in die Societaͤt ferner 
verſchteben wurde. Ob ſolchem Geficht ent 
ſetzete er ſich gienge unverweilet dem Eollegio 
zus und wurde aufden 7. May 1563. angenom⸗ 


en. ——— 

Nach mit hoͤchſtem Eyfer hinterbrachten 
Probſaͤhren ; lehrete er die Philoſophiſche Wiß 
ſenſchafften marauf er / nach uͤberkommenem 
Prieſterthum / zum Predig⸗ amt beordert wur⸗ 
de / warzu man ihn hernach trefflich wol ge⸗ 
ſchickt uſeyn befunden. Weßwegen man ihn 
füran beſtaͤndig darbey lieſe/ er aber durch A— 
poſtoliſches herum wandern groſſen Seelen. 
nutz ſchaffete; ſintemal die fuͤrtreffliche Tu⸗ 
gend / die unſchuldige mit himmliſchen Bezeuͤg⸗ 
nuſſen befeſtigte Lebensweiß / ihm ein lin 
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ees Anfehen machten: dann nicht einmalbenm 
Predigen fein gantzes Angeficht glangend / und 
aus feinem Mund herfürbrechende helle Strah⸗ 
len gefehen worden; daer aber einft am heilis 
sen Pfingſtag auf der Kangel Gottes Wort 
vortruge / fahen viel aus den Zuhörern eine 
ſchneeweiſe Taube ob feinem Haupt ſchweben: 
da ehdeflen am Dfterfeit fein Mund mie eine 
Sonne heil geftrahler hatte. Es begabe fich/ dag 
als er / nach Apoftolifcher Art hin und ber mans 
derte / ſein durch Ungemächlichkeiten abgemat⸗ 
teter Reißgeſpahn / in einer der Societaͤt nicht 
wolbewogener Stadt / liegen bliebe: um, wel⸗ 
chen zulaben / der Pater alle Gaſſen durchſtrie⸗ 
de, und Almofen ſuchete / aber über ein 
einsiges Ey / nichtsdenn Schmach / undSpott 
aufbrachte. Darmit gienge er in die Kirche / 
bate Gott inniglich / daß er dem Geſellen Mittel 
beyſchaffen / und ihn bey aͤuſerſter Noht vaͤtter⸗ 
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lich verpflegen wollte, Auf glelche Stunde 
aber fame ein fürnehmer und vermöglicher 
Mann in die Kirches welcher ‚dee Societaͤt 
meil er von ihr viel übels gehoret hatte ganı 
abhold war: da er beede erſehen / lude ei im 
feine Behauſung ein / und bewirtete ſie trefflich 
tool. Der Pater aber / um / gegen dieſer Stadt 
das boͤſe mit gutem zuvergelten / betrate Den 
Predigftul/ und fienge an mit groſſem Zulau 
taglich zupredigen; und zwar mit ſolchem © 
muͤtsregen des Volks; daß ihm alle ihre 
Seelen gleichſam in ſeine Haͤnde uͤbergaben 
dann er bey Apoſtoliſchen Rerrichtungen der⸗ 
maſſen kraͤfftig handlete / daß er auch Die Der“ 
fiocktefte Suͤnder / zu was er mollte 7 beredete 
und darum allen Apoſtoliſchen Arbeitern zum 
Mufter vorgeſchlagen werden kunnte. 
Altermaffen aber einem jeden Diener 


Chriſti / um ohne eigenen Schaden Seelerf 
nen } 





J 
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erſahe / um fich felbiger Kunntfchafft anzumafs 


ufzubringen vonnoͤhten / daß er / wie ein Merk, 
zeuͤg mit des Kuͤnſtlers Hand / alſo mit GOtt 
bereinbaret ſey ſo war Pater Garcia dem Ge. 
bete / Bußubungen / und feiner ſelbſt Derlaug, 
nunginniglich ergeben / und lieſſe ſich von Un- 
terhandlungen mit den Weltmenſchen nicht 
gar einnehmen, fondern entbrache fich fels 
biger zumeilen/ zuge fich in die Einſamkeit 
in Eollegien ab/ um fich felber im Geift zus 
verſammlen / und mit geiftlicher Seelen Jah, 
tung zuverſehen / wie auch einen Vorraht zum 
predigen aufzubringen. Zu welcher Zeiterfich 
in von Gewiſſens Sachen handlenden Büchern 


ſen / deren Wiſſenheit er zur Beicht nohtwen⸗ 
diger zuſeyn / Erfahrenheit hatte. Alle Jahr 
ſtellete er fich im Herbſtmonat beym Obern ein/ 
gabe feines Gewiſſens/wie auch aller bey feinem 
herum wandern abgehandfeter Sachen vechen, 
ſchafft /undetrugefich zuallerhand Verrichtun. 
gen mit voͤlliger Glelchgiltigkeit an: nach von 
diefem überfommenem Befehl und Segen’ be 
gabe er fich abermal / ſamt feinem Reißgefaͤhrten 
aufs Apoftolifche herumreifen / bloß mit feinem 


Priefterlichen Berbuch und wenigen gefchries 


benen Predigen verfehen. Alle Wege aber 
meffete er mit feinen Fuͤſſen / es hielte ihn dann 
Die Linge des Wegs oder die Schwachheit des 
Leibes zuruck: um welchem fortzunelffen er nie 
ein Maulthier / oder zierlichen Wagen zulieſſe; 
fondern wann ev ein Bauer⸗Waͤgelein antraf⸗ 
+ begehrete er anftatt eines Allmofens/ mit 
einem Geſellen darauf gelaffen zuwerden; wel⸗ 
chen er aber koͤſtlich besahlete; ſintemal er ſel⸗ 
ten mit einem reiſete / den er nicht zubereuͤung 
feiner Sünden’ und Beicht angeführer, und 
verbeſſert nach Hauß gehen lieſſe; obwol er 
ſonſt Weltleuͤte zu Reißgeſpahnen nicht gern 
am ſich hatte; als der feinen Weg bey Begleit, 
ſchafft der Engeln / und Heiligen Gottes zuhins 
terbringen inniglich verlangend / dem aͤuſerli⸗ 
chen / oder innerlichen Gebete abwartete. So 
bald er den ihm zu Apoſtoliſcher Arbeit ausge⸗ 
zeichneten Boden betreten / war fein eyſter Ein, 
tritt in die Kircher allwo er um gluͤckſeligen 
Fortgang feiner Muͤhwaltungen bates warzu 
er mit unglaublichen Eyfer ſeine Seele / Leiby 
ben / und alle Kräften antruge/ bittend / daß 
eine Sünden dem Seelen⸗gewinn nicht hin, 
erfich/ fondern feine Wort / um verhartete 
Be zuerweichen / deſto Erafftiger feyn moͤch⸗ 
n. Ebenum dieſes ſtunde er beydem Schuß, 
Seiſt felbigen Ohrts an / mit verlangen daß 
biger zwiſchen GOtt und ihm Mittler feyn 
twollte, ihn Predigen lehren / und ihm predigen 
helffen / im Beich tſtuhl und bey alle Berrichtun, 
gen beyſtehen / um alle und jede Ubungen mit 
Evropaͤiſche Societaͤt. 
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gewuͤnſchter Frucht / und Auferbaͤulichkeit zu⸗ 
perbringen. Dieſes Gebete verbraghte er der’ 
geftalt eyfrig / und bey ſo häufigen Zaͤhern / Daß 
er gemeiniglich obwol von Der Reiße entkraͤff⸗ 
tet darbey etliche Stunden’ noch nüchtern hin⸗ 
terbrachte / und vom Geſellen ſich umeineHer, 
berg umzuſehen / muſte ermahnet werden. 
Don ſolchem Beren aber erhube er ſich 
nad) Ermuͤdung mit dergeſtalt ergaͤntzten Kraͤff⸗ 
ten / als wurde er vom himmliſchen Beyſtand 
verſichert / und fande nirgends beſſere Ruhe und 
Labſal / als in Händen Gottes/ wareinmer ſich 
mit Kindlichem Vertrauen geworffen hatte. 
Darauf kehrete er in ihm allenthalben gewoͤhn⸗ 
liche Gaſthaͤuſer / das iſt / in Spitälern ein wo 





nur eines anfzubringen war von wannen er 


ſich in Feine andere Herberg abftreiffen lieſſe; 
two sich aber keines oder ein ungeordnetes be, 
fander nahme er feinen Unterſchleiff in ein av» 
mes Haͤußlein waraus er Tag und Nacht / um 
allen Huͤlff zuleiſten frey heraus kommen Eunns 
te; bliebe ihm aber. von der Zeit was ruckſtaͤn⸗ 
dig / das zinſete eralles GOtt abr bey mit ihm 
gehegter freundlicher Ulnterhandlung. Nies 
mals wollteer bey verehlichten adelichen oder 
reihen Leuͤten viel: weniger aber bey groffen 
Herren Weibern / oder Sungfrauen einkehren; 
theils/weil ſichs feines Bedunkens / nicht gezieo 


mete / theils / weils in ſolchen Haͤuſern / gewoͤhn⸗ 


lich unruhig zugehet; bey Geiſtlichen in gutem 
Tugendruff fichenden uͤbernachtete er gern / 
nicht aber bey reichen / eine Dienermenge 
um ſich habenden; ſintemal bey dergleichen der 
gantze Tag nur mit Schwaͤtzen und Heimſu⸗ 
chungen durchgebracht wird: wann ihm aber 


dieſes nicht angienge / kehrete er bey einer 


auferbaͤulichen wolbetagten Wittfrauen ein / 
welche er mit gleichmaͤſſigen Tugenden / wie je⸗ 
ne / bey welcher Elias ſich aufzuhalten im 
Brauch hatte / ſcheinbat zuſeyn Erfahrnus 
hatte; wann er aber auf eine ſolche traffe / und 
ein einſames Kammerlein bey ihr fande / geſtat⸗ 
tete er ſelbiges keinem / obwol einheimiſchen 
Weib / zubetreten: er. ſelber auch beſichtigte / 
und durchſuchte Feine andere Zimmer/ Werk 
ſtaͤtte / weder den Barten / fondern bielte 
fich innenv gleich wiezu Hauß im Eollegio. Deß, 
wegen wurde er von vielen überaus hoch geach, 
tet: dann gleich wie vielfältige untereinander 
gehegte Schwäsereyen / gar leicht Verachtun— 
gen einführen; alfo macht die Vermeidung un. 
noͤhtiger Reden ein Anſehen. Darum wann 
er wahrnahme daß manche ihn bloſer Hoflich, 
kelt halber heimzuſuchen ankamen / wieſe er felbis 
ge in die Kirche/oder in Beichtſtuhl an/ um allda 
von der Seelen Zuſtand abzuhandlen. Wann 
aber jemand von ſolchen Leuͤten ihn einerdeelen 
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halber begruͤſſete / als da ſeynd Hirten / Hand⸗ 
werker / Diener / und Frembdlingen; dieſe nah⸗ 
me er freuͤndlich an / verliehe ihnen guͤtige Oh⸗ 
ren / und entlieſſe fie getroͤſtet von ſich gar ſel⸗ 
ten aber einen ohne Beicht. Allermaſſen er 
durch Erfahrenheit wahrgenommen hatte / daß 
einem Prieſter obliege Gottes Brauch zubeo, 
bachten / als der ohne Verfchub zu jeder Stun» 
de den Sünder anmahnet auf daß fie nicht ente 
weder aus Wankelmuͤtigkeit oder Mangel deß 
Beichtvaters in Miffethaten beharrende/ ins 
ewige Berderben gerahten. Gein ‘Bette war 
ein Bret mit einer fehlechten Decke überleget 
wurde er aber benöhtiget etwas mehr zuzulaffen/ 
fo bediente er fich eines Strohſacks: täglich fe, 
gete er ihm felber mit ſcharffen Geiſeln zu; wann 
er aber darauf predigen follte/ da hielte er fich 
fivengeran. Das haarine Bußkleid legete er 
niemals ab/ ohne welches er auch niemals 
den Predigſtuhl beftiege: feine Nahrung war 
ſchlecht / ohne Wabl / und allemeil gefparfamer/ 
als zu Hauß im Collegio: Auch für das gering. 
fte ſtellete er fich danfmütig ein, wann er aber 
bemerkete daß man was von fonderbaren Schle’ 
ckereyẽ / haͤufiger / und forgfaltiger zurichtete/ ba; 
te er ſoches zu bemaͤſſſſen; mann er aber 
nichts ausrichtete/ erzeigete er / daß ihm hie⸗ 
durch eine Gewatthätigkeit angethan werde / 
undlieffe die zartere Speifen unberührt. Zu 
einiger Gaſterey Eunnte ihn Fein Menſch brin— 
gen; und obwol er dermaſſen fparfam fich des 
Effens bedienetes daß er eine fortwuͤhrige Tas 
ften zubeobachten fchiene ; deñnoch faftete er wor 
chentlich zween Taͤge uͤberaus ſtreng. Er lieſſe 
keine Gaben oder Chrengeſchenke weder was 
zu Bekleidung dienliches / zu; Geld aber gar 
nicht / es ſey dann für Arme / welches er unter 
folhemildreich ausfpendere- War alſo bend, 
het allein an Gottes Fürfichtigfeit zuhangen / 
dem er alles heimſtellete / daß erauch fo gar ihm 
don feiner Unterhaltung keinen Gedanken / oder 
einigen Vorraht / machte. Mit einem Wort 
gegen allen verhielte er ſich mildreich / und ſanfft⸗ 
muͤtig; ihm ſelber aber war er hart’ und ſtrengz 
und weil er feinen Reißgeſpahn nicht anders / 
als ein Diener feinen Herren beobadhtetez 
und deffen/ wie eine Muter ihres Kindes forg 
truge; nahme er alle Ungemächlichkeiten auf 
a um ihn von allen Beſchwernuſſen zuber 
reyen. 

Und weil er mit folchen Gaben, umdas 
Evangelium dem Bolt anzufündigen/ wol vers 
fehen war / ſchiene er offt nicht fo von der Kantzel 
zureden / als zudonnern / dag zuweilen / alfo zuſa— 
gen / die Kirchen⸗Pfeiler / und Saulen darvon 
erzitterten. Felten predigte er dem Volk /war⸗ 
bey nicht die Zuhoͤrer ſich in bußfertiges Wei⸗ 


Die Societaͤt JEſu in Evropa. 




































































nen auslieſſen / und mit zerknirſchtem Hertze 

gleichfam beſtuͤrtzt aus der Kirchen giengen / zu 
Gemüt fuͤhrende / was ſie gehoͤret hatten: und 
war Feiner zuſehen / der mit dem andern ſpraͤ⸗ 
chete / oder ihre ihnen begegnende Bekannte be, 
grüffeten ; fondern alle giengen mit verfamms, 
Ieten Gemuͤte fill zu Hauß / mit mehr Trähnen 
als Fußitapffen den Weg belegende, bis fie 

endlich ihre Behaufung erreichet/ ſich in volle 
gen Zäherguß entfehütteten. Warauf innere 
halb wenigen Tagen unterm Volk in Stads | 
tens und Marfflecken eine folge Gemuͤts und 
Sittenänderung ergienge/ daß mer fie kurtz vor⸗ 
hero gefennet hatte ‚fie eben dieſe zufeyn faum 
mehr glaubete: Laſſen fich alfo von ihm bekehre 
te in feine gemwiffe Zahl einſchrenken; gejtalte " 
fam kaum einer / er mochte verhaͤrtet ſeyn / X 
wie er wollte aufzubringen geweſen / der 
durch feine Predigen nicht wäre verbeffert wor⸗ 
den. Er hat aber auch mehr Apoftolifche Nach⸗ 
folger / und gleichfam Sünger fo wol aus dem 
Priefterlichen als Weltſtand überfommen / 
welche er an jenen Ohrten / wo er gearbeitet 
hatte / gleichfam zu Lehrern und Statthaltern 
bejtellete. Wañ er den Predigftuhl dejteige woll⸗ 
te fiele er vorher vor Dem gekreüsigten HErren 
auf fein Angeficht, und betete eine ange Srune 

































de aufs eyfrigſte / warbey er weinend um ſeiner / 


und des Volks Sünden Verzeihung bate und ” 
begehrete feine Zung einen tauglichen und kraͤff⸗ 
tigen Werkzeuͤge des Heiligen Seifte zufeyn? 2 
um menſchliche Hertzen zuruͤhren und GOtt 
gehorſamlich beyzufuhren. Wann er wohin / 
um nach Apoſtoliſcher Art uber Feld zureiſen 
beordertmwurde/da predigte er täglich frub, am ” 
Sonn-und Feyertaͤgen fruh und gen Abend z 
über dieſes erklaͤrete er die Chriſtliche Glaubens⸗ 
Saktzungen / in Kirchen / und auf Gaſſen /den 


ſchon geſteckt voll waren / und niemand meht 
durchdringen kunnte; Die hernach fein Kleid zu 
kuͤſſen oder zum wenigfien zuberuhren bemi 
heiwaren ; fich für glückfelig ſchaͤtende + ma 
fie zum HundEuß gelangen funnten. Go me 
auch zuserfpühren daß allezur Andacht ang 
feuert nach Hauß giengen und feinen Örolier 
weder wider andere ein verbittertes Gemuzmi 
fich brächten : dann gleich wie er die Lajiee” 
durchgehend mit groffer Freyheit / ftraffereralfe 
berührete er Feine Perfon / weder geiſtliche /noch 
weltliche in befonderheitz fondern bleuete alen 
fehuldige Chrerbittigfeit gegen weltlicher und 
geiftlicber Obrigkeit embfigein; wanns aber 
die Roht erheifchete/ um feine beym Predigen 
vorgetragene Lehre zubehaupten / etwas — 

ziehen / 


P. MıLLAN-GARTIA. 


\ 
ziehen / verbrachteer felbiges mit folcher Einge, 
F 0genheit/.dafer jenen / von demeriwar ange⸗ 
grieffen worden mit keinem Wort verlegete/ 
warbey alle abfaffen kunnten / daß er nicht fei. 
net / fondern Ehrifti wegen die Sach zubeſchuͤ⸗ 
tzen vorgenommen. Zu feinem Predig Zeuge 
bedienete er ſich leichter / und klarer Saͤchen/ 
welchen er von reitzbaren Worten Feinen An— 
ſtriech gabe / ſondern befeſtigte alles mit erheb⸗ 
lichen Beweißthuͤmern / welche er theils qus der 
heiligen Schrifft / und heiligen Vaͤtern hernah, 
me / theils von alten / und netten Beyfpielen 7 
welche er mit dermaſſen eigenthitmliche Sfeich, 
nuſſen erleüchtete / daß er dießfalls eine fonder, 
bare Gnade von GOtt zuhaben ſchiene So 
machte er auch beyn Bredigen umfihmeiffig feine 
krumme Springeimaflen er zufagen im Brauch 
hatte: daß man den Saamen nicht hauffenweiß 
ausſtreuͤen muͤſte; gfeich wieder Magen nicht 
mit mehrern Speiſen / als er zuperdeuͤen maͤch⸗ 
tig iſt beladen werden ſoll. 
. Don der Predig verfügere er fich underzögert 
in Beichtituhl/hurtig alien zu bußen begierigen/ 
langmutige Ohren herzuleihen; erhube fich 
auch ſelten vor Mittag Daraus/ um die heilige 
Meß zulefen: warauf er ein gefparfames Mit. 
tags⸗Eſſen einnghme / und die ruskitändige 
Priefterliche Gebetzeiten Eniend (wie er allezeit 
im Brauch hatte) abzinſete / alsdann handlere 
er wiederum mit. den Mechſten; endlich hoͤrete 
‚er etliche Stunden vor Abends Beicht / und ver, 
fügete fich niemals vor der Nacht in Die Her⸗ 
berg. Alda lage er wiederum fo wol dem in» 
niglichen als muͤndlichem Gebete fangweiliger 
ab: dann dem Schlaf geftattete er überaus 
wenig’ fondern tiefferte Den meiften Nachttheil 
dem Gebete/ warzu erfich auch bald bey aus 
brechendem Tag / wieder aufraffete. Schwer 
last ſichs ausfprechen/ mit was für Sanfftmuͤ, 
tigkeit 7 und Liebe er die Sünder angenommen/ 
warzu er den mit den Sundern gern umgehen» 
den Ehriftum / ihm zum Mufter vorftellete: er 
weinete mit den ihre Unthaten beweinenden / 
troͤſtete felbige / und mutete fie zum Vertrauen 
auf ihn/undfeiner Liebe an. Wann er aber 
verſtocktere antraffe/begunnteer eh an zumeis 
nen/ und reißete fie gleihermaffen zu Zähern 
an; und obſchon erfich länger mitfolchen ver, 
Meilen muſte/ fieffe er dennoch darob Fein Ders 
drußzeichen an fich verfptihren ; weßwegen fie 
ſich voller Troſt / mit verlangen ihr Reben zubef 
ſern / von feinen Fuͤſſen erhuben. Im Buß auf, 
legen war er ſehr beſcheiden / und glimpfflich/ 
ſprechend: daß CHRISTUs dieſes Sa⸗ 
crament / um die Sünden nachzulaſſen / und 
nicht abzuſtraffen eingeſetzet. Und ob. 
wol / um ihm zubeichten / unzehlbar viel zulief, 
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ſen / ſprache er dennoch keinem feine Ohren ab/ 
weder verſchube es / oder fertigte ihn eilfertig 
ab. Don feiner Zunge war nie ein ungeduld, 
raufchendes Wort abzufaſſen; fondern über, 
truge alle Unbilligkeit mis hoͤchſter Duldmütig» 
keit/ welche der Teuͤfel / als wider feinen auf 
Erden abgefügten Feind ausſchuͤttete; das bofe 
erfeßete er mit gutem / wurde dor feinen Feinden 
fußfällig 7 und bate fie um Perzeihung ; war, 
durch er feine Gegner an fid) brachte und an» 
dere wunderſam auferbauete. Abo eg luſtig 
zugienge da giengeer beyſelts wohnete keinem 
Schauſpiele / feinem Nennen, und Ringen / kei⸗ 
ner Singerey/ und dergleichen ſinnlichen Er, 
goͤtzlichkeiten/ jemals bey; betrate auch Fein 
Hauß weder fuchete jemanden blofer Hoflich- 
teit halber / heim; ſintemal hiedurch / wie er ſpra⸗ 
cher die Zeit nur vergeblich verſchleuͤdert wird; 
esfey Dann / daß es eine erheblichere Moht oder 
einiger Seelen Heyl betrafe. Deßwegen ber 
fuchete er zum öfftern die Spitgler / Gefangene, 
Arme, Kranke miteinander zu Gelde liegende/ 
um zwiſchen ihnen ermachfenen Zwiſt aufzuhe⸗ 
ben / warzu er von GOtt eine ſonderbare Gna⸗ 
de hatte. Endlich ereignete ſich Feine Muͤh⸗ 
waltung / oder Gelegenheit andere zubedienens 
wo er nicht gern / um Seelennutz zuſchaffen / ſei⸗ 
ne Achſeln underſchube. Wanderte gantze 30, 
Jahr / nad Apoſtoliſcher Art herum wurde 
ftandhafftig für einen heiligen Manns wie ein 
Prophet / und Apoſtel Chriſti gehalten. 
Meiſtontheils aber hat er mit feinen Pre 
digen in Koͤnigreichen / Aragonia / WValentia / 
Grangata/Boͤtica⸗Toleto/ und in deren fürs 
nehmeren Staͤdten / Frucht gefcbafft. Und obs 
wol allda an fürtreflichiten Predigern Fein 
Mangel war; dennoch ſo offt ruchbar wurde/? 
daß Dater Millen irrgendswo predigen follte/ 
Da lieffe ales Volf zu: Danner warlich feine 
Sachen mit Apoſtoliſchem Geiſt vorbrachte; 
wardurch er endlich eingewurtzelte boͤſe Sitten 
ausgerottet / die Gewohnheit zuſchweren qufge⸗ 
hoben und beſſere eingepflantzet / unterſchiede⸗ 
ne Bruderſchafften aufgerichtet / um hiedurch 
oͤffteren Gebrauch heiliger Sacramenten eins 
zufuͤhren. Cs unterlieſſe auch GOtt nicht / ſei 
ne wider Gottloſe gethane Bedrohungen mit 
vom Himmel zugeſchickter Straff / werkſtellig 
zumachen; wie ſichs zu Complut begeben; all⸗ 
wo er wider die Beſtehler der gemeinen Unter⸗ 
haltung / ſcharff gepredigt und bald darauf 
mehr denn aus Menſchen Geiſt vorgeſagt / daß 
ſich ſelbige nach kurtzer Zeit vor dem Goͤttlichen 
Gericht/ um von ſolcher Ungerechtigkeit Re⸗ 
chenſchafft zugeben wurden einfinden müffens 
welches nach wenigen Tagen geſchehen / in dem 
Getreid⸗Verwalter / mit hoͤchſter ———— 
Rre2 er 
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der Burger / und Univerſitaͤt / zu ſelbiger Zeit 
plöslich Todt hingefallen. Es fuͤhrete ihn aber 
das Goͤttliche innigliche Eingeben nicht minder 
an / der Suͤnder Heyl zuſuchen. Er befande 
ſich einſt zu Granat gen Abend in ſeinem Zim⸗ 
mer / da kame ihm eine Stimm zu Ohren / welche 
ihm befahle / ſich hinaus zumachen / um einer in 
Verderbens/⸗gefahr ſtehenden Seele Huͤlff bey⸗ 
zubringen; weil er aber ſaumete / und die Sach 
berdacht hatte / obnicht ein teuͤfliſche Truͤgerey 
beylieffe / kame die Stimm zum andern mal 
ihm befftiger zu Ohren : Darauf erhube er fich/ 
und gienge in die Kirchefiele vor dem Hochwuͤr⸗ 
digften Sacrament auf feine Knie/bittend/ daß 
ihm der Ohrt / und die huͤlffduͤrfftige Derfon/ 
Plärer zuverftehen gegeben wurde. Warauf 
ihm GHDtt durch innerliches Einfprechen / fich 
in eine gewiſſe Gaſſe zumenden / befahle, allwo 
ihm ein/ auf gewifles ihm angedeütete Art ber 
kleideter um fich zuerhenten/ einen geheimen 
Ohrt fuchender Menſch begegnen wurde. Die, 
fer innerlichen Ermahnung Fame der Pater 
nach / und gienge ſamt feinem Gefellen auf ihm 
ausgezeichneten Ohrt / traffe den in trauerſuͤch⸗ 
tigen gedanken ſtehenden Menſchen an / redete 
ihm aufs holdſeligſte zu / und troͤſtete ihn / bis er 
ihm den Strick / welchen er underm Arm truge / 
abgeredet; brachte ihn auf heilſamere Gedan⸗ 


P. PETRUS CANISIUS. 


Ks Imaͤgen eine in Niederland gehörige 
Re a fürnehme Stadt in der Landfihafft 
DENE Geldern / war Patris Caniſij Vaters 
land, allwo ihn die erſten Sonnenſtrahlen den 
‘8. May ıszı. beleuͤchet; hatte molhabende 
Eitern / deflen Bater einer aus den "Burger, 





meiftern; von dieſen wurde erehrlich und gott⸗ 


felig auferzogen ‚und fürobin zun Schulen ge 
halten. Bald bey feiner Kindfchafft lieſſen fich 
Zünfftiger Heiligkeit Fünklein an ihm blicken: 
fintemat er ihm zum öfftern fo mol bey Tag / als 
nachtlicher Weil einfame vom Haußgerümmel 
abgefünderte Dehrter ausſahe / allmo er Eniend/ 
und betend befunden wurde; ja hatte fhon da, 
mals im Brauch feinen noch zarten Leib mit 
rauhen von Roßhaaren geftrickten Bußkleidern 
zuuͤberdecken; an Faßnacht. Taͤgen aber des 
Weintrinkens / und niedlicherer Speiſen / um 
der Fafnacht, Brüder Seelen Heyl zubefoͤrdern / 
fich zuentbrechen. Zu Arnheim / welcher Ohrt 
von Nimagen nicht mehr denn zehen faufend 
Schritt gelegen wareine Reinolda (andere 
nennen fie Reinera oder Neinharda ) des Ca⸗ 
niſij Blutsverwandte / an Tugenden/ und Hei⸗ 
ligkeit fuͤrtrefliche Wittib / dieſer hatte GOtt 
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ken / und lude ihn ins Collegium / allwo er ihn 
durch heilſame betrachtungen / durch etliche Ta⸗ 
ge alſo veraͤndert / Daß er voller vertrauen zu 
Gott / ein überaus auferbäuliches Leben geführ 
tet: Da diefer treuͤer Tagwerker Ehrifti bis 
sum Tod dem nechften abwarteter und zu Come 
plut am Seft der Heiligen Catharina mit unges 
woͤhnlichem Enfer predigtes fiele ihn felbigen: 
Tag ein higiges Fieber / und Seitenftechen any 
wardurch es mit ihm / innerhalb wenigen Tas | 
gen / zum abdrucken kame / weßwegen er mit.ale 
len heiligen Facramenten gottſeliglich verſehen 

wurde. Als die letzte Nacht / viel Prieſterum 
ihn herum ſtunden / begehrete er inmiglich alein 
gelaſſen zuwerden , maffen er mit GOtt noch 
viel abzuhandlen hätte, / warzu aber nunmehr ei, 

ne Eurge Seit ruckſtaͤndig waͤre / darauf beurlau⸗ 
bete er ſich mit allen / erinnerete die Prediger / 
nichts anders jemals zupredigen als mit 
Paulo / JEſum den gekreugigten. Wie erger 
lebet / alfo heilig ſturbe er / den zo. Wintermo⸗ 
nat / 1597. ſeines alters 57. Jahr / der Socie⸗ 

tät 34. und wurde nicht minder / nach feiner. 

Hinfahrt / als bey feinem Lebens, Wandel in. 

ehren/ von allen aber für einen heiligen Mann / 

gehalten. Ex Nierembergij 
Tom.t. 










" 
das langwuͤhrige von dutheri und Calbini Ken 
tzereyen herruhrende Elend wie auch den Krieg 
zwifchen Ehriftlichen Furften welche Nieder 7 
land meiftentheils ins Verderben Kürken wur ⸗ 
den durch Offenbarung zuverftehen gegeben 2 ⸗ 

mit dieſem Beyſatz / daß die Kicche durch einen 
neuen Priefterlichen Ordens⸗ſtand wiederum 
aufkommen wurde. Als ſie diefes in Gegene 
wart ihrer Verwandſchafft / warunter ſich auch 
der damals dreyzehen jährige Canuiſius befan 7 
de / ordentlich erzehlete, berührete fie des Kuga 
bens Achfeln / und fprache: Auch diefer wird 
einer aus den Prieftern IEſu ſeyn / welche 
fib um der Rirchen-wunden zubeilen/ bes 7 
mübenwerden. ben diefes kündigte ihm 7 
auch eine geiftliche / und adeliche Jungfrau aus | 
Brabant an/ mit diefem Zufag: über ander 
tesı was er thun wird / werden ſeine Merke 
und Schriffeen der Ricchen au feiner Zeit 7 \ 
wolbefommen. Darauf wurde er / um frey⸗ N 
en Kuͤſten obzuliegensnacher Coͤln abgefertiget⸗ 
und uͤberkame zu feinem erſten einheimiſchen 
Unterweiſer Nicolaum Eſchium einen Priejterz 
dem Caniſius ſeine beym ſchlipffrigem Alter, 
unverſehrt durchgebrachte xeufgbeit abet i 

| ehr 





























































P. Perrus Canisıus, 
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bennieffete: Ich aber (ſchreibt Caniſius im 
Beichtbuch / welches er nach des H. Auguftini 
Beyfpiel von feinem Leben befihrieben ) entde: 
ckete mich ihm nicht nur offt bey der gehei⸗ 
men Beicht; fondern auch abends ebe id 
mich zur Nachtruhe begabe / erklaͤrete ibn 
ſo groß war das Dertraien ) meine Feh⸗ 
ler / Mängel ı und Seelenmacel ; um ibn’ 
als meinem Richter von meinen Wirkuns 
gen des ganzen Tags Rechenfchafft suge, 
ben; und wanne ihm gefällig feym möchte 
auch darfuͤr 





ihm degleichen Sprüche börete: GOtt die; 
nenift berefchen: GOtt dienen iſt allein un 
fer Zeyl; das übrige ifE Betrug: wann du 
Chriſtum allein wol erkenneft fo iſts ges 
nug ; obfchon dur ſonſt nichts wüfteft. Kr 
handlete auch ſehr verfkändig , daß ich taͤg⸗ 





Petrus Canmiſtus ST ‚Belga,p 
ellatıns Germanı». 
— ſiæ defenfor. Obyt Friburgi in 
lelvehia. 21 Decemb IS BEIZO: 
i 63: 


eine Straff suüberfteben, 
einHertz wurde verwunder/wann ich von: 


— beſtaͤndig; ſondern legete embſigen Fleiß 





erpetuus Hærofico 
oITOLIES, 


a 
WRRTEan se. 


lid) aus den vier Evangellen ein Haupt⸗ 







a 


ſtuck leſen und daraus einen mercklicheren 


Sprich abfaflen mufte um folchen, den 
Tag uͤber / offter zu Gedaͤchtnus zuzieben: 
dañenhero wurde die Welt⸗lieb und Forcht 


in meinem Gemuͤte täglich verächtlicher. 


Bey folcher Beſchaffenheit weigerte er fich 
ſtandhafftig mit einer ihm von Eltern angetras 
genen adelichen und ſchoͤn geftalteten unge 
frauẽ ins Ehband einzulaffen/wie auch geiftliche 
Wuͤrden und reiche Thumherren Stelle anzu⸗ 
nehmen; bliebe alſo bey feinem Schulfleiß / 
und wurde mit dem Philoſophiſchen Ehren⸗ 
krantz neuͤnzehn⸗jaͤhrig gekroͤnet beym ſchon 
damals zu Coͤlln eingebrochenem Lutherthum. 
Und weil fein Schul⸗Lehrer in Philoſophiſchen 
Kuͤnſten darmit angeſtecket / etliche verfuͤhrete / 
hielte Caniſius beym Catholiſchẽ Glauben nicht 


3 an / 
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an / auch andere darbey zubehalten. Warbey 
nach dem er ſich in inniglichere Unterhandlung 
mit Laurentio Surio / der mit Luthers Ketzerey 
ſchon anſteckt war / eingelaſſen war er nicht 
nur bemuͤhet / ihn darvon abzuwenden / ſondern 
brachte ihn auch / durch freuͤndliche Unterhand⸗ 
lung / zu ſolcher Verachtung aller zeitlichen 
Sachen / daß er ſich in heiligen Carthaͤuſern 
Orden einzulaſſen entſchloſſen; warinnen er 
von Heiligkeit des Lebens/ und vieler Heiliger 
Leben Befchreibung berühmt worden. Ge⸗ 
ftaltfam aber Eanifiug gleicher mafjen ſich der 
Belt zuentbrechen bey fich ſchon beſtimmet / 
und zum Gefübde emiger Keuͤſchheit ehdefien 
verpflichter harte, bloß im Zweiffel ſtehend / wo⸗ 
bin erfich wenden folte / tage er indeſſen Der 
Theologiſchen Weißheit ob; und um hen Diefem 
Vorhaden beftändiger zubeharren / befefligte 
erabermalam 21. Jahr fein ehdeſſen gethanes 
Keuſchheit ⸗/Geluͤbde Inzwiſchen war Petrus 


Faber einer aus den erſten 10. Geſellen Des hei⸗ 
Iigen Ignatij zu Meintz angelanget / welchen 
der Cardinal Albertus Ertzbiſchoff hatte beruf⸗ 


fen laſſen; und weil deſſen Tugend und Weiß⸗ 
heit/ ruhm in Die umgelegene Gegend allenthal. 
ben war ausgebreitet worden / lieſſe ſich Caniſius 
hiedurch nacher Meintz locken / alwo er ſich Fa⸗ 
bro in geiftlichen Ubunge zuuntermeifen ũberga⸗ 
beymit folcher Wirckung des H. Geiſts / daß er 
bald darauf ſich allerZeitlichFeiten entaufert / zu 
Eoͤlln von Fabro in Die Sacietat eingelaſſen zu⸗ 
werde begehret / und aus den Teuͤtſchen der erſte 
angenommen / ſich GOTT / und der Gokietät 
durch die erſte Geluͤbde / auf folgende Weiß / 
verbunden. Im Jahr 1543. am Tag der 
Erſcheinung des heiligen Michaelis / den 8. 


May / welcher mein Gebuhrtstag iſt / beym 


Anfang meines Lebens am 23. Jahr / verlo⸗ 
be ich Perrus Caniſius wolbedacht dem All⸗ 
mächtigen GoOtt / der ſeligſten Jungfrauẽ 
Maria / dem heiligen Erg Engel Michael / 
und allen Heiligen / von nun an in der Socie⸗ 
taͤt / welchẽ genennet wird JEſu Chriſti / zu 
gehorſamen. Gleicher maſſen verfpreche/ 
1nd verlobe ich BortdemäKren/und feinen 
Zeiligen feftiglich / daß ich auch von nıın an 
durch Gottes Gnade die heilige Armut 
wirklich annehmen will; ausgenommen fo 
viel mir der Dorfteber der Societaͤt / oder 
anſtatt deſſen / Magiſter Petrus Saber 
geſtarten wird / der ſich jetzt in die Prob ſei⸗ 
ner Societaͤt mich aufzunehmen gewuͤrdi⸗ 
get hat. Ich verlobe auch / daß ich nacher 
Rom zun Bicchen der Heiligen Petri und 
Dauli wallfahrten will / ſo es Magiſter Pe⸗ 
trus nicht anders anſchaffen wird. Sollte 
ich aber in Orden der Societaͤt nicht ange⸗ 


befftig angefeuͤert bat: Abſonderlich aber hat 


‚ber felber fo viel ihm Damals die freye Kuͤnſten / 
warmit er annoch beſchaͤfftiget war / geſtatteten / 
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nommen werden fo will ich dennech alfo 
verpflichtet nach Are der Profeflion in 
eben diefer Societät / bald in einen an⸗ 
dern Örden/ wo manins gemein under dem 
Gehorſam leber/ einzutretten verpflichter 
ſeyn. Und diefes alles blos zu ehren undlier 
be unfersäErren TKfuChriftiv/aledannzu 
ebren und dienſtẽ der glormitrdigften Jung, 
fraue Mariaͤ / wie auch des . Michaells / und 
aller Zeiligen sum Zeyl meiner Seelen. Am: 

Darauf wurde Caniſius mit etlichen neuͤ⸗ 
lich zuſammen gebrachten Geſellen vom Faber 
wieder nacher Eoͤlln beordert / allwo er von Fa. 
bro an ſich gezogenen himmliſchen Eyfer ftradfs 7 
auf andere ausgelaſſen / und vieler Gemüter” 
zur Hoffnung und Liebe himmliſcher Sachen 

































erden Carthaͤuſer⸗Orden zu dermaſſen groſſen 
Wolgewogenheit gegen der Societaͤt veranla, 7 
ſſet / daß er ſamt ſeinen Mitgenoſſenen die mei⸗ 
ſten Lebensmittel von ihnen her hatte. Er a⸗ 


rs 


widmete ſich zur Kranken-pflegung und andern 7 
Dienftleiftungen. Da er von feinem Todte 
kranken Vater / der auch darauf geftorben 7° 
Brieff überfommen / wardurch ervonihmum © 
feinen festen Willen anzuhören / begehret wur⸗ 
de; machte ſich zwar Canifius underweilet 
auf, der Vater aber als der Sohn die Thuͤr⸗ 
ſchwelle betrate / gabe für Freude deserblichten 
Sohns feinen Geiftauf. Ob fo unerwartete" 
Hintritt/ vielmehr aber wegen der Seelenhepl 7 
ruuede der hefftig erfihrosfene Sohn überaus 7 
betruͤbt / hinterlegete felbige gange Nacht beym 
Gebete / und flehete GOtt mit weinenden Au⸗ 
gen an: wardurch der guͤtigſte HErr beweget 
ſich ihm zu offenbaren wuͤrdigte; nicht nun den 
Vater/ fondern auch die laͤngſt abgeleibte Mu 
ter Kinder der ewigen Seligkeit zufeyn. Durch 
forhane göttliche Beantwortung wurde Canifie 
us trefflich erfroͤlicht und GOtt defto embſige 
zubedienen angemutet; und wendete ſich / nach 
unter die mit Bedraͤngnuſſen belegte Zirme/vom 7 
vaterlicher Erbfehafft meiftentheils ausgetheie 
fetem Geld, um der Theologifchen Wiſſen/ 
ſchafft ſich voͤllig zuerkuͤndigen / wiederum nache 
Eoͤln/warbey er einen folchenSelehrheis.preißr 
undfcharffen Witzes ⸗ ruhm überfommen/ bag 7 
er bad im Montanifehem Gymnaſio des Heili⸗ 
gen Evangelij Geſchichten / in der Academi aber 
die Sendſchreiben des Heiligen Pauli auszules 
gen beitellet wurde; und Darneben inder Kira - 
chen mit groffem Preiß ales Volke beftandig 
predigte. Warnach er bald mit Priefterlicher 
Meyhe begnadet; als der Coͤllniſche Ertbi⸗ 
fchoff einer aus den fieben Wahlfuͤrſten / —— 
man⸗ 








mannus Weda ſich ing Lutherthum eingelaf 
Nenz und man in Sorgen ftunde/daßer die gan. 
be Bemeinde in gleiche Gefahr nach fich reiffen 
moͤchte / wurde Caniſius von der gangen Acas 
demi / und Prieſterſchafft erwaͤhlet der zum 
Biſchoff von Littich (welcher Mayimiliani 1. 
Kayfers Sohn war ) um wider die auffiteis 
gende Ketzerey⸗Brunſt zadaͤmpffen / Huͤlffmittel 
aufzubringen / abreißen ſollte. Alermaſſen ihm 
aber ob dergeſtalt erheblicher Verrichkung / ſich 
allda länger zuverweilen angenoͤhtiget wurde / 
bielte eralle Feyertaͤge offentlishe Dredig/ und 
trugezum öfteren im Bifihofflichen Palaſt / 0 
der andern Pfarrteyen / eben auf felbisen Tags 
noch dreymal das Wort Gottes dem Voll vor. 
Nach allda gluͤcklich ausfuͤhrlich gemachter 
Verrichtung / zoge er ſich wieder nacher Coͤln 
zuruck / und wurde ohne Verſchub / zu damals 
ım Kriegslaͤger ſich befindenden Carolo V. in 
gleichmaͤſſigen Glaubeus Geſchaͤfften abgefer⸗ 
tiget; allwo er krafft feiner Geſchicklichkeit / 
und Eyfer ſo viel ausgewirket / daß der Kayſer 
den abtrinnigen Ertzbiſchoff zu ſich berufen / 
und den Coͤlnern wider die Protefinnten Sirirgs. 
Huͤlff verfprochen: und Fame endlich dahin, 
daß er vom Popſt 1547. feines Amts eutſetzet / 
die Biſchoffliche Kron aber Adolpho von Saas 
venburg aufgefeget wurde. Indeſſen da ſich 
Caniſius in Kayferlichem Räger eine Weil uns 
terhielte / geriehte er mit dem Cardinal / Aug⸗ 
ſpuegiſchen Biſchoff in freundfichere Bekannt⸗ 
ſchafft; von welchem er nach ausfuͤhrlich ‚ger 
machter Coͤlniſcher Geſandſchafft / in feinem 
Namen zum Trientiſchen Kirchenraht / mit P. 
Claudio Jajo / als fein Theologus abgeſchickt 
wurde; obwol er Damals das 26. Jahr nad) 
nicht uͤberſchritten hatte. Allwo er unter ans 
dern Teologen offentlich feinen Ausfpruch ale, 
jeit mis Sutfprechung des verſammleten Kir 
henrahts / gleichmäflig beylegete / und mit groſ⸗ 
fer Verwunderung / ob feiner / bey ſolchem Als 
ter wolgegründeren Weißheit / an gehöret wur, 
de: waraus entſtanden / daß / als hernach der 
Kirchenraht nacher Bolonien uͤberſetzet wor, 
den / er ſich auch dahin zuverfuͤgen bemuͤſſiget 
worden. Inmaſſen aber hernach / ob gewiſſen 


Urſachen / der Kirchenraht auf eine Weil un⸗ 


terbrochen worden / beruffete Ignatius Cani⸗ 
um nacher Rom; warob er ein fonderbare 
Freuͤde truge/ daß ihm eine Gelegenheit zufäs 
me / mit fo vieler heiligen Blutzeuͤgen eingepurs 
purte heilige Stadt in augenſchein zunehmen; 
alda verbrachte er faſt fünf Monaten/ bey 
geistlichen Ubungen des heiligen Kgnatiiz und 
andern zur Geift-fkarfung dienlichen Berrich- 
ungen’ und überfame darbey / aus feinem ſchon 
feren ausgefprengten Ruhm einen fo preiß⸗ 
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wehrten Nuff/ daß er von Paulo II. offentlich 
zupredigen beordert wurde. Don dannen vers 
ſchickete man ihn mit etlichen Ordensgenoſſen 
in Sicilien/ um allda fir die Sorietät Stiffte 
Haufer aufzubringen ; allwo er zu Meflana 
theils in der Kirchen / theils in Gymnaſio mit 
Predigen ein Jahr hinter ſich gebracht; als⸗ 
dann wurde er nacher Nom beruffen/ wo er ſich 
durch 4. feherliche Geluͤbde voͤlliglich GOtt Ur 


bereignet. Man lieſſe ihn aber allda nicht lang 


feyern: dann weil Guilielmus Wahlfuͤrſt in 


Bayern wider die allentbalben herum ſchwer⸗ 
ende Ketzerey die Societät um Huͤlff erſuche⸗ 


te / wurde Sanifins mit dem Salmeron darzu 
beſtimmet; bevor aber zu Bolonien mit Dem 
Theologiſchen Doctorat beehret / welche Wiſ⸗ 
ſenſchafft er zu Ingolſtadt offentlich zulehren / 
und annebens in der Kirchen zupredigen ange⸗ 
fangen ; mit dermaſſen allgemeiner Vergnuͤ⸗ 
gung / daß er mit einhelligen Wahlſtimmen zu 
der Univerſitaͤt Rector Stelle erhoben worden; 
und Albertus des Öuikiefmi Nachkoöͤmmling 
(wis wir in Gefhichten Haffäi beybringen 
wollen) feiner heilfamen Lehre und Apoſtoli⸗ 
fihen zu Erhaltung des Olaubens beygetrages 
nen Cyfers halber zuſagen im Brauch gehadt/ 
Derrus Cantfius und Daulus Hoffaͤus / die⸗ 
fe Haben uns / HErr / dein Geſatz gelehret. 
Seine offentliche Ruhm⸗Schrifft iſt in Jahr⸗ 
Büchern felbiger Academi zufinden warınnen 
unter andern alfo zufefen: Er war ein gründe 
lich ſcharffgelehrter Theologus / von un⸗ 
endlichen: leſen / ein trefflicher Wslredners 
und ernſthaffter Prediger / an dem der 
Gottſeligkeit / und Gelehrheit / auffrichti⸗ 
ger Lebenswandel / und eller Tugend⸗gat⸗ 


tung ſcheinbares Muſter zuſehen. Er hat 
mit ſeinen Ordensgenoſſen (Salmeron/und - 


Hejo ) die Academi wieder aufgerichtet / 
und zu ehren gebracht / ſintemal fie/ nach 
dem etliche in felbiger vom Glauben abge 
tretten/ in groſſe Glaubens. Gefabr und 
Schaden gersthen wäre: fo muß ich auch / 


€) 


ohne anderer achtbeil beteuͤern / daß jetzi⸗ 


ger Zeit faſt alle freye Buͤnſten viel zierli⸗ 
cher und in kuͤrtzerem Begrieff gelehret wer, 
den / als bey unſeren Vorfahrern im Brauch 
war. isst. wurde er von Ferdinando J. in die 


vo der Ketzerey faftvollig fehon angefterfte Stade 


Wien berufen allwo er denzum Collegio nuns 
mehr gelegten Grund, zum Ende befsrdert. 
Der Kayfer nahme ihn zu feinem Hofprediger 
anCin der Academi aber legete er ver Heiligen 
Schrifft Geheimnuffen aus) die Katholifhe 
Mahrheit verfochte er aufs auferjte / entdecke⸗ 
te die Ketzeriſche Truͤgereyen; weßwegen er 
ſich vor der Kegerifchen Burgerfchafft rl 
i 
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lich Faum durffte fehen laſſen und darum / auf 
Kayferlichen ‘Befehls mit bewaffneter Mann» 
ſchafft / nacher Hof mufte begleitet werden. Ob 
feinen Mühmaltungen / und Apoftolifchen Tu⸗ 
genden. erwuchſe bey Ferdinando diefes Mans’ 
dermaflen grofle Hochachtung / daß er / als der 
Wienneriſche Biſchoff Todes verbliechen / kei⸗ 
nen andern dieſes Biſtuhms wuͤrdiger zuſeyn 
erkennete. Weßwegen er bey Julio III. durch 
feinen Abgeſandten / Caniſio unwiſſend / zwey- 
mal inſtaͤndiglich angehalten / daß er ſich ihm 
das Biſthum befehl weiß anzutragen / wuͤrdi⸗ 
gen swollte; allermaſſen Fein beſſeres Mittel 
wäre aus Defterreich Die Ketzerey abzuwenden; 
warzu / ob beygezogenen Urſachen / Sulius auch 
fchon geneigt war fo Ignatius (obwol mit ets 
was mißfallen deß Kayfers ) nicht wäre dars 
wider gemwefen. Doch lieſſe fich Ignatius dar 
bin bereden ‚daß er Caniſio auf ein Jahr / das 
Biſthum zubedienen geftattet; aber mit dieſer 
Bedingnus / daß er mit Zoll Zinße und Ein, 
kuͤnfften nichts zuthun hätte. Und GOtt ſtun⸗ 
de Eaniſio bey feinen Mühmaltungen zu Wieñ 
munderfam bey. Eine kranke / und zugleic) vom 
böfen Geiſt / lang belegte Frau beichtete Cani⸗ 
ſio ibre Sunden; fo bald fie die Beicht vers 
bracht hatte wurde fie vom Teuͤfel den man 
auf Feine Weiß / auch duch Kirchen, Segen / 
von ihr ausbannen Funnte/und zugleich von ih, 
ser Krankheit befreyet. ine andere aber 
gleichfaͤliig vom Teuͤfel befeffene/ hatte an ihrer 
Seligkeit ſchon laͤngſt verzweiffeltz fo bald fie 
aber von ihrer erſten Jugend an begangene 
Suͤnden bey ihm abgeleget/ wurde fie dep Teuͤ⸗ 
fels und. ihrer. aͤngſtigen Gewiſſens folterung 


loß. 

Zu dieſer Zeit befahle Ferdinandus dem 
Caniſio die Chriſtliche Glaubens Lehre ſchrifft⸗ 
lich aufs Papir zubringen / welche er fuͤrs erſte 
in kurtzen Begrieff mit embſigem Fleiß zuſamen 


gezogen’ und Erafjt Kayſerlichen Gewalts ohne 
feinen beygefuͤgten Namen (welches er Demut. 


halber getban ) durch die Buchdruckerey unters 
Volk gebracht: welches weil es den Widerfa- 
chern fehr zugegen warsund in allen Landſchaff⸗ 
ten / um / wanns feyn Eönnte/die Wahrheit uͤ⸗ 
been Hauffen zumerffeny ihre Federn ſcharff 
geſpitzet hatten; wurde Caniſius/ auf Antrieb 
des Kayfers, Das Werck zuvergroͤſſern / und mit 
Zeuͤgnuſſen der Heiligen Pattern zubefeftigen 
veranlaſſet / welches dermaſſen fruchtbar werck⸗ 
ſtellig gemacht worden / daß / um die Catholiſche 
Lehre zubehaupten / und zubehalten/ zu dieſen 
Zeiten ‚nichts nutzlichers ang Tagliecht hätte 
Eonnen heraus gegeben werden. Diefem Bud) 
aber gabe des Kayfers beygelegter Befehl den 
beiten Nachdruck; allwo er viel Kayferlichen 


Die Societaͤt JESU in Evropa. 
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Eyfers wuͤrdige Sachen beyziehet / von tͤcki, 
weroirgliſngkeit der kehern / welche durch Aus⸗ 
fertigung ſchaͤdlicher Buͤchern die Katholiſche 

hinters Liecht fuͤhren; und bekennet ſich ſelber 
den Urheber und Anfuͤhrer geweſen zuſeyn / daß 


Caniſius die Katholiſche Lehre durch ein recht⸗ 


4 
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\ 
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wa 
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möffiges Buch, für die Zugend aber, und Un, 7 
gelehrte / ebenmäffige darinnen enthaltene 7 


Sfaubenfäße/ Fürklid) ins gemein ausgefprens 


get. Wehwegen er allen Reichs / und feiner 


Landſchafften Ständen feharff geboten: Daß 
diefer Catechiſmus / oder Barbolifche Ola 
bens⸗Lehre/ und feine andere durch die 
Schulmeifterı und Unterweiſer / in Schuleny 
offentlich/ undin gebeim vorgeſchlagen / und 
vonder Tugend folle gelebenet werden; im” 
fall aber diefes nicht wurde beobachter wer» 
den / follten deffen Übertrerter über verluſt 
Bayferlicher Genad / mit andern Straffen 
wie ihms beliebig ſeyn wurde beleger wer» 
den: Und diefes fpricht er ſchluͤßlich ift unſer 
außdrucklicher Willen. Und wahrhafftig 
hater durch dieſes Werk Eanifijin aller Welt 

viel gefruchtet / maſſen es in allen Kirchen? 

Schulen’ Academien der Jugend vor +» und) 
Ausgelegt wird dag Caniſius heit zu Tag in 


alle Sprachen überfeßet zufeyn befunden wird 2 


auch fo gar beyn Indianern Ginefern Zappa 
nefern und Mohren; weßwegen er billich eim 
Lehrer aller Voͤlkerſchafften Fünnte genennek 
werden durch deffen Unterweißung viel Mille 
on Menſchen von. unterfehiedenen Irrthuͤmern 
abgeleitet, in Ratholifcher Wahrheit unterwie⸗ 
fen / und befeftiget worden. Warob die Glau 
bensgegner nicht minder entrüftet faft rafendez 
Saniftum nicht anders als Canem Auftriacums 
den Defterreichifehen Hund ſcholten; und feinen 
guten Ruff durch wunderfames Gedicht zu 
verkleinern / ja vollig zuvertuſchen / und in Bere 


achtung zubringen / beinuͤhet waren. Waraus 


aber dem Caniſio ſolche Hochachtung zugt 
wachſen / daß weil er von Ignatio dem ganten 
Land vorzuſtehen ware beſtellet worden / er 
meiniglich für den Urheberz und Stifter dee 
Societaͤt ausgeruffet murde/fürnemlich voW 
Ketzern / welche feiner groſſen Verrichtungen 7 
halber in Srewahn gerahten waren. 
Ondeffen als der Kayfer zu Wienn/ dir) 
Eanifiumy und feine Ordensgenoffen in don > 
ihm geftifftetem. Collegio fo groſſe Feucht era” 
wachfen zufeyn wahrgenommen’ ſchluge er feie 
ne Sedancken auf Boͤhmen / um des Wickleffs ⸗ 
Hußı und Luthers Keherey / warmit alles auge⸗ 
ſſecket war aus ſelbigem Reich auszurotten 
Weßwegen lieſſe er an Ignatium / und Pa 
Sufiun Brieff ablauffen; und fertigte Can⸗ 
fium / nad) erhaltenen don der Societaͤt sr 
ne 
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„nen/dahinab / um in der Hauptſtadt Drag ein 
Collegium zuerbauen/ und die Societaͤt allda 
einzuführen / allwo er unverweilt offentliche 
Schulen zuhalten anfienge; ev felber aber eh, 
rete don Kirchen » Kangeln die Katholiſche 
Wahrheit / und Ehriftfiche Tugenden / beyne, 
bens bemühet die Reber zu wahrer Glaubens- 
Erkanntnus anzuführen. Inzwiſchen ergrim, 
mieten die Huſſiten / und Rutheraner wider ihn/ 
undfeine Geſellen mit Bedrohung, fie von der 
unfern enklegenen Brucken in Fluß zuſtuͤrhen/ 
und dachten fie anfalle Weiß auf die Seiten 
zuraumen; folcher maſſen / daß / fo offe fie in 
die Riechen/ oder in die Schulen hinab gien, 
gen (alfo reden die Jahr⸗Buͤcher des Prager 
ſchen Collegij 1556: ) nach Mienfehlicher Der, 
nunfft / lebendig wiederum zukommen fich 
nie verfichern Eunnten. Und wäre unfehl- 
bar gefchehen/ fo es der Kayfer Ferdinandus 
ſamt feinem Sohn dem Ershergog nicht durch 
höchst ernftlichen Verbot abgewender hätte: 
dann fie felten aus Dem Hauf giengen, warbey 
fienicht mit Koht und Steinen beworffen wur; 
‚Den; mit Schmähworten aber angefallen 
erden war ihr tägliches Brod und gar. ge, 
mein; weßwegen Eanifius/ fo offt er fich na- 
‚der Hoff begeben wollte / mufte er von Her- 
‚Boglichen Leibſchuͤtzen hingefuͤhret / und wieder 
zuruck begleitet werden. Aber die Mannliche 
Tugend der Mitarbeitern des Canifij über 
wande alles/ bevor aber Eanifiusfelber/ von 
dem. gleichberührte Zahrverzeichnuflen alſo 
melden: Unſern Pater Provincial Canifis 
um baben diefe Landſchafften inboben eb» 
ren / und lieben ihn nicye nur die Btholi⸗ 
ſche / fondeen auch die Zuſſiten / und Betzer / 
ja ſo gar die Juden ſelber: obwol es den 
Widerſachern wehthut / daß nach feinem 
Raberfo viel in gantz Teuͤtſchland ange⸗ 
ſpunnen wird; ja wie manche entruͤſtete 
Boͤßwichte ausſprengen / alles nach feinem 
Bopff gehet. Es wurde aber am meiſten der 
Huſitiſchen Predicanten Haß wider Caniſium/ 
vor dem fie ſich billich meiften theils zubefaͤhren 
hatten / von Tag zu Tag mehr angefeuͤert / wie 
der von ihnen wider ihn ausgefprengte Vers 
ausiveifet: 
©  Hincprocul efto Canis, pro nobis excubar 
n Anfer 
Dich packe fern von uns / o Hund! 
| Für uns die Ganß wachtiede Stund. 
Dann Huß / der Namen des Ketzerey Urhebers 
in Boͤhmiſcher Sprach / auf Teuͤtſch eine Gans 
heiſet Folgendes Jahr 1557. wurde Camſius 
vom Papft/und Kayſer / mit Nicolao Gauda⸗ 
no nacher Worms verſchickt / um allda die Lu⸗ 
therifche Radelfuͤhrer / welche ſich in Glaubens 
Evropaͤiſche Socie taͤt. 
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Steittigkeiten zuunterreden Herlangeten/ zube, 
antworten. ABarzu zwar Melanchton, Slacs 
cus Illyricus / Nieolaus Ambsdorff, Nicolaus 
Gallus /undandere acht Worts diener ſich eins 
gefunde : weilfich aber nach gemachtem Anfang 
die Ketzer untereinander nicht vergleichen Fun» 
ten / und fich der Katholifihen Lbereinftimmung, 
Gelehrheit / und der Sachen Nechtmaffigkeie 
beforgeten / und furchten/ machten fie fich aus 
dem Staubr und erhuben fich, von Worms / 
wurden aber darauf unter ſich ſelber Dermaffen 
uneins / daß die andere den Amsdorff / und 
Gallum vonfich / als Keger  verftieffen. ' Ca, 
niſius zoge durch Coͤlln / und Straßburg / und 
verweilete ſich etwas allda; allermaſſen aber 
die Ketzerey ſchon hatte uͤberhand genommen 7 
dampffete er felbige ziemlicher maflen, befeftig, 
te das von der Burgerſchafft noch übrige Eleine 
Haͤuflein / und Zungfrauen Klöfter im Glauben. 
Bon dannen kame er auf Dilingen / und wur, 
de vom Augſpurgiſchen Cardinal dermaſſen 
freundlich und ehrerbittig empfangen, daß hin 
der Cardinal / mit feinen eigenen Handen/Bie 
Fuͤſſe gewaſchen. Sintemal aber Straubing 
faſt gaͤntzlich vom Ketzer Gifft angeſteckt wars 
predigte eralda aufs Kayſers und Herkogsin 
Bayern Befehl durch) die Frühlings, Faſten; 
und brachte die Sad) mit Behuff Gottlichen 
Beyſtands dahin / daß die verführte, der neuen 
Glaubens Lehr Betrug erfennende / meiften 
theils zu Defterlicher Zeitz mach Katholiſcher 
Art / das wahre Dfterlamm empfangen. Da 
er abermal zu Prag angelanget / um das Col⸗ 
legium fortzuſetzen/ warzu er nicht nur den er, 
ſten Grundſtein geleget / ſondern endlich auch 
darvo einen groſſen Theil ausführlich gemacht/ 
predigte er vor dem Kayſer und Volk /bey St. 
Reit. Alsdann wurde er/ um ein Collegium 
zu Ingolſtadt zuesbauenvaufanftehn des Wat, 
fürftens aus Bayerny vom Kayfer dahin ent, 
laſſen; allwo er zum Eollegioden Grundſtein 
geleget / und / was nohtig war als in Oberteütſch⸗ 
land / Oeſterreich und Boͤhmen erklaͤrter Pro, 
vincial angeordnet. 

Geſtaltſam aber dieſes Manns Geſchick⸗ 
lichkeit in hoher Großachtung ſtunde/ wurde er 
von Paulo IV. mit den Apoſtoliſchen Abge⸗ 
fandten in Pohlen verſchicket. Allwo er durch 
feine Predigen / um die Kirchen inihrer gaͤntze 
zubehalten / die Driefterfchafft ſtattlich angefri, 
fchet / und nach feiner Wiederkunfft in ibm ans 
vertraute Landfehafft / mit dem Kayſer / als fein 
Theologus / nacher Augſpurg auff den Relchs⸗ 
tag gezogen / um allda wider die Proteſtanten 
den Katoliſchen Glauben zubehaupten : In 
deſſen Tugendwandel Otho Truchſes Car, 
— und Biſchoff allda / fich verliebet / 7 von 

. | 


sine; 
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Leinez dem General der Societät zum Predis 
ger in feinem Thumſtifft begehret/und erhalten 
hat. Um Augſpurg ftunde es damals fehr uͤbel / 
maffen die Katholifche in der Stadt / fehr dinn 
gefaet waren; weßwegen Caniſius ale Kraͤff⸗ 
ten dran ſtreckete / theils durch freundliche ge, 
heime Unterhandlungen / theils Durch offentlis 
che Predigen/ das Volk zuruck zubringen / wie 
«8 auch mit vielen wol ablieffe/ warunter von 
höherem Adel beydes Sefchlechts nicht wenig. 
Und unter diefen die hochadeliche Srau Grafin 
Sibilla von Eberfiein gemahlin des Marci 
Fuggers / welche von Jeſuitern auch fo gar fein 
Wort annehmen wollte/ bis ihr Kanifius im 
Schlaff erfcheinend fie angemahnet / dag fie fich 
den Katholiſchen beyfügen folte. Als fruh Ca⸗ 
niſius beruffen wurde begabe fichs daß anftatt 
feiner ein anderer / aus den Unſrigen / ſich ein» 
fande; fie aber fprache diefen nicht jenen zuſeyn / 
der ihr im Schlaf vorkommen wars; da aber 
Canifius bald darauf folgete: Diefer/ fagete 
fie / iſts den ich im Schlaff gefeben bab. Nach 
genugfamer Untermweifung frate fiezun Katho⸗ 
liſchen / welches ihnen / abfonderlich dem Ertz⸗ 
bifchoff die hoͤchſte Freuͤde brachtes nicht min. 
dern Schmertzen aber den Lutheranern / welche, 
um deren beym Lutherthum Beharrung / in 
ihren Kirchen.Gebete angefaget. Als bey ſol⸗ 
chen abfonderlich zu Augfpurg angelegten Muhr 
mwalfungen / und annebens fortgefenter Regie⸗ 
zung feiner Provintz / Albertus der Churfuͤrſt 
in Bayern aus dem Ingolftadter Eollegio / uͤ⸗ 
ber alle Erwartung / vielfältige Feucht herfür 
fproffen fahe / beſtimete er zum Seelengewinn / 
ein anders Eollegium für die Sociefatzu Mün, 
ben/unders Dach zubringen. Um foldes zu⸗ 
ftifften, fertigte Canifius ohne Derfchub 10. 
feine Drdensgenoflen dahin ab / und wurde all» 
da in kurtzer Weil ein folchee Zulauff zun Hei⸗ 


ligen Sacramenten / daß noͤhlig geweſen / noch 


mehr von Rom dahin abzuholen. Selbiges 
Eollegij Anfang und Fortgang ift meiften 
theils Den Verdienſten / und dem Gebete des 
Eanifij beyzumeſſen / warauf GOtt Diefesdem 
Churfuͤrſten in Sinn gegeben. Wie der Pater 
in eineman feine Ordensgenoflen abgelaffenem 
Brieff felber bemehrt gemacht: Warlich 
ſchreibt er / um dieſes obenhin zumelden / ich 
ſage dem guͤtigſten GOtt dankıder/ vor eu⸗⸗ 
rem angefangenen Collegio / mich unwürdl, 
gen / bey meinem Gebete mit ſonderbarem 
Troſt uͤberſchuͤttet und mir gnädiglich 
verſprochen hat / daß unfere Sachen wol 
werden von ffatten geben /wiees bernach 
der Yusgang beweifenwird. Nicht lang 


hernach ſchluge auch das Collegium zu Inns⸗ 
bruck darzu; welches Kayfer Ferdinandus ge⸗ 
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ſtifftet allıvo auch feine fuͤnff Töchter zu Koͤ⸗ 
niglihen Tugenden auferzogen wurden; wel⸗ 
che nachdem fie einmal dem Caniſio durch die 
Beicht ihr Gewiſſen eröffnet +. füran von der 
Societaͤt nie abgetreten feynd ; und weil deren 
drey ihr Leben unverehlicht bey gethanem Ge - 
luͤbd der Jungfrauſchafft zubinterlegen fich ente 
ſchloſſen hatten, ftiffteten fie noch. ein anders 
Eoliegium der Societaͤt in Tyrolenzu Hal / all 
wo die geftifftete Zungfräuliche Berfamlungs 
under geiftlicher Anleitung der Societät / noch 
bisheut zu Tags obwol ohne geiſtliche Gelüb» 
des GOtt dienend überaus preißwürdigen Ber - 
bensiwandel führe. Nach diefem wurde er | 
wieder zum Kirchenraht nacher Trient beruf 
fen / ſintemal man darfür hielte / daß keiner aufe 
zubringen / der von Beſchaffenheit des Teuͤtſch⸗ 
lands beſſere Nachricht beytragen koͤnnte. An⸗ 
dern theils weils fuͤr gut angeſehen war daß zu 
ſolcher Zeit ſeines Beyſtands / und Schutzes 
Teuͤtſchland nicht ſollte beraubet werden wur⸗ 
de Die Jach ſolcher maſſen vermittelt / daß er ſich 
nicht länger zu Trient verweilen ſollte als ſo 
lang vom Teuͤtſchland wurde gehandelt wer⸗ 
den. Zu Trient kame er beym Eintritt des 
Mayn ein 1562. und befuchte den ſchwer beit» 
liegerigen Kardinal Hofium / der fid) ſchon um 
Aufbruch indie Ewigkeit fertig machte. Glen 
he aber fo bald Eanifius das Zimmer öffnete z " 
verluhre ſich ale Krankheit: welches der Carr 7 
dinal keiner andern Urfachenvals der Heiligkeit 
und Verdienften des Caniſij beymeflete. Aloe” 
verzehrete Caniſius zween Monaten/undivurde 
unter, andern Theologen zum, öfftern gehoͤretz 
darauf begabe erfich zuruck nacher Augſpurg ⸗ 
um fein Predigsamt allda fortzufesen.. 7 
Es laßt ſich kaum erzehlen was für Mühe 
waltungen und Sorgen / er bey foielfaltig zue 
fammen gehäufften Berrichtungen habe übers 7 
tragen müffen / indem er zu Augfpurg beſtaͤn. 
dig predigte, hin und her. als Propincial in fa 
viel Dehrter auf Pragı Wienn / Innsbruck ⸗ 
zu fo vielen Füriten auf den Reichstag nachee ” 
Augſpurg / Nieremberg / Frankfort / mehrmalen 
reiſſen muſte; allenthalben darbey predigte / die 
Ketzer auf den Kampf. Platz ausforderte / und 
zwar mit ſolcher Hefftigkeit / aß Pater Nata⸗ 
lis / obwol ſelber ein hurtiger Mann an ihm 
nicht nur ein eiſernes Gemuͤt / ſondern auch 
gleichmaͤſſige Leibs-Kraͤfften zuſeyn beobachte⸗ 
te: Dann über die gewoͤhnliche Predigen im 
Thumftifft/ hielte ex under Mapimiliano IE. 
auch wochentliche Predigen zu deſſen Hoffſtattz 
handlete zum oͤfftern mit dem Paͤpſtlichen Ab⸗ 
geſandten Cardinal Eomendono, deſſen er auch 
Beichtvater war. Er gienge offt um mit dem 
Cardinal Otho / Meintzer⸗ und a gi 
h of 


\ 
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ſchoffen / undanderer fürnehmer Geiftlichkeit. 
als dergleichen Mühmaltungen dem Papft Pio 
‚IV. zu Ohren gelanget/ lieſſe er an ihn einen 
Brieff ab / wardurch er felbigens um der Kir, 
then dergeſtalt erfprießliche Verrichtungen 
fortzuſetzen alfo anmutete: Beliebrer Sohn, 
HSeyl und Apoftoliichen Segen. Es iſt uns 
von unſerem geliebten Sohn Othone Aug⸗ 
ſpurgeriſchen Cardinal zu Obren kommen; 
mit was Fleiß / Embſigkeit / und Liebe du / um 
viel durch Betzeriſche Truͤgereyen hinter⸗ 
gangene / und vom wahren Glauben abge⸗ 


trettene auf den HSeyl⸗Weg wieder zubrin⸗ 


gen / alldort bemuͤhet ſeyſt / und nebſt Bötr, 
licher Gnaden Mitwirkung viel Gutes 
ſchaffeſt. Warfuͤr wir dem Allmaͤchtigen 
danken / der / nach feiner Barmhertzigkeit / 
wie wir gehoͤret / ſchon fo viel durch deine 
Dredigen zur Barbalifchen Birchen ge 
beachte hat· Lieber Sohn fahre fort / wie 
du angefingen haſt / und bearbeitedich/ den 
böchiten Seelengewinn zuſammen zubrin» 
gen: dringe wacker darauf: ermuͤde bey 
dermaflen heiliger Verrichrung nicht du 
wirft un fehlbar von jenem/demdu dieneft/ 
den treuͤen Buechten verfprochenen Lobn 
überkommen. Verlangeſt dur etwas von 
uns / was du sum Seelenbepl dienlich zu⸗ 
fepn erachteft / dieſes fepnd wir / esfep was 
es wolle, bepsufchaffen bereitwillig. Ger 
geben zn Ron bep St. Peter/ under dem Sir 
ſchers Ring 5- Mergen 1551. Aber auch 
der Eardinal Otho da er unlängft zu Dilingen 
eine neue Academia aufgerichtet / und gefehen / 
wie Caniſius feine Heerde wider die einbrechen, 
de Ketzerey dermaſſen befchugete ftifftete allda 
dee Societät ein Eollegium/ und überga- 
be ihr felbiges voͤlliglich wardurch füran mei, 
ftentheils die Schwaben und Graubuͤnder ers 
halten worden. Wie in feinem Schant-und 
Stifftungs-Brieff der Cardinal felber bezeuͤ⸗ 
gets alfo prechend: Ich bin endlich d:hin ber 
weget worden / und um diefes ins Werk zu⸗ 
bringen hat mich lange Erkantnus / Gemein⸗ 
ſchafft / und Erfahrenheit / welche ich um 
die Patres Societatis gehabt/ anmeiſten 
angetrieben; fürnemlich von dem Gottſe⸗ 
ligſten / und hochgelehrten Mann Herrn De- 
tro Ennifios welcher in der Stadt und mei, 
nem Augſpurgiſchem Bifthum bep der Be 
ger-befebrung unglaubliche Frucht gewir- 
ket die Katholifche im Glauben befeftiger / 


und durch andere/ fo me genug Fönnenger 


ruͤhmet werden / wunderſame Thaten un, 
gblaͤßlich / unermuͤdet / und länge Zeit ruͤhm⸗ 
lich gearbeitet hat. Nach allen zu einer 


neben Academia Einrichtung gehörigen Sa, 
Evropaͤiſche Societaͤt. 
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Sachen / begabe ſich Caniſius wieder zu ſeiner 
gewöhnlichen Predig-arbeit zuruck; allwo er 
bald darauf den Engliſchen Juͤngling Star 
nislaum Koſtkam / welcher / um bon ihm / in die 
Soeierät aufgenommen zuwerden / von Wienn 
war flüchtig worden / zum Saft überfommen + 
um deffen Beruff und Tugend zupruͤfen bea 
fchäfftigte er ihn eine Weil zu Dilingen im Ser 
minario/ darauf fthickete er ihn nacher Rom / 
indie Probjahre. 
bitterte Gegner kein Ende wider die Societät/ 

bevor aber wider Kanifium Schmachredeny 

Schrifften, und fehmahliche Malereyen / aus⸗ 

zulaffensund hauffenweiß graufame undabend« 

tenerifche Lugen zufchmieden: ja auch durch 

falfehes Gedicht vorzuwenden; als wäre erzun 

Lutheranern übergangen ; wardurch fie aber 

bey verfkändigen / und goftfeligen Leuten nichts 

Anders ausgewirket / als daß Caniſius offente 

lich des Teuͤtſchlands Apoſtel genennet wurde 

durch deſſen Muͤhwaltung und Embfigfeit die 

übrige Katholiſche am allermeiften beym Glau— 

ben wären erhalten worden. Und warlich fei 

nem Fleiß allein ift beyzumeffen / daß Wuͤrtz 

burgerhalten/ Elvang aber wieder zurucf ger 
bracht worden, allmo fichs Lutherthum ſchon 
don 20. Jahren ber eingeniltet hatte, und under 
einem Eutherifchen Fürften nicht wieder zubrine 
genmwar. Da aber Eanifius Eraffi feiner Pre. 
digen überaus viel zun Ratholifchen zuruck ger 
zogen / wurde einhelliglich beſchloſſen / daß 
fuͤrohin Feiner in die Stadt ſollte angenommen 
werden der fich vorhin zum Katholifchen Glau⸗ 
ben nicht befennet hätte. Als diefe feine Ver⸗ 
richtungen auch in Wohlen und Preuͤſen erhellet / 
wurde KardinalisHofius Bifhoffzu Warmia 
bemeget/ ihn um zu Braunsberg ein Eollegium 
zuftifften zu fich zuberuffen. Nachdem er diefeg 
allda rechtmäflig eingerichtet / wurde es nach 
dem Hinteitt des Laynes / umeinen neuen. Ge⸗ 
neral zuerwählen / nacher Nom beruffen z und 
beftimmete nebft andern darzu den H. Fran⸗ 
cifeum Borgiam. Es mufte Caniſius fieben« 
mal zu unserfihiedenen Zeiten zu Nom ſich eine 
finden ; Dreymalderdocietat halber / zur Wahl 
dreyer Generalen: zu andern malen wurde er 
benoͤhtiget Fuͤrſten oder Cardinalen dahin zu⸗ 
begleiten / oder ſich /auf Paͤpſtlichen Befehls 
einzuſtellen. Bey ſolcher Begebenheit wurde 
er mit dem Heiligen Philippo Nerio freuͤndli— 
cher bekannt; von dem er auch ſeiner Heiligkeit / 
und wichtiger Verrichtungen halber / mit ehren 
angeſehen wurde. Ein anders mal beruffete 
ihn Gregorius XIII daß er dem Naht beywoh⸗ 
nete / warbey abgehandelt wurde / wie in Teuͤtſch⸗ 
land dem Katholiſchen Glauben fort zuhelffen 7 


⸗ 


allwo Caniſius fürnemfich zuwegen brachte ‚|, 
Ss 2 daß 


Indeſſen machten die ver⸗ | | 
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daß zu Nom das Teütfehe Collegium welches 
faft zugrund gangen mar ( fintemalfelbiges für 


dießmal kaum mit mehr denn 12. Zünglingen - 


befeget war) wieder eingerichtet / und zurecht ge⸗ 
bracht / in Teuͤtſchland aber andere mehr geitiff, 
tet wurden: Alleemaflen es Teütfchlandan 
nichts mehr manglete / als.an gelebrren 
Leiten und tauglichen Prieſtern / welche 
den Birchen vorftündensund der Seelen ſorg 
auf ſich naͤhmen / das Volk in wahrer Leb, 
re zuunterweiſen / und der Fübnen Betzeri⸗ 
ſchen viel Schwetzerey / mit Evangeliſcher 
Wahrheie / und Lehre das Maul ſtopffe⸗ 
ten. Dieſen Raht lieſſe ihm der Papft gefaͤl⸗ 
lig ſeyn / und ſtifftete über das zu Nom mie heuͤt 
zu Tage zuſehen / wieder wol zurecht und im 
Schwung gebrachte / in Staͤdten des Teuͤtſch⸗ 
lands mit von der Apoſtoliſchen Kammer Ein⸗ 
kuͤnfften verſehene zu Auferziehung der Prie 
ſterſchafft mehr andere Collegia / als zu Dilin⸗ 
gen / Wienn / Neimss Prag / und Ollmuͤtz: 
und weil die Frucht / welche in kurtzer Zeit dar⸗ 
aus entſproſſen / wahrgenommen wurde / ſtiff⸗ 
tete er zu Nus anderer Voͤlkerſchafften / fo wol 
zu Rom / als in deren Baterländern andere 
Geminariay für die Engelländer / Griechen / 
Maroniten / 2c. jafo gar auch in Indien / und 
Saponien. Allermaffen aber Camſius darhin⸗ 
ter kommen war, daß/ auf Anftifftung des Aug, 
fpurgifchen Cardinals / ihn der Papft mit dem 
Purpur⸗Gewand zubeehren bedacht waͤre / wen⸗ 
dete er Urſachen vor / und machte ſich ploͤtzlich 
wieder in Teuͤtſchland. ’ 
Fur ein’anders mal aber, als Pius IV. 
berrfcheter und erauf Nom kame / war er die 
Macht eines Abgefandten faſt zu allen Teuͤt⸗ 
ſchen Fürften und freyen Städten + ſo annoch 
im Gehorfam der Kirchen ſtunden / abzuſchuͤt⸗ 
telen nicht mächtig; mufte alfo fort / und wurde 
darzu mit rechtmäffigen Brieffen verfeben / 
nahme bloß einigen Reiß, Gefpahn mit ſich / 
durchſtrieche Bayern Schmabenland/Defter, 
reich Franken’ Weſtphalien Geldern, Ele, 
ven / und begeüfjete die fuͤrnehmſte Fürften des 
Teuͤtſchlands / um felbige krafft Paͤpſtlicher 
Vrieffen und Worten, im Katholiſchen Glau⸗ 
ben zubefeftigen. Und zu Coͤlln zwar / hat er 
beym Stadt⸗und Academiſchen Magiſtrat mit 
Aufweiſung Paͤpſtlichen Gewalts/ um als ein 
Apoſtoliſcher Abgeſandter Glauben zufinden / 
zuwegen gebracht.1.Daß keiner zum Predigen / 
oder Schulen lehren beygelaſſen wurde / der am 
Lebens, wandel / und Lehre nicht richtig befun⸗ 
den wurde. 2. Daßalle Bücher /und Buch» 
handler / welche der wahren Lehre’ und guten 
Sitten widerwartige Druck Schriften offent, 
Jich oder in geheim in die Stadt einbrächten / 





verbrennet werden folten. 3. Daß den Uns 
katholiſchen in der Stadt kein Platz eingerans 
met wurde 4. Daß Feinem Calvinſſchen/ 
oder Rutherifhen ABortsdiener in einigem 
Hauß Wohnung / oder Unterſchleiff geftatter 
wurde. 5. Daß keiner zu Academifhen Er 
ren⸗Staffeln erhöhet wurde / dernicht bevor / 
laut des Trientiſchen Kirchen. Rahts / offentli⸗ 
che Glaubens. Bekanntnus abgeſtattet. Um 
dieſes letztere in allen Catholiſchen Academien 
fuͤran zubeobachten / hat Caniſius dasmei 
darbey gethan daß dieſes Durch ein Apoſtoli⸗ 
ſches Gebott befohlen wurde. Nach des Pij 
IV. Hintrit wurde er der Geſandſchafft loß⸗ 
und uͤbergabe das Provincialatsamt / welches 
er gantze zwantzig Fahr bedienet hatte / Paulo 
Hoffaͤo/ verfertigte auf Paͤpſtlichen Befehl⸗ 
mit groſſem Kirchennutz das fuͤttreffliche Buch? 
De verbi DElcorruptelis, wider die Magdeburs 
giſche Centuriarores , welches an mehreren Dei ⸗ 
tern / mit gutem Ruhm der Katholiſchen / aufs‘ 
neuͤe aufgeleget worden. Wie auch way au⸗ 
dere Bücher, warinnen er wider der Gottloſen 
Schmachreden die Ehre des Vorlauffers des‘ 
Herrens und Gottes Gebährerin ſtattlich bez 
ſchuͤtzet; und andere Buͤchlein mehr Bis ee” 
von Srancifeo Bonhomio Vercellenſiſchem 
Biſchoͤff / als Apoſtoliſchem Abgefandten zur 
Schweitzern / nacher Frieburg in Schweiter⸗ 
land um die Stadt wieder die Zwingleriſche 
Ketzerey zubefchügen/gebrachttoorden. Alle 
er ſechs Fahr Dem Volk predigtes bis er bett⸗ 
liegerig/ und ob faſt verlohrenem Verſtand / ſich 
drey Jahr des Predigen guenthalten bemuffle 
get worden: marnach er bey wiederum über 
kommenen Kräfften ducch gehaltene Predigen 
das Volk unterrwiefe. Unterdeſſen da die Bur⸗ 
gerfchafft diefes Manns Unſchuld / und fürtreff 
liche Weißheit erkennet / erhieltefier daß ad 
ein Eollegium-erbauet wurde, warzu Caniſiu⸗ 
feiber 1556. den Grund geleget / bey deffen W 
bergebung er auch dieleßte Predig gethan. U 
mar ihm die Burgerfchafft ſolcher maffen wol 
bewogen  achteteihn alfo hoch / dag fie ihr feine: 
Anmefenheit niemals wollte entruchen lafleny 
fürnemlich dieſer Urfachen halber / daß / vc— 
fie einen Leib einiges Heiligen Manns in hrer 
Stadt hatten / deſen / als des erſten genieflen 
mochten. So lang er mit der Sprach fort 
kunnte / obwol ſchon alters halber enttraͤfte 
hatte er einen groſſen Zulauff vonallen Stan⸗ 
den / welche nicht um ihn nur zuhoͤren fondern 
auch bloß zuſehen verlangeten; von deſſen An⸗ 

































ſchauen fie ſich zur Gottſeligkeit — —5——— 
zuſeyn befanden, und nie kunnten erſaͤttiget 
werden. Nachdem ihm aber die legten zehn 

Jahr nicht fo das Alter / als der ſchweren *1 
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waltungen Laft die Kangel zubetretten nicht 

mehr geitattete /und ihm den Stecken zum fich 

güftehern / angenoͤhtiget hatte / gabe ertäglich 

fieben Stunden dem Gebete / und Berrachtun, 

gen / die uͤbrige Zeit brachte er durch / mit gott⸗ 

feligem Buͤcher ſchreiben / deren eine aimich⸗ 

Anzahl bey P. Alegambe in Bibliocheca zufes 

N. 

Endlich 1597. feines Alters am 76. nach 

demer vier Monaten mitder Waflerfücht zus 

thun gehabt / und es mit ihm zur Neige komen/ 
entſchlieffe er mit allen Heiligen Sacramenten 
derfehen im Herren Gottfeliglich , am Feſt def 
Heiligen Apoftels Thomä 21. Ehriftmonat : 
und murde in der Haupt,Kicchen beym Staf- 
fein des hohen Altars mit rühmlicher Grab- 
fehrifft eingeerdet. Caniſius war bey fo viel, 
faͤltigen Berrichtungen in Seelen, Geſchaͤfften 
gleicyfam vertieffet; aber dennoch mit GOtt 
folcher geitalt vereinbaret / daß erin diefen vers 
ſenket / gleichfam bey eingefchläfferten Sinien, 
gantz entzuckt lage / und war nicht anders wie 
der zu ſich zubringen / als wurde er vom tieffem 
Schlaff erwecket. Der Demut maſſete er ſich 
ſchon über ſechtzig Jahr zu Hauß alleweil an, 
verrichtete Die veraͤchtlichſte Dienſten / kehrete 
das Hauß / ſtaubete die Waͤnde ab / und wuſche 
in der Kuchel das Gefäß. Seine Sinnen be 
wahrete er aufs wachtſamſte / und lieſſe feine 
Augen auf nichts’ was luſtig zuſehen herum 
ſchweiffen / alfo daß er ihnen auch die Blumen, 
zeiche Felder anzufchanen gar nicht geftattete. 
Mit Seifeln/und Bußgürteln ſetzete er feinem 
Leib / auch beym Auferften Alter immerfore zu / 
und ſtrengete feine ſchon zitterende Gliedmaſſen / 
nach abgewetzter alten Bußguͤrtel / mit einer 
neuͤen den Cartaͤuſern gebrauchlichen an. Der 
Speifen bedienete er ſich dermaſſen geſparſam / 
daß / was einer auf einmal bey eintziger Malzeit 
aufzehret / er acht Tage daran genug hatte / des 


\ 


Abend Eſſens entbrache er fich gemeiniglich⸗ 


sank und gar / wie auch des Fleiſches und 
Weins / den ernicht ſparſam mit Waͤſſer mi. 
ſchete. Als endlich der Magen nichts mehr an, 
nehmen wollte / befragete ihn der Miniſter zum 
oͤfftern / warzu er doch Luft hätte? warauf er 
endlich ſprache: zu einem Voͤgelein. Der 
Einkauffer wurde auf den Mark geſchicket / maf 


fen er aber keines angetroffen / kame er betruͤbt 


zuruck; fiehe aber gen Abend kame bey offes 
nem Fenſter eines / als mare es von Gott zuge, 
fhicket ins Zimmer/und lieffe fich frey ihm zum 
Abendmal / fangen. Beym Effen aber wann 
er mit den Beyitehern nichts von der Seelen 
Heykredeterwürgete er ihm ein jedes Bißlein 
mit gottfeligen Anmütungen mit vom wolge⸗ 
ſchmack der Speifen voͤllig abgeleitetein Gemu⸗ 





te / daß er zum oͤfftern den Eſſig / anſtatt des 
Tranks in ſich zunehmen / ergrieffe. Und fol, 
che Gemeinſchafft mit den feligen hegete er alle» 
zeit / und überall; fürnemlich mann er auf der 
Reiß begeieffen war. : Dannenhers vergaffe er 
offt feiner zund feines Geſellens aud) fogar der 
um ihn fich befindenden Sachen, alfo daß er zu 


Dferd offt in Ubmwege und wirbfende Flüffe ge - 


rahten; waraus er Durch plöglich fich fehen laſ⸗ 
fende / und ſtracks wieder verſchwindende Per, 
fonen (welche fonder Zweiffel Engel gemefen) 
heraus gegogen/ und auf den Weg geführet 
wurde. Solcher maſſen da er einft von Auge 
ſpurg naher Innsbruck mit P. Francifco Roe⸗ 
ca über das Alpgebürge gefährlich reifete / ſtuͤr⸗ 
tzete ihn das Dferd ins Waſſer  warbey er mit 
einem Fuß im Steigbügel henken bliebe: dann 
allda fande ſich unverfehen ein hoher Mann einy 
und fegete Caniſium wieder in Sattel. Alm 
fich gegen feinen Aufhelfer dankbar zuerzeigen 
ſprache Caniſius zu hm: Zeůt waun wir ind 
Wirtshauß kommen werden / wirſt du mit 
uns ſpeiſen / und fuͤr mir geleiſtete Gutthat 
deinen Lohn empfangen. Gar wol / ſprach 
der Reißman / und wieche auch nicht ehnder von 
ihm / als bis er ihn auf truckenen Boden ge— 
bracht / und das Wirtshauß vor Augen hattes 
alsdann verſchwunde er im augenblick aus bee⸗ 
der Angeſicht 

Seine Groß⸗und Starkmuͤtigkeit lieſſe 
ſich nie feheinbarer fehen/ als da er mit dem 
Kayſer felber mit Fuͤrſtlichen Hofbedienten 7 
und fürnehmften dem Kayſer beyſumenden The⸗ 
ologen zufechten hatte. Es ſporneten den Kay, 
ſer etliche Neuͤheit⸗lieber an / vom Trientiſchen 
Kirchenraht etwas zubegehren / welches Eani⸗ 
ſius / weder dem Apoſtoliſchen Stuhl zu ehren > 
noch dem Katholiſchen erfprießlich zufepnverach, 
tete: marunter die fürnehmite Stucke waren 
daß dem Kirchenraht eine ungereimte, und am 
Papſt nicht hangende Freyheit und Macht/ 


beygefüget wurde / krafft welcher der Papftfelo 


ber famt feinem Dahf Fünnte verneiert wer» 
den» Daß in Kapferlichen Landfchafften der 
Heilige Fronleichnam den Layen under beys 
den Geſtalten Dargereichet wurde: daß eben 
allda der Prieſterſchafft zuheuͤrahten geftattet 
wurde. Der Sried,und Einigkeit hochbegieris 
ge Ferdinandus nahme / under diefer Decke⸗ 
verhüllete trügereyen nicht wahr; um hierüber 
aber der Theologen Urtheil zubeobachten / bes 
euffete er / / unter andern auch Eanifium zum 
Raht. ı Das erite Betreffend fprachem alles 
ohne Widerrede / es gesieme fich nicht daß der 
Kirchenraht von des Papft Bottmäffigkeit ber 
freyetwurde: geftaltfam aber die andern in als 
fen Punkten mit dem Kayfer hielten / bliebe 
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Caniſius im Stich / und mufte allen allein ges 
genpart halten. Er widerſetzete ſich aber ſtand⸗ 
hafftig / und übergienge nicht dem Kayfer zu 
widerlauffende Urfachen fo wol mündlich / als 
ſchrifftlich vorguftellens obwol er folches dem 
Kayſer mißfallig zufeyn wahrnahme, und wol 
verfpühretesdaß durch ſothane heilige Ungeſtim⸗ 
migkeit / die Kayferliche Gnade etwas ger 
mindert wurde Damals lieffe fich des Cani⸗ 
ſij Apoſtoliſches ſtarkmuͤtiges Hertz fehen/ wel⸗ 
ches für Kirchen ſorgen verſchmachtete / und ob 
folcher Aergernus eyferte: Was fuͤr Zaͤher hat 
er nicht verſchuͤttet/ und mas fuͤr Seuͤfftzer nicht 
aus feinem Gemuͤte ausgelaflen / da "er bald 
darauf gefehen / wie man dem ungefliimen Be 
‚gehren aufrührifcher Leiten nachgefeben / und 
wahr genommen daß hiedurch die Thüre täg, 
fich weiter eröffnet rourde, den Gewalt der hei⸗ 
tigen Kirchen aufdie Seiten zuftoffen / und das 
heilige Meß, Opffer felber aufzuheben? als ſol⸗ 
ches zu Nom ruchbar worden / wie wacker Ea, 
niſius die Kirchen Freyheit bey dem Kayſer ver, 
fochten / fuͤrnemlich da man dieſes dem heiligen 
Eardinal Borromäo beygebracht / rühmeteer 
ſolches uͤberaus hoch: ja der Papſt felber da er 
deſſen vom aldda anweſenden Cardinal Moro⸗ 
no verſtaͤndiget worden / ſchaͤtzete dieſes der, 
maſſen / daß als der Heilige Franciſcus Bor, 
gias zu ihm kommen / er ihn holdſelig empfan⸗ 
gen / und des Caniſij ſtarken Eyfer mit ruhm, 
reichen Worten geprieſen hat. Da aber die 
Ketzer hinwider bemerketen / daß fie mit ihrem 
Evangelio nicht fortkommen moͤchten / und bey 
ihrem Gaubens lauff / von einigem Jeſuiter ge; 
hemmet wurden / bemuͤheten ſie ſich allermaſſen 
ſo wol mit Schmachreden / als ausgefertigten 
Schrifften den namen der Jeſuiter in auferfte 
Berkleinerung zubringen/ bevor durchs felbe 
Buch welchem Kemnitius diefe Obſchrifft ger 
ſtellet; Dom Jeſuiter Orden/ was deren 
Glauben ſey / wie fie wider IEſum und fein 
beiliges ®vangelium fEreiten / zu keinem 
Ende, alsum ganız Teurfchland ins ewige 
verderben/ und wieder under. des Papfts 
Joch zubringen. Durch folhes unverſcham⸗ 
ger Lugen volles Buch murde das einfältige 
Volk dahin vermoͤget / daß fie Die Jeſuiter für 
eine efelfhafft des Satans / und zufammen 
Nottung lauteren Teufels » Gefchmeifjes ge 
halten. 

Es ermanglete auch an ſolchen Begeben, 
heiten nicht warbey GOtt wunderfame Wir⸗ 
kungen vor und nach feinem Abſchied / an Tag 
zugeben fich bewuͤrdiget hat. Zu Löwen befan, 
De fich Cornelius Wishawaͤus ein wol bereis 
eherter Burger / vor Zeiten des Caniſij / under 
Eſchio / zu Coͤlln Mitſchuler / weichen durch eine 
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are Wunderthat GOtt der Societaͤt beyge⸗ 
fuͤget hat: Als Petrus Faber / und Franciſcus 
Strada nacherLoͤwen abreiſeten / gabeCaniſius 
einen an Wishawaͤum geſtelleten Brieff / wars 


innen er ihm alſo zuredete: Guter Freuͤnd 

Corneli / bie haſt du einen uͤberaus guten 
Mann / Petrum Fabrum / niehme deſſen Dun 
den an: dann auf ſolche Weiß wirft du⸗ 
deinem Derlangen nach / ſelig werden Sn 
maffen aber Strada nach eingehaͤndigtem 
Brieff / fich ſtracks darvon gemacht; ſahe ſich 
Eornelius nach uͤberleſenem Brieff um ma 7 
deſſen Beybringer waͤre; weil er aber ſelbigen 
niergends erblicken kunnte / verfuͤgete er fich in 7 
die Kirche def heiligen Dominicis allwo er bald 
vor Unfer Lieben Frauen Bildı innbrünftigfich ” 
betete, um eine Andeuͤtung auszumirfeny wa” 
doch Strada möchte anzutreffen feyn- Bald 
murde erdurch göttliche Cinfprechung ſich auf 
dierechte Seiten des Klofters zufchlagen / und" 
beym dritten zur linken Seiten gelegenen Haußy 7 
an die Thüre zuklopffen innerlich angetrieben.” 
Cornelius Fame der Einfprehung ll. S. nad 
und traffe darinnen Fabrum ſamt dem Strada” 
any vonden er alfo fort / was für Bewandnus” 
es mitder Societät hätte / / unterwieſen zuwer⸗ 
den verlangete: begehrete nach uͤberkomenem 
Unterricht in felbige angenoinmen zumerden 
und wurde feiner Bitte gewehret; übermachte” 
zugleich fein Haug der Sociekaͤt / welche von fele 
biger Zeit an Löwen nie verlaffen hat. Zu Auge 
ſpurg hat er durch feyerlichen Kirchen, Bann 
von einer Jungfrau ıo. Teuffel außgetriebeng 
wardurch ihr Kegerifcher Vater beweget / ſich 
feinem Mißglauben abzuſprechen entſchloſſen 
1570. Zu Freyburg in Schweitzerland lage 
Sebaſtianus Veronius groffer Schulden hal 
ber mit feinem Geaner in langwuͤhrigem Streit? 
und war nunmehr willens ; ob dermaſſen ſaum⸗ 
feligem Handel fich feines Nechts zuverzeihen 
empfahle aber dennoch feine Strittigkeiten den 
Canifio / welcher ihm verfprache/ daß er ſelb 
ges in feinem Gebete ihm vor GOtt wollteamer 
gelegen feun laffen. Und ſiehe / er erhielte den 

Handel innerhalb einigem Tag. Dannfolgenee 
den Tag trugen ihm feine Gegner doppeltmehen 
anvals er verlange hatte. Es bedienetefich Car 
niſius allda eines Handſchreibers derfeine u 
Papir gebrachte Abhandlungen / welche er den 


Riecht zum deſtem / und die Sottfeligkeit uhe 
































gen / dienlich zuſeyn vermeinete, / ſauber abſchrie 
be: dieſer wollte ſich vom viel Schreibens, 


druß überläftiget vom Pater keines wegs ferr⸗ 


ner zum abſchreiben brauchen laſſen. Er hat⸗ 
te aber den Fuß kaum aus dem Hauß geftelletz 
da wurde er von einer unſichtbaren Hand mit 
einem ſolchen Backenſtreich begruͤſſet / daß kun 
euͤer 
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 Selter ausden Augen fprigter obwol kein Schlaͤ, 
derirrgends zufehen ware. Guilielmus Kruͤm 
menſtoll Burgermeiſter zu Freyburg ritte aus 
Dem Altarpenſer Klofter nad) Hauß und thate 
bey finfterer Nachtintieffen Koht einen folchen 
Furtz / daß / weil ihms Pferd auf feinem Fuß la. 
ge / er ſich auf keine Weiß loß machen/ weder 
on Menſchen einiger Huͤlff gewaͤrtig feyn 
ante. Er begehrete Huͤlff vom Himel aber 
dergebens / bis ihm endlich Caniſius zu Gedaͤch⸗ 
nus kame / warauf er ſich wieder zu GOtt wen⸗ 
ete / un ruffete alſo aus: Durch unſern Cani, 
um / der dir / als ein Mann feiner groſſen 
Unſchuld und Zeillgkeit wegen, lieb iff, bitte 
dich, erlöfe mich aus diefer Lebens : Ge; 
fabe. Und ſiehe / ſtracks brachte-er den Fuß 
Aus dem Stiefel / welcher im Koht ſtecken bie, 
be, famt dem Pferd heraus. Den fünften 
Tag bernach Fame er zu Caniſio um bey ıhm 
einen Raht / der ein anderes Geſchaͤfft betraffe, 
einzuholen ; er war aber feiner Gefahr nicht 
mehr ingedenkda fprache Caniſius zu ihm: was 
iſt mit dir vor etlichen Tagen bey St. Antonio 
borgeloffenz Du haſt wol GOtt zudanken > 
Don mir aber fchweige fEill. Warauf der. 
andere / weil ihm bewuſt / ſeine Gefahr keinem 
andern bekannt zuſeyn / mit Verwunderung 
race: fun’ Dater; fiebe ich, wie wol du 
er GOrE dran ſeyeſt und Durch meffen 
utthat ich dem Todentgangen. "Tener 
er dir dieſes / ehe ich undankbater ein Wort 
rvon gemeldet / zuwiſſen getban/ berei- 
tedicht mit ewigen Bütern. 1570. wur- 
Anna Bernhuferin eine adeliche Jungfrau 
8 den Kammermenſchern der Ehgemalin des 
taffens Marcı Fuggers + nacher Detingen 
jebracht/ maffen der bofe Geiſt/ bon dem fie bes 
eilen war / ausſagete er wurde anderswo von 
he nicht weichen. Um diefen von d ung, 
rau wegzubringen / fprache der Gra Caniſi— 
man / welcher vor allem dieſes erſorderte / daß 
je züvor durch Die heilige Sacramenten ihr Se, 
viſſen reinigen follte ; alsdann grieffe er ihn 
nad) Rircden Gebrauch) auszubannen, und 
achte ihn von der ſchon acht Jahr befeffenen / 
ech Fuͤrbitte der feligften Gottes Bebähre, 
in heraus ; der unter anderen auch dieſe Wort 
orbrachte: Fehet / wir unglůckſelige Geiſter 
berden GOtt / und feiner Muter zugehor⸗ 
en gezwingen: ihr aber (ſprache er zu den 
erumftehenden) weigert euch feinem Befebl 
achzukommen. 

Sobald er todes verblichen / machte ihn 
underfam, fein überaus holdſeliges/ roͤhtlichts 
oͤliges Angeſicht / welches ſich vor ſeinem Hin⸗ 
itt voͤlliglich verlohren hatte; wie auch der 
ebliche über alle Blumen und wolruͤgende 
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Spetzereyen aus ſeinem Coͤrper aufſteigende 
Geruch / welche zwo Sachen / das Volk dermaſ⸗ 
maſſen einnahmen / daß mans von ſeinem Leich⸗ 
nam nicht kunnte wegbringen / bis er ins Grab 
eingeſenket wurde. Won der Zeit/ fienge 
Die berühmte Stadt an / ihn als einen unfehl» 
bar feligen / für einen fonderbaren, und eigenen 
Fürfprecher bey GOit zuhaltens und nabıne 
bey ihren Bedrangnuffen zu ihm mit groſſem 
Vertrauen/ ihre Zuflucht. Eine Heine Weil 
nach feinem Abfchied begabe es ſich / daß ein fürs 
nehmer aus dem Naht Ehriftophorus Reiff 
durch einen Sturtz vom Pferd / feinen Leib ders 
maſſen verleget / und nach fehon ein halbes Jahr 
gebrauchten Leib. und Wundaͤrtzten nichts ans 
ders Denn. des Schneidens und Brennens ge⸗ 
toartig war. Seine Ehfrau aber verfügete 
ſich / den Mann unwifjend zum Grab des Car 
niſij; da fie darvor nad) ‚gethanem Gelubd 
tieder das Hauß betrate / kame ihr der Mann / 
ob unverhofft uͤberkommener Gefundheit mit 
ungewoͤhnlicher Froͤhlichkeit entgegen; nach 
dem ſie ihm den Urheber und Geſundheit wies 
derbringer angekuͤndiget / machteer Fein Ende 
den bey GOtt dergeſtalt mächtigen Caniliums 
zupreifen 5; und befräfftigte den Werlauff z 
Chrifftlich mit einem Eydſchwur. Cine Wit« 
tib von gutem herkom̃en / hatte nach ihres Mañs 
ableiben ſich zur wittiblichen Keuͤſchheit/ durch 
ein Geluͤbde verpflichtet / und ‚als ein Beicht⸗ 
kind / des Caniſij / ſchon 18, Jahr beſtaͤndiglich 
fortgeſetzet: da ſie aber nach des Eanifii Hin⸗ 
fahrt von mehrern zur Ehe erſuchet/ und Defiver 


geninihren Gedanken dermaffen verunruhiget 


wurde / daß fie nicht wohin aus wufte; nahme 
fie endlich ihre Zuflucht zu des Eanifii Grabe/ 
und erhielte alfofort/ daß fie fo wol von Unge⸗ 
flimmigkeit der Buhlern als unruhigem Ges 
muͤts⸗ wanken befreyet murde. Gleiche Huͤlff 
erhlielte fie augenbticklich + da ſie mit Behuff 
der Leibaͤrtzten ſich ihrer ſchweren Krankheit 
nicht entbuͤrden kunnte: und abermal da ihr 
ein dtuck Bein im Schlund freckenbliebenswel, 
ches auf Feine Weiß heraus zubringen mar 
wurde felbigesr auf Anruffen des Eanifijs 
durch ein eintziges Huften heraus gebracht. 
Eine andere wurde von der hinfallenden Kran, 
heit bey des Patris Grab erledige... So Funn, 
te auch eine andere Frau nach durch zween Tas 
ge angewendeter Mühe fich ihrer Leibs Frucht 


C 


nicht entlaſten; und da man ſchon alles für - 


verzweiffelt hielte/hiengefie ihr des Caniſij Nor 
ſenkrantz an Hals / und brachte das Kind leben, 
dig zur Welt. Dergleichen Gutthaten heut 
zu Tage (wie man ſaget) ſollen zu Freyburg 
täglich geſchehen / und wird allda zu die ſem Ge⸗ 
brauch das Roſenkraͤntzlein des Canifij in eis 

nem 
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2 
nem Schreinlein verſchloſſen aufbehalten/ und 
auf begehren den Gebahrenden Frauen ubers 
ſchicket. 1612. hatte die.adeliche Wittib Be, 
remannin/ des verfiorbenen Dogts ehdeflen 
Ehgattinzuihren Dienften eine Dienerin / wel⸗ 
che zur Zeit der Peſt/ auch angeſtecket worden / 
da aber die Frau das Geſchwer ſchon aufge⸗ 
ſprungen zuſeyn wahrnahme; bate ſie ihre an⸗ 
dere Rudienerin / um ihr einen Prieſter beyzus 
ruffen / um nicht ungebeichtet abzuſcheiden; ſie 
aber in forgen ſtehende / das Hauß möchte als 
peſthafft / ausgeſchryen werdenz kamen der 
Sranken Bitte nicht nach. Dieſe bey ſchon 
einbrechender Nacht / ſich beſorgend / daß fie 
ohne Beicht möchte hingeriſſen werden/ verlob⸗ 
te beym Grab deß Eanifij gewiſſe Gebete 
abzulegen / fo er ihr dor der Nacht zubeichten 
durch feine Vorbitt Gelegenbeit beufihaffete- 
Kaum hattefie das Gelübde gethan / und das 
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gifftige Geſchwer verluhre ſich im augenblick / 
warauf ſie ſich von ihrer Krankheit befreyet zu⸗ 
fen befande, und begabe fid) wieder zu ihren 
Haufdienften / weßwegen ſie von andern Hauß⸗ 
genofien lächerlich Durdhgelaffen twurde/alahäts 
te fie fich Faulkeit halber Frank geftellet. Sie 
















felber aber / ihres Geluͤbds ungeachtet begunne 


Er 


te zuzweiffeln / ob fie durch Beyhuͤlff Caniſij ihr 
ve Geſundheit überkommen hätte: und fiehe 4 
bald wurde fie von der Peft wieder angefallen? 
weßwegen fieihr nichts angelegener feyn lieſſe⸗ 

als der Graͤbſtatt Caniſij alfo fort beyzufomen/ 
und ihr Geluͤbd abzuftatten: und das gifftige 
Geſchwer verfehmunde unverweilt; ſie aber 
gienge geſund nach Hauß. Dieſes wurde ges 
ichtlich vom Magiſtrat unterſuchet und mE 
beygelegtem Cydſchwur / daß es nicht, andere 
hergangen / der Nachwelt ſchrifftlich übermas 
et. Exhifl. Soc. & in ejus vita Sachini & Raderis 
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P Ater Caſpar ſtammete in En⸗ hen allda nicht gering iſt / er ihnen ſehr nutz⸗ 


lich ſeyn werde. Dieſes haben wir deiner 
gelland von adelichen Eltern her / wur Adelbeit anfündigen wollen; es if aber zu, 
beförderung Göttlicher Ehre / die wir cllein 
vor Augen haben / und zu deren / diewir ab, 
fertigen  glüclicherem Fortgang überaus 
viel daran gelegen, daß felbige aufs ficher, 
fte fortgebracht werden. Uns iſt deine Adels 
beit, unddie Sach felber wolbekinnr , daß 
du an unſerem Eyfer ein wolgefollen tra⸗ 
gen / und den Hayewood / bey lotbuner Noht / 


| de bey feiner Jugend zum Hofdienft be, 
foͤrdert / und bedienetesals ein Gdel,Knab die 
Königin Eliſabeth Damals noch eine Fraͤulin. 
Da er feine Juͤnglingsſchafft angetretten und 
aus feinem Vatterland/ um frembde Landfehaff, 
ten zubefichkigenventlaffen worden / wurde er dat, 
aufam 27. Jahr feines Alters der freyen Kuͤn— 
fien Magiſter erkläret / und gefellete fich zu der 
Societaͤt zu dom 1562. nachdem er fchon die 


| iſt dir entlaſſen werdeſt. Gegeben 
Wiloſpphiſchen Wiſſenheiten / als ein Lehrer/ gern von 
Dffentlich vorgetragen; ein Mann von groſſem 34 Rom bey St. Peter under dem Sifchers, 


Wis; nach in der Societät durch zwey Zah, Rings / 17. Map 1581. unferes Papſtibums 


ze wiederholtem Schufflaf bey Theolegifiher 39. Jahr. 
Weißheit / wurde er deren Doctor erklaͤret. Da er auf eben diefes Fahr mit P. Gui— 
Darauf ſchickete man ihn in Bayern; zu Di. lielmo Holto in Engeland angelandet, bat ee 
lingen lafe er die Gewiſſens Sachensund Glau, Krafft feiner Apoftotıfchen Muͤhwaltungen al 
bens. Strittigkeiten betreffende Theotogifche fofort vielfältige Früchte eingedrnder, warzu 
Lehrfüge vor/ durch 17. Jahr; wurde auch ibm feine fürtveffliche Gelehrheit/ und. Gotte 
zu dieren feyerfichen Gelübden zugelaffen; und feligkeit ausbündig mol dienete · Weßwegen 
weil er der Hebraiſchen Sprach trefflich kuͤndig auch bald / nad) dem Perfonius aus Engels 
war / hat er eine leichte Weiß felbige zuerfehrnen land zuentweichen benöhtiget worden/ ıhn 
Mmolabgetheilet/ und vovgefehlagen. Nachdem der General den Unftigen alda fich befinden⸗ 
aber Perfonius mit Sampiano 15 8o.in Engel, den zum Lande-DObriften vorgeſetzet. Er hat— 
land ausgeftiegen/ und für fo häuffige Ernd te Kraft feiner mannhafften Fiebe ‚ fen Leber 
dergeftalt wenig Arbeiter zufeyn befundensftuns bey Apoſtoliſcher Arbeit durchzubringen beſnm— 
de er nicht minder beym General der Societät, met. Gr eheilete fich allen Lanofchafften ſolcher 
als beym Papftfeiber an daß ihrer mehr, von maflen mit daßer feine vernachläfligte : er al— 
der Socierät mit Namen aber Cafpar dahin lein verrichrete allenthalben ſobel waran ande, 
befördertmerden möchte. Weßwvegen Grego- ve mehr zuthun gehabt hetten; erfühnete fich ⸗ 
Zus XIII. Der ihm des Engellands Heyl hoͤchſt den Gefangenen, und Freyen / Bedraͤngten . 
angelegen feyn lieſſe / an den Mahl: Fuͤrſten in und Armen/ aus den aͤuſerſten Landſchaͤfften 
Boyern einen Brieff folgenden Junhalts fiel nacher Londen Allmofen benzufchaffen. Wie, 
ee: Geliebter Sohn /adelicher Mann / ſey vielaber durch ihn dem katholiſchen Glauben zu⸗ 
egrüſt. Was unſer HERR Tess gewachſen/ erzehlete der augenſcheinliche Zeug 
Cbriftus vor Zeiten feine Apoſtel er» Gabriel Alanus feinem ‘Bruder der. hernach 
hnet baty eben deffen erinnerer er uns Cardinal worden / welcher ausfprache/ daß. 
täglich haͤuffiger Schnid/ wenig Schnits nad dem Campianus in Gefangenfchafft ges 
fer : bitter derowegen den ZErren des vieffen worden ber den Hahevood allda Fein 
Schnidts / daß er in ſeinen Schnid Arbeiter gefchickterer/ und gluckfeliger Arbeiter aufzu—⸗ 
ſchicke. Mir begehren dieſer zwar/ wir bringen geweſen; wie er ſelber ob der Menge zu 
muͤſſen aber / pfliche unferes Amto und nach GOtt gebrachter Seelen fich verwunderendv. 
aller Kirchen uns obliegender Sorge/wels dem Alanoy nacher Reims mit jenen Wor⸗ 
he uns feine Guͤte aufgebuͤrdet hat/ auch ſe⸗ ten Vetrigefchrieben: Ich erſtaune allhie ob 
1e die wir am tauglichſten zuſeyn erkennen dem Sifehfangı weilich ein fündiger Menfch 
arzt abfertigen, und beflieffen fern / dieß bin: Danner über andere raud) hoͤchſtadeliche 
alls unter den katholiſchen Sürfkenmwarın. Männer ing Apoſtoliſche Nese befebloffen / als 
er wir deine Adelheit scblen/gebülffen auf. den Grafen Arondelli, Philippum Haward,Hen- 
bringen. Die ſich in Engelland von der ricum Grafen in Morthumbriay der hernach 
Befellfchaffe JEſu befindende Priefter bes Glaubens Willen fein Leben im Kercker aufge, 
ſehren / daß wir ihnen um das Seelenheyl "ben über welche im Reich Faum fuͤrnehmere / 
da zubefoͤrdern zu GOttes Ehre / mehr oder gleiche aufzubringen waren Warlich Der. 
Nitarbeiter beyſchaffes wollen: und zwar ſonius ſelber ſchreibet daß auf felbiges Fahre 
ürs erſte benennen fie unfern geliebten nach feinem von dannen Aufbruc)/ noch fo viel 
Zehn Caſperem Zapeweod einen Engel, als berwichenes der Kirchen beygezahlet more 
ender der Hoffnumg / daß / weil fein Anſe⸗ den. nr SS 
Evropaͤiſche Socierär. Ti Aber 
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Aber nach dermaffen fürtrefflichen / und 
Apoſtoliſchen Verrichtungen hat fich Haywoo- 
dus nicht wenig verbrennt / in Dem er den uner, 
örteten Ausfpruch freventlich von fich geben / 
daß gemwiffe in Engelland bis dahin gehaltene 
Safttäge aufgehoben / und andere über den all⸗ 
gemeinen Kirchens Brauch nicht zubeobachten 
wären. Es wurden von Zeiten des heiligen 
Auguſtini/ als des Engellaͤndiſchen Apoftels/ 
über Die gebottene Kirchen Faſtkaͤge / etliche an⸗ 
dere in obacht genommen / als nemlich alle Frey⸗ 
tägezan manchen Ohrten auch der Mittmoch/ 
die vor den Feyertägen Unfer Lieben Frauen 
dorhergehen/ wie auch die Drey Bettaͤge vor 
U. H. Himmelfahrt ; anmeilen aber etliche 
Priejter und Katholiſche / ſolche aufgehoben / 
und alles nach allgemeinem Kirchen, Brauch 
eingerichtet zumerden berlangeten ; andere aber 
hinwider ſtarck darauff giengen / daß felbige/ 
mie vor / gehalten wurden; damit es Fein anſe⸗ 
hen hette / als wurde etwas der Ketzer Freyheit 
nachgeſehen / ſintemal dieſe nicht leicht wider 
mas anders fo hefftig/ als wider die Faſttaͤge 
ſchmaͤlen wie Derfonius bey der Priefter Zur 
- fammenfunfft verftändig beftellet hatte; dabin 
ſelben Landfehafften/ wo das ftrengere Faſten 


durch laͤngere Gewohnheit war eingefuͤhret wor⸗ J 


den / fuͤrohin auch ſollte beobachtet werden; die 
aber zum allgemeinen Kirchen, Brauch gewoͤhn⸗ 
te gleichermaſſen bey ihrer Gewohnheit gelaſſen / 
und zu ungewoͤhnlichen Faſten nicht ſollten ge⸗ 
halten werden. Da aber nach dem Abzug Per, 
fonij wiederum deßwegen ein gröfferer Streit 
entftanden,dachte Haywoodus / aus guter Mey 
nung um die Einigkeit und Öleichförmigkeit zur 
beobachten die übrige / neben der Roͤmiſchen 
Fasten» Art gehaltene Faſttaͤge aufdie Seiten 
zuftellen / um hiedurch viel fürnemlich Prieſter/ 
zubergnuͤgen: war durch der zur Faſten ⸗Itreng⸗ 
heit geneigten katholiſchen Gemuͤter / dergeſtalt 


@ 


verwirret worden daß fie dieſes für eine dem 


katholiſchen Glauben nachtheilige Freyheit hiel— 
ten / und ihm als einem unbeſcheidenen Urheber 
ſolcher Aergernus / abhold wurden. Aueben 
felbiger Zeit uͤberfiele Haywoodum Das Zippers 
lein / wardurch er zu allen Apoſtoliſchen Verrich⸗ 
füngen in Engelland untauglich worden: weß, 
wegenihn der General Aquaviva / beyder Ur, 
fachen halber in Frankreich beorderte, um die, 


fem Befehl nachzufeben/ machte er ſich aufs" 


Gott aber verhienge/ daß er inder Feinden 


Hände geriehte, damit er in überaus ftrenger- 


efangenſchafft / durch feine Beftändigkeitim 
lauben / jene Gewiſſens⸗Angſt wegen den Sa, 
eöfifchen Durch felbige Faſten Sreyheit gegebene 


Hergernus abbüffete; maffen fiezufehen haben 


wurden / wie heldenmütig er den Glauben ber 


Der Societaͤt JESU in Evropa. 










































































theuͤrete / und ſo es in feiner Willchur ſtuͤnde / ſein 
Leben darfür gern dargeben wollte, Derowe⸗ 
gen ſobald fein Ölieder-Schmergen nachgelaf. 
fen wurdeer mit groffer Liebe der Katoliſchen 
welche ihm fonft überaus wolbewogen waren) 
entlaffen ı und begabe ſich su Schiff! willensin 
Frankreich zu überfegen / er war auch ſchon den 
Ausfpähern entgangen / und zu Dieppa ange 
langet; aber der Winden hefftige Ungejtimmig, | 
feit triebeihn nacher Engelland zuruck; alwo 
da die Hafenwacht alles in Beſonderheit / wo 
ein jeder herfäme/und mit was Erlaubnuser 
fich aus dem Deich erhoben genau unterfücheter 
twnrdeihnen Haywoodus verdacht / endlich auch 
klar fuͤr einen Katholiſchen / und Prieſter erken 
net /und deßwegen / nacher Londen / in verhafft 
gezogen. Rn Mn 

ARda fegeten ihm die Königliche Raͤhte 
mit Verheiſſuͤngen und Bedrohungen ſtarck 
zu / um ihn auf der Koͤnigin / deren er Edel Knab 
geweſen war / ſeiten zubringen inmaſſen er aber 
zuallem taub war / unterfiengen fie ſich ihn ra 
Forcht des graufamften Tods / dahin zuvermoͤ⸗ 
gen. Den 5Hornung wurde er mit den wacker⸗ 
ſten GOttes Prieſtern Georgio Addocko, Jaco- 
bo Teno, Thoma Hemefordo, Jacobo Mundenoy 
oanne Nurtero, (die fuͤnff Tag daraufihre ade 
Tiche Seelen durch einen koſtbaren Tod dargege⸗ 
ben)fich zuftelen und feinen Urtheil-Sprud von” 
zwoͤlff Manern anzuhören/herfür gezogen. Da 
aber Opronus beym Thor des Königlichen Pas 
laſts / wo alles Volk gehäufft beyſamen ſtunde 
Haywoodum unerſchrocke ſtehe / wahrgenomen 
befahle er ihn von andern abzufondern/ Im Ne h⸗ 
ſten Hauß indeſſen in Verwahrung zuhalten 
und heimlich in Thurn der 
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Straffmäfligen by 
der Temfe durchs hinter Thor einzubringen 
Welches die gottlofe Richter Darum argliſtig 
angeitellet/ auf daß die fünft Bekenner Chriſti⸗ 
don deren Verdammung zum Tod gehande 
wurde / des Beyftands Hayeradi beraubt muß 
deny weil er Feäfftig im redeny und DE 
nen mit Beweißthumernyubegegnen / überan 
machtig/ und geſchickt war· Alsdann quf daß 
die Katholiſche und Kegerzumal widern Haye 
moodum angeheget wurden „als hette er jich mul 
Sorcht oder Beſchenckung abmeifen laſſen de 
Haͤre aͤberwieſen / und vom Glauben aberinnl 
worden / zu welchem Argwohn des Oproni 
fehl Anlaß gabe / da er ihn von andern 

dern und in Kerker zuführen angefchaffet- 
fieffe ihm aber GOtt beliebig fenn/ diefen gefafe 
feten ſchweren Argwohn / Hayewedo zum beſten 
zuwenden. Dann als er in die Gefaͤngnus pls 
ruck gebracht worden / erfuhren die Katholiſche⸗ 
daß er weder durch Verheiflungen / noch durch 


erſchreckliche Bedrohungen waͤre zubewegen ge⸗ 
weſen / 


Ef 
67-4 
* 





weſen / bereitivillig fein Leben lieber dem grau⸗ 

ſamſten Tod zu undergeben / als das geringſte 
huthun / was einem katholiſchen Prieſter / oder 
Geiſtlichen nicht mol anitunde. Da er aber 


mie unbeweglicher Standhafftigfeit die Facholi,. 


ſche Wahrheit verfochte / und zu deren Befchu, 
Kung ſich mit den ketzeriſchen Nadelführern in 
laubens Streit einzulaffen antruge; wollte eg 
Feiner wagen / und erfahren / wie trefflich er beym 
Slaubens Gefecht den Streich fuͤhren kunnte. 
Da ihn aber Optonus raſend mit grauſamſter 
MarterArt zubelegen bedrohete: und herent⸗ 
gegen Cecilius, Hartonus und Walfinganus ihm 
heuͤchleten / mit verfprechen , daß er aufs hoͤf⸗ 
lichſte bedienet / wie auch zu Biſhofflicher Waͤr, 
digkeit ſollte erhoben werden / nicht zwar darum / 
als hette er dem katholiſchen Glauben abgeſpro⸗ 
chen / oder ware durch den Eintritt in ihre Kir⸗ 
chen darvon abgefallen (dann hierzu ihn zuver, 
mögen fie verzwerffleten ) fondern / daß er nur 
das geringſte Zeichen von fich geben wolltewar, 
durch zuerkennen waͤre/ ıhm mir der Königin in 
guter Verſtaͤndnus zuftehen: er beharrete aber 
unbewegfich auffiebenzehn Monaten im elen, 
den Kerker / und triebe biel dergleichen Verſu⸗ 
chungen zuruck / bis er mit andern 27. Prieſtern 
aus Engelland ins Elend verwieſen wurde. 
Wie hart ihn aber ſelbige Gefangenſchafft 
ankommen / warinnen er dom Zipperle uns 
ablaplich graufam geplaget wurde, hats Pater 
Guilielmus Veitonus, der ihmy zum Nachfol, 
ger im Amt / war beygefuͤget worden/ und zu 
ihm / mit feiner Schweſter⸗ underm Schein ei⸗ 
nes Leibarss in Kerker kame / als augenfcheinfi, 
cher Zeuͤg / am beiten erfläret:dann Diefer erzeh⸗ 
lete / daß / wann er zu ihm Durch fo viel Thüreny 
die man vor ſich auf / und hinter ſich ſtracks wie, 
der zuſperrete eingelaſſen wurde / und die eiferne 
Nigel ſamt denKettenein erſchroͤckliches Getoͤß 
erwecketen / beynebens ſich ein dermaſſen trau⸗ 
riges Stillſchweigen und Einfamkeıt darbey 
befande, er darob ſolcher maffen erfchrocken, 
als wurde er felber, wie ein befihuldigter darein 
gefuͤhret. Er handlete mit ihm allda einen gan, 
gen Tag vom Flägfichen Zuftand der Kathofi- 
Br wi man ſich vor den Abtrinnigen und 
errahtern zubefahren hette/ und wurde von 
ayervoodo berjtänd:get/ wie feiner Ankunfft 
in Engelland die Königliche Nähte ſchon Nach, 
richt überfommen / und ſechs hundert Hafcher/ 
um ihn auszufpähen/ abgefertigt hetten. ad) 
feiner Berweifung aus Engelland/ gienge Hayes 
wood nacher Dola in Burgund, allıvg er mit 
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dem Teuͤfel ſelber und hoͤlliſchen Fratzen Geſich—⸗ 
tern zufechten hatte. Von dem er zum oͤfftern 
naͤchtlicher Weil über und angefallen mut Bchlä, 
gen und Backenſtreichen befeget wurde um 
welche abzumeifen fein Mittel beiffen wollte; 
obwol er bey brennender Ampel das Hochwür, 
digſte Sacrament auf dem Tiſch ehrerbittig auf, 
behiefte. Dann der Nachtfuͤrſt bey nächtlir 
cher Weil / in Geſtalt einer ſchwartzen Katze hin⸗ 
ein kame / nach dem hochheiligſten Sacrament 
gemachtem tieffen Reverentz / die Liechter ausloͤ⸗ 
ſchete und Hayewoodum / nach ſeinem Gebrauch / 
grauſam anfiele. Er lieſſe fich aber hiedurch 
gar nicht verwirren/fondern fehluge den unuͤber⸗ 
mindlichen Geduld⸗Schild vor / um deſſen ihn 
zuberauben der Boͤßwicht aufihn hartnaͤckig loß 
gienge / aber endlich glorwuͤrdig uͤberwaͤltiget 
wurde. Nach 4. Jahren vesfügete er ſich nacher 
Roms darguf lieſſe er fich zu Neapelnieder/ al 
woihn GOtt mit fonderbarer Thrönen. Gna⸗ 
de begabet z alſo daß er ob einer jeden Gortfelis 
gen Sachen in häufige Zäher zerfloſſe eg mache 
te bey Tiſch was gutes gelefen Werden / 


er Meß leſen / oder etwas von heiligen Gas 


chen ins Gefpräche eingeführer werden. Da er 
nunmehr unferen von feinem Hintritt war / ſe⸗ 
tzete ihm der Teuͤfel abermalzu,und biiefe ihm 
ein als follte er verdamınt werden weil er fich 
beym rechten Glauben / welchen er bey fo viel, 
fältigen- ABiderwertigkeiten verfochten hatte? 
nicht befände. Er aber widerfprache dem In, 
genvater überlautund fagete: Du läugfk: dann 
ih bab des wahren Glaubensbalber den 
Berker übertragen / bin auch darum verwie, 
fen worden / und ſterbe jetzt wegen des rech⸗ 
ten Glaͤubens auſer dein Vaterland So 
hab ich auch wider die Betzer / als Glubens⸗ 
Verflucher viel Jahre von der Bantzel ge⸗ 
prediget. Und weil ihm der Feind immermehr 
vorruckete / widerſprache er ihm immerfort / end⸗ 
lich um kuntbar zumachen / durch weſſen Bey⸗ 
ſtand er überwunden hette / ruffete er aus: ch 
fagedir du hoͤchſtgeliebte Scan Nuter meis 
nes Gotts Danck / daß du dich mir Zülff zu⸗ 
leiften gewürdiger / und den mie aufpaffens 
den Seind haſt vercreiben wollen. Wars 
bey er feine Seel durch die Hände der anweſen⸗ 
den Jungfrauen in die Haͤnde des Schoͤpffers 
übergabe.9.$enner ı s98.nachdem er ſeines Al, 
ters 63. hinterſich gebracht 7 warvon er 36. in 
der Societaͤt verzehret. 
Ex hifloria Anglie, Mori, & Bar- 
8oli. 
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PIGNATI 


AR En/ zu Conimbrica in Por 
S 9 tugal erſten der Societaͤt auferbaue, 

⸗N ten Collegij / Tag/welcher aufden Io. 
April gefallen haben etliche Begebenheiten / 
die tünfffiger Gluͤckſeligkeit Vorbedeuͤtung bil, 
lich zufeyn fehienen / denckbar gemacht: dann 
beym erften Grund graben’ nachdem many 
mit der Spishauer oder Grabſcheid etliche 
Streich / oder Stich in die Erden gethan / bra⸗ 
che ein Bienſchwarm herfuͤr / welches alle fuͤr 
ein Gluͤckdeuͤtendes Zeichen aufnahmen: und 
Simon Rodericus legete drey eingeweyhte / mit 
drey geiftlicher Geluͤbden Namen, Armut / 
Keuͤſchheit und Gehorſam ausgezeichnete Stei⸗ 
ne zum Grund. Damit es aber auch an einem 
lebendigen Stein / warauf deſſen Collegij Geiſt⸗ 
licher Bau ſteiffete / nicht ermanglete / ſprache 


US MARTINEZ. 


er / daß er jenen / welchen er zum erften in DIE? 
Sorietät annehmen wurde / Ignatium heiſe 
wollte; aus Eihrerbittigkeit zu dem heiligen Bu 
ter / auf daß durch feinen Namen felbigem ganı 
gen Eollegio der Societät wahre Geift mitgea 
theifet wurde. Und ſiehe es truge fich zu einem 
Neuling ein 14. Jaͤhriger SJüngling an’ mit 
Namen Vafcus Martinez : diefen zehlete er/ mie” 
deffen in Sgnatii Namen Beränderung/ bald 
felbiges ı 547. Fahr der Societät bey ; melden 
fich hernach auch einen rechtfihaffenen Nahe 
folger des heiligen Waters zuſeyn / zu aller Aufe 
erbauung ftandhafftig erzeiget hat- Er Fame 
zur Weit im adelichen Schloß Govea, welches” 
sum Biltbum Conimbrica gehoͤrig; die erſte 
Kindheit brachte er mit hoͤchſter Unſchuld beym 
Betdienſt Unfer Lieben Frauen hinterfich / in ei⸗ 
nem 
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nein bon dann unweit entlegenen/der Frauen ob feiner bishero beym Predigen verübten Ei“ 
„dom wahren Breüg benamfeten und von vie, telfeit ; weßwegen er fich alfobald entfehtoffe 
len Wunderthaten berühmten Kirchlein : wels dem Eyfer des Antonij ‚als feines Fuͤrſprechers 
chen Ohrt er hernach fein gankes Leben, mit im Predigen nachzuahmen Sobald er 
fonderbahrer Ehre beobachtet / indem er ob all Portugal widerum betretten / Anderete er feine 
da überfommenen himmliſchen Gnaden/um Predig Art voͤlliglich/ lieſſe alle fuͤrwitzige / und 
die Gottes Gebaͤhrerin / bey allen in Ehren zu, fpigige Erfindungen fahren, und begunnte 
bringen Dank, Täffelein und Andacht Ge, wider die Sunden und Laſterthaten ernfthafftig 
ſchencken aufzuhenken beflieffen gemefen. Nach zudonnern; die Sünder zur Buß anzuſpornen 
allen in der Societät gebräuchlichen Probun» ohne alle Frumm und berumgezogene Um⸗ 
gen /underlehrneten allen freyen Schul-Kün: ſchweiffungen / ewige Sachen mit ſolchem Ey, 
ften / hat er der erfte zu Conimbrica mit Philos fer einzubleen ; daß alledarfur hielten / als hoͤ⸗ 
ſophiſcher Wiſſenheit andere beleuchtet, und iſt reten ſie einen neuͤen Anronium , gder bon Tod, 
jum andernmal wiederum deren erfter Lehrer zu ten erjtandenen Apoftel Daulum- waraus ent- 
Ebora gemefen : gejtaltfam aber er mit fonder, funde / daß aller gleich wie fieihn ehdeſſen gern 
barer Predigart begnader war wurde er bon anhöreten/ nunmehr feiner brünftiger verlange, 
Dbern zum Predigftuhlerhoben/ welchen erüs ten And haufenweiß zulieffen Er aber um feir 
ber 20 Jahr mit Ruhm und Bergnügung des nen Worten einen Eräfftigeren Nachdruck zus 
Volks und Adels’ ja der Dortugefifchen Köni, geben / und die Gemüter wohin er mollte/zus 
gen felber / bekleidet von welchen er auch mit bewegen ı übergabe fich GOttt vollig, undiwars 
dem Titel eines Königlichen Predigers beehretz dete dem Gebete ab ‚der HErr aber verliehe ihm 
und / um in der Hof Capelle ſeinem Amt ein ungewöhnliches Verlangen die Jugend in 
Vergnügen zuthun berufen wurde. Die Frucht Ehriftlicher Lehre zuunterweifen. Cs mar zu 
aber felbiger Fahren / gienge/ nach feiner Dre, Lyſabona bis dabin fortgepflangter Brauch 
dig-Art/faft mehr auffürmigige Obren-Kigles die Zugend mit einem Glocklein sufammen zus 
ren / als auf ernſthaffte Bekehrungen / und Las berufen, und felbiger in der Kirchen des heili⸗ 
ter Flucht; fintemat er fih mancher junger gen Antonit die Glaubens ⸗Satzungen zuerkläs 
sedigern Weiß anmafferesund der Zuhörer ven: Ignatius aber/ in Mehnung / daß ihrer in 
Ihren mit Zierrede / Witzſpitzlein und finn, einer dermaffen groflen Stadt weniger zufams 
reichen Erfindungen » mehr zukitzlen/ als die men kaͤmen / und vielleicht jene > die der Unter, 
Hersen mit ewigen Wahrheiten zuerhigen be⸗ weiſung mehr vonnöhten hatten, gar ausblies 
flieflen war ;bis ihms GHtt der Ihn zu vieler ben befiimmetedie Chriftliche Glaubenslehre 
Bekehrung einen Apoſtoliſchen Prediger haben auff offentlichen Plaͤtzen / und Gaſſen anzuftelien. 
wollte, gefallen lieſſe ihn von ſothaner fuͤrwi⸗ Er befande aber in ſich einen inherlichen Streit 
igen Eitelkeit abzuſpenden und das Evan» des underen Menſchens / fich eines dermaffen 
gelium 7 wie «es wahrhafftig GOttes niederträchtigen Dienfts anzumaffenrehe er dem 
Wort iſt / mit demmwahren Dredig.Seiftzuer, göttliche Einſpreche / welches ihn darzu zoge / ſtatt 
erfüllen, gabe: Dann es war feinem Gemuͤte jener Gedans 
Aus Gelegenheit des von diefem fterblichen Fen fehr uͤberlaͤſtig was diefeute fagen wurdenz . 
Beben abgeholten heiligen Francifci Borgiz, als wanner / als ein Mann von folhem Alter und 
orgefegten Generals / wurde zu Ebora 1572. Anſehen / ein Theologifeher Dortor/und Ko, 
ine Lands, Verſammlung gehalten um zube niglicher Hofprediger mit einer längeren Ruh⸗ 
fimmen / welche mit Wahlrecht zu Auftverf, ten in Händen, zu Lyſabona / um die Kinder 
ung eines netten Generals/nacher Kom abrei, zuſammen zubringen herumgienge/nnd ihnen 
en follten / warunter Ignatius Martinezauchbe die Glaubens» Geheimnuffen vorfingen oder 
ıennet wurde. Im Ruckweg von Nom zoge er vorbeten wurde? und diefes menfehliche Anfehen 
urch Padua /allmoer bey Verehrung des hei- (welches ohne Zweiffel GOtt zulieſſe / um die 
igen Wunderthaͤtigen Antonij ‚als ſeines Fuͤr⸗ Obſiegung feiner ſelbſt in hm zuvermehren)ver⸗ 
prechers Heiligthums/ unausfprechliche an» groͤſſerete fich ſolcher Geftalt, daß / als er dag 
aͤchtige Hertzens Regungen in ſich verſpuͤhre/ erſtemal ſich zu dieſem heiligen Dienjtyoffentlich 
eibevor bey feiner/ bis heit zutag underfebr, herfuͤr machte / am gantzen Leib erzitterete / und 
en heiligen Zungen. Geſtaltſam er aber. aus feine Knie fich für Zittern zufammen ſchlugen / 
er allem Zweiffel ſtunde / dieſem Heiligen dieſe als herteer mit dem Tod juringen. So ſchaf⸗ 
nade von GHtt verliehen zufeyn? meiler dag tete ihm auch GOtt Öefenenheiten ( warfür er 
Bort GOttes würdig, nnd aus wahrem Apo/ ſich bey diefem Dienft urchte) nicht fparfam 
oliſchen Eyfer geprediget hette / empfande er bey. Cs begabe ſich/ daß der Biſchoff des Cy⸗ 
gleich in ſeinem Gemuͤte eine Verbitterung / lands Tertiæ des Ignatij leiblicher Bruder / auf 
DTt3 einer 
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einer prächtigen Karetten an ihn traffe / da er groffe Beſchwernus die Knaben zuſammen zu⸗ 
miteiner längeren Ruhten / um die Knaben ein, bringen /in der Stilleund Eingezogenheit zur 
gezogen zuhalten / auf offentlichen Mas die halten / daß fie ſich aufden Ohrt / wo die Chriſt⸗ J 
Thriſtliche Lehre mit heller Stimme auslegete: lie Lehre folte gehalten werden / ordentlich 
welches dem Bruder fehr mißfällig war und leiten lieſſen; allermaſſen damals noch Fein Öer 
ihms für einen Spott achtend den Wagen an⸗ brauch der Fahnlein ware / welchen ſie ingewiß, 
ders wohin zulenken befahle / wider den Pater fer Ordnung nachgiengen. Daerhinuncber 
aber entrüftet/ dieſe Ubung tadlete; welches Ig⸗ Dachte wie diefe Sach mol einzurichten märey; 
natius mit keinem Wort erwiderte; fondern bedunfte ihn / als ſchwebete ihm ein, Fahn vor N 
fothe Schmach hurtig verbiffe. Dergleichen Augen / wiefich allda. die barmhergige Brüder 
mehr zuleiden ſtieſſen ihm häuffige Gelegenhei⸗ gebrauchendem in der Hoͤhe vorgetragenen eine 
ten zu/ nicht nur von Menſchen / ſondern auch von lange ſingende Knaben Reyhe nachfoigete Da 
Teufelu ſelber / welche ſichtbarlich durch ſich fele er ihm dieſe im Schlaff geſehene Weiß gefallen 
ber / wie auch heimlich durch andere / ihn darvon lieſſe / und nachzufolgen beſchloſſe kamen dem 
abhalten / und von ſo heiliger Verrichtung Schlaffenden viel Beſchwernuſſen in Sinn / 
abmwendig machen wollten: dann als er auf fol. welche darmider kuͤnnten aufgeworffen wurden / 
che Weiß die Knaben Durch offentliche Wege und fiehlete wircklich / daß ihm die Barmher⸗ 
herumfuͤhrete / hoͤrete ſein Begleitsmann / Daß ge Bruͤder das Fahn aus den Haͤnden winden 
ihm ein ſtarcker Backenſchlag angeſtrichen wur, wollten / ale wurde es durch ſolchen Brauch die 
de; da er aber zu ihm kame / und ſich um den Kinder zuführen, mißbraucht und verunehret. © 
Schläger umfahe, fprache der Pater unerſchro, Nachdem er vom Schlaff erwachet / und ſich ale 
en: Bruder laſſe es feyn / und ſchaue dich ſofort zur Porten des Collegij herunter gemacht / 
nicht vergebens nach dem Schläger um: ſahe er einen aus ſeinen kleinen Zuhoͤrern an ei⸗ 
Dann keiner aus den Anweſenden / ſondern nem langen Staͤnglein / mit beyderſeits ange⸗ 
der feindliche Menſch hats gethan. Dieſes henckten heiligen Bildlein herumtragen / faſt 
mar beumangetrettenen Amts um ihm darbey auf ſolche Mei wie ihms beym Schlaf vors 
Herdruß / und Ungeduld zumachen / nicht das kommen war :und hiefte es darfür ihm ſolchen 
geringfte, daß Anfangs bey diefer angefangenen Aufzug vom Himmel zugefcbickt zuſeyn / welches 
Lehre ihn Faum einer offentlich anhoͤren / viel mer fuͤran auch wol von ſtatten gangen; dann er ſich 
niger.aber/mann er ausfragete / ihm antworten / deſſen mit Uberwindung aller Beſchwernuſſen 
oder Gebete aufſagen wollte: alſo daß, da er auf. bedienet / wie noch bis heuͤt zutag in Portugal > 
eine Zeit aufden Staffeln des Spitals zu Lyſa⸗ geſchicht. Um die Jugend hierzu beſſer anzu⸗ 
bona ſtunde / und zwar viel Zuhörer hatte; den⸗ friſchen / gebrauchte er ſich bisweilen der beſten 
noch Feiner zufinden war / der / wann ihm vom Kunſtſingern darzu ;ftellete feinen Bruder / oder 
Pater etwas zuwiderholen befohlen wurde, et⸗ Sefellen ( obwol ſich zu dieſem offt die fuͤrnehm 
was vorbringen / ja fo. gar keiner das Vater Un⸗ ſte Patres brauchen lieſſen) voran, welcher das 

< fer auffagen wollte. Weßwegen der Pater von höher an einer Stange erhobene Gloͤcklein laͤ 
gutem Geiſt angetrieben / auf ein halb⸗ jaͤhriges tete: er aber gienge der gantzen Knaben⸗Or⸗ 
ind welches die Muter auf ihrer Schoß hat⸗ dnung / mit feiner Catechiſmuͤs, Ruhten / als 
te / feine Augen ſchluge / und ihm den Engliſchen feines Amts Zeichen / hinten nad. Mit ſolchem 
Gruß zubeten befahle AWunder Ding! das nabenheer kuͤndigte er der Hole und allen 
Kind öffnete alfofort fein Mündlein und ſpra⸗ Laftern einen Krieg an und überfame sum, ffe f 
che mit erhobener Stimme den gangen Engli⸗ tern guten Sieg / ſintemal er hie durch offentlie” 
fehes Gruß aus ; mit hoͤchſter Verwunderung che eitele Schauſpiele / deren er abgefagter Feind” 
und Schamrähte des Volks / um welches Gott mar und fie nirgends aufkommen lieſſe aufdie 
zufehanden zumachen des Rindleins Zunge hat» Seiten raumefe. Nachdem die Schauſpiel ide 
te beredt gemacht. Durch ſolche Wunderthat / fehon durch öfftere Erfahrenheit gewitzigt / vom a! 

. welche ſtracks durch die gange Stadt/ undvon dem über fie Fommenden Bubendauffen 
dannen in gantz Portugall ruchbar worden / von der Schaubuͤhne waren abgetrieben wor 
maſſen derer fo viel augenſcheinliche Zeͤgen wa, den / nahmen ſie / um ſich vor des Paters unge 
ren/ wurde die Schamhafftigkeit / offentlich ein ſtimmen Gewaltthaͤtigkeit zuverſichern / ihre ZU 
Gebete aufzuſagen / voͤlliglich aufgehoben / und flucht ins Spital / und bandleten mit deſſen Ber⸗ 
war fuͤrohin Feiner auch aus den Altern Leiten walter mit Bedingnus für ein jedes Schar 
zufinden / der / wann ihms der Pater befahle / fpielfür das Spital ein gewiſſes Geld zugeben⸗ 
nicht gern in Chriſtlicher Lehre ſich erfahren zus . wann fie nut dor dem P. Martinez ficher auf der 
feyn offentlich befennete oder betete/und zwar Schaubuͤhne freu handlen därfften. Diefen 
ohne alle Weigerung. Er hatte Anſangs auch Teuͤfels Fund nahme der Pater aber a / 
wahr / 


















































wahr und merkete gar wol / daß diefe Freyge⸗ 

bigkeit / den gauckleriſchen Schunfpielern / im 
feine -heilfame Mühmaltung zubintertreiben 
dom Teufel ware eingeblafen worden. Er lieffe 
ſich aber. nicht ſchrecken; fondern nach dem er 
darhinter kommen / daß die aufs Jahr verfpro, 
chene Geldſumma über hundert taufend Realen 
nicht wurde hinaus lauffen / beitimmete er bey 
ſich ernſtlich / ſolches Stuck. Geld/ woher er im» 
mer kuͤnnte / zuſammen zubringen / mit ſiche⸗ 
rem Vertrauen / daß ihn GOttes Mildigkeit 
dießfalls nicht wurde ſtecken laſſen. Solcher⸗ 
maſſen angemutet kehrete er nach Hauß / und 
fande under dem Thor einen ihm unbekannten / 
bishero nie geſehenen Menſchen / der feiner ge⸗ 
waͤrtig war, und dieſer truge ihm im Namen 
einer Gottſeligen / unbekannt zubleiben verlan⸗ 
genden Perſon hundert tauſend Realen any mit 
vermelden / daß jene Perſon ſonſt nichts verfan, 
ge / als ſelbiges Geld / wie es dem Pater belies 
big waͤre / auf Gottſeligen Gebrauch anzuwen, 
den: welches er unverweilt dem Spitals- Vers 
walter uͤberſchickete und hiedurch den argliftis 
gen gu der Schauſpielern gluͤcklich zunichte 
machte: 

Er hatte Wahrgenommen daß an jenem 
Dbrr der Stadt, welchen die Portugefer Cor- 
p:sSandtum den heiligen Leib nennen/ aller, 
‚band Geſindel / Katoliſche und Ketzer / Solda, 
ten und Schiffer ſich zuſammen ſchlugen / und 
ſich nie in einiger Kirchen / um GOttes Wort 
zuvernehmen / einfanden. Weßwegen er die 
Knaben eilfertig zuſammen zoge / dieſe fuͤhrete 
er dahin / und ſteckete fein Catechiſnmus⸗ Fahn 
an einem hoͤhern Ohrt aus nechft von Unſer 
Lieben Feauen Gnade benannter Capellen / 
Lk fich auch felber alida ein / mit hoͤchſter 

rucht der allda muͤſſigen Leuͤten / welche erſtlich 
ſich vom Fuͤrwiß / um etwas neuͤes zuſehen und 
Pen liefen zulocken; bald aber durch ernfts 
affte und Eyfervolle reden zur Bußfertigkeit 
beweget / hernach hauffiger zulieffen / und ande 
re gleichen Geliechters mit ſich zogen. Auf 
gleichen Schlag bemächtigte er ſich des gröfe 
pen Ribera genandten Statplases / allwo Al 
es ruch ⸗/ und gottlofes junges Geſindel zuſam⸗ 
Er kame / und die aͤrgſte Unthaten / fo mel mit 
zorten/ als Wercken ausubeten ;diefe mach» 
fen dem ‘Pater mehr zufchaffen, und waren härs 
er dahin zuvermoͤgen / daß fie der Ehriftlichen 
laubens Lehr geduldige Dhren herliehen Und 
veil er ſolches weder mit guten Worten / noch 
nit Verſprechnus fie mit Catechiſmus⸗Gaben 
jubelohnen / bey derzum Diebſtahl / und Bel⸗ 
elfehneiderey meiſtentheils gewoͤhnten Jugend / 
ütoegen bringen kunnte; grieffe er zu kraͤfftige— 
en Mitteln / und beſtellete ſtaͤrckere Zunglinge/ 
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mit Befehl / daß fie den frechen Buben, die 
Hütte, oder Maͤnkel und Waͤffen ab und aus⸗ 
reiffensfelbige aber indeffen an einen ſichere Ohrt 
ſchaffen / und nichtehnder zuruck geben follten / 
als fie nach züchtig angehoͤrter Chriſtlicher Lehr / 
ſich etwas gelehrnet zuhaben / erweiſen wurden; 
und es hatte meiſtentheils nicht vonnoͤhten/ daß 
fothanes Mittel öffter zu Hand genommen wur⸗ 
de :dann/ nach einmal angehortem Vater ers 
weichete fie GOtt gemeiniglich daß fie hernach 
don freyen Stucken / und beftändig zufieffen 7 
beynebens ihre Bitten voͤlliglich in beffere ver, 
anderten und warlich dieſe Sach gelangete zu 
höchiter Auferbauung der gangen&tadt in dem 
deren überaus viel zufeben waren / welche big» 
dabın / als offentliche bekannte zum ftehlen be 
flieffene Diebe nunmehr auch ungefehr gefun⸗ 
dene Sachen ihren Herren zuruf gaben / und 
um deren Befiger forgfältig nachfrageten ; und 
befande fich deren einerswelcher auf offentlichem 
Weg mit fieben und ſechtzig Ducaten ſamt eis 
nem Eoftbaren Finger⸗Ring angefüllten gefun⸗ 
denen Beuͤtel beygebracht um felbiaen feinem 
Herzen /fo man in deffen Kundſchafft kaͤme / mis 
der einzuhaͤndigen. Welches des Paters Yun. 
derthaten / dergleichen er zum öfftern gewirket 7 
don allen dem des Knabens diebiſche Hande bes 
kannt waren /zugeeignet wurde. Mit folchen 
Aufzug der Knaben gienge er offt / bey fliegene 
den Fahnen / und klingenden Gefängern in die 
Spitäler / Kerker / Ruderſchiffe / um ſelbige 
nicht nur am Geiſt / ſondern auch am Leibe zus 
lahen; dann es wurden den Armen und Be⸗ 
drangten Speifen + Kleider / und für fie durch 
den Pater zufammen gebrachtes Geld offentlich 
Dorgefragen welche den duͤrfftigen/ nach vorher 
durch ein eyfriges Anreden engundeten Gemüs » 
tern Ausgefvendet wurden, Als dieſes der 
Burgerſchafft zu Augenſchein kommen / gefelle- 
ten fish biel aus den Fuͤrn hmern zu ibnenzum 
deren den Kranken’ und Benoͤhtigten erwieſe⸗ 
ner Dienfkzeiftung theilhafftig zumwerden : wel, 
che ihren Aülmofentheil gemeiniglich fo mild» 
reich beyfegeten daß meiftentbeils / bey ſolchem 
Aufzug/ 200. dem Durjt zubegegnen dienliche 
Saflel geträgen wurden. —— 
Eslieſſe fich aber hiemit der Pater nicht 
vergnuͤgen daß er die Portugieſen und Evro⸗ 
paerin Chriſtlicher Lehre nnterwieſe fondern 
feine Lieb erftreckete fich auch auf die ſchwartze 
£eibeigneaus£rhiopia,deren eine überaus groffe 
Menge von 2ö.unferfchiedenen Volkerfchafften 
zu Lyſabona fich befande. Allermaſſen aber 
diefez als die durch gange Wochen von ihren 
Herren mit Arbeiten beladene Leute ſich an eis 
nem Werktage nicht liefen zufammen bringen; 
an Sonn und Seyerfügen aber / die — 
ig 
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dige Ruh non Anhörung Chriſtlicher Lehre/ wie offentlich wolltefehen laſſen. Allermaſſen aber 
fie vorwendeten / abhieltez hat er endlich die vom Ertz⸗ Hertzog Feine Antwort erfolgeteriwen« < 
wilde Leute dahin vermoͤget / dag aufeinen jeden dete fich Der Paͤter zum Volk / und fprache: 2 ; 
Sonntag durch Umwechslung / mann andere mercke wol / daß feine Durchleüchrigkeie ib, 
zuhaußausrajteten/ zum wenigſten fuͤnff Voͤl⸗ ven Roſenkraͤnz nicht zeigen wölleı weil ee 
Ferfihafften / in der Kirchen des Königlichen gar zuföftlih. Nachdem er diefes gefprochen 
Gpitals / um die Ehriftlihe Rehreanzuhöreny ruffete er einen aus den Fleinen ( Dann dieſes wa⸗ 
fich einfteleten. Und weil zum erftenmal bald ven ſeine gewoͤhuliche Unterbotten) und befahle 
über taufend Mohren erſchienen / führete er fel- ibm zum Hertzog in Palaft hinauf zugehen / und; | 
bigein ı2. Dartheyen abgetheifte under fo viel ihm den Nofenfrang ( fo einer aus Den ſchlech⸗ 
fliegenden Fahnen (welchen Brauch er hernach teften war)indie Hände zuüberreichen. De g 
mit andern bielte) Durch die Stadt in befagte unſchuldige Knab ſcheuͤete fich ———— 
Kirche/ um ſie alda mit dem Wort GOttes zur über die Stiegen burtig hinauf und als er bey 
fpeifen. Damit er aber ſo wol beyn Mohren / der erſten Schweiger, XBacht durchkomen /gien⸗ 
als beyn Portugieſen einen lebhafften Eyfer die ge er durch alle Zimmer unerſchrocken fort 
Shriftliche Lehre anzuhoͤren / er weckete; erdach⸗ lieffe fich weder von einigem Koͤniglichen Auf⸗ 
te er unterfihiedene Gattungen geiftfiher. Ch- warter/ oder Kammerherrn zuruck halten ges 
ren-Gaben/ warmit er felbige befohnete: ab, langet bis zum Alberto, und übergibt mit 
fonderlich RoſenkraͤntzellnſerLieben Srauen,um gebogenen Knien den Nofenfrang ehrerbittig. 
zubemerfen aber ob ein jeder darmit verfehen Der Alerchriftlichfte Hertzog nahme das Ge⸗ 
waͤre / befahle er allen / daß ein jeder den Feinigen ſchanck mit holdſeligem Angeſicht an / befahle ale 
offentlich zeigete. Warbey fi) mag ſeltſames ſofort das Fenſter zuoͤffnen / lieſſe ſich ſehen / und 
ereignet, mitdem Durchleuͤchtigſten Ertz. Her⸗ zeigete mit. ausgeſtreckter Hand den Catechi⸗ 
tzog und Cardinal Alberto / des Fänfers Mari» ſmus Rofenkrang offentlih. Dieſe eines fo 
milianbSohns zieeener Kaͤyſern Nudolphuund hohen Fuͤrſtens Bewuͤrdigung / und warlic) 4 
Mathig Bluder/ derzufelbigerZeitin Portu⸗ Oeſterreichiſche Gottſeligkeit wurde mit un⸗ 
gal / als dann aber in Niederland Vorſteher ge gaublichem Frolocken / und Luſtgeſchrey vom 
wefenzwaranfich Die gantze Welt zuſpieglen gantzen Anhang des Patris geprieſen / und ruͤhe 
und zuauferbauen bat. Es hatte der Pater guf mete gang Portugal ſowol des Patris heilige” 
Anftehen des Ertz Herbogs der an Dem einfaͤl⸗ ertreulichkeie/ ale des Herkogs gottſeligſte 
tigen Eyfer des Patris ein fonderbares Belie⸗ Demut / und Andacht. an a 
ben truge im Brauch / das Deer feiner Late, Endlich. um nichts zuverabſaumen wan 
chiſmus Knaben / under Den Fenſtern Des Ko den kleinen die himmliſche Geheimnuſſen uſſe 
niglichen Palaſts vorbey zuführen/durch deren. fen leichter / und lieblicher machen koͤnnte / 
Fünftlich eingerichtete Glaͤſſcheiben / der Der, te er obwol ein ſchon bejahrter / und hochangeſe⸗ 
. Kog alles, was drauſen geſchahe / unterſcheiden / hener Mann / die Chriſtliche Lehre in gewiſſ 
er aͤber herentgegen von keinem kunnte geſehen Reim / die er den Kleinen in Schulen und zuhauß 
werden: allda hielte mit feinem Heer der Pater auswendig zulehrnen überreichete 7 welche ball 
eins fill, und begunnte mit gewoͤhnlichem Eyfer darauf Tag und Nacht allenthalben gefungen 
die Ehriſtliche Lehre auszufegen. Zum Ende wurden. Ale Schriftliche Lehreaber/nachdeng 
der Erklärung fragete er feiner Gewohnheit ger er das Kreuͤtz mit heller Stimmegemachet/ ſien 
maͤß; ob ein jeder den Nofenfrans Unfer Lieben geer mit fingen an dem mit liebſicher Stimm 
Srauen bey fich hette? und um die Wahrheit begnadete zween Knaben den Reim in de 
alten: vor Augen zuftellen » befahle er einem je, Landefprach nachfangen- + 





























den in die Mitfe hervorzutrekten/ und den Sei⸗ Von gantzen Hertzen iſt ein jeder C 


nigen offentlich zuzeigen. Es hielten aber den verbflich.. 7 u 
Pater alle in ſolcher Ehrerbittigkeit / und Hoch⸗ Su ebren s heilge Kreuͤtz / wauns ihn 
ſchaͤtzung / daß auch aus den alferen obſchons kommt zugeſicht 


anfehnliche Leute vom fuͤrnehmſten Adel waͤren / Welches Liedlein erden Eingel,Gefang nenete 
fich dieſes zuthun Feiner weigerte. Nachdem inmaffen felbiges von Engeln gehoͤret worder 

nun alle ihre Rarianiſche Waffen herfuͤr geru⸗ ſeyn ſoll / welches er zum oͤfftern zuergehlen im’ 
cket / erhubeder Pater aufs Feuſter / wo Alber- Brauch better deffen billich allhie fol gedacht 
tus verborgen zuſchauete/ feine Augen hinauf / werden. Es ſegleten etliche Portugieſen in In⸗ 
demuͤtig bittend/ daß er feine Zuhörer mit dieſer dien / auf eine Zeit bey ſternhafftem Wetter 
Ehre bewürdigen und um feine andaͤchtige Zur erhube ſich ploͤtlich ein grauſamer Wind / war⸗ 
neigunggegen der GOttes Gebaͤhrerin vor als bey fich groffe Wellen aufbauıneten/ und das 


fen Euntbar zumachen feinen Roſenkrantz auch Schiff von einem an andern fpisigen — u 
/ chrof⸗ 
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Schroffen alfo antrieben/daß nach dem diefes 
‚gefchetert / die Schiffer Baum auf ein Renu— 
ſchifflein zufommen mächtig waren und dem 
‚Undergang fich ſchwer entrucken funnten. Es 
war ſtockfinſtere Nacht und das Meer wurffe 
Berghohe Flutten aufs das Schifflein aber / 
wurde wie ein Ball aufs und abwerts geworf⸗ 
RE fie der. vor Augen ftehenden Per 
end. Gefahr augenblicklich gewaͤrtig waren, 
Der Dergeftalt fanfen,und braufendemMeer ho⸗ 
teten fie don des Schiffleing Horderem Theil 
ein überaus lieblichen Geſang ihren Ohren zu. 
— andern aber hoͤreten ſie / daß der 
bogeſtellete Reim mit gantz himmliſcher Suͤſſig⸗ 
—3 sum oͤfftern widerholet wurde, Die Schif, 
er erſtauneten darob und wurden durch die 
liebliche Melodey dermaffen verzuckt daß fie 
das Ungewitter kaum mehr mahrnahmen ; uns 
Beet darum daß fie hiedurch angemutet 
urden / um ihr Vertrauen / wider das tenflis 
Fhe Anrennen aufs heilige Kreuͤtz zuſtellen ruf, 
feten überlaut das heilige Kreuͤtz an und baten 
dardurch weinende um Barmhertzigkeit. Wun⸗ 
der Ding! das Ungewitter laͤgerte ſich alſobald⸗ 
Die Winde hoͤreten aufzublaſen/ der Himmel 
heiterete ſich vollig aus, warauf fie in India 
niſchen Meerhafen gluͤckſelig einfamen. Aus 
dieſer Begebenheit iſt zuſehen / wie die Engel die, 
en Reim dem P. Ignatid nachgeſungem: Jetzt 
ollen wir ſehen wie ihm dieſe beym Reimech, 
ten beygeſtanden: Er hatte unter andern Gate, 
mus Liedern nach Portugeſiſcher Sprach 
nen Geſang von den 15 Karen Geheime 
ſſen zuſammen gegliedert/ deflen erftes Ge 
aßlein/ unter andern / alſo lautete: 
- Die, Muter GOttes / Önadenreich/ 
> _ Auf diefer Welt iſt Eeinegleich, 
Da dir den Gruß der Engel bracht / 
.  Drauf GOttes Sohn dic) ſchwanger 
£ f 


1 ING * 
Es wollte aber in feinen Ohren das Wort 
ſchwanger nicht mol Eingen / und bedunkete 
ibn ‚als reimete es fich zu der Sungfräulichen 
Geſchaͤmigkeit nicht; obwol es fonft das Ge 
beimnus ausbündig erflärete. Deromegen da 
er um ein füglicheres aufzubringenzembfig nad) 
gruͤblete / ihn aber, Feines. beyfiele; begabe er 
ſich ben ſolchen Gedanken in St. Rochl Kir— 
Hen / um alda die gewoͤhnliche Glaubens, Lehre 
halten; da begegnete ihm ein überaus ſchoͤnes 
Knaͤblein / welches ihn beym Mantel zupffete / 
und Br den — Wort ausfprache: 
ater Magiſter Jgnati: In dir ibm 

GoOtts Sohn Wohnung ae FR 

Ob dieſer dermaffen füglıchen Heim: Verbef, 
fetung erfreuere er fichyund fuchererbey Verwun⸗ 
derung über des Verbeſſers Witz / ob er ein 
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Ehren. Gabim Saͤcklein haͤtte / um darmit das 
Knaͤblein zubeſchenckenzʒes war aber bald ver⸗ 
ſchwunden / und der Pater kunnte es nitgends zus 
ſehen bekomen / weder antreffen. Won ſo glück» 
lichem Fortgang wuchſe ihm die Knaben fuͤro⸗ 
hin zuunterweiſen mehr Eyfer zu; weil er ſahe / 
daß deren Geſtalt / und Angeſicht/als ſtuͤnde ihr 
nen dieſes Amt am beſten an / die reineſte Gei⸗ 
ſter ſelber anzunehmen ſich wuͤrdigten anne 
bens verſpuͤhrete erauch ihnen feinen Fleiß ge— 
faͤllig zufeyn zallermaffen fie ſich auch / um ein⸗ 
gen Vers zuverbeſſern ihm Huͤlff zuleiſten hur⸗ 
tig erzeigeren. | 

Es ermanglet aber an andern Wunder 
Dingen nicht / wardurch GOtt ihm des D.%g. 
natij andächtige Gefänger und Wort / warmit 
er der Ehrifttichen Lehre einen Anfangı und 
Ende machte wolgefaͤllig zuſeyn an Tag 9% 
geben. Ein unverfdhamter Venus, Sclav woll⸗ 
te bey Liſabona auf dem Dahn, (©. Barbara 
Feld genannt ) eine ſchamhaffte und ehrliche 
Stau nohtzuͤchtigen 7 und felbige darum ( weil 
fonft ein füglicher Ohrt auf frehen Feld aufzu— 
bringen war mit Gewalt zwiſchen Des. Galgens 


Gemaͤuer hinein reiſſen; wohin der ehrbergeſ 


ſene Menſch vor Straſſenraubern / und Dieben 


hingeriſſen zuwerden wehrt war: da das der⸗ 


maſſen beaͤngſtigte Weib/ mit bitten’ und 
ſchreyen nichts ausrichten / und auſer GOtt kei 
nen beſchirmer ihrer Keuſchheit hoffen Eunnter 
erhellete urploͤtzlich des P. Ignatij helle und bes 
ſcheidene Stimme in Ohren des gottloſen Mens 
ſchens / welche als ware fiein der Nahe / eben 
jene Wort/ klar und deuͤtlich ausſprache / 
warmit der Pater die Chriſtliche Glaubens⸗Leh⸗ 
ve anzufangen im Brauch hatte / durch das Zei⸗ 
eben des helligen Breutzes erloͤſe uns von’ 
unſeren Feinden / unſer GOtt. Darob er⸗ 
tatterte Der gottloſe Menfchr ſpitzete ſeine Ohren 
noch mehr und hoͤrete eben dieſe Stimme des 
Paters /welche noch ftärker Die Wort der ge, 
meinen Beicht/ marmit der Parer allezeit Die 
Chriſtliche Lehr befchloffe: Ich gröjter Sum. 
der / befenne dem Allmächtigen GOtt / und 
der feligen Mariaͤ einiger Jungfrauen zc- 


ausfprache.Aufdiefe widerhufte Stime gien ge er 


in ſich und entlieffe das Weib unberuͤhret; dar⸗ 
auf verbrachte er mit weinen und achzen folgende 


Nacht / verfuͤgte ſich in aller fruh in die Stadtin 


St Rochus Kirchen / beichtete dem Pater Igna⸗ 
tio mit reuͤvoller Hertzens⸗Zerknirrſchung feine 


Suͤnden / und fuͤhrete hinfüroein Ehriſiwuͤrdi⸗ 


ges Leben: Nicht viel ungleich war jene Bes 
gebnus / warbey eine adeliche / aber: ſchamloſe 
Frau in eben dieſer Stadt / zu Beſſerung ihres 
Lebens befoͤrdert wurden. Sie hatte ihre Woh⸗ 
nung in der Stadt / auf dem Ras zovs benam⸗ 
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feten Ohrt / allwo fie ihre Schamhafftigkeitzu- 
verkaufen alleweil Teil truge und darum aud) 
näachtlicher Beil die Haußthüre unverfperret 
lieſſe. Da fie alfpeinftdie Wacht munter.hin, 
terbrachte und eines Buhlers begierig gewaͤr⸗ 
tig wachete / hoͤrete fie plostich auf der Gaffen 
gleichfam eine groffo menge Volks vorbeygehen 
warob ſie ſich verwunderte ‚was dieſes um ſelbi⸗ 
ge Zeit allda vor haͤtte/ trate zum Fenſter hin / 
underfahe/daß Pater Ignatius mit feiner Ca— 
techifmus Knaben rotte ſeinem Brauch gemäß/ 
daher gienge. Die mit hellen Stimmen jenes 
aus des Patris Satechifmo fangen: Stinder: 
fuͤrchtet Bort/den gerechten Richter. Durch 
ſolches Geſicht / und Geſang / melches fonder 
zweiffel/ die gute Engel in Knaben ⸗Geſtalt/ 
vorjtelleten (dann der Pater felber warlich da, 
mals feinen Umgang hielte) wurde ſie beſtuͤrtzt / 
und zitterete nicht minder / als hätte fie ſelbige 
Hedrohung-vom Mund des ſtrengen Richters 
Ehriſti ſelber gehoͤret/ und wäre von ihm 
unm von allen Lafterthaten Nechenfthafft zuge, 
ben / vor feinen Richterſtuhl berußfen worden. 
Weßwegen fie bishero' den Buhlern offenfte, 
hende Thuͤre bald berſperrete / eilete ſtracks fruh 


der Kirchen des heiligen Rochi zu / beichtete dem 


P. Ignatio mit haͤufigen Zähren / und beſſerte 
ihr Leben ſolcher Geſtalt daß ſie den froͤmmſten 
Matronen für einen Keuͤſchheit, Spiegel kunnke 
vorgeftellet werden.  Ebenmäfliger Verwun⸗ 
derung wehrt ift jenes, was mit einem Kauff 
mann don Conimbrica vorbey gangen. Diefer 
lagein Schulden bis über die Ohren; und war 
feine Släubner / wie er hoͤchſt verlangete, zuber 
friedigen nicht maͤchtig endlich geriehteer auf 
Lyſabona: allwo er ſich etwas berweilete / und 


inzwiſchen / ſintemal er viel ruͤhmlicheß vom Pa⸗ 


ter Ignati allenthalben hatte ſagen hoͤren fien 
ge er an feiner Chriſtlichen Lehre beyzuwohnen; 
von deſſen erſter Anredung wurde ſein Gemuͤt 
ſolcher Geſtalt eingenommen daß er füran von 
feiner Predig / oder Ehriftlichen Lehr niemals 
ausbfiebe/ fondern um eines gelegeneren Ohrts 
fich zubemächtigen C welches bey fo haͤuffigem 
Zulauff vonnohten war) andern bey Zeiten vor» 
kame; hiermit lieſſe er ſich aber noch nicht vers 
gnuͤgen / fondern Fame auch zugeheimer Unterres 
dung zu ihm / und entdeckete ihm alle feiner See, 
len Geheimlichkeiten vom Pater wurde er mit 
überaus heylſammen Lehren verſehen / und ber 
gabe ſich wiederum naher Conimbrica / mit 
fteiffem Fuͤrſatz felbigen / wie ihms der Pater 
vorgefchrieben hatte / ferrner nachzuleben. Aber 
er (mie beyn Menſchen alles gebrechlich / und 
wanckelmuͤtig iſt) Tieffe batd nach: dann weil 
die Glaͤubner ihn zur Bezahlung ſtarck anbiel, 
ten / und ihm Feine Ruhe lieſſen / bis er fie befrie— 
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digte; er aber Fein Mittel ſahe / fich aus den 
Schulden herauszuminden  annebens ihn auch 
der Teufel zu verzweifflen anhetzte / entſchloſſe er 
ſich ſelber durch den Strick hinzurichten; hatte * 
auch nunmehr die Schlinge um den Hals herum, 
gefchlagen/ja zoge den Strick ſchon zufammeny 
da hörete er die Stimme des Patris Ignath 
(der doch eben zufelbiger Stunde zu ——— 
welches von Conimbrica 36. Meilen entfernet2 
auf dem Platz von Staffeln des Spitals der” 
Barmhertzigkeit die Ehriſtliche Lehre erklaͤrete 
warmit er den Catechiſmum anzufangen ing 
Brauch hatte: Durch das Zeichen des heili 
gen Kreuͤtzes / erlofe uns ven unferen Seins 
sen. Diefer Sprud) machte ihn dermaffen 
beſtuͤrtzt daß er auch die Haͤnde warmit er den 
Strick an Hals anruckete/ als hätte er ſelbige 
verrenckt / fo gar nicht bewegen kunnte. 
aber mit feinen Augen nach allen Seiten herum’ 
geſtreiffet und doch niemanden zufehen bekom⸗ 
men vermerkete er endlich felbige Stimm vome’ 
Himmel herab in feine Ohren gefallen zufeynz’ 
‚faffete ob feiner Unthat ein groſſes Abſcheuen 2° 
und bereuen, eilete aud) unverweilt ins Cola 
fegium der Societaͤt zu Conimbrica / erzeblete 
den gangen Verlauff / beichtete/ und ftellete feine 
Anliegen der göttlichen Fürfichtigkeitz welchen 
feinen auf fie trauenden verlaffet/alles heim- 


ben umgangen / wie holdfelig er felbige angere« 

det/ wie ein hertziges Leid mit deren Elend ı 
tragenmwie wol er die fic) wol haltende belohnet 
die Saumfelige aber aufgemuntert/ Taft fi 
ſchwer ausfprechen: er verfuhre mit ihnen Alt 
wäre er eine allgemeine Muter / und Bater di 


Knaben zuſehen. Waraus dann entftandend 
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Wie zart aber und aufrichrig er mit den Kna⸗ 


di‘ 


nes jeden/ daß es ein anfehen hatte / als Tonnte e& 
ohne fie nicht ſeyn; ſie waren allenthalben zum 
ihn herumy er. lockete fie auch mit geſchaͤncklem 
zu fich und war offentlich nie ohne Anhang de 


daß der ſonſt fanfftmütigfte Mann / feinem Di 


was entrüfter war / und fie zuruck triebe / mit 
nen orten Ehrifti etwas ſchaͤrffer zuredee 
forechend: Laſſet die Bleine zu mir Eommem 
Hinwider aber hafte es das Anfehen/alsli 
ten ihn die Kleine, als wie ihre eigene Elt 
als die um dem Pater ein molgefallen zumach 
alles was er haben mollte,mit mühfamen SIdi 
auswendig lehrneten / alſo Daß ſie weder zum eſ 
ſen / noch zum ſchlaff zubringen waren, ſie haͤtten 
denn bevor anbefohlene Sachen in die Gedaͤcht 
hus auswendig aufzufagen / hinterleget- Dieſ 
KindersLieb aber beftunde beym Pater nichein” 
blofer Wolneigung ; fondern ermeckete in ihn 
auch ſorge / daß fie mit Feinem Ubel beiaftigee 
wurden: Es begabe fich einſt / daß / a 
) Me s 
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Pater vom Staffel der Kirchen Unfer Lieben 
Frauen von der Gnaden genannt/ die Ehriftli, 
ehe Lehr auslegete / eine entriefjene Mauleſelin 
unter die Knaben grimmig einbeache/ und einen 
nieder geſtuͤrtzt zerkratte den alle für todt hiel 
ten; wie er auch ſchon todt gehalten in feineg 
Vaters/Hauß wargebracht worden. So bald 
feine Lehr der Pater verbracht, eilete er alfofort 
zu ihm; fande aber die ihren Sohn beiveinende 
Litern vor der Thuͤre / ale wäre es mit dem 
Söhntein ſchon aus ; der Pater faugnete aber 
beitandig das Kind todt sufeyn 7 und fprachefei, 
nem Braud) nad: esiffnichts ! es iſt nichts ! 
beiliger Antoni ! heiliger Antontrund tratte 
zum verſchiedenen Knaben bin? machte das 
Kreuͤtz über ihn z und ſprache fürchtet eich 
nicht / euer Soͤhnlein wird nicht fEerben / 
fondern wird dem nechften Catechilmus ges 
fund, und mol auf) bermoßbnen. GOtt ver, 
figlete des Paters Ausſpruch mit der That: dan 
dom felbigen augenblick Fame der Knab zu⸗ 
ſich / und wurde innerhalb zween Tagen ſo ge⸗ 
fund daß er auf beſagten Tag der Chriſtlichen 
Lehr friſch beywohnete / welches von allen für 
eine Wunderthat ausgeruffet worden. Ein 
andersmal / fuͤhrete er feiner Kleinen heer > wie 
bey Betgaͤngen zugeſchehen pflegt / ordentlich 
über den Ohrt Rus nova, alwo ein vorben ren, 
nender Wagen einen aus den Knaben nieder 
tieſſe / und mit hey den Rädern uͤberfuhre/ welchẽ 
Be alle für tödrlich hielten, und ausruffeten. 
er Pater lieffe alſobald zu, und faflete das 
ihm liebe Knäblein in feine Armen ı troitere die 
Umftehende / mit Verſprechen / daß ihm nichte 
Übels widerfahren ſollte; inmaffen es der heilige 
Antonius nicht geitarten murde, daß der Knab 
das zeitliche Leben einhüffere, der fo embfig die 
Wort des eiwigen Lebens gehoͤret hatte, Wun— 
der Ding ! obmol diefer Tal an einem fo 
Heinen Leiblein wahrhaftig todtlich mar > 
dennoch fprunge der Knab von den As 
men unbeſchaͤdigt gang frifch herunder / fer 
ee fort / und gienge hurtig nach⸗ 
bau. Mi; 
Dieſe Gutthaten hat er einzel Derfonen 
ertviefen / viel miteinander betsolthätigte er, da 
er feiner Eleinen Perfammlung vedentlich durch 
S Catbarinaͤ Thor hinausfuͤhrete; allwo ein 
ungepandigtes Pferd/ nach ausgeriſſenem 
Zaum / ſamt dem Reuͤter mitten unter die 
Rnaben eingebröchen / deren viel niedergerens 
net, und mit Füffen getretten. Warbey ein 
Geſchrey / und hefftiges jammern entſtanden; 
da aber ſich alle umſahen / wo der adeliche keinem 
bekannte Ritter bin Eommen/ verſchwande dag 
Pferd ſamt dem Reuͤter ploͤtzlich aus ihren Au⸗ 
gen- Ob dieſes allgemeinen Feinds Gemal, 
waͤtigkeit verwirrete fich der Pater gar nicht / 
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hieſe fiealie gutes Muts feyn/ und ermahnete fie 
in der Ordnung / und bey der Chriſtlichen Lehre 
öuberbleiben, maſſen fie einzig und aͤlein der 
hoͤlliſche Feind darvon abzuhalten bemuͤhet ma, 
re / und fprache: es iſt keinem ſchaden gefche, 
ben / keinem / ſondern der feindliche MT enſch 
(alſo nennete er gemeiniglich den Teuͤfel) b+ra 
gethan. Alsdann tratte er zu einem jeden nie⸗ 
dergerennten Knaben hin richtete ihn mit ſei⸗ 
nen Handen aufdie Füffer alle gefund und uns 
beſchaͤdigt; obwol fie von allen waren fürtodt 
gehaltenworden. Aufeine andere Zeit da er 
zu Lyſabona beym Meerhafen predigte/ unter, 
brache er urploͤtzlich ſeine Rede / befahle ven 
Zuhoͤrern / und Knaben mitten bey wehrender 
Anmahnung / ſich unverweilt / von einem gewiſ⸗ 
ſen Ohrt / wo fie ſtunden/ wegzumachen: alle 
gehorcheten ihm / obwol fie abzumeichen Feine 
Urſach ſahen. Sie hatten ſich aber Faum von 
dannen erhoben / da fielevon einem fehr hoben 
Gebäude ein groſſes Fenſter auf ſelbigen Ohrt / 
welches / ohne Zweiffel⸗ durch feine fehimere Laſt / 
ſo nicht den Tod warlich den allda jiehenden 
groffen Schaden verurfacherhäste. Die durch, 
und biel andere Wunderthaten ( die wir Fick, 
halber umgehen ) hatte er ein ſolches Anfehen 2 
und hochachten bey der gantzen Burgerſchafft 
uͤberkommen; daß fie alles’ was er anordnete 
oder befahle / willig / und aern zuwerk brachten 7 


und hieltens für eine Chückfeligfeit, wann ee 


ſich / um die Armen zuverfehen / etwas au ihr 
vem Haufe anzunehmen wärdigte, So war 
er auch nicht minder Erafftig verffockter Sünder, 
Hersen zuerweichen; um fie aus dern Laſter in, 
Nat zuecheben ; ein einziges Beyfpielwillich au⸗ 
bie beygiehen/ welches zivar ungefähr geſchehen 
zuſeyn ein anfehen hat; aber Doch Zweiffelfren® 
von gostlicher Fürfichtigkeit ausgewirket wor. 
den iſt. Er ivar einft bey St. Norhus vom 
Sacriftan ermahnet worden / fich in Beicht⸗ 
ſtuhl zuverfuͤgen / allwo feiner ein zubeichten vera 
langender Menſch gewaͤrtig wäre: anweilen 
aber keiner den Beichtſitz befretten wollte fra⸗ 
gete er einen ihm unbekannten auf der Seiten 
knienden / ob er vielleicht der jenige wäre ſo ei⸗ 
nes Beichtvaters vonnoͤthen hätte? Auf ſolche 


unerwartete Frage ſtutzte der Angeredete eine 


Zeit / und weil ihm der elende Zuſtand ſeines mit 
überaus ſchweren vieljaͤhrigen Laſterthaten be⸗ 
ladenen Gewiſſens / welches ihn deßa egen grau⸗ 
ſam nagete 7 wol bekannt war; bedachte er fich 7 
und / wie ſolche Leute die Beicht am meiften flie, 
hen / antwortete fprechend: ich begehre meine 
Sünden nicht gubeichren, verlange auch feis 
nen Beichtbörer / obwol mir einer hoͤchſt 
vonnöbten wäre, Ya wol Her / verfeste 
mit hoͤchſt freundlicher Hofdfeligfeit der Pater: 
ſeyt ihr eines beduͤrſftig / da habt ihr mich) 
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ich will euͤch gar leicht ein Mittel vorfchlar 
gen / daß ihr voller Teoft und Rube vondie, 
fer. Stellegeben werder. Es lieffe fich leicht 
abmersfen / daß diefer elende Menſch / dnrch Des 
Paters Holdſeligkeit und verfprochene Ge, 
müts.Ausheiterung/ heilfame Bewegnuſſen in 
feinem Herken empfände: esrieffe ihnaber zu- 
ruck die groſſe Suͤnden⸗Laſt / die Schamhafftig⸗ 
keit und faft unuͤberwindliche Beſchwernus ſel⸗ 
bige zuerklaͤren / welchen aber dennoch Des Pa, 
ters an ihn / mit lindeſten Worten/ gethane An⸗ 
mahnung / und Erklaͤrung / wie leicht die Beicht 
ſey / wie auch was für Gemuͤts Ruhe darauf un⸗ 
ſehlbar erfolge, endlich) darzubere dete. Wurffe 
ſich der alſo zum Fuͤſſen des Paters / und beich⸗ 
tete vom gantzen Leben, beyhaͤufig abwaltzenden 
Zaͤhren / mit hoͤchſter Dankſagung / daß ihm der 
gätige GOtt ſolche Gelegenheit in die Haͤnde ge, 
geben / da er am wenigſten Darauf bedacht gewe⸗ 
fen,twarauf er füran den Patrem Ignatium nicht 
anders/ denn feinen Eindelnennete / als der ihm 
aus dem Trauerfumpff herausgehofffen ı daß 
ernunmehr ber hoͤchſtein Troſt zuleben hätte. 
Ungemein war auch jener Sieg / welchen 
er wider die Schaufpieler / und Gauckeltantzer / 
fo durch angefthlagene Brieff / auffürnehmiten 
Stadtplägen das Volk eingeladen hatten / preiß⸗ 
wuͤrdig erhaltẽ bat: dan als er verſtaͤndiget wor, 
den / auf welchen Tag und Stundedasdchaufpiel 
angehen folte / befahle er auch / um feine Cate⸗ 
chiſmus Knaben zufammen zuruffen / ein Glo⸗ 
ckenzeichen zugeben; welche er / wie es bey Bet⸗ 
gaͤngen Geſchicht / in gewiſſe Ordnungen ab, 
theilete / und dem Hauß / nechſt an der de Arcas 
benennter Straſſen / wo Die ſchamloſe Taͤn⸗ 
tze gehalten werden ſollten / gerad zufuͤhrete Nun 
oObwol die Schauſpieler Widerpart hielten / den⸗ 
noch draͤngete ſich die erſte Knaben Ordnung 
hinein / und fuͤlleten aller Ohren mit Chriſtlichen 
Lehrgeſaͤngern an / bald darauf ſtelleten fie ſich 
mit dem Kreis Fahn des him iſchen Koͤnigs dar. 
Es hatte ſich zum ruchlofenSchaufpiele eine haus 
fige menge Volks zuſamen gerottet/den gangen 
Hof / alle Gaͤnge Geländer / und Stiegen ge 
ſteckt voll angefuͤllet / nach allen Seiten ſpielete 
man luſtig auf / und machte hie durch den Ein, 
gang zum Schauſpiel / welches ſtracks darauf 
folgen ſollte. Zum erſten fehall der Catechiſmus⸗ 
Glocken / erhube ſich ein widermurrens voͤlliges 
Getuͤmmel unter den Zuhoͤrern / welches / Da fie 
das heilige Fahn zu Augen bekommen / ſich der, 
groͤſſerte / inzwiſchen aber drunge ſich der Klei— 
nen⸗Heer gewaltthaͤtig durch / und uͤberſtimmete 
alles mit gottſeligen Geſaͤngern. Nachdem 
aber Ignatius auch erſchlene / verwunderten Sich 
alle und erſtauneten darob / etliche wurden auch 
entruͤſtet und murteten darwider. Er aber 
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machte fich underweiltauf daB Spiel- Geftelit 
hinauf / und veränderte die zum Teuͤfels⸗Spiel 
erhobene Schaubühne in eine Kanzel Chriſti. 
Raum hatte fi) der Pater auf dem höderen F 
Ohrt fehen laſſen / da horetealler Zumult/und 7 
Getoͤß unter dem Volk auf und die Gauckel⸗ 
Spieler / als hätten fiedas Feld verlohren wies 
chen von dannen / welche ſtracks auf jene erſte 
Wort : durch das heilige Breiizzeihens 
dermaſſen erftauneten / daß jie nichts darwider 
fagen Durfften. Warauf er mit fonderbarem 
Eyfer zureden anfienge  Donnerte wider Dergleis 
chen eitele Schaufpielesund füyamlofes Tangenz 
wurde auch) don allen mit allgemeinem jam⸗ 
mern angehöret / alle beweineten ihre Thor⸗ 
heit und verfprachenfich zubefjern. Nach ver⸗ 
brachter Predig / führete er der Kleinen Heer 
mit frofocken / als hätten fie einen groffen Sieg” 
erhalten/ wiederum bey erfchallenden Geſaͤn⸗ 
gern in die Kirche; und alle bekenneten / daß fie 
mehr Troftzund heiligen Fuͤrwitzes aus des Pa⸗ 
ters aufchauen gefchöpffet / als wann fie einem 
Tangwührigen Aufzug der Schaufielern zuge⸗ 
ſchauet hätten. Es wird aber Eeinem fo kraͤff⸗ 
tigee Nachdruck des’ P. Ignatij anreden unglaus 
blich. zufeyn vorkommen, mer feinen heiligen? 
Lebens⸗Wandel / und aller Augen vorgeſtelle⸗ 
tes Beyſpiel der Vollkommenheit / beobachten 
wird; maſſen / was er mit Worten lehren wolle 
te / bebor mit der That erwieſe· Und dem Se 
bete zwar / woher alle Ankuͤndiger goͤttlichen 
Worts Krafft an ſich ziehen muͤſſen / war er ſol⸗ 
chermaſſen zugethan / daß er dieſem alle von an⸗ 
dern arbeiten freye Zeit / voͤllig abſtattete / und 
offtmals gantze Nächte betend / gemeiniglich a⸗ 
ber in der Kirchen / oder Capellen betrachtend 
hinterlegete; wohin er gewoͤhnlich / wann [hot 
alle Haußgenoſſene fich zur Nachtruhe begeben 
haͤtten heimlich in der Stille ſchliche und 
beym Alta, Staffel / mo das heiligfte Sacra⸗ 
ment aufbehalten wird / kniend mit beten hinter 
brachte, bis er für Müdigkeit pom Schlaf — 
boden gefallet etwas Nube ſchoͤpffete. Wiec 
aber den Strengheiten / und Buß Ubungen er 
ben geweſen / wird ſich aus dem ſatt abfaſſen 
laſſen / wie er fein letztes Leben Jahr / warve 
wir bald melden wollen’ zu Conimbrica / mit 
ſich ſelber verfahren. | 1 A 
1597. wurde ein Land » Zufammenkunffe” 
angefündiget/zum einen / als Procurator / nacher 
Rom zuerwaͤhlen / war zu ſich Ignatius auch ale” 
einer aus den zu feherlichen Gelübden verpflich⸗ 
teten eltern mit dreyen in Prob ⸗ Jahren zu Ly⸗ 
ſabona begrieffenen von dannen erhube 
und die gantze Reiß zufuß hinterbrachte une 
terweges aber predigte und hielte er allenthal⸗ 
ben Chriſtliche Lehre. Zu Conimbrica a 
3 gegen 















































gegen der Nacht am Sonabend dor dem andern 
Sohtag nach Oftern an / allwo er nicht nur von 
der Stadt, ſondern auch im Collegio / als ein od 
‚Heiligkeit ruchbarer Mann angenommen Dur, 
de: dann noch felbigen Abend Fame der Stadt 
Biſchoff / Herr Alphonfus de Gaftelblanco zu 
ihm / und lude ihn ungeachtet / daß er von der Reiſ⸗ 
ſe ermuͤdet / erſt ankommen war / fuͤr morgen⸗ 
den Sonntag in die Thumkirchen um allda zu, 
predigen / ein; entweder weil ihm bekannt tvary 
daß er ihm die Predig Arbeit für eine Ruhe ſchaͤ— 
Bete / oder weil er die Hoffnung / daß aus bloſem 
Iſſhauen eines ſolchen Predigers / obſchon ee 
ſJillſchwiege / dem Volk groſſe Frucht zuwach— 
ſen wurde. Erwurde mit Zulauff der gantzen 
— nicht nur für felbigen Tag; 
fondern alleweil wann man nur wuſte / wo er 
predigen wurde : ſintemal alle ganslich der 
Meynung waren / daß ſie einen heiligen Mann 
GoOttes Wort ankündigen höreten. Da er 
Das Collegium betretten / bate er vor allen / um 
diefe Gnade / daß ihm fait under der Erden 
im underiten Baden eine Kamer geitattet wur⸗ 
de / wo niemand aus den Einhermiſchen wohne⸗ 
te / und der Ohrt mehr für einem Verſchluß zum 
Haußgeraͤhte gehalten wurde; und dieſes begeh⸗ 
rete er dergeſtalt in adiglich /daßes ihm Faum 
abgeſprochen werden kunnte; warzu ihn aber fei 
ne andere Urſach antriebe / als daß er auferbalb 
der Beywohner fi frey zum Gnuͤgen geifelen 
Tönnte. Und obwol der Rector ihm feine Bits 
fenicht billigte / dennoch fade er ihn einen ver⸗ 
borgenen / und abgelegenen Winkel aus / war, 
ein er ſich zugewiſſen Stunden verkroche; allwo 
erihm ſelber grimmig mit ſolchen Seifeiftreihen 
zuſetzete / daß felbige auch von fern gehoͤret wur⸗ 
den; deren etliche erzehleten / es habe fie bedunkt / 
als erf hoͤtterete ſich das Hauß ob ſolcher Strei⸗ 
chen Sewalthätigkeie. Nachdem ſich die Der 
fammlung zerſchlagen / ſtunde der Biſchoff / das 
Collegium / und Die Stadt dermaſſen ehfrig any 
daß es vonnoͤhten warden V. Ignatium allda 
zuhinterlaſſen; und er predigte ſelbiges gankes 
Jahr / legete die Chriſtliche Slaubens Lehre 
aus / und wirkete Apoſtoliſch nicht mit minderer 
Frucht / als zu Lyſabona. Indeſſen war des 
folgenden 1598. Jahrs Frühlings, Faſten her 
bey Fommen/ wardurch er aufalle Tag zupredis 
gen fehon geruͤſtet war, und obwol ihm nach der 
‚am erſten Sreytag gethänen Predigv ein hiki, 
ges Fieber anfielerbeitiege er dennoch / den gleich 
darauffolgenden Sonntag den Predigſtuhl; als 
&raber darvon in fein Zimmer kommen muſte 
er fich geben, und — werden; warauf 
er auch nach wenigen Tagen von hinnen feinen 
Abſchied genommen. 
Bey ſelbiger wehrenden Unpaͤßlichkeit / 


P. Ionatıus MaArrtıngz 
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waren allerhand auserlöfene Tusendellbungen 
an ihm zuſehen: danner täglic) mit dem Engel 
Brod gefpeifet uwerden verlangete; und hinter, 
brachteganse Tage bey mit Goi und feinee 
wehrten Muter gepflegten Untertedungen ; wel⸗ 
che erz wie darfür gehalten wirdufichrbarlich bey 
feinem legten Kampff / wider den ihm zur lebten 
Stunde heftig zufegenden Teuͤfel / ſeine Schutz⸗ 
Frau zufeyn erfahren ; Er lieffe auch keinen / mit 
einiger Rede / als don himmliſchen Sachen vaufe 
fommen. Da man ihm auf einen Tag das 
Hochwuͤrdigſte zugenieflen beybrachte  fprache 
er, vor deffen Nieſſung / die Glaubens⸗Bekanñt⸗ 
nus / und befennete ihm / beym letzten Streit 
drey Sachen troſtreich zuſeyn: Erſtlich / daß 
er das Gewiſſen feinen Obern Allzeit offen und 
durchſichtig behalten /tvarzu er Den zum Zeugen 
nahme, dener gleich geniefjen folte. Zum ans 
dern / daß er fein ganges Leben in der Societät 
nach keinem Amt geftvebet / oder verlanget / ſon⸗ 
dern ſich fortwüh ‚eig dom gehorſam hätte feiten 
laffen. Fuͤrs dritte/ daß er in der Societaͤt an⸗ 
dere zu regiten nie wäre beſtimmet worden,und 
deßwegen jest, dor Dem gerechten Richter füe 
anderer Lebenund Thaten nichts verantworten 
daͤrffte. Ben immer zunehmendem Sieber era 
hielte er den fünften Tag mit dem heiligen Oeh—⸗ 
feeingefalbetzumwerden. Wann ihn beh ſeinet 
Entkraͤfftung die Umſtehende erfröfichen wolle 
tens führeten fie von der Ehritfichen Behr? 
und von der Weiß ſoſche den Knaben und iin, 
wiſſenden aus zulegen / etwas ins Geſpraͤche ein; 
weßwegen ſie auch ein Catechſmus Mohr’ bdet 
lange Ruhten / als der Catechſten⸗Zeichen / und 
ein Fahn / welches man den Knaben vorzutra⸗ 


‚gen pflegterihm zum Bette ftelleten. Des Colle⸗ 


gij Rector befragete ihn ob er etwas zu feinem, 
Troſt zuhaben verlangete? dem er mit demun⸗ 
ger Eingezogenheit antwortete: ich wollte gern 
etlihe Chriſtliche Glaubens. Lehre aus⸗ 
legeude Rovitzen ſehen; welches alſofort mit 


Beyruffung etlicher dem ſterbenden gebilliget 


worden; waran er ein ſolches Wolgefallen 
hatte / daß er gleichfam lebendig wurde, und fuͤr 
Srehden aufhupffete. Endlich um ſeine zuChriſt⸗ 
licher Lehre demuͤtiger Unterweifung gelragene 
höchfte Neigung und Hochſchaͤtzung zuerflären/ 
verlangete er die durch gange 17. Jahr bey der 
Catech ſmus Lehre gebrauchte Ruhten mit ſich 
begraben zuwerden. Er hatte auch bey ſeinem 
Leben im Brauch zuſagen/ daß er ſich in Bes 
trachtung der 20. Fahren / wardurch er gepredis 
get / mit fchweren Straffen belegt zuwerden heff⸗ 
fig fürchte : in Bedenken aber Daß er bey der 
Heinen Unterweifung 17. Fahr angewendet / 
haͤtte er viel Urſachen ſich zunertröften / und dem 
Himmel rk ſich anbringen unfehlbare 
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Hoffnung. Am fiebenden Tag feiner Unpaͤß⸗ 
lichkeit welches 1 598. der legte Hornung war / 
hauchete er aller ruhig feinen Geiſt aus / ohne al, 
le Veraͤnderung feines Angefichts;daß man lan⸗ 
ge Weil im Zweiffel ſtunde / ob er verfchieden 
wäre ; Damals feines Alters am 70, der Socie, 
tataber am sı. Jahr. | 

Nachdem mun über gewiß mahrgenom, 
men / die Seel entwichen zuſeyn / wurde er von al» 
len betrauret / und von vielen beweinet: welches 
mir groͤſſerem Schmertzen verneuͤert wurden / 
da fein Leib / als man ihn zum Grab einrichten 
wollte / an alen Gliedmaſſen hart / unlenkbar / 
und verſchwaͤrzt befunden wurde nicht anders/ 
als ware er fein ganges Leben bloß in der Sonne 
herumgangen : und wurden an allen Öliedern 
frifche von Geiſelſtreichen und ſcharffen Buß. 
kleidern / mit Blutt unterloffene Zeichen/ und 
Wundmalen befunden / weleheervon 20. Zah 
ten ber täglich mit graufomen Geifelftreichen 
erneuert harte; alfo daß an feinem Theil feines 
Leibe was gefundes zufehen mar. Warlich als 
le die den alſo zerſchlagenen / verwundeten und 
mit Plagen verſtallteten Leib anfchaueten / be- 
kenneten / daß fie an ihm ein lebhaffte Abbil⸗ 
dung des verwundeten Chriſti zuſehen bekaͤmen / 
und wiederholeten jene Wort Pilati: ſiehe ein 
Menſch! Warauf ein häufiger Zulauff ing 
Collegium erfolget/ um etwas dom heiligen 
Mann (dann für einen folchen wurde er von al, 
len gehalten rund genennet) zuhabenz ihm die 
Fuͤſſe zukuͤſſen und zuverehren: untern erfien 
aber fande fich ein der Biſchoff Alphonfus de Ca- 
ftelblanco, und der Univerfitat Nector Hurtadus 
de Mendoza, famt der gansen Elerifey ı und 
Academi; da aber der Leichnam bey mehrdenn 
drey hundert brennenden Fackeln anfehnlich zur 
Kirchen begleitet wurde / war der Zufauffenden 
eine ſolche Menge / daß er ſelbigen gantzen Tag 
nicht kunnte under die Erden gebracht / und mit 
einem geuͤen Kleide muſte uͤberleget werden; al, 
lermaſſen ihm das vorige in Stuͤcklein war ab⸗ 
geriſſen worden. Es lieffe aber folgenden Tag 
nicht weniger Volk zuſammen; unwiſſend ihn 
nächtlicher Weil ſchon eingeerdet zuſeyn; wel⸗ 
ches ihm Leyd ſeyn lie ſſe/ daß fie feine Begrab, 
nus verſaumet hätten /und um den Schmertzen 
aulindern den Srabftein kuͤſſeten / weil fie des 
verſtorbenen Händen, und Fuͤſſen Eeinen Kuß 
mehr einzudrucfen mächtig waren. Es lieſſe 
ihms aber auch GOtt beliebig fennsfeinen Die⸗ 
ner mit wunderfamen Qutthaten zubeehren / 
welche auffeiner Sebeiner Berührung erfolget 
feynd. Deren erfie mit Zeuͤghus einer Könige 
lichen Perſon / Alexandri Des Hergogs von Bri, 
gant / des Sohns Catharinaͤ Königs Emma- 
nuels Enkelin befeſtiget worden / und ſich zu 
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Villa vitiofa begeben hat : Allwo deren Bruͤ 
dern Unſerer Lieben Frauen von der Gnade 
Drior( feynd Wort des Alexandri) ob einent 
imaals entfprungenenGelchwer krank wor, 
den /undin folche Gefahr gerabten daß er © 
such lo gar die 4. Hoſtie binunder zuſchli⸗ 
cken nicht maͤchtig warı fintemal es des Ge⸗ 
ſchwers groͤſſe aicht geſtattete:eine aus feine 
Bluts Freuͤndinnen / ſchickete vom Hof der 
Durchleuͤchtigſten Muter etwas zu von des 
Paters Ignatij Martineg uͤberbleiblingen. 
Sobald er darmit die Gurgel berübrer; bras 
heim Augenblick das Geſchwer auf, / war⸗⸗ 
auf er ſich dergeſtalt geſund und friſch ber 
fande; daß er ſtracks feiner Freůndin einen 
Dank, Brieff beyzuſchreiben mächtig war; 
mit gufrichtiger Berbeiierung / daß ſo bald 
das uͤberſchickte Stůcklein den Zals berüb, | 
ret / er ſich auffelbiges Augenblick voͤlliglich 
geſund zuſeyn befunden haͤtte — 
Begebenheit / 


Ebenwaͤſſig klar war jene 
welche ungefehr zugleicher Zeit zu Conimbrica 
vorbey gangen / von rechtmaͤſigen Zeuͤgen / be⸗ 
kraͤfftiget / und underſchrieben worden. Ein 
wol angeſehener Burger Ludoblcus Cardoſo / 
haͤtte eine toͤdtlich kranke Tochter welcher alle 
einhellig das Leben abgeſprochen hatten : dieſer 
wurde von feinem Freuͤnd Autonio Robello das 
hin beredet / daß er feiner ſterbenden Tochter ein 
Stuͤcklein vom Kleid P. Ignatij Martinez auf⸗ 
legete / und zugleich anſtatt des Toͤchterleins ein 
Valer Unſer / und Engliſchen Gruß beteter 
und alles Ubel verluhre ſich augenblicklich die 
Kranke erhube ſich mit beſſeren Kraͤfften / denn 
fie ehdefien gehabt hatte. Zu Lyſabona hatten 
adeliche Leite Emmanuel Correa de la Cerdaund 
Francifca de Aragon, ein Soͤhnlein / welches mit 
folder Blindheit befeget mar; daß es gar nichts 
unterfcheiden Eunnte : dieſe nach allen gebrauch, © 
ten Mitteln Feine Derbeflerung ſpuͤhrende ber 
gaben fich ins Profeß Haußzu Sanct Rochus / 
und baten/ daß ihnen von hinterbliebenen Gar Mi 
chen des P. Ignatij Martinez / (dem fie fonders 
bar zugethan waren ) etwas geliehen wurde. E⸗ 
murde ihnen einvon Ignatio mit eigener Hand 
obgefchriebeness und in Buch Vrieiterlichen 
Tapzeiten befundenes Gebet uͤberſchicket / wel⸗ 
ches er täglich zufprechen im Brauch gehabt; 
kaum haften darmit die fromme Eltern Die 
Augen ihres Goͤhnleins beruͤhret und die 
Scharfffichtigkeit der Augen fande ſich alfofort 
ein ; mit hoͤchſter Verwunderung aller gegen« 
waͤrtigen Die dieſes ungemeine zu groͤſſerem Lob " 
Gottles / und vieleicht mit der Zeit des Jgnatij 
Heiligſprechung dienliches Wunder + vor Dem 
Ertzbiſchoff Der Stadt / Michaele de Caftro, mit 
eigenhandiger Underzeichung DABSFIIa 
groͤſſe⸗ 





P, Benedrertus Pırmnus. 


groͤſſere dergleichen auf feine Fürfprechung ge, 
ſchehene Wunderthaten zuwiſſen berlanget/ der 
Mag fein von Portugieſen inſonderheit beſchrie⸗ 


P. BENEDICT 
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FE Benediotus PalmusrsS; I: Iralscs, wtate fu3 alter 


. Chrylostomg;maxımis aniflorsem tora ala conver, 
au 


‚sionuibs, et extinctis ‚capıta 


b,,fola Cruci 


x oltensione. 
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TG -Heresch Ze. 


Enedidtus Palmius su Parma / 


in Welſchland Fame von adelichen El 
= tern 1525. im Heuͤmonat zu dieſer Welt. 
Dach angerrettener Juͤnglingſchafft / wurdeer 
nacher Bolonien / um alida die freye Künften 
zuerlehrnen / befoͤrdert / zu welcher Zeit Hierony⸗ 


mus Domeneccus ſelbige Stade, Krafft feiner 


eyfferbollen Predigen / zum beſſern befoͤrderte; 
Wardurch Benedictus beweget / ſich dem Dos 
ienecco In geiſtlichen Ubungen zuunterweifen 


F RSS 


A. 


ubergabe rund hie durch angenmitet in die So⸗ 


cietaͤt einverleibt zumerden /mit dergeſtalt ange⸗ 
feuͤertem Geiſt begehrete / daß er fich alſobald 
zu drehen geiſtlichen Ordens⸗Geluͤbden freywil⸗ 
lig verpflichtet. Von Bolonien zoge er nacher 
Rom / und wurde vom heiligen Jgnatio 6 
angenommen under dem er ſeine Prob⸗ Jahre 
preyßwuͤrdig zu Ende gebracht: Zweh Jahr 
darauf wurde er mit etlichen Ordens, Genoffen 
in Sicilien abgefertiget / allwo er zum mn 

B 
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tiniſchen Eoll 
Kur t 
nachdrucklicher Red/art und Gemuͤts Regun⸗ 
gen ſeiner Zuhoͤrern / daß ſie offentlich mit die⸗ 
fen Worten ausgebrochen : feligift der Leib / 
der Dich getragen bar! Jacobus keines felber) 
der ihn etlicher maflen noch einen Juͤngling ge 
Eennt hatte fagete aus: ihn, umb das Wort 
Gottes andern anzufindigen /vom Himmel 
darzu beruffen zufeyn. 1553 Fameer auf Nom 
zuruck / wurde zum Prieſterthum eingeheiliget / 
toaraufer dem Predigamt ausbündigabgemars 
tet/ dann er mit überaus guter Gedaͤchtnus vers 
fehen warı dem zu feiner Zeit dießfalls Fein glei» 
cher zufinden : hatte gute Seitenkräfften/ftarcke 


e 


Stimmeyfügliche Geberden / haͤuffig zuflieſſende 


Wort / ernſthaffte Sprücher und gabe einen i f 
Haß aber lieſſe Feine himmliſche Strahlen im ' 


fürtrefflichen IBofredner ab. Seinereden bat- 
ten einen folhen Nachdruck / und waren dermaſ⸗ 
fen mit Gottſeligem Eyfer angeflammer daß er 
feiner Zuhörern Gemüter wohin er wollte / zo⸗ 
ge und Antriebe. 


get / auf Laſter Ausrottung Tugend Einpflan⸗ 


gezielet werde / durch Welſchland mit aller Gut, 
ſprechnng herumtragen / und eingefuͤhret hat. 


Zu Rom predigte er auf des heiligen FJgnatij Be⸗ 


fehl / wochentlich auf offentlicher Goldſchmied⸗ 
Gaſſen / um einem Kantzel⸗Prediger welcher 
dergleiche Gaſſen predigen tadlete / mit der That 


ſelber das Maul zuſtopffen; und weil überaus. 


Hiel / und hochehrliche Leite darzu fich einfanden/ 
erwuchſe vielfältige Frucht Daraus. Es Eunn, 
te aber ein Boͤßwicht dieſes nicht verdeiten/ daß 
wider feinesund anderer Laſter ſcharff gepredigt 
wurde / weßwegen auf feine Anftifftung der Ha, 
ſcher⸗ Hauptman mit feinem bemaffneten An⸗ 
hang entzwiſchen kame / mit überlautem Befehl, 
dem Palmio ſtracks ſtillzuſchweigen / und herab 
zuſteigen. Als er aber ſtracks gehorchen wollte, 
ſprechend / daß an einem Befelchhaberder ihm 
ertheilte offentliche Gewalt muͤſte beobachtet 
werden; ſiehe da erhube ſich bey der Predig ein 
Getuͤmmel / man grieffe zun Waffen / war bey 
des Predigers Stimm / warwit er das Getum. 
mel zubeſaͤnfftigen bemuͤhet war / ſich nicht hoͤ⸗ 
ren lieſſe: endlich wurden die Haſcher die Flucht 
zunehmen benoͤhtiget. Dergeſtalt hitzige Be⸗ 
gierde hatte das Volk Palmium anzuhoͤren / 
waraus auch deſſen groſſe Wolneigung gegen 
“ihm erfolgete. 
Um aber etwas weniges von feinen/Krafft 


Dieſer war von der Socie⸗ 
tat der erjter welcher die von PP. Sacobo 
Leinez / und Sabro zupredigeny.erlehrnete und 
in diefem beftehende Weiß / daß die Lehre durch. 
der HH.Schrifft / und heilige Väter defräffti. V 8% we 
d n» ſchon etwas enthüllet hatte ; verdeckete / er. 
Bung allerhand Barmbersigkeit Ubung darbey 


ren Chriſtum welchen fie durch ihre Sünden 
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‚are rund gelegetz die leich⸗ feine Predigen beyn Seelen geſchafften Fruͤch⸗ 
Cohgfen erlehrnet / und obwol / noch Ten vorzutragen war jene wunderſam / welche, 
rieſter / gegrediget hat mit dermaſſen In Sicilien die Stadt Mamertum mit allgeme; 


ner Freuͤde / durchs gantze Land geruͤhmet hat. 
Sebaſtianus Anſalonius / von reichem und ade, 
lichem Geſchlecht / truge ob feinem erfchlagenen 
Bruder wider einen andern ebenmaͤſſig adeli⸗ 
chen ‘Burger Papardo / fchon ins fiebende Jahr 
unverfühnlichen Haß / und brachte beyderſeits 


"viel Freunde auf feine Seitens etliche wurden 


deßwegen ing Elend verfehicket, Papardusaber 
war/ nach zum oͤfftern widerholter Folterungz | 
nichts denn des todes gewaͤrtig Im uͤbrigen 


obwol Anſalomus / um ſich zuraͤchen / hartnaͤckig 
entſchloſſen war / dennoch wohnete er ısy2.den 


Falten-Dredigen des Palmij nieht ungern bey 7 
wurde offt zu Ehriftlicher Mildigkeit angefpors | 
net: der Nachgierige und tief eingewurtzlete 


Hergenauffommen. Giehe aber Benedictus 
wurde am Chorfreytag (obwol er fonft bey ſei⸗ 
nen Predigen fich allezeit mir hefftiger Eilfertige 


keit und Untermifchung vieler Zaher zureden im 


brauch hatte) wider feine Gewohnheit / nach 

aſt ſchon imdiefiebende — 
dig entzuͤndet; und da er / dem Gewohnheit dem 
Volk das Crucifix zeigen wollte / ſolches auch 
















ohne Zweiffel aus fonderbarem Antrieb GOt⸗ 
tes / felbiges wiederum / und befahle die ange⸗ 
feuͤerte Fackeln auszuloͤſchen mit haͤfftiger 
Stimm betheuͤerend/ daß er ihnen den Her⸗ 


gekreuͤtzigt haͤtten Feines weges Zeigen wollte 
fie verſpraͤchen ihm dann auf ſelbiger Stelle / daß 
fie feine Majeſtaͤt hinfuͤro nicht beleidigen wolle” 
ten Warobdas Volk theils ſtutzte / theils ei⸗ 
nes ſeltzamen Predig⸗Grieffs gewaͤrtig war; al 
mius wendete ſich zum Erucifiy und umarmete 
felbiges ſtarck aber unbedeckt / redete es weinend 
mit klaͤglicher Stimme alſo an: Siebe mein 
ger: "EN / iſts nicht wahr / wie wir ſagen⸗ 
daß dieſes Volk mich nur mic Leffʒen ehret 
ihr Zerg aber iſt weit von mir ? wollen fie 
dann nicht fich deine Diener zufeyn beken 
nen? Krafft diefer Wort wurden der Zuhonee 
Hertzen /gleichfam mit. einem Dolch verw 
detzund wurde alfobald ein Jamern/weinenzund. 
gemeines austuffen gehoͤret: Wie wollen, 
wollen! zeige ung den Gekreuͤtzigten 


bey Anfalonius ‚der durch die gante Predig diel 
Zäher dergoffen hatte, entzuͤndet und beange 
fligt wurde zund weil die Zung vom Schmer⸗ 
Ben und Beinen gehemmet war’ widerhole⸗ 
te.erin feinem Gemüter und fprache offt bey ich? 
ich will. Ja er ſchickete auch feinen ‘Diener zum 
Prediger mit Verſicherung / ſich / was er — 
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ine Werck zurichten / bereit zuſeyn. Allermaffen Die Kantzel / und hielte eine Predig zu ihnen / 

er aber die hefftige Öemütsregung und.Derkens, tarbey er-fie nicht vur zum weinen 7 ſondern 

Beaͤngſtigung ferner zuhinterhalten nicht maͤch, auch zu jammerlichem Geſchrey beweget / deren 

tig war / eh dann der Diener zum Predigftuhl 13. dem Schand Leben abfprachen / und ur 
au 


durchdranges brache er mit fo ſſarcker Stimme/ bon Natale für folche erbauetes uflucht, 
Kom angelan, 


als er finnteyüberlautherfürundfehrve: Sie⸗ ſich einfperreten. Da er aber zu 
be Zerr / ich will thun / was du willſt! Und get’und in derKirchen des Profeß ⸗Hauſes durch 
weiler mit dermaſſen hefftiger Stimme auch feine eyfrige Predigen und Motzedenheit grofle 
den Prediger uͤberſchrye / wurde dieſer bie durch Gemuͤts Veränderungen erwecket verlangete 
alfo verwirret / daß er ihm ſelber kaum zugegen ihn der Papſt ſelber in ſeiner Capellen anzuho⸗ 
warınndlateinifeh fragete: Wer biſt du? war ven/ allwo er mit hoͤchſter Bergnügung der fuͤr⸗ 
aufer antwortete: Ich bin der Sebsjtianns nebmiten Fuͤrſten feinem Amt nachkommen. 
Anſalonius. Als dieſer Namen erhellet/ ere 1558. Herfihickete man ihn auf Padua / alwo er 
hube ſich unter dem gangen Bolt, als welches in der Haupt» Kirchen feinen Predigen einen 
dieſes Menſchen Hartnaͤckigkeit befannt / und Anfangmachte, Darauf verrichtete er gleichmaͤſ⸗ 
feine Bekehrung höchft angenehm mar, ein mit ſiges Amt eine geraume Weil bey St. Lucia / 
Thraͤnen vermifchtes Frolocken. Palmius be, torgu don allen Geiten/ und Ständen ein 
fahle die Fackeln wieder anzufenern / und gabe häufiger Zulauff war, Erfolgete alfo darauf 
endlichy nach abgeriffenem Schleyer / des gekreu⸗ nicht nur der Sitten Verbeſſerung- ſoudern / 
tzigten Hey ands⸗Bildnus dem Bolk zuſehen / weil in ſelbiger Stadt, und von alerhand zu⸗ 
ſtrieche die mnermaſſene Mildigkeit des Heylands lauffenden Auslaͤndern berühmten Academi⸗ 
wacker heraus / friſchete abermal zur Suͤnden Glaͤubens⸗Irrthumer mit eingeſchlichen maren/ 
Bereuungund zum Anfang eines deſſers Erbeng benor. aber des alerheiligen Sacramenten fein; 
feine Zuhörer an / warauf er feiner Predig des Oeco⸗Campadij auffamen;.hat er dieſe ſo 
a Ende machte. Anfalonius war feines ger wol heimlich » als offentlich durch mit fich auf 
Hartig bis.er vom Predig,Stuhl herabfamıe, den Predigſtuhl gezogenen Büchern der HI 
‚umbhatfete ihn mit Verſprechung / daß er keinen Hüter alſo widerleget / daß die Leute / ın groͤſſer 
Fuß aus vem Collegio ehnder ſtellen wollte er Menge deffen gottlofe Buͤcher von freyen Stu⸗ 
‚hätte dann bevor fein Berſprechen pollbraht: den zufammen brachten.und im Rauch aufgeben 
Fertigte auch gleichen Sunhalts an fine Ber lieſſen / viel wurden aus der Ketzerey wieder zum 
eundfe Brief ab / daß wahren Glauben zuruck gesogen. m die vom 
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eundte B er. feinen Tritt aus dent 

ollegio thun wollte / A fie. dannebene fyandiofen Leben zur Beſſerung beförderte 

zaͤſſig zum Friedens: Schluß entfehloffen. Es We jerin Sicherheit zubehalten / wurden bon 

Died der er und der ihm,eil adeliche Matronen von der Welt⸗ | al 1 

andel zichrig gefihlichtet Papardus Pollen übrigen Kleider» Schmuck abgehal⸗ —9000 

r fich zum letzten Streich durch Thriſtliche ten Hauß auffbrachten / warinnen —9004 

Sleichmütigkeit ſchon geruftet hatte wird auf ſich dl ggebrachte fo lang zuunt er. la] —4 
Brad die Berwieſene / wurden bälten etwann in ein Kloſtes INA 

us den Elend zuruck beruffen; warob ſich die une 


ganke Sradt erfreuete Anfalonius aber war 














































Feten / oderineine ehrbare Cheverbin« 
ieffen. Es würde auch auf feine Bere⸗ 
PBruderfihbaft uſammen gezogen / wel⸗ 









fWon gang a und vollig dahin berlieffen med Li] 
sich der Sünden feines vorigen Lebens zuentbres benonder Borrfeligteie iheen Namen herhat⸗ IN) 
hens.alsdann ſchoͤpffete er ob —— teu ſalt fiandhafftig beharret ‚DaF ſie I | IELRR 
als einer Urfach des ans Kreug gefchlagenen der — auf heungen Tagliberaus heylſa⸗ I v 
Hevlands sein groſſes Abſcheuen / um nichts den me utzbarkejten beyſchaffet. Taͤglich war te⸗ u] F 
I 21 


\< tichen ferner jumwirfen / und ‚bewaffnete ſich ten die ruͤder fruh eine halbe Stund dem Be⸗ 90 
Darwider mit beyn HH. Sacramenten wochen⸗ achten I oder Innerlich en gebete abs auf den —0 
nderforfcheten fie eine Bu elſtund ihr Ge⸗ | 





























tlich eingehofter Krafft / war don die gantze B Aben 
gerfchafft ſtattlich aurerbauet murde. End Hi ifen: Sie fteleten fich zun HH: Sacramen⸗ Un Y 1 
fireiifere ev ſich von de Welt ab, und begabe fi ein und führeten gleichmäflig andere darzu IN 44 
fihrais ‚wie in eine efhungin Cabueiner Vr au. Alle Sonntaͤge⸗ mne nander zubeten/ | aa 
* en / allwo er feinert miichen Bekehrun ein E men fie zufamenzum Rahtzuhalten / wie ſie den all) WM 
Sleichmäfiges Leben geführet / und mi dmit einem ſe⸗ bo bedrungten ‚und armen Huͤlffmittel beytra⸗ INN j | 
Migen Ende beſchloſſen. gen konnten; weßwegen fie die Stadt in bier, ll 0 MU 1 
Ben feiner mit P. Natale Abreiß naher theile abgetheilet / und über einen jeden einen U | © 
Möimiruffere Dalmius im vorbey Zugzu Meffas Beobachter ı beftellet hatten welchen ohlase Hl ph 
na die ſchamloſe Weiber uuſammen / betratte fürnemlich Die Duͤrfftige / des bettlens ſich [das ' | | 
Evroptiſche Socierät, EN N. REN EEE I r Ik 
| I) 
| IF ar 
Int urn 
MER |... 
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mende / und Kranke zubeobachten / und mit Nohts erheblichen Beweißthuͤmern die Sach dem 
mendigkeitenzunerfehen : und zwar nicht nur mit Borfteher des Rahts vorgetragen a er iD 
Geldmitteln/ fondern auch mit Worten zufro, niemals ſowol vergnüger worden zuſeyn frey bes 
euflucht/und Gebrauch kennet. Nach erkannter feiner hohen Verſtaͤu⸗ 
heiliger Sacramenten anzumuten. Es ffhame digkeit / und erfahrener kraͤfftiger Apoſtoliſcher 
ten ſich aber dieſer Bruderſchafft Mitglieder Er ieh viel Fuͤrſten und Bis 
nicht / in der Stadt Bettelweiß Allmoſen zuſam⸗ chöffeihn zu ihrem Raht zuhaben; maſſen fie ſich 
men zufuchenzum hiedurch den Elenden verhuͤlff⸗ verſicherten / Daß fie ſich von ihm Feiner Heuch⸗ 
i n. Ob dieſer Reuheit verwunderte ſich lerey zubefahren; ſondern aufrichtiger Wahr⸗ 
die Stadenicht wenig; machte auch Fein Ende heit zuvertroͤſten hetten. Seine Predigen bi 
GoOtt zupreiſen / dag er Durch — ges treffend / hiemit hat er die fuͤrnehmſte Städtein | 
benedeyten Diener Benedictum / die Paduaner Welſchland beleuchtet ; Rom / Venedig/ Neapl 
mit einem neuen Liecht beſtrahlet wardurch fie Mayland / Senuar Padua / und Bolonien! 
auch zur Societät eine folche Wolneigung faſſe e* wurde and) vom Herkog in Gaffoyen inftand” 
len / daß ſie deren Collegium aus der Einfam, diglich verlange zum fich feines Rahts in Glau⸗ 

keit in die Stadt unters Volk überfeget / warzu Rn zubedienen / und Durch feine Pre 

fie ihr zu Ausfpendung nn} jacramenten und digen fein Land und Städte unserweifen zulaſ⸗ 
anderen GoOttes Dienſte die Kirche der Heilis ſen. Und war dieſes Manns Namen auch in fer⸗ 

n 


ſten / zur Geduld, Suͤnd 














8 
N, 







































gen Lucia übergeben : obwol zwey Jahr hernach nern von Welſchland weit abgetreten Laͤndern 
die Socichit] erinporige Wohnungzus der Geftalt mit ehren angefehen/ dag ber ins” 
ruck gezogen nn. Ehland Cypern vom Meer ausgeworfrene Sor 

Daranfiou acher Venedig beruffen cietat Priefter Joannes Baptifta Clianus 


allwo ex unpermweilt‘b 9. den Unheilbaren,als bloß Darumfreundlicher bewirtet worden / weil” 
dann bey, St. Marco / mit gleichmaͤſſigem Ab/ ihm N? er fein Drdens-Ge 
gang und Gutfprechung / wie zu Paduay die. hoffen war. Es belaftigte felbiges 156 3. Jahr 
Strahlen des gotslichen Worts auslieffe: war, die Stadt Bolonien groſe Teuerung / da Dal 
auf der.offtere Gebrauch beifiger Sacramenten/ mius das Eollegium allda als Pro he beſu⸗ 
merkliche Sitten⸗Veraͤnderung ergangen/und chete und zugleich Durch. Die Fruͤhlings⸗Faſten 
viel Sachen heylfamer angeorönet worden. Lin, den‘ redigen oblage , um den bedrangtenin fol 
ter allen war das Fuͤrnehmſte / einverſcha ‚ändiefe et 
Wohnhauf für jene Magdlein/d 4 
it Di it / und der Me 





















bandverwickien er fi he m ‚fonft f A 
tischen Braͤutig aͤhlen Nachdem Pa die Hertzen dert 





Laines der Zombardey /.al8 °D Der 
ſtellet / welche Landſchafft viel mio zu Bolonien Famen vom N. € 
Benedi orromao Brieff bey / wardurch er; 

tum dleſe Zeit ig Amt nacher Maylandy und in fell 
abermal predigte / ſchaffete er aber andere hat e Societaͤt einzubringen/ beruffen wur: 
eſe / daß er dre der ® A iv auf felbigen Tag die € 
flihe ©: ji and unbekannt geweſen / alı ij 
famt dem Pater Poſſebino der Sotietaf ge Stadt Palmiusmit D- Jacobo Tarvajale bes 
nen; wie wir in deflen, Gef eh etten / vom H. Cardinal aber in ſeine Woh⸗ 
haben. Er hat auch einen ztolfehen dem nung Angenommen worden / und inder H-Dare 
Kahts und, Benedifchen Patriarchen ſchwe⸗ tha Kirchen behn Kiofterfeauen Meß aelefen; 
ves und gefährliches wider die Societätentffans erzehlete Mariaditconata derfungfrauen Bora 
denes Ungewitter / Krafft feiner Geſchicklichkelt fteherin / daß vor Zeiten im felbigem Kloſte 
und Weißheit auöneheitert und mit dermaſſen von fürtrefflicher Heiligleit berühmte Ar 
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dela Panicarola / jetzt durchgehend die felige 
Archangela benamſet / wohnhafft geweſen / wel, 
cher Gtt / da fie für die Kirche betete / und um 
Sitten, Befferung inſtaͤndiglich anhielte / zuſe⸗ 
ben vorgeſtellet daß eine Geſellſchafft SESU 
aufkommen follterderen ‘Prieiter nach Apofto, 
fifcher Art / ſich aller Welt Bekehrung anmafe 
fen wurden; welche endlich auch nacher Maya 
land gelangen / und der sangen Stadt zu hoͤch⸗ 
ſtem Troſt / uud Frucht beforderlich feyn wurden: 
und um ſolches aufs eheſte ins Werk zubringen / 
forache die Vorfteherin / fehaffe ich Daß meine 
Sungfrauen täglich fünff Pſalmen zu ehren des 
heiligen Namens IEſu beten / und etliche Ge. 
betfein verrichten müffen. Diefe Ergehlung 
machte dem Pſalmio Hertz / da aber in der grof 
fen Haupt » Kivchen dor der gangen Prieſter⸗ 
ſchafft Naht Stadtverwalter / dem Heilis 
gen Sardinalı undunzehlbarem Volk feine E⸗ 
bangeliſche Dofaun erhellete ; wurde ins Gemein 
eine groſſe Andacht in Hergen erwecket und zu⸗ 
gleich ein higiges Verlangen / aufs ehefte in der 
Stadt ein Collegium zufebenzengundee: Dar: 
aufpredigte er über drey Fahre alda vauch durch 
die bierzigtaͤgige Faſten Zeit mit groſſem Ruhm / 
brachte ihrer viel von der Laſter⸗Straſſen zum 
Qugendiveg die Cleriſey aber nahme er folcber- 
maſſen ein / daß ſelbige zu Deren Stand wurdi. 
ger Eingezogenheit befoͤrdert wurde / weßwegen 
der H. Cardinal zum oͤfftern zuſagen im Brauch 
hatte / um Meyland bis dahin gefehene Verwal⸗ 
dung / und wildes Gefträuche / durch Mahal, 
tung des Palmij ausgerottet zuſeyn. Bey ſol⸗ 
cher Beſchaffenheit wurde er von dem Sueſſa⸗ 
niſchen Hertzog als Stadt Verwaltern / auf von 
dannen dreyſig Meilen abgelegenes Dar 
zes beruffen um deſſen Beyſtand bey feiner 
aͤuſerſter Lebens, Gefahr zugenieffen. Er gelan⸗ 
gete durch underlegte Pferd durch die Nacht zu 
ihm / da er dem Hertzog nach aehörter Beicht 
das Heylbißlein darreichete / kame uͤber alle Hoff⸗ 
nung die leibliche Geſundheit zugleich. In Be⸗ 
obachtung dieſer Gutthat / uͤbermachete ſich der 
Hertzog dem Palmio / um von ihm regiert / und 
im Geiſt geleitet zuwerden / ſprechend er verlange 
ihn zwiſchen feiner Seelen und GOtt zum 
Schiedman / und Unterhandler zubaben. Durch 
ſothane Begebenheit zugleich auch durch den tus 
- gendfichen Wandel und heilige Wolredenheit 
3 wurde das Werk / in der Stadt ein 
Collegium aufzurichten / leichter gemaͤcht. 
Nach dem der General Jacobus Lapnes 
verſchieden und der St, Francifeus Borgiaszu 
deſſen Nachfolger von allgemeiner Berfamm, 
lung der Societät benennet worden / wurde Pal, 
mius auch zum Affıftenten in Welſchland / und 
"Sicilien ermählet: welches Amt ihm zum an, 
Evropäifche Societaͤt. 
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dernmal beygefallen / als Everardus Mercurias 
nus zum Generalat erhoben wurde. Und zwar 
bey der erſten Zuſammenkunfft hat Palmius ſein 
aufrichtiges Vertrauen zu GOtt ausbuͤndig 
kuntbar gemacht / da ſich wider das Roͤmiſche 
Collegium groſſe Beſchwernuſſen / und Verfol ⸗ 
gungen aufbanmeten waruͤber ſich unter den 
Patribus ein Zwiſt ereignete, ob man mit behuff 
des Rechts darwider verfahren / oder die Sach 
mir Stillſchweigen verbeiſſen follte : dann Pal⸗ 
mius vor andernruffete gus / man ſollte GOtt 
trauen / nach Chriſti / und des Apoſtels Gebott / 
wann man das Kleid abreiſt / quch den Mantel 
fahren laffenz endlich man ſollte lieber unrecht 
leiden als gerichtlich verfahren. Imfall fie die⸗ 
fem ernfilich nachtamen / ihnen über den guten 
Ruff / Liebe zu alten / und Evangeliſche Gerech⸗ 
tigkeit nichts angelegener ſeyn lieſſen an 
menſchlichen Mitten GOtt nichts wurde er. 
manglen laffen. Der Brunn Alles Gutens/ 
laſſe ſich mit Guͤtigkeit nicht uͤberwinden GOtt 
werde ſeinen Stadthaltern auf Erden den Ro, 
miſchen Poͤpſten in Sinn geben / und fie das 
Roͤmiſche Collegium in ihren Schuß zunehmen 
anfuͤhren. 

Allermaſſen aber auf felbiges Jahr ısss. der 
heilige Borromaͤus nach zu Meyland angefün, 
digter Zufammenkunfft der Priefterfchafft / fels 
biger in Derfon beyzuwohnen nicht maͤchtig war / 
verlangete er Palmium allda zuhaben; maſſen 
er ſich auf deſſen Weißheit um der Verſamm⸗ 
fung Raht zvuertheilen / viel verlieſſe / wurde er ne⸗ 
ben dem Aſſiſtenten Amt / auch die Lombardiſche 
Propingzuregiren beſtaͤttiget. Es fehlete auch 
der H. Erebifhoffin feiner Meinung nicht; fin. 
temal ſichs kaum ausfprechen läft, mas Pal⸗ 
mius Krafft feiner nachdrucklichen Reden / und 
gewaltigen Abhandlungen zu GOttes Lob aus⸗ 
gewirket / und wie ſchwere Sachen er ausführlich 
gemacht bey weltlichenund geiſtlichen Gerechts 
Vorſtehern bey fuͤrnehmern / mittelen / und nie⸗ 
drigſten Burgern / als wäre er gleichfam allein 
allvermoͤglich: und befoͤrderte Die Geſchicklich—⸗ 
keit dieſes Manns alles zur Endſchafft / daß Ni⸗ 
colaus Ormanettus den der heilige Carolus an⸗ 
ſtatt feiner geſchicket hatte / mit der Verſamm⸗ 
fung friedlich und heylſam auskame. Er under⸗ 
druckete einen grauſamen Zwytracht: dann weil 
Ormanettus etwas haͤrter und ſtrenger darauf 
gienge / wollte ſolches etlichen von der Elerifey 
nicht eingehen; weßwegen Palmius dieſe / heyl⸗ 
ſame Mittel vorzunehmen beredete des Verwe⸗ 
ſers Ormanetti Strengheit aber durch Beſaͤnff⸗ 
tigung beylegete. Vielen Jungfrauen⸗Kloͤſtern 
hat er zur Vollkommenheit wacker fortgebolffen: 
der Layen alte Bruderſchafften entweder zurecht 
gebracht / oder neue aufgerichtet. Als er andere 

Er. offen, 
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offentliche Laſter auf die Seiten geraumet / hat 


er auch andere Sachen ruͤhmlich ausgewirket: 


Mahland wird in ſechs Theilungen von einander 
unterfehiedenv und hat eine jede von dem Thor / 
warben fie gelegen ihren Namen; dieſe pflegten 
nach den Pfingſt Feyertägen / auf jedem ausge, 
ſehten Tag indie Haupk-Kirchen um dieſer Se, 
baͤude ſowol zuerhalten / als ferrner fortzuſetzen / 
bis dahin geſammletes Almoſen zuſammen zu⸗ 
fragen. Darzu wurde Nachmittag ein Volkrei⸗ 
cher Beigang angeſtellet / alle andere aber fuͤlle⸗ 
tem alle Gaſſen ans und gaben Zuͤſchauer ab / trie⸗ 
ben aber nur ſchertz darbey / und zwar dermaſ⸗ 
fen frech / als es in der Faßnacht ſeyn Fans alſo 
wurden ſie von mit Larven vermummerten ver⸗ 
ſpottet / mit Stich und Schwachreden durchge, 
jaſſen / und die Betordnungen verlachet Nach 
dem ſich Palmius deſſen angemaſſet / und bey der 


Predig erwieſen (dann er zugleich ſtandhafftig 


Gottes Wort ankuͤndigte) wie abſcheulich die⸗ 
ſes ſey / hat die gottſelige Stadt vorgetragene 
Abſcheulichkeit alſohald erkennet und abgeſchaf⸗ 
fet / dag ſie ſich ſchaͤmete bis dahin dergalt 
blind geweſen zuſeyn. Es fiele auch nichts wich⸗ 
tigers Glaubens, Sachen betreffendes vor 
warzu der Stadtberwalter den Pater nicht zu 
Raht zoge / deſſen er ſich / zufeines Gewiſſens An. 
leitung / und in ſeinem Hauß zu Chriſtlicher 
Zucht Befoͤrderung bedienete. Nachdem die 
Sad dergeſtalt gluͤcklich abgeloffen und Dal, 
mins ſich ploͤtzlich um nicht nur den bloſen Nas 
men eines Aſſiſtentens zutragen / von Meylandı 
nacher Rom erhoben / hat ihn der heilige Cardi⸗ 
nal / um ein Lande. Verſammlung der Seelſor⸗ 
gern zuhalten / und darbey den Trientiſchen Kir⸗ 
chenraht zuverkuͤndigen / dennoch wiederum über, 
koͤmmen / daß er darbey an ihm/ wie er gluͤckſelig 


erfahren / den fürnehmften Befſoͤrderer hatte 


Dann er hat / aufdes H. Cardinals Befehl / 
die fuͤrnehmſte Sachen / ſo der verſamleten Prie⸗ 
ſterſchafft ſollten vorgebracht werden / zuſammen 
getragen: ihm wurde das Amt / ſchrifftliche Ge⸗ 
botte zuſtellen; die geſtellete zuuͤberſehen / und 
die verſammlete Vaͤter anzuredeny übergeben; 
welches er alles durch drey an fie gethane Predi⸗ 
gen ins Werk gerichtet. Raum hatte fichder 
Raht zerſchlagen / und alfobald wurden wider 


die Strengheitsderen bey wehrender Verſamm⸗ 
fung aufgebrachten Sagungenv in. der. Stadt 
reden ausgefprenget: und zwar die Thumherren 


S. Marizä Scala,mendeten vor ihre Kirchen under 
dem Königlichen Schug zuſeyn: dannenhero als 
der heilige Cardinal felbigebefuchen wollte / ha, 
ben fie fich nicht nur aufalleandere Weiß darwi⸗ 
der aufgebaͤumet; fondern auch ‚da er ankame / 
Waffen ergrieffen: waraus ein gröffers Unge⸗ 
witter als man meinen kunnte / fich erhoben. Und 


weil Palmius ſahe / damals Zeit aufeyn / alles. 
fleiſſes / Gunſtes / und Anſehens ſich zugebrau⸗ 
chen / was er dießfalls beym Stadtverwalter 
Vogt / und RahtsVorſteher vermochte / bemuͤ⸗ 
hete er ſich auf alle Weiß / bis er alles wiederum 
zum Fried / und Einigkeit gebracht; nachdem 
alles geſtillet / brachte er zuwegen / daß die ben 
der Verſammlung aufgebrachte Satzungen / un⸗ 
verſehrt/ die mit groſſer Aergernus der Stadt 
zun Waffen gegrieffen/ nicht unbeſtrafft blie⸗ 
ben. Warob der heilige Cardinal eine unglaubs 
liche Freude hatte und Palmium feiner Weiß 
heit ſelber hoch achtete. —— 
Nach ſeiner Widerkunfft zum Aſſiſtenten⸗ 
Amt / predigte er durch Die viertzig⸗ taͤgige Faſten 
bey St. Laurentio in Damaſo / wie fuͤrtreffli 
chen Zuhörern, fo mit ſtattlicher Gruchtumarbey 
meiftentheils fich auf ıs.Eardinaleneinfandenz 
Daraufmurde er-ffrafsı als Viſitator indie 
Neapolitaniſche Landſchafft vum heiligen Bor 
gia abgefertiget / nach allen wol eingerichteten 
Sachen / Fame er zurucf naher Rom / und wur 
de von Pio V. der erſte von der Socketätermähr 
let / welchem die gewoͤhnliche Predigen / vor dem, 
Papſt und Cardinaͤlen zuhaben / angetragen 
worden. Warbey / obwol er ſich der höchiten 
Freyheit gebrauchete / und der Hofbedienten La⸗ 
fter ſcharff hernahme / verfuhre er dennoch mit. 
ſo Apoſtoliſchem Gemuͤte / daß —9 mit luſt 
und gutem Nutz / der Papſt aber mit allem Der. 
gnuͤgen anhoͤrete; da ſich aber etliche wider die 
ſich auf ſelbigen Ohrt nicht reimende Freyheit zu⸗ 
reden / und die Laſter zuſtraffen beym Papſt be⸗ 
ſchwereten / antwortete er: Wir wollen / daß. 
ſich die Prediger ſolcher Freyheit gebrau 
* Deßwegen haben wit ihn darzu beruf 
en/daß er nicht durch die Singer febe ſon 
dern uns / und euch / anſers Amts erinnere, 







Ja er hat ihm den / wider jene / ſo nach. dem. 
* 


Papſtthum trachten / gelhanen ſchaͤrffſten Der 
weit ſolchermaſſen belieben laſſen / daß er ſtrack⸗ 
ein Paͤpſtliches Gebott wider die Chrſuͤchtig nach 
dem Papſtthum ſtrebende / ausgefertiget: bee 
wegen ihm dein Papſt nicht nur Durch die vote 
öfterfiche Faften Zeit wochentlich dreymal / ſon⸗ 
dern auch. durchs gantze Fahr alle Feyer⸗unt 
Sonntage (welches eine bisauffelbigen Tagan 
ſolchem Ohrt nicht war erhöret worden ) zupre⸗ 
digen iſt befohlen worden. Da doch auf Br 







te Tage drey andere don Der Societätz einer 
Paͤpſtlichen Pallaſt Baticano der Paͤpſtlich 
Hofſtatt / der andere den Thumherren / un 
WVoilk bey St. Peter / der letzte zun Schweitzern 
im Rirchlein des heiligen Felds predigte Nach⸗ 
dem er ein voͤlliges Jahr / beym Paͤpſtlichem 
Predig Amt ausgetauert / hielten die far 
faner durch etliche Cardinalen / fuͤrnemli ir 
f ac rar 








P, Beneoıcrus PaLmius. 


Aragonium an/ dab Palmio bey ihnen in der 
Haupt,Kiechen Unfer Lieben Frauen Verkuͤndi⸗ 
gung durch die. langwuͤhrigere Hungertaͤge zu⸗ 

‚predigen geſtattet wurde und weil dieſes un An» 
ders wo durch. feine Predigen auch zufruchten / 
der Papſt billigte, fiefle er den Salmeron von 
Reapi fuͤr feine Cantzel obholen. Wie begies 
zigdic Neapolitaner den Palmium begehret hat⸗ 
ten / fo embfig / und fruchtbar hoͤreten fie Ihn an / 
deffen lebendige Stimm / den von ihm vorher ge⸗ 
loffenen Nuhmenff wunderſam vergroͤſſerte 
fürs erſte brachte er gllda den frechen Weiber⸗ 
Schmuck ab / hube die ‚alte Mißbrauchs Holle 
Sewohnheit aufs welche allda im Schwung 
war wann der HH. Fronleichnam in der Stadt 
berumgetragen wurde; fintemal ſolcher Umgang 

dit darbey gehaltenen fehimpfflichen Schaufpie, 

Ten und faßnächtlicher Freyheit verunehret wur⸗ 
de. Erbrachte fürdie Dürfftiges und Zuer⸗ 
bauunggottfeliger Stifftbäufer ſtattliche Mittel 
zufammen. Wie auch für die Prieſter in deren 
Kirchen en predigte / daß ſie gebuͤhrlich verſehen 
wurden. 

Um den burgerlichen Aufruhr bey Geneſern 
zuftillen, wurde Palmius 1575. mit dem Cardi⸗ 
nal Morono/ deſſen Beichtvater / und Raht er 
war, bon Gregorio XiII. abgefendet. Und ob, 
wolerin der Haupt Kirchen nad) dreymal 96 
machtem Anfang / dreymal ob unterfchiedenem 
erwecktem Getuͤmmel / mit der Rede nicht aufs 
Kommen kunnte; fienge er dennoch ber» 
nach anfeine Wort vorzutragen / welche er mit 
gemeiner Gutſprechung der Burgerſchafft alſo 
bemäfligte / und was beyderfeits/ meiſtes beden⸗ 
Ken machte/ dermaſſen beſcheiden vortruge / daß 
ihn beyde Partheyen auff ihrer Seiten zufeyn / 


bermeineten. Anweilen aber bey nunmehr zum 


Frieden und Einigkeit geneigten Gemütern / der 
Teuffel ſich eines fruchtbaren Ausgangs beſorge⸗ 
te, hetzele er das Volk auch aufs neue wider den 
Paimium / und das gantze Collegium antmardon/ 
nach durch alle Winckel / ja auch in Graͤbern/ 
vergebens geſuchten Urhebern des Aufruhrs / et⸗ 
liche ausſchryen / man ſollte es anzuͤnden / und 
in die Aſche legen. Wardurch ſich aber Palmius 
garnicht abſchroͤcken lieſſe / dann als er/ nad) 
auf ein einzigesmal unterlafjener Predig / die 
Sadh / was man immer vornahme / keinen Fort⸗ 
gang haben wollte/ entſchloſſe er ſich wider die 
dar nackige Radelfuͤhrer derCvangelifchen Frey⸗ 
heit anzumaflen ‚und zweiflete nicht wider fie of, 
fenstich ſcharff zupredigen mit Betheuerung ihm 
alle deren Namens welche felbiges gemeine 
‚Stade, Wefen / ihres Eigennutzes halber, ins 
Berderben ſtuͤrtzen wollten / garwol bekannt zu, 
feyn: damit aber Feiner durch Vermutung in Irr⸗ 
shum geriehte / verfprache er felbiges ans Liecht 





zugeben / und mit vom Predigftuhl auffie geworf⸗ 
fenemSthweiß- Tüchel anzudeuten deren ruch» 
lofe Kunbeit und Dermeffenheit/ um die from, 
me Burgerfebafft nicht ins Berderben zuftürs 
Benz GDK ohne Zweiffel mit Straff belegen 
wurde, Und obwol dieſe Wort die aufruͤhriſche 
Foͤpffe hefflig biſſen / daß deren etliche mit Ber 
drohungen ausbrachen / ihn von der Kantzel her⸗ 
ab ußuͤrhen ; dennoch haben fie ohne die Aufuͤh⸗ 
ver drey hundert zur Dereinigung/ und zu des 
Nahts Beobachtung gebracht. Da er den ız, 
Herbſtmonat das Volk von der Kangel aurede⸗ 
te, meldete er / fich dev Hoffnung zufenn / Daß 
gleich wie nor 47, Jahren / auf felbigen Tag die 
feligfte GOttes Gebaͤhrerin den Frieden bey 
Gott ausgewircket hatte / fie eben innerhalb 
acht-Tagen ihrer Gebuhrt von GOtt felbigen 
erhalten wurde; und befahle allen / mit diefem 
Gedanken nacher Hauß zugehen / und dieſe Hof⸗ 
fnung mat ſich zunehmen. Und ſiehe eben auf ſel⸗ 
bigen Tag fait zwo Stunden vor der Nacht / 
verfügeten ſich zwo Partheyen des; gemeinen 
Stadtwefens zum Cardinal / und ftelleten ihm 
den gantzen Handelheim, Der Fried wird auge 
geruffet/das Frolocken breitet fich Durch Die gan⸗ 
se Stadt aus, gen Abend richtete man nach Als 
fen Seiten Freuden Feuer anıund alle Glocken 
erfchalleten. Dun achtete man zwar in der 
Stadt alles wol gefchlichtet zuſeyn mann nur je 
neı die bon der Stadt waren verwieſen geweſen / 
ihren Willen darzugaben: Zu dieſen wurde Pal⸗ 
mius abgefertiget / und obwol er fuͤrs erſte nichts 


denn bloſe Wort zuruck gebracht / hat er dennoch 


hernach niersig taͤgige Friſt ausgewirket bey 

welchen der Poͤpſtliche / Kayferliche, und Konige 

liche Spaniſche Abgefandte FriedensBeding⸗ 

nuflen auffegen ſollten / welche Palmius zum 
oͤfftern heimfuchete/und endlich die gantze Stadt 

zufrieden geſtellet zuſeyn / mit allgemeiner Freu⸗ 

de gefehen hat. 

Sintemal er aber ſchon / durch fo viel Vera 
richtungen abgemattet / undalters halber zupre⸗ 
digen nicht mehr mächtig war / als der des 
Welſchlands Afiftens theils Die Lomborden ger 


-regiret / und zugleich auch von 1565. bis 1587. 


Sahrı mit viel Predigen und Apoftolifchem 
Herummandern war befhäfftiget gemefen / hat 
er nachdem zum ©eneralat Amt erhobenen 
Claudio Aguaviva / von aller Negisungbefreyet 
zuleben verfanget/ und erhaltensfich zu Ferraria 
Aſeben / alwo er ſich zum Buͤcherſchreiben ge⸗ 
wiedmet Brachte alſo ein treffliches Den Pre⸗ 
digern ſehr erſprießliches Wexrck zuſammen / all⸗ 
wvd er der HH. Vater ausſpruͤche / die er beyn 
Zuhörern wolgefruchtet zuhaben / wahrgenom⸗ 
men hatte / zuſammen gezogen / und machte im 
ſelbigen Eollegio 14, Wintermongt / 1598 feir 

3. A a Baal aa nes 
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nes Alters am 72. Fahr durchs Seitenftechen/ 
Fi Durchlauff / feine Endfchafft. Da er von 


einem Aufbruch aus dieſer Zeitlichkeit verftändis - 


et worden / lieffe er alles anders fahren und ruͤ⸗ 
Üete fish die neue Straffen anzutreten ; weßwe 
gen er die Seele mit dem Leib Ehrifi zuc Reiß 
labete und feine Schwagheitzummitden Seins 
den Ehriftheldig zuringen/ mit dem. HH. Del 
ſtaͤrkete. Da es zum abdrucken kame Tiefe er 
ein nach dem andern unterbrochenes Pfeil, Ger 
betlein mie höchfter Andacht auffteigen : endlich, 
als verkoftete er ſchon die ewige Wolluͤſten; 9a. 
be er in hoͤchſter Ruh fanfft feinen Geift auf. Un⸗ 
ter. anderen Tugenden warmit fein Leben ſtrah⸗ 
lete / fehiene meiftensfheil fein unglaublicher See, 
fen Enfer herfuͤr welcher von der hitzigſten Lie⸗ 


P.GEOR 


| Ater Ceorgius deTavora ein ge⸗ 

| Sehne Portugiefer Fame zur Welt im 

MarfflecfenS-Georgij de Pefquera ; wur, 

de in der Societaͤt den geiftlichen Mithelffern 

bengesehlet / war nicht von Neaturıfondern Got⸗ 

tes Gnaden znallen Am und Barm⸗ 

hertzigkeit⸗ Ubungen ein gefchickter und ausge 

Man Mann. Bliehe fein gantzes Leben fo 
ang 


er Priefter war / bey dergleichen Liebwir⸗ 


Zungen ; es lieffe fich aber fein Eufer mit gewohn⸗ 
lichen Berrichtungen gar nicht vergnügen; fon. 
A Den tummlete fi. den ganken Tag zu Conim⸗ 
.  bricaauf den Gaſſen / und Plaͤtzen herum und 
fuchete ale Winkel aus / wo er einen auftreiben 
Tunnte / um ihn mis Liebwercken zuberwwolthätt, 


gen ; befürderte jeßt auf offenen Gaſſen aufge, 


klaubte / und vom Hunger ausgemergletein Spi. 
taͤler; bald bekleidete er halbnackende; in Spi⸗ 
taͤlern reinigte er das unſaubere uͤbelruͤchende 
Gefaͤß / verbande und fegete mit Geſchwer abs 
ſcheulich belegte Gliedmaſſen nahme den Ar, 
men mit den bofen Grind beladenen, das Haar 
ab. Und lehrete mit feinem Beyfpielden Acade⸗ 
miſchen Nectorfelber zu Conimbrica an gleich» 

iandige Lieb Ubungen / Hand anlegen. Er 

Nenge Durch) Liebthaten abgemattet ungefehr 

acher Hauß / und weil ben der Porten der Aca, 
pre ein Knab klaͤglich seinglete / tratte er hin⸗ 

ey ı und fande ihn offentlich faft nackend allda 
liegen / als ſollte ihm gleich die Seel ausgehen. 
Vachdem er diefen vor allem zum Ehriftlichen 
Tod geſchickt gemacht / brachte er in der Rahe ein 
Schaff warmes Waſſers auf / wuſche den un, 
bon Kalte, Hunger / und Krankheit ent- 
raffteten Leib / bettlete ein Kleid aus, als er ihn 


ben abgelegtem Mantel abgewaſchen / Eleidete er 
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be GOttes herruͤhrete: maſſen ihm nichts lieber 
wars als mit GOtt handien / und himmlifche 
atbenbefhauen. MWäsabervon dermaffen 
mdficher Unterhandfung mit GOtt erwach⸗ 
en/gaben die über feine Wangen herabwaltzen⸗ 
je Thranen Büchlein antag. Wann der gute 
asien fruh Weß laſe / wurde er mit 
8 tigen und dermaffen füffenZähern über; 
hwemmet / daß er felbige/ obwol eriwollte/ 
zuhinterhalten nicht mächtig war: Weßwegen 
fein Wunder / daß er dergeſtalt hitzig begehrete 
Meß zuſeſen und ihm bey hefftigſtem Zipperlein 
nichts verdruͤßlicher ſeyn ſieſſe als daß er von 
Aufopfferung der H Meß dardurch abgehalten 
wurde. Da Hifforia Societ & Nieremb: 


Tom. r, — MIT 





GIUSTAVORA, 
Mitandern 19. an 


ihn an / labete ihn mit Speifen rund wollte ihn 
sur. Herberg bringen. Das fürwisige Volk 
lieffe plößlich zu Derwunderte ſich / und Iobete Die 
Liebthat / mit verſprechen Lieb zuleiften. Durch 
foiches Getuͤmmel wurde der von dannen unfern 
wohnhaffte Academiſche Rector zum Fenſter ges 
zogen / um zuſehen / was auf der Gaſſen vorbey 
glenge / lieffe ſelber zu / nahme ihn in feine Be⸗ 


hauſung mit Verſprechen ihm Unterhaltung zu⸗ 












ieiſten mit Betannt aue daß en erit vom Pas 
ser erlehrnet wie Ehrifkliche Gottſeligkeit ins 
Werck zubringen fey. Und dergleichen Lieblei⸗ 


‚fung war fein — allermaffen er 


weder zuhauß / weder auferhalbLaum jemals den 
Mantel von Schultern ablegete /allzeit fertigy 
und hurtig das haͤuffig zulauffende Volk Beicht 
zuhoͤren / oder alleweil / wann er wohin beruffen 


wurde / zum Sprung bereit zuſeyn. Er hatte 


aber auch weder bey der Nacht einige Ruhe / al⸗ 
leweil wachtbar; und brachte mit von Natur 
tolaufgeraumtem und ausgeheitertem Angeſicht 
fo wol den KHaußgenoflen / als auswendigen 

Troſt / und Frölichkeit, Weßwegen er miteine 
helliger Stimme des gangen Eollegii den für 
nehmften Arbeitern in der Sociekaͤt beygezehlet 
wurde / als der alle feine Liebthatenifür nichts 
achtete wann er nicht auch fein Leben dem nech⸗ 
ften zum beſten dran feßete : Man hoͤrete ihn offt 


wuͤnſchen C waung ohne GDftes Beleidigung‘ 


und Schaden des Königreichs feyn Fönnte) daß 
fich eine graufame Peſt ereignete / warbey er dem 
Nechſten zulieb fein Leben laſſen konnte Und iſt 
warlich 1599. geſchehen: dan nach dem verwiche⸗ 
nes. Jahr mit aus Spanien beygebrachten Kauff⸗ 
Gütern zu Lyſabona im Weinmonat die Peſt 
beygefuͤhret; und don dannen auf Ungeftin, 
mig: 




















migkeit einigene Menſchens/ wider der Bur⸗ 


gerſchafft Willen zu Conimbrica im Jenner Er machte ſich aus dem Collegio mit zween zeit⸗ 


eingelafjen worden / iſt aus einigem Fuͤnkelein eis 
ne dermaſſen groſſe Brunſt ausgebrochen, 
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en boettuge / daß der Rectkor darob erſtaunete 


lichen Mithelſfern / welche mit viel Bitten aus, 
gewirket hattensdaß fie die Kranke mit leiblichen 


Nachdem diefes Feuer angangen / machte ſich Dienſten laben könnten’ und begabe ſich vor die 
ein jeder / der etwas vermochte / bey Zeiten aus Stadt ins Heylhauß; von dannen nach allda 
der Gefahr / daß die Stadt verlaſſen bliebe/ die gemachter guter Anſtalt / erhube er ſich / als ein 


Handwercker aus Arbeit⸗Mangel zufeyern / bes 
noͤhtiget wurden / warauf weil nichts zuer⸗ 
werben war / und das Allmofen ausbliebe / Hun⸗ 
gersnobterfolget- Pater Tavora / aber frellete 
ſich bald zum Anfang Des Ubels bey feinem Re⸗ 
ctor ein / nicht um Erlaubnus don ihm zubitten/ 
daß er den Kranken auswartten daͤrffte / ſondern / 
um zuerklaͤren / daß dieſes ihm pflicht feines Amts 
obliege / under von ihm Urlaub nehmen wollte; 
welches ev mit dergeftait großmuͤtigem Vertrau⸗ 





wolerfahren er Rämpffer/in dieum die Ötadt ſich 
weit herumziehende Oehl⸗Gaͤrten / und lieſſe kei⸗ 
nen allda ohne Beicht hinſterben. Das Haußs 
welches / ob der Kranken Menge das Laͤger ger 
nennet wurde, mar mit allem Ubel / was die 
Menſchen Fürchterangefiillersunfere drey⸗Maͤn⸗ 
ner aber tummleten ſich auf dieſem Kampffs 
platz ſolchermaſſen / daß es unglaublich ſcheinet / 


ſie allein zu ſo hauffigen Dienſten maͤchtig ge⸗ 


weſen zuſeyn; ſo waren auch die zween zeitliche 
Mitt⸗ 
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Onittarbeifer ſchon dergeftalt bejabret / doß wan meter O 


Inn aber ſprache in Beobach⸗ 
feiftungen QTapsram wehrt ; 


Ä Be auf fen Dias eine Ehren, 
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ihnen fürfefbiges Alter / eine Ruhreit wäre ge „LUNG 
ftarter worden / folches für —2 waͤre zu⸗ ſey | 
achten geivefen. ‘Das Ubel wuchſe bon Tag u Saul follte aufgerichtet, werden, Endlich nach 
Zag  welhesdem Pater auch mehr zuſchaffen dreumanatlicher Arbeit Wurde.er auch von der 
machte; und obwol er mit jenen, ſo ing Lager Deit angehäucherundmit —* em Bey⸗ 
und Dehl⸗Gaͤrten hinaus getrieben wurden/ leid des Collegij ſowol / als der Stadt ins Grab 
genug zuthun hatte; dennoch weil ihm bewuſt geſtuͤrtzet / den 5Tag feiner Krankheit am z5. A 
war ınder Stadt viel Betliegerige zuſeyn / Die pril / aufeben felbigeß 1599: feines — 
vhne Sacramenten hinftürbenmaffen die Kran. 44. Jahr. Als feinen Coͤrper die Todtengraͤ— 
ke ſelber ihnen keinen Prieſter wollten beyruffen in di f 
laffens Damit fie nicht verrahten/ und ins Fäger wurdeimnechften Kranken Laͤger durchgehend” 
hinaus gezwungen wurden! truge er dem Pector ein groffes Jammer / und Heulengehöret zwar? 
feine Dieniten mit folgenden Worten fehrifft- mit ihn alle / als den allgemeinen Bates bewei⸗ 
fihan: ich hab verftanden ] in der Stadt neten. - —. —* F 
viel Branke zufepn/die lieber verderben wol- Finer aus des Patris zween zeitlichen Mit⸗ 
- Ten Jalsibre Brankbeit an Tag geben ; diefe gehülffen Ludovicus Antonius / ein Portugieſet 
haben keinen / dem fie beichten Eonnten. Er von Lorvan (dann der andere fame unverſehrt 
achtet es dee Biſchoff und Raht gut zuſeyn / Darvon )hat fünffgange Monaten ausgetauert 
fo koͤnnte ich auch in die Stadt geben. Ich wurde aber endlich den 19. Heumonat auch gez 
will herum gehen / und ein Faͤhlein vor mir ftürget und in Himmel erhoben feines Alters‘ 
bertragen) auf ſolche Weiß / wie die Todten- am s6s. der Socletat am 4ꝛ. Zah, Seinen Ua 
Gräber wann fie auf den Barrn die Abge⸗ fprunghatte er von adelihem Gebfhte/ wollte: 
leibte binaus führen, und mir ſo wol die aberaus Demut den Drieſtern nieht zugezehlet 
Krancke in / als vor der Stadt / anbefohlen merden: welche er. zwar unter den Peſthafften 
fepn Laffen ; ſo wird mirs / wie ich darfür bal- famt angefeuerter Liebe wacker fehen faflen / in 
te / subepden auch weder an Mut / noch Luſt Dem er jener Leiber/ welche deren Befreundte? 
mendle 7 ia uk“ weder berühren. noch hinaustragenzoder einer“ 
Am elendenften ſtunde es um die aus der Stadt den durfften; in feine Armen | 
abgewiefene Arme: es flelen deren fuͤr gaͤlte and ſhwwere Pflaſter— eleo 
Hunger viel bin , noch mehr aber. waren ihren, Mund geſchoben 
qufgangen / fo ſich Der ‘Pater Fannit feinen Mitaes te 
beitern ihrer nit angemaſſet hette Dann teil fu 
zur ſeibigen Yahres Zeit. ein rauhes W 
ter iwar Ind viel feine Wohnung hattenzfie 





Er für ſie Haͤuflein aufbauen’ von Dry Meilen Met £ 
KHolg zuführen / truge felbi — igenen Haͤn⸗ anfi t.dienefe 
den zufammen/ fhluge Pfaͤle ein/ und halffe lande Tag zur H. Mehr ı her 
Wohnungen zurichten / wie er kunnte Gertalt, ploͤtzlich zuboden fiele Und weil er wol mutmaſ⸗ 
fam aber auch dieſe Arme von der Peſt ———— ſete / dieſen feinen letzten Lebens Tag zuſeyn / ge⸗ 
fen wurden / beredete er alle darzu / daß eb ‚fie noffe er Das Hochwuͤrdigſte yu feiner Wegꝛeh 
das Gifft übel anfiele / ihr Eh von Sum rung rund en. Abend welcher felbigen 
denreinigten ‚und Eeiner ohne Beicht dem groͤſ⸗ Jahrs der 20. war / fei —— 
fern Haufen beygeleget wurde. Das Hertz Jahr. Er hataber die Belt au CH 
möchteihm für Erbaͤrmnus zerfpringen/ wann Meer abgefehnigteneund Den Dortugiefen under” 
er die Ausgemerglete Geſichter Blut undfarb, gebene Syland Tertia uͤbergeſetzet uw⸗ fie P. 
loſe Leiber / fuͤrnemlich die von aller Men⸗ Franciſcum Ferdinandum einen Tranconer / 
ſchen⸗ Huͤlff verlaſſene ugend anſchauete die und Langwührigen Diener des Angrenſiſchen 
ihm heerweiß frub zur H. Meß folgeten / und Eollegij/ angetroffen / welchen ſie / als der die 
 umtingendeyum‘Brod baten. ZBarju er — mit Peit beleare auf alle Weiß bedienete / Him⸗ 
der Stadt etmas ausbrachte aber von ſeiner und mel erfehickeriim Augſtmonat ſelbigen Jahrs / 
feinenGefellen Beygeſchaffeter Umnterhattngden feines Alters am 43. Zu Lyſabona * 
meiftentheil beylegete. Dieſe und gleichmaͤſſige wie gemeldet / verſtrichenes Jahr die dur Kau 
Liebthaten wurden durch die gantze Stadt. auge wahren von Spaniern eingeführre Peſt an en» 
getragen ı weßwegen alle von ihm sals einem ge fhen um fich zugreifen ——— von dan⸗ 
meinen Valer/ und Stadtverpfleger redetenz nen in andere Staͤdte ——————— 
ein anderer zu gleichem Kranken · Dienſt gewied⸗ graufamer / und rieſſe der Unſrigen auch gi 
' n 
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P. Fo re — — 


| a; deren erſter war P. Laurentius Ortela 
ein gebohrner MNiederlaͤnder: dann weil Lyſabo⸗ 


na vieler Voͤlkerſchafften Niederlag iſt damit i 


keine Mangek litte wurden ſo wol Prieſter als 
einer jeden Sprach erfahrene Bruͤder darzu be⸗ 
Rüpmer /Dieißtien auswarten follten. Alſo wur, 
deer zu Troft der Niederlander erkuͤſen / zoge 
aber ſtracks am Amfang von ihnen die Peft an 
ſich / und mufte fort ı 55 8.im Ehrifimonat. Dies 
fem (weil der das Ubel nicht weichen tool 







te )folgeten Emmanuel Laurentius non 


den ıı. Dip Ealistuga)) 
zu Baldiagebürtig: Didacus® 
giefer den 6.Merbe vendlich Augftm 
baftianus Gonſalvez / welcher vom giftigen Se, 
ſchwer — — widerum heldenmůtig 


ſich ſt und geblieben ift. ERF alt is 
wr — 2 Allegambe. I 


P. JOANNES del, ‚EASTILLO. 





ie JeLeibarzte habẽ mr | 

Q )2 ihren Kunft- Sagungen — 
ſamere / und faſt 
| ropaiſche ge 
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& eine abgeleinter Beonuffgen B 
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darfür achtende ſolche Wiſſenheit / um 


wunderthätige‘ De RN geſund sumachen beſſer —— 






































P. Joannes 


dacht zugerhan warzu Mittlerinnen an sand Der 
dunckte hn daß er ohne voͤllige Aufgebung feines 
Geiſts in goͤttliches Wolgefallen / die Vollkom- 
amenbeit / warnach er inniglich verlangete / zu. 

überfommen nicht mächtig wäre. Es war noch 
kein halbes Jahr feiner Prob vorbey/ da be, 
=... Gott mit ͤber alle Sinnen erhobener 
Betgabe / und beſtrahlete mit wunderſamen 
feoftreichen Erleuͤchtungen: Inmaſſen aber er 
feinem Geiſtlenker alles treulich offenbarete / ber 
Bi fich Diefer hefftig daß bey einem der Vol, 
Fommenheit noch. unerfahrenem Neuͤling/ ein 
teuflifche Trügerey entzwiſchen kommen möchte. 
Er aber erfuhre bey dergleichen verzucfter Ge⸗ 
Bet At fonderbahre Gnaden vonder HH. Got⸗ 
tes Gebaͤhrerin / und wurde von zu ihr getrage⸗ 
ner Liebe dergeſtalt angeflam̃et / daß er die ſchwer⸗ 
fen Bedraͤngnuſſen feinen Schultern aufgeleget 


zumerden verlangere, Indem er fich in derglei⸗ 


ben Anmütungen voͤlnglich vertiefft zufeyn be; 
fande kame ihm mit hefftigen Antrieb - ⸗ Beweg⸗ 
nuffen in Sinn / daß / ſo er ja zu Ehre der Muter 
Gttes und ihrem Sohn / völlig mit dem gott, 
lichen Willen fich gleichförmigen wollte/ er / ſo es 
GoOit gefaͤllig waͤre / ſich vom Teufel beſeſſen zu. 
werden antrüge, damit er von ihm aufs grauſam⸗ 
fie geplaget wurde, Diefe antriebe waren dem 
Penting hoͤchſt Iberläftig und rieflen fein Ge— 
inüte ungeftimm hin und her / theils weil ſie ihn / 
was er immer thun wolltezanfporneten ; theifg 
weil fie fo erſchrecklich waren /und kunnte fich 
Nicht dahin bereden / daß er fich ineinen fo haͤß⸗ 
Tichen hoͤlliſchen Kampff einlieffe- 

Aulermaſſen er aber ſich Diefer, Eingebung 
un entbrecben kunnte / und dieſes / ſo bald er 


Abeten anfienge / ihm mit Verbitterung in Sinn 

me / daß / ſo er dieſes zuthun ſich meigerete ver 
nie kein rech tſchaffener Diener Chriſti / und ſei⸗ 
ner Muter ſeynwurde / entſchloſſe er ſich dieſen 
Handel beyden inbruͤnſtig zuempfehlen / und bey 
forcher Vertunfelung/ um Erleuchtung anzu— 
halten. Da er aber diefes auf einen Tag mit un⸗ 


gemöhnlichem Eyfer Meßleſend vorbrachte/und, 


die HH. Hoftiav um felbige bald zugenieſſen in, 
der Hand hielte / hoͤrete er / wie ihn Chriſtus mit 
den liebreichſten Worten anredete / und die Be⸗ 
bernus / um deren Aufloͤſung er anſtunde / wie 
auch) die Sach / fo er. dermaſſen fürchte’ leich 


termachete  alfofprecden : Was ifts dann für. 


ein aroffes Ding / ſe du meines Schuges und 
Aulffverfichert / mie und meiner Muter zu⸗ 
hieb / zufrieden bift / daß du dem Teufel in ſei⸗ 
neande und Gewalt übergeben werdeft? 
Wardurch er unglaublich angemutet wurde / und 
erliefle ſich dem goͤttlichen Willen voͤlliglich / 
eit auch von Hoͤll, Beinen angefallenzumer, 
den fo es Gott alſo gefällig waͤre. Nach weni- 
Evropaiſche Socierät. RR 
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gen Tagen da er ob feinem gethanenHelden ent, 
ſchluß bey hoͤchſter Ruhe war / lieſſe fich Die mit 
Himmel: lang reich umſtrahlete heilige Agnes 
fehen / die ihn gleichermafjen im Namen Ehrifti 
und feiner wehren Murer / um aller hochſte Ber 
ſchwernuſſen /und Plagen ;uiberteagen / anfri, 
ſchete; ruhmete feine. Starfmütigkeit/ under 
klaͤrete ihm / wie viel es zu feinem Heyl / und Got⸗ 
tes. Ehre eintragen wurde / ſo er ſich von Teufeln 
plagen lieſſe / ſntemal Chriſtus ſamt feiner Mu— 
ter hmbeh alle n Streit mit ihrer Huͤlff zur Hand 
ſeyn wurden. Da er alſo aufs neue alle Plagen 
zuubertragen angemutet / und Die HA. Agnes 
aus feinen Augen entkommen war / verfpührete 
er / daß fich ein gantzes fehmader Der Hol Geſpen⸗ 
ftern ins Zimmer einlieflen,welche gleich ſam fro, 
fockende alles mit Getuͤmmel / und Getoͤß anfuͤl⸗ 
ſeten / in feinen Leib bineinfuhren/ und darmit 
aufs graufamfte umgiengen. Warob er hoͤchſt 
derwiret alles feinem Novitzen Meiſter entdecke⸗ 
tesder darob nicht weniger erftauneferund in aͤng⸗ 
ſten ſtunde / was don dieſer gang ungewöhnlichen. 
göttlichen Fuͤhrungs⸗Weiß zuhalten / und zu ur. 
theifen s und ſprache: er wollte diefes GOtt em, 
pfehlen / und um himmliſche Erleuchtung anſte⸗ 
ben/ um dieſen ungemeinen Geiſt zuerkennen 
Indeſſen wurde er von Tag zutag von den Hol, 
Geiftern grauſamer gequaͤlet / und nicht minder/ 
denn ein vom Teufel beſeſſener (obwol GOtt 
dem boͤſen Geiſt des Patris Leib zubeſitzen nie ge⸗ 
faster ) an Leib und Seel gemartet: zugleich aber‘ 
nahmen auch Die gang fonderbare Begnadungen 
GOlles / und Lnfer Lieben Frauen immer zu 4 
war Durch er nicht nur im Gemuͤte mit himm⸗ 
Jifenen Wotgefehmuck gelabet ; fondern don ih⸗ 
nen aud) in jichrbarer Geſtalt / beſuchet / getroͤ⸗ 
ſtet und angemutet wurde. 
Und Anfangs war varen ſie ihm mit täglis 
Hem ind nasbtlihem Einblafen hochüberfäftigs 


daß erdie Eocıetät verlaſſen ſollte undlagen. 


‚ibm unablapfich jest heuchlende ı bald er ſchroͤck⸗ 
fie bedeohende in Ohren / ihm zufprechende:- 
Verlafle diefen Orden / ja erwäbledir einen 
andern | wie du willft/ und ich will dich zu ei⸗ 
nem Wunderwerk der Gelebrbeit machen! 
daß über dich Feiner in Weißbeit und Ge⸗ 
lebrbeit etwas bevor habe / ich will dich auch“ 
zu ſolchen Wuͤrdigkeiten befördern / über 
welche du felber Feine geöflere Derlangen 


anft. Alllermaffen aber der loſe Gaſt hiemit 


nichts ausrichten funnte 7 bedsohete er ihn / daß 


er nichtablaffen wolte/ bis er ihn / auch wider: 


feinen Willen aus der Societaͤt brächte. Gin. 
temaleraber durch GOttes Verſprechen ficher 
war / und deſſen alles ſich nichts achtete ‚ia ſich 
deſto embſiger Des Gebete beflieſſe; um dieſes zu⸗ 
hintertreiben / und ihn zuſtoͤhren wann er ſich 
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darzu begabe / machten ſie bald ein hellklingendes 
Liedlein auf / oder bemuͤheten ſich durch Saugler 
rehen / und anformliche Geſpenſter⸗ Larven ihn 
darvon abzuſchroͤcken. Zum oͤfftern / wann er 
fich fruh von feiner, Liegerſtatt erheben wollte/ 
hielten fie ihn mit Handen und Fuͤſſen darinnen/ 
dag er fich weder aufrichten / noch der Novitzen 
gewöhnlichen Andachten beywohnen kunnte. 
Anmeilen aber folche Sachen feinen Geiſtlenker 
überaus verwirrt machten, wollteder Herri daß 
er darbon auch etwas erfahren follte. Erhatte 
fich einſt eben mit diefem feinem Neuling ing Tel 
de begeben 5 und fiehe in dem er don einem Her 
ge herab gienge  befande er fich famt feinem No⸗ 
digenan allen Gliedmaſſen alfo erſtarret zu ſehn / 
daß fich Feiner von der Stelle bewegen Funnte, 
bis fie nach einer geraumen Weile vom Tenfel 
entlaffen wurden ; weßwegen der Nopigen- Mei 
fter theils erſtaunete / theils / ob fo artlicher Be⸗ 
gebenheit ‚lachen mufte, Wann aber Pater 
Ssoannes fich im Zimmer allen befande / wurde 
er von Teufel mit dermaſſen hefftigem Geſchrey 
angefallen daß er darbon taub wurde / und ihm 
von des Fluchens Grauſamkeit der Kopf zerſprin⸗ 
gen möchte. Endlich wurde er mit fo ſchwerem / 
und unterfchiedenem übel von ihnen beläftiget 7 
daß fein Lehrmeifter der Meynung ihn warlich 
befeffen zufeyn den mit fonderbahrer Gnade die 
Zeufel auszufreiben begabten Pater Jacobum 
Garciam heimlich von Salamanca beruffen 
lieffe: von dem der nad) Kirchen. Brauc, bes 
fehwerte Teufel (welches GOtt zu feines Dies 
ners Beſchamung und Prüfung geftattete ) Pas 
srem Joannem bin und her wurffe/und anſtieſſe / 
daß die PP. ihn befeflen zuſeyn nicht zweiffleten: 
fuͤrnemlich da dem Teufel befohlen worden ein 
Im borgefchriebenes Zeichen feiner Ausfuhrt/ 
mit Auslöfthung der Lampen in Der Eapelle/ mo 


diefes abgehandelt wurde / geben füllte / warauf 


die Lampen pföslich ausgelöfhet wurde. War 
ob: fich der Novis hefftig ſchaͤmete weil Feine 


- Hofnung zuſeyn fihiene/ dem Teufels Betrug 


wider fo. klare von ihm gegebene Zeichen /zube, 
gegnen: weßwegen er fein aan Bertrauen auf 
eligfte ſtellete; da er aber wir 
der ins Zimmer kommen / befande er / daß die 
Teufel alles mit frolocken/ und Tadyen anfülle, 
tens theils daß ſie ihn ale einen Yefeffenen ing 
Geſchrey gebracht s.theils Daß fie feinen Lehrmei⸗ 
fter Hintergangen heiten „als waren ſie don Ihm 
entwichen. d 
Es war aber nach einer Heinen Wenklor zur 
verfpühren / da er mit vorigem Ubel von Hoͤll⸗ 
Geiftern angefallen wurde / daß er auf GOttes 
Verhengnus mit dergleichen lagen beleget 
werdey tie der heilige Apoftel von fich zeuget: 
Mir ift der Stachel des Sleifches gegeben 


worden/der mich ſchlaget: undals er darvon 
foß zuſeyn angeſtanden zur Antwort uͤberkomen 
bat laſſe dich an meiner Gnade begnuͤgen; 
dann die Brafft wird in der Schwachheit. 
volllommen. Nachdem man aber auf die er⸗ 
ſte Bannung nichts ausgerichtet zuſeyn befun⸗ 
den; hielten die PP. darfür / Joannem fuͤr die 
Societaͤt / und zw deren Verrichtungen nicht 
tauglich zufeun ;undftunde dran / daß er zuruck 
indie Weit follte entlaſſen werden; ſo ihn / der 
in feinen Worten treuͤe GOtt / nicht ſonderbar 
zu feinem Dienſt erwaͤhlet hette. Damals em⸗ 
pfande der Pater groſſe Duͤrrheit / Verdruß⸗ 
und Mißtroſt; nichts deſto weniger aber zuwei⸗ 
len gleichmaͤſſige himmliſche Rerfuflung und, 
Erfeuchtungen. Als hierbey fein Seelen⸗Leiter 
befande / daß er in der Demut Geduld / und an⸗ 
dern Tugenden von Tag zutag mehr aufnaͤhme / 
zugleich auch verſpuͤhrete ihn nicht — 
noch verändert zuſeyn; ſondern mmerfort nach 
groͤſſerer Vollkommen heit ſtrebete / erachtete er/ 
vobwol bey der Geſtalt ſeltzamer Geiſtleitung / 
ſich ſicher zuſeyn / daß ihm Gott beyſtehen wur⸗ 
de / und geftattete ihm ſich mit den geiſtlichen Ge⸗ 
ſuͤbden zuverpflichten. Warauf er nacher Mer 
dina Campi verſchicket wurde; allwo er ſich zu 
Beförderung der Seelen» Heyl voͤlliglich zube⸗ 
geben entſchloſſen hatte; und weil er zu ſolcher 
Berrichtung mit ſtattlichen Gaben ausbuͤndig 
verfehen war / geftatteten ihm nach einer kurtzen 
Beil die Hbern / daß er allenthalben frey 
Apoſtoliſch herum wandern / predigen / und der 
Societaͤt gewoͤhnliche Lieb Dienfkleiftungen al⸗ 
lenthalben auswircken koͤnnte um dieſem / nach 
Maß ſeines Eyfers nachzuleben / hat GOtt bier 
den Hoͤllhenkern über ihn verliehen⸗ Macht fol, 
cher Weiß bemaͤſſiget; daß obwol ſie ihn gang 
Taͤge und Naͤchte grauſam Folterten / ohne ein 
sige gelaſſene Ruhe/ oder geftattete Stunde 
‚er fich jur Predig bereiten möchte; Dennoch fo 
ibm eine Predig zuthun / herum yumanderıv oda 
was deelen nugliches auszuwirken oblage / macht 
er fich fo friſch und hurtig auf / als waͤre ihm michie 
miderwärtiges geſchehen; wie aus wenigen Ger 
ſchichten / die wir erzehlen wollen / zuſchen ep 


wird. 

Da er zu Medina Campi fuͤrs erſte zun 
Beichthoͤren beordert worden / und ſeinem Amt 
mit aller Vergnuͤgung abwartete / darbey 
auch himmliſchen Troſt empfande / wurde er 
Darbey von Höllgefpenftern/ als welchen feine 
En hoͤchſt mißfaͤlig war / dermaſſen 
geplaget daß er auf eine Zeit ſich Bettliegerig 






















uhalten benothiget wurde. Er raffete ſich aber 
durch goͤttlichen Beyſtand bald wieder auf und 
vertratte fein Amt hurtig; als dann wurde er inß! 
Vellimariſche Coilegium geſchicket / daß 9— 
ee 2 
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fein Beift befier beobachtet wurde ; ſintemal ihm 
Die Obern noch nicht aller Dings traueten / in 
Sorgen ſtehende / es möchten Truͤgereyen und 
Teufels⸗Blendungen darhinter ſtecken / weßwe⸗ 
gen fie auf unterſchiedene Art unterſucheten vb 
diefer Geiſt aus GOtt ware. Nachdem es end⸗ 
lich klar heraus kamo / daß er von GOtt geleitet 
und gefuͤhret wurde / und mit fonderbarer zur 
Seelen⸗Leitung dergeltalt nohtwendiger Gnade 
Die Geiſter zuunterſcheiden / wol verſehen waͤre / 
auch um den Seelen Huͤlff zuleiſten / alle Unge— 
maͤchlichkeiten / und Muͤhe auf ſich zunehmen 
bereit war / begabe er ſich / auf alle wege, den 
Seelen nachzuſetzen / predigte / hoͤrete Beicht / 
und bedienete ſowol zuhauß / ale drauſen alle / 
wie er kunnte; ungezweiffelt / daß er hie durch den 
Teufel wider ſich nur grimmiger machen wurde, 
Dann weil feine Gemuͤts Duͤrrheit beyor bey 
der Betrachtung fich von Tag zutag vergroͤſſer⸗ 
te / und er ſich fowolim Veritand um göttlichen 


Sachen nachzuforſchen / als im Willen zu gott, 


feligen Anmütungen uͤber einen Buͤnsſtein tru⸗ 
ckener zuſeyn befande / warzu der Teufel ob allen 
himmlifchen Sachen Verdruͤhlichkeit und Ser 
muͤts⸗Angſt beylegete/ und uber dieſes / manner 
fich zum Gebete begabe / ihm mit Schimpff/ und 
Sport, Reden zuſetzete / vorruckend Ey wieein 
ſchoͤnes und ſaubers Gebete iſt dieſes! wie 
ein Witz und ſpitzreiches Vernuͤnfftlen! © 
wie Seraphiſche Anmuͤtungen! Er aber lief, 
fe fich hie Durch nisht abwenden / zwackete Fein 
Augenblick von der Gebets Zeit ab/ beharrete 
mit geofier Geduld und Demut darbey und 
dachte fich / wie einen Stock / und Dürren Block 
oder einen des himmlifchen Taues unfahigen 
En beyn Fuͤſſen des HErrens zuliegen. Der 

eind aber machte noch Fein Ende ihm uͤberlaͤ⸗ 
es zuſeyn; fondern vertratte Die Stelle eines 
Unterweiſers / ihn lehrend wie er betten follterund 
ſtellete feiner. Bildungs⸗Krafft wunderſame 
Dinge von GOtt und goͤttlichen Sachen vor, 
um welche auszufchlagen Der Pater bie zu Ers 
ſchoͤpffung aller Kräften ja bis zum Todt— 
Rampffsuftveiten hatte. Uber dieſes fegete der 
Hoͤll⸗Geiſt feinem Leib mit granfamen Schlagen 
u/fein Gemüte aber uͤberlude er mit unerhops 
ten Fluchereyen / wardurch Sich ſelber die ver dam̃⸗ 
fe Geiſter zu groͤſſerer Vermaledeyung anhetze⸗ 
ten : warbey er von der Muter Gottes und ihres 
Sohns Beyſtand und Troſt volliglich verlaſ⸗ 
fen’ und mit vielen Hol, Plagen belaͤſtiget zur 
feyn fibiene, Abends, da.er alfogemartert Ind 
dbgematter war / befüchete ihn ungefehr Pater 
Sarmientovund befandeihn an Leib und Seel 
aller entkraͤfftet zuſeyn; dann er ſprache / alle 
euflifche Plagen in Anſehen ſolcher Gemuͤts 
Verlaſſenheit/ nichts zuſeyn / die er aller hi min⸗ 


del CASTILLO- 


liſcher Beleuchtung beraubt / in feinen Seelen 
empfaͤnde. 

Rach dermaſſen ſchwerem Kampff / erhube 
der HErr feinen Diener zur hoͤchſten Gebet. Gat⸗ 
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tung / daß er beym Betrachten mehr litte / denn 
wirkete / ohne Mitivirkung des Verſtands / in 
dem er ihm der geheimlicbſten Sachen geſtalten/ 
vom a der allerheiligften Dreyfaltig⸗ 
Feit und Chriſti Menfchwerdung / von Freyhei⸗ 
ten. der feeligften GOttes Gebaͤhrerin / und der 
H- Agnes / welche allemeil feinem Sinn zugegen 
waren / alſo eindruckere / als hette er felbige vor 
Augen. So bliebe er auch viel Naͤchte im 
Schlaff ſelber, beym Gebete / und hei, 
figer Gegenwart GOttes/ als ware die Seel 
auferbatb des Leibs fern von allem Sinn und na⸗ 
sürlichem Kräften. Und da er täglich mit dem 
ſuͤſſeſten Trofts als einem Vorgeſchmuck der 
ewigen Geligfeit uͤberſchwemmet wurde / Den, 
noch) hörete Die HH Muter GOttes / und heil, 
ge Agnes nicht auf ihn zum leiden ſchwerer Sa, 
chen anzufsifchen; er. mar voller Freuden / und 
Wolluſt/ weſche durch Feine Betrübnus ſich un: 
terbrechen / weder bergen lieſſen / ja fie gabe ſich 
durch unterſchiedene Zeichen den Einhelmiſchen 
juerfennen. Mann er fich (ſchreibt P. Sar⸗ 
mients) um dag Gemuͤte uergoͤtzen ins Feld hin⸗ 
aus machte/war er allein / der Uns ammeiften 
erluſtigte Durch inniglicher Froͤlichkeit zeichen / 
und mit Worten/ weßwegen er als felbige glein 
zuertragen nicht mächtig / Die Augen zum oͤfftern 
beyſeits von Andern abwendete / um hiemit fein 
Lachen und Srolichkeit/ welche ihm gewalthaͤtig 
unters Geſicht ſchluge zuberbergen. Es wuch» 
fen aber zugleich twider den Pater Die teuflifche 
Ungefiimmigteiten / in dem fie ihm jet die Han, 
De ſtarck zufammen ſchloſſen / bald den Schlund. 
vervenneten / daß er die HH. Hoftia hinab zus - 
ſchlicken nicht machtig war: bald ibm aber Fluch⸗ 
meiß vorrucketen / daß er ein Bißlein Brod für 
Gtt anbetete. Es hatte der Pater im Brauch 
Altaglih Das HH. Sarrament offter zubefus 


chen /welches den teufel verdroffe/ Dannenhero 


frageteer ibn zum öfftern : Wo gebrder Art 
abermalbin? Eebre lieber zuruck dabin / von 
'wannen du kommen bift/ hiemit ergrieffe er 
ihn beyn Fuͤſſen / und triebe ihn mider feinen Wil⸗ 
len alſo zuruck bis er ihn ins Zimmer brachte: 
warbey er ſich mit Demut troͤſtete ſich feines Ders 
rens Anfehens und Gegenwart unwuͤrdig zufenn 
erkennend. Pater Sarmiento hartefeine groffe 
Andacht zur felioften Muter GOttes wahrge⸗ 
nommen/ weßwegen erihn zu Troſt mit deren 
Bildnus befchencket/ inmaſſen er ihn fonft alles 


Troſts entfeget zufeyn beobachtete, aber des 
Teufels Neid lieſſe ihn deſſen auf tvenige Tage 


geniefien ; dann als der Pater naͤchtlicher Weil 
Y93 die 
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die ſeligſte Muter um Huͤlff anflehete / ergrieffe 
er ihn bey der Hand / warinn er die Bildnus hiel, 


4 


pel / mit Betheuerung Daß et die Hand zuglei 
gern einäfcheen wollte / folhims GDer geitattete, 
Es brachte ihm aber P. Sarmientor auf fein 
Pegehren ein anders Bild bey/ welches dem 
Seufel nicht minder mißfällig war. Danner 
hatte den Sonnabend vor dem ſchwartzen Sonn⸗ 
iag den gangen Tag / und einen guten Nacht 
theil beym Beichthören hinterbracht / und / naͤcht⸗ 
licher Weil / die Predig zuverfertigen beſtimmet 
ſiehe aber da er ſeine Arbeit der Gottes Gebaͤh— 
rerin anbefahle / fande ſich der Nacht Fuͤrſt aber. 
malein/ und loͤſchete / nach verbrennter Bildnus / 
noch daB Liecht darzu aus) ſprechend / daß / fo 


te / uͤnd verbrannte ſelbige bey angefeuerter * 





er koͤnnte / in der Finſter feine Predig ausmachen 


ſollte Alſo wurde ihm die Arbeit zuübergehen ans 
genoͤhtiget; er aber ftellete fein Vertrauen zur fe, 
ligften Muter GOttes begabe ſich zu furger Ru⸗ 
he/ wurde.aber in aller fruh in Beichtſtuhl beruf, 
fen ; predigte darauf dennoch mit foldem Cyfer / 
md dergeftalt zierlich molberedt/ als fonft je, 
malsı fintemal GOtt die nohtwendige Zuberei⸗ 
fung erſetzete 3 

Es hatte P. Sarmiento nach ein anders pa, 
pierenes Bildlein Unſer Lieben Frauen zu feiner 


Andacht „diefes liebe Pater Joannes einmal/ 


als er Apoftohifeh draufen wanderte, von ibm 
aus, um darbey feinen Troft zufinden. Der 
Tag / auf welchen er gan frölich darmit ins 
Zimmer eintratte / war Wolken frey und rein 
ausgeheitert; die Teufel wurden ob feiner An, 
kunfft dermaffen entrüftet , daß fie bald ein Un, 
geivitter erwecketen / das Kollegium mir ſchwar⸗ 
en Wolken uͤberzogen / daß die Einheimiſche 
eineten / fie muͤſſen durch Uberſchwemmung 
undergehen. Dann Haſelnus groſſe Schloſſen / 


wie aus abgedruckten Muſqueten mit Krachen 


ausbrachen / und alles zuboden ſchlugen; warbeh 
ſich der. boͤſe Geiſt verſchwure / daß / fo Das Bild 
dem Pater eigenthuͤmlich zugehoͤrig waͤre / er ſel⸗ 
biges in tauſend Stücke zerreiſſen wollte: inmaß 
fen er die Himmel: Königin dergeſtalt haſſete / daß 
er bloß darum alles mas zu ihrer Ehre gelanget / 
verbergen wollte. Da der Patereinft in nech⸗ 
fien von Maria. benamten Markflecken gienges 
fprache er / es fen ihm Eein Ohrt mehr zuwider’ 
und er auch Eeinen ins Verderben zuſtuͤrtzen heff 
tiger bemühet / als jenen/und er bearbeitete ſich 
aus keinem Ohrt mehr in die Holle zubringen / als 
daraus / weil er den Namen von H-Maria her⸗ 
hette Inmaſſen er aber nichts ausrichten kunn⸗ 
te, verurfacheiger / daß der Pater famt feinem 
Geſellen / der Strafen fonft ausbuͤndig kuͤndiger 
Weg Zeiger in ſolche Debrter abwiche / wo gar 
kein Steig zuſehen war / und fie auf anderthalbe 


— 


und ihn auf noch anftehenden Weg mit zarteſte 


maſſen zuwider war / daß er ihn mit einem heff⸗ 





Meil⸗Wegs beyſeits verfuͤhret wurden; gelan⸗ 
geten aber Dennoch / durch Vorbitt Unſer Lieben 
Frauen / gen Abend vom gehen und Hunger ab⸗ 
gemattete/ auf beſtimmten Ohrt. Es hatte der 
Pater auf ſelbigen Tag predigen ſollen ‚weiche: 
er auffolgenden zuverſchuͤben benoͤhtiget wurde; 
wardurch er den meiſtentheil der Zuhoͤrern zu 
ernſtlicher Buß beweget. Um Beicht zuhoͤren 
und die Buͤſſende mit friſchen Predigen inbruͤn⸗ 
ſtiger anzumuten / war er den gantzen Tag be⸗ 
ſchaͤfftiget / warbey ſich eine Perſon befande / die: 
vom gantzen Leben zubeichten verlangete; weil ſie 
aber ein überaus verwirrtes Gewiſſen hatte hie, 
fe er fie folgenden Morgen widerkommen. Der 
Teufel mar auf unterfehiedene Weiß bemuͤhet 
den Menfchen darvon abzuhalten / da er aber: 
dennoch fich zu ausgefegter Stunde einfande / 
überredere ihn der boͤſe Geiſt / daß der Pater ſchon 
anders mohin ware weßwegen er traurig zuhauß 
gienge.. Gen Abend verfugere er ſich dennoch 
wiederum zur Kirchen / legete feine Beicht mit‘ 
weinenden Augen ab / und entderketedem Pater 
den Teufels Betrug warmit er vomihm war 
hintergangen worden. Ermachteaber noch kein. 
Ende mit den Pater feine Poſſen zufpielen/ in: 
dem er ein Weib zu ihm in die Derberg ſchickete ⸗ 


welches ihn mit orten und Geulheit Geber 


den zur Schandthat reitzbar einlude; Es wurde 


-aber ihr Hertz den andern Tag durch des Paters 


Dredig folchermaffen eingenommen, daß fieihm: 
ihre Sünden mit Bußtbranen entdecket / und 
ihr Leben verbeffert-: Da er nach verrichter‘ 
Apoſtoliſcher Mühmaltung nüchtern und bey 
überaus bigigem Hummel entkraͤfftet ſich nacher 
Hauß zuruck zoge/ fpottetennfeiner Die hoͤlnſche 
Geſpenſter ihm vorruckende warum feine — 
ria ibm dergeſtalt entkraͤffteten keine Labung 
beyſchickete? und ſiehe er war kaum in Die nechſte 
Kirchen eingetvetten/ da fande ſich eine adeliche 
Matron ein, welche fich uber den fuͤr Schweiß 
zerflieffenden / obwol vorhin nie gefehenen Pater 
erbarmete /felbigen in ihre Behauſung einlude 













Speiſen/ und Trank ſtaͤrkete. 

Er wurde auch zum oͤfftern nacher Burgos 
um allda zupredigen abgefertiget; er gienge abı 
nie beym Kirchlein Unſer Lieben Frauen borbey⸗ 
ohne deſſen Beſuchung zwelches dem Teufel der⸗ 


tigen Gußregen uͤberſchwemmete mit Beken⸗ 
nung / daß er ſelbiges Darum gethan / damit er⸗ 
wie eine gebadete Mauß / vor ſeiner Frauen ſich 
kuͤnnte ſehen laſſen. Kein Streit aber war ih 

verdruͤßlicher / und gefährlicher / als daß er ihm 
mit ſeinex Engliſchen Keuſchheit widerwertigen 
Waffen raſend anrennete / ſeinem Gemuͤte und 
Augen die abſcheulichſte Cinbildungen rotn 

en 
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den Leib aber mit zus Unreinigkeit anführenden Hol, Dlagen zuuͤbertragen So offt er dem 
Bewegnuffen verunruhigte Und zwar / da er SBelchthoͤren oblage⸗ befat fe erden Buͤſſenden 
yon der Predig abgemattet naͤchtlicher Weil nach erehlten Sunden / bevor einen 9 iſſen 
eruhete/ ſteuete er ihm die dantze Nach Heiligen /eheer je bon € ünden loßſprache/ und 
kr Geſtalt vorslocketeihn zur gete: 


















bſcheu Rete; dieſe Bülfenden überaus erſprieß⸗ 
bat mit liebkoſenden Geberden / u Aich uſeyn Ehandlete er mit ihnen / wie 
Geulheit anreitzenden Worten / mit in hin ſo ein Barer, mit holdſeligen und beyleids vollen 
” erkunnte / angeflanmierer „I \ Wollen daß niemand von ihm ohne Troft abs" 






varbey ob Beſtaͤndigem Widerſtand / der’Pa, tratte; wehßwegen er von allen für heilig erkennet/ 
er ſich ſolchermaſſen abgemattet / daß ihm der nnd in der gantzen Gegend Burgis heilig ge⸗ 
Kopff mie eine Drummel leer / Der leib aber nennetwurde. Gleich wie aber ibm Fein Tag 
ib zubewegen unmachtig war- Gegen dem vbne Apoftofifehe Arbeit und darauf folgenden 
Morgen wendete er fich zu der betrubten Tr» Gewinn vorben ſtrieche / alſo hatte er faft Feine 
terin und fprache zu ihr vuffend/ alfp: Sean’ ruhige Nacht inmaffen ihm gange teuflifche 
wie lang wirft du mie nicht 3u Zulfftommen? Schwader zuſchaffen machten; dennoch ſobald 
vie lang wirft du deinem Diener niche bey⸗ es togeteraffete er ſich maſſen ihm vom Him⸗ 
pringen? warauf des ſchoͤnen Geſpenſtes Ser mel-Kräfften zufamen) friſch ſtark und burtig 
(tim Augenblick verſchwunde / und alle Uns aufs ale hette er die gantze Nacht durch ſanfft 
echtungein Ende hatte. Endlich legeie er die geruhet. Er machte ſich einſt Binaus/nman 
iuferjte Kraͤfften an / underhube ſich von feiner. &t. Magdalena Tag Predig suhalten, warbey 
legerftatt /1 heilige Meß zulefen s bev des er fein Abfehen auf Der seritikffen Suͤnder Ber 
| -afften völlig zusuck ka- Fehrung/ mitfonderbarem Fleiß geftellet hatte ; 
wehrendem Amt mit fo und weil feine hölifihe Begner die gange vorher⸗ 
mmlifiher Suſſig! berſchwemmet / daß ihm gehende Nac mt grauſamen Plagen zuge⸗ 
lie Nacht; Plag aus der Gedachtnus entkom⸗ feget hatten / übefiele ibn nad) zum Ende ges 
nen. Es machte ihm der Gi ülpeirZeufel Tag brachter Predig ein überaus hisiges Sieber, 
ind Nacht BELEGEN ITS er Durch reitz maſſen ihn aber beym Eingang in feine Serberg 
are Weiber Geſtalten ihm zuh auß und aufder die Hoͤll⸗ Trabanten mit frifchen Schlägen bele⸗ 
Reife zufegeter den er aber fortwuͤhrig Siegreich geten/ wurde er bendhtiget Bettliegerig zuwer⸗ 
bermannete. Am meiften aber waren ihmdie den. Das Ubelſchiene koͤdtlich zufeyn / darum 
NE Btiift Geifter uͤberlaͤſtig / wann er beym nachdem hiervon ins ollegium Bericht einkom⸗ 
echſten gute Fru geſchaffet/ oder GOtt das men / wurde PD. Sarmiento abgeſchicket / um 
Zeelen⸗Heyl beym Gebete empfohlen hatte / ihm ihn AUnpaßfiehen/ heimzubringen. Der darzu 
ſchrehende / daß er auf ſich ſelber ach ung ha beruffeneLeib-Alrzt Olisa / wendete ungemeinen 
en um andere nicht ſorgen ſollte. Undebendies Sieh anıfintemal das Ubel ſcharff war / und bis 
15 fprache er Dre Urſach zuſeyn / warum. er vor auf den Tag vor &t. Anna fich vergroͤſſerte; 
‚len andern die Socieratverhaffete und wider  warben er fich dieſer Heiligin / als Der GOttes 
—— immermehrende Verfolgungen anſtieffte⸗ SGebaͤhrerin Muter / mit ſonderbarer Andacht ⸗ 
deſſen er in kurer Zeit Wir ung erlehren foll- empfahle Diefes nahmen Die boßhaffte Gei⸗ 
wann etliche aus den. fürnehmiten witzigſten fter wahr / und forachen 5 er folte nur ber 
— der Societaͤt ſich wie ⸗ Rach erwarten / ſie wollten ihm ſchon einen 
der zur Welt ſch gen wurden; welches bald dar⸗ Gevyertaganrichten. Da alles bey ſtiller Nacht⸗ 
uf mit des Paters nniglichem Schmertzen; Ruhe war / fande ſich ein grauſam bruͤlendes 
Aber mit merklicher den Satzungen der Socletaͤt Geſpenſter Heer beyihm ein/loͤſchete die Ampel 
| ewachſer Sodhſthaͤtng / zu Werk aus rieſſe ihm Die Fleider vom Keib/das Bett⸗ 
—J — gewand von der Liegerſtatt / und zerſtreuete felbi, 
ote GOTT dieſem feinen ges Im Zimmer / eines hin das andere her/zers ⸗ 
er. Sinaden Ben andy fo edenlang hin und ber geſchleiff ten mie Naͤ⸗ 
en in Geeley nach Maß der ib) deren metkmalen Pater Sarmıento fruh / 
— Plagen; ja übers "Q haͤnden Fuͤſſen / und Waden klax geſe⸗ 
ete ihn mit neuen Gaben und Begna uns ben: Nachdem fich der Pater erlichermaffen 
‚Er nahmeaber mit Erfa tenheitmwahr/daß rhofet Mlaubete er Die zerſtreuete Kleider und 
alle vom. Teufel ver rfachte Bedranı ° eftgemand / wie et kunnte / uſammen / auf daß 
din en zu Liebe Des Mechiten / und groflerem die Einheimifihe/ was vorbey gangen nichts 
eelen, Eyfer-anfe erten ‚deflen friſche Flam ⸗ merten Einnten aber Diewuttende Hol Geifter 
‚er täglich verfpührete, und war bereit, um maren mider da /rieffen ihm abermal die Kleider 
seelen in Himmel anbringen / alle Welt/ nnd ab / geißleten / und zerſchlugen ihn/bie 2 ya 
N EEE A ae oͤcke⸗ 
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Sloͤcklein zum aufftehen ein deichen gabe. Par. 


ter Sarmiento heffe eilfertig zu / und fande i 
ſchwer Athmen ı Krafftloß 7 und mit vieler 

Nrageln aufgerißten en gezeichnet zufes 
von dem er auch / was nacht 
geloffen / verſtaͤndiget wurde Der? 
darzu / erſtaunete ob der hefftigen Aderruͤhre 
mit Ankuͤndigung des Kranken Zuſtand hoͤchſt 


gefährlich zuſeyn; verfertigte ihm in deſſen ein 


Schweiß Traͤnklein. Auf den Abend ſtellete ſich 
der Leibarzt wiederum ein / befande aber ven Da, 
ter Allenientfärbet / Die Ader richtig ſchlagen / das 
Sieber vollig gewichen zuſeyn / warob er voller 
Verminderung einen aus den einheimiſchen 
Srieftern heimlich befragete: Was dieſer Bran⸗ 
Be für ein Menſch wäre? da er ihm aber dar⸗ 
auf geantivortet : Ihn einen/wie andere in 
dieſem Collegio / wohnenden Prieftersufepn : 


warauf er ſprache: Es iſt unmoͤglich / er muß. 


nohtwendig ein himmliſcher und wunder⸗ 


thaͤtiger Mann fepn/fintemalesder Artzney⸗ 


Kunſt Regeln gemaͤß nicht bat ſeyn Eön- 
nen / daß nb te 
in dergeftalt guten Zuſtand bar ändern Eon» 


“nen. Als der Pater Joannes wieder etwas zu 


t0/daß er etliche Naͤchte bey ihm verbleiben mol» 


te / bis er beſſer zu Kraͤfften gelangee ; Die erfte 
Nacht nahme er ſeltſames Getoͤß und Getuͤmmel 


im Zimmer wahr; die andere / da fie von Unſer 


Lieben Frauen mit einander Unterredung hiel⸗ 


tens ermahnete ihn P. Joannes / aufmerkfam 


zuhören / was die Teufel vorrucketen und hoͤre⸗ 


te dieſe Wort; Schweiger ibr Hunde redet 
nichts von dieſem Weib: Warum plagt ihr 
‚uns? Dieſe und andere Sachen mehr erzehlet 
Pater Sarmiento vom Kampff dieſes GOttes 


Dieners welche andere mehr fo dem Pater 
freundficher bekannt geweſen / mit Zeugnuffen 


vVICUus 
Mit andern 66. 


* 


LUDO 


befeftigen. 


Je grimmige von Spaniern 


4 3 
D in Portugall eingeführte Peſt / wie 
wir in Sefcbichten P. Georgij Tavo⸗ 


ra erzehlet / hat in Spanien viel graufamenge 

hauſet / und faſt das gantze Land 1599. der beſten 
Arbeitern unſerer Societaͤt beraubet / in dem 
ſich ihrer viel zu Dienſtleiſtungen der Kranken 
freywillig angetragen. Der erſte ewigen Anden⸗ 
kens wurdige war P. Ludovicus Nuizim Dorff 
Chiluches unweit von Guadalajarg 542. ob⸗ 
wol von baͤuriſchen / Doch wol vermoͤgenden und 
reichen Eltern gebohren / wann nicht der Vater 










F 


ſo urploͤtzlich das hoͤchſte Vbel 


1 wichene Lebens⸗Zeit / angefallen; warbey ſie zum 
Kraͤfften kommen / bate er den Pater Sarmien I 


"aber Euefta zu Leon Bifchoff worden/ murde 
den Cdel⸗Knaben des Hertogs infantandi de 















JEſu in Evropa. { 
—— 7 Collegio zu Medina, Campi / Vh 


ar Und andern Ohrten / die er Apoftotifg, 
p a fandeerfeinen 
Platz /zu Avita und Batıfblerzaltwo 
fe Hauß eines Apoſtoliſchen Tagwer⸗ 
ntvertrettend / den gantzen Bormittaga 
andern zu Tiſche ein Glockenſtreich gethan 
wuůrde / Nachmittag aber biszum Abendeſſen im 
Belch iſtuhl hinterbrachte e8 wäre dann /dag 
man ihn ins Spital / zun Kranken / oder Gefane 
genen beruffete ; oder auf die Dorſchafften zupre 
digen / oder auf offentlichen Straffen Ehriftiz 
che Lehre zuhalten beorderte: Mit feinem heili⸗ 
gen Schirmgeift hegete er fonderbabre Freuͤnd 
fchafft / von deſſen Anweſenheit er bey unterm, 
‚hafften Begebenheiten Troſt ſchoͤpffete / und be 
feindlichem Anrennen / Huͤlff verpuͤhrete. Un 
fer andern ungemeinen Offenbahrungen fahe { 
am Pfingſtag ob den Köpffen feiner communich 
tenden Ordens Öenoflen/under des D. Lude 
en⸗Geſtal Da ihn die aͤuſerſte 
Krankheit zu Bette geſtuͤrtzet / wurde er von bb 
fen Geiſtern grimmiger / denn feine gange ver 


> 


"DE 























oͤfftern bekenneten daß fie ob Feiner andern Ur 
fach ihm dermaflen Feind waͤren / als um ihn vor 
Beehrung/ und Liebe der GOtles Gebaͤhrerin 
abzuhalten. Die legte Taͤge gabe aber SNK 
ihm wider die Teufel Gewalt / daß fie vor ihm 
wie Hindlein ? sifterten / und deimutig baren, 
daß er fich im ewigen Leben an ihnen nicht racher 
wollte. Er verblieche bey hoch ſter Gemuͤts ⸗Hen 
terkeit / zu Valliſolet im Profeß / Hauß am ⸗ 
ES a a 
Ex ejus vita, &P, Sebafliano de Sarmiento:, u 
dovisideValidia & Nierenbergj 7 
..Tomz. —0 
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Run 


u: 
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durch Buͤrgſchafft fo viel eingebuͤſſet hett 
nach feinem Hinſterben die mit ſieben Ki 
deren Ludovicus das jüngfte war / die hinterla 
‚Muter ſelbige zum Herrn Dienſt zumi 

waͤre benoͤhtiget worden· Ludovieus Au 
erſten Herren den 55 Eueftas de 7 
Knabens Geiſt Art gefallen lieſſe und weil ex 
fihon ehdeffen von Eltern zur Schule mar gehals 
ten worden / muſte er Pe: ſetzen / warzu ee. 
jährlich 70. Ducaten anlegete Nachdem 
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“ Fan — Be Sc Iesu Lusitanus, mirabıhler a 

Bm m Sonslatem perlradus, vie [anbimonin, VESEN z 
humshumalılale ET voam in bomfanias ori obse, 
Jwus amısı! Conmmbrım Anno 157 "lu, afal: 60. 
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lal⸗ jara heygehlet / und war ihm meiſtentheils da⸗ Antwort abgewieſen; weil feine Sitten noch 
um Lieb / weil er / in feiner jungen Soͤhnen nich wol eingerichtet waren / und er ſich leicht⸗ 
Seift-Art / ſich ſowol zuſchicken wufte: und lieffe ſinnig in liederliche Frechheiten auslieſſe Wie 

der Hertzog feine luſtige Art dermaſſen Vol, er einfenäpkricher Weil, um feiner guten Ges 
len / daß er ihn / in kuͤrtzer Zeit, mit aufraus ſpahn⸗ und Nachtbarſchafft ein Gelaͤchter zu⸗ 
Ducaten wehrten Beſchan kungen / belohne⸗ machen’ überdie Gaſſen / von der Erden Werch, 
Da er dritthalbes Jahr bey folchem Kinber⸗ ſchuchhoch einen Strick gezogen / und unwent dar⸗ 








eine reiche geiſtliche Pfruͤnde übermasher hats PeatkeleundHauffpandel alldg auf daß die Nech 







acher Complut / um den freyen 


unten abzu⸗ einem Fuß daran ſtieſſen / Und mir ihrem Scha⸗ 
varten war zu ihm det Hertzog Jährlich 50. Dur 


aten beytruge. Ada murde er zum ‚Oifteen z, macheten. Auf eineandere Zeit brachteer einen 
ih in die Societät einzulaſſen don SHtrhep 

ig angetrieben / warzu ihn auch die Murer an, durch) ungewoͤhnlichen uſtigen Funds don der 
Eilhete / und er beyn Obern zum öfftern darum Hurerey aufguten Leg. Es hatte jener / ans 


mftunde ; wurde aber alleweil mit abfchlägiger dern unwiſſend Rudovicum ausgenommen / der 


Er ropaͤiſche Societär. die Sad) wahrgenommen hatte, ein febamtofes 
| 33 | Weib 


durchgebracht / und jhm feines Baters RT A alſo angeſtellet/ als ereigneten fich 
begabe er fich mit Fan ne ne) Sriedezumarbensulanffende Burger mit 
Dur den niederfallende den zuſch nern einen Spaß 
don feiner Geſpahnſchafft nächtlicher ABeily - 
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6 Die Societaͤt JeEſu in Evropa. 


| Den in Die Kamıner einbra he und mit Flammen auf / und befande die Leber verfaulet / das He 












Weib in feine Kammer gefpielet: um dieſes paar. ſeeleten Leib eines gewalthaͤtigen Tods merf 
von der Unthat a ee Durch mahl zufinden waͤre Anweilen aber Fein ag” 
fernen Fund gungen daßlen Öiech Pinloer zubey ferliches Zeichen zufeben war / ſchnitte man ib 


umringete; wardurch ev fie eufßtecfete und zus aber mit einem eytervollen Geſchwer behafftet 
ſchanden machte/ in dem & alle Haußgenoſſen zuſeyn / welches die Urſach des ploötzlichen Hin⸗ 
zum Schauſpiel beuftete welches gt bey ſei. falle an Tag gabe, und Ludrvieum auffreyen 
nem Freund MWeraus wol ausgeſchlagen / ſinte⸗ Zußbrachte. - Dermſſen weifelbaffter Dans 
mal fih Diefer ſtracks in eifien jüpengen Orden be⸗ Der branpe endlich. fin Bemnute/ uud er hielte 
geben / und Gott gedanket daß er von der Fchand, fast an am in die Societaͤt eingela en zuwer⸗ 
that und Flammen ugleich erloſet wrden; d 6 den ser wurde aber ob ſeinem frechen und freyen 
Weib aber lreſſe ſich Ferner zu Complu niemals Leben/ mit ſta hafftigem nein abgewieſen. Sn 
mehr ſchen Bey dergleichen a —— 1 ta Hieronymus Natalie zu gelege⸗ 
fertigfeiten kameer zum oͤfftern felberihe Spiel? ner Zeit 3 — Inte fie Damal 
und Gefahr, wurde aber durch söeihe®nade get Hi en Durch Spahien General Com⸗ 
heraus gewicklet/ daß er endlich ſan Gemute miſſarius tin, ſtermonat 155 
ernftlich dahin wendete warzu ihn Hort ber = ‚orufete ihn mit Begehren ohne 
£ete. Einf giengeer nüchslicher Weil durch die anigenomme 
ð adt / und da er ſahe ihm eine Rott von Haſchern yon länaft in die So 
entgegen Kammen’/ifegmegen er / um Diefen zur ‚aber sb mein efehlachten Sitten bis 
entgehen YZerfen GEM gabe, und mit ‚geladener OH ei den ‚ich bitte dich Pater: 
Syitotsdieek mitsfich fübeeie Bavaufaguboden‘ DmeoilejEim nehmen / und bekenne 
fiele / gienge ſelbige eym Fad J Das Io du mich morgen fruh vor 
unbefchädigt bleb⸗ der Rante ober wurde dom * * Begehrens nicht geweh⸗ 
Schrot alenhalben durchtkoͤchert marans ſibs 9 WU ic) bald in einen andern 
abfaflen fieffe/ in was fuͤr Gefahr er-gemefe tand eintretten; obwol ich mich darein 
Sın eindersmal da erzu Pferd durd SIoE uffen sufepn nicht befinde), und verſi⸗ 
uͤberſetzen molltesund einen Sturt gethan wur⸗ert bin) daß ich mich in viel er CLa⸗ 
de er lang underm Waſſer aufbehatten / biß er re verwicklen werde / deren Rechenfchafft 
ſich endlich vom Pferd loßg emacht / und der. Sie. EOott von dir fordern wird Nachdem ti 
‘fahr entfommen vpon dem er derum aus Dem. dieſes kuͤrtzlich glaͤtweg vorgebracht/ gienge 4 
‚Sattelgemorffen — bliebe land am Steig. darpon / und brachte in Sorgen ſtehend die Nach 
:birgel henken/ kame auch weit rumgeſchleifft / nd Schlaffloß durds fol genden Morgengienge r 
ſehr verletzt ſchwer darvon. Der letzte An eb/ im feinem Vorhaben beſtaͤndig abermal zum 
-auf dem er fich endiieh ernitich gabe war diefer.. . Daser@oillario/ivelcher feinebikigehtatl Y 
Er dachtefeine gute Spieh-Sefeleibenhisigem obach tete rund mutmafletefelbige / ſo ſie gezaͤm 
Retter mit friſchen Gurken zube luſtigen; da er, wurde / zu wackeren Berriebtungen tauglich y 
aber von der Sartnerin ſolche zuerkauffen bege feyn.mahmeihnalfomifpiefer "Bedingnus an? 
hrete fp-achefelbige daß iht keine Seit ſtunden daß ernorhetins Dorf 7 Mo jur Weltkome 
weßmegen ery um fich zunächen/ Ihe Die nechſte war hbingehen und ſich mir allen Sreunden bi 
Nacht am Felde alle mitfeinen Se urfaubenfollte. Er verfügere ſich alfofon 
cWurtzel an ausriefle) und darauf ſich auf dee ruffete feine Befreuͤndte zuſammen⸗ nit V 
nechſten Wieſen zur Nachtruhe begahe. Mach: wand daß er einen Solduten durch fold 
kurtzem Schlaff ruffete enföinenn&sefellenn; units Wort fein Borhaben bertuſchend) abgeben m 
te ihn und bemuͤheke ſich auf alle maus te / um Sitte und Ungluͤck zuerſahren obe 
dem. Schlaff zuerwecken beſande gher nalich {hm ein vraver Mann werden möchte. Desß 
felbigen todt zufeyn- , Db’fomvhtöslicher Bege Daten Leben wusneibmniderrahten / er Abek 
obfehonder heilige Franciſcus 
zreden wollte ‚ser von fe ine 
‚ablafjen wurde ; und hiem 
N son ider ® 9) 
on /gienge wider aufe 










































































































benheit wurde er hefftig beftürakr war ihm fel 
ber kaum zugegen, und ſtunde im Zweiffel 
| u 9 werden follter oder heym Cürner verbauen" 
ven / endlich um ſich ſelbſt dur eb die Flucht / nicht 
verdacht zumachen / entſchloſſe er ſich beym Tod Br, | 
nenn Wurde.alfoertappei und OO und ung pregtem Go u 
Magiftvat in ver hafft genommen; er beruffete® * ft ſich hinweg / und gienge geraß 
ſich ſarkmuͤtig auf feinelinfchuld und begehrete/ aufs Prod. Haußzu/damals von zwanzig I 
daß man Leih / und Wundärste beyruffen laffen ren; den andern Tag / nachdem er denen 
ſollte / um zu unterſuchen / ob irrgends an deg ent⸗ Prob ⸗ Jahren ſtehenden beygezehlet bt ; 



























Lupoviıcus Ruuz. 363 
wurde er auf Mureia durch etliche Tag Reiſe zu, kein anderer der anein ſo erhebliches Geſdaͤfft 


fuß / nach Bettler⸗Art / mit einem wol bejahrten / 
und beleibten Bruder verſchicket; deſſen Mantel / 
und Sackel dem Ludovico zutragen aufgebuͤrdet 
und zugleich befohlen wurde / daß das er koͤſtlichſte 
Kleide / um Durch ſolchen ungewoͤhnlichen Auf. 
zug feine Tugend zupruͤfen / anlegen follte. Alſo 
joge er in Samer und Seiden mit haufigem Gold / 
und Edelgeitein wolbeſetztem Kleide auf/ under 
ihm qufgebuͤrderter Laſt / und wurde vom Poͤvel 
allenthalben verlacht / ja bey manchen des Dieb» 
ſtahls verdacht. Da er zu Murcia angelanget / 
raumete man ihm als einem Gaſt ein finſteres 
Zimerlein auf 44. Tage ein / warein von einem ho, 
un Fenfter das Liecht feinen Einfall hatte/allmo 
er dengeiftlichen Übungen oblage, und Anfangs 
feiner vorigen Freyheit ingedenk / offt in groffe 
Sefahr geriehte feinen Beruff zuverlaſſen / ſo 
hm GOttes Gnade nicht zur Hand gangen vg. 
e: - Darauf nach einem beym Kuchel⸗Dienſt 
erfchlieffenem Monat; wurde ihn anbefoblen, 
daß er ſich wie ein Haußknecht / bekleidet bey 
iſchofflichem Hof / zur Kuchel⸗Arbeit antragen 
olffe; da er allda die Keſſel / Häfen und eiſernes 
Kuchel⸗Geraͤhte hurtig ſauberte/ die Kuchel 
ehrete / wie ein Leibeigner / alle niedertraͤchtige 
Dienſte verrichtete / und ſeine Nachtruh nur auf 
inem harten Bret nehmen muſte / wurde er von 
FTdel⸗Knaben und anderem Hof⸗Geſindel / mit 
Merhand Schmach / Backenſtreichen/ und 
Schlagen beleget / warbeh er feine Gedancken / 
wfunlängftverlaffene Freyheit zuruck lenkend / 
ermaſſen in feinem Beruff wankete / daß er von 
Freyheit der Kindern GOttes faſt zuruck gewi— 
hen waͤre. Weßwegen er nacher Hauß beruf, 
en worden / allwo Dusch Unterredung mit den 
rieſtern / aller Drdens-Genoffenen Gebete / 
uͤrnemlich aber /durch das Leſen bey Tiſche des 
Hauptſtucks / aus den Buch von Nachfol⸗ 
zung Chriſti ſein Gemuͤt alſo ausgeheitert / und 
ücan befeſtiget worden; daß er den Schufen/ 
ind Prieſterthum auf ewig abgefprochen / und 
bwol ihn zween Generalen Laynes / und Dor;. 
ias mit Prieſterlicher Weyhe bewuͤrdiget zuba, 
ven verlangeken / er dennoch ſolche Wuͤrdigkeit 
sgeſchlagen / und im zeitlicher Mithelffer- 
and gelaſſen zuwerden / erbeten hat. 
Mach hinterbrachten zweyen ar Jahren 
xrpflichtete er ſich zu geiſtlichen Geluͤbden / ind 


purdeerftfich zu Öranata —— ber 


chen beordert; bald aber nacher Murcia zuruck 
jeruffen / um des Eolleati a ——— 
Jarmider aufbaumende Gegner h ſchuͤten/ 
amals bey noch kaum geendeten feines Alfees 


3.%uhren. Darum da er dag erftemal vor 


em Königlichen Raht erfehienes fprache des 
Nahts. Berfieher:. ift in. euerem Orden dann 
Evxropaiſche Societaͤt. 





Hand anlege / habt ihr keinen Aeltern / befiee 


angeſehenen und mehr erfahrenen? warauf Lu⸗ 
dobicusz eben dargus hat der HErr zuerkennen/ 
wie wenig ſich Die Sprietät zeitlicher Güter an, 
malle / als Die fich um felbigezubehaupten/ darzu 
weder den Kopff / noch dem Leib beflimmet s fon«. 
dern bloß krafftloſe ſchwache Fufle wie ihr an 
mir zufehen habe: Im übrigen hats der Aug, 
gang felber eriwiefen/ wie tauglich er zu Öerichte, 
Haͤndeln ware/in dem er wider bey hoher Obrig⸗ 
keit in Gnaden fichende / und molbereicherte Lei, 
te auegemirket, daß der Ausfpruch zum beften.. 
des Eollegijdarauferfolget. Bon diefer Zeit an/ 
wurde Ludowicus beym Mirtfchafft: Amt forte 
wuͤhrig gelaflen: anfeyerlichenz und Geſchaͤfft 
freden Taͤgen aber / unteriwiefe er auf Gaſſen / 
und Strafen die Knaben / und unmiflende in 
Ehriftlicher Lehre : Es unterlieffen aber auch 
damals die Oberh nieht / feine hisige Beift, Art 
durch ſchwere Anſchaffungen zuprufen. Warlich 
Zonzalus Gomales da er, als Provincial/ dag. 
Collegium zu Murcia unterfuchete / allwo Ludo⸗ 
vicus (don fanff Jahr gemwirtfchafftet batte/ um 
feine Tugend zupräfen / befahle ibm das geiltli. 
che Kleid abzuziehen / hieſe ibn ein Hütlein aufſe⸗ 
gen ‚einen Kampel / Scheere / und Stab in die 
Hand nehmen/und alfo durch der Stadt Haupt, 
Gaſſen ins Spital gehen : folchem Befehl Fame 
er hurtig nach / ihm aber hin und her gehenden 
lieffe ein Schwader ihn auszifchender wie einen 
Narren verſpottender / mit Koht / und Steinen 
bewerffender Buben nad. Darauf wurde er 
ven Obern mit den Biſchoff Bartbolomäo de 
Torres in die Sanatifche Eylander verſchicket; 
al wo er ſich zu Unterweiſung Der Jugend in Chri⸗ 
filicher Lehr ausbuͤndig hat brauchen laſſen Sn. 
Ruckweg Fame ihm beym Durchzug feines Dar 
terlands eine restliche Gelegenheit zur Tugend, 
Ubung under die Hande/ welche er aus Ehrifttis 
der Gottſeligkeit an feines Vaters Todtfehlge 


ger erubet Es befande fich ein allda wohn⸗ 


hafftes Deib , welche als fein Vater Franci⸗ 
ſcus nach Berlohrner erſter Chgattin ein Witt⸗ 
wer worden ihn zum Ehemann zuhaben verlan⸗ 
gete anweilen aber ihm Franciſcus eine andere 
qusſahe / und ſich mit der Muter Ludovici vereh⸗ 
lichte / raumete jene / dieſe auf die Seite um den 
Stancifcum an ſich zubringen. Zu dieſem Ende 


trtige ſie Franciſco vergifftete Feugen an / um ſel⸗ 


bige feiner neuen Ehegattin zum Zeichen/ wie mol 
fie ihr wollte nach Hauß zuͤberbringen: er aber 
des Siffts unwiffend afedarvon/ begunnte dars 
auf uͤber eine Weil aufzufchwellen und Funnte 
ſchwer fort kommen; endlich wurde er durch 10. 
Wochen Bettliegerigy und durd) faumfeliaes 
Sterben zur Leich / unwiſſend des koͤdtlichen Ur⸗ 

34,2 | prunge 











364 
ſprungs. Es hatten ſich ſchon 30. Jahr nad) 
der Mordthat, hinterzogen/ und das Weib hat. 
te es niemand offenbaret; da aber Ludovicus 
durchreifetezund fie das Gewiſſen deßwegen heff; 
tig nagete / entdeckete fie ihm die Mordthat/ daß 
er ıhr verzeihen / wie auch die Muter nnd Bruder 
dahin bereden wohterum ihr feines Vaters Todt⸗ 
fehlag und dardurch verdiente Straff / nachzuſe⸗ 


ben. Beydes thate Ludovicus gern ; warob die. 


Rordthaͤterin ſich erfreuete; aber bald darauf 
fturbe. Bey uͤbriger Lebens + Friſt wirtſchaffete 
Ludovicus in unterfihiedenen Eollegijs und be: 
bauptetevor Gericht deren Gerechtigkeiten; hat 
aber niemals warob fich zupermundern) eini- 
‚gen Handel verlohren / obwol er über drey hun. 
dert ung aufgebürdete Rechts⸗Strittigkeiten ge- 
führet. Warbey er inzwifchen unzahlbare Ver⸗ 
fhmähungen Unbiligkeiten / ſchwere Neifen 
Mordergefahren/ von feinen mit ihm zu Felde 
liegenden / und ihm aufpaflenden Gegnern hat 
übertragen muͤſſen war von ihm dennoch alles 
weil die Hand GOttes abgeholffen / und zwar 


zuweilen auch wunderthaͤtig; da er allen Gutes 


zuthun / und vom Boͤſen abzuhelffen bemuͤhet 
war Er war einſt / um. feinen a A en 
ausführlich zumachen / in ein Dorff Eonımen / 
allwo ein Kirchenraubiſcher Buhler des Wirts 
Sungfräulicher Tochter nachitellete; ala dieſes 


Tudobicus wahrgenommen’ truge er alfobald 
den Eltern zo. zufammen Almofenweiß gehrach 


se Dücaten an, wardurch fie der Schanpdthat 


entzogen undehrlich verheyrahtet wurde über 


diefes.bare er fich auch an / daß / fo fie fich anders⸗ 
wo zufegen Willens wären er hier zu verhuͤlff⸗ 
lich feyn wollte, 
an / und begaben fich nacher Madrit Eudodicus 
über verfuͤgete ſich in nechſten Markflecken Na⸗ 


Die verſprochene Beyſteuer begehreten / und die 


nach Weiber⸗Art geſchriebe ne ja auch mit weis 
bifcher Hand underzeichnete Verfprechung in 
des Mectors Hand Fommen / wurde Ludovieus 


in Argwohn erner verdächtlichen / und nachthei, 


ligen Freundfebafft gezogen. Man forfchete das 


Weib aus / und da fieingeheim befragt wurde/ 


ob / und woher fie den Ludopicum kennete? gar⸗ 


wol / antwortete fie und erzehlete gruͤndlich wie 
er ihre Tochter von der Blutſchande behütet 


mir Ludovico zum beſten gelangendem bey⸗ 
gefuͤgten Lob: und ſprache daß / wo er immer 


derumreiſete / uͤberall ſeiner Liebe und Seelen⸗ 
Eyfers Fußſtapffen hinterſich lieſſe; erzehlete 
wie viel er allein in ihrem Dorff bom Laſterleben 
abgeholffen, wie viel feindliche Paar / er zu Chri⸗ 
ftlicher Einigkeit befördert; und täglich die Chri⸗ 
ftliche Lehre auszulegen im Brauch hette : wie er 
aueungerfehloffenen Kirchen ein Thor verſchaf⸗ 


Sie nahmen die Bedingnus 


taz zulaben / von ihnen begehren durffte Ob 
palcarner als das neue Ehleutpaar durch Brieff 


‚ein Menſch an welches nebft ihm ehrlich war aufs 


Die Sorietät JEſu in Evropa. 


fet / daß man naͤchtlicher Weite / das Vieh nicht 
koͤnnte darein treiben /wie er eine nee mit ewi⸗ 

gem Liecht verſehene Ampel vors HA. Sacra⸗ 

ment, und anftatt eines hölßenes Blocks / wars“ 
innen eg ehdeflen aufbehalten worden » einen 

filbernen Speiß- Kelch beygeſchaffet / und Der 

gleichen preißwehrte Sachen mehr, wardurch 
dem Neetor aller Argmohn benommen / Ludebi⸗ 
ci Hochſchaͤtung aber bey ihm ſtattlich vergröße 

fertwurde, Eineraus unfrigen zeitlichen Mit⸗ 
helffern / der andere zutadien eine zaumloſere 
Zunge hatte / wurde von einem unverſchaͤmten 
Weib falſch angegeben als hegete er mit ſelbiger 
verdaͤchtliche Gemeinſchafft; und ebwol er nicht 
ſchuldig warz ſchobe er doch die Sach freventlich 
auf Ludovicum Der Rector forſchete bey jeuen/ 
welchen deſſen Kundſchafft zufommen mar fleiſe 
ſig nach befande aber beede unſchuldig zuſeyn— 
weßwegen er alles geheim hielte, Ludovicus aber” 
begegnete einmal dıefem feinen beſchuldiger und" 
fageteihm vor / daß er aufer der Societaͤt eines" 
unfternbafften X 008 fterben wurde. In kurtzer 
Zeit darauf / als er von der Societaͤt einmal ent⸗ 
laffen zum andernmal angenoinen worden / und 

miderum ausgetreften war / begabe er fid mi 





































meilete fiele er ploͤtzlich Steintodr hin und wur⸗ 
de bey haͤßlich kohlſch wartzem Beficht / mit beym 
Racken zu Straff feines frechen Maus 
heraus geriſſener Zunge befunden. Als ihn auf 
der Straflen naher Granat im Buſch zween 
Moͤrder anfielen /war er ihm unerſchrocken fir 


wol zugegen ) daß er felbige holdſelig anredend 


ihnen fein Geld Saͤckel antruge / von wilde 


Leuten aber frey entlaffen / etwas Speiß / um ſich 


packfihieriger Weiß zuhandlen wurde einer aus 
ihnen entruͤſtet und begunnte ihm den Degen 
anzufesen ;ermurde aber vom andern’ der Zus 
dopicum einen guten Mann zufeyn vorwende ei 
befänfftiget/inmaffen er aber bey fo augenſchein 
ficher Gefahr fehergererohne Schaden entlaſſen 
Diefen traffe er hernach zu Granata auf det 
Pas an / und weil er ſich ertappet zutverden DE 
forgete / verficherte ihn Ludobieus / daß ihn fd 
hetwegen Feine Ungelegenheit belaͤſtigen ſolte 
eriegeteihm aber Die Abſcheulichkeit feiner une 
menfchlichen Lafterthaten dergeſtalt dor Augen/ 
daß felbiger fürs erſte zur Beicht / alsdann in ei⸗ 

stand gienge: Zu Pintio traffe 


nen Ordens / Sta 


erzogen worden nun mehr aber ihrenLeib zurline 
zucht feil truge; Diefer begegnete er ungefahr/umd 
fragete fies ob Y ibn 7 alg Ludovicum Nutz ken⸗ 
nete? welche auf erhörten ihr molbefannten NW 
men / in Zäher zerflofle;und weil fie am 










e > * er 3 
De VER 
Ve — 
ö vn. € 


we J 


ns 





Erz F 
a * 


Ludovicus Ruiz. - 365 


machte daß fie fich beſſern wollte / er aber ihr 
Unterhaltung und beſſern Ruff zuſchaffen / ver, 
ſprache / fuͤhrete er ſelbige zu einer adelichen Ma⸗ 
ron/von der fie auf tine Weile unterhalten wur⸗ 
dez bis man / umfieimein Kloſter einzubringen? 
genugGeld zufammen brachte swwarinnen fie mie 
Be Hochachtung groffer Heiligkeit bis zum 
bleiben behartets daß fie zum öfftern zur felbige 
gansen Kloſters Borficherin erwahlet worden, 
Mit gleich maͤſſtgem Gluͤck entrieffe er eine ande, 
ve aus den Händen eines Kirchenrauberifihen 
Diden, Manns welcher felbige Durch bofe Kuͤn— 
ſte aus dem väterlichen Hauß ensogen und 
mit gleichen Ordens» Kleidern wie er truge / 
uͤberdecket / mit ſich herumfuͤhrete: Diefe traf⸗ 
fe Ludovieus in einem Wirtshauß an / ſtellete 
dem gottlofen PBriefter feine Schandthat vor 
Augen, bedrohete ihn auch folcher Straff / daß er 
ſich in fein Kloſter zuruck zoge / und Das Maͤgd⸗ 
lein dern Ludvie uͤberlieſſe; welcher fie den Eltern 
ſolchermaſſen zuruck ſtelete / daß fie bey keinem 
aus ihren Freunden in Berdacht kommen / fon» 
dern darfuͤr gehalten wurde, fie indeſſen bey ei, 
nem aus den Blutsvberwandten / freundlicherer 
Unterhandlung halber / geweſen zufenn. Dergfei, 
«en umehlbare Ubelthaten von unterſchiedenen 
Laſter⸗Gattungen wurden durch ihn hintertrie⸗ 
ben’ und froͤmmerer Lebens ⸗Wandel befoͤrdert; 
warzu/ mie er aus Gelegenheit feines Amts / An. 
laß hatte / alſo lieſſe er ihm Feine aus den Handen 
entwifchen. Um fein preißwärdig hinterbrachtes 
Leben zu Complut gottfelig zubeſchlieſſen / berei- 
tete er sich ſchon bey fechzig Fahren Durch goftfeli, 
Tugend Ubungen zu einem heiligen Hintrict/ 
rbey die ðtadt von der Peſt angegrieffen wur 
de; weßwegen er fich den zum Peſt-⸗Dienſt aus, 
gejtelleten Patribus freywillig zugeſellete / weils. 
feiner Meynung nach / die Societät an ihm ale 
inemnichtsmehr nugen alten / ferner nichts zus. 
rliehren hette. Bey folchem Werk teiftete er 
hernach den Patribus Tag und Nacht Hilff/ 
uͤbertruge darbey auch nicht geringe Arbeit und 
Muͤhſeligkeit / bis er felber angeſteckt wurde um 
darvon geheilet zuwerden / uͤberſtunde er die heff⸗ 
figfte Schmertzen / mit ſolcher Starkmuͤtigkeit / 
daß er um feiner nicht zuverſchonen; ſondern / 
N waͤre / den Leib in Stud zur 
jerfihneiden / Die Wundaͤrzte bate. Endlich 
nachdem er. die HH. Sarramenten empfangen/ 
Fündigte er vieren andern Brüdern ihres Lebens 
Belar: any und derkhiede den s. Deumanaf 
1399. ——— 
Sm folgeten zunechſt jene viere ⸗/ denen erden 
od vorgeſaget hatte mie auch andere bey gleir 
em Lieb, Dienft begrieffene;, Ferdinandug de 
for ein Apothecker / den 20 Heumonat / drey 
Tage hernach Petrus Lozanus / mit Didaco 





Garces. Alsdann den 8. PJulianus de Ars 
ze / der kurtz zuvor vom viertägigen Fieber ſich 
aufgeraffet / und der erſte zum Peſt Dienſt ſeinem 
Reetor ſich angetragen hatte Damit er aber bey 
ſolchem Dienſt nicht ſaumſellger ware; wann er 
einen oder den andern Beichthoͤrete/ ſchickete er 


feinen Geſellen in Der Nahe herum um andere 


Kranke aufzuſuchen Damit er unverweilt allen 
genugtbunfönnte. Eben auf diefen Tag fuhre 
bin Mareus Benaccoltus ein Sicilianer / auf 
den 29. D, Alphonſus Gomez von Tolet / ſamt 
Dem Joqune Martinez der noch ein Nobitz mar, 


Und dieſe zwar giengen zu Cowmplut auf/andere ' 


aber anderswo, die ihm in der Arbeit, und Le, 
bens Schiußnachfeseten. Zu Numantz Trans 
ciſcus Velaſcus ein Mann von 71 Jahren wel⸗ 
cher erft vor 23. Jahren in die Socletaͤt einge⸗ 


laſſen / und um fein Leben mit einem Helden Tod 


zubeſchlieſſen ſich zum Kranken Denſt gewied⸗ 
met hatte. Zu Salamanca in Spanien den 


24. Hornung D- Martinus Araoz von Ogna⸗ 


ta’ von 36. Jahren. Drey Tag nach ihm Pa⸗ 
ter Joannes Amenez von Prepama der zu Sa 
laͤmanca einen embſigen 20, jährigen. Arbeiter 
abgegeben /feines Alters sı. durch welche er in 
unterfchiedene Ordens Staͤnde überaus viel be⸗ 
fordert hat, Er unkerhielte durch zuſammen ge 
bettletes Almoſen viel Juͤnglinge / daß fie den 
freyen Künfken abwarten koͤnnten / und ertheilte 
allerhand heylſame Raͤhte / dieihn darum haufig 
erfucheten. Ihm folgete Franciſcus de Herres 
va, fein Immerwehrender Geſell / bey Beſuchung 
Der Kranken / den 14. Mertzen feines Alters 28. 
Jahr; auf den 8. Brachmonat P. Franciſcus 
Zamora von 53. Jahren. Endlich auf unbe⸗ 
kannten Tag wurde Alvarus Rojas / und Dater 
Ignatius de Torres hingeriſſen, Zu Villagar⸗ 
fin / aus mehrern alldort zum Kranken, Dienſt 
aubgefesten/ gelangeten zum Ende P Ludoni, 
eus de Buftillo Don 39. und Didacus Alvarez 
von 45. Fahren, im Bracbmonat: Joannes 
Montalvus 23. auf voriges Monat. P.Anto, 
niusde Deraftigui 30. jaͤhrig den 8. Augfimos 
nat. Und Petrus Guitran aufunbemuften Mo» 
nat, Zu £egion aber / 100 fich Der Rector / um die 
Kranken wider Die Deft zubefchirmen / der erite 
aufden Kampf Plas dargefiellet / und andere 
ıhmin guter Zahl nachfolgende alfo behertzt ge, 
fritten Daß fich darfuͤr der doppelte Magiftrat 
gegen der Societaͤt bedanker hat. Bon welchen 
Nitterlich gefallen erftlich Georgius Flores: 
Franciſcus Mendoza noch den freyen Kuͤnſten 
abmartend don 23. $ahren/ 14- Deumonat/und 
Autonins Vodriquez den z 1.gleichfalsein Sch, 
laftieus von 20. Zahren. Perrus Alzares den 
27. von s2. Fahren. Nach diefen ſeynd im 
Augfimonatzuunbefannten Tagen hingefallen / 
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Pater Francifens Salazar so. jährig. Gabriel 
Ravarrus ein Schulbeflieflener von 19. Jah⸗ 
zen. Alphonfus Martinez zeitlicher Mithelffer 
bey 32. Jahren und Perrus Morenus 30. jaͤh⸗ 
rig / auf unbekanntes Monat. Nicht weniger 
wurden zu Lucron auf gleichmaͤſſigem Kampffr 
platz erleget deren die Stadt deftomehr von, 
nchten hatte. je weniger fie anders moher mit 
Hülffmitteln verfehen war ;dann Die unfrige als 
fein ſowol der Seelen / als Leibern pflegten / mit 
allentbalben zufammen gezogenem Allmofen / 
warzu hnen der Rector felber mit feinem Bey⸗ 
fpiel vorleuchtete. Don diefen fiele durch an ſich 
gezogene gifftige Luft Pater Bartholomaͤus 
Serranus von Madrit/ damals des Eollegij 
Dorfteher 37. Jahr alt. Pater Hieronymus 
Suarez; von Salamanca 57- jaͤhrig P. Zar 
nes de Molina von Sanarien 30. Jahr Alphon, 
fus Aguilar 26. Jahr Koannes Garcia 52- 
Jahr. Gabriel de Torres 3r. Endlich) ohne 
Andeutung des Monate P. Andreas Martinez 
6:2. Zadr. Und Petrus Garierus 57. Sahr. 
Zu Dveto grieffe die Peftdergeftalt graufam um 
fich / daß von Menfchen- Gedenken keine ſolche 
Riederiag geſchehen daß im felbigen gantzen 
Kandnurder dritte Theil / von Pfarr Herren 
aber kaum einer übrig blieben / weßwegen Den un« 
frigen allein der Seelen und Leiber Verpflegung: 
oblage. Und obwol von denen zum Kranken, 


Dienſt gerviedmeten 10, zeitliche Mithelffer wa⸗ 


ren ſeynd deren nur dreye darvon kommen; von 

Prieſtern aber dreye geblieben. Der erſte Jo⸗ 
annes de Billa Sante von 47. Fahren ı 2.Den- 

monat, den 13. aber P Alphonfus Bolanens 
im 49. Zahr. Welcher obwol er. am Fuß lahm 
wars dennod) wufteerfich fo hurtig zuſchwigen / 
daß obwol er ſich durch Numrennen den gantzen 


Tag abgemattet hatte / an hm keine Crmuͤdung 


zuverſpuͤhren war / und den andern Zehen / als 
ihr Fuͤhrer / in guten Werken vorkame. Den 


-16. Weinmonat Franciſcus Maldonotus von 


56. Jahren. Wann die uͤbrige den Geiſt aufge⸗ 
ben / iſt unbekannt; es waren aber dieſe PFran— 
cifeus Calvus 74. jaͤhrig durch deſſen Anmah— 
nungen ſeine Ordens⸗Genoſſen meiſtentheils zun 
Tods Gefahren / und zum Sterben angemutet 
wurden. Michael Marlinez / Joannes Gomez 
ein Scholaſticus von 23. Jahren. Victor Perez 
54. Fahr. Ferdinandus Alvarez 422. Jahr. ps 
annes de Campo 38. Franciſcus Maldonatus 
ſeines Alters am ss. Jahr. 

Zu Segovia wurde dem Ubel auf dieſes Jahr 
beffer begegnet / maſſen der Biſchoff die Pfar⸗ 
tenen unerſchiedenen Ordens, Ständen zuver 
fehen ausgetheilet hatte. Die Societät wurde auf 
den volkreichſten Stadtheil angewieſen / welcher 
2000, Haͤuſer in fich begrieffe / allwo innerhalb 


ner / aus Denen welche Die gange angefteckteßtadt 


faſt aufgehoret / da uberfame den Tod zu feinem, 


ſich als. hette ers vorgeſehen / vor kurtzer weil 
durch die General⸗Beicht / und geiſtliche Ubun. 


ſeinem groſſem Troſt / daß er ann Seele dem 


4. Monaten / bis die Peft nachlieſſe / von unfri“ 
gen 4. geblieben. Pater Joannes Fernandes 
Heumonat am 35. Jahr feines Alters. Da’ 
ter Alexius Garcia ı. Augſtmonat von 42. Jo⸗ 
annes de Matiemo im Herbfimonat von 
Jahren. zer Joannes Aegidiusin Weinmos, ' 
nat. Zu Valliſſolet aber feynd gleichermaflen 
durch den Tod zur Belohnung ihres Lebens ges. 
langet P. Melchior Falcon 3: Augfimonat 34. 
Didacus Drtizeben auf diefen Tag 38. Jahren 


Jogannes de Balmahoda im 37.Zahr. Zu But. 


gis / welche im Reich Caſtella Die Hauptſtadt iſt / 
iſt durch wunderſame Fuͤrſichtigkeit GOttes kei⸗ 





































bedienet / vom Ubel beruͤhret worden / bis die Peſt 


Lohn P. Chriſtophorus de Nibera/ der unlaͤngſt 
das Provincialat⸗ Amt abgeleget / und fich / als 
ein Apoſtoliſcher Arbeiter des Seelen⸗Heyls 
anmaſſeie / welcher der Stadt ſehr angenehm⸗ 
weil er ſchon vor Zeiten allda die Sunmohner mit 
Liebleiſtung bedie net hatte; dieſer wurde mit p& 
ftifengifehem Geſchwer beladen / fturbe darauf, 
denıs- Tag / am s· Herbſtmonat / nachdem er 


gen zum Tod aus geru ſtet hette / feines Alters am 
63. Jahr. Franciſcus Montalvus 75. Jahr. 
Kirchen Berwalter ı2. Herbſtmonat; auf ei⸗ 
nen ungemiffen Tag / P. Carolus Anglus. Per’ 


‚teus Rodriquez von 32. und Marcus de Verga⸗ 4 


va von 30. Jahren Zu Sevilien haben dur 
gleichmäflige ‚den mit peſthafften beygetragene 
Dienftleiftung ihre Ehrenkarn erreichet Paten 
Martinus Guerra von 48. Jahren den 24. 
Bradımonat welcher. von einem mit tödliche” 
Gift angefteckten angehaucht / in. dem er zu eie 
nemauf der Erden liegendeny ſich niedergelaf 
fen und durch zwo Stunden rum ihn zur Hoffe 
nung aufzurichten/mit ihm zugebracht hatte; mi 


Teufel aus dem Rachen gerieſſen ette. Und b ). 
Perrus Sciyanoss- Zahruden 27. Brahmar 
nas: der ſchon ebdefien.infelbiger Stadt die mil 
beiegte / mit dermaffen angefeuertem Eyfer ı ber 
dlenet hatte ‚daß er fich mit einem Geluͤbde zu 
Deft-Dienft verpflichtet / es möchte felbige ib 
ereignen.Z wo esimmer Wären. Dbmol zu Dean 
nia ausdem Collegio alle den Kranken zubiene 
ften mareny er reichete doch nur ein einziger ſeiner 
Arbeit: jel und. 4 fohnungaufden.2- Au 
nat P. Öometius Carilis von 63. Jahren. D 


Jahr durch Doppferen Schaden ein sfürnemlich 
beym gemeinen Poͤvel: als hiermit das Spital 
angefuͤllet und der P. Mector dabin zur — 
Kr ken⸗ 
* 
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en Bedienung etliche zubeordern gefinnet war; Schaden darbon Der erfte P. Betrug de Mo, 
wurffen fich ihrer dreye zu feinen Fuͤſſen / und er⸗ ling der Tag if verſchwiegen) exlofche feines 
bielsen mit weinenden Augen vor andern Mitfle, Altersim 56 Fahr "Darauf 6 Ausfimonat 

„ bern feldiges Amt. Als zweene vom Libel berühr VB. Marcus Antonius, von 29. Fahren. Und 
vet / gaber nur einer darvon geblieben / wurde de⸗ Den 18. ditd V. Srancifcusde@uelas feines Les 


‚ren Stelle mit zween andern befeget/ die beede bens am 3 ſten Jahr. ZePiäimis 
geblieben / der dritte aber Fame allewerl ohne 8 ‚Charitatis allgambe 


P, THOMAS de SOTO. 
















P.Thomas' 4 Soto, So '- Iefw, Fiifpan,,ch iS 
et Mälericordiw operib, optine de proximis me- 
N t1l,, Ingpoenitentib, expiandıs indefeis,. Coelitirm | 

J— . visitationibs et allogırzs perfamiliariter frın solit. 

Obyt 20 Ausmstı API600. Atat: 96, 
Rx ER. WPKINGN SL. 
8 Cr groſſe GOttes Diener 
SD und Seelen,Epferer Thomas So Forcht seingepflanget hetten, nicht nur ſchwe⸗ 
E to / wurde in Spanien zu Toleto ſon res Verbrechen ſondern auch wo ſich nur ein 
ehrbaren und gottſeligen Eltern gebohrensmele Sünden-Schein blicken tiefe, an ihm ſcharff 
des er alleweil unter die fürnehmfte Wolthaten abzuftvaffen im Brauch gehabt: Dann wann 
jehleteudaß er folche Eltern überkommen/ die er bisweilen Garten⸗Frͤchte / oder etwas ihm 
Yon 
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/ | ihn fo fürfichtig erzogen’ und ibm GOttes 
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P; Tuomas de Soro, 


eh ibin roo Duraten herlethen follte / an ſtatt 
des Pfands He ar ihm einen koſtbaren Fin⸗ 
‚gerring/ welchen Soto in die Verwahrung feis 
ner Muter Übergabe Miefe aber kame nach 
wenigen Tagen har klagete hhuus / wie daß ihr / 
AInbewuſt don wem / dieſer Sehatz mare entru⸗ 
fer wurden, Ernahme feine zuflucht zur Muter 
Be ’und verfbracheihp zu Ehvenetlichemal 
den Fobgefang : Meine Seel macht groß den 
Erren / zuſprechen; und ſiehe / noch ſelbigen 
Sag Fame die Muter wider / und erzehlete ihm / 
ieihrem Singer Der Ring von einer unfichtba, 
en Hand empfindfich wäre angefreiffet wor. 
deu obwor fie niemanden ı der dieſes gefhan al 
un bekommen. Indeſſen feyerte der Teufel 
nicht feiner Enoliſchen Keuſchheit aufzupaſſen 
NP ev’fpeche Weihber / um ihn feitzbar zu 
Schandthaten zulacken / angehetzet welche aber 
Falleweil obgefieget / und hat ſolchen Schahtz un⸗ 
perfeher mie fich in Himmel eingebracht. 
Er hatte ihm zwar porgenonimen bald nach 
des Heiligen Janatij verbrachten geiſtlichen U. 
bungen / ſich in die Societaͤt einzuwerben; es 
nöbtigte ihm aber der Eltern Armut an⸗ diefelner 
Mirhütff hoc beduͤrfftig waren mit, feinem 
Verlangen zuruck zuhalten. Nachdem ihms 
BHDtr beliebig ſehn lieſſe Vater und Muter/ 
Shan beyden er Beicht gehoͤret und zum Ab» 
reiben geſchickt gemacht) von dieſer Welt gbzu⸗ 
olen / und Ki Hindernus aus dem Wege 
uraumen/begabe er ſich ohne verfihub 1563. 
Hi die Societät, In welcher fein Apoſtoliſcher 
‚Eufer, famt andern einem / im Evangeliſchen 
einberge / arbeitenden Tagwerker wolanſte⸗ 
Hende Tugenden ſich klaͤrer herfür gaben, und 
immerfort vergeßfferten ; Daß gleich wie er dem 
Alter nach / an Kräften abnahme / alfo feinem 
Gemüteimmerfort nener Eyfer zuwuchſe· Er 
hatte eine gar ungemeine Gnade die Sünder zu- 
ruck zußtingen’ und ihnen aufjuhelffens und weil 
er durch 30. Jahr täglichen Beich hoͤren oblage/ 
‚hat er fait eine unzehlbare Menge ihrer Sunden 
entbunden: dann. es mochte frub /mittag/ oder 
abends Bommen / wer da wollte; ſo war er aller 
weil hurtig / und im Bachtſtuhl zufinden. Es 
nahme aber ale ſehe Wunder / daß / obwol er 
eilen gantze 70, Tage im Beichtſtuhl beſchaͤff⸗ 
gt gemefen / und nur etwas wenig don Spei 
zufich genommen ; er fieh Dennoch niemals he⸗ 
A ihm ſolche Muͤhwaltung uͤberlaͤ⸗ 
ftigsufenn beklaget; ja wann er bisweilen zuhauß 
bei auf war / verfuͤgete er ſich nur in feinen 
Beicht ſitze / und er wurde alda feines Schmer« 
Bensund Krankheit loß Noch groͤſſere Verwun. 
derung machte den Leuten dieſes „Daß wann er zu 
im Sinn verruckten Kranken beruffen wurde er 
felbige mit wenigen Worte zum Verſtand brach» 
Eoropäifhe Sorcierät, 
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ter daß fie Die Beicht richtig ablegen Eunnten- 
Jq es ſchickele ihm GOtt auch wunderthaͤtig ſol⸗ 
che bey / dio er aus dem Venus Koht erhoben zu⸗ 
werden verlangete Alſo erſchiene einem Weib 
die ſich gus Perzweiff lung ſelher hinrichten mmol 
te / die GOttes-⸗Gebaͤhrerin / befahle ihr zum Pa⸗ 
ter hinzuhen / und bey ihm ihre Suͤnden abzn⸗ 
bürdens welche nach verbrachter Beicht/ von 
aller Gemuͤts Verwirrung / ein heiliges Leben 
angetreten, Eine andere hatte bon gleichem 
Ver weifflungs Geiſt angetrieben; ob dem Fluß / 
ſchon einen hohen Felfen beſtiegen/ um ſich von 
dannen bmabauftürgen / wurde aber durch him̃⸗ 
liſche Stimme den; der Unthat abgemahnet / 
und zugleich zum P. Soto angemiefen/ um mit 
ihm von ihres Gewiſſens Deimlichkeiten abzu⸗ 
bandelen; Joannes Fernandez gienge zu Tolet / 
nach am Feſt des heiligen Jognnis anderswo ver⸗ 
‚brachte: Beicht / zu Hauß; den ein uͤberaus 
ehrbarer und wolgeſtalter Juͤngling begegnete / 
dieſer riehte ihm / erfüllte ſich u P. Soto verfuͤ⸗ 
gen / und ihn aufs neue feine Mißhandlungen 
anvertrauen. Nach beym P. Soto abgelegter 
Beicht kame der Buͤſſende sum Portner des Col⸗ 
legij / und fragete wer jener ausbuͤndig ſehoͤner 
Geſell des Patris Soto geweſen waͤre/ da diefer/ 
um ſeine Beicht anzuhoͤren / indie Krechen komen 
war ? der Portner ſprache / daß niemand mit ihm 
aus dem Hauſe gangen / weder von ſich einer dar⸗ 
zu beruffen / oder aus dem Hauß waͤre entlaſſen 
worden; waraus Sernandey abnahme / ſelbigen 
feinen Schutz Geiſt geweſen zufeuns war auf er 
bom ſeidigen Augenblick ſolche Gemuͤts Aende⸗ 
rung in ſich verſo ͤhret/ Daß er in Die Societaͤt 
eingelaſſen zuwerden hoͤchſt verlangetzund erlan⸗ 
get, Warinnen er auch feinen auferbaulichen 
Lebens. Wandel mit heiliger Endſchafft befihloß 
fen: Biel / die bey andern Beicht⸗Vaͤtern mit 
ſchwereren Unthaten haften zuruck gehalten / wañ 
fie ungefähr aufihn trafen / wurden Durch einen 
unübermindlichen Antrieb angeſpornet / ihm ih⸗ 


re auderswo Kircherauberifch. verſchwiegene 


Mißhandlungen zuentdecken. | 

Er hatte auch fonderbare Gnade von einan⸗ 
der feindlich abgeidendete Gemüter zu friedlich er 
Einigkeitsgubringen: und offentlicher Schand⸗ 
mesen Gemüter zubewegen; Deren er viel wieder 


6 aufteineren Weg gebracht, Er wander Armen 


und Bedraͤngten ſichere Zuflucht ufar melche er / 
über viel aufammen gebrachtes Allmofen / alte 
und abgeſchabte Tuchflecklein zuſammen Elauber 
te um ẽ wie er ſprache ſeine Kinder hiemit zube⸗ 
Heide. Liber dieſes hat er bey Apoſtoliſchem Rum⸗ 
reifen in Doͤrffern / und Markflecken / etliche 
Jahr verzehret; welche sr mit ſolchem Eyfer hin⸗ 
kerſich gebracht / daß er mit hoͤ bſter Seelen⸗ 
Frucht meiſtentheils dreymal im Tag predigte: 

aan dann 
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dann alle / die feinen Preedigen beywohneten / Tag alle Papirlein / und Unraht zuſammen zu 
um einen Raht daraus zuſchoͤpffen⸗ oder ihrer klauben; da von ihm deſſen Urſach begehret our 
BGemuͤts⸗Angſt und Traurigkeit ſich zuentſchuͤt, De / gabe er zur Antwort. Sich des kleinen IE⸗ 
ten fanden allewell wider ihr überläftiges An» ſuleins Haußknecht zuſeyn. Welchen Dienſt der 
fiegen gewiſſe Mittel. 1587. wurden ihrer viel guͤtigſte JEſus ihm gefaͤllig zuſehn zum oͤfftern 
zu Toleto mit Peſt gleichen Steckfluͤſſen uͤberla⸗ erwieſen / in dem er ihn in kleiner Senf B: 
den wardurch inder Stadt eine groſe Rieder⸗ Kinds Geſtalt heimſuchete / und ſeine Seele 9 
lag geſchahe; dann gantze Haͤuſer und Geſchlech⸗ unausſprechlichem Troſt uͤber ſchwemmete. In 3 
ter erſtecketen hiedurch; welches Ubel auch ins weil er alle feine Berrichtungen mit geoflen Slaß, 
Profeß⸗ Hauß der Socierät unter die Priefter bey immerwuͤhriger Anweſenheit GOttes alſo 
alſo einbrache dag fish keiner / um den Kranken, werkſtelligte / daß er von deſſen Beobachtung 
Huͤlff zuleiſten / hinaus wagen durffteweeder Durch Gewalt / noch Dusch einen Fund 
I. Sotus allein bliebe durch GOttes Fuͤr⸗ kunnte abgewendet werden; geſchahe / daß auchz 
ſichtigkeit darvon befreyet / und tummlete ſich den wann die Sinnen durch nohtwen Schlaf. 
sangen Tag herum / troͤſtete / halffer und ſchaf⸗ begraben lagen / fein Gemuͤt dennoch durch — 
fete den Kranken nohtwendige Sacramenten te Wachtſamkeit bey Gott war; anweilen Goit 
bey; wann er aber Abends zuhauß kame / leiſtete auf unterſchie dene Weiſen ſich — ik 
er dem Kranken Auswarter Huͤlff um die Hauß, jetzt zwiſchen Geiſſeln am gangen Leib jammer⸗ 
Kranke zubedienen / als hette er in der Stadt / lich jerfieiſchet / bald mit andern Wunden / war⸗ 
nicht gearbeitet / ſondern geruber. Diefer feiner mit man ihn bey ſeinem heiligen Leiden beleget 
Liebleiſtung legete GOttes Guͤttigkeit ihre Frey, alſo / daß weil ihm folches allemeil vor 
gebigkeit bey / in Dem ſie ihm / auffeine Auflchung ſchwebete / er allezeit hurtig und. eyfrig im Geiſt 
zu ſelbiger Zeit / mie auch font, vor unterſchie, verbliebe. Er bliebe aber dennoch von Anfeche 
denen Krankheiten wunderfam abhalffe Es hat, tungen und Widerwertigkeiten nieht, befreyet, 
te einjt der Graff de Arcos in unfer Daußgefebir Allermaſſen auf zwantzig Jahr der Teufel mis’ 
cket / mit Bitten / daß fein krankes Soͤhnlein ih» ihm grauſam verfuhre / in dem er ihm mit gebalgr 
nen die Priefker im heiligen Meß, Opffer wollten ten Faͤuſten / geiſeln und prügeln grauſam / wie 
empfohlen fein laſſen; welches dem P: Soto / vor Zeiten dem heiligen Antonio zufeßete / un 
als der ungefaͤhr damals’ zum Altar gienge / an- mit ſchweren Gewiſſens⸗Aengſten aufsverdruͤ I. 
gekündiget wurde. Er war nach verbrachter lichſte belaͤſtigte Uber diefes wurde er mit Duͤrr 
Meß kaum in die Sacriſtey Fommen,da marein heit beym Gebete und Verdruß bey heiligen 
Bott vorhanden um dem Pater Dank abzu, Vexrichtungen dermaflen befehtverer daß er offe 
ftatten «für dem Kranken ploͤtzlich beygeſchaffte terzum Herren ruffend ſprache fErr ichleie 
Sefundheit. Mit gleichmaͤſſigem Gluͤck pr, de Gewalt / du wölleft für mich antworten! 
* er über eine blinde Fray das Evangellum / Endlich vergroͤſſerete ſich das Ubel ſolcher Saw 

nd erleuchtete ihrefigen. Dem gefährlichBert- ſtalt / daß erfagete: fo GOtt dieſem Elend Fein 
fiegerigem Probſt des Profes Haufesdrachteer Ende machete / erfic in feinem Sinn verli 
voͤlige Geſundheit zuruck / und eben durch ſelbi⸗ ren / oder in abgrund der Verzweifflung ger 
ges Gebete wendete er von einem die grimmige ten muͤſte; der HErr aber / ſo den Seinigen ni 
Darmoicht ploͤtzlich ab ¶ Da er zu Nabalcar, mehr aufbuͤrdet/ als, ſie zu uͤbertragen maͤch 
nero woͤhnete beſuchete er einen Bauersmann / ſeynd / vertriebe nach 20 Jahren aus ſeinem e 
der ob unberſehens verreckter Mauleſelin / dem muͤte die finſtere Macht der Traurigkeit / und lee” 
Pater mit rauhen / und unfreundlichen Worten fe ihn feinen Troft» Tagı aufgehen : dann d 
abwieſe: ver aber zum Boͤſes mit Guten zuerſe⸗ Nacht por dem in Spanien hochfeyerlichen F 
Gens verfügete fich in Stallyniete nieder, kuͤrt Ufer Lieben Frauen Gebuhres-Erwartungvt 
fi betend / und übergabe dem Feldmann fein ſich alles dieſes Ungewitter aus feinem Gem 
Thiere lebendig wieder, Eine geoffere Gutthat augenblicklich verzogen’ und er ſahe zugleich J 
erwieſe er einem Edelmann welcher vom Pferd der Teuͤfel mit grauſamen Bruͤllen in die Fluch 

gefährlich aus dem Sattel zuboden war geſtuͤr⸗ getrieben / ihm aber der Himmel eröffnet wurde 
het worden, und ſchon halb todt lage: dann die warous ihm ein uͤberaus liebliches —— . 3 
ſem halffe er durch ein Eurges Gebete bald auf. ſang zu Obren kame; unter welchen — * 
Ihm aber vom Himmel beygetragene Bol. den geheimſten in, der heiligen Sch „ we 

er bei feinem Alter den gangen Tag im Beicht, den überaus Helen, Strahl erklaͤret / welcher fein 


thaten / uͤbertreffen vorigeralle fehr weit. Da durch einen aus feinem Geficht berfür br 
ſtuhl beharrete hatte er im Brauch'um in der Hertz durch eine empfindliche Wunden durch⸗ 
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Kırchen gebünstiche Sauberkeit zubeobachten / drange / und durch etliche Tage wehrete. - Di 
nachdem diefente hinaus waren / zweymal im Wirkung aber diefer Wunden / war die J 
7 x ET — Eie 


9 Prog? 





Lieb zu GOtt / welche in feinen Seelen entſtan 
den / fich aber von keiner Zunge ausfprechen laßt; 

varvon er ſolcher Geftalt angefeuert wurde daß 
fein Hert 





her über allei 
als der Feuer, Himmel über de 


Diefer Vorgeſchmuk folcher Himmels, Freüden/ 
beharrete neun hinweg genom, 


menen Dürcheiten / bis zu feiner Dinfahrt. Oft, 
mals wurde er in Himmel entzucket /. allwo fein 

| Ri 5*— Schaaren beywohnete und 

ie böchite Bebeimuffen Verftanden ; dannen, 
hero befennete er feinem geiltlichen Vater ı daß 
er mit Chriffo dem HErren eben fo freündli 
handie / wie er mitihm ureden pflegte-Einft wur⸗ 
de er von Chriſto in feinem Zimmer beſu cht / und 
zumal mit ſolcher Suͤſſigkeit oͤberſch wemmet / 
daß er darfür hielte / ſoichen Wol eſchmack ein 
Stuͤcklein von der ſeligen Taffel zuſeyn / un⸗ 
wiſſend wie er diefeDerpuckerung anders nennen 
folte. Zu welcher Zeitihm auch die himmliſche 
Singer ein Liedlein aufmachten und dieſe Wort 
fangen: Laſſet uns GOtt immerfort loben 
in der Seit / und Ewigkeit. - Ertheilete einſt 
dem Volk das HH.Engel, Brod aus / warbey 
einpem Weib aus Unachtfamkeit die HH. Hoftia 
entfiele / mit unbefehreiblichem Schmersen des 
Daters / uͤber welchen er ſich fein Lebtag mit kei⸗ 
nem groͤſſern beladen geweſen zuſeyn bekennet / 
weil Die heilige Hoſtia ob groͤſſem Gedraͤnge 
nicht erhoben und undern Fuͤſſen nicht Funnte 


herfürgebracht werden; obrool der Pater auf. 


alle Weiß bate daß ſie nur ein wenig zuruck wei⸗ 
chen wollten. Der HErr aber lieſſe ſeinen Die⸗ 
ner in ſolcher Angſt nicht lang ſchwimmen / ſin⸗ 
temal die HH. Hoſtia ſich ſelber von der Erden 


erhube / und aufs Communion⸗ Tuch unfern von 


danneny wo ſie hinab gefallen war / niederlieſſe/ 
um die Wunderthat ſcheinbarer zumachen. Da 
er aber auf ein andersmal ge Meß zuleſen / 
und in GOtt aller vertiefft den prieſterlichen 
Biretbom kur RER er ıp 
bedeckt bis zum Eva J—— der hei⸗ 
lige Schuß, Geiſt le 

fo gelefen wurde und ermahnete ihn mit hel⸗ 
Er Stimme / alſo ſprechend: Schaue dich 
wo dein prieſterlicher 
daß er 
fen ‚und wandien koͤnnte / Tehrete ihn der HErr 
aufzweyerley Art himmliſch reden / Die er von 
einander ſehr unterſchieden zuſeyn bekennete: eis 
ne deren ſich Die ſeligen unter ein ander im Him 
mel gebrauchen ; die andere’ warmit fie denen 
noch im jterblichen Leben begrieffenen Seelen 


zuſprechen. 
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en wollte / daß dieſes 


| in ey. Endlich / ſtelle 
t den feligen im Himmel / beſſer hand⸗ 


u. 
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Und mit ſolchen dergeſtalt ſeltſamen und für. 
trefflichen Gnaden ſchiene GOtt feinen treuen 
Dleener /ſeiner tieffſten Demut / Gehorſams / und 


von feinem Ding weder im Himmel ſirengen Lebens halber zubegaben. Und zwar 
ch auf Erden Afondern von GOtt allein zuer, zwiſchen dem von © TITy oder vom Mena 
fi — war Ind erfichlete darbey ſolche himm⸗ 
liſche Allein, er fprache / dieſe vielhor ſprache 

rriſchhe Wolluͤſten erhoben zuſeyn / er ſich 
n Erdkreiß. Und Obers / als GOttes Gebott 


fchen herlommenden Befehl / und Gehorſam/ 
er feinen Unterſchied zuſeyn / weßwegen 
mit gleichmaͤſſiger Hurtigkeit auf des 
erhube / und die 
prieſterliche Tagzeiten unterbrache / welche er 
hernach aufs neue zubeten anfienge. Er beobach⸗ 
tete aber den Obern dermaffen genau / daß 4 
als er bey feiner legten Krankheit, und beym 
Sodtkampff ſelber / ſchon Sprabloß/ und / 
was geſchahe / wahrzunehmen nicht mehr maͤch⸗ 
tig war ; dennoch / wann ihn der Obere anrede⸗ 


ch. terbubeer alfofors die Hand auf) um Das Haubs 


fein / aus Ehrerbittigkeit gegen dem anmefenden 
Stadthalter GOttes/ vom Haupt abzuftreife 
fen. Er Hielte ſich unter allen Menfchen den haͤß⸗ 
lichften / aller Gutthaten GOttes ven unwuͤr⸗ 
digſten / und für viel empfangene Begnabune 
gen den undankbarften Menfchen zufeln/De 
deßwegen taufend Holen verdienete : und dieſer 
von fi felber gefafter Meynung halber, verlan⸗ 
geteer von Speiſen / Kleidern ı Wohnung dag 
verwürfflichfte/mas im Haußzufinden war. Und 
obwol er feines Alters ſchon 95. Jahr zehlete 7 
folieffe er doch über die gemeine Speifen nichts 
zu zundafemitdefto groͤſſerem Wolgeſchmack 7 
je fehfechter die Speifen waren. Einft hatte ihm 
des Sollegij Portner ein mit verzuckerten Roſen 
angefülletesSefchier beygebracht, um darvon 
alle morgen etwas zugenieffen ; dem er fich ſtark 
und lany,widerfegete, Anteilen aber der Porto 
ner ſprache folches des Obern Willen zuſeyn / 
nahme erfelbiges alfofort ans brachte es abez. 
nad) erlichen Tagen unberührt wieder zum O⸗ 
bern zum Chriſti Wien bittend daß erfoiche 
Ste Ferehen zuruk nehmen / oder den Krane 
Eenzubringen laſſen mollte; inmaſſen ihm deß⸗ 
egen dermaſſen verdruͤßliche — be⸗ 
chmerlich wären/die ihn nach der heiligen Meß 
nicht teen sub Danffagen ’ und ihn unge⸗ 
ftimm felbige zuverkoſten anveigeten. Sein von 
Bußwerken/ Geiſeln / Haarinnen Hemmetern 
sau Aigen 





hteter Leib, mufte zum oͤfftern 
don * arsten geheilet werden; Gh ee 
A teue Weiß felbigem zuplagen erdachte; 
fi) IBinterszeit bis an Halsins eistalte 
zufammen gefrierende AB: — tzete ſich bloß 
in ſeinem mit Ziegeln state em Zimmer her. 
um: jegt Fühlete er durch oder — Tage den 
Durft niemals ab / bald qualete er fich, eben ſo 
lang mit Hunger: jeßt brennete er ſich mit Neſe 
ſein / ſtache ſich mit Doͤrnern / oder andern _ 
ſtachlichten Kräutern; zun Speiſen gebrau⸗ 
chete er fich Reines Salhes / oder einigen Sen 
Kan | wuͤrtz ⸗ 
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würßtes? immerfort / auf Unterhandlungen mit und 
— zubegen gedacht / une An En er allein" Ra 
ferne Wolluſt fande nad feine Begierlichkeit‘ glorwuͤrdigen Leib 
vergnüugere.. Er hatte ihm ein ſo medriges Zim⸗ N: ne Fund zuſeyn und ſpracher 
merlein ausgebeten / daßer. mir den Kopffan die. Derbei BEER MÄRCHEN Fiehloffeneir, 
Decke anjtieffe ; ein fo kurtze Liegerftattidaß warı Thüren ins Bloſter komme | t ‚y 
er ſich augitrecken wollte die Fuffe einen Werk⸗ tda ſolches Munder 
füub daruͤber hinaus gelangeten : welche —— 95 dem ich. auf alle 
beym aͤuſerſten Alker und fester Krankheit nich mT komme / da fe 
anders aufbetten lieſſe /als die Bieller mut einer. leicht aufn Re um keine. . 
einfachen Linderdegke { überiegen. Seine Geduld en Eh dt fe Sachen verdae af 
gabe er vielfältig an. Tag indem er ſo viel Jahr eine, T ER darhiner 9 
vom Teufel geſchlagen/ aber allezeit. mit unlber« 1a. obfiege 
mannlicheim Gemütegepfagertouede ; und | ben de | 
hochbejahrt. darch einen, fehweren Fall pi 
Stiegen herab das Sefi £ abfiheuli derieget abeı 
heite, warben erihm Die Naſe vergeftaltzerfchla. 
gen, daß deren Auferjien, . heil bioß an einem ach 
Haͤutlein henken geblieben J— ſich die SE Ben beladen / ihm’ 
unvärste Daruber ni je genugfam verwun⸗ Die de t Man zubeobad 
dern /ob feiner bey fo überlaftiger Heylung der⸗ Eri k& De sh hu 

übten Geduld/fürnemlich da ſie hernach am Se, eiten/ und tr Kampf /. melden. er im 

ſicht nıchre unfermliches befunden: welches er ( ten überfianden hatte /mwolzugemüte auflihe 
der GOtles⸗Gebaͤhrerin Beyſtand zumeflete/ veny wardurcd, ihm dee HErt Andenten wollte 2 
fintemal felbiger Fal Abends vor deren Ge— er 10, ullbertragung groſſer EShmertzen 
buhrts / Erwartung Feſttag geſchehen war “Der ri 


Üte/die er bey annahendentr sten Krank⸗ 
Teufel ſtele ihn anin.abfiheufichen Lowen Beh, eit wurde überftehen müflen. Es fucheren ihn 
ven / oder Schlangen⸗ Geſtalten / auf eine Zeit auch indeflen offt heim die 2. Dtte ebaͤh⸗ 
aber ſahe er in feinem Zimmerlein etwas einem rerin ſein Shirm- Geift/und, andere Fe; sel 
Hellen, Stern gleiches in der Lufft fehveben/ ob. deren Anmwefenheit er fur Freuden in fü 
und ⸗ —J—9 moͤchte ſtrecke herzerflofe. Grimmi Somertzen mac)tdihm 
te er die Hand aus wurde aber ſtracks durch eie die Darmgicht da fidh einzrfeits.die mannich 
ne Stimme: Entbalte enthalte dich / abge- ſtarke Leibs Befchaffenheic nd eroiderferte / auf 
ſchrecket! waraufer.anftatt des Sternßeine Spin, derandern aber ihn Die Eniks fung’ und Ss 1 
ne don ungewoͤhnlicher Sröffe fabe. _ Alter abmatteten; weßwegen e auch keine N 
Um diefe / und gleichmäftige Teufels ⸗Blen⸗ rung in fich zunehmer mächtig. mar/als ine hu 
dangen / der ſich in einen Liecht. Engel zuverftellen ſer Mühe wann ihms die Obern ch ! 
Pfleger / zuerkennen / Batte ihn SD remit fonder- Snpteifihen seinigte er fein Gwiſſen a 
barer Gnade die Geifter zunnterfcheiden begg, heilige Beicht tuglich swey / oder Areal 
bet. Einſt wurde erin us berang Foplih Tabere fich wit em Brod der ſtarken; 
ausſtaffirten / und von allerhand Blumen Ge⸗ vernabimg/ sap die Kranheit —— 
ruch ‚ angefülleten Palaſt gefuͤhret da ihm aber fehiene er darbey einen aroffen Troſt zuha 
der Teuͤfel zuredete / und ſpy⸗ etrachte die? maſſen er ſich —— deſto naber zu 
fes Dhrts twunderfamen 318 * und für dih ſprache Und alſo gabe er’ bey wunderſamer 
sbeseifeten Schmuck : verfpü eteer fitands des he und Frieden. GOtt ſeinem Geift a 
Teufels Argliſt; demuͤtigte Ti) vor SDttes feines Alters os. deſſen Kleider’ und: 
Koh aufs tiefffte/ und befennetefich ſolcher nen ſtomme Seelen Jutheil mach eten 
euelichkeit, nicht. wehrt zuſe yn; Atauf die ha t zutage fein Andencken 


ich dardurch hinein geben 
rffbon mit der Gabe des 
*2 ‚er merkte aber 
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fande feines Zimmers, Thuͤre s. oder smal Dei» densire, & — Tom.3. 


EP. ANTONIUSSANCHEZ. — N 
Mit 2. andern. i — 


ES wird nicht nur der Glau⸗ Krantz belohnet; ſondern auch das eigener K. 
—53* swegen / und zu Gottes Ehre uͤber⸗ den Wuͤttetich zeitlich dargegebene Leben lm 





’ ndene * mis dem Blutzeugen· einen andern vom ewigem Undergpng J 
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ten; wie gemeiniglich mit den GOttes Lehrern 
der heilige Vincentius Ferrerius darfuͤr haltet. 
Und iſt keine mindere Tugend Apoſtoliſcher Lie⸗ 


be fein Leben dranſetzen da GOtt vom Ned, 
ſten nicht beleidiget werde / als ſelbiges dargeben / 
auf daß du ſelber nicht ſuͤndigeſt daß deßwegen 
Evſebius von Caͤſarea ſolche billich den Blutzeu⸗ 
gen zwar nicht allerdings gleichmachet; ſondern 
ſelbigen / als die Nechſten beyzehlet / welche ihr 


Leben beym Peſt⸗Dienſt für ihre Bruͤder dar⸗ 


geben / um ſie durch HH. Sacramenten vor der 


Seelen Untergang zubewahren; welchen Ses 


len⸗Eyfer Dionyſius Alexandrinus eine uner⸗ 
meſſene Lieb⸗Brunſt nennet. Und in dieſer war 
ſonderbar fuͤrtrefflich Antonius Sanchez wel⸗ 
cher / als er fein gantzes Leben bey Apoſtoliſcher 
Arbeit angewendet hatte / bey ſeinem Hintritt 
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fer felbigesmitdem bis in Zed 
orfamen Geiſt Chriſti hinterbracht da era 
ein Augenwinken des sugeloffen / fertig 
‚fein leibliches Leben dranzufeken ’/ um hiedurch 
dem Mechiten das emige zuertverben. ‚Er wurde 
in Boetica/ von geringem herfommen und an 
einem unberühmten Ohrt zur Welt gebohren. 
Begabe ſich nach gottfelighinterbrachter Junge 
lingoſchafft zu höheren freyen Künften / warbey 
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würdiger worden. Am 32..%ahr feines Alters 
wurde von GOtt fein Gemuͤte in die Societaͤt 
gezogen / und er zu Sevilien angenommen / dar⸗ 
auf aber zun Prob⸗Jahren nacher Montilla uͤber⸗ 
ſchicket allwo er mit, allen Kraͤfften um den 
Gipffel der Bolkommenbeit zubeſteigen dermaſ⸗ 


ſen eyferig beflieſſen mar/ und fish felber mit 


Aaaz forte 
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er mit Ehren eines Philo ſophiſchen Lehrers bes 
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fortwührigen Strengheiten darzu hielte / 


einſt ſein Unterweiſer ihn mit Verwunderung 


befrägete/ wo er mit dergeſtalt ungewöhnlichen 
Bußiwerken hin daͤchte ? dem exr alſo antwor⸗ 
tete: Wann einim Gaſthauß wolgefuͤttertes / 
und lang ausgerafietes Thier / aus dem Ställe 
heraus gefuͤhret / ſaumſelig / und langweilig daher 
Zienge / waͤre es nicht wehrt / mi Spornen und 
Spießruhten angeſtrenget zuwerden? nun iſt 
mein keib ein ſolches Thier / welcher in der Welt 
wol ausgemaͤſtet und lang ausgeruhety jetzt 
aber ſetzet er ſo langſam und traͤg fort / deßwe⸗ 
gen muß er mis Schlägen getrieben werden. 
Mit ſothanem Eyfer tratte er fein geiftliches Le⸗ 
ben an / lieſſe auch nie nach / bis er feinen Leib in 
Die Dienſtbarkeit brachte und zu feinem Ziel ges 
Tangete. Nach ausführlich gemachten Prob⸗ 
Zahren brachte er meiſte Zeit beym Beichthos 
zen’ und andern Apojrolifchen Muͤhwaltungen 
durch / handlete heylſam mit den Nechſten / und 
bedienete fie bey allen Begebenheiten ſowol an 
Leib, Als an der Seele; und obwol er fich allen 
wol geivogen zufeyn erzeigete ; dennoch war er 
hurtiger die Betruͤbte und Arme zubedienen. So 
"bald die Kirche geofnet wurde fande man den 
Pater ſchon allda Enien/ und warten / ob nicht 
einer ud) zur Beihht einfinden moͤchte / und war 





Die Societaͤt JEſu in Evropa 


ermahnete die Cingekerkerte zur Bußwir⸗ 
ung: und erklaͤrete ihnen.deren Unterlaſſung die 
fuͤrnehmſte Urſach ihrer unglücklichen Gefans 
genſchafft zuſeyn; er truge ihnen aus gebettietes 
Brod / und Speiſen offentlich in Koͤrben zuund. 
ſchoͤpffete aus offentlichen Brunnen Waſſer 
welches er ihnen gleichermaſſen beybrachte 
Kranker / Ausſaͤtziger / mit Geſchwere beladen 
und für Eyter zerflieſſender elende Haͤußlein 
durchgienge er alıt unglaublichen ABolgefallenz 
mwifchere ihnen das Eyterabs reinigte die ABun. 
den / und leiſtete ihnen alle Enechtliche Dienſte 
ober mit Muͤterlicher Wolneigung: Es beoab 
ſich / daß als er auf dem kand Apoſtoliſchen Bei 
richtungen abwartete / einſ nach / den ganke 
Tag uͤber / gehörten beichten/ entkraͤfftet auf 
Pflaſter zuboden fiele und von dannen in di 
Herberg muſte getragen werden. Sein Reiße 
fehrten beſorgete ſich Daß der Pater deßwegen 
mit einer ſchweren Krankheit beleget werden, 
oder die Unpaͤßlichkeit fich unfehlbar auf erliche 
Tage hinaus ziehen möchte; er verpührete aber 
daß er ſich bald beym erjten morgen erhube / und 
der Kirchen zueilete um dem Beichthören obzug 
liegen. Daer aber den Pater angefehen und 
wahrgenommen. daß vom geftrigen Fallı und 
fortgefester Arbeit fich das Blut undern Mund 



















fein&eelen. Eyfer dergeſtalt angefeuert / daß er in ein Geſchwere zuſammen gezogen / bate er ihnZ 
nicht wartete bis man ihn beruffete / ſondern er daß er ihm eine Heine Ruh geſtatten wollte, um 
machte ſich ſelber hurtig hinaus um Suͤnder ſich nicht ſelber in Lebens » Gefahr zufeßen : dem 
aufzuſuchen / und zur Beicht anzumuten. der Pater zwar glimplich / aber eyfrig antwor 
Mitt gleichmaͤſſiger Hurtigkeit / durchſtrieche kete und ſprache: Mein / ſtellen die in Indie 
er Doͤrffer / Markflecken und Mayerhoͤfe / ſpre⸗ Ichiffende ihr Leben GOtt zulieb nicht frey 
hend ſoiche Arbeit eine aus den beſſern Brocken willig in Gefahr? und warum ſollten wie” 
Der Societät zufeyn; verbrachte folches Apofto, das Onftige ebenmäflig/ um B Ortes Wil 
fifches Herummandern dermafjen embfigs daß len / zur Seelen⸗Heyl nicht dran ſetzen? Sonfe 
er aller armen / bedraͤngten / und keanken Huͤtt, war er im Reden ſehr ſparſam / es ſey dann / da 
lein durchſuchend / allen Troſt / und Mittelbey, von GOtt oder der Seelen zum beſten Unterre 
ſ(affete. So bald es * r zur. dung gehalten wurde; hierzu aber gebrauchte € 
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irchen und f den Boden fich dermafjentieblicher kraͤfftiger und anmuti 
nieder des zu Dorff- ‚ger Anfprach daß er. allen Gemüter an ſich brach⸗ 
WVWolks gewärtig/i f woll⸗ e / fuͤrnemlich wann er vom Tod /.und lehrte 
ten / ohne Hinderung ihrer Arbeit/ zur Hand Geriht, oder wider die Sünden redete. 
ware | ab intri So kunnte alſo einem dergeftalt abgetod 
Kirchen eröffnet, beharrete: ten Mann an anderem Vorraht Apoſtoliſcher 
darauf predigte er enfrig Tugenden nichts manglen. Warlich alle Cie 
einmal und feifchete das Volk zu wahrer Neu heimifche bekenneten / daß fiean ihm aller geiftlis 







und Leid über ihre Sünden ‚bis zu Mittag an / 
als dañ ftarkere er fich mit einem ſtuͤcklein Brod / 
gienge wieder auf vorigen Ohrt / und erwartete 
Deren vum Felde heimkommenden Leuten / daß / fo 
fie wollten / zubeichten Gelegenheit hetten. Und 
wann er auf ſolche Weiß mit einem Dorff var 
fertig worden / begabe er fich ohne Verweilung 
ſchnell in ein andere / und erhube ſich von dannen 
nicht ehender / denn ale Innwohner gebeichtet 
hetten. Uberaus offt beſuchete er die Gefaͤngnuſ⸗ 






chen Vollkommenheit Spiegel und a 
dens-Sasungen Beobachtung Mufter zufehen 
hetten. Allermaffen er dem Gebete, und freund, 
licher Unterhandlung mit GOtt gang ergeben 
war / welcher er taͤglich mehr Stunden abzinfe 
te / und morgens zwar durch eine wolgemeſſene 
Stunde / ehnder / denn ec einigen Fuß über die 
Schwelle ſtellete / die er hernach Durch untere 
ſchiedene Anmuͤtungen goͤttlicher Liebe / Anbe⸗ 
tung / Dankſagung und dergleichen gottſelige 
un inner. 





ımnBi ANTONIUS SANCHEZ. 


inenfiche Gemuͤts Neigungen fortfehete ‚ bis er 
wieder ins Zinnmerfamesalsdand maſſete er fich 
Des Gebets ndermal an / und handlete überaus 
Denrütig und ehterbittig mit Der goͤttlichen Mia, 


ſeſaͤtz um diefe naͤchtlicher Weil zuverehren / er 


ſich aufraffete Cmehwegen er meiltentbeiie die 
Kleider nicht ablegete)und lang hinaus dem Ge⸗ 
beteivbfage: Dieſes aber / manner vor andern 
beteteriverbrachte er knend; wanu er aber allein⸗ 
hgeſſe er ſich mit feinem Angeſicht auf den Boden 
wieder. Mit gleichmaͤſiger Ehrerbittigkeit vere 
brachte er die priefierliche Betſtunden / warzu er 
ſich dergeſtalt tieff neigete / daß er mit den Leffzen 
faft die Erden beruͤhrete Seine gröfte Andacht 
aber hatte erzum HH. Sacrament / zur feligfien 
Gottes Gebährerin / und HH. Engelns deren 
Beyſtand er bey unterſchiedenen Begebenheiten 
fahren. Als ihm einſt bey finſterer Nacht / ei, 
ne nohrmendige Reiß / mit feinem Geſellen / hin⸗ 
fer ſich zubringen oblage / und er nach verlshre⸗ 
nem Fußweg / ſich beyn erſten herfuͤr brechenden 
Sonnen Strahlen vor auf eine Meile ſich erſtre⸗ 


Fender See zuſeyn befande / allwo durchzukom⸗ 


rend kein Weg zuſeyn ſchiene; wendete er ſich zu 
HH: rund HH. Schirm Geiſtern/ und horete 
plöglich eine Stimme welcheihm zum zweyten⸗ 
mal zuruffete / wo er fich hinkehren ſollte; da Doch 
weitherum niemand zuſehen war / ID die Stimm 
ihren Urſprung herhaben kunnte. Dieſer folge⸗ 
te er /undtraffe auf einen wolgebahnten / ebenen 
und geraden Fußſteig / daß er nach / ohne alle 
Beſchwernus / uͤberwundener Gefahr / klar er⸗ 
kennet / dieſes eine Engliſche Gutthat zuſeyn / 
Pardurch er augenſcheinlicher Gefaͤhrlichkeit 
entfommen. Den unverföhnlichen wider jich 
felber in Prob, Fahren angefangenen Streit / ſe⸗ 
hete er fein gantzes Leben fort / wardurch er feines 
Gemuͤts ⸗Leidlichkeiten / und widerſpenſtige Sinn» 
lichkeiten under die Fuͤſſe brachte- Und des Leibs⸗ 
Geißlungen ziwar waren dermaffen ſcharff lang» 
wehrend ‚und fo grimmig / daß die Anwohnende 
fich darob verwunderten und erſchracken. Sins 
temal die Dem ſafftloſen / und faften ausgemer⸗ 
gelten Leib angeſtrichene Schläge ſolcher Geſtalt 
erfchalleten / als ſchluͤge er auf ein dürres Bret; 
warbon dennoch fo reichlichs Blut abfloſſe / ale 
wurde ein Felſen / und kein menſchlicher Leib ge, 
fhlagen. Warn er aber zumeilen darneben 
fhluge / ruckete er ihm dieſes felber vor / und 

ennete fich einen Hund der ſich den verdienten 
Schlägen entziehen wollte. "Und weil er mitfol- 
ther Inmildigfeit allen Gliedern zuſetzete / kunn⸗ 
fe er endlich kaum mehr ein Schmertzenfaͤhiges 
SGled finden; weßwegen erden gantzen Reibent, 
biöfete ; und fich von oben anı bis auf die Fußfor 
lenpeitfchete. His und Kälte; und allerhand Uns 
gemitter überteuge er mit hoͤchſter Geduld und 





375 
erdachte ihm vierlerley Art ſich ſelber zumartern: 
dann wann er dem Koch halffe / und die Häfen 
Fragete (welches er offt viel Tage nacheinander 
perrichtere/ ) fterkete er Die Hande bis an Ellbo⸗ 


gen ins heiſeſte Aaffer ; da er befraget wur⸗ 


de /wie ex folches zuuͤbertragen mächtig waͤre / 
verſetzete er; und wie könnte ich das ewige 
Feuer leiden? Zumeilen hielte er feine Arm über 
einebrennende Kergen/ und redete fich ſelber an: 
2.cffe dich brenmen / du Schwein / laffe dich 
fengem! Zu feiner hoͤchſt fparfam eingenomme⸗ 
ner Speife brauchte er bloſes Waſſer / ohne alle 
Vermiſchung mit Wein und Da manıhn abs 
mabnetedaßer folches Alters und Sefundheit 
halber follte ſeyn laflen/ antmertefe er Ban ie) 
diefen todten Aund mit Abbruch nicht bee 
mächtigen / wie werde ich ihn beym Wein⸗ 
trinken uͤberwinden? 


okaraus leicht abzufaſſen / wie niederträche - 


tige Meynungen er vonfich ſelber in feinem 677 
müfe geheget und wie verächtlich er von andern 
gehalten zumerden verlanget dann er Feine Ger 
legenheit umgienge / ſich felber zuverachten und 
bey allen in ingfbäsung zubringen. _ Cr fuhr 
rete gar oft fein niedertraͤchtiges Herkommen 
ins Geſpraͤch ein und erzehlete 7, wie er zum 
Schaf / Ziegen) und Schmeinhütten waͤre ger 
braucht morben und hatte an feiner ſelbſt Ver⸗ 
nichtigungein folches beliebe / daß ex faſt bey allen 
Unterredungen mit bekannten / und unbefanten/ 
von fich ſelber mas veraͤchtliches einnnfcbete: fo 
hatte erauc im Brauch beym Predigen felber 
Gleichnuſſen / von zu haͤuriſchen und Hirten⸗Amt 
gehörigen Sachen  offentlich anzuziehen, Ale 
feine Reifen und Apoſtoliſche Herumwanderun⸗ 
gen hinterlegete er zufuß / mit einem Stab in dee 
Hand / mit auf die Schultern aufgebürdetenz 
Saͤcklein warinnen er Andacht: Serähte mit 
fich herumttuge Seine Kleider, waren alleweil 


die ſchlechteſte und abgenuͤtzte das Zimmer mit 
keinem Grrͤhte verſehen/ das aͤrmſte Bettlein⸗ 


durch ſothane Verachtung aller Sachen / er⸗ 
wuchſe in ihm eine Rigſchaͤtung aller menſchli⸗ 
cher Gemaͤchlichkeiten / ein ſtarckmuͤtiger und 
freyer Geiſt / der fich don Feinen Widerwer⸗ 
tigkeiten / Schmertzen / oder Ungemaͤchlich⸗ 
geiten in. feiner. innerliden. Hertzen-Nuhe 


ftöhren lieſſe. Beym Gehorfam bielte er. bis. 


zu feinem Hintritt Dermaffen fteiff‘/ daß er nichts 
zubegehren / weder was abzuſchlagen wuſte / als 
was ihm der Obere geſtattete / oder abſchluge / 
gegen welchem er ſich ſolhermaſſen gleichmuͤtig 
erzeigete / daß er gewoͤhnlich ein unempfindli⸗ 
cher Menſch benennet wurde. Deſſen er bey 
feiner. legten That ein handgreifilihes Beyſpiel 
gegeben / warbey er auch/um den nechften zubes 
dienen / ſein Reben beſchloſſen. 1601. Be \6 
| e 














376 Die Societaͤt JEſu in Eoropa. e 
Peſt in der Stadt Rerez graufam um fich; ben fol, lieſſe ihrs aber die Goͤttliche Majeſtaͤt heliebig 


cher Beſchaffenheit wurde er zu Troſt der Bur⸗ 
erfchafft damit fie nicht ohne Sacramenten 


ingeraffet wurde / als ein tauglicher Priefter von 


der Societaͤt begehret. Als dieſe Gelegenheit 


dem P. Antonio ohne allen Befehl von Obern 
angetragen wurde; autwortete er alſofort hurtig 
und mutig dem P. Rector zu Mantilla / der ihm 
dieſe Sach vorſtellete und ſprache: JEſus 


mein Pater / ich will geben / ich will geben: Duldmütigkeir/ zarter Dank ſagung Lieb rund 
dann bie hab ich eine Gelegenheit meine fuͤnff Gleichfoͤrmigkeit mit ſeinem heiligſten We 
nd zwanzig jaͤhrige / in der Societaͤt / ver annahme. Endlich nahme er feine Endſch⸗ ft 


bre Lauigkeit einzubringen. Warauf er 
bald ſich mit einem ſchlechten Kleid uͤberdeckete 
fein prieſterliches Betbuch / haarines Bußkleid / 
und Geiſel ergrieffe / ohne alle andern Vorraht⸗ 
oder Wegzehrung ſtracks dergeſtalt hurtig und 


froͤlich zum Thor eilete / als gienge er zur Hoch, 


zeit / oder zum hoͤchſten Freuden Feſt. Daer 
mit feinem Geſellen Gaſpar de Vargas zu Kert; 
angelanget / unterſuchete er ſtracks alle Kranke⸗ 
und mit Peſt belegte, bedienete fie mit Hoch⸗ 


. Heil. Sacramenten : wann er eın Zeitlein übrig 


hatte, das verbrachte er mit beten vor dem HN. 
GSacrament ; Warbey er nichts von feinen ge, 
woͤhnlichen Leibs⸗ Strengheiten unterlieffe. Es 


P. WENCESLAUS STURMIUS. 


Ti Taynis aus dem Königreich Böhmen 
gebuͤrtig / wurde von der Societät Stiff⸗ 

ter H. Ignatio felber 1555. angenommen da» 
mals von 22. Jahren / gelangete zu folder Volle 
kommenheit / wardurch er feinem Vaterland zu 
ller Tugend / und Heiligkeit vorgeleuchtet / als⸗ 
ann ſich mit 4. feverlichen Geluͤbden der Socle. 
tat 1570. verpflichtet hat: dann als er in Boͤh⸗ 
men / welches damal faſt mit allerhand Ketzerey⸗ 
Irrthuͤmern angeſtecket war / zuruck geſchickt 
worden / widerſehete er ſich fuͤrnemlich den Di, 
carditen mit dermaſſen feurigem Seelen: Eufer/ 
daß Durch feine Muͤhwaltung / und Embſigkeit 
dieſe Glaubens ⸗Spaltung fehr geſchwaͤcht; ums 
tern Catoliſchen aber ſolche Eyfer Brunſt er⸗ 
wecket worden / welche in den Seinigen zum Apo⸗ 
ſtoliſchen Herumwandern ausgefertigten Igna⸗ 


P* W enceslaus Sturmius von 


us anzurichtenimitienen Worten :gebet/und 


feuert alles any zubefehlen im Brauch hatte: 
Anteilen er ihnen nirgends einige ruhe geftatte, 
‚se; er widerlegete ihr Dichtereyen ſowol mit 
SHreibensals Predigen mit Fräfffigen Bemeiß, 
thuͤmern / und zoge die mit Andachtſchein ver⸗ 
mumerte £aiter- Thaten alfo ans Liechtz daß end 
lich ſich Bein Worts, Diener weder mit der Fe⸗ 
der / noch mit der Zunge in Slauben®Stritigs 
Briten einzuhaffen vermeſſen durffie Es ſeynd 


yn / die ſen ihren Diener / nach fo vielfältig mens 
brachten Muͤhwaltungen / bey eben dieſem Lich 
werk zubelohnen / weßwegen fie ihm gifftiges Se 
ſthwere aufbuͤrdete · Je mehr ſich aber die Ge 
fahr vergroͤſſerte / und er feines Hintritts mehr 
verficherf wurde / deſto groͤſſere Gleichmuͤtigken 
und Freud war an ihm zuverſpuhren wardurh 
er das Ubel von des HErrens Hand mit hoͤchſte 






























nach empfangenen len HH. Sacramentenam 
Mitt woch vor Ditern / welcher 1601, auff® n 
18: Aprilgefallen / feines Alters amsa, Zabte ı 
Sein bey folcher Lieb. Übung Geſel Andreas 
de Vargas / ein zeitlicher Mithelffer don 63, 
Jahren wurde gleicherwweiß Durch die, Peſt di 
28. hingerifien. Zu Corduba bliebe bey eben 
maͤſfiger Lieb,Leiftung / Lupus Diaz dem allein 
des gangen mit peſtilentziſchen Kranken angefük 
leten Spitals forge oblage / ſturbe nach angetra 
gener Kranker, Pflegun g den fünfften Tag wel 
cher der 8. Heumongat war / feines Alters 4 
dJahr. Ex Hifloria Hißpan.Ribadeneira&s Nie- 
—— remberg. Tom,ı. | 


noch heutzutag feine in boͤhmiſcher Sprach zit 
lich heraus gegebene Bücher obhanden 7 dere 
Negifter Alegambe verzeichnet; wardurch er ſe 
kurtz aber gut mit luſtig untermengten Stich und 
Spigreden durch die Hechel ziehet / und ihre gel 
ler zu offentlichem Gelaͤchter vorſtellet; wardurch 
nach erkannter Truͤgerey / ſich ͤberaus viel mie 
der zum Katoliſchen Glauben begeben. Comag 
auch zu felbiger Zeit in Boͤhmen Fein fo. rubunlie 
cher, den Kegern aber Fein erfehrecklicher Nas 
men als des Sturmij / wie in fölbiger Zeiten 
Sefihicht, Schreiben zuleſen iſt welcher laut fe 
nes Namens / der Kegeren das auferfie Anvee 
men oder Sturmlauffen vorkuͤndigte Indeſſe 
‚machte er Fein Ende / wie offent ich durc 
‚digen / alſo heimlich durch Unterredungen AI 


u 


ihrer langwuͤhrigen Herrfibung entfeget/ / 
ausgemuſtert worden iſt. Um aber fie fort zubrime 
genrund die Brüder ( dann alſo nennetenit 
ſich) zuvertilgen / wurde er in Böhmen ben une 
serfchiedenem Numreiſen beſchaͤfftiget / warber 
er aber unverdroſſen allehand Ungemaͤchlich 


e 


ten zuübertragen hatte z.und zum öfftern. in 
bens · Gefahr geriehte; ſich aber dennoch nicht.a 
ſchrecken lieſſe: der Armut war er ein BEER 'y 

inntyils 
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inniglicher Liebhaber, bab serlftbon bey ges ſchleppete er ſich dennoch in die Siüchen um ber 
ſchwaͤchtem Alter / und ſchwerer Krankheit nicht zübeichten —— gehoͤre J—— 
das geringſte ohne Des Obern Beywilligung zur welches als er am gruͤnen Donierfrag dur mehr 
kiefe. Miegeran er felber Den Gehorfamber Stunden einem jeden dargereicht hatte toupde‘ 
nen nennen ich erforderte cr fibigenpon er Abendasgti dem Ch ing, berühret/ manauf — 
feinen Undergebenen / da. er dem Vrager,und- er den neumdten Tas um den Lohn für.feine: 
Koommauer Eollegiodorftunde. —— —— einzuhofen/ Bon Olmüg den 27. 
Weymal im Namen der gangen Probintz naches Aprik rkor. faſt ſiebenzig⸗ jaͤhrig aus Diefem Le⸗ 
= abgefertiget / und wohnete zwoen Haupk, . ‚ben.beruffen worden. Zx dunak” Prov, Borinie 
Berfammiyngen der 4. und 5.bei. Daerfhon SIE anne dierum memorkbihum Nad — Bik- 
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dom Alter und mit Krankheiten beſaͤſtiget wars | | bathecn Alegambe, 
P. ANTONIUS CORDESES, 


Ater Antonius Cordeſes, ſonſt cieraͤt⸗ wurde in Catalaunia in zum Gerundi- + 
- Eortefiyg benamfet ein Spanier, und ner Biſſhum gehdrigem Markflecken Slot von 

ungemein ftrahfendeg Liecht der So, adelichen / und reichen Eltern gebohren 1518. - 
Rvropaiſche Societaͤt. Bbob * Var 
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nach erieheneten dene en Künften wur⸗ 
de er us ——— efichtigkeit GOttes 
os zum geiſtlichen eben gezogen Na dem ei 
Ri partetes Unglück fein gankes Gef 
fen. Seines Vaters Bender zu 
Stephan. ein Thumhere harte eim 


mften Adel ſchwer beleidigets dieſer ergrim⸗ 







.» 


E vom fuͤr⸗ 
‚N 

mete wider den 'Deleidiger 
Ben Anhang feiner Verwandtſchaff auf/ nich 
hie wider des Bele idigers Einzel Perſon fo 
dern wider ale ihn durch Freuͤndſchafft beruͤh⸗ 
vende/ um fich an ihnen zueäthen. ABe 
Eltern benöhtiget rourden / um 
icherheit zuſteüen / bey Zeiten flüchtig zur 
werden And Antonius gelangete mit einer feiner 
Schmeftern nacher Barcelona: allwo / weil ibn 
die auferfte Mohr bezwungen / er ſich dem Stadt, 














| rem Sitientilsimg:a Catechefi tradenda nun- 
4 geam,inter gubernations etıaam mımnia, 


16. Mai .A'asor. 
RT. RS RA } 


ſchreiber zudienfien 
wis 
dig war / bfieben alle andere 
ger Zeit hinterih 
allerhand Brieffit 
Alusfertigungen dem 
ad A 

A tedengan” Wardurchy wie auch feine 
a | La er feinem HEr 
⸗ — | rc 
ſigkelt/ Und fein eigene Spefen hinauf zuh 


zeßwegen und feine Tochter zut 
das Leben“ met hatte. 



















panus; falıtis' 


deftitit; 
perfanete 3 
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wiedmete / und weil er ſcharff⸗ 

ſchen Sprach noltungg 
Mitſchreiber in kur⸗ 
m / er aber gabe in Erfindunge 
ellungen und Geſchäffte 
‚Stadrfegreiber felber nicht 


x — Se 
8 uralten Adels 
flen gefällig wars 


ig wie auch der lateini 































zen derma 






hr zum Notariat⸗Amt durch feine — 


el 
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erehlichen / bey ſich beitim 
je Zeit 542. (melchesbon 
Societaͤt das andere Jahr war) 
arcellonaan P. Antonius Araozine 
us de Eguia / welcbe der heilige 


beotdert hatte / um allda Du 


Um feld 






beitättigter 
kamen zu B 
und Pd. Sacob 
Ignatius dahin 
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UP. Antonius Corde ES. 379 


ihre Apoftolifche Ver eh dem Edllegio / mit einer flattlihen Kirchen erbauer/ und zu 
welches aufgerichtet werde folltezeinen Anfang Gandia hohe Sıhulen geſtifftet, wurde Anto, 
x / und nid bon abgelegten geiſtlichen Geluͤbden/ 

anuele de Sa, die philoſophiſche 
mwerlehrnen / dahin abgefertiget. 
eſtalt wol begrieffen ‚daß man zu 
hn tauglich zufeyn erfennete ‚der 
ten andere lehren Fönnte ; weß⸗ 
agiſter; zum Ende aber der goͤt⸗ 


f gleichermaffen Doctor offene 
N. Es begabe ſich aber die 
Zufall da Antonius das ane 
hilofophia oblage: daß Jana, 
/ fo noch nieht Dricfier mas 
mmı jehen befoh⸗ 

el Art zu⸗ 





















tonius beweget worden / und nachdem er geſe⸗ 
hen / Krafft Der Ignatij geiftlichen Ubungen Zu 
diel zum beſſeren Leben gefchritten zuſeyn⸗ be⸗ 
gehrete er auch darinnen unterwiefen zuiverden ; w 
arqus er nicht nur eines befferen Lebens / fon. tli ißl 
dern auch fo gar des Orden: Stands begierig tlıch.erläretwmor 
herfuͤr kommen / duß er alſobald audern in der ſer wunderw 
Sdöcietaͤt Geiſtlichen beygezehlet suwerden/in. dere Jahr 

| er Damals mehr tius aller ar 








ſtaͤndig begehret. Es war aber 
Aanunehmen nicht gebilliget / ſinte mal d 
in dem noch neuen Orden/ über fieben;z 
dulden wollte. Dannenhero wurde 
Bedingnus nur Hoffnung gemacht Daß er in⸗ ai 
deſſen in weltlichen Kleidern als ein Neuͤling / zuftellen: es befanden | 
in der erſten Prob fein Leben /nad) unferen Sa, gio nicht mehr, denn zehne. Neun Stimmen 
tzungen ingeheim anftelletes nachdem aber her⸗ traffen auf P. Andream Oviedo der hernach 
nacy der Dapft mehr aufzunehmen gebilliger, vom Papft Barriarch über Aethiopia beſtellet 
wurde er 1545- — Societaͤt gngenom⸗ worden; und dieſer/welcher allein ͤbrig war ha⸗ 
men/ den 14. Welnmonagt / feines Alters am be feine Wahlftimme dem Antonio Cordefess 
26, Jahr zoge ſich alſo auf drey Jahr ine Prob dergeftalt hochfebäßete Diefer hochmerfefte Manny 
hinaus / warbey er zum Unteriwei ſer hatte P. dieſes Rovitzens Tugend daß er ihn zum Regi⸗ 
Araoium / welcher des Antonij Tugend vielfäl, ven fuͤr ſich und andere tauglich zuſehn erachtete. 
{ig pruͤfete / ihn mit groſſen Strengkeiten offent« Welches hernach der Ausgang felber genugfam 
lichen Beſchaͤmungen belegere rund in allerhand beiviefen hakzın dem er auf zo. Zah als Dberep 






















PR 









QTugend-Lldung wacker hernahme. Allermaſſen vorgeftanden und zwar in Arasonia / als Pros 
aber damals die Societät zu Barcelona /weder vinciat/ 12. Fahr, in der I oletanifchen Land, 
‚in Spanien einige ftandhaffte Wohnung hatter ſchafft 6. Jahr / Propſt im Profeß-Hauf zu Ser 
ſondern / wie ingemeinem Gaſt Hau ein und vilien 12. Sahrydie übrige theils Bifitator/theifg 
‚ausgienge/ hatte er viel mehr Öelegenheit be, in unterfüjiedenen Eoleaijsfector. Nach zum 
dor Geduld zuͤben / als wanu er ineinem Pros Endegebrachter Dheologiſcher Weißheit wurde 
bier Hauß geiſtlich angekleidet / nebſt andern er. alſobald Prieſter / warauf er ſtracks die Phi⸗ 
waͤre geuͤbet worden: dann er nicht nur Araozi⸗ loſophia hernas die Theologia andern als ein 





am und feinen Geſellen / ſondern alle ins gemein Lehrer/vorzutragen zu&andia beſtimmet wurde: 
bedienete / welchen er nicht nur / als ein der Prob P digte aber zugleich beſtaͤndig / und (welches 
undergebener / ſondern wie ein verächtliber er auch beym Provincialat ‚Ant allenthalben 
Haußknecht aufwarten mufte/ und lage ihm ob / mit groͤſtem Eyfer / und.aller Auferbauung ver⸗ 
des Portners / Kochs / Krankenwarters / Ein, brachte ) legete den kleinen, und unwiſſenden 
kauffers / und alle andere ſonſt zeitlichen Mitheif, Chriftfi Lehre Hauptſtuͤcke aus. Geltalt, 
fern zuftehende Aemter zuvertretten / welches er ſam aber bey fo kleiner Zahl Feiner aufzubringen 
mit ſolcher Liebe / und Hurtigkeit werfteligtes tar derzur Wirtſchafft und Einfauffers: Ame 
daß er Araoſium in Derwunderung zoge/ und tauglich feyn möchte; wurde ihm /als er andere 

bon damals eine folche Hochſchaͤtzung von ihm die ve ik Weißheit in Schulen lehrete / 
Khöpffere, daß Mittferweiledie Societaͤt an ihm auch diefes doppeite Amt aufgebuͤrdet; welches 
inen fuͤrtrefflichen Mahn zuſehen haben wurde. er mit gröfferer Embfigfeit angenommen / und 
Sobald, nah aufgehobener oberdashter mit beſſerem Luſt verrichtete ’ alafein Theologi⸗ 
Heinen Zahl vom Papſt ohne Befchrenkung Le» ſches Schul⸗Amt. Weßwegen er vor und nach 
te anzunehmen geſtattet worden / wurde Antos der Schulfich/ um erforderte Nohtwendigkeiten 


tet: und Franciſcus Borgia Hertzog in Gan, den Unterthanen Feld⸗Arbeit abtheilete, mit den 
en C fo hernach in der Societätder dritte Ges Arbeitern und Handwerkern Rechnung mach» 
neral geivefen) Damals in Catalaunien König te: mit gröfferer Derwunderung und Auferbau⸗ 
per Statrhatter der Societaͤt ein Probs Hauß ung der Stadt, als Die Hochſchaͤtzung war / wel⸗ 
vropaꝛiſche Societaͤt. — 588 che/ 


in Spanien der Societaͤt der erſte beyge, ins Hauß zuſchaffen / auf den Markt verfügere/ 
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che ihm vom Academiſchen Ruhm zuwuchſe "Mann / wann fie RR fich 
Durch dergleichen mit allem Vergnugen aus ins Hauß braͤchte / ! d dardurch wielleicht mit 
gefertigten Werrichtungen / hat er fich zumgeift gleichem Übel alle Einheimifche anſterkete / moͤch⸗ 
hiben Drdens, Stand ſolcher Geſtalt gefickt. teungehalten feyn / wurde Der Pater pon.einer 
zufenn errviefen / daß er, zu feiner Zeit / zur Ab⸗ —— angeiieben ab ART J 
ſianung vierer feyerlichen Geluͤbden zugelaf te fieydap fo fie diefem Waͤißlein 7 ri ige 
fen, 15591 den 6. Augiimonat., Es haͤtte der keit leiſten wurde/Feiner aus ıbrem-Dauf die gan⸗ 

heilige Stiffter Janatius ſchon laͤngſt Nachricht "ße Zeit bey wehrender Peſt / angefallen/ das Sind” 
überkommenz wie Antonius ausbundig andern aber felber innerhalb wenigen Tagen wurde g J 
vorzuftehen geſchickt waͤre; weßwegen er ihn von ſund werden neh: auch nicht anders 
Theologiſcher Cantzel nacher Balentia um allda gleichermaflen begabe es fich mit einer dern 
das Colegium zuregiren / beordert. Es kunnte gottfeligen Frau; welche der ——— edet 
ihm damals nichts widerwertigers zuſtoſſen / ſin, hatte / daß fie den Peſthafften im Laparebt ab; 4 
temal er nichts verlangete / als fein gantzes geben warten wollte, mit Verſprechung / daß r ſotha. 
bey ſelbigem Schulfleiß zuhinterlegen; verfuͤgete ne Dienſtleiſtung ein Heyl⸗Mitt el wi 4J eſt 
aber ſich dennoch ohne einziger darwider geſtel⸗ feyn/und fie deßwegen Feinen Schaden Teiden 
fetes Wort / auf Valentia; obwol er bald dar, wurde. Nun hat ſich dieſer Pater gegen den 
auf wieder nacher Gandıa abgefordert wurde: auswendigen Welt: Menſchen dermaſſen MI: - 
Dann die unfrigezu Sandien mohnhaffte/ weil reich erzeigets wie wird er fich wol gegen den Ein, \ 
fie ſchon Erfahrenheit harten / wie erſprießlich heimiſchen verhaltenhaben ? alle bey diefer Peſt 
feine Anwefenheit felbigem Collegio wäre,kunn, mitden Kranken befthafftigte Ordens Senofe 
ten feine Abwefenheit nicht langer erdulden / und fen, murden durchs gifftige Ubel gefäller / alle 
ſtunden dahin an / bis ſie / obwol er feine Regi, giengen darbey auf; er aber allein bliebe bis zum 
ung zu Gandien kaum angetretten hatte/ihn Ende unberührt / und gefund/ und bedienete alle Rn 
zum Nectorfüriht Collegium zuhaben erbielten. mit ſolcher Lieb daß er allein des Leibartztes / 
Vey welcher Regirung ihm zwo dentivurdige Krankenwarters / Kochs und Knechts, Stelle 
Sachen geſtoſſen; eine daß er nachdem Hin⸗ vertrarte, und die Todten begrube: onnedens 
fritt des heiligen Stiffters Ignatij / 1556. den aber auch / anſtatt aller / die Spltaͤler und But 7 
31.Heumonat don der Lands ⸗Verſammlung er» ger Tag und Nacht bedisnere. Solche geb?! 
wählet worden’ derfich nacher Nom zu allgemeir weiche fich durch derrnaſſen vielfältiges Hinfal⸗ " 
ner Zuſammenkunfft (warbey na des heiligen fen feiner Ordens Benoffen ‚nicht abſchrecken 
Stuͤfters Ableiben Pater Jacobus Laines zum lieſſe / kunnte der Teufel nicht uͤbertragen; ſon. 
Rachfolger benamſet worden ) verfügen ſoͤte; dern bemühete ſich ſelbige durch unterſchiedenes 
da er doch zu ſelbiger Zeit den Profeſſen noch Schrecken / und ungeſtimmes Anrennen zuhin⸗ 
richt beygezehlet wars als der noch drey Fahr sertreiben. Er Fame einſt aus der Stadt/tod 
kisaufs ıssofteden 6. Augfimonar der feyerli⸗ er fich den gangen Tag abgemattet hatte ı name” 
den Geluͤbd⸗Abſtattung zutsarten hatte. Die licher Weitezuhaußrum feineKräfften/ durch ein 
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andere / daß er / ſinemal die Peſt gantz Spanien genommene Speiß / etlichermaſſen zuerholen⸗ 
durchſtreiffete und nunmehr auch zu Gandia nun mehr ein einziger Innwohner des ganzen 
einbracbe; Antonius auch ſchon etliche ſchwaͤ⸗ Eollegij/und hatte ſich kaum in Speiß⸗Saal⸗ 
chere an ſichere Oehrter gebracht / die andere aber umfich zulaben / hinab begeben / da erhube ſich 
durch die ganteðtadt zu Huͤlff⸗ Leiſtung derXfran, ein ſolches a fiele das gange Colle⸗ 
Zen abgetheilet / ihm felber aber die Haupt ⸗Ein ⸗ gium hbernhanffen. Weßwegen er ſich in 
ficht vorbehalten hatterum Feinen ohne Beyfbaf nem Abendmal wegmachte und ſich mit dem 
fung geiftlicher / und zeitlicher Mittel hinſterben heiligen Kreutz zeichend / dem Ohrt zueilete / w⸗ 
zufaflen. Es begabe ſich / daß / als er durch die her er das Krachen feinen Urſprung zuhe en 
Gaſſen bin und her rennete / aus einem Hauß ihm vermeynete; da er aber alles ohne einigen Bruch 
eine Kinds. Stimm zu Ohren kame / und weil er und Rise zuſeyn befande / nahme er war dieſes ei⸗ 
Jum oͤfftern an die Thuͤre vergebens angeklopf⸗ ne Feufels Liſt zuſeyn/ begabe ſich wider zus 
fet; machte er ſich durchs Fenſter hinein / und unterbrochenen Abendeſſen / und beflieffe ſich den 
fande ein mir Peſt angeſtecktes Kind / zwiſchen Kranfendeito embſiger abzuwarten / je verdru 
des Vaters/ und Der Muker entfeelten Leibern. licher er dem Teüfehfeine Mühmaltung zufe) J 
Dieſes faſſete er in feine Armen / und ſuchete ihm wahrnabme. u Da 
durch die Gaſſen eine Naͤhr⸗Muter /traffe aber Unter andern überaus vielen unfrigen da⸗ 
aufeine fehfnangere Frau die er anſprache daß mals durch die Peſt in Spanien aufgeriebenen/ 


ſie dieſes ſſene Weißlein auferziehen wollte. bliebe auch der Provineial in Aragonien: deß⸗ 
Aulermaßen fie aber ſich entſchuldigte dag der wegen beſtimmete der General P. Jacobus tele 
ER. ne 
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nies / zu deſſen Nachfolger P. Antonium / mit 
hoͤchſtem Nutz ſelbiger Landſchafft; dann 
er dieſe mit mehrern Collegien erweitert / und 
durch in Majoricam abgefertigte eine neue Pro, 





auf Barcelona ein fonderbares Aug / weiter all, 
da feinem geiftliden Leben einen Anfang ge, 
machtz und vergrofferte durch zufanımen ger 
drachtes Almoſen das Collegium / um ein guteg 
Stuck / ſtellete auch den damals in gan Spa. 
men berühmteiten Prediger P. Joannem Ra; 
mirez dahin; ihm felber behielte er vor / die Un 
teriverfüng der im Glauben unwifenden Fur 
gend’ und Ungelehrten. Mann er folche an 
Feſt und Sonntaͤgen gegen dem Abend aus den 
Baffen in die Kirchen zufammen zoge Neffe die 
gange Stadt zu / um zufeben/ mie der. Provin- 


sialzund Theologiſche Doctor den kleinen das 


Dater Unſer vorbeten / und Die Glaubens Lehr 
erklaͤren wurde. Warauf eine ſolche Aufer, 


bauung und Hochſchaͤtzung der Societaͤt JEſu 


zuwuchſe / daß der Raht und die Koͤnigliche Der, 
hoͤrung einen nacher Rom / zum vorgeſtelleten 


General abfertigte  inftandiglich begehrend der 


Derdienjten und Arbeiten der Societaͤt theil- 


hafftig zuwerden. Diefes Amt die Unwiſſen⸗ 


de im Glauben yuuntermeifen/ ſetzete er ebe⸗ 
nermaſſen⸗ zu Valentia / Sagaroſa / und wo/ 
um in die Solkegia ein einſehen zuthun / er immer 


hinkame. Welches allein viel beweget / daß ſie 


mildreiche Speſen anttügen / entweder Collegia 
yuftifften / oder aufzubauen. Da er auf ſolche 
Weiß der Aragomſchen Landſchafft fuͤnff Jahr 
vorgeſtanden / wurde er nach des P. Generals 
idez Ableiben / abermal zur allgemeinen Zur 


fammen-Nottung nacher Nom zureifen benoh,. 


jeneralerwahler worden, Don diefem erbiel, 
€er nach vielem Bitten / vom Bropincialat-Amt 
ntburdetzumerdensaber doch nicht (wie erin, 
Niglich verlangete) don aller Negirung: und 
durde in Portugal nacherConimbrica beordert/ 
m allda alsein Superintendentzoder Oberein⸗ 
er C weldes Amt Anfangs in der Gerietät 
ehr aebräuchlic) dem Obern etwas bevor hatte) 
je Collegio vorzuſtehen. Mach verfirichener 
Itey jähriger Zeit / wurde er / auf Anhalten der 
in Aragonia / allda wiederum zum 
ands⸗Obriſten beſtelet. Wann er allda die 

ollegia deren damals wenig / und klein waren 

beſuchen und zubeſicdtigen herumreiſete ver⸗ 
rachte er feine Reiß allein mit feinem heiligen 
Schutz ⸗Engel / ohne alle mit fi) geführter Un, 
Thaltung/mit dem, mas er in Derbergen,an, 


Sale der heilige Srancifeus Borgia zum 


raffe / vergnügetbedienete ſich auch Feiner ande, 
erKleidung wider die Kaͤlte in Aragonien / weder 


der die Hitze in Catalaunia / und Valentia/ 





P. Antonıus Corpsses. 


bins aufgebracht hat. . Er hatte aber Dennoch 


vor ſein 
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als eines abgenutzten Mantels / warmit er ſich 
herumſchleppete; wollte auch Feine Speiſen 
berühren / als deren Die ganze geiſtliche Gemein⸗ 
fchafft zugenieflen hatte. Er beiucktte auch in 
Eylandern Majorica / und Sardima unlaͤngſt 
geſtifftete Collegia / und beſtellete allda einen Pro» 
vincial, Verwalter / welche hernach zu einer 
voͤlligen Probimz erwachſen. Als indeſſen zum 
ſeligeren Leben der heilige Franciſcus aus dieſer 
unſternhafften Sterblichkeit abgeholet / und 
die allgemeine Zuſammenkunfft zu Kom an, 


gefündiget worden / muſte fich Antonius zur 


Mahl dahin auch verfügen. Nach gluͤcklch 
Hinterbrachter Wahl / war bey das Loß P. Ever 
rardum Mercurianum beiroffen / ſtunde er aber, 
malembfigan von der Regimenis Buͤrde ent 
laftet zuwerden; hats aber auf Feine andere 
Weiß erhalten als daßer vorm Lands Regiment 
frey / zu Rom bey St. Peter dem Collegio Por 
nitentiarin welches don Pio V. der So— 
cietaͤt war zugeeignet worden / als Rectot vor⸗ 
ſtuͤnde. | 

Es wurde aber folche Ruhe Antoniozu Nom’ 
nicht lang geſtattet dann Die Spaniſche Land, 
fchafften feiner Höchftnerlangeten; fürnemlich die 
Aragonifihe/ und Toletanıfche / weſche neulich 


pon der Caſtellaniſchen war abgeſoͤndert wor⸗ 


den/verlangetenihn als ihren Stifter zum er, 
ften Probincial zuhaben. Nach verbrachter drey, 
jähriger Regirung / wurde ihm anbefohlen / noch 
andere drey Kahr benzulegen s inzwiſchen legete 
1580. der General Everardus Mercurius fein 
Haupt, und Antonius muite fich zum Diertenmaf’ 
zur, Wahl eines neuen’ nacher Nom erhebeny 
marzu P Elaudius Aquaviva beitimmet wor, 
den. Erfunnteaberauc ben dieſem von alem 
Regiment befreyet zuleben nichts ausrichten 5» 
dann er zuin Propſt des Profes. Hauſes zu 
Sevilien beordert wurde / welchem, er gantzer 
zrooiff Fahr. mit höchftem Troſt / und aufneh, 
men Banden : bis er etliche wenige Jahre 
nem Hintritt nun mehr Altershalber ent⸗ 
kraͤfftet von allen Degiv, Aemtern befreyet zu⸗ 
feyn erbeten um die Seele zur Ewigkeit deſto 
beſſer aus zuruſten. Antonius war mit gantz une 
gemeinen faſt wunderthaͤtigen Srenbeiten/ an⸗ 
dern vorzuſtehen von GOtt begnadet : dann 
keiner mit Mißtroft befebroeret von ihm abwiche / 
niemand.der fich wider feine Regir Art welches 
nicht leicht einem Dber geſchicht / durch fü viel 
Jahre beklagete und verlangeten alleunder ihm 
zufeyn. Dann er don keinem argwohnete/ mach⸗ 
teihm don keinem einzigen bofe Gedanken / hiel⸗ 
te alle für tugendfame,uud wahrhaffte Männers 
und handletemit allen dermaſſen aufrichtig weß⸗ 


wegen ihm alle diefe Zeugnus gaben daß wann 


die. Aufrichtigkeit in der gangen Welt / aus 
Dbbs: | aller 
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aller Menfchen Hergen vertilget wurde, felbige 
in feinem Falſchheit / und Gleißnerey freyen Ser 
müte wie in ihrem eigenem Sitz Wohnung‘ 
finden wurde. Was für ein Collegium er im» 
mer betratte/da wurde er mit allgemeiner Freu⸗ 
de / und Gluͤckwuͤnſchung / wie ein Engel vom 
Himmel empfangen / ohne Zaͤher aber nicht ent⸗ 
laffen: dann er ſtunde vor / und redete alle any 
nit algein Oberer / fondern wie ein allen Um, 
dDerthäuiger / der um allen Dienftleiftungen zur 
ermeifen / ankommen wäre ; befahle nichts we⸗ 
der begehretevon einem etwas Gebott, fondern 
gleichfam Bittweiß / und Liebkofend- Erwieſe 
allen eine wahrhafftig vaͤterliche Zunelgung / war 
ihnen wolbewogen / als ein liebreicher "Bruder 
und.erzeigete allen / wie eine zartliebende Muter/ 
die holdſeligſte Mildigkeit: Lieſſe auch die Obrig, 
£eitliche Bottmaͤſſigkeit / fo wenig an ſich vers 
ſpuͤhren / daß alle an feinen Worten / und St 
berden / nichts wahrnahmen ats die Demut / 
twardurch er hurtig undfertig zuſeyn ſchiene / ſich 
allen under die Füffe zulegen. Warlich Pater 
Franciſcus Peralta/der viel Jahre fein Mini⸗ 


fter geivefen iſt / bezeuger / daß er niemals eine Un⸗ 


gedulds oder Entruͤſtung des Gemuͤts an ihm 
mwahrgenorumen; ihm auch felber allezeit gleich 
geweſen ‚feine Stimme Feinmal höher erhoben /_ 
oder / anders, als er zureden im Brauch hatter 
fich ungeftimmer ausgelafjen 5 alleweil / obſchon 
ibm mitten wiſchen Geſchaͤfften was zugeftof, 
fen / bey vuhigfter Gleichmütigfeit unverändert 
geblieben. | 
Bon allem Hochmur aber und eiteler Ehre‘ 
mar er derſtalt entfernet / daß / als einſt den ge⸗ 
meiner Unteredung von dieſem Laſter gehandlet 
wurde / er aufrichtig bekennet / ſelbiges ihmaang 
unbekannt / ja weder bewuſt zufeynz wie ein 
Menſch darvon koͤnnte angefochten werden. 
Dannenhero dunkte ihn kein Amt / Verrichtung 
oder Arbeit verwuͤrfflich /oder für feine Perſon 
zufchlecht zufeyn : wehwegen da er, ala Provin⸗ 


cialı der Tolentanifpen Probintz vorſtunde 


und allda an einem Magifter Grammaticaͤ 
Mangel litte / hat er diefe Schul ſo lang geleh⸗ 


ret / bis er einen Lehrer anders woher darzu be⸗ 


ruffen. Niemands lieſſe er einen Gehuͤlffen / 
oder Diener zu /auch da er Provincial / und ſchon 
über achzig Jahr warkehrete en ihm ſelber ſein 
Zimmer, holete ihm Waſſer / und hielte ihms 
für den hoͤchſten Troſt/ wann er allerhand nie, 
derträchtige Dienftleiffungen vertretten kunnte. 
Er gebrauchte fich allemeil ſchon abgefchabter 
und alter Kleider undlieffefich nie ein neues an⸗ 


zulegen überreden / als wann feines nicht mehr 


zuflicken war welches er damals mit einemans 
dern minder abgewetzten veränderte. Don fol, 
er Demut haste auch diefes feinen Urſprung / 


VBerordnungen aber/ und Drden 
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daß.er in feinem Amt begangene Mängel ihm 


ala vom get inafteu Brunel FRLNRENT RE 
Raht 
ſeyn er 


nahme ; tvelches er ihm molgefällig zur 
zeigete und / wann ſichs thundieß an 





denn feinem eigenen Urtheil beyfiele Der Obern 
\ ‚ Sagungen 
Fame er aufrichtig in Einfalltigkeit nach Ge 


horſamete auch mit gleichmäfliger Hurtigkeit 
‚fein ganges Leben wie er In Probir / Jahren ger | 


than. So unterlieſſe auch GOtt nicht, ihm | 
Gelegenheiten zuleiden an die Hand zugeben / da 
er ob zu felbigen erſten Zeiten hoͤchſter Armut 
der Societaͤt allein reiſete und den Straflen- 
taubern in Die Hände geriehte ; die ihn beraube, 
ten und mitihm Ubel verfuhren; marbey er ſich 
erfreuete / abſonderlich mann es / über Diefes/ kei⸗ 
nie gelegene oder gar Feine Herberg haben kunnte; 
oder ben uͤblem Wetter vom Regen /Hitz / oder 
Kälte geplaget/ nichts fande / warmit er. den” 
entkräffteten Leib laben kunnte. Er kame eiuſt 
zu Sevilien any und / da er vom Moulthiere 
gleich abſteigen wollte wurde das Thier «x⸗ 
ſchreckt und zuboden geſtuͤrtzt / er aber zertretten / 
hatte bey langwuͤhrigem Heylen dieſes Scha⸗ 
dens groſſe Geduld. Auf eine andere Zeit wur⸗ 
de er von Sevilien nacher Marchena Dem gech⸗ 
fien Hütff uleiſten begehret bey der Ruckreiſe 
thate er gleicbermaffen einen Sturtz und derlege 
te ihm den Schentel ſolchermaſſen / daß man 7° 
um das zerfihällete Gebein rechtmaͤſſig einzurich⸗ 
ten’ das Fleiſch auſſchneiden / und abloͤſen mus. 
fte: inmaſſen man nöer nach vielen Tagen befun 
den / da der Schaden mit einem Haͤutlein ſchon 
überzogen war / felbige nicht wol aufeinander ge⸗ 
sicht zufeyn / muſte das Fleiſch zum anderten 
malanfgefehnitten Jund der gebrochene Schen⸗ 
Felanders zufammen gefüget werden : mit wa⸗ 
fir Marter des Antonij/ mit folder Sreude ftir 
nes Gemuͤts fintemaler Die aus Epferund Lie 
be zum nechften empfangene Wunden / ihrem 
Urſprung von Berhengnus GOttes herzu haben 
angedenk war; alſo daß er durch ſelbigen Sedanz 
‚fen angemutet ; niemals jammerte weder mi 
‚einigem Wort feinen Schmergen verfpühre 
fiefje; obwol folche Pflegung ihn etliche Mona 
ten im "Bette aufgehalten; war fuͤr er GOtt in⸗ 
niglich / als für die hoͤchſte Gutthat dankete 
Diefe unuͤberwindliche / und menſchliche Kraͤff 
ten überfteigende Geduld hatte er mieer einen 
ſich darob vermunderenden Pater bekennet 2 
dureh immermwehrende GOtt zufieb anfich netz 
übte Strengheiten/ erhalten ; dann ex in DEE 
Mahrbeit ein abgefagter Feind feiner Begier⸗ 
lichkeiten war, und geftattete feinem Leib nichts 
wolgefälliges / in dem er felbigen mit täglichen 
Seifelftreichen / hanrinnen Bußkleidern / Far 
ften / und Wachen dem Geiſt underwuͤrffig mach⸗ 
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P. Antontus Corveses oo. 
ter da er das auferfte Alter erreiche · und von um welche abzuftatten / wann er au Re 
ſolcher Stvengheit hette etwas nacblaffen follen/ grieffen marypoge er fich in einen geheimen‘ 
‚derdoppleteer felbige: dann er vorhin im'drauch under die Baumes echube feine Augen ger 
‚gehabt hatte / dae Waſſer mir etwas ein zu. mel / und lude ales Geſchoͤpffe / zu G⸗ 
miſchen / die letzte Jahre aber dedienete er ſich ein. Warbey sum oͤfftern wahrgen 
des bloſe affers/ daß der Provincial deßwe— worden / daß ſobald er zubeten ngefange 
gen gegwungen worden / ihn obwol er des Bro, don Baumern fingende Be 


‚Saufen Probjt war/ dem Pater Minifter die fich ihm theils auf feine Ach 


Ohne deffen Bervilligung er Feine Strengheit üben Haͤnde / theils auch auf d tb 
daͤrffte / zu undergeben / damit er durch unmafli» laſen / und mit dem Diener GOt 
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Leis, Kaſteyungen der Geſundheit nicht ſcha⸗ dem Ehor ummechslend, GOtt in [ 9 
bet haben. Durch dieſe Gewohnhei 


4 Und weil des wachens / warmit er den Leib beym Gebete zubandlenrüberfame 
smerglete Meldung gefibehen , war Anto⸗ Rahts zund vollkommene Erfahren 
nius dem Gebete über diemaſſen zugethan: finte, ſtet zuunterſcheiden / Krafft deren er 












mal aber dieſes / durch bey Tags entzwiſchen verwirrte Gemuͤter zu ruhiger Heiterk hi 
kommende Gefchäffte/ fehr verhindert wurde / wiſſens zubringen/und des Teufelsrun rin Of⸗ 
raffete er ſich auch bey rauder Winterszeitzfihen fenbarungſchein / verdeckte Blendungen ans 4 
über adyjig Fahr / an oder zoo Siunden nach Liecht zuftellen wuſte. Hiervon wurde er auch I 


Mitternacht von feiner Liegerftatt auf / lieſſe ſich beleuchtet / wen er aus den in die Societaͤt einzu⸗ 
Mitten im Zimmer auf feine Knie nieder fehlus kommen begehrenden / als tauglichen annehmen 





ge feine. Hände ob der Bruft Kreutzweiß überein, follte; obwol felbige fehr oft von feinen Rahtge⸗ | 
ander / machete dem innerlichem Gebete einen bern als minder Iren € verioorffen wurden; LIE 
Ham 


Anfang dem er auf gutedrey Stunden abwar⸗ aber allewveil mit beſtem Ausgang / wie am Bru⸗ 
tete, Dis man zum Ende Der gemeinen Betrach⸗ der Alphonſo Rodriquet und Goanne Zimeneg 
tung ein GlockenZeichen gabe. Und von ſolchem zufehen geweſenz fint [. beede ob ftattlichen 
Gebete Fan toolgefagt werden / DaB er felbiges Gaben ( Dftes und. Dffenbarungen Prime 
den gantzen Tag fort gefehet; inmarlen er bey ſei⸗ gervefen / und mit Ruff Hoher Heiligkeitverfhier ⸗ 
nen Berrichtungen mit feinem&ermute durch offt Den. — N 
widerholte Genfer forttwührigmit GOtt han, 2 on feinem Seelen, Eyfer / Lieb / und Er 
dlete. Den Gebet⸗Fleiß beforderte er allermaſ⸗ barmnusgegendemMtechften kan gefagt werden / 
9 — Einheimiſchen und empfande faſt nichts da} Barmhertzigkeit von Mute itihm 
D - 
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her ı als twannermorgens ben rwehrender in achfen ; fintemal eu von feiner Kindheit 
erlichen Geber , Stunde jeinanden aufer Dem en Dürfftigen eine zarte? — 
immer herumſchlenckern fande; und geſtattete um ni fo.ptelibm moglich & tungbeye 
iche Teicht einem zu felbiger Stunde aus dem brachte. Da er zu Sevilien rofeß⸗Hauß 
auf zugehen. Dit was für Gnaden er bey die. Probſt worden⸗ befande er ſelbiges mit acht tau⸗ 
fm Gebet, Fleiß von GOtt begabet worden / laht fend Bucaten Schulden beleget die Stadt aber? 
ich daraus abfaffen/ dag ihn der Aufwecker fruh felber auch mit grofler Armut beangftigtaufeyns 
nach eröffneser Thüze aller aufer fich entzucket ob unfiernhaffter Schifffahrt, bigen Gabe’ 
ufeyn befunden / von deſſen Angeficht/ der Son, deffenmie Gold und Silber befaftigte Schiffe 
nen gleich feheinende Strahlen das gange Zins durchs Ungewitter waren zugrund gangen; alfo 
ter folchermaflen befeüchteten/ Baß der "Bruder dapdiereichfte Burger Die fonft freygebige Alls 
yon deren Slang gleichfam verblendet eine toeil mofen aus pendeten  felber für fich zubetteln be⸗ 
tiükalten mufte- Zu welcher Zeit! mie auch nöhfigetwaren. Dev fothanee Mobtöurfft lieffe 
pnft/ Sich ihm die feligfte GOttes Gebaͤhrerin fichdieertoeitente Bruſt Antoni) miepeeinzwäne 
rugenfcheinfich zufehen vorgeſtellet / we gen s fondern er beruffteden Diinifter des Das, 
ergeſtalt andächtig zugethan war / daß er fes / den Allmoſen, Sammler/ und Portnerzu 
der inihrem Namensoder durch deren Liebevon ſich / mit eenftlichem Befehl’ Feinen Almoſen 
hm etwas begehrete „ abfehlägig geantwortet. begehrenden bon der Dorfen / unbegab 
Da er zu Gandia Rector war / gienge ein gemeis laſſen fprecbend: dieſes bey ſolcher 

168 Gericht daß ihm Chriſtus erfibienen ware/ einzige und befte Mittelzufeyn/ das Hau 
md ihn ob allen feinen durch die Peſt hingerieſſe⸗ Terbalten und die Schulden abzuftoflen ; 
ten Drdens-Genoffen getröftet um hiemit ihn mal Ehriftus weder julligen noch zubetrue 
u Fortfegung folcher Liebleiftung anzumuten. mächtig wäre sin dem er fpriht : gebt / ſo wi 
Die Heilige Mebzund.priefierliche Tagzeiten ver⸗ euch gegeben werden. Und dieſes wurd 
ichtete er mit wunderſamer und sarter Andacht; lich mit beſtem Gewinn erfüler; da 


% a. a ee 
d: . R Ir —— 
9 ACER — 

9 a —*8* 
* * KM 

2 » —* I, 
} ! Y Bun 
en. N 
( 








































































































— 


— — ——— 





— nn — — 
— — = 











— 








- faft unermeſſenen Gewinn gibt fein Hauß Mini⸗ (dann er ſchon damals im 3aften Jahr ftunde ) 


» Sich weinende durch getbane Be 










384 Die Societaͤt JE 


man täglich ausgabe, je mehr kame ein; brachte 
aber niemand was bey, fo fande mans in Der 

Speiftammer. Nachdem eraufeinen Tag mehr 
Aumoſen ausgefpendet hatte / Fame eine adeliche 

Marron mit ihren zwo Töchtern fkunde um AB, 

mofen ansmaffen fie zuhauß nichts aueflenhette, Sp 
Antonius befahle ihr zmeymal mehr jugeben/ IE zu | 

als andern auf felbigen Tag mar — chluſſes gewaͤrti —5 it fe 
worden / und zwar von den/fürdie Ordens-Ge her Srimmigkeit ei innerhalb wenig. 
noffenen zum Abendnat zubeteiteten Speifen. Zeit fit 30000. Burger Darmir behaffter zufenn 
Und fiehe / da er ins Zimmer zuruck kame / fande befanden) / und 20000. deren zum gröflern Haus 
er auf dem Tiſche einen mit 300. Ducaten ge» fen hinaue getragen wurden/um in 
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er die Kranke in da 1 


Spitäler. und Gefaͤn 
endlich beum Serie 
























































foiekten Beutel dener/ als vonder. Hand Got⸗ use fich Antenus den Obern zum erften port 
tes Cinmaflen ihn Fein Menſch dahin hatte brin« allen andern anz welche aber obachtu 
gen konnen) dankmuͤtig annahme Andern feines hohen Alters und fe ver. 


ſter D. Srancifeus Peralta / in Erzehlung feiner 140% ſolcher Arbeit / untanglich zufeyn erkenne 
Heiligkeit welchen er durch dergleichen Alllmo, fenumaffen er ohne Stab marauf er fic jteut 
fen, IBechfelvonGDft überfommen. Antonius fe Fort zukommen / nicht mächtig war; dennot 
foricht er faft mit diefen Worten, hat woͤlff umDdenfrommen Alten nicht unmäffig zubete 
Sabre, wardurch er dem Profeß--Hauß vorge "ben /foihm alle Gelegenheit zur Liebleiftunge 
fanden gen 80. Haußgenoffene ohne Mangel rucket wurde | jeihm in unferer Ki 
unterhalten. Er hat fo reiche Erbſchafft übers’ den im offentlichem Beichtſtuhl ſowol mit Pe 
kommen /daß er die Schulden / warmit das Haug beladene / als Geſunde / wie fie untereinander 
beladen war / abgeſtoſſen und darvon mitr4.000, vermiſcht kaͤmen / frey anzuhören. Als er Dies 
Ducalen den Novitiat ſamt des Sacrifteyer, ſem Dienſt mit unglaublichem Troſt / und Eyfet 
bauet. Aufein anderemalmurden ihm bey 9000, abwartete / und. vom erjten morgen big in Die 
Ducaten geſchenket endlich Famen fo viel Al Nacht fich aus der Kirchen kaum rubrete/ wur⸗ 
mofen bey / doß er über fo vieler Leuten Verpfle⸗ de er innerhalb wenigen Tagen mit Gifft ange 
gung zum Bau des Hauſes / und Kirchen über hauche zals er ji aber vom bel beruͤhret 
24000, Ducaten ausgefpendetz und es hatte ein ſeyn bemerkete begabe er ſich in fein Zimme 
Anfehen/ als wuͤchſe und vermehrete ſich das fieleauf feine Knie nieder / und dankete GOt 
Geid under feinen Handen. Viel groͤſſer aber daß er ſich gewuͤrdiget / ihm ein ſolches Ende 
marfein Eyfer und Verlangen den beduͤrfftigen verleihen + warzu eiy durch dem nechften erwieß 
Seeien verhuͤlfflich zufeyn ; um welche zugewin⸗ ne Liebthaten / gelangete, Bald darauf al 
nen’ wanns die Dbern geſtattet hetten er geyn wuͤſte er feinen Hihfall anfändig zufenn/ begehl 
ein Indien gezogen waͤre und wilde Boicker rete er ohne Verſchub die Ho Sacrtamenten 
Ehr ſio bey gefuͤhret hette. Er umgienge aber Und wurde ſelbiger theilhafftig/ tasauf er Dur) 
subauß Feine Gelegenheit / wie auch auf offenen des Giffts Gewaltthaͤtigkeit von Sinnen kame⸗ 
Goffen und Stroffen die Unwiſſende n Ehriſtii⸗ redete aber von nichts / als yon GOtt / undd 
cher Lehre zu unterweiſen/ und durch heyſſame SeelenHeyl / bis er die feinige den dritt 
Untesredungen zuGites Erfanntnus/u tier Tag darauf ſeinem ðchoͤpffer uͤbergabe 16.Mal 
be jubefördern ſo offt er aber bey fo vielfaͤltigem Feines Eintritts in die Societaͤt am 59. bon aD 
berumreifen Meß hielte / und wahrnahme / daß ge jegten feyerlichen Geluͤbden am 42. Jahr. I 
fich ein volligeres Haufleinvon Bauern zund ge⸗ fourde in der. Kirchen in einem Sarch / mit Be 
meinem Volk zufammengepagen / hielte erdar» Teid der gangen Stadt eingeerdet/ mit folhen 
auf zu ihnen eine@pferswollegeiftliche Anredung / hinterfafienen Ruff feiner Heiligkeit / daßı 
wardurch fie gemeiniglich zu liebreicher Neue mol die von hohem Stand / als das gem 
über ihre Sünden bewegetfichfatbiger ſchmertz ⸗ Volt / etwas von feinen hinterlaffenen Sad 
ätentbürdeten, umfelbige zubeehren / zuhaben verlangetesP 
Er mochte wohnhafft / und beamtet ſeyn / wo / redeten von unterſchiedenen YBunderthaten/ Di 
und wie er wollte was ihm von feiner Geſchaͤff⸗ ſie von ihm aus gewirket zuſeyn ausſprengeten 
ten Verrichtungen von Zeit übrig bliebe. das Ein von Heiligkeit beruͤhmter Prieſter fagere eyt 
verbrachte er im Beichtſitz / und verfiehe den Bf ſchwuͤrig aus / daß er bey der heiligen Me at 
enden Gehoͤre; bey ſeinen auferften Erb. Fahren gantzen Angeficht / mie die Sonne, glan 
daer vom Regiramt frey wars fteckete er gleiche reich fey gefehen worden: vielleicht zu Zeugnuß 
mäflig den gangen Vormittag im Beichtſtuhl; feiner fonderbaren Neinigkeitz welche er / a 
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P. Antonsus Corpsses. 385 
Meynung aller Einhe imiſchen / mit bey der Tauff Diefe und dergleichen durch allgemeinen Ruff 


empfangener Unſchuld / ohne alle ih were Suͤn— 
de / nach ſich ins Grab gezogen. Sa er hat Dig 
letzte 40. Jahre / weder einige ſinnliche Bewe— 
gnus / noch Anfechtung erfahren. Ein Burger 
W Sevilien war betruͤbt / daß er nach beym Eh⸗ 
and 14. hinterbrachten Jahren / noch kein Vater 
waͤre / empfahle ſich dem P. Antonio: dieſer hieſe 
% guts Muts ſeyn / und fein Vertrauen auf 
GOtt jtellen / der ihn ehnder / als ein Jahr hers 
I waͤre / mu einem Sohn begnaden wurde/ zu 
elher Zeit er fich auch mit einem Soͤhnlein er⸗ 
freier zufenn fahe. Eine Frau lage fehon vier 
Tage in Kindsnohten nnd weil man ſo wol der 
Muter als dem Kind das Leben abgeſprochen / 
lieſſe ſie um die legte Deicht zuthun / den Pater 
u sich ruffen: als er fie ihrer Sünden entbun« 
enmutere er felbige an ihre Hoffnung auf GOtt 
zuſetzen / und fich feinem goͤttlichein Willen vol, 
liglich zuüberfaffen : alsdann ſprache er das 
Evangelium über ſie / und legete feine Hand/ 
um ihr den Segen zugeben/ auf ihr Haupt / ſie 
aber brachte bald darnach ein frifches und geſun⸗ 
Des Kind zur Welt / welches von allen Anweſen⸗ 
den füreine Wunderthat ausgeruffet worden. 


unters Volk gebrachte Begebenheiten/ machten 
ihm ein ſolche Hochachtung der Heiligkeit ‚ daß / 
wann er auf offentlichen Gaſſen fich ſehen lieſſe ⸗ 
ihm alles / groß und Klein / Weibs⸗ und Manns⸗ 
Geſchlecht entgegen lieffe / mit Begehren feiner 
rechten einen Kuß anzudrucken / oder darmit ge⸗ 
ſegnet zuwerden; und weil fie ſolches vom übers 
aus demütigen Mann nicht erhalten Eunnten 2 
fande ſich eine haufige Menge bey feiner Meß 
ein / alwo fienach gehörtem Evangelio den ge— 
möhnlichen Segen zuempfangen begierig warte, 
fen; warauffie ein folches Vertrauen ftelleten / 
daß fie hie Durch vor allem Ubel behuͤtet / odder dar. 
bon befreyerfeyn wurden. Endlich alle die in 
der Stadt oder aufer felbiger Bettliegerig wur, 
den, wie auch Die niederfommende Frauen; und 
die zu Waſſer / oder Land abzureifen gefinnet 
waren / empfahlen fich feinem Gebete / der Hoff⸗ 
nung dab ihnen nichts unſternhafftes begegnen 
wurde wann er fie ihm in feinem Gebete tieffe 
angelegen ſeyn / wie fie diefes durch Dielfaltige 


Wunderthaten wahr zufeyn erfahren. Ex Hißs- 


ria Soctetetis, & Biblorheca Alegambe,&5 Nieremb. 
Tomo ı.& Andrade Tomo.z. ; 


P. PETRUS BERNAL. 


a Erin Spanien zu Granat 

N bürtige P. Bernal / und nach über 
7° Tommenem Doctorat der Nechten/ 
lehrete eben dieſe Wiſſenheiten / offentlich mit 
groſſem Preiß und Ruhm in der Granatifchen 
Univerfitär; da er aber wahrgenommen / daß man 
Ibm zum Gerichts-Amt erheben wollte, und ſich/ 
db bey felbigem Amt ſich ereignenden Gefahren, 
Serwiflens halberausfchrauffen wollte / ſuchete er 
mit hindann Stellung alles Gluͤcks/ deſſen er zu, 
gewarten hatte / bey unſerem Orden feineZuflucht/ 
jabe dem widerrahten aller Freünden kein Geboͤ⸗ 
es entzoge ſich ins Prob Fahr; und war mit 
zantzem Gemuͤte aufs Beten’ und strenge Buß, 
Abungen befliefjen : nach übertragener Probs 
vurde erzumden Philoſophiſchen und Thevfo, 


I Wiſſenſchafften obzuwarten / nacher 
p 





omplut verſchicket; nachdem er aber Prieſter 

orden/ dem Collegis zum Rector vorgeſtellet. 
Darauf wurde er benm Koͤniglichem Feldzug die 
Soldaren mit geiſtlichen Mitten zuperfeben’ be, 
dert; da er in Niederland kommen / den Waf 
en nachfolgen wollte / fiele ihn plöglich eine 
were Krankheit any / weß wegen ihm zumehrer 
Heyl ſich im Vaterland zuruck zuhalten befohlen 
durde: da er wiederum unterſchiedenen Calle, 
ijs / alsdanı auch der gansen Proving Anda- 
ufiay und endlich zu Valentig dem Profeß⸗ 

Evropaiſche Socierät. 





Hauß / als Probſt / vorgefiellee worden, mie 
groſſem Aufnehmen der feinigen / und der weltlis 
chen Auferbauung: dan fich ſelber hielte er ſtreng/ 
und verfuhre mit feinem Leib twie mit feinem 
Haupt Feind / als dem er immerfort mit Faſten / 
Wachen, fortwührigen Geiſeln / eifernen / und 
harinnen Bußgürten zufegete: mit andern aber 
glenge er wunderſam holdfelig und annehmlich 
um / daß er ſich weder durch beyfallende Geſchaͤff⸗ 
te / noch durch von Haußgenoſſen begangene 
Maͤngel / von ihm angebohrner Gelindigkeit ab, 
wenden lieſſe. Und weil er durch ſo viel Jahre 
bey Der Regirung geweſen war / ſchiene es einem 
wunder Ding gleich zuſeyn / daß er dermaſſen 
hurtig und underthaͤnig andern Gehorſam leiſte, 
te / auch jenen die er ſelber in Die Societät an. 
genommen / oder zu Dbern voraefeser hatte; daß 


an keinem eyfrigen Novitzen groͤſerer Gehorſam 


sufinden / maſſen er ſich auf ein einziges Augen, 
Winken des Dberniwo dieſer hin wollte, leitſam 
menden lieſſe und mar von ſich ſelber immer⸗ 
fort dem Befehl nachzukommen / als andern zu⸗ 
befehlen geneigter. Keiner war zu niedertraͤchti⸗ 
gen Dienſten hurtiger zdannenhero / wann ſichs 
ereignete, daß die Lehrer in kleinern Schulen 
entiveder Gefundheits oder anderer Urſachen 
halber) verhindert waren ser auch wirklicher Res 


Mn ſich felbit Des Lehr⸗Amts anmaflete; das 
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Seelen Hentbetreffend ı biefem lage er / feinem 
brünftigften Eyfergemaͤß ſolchermaſſen ob / dat 
er hierzu alle Zeiten / wann er Amts halber nicht 
befchaͤfftigt war / anwendete dee Beichtſtuhl / 
war gleichfam fein Zimmer / wo ihn Die Einhei⸗ 
miſche unfehlbar zufinden wuſten; alle hatten zu 
ihm ihre ſichere Zuflucht, er troͤſtete die Betruͤb⸗ 
te / bedienete die Arme, Kranke / und Gefange⸗ 
ne. Da er aber anders wo in obacht genommen/ 
Daß viel Arme weder Wohnungs noch Lebens, 
Mittel hetten vor Hunger und Elend dahin 
ſtuͤrben / lieſſe er ſich deren erbarmen / um fie hie 
durch zuunterhalten. Nicht mindern fleiß wen⸗ 
dete er an / der Jugend die Chriſtliche Glaubens, 
Satzungen eimufloͤſſen / warinnen er auch die 
Mwiſſende Gefangene in Kerkern / und Spitaͤ⸗ 
fern unterwieſe; damit aber deſſen Frucht ſich 
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toeiter erſtteckete / fiefe er die Cheiftiche Sehe 
ß Säkein Furgem Inhalt durch) den Druck au 


fertigeny und fprengete felbige im gansen Rei 
Walentia aus. Gleich wie er offt zupredigen im 
Brauch hatte / ſo geiſtreich waren ſeine zum St 
gethane Auredungen / und verſtockte Hertzen 
ertveichen fauglich: Dann er mehr mit anmuͤtigen 
Guferzals Worten redete/ welchen er von 
geflammetem immerwehrenden Gebete ber bi 
terdem er über beym Tag gewoͤhnliche / aut 
Nacht, Stunden beylegete / und feinem Öemut 
auferder Anwefenheit GOttes herum zuftreife 
fen / niemals gefrattere. Für den Nechſten wa 
ernicht minder ſorgfaͤltig/als fuͤt ſich ſelber und 
weil er ſich aller Vater zuſeyn erwieſe / wurde 
auch mit groſſer Ehrerbittigkeit hinwieder vom 
allen kindlich geliebet & 
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Er war hoͤchſtbe muͤhet / ſo wol beyn Predi⸗ 
gen zum Volk/ als durch geheime Unterredungen 
mit Einzel- Perſonen / die Gewohnheit zuſchwe⸗ 

» ven /und Ubels zuwuͤnſchen/ auf die Seiten zu⸗ 
raumen / welches er mit fo angenehmer Belindig, 
keit zuwerk brachte / daß Feiner hiedurch erzuͤrnet 
wurde / und keiner ſich getroffen zuſeyn darwider 
murrete; ſondern innerhaib den Vernunffts⸗ 
Schranken die Zunge zuruckhielte; die Eltern / 
wann ihre Kinder etwann mit Ubel wuͤnſchen 
ungeſtimm ausbrachen / bedroheten ſelbige daß 
ſie ſolches dem Pater Bernal beybringen vol⸗ 
als der ſolche Wort zugebranchen/ dermaſ 

fen ſcharff zuverbitten pflegte. Da er aber ver⸗ 
ſpuͤhrete feinen nunmehr bejahrten / und mit Ars 


beiten entkraͤffteten Leib abzunehmen, um ſein 


heiliges Leben mit heiligem Schluß zuenden /rür 
ſtete er ſich zur Abreiß / zwey Jahr ehnder) als 
fein Aufbruch gefihehen ;.zur leßten Stunde ab» 
fonderlich : handlete mit GOtt Durch verlänger, 
tes Beten / auswirckung mehrer Bußthaten/ um 
su jeder Zeit mann. der HErr ankommen wur, 
de / eintreuer Diener befunden zumerden. Er 
ftellete. aber dennoch anderer Seelen⸗Heyl nicht 
hinter die Thuͤre / fondern ſaſſe beftandig kaͤglich 
durch viel Stunden im Beichtftuhf/ mit groſſem 
Zulauf ; allen ertheifete er gute Raͤhte/ und Un 
feriweifungen / beflieflen Feindſchafften und 
beralteten Haß aus den Hersen zuvertilgen: 
wardurch er aller. Hertzen dergeftalt an fich brach» 
fe daß alles Hauffenweißs bey vorfalenden 
oͤhten / bey ihm Zuflucht fuchete / und durch ihn 
beym Gebete GOtt empfohlen zuwerden verlan 
gete. Und warlich ihre Hoffnung machte ſie 
nicht zuſchanden: fintemalfie durch viel Wun 
derthaten ſeines Gebets Krafft / und in Vorſa⸗ 
gung kuͤnfftiger Sachen feine Wahrhaftigkeit 
erfuhren. Es wurde einer vom Adel durch ploͤtz 
lichen Zufallzals waͤre er todt / geftürget/ an dem 
Die Leibärzte verzweiffleten 7 deffen Nuter lieffe 
sum Pater / um durch feine Fürbitte bey GOlt/ 
Huͤlff zuerfahren / welcher ſie gutes Muts ſeyn 
hieſſe / und ihr Vertrauen auf GOtt zuſteiffen / 
mit Verſprechen / daß der Sohnsum deſſen Ge, 
rl suerbalten er gleich Meß leſen wollte/ an 
Diefer Krankheit nicht fterben wurde, Cr war 
kaum vom Altar in die Sacriftey zuruck Fomen/ 
da war ein vom Sohn zur Muter / welche der 
Meß beyvohnete, abgefertigter Diener da mit 
beybringen / daß der HErr pioßlich wieder zu, 
ich kommen / und wol aufmäare: Dieſes erzehr 
ete fie dem Pater mit dankmuͤtigen Worten er 
aber befahle GOtt darfuͤr dankbar zuſeyn / als 
welcher Krafft des Hochheiligſten Sacraments/ 
ſolche Gutthat gewirket hette. zu Sevilien 
hatte eine Muter ihr Soͤhnlein verlohren wel, 
EB fie auf embſigſtes nachforſchen/ weder er, 
Evxvropaͤiſche Socierär. 





fragen noch finden kunnte. Dieſe Hagete mit 
weinen defjen Berluſt dem P. Bernal; der Pa, 
ter erbarmete ſich ihrer / und. troͤſtete fie mit auf 
GoOtt geſetztem Vertrauen / und verſprache ihr⸗ 
daß ihr Soͤhnlein noch ſelbige Nacht zur Muler 
wieder kommen / und zuhauß ſchlaͤffen wurde; 
wie er dieſes indeſſen non GOtt erbitten wollte 
Welches als er ſich auf feine Knie niederlaſſend 


eyfrig verrichtete / kame er ungefaͤhr inerhalb an, 


derrhalben Stunde durch die gewoͤhnliche Thuͤ⸗ 
re ins Hauß. Da der Knab befraget wurde / wo 
er geweſen waͤre bekennete er / daß er in Irrwe⸗ 
jegerabten und ploͤtzlich ein ſonſt nie gefehener 
de Mann fich bey bin eingefunden / Der 
ihn bey der Hand ergrieffen/ um heim gefuͤhret. 
Es lage einer von Adel vom hitzigen Fieber 
wirklich angefeuert / ͤber welchen der Pater das 
Evangelium zuleſen anfienge, und der Kranke 
kame ehnder zur Öefundheit/ als der Pater mit. 
dem Lefenzum Ende. Nicht minderihat erfah⸗ 
gen unfer D. Antoniusde Cardenes /welcher mit 
überlaftigen Hauptweh lange Zeit zuthun hatte; 
dann fo bald P. Bernal / ihm die Haͤnde um 
Den Segen zugeben/ aufgeleget;, iſt auf jene aus 
dem heiligen Marco ausgefprochene IBort : Sie 
werden auf Die Kranke die Bande auflegen / 
und e8 wird ihnen beſſer werden / alfobald der 
Schmerken verſchwunden / und nie wiederkom⸗ 
men. Eine Matron wurde urploͤtzlich mit Ge⸗ 
buhrts, Schmertzen überfallen; inmaflen aber 
alle ſo wol an der Muter, als des Kinds Leben 
verzweiffleten/ begehrete fie dem Pater in fein 
Gebete empfohlen zuwerden: er aber lie ſſe ihr ſa⸗ 
gen / ſie ſolte unbekuͤmmert ſeyn / ſintemal ſie in 
kurtzer Zeit ein Soͤhnlein und zwar mit voͤlliger 
Geſundhelt beyder Gebaͤhren wurde. Da aber 
eben dieſe Frau in kurtzer Zeit abermal von eine? 
toͤdtlichen Krankheit beruͤhret wurde, ſagete P. 
Bernaloffentlich aus / daß fie in kurtzer Weil dar⸗ 
don kommen wurde / welches. auchigefehehen. 
Ebenmaͤſſiges Ubel fiele anıund ſtuͤrhet⸗ in Tods⸗ 
Gefahr die Ehgattin des Leibartztes /welches ſich 
P. Bernal / und das Collegium bedienete/ die⸗ 
ihrer Meynung nach / dem Pater zum leztenmal 
gebeichtet; der Pater aber fuͤhrete ihren Ehher⸗ 
ten zur Seite / und ſprache: Obwol GOtt dei, 
nem Weib eine groſſe Gnade erwieſe / wann 
er ſie ſtracks in die Kwigkeit / zu welcher ſie 
fo wolbereitet iſt / abholete; dennoch wird 
ihr GOtt / in Anfeben deiner /und der Hauß⸗ 


noͤhten zu völliger Geſundheit belffenz wie 


auch. alfofort gefihehen. Da er alſo alleweil mif 
dem Geelens Heyl befihäfftige war, überfielen 
ibn unverfehen Hertzens Stechen/ tödılibe 
Aengſtigkeiten / und Schmertzen / dieegununter» 
brochen mit wunderſamer Geduld GOtt mit 
Freuden aufopfferte bis er den fuͤnfften Tag 

Cce 2 dar⸗ 








383 I 
daraufmit afen Sacramenten verſehen / bey ie 
nen Apoftolifehen orten : Im übrigen ift 
mir die Bron der Gerechtigkeit vorbehalten 
feinen Geiſt dem Schöpfier 22. WBintermonat 
160 1. feines Alters am 72. Fahr aufgegeben. 
Alm feinem Ehrwuͤrdigen Edrper einen Ehren 
Dienſt zuleijten Fame eine häufige Menge von 
allen Ständen zufammen ‚welche mit Küffung 
feines Händen’ und Fuͤſſen nicht juerfättigen 


PB. FRANCISE 
Er ausbindiggelehrfe/und 


— 4 
DR um diebeilige Schrifft zuerklaͤren von 
SLR BH1rmitfonderbarer Snadebegabte 
Pater Ribera / war ein. im Königreich Caſtell 
zu Qillacaftro im Markilecten gebohrener Spa, 
nier. Sage fürserite su Salamanca under für- 
trefflich gelehrten Männern denfreyen Kunften 
ob; wurde hernad) ins Eollegium des heiligen 
Facobi Zebedoͤi vom Tolentaniſchen Ertzbiſchoff 
Alphonſo Fonſeca angenommen. Nach allem 
eilda zum Ende gebrachten Studiren beggbe 


er ſich in fein Daterland/um der heifigen ðchrifft / 


welcher er von Kindheit wol zugethan war / mit 
fonderbarem Fleiß ingeheim abzuwarten / und 
felbige mit der Schub Theologia zu deren beſſe⸗ 
ten Befeſtigung zuſammen zufügen’ warzu er ſi 


der grichifchen und hebraiſchen Sprachen deren: 


er auöbundig erfahren war/zubedienen gedachte. 
Da er folches Werkundern Handen hatte em 
pfandeerin ſich dabfein Gemüt mit grofier Be⸗ 
wegnus vom heiligen Geift angetrieben wurde i 
auch jupredigen und durehlinteriveifuug Der Uns 
wiſſenden in Chriſtlichen Glaubens, Lehre dem 
Heyl des Nechiten abzumarten. Indeſſen reis 
feter aus GOites Anordnung / Pater. Marti 
nusButtiere; zu Salamanca Rector / alda ders 
bes. und weil er um großmütige Herben ins Ne⸗ 
ge Ehriftizubringen / ein trefflich wol erfahrener 
Seelen» Sifeher wars als der Auch feine Seele 
felber unter den 
‚halber dargegeben hat; diefem sffnere Ribera 
fein Gemuͤte / und erklaͤrete ſich wie er od allen 
zeitlichen Sachen einen Verdrußtrüge, und bey 


fich befchloffen heste,fich ing nechite Kirchlein der 8 


ſeligſten Muter GOttes von Unterhandlungimit 
den Menfchen / abzuftreiffen / und mit Dindann 
fielung des‘Bücherfchreibens in felbiger Gegend 
den Bolfzupredigen. Martinus liefle ihm die 
fes Wolgefallen / evmahnete ihn aber dennoch 
annebeng ; daß auf folche Weiß GOtt das beſte / 
nemlich der freye Willen nicht aufgeopffert und 
uͤbermachet wurde. Durch dieſe Erinnerung 
wurde das Hertz Niberä als wie mit einen Pfeil 
Herronndet/ und entfehloffe fich alfoforsin die Fo⸗ 


& den. Allermafien aber fünff Jahr bernach t 


-fonderbargr —— 
ch big verſe 


keheriſchen Srangofen Glaubens fi 





Die Societät JEſu in Evropa. 
waren / und / weil er nach feinem Hintsit überaus 
lieblich amuſehen war / hielten alle darfuͤr ihn ein 


Kind der himuſchen Herzlichkeit zuſeyn . Um ſei ⸗ 
nen Leichnam under Die Erde zubringen kamen 
die Thumberzen/ und ale geiftliche Ordens⸗ 
Stände zufammen deren Vorſteher um dem 
Sarch zutragen/ ihre Schultern underlegeten. J 
Ex Nierembergij Tom. 1. de viris iluftribw, 


sietäteinzulaffen’watein er auch voneben Diefei 
‚Outtiereg 1570. am 33. Jahrfeines Autersfcbon 
ein Theologifiber Doctor aufgenommen wor, ” 

































die 
Societaͤt einen Erflärer der beiligen Scrif ke 
zu Salamanca in Schulen vorzuftellen gedach⸗ 
te wurde Ribera als der tauglichfte hierzu beftelz 
jet; welches Amt er 16 Jahr / wie gelehrt/ fo? 
gotsfelig vertretten / Doch alſo / Daßer inzwiſchen 
auch durch geiftliche Anmahnungen und Predi. 






eit-Aufrichtigteit, Den 
mut/ und andern geiftlichen Tugenden augbüns 
gerfehen war: dann ihn bald in feinen Probs 

Sahren ı welche er zu Methymna Campi verrich 
tet / von dem fürtvefflichften ‚Heiligkeit Lehr $ 
DB. Balthafare Alyarez den er auch damals zu 
Salamanca mit feinem beften Nutz / um Nectop? 
überfommen / in Tugend, Übungen jtattlich uns 
tertiefen/ warinnen,er auch ihm, als feinem” 
Echemeifter, nachinahmen mbfig  beficien 


Den Gehorſam / als der Societaͤt fürnehme 
ſtes Kennzeichen / lieſſe er ihm ſolcher Geſtalt ame 
gelegen fenn, daß ex ſich dur Schul. Sachen? 
dder einiges Geſchaͤffts, halber von der minde 
ften Regel. Beobachtung niemals abhalten ließ 
e: Ermöchtevom Durft / wie er wollte, ause 
gedaͤrret ſeyn dennoch pflegte er/ ohne Erlaubs 
nus desDbern auch feinen trunk Waſſer zuthun 
Feine Wochen lieffe er vorbey zin weicher erfein® 

immernichtzwenmalaustehrete: Feine ‘Brief 
Zeder Zettel, er möchte fich zuhauß oder aufer- 
dem befinden, fertigte er an andere ab / weder lafe 
ihrmbengebrachten / fie waren denn zuvor durch 
des Obern Haͤnde gegangen · Die Tugend de⸗ 
Gehorfams allein brachte zuwegen / daß er offent % 
ich durch den Druck heraus gabe, was er Ina 
heim zu Papir geftellet hatte, alsdas Buch über 
die ı 2. Fleinere Profeten / ͤber dasBendfchreiben 
an die Hebreer / über die heimliche Offenbah⸗ 
sung Idannis / und deſſen Evangelium / etc. bar 

weil‘ 
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weil er dermaſſen auf die Demut beflieffen ‚und bey; wann aber etwas wichtigeren Nachden⸗ 
feiner Sachenein folcher Verachter mars kunn⸗ kens bedürfftiges vorfiele / da entzoge er fich von 
se man ihn dahin auf Feine Weiß bewegen / als andern indie Einſamkeit / und lage den geiftlie 
Durch den Gehorſam / daß er felbige Durch die Llbungen ab um dag Gemuͤte zu göttlichen Be⸗ 
Buch Preſſe kuntbar machte. Seinem Gehor⸗ leuͤchtungen / und einflüffen fähig zumachen. 
5 die Demut nichts nach / weßwegen er Dannenhero waren feine Predigen geiftreich / 
ie nachdem Tiſch gewoͤhnliche Unterredungs. und haften einen fonderbaren Nachdruck ı die 
Stunde / gemeiniglich mitden zuhauß Dienften Hertzen / wo er hin wollte zuneigen/ und zuzie⸗ 
gewiedmeten Brüdern durchbrachte: marbey be hen; alſo daß GOtt durch feinen Mund den 
merket worden / daß er nie einziges unnuͤzes Menfchen zum Gewiſſen zureden fehiene-Atfo Fa, 
ort herausgegeben/ weder das geringfte Zeit, «me erben einer aifreichen Predig der H. There, 
fein unnüslich verſchlieſſen. Um die H. Schrift ſiaͤ vor (deren Leben er hernach befehrieben ‚und 
vol zuverſtehen / und feine Predigen. fruchtbar ihr ſo wol beym Leben / als nach ihrem Hintritt 
Auszuarbeiten/ bedieneteer fich Des Gebets / wel⸗ andächtig zugethan verbleiben) welche ihn mit 
Dem er fo wol bey Tags / als nüchtlicher Weile groflem Sans umgeben zufeyn geſehen / ob deſſen 
mdie Länge abwartete dieſem fuͤgete er offt wi. dichſeln aber dag Ungeficht Chriſti z welcher den 
rholtes Faſten / und fivenge Leibe, Kafteyungen — gleichfammit feinen Armen umfienge; 
ce 3 zu 
























































zu welcher Zeit erauch mit ungewöhnlichen Ey⸗ 
fer ausruffete: © wunderfame Wuͤrdigkeit 
GoOttes / und der beiligen Schrift; Fein 
Buchfkaben ift darinnen zufinden / der nicht 
voil gortlicher Bebeimnuflen wäre. Chriſtus 
der HErr aber ſprache zu Der Heiligen / fo dieſes 
fahes alfo: Der iſts / © Seel / welcher die 
heilige Scheifft in aufrichtigem Verſtand / 
und jener Wahrheit gemäß / die ich ibm ein- 





ren webrt/ welchen ich ıbr durch meines 
Bluts- Dergieflung verſchaffet. Erfreue 
Dich / daß du ihn sum Beicht-Dater haſt / ge- 
borfame feinen Ermahnungen / alſo wirft du 
meinen Willen vergnügen. Bey dergleichen 
Apofiolifchen Muͤhwaltungen brachte erfein Al⸗ 








P Bonners des Katoliſchen Biſchoffs zu 
Londen Enkel / und Bifchofflicher Cantz⸗ 
ler / wie auch deſſen bey allen Widerwertigkeiten 
Mitgenoſſen. Als nachdem aus dieſem ins an. 








Maria ſich der Regirung angemaſſet; lieſſe ſich 
am Biſchoff und dem Thoma der fhondamals 
beyder Nechten Doctor / ob feiner Tngend / und 
Glaubens-Eyfer berühmt mar) eine fonderba, 
re Starkmuͤtigkeit verſpuͤhren / um die noch heim, 


aber Maria gleichermaſſen war aus dem Weg 


des Chriſtlichen Glaubens / noch ſcheinbarer fer 
heny geſtaltſam fie darbey aller Öüter/ und 
Wuͤrdigkeit verluͤſt wie auch Ketten und Ge— 


Thomas auf folhe Waß aller feiner warlich 
nicht geringer Habichafft beraubt worden / ver⸗ 
bliebe er dennoch eine Weil in Engelland untern 


ſich alda der Glaubens Strittigkeit suerfündigen/ 
welche untern Katolifiben Engellandern im 
Schwung war nemlich obs zuläßfich wäre, dab 


ihren Kirchen-Gebräuchen/ warzu fie mit ſchwe⸗ 
ren Beftraffungen angefirenget wurden / bey⸗ 


giefle /ausleger. Er verfteber fich auf der 


P. THOMAS DABISCHIER. 


Ater Thomas war Edmundi abgehaiten und darvon zuruck gejogen wurden 


dere Reben abgeferfigfen, jungen König Evardo / «in blutiges Bild Chriſti / welches er ehdeſſen 


fich glimmende Kegerepiguföfigen. Nachdem gen wuͤnſchete Er wurde aber anftatt der Tode 


geraumer worden /undmit ihr.zugleich der Ka⸗ ihm das Marter⸗ Kraͤntzlein aus den Händen 96 
tolifche Glauben in Engelland jugrund gienge, Wunden wurde / entfehloffe er fich in der Socie⸗ 
fieffe fich beeder Beftändigkeit in Beſchuͤzung taͤt JESU Feufches der Märtergleiches Leben 


fangenſchafft mit, Freuden übertragen... Da wurde er einer vom Namen IEſus ihren herha⸗ 


Katolifehen fehr hoch geachtet; welche ihn auch ſatt des verfhiedenen Weyh ⸗Biſchoffs zu Lon 
in ihrem Namen zur Berſammlung des heiligen den einem prieſterlichen Collegio Cwelchesima 
Kirchen Rabtg nacher Trient abfernigten um der Tiſch JESU ennete ) mit aller Wahl 


die Katolifibe in der Keger, Kintbengehen ‚und fenabfaffen: Der mich fürserfteau der Be 
derſchafft des Namens IEſu erhoben hat 


mohnen Fönnten? und die Antwort bald herr geladen hat mich drittens in die Societaͤt 
nad in Engelland gebracht diefes/ nach gemei, des Ramens IEſu befördert. Der machtig 
ner Ausſage des Kirchen⸗Rahts / keineswegs zu⸗ iſt / bat mir groſſe Dinge gerban / und heilig 
LAßlich zufeyn twurde er endlich von Kegern,mwels iſt ſein Namen! Allermaſſen er aber Anfangs’ 
ee bemerketen / daß durch ihn viel von Ketzerey DA er mit Gedancken von Stande, Jen 
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ter bis aufs 160 r. Jahr hinaus / an welchem er 
die Schuid der Natur zu Salamanca im Win⸗ 
termonat abgeſtattet; nach dreyen Tagen aber” 
wurde er einer don Heiligkeit hochberͤhmten, 
Jungfrauen / aus dem Orden der unbeſchuheten 
TFarmeliterinnen unfern dom Thron goͤttli—⸗ 
cher Herrlichkeit in groſſem Glantz zuſehen vor⸗ 
geftellet ; auf deſſen Bruſt ein Strahl von dem 
Herben GOttes herfür brache / der ihn zugleich 
mit ſchoͤner Geſtalt / und Freude begabete ; Dies 
fer Lohn / wurde ihm / nach GOttes ausſage dar⸗ 
um beygefuͤget / weil er bey feiner Buͤcher aus⸗ 
fertigung fein Abſehen auf nichts zeitliches ſon⸗ 
dern bloß auf GOttes Ehre geftellet hatte. Ex 
- Nieremb.Tom. ı.© Bibliotheca Alegambe. & 
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unternommen / und ingraufame Gefaͤngnus ver⸗ 
ſtoſſen: daer einſt aus Verdruß / und Traurig⸗ 


keit / mit ſchwerem Elend, uͤberlaͤſtigt / klaͤglich 
ſeufftzete / erſchiene ihm ploͤtzlich an der Wand⸗ 


nie wahrgenommen hatte; durch deſſen Anſchau⸗ 
en / er zu allen anftehenden unjternhaffien Be 
gebenheiten / jazu Ubertragung des Todes ſel⸗ 
ber geſtaͤrket wurde; Daß erihm füran nichts den” 
Solter, Banker Henckereyen / Hacken und Sale 


tungins Elend verfehieket: da er bemerkete/ daß 


vorzunehmen / und Diefes zwar defto lieber’ je 
ter er zu diefes heiligften Namen Dienſt war ges 
braucht worden: dann bey Herrſchung Marias 


benden Bruderſchafft / weicher viel Allımofenz 
anszüfpenden oblage / durch Konigliches Gebotti 
zum Vorſteher vorgefeget : und bald daraufan 


Stimmen Horgeftellet. Was hohe Wolcharem 
er ihm miderfahren zufeyn hiebey erkennet zum 
ſich darob erfreuet / laht ſich aus folgenden Wor 


te / det mich fuͤrs andere zum Tiſch — ſu ein⸗ 
ocietaͤt 


derung 
um⸗ 


umgienge/ im Ziveiffel ſtunde und um feiner 
Seelen Heylin Sicherheit zuftellen die einfame 
Lebens: Weiß der Carthaͤuſer im Sinn führete, 
erſchiene ihm ploͤtzlich bey perfchloflener Thuͤre 
ein unbefanntee Manny und forade: Wirſt 
du ein Carthaͤuſer werden ‚fo wirft du zwar 
dein eigenes Heyl in Sicherheit ftellen , wo 
wird aber der Nechſte bleiben ? durch diefe 
Stimme wurde ihm aller Zweifel benommen 
und gleichfam mit dem Finger gezeiget / daß er 
WO zur Soeietät haften folltes marinnen er fein 
eigenes/ alsdann auch feines Nechſtens Heyfbe, 
fordern könnte: Weßwegen er ſich D. Sainio 
dem damals beym Trientifeben heiligen Kir⸗ 
chen⸗Naht befindenden General der Sosierät 
anfruge /der ihn macher Rom abfertigte/ allwo 
ram 45ſten Jahr feines Alters in die Socſetaͤt 


— 
PT omasDabishier Soc-TESU Anglu.s;polt labo- 
res, erummas, carceres Angdicands,in couflantı 

afımarım procuratione steblatns Mufipontı 

a Gallia A?1604, @tat: 86, 


‚ >6, ’ 


angenommen morden 1. May 1763. Vor ge 
thanen geifilichen Gelübden wurde ernacher Dis 
lingen geſchicket und befraget: Ob cr bereit 
waͤre in der Societaͤt das geringſte Aemt lein 


zuverrichten / und eine Schul / was es für eine 


ſeyn möchte /sulebren? antwortete er ſhrifft⸗ 
lich: Bereit iſt mein Hertz! bereit iſt mein 


Artz! dann ich daran nicht weiffle / daß der: 


Statthalter Chriſti zum Anfang der So⸗ 
cietaͤt Mahr geſaget; da er geſprochen: der 
Singer GOttes iſt allda. 

Es war an ihm eine uͤberaus angenehme Sit 
ten. Höflichkeit / Sanffmut/ und allerhand dieb⸗ 
leiſtungen zuüben hurtige Geſchicklich keit und 
weil eine ſonderbare Gnad die Geiſter suunfers 
ſcheiden darzu ſtieſſe / war er hiedurch Die Gemuͤ⸗ 
fer zuleiten uͤberaus kauglich. ea et 

eh 









































































































392 . 
vey Unterweiſung der Nobitzen zuüben angefan⸗ 
gen / da er in Frankreich beruffen ihnen zu Bilo⸗ 
mo vorgeftanden; bey welchem Amtfic fein Tu⸗ 
gendglang reich fehen lieſſe und feiner Heilig, 
Feit Geruch weiter auebreitete. Inmaſſen aber 
damals noch der Societaͤt auf den Engellaͤndi⸗ 
ſchen Boden keinen Fuß zuſtellen geſtattet wurde / 
und Gott in hoͤchſter Verborgendeit hielte / zu 
welcher Zeit / und men er zum Seelen ⸗ Heyl beor⸗ 
dern wollterbegabe er ſich voͤlliglich In Frankreich 
zur Liebleiftung / unterwieſe die Unmilfende und 
berächtliches &efindel; nachdens er aber feine bier 
feyerliche Geluͤbde abgeleget feßete ex faſt die 
Predig Kantzel hindann/und unterwieſe meiften, 


theils die Jugend in Chriſtlicher Lehre, Um die⸗ 


fes Amts Bedienung zuͤbelohnen / gabe ihm Gott 
folche Gnade / daß in dem er bloß aus dem nie⸗ 
drigſten Poͤvel und die unwiſſende Arme zu 
fammen fuchete / um ihn zuhören / auch hac,ades 


Jiche und fürtvefflich gelehrte Leute ſich bey ihm 


einfanden. Warlich da er zu Muffipont die 
Chriſtliche Lehre in Anwefenheit häufiger Zuhoͤ⸗ 
rer beſtaͤndig auslegete / horete ihn nicht nur die 
Jugend / und der gemeine 


Katoliſchen 


muͤhſame bey / und 


keit beytruge; fondern 
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Poͤvel mit luſt an; ſon⸗ 
dern auch fuͤrnehme Theologem welche das was 
eriehrete, für wehrt hieiten daß esfür die Nacd, 
Zommenbeit tauglich feyn wurde / mehmegen fie 
feine Chriftliche Lehre ErFlärungen mit embfiger 
Feder aufs Papir verzeichneten. Geinem Heß. 
ift Engeland auch ſchuldig den vom Calvino zum“ 
Glauben in Frankreich gebrachten 
ſtattlichen Edelmann Georgium Gilbertum / der 
hernach mit beyhuͤlff des Perſonij und&ampiani 
in Engelland zu vieler Seefen. Heyl geholffen bat. 
Diefem Amt fügete er Das andere nicht minder 
wartete unablaͤßlich dem 
Beicht hören ab; um darbey groſſe Suͤnder zu, 
beiehren er nicht nur hitigen Eyfer und Embſig⸗ 
| Det gabe feinen Müh, 
waltungen ‚auch groffen Nachdruck /und halffe 
den Buſſenden auch mit beygelegten Wunder⸗ 
thaten. Zu Parik traffe ex ungefähr, aufeinen 
Theologiſchen Doctor, mit den er ehdeſſen in 
Engelland freundlich gehandlet hatte’ und Der 
Unfängft von dannen als an Abtrinmger / in 
Frankreich war verwieſen waren. Nachdemer 
dieſen ein oder zweymal freundlich heimgeſuchet / 
entfchloße er ſich ihm zum Gewiſſen zureden / und 
ihn zuermahnen / daß /wie er gemeiniglich alien 
riehle / vom gangen Geben beichten wollte. Be 
gunnte derowegen hiervon Meldung zuthunz Da 
der andere beobachtet/ waraufs angeſehen müs 
te/foracheer: Es ift nichts mehr vonnoͤh⸗ 
ten: dann eben diefes liegt mir im Bopff / 
fintemal verwiechene Nacht mirim Craum 
vorkommen / welches mich meines. Amts 
ſtark erinnert. Es bedunkte mich] als ſaͤſſe 


ich mit meinen mir freuͤndlicher bekannten 
ſtattlichen Malzeit / und kaͤmen 


bey einer 





Spielieute darzu / fragende / ob ein Liedlein 
auzuhdren beliebig wäre? warauf alle ant⸗ 


wortefen: 


beliebig) fo fey es; er aber fienge an von mei- 
ner erften Jugend / und erzehlete mir alle bis 
zu diefee Stunde verübte Sünden] und hie⸗ 
durch triebe er mir ein ſolches Schrecken ein] 


daß ſch nichts mehr verlange) als mich aufs 


eheſte dieſer laſt zuentbuͤrden. Warauf der 


Paier verfegete ; ſey Dem alſo / darzu niehme 
dir ween oder drey Tage / wardurch du dein 
Gewiſſen genauer zuunterſuchen Seit ha⸗ 
beft. Es iſt nicht vonnoͤhten / antwortete er ⸗ 


dann ich meine Mißhandlungen ſchermaſ⸗ 


ſen an Fingern habe / daß darzu keine Weil 
vonndhten iſt. Darum erzehlete er alle in fei⸗ 
ner Ordnung / und machte kuntbar / wie wunder⸗ 
fam GOtt feine Erwaͤhlte führe; hiedurch ruͤſte ⸗ 
te er ſich zum Hintritt / den er ihm nicht fonabe 
anſtaͤndig zuſehn erachtete: dann in kurtzer Zeit 
ee. von Kranheit uͤbereilet gottſeliglich hinſturbe. 

Es grieffe den Pater auf eine Zeit ein ſchwe⸗ 
res Übel am Schienbein any wider welches Fein 
Mittel aufzubringen war ;alfo daß Die Leibaͤrzte 
hielten / es muͤſte ihm der 
Fuß abgenommen werden: der Pater aber nahe" 
me zun Fuͤrſten der Apoſteln / an Deren Sefttag” 
dieſes werkftellig follte gemacht merden/ feine Zw 
durch deren Fuͤrbitte alles T 
Unheil ploͤtzlich ab. Eshatteihu aber GOtt auch 
mirder Freyhen Hertzens ⸗Geheimlicht eiten zur 
erkennen,beanadesiwarunter ſenes das fuͤrnehm⸗ 
freift: Zur Zeit » als Die DP- nad) dem aus die⸗ 
Sem fterblichen Leben hingeriffjeuen P. Mercuria⸗ 


einhelliglich darfür 


flucht / und wendete 


ori eines andern Generals. Wahl ſich zu No 
zuſammen gerottet hatten bielte 
Thomas zu Pariß auf / und fragete 


Freylich 


wär bey der Nacht / um von GOtt eine glůe 


liche Wahl / unſers Patris Generals / zuer⸗ 
bit ten aufgeſt anden / und die güriafte mMuter 
wirdigte ſich mir zu erſcheinen / fuͤhrte re | 

niee 


an den Ohrt / wo die Parres virjam 


freplih: Dereneiner aber wen- 
dete ſich zu mie /fprechend : willſt du / ich will 7 
dir etwas vorfingen? ich an twortete / iſt dirs 


ſich damals 
den fuͤrneh⸗ 
Khatı Dann in der Socictaͤt⸗ P. Jacobum Tye 
rinm eb ihm ein Pater mit Namen Clau⸗ 
dius bekannt wäre? warauf der befragte 
kenne ich ibn / und warum frageſt 
du darum? warauf der Pater / was vorbey sale 
gen war/ aufrichtig erzehlete / und ſprache: Ich 
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ſeynd; alsdann ergrieffe fie unter andern ei⸗ 
hen jungen Pater / mit Namen Claudius 
ſtellete dieſen in die Mitte / deuͤtete den Patri⸗ 


bus an / daß fie dieſen erwaͤhlen ſollten. Di 


fe Vorbedeutung beglaubete der Ausgang : Dan 


bald 










P. Luvovicus de Guzman. 
bald darauf wurde Elaudius zum General er. 
kiefen. Pater Thomas machte feine Endfchafft 

‚au Muflipont bey gutem Alters und erhube fich 
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86. Jahr feines Alters dardon 41. in der Socie⸗ 
tät zugebracht. 1604. Ex Hıfleriva Arglia 


ans dem Elend ine Vatetland /nachdem er das 


Henrici Mors, 


(0.06 
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— ortır Hıfpans; 
ad Deum convers.:Mri- 

disvernendi Spiritırs, 

preditus. obyt | 


WERKEN FF: 


-P. LUDOVICUS de GUZMAN. 


Ater Ludovicus Guzman fur: 


dein Spanien im alten Reich Eaftelarzu ſch 


Dhormoineinem Markflecken des erften 
Sonnen-Liechts anfichtig ; feinen Urfprung bat, 
te er ı von / wie am Adel / alfo an Gortfeligkeit 
fürtrefflichen Eltern her : wendete, um die frene 
Künften an fich zubringen / feinen Schulfleiß zu 
Eomplut an s nachdem er mit Philoſophiſchen 


Doctor, Ehren war angefehen worden/und nun, 
mehr der Theologiſchen Weißheit embſig nach, 
Evropdifdye Societaͤt. 





ſetzete / ſpornete ihn GOtt zum geiſtlichen Leben 
arffer an. Waraus ſich wiſchen dem Geiſt 
und Fleiſch in ihm ein uͤberaus Streit 
ereignete ‚und wurde darob in feinem Gemuͤte 
aller werwirıts fintemal er von der Freyheit⸗ 
Melt und Eitelfeitliebe ſtark zuruck gebalten 
wurde; auf Raht eines guten Freunde verlange, 
teerin geiftlichen Übungen des H Ignatij untere 
tiefen zumerden / um fich zuerkuͤnd gen zu mas 
für einem Stand er ſich fehlagen wollte: da er 
Ddd dar⸗ 
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darbey fortſetzete / und ſich nunmehr in der So- 
cietaͤt zuleben entſchloſſen hatte / wurde er durch 
Boßheit eines gottloſen Freuͤnds / welcher mia, 
men feiner Eltern / falſche Brieff an Ludobicum 
geſtellet hatte heraus gezogen / und durch eben 
diefe Erfindung / darvon abgehalten. Wur⸗ 
de aber wiederum durch eines Befreundten 
Juͤnglings beyfpiele zurecht gebracht / der ſelber 
auch in die Societaͤt einzukommen verlangete / 
mit ihm aufgenommen zumerden aud erhalten, 
und nach dseyen Tagen die Prob⸗Jahr anzu, 
gretten beordert wurde; dieſes schmeckte der Ber 
führer ı mit zween gleichen Schrots Spieß-©e, 
ſellen / beredete ihn / ſich in die Vorſtatt ins Vor» 
werk zubegeben und Durch drei) Tage der letzten 
Beurlaubung beyzuwohnen; durch folche Arg⸗ 
liſt weil Ludovicus fein Zuneigung zum ſtrenge⸗ 
ven Leben hatte / wurde erabermal von feinem 
Vorhaben leicht zurucf gerieffen. Er begabe 
ſich zwar wieder auf Complut / ob feiner Unbe, 
ſtaͤndigkeit aber gienge erden Reuten von der 80» 
rietaͤt aus dem Angeficht-und dachtefich heimlich 
darvon zumachen. Dieſes war Dem treuen 


Blutsfreuͤnd meht unbewuſt / welchem des Ludo⸗ 


vici Wankelmuͤtigkeit hefftig weh machte / weß⸗ 
wegen er allein dieſes auszuwirken bemuͤhet war / 
daß er ſich nicht dergeſtalt unhoͤfllich und wider 
‚allen Willen / gleichſam verholen darvon mache⸗ 
te / maſſen dieſes / ſeinem Namen / und ſeiner 
Ddapfferen Geiſt Art ſehr nachtheilig ſeyn wurde 
wolwiſſend / daß ihn keiner aus den Obern derðo⸗ 
eietaͤt / darzu zwingen wurde Darum bate er 
aͤhn / er ſollte zum wenigſten ſich feiner ihm ange⸗ 
bohrner Höflichkeit gemäß / vor feiner Abreiß / 
beym Pater Probincial/ um von ihm Abſchied 
zunehmen /noch einmal einfinden. Nichts kunn⸗ 
te dem Küngling damals verdrüßlicher ſeyn; 
‚endlich gabe er/gleichfam benothigt, feinen Wil, 
len darein / in Meynnng dem Prodincialallein 
in geheim zureden/um von feinem aus feinen 
Geſellen beobachtet zuwerden er wurde don fels 
nem Befreundten zum Provincial gebracht, und 
befraget was fein Verlangen wäre? was Urfa, 
chen er Fame?darauferjtauneteer dermaſſen daß 
er kein Wort vorbringen kunnte. Der Pro⸗ 
vincial fragete-ferrner : Ob er vielleicht kom⸗ 
men ware in die Societaͤt einzutretten und 


fuͤran alldort in der Prob zubleiben? er aber Tifi 


faffete es kaum recht zum was er befragt wurde / 
und als würde feine Zung bon einem andern ge⸗ 
suhretiantwortetei Ja Pater. Woraufder Pros 
vincial verſetzete: ſo willſt du dann / daß alle 
Aaußgenoflen um dich bruͤderlich zuempfan⸗ 
gen herunder beruffen werden. Dieſes beia, 
hete er abermal. Alsdann bekennete er ſich / 
durch himmliſche Krafft gleichſam bethoͤret gewe⸗ 
ſen zuſeyn / daß ihm vorkommen / als waͤren alle 


werden. Und ven dieſem Tag any erkennete 








geiſtliche Haußgenoffen zugegen / da doch der 
Provincial allein anweſend mar / und er / wie er 
IAbillens geweſen / nichts hette vor bringen koͤn· 
nen. Alfo wurde er mit feinem Verwandten auf 3 
felbigen Abend zur Prob angenommen 1563.007 
malsım 20: Jahr feines Alters. —*1 
Da beobachtete er wie unbedachtſam er ge⸗ 
handelt / wider feinen Willen gefangen / und alerx 
Freyheit waͤre beraubt worden / warbey ihm der 
Zeufel mit Verdruß und Traurens volen Ge⸗ 
danken hefftig zuſetzele; um dieſe auszuſchlagen / 
ſchauete er vom Fenſter in Garten hinunder und 
ſahe einen Vogel von ungemeiner Schoͤnheit 
auf einem Baum ſitzen / welcher uͤberaus lieblich 
ſange; als er ſich an dem gantz vergaffet / und ſei⸗ 
ne Ohren mit hoͤchſter Verwunderung voͤlig 
hatte einnehmen laſſen / floge ploͤtlich ein Stoß, 
geyer qu / der ihn mit feinen Klauen grauſam hin⸗ 
riſfe Als er Diefes geſehen / ͤberlegete er bon Got⸗ 
tes Geiſt angetrieben / dieſes Vogels Trauer⸗ 
Fall uͤberaus nachſinnig / und dachte dieſes eine” 
Abbildung vieltraurigerer untern Menſchen ſich 
ereignenden Begebnuſſen zuſeyn als die meiſten⸗ 
theils mitten untern Wolluͤſten unverſehens aus 
dieſer Zeitlichkeit zum ewigen Top hingerieflen 7 
































er beſtaͤndig mit dankmuͤtigem Bergen / ihm MIET 
hoͤchſte Gnade von GOtt widerfahren zuſeyn⸗ 
daß er aus ſolchen Gefahren etzgen / GOtt 
fuͤran allein dienen und im geiſtlichen Orden⸗ 
Stand wie in ein Vogelhaͤußlein / eingeſperret 
bleiben ſollte: waraufer fürohin bey ſolcher Ges” 
müts,Nubey und Hergens, Troſt derbliebe daB” 
ihm vorkame / als lebete er im Paradeyß. Keie” 
ner. war zugehorfamen hurtiger/ Feiner in Ab⸗ 

odtung feiner böfen Neigungen? und zufel 
ſelbſt offentlicher Verachtung eyfriger Feiner 
zur Demut / Eingezogenheit Betfleiß , und an⸗ 
dern Tugend Ubungen embfiger- Nach an ſich 
gebrachter Na Weißheit / und em⸗ 
pfangener Driefterwehhenhar er etlichemal das 
Reclkors / Novlhen⸗Meiſters / zweymal der Tu 
letaniſchen / einmal der Landſchafft Boetica | 










Seelen Eyfer b um ſolche — ” 
winnen?fcheuete er fich ver keiner Ungemaͤhlich⸗ 
keit / enrfebloffe ſich auch in Indien / und Brafis 
fien brauchen zulaſſen / wohin er mit Fgratio 
Aebedio / dem Provincial in Brofilien adius 









ftoffen / auch ſchon erhalten hatte, Was 
een halber er ſuruck geblieben / iſt unbekannt 
verfuhre aber hiebey Die Gelegenheit / fein Hlat 
um Chriſtr Willen zuffürken / warzu — | 
a. ’ a 
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mit allen feinen Reißgefaͤhrten gelanget/ da er 
don Ealvinianern im Meer entleibet worden; 
>» deifen Verluſts er hinfüro nie ohne Schmergen 
gedenken Eunnte. Darauf wendete er feine Ge— 
Banken auf Japonien / kunnte aber / um dahin 
derſchickt zuwerden / beyn Obern nichts auswir⸗ 
Fens Die Faponiſche Geſchichten bat er bloß 
darum befihrieben / daß er deren Leſer anmutete/ 
jenen, die alldort arbeiten, Huͤlff zuleiſten. Da 
m alſo angenöhtiget worden / feinen Eyfer / in⸗ 
nerbalb Spanien/ einzuſchranken / umgienge 
er feine Gelegenheit die Sünder aus dem Laſter⸗ 
Unraht zuerheben / und Chriſto beyzubringen / 
weßwegen er allenthalben Laſterhaffte / und in 
Unthaten verwicklete aufſuchete / DaB unzehlbar 
diel auch in der Uniberſitaͤt zu Complut hochge⸗ 
ehrie Mäner bezeuget / ſich ihm ihrerðeelen⸗Heyl 
ſchuldig zuſeyn. Es hatte ſich in beruͤhrter Uni⸗ 
berfitaͤt eine gottloſe Geſellſchafft ruchloſer Juͤng⸗ 
lingungen zufammen gerottet / welche ſich in alle 
Leichtfertigkeit / und laſterhaffte Freyheit auslieſ⸗ 
fe; umdiefe zu zerſchlagen / hatte man vielerley 
Mittel zuhand genommen aber vergebens. Der 
Pater unterfienge fich felbige durch einen heiligen 
Betrug von einander zubringen; ſetzete / bey eis 
nem Nadelführer any den er auf unterfchiedene 
Weiß bedieneterund alfe auf feine Seiten brach⸗ 
te/ big er ibn zur Beicht beredet. Geſtaltſam 
aber der Züngling nicht wenig und nicht gerins 
ge Sünden vortruge / nahme es ihn Wunder/ 
dag der Pater folder Grauſamkeiten halber, 
weder im Gemuͤte / noch am Geficht einzige Bes 
wegnus blicken lieſſe; allein diefes nahme er 
wahr/daßerihnübrige, fie möchten fo abſcheu⸗ 
Lich ſeyn / als fiewollten / aufrichtig heraus zuſa⸗ 
gen anftifchete smit Beyfuͤgung / er habe derglei⸗ 
ben /und noch viel abſcheulichere Sachen geld» 
vet: wardurch er beherhter wurde /und alles voͤl⸗ 
ligbefennete. Nach verbrachter Beicht / war 
er nichts anders gewaͤrtig als einer ſchweren 
Bußs der Darer. aber tröftete ihn hofdfelig er, 
mabneteihn £ürslich und Erafftig zuLebens Ver⸗ 
beflerung / und legete ihm zur Buß nichts mehr 
auf denn fünfmal das Dater Unſer und En 
glifchen Gruß zufprechen ; Das übrige aber abzu⸗ 
buffen nahmeer auf fich ſelber. Ob ſolcher Mil 
‚digkeit verwunderte fich der. Juͤngling nicht we⸗ 
Nigverzeblete es feinen Mitgefellen / und führete 
fiean / eben bey diefem Beichtvater ihre Suͤn⸗ 
denabzulegen / warzu er auch alle beredet: wel, 
the hernach durch mit dem Pater gepflegter 
freundlicher Unterhandlung und auf fein an 
mahnen fich überaus wol verbeſſert. 
Gleichermaſſen kraͤfftige Gnade hatte er das 
unzuͤchtige WeiderGeſindlein auf den Weg ge⸗ 
buͤhrlicher Ehrbarkeit zubringen; und zwar zu 
Eomplut da er zu ihnen eine Predig gethan / hat 
Evropaͤiſche Societaͤt. 


* 


er / eine einzige ausgenommen / alle von geüler 
Freyheit abgezogen; waraus eine inniglich vom 
Geiſt GOttes dermaſſen hefftig beruͤhret wor⸗ 
den / daß/ als der Pater auf Dem Ruckweg / aus 
dem gemeinen Frauen, Haͤuß / begrieffen war / 
fie ihm mit heilen und, weinen nachſetzend/mit 
feuffgen und achzen Pläse und Gaſſen anfülles 
te. Als diefes ein font frecher Juͤngling / der 
kaum eine Nacht ohne Rumſchwermen / und 
Krakel feyn kunnte / erfehen ; lieſſe er ihms gleie 
hermaffen zu Hertzen geben/ und Fame fruh zum 
Paler / um fich feiner Sünden zuentfchütten; 
weil ihm aber gerahten wurde / ev follte ehdeſſen 
dor etliche Tag bey gottfeligem "Betrachten bin, 
terbringen/ verbrachte er felbige mit ſolchem 
Aufnehmen/dag er fich in geiſtlichen Stand dere 
fuͤget / bey hoͤchſter Strengbeitz und Buß das 
Leben beſchloſſen und bey allen den Ruff eines 
geführten aufecbaufichen Wandels überfomen 
hat. So ermanglete auch dem Pater bey feinen 
Muͤhwaltungen an göttlichen Beyſtand / nichts: 
Dann etliche widerſpenſtige / ſo Des Palers Er⸗ 
mahnungen und gutem Einrahten njcht nach— 
kommen wolllen /beſtraffte SOTT zu anderer 
Warnung. Es hatte der Pater / zu Complut 
einen adelichen Juͤngling under feiner geiſtlichen 
Verpflegung der von Eitelfeiten/ umd ſchaͤdli⸗ 
cher Gefellfihafft abgezogen /willens war ſich in 
einen geiſtlichen Ordens⸗Stand einzulaſſen / 
welches aber die hiervon verſtaͤndigte Eltern / ge⸗ 
walchaͤtig hintertrieben / und ihn’ um GOtt aus 
feinem Herten voͤllig aus zumuſtern / nacher Sa⸗ 


lamanca berſchicket/ alwo er durch boͤſe Geſell⸗ 


ſchafft in kurher Zeit dergeſtalt verärgert wor⸗ 
den / Daß er vorige gottloſigkeit / mit groſſeren 
Miffethatenüberhäuffer. Es bliebe aber SO 
tes Straff nicht lang aus / welche die Eltern / ſo 
ihres Sohns Berderbens Urfach waren / zugleich 
durch groſſe Traurigkeit hingeriſſen: dann nach 
drey Monaten wurde er bei der Nacht auf der 


Gaffen am gangen Leib mit Wunden belegetz 


tode.befünden/es war aber keinem weder der 


Todrfepläger / noch der Mordthat Urſach ber 
kannt. Eben folchen Ausgang nahme eine ans 


dere adeliche Perſon / welche des Paters zur 
Beicht Ermahnung verachtete; dann als ſie Die 
Beicht auf den andern Tag verfhoben hatte / 
wurde fie grauſam entleibt / und auf offentlicher 
Gaſſen todt gefunden/ der Todtfehläger aber 
bliebeunbefannt- Noch trauriger iſt / was ihm / 
als er dacher Madrit reſſete / begegnet, da er auf 
der Straſſen einen ſich in feinem Blut unweltzen⸗ 
den ungetroffen/ von dem er kein einziges Buße 
zeichen ansbringen kunnte Er bemühetefich auf 


alle Weiß durch drey gange Stunden den Elen⸗ 


den zum Vertrauenauf GOtt und zur Beicht 


jubeingen ; ex aber Hefe nichts denn Jammern/ 
D»d 2 und _ 
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und Verzweifflung anfeinem Heyl verſpuͤhren; 
biser feine unnernhaffte Seel mit grauſamer Au 
gen, Verwendung Geſichts Veranderungund 
dee gangen Leibs Trſchuͤtterung / auslieſſe; nad 
ausgefahrenem Geiſt aber dermaſſen Ungeſtalt 
und abſcheuͤlich wurde / daß er einem Verdamm⸗ 
ten gleich ſahe. Es lieffe aber Dem Pater von 
Madritgen Complut der Ruckweg nicht glück, 
eher ab; dann er bon Dannen / nach beym Jahr⸗ 
markt verfilberten Wahren / unter zuruck reiſſen⸗ 
de Handels-Leute geriehte / die um ihnen Den 
Weg leichter zumachen / die Zeit bey fluchen und 
ſchamloſen Reden vertrieben. Er redete fie aufs 
freundlichfte any und hemuͤhete fich felbige von 
Unfletereyen auf befiere Geſpraͤche zulenfen ; 
weil fieihm aber alleweil ärgere Poffen antwor⸗ 
teten / hielte er endlich eine Weil ſtill / willens 
ihnen faumfeliger nachzugehen und indefjen 
durch beten die dey GOtt verdiente Straff von 


ihnen abzuwenden. Und ſiehe da fie kaum auf 


drey Stemwuͤrffe vor ihm waren hoͤrete er ein 
hefftiges Geſchrey / ob einer plöglichen Bege⸗ 
bus und ſahe ſie zugleich / um einem Huͤlff zus 
leiſten / von Pferden ſich eilfertig herabmochen 
Weßwegen er ihnen zueilete / und befande einen 
von Pferd abgeworffenen für todt alldort liegen. 
dem er / um ihn zur Buß zubringen / mit heilſa⸗ 
men Reden zuruffete / verfpührete aber kein Le⸗ 
bens, Zeichen mehr an ihm / waraus leicht abzu, 
nehmen daß er den Hals gebrochen / und ihm ſein 
flucheriſcher Geiſt urplöglich entgangen. 
Heylſamer handlete jener Studirende der 
Geuͤlheit aber unſinnig ergebene Juͤngling 1600. 
ſeines Alters von 20. Jahren; welcher er aber 
Bergeftalt zugethan warıdaß er durch FeinZufpre, 
chen / Bebrohung / oder Schrecken, zu veinem 
Beben kunnte gebracht werden. bis dem Mater 
die munderthätige Hand GOttes Beyſtand lei⸗ 
fete! Diefer gienge naͤchtlicher Weil / wie, ers 
im Brauch) hattes feinen Lüften nach. /und fiehe 
da erin die Baffen mo darzu Gelegenheit warr 
eingetretten,begegneteihm ein fo. grauſames Ger 
fpenftidaß ihm die Haar gen Berge jiunden ; bey 
welchem aber der vermeflene und won unfinniger 
Buhler, Brunft angeflanmere Juͤngling keck 
vorbey gienge und verſpuͤhrete ſelbiges tracks 
aus den Augen verſchwunden zuſeyn. Nehme, 
gen er ſich ſchon ſicherer zuſeyn vermeynend fort, 
ſetzte und den Fuß ſchon auf des Huren-Haufes 
Schwelle hatte; da ſtellete ſich die Hoͤll Larve 
dem Juͤngling abermal vor / und triebe ihm ein 
ſolches Schrecken ein / daß er am gantzen Leib er, 
zitterend häufig ſchwitzete / und keinen Fuß ferner 
fortſetzen durffte / ſich eilfertig in ſein Hauß zur uck 
zoge. Da er aber zuruck kame wartete das Ge⸗ 
fpenft vor feines Zimmers. Thüre mit grauſamen 
Geſicht / und Bedrohungs⸗ Seberden / ob deffen 


Die Societaͤt JEſu in Evropa. 


beruffen zuſeyn befaͤnde; aber er C obmwol ſonſt 


anfehen er dermaſſen ertattert/ daß er mit haͤßli⸗ 


wem bruͤllen / gieich ſam todt zuboden gefallen⸗ 


Stimm-und Sinnloß worden. Als die Einhei. 
miſche den Fall des Juͤnglings gehoͤret Keffen “ 
fie zu / und fanden den Juͤngling Todrbleich or 

ne alle Aderrühre ‚Iabeten ihn aber dennoch / und 
brachten ihn wieder zufich / er bliebe aber aus 
Schrecken ſoldermaſſen beftürgt / daß ereinem 
Unfinnigen gleich fahe. Morgens frub lieſſe er 
ibm vor. allen angefegen ſeyn / fich mıt Gott durch 
die Beichtzunerfühuen; und alfo gienge er num 
mebr zum bishero ſo offt derachtelen P. Giman / 
von freyen Stucken / erzehlete ihm den gantzen 
Berlauff, und verlangete ſich aus feinem uͤbelen 
Zuftand heraus zuwinden; nad) deſſen Raht ee 
fich durch die Übungen des heiligen Ignatij erhor 7 
lete/ nach verbrachter Beicht wurde er vom 7 
Dimmeldermafen erleuchtet daß er fich in Ot⸗ 
den der Barfüfler Brüder begeben’ und darin 
nen bey grofler Tugend. und Strengheit, Ubun⸗ 
gen biszum Ende beharrei. Nicht ebenmäflig 
alückfeligen Ausgang hatte es mit deilen leibiir 7 
chem Bruder / welcher den Pater deraitete ob⸗ j 
wol biefer ihm bey GOtt den Beruf un die So, 
cietät auszumirfen bemüher war; der Jungling 
laugnete es auch nicht / daß er fich zu dieſem Sand 







nicht gotfloß war von der Suͤſſigkeit weltliyer 7 
Sreyheit dergeftalt eingenommeny daß er fih 
auszutvinden nicht entfehlieffen kunnte· Über ein 


fleines aber / da er dem göttlichen Beruff wider 


ſirebele / ergrieffe ihn die Straff / welche Ihn dee 7 
Pater angekuͤndiget hatte, dap/ obwol ers aufs J 
höchfte verlangete, Dennoch zum Eintritt in geiſt⸗ 5 
lichen Stand nicht gelangen Eunnte: dann erim * 
Swepfampff/ warzu er Mar ausgefordert tones 
den auf empfangene etliche koͤdtliche Wunden 
geftorben : doc) fehriebe er vor feinem Ableben 
mit aus feinen Wunden abfluͤſſen dem Bhutan. 
den Vater einen Brieff / hiemit beyeugend fig 
diefe Straff verdient zuhaben bittend daß erihm 
meaen Derabfaumung des verachteten goͤttuichen 
Beruffs/ und anderer Sünden Berzeihungerz % 
bitten/ ber Pater ſelber aber auch wider ihn gear 
thane Beleidungen / ihm nachfehen wollte? Rue 
beflever Seelenleitung hatte ihn der HErr auch 
mit der Gnade die Geiſter zuunterſcheiden bega⸗ 
bet, mar durch. er teuflifihe Blendungen Won 
göttlichen Beleuͤchtungen feichtfich zuerkennem 
rouftey damit die Seclen nicht durch Kan 
Truͤgerehen in Abgrund derführer wurden ⸗ 

ter andern vom Pater gehalffenen/ndartdien 
fonft in Wiſſenſchafften unerfabener Meufh / 
dem der Teufel in Engeld- Geftalt febr often 


fediene / und ihn zu allerhand Andacht Ubungen 

anfübrete / um viel Beten / offt der Sacramen⸗ 

ten ji) zugebrau chem entdeckei ihn hebrbatden 
| vo 
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som Geheimnus der allerheiligften Dreyfaltig, 
keit / daß ein Theologiſcher Doctor frey bekenne⸗ 
teren habesdergleihen Sachen weder gehorets 
noch jemals gelefenz under felbiger Engels Ge⸗ 
ſtalt aber / ergrieffe der Pater eine Hoͤll⸗Larve / 
‚welche er ihm durch heilſames Betrachten ab, 
nahme, und ihn vom Betrüger glücklich loß 
machte. Es waren deren vom Teufelverblen, 
eten Weibern auch nicht wenig/ welchen der 
Pater gleichermaſſen die hölifche Trügereyen 
entdecket/und den Weg eines befleren Geiſts 
gezeiget hat. Deren eine von allen füreinen Aus, 
dund der Heiligkeitgehalten wurde / fie commus 
nicirte faft taͤgůch / übere viel Werke der Barm⸗ 
hertzigkeit; uͤber dieſes mar fie dem viel und lang 
beten fehr ergeben hatte viel Entzuckungen / 
and Offenbahrungen / man fahe fie offt durch fie, 
ben Stunden in der Verzuckung vor dem HN. 
Sacrament in der Lufft ſchwebend ohneeinige 
Fiehlung beharren. Dem Pater wurde mit ihr 
zuseden Gelegenheit gemacht / dieſer befande fie 
der rechten weiß zubeten gang unerfahren zuſeyn / 
weßwegen er gar nicht mehr zweifflete / nnd befra⸗ 
gete ſie: ob ſich ihr jemals bey ihren Verzuckungen 
der Tropologiſche Geiſt zuſchauen herte vorgeftel, 
let? und weilfieihr auch fo gar dieſen Namen un⸗ 
kannt zufeyn antwortete; fpracbe der Pater: fü 
wiſſe / daß / ſo lang du diefen Beift nicht ſieheſt / an⸗ 
no h aufdem underſten Staffel der Heiligkeit fi, 
Sen bleibeſt. Folgenden Tag Fame ſie zum Pa, 
‚ter mit gröffer Freude wieder / und ſprache / ſie 
hette endlich / durch die unermeffene Barmher⸗ 
Bigkeit GOttes / felbige Nacht den Tropologi- 
ſchen Geiſt zufehen bekommen; wardurch der. 
ater / aufer allem Zweiffel / verſichert war / das 
eb dom Hoffart⸗ Geiſt angeblaſen zufeyn / 
1d fragete / tie er geſtaltet und geformet wäre? 
Da fie um felbigen zubefihreiben / viel ungereimte 
| J— gabe ihr der Pater einen 
| Di fen Verweiß/ und bedrohete fie mit menſch⸗ 
licher / und goͤttlicher Straf: And fiehe es war 
aum ein halbes Jahr vorbeyda wurde fie über: 
tiefen? daß fie mit dem Teuͤfel Gemeinſchafft 
‚gehabt hette/ weßwegen fie nachgerichtlis 
Sem Urtheil zur Hexen Straff verdammet wor⸗ 
— 


€ iA $ * — — 
Es hatte dieſer Mann eine wunderſam kraͤff⸗ 
lige Art den Menſchen heylſame Sachen ein / boͤſe 
aber auszureden / er mochte von Der Cantzel / oder 
ingeheim mit den Menſchen in Beſonderheit re⸗ 
Dann er feine Wort mit dermaſſen kraͤffti 
Beweißthuͤmern befeſtigte / und mit ſolchem 
Eyfer begeiſterte daß er feine Zuhoͤrer gleichſam 
am Schnuͤrlein hatte. Aus hefftigem Eyfer war⸗ 
durch er beym Predigen alle Kraͤfften und Leb, 
Seiſter erſchopffete mufte er für Abmattung 
su Bellmont von dem Predigſtuhl getragen wer, 
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den / zu Complut aber / da er auf vier Jahr zur 
Frühlings Falten geprediget/ begunnteer aus 
feiner Bruft haufiges Blut auszumerffen/ weß⸗ 
wegen er füran Feine Kangel mehr beſtie⸗ 
gen. Erhatte auch eine wunderfamangenehme 
Weiß mit den Leuten zubandlen / und fo gar auch 
ruchlofer Menſchen Hergen einzunehmen / daß 
alle mit ihm hoͤchſt vertreulich zuhandeln / und 
fich feines Rahts zubedienen berlangeten:: dann 
er allemit mehr denn Muͤterlicher Holdſeligkeit 
empfienge und mit ihnen umgienge ; und WAR 
von Verachtung anderer dermaflen entfernet / 
daß er ſich wahrhaftig für den ärgiien und ger 
ringſten ſchaͤtzete unwurdigder den Himmel an⸗ 
ſchauen follte. Wann er als Proevincial / ein 
Collegium ſelbiges zuunterfuchen, berratte / wu⸗ 
ſche er. durch die erſte dxch Taͤge das Kuchel Ge⸗ 
ſchier; ſprechend man koͤnnte ihn nicht gewuͤnſch⸗ 
ter bewirten / als wann man ihm die Einbeimi⸗ 
ſche mit veraͤchtlichſten Verrichtungen zubedie, 
nen geſtattete. Nach abgelegtem Brosincialats 
Amt in Boetieg / weiter bey vielen und ſchweren 
Krankheiten war entkraͤfftet worden und zu 
Verrichtungen des prieſterlichen Amts ſich zu⸗ 
ſchwach zuſehn erachtete / hat er mit vielem bitten 
erhalten daß er eines zeitlichen Mithelffers Flel⸗ 
ke vertretten koͤnnte und gabe im Collegio zu 
Baejg / wie auch zu Bellmont des Speiß⸗Saals 
Verpfleger ab. Aug gleicher Wolneigung zur 


Demut / und Armut / legete er obſchon Previn⸗ 


cial nie ein neues Kleide an; ſondern wann ſei⸗ 

nes dergeſtalt zugerich tet war Daß es Alters 

halber ſich nicht mehr flicken lieſſe begehrete er 

‚ein etwas minder abgenutztes. Ebenmäfligen 
Abbruchübete er beym Speiß und Trank wie 

auch andern leibliben Nohtwendigkeiten aſſe 

den Tag nur einmal und gewöhnlich aufden 

Abend uͤber allen gemeine Unterhaltung lieſſe er 
nichts fonderbares zu / obwol ſchon bey hohem 

Alter/ und geſchwaͤchten Kraͤfften. Dem Ge, 
bete zinſete er täglich 12. Stunden ab / mit der⸗ 
maſſen verſammleten Gemuͤte / daß er was auſer 
dem Hauß geſchahe / nicht wahrnahme: dannen⸗ 

hero da er ſonſt Nachmittag dem Gebete nicht 
mehr denn vier Stunden abſtattete / und auf ei⸗ 
nen Tag bis acht Uhr Abends unbemeos-beym 

befchaulichen Gebete ſich aufgehalten / fracete er 
andere, obafchon vieregefthlagen hette? Inzwi⸗ 
ſchen wurde er mit vielen himmliſchen Gnaden 
bemürdiget/in feinem Sinn beleuchtet und mit 

bimmlifher Sachen Offenbahrungen begnudet/ 

mwarunter auch diefe / daß er die zu Bellmont des 
Collegij Stiffterin Franciſcam Leon in Himmel 

einfahren / und untern Heiligen mit groſſer Herr⸗ 

lichkeit begabet zuſeyn aefehen. Endlich ob allen 

feinen Sachen berahtſchluge er ſich mit GOtt; 

at besehreteer chen 
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398 Die Sorietät 
für Die betruͤbte Troſt / und ermahnete zuweilen 
mancher mas ihnen für widerwerfige Zufalle ans 
ftünden ‚und bewaffnetefie mit heilſamen Naht 
Darmwider. Ye mehr er aber GOtt zunahete je 
mehr entferrnete er fich vom Fleiſch /Blut / und 


liebe feiner Derwandten : und Eunnte nie dahin 


beredet werden, daß er feine zu Madrit verhey⸗ 
zahtete Schwerter nur ein einziges mal heimfuche 
ter daer Doch) aldaim Eollegio en war; 


und mujte von Dbern Befehlweiß dahin bermd, 


Je Menfiyen- Augen das 
98 Amt den Unwiſſenden und der Jugend 
ro die Chriſtliche Lehre zuerklaͤren ver, 





aͤchtlicher und niederträchtiger zufepn borkomtz 


deſto höher und fürtrefflicher erklaͤret deſſen in 
der Kirchen Noht wendigkeit in Augen GOttes 
zuſeyn; welches GOtt klar antag gegeben da er 
hierzu einen dermaflen adelichen von Konigli, 


chem Gebluͤte herfkammenden Dann P-Yaco, 








€ 


derbare Saldungdeg heiligen. Geiltes zu. Die 

Amts-DVerrichtung 7 fein ganbes Leben gewied⸗ 
met, folang es feine Leibs Rräfften zuubertrar 
gen mächtig waren; watzuer Ihn audı mit fürs 
trefflicher Tugend und Heiligkeit berſehen Sein 


Vater war Roderix us Ponce de Leon / und Gutz⸗ 
man /die Muter Blanca de Sandoval Grafin 


non Bailen / beede untern ðx anlern vom fürnehme 


ſten Adel; die ihn dengottfeligften Unterweſſern 
zuerziehen uͤbergeben; er a ſtraks noch ein 
Rnabeinen Fuͤrſatz / Sich auf den Dient GOt⸗ 
tes und Beförderung der Seelen⸗Heyl vollig zus 
befleiffen / und begunnte fehon damals ſich der 
Muter Gottes als einer Fürfprecherin zugebrau⸗ 
chen / und fie fürohin als feine Muter und Frau 
aufs zarteſte zubeehren. Da erdas vierzehende 
Jahr angetrette / fienge eran fich zu feinem Beicht⸗ 
vater des von Heiligkeit berühmten Geiſtlenkers 
Joannis Avilaͤ/welcher der Societaͤt und des H. 


Ignatij ſonderbarer Hochſchaͤtzer war / zugebrau⸗ 


chen / deſſen Anleitung er in allem mit kindlicher 
Beobachtung nachkame / lage zugleich den freyen 
Kuͤnſten zu Salamanca ob under den Theblo 
gifchen Doctor Gaſpare Loarte: allwo er durch 
alle Jahre feines allda angemendeten Schulfleif- 
ſes zweene aus feinen aͤrmern Mitfehulen mit fol« 
cher Bedingnus unterhielte/ und bekleidete / 
daß fie alle acht Tagemit ihm beichten und come 
municiren follten. Nachdem er auch die Theo» 
logiſche Wiſſenſchafften fehon erlehrnet / wurde 
er Prieſter / und war allein beflieſſen GOtt viel 
Seelen zugewinnen / wollte aber keine geiſtliche 
Pfruͤnde / noch Wuͤrdigkeit annehmen / um ſei⸗ 


JEſu in Evropaa.. 4 


dienen / da unterdeſſen fein Theologiſcher Lehrer 
dem gelehrten Predig Amt abwartere. BAR 


bum de Guzman erwaͤhlet / als den erzbunch: ee a Bun, j 
BE 





get werden / daß er zum wenigſten eine Ftund / vor 
‚feiner Schweſter Hintritt / um fie bey ihrem ab⸗ 
bleiben zutröften  mufte hingehen. Erabernune 
mehr über fechzig Jahr Fündigte feinen Abfchied 
vier Tag zuvor an, ſturbe in hoͤchſtem Fried 
und Ruhe; ob defjen Berdienften ihm GOit mi 
vielen Öutthaten / durch feine Vorbitte oder 
durch von ihm hinterlaffener Sachen Wuͤrkun 
gen / zubelohnen / hat beliebig feyn laſſen. F 
Bibliotheca Aligambe, & Neremb. Tom. .. 


de GUZMAN. 


‚nen Apoftolifhen Eyfernicht an einen Obrr ans“ 
— reiche mit feinem Schule” 


























ehrer Loarte faftdren Jahr unterfihiedene Spar 
mifehe Landſchafften / ohne einigen Diener; ber 
fıeflen das unmwiflende Feldogiklein und Jugend 
‚aufalle Art zuermeilen / mit Cacramenten zube 


J 


Aber wollte durch ſeine beimfiche Fuͤrſichgkeit 


kungen/und Tugend zugröflerer geiftlicher B 
kommenheit befördern’ und mutete Loartem 
mit Avila zugleich an / daß ſie Jacobo indie So 
cietaͤt einzutretken / rahten follten/ welches er 
endlich bey dieſer Begebenheit werkſtellig ge⸗ 
macht. 1552. war der heil Franci u 
gia aus einem Hergag in Gandien u 
ger Fefuiterdon Nom in Spanien ankommen⸗ 
welcher feine Tugend, Strahlen. durchs gantze 
Reich auszubreiten anfienge : zu welcher Zeit. der 
Callohorraniſche Biſchoff / Doetor Bernal de 
Lugo / vom Magiſter Avila / etliche nach ſeinen 
Gaſt unterwieſſene Lehrjünger ihm beygeſchickt 
zuwerden verlangete / welchen bey Unterweiſung 
ii fine Lehre und Predigen fein überaus. 
weitſchichtiges Biſthum durchauftreichen oblaͤge 
zu welchem heiligen Wercke abermal erxwaͤhlet 
wurden, Sacobus und Loarte / mit Befehl daß 
fie fich vor allem beym heiligen Dardig einfinden 
und ihm feinen Brieff einhandigen follten. Dep 
heilige Mann empfienge. beede freundlich «und 
lude fie ein, fich in des heiligen Sanatij Übungen 
zuerfehen / warbey der heilige Geiſt dermaflen 
keäfftig in ihnen gewirket; daß fie uberausbegir 
rigin die Societät angenommen zuwerden bene 
langeten sy fie wurden angenommen ; der heilige 
Dater aber.befahleihnen dennoch) ihren Apofk 
lifchen ——— abzuwarten / ſie v 
ten die Frühlings» Faſten ſelbigen Ja 
Pampelona mit groffer Fructdieubrige sahne, 
zeit durchwanderten fie das ganse Bilthumvbieh , 
ten ſich aber an Voikreichern Debrtern langer 
auf / als zu Logrona / Majqra / — ————— 
[4 & 
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de la Calcada ı Haro / und ſammleten an einem 
jeden Ober groſſe Frucht. TF 
Da Avila verſtaͤndiget worden’ beede in die 
Societaͤt angenommen zuſeyn / erfreuͤete er ſich 
überaus darob / fintemal er von ‚der Societät 
dergeſtalt groſſe Hochſchaͤtzung fuͤhrete / dab er 
drace : Es ſchmertze ibn nichts mebr / als 
aß er ſich / ob dein alter / und geſchwaͤchten 
Beafft en mit Kung / und Seuche der Socie⸗ 
‚tät beyzugeſellen / nicht tauglich ware; er. be⸗ 
kennte aber doch/daß er don derenlintermeifung/ 
- Und geiftlichen Übungen viel gutes in feine See— 
len eingeleitet hette. Dannenhero gabeer nicht 
Aür einen wackern Verfechter der Societaͤt ab ⸗ 
wann fie don Widerfachern angefallen wurde / 
fondern ftrieche felbige auch mit ſtattlichem Lob 
heraus / und überfchichte die befte aus feinen Lehr 
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Hingen der Soecietaͤt / ihnen rahtend fich in felbis 
ge einzuwerben / waraus hernach in der Socie⸗ 


kt die von Tugend und Weißhen hoͤchſt beruͤhm⸗ 


te Männer worden und hatte im Btauch zuſa⸗ 
gen: Die von Tanatio gefkifftere Societ at 
Eine mit der Weiß die er ibm in feinem Ge⸗ 
müte ausgezeichnet hatte / und mie feinem 
Beift/ volliglich übereins; ee aber fey mie 
jvanne Baptiſta nur ein Brautfübrer ge 
weſen / und erfreue ſich ob Ignatio dem 
Braͤutigam. Vnd es ſey ihm nicht anders 
ergangen / als einem ſchwachen Bnaben / der 
ich einen groſſen Stein zubewegen bemuͤ⸗ 

et / welches er doch allein werkſtellig zuma⸗ 
chen unmaͤchtig; want aber ein ſtarker 
Mann darsu Bomint ) der verfeger ihn durch 


feine Braͤfften / ohne Beſchwernus alfobald - 
| u 


nd 
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und ftellee ihn an feinen bequemen Ohrt. 
Da nunmehr Guzman / und Loartes nacher 
Rom / um allda die Prob, Jahre zuüberfichen/ 
von ihm ſcheiden ſollten / bat er dieſe gottlicher 
Weißheit volle und nachdem Geiſt der Socie⸗ 
tät geſtellete Lehrſaͤtze ſchrifftlich aufgeſetzet: 
Ailee maſſen ihr euch zu jener Geſellſchafft / 
die gantz und gar auf den Seelen- Gewinn 
gehet / begebet / ſo nehmer euch für/und bilder 
euch gaͤntzlich ein / daß euch dieſes allein ob⸗ 
liege / gegen allen einen wolgeneigten Wil⸗ 
len zubegen / allesubedienen /undbep GOtt 
für aller Zepl zubeten: die Wahl aber der 
Verrichtungen Studien / der Zeit) und 
anderer Omftänden / wardurch ihr / dem 
Nechſten verbülfflich fen koͤnntet / achtet 
nichts / als gienge euchdiefes nichts an. So 
euch aber zuweilen folche Einfälle zuſetzten / 
felbige treibt von euch nicht minder / als an- 
dere teüflifehe Verfischungen/ bebaltet in eü- 
zer Bedächtnus jenes Mönchen Wort: Ich 
bin kommen gerichtet zumerden/ und nicht zu 
richten. Ond al fliebet aufgleiche Weiß an- 
dere zuurtheilen / als wie ibr eineSach aus- 
ſchlaget / welche euch aus dem Stand goͤtt⸗ 
licher Gnaden ſtuͤrtzen koͤnnte. Fuͤrs andere / 
haltet darfuͤr / daß die Obern von Gott regi⸗ 
zer werden/und ihre euch unbekannte Vrſach 
haben / warum fie dieſes oder jenes verordnẽ. 
Endlich iſt nichts befler / als keinen urthei⸗ 
len / und ihm ſelber widerſprechen; Was 
gehts dich an / du folge mir nach. Wicklet ihre 
eich nicht alſo aus / ſo werdet ihr nie ruhig 
ſeyn I weder ein lebhafftes Leben haben: 
übergebt und ůͤberlaſſet euch dem Gehorſam 
volliglich / und halter felbigen für eine aus⸗ 
bindige von GOtt dem Menſchen verliebes 
ne Gnade / hoffende / daß euch GOtt aufföl- 
de Weiß regiren werde. Dieſe Hoffnung 
aber ſoll ſich nicht auf des regirenden Men⸗ 
ſchen Weißheit / ſondern auf GOttes Ver⸗ 
heiſung ſteiffen / der den Demütigen zurHand 
ſtehet. Ihr werdet groſſer Rube genieſ⸗ 
fen / und in kurtzer Zeit wol zunehmen / ſo ihr 
ein geoflee Vertrauen aufden Gehorſam 
ſtellen werdet. Fuͤrs deitte / laſſet euch nicht 
verunruhigen / man brauche euch / zu was 
man woͤlle: dann weil aus Fortflan gung und 
Wachsthum dieſes Ordens / dem Seelen⸗ 
Seyl uͤberaus viel daran gelegen iſt / alles 
was zu deſſen Erhaltung und Sortfegung 
dienlich iſt / esmag nun fepn die Teller/oder 
Schuͤſſel⸗Waſchen / eben diefes beift See⸗ 
len » Bekebren / und Toll burtig verbracht 
soerden. Wendet alfo euere Bedanten von 
gewiffen Derrichtungen ab / und fept bloß} 
Beborfam äuleiften/beflieflen :und was euch 
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befohlen wird / verrichtet nicht Ehren⸗ 
balber ; fondern weils euch befohlen 
worden iſt: und achtets hoch / daß euch 
BOrt zueines ſolchen Keibes Gliedmaſſen 
gemacht / durch welchenfeiner Majeſtaͤt ger’ 
dienetwird. Fuͤrs vierte / haltet darfuͤr das 
ibr zum Breug gebet / und zwar mit ſolchem 
Entfehluß 1 daß ibr keinem elnige Vrſach zur 
Elagen geben wollet; ſondern alles/ es Fome \ 
me euch su / von wen eswölle / friedfam und 
gern übertraget. Es mangelt untern Men⸗ 
fehen niemals an Vngleichheit I und Vnter⸗ 
ſchiedenheit der Geiſt⸗ Art / wo ihrer viel bey⸗ 
fammen ſeynd; darum laſſet euch dieſes nicht 
fremd vorkommen. Wer aber des Lebens⸗ 
Gemeinde nicht verſucht und geübt hat / von 
dem haltet auch / daß er nicht viel zugenom 7 
men bat. Euer Fleiß leget meiftentbeils” 
dahin an) daß euertwegen keiner verunru⸗ 
higet / weder der gemeine Lauf verhindert F 
werde : euch angerbane Vnbilligkeit übers 3 
£raget mit Freuden / wuͤnſchet um Chriſti 
Willen in Koht getretten / und für Die ges 
ringſte gebalten zumwerden. Allbie hats Aufe 
merkſamkeit vonnoͤhten / dann fpannet man 
folche Beobachtung nur etwas ab / ſo iſt der 
Sallnicht feren/weil das beſtreiten niemals 
nachgelaflen wird. Fuͤrs fünffte babe uff 3 
euchfelber acht / und meidet anderer Lebe 
und Zuchtmeifter abzugeben. Verrichtet ale 7 
les mit ſolcher Ebrerbittigkeit / wie GOt⸗ 
tes Geſchaͤffte verrichtet werden follen / ber 
denkende / daß ibe sur Beſchaung GOttes 
in Dornbuſch Chriſti hinzu getretten ſeyt / 
And den Ohrt warauf ihr ſtehet / heilig zu⸗ 
ſeyn / welcher irr idiſcher Zuneigungen lebloſe | 
Derbüllungen nicht duldet. Sept im Hr, 
ven geſtaͤrket / und in feiner Krafft daß” 
ihr euch felber völlig verlaugnet / nicht nut 
der Begierde / und dem Willen widerfirer 
bende /fondern —— Verſtand 
und eigenem Sinn. Diefer ifteinDertilgen 
des himliſchen Troſts / der Friedens⸗Feind⸗ 
der widerfpenfkige Brecht / der Obern Tan 
dler Hein‘ Dater des Zwytrachts / der Aufe 
rübrer widern Gehorſam / der am heiligen — 
Öbrriftebende Abgott / welchen ich zuſtuͤr⸗ 
gen abermal etmahne / aufdaß GOtt allda 
in Frieden herrſche; mit groſſen Vertrauen 
dieſes beobachtende / daß er dieſes wölle/ was 
euch eure Obern befehlen. Darbey ſuchet 
euern einzigen Troſt / und habt darzu euere 
Zuflucht: ſo lang dieſes beſtehen wird / ſo 
wirds um euch wolſtehen. 

Mit diefen ihnen von ihrem Lehrer bishere 
vorgetragenen Lehrftucken / welche fie bis ins 
Grab unverſehrt beobachtet / wurden fie 1554 

vom 
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vom heiligen Borgia mit P. Natale auf Nom 
beordert / alwo unfer Jaeobus under des heilis 
‚gen Fgnatij Anleitung im Geiſt dermaſſen zur 
genommen / und eine ſolche Gnade zubeten übers 
kommen daßer an einemjedem Ohrt / und bey 
jeder Derrihtung mit GOTT unabſoͤnderlich 
Dereinbaret / von deflen Anweſenheit nicht ab» 
gewendet werden kunnte / weder was anders als 
von GOtt / und himmliſchen Sachen zureden 
wuſte / oder wiflen wollte. Inmaſſen er aber 
feinen Beruffüber alle Reiche der Welt ſchaͤtze— 
te; hat er zugleich zu deffen Lirheber dem heiligen 


Ignatio eine Andacht⸗ Neigung / und Hochſchaͤ⸗ 


tzung gefaſſet / daß er ihn nie anders / als den groͤ⸗ 
Ken Heiligen nennete. Nachdem er mit feiner 
Prob die Societät vergnuͤget / iſt er vom heili⸗ 
gen Ignatio zu feinem Apoſtoliſchen Amt beor⸗ 
dert worden / warzu er von GOtt ein ausgemach⸗ 
ter Mann zuſeyn ſchiene; um den unwiſſenden 
Dorffleuten die Ehriftliche Lehre auszulegen/hat 
er vielfältige Wege / aber alleweil zufuß ver 
bracht. In Welfchland zwar zu Rom / und in 
der umgelegenen Gegend / im Königreich Nea⸗ 
pel / im Hergogthum Florentz / in der Anconita⸗ 
niſchen Mark / im Eyland Corchra: in Spani⸗ 
en aber im Jae / Corduba / Sevilien / Grana⸗ 
ta / Malaga Salamanca Calahorru⸗Bor⸗ 
gen: PBampelonifhen Biltbumz ꝛxx. Anwei⸗ 
fen er. aber bey feinen festen Jahren ob der 
Hufftweh zufuß nicht fortkommen Eunnte/ be, 
dienete ex fich eines Eſeleins um die Schulen, 
Doͤrffer / und Mayerhöfe zubefuchen  beruffete 
das einfältige Voͤlklein zuſammen / dem er die 
Reimweiß zufamen geflo<chtene Ehriftliche Lehre 
vorſange / und aus legete: Durch welche Sinfältig. 
keit und Eyfer er des gemeinen Volks Hertzen 
unglaublich an ſich zoge / und auferbauete; für, 
nemlich aber jener / denen feine hochadeliche Her⸗ 
kunfft / Gelehrheit / und Heiligkeit bewuſt war; 
der ſich aber dennoch dermaſſen niedertraͤchtig 
hielte / daß er nach vielen verdruͤßlichen Muͤhwal⸗ 
tungen / Reiſen / und uͤbertragenen Ungemaͤch⸗ 
lichkeiten / ihm kein anderers Wirts hauß ausſa⸗ 
he / als Spitaͤler unter Armen und Kranken. 
Er war aber hiemit nicht vergnuͤget / daß er die 
Zugend und Unmiffende bey feinen Lebzeiten uns 
ferwiefen herten ‚ fondern Tieffe ihms auch ange, 
legen ſeyn / was er bey fo heiligem Werke für 
Nachfolger haben wurde: Zu Sevilien hat er 
eine Bruderfchafft aufgerichtet die bIoß dahin 
ihr Abfehen ſtellet / wie fie gewiſſe Befoldung für 
etliche Cleriken zufammen bringe / welchen oblie, 
get die Ehriftliche Lehre auszulegen : nach deren 
Beyſpiel hernach zu Complut / und anderswo, 
durch Spaniens zu dieſem Ende / mehr gleich, 
maͤſſige Bruderſchafften aufgebracht worden 
ſeynd. Es wurde aber der Pater dieſes niedri, 
Koropäifche Societaͤt. 


sen Dienſtshalber nicht minder / fondern von 
Einheimifcben und Auswendigen viel höher ges 
achtet. Als 1561. Jacobus Lainer fich feines 
Öeneralats- Amts znentbrecben bemühere ‚bat 
er nebft andern ſich hefftig darwider geſtellet daß 
er felbigesferener mit geoffem us der Societaͤt 
fortzufegen benoͤhtiget worden. 

Um folches Apoftolifches Herummwandern 
aber fruchtbar zuverbringen / ſtaffirete er fich mit 
ſtattlichen Tugenden ausrfürnehmlic) mit ftrene 
ger Buß / und Kalteyungen des Leibs / welchen 
er mit ſcharffen Geiſeln und rauhem härinnen 
Bußkleide ftäft in Die Dienftbarkeit brachtez 


auch bey feinen letzten ſchwachen Jahren: Gen 


ſtaltſam er aber dergleichen Buß Übungen, At; 
ters und Schwach heit halber / auszuwirken 
nicht mehr maͤchtig mar; erdachte er ihm dennech 
andere Mittel ſich ſelber zuplagen und brauchte 
ſich des Stabs / waraufer fich ſteurete / warmit 
er jest den Kopff / bald die Fuͤſſe und andere 
Glieder ſchluge; immerfort hegete er in ſeinem 
Gemuͤte die zarteſte Zuneigung zu der fehgiien 
GOttes Sebährerin, deren Roſenkrautz er of⸗ 
fentlich um den Hals truge / in einem Tag oͤffter 
betete/und mann er wohin gienge / hm den Year 
durch ihr gefungenes Lob, leichter machete. 
Micht minder beehrete er dag HH. Sacramentz 
por deffen Altar er in Collegijs mehr (kunden bey 
Tags / und nächtlicher Weile Eniend betete: und 
obmol ihm beym Meßlefen ein für ven andern 
merflich kuͤrtzerer Schenkel (weßwegen er alles 
zeit in geheim das HH. Amt verbrachte) ſehr 
hinderlich beynebens aber auch mit Hufftweh 
beleget wars; dennoch unterlieffe ers niemals / 
marbey er allezeit ın Zaͤher gerfloffe, nnd. mit zar⸗ 
teten Anmuͤtungen berfüffer wurde; weßwegen 
er ihm allegeit neue Weiß erdachte/ wie er die 
HH. Meß eufriger lefen mochte. : Aus gleiche 
maͤſſiger Andacht zum Hochwuͤrdigſten hatte er 
viel Jahre im Brauch alle Donnerſtaͤge die gan⸗ 
tze Nacht darvor Schlaffloß im Gebete gleich⸗ 
ſam verzuckt / durchzubringen / bis er. durch Ar⸗ 
beit und Krankheit entkraͤfftet ſchwer fort kunnte⸗/ 
und ihms die Obern eingeitellet haben. Ausal- 
len feinen Worten und Thaten/ war abzufafs 
fen daß er die den der Tauff empfange Unſchuld 
niemals eingebuͤſſt: und hatte das Anfehen / daß 
ervonkeinemeinigen Argwohn faflen/ weder eis 
ne Rede/ oder That eines andern Tadeln konn. 
te; obſchon die Sach Har und allenthalben ber 
kannt war / und ſich nicht entfehuldigen lieſſez 
verhuͤllete alſo und begrube alles mit Stillſchwei⸗ 
gen; oder ſprache / man muͤſte des Ausgangs ger 
waͤrtig ſeyn / maſſen GOtt auch aus boͤſen Sa⸗ 
ben die beſte Wirkungen heraus brachte, oder 
leitete Die Rede anders wohin. Als ihm einſt 
— Sek ni den gerichtlichen in Por⸗ 
ee 
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tugall wider eine Cloſterfrau vorgenomenen Ders ſich und ſtelleten ſich / als kaͤmen ſie um geiftlis 
lauff erdeblet / und wie fie vom heñigen Glaubens ⸗ che Geſpraͤche mit ihm zuhegen / der Mahler une 
Gericht in unterſchiedlichen Jerthumern über, terdeſſen ſtellete ſich / als hette er anders mas vor / 
wiefen worden/ ſprache der Pater: Ehr und und beobachtete von einem Ohrt / wo er vom Par 
Lob ſey dem gebenedepten IEſu! ich halte ternicht Eunntegefehen werden, deſſen Geſichts⸗ 
feſtiglich darfür/ fie eine groſſe heilige Die⸗ Stellung; da fie aber hernach feines Geſichts 
nerin/ und Freundin GOttes zuſeyn warob Entwerffung verfertigt uͤberkommen / und felbb 
der HErrerſtaunete / und ſprache: Mein Pa⸗ gefrolockend dem Pater vorgeſtellet ſprache er: 
Sala ter wie darff Euer Ehew: das gedenken / JEſus ſey gelobt / daß ihr des Juda Anger 
el || und ausfpreiben nachdem fie erkennet / daß. ſicht ſo eigent huͤmlich abgemabler uͤber kom⸗ 
1% N diefes undjenesibepgeloffen? Der Pater ant⸗ :menbabt, ——9 
—00 wortete: Laſſet uns den gebenedeyten Er Endlich nachdem ſeinem treuͤen Diener der 
a ll fum loben / deflen:Büte/-und Weißbeit.uns freygebigſte Hauß- Vater für fonielfältiges Ar 
om endlich iſt / weßwegen wir nicht. zuzweiffeln beiten / ſo er bey der Tag. Dige übertragen feie 
“N haben / daß ihr GOtt völlige Erkanntnus / nen Lohn uͤberreichen wollte legete er ſeinen 
| En und Bereiung ihrer $ebler verlieben / und ‚vielen andern ‚Krankheiten das grimmigekeib, 
darum balte ich gantzlich darfür / ſie eine reiſſen hinzu weiches ihm innerhalb zwanzig 
groͤſſe GOttes Dienerin Ind, Sreundin su ‚Stunden die Seele austriebe; bey diefer kurtzen 
feyn. Won ſich undsfeinen Sachen hielte er ‚Zeit wurde er mit allem zumLebens Abdruck dien⸗ 
nichts / ein? wahrhaffter Verachter der Welt chen Sacramentenverfehenz darbey zeigete er 
und aller⸗Eytelkeiten /niemals hoͤrete man ihn mit dem Finger den Himmel / und ruffete mit 
von ſeinem hochabelichem Geſchlecht / oder Der hoͤchſter Freude sand Froͤlichkeit aus: HErr/ 
wandtenmelden; wann aber andere hiervon et ich komme / ich komme! ich hab mich in dem 
«aan Na; was ins Geſpraͤch einflochten / wendete er die Re erfreuet / was mir geſagt worden / wir wer⸗ 
| A | de ſtracks auf was anders / oder fienge an etwas den ins Zauß des HErrens geben; warauf er 
Pak N von göttlichen Sachen: zuergeblen. Allermaſſen mehrmal mit der rechten Hand die Bruſt beruͤh⸗ 
Hm ll ſich ader fein Leben indie Länge hinaus zoge / und rete zundfichfelber zum Aufbruch gleichfam ans 
El) indeſſen feine Bruͤder / und Blutsverwandte die⸗ zumutend widerholete:: Was ihr in re 
——— ſer Sterblichkeit loßkommen daͤß wey oder 
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00 dreymai die Erbſcha ft und. das Stamm Hauß Vammern. Alſo übermachere er feine Seel 
DE) an ihn hette gelangen ſolen; und die Einheimifhe dem Schöpfer / zu Sevilien den 8. May/ 1600. 
EA : Hiervon Reden ins Geſpraͤche einfuͤhreten / gabe ‘feines. Alters 83. der Societaͤt 52. Nachdem 
A | er hierzu kein Zeichen von ſich / ais verſtuͤnde er des von allen heilig geſchaͤtzten Manns Hintritt 

Il : garnichts sfintemäl er ſonſt zuſagen im Brauch ruchbar worden / fanden ſich zur Begraͤbnus vor 
le hatte / er wollte in’ der Societaͤt lieber dem Ku, allen ein des Patris Catechiſmus⸗Knaben / wel⸗ 
I he del Dienft abwarten als in der Welt-des cheihrevom Pater erlehrnete Catechiſmus⸗Lie⸗ 
ı) böchftrühmliche Amt bekleiden. Biel’ Zahre der ſangen; alsdann alle Seiftliche in ihre Ab⸗ 

(dl wurde er in fehweren Krankheiten geuͤbet die er theilungen eingerichtete Ordens ‚Ständer die 








Naeh. aber mit unglaublicher Geduld und Hurtigkeit Thumherren / der voͤllige Adel / und hohe Rich⸗ 
| Al: übertragen / ohne einziges Klagen / daß ihm was iter da man aber Die Leichbegaͤngnus hielte /er⸗ 
Il £ manglete oder nicht richtig.bengefchaffet wur / hube ſich ein ſolthes Weinendes Volks / und Ge⸗ 

all de ; fondern erzeigete fich gegen dem Geſundheit draͤnge / um des abgeleibten Coͤrper zufehenv mi 





| Pfleger fortroührig froͤlich mit Beteuerung / daß Roſenkraͤntzen zuberuͤhren / oder etwas von ihm 
| man feiner garyu groffe Sorgtrüge. · Indeſſen zuhaben 7 daß weder die Patres der Societaͤt/ 

I nahme etliche Grandes in Spaniensein’groffe noch die Hauptwacht / weder much Die borge 
“ul Begierde ein idiefes:dermaffen’adelichensheili. ſchantztte Bänke die Andacht zuruck nz 
RIM gen’ und hochfehägbaren Manns abgemaͤhlte maͤchtig geweſen Dermaſſen groſſe Hochſcha⸗ 
Tontrafe zuhaben /meil fieaber ⸗ mit wiſſen des tzung ſeiner Heiligkeit war bey allen eingewur⸗ 
— Paters / ſelbiger theilhafftig zuwerden verzweif⸗ Belt. ‚Ex Nierembij Tom. 1.ae viris illuſrib 
Hl fleteny nahmen fie einen Mahler zweymal mit Societ. Ha 33 


IN FRANCISCUS MORENO. 
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ver geſchicklichkeit mit derZugendumzuge, Mufterivorgeftellet werden; er mar aus pa⸗ 
hen / und ſelbige zu aller Sotifeligkeit ans men buͤrtig / und aller ſtrengen Lebens⸗Art 
| RT 


' N Fiss: Moreno ob ſonderba⸗ Juweiſen / ſollte bilich allen Lehrmeiſtern zu einem 
N ! 
| 
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Moreno $.J. | 
Vite fandimanıia, et gratys coelesti 
Anımab, ad Deum trahendis, 1 
edmwande coelit, dat >: atrocihe, 

et rastıgys a Demone vexat,. Obyt 
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Eher 


eſtalt abhold / daß er gewoͤhnlich / um die Wahr⸗ waͤhlete er in der Socierät unter den zu Hauß⸗ 


eit zubekraͤfftigen / anſtatt eines Schwurs zu⸗ 
brechen im Brauch hatte: das iſt ſo gewiß 
der: Dieſes geſchehe fo gewiß / wie gewiß iſt / 


daß ich niemals werde Geiſtlich werden. Ge⸗ 


taltfam aber ihm feine Anſchlaͤge bis auf das 


site Fahr feines Alters nicht angehen wollten 7: 


egehrete er von der Allerfeligften Jungfrauen / 
ein Hertz veraͤndert / und mit heiligeren Begien, 
en entzuͤndet zuwerdea: welches er auch erhal, 
en / ſintemal er durch göttlichen Antrieb zur Fo⸗ 
ietaͤt gute Neigung überfommen.: Und obwol 
hm von Patribus gerahten wurde / daß er ſich 
ebor um freye Kuͤnſten bewerben wollte / um ſich 
des Prieſterthums fahigzumachensdennoch/weil 
rin Sorgen ſtunde / daß er mittler weilerdurdh 
weltliche Eitelkeiten ruchloß werden moͤchte / er⸗ 
Evropaͤiſche Societaͤt. 





Aemtern gewiedmeten dem einfaͤltigeren Leben 
nachzuſetzen. Da ihm aber bald zum Anfang 


feiner. Prob⸗Jahren der Teufel mit fehmerer 


Anfechtung zuſetzete die er weder mit Geiſeln / 


noch mit Faſten weder mit Andern Strenghei⸗ 


ten zuübermältigen machtig war, exhielte.er vom 


Dbern / ſich ſelber offentlich zuſchanden zuma⸗ 


chen; und wie ein Bettler / in fehleehter Kleidung / 


mit einem Korb bebuͤrdet / um Allmoſen zuſamm⸗ 


len / in der Stadt herumzugehen; auf eine ande⸗ 


re Zeit erhielte er / daß ibm — 
‚zug aus dem offentlichen 


oͤhr Brunne vom 


Stadt Diangefiböpfftes TBafler nach Hanf zus 
bringen geflartet wurdeumarben er vom frecben 
Poͤvel mit unzahlbaren Berfehmähungen bein, 
den wurde. Dieſe und dergleichen Obſiegun⸗ 

Eır2 gen 
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gen feiner felbft/ welche er hernach bey feinem 
geiftlichem Leben mit Gutfprechen der Obern 
öfter verübet, hat ihm die feligfte GOttes Ge⸗ 
baͤhrerin reichlich belohnet / in dem ſie ſein Hertz 
mit inniglicher Freude eingeſaͤfftet und ihm 
alfo zugeſprochen: Ich will dir eine Muter 
fepn/ um 
er bis zu feinem Hintritt allezeit zu ihr ein in» 
nigliches Vertrauen getragen. Die erften 
Kahıg meiftentheils brachte er beym Kuchel⸗ 
Sarten » und dergleichen den Brüdern eigen» 
humlichen Verrichtungen zu: warbey er feinen 
Balgdermaffen dran ſtreckete daß ihm endlich 
‚ale Glieder , Schmertzen bradten- Um aber 
der Gebels Ruhe nicht beraubt zuwerden / ſtun⸗ 
de er vier Stunden vor Tags auf / und zinfete 
‚felbige «Betrachtungen von himmlifchen Sa 
chen ab; warzu er einen unerfättlichen Dun, 
"gerteuge. Und obwol er hernad) zur Kranfen. 
-wartung beftimmet/ alles aufs embſigſte zuwerck 
richtete⸗ dennoch bliebe fein Gemuͤt mit GOtt 
dermaſſen vereinbaret / und in goͤttliche Sachen 
derriefft daß er fein Hertz vom Gebete nie ab⸗ 
‚wendete und GOttes Anweſenheit fortwuͤhrig 
vor Augen hatte. Er iſt aber von GOtt zum 
hoͤchſten Staffel des beſchaulichen Gebets erho⸗ 
ben / und bey oͤfftern Entzuckungen in goͤttlichen 
‚Geheimnuflen erleuchtet worden: in deren einer 
‚er die hoͤchſtlebhaffte Erkanntnus von göttlicher 
Weſenheit überkommen/daß er eine lange Wei⸗ 
le gleichfansbeftürgt herumgienge / ob Verwun⸗ 
‚derung über die Großheit GOttes; auf ein ans 
dersmal wurde er durch Verzuckung in Himmel 
entfuͤhret / Zubelohnung feines hurtigen Ge⸗ 
horſame / warbep-erinfeiner Seele ſolche Sa 
chen verſpuͤhret / daß er fagete / keine Zung maͤch⸗ 
tig zuſeyn ſelbige zuerklaͤren. Dergleichen Ent⸗ 
zuckungen aber wehreten gemeiniglich eine gan⸗ 
ge/oder halbe Stunde / waraus er im Dienfi 
Gottes überaus ſtattlich zunahme / bereit alle 
Marter der gantzen Welt / um GOtt zugefallen/ 
mit bruͤnſtigerein Verlangen Chriſto im Kreutz 
tragen nachzufolgen / als der Hirſch der Waſſer⸗ 
"Brunnen begierig iſt. 
Derowegen wann ihm ſeine angenommene 


Strengheiten / und gemeine Ordens Laſt gering ihm 


zuſeyn vorkamen; brachte er beyn Obern zuwe⸗ 
gen / daß zweenen Einheimifchen anbefohlen wur⸗ 
de / die ihn bey allen Begebenheiten /aufalleriey 
Weiß demuͤtigen / offenttich zuſchanden machen, 
ihm Verweiß geben / und Buß auferlegen ſollten⸗ 
da er doch eben damals r4-im Kranken⸗Zimmer / 
welches er ſeinen Roſengarten nenneterzubedie 
nen hatte / welche alle er allein als Koch / Apo⸗ 
theker / Krankerwarter / und Haußknecht bedie 
nete / mit dergeſtalt ununterbrochener Muͤhwal⸗ 
tung / daß er weder zu Tag / noch zur Nacht einige 


Die Societaͤt JEſu in Evropa. 


dich in allem zubeſchuͤtzen: warauf 


ſich/ durch gewoͤhnliche geiſtliche 


Raſt⸗Stunde zugenieſſen hatte, aus genommen / 
wann ibm zuweilen / obwol durch off unterbro, 
denen Schlaf, ein wenig zuruben geſtattet wur⸗ 
de. GErlieffe ſich aber dennoch mitdiefer Arbeit« 
nicht vergnügen) fondern erwiefe andern 1.20 
genoflen allerhand Liebleiftungen / tehrereihnen 
Die Zimmer aus / richtete das Bette zu / brachte 

ihnen Warler / und .dienete ihnen bey jeder bot, 
falenden Roht um die Natur zuhberwinden 
ſchlickete er das von faulem Geſchwere nbflieflen. 
de Eyter aus / leckete groben ausgeworffenen 
Spruchel auf:fpieleteden Schlund mit Galen 
und andern höchftbittern Säfften aus / melgete 
den blofen Leibin Dörnern und Neffeln herum; 
bee ee ee treichen / 
endlich maflete er fich fo vieler ungemeiner Ötten,Z 
‚genheiten any daß er nach menf Bee Urtheile” 
die Grängen der Defcheidenheit aͤberſchritte 
‚machte aber dennoch Fein Ende fich feiner Lauig 
Zeit halber: ſchuldig zugeben / feine Mängel und 
Derbrechen.offentlich zubekennen / was er in Der 
Welt geſtifftet hatte / zuerzehlen und wirkete 
bisweilen beyn Obern aus, dab ihm feine Di 
handlungen Durch Die gange Zeit 2 
ziemlic) gefalgen aufden Teller geleget zurden 

‚Sein Kleid war allezeit das ſchlechteſte / welches 

im gantzen Hauß zufinden war; ſo er aber wann” 
er ausgehen ſollte / ein beſſers anzulegen Kom. 

Obern geheiſen war / kunnte er keine Ruhe faß en / 

bis er ſeĩbiges wieder mit feinem abgemusten in 

serwechslen Erlaubnus überfame. Warinnen 
er / u mvon Welt-Leuten und Knaben berfpottekZ 

/ fi ihnen vor Augen 

ſtellete Endlich wie er bey ſich beftimmer hat⸗ 

serdaßer.in.der Liebe. GOttes keinem Menſchen 
den Vorzug laſſen wollte / alſo verfangele € 

‚gleiche Weiß in Kreuͤtz und Leiden keinen dor id 

‚zubaben. Weßwegen alles was er von Strenge 

heiten an andern erfehen! oder von ihnen geleſt 
hatte diefes gůes war. er bearbeitet ins We 

Szurichsen. «So gienge ihm dießfals diegöttl c 

Fuͤrſichtigkeit wacker zu Hand und ſchentete di 

fem ihrem Diener / um ſeine Verdienſten zuve 

‚mehren / volle Leidens⸗Kelche ein; in dem 

vom Teufel hat laſſen angefallen werden d 

mit den ſchwerſten Anfechtunge 

‚mit Gewiſſens ⸗Angſt alſo gefoltert’ 

bey faſt von Sinnen kommen / ſeir 
Kranckheiten gequaͤlet / und den 

chem Stechen belaͤſtiget / daß er zum Deie 

untauglich; worden / und ſo wol mL 

an der Seelen nichts Schmergen.freh 

Ber fothaner Beſchaffenheit / unde iht 
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legten Gelubden der zeitlichen. Vith i 

zubereiten ; anmeilen ser, aber zum betrach⸗ 

en allermaſſen untauglich war / und weder kni 
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ere Stellungs, tzet / und ihn mit verbitterten Worten aru 


endinoch fisend/meder aufeine and 
Art etwas aufbringen kunnte / weltzete er fich 
wie eine Schlang zauf den Boden’aller Troft, 
Iob herum / ftellete feine Dlagen zund Wunden 
GOtt vor / mit auf den gekreuͤtzigten HErren ges 
ſchlagenen Augen um feiner Sünden Verzein 
hung / und Barmhergigkeit/ demaͤtig bittend; 
der am Kreuͤtz hangende Her!’ aber redete ihn⸗ 
‚mit holdſeligen Worten guͤtig an und ſprache: 
Ich henge an diefem Breuůtz nicht meiner we, 
gen / ſondern dir zulieb / um dir zubelffen/und 
dich zuheylen. Welche Wort dem Troſtloſen 
ſolche Stärke ertheilet daß er wegen der Gna, 
de / eines ſo gütigen und liebreichen HErrens / ihm 
ſein bisherd uͤbertragenes Ubel / vergroͤſſert zu⸗ 
werden begehrete / und was er bishero gelitten 
hatte / in Anſehen feiner fo groſſen Liebe, nichts 
‚äufeymerachtete. 0 ro 
Und warlich feine Schmersen vermehreten 
ſich von felbiger Zeit an / täglich / maſſen ihm 
am Fuß ein folder Schaden aufbrache/ daß er 
ganzer fünff Zahı daran graufame Schmerken 
erlitte warzu das hefftigfte Haupt» und Her, 
tzen⸗Wehſchlugen; wie auch fat aller Glie⸗ 
dern/ und Sinnen / warbey ıhn ein dermaffen 
hitziger Durſt ausdorrete 7 daß er darvon 
fterben / und vafend werden mochte; fo war. 
das ſtechen / brennen / und reiffen in Gliedern 
dermaſſen ſchmertzlich / daß er / um Das gewal⸗ 
thaͤtig ausbrechende Heuͤlen zuhinterhalten / das 
Maul zuverſtopffen benoͤhtiget wurde. Der, 
richtete aber dennoch ſeines Amts Geſchaͤfften 
alle mit ſolcher Hurligkeit / Und Fleiß / als waͤre 
er gefund und wol auf / uͤbergienge auch keine 
older befehiwerliche Drdens Gewohnheiten 


Dannenheroftunde er morgens zum Frub-Ger fi 
betesmwelches er immerfort Eniend verbrachte. 


gleichmaflig auf; obfehon er Durch die gantze 
Zuges groffen Schmergen / feinen Schlaf 
Fon 









‚Schlaf Mangel und Kopffreiffen der. 
aſſen beängftiget wurde / daß hm vorkame / als 
age ihm die gantze Welt- Kugel auf feinem 
ger warbey fein Leib von unüberträglicher 
Kaͤlte grauſam geplaget wurde. Hierzu kame 
noch bes Teufels firhtbarliche Geſtalt ‚und von 
diefem vielfältige Verdruͤßlichkeiten / und Ichlaͤ⸗ 
je: wie ihm widerfahren da ihm. dom Dbern 






infehende Dieife Ir zubinterbringen. ber 
oblen und der bofe Geiſt gleichermaſſen am 
geldejich / als einen Reüter / fichtbar darſtellete / 
tmborbey seütenden/ nach rafender Loͤwen Art / 
angegrieffen - ihm mit den vorderen Füffen ‚um 
den Halfe gefallen’ feinen Nachen / als wollte er 
husesreifien / an Des Franciſci Geſicht -angefer 





fer 


chet / kame ein Dirk zu ihm / der 
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nBend 
‚alfo angeſchnarchet: Vnd du willft der Verſu⸗ 
chung / war mit ich die ſo viel Jahr sufeze/ 
nicht Plaggeben? Francifcus Thoͤlete ſich in 
feinem Gemuͤte / und befahle, dem DVerflusi ten 
in Namen des Herzen befehwerten Gent, auzus 
weichen; befandefich aber an Seel und Leib der, 
geſtalt entkräffter zuſeyn / daß er ſich gar nicht 
bewegen / und ob Durch alle Gliedmaſſen fich aus, 
ſchuͤttenden Schmergen, fortzufomen unmachtig' 
war. Darum zogeer fein Erucifir ausdem Bu, 
fen herfuͤr / bittend 7 bloß den ihm vom Gehors 
ſam ausgefteckten Weg /zubinterbeingen. Der 
Her: aber fahe ihn von Erueifig mir veyleidigen 
Liebreichen Augen any undübergoffe ihn mit fol, 
her Sufligkeit + daß Srancifeus in Zaͤhern zer⸗ 
floſſe / und für liebreichen Seuffjern wms Hertz 
zerfpringen moͤchte; kamen ihm behnebens auf 
felbigen Augenblick alle feine Kräften vo lig zur 
ruck / warbey fich von feinen Schuliern gleichſam 
eine ſchwere Lajtabmelgere / dab er undeſchwert 
den übrigen Weg hinterfich brachte. . Da er 
Des Kochs⸗Amt vertratte/ hatteer das Kind JE⸗ 
ſus offt zu ſeigem Troͤſter und Zuſchauer / abſon⸗ 
derlich wann er mit Arbeiten uͤberhaͤufet wurde⸗ 
ſelbiges demuͤnges Amt mit allem Fleiß zuerfüle 
len. Er wurde eins zu Unſer even Frauen de la 
Penna / mit einem Reißgefaͤhrten/ Wallfahr⸗ 
ten ausgeſchickt / warbey er ſich bloß vom ausge⸗ 
bettleten Brod genau unterhalten muſte; allofae 
mt er gantz beregnet von Froſt und Kälte ausge⸗ 
mergelt auf einen Ohrt / wo er in feine Herberg 
einkommen kunnte Darum begabe er ji in 
die Kirchen / und erfreuete ſich darob / daß er ⸗ 
wie GOttes Sohn / von der Herberg ausge⸗ 
ſchloſſen waͤre; da Fame ploͤtzlich ine überaus | 
ehrbar geftaltere Frau hinein’ dieſe lude beede 
zum Abendmal und Herberg ein; als wolte Butt 
wit ſeinem Diener wetten ob Franciſcus mehr 
Hert zuleiden / oder gewiſſere Mittel hm bey 
allen unſternhafften Begebnuſſen zuhelffen ur 
Hand hette. Gleiche Gutthal hat thm auf ene 
andere Zeit die ſeligſte GOttes Gebaͤhrerin er⸗ 
wieſen / ale er zu ihrem wunderthaͤtigem Bild 
nacher Gpadalupe walltahrtete; dann mitten in 
einem Dicken Buſch wurde er Hungers, halber 
alfo entkraͤfftet / daß er feinen Weg ferner forte 
uſttzen nicht maͤchtig war Nachdem er andaͤch⸗ 
tig die feligfte GOttes Gebaͤhrerin um Huͤlff erfu⸗ 
truge hm freywil⸗ 
fig Speiſen an wardurch er ſeine Kraͤfften völlig. 


ergaͤntzete. Balddaraufz bey eben dieſer Reiß 
als nach ploͤtzlich empfundener Fieber Hitze ein 
Eckel von Speiſen erfolgete kame ihm vor als 
waͤre ihm nur zu einer eintzigen Speiſe Eßbegier⸗ 
de hinterblieben: und ſehe da ex ſich ins nechſte 
Dor 
Eıes 
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aufs freuͤndlichſte eingeladen / inmaffen er ſich theils dem Ackerbau obliegenz oder durch andere 
aber entfchuldigte, das Hauß zubetretten fat Arbeiten ibre Unterhaltung ſuchen / geftatteten‘ 
genöhtigetzundfente ihm beym Nachtmal eben Die Obern / daß man durchs Advent und Fruͤlings ⸗ 
felbige Speiß für allen andern vor/ warnach Faſten erſt gen Abend⸗Schul zuhalten anfienge / 
—— geluͤſtete der ſich ob der liebreichen zu welcher Zeit uͤber die Knaben auf 3. ja soo. 
ätesfichen Fuͤrſichtigkeit Gottes nicht genug⸗ Altere ledige und verheyrathe Leuͤte / um himmli⸗ 
ſam verwundern kunnte. ſche Sachen von ihm zuboͤren / uſammen kamen /⸗ 
Endlich wurde er von Salamanca nacher und dey ſothanem Lehr.Amt.bliebe er fein ganges 
Villaregio abgefertiget um allda anſtatt der kuͤnfftiges Leben / in unterſchiedenen Collegien 
Hauß⸗Arbeiten / in der Tolentaniſchen Hrovintz der Toletaniſchen Landſchafft / als zu Hueta / 
die Schul⸗Knaben leſen und ſchreiben zufehren/ Segura/ Caravara / und dreymal zu Villare- 
‚welches Amt er bey feinem Vater / der in feinem gio / wo er auch das Leben gelaffen. Und hatte. 
Valerland ein berühmter Schulmeifter gewe⸗ Das Anſehen / ats waͤre er durch fonderbare Fur 
fen war / erfehrnet/ und geübet hatte. Bey ſichtigkeit GOttes dahin beordert worden; dann 
dieſem Weg unterhielte er ſich bloß vom ausge, obwol man darfuͤr hieite er wurde ſelbigem Amt / 
bettleten Brod und wurde darbey/ ob aus allen ‚ob.fortwührigen Haupt-Schmergen nicht Bir 7 
Geſchoͤpffen ſich zu GOtt erſchwingendem Ge, ſtand ſeyn; dennoch/ fo offt ihn die Obern 
mute / mit ſolchen Troͤſtungen uͤberhauffet / daß Schwachheit halber von dannen abzuholen ges 
er felbige zufaſſen micht fahig war. Darum be, dachten / kame er bald wieder zukraͤfften daß 
ruͤhrete er mit ſeinem Stecken zum öfftern die am ihm endlich fein ganges Leben diefer Schulmuͤhe 
Wege nechft fiehende Kraͤlter Steine, und abzuwarten geſtattet worden. Es merkete aber 
Bäumer und ſprache Schweiget ihr Crea⸗ der Teufel woi/ wie nachtheilig ihm ſolche Auf⸗ 
turen GOttes / und prediget mie nicht auf erziehung der Zugend waͤre / deßwegen er / ob der 
‚fo vielfältige Meiß von GOtt. Dann ihm. Berdruß vollen Unterweiſung zähm / fürsienftes u 
kamen bey deren Anſchauung ſo Wunder⸗Dinge mit ungeflimmen Bewegungen zur Ungeduld 
GoOttes in Sinn / daß ob deren Betrachtung qufegetes er abernahme feine Zuflucht zu SOtt / 
‚ihm fein Kopffgang gefbrwäacht wurde Allda und wurde von dieſer Anfechtung tvunderfam er⸗ 
‚begegnete ihm Bartholomäus de Sicilia ein loͤſet dann er -aufeinen Tag einen Trafftigen 
Mrieiter/ und Geheim Sihreiber des Marks bis zum Hergeriniglich durchdringenden Streidy 
Graffens de las Narvbas / der bey feiner erften Ju, empfienge varauf er vom ſelbigen Augenblick 
gend des Srancifci Lehriing geweſen war: Dies fuͤrohin von aller Ungeduldı Berdruß / und Be⸗ 
ſer erinnerete ſich der empfangenen Gutthat / und truͤbnus des Geiſts befreyet bliebe / daß er mit 
begabete ihn mit mitdreichem Allmoſen / da aber Luſt um die Knaben war / warbey er zugfeith’dom 


TR 


{dee Gutihäter feine Reiß fezrner foztfegen wol Simmieldeleuchtet murbenwie angenehmes@ets 
«te ruffte Srancifcus de h Diener bey ſeits / und ſey die Jugend durch Unterwei ung zur Forch 

befghie ſein em Herren /in feinem Namen anm⸗ Bi, Soll Goltes auferziehen. *9 \ 

' iſtliche 
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Tündigen/daßer ungezroeiffelemit ihmim Dim, _ Was er aber zum Grund feinerge 
mal zufammen kommen wurde. Welche Wort Unte⸗ 
im Hertzen des Priefters dermaſſen kraͤfftig wire ‘gend 
keten / daß er / in Mepnung/ fein big dahin ges ligſten Ä 
fuͤhrtes Leben / keine Bahn in Himmel zuſeyn / datu Anlenung gabe / daß er ſie 
fich von feinem Weg abwendendftracfenacher Muter erwaͤhlete von gangem Der et 
Complus dem Eollegio gerad zugeritten / und um und inEhren’hielte, und toirkete diefes frommen 
indie Sorietäteingelaffen zutverden / dergeſtalt Bruders Naht bey den 
















— ud Rnaben deren doch Teint 
inftandiglich angehalten dag ihm fein Begeh⸗ ner uͤber so. oder woͤlff Jahr wars dergeftalt 
sen nicht Funnte abgefprochen werden. Franci⸗ kraͤfftig /daf ſie zuweilen gange Naͤchte bey o * 
fcus aber machte zu Qillasegio feinem Schuß ter twiderholtem Roſcatrare zubrachten und 
Lehren einen Anfang /und führete beyn Knaben die feligfte GOttes SGebährerin begruͤſſeten * 
in kurhzer Zeit eine ſoiche Sitten Aenderungeiny Ein anderer verliebte ſihin die HH: Imgfrauen 
daß ob Deven eingegogenen Ehrbarkeit die Dur, ſolchermaſſen daß er offt bey an die‘ eufange 
gerfchafft mit Verwunderung fragete; ob jiein Deuckter deren Bildnius reichliche ze zofe " 
der&cietät felber ihren Sagungen gemäß.aufs fe und / want er um feines tweinensA fach ber 
erzogen wurden?und darum ſchicketen ſie hinfuro Fragt wurde anttwortete: er gedenke der aͤher 
ihre Kinder nicht in die Schule zum.ichenensfon» ſeiner Muter / die ſie beym Leiden ihres oh 
dern fie felber um von dem Lehrer heylfame Er, underdem Kreuͤtz vergoflen / und werde mitibe 

mabnungen einzuholen / kamen in die Schule, zuweinen bewege. Etliche hielten ſich beym an⸗ 

Alermaffen aber alda die Eandsteute meifien, beten des HH, Sacraments durch I 








Francıscus Moreno. 


den Eniende aufs und Bamen deftvegen fpäter zur 
Schule / daß fie darum muften ermahnet wer⸗ 
den. Einen vermerkte die Muter trauriger in 
Gedanken vertieft zuſeyn / und begehrete deſſen 
Urſach von ihm zuvernehmen; er antwortete; 
daß er die hoͤlliſche Deinen betrachte / und ſetzete 
hinzu: © Muter! wann du verſtuͤndeſt / wie 
ſhwer / und uͤbertraͤglich fie ſeynd. Diefes 
aber war faſt allen gemein / daß wann fie mit 
rauhen Worten angefahren / mit Backenſtrei⸗ 
chen / oder Schlaͤgen beleget wurden / bald auf 
die Knie fielen / das andere Wange antrugen / 
und nicht die geringſte Rachgierigkeit an ſich ver⸗ 
ſpuͤhren lieſſen. Als dermaſſen heilige Unter⸗ 
weiſung weirund breit ruchbar worden / fuͤhrete 
man dieſem gottſeligen Schul- Lehrer freche und 
‚ausgelaffene Buben auch von 4e.und so. Meir 
len zus welche mir Verwunderung aler innes, 
halb wenigen Tagen an der Eingezogenheit und 
Gottſeligkeit Engeln gleich zufeyn ſchienen Wañ 
fie zuweilen etwas verlohrenes fanden / wie ge, 
ring es inmer ſeyn mochte das behielten ſie nicht 
bey ſich ſondern brachtens unverweilt zu ihrem 
Schul Lehrer dab er nach feinem belieben dar⸗ 
mit Anordnung machte. Einem befable fein 
Water etwas don Fruͤchten in einem fremden 
Garten zufamnilen’ das Söhnlein antwortete: 
Vater diefes thue ich kurtz aus nicht / dann 
es iſt eine Suͤnd Pater Moreno aber fager] 
daß wir keine Suͤnde thun ſollen; obſchon 
ſolches die Eltern ſelber befehlen: Da ein 
anderer ſechs jaͤhriger Knab nunmehr dem Fter⸗ 
ben nahe war / lieſſe er ihm ſeinen Schulmeiſter 
zum Beitlein ruffen / und als wollte er zum letz 
ten Lehrſtuck etwas hinterlaſſen / ſprache Mein 
Pater, ich ſiehe dieſe Melt voller Eitelkeit 
zuſeyn / warum dennoch Die Menſchen ſo 
befftig fteeiten, am Ende aber wird das 


Brab gefunden; und Die am Ende fromm 


werden befunden werden die werden in 
Klmmel ] die Boͤſe aber indie Hoͤlle kemmen; 
warauf er ſtracks feinen Geiſt aushauchete. Es 
waren dieſe Knaben einander dergeſtalt wol be⸗ 
wogen / daß / ſo offt ſie einander begegneten / oder 
zuſammen kamen /einander freuͤndlich umarıme, 
ten; wann aber die Eltern einen vom Land aus 
der Schule nacher Haufabholen tieffen betrau, 
reten ſie dieſe Abſoͤnderung mit Zaͤhern; wie gern 
fie aber ſich ur Schule verfuͤget / iſt hieraus klar 

zufaſſen daß fie ſich vor Tags mutig vom 
Bettlein erhoben’ und ehe als ein Zeichen zur 

Schule gegeben wurde / bey Des Eollegii Thor 
hurtig zuſammen kommende /um die erfie Meß 
Zuhoren/ gemartig waren / bis man die Kierch⸗ 
thoͤre eroͤfnete. Wann ihnen aber vorgerucket 
wurde / warum ſfie vor der Zeit erſchienen? ent⸗ 
Chuldigten ſie ſich daß zuhauß mis unterfchieder 
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nen Arbeiten / Handthierungen / und Geſchwaͤ⸗ 
be das Zimmer angefuͤllet waͤre / und fie keinen 
ruhigen Ohrt beten. An Sonn und Feyertä, 
genabery weil fie nicht zur Schule famen/be, 
fihäfftigten fie ſich mit ableſung gottfeliger 
Büchlein; welche ihnen der Bruder Moreno in 
sroffer Menge herliehe/ darum wurden fie bin. 
und ber in.gebeimen Winklen mit lefen / oder 
beten befchäfftigt gefunden : andere aber rotteten 
ſich zuſammen um unterfebiedene Andacht⸗ 
Ubungen vorzunehmen / und gottſelige Unterre⸗ 
dungen anzuſtellen: andere brachten die meiſte 


Zeit zu bey zarte Zaͤher Dergieflung inder Kir⸗ 


then vor dem HH Sacrament. Wann fie von ih, 
rem SchulsRehrer zumeilen eine Bußgeiſel übers 
kamen ı beachten fie felbige kaum nach mehrern 
Sagen (ſo eyfrig waren fieihre Leiblein mit Sei, 
fein zuzüchtigen ) wiederum ihrem Schulmeifter 


zuruck. Ein Knablein von guten Adel begeh⸗ 


zetein offentlicher Schul feiner Vußhandlungen 
halber / mit Ruhten geftrichen zumerden :ande, 
ve ftunden anı daß ihnen ihre Mängel und 
Verbrechen / mit fcharffen Worten dorgerucket 
wurden: und da fieeingt,um die Weynacht Zeit⸗ 
vonihrem fromen Schuimeilter viel von Thraͤ⸗ 
nen’ Armut / und unſertwegen vom Jeſulo übers 
tragenen Schmertzen gehoͤret / und / wie billich 


® 


es vaͤre / daß ein ſeder ſich mit einer Abtoͤdtung 


darfuͤr dankbar anſtellete von ihm mit zarten 
Worten vernommen; war feiner zufinden der 
nicht eyfrig anhlelte mit Schmachreden Nuh—⸗ 
ten / und Schlägen beladen zumerden. In dem 
ahnen aber geſagt worden dab Jeſulus ein ſo guͤ⸗ 
‚ges und ſanffimuͤtiges HErrlein ſey / welches 
ſich mit bloſem Willen vergnügen laßt ı nnd 
ahnen ſolche Abſtraffung nachſehe; erzeigeten fe 
ſich darob ſolchermaſſen betruͤbt zufeyn / daß ſie 
deßwegen weineten; da doch die Jugend nichts 
mehr als die Ruhten fuͤrchtet. 

Ob dermaſſen heiliger Knaben Zucht 7 war 
Moreno den Eltern / Burgern / und Dem gantzen 
Adel lieb und wehrt / daß ſie bloß / um ihn zuſe⸗ 
hen / und zubegruͤſſen aus ferrn abgelegenen 
Oehrtern in die Stadt kamen / und war ihnen 
nichts mehr zuwider / als wann fie vernahmen 7 
daß er von Obern anders wohin ſollte verſchi⸗ 
cket werden. Worlich da ſie verſtaͤndiget wor⸗ 
den / daß er von Hueta / nacher Villaregio ſollte 
verſetzet werden; haben fie eine bewaffnete 
Wacht beſtellet / die ihn gewalthaͤtig zuruck hal⸗ 
ten ſollte; wann ihn die beyzeiten bier von benach⸗ 
richtigte Obern / nicht ploͤtzlich und in hoͤchſter ges 
heim hetten fortgefchaffe. Da aber die Mor⸗ 


gens indie Schule kommende Knaben / ihren lies 


ben Meiſter nicht zugegen gefunden; iſt unter ih⸗ 
nen ein ſolches Klagen und Weinen entſtanden⸗ 
daß ſie der Rector ſelber troͤſten muſte; der — 

a 














andern gefaget / ſie hetten fich viel mehr zuerfreu, 
en / daß fie. anftatt des Bruders / einen Prieſter 
zum Lehrmeiſter ͤberkommen wurden. Die Kna⸗ 
ben lieſſen ſich hiemit nicht abweiſenz fondern 
lieffen aufs Rahthauß / und betraureten allenthal⸗ 
ben ihren Lehrer Moreno/ uͤberreichten auch dem 
Rahl eine Bittſchrifft ihren Schulmeifterzuruck 
begehrende. Welcher felber auch darob betruͤbt / 
eine befondere Bottſchafft an Provincial abfer⸗ 
tigte / vielbittig anſtehend / ſelbigen wiederum zu, 
ruck zubefommen. Inmaſſen aber einer ſolchen 
Bubenmenge / welche in keiner Schule raum 
hatten / ein eintziger Menſch zuunterweiſen / nicht 
genug war; ſtunde ihm GOtt mit ſonderbarer 
Hülff bey / daß ſie alles / was er ihnen vorſagete / 
und vorſchriebe / gar leicht faſſeten. Dannen⸗ 
hero wurden aus ihnen sin kurtzer Zeit / mit al⸗ 
fer Verwunderung / Die beſten Schreiber / und 
zwar mit geringer Mühe des Lehrmeiſters: Dann 
mann er ihnen nur die Buchſtaben / als eine 
Worſchrifft zur Nachahmung auszeichnete/ 
formetenfie felbige / ohne Zweiffel durch. göttli, 
che Handfuͤhrung/ alſobald dergeſtalt eigent huͤm⸗ 
lich nach / als hette der Lehrer eines jeden Hand 
‚gefübrer. Die zierlicher beſchriebene Blaͤtter/ 
um die Knaben zum Fieiß anzufriſchen / lieſſe er 
auf offentlichen Öafenan Saͤulen anſchlagen / 
daß ſie von allen kunnten geleſen werden: dann 
weil Franciſcus ihm die Goͤttliche Liebe / und 
Verehrung in deren Knaben Gemüter einzulei⸗ 


:ten und einzupflantzen / vorgenommen hatts; hat 


Gott hinwider das von Eltern bey Auferziehuug 


temal aber diefes.durd) vieler Erfahrenheit war 
bemerket worden ifiengen auch Aeltere anzu ihm 
bäufigin die Schule zugehen / um / under feiner 
Unterweiſung / wol fehreiben zulehrnen : zu wel⸗ 
eher Zeit fie durch feine heilige Ermahnungen/ 
und unfehuldigften Lebens ⸗Wandel fie an Tu⸗ 
genden und im Geift mehr zunahmen / daß her⸗ 
nach fo wol von dieſen / als von Knaben fich viel 
in unterſchiedene Didens, Stande „begeben. 
Endlich nachdem dermaſſen wunderſame Wir⸗ 
kungen weit und breit ins Geruͤcht kommen / und 
viel / um ihn von himmuſchen Sachen anuhoͤ⸗ 
ren / ſich von fern zu ihm verfuͤgeten; ‚gabe Gott 
ihm dergeftalt krafftig nachdruckliche Wort in 
fein Hertz / und Mund daß alleweil / weinen und 
achzen / wie auch in den verſtockteſten Suͤndern / 
wunderſame Bekehrungen Darauf erfolgeten⸗ 
Er handlete einſt in Beyſeyn vieler Zuhoͤrer 
von der Liebe GOttes / ‚unter welchen auch) 
P. Ayala ein fürnehmer Theologiſcher Dector; 
diefer wurde Durch feine Wort im Hertzen der, 
maffen beweget dab / als er / um die abrinnen⸗ 
De Zaͤher abzuwiſchen das Schnupff⸗Tuͤch⸗ 


Die Societaͤt JEſu in Eoropa. 


und zween Knaben uͤberaus annehmlich mit frae 
gen und antworten hatte aufſagen gehoͤret / fiele 
‚er fuͤr haͤufigem Troſt auf feine Knie / und dan. 
de Kinder verlangte aufnehmen / ohne ſonderba⸗ i 4 
ze Muͤhwaltung des Lehrers / beygetragen Sin, ° 








lein heraus zoge / ploͤtzlich auſer ſich verzuckt / mit 
aufgehobener Handı und heller Stimme ause - 
suffete: OLieb! © LKieb! welches weils von 

einem folchen Mann vor dermafen bu fan h 
gehäuffter Volkmenge ausgefprochen / wurde / 
aller Hergen zu GOTT bemeget/ und zu 
deflen Liebeangefeuerts er-aber erhube fi von 
dannen infein Zimmer um den Thrönen freyen 
Paß zulaſſen. Um diefe Liebe aber in aller Here 
Gen zubegen / riebte Srancifeus den Knaben ale 
ienthalben auf Gaſſen und Plaͤtzen dieſe Wort? 

Gelobt ſey der HErr IEſus Chriſtus! zu⸗ 

wiederholen! waraus entfiunde/daß nicht nur 
inder Stadt aufallen Gaſſen dieſer Namen er, 
ſchallele / ſondern den ihn ausruffenden Knaben 
auch in der Muter- Schoß die Kinder nachlales 7 
ten. Zudiefer Lieb und Beehrung entbrachen 
fich auch. die Knaben des Spielens und enthiel 
ten ſich beym Tifch von beflern Bißlein: wann 
fie aber auch auf öffentlichen Gaſſen ein en fehel« 
ten / oder mit ungebuͤhrlichen Worten um ſich 
werffen hoͤreten / dem fielen fie su Fuß / und baten 7 
ihn / daß ee GOtt nicht: verunehreny und belei- 
digen wollte. Zur Chriſtlichen Lehre kamen fie 
mit ſolcher Gingezogenheit/ und Stillſchweigen 7 
daß fich ale darob verwunderten / und um felbiger. 7 
gleichmaͤſſig beyzuwohnen / mitgezogen wurden⸗ 
aͤls auf eine Zeit aus dem Orden des heiligen 
Hieronymi ein fuͤrnehmer Mann zugegen war⸗ 

























Lob: vernommen hette. Franciſcus um Die” 
Ehriſtliche Lehre annehmlicher zumachen / ſehete 
zumeilen etwas Geſpraͤchweiß inzmifchen zund 7 
frellete die Kleinen vor um das Leiden Chrifiz ” 
die Schwerheit der Suͤnden / oder die lebten” 
Dinge vorzubilden/ war durch die ganke reihe 
bar zugelocfete Stadt nicht Pag genug hatte 


fe 






und aules mit achzen / weinen / und feuffgen erfůl⸗ 
let wurde. Dann er / über alles ertvarten auf 
die fuͤglichſte Weiß / unterſchiedene Anm uͤunge 
zuerwecken wuſte; mie es ſich aus Gelegenheit ei⸗ 
nes. fechs jaͤhrigen Knabens begeben; nachden 
diefer überaus annehmlich etwas-aus dem Car 
tecbifmus aufgefaget: dann Sraneifcus ihn vor 
allem Wolf zufich ruffete und fragete ihn: Ob 
er wahrhafftig GOtt den Alien liebete? 
Da er daraufantmortete: B Ott fepibmbefle 
tig lieb; fragete der Bruder ferner und fpras 
be: Sage aber.wie febr du ihn liebeft? dee 
Kleine antwortete: Sreplich mehr dann mei⸗ 
nen Dater/und Muter;, das iſt zwar vieldere 
feßte der Bruder, die Lieb deiner felbft / aber 
ift noch gröfler / als was du bishero — 
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net haſt. Jawol / ertwiderte der Knab / mehr ge Leibs, Kaſtepungen; inmaſſen aber der Him⸗ 
denn mein Leben / mein Zertz / und meine mel darzu taub zuſeyn ſchiene / fuͤgete er zu Ehren 
Seele ſelber liebe ich ibn. Dieſes ſeynd zwar des HH. Sacraments nein Tage hinzu, mit 
ſchoͤne Wort / ſprache Sraneifcus: Aber wir folcher Gewalthaͤtigkeit; dag er alier Kraffitog 
wollens verfüchen / ob du diefes inder Thar von Strengheiten abfpannen muſte. Weßwe⸗ 
felber zuerweiſen mächtig und bereit ſeyſt gen ihn auf einen Morgen Chriſtus holöfeligft 
giebe mir diefe deine nette Kleider ber (er war befragete; Sohn woher bift du dermaflen 
überaus fihön neh angelegt) daß ich felbige entkräffter? warum haſt du aufgehoͤret / um 
‚dern Eleinen JEſulein zugehoͤrigen armen einen Regen subitten? iſt das dein Dereran. 
Ceuten geben möge/ das Knablein ftreiffete en / welches du zubehaupten Fer 
das Kleidlein hurtig ab und fprache: Kleid? haſt / obſchon das ganze Jahr kein Troͤpff⸗ 
Bleid? fort mit die) fore auf ewig von mir lein regnen fllte? fep guten und luſtigen 
weg / und du mein Ser / packe dich zur Mluts: dann ich dirjegt gleich genug thun 
gleich fott. Gar wol/ ſprache der Bruder / will. Und ſiehẽ innerhalb erner yalben Stun. 
‚fep gutes Muts baft du aber nichts mehr de / wurde der Himmel uͤberwoͤlket / und gabe ei⸗ 
übrig / was du gern GOtt zuliebe wollteſt nen reichen Negen ; dergleichen er auch für ein 
fabrenlaflen? Darauffiele der Knab auf feine andersmal / bey ausgedoreten Boden dem gans 
Kmnie / und ruffete überlaut aus. Lehrmeiſter / Ken Land / durch feine neiintägige Andacht zu line 
ſiehe da Enie ich bereit GOtt 3ulieb mein Le⸗ fer Lieben Frauen ausgemwirker/ und einen häur 
ben und Blut darzugeben! Laſſe eınenber- figen Regenerhaltenhat. Wunderfamernber 
retten / der mich umbeinge! Komme einer war / die Befeuchtigung des ausgedorrten Bo— 
der mir den Bopff abſchlage! Diefeundder- dens / welche er zu Billaregio erbeten hat / da die 
gleich stellungen berühreten der Zufhaus Innwohner nun mehr an Brod Mangel litten: 
ern Hertzen / und zogen auch der Zelten Gemuͤter Dann auf Franciſci bitten / da am gang heiterem 
zu GOtt: fürnemlich da fie nach wenigen Zar Himmel kein Woͤlklein zufehen war/ begunnte 
gen diefen Kleinen eine Leich zufeyn faben/ als es ploͤtzlich mit voͤlligem Guß zuregnen ı melden 
Hette GOtt zu ſeiner Liebe ihm angetragenesun, die Innwohner darum den wunderthätigen Dies 
fihuldiges Leben zum Opffer angenommen/um gennenneten. Endlich alles / was er von GOtt 
felbiges im Himmel ewig zubelohnen. ernjilich begehrete/ das wurde ihm zucheil. Da 
Bey dergeſtalt vielfältigen Zerfireuungen er zu einer Zeit eine ſchwere und langmwührige 
und Arbeiten kame ihm dennach GOttes Gegen» Reiß vor ſich hatte mafien er mit dem Fieber bes 
mart niemalsausden Sinn / als den erbeyal, laden zufuß gienge / und weder was zueffen / noch 
len Bersichtungen/ fortwührig vor Augen hatte / eine Herberg / oder Raſt. Stelle aufbringen kunn⸗ 
anbetete / anredete / und alles ihm zulieb auswir⸗ te/fegete er ſich alſo Krafftloß under einen Fel⸗ 
tete, daß warlich fein gantzes Leben / und jede ſen / Und erſahe an deſſen Spike ein wunderſam 
Wirkung nichts denn ein ſtaͤttes Gebet geweſen. ſchoͤnes Voͤgelein / aus deſſen Anſchauen er ſich 
Dreymalbetete er taͤglich der ſeligſten GOttes gelabet zuſeyn befande und ſeuffheie fprechend : 
Gebaͤhrerin zu Ehren den Roſenkrantz wanner © Sr: / warn du dem Voͤgelein naher bie» 
aber mehr Zeit darzu hatte, achtmal: fehemal ber zukommen befeblenwolireft | waraufdas 


hielte es täglich ein fcharffes Einfehen in fein Ge⸗ 
toiffen smitdem H. Schutz Engel hat er ſich in 
folche Freuͤndſeligkeit eingelaſſen / daß er ſelbigen / 
zu was fuͤr einer Stunde er wollte, zum Aufme, 
cker / ja / wann ihm nächtlicher Weil / Liecht von. 
nöhten war / zum Feuer Aufſchlager hatte. Zum 
oͤfftern ſtelleten ſich die aus dem Fegfeuer entlafr 
ſene Seelen um ihm Dankzuſagen ein / daß er 
für fie gebetet hette: Hueta / als er mit ſchwe⸗ 
ten Hauptweh belaͤſtiget war beſuchte ihn die 
flisfie GOoOttes Gebährerin und nach mit ihm. 
ber eine halbe Stunde gepflegter Linterredung 
hinterlieſſe fie einen alles irrdiſches lieblich e⸗ 
Rauchwerk uͤbertreffenden Geruch. Als die Ge⸗ 
gend Caravaca von hoͤchſter Hitz ausgedaͤrret 
wurde / legete dem offentlichen Gebete des Volks / 
Srancifcusnoch neun Tag zu / von unterſchiede⸗ 
nen Gebetern zu Unſer Lieben Frauen und ſtren ⸗ 
Esropaͤiſche Societaͤt. 





Voͤgelein / als hette es Srancıfcı Begehren ver. 
nommen ſich ſtracks ihm zur Seiten ſetzte um 
von ſeiner Hand gefangen zuwerden. Als er die⸗ 
ſes in feinen Händen hatte/ war er ſich ſelber für 
Suͤſſigkeit feines Gemüts ‚welche ihm diedaran 
betrachtete Schönheit Guͤte und, Weißheit 
Httes vorſtellete / zufaſſen nicht maͤchtig und 
wurde hiedurch zugleich von des Hertzens Trau⸗ 
rigkeit / und des Leibs Mattigkeit befreyet. 

Und ſolches begabe ſich faſt bey allen ihm von 
goͤttlicher Hand beygefchafften Vertroͤſtungen: 
dan ſie ihm entweder zumLohn einer ſchwere übers 
ſtandenen Truͤbſal / oder um ihn + die zu Ubertra⸗ 
gung der Kuͤnfftigen / mit Kraͤfften und Mitteln zu⸗ 


verſehen / gegeben wurden. Durch gantze 20. Jahr 


wurde er mit dermaſſen verdruͤßlicher Anfechtung 
belaͤſtiget / als waͤre er mit hoͤlliſchen Plagen uͤber⸗ 
a weßwegen die Ohern / und Beicht⸗ er 
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Nachdem diefer alle Ermahnungen in Wind 
geſchlagen / fprachesndlich der Bruder / und be, 
drohete ibn / daß / fo erfich nicht bey Zeiten um 
Eitren-Perbefferung bewerben wurde, er fich 
innerhalb wenigen Tagen groffes ihm anſtehen⸗ 
den Übels zubefahnenbette. Er follte fich weder 
auf die reiche Erbſchaffte fpisen ; dann er dieſes 
alles einbͤſſen wurde. Uber eine Meine Weil / be⸗ 
hrete der Juͤngling von Franciſco Erlaubnus 

Murer Heimzufuchen/ welchen er. abermal ers 
nahnete und warnete / daß er in ſich geben wol, 
tes im fall er aber ſich nicht beſſerte / hette er 
nichteianders /.als ihm vorher angskündigtes 
Ubelr eheftes zugewarten. Er hattefaum etwas 
— hinterſich gebrarht da begegneteibm 
ein Burger aus, feinem Vaterland und fragete 
ibn: worerbin eilere? warauf der Juͤngling 
Zu der muter die ich lang nicht geſehen bab; 
Diefer Vrſach halber aber / verfeste der Bur⸗ 
ger / gebeft du um ſonſt: Dann deine Muter 
ft ſchon todt / ich felber bin bey Deren Be⸗ 
gräbnus gewefen. Warob der Juͤngling er⸗ 
faunetgzund weinend ſeinen Weg fortzuſetzen ge⸗ 
dachte / um zum wenigſten der hinkerlaſſenen ver⸗ 
weilten Schweſter Troſt zubringen ; warauf der 
Burger ſprace Aber auch diefe iſt ſchon hin / 








und bat durch hren Todtfall der Muter ſol⸗ 


‚hen Schmertzen gebracht / daß dieſe des 
gahen Tods geſtorben: Ach mich Klenden! 
feuffgeteder Juͤngling; und fprach: : Sum we⸗ 
niajten Jweilichsubauß keinen Troſt zubof- 
fen bab / will ich ibn beym Bruder meiner 


Muter ſuchen. endete fich wider zuruck na⸗ 


cher Dillavegios da er aber Der Stadt naher 


worden kame ihm einer entgegen und fragete 9 


ihn; ob er verſtanden bette feiner Minter 
Bruder den Pfarr Herren / vor einer Burgen 
Weil verſchieden zuſeyn? Ob ſo vielfaͤltigen 
Hinallen / erſchracke der Juͤngling / und erken⸗ 
nete ſeinen Schul Lehrer einen wahren Weißſa⸗ 
ger geweſen zuſeyn / deſſen Ermahnungen er aber 
hartnaͤckig verachtet hette. 

ie Dergieichen goͤttliche Beſtraffungen / 
warmit jene geschtiget werden / die Franciſci 
Ermahnungen ausgeichlagen / koͤnnten beygezo⸗ 
‚gen werden; aber ich will deren nicht mehr denn 
Iwoe beybringen unddarmit beſchlieſſen. Ein 
im Ehtand som is Iimfen Noel jtebender/und 
tuefflip beveicherfee Herr/hatte ich in ungebübr- 
liche Liebe mit einer andern eingelaſſen / dieſen 
erinnerete Franeiſcus oͤfftern anf eine recht⸗ 
maͤſſige Beicht / und Lebens Beſſerung bedacht 
ie deſſen ihn auch Durch widerwertige Bey⸗ 





fale GOtt ſelber ermahnete 7 fo er ſich darauf 
betteverfichen wollen. Anweilen nun Franci, 


ah. fahe daß nitbts-hafften wollte, fragete er a 
ihn; Ob erdie Weiß warauf GOtt mir den 


Evropaͤiſche Societaͤt. 





Menſchen zuverfahren pflegt / sumwiflfenveke 
lange? als der Her mis Gern autſwortee/ ſpra⸗ 
che ver Bruder: Er gehet mie une um / wie 
ein Dater mit feinem Sohn; welchen / wann 
erbep übelen Thaten ertappet / gibt er. ibm 
fürs erſte eine Ermahnung / dep «es nicht 
mehr thun ſolle; fieber er aber / daß vr dir 
Er mahnung nicht nach ebet / ſe egt er einen 
Derweißbep / und zuwei en aud es Dei 
figeren Streich; huͤlfft aber auch diej.s 
nicht / fo bindet er ibm die Aanve/ entbihet 
ihn / und ſtreicht mit ſcharffen Geiſein un⸗ 
Afborlich und laßt ſich weder mie Ver pre⸗ 
chung ſich zubeſſern / noch mit zaͤerun b· We⸗ 
gen. Alſo wirds dem Serren erg eben / nach⸗ 
Dem er bishero ſo vie GOttes Lunadnais 
gen verachter bat; dann Bor: wıro das 
Straf. Schwert von der Spewerruden/ 
mdbis sum Tod / ohne Barmhersigkeit / 
drein fchlagen. Und warlith⸗ 8 wareı noch 
nicht 5. Tage völıgporbey / da wurbe er vonel, 
nem unverfehenem Zujiand hberfallen , ın dem 
er-aber wahrhafftig bemertet ben Tod unjern 
zufeynslieffe er ihm Srancifium Berenifenz weil 
ihm aber indeflen die Sprau) eutgangen / und er 
ihn amureden micht mächtig tar, tedeie er unt 
auf ihn ſtark geſchlagenen Augen ledhaffter Anz 
und erfläretebiemit hins ‚od veruachlaͤſſigten 
Ermahnungen / dertziglich leid zuſeyn. Ein an⸗ 


derer der eine reiche Verlaſſenſchafft / als ein ein⸗ 


ziger Sohn von ſeinen zugewarten hacte glense 
hefftig darauf dap ihm mitten bey ſeinem Di 
Diren den geiftlichen Stand anzunehmen: und 
geiftfichen Gemaͤhe Kleidung anzulegen gebrlu⸗ 
gerwurde. Odb fo ploͤtzliher Veraͤnderung er⸗ 
frauneten Die Cltern / und verfugeten ſich zu Fran⸗ 
cifco zum hierüber bey ihm Raht einzuholen : es 
widerriehte dieſes Franciſcus/ ob vielen Urfas 


chen / und ſagete ihnen vor / daß ihnen dieſes zu 


‚groffem Leid ausfihlagen wurde; fintemai der 
Sohn nicht um frömmer fondern frechet zulee 
Den diefen Stand verlangete. Nichts deſto we⸗ 
nigersmweilder Sehn ſtarb darauf drange / file 
die blinde Muter lieb / wie es gewoͤhnlich hergeht / 
des Sohns Verlangen bey 5er aber erfuhre bald 
nach empfangener Prieſterweyhe wahr zuſen/ 


‚was Franciſcus vorgeſaget hatte: dann der dohn 


ſich / wie ein unbeziegeltes Pferd in alle Frech⸗ 
heit auslieſſe war den Eltern Ungefimm und 
üiberläftig 7 verſchwendete ales; wann ihm aber 


die Eltern was abſprachen fieleerfelbigeimit are 


gen Worten undfaft mit Schlagen an. Frans 
tifcusvom Vater Bittweiß beredet fuchete Den 
undankbaren Sohn heim und ermabnete ihn / 
aufalle, Weiß / zur, Sitten, Beſſerung / weil er 
aber nichts ausrich unnte / redete er ihn / nach 
befchloflener Unter handlung / mit dieſen Worten 
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ſchafft (wie es gewoͤhnlich mit der unbehuttfa, faſ 


auͤtiges Auge / und gachdem er ihn bioß Durch ter. Alber die priefterliche Tanzeiten betötee 
„ innerliches Einfprechen / und Antriebe/ wieder ‚glich das. Amt Unſer Lieben Frauen den An 
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an: HErr / gebs OOtt / daß ich feble/ in dem dieſes allein liegt mir im Sinn / wie ich Gott 
ich vorfebe GOttes Straff / warmit er ih⸗ täglich gefälliger werden und feinen ailer⸗ 

ren Eltern widerfpenftige Binder beleget / heiligfien Willen in allem erfüllen möge, 


— 


über euch beſtellet / und ſelbige ſchon auf em Enolich redete er bey feinen lebten Taͤgen vom 
nacen zufepn ı bereiter euch zum gluͤck⸗ Tod, als von eines Sach / von welcher er gar 
feligen Tod ; dann euer übrige Lebens Zeit Fein Abfcheuen here: Da ihn aber / nach der Leib⸗ 
überaus kurtz iſt. Und warlich es lebte der alles. aͤrnen Meynung der Rector erinnerte feinemälb, 
Ermahnens Derachter wenig Tage / wurde ſchied⸗Tag nunmehr nicht ferrn zuſeyn / wurne 
ploͤtzlich vom Tod uͤbereilet / verlieffe aber den er mit ſolchem Troſt uͤberſchwemmet/ wie die 
feinigen einefhlechte Hoffnung der überfomme, Weutinder mann ihnen das Verſprochen 
nen Seligken / und wurde eben amfelbigen Ohrt / wird / was fie am bruͤnſtigſten verlanget haben 
wohin er ſich wider der Eltern Willen / von ihnen Ja er ſetzere noch hinzu / daß ihm / um indie Er | 
abgeſoͤndert hatte / u GOttes Gericht abaeholet. wigkeit aufzubhrechen / nichts mehr zuſchlichten 

Nun ſolche Tugend⸗Ubungen und Thaten ruckſtaͤndig waͤre; ſintemal er alles darzu gehn, 






| haben wir an diefem groflen Diener GOttes be, riges ſchon verwichenen Tag ein« und ausge 


funden / wardurch ihn GOtt zu zuhigem Hin. richtet herte. Und alſo übergabe' er in hoͤchſter 
geist bereitet. warnach er laͤngſt / um von Leibes⸗ Ruhe / und Frieden feinen, Geiſt in die Haͤnde 
Banden aufgeloͤſet und mis Chrifto vereinbaret des Schoͤpffers zu Villare gio 7606. feines Al. 
muwerden verlanget. Ein Monat vor feinem. ters 72. feines Orden ‚Stande am 46. Sein 
Hintritt begegnete ihm ſein Rector und bemer, durch die Stadt ruchbar gemachfes Ableiben / 
kete ihn in GOit gaͤntzlich dertiefft zuſeyn / ihm ale eines Manns / der bey allen im Wahn der 


— 
N 


sutroft affo zufpiechend Gluͤckſelig biſt du / Heiligkeit jtunde / verurſachete bey der Burger⸗ 





Be deines Tebens fehafft bitteres Leyd / und zoge über das Voll⸗ 


meiſtentheils haſt hint er dich gebracht / und auch die Cleriſey zu ſeiner Einerdung ; ſeyn Ra⸗ 
baftden verboft — der ewigen Be⸗ men aber uͤberbleibt noch heut zu Tag bey ruͤhm ⸗ 
lohnung gleich ſam ſchon in zaͤnden! Dem er licher Gedächtnus. ExrejmnizaP ErancafıcorT 
alſo antwortete: Pater Euer Ehrw: ſey ver 865 ‚UNd-Nierembergij. Tom. 3- j 


ſichert / daß ich mi darumgarniheferge, 1 
P. JOANNES SEBASTIANUS del CAMPO, ? 


SER» Affaridie Haupt⸗Stadt im acteteales jergänglihes / und techtete allein? 
ve) Eyland Sardinia hatte Joannes zum mit Vermunderung aller.feiner bekannten / nach 
SE Vaterland wurde von Ehrbareniund himmliſchen Dingen. Sein Eyfer wuchſe aub 
überaßs frommen Eltern : 525. zur Welt ges Beugeftalt/ daßer aller Menſchen Beywohnung 
bohren / welche ihnen nichts mehr » als ihr Schn» Kiehend/fich ganglich in eine Capellen Unſer Lies” 
fein fo wol in Schulen zur Gelehrheit / ale tual- ben Frauen Verkuͤndigung su Saſſari ins Spie” 
ter Andacht zuaufergiebenrangelegen ſeyn lieſſen talabfonderte zwillens.auf alle Weiß Die ame” 
Da er aber feinen Schulfleiß fortfegetezundam Kranken (welches ihm hernach durch ſeinen de⸗ 
Alter zunahme / wurde deſſen Hoffnung ziemlich bens Lauff gemein war) zubedienen / und heim⸗ 
‚unterbrochen allermaſſen er. durch boͤſe Geſell⸗ lich ſeiner Andacht abzuwarten. Allda fenge ee” 
I; Änfidferifch zuleben / begabe ſich Holigki 
men Jugend hergehet) vom Tugend, Weg / und ‚auf heiliges Betrachten und Buß-Lbun: 
embſigem Stubiren ferrn abgeleitet wurde: fin, und wurde taͤglich von der feligften. © 






















€ * 


temal damals die Societaͤt weder geſtifftet war / baͤhrerin / die er inniglichbeei 
noch Schulen zu Unterweiſung der Jugend er⸗ zen Gnaden begaber: Dann alle Son 
öffnet hatte. Es wurffe aber dennoch GOtt auf beharrete er vor ihrer Bildnus bis auf 
feinefonft zum guten wolgeneigte Geiſt⸗Art ein NachtiniendimGebeteaucham 






zurecht gebrachtigabe er ihm eine Zuneigungzum ſenkrant / a ed 
Zeiſtlichen Stand, welchen er auch /nach ver, das Todten.Amt/ vom heiligen Kreug/ und Is 


# 


braten freyen Künften annahme / und wurde ligen Gain. Täglich lafeer V — er ſich 


Prieſter. Warmit er —— Ser eine halbe. &tund.bereitete und Datmach «ben fo 
L 


mutefich auch voͤllig ve 


hatte ob allen irrdiſchen Sachen einen @sfeliner» ale Sreptäge und Sonn 


ert zufeyn befande / a üblings-Srafteny 
en verbruichteee 
© y 








P. Joannss'Stsastianus del Cauro. 413 
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P lIoannes Sehashanus del Campo Sar: Ieru, Sardı, 
Damon, Grudeller ey @PE habitus,zardemasın 

‚pardbs A amımas Petaborium tgehahvie Janch, 

OR. Eh magms m omme genus hamımum edibs bene. > 
“Ly5 tonsp cum estindus Sa/sari 1608.60 Au, A532; 
le. 7 


Nr 


‚bey Hlofem Brod und Waſſer welches er hernach Fleiſches / und wurde von der gangen Stadtfim 
fein zantzes Leben beobachtet: endlich kaſtehete ‚einen heiligen Mann gehalten; er reitzete viel zur 


0 feinen Leib mit Geiſein Bußgurten/ Wachen / Nachſolgung an / fuͤrnemlich zu Beehrung der 


und dergleichen Strengheiten. icht nurzuden GOlles Gebaͤhrerin deren Begnadung er al⸗ 


Spital⸗Armen fondern auch zu andern Be les / was OOtt in ihm wirkete / beyzumeſſen im 
drängten trugeer Erbarmnus.volle Wolbewo⸗ Brauch hatte. a 
genheit: Dann wo er qur wuſſe einen innerhalb _ Ingwiſchen begade es ſich / daß der Ertzbl⸗ 
oder auſer der Stadt mit Beſchwernuſſen ber ſchoff zu Safaris Salvator de Alepus / Ge⸗ 
buͤrdet zuſeyn / dem leſtete er Huͤlff; entzoge ihm Ihäfft,hakber ſich nacher dem Königlichen Hofin 
Telber. alles mas zu bloſer Lebens Unterhaltung Perſon zuverfuͤgen / oder einen ihm gleichfaͤhi⸗ 
nicht nohtwendig war und ſpende te das übrige gen Mann / anſtatt feiner abzufertigen / benoͤh⸗ 
unter die mit Noht beaͤnſtigte Darum afeer tigt wurde: Weßwegen damit fein Biſthum 
‚son feiner Unterhaltung nur die Helffte und Durch feine Abweſenheit keinen Schaden Hittes 
theilete e5 gleich mit den Armen: waraus ent, erwaͤhlete er den obſchon ſich weigerenden Joan⸗ 
Mundeydag er ſich nie ſatt vom Tiſch erhube. nem darzu / und truge ihm nach wol ausfuͤhrlich 
Durch ſolche Erfindungen gelangete er zu ſeiner gemachten Verricht e gen bey ſeinem Ruckweg / 
OR Beherrſchung / und voͤlliger Obſtegung des ER SpumbenenStellen. 9 
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welche eraber kurtaus nicht annehmen Wollte 7 
fondern begabe ſich mieder ins Spital zu feiner 
Einfamkeit. Inter vielen bey diefer Wander 
ſchafft von der ſeligſten GOttes Bebabrerin em⸗ 
pfangenen Gnaden / und uͤberwundenen zu Waß⸗ 
ſer und Land unterfchledenen Gefahren / war die⸗ 
ſes abſonderlich underſam / was ihm beym 
Ruck weg durch Catalaunia begegnet. Er kame 
Straſſenraubern in die Haͤnde / und wurde aller 
Sachen beraubet / damit er ſie beym Naht an⸗ 
Noeben nicht maͤchtig waͤre / führeten fie ihn in 
MWald und bunden ihn an einen Baum / um 
ihn mit Schwertern zuverwunden / da begunnte 
er die Sodifchlägerzubiften / daß/ weil er ja oh⸗ 
ne Sactamenten ſterben muͤſte fie ihm / GOtt 
zuberen und ſeinen Geiſt in deſſen Haͤnde zuem⸗ 
pfehlen fuſt geben wollten. Hiedurch brachte 
er baynwilden Leuten ſo viel zuwegen / daß ſie ihn 
auf der Erden knienden dennoch mit dem Leib an 
Baum alſo angogen/daß er ſich nicht rühren kun⸗ 
‚te sund lieffen ihm Zeit zubeten. Da wendete 
‚er ſich mit Augen und Hergen zurfeligften Jung ⸗ 
frauen gen dem Berg Serrat / bate ſie eyfrig um 
Beyftand und empfahle feinen Geiſt an ihre 
Haͤnde; ſiehe Wunder: er befande ſich ploͤtz⸗ 
lied. frey z. und keinen aus den Moͤrdern mehr 
vorhanden zufeyn / obwol er ſich nach allen Sei, 
ten umfdnwere. Weßwegen er Unfer Lieben 
Frauen vom "Bery Sersat Dankzufagen ! da, 
hin eilete zum ſich aufs nekeder HH. Jungfrau- 
„en /als inen Diener zuverloben von dannen 

kame durch Barcelona in Sardinia. Es ge⸗ 

! ftarrereinbe Edie ſengſte Muter dem Joanm nach 
feiner Wieder Eunffenichtlanginder&infamkeit 
fich aufzuhalsen 5 fondern mutete ihn mit friſchen 
Bervegsuflen fortwührig an / daß er ihm das 
Heyl des Nechſten mehr angelegen feyn laſſen 
ſollte; wardurch er gemach zu der damals auf, 


welche Weiß er gleichſam aus der Einoͤde herfuͤr 


gezogen⸗ a 


zugeſellet / zupredigen / die Sacramenten auszu⸗ 


ſpenden / und durch geiſtliche Geſpraͤche bey ge, 1 


heimen Unterbandlungen ſich andern mitzuthei⸗ 
len / einen Anfang machte: ja er hielte auch of⸗ 
fentliche Schulz um Die Knaben welche vie 
anders wo foll gemelder werden / in felbigem Ey⸗ 
land ſehr ungeſchliffen waren / inder Grammar 
tita zuuntermweifen warzu er die Ftunden zu einer 
jeden Berrichtung dermaſſen abgetheilet hatte, 
daß er allein allen gnug thun kunnte Geſtaltſam 
Aber ihm hiedurch ein groſſer Ruhm der Heilige 
keit zugewachſen war / aͤbergaben ihm die Eltern 
Haufenweiß ihre Schoͤnlein zuunter weiſen wel⸗ 
chen er etliche Geſaͤtze zubesbachten vorgeſchrie⸗ 
ben hatte /alsı die ſeligſte Jungfrau in hochſter 
Siedrund Ehren zuhalten; ale acht Tage zubeichr 


gewinnen; und befördete fo wol deſe / als andere 


al durch Sardinia / und Joannes Petus Anto⸗ 


ob ſeinen Tugenden / im Collegio zu Morit fein 


ihn um feine Keuͤfchheit zubringen "Dear be⸗ 


under dem Schein / als verlangete hre krate 
Frau zibeichten / ins innigliehſte Zunmereinbin, © 
gen / und / wann der Prieſter wurde Darimen 7 
ſeyn /die Thuͤre feſt verſperren ſolte Alserahs 7 
ne alles Boͤſes mutmaſſen hinein getretten ze 
te ihm auf allerley Weiß reitbar F aM » 
g weil er auch mit in der Srauen Handen binte 

Fommenden Soeietat fich gefchicfter machte. Auf 1% aa 2 | 


fhlicher Semeinfchafft fenb 


raht heraus uͤberſtriecht 


Die Societaͤt JEſuin Evropa. | 4 


ten. Und weil er ſie nach Gelegen heit zu anderer 
Tugenden Übungen auch armahnete / haben 
ſich hernach aus ſeinen Lehrlimen viel imunter, 

fehiedene Ordens, Staͤnde / begben/ fuͤrnemlich 
in die Societaͤt / nach dem Beyſpel ihres Schul⸗ 
Lehrers Er war aber hiemit richt vergnuͤget / 
daß er die Knaben zum Himmelauferzoge fon. 
dern er bemuͤhete ſich auch deren Ctern GOtt zu⸗ 


BT te 


von Weltundgeiftliben Standau ernfihaffter ° 
Sorge das ewige Heylzuübertinmen. Unter 
welchen die fuͤrnehmſte waren / Laurentius de 
Alfa Doctor der Arzney / von Din Joannes in 
Philoſophiſchen Kuͤnſten var un rwieſen wor⸗ 
den / und den er hernach in himm ſcher Weiß⸗ 
heit nutzbarer unterrichtet barz UND Onuftius 
de Los Montes Priefier / hernach i der Socie 
tar IEſu ein ſtattlicher Diener EOtes Zoan⸗ 
nes Pogio/ als dann in der Societa Probinci⸗ 


— Fre —— — ⸗— Be 


— — 


u —— 


nmius / weſcher mit ſonderbarer Hochchaͤtzung 


Leben gelaſſen hat. — 
Indeſſen feyerte der abgeſagte Dugen Feind 
nicht / hetzete und hitzete ein woladeliche erſon 
an / welche von dieſes Manns: Liebe ob inem 
feinen Ausſehen / Geſtalt / und geſchickliche Ge⸗ 
berden,fich einnehmen lieſſe und machte Amalt / — 


— — 
— — 





























ſtimmete ſie eine um ihre Begierlichkeit Wiſen⸗ 
ſchafflhabende Kammer, Dienerinzdap ſie hn / 


ob 
m ntel mit Kofeph nicht entfliehenkunnter 
war er ſie von der Unthat abzuſchrecken allesmafe 
efiieflensanmeilenernber-fie von ihrer Un 






en: 
fingigkeit nicht ableiten kunnte fehauere ze Tb! 
im Zimmer umaund fahe zun Fuͤſſen der Bü 


ſtatt den Nachſtuhl / darein:grieffeer und CHE 
guch Pater Oliverius Manareius nd ⸗au 
dius Aquavira gethan)zoge ſeine Hand voller un⸗ 

gdb⸗ armit ſein Angeſicht; 
auf welche Weiß er die Geuſheit / maſſen die Frau 
ſein dergeſtalt unflätiges Ausfehen wicht leiden 
kunnte / under die Fuͤſſe gebracht / und obgt 


Es ſetzete ihm aber bald darauf eine ſch 


Anfechtung zu /die er nicht nur fuͤr ſeine Perſon 
uͤbermannet / ſon dern auch andere zu deru Ob⸗ 
ſiegung gluͤcklich ausgefordertbat Da Joannes” 
mis hoͤchſter Muͤhwaltung den bedraͤngten De 
terland „durch der Knaben Unterweiſung ⸗ Pu 
quleiſten beflieſſen war / kamen auf Saflar 


y 


F 
⸗ 













P. Joanmes Szsasrranus,del,Camro. 


allda dem Collegio / welchen Alerius Funtanga 
Earoli V: Geheime Schreiber. gefifftet hatte, 
einen Anfang zumachen. Pater Balthafar din, 
nas / und Pater Francifeus Antonius. As er 
wahrgenommen/dAßdiefe fuͤr die Jugend Schu, 
Ion zulehren angefangen zund die Satzungen der 
Societaͤt zu feinem Vorhaben tauglich waren / 
überfchickete er alle feine Lehrlingen in ihre Schus 
fen / entfehloffe fich nacher Valentia in Spanien 
überzufegen 5theils um allda fich dev Theologie 


fihen Weißpeis „devemernoc nicht fündig war / 


anyumafien/ theils / um in die Societaͤt ange, 
nommenzumerden. Er ruckete zu Schiffe dom, 
Nand gegen dem 1562. wurde aber (wie die 
goͤttliche Urtheile unergruͤndlich feynd ) nicht na⸗ 
cher Dalentia / ſondern nacher Algier in Africa 
der Mohren-Stadt / zu vieler unglanbigen See⸗ 
len-Heyl getrieben. Es ſcheinet aber BGOTT 
dieſe feine Anſtalt nicht verborgen gehalten zuda⸗ 
ben ſintemal er Die Schiffleute mit groſſemEyf—⸗ 
fer zum oͤfftern von Laſtern / obwol unfruchtbar / 


abmahnend ihnen vorgekuͤndiget / daß fie un⸗ 
fehldar den Mohren in die Haͤnde kommen wur⸗ 


den / deren Seeraubiſchen Schiffen / als ſie dieſe 
vonder Hoͤhe des Maſtbaums erblicket / ſie zwar 
zuentgehen aller aber vergebens, bemühet wa⸗ 
zen’ Joannes begunnte ihnen aufs eyfrigſto zuzu⸗ 


fprechen < dann die Schiffer meiftentheils im bes 
ten Alter, und deßwegen in groͤſſerer Gefahr, 


des Glaubens waren ) daß fie befiandig darbey 


bleiben / und lieber dag Leben / als den Glauben 


verlaffen wollten. Das Gefecht gienge eine 
Weii hurtig an / und die Chriſten befihügeten 


das Schiff ſtarckz bis mit den fuͤrnehmſten 


Soldaten der Dberfte gefaͤllet wurde / und die 


übrige ſich den Mabometanern freywillig erga, 


ben. Die andere wurden in Bande geleget/ 
Joanni / aber weilfie'ihn einen DBriefterigufeyn 


vernommen /am meiften zugefeget; ſchlugen mit 


Prigeln / und Fäuften auf ihn zus vielen ibm, 
alle Kleider ab / bis aufs Hemmet / und Leinwate 
Strimpffe. Man ſperrete ihn mit andern nechſt 
der Schwind⸗Gruben / in engſten Winkel ein; 
es fehlete nicht viel/ daß ihn nicht der unleidli⸗ 
che Geſtank / und daraus zuahtmen entftandene, 


Beſchwernus hinrichtete; wie hernach etlichen 
Das fein Herz / der ihn fonft unfeblbar aufgerie⸗ 
ben hette nichts verfpührete. Nach ihrer Gefan⸗ 


ſeinen ins Meer ausgeworffenen Reißgefaͤhrten 
widerfahren. N RS 2) 
* Da man zu Algier angelanget/ wurde er of 
fentlich / zwar mit geoffer Schamhafftigkeit/ 
aber. mit größerem Troſt feines Gemuͤts / zuver⸗ 


kauffen vorgeſtellet; fintemal die Cinhandler ſol⸗ 


eher wahren / ſelbige nicht ehender kauffen / als 
fie den gangen Leib mit allen Sliedern fo gar 
Auch die Zähne, wie an Pferden / befichkiget 
haben. Er wurde gekaufft / und einem bon 


Chriſto abgefallenen Mohren zutheil / dieſer 
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warein graufam wilder Mann / und der. Oejialt 
geisig/ daß er / um das Loß⸗Geld anszupreſſen / 
mit den gefangenen unmenſchlich berfuhre. Er 
befegete ihn mir den fehwerfien Fußfeſſeln  zeich. 
nete ihm täglich zu Felde mehr aus / als ein ſolcher 
suarbeiten nicht gewoͤhnter umackern Fan; und 
dennoch wann Abends nicht fo viel umgeackert 
sufeyn befunden wurde fp offt prigelte man ihn/ 
fchlaffen mufte er auf biofen Boden / oder im ges 
meinen Kerker ohne alles Abendmal. Und diejes 
Menfchens unmenſchliche Sraufamkeit / welche 
er drey ganke Jahr übertragen / achtete er fü 
bach daß er hernach unter den feinigen zuſagen 
pflegte, er. wollte felbige für fo viel welten / ſamt 
aller deren Wolluſten/ als Stern am Dimmel 
ſehnd nicht vertaufchen. Beynebens aber ver» 
nachläfligre..er von feinen Andacht Ubangen 
nichts : dann er um Mitternacht aurjiunde fein 
priefterliches Gebet ſamt dem Amt / von Unſer 
Preben Grauen zivo Stunden nacheinander bes 
ftandig Herrichtete: den gangen Tag über bey jel, 
nen DVersichtungen ſolcher Weiß in Betkach⸗ 
fung göttlichen Sachen vertieft bliebe / daß ev 
EG Dftniemals aus ſeinem Herben lieſſe. Eryas 
beallen feinen Mitgefangenen heilſame Lehren / 
und Ermahnungen hoͤrete fie Beicht / nicht oh⸗ 
ne Lebens, Geſahr/ wann deren Herzen wären 
darhinter kommen fürnemlich weiler vielen von 
Chriſto zum Mahomet abgefauenen, wiederum 
zum Chriſtlichen Glauben zuſchreſten Raht er⸗ 
theilete. Endlich maſſen er, durch fonderbaren 
Fleiß zur HN, Meß gehorige Nohtwendigkeiten 
zufanmen gebracht / Fame er mit einem gefange⸗ 


nen. Juͤngling von Saffariı Joanne Eordei@ . 
übereins 7 daß dieſes ‚als der einen mildern Dete 


ven batte/ mit ihm alle Sonnabende, und Sort 
tage Die Feld ‚Arbeit verrichteie / damit er ım 
Kester Meß lefenı Beicht baren / predigen / und 
mit den abgefallenen Handelen fünnte. Sotha⸗ 
e Lebleiſtung des Cordela belohnete GOtt der, 


geſtalt freygebig / daß er ihn auf freyen Fuß wie⸗ 


der gebrachten / in die Socketaͤt beruffen / wars 
innen er denen zur Handarbeit angenommenen 
Brüdern beygefellet / zu Gaflari fein Reben mit 
Ruhm der Heiligkeit befehloffen bat. Und diefes 
Alesverbrachte er mit ſolcher Behuttfamkeit/ 


genfehafft befenneten die entlaſſene / daß fo ıbuen 
der Vater nicht hette Troſt beygetragen fie ob 
groffen Bedraͤngnuſſen unfehlbar zum Maho⸗ 
met übergangen waren. Uber dieſe beym Glau⸗ 
ben erhaltenerwar die Amahl deren vom Abfall 
mieder gurechtgebrachten viel gröffer welche er 
auch wieder in Katolifche Landſchafften befor, 
dert dann erallenihalben an die Bebaupter des 
heiligen Glaubens Brieff abfertigte / daß 
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fie mit Bäteerlicher Sätigkeit annehmen wollte; 


feiner felbft dermaffen unachtſam / daß obwol er 


an vielen alle Mühe und Arbeit verlohren wars 
er dennoch zu voriger Freyheit zugelangen / nichts 
geachtet. _ 

Er bleüete aber den Gefangenen nichts mehr 
ein / als das Vertrauen / und Andacht zur aller, 
feligften Sungfrauen/ daß fie den Roſenkrantz 
zubeten keinen Tag unterlaffen ſollten; um ſolches 
ihnen kraͤfftiger einzureben erzehlete er bey einer 
Predig / wie vielfältige begnadungens fo er von 
ihr empfangeny er entdeckete ihnen auch / daß ſie 
ihm nächtlicher Weil / wann er ihren Rofenfrang 
gebetet/ in groffem Glantz erfchienen. Einem 
ober aus feinen mehr vertrauten Gavino dei 
Fraſſo machete er kuntbar / daß ihm Damals Die 


‚allerheiligiie Muter in groffer Menge Noſen⸗ 


Frans beygebracht / um einem jeden Gefangenen 


darvon einen mitzutheilen : warvon er einen dem 


Gavino darreichete mit Erinnerung / daß er fel, 
bigen taͤglich andaͤchtig beten follte mit Ver⸗ 
fprechen/ daß er zum Lohn folder Andacht wie, 
der auffreyen Fuß wurde geftellet werden / wie 
auch gefchehen. Nicht minder ift fich zuverwun⸗ 
dern darobı was dem Pater eben mit diefem Ga, 
pino geſchehen iſt Dann als ihm graufamer 4 
Denn andern / von Mohren zugefeget/ und erzum 
Abfall von Ehrifto mit greulicheren Plagen be, 
Iöftiget wurde; Tieffe er fich endlich bereden / daß 
er einft auf Tuͤrkiſch bekleidet aufjoge, offentlich 
in einem Purpurfarben mit Gold unterwirkten. 
Rock und Dberkleid von Silberſtuck erfchiene. 


Auf diefen folder Beftalt angekleideten Juͤn⸗ 


gling traffe der Pater ungefaͤhr gabe ob dermaf, 
fen nachtheiliger Frechheit ihm einen fo ſcharffen 
Verweiß / daß er das Kleid auf den Boden hin 
ſchmieſſe und heldenmuͤtig mit, Fuͤſſen tratte. 

eßwegen er zu zwey hundert Priegelſtreichen 
verdammet / warbey er faſt das Leben gelaſſen; 


der Prieſter aber / verſprache ihm in GOttes 
Namen / daß ihm darvon kein Schmertzen an 
haͤngig bleibenzunder fürohin von allen Schlaͤ⸗ 


gen befreyetfeyn wurde: daß ihm diefes wahr. 
hafftig wiederfahren / hat Gabinus hernach Eyd⸗ 


ſchwuͤrig ſelber ausgefaget. 


Es Tieffe ihms aber Got beliebig ſeyn ſeinen z Nagt / und 
eig uf er befahle das allem Geftatt ſchon entruckt 
ten Diener, aus harter Dienftbarkeit mie haus. 


R 


durch fo vielfaͤltige Widerwertigkeiten gepruf 


figer Menge / wunderſam zuerlöfen, Es war zu 
Algier untern fuͤrnehmſten Burgern ein reicher 
von Ehrifto Abgefallener aus. Welſchland von 
Genua gebürtig / diefer hatte unter feinem 
Haußgefinde / eine groſſe Menge Ehriftlicher 
Leibeignen welche ihm viel vom der Heilig⸗ 
keit des Paters beybrachten / mit dem er geheime 
Unterredungen hielte: nach etfichenmalen tur, 
De fein Gewiſſen von göttlicher Gnade beruͤhret / 
9 


er ertatterte ob feinem gefaͤhrlichen Zuſtand / und 
entſchloſſe fich den verlaffenen Glauben wieder 
anzunehmen. Es lieſſe ſich aber die Sad nicht 
ſo leicht thun / er hatte / nach Tuͤrken⸗Brauch 
mehr Weiber / aber noch viel mehr Kinder / mehr 
Wolluſt und Reichthuͤmer / denn viel andere / wel 
ches alles mit fortwuͤhriger Armut zuverwechs⸗ 
len uͤberaus ſchwer fiele. Er fande aber keine 
Weiß weder allein / noch mit ſeinen lieben Kin⸗ 
dern in Chriſtliche Landſchafften zuüberfegen / 
maſſen an allen Meerhoͤfen und Ufern ſcharff⸗ 
ſichtige Aufpaſſer beſtelle waren. Nachdem er 
dieſes alles dem Pater zubeobachten vorgetra⸗ 
gen unddiefer ihm in GOttes Namen geant⸗ 
wortet / daß er ohne aller Hindernus / und ficher 
wurde durchkommen / kauffete er fuͤr allen den 
Pater / als einen Leibeignen von feinem Her⸗ 
ven; indeſſen aber hielte er ihn wolz wie einen 
Pater feiner Seelen, und handlete nun mehr voͤl⸗ 
lig / als ein Chriſt mit ihm viel von feiner Flucht- 
Indeſſen verzogen fich etliche Monaten um fel«- 
bige bey feiner Freyheit nicht miſſig zuhinterbrin⸗ 
‚gen/begunnte ex heimlich mit den abgefallenen. 
zuhandeln / deren er eine groffe Zahl Chriſto wie⸗ 
derum zugeeignet / und in Spanien / und Welſch⸗ 
land / mit goͤttlichem Beyſtand / ſicher abgefer⸗ 
tiget. Unterdeſſen kame der vom Pater zur Stuhr 
ausgefekte Tag/warzuerein geofleres mit Se⸗ 
geln befpanntes Schiff zubeſtellen befohlen hate 





„te: als diefes beygefchaffer wars fpielete er Ina 
Y 


befte Sachen darein/ aus den Weibern die Fü 
nehmfte/ und liebſte famt allen. Kindern, und 
Chriftlichen zum Rudern beordeten Leibeignen = 
und / als wollte er frifche Lufft fchöpffen Cinmafe 
fen der Abend ſchon annahete ) begunnte er un⸗ 
weit vom Geſtatt auf und abzuſchiffen. Diedach 
sbundig von ſtetten keiner hatte einigen 
n; weil er dielleicht ſolche Spazirfahrt 7° 













wien 





tzete bey der Abend / Demmerung 
r bey wildem widrigen Wind vor 77 
man muͤſte ein wenig ſtill halten / bis⸗ 
Han zukehren wiederum guter Wind 
Injwiſchen wurde es vollig Nacht und 












blieſe 


Schiff / mit allen ausgeſpannten Segeln gen 
-Spanien fortzujagen ; und GOtt verllehe ihm / 
ob den Verdienften feines Priefters ſo gnaͤdigen 
ind daß er Fünfftigen Tag im Eyland Ma, 
jorica glücklich angefendet. Von dannen ſetzte 
er fort nacher Genua ‚in des Abgefallenen Va⸗ 
terland ; allwo ihn der Pater mit allen gluͤck⸗ 
ſeligen Haußgenoſſen / und der geſangene 
Rott dem Ertzbiſchoff dargeſtellet; er aber/a 
nach herrlich zum GOttes⸗Willen / verbrachte 


Geſand⸗ | 








N 
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Geſandſchafft / begabe fich wieder in Sardi⸗ 
ulaın. 
Er faumetefich aber nicht lang / ſondern / als 
hetten ihm ſo viel Bedraͤngnuſſen zu neuͤen Arbei⸗ 
ton zum der Seelen Heyt vollkommener abhzu⸗ 
warten / friſchen Mut gemacht / begehvete wyfrig 
‚indie Soeietät angenommen zuwerden; er wur⸗ 
deins Haufe eingelaflen 1566. feines am 40. 
Jahr. Warbey er ſolche heldenmuͤtige Tugend» 
Beyſpiele von ſich gegeben 7 daß er von feinem 
Unterweifer Franciſco Antonio/ welcher hernach 
der Keyſerin Maria von Oeſterreich in Teutſch. 
land Beiht- Water gewefen / für einen ausge 
machten Heiligen gehaltenrund nah feinem Din- 
tritt / als einer aus: den himmlifchen Innwoh⸗ 
nern / iſt angeruffen worden. Seine gleich ſam 
aus natuͤrlicher Zuneigung herruͤhrende Be⸗ 
obachtſamkeit alle Regel zuhalten 7 gelangete al 
len zur Auferbauung / ſintemal man wahrgenom⸗ 
men / daß er nie einige uͤberſchrittenz nach aller 
ſo wol der Obern / als ihm gleichmaͤſſigen Or⸗ 
dens Genoſſen ausfage’ und Zeuͤgnus /hat er 
durch gantze 42. Jahr feines geiſtlichen Lebens 
Teinen ſtraffmaͤſigen Mängel begangen. Herr 
nach / am ihn zu Liebleiftungen/ und Dienfien 
des Nechſten / fähiger zumacben / ſchickte man 
ihn zu Erlehrnung der Theologiſchen Weißheit / 
warauf er den geiſtlichen Mitwirkern zugezehlet / 
ſich aufs Predigen / und Beichthoͤren voͤlliglich 
begabe: warbey / wie auch bey andern den Nech, 
ten ertviefenen Bedienungen / an ihm fortwuͤhrig 
eine ſonderbahre Lieb zuverſpuͤhren war / ſo wol 
in Collegijs / als bey vielfältigem / dem er uner⸗ 
modet oblage / Apoſtoliſchen Herumwandern: 


Dann Tag und Nacht war er zujeder Stund/ 


auch ſchon über achng Jahr Beicht zußörenfer- 
tig / fo wol draufen / als zuhauß in der Kirchen / 
in Spikaͤlern / und Kerkern/ einen jeden zube⸗ 
dienen hurtig / doch mehr die Arme / als Neis 


te / da fanden die Arme ihre Zuflucht bey ihm; 
er lieffe pon einem Spital zum audern / gabe ei, 
nen Naͤhrvater aller ab welche er mit derge 
ftalt freygebigem Allmoſen verfahe/ daß je guof, 
ferdie Zahl der Armen wurde / deſto mehr der 
Pater immerfort auszufpenden hatte . Ach, 
wegen von ihm glle dieſen Wahn gefaſſet / daß 
info heiligen Haͤnden die AUmoſen nohtwendig 
wachſen muͤſten / deren nie einiger Abgang zuſe⸗ 
hen war / obwol er ſolches aus Demut verbor⸗ 
gen hielte. Unter dieſen aber ſtache beſſer herfuͤr⸗ 
und ſchiene was uͤber Menſchlichs und Himmli⸗ 
ſches zuſeyn/ die Macht / warmit er Die Gemüter 
Der Menſchen behereſchete alle Aengſtigkeiten / 
Trauer, Nebel und Vewirrungen abwendete/ 
und ausheiterte; daß gar deiner von ihm abivir 
che / er mochte verwirrt feyn/ wie er wollte den 


er nicht mit ausgebeitertem Gemuͤte Troſtreich 


von fi entlaſſen. Endlich ſchiene alle feine 
Speiß / Ruhe/ und Labung am Seelen, Muß zu⸗ 
hafften / warvon er bey feinen Apoſtoliſchen 
Numreiſſen alſo eingenommen war / daß er zum 
eſſen und ſchlaffen darvon gewalthaͤtig muſte ab, 
gezogen werden: Welches den Hochgebohrnen 
‚Herzen Jounnem Moros de Molinos den Vor⸗ 
fteher felviger. Landſchafft dahin vermoͤget /daß 
er von Dbern der Societat begehret dem Pater/ 


an ihrer ſtatt/ zubefehlen heventgegen ibn augen 


horchen / in feine Geſundheit betreffenden Sathen 

oblage, Als dieſes Dem Herzen geſtattet wurde / 
erzeigete ſich der Pater dermaſſen hurtig im Ge⸗ 

horfamenzdaßerimit Unterbrechung eines jeden 
Geſchaͤffts fohurtiggehorchete; als hette hms 
Chriſtus ſelber anbefohlen. 


für nichts achtend / als für einen nichts nugen 
Menſchen / der von allen verachtet, und mit Fuͤß⸗ 
fen getretten werden folltes feine Tugenden / und 


be und Hochangeſehene; und handlete mit ih⸗ Gnaden GOttes / hielteers fo viels feyn kunn⸗ 


nen Muͤterlich/ welchen er im Beichtſtuhl fruh 
aufs. oder 7. Stunden / und nicht weniger nach 
Mittag aufwartete; wann aber um ihn ein groſ⸗ 
ſes Gedraͤnge war (maſſen ihm alle / als einem 
heiligen Mann zulieffen) bliebe er alles Mittags 
und Abend Eſſens unangeachtet / auf einer Stel, 
je / bis zur Nacht / ſitzen. "Seine fo wol geheis 
me/ als offentlich gehaftene lInterredungen gien: 
—— alle auf den Seelen⸗Nutz / er redete nie von 

as anders / als von GOtt / von Flucht der Fuͤn⸗ 
den Ubung der Tugenden / Verehrung der fe 
igften GOttes Gebaͤhrerin / oder von Betrach⸗ 
ung des Leidens Chriſti / wardurch er überall 
dunderfame Gemuͤts, Aendrungen auswirkete / 
eingewurtzleten Haß ausrottete Lafter vertil— 
gete / und viel zu hoher Vollkommenheit befoͤr⸗ 
derte. Er mochte ſich aber befinden / wo er woll⸗ 
Evropaͤiſche Societaͤt. 


⸗ 





te/menſchlichen Augen verborgen / und kunnte 
ihm nichts mißfälliger ſeyn / als wann die gottli⸗ 
che Majeſtaͤt durch offentliche Zzeuͤgnus feine Hei⸗ 
ligkeit an Tag gabe: dann weil er zum oͤfftern 
bey der heiligen Meh / oder Gebete / von Hefftig⸗ 
feit des Geiſts von der Erden empor erhoben 
wurde / bemuͤhete er fich mit Händen und Fuͤſſen 
den Leibaufder Erden zuruck zubaltens und er⸗ 
roͤhtete hefftig darob / wanns von anderer Augen 
bebbachtet wurde. Bey veraͤchtlichſten Aemtern 
fande er ſich der erſte ein zund warmit dem Mit⸗ 
helffer⸗ Stand wunderfam verguliget / zum Ans 
fang des Agverifchen LollegiiCunterdeflen Stiff; 
ter er auch zuze hlen war )hat er ihm einen alten 
ftinfenden und finfteren Stall ausgefehen / ware 
aus er fich doc) nie herfuͤr machte zalstwanns / 


um demnechften HALF beyzutragen / vonnoͤthen 
G wa, 


99 


. Welches an ihm auswirkete feine tieffefte 
Demut / wardurch er fich allen underwurffe / ſich 
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war; Es war aber auch fonft in feinem Zimmer 
nichts / als die äuferffe Armut zufehen / Defjen 
gantzes Haußgerähter ein Eleines Tiſchlein/ 
Bettlein/ und hölgener Schemel / deren er fich 
Zaum jemals bediente / maffen er nächtlicher 
Weil auf dem Boden lage / und den Tag durch 
allzeit kniend / oder vor Dem ans Kreutz gefchlager 
nen Chriſto ſtehend und wider immerwehren⸗ 
de Teufels Aufechtungen das Weyhwaſſer Kaͤſ⸗ 
ſelein in Händen haltend / gefunden wurde. dein 
Buͤcherſchrein beftunde in einem alten Dre, 
vir / heiliger Schrifft / und Leben der Altwätern/ 
die er embſig laſe / oder ein Buch von Verach⸗ 
rung der Welt: kein neuͤes oder bequemeres 
Kleld nahme er niemals an; gebrauchte ſich auch 
im Winter keiner anderenKleiderralsim Som⸗ 
mer : im effen dermaffen gefparfam / Daß er auch 
bei) feinem Auferften Alter / und beſchwerlichſten 
Krankheiten/ kaum eine andere Labung zulieile / 
als in warmes Waſſer mit Kaß⸗Broſamlein um 
termiſchtes / und eingebrocktes Brod / welches 
man alida fuͤr der Bettler, Gericht haltet. Dies 
ſem fuͤgete er unablaͤßliche Einzaͤhmung innerli⸗ 
cher und aͤuferlicher Sinnen bey / daß er nie⸗ 
mals um jemanden amuſchauen / oder etwas ber 
dachtſamer anzufehen / feine Augen aufzuheben 
‚beobachtet worden: auf offenilichen Oehrtern 
hielte er fein Angeficht allegeitniedergefihlagen/ 
ais wären fie ihm zu keinem andern Gebrauch / 
als den Ohrt / wohin er tratte zugeigen / verlie, 
benworden. Seine letzte 20. Jahr enthielte er 
fich von aller Anſprach / weiche nachdem Tiſch 
geſtattet wird / wie auch von aller Euftiwandlung; 
welche Zeit er beym Gebete / oder Unterredung 
mit Gott hinterbrachte; und verſperrete feine 
Dpren aller Wortwechslung / ausgenommen 
wann ihm mit den Nechften von GOttzuband, 
Ten oblage. Und weil er das Bußkleid niemals 
ablegete / auch immerforst angekleider ſchlieffe / 
“machten ihm die verdruͤßlich beiffende Thierlein 
viel zuſchaffen; dennoch mann ſie offentlich her- 
vor kamen / lieſſe er ſelbige nicht toͤdten weder ab» 
ſchuͤttelen / ſondern ſchobe ſie wiederum in Bu⸗ 


fen. Den Leib zuͤchtigte er Tag und Nacht mir 


Geiſeln / warunter auch eine Spann-Ader som 
Ochſen war / warmit er ihm felber nicht finder 
zuſetzete / als er in der Gefangenſchafft beyn Mob, 
zen erfahren Hatte. Seine Seelen, Kräfften 
hatte er alle fo vollkommen /dem wolgefallen des 
Dbers undergeben / bag er ſich vom Gehorſam 
durch Beine teuͤfliſche Erfindungen abhalten lieſſe. 
Er wurde auf eine Zeit bey ſchon tieffer Nacht / 


da alle ſchlieffen vom Portner ine Rectors Na, 


men / (welcher P. Soannes Franco zu Saſſari 


viel Jahr Oberer) beruffen / und lieffe eilfertig 
zu / er.aber / teil er ihn nicht hatte beruffen laſ⸗ 
ſen / hieſſe ihn ſich wieder zus Ruhe zubegeben / 
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he erhobene Leib bezeugeten Er übergienge-abert” | 


war nieht mit GOtt zubandlen /maffen er ihn 

















weßwegen ers für eine teuͤfliſche Fopperey hie 
te: um aber dennoch vom Gehorſam nichts zu 
verabfaumen/ wollte er auch dems in Obere, Tan 
men / etwas befehlendem Teufel geborchen und 
mweiler abermal von ihm ins Portners⸗Geſtalt 
zum Rector beruffen wurde / eileteer alfobaldy | 
allermaffen aber der Obere ſagte / daß er ihn ſo we⸗ 
nig für dieſes als vorigemal zuſich ruffen laffenz - 
und erden Tehfels- Betrug fchon klar vermerke 
tes aber dennoch nach zwo Stunden wieder auf 
gewecket wurde v ftelleteer fich mit ebenmäffiger 
Hurtigkeit abermal ein; der Rector befahle ihn 
den Portner / der ihn ſo offt betrogen hette / bey⸗ 
zuführen / welcher ſich auch bald einfande / aber 
mit Beteuerung / daß er ſelbige gantze Nacht kei- 
nen Fuß aus dem Zimmer geſtellet hette: Da ſahe 
der Rector / Daß der Teufel den Pater argliflig 

in feiner Ruh ftöhretes und befahle ihm binfüre, 
keinem / obſchon er bey Nacht in feinem Namen" 
käme, Gehorſam zuleiften. a | 

Den Geber: Fleiß dieffe er ihm vor andern. 

Sachen / fein gantzes Leben / hoch angelegen feyns, 
welchem er / oder dem geiſtlichen Leſen / alle von. 
Apoſtoliſchen Verrichtungen freye Tag, und 


Racht Stunden abzinſete warbey er von Gott 
mit himmliſchen Erleuchtungen und Gaben 
wunderſam begnadet wurde / welches die oͤffter N: 
Verzuckungen/und der vonder Erden indie. Hoͤ⸗ 





































obfchoner mitten bey Verrichtungen begrieffem 


allenthalben vor Augen und aufder Zunge hatte / 
als der nichts,denn von GOtt zuhandelen wuſte. 
Wardurch er zu ſolcher Freundlichkeit mit SD 
gelangete / daß ihm der HErr zum oͤfftern erſchie ⸗ 
nerund holdſelig mit ihm zureden ſich wuͤrdigte 
bebor beh der heiligen Meß / warbey er ſich zur 
Wandlungs Zeit auf unterſchledene Geſtalten 
ſehen liefle. Als er einſt Das — ver⸗ 
brachte / dermerkte eine unfern kniende andaͤchti⸗· 
ge Perfon / daß er Die heilige Hoſtia ſchon zwi⸗ 
ſihen Fingern hielte / indeſſen aber feuffßete/ und 
mweineteer/dergange Leib aber erſchuͤtterte ſich 
welches faſt eine viertel Stund gewehret. Endlich 
hoͤrete ſie ihn ſagen: HErꝛ ich kan dich nicht 
genieſſen / ſo du die vorige Sacraments⸗Ge⸗ 
ſtalten nicht anniehmeſt: Warauf er gantz 
ruhig die Hoſtiagenoſſe / und abermal eine gantze 
viertel Stund / unbewegt ſtunde. Nacpolle " 
bracdter Meß tieffe ihm eben dieſe Li ni in 
Beichtftuhl holen / und erzehlete ihm / was ſſe ge 7 
ſehen und gehoͤret; warob er ſchamroht wurde / 
und weil er fahe / daß er / aus Zulaſſung GOttes / 
fich mit feinen eigenen Worten verrahten! befen. 
nete er / daß ihm anftattder GSacramentalifchen 


Geſtalt fich das tebendige SCfus, Kind una ; 
mich 


worgefielletzund geſagt: Warum genie: 
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mich nicht? und darum hette er geantwortet: 
Err ich kan dich nicht geniellen / ſo du die 
vorige Geſtalt nicht anniebmeft. Ein anders, 
mal wohnete diefe Derfon dem heiligen Meß» 
Amt des Paters abermal bey / und fahe aus ſei⸗ 
nen Mund einen fo hellen Strahl ausbrechen / 
daß ſie deſſen Glantz zuͤbertragen nicht maͤchtig / 
die Augen zuverhuͤſllen benoͤhtiget wurde; wel⸗ 
ches als ſie hernach dem Pater erzehlet / ſprache 
er sfelbigen Strahl nicht von feinem Mund / fon. 
dern von des anweſenden Chriſti / welcher der 
Glantz der vaͤterlichen Herrlichkeit iſt entfprun« 
gen zuſeyn. Wiederum da er ein anderesmal 
offentlich vor einer groſſen Volkmenge Meß laſe / 
und vor der Comunion die Wort: HErr ich bin 
nicht wuͤrdig / ausgeſprochen / hielte er eine 
Weile ſtill/ darauf aber ſchrie er mit uͤberlaut er⸗ 
hobener Stimme: JEſus! IEſus IEſus! 
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ſie krank lage / hinein bringen; und weil ihr von 
ſonſt keinem im Hauß begrieffenem Krunten 
bewuſt wars erſchracke ſie darob nicht weng / 
der Meynung / daß ihr hiedurch Die annahen⸗ 
de Hinfahrt vorbedeutet wurde. Folgenden 
morgen kame der Pater / um ihre Beich uhoͤren/ 
und fragete fie von freyen Stucken / od ſie ſelbi⸗ 
ge Racht ware erſchrecket worden? und da ſie 
ſolches mit ja beantwortete / befahle er ihr die 
Forcht hiedann zulegen / maſſen es mit dieſem 
Geſicht nichtauf ſie ſondern auf eine andere vol, 
lig gefunde Perſon waͤre angeſehen geweſen / wele 
che aber urploglich bin fallen wurde. Die deſturtz⸗ 
te Perſon verwunderte ſich woher der Pater das 
Geſicht / welches ſie feinem Meufchen haste lunt 
gemacht/ bewuft ware? er aber fragere abermal / 
obihr.die Werfon weiber das HHY-Sarcramnent 
war beygebracht worden , befannt wäre? wurzu 


und fügete bald hinzu: Are ich bitte dich]. Sie nein fagete ; fintemal dom Priester ein aus der 


niehme die vorige Geſtalt an dann ich bins 
nicht wuͤrdig / und Ban dich alſo nicht genief: 
fen! ſolche Erſcheinungen aber harte ru fehr.offty 
warbey ſich ihm der Schmershaffte mit Wun⸗ 
den uͤberlegte / bald der glorwuͤrdige Heyland 
in der heiligen Hoftien zuſehen vorſtellete wie es 
aus feinen Worten und Anmuͤtungen leicht ab⸗ 
zufaſſen war: und ſtrahlete von feinem Mund 
zuweilen / wann er zum Volck gekehret / das: der 
Err ſey mit euch, ausſprache / ein ſolcher 
Glantz herfuͤr / daß das Meg. Gewand / welches 
gruͤn war / gang weiß zuſeyn ſchiene. Aufeinan, 
deresmal Da er verzuckt war / bliebe er etliche 
Stunden bey ſolcher Beſchaffenheit / daß er kei⸗ 
nes wegs zu feinen Sinnen kunnte gebracht wer⸗ 
den / und die beym Beichtſtuhl feiner gewaͤrtige 
ohne Beicht abweichen muſten Warlich nach 
des Paters Hintritt ſeynd unterſchiedene Eyd⸗ 
ſchwuͤrige Zeugen gefunden worden / welche bey 
gerichtlicher Crforſchung ausgefagetidaß fie mehr 
denn zehnmal dem Meftefenden Pater zugegen 
ſolche wunderſame AWirkungenan ihm verſpuͤh⸗ 
vet. Die ihm aber von der Societaͤt zur Meß 
dieneten / nahmen gleich ſam gemeiniglich wahr 
daß / gleich wie er beym erſten Theil der Meß ſei⸗ 
ne afte Gliedmaſſen kaum / ohne Niederſincken / 
erhalten kunnte / er dennoch von der Wandlung 
an / bis zur Commumion / kaum mit den Zehen 
die Erde beruͤhrete / und zum oͤfftern vom Boden 
gangerhoben in der Lufft ſchwebete. 
Ob fo inniglicher Unterhandlung mit der 
voͤttlichen Majeftätz entdeckete er unterſchiedli⸗ 
ehe weit abweſender Hertze Geheimlichkeiten und 
zukuͤnfftige Sachen als hette er ſelbige vor Au, 
gen. Eine ſchwer kranke GOttes Dienerin,fa, 
be einſt wachend und Schlafifrey das Hochwuͤr⸗ 
digſte Sacrament / auf ſolche Weiß’ wie es fey⸗ 
erlich zun Kranken gebracht wird / ins Haus / wo 
Evropaͤiſche Societaͤt. 





Begleitſchafft zu geiſtlichem KirchenDienſt ge⸗ 
wiedmeter zu ihr waͤre geſchickt worden der ihre 


Augen vorhuͤllet hette darum hette ſie nach Ge⸗ 


wohnheit vor der Kommunion das gewoͤhlli⸗ 
ce: EErr ich bin nicht würdig / fagen hören. 
Mir / ſprache der Pater iſt die Perfon wol be⸗ 
kannt es iſt aber unnohrig Die ſelbige jetzt 
zuwiſſen; und erzehlete den gantzen Verlauf 
der gebabten Erſcheinung / mit allen Umſtaͤnden / 
als ware er felber darbeh geweſen/ mit Erklaͤ⸗ 
rung / den das Hochwuͤrdigſte tragenden Prie⸗ 
ſter ⸗ Chriſtum ſelber ı vie Jackel ⸗Traͤger aber / 
und das wunderſame Geheimnus anraͤuchende 
Diener Engel geweſen zufeyn Haſt du ſprache 
er / nicht wabrgenommen / daB fie. mie weit 
geöflerer Ehrerbitrigkeit dem Hoch wuͤrdig⸗ 
ſten aufgewaͤrtet / als die Menſchẽ im Brauch 
Haben? und erklaͤrete zugleich das aus ihren 
Angeſichtern herfur ſtrahlende Liecht / wie auch 
das himmliſche Lied / welches fie geſungen, obs 
wol ihr nicht bewuſt geweſen / ob felbiges aufer / 
oder innerhalb des Haußes geſchehen. Endiich 
endeckete er ihr auch des Geſichts Geheimnus; 
wienemlicheine aus den Einheimiſchen SOtt 


geliebte Derfon nach werigen Tagen plöglich 


hinfallen aber dennoch ohne vorher empfangene 
Communion nicht jterben wurde. Und ſiehe uͤber 
eine Heine Zeit kame die Hauß ⸗ Frau Clara Saſ⸗ 
foreineiugendfame Matron aus dem dritten Or⸗ 
den des heiligen Srancifei / aus der Kirchen der 
S;ocietatı nach allda empfangenem Hochwuͤr⸗ 
digſten Sacrament und wurde mir Ohnmach⸗ 
ten überfallen ı innerhalb 2. Stunden aber zur 
Lei) ‚mit groſſem Trost felbiger Kranken / fin» 
temalfie aus der Vorankündigung des Patersy 
verfichert mar / Die Stau heilig geftorben zufeyn/ 
weiche fie bey ihren Lebzeiten zur Diuter / gehabt 
harte. Philippa de Cervellvn / Graͤffin von Se⸗ 
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dilo wurde mit groſſer Traurigkeit uͤberſchuͤttet / 
allermaſſen ſie ihr einbildete Ihren Herrn Eher 
man Bernardinum de Cervellon zu Genug ge⸗ 
ftorben zuſeyn / wohn er ſich 7 um von ſchwerer 
Krankheit zugenefen / begeben ; jie aber von it.m 
noch feinen Nachricht überkommen hatte- Da 
fie ihren Schmergen dem ‘Pater / dem sie ihr 
Gewiſſen in der Beicht vertrauete / erzehlet/ hie, 
fe ex fie folche Sorgen ablegen: maſſen der Graff 
wol aufs aber nicht mehr zu Genua wäre / weß⸗ 
wegen er. auch feine Brieff an fie ablieffe. Liber 
eine Heine Weil war ein Bott obhanden / der / mit 
vom Ehherren uͤberreichtem Brieff / des Paters 
Ausſpruch befeſtigte / ſintemal er ſie wiſſen lieſſe / 
Daß er garwol auf ſich zu Meyland etwas verwei⸗ 
lete. Diefer war gleich ſtaͤndig eine andere Bor, 
Bedeutung /fo der Öraffin don Elda war anges 
kuͤndiget worden / ale welcher da ſie / ob ihres in 
Sardinia als Koͤniglichen Verweſers / und ab⸗ 
weſenden Ehherzens Geſundheit ſehr aͤngſtig 
war / der Pater alle Forcht benommen / in dem er 
ihr / den Herrn bey guter Geſundheit zuſeyn / 
wahrhafftig angedeutet UA: 
Der Pater gienge/um eine 
ron heimzufüchen  aufden Weg begegnete ihm 
eine aus deren Dienerinnen welche aus dem 
Bruñ geſchoͤpfftes Waſſer nah Hauß truge: Dies 
ſer gabe er vorihrer Frauen einen ſcharffen Ber, 
welß / ruckete ihr gewiſſe Frechheiten / und frevere 
Lebens⸗Art vor / wardurch fie dem ewigen Ders 
derben zunahete; da er aber dieſes vorbracht 
verſchuͤttete er zugleich haͤufige Zaher. Sie wir 
derſprache ihm frech und fragete ihn / woher er 
Solche Sachen wiſſen Einnte ? nachdem aber der 
Pater wegwar / bekennete fie dennoch wahr zus 
ſeyn / was ihr von ihm war vorgehalten morden-. 
Der Pater binterhielte auch der Frauen nicht, daß 
ev darum zuweinen ſey beweget worden’ weil er 
das ruchlofe dieferKammer- Dienerin Leben / und 
trauer⸗vollen Undergang vorgeſehen / wie es auch 
nicht andere geſchehen Kin Priefter von der 
Societaͤt hatte ein ruchloſes Weib von fleifhfis 
then Unflatereyen abgezogen / und felbige einer 
ehrfamen Matron übergeben / um fie Durch der 
fromen Grauen Bepfpiel, und öffteren Gebrauch 
beiliger Sacramenten:bey der Gottſeligkeit zur 
erhalten. So hatte es auch das Anſehen / daß fie 
diefer Erwartung ein Gnuͤgen thun wurde / in⸗ 
maſſen fie im langbeten / Leibe, Strengheiten / 


7 Geißlungen fie ihre Frau weit hin⸗ 


erſich lieſſe weßwegen ſich darob die Frau vor 
dem Pater erfreuete Der Pater aber entdeckete 
ihr den Betrug / daß fie ſich nur Gleiſcheriſcher⸗ 
Weiß alſo ſtellete / unterdeſſen aber nur die 
Wand mit Streichen belegete. Die Matron 
verwunderte ſich / oher darvon der Pater Wiſ⸗ 
ſenſchafft hette / ſintemal von keinem Eindeimi⸗ 


* 





Die Societat JEſu in Evropa 


bettliegerige Ma- 
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fihen dergleichen wäre vermercket worden? fie 
aber beobachtete / das Lafterhaffte Weib in ger 
heim / und befande wahr zuſeyn / was ihr der Pa⸗ 
ter geſagt hatte / weßwegen fie auch ſelbige raue 
aus dem Hauß abſchaffete. Ein Bruder von dex 
Societaͤt bezeuget / daß als er noch weltlich ben 
freyen Kuͤnſten abwartete / zum Pater Sebaſti⸗ 
an / um ihm zubeichten kommen / bey Erzehlung 
aber feiner Suͤnden habe ers ob ihm vom Teufel 7 
eingetriebener Schamhafftigkeit / eine gewiſſe 
Suͤnde verſchwiegen. "Nachdem er aber ſeine 
Suͤnden erzehlet / ermahnete ihn der “Pater Die 
in geheim hinterhaltene auch zubekennen / pre 
chend: Siehe mein Bind / den hinter dir fies 
henden / und den Mantel zuſammen wiklen⸗ 
den Teuͤfel daß du verſchwiegene Suͤnde 
nicht beicht eſt. Darob ſtutzete der Jungling / 
und weil er bemerkete dem Pater feine Suͤnde 
wunderſam kuntbar zuſeyn / bekennete er frey 
willig / was er verſchwiegen hatte- Eine der An⸗ 
dacht und Tugend zugethane Perſon wollte um 
mitter Wacht in ihrem Hauß eine Arbeit aus 
machen, da lieſſe fih ein geaufamer ſchwartzer 
"Hund ins Zimmer ein / und faͤllete fie bevar zubgr ” 
den / che fie zum Weyhwaſſer gelangen kunnte / 
lieſſe fie. halb lebendig in Ohnmacht liegen / daß 
fie darauf ſich aus dem Hauß hinaus zuması 7 
chen etliche Tage nicht mächtig war Da. 
fie ſich wieder. erholet / eilete ſie tracks ins Colle | 
gium / und weil ſie ihren gewöhnlichen "Beichtoan 
ter nicht. Haben kunnte / entdeckete Sie ihres Ger 
wiflens anliegenden Bater Sebaftian/ ohne ale 
ie Dermeldung des.gefchehenen Zufallsy.maffen 
fie dieſes ihrem gewoͤhnlichen Beichinater funter 
bar zumachen gedachte. Ex aber bielte ber) 
den Nacht. Hund vor / Mrechend: under des 7 
Hunds⸗Geſtaͤlt den Teufel gemefen zuſeyn; mit‘ 
Ermahnung daß fie füran dergleichen Anrennen 7 
vonihm öffter wurde zugermarten Habenpon dem "| 
auch jener Glantz/ welcher fich naͤchtlicher Weil 9 
durchs Fenſter einzudringen pflegte, feinen Ur⸗ J 
ſprung herhette: ſie ſollte aber auf GOtt traue⸗ 
maſſen fie durch embſiges Beten den Feind ob⸗ 
ſiegen wurde. | 
Martbäus.de Campo / ein ehrlicher /unddes 7 
Patris Sebaftiani Befreundter Burger au | 
Saflariy murde-eine ‚lange Weil von folder 
Troaurigkeit uͤberſchuͤttet / daß er ſich aufdrey ja" 
vier Tag allein einfperretezund keinen Menfchen " 
zufiefleı wegwegen ihn die Leibarzte in Gefahr 
des Wahnwihes zuftehen erachtetenn Seine" 
famt den Kindern böchftbetruübte Ebfrau ſuchete 9 
beym Pater Sebaftian Raht / dieſer nahme den 
mit hoͤchſter Traurigkeit belaͤſtigten Mann mit 
fich ins Collegium / und ſperrete ihn auf etliche 
Stunden in fein Zimmer ein / betete aber indefa 
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ſcheinen. Da er wieder ins Zimmer kame / be⸗ 
fande er ihn aller froͤlich / und voͤlliglich ausge, 
heitert zuſeyn; warauf er wieder ſich zu den ſeini⸗ 
gen verfuͤget / und kunnte des Paters Heiligkeit 
die genugſam rühtmen / als der ihm alle Urſachen 
feiner Traurigkeit’ und inniglichſte Gedanken 
 erjehlet / und Krafft feines Gebets alles Ubel / 
ie miteinem&Schwar/abgeftrichen hette- Eben 
diſer Matthäus hatte einen ungerahtenen wi⸗ 
derſpenſtigen / und frech ausgelaflenen Sohn / 
weßwegen die Eltern in Sorgen ſtunden / daß er 
Mittler Weil / der ehrbaren Freundſchafft 
Spott gelangen moͤchte. Pater Sehaftian aber 
vertroͤſtete die Eltern daß der Sohn in kurtzer 
Zeit in fremde Landſchafften abſeglen / daraus 
aber nie wieder zuruck kommen ; fie auch bon ihm 
ichtsmehr hören wurden: welches warlich ges 
ſchehen. Eine Matron war wider ale ihre Meys 
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Geſundheit gelangen. Alle verwunderten ſich / 
daß er einem ander Geſundheit faſt verzweiffel⸗ 
ten fo ſicher das Leben verſprechen durffte; wel, 
ches ader denoch / durch Nachlaſſung der Schmer, 
gen / der Kranke an ſich verſpuͤhrete. Inzwi⸗ 
ſchen kamen die Wundaͤrzte/ um die Pflafierab, 
zuloͤſen / warzu ſie ſich wieder dag Geſtank, volle 
ausflieſſende Eyter mit wolruͤchenden Sachen / 
verſehen hatten; da aber der Kranke ſich geſund 
und Schmertzenfrey zufeyn beſtaͤndig ausfagete / 
loͤſeten fie die Pflaſter / um Erfahrenheit einzu 
nehmen / alle vom Leib ab; und ſiehe / fie befun⸗ 
den alle Wunden zugewachſen / und gehepler zu» 
ſeyn/ welches alle fuͤr eine augenſcheinliche Wuͤn⸗ 
derthat ausruffeten; Pater Sebaſtianus eigne⸗ 
te dieſes Ber GOttes Gebaͤhrerin Fuͤrbitte zu / 

andere aber den Verdienſten / und Gebete des 

Patris. Es ſollte eine adeliche Frau/ ſo des P. 











nung von hrem Beichtvater/ in einem ihm heim, Sebaſtiani geiſtliche Tochter war, um die ſcha⸗ 
lich anbertrauten zweifelhaften Geſchaͤffte / be⸗ diche Abfluͤſſe zuhintertreiben⸗ mit glüenden 
leidiget worden / und ſahe kein Mittel ihr heraus Eiſen gebreunt werden; warob fiernacy Weiber, 
zuhelffen: ats dieſe Pater Sebaftianusin feinen Art / ein hefftiges Forcht vbolles Abſcheuen hat, 
Beichtſtuhl eintretten ſahe / ehe denn fie ein Wort te, weßwegen fie auch dem Pater ſich in fein Ger 
vorbrachte / oder durch einiges: Zeichen ihr Leid beteempfohlen hatte. Der Dater kame dem fie 
andeutete / ſprache ihr der Pater zu: Was fuͤrch⸗ fig nach / mas von ihe war begehret worden 
teſt du dich/ Scan) warum biſt du ſo berrübr? nachdem der Wundartzt an das mit demllbel be⸗ 
ſey gutes Muts / die Sach / ſo dich aͤngſtiget / haffte Glied viermal ziemlich ſt ark angeſetzet / 
wird / wie du verlangeſt / den beſten Aus, empfande ſie dennoch keinen Schmertzen / nicht 
gang haben. Sie erſtaunete darob / woher anders als brennete man einen andern Leibr 
ver Mann ihres Hertzens Heimlichteit Kunt, oder Marmelftein. Ein andessmal, da fie vom. 
fft hette? noch mehr aber da fie folgenden Magentwehgeplaget wurde, und von allen Fpei⸗ 
Tag / das Geſchaͤffte nad) Wunſch abgeloffen ‚fen einen graufamen Eckel hartes und im Magen 
zuſeyn gefehen / was ihr der Pater vorigen Tag nichts behalten Funnte/ hörere P. Sebaftian ihr 
angekündiget hatte, und zweifflete nicht dieſes re legte Beicht/und fagete ihr, daß fie durch 
‚alles durch des Patris Berdienften/und Gebete Beyſtand des heiligen Gregorij / dem ſie ſich ver⸗ 
ausgewirket zuſeyn. Ja er wuſte auch vorher; lobet hatte / ungezweiffelt wurde geſund werden. 
dab er von Mohren indie Gefangenſchafft wur⸗ Und ficheerhatteden Fuß kaum aus derfierben _ 
de gezogen werden’ wie er einem in Spanien den Hauße geftelleer empfande fie fich von aller 
auf felbigem Schiff mit zufabren entſchloſſe⸗ Unpaͤßlichkeit befreyet zufeyn. Eben dieſe war 
nen vorgefaget / ihm wiedersahtend / daß er ſich kernach viel Jahr Bettliegerig und kunnte ob 
in kein folches Elend ftürgen follte: deffen eraber einem der Leibärzten unerkanntem Übel niemals: 
‚ungeachtet ſich dem Nechſten zulieb felber getwas aus dem Zimmer kommen bis fieder Pater einſt 
get / um / mitfeinem eigenem Schaden den Ger heimfüchere/ und fragte, ob fie verlangte geſund⸗ 
fangenen beyn Mahometanern evfprieglich zu» zufeyn? und da ſie ihr diefes hoͤchſt gefaͤlig zuſeyn 
ſeyn. URS i seanttuortetz berfepteder Pater: fey gutes / gu⸗ 
Gavinus de Campo des Sebaftiani Teibli, tes Muts. Als er diefes ausgefprochen / ver ſam⸗ 
ber Bruder war mit einer Langen toͤdtlich bes lete er fich infeinem Gemuͤte / als wollte erfürdie 
ſdaͤdigt worden / und hatte fich nunmehr aller Kranke zu GOtt beten; der DBettliegerigen aber 
Leib⸗ und Wundaͤrzten mittelen vergeblich ges Fame vor/als böretefieein Stimme / die ihr zu⸗ 
brauchet / ja auch ſchon zum Aufbruch durch die ruffete: Stehe auf! ftehe auf. Sintemal ihe 
heilige Sacramentenausgerüfter: Man beruffer aber wol bemuft, dag ſie ihrer Unpaͤßlichkeit⸗ 
te Sebajtianum zum Sterbenden / dieſen tröften halber / Beinen Fuß zuregen mächtig wäre / ver⸗ 
te er / hleſſe ihn gutes Muts ſeyn / mit Werfpre, weilete fie ſich endlich von inniglichem Antrieb 
chen / daß es fuͤr dießmal mit ihm noch nicht wur hefftiger angemutet / er hube fienichtnur denkeibs 
deaus ſeyn; fondern er wurde / durch die Ball, ſondern kunnte auch in der Stadt / wo fie wol⸗ 
fahrt aufden Berg Serrat / die er verſprochen ke / frey herumgehen. Clara Zunniga eine hoch⸗ 
hatte / durch Fuͤrbitte Unſer Lieben Frauen zur Ba Matron von fürtrefflicher Tugend ar 
x | 993 N 
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te überaus ſchwer /und ſchmertzete fie dieſes ame 
meiften / daß fie den Beichtvater / wann fie bey 
gewiffens Eroͤffnung von ihmangeredet wurde? 
weder den Meßleſenden Priefter beym Altary 
verſtehen kunnte: darum.begehrete fieeinft nad 
verbraihter Beicht / daß Pater Sebajtian für.fie 
Gott bitten und das heilige Evangelium über 
ihre vertaudte Ohren ſprechen wollte, Dieſes 


thate der Pater alſo fort durch des Beichtſtuhls⸗ 


Gatterʒ warvon fie ſich erhube / und / um die hei ⸗ 
lige Meß anzuhoͤren / zum Altar hintratte / ver⸗ 
nahme alſobald ein jedes Wort des Prieſters 
und bliebe fuͤrohin ſtandhafftig beym gutem Ge⸗ 
höre. Es werden von ihm viel gleichſtaͤndige 
wunderſam ausgewirkte Thaten erzehlet / welche 
ich aber kuͤrtzehalber bedachtſam uͤbergehe 

He freygebiger aber Patrem Febaſtianum der 


Himmelmitgottlichen Begnadungen uͤberſch uͤt⸗ 


tete; deſto grimmiger ſehte ihm Dee Teuͤfel mit 


feinen Hoͤllwaffen zu; und zwar offentlich/ da er 


ihn ſichtbar mit vielen Schlaͤgen anfiele/ und mit 
unterfchiedenen Geſtalten hoͤlliſcher Geſpenſter 


angaffend erſchreckete. Alſo wurde faſt alle, 
Naͤchte / von feinen Neben⸗Wohnern grauſa⸗ 


mes Bruͤllen / harte Streſche / Ketten ⸗ Getoͤß 


und nach vielen Seufzern / ſeine Wort / warmit 


er die Teuͤfel truhete / dieſes lauts gehören: Thut 


dem ſich andere ſchon zur Nachtruhe verfuget 


ihr / fo viel euch GOtt geſtattet dann ich 
ja alles zuleiden bereit bin. Aufeine Zeit nach⸗ 


hatten /bliebe der nechſte Beywohner entweder 
zu beten oder zuſtubieren auf / zu welchem uͤber 


En 


ne Ampel / die ihm der Teufel ausgebtofenhatr 
ge 7 bey ihm anzufeuern und da er dieſes zum 


zweyten / uud drittenmal thate / verwunderte ſich 
dieſer / wie es Doch geſchaͤhe daß dem Pater das 


Liecht fo offt ausloͤſchete / und wollte eg ſelber be⸗ 
obachten. Da er vor fein Zimmer hinaus kom⸗ 
ſcheuliche Beftalt:verändert bar? E 
ihm aber auch beym Meß ⸗ Opfer nicht Ruhe ⸗ 
ſondern ſetzete ihm argliſtig auf unterfihiedene 


men / und des Patris Sebaftiani Thuͤre anna⸗ 
hete / hoͤrete er eine ihm ruffende Stimme ; eroöff⸗ 
nete die Thuͤre / und fande den Pater mitbenden 
Haͤnden an die Thuͤre dermaſſen ſtark mit Ket⸗ 
ten angebunden zuſeyn / daß er ſich darvon abzu⸗ 
loͤſen keines wegs maͤchtig war. Weßwegen 
er ihn befragete: wer dieſer Grauſamkeit Urhe⸗ 
ber wäre? Pater Sebaſtianus antwortete: Es 
iſt nicht vonnoͤhten / daß du es wiſſeſt / wer 


mich angekettet habe / du aber lofemich dar⸗ 


von ab; der andere aber ſprache: Willſt du 
durch mich darvon aufgelöfer ſeyn / ſo ſage 
mir bevor / wer dich angebunden und triebe 
den Pater ſolang / bis er den Anbinder namhafft 
machte ſprechend: Jene Beſtia hats gethan 
Auf ein andersmal prieglete der Teuͤfel / und 
ſchleiffete den Alten auf dem Boden ſolchermaſſen 


grauſam herum / daß er halbtodt liegen bliebe. Es 


uͤber welches den | s8 
kg dev «nichts wiehrerfchreifetes nachdem ers aber aine 
emeturge Weile P Sehaftionus kame/ umn ſei⸗ teufh J 
kraſftigers um ihn deym geiſtlichen Stand zube · 
:fehigen; Andexemal ſchluge er wie ein Pferd / oder 
‚Efelmit:der Hufft auf den Pater aus / den eu 
aber mit dieſen Worten abwieſe 
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begabe ſich / daß ein Manny um einen Beicht⸗ 
Bater füreinen in der Stadt Kranken abzuho⸗ 
ien / ine Collegium kame / dieſer hoͤrete bey des 
Patris Thuͤre ein grauſames Getuͤmmel / weh 
Wegener durchs Gatterle / umzuſehen wasdar, 
innen geſchaͤhe / hinein fehauete- · Und er ſahe daß 
yÿ Sedaſiianus von vier grimmigen Mohren bin 
uůnd her geriffeny und wie ein Ball von einer Seis 
en zur andern ja auch auf den Boden geworffen / 
und jettt mit Fuſſen getretten / bald mie Faͤuſten 
und Priegeln alſo gefchlagen wurde / daß er halb 
:todt aus ſorye Caſſet mich ſeyn dann über 
dieſes hat euch GOtt wider mich / nichts 
mehr zugelaſſen. Der Zuſchauer verweilete 
ſich eine Zeit bey dieſem grauſamen Trauerſpiel / 
unwiſſend wie es hergienge; endlich Willens dem 
Nater Huͤlff zuleiſten ruffete er ihn mit Mamen; 


es wurde aber dieſer Menſch augenblicklich von 


ſolcher Forcht / und Schrecken eingenommen / 


daß er euͤferig nacher Hauß die Fluͤcht nahme /⸗ 
warquf er durch mehr Tage Stimloß und faſt 
aller Sinnen beraubet verblieben / bis er wieder 
zuſich kommen / und alles / was er 


geſehen aus⸗ 
geſaget. Der Teuͤfelnahme des Portnere Se 


ſichts Stellung zumeilenan, und ruffete den das, 
ter zu unterſchiedenen Verrichtungen / oder um 
Kranke zubeſuchen / deren er doch keinen in ange. 


deuͤteten Haͤußern antraffe: zuweilen nahme er 
auch die Perſon des Obern an / mit Bedrohung“ 
daß er ihn aus der Societaͤt verſtoſſen möltes 
Diener GOttes / anfangs /⸗ 


tehrlifege Blendung zuſeyn bemerlket / war nicht⸗ 





MWieiftozus 
aß ein vor Zeiten dermaſſen ſch⸗⸗ 


gangen / daß ei Ten ſcho— 
ner und boftartiger Engel ſich in eine ſo ab 
Er lieſſe 


Manier zu; nahme jetzt das Meß ⸗Buch vom Ale 
tar hinweg / bald ſchmieſſe ers auf den Boden / und 
yerrucketerdie Schnuͤrlem / warmit er Abm DIE 
"Meß, ausgezeichnet hatte. Einſt fiele evihnauf 
dem IBegmit Sieinen an / und uͤberlegete ihn 
von oben herab mit ſolchem Regen’ obmoldem 
Hater unbekant von wem oder woher fiegeflogen 
faͤmen daß er am gantzen Leib zerſchlagen gleich, 
ſam wit zertruͤmmerten Beinen zubneen ſanke; 
:ob wol keine Wunde oder Schaden an Gliedern 
duſehen / ſondern bloß hefftiger Schmerken don 
“ihm gefiehlet wurde. Zu Alguerio wurde er ins 
‚OBeintefengeficketidaerdarbey die Weinle ſer 
mi heyiſamen debren unterrichtete  erbube fh 
dey heiterem dimmelein fo hefftuiger Sturm EN 
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daß des Weingartens Gebäudes Fenſter / und 
Dhuͤren mit hefftigem Getoͤſe zerſchlagen / und 
man ein ſolches faufen und brauſen hoͤrete / als 
wurde das gantze Hauf vom Grund uͤbernhauf⸗ 
fen geſchmieſſen. Er hieſe die Weinleſer ihre Ar, 
beit Forchtloß fortfegen / und gienge ins Hauß 


hinein; warauf ſtracks viel einander gleihfam 


zankeriſch anfahrende Stimmen gehövet wurs 
* welchen aber der Pater mit groſſem Ge⸗ 
ſchrey widerſprache: Was haſt du hoͤlliſche 
Beſtia hie zuſchaffen? was ſucheſt du? packe 
Dich von binnen! Die Weinleſer befrageten 
hernach den Pater woher das Getuͤmmel ſich 
imn Hauß erhoben hette? wer felbiges angeftiffter? 
Der Vater aber wollte es nicht beantworten / 
fondern ermahnete fie ihre Arbeit fortzufegen. 
Mit dergleichen unzahlbaven Plag Gattungen 
wurde er durch fein gantzes geiſtliches Leben / vom 
Hoͤll, Geiſt angefallen’ weßwegen er gleichſam 
ein fortwuͤhriger Marterer zuſeyn ſchiene; wars 
von er doch von GOtt erloͤſet zuwerden niemals 
begehrete / ſondern uͤbertruge alles mit dankmuͤ⸗ 
tiger Froͤlichkeit; obwol er andern von derglei⸗ 
chen Ungeſtimmigkeiten mit einem einzigen Ge⸗ 
betlein abhalffe Alſo troͤſtete er eine mit gleich⸗ 
maͤſſigen Anfaͤllen von Hol, Geſpenſtern belaͤ⸗ 
ſtigte Perſon / und friſchete fie hurtig an / ſich mehr 
darob zuerfteuen/ als zubetruͤben / und lieber 
um Geduld zubitten? ſelbige zuüubertragen / als 
darvon befreyet zuſeyn mit Diefem Bevſatz: © 
wann dir bewuſt wäre /wie grauſam dieſe 
hoͤlliſche Larven / mir eine überaus wolbes 
kañte Derfon verfolgen ; wie geimig fie felbi+ 
ge, binden; verfpeiten / und zertretten; und 
dennoch müffen fie alleweil überwunden/und 
sufchanden gemacht absieben. Allermaflen 
ober eben dieſe Perfon nach vieljährigem 
Kampff / und überflandenen Plagen ihrer Ge 
brechlichkeit mißtrauete und durch Sebaftiani 
Gebete darvon befreyet zufeben anſtunde / bate 
er GOtt / und brachte die befäftigte Perfon zu 
voͤlliger Ruhe. Er erwieſe aber auch ibm von 
GOtt verlichene Mache wider die Teuͤfel wun⸗ 
derſam / als der nicht nur beym Leben an unten, 
ſchiedenen Ohrten das Hoͤll Geſchmeiß von Be, 
ſeſſenen ausgetrieben; ſondern ihnen auch / nach 
feinem Hintritt / ſchrecken eingeſaget / alſo daß / 
wo ſich etwas von feinen hinterbliebenen Sachen 
befande / fie kein bleiben hatten; wie ſolches ein 
gottſeliger Mann erfahren / dem ſie zuweilen durch 


gantze Naͤchte erſchrecklich zuſetzeten; da er aber 


ein Flecklein vom Kleid des Sebaſtiani an Hat, 
fe gehenket / machten fie ihm zwar. von feren un. 
terſchiedene Ungelegenheiten durfften ihm aber 
nicht naher beykommen / oder ihn berühren. So 
iſt auch daran nicht zuzweifflen / daß er in feinem 


Gemuͤte innerlich wider die unreine Geiſter / und haͤufige Volk folgenden Tag / da er zur — | 





Anfechtungen / von weichen: als Gefaͤhrlicheren / 
die aͤuſerliche weit uͤbertroffen werden / genug zu⸗ 
kaͤmpffen gehabt; wie ſolches aber wird der gott⸗ 
felige Leſer aus den vorigen leicht gbfaſſen koͤn⸗ 
nen; dann er gleichmaͤſſig von Dielen unverſehrt 
allezeit den Sieg übertommen- 

Nachdem ihms aber Gott gefällig ſeyn lieſſe/ 
feinen treuen Diener zur Belohnung aus dieſet 


Welt abzuholen/hat er ihm dieſes ſelber wie - 


auch den Tag ſeiner ſeligſten Hinfahrt / wie er 
ſchon laͤngſt von Leibs Banden aufgeloͤſet zuſeyn 
verlanget hatte / wollen offenbaren; und zwar ehn⸗ 
der / als ihn einige Krankheit anfiele : wie ers 
vielen fo wol feinen geifilichen Kindern ın der 
Stadt / als Einheimifihen/ von ihnen Urlaub 
nehmendrangefündiget hat. Da er ins Schmerz 


sen Bettlein geſtuͤrzt worden / verlangete er 


nichts heftiger zals von diefer lofen Welt bald 
hingeriffen ‚und im ewigen Vaterland den deli⸗ 
en beygezehlet zuwerden: und da ihm ein beyſte⸗ 
hender Priefter am Feſttag des heiligen Ignatij 
gefagt hatte /fich der Hoffnung zufeyn / daß er 
Fünfftiges Jahr diefen Feyertag noch wurde 


'beym Leben feun santwortete er, das wird mol 


Baum gefeben] dann ich muß jetzt fort. Zu ei⸗ 
nem andern ihm ein laͤngeres Leben wunfcbenden 


Bruder aberı ſprache er: Mein Bruder / ich 


bitte dich / nicht wuͤnſche mir ein ſo groſſes 
Vbel! Daſſich die Hitze des Fiebers vergroͤſſer⸗ 


te / und ihm ein Eckel aller Sachen zuſtieſſe be⸗ 


gehrete er nach empfangenen HH. Sacramen⸗ 
ten’ um mit GOtt freyer zuhandelen / allein ge⸗ 


lafjen zumerden: man beobachtete aber Durch die _ 


Thuͤrritzen / daß er die brünftigfte Anmütungen 
erweckete / zweymal mit ergrieffenem Crucifix 
wider die Teuͤfel gleichſam fochte/ und felbige 
von fich teiebe; welche / gleich wie fein gas 
kes Leben waren überlaftig geweſen / alſo geſtat⸗ 
teten ſie ihm beym abdrucken Beine Nube- Viel 
adeliche / und fuͤrnehme Männer begehrten zu 
ihm beygelaſſen zuwerden ; inmaſſen er aber ſich 
weigerte einigen Menſchen zur Unterredung vor 
ſich zulaſſen/ bielten fie es für eine fonderbare 
Gnaden daß ihnennurdurd die Thuͤrritzen des 
heiligen Manns Angeficht Calfo redeten fie ) zu⸗ 
fehen geſtattet wurde / aus deflen blofem Anfchaus 
en / fie ſich anmuͤtiglich beweget / und getroͤſtet 
zuſehn befanden. Nachdem der Tag der Verklaͤ⸗ 
zung Chriſti / s Augftmonatz angelanget / hat 
er in aller Ruhe und Stille / allein innerlich mit 
GOdtt handiend feine ob fo vielen Verdienſten 
koͤſtliche Seele dem Himmel uͤbermachet / zu 
Saſſari am 82. Jahr feines Alters. Stracks 
nach dem Tod ſahe fein Angeficht gantz annehme 
fich aus / und bliebe der Leib weich und. beweglich/ 
wie er lebendig geweſen war. Waraus / als das 
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dung in die 
les abwehren der 
prieſterliche 
lein Fleiſch 
veichlich gefloſſen iſt u 
ihm wars einen himliſchen Geruch Don ſich zuge⸗ 
welcher hetnach allen von ihm hinteriaſſe- ziehen! Darauf ermahnete er ihn dem HErren 
berbleiblingen angehangen / und dieneten eyfriger zudienen / alle Suͤnden zumeiden/und 


e 


dienen 
fteinernen Sarch eingeleger. Es hatten ſchon 
laͤngſt ſeine Ordens ⸗ Genoſſen von ihm eine Eon 
trofe / oder Abbildung Andachthalberrzuhaben ſahe ſie ihn mit groſſem Glantz uͤberaus herrlich 
derlanget; und weil ſolches vom Lebendigen nicht beleuͤchtet / und mit einem an der Stirn ſchimme, 
hatte koͤnnen erhalten werden hat man ſelbiges renden Stern ins ‚Zimmer eintretten / und zum 
“vom abgeleibten wunder ſam uͤberkommen. Lang 
nach feiner Begraͤbnus / kame von Rom nacher tzen geplagtes Haupt / und ſprache: nun mehr 
Saffari Bruder Joannes Bilvelt ſeiner Kunſt alles Ubel abgewichen zuſeynzermahnete ſie an⸗ 
‚ein Mähler / dem wurde befohlen / des Paters nebens / ſie ſollte ihre adeliche and zeiche Frau 
Angeficht / ſo viel es ſeyn koͤnnte /abzufaſſen / der etinnern / und in ſeinem Namen ihr zwo blutar⸗ 
Sarch wurde eröffnet / und er nahme des ver⸗ me Perſonen / welche nach ſeinem Hintritt gang 
"btichenen Angeſicht / wie ſichs damals befande/ verlaſſen waͤren / anbefehlen / deren eine dald 
darvon ab; und ſiehe das Geſicht ſahe mit aller 
VBerwuͤnderung/ dem Pater / da er noch lebete / iſt beydes ſtracks vollbracht worden: Dann Die 
ſolchermaſſen gleich/ daß aue 
ihm nichts. aͤhmtcher konne geſtellet werden; ob⸗ 
— Der Bruder ſein lebtag micht geſehen 
hatte. 
Er wollte aber GOtt auch bey der Ausfahrt dern ihm gottſelig wolgeneigten in groſſer Herr⸗ 4 
feines ſeligen Geiſts die Herrlichkeit feines heili⸗ 
sen Wandels an Taggeben. Einehrbarer und 


vielen von unter ' 
genen Gutthaten beruͤhmt worden? wurde er in 


deren Beehrern hernach zuableinung allerhand 
Krankheiten / mie auch 
wirken. Des entſeelten Leib wurde erſtlich ing, dieſes Bruders / laßt ſich leichter gedenken / als 
nen hoͤltzenen harch in der alten Kirchen des Col⸗ erklaͤren. Eben auf ſelbige Nacht nad) feiner 
legij eingeſenket; von wannen / weil er allda ob Himfahrt / erſchiene er einem mit der geſtalt ſchwe⸗ 
ſchiedlichen Menſchen / empfan⸗ rem Hauptweh belaͤſtigtem Weib / welche gaͤntz⸗ 


underthaten auszu⸗ 


[2 


edes Profeßhauſes uͤberſebet / und in einen 


—9 der Societät ſehr wol bewogener Burger / als 
9 er mit der Hauß⸗Gloken bey ung ein Zeichen ge⸗ 


4 


| M' N | ben gehoͤret ( mutmaſſend ihn geftorben zufeyn) 


ermahnere feine Ehgatlin den Pater ungezivelfr 


| MW felt den Geiſt aufgegeben zuhaben / weßwegen fie 


N Ihm gerad zu Himmel fahrenden miteinem Bar 
KIN ter Unfer begleiteten ’fich ihn empfehlende/ daß 


fi | „.erin GOttes Angefichtihreringedenk feyn woll⸗ 





r 


—330 6 Beyde fielen aufihre Kuie / und haiten kaum wordenvallhieaber kuͤt zhalber umgangen mer 
Zi u äubeten angefangen » da ſahen fie daß ſich ein iden: warvon kuͤrtzlich / aber koͤrnig handlet Par 
t groſſer heller Strahl vom Dach des Lollegij ter Frater Elias de St. Thereſia / in feinen ieh 
durch die Lufft bis in Himmel erſtreckete / war / umphirenden Kirchen: Geſandſchafft Te 
bey ſich beyde mit unausſprechlichem Troſt in ih⸗ lib. 2.cap. 3 ı.mitdiefen IBorten : Harer’>e 
rem Gemuͤte überfchürtet zufeyn befanden s und baſtianus del Campo iſt gottſelig mit ſiche⸗ 
an dieſes Manns glorwuͤrdiger Heiligkeit gar kei⸗ ie⸗ 
nen weiffel mehr hatten. Bald hernach 7 ale 
ein Bruder im ſetbigen Eollegio mit ſehr anoſtigen viel Wunderthaten gemirker / daß/ umfel- 


Die Societaͤt JEſu in Evropa. | 

Kirchen gebracht worden / wider ale Anſchauen / er etlichermaſſen fich entſetzte / fiele 
Patrum / nach abgenommener ihm aber zu Fuͤſſen und bate ihn inniglicp ‚daß. | 
Kleidung / ihm die Finger / und ſtück. er ihm feiner. Sünden Verzeihung bey GOtt 
abgeſchnitten waren, friſches Blut auswirken wollte. Der Pater ſahe den Bruder 
offen iſt: und ſchiene ales / was an holdſelig an / und fpracbe dDreymal; GOtt hat 


bekenneten es hette 
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Die deine Sünden verziehen] verzieben/vere | 
































9 
verfchwande 7 innerhalb «einer ‚halben Bi 4 
Stund aus feinen Augen s mit was für Trofi 


sicher Meynung wars Daß fie ihr Leben Darbey | 
laßen muͤſte / dieſe ruffete den P. Sebaftianums 
hren ehdeſſen geweſenen Beichtvater mit geofr 
ſem Vertrauen um Huͤlff anz und fieher baid 


Bette komen; allda beruͤhrete — 









fruh ſich um ein AUmoſen anmelden wurde: und 





Kranfe ſich ſelbigen Augenblick von der Krank⸗ 
‚heit befreyet zuſehn befunden, das arme Weib 
aber hald beym erſten morgen bey der Portenein⸗ J 
gefunden hat · Alsdann hnterfichmehrernan. 







lichkeit und Glantz zuſchen vorgefteller zawie wie 
im Leben des Daters Salvatoris Bizqueda bey, 
ziehen wollen; mit welchem er hernach / als dieſer 
gleichermaſſen heilig verſchieden / einer fonder, 
dar andaͤchtigen Derfon’vier oder fünffmal er ⸗ 
ſchienen iſt. Viel andere die Natur uͤberſteigen 
de Thaten wirkere der Her feinem Diener / un 
von ihm hinterlaſſenen Sachen zugefallen/w 
he von Andrea Bacallar Ertzbi choffen zu S 
ſari gerichtlich unterſucht/ und guttgeſprochen 





















De Ba 


Pater 





zer Mepnung von feiner Heiligkeit ver | 
den / und bat GOtt nunmehr dur ibn fo 








Gedanken umgienge / ob er wurde ſelig werden / bige zubeſchreiben / ein ſonderbares B 
gabe er ſich ͤberaus ſchoͤn / und allenkhalben mit vonnoͤhten iſt a Be | 
Blank reſch umſtrahlet / zuſehen: ob deſſen erſtem Diefe Meynung hafftete aber nicht nur beym 


vemel⸗ 
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‚ gemeinen Poͤvel / fondern bey Hochgelehrten fo 
wol geiftfichen/ als weltlichen Standes fuͤrneh⸗ 
men Maͤnnern; der einer vor andern war An, 
dreas der Ertzbiſchoff zu Saſſaris ſelber/ als der 
ſch des Pater Sebaſtiani Dienſten / freändlis 
er Unterbandlungen / und Nähten zugebrau⸗ 
hen pflegte, wie auch fein Nachfolger Gavinus 
Manca de Eedrelles vorhin Bifchoff zu Boſa: 
 Alntenius Canopolo Ertzbiſthoff von Oreſtan / 
Die Glaubens⸗ Nichter des Stadthalter / und 
alle Königliche Verwalter / die feiner Zeit dem 
Eyland vorgejtandeny wie auch der völlige Adel 
welche ihn nichenur beym Leben / und nach feinem 
Abſchied heilig geſchaͤtzet fondern au etwas 
don feinem hinterlaffenenGeräbte zuhaben / hoͤch⸗ 
ſtes Berlangen getragen, und fich biedurch wun⸗ 
derfame Wirkungen erfahren zubaben/ bezeir 
get. Alfo Hat der an Adelund Heiligkeit fuͤrtreff⸗ 
lichte. Hen Gavinus Ersbifoftfchrifftlich ver: 
zeichnet daß / als er eint mit ſchwerer Kranke 
heit beladen Bettliegerig worden / Durch bloſes 
Anruͤhren/ des vom Pater binterlaffenen Uber⸗ 
bleiblings im Augendlick die Krankheit vertrie, 
ben. Joanna de Caftro Graffin von Elda des 
Königligen Stadthalters Ehgattin bezeuget / 

daß / als ihr Herr beym katoliſchen König von ſei⸗ 
nen Feinden ſchmaͤchlich war angegeben worden / 





ſie dem Pater Sebaſtiano dieſen Handel anbe⸗ 


fohlen / warauf er ſie hette heiſen Sorgloß ſeyn / 


p. PpPaurus 
DH Paulus ein am Rhein: 


ſtrohm im Meinzeriſchen Biſthum zu 

| Bınga gebohrner Teuticher der So⸗ 
Fietaͤt und Kirchen in Teuͤtſchland ein helles 
Liecht / durch deffen Gelehrheit und Muͤhwaltung 
der Catholiſche Glauben meiſtentheils iſt erhal⸗ 
ten I Don dem und Petro Eanifio der 
hochweiſeſte Hertzog Albertusin Beyern felbiges 
ausfprachezwas die Kirche von beeden Fuͤrſten 
der Apoſteln ſinget; Petrus Canifins/ und 
Paulus Aoffäus haben uns /RNEr/dein Ge⸗ 

ſag gelehret. Diefer thate zu Binga vom hoben 
Thum einen ſchweren Fall /warunter er ſich der» 
lobete / daß ſo er unbeſhaͤdigt darvon kaͤme / in 
die damals kaum aufgebrachte Societaͤt eintret⸗ 


ten wollte / und ſtunde alſobald geſund auf. Zu h 


Embrica /Coͤlln / und Rom erlehr neteer menſchli⸗ 
che und voͤttliche freye Kuͤnſten / wurde vom heilige 
Zonatio den erken Pfleg⸗Kindern im Teutfeh- 
land zugezehlet / drey Jahre aber darauf von ihm 
in die Societät angenommen? warnach er im 
Roͤmiſchen Eoilegio die Miniſter⸗Stelle betret, 
ten. 1558. wurde er zu Bononien Theofogifcher 
Doctor, und in Teutſchland verſchicket / nad) 

.. Epropäifhe Sociesär. 
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maffen der Her: in Eurger Zeit nach allem glück, 
lich gefchlichtetem / und beygelegtem Handel / 
froͤlich und geſund aus Spanien anfommen wur» 
de; wie auch nicht anders geſchehen iſt. Philippa 
de Servellon Graffin de Fedito / des Paters Ge 
baſtians Beicht⸗Kind / ſprache aus / daß fie nie 
erwas von kuͤnfftigen Sachen aus ſeinem Mund 
gehöret (obwoi ſie dergleichen viel vernommen) 
welches nicht richtig / feinem Ausſpruch nach / 
geſchehen waͤre. Eben dieſes bekennete Joannes 
Moros de Molinos / und andere hochadeliche 
Perſonen / welche dem Pater beichteten / und ſich 
feines Rahts bedieneten. Stephana Carillo de 
Zapate / eine wie Adel / fo tugendreiche Frau⸗ 
hatte von des Pattis Heiligkeit dieſe Meynung / 
daß / ſo offtfie von einer Krankheit/ oder vom 
Teuͤfel mit Anfechtung angefallen wurde? fie / 
ohne des Daters Vermerkung / zu feinem Beicht⸗ 
ſtuhl ſich hinzugemacht / und bloß dag Oberkleids⸗ 
ſaum mit einem andaͤchtigen Ruß beruͤhret / alle⸗ 
zeit unfehlbare Huͤlff darwider gefunden hette 
Sch geſchweige vieler Maͤnner von der Societoͤt / 
undfeiner durch mehr Jahre geweſener Obern 
Zeiignuffen ; dieſes allein füge ih bey ı dag ihn 
‚alle Driefter und Bruͤder / ſo jemafs ihm beyae» 
wohnet / für einen groffen und velllommenen 
Gottes Diener gehalten. Has vr EP. Ja- 
cobo.de Pinto , © Nierems, Tom.1. 


HOFF EUS, 


dreyen Jahren legete er die vier feyerliche Gelb⸗ 
de zu Mag ab / bald darauf beorderte man ihr 
nacher Wienn / alwo er den hoͤhern freyen Kuͤn⸗ 
ſten vorgeflanden/und geiſtlich es Recht gelebrgt. 
Nach verſtrichenen dreyen Jahren wurde er nar 
her Ingolſtadt beruffen allwo er felbiges Col⸗ 
legium zum erſten / hernach zu Moͤnchen regiret 
hat Asdann aber 13: Jahr als Provincial / 
dem danen Teutſchland vorgeſtanden iſt war 
fo wol den Oeſtereichiſchen als Bayriſchen Fuͤr⸗ 
ften feiner Weißheit / und tugendhalber Lieb und 


eher Es Takt ſich nicht ausſprechen was . 


nebfteinheimifchen Hefebäfften er für Mhwal⸗ 
tungen / und Reiſen auf ſich genommen / um den 


Biqubenim Teutſchland wider Die Ketzer zube⸗ 


aupten ; mit welchen er viel ſo wol mit der Zun⸗ 
ge / als Feder zufechten gehabt um fo wol Deren 
Srıthümer zuentdecken / als die Easpliiche Mahta 
heitzuerflären. Und weil dazumal Glaubens» 
halber im eich viel Zufammenfünffte/ und Uns 
terredungen gehalten wurden 7 mujte er fich dar⸗ 
bey enttvederfelber einfindenz oder andere Date 
zu. raugliche dahin abfertigen/ um die Fuͤrſten 
beym alten Glauben zubehnlteny die nei aufge⸗ 

Hhb broach⸗ 
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. Zeutfch heraus geben und bald darauf eine Ab» vermaſſen unterfehiedenen Krankheiten des ge 
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brachte Lehre aber zuwiderlegen / damit dem ka⸗ Lolo vorniehen / bin er endfichnee’eniEeäffet 4 
tolifchen Glauben Fein Abtrag gefehahe. Zu die⸗ ſeine ſetzte Jahre gantz und gar GOtt und dem 
fem Ende hat er den Römischen Catehifmus Daterland gewiedmet; und feine Tugend bey: 


Pa De u Ge⸗ 9 — — 8, wie.aud des Stein ‚N 
alten sals wider diefes Bıichleiny Schmidelis Tattlich.an Tag gegeben. se 
aus und Langebergiug / Eeperifche Worte, Die Bey forhaner keide Beſchaffen heit / beichte⸗ 
ner / etwas berfürgeftoffen.hat fie. Hoffaͤuß mit Teer alle ſeine Lebens» Verbrechen zum oͤſſtern⸗ 

einem rechtmäfligen Buch widerleget 1365. :und gabe fürnemfich feine Hurtigkeit qugeborfar 

Wier allgemeinen Berfammmiungen.der Socie⸗ men an Tag da er bey wehrender fehiverer 7 
taͤt hat er beygewohnet / und Dreyer Generalen —— | 
Mahl ; in deren lehten er als für Teutfchland vornehmen / auch fogar aus dem Bette fich nieht 7 
beftimmter Afliftens / hernoch 10. Fahr zu Rom erheben weder einige General, Beicht ablegen 
derblieben / alsdann aber um zwo Landfehafften mollte. Da ihn daB fette Monat frine Kvanikı 
-in Teutſchland / als Bifitatorzuunterfuchen ab» "heiten fehärffer hernahmen Ybare-er jene foihn 
gefertiger morden.. ‘Bey feinem äuferften Alter Beyftand zuleiſt en bebrdert waren / daß fie nicht 
ame ey mieber auf Ingolſtadt / um fefbigem Eol⸗ "Biel zeden wollten; allesmaflen ihm die — 


J 








j f 0 ” 
Su@sB. Paurus Horrzus. 
dens» Öenoffene dem guten Alten / um.gelegener 


‚Lebens, Zeit/ mit GOtt / feinen heiligen Fürfpre, 
ern zund andern himmlifehen Innwohnern zur 
dinterbringen / vorgenommen hette. Welche er 
endlich zu Ingolſtadt gottſelig befchloffen 17. 
Ehriftmonat ı6 08. feines Alters faſt am 85. feir 
nes Ordenſtands aberim 54. Jahr. 

Eben umfelbige Zeit / faſt drey Tag ehe denn 

Hoffäus von felbiger fehmeren Krankheit über: 

fallen murde / war eine gottfelige Grau des Col⸗ 
legij Leibargtes Chgattin geſtorben / welche den 
Tas ihres Hinſcheidens drey Granat, Aepffel 
dem Pater überfchicfer hatte, diefe erſchiene ihm / 
als ladete fieihn mit froͤlichem Angefichtzund ans 
nehmlichen Geberden zufich ein. Welcher er zwar 
damals gehorſamete in dem er nicht lang darauf 
aus diefennelenden / zum befferen Leben fich ver, 
fuger ; 0bIBI er dem Tod / weichem er durch Lieb, 
leiſtung damals entgangen / fehon zugefprochen 
war: Dann etliche Jahr vorher, ehe er die Pro, 
Ding beſuchete und zu Lucern fürs Eollegium den 
rund zulegen beſchaͤfftigt war / wurde er urploͤtz⸗ 
U Don einer Krankheit überfallen / und nacher 
Ausfpurg gebracht 5 als man allda nach der les, 
ten Einoͤhlung an feinemfeben fehon verjweiffelt 
wurde er durch DD einem Nector für ihn gethanes 
Geluͤbde / dem Tod wieder aus den Haͤnden ge⸗ 
wunden. Dieſer war Pater Joannes Naſtel⸗ 
lus ein Engellaͤnder; welcher für ihn zu von dans 
nen acht tauſend Schritt entlegener Kirchen Un, 
feres Heylands wallfahrtete / und opfferere GOtt 
ſein eigenes Leben / fuͤr dieſen derKirchen uͤberaus 
hochnoͤhtigen Mann / den HErren inſtaͤndiglich 
bittend daß er ſelbiges für des Hoffaͤi anneh⸗ 
men wollte. Und warlich GOtt Tieffe ihm dieſes 
Dpffer beliebig ſeyn· dann fo bald er wieder nach 


Dauß kommen / wurde er Bertliegerig/ und ftuns and zu ihm um Huͤlff wurden komm 
de niemehr auf / Daulus aber der Probinciai Fa»  Axhifor.Socier.& Bibliotheca Alegambese 


me wieder zu feinen Kräfften. Es hatten die Or⸗ 










ä bohren / ſo ihn zur Apothecker⸗Kunſt be, 
foͤrdert / welcher er auch zu Londen ſieben Jahr 
vffentlich abgewartet / beobacht te den katoli⸗ 
ſchen Glauben nicht) nur innerſich ftandhafftig 
egen / ſondern eyferte felbig 

















er beflieſſen w 


— beyzuführen. 


gehabt: Der Armut Beobachtung lieſſe erih 


OANNES LIBLIUS.N. 


donehrlichen Bürgerlichen Eltern ge⸗ in ein 


ertzen einzuleiten/undauszubreiten; weßwegen warter aufihre — 
Bro wol die Prieſter in Herbergen/ ihrem Verſchluß herau 

als in Schliffwinckel einzubringen / und ihnen / frey handelen/ wie 
je im Glauben unterwieſen zuwerden verlange ⸗ kommen / und ſich mir einander unterreden kunn— 
Darum er zu Londen behm ten; erwaͤhlete Gerardus den Obern Kerker Lil⸗ 
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allda HEMER zuhalten, eine Hauß. C apellen an. 
gerichtet welche er fein Beihlehem nennete: alle 
mo ihm 1600, einſt der Teufel tantzend erfchienes 
und lieſſe ſich Ruhmſichtig verlauten / daß er all⸗ 
da etwas unerwartetes auswirken wollte. War⸗ 
ob der Pater erſchracke und bate GOtt angfis 
mütig vom Collegio alles Ubel abzuwenden, 
Nach dreyen Tagenı da ihrer etliche aus den 
Unſrigen / fich bey abbrechung eines alten Ge- 
mäuers bearbeiteten, fancke Die Baubuͤhn / wars 
auf fie ſtunden und fie fielen in die nechite Gru⸗ 
ben hinab / die geſchwaͤchte Mauer aber auf fies 
warbey zweene baldtodt / die andern aber über- 
ausgefahrlich befchadigt blieben. Bey fo hohem" 
Alter erhube er fic) frub um drey Uhr von der 

Nachtruh/ und lage der Betrachtung bis auf 
fechfe ob; nad) bald darauf verbrachter heiligen 

Meß / laſe/ und fehriebe er. Er aſe dermaſſen ges 

ſparſam / daß er hie Durch allein bis ubers fiebens 

zigfte Jahr vom Fuß, Zipperlein feinen Anſtoß 


—— 





ſolchermaſſen angelegen ſeyn / daß er für eine jed 

geringe Sach Erlaubnus begehrete. Die felig. 
jte GOttes Gebaͤhrerin / vor deren Serttägen er 
ihm alleweif einen Faſttag machte / fahe er mit 
fonderbaren Beehrungen an/ und fruge zun 
Scelen im Fegfeuer eine ungemeine Wolnei—⸗ 
gung ; weßwegen deren abgeleibten Geifter bey 


feiner Thuͤre offt um Huͤlff anflopffeten. Und 


da eraufeineZeit unferen Jüngeren Ordens. Ges 


nofleneinenglimpfflichen Verweiß gegeben daß 
fie ſich zuweilen was freyer ohne Erlaubnus der 
Obern eilicher Sachen anmaſſeten / ſetzete er hin⸗ 


zu daß ſie ſolches im Fegfeuer wurden a 








rembergtj Tom.i,: Rn 4 


atte. 
—— 
1 beyden er 





Gerardus des fili; © 


und Embfigteit wahrnehmen, der 










b.ftandpafftig ich zum Seelen. Nutze an felbigem Ohrt wol zus 
auch in.andere gebkauchen wuſte dann na fieden Kerker⸗ 
acht vaßfie fid aus 


en / mit einander 


ach den Katotifihen beys 


Raht angeklaget / geſtrecket / und in Kerker Clinki lij / wie eine Capellen zu der katoliſchen Zuſam⸗ 
nft der Wintoniſche Hoff benamſet) vers menkunfft / deſſen Lillius gleichſam Sacriſtan 


ſtoſſen worden; allwo er bald 
Evropaiſche Societaͤt. 


— 


zum Beywohner le 


Innwohner war. Allda wurden die heilige 
yh 2. ir . Mehr 
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Meß / Prdig Bacht Eommunion / ja auch 


Die geiſtliche Nbungen des heiligen Ignatij wel, 
chen Lillius vor andern abwartete / verrichtet; 
bis durch Argliſtigkeit eines gottloſen Prieſters 
die Sach an Tag kame / und alſo vorgetragen 


wur de / als daͤchte Gerardus zu des Reichs Nach⸗ 
theil eine Verraͤhterey anzuſpinnen / weßwegen 


der Pater qus dem Kerker Clinki in Londiſchen 
Thurn uͤberbracht worden. Gerardus ſpahrete 
keinen Fleiß den bloß Glaubenshalber eingeker⸗ 
kerten Lillium / deſſen Vertreulichkeit er gnugſam 
erfahren hatte / auf freyen Fuß zubingen / als der 
den Patribus zu Beförderung des katoliſchen 
Slaubene trefflich wol dienete / big er endlich 
durch geheime Unterhandier beym katoliſchen 
Adel ausgebracht / daß die Gerichts, Dienerfür 

ein gewifles Dargegebenes Stuck⸗ Geld / fo wol 


| Anglsobaavat 
rum Salutıoperamyyincula,careerem,et eqvanle,. 
DAL experbibs Obyt mAugli 1,100 9 at 37. 

B2 . Ü 


prozumo, 














Den eitium ale no — | 
rardi ehdeflen geweſenen freye 
durch eine dermaſſen groſſe Gutthat 
nem Erlöfer verflichtete Lillius / ſetzete hingegen 
allen Fieißr Kräften und Leben dran um den 
bingerichten Gerarbumz 


und war einer aus jenen ] 
Icheinticherfeben ‚Shefahrnächtlicher Weile auf 
einem&Schiffiein dem Thurn zugerucket / und den 
Serardsein Schiff⸗Seile / welches er DUrE 
einemEnde angebundenen&pagat hinauf ziehen 
follte ‚er aber den andern Theil andem 2 
uͤber liegendem Rand an einen ſtarken Stock 
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angefpannet hattearauffich Gerardus/gleide 
———— faffen / und mit A 
fh aus der Gefangenſchafft erheben a | 








Joannes Lıircius. 


Welches zwar / als mans die andere Nacht 
abermal gewaget / endlich von ftatfen gangen; 
wie Übel aber, ats fie zum erſtenmal mit dem Seil 
zum Thurn angefihiffet / es abgeloffen zund wie 
in augenfcheintiche Lebens» Befahr fich Lillius 
fat feinen Geſellen ausgeſtellet / if weitlaͤuffig 
in Geſchichten Nicolai Odoeni / in der ſtreit⸗ 
baren Societaͤt / erzehlet worden / und ſoll all⸗ 
hie abermal in P. Joannis Gerardi Verrichtun⸗ 
lungen beruͤhret werden. Nach / auf ſolche 
Weiß / dem von Todes Befahr abgeholffenen 
Pater/ bliebe ihm Lillius beſtaͤndiglich anhaͤngig / 
und undergabe ſich / um den Nechſten zuhelffen / 
ihm zu ſeinem beſtaͤndigen Diener / mit kindlicher 
Liebe / und mehr denn bruͤderlicher Vertreulich⸗ 
keit / als der durch ſeinen eigenen Tod / des an⸗ 
dern Leben erroͤttet hat. Dann weil er um See⸗ 
len zugewinnen ſich in alle Lebens⸗Gefahren ein⸗ 
lieſſe / begabe es ſich / Daß der ‘Pater in kurtzer 
Zeit / in einem durch den Lillium bedingtem groſ⸗ 
ſen Hauß etliche vom Adel in geiſtlichen Ubungen 
des heiligen Jgnatij unterwieſe; fie hatten aber 
feldige kaum angefangen/ und wurden den fünf, 
ten Tags durch einen untreuen Diener, beym 
Königlichen Raht angegeben ; warauf zwe⸗ 
en Befelchshalber mit einer Schaar Soldaten 
vor der Thuͤre erſcheinen. Lillius unterfienge fich 
ſelbige zuruck zuhalten / ruckete von der Scheiden / 
bis der Pater / nach ploͤtzlich abgelegtem lange, 
rem Prieſter⸗Kleide / fich ins Zimmer verſperret; 
waraus die katoliſche Frau / under dem Schein 
die Schluͤſſel zuſuchen / die Soldaten verweilend / 
ihm heraus halffe. Lillius aber benoͤhtigte ihn/ 
ſich in einen Shliffwinckel einzulaffen ; obwol 
er fich zuverſtecken weigerte / imfall dillius ſich 
zugleich mit ihm nicht verbergen wollte. Es rieh⸗ 
te ihm aber feine zum Vater getragene Lieb / und 
Wolneigung zun Nechſten / um durch ihn den 
Seelen zuhelffen / ein anders / daß er mit ihm 
nicht wollte verborgen ſeyn darum fprache er 
— Laſſe ich mich mit dir in einen 






[Dinkel erren / was für einen Priefter 

werden fie finden / als dich! Dann daß ein 

Priefter im Zauß ſey / daran können fie nicht 

zweifeln , dein langes Priefter- Bleid / die 

mit priefterlichen beiligen Bleidern verfe, 
Bene Capelle / das Predig/ und mir Schriffe 
ten angefüllere Bertschtung-Simmer weis 

nnichts anders aus; wer wird fich darzu 

bekennen /daß ihm diefe Sachen zuftändig 

fepnd? darum werden fie Tag und Nacht die 
Mauern und Bewölber durchbrechen / bis fie 

Dich erhaſſchen wer ab 










wird alsdann die 


Barolifehe troͤſten und hr Mater Fra 
will heuͤt deine Stelle verrretren / du maſſe 
ich meiner an / und bitte GOtt für mi 





Allo Fedeteer / verſperrete den Dater aufs flei 
* 
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ſte im Schliffwinkel / und begabe ſich ins Zim⸗ 
mer / waraus der Pater entwiſchet war. Die 
Befelchshaber funnten die ylifkeı nirgends 
aufbringen, weßwegen fie abermal ſtark anklopfe 
feten und die Thureauffprengen wollten. Da 
tratte der mit Berardi längerem Prieſter, Kleid 
überdeckte Lillius ernſtlich herfuͤr und wurde mit 
dem: Wer biſt du? begruͤſſet; darob erfreuͤete 
ex ſich / daß ihnen der Gerard vom Geſicht nicht 
bekannt warez maſſen fie ihn ſonſt nicht befraget 
hetten / und antwortete ernſtlich: Ich bin der 
Menſch den ihr ſehet; biſt du aber ein Prie⸗ 
fer? verfegete ſie: warauf er erwiderte: Diefes 
fage ich nicht / euch ſtehts zubeweifen und zů 
unterſuchen / ob ich einer bin: ich bekenne mich 
Batoliſch zufepn, Weſſen ſeynd diefe Buͤ⸗ 
cher und Schriften? frageten fie weiter; erant- 
wortete: Mein, Sie giengen ſtaͤrker darauf 
und frageten abermal: Diefes alles ifE dein? 
Er befejtigte es und antwortete : Alles ifE mein? 
Weiter forfcheten fie nicht nach / und meineten. 
fie hetten Gerardum gereißin ihren Klauen / rieſ⸗ 
fen ihn hinaus, willens ihn famt dem Hauß Her⸗ 
ven / und zween Dienern in die Gefaͤngnus zu⸗ 
reifen. Nachdem fie ins Vorhauß des under» 
fien Sadens kommen / alwo adeliche Matronen / 
ſamt den einheimifchen Dienerinnen beyſammen 
waren/ ftunden fie hoͤfflich auff und verehreten 
ihn / als waͤre er Gerardus ser aber vertrate deſ⸗ 
fen Perfon mit ernſtlicher Stellung / und nach⸗ 
dem er felbige fo anfehnlich / aber gleichfam une 
geachtet begruͤſſet ‚und fein Haupt bedecfet/ vers 
wundertenfiefich ob des Dieners Treulichkeitz 
und preifeten feine Erfindungens etliche aber wei⸗ 
neten für Sreuden Das Öerardus wäre behalten 


‚worden; da ſie doch ob dem mit ihrem höchften 


Schaden eingekerkerten Herzen und allen zu Ki» 
niglicher Kammer gezogenen Guͤtern / viel mehr, 
hetten trauren ſolen. Dermaffen werden die 
Patresivonim Slauben eyfrigen Engellaͤndern⸗ 
als ihre Seel⸗Sorger / geliebet- 

Nachdem die Haffcher mit vier entführten 
Sefangenen ausdem Hauß kommen wurde ein 
Zulauf zum Schliffloch  warinnen Gerardus 
ſteckete / alle danketen GOtt / mit hoͤchſter Freu⸗ 
de, und ruͤhmeten die aufrichtig witzige Treulich⸗ 
keit des Lillij Welcher den andern Tag vor den 
Raht gefordert / Fein Prieſter z weder Gerard / 
ſondern des Gerards Diener zufeyn befunden 
wurde/ vor Zeiten zu Londen fieben Jahr ein 
Apothecker; durch andere vier Jahr des katoli⸗ 
ſchen Glaubenshalber ein Innwohner der Ger 
faͤngnus Clincki Warob die zuſchanden gemach⸗ 
fe Rahts⸗Herren ſich zornig entruͤſteten / und ga⸗ 
ben Befehl den Gerard / aufs neue / mit allen 
durchgebrochenen Gewoͤlbern im gantzen Hauß 
muunterſachen; er aber war in aller fruh ſchon viel 

663 Meilen 
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‚mit der man ihn belegen wollte nachgeſehen dañ Menſchen ausbuͤndig kennete /wie er fich. bey al⸗ 


ſagen / weil mir ſolches die Chriſtliche Cieb er in der Beicht / die er bey Gerardo ablegete 7 
‚nicht. geſtattet und euch einen ſo heiligen nichts dem Gewiſſen beſchwerlicheres vorzutra⸗ 


* 
7 
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Meilen von Londen auf der katoliſchen Güter ſetzet, waraus er in kurtzer Zeit zum Galgen / und 
entwiſchet / allwo ſie des Lillij Leben GOtt dem aͤuſerſter Zerfleiſchung ſollte ausgeführer werden, 
HErren durch eyſtiges Gebet anbefahlen: dann allda fande er einen Prieſter / welcher / ob ihn aus 
um feine Sachen fehwerer zumachen, war das ſtehenden Tod / überaus aͤngſtig war / dieſer ba« 


vom fluchtigen Kerter, Hütter, welcher: Gerar⸗ se Lillium durch Himmel und Erden/ daß / wann 








dum in Verwahrung gehabt hatte / hinterlaſſene es moglich waͤre er ihm von der Gefaͤngnus ab⸗ 


Weid darzu gefihlagen / welches / als ſie dem helffen wollte / damit er nicht in Gefahr den Glau⸗ 


Fillio under die Augen geſtellet worden / ausſpra⸗ ben zuverlaugnen geriehte. Lillius erfande eine 
che ihmeinen aus jenen geweſen zufeynd welche dergeſtalt gluckfeligesund glimpffliche Weiß / daß 
dem Gerard aus dem Thurn geholffen hatten. er ſich mit ihm zugleich. aus dem Kerker ſpielete / 


Welches Lillius nicht laugnete / ja noch hinbey und zur Frehheit brachte. Mit was fir Freuden 
fuͤgete / daß an ſelbiger Flucht / wardurch Gerard Gexrardi! da er ſie wider alles verhoffen / und ge⸗ 
aus dem Thurn kommen war der Kerler⸗Ver⸗ denken plogtich vor ſich ſtehen ſahe iſt unaus, 


wahrer nicht ſchuldig wäre; ſondern er ſelber / als prechlich Fuͤrnemlich da er vernahme / daß ſich 


der ihm darzu geholffen / weßwegen er dieſer Lillius aufs neue ihm zuͤdienſten antruge / und Ge⸗ 
That ⸗Verdienſi / und Ehre auch ihm ſelber zur rardi Diener zufeyn beteurete ſich auch durch 
meſſete: und fuͤgete hinbey / es bedunke ihn /die⸗ fuͤr chn ausgeſtandene Gefahre Kerker / Marter/ 
fe That vor Gott dergeſtalt hochgeacbtet zuſeyn⸗ und Tod nicht fchreckendiefle. Allermaffen aber 
daß / wann er daran gedenket daraus den hoͤch⸗ dieſer wackerer Glaubens Befoͤrderer / welchem 
ſten Troſt hette; ja ſprache rund aus daß ſo ihm fo vieler Seelen⸗Heyl beyzumeſſen / feines Lohns 
oͤffter Gelegenheit dergleichen auszuwirken in die ſchon wol wehrt war / genemete es ſich mt daß | 
Haͤnde kaͤme / warbey er die Prieiter zur Seelen, er aufs neliein.vorhin.ongefiegte gefahrengeitüts 
Heyl auf freyen Fuß ſtellen koͤnnte / er ſoſches mit tzet wurde Er war ſchon iaͤngſt um die Socie⸗ 
hurtigem Gemuͤte wagen wollte Ob dermaſ⸗ ‚tat anſtaͤndig geweſen / deren er auch feiner Ders 
fen großmuͤtiger Verachtung des Lebens und dienſten⸗ halber wol wehrt war / wie ihm Gerar⸗ 
Tods / wurde ihm ein guter Thell von der ðtraff / des gute Zehignus:beytragen kunnle / als der den 

























als fie ihn befrageten“ Wo ifEGerardus? len Begebenheiten ı zu ‚allen. Zeiten / und überall” 
antwortete er: Ich weiß es nicht; und obſchon hette brauchen laſſen; und annebens dennoch ſei 
ichs wůſte / wolite ich euchs dennoch nicht, ne Unſchuld darbey ſolchermaſſen behauptet / daß 


archuldigen Mann wie ich ihn eben Jahr gen hatte / und etwas don vorhin begangenen 
bab kennen gelehrnet / zufoltern übergeben) Verbrechen beyzuzlehen benoͤhtiget wurde. Dar⸗ 
maſſen ichs fir die hoͤchſte Vnthat halte / daß um wurde er Garnetto zugeſchicket; als er ſich ira 
er mit Mördern / und Dieben:gebübrender was bey ihm in geheim.verweilet / begabe er ſich 
Straff beleget / und hingerichtet werde: zum Perſonio nacher Kom’ und wurde in die 
ehnder follmir meine Zung / wie Eyter / aus Zahl der zeitlichen Mithelffern eingetragen / 602% 
dem Mund flieſſen / als ich ein ſolches Laſter damals von dreyſig Jahren; verbrachte Inden 
darein / oder in meinen Sinn kommenlaffe! Societaͤt mit hoͤchſtem Eyfer zur Heiligkeit bu 

Hieraufrieffen ſie ihn dennoch in Thurn bin fieffen in Turger Weile viel Zeiten; geftaltfan 4 
zu eben felbiger Saul / warauf Gerardus'chdef. er mit faumfeliger Schwindſucht 9— nicht 
fen gleichermaſſen war gemartert worden / bene mehr denn ſieben Jahr in der Societät gelebe 
keten ihn mit den Haͤnden in drey Stunden auf / er wurde in Engelland zuruck geſchicket um zus 
weil ſie ſeine Beſtaͤndigkeit ſahen / daß er ehnder verſuchen/ obihm die Lufft ſeines Vaterlande 
ihm die Beine wurde zerknirſchen und ſich in vom Übel abhelffen mochtesamveilenaber auch 
Stücke zerreiffen laſſen / als daß fie wider Gerar⸗ dieſes um das Tieff eingewurtzelte Siebe 
dum von ihm etwas auspreffeten. Alfo im elen⸗ zubringen / micht dienete⸗ wurde er gemacht 
den Kerker verſperreter / uͤbertruge er dem Ohrt jehret / und zu Belohnung feiner Arbeitenin 
gleichmäfliges Elend vier Monat mit unüber, andere Welt abgeholet / 1609. Ex Hiſton 
soindlicher Geduld:alsdan wurde erineine ande, ' Lliæ Bartholi,& HenrschMari, I 


— 


ve Gefaͤngnus deren zum Tod verdamten uͤber⸗ ET Y ‘ 
P. WENCESLAUS SSWIHOWSKY = 
SUr Zeit’ da der katoliſche unddieReserin der Haupt ade Brasftbih 


5; Stauben in Böhmen underm Keyſer der Societät aller widerfpenftig waren / begabt 
Rudolph und Mathig hoͤchſt bedraͤngt / ſich Wenceslaus Sſchwihoweky zu Ra ger 
” ege⸗ 
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Tegener Zeit in die Societaͤt / als der) ob feinem Ä 


hohen del mider die aufruͤhriſche Huſſiten / 
durch ihm ſeine Blutsverwandte etwas zuwirken 
faͤhig war. Zur Welt kame er 1568. von ural⸗ 
tem hochadelichen Geblütte / als den von Koͤni⸗ 
gen Przimyslaen / von gemeiner / mit dem heiligen 
Wenceflao Blutzeuͤgen / herſtammender Wur⸗ 

el / ſeinen Urſprung herzuhaben / fo wol alte / als 
weue Geſchicht⸗FIchreiber uͤbereins ſtimmen. Sein 
Bater war Ferdinandus Sſwihowskyh / die 
Muter Anna Noworhadskin von Kolowrat. 
Den freyen Kuͤnſten lage er mit groſſem Schuß 
feiß / Witz / und Tugendſam ob / wurde in die 
Societaͤt mit ungemeiner Verwunderung / des 
Tatolifchen Adels / am z2. Jahr feigee Alters 
angenommen; die Huſſiten aber erſtauneten eb 
feiner Tagend / daß er die Welt under feine Fuͤſ⸗ 
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fe gebracht und beforgeten ſich / daß fie an ihm⸗ 


mittler Weile, ihrer Irrthumern⸗Feind Haben 
wurden. Eraberlegete famtden weltlichen Reis 
dern die Welt voͤllig ab / bequemete ſich allermaſ⸗ 
ſen zur Tugend / und wartete den hoͤhern Wiſ⸗ 
ſenſchafften mit ſolchem Fleiß ab / daß er in bey den 
den fuͤrnehmſten Maͤnnern von der Societaͤt 


gleichſtaͤndig worden. Welches er hie durch ger 


nugfam an Tag gegeben / da er zu Wien / und 
Prag / ſo wol die Philoſophiſche als Theologiſche 
Weißheit offentlich gelehret; alsdann legete er 
feine vier feyerliche Geluͤbde ab /und ſtunde / als 
Oberſter Einſeher zu Prag allen hohen Kuͤnſten 
vor: warnach er anch des Cantzlers⸗Amt beklei⸗ 
det / und / obwol noch nicht bey hohem Alter / ſel⸗ 
bigem ruͤhmlich vorgeſtanden. Sothane Gaben 


hoher Wiſſenheiten ſcheinet ihm darum GOtt 


ver⸗ 
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432 Die Sorietät JEſu in Evropa. 
verliehen zuhaben / daß er / ob Hochſchaͤtzung ſei⸗ Die Gottſeligkeit und Tugenden untern Necht, 
nes Gelehrheit ich wider Die — Feinde glaubigen mit wunderfamen Fleiß fortgeflantzet. 
kraͤfftiger aufbaͤnmen / und dem katoliſchen Glau⸗ Er vertratte auch Die Stelle eines ſteiffen Apo⸗ 
ben haͤuffigere Seelen⸗Beute beyzutragen maͤch⸗ ſtoliſchen Arbeiters / und ſchaffete Durch geheime 
tiger ware. Welches er wolerwegeud / ſich mehr Unterredungen viel gutes; wardurch er uͤber an⸗ 
der Tugend /.und Heiligkeit beflieſſe / je beſer dere Burger und ſtattliche Maͤnner / bevor viel 
jenes iftymas ung bey GOtt angenehm macht / adeliche Frauen (welche je minder ſie ob Wan⸗ 
‚als jene Gaben / welche GOtt auch zum oͤfftern kelmuͤtigkeit / des Glaubens Beweißthuͤmer faſ⸗ 
feinen Feinden mittheilet. Doannenhero bemaͤſ⸗ ſen / deſto in Verfechtung ihres Irrthums hart⸗ 
figteer feine Sitten mit ſolcher Mildigkeit / daß naͤkiger zuſeyn pflegen jur wahren Kirchen zurack 
er zuhauß bey allen den Namen eines ſanfftmu⸗ gebracht / und zugleich vieler langwuͤhrigen Haß / 
tigſten Manns uͤberkommen; feine Begierden/ und Zwotracht / abſonderlich zwiſchen Bluts⸗ 
und natuͤrliche Leidlichkeiten 7 hielte er alle ſol⸗ Verwandten/ aufgehoben. Und eben dieſe Emb⸗ 
chermaſſen im Zaum / daß er nichts mehr / als ſigkeit unter den mit einander zu Feld liegenden 
verachtet zuſeyn verlangete / und wann ihm ste Fried zumachen / hat ihn fruͤhgeitig beym beſten 
‚ches widerfuhre / erfreuͤte er ſich darob / als het. ‚mannlichen Alter / under Die Erde gebracht : 
teer eineihm hoͤchſtgewuͤnſchte Sachenerlanget:: als er ſich dieſer Urfachenshalber auf Horazdo⸗ 
er meldete feines ho Hadenchen Herkommens :wiz/ feiner uralten Herrſchafft hinaus gemacht / 
niemals / ftellete-auch ſeinen Eltern bey Unter, fiele er in eine ſchwere Krankheit / warvon er 
handlungen den Titul Hoch⸗ und Wolgebohrne uͤbermannet / ſeines Alters am 42 der Societaͤt 
‚niemals vor; wann dieſes aber von andern ge-⸗ am 20. 1620.8. Jenner / ins andere Leben auf⸗ 
-fchahe/börete ers mit Unwillen an. Bey ſeinen gebrochen. Wurde zu ſeiner Zeit von den Alten 
festen Lebzeiten ihn anfallende Krankheiten über, :mit dem Titul eines Apoſtol chen Manns beeh⸗ 
kruͤge er mit ſtilſchweigender Geduld / welche er / ret; abſonderlich von dem Ehrw: Pater Adal⸗ 
durch offt zu GOtt abgelaſſenes Gebete / ver⸗ berto Chanowsky Cdeffen preißpehrte Thaten 
ſtaͤrkete wann er ſich offentlich ſehen lieſſe / oge wir folgends beybringen wollen) felbiger Se 
er mit hoͤchſter und ernſthaffter Erbarkeit auf, : gend mo P-Wenceslaus geſtorben / in Bohr 
weßwegen er hoch geachtet / und / der Menfchen men Apoſtel Den man oͤffter ſagen gehoͤret / daß / 
Gemüter an ſich zubringen maͤchtig war: Alier⸗ wann ihms frey ftunde/ er bey deſſen Fuͤſſen ſei⸗ 
maſſen er ſich nicht nur auf hohen meiſtentheils ne Beine ablegen wollte. Er iſt aber allda zu 
mit eitelem Ruhmgeſchrey bekleideten Schul⸗ Horajdorviczzin feinem Vater zugehoͤriger ðtadt / 
Kantzein ſpreitzete/ ſon dern lie ſſe ſich auch anfnies «in der Pfarz Kirchen vor dem hohen Altar / un 
drige Predig Sltuhle hinab/ begieriser Seelen der einem uͤber Den flachen Boden erhobenen 
zugewinnen / als in anderer Gehirn Wiß⸗und armelſtein eingeerdet worden wie es die Sei⸗ 
ſpitzr eiche Erfindungen anzuſpinnen. Erbrachke nige / in unſerer Abweſenheit / micht ſo Adels, als 
aher das goͤttliche Wort dergeſtalt nachdrucklich ſeiner Heiligkeithalber verlanget haben. Ex An- 
vor/ daß er überaus viel von der Kegereyabjoge  -malibm Bohem: Soe, JESUSE-Bohuslai Balbimi 
und dem katoliſchen Glauben zugezogenwieaud  " Boemia Sancta. 
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ſonius in Engelland in einem Dorff ſich der Kauffmanſchafft kuͤndig zumachen vom 
A der underen Herrſchafft Stooſomerſet Altern Bruder gebrauchet / aber Joannes Hau 
1546, wie von Tugendreichen / alſo an Hab» wardus Canonicus Reg Pfarrherꝛ in feinem 
ſchafft von armen Eitern gebohren / deſſen neun · Vaterland erbarmete ſich ſeiner / und hielte ihn 
zig jaͤhrige Muter von Ketzern mit allerhand Uns zur lateiniſchen Schule / warbey er feines treffli⸗ 
billigfeit belaͤſtiget wurde, abſonderlich nachdem chen Witzes ſolche Merkzeichen an Tag ‚geben 
der Sohn dem katoliſchen Glauben in Engelland daß er zu Oybnien ins Collegium der Studenter 
ſtattliche Huͤlffleiſtung erwieſen / da er hinzund St Maria angenommen mit dem Dhilsfopbie 
her / fuͤr die aus Engelland vertriebene Jugend / ſchen Chrenkrantz von Edmundo Campiano iſt 
im Niederland / Spanien / und Welſchland Se, beehret worden Darauf wurde er ſtraks eben 
minaria aufgerichtet; dann weil ſich die Ketzer allda die Schulen zulehren gebrauchet; lehrete 
on feiner eigenen Perſon nicht rächen kunnten / vier Jahr die Wolredenheit / alsdann die Phi⸗ 
ſchuͤtteten fie ihren Haß wider die Muter aus/ loſophiſche Wiffenfehafftrim- Hergen beſtaͤndig 
welcher ſie unfehlbar den Tegten Neftgegeben het, katoliſch / Auferlich aber nicht gleichermaſſen be⸗ 
ten / wann fie nicht aus dem Dorff / ſich anders⸗ ſtaͤndig / ja vor uͤberlommener hi | 
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«(dieibm fonft nicht waͤre zutheil morden ) gott⸗ 
108 / als der durch falſchen Schwur der Königin 
Elifaberh geifsliche Bottmaͤſſigkeit zugemutet / 
welches ihm hernach / fein gantes Leben / ſolche 
Unthat zubetrauren / Anlaß gegeben. Deſſen 
ihn es ſchon Damals zureuͤen anfienge / da er die 
Studenten / in Collegio zu Ballion / in der Zar 
fen 1 vom Fleiſcheſſen abge mahnet / und deßwe⸗ 
sendurch gemeinen Aufruhr von Academifchen 
Ketzern / als ein Befchiemer des katoliſchen Glau⸗ 
bens / verſtoſſen worden nachdem er ſich eines 
Calviniſchen Wort / Dieners Stelle zubetretten 
geweigert. Von Oxonien wurde er freywillig 
ein Fluͤchtling / und ſchiffete in Niederland; zu 
Loͤwen lieſſe er ſich von Dater Gunilielmo Good 
ein em Engelaͤnder bereden / ſich in Betrachtun⸗ 
gende des heiligen Ignatij / bey achttaͤgiger Cin⸗ 
Evxvropaͤiſche Sociesär, - EN 


hören begnadete Driefter wohnen, von Obern 
re * 


ee 


ſameit / zuͤben; warbey er ſich mannlich ent, 
ſchloſſen / ein gottſeligeres Leben zuführen /aber 
noch nicht beſtimmet / ober den weltlichen Prie⸗ 
ſter⸗ oder geiftlichen Ordens, Stand antreten 
wollte, Don dannen reißete er im Zubel⸗Jahr 
1574, nacher Nom umzufehen wie Gregorius 
XII. nach Kivchen. Gebrauch / die heilige Porten 
eröffnen wurde. Hierbey begunntefich der Be⸗ 
ruff zur Societaty in feinem Gemuͤte zuregen! 


warinnen er auch auffolgendesahramg.Heüs 


monatfeine Prob/ Jahr mit dermaſſen heiligem 
Eyfer / und taͤglichem Aufnehmenin Tugenden / 
angetretten wie hernach der gantzen Chriſten⸗ 
Welt kuntbar worden. Nach uͤbherkommenem 
Prieſterthum / wurde er ins Hauß / warinnen 
die mit Paͤpſtlicher Bottmaͤſſigkeit zum Belcht⸗ 
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beordert; allmo er bey freuen Künften fich gaͤntz⸗ ſtaͤndigt zuwerden / ob Perfonius gefangen mars "7 
lichauf diein Engelland ftritrige Glaubens Sa, den; oder/ ob er / um ihm nachzuſetzen / glͤcklich 
gungen zueroͤtern begeben / annebens fuͤr die En⸗ durchkommen mare. Legete alſo einem Kriege 
gelländifche Jugend zu Rom ein Collegium auf⸗ Oberſten wol anſtehendes Kleide an/ und ficer 
gurichten beflieflen geiwefen. Endlich wurde er fich auch / als einen folchen / mit einfilichen & 
auf Papſtlichen / und des Generals Mercuriani berden und Angeficht da er zu Dubrim das Ser 
Befehl mit Edmundo Campiano ı und Rodol⸗ ftatt betretfen / verfuͤgete er fich undermeiit zum” 
pho Emerſon einem zeitlichen Mithelffer 1580. Statthalter / und als wäre er ſchon längft dor, 
als beeder Dberer/ in Eingelland abgefertiget. hin aldaeinheimifch geweſen begehrete /daßer 7 
Bey ihrer Fortreiß da fiezu Meylandangelan» Den Seinigen befehlen wollte/einen Kauffmanıı 
get  hielte fie der heilige Ergbifchoff und Cardi. aus Zrlandı mit Namen Patritius Dieferwne An 
nal Sarolus Borromäus ganger acht Tagaufı Eampianus)welcher über ziveen Tag allda ana = 
welcher von ihren gottfeligen Unterredungen landen wurde ec 4 
groffen Troſt ſchoͤpffete/ und ſie feinem Apofto, viel darangelegen ware / daß er ſich mitnecbften 
lifeden Eufer gemäß / mit feurigen Worten zu zu Londen einfände : und dieſes machte er dem 
übertragung der Mavteranflammete. Bondan, Campiano um die Reiß zubeſchleuͤnigen / Dutch ’ 
nen Yweils um den Gefahren zuentgeben nobte das zuruckfeglende Schiff (Oriftich zumwiljen. Z 
wendig war / kamen ſie nacher Genff / alwo der Aber Das ungewöhnliche Frolocken der Katoli⸗ 
Calvinifche Ketzerey Niederlag alldatieffen ſie ſchen / da ſie don des Perſonij Ankunfft einander 
ſich mit Theodoro Bera⸗ und Engellandifchen erzehleten / gelangete auch zun Ohren der gon 
Eolvinſten in Glaubens, Streit ein / warbey gin weßwegen ein neuͤes Gebott von Hof an DEZE 
Perſonius einen / mit Namen Pouvellg / derge / zu Dubrim beamtete — wurde / daß 
ſtalt in die Enge getrieben / daß er ſich geben / und man mit genauerer Embſigkeit die Anlaͤndende 
verſprechen muͤſte / er wolle hinfuͤro⸗ um klaͤrer unterſuchen ſollte; um zuverhuͤten daß nicht mit = 
aufdie alte Wahrheit zukominen die HH. Bü, Fleiß verſteliete under fremder Geſtalt verdaͤcht 
tee embfig leſen und endlich nacher Rom vers liche Perſonen ins Reich einſchliechen Wie aber 
reifen. ; mit augenfcheinlicher Lebens- Sefahr Campias 3 
Als ſie zu Audomer ankom̃en / vonwannen die nus / ſamt feinem Gefellen Emerſon / durchlom⸗ 
Engelländifhe Ftadt Dubri nicht mehr denn 50. men / haben wir in Geſchichten Campiani / u 7 
Meitenentlegenrund von dannen aus Engelland Societ: IEſu ad mortem milicante eridehne — 
die PPofft Nachricht hatten / widerriehten dieſe Perſonius ehe er zu Londen einiges Gaſt⸗ Hauß 
den angelangten Gaͤſten die Reiß fortzuſetzen; betratte / gienge aufdie Gefaͤnguus alwo Tho⸗ 
mit Erehlung wie argwohniſch die Koͤmgin ſamt mas Pondo von der Societaͤt ZEN ſchon zwey 
ihren Raͤhten waͤre / bey welchen ſie in Verdacht Jahre im Verhafft lage / ger ad zu/ um Den ſtark⸗ 
gerahten wurden „als fuͤhreten fie mas anders muͤtigen Mann vor alemdom D.Generaleineg 
im Schild / und kämen / um einen Aufruhr und ſchuldigen troſtreichen Gruß abzuftatten/ und‘ 
Getuͤmmel anzuriöhten: daß fie alfo / wo fie im⸗ von ihm Bericht einzuholen / wo er mit dem Cam 
meranländeten/als widerſpenſtige Aufwickler in ‘piano ſichere underſchleiff antreffen ochte 
verhafft wurden geriſſen werden ſintemal ſie eis iſt ſchwer zugedenfen ‚mit was Sreude Pond 
nes jeden Namen und Eontrofe in allen Meer» in Derfonio den erſten von der Socierat ploͤtzli 
haͤfen / wo ſie auszuſteigen gedachten / lebhafft geſehen; um aber den Argwohn durch Tanger 
entworffenherten. · Was aber ſollte das in En⸗ hegte Begruͤſſung / a uwenden/ lieſſe er dutrch 
gelland Fruchten / wanmn fie aus dem Schiff ge⸗ einen Unterbotten / Georgium Gubertum BB 





rad in Kerker / und son dannen an Galgen ger ich zuffen dem er Derfonium embfig anbefahle: 
bracht wurden? welches wahr zuſehn dem Der, Gilbertus hatte mit Perſonio ſchon ehdeſen 
foniv nicht unbekannt wars und deßwegen hielte Rom Kuntſchafft geheget / war ein hochfienfriger ” 
er fuͤr rahtſam deren Patrum bedenken weder den Katoliſchen mehr / denn vorhin der Puritaner 
gaͤntzlich zuverachten / noch ihrer Meynung boͤ⸗ Spaltung zugethaner gdelicher Juͤhgling mel 
tig beyzufallen; auf daß die allda von ihrer Ars cher eben auf ſelbigen Tag mit einer ade hen 
Tünfft durch Paͤpſtiiche Brieff verſicherte Katoli· Jungfrauen / reicher Habſchafft eimeinglger rn 
ſche nicht betrogen wurdon / und die Berweilung prächtige Hochheit halten folte ; Auf bloſes Au⸗ 
mehr feiner Forchtſamkeit / als nohtwendiger ſchauen Perſomj aber verſchwande alle bishero 
Vor ſorge beymeſſeten: Weßwegen er ſich bey zur Braut getragene Lieb / und entzuͤndete ſich 
der Mitte zuhalten entſchloſſe / und machte ſich feinem Herden eine bruͤnſtige Zuneigung zu er 
als dieſer Geſandſchafft Oberer allein auf zum gerKeufchheit zu welcher er ſich ſtracks mit 
zuberfuchen / ob er durchkommen moͤchte; Cam, Geluͤbd verpflichtete / mit dergeſtalt groffem An⸗ 
dianus aber derharrete ju Audomesz um ders krieb des heiligen Beiftessdaß er zugleich den 20 | 
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ter / um den Glauben fortzupflangen / fich ſamt 
feiner gantzen Barſchafft / Schweiß / und Blut 
antruge / und wollte nichts bon einem andern / 
vderfeinen Gefellen ihm frey angetragenes Ans 
nehmen /fondern ſich bloß des Seinigen bedie, 
nen / und aufeigene Spefen leben. 

Nachdem allda Verfonius eine von Silber, 
eilfertig zufammen beruffene adeliche Verſam̃⸗ 
Bang mit heylſamen Kehren getröfter/ und ihnen 
exklaͤret warans der annahende Campianus 
ckennen / und wie er in die Stadt einzubrin⸗ 
‚gen/machte er ſich tieffer ins Eyland hinein / all⸗ 
St von Henrico Mortonio einem wackeren 








un begierig erwartet wurde / um allda ein 
auserloͤſenes Hauflein vom Adel wiederum der 
Kirchen beyzubringen / wie auch / um die katoli⸗ 
ſche mit goͤttlichein Wort / und heiligften Kirchen, 
Geheimnuſſen zuverſehen. Er verweilete ſich 
aber / nach etlichen fuͤrnehmen bekehrten Män, 
nern allda nicht lang; ſondern weil ihm des Ca⸗ 
piani hitzigſter Eyfer wol bekannt war / ſchluge er 
ſich zuruck nacher Londen / und befande / daß bey 
feinen Predigen / und bey Ausfpendung der Sa⸗ 
vramenten fich ein häufiger Adel einfande, weß⸗ 
wegen er allda in die Lange Feine fichere Bleib» 
ftatt hatte; maflen die Königin ibm fehon von 
vielen Aufpaſſen lieſſe. Dennoch eheer ihn von 
Londen abſchaffete kuͤndigte er allen Eatolifiben 
Prieſtern einen gewiffen Tagan / warauf ſie fich 
in eine einfam abgelegene Kirche St. Mariä ıje 
nerfeite Der Temſe begeben’ welchen er/und 
durch fie allen Fatoliftben Engellandern fürsen, 
ftemal feine, und der Societaͤt Ankunft in En, 
geland Urſach kuntbar gemacht / nemtich um ei, 
nig und allein Das Seelen. Heyl zufuchen/ und 
den Fatolifchen Ghlauben bloß durch Geiſt und 
priefterliche Mittel auszubreiten / nichts aber von 
Staats. Sachen zuberühren ‚hiervon laſe erih, 
nen dab zu Nom ausgefertigte Gebott / und Ver, 
bott /das er von dergleichen Sachen vor fich kei⸗ 
ne Meldung follte — laſſen. Welches er 
auch in deren Gegenwarfſo wol ſich / als die So, 
cietaͤt mit beygelegtem Eydſchwur / und aufs 
‚Evangelium gelegten Fingern? zubalten ver⸗ 
pflichtete / um hiemit fowoldie Katoliſche / als Un, 
Earofifche / feine Perſon/ und die Societaͤt be⸗ 
treffend / zuverfichern.  Alsdann wurden durch 
‚gemeinen Ausfpruch etliche Sachen zu befferer 
Gleichfoͤrmigkeit vom Faſten / und beiligen 


Kicchen « Gebrauchen, beftimmet / fürnemlich 


aber / daß es den Katelifchen keines Wegs zus 
laͤßlich in die unkatoliſche Kirchen zugehn /all- 
da Predig anzuhören /und nach deren Art / 
der Geheimnuſſen fich zugebtauchen. Da 
fie diefen Sachen ernftlich abwarteten ’ wären 
fie durch Verraͤhterey eines ruchlofen Menfchen 
unfehlbar alle miteinander unternommen wor⸗ 
Evropaͤiſche Societaͤt. ne 
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den / ſo GOtt nicht durcheinen guten Eingel das 
Ubel abgewender hette. Unter andern zur Prie⸗ 
ter Verſammlung berufften/ eilete auch Rober⸗ 
tus Johnſonius eines Edelmanns Caplan / ob⸗ 
wol in fremden Kleidern / dahin dennoch wurde 
er von Sledio dem aͤrgſten Ausſpaͤher erkennet / 
der ihn ohne Verweilung ſtracks beym nechſten 
Gerichts⸗Diener angabe / mit Belehrung / daß⸗ 
fo er ihm auf der Ferſe folgete / ungezweiffelt der 
katoliſchen geheime Verſammlung ertappen 
wurde / wohin der katoliſche Prieſter allein eilete. 
Der Gerichts⸗Diener folgete dem Sledio / ob⸗ 
wol ſehr ungern / und traffe am Rand der Temſe 
Johnſonium an / mitdeflen Erhaſchung er zufrie⸗ 
den / ſich von Sledio nicht wollte anführen laſ⸗ 
ſen / auf den Ohrt / wo Perfonius ſamt allen 
Prieſtern verſammlet war / hinüber zuſetzen. 
Sohnfonius wurde den Richtern übergeben, und 
zwey Jahr in firengem Kerker ausgemergelt/ 
darausaber ſamt zween andern auf denOhrt Ti⸗ 
burnum hinaus geſchleifft aufgehenfer / gevler⸗ 
telt/ als ein ob beleidigeerMajeftar befchuldigrer/ 
welcher der Königin das Oberrecht uber dic En, 
gelländifihe Kirche abgefprochen hette Perſo⸗ 
nius wurde von Verraͤhterey des Sledij / und 
Sefangenfchafft des Johnſonij alfobald verjtan, 
diget die Verſoammlung zerfehluge fich7 und 
Perfonius machte fich bey Zeiten. von Londen 
aus dem Staub/ fürnemlich weil die Königin 
bald ein einfehreckliches Gebotte wider die in an⸗ 
dern Landſchafften für die Engellander geftifftes 
te Seminaria / und deren Pfleg- Kinder ausge, 
fertigetz als warinnen vom Papſt / und andern 
katoliſchen Königen Juͤnglinge unterbalten wur, 
den’ welche Mittlerweil in Engelland wider, 
fpenftiges Getuͤmmel / und Aufwickierenen ans 
ftifffen follten. ro s 
Seftaltfam aber durch folches Verbott Die 
von der Societaͤt meiftentheils beruͤhret wurden / 
als die wie ſelbiges lautete) vom Papſt und ſei⸗ 
nem Andbang / um die wahre Glaubens Lehre zus 
verfaͤlſchen und die undergebene Voͤlkerſchafften 
vom Gehorfam der Königin abzuhalten / wie 
auch Aufwicklerey und Widerſpenſtigkeiten an, 
zuſpinnen dahin waͤren verfendet warden. Dar, 
um befahle fie / ſelbige deren Aufbehalter / und 
Freunde zuverrahten / zufangen / und den Rich⸗ 
tern zubeſtraffen / vorzuſtellen / und zwar under 


Straͤff verlehter Maſeſtaͤt/ wie quch under ſonſt 


für die Aufruhr macher ausgeſekzter Bezuchtis 
gung. Darum ſtellete Perſomus ver feiner 
Abreiß an die Raͤhte zu Londen eine Schrifft/ 
warinnen erim ſelbigem Gebott der Societaͤt 
angeſtrichene Verſchmaͤhungen / und ihr aufge 
buͤrdete Vermeſſenheiten ableinete / und erkläre 
te ſich ſamt andern vom Papſt in Engelland ge⸗ 
ſchickt zuſeyn / nicht / um ſich in Das geringſte 

33T 102 Staats, 
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Staats. Sachen betreffendes einzumiſchen / viel 
weniger aber das Volk wider die Konigin auf 
ruͤhriſch zumachen ; fondern dom Papſt ein wi, 
driges Gebott haberalle Katofifche dahin zuberer 
den, dag fie in allen Reichs. Sachen der Königin 
gehorfam und undertbänig feyn follten ihnen 
zugleich erklären / daß man auch weltlicher / heyd⸗ 
nifcher / und ketzeriſcher Obrigkeit Gehorſam zu— 
leiſten verpflicht ſey Welches auch die Patres 
beſtaͤndig den Katoliſchen ernſtlich einbleueten 7 
waͤrvon die Raͤhte/ und Ketzer ſelber allenthal⸗ 
ben gute Wiſſenſchafft hatten. Weßwegen war 
ren fie bloß / um die verlaffeneKatotifihe mit prie⸗ 
fterlichen Dienftleiftungen zuverſehen / im Glau— 
ben zuſtaͤrken / und zutröften ankommen; obſchon 
fies um den katoliſchen Glauben zubehaupten / ihr 
Blut ſtuͤrtzen und das Leben dran ſetzen ſollten. 
Als dann entlieſſe er den Campian in die Dyfordi, 
ſche und angrentzende Landſchafften abreiſſen; 
Perſonius aber wendete ſich gen Niedergang bis 
auf Derbym er wurde allenthalben von Katoli⸗ 
ſchen mit Freuden angenomen / welche ihrer eige, 
nen Gefahr ungeachter/fich bloß / um die Patres 
beforgeten. Dielfamen von feren zu Perſonio 
um bon ihres Gewiſſens⸗ Sachen fich mit ihm zu⸗ 
unterreden/ unzehlbar viel im Slanben man, 
kende / abgefallene mit Betrug / und zweiffeln 
hintergaͤngene fo ſich ſelber heraus zuwinden 
nicht maͤchtig waren / welchen wiederum geholf⸗ 
fen wurde. Um die Geldgierige Argliſtigkeit der 
Aufpaſſern hinters Liechr zuführen / uͤbergienge 
er feine witzige Erfindungen veränderte offt den 
Namen Kleider zund Ohrt / wurdefortwuhrig 
von Öilberto begleitet 7 der Kleider / Pferd / und 
Geld alleweilherfpendete / meiftentheils in Ber 
gleitfchafft eflicher vom Adel; die ihm under Ber 
ehrungs Schein in der Sach felber aber um 
ihn Slaubens-halber zunerfichern anbangig wa⸗ 
ven; Damit nicht Leicht ein jedweder gemeiner 
Haſcher ihn aufden Weg zuhemmen oder mit 
Tragen zunerweilen fich unternehmen därffte. 
Dann wohln er fich Immer wendete’ da wurde 
der katoliſche Wirt bey Zeiten eemahnet / berei, 
tete den Altar zu / und empfienge ihn als einen un; 
gefahraus der Fremde herfommenden Auslans 
der / führete ihn ins Zimmer welches darzu von 
andern merklich ferrn abgefondert war; abſon⸗ 
derlich wo unter den Haußbedienten etliche Uns 
Tatolifche eingemengetwaren; allwo nach kurß, 
gefaßter Nachtruhe / ſich alle zus heiligen Meß 
einfanden/ und commünicieten / meiftentheils 
bey haufiger und enfriger Zaher-Dergieffung- 
Alsdann fegten fie fich um anzuhoren/ mas auf 
der Reiß Der Pater durch betrachten zufammen 
gebracht zund ihnen zupredigen vorgenommen: 
welchen er / nach verbrachter Predig/Enienden 
den Segen ertheilete/und fich wieder zupferd ſetz⸗ 


laben Eönnte pergonmet. Dis Schloß zu 
Londen / welches vorbin der Straff ob vers 





te / da andere von denen / was Glaubens fie war 
ren man nicht wuſte / noch im tieffen Schiff 
lagen / alſo daß / wann er zuweilen ſpaͤter anfoms 
men wars kaum zwo Stunden an einem Ohrt 
ſich anfhielte. Wann aber der Ohrfeinfamy 
oder mit weniger Nachbarſchafft umſetzet war / 
oder ſich alda lauter Katoliſche befanden da, 
vermweifete er fich zween auch Drey Tag und be⸗ 
vuffetezum feyerlichen GOttes Dienft auch an⸗ 
derswo her Katoliſche zuſammen. 
Als man bie Königin verſtaͤndiget / daß 
Patres aus der Stadt entwiſchet waͤren / und m 5 
unrerfihiedenen Landſchafften der katoliſchen 
Wohnungen durchſtriechen / verordnete fiefein 
(Hurſevanten benamſetes) neues Gericht anzu⸗ 
ſtellen / deſſen Feine andere Verrichtung ſeyn ſoll. 
ter als Haſcher auszufertigen / welche Den katoli⸗ 
ſchen Prieſtern und Jeſuten aufpaſſen / ihnen 
nachſetzen / wie auch deren Wirte / Freunde / und 
Gefellen aller Ohrten aufſuchen ſollten / warfuͤr 
fie guten Lohn empfiengen. Dannenhero ſeynd 
dergleichen abgefertigte / Scherganten / und 
Ausfpäherallenthalben haͤuffig zufinden/ wars | 
unter die von Glauben abgefallene, die Gottloſe⸗ i 
fie feynd / ais die man / ihres Abfalls unwiſſend / 
in keinem Verdacht hat. Deren einer bald dar⸗ 
nad) in kurtzer Weil zwoͤlffe / theils Prieſter / theils 
Edelleute auf die Schlachtbank / den Richtern 
übergeben. Dieſe Untren welche ſich leicht mit 
Geld erkauffen laßt / macht alle Zuſammenkuͤnff⸗ 
ten den Katoliſchen gefaͤhrlich die Knechte ihren 
Herzen verdacht / und alles unſicher Dann! 
alfo fehriebe Perſonius; Das Ungewitter ra⸗ 
fet wider die Batolifche / welches / pon der | 
Zeit an/da Engelland fich su Chriſto beken⸗ 
net bat/niemals geaufamer geweſen es wer⸗ 
den in Befangenfehatft gemeine und adel 
Leute) Männer) und Weiber 2 
Junge / ja auch kleine Bnaben an er 
Feriſſen; die Güter zu Boͤniglich 
gezogen / zun eingekerkerten w 
den Bein Zutritt geſtattet RB fi 
weder troͤſten weder mit Nohtwen 
ten verfeben können / ja es wird ihnen auch 
keinLiechtseinfall/welches ſie etlichermaſſe⸗ 











































letzter Majeſtaͤt und Verraͤhtereyen einge 
brachter Gefaͤngnus war / iſt nunmehr mit 
Prieftern ) und allerhand — völlig 

angeſteckt. Anderer Landſcha ten / alte 

Berker/weilfie für heldenmuͤtige Batolifche 
aueng fepnd/ mie nen angebauten Anfügum | 
gen erweitert worden. Ferner erzehlet er vom 7 
Brod, weites die durch GOttes Liebes Bett⸗ 
{ende gefangene dermaffen genau erbielten/ daß 
es kaum den Tod abzuwehren / nicht * | 
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Hunger zuſtillen genug wäre; vom Waſſer 
aber’ daß / obwol fie aufs demuͤtigſte baten / ſel⸗ 
biges ihnen den Durſt völlig abzukuͤhlen / abge⸗ 
ſprochen worden. Warlich innerhalb eines 
inzigen Monats ſeynd funffzig tauſend aus uns 
erjchiedenen Landſchafften in verhafft gezogen 
borden / deren Guͤter man zu Königlichen Ein, 
Tühfften gezogen und mit allerhand Bedraͤm 
amıflen uͤberlaͤſtiget / bloß diefer Urſachenhalber / 
weil fie ſich jaͤhrlich zum wenigſten einmal bey der 
Pdoteftanten Predig / Pſalm fingen/ und ihren 
Rirchen-Gebräuchen einzufinden weigerten;hin. 













wi efehfeiff geſtatteten / obſchon ihnen deßwegen / 
‚Als verlehzter Koͤniglicher Majeſtaͤt beſchuldigten / 
das Leben abgeſprochen wurde / ſobald ſie nur 

don einem gemeinen Haſcher ergrieffen wurden: 


und waren dießfalls goͤttlicher Sachen dergeſtalt 


begierig / daß Perſonus von ſich und Campiano 
ſchreibet: Obwol wir taͤglich durch dreymal 
ethane Predig unſere Kraͤfften erſchoͤpffen / 

d Eönnen wir doch deren begierige Freuͤnd⸗ 
ſeligkeit / warmit ſie uns bey ſich aufhalten / 
nicht genug thun. Cr meldet aber / daß er 
ihm dreyerfey Andacht⸗ Ubungen an ihnen wuns 
derfam babe gefallen laffen. 1. Daß / fo offt fie 
der HH. Meß beywohneten / fich in haufiges 
fehffjen / achzen / und weinen auslieſſen. z. Ge⸗ 
gen dem Papſt gottſelige Liebvolle Ehrerbittig⸗ 
keit / Ye Mi Vater von Kindern Feine groffere 
koͤnnte erfdiefen werden / alfo daß / wann in ber 
Ritaney gefprocden wurde: Laſſet uns beten 
fir unfeen Pabſt Gregorio (welcher dieſes 
Namens der XIN. war) alle mit in Himmel er⸗ 
hobenen Händen und Augen / ſeuͤffzende: Der 
ZErr erhalte ihn / laſſe ihn leben / und mache 
felig auf Erden / inbruͤnſtiglich gebeten. 3. 
ie. bey ſo vielen Widerwertigkeiten unuͤber⸗ 
windliche Geduld / dag in dem fie tägliche ſchwe⸗ 





fiber aber allen, die Drieftern inihren Häußern: 


ben und die Societaͤt ICEU don Kesern im 
Druck verfertigte ziwey Bücher heraus / welche 
innerhalb 10. Tagen Derfonius fehrifftlich wi, 
derleget / und duch Engelland ein dermaffen 
Eräfftiges Büchlein ausgefprengt/ dab Die Un⸗ 
katoliſche fich felber / ihrer falſchen Verfibma, 
hungen-balber / haben fihamen müffen- Zu ſel⸗ 
biger Zeit wurde abermaf unter den Fatolifben 
die Strittigkeit hervorgezogen / ob es den Kato⸗ 
liſchen zulaͤßlich wäre/den Kirchen Gebraͤuchen / 
und Ubungen der Proteſtanten beyzumohnen ? 
um die ſchwere Gerd, Straffen / wardurch die 
Reiche zur aͤuſerſten Armut / die Arme aber durch 
Hunger / und Mangel aller Nohtwendigkeiten 
ing Grab geftürset wurden / auf Die Seiten zur 
raumen und aufzuheben, Und obwol dieſe Sa 
chen ro. vom Trientiſchen Rirchen- Naht darzu 
beftimmte Patres erörtert / und beygeleget hats 
ten ‚wie wir in Gefchichten P- Thoma Dabiss 
bier erzehlet / auch nebit dieſes Ausſpruchs bey⸗ 
gefuͤgten Urſachen P. Daniel Bartoliin Engel, 
ländıfehen Gefehichten lib. 2. cap. 12. umfehmweifs 
fig meldet; auch von Eardinalen Toleto/ Bar 
ronio/ Bellannino / und acht Theologſſchen 
Doctoren endlich aber von Franciſco Starez/ 
und Paulo V beſtaͤttiget worden / dennoch hat 
fich ein Engelländifeher Doctor Langdallus Day, 
wider aufgeleinet / der ohne beygedruckten Mar 
men den Gegenſpruch / nemlich ſolches zulaͤßlich 
zuſeyn / ausgeſprochen / wardurch untern Kato⸗ 
liſchen Uneinigkeit erwachſen. Perſonius aber 
feyerte weder Tag / noch Nacht / um ſolchem 
Ztoytrachtzubegegnen / und widerlegte Durch ein 
Fräfftiges Buch des Langdalli Beweißthiimer / 
mit folchen Llrfgchen / daß er auf Eine weit ande, 





re Weiß dargethan / dergleichen Beywehnung 


den Katolifchen nicht zulaͤſſig zufeyn. Dieſis 
Buch wurde mie höchfter Frucht ſtracks Durchs 
gange Reich ausgeſprenget / und hatte Das An⸗ 


rere Bedraͤngnuſſen zugewarten hatten; denn ch fehen / als haͤtte HEY um dieſes Buch guszu⸗ 








nichts mel ngeten / als Glaubenshalber 
immer me) mehr zuübertragen. Wardurch 
Perfonius mit Campiano zuarbeiten und ſich 
in allechand Gefahren auszuftellen angemutet 


fertigen / feine Hand felber angeleget / daß dieſem 
jener funffzig tauſenden Verdammten / Wider⸗ 
bringung / weiche der Beywohnung beyzufallen 
ſich geweigert hatten / billich beysumeffen. Da 


worden daß fie ale Forcht in Freude veränder, man hierbey / um Die Priefter gefänglich ein zu⸗ 


‚ten und allerley Angfige Verbitterungen /mit bringen / ſcharff nachfuchere und abfonderlich 


unendlicher duͤſſigkeit verguckert zuſeyn verſpuͤh⸗ 






zween Jeſuiten aufpaſſete / begabe ſich Perſonius 


reten. Warlich inmerhalbein ; Jahrs haben ſie — Londen in eines Katoliſchen nicht fern von 
ber die im Eatolifchen Glauben igterumd der Stadt entlegenen Meyerhof. Nach zween 
darbey erhaltene wankende / mehr denn mit zehn Tägen von des Perſonij Abreiß Fame Nortonus 









tauſend zum katoliſchen Glauben bekehrten / die 

Engellaͤndiſche Re ne unter welchen 

Derfonius viel Freyherren,Nitter dom gulde 
porn /andere wolgelehrte Männer / und hoch, 
ehrte Hofbediente Matronen der Königin fel, 









x SudefienFamen wider den katoliſchen Glau⸗ 





mit einer Scherganten rotte bey tieffer Nacht / 
und umgabe zu Londen des Perſonij Herberg / 
welche ihm ein a A hatte/ von, 
netedie Thuͤre auf / und gienge Gerad zu in fein 
Zimmer hinein’ und weil er aus dem H. Geraͤh⸗ 


Ate und darinnen befundenen Büchern Perfonium 


deifen Innwohner zuſeyn klar erkennet / wurde er 
— aller 
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aller darob enträftet / daß er ihn nicht ertappet 
hätte. Naffete ale Sachen mit ſich hinweg’ und 
argwohnete nicht frevenflih / daß er, oder ein 
anderer Priefter im nechften Hauß mochte erhar 
fehet werden ; in dieſes machte er fich grimmig 
hinein / fraffe alda Alerandrum Briantum ei- 
nen Briefter an / entfuͤhrete ihn gefangen mit ſich / 
welcher hernach dem Campiand zum Balgen Se 
ſellſchafft geleiſtet und daran zugleich hingerich 
tet worden. Dieſen ſtreckete man grauſam auf 
der Folter⸗Bank / daß er Derfonium verrahten 
ſollte; er antwortete ftandhafftig: Ich werde 
diefes nicht thun; obwol nie von ihm be- 
wuft: ich bab den Mienfchen gefeben / und 
mit hm gelebt; nunmehr mögf ihr mich 
serfleifchen/ wie ihr wollt/ mebr werdet ibr 
vonmir nichts auspreflen. Allermaflen aber 
zu felbiger Zeitz Eampıanus eines Durch den 
Druck ausgefertigten Buͤchleinshalber / wars 
innen er mit 10. Beweißthumern den Fatolifchen 
Glauben behauptet) von unzahlbaren Ausfpe, 
bern allenthalben aufstleifligite unterfücht tour, 
de / ſchaffete ihn Perfonius fern von der Haupt» 
ftadt ab / und verfebickete ihn in die Landſchafft 
Norfolcia / er aber entfchloffe dennoch in ver, 
mechsleten Kleidern nacher Londen ſich in eine 
andere Herberg zubegeben. Geſtaltſam aber in- 
deſſen der abteinnige Eliottus Campianum ders 
raͤhten hatte, wurdeihm angenoͤhtiget fich in ge⸗ 
heim zuhalten warbey er mit hoͤchſter Behutt⸗ 
ſamkeit die Katoliſchen im Glauben befeſtigte 
Dann die Königliche Richter auf keinen fcharfe, 
ve Augen ftelleten /als den Perſonium / weßwe⸗ 
gen Campighus um ihn zuverahten graufam ge, 
foltert worden. ; 

Es waren aueh nunmehr meiftentheils dem 
Perſono freundlicher bekannte, in Verhafft ges 
legetzund über zwoͤlff Prieſter der Graf von 
Sotamptonia /die Freyherren — 
ptonus / Vauxenſis: dieſe Treshamus/ 
Eatesbyus / Arondellus/und Poinezius Ritter 
vom gulden Sporn; neben diefen viel vom U 
del’ Stonarius mit allen feinen Haußgenof: 
ſen und Buchdruckern / welche des Campiani 
Buch ausgefertigt hatten ;_ weßwegen Perſo⸗ 
nium ferener verborgen zuhalten / unmöglich 
fihiene. Als hiervon Perfonius verftandiget 

worden, verfihichte er Gilbertum feinen freue, 
jten Freund / um ihn der Folterungiund dem Gal⸗ 
gen zuentziehen / in Frankreich von dannen vor⸗ 
an naher Kom ;allivo.er fich ausbundig Fatos 

liſch zufenn erklaͤret / bald darauff in der Socie⸗ 

a wackeren Geiſtlichen abgegeben, wel⸗ 

n erendlich/ wie ihm die Katoliſche eintieh, 






ten’ nach vier Monaten auf Roan gefolget/ Adel/ welche fie I 
willens ( feiner Meynung nach ) fich bald wieder reten. Folgenden 
in Engelland zuruck zuwenden; warein er aber allen, fich verwig 


Die Sorietät JEſu in Evropa. 























































fuͤrohin niemals mehr kommen / maſſen er ihm 
andersido verhülfflicher feyn Eunnte / wie er de 
fen embfigjte Sorgen bis’ zum Tod nie abg 
get. Und warlich es bedunkts ihn ſelber Die 
ne Wunderthat zuſeyn / daß er ſo offt erte 
dennoch den feindlichen Haͤnden und Auge 
sangen wäre. Einft begabe es fich daß / a 
mitter Nacht die Haſcher ins Hauß / wo er til 
aufhielte/ Anbrachen/ durch deren Getͤmmel 
vom Schlaff erwachet/ underm Heue und Dach 
verborgen /Taum darvon kommen. Auf eine gna 
dere Zeit / als er bey einem Katoliſchen ſich in 
Bücher, Saal länger verweiter/ verſpührelee f' 
in ſich eine Ermahnug/ ale hette ex mil ned) fen i 
ſich eines anftehenden Ubels zubefahren: dieſer 
kame er na h / und war Faumpon Der Temſe 1 
kommen / da fielen die Haſcher ins Hauß / wel⸗ 
mann erfich nicht darvon gemacht hette ihn nie 
fehlbar ertappet harten. Wunderſamer aber 
war / daß / alger den Gerichte- Dienern wel— 


9 


8 


chen er gerade zu in die Hände gienge/ ſeiner 
Sonden im Wirtshauß beym rothen Löwen / IT 
der Olborner, Baffen gewaͤrtig wohin fie ih 
auffelbigen Abend / von Katoliſchen eingeladen | 
zufeyn/ erfahren hatten, dennoch) nicht in Die 
Schlinge kommen; obwol Perfonius mit Dem 
Priefter Edvardo Neftano kurtz zuvor auda ger E 
wefen mars und ihm der Auffucher Den Ohrt⸗ 
und Namen gemerket hatte; er dennoch felbige 
Tracht ı da er zus Thuͤre kommen war 
Einbildung dermaflen vertwirvet worden? DaB FZ 
obſchon er vor dem Hauffe ſtunde / felbiges au 
Eeinem Zeichen erfennen Eunnte- Lind Daer bie 
um Nitternacht die Gaſſen anfund ab pasir 
auch inmehrern Häufern um des Wirtsh 
ſes Zeichen fragete / dennod) deffen Namen’ 
vermerkt nicht richtig ausfprachey und um 
anders als nachdem rohten Lomen fra 
kame ihm nichts deſtoweniger wieder 
‚und er zum Thor des Wirtshauſes der 
gel aber verruckete ihm miderumijet 
dungs Und fiele ihn niemals 
balbzugemachte Thor oͤffnete / od 
ankloffete / welches / want ers 
Unglück gemefen wäre. Gintema 
im Borhaußaufder Streie liegen? 
waͤrtig waren / millens ibn beym Eint 
bald anzufallen. Da er nunmehr ve 
das Hauß anzutreffen / ubernachtete er Die 
ge zeit im Hauß eines katoliſchen Chem 
und die Hafcheryweilibnen die Dex 
drüßlich war / machten fich u 
Sl ertaßpe 
Derfonii den Prieſter Reſthe 
in die Gefangenſhaff 
orgen hoͤrete Dei v 
ne Nacht gefangen zuſeyn⸗ 
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und jahe ſelbigen lebhafft feiner Perfon Stel 
lung und Gcherden gemäß mit Farben enttworfs 
fen ſuſeyn / wie ihn nemlich die Aufpaffer befchries 
ven hatten. Uber alles aber war dieſes feltfam/ 
Dafer nie verahten worden bon feinem Diener 
Moberto Alfildo welchen er / um alle feine Ge, 
demlichkeiten Wiffenfchafft habenden / mit ſich 
umzoge/ als der eines armen Predikantens 
Sohn’ und im Fatolifchen Glauben ein Neu⸗ 
ifigy kurtz zuvor Ketzeriſch / ein laſterhaffter ruch⸗ 
fofer Rumſtertzer /wilder und türmifcher Geſell 
ar; obwol ihm bewuſt auf den Kopff Perſonij 
‚ein ſo groſſes Geld geſtellet zuſeyn / warbon er 
Enns feinem Vater des gange Leben wol 
g teunterhalten konnen ; aber GOtt hat von 
ei ſolche Gedanken um Perſonio fo langer in 








ngelland war / nicht zuſchaden / abgewendet: 

ann alser aus Frankreich zuruk kommen / bega- 
be er ſich alfofort wieder ing alte Luder / und lieſſe 
fich fein ganges Leben zum fangen der Katolis 
ſchen / und Drieften brauchen warunter er auch 
feinen eigenen Bruder / der ein Vriefter wÄr/den, 
Henkern in die Hande gefpielet. 

Sintemal aber bey ſolchen Gefahre Perfonius 
unimoglich zufeyn erfenieterdag er ohne Wunder⸗ 
that vor feinen hauffigen Aufpaflern „die durchs 
sanse Reich zerſtreuͤet auf ihn allein wachtſame 

ugen ftelleten / und / um ihn zuertappen / alle 

auferı Schlöffer / der katoͤlifchen Meyerhoͤfe 
nit unfeidlicher Ungeſtimmigkeit durchſucheten / 
in Die Länge nicht ſicher ſeyn koͤnnte nunmehr 
auch biel Rechtglaubige / ſeinetwegen ihnen 9&, 
tmachter Ungelegenbeit / fich beſchwereten / uͤber⸗ 
iegete er ſolches bey reiffem Nachlinnen /und bes 
ist daß esihm dor GOtt zwar zu groͤſſerer 

Deiligkeit gelangen möchte / wann er fein Leben 
ind dt um Ehrifti Willen hingäbe fruchtbar 

er aber und nutzer des Kirchen feyn wurde / foer 
länger’ Blaubenshalber 7 feine Kräfften an, 
wendete: maſſen er darfuͤr hieltes daß / manner 
nach anders vo angelegtem Fleiß / in Engelland 
wiederkommen wurde / ihm die Marter⸗Kron 
noch wol koͤnnte zutheil werden; dann ſein groß⸗ 
mutiger Geiſt / und hochwichtige Gedanken/ al, 
— auf das gemeine / und weit hinaus ſich ers 

eckende Gut ihr Abſehen hatten: mehr war er 

von fo reiffem und ln Defand/ 
daß was er bedathtfam überleget hatte, alleweil 
cklich zur Endſchafft brachte: und hatte fol 
ben Heldenmutz daß er von entzwiſchen Toms 
menden Widerwertigkeiten ſich nicht abfhre, 
en lieſſe Erhube ſich alſo in Frankreich sver, 
effe aber 5. Drdensgenoflen in Engellandin, 
eefich/dreye im Kerfer Edmundum Cattipiar 

Amy Thomam Cottamum / und Jacobum Bos, 
ra /dreye noch auf freyen Fuß ſtehende 

Baſparem Haywodum / Thomam Pondor ind 
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Guilielmum Holtium. Nachdem erzu Nous 
an arngerandet/ wurde er bald dom göftfelis 
gen Tod Campiani vorſtaͤndiget / wie auch. von 
fich felber / daß wider ihn / als wider einen auf, 
ruͤhriſchen Aufwickler des: Todes Urtheil ges 
richtlich gefprochen waͤre / wie auch über alle 
gleichmäflige Straff die ihn beherbergt, ihm 
Huͤlffgeleiſtet oder um ihn. Wiſſenſchafft har, 
ten’ wo er fich heimlich aufhalte. NBeßrnegen 
er alle Gedanken von feiner Widerkehr in En, 
gelland abzulegen benöhtigee wurde; fintemal 
ſolches den Katolifchen hoͤchſt nachtheilig feyn 
wurde; darum begabe er fich voͤlliglich auf folche 
Mittel / wardurch er den Engelländern aus 
Frankreich und andern Landfhafften verhuͤlff⸗ 
lich feyn kunnte Undzwarin Franckreich richte, 
te er zu Augio für Die Engellaͤndiſche Jugend ein 
Seminarium auf/ zu deſſen Stifftung Die gott⸗ 
felige Freygebigkeit des Hertzogs Gpyiſij / und Au, 
gij Mittel beygetragen. Zu Rouan aber ver⸗ 
ſchaffete er zum Seminario nad) eine wolver⸗ 
fehene Buchdruckerey / um allerhand Bücher 


auszufertigen / wardurch dem Engelland koͤnnte 


geholffen werden: ſintemal er wahrgenommen / 
daß der Engelaͤndiſchen Predigkanten Vermef 
ſenheit nicht beſſer koͤnnte begegnet werden / als 
durch Eräfftige Widerlegung von ihnen ausge⸗ 
laſſener Buͤchern; die Katoliſche aber durch 
nichts fuͤglich er / als durch deren Ableſung / beym 
Glauben zuerhalten waren: Waraus auch 
bald das von Cardinal Alano in die Engellendi⸗ 


ſche Sprach aͤberſetzte neͤe Teſtament / und Dis 


rectorium Chriſtianum des Perſonij herfuͤr ka⸗ 
me / welches dem Engelland dermaſſen wolbe⸗ 
kommen daß wann er ſonſt nichts gethan hette / 
dieſes Allein genug wArez ſintemal hiedurch fo 
viel Irrende wieder auf rechten Weg gebracht/ 
und hoch Hehe zu Tage befördert werden. 

Ber forlhaner Begebenheit erſtreckete ſich 
fein großmutiges Hess noch. weiter und ſuchte 
Miltel Schottland vom Ealsinifhen Irrthum 
wieder zur katoliſchen Wahrheit zubringen: 
dann ſo dieſes wol ausſchluͤge / kunnte man ſich 
wol ſicher vertroͤſten / daß man Engelland glei⸗ 
chermaſſen zuruckbringen / oder ja Glaubens⸗ 
Freyheit deñ Katoliſchen auswirken koͤnnte: dann 
weil det ſelbigen Landes an Engeland ſtoſſende 
Konig Jacobus / ale Mariaͤ Stuartaͤ Sohn / 
der ohne im Ehſtand gezeuͤgtem hinterlaßenen 
Erbe verſchiedenen Eliſabethaͤ, das Reich be⸗ 


tretten follte / wie es auch in der Sach ſelber ger 


ſchehen / wurde ee / dem Vaͤterlichen Recht ges 
maß / auch Engel⸗ und Irrland an ſich bringen⸗ 
und vom Calviniſchen Jathum mehr aͤuſerlich 
angehaucht / als innerlich angeſteckt / dem An⸗ 


ſehen nach / wieder zur Kivchen koͤnnen gebracht 


werden / fienge Perſonius durch hoͤchſt⸗geheime 
| Unter⸗ 
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Unterhandler mit ihm Brieff zuwechslen / und 
ſchoͤpffete aus vom König hberfommener Ant⸗ 
wort die beſte Hoffnung don welcher er fuͤrs er⸗ 
ſte den General Claudium Aquavivam / als dann 
den Chriſtlichſten Koͤnig / und Papſt berichtete / 
ihnen feine Anſchlaͤge entdeckend / warzu er auch 
den katoliſchen Koͤnig beyzuziehen im Sinn hat, 
te / weßwegen er fich felberdabin zuverfuͤgen / ber 
dacht war. Da der junge König den Patribus 
in Schottland frey einzukommen ſchon erlaubet/ 
wie auch denin&ngelland bedrängten Prieſtern / 
und katoliſchen Zuflucht geſtattet; da brachten 
die Calviniſten ihn durch eine graufamere Une 
that gefangen in ihre Macht maſſeten fich der 
Reglrung Des Reichs felber any und erſtecketen 
alle Hoffnung im Saamen. Da Perfonius mit 


zwey taufend Ducaten zuvermehrung des Eins 


gellandifhen Seminarij zu Neims ‚vom König 
in Spanien begnadet nacher Pariß zuruck zoge / 
wurde er von fchmerghaffter und gefährlicher 
Krankheit uͤberfallen und mufte zu Biblaiim 
Meerhafen Eatabrialiegen bleiben; nachdem er 
ſich allda wieder aufgraffet / wurde er abermal 
zu Ognat in Eollegie durch Unpäßlichkeit gefaͤl⸗ 
fetı kame aber mehr Dusch fiebreiche ihm von 
Patribus geleiftete Auswartungvals mit Arzney 
behuffiwiederum aufs daß er feine Reiß fortzu. 
ſtellen mächtig war. Allda manglete es ihm an 
Beneidung nicht / maſſen manche feine Gnade / 


in der er. bey Chriſtlichen Potentaten ſtunde / ih⸗ 


nen nachtheilig zuſeyn vermeyneten / und nah⸗ 
mens Übel auf / daß die zum Heyl des Vater⸗ 
lands dienende Raͤhte / durch ihn ausgewirket / 
wurden / an ſie aber / bey fo ruͤhmlicher Auswir⸗ 
kung / kein Theil gelangete. Diefe waren etliche 
Eßgellaͤnder vom Adels welche Glaubenshalber 
ſich nacher Barißr als fluͤchtige / gezogen hatten; 
mit Fuͤrwand / daß ſolcher Geſchaͤfften Abhan⸗ 
dlungen beſſer dem Adel / als der Geiſtlichkeit 
anſtuͤnden / ünd lieſſen ſich durch ihr verblendetes 
Gemuͤte dahin verleiten / daß ſie mit den Engel⸗ 
laͤndiſchen Juͤnglingen im Roͤmiſchen Semina⸗ 
rio zuſammen hielten / und mit offentlicher Klag⸗ 
ſchrifft / wider Perfonium / beym Papſt einka, 
men / warinnen fie vorzugeben nicht erroͤhteten / 
als ſtifftete Perſonius / durch feine Ungeſtimmig⸗ 
keit / in Engelland allen Aufruhr wider die Ra, 
toliſche an / zumal inftandiglich bittende / daß fürs 
an denen von der Societät aller Eintritt / und 


Abfertigung in Engelland verbotten werden foll, 


te: uͤber welches der Koͤnigin / und dem Parla⸗ 
ment nichts annehmlicher geweſen wäre. Nach, 
dem aber der Aufruͤhriſchen Betrug ans Liecht 
kommen / brachte Perſonius zuwegen / dab fert, 
ner ihrer deſto mehr von der Societaͤt in Engel⸗ 
land abgefertiget wurden. Durch deren Müh, 
waltungmeiftenrheils der katoliſche Glauben be⸗ 


Die Societaͤt JEſu in Eoropa- 





bauptet wurde, daß felbigen die Röniglihe ie 


amte nicht vollig uͤbernhaufen ſtieſſen. 


Es erhube ſich aber plöslich wider die Batos 7 
liſche Engelländer. abermal ein neues Elend! 7 
Da im gantzen Neich die Keber zu Waffen 7 
grieffen / und fich durch Gewalthaͤtigkeit vielen 7 
Städten bemächtigten; twarbey Das Eugellan« 


diſche Seminarium zu Reims famt dem. 
gienſiſchen / waraus fo viel Driefter in Engella 






einfamen/böllig aufgehoben murden. Es befahn 


9 
we 
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de ſich damals Perſonius aus Befehl des P. 
nerals / beym Koͤnig in Spanien / bey dem er 


ungemeiner Gnade ſtunde und wie für einen Wir 
gigen fuͤrtrefflichen Kopff / alſo füreinen tugend- 7 
haften Dann angefehen murde. Deflen ABol« 
bewogenheit bedienete fich Perſonius embfig/ume 
den Fatolifchen Engellandern auf unterfipiedene 7 
Weiß Huͤlff zuleiften. Unterandern wuͤrkete en? 


anitatt deren zwweyen vertilgeten Seminarien? 


jährlichen Zinß aus / um einesim Frankreich. dag" 
andere zu St. Omer aufzurichten Uber DierZ 
fes brachte er den Königs und Die vermoͤglichſte 1 


in Spanien dahin daß ſie auch in ihrem Koni 


Bolks z aneinem feyerlichen Tag / beym Alt 


ihr Geluͤbd verneuerten / dag fie nach überkoms > 
menem Prieſterthum / um dem Daterland ver⸗ 
hoͤlfflich zuſeyn / auch / ſo es die Noht erforderte? ⸗ 
Staubenshalber das Leben dranfegen wollten⸗ 
weßwegen fie yon Katolifchen allda beehret / ger 7 
fiebt „und / wann fie fich offentlich.fahen Kieflenz 
als zur Marter gewiedimete gezeiget wurden. Und 


marfich ’ aller verftändigen Lrtheil gemäß haE 
Perſonius mit Aufrichtung diefer Seminarien 


dem Engeland mehr genuget, als wann er in fele 


bigem Reich felber bis zum Ende feines Lebene 


Apoſtoliſchen Mührmaltungen vbgelegen 


aͤr Eu 
Es waraber der Elifabeth mit ihrem Parl it Ne 


J 
reich ſelber für die Engelländer Seminatio ſiff⸗ 
teten seines zu Valliſolet das andere zu Sedir 7 
ilen / auwo Juͤnglinge / mit Hoffnung der Mars 7 
ter Rron theilhafftig zuwerden / auferzogen uure 
den’ welche jährlich ‚mit groflem — 
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nicht unbekannt, wie felbige. Seminaria IhueE 7 
Kehereny ſchaͤduch wären: darum fertigse fie bald 7 
darauf ein grauſames Verbott aus daß une’ 

der Schwerfter Straff / kein ihrer Bottmaͤſſig⸗ 


keit Undergebener in dergleichen Seminar 


fich aufhalten follte: deffen aber ungeachtet, wur⸗ 


den mehr dann hundert wackere / adeliche 
1ändifche Sänglinge allein imSeminario sn OL. 
Dmer auferzogen- 






Da nach der aus diefem Leben hingerieffenen | 


Glifabetha der Konig Jacobus des 


eichs ſich 


angemaſſet; entſtunde ſtraks ein are eres Un 


gewitter / als —5 wider die 
Dem ihnen der. Eydſchwur vorgeſchlagen wurde 


wardurch fie dem Papft das Kirchen DImmwE ’ 


atoliſche in 
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und allen Gehorſam abſprechen / und beydes / haben verlangete. Darzu ermanglete es ihr 
‚auch in geiſtlichen Sachen / dem König zufpre, auch nicht an verblendeten ihren Eigen⸗Nutz 
hen follten ;die fich aber deffen weigern wurden / ſuchenden Katoliſchen die under, dem Wahr⸗ 
deren Guͤter alle folten zu Kniglicher Kammer / heit-Scheinnum ihn ins Verderben zuftürgen 
und deren geweſene Beliger in Gefangenſchafft zuſammen ſchwuren/ nnd erfühneten ſich aber 

ogen werden Durch dergeſtalt hartes Gebote: mal Gregorium KIT: und widerum BiumV. Da, 


isdn die Katoliſche hefftig beftürstrundimady,' bin zubereden/ daß die Katofifihe in Engellond, 


‚ten untereinander groffes Bedencken daruͤber / Auferft Wurden verfolget werden, ja dem der, 


"fie folgen Eydſchwur mit guten Gewiſſen 
aulaflen Fönnten ;welhe der vom Stadthafter 
Chriſti in Engelland beitelere@rnpriefter Black⸗ 

ellus im augenſcheinliches Verderben de 
bracht haͤtte / in dem er ſolches zulaͤſſig zuſehn 
ucht nur offentlich ausgeruffetfondern auch aus 


ſonlo die Haͤnde nicht gebunden / Buͤcher zuſchrei⸗ 


ben/ Seminarla aufzurichten / und in Eugellaͤndi⸗ 
ſche Sachen ſich einzumifchen / nicht verbotten 
wurde. Geſtaltſam aber die hoͤchſtverſtaͤndige 
Paͤpſte (mutmaſſende / daß Eliſabetha ſich ſol⸗ 
he Suchen vorzubringen der Zungen Caͤcilij 


Forcht des Todes den Eydſchwur felber abge, und Wal ſinghami / als des katoliſchen Glaubens 
leget haͤtte ſo P. Rieardus Hottbeyus vonder Hauptfeinden bedienet) ſothane Klagſchrifften 
Societaͤt in Engelland Oberer / nicht ware dans im Verdacht Hatten; Elemens VI, aber gabe 
wider geivefen / und nach Paulo V. zu Nom vors- ihnen Leichter nach / und befahledem Perſonio / 
gerragenem Handel’ einen doppleren Paͤpſtli⸗ ſich von Nom zuerheben; er war aber dem Be. 
chen Antwort ⸗ Brieff / wardurch der Schwur / fehl ſchon vorkommen / und haftefich behuttfam 


als eine offentliche keheriſcheAbſpaltung verdam⸗ darvon gemacht. Gleichermaſſen wurde dieſe 


met wurde / ͤberkommen hette Es uͤbergien⸗ 
ge aber Perſonius auch nicht, dieſen Gottloſen 
Schwur mit einem in Engelländifher Sprach 
ausgefertigtem Buch zumwiderlegen / welches im 
ganzen Reich von katsliſchen Höchft begierig ge⸗ 
defen / deren viel taufend beym Gehorfam des 
Papſts behalten / warob der König Jacobus 
font den Seinigen ergrimmete / als der in eini⸗ 
Blackwello fich aleRatolifhe übern hauffen 
gefioffen ; haben vermeynete. Des Perfonij 
Wer war hiedurch aber noch nicht abgeftoflen / 
maffen er noch andere 18. Bücher mit unglaubli. 
chem Eyfer beſch | 
haffte Anrennen und Widerfprechen der. Ketzern 
a glũcklich entkraͤfftetz weßwegen in En⸗ 
diel dieſes Wahns befunden worden / 
ner ſouſt ſein gantzes Leben nichts ger 
Is Bucher geſchrieben hette / er allein. 
andere von den Unſrigen alle / zu 













Sach bey HenricoIVv. König in Frankreich ger 
trieben / daß er bey ihm s als meynte ers mit dem 
Koͤnigreich übelrin Haß gezogen wurde. Liber, 
dieſes wurden wider ihn allenthalben ſchmach⸗ 
volle Bücher ausgefertiget/ wardurch fie ihn fo 
gar aus keinem ehrlichen Ehbette erhoben zufeyn 
vorgeben: 2 “ 
Es tiefe fih aber dieſes demuͤtigſten 
Mannsunäberwindiihe Standbafftigkeit nicht. 


abſchrecken als der zwiſchen Widerwertigkei⸗ 
ten/und ſeindlichem Anrennen friedlicher aufn. 
‚den wuſte / denn bey gluͤcklichem Zuſtand und. 
ieben wardurch er das unſtern⸗ ihm angetragenen Hohen “Würden. Warlich 


als Manus der Engellaͤndiſche Cardinal Todes 
verblicheny und die Cugellaͤnder auf Perſonium / 
als einen vor andern wuͤrdigeren /Alani nach⸗ 
kommer / ihr Gemuͤte und Augen ſtelleten; man 
auch darfuͤr Hielte/ daß der Fatolifche König / 
welcher dem Aland zu dieſer Wuͤrdigkeit ver⸗ 


iehrung der Keher / und Beförderung der Ka, bülfflich geweſen war / gleiche Gnade vor an⸗ 


toliſchen ausgeiwirket. In dem ſich aber Per⸗ dern dem Perſonio guͤnnen murdes er deigete er 


fonius mit Dranſtreckung aller Kraͤfften aus 
wahrer Liebe des Baterlands ı und Glaubens 
viel sufeuchten, bearbeitetz warden ihm folche 
Muͤhwaltung überaus Ubel bezahler; allermaſ⸗ 
fen feinguter Ruffund Namen / welcher bis das 
bin in feiner rühinlichen Gänge unverſehrt ge⸗ 
blieben wars nie'graufamer verleht / feine Un⸗ 
ſchuld nie mit groͤberen Schmach Schrifften/ 
Brieffen / und darwider ausgeferligten Gebot 
tenangefallen worden. Eliſabetha ſehete nebft 
den Ihrigen / und Schein Katoliſchen feinem 


einem mit 
erfluchungen grimmiger zu / als ihm ſintemal 






fie ihn offentlich Durch angeſchlagene Vrieffe , 
der verletzten Majeftätin Engelland beſchuldig⸗ 
de / auch in fremden Landſchafften / verdamm zu⸗ 
Evropaiſche Societaͤt. au 





ſich von folchen Ehren ein hefftiges Abſcheuen zu. 
haben / daß er ſeinen Freund Dur Brieffe wiſ⸗ 
ſen lieſſe / er wollte ihm lieber den Tod wuͤnſchen⸗ 
als der Societaͤt / welcher er ſich aller Kirchen 
Wuͤrdigkeiten zuverzeihen / derpfuchtet hatte. 

gegebenen Glauben brechen. Er war aber hie⸗ 

mit noch nicht zufrieden zes nahme auch Den Ges 

‚neralfamt den Aſſiſtenten zuhuͤlff / ja gienge zum 
Papſt ſelber / um von dem / was er furchte / ber 

freyet zuſeyn. Zu feiner Lenkregel bedienete er 

ſich beh feinen Verrichtungen jenes Spruchs Des 

Apoſtels: Laſſet uns Gutestbun/ undnichr 
aufbören: dann zu feiner Zeit werden wie 

Ernden ohne aufhoͤren. Wie jenau cr die 

fen Denkſpruch beobachtet / hat er guugſam an 

Kr | Tag 
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442 Die Sorietät JEſu in Evropa. | 4 
Tag gegeben ‚da tr mit hefftigſten Schmertzen/ und Aſſiſtenten / der Cardinal Farneſius / Bell. 
welche ihn innerhalb wenigen Tagen hingerich ⸗ larminus ‚Blanchetinss Blandinus / wie auch 
ter / uͤberaus ſchwer belaͤſtiget / mit dem Irrlaͤn⸗ viel mehr Biſchoffe / und unterſchiedene beam⸗ 
der Drimas bon Olaubens Sachen dergeſtait ‚te Prälaten. Paulus der V> jelber/ nachdem er 7 
ruͤhig gehandelt / daß er wicht das geringſte Zeir von deſſen aͤuſerſter Krankheit / durch den Car⸗ 
chen einigen Wehtande an fich vermecten iaſ, dinal Farneſium verfändiget worden / 
fen. einem Wort von der Zeit an / da er digte ihn mit Paͤpſtlichem Segen, und Mathe 7 
fid den Engellaͤndiſchen G laubens⸗Haͤndeln an · laſſuns der Sünden, warmit.die Bäpfte/in der. 2 
‚gemaffet / ſtriche biß zu feinem Eude kein Tag Sterbſtunde / die Cardmaͤle zubegnaden im 
borbey zamtwelhemn er nicht-erswiefen s.felbigen Brauch haben. Da er ſeinen Abzug verhan ·⸗ 
an ſich wahr ufthn / was der Tardinal Alanus den zuſeyn bemerkete / begehrete er / daß man ihm 
zum General von ihm geſchrieben hatte Deo das Folterſeil / warmit ſein inniglichſt geliebter 
fer Neine im Schreiben/ und wirken Ge⸗ geſtrecktworden⸗ darreichen wollte / welches er 
: fchtif lichkeit abertrifft allen Glauben. Race zum offtern gottſelis kuͤſſete zund fh merglich bes 7 
dem er nun von: 15 80. bis:auf. 1610. Jahr mit -agere zdaßer nicht zugleich mit ihm der Marter 
Shöchfter Treufichkeitdurc) gantze dreyſig Jahre waͤre theilhafftig worden; fageteiaber Dennoch, 7 
Aun Engelland ſich der Glaubens Fachen mitallen GOtt Dank/ daß er ſeinen dreyſig jährigen 
- Keäfften angemaffer, wurdeerpföslich mit einer Fchweiß angunehmen / ſi hgewür diget hette 2i1fo 
dergeſtalt ſcharffen und grimmigen Krankheit gabe er bey Beten und Weinen der umſtehenden 
: überfallen v- die ihn innerhalb wenigen Tagen Unſrigen / und Pfleg-Kindern des Engellaͤn · 
aufgerieben. Exlieſſe ihm vor allem angelegen diſchen Seminarij / feinen. Geift-aufden az. A⸗ 
 feyn / ſich zum Weg der Ewigkeit wolauszurür eprik-s6a0.feines Alters 64. der Sorefätse. T 
ftenivergafe abersanneben des Engellands nicht / der Leib wurde in einen befonidaren Sarch einge⸗ 
budern überlieffe dem P. General feprifftlicht < Tegetzumd.sur:vechten Seiten feines.chdeflen in, 7 
tie dem Slauben allda fort zuhelffen wäre. Als» snigtiihltgeliebten Eardinals Alam / in der gir⸗ 
dann fieffe'er. an den. Bifcyoff zu Audomerdes <chendes Engellandifchen Seminavij eingefenter. 
- allda Eingelländifshen Seminarij mahrhaftten Mach ſeinem Hinteittaber wurde im Seminario 
 Dater seinen Brieff tellen ; den andern an den alſofortein fonderbarigottfeliger Epferrund:nach, © 
« Engelländifehen Exspriefter. Bircketumzund feie „göttlichen Sachen felffzende Hertzen⸗8 x 
. ne'Sterifey endih den dritten an ferne in En⸗ verſpuͤhret / daß fie felbigen als ein Lieb⸗ Pfand > 
< geland fich Lefindehde. Ordenagenoffen- Bey ihres ewigen "Denis / andnehmenaichtawe⸗⸗ 
feiner Unpaflichfeitz Befüchetenäahn.der.Gienerab ten. ExiAngliaBarsci Man. |. 4 
— ern EEE * en a. ir et N * — F yo Y HR e 
RUDOLPHUS 'EMERSONUS. 
! RS MR die Zahl der fürfrefflichften nachfolgen folltev: zum Geſellen f 
Kera Apoftolifchen Männern hat Rudol⸗ worden / um dieſen in katoliſche Saſth 
Ss) 3 phus ein Engelländer/ obwol mit keiner ren er wot ndig war / anzuw 
zum Kirchen⸗ ——————— dem er hernach 
eingetragen zuwerden berdienet / als der fein gan. „lang € 
„ges Leben in der Socletaͤt dem Seelen ⸗Heyl ab ar 
wartenden Drieftern zudienf fen/weh, :n 
wegen er auch zu Sonden und Wie bick gantze 20. Le 
Sabre im Kerker ſammerlich geplaget'morden. an le/ daß er einem Prieſter 
Nachdem vog Gregoris XL. dem Pater Cam⸗ nemuch aſuiter dienete; welches ſchon dan⸗ 
diano/ und Perſono die Abfertigung in Engel⸗ bey Lebens Der Fnerbottentoges und ieſſe ſich 
land angetragen worden. wurde hnen Rudol⸗ ob feiner Gefahr alſo erſchrecken daß er ſich zicht 
phus / als ein zühaug Aemtern gewiedmeter ſtracks in ine gröfferegumagen ware fertig ge⸗ 
Bruder beugefüget/wie/der Per ſon nach / klein/ weſen Er hatte kaum den Meerhaffen in En⸗ 
fo großmuͤtig im Hertzen; dienete ihnen jetzt / als gelland betretten da wurden ſie dem Stadthal⸗ 
ein Reißgefehrten; bald wie ein Knecht / oder "ter alſofort verdacht rund fehlete wenig / daß ſie 
Laggeh ı wit es die Umf aͤnde / um in ’Engehand nicht ſtracks in Verhafft gerleſſen wurden / ſo der 
beffer durch zufommen / und untern Kegern ſiche⸗ Stadthalter aus SOtte⸗ Anieitung nicht ploͤtz · 
zer zuwandlen / erforderten. Mit weichen er in ic den Sinn geaͤndert / und weil er ſonſt keine 
riederland angelanget / und von Perfonio,derin Urſach Meyn befande wahine ihnen beliebig 


Engelland voran glenge / dem Eamp anv weich er "tar / frey Fontiuftgen / geſtattet hätte. — 
| ' 
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———— — 
zelo ad obſequia famularıa PP-Campianı Perſon 
- Weltont,ın omnia perıcıla,& 20 annos tolerakit car. 











Cerem promphss, ObitAudomari u Belgio eircaAcıe. 2 
Mn, B5, 
yore ander er feinem GOtt einmalaufs ten war / daß er unterwegs bey Teinem Katoli⸗ —90 ml 
geopffertes Leben Vogel freyzufeyn und hielte ſchen fonderny Sicherheit halber / bloß in 98 J J 
ze niemals fuͤr das Feinige / als welches er gleich, meinen Gaſthaͤuſern einkehren ſollte bate er za) BAR 
Jam Teil truge / und bey allen Gelegenheiten Perfonium inſtaͤndig um Erlaubnus / dag ihm J NG 
durchs Schwert’ Kerker⸗ oder Marter darzu⸗ bey Saträveinem bom Adel in feinem Hof / wo | i 


geben fertig war ;hienge dem Sampiano treislich er vorbey mufte/ abzufteigen geftattet wurde. 

an ‚und wurde benin Seelen. Gewinn vallerfeir Perfonius der die höchfte Gefahr ſahe / daß fo | 

ner Arbeiten 7 reißen’ und Widerwertigkeiten krineinem ſtattlicherem Haug einkehrete / auf er⸗ 
heilhafftig · verfuhre bey allen Begebnuſſen der hoͤrten Namen des Campian ein Zulauff ber | | 

geſtalt tren/ und verftandig/dag der umbeydes Katofifchen feyn wurde / die ihn nicht leicht von | ö 
Wiſſenſchafft habende Berfonius, ihn auch ans ſich entlaſſen moͤchten / lieſſe ſich zum einwilligen 4 
ſtatt ſeiner dem Eampianozum Obern vorgeſtel⸗ kurtz aus nicht bereden: als hetten ms Gott vor la 5 u 
‚ etydem er / wie ihm felber/ zugeiorfamen bes her offenbaret / daß / wie hernach geſchehen / Cam⸗ —0043006 
fohlen. Siefönderren ſih endiich in unterſchie⸗ pianus im ſelbigen Hauß ſollte gefangen werden. 

dene Landſchafften des Engellands ab; Sampia⸗ Bis Campianus fein Wort entzwiſchen Tegete? | v 

1 ! 


nus wendete jich gen Norfolcia Perfonins in daßıfoihmerlauber wurde das Jattaͤiſche Haug lH) a 
Sant und walsdem Sampianofehrer verbot, zubeluchen / er die ihm von Perfonio ausgefente il) ei . 
1 Evropäifpe Socierät. Stlr Zeit 1) U 
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Zeit aufs genaueſte beobachten wollte: Wen 
Aberifpracbe Perſonius / wirſt du zum Buͤrgen 
ſtellen? dieſen unſern RKudolphum erwiderte 
Campanius:gar wol verſetzete Perſonius / Ru⸗ 
dolpbe ich beſtelle dich / bey dieſer Verrich⸗ 
tung/ dem Campiano zum Obern / und uͤber⸗ 
gebe dir mein Amt Du aber Rudolphe 
wirft Campiano / auf gleiche Weiß / wie mir] 
zudienſten ſey Ih will aber / daß ihr 
euch nicht langer als einen Tag) und Nacht / 
bis aufdes andern Mirtzgs-Stunden allda 
verweilet | auf daß Edmundus allen GOt⸗ 
tes-Dienft verbringen möge. Welches du 
Rudolphe leiſig beobachten wirft / daß un- 
ter. keinem Fuͤrwand dieſem was zuwider ge⸗ 
febebe. Geſtaltſam aber. ſich Campianus durch 
‚des Kaltoliſchen / und des Adels.inftandiges Bit 
„ten übervedenlieffe / und Die gange Verantwor⸗ 
tung dem Rudolpho auf dem Halß bliebe / erzeigete 
dieſer ſich anfangs ziemlich hart und widerſpen⸗ 
ſtig / nachdem man ihm aber mit Urſachen zuge⸗ 
ſetet / lieſſe ſich Der einfaͤltige Menſch bereden / 
und willigte ein’ daß Campianus ſich im Jattaͤi⸗ 
ſchen Haͤuß langer verweilen möchte. Solche 
Leihtfinnigkeirbereuete er hernach ſein gantzes 
Leben unglaublichfintemal er hiedurch Anlaß ger 
- gebenz d durch des Eliotti Berrähterey/ Cam, 
‚pianus alldanoch zween Tagen gefangen’ und 
in die aͤuſerſte Gefaͤhr geſtuͤrtzet wurde. 
Nach deſſen Gefangenſchafft gelangete end⸗ 
Aich der allek ſeits verlaſſe ne Emerſonus gluͤcklich 
zu Perſenio in. Srankreichy wurdeaber von ihm 
ſtraͤcks umseine überaus ſchwere Verrichtung 
auszuwirken cin Schottland verſchicket / und 
dem dahin abreiſenden Guilielmo Holto/einem 


Prieſter/ beygeſellet, um das Gemuͤte des Koͤ⸗ 


nigs Jacobi auf der katoliſchen Feiten; 
Als eevondannen nach / durch gottlo 


ubringen- 


Frankreich zuruck kommen wurde er mir Pater 


Weſtono abermal in Engellaudifehe Gefahr ab⸗ 


gefertiget zumihn/ wie Campianum zubedienen 
fürnemlich in Anweiſung / wo er einkehren / und 
ſich aufhalten ſollte / maſſen er aller Gelegenheiten 
und Sicherheit /wieauch der Gefahren trefflich 
wol kuͤndig war. Sie waren nunmehr auch ſchon 
beym Engellaͤndiſchen Geſtatt ſicher ankommen / 
allıvo Weſtonus / der auf Londen voran gienge⸗ 
Rudolphum / um die Buͤchervolle Saͤcke zuber⸗ 
wahren / hinterlieſſe / welche er auch ſchon ſicher 
in die Stadt eingebracht hatte; Es kame aber 
der darzu beſtellete offentlicheQfusfpeber daruͤber/ 
unterſuchete alles / und fande in groſſer Menge 
bey Lebens⸗ Verluſt ins Reich einzubringen ver⸗ 


Die Societaͤt JER In Evropa. 


# 


: Derfon nach klein / aber großmatig war ein 


fe Gefan⸗ 
genfchafft, unterneinmenem König wiederum in fundheit geftatteten 2 bis er ſchluͤßſch 
Ri 

















bottene katoliſche Bücher : wardurch Nudel 5 
phus verdaͤchtig wurde / daß er auch ein’Priejter 7 
ſehn möchte / weßwegen man ihn ehuder/ ala tr = 
Weſtonum zu Londen geſehen / alſo in Ber J 

















geleget / als wäre er auſer der Belt) ve 
meinſchafft der Lebendigen / alſo daß Weſto 
Durchs gantze Jahr auf keine Weiß Dahinter 
‚men kunnte / vo er waͤre ob er in Diefem oder 
“jenem Kerker/ lebendig oder todt aufbehalteng S 
wurde? Die Königliche Richter bettenibin war 
-gern das Leben abgeſprochen anmellen fie ante =E 
-an- ihm Fein Priefterliches Merbeichen ( 
hen / uͤnd / die widers Verbott ins Reich elüge 
brachte Bücher nichts mehr andeuteien? 
daß er eines Herzens ( deffen Samen van 
aufkeinerley Weiß auszupreffen war) Die 
fehn möchte, wurde er/ aus Der Tierfe feines 
- ftern Kerkers ı in Die Iindere SefangnusCh 
‚ eingefperret / allwvo er des P. Gerar Semein 
ſchafft eine lange Zeit zugenieffen gehat dvo 
ihm mit dieſer fuͤrtrefflichen Ruhmſh If 6 
: priefen worden: Rudolphus $&merfenus de 























































: Mann der.alleszuübertragenmwüfte:darer 
mehr Jahre im Berker eingeswänger! ih 
allda allegeit ſehr andachrig/ und geifilih _ 
zuſeyn erzeiget wie es fidy einem aufeichei- © 
gen Ordensmann.von der Societätgebib- 

ref, ee U 

Nachdem er ſamt audern Rampen Ehre 5 
ſti aus der Gefaͤngnus Clinki inKerferzun TER 
bik uͤberſetzet worden / lebete er fiandhaffigun 
des Weſtoni Unterweiſung .glapwiein ein 
geiſtlichen Ordens Hauß⸗ verrichtete alle 
- Sollegijs Jährlich / monatlich’ amd täglich 
hrauchlichegeifttichellbungen aufsandauhtig 
» bedienete.über diefes / wie ein Haußknech 
dere beſtaͤndig / ſo lang ihms Die Kraͤfften und & 

























vielfaͤltigem Elend zu Vermehrun 
dienſten/ mit toͤdtlicher Krankhei 
weder durch Langronhrigkeit/ noch N, 
ney / abweiſen lieſſe  beläftiget wurde 4 
mal der gantze Leib ob der Gicht unbeweguch 
war / und halb todt lage / warbey er aber allezeit 
unuͤberwindliche Geduld ſehen lieſſe 0 13 
mach 20. jährigerelender Gefangenſchafft wur⸗ 
deer ob offenslichen Freuden, Zeft bey Ausruf, 
‘fung des neuen. Königs Jacobi / nebft andern 
Prieſtern 1603. in Niederland Iberbracht/und 
sbefchloffe zu Audomerznicht fang nad feiner Au» 
£unfft / ſein Leben mit heiliger Endſchafft. 

Ex Anglia Sarcholi & Mori. 
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P. Antonius Possevinus. 445 
* 
— 
| BA ons PollaR lies LItahıs er ss Milo 
nuibır.s ad Fidei . A allonem,et Apd —— * * 
———— — an, alıasg, Regıones Legationih; nr 
"und. Obyt Ferrari 2b, BRD. At: za. es: : 


NTONIUS 
Atonius Poffevinus in 
Welſchland zu Mantua gebuͤrtig / ein / 






Carolus Auguſtus im Leben des heiligen Frans 
eifet Salefii bezeuget / daß / als dieſes heiligen 
Pater fih um einen mit Gottſeligkeit Fleiß und 
Verſtaͤndigkeit verfehenen Lehrer umſchauete / 
der feinen Sohn / in Philoſophiſchen Wiſſen 
ſchafften unterweifen möchte durch göttliche Ans 
weiſung auf Poſſevinum / hernach in der Socie⸗ 
tat einen fuͤrnehmen Theologum / geraͤhten fey. 
Und hielte es nicht für ſeltfum / dag Poſſevinus 
u dergeſtalt hoher ſowol natürlicher / ale über 
natuürlicher Weißheit gelanget / als der von der 
Re: : # —* 


J 





POSSEVINUS. 


erſten Jugend nach Wiſſenſt chafften ein der maſ⸗ 


fen hihiges Verlangen getragen; daß mann er 
wie gelehrt /ſo heiliger Mann von dem ſich Abends zu Ruhe begabe ſich berm Shin, 


- 


beinan die Betts Faͤule angebunden / damit / wañ 


er ſich / nachdem erſten Schlaff bewegen wurde / 


hiedurch / als durch einen Aufwecker munter 
‚gemacht wurde / um den freyen Künften abzu⸗ 
warten. Diefe Eindifche Gewohnheit, bienge 
ibm big aufs legte Alter nutzlich an daß er die 
Nachtruhe unterbrache/ und zum Wachen ges 
wöhnet / wichtigen Verrichtungen 7 und dem 
Gebete etliche Stunden lieferte. Dar folchere 


maffen mitallen niedrigeren’ und höheren Ai 


ſenſchafften wol verſehen / der griechiſchen N 
Kkk3 treffli 
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trefflich Fündig /mit unſchuldigen Sitten gezie⸗ 
zet ’ ob feiner Eingezogenheit / und Tieblichen 
Sprach: Arı v welches alles feine. von etli⸗ 
ben zwanzig Fahren angenehme Juͤnglings⸗ 
ſchafft noch ſcheinbarer herfür gabe + machte ihn 
deßwegen bey fürnehmften Maͤñern angenehmer. 
Nach andern wurde er von Sardinal Herceule 
Gonzaga 7 (der hernad) zu Trient des helligen 
Rahts Vorſteher geivefen)dem Srancifto eines 
Bruders Sohn und Scipioni beeden Gonza⸗ 
giſchen Enkeln / welche hernach beede Cardinaͤl 
worden / zum Hof und Lehrmeiſter vorgeſtellet. 
Er ſtunde lang im Zweiffel / ob er ſo viel ihm von 
GOtt beygetragene Gaben / auf irrdiſche Sa» 
chen / wie ihn die Welt anreitzete oder auf ſeiner 
Seelen Gewinn, und zu GOttes Ehre / warzu 


n Ott innerlich zum oͤfftern anmutete / an⸗ 
wenden follte : bis ihn endlich 
Fleiſch under die Fuffe zubringen / befftiger an, 


GOtt um das 


ornete. Er wurde/ mit ihm anvertrauten 
Fuͤrſten / nacher Neapl zuverreiſen benoͤhtiget / 
allda traffe er auf einen Beichtvater vonder dos 
cietaͤt welcher ihm vom gantzen bis dahin hinter⸗ 
brachten Leben zubeichten riehte / warvon bis auf 
ſelbige Stunde Poſſevinus nichts gehoͤret hatte 
‚welches er mit gutem Fleiß alſo verrichtet / daß er 
darauf im Geiſt wacker aufnahme wochentlich 
ſich der Beicht und Kommunion zweymal ge⸗ 
brauchete / und in der Socletaͤt zuleben Zunei⸗ 
gung bekame. Im Ruckweg nacher Mantua er⸗ 
zeignete ſich ein ſolcher Streit des Fleiſches / und 
Geiſts bey ihm / daß er Darbey — ein Fie⸗ 
Her fiele. Es hielte ihn vom Eintritt in Ordens 
Stand zuruck / theils die Gottſeligkeit gegen ſei⸗ 
nen beſahrten Eltern und armen Enkelen; theils 
weil er auf fuͤrnehmer Fuͤrſten Antrieb bey Be⸗ 
ſchreibung allgemeiner Welt⸗ Geſchichten bes 
grieffen war / welches ihn nutzlich zuſeyn bedunk⸗ 
te; ſintemal in ſelbiges Werk / zu guter Frucht⸗ 
ſchaffung / dienliche Beyfpielezund Beweg Ur⸗ 
ſachen zur Gottſeligkeit / ſich fuͤglich eintragen 
dieffen. Zu Mantua wurde er vom Cardinal 
Gomzaga /derihn völlig an feine Freuͤndſchafft 


zubringen gedachte, / beh Foſſano mit der Praͤ⸗ 


ceptoria des heiligen Antoni; begnadets da er 
abersumfelbiger Pfruͤnde zugenieſſen allda an⸗ 
gelanget / und ſelbige Gegend ketzeriſch zuſeyn ber 
funden / Wurde er hefftig beweget / und deßwegen 
im Gewiſſen aͤngſtig daß er/ als einer, um die 
Kirche unverdienter geiſtlicher Einkuͤnfften zu⸗ 


genieſſen hette; warvon er innerlich hefftiger an⸗ — 
Bincentius aber kramerte mit gar-af 

Wbeßwegen er ſich nacher Padua begabe/ von dem er zu 
‚allwo.er des Benedicti Palmij eyfrigſte Dredis 
en anhoͤrete / und in unſerer Kirchen wochentlich 
ſich beyn HH.Sacramenten.einzuftellen begunn⸗ 


getrieben wurde das Leben zuveraͤndern. 


sa / pflegte inzwifchen mit Leonotto Galinrdo ei⸗ 
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J 
nem adelichen Burger / und verpfandigem Küng, 
lingzu Padua innigliche Gemein ſchaft. Ale, 7 
maffen aber Leonertus zu felbiger Aeit/ aus Gate 
tes Eingeben sfamt zweenen leiblichen Brüdern 7 
mir Gedanken / fich in die Societat enzulaflen? = 
umgienge; dertrauerte er Poffeninofolches Bor 
haben ingeheim / wardürch diefer Dermafjen 
wegt wurde / daß er alfobald feinen Diener 
fi nacher Hauß abfertigte / und aufs Colleg 
gerad zuͤgienge/ anſtaͤndig / daß man ihm a 
mMuͤbernachten geſtatten wollte um rubigerfeie 7 
nes Gewißens Handel zuüberlegen. Den dar 
auffolgenden Morgen willens aus des DPalmig 7 
Händen däs HH. Facrament zuempfangenider 
pflichtete er fich heimlich mit einem@elubd 
fo bald er feinen Enkeln die freye Kunften a 
fuͤhrlich zumachen / Mittel era ffebar 
ben / er fich unverzoͤgert in Die Bocietat ein verbe⸗ 
wollte N wurde 
ihm plöslich gleichſam Son gotilie imme 
fein Mißtrauen vorgerucfet: ID 
dann / daß ich / ohne dich / Deines nicht 
verpflegenkan? Weßwegen er ſch ohne Ber 
Dingnus in Die Societät / freywilligeinzutteften 
perbande ı mit Beyfuͤgung / daß er auch ſo gar 
nie einige Rirchen- Ehre/ oder nahe F 
nehmenmwollte. Kaum hatte er ſalches Geluͤbde 
abgeleget / und wurde. bald vom Reral Lainee 
in die Societaͤt angenommen Bald darauf 
uͤberkame er Nachricht / daß O:ho der Augfr 
gifhe Eardinal ihn beym Keyſer 
se. Geheimſchreiber Stelle befoͤr 
eben auf ſelbige Zeit hatte Pius | 
Sonzagamy deſſen bis dahin. Dot ne Sur 

meifter geivefen war / zur Cardinal Stelte erh⸗ 
het. Waraus Poſſevinus den Zug göttlichen” 
Fuͤrſichtigkeit klar abfaſſete / als die ibn Damals 
der Welt entzogen / da er in DE er be 
hinge⸗ 
er ſi 
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ſtanden vom Strom weltlicher Chrſucht 
rieſſen zuwerden. Derowegen begabe 
mit den Gagliarden / und etlichen ande 
Loreto / nacher Rom / um allde Pr 
re zuuͤberſtehen. 1559. bevor e 
lentin kommen / entdeckete er n a 
zween Dienern Vincentio Belmagio 
ſachhalber er auf Rom reißete/ und ft 
Siebe Vincenti / ſo du auch willens bi 
mit mie sum Gottes /Dienſt völligl 
wiedmen ſo wirſt du mein Bruder‘ 
deine Bienſt / ſo du mir bishero geleiſtet 


will ich dir in der Societ: gern 






















































danken / und wollte den / von dem 
te verlaſſen werden / lieber ehnder 
ins Vaterland zuru 
Ruckweg zu foreto a 
Anſchauen der seligfien E 











BEN 





niſij / allwv auler heiliger BärerZeignuflenzufer · ‚Solgendes.s6i. Zahrwerpflichtete ee fi 


Naß weiß / ſprechend: Wo her iſt dir bewuſt / eingeheiligen Anmweilen.aber nachdem Grande 


‚die du genennet haſt / beſchrieben zuſeyn? ats und die Angroner abermal zur Teeulofigkeit g 
‚er deffen Thorheit mit.einen Wort widerfegets ‚fallen / weßwegen ſie auch mit den Delphinakn 


und ſprache It ſchwere / daß / ſo du dieſes / te Boflevinus fürs erſte / auß den Ligurifchenund 
was du aus Ir enaͤo ange zogen / aus dem Buch Meylaͤndiſchen Kloͤſſern 30 Predigen/ th 
 felber zeigen wirft / ach dir ſamt allen dieſen fie unterſchieden ab/ welche der. Saffover / 
beyfallen woͤlle. oſſerraus nahue alle An Apaftslifihe Abgefandse von Kirchen. Güte 
wefendegudiejes Verſprechens zehgenvifertigte zum am 
« Alfofortieinen Betten ab der von Augufkader Menge des Canlſij kleinern Catechifinum/ und, 

Tauriner das verlangte Buch Frendi:beybräch, auf offenen Bogen auf Spefen des Hertzogs ⸗ 
te: allermaffen aber ſie in der Boßheit ſchon vers. zu Vercell / Genua / und Benedig nachdrucken⸗ 
hartet waren /achteten ſie es fuͤr nihls /.ihr.ver- welche in ſelbem gantzen Land.ausgefprenget/.a 


wider ſie qus / uͤbergabe dem Poſſevino die Kir⸗ 


tzeriſche Bucher ein / und erſe bete ſelbige mit aus, Dem. Poffenino zu Cherio zupredigen geftat 





448 Die Societaͤt JEfu in Evropa. 
dachte die widerfpenftige Aufrührermir Waffen ſchem Cyfer und groſſer Frucht ins Werk 
under feine Bottmaͤſſigkeit zubringen / um aber bracht / hat er des Hertog⸗ /wie auch dee 
ein linderes Mittel vorzunehmen / fertigte er Poſ Tchoffe su Geuff / und Apoftolifchen Apgefaude 
ſevinum zuihnen ab um ſelbige zubeſaͤnfftigen / Gemuͤte dergeftalt.eingenommen / daß 
der mit über vier Markſſeeken im Angronerthal Perſonen fuͤr gut gehalten / den Pap darum 
bejteltten Amts Verwaltern zur Unterhandlung erſuchen / daß er einen folden Mann.mis Kivdi 
zuſammen Fame. Deren ſich 14. einfanden runs Ehren bewuͤrdigen wollte noch. unwiffender 
ter welchen Itephanus ein abtrinmiger Grangosı von der Societaͤt zuſeyn Ic er.aber fi 
der Fuͤrnehmſte · Mit dieſen harndlete Boffeoi, wahr nahme / machte er dem Khinio-alles f 
nus von Glaubens Sachen / obwoter noch nicht zuwiſſen / um ihr Vorhaben zuhintertreiben ſin⸗ 
Drieſter war / weder ſeine Prob Jahr uͤberſtan⸗ temal er ſchon laͤngſt / obwol nad) mit keinen geiſt⸗ 
den hatte nachdem er die katoliſche Geheimnuſ⸗ lichen Geluͤbden verſiicket/ er ſich verpflicht hat⸗ 
ſen / aus HH Schrifft DH: Vaͤtern / und AL te / kein⸗ geiſtliche Wuͤrdigkeit / auch vom‘ a 
terthum der gamztzen erſten Kirchen klar erwieſen; anzunehmen / er würde Denn hierzu under eine 
Cwarzu er den gantzen groſſen Catechiſmum Sa, Suͤnden verbunden. 




























hen’ > chtſam gelefenhatte) fragete einer Durchrechtmäfligabgeftattere Gelübde/d 
aus den Worts⸗Dienern / feines erachtens/ cietaͤt / und wurde zugleich mit der Driefteriweyh 


N 


die von dir angesogene Bücher / von denen feus Königin Franckreich fein «Daups gelegel, 


und gefaget · Er habe ſelbiges ebendaber/ wo ‚angrängenden Kehern .einen Bund ‚geszoffen/ 

ber fiewiffen die £oangelien von jenen be» "und fich:witern-Hergog aufgaleinet/ murbe.aber- 
ſchrieben zuſeyn / welchen fiesugeeignetwer. maleinKriegsheer wider fie-ausgeferiiget / und 
den. Daraufergrieffe Hortenfins einzu Nea⸗ Poſſebinus mit voriger Bottmaͤſſigkeit/ ſelbi⸗ 
del aus geſpr ungener · und mit einem ABeiblein gein beygefuͤget. Nachdem (fie aufs neue bon 
fluͤchtiger Mon, Poſſevinum bey der Handı groͤſſerer Macht uͤberw aͤltiget worden ,.beruffe- 


unteebielten:; zum andern lieſſe er in hauffigen | 


>“ 


ſprechen auf die Seitenzuftellenz Sumaffennun ' öffentlichen Oehrtern in Wirts⸗ und Gaſtaͤ 
die vom Hertzog vorgenommene undere Mittel an Thuͤren / und Waͤnden angeſchlagen w 
nicht hafften wollten /ruͤſtete er ein Krie g Heer follten. — 
digen dem katoliſchen Glauben trefflich al 
ben Sachen betreffende Bortmäfligkeit.vollig. fortgeholffen / auh in Frankveichverislichen 
lich/ als einem Apoſtoliſchen Abgefandtenz nath. rio / als dann auch zu Turon. Und zu 
dem er Die Widerſpenſtige under. die Fuͤſſe ge, zwar (wo die Calvinifteneingebrogpenuun 
bracht / wurden deren 34.-aus.den-fürnehmften ges zu einem neden Senffür Welſchland 
auf Vereellas beruffen/ welchen, im Ramu wollten) da er allda zupredigen ang 
aller ı die er ehdeffenim katolifcthen Sadyen:un, ruͤhmeten die fürnehmfte Fraugeſiſihe 
tertviefen hatte ‚bon Poffevino Die. Glaubens, fen ſeine Wolredenheit / und beſtimmet 
Bekanntnus vorgeleſen und der Ketzerey von Die tapfferſte Heyrght aus zuſtaffiren und un 
allen abgeſprochen wurde Daraufunserfucher Worta⸗Dienern Die Borftelle zunbergeben. Ö 
tr Poſſevinus beeder Thaͤler Markkflecken / und wurden aber vom keuſchen Prieiter — 
Doͤrffer mit augenfeheinficher Gefahr/ predig⸗ und ermahneten Burdillonium des aller⸗Chriſt- 
seallenchatben das Wort GHOttes v.aftherte te, lichſten Königs zu Taurin Hofmeifterr daßzie 
















Ch det 
getheilten Katoliſchen. Beſtimmete aller Opr, wurde die Stadt in Eurker Zeit.dem Saffoher 
ten / daß des Caniſij Catechiſmus ausgeleget wurde in die Hande Eommmen. Burdillonin Ai 
wurde. Nachdem er Diefesales mit Apoftoti, lieſſe den Doffeoinumaufichzuffen/ihnbefragend 


warum 


| 








 P. Antonrus Possevınus. 449 


warum er ohne des Königlichen Verwalters Be; 
fehle nacher Ehyeriofommen. Nachdem er aber 
* beiviefen /fich mit Erlaubnus des Biſchoffs von 
Turon dahin angelanget zufeun / und was es um 
den katolifehen Glauben ailda für Befchaffen, 
heit habe ertlaͤretz wurde er vom katoliſchen Hof 
meifterr auch höflich entlaflen. Da er hernach zu 
Taurin in der Hauptkirchen predigte / überfame 
er Gelegenheit mit dem’ aus Franckreich zuruck 
serfenden / Lainio zureden/ demer/ nach der So⸗ 
sierät Gebrauch feines Gewiſſens Rechenſchafft 
e. Der hochveritändige General aber / nach⸗ 
im erfeines Gewiſſens Beſchaffenheit volig, 
erkeñet / fragete ihn nichts anders / als ob ihm / 
feinem Predigamt / auch das Verlangen zur 
zollkommenheit zumüchfe? und fprache diefes 
ein gutes Zeichen zuſeyn / daß alles richtig zugien⸗ 






zum oͤfftern hingerichtet; wann ſich nicht zween 
Malteſer Ritter feiner angemaſſet / und. ihn un⸗ 
der ihren Schutz genommen hetten. Liber dieſes 
erklaͤrete er indes Dominicaner Kirchen / nach 
Mittag die kriſtliche Glaubens⸗Satzungen / wel⸗ 
che bis dahin von Ohren der Lyoner nie waren 
gehoͤret worden: fertigte zugleich ein Bücblein 
vom Hochwuͤrdigſten Sacrament ausmit Wi⸗ 
derfegung der Sluchreden des Calvini; wardurch 
er ſich inaugenfebeinfiche Lebens Gefahr ftelete- 

Dann weil bald darauf die ðtadt durch Arg⸗ 
lift den Ketzern indie Hände Fame, die Kirchen 
entheifiget / und alles Kirchen, Geraͤhte weg ger 
nommen wurde shielten fie Poflevinum gefans 
gen/ mwillens ihn. unfehlbar binzurichten / ſo 
nicht des nechften Markfleckens Mont Luell Vor⸗ 
fieher den Verwalter zu Lyon benachrichtis 


ge. Alsdann predigteer zu Ripol / vondannen get hette / in was für Anfehen Poffepinus beym 


aber wurde er vom Apoſtoliſchen Boktfebaffter 
zun Allobrogen übers Gebuͤrge abgefertiger/ und 
martetezu Lambrey feinem Amt mit fonderbarem 
Fleiß ab / brachte auch beym Stadt Raht zuwe⸗ 
gen / daß des Eanifij Catechiſmus in Schulen 
infehenen vorgeſchlagen / alle kegerifehe Büchlein 
ausgemuſtert / und fuͤran Fein Ketzer mehr in die 
Stadt eingelaſſen wurde / und weil er / um dieſes 
in Schwung zubringen / eine gute Menge des 
Katechifmirund Katoliſcher fürnemlich in Frans 
tzoͤſiſcher Sprach ausgefertigter Büchlein von, 
nohten zufeyn ſahe / veifete er / um ſolche beyzu⸗ 
Sal nacher Lyon; fande aber7 wider fein 
Berhoffen / von Calbiniſten allda alles verwirrt 
ufeynymaffen der Graf Saltumit ihnen dieß—⸗ 
hs nicht nur in ein Horn blieſe; fondern ihnen 
auch verhofener Weiß / die Stadtinihre Hande 
ufpielen gedachte. Darum da er die Falten, 
dredigen angetretten /und das Wort GOttes 
veſſch vorzutragen angefangen / handlete er im 







ferung/ zum Anfang des andern Theils der 
redig nahme er des Calvigi Inſtitutiones zur 
and und ſprache Wir wollen ſehen / was 
nfere Widerſacher vom heutigen Evanges 
io ſagen Alsdann brachte er des Calvini Mey⸗ 
hung vor / wie auch deffen von ihm argliftig an⸗ 
jesogene Sprüche ver HH. Vätern und Kir⸗ 
henrahten; ſtracks darauf fehluge er ihre und: 
war zu Baſel / welche er alle weil auf der Cantzel 
ur Hand hatte gedruckte Bücher auf / auf daß 
ie darwider was einzumendenznicht Anlaß het⸗ 
en / als mären fie von Katoliſchen verfaͤlſcht 
vorden / uud laſe felbige Zeuͤgnuſſen klar und 
jehtlich vor. Inmaſſen aber ſolcher Geſtalt 
es Calvini Schalkheit handgreifflich auf die 
Bahn kame / hatten die Katoliſche ihr Wolge⸗ 
allen billich darbey; die Calviniſten aber moch⸗ 
en aus der Haut fahren / und hetten Poſſevinum 
Evropaͤiſche Societaͤt. 





Saffoyer ſtuͤnde / welcher warlich es nicht wurde 
ungerochen laffen,fo man dem Poſſebino einiges 
Leid beyfügere ; auf folche Weiß brachte er zuwe⸗ 
gen / daß Poſſebinus unverſehrt darvon Fame / 
und durch fonderbare Fuͤrfichtigkeit GOttes / 
denen/ um ihn zuentleiben / aufpaſſenden Solda⸗ 
ten entgienge. Begabe ſich alfo wieder nacher 
Eherio/ und machte innerhalb zehn Monaten 
ausder Feftung des Calvini / eine Wohnung und 
Styang der Wahrheit: über viel andere heilfa« 
meAndacht-Ldungen ftellete er an eine zahlrei⸗ 
che Bruderfehafft vom beiligften Sacrament 7 
welcherunder andern Sagungen auch oblgge⸗ 
uber diewochentlich gehaltene Predig / ale Mo⸗ 
naten das bey öffentlichem Betgang geftagene 
Hochhelligſte Saerament In eine aus vier groͤſ⸗ 
feren Kirchen zubegleiten. Und weil dieſes mit 
fartlichem Eyfer ins Werck geftellet wurde, Die 
nete folches nicht nur / um die Keserey von der 
Stadt fern abzuwenden; fondern erfegete auch) 


a Theil vom Evangelio und Sitten Ders eines Theils / dem undern Brods⸗Geſtalten vers 


borgenem Ehrifto von Ealvinern angethanen 
Spott und Unehre. Nachdem fich der Aller⸗ 
Hriſtlichſte König der Stadt Lhon wieder ber 
mächtiger, wurde Poſſevinus / um allda welſch 
zuͤpredgen / abermal dahin beruffen. Dieſen 
lageer bey vielfaͤltiger ihm von Ketzern beygefuͤg⸗ 
ter Werdrüßlichkeitund Beleidigung / ſtandhaff⸗ 
1908: Hoͤrete annebens Beicht / unterwieſe die 
ungelehrde in Chriſtlichen Glaubens· Satzungen / 
übergiengerBeine Gelegenheit ſich mit den Ge⸗ 


gnern in Glaubens⸗Kampff einzulaſſen /deren 


evrauffotche Weiß / ſehr viel der wahren Kirchen 
wiederum zugefuͤhret: bey ſolcher Veraͤnderung 
zu &yon’ Fame die Sach durch GOttes Bey⸗ 
Fand dahin / daß / weil P Edmundus Augerius 
alida gleichermaſſen arbeitete / die Innwohner / 
beeden ſich fo wol ihrer Seelen⸗Heyl/ als den 
RETTEN zuſeyn bekenneten· Sndefien 


⸗ 


























entitunde eine gifftige Seuͤch / welche dem Poſſe⸗ 
vino vielzufchaffen machetes der fein eben um 
des nechſten Heyl zubefoͤrdern / in die Schantz 
ſtellete vielen der Seelen und dem Leib mofbe, 
bagende Dienſte leiſtete mie auch Dem mit der 
Peſt behafftem PäpitlichenKriegsheerin Frank, 
reich mit unuͤberwindlichem Gemuͤte erwiefe- 
llermaſſen er aber wahrnahme / viel welſche zu 
zyon mit Kauff⸗Guͤtern beſchaͤfftigte in un— 
rechte Handlungen verwicklet zuſehn / bemuͤhete 
er fich.mit:30. gethanen Predigen den Wucher/ 
und unaufrichtige Handelſchafft aufzuheben: hoͤ 
rete auch nicht auf Pio V. in Ohren zuliegen / bis 
er durch einen offentlichen Paͤpſtlichen Beſehl⸗ 
Brieff ſolche Ungerechtigkeit verdammet. Bey 
ſolchen Verrichtungen / uͤbergienge er niemals 
Buͤcher zuſchreiben / oder ſonſt ausgefertigte 
Buͤchlein weit und breit unters Volk zubringen: 
welche Fuͤrſichtigkeit GOtt / mit einer Wunder⸗ 
that / ihm gefaͤllig zuſeyn / erwieſen dann als in 
‚der Vorſtadt bey einem HandelsmannimStalle 
‚eine, Feuer⸗Brunſt ausgebrochen / und ihm alle 
andere Wahren in die Aſche geleget harte /ſeynd 


dergleichen Buͤcher / Saͤcke / und Packete / mitten: 


in Flammen unverſehrt geblieben. Indeſſen 

war der Koͤnig in Frankreich Carolus zu Lyon 
einkommen / und Petrus Viretus ein von Chri⸗ 
ſto abtrin niger und aus dem Orden des heiligen 
Srancifei fluͤchtiger dem Koͤnig / der Koͤnigin / und 
‚dem Poͤpſtlichen Abgeſandten feiner Widerkehr 
Hoffnuugmachend sumieinen / mit dem er von 
Glaubens, Sachen ſich unterreden koͤnnte⸗Bitt 
weißanſtunde / wurde Poſſevinus darzu beordert; 
und obwol er vorſagete / daß ſolche Unterhand⸗ 


fung Fruchtloß ablauffen wurde / hat er ihn den⸗ 


noch in beyſeyn des Cardinals Sancterucijder⸗ 
meſſen in die Enge gebracht; daß der ruchloſe 
Alte darwider kein Wort zuſagen wuſte. Weß 
wegen ſich anſtatt des Altens der Aquenfifche 
Ertzbiſchoff/ jest der abſcheulichſte Hugonot / in 
Streit einlieſſe; anweilen er aber gleichfalls 
darwider nichts aufbringen kunnte; tadlete er je⸗ 
nes / daß er / um die Wahrheit zubefeſtigen / auch 
den heiligen Bernardum angezogen hette / und 


ſprache: Seynd doch noch nicht 600: Jahr 


vorbey / daß er gelebt. 
Mein fage / wie lang iſts / daß 


auf der Hugonor glechſamn mit einem Pfeil 
getroffen / beſtuͤrtzt ſprache: Was verlacheſt 
du dann uns? und gienge entruͤſtet darvon; daß 
alſo Saneterucius ſich darzwiſchen legen / und 
wieder Pater vorgeſaget hatte / den Streit auf⸗ 


süheben'benshtigerwurde. Bis dahin hatte ſich 
Poſſevinus Frantzoͤſiſch / als diefer Sprach nicht. 
allerdings kuͤndig zupredigen nicht unternehmen‘ 
wollen / bloß mit Erllaͤrung Chriſtlicher Lehre alſo im Schwung / doß die Burgerſchafft fel 
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rete ſeine vom gantzen Leben angeſtelete Bei 
warauf er mit groſſer Geduld die Bein erſchel 
‚dung übertragen. . Welches bey allem Volf ER 


Fr Der Pater: :sen Stadt daß der Eardinalfamt der Burg vi 
| Colvinns/ auf Shafftaufsinftandiafte ein Collegium allda ı 
den ihr euch ſteiffet/ gebohren worden; war⸗ ſtifftet zuwerden verlangete. Gleichermaſſen 































































zufrieden / dieſes /54. Jahr aber triebe in Gott 
ſelbige zulehrnen an: fintemalibn im Schlaff b 
dunkte / es kehrete ihm ein lebendiger Menſch 
nen Kopff auf die Seiten; ſobald er Darauf 
wachet / nahme ihn eine hitzige Begierde ein die 
Frantzoͤſiſche Sprache zulehrnen / und wurde de⸗ 
ren in kurtzerZeit alſo kuͤndigz daß er in fürnehm⸗ 
ſten Staͤdten mit groſſer Frucht predigte. 
Nach 505. zu Avenion der Societaͤt erbaue⸗ 
tem Collegio wurde er zu deſſen erſten Rector ber 
nennetz und kurtz darauf zum Schuß des katoli⸗ 
ſchen Glaubens nacher Baſona abgeſchicket / in 
ſelbiger Gegend theilete ers feinem Brauch ger 
maͤß eine unzehlbare Menge katoliſcher Buͤcher 
aus / um die Calviniſche aus zumuſtern Die fie 
allda haͤuffig / wie bey einem Jahrmarkt / um ſel⸗ 
bige in Spanien einzubringen / und darmit das 
Reich in Irrthum zuziehenzoffentlich feil geſtellet 
‚hatten. Allda begabe es ſich daß eines groſſen 







Dig geraͤdert zuwerden / hinaus gefuͤhret wurde⸗ 

dieſen begleitete ein Prieſter / und geiſtlicher Or⸗ 

dens ⸗· Mann / an deſſen Aufrichtigkeit / ob er recht 
glaubete / man im Zweiffel ſtunde Poſſebinus 
machte ſich zum Ubelthaͤter hinzu und fragete 

ihn / ob er ſich feiner Suͤnden / durch die Beicht /⸗ 
entbuͤrdet? da aber dieſer antwortete / man has 
beihn deſſen gar nicht erinnert z befahle er demn 
gottloſen Prieſter ſich fortzupacken und begleie 
tete denUbelthaͤter auf die todten, Bühne hinauf. 
ſetzete ſich offentlich auf ein Schemele / und hͤ⸗⸗ 














Societaͤt angenehm machte / und dem Königfele 
ber zu Ohren gelangete; und dieſes war nicht der 
geringſte Antrieb / die Societaͤt zu Pariß zube 
feſtigen; welches Poſſevinus auszuwirken dom 
Patribus in Frankreich war beordert worde 
Von dannen beruffete ihn Cardinal Borb⸗⸗ 
nius nacher Roan / allwo er alle Sonntage ei 
ziemliche Weil zweymal predigte / wie auch 

— — za 
‚ober legete er dem Volk die Glaubens⸗ Lehre qus/ 
mit dergeſtalt augenſcheinlicher Frucht Der gan⸗ 







‚führe er zu Avenion / um die Burger im Glauben 
zubefeſtigen; wurde aber bey feinem Regir · Amt 
Dennoch in andere Städte begehret: Dann zu 
Maſſilia predigte er 15768.durch die Fruͤhlings⸗ 
Faſten taͤglich / beredete viel dahin daß ſie am 
ſich unrecht gebrachte Guͤter / ihren Herren wie ⸗ 
der zuruck gaben / und brachte die Gewohnheit 


oͤffter der HHe Sacramenten a 
ſich 






"P, Antonius Possevindts. 


fich dermaſſen in Sitten verändert zufeyn ver- 
wunderter Er fande ſich in Spitaͤlern / Kerkerm 
und Schulen offt ein / und lehrete allenthalben die 
CEhriſtliche Glaͤubens⸗Saͤtze / deren er unzehlba, 
ve Büchlein ausſprengete; dann zu dieſem Ende 
fühvete ev alleweil Buͤcher⸗ Wahren mit fich / 
daß / fo jemand wollte / auch katoliſche Bücher 
zukoauffen / Gelegenheit hätte: Auf gleiche Weiß 
verſühre er 1570. zu Roan / allwo er auch 
—— zu Bedienung der Kranken, 
u naufgebratht.: Unter andern hat er 
alda beym Königlichen Meer ⸗Amt ausgewirket / 
denen zun Ruderſchiffen verdammten(deren 
Seelen Hedi bis dahin niemand. beobachtet hat, 
tevobiwol deren etliche taufend waren ) ein Prie⸗ 
ſter beygefuget wurde zund die von der Societaͤt 
suhnenfortwäuhrig freyen Zutritt hätten. Uber 
diefes/ maffen die Katolifchermit Unkatoliſchen 
vermiſcht waren / brachte er zuwegen / daß die 
Keger von Katoliſchen abgeſoͤndert / und die 
Rechtglaubige vonKesernnichtangefterker wur⸗ 
ven. Machte auch dieſem heiligen Werk unver⸗ 
weilt einen Anfang/ nahme etliche gottſelige Prie, 
ſter mit ich / und hoͤrete aller um Rudern verdam̃⸗ 
ten meiſtentheils vom gantzen Leben Beicht / labe⸗ 
te ſie mit dem Hochwuͤrdigſten / und brachte deren 
diel vom Ketzerthum zur Glaubens⸗Wahrheit. 
VNach dem er aber allemit Roſenkraͤntzen un gott» 
ſeligen Buͤchlein verſehen / ſtellete er / durch Mil⸗ 
digkeit Caroli des Koͤnigs / 160. auf freyen Fuß. 
56 zoge er nacher Rom / um in des heiligen 
Franciſei Boͤrgiaͤ / als Generals Händen feine 
feyerliche Geluͤbde abzulegen; da er ſich allda 
verweilete / kamen indeſſen von Pio V. Brieff sn 
Avenion an / warinnen von der Cleriſey Zucht / 
und Sitten⸗Verbeſſerung gehandelt / etwas 
auch von Unterſuchung deren / ſo dem Glauben 
etwas zuwider hetten / beruͤhret wurde. Hieraus 
nahmen die Neuͤheit⸗Lieber / welchen die treue 
Berwahrung des Collegij laͤngſt war Gals in 
Augen geweſen / Gelegenheit / dieſes alles dem 
Poſſevind beyzumeſſen / als hette er den Papſt 
hierzu angefuͤhret / um zu Avenion ein ſpaniſches 
Glauben⸗Gericht aufzubringen. Als dieſes un, 
tern Poͤvel kommen / unterfiengen ſie ſich ins 
Collegium durch offentliches Getuͤmmel einzu, 
brechen / die Unſrige umzubringen / oder aus der 
Stadt zuvertreiben / weßwegen ob ſolchem Auf. 
ruhr dem Naht angenoͤhtiget wurde / ein Gebott 
auszufertigen / daf er fo mol das zum Collegio 
geſchenckte Hauß / als Einkuͤnfften / undalles ans 
deres aufzuheben bemuͤſſiget wurde: als hiervon 
Pofevinus der von Rom im Ruckweg zu Auan, 
ta der Tauriner fihon angelanget war, ver 
ſtaͤndiget worden / ſchmertzete ihn feiner. geiftlis 
hen undergebenen Unglück + und des Teufels 


Argliſtigkeit. Aber der Papſt felber maffetefich rer viel in Spitaͤlern / Befängnuflen / und 
Evropaͤiſche Socierät. ar a) 3 ae in 
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feiner Unſchuld an /und behauptete felbige beyn 
Avenionenſern dureh offentlichen Fchutz⸗Brieff; 
inmafjen aber des Aufruhrs fuͤrnehmſter Auſtiff⸗ 
ter aus Forcht der Straf fluchtig worden / gabe 
fich die Wahrheit leichtlich an Tagı alfo wurde 
der Societät Das Shrige wieder zugeſprochen 
und der unrechte Ausſpruch vom Raht aufgeho- 
ben. Daaber Poſſebinus zuruck kame / wurde 
er mit froͤlicher Gluͤckwuͤnſchung von allen em. 
pfangen/ und durch inſtaͤndiges Anhalten des 
Nahts nacherdem Königlihen Hof, um allda 
etliche Stadts⸗ Gefihäffte aus zuwirken zmit eis 
nem Burgermeilterabzureifen benöhtiget, Die 


Königliche Hof,Stadt befande fich Damals zu 


Zuron / allwo Poſſevinus ihm angetragene 
Verrichtungen glücklich fortfeßete + predigte 


aber zugleich beſtaͤndig / nicht nur mit des _ 


Volks / fondern auch fuͤrſtlicher Perſonen Zur 
lauff. Er kame auf eine Zeit ungefähr darzu/ 
da ein Soldat ſollte gehenket werden / dem der 
Strick ſchon um den Hals geſchlagen / und dar⸗ 
mit an Galgen angeknipfft war / und ſtracks ſoll⸗ 
te herabgeſtoſſen werden; da erſahe der Pater 
ihn um den Haͤlſe und ob der Bruſt bebluttet zur 


feyn / er begehrete zuwiſſen / was dieſes bedeuter 
und verbate ihn vom Sproſſen herunder zuffürs" 
ben. Dannder verzweiffelte Soldat / daman - 
ihn ausführeterbattedem Nachrichter den Stile 
let von der Seiten entrucket und ſich dar⸗ 
mit am Hals berwundet weßwegen man mit - 


dem/obentfloffenem Blut halbtodten / und un, 


bußfertigen eilete zum ibm den legten Dieft zugen . 


ben. Poſſebinus aber machte ſich hurtig auf die 


Leiter hinauf / munterete ihn zur Hoffnung ſeiner 
Seligkeit und leid uber feine Sünden auf und 
ſprache ihn darson loß / ſchube hm einen Roſen, 
krantz an feine Haͤnde / und befoͤrderte ihn ayf., 
ſolche Weiß ins andere Leben. Sothane Lieb 
rühmete die gantze Stadt wie auch der Koͤnigli⸗ 
che HofzPoſſevinus aber brachte bey folher Den 


gebenheit zuwegen / daß dergleichen vorher mit der 
Beicht nicht verfehene Seelen zugleich mit den 
Leibern nicht ins Verderben geſtuͤrtzt wurden. 
Darauf wartete er im Koͤniglichen Feldlaͤger 
dem Heyl der Soldaten embfig ab; als dann hiel⸗ 
te er zu Deppa / und Roan tägliche Predigen / 
an Feyertaͤgen aber predigte er zwey auch drey⸗ 
mal / und ſtellete fein Leben / bey entſtandener 
Peſt / wiederum in Gefahr. Erhatte zu Pariß 
eines reichen und toͤdtlich verwundenten Kauff⸗ 
manns Beicht gehoͤret / welchen ſein Gewiſſen 
meiſtentheils darum druckete/ daß er mit leſen 
ſchandlicher / und fhädlicher Bucher / die er zu⸗ 
hauß hatte fo wol ihm ſelber / alsandern geſcha⸗ 
det hette / welches er zuerfegen verlangete. Die, 
fen redete Poſſevinus alſo an: Du weiſt daß ih⸗ 
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in ihren eigenen Haͤuſern die Zeit miflig ver- 
ſchleißen / welche wann ibnen ‚gute — 
zubänden kommen / ſelbige leichtlich leſen⸗ 
du ſchaffe ihnen hierzu Gelegenheit / und ver⸗ 
pflichte deine Erben / im Teſtament / jaͤhr⸗ 
lich ein gewiſſes ſtuck Geld darauf anzuwen⸗ 
den. Auf ſolche Weiß ſo du manchen geſcha⸗ 
der haſt / wird der Schaden erſetzet werden! 
was aber gutes EEE erwachfen wird! deſ⸗ 
fer wirft du rbeilbafftig werden. Diefem 
kame er nach / u nd verflichtete ſeine Erben zu jaͤhr⸗ 
lichem Zinß er ſelber aber gabe dem Anweſenden 
Poſſeb ino 200. Duraten in die Haͤnde / welche 
er ſtracks auf Buͤcher anlegete / mehr denn 3000. 
Catechiſmos Caniſij dem Volk aus ſpendete / an⸗ 
dere aber in Gefaͤngnuſſen / und Gaſthaͤuſer zer, 
theilete / etliche auf offentlichen Dehrtern.anKett, 
lein henkete / daß ſie von allen geleſen / nicht aber 
weggetragẽ werden tunen. Durch ſolchen Fund / 
mit beygefuͤgtem Predigen / bruchte er viel von 
der Ketzerey zum katoliſchen Glauben / und hube 
die boͤſe Gewohnheit / in Kicchen.beyfortgefeßtem 
Geſchwaͤtze auf und abzuſpatziren / voͤlliglich auf⸗ 
wie auch biel alte Feindſchafften / und ſchaffete 
neuen Fried. 
Da er im mit Calbiniſcher Ketzerey laͤngſt an⸗ 
geſteckten / am Engellaͤndiſchen Meer gelegenen 
MNarkflecken Deppa ankommen / hatte er zum 
Anfaug des Jenners etlichemal gepredigt / und 
die katoliſche Lehr ausgeleget / eilete aber nacher 
Aquas Sextias / wohin er ſchon laͤngſt / um all⸗ 
da die Faſten⸗Predigen zuhalten vom Cardinal 
Stron war eingeladen worden; auf anſtehen 
aber der Fuͤrnehmſten in der Stadt verweilete er 
ſich vier Tage / und predigte durch ſelbige Zeit 
neuͤnmal / warauf ein ſolche Gemuͤts. Veraͤnde⸗ 
rung ergangen / daß die gantze Stadt mit goͤttli⸗ 
chem Feuer entzuͤndet zuſeyn ſchiene Weßwe⸗ 
gen ſie/ nachdem er ſich ſchon zu pferd geſetzt hat⸗ 
te / ihn gewalthaͤtig zuruck hielten’ fertigten an 
Koͤnig und Cardinal einen Bittbrieff ab / daß er 
ihnen bis zum Anfang der Fruͤhlings Faſten ge⸗ 
ſtattet wurde / durch welche Zeit er der Ketzerey 
1900. zum katoliſchen Glauben abgezogen. 
Nachdem er zu Roan / um allda die Faſten⸗ 
Predigenzuhabenangelanget (dann auf Aquas 
Sertias war ſchon P. Oliveriugs Mannaraͤus 
beordert worden) hielte er uͤber tagliche Predis 
digen / am Monntag / Mittwoch und Freytag 
nach Mittag Chriſtliche Lehre / beſuchete die Ge⸗ 
faͤngnußon / allwo ihm ein wunderſame Bege⸗ 
benheit zukommen / mit zween adelichen Unkato⸗ 
liſchen Bruͤdern / und einer katoliſchen Jung⸗ 
frauen Dienerin. Sie waren uͤbereuͤget 
worden daß ſie den Altern Bruders deſſen Kor⸗ 
per im Brunn war gefunden worden / entleibet 
hetten/ weß wegen man ſie dem Todangefprochen 
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hatte; dieſe berichteten Poſſevinum / ſich unſchul⸗ 
DIS zum Tod verurtheilt zuſeyn / und weil fie 
Krafft ſeines Gefprächs Die Wahrheit erkennet 
Hetten / wollten ſie Katoliſch werden. Nachdem 
Poſſevinus beeder Beſchaffenheit genugſam 
wahrgenomimenyfie Sacramentaliſcher Weiß 
von Suͤnden entbunden / und den Tod auch un, 
ſchuldig zuubertragen angemutet hatte / begleite ⸗ 
te er felbige zur Enthauptung / mitten auf den 
Stadt⸗Platz. Als die Dienerin ſchon durch den 
Strick war — lie 
Bruderzumden Streich zuempfangen / ſich auf 
die Knie niedergelaſſen hatte / befragete ihn Po 
vinus heimlich / ob er wahrhafftig unſchuldig mar 
re dann im Fal / er ſich ſchuldig zuſeyn befaͤnde / 
und ein Rind Der Seligkeit ſeyn wollte / muͤſte er 
dem Raht aufgebuͤrdeten ungereibien2husit 
widerruffen. ‚Der Juͤngling bliebe beſtaͤndig 
darauf / beede gantz unſchuldig zuſeyn⸗ —* 
nus befragete ihn abermal: Verlangeſt du 
‚aber / daß ich dich dem Gebete dieſes Volks 
empfehle? als ers bejahet / erhube der Pater 
ſo viel ihm möglich war / feine Stimme / und er, 
mahnete das Volk weinend, ſprechend: Iſt je⸗ 
mand ſo fromm / der eine Meß fuͤr ſie will le⸗ 
fen laſſen / der hebe die Hand auf! keiner war / 
der feine Hand.nichtaufhube / da doch wie man 
darfuͤr hielte auf 4000. Menſchen dem Trauer, 
ſpiel an Fenſtern / auf Daͤchern / und auf dem gn⸗ 
gefuͤllten Piatz beywohneten Warauf bern n / 
Aber unſchuldig / fuͤrs erſte Die rechte Hand / al⸗⸗ 
dann der Kopff zun Fuͤſen geleget wurde / wie / 
nach kaum verſtrichenen ſecths Wochen / defuns 
den worden iſt. Daer 1521zuLyon dem Collegio 
Rector vorgeſchlagen worden / predigte er der 
Burgerſthafft täglich frantzoͤſiſch/ den Kauff ⸗ 
leuten aber welſch: darauf beruffete ihn nacher 
Weſontion der Ertzbiſchoff zur Ankuͤndigung des 
Trientiſchen Kirchen⸗Rahts Allwo er in fuͤrtreff⸗ 


ehcber Berfanmmtung etficher Bifebonien/ Abtens 


Theologiſcher Doctoten und 360. Drieft 


ern 
taͤgliche Anredungen hielte / and vieler Beicht 
vom gantzen Leben anhoͤrete / wie auch 120. 
vdom Erhifchoff aus Burgundien mit ſich gebrach⸗ 
te vom Adel zu aller Gottſeligkeit unterwieſe. 
Indeſſen wurde 573.nachdem Hintritt des 


‚Heiligen FrancifeiBorgia / um einen Nachfo 

len: — — 
angekuͤndiget / warzu ſich Poſſevinus eingefun⸗ 
den / und darbey / nach erwaͤhltem General Ete⸗ 
rardo Mercuriand zum Geheim ⸗Schreiber der 
‚ganken Societaͤt beſtimmei worden / welches 
Amt er mit aller Vergnuͤgung faſt auf gautze 
Fünf Jahr versretten. Allerimaſſen aber ſich 
1577. ine Hoffnung verſpuͤhren lieſſe / Das Kor 
migreich Schweden wiederum Der Fatofifchen 
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oſtbini Geſchicklichkeit und Apoſtoliſchen Ey, 
er Wiſſenſchafft habende Papſt Gregorius 
XI, in Schweden zum Koͤnig Joannes / welcher 
ihm / um dem Glauben wieder aufsuhelffen folL, 
te zur Hand gehen. Nach vielen zu Waſſer / 
undRand uͤberſtandenen Gefahren kame er 1578. 
in Schweden ammit etlichen weltlich angekleide, 
ten Ordens» Genoffen / nicht im Namen des 
Mopſts / fondern als ein Abgefandter der nad) 
Maximiliand hinterfaffenen verwittibten Kah⸗ 
ferin Mariä s nachdem er die von ihr geftellete 
Ann dem König als ein Abgefandter überveis 


und für den abgeliebten Keyfer feyerfiche 


begoͤngnus verbracht / machte erralsein Ab, 
sefandterihm anbefohlener Verrichtungẽ einen 
Anfang. Nach vielmal mit dem König gepfleg⸗ 
ter Unterhandlung / brachte der Pater die Sa, 
hen fo weit, daß der König allen Ketzereyen abge 
ſprochen / dem Poflevino vom ganzen Leben ger 
beichtet / und under einer Öeftalt comuniciret. Als 
aber der / ob des Juͤnglings Bekehrung / erfreue⸗ 
te Pater mittenim Königlichen Zimmer ſich auf 
feine Knie niederlieſſe und GOtt danckete / wur, 
de der Koͤnig innerlich beweget / tratte zu ihm hin / 
und umarmete ihn / ſprechend: und ich umfan⸗ 
ge dich / wie auch die Roͤmiſche Kirche auf 
Ewigkeit. Um darauf den Königin der Stand, 
hafftigkeit zubefeſtigen / und die Gottſeligkeit un⸗ 
ters Volk zubringen / ſuchete er alle Mittel und 
Weg; hierzuerachtete er Rahtſam zuſeyn / wie⸗ 
Der nacher Nom zureiſen / damit der Koͤnig durch 
katoliſcher Fuͤrſten / bevor aber des Papſts Brief⸗ 
fe im Glauden befeſtiget wurde / und fuͤr ſchwe⸗ 
diſche Juͤnglinge Stifftungen aufzubringen / um 
ſelbige rechtmaͤſig zum Prieſterthum zubefoͤr⸗ 
dern / deren er etliche mit ſich nacher Rom zoge: 
endlich auch / um ſelbige Freyheiten auszuwir⸗ 
ken / welche der Koͤnig im Reich zuhaben verlan⸗ 
gete; oder zum mindeſten das leichteſte Mittel zu⸗ 
ie ſolche Freyheiten / weiche Poſſevinus 
ſeyn erkennete / moͤchten abgeſpro⸗ 
en. Deren dieſe fuͤrnehmſte Stucke 
waren; Daß den Prieſtern die Ebe / dem Volk 
der Keich geſtattet und die Meß in Landsſprach 
verbracht wurde Indeſſen blieben vier nad) 
eltart bekleidete Prieſter um Schulen zuleh⸗ 
ren allda / waraus hernach treffliche Apoſtoliſche 
Arbeiter / Deren UÜberbleiblingen noch heut zutag 
in Schweden obhanden / hervor kommen. Gre, 
gorius empfienge den wieder angelangten mit 
Freuden / kuͤndigte den fuͤrnehmſten Cardinaͤlen / 
und Theologiſchen Doctoren tin Zufammen- 
kunfft an / um fich über des ſchwediſchen Königs 
Begehren zuberahtfehlagen. Darauf wurde er⸗ 
gehen des Jahr Poſſevinus vom Papft abermal 
in Schweden abgefender mit feyerlichen Brief, 
fen an den König Königiny und Sigiſmundum 
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den Sohn, weicher hernach König in Pohlen 
geisefen. Seine Reiß fegete er Durch Bayern 
fort / deſſen Hertzog er viel Mittel um dem Fatoli, 
Schen Glauben in feiner gange zubehaupten/ dot, 
deſchlagen. Inzwiſchen als Georgius der Rheine 
Graff / und Schwager des Schwedens / weiß 
nicht wies darhinter Fommen / daß etliche in 
Schweden giengenzumden Koͤnig vom Evange⸗ 
ſo abzubringen / beſtellete er Ausſpeher zum den 
Poſſebinum ſamt feinem Anhang zuunterneh⸗ 
men. Anjtatt feiner aber wurde der Schottlaͤn⸗ 
difche Biſchoff von Roſſo / als ein Unterhandier 
fchwediſcher Sachen / eingebracht: Poſſevinus 
aber Fame auf Piiſn in eine fortwuͤhrig katoli⸗ 
ſchefeine Stadt im Koͤnigreich Boͤhmen welche 
memais einigem huſſitiſchen Irrthum / Ketzerey / 
oder Aufruhr widern Kayſer Ferdinandum un, 
derſchrieben. Bey ſeiner Durchreiß hatte ver⸗ 
wichenes Jahr von dem Pilſner Naht Poſſevi⸗ 
nus ein Schreiben au Papft mit ſich genommen / 
waraufer jegt die Antwort mit ſich brachte, fie in 
ewigen Schuß des heiligen Petri annahıme/ des 
ven Stadt Wappen mit den Kirchen. Schlufe 


felns Kreutz Schug-Engel / und Bergen feines: 


Stamm Waphens vermehrete. Durch diefen 
ineBshmifchenberfegten und offentlich vorgele⸗ 
fene Brief wurde die Burgerfihaffrfrotichangee 
mutet / und beſtimmete ainhelliglich / daß der Tag / 
auf wel hen die Paͤpſtliche Brieff / durch Poſſe⸗ 
vinum ſeynd uͤberbracht worden / alle Johr zur 
Dankfagung feyerlich beobachtet sein offentlie 
sber Bergang angeftellet / und inder Hauptkir⸗ 
chen des Heiligen Bartholomäi/ des vom Papſt 
überfommen Schuges / und Begnadigungd Ale 
ne mit guldenen Buchftaben ausgezeichnete Ge⸗ 


daͤchtnuͤs⸗Schrifft gefteller wurde⸗ 


Nach dieſer zu Puſn ausgefertigter — 
tung / ſetzete er feine Reiß durch Prag na cher Oll⸗ 
müs fort ⸗Allwo er zu Auferziehung ſchwediſchet 


FJuͤnglingen / welche hernach zum Prieſterthum 


defoͤrder werden follten sein Paͤpſt liches Semi⸗ 
nariumangerichtet/ das andere zu Braunsberg . 
Bald darauf erhube er ſich nacher Krakau / um 
alldadie Soeietaͤt zubeſtaͤndiger Wohnungein, 
zurichten: als er dieſe genugſam befeftiget/ traf⸗ 
fe er zu Barfaudie Königinrden Paͤpſtlichen Ab» 


gefandten und endlich zu Vilna Den König ſel⸗ 
‚ber an / welches der Mühe wol wehrt wars theile 


ob andern guten Derrichtungen / theils wegen 
des VBolam ſchaͤdlich ausgefertigten Calvin 
ſchen Buchs / wardurch ſchon etliche Hofherren 
arglifig ins Irrthum waren gezogen worden / 
welches er bevzeiten underdrucket/ und, bey⸗ 
feits gerucket hat. Dann Poſſevinus hatte dur) 
einen umſchweiffigen Brieff dern König das 


Hertz dermaſſen gerühret / daß er von Stund an 
den Volanum unterſuchen lieſſe / und das gott⸗ 
8113 loſe 


— — — 
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loſe Buch einzuaͤſchern befah ts; obwol Volanus / 
willens den Koͤnig ſelber hinters Liecht zubringen / 
für ihn das Buch abgeſchrieben hatte. Des Ko 
nigs Geheim ⸗Schre ber/ welcher ſich ſchon N 
ſelbiges Buch och katoliſchen Glauben fait hat 
te abwenden laſſen / wurde / durch Des Poſſebini 
abgelefenen Brieff / wieder zur Wahrheit⸗ðIxraſ⸗ 
fen angeführet. Nach zu Braunsperg beſtaͤt⸗ 
tigtem Seminario fuͤr die ſchwediſche Jugend / 
wurde er durch ein vom Koͤnig beygeſchicktes 
Schiff zu Stockholmin der Societaͤt gebraͤuch⸗ 
lichem Ordens Kleid einbracht; fande aber alles 
verwirret. Allermaſſen ſich der Koͤnig von Lu— 
theriſcher Fuͤrſten Bedrohungen’ und feines 
Bruders / als Fuͤrſtens in Sudermanniar Waf⸗ 
fen⸗Macht von feinem Vorhaben hatte abſchre⸗ 
cken laſſen: Uber alles aber machte den Handel 
ärger die vom Papftzmwie wir erwehnet haben / 
hoͤchſt verlangte/ aber abgeſchlagene Freyheiten. 
Es dachte der Pater dem Koͤnig nicht ſtracks bey 
der erſten Anſprach des Papſts Beantwortungen 
vorzutragen / ſondern nach dem er vorher Der 
Katoliſchen ihm Gluͤckwunſchenden Fürsten. 
Brieffe geleſen / und hiemit die erſte Gemuͤts Re⸗ 
gungen wurde beſaͤnfftiget haben; ſothaner An⸗ 
ſchlag ſchluge wol aus. Dann als er zu Upſal 
zum Koͤnig kommen / wurde er vom Fieber uͤber⸗ 
falteh/ und ſich allda etliche Tage zuverweilen 
benoͤhtigetz war.aber Dennoch auf alle Weiß wa⸗ 
ckere Juͤnglinge aufzubringen beſchaͤfftiget / um 
ſelbige unverſaumlieh in aufgerichte Semmaria 
zuuͤberſchicken. Da ihm was beſſer worden/ 
Tieffe ihn der König wieder zu ſich ruffen / Iwo 
Stunden brachte Poſſebinus bey dieſer ſchweren 
Unterredung zu / warbey er die Urſachen erkläre 
te, warum auf begehrte Freyheiten der Papſt 
ab hlaͤgig antwortete / und bearbeitete ſich dem 
Koͤnig / welchen Die Forcht des Reichs entſetzt 
zuwerden / gantz eingenommen hatte / aufs neue 
Mut zumachen / und fein Vertrauen auf goͤttli— 
chen Beyſtand zuſtellen. Wardurch der Koͤ⸗ 
nig etlichermaſſen beweget / und zu friſchen Un, 
terhandlungen Anlaß gegeben wurde; Poflevi, 
nus nach allen Seiten den Ehriftlichen Ölauben 
zuerweiteren beflieffen / brachte zween Tartari: 
ſche Abgefandte mit fechs Dienern zur katoli⸗ 
ſchen Kirchen. Endlich weil die Forht des Ko, 
mss Gemuͤte überwärtiget zund bey Ölaubens» 
Beförderung ſich nichts hun lieſſe annebens 
bon entftandener Peſt Schweden hefftig bedrängt 
war / zoge fih Poſſevinus mit feinen Geſellen in 
ein fteiniges Eyland ‚richtete ein Huͤttlein an / 
und führete gleichfam ein Einfiedlerifches Leben 
allwo er ſamt Dem Dorfteher des Eylands etliche 
zum Glauben befehrete.Es wurden auch zuðtock⸗ 
holm taufend Schwedifchrund Teutſch geftellete 
Catechiſm eingedruckt und unters Wolf deren 
Ohrten weit und breit-ausgetbeiler. 


ſeiner Verrichtungen Rechenſch 






























































Die Sodetät JEſuin Evropa. | 
Geftaltfam aber, Poſſevinus King SR | 
nung mehr ſahe / was gutes in Schwe {an | — 1 
und mach, 


zuwirken / nahme er demutig Urlaub / und m 
te ſich mit zween Geſellen Daroon; binteküre 
aber bey der-Fatolifihen Königin /fürnenrlich ui, 
den Fuͤrſten Gigismundum beym — 
erhalten! P. Stanıslaum Varſevcium Ian, 4 
ihm drey zugefellt —R 























































en Prieftern. Chuder e 
dannen abreiſete /.befeitigte er Im Kloſter Bar. 
ſten / alwo die Sebeiner der, heiligen, B —* 
und ihrer Tochter. aufbehalten werden DIENTE, 
fierfrauen und ermahnetefie zur ‘Beffändigkäit, 
im Glauben. Eswaren allda under,einek 
Ehrwuͤrdigen ſchon ziemlich beſahrten 
22. Jungfrauen / welchen fie ins 13. 
ſtunde / hatte aber, nie Gelegenheit 

von einem Bifihoff ‚beftättiger sun 
warteten auch 7: — 


einen / in deſſen Haͤnde ſie hre eite 

Verpflichtung ablegen koͤnnten. Und y 

fevinus mit ſolcher Bottmalligkeit vom Dapie, 

verfehen war / gefiattete er. Abhen Ihre Delubie 

feyestich abzulegen / die Abtiffin aber, beftättiyte 
/ 


er in ihrem. Amt / communicirete ale/ dor Dem | 
Hochwuͤrdigſten offentlich ausgeſte ca, 
erament/ wie es hehm bierzig ftundlichen Ober 
te zugeſchehen pflegt. Welches alles mı 
maſſen anmuͤtiger Andacht verbracht m 
daß die Jungfrauen und Patres ‚alles bie 
uͤberſtandenes Elend gnugſam erſetzet uß 
achteten. Mehr befande fid) zu WBa 
Schul faſt von 100. £ehrlingen/ welcher € 
Pateibus vosgeftellter zum Fatolifyen ® 
befehrter Schulmeifter vorfiunde, Diefen 
ſtigte Doffevinus.ebenermaffen imBlaubenzweh 
cherfelbige auch. meiftentheils beym Dlaubene 
halten’ und auferzugen. Kaum ware er in Wel⸗ 
fibland angelaͤnget / und Nahen, 
afft borge 
und wurde vom Papſt abermal IHM sit 
ne Geſandſchafft anzunehmen beardenk/; 
anne Bafılilı dem groffen Derkog ſe 
fhafftens ihm wurde beygefellet ; 
Paulus. Campanus Rector zu Bruͤ 
ren anderen... Damals wurde Der 
von Stephans Königin Bohlen mit eit 
fen. Kriegsheer bedränget/und Sried } 


ar 


5*0 


genoͤhtiget um einem leidlicheren Sehne iſchiuf 
zutreffen / hatte er zu Gregorio einen Abgefande 
ten abgefertiget/ bittend ey den Ko u n 
Pohlen von Stuͤrzung Ehriftlichen (8b. 
wol Moſchkau von. der Eh hen DE, 
falten Jabwenden und rider Den Turke 
gemeinen Ehrifien» Seind/ mit vereinbg 
Waffen Iobaugehen/ ie 

maflen nun: der Pa. a gl 
ſtau einen Zutritt eroͤffnet zum 





‘ 


Po Anrontrüs 


hen zufinden Vergebens bearbeit hattez in Hoff⸗ 
nung durch ſolches Mittel etwas auszuwirken / 
wurde hiezu vor andern Poſſevinus erwaͤhlet. 

Nachdem er dieſen Handel Gott durch dietfüls 

siges Gebete empfohlen nahme er vom Papſt 

nicht nur Brief zu Stepbano dem Königin Bob, 
fen /und Joanne den groffen Hertzog der Moſto— 
witerzfondern auch. an alles wor er durchziehen 
mufte / katoliſche Fuͤrſten (die ihm / als einem 
Abgeſandten / zubegrüflen waren anbefohlen 
- worden) zum Denedifchen Raht / Ertz⸗Hertzog 

Earl ( fuͤr deſſen Ehgemahlin ervom Pabſt eine 

guldene Roſen mit ſich führer dyum Ertz Hertzog 
+ Erneitvund Keyſer Rudolph / und erhube ſich im 

April von Rom: zu Prag (wo er fuͤr die Paͤpſtli⸗ 
be Alumnos / wie auch zu Gratz in Steyermark 

Seminaria aufgerichtet hatte) wurde er vom 

Keyſer mitmehren Berrichtungensund Brieffen 
. befaden ; gelangete zu Stephano Königin Poh⸗ 
len bey Diima in Weiß Reifeny im Feldfager/ 
und feifchetedas Kriegsheer / durch eine: lateini» 
ſche Predigan / den Streit des HErrens zukaͤm. 
pffen / warbey der König Zaͤher vergoſſe / der 
auch von Poſſebino angemutet wurde alfobald 
fuͤr das Ungeriſche Kriegsheer Prediger beybrin; 
gen zulaſſen; befahle auch bey Den gefangenen 
Moflowitern anzufesen / und zuverſuchen / ob ſie 
ſich zur katoliſchen Kirchen lenken lieffen- 

Zum Wegʒeiger wurde der Koſaken Oberſte 
vom Koͤnig Poſſevino beygefuͤget / der ihn bis zun 
Moſtowitiſchen Graͤntzen führen ſollte / mit dem 
handlete Poſſevinus unterivegs dermaſſen lind / 

fuͤrſichtig und beſcheiden / daß er ihn vom Ruthe 
niſchen Glauben zur Fatotifben Kirchen befoͤr⸗ 

dert. Da ſie / durch unmenſchliche Rauber⸗/Be⸗ 
fahr / den Moſtowitiſchen Boden betverteny 


ſchlugen ſie vor Alten die Spann-Zeiten auf/ und 


die Prieſter laſen zu Dank die HH. Meß / daß 
ſie allda gluͤcklich angelanget waͤren / und übers 
gaben ſich fuͤrau bey allen Begebenheiten in Got⸗ 
kes heiligen Willen Bald wurden vom Moſto⸗ 
witer durch einen Wegzeiger vom fuͤrnehmſten 
Adels (den fie Priſtavum nennen) offentliche 
Brieff beygebracht / der 60 bewaffnete vom Ar 


del mir ſich zoge / und kame / durch ſchwere Un⸗ 


gemaͤchlichkeiten der Lufft vdes Wegs / unger 
wöhnter Speiſen / auf Smolenſto / allwo er fürs 
erſte von 100 mit Sammet und Seiden praͤchtig 
ausſtaffirten reuͤtern eingeholet / und von 7.00: 
Fußgaͤngern / bey haͤuffigem Zulauff des Volks 
zwifchen Loͤſung des Groben Geſchuͤtzes und 
Mofgueten / eingefuͤdret wurde: · Bey ſothaner 
Höflichkeit aber / wurden ſie ( wie die Moſt owi⸗ 
fer mit Auslaͤndiſcher Fuͤrſten dahin Abgeſand⸗ 
ten zuverfahren im Brauch haben) in ſo enger 
und ſtren ger Ver vahrung gehalten ; ale; waͤren 
fie nicht Säfte / ſondern Feinde. Der Hertzog 
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befande fich Damals im von Smolenſto 400. 
Meilen entlegenem Schloß Staritz: als dieſem 
Poflevinus annahete / kame ihm ſtracks ein Pri⸗ 
ſavus mit ı 5- bald Darauf drey andere Priſtavi 
mit: 300. prächtig ausftafjirten Reuͤtern / Die ihn 
im Samen ihres Hertzogs willkommen bieffen: 
Dieſe brachten Poſſevinum auf ein herrlich uber, 
dckles Pferd / zu Staritz ritte er ein den 7. 
Herbſtmonat 1581. und wurde / nach Lands⸗ 
brauch / in eine anſehnliche Wohnung eingefuh⸗ 
ret. Mach zween Tagen lieſſe ihn Der auf ei⸗ 
nem hocherhobenen prächtigen von feinem hohen 
Adel umgebenen Thron fißende Hertzog vor fein 
Angeſicht / Dolkepinus brachte feiner Geſand⸗ 
ſchafft Begruͤſſung feyerlich vor / truge die Paͤpſt⸗ 
fiche Geſhaͤnte an / und wurde zu des Hertzogs 
Taffel beygelafien. Unter andern Paͤpflichen 
Beſchaͤnkungen war ein uͤberaus furtreffliches / 
in Ebenholtz⸗Silber / Gold / und Perlein eins 
geſchrenktes Bild der ſeligſten GOttes Gebaͤh⸗ 
rerin-welches aber dem Hertzog ſich nihranira, 
gen lieſſe; anwellen man in Erfahrenheit fom. 
men war / daß ſelbiges dem Her zog nicht ange⸗ 
nehm feyn wurde, anweilen das ICſus Kind⸗ 
lei nackend aufder Muter Knie ſaſſe und Die 
fes ders ebenermaflen. unbekleidete Eleine 30, 
annes anbetete: welches zwar unfere Mahlery 


. um ihre Kunjt under die Augen zustellen / und an⸗ 


dere fich Dacob zuver wundern. im Brauch haben/ 


Die Moſtowiter aber / fo dießfalls pielverſtaͤndi⸗ 


ger ſeyn wollen / nicht dulden mögen, Derge⸗ 
fialt fexrn (Welches andern aufgeräumtern Bol 
kerſchafften warlich zum Spott gelange: ) ſeynd 
fievonunverhüßeter Bilder Bloßheit / welche fie 


garnichtleiden mögen. Solgende Tage wurden 


dem Poflenino vom PapjtaufgegebeneDerrich, 
tungen Dorgenommen. Der Papikbegehresez 
Daß Koannes / feinem Derfprechen gemoͤb/ nach 
bengelegtem polniſchen Kriegs feine Waffen 
nebjkandernChrifklichen Fürsten wider den Tuͤr⸗ 


cken wendete: den Paͤpſtlichen Abgeſandten / 
wann es nohtig ſeyn moͤchte / zun Perſignern / 


und Tartarn durch fein Land / freyen Durchs 


zug geitatten wollte - den katoliſchen Kaufleuten 


in Moftaufreve Handeikbeft t/ wie aud Kirchen / 
und kaltoliſche Kirchen Gebraͤuche zulieſſe war⸗ 
zu / wie auch zu Vereinbarung mit der Roͤmi⸗ 


Sehen Kirchen hn der Dapıtväterlich anmutete- 


Hierpon wurde viel gehandelt; andere Sachen 
brachte man leichter zuwegen; non Glaubens⸗ 
Aenderungiollte man aber nichts hörensendlich 
wurde dieſes ausgepreſſet Daß diefe Sach bey 


Anweſender Begebenheit beruhen ſollte bis Poſ⸗ 


ſebinus vom Koͤnig in Pohlen / wiederkommen / 
und der Fried getroffen ſeyn wurde. Reiſele alfd 
durch einen ſo weiten Weg Poſſevinus zum Koͤ⸗ 
nig in Pohlen und brachte unterwegen Den ihm 


vom 
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vom Mofkowiter bengefügten Dolmetſcher zur und Gemeinſchafft hegen wollte. : Poſſedinus 

wahrenKirchen; und traffe endlich den Fönig bey nahme feinen Weg durch Weiß-Neifenz auf. 
der Mofkowitifihen Stadt Dieshow Belegerung Polociarund Difna zu / vondannen nacher Du⸗ 

an. Indeſſen gienge Campanus zum Keyfer, neburs / alsdann auf Illuxen in Eurlanduam 
Benetianernzund naher Kom um die Waffen, heiligen Ofter-Sonnabend; und weil kein Under ⸗ 
Zuſamen Rottung auszuwirken; die hbrige 6, ſchleiff / oder fatolifche Herbergallda aufjzubrine ⸗⸗ 
feufchafft bliebe beym Moffoiwiter pinterlaffen. gen mar / laſe er an einem darzu bereiteten Ohrt 
Endlich nach vielfältiger Unter handlung brach · in des Lutheriſchen Predicantens Hauſe die HH. 
tees Poſſevinus zum Anfang folgenden Jahrs Meß und erhielte von einem fuͤrnehmen Edel. 








zum Frieden, Schluß / begabe ſich zuruck nacher 
Mofkuarund wurde mit Feuͤden empfangen. 

Nach diefem gienge er underwerit aufs Papfl 
liche Begehren/ meßmegen er meiltenrheils Die 
Gefandfchafft auf fich genoinen hatte und maf- 
ſete fich um felbige ausführlich zumaffen 7 mit at 
lem Fleiß an;es ftelleteihm aber der Hertzog ſechs 
Rutheniſche Biſchoffe zugegen / daß nunmehr 
Hat zufehen war / was der König in Pohlen vor; 
gefager / und Poſſevino geahmer hatte wienem, 
lich der Moflowiter nur, um befieren Frieden 
aus;umirken den Papft mit Worten hette abge⸗ 
wieſen. Wurde alfo dem Bater ſchwer geitat 
tet, von Kirchen Sachen zuhandlen : dann der 
Hertzog bey derlinterhandlungfolchergeftattun, 
glimpfflich verfuhre, daß ats ihm einſt mit 
Wahlheit etwas ſtaͤrker zugefeget wurde er 
ploͤtzlich entruuͤſtet / auch mit Schmach Reden 
ausbrache / und verwunderten ſich die Umſtehen⸗ 


de / daß er Poſſeviuum (wie er unlaͤngſt dem aͤl⸗ 


teſten Sohn gethan hatte) mit feinem unden be⸗ 
ſpitzten Stab nicht uͤbernhauffen geſtoſſen Der. 


Pater aber bemaͤſſigte die Frechheit mit Einge⸗ 
‚gogenheity und befänfftigte'die ungelimme Ge 


mats Regung mit befcheidener Holdfeligkeitzer 
lnieſſe ſich aber keines weges dahin verleiten „daß 
er den Rutheniſchen Kirchen » Gebrauchen bey» 
wohnen; vder dem Ersbifchoff zu Moſtua die 
Hand kuͤſſen wollte. Geſtaltſam er aber den 
Glauben betreffend mas Haupftſaͤchlichs auszu⸗ 
wirken / keine Moͤglichkeit ſahe; brahe er bey 
eintrettendem Fruͤhling (zu welcher Zeit die We. 
ge allda am ſchlimmeſten ſeynd) nach auf freyen 
Fuß gebrachten vieler katoliſchen Gefangenen / 
von Moſtug mit feiner Geſpahnſchafft auf / in 
Begleitſchafft zo0. vom Adel. Der Hertzos 
fuͤgete ihm einen zum Papſt Abgeſandten bey 
durch dieſen andeuͤtend / ihm gefällig zuſeyn / daß 
die Seinige mit den katoliſchen Gemeinſchafft 
hegeten / und mit katoliſchen Handelsleuͤten Ge⸗ 
werbſchafft trieben ; wie auch Prieſter zuhaben / 
die ihren Gottes⸗Dienſt in geheim verrichteten; 
und einen Freyth of zur Begraͤbnus haben koͤnn⸗ 
ten: Gleicherweiß geſtattete er auch den Paͤpſtli⸗ 
chen Abgeſandten freyen Paß durch Moflauy 
wann fohbe zun Tartarn oder anders wohin zu⸗ 
reiſſen hetten / verſprache auch Unterhaltung 
Ddarzu / und beteuͤerte / daß er mit ihm ewige Freund 


mann einen Sohn / um dieſen im Seminario zu 


ziehen / mit Hoffnung daß er mittler Weile dem 
Vaterland dienlich feyn mochte. Da er dar⸗ 
auf zu Riga den Koͤnig Stephanum angetroffen / 
uͤberkame er Autwort⸗Brieff vom Papſt / warin⸗ 


nen er ihm andeutete / daß zu Vilna ein Semi 
he narium follte aufgebracht werden / um allda die 


Ruthener / und Moſtowiter Jugend Katoliſch 


4 


Brunsberg / oder u Ollmuͤtz katoliſch zuaufere 


zuergieben / warzu er jährliche Einkuͤnfften bep 


getragen. Endlich eilete er naher Rom und 
frehete den Moſtowitiſchen Abgelandten dem 


Papfivors welcher des Poflevini-bey fo ſchwe⸗ 


von undfaft verzweifelten Berrichtungen ange⸗ 
kegten embfigen fleiß ruͤhmete / und ihm wiederum 
den Moſtowitifchen Abgeſandten bis auf die 
pohlniſche Graͤutzen zuruck zubegleiten anbefah⸗ 


fe: mit beygelegten mehr andern Verrichtungen 


welche er auf Paͤpſtliche Speſen in Aufrihtung) _ 
unterfchiedenes Seminarien für untevfihiedene 


Böfkerfchafftengu Vilna / und Koloſwar in Sie⸗ 


ben, Sorgen auswirk en / wie auch Die zwiſchen 
dem KFoͤnig/ und Keyſer / und Koͤnig im Schwer 


den entſtandene Strittigkeiten beylegen ſollte. 


Blohchte alfo Poffeninus in Diefen Landfchafe 


ar 


ten. mehr Jahremit guoffem Aufnehmen der Kira 


hen hinter ſich; meiltentheils befchäfftigetv um 


den Keyſer / mit dem König aus Pohlen / in gu⸗ 2 
ge Berftundnus zubringen/ welches ihn viel bin 


und ber reifen gekoſtet / warbey er fo wol in Teut⸗ 


ſchland / als in Pohlen viel aus dem Kertzerthum 


heraus geriſſen Er gienge auch u Warſchau 
in Pohlen dem König Stephane 
Tag -in Blaubens, Sachen / wider die 


ei 


wacker zur Hand / weiche nach des Könige Dede 
ſpiel/ der Socielaͤt ſich ſolchermaſſen wolbewo⸗ 


‚genzufeyn erzeigeten, daß fie kaum was groͤſſers 


gethan hetten; obſchon ſie darzu um Beſiduns 







türen bedinget worden. Bald Darauf wu 
er beordert die Collegia zu Poloria ı Derpatzund 
Riga in Liffland zunnterfuchen / deren 

durch in Frieden. Schluß eingetragene BEs⸗ 
nus der Koͤnig erbauethattesin dieſen keter ſihen 
Staͤdten fuͤhrete er viel heylſame Mittel den 


1 


Slauben fortzupflantzen ein: dann er allda zu 
Derpat auch ein Sewinarium aufgerichtet / um 
allda aus den herumgelegenen ketzeriſchen Land⸗ 
ſchafften allenthalben Juͤnglinge ARTEN IR 

i ⸗ 
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bringen/ und gottfelig zuauferziehen. Endlich 
nunmehr mol betagt /und bey um Chriſti Wil. 
len fo vielen hinterbrachten Verrichtungen ent, 
kraͤfftet / um Feinen Theil feines Lebens ohne 
Nusbarkeit der Menſchen vergeblich zuver⸗ 
fleiffen / begabe er ſich gaͤntzlich aufs Bücher, 
reiben / weßwegen er biel Buͤcher⸗ Shalersund 
Laden durchſuchete / warzu ihm der Papſt ſelber 
auch Huͤlff leiſtete um darzu einen Vorraht zur 
ſammen zubringen: gabe aber folche Bücher 
ans Tagliecht, welche feine Tugend, Seelen⸗ 
Eufer , häufige Gelehrheit / und ſeinen uner⸗ 
ſWoͤpfften / mit hoͤchſt ſcharffem Urtheil verein, 
darten Schul⸗Fleiß / überaus hell erklaͤren / und 
ſeynd faſt alle auf Bekehrung der Ketzern / zu Wi⸗ 
derlegung der Irrthumen und Erweiterung des 
katoliſchen Glaubens angeſehen/ wie zufinden 
iſt bey Alegambe in Bibliotheca Scriptorum Soc: 
Letzlich Da er Diefes Lebens fatt war / endete er 
feines zu Ferraria 25. Hornung 1611. feiner 
Jahren am 78. Poffevinus war nicht nur ein 


P. BERNARD 
SE Atana /die uralte Stadt in 


0 5, Sicilien/ hat Pater Bernardum ans 
IF QTogliecht herfür gethan; feinen Ur 
rung hatte eran Blut und Tugend-Mut von 
adelichen Eltern her 1545. Bey der Tauff wur, 
de er Marcus Antonius benamfet/ weichen er 
hernach nunmehr bey mehrern Jahren in Nas 
men Bernardus veraͤndert/ um hiemit zubetheu⸗ 
eren/ daß er Die feligfte GOttes Gebährerin / 
dem heiligen Bernardo gleich sin ehren haben / 
umd lieben wollte. Die Philofophifche ip 
fenfchafft hatte es mit höchftem Ruhm eines 
barffiinnigen Witzes ein dreyzehn jähriger 
Knab ſchon im Kopff / yatteauch die Tauff⸗ n⸗ 
ſuld / mit Behuff fleiſſiger Wacht ob feinen 
Sinnen und verübten Leibs-Strengheiten un, 
verſehrt mit ſich in geiſtlichen Ordens⸗Stand ge, 
bracht / warzu er / im 14. Jahr feines Alters von 
Gott beruffen/ nach vielen vom Vater und 
Blutsverwandten in Weg gelegten / aber ſtark⸗ 
mutig auf die Seite geraumten Hindernuffen / 
feine Prob» Fahre zu Meffang 1560.angetvetten. 
Al wo ſich feiner bey SD Verdienſten wehrt 
alſobald an Tag gegeben da er ein lahmes / und 
‚äureuten untaugliches Pferd / durch ein kurtzes 
Gebete /völiglich zurecht gebracht. Nach über 
Zormmener Prieſter Beyhe wurdeer mit lehren 
der Phifofophifchen und Theofogifehen Weiß⸗ 
heit / zu Meſſana / Rom / und Neapibefchäfftiger. 
Der kehre des heiligen Thom / die erinniglich 
beehrete umd liebete / bliebe er alfo zugethan daß 
erdeffen Meynungen / alleweil den Vorzug ges 
‚geben/ andere aber / obwol ſcharffſinnger Lehrer, 
Evropaͤiſche Socierät. 
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mit allen Tugenden gezierter / und mit vollkom⸗ 
mener Heiligkeit wol ausgemachter / ſondern 
auch mit dem Weißſagungs Geiſt von GOtt ber 
gnadeter Mann / wie Carolus Auguſtus im, 
ben des heiligen Franciſci Saleſih / deſſen Poſſe⸗ 
pinus / als eines Juͤnglings / Unterweiſer geweſen 
war / Deutlich ausſaget. Dann als dieſer im 
Zweiffel ſtunde / auf was fuͤr ſreye Künften die 
hm bey höherem Alter erſprießlicher ſeyn mach. 
ten / ober zur Gottes Lehre / oder die Mechten 
zuerlehrnen fich menden ſollte fprache Poſſevi⸗ 
nus zu ihm: Liebes Bind / du wirft woldar- 
an chun / ſo du dich voͤlliglich um die Theolo⸗ 
giſche Weißheit zuerlehrnen befleiffen wirft; 
dann GOtt will dich den Genffern sum Bi⸗ 
ſchoff vorſtellen; allda giebe acht / daß du 
dir anbefoblene Schafe /wie ein guter Airt/ 
wol weideſt. Welches Der Ausgang /andie, 
fem heiligen Biſchoff / wahr zufeyn erklaͤret. Ex 
biſt. Soc, NierembergijTom:ı, 
6 
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jafeines eigenes Witzes Erfindungen / beftans 
Diglich nachſtellete Warob ihm der Namen ei, 
nes hochgelehrten Manns zugewachfen/ als wel⸗ 
cher der Philofophifchen und Theologiſchen 
Weißheit in Sieilien aufgeholffen/ und felbige 
wunderlich hoͤher befördert hatte; dieſer Wiſſen/ 
ſchafften Vorſteher wurde er hernach befielletz 
und ihm vom General Elandio Aquavſwa befoh⸗ 
len ſeine Schrifften durch den Druck an Tag zu⸗ 
legen. Man nennete ihn zu Neapl ohne allen 
andern Beyſatz Faum anders ı als den Doctor 
ohne deſſen beygezogenen Raht weder der Magie 
ſtrat / noch die Ftadt erwaserhebfichers vornah⸗ 
me. Da er aber dermaſſen mit Ehren angeſe⸗ 
hen wurde / ſahe er ſich im Hauß nach vexaͤchtlich⸗ 
ſten Dienſtleiſtungen ums und maflete ſich fel, 
bigerembligan: er fauberteden Stalle / beitete 
andern auf/ gabe einen Haußknecht ab / lehrete 
guch / wanns Die Noht erforderte / die Eleine 
Schul⸗Knaben. Aber der Herz welcher in ſei⸗ 
nen Heiligen wunderſam iſt / wollte mit Bernar⸗ 
di mittelmaͤſſiger Tugend nicht vergnuͤget ſeyn; 

ondern / um ihn auf den hoͤchſten Heiligkeit Staf⸗ 
tel zuerheben / niedrigte er ihn in Die Tieffe feiner 
Verwuͤrfflichkeit: warauf er ie dem 
Grund / Eoangelifcher Volkommenheit den 
Bau gefuͤhret und in einen andern Menſchen 
verändert worden iſt. ' 

DBernardus lehrete 1579. damals feines Al⸗ 
tersim 34. Jahr /zu Neaplmit groffem Ruhm 
fchon 10.$ahre die Theologifche Weißheit; und 
GoOtt / als er einft in Betrachtung himmliſcher 
Sachen ſich tieffer eingelaſſen gabe ihm Diefen 
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überaus beſchwerlich en Gedanken ein / daß / ſo et 
ihn aufrichtig Lieb hette / alſobald die nechſte alte 
Kotzen / oder zerlumpten zufammen geflickten 
Rock / anſtatt des Orden⸗Kleids anlegen / dar 
rinnen / einem von Sinnen verruckten gleich 
durch die Stadt herumſchwaͤrmen / mit unge⸗ 
reimten Geberden und Leibs-Bewegnuffen/das 
Volk / um von dem verſpottet und verlacht zu⸗ 
werden anreisen ſollte. Dieſen ungeſtimen An, 
trieb bemuͤhete er ſich mit vielfaͤltigen Urſachen 
zuunderdrucken / als weiches dem Verſtand zutdi⸗ 
der / mehr Schaden als Nutzen / und folgbar ihn 
dom Geiſt der Sociefüt weit ableitete. Dann bob⸗ 
wol er durch ſolche That die Citelkeit der Welt⸗ 
und ſeine eigene Lieb möchte under die Fuͤſſe 
bringen ; dennoch wurde Diefes dem Heyl des 
nechſten zum Nachtheil gelangen’ fo die Leute 


P. Bernard, Colnaous Soc: ler. Steulus, Vir exee 
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dar fuͤr hieltenrihn-warlih im Sinn verruckt zu · 
ſeyn / oder als hette er ſich Cwelches die 


nn 
* 
F 









aäuſerſte 


Thorheit waͤre) nurfin unſinnig ausgegeben / 


eb * 
und zum Schein alſo geſtelet· Wer wird fürs 


e 


“an Calſo dernuͤnfft lete er ben ſich ſelder) von eis 
‚sem Vnſinnigen einen Raht begebren? wer 
‚aus denen / die ich Bis heut zut ag in 


len gelehret / oder zu froͤnmnerem &eben 
geleitet / wied ih von mir nicht abwenden? 
ver wird mich su ſeines Gewiſſens Süb- 
ver baben wollen? wen werden auch och, 
weile Ermahnugen nicht — ſeyn? 
Dan wer nur einmal in feinem Sinn ver⸗ 
ruckt geweſen zuſeyn 
ei * ſelten 

zuſeyn / daß ndig 
Aweiſen / beſtand ſey; doch wäre 9 


ſo wol aufgeraumt 


befunden wird / den 


er andere verſtaͤndig an⸗ 
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leidlich / wann der Schaden. meine Derfon 
allein beteäferfp ungewöhnliches Werk aber 
‚mochte meinem gantzen OGrdens⸗Stand / und 


allen Mitgenoſſen einen boͤſen Machklang 


machen / welches kein verſtaͤndiger Menſch 
gutſprechen; ſondern alle Tadeln wurden. 
Es manglete an andern ſich heldmuͤtig zu⸗ 
uͤbermannen und zudemuͤtigen in der Socie⸗ 
taͤt gebraͤuchlichen Mitteln ja ger nicht/ 


warbey dem Piechften nichts aͤr gerlichs ein» 
ſchliche; da dieſes uͤber die Obfiegung feiner 


Ebſt / zu anderer Auferbauung nichts er⸗ 
ſprießlichs an ſich Hätte; ſondern beym Volk/ 
welches um ſolche zum Schein angenomme⸗ 
ne / Chorheit Feine Wiſſenſchafft hat/ nichts 
denn Aergernus ſchaffen wurde. Injzwi—⸗ 
ſchen hielte ihm die unuͤberwindliche Lieb Gottes 
Lieb ſtaͤrke Gegenpart zals weiche er am meiften 


an Tag geben wurde / wann er ſich alfo offentlich 


zufchanden machte, Es fpornete ihn andes Hey⸗ 
Sands unwiderſprechliches Beyſpiel / der fich of⸗ 
fentlich zu Spott ausgeſtellet und erweckete in 
feinem auſwallenden Hertzen einen groſſen Streit: 
und zwar alſo wie er hernach bekennet / daß er lie⸗ 
ber den Hals dargereichet hette der vom Henker 
zur Euthauptung wäre hingeriſſen worden / als 
ſolcher Geſtalt ſchimpfflich bekleidet / in der Stadt 
herumwandern / um ſich den Buben und Mägd, 


lein zum Gelächter vorzuftellen : deanoch wurde 


er in feinem Gemuͤte dermafien beaͤngſtigt / daß / 


Mer dieſes nicht werckſtellig machte / ihn bedunk⸗ 


te / erachte GOtt und feine Lieb nicht. 


Mit ſo 
ungewoͤhnlichem Streit hatte er auf gantze 30. 


Tag zuthun / daß ale wäre er mit Netzen umkrei⸗ 


ſet/keinen Weg ſich auszuminden fande; endlich 
entſchloſſe er ſich den gantzen Handel ſeinem O⸗ 
bern zueroͤffnen / als ohne deſſen Beywilligung 
dermaflen ungewöhnliche und unartige That 


- Horzunehmen nicht zulaßfich waͤre; ungezweiffelt 


- der Dbere wurde ihm folche rund abfprechen. 


- Biengealfp hin / und Elopffete bey des Obern 


Thuͤre zitferend an, wurde unverweilt vorgelaſ⸗ 


- fen erklärereihmänesfich feinen bishero durch 
einen gansen Monat gehabten innerlichen Se, 


müts.Streit/ und bate um Erlaubnus / ſich zu 
einem offentlichen Schaufpiel/als einen im Kopf 


verwirrten Narren/ der gangen Stadt Neapl 
vorzuſtellen. Saum hatte er feine Wort vorge, 


tragen ıund des Collegij Nector P. Antonius 
Spinellus / ein’ nie geiehrter fo verftändiger/ 
und ob ſeiner Heiligkeitreich berühmter Manny? 
fonder Zweiffel darzu von Soft beweget / machte 
Feine Befchtwernus/fondern geffattete ihm alles: 


mit folcher Erſtaunung Pernardi ob unverfehes 


er Einwilligung / daß er faft darob erſtarret. 
Allermaffen er aber fich verſichert zufenn far 
he / ſelbigen Entſchluß feinen Urfprung von Gott 
Evropoͤiſche Secierät. a | 
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herzuhaben / ſchuͤttelete er dur) von GOtt ge⸗ 
ſtaͤrktes Gemuͤte / alle Saumſeligkeit ab / legete 
fein geiſtliches Kleid hindann / uͤberdeckte ſich mit 
alten zuſammen geſtuͤckten Lumpen / faſſete einen 
Bettelſack auffeine Schultern: mit fo ſchimpff⸗ 
fichem Aufzug / und miteinem Strick umgürtet 
einem Narren’ als Bettler ahnlicher / machte 
er ſich ausdem Hauß / durchgienge langſam Dias 
ge und Gaſſen / zu ſolcher Zeitz Du das meiſte 
Volt alda zufinden mar: endlich verfügete er 
fich gleicher Geſtalt in ſolchem Aufzug ins Pro⸗ 
feß Hauß / um allda auch) don feinen Ordenss 
Genoffen für einen Narren gehalten zumers 
den. Es manglefe aber an von ihm gefuch: 
ten Verfpottungen darbey garnicht > Dann alles 
£umpes Gefindel feste ihm zu / andere zifeheten 
und lacheten ihn aus andere bemurffen ihn mit 
faulen Aepffeln / und verfuhren mit ihm / wie 
mit einen Unfinnigen; mas verftändigere Leute 
waren / bielten ihn warlich verruckt zuſeyn und 
erbarmeten fich feiners etliche maren der Mey⸗ 
nung / daß er auf ſolche Weiß eine groffe Ders 
brechenheit abbuͤſſen muͤſtez wenig ihm wolbe⸗ 
wogene / und etliche feiner Lehrlinge urtheileten 


der Wahrheit gemäß und erachteten under 


ſolchem Aufzug / wie es dann auch nicht anders 
mars Tugend verborgen zufeyn. Nach alſo 
obgefiegter Weltherelichkeit / Fame er durch viel⸗ 
Faltigen Umſchweiff wieder nacher Hauß / wurde 
aber von ſelbigem Augenblick in einen andern 
Mann veraͤndert; geſtaltſam er eben auf ſelbige 
Stunde / zu welcher er ſeine weile Thorheit aus⸗ 
gewirket / mit wunderſamen und unausſprechli⸗ 
chen Wollüften vom Himmel uͤberhaͤuffet / und 
mit himmlifcher Weißheit betelichter wurde/daß 


er fich felber / und alle andere wunderfame Din, 


ge mit gar. andern Augen anfahe/undder Welt 


fhrohin gang zuwider, GOtt einig und auein 
bey höchiter Heiligkeit ſtandhafftig anhienge; 
weicheunfehlbar ihren Anfang von Diefer feiner 


ſelbſt Obfiegung her hatte: fintemaler von dieſer 
Zeit an alles zeitliches gar anders beobachtete 
danner die hohe Schul⸗Kantzel mit dem Predig⸗ 
Stuhl verwechslete und begabe ih mil ange» 
feuertem Seelen - Eyfer gang aufs Predigen; 


bey welchem Amt er auch mit ungeblbater Str 


fen-Heylbis ang Ende beharvet. Selbiger Tas 
gen ftieffe ihm was anders zu / wardurch er fish 


zu diefem Werk hefftig entzundet zufeyn befandes 


Danner ſahe eine Huͤndin / die um ihren Jun⸗ 
gen aus einem tieffen Brunn warein man fe 
geworffen hatte / herauf zuhelffen fich mit gewiſ⸗ 
fer Lebens⸗Gefahr / durch einen graufamen 
Sprung / binab fürgetez wardurch er hefftig 
betveger / beufich felberfprache: Soll dann die 
Zundin ihre junge lieber baben / als ich die 
Seelen? follfie fihmir ihrem eigenen Vn⸗ 

mumm2 der⸗ 
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460 Die Societaͤt 
dergang ſtaͤrcker bemühen / um felbige aus 
der Lieffe heraus zubringen / alsich aus der 
HZoͤlle faft ſchon in Abgrund geftürgte Men⸗ 
fchen? Weßwegen er vom Seelen. Eufer aller 
entzündet; und weileben auffelbige Zeit Der Miu, 
ter Gottes klarer Befehl darzu ſchluge/ uͤberwaͤl⸗ 
tigte er alle am Weg ſtehende Befihwernuflen/ 
und begabe ſich voͤlliglich auf ApoſtoliſchesLeben. 
Dann dieſe gabe fich ihm in hoͤchſter Schönheit 
und Herzlichkeit zufehen/ legete zum Kennzeichen 
ihrer Müterfichen Wolbewogenheit ihre Hand 
auf feine Bruft / und redete ihn alſe an: Arbei⸗ 
te wacker / und bemübe dich befkandig der 
Sünder Seyl allemeil zuſuchen / und Fibre 
. mie / ſo wol durch Predigen auf Bantzeln / als 
durch geheime Vnterredungen Seelen zu; 
Dann über dieſen Dienſt kanſt ou weder mie / 
noc meinem Sohn wss liebers) und ange- 
nehmers erweiſen. ee 
Und-warlich diefem Fame Bernardus freu. 
Ech nach und wurde nicht nur durch gans Sick, 
lien fruchtbar gehöret/fondern auch zum Predig⸗ 
Amt von fuͤrnehmſten Städten in Welfthland 
begehret; maflen er zu Venedig/ Genug/Meapl / 
Mantua / Brefle/ Ancona /Lugue und endlich 
zu Nom gepredigty mit ſolchem Zulauff Des 
Volks/ daß er zu Neapl von bewaffneter teut, 
ſcher Soldaten⸗Schaar / zu Rom von Schwei, 
tzern mit Waffen muſte umſchraͤnket werden / da 
mit er von ihm zudraͤngenden Volk nicht erdru⸗ 
cket wurde: Zum oͤfftern muſte man die Cantzel 
auf offenen Platz verfegen / anweilen keine Kit, 
che / die Zuhoͤrer zufaſſen / weit genug war: Danr 
nenhero er gemeiniglich ein Apoſtel / Seraphiw 
und never Baulus benamfer wurde/ und Lieffe 
ihm alles/ wieeinem Heiligen von vielen Mei, 
len zu / und achteten esfür hoch / daß wann fie 
ihn von fern nicht vernehmen / nur feine Stel⸗ 
lungen und Geberden fehen kunnten. Und iſt 
gewiß / daß zu Neapl ein verftocfter Tuͤrk / aus 
bloſem anſchauen feiner Geberden / und eyfriger 
Predig,Art (dann er des Predigers⸗ Sprache 
nicht Eundig war ) ein Ehrift zumerden begehret. 
UndfolltefeineBredig von den Zuhoͤrern nicht 34» 
her ausprefien  fintemal der Prediger / ehe denn 
er donfeinen Zuhörern Zaͤher heranslocfetevalle; 
weil bevorihm felber mit ſcharffen Geiſeln aus 
feinem Leib Blut austrieber Daher erfolgeten 
auf feine Predigen Des gangen Volks achzer und 
ſeuͤfzer / heulen und weinen und der Sünden 
Bereuung/daß er ob gewalthätigen Gemuͤts⸗ 
Regungen / und Jammern die Predig zuunter⸗ 
brechen mehrmalen benoͤhtiget wurde. Und ob⸗ 
wol er manchen Tag mit dergeſtalt augefeuertem 
Eyfer fuͤnff ja ſehsmal predigte / dennoch ver 
fuͤgete er ſich ſtracks voller 8chweiß vom Bredig- 
in Beichtſtuhl / um den buͤſſenden Ohren herzu⸗ 


FE in Evropa. 


leihensendlich.aber geſtattete er den ermüdeten ” 


Gliedmaſſen feineandere Ruhſtatt / als aufei 
nem harten Bret/wder blofem Boden. Seinen - 


Predigen kame nicht ein ſchlechter Machdruck / 
vom Beyſtand des heiligen Daduanifhen2lumg. 
nij / und Srancifei von Paula / mit denen / als 
feinen geliebſten Fuͤrſprechern er ſeine Predigen 


uͤberſchluge: welche ihm auch / als er zu Genua 


predigte/ ein von Heiltgkeit befaunter aus demn 
Orden des heiligen Seraphiſchen Franciſci re⸗ 


formirter geiſtreicher Dann / auf der Eanslihm N 
zu beyden Seiten ftehen gefehen. Es blieben 


aber andere vom Himmelden Predigen Bernar i 


Di beygetragene Mittel auch nicht auszdannfein 
Angeficht ſtrahlete jest mit hellem Lecht / bald 
wurde fein Haupt mit gleichmäfligem@lansralse 
mit.einer Kron beſetzet jegt ſchwebete fein gan. 
ger Leib in der Lufft / bald wurde er mit einer 
durchſichtigen Wolken / gleich wie mit inem Diez 
bel / umgeben: und ſchiene /als lieſſe er / anſtatt 
der Wort / brennende Pfeile in Die Herken der 
Zuhoͤrer aus : endlich ſtunde ihm auch wider die 
verſtockte Sünder der Himmel ſelber bey/ da er 
auf ſeine Stimme, Feuer/ Donner/ und Plitz 
heraus gabe / ſich ſchwartz uͤberzoge die Wolken 
zuſammen triebesund mit grauſamen Ungewit-⸗ 
ter alles beſtuͤrtete Warauf ſich auch die ver 
haͤrteſte Sünder geben muſten / und gienge keine 
Hredig lehr ab / warbey ſich nicht eines ſchweren 
Suͤnders Bekehrung ereine eeeee. 
Gleich wie aber Bernardus die in Todtfüns. 


Den llegende boßhaffte Menſchen zur Buß zu⸗ 
erwecken kraͤfftig war; alſo hatte er auch Krafft 
in der Schlaffſucht ihrer Lauigkeit ſchlummeren 


de Geiſtliche zu fuͤrtrefflicher Heiligkeit auf 
muntern: Danner in Sicilien und Welſch⸗ 


Mur - 


land / fuͤrnemlich zu Nom’ NeaplrAneonav&u» 


tanasund wo immer bey Geißlichen dehydes Ger 


ſchlechts in ein Kloſter wider geitliche Hugeo⸗ 
genheit etwas frecheres eingeſchlichen war / wur⸗ 

de er begruͤſſet um felbiger Iunwohner durch 
geiftreiche Ermahnungen ihrer Pflicht zuerin⸗ \ 
nern; und brachte gewoͤhnlich bey feiner erfien 
Anredungzuivegen/daß.alle Supra fin gubee 
zerfloffen zund zu vollfomerem Lebendergeftalt 
angefeuert wurden daß fie mehr eines, | 


als Sporns vonnöhten hatten, a | 





meiftenfheif viel Jungfrauen Klöfter erfahren 
welche er. zu fürtrefflicher Heiligkeit befoͤrd 


obwol fieehdeffen/ auch Den Weltlichen felbers 


zur Aergernus gelebet hatten. Nicht minder gu⸗ 
tes ſtifftete er durch geheime Unterredungen daß 
keiner mit ihm handlete / oder redete der nicht 
wäre frömmer worden ‚und ware vielen genug 7, 
um fich der Welt zuentbrechen 7 warn fie nur 
einmalmitihm geredet hatten. Alfohater ge» 
gen Franciſcum Cajetanum Markgraffen zu Sore 
ins 
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tin; alfo Nobertuma Ponte von adelichem Hauß 

> und reicher Haabſchafft / der fich hernach der So⸗ 
cietaͤt beygefuͤget und Bernardum nicht anders / 
als den Lehrmeiſter feines Geiſts genennet; alſo 
dater die nachdem Hertzog Adriaͤ hinterlaſſene 
Wittib GOtt gewunnen: dann als fie von Ber⸗ 
nardo zuwiſſen verlanget/ und ihn befraget; 
Was die goͤttliche Majeſtaͤt von ihr erfor⸗ 
derteder aber nach feinen empor erhobenen Aus 
gen geantwortet hette: GOttes Willen ifE/ 
daß du die Welt verlaſſeſt / und in einem 
Jungfran⸗Bloſter dein Leben) welchesbald 
ein Endebaben wird/geifklich ſchlieſſeſt. Auf 
welche als ihr vom Himmel angekündigte Bott; 
fchafft / fies / ohne faumfelige Derweilung ſich 
ins Kloſter begeben / und hernach mit vielen und 
groſſen Merkzeichen der Heiligkeit ihre End» 
ſchafft gemacht; durch folche feine nachdrücklich 


zureden kraͤfftige Art brachte er zumegenvdaß viel 


beydes Gefihlechts lehre und faft verlaffene. 
Kloͤſter erfuͤlet wurden/ und Die ſich / um geiftlich 


darinnen zuleben/ darein begeben hatten / ihre. 


Gluͤckſeligkeit Bernardo beyinefleten- 

Daer folchermaflen dem Seelen Heyl nach» 
feßeterdegete ibm GOtt auch die Gnade den keis 
Bern aufzubelffen bey: und wird in offentlichen 
Zeugnus⸗Schrifften befunden / daß er mehr denn 
hundert Lahme / Blinde / und mit unterſchiede⸗ 
nen Kranckheiten belegte / zu voͤlliger Geſund⸗ 
heit gebracht: da zu Ancona eine Dominikane⸗ 

rin ihn nicht erbitten kunnte / daß er ihren viel 
Jahre aus gedoͤrrten Arm ſegnete ſtreckete fie 
den Arm verholener Weiß durchs Gatter hin⸗ 
aus / beruͤhrete darmit des Bernardini Handy: 
und zoge ſelbige im Augenblick geſund zuruck 
hinein. Es hatte einer der Gichtbruͤchtigen und 
zugleich ſtummen Vincentiaͤ Chianaͤ ein vom 
des Bernardi Mantel abgeſchnittenes Flecklein 
beygebracht/ als fie daran keuͤete/ gelangete fie 
zur Sprach und völliger Geſundheit. Da ei⸗ 
ze andere Gichtbruͤchtige von ihm ihres Elends 
entbuͤrdet zumerden begehrete / und. er fich Feis 
nen Leib. Arzt zufeyn vorivendete : hieſſe er fie 
dennoch mit Bertrauen gefund aufitehen /und 
die Gliedmaſſen befanden ſich augenblicklich als 
lerdings friſeh und geſnnd zuſeyn Gleichmaͤſſige 
urploͤtzliche Geſundheit uͤberkame vom Pater 
durch ein kurtzes Gebetlein Franciſcus Nicolo— 
ſus von Catana / weicher lang mit ſchwerem 
Nierenweh / und dreyjaͤhrigem Blutgang war 
beladen geweſen. Wie auch Nuncia Bonanno 
eine adeliche Matron / welche von erblichem und 
koͤdtlichem Bruſt⸗Schmertzen (waran auch ih⸗ 
reMutter geſtorben war) geneſen Wunderli⸗ 
chcher aber ſeynd andere Geſundmachungen / wel⸗ 
chen unterſchiedene Vorſagungen beygefuͤget 
ſeynd. Maurus de Paterno beyn Benedictinern 





noch ein Neuͤling / war mit dem Ausſatz gleicher 
Kraͤtze angeſteckt warden ihm alle Haar ausge, 
fallen; er auch zugleich dermaſſen ungeſtaltet / 
und gleichfam mit Peſt angeſtecket zuſeyn ſchie⸗ 
ne / daß er von dieſer Krankheit den Leib⸗Aerzten 
unheylbar zuſeyn borkame / und aus dem Orden 
bald follte entlaſſen werden. Indeſſen kame Ber, 
nardut ungefaͤhr ins Kloſter/ man führete ihm 
den Novitzen zu / alle baten ihn / fuͤrnemlich aber 

feine Muter / daß ihm von ſothanem Elend möch- 

teabgehofffen werden. "Der Pater erbarmete 
fich feiner, und hiefe die Muter gutes Muts feyn/ 
mit Beyfesungzdaß der Sohn zu voͤlliger Se. 
fundheit gelangen und im Ordens / Stand des 
Abts Slelle ruͤhmlich befleiden wurde ; Darauf 
befahle erdem Novitzen zu Ehren des heiligen 
Paduaniſchen Antonij ein Bater Unfer und En» 

gliſchen Gruß zubeten; er. betetg ebenermaffen 
eine Weil / umhalſete den Sangling/ und nei- 

getefein Angeficht auf deflen gruͤndvollen Kopff / 

kuͤſſete felbigen/und vertriebe zugleich alle Kraͤtze 

Diefer wurde hernach imKlofter zu Catana Abt / 
ſtunde ſelbigem viel Jahre preißwuͤrdig vor / und 
lebete dieſer doppelten von Bernardo empfange⸗ 
nen Gutthat dankmuͤtig ingedenk. 


Eine Kloſter⸗ Jungfrau war auf der Bruſt 
mit einem grauſam um fich freſſenden Krebs (dom 
zwantzig Jahr geplaget/ und hatte das Vertrau-⸗ 
en’ daß wann fie von der eingeheiligten Hand. - 


Bernardi berühret wurde / unfehlbar zur Ser 
fundheit gelangen mochte. Inmaſſen aber bey 
folchem Berlangen / fie an überformmung dieſer 


Gnade verzweifflete / überfiele fie Br Schlaff⸗ 


warbeh ihr der Dater vorfame, und fie fuͤhlete 
Daß der ausgefreflene Schaden von ihm berühret 
wurde: wie fie auch / nachdem fie erwacht / ſich 
vom graufamen Ubel voͤllig loß zufeyn befunden. 
Mit gleicher Beruͤhrung hat er einen Lahmen der 
mit gebogenen Schenckeln mühfelia gehen kunn⸗ 
terauf Anruffung des heiligen Antoni) von Mar 


dua da er mit feinen Füffen. des Knabens Shen 


Felberhhret augenblicklich gerad und geſund ger 
macht / und zugleich zuwegen gebracht daß der 
Knab welcher ſchon viel Jahre nichts getvachfen 
war / und ein Ziverg bliebe, von deu Zeit, an im 
pachsthumzugenommenzundzuzechtmaffiger 
Sröfle gelanget. Ja erfuͤgete noch hin bey / daß 
ibm eine groſſe Gefahr anftuͤnde / welche ihn nach 
Wehen Jahren betrofſen / da er von dem hoͤchſten 
Bewoͤlbe der Haupt Kirchen herab gefallen / aber 
Cwie alle darfuͤr hielten) durch Des Bernardi 


Berdienften lebendig geblieben iſt Zu Panor \ 


mo hatte eine arme Wittib wo Tochter / beyde 
waren krum und lahm uͤber Diefes aber. noch Dar» 
zu blind, da der Pateryum Ihnen don ihrem Er 
Iend abzuhelffen / erſuchet wurde/ lafe er für fie 
Meß; und fie wurden beyds ploͤtzlich vollig 98 

MNmmza ſund / 
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fund /und fehend. Als diefes die von der Meß 
nach Hauß Eommende Muter gefehen / ihren Au; 
gen aber nicht trauen wollte, fragete fie die Töch, 
ter/ wie fie zur Geſundheit gelanger waͤren / ſie 
befenneten es aufrichtig und fprachen: Da du 
kurtz zuvor in der Birchen wareft/euffereuns 
eine Stimm zu: Stehet auf / gebet} und 
öffiret eure Augen : und wie wurden alfobald 
febend/und an allen andern Gliedern gefund. 
Petrus Caſtello aus der Socletät lage zu Meffa, 
na dag dritte Jahr den Philoſophiſchen Willen, 
ſchafften ob / dem die Leibarzte nicht mehr denn 
ſechs Lebens, Stunden übrig zufeyn ankuͤndig⸗ 
tens als hiervon Bernardus Nachricht übers 
kommen / begabe er. fichin fein Zimmeryum Gott 
für ihn zubitten ;Eame.aber ſtracks wieder / und 
fprache / daß ihm diefe Krankheit nicht zum Tod 
gelangen wurde / wie er aud) batd dom Fieber 
entlaflenyund über ein Eleines vollig gefund wor» 
den. Srancifeue Sidstus lage [bon 40. Tag 
in der Schlafffucht 7 deffen Vater den zu Car 
tana damalsabmefenden Bernardum um Huͤlff / 
durch Brieff erſuchete Der Paterſchriebe ihm 
gewiſſe Gebetlein zum heiligen Antonio von Da, 
Duasund zum heiligen Srancifco von Paula der 
mit Berfprechung /daf der Sohn Krafft deren 
unfehlbar wurde gefund werden. Liber Diefes 
‚brachte der Vater im Eollegio ein zum Brauch 
Bernardi dienliches Schnupfftuͤchlein auf: fo 


bald er dem Sohn dieſes aufgelegt v.gertriebe fich 


Die Schlafffucht /der Kranke begehrete zueſſen / 
und erhube ſich nach eingene mmener Labung von 
ſeiner Liegerſtadt geſund anf. Da aufein anders, 
‚maleiner für feinen abmefenden zuhauß im Sie 
berliegenden Freund von Pater Huͤlff begehre- 
tes zeichnete er des anweſenden Fuͤrbitters Bruſt 
mit dem Kreutz / und ſprache er ſollte zuhauß 
gleichmaͤſſig den Kranken bezeichnen dieſem fa, 


me der nach / und das Fieber wieche alſobald vom 


Bettliegerigen. 
Wie er vielen die Geſundheit des Leibes / al⸗ 
ſo hat er mehrern / um der Seelen zuhelffen den. 
annahenden Tod angekuͤndiget. Zu Panormo 
ame er ungefaͤhr in die Schule / wo den Lehrlin, 
‚gen die Grammatica erklaͤret wurde / da er den 
Juͤnglingen / wie er offt zuthun pflegte / von der 
Keuſchheit wehrt / um fie zu deren Lieb und Be, 
obachtung anzufrifchen / geredet hatte / ſchluge er 
ploͤtzlich feine Augen auf einen adelichen Juͤng⸗ 
ling Franciſcum Suftinianum / und-fprache ach⸗ 
send: © Augen / Augen! © gar zulebhaffte 
Augen ! mein Bind / ſchlieſſe felbige zus wann 
du dich den gluͤck ſeligſten zuſeyn vermepnei] 
und dein von ſchoͤn Geſtalt bezaubertes Ge⸗ 


muͤt ſich auf bluͤhende Juͤnglingsſchafft ſpi⸗ 


tzen wird / wird dir der Cod die Augen ſper⸗ 
zen! Nach wenigen Jahren / wurde der Water 


Die Societät JEſu in Evropa. 


fohlen ſeyn; nach einer / bey hoͤchſter Entzuckung / 
-britio dertreulich /feines Vaters Schwefter zu 


durch gemalthätige Krankheit zubette geſtuͤrtzet / 
und Fame mit ihm aufs auferfie abdrucken; der. 
Juͤngling machte ſchon Anftalt zur Leichbegaͤng ⸗ 
nus / und verſprache ihm der Vaͤterlichen rei⸗ 
chen Erbſchafft gewaͤrtig ein langes Leben; und 
ſiehe des Vater wurde unverhofft geſund der 
Sohn aber vom hitzigen Fieber angefallenzund 
eben in / fuͤr den Vater zur Begraͤbnus / beyge⸗ 
ſchafften Sachen / den Todten beygeleget. Eben 
allda als er 1588. predigte wendete er fih um. 
verfehens gegen unfern von dannen gelegene 
Caitel lämare oder Meerſchantz und bedroherefel, 
bigesob graufamen allda im Schwung geben, 7 

{ 
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den Laſtern nit Undergang und dem aͤuſerſten 
den Snnwohnern durchs Feuͤer nabe anfteben» 
dem Verderben. Lndfiehe nad) wenigen Ta, $ 
gen wurde das Stud; Pulder/unniffenm m» 
her / angezuͤndet und die Schang einer Seife Ä 
gantz zerſprengt / die grofte Werckſtuͤcke weit 
und breit zerſtreuet Die Sanwohner faſt alle im 
Stuck yerriffen / verbrennt / md ins Meer ger J4 
worffen. Wir wollen aber uns zuluſtigeren bor⸗ 
‚ankündigen wenden. Einſt wurde erzueimergd 
baͤhrenden Fuͤrſtin beruffen umin felbigendaus 
Meß zuleſen hats er dieſe zum Ende gebracht / ſa⸗ 
gete er vor / daß fieeinen manntichen Erben zur 
Welt bringen wurde: wie geſchehen; inmaßen 4 
‚aber das Kind ſchwer frank mary überderfiee 
ſelbiges mit feinem Hut/und ſprache: Derbe 
Uge Antonius mache dich. gefund; unddasKind 
gabe die ſchaͤdliche Feuchtigkeiten bald von ſich ⸗ 
und wurde salliggefund. Zu Catana wurde er 
vom Herren Fabritio Ribbiba gebeten daß er 
ihm ſeines Vaters zu Rom ſchwer kranke Fch we⸗ 
ſter GOtt in ſeinem Gebete wollte laſſen anbe⸗ — 
Rom durch GOttes Huͤlff voͤllig geſund zuſeyn :; 
welches eben auf ſelbigen Tag / und Stundezu 
Rom geſchehen / wie innerhalb wenigen Tagen 
bericht nacher Catana angelanget Dieſes aber 
deutete er an durch Beyſtand des Heiligen Ant» 
nij ausgewirket zuſeyn und fprache: Heuer iſt 
‚mein heiliger Antonius mie zugefallen auf 
Rom / und wieder kommen / um mich mit gu 
zer Bottſchafft zuerfreuen Zu Trapani hat⸗ 
te er dar hochgebohrenen Franciſcaͤ Grimaldin 
vorgeſaget / daß ſie zwar einen Sohn gebaͤhren 
der gebohrne aber ſein Leben nicht ferrn hinaus⸗ 
ſetzen wurde; der andere aber den fie zus Welt 
‘bringen follte ‚an den wurden des Stammens⸗ 
Kortpflangungund die Guter erblich gelangen. 
Wie auch beydeg gefcbeben. | 
Es begabe fich / daß ihm bey Fortruckung 
des Schiffs da erdie Schiffieufe eyfriger anre⸗ 
dete / ungefähr fein Biret vom Haupt abgeruckt / 
ins 


mit beten verbrachter Stunde/ fagete erden Fa⸗ 
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ins Meerfiele ; von defien Abfall ihn die Schiffer 
ermahneten er aber antwortete holdſelig / und 
ſprache: Er wird bald wieder zum Schiff 
kommen / und feßte feine angefangene geiftliche 
Ermahnung fort und ſiehe obwol das Schiff 
mt völlig angeblafenen Segeln fortfloge/ doc) 
folgete der Biret nach / und / warob fich alle 
hoͤchſtverwunderten / gantz trucken / und ſchwum⸗ 
me ſo nahe ans Schiff / daß man ihn mir Haͤnden 
ergreiffen kunnte. Zu Catana gienge er ungefaͤhr 
an dem Meer Ufer vorbey/und die Fiſcher baten 
ihn / daß er ihnen von GOtt einen reichen Fiſch⸗ 
zug erbitten wollte: warauf er ſeine Augen gen 
Himmel ſchluge / und mit feiner Hand übers 
Meer und die Netze ein Kreis machte / mit 
Verſprechung / daß folgende Nacht ihrem Be 


gehren / ein Gnuͤgen geſchehen wurde. Und war⸗ 


fich lieffe ihnen die Fiſcherey / welche bis dahin 
ihnen nichts eingebracht hatte dermaffen glück’ 
lich ab / daß fich einer aus den Fiſchern darob ver, 
wunderend/ wann er fih füro hin zum Fiſchfang 
aufs Meer machete/ fein Netze alleweil im Ira» 
men Bernardi auswurffe mit beygesogenen 
Zeugen dag er allegeit mit höchftem Gewinn ges 
fifehet. Abermalfihiffete er-aufdem Siciliani⸗ 
ſchem Meer erbarmetefich ob den abgemuͤdeten 
Schiffernyund begehrete von einem guten Freuͤnd / 
etwas Bein / welcher aber faum für zweene zu 
einem Trunk genug warı dennoch theilete er dar, 
von allen Schiffern reichlich ausı daß alle dar» 
von mehr ‚denn vonnoͤhten war / zutrinken hats 
ten. Und weil er dag zum zweytenmal gethan/ 
und alle wiederum zur Vergnuͤgung getrunken 
batten nahme das Schiff, Sefindel endlich die 
Sach in Obacht / und ruffete die That für ein 
Wunderwerk aus / nachdem fie aber vom Schiff 
ausgeftiegen/ breiteten fie fothane Wunder⸗ 
Nee /daß ſie auch zu des Bir 
ſchoffs Ohren gelanget- Von dem Bernardus 
faſt beſchworen wurde / die Sach alſo auszuſa⸗ 
gen / wie es hergangen waͤre; er antwortete. Ich 
weiß es warlich nicht / wie es zugangen / daß 
ſich der Wein vermehret; dieſes weiß ich] 


eingeerdet werden. 
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man nicht / ihn auch zu Auferweckung der 


Todten beyzuruffen. Warlich zu Neapel / als 
Pater Bernard / um zuverreiſſen ſchon zu Pferd 
ſaſſe / kame ein Weib mit ihrem geſtorbenen 
Kind / ins Collegium / legete ſelbiges vor des 
Pferds⸗Fuͤſſen nie der und wollte ehnder nicht 
abweichen /bis er ihr das Kind lebendig zuruck 
gabe. Warob der Pater ſchamroht wurde / er⸗ 
barmete ſich deren / und betete zu GOtte ſo bald 
er aber ſich erhoͤret zuſeyn wahrgenohmen / gabe 
er dem Pferd die Sporne / und machte ſich ohne 
einiges geſagtes Wort darvon. Das Weib (in 
Meynungfich verachtet zuſeyn) hube das Kinds 
ihrem Wahn nad) todt / von der Erden auf und 
befande felbiges lebendig und gefund zuſeyn / mit 
ihrer unglaublichen Sreuderder Umſtaͤnder aber/ 
Deren ſehr viel waren / hoͤchſter Bermunderung, 
Roch wunderlicher war mas zu Dandııma vor, 
bey gangen; allwo er / willens ins Probir Hauß 
ſich zuverfuͤgen / auf der Schwelle in der Muter 


Armen ein todtes Rind ungebeten zum Leben auf⸗ 
erweckets deſſen ihn das auferweckte Kind felber 


verrahtenhat: dann weil der Muter dieſer neu⸗ 
en /und unerhoͤrten That Urheber nicht bekannt 
war / ſprache das Kind: DerPater Bernard hat 
mich wieder sum Leben gebracht. Uberaus 
under ſelt ſam aber iſt was ſich zu Catana ber 
gebon / da er mit ſeinem Geſellen in die. Kirche des 


heiligen Seraphiſchen Franciſci eingetretten⸗ 


um.allda feinen inniglichſt geliebten Freund und 
Fuͤrſprecher den heiligen Paduanifchen Autos 
sium bey feinem Altar zuverehren. Es lagen 
einer Capelle dieſer Kirchen ein berblichener 
Fauͤngling auf der Todtenbahr / der gleich follte 
Darzu / gienge er dor vie⸗ 
fen Zuſchauern / und richtete den = 1. Jaͤhrigen 


molleibigen und hohen Juͤngling mit einiger 
Hand aufrum den aufzuheben? ihrer mehr wäͤ⸗ 
ren vonnähten getvefen: Diefen ſtellete er ohne 

Beſchwernus auffeine Füfle und lieſſe ihn nach 


vielen mit ihm heimlich gehaltenen Unterredun⸗ 
gen / eben leicht wieder in Sarch todt nieder. 
Welches inder gantzen Stadt erhellet / und für 
eine menfetiche Kraͤfften uͤberſteigende That 











daß / als ich felben ausfpendere / GOtt gebe- 
ren hab / daß alle daran genngbetten. * Da ausgeruffet worden / wardurch der Pater ihn viel⸗ ul) 
er dieſes ausgeredet / als hette er. ob eröffneter leicht darum ſo lang zum Leben wieder gebracht / In 

- Gnade GHDttes eine groffe Unthat verwirket/ daß er feine wicht allerdingsrichtigworhin getha⸗ ul 


biefe er fich bis aufs Blut in die Leffzen / und be⸗ 
tehete feine Geſchwaͤtzigkeit mit Zähern / warob 
mit ihm der Biſchoff ſelbſt ein Mitleiden hatte / 
daß er ihn zu dieſem Schmertzen veranlaſſet het 
te. Dergleichen Wunderthat aber hat er ſonſt 
oͤffter gewirket / weßwegen von folhenn Wein 
Die Neige von vielen aufbehalten wurde zum bie, 
Durch den Kranken aufzubelffen. 2 


Geſtaltſam er durch ſolche Wunder⸗ Ubun- 


ne Beicht ı vollkommen: abzulegen / und rechte 
maͤſfig ſeine Sünden zubeneuen Zeithatte. 
Die dergeftalt hocherhobeneund mit fo vie⸗ 
en die Natur überfteigende Wunderthaten / be⸗ 
Eröfftigte Tugend Bernardi/ flache andere in 
Die Augen / und kame aud) wolbehertzten Maͤn⸗ 
nen / ſo nicht verdacht / warlich gefaͤhrlich zur 
ſeyn vor; weßwegen fie darfuͤr hielten /daß man⸗ 
um der Gefahr zubegegnen Die Sach unterfuchen 


S gen allenthalden ausgeruffet wurde / weifflete ſollte; wardurdähm Gelegenheit zur —— 
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Ubung / ohne melde feine Tugend in die Lange 
befichen Fan Anlaß gegeben wurde, Und erftlich 
zwar wurde er ob etlichen / über des Poͤvels Faͤ⸗ 
bigfeit bey der Predig vorgetragenen Sachen / 
in verdacht gezogen / ob feine Lehre allerdings 
richtig feyn moͤchte / weßwegen er angegeben wur. 
de , als brächte er vor dem Volk gefahrliche Be, 
hren auf die Bahn / und Darum wurde er beym 
Glaubens⸗Gericht als ftraffinaffıg angeklagt. 
Diefe Schmach) brachte Colnago groffen öchmer- 
tzen / als welche fich mit viel Mühmaltung aus 
menſchlichem Sinn nicht wurde ausſtreichen Tafı 
ſen. Das Hauß Kreutz aber druckte ihn ſchwe⸗ 
ter / und Länger; in dem feine ungewoͤhnliche 
Thaten / und feine offentlich vor vielen geſehene / 
von ihm aber nicht verborgene Entzuckungen / 
vieler Regeln und Hauß-Drdnungilbertrettun, 
gen / da er ſich nach himmliſchem Antrieb / auf an⸗ 
dern ungewoͤhnliche Weiß / des Seelen⸗Heyls 
anmaſſete / welches ihm gleichſtaͤndigen Aerger⸗ 
nus gäben ‚den Obern aber die Sach verdacht 
machten / daß ein fremder / ungemeiner nicht loͤ⸗ 
blicher Geiſt darhinter ſtecken / und einige Ruhm⸗ 
ſuͤchtigkeit verborgen ſeyn moͤchte Weßwegen 
fie ihm fuͤrs erſte mit ſchwerem Derweiß-beim, 
lich / und offentlich zuſetzeten / ſcharff abſtraffe 
ten / als lebete er nach feinem belieben / aller Hauß. 
Ordnung / und Ordens⸗Satzungenungeachtet. 
Manche hielten ſeine Sachen eitele Blendungen 
ja ihn auch vom boͤſen Geiſtbeſeſſen zuſeyn; Den 
man / als einem im Gehirn verruckten / oder ob 
von ihm ausgewirkten Wunderthaten / mit 
Schmach / und Schand der Secietatz dem 
Glaubens, Gericht wurde uͤbergeben muͤſſen. 
Welches er aber mit unglaublicher Sanfftmuͤ⸗ 
tigkeit uͤbertruge / und als gefchähe alles / was die 
Obern anordneten aus heiligem Eyfer / behaup⸗ 
tete / und lieſſe alles gern geſchehen / gleich koͤnn⸗ 
te ihm nichts angenehmers widerfahren. Unter 
andern begabe es ſich daß Pater Joannes Car» 
minata / Provincial in Sicilien ein uͤberaus mit 
Tugend und Weißheit wolverſehener Mann / auf 
fo vielfältiges Anklagen auch aus Beyſtimmung 
ſeiner Nähten / durch den Pater Minifter des 
Eollegijy Datrem Bernardum mit -Auferften 
Straffen zubedrohen'benöhtiger wurde, ſo er fei, 
nen unbefcheidenen Cyfer nicht bemäfligterund 
nach Brauch der Socierät der Hauß⸗Ordnung 
gemaß lebete. Bernardus aber deren Sachen 
Aller vom Himmel Wiſſenſchafft habend / gienge 
dem Pater Miniſter/der ihm aufgegebene Bott: 
ſchafft ankuͤndigen ſollte / entgegen / und fragete 
ihn mit dieſen Worten: Bom̃eſt du genugſam 
bewaffnet su mir? ich weiß gar wol warum 
du kommeſt / was die der Provincial/ und 
andere Patres anbefoblen: und hiemitibrache 
te er alles ordentlich vor / was ihm der Pater Mi⸗ 
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niſter anzufündigen hatte; alsdann ſprache er: 
Es ſollen die Patres nicht vermeynen / dieſes 
in meiner Gewalt zuſeyn / was mir wider 
meinen Willen zuweilen ruͤhmliches bege⸗ 
gnet; ich hette Hertz genug / mich dar von zu⸗ 
enthalten; ich kan aber nicht / weil mir der 
hoͤchſte HErꝛ Widerſtand zuthun nicht ge⸗ 
ſtattet. 


8 


Den himmliſchen Befeblungen/ 
und antriebenjEan fich niemand unſtraͤff lich / 


oder obne Sindemwiderfegen. Sp verlan⸗ 
ge ich auch nicht für einen fonderbaren Hien- 


chen angefeben sufepn ; weder achre mich et⸗ 


was wider die Regel zuthun / wann ich um 
Seelen zugewinnen / und zu GOttes Ehre / 
Den hoͤchſten Gebott⸗Geber anböre und ſpaͤ⸗ 
ter zu Tiſch komme / meine Lieb iſt mein Ge⸗ 
wicht / dar durch werde ich gezogen wo michs 
hinziehet. Der Miniſter erſtaunete darob / wol 
wiſſend / wie ihm dieſes in Geheim / in feinem 
Zimmer der P. Provincial geſaget haͤtte. Da 
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‚aber der Brovincialdiefes von Bernardo gefagt 


zufenn vernommen; ſprache er: So ſeys / laffen 
wir ihn geben / er thue was ibm Gott ein⸗ 


‚geben wird: dann ex iſt ein groſſer Heiliger. 


Damit er aber dem Volk aus den Augen kaͤ⸗ 
me / und ohne Ruhmgeſchrey anderswo ohne Ge⸗ 
fahr der Societaͤt lebete / wurde er nacher Rom 
beruffen / um alda einen Bücher, Schaͤtzer ab⸗ 
zugeben / warbey keine Gelegenheit mit Dem 
Nechſten zuhandeln; allwso er nicht anders / ale 


ein geſtern in Otdens, Stand angenommener 


‚Peuling zwifchen verwuͤrffuchen Hauß ⸗Ver⸗ 
richtungen verborgen / wie ein under dem Metze 


SE 


verborgene Liechtzalleinden Himmel febiene; 


der aber baldrviederumin.alle Welt feine öftabe 
‚Ten auswerffen wurde: weiches fich folchermeiß. 
‚begeben. Er betete ungefahrinder Kirchen der 


‚heiligen Catharina von Siena, da Zameihm ein 


vomHimmel beygeſchickte Einſprechung in Finn / 


daß er des bey Si. Joannes Kranken Predi-. 


gers in der Haupt⸗Kirchen Laterano im Dres 
dig ⸗ Amt Nachfolger ſeyn wurde „Er Fame 
Zaumnad Hauß / und es wurde ihm anbefohlen / 


die Predig Cantzel allda zubetzetten: welche⸗ 
mit ſolchem Vergnuͤgen ins Werk ſtellete /d 


obwol andern nicht mehr, denn eine halbe Ftund 


zupredigen geſtattet wurde die Thumherre 


Bernardo keine gewiſſe Zeit ausſtelleten 


Nachdem aber feine Predigen in der ðtgdt ing 
bar worden / lieffe ihm nicht nur Der 
dern auch die hoͤchſten Haͤupter zu. Allern 
aber feine Tugend das von ihm ruͤhmlich ausge, 
breitete Geruͤcht weit uͤbertraffe waren ihm die 


ih 
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fuͤrnebmſte Cardinaͤlen überaus wolgewogen / 
daß auch ſchon zu Nom geglaubet wurde / Ber, 
nardum maͤchtig zuſeyn / alles / was er A 

atur 


bey GOtt aus;u wirken / obwols auch Die 







uͤber⸗ 
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ubͤberſteigende Sachen feyn mochten; welches 
zum öfftern der Himmelbekräfftigte. Es lage in 
böchfihigigem Fieber ſchon 8. Tag und Nächte 
ein fchlafflofer Prieſter von derSpeietät ; diefen 
fragete Bernardus: was er am meiften ver; 
langete / der Kranke antivortete: sufchlaffen 
da grieffe er ihn mit beyden Händen beyn ſchlaͤf⸗ 
fen an / Euffete feine Stirn /und lieſſe ihn ſanfft 
auf den Haupt: Polfter nieder / mit Befehl / daß 
er ſchlaffen follte. Der Bettliegerige ſchlieffe 
ſtracks ein / und nachdem er etliche Stunden ges 
ſchlaffen wurde er bald geſund. Er war aber, fo 
viel ſichs thun lieſſe ihm von Gott beygetragene 
" Gnaden/ und ertheilte Ensucfungen / zuber- 
gen beflieffen: Dannenhers/als eranfeine Zeit 
Joannem Brivium Biſchoffen von Eremona 
im Wagen / auf Tufeulo begleitend/ſich von 
der Verzuckung hatte einnehmen taflen/ bey wel, 
cher er ſich die HH Himmel,Königin und heili, 
gen Antonium von Padua geſehen zubaben/ mit 
orten’ und Angefichts Zeichen gnugſam an 
Tag gegeben / Daranfaber wieder zufich komen / 
entruͤſtete er ſich dermaflen wider fich felber/ ob 
vor Menſchen Augen nicht behuttfamer verbor⸗ 
gen gehaltenen Gnaden / daß er ibm eine von 
Dprnernzufammen geflochtene Kron ſtark auf 
den Kopffeindruckere /wardurch ihm das ausge, 
preffere Blut reichlich übers Anaeficht herabflof, 
fe. Er wurde von eben diefem Biſchoff Brivio 
angeſprochen / daß er ihm feines Herren Vaters 
Markgraffens Brivij / der zu Meyland toͤdtlich 
krank lage / beſchaffenheit wollte angelegen feyn 
lafſen/warauf er ſich in ein geheimes Zimmer ab⸗ 
ſtreiffete / betete lang / endlich ruffete er zum oͤff⸗ 
ternaus: Stehe auf / und gebe, bald darauf 
wendete er ſich zum Biſchoff / und ſprache: HErr⸗ 
ich hab jegt deinen Zerren Dater/und ande 
re hm beyſtehende Derwandte zu Meyland 
heimgeſucht / und darum verfichere ich dich 
der Geſundheit deines Vaters / beſchriebe zu, 
gleich den Ohrt/ wo der Kranke lage’ und alle 
Verwandte alfo/daß/obwol er ehdeffen Mey. 
Tand nie gefehen hatte / man nicht zweifflen kunn⸗ 
te / ihn / bey der Entzuckung alles gefeben zuhaben. 
Und warlich innerhalb wenigen Tagen wurde 
der Biſchoff von Meyland verſtaͤndiget / den 
Vater geſund zuſeyn/ und zwar von ſelbiger Zeit 
und ſtunde / als Bernardus beym Gebete aus: 
geſchryen: ſtehe auf, und gebe, 1 
Elementina Bruni/ untern den Nomerins 
den eine überans ehrbare Matron / date ihn bey 
groſſer Traurigkeit und Betruͤbnus / daß erihr 
dom Elend abhelffen wollte folgende Nacht er⸗ 
wachete fie vom Schlaff/ und hörete ihn / als 
Wäre er sugegen? ausdruckfich fagen: Sucher 
„sum erften das Reich GOttes: Wardurch 
ſie ſich von ihrer Traurigkeit ziemlich ausgeheis 
Evropaͤiſche Socierät. 


mt 


a 


EN 





465 
tert zufeyn befunden / folgenden Tag Fameer, 
um ſie heimzuſuchen / und fprache: Aaft du dich 
dieſe Nacht gefürchter? und vollendete alfo, 
baldden Spruch: Vnd dieſes alles wird dir 
beygeleget worden / hiemit befreyete er fie voͤl⸗ 
liglich aller Angſt / und eiteler Forcht. Endlich 
wurde er durch Weißſagungen überaus be, 
ruͤhmt; dann einem adelichen der Societaͤt wol⸗ 
zugethanem Freuͤnd / der bisdahin mit feinem 
Erben warerfreuet worden / verfprache er einen 
Sohn rundbenennete zugleich den Tag warauf 
er zur Welt Eommen follte. Dem Vincentio 
de Domintcis/des Cardinals Foannettini Dos 
via Bicario welcher von ſchwerem Seitenweh 
gequaͤlet murde/ verfpradhe er vom heiligen Pa, 
duanifchen Antonio Geſundheit. Da die Krank, 
heit aberfich vergroͤſſerte und Der Bertliegerige/ 
in Meynung felbige tödtlich zufeyn daran zweif, 
flete / verficherete er ihn zum drittenmal; und fie 
he es gienge aus der Blafen der Unraht z alleg 
Schmersens Urſach / alfobald von ihm/ warvon 
er fuͤran fein gantzes Leben befreyet geblieben. 
Er wuſte auch zu Rom vom Tod feiner zu Cata⸗ 
na in Sicilien verfihiedenen Schwefter und ka, 


me ihr unverweilt mit für fie gelefenem heiligen. _ 


Mebr Dpffer zuhuͤlff. Nach geraumer Weile. 
Fame die Bottſchafft aus@icilien an; ehe eraber 
den Brieff aufbrache/ zeigete er an daß felbiger 
feiner Schweſter Tod anfündigte , weil aber 
der Bott fprache: ihm unbewuſt zuſeyn / mas 


darinnen begrieffen: Mein fprache der Dater 7 


laͤngſt ehe du kommen bift /ifE mir der Tod 
meiner Schwefker bekannt gewefen / und ich 
bab für fie Meß geleſen; nunmehr abet iſt fie 
im dimmel. Er wallfahrtete einft nacher Lore 
to / und traffe auf einen Bettler / welchem das 
aus ſeiner Hoͤle enkwichene Aug abfcheulich aufs 
Wange herab hienge Diefes. ſchube ibn der 
Pater plößlich an feinen rechtmäffigen Ohrt / 
machere es feſt / und leitete zugleich allen Schmer- 
kenab. Zu Mom abermurde er von einem jams 
merenden Weib zu einem Bauer beruffen/ wel⸗ 
chen beym Holsfpalten die abgewichene / und in 
Fuß hinein getriebene Art greulich verletzet hat⸗ 
te, Bernard betete eine Enrge Weil / und mach. 


te das Ares darüber / und Die Wunde zoge 


fich ohne alles anderes beygefügtes Mittel ı Als 
ſo zuſammen / daßer folgenden Tag Sich wieder 
zur Feld» Acbeit gefund verfügen Funnfe. Bey 
dergeftalt feheinbaren Tugenden/und Wunder⸗ 
wirfungen / war er zu Rom Paulo V. lieb / und 
wehrt / daß er fich feines Dienfts / um durch ihn 
aufunterfchiedene Art Gottes Ehre zubefoͤrdern / 
zu vielen Verrichtungen allezeit mit gluͤcklichem 
Ausgang gebrauchet / und bey verwirrten Be⸗ 
gebenheiten feines Rahts sich bediener: fürnenms 


lich Damals / ale zwifchen ihm und den Venetia⸗ 


Nun nern 
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nern der Zwytracht die Sachen zu offentlichem 
Krieg beſoͤrderte: dann als fich der Papſt deßwe⸗ 
gen mit Bernardo untertedete/ und vom Pater 
durch Weißſagung berichtet, wurde / dab der 
Krieg innerhalb 15. Tagen / voͤlliglich beygelegt / 
und Fried geſchloſſen werden ſollte; wie es Der 
Ausgang wahr zuſeyn ermiefen. Weßwegen 


mel Bernardus von Obern Erlaubnus hatte/ 


ing heilige Land abzureifjen / und auch) nunmehr 
ſchon auf Genua Fommen War’ ruffete er ihn 
durch Paͤpſtlichen Befehl uruck / und truge ihm 
ernſtlich eine Sardinai,Stele any welche er aber 
mit demuigſtem Bitten / und Zaͤhern von ſich 


abgewendet. 
In wiſchen nahmen mit den Jahren auch ſei⸗ 


ne Krankheiten zu / und ber Tod / den er ſo offt 
betrachtet / vorgeſehen / und ihm / ſelber vor unter⸗ 
norgefaget/nühere an: dan um Die: 
en hatte er viel Jahr zum Haupt 
Des Bettes einen Fodten,Kopff geftellet: und ale 
er einftzweilflete 7 ober nich vielleicht eines zur 
Hoͤlle verdammten geweſen ſeyn möchte /begeh⸗ 
rete er von GOtt dieſes zuerkennen / um ſelbigen / 
ſo er einem Feind GOttes zugehörig waͤre / fuͤro⸗ 
Hin absufchaffen. Siehe da ruͤhrete ſich Dee Tod⸗ 
ten. Kopff mit erſchroͤcklichem Getöß; Der Pater 
‚bie durch erinnert/ ſchmieſſe ihn zerbrochen von 


ſich hinweg und nahme einen andern zu ſich / den 
Gr vorandern allerliebſten Schweſter zuwiſſen / Daß 


fein Lebens ⸗Schluß annahe; gleichermaſſen kuͤn⸗ 


ſchiedene auch 
fen wol zuerwaͤ 


er. einem feligen zugehörig zufegn mutmaſſete. Er 
hatte auch ſchon fängt von der feligften Muter 
Gottes von ſeiner Hinfahrt Zachricht uberfoms, 
‚men ‚da.iym zu Trapam vor Deren Bildnus 
bettenden eine Stimme zu Dhren kommen / war⸗ 
durch ihm der Tod deſſen Stund⸗ und.einzug 
orden / und abermal 
1001. erfchiene ihm zu Panormo / als er naͤchtli⸗ 
cher Wen betete der heilige Petrus ſamt der hei⸗ 
figen Agatha und Urſula / und kuͤndigte ihm an / 
daß er von ſelbiger Zeit nach eben Jahren ſterben 
fourde ; indeſſen aber ſollte er in Der Gnade be⸗ 
feſtiget / und der himmliſchen Herrlichkeit verſi⸗ 
Warob er dermaſſen erfroͤlicht 
worden / daß er gleichſam nicht bey ſich / und voll 
hin miſcher ABolluftroar / un maͤchtig ſich zuent⸗ 
en ers nicht einem ausfeinen getrenejten 
ereiinden / kund machte / und hernach mehrern 
Linter dieſen war ein adelicher / wol⸗ 
gelehrter und gottſeliger Cataldus Fimia; dem 
er geſaget / daß er nad) sehn Jahren von Catana 
in Himmel wurde beruffen werden anweilen 
über Bernardus indeſſen nacher Rom war beor⸗ gen / gar nicht zweifflete Octavium zu 
dert worden und das zehnte Jahr von der vor⸗ 
ankundigung [bon anſtunde man aber weder 
pon,feiner Abreiß von Rom/ noch von ſeiner 
Widerkunfft in Sicifien etwas hoͤrete / begunn⸗ 
te er an der Wahrheit ſelbigen Vorſagens zu ⸗ 
yweiffeln / und entdeckete dieſes zu Panormo / ei⸗ 


in Himmel angekuͤndiget w 


chert werden. 


vertrauete. 
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durch die Fruͤhlings Faften, Predigen folte. Da⸗ 



















































































nem Briefter bon der Societaͤt / mit Kamen Ro⸗ 
manus., Er harte aber feine Rede noch nicht 
ausführlich gemacht / da empfienge er Brieff / 
Bernardum mehr nicht fern von Catana zuſehn:; 
darob er erſtaunete / und machte ſich alſobald 
auf den Weg / um dieſem feinem Freund beym 
Abſchied aus Diefer Sterblichkeit beyzuwohnen: 
dann als er das 66. Jahr angetretten und im 
vor zweyen Sahren feine Hintritts⸗ Zeit abermal 
mar angedeutet worden / murde ihm bon Tom 
in Sicilien dureiſen geſtattet mafjen ihn die Pa. 
narmitaner für ſelbiges Jahr / nemlich aufs 16 11- 
vom General erbeten hatten / daß er bey ihnen 


mit aber hie durch die Wahrheit feiner vorigen 
Weißſagung /.bey welcher er vor mehrern Jah⸗ 
ren bey der letzten zu Panormo gethaner Predig 
ausgefaget hatte / dieſe allda feine letzte Predig 
zuſeyn / nicht umgeſtoſſen wurde flele ihn trade 
nachdem er in Sicilien angelendet die Gicht 4 
und ſchwere Krankheit an / daß mans fuͤr beſſer 
achtete / ihn nacher Catana zuhberbringen/nicht/ 
ſo um fich bey. der Lufft des Baterlands zuer ho⸗ 
len; als aus hoͤttlicher Anordnung den allda ger. 
ſchoͤpfften Geiſt in Die Haͤude des Schoͤpffers 
zuubermachen- R 

Zu Satans wurde er als ein himmliſcher / und 
heiliger Mann angenommen und machte feiner 





digte- er auch alſobald Thomä Amundo an? & 
das feine Abreiß in die Cwigleit unfern.feyzalle 
wo ſie in der Seligkeit einander wurden zufehen 
befommen/mwelcher auch nach abi Tagen dem 
Pater ins andere geben nachgefahren. Eben 
dieſes offenbarete er auch Octabio Romandetta 
einem fuͤrnehmen Mann / da er ihn wit ſchwerer 
Kraukheit belaͤſtigten zu Catana heimſuchete / 
welcher darum hachft befümmert mar’ daß er 
weit von Panormo / von feinen Kindern und 
Haußgenoſſen entfernet ſterben muͤſte; den er a ⸗ 
ber troͤſtete mit Verſprechen / daß er von ſelbi 
Krankheit geneſen und nacher Panormo 
Seinigen gelangen doch nach wenigen i 
ten und war 19. Qage vor fich aus diefem Leben, 
Abſchied nehmen wurde. Dieſes hoͤrete des 
Detavijbeym Bette ſtehende Schweſter / welche 
als ſie von des Vruders Zuruckkunfft auf Panor⸗ 
mo. vdeſtaͤndiget worden / (wie bald foll gef 
werden /) Bernardum ſchon mit dem Tod rin⸗ 
Panormo 
nunnebr auch verſchieden zuſeyn /wie bald dar⸗ 
auf Brieff beykommen / daß er warlich 15 Tag / 
nach ausfagen des Bernardi / ehnder geſtorben 
märe. Alnterdeffen befablen die Obern Ber 
nardosdaßerfich drey Meilen Wegs des vom", 
Ealana entlegenen warmen Bads bedienen ſoll⸗ 
te / 


* 






>. 





te / allwo er fich deffen auf eine kurtze Weile ge- 
brauchte, und befande fich an feinen Gliedern 
etwas Erafftiger zufeynzerhubefich aber bald von 
dannen ins Vaterland sum durch die Frühlings 
Hunger, Täge allda zupredigen. Nachdem er 
Diefes verbracht / und dennoch nad) Oſtern feine 
Predigen fortfeßere/ predigte er Den andern O⸗ 
ſter⸗Sonutag in der Kirchen des heiligen Fran— 
ciſci de Paula / nahme von den Zuhörern Lrfauby 


| und zeigete ihnen klar an / ſelbige Predig die vor, 


[este zufeyn / warnach ihm eine einzige ruckſtaͤn 
dig bliebe/die er in der Kirchen der Socierät vom 
guten Hirten halten wurde, Alle verlangten 
den Pater zum letztenmal anzuhoͤren; dannenhes 
Wrottete ſich auf benannten Tag eine hauffige 
Volkmenge/ vor der Sonnen Aufgang / bey der 
Kirchen Thüre zufammen. Eraber wolwiflend, 
daß die Meß felbigen Tags auch feine feste und 
feiner Seelen. £abung zauf den Weg zur Ewig 
keit / feyn wurde, legete beym Pater Rector fel, 
bigesEollegij feine Beicht aufs genauefte ab/ und 
zoge die Meß auf zwo Stunden hinaussalsdann 


beſtiege er den Bredig. Stuhl / bald aber beym 


Eingang der Predig fiele ihm aus dem Hapt 
‚ein Steckfluß aufs Hertz / welcher ihm den Nhem⸗ 


und die Sprach unternahme / daß er mit der Re⸗ 


de ſchwer fort kunnte. Allermaſſen er aber die au, 


ferfte Kraͤfften / um die Predig fortzuſehen / bemit, 
bet war uberfiele ihn abermal ein Steckfluß 
warauf er niederfanfe. Es erhube fich ein Schrey, 


en und Helen untern Zuhoͤrern warauf er ing 


Collegij Kranken. Zim mer gebracht wurde; fo, 
bald eraber wieder zur Sprach kommen / hielte 


er widerum / von himmlifchen Freuͤden / zu ſeinen 


Zuhoͤrern / durch zwo gantze Stunden/ eine Pre, 
dig; bis er zum drittenmal vom Schlag beruͤh⸗ 
ret / aller Sinnen beraubt / bloß durch ein Zeichen 
zuverſtehen gabe / daß er die letzte Einſalbuung 


‚ guempfangen verlangete; wiewol man hernach 
‚ in Erfahrenheit kommen / felbiges Feine ihn der 


zuckung in GOtt geweſen zufeyn. 
Solchermaſſen lage er fünff Tage meiften, 


innen berauben de Krankheitfondern eine Den 


[ N 

- theils mit geſchloſſenen Augen, twie ein Todter / 
in GOtt und himmliſche Sachen volliglich ver, 
Heft: dann die unfern von ihm ſtehende nndihn 
aufmerkſam beobachtende / vermerketen ihn bey 
 Unterredungen mit GOtt befehäfftiget zufenn 
Bd verſpuͤhreten / daß er Pſalmverſe ausfprädhe. _ 
 Suztwifchen war durch diefe Tage zuihm ein ſtat⸗ 
fer Zulauff deren etliche feinein Himmel fich zu, 


‚entrucken fertige Hände kuͤſſeten theils des hei, 

ligen Ausgangs feiner Seelen gewärtig waren; 

welchen alles ı was er nur berühret Hatte / als ein 

- Heiligthum aufzubehalten / muſte ausgetheilet 

Eyn / deſſen fie ſich /als eines algemeinen Mit, 

Els wider alle Krankheiten zubedienen geſinnet 
Evropaͤiſche Societat. 
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Maren. Es war nunmehr zum Freytag kommen / 
welchen Tag er zum öfftern als feinen legten an⸗ 
gedeutet hatte wie daß er nemlich mit dem ſter⸗ 
benden Sohn GOttes auf felbigen Tag jenen 
Beiftaufgeben wurde. Da alſo feine Migeiſt⸗ 
liche ums Bettlein herum Eniende des ſterbenden 
Seele empfablen  eriwachete er gieichfam aus ei, 
nem tieffen Schlaff@und kame völliglich wieder 
zuſinnen; da aber bey Anruffung der Heiligen / 
beym legten Kampff / als Bernardo vie liebſte 
heilige Agatha genennet wurde / fehluge er ſei— 
ne Augen gen Dimmel/ das Angeſicht heiter⸗ 


te fich vollig aus/und er gabe hoͤldſelig Laͤch⸗ 


lend /mit geneigtem Haupt, feinen Gert aufs 
eben zur felbigen Stunde /zu welcher man Chris 


ſtum gefreüsigt zufeyn glaubet / nemlich zu Mit⸗ 


tagum ız. Uhr ı6ı1.feines Alters 66. den 21. 
April. Zur Begraͤbnus murde er mitder gantzen 
Stadt Betauerung, in Begleitfchafft aller 
Geiſtlichen / und Thumberren ausgetragen ;und. 
obwol man den Sarch / um die Bollmenge dars 
von abzumenden verfchranfer zum Grab bat 
bringen muͤſſen (dann drey Tag / um ihn Zube 
ehren / mufte man ihn uneingeerdet ftehen laffen) 


dennoch wurde vom Volk das Gatter zerbros 
chen und ihm nach faftallen abgerieffenen Kieiv 


der⸗Flecklein auch die Haar ausgeraufftiund hn 
betreffende Sachen tweggenommen ; daß aber 
ſeine Seel unverzögekt in Himmel aufgenommen 
worden / laßt ſich aus überaus vielen Wunder⸗ 
geſchichten abnehmen. Eden die Nacht vor ſei⸗ 
nem Hintritt/ ſahe Vincentius de Namundo 


‚ein fürnehmer Nechtserfahrner / der fich hernach 


indie Societaͤt eingelaffen, daß im Eollegio von 


himmlischen Geiftern ein herrliches Geruͤſt auf⸗ 


gerichtet wurde und im Saal einen überaus 
ehrbaren Eahlföpffichten Briefter von der Socie⸗ 
tät auf und abgehen; da er nachfragete wer 
diefer ware ? vernahme er den General der So⸗ 
cietät angelanger zuſeyn. Diefes erzehlete er 
folgenden Morgen den Unſrigen Einbeimifcheny 


mit Beyfuͤgung er beforge ſich dag Bernardus 


feinen Abſchied nehmen wurde / um welchen in 
Himel einzuholen Ignatius herab komen wäre: 
Taumhatte er diefes ausgeredet da kommt die 


Bottſchafft von Bernardi Hintritt. Paulus la 


Motta fiele auf felbige Nacht in eine Krankheirz 


warben er ſtracks Spachloß worden. Warob 


fein / ob geiftlicher Wuͤrdigkeit/ wolangeſehe⸗ 
ner Bruder beſtuͤrtzt Bernardum alſobald ans 
ruffete und fpracdhe: THE die Meynung } die 
ich von deiner Heiligkeit gefaſſet bab/ wahr) 
ſo hülffe meinem Bruder vor Aufgang der 
Sonnen wieder zuefprach. Man hette kaum 
den Pſalm Miferere ausfprechen Finnen /da far 
meihn die nöllige Sprach) wieder, under stunde 
Morgens voͤllig geſund auf. 

Nun⸗ Unter 
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Unter mehrern andern / denen er fich nach 
feinem Hintritt mit Himmels,Glang umſtrahl⸗ 
ten zuſehen vorgeſtellet / befande ſich auch einer / 
der nach von feinem Abzug uͤberkomenem Rad: 
richt / ihms ſchmertzlich leyd feyn lieſſe daß er 
bey feines ihm dergeſtalt liebwehrten Freuͤnds 
Hintritt nucht geweſen waͤre Diefem kame er 
nächtlicher Weile vor Augen / under einer Ko, 
niglichen ob ihm erhobenen Decke / mit Ver, 


ſprechen / daß er ihm feiner Sünden Bergeibung n 


auswirken wollte: auf welches Verſprechen in 
Des Freundes, Gemuͤte ſich ſracks imer wehren, 
de Ruhe befünde- Zu Panormo war eine von 
ungemeiner Heiligkeit berühmte Franz welche 
forgfältig einer Nachrichtung von des Bernardi 
Abteiben gewaͤrtig war; er aber kame der Bott 
ſchafft vor / und ſtellete ſich ihr vor / ihr ans 
deutend / ſeinen Hintritt nichts Denn eine Verzu⸗ 
zuckung / und Beſchauung himmliſcher Dingen 
geweſen zuſeynz ſeinen Tod aber einen geraden 
Weg — — der Propheten Schaar / und 
feste hindey Was aber Dich betriefft / ſo 
wirſt du kuͤrtzlich im Himmel mit hell⸗ 
ſcheinenden Perlein gekroͤnet werden. Dar⸗ 
ob ſtutzete fie · nachdenkend / woher ihr eine Kron 
von Edelgeſtein moͤchte zukommen; tarauf fie 


boald don geaufamen Stan⸗Schmerhen überfal, 


len / lang geplaget nach langmuͤtiger Geduld 
verſchieden /und mit beym Stein, Sehmertzen 
Juſammengebrachten Verdienſten gekroͤnet wor⸗ 
deniſt. Mit Laudomia Gravina einer adelichen 
Matron zu Catana/ wars durch gewalthaͤtige 
Krankheit zur Lebens Neige komen die Freun⸗ 
Dde überhülleten ‚fie mit des neuͤlich abgeleibten 
Bernards hemmet: warauffiebald Bernardum 
vor ihren Augen fahe der fie holdſelig troftete/ 
und fie von allem Ubel befreyete Proſperus 
Sıragofa ein Leib, Artzt hatte ein nicht aur ſtum⸗ 
‚mes / ſondern auch am gantzen Angeſicht mit dem 
Ausſatz uͤberzogenes Soͤhnlein / welches durch 
‚Beine Arzney aufzubringen war. Es begabe 
ſich aber + daß die Kinderwarterin / welche es 
- aufden Arm truge / mit ihm dem noch lebenden 
Pater Bernardo begegnete / und ihm des Kinds 
-abfebeuliche Geſicht zubeſchauen antruge: der 
Mater erbarmete ſich deſſen / legete ihm ſeine 
Dande auf / und vertriebe durchs heilige Kreuͤtz⸗ 
Zeichen allen Ausſatz. Allermaſſen ſie aber vom 
Maͤngel / warmit des Soͤhnleins⸗Zung beleget 
war / keine Meldung gethan / bliebe der Knab 
einem Fiſch gleich ſtumm; bis man Bernardum 
‚gun Begraͤbnus austruge / da drange ſich die Mus 
“ger mie dem Soͤhnlein durch die Menge muͤhſam 
durch / und Füffere des verblichenen Hand / beruͤh⸗ 
rete mit dem von ihrer Hand abgeſtreifftem Fin⸗ 
ger/Ning der Leiche Lefftzen / und gabe felbigen 
8 eingeheiligten / dem Soͤhnlein zukuͤſſen / und 


Twobieus Argentina acht⸗ jaͤhrnges Da 
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das Rnablein ruffete mit aller Verwunderung 
alfobafd aus A-A.A. marauf bie bishero verhin. 
Derte Zung gelöfet wurde, und der Knab ſieuge 
an / wie die Kinder ı gemach zureden. Michael 
Pappalardus ein ſechs⸗ jähriger. ſtummer und 
vom Bruch belaͤſtigter Knab / drange ſich zu des 
Bernardi Sarch durch das Volk hinzu / gabe 
ſelbigem einen Kuß / wurde unverweilt von bey⸗ 
dem Ubel befreyet und redete ohne alle Hinder⸗ 


us. | 
Petrus Michiche mar durch zwey jährige‘ 
Reankheit ſchon fo weit kommen / daß man ihn 
nunmehr nahe beym todten Bret zuſeyn erachte⸗ 
te: Der adeliche Herr Cataldus Simia hatte et- 
was von Bernardo hinterlaffenes bey ſich / die ſes 
legete er dem Kranken auf / und erweckete ihn 
Durch bloſe Beruͤhrung gleichſam pon todten: 
Dann er die zum Tod ſchon verſchloſſene Augen / 


ſtracks oͤffnete / und bey ſich wiederum eiufinden⸗ 


der natuͤrlichen Waͤrme / vom Bette aufſtunde. 
Durch gleich maͤſſige Beruͤhrungen ge 
do hinterbliebener Sachen oder durch bloſe Be⸗ 
taftungfeiner im Sarch liegenden Hand Murde 
der Rohllauff / und von einer mit fuͤnfſejaͤhriger 
Waoangen⸗Geſchwulſt beladenen Frauen /das 
Ubel abgewieſen: eine andere / bey der ſich die 
Klnds Kahrung verlohren hatte / fande ſich fe. 
bige in Bruͤſten wiederum eins eine andere wur⸗ 
de des unheylbaren Krebs an der Bruſt entbuͤr⸗ 
detz andere vertriebe zehn jaͤhriges ðeitenſtechen. 


‚ein ‚anderer ſtilete den 40 taͤgkgen Blutgang- 


Sofephus de Marino die hinfailende Kran RR 
weh. 
Biel gebährende Frauen wurden von Gefabs, 
der Mißgebuhrt befreyet/ anderen von langwh ⸗ 
rigem fihmerglichem Sebähren Jeicht abgeholfe ⸗ 
fen; das Fieber und graufames Reifen im Leid 
‚abgemiefen; viel von dinfallender Krankheit / 
Sußgicht Brein/und Zahnmehbefteyets Tau. 
.be/ Blinde, Stummer gelangeten wieder zum 
Gehoͤr / Geſicht / und Spread; Endlich wurde 
vielen anderen aus allerley Staͤnden / — N 
band Ubel abgeholffen / daß Die gemeine Hebel 
beſtaͤndig ergienge / keinen Deiligen von Mens, 
chen gedenken / geweſen zuſeyn / den fo wokbenm: 
Lebens. als nach dem Hintritt ſo viel under 
thasen preißwuͤrdig gemacht. heitenuals Denn 
nardum danner auch dem verſtorbenen — 
fein des Doctors Didaci de Valle um DUN 
erſuchet / felbiges vom Tod zum Leben wide 
bracht hat; und von einem / zu ſeinem Gra 
gefuͤhrten Juͤngling den boͤſen Feind / warmit 
‚wbefeflen war / ausgetrieben wie auch iu Breſ⸗ 
fevon-des Cansfers Auguftini Stilla Tochter; 
welches. alles mit Eydſchwuͤren bekraͤfftiget und 
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fchrifftlich vermahret wird. Und ermangelt auch, 
u Tage an durch Bernardi Anruffung aus⸗ 
rn.) gem 


heuͤ 
gewir⸗ 








P! Bernarou 


gewirkten Wunderthaten noch nicht, welche 


nicht nur in Welſchland / und Sicilen / wo er 


behy ſeinem Leben durch Predigen befannt geive- 


fens fondern auch in andern Landfchafften der 


Cheiſten Welt aufzubringen wie unterfehiedene 


theils zuhauß aufgehenckte/ theils nacher Catana 


uͤberſchickte Geluͤbd⸗Taffeln bezeuͤgen / welche in, 
deſſen im Collegio heimlich aufbehaͤlten werden, 


bis ſie dermal einſt / bey dieſes GOttes Dieners 


Grab / wann er mit der Zeit vom Apoſtoliſchen 


Stuhl den Seligen beygezehlet werden ſollte / 
ans Liecht kommen möchten. 


Bernardi Heldens Tugenden betreffend; 


wollen wir etwas wenige beziehen. Ein fonders 


bares Vertrauen truge er zu GOtt / mit Berlan⸗ 
| a Blauben in alle Welt auszubreitenzund 
‚fein Blut darfür zuſtuͤrtzen / weßwegen er auch in 
Indien abgefertigezumerden begehret. Da er 
aber in Europa zuberbieiben geheifen wurde, 
wahre er bemühet,daß andere an Heiligkeit / und 
Seelen⸗Eyfer fuͤrtreffliche Maͤnner / fo wol von 
der Societaͤt / als aus andern Ordens⸗Staͤnden / 
in Morgenland abgeſendet wurden. Dann als 
der Cardinal Montaftus vier taufend Ducaten 
va felbige aufein gotrfeliges Werk anzulegen / 
feiner / oder der Societät freyen Willchur über 
geben /undder Vater diefe Sach durchs Gebete 
GoOtt empfohlen hatte / brachte ers dahin / daß 


ſelbige den barfüffen Carmeliten in Morgenland 


erft 
Stunden zuverzehren im Brauch hatte/ alſo 


übermachet wurdenʒ warbon ſich auch in Perfia 
bis heůt zutag anstlichen Ohrten Carmeliten auf, 


und unterhalten. Aus zum Hochwoͤrdigſten Sa, 


crament getragenem Bertrauen/ nennete er das 


Alter ſein Paradeyß; und wann er darbey Meß 


leſen wurde / bei 


des beichtete er vorher alleweil / und 
offe für himm 


em Troft/twarbey er zwo 


daß er zu Rom in Weyhnachten die drey Mefen 
auf ſechs Stunden hinaus gezogen. Er war 


geben; und da er einſt das 
t Hauß Eapellen nerbrachte/ 
Ausgeſprochenen Ian, 


reichlich darmit 

Bf — — fferin d 

wurde felbige nach 

m sufand be A kan Drum 
tterten / bis er die HH. Hoſtia genoflen hatte. 

ers ——5 

dieſes heilige 

— ſolche Unterlaſſt 

er um ſolchellnterlaſſung abzumenden/nicht mi 

der vom Himmer Hüfff begehrete ats wanı 

in Gefahr ftünde Das Leben zuverli 

begabe ſich / daß er /willens in einer K 





ehren. Es 


a8 


ass s Worten mit lauter Funken angefüllet 


Re Te — 
Opffer abzuſtatten / daß / 
aner in Gefaht ſtunde ſelbiges zuunterlaffen, 


dirchen Meß 
u een / darzu geheiligte Kleider in Thurn eins 
Beriperretzufeyn befande / weßwegen er mit Ber, anı omn 
trauen zur Bildnuslinfer Lieben Frauen hintrat⸗ les erhielte Bann er ihn aber zuweilen 
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te / und nad) allda eyfrig abgeftattetem Gebete 
zur Thuͤre des Thurns hingienges ſprechend: 
Kröffnedich obne Schlüffel: Und berührete 
felbige mir der Hand gar lind; warauf fie fich 
augenblicklich offen befandes welche man fonft 
mit Gewalt ſchwer hette auffperven Eonnen- Bey 
der Meß wurde er vielmals von Binnen auf goͤtt⸗ 
liche Sachen entzuckt daß man ihn / weder 
‚ Durch zucken / noch rucken wieder zufich bringen 
funnte: Zu Panormo wurde er bey Erhöhung 
der HH. Hoſtien / weil er darbey verzuckt wurde⸗ 
ſelbige eine halber viertel Stunde alſo in der Hoͤ⸗ 
be zuhalten / benöhtiget/ und kunnte nicht zufich 
gebracht werden’ der Meß, Diener mochte ihn 
ziehen / und fehütteln / wie erwollte. Es begabe 
fich oftmals / daß ihm Die Bein und Waſſer⸗ 
Glaͤßlein vom Altar herabfielen und dennoch 
gang blieben; welche er aber / als fie ein oder zwey⸗ 
malin Stucke zerſprungen / mit daruͤber gemach⸗ 
tem Rreüß ergänget. | — 
Was fuͤr Gnugen er beym Gebete gefunden⸗ 
erklaͤret gnugſam ſeyn darbey ver ſpuͤhre ler Eyfer⸗ 
und Beharlichkeit; ſintemal er alle vom Stu⸗ 
diren / oder dem Nechſten erwieſenen Liebleiſtun⸗ 
gen freye Zeiten / kniend dem Gebete abſtattete? 
Gott dergeſtalt anhaͤngig/ daß weder anderer 
Sachen ſorge / noch des Teuͤſels Argliſtigkeit 
fein Gemuͤte von ihm abzuwenden mächtig mar. 
Ja er vertieffete ſich dermaſſen in den abgrund 
feiner Gottheit / daß er zum oͤfftern /ſo wolinners 
als auſerhalben des Hauſes in Kirchen’ und 
Palaͤſten / zu Felde / und bey Tiſche / auſer ſich 
entzucket / annebens darbey mit Himmels Glantz 
umſtrahlet / oder vom Boden erhoben in der Luffk 
ſchwebend geſehen wurde: und weil dieſes bev ihm 
ſchon warin Gewohnheit kommen / verwundgr⸗ 
te man ſich kaum mehr darüber. Gewiß iſts daß⸗ 
als er einſt auf der Wallfahrt begrießen im 
Gaſthauß auf⸗. Stunden verborgen in Verzu⸗ 


aber darbey nicht nur innerlich von Himmels⸗ ckung / ohne alle Empfindlichkeit’ Athemı und 
Flammen angefeherts fondern auch aͤuſerlich bewegen befunden und für Todt gehalten wor⸗ 


den / weßwegen man ihn zubegeaben ſchon be 
dacht war. Die Gnade Zäher auszufchtitten 
warihmdermaffen gemein / daß / wann er feine 
sriefterliche Tagzeiten / oder des Leidens Chriſti 
nur ingedenk ware / als aus einer doppleten 
Duel-Ader ihm die Zaͤher ſo h uffig abſchoſſen ⸗ 
daß die Kleider darvon eingenaͤſſet wurden Und 
er hat die letzten 23. Jahr / wey oder dreymal 
ausgenommen niemals die HH. Meß ohne wei⸗ 
nen verbracht um welche abzutrucknen der Sa⸗ 
criſtan ihm mehr Tuͤchlein beyzubringen benoͤh⸗ 
tiget wurde. Endlich ifter durch unablaͤßliches 
Beten mit GOtt zu folher Freundlichkeit gelans 
get / daß er ihm von GOtt wie ein Freuͤnd vom 
andern / alles zuuͤberkommen getrauete / —— 
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ſeine Bitte ſaumſeliger zuſeyn befande / ſetzete er 
ihm mit gottſeliger Gewalthaͤtigkeit ſtaͤrker zu / 
verſperrete das JEſus⸗Kindlein / wie einen Geiſel 
und gefangenen der Liebe mit jenen Worten des 
Patriarchen Jacobs / in Kaften ein: ich will 
dich nicht entlaſſen / du ſegneſt mich Dann. 
Auf welche Weiß er ihn immerfort gnaͤdig zu⸗ 
feyn erfuhre, und. deßwegen nahme er allerhand 
Anliegen der Bedrangten auf ſich / um felbige 
bey GOtt auszuwirken; weiche er ſchrifftlich 
verzeichnete / als Bittbrieffe / dem aufs Bette 
gelegten Crucifix mit holdſeligſten Worten an— 
iruge; wann er ihn aber unbemeglicher zuſeyn be⸗ 
fande / legete er Zaͤher / Seuͤffzer / und mit Geiſeln 
aus gepreßtes Blut bey: und wurde einſt gehoͤ⸗ 


ret / daß er / um einem Kranken Die Geſundheit 


auszuwirken / alſo gebetet: Zerr thue mir die⸗ 
ſe Gnade / und mache. den Branken gefund: 
dann ich will ihn geſund haben. Wann ſich 
aber Gott hiedurch nicht erbarmen lieſſe /ſo ent⸗ 
brache er ſich aller Speifen ſo lang / bis fein Be⸗ 
gehren vergnuͤget wurde; wie er gethan / da er 
einen Fuͤrſten todt⸗krank zuſeyn benachrichtet 
wurde: Ich / ſprache er / will heuͤt keine Speiß 
einnebmen / ſondern will beten / mich zu mei⸗ 
ner heiligen Agatbalund Autonio verfugen/ 
fuͤr den Sterbenden Meßleſen / bis er geſund 
wird ſeyn: Und der Fuͤrſt befande ſich nach 
verbrachter Meß / auſer aller toͤdtlichen Gefahr 


aufeyn., { | — — 
Goͤttliche Geheimnuſſen pflegte er wicht fo. 
zubetrachten / als durch. hohe Beſchaulichkeit un⸗ 
abgewendet alſo zufehens Daß mann er darbey 
«den Zahernı ſeuͤfzern / dem achzen / und ſchreyen 
nicht hette freyen Paß gelaſſen / er von himmli⸗ 
Shen Flammen wie er ſelber ausgeſaget / und 


andere Darum Wiſſenſchafft habende beforge, 


‚ten wäre verzehret worden. Es war genug 


warn beygehegten Gefprachen Gottes nur Mel, 
dung geſchahe / und Die: Augen Fingen alfobald 


anzufuͤnklen das Gefichr-zufenern die Zung / 


Hände und Fuͤſſe regten fich für Freuden / er wur⸗ 
de feiner unmaͤchtig / ſange und hupffete auf/ 
Daß dem er nicht bekannt war Ahn.im Verfick 

verruckt zufeynerachtete.- Er verurſachet aber/ 
daß / zuweilen auch andere mit gleichmaͤſſigen 
Freuͤden uͤberſchwemmet wurden / deren einer 


zu ihm geloffen kame / und bate / daß er ſelbige 
bemaͤſſigen wollte / ſprechend Pater ich ſterbe 
fur Freuͤden; dem er aber anders nichts ant⸗ 
wortete als: Mein Rind garwol! binwider. 
aber / wann er des leidenden HErzens’plagen 


behertzigte / quaͤlete ihn Das mitleidige Gemuͤt 
dermaſſen ſchmertzlich; daß er aller ausgemer⸗ 
gelt / blaß / und entkraͤfftet ausſahe / und Die ihn 
beobachtende zum Beyleid bewegete. Alle Frey⸗ 
tage lage er naͤchtlicher weil auf einem hoͤltzenem 
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Kreuͤtz / und ſchoͤpffete kurge Ruhe / hinwieder aber“ 


geſehen: wareb er erſchrocken weinend und Er 
zend fragete: Mein IEſu / hab dann ich dich 
verwundet? hab ich die das Blut ausgepreſ ⸗ 


‚re Birch⸗Thuͤre herein( 


ſpree 


legete er das Bild des gekreuͤtzigten HErrens ins 


mit Blum̃en beſtreuͤte Bettlein.Eben auf ſelbigen 4 


Tag / ſo offt vom Leiden Chriſti Meldung geſcha⸗ 


bes oder er Meß laſe / fuͤhlete er den ſchaͤrfſften 
Schmertzen an feiner Seiten / als wurde er mit. 
einer Langen durchbohret / warben fic) Die Dlag 
deſtomehr vergroͤſſerte / je hitziger fein Eyferwars 


welche Marter er ihm Durch viel ‘Bitten ausge⸗ 
wirketz deren Gewaltthaͤtigkeit er toͤdtlich zuſeyn 
fuͤhlete / ſo offt er vom Altar abtratte. So offt 
er von des HErrens Leiden predigtes verbrachte 
er Diefes.mit ſolchem Enfer / Daß. er.alle zum wei, 
nen und achzen bewegete / fürnemlich wann er: 


Das ergrieffene Crucifix hin und her bewegete: 


Und weil durch dergleichen Hefftigkeit feine 
Kräften und Geſundheit merklich erſchoͤpffet 
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wurden / befahlen die. Obern das Kreuͤtz an Pre⸗ 3 


digſtuhl anzunageln: welches ſich aber dennoch⸗ 


als wären Die Naͤgel von Flachs ſich von feiner 


Hand hurtiger/ als fonftz bewegen lieſſe. Er 


druckte feinen Kopff sum öfftern ans Haupt Cr : 
ſu / warbeh er dergeſtalt haͤuffige Zaͤher vergoſſe⸗ 
daß er das gantze Kleid bis auf die Fuͤſſe einwei⸗ 


nete / welche Zaͤher er hernach / wie Zucker + bey 


liebreichem Singen.ablecfete. Er bekennete auch 
ſelber / daß ihn Chriſtus vom Kreuͤtz angeredet 


den er bey der heiligen Meß / da er Die Wandel⸗ 


Wort ausgeſprochen / in der heiligen Hoſtien | 
‚ausden fuͤnff Wunden reichlich Blusfehwigen 


. 


ſet; waraufChriftus : Diefe Vnthat iſt nicht 


"TE 
N 


4 


F 


dein⸗ſondern jetzt durch die Öbes ı 


colat) der mir durch eine grauſame Suͤnde 


welche er ausdrucklieh nam hafft machte) Dieſe 
Wunden geſchlagen hat. Aus Lieb zu dieſem 


Geheimnuß verlangete er auf einen Freytag zu⸗ 
ferben>und fange sum öffternIateinifih:  ., > 


ar bey St: Ni. 
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‚Nonnifi die Veneris, opratamorsadveneris: , 


Ika precarur fervulus, &.non ng Jabir Dominusz , 
Que fexta lucet feria, volomihi Kirulima, 


ZuQeufbatlo: -» 
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Aufeinen Beer ei j} ‚gewünfehter' sol, 3 
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NBaftwirfileen: Er. 
So bittet hertziglich / des ZErrens ð 


2 , ——— — Kr a 
Ich hoff I eo wird der Err daran. midpe 
chen: nein; 
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Nicht komm am Sommeig an / beym Frey⸗ 
| ‚tags Sonnenfchein]. BE: 
Vnfehlbar dich bey mir / gewuͤnſchte r Cod⸗ 


* J Wi — 


find ein. 








3 P. BERXNARD 


Wie er Geſang, Weiß begehret / und er den 
ag zuvor bey der, Bredig angekündigt hatte’ 

alſo widerfubre.es ihn, Ein meffinges Kreuͤtz⸗ 
Bild truge er Tag / und Nacht am Hals / weg, 
6 ſichs darob kaum zuverwundern iſt / daß 
uinſt innerhalb der Augen Bernardi ein gleich, 
ſam lebhafftes Crucifix gefehen warden / finte, 
J mal er ſelbiges fortwuͤhrig in ſeinem Hertzen 


ree | J 
Nechſt GOtt ſahe er mit ehrenbittigen Lieb⸗ 
Augen Mariam an; bey deren Bildnußen er nie⸗ 
mals ohne gottſelige Begruͤſſung vorbey gienge; 
den Roſenkrantz zubeten hatte ex von feiner er. 
ſten Kindheitan im Brauch: die Ausfprechung 
des Namens Maria/war Zucker und Hoͤnigin 
feinem Mund / welchem er / ſo offt er felbigen 
borbrachte /allezeit neue Ehren. Titel beyfügete. 
Zu Rom befande fich.in von ihm bewo hnten ʒim⸗ 
mer deren ein uraltes von Stein ausgehauetes/ 
und ſchwartzbraunes Bild / weiches er feine 
Ichwaͤrtzlin neñete: warzu er niemals vergebens 
feine Zuflucht nahme und erhielte darbey / was 
er wollte. Von dannen wurde beſagtes Bild 
in Sicilien uͤberbracht / und wird zu Catana in 
der Kircheu der Societaͤt wochentlich / auf gewiſ⸗ 
fen Tag / von häufig ſich darbey einfindendem 
Bolkrandächtig beehret. Er ſchriebe Ihr / als 
ein hoͤflicher Liebhaber offt Brieff zus welche er 
nacher Loreto / und an andere ihr eingeheiligte 
 Dehrter uͤberſchickete / und zum öfftern bey der 
Meß under das Corporal / als Demütige Bitt⸗ 
ſchrifften / legete / mit ficherem Vertrauen / daß 
er darauf antwort / und begehrte Gnaden uͤber⸗ 
kbommen wurde: welche ihm auf eine Zeit / ein 
überaus gottſeliger Capuciner/ als Marid uns 
terhandler / angelündiget/ der ihm alfo zuge, 
Trieben: Sep gutes Muts / es verfpriche 
‚Dir die Simmel Bönigin eine geofle/und ſon⸗ 
Derbare Gnade / dergleichen ſie auch mir ver» 
Prochen bat. Ein folches Sendbriefflein hatı 
te er auch Durch einen von der Societät zu Unſ 
Lieben Frauen nacher Trapani überfichen? 
welches er under das Fußbänklein/ warauf die 
Bildnus ſtunde / alſo geleget / daß es nicht Eunn, 
te herausgezogen werden. Als dieſer von der 
Ballfahrt wiederkommen  empfiengeihn Ber⸗ 
nardusmit fonderbaser Freuͤde / und befenneter 
aß er von der hoͤchſtwehrteſten Himmel Königin 
Antwort ſchon uͤberkommen hette / durch gleich, 
maͤſſigen —— begehrete er von Ihr 
umiffen/ob er aus der AuserwaͤhltenZahl waͤre/ 
derhielte es auf ſolche Weiß. In einem von 
Ratana unweit gelegenem Dorff / allwo eine 
durch gantz Sicilien uͤberaus berühmte Bildnus 
Ser Verkündigung in ehren gehalten wird; 
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ernardus willens allda der groffen Muter 
 Bottes feine Bittſchrifft in geheim zuübergeben / 
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lieſſe die Kirche zuſperren / und befahle dem Ge⸗ 
ſellen bey des Altars nechſten Hinterthuͤre zus 
verbleiben / und nad) Gebrauch dem Meßle⸗ 
ſenden zuantworten: Dieſer lieſſe ſich von beifiz 
gen Fuͤrwitz einnehmen / und nahme zween dem 
Pater freundlich wolgeneigte adeliche Männer 
Franciſcum Bolanum und Detaviuma Valle 
zufich / beobachtete durch Die Thür, Nigen/ / was 
er in der Kirchen vor hette. Da rutfihte er fürg 
eriteauffeinen Knien vom gröfferem Kirchthor⸗ 
biszum Altars als er zu der Hoſtien Aufopfies 
tung kommen / nahme er fein Bittſchreiben zum 
ſelbiges dem wunderthaͤtigen Bild zuuberrei— 
chen/ hube feine Hand auf / und entlieſſe das im 
augenblick verſchwindende Briefflein aus den 
Händen. Nach von ihm pollbrachter Meß 
Durffte fich Feiner aus den Aufmerfern zufragen 
erkuͤhnen / maſſen fie ibn fehr ſchwermuͤtig / und 
traurig zuſeyn ſahen. Nachdem ſie aber fol⸗ 
genden Tag / auf gleichermaſſen heimlich ver⸗ 
brachte Meß ihn mit ungewöhnlicher Srelde uͤ⸗ 


berſchuͤttet zufeyn bemerket; fegeten fie ein oder 


zweymal ungeſtimm an / und lagen ihm fo lang 


in Ohren / bis ſie ihn dahin brachten / Daß er.bes 


kennete: er hette heuͤt endiich empfangen / was 


er geſtern begehret hatte; nemlich ſich / als einen 


inniglichen Freuͤnd GOttes ins Buch Der Aus⸗ 
erwaͤhlten eingetragen zuſeyn. Zu Uberbringung 
aber dergleichen Bittſchrifften bedienete er ſich 
meiſtentheils unfchuldiger Knaben’ und obwol 


er zumeilen auf nafiveife und fuͤrwitzige getrof- 


fen / welche des Brieffs Innhalt zumifien ver⸗ 
langeten : Eunnten ſie doch ſelbige entweder nicht 
aufbrechen / oder nicht leſen; oder verſchwande 
ihn der Brieff undern Haͤnden. Alſo da er ein⸗ 
malaus dem Collegios zu Catana einen Brieff⸗ 
durch zween Schul, Knaben’ zu Unfer Liebeik 


Frauen abgelafen / und mit hoͤfflicher Begruſ⸗ 


ſung / bey ihr abjulegen befohlen; welches Tho⸗ 
mas Leonardi unfern darbon ſtehend / wahrge⸗ 
nommenhatte/ folgete er dem Unterbotten nathz 
und merketeihm den Ohrt / wohin er hinter dem 


Bilde das Briefflein abgeleget; nach deren Ab⸗ 


trit er ſich hinzu machte / um Das Briefflein fuͤr⸗ 
whig zulefen / kunnte aber weder da / noch in der 
Gegend etwas antreffenz wie auch einer aus den 
Schul⸗Knaben ders ihm lieſſe Leid ſeyn / daß er 
das Schreibenungelefen auf den Altar abgeleget 
hette / den andern Tag / willens ſelbiges zuruck 
zunehmen nichts angetroffen. \ 
Unm dieſen ihren Dermaffen getreuͤen und eye 
frigen Liebhaber zutroͤſten / gabe ſich ihm die keuͤ⸗ 
ſcheſte Jungfrau überaus offt Glantzreich zuſe⸗ 
ben. Alſo das als ihn einſt der P. Minifter beym 
underſten Altar Staffel mit in die Hoͤhe lang er⸗ 
hobenen Augen ſtehenden / darauf aber im Zim⸗ 
mer auf der Erden liegenden angetroffen / 
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te er ihn ſprechend: Mein Pater / was haſt du 
ob dem Altar geſehen? er in Meynung ihn viel, 
feicht mis gleichen Geſicht bewuͤrdiget morden 
zuſeyn / ſprache: Ich hab mit dieſen Augen / 
die Miuter Gottes mit weiſen und glatpolir- 
ten Atlaß überaus zierlich bekleider gefeben. 
Ein andersmalaufMaria Himmelfahrt begabe 
es fich / daß er auf der angel bey der Predig 
plönlich gang erblaffete/und mit gen Himmel ge⸗ 
ſchlagenen Augen / gleichſam ſingend mit ſehr an⸗ 
mütiger FrofichkeitzdiefeQg ort widerholete: Ich 
fiebe dich unſere Frau/ ich ſiehe dich! Aber, 
malzu Catana am Feſt ihrer unbefleckten Em⸗ 
pfaͤnghus velche er von aller Erbſ uͤnde befreyet 
geweſen zuſeyn ſtark verfochten / hatte er ſich 
Fauntbeym Altar eingefunden da ſahe er nicht 
deren Bıldnus/fondern die mit höchitem Glantz 
umgebene Jungfrau ſelber; und fiefle fich.erftlich 
in Diefe Wort aus: O wie fehon biſt du / wie 
fehon biſt du! darnach endete er fich zum Mep- 
Diener/undfprache: Sch fürchte mich / daß 
‚ichbeirnichtwerde können Mießlefen ; wel, 
che Wort er bey Fortfegung der Meß ı immer: 
fort bey abtruͤffenden Zährern zum öfftern wi⸗ 
derholete / und brachte felbige innerhalb -einer 
Stunde mit Befibiwernus zum Ende. Bon dan 
nen gienge.er durch den Garten verzuckt.in fein 
- Zimmer mir Geſchrey der Miniſter aber um 
feine Wirkungen zubeobachten / folgete ihm er 
aber lieſſe feiner henigen Freuͤde den Zaum / fiele 
auf den Boden /druckte fein Angeſicht an die Er, 
den und wiederholete überfaut:: Wie fehon! 
wie froͤlich mit was für Wolluſt bift du um⸗ 
geben! Alsdann füllete er:von der Porten an/ 
bis in Berfaal die Erden 7 ‚als Tehrete er ſelbi⸗ 
ge: und war ins Rob der fehonften Jungfrauen 
Glang vertlefft mit Widerholung voriger Wor⸗ 
ten. Es beſchuͤtzete Sal. bey feinen 
Predigen diefes Beheimnus folcher maſſen / daß 
hiedurch gang Sſcilien beweget /feldige / under 
dem Titul der unbefleckten Empfaͤngnus / zu aller 
Städten Fürfprecherinangenommen- 
Was nun Wunder/daß weiler mit der Ch, 
gel- Königin dergeftalt freuͤndlich gehandelt ı 
mit ihm auch die Engel gemein gemacht. Sel⸗ 
nen Schirm⸗Geiſt ſahe erim Roͤmiſchen Colle⸗ 
gio offt augenfcheinlich /und war beflieffenihm 
in allen Bewegnuſſen / Stellungen Geſicht und 
Gang nachzuahmen. Dieſen erſuchete er bey 
allen Begebenheiten um Raht / von dem nahme 
er. alle Liebflammen her don ihm wurde er zuge⸗ 
wiſſen Stunden vom Schlaff auferweckt /zum 
Beten Studiren / und alle Ordens ⸗Satzungen 
zubeobachten eingeladen / und auch ob einem 
ſchlechten Maͤngel ermahnet. Herentgegen 
hielte er ihn auch / obſchon er ihm ſcheinbar nicht 
vor Augen war /inehren redete ihm aufs ehrer⸗ 
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bittigſte an  gabeihm im Zimmer den ehrlichften 
Dhrtrbeymausund Eintritt aberden Vorzug; 
begehvete von ihm wann er vom Schlaf übers " 
fallen wurde / Erlaubnus zur Ruhe fich zubeges 
ben und gehorchereihmin allem als wie feinem 
Lehrer und Hofmeifter: Den Abend vor &t. 
Michadfwarer / als ein Gaſt / in einer Stadt / 
bon der Reiß / aller entkraͤfftet ankommen rund 
wurde ſo wol von der Burgerſchafft / als vom Adel F 
erſuchet / folgenden Tag zupredigen. Er nahme 
san und lieſſe alle Labung / welche ihm als ei⸗ 
nem abgematteten der Einheimiſchen Lieb bey» 
gebracht hatte / unberuͤhrt ſtehen / legete ſich auf 
biofen Boden / und, bedienete fich anftatt des 
Haupt Dolfters eines Fuß. Bankleins. Daman 
ihn alfo befunden ı wurde er freimdlich =; 
net / daß erdiezumpredigen nohtwendige Kraͤ = 
ten aufeine gemächlichere Weiß ergangen wollte: 4 
waranfer alfo fprache: Werde ich nicht af 
folche Weiß ruben / wie werde ich-morgen 
vom Sürften der Engeln predigen Eönnen? 
deflen Sürtrefflichkeir niemand / alsein En⸗ 
gel) oder GOtt felber zuerklaͤren mächtig 
ft. Nach alſo verbrachter Macht predigte.es 
‚mir höchfter Verwunderung aller. Es befliefie 
Sich Bernardus fürnemlich im Hurkiggn OSeho# | 
famden HH: Engeln nachzufsigen welchen er 
Damals: abfonderlichan Tag gegeben / da er un⸗ 
bereitet vom Obern den Predigſtuhl zubetretten 


— 7. 2E 


—— 


geheiſen vonder ſeligſten Jungfrau ſtattlich ge⸗ 


predigt; obwol er um ſich darzu auszuruͤſten / 
kaum ſo viel Zeit gehabt / als zum Meßleſen vou⸗ 
nohten iſt Daſumal / was er allein thun kunn⸗ 
‚ter betete er zu Gott / und der ſeligſten Jungfrau⸗ 
envdaß fie ihm einen ausbündig ſchoͤnen Engel 
vom Himmel zuſchicken wollten; von dem er fih 
dermaffen geſtaͤrket zufenn befande /daß er die 
Cantzel betretten / mit dergeftalt haͤufig zuflieſ⸗ 
{enden Worten / nachdruͤcklichen Spruͤchen / 
hohen Erfindungen und ſolchem Eyfer gepredid 
get / alsfonft niemals. - | Br 
Unter den himmliſchen Innwohnern beehr A 
te er vor andern den heiligen Apoftel, Fürften 
Petrum / den heiligen Ignatium / als ſeinen Va⸗ 
ter / Thomam von Aquin/ Bernardum / Vin⸗ 
‚cehtium Serrerium / Urſulam / Brigitiamu ee 
tharinam von Siena; am meiſten aber⸗ und vor 
allen den heiligen Paduaniſchen Antopin 1 heis 
tigen Franciſenm don Paula / und feine Mit 
buͤrgerin / die heilige Agatha. Was in dere n⸗ 
Ramen von ihm begehret wurde / ſprache er nie 
ab er ruffete ſie den oͤfftern any 
ja auch beym Tiſche opfferte er einem 












Tag durch zum oͤfft J 
jeden ein 


mit dem Kreuͤtz Zeichen bemerktes Brod⸗Stuͤck⸗ 
Bidnuſſen fuͤhrete er alleweil 
ſich die Gelegenheit beym Pre⸗ 
fuͤhrete er das Volk zu deren 
Beeh⸗ 


lein auf: Deren 
mit ſich / und wo 
digen ereignete / 
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Beehrung und Liebe an. Sie gaben ſich aber 
binwieder ihm überaus offt zuſehen / handleten 
mit ihm freuͤndlich / entdecketen ihm himmliſche 


Geheimnuſſen / ja machten ihm auch kund / wann / 


und wo er ſterben ſollte. Und zwar mit dem H. 


Antonio von Padua hat er ſich in ſolche Freuͤnd⸗ 


J —— 


ſcafft eingelaſſen / daß man billich daran zweif— 


feln koͤnnte / ob des Bernardi Vertrauen auf 


8 Antonium / oder des Antonij gleichfam einheimie 
ſche Höflichkeit den Vorſchlag gehabt. Er er. 


sehlete feinem Sefellen mit fonderbarer Freuͤ⸗ 
de / daß fich nächtlider Weile Antonius ihm 


Glantzreich zufehen 'vorgeftellet; und daß An— 


tonius um vier Singer höber wäre als er: An» 
tonius / ſprache er/hatmich nach Gebrauch auf 


einem Bret ruhenden / mit holdſeligſten Gefpra- 
chen beluſtiget / mich umhalſet / und eine gantze 


Himmels/Schaar mit ſich gebracht / warun⸗ 


ter er mir den zu Panormo verſchiedenen Joan⸗ 
nem Mariam Colnagum gezeiget. Hinwider 
bedienete Bernardus den Heiligen auf alle 
Weiß / ſo offt er kunnte / beſuchete er fein Gra— 


be / fuͤgete von ihm Lob⸗Reime zuſamen; er beſu / 


chete ihn überall / wo er eine ihm erbauete Kirche 
zuſeyn antraffe/ begruͤſſete ihn / zierete ihn mit 
Blumen / weinete und ſeuͤfzete zu ihm / ſchickete 
ihm Zettel und Vitt⸗Brieffe zu / um / für unter 
ſchiedene /Gutthaten ausbringen / und wirkete 


in deſſen Namen die Natur uͤberſteigende Wun⸗ 
der, Dinge. Ein zeitlicher Mithelffer aus der 
Societaͤt mit Namen Antonius’ mar in derheis 


ligen Chorwochen beym heiligen Grab bauen, 


Dis in Die tieffe Nacht beſchaͤfftiget warbey er 
don der Höhe herabfiele / und mit gebrochenen 
Gliedmaſſen ins Bette gebracht wurde. Ber 
nardo Fame per Fall zu Ohren / und er lieffe alſo⸗ 
bald in ſein Zimmer zur Bildnus des heiligen 
Antonij / welche er allda aufhielte / ruffete ibn 
mit ſolchen Worten an: Zeiliger Antoni / es iſt 


vonnöbten/ daß der Bruder Antonius / um 
des affrrens Örabe auszumachen/fich mor- 


gen wieder einfindes Darum ſchaue / daß du 
ibn gefund macheft. Darauf verfügete er fich 


ſtracks zum Kranken/und machte über ihn ein 
groſſes Kreuͤtz ſprechend: Der beilige Anto⸗ 
nius mache dich geſund; morgen ſey wol auf / 


und bringe das Grab zum Ende. Des Kran, 


ke gehorchete ihm / machte fich aufs und machte 


‚bey völligen Kraͤfften / mit aller Berwunderungy 


das Grad ausführlich. ZuNteapt befuchete er eine 


ho hadeliche Fraͤulin / an deren Leben die Leibärz, 


efaſt ſchon verzweiffleten / und ſprache zu ihr: 


Der heilige Antonius / der die deines Lebens, 


Verlaͤngerung erbeten / kommt dich heim 
ſuchen Sey gutes Muts / du haft dich ferr⸗ 


ner nicht zufuͤrchten! Die ſträcks darauf fol, 


EWvropaͤiſche Societaͤt. 


gende Sefundheitserwiefe ſeine Ankuͤndigung 


wahr geweſen zuſeyn. Auf der Eltern Anhalten 
kame er zu Joanna Maria Todeſca einer mit 
dem Tod tingenden Klofter: Jungfrauen da er 
aber beym Gatter mit einer aus den Klofierfraus 
en von der Sterbenden redete, fragete er felbige/ 
nad) ihm gewöhnlicher Einfältigfeit/ und fpras 
de: Mellen wir die Ioanna gefund ma- 
chen? warauf fielächlend: Freylich / Pater / 
wie wollen fiegefind machen. So ſeys / ſpra⸗ 
cbe er / um ſie geſund sumachen / wollen wir 
den heiligen Antonium anrufen. Hiemit lieſ⸗ 
fe er ſich quf ſeine Knie nieder/ erhube ſeine Haͤnde 
gen Himmel / ſprache dreymal den — 
aus: Im Namen des Vaters / und des Sohnes 
und des heiligen Geiſtes / uͤberreichete der Klo, 
ſterfrauen feinen Roſenkrantz um darmit Joan⸗ 
nam zuberuͤhren: als ſie dieſes gethan / wieche als 
le Lebens» Gefahr / und Krankheit. Er wurde bes 
ruffet zu Maria de Eonfulo aas dem dritten Dr» 
den des heiligen Faaneifei/ welche ein gantzes 
Jahr ſtumm / und an allen Gliedern zitterend ger 
legen war; dieſe befragete er / wie fie hiefe? Die 
Einheimifche aber erinnereten ihn, fieein gantzes 
Jahr Spraploß zufeyn; er aber fprace: Sch 
befeble dir ducch unfeen HErren um 
Cheiftum und den heiligen Antonium/fage. 
mir / wie heiſt du und bezeichnete zugleich der 
Stummen,Zunge mit dem Kreis. Lind fie ſpra⸗ 
che / alſobald / daß fiebey der Tauff Agatha waͤ⸗ 


re genennet worden. Allermaſſen ſie aber mit der 


Sprache noch nicht allerdings hurtig fortkunn⸗ 
te / verkoſtete er felber etwas Wein/ und gabe 
ihr darvon zutrinken /twarauf Die Zung immer⸗ 
fort hurtiger redete Alsdann bezeichnete er das 
Haupt und alle Gliedmaſſen nach der Ord⸗ 
nung mit Dem Kreuͤtz / und befahle ihr im Namen 


‚des heiligen Antonij das Zittern bleiben zulaſſen/ 


die zuſammen gezogene Haͤnde aber aufzuthun: 

und alſo machte erfie mit aller aufmerkſam her⸗ 
umſtehenden Verwunderung vollig geſund / ende 
lich ſprache er RNunmehr biſt ou geſund von 
heůt nach zwantzig Tagen wirſt du auch ge⸗ 
ben: wie es auch geſchehen. Schluͤßlich bein, 
det fich faſt keiner Krankheit Gattung/ welche er 
durch Anruffung dieſes Heiligen nicht hette abge⸗ 
wieſen, Einer war am Arm mit einer offenen 
Wunden beleget / darauf machte. er mit feinem 
Speicheldas Kreuͤtz Zeichen/ ruffete den heiligen 
Antoninm an / die Wunde zoge ſich ſtracks zu. 
ſammen und wurde geheylet Lahme/ beſchaͤ⸗ 
Digte/mit Stechen und Grimmen belaͤſtigte/ 





Blinde / durch Uberfluß der Khwartzen Gallen 


im Sinn faſt berruckte / brachte er theils durch 
dieſes heiligen Anruffung zurecht / theils fertigte 
er ſelbige ab / um in feinem Namen / den Heiligen 
ſelber anzurufſen wardurch fie ihres Ubels ent⸗ 
buͤrdet wurden. Za auch mit einer Bluhm / 


Doo war⸗ 
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warmit des Heiligen Knie war beruͤhret worden! 
halffe er einem zum Geſicht / waran die Leibaͤrtz⸗ 
te fthon verzweiffelt hatten: Das Fieber vertrie⸗ 
be er miteiner/ H. Antonij genennten Frucht / 
da er ſelbige dem Kranken zueſſen dargereicht: 
Verdraͤßliche Zähn-Öchmerken wieſe er ab durch 
des heiligen Antoni Bildnus / warmit er die 
Harmit belegte Perſon beruͤhret. Einer Armen 
der man den Mantel diebſſch entrucket hatte / 
brachteerihren Mantel wieder zuwegen / wel 
een (wie Bernardng den Heiligen gebeten hats 
te ) fieaufdes heiligen Altar gefunden. Bon Ca⸗ 
tana eine Meilwegs befindet ſich am Meer- Ufer 
ein ſehr fuffiger von reich em Fiſch und fuͤrnemlich 
Khlen-fangberübmter Ohrt. Daer einftrum fich 
‚alda etrmas zuerluſtigen vorm Dbern dabin ge⸗ 
fhickt wurde / und eflicher aus der I. Agathaͤ 
Serſammlung / welchen er war beygeſellet wor⸗ 
den/ am Ufer hin / und der dem Fiſchfang ab» 
Partelen / verrich tete er entzwiſchen fein priejter- 
fiches Gebete. Re Fame er zu ihnen’ und 
etmol don ſtatten gienge: Da 

er von ihnen dernahme / fie zwar viel Fiſche / aber 
keine Ahl gefangen zuhaben/ ergrieffe er einen 
Ange vuͤrffe felbigen ins Meer aus / und ſpra 
ce: welliger Antoni giebe mir aus der Tief⸗ 
fe des Meers eine Ahl. Er hatte kaum aus ge⸗ 
redet / da bieſſe eine / aber kleine any Die er ber, 


us zoge Warzuer Tähendfprahe: Was iſt 


das / meinlieber “eiligee das / iſt kein Fiſch 
fondern ein Fiſchlein; ſoll dann dieſes eine 
deiner Großtbätigkeit / und deiner feligen 
Zanden wirdige Gab ſe ym ich gebe dirs wie, 
Der zuruck · und weil diefe für alle nicht ge⸗ 
nug ifE ‚ ſo bitte ich demuͤtig ‚du wöllefkeine 
seöflerebepfhaffen. Und hiemit wurffe erden 
Angel famt dem Fifeh wieder ind Meer / 409€ 


aber ſtracks eine groſſe Ahl heraus / welche fuͤr al⸗ 


le zum Mittagsmal genug war; die er aber ſel⸗ 
ber nicht verkoſtet / weder auf ſelbigen gantzen 
Tag etwas geſfen hat. Wann etwas verloh⸗ 
gen wurde / warden) man des heiligen Antonij 
Zürbitte meiftentheils erfuchet/nahmen gemei⸗ 
niglich alle zu Bernardo ihre Zuflucht/und durch 
ihnzum heiligen Antonio Eine ungefähr vers 
ae Maul-Efelin hatte einer ſchon auf 40- 
ag vergebenes gefüchet / kame endlich zum Pa. 
ter "Bernard daß erihm ſelbige / Krafft feines 
Gebets / wieder beyſchaffen wollte; Diefen wieſe 
er mit einem Garten: Ragelein C Welches ber 
Mater ungefähr inder Hand hatte / zum Altar 
des heiligen Antonij / mit Derfprechen / daß ihm 
Der heilige Antonius / ob ſeinem Gebete / und ihm 
angetragenem Bluͤhmlein / fein Maulthier zu⸗ 
ruck bringen wurde. Diefem Befehl kame der 


Ab oefertigte zwar nach, allermaſſen aber ſich die 
Maͤul Eſclin nach verwichenen etlichen Tagen 
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nicht einfande / kame der Mann traurig zu Ber 
nardo wieder / er befahfeihm aber wiederum bey 
des heiligen Altar zubeten-Giehe 


folgenden mor ⸗ 


gen klopffeten zween Franciſcaner bey ſeinet 
Thuͤre an deren eines auf dem Maulthier ſaſſe ⸗/ 


und winkenten dem 


daß er etwas von hohem Wehrt verlohren better 
Bernardus ſchickete deſſen Sohn / einen einfaͤl⸗ 


tigen aufrichtigen Juͤngling zu Des heiligen ne 


tonij Altar zun Srancifeanern /befahle den Heie 
ligen in feinem \ 
tig zubitten / daß er andeuten wollte / wo die vom 


Baler verlohrene Sach zufinden mare: imfall 


eraberfelbiges anzuzeigen/ ſich weigern wurde 7 

elliche Taͤge fuͤ die vor 

Ampel Fein Oehl bey» 

Siehe aber der Shngling hatteden 

Kirch, Boden kaum betrett? en / da kame 9 em 
cifcaner 


wollte Bernardus durch 
feinem Altar brennende 
ſchaffen 


überaus feiner und wolgeſtalter Fran 


entgegen / der fragete den Juͤngling was fein 


Begehren märs? diefer bracht? alfobaid vor / 


wasihm Bernardus anbefohlen hatte. Warauf # 


Namen zubegruͤſſen und demü⸗ 8 





Manny er feltefommenund | 
feine Efelin zurucd nehmen. Er fieffe alfobald 
zu ‚und fande das Thier zwar dort ſtehen fahe 7 
aber aufder gangenGaffen keinen Franciſcaner. “ 
Es beklagetefich ein anderer/ bey Bernardo ⸗ 


er auf Sirifeh antwortete / wierund mo die ach 


Darob verwunderte ſich der 


zufinden waͤre. erte ſi 
dem ihm / in Siriſ 


Juͤngling / ſuchete an 


Eprach angedeutetem Ohrt/ und.als. er ſeibige 


gefunden / erſtaunete er daͤrob noch mehr / wie 


er die ihm bisdahin nie bekannte / und nie gehöre 


te Sprach verſtanden welche / wie befunden wor⸗ J 


den warnch Siriſch war. Ebenermaſſen fer« 
tigte er einen Eſeltreiber/ der ſeinen verlohre⸗ 
nen MaulEfel Elägrich bejammerte / um Altar 


des Heiligen abı mit Befehl pm amo Kersen 
ihm diefes 


aufzuſtecken und in feinem Damen 
anzufündigen ; Dein Bernardus / ill daß ji 
der heutige Tag nicht Ende / ehe du mir de 
Maul: Efel zuruck bringeſt. Abend⸗ 

zum Engliſchen Gruß ein Glocken⸗ Zeichen ga⸗ 
de / hoͤret er bey feiner Haußthuͤre anklopffen / ur 
fuͤhrete den von einem Franciſcaner beygebra 
ten Maul Eſel mit Freiden ins Hauß 





im Gemuͤte verſammlet / da gienge er ins Frau⸗ 


eifcaner- Stofter / um allda Dank — 


maſſen man aber allda vom wiedergebrachte 

Manfthier Feine Wiſſenſchafft hatte verfuͤgete 
er ſich wieder zum Bernardo /der ih | 
te diefe Gutthat vom heiligen Antonioihren Ur⸗ 
forungberzubaben. Einem Hauer der fein ver⸗ 
Iohrenes Pferd meht 


Antonij das Pferd wurde zuruck gebracht tvere 
den; und fieheuber eine kleine Weil / hoͤrete er 
einen 


Abends da man 


hinein? 


ungeachtet / wer ihn zugeführet hette: bis er fi 6 


ihm andeuͤte⸗ | 


äge beklagete verfpun 
he er »dafin Furger Zeit durch Huͤlff Des heiligen 


— 


* 
— 
—— — 
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P. BernAarpus Cornacus 


einen Ackersmann bey der Thuͤre ruffen: Bom⸗ 


me / und niehmedein Pferd zuruck. Cr mas. 


- se fich hin zund fande die Dritte Nacht, Stunde 
das wolbezaumte / und mitdem Sattel ausftaf, 


firte Pferd. Gleichmaͤſſig fagere er einem anderny 


‚ob doppeltem Verluſt betruͤbten vor / daß er den 
verlohrenen Finger Ring zwar finden / fuͤr das 
— RO ein, Den andern 


ag war bald einer ob handen / dem er fuͤrs Pferd 


funffzig Silber. Kronen aufzehlete / und ein am 


ee ut 


derer / welcher den Ring zuruck brachte. Endlich 


wann ſich der Heilige zuweilen auf eingelegte 
Bitte etwas fanmfeliger zufeyn erzeigete/ gienge 
Bernardus zu ihm / deſchwerete fich freindlich. 


und gottſelig; wann aber ſein Begehren erhoͤret 
wurde / da liebkoſete er ihm / brachte Blumen, 
Kraͤntzlein zu feinem Altar machte ihm zu Lob 


reime / und fange ihm eines. Es begabe ſich / daß 
Bernardus einem Weib ihr verlohrnes Pferd/ 
wieder zugebracht zuwerden / vom Heiligen be, 


gehrete / welches aber deren Ehmann ihm unwiſ⸗ 


ſend ſchon gefunden hatte. Anweilen ſie aber 
trauriger zum Pater wieder kame / meynete er / 
daß ſeine Fuͤrbitte / beym Heiligen / keinen Nach⸗ 
druck gehabt hette / weßwegen ſchickete er einen 
Kuaben/ (der hernach im Orden des heiligen. 
Franciſci de Paula geiftlich worden ) in des hei⸗ 
ligen Kirchen gabe ihm» ein Steinlein in die _ 
Hand und fprache: Gebe bin zum beiligen 


Antonio/ und ſage © Heiliger /dee P. Ber: 


nard fpricht daß du ein bärteres der ba- 
beft/ als diefer Stein iſt; ſintemal du die 


any warbey Prieſter der heiligen 2lgai 


gete dem heiligen Leib mit einem, um den Hals 
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fe einen ſechs⸗ jaͤhrigen mit dem Kropff abfiheu, 
lich belegten Knabenan darauf machte er mit 
AUS eigenem Mund genommenem Speichel eın 
Kreuͤtz: und ſprache? Gebe bin zum beiligen 
Srancifco von Paula / und fage ihm / dich von 
mir geſchickt zuſeyn; sweiffle nicht / ee wird 
dich gefund machen; welches auch gefcheben. 
Zu Genua riehte er einer hochadelichen Matron / 
welche von GDtt-ein Kind zuhaben verlangete / 
anden Heiligen eine, Bittſchrifft zuſtellen / wel⸗ 
che er felber uͤberbringen wollte. Dieſe legete 
ev bey der heiligen Meß under das Corporal und 
fprache: Mein heiliger Seancifce diefer Brief 
wird dir uͤberſender: dir iſt nicht un bekannt/ 





was für eine Bitte darinnen entbalten und 


was dir zuthun obliege! Nachdem erdie Meß 
verrichtet / fprache er zu ihr daß fie ein Soͤhnein 
haben wurde; und die Thatı befräfftigte feine 
Weihſagung. Catana hatte ſich ob lang au: 
doͤrrtem Boden eines unfruchibaren Jah 

der Deitzubeforgen : um foldyes Ubel abzut 
den/ kuͤndigte der Biſchoff einen..offei 

Betgang in die Kirchen des heiligen Fraı 










Af ihren Achfeln trugen; dem Pater Be 
wurde die Predig zuhalten anbefohlen. Er 


gelegtem Strisk / barfuͤß / und weinend / betrats 


te die Canhel / und ruͤhrete mit eyfrigſter Predig 


die Hertzen dermoſſen / daß alles Volk weinete/ 


achzete und GOttes Barmhertzigkelt anruffe⸗ 


te. Allermaſſen aber der Himmel dennoch mit 


dergeftalt hitzig verlangte Gutthat nicht Feinem Regen die Erden anfehen wollte / wende» 


geleifter haft; die Prob der Liebe / iſt die 
Leiſtung dee Werks; zu was dienet / ſo lan 
ge Verweilung / wo die Noht eilfertige Zůlff 


erfordert Nachdem der Knab dieſes treuͤlſich Regen verleihe 


te.er fich zum heiligen Srancifco, und redete ihn 
alſo an Du aber mein allerliebiler beiliger 
Vater. /bitee für uns daß uns GOtt einen 
"ich begebre | Waffe) 


vorgebracht / und nach / auf dem Altarı abgeleg, Waſſer du haſt mıreinen Regen verfpro- 


noch nishe glaubet / die begebrte 


hoͤrung der Bitte langweiliger zuſeyn/ und fteile, 
te auf ein Briefflein anſtatt einer Bittſchriff die, 


auf ſeinem Betſtuhĩ fiegen. Welchem er frub 


von himmliſcher Hand beygeſchrieben fande Vi-- 


‚eit patientia vicit: Geduld har überwunden. 
Nicht mindere Andacht oder Vertrauen tru⸗ 


ge er zum heiligen Franciſco yon Paula. Er traf 
| RE N er | 





tem Steinlein zuruck wollte ſahe er vom groſen chen! halte / was du verſprochen haſt Ans. 
Altar einen Franciſcaner herfuͤr kommen der. weilen aber noch Erin Regen ſich einſinden wollter 
ihn holdſelig gnlaͤchend ſpra he: Siehe da haſt ſegnete er das Volk zum drittenmat; Fein Menſch 
du deinen Stein: Gehe wieder zum Pater 
Bernard bin) und Eündige ibm an / daß er 
vielmehr in feinem Zergen einen Stein mit 
ſich herumttage / der nach ſo viel Erfahren 
— 
Snade ſchon laͤngſt verlieben zuſeyn. Zu 
Rom befande Bernardus den Heiligen zur. 


aber wiche aus der Kirchen/ finfemal alle was 
fonderlichs gewärtig waren / weil er felber auch 
aufder Kangel ſtehn bliebe: Ich aber fprache 
er / will aus des beiligen Zirche nicht wei⸗ 
chen / es fey dann / daß ich durch diefes heili⸗ 
gen Gebete einen Regen erbalte. Darum be⸗ 
Fehrete er fein priefterliches Berbuch / um feine 
Tagʒeiten zubeten; er hatte den erften Pfalm 
nody nicht ausgebetet / da zogen ſich haͤufige 


Eedrey Wort: Cunctatum fatis et Man hat Wolken ploͤtli vund ae 
—* ER : Dat ploͤtzlich zuſammen / und regnete dermaſ⸗ 
Don lang genug gewartet / und lieſſe felbige er fd 


fen ſtark/ daß keiner / ob. er ſchon wollte / heim 
kommen kunnte. Auf der Obern Vefehl / ſchiffete 
er von Meffana nacher Panormo hinab, und 
weil er fich eines Ungewitters beſorgete / uͤberre⸗ 
dete er endlich den ſich auf viel Bitten lang weis 
gerenden Schiffmann / daß erin Meerhafen Mas 

Ooo lano 
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lazzo das Schiff beyfeits lenken wollte welcher 
Doͤrt / ob vom heiligen Franciſco in Felſen ein 
gedruckten Fußſtapffen / nachdem er mit trucke⸗ 
nem Fuß übers Meer kommen / berühmt: iſt. 
Kaum harten fie Die Anker eingeſenket / da 
bäumete ſich das Meer Ddergeftalt auf / und 
wurde von Wellen alfo getrieben Daß ſie ſich 


eines Undergangs zubefahren Hatten. Alle ðchif⸗ 


fer murveten wider des Paters / als eine unbe⸗ 
ſcheidene Andacht / und wunfihen ihm alles Übel 
aufden Hals; der Dater aber eilete in des heili⸗ 
gen Kirchen und bate ihn / um das Schiff vom 
J5 zubewahren / erhielte auch ein Fleck⸗ 
fein von feiner Rappen + zoge ſtracks etliche Ana» 


ben zufammen / welche den Namen des Heiligen: 


anruͤffeten / und ſelbiges Flecklein ehrerbittig zum 
Meer trugen. Allda lieſſen ſich alle auf ibre 
nie nieder und Bernardus tauchete ſelbiges 
ins Meer ein und die Meerſtille fande fich.alfo- 
fort bis zum Schiff des Bernardi ein / daß / als 
andere wider Mr Saw Wellen gefährlich 
zuftreitten hatten / ſeines allein ruhig ſtehen blie, 
beny bis er Durch fein fortgeſetztes Gebete das 


‚gange Meer ftillete. 


Endlich hielteer die heilige Agatha non Kinds 
heit an mit zartefter Andacht in Ehren / kaum je⸗ 
mals gienge er von Hauß / daß er ſich nicht in vie 
Thumkirchen verfuͤgete um deren Grabe eine 


ſelige Geſpraͤche / daß er zufagen ‚pflegte / ihm 


ſelbige dermaſſen bekannt zuſeyn / daß er ihm ſie 


mit dem Penſel abzumahlen getrauete. Es bega⸗ 
befich dag einſt zur andern Nacht ſtunde / nach 


ſchon geſperrten Stadtthoͤren nacher Catana 
zu wagen / wieder kame / und die Waͤchter ſich / 


weiß nicht wohin verlohren hatten / daß fie dom 
Kuiſcher nicht Eunnten erruffet werden ı eher 
gen er zu einem andern Thor fahren mollte, Ber⸗ 
nardus aber wollte ihms nicht geſtatten / ſondern 
gienge zuvor zur nechſten Kirchen aufer Dendtadt, 
Mauern welche vor Zeiten der heiligen Agatha 
a geivefen warzalsdann fliege es vom Wa⸗ 
gen, um gleichfam zuver ſuch en / ob die Porten 
Twelche der Kutſcher ehdeffen mit gewaltthaͤti⸗ 
gem -itoffen nicht hatte öffnen koͤnnen) offen waͤ⸗ 
rer berührete felbige Leiß und-fprache mit lin» 
der Stimme doch alſo daß es der Fuhrmann 
famt dem Geſellen des Patris vernehmen kunn⸗ 
te; Agatha / liebe Schweſter / hoͤreſt du es 
nicht ? mache mir auff / O Jungfraͤulein Chri⸗ 
fEi! du weiſt wol / daß mein krafftloſer Leib / 
underm kalten freyen Himmel ohne Scha⸗ 
den nicht uͤbernachten kan. Darum / es ſey 
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dann daß du woͤlleſt dein Dienerlein wieder 
in vorige Schmergen fällen / iſt voonnobten/ 
Daß du ſelber / wie du wol kanſt / daß Thor 
ſtracks eröffnefi. Das wirft du deinem 
Liebhaber sugefallen thun / der von dir ob⸗ 


wol obne feine Verdienſt / alles hoffet Kaum ' 


hatte er diefes aus geredet / ind das Heinere Thor 
eröffnete fich ſtrocks fo weit/ daß er famt feinem 
Sefellen durchkommen Tunnte. Weßwegen ee 


‚bey der Heiligen abermal anfeßete / uud fügete 


hinbey: Agatha meine Hoffnung / was ſcher⸗ 
heſt dulang ? hoͤre deinen Leibeignen / aber 
dir allezeit getreuͤen Bnecht. Es iſt noht⸗ 
wendigden Wagen berein zubringen / oͤff⸗ 
sie beede Sliegel. Warauf die Porten auch den 
Fuhrmann famt dem Wagen einlieſſe Darauf 


forade Bernard zum Kutfeher: das Glück bat 


uns noch wol gewollt / daß mir das Thor offen 
gefunden.  Diefer aber erſtaunete / ob Der 
Wunderthat / und furchte fich um zuſchauen / 
wer die Porten aufgemacht/ oder wer felbige 
wieder zufpervete und Fame ob heiligem Schrer 
cken gleichfam von ſich / da ihm der Pater Die 
Porten / um die Wacht nicht in Schaden zubrine 
gen/wieder zuverſperren befohlen welche er aber 
ſchon / wie gewoͤhnlich mit Schlöffern und Ace 
geln zugefchloflen zuſeyn befunden. Da er einſt 


"von Catana zu Schiff nacher Syracuß fuhre / 
Ehre abzuſtatten: ſo offt deren DH. Gebeiner 
bey Betgaͤngen herumgetragen wurden/ folgete 
er alleweil mit vielen Zähern uͤbergoſſen / und al⸗ 
To nach / als waͤre er von Sinnen entrucket. Er 
ſahe fie aber zum oͤfftern / und hielte mit ihr hold, 


erhube ſich beyHageln, Donnern / un Blitzen ein 
dergeftalt ungeſtimmes Wetter, daß von Flut⸗ 
ten und ABellen das Schiff / mie cin Balls auf 
und-abgetrieben wurde, und allefich um Die aus 
ferfie Mittel der Seelen/und dem Leib zuhelffen⸗ 
umfaben. Dierbevlächlete Bernardus annehm⸗ 
iich / und befahle allen mit heller Stimme die hei⸗ 


lige Agathasund den heiligen Antonium anzu⸗ k 


ruffen: er aber machte das Kreuͤtz Zeichen wider 


das Wetters und brachte das Meer im Augen⸗ 


blick zur Ruͤhe Catana hatte abermallange Zeit — 


keinen Regen / und war faſt am einerdnen ver⸗ 
zweiffelt. 


Bernardus zuffete under. der Predig / 
deren ihres Feſts der 8. Tag war / fieenfrigan? 
und derHimel gabe einen iegensmarbd diedtade 


alfo überfehtwernmet wurde daß die Leute inder 


Kirchen Sich verweilen muften. 


in-die Augen abſchieſſender Fluß faſt blind 98 
macht hatte daß der Baser ſich nicht eitel beſor⸗ 
gete das übe möchte ſich alda ſehen / und das 
Soͤhnlein boͤlliglich des Geſichts berauben ; ba⸗ 
tedarum Bernardum weinend um Huͤlff er be⸗ 


fahle ihm mit dem Sohn die Kirchen vr HH. 


Agathaͤ⸗Luciaͤ / Franciſcivon Paula und An⸗ 


| h Eben in die⸗ 4 
fee. Stadt befande ſich ein Knaͤblein / welchen ein 


tonij von Padua zubefuchen / und die HH wut⸗ 
densan ihrem Beyſtand nicht ermangeln faflen. 


Wunder Ding! der nacher Hauß kommende 
Vater / fande den Sohn völliglich — 9 
Km ater 








P. Bernardus Cornacus. | 
Thaten durch die Hechel ziehen: jaer kunnte es 


Vater/ anweilen feinem Verlangen fibon ein 
Gnuͤgen geſchehen war, beſuchete die Kirchen 
entweder aus Vergeſſenheit oder Saumſeligkeit / 
nicht / weder allein⸗/ noch wit dem Soͤhnlein Ka. 
me alfo die Blindheit innerhalb wenigen Tue 


gend wieder; welche aber dennoch/nach vom Pa⸗ 


2er benennter Kirchen ‚ Befuchung/ volliglich 
abgewiechen. Der Feuer auswerffende Berg 


Aethna brachte die Weingaͤrten / und Felder 
durch Ausſchuͤttung feuͤriger Strohmen gang ing 


Berderben / und nahete das Ubel dem Weingar⸗ 


ten eines Edelmanns / dem Bernard freundlicher 
bekannt war / ſtarck zu. Bernardus lieffe hin/ 


und ſteckete an die bier Ecken des Weingartens 


etwas von Baumwoll der heiligen Agatha / hie⸗ 
Durch hemmete er die Flammen;: ſintemal fiedig, 
ſen Weingarten nicht angegrieffen / obwol ſie 


alle herumliegende gantz eingeaͤſchert. Die Zu⸗ 


ſchauer ſahen wit Verwunderung / wie ſich 
die Feuͤer⸗Wellen darwider aufleineten / aber 
durch eine Krafft zertrieben / ſich auf die umliegen⸗ 
de Felder allenthalben ergoſſen: Es mangelt 
aber an mehren dergleichen Wunderthaten 
nicht / welche ihm allweil zur Hand waren / fo 
offts die Chr GOttes / oder des Nechſten Ers 


ſprießlichkeit erforderte, Er redete einjkineinem 


Hauß vom liebreichen Geheimnus der HA. 


Dreyfaltigkeit; dieſes war dem Teuͤfel verdrůß⸗ 


lich zuhoͤren / weßwegen er das Hauß mit dicker 


Finſternus verſchwaͤrtzete / warob alle hefftig 


erſchracken; aber Bernardus zertriebe ſelbige 
ſtracks durchs gemachtes Kreuͤtz⸗Zeichen. Er ka. 


me ungefähr in ein anderes Hauß / und fande die 
Haußwirtin vor den Backofen mit Brodbacken 
beichafftiger / erwirkete aus dem Teig mit feinen 


. Händen felber einen Labbrod/ welchen er zubas 


- Krankheiten. 


* 


N 


cken / und aufzuheben befahle : diefer bliebe durch 
mehr Sabre unverſehrt und dienste denen / fo. et» 
was darvon verkoſteten zu abwendung allerhand 
Ein Thumherr Tage mit einem 
andern hart zu Feldes und wollte ſich auf Friede 
zutreffen keineswegs verſtehen: dieſem ſtattete 


Bernardus bey freuͤndlicher Zuſammenkunfft 
nen Gruß ab / und bezeichnete faſt unvermerkt 
deſſen Bruſt mit dem Kreuͤtz / hiedurch beſaͤnfftigte 
er deſſen Gemuͤte ſolcher Geſtalt / daß er ſich bald 
indie Kirchenbegeben und für den Feind kniend 
gebetet. Und warlich Bernardi Wort hatten 
eine fonderbare Gnade die Gemüter zuerfroͤli⸗ 
ben’ weßwegen Klemens VII. fich in ihn wun⸗ 


derfam verliebet / daß er ihn öffter zufich berufen 


Reſſe /bevor aus) wann.er ſich nach abgefpann, 


ten Sorgen mit goͤttlichem Gefpräch zuerfufti, 


gen willens wars den er mit diefen Worten bey⸗ 


zubeingen befahle: Ruffet mir jenen heiligen 
Pater. Man horete ihn nie.einem andern was 


Ubels nachfagen weder anderer Neden /oder 
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auch nicht uͤbertragen / daß andere dem Nechſten 
mas Ubels nachredeten. Einer von Adel war 
durch offentliche Ausfchrifft zu Catang aus der 
Stadt abgefehaffer worden diefer begabe Sich 
zu Rom fürs erſte zu Bernardo’ um ihm fein 
Elend zuklagen swelcher anftatt Des pon ihm er» 
warteten Trofts mit einem fcharffen Verweiß 
abziehen muſte / daß er fich aus Dem Vaterland 
ehnder erhoben / als er einem adelichen Manny 
den er vor Gericht mit falſcher Zeugnus unders 
Drucker hatte feinen guten Ruff zurusf gegeben. 
Gehe ſtracks fprache er + wieder naher Ca⸗ 
tana zuruck / und löfche den angefkrichenen 
Schandfleck aus Eile es ift vonnohten dann 
es betrifft deiner Seelen -Hepl: verweile 
dich nicht: dann du haſt nicht mebe lang zu⸗ 
leben. Der AErrwird ihms angelegen ſeyn 
laſſen / daß dich der Raht darum / weil du 
aus dem Elend unberuffen zuruck kommeſt/ 
nicht mie ſchwererer Straff belege Dar⸗ 


ob erſchracke er; weil er aber ſeine Armut / und 


Mangel der Wegzehrung vorſchutzete / brachte 
ihm der Pater ein ausgebettletes Geldlein zu⸗ 
ſaͤmmen; er gelangete aber kaum auf Catana / 
und wurde ins Todt⸗Betllein geſtuͤrtzet Darum 
lieſſe er den Stadtſchreiber zuſich ruffen beken⸗ 


nete die angethane Schmach / zerrieſſe Die vor⸗ 
ber gegebene Zeuͤgnus / und gabe ſeinen / durch 


die Beicht / von fo ſchwerer Suͤnde entbuͤrdeten 
Geiſt gluͤckſelig auf 
Mas ſoll nun von feiner Helden, Geduld in 
Widerwertigkeiten gefagt werden ? was von 
ihm aufgeburdeten Unbilligkeiten warmit er 
von der Welt /undden Teufel iſt beleget wor⸗ 
den? von Menfchen wurde er oft Übel gehaltenz 
die Teuͤfel Eehreten ihn vielmals famt der Belt 
ſtatt um wurffen ihn zuboden / und ſetzeten ihm 
Schwaderweiß mit Schlägen zu Daß man das. 
Angeficht mit Geſchwuiſt / und Wunden bela⸗ 
den zufenn befande; Um ihn bey der Predig zu- 
verhindern / fielen ſie ihn / wie groſſe Hunde / mit 
grauſamen Gebelle an / bald verunruhigten ſie 
ihn mit aus den Beſeſſenen aus geſtoſſenem unge⸗ 
ſtimmen Gefchrey ; wann er ihnen aber ſtillzu⸗ 
ſchweigen gebate / muften fie ſtracks innhalten 7 
brachen aber bald nach geendeter Predig wieder 
aus; aufdag Fundbar murde/ auf wefjen befehle 
fie ſtizuſchweigen wären benoͤhtiget worden. Es 
begabesich/daß.er bey Unterredung mit mebrern 
Aebten ploglich aller Augen engogen / und nicht 
gefehen wide; überein Hleines aber Fame er ih. 
nen wiederzu Augen / und war aus hlau under⸗ 
loffenem Angeficht, befupeltem Klerde / und ges 
fehwächten Gliedmaſſen abzufaſſen wie grim⸗ 
mig der Teuͤfel mit ihm verfahren waͤre. War⸗ 
durch er aber in feinem Gemuͤte fo wenig, ent⸗ 
Oso2 kraͤfftet 
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feinen Geſellen / daß ⸗/ ſo etwas ungewoͤhnliches das Gehirn laͤngſt ausgeſchuͤttet / oder raͤnge 


"Indy / wie haͤuffig feinem Wunſch ein Gnug 
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kraͤfftet wurde / daß er dem Feind duch trutz an⸗ nicht uͤbertragen / und lieſſe die Perſon mit grau⸗ 
bitten durffte: dann als er gus einem beſeſſenen ſamen Geheule befreyet. Wie auch im Frauen⸗ 
den hartnäckigen Gaſt auskriebe / und dieſer mit Klofter/ welches die Sicillaner gewoͤhnlich Con, 7 
Drohworten: Ich will dich Bernardone (al⸗ verſarum / der Bekehrten nennen/ wurde mit 
fo nennet er ihn Spottweiß) zuſchanden ma⸗ gleihmäffiger Stückfeligkeit von einerNovisin 
chen / war ausgebrochen : fprache der Pater (Paula genannt ) der unglückliche Teufelause 7 
firacfs darauf: Ich gebierte dir / im Namen gejaget; zum Zeichen feines Abzugsbracheerden 7 
BOttes/dieleszurbun. Der Teufel aber vers ihr am Guͤrtel hangenden groſſen eiſeruenðchl 

feste: Ach Bernat dus haltet ſich anzimmels felingmey. Einſt reiſete er von Manara = 
befennete fich iberwunden zufeyn/undentwiche. nem Maufthier naher Panormo / und verbrach⸗ 
Aufeineandere Zeit da er den Teufel augeinem tefein gemöhnliches Gebete / da murde Dasfonfe 
andern Befeflenen fortzufipaffen bemühet/und alleweilgang heimliche Thier, Durch Teufel 

um Chrifti Willen etwas zufeiden begierig (dan Kunſt / dermaſſen wild und rafendy dab es» 
es waraneinem dem leidenden Heran eingeheis zerziffenem Zaum den abgei I | 
ligten Freytag/) brachte er den böllifchen Gaſt Steighügel annoch hafftenden R i | 
Dabın ) daß er den Befeflenen verlieler uudbey her über Steineund Stoͤcke eine lange Beil 7 
der Nacht in fein Zimmer einfehrete. Und weil ſchleiffete⸗ weßwegen fein Neibgefehrten gar 
er feiner Ankunfft verfichert warı ermähnete er nicht Weifflete / er habe bey zerfchmeltertem Kopff 


e 



















5 


feldige Nacht ı wurde vorbey gehen / oder er fruh nunmehr mit dem Tod, Er aber fange indeffen. 
mit Schlägen wol 9 — uſeyn / wurde befun, mit froͤlicher Stimme das Lob Lied der dreyen 
den werden / ſich nicht fuͤrchten follte, Und war⸗ Knaben / und lude alle ferke des HEnen Gott 
ei zuloben ein: da aber Das Maulthier ſtillhielte 
ie undden Geſell hinzuritte / ſtunde er luſtig und. 
y unbefbädigt aufs; und bekennete / daß die Gefahr 
la» durch Boſtand des heiligen Antonij waͤre ab 7 


129 
9 


Bi 


9 


geſchehen ‚hat er gnugfam fruh den Einhei 
fchen kund gethan Da er wie eine Leich at 
Erden ausgeftrecft und halbtodt / bey zer 
































genem Leib mit blau underloffenen Augen/und gewendet worden. Er war aber wiederum mit, 2 


am sangen Angeficht aufgefehwollen befunden mehren von der Societaͤt bey ungeffimmen 


worden. Wann man ihn aber um des Ubels Meergemitterin fotche Gefahr gerahten / daß die 


Urheber befragte / ſprache er / daß er an einen deſſen Erfahrenheit habende Schiffer ı fürtte is. 
böfen Zelfenhetteangefoffen: da manihm aber Tip wann fich ein gewiſſer Fiſch als des Schiff 
darwieder bequeme Mittel zubereitetes wiſchete bruchs Vorbott fehen laßt / ſchon ihre Kleider 7 
er alles im Augenblick mit dem bloſen Weyh⸗ um hie durch beym Schwimmen nicht g nde 
waflerab. Zu Neapel / wo die Teufel Schwa⸗ zuwerden / von ſich ab 


aD. DU | | ieffen. Bernard 
derweiß in fein Zimmer mit ungefiimmen Ge ‚bliebemit groſem Vertrauen zuGott uner 
ok, und Getin 












jet einbrachen / verurſache⸗ cken / machete über das graufam aufivallende 
ten ſie / daß mehr Patres / umzufehen / was in Meer das heilige Kreiis/ ſtilete alle We 

des Bernardi Zimmer vorbey gienge zulieffen/ und Flutten vertriebe den unſtern hafften ſtu 
welche ihn zwar ſeufzenden / mit Schweiß und ndiger 7 und hei⸗ 
Thraͤnen übergoflenzufeyn befunden / aber kei⸗ terte in kurtzer 

nen aus den Hoͤllhenkern ſahen; eraberfprache / Zupdiefen i jet > DOBhe 

er befinde ſich von graufamen Behren und Loͤ— Seindenbeygefügten Widerwertigleiten / ch 

nen serbiffen zutverden. Ein andersmal als der gen nicht mindere innerliche Ubel / welche | 
Teufel die Wohnung fo er innhatte / abzutret⸗ von Kran | zen / troſtloſen 

ten ſich weigerte ‚gabe er ihm Macht/ folgende mürs « Yengften ) frenmilli 

Nacht ſich in fein Zimmer einzuquartieren. Der Strenghelten fein gantzes Leben zuf 

Teufel aberfprache: Ich will wol weichen; fiele ihn fchmerstiches Seitenſtechen / und 

dahin aber komme ich nicht / wo ich geplaget derſeltzame Bruft, Plage an / jetzt wurde jet 
werde: dann ich weiß wol / was dů in deinem Zung / bald Hände und Fuͤſſe Gich 

Zimmer vorhabeſt; darauf entwiche er vom und gleichſam vom Schlag beruht 

Befeffenen. Abermal Fame eine Befeffene zu er lange Weil im Bette scheine | 
Catana in die Kirche der Societät / da aber Par Feten aber ben ihm ſonſtnichts ala Dan er uch 
ter Bernard / um die Cantzel / Predig halber / unpaͤßlich Gott lobete / allezeit wol aufgeraumt / 
zubeſteigen ankame / war ſie bemuͤhet ſich auf alle und ihm felber immer gleich bliebe. ‚zu Sottis 4 
Weiß darvon zumachen; die Umſtehende hielten no hatte er ungefaͤhr von der Ötiegen einen öturg 


fie aber gewaltthätig aufs und führeten fiezum gethan / und den vechten Schenkel gebrocbe / 


Pater hin / der Teufel mochte feine Anweſenheit warauf er froͤlich ausſchrye Siehe er a 3 
rer ottli⸗ 








P. BERNARD 
£tlichebeiligegerechre/ und fülle Fuͤrſich, 


—— meines allerliebften Ef. Hierzu 
ſchluge noch ein anderer geöffereröchmergen an 
dem linken Arm / warvon er zu feinem ihm freund, 
lich befannten Leibartzt Cataldo ſchriebe: Ge⸗ 
>: ſeyſt du / ſpricht er / mein füfler IE⸗ 
fu) daß du mir etwas weniges von deinen 
- Schmergen zuverkoften eingeſchencket haſt; 
du weiſt wol / daß ich mir gewünfcher hab / 
auf daß mir dieſe Plag hefftiger sufege um 
dir gleicher zuwerden Mein Herr Catalde/ 
F te offt die Plagen meines allerſuͤſſe⸗ 
WEſu ernſtlich zubehertzigen / und zu⸗ 
beſchauen; Ich muß aber bekennen / mich ſel⸗ 
bige nur gleſchſam / wie beym Craum / erken⸗ 
net zuhaben; jetzt hab ichs erlehrnet 
aus dem / was ich leide/ und gelitten hab 
Gebenedeyt ſey GOtt / daß jetzt kreutzweiß 
die Schmertzen widereinander ſtreitten 
‚ nemlic vom linden Schentel/ zum linken 
Arm / ac. Und dennoch / wann ihm die Krank, 
heiten nur eine kurtze Friſt geſtatteten / und er 
auch zu minder kranken / als er ſelber war / hin⸗ 
aus beruffen wurde / lieffe er. hurtig zu / und / 
obwol er ehdeſſen gehinket / ſetzete er dennoch / 
wie ein Hirſch hurtig fort. Gleichermaſſen war 
er bey, Verſpottungen / und Verſchmaͤhungen 
ſtarkmütig. Er wurde in einer welſchen ðtadt / 
‚zu einem gelehrten feyerlichen Schulgefechte ein, 
| geladen und feste dem Gegner / feinem Brau 











Bi rs 
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nach / mit kraͤfftigen Beweißthuͤmern ſtark zu: 
Bil aber fich die Beſtrittene nicht wuſten 
heraus zuminden> wurde aus dem Schulſtreit 
ein zorniges widerbeiffen und tvallete dem Ge, 
gentheil die Ball ſolchermaſſen auf / daß er wie 
der Bernardum / als einen ungefhliffenen witz⸗ 
bſen / und hoch mutigen Kopff aller handðchmach⸗ 
I J——— Er aber als waͤre er gar nicht 
beleidge worden ſchwiege zu allem / wie ein ſtum⸗ 
mer Fiſch / erzeſgete ſich beym Abzug auch gegen. 
feinen Verſchmaͤhern ‚aller freundlich mit Bes 
 Bankungrdaß fieihn zum Schulkampff eingeladen. 
hetten. Nicht finder und feltener verfuhre man 
mit ihm aufgleihe Weiß’ zubauß: Dann derge, 


NW 7 
J 


gebrauchliche Lebensart / und über die Natur 
aus gewirkte Sachen / führeten auch die Obern 

ſelber an / daß ſie hhm zumider waren: und Tiefe 
ihms faſt ein jeder Borfieher angelegen ſeyn fein 
— zuerkennemob ſeine Ge⸗ 














ne Demut zup 
muͤts⸗Regunge | 
: 2 hatte Claudius Aquaviva der @ 


 sietät General, ale um Bernardi Tugenden, 
und Heiligkeit gute Kundſchafft abend, d 






bern in Sicitien befoblen daß ihm fo. offt er 
- wollte, mit bengefügtem Geſellen ausdem Han, 
‚Seaugehen geſtattet wurde; Diefes aber wurde den 






de dem 





alt ungewöhnliche Gemuͤts Regungen / die ĩn⸗ 


m Gottes Geiſt ihre Duelle 
über das Kreuͤ 
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Pater dennoch zum oͤfftern abgeſprochen / und 
war um ihm zur Geduld Anlaß zugeben’ und 
zuerfahren wie er dießfalls beſchlagen mare. 
Dannenhero,wann er demuͤtigſt einen Gelellen 
begehrete / ſchluge man ihm diefen nicht nur ab / 
fondern fiele ihn auch mit harten Worten anyhier 
fe ihn einen Ünrubigen / den Obern verdruͤhli⸗ 
chen Herumſchwaͤrmer / ber Haußordnuag wi⸗ 
derſpennſtigen Umkehrer / einen unbeſcheidenen⸗ 
der Einſamkeit fluͤchtigen Haſſer: und ſagete 
ihm / jetzt weder zum ausgeben Zeit / noch eisen 
Geſellen obhanden zuſeyn / Der ihn begleiten well, 
tes er würde dann Befehlweiß darzu benoͤhtiget. 
Warauf Bernardus mit aller Eingezogenheit / 
nichts anders verſetzete / als er wollte keinem be⸗ 


ſchwerlich ſeyn und hielte ſich den gantzen Tag 
mit Luſt zuyauß innen. Abermal da er ſich bey 


einem zu ſonderbarer Ehre Ortes gelangendem 
Geſchaͤffte über die Mittag Eſſenszeit m Der 


Stadt verſpaͤhtet / befahle der Rector ihm das 


Mittag. Eſſen abzufprechens als der Pater Diefes 
innwerden fratte er / wie ein Hünbfein Deimutig 
vor des Pater Minifters Zimmer hin7 Hopffete 
lind an und brachte nur dieſe Wort vorz ven 


Bernard hungert / und widerholete fie p lang 


biser etwas Speiß ausaeberteit. Crmaipeles 
ters ihm aber-an auferlichen Widerſpenſtigkei⸗ 


‚ten / fo ſchick ete ihm GOtt innerlie fo grmmmi⸗ 


ge Gemuͤts Folterungen zu / daß / wanns in ſei⸗ 


ch ner Willchut geweſen waͤre / er lieber die Flam⸗ 


mendes Fegfeuers zuleiden erwähler hette. 
Er ſetzete ihm aber ſelber auch dermaſſen grim⸗ 
mig zu / daß er ihm behm Eſſen keinen Wogge⸗ 
ßwegen er die Speuen mit 
tz/ aufgeſtreueter 
Afchen Rauen/ oder bittern Fruchten meifiete 
lich unverwerkt ungeſchmack machte / oder une 
geblaſen heiß / um ſich zuverbrennen einnahme. 
Mardurch er dahin gelanget daß er nicht mehr 
zuunterſcheiden wuſte / ob die Speiß ſuͤß oder 
faner ware. Dannenhero ſahe er faſt emer Tod 
‚ten,Larde gleich / am Leib dergeſtalt mager und 
ausgemergelt / daß er mit doppelter Haut ſeinen 
agen uberdecken funnte. Hierzu ſchluge piel— 
falliges ihm von Jungend angewoͤhntes Faſten: 
wie mißfallig aber dieſes Dem Teufel geweſen/ 
gabe er zu Meffana genuafanı zuwerftehen taer 
im Zimmer / algandere beym Eſſen waren / auf 
und abgienge / ihm eine Dirn von ungewohnlicher 
Srsffe aufs Tifeblein hin wurffe; Der Pater / als 
der des Teufel Arglift wol merkete machte dar⸗ 
| z⸗Zeichen / daß die Pirn gerplase 
fobatd mit haͤblichem Geſtank⸗ 
Flammen herfür brachen / welche auch Das Tiſch⸗ 
lein anbrenneten. Uber dieſes perkoftete er durch 
Hanke 2 5.Zahr feine Feigen(welches in Welſch⸗ 
land und Sicilien / wo dieſer Fruͤchten ai 
— RR Ne 


ſchmack geitattete we 
Wermut CEſſig / übrigem Sat 
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Menge / ſeltſam / und überaus ſchwer ift) obwol 
ihm nach ſolcher Frucht / vor allen andern / die 
Zabne waͤſſerten. Was im Hauß von Kleidern 
Das ſchlechteſte und ahgewetzeſte war / begehrete 
er von Obern mit vielfaͤltigem Bitten / um viel⸗ 
mehr wie ein Bettler mit Flecken überdeckt / 
als mit füglichen Kleidern angelegt zuſeyn; es 


wurde ibm Danndas Widerſpiel zuthun von Dr. 
bern gebotten. DasZimmerlein welches erde, 


wohnete tunnteman mehr für einen Kerker hals 
tenz als welches fehr eng / under der Stiegen 
war: fein ganses Haußgeraht beftunde in einem 
Tiſchlein /Bettſtatt / Erucifix / alten Bild Lin, 
fer Lieben Frauen Todten Kopff / Buß⸗Geiſel / 
und an dreh oder vieren papirenen Bildern / war⸗ 
auf feine inniglicher geliebte Furſprecher zuſehen 
waren Won Predig⸗Buͤchern war bey ihm 
kaum eines zuſehen / ſeine Predigen ſchriebe er 
auf zuſammen gebrachte Briefflein; wann er 
aber eines Buchs beduͤrfftig war / begabe er ſich 
in Buͤcher⸗Saal / um ſich allda deren / als aus⸗ 
gebettelten / zubedienen. Das Bettlein diene⸗ 
te ihm mehr um die. Tugend zuverhuͤllen / als 
der Ruhe abzumartensfintemal er viel Jahre an⸗ 
ftatt der Modrayjeny fich des blofen Bodens; 
oder eines groffen von Hols zufammen gefuͤgten 
Kreutzes gebrauchetes manner aber im Bette la⸗ 
ge ſtreueke er under das Leylach Scherben von 


erbrochenen Sch üffelnamd Doͤrner ſein Haupt⸗ 


Polſter war ein Stein / oder Buch. Geſtalt⸗ 
fam er nichts mehr verlangeter als ohne eſſen 
und ſchlaffen fein Leben durch ubringen. Nach⸗ 
demerzu Neapel von PP. Carthaͤuſern einge, 
laden / durch etliche Tages mit deren groſſem 
Aufnehmen im Geiſt / zu ihnen geiſtliche Anmah⸗ 
nungen gehaltens lagen fie ihm zum oͤfftern in 
Ohren / waser am liebften efjen wollte / und weil 
er fich länger nicht weigern kunnte / fprache er 
weiſch: due Starne. ein paar Raͤbhuͤnlein. Weß⸗ 
wegen. man die gantze Stadt um felbige aufzu⸗ 
bringen / durchſuchete ı man richtete die Voͤgel 
mit Freuden zu / und fegete fie ihm vor / welche er 
aber unberührt ftehen lieſſe Da fie ſich darob 
verwunderten / und ihn / um Die verlangte Spei, 
fe zugenieffen höflich einluden’ antwortete et 7 
weit gefehlt zufeyn und fprache: Darnach hun⸗ 


gert michnicht, fondern nach doppeltem Le» 
ben. (dann Starne , oder Starfene auch leben hei, 


fet) nemlich leben obne. eflen / leben obne 
feblaffen. Welches er auch in der That erwie⸗ 
fen/ da er nach gefparfam eingenommenem Ar 
bendmal, vor dem Berte liegend, die gantze 
Tracht, mit Beten durchbrachte. Da er ob 
ebenmaͤſſiger Urfach / ſich in einem andern ‘Be, 
nedictiner-Klofter aufbielte/zund andere nachdem 
Abendeſſen ſich zur Nachtruhe begaben / legete 
er ſich mit dem Haupt vor einem Altar auf den 


lieſſe ſich gleichſam braten / big Die 
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underſten Staffel / und bliebe alfo auf einem 
harten Marmeiſtein liegen vor Aufgang der 
Sonnen aber zoge er ſich in ſein Zimmer und 7 
ſage dem Gebete kniend ab. eben über Men 7 
ſchen Art ſchlaffloß beym Gebete hinterbrachten 
Raͤchten / obſchon er bey WeltsLeuten einkchrer 7 
fe / geiflete er fich lang und grimmig /und wurde 
einft befunden / daß er ſich die gange Nacht um 7 
ablaͤßlich gegeiſelt hette. Wann er aber predis 7 
gen ſollte / da legete er um feine Lenden einen eifers · 
nen Stachel,und ſpitzvollen Buß⸗Gurt / welchen 
ertieffins Fleiſch hinein zwengere, Man nuh 7 
me auch zum öfftern wahr/daß er den aus ſeinem / 
undanderer Fontanellen ausflieffenden Unraht / 
wann er den Fremdlingen die Fuͤß wuſche / in ſich 
ſelber hinein ſoge wann er aber über Feld gien⸗ 
ge fählenkerte er an Dörner.Öträuche die Han 7 
de / um ſich zuverletzen Sonft nach mit der Sen 
fel zerfleifehtem und blau unterloffenem Leib / 
lieſfe er ſich ing kalte Waſſer / welches ihm faſt 
die natuͤrliche Hitze ausgelöfbet an einem Ohr 
in Welſchland begabe er ſich bey heibjivablen, 7 
dem Hundsgeftirn in eine eißkalte Hoͤle bloh hin 
ein / ind vermweilete ſich auda/ bis er faſt erfroh⸗ 
ren; als dann tratte er in die hefftige Sonne / und 
ige Durchs | 
Fleiſch fich ins Gebein eingedrungen? und Ders 7 
Harrete bey folcher Marter zwo Etunden. Ends 
dich lieſſe er ſich aus in. die einheimifche Todten⸗ 
Gruffthinabalda ergrieffeer eines unlängitvere 
fehiedenen Priefters- Kopf) welchen er gleich⸗ 
ſam auſer fi) / lang bielte/ endlich ſchlickete er 
die daraus in ſeine Haͤnde abgefloſſene Faͤule in 
ſich hurlig hinein: wardurch er zwo ungemeine 
hnmliſche Gnaden uͤberkommen / daß er ſich 
dor Beinem Geſchwer / und Enter der Kranken 
ſcheuͤete / und fürohinimmerfort mit himmliſcher 
Süftigkeit uͤber ſchuͤttet wurde eg 
Hieraus laßt fiche leicht abfaflen/ mie rein 
eran Seele und Leib ja mit Wahrheit zuſagen ⸗ 
Englifd muͤſſe geweſen ſehn / maflen er in der 
Reimgkeit fo hoch gelanget/ daß ev von feinen 
unordentlichen Bewegnuſſen / ja fo gar von fee 
nen Gedanten verfehret worden: deren Gnade 
er auch Durch fein Gebete / andern auf wunderſa⸗ 
me Weiß mittheilete. Alſo begabe es ſich mit e 
nem gottſeligen von fleiſchlichen Aufechtungen 
hoͤchſt belaͤſtigten gewiſſen Ordens ⸗Man 
bey Bermardo um Mittel darwider ſich bewur 
berbegeichnete er ſelbigen mit dem heiligen Kreutz / 
umfiengeihn mit beyden Haͤnden um die Lenden / 
und kuͤhlete im Augenblick alle Geuͤlheit Slam 
men foleher maffen ab / daß ferrner kein ünte 
fein überblieben. Einer von der Societaͤt nabe 




















me Wahr / daß beym Bette des Bernardi ein 

vielinopffichtes Stricklein herab hienge / und be⸗ 

fragele ihn / was dieſes Baͤndlein auf ſich m ! 
en wel⸗ 








P. Bernardus CorLnacus.' 
welches er alfo beantwortete: An diefem Ftrick⸗ fihiene ihm darınder der Sohn GOttes / in Ge⸗ 


lein balteich den Geuͤlheit ⸗ Beift gefangen, 
damit er nicht in unſerems auß herumſtertze / 
und die GOttes Diener verunrubige. Dar, 
zu lachete Der andere / und hielte es für alte Wei⸗ 
ber⸗Poſſen / ja für Aberglaubifih / daß man den 
Teuͤfel alfo koͤnnte gebunden halten / und ſprache / 
hierzu Weyhwaſſer / und anderes Heiligthum 
tauglicher zufeyn/ als dieſes Maͤuſe gefangen 
zuhalten kaum dienliches Stricklein: Du irre 
verſetzte Bernardus: Iſt / nicht der Stab 
des Eliſaͤi die Teufel zuverjagen maͤchtig 
geweſen? Weh dir! wann der Geuͤlheit⸗ 
Geiſt jetzt nicht an dieſes Itricklein feſt ange⸗ 
bunden waͤre Der andere bliebe hartnäckig bey 
feiner Meynung / beſchuldigte ihn feines Fehlers / 
löfete das Band und die Knotten auf/ und gienge 
mitlachen darvon. Er hatte aber Faum etliche 
Schritte fortgefeget da fielen ihn Hauffenweiß 
zur Geuͤlheit reitzende Gedanken / und Meiauns 
gen anz daß / well er folcher nicht gewöhnt war / er 
ſich unferrn vom Undergang / und der Höllen, 
Porten zufeyn erachtete/ und Bernardum um 
Huͤlff Leiſtung zuerſuchen benöhtiget wurde ; der 
amötrickiein aufs neue Knotten zufamen knuͤpf⸗ 
fete / und im andern mit einigem umarmen Die 
Geuͤlheit⸗Flamen dämpffete. So Fame auch jener 
nicht unbeſtrafft darvon / welcher feiner Buhle⸗ 
rin / ein Tüchlein / welches der Pater mit feinem 
Jungfraͤulichen Schweiß befeuͤchtet / abgeſchwaͤ⸗ 
tzet hatte. Dieſes verwahrete eine gottfelige 
Matron nebſt ihren anderen Heiligthuͤmern / 
welches ihr eine aus den Haußmaͤgden entwen. 
det / und ihrem Buhler geſchenket/ den Dieb, 
ſtahl aber aufeine andere geſchoben hatte. Ges 
ſtaltſam nun diefe ihre Unſchuld anders nicht zus 
behaupten wuſte / ſprache ſie: GOtt gebs/und 
Pater Bernard daß dem / welcher das Tuͤ⸗ 
chel bat / die Naſe abgefkümpffer. werde. 
Es war noch Feine halbe Stund vorbey der 
diebiſchen Magd + Buhler geviehte vor dieſer 
Frauen Hauß in ein Krackel/ und befame einen 
guten Streich auf die Nafen zum Zeichen des 
Diebſtahls. Sintemal aber Bernardus dem 
- Beülheit-Lafter dermaffen zuwider / und feine 
Reinigkeit durchs gange Leben unverfehrt durch, 
zubringen bemuͤhet war; hatesein anfehen / ais 
hette er noch in dieſem ſterblichen Leben viel von 
keuſchen Hertzen verſprochenen himmliſchen Be, 
lohnungen uͤberkommen; in dem er GOtt/ nicht 
War durchs Liecht der Herrlichkeit / wie er von 
feligen in feiner Gottheit erkennet wird / ſondern 
in ſeiner Menſchheit / wann er ihn undern Brods 
Geſtalten bey der heiligen Meß zugegen hatte/ 
zumsöfftern fichtbar vor feinen Augen gehabt. 
Alſo da er einft zum das HH. Sacrament zuge, 
nieſſen / die heilige Hoftia in Haͤnden hiefte/ er⸗ 
VWvropaiſche Societaͤt. 





ſtalt eines überaus ſchoͤnen Juͤnglings: nachdem 
er mit deſſen Anfchauen nunmehr feine Augen 
genusfam vergnuͤget hatte und ihn zugenieffen 
derlangete/ der Sohn GOttes aber fich under 
die Brods⸗Geſtalten noch nicht bergen wollte / 
bate er ihn demütig und fprache : licht län, 

er Err / nicht länger ; wie werde ih mich 
onſt mit deiner Gottheit völlig erfättigen ? 


fE wie Ean ich dich under ſolcher Befkale su mir 


nehmen? verberge dich Jich bitte / verberge, 
dich wiederum under die Brods, Befkalten® 
und £röfte die Seele / wie du meine Augen erlur 
ſtigt haft. Nachdem er diefes erhalten / geuoſſe 
er das Hochheillgſte Sacrament mit unglaubli⸗ 
lich gottfeligem Eyfer. | 
Alermaffen nun er fo offt Gott geſehen was 
Wunder / daß er auch der Hergen Geheimlich⸗ 


keiten / und zukuͤnfftige Sachen ⸗ auf deſſen an⸗ 
weiſung / erkennet Joanna Requeſenia eine wol⸗ 


adeliche Jungfrau machte nach berbrachter 
Verſprechnus / Anſtalt zur Hochzeit / welder 
aber Bernardus beſtaͤndig ankuͤndigte Daß fie 
mit keinem irrdiſchen ſondern mit dem immni⸗ 
ſchen Braͤutigam im Kloſter vermaͤhlet / ja der 
Schmertzen der heiligen Blutzeugin Agathaͤ 
wurde theilhafftig werden. Und ſiehe Die Jung⸗ 


frau wurde nach umgestoffener Verfprechnuse 


wider alles erwarten geiſtlich / verlobete ſſch Gott 
im Kloſter wurde auf der Bruſt vom Krebs koͤdt⸗ 


lich ausgefreſen/ und fuhre voller Berdienſten 


zu Chriſto Eine Frau batte aus der erſten Ehe 
fünff Tochter überfommen ; diefe nachdem fie 
fich einem andern verehlicht/ begehrefe von Ber⸗ 
nardo/daß er ihr Durch fein Gebete bey GOtt 
mannlihe Erben auswirken wollte: welchervr 
berfprochen 7 daß fie fieben Soͤhne haben wur⸗ 
de / diefie auch / und nicht mehr / zur Welt ge⸗ 
bracht / aber keine Torhtermehr. Zu Dadua wur. 
de bey ſchon geſtifftem Eollegioder Socletaͤt / ei⸗ 
ne fürtveffliche Kirche erbauet / Pater Sacobus 
Lambertengus Nector alda führete Bernardum 
in dem anfehnlichen Gebäude herumz zeigefe 


ihm alle koͤſtliche Sachen / und teure Marinele, 
fein. Nachdem Bernardus diefes alles wol ber 


obachtet / entgoſſen fich feine Augen in Zaͤher / und 
er ſprache:Liebe Patres es wird nichts daraus 
werden dieſe Birche wird der ðociet at nicht 
zukommen / fuͤr andere wird dieſes ausbuͤn⸗ 
dige Gebaͤude gefuͤhret andere werden ſich 
deſſen gebrauchen / ſo werden auch dieſe Als 
taͤre durch unſere Meß Opffer nicht einge⸗ 
heiliget werden. Ob ſothaner Ankuͤndigung 
wurden alle beſtuͤrtzt / und bald Daraufida es ſchon 
anſtunde / daß die Kirche follte geöffnet werden 7 
wurde die Societaͤt aus dem WVenediſchen Ges 
biete abgeſchaffet / und verluhre hie durch Die Kite 
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en ſamt dem Collegio. ZU Meffana gienge ee 
ungefähr am Geftatt des Meer / fiele ploͤtzlich 
auf ſeineKnie / und befahle ſeinem Geſellen gleich, 
mäflig nieder zuknien / und für eines Menſchen⸗ 
Seele / der auf felbigen Augenblick von feinen 
Feinden war entleibet worden / GOtt zubitten. 
Reiches der Geſell/ als er in die Stadt kommen 
alfo geſchehen zufeyn befunden. Es hatten die 
Stadt Catana Tuͤrkiſche felbiges Meer beftrei» 
chende Schiffe in groffes Schrecken getrieben 5 
Diefe Gefahr wurde von einem feiner gufe Freuͤn⸗ 
den Bernatdo beygebracht / welchem er mit hold» 
feligem Lächlen antwortete : Die feindliche 
Schiffe geben nicht auf uns loß ondern 
zielen anders wobin diefes Schiff; zeer 
wird ſich swar bald wieder feben laſſen / 
sın Tag des beiligen Martini/ wird uns 
aber nicht weiter zunaben. Welches alles 
die Stadt mit Freuͤden und Verwunderung in 


Augenſchein genommen. Einer aus den Unſri⸗ 


gen kunnte ſeine bey groſſen Schmertzen mit dem 
Tod ringende Muter nicht anfehen/tame nacher 
Hauß / und fprache Bernardum an/ daß ehr 
einen glückfeligen Aſchied bey GOtt erbitten 
wollte. Warauf er nichts antwortete / fondern 
bliebe eine viertel Stund/ als wäre er einem 
Stockbilde gleich erſtarret/ unbeiveglich ſtehen; 


endlich. als wachte er vom Schlaff auf ſprache 


er: Kun mehr iſts gut. Die Muter iſt derge⸗ 
fabr entgangen / ja wol / verſetzte der Sohn! 
geftorben. Der Pater aber ſprache wiederum: 
An dieſer Brankheit wird fie nicht ſterben / 
und bald dar auf / fügeteer hinzu: Sie iſt ſchon 
gefund. Welches der zum Sohn von der Mu, 
ter. bringende Bottfehaffter ſtracks beſtaͤttiget / 
ausfagend: die Muter aus dem Nachen des Tods 
entzogen / und nunmehr geſund zuſeyn. Der Be⸗ 
nedictiner Prior des von Meffana fünf Meilen 
entlegenen Kloſters St. Plaͤcidi / willens dem 
vorbey reiſenden Bernardo mit geiſtlicher Hoͤf⸗ 
lichkeit aufruwarten / ſchickte einen jungen Moͤn⸗ 
chen miteinem glaͤſernen Geſchirre in Wein Kel⸗ 
ler / um Bernardo einen Trunk beyzubringen 


nad einer kurtzen Weil wendete ſich Bernardus 


zuden Beyſtehenden und ſprache Patres dem 
Bruͤderle / welches ibr/um Mein beyzuſchaf⸗ 
‚fen / geſchickt habt / iſt fein Gehorſam ſchon 
bezahlt worden: dann er auf der Stiegen 
geſtolpert / und hinab gefallen; doch ohne 
Schaden des Glaͤſes und des Weins. Die, 
fee gefibehen zuſeyn / hat man ſtracks befunden. 
Joſephus Anſelmus ein Burger zu Mileto hatte 


"unter feinen Haußgenoſſen eine von Mohren 


gebohrene Magd / welche von Ehriften auch ſo 
gar nichts hören kunnte / wider deren Hartnaͤckig⸗ 
feit befibmerete er fich beym ungefähr nacher 
Rom durchreifenden Bernardo / von dem er die⸗ 


ſen Nachricht uͤberkame: Herr euͤrer Magd 


Leib iſt zwar ſchwartz / es wird aber die Zeit 


Bommen/daß ihre Seel weiß ſeyn wird. Dies 
ſe empfahle er hernach von Rom aus ihrem Her⸗ 
venyum oͤfftern / daß er ihm die dem Leib nach 
ſchwartze / dem Geiſt nach aber weiſe Moh⸗ 
rin wollte angelegen feyn laſſen: Uber eine nicht 
fange Weil erkrankete ſie und begehrete mit hi⸗ 
gigem Verlangen getaufft zuwerden; nachdem 
fie darmit begnadet / machte fie ihres Lebens bald 


darauf eine Endſchafft/ und überfihickete ihre 


über Schneeweiß gewaſchene Seelein Himmel. 


Es begabe fich zu Meffana daß vier Unſrige die 


Philoſophiſche Kuͤnſten damals zuerlehrnen be⸗ 
ſſleſſene / Soannes Kendaͤ Andreas Codaͤmon⸗ 
Hugo Orifity und Alexander Nevola / um ſich 
gortfelig zuerfuftigen beyſammen ſaſſen / Ber⸗ 
nardus ſchluge ſich zu ihnen / und ſprache mit laͤch⸗ 
len zum Reuda: Bruder / ich weiß nicht ob 
ich feble / mich bedunkt du eileſt ſehr mit 

riffſchreiben. Sep gutes Muts /du wirſt 


der erſte vor allen erhalten / was du Fe 2 | 


begebreft. Andrea) du wirft der nech 


fepn um den dritten Ohrt maſſet ſich Huga 


an) um den legten Alexander. Dieſe /wie 
fie Bernardus der Ordnung nach / mit Ders 
bluͤmlung / benennet 7 fturben einer nachdem an⸗ 
dern / wie er einen dem andern nachgeſetzet hatte. 
Als die Muter des Hieronymi Zuftiniani mit 
ihm noch ſchwanger gehend berlangete daß ihr 
älterer zu Panoımo damals begrieffener Sohn 
fich zum GHOftes Dienft in geiftlichem Stand 
roiedmete / fprache Bernardus darauf: Das 


wird er wol bleiben laſſen; dieſer aber/den 
du noch innerbalb deines eibs trageſt / wird 


folches ins Werk richten. Die Wahrheit 
Fame mit der Zeitan Tag. Pater Joannes Mar 


rinus wurde im Eollegio zu Catana zum Miniſter 
beftellet / der von allen / als ein gottſeliger Geiſtli⸗ 
cher angeſehen wurde: vom dem aber dennoch 
Vernardus frey ausſprache / daß et vonder So⸗ % 


cietät entlaffen/ und ein unglückfelige Endſchafft 
nehmen wurde. Uber eine kurtze Weil ſchaffete 


manihn von der&ocietätab; da er aber in ſeines 
Vaters Haufe zu Meſſana ſich bey finſterer 


Racht begeben wollte / wurde er von ſeinem DEN 
der etſchoſſen und den Hunden unbeerdet zum 
Raub überlaffensweiche ihn in Stucke zerriſſer 

und aufgefreffen. Es beruffere ein ad licher 
kranker Herr’ mit Namen Januarius welcher 
unferen vom Grabe war / Patrem Bernardum zu 
ſich / diefer nahme etwas Heiligthums vom hei⸗ 


ligen Januario mit ſich / und ſprache zum Todt, 


Kranten: Siebezerr Januari / der beilige 
Januarins mache dich gefund. Siebe/daß 
du dein Lafterbafftes Leben beflerft; bes 
giebft du dich ins vorige Luder / ſo ie 
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P. BernArdus Cornasus. 


du eines unglückfeligen Todes fEerben wer- 
deſt. Er ſtuͤrtzete ſich in vorige Koͤhtlacken / und 
wurde bey wirklicher Laſterthat von feinen Die, 
nern entleibet / welches warlich eine erfehrecktiche 


ötraff war / ſeines Mißglaubens / den erauf Ber⸗ 


nardi Wort geſtellet hatte. Viel aber halffe es 
einenandern/ welcher den Worten Bernardi 
voͤlligen Glauben beygefüget s dann als diefer 
vom Pater ermahnet/ nechitanftehende Nacht / 
- nicht wieer pflegte / in einem gewiffen Hauß ein, 
kehrete / und fich willens zuuͤbernachten / anderswo 
bin verfügete ; obwol unwiſſend / warum er ans 
derswo einkehrete / erfuhreer folgenden Morgen’ 
‚alle Snnwohner felbigen Haußes / verwichene 
Ka in die Öefangenfchafft entführet worden: 
zuſeyn. 
ich alle Bettliegerige / denen er theils den Tod/ 
theils die Geſundheit / und längeres Leben ange, 
kuͤndiget / in befonderheit erzehlen wollte. Un 

‚ ter andern/ was eraus inniglichft verborgenen 
Hertzen ans Tagliecht herfür gezogen / ift dieſes 
was befonders/ welches fich mit einem unmeit 
Eatanaı wohnenden Dorff⸗Pfareherren be, 
geben. Diefer kame ins Eollegiumsum fich des 
Nahts Bernardi in Gemifiens. Sachen zuer, 
kuͤndigen. Er aberungefähr bey andern Wer, 
richtungen befchäfftiget/ Tieffe ihm durch den 
Portner ſagen / er folltefich nur wieder nach hauß 
in feine Pfarrtey verfuͤgen / es ſey fuͤr dießmal 
ſonſt nichts vonnoͤhten. Er kame dieſem Befehl 
nach; er war aber dennoch zweyffelhafftig / was 
zuthun waͤre; bald darauf folgeten von Bernar⸗ 
do Brieff warinnen.er alle Beſchaffenheiten / 
und alle Zweiffel / welche der Pfarrherr doch kei⸗ 


nem Menſchen entdecket hatte, erflärete, und 


aufloͤſete weßwegen er Bernardum hernach mit 

hoͤchſter Ehrerbittigkeit / als einen himmliſchen 

Mann / anſahe. Ein anderer verlangete von 

Bernardo mit verlohrenem Augen⸗Liecht wiede⸗ 
zum beleuchtet zuwerden; welchem er zuvor/ 
durch die Beicht feine Seelen, Augen zureinigen 
befohlen. Dieſem Fame er zwar nad; er be, 
fahle ihm aber wiederum fein Gewiſſen genaus 
er zuunterſuchen / und er miderholete auch zum 
drittenmal feine Beicht / und verbrachte / feiner 
WMeynung nach / eine völlige / und auffrichtige 
Beicht. "Bernardus aber hieße ihn fein Gewiß 
ſen noch aufmerffamer durchſuchen / endlich e⸗ 
fande er noch eines ſchon alt verlegenen Haſſes 
Uberbleiblingen / welche e 
Beicht erklaͤret hatte; na 


angeklaget / und zu Bernardo wiederkame/ wuͤr⸗ 






de er von ihm aufs freundlichſte empfangen / und 
mit einem wolruͤchendem Naͤgelein (weiches der 
Nater ungefaͤhr in der Hand hatte) zum heiligen 
VPaduaniſchen Antonio abgefertiget / daß er von 
ihm / in feinem Namen / der Augen Geſundheit 
Evropaͤiſche Socierät. 


Sch gelangete zu feinem Ende / wann 


re niemals bey der 
m er fich deßwegen 
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begehven ſollte/welche er anch alfobald uͤberkom⸗ 
men. Es wurde von Feinden ein feiner Muter 
ſehr lieber Sohn plöglich entleibet / deſſen Seel 
dem Pater in fein Gebete empfohlen wurde ; 
welches er auch gethan; Eunnte aber niemals 
dahin gebracht werden daß er felbiger Seelen 
Zuftand der betrübten Muter entdeckete / durch) 
dermaflen frauriges Stillſchweigen genugfam 
andeutend des Sohns Befchaffenheit Elend zus 
feyn.Cinemaber aus feinen inniglicheren Grein» 
den entdeckete er / ſelbigen verdammt zuſeyn / alg 
den er bey der Meß in haͤßlicher Geſtalt geſehen 
hatte. Er exinnerte aber nicht nur mit groben 
Sünden beläftigter ihrer Inthaten / ſondern auch 
mit kleinern bemackelte Gewiſſen. Es kame ein 
Maͤgdlein / welcher er durch fein Gebete / wiede⸗ 
rum zu ihrem Augenliecht geholffen hatte / um ſich 
fuͤr empfangene Gutthat zubedanken; dieſe bee 
fragete der Pater:Wie iſts aber mit des Nach⸗ 
bers Henne zugangen? Dasob fie erroͤhtete / 
maſſen ſie dieſes keinem Menſchen kund zuſeyn 
wuſte / und bekennete / fie hette ſie erwuͤrget / und 
weggeſchmieſſen; welche fie aber / fo viel ihr Ber⸗ 
nardus darfuͤr zugeben befohlen / dem Nachbauer 
heimlich bezahlet hat. u Ei 
Ber feinen Gehorſam / welchen er zum hoch» 
ften Gipffel der Vollkommenheit gebracht / zu⸗ 
erkennen verlanget / der benbachte fuͤrnemlich 
jenes wie feine Obern mit gewoͤhnlicher / und 
gemeiner Sachen Anſchaffung nicht zufrieden 
geweſen; ſondern um feinen Geiſt / ob fo viel une 
gemeinen / und ungewöhnlichen Gegebenheiten 
allezeit verdacht gehabt und ihm deßwegen uns 
gewöhnliche ja der Vernunfft zugegen laufende 
Verrichtungen anbefohlen. Alſo da er ungefähr 
gleich vor dem Mittags⸗Eſſen / zu einem Krone 
Zen beruffen wurde und nachdem er wieder heim 
kommen aufden Epeiß- Saal zugienger verbas 


‚teihm der Ober das Eſſen / und biefe ihn den gan⸗ 


gen Tagfaften. Inzwiſchen begabe es ſich / daß 
er bey fibon einbrechender Nacht feine Schwe⸗ 
ſter beſuchete welche ihm die aus dem Faſten 
herruͤhrende Mattigkeit anſahe / und /um den 
Leib zulaben einen Trunf antruge / ſetzte er 
zwar / um die Schweſter nicht zubetrieben und 
das Obern Gebott nicht zuuͤberſchreiten / das 
Trink⸗Geſchir / an / nahme etwas in Mund / 
ſpirtzlete aber ſelbiges ſtracks wider ausrund ſpra⸗ 
che: Der heilige Gehorſam ſchafft mir was 
anders : Dannenberg ſchiene des Bernardi 
Sehorfam den Obern ein ABunderding zufeyn: 
wie Demetrius Licanderfein Nectorzu Catana 
ausgefaget / daß er gleichmaͤſſigen Gehorfam an 
keinem andern befunden habe. Er war zu Nea⸗ 
pelmitder Schwindfücht alfo beladen / dab er 
kaum mehr fteben kunhte / weßwegen ihn die O⸗ 
bern in feine Land,Lufft nacher Catana abgefers 
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tiget hatten; i 
und wiederzu Kräften kommen war vom Pro⸗ 
pincial in Sicilien Brieffbeygebracht wurden / 
welche ihm necher Panormo abzureißen 7 und 
allda die Faſten Predigen zuhalten anbefahlen. 
Er gehorfamete unverweilt/ obwol er noch mit 
keinen Predigen verfehen war ‚alederunlängft 
die hohe Theologiſche Schul, Kangel verlaffen 
hatte: Da er zu Panormo anfommenzund fich 
die Patres felbigen Ohrts ob dermaſſen unger 
woͤhnlichem Befehl. der Obern verwunderten / 
wine er frotich; Jetzt willich erfahren / was 
mein Gehorſam / der ohne Augen ſich eines 
Falis befahret / vermoͤge. Wie wäre es 
wann ihms GOtt gefallen lieſſe / daß ich mit 
meiner Schwachheit / und ausgemergelten 
Kraͤfften vielen sur Hoffnung und Heyl auf⸗ 
bältfe? ich fiebe eine haͤufige Fiſcherey mein 
rege aber iſt zerriſſen undfehwach. Denioc) 
will ich ſelbiges aufs Obers- Wort im Na⸗ 
men Jeſu hurtig ausbreiten: Gott lieſſe feine 
Hoffſſung auch nicht ſinken / maſſen fi ſeine 
Kraͤfften beym Predig Amt immerfort verbeſſe 
ten + bis die Doͤrrſucht ihn voͤlliglich verlaſen 
er wurde mit folcher Begierde/ ind Frucht gehoͤ— 
ret / daß den häufig znlauffenden Zuhörern feine 
Kirch groß genug warı und alle die ihn gehöret/ 
ſeiner ferner zugenieffen verlangeten. 

Es hatten ihm die Obern auch verbotten/ 
entweder um feine Demut pupruͤfen; oder weil 
fie in Sorgen ſiunden / es möchte hinter den viel⸗ 
fältigen Wunderthaten / welche er durch feine 
Kleider / Schweiß⸗ Tuͤchlein / Roſenkraͤntze und 
dergleichen Sachen auswirkete / eine Blen⸗ 
dung ſtecken / und Darum wurde ihm befohlen ſei⸗ 
ner Roſenkrantz /und anders Andacht Geraͤhte 
keinem auſer den Einheimiſchen zuleihen. Er 
lebete dem Befehl aufs genaueſte nachrund woll⸗ 


te einem Weib / welche ein fauler Schaden oder 
Fiſtel faſt des Auge beraubt hatte / feinen Ro, 
fenkrang / wie fie hefflig begehrete Feines We⸗ 

ges herleihen. Sie aber hatte bey ihr beſchloſſen 

© von der Kirchen nicht ehnder abzuweichen / ſie 


hette denn von ihm ein Mittel uͤberkommen; 
vEwegen fie fich alda.fo lang verweilete / bis Der 
Mater / um die heilige Meß zulefen vors Altar 
iratte / alsdann machte fie ſich bin und her tap⸗ 
pend / Vertrauensvoll zum Altar hin / und be 
obachtete wol / wohin Der Pater feinen Spei⸗ 
chel auswerffen wurde / nahme den ausge⸗ 
worffenen Speichel / uͤberſtrieche darmit das 
Aug / und vertriebe hie durch die Blindheit im 
Augenblick. Es wollte aber GOtt/ dab Dem 
feinen Obern dermaffen gehorfamen Bernardo 
auch das Bernunfftlofe Viehigehorchete. Er 
ſtunde zu Meflana am Meer, Ufer und gienge 
mis Goͤttlichen Gedancken ums ruffete alle Fiſche 








Die Sorietät ZEfnin Evropa. 
almo ehnder 7 als er fich erholet / 


 seeiner dem 


aus jener Öegend zuſammen; 


ho an⸗ er redete umfehweiffig dom GOtt; wie 
groß er in kleinen / und groſſen achen / wie gü- 
tig /und maͤchtig / wie wei 

und lude ſie ein GOtt zuer 






nen und ihn zulo⸗ 


ben Endiich ſegnete er ſie mit dem heiligen Kreuͤtz⸗ 
‚Zeichen / und entlieſſe dieſe ſeltſame Zuhoͤrer⸗ fie 


aber neigeten Ehrerbittigihre Köpffe/ und entzo⸗ 
gen fich menfchlichen Augen ; welches mit Ver⸗ 









wunderung etliche hoch«a 
hen. Er. hatte im “rk 
ſtracks in die Kuchel zueilen / und mit ſeine 
der Huͤnnern ihre Nahrungs: hs 


mäfligvon göttlichen Boũkommenheiten zurer 
rhin / ſpitzten 


dete ileffen ſie alle näher zum Pat 
die Ohren fill und ruhig um ten 
ihnen borgeſchuͤttete Wade nicht * 


A 


Sihnäbel anſctzen / als fie der Pater. g 
und ihnen felbige aufzuklauben erlaubet. Es 
Mater eine Herd siegen beyzuführee 







befohlen: um " npfe 
und fiebe die Ziegen kamen zin.anmefenbeitibres 


Herzens ı fregtvilig zugeloffen und höreten mit 


die ſich ſtrocks in 
 geoffer Menge beym Geſtatt einfanden wit ob 


"das Waffer erhobenen Köpffens als hoͤreten fie 


Aumnd gerecht er ſey / 


d wollten an. 
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; um ihm. den Segen zu-empfangen: 


‚gefpigten Ohren den von GOtt vedenden Bee _ 






narbum fo long an bis er fie nachgegebene 
gen vonfichgelaflen. Als dieſes der H 
ſehen / lieffen ihm Freuͤden⸗Zaͤher uͤber die © 
gen zer aber verfügete fich indie nechſte Kirch 


ne 










rede ide 
seereine weife zufich; welche ſtracks zu ihr 
mes andere.aber hielten ſtill / dieſe folge 

Pater zum Beißhirten nach / welchem er ſel 
fünderfich anbefahle, bis ihn fein Geſell erinnere 


J 


te den Abend ſchon dazuſeyn / weßwegen er fie 
mit dem Kreuͤtz Zeichen geſegnete frey von ſich 
fieffe. Einf fuchte er feine Schweiter hamyund 
undihe. 
r zuſ 


traffe bey ihr zween unlaͤngſt gefangene 
geſchenkte Stahren an; dieſe ruffete er zu 









und befahle ihnen: JEſus Maxia Jets Chri⸗ 
ftus.anszufprecben. Und fiebe Wunde Ding! 
die milde Boͤgel ſprachen zum oͤfft 69 


Namen Ear und deätlich aus. Er mar mik 
andernin einem luſtigen Garten / alwo viel St s 
geleinunter einander fangen : Deren aber 
deutliche porbringende Stimmen i 
fällig waren; weß i 


anbefahle. Dieſen ei 
weilt nach / und wiederhe sunerh: 
Art yufingen die HH. Namen fehr offt aus / wa 
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ob, die Zuhörer srftauneren/ und ſtunden / al 
waͤren ſie außer ſich. Er hielte an Die geiſtliche 
| AN ...Julge 
- 
un” 
5 A b * je 
Ku —— 
- [X * ea — 





Sungfrauen ‚im Kloſter St: Juliani / feinem 
Brauch gemaͤß / eine geiſtliche Ermahnung / bey 
welcher ihm die Schwalben mit ihrem Geſchwaͤ⸗ 
Be hinderlich waren: Diefen befahle er jtilzus 
balten/bis er feine Ermabnung ausführlid) wur, 
de gemacht haben. Sie zogen ihre Pfeifflein 
ſtracks ein / bis er feine Rede geendet / warnach 
fiefih alſofort in ihre Schwaͤtzereh auslieffen. 
Zu Neapel beſuchete er des Markgraffensde&n, 
purſo fuͤrſtliche Gemahlin und hatte in anmefen, 
heit vieler vom Adel ein göttliches Geſpraͤche an⸗ 
gefangen welches aber ihr Soͤhnmein mit-diel, 
faltigem Geſchrey unterbrache / weil ihm ein 
Voͤgelein nach zerriſſenem Faden entflogen war, 
Der Pater um das Kind zuftillen/ grieffe mit 
feiner Hand in Bufen /undbrachte ein viel ſchoͤ⸗ 
neres Voͤgelein herfuͤr als das Horige geweſen 
war / welches er dem Kind darreichete: alle an, 


weſende verwunderten ſich darob / wie ein Dos 


gel von ſo ungemeiner Schoͤnheit dermaſſen ge⸗ 
ſchwind im Buſen hette koͤnnen reiff werden Un, 
gefahr hatte er ein gang unbaͤndiges und wuͤtten, 
Des Pferd angetroffen zu dem fich Fein Menſch 
naber hinzumachen durffte / felbiges aber viel we, 
niger fangen kunnte; Er aber machte ſich laͤch⸗ 
lend hinzu und befahleihm mit einem Wort ftil 
zuhalten / wardurch es gang heimlich worden / 
und fürohin alfo verblieben. Aber bielleicht iſts 
noch wunderlicher / daß auch nicht lebhaffte Ge, 
 Thopffe feinem Befehl nachkommen. Im Mark, 
Becken Paterno genanntibeftiege er/aufanftehen, 
der "Durgersbitte,den Thurn / allwo der Donner 
bis dahin zum oͤfftern eingeſchagen hatte. Allda 
betete er zu GOtt / und machte mit einer Roble 
ein Kreuͤtz· Zeichen / mit Verſprechen / daß der 
Thurn von keinem Donnerſtreich mehr wurde 
berührt werden / wie auch geſchehen. Esfollten 
ihm don der Reiß zuruck kommenden / zu Meſſa⸗ 

g / nad) der Societaͤt Gewohnheit / die Fuͤſſe 
wit warmen Waſſer gewaſchen werden / weßwe⸗ 
gen die der zugewiedmete auf dem kalten Herd 
Poltz anzufehiern beſchaͤfftigt waren er aber hie» 
ſe ſie / aus dem Dom Feuͤer weit entferneten Keffel, 
Waſeer ſchoͤpffen / welches aber recht warm zu, 
 feun befunden wurde Da aber eines aus den 
Patribus ihn / ob fo ſeltſamer Begebenheit ei⸗ 
nen Wunderwirker nennetesfprache er : Nicht 
id) ſondern der heilige Antonius wirker foL- 
che Dinge. Aufein andersmalyalsnan bey ders 






Tchloffener Ruchel aus dem Brunn gefihöpfftes 
altes Waſſer beybrachte / machte er felbiges 


durchs bloſe Kreis: | iR fowarm / daß es die 
Hände nicht erdulden Eunnten; andersivo aber 


berwandlete erdas Waſſer in Wein / mit ftach, 
lichten Difteln gienge er / in beyſeyn des Nergogs 
von Montalto/ und vieler andern /alfo um/ wie 


Ä mit Roſen / und welgete ſie Schertzweiß in Haͤn⸗ 


P. Bernardus CoıLnacus. 





485 
den herum; da man ihn aber erinnerte/ daß er 
bey diefem Spiel nichts als zerriffene blutige Han. 
dedarbontragen wurde; wollte ers nicht gefte, 
hen / daß er mit Doͤrnern fondern mit Roſen um? 
gienge; wie er auch nach geoͤffneter Hand Roſen 
heraus gabe; ob welcher Veraͤnderung ſich alle 
hoch verwunderten. Ein adelicher Mann ver, 
langete zueinem gewiſſen Ende etwas von Eſſigz 
es war aber nichts ob Handen / als ein Glaſlein 
don gutem Wein: welches Bernardus einfaͤltig 
befahle / ſich in Effig zuverändern und es wurde 
bald Eſſig daraus / welchen man hernach zur Ge⸗ 
daͤchtnus lang aufbehalten bat, Zu Bario in 
Apulia war ihm ausdenHanden aufden Boden 
ein Glas entfallen / und in viel Stücke zerſprun⸗ 
gen; er aber lieſſe einen kurtzer Feuͤffzer zu Gott / 


und hube es mit aller Verwunderung ergaͤntzet 


von der Erdenauf. | 

run mögen diefes zwar groffe YBunder- Din, 
98 ſeyn; Dennoch war feine Demut noch viel 
munderfamer z in dem er Denen zu Hauß, Der 
richtungen angenommenen / beygezehlet zuwer⸗ 
den inbrünftig berlangete/fich für den Laſter haff⸗ 
tigſten und geöften Sünder hielte/ und unwürs, 
Dig zufeyn erachtete / daß er in des Societaͤt ges 
duldet wurde Er wurde offt von ſelbigen / ſo um 
göttliche Sachen keine Erfahrenheit hatten / mit 
Worten angefahren / und mit Thaten Ubel an⸗ 
gegrieffen / ja auch für einen Narren gehalten; 
warbey eraber fich erfreuete. Zum offternsia faſt 
täglich kehrete er das Hauß / und fauberte den 
Stall aus/gabeden Pferden Futter mit Doro 


wand / daß er fich beſſer aufdas Vieh mit Futtery 


als die Seelen mit GOttes Wort zuweiden vers 


ſtuͤnde / durch fothane immer fortgefegte Demuͤ⸗ 
tigungen / überfame er feiner ſelbſt dermaßen 


vollfommene Erfannitnus / daß er niemals von, 
der gerinäften eitelen Ehre gekitzlet wurde; Als 
ihn aber einer ermahneter daß er die Wunder⸗ 
thaten / ſo GOtt durch ihn auswirfete / geſpar⸗ 
famer unters Volk ausbreiten follte antwortete 
er: Sich dergeftalt ſchwach zuſeyn / daß 


GoOtt / damit er von ſo Brafftloſen Feind 


nicht überwunden würde / das erſte anren⸗ 
nen eiteler Ehre von ſich abwende. Faſt auf 
gleichen Schlagantwortete er dem General Clau⸗ 


dio Aquaviva / da er von ihm befragt wurde; ob 


er aus fo vielen ihm von GOtt erwieſenen Gna⸗ 
den keine eitele Ehr verfpührete? und ſprache: 
Wann Ener Wol⸗Ehrwuͤrden andern koͤſt⸗ 
liches Befehier / welches fuͤrſtliche Perſonen 
bep ihnen abgeleger hetten zubeſchauen vor, 


eitele Ehre haben koͤnnten? warlich / ſo Ban 
auch ich keine haben als der ich weiß / alles / 
was in mie iſt nicht mein / fondern GOttes 
aufepn dann enhero banget mir kein Hoffart 

DPppz | Staͤu⸗ 


ſtellete / waͤre hierbey etwas / warob ſie eine 
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Stäubelein an / welches ich auch Gott zudan- 
ken hab. Wann ich zuweilen durch Auswir⸗ 
kung ungewöbulicherSachen die Macht Got/ 
tes an Tag gebe / ſo handle ich, wie ein Ichau⸗ 
fpieler / welcher/ um des Rapfers Perfon zu⸗ 
vertreten ı nach feinembelieben dießund je⸗ 
11es befichlet / da thut er ſolches nicht in ſei⸗ 
nem Kamen / ſondern ins Bayſers / deſſen 
Perſon er vorſtellet. Vnd warlich gelanget 
dieſes zu groſſer Ehre GOttes / wann allen 
kundbar wird / daß er ſich meiner / als eines 
ſo veraͤchtlichen Menſchens darzu gebrau⸗ 
chet / und durch den ungeſchickteſten Werk⸗ 
zeig dermaſſen groſſe Dinge wirket. Da 
er zu Rom 1607. predigte / kamen / um ihn Zus 
hören / viel Cardinaͤlen darzu / welche wann er 
vom Predigftuhl herab ſtiege / damit er vom 
Wolk / dag um feinen Kleidern einen Kuß zuge, 
ben / fich zudrange / nicht zerdruckt wurde /ihn 
zuweilen bis in die Sacriſtey begleiteten. Er 
aber erröhtete darob fehmerklich und pflegtezufa, 
gen: Es wird zum offtern der verächtlichfte 
LTeibeigne ſeines HZerrens Liberey balber in 
Ebren gehalten alfo wird auch dieſe baplir 
che Lieberweiſung nicht mir) ſondern dem 
geiſtlichen Bleide abgeſtattet Er wurde bes 
fraget / ob dem alſo waͤre / daß er fo viel der Geuͤl⸗ 
heit ergebenez zum Fehfehen Leben befördert / 
twarauf er bloß diefes antwortete: IEſus Chri⸗ 
ſtus bar durch diefen Suͤnder viel gewirket. 
Spider andere fthüttete er niemals.einige Klage 
aus / entfihuldigte ficb.nie/ wann er offentlich / 
obſchon unſchuldig / geſtrafft wurde Vom Ver 
mwalter des Speiß-Gaale,weıf er fDaterzum Ti⸗ 
ſche kommen / re ein Hauß Ordnung⸗ 
Verwirrer rauf Und unhorlich angefahrenz er 
aber bate ihn hefdfellg um Verziihung / und bes’ 
fänfftigte ihn hiemit / willig auch des Eſſens ſich 
zuentbrechen/wardurch alle/fo dieß hoͤrelen / wun⸗ 
derſam auferbauet wurden. Als er naher Ti⸗ 
dur aufeinem Fleinen Efel ritte begegnete ihm 
eine Bauer, Menge/ welche weil fie Bernar⸗ 
dum fehlecht ausſtaffirt zuſeyn ſahen / ihn frech 
und frey auslacheten / und mit ihm ein Geßoͤtte 
trieben ; warob er ſich aber gar nicht entrüftete 7 
fondern / um von ihnen mehr ſchimpffirt zuwer⸗ 
den ; ftil hielte / und fprache/ mit Lächlendem An⸗ 
geficht zu ihnen: Billich/ Liebe Bruder / erlit- 
ftigt euch mein artlicher Aufzug : dann ware 
lich es was neücs ift /wann ein Eſel auf ei⸗ 
nem Eſelein fit. Hinwider war erauffeine 
Schweſtern fehr ungehalten/ die ihn hatten lat; 
fen abmahlen / und fprache felbige Feines Men⸗ 
ſchens / fondern eines Efels Bildnug zuſeyn mit 
Bedrohung / dag / fo fie felbige nicht aufer aller 
Menſchen Augen wurden auf die Seite raumen/ 
er ihnen niemals ins Angeficht kommen wollte, 


— —— — —— 
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Sie kamen feinem Willen zwar nach / verehreten 
aber deſto mehr ihres Bruders Bildnus in Ge 
heim und zwar mit ihrer groſſer Erfprießlichkeit: 
dann als nad) des Bernardi Abreiß auf Rom / 
gank Sicilien von unfruchtbarem Jahre über: 
fallen und von Hungers⸗Noht geplaget wurde / 
verehreten ihn ſeine Schweſtern in feiner Bild ⸗ 
nusy als heiten fie ihn perfönlich zugegen / ihn 
alſo um Hülff anruffende : Pater / die iſt die 
bey uns einbresbende Aungers - Gefabr wel 
bekannt ; ſchaffe derowegen / daß das wenige 
im Baͤſten noch übrige Getreide / auf dieſes 
Jahr genug ſey· Darauf verſperreten fie Die 
Bildnus zugleich in Getreid Kaſten / und zwar 
mit goͤttlicher Hoffnung. Dann obwol Durde 
gange Fahr, was für 1o.ins Hauß gehörige 
Herſonen und Dienft, Botten genug täglich 
genommen über diefes auch noch darvon allı 
Sonnabendten für die Arme/und für die Freu 
de freygebig Rüchelein gebacken wurden 
de ſich an im Kaften zum Ende desJ 
noch fo viel Weitzen / welcher auch fürs Ei 
ge Fahr hinaus gereichet hette. Ob folcher Ehra 7 
flucht / und Fleiß alle Hochſchaͤtzung aufdie Hei⸗ 
fige GOttes zufchieben /hatte SStrein folches 
beueben / daß er ihm alleweil neue Gnaden Wun⸗ 
der zuwirken beytruge. Es ware einer mit dern 
maffen graufamen Hauptweh beladen / daß er 
gleichfam von zween ihm eingefehlagenen Ras 
geln gequäfet/ die Augen nicht aufthun Eunnte. 
uff Bernardumerfucheterfpras 










Dadiefer um Hu | 
cheer: Warlich du febleft/ fo du mich f 
einen Arst anfiebeft > dennoch will ich die 
belffen / wie ich Kan. Legete feine Hand dem J 








Kranken auf ſeghete ihn mit dem Kreut Zeichen | 
und ſprache Bernardus berührt dich] Anto⸗ h 


mins macht dich geſund. Warauf niemals 
einziger Schmersen twiederfommen. Gleicher ⸗ 
maßennachdemihm der Koch die gantze Hand 
verbrennt / und far Schmertzen ſchrye / als muͤ⸗ 
fie er gleich ſterben / befahle er ihm eine Hand 
aufdas nedhfte Bild des heiligen Onupbrijniee 4 
— warauf der Schmertzen im Augen⸗ 
blick ein Ende nahme / und nur eine klei Brand⸗ 
malhinterfich lieſfſe. Eben mit oleicher Gnad 
bewuͤrdigle er zu Catana einen Bettler von Si⸗ 
vacus welcher ohne Stelgen keinen Schrift ſor 
feßen kunnte ‚den er mit feiner Hand berührete 
die Kitchen der Heiligen Agathaͤ/ und dt 
beſuchen hieſſe z und fich fuͤr gewiß g 
halten follte. Er gienge hin beehrete 
ge wie ihm war befohlenn srden/ ut anni 
den dritten Tag ohne Krucken hurtig und richtig 
‚gehen. 1598. wurde Joanna de Leonardo von eis 
nem tödrlichen Donnerftreich beruͤhret / obwol 
fie darauf nicht ſtracks geblieben ; wurde fie dena 
noch allevier und zwanzig Stunden‘ ie kr 
BITTER aufs. 
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aufs nee toͤdtlich betroffen und floſſe aus der 
Ader des getroffenen Schienbeins Blut, der 
ganze Leib aber hauchere einen Schwefel-Ge, 
ſtank aus. Es waren fthon bey aller Artznehen 
vergeblich gebrauchten Mitteln vier Wochen 
borbey ; Bernardus Fame ungefähr zu ihr / legete 
ihr feine Hände aufs Haupt / bate fie weinend / 
fie follte fürohin dem heiligen Antonio andächtig 
zugethan verbleiben. Warauf fie durch gange 
drey Täge Schwefel⸗Troͤpfflein ausfehwisete / 
und darauf völlig gefund wurde. Eben diefefei- 
‚ner ſelbſt Verachtung / war das befte Gewehr / 
wardurch er die hölifchem Geiſter übermande. 
Alſo da er den Teufel aus einem befeffenem Weib 
austriebe/ und der lofe Saft mit Drohworten 
ausbrache/daßer in der befefienen Mund den zu, 
fammen gezogenen Unraht einem ins Geficht 
ſpeyen wollte, forache der Pater; Siebe da 
haſt du mein Angeficht / diefes befpepe: kein 
veraͤchtlicherer Ohrt von der Welt iſt auf: 
subeingen; fiebe da haft du meinen Leib 
welcher eines folhen Gaftes wol webrtes 
Sauß iſt! Dev Teufel aber Funnte ſolche Dez 
mut nicht übertragen, und fuhre ohne allen Fcha⸗ 


den aus der Befeffenen. Als bey gleichmäffiger. 


Begebenheit der Teufel den Pater aus der 
Defeffenen mit ſtattlichem Lob herfuͤr ftrieche 
und: Was wirft du elendes Catana thun? 
ausruffetes Jetzt wird Bernardus/ um er⸗ 
bebliche Derrichtungen zuverrichten! von 
Rom beruffen. Erkenneſt du niche den 
webet diefes Perleins /welchesdu auf dem 
Bopff traͤgſt /und darum felbiges nicht ge 
nugſam ſchaͤtzeſt. Glaube mie / under einem 
zerlumpten Bleid/ unterhaltet er eine adeli- 


che Seel) der Eeine an Weßßheit / und Zeilig- 


keit gleich iſt: er iſt ewiger Gedaͤchtnus 
wehrt; maſſen er ein groſſer Zeiliger iſt. 
Bernar dus aber merkete des hoffertigen Geiſtes⸗ 
Tuͤcke wol / und fproche: Mir ſeynd meine 
Sünden beflet / als Tugenden bekannt. End, 
lich da er dem Teufel in einem andern Befeffenen 
ſtaͤrker zuſetzete / Und ausfehrye: Wirſt du nicht 
aufhoͤren / ſo will ich dich wacker zuſchanden 
machen, Bernardus in Meynung/ er wurde 
Abm vielleicht offentlich feine Sünden vorrucken / 
ſprache / ich erkenne mich deffen mot mehr zufeyn, 
Und begehre es: da ſprache der Teufel zum um, 
fiehenden Volk: Diefer Bernard wird aufei- 
nem Beet fchlaffen; darauf verliefie er. feine 
Herberg/machte Bernardum warlih Scham- 
roht / inmaſſen er zu feinem Lob allemeil errohtete, 

Eben aus diefer Demut Duell, Aderbrache 
\ herfuͤr die Ehrenbolle Beobachtung anderer geiſt⸗ 
licher Ordens-Maͤnnern / daß / wann er ihnen 
auch ungefaͤhr auf dem Platz begegnete / felbige 
mit aller Chrerbittigkeit zuweilen auch kniend ber 


gruͤſſete / und fie zwie en kunnte / bedienete; hin» 
wider aber von ihnen nicht minder mit Ehren an; 
gefehen Wurde. Im Jahr 1590. als fich Ber⸗ 
narduszu Trepam befande / begabe es ſich / daß 
der EhrwPater Ambroſius aus dem Orden des 
beiligen Benedieti / auf dem Berg Regal / eines 
Diebſtahls befchuldiger wurde, als hetteer zwey 
koͤſtliche Bilder entfremdet + weßwegen ihn feine 
Dbern ı ale ware ev wahrhaftig ſchuldig / fait 
fchon zur Straff verdammen wollten. Bey fol, 
cher Beſchaffenheit fiellete er fein gantzes Der, 
trauen zu GOtt / und eilete mit einem auf biofen 
Leib angelegtem haarinen Bußkleid auf Trepa- 
ni zu Bernardo. DBernardus fame ibm mit 
liebreicher Begrüffung vor / und fpracbe es gut / 
daß er mit dem rauhen Bußhemmet bedeckt an- 
gelanget wäre? hiemit gnugfam erklärend ‚ daß 
er fchon des gansen Berlauffs vom GOtt Wiſ⸗ 
fenfehafft überfommen hette. Wardurch der 
Betrübte grofleres Vertrauen fehöpffete, und 
dem Pater den gangen Handel aufrichtig entdecke 
te: Bernardus frifchete ihn an/ und ſprache: 
Sep gutes Muts / ich will zuehren meinem 
eiligen Antonio nur einen einzigen Engli⸗ 
chen Gruß fprechen: und ibn /um die Bil- 


der sufuchen) abfertigen. In dem er den En⸗ 


gliſchen Gruß betet / wird er im Geiſt entzuckt / da 
er aber wieder zuſich kommey / ſprache er wun— 
derſam froͤlich Siebe lieber Pater/ mein 
Heiliger hat die Bilder ſchon gefunden : num⸗ 
mehr iſt deine Vnſchuld ſchon an Tag kom⸗ 
men / und dir dein guter Namen zuhauß wie⸗ 
der zugeſtellet worden. Die Bilder werden 
ihrem Herren Antonio de Meſſina zween 
PP Capuciner welche felbige von einem 
Dieb bekommen / wiede zuruck geben. Ba⸗ 
rum eile ſtracks wi dein Bloſter / auf 
deflen Schwelle Dir ein Freund gure Bott⸗ 
ſchafft bringen wird. Da er Iuftig zuruck Eom- 
mens begegnete ihm beym Eintritt ins Klofter 
ein Moͤnch / Soannes Evangeliſta von Catana⸗ 
bondem er den gantzen Verlauff / wie ihm Bere 
nardus vorgeſaget / verſtanden / und gehoͤret / nem⸗ 
lich ſich vom Praͤlaten ſchon unſchuldig erklaͤret 
zuſeyn. Pater Archangelus Vittiatus aus dem 
Prediger Orden / wurde am rechten Arm durch 
zehn Jahr ſolcher maſſen belaͤſtiget / daß er ohne 
große Plag die heilige Hoſtien bey der Meß in 
die Höherund beym Tiſch ohne Mithuͤlff der Iins 
Ten zum Mund zubringen nicht mächtig war. Zu 
diefem mit folchem Ubel belegten kame Bernar- 
dus / betete/ und bezeichnete Den Arm mit dem 
Kreis / und ſprache: Gehe fort / und ſey ge- 
troͤſtet von diefem Augenblick an hatte Der 
Schmertzen ein. Ende / und er Eunnte fich feiner 
rechtem richtig/und frey gebrauchen. Es wurde 


aus einem gewiſſen Ordens, Stand beyn Din 
au⸗ 








488 Die Societaͤt JEſu in Evropa. 


Glaubens ‚Richtern ein Prediger angegeben / zu / daß er ſich endlich gabe / vom gantzen Leben 
metcher ( dem Anſehen nad was im Glauben beichtete/ und mit groſſen Andacht⸗ Zeichen das 
gefaͤhrliches ſallte gepredigt haben; weßwegen er Leben ſchloſſe. Unfern von Cattaniſetta einem 
in geoffen Aengſten ſtunde / wie Die Sad aus⸗ reihen Mann der von Straſſenraubern aller 
ſchlagen wurde / umd befahle ſich Bernardo inni- feiner Habſchafft beraubt / darzu noch mit ðchlaͤ⸗ 
glich. Er brachte Die gantze Nacht im Gebete gen/und Wunden war belegt worden / und ihn 
wahend zu / um Dem Prediger vorgeruckten fo wol um Raht / als Huͤlffthat erfuchete — 
Beweißthoͤmern / gnug zuthun / und uberſchickete ſchen benachrichtete er die Hertzogen von Bob 
ihm ſelbige ſchrifftlich: warmit die Richier voͤlli. na, von dieſes Menſchens Ungluͤck / welche 232. 
glich vergnuͤget / den Prediger frey lieſſen. Duͤcaten reichlich herfpendete / warob der Des 
Aus aufrichtigen Erkanntnus ſeiner ſelbſt / raubte dermaſſen erluſtigt wurde / daß er ſich fuͤr 
vergroͤſſerte ſich hinwider in ihm die Hochſchaͤ⸗ Freuden kaum faſſen Eunnte. As er. ſich u Tre⸗ 
gung anderer / und hitziges Berlangen GOtt / pani aufhielte / und in gantz ðieilien gro eTeue⸗ 
wanns moßlich waͤre⸗ Die gantze Welt zugewin⸗ krung bar / nahme er ſich der gangen Gemeinde 
nen; weßwegen er inſtaͤndiglich anhielte n In felbiger Stadt an und dat ſich aus dem Hauß / 
dien / zun Hehden verſchickt zuwerden um allda umdurd die Gaſſen zubetteln / erhube / begegne⸗ 
den Seelen und Leibern Huͤlff zulejſten. Aus se ihm einer ungefaͤhr / der gabe ihm eine wolwich⸗ 
der Geuͤlheit Unfläterey hat er faſt unzehlbares tige guldene Ketten / bon andern uͤberkame er auf 
fehamtofes Weibs- Volk durch unterſchiedene 600, Philips Thäler, andere Sachen mehr von 
wunderfame Grieff /herausgezogen Unter an» andern daß er nicht nur Die Daͤrfftige in felbiger 
dern fegete er adelicheren Matronen auf / daß ſie Stadt unterhielte/ ſondern auch in san Gil 
ſolchen Schrots unberſchamte Welber/ mit lien den Adel / durch ſein Beyſpiele / anmls 
perfprochenem Lohn zur Predig ziehen folltens. tete / den Hunrigen mitgleichmäflig freygebigen 
welchen er hernach bey der Predig dergeſtalt zw Händen Mittel beyzuſchaffen. Und weil ihn 
Hertzen redete / daß fie ſich gemeiniglich ihr müterfiche Reigung / ſo er zu den Armen txuge 
Schand ⸗ Lebens entbrachen. Den zum od antriebe / daß er ſeiner Kleider — als 
verurtheilen leiſtete er überaus gern Chriſtli⸗ hatte / nicht verfehonete / wurden die Obern bes 
chen Liebdienſt / welcher zu ihrer Seligkeit ge⸗ noͤhtiget ihm zuverbitten / daB er ſich ſelbiger 
Heiiete. Deren einem zu feiner Seelen: Heyl nichtentblöfenfondern der Gebuͤhre gemaß/aufs 
genug war daß ihm Bernardus/ nad feinem. ziehen ſolte. Da er von Mantua naher Kom 
Hintritt eine Meß für feine Seele zulefen ver⸗ reiſete / hatte ihn der Mantuaner Herbogu um 
fbeoben : Dann er hiedurd) überaus erfreuet ihmbequemer fortzubelffen mit einem Pferd bee 
murde / und wuͤnſchte wichts als den ohwol wuͤrdiget. Er hatte von der Stadt ſich noch nicht 
ſchmaͤchlich en und greulicheny aber verdienten weit entfernet / da kame ein Armer / aber an vie⸗ 
Tod auszuſtehen. eiches bey GOtt dermaſ⸗ len Kindern seen und ſprache ihn ums 
fen viel gegolten / VAR usch Offenbarung kund⸗ Pferd an / um bie eine Tochter auszuſteů⸗ 
bar morden / ihn nicht mehr als drey Tag im ern; Bernardus machte fich ſtracks vom Pferd 
Fegfeuͤer geweſen zuſeyn. Ein anderer zur Tod hinunder und ſchenkte es ſelbigem ſamt alem 
fhon verurtheilter / war in ſeiner Gottloſigkeit Geſchirr/ warmit es ausſtaffirt war: und war 
ſolcher maſſen verhartet / daß Bernardus weder ihm feidı daß er nicht fo viel hette / wardurch er 
im Kerker/ noch auf dem Weg zum Galgen/ allen zur Ausſieuerung verhilfflich ſeyn kunnte 
weder auf der Leiter ſelber bey ihm ſchon ange Daraufgienge er zufuß fort / und bedien N 
worffenem Strick ein einziges Buß⸗Zeichen von anſtatt des Pferds eines Steckens 
ihm auspreſſen kunnte. Darum dader Nach, war der Arme mit dem Pferd in die Sta? 
vichter ſchon alles vergebens zuſeyn ſahe / ſtieſſe ankommen/ und weil das Pferd dem? 
er um den des Lebens nicht wehrten Menfihen bekannt war⸗ kuͤndigten fie dieſes dem Ders 
zum ew gen Tod fort zuſchicken / von der Leiter bin, anı waraus er in Crkanntnus geriehte / was de 
ab; Bernardus aber ergrieffe das Meſſer / und Pater gethan hettes und ſchickte ihm eine E 














. 


ſchnitte den Strick unerfihrocken in zwey Weß⸗ ten eilfertig Mac) / warinnen er ihn bis auf Ro 
wegen er von der bewaffneten Begleltſchafft mit bringen lieſſe. GOtt unterlieſſe aber d 

Bedrohungen trutzig angefahren wurde Was Paters Freygebigkeit nicht uner! ſo offt 
ſprache er / achtet ibe eine mit Chriſti Blur ahm an noͤhtigen ſuchen etwas erma 


iſt euch wanig daran gelegen / er ſterbe / um des Dhrrs ekaͤndig / un gefaͤhr ins gemeine Gaſt⸗ 


eine Stunde ehnder / oder ſpaͤhter / mir aber hauß einzufehren benshtiget wurde / bereit alle 


— 
J 


viel / daß er wol ſterbe. Wendete ſich zum andere Ungemächlichkeiten guübertragenuBiefeg 


abgeſtrickten / und fpraspe ihm mir ſolchem Eyfer allein ſchmerhzte ihn / daß er feinen gelegenen Pat | 
ette / 






























































ngfete. Pia⸗ 
erBauffte Seel ſo gering? ich aber nicht. Es tea iſt eine Stadt in Sicilien /allwo der Paters 


P. BERNARDu 


hette / allwo er ſeiner Andacht und Buß⸗Ubun, 
gen abwarten koͤnnte. Da er mit ſolchen Se, 
danken umgienge / fiehe da fande fich ein mehr 
den menfehlich ſchoͤner Juͤngling ein; der ihn ein. 
lude / daß er ihmfolgen wollte; mit diefem gelange; 
teer zu eines Edelmanns Hauß / klopffete an; der 
alſobald ausru fete: Sehet / ſehet Pater Ber⸗ 


nardus Colnagus der Diener GOttes iſt da; 


ſeyt hurtig / und bedient ihn / wie ſichs gebuͤh⸗ 


ze. Welches auch geſchehen ‚und allda uͤber⸗ 
kame er Gelegenheit / die gantze Nacht in Geheim 


bey Andacht ‚Übungen zuhinterbringen. Aller⸗ 
maffen aber feine Wolneigung zun Neben Men, 
ſchen dermaffen gro war / daß (wanns möglich 
geweſen wäre) er feibige an allen Obrten zube⸗ 
dienen verlangete / lieſſe ihrs Die göttliche Majer 
ſtaͤt beliebig feyn z ihm ſolche Gelegenheit an die 


. Hand zugeben.Er lafe zu Meffana wirklich Meh / 


SE EL 


In der Kirche anweſenden / ſamt vielen andern/ 


und murde zugleich / durch einen traurigen Bo 
ten / zu einem Kranken beruffen; und weil er fich 
bey ihm nicht flugs einfinden Eunnte / fehmerse es 
ihn fehr und bate GOtt für den Kranken innis 
glich; die Boten aber erwarteten Iniende das 
Endeder Meß. Indeſſen befande er-fich aud) 
zugleich beym Kranken ein/ tröftete ihn anmuͤtig⸗ 
Uchzund das Fieber verluhre ficb augenblicklich. 
Weßwegen bald ein anderer Bort nachgefchickt 
wurde / welcher die vorigen zuhauß ruffen ſollte / 
damit ſie auf den Pater im Collegio nicht verge. 
bens warteten / maſſen er beym Kranken ſchon 
geweſen wäre- Dieſe kunnten ſich für groſſer 


Verwunderung nicht drein finden / wie er Dem 


Kranken hette koͤnnen beyſtehen / den fie damals 


beym Altar gefehen. Zu Alcanoin einer andern 
Sicilianifhen Stadt hatte er das gemeine 


Wirts hauß betretten / und erkennete aus GOt⸗ 
‚tes Eingebung alfobald / daß ein Mann ſamt ei, 


VE Een 


nem dem Teufelrund der Geulheit undergebenem 
Weib allda underſchleiff Hetten ;da er aber nach— 
dachte / wie er ſelbige GOtt gewinnen möchte, 


wurde ihm angenoͤhtiget in eines Edelmanns 


Hauß einzufehren / und / obwol das Hauß / nach 


a —⏑— 


er 0 Tee ce 


‚ Allen Seiten wol verrigelt war / dennoch erfihie, 


ne ernächtlicher Weil im felbigen Wirtshauß / 


 Sraffefelbiges beym Feuer figend an / verwieſe dem 
Weib ihre geheime Schand⸗ Thaten / demruch, 


Iofen Mann aber ſetzte er dergeſtalt ſtark zu / daß 
fie ſich beyde eines froͤmeren Lebens angemaſſet. 
Nachdem der Tag angebrochen / wurde des gott—⸗ 
loſen paars Verbeſſerung alfobaldruchbar / und 
des Patris naͤchtliche anweſenheit im Wirts⸗ 
hauſe / wo er ſelbiges paar durch Anmahnung 
auf beſſeren Weg gebracht / wie auch / daß er die 


 Banke Nacht ſich ins Cdelmanns Hauße befun⸗ 


den / welches eydſchwuͤrige Zeuͤgen bekraͤffti⸗ 


get: und zeuͤgete die gantze Stadt Bernardum 
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aufeine Zeitzugleich an zween Oehrtern gewefen 
zufeyn. Es wuͤrdigte ſich auch GOtt feine den 
unſchuldigen Kleinen erwieſene Liebleiſtungen 
mit wunderſamen Wirkungen zubelohnen. Die 
hochadeliche Frau Victoria de Toledo hatte ein 
noch nicht völlig fieben monatliches T öchterfeiny 
mit Namen Joanna; alsdiefe der Pater unge, 
fahr erfehen / fragete er / ob fie auch reden Eönn, 
te die umſtehende lacheten darzu / und fpracheny 
daß folche Kinder zureden nicht im Brauch het⸗ 
ten: Pater Bernardus bezeichnete der Pleinen 
Züngeleinsund fprache : rede Joanng/ rede/ ſprich 
Tatta / Mamma / Pater Dernardus. Und 
fie fprache dieſe Wort / wie glle Umſtehende mit 
Verwunderung gehoͤret / deuͤtlich gus und wie⸗ 
derholete ſelbige hurtig / bis fie mittler Weile mehr 
reden kunte. Einem vier⸗jaͤhrigen Maͤgdlein hatte 
der Pater eine Citron geſchencket / mit Erinnerung 
felbige aufzuhebẽ / als deren vum das Hauptweh 
abzuwenden / wurde vonnoͤhten haben. Und iſt 
wahrhafftig beobachtet worden / daß ſie hledurch 
zweymal von ihr ſelber / von andern aber die Kopff⸗ 
Schmertzen mehrmalen abgewendet. Zu einem 


adelichen nunmehr in letzten Tods Aengſten lie⸗ 


genden Juͤngling / zu deſſen Begraͤbnus ſchon 
alles fertig war / wurde Bernardus beruffen / die⸗ 
fen begruͤſſete er mit groſſer Froͤlichkeit / mmarme, 
te ihn holdſelig und ſprache: Die ſeligſte Got⸗ 
tes Gebährerin / unſere Frau / verleihet die 
Gnade laͤnger zuleben: Welcher der Krank⸗ 
heit entbuͤrdet / mis feiner Sefundheit das gantze 
Hauß hoͤchſt erfreuͤete. Faſt gleiche Beſchaffen⸗ 
heit hatte es mit Franciſeo Daterno / welchen die 


Seinigen / ſchon / mie einen Todes verblichenen / 


ſchmertzlich bemeineten:dann als er zum Öterben. 
den/ um ihn zutroͤſten beruffen worden / fosgts 
er vor / daß der Kranke gefünd feyn wurde, u 
bekräftigte feinen Ausſpruch ſtracks mit der 
That / in dem er den nechften Schüflel ergreife 
fend / ihm den Mund gewalshätig offnete/ und 
ihm ausdem Schlund / einen groffen mit Haa⸗ 
ren uͤberwach ſenen Wurm heraus joge, warauf 
in kurtzer Zeit die Befundheuerfolger. Erhatte 
ungefähr des Ferdinandi Caſtelli Toͤchterlein / bey 
Heimfuchling der Muter erſehen; und ſagete © 
wie ſchoͤn iſt ſie! GOtt bar fie für ſich er ſchaf⸗ 
fen: Die Muter / in Meynung / der Pater rede 
von des Toͤchterleins Hintritt / und ſprache Pa⸗ 
ter / was ſagen fie? Was / verſetzte Dee Pater/ 
ſollte ich ſagen: ich werde erſtlich ſterben 
mir wird zu nechſt das Maͤgdlein nachfolgen/ 
du aber ihm nach kurtzer Zeit. Alſo geſchahe 
es / eben dieſes Jahr folgete Franciſca dem Ber, 
nardo / und endlich das neundte Monat Maria 
die Muter / ihrem Toͤchterlein nach. Und das 
Maͤgdlein zwar ſahe Bernardum bey ihrer Hin⸗ 
fahrt augenſcheinlich vor Augen dann fie a 
949/ 
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aus / und ſprache: © Frau Muter! der Pater ſelbiger Bruderſchafft verſtorbenes Mitglied in 7 
Bernard ruffer mich; ſchauet / ſchauet / da Himmel auffahren gefehen. Inmaſſen er ðßchwach ⸗ 


iſt er. 
r Don der Liebe melde Bernardus den Les 
bendigen geleiſtet wollen wir uns endlich zun 
Zodten fihlagen ; er hat fehr offt im Fegfeuer 
leidende Seelen / welche ihn um Hülfferfucheten/ 
augenſcheinlich geſehe oder von deren klaͤglichem 
Zuſtand von GOtt Wiſſenheit uͤberkommen / um 


felbigen verhuͤlfflich zuſeyn. Er wurde von zwo⸗ 


en Sc) weſtern Joanna 7 und Philippa gebeten / 
daß er ihm gewiſſe verfiorbene (Deren Namen 
fie doch verſchwiegen hielten) wollte laffen an, 
befohlen feyn ; folgenden Tag laſe er in beyder 
Anmefenheit die HH. Meß / warbey er nach der 
Nieſſung wunderfam fröhlich zufeyn bemerket 
wurde; nach verbrachtem Amt redete er beyde 
any und ſprache: Gluͤckſelig biſt du Joannag / 
die du ſchon einen Zohn im Himmel haſt. 
Vnd du Philippa -erfreite dich I maſſen dein 
Sohn der Seligkeitgenieffet. Beede ſeynd / 
wie weife Tauben in Zimmel aufgeflogen. 
Alſo hatte er damals den Sohn Joannaͤ; ber, 
nad) aber Joannam / obwol weit von ihr/ glei⸗ 
chermafien in Himmel auffliegen gefehen. Zu 
Rom beichtereihm die Föritin von Adriaz war⸗ 
bey erin füfle Zaͤher zerfloͤſſe fie begehrete von 
ihm des meineng Lirfach zuwiſſenz warauf er ant, 
wortete: ietzt iſt deine Sthweiter Joanna zu Ca 
tana geſtorben und in Himmel aufgenommen 
worden. Warauf ſie ſtracks in Sicilien einen 
Brieffabfertigte und verftunde diefem nicht ans 
derszufeyn. Aufgleiche Weiß gabe er / bey zu der 
Bruderfchafft gehaltener Anmahnung / ſonder⸗ 
bare Froͤlichkeit Zeichen von fih/derenlirfad) die 
Brüder zuwiſſen verlangeten welchen er endlich / 
eil ſie ſtaͤrker darauf drungen /bekennete / daß er 
Joannem Bolanum ſeinen Vetter unlaͤngſt aus 


P. JACOBUS STIZIUS. 
| Mit andern 24. 


feinem Vaterland und grabe / allwo er 
zur Zeit der Peſt feine Mitburger mit 
Liebleiftungen bedienet und darben fein Leben 
aufgeben. Er verbrachte den meiftentheil feiner 
Jahren bey Apoſtoliſchen Muͤhwaltungen / wir, 
kete eyfrig / und fruchtbar: dann er durch ſeinen 
gottſeligen Wandel / und gluͤckſelige Weiß zu⸗ 
handelen / ale mit denen er umgienge / zum bes 
ſten befoͤrderte; wie er in einem adelichen Jung⸗ 
frau⸗Kloſter genugſam erwieſen: dann als ande⸗ 
ve ſich dieſe / au Beobachtung der Armut zubrin⸗ 
gen / vergebens bemuͤhet hatten / brachte er ſelbi⸗ 
ge zu alter geiſtlicher Ordens⸗Zucht. Mit Welt⸗ 


De hatte Koftnig zu. 





heit halber zu Fuß nicht fort kunnte / wurde er zu ⸗ 
wagen gefuͤhret / und redete auf der Gaſſen einen 
plößlichans fprechend : Was haſt ou hie zu⸗ 
thun? Der befragte, ermidertes und ſprache: 
Es ſeynd ſchon 43: Jahr verſcriechen wel- 7 
che ich / weils GOtt alſo haben will / allhie 
elend ſtecken bleibe; ſintemal niemand für 
mich Meß leſet / weder leſen laſſet. Warauf 
der Pater ſprache: Ich wills jetzt thun /um 
dir den Himmel aufzuſperren. Der Kutſcher / 
welcher niemanden ſahe / der redenden Wort 
aber dennoch vernommen hatte/ fragete mit 
men des Pater geredet hette; Bernardusant, 7 
mortete? mit eines verfchiedenen Seele) dcr 7 
nach feinem Xbleiben fehon 19 viel Jabreeir 
ner Meſe zu feiner Erlöfung bedurfftig ift- 
Für welche er in der Kirchen Unſer Lieben Frau⸗ 
en Meß laſe; da er aber im Ruckwege auf vorige 
Stelle kame / hieſſe er den Kutſcheraſtillhalten 7 
und die Seel ſprache: Ich ſage dir Dank / ich 
fage dir groſſen Bank für ſo groſſe Gutthat 
der Pater ſprache: garwol: nun gebe in Sim 
mel / warauf fie verfegetes ich gebe. Eshitte 
Bernardus im ‘Brauch. bey feiner Bettſtatt 
zum Haupt einen Todten- Kopff aufzuhalten? 
aus die ſem hörete er beym Eintritt in fein Zim⸗ 
mer / einft.diefe Hägliche Stimme: Weh mir! 
er aber laſe fürdie Seele / welche felbigen Tod⸗ 
ten»KRopff bewohnet hatte / eine Meß / und halffe 
ihr zu ewiger Ruhe. Gleichmaͤſſige wie auch 
in allerhand Tugenden unzehlbare Beyſpiele ⸗/ 
Wunder / und Gutthaten / welche er nech beus 
zutage vielen Menſchen erzeiget / umgehe ich; und 
kan von ihm wolgeſagt werden / daß allesımas 
an ihm war / nichts denn lauter liebe geweſen ſey. 





Ex ejus vitaâ, & NierembergjTem.ı. 


N 


gefihäfften wollte er nichts zuthun habensfondern 
maſſete fi der Ehre GOttes und des Seelen⸗ 
Heyls einzig’ und allein an; um GOtt ðeelen zu⸗ 
gewinnen / handlete er dergeſtalt hitzig / daß er vom 
Eyſer gleich ſam verzehret wurde / nichts hefftiger 
verlangend / als fein Leben für fie dran zuſetzen 
Dannenhero war er von langer Zeit her b 
unter den mit Peſthafften Zumandelen/und bate 
te von Dbern begehret / daß mann irgends wo 
ſolches Ubel einbrechen moͤchte / ihm fich allda eine · 
zufinden geſtattet wurde. Solchen Innhalts 
eyfervolle Brieffe gabe er bey ſchon grauſam 
eingebrochener Peſt an den Rector des Collegij⸗ 
von welchem / um dieſes Manns brunfliges J A 
gt ⸗ 
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PIacobus Stizius 8-T Helvetiss, inoredibili ardo, 
re peltiferis ferviendo cextinctus Conftantie 19. 

Iuly A 101. qvadragenarıo major: et poft ıllumi 

in Hmili zgrorum per Germäamam obfeqvio \ 
aly 2+. Socieo 


gehren an Tag zuſtellen / wir allhie einen Theil dann ich fürchre' dieſes und babs alleseit 
einrucken wollen; er fihreibt alle: Wann ich mehr gefuͤrchtet / als ich ausſprechen / oder ein 
auf einmalsugleich an vielen Oehrtern / wo anderer glauben kan / maſſen ich mich felber 
die Peſt grauſam um ſich greifft / ſeyn konnte/ wolfenne; ſondern weil ich der Hoffnung bin / 
und allda nicht nur meine Muͤhe anwenden / daß mir GOtt / wegen dieſer Art zuſterben / 
ſondern mehrmal ſterben / daß wäre mie gnaͤdig ſeyn werde Deßwegẽ opffere ich mich 

nicht nur ein gewuͤnſchter / ſondern luſti⸗ auch taͤglich zum ſterben auf / abſonderlich 
ger Handel. Dann mic) das ſterben fo wann ich zu mit Peſt belegten beruffen wer⸗ 
winig ſchrecket / daß ich zwiſchen dieſen de / oder fie freywillig heimſuch Welches 
zween Gedanken / einen / wat bey ich mir ein⸗ ich ſo gern und luſtig thue / daß ich wei 
bilde) daß ich euch wiederum geſund beyge, ſtutze / und mir dar uͤber ein forchbffames Be⸗ 
füger / und von eiterer Liebe erlufkiger wer, denken mache / daß mie ſolche Hoftfchafft 
de; und den andern / wardurch ich. mich meinetwegen darum garzu angenehm ift / 
Kelle ] als ſtuͤrbe ich allbie; mich war beede wann ich wiederum ein auß angefteckt zu⸗ 
erlufkigen; der legteaber mich dennech mehr ſeyn erfabre; und — mie mehr / wann 





erfroͤliche Nicht aber darum / als fuͤrchtete ich vonder Peft/als Bon einer andern Brank⸗ 


id) mich nicht des darauf folgenden Gerichts: beit Nachricht überfomme. Welches da⸗ 
Eyropäifhe Socierät. Ogg 2 rum 
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theilssber/weilich des Vertrauens bin/ daß 
es mir felber hochſt erfprießlich ſeyn werde; 
folches auch ‚mein Zuſtand erfordert; und 
weil ich lang böß gelebt / willich aufs wenig- 
fte beflieffen fepn/ wol zuftreben / und mir 
frepwillig bingegebem Zeben unzeblbare/ 
und unausfprechliche bEbero begangene 
Sehlerverbefleen. GEOtt der Erbaͤrmnuſ⸗ 
ſen verleihe mir diefe Gnade / daß ich ſterbe 
nun an der Peſt / im Waſſer / oder Feuͤer 
oder wie es Immer ſeyn mag / wann ich nur 
GOt£ geopffert werde / dem ich mich felber 
aufallee Weis fchuldig bin. In dem ich die- 
fes fehreibe / ruffen meine aufs Papir berab 
trüftende Zaͤher zu OOtt / und bitten für 
michelenden Sarmbergigkeithe. Im Buͤch, 
feinaber warein er feine Geheimlichkeiten eine 
gutragenim Brauch hatte / veßete er alſo: Am 
4Beimense hab ich ein Belübdgerban/ mich) 
sum fterben anzutragen; obſchon keine all- 
gemeinektobtwendigkeit zu fterben waͤre / 
und erſtlich zu GOttes Ehre / dem ich 
alles / was ich hab / ſchuldig bin. Zum an⸗ 
dern zu Ehren Chriſti des 4Ersens / der für 
mich das aüferfte ausgefkanden bar. Drit⸗ 


Gutthaten zudanken. Zum Vierdten daß ich 
für meine Zuͤnden genug thue; endlich um 
Ehriſto im ſterben nachzufolgen. Auf ſol⸗ 
che Weiß werde ich / aus der Nohtwendig⸗ 
Beieeine Sceybeitmachen. Diefes wölleihr 
die hoͤchſte Majeſtaͤt gefällig ſeyn / meiner ar. 
men Seelen aber zum beſten gelangen laſſen. 
Altg hernach die Peſt zu Coſtnitz im May ıcır. 
eingeriffen / wurden die Schulen geſperret / und 
der meiſte Theil von unſrigen an ſichere Stellen 
verſchicket; 9. Prieſter / ſamt 6. zeitlichen Mit⸗ 


ba zubeharren / beordert: deren zweene durch⸗ 
ſtriechen taͤglich die gantze Stadt / die Spitaler/ 
und gemeine Kranken Haͤuſer / brachten ihnen 
Inder Stadt jufammen gebettelte Speifen / und 
waren bemühet allen allenthalben Huͤlff auleis 
fien ; wann einer hinfiele / erfegete Deffen Stelle 
ſtracks ein anderer: Dann von 9. ihrer 6. aufs 
giengen. Wann fie Abends nad) Hauß Far 

waren ſie nicht fo um das Leibs / als der 
Seelen Kräfften zuergängen bemuͤhet / welche 
fie mirafein / Bußkleidern / und unterſchiede⸗ 
nen Steengheiten puerſetzen beflieſſen waren. 







dern 10. Heimonat hingeri 
zius / ein Mann don etwas über 40.Sahren- Ihm 
ftgetedens-uoimaßienicus Remake 
nes Alters 24: Jahr /d 





Die Societaͤt JEſu in Ebropa. 
rum geſchicht / theils / weil ich verſichert bin), wirkern durch inſtaͤndiges Bitten Dem 
daß mein Sinſterben keinem nachebeilig zu Besleitſchafft zulei 


tensumibmbiemit fie andere 

ſrem Caſparum Melchior von Brixen ſeines 

ters am 46. Jahr nachdem vr Pk am — 
tu 


helffeen wurden, um die Stadt zubedienen / all⸗ 


ris 10. 


Bon diefensals im Eyfer der erſte / wurde por au⸗ 
/P. Jacobus Stis 


aus den zeitlichen Mit, 
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Pater 
eg! en erhalten hatte. Der: 
dritterden 17. Aug 


faaus Bayern von 59. Jahren deren er Uber 


40. in der Societät verrehret war ein er aus den 


Aeltern / und. fuͤrnehmſten ſchen Mithelf⸗ 
fern. Bald darauf / den 10, 
trus Fuchſius ein Meintzer ſeines Alters 46 Jah⸗ 
ve. Die übrige zween raffete der Tod auf den 14. 
Herbfimonatzugleich hin Sheiftephorum Geb⸗ 
hardum aus Bayern gebuͤrtig ACollegi Mi⸗ 
niſtrum von 30. Jahren / war ein tugendſamer 
und fuͤrnemlich demuͤtiger / von fich ſelber nichts 
haltender Mann / welcher wang was an uſchaf⸗ 
fen war / mehr bate / ols befahlez und Bniliel- 
mum Mang einen Schwapen 8 
-&8 breitete fich aber die Peſt niefes Sabre ü 
mehrandere Städte des Teutſchlands aus wel⸗ 
che unterſchiedene aus den Wafeigen dem. Lieb» 
Dienft abwartende hingeriffen, - Und, Ey 
rolen zwar zu Hal P. Beorgium Winkler einen 
Schwab son so. P.Georgium Nidermaper, 
aus Bayern von 45: und Stephanum Enzem⸗ 
berger aus gleichbenannter Landſchafft Dong: 
Zu Innsbrůg aber P. Albertum Tanner / der zu 
Coſtnitz gebohren von 49: Zahren; nachde 
9. Jahr die Philofophifchez und von Sitten 
andiende Theofogifehe Weiß heit gelehret. Dar 









naten beym Veſt ⸗Dienſt embſig zugebra 

Koblentz giengen ihrer zweene auf / die ſich frey⸗ 
willig zum Peſt Dienſt anerbotten ( dann 
ihrer Am Collegio bey ſelbiger Peſt hingefallen 
der erſte den ı 7. Herbſtmonat P. Sa Edi⸗ 


ger /von Trier 54. Jahr / welcher nach empfam 7 
genen HH. Sacramenten / kniend todt gefun 
Den worden Der andere Pater Joannes Fuch⸗ 


ſius Bon Gottingen 70 Jahr / den 8 Wein⸗ 


monat. Zu Ingolſtadt P. Joannes Sartori⸗ % | 


us ein Augfpurger von 43. Jahren 
i iſtetem Dienſt / 
idig eingeb 
werden / machte innerhalb 3. Tagen feine Er 
ſchafft. Zu Wirtzburg / gaben /bey glei 
figen Dienſten ihren Geiſt auf P 
Pernottus 8Hornung / und Petrus‘ 
auf welchen Tag iſt ungewiß· Zu Kobler 
be Henricus Duis dorff ein Coͤner / ſechzig l 
Weinmonat 1607, welcher ger 
Stadt den Dei vielfaͤltige gelei⸗ 
ſtet / wie auch e indersivo: er hatte ſonder⸗ 
bare Gnade die Ge ter zur Buß anzuführen / 
wardurch er auch einen alten wiedertaufferiſchen 





zur katoliſchen Lehre gebracht. Eben auf dieſt 
| | Jahr 


monat P. Caſtulus Agrico, 7 


ebjimonate der 


ſonſt 


\ 


Lehrer den ein anderer fürnehmer Mann zum 7 
wahren Glauben zubringen nicht maͤchtig war / % 
sm 
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Jahr has zu Worme Pd. Gilbertus Bernardi 


ein Holender 25. Aeinmonar/ für die Bus, 


gerfihafft fein Leben gelaffen + welches die Stadt 


derinaffen hochgeachtet / daß ſie ihm unter dem 
Adel eine Begraͤbnus / in der. Haupt, Kirchen 
zugeeignet / wie auch für ihn den erften,fiebenden/ 
und dreyfigiten Tag Seel. Meffen beftellet zund 
 Ducchfelbige drehſig Taͤge das Grab mit Weyh⸗ 
waſſer / freyerlichem Gebete / und Kirchen ⸗Ge⸗ 
braͤuchen ſegnen laſſen. Damit ich aber mehr 
> folche Dbfieger des Todes / welche in Teutſch⸗ 
Ind 7 berloffene Fahre, ihre Seelen für die mit 
Def vergifftete aufgeopffert / nicht. uͤbergehe. 
1607. wurde Thomas Huiter ein Niederlaͤnder / 
welcher fich einem die Vefthaffte bedienenden 
Priefter freywillig beygefüger hatte / nad) etli⸗ 
her Wochen Muͤhwaltung zu -Frieburg in 
Schweitzerland 14. Herbfimonat gefkürset ’ fei, 
nesAlters29. Jahr. ZuFuida wurde gleichermaf; 
ſen ein Priefter / um die mis Peſt belegte Burger 


zubedienen / som Eollegio abgefondert/ welcher 
nachdem er dag gantze Jahr getauert/ und zwe⸗ 
en Sefellemdarben eingebüfles agnufts er endlich 
auch folgen / und fiele aufden 12. Ehrifimonat. 
Dieſer war P. Franciſcus Fabritius ein Nie, 
derlaͤnder von Loͤwen von 46 Jahren. Der 
Bruder aber ſo hmm vorgangen Thomas Dus⸗ 
bergius ein Eollnenpunsz- Jahren; der andere 


Joannes Nicolaus ein Lothringer 27. Ehrift- 
monat / so. Jaͤhrig. Zu Lucern in Schweltzer⸗ 


land 1575. P. Antonius Baldsinus aus Nie⸗ 
derland/ durchfiriche Die Suͤchhauſſer und Spi- 
faler » und gelangete zu feiner Belohnung den 
2. Weinmonat / der vorhin die Philoſophiſche 
und von Sitten handlende Wiſſenheiten geleh— 


ret. Ebenmaͤſſiger gfückfeligkeit feynd folgen, 


des Jahr zu Trier theilhafftig vorden P.Geor⸗ 
gius Sturnius ein Wirtzburger den Jenner/ 
und Petrus Huckenswagen 9. Zenner. 7 Zx Fi- 
ctimis Charitatis P. Alegambe.” Fan 


SP. SEBESTIANUS SARMIENTO. 


3 Cr don hochadelichem Ge- 
E bluͤte herſtammende D. Sebaftianus 
I hattezum Vater den Commendanten 





von Calattoba / fo Stalmeifter der Königlichen 


Peinzefin Mariaͤ / und des Bifchoffs Franciſei 
armiento de Aftorga Vetter war don dem 
er zur Schulen der Societätgehaltentwurde. Er 
hatte von leichteren freyen Kuͤnſten Faum etwas 
verkoſtet / und begebrete in die Societaͤt ange 
nommenzumerden/warzu ihn des deiligen Fran, 
eifei Beyfpiel anfparnete. Den Novitiar trats 
te er mit groſſer Freuͤde des 


ten Tugend Eyfer niemals nach. Da er zu Sa 
lamanca der Theologiſchen Weißheit oblage 
wurde er / aus GOttes Berhängnuspom Teu- 
fel mit unablaͤßlicher Gewiſſens⸗Angſt geplaget/ 
warbey es ihm aber dennoch an Himmels. Teoſt 
nicht manglete / ſintemal ihm / als es einft unges 
woͤhnlich traurig war / zween Engel beyſtunden / 
und mitandern Engeln alſo ſangen: 
Quando divina Bonitas hanc animam rcfpexit, 
Per duras crueis ſemitas ad gloriam evexit, 
Eterna Sapientiahune modum adinvenit, 


nabit, - 
Supremnes vite terminus cum illum ceele dabir. 
Da dieſe Seele GOtt hat gnaͤdig angefe- 
| ben? 


Durch harten Breigweg fie in Zimmel 


hieß eingeben: 


| choffs Srancifeiz 
zu Billagarzia an ısg WM legetezuheiligem Leben. 
den Grund zund lieſſe bon demeinmalgefhopff, 


Die ewge Weißheit felbfE har diefe Weiß 
erfinden, 


bunden, 
Ihr wird:der grofle Herr damals Die 
Bron aufſetzen. 
Wann fie der Lebens⸗Feind in Simmel 
wird einhetzen. 
Hiedurch wurde er unglaublich angefeifchen 
war nach empfangenenmDriefterehum mit Feiner 
Mittelmaͤſſigkeit zufrieden / bemuͤhete ſich Durch 
Heldenthaten zu hoher Bolkommenheit ale: 
langen / und mas er von Heiligen lafez oder! 
gottſeligen Leuͤten ſahe / nachzuahmen. Es wur⸗ 
De aus hm ein ſtattlicher Prediger / lieſſe aber 
bey feinen Predigen nichts anders vermerken, 
als Eyfer GOttes Ehre undder Seelen⸗Heyl 
zubefördern : dem GOtt ſolche Krafft beytruge / 
daß ihm keine obwol Bein » und ſteinharte Her⸗ 
gen zuwider ſtehen maͤchtig waren Warlich als 
er einſt wider Die Laſter eyfrig predigte / wurde 
eine ihr ſolcher Laſter bewuſte Derfon dermaſſen 


beweget / daß fie aus groſſem Schmernben inner⸗ 
halb wenigen Tagen geſtorben. Es lieſſe ſich 
aber fein Eyfer in ſpaniſchen Graͤntzen nicht inne 


.  Utfus opulentia ditaret/ quam redemit. 
F. 2 hi 
. Coronä )ominus Rex magnus tunc do- 


halten: dann nachdem er in fuͤhrnehmſten Staͤd⸗ 
ten felbigen Reichs / als zu Ballifolet  Burgis / 


und in meiſten Collegijs gepredigt / begehrete er 

mit hoͤchſtem Eyfer in Ind en abzureißens anftare 

deflen aber verfchichten ihn Die Obern ins Spa⸗ 

niſche Gebirge / allwo enwie muͤhſam/ ſo Frucht» 

bar gearbeitet / in Ausrottung der Laͤſtern / und 

ua. Ehriftlisher Glaubens⸗ Lehre. Ale 
949 3 | 


ler⸗ 


Sie zubereichern / und von Sünden ſie ent⸗ 
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Vermaflen er aber mit feinen Predigen an einem 
Ohrt wenig Nutz ſchaffete / hat er ihnen vorge, 
kuͤndiget / daß ſſe vom Himmel mit einem groſſem 
Ubel wurden belaͤſtiget werden und fiebe pPloͤtz⸗ 
lich rieſſe die Peſt ein’ und madbte unter dem 
Volck graufame Niederlag. Er aber / als ein 
guter Dirt / verlieſſe bey ſolchem Ubel 7 feine uns 
dankbare Schaͤflein nicht ſondern ſetzte zu ihrer 


Seelen Heyl ſeinLeben dran / bedienete fo wol de⸗ 


sen Leiber / als Seelen mit allerhand Dienſter⸗ 
meifungen. Er war mit fonderbarer Gnade 
die Teuͤfel auszutreiben begabet 7 und erledigte 
von deren Plag / wie auch von Geſpenſtern / uns 
zehlbare Leute; warbey er zubitten im Brauch 
hatte / daß folche teuflifche Beſchwernuſſen Gott 
ihm felber aufbürden wollte. Und warlich GOtt 
lioſſe es zu daß fie ihm graufam zuſetzeten / indem 


recreatus.Obyt Bufgis Ar 4693. 3. August. Atabıs 89. 


ſie ihn ſehr offt mit Schlägen belegeten; warbey 


eraberdennoch allemeilden Sieg darvon truge. 
Bey ſolchen Dienſtleiſtungen fein gantzes 


Reben befihäfftigt/'zierete er ſelbiges mit dem 
ſchonſten Tugenden / und fonderbarer Heiligs 
teit: Ind Fan durchgehend von ihm gefagt wer 
den, fein ganges Leben ein immermebrendes Be⸗ 
ten gewefen zuͤſeyn: Dann er in feinem Gemuͤte 
fortmährig mit GOtt umgienge; ihm alle fine 
Verrichtungen aufopffeste/ und jelbige immer» 
fort mit Schußr Gebetlein unferjekete. Über 


diefes aber wendete er dennoch, nebſt den Prieſt⸗ 
lichem und Ordens⸗ Gebraͤuchlichem Gebete / 
fünff Stunden auf heilige Betrachtungen an’ 
alfo / daß er durch alle feine im Orden zugebrache 
te Sabre ſolches nie uͤbergangen / wann aber date 
zu die Tags Stunden nicht. erklecheten / — 
e 








— — 


P. SEBEstranus SARMIENTO, 


er die Nacht zuhuͤlff und wurde bey wehrendem 
Gebete mit fonderbaren Gnaden / Heimſuchun— 


gen / uud Beleuͤchtungen bewürdiget. Er be 


reitete fich zum heiligen Meß, Opffer eine gerau— 


- me Weil wann erin Geheim Me fafe/zoge er 


feldige aufmehr Stunden hinaus. Lim den Geift 


zu himmliſchen Sachen hurtiger / und faͤhiger zu, 


machen / ſtrengete er den Leib mit ſcharffen Buß⸗ 


werken an: dann durch die zwey Prob⸗ Jahr fer 





da er mit ſich felber fo hart / und unmild verfuhre⸗ 
erwieſe er ſich gegen andern / auch fü gar gegen 
dem wilden Vieh / guͤtig und mildreich- Er traffe 
einſt auf Knaben die ihnen mit einem on Fa⸗ 
den gebundenen DBoögelein einen ſpaß machten; 
da fie aber felbigem Die Feder augrupffeten /und 
es hinrichten wollten/ bate der Dater Daß fie 
ihms Leben ſchencken / und GOttes Lob zufingen 
geſtatten wollten. Die Knaben folgeten dem 
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zzete er ihm taͤglich dreymal mir Geiſeln ſcharff Pater / das Voͤgelein aber kame hernach zum 


su / nach dem’Benfpiel des heiligen Dominici / Pater oͤffter ins Zimmer / ſunge ihm den gantzen 


dem er mit inniglicher Andacht zugethan warz Tag / als dankete es ihm / daß ers beym Leben 


allermaſſen ihms aber die Obern dreymal nicht erhalten hette. 
geſtatten wollten / wurde ihm / mit einiger Geiß Bey Anfechtungen / und unſternhafften Bey⸗ 
fung naͤchtlicher Weil / waun andere euheten/fich faͤllen / fande er bey der ſeligſten GOttes Gebaͤh⸗ 


zubefriedigen angenoͤhtiget; welche aber / weil rerin unfehlbaren Beyſtand / welche er alleweil 


er ſeibige grimmiger und Fanger hinaus zoge / der mit kindlicher Zuneigung / und Andacht anſahe / 


dreymal ſonſt verbrachten Geißlung gleich war. alle Sonnabende / und vor ihren Feſttaͤgen ihr, 
Er bekleidete fich auf blofen Leib mit einem haa⸗ zu Ehren ihmeinen Safttag machete. Unter fon, 
sinnen Bußwambs / und umhülletefich allentdal, dern von ihr überfommenen Gnaden / war Dies 
ben mit gleichmaͤſſigem ſcharffſtechendem Ge⸗ ſe / daß er vor augenfiheinliher Gefahr, die 
wand; Geftaltfam aber diefes alles ihm hernach Keuſchheit einzubuͤſſen bewahretivorden. Eine 
garzulindezufeyn fehiene/ veränderte er felbiges hocpadeliche Perſon / von beſtem Alter / und ſchoͤ⸗ 
in eiſerne ſcharffgeſpitzte Ketten / und legete ſelbige ner Geſtalt / lieſſe ſich von ungebuͤhrender Liebe 
zuweilen um den Halb Armen’ Schienbeine zu Sebaſtlano /deffen Predigen fie offt gehoͤret 
manchesmal um die Schenkel Bruſt / und Ru, hatte / unmaflig einnehmen / und / mit Vorwand 
den: wann aber die Noht oder Andacht was ſich krank zuſeyn ihn als wollte fie beichten zum 
mehrers erforderte / legete er ſelbige ale zugleich Bette behruffen; als er aber ihren Geuͤlheit⸗ 
anzbey ſothaner Beſchaffenheit aber pflegte ee Sinn wahrgenommen nahme er feine Zuflucht 
feinen ihm freundlicher bekannten zuſagen: Zeuͤt zur feligfien Diuter GOttes / und machte ſich eil⸗ 


iſts nobewendig alle Waffen wider den ſertig ins nechſte Zimmer ruffete einer Kammer⸗ 


\ 


J 


Feind auszufertigen. Wann ihn eitele Ehr Dienerin / als hette ihr die Frau was anzubefch, 


 Tislete> rauffete er ihm die Haar aus / oder be⸗ Ten; indeſſen aber machte er ſich ſchnell darvon / 


ſengete feine Finger / ob der brennenden Ampel / da er das Hauß erreichet / fiele er por der ſeligſten 


erſtreuͤete indie Schuh und Struͤmpffe Stein, Jungfrau zuboden / und bate für die unverſchaͤm⸗ 
lein / welche ihm beym Gehn, Weh machten. Ob te Frau inbruͤnſtiglich / welche ihr bald ihre Linges 


der Bruft truge er eiſerne geſchaͤrffte Spitzen / ſchaͤmigkeit leyd ſeyn lieffes ein keuſcheres un! 
welche wann er die Hand als wollte, er das gantz heiligesZeben fuͤhrete Darauf wurde er auf 


Schnupfftuͤchlein aus dem Buſen herfuͤr ziehen / Burgis / nm aUda zum andertenmal das Predig⸗ 


hinein ſchobe / tieffins Fleiſch eindruckete wann Amt zuverſehen / abgefertigt; fiele aber bald dar⸗ 


ihm ein eiteles Wort entwiſchete / oder der Teus auf in tödtliche Krankheit; ehe dieſe überhand 
fel ihm mit einem unnuͤtzen Gedanken zuſetzete. nahme / verſtunde er durch goͤttliche Offenbahrũg / 
Wie viel er aber mit ſothanen Waffen bey Gott daß er ſterben wurde / weßwegen er feine Seel 


ausgewirket / iſt von jenem wie Laſterhafften / durch eine vom gantzenLeben gethane Beicht bey 


alſo verharteten Mörder abzunehmen. Dieſer haͤufig vergoſſenen Thraͤnen reinigte. Den Re; 


ſollte mit verdienter Straf angegrieffen werden / ctor aber bate er daß jenes fo ihn heimſuchen 
anweilen er aber keines Wegs zur Buß zubrin, wurden / keine Rede / denn von Gott / auf die Bahn 
en war / uͤberlegete der Pater fich mit allem fei, bringen ſollten. Bey ſcharffſtechendem Seiten⸗ 


‚nen Bußzehge/ und betete Die gantze Macht vor Beh und höchfterEnsundung des gantzen Leibe 
dem Erucifiy als er fruh in Kerker kommen / ver, machteer Fein Ende mit GOtt / und feinen heilis 


dunderte er ſich / den Mörder in einen gang ande« gen zuhandlen: um ihn hiervon abzuſchrecken / 


cn Menfchen verändert zuſeyn / daß er mit Zaͤhern waren die Teufelfichtbarlich dreymal bemüher ; 
feine Sünden bereuͤete / und felbige offentlich durch zum erſtenmal zwar in Geſtalt ſchwartzer ums 
die Gaſſen laut ausruffete / bis er zum Galgen ge⸗ Bettlein herumfliegenden Vögeln ; zum andern 


bracht wurde / mit Bekanntnus / daß er tauſendter, durch grofles Getoͤß / und Brüllen / zum drittens 





ley Tod verdienet hette / und uͤberſtunde ſein echt mal auf mit den Zaͤhnen kuͤrrender Katzen-Art: 


nis hoͤchſter Verwunderung aller· Und dennoch welches alles auch die Einheimiſche ihm — 
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de Augenfcheinlich gefehen. Er aber fpradje un, 
erſchrocken zun Hole Gefpenftern: Schadet / 
and ſo ihr könnt / greiffet mich an / ihr Elen⸗ 
de) und Vngluͤckſelige die ihr durch Hof⸗ 
fart GOTT verlobren babe. Worauffih 
bafd die feligfte GOttes Gebaͤhrerin einfande / 
den Sterbendenanmutete, vor deren Angeſicht 


aber mit groffem Getöß alle Gefpenfter ver⸗ 


ſchwanden. Es beſuchete auch feinen Diener 
Shriftus der HErr felber zum öfftern / brachte 
ihm groffen Troſt / und lieſſe dem Kranden von 
Engeln ein himmliſches Leid. auffingen, da er 
aber aus Chrerbittigkeit gesen der höchften Ma, 
jeftat vom Bette erhobenzu werden begehrete / 
yimfich vor ihr auf den Boden zuwerffen folches 
aber der Peicht: Vater nicht, geftatten wollte/ 
forache er : Mein Pater / hoͤreſt du die Engel / 
ob des Errens Anweſenheit / nicht fingen? 
Auf ſelbige Zeit kuͤndigte ihm der HErr auch ſei⸗ 
ne Seligkeit an / weßwegen er dergeſtalt luſtig 
war / daß er kein Ende machete GOtt zudanken / 
und andere zum Mitdanken anzumuten. Da es 
mit ihm zum abdrucken kame / fanden ſich Die 
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himmliſche Singerabermalein/alser aber die 
umftehende Dates befragete / ob fie felbige hir 
reten / gabe er feinen Geiſt auf / den 8. Augfims, 
nat 1613. feines Alters 49. des Orden⸗/Stande 
am 33. Und gabe fich zu felbiger Stunde einer / de⸗ 
ven Beicht- Vater er geweſen ware, von Heilige 
teit berühmter Sungfrauen zufehen Ihrer aus. 
fage gemäß vol himmlifcher Heralichkeit. Biel " 
andere ſahen / wie er bey groffer Englifcher Be» 
gleitſchafft in Himmel eingefuͤhret wurde; weß ⸗ 
wegen alie ſeine uͤberbliebene Sachen fuͤr Heilig ⸗ 
thum zuſammen geklaubet / und aufbehalten wur · 
den · ‚Da aber fein Leib / um ſelbigen der Ge⸗ 
bührenach / under die Erden zubringen/ ange» ⸗ 
kleidet wurde / befande man ihn mit Heißelftreis 
chen und von Teufeln gefehlagenen Wunden 
gang zerfleifchetzufeyn ; Den Rucken bis auf Die 
Bein aufgefihlagen das Fleiſch an allen Glie⸗ 
dern ausgemergeltund ausgedoͤrret / daß die Leib 
ärzte und. andere ein Abſcheuen darob hatten / wel⸗ 
cher in einen ehrlichen Sarch eingelegt in ein | 
anfehnliches Grab eingefenkettvorden. Exejw 
Vita P, Francifei Prado, & Nierembergij Tom.ı, 


BE ee 


‚Mit andern 8 





GP) In wackerer katoliſchesGlau· 
I bens Verfechter war P- Joannes Ze⸗ 
Bhendner / der Societaͤt mit vier feyerli⸗ 


N 





Las 
chen Geluͤbden verpflichtet. ‚Seinen Urſprung 
hatte er aus Schwaben her / wurde beym Luthers 
thum auferzogen/ und um folches zubehaupten / 
den Worts,Dienern ‚beugesehlet ; feines Alters 
8 26. Jahr nahme ihn Jacob Markgraff von 
Hurlach / aus dem Fuͤrſtlichem Geſchlecht von 
Baden’ zu ſeinem Hof, Prediger an. Dieſer 
Markgraff / war ihm / bey feiner Jugend / einges 
flöffeter Lehre gemäß dem Luthero zugerhan / da 
er aber mit reifferem PVernunfftLiecht beſtrah⸗ 
let worden und bie uralte Eatolifche Lehre den 
Lutheriſchen Neuͤheiten zugegen geftellet / für, 
nemlich aber da er gefehen/ wie fich Joannes Pi, 
ſtorius (deſſen er-fich als feines Leibarzts und 
Rahts bedienete ) den Eatholifeben beygefellet / 
war fein Verlangen daß ſich Piftorius mit An⸗ 
drea Smidelins, damals dem fürnehmiten Iu, 
therifchen Kadelführer in Teutſchland in einen 
Glaubens » Streit. einlieffe. Allermaflen aber 
dieſer / als ein Theologus fich miteinem Leibarzt 
ein Glaubens⸗Gefecht anzuftellen weigerte, be⸗ 
gehrete er / daß ihm ein Jefuiter zum Gegner dar. 
geſtellet wurde. Stellete ſich alſo zu Baden der 
vom Fuͤrſten eingeladene Molshemiſche Rector 
Theodorus Bufaus(der hernach in Teutſchland 
viel hohe Aemter bedienet / und als Aſſiſtens des 


ſeinen Geiſt aufgegeben. Es befandene ſich das 


J— 
Teutſchlands zu. Rom geſtorben) wurde alſe / 
maffen Feine Yusflusht war / auch Smidelinus 
benoͤhtiget zuerſcheinen / und ftellerefich mit Bes | 
gleitſchaͤfft mehrer Worts⸗Dienern. Man mach⸗ 
te in beyfeyn häufigen Adels dem Glaubene⸗ 
Kampffeinen Anfang Smidelinus aber mufte 
überwunden abtretten; und wurden Crebrandus 
und Gerlarchius fürnehme Lutheriſche Worts. 
Diener / obwol fie viel Geſchrey machten / mit 
Schand und Spott abgewieſen; warob er mit 
Tebens⸗Verdruß uͤberfallen / nicht lang darauf 










mals auf des Simdelini Seiten unſer Zehendne⸗ 
rus / und hielte wie er ein witziger Kopff war 
faft allein Gegenpart; aber mit dermaſſen bofe 
licher Eingezogenheit / daß ihm deßwegen P. Bu⸗ 
ſaus zum oͤffter vorſagete / er werde meht nur Ca⸗ 
toliſch / ſondern auch ein Jeſuiter werden. Aller⸗ 
maſſen aber witzige Koͤpffe ihren Meynungen 
ſtark anzuhangen pflegen / und ſich darvon ſchwe⸗ 
rer abwenden laſſen / er auch feines Sratbums 
Faft fehon überwiefen war / hielte er dennoch Wie 
derſtand / und zugleich den Fuͤrſten nebft ſich / 
beym Lutherthum und machte Lutheriſch zupre⸗ 
digen kein Ende. Er wankete aber in feinem Her⸗ 
gen / und ſtunde im Zweifel / ob feiner Lehren 
Wahrbeits fintemalabereiner ſeines Geliechters⸗ 
Glaubens⸗Satzungen offentlich zueroͤhrtern hat⸗ 
te vorgeſtellet / gienge er mit BE ve 
f Ur } 
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tene weder aus / noch ein wuſte Endlich nachdem. erſte Joannes Pappus / der fürnehmfte Worts⸗ 
er mit haͤufigerer Gnade und helleren Strahlen Diener von Straßburg; auf der Katoliſchen 
von Gott begnader / feine Irrlehren fleiſſiger Seiten ſtunde Zehender allein : dann Bufaͤum / 


zubefeſtiger bemuͤhet / deren Falſchheit immer den ungefaͤhr alda durchreifenden Sefuiter wolle. 
- befjer erkennete / ſprache er felbigen offentlich ab. ten die Praͤdicanten kurtz aus nicht zulaſſen / ob⸗ 
Hiedurch ———— dermaſſen wol der Fuͤrſt ſelber ſolches perlangete Dier 


beweget / daß / weil der Fuͤrſt ſeiber / nach ſei Tage wehrete der Glaubens ⸗Streit; warbey 
ra im Ölauben zuwanken ſchiene / Pappus mit, feinem Anhang dergeftale in die 
fie ferrner es weder mitdem Arzt Piſtorio / noch Enge getrieben wurde / daß weil er mit ehren vom 
mit dem Jeſuiter / wagen durfftenz den Ze, Kampff⸗Platz zukommen kei anders Mitte 
hendner felber / als einen Katoliſchen /aber von heybegehrete er, um der Sad beffer nachzudene 
‚der Keperey noch nicht entbundenen Reuͤlmg Ten /und dem Zehendner Eräfftig zuantworten / 
zum Stauben-Streitaufden Rampff, Dias aus, drey⸗monatliche Friſt / Der Markgraff aber hiel⸗ 
' forderten. Der Ohrt zum Glaubens» Gefechte te es unnohtig zufeynz die Sach auf weiteres 
ee allwo der Markgraf abfehen hinaus zuſtellen berahtſchluge fich mit 
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Be en aufihndergeftalt loß / daß der Beſtrit⸗ Partey waren 19. Brädicanten / warunler der 
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aufhielte / ausgezeichnet. Bey der Gegen⸗ Stau ausführlicher / faftete ween 209 
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498, 
vorher / wartete darbey Betrachtungen göftlicher 
Geheimnuffen ab / erforichete fein Gewiſſen / wa⸗ 
chete die legte Nacht / und beichtete Buſaͤo / mar, 
auf er nach Anordnung des Trientiſchen Kirchen, 
Raͤhts ſich zum Katoliſchen Glauben bekennete / 
und aus allen Fuͤrſten der erſte dem Lutherthum 
abſprache. Bald darauf fertigte er alle £utheri. 
che Prediger aus feiner Landſchafft ab; jene als 
iein ausgenommen welche fich zur Fatofifchen 
Kirchen fchlagen wollten; warob fich alle From⸗ 
me erfreuͤeten ficherer Hoffnung daß in kurtzer 
zeit alle Undergebene dem Katoliſchen Glauben 
zumachen wurden / fo nicht der Fuͤrſt / den Die 
Ketzer durch Gifft bingerichtet/nach wenigen 
Wochen feiner Bekehrung das Haupt geleget 
hette. Solchen Todtfall nahme er mir gottſeli⸗ 
sem Gemuͤte an / und machte mit allen Sacra⸗ 
menten wol verſehen ſeine Endſchafft 17. Augſt⸗ 
monat 1590. das Fuͤrſtenthum aber / weil er oh⸗ 
ne hinterlaſſenen Erben abgeleihet / kame in des 
Calviniſchen Bruders Bottmaͤſſigkeit. Aller, 
maſſen nun bey alſo beſtehenden Sachen Zehen⸗ 
dner allda nichts mehr zuhoffen hatte / underga⸗ 
Beer ſich dem Schuß des Oeſterreichiſchen Car⸗ 
dinals Andreaͤ Biſchoff von Coſtnitz / von wel⸗ 
chem er mit dem Prkeſterthum begnadet / bald 
darauf ins teuͤtſche Collegium nacher Rom befoͤr⸗ 
dert wurde; allwo er vier Jahr der Theologi, 

ſchen Weißheit mit embſigem Schul; Fleiß ob⸗ 
gelegen. Inzwiſchen ſanne er bey ſich imer nach / 
wie er beym gemeinen ketzeriſchen Volk die heſte 

Sue ſchaffen / und aus. gang Teutſchland bie 

Ketzerey ausrotten koͤnnte. Geſtaltſam ihm aber 
ſolches werkſtellig zumachen / kein beſſeres Mit⸗ 
tel in Sinn kame / als indie Societaͤt einzutre⸗ 
ten¶begabe er ſich großmuͤtig darein. 

Wie behertzt er das Werk angefangen / alſo 
hurtig ſetzete er ſelbiges auch fort / in dem er ſich / 
um dem Teutſchland Huͤlff zuleiſten / zuruck bege⸗ 
benz und der katoliſchen Kirchen zum Glauben 
gebrachte Hauffenmweiß sugeführet; er maffete fich 
der Ketzer⸗Bekehrung dergeltalt eyfrig any daß 
er unerſchrocken / ohſchon ungeftimm fieb in. deren 


Wohnungen eindrange; und obwol er mehr, 


mals mit Schmachreden heraus getrieben wur⸗ 
‚de; Tame er dennody zum andern/ und drit⸗ 
tenmal hurtiger und eyfriger wieder. Sintemal 
ihn nichts mehr veiete / als daß er bey feinem 00 
rigen Leben ſo viel vom katoliſchen Glauben abs 
gehaltenʒ um dieſe Schuld abzubuͤſſen / kunnte 
ihm nichts fo hartes und herbes begegnen / deſſen 
er ſich nicht von freyen Stucken anmaſſete: und 
hielte ſo wenig von ſich / daß er ſich weder von Eh⸗ 
ren / weder von zeitlichen Gemaͤchlichkeiten ein⸗ 
nehmen lieſſe / hingegen aber erfreuͤete er ſich in 
Widerwertigkeiten und Verachtungen. Unter 
allen teutſchen Landern / war kaum einiges / wo 


Die Societät JEſu in Evropa 


'beförderten durch ihre 


häuffigere Ernd zuermarten / und mehr Arbeit 
donnöhten/ als in dem Hauß von Defterreich 
undergebenen Landſchafften / nemlich In Ungarn / 
Boͤhmen /Oeſterreich / Sleſien / Maͤhren / Stey⸗ 
ermark / ꝛc. Welche alle under einem Namen der 
Oeſterreichiſchen Provintz begeieffen waren. Zus 
arbeiten gabe es alda genug’ fintemal alles von 
der Ketzerey fo —— war / daß kaum ei⸗ 


ne/ dder die andere Ftadi vom Irrthum voͤlliglich 
unverſehrt zufinden war; die aber ſelbige wieder 
auf rechten Weg bringen ſollten / fuͤhreten ein 
luͤderliches freches Leben / und lagen im Geuͤlheit⸗ 
Luder / maſſeten fich der Seelen⸗Heyl nichts an/ 
waren denKetzerey⸗Ausbreitern an ditten gleich / 


in Beförderung des Glaubens aber viel Lauer⸗ 


und Träger. Die Defterreichifche Fürſten aber 
n Slauben,Epfer den Kar 
tolifchen wiederum au 
Feine Mühe die Ketzerey von det 
zurotten / und.alle in die Scheuer Der wahren Kir⸗ 
cheneinzubringen. Wurde alſo gehendner Der 
Defterreiifchen Provintz zugeeignet/ ſchaffete 
gute / und häufige Seelen, Frucht zu Kaſchau In 
Ungern/zu Wienn / und Ling in Defterreichy alle 
wo er der neulich angetsetienen Reſidentz um 



























faubelffen.. und fpahreten | 
Wurtzel aus⸗⸗ 


Obern beſtimmet war. Wo ein Seelen Gewinn 


zuhoffen war / allda fande er fich zum erſten ein? 
und um nächtlicher. Weite _Feinen zuberabfaus 
mensder Ungebeichtet abdruckete / beobachtete ee 
das Hauß, Gloͤcklein felber; fo bald er aber ſelbi⸗ 
ges Klingen hörete / raffete er fich ploͤzlich auf / eis 
ſete zun Kranken / auch hernach / da er zu Wienn / 
und Kaſchau Rector war. 
men und Steyermark dur 
wuſche er die Füffe, bettete ihnen und erwieſe 
niedertrachtigere Dienftleiftungenz obwol ſich 
deffen die Säfte meigerten-Da er aber zu Wienn 


eines Apoftofifchen Arbeiters / und fo wol indee 
hum⸗Kirchen / des Hof, Pree 


Hauß⸗ als T 
digers Stelle vertratte / hat er überaus viel von 
der Yurgerfihafft zund jenen „die ſich bey Di 


nebens lieſſe er ihm alle Bedraͤngte dergeſtalt an⸗ 


gelegen feyn/daß ihn bey feinem Hintritt — 


beſammer?en / als ihren Vater / und ein 
flucht. Ein abſonderliches abſehen ft 
aufjeneswelche zum Tod verurth eilt / ihrer 
brechens vegen zum Galgen hinaus gefü 
wurden; dann / wann er ihnen das Leben nid) 
‚erbitten Funnte / begleitete er. felbiges und MW 
tete fie anı den Tod geduldig anzunehmen. War⸗ 
bey ſich einſt ein ſonderbares Beyſpiel erei⸗ 
gnet:dann als ein Batermoͤrder auf der Schleiff 
hinaus gefuͤhret wurde /und der auf dem Nucken 
liegende mit hinten herab hangendem Kopff 
auf die Steine aufſchluge ı machte ev ſich auf die 
Schleiff / balgete feinen Mantel a 
AR } 










Ailen allda in Böhe 
chreifenden Unfrigen? ⸗ 


fi { 


einfanden / zum wahren Glauben gebracht :beve 


4 






be ihm felbigen ander dem Kopff /inmaffen man 
aber mit ihm grwaltthätig fort rumplete / und Der 


- Mantel fich zeifchürtlete/ / wurde er felbigen zum 


öfftern mühfem zufammen zubalgen benöhfiget / 
bis er zur Wallſtatt gebracht wurde. Alſo bin, 


- terlegete er fin Eyffer,volles Leben bey Apoftolis 
ſchen Berrihtungensund übergabe feinen Geiſt / 


bey Auswartung der mit Peſt behafften / in Die 
Händefeines Schöpffers. Ein Prieſter / wel⸗ 
her die Angeftecfte zubedienen beordert war / 


Tage nunmehr felber mit der Peſt beleget; um def, 


fen ötelle zuvertretten / ſtunde er dermaſſen begies 
rig / ſtandhafftig / und ungeſtimm beym Rector 


an / daß es ihm nicht kunnte abgeſprochen wer, 
den. Rachdem ihm fein Begehren gebilliget 


worden / grieffe er Das fonjt erfchreckliche Werk 


dermaſſen behertzt an und drunge fich allenthals 


ben in Haͤuſer / abgelegene Huͤtten und alle Win⸗ 


kelein / daß / weil er unter den Oehrtern keinen 


unterſchied machete / ſolches von manchen für ei, 


ne vermeſſene Unbeſcheidenheit gehalten wurde. 
Er aber / als ein verftändiger Mañ / hatte Erfah⸗ 
renheit / wieviel Menſchen offt aus geringen / und 
nichts giltigen Urſachen ſich bon der Peſt beruͤhrt 
aufeynz nicht bekennen / und lieber ohne Sacra⸗ 
mehten fterben/ als der Seelen Mittel ſich be⸗ 


Dienen wollen / achtete fich deffen nicht: dann er 


ſtracks zum Anfang wahrgenommen / wie viel 
zu Wienn alſo waͤren hingeriſſen worden / und 


darum hielte ers für rechtmaͤſſig / ſolche Behut, 


ſamkeit hindann zuſtellen damit ihm, Feiner 


a a v 


entgienge, und ohne vorher empfangene Sacra⸗ 


menten Abſchied nahme. Damit aber der Bert 


liegerigen Gemüter zu gottſeliger Hochſchaͤtzung / 
und groͤſſerer Ehrerbittigkeit zu Empfahung 
der Sacramenten aufgemuntert wurden / aber» 


legete er fich mit dem Chorrock /,Stolazund 


bedeckete fich mit dem Prieſter⸗Biret bevor che 
denn er das Hochwuͤrdigſte / oder. heilige Oehl 
zun Kranken ins Zimmer bradte: fruge in der 
!inten Hand ein Erucifiys in der rechten aber eis 
ne brennende Fackel. Auf welche Weiß er in 
allen groffe Ehrerbittigkeit /und Liebe zu GOtt 
weckete / viei wankende im Glauben beftättigs 


te ja auch fo gar an ihrer Seeligkeit verzweiffle⸗ 


te / zurecht brachte. Da er dDergeftalt ohne Un- 


terbrechung ſeiner Muͤhwaltungen fünf‘ WBochen 


hinterbracht wurde er vom Peſt⸗Ubel gleich“ 


Moaͤſſig beruͤhret / und den 25. Herbſtmonat 1613, 


De 
7 





feines Alters am 49. Fahre der Societaͤt am 18. 


dem gtoͤſſeren Hauffen beygerucket. Hinterlieffe 
beyn Wiennern und andern Landfchafften ven 
Ruf eines aufrichtigſten und heiligen Manns, 


% 
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Nach wenigen Tagen / nemlich den 19. 
Meinmonat/nabme Pater Joannes Monta— 
nus ein Niederländer von Antdorff / des Cole; 
gij Nector / auch feine Endſchafft / durch die Peſt / 
welche er im Beichtſtuhl aufgeklaubet hatte; kurtz 
vor feinem Hintritt lieſſe er ihm die Litaney von 
allen Heiligen vorbeten da man auf die HH. 
Prieſter / und Beichtiger kommen; feßete er qus 
Erkanntnus / wie ein heiliger Mann Pater Ze⸗ 


hendnerus geweſen waͤre / mit gottſeliger Anmuͤ⸗ 


tung dieſes dreymal hinbey: ſeliger Vater Ze⸗ 


hendner bitte fuͤr mich. Von 53. Jahren ſeines 


Alters hatte er 33. in der Societaͤt hinterſich ger 
fellet zwar ein ſo wol Theologiſcher als Dhilos 
fopbifeher Doctor / welche Wiſſenſchafften er 


‚meiltentheils in des Wiennerifehen Liniverfitas 


durch zwanzig Fahreandere gelehret hatte. Zu 
Diefer Zeit ala Zehendner vom Kollegio / um die 
Einheimifhenichtanguftscfen / abgeſoͤndert / ſich 
in der Stadt ſtattlich brauchen lieſſe / bliebe. er 
zuhauß / und wartete einem jeden im Beichtſtuhl 
embfigauf. Und viel/fo bald fie ſich milden 
Ubel beladen zufeyn verſpuͤhreten nahmen ihre 
Zuflucht in Beichtfiuhl zu ihm / von Deren einem 
er angehandt ein graufames Gifft- Geſchwer 
binter dem Ohr bekommen / welches ihn. innere 
halb dreyen Tagen hingerichtet. Beeden giens 


‚geder Bruder den 17. Auafimonat in die&migs - 
keit vor / welcher dem erften zu Bedienung der 


angeftecften Burgerſchafft ausgefelleten Prie⸗ 
fter / als ein Gefell / war beygefüget worden mit 
Namen Distmarıs Stammert von 30. Jah⸗ 
ven /derener 10. in der Societaͤt hintertrieben. 
Derwiechene Kahre aber haben eben allda ihrer 
mehr bey gleichmafligem Peſt⸗Dienſt das Leben 
gelaffen. Parer Michael Neithamen ein Kra⸗ 


ner 1597. feines Alters vierzig Jahr den as. - 


Hornung. Wie auch beym Eintritt des Augſt⸗ 
monats P. Petrus Phrearius von Coͤlln / und 
33. Fahren. P. Paulus Chriſtianus / von DU, 
müs aus Maͤhren 14. Derbfimonat/ don 48. 
Kahrens nachdem er fehondasandere Jahr / von 
der Unfiigen Gemeinſchafft abgeföndent/ die mit 
Peſi beläftigte bediemet hatte. Ben ebenmäflie 
ger Dienft- Leiftung den 1. Weinmonat folgete 
ihm nach P. Stephanus Kelbelius von Budweiß 
aus Böhmen / welcher in ſelbiger Academia die 
Matematica oder Meß⸗Kunſt gelehret hats 
te. Abermal fielen allda 1625. im Herbſtmonat 
P. David Ferner / ein Teuͤtſcher von Dambs⸗ 
weg / von 3Jahren / und Mareus Hillebrand ein 
Steyermarkerider das 20. Jahr noch nicht uͤber⸗ 
fehristen hatte. Zr vräfimm ChariratisP. Alegambe. 
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Lalivi el Hofpitalıs Prag; lue inter aegrorum ob ih 
feqvıa iotus/ mortus nuncaum ass: Ignatio et Xa- FR 
R ‚ verio accepit:ıbidem extinctus 23. ov:A’ 1613. 4 


I preter alıos zz ın Boemi 


a fimiltmöorte coronatos. ci 
GAR. — 


P. MARCUS SOLDANUS, SRitts, andern. ' 


gabe Welſchland ans Tagliecht herfuͤr / 
- in die Societaͤt lieſſe er ſich ein im 21. 
Jahr feines Alters / und wurde der Boͤhmiſchen 
Provins (welche Damals mit der Oeſterreichi⸗ 
fchen noch eine war) beygezehlet. Dann weil 
damals indiefen Landſchafften der meifte Theil 
mit unterfihiedenen Kegereyen angeſteckt war / 
unnten ihrer nicht genug aus den Einländern 
aufgebracht werden; fondern muften anders» 
wo her / zu der Societät gewöhnlichen Dienſt⸗ 
leiftungen/ von unterfchiedenen Voͤlkerſchaff⸗ 
ten zufammen gezogen werden. Er ftunde 
zu Drag des welſchen Bruderfchafft vor / weiche 


P.: MarcusAntoniusSoldanus 


in welfchen Kauffleuͤten beſtunde / die er durch \ 
Nredigen und Chriftliche Lehren foldermaflen 
untermiefe / daß weil deren gute Beyfpielein der 
gangen Stadt ausgebreitet wurden / viel vvn der 
Boͤhmiſchen Burgerſchafft ihn beygezehlet zu⸗ 
werden verlangeten; bis ſich deren Zahl alſo 

mehrete / daß fie nach etlichen Jahren eine eigene 
Verſammlung / aber unter einem Maria 
Himmelfahrt/aufbrachten. Damiteraberden _ 
GHDttes. Dienft vefto beffer befoͤrderte brachte 
er von der Bruderſchafft Mitgliedern ein fuck 
Gelds zuſammen / und erbauete aufdem Grund 
der Societaͤt eine bis dahin zu Prag in ſolcher 
Geſtalt nie geſehene Capelle. Er brachte — 

as 


⸗— 
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das welfche Spitalauf/fürallda fich befinden, 


de Kranke und Arme; warzu er über bequeme 


Einkuͤnfften auch don dem darzu gebettletem 


Geld ein ziemlich weitfehichtiges Haug erbauet.- 


Diefem Spital febluge er zu guter Ordnung füg. 
liche Sagungen vor, und wird felbiges noch heuͤt 
zutag von den fürnehmften der welſchen Bruder- 
Schafft alfo berſehen; daß weil manchesmal fel- 
bigem noch was zuwachſet / allda auch Landsleuͤ⸗ 
te any und eingenommen werden swarzu auch ei, 
ne Kirche angebauet und diefe mit einem Car 


plan zum allda das heilige Meß. Opfer abzuftat, 


sen riftwerfehen worden. Andere der Prageris 
ſchen Burgerfchafft erwiefene Dienftleiftungen 
hatten ihn / wie beym Voik / alfo auch bey Kö, 
niglichen Stadthaltern lieb und angenehm ges 
machts; meiften Theils machte ihn lieb / und 
wehrt / daß er mehrmalen bey wehrender Peft fein 
Lebenin die Schang geftellet / um andere beym 
ihrigen zuerhalten. Neben folchen Dienf- Ermei, 
füngen erßreckete fich feine Liebe auf alle durch 
die gantze Stadt zerfireuete Arme / weßwegen er 
allenthalben ein Vater der Armen benamfet 


‚wurde. Dannenherv/als 1813. 3u Prag die Deft 


vom Heuͤmonat an bis zum Ausgang des Jahre 
fo granfam um fich grieffer überlebete Feiner / 
der vom Gifft angehaucht wurde drey Tags 


" Allermaffen nun ſich P. Soldanus fihon durd) 


drey Sommer des Peft- Dienfts embfig ange 
maſſet hatte / fande er ſich wie derum zum vierten, 
mal auf gleichmaͤſſigen Kampff- Platz ein und / 
als wäre er des Ubels ſchon gewohnt / tauerte bis 


aufden Wintermonat / da die Peſt faſt ein Ende 


hatte / machte aber ſeine ruͤhmliche Endſchafft 
aufden 23. Wintermonat / an welchem Tag das 
Feſt des H. Elements Papſts / und Blutzeuͤgens 
falletzunder deffen Schuß das Prageriſche Eolle, 
gium fich befindet / und allda feyerlich gehalten 
wird. Alle hielten es für eine Wunderthat / daß 
keine mehr von den Prieſtern / und Bruͤdern an⸗ 
geſtecket wurden; obwol manche gantze Taͤge die 
Stadt / und Haͤuſer unterſucheten / und mit Peſt 


beladenen Dienſtleiſteten: annebens ſtunde un⸗ 


ſere Kirche den gantzen Tag offen / und war der 


zur Beicht / und Communion zulauffenden all⸗ 
täglich eine ſolche Menge, als am Oſtertag ſeyn 
kan: dann weil ſich taͤgliche Leichen faſt in allen 


| zur befanden und fich aueh jene, welche mit 


einem Übel bebuͤrdet waren nicht eitel in Be, 


fahr zuftehen und vom Bifft angeblafen zufeyn 


erachteten; wollten alle mit den Sacramenten 


zum Abſchied verfehenfeyn und machten durch 


täglichen Zulauf priefterlichen Ohren genugſam 


zuſchaffen. Deren Fürfichtigfeit ger nicht vers 


gebens geweſen zuſeyn der Ausgangan Tag ga⸗ 
be; anweilen deren viel / wann Sie von der heili⸗ 


den Eommunion aus unferer Kirchen beim fa, 





men bald hinfielen; obſchon fie ſich mit, keinem 
Gifft angehaucht zufeyn vermeyneten / oder ſelbi⸗ 
ges Ubel zubergen beflieſſen waren. Go bald 
Soldanus ſich mit dem Peſt⸗Gifft beleget zur 
ſeyn bemerket / ruͤſtete er ſich embſig zum ſeligen 
Aufbruch; um ihn deſſen zuverſichern / erſchiene 
ihm wenige Tage vor feinem Hintritt Dex heilige 
gnatius / und Kaveriuss in Begleitſchafft vie, 
ler feiner feligen Ordens⸗Genoſſen / die fich alle 
ihm in grofler Herzlichkeit vor Augen frellende 
ihm den Abfebied aus diefer ſterblich keit Ing ewi⸗ 
ge Leben ankuͤndigten. 

Vielmehr andere haben in diefen Landfchaff- 


ten ihr Leben zugleicher Liebleiſtung angewen det. 


Undzu Brünn zwar hat D.Leonardus Eorcelius 
ein Niederlaͤnder des Collegij / und Novitiats 
Miniſter / ein von Heiligkeit beruͤhmter Mann 
ſeines drangeſtrecket. Als dieſer von Bedienung 
der Kranken ein Gifft⸗ Geſchwer mit ſich nach 
Hauß gebracht / erinnerte er deſſen drey Tage 
vor ſeinem Abzug den Pater Rector; inmaſſen 
aber dieſer darzu nur laͤchlete / ſprache Leonar⸗ 
dus / es fen ihm von zween Monaten her fein Ab⸗ 
fehied angekindiget worden. Darum machte 
er fich zum ferben geſchickt und ſturbe auf be 
fimmten Tagzum Einteittdes Weinmonats. 
Nicht lang hernach machte feine Endſchafft gleis 
cher Maflen der Boͤhmiſche / und Teutſche Dre, 


diger Pater Ambrofius / ein gebohrner Boͤhm. \ 
Und andere Cwelcheaber den vorigen nicht beye 


zuzehlen) 16. zuhauß; einen Novitzen Erneftum 
Precknig ausgenommen welder in Schleſien 
von wol ⸗ edelichen Eitern gebohren / unlängft 
Rudolphi Edelknab geweſen: dann dieſer / weil 
fein Vater die Bottſchaffter,Stelle zum Tuͤrken 
bertretten hatte / auch ſonderlich lieb war / und 
ſich in die Societaͤt eingelaſſen hatte, Die dr 
oblwol noch höherer Wiſſenſchafften unfündig/ 
ja der linderen Schul, Kuͤnſten noch nicht vollig 
erfahren / und im geiſtlichen Stand ein Neuͤling / 
wurde dennoch feines fuͤrtrefflichen Eyfers⸗hal⸗ 
ber / und Geſchicklichkeit im Reden / zuweilen zum 
Predigen gebraucht / mit Verwunderung der 
Zuhörer ob feinem eyfrigem Predig ⸗Geiſt / und 
feiner ihm von Natur eingepflantzter Wolreden⸗ 
beit. Zu diefen ftieffen 1559. als die Peft zu 
Prag eingebrochen’ Pater Stanislaus Wocie⸗ 
kowsky ein Polack ı den 8. Herbfimonat von 35. 
Sahren/ und Lucas Noll ein Boͤhm den 6. 
Weinmonat von s2:Zahren. Zu Wienn in 
Defterreich Soannes Sartorius ein Schlefier 
von Mietrig- Dorff im Augfimonat 1617. Wie 
auch Water Andreas Wunder / ein Schlefier 
von Freywald ‚eben allda 1619. am 19. ABin, 
termonat. Abermal zu Ollmuͤtz 1623. P. Jo⸗ 
annes Kapplerus von Neuͤmark aus Schleſien 


den 23. Augſtmonat / feines Alters so. Jahr 
Diefer 


Rrrz3 
























nat / P. ZoannesHolgelnis din Defterreicher von 
Mißling ; nachdem er mit der Peſt 10. Tag 


5 02 
Diefer verlieſſe feine Pfarrthey / die er etliche 
Jahr bedienet hatte, hiekte ſich zur Societaͤt / und 
Imurde den geififichen Mitwirkern beygezehlet; 
beyeinbrechender Peſt / begehrete er hoͤchſt/ eyf⸗ 
rig zum Kranfen-Dienft ausgeſtellet zuwerden; 
um ſolcher Dienſtleiſtung beygefuüget zuwerden / 
beredete er die Obern / mit dieſer beygebrachten 


Urſach- daß er ſchon / als ein Pfarherr/ ehdeſſen 


in folche Lieberweiſung ſich zufinden/ gelehrnet 
hette. Begabefich alſo in die Volkreichs Stadt 
au häufiger 2rbeits fintemat Fein einziger Pfarr 
herz in Der gangen Stadt aufgubringen war / der 
fich in Gefahr frellen und den Kranken die begeh⸗ 


- zetelepte Wegzehrung beybringen wollte, Aller⸗ 


maffen er aber mehr feinem Eyfer geftattete / als 
der Kranken Nohtdurfft erforderte / ſie auf dem 
Bette umwendete / angrie ffe / und bedeckete / wur ⸗ 
de. er mit einem Gifft⸗Geſchwer beladen / und dar⸗ 
n voin Kopff anı bis auf die linke Seiten uͤber⸗ 
zogen / und alſo hingerichtet. Sein Mitgehuͤlf⸗ 
fen war Adamus Krazman / ein gebohrner Boͤhm 
von Prag / den er / auf den dritte Augſtmo⸗ 
nat! vor feinem Hintritt mit DNH- Sacramen« 
ten verfehen’ und zum feligen Ende befordert/ 
und ihm nachgefolget / nachdem dieſer ‘Bruder 
30.%ahr inder Societät verzehret. Ben glei, 
dem den Peſthafft en erwieſenen Lieb-dienftnabs 
me feine Endfchafftzu Brünn den 16. Augſtmo⸗ 


gerungen / die andere / und dritte überftans 
den; und dennoch abermal von Gifft berühret 
vom Kampff Platz nicht weichen wollte / bie er 
endlich übermannet den Lohn feines Siegs zu, 
überfommen abgehofet wurde. Ebener maffen 
fiefe ihm P-Nicolaus Muzit.den Peſt⸗Dienſt 
sul tromman in Mähren angelegen ſeyn; obwol 
die Societät allda nicht wohnhafft mar; dennoch 
weiler allda zu felbiger Zeit mit der Ketzer Bekeh⸗ 
zung befchäfftiget war Tiefe er ihm auch Diefes 
Werk deſto embfiger anbefchlenfeyn. Cr mar 
ein geijtreicher und grofler Seelen, Cyferer; hin⸗ 
terlegeterum eine einzige Soft zu gewinnen / lange 
Reifen zu Fuß / und offt dengangen Tag ohne als 
le eingenommene Nahrung / truge hitziges Ver⸗ 
langen fein Blut Glaubens» halber zuftürgen- 
Nachdem ihm nun Selegenheitfein Leben dran» 
zufivecken zur Hand Eommen/ bedienete er alle 
mit groſſer Embfigkeit,daer aber von der Peſt 
geſtuͤrtzt wurde / bereuͤete er nichts mehr / als Daß 


sr hie durch am Seelen. Gewinn gehindert wur⸗ 


de und bate GOtt inbruͤnſtig / daß er ihn nicht / 
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als wie einen Faulentzer im Bette wollte leben 
laſſen. Weßwegen er ſich mit aller Macht von 


feiner Liegerſtatt aufraffete / ſich auf feine Knie 


niederleflesund vor der ſeligſten Muter GOttes 
vid / welches er ſtark anſchauete / in Armen ſei⸗ 
nes Geſellens / der ein Novitz war / feinen Geiſt 


aufgabe / den 15. Herbſtmonat ſtines Alters an 


41. Saht. Zu Weißkirchen in Mähren war 


gleipermaffen mit der. Keger Betebrung ber 


fhäfftiger P. Joannes Seutellanus ein Mahrer 
von Dfirom welcher durch zwey Jahr vom Ker 


gerthum viel abgehalten hatte / da aberfolgendes. 


1624.die Peſt alda ſich au angemeldet / vertrat⸗ 
te er des Pfarrherrens Stelle und bedienete die 
Angeſteckte; bis er felber auch dom Bifft ange- 


blafen worden, und innerhalb dreyen Tagen feis 


nen Lauffvollbeacdt/ ben 13, Augſtmonat / feines 
Altersam4s-Zahre- Man erdere ihn feyerlichin 
der Pfarr⸗Kirchen beym groſſen Altar ein wat, 
aus er unlaͤngſt einen kegerifihen Worts / Diener 
heraus getrieben hatte. Es war aber DIE Peſt 
hiemit noch nicht allerdings vergnüget/ fondern 


hauete folgendes ı 625. Jahr abermal graufam 

herum / und füllete zu Olmüg den zum Peſt⸗ 

Dienſt ausgeftelleten M. 3 Pabelium 
ters von Ass. 


einen Böhm von Glatz / feines A 
Jahren; zu Prag aber den 21.Henmonat ſtuͤrtze⸗ 
te fie P. Joannem Faber einen BE 


helffer / von Eisfeld von 43. Fahren ; den ande 


aus den: zeitlichen Mithelffern Chriſtaphorum 


RKeuͤmer / aus Bayernden 29. Augitmonat/don = 


+9. $ahren. Endlich zu Eroman den 15. Wein⸗ 


Kaußnis vor 48. Fahren war gebohren worden. 


Diefer warnor Zeiten feines bofenFuffes,balber 


aus den Prob⸗FJahren entlaſſen / und weil keine 


Yränen- Mittel heiffen wollten, beſorgete er ſich 7 
daß ihm die Thuͤre wieder einzukommen aufevig 
ate derowegen den 
himmliſchen Ertz⸗Arzt / gelangete bald zu voriger 
Sefundheit / und fande die Thuͤre indie Socic⸗ 


möchte verrigelt bleiben / 


* 


tät wieder offen. Ebe daß er ein gantzes Monat 
beym Peſt Dienſt hinterbracht / faͤlete ihn das 
Gifft / und der Rector wollte ihn naͤchtlicher 
Weil in Geheim einſcharren / der Raht wollte 
esaber niet geſhehen laſſen; fondern lieſſe hn 
bon haufig zufammen gezogener Geiſtlichkeit ehr⸗ 
hn bey 


lich bey hellem Tag einerden / und trugen 
vieifaltigem Fackel ⸗ Brand die Raht⸗ Herren 
ber in ſeine Ruhſtatt. Chbaritas 
Adgaæmbe, & annal. Prev. Bobemie, 








P. GUILIELMUS BATHEUS. 


zen CS P. Guilielimi Augen wur; 
SA den mit den erften Sonnen-Strablen zu 
So Dublin 1566. in Jrrland beleichet und 


son hoch ·adelichen Eltern / welchen pie! Güter 
inder Landſchafft Lagenia zugehoͤrig waren / DIE 7 
ihn bey der Andacht und Glauben an ni 


monat FJoannem Janum der zu Eorpufsin 3 


Ex Viiiimus Chariea, | 
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J 22: ! PRIMER 
auferzogen. Alermafen aber der Königliche uͤbermahen und nach erlehrneten frenen Kuͤn⸗ 
Berwalter in Irrland ſeibiger Zeit fich um einen ftenyi Hichen Stand fein Leben zuhinter⸗ 
Mann / der zu der. Rouigin Chifabeth in gewiſſen treiben. ch feiner Ruckkunfft in Irland 
— in Engeland auszufertige / verlangeten die fürnehmpte Geſchlechter durch 
ſollte abgeſendet werden / umſahe / wurde noch viel angetragene reiche Heuͤrahten fich mit ihm in 


bedenken Guilielmus auserkuͤfen / und bey grünen 
Jahren alt-grauen Männern an Weißheit gleich, 
befunden / welcher auch darum der Königin hoͤchſt 
angenehm war / daß er fi) in die Gingkunft 
treff lich wol zufinden wuſte · Es lieſſe fichaber 


don dergleichen Königlichen Beguͤnſtungen / und 
von Hof Schmeichlereyen des Bathei Beftans 


digkeit im Glauben Feines Wegs besaubern / 
oder vom Tugend» Weg abmwendigimarben ja 
befeſtigte ſich ſchon damals in beyden deſto mehr/ 
faßſete ob weltlichen Eitelkeiten einen Eckeln und 
entſchloſſe ih ſchon damals GOtt voͤln guch zu 





ðIchwigerſchafft einzulaſſen; allermaſſen fie ihn 
ſchon nicht nur wol beguͤtert / und von guten Hab⸗ 


ſchafften / ſondern auch mit des Koͤniglichen Ver⸗ 


walters wolguͤnnẽ häufig begnadet zuſeyn ſahen. 
Er aber / als feines fuͤrnehmens ſtandhaffter 
Behaupter / entſchloſſe ſich mit groſſer Verwun⸗ 


derung ploͤtzlich / trate das Recht der Erſt gebuhrt 


dem juͤngern Bruder ab und lieffe faſt alle Bes 
herrfchung fahren / verfuͤgete ſich um der Philo⸗ 


ſophiſchen Weißheit nachzufegen nacher Oys 


ford / und annebens allda nicht ſo der Gott⸗ 
ſeligkeit als den Buß ⸗Ubungen obzuliegen. 
— | Tratts 
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Tratte alfo ein überaus heiliges und bußferfiges 
Leben an; mag er von der Studir⸗ Zeit erübrig- 
te / daß zinfete er Dem Gebete ab / wol wuͤrdig / 
daß er durch Fräfftigen Antrieb zum geiftlichen 
Stand von HDir gezogen wurde; Er hattefich 
auch nunmehr entſchloſſen / ſich zum geiftlichen 
Leben zuwiedmen; er ſtunde aber noch an was 
für ein Ftand ihm beſſer anſtehen mochte. Dann 
die Liebe zur Einſamkeit reiste ihngur Carthauß; 
die Sttengheit zun Sapucinern / das Verlan⸗ 
gen aber Dem nechften Hülff zuleiften / und der 
Seelen» Eyfers rieſſe ihn zur Societaͤt. Ihn 
von dergleichen Bermirrungen und Sorgen al, 
ſo abgematteten überfiele einft ploͤtzlich der 
Schlaff / warbey er Elar jene Wort Joan 10. 
Er wird ein / und ausgehen / und Weide fin, 
den / vernahme; allermaſſen er aber deren Inn, 
halt und Verftand zufaflen nicht machtig warı 
nahme er feine Zuflucht zum Gebete’ und über 
kame innerliche Antwort / daß duch den ein,und 


Ausgang das wirkliche zum Heyl des Nechſten 


dienliche Leben / von der Societaͤt zuverſtehen 
komme; warbey es ander Weyde der Beſchau⸗ 
lichkeit durch immermehrendes Sebeter und Bes 
obachtung der Anwefenheit GOttes / auch mit, 
ten untern Mühmaltungen nit ermanglet. 
Db auf ſolche Weiß erfanntem Willen GOttes 
erfreuete er ſich und fegre än Miederland über/ 


begehrete unverzoͤgert in die Societät eingelaflen 


zumerden/ und wurde zu Tournayim 3z. $ahr 
feines Alters 1596. ins Probier. Hauffe ange, 
nommen ; liefje alfobatd Anfangs feine mul be⸗ 


tagte Tugend dermaſſen an ſich verſpuͤhren daß 


er / obwol felber noch ein Neuͤling / im geiftlichen 
Leben / dem Borfteher der Novitzen zum Mit, 
y beygefüget worden. = 


be 

fü a 
Mac weyen Jahren wurde erins Engellan- 

diſche Eoliegium zu St. Omer.überfeßet/ und zu 

Auferziehung der Engellaͤndiſchen Jugend ge; 

wiedmet / welcherum den Catholiſchen Glauben 


alsdann fortzupflantzen / allda unterhalten wird; 


In dem er aber dieſe u ER a 
Wiſſenſchafft welche dermal einjtshwerterund 
Galgen auszuftehen Erafftig waͤre zuverfehen 
beflieffen/und fie darzu mehr mit Thaten ı als 
Anweifungen anzumuten bemühet war; hat er 
mie garzufcharffer Strengheit feine Geſundheit 
siemlich hingerichtet; weßwegen ihn. der P. Ge, 
neral in Welfchland beruffen, undihm zu Das 


dua der Theologiſchen Weißheit feinen Schub 


fleiß anzulegen befohlen. Nach überkommener 
Prieſterweyh / wurde er underfchieblich mit un⸗ 
glaublichem Seelen, Eyfer angefeuͤert / welcher 
füran fein gantzes Leben nicht erloſchen / daß es 
ein Anfehen hatte / als wuͤſte er von fonft nichte 
zureden / und alöfonnte ihm Bein dermaſſen uns 


chen / wo er irrgends einige geiſtliche oder leibliche 


per in anderer feiner Mitgenoffen Unterweir 





fternhaffter Zuftand beykommen / welchem ers 
um auch nur einige Seele zugewinnen / nicht ber 
fand feyn mochte. Er war Tag und Nacht zum 
Sprung fertig/ wohin man ihn beruffetez und 

füchete felber auf den Gaſſen Die Unmiffende zur 
ſammen / um felbige in Glaubens - Sagungen/ 
und Tugend» Wandel zuunterjtoffen/mwienihe 7 
minder den Armen, und Bettliegerigen Huͤlff 

beyzuträgens die Gefangenſchafften / Spitaͤler / 
und verlaſſene Oehrter unablaͤßlich zuunterſu⸗ 


Huͤlffleiſtung vonnoͤhten zufeyn mutmaſſete Und 
dieſe waren gleichfam die Vorbotten wihtigerer 
Erheblichkeiten / welche feineg gewaͤrtig waren/ 
warmit er auch alsdann die Kirche bereichert hat. 
Dann weil zufeldiger Zeit einen Bottſchaffter 
in Irrland der Papſt abzufertigen entfunnen 
war / um Die von ketzeriſchen Engelaͤndern ber 
laͤſtigte Srrländer im Glauben zubefeftigen / bes 
orderteer hier zu P.Ludovie um Manfoniumaus 
der Societaͤt einen wie Tugendreichenalfp Ge⸗ 
lehrten und heiligen Mann welchem Derdorg, 
ftelete General P. Butheum beygefellete. Dier 
fen begleitete er in Spanien / um vom König Uns. 
terieht einzuholen wıe die Bottfchaffterey aus: 
fuͤhrlich zumachen fintemal ploͤtzlich zwiſchen 
Spanien / und Engelland Fried⸗Verbuͤndnus 
getroffen wurde; nach voͤlliglich zum Ende gu 
brachter Geſandſchafft / hinterbliebe er fuͤrohin 
ſtandhafftig in Spanien. Und warlich GOtt 
richtete ihm zu Salamanca einen anſehnlichen 
Kampff⸗ Platz auf / um die hoͤliſche Macht zu 
uͤherwaͤltigen / dem hoͤlliſchen Drachen Seelen 
haͤuffig aus dem Rachen zureiſſen / und aufden 
Fußweg kindlicher Freyheit zubringen. Ich will 
nichts ſagen von glei digen Verrichtungen / 
wie er zu Padua / dem nechſten zum beſten / mit 
‚gutem Abgang ausgeubet hatte / alwwo ihn Gott 
mit einer fo ungemeinen Gabe andere in geiftli- 
chen Ubungen fruchtbar zuunterweiſen begnade⸗ 
te / daß ſich keiner / nach feiner Anleitung deren 
anmaſſete / der hiedurch die verlangte Gemüts⸗ 
Tinhenichtüberfame. · Wehwegen unſer Haußf 
niemals lehr ware / ſondern befanden ſich ale⸗ 
weil von allerhand Staͤnden Leute / welche ſeiner 
Anleitung / in geiſtlichen Ubungen / beglerig ge. 
wärtigwaren. Warauf nicht minder beym Ur 
del / als bey der Burgerſchafft die hoͤch ſte Si 
Aenderung ergangen; und brannte unter der 
cademiſchen Jugend / welche in felbigenhochbe, 
ruͤhmten Schulen / als wie der bei Ken ſich 
Ye 


zufammen häuffet  eindermaffen brünftiger Ey. .· 
fer ‚daß ale Klöfter mit neů angehenden Seiftlie 
chen beſetzet wurden / und fandenfich täglich mehe 
und mehr hochadeliche Juͤnglinge ein / welche bey 
Ab wartung den geiſtlichen Ubungen / ihres Heyls · 
Geſchaͤffte abzuhandlen verlangeten. Die sich Me 
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und ſetzete alsdann der Theoli 
nach. Alfobald ev mit dem Prieſterthum begna, 


Rom / und 
 eingelaffen. Darauf folgendes. 
nacher Montiti 





| P. Guittermus Batszus. 
i ſe / darausheritoffende Nutzbarkeit gibt fich hier 


durch genugfam an Tags daß über Die alle ing ger 
mein beireffende Sitten  DBerbeflerung/- ihrer 
über drey hundert mie wunderfamen Umſtaͤnden / 
und ungewöhnlichen Ausgangz den Lebens⸗ 


Stand verändert. 


Es maffete fich zu gleicher Zeit mit gleichftän, 
diger Sorgfaltigkeit Bathaͤus der Armen any 
und fanımleteallenthalben Almofen um felbigen 
Huͤlff zufeiften: ex vichtete nicht mit minderer 
Fürfichtigkeit , unter Dem Adels eine Bruder: 
ſchafft au welche noch heut zu Tag zu Salaman, 
ca bey ihrem erſten Eyfer beharret: endlich ſtiff⸗ 
tete er auch in felbiger Univerſitaͤt für feine jün, 
gereLandsfeuteein Semenarium / allwo ſie von 
der Societaͤt unterwieſen / und auferzpgen wur; 
den / waraus hernach auf 300. Prieſter / in Irr⸗ 
laͤndiſchen Weinberg / welchen die Engellaͤndiſche 
ketzeriſche Fuͤchſe dermaſſen verderbt hatten / her⸗ 
dor kommen; und viel unterſchiedene mackere 
Theofogi /diefich zu mehrerley Ordens. Stäns 
den gehalten, hernoch in fürnehmjten Europei⸗ 
ſchen Academien trefflihe Lehrer worden: viel 
gelangetenzu Biſthuͤmern und Erbbiſthuͤmern / 
und wurden fo mol inner als auſerhalb Ssrr- 
fand Kirchen» Dorfteher : manche ſtunden 
GERRENS halber Gefangenſchafften Ban, 
De/und. Ketten /jaden Tod felber aus / und ſchie⸗ 
nen ſo wol dor / als nach ihrem Hintritty mit 
Ölangreichen Wunderthaten. Deren hatte 
P. Bathaͤus nicht den geringften Theil zuſam⸗ 


men gebracht und im Geift befördert: warbey 


N aufnehmen in Tugenden im min, 
deften nicht aufdie Seiten ftellete; maffen er un, 
Wlaͤßlich in freundlicher Abhandlung mit GOtt 


P. GUILIELMUS WESTONUS. 


T YAter Guilielmus hatte in En- 
BT gelland feine Gebuhrts / Itadt zu Maid» 


Mu fon; nach hinterbrachtem Eindlichen Als 


ehe wartete er mit Campiano in der Dyfordir 
Hay Kchbeuktenfzeuen Künften ab / und ber, 
ameder 








in. Bor 
er zu Corduba die Phi 


ngeiviefen / nad 
t widerholete 







Betz lieſſe er ſich erſtlich zu Caliß brauchen / als, 


a A 
Dehmiten Städten zubelffen 


Evropaͤiſche Socierät, 


€ 


* 
—— 





en Lorbeerkrantz. Als er ſich des Kato⸗ 
iſchen Glaubens angemaſſet / und die Ketzer, 
Truͤgerey wahrgenommen / erhube er ſich nacher 
wurde allda indie Societät 1577- n 
Jahr wurde er. gen/ machte feine ihm angebehrne 
nor) annehmlicher. Da 1582. P 


| 77 Wiſſenheit / 
giſchen Weißheit 


evilien / um den Engelaͤndern infürs' 
/warbey er den Ruff vu und bedienete fi) durch langen Brauch 
8$ i 
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zuftehen bemühet wars warzu er ſich jährlich 
dreymal durch Die HH. Ubungen Ignatij / edes⸗ 
mal durch zehen Tag anmutete / und ausruͤſtete. 
Uber dieſes ſetzete er ihm monatlich einen gantzen 
Tag aus (auf welchen er Feine Spaß zuſich nah» 
me / und den Tag ſeiner Erneuͤerung zunennen im 
Brauch hatte ) um alles ſein thun / und laſſen vor 
GoOttes Angeſicht genau zuunterſuchen. Durch 
wachtſamſte Beobachtung feiner dinnen / bewah⸗ 
rete er Die Keuſchheit unverfehret / und verſchan⸗ 
hete felbige mit der Armus- Mauer folcher ge 


ſtalt / daß er nie zubereden geweſen / ein neues 


Kleid anzulegen / zufrieden mit abgewetzten / und 
Fleckweiß zuſammen gefuͤgten aufzuziehen Dem 
Geld war er dermaſſen abhold / daß er ſich ſel⸗ 
biges anzuruͤhren weigerte; weßwegen er auch kei⸗ 
ne Muͤntz don der andern zuunterſcheiden wuſte 


und / muſte ſich beym Miniſter des Haußeserkuns 


digen / mann er etwas unter Die Arme ausipen. 
den wollte. Dem Schlaff gabe er auf imem 






bloſen Bret / wie bey Tags angekleidet7eine 
ge Zeit / und wartete deſto länger täglichen ge 
len und Leibs⸗ Kajteyungen ab. Weßwegen er 


\in gang Spanien hochrberuhmt warz und hatte: 


folche Gnade die Gemüter durch die geiftfiche 
Übungen einzunebmendaß er 16 14. vacher Mar 
Drit zu Hof beruffen wurde / um allda die Königs 
liche Hochbediente hiedurch auf den Tugend⸗ 
Weg anzuleiten ;als er fich hierzu ruͤſtete mache 


te ex innerhalb 7. Tagen den 17. Brachmonats / 


Durch einen ploͤtzlich Hinfall / feine Endfehafft/ 
feines Alters 48. defien etviges Heylbald darauf 
ſich Gott einem feiner fürnehmen Dienern kund⸗ 


bar zumachen gewuͤrdiget hat. Ex Bibhorb Ale- 


£ imbe & Nierembergij Tom. ı. 


der Heiligkeit überfommen. Allermaflen man 
febon damals feine unermidere Gebetsr und 
Strengheit, Ubung wahrnahme / und an ihm be» 
obachtet wurde / daß er meiſten Theils Fniend 
feinem Studien abwartete um-feinen Sinn 
nicht dermaſſen in die Runft , Erlehrnung zuver⸗ 
tieffen/ daß dem Ders alle gottſelige Anmuͤtun⸗ 
gen entrucket wurden, Geine Medertraͤchtig⸗ 
keit und Verlangen allen — Sul zulie⸗ 
ene Holöfeligkeit 
tfonius nach 
Entleibung des Campiam/ als ein Reichs- Der. 
sahterverdammet/ ſich in Frankreich wi 







ruck gezogen hat / begehrete erihn/ vom General 


Aquaviva / zu feinem Nachfolger/ und erhielte 
ihn. Da man ihn auf die Reiſe mit neuen 
Kleidern verfehen Ueſſe er ſelbige unberue 


abge⸗ 
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PP Ginhelm; Wels S.J, An gl, Apoltolica zei op. er 





Fe 


AJÿ 


quem ınter rarrer&s alas — 


} — va Damon infeltahones abunde probavı,. 
Obist Vallilolerı #7 Hıl[p 294er; 1613. — — 


abgeſchabter / fprechend : daß ihn GOtt darin⸗ füran benamfet zuwerden verlangets der Hoff» 


nen leichter für den Seinigen erfennen wurde, 


Man fertigteihn aus Spanien mit groffer Liebe ſes N | i 
Gedaͤchtnus bleiben’ und ihn zugleichftändigen 


zu Pferde ab; nach etlichen hinter ſich gebrachten 
Meiten / ſchickte er das Pferd zuruck / verbrach⸗ 
te uͤbrige langwuͤhrige Reiß durch Frankreich zu 
Fuß bis an Meerhaffey / waraus er in Engelland 
abſtoſſen ſollte. Ehdeſſen aber wurde er von Pers 
ſonio nacher Parig beruffen/ und allda zum min, 
deſten einbiertel Jahr hinterhalten / auf daß er 
ſich mit erſprießlichen Büchern und zun Der, 
richtungen fo ihm anftundeny mit heylfamen 
Unterweiſungen verfehen koͤnnte. Ihm wurde 
Rudolphus Emerſonus /welcher Edmundum 


Campianum bedienet hatte/ zum Neißgeſpahn 


beygeſellet / weßwegen Weſtonus auch anſtatt 
Guilielmus aus Chrerbittigkeit Edmundus 


nung daß / aus imerwehrender Benennung dies 
8 Namens ı ihm Campianus fortwuͤhrig in 


Tugenden anfpornen wurde. 


Als er von Muvan abgefeglet / und zween 


Buͤchſen Schuͤß vom Engellaͤndiſchen Geſtatt 


war / begabe er ſich in ein Rennſchifflein daraus 


aber eilete er durch Abwege / und Fußſteige eines 
Oedenlands gen Londen / in eine su e an 
der Stadt wolbefannte gelegene TBohnung/um 
allda von Perſonio der Haußfrauen einen Brieff 
einzuhaͤndigen. Geſtaltſam aber dieſe die übers 
reichte Brieffund Kennzeichen des Perſonij ent⸗ 


u IE 





a ET FE 








weder wahrbafftig nicht erfennefes oder aus 
Forcht höchfter Gefahr / wann ſie / einem Driefter 7 


inihrem Hauß unterſchieiff geſtattet — 4 
grie 
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geieffen wurde / empfienge fie ihn zwar / und be 
Virtete ihn freundlich’ hieffe ihn aber  fich bey 
der Abends Demerung/’ um eine andere Herberg 
umſehen / warauf er Durch einen andern unge, 
bahnten Fußweg nacher Eonden fortfegete und 
fande Gelegenheit bey einem katoliſchen Burger 
ficher zuübernachten. Uber ein kleines fande fich 
allda auch Emerfonus ein / welcher beyn Bücher, 
Saͤcken im Schiff war hinterblieben und felbi, 
gemit andern Schiff, Laften nacher Londen bes 
fordert hatte; man molte aber nicht billigen die 
Buͤcher /Faͤcke aus dem Schiffe ehnder zuerheben, 
"als fie famt andern Kauff, Gütern vom offentli, 
hen Unterſucher befichtiget wurden. Zn dem 
nun Weſtonus die Stadt zum den Emerfonum 
anzutreffen / durchſuchet / wurden die Saͤcke be⸗ 
ſuchet / und aus den Buͤchern vermutet Emer⸗ 
ſonum einen Prieſter zuſeyn; Darum lieſſe ihn der 
Unterſucher bey feiner Ruckkunfft einkerkern / und 
dem Gericht vorſtellen / von welchem er mitunter, 
ſchiedenen Befragungen angefallen / ſich einen 
Prieſter zuſeyn fortwuͤhrig laugneke / von Weſto⸗ 
no aber beftandig ſtillſchwiege; man wurffe ihn 
aber dennoch in ein enges finiteres Loch under 


die Erdez allwo er ein gantzes Jahr / als waͤre er. 


allen Menſchen aus der Gedaͤchtnus / und Augen 
kommen / verlaffen bliebe. War alſo Weſtonus 
feines Anweiſers beraubt / und weil ihm unbewuſt 
wo / und in was fuͤr Schiffwinkeln er ihn ſuchen 
ſollte / uͤbermachte er ſich voͤlliglich dem Schutz 
GoOttes / und erfuhre ſelbigen unverweilt wun⸗ 
derſam / um ſich / aus eines abtrinnigen Mame⸗ 
luckens Klauen / der ihm ſchon auf etliche tauſend 
Schritt aus der Stadt nachgeſetzet hatte und 
ihn unfehlbar erhafchet hette zuentreiffen; finte- 
mal Weſtono plöglich /und gleichſam unverfe 
bens in Sinn kommen ( deffenier Feine Urſach 
sufeyn bemerkete) ſich bon dem gebahnten Weg / 
warauf ihm der Verraͤhter nachſetzete / auf die 
eiten zuſchlagen. 
Indeſſen kame ihn eine Luſt an den an der Fuß⸗ 
gicht ſchwer Frank liegenden P. Haywodum / nach 
Dem er des Obern-Stelle bekleiden ſollte / imLondi⸗ 
ſche Kerker heimzuſuchen; und mar der Hoffnũg / 
under eines Artzsgeſtallte ohne ſonderbare Ge⸗ 
ahr unbekannt durchzukommen. Er wurde von 
der Schweſter Haywodi / einer katoliſchen Frau⸗ 
en welche bey Dptono ausgewirfet hatte gantze 
Tage ihren Bruder zubedienen / in die Gefan⸗ 
genſchafft hineingefpielet : allwo er bey Unterre- 
dungen vom mübfeligen Zuſtand der Katolifchen/ 
wie auch von Meidung der Abtrinnigen und Ber, 
rähtern / den voBigen Tag verfchlieffen; und uͤ⸗ 
berfame zugleich Rundfchafft / wo der Bruder 
Emerfonss eingekerkert waͤre / wie auch / daß ſei⸗ 
ge Ankunfft in Engeland nunmehr Koͤniglichen 
Naͤhten wäre zu Ohren gelanget / und allerſeits 
Rvropaͤiſche Societaͤt. 





um ihn zuerhaſchen /Ausſpaͤher waͤren abgefer⸗ 
tiget worden. Es war aber mit allem ihrem 
Aufpaflen vergebens’ maflenihn GOttes Hand 
in ihre Verwahrung genommen hatte, und ihn 
zu vieler Heyl fürohin gebrauchen wollte/ und 
war zu felbigen Zeiten warlich Keiner Dem Fatoli, 
ſchen Handel erfprießlichers wie alle, fo übers 
Meer vom aufnehmen des Blaubens faſt alles 
dem Weſtono beymeffende aus Engelland, ber 
nachrichtigten. Ihm muß nebit unzahlbaren 
andern zugeeiguet werden Die Bekehrung des 
Graffens Dhilippi Arondolia / welchen er ums 
Leben bey hoͤchſter Gottſeligkeit und Tugend⸗ 
Übungen hinterfich zubsingen angeleitet / und be⸗ 
feſtiget hat. Diefer war einer aus den fürnehme 
ften Hofbedienten ; und bald darauf / angenome 
menen Glaubens halber sin Kerker veritoffen 5 
alsdann / nachdem er ſothane Gefangenſchafft 
sehngefeblagene Jahre überftanden/ entweder 
durch Gifft oder durch langwuͤhrige Bedraͤng⸗ 
nuffen gefaͤllet von allen Katoliſchen für einen 
Bintzeigen hochachtbar angefehen worden. Da 
ſich fein Leben zum Ende neigete/ fuͤhrete er U⸗ 
gemuͤte / wem er fein Heyl beyzumeſſen hette/ 


und uͤberſchickete Weſtono zum Pfand fein prie⸗ 


fierfiches Betbuch / dem anfehen nach, zwar ein⸗ 
um Ehrifti Willen armen Fuͤrſtens / geringes / a⸗ 
ber eben darum dem damals in hartem Verhafft 
liegende Weſtono defto angenehmeres Geſchank. 
Seine Predigen/ nnd Vnterhandlungẽ / ſchrie⸗ 
beunterfchiedeneaus Engelland; gedeuen uͤber⸗ 
aus vielen zu ihrem Zeyl: durch Abſchaffung 
des Teufels von Beſeſſenen bringt er den la⸗ 
toliſchen Glauben zu groſſem Ruhm er wird 
allenrbalben dem feligen Campiano verglie⸗ 
chen) dermaſſen ift fein Jandel/und Wandel 
defiengleih. Doc) war diefes fan wenigfies 
Lob / daß er dem Seelen, Gewinn unablaͤßlich 
nachfegete/diel höher aber Fame zuachten daß 
er von feinen Mühmaltungen gar nicht ausſetze⸗ 


ter da ihm der Tod allemeil fchonaufder Serben 


folgete: dann bey Tags Eunnte er fichTeinem fie 
cher vertrauen / wuſte weder, unter einem Ver⸗ 
rähter/und falfchen Bruder zuunterſcheiden; 
nächtlicher Weil wurde ihm ohne Miederlag⸗ 
und faſt ftehendem nur zufchlummern geftatter. 
Man öffnete Nachts feine Schliffwinfel, um 
ihn ploͤtzlich zuerhaſchen und in Verhafft zuneh⸗ 
men, Weßwegen er / uminkeiner Behauſung 
ertappet zuwerden / und hiemit den Wirt zugleich 
mit ſich ius Ungluͤck zuzie hen / hm unfern Londen 
in einer Verwaldung ein Hoͤle ausgefehen hatte: 
anweilen / feine Perſon betreffend / er ſich GOtt 
ſchon voͤlliglich uͤberlaſſen Hatte, und lieſſe ihms 
gleichgiltig ſeyn / ſeinetwegen Das Leben hinzu⸗ 
geben / oder ſelbiges bey wackeren muͤhſamen 
Verrichtungen ausfuͤhrlich zumachen. 

S882 Da 
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Da er ſolches ben ſich uͤberlegete traffe ihn 
ein behertzter gottſeliger Edelmann an / der Iude 
ihn höflich, obwol er fich weigerte, in feine oh, 
nungein. Er gabe ſich endlich ‚ feste fich mit ihm 
zu Pferd und gelangeten bey fpahter Nacht in 
einen mitsenim Wald gelegenen / drey Meilen 
von Londen entferneten Balaft. Folgenden Tag 
in aller fruh verfammilete fich alles Dofgefinde 
in die Dauß, Capellen / um der heiligen Meß 
(dann er Beinen Unkatoliſchem um ſich hatte)beyr 
zuwohnen / ſiehe da kommt ein rennender Bott / 
und ermahnet den Pater ſich eilfertig aus dem 
Staub zumachen / ſintemal die / um ihn Kund⸗ 
ſchafft habende koͤnigliche Raͤhte ihm auf dem 
Fuß nachſetzeten / und mit den Haſchern nunmehr 
obhanden waͤren. Warauf er die Meß Kleider 
welche er gleich anlegen wollte / ſeyn lieſſe/ und 
in den Garten / warmit der Palaſt umgeben war / 
entwiſchete. Als ihn aber ein Diener erinnerte 
die Ausſpaͤher nunmehr keinen Buͤchſenſchuß 
Don dannen zuſeyn / machte er ſich in Wald tief⸗ 
fer hinein / begabe ſich aber nicht ins Wald⸗ 
Huͤtlein / ſondern bliebe bis zur Sonnen nieder⸗ 
ſank auf dem Boden liegen / und beobachtete 
durch der Wand Ritzen / wo fich die Ausforfcher 
hinlenken wurden / willens ſich in Die verfiraudd, 
teſte Waͤlder einzulaſſen / im fall ſie ſich gegen 
ihm wenden möchten. Geſtaltſam ſie aber nach 
Unterfuchung aller Schliffwinkeln des Palaſts 
auf feine Spuhr kamen / nahmen fie / meynende 
ſich vom Ausſpaͤher hintergangen zuſeyn / mit 
lehren Händen den Ruckweg. Sein Shushen 
aber ſchickte ihm gen Abend Durch feinen Diener: 
ein Pferd marauferfich durch ungebahnte Ab⸗ 
wege anderswohin in Sicherheit ftellete. Auf 
* andere Zeit harte ein Ausſpaͤher mitargmoh, 
niſchen Falcken⸗Augen einen adelichen Juͤngling 
bemerket / der ſich aus dem Fenſter gegen dem 
vorbeygehenden Weſtono tieffer gensiget hatte / 
als ſichs feinem ringſchaͤtzigen Aufjuggebühretes 
mutmaſſete alfo bey ſich felber: marlich es muß 
mas anders under dieſem Kleide ſtecken; mas aber 
anders als ein Priefter ? feßete ihm alfobald 
mit bewaffneten nach um ihn zuhaſchen / fo er 
nicht (wolwiſſend ale Verweilung gefährlich 
aufeyn)fichden Augen unverzögert entrucket / und 
ein verfihmigter Edelman dem Nachforfcher7 
mit zweyfelhafften und zweyverſtaͤndigen Be, 
antwortungen fo lang eine Naſen gemacht heiter 
bis der unterm Hauffen fiehende Weſtonus der 
Schlinge entgangen. In nachtheiligere Gefahr 
hatte ihn unbehuttſam die Schwieger, Muter ge. 
zogen: Der Pater hatte zum Meg und Com⸗ 
munion Brauch ihm viel Hoftien zufanmen ge 
bracht / und felbige feinem Reißgeſpahn fortzu, 
bringen übergeben / welcher felbige in ein weiſes 
Tuͤchlein obenhin eingewicktete in Buſen geſcho⸗ 


Die Sotietät IJEſu in Evropa. 


ben / warvon er jeßt zwo / bald dreye derzettete / und 


weil er vom Pferd geſchuͤttelt wurde / ihm im ⸗ 1 
mermehrentfielensbis erendlichim Markfleiten 
vor des Worts, Dieners Thüre 20. verfuhres 7 


da er des Wegs heiffte hinterfich geleget/ dere 7 
merkete er erſt den Verluſt / warauf fihder Par 
ter mit augenſcheinlicher Lebens ⸗Gefahre be⸗ 
hertzt zuruck machte / und alle Hoſtien vom Boden 
erhoben / hube ſolchermaſſen zugleich allen Arge 
wohn auf / allda einen Prieſter vorbey paſſiret 


zuſeyn. Abermal leiſtete ihm GOtt an einem 


andern Ohrt / wo er war ertappet worden / wun ⸗ 


derſamen Beyſtand: inmaſſen er dem Haſcher 


unſichtbar aus den Augen verſchwunden Es 
hatten einſt die Ausſpaͤher / um ihn in DieSlau 
en zubekommen / ſich zuſammen gerottet; er 
aber gionge / als ein eilfertiger zur Reiß aus ⸗ 
geruͤſteter Wandersmann keck und unangetaſte 


Durch; in dem fie.eines wol bejabrten Mannes ⸗ 


wieerihnen mar abgebil 
tonren- 


Bey unzehlbaren aber dergleichen Begeben⸗ 
beiten ſetzete er fein Leben nie in groͤſſere Gefahr / 
als wo ers am mindeſten mutmaffete.. Er ſtunde 
in Bereitſchafft / auf dem Land in eines gdelichen 
Herzens Wohnhauß das heilige Meß-Opffe 
abzuftatten bey fothaner Befchaffenbeit wurde 
er vom Diener vermahnet das Hauß mit Dar ⸗ 
ſchern umringer zufeyn : er fehliffete eilfertig in 
ein Loch / under die Erden und wurde aufs bee 
huttfamfte uͤberdecket / lieſſe aber / das priefterliche 
Betbuch ausgenomen / alle andere Buͤcher hinter⸗ 
ſich. Die ins Zimer einbrechende Soldaten mut⸗ 
maſſeten / aus den erſehenen Buͤchern den Prie⸗ 
ſter nicht fern zuſeyn / bevor weil ſie im andern 
nechſt anftehenden gar engen Kamerlein (under 
deſſen Boden Weſtonus verborgen war) den 
Keich / und ales HH-Meb-Gerähte beufammen 
fanden; dann damals hörete er mit feinen Oh⸗ 
ven /wiefie ob dem Naub/dem fie aufdie Spuhr 
kommen waren / ſich erfreueten / ſetzeten Häms 
mer / und Spitzhauen an / um die Waͤnde durch / 
und Das Taffelwerk aufzubrechen· Weſtonus 
in Meynung ſich nunmehr in der Haſcher⸗ Klau⸗ 


det worden / gewaͤrtig 


enzufeyns Dachte fich nerſchrocken freymilig 


herfuͤr zumachen / und gefangen zugeben: GOtt 
aber verruckte dem Befehls⸗ haber dan Kopff/ 
in dem er meynete ein dergeſtalt enges Oehrtlein 
nicht fähig zuſeyn auch ein Zwerglein aldda zu 
Bergen/weßmwegener nicht geftatten wollte / daß 
fie fich vergebens des durchbrechens anmafleten. 
Lieſſen alfovon Unterfuchung des Priefters ab/ 4 
entführetenallen AltarsZierad den Wirt des 7 
Patris Dienerfamtaller im Haußbegrieffener 
Mannfebafft mit fich in die Gefangenſchafft. 
Geſtaltſam aber in zwiſchen allem im a | 
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mwehnhafften Weibs⸗Geſinde unbewuſt war / 
wo Weſtonus verborgen / betauerten / und be⸗ 
trauerten fie ihn / als einen von Soldaten ent, 
fuͤhrten: Ebenermaſſen war ihm unwiſſend / was 
man im Hauß vor hette; und weil er niemanden 
wahrnahme / der ihm den vorgeſchoſſenen Rigel / 
um aus dem koch hervor zukommen / auf die dei⸗ 
ten zuſchieben mächtig marezannebens auch dar⸗ 
für hielte das Hauf von Soldaten bewacht zur 
ſeyn / hielte er fich alda felbigen Tag über /und 
folgende gantze Nacht / innen mitten im Win⸗ 
zer / im feuchten und engen Loch / allwo die Enge 
fich zulegen ihm nicht geſtattet / endlich’ machte er 
ſch aufder Leiter hinauf ſchluge das Ohr an die 
Ritzen an / aufmerkſam pulofendy oberjemanden 
hoͤrete / und weil ihm Feine Stimm zu Ohren ger 
‚langete / weder fich ein Menſch rührete/ derſu⸗ 
chete er / ob er mit feinen Achfeln den Boden‘ 
warunder er ſteckete / uͤber fich zubringen mächtig 
wäre; und obwol er mit Eifen wol befchlagen 
mars ſtreckete eu dennoch alle Kräfften daranı 
zwange fich Dergeftalt gewaltthätig heraus, daß 
ihm beyde Adyfeln darauf eine geraume Beil 
Jangwührige Schmergen verurfacheten. Da er 
ſich aber aller beraubt und mit Spinnengewe, 
be / uͤberlegt den Einheimifchen für Kälte zitter 
send vorſtellete / wurde er / als ein von Todten 
erftandener empfangen’ und gelabet / warauf er / 
um anderswo fich in beſſere Sicherheit zuſtellen / 
von dannen wieche; mit Verwunderung aller / 
daß er auch damals bey allgemeiner herum⸗ 
ſtreiffung der Soldaten unertappet darvon kom, 
men, Er lieſſe ſich aber durch fo offt erfahrene 
Gefahrlichkeiten nicht obfchrecken / es möchten 
feiner die Katolifche oder Unkatoliſche begehren / 
doch allenthalben mit dermaſſen vorfichtiger Be, 
burſamkeit / daß nicht mehr. Frechheit. als recht⸗ 
maͤſſiger Eyfer beylieffe. Weßwegen hörete er 
gemeiniglich andere Beicht mit auf und Adges 
hung / alshegete er mit ihnen freundliches Ge⸗ 
ſpraͤch / und wann er von ihnen abwiche / ſprache 
er fie mit ſolchen Geberden von Sünden loß / als 
beurlaubete er ſich mit ihnen. Das HH.Abend, 
mal ſpendete er in minder verdachten Gaſthaͤu⸗ 
fern aus/im Wald / oder zu Felde / wie eg die 
Zeit / und Perfonen geftatteten. Niemals aber 
lieſſe er fich anführen , um underm Schein eine 
- andere Perfon zuvertretten in prächtiger Klei, 
dung zuerſcheinen / maſſen feines darfür haltens 
ſolcher Aufzug einem Prieſter und armen Geiſt⸗ 
lichen nicht wol anſtuͤnde 
Unter andern / die er vom Ketzer, Thum ur 
Kirchen wieder zubringen / vergebens bemüher 
war / erzehlet es ein trauriges Beyſpiel / jenen 
zu einer Warnung / die ſich freventlich auf 
GDttes Barınhergigkeit verlaffen. Es befande 
fich ein wolbetagter / der Rechten molfündiger / 
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und / was ihm meiften Theils zum Derderben 
gelangete/ wol beguterter Mann / welcher fort, 
wührig katolifcher © Ortes» Lehrer Bücher um 
fich hatte mehr aber / um felbige zumiderlegen/ 
oder um fein unficheres Gewiſſen zubefriedigen / 
oder fie auffeine Seiten zubringen/als der feiner 
Wirtſchafft⸗halber mehr für einen Ketzer ange- 
fehen werden / denn feyn wollte. Auf deffen kato⸗ 
lifchen Sohns anftehen fuchete ihn Weſtonus 
heim / machte fich fürs erfte mit ihm befannt 7 
alsdann lieſſe er fich auch mit ibm in inniglichere 
Sreundfehafft ein verhielte aber alleweil ſich ei⸗ 
nen Prieſter zuſeyn erklaͤrete ihm unſerer Got⸗ 
tes Lehrern Meynungen / und erwieſe feine Ein, 
bildung / wardurch er dachte / daß man zween 
Herzen dienen / nemlich im Hertzen katoliſch ſeyn⸗ 
aͤuſerlich aber ſich für einen Ketzer ausgeben 
Eönnte / dermaſſen klar falſch zuſeyn / daß er ſich 


mit hefftigen Worten wider die Kegerey aus. 


lieſſe und eydſchwuͤrig ausfprache/ er wollte 
füran mit ihr / als einer Wahrheit Feindin / 
nichts mehr zuthun Baden; ſattlete aber in kur⸗ 
ger Zeit wieder umı in dem er den Schaden bes 
obachtete / deſſen / im Fall erfich zur Fatolifchen 
Herde bekennete/ er ſich zubefahren hatte’ alg 
nemlich der Verluſt des Lebens / ſamt aller bis 
dahin zufammen gebrachter Habfeb afft/ und aus 
ferjter Armut feiner Söhnen ; derwicklete fich alſo 


‚wiederum in vorige Wankelmuͤtigkeit / und dach, 


te ferner mis dem Katoliſchen Slauben hinterm 
Berge zubalten ı gleich wie er ehdeſſen die Ketze⸗ 
rey im Buſen geheget hatte. Allermaſſen er aber 
mol wuſte / wie diefes fich ohne fortwuͤhrige Todt⸗ 
Suͤnde / nicht thun lieſſe/ deren er ſich endlich ohne 
Sacrament der Buß nicht entſchuͤtten koͤnnte / 
erdachte er dieſen Fund / und wollte mir goͤttlicher 
Urtheilen hindann Stellung fein Heyl in Sicher⸗ 
heit bringen / wie viel Menſchen ſich ſelber / wel⸗ 
che die Sach beſſer zutreffen meynen / als es Gott 
weiß / hinters Liecht fuͤhren / und wider GOttes 


Willen / nad / bey Laſter Ubung / verſchlieſſe⸗ 
nem Leben / in Himmel einzukommen gedenken 


Er hatte zu Londen zwey Haͤuſer / eins in/das an, 
dere vor der Stadt welche er umwechslend zus 
gewiſſen Jahrs⸗Zeiten bewohnete / in einem jer 
den unterhielte er einen Prieſter / um von einem/ 
bey eindrechender gefährlicher Krankheit, in letz⸗ 
ten Noͤhten / auf katoliſche Art mit Sacramen⸗ 
ten verſehen / und von bishero im Hertzen geheg⸗ 
ter aber vertuſchter Ketzerey entbunden zuwer⸗ 
den; in Meynung auf ſolche Weiß ungehemmet 


und unverzoͤgert in Dimmeleinzufchlieffen. Ben 


fothaner Befehaffenbeit verlieffe er ſich auf Die 
ſetzte Beicht / Tebeteim übrigen frey ; da er aber 
zur Zeit der Wohn, Häufer Umwechslung ſich 
aus einem ins andere begabe/fiele ihn unterwegs 
eine Dergeftalt gewaltthaͤtige Krankheit any dab 
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er die Schied⸗Stunde da zuſeyn bemerkend / den 
Vrieſter eilfertig beyruffen lieſſe. Man laufft / 
kommt wieder / der Prieſter ſtellete ſich ſtracks 
dar / fande ihn aber im offentlichem Wirtshauß / 
wo man ihn ob toͤdtlichen Schmertzen inzwi⸗ 
feben eingebracht hatte nunmehr Steintodt. 
Wurde alfo / da er zween Prieſter / in zwey Haͤu⸗ 
ſern / um freyer / und frecher zuleben / unterhiel, 
te / auſeshalb beyder Wohnungen ploͤtzlich hin⸗ 
gerieſſen. Und eben von dieſer Thorheit haben 
dernach / durch geraume Jahre / viel eingenomme/ 
ne Engelländer/diefe Kegerey im Buſen herum⸗ 
getragen/ fich eines feligen Hintritts vereröftet / 
und feynd darum vor GOtt ein ſolcher Greif 
worden / Daß fie mit unentbürdetem Gewiſſen 
dahin gefallen und ihre Buß⸗Verſchiebung auf 
ewigzubüffen haben ; obwol fie zu diefem Ende 
fortwührig einen Prieſter um fich hatten ; man 
che auch darum zweene unterhielten : welche von 


‚ihrem vermeflenen und Bernunfft » lofen Ber, 


trauen betrogen, In folher Menge ohne Beicht 
bingerieffen worden / daß um deren Damen zus 
verfaffen / ein geoffes Buch vonnoͤhten ware. 
In dem Weftonus bey folchen Gefahren / 
und Mübmaltungen befchäfftiget nacher Lon- 
den zuruck zoge / kame ihm zu Ohren P. Henri⸗ 
eum Garnettum / und Robertum Southuͤellum 
angelanget zuſeyn / und traffe ſie uͤber ein kleines 


mit unglaublicher Freuͤde zu Londen an. Nach, 


dem fie eine kurtze Weil / des aus der Zufammen, 


kunfftgeſchoͤpfften Troſtsgenoſſen / geigete ihnen 


Weſtonus alle Verweilung in der Stade hoͤchſt⸗ 
gefaͤhrlich zuſeyn / allermaſſen under einem jeden 
Stein ein Scorpion / das iſt / ein ſich katoliſch 
ftellender Ausfpäher im der Sach ſeiber ein Mar 
maluck und Verraͤhter / verborgen ſteckete. Weß⸗ 
megen er fie beede folgenden Tag von dannen 
auf ro. Meilen IBegs zu einem molbegäterten 
Fatolifchen Edelman entfuͤhrete der gar nichts 
achtete / alles das Seinige / ja das Reben felber/ 
um den katoliſchen Glauben zubehaupten, in Die 
Schautze zufesen/und in feinem Hauß Feinem 
Unterhalt geftattete / der nicht ein mannhafftes 
Gemuͤte hette / die Eatolifche Wahrheit mit feinem 
Blut zuverſiglen. Allda verweileten fie ſich auf 
acht Tage und gaben den gantzen Vormittag, 
in der tool geſchmuckten Hauß, Capellen ı dem 
Dienſt⸗GHttes; den übrigen Nachmittag un 
tervedeten fie fich / wie dem zugrund gehenden Ea, 
tolifchen Glauben aufzuhelffen.. Alsdann / 
wieſe Weſtonus einen jeden an / wo er feine Muͤ⸗ 
he anlegen ſollte / und. leitete fie zu Katoliſchen / 


von welchen er verſichert mar / daß fie den ihnen 


beygefchickten den Thor⸗Rigel nicht vorfehieffen 
wurden; beurlaubeten ſich alfo abermal mit 
Gluͤckwuͤnſchung eines guten Ausgangs / und 
sienge jeder feinen Weg vergewiſſet / daß fiefer, 


Die Sorietät JEſu in Evropo: 


ner einander nicht tmurden zufehen bekommen. 


Drfrod: allwo feines Rahts und Huͤlffthat ein 
Fatolifches adeliches Geſchlecht vonnoͤhten hate 
te: nach allda abgeftatteter Liebleiftung / zoge ee 
fi) nacher Londen zuruck / und begabe fih zum 


allda zuübernachten / bey abwaltzender Sonne | 
vom Landweg beyſeits in eines fern entlegenen 
Walde sinfame Wohnung / zu einem guten 
Freuͤnd / um fih allda in feinem Gemuͤte zuers 


holen / und mit GOtt allein zuhandlenz anwei⸗ 
len er bey dergeftalt ſchweren Kichen-Mohten/ 


ohne feine Mitarbeiter etwas ins Werk zurich- 
ten / allein nicht mächtigmwar. Aber GOtt be⸗ 
ſtimmete ihm auf tuͤnfftigen Tags bis zu feiner 
Mitgehuͤlffen Ankunfft / eine andere von Untere 


handlung mit andern nicht minder freye Cinſam⸗ 
Feit / welche ihm auf ı 7. Jahr in unterfchiedenene 


Sefängnuffen zu hinterlegen anftunden. Erhate 
te die Schwelle faum uͤberſchritten / da kame ein 


adeliches tugendreiches Paar / welche ihn mit 
vielfältigen Bitten dahin beredeten / daß er ſich 
famt ihnen / um einem unverſehens mit unſtern⸗ 
bafftem Gluͤck uͤberfallenem adelichen katoliſchen 
Geſchlecht aus ſchwerer Noht zuerheben. Ben 
herfuͤrſtechende erſten Foñenſtrahlen kame hnen 
Londen in die Augen / und beede von Adel begaben 
ſich in ihle Wohnung wohin Weſtonus beruffen 
war / unfern vom nicht Volkreichen Dorff⸗ Plass 
Weſtonus ſchauete ſich deñoch um / und ſahe ihm 


einen unbewaffneten Menſchen allein nachkom⸗ 
men / und weil dieſer allein war / beſorgete er ſich 
deſto minder einiger Gefahre; dieſer aber ſchli⸗ 
che ihm ſchleuniger nach / und ergricffe den am 
das Thor anklopffenden Weſtonum beym Arm/ 


mit Befehl’ im Namen der Königin / ſich vor: 
Gericht zuftellen ; Weſtonus verfprache ihm 
daß erihm freywillig folgen wollte / erinnerte ihn 
aber Bittweiß / zubeobachten / daß er hierbey 
keinen Fehler begienge / und einen andern anpa⸗ 


ckete; warauf der Verraͤhter: es iſt hierbey 
kein Fehler: Du biſt eben der richtige Ed⸗ 
mundus Weſtonus ein katoliſcher Prieſter/ 
und Jeſuit / den ich verlangt hab. Walſin ⸗ 
gamũs erfreuͤete fich hoch. ob deſſen Gefangen ⸗ 


ſchafft / maſſen er / um ihn zuerhafchen / ein gutes 


ſtuck Geld angeleget hatterum bey der TBalftatt ” 


Tiburnum denen Katolifchen mit ihmein ſpoͤttli⸗ 
ches Trauerfpiel zumachen. Weftonus aber / als 


ein wolbemuteter Mah / erfreuͤete ſich / daß er zum 


mindeſten zwey Jahre Apoſtoliſchen Rühtvale 
tungen feine Kraͤfften zuſchenken / Gelegen heit ge» 
habt hette / und tratte in Kerker mit Freuͤden eins 


warbey ihm dieſes die Froͤlichkeit vergroͤſſerte / 


dag er in keinem Wohnhauſe ertappet / Leinem 


feiner Wirten Ungelegenheit machte / und ſeinet ⸗ 


wegen keiner in Verhafft gerieſſen ParBe/ HEN er 
nni⸗ 


3 
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Des Weſtoni anweſenheit verlangete man zu 
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R Br von GO TT fortwuͤhrig begehrer 
atte. una ) di i 
Peach dreyen in Banden hinterbrachten Taͤ⸗ 
gen / hörefe man bey Nachts zu ungewoͤhnlicher 
Zeitzu Londen alle Glocken feyertich läuten : deſ⸗ 
fen Uufach er von feinem Kerker Waͤchter zuwiſ⸗ 
fen begehrete; bon dem er Nachricht überkame/ 
Daß felbiges darum geſchehe / weil von den Reichs/ 
raͤhten eine groſſe Rotte der Katoliſchen / fo wir 
ders Reich und die Koͤnigin zuſammen geſchwo⸗ 

zen betteniwäre ergrieffen worden / welche um die 
en zuftürgen und die aus dem 
Kerker gebrachte Maria Stuarta darauf zuſtel⸗ 
len; wardurch Das Reich wiederum an die Kato, 
liſche gelangen / den Biſchofflichen Sitz aber zu 


Londen Edmundus Weſtonus/ ein Jeſuit beklei⸗ 


den ſollte: benennete zumal etliche aus den zus 


fammen Geſchworenen Dem Pater bekannte ade⸗ 
liche Juͤnglingen. Waraus der ‘Pater gar leicht. 


abmerkere / dieſes ein Gedicht zuſeyn / welches Die 

Königliche Bediente/ um die Katoliſche verhaßt 

sumachen/und in Schaden zubringen/angefpun: 

nen bebor / weil er ſelber ins Maͤhrlein /als ei⸗ 
ner der mit ins Spiel kame / und des Londiſchen 
Biſchoffs Ftelle bekleiden ſollte / eingeflochte war- 
Warbeh Walſingamus nichts unaufgeruͤhrt 
lieſſe um die Schuld dem Weſtono auf den Hal⸗ 

ſe zubuͤrden / und ihn dieſer Zuſamen E erung 

ſchuldig zuſeyn; Dann weil er durch ſelb.Tage 
adeliche Maͤñer ſamt Antonis Babingtono ge, 
faͤnglich eingeholet hatte / welche er ehdeſſen durch 

zween gleichermaſſen adeliche ſich katoliſche ftel, 

Sende Maͤnner / mit einem gottloſen Fund / übers 

fortelt zum Mariam Stuartam / aus der Ger 
fangenſchafft / auf freven Fuß zubringen / zu der 
zufammen; geſchworenen Geſellſchafft angefuͤh— 
ret hatte; von welchen er aber dennoch durch kei⸗ 
ne Folterung die Zufammen- Schwerung ausge, 

preſſet / als die felbige freywillig bekennet; We⸗ 
ſtonum aber / als einen darum Feine Wiſſen⸗ 
ſchafft habenden / fortwuͤhrig entſchuldigten / auch 
damals / da man ihnen als Reichs⸗Verraͤhtern 
noch lebendigen das Ingeweide aus dem Leibe 
rieſſe zund in vier Theile den Leib zerfleifchete. 

So murde felbiges und folgendes Jahr Feiner 
gefanglich eingebracht/ oder.auf der Folterbank 
geſtrecket / weder einiger Katolifiher zum Tod 
verurtheilet / die nicht vorher von argliftigen Aus: 
forſchern  mitunterfcbiedlichen Fragen verſucht 
wurden? um dem Weſtono auch nur einen 
Schatten der Verraͤtherey anzuftveichen. Aller, 
maffenfie aber Fein Wort mider diefes Manns 
Unſchuid auszupreffen mächtig warenıfegere ihm 
endlich einer aus den fürnehmften Bluts⸗Rich⸗ 
tern zu / und meldete obenhin etwas don des Ba⸗ 
bingteni geftiffteten Raͤnken damit ihm ben der 
Unterredung etwas unbedachtſam entfiele; len⸗ 
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kete aber feine Rede ſtracks auf den Kirchen⸗ Ge⸗ 
brauch die Teufel auszubannen / und was deren 
wider die boͤſen Geiſter geſprochene Gebete für 
Krafft hetten / darum ſich auch die Proteſtanten 
ſelber ob Weſtono vermundertäu / ſintemal ihn 
GN mir fonderbarer Freyheit das Hoͤllen⸗Ge⸗ 
ſchmeiß von beſeſſenen Menſchen auszutreiben 
begnadet hatte Und es war ein allgemeines 8% 
ruͤcht unterm Volk / daß er von einem befeffenen 
den böfen Gaſt gewaltthätig abgewieſen / nach 
dem dieſer aber eine lange Weil ſeine Herberg 
zuverlaſſen ſich geweigert / verſprache er endlich / 
daß er ſeine bis hero iyngehabte Wohnung ab⸗ 
trelten wollte / ſo ihm in Die Königin Cliſabelba 
einzufahren geſtattet wurde; welches ibm aber 
der Pater Feines Wegs billigte /ſon dern ſprache⸗ 
Ich verlangenichts mehr / als daB du ferrn 


‚von ihr ſeyſt; maſſen ich ihr von Gott alles 


gutes wuͤnſche und fuͤr ſie begehre; warauf der 
Geift, darum / ſo du mirs zulaſſeſt / willich 
in deinen Leib einfahren; warauf der ater: 
Wills GOtt haben / und befiehlt ſolches / ſo 
will ich auch / du magſt kommen; der Teufel 
aber verſetzte. Ich bin nicht fo plump wuͤttig: 
dann mie bey die nicht befler wäre / als in ei⸗ 
nem vollen Weyhwaſſer Beflel: Warauf 
er. den Beſeſſenen ſtracks verlieſſe Geſtaltſam 
aber mit diefen und gleichmaͤſſigen Tragen der 


Blur» Richter von Weſtono nichts ausfifchen 


kunnte; wurtde der Pater nach wenigen Tagen 
uͤber die Temſe in ein ehrliches Hauß beruffen; 


allwo ihm der Richter in Beyfisung mehrer eine 


wuͤrdigere Stelle antruge / und ihn mit bedeck⸗ 
tem Haupt ſitzen hieſſe; als dann fragete man ihn⸗ 
Was er vom Obergewalt der Bonigin uͤber 
die Engellaͤndiſche Rirche für Meynung fuͤh⸗ 
rete? was von des Papſt⸗Macht über fie? 


was von Babingtono? was von der Gefan⸗ 


genſchafft Maris Stuarta? Und dieſes zwar 
gleichſam nur obenhin: anweilen dieſe Fragen 
auf was anders ihr Abſehen hatten / nemlich um 
etwas von Weſtono auszulocken / wardurch fie 


Anlaß bekaͤmen / ſelbigen reichen adelichen Mann 


aller feiner Guͤter zuentfegen. Er aber war in 


Beapntwortungen behutfamer, als die Richter 


im Nachforſchen wisig / und lieſſe Fein Wort 
aus dem Mund flieffen welches dem unſchuldi⸗ 
gen Edelman nachtheilig feyn möchte. Wurde 
alfo wieder in feine Gefaͤngnus gebracht und ⸗ 
nach einem halben Jahr / in Clinki benamten Ker⸗ 
ker uͤberſetzet. Die Königin fragete zum oͤfftern 
nach feinem Zuſtand; weil man ihm aber nichts 
Straffmaͤſiges aufzurucken voufte / bezeuͤgete ſie 
endlich: Den Jeſuiter Weſtongm einen 
Mann von bewehrter Cugend / und Vnſchuld 
zuſeyn. Um ihn aber im Kerker langwuͤhrig hin⸗ 
zurichten / war genug / doß er ein Jeſuiter Sm 

une 
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befunden worden: dannenhero / als die hoͤchſte 
bey Hof / don katoliſchen Edelleuten / welche We⸗ 
ſtonum / wie ihren Vater / beobachteten / gebe, 
ten wurden / ſie wollten dem Unſchuldigen beh der 
Königin ein gutes Wort verleihen / wollte ſich 
dießfalls keiner verbrennen; fonderaantwortete 
einer: Wannseinen Straffenrauber/Hiär> 
der / oder Seerauber beträffe) ſo möchte ichs 
wol wagen / und mir etwas auszuwirkenger 
trauen: aber eines auch unfchuldigen Jeſui⸗ 
ten Namen / erbellet in der Aönigin Ohren 
viel grauſamer / und ich därffte auch deflen 
bey ihr keine Meldung thun. Weldeswar, 
Lich keine kindiſche Forcht war/ allermaſſen bey 
Eliſabetha ſolcher Namen dergeſtalt haͤßlich 
war; daß / als der Königliche Abgefandte von 
Frankreich beym türfifchen Keyſer embfig an⸗ 
ftunde die Jeſuiter von Conſtantinopel nicht 
zuverweiſen weder ihnen die Chriſten zubedie⸗ 
nen / verbitten / Eliſabetha hinwider durch ihren 
abgefertigten Bottſchaffter aufalle Weiß ange⸗ 
halten / den Jeſuitern alles abzufprechen. Wie 
hette man ſich dennoch in ihrem Reich etwas bef; 
ſers Eönnen vertröften? maſſen fie wider die in 

andern Landern erduldete Societaͤt dergeftalt 
herb vergallet war, Weſtonus murde ein mehr 

denn völliges Jahr im Kerker Elinci in Ber, 

hafit gehalten’ mit Nicolao Smitheo einem 

Priefter im Dbern » Kerken verfperret 5 all, 

wo erfeinen Tag binterbracht, den er/ feines 

darfür haltens nicht den letzten zufeyn geachtet 
better oder feines Todturtheils im Weſtmin⸗ 
ſteriſchem Richthauß mare gewaͤrtig gemefen. 

Dann es war das gemeine Sagen; ihn von 

Raͤhten dergeſtalt dem Galgen zugeſprochen zu⸗ 
ſeyn / daß fie das über ihn gefältes Urtheu zur 

Verhoͤrung / und letten Ausſpruch mit ſich brin, 
gen wurden : und obſchon ſie hierzu keine Urſach 
hatten; den noch hielte man darfuͤr daß fie ihn 
wurden beruffen / um des Paͤpſtlichen Brieffs 
wardurch Pius V. die Königin von Chriſtlicher 
Semeinſchafft abgetrennet / und des Neichs ent, 
ſetzet / klare Auslegung / und Erklärung des Aus⸗ 
ſypruchs von ihm zuvernehmen willens feinen 
Unterſcheidungen und gewiſſen Bedingnuffen 
niet beyzufalen / ſondern von ihm Elares- ur⸗ 
theil und Meynung darüber auszupreflen. Der 

berfkändige Mann wuſte aber allen ihren argu 

fligen Raͤnken ſolcher maffen zubegegnen /daß 

ſie durch alle ihre kumme Springe Bein Wört, 

lein von ihm auslocken Eunnten/ waraus er ob 

5* Majeſtaͤt ſtraffmaͤſſig kunnte ergrieffen 
n. 

AIxwiſchen war der katoliſche Adel 
beflieſſen / ein gutes ſtuck Geld aufzubringen / um 
den Pater auf freyen Fußzuftellen: als man ihm 
aber dieſes zu Ohren gebraͤcht / ſtellete er an felbi, 


* 


embſig 


Die Societaͤt JEſu in Eoropa. 


chen / man erinnerte ihn mit andern ebenermaſſen 


Bei 


zum Tod verdammten nad) Calviniſcher 


‚tete alle feins mitgefangene in der Chrifinadbrin 





ge / einen Klag- Brief: theils dag fie feiner Hoff, 
nung / umChriſti Willen fein Blut zuftürgenmis 
derſtrebeten; theils bate er ſie demuͤtig von ſo⸗ 
thanem Vorhaben abzulaſſen. Bey dieſen M 
waltungen Weſtonum in freyer und friſche Luft 
aus Dem Kerker zuziehen / deſuchete ihn / die mit 
gemeinen ſchlechten Kleidern überlegte Graͤnn 
Arondelli 7 welche er mit gsttfeligen Ermahnun ⸗ 
gen zuChriſtlicher Duldmutigkeit anmutete / udd 
widerriehte Ihr das Vornehmen / ſeine Perſon 
in Freyheit zubringen. Indeſſen bliebe bey ihm 
der Him̃el mit troftreichen Einflüffen nidtauss | 
deren mindeftefheil war / daß er aüs des gerler | 
Meiſters Geſinde dreye zum katoliſchen Glaul 
bekehret / und durch geraume Zeit tägliche Gele 
genheit Meß zuleſen gehabt / war zu ihm die Ka⸗ 
toliſche allen Zeuͤge und Nohtwendigkeiten / 
durch wunderſame Erfindungen / beyſchaffeten. 
Hierzu kame die Bekehrung eines allda inBan 
‚den liegenden Schiffmanns /weil er Diebenger 
ftohfene Kauft, Büter heimlich aus dem Land 
zubringen/ Dienft geleifter hatte: Diefer/der 
Hoffnung fich in Sreyheit zuftellen / ſprache We, | 
ſtonum um Geld⸗Huͤlff anʒ Weſtonus fprabes 
Geld ſollſt du baben/die Freyheit aber wirſt 
du nicht auswirken, darum verfiebe deine 
‚Seele / und ſtelle fie in Sicherheit; unters 
wieſe ihn zumal und machte ihn katoliſch. Uber 
‚eine Eleine Weil wurde ihms Leben abgeſpro⸗ 
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| rt / 
das Abendmal vor dem Streich zuempfangen; 
eraber mit Bekanntnus fic) Katoliſch zufepn 
wollte ſich darauf nicht verfiehen; und ob wol 
man ihms Leben der Entlaffung aus der 
Gefangenſchafft che / ſo er wieder zu Cal. 
vino kehren wollte / beharrete er dennoch im 
Glauben beſtaͤndig / und lieſſe dieſes Leben mit 
gewiſſer Verhoffnung ins Cwige einzukommen. 
Unter den im underen Kerker / gefangen liegenden 
Katoliſchen tar ein vorhin gewoſener Fetzer / 
dieſer wuſte eine Kunſt die Schloͤſſer aufzubrer ⸗ 
chen / und bedienete ſich ſelbiger gottſelig / pie 
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obern Kerker zum Weſtono hinauf / allmofieall 
mit häufigen Thränen / und heiliger Hurfigfei 
drey Meffen hoͤreten / beichteten/ und vom‘, 
ter mit dem Himmel Brod gelabet wurde 
Tags aber ſich wieder in ihren Kerk 
ihres Kuͤnfilers zuruck zogen. N 
felhafftigen Zuſtand / ob man ihn beyn 
laſſen / oder zum Tod hinreiſſen wurde / n N 
hintertriebenen etlichen Monaten/ beruffete 
man ihn abermal por Gericht / allwo ein ziem- ⸗ 
liche Reyhe deren Blutrichtern herumſaſſe Fuͤrs 
erſte wurde ihm ambefohlen die Calviniſche Bis 
bel zuberuͤhren / und eydſchwuͤrig ſeteg f 
a J 



















daß er klar und. auſrichtig anfidie Fragen ant: 
Worten wollte versaber weigerte fich aufs Fegeri, 

)e Eoangekiunmgirbieren ja bekennete rund, 
Rafsobmold Catoliſch wäre er dennoch 


ieB 
ſolchen Schwur Layen / und Ketzern nicht able 
gen wollte / um ihrem Gericht / als waͤre es recht ⸗ 
moaſſig/ durch das Eyd kein Anſehen zumachen, 
‚Er wollte aber dennoch auf abe Befragungen / 
Have zundanfeichtige Beantwortung zůruck ges 
> beny fo viel ihm fein Gemuͤt / ohne gewiflens 
 RBerlekungy billigen wurde; im fall aber dem 
SGlauben / oder den Katoliſchen etwas nachthei⸗ 
liges begehret werden follte / wollte ex ihm nicht 
m Wort auspreſſen faffen. Darum wurde 
Schwur umgangen / und zun Feng. Stucken 
geſchrietten / deren fie Dermaffen diet/ ſo weiffei⸗ 
dafftig verwicklet von fern argliſtig / und auf 
andere Manier oͤffter mit Wort Verwechslung 
beyzogen / daß fie ihm 4. gute Stunden mit 
rag⸗·Satzungen zuſetzeten; warbey er nicht ein 
‚einjigesinaf don Karemund aufrichtigen Beant, 
mortungen einen Nagelbreit abtratte / fo viel 
ihms Gewiſſen geftattete; hielte aber mit allem 
undern / was er zuverhalten verpflicht war / bes 
hutſam innen. Unter andern befragete man 
ihn: Welchem Theil er anbängig ſeyn woll- 
te / wann das Spaniſche Briegsheer Engel⸗ 
land angeeiffen wurde er antworte: keinem; 
auweilem er im Berker dergeſtalt behuttſam 
beobachtet wurde / daß man ihm vier ðchrit⸗ 
te heraus zuthun nicht geſtattete. Dafie 
aber drauf drangen: Was er thun wurde/ 


“ 
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haben / auf daß mann fie zur Erforfhung wur⸗ 
den abgeholet werden / den Richtern auf gleich⸗ 
maͤſſige Weiß begegnen koͤnnten. 

Bey des Weſton ſolcher Geſtalt beſchaffe⸗ 
ner Bewandſchafftz fande ſich ploͤßlich einer vom 
Adel ein / der ihn aus dem Kerker in ein Zimmer 


fuͤhrete / alwo bey feinen von Gelehrheit wol be⸗/ 


ruͤhmt er Calpiniſcher Worts⸗Diener gewaͤrtig 
war / und ſprache: Siebe Weſtone / du GOt⸗ 
tes Lehrer / allhie ſtelle ich die gleichermaſ⸗ 
fen enen GOttes⸗ Nehrer bey) um ibn ruhig 
anzuhsten / was er dich in Blauben-Sazun 
gen lehren wird; warauf Weſtonus ſprache 
IH bedaeff keines / der mich) bey dieſem Al⸗ 
ter lebre / was ich glauben ſoll. Der Edei⸗ 
mann verſetzet fep dem alfo /3um wen gſten 
unterredet euch mic einander gründlich zu 
was, antwortete Der Pater? Seiser das 
meinetwegen / fo ſt darbey Zeit und Nah 
verlohren; ſo / um die Maͤhrheit beſſer an 
Tag zubringen / warum geſchicht es nicht in 
offentlicher Zuſamme nkunſtt des Volks? 
Der Edelmann aber machte ſich/ nach verworf⸗ 
fener Entſchuldigung danson / perſperrete die 
Porten hinter fich / Ueſſe fie berſchloſſen beyſam⸗ 
men’ willens nach 4. Stunden wieder zufchren. 
Der keserifihe Worts Diener war ein Mean 
von holdfeliger und filtfamer Art zund brachte / 


ſolcher gemaͤß / feine Sachen glimpffuc nor) 


weßwegen ihm auch Weſtonus ohne alle Un⸗ 
geſtimmigkeit / ginige Antwort zuruck gabe, un. 


wiſſend / daß un ern etliche Aufmerker verborgen 


wann er auffrepem Suß wäre? deraufermie,-"zulofeten. Unter andern erwiefe Der Pater / daß 


derte er: Wann ein recht maͤſſiger Brieg / wie 
‚Die Chriſten vielmal widern Türken gefüb, 
ret / ausgeruffen wurde / fo wollte ich mich 


um Fahn Chrifti ſchlagen: andere Briegs⸗ 
Haͤndel gehen mich nicht.en /und hab keinen 
Gedanken / aus einem Prieſter / ein Soldar su, 
werde. Fin anderer ſprache abermal argliſtiger 
geſetzt / daß der Spanier / der uns nie Waf⸗ 
fen bedrohet / uns underm Glaubens⸗ Ichein 
Krieg ankuͤndigte / welchem wollteſt du an, 
hangen? was wurdeſt du einem dich / su wen 
erfich ſchlagen ſollte / um Raht erſuchenden / 
für einen Einfihlag geben? warauf er under. 
weilt verfeßete > Sep verſichert / daß ich 
folder Begebenheit keinem Raht ile 
wurde jenem Theil bepaufsllen/ welcher der 
Satoliſchen nacht heilig ſeyn koͤnnte. Weiter 
kunnten fie ihn nicht treiben / daB er auf ſo argli⸗ 
ſtige Fragen / etwas umſchweiffiger beyfuͤgete 
Warauf er abermal in feine Gefaͤngnus urnck 
gezogen / und von andern alda im underen Sock 
eingekerkerten Katoliſchen begierig empfangen 
‚wurde: dann fie begehreten feine vor Gericht 
uruck gegebene Beantwortungen ſchrifftlich zw 
Exvropaiſche Socierät. 









der heiligen Schrifft Auslegung nicht einem je» 
Deneigenfinnigen Geiſt koͤnnte geftattet werden / 


mit dergefkalt kraͤftigen Beweißthuͤmern daß 


erden Worts Diener vollig obgeſteget / und Dies 


‚ferdarzu feine Beſahung beylegen muſte Das 
dacrament der Buß belaugend fieſe er ihm glei⸗ 


chermaſſen in vielen Stücken beh; etliche aber 


wollte er nicht billigen 5 alfo / daß / nach dem en 


von Weſtone abgetretten/ ihn endlich Der Cdel⸗ 
man weder recht Katoliſch / noch voͤlig mehr Cal⸗ 
viniſch zufeyn befande Den dritten Tag dar⸗ 


auf kame ein Befrruͤndter um Weſtonum zube⸗ 


ſuchen / und waͤnſchete ihm Gluͤck ob dein. der, 
maflen gluͤcklich ebgefoffenen Glaubens Streitz 
anweilen er aber verfpühreter daß er dem Pater 


unbekannte Sachen erzehlete / fienge der dengans 


Gen Verlauff vom Anfang deutlich zuerflären 5 
wie nemlich ween Prieſter / welche fich vor Grau⸗ 
ſamkeit der Marter und Durch Argliſtigkeit Der 
Worts Diener hatten bintergeben laffen im 
nechften Zimmers der Glaubens Kampf war 
vorgenommen worden / waͤren berborgen gewe— 
ſen / welche / als der Pater Die Glaubens⸗ Tehrg 
dergeſtalt klar und unwiderſprechlich vorgetra⸗ 

tt gen/ 
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gen / ſich som einbrechen zuenthalten Baum waͤ⸗ 
ven mächtiggewefen und mit aufs neuͤe gefaſſe⸗ 
ten Ehriftlichen Helden Mut dem Worts/⸗Die 
ner feine Blindheit vor Augen zulegen. Warauf 
fie dies ehdeflen beyfeits gelegte 7 Glaubens⸗ 
Wahrheit wieder angenommen, mwillens fuͤro⸗ 
bin mis hoͤchſtem Troft aller Karolifchen ı den 
Glauben bey allerhand Marter und Tods-Gat- 
tung zubehaupten.. Deren einer auch baldı 
durch /um Chriſti Wilen / in die Schans ge: 
fehlagenes Leben, feine durch Wankelmuͤtigkoit / 
ihm angeftrichenen Mackel mir feinem Bra ab- 
gewafchen. Der andere/ nach beklegener 


Die Sorietät JEſu in Evropa. 


Zimmer voll fahe zum Raub uͤbermacht zufey: 7 
Weſtonus bemühete fich heftig, vn ihm Muf - 
zumachen / ihn erinnerend fein Vertrauen auf 7 
Gott zuſetzen und um Berzeihung zubitteng 7 
er woͤlle für ihn gut feyn/ / daß ıhm Die Nachlafe 7 
fung feiner Mißhandlungen nicht wurde abge" 
fprochen werden. Inmaſſen aber alles nichts 
halffe / begehrete er glimpfflich zuwiſſen / in was 
fuͤr Unthaten ben vorigem Leben er ſich verwick⸗ 
let / und brachbe ihn gemach dahin / dag er ſelbi⸗ 
gezubereuen anflenge / um ihn rechtmaͤſſig dar⸗ 
bon zuentbinden; als er der Beicht ernſtlich einen 
Anfang gemacht / ſahe er die unflätigen Geſpen ⸗ 


ſter vom Bettlein / welches fie umringeten / nach 
und nach abweichen / und zwar deſto ferner )e 
tieffer er in Die Beicht hinein kame / bis ſie endlich 
alle abgetretten / und ihn vor der Thuͤre ſich auf⸗ 
feinende / mit zornſichtigen Fratzen bedroheten. 
Nach vollendter Beicht / endete er bald darauf 


Kanselı welche ſich bey St. Paufo am Freyt⸗ 
hoff zur rechten Hand befindet / brfennete ſich 
wiederum / wider alle des gewäztigen Volks⸗ 
Meynung / zum katoliſchen Glaaben / und ſpra⸗ 
che dem Calvino ab / weßwegen⸗r vom wuͤttenden 
Poͤvel hingeriſſen / und in dr Eiſen geleget wur⸗ 








de; ſattelete aber in Banden abermal um / und 
wurde / ob zum andernmal angenommenem Ke⸗ 
tzerthum / auf freyen Zu geſtellet; kehrete den, 
noch wiederum zun Kgcoliſchen und wurde don 
diefen fich ob feiner Unbeftandigkeit Erbarınens 
den / in Niederland uͤberſchicket / allwo er Fato, 
liſch und bußfertig feines Lebens Endſchafft ge, 
macht. 
Auermaſſen nun die Koͤnigliche Raͤhte / um 
Weßohum aufihre Seiten zubringen / alle Muͤ 
he und Arbeit verlohren zuſeyn erfahren / den ſie 
bloß darum beym Leben lieſſen / um die ſich feiner 
haͤfftig anmaſſende Katoliſche nicht ſchwuͤriger 
zumachen / welche fie bey ſchon annahender Spa; 
rifcherKriegs. Macht nicht herber vergallen woll, 
ten; verſchicketen ihn alfo auf Wisbico in ein 
oͤdes an Reichs Örängen gelegenes Schloß / um 
ihn allda / auſer aller Menfihen Augen / gleich⸗ 
ſam zubegraben: Drey Tage vor feiner Abreiß / 
wurde ihm in weltlichen Kleidern bey ſeinen gu⸗ 
ten Freuͤnden eine Ritter⸗Zehrung von Hauß 
zu Hauß / mit einem ihm zur Seiten beygefuͤge⸗ 
tem Soldaten / aufzubringen gebilliget; dieſer 
aber ſahe ein ſtuͤcklein Geldes an/und geſtattete 
daß er frey / nach feinem belieben / wo er wollte: 
hingienge mit Bedingnus: erfollte fich nur vor 
Nachts wieder im Kerker einfinden. Diefes 
verfprache Weſtonus / und bielte fein / obwol 
Ealvinifchem Sofdaten gegebenes Wort / treu 
und aufrichtig / bedienete fich forhaner Belegen. 
heit indefjen vielen zum beſten / befeftigte die Ka⸗ 
tolifche im Slauben brachte Abgefallene wieder 
auf gute Bahn y halffe fuͤrnemlich einem adelis 
chen Dann von feiner Kleinmuͤtigkeit die Selig, 


keit zuberkommen / und richtete ihn zur Hoffnung! 


auf. Diefer lage in einem Zimmer bey feinem 
besten abdrucken in Verzweifflung / und jammer⸗ 
te ſich den Hoͤllgeſpenſtern / von welchen er das 


fein Leben, wurde aber vor feinem Abdrucfenbey 
tounderfamen Vertrauen auf GOtt / von We⸗ 


ſtono mit der HH. Wegzehrung verſehen el 


cher vom Sterbenden zumiffen verlangere mo» 
ber ihm / als einem Katoliſchen und durch vieh 
Sapres Glaubens halber, eingeferketen/dere 
gleichen Verzweifflungs volle Gedanken beyges' ⸗ 
fallen. Er antwortete / dieſes iſt ein richtiges 
Pflaſter auf meinen Schaden / und eine recht⸗ 
maͤſſige Straffaufmeine Laſter / als der ich auch 
in der Gefangenſchafft meine Suͤnden immer 
fortgeſetzt / und ſelbige dennoch keinem Prieſter 
jemals voͤllig in die Ohren gelegt. 
Auf zum Abreiſen verordneten Tag wurde 
Weſtonus nebſt andern ır. Prieſtern mit be⸗ 
waffneter Begleitſchafft auf Wisbico entfuͤhret / 
und allda dem Schloß⸗ Verwalter übergeben; 
von welchem er / um deſto mehr verſchimpffet 
und verſpottet zuwerden folgenden Tag bey volk⸗ 
reichem Fahrmarkt ins Staͤdtlein hinabgefuͤhret 
wurde / allwo man einen jeden in ein beſonders 
enges Kerkerfach verſtieſſe und den alda von 
der Societaͤt laͤngſt vorhin eingekerkerten beya 
geſellete; warunter P. Thomas Mettamus / wel⸗ 
cherallda eines ſiegreichen Tods 1592. geflore 
ben ; nebſt welchem ſich Thomas Pondo und 
8 Bicklegus noch ein Novitz befan if I. 


fallener Steinhauffen / aus und inwe 


Mauern und Waſſergraͤben umgeben / und vers 7 
fehanget : Diefer Ohrt war vor Weſtono von all» 
da in Banden gelegenen Männern dur deren 
Tugend⸗Wandel und Eoftbarem Tod eingeheis 7 
figet worden; Als nemlich von Thoma Watſo⸗ 
no Linkolmiſchen Biſchoff Soanne Feckmane 
Abten zu Weſtminſter / Wodio der — | 
arm 7 





P. Guiziermus Westonus. 


Mariä Beichtnaterrund andern. Ihrer fuͤnff· und 
dreyſig waren zwifchen unluftigem alten jerriß- 
ten Gemaͤuer eingefperret die erften 6. Jaͤhre in 
folcher Enge und Strenge gehalten / daß fienier 
mals heraus gelaffen wurden’ als wañ fie gefamt 


zugemeinem Tiſch beruffeie. Grajus Kerker⸗ 


meiſter der Puritaner / ein wilder + und dem ka, 
toliſchen Glauben ſolcher geftalt abholderMann, 
daß er Sinnloß Frey befennete/ im fall ihm bes 
wuſt waͤre / daß keinem GOttes Gnade und der 
Seelen⸗Heyl / als den Katoliſchen allein verlie 
ben wurde⸗ er lieber wollte verdammt ſeyn / als 
durchs Dapftehum in Simmel einfornmen: Iſt 
ihm auch feinem gottloſen Wunſch nach ergan 
gen als der fein Leben mit der ärgften Endſchafft 


beſchloſſen; warmit er auch feine Puritaner er⸗ 


ſchrecket / und feine Tochter Urſula / im Fatoli, 
ſchen Glauben / bis ans Ende heilig zubeharren, 
angelporner hat. Die Gefangene zubefprechen/ 
oder fieimberfihloffenen Kerker zubeſuchen/ wur⸗ 
de feinem vergoͤnnet / als den Calbiniſchen 
MWorts. Dienern/ um mit den eingefperrten von 
Slaubens ⸗ Satzungen zumorsien ; und jenen ‚fo 
ihnenaus mitdreicher Gutthaͤtigkeit / etwas bon 
Alimsfen beybrachten., Die Gefaͤngnus war 
mit Dsppelter Wacht verwahret/ deren Theil 


inneralb der Burg unablaßlich in Bereitichafft 


ſtunde / der andere gienge die gange Naht ums 
Schlißaufer dem’ Gemäuer herum. Die Ker⸗ 
Fermeiler machten fich zuweilen ploglich in Ker, 


ker bineiny und durchfucheten unverſehens alle 


Winkl; kamen aber nie zu ſolcher Zeit / daß ſie 


guf de Winkel traffen / wo daszum HH.Meß⸗ 


Amt rohtwendiges Kirchen⸗ Geraͤhte / marben 


ſie ihren einzigen Troſt hatten⸗ verborgen auf⸗ 
behaltin wurde. 


Nach hintertriebenen 6. Jah⸗ 
ren erhelten ſie Daß fie aus der Kerker⸗ Enge 
herauskamen / und innerhalb des Gangs bewacht 
wurden: kunnten von etlichen Katoliſchen bey 
Tags beſucht werden / mit langem Prieſter⸗Kleid 
uͤberleget frey mit ihnen fich unterreden/ und 
was dos Hauptſaͤchlichſte wary dem prieſter⸗ 
lichem Amt abharten. Weßwegen Weſtouus 
Die andere anfuͤhrete / felbige Freyheit in einen 


Form / ind geijitichen Haͤuſern gewöhnfiche Ord, 


nung zuoringen / und wurde alles nach des Hauß⸗ 


Gloͤcklens Streich ins Werk gerichtet: fruh die 
gewoͤhn iche Betſtunde / des Gewiſſens Erfor⸗ 


ſchung / as geiſtlihe Bücher fefen,die von Sitten 
handlerden Sortas Lehre verbracht, wie auch die 
Schrift, Grichiſhe / und Füdifipe Sprach (in 


‚ welchenallen YBeftonus allein andere unteriwie, 


fe) geleitet. Liber diefes wurde auch eine Stun 
de der echtmaͤſſigen Art supredigen geliefert‘, 


‚ wasihnn aber von goftfeligen Reiten Allmofen- 


Weiß bygetragen wurder Diefes alles hielte nanı 
für Die Jange-Bemeinde auf. Als diefes Durch 
Eprojäifche Societaͤt. n 
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gemeines Geruͤcht unter die Leuͤte gelanget / ver: 
wunderte ſich gantz Engelland / ob den zu Wis⸗ 
bico Gefangenen: es kamen aus den Academien 
die hohe Schuls£ehrer in Begleitſchafft ſtudiren⸗ 
der Fünglingen / welche vom Fürtig dahin ge, 
locket / um zuhören / was ihre Schul: Lehrer mit 
den Gefangenen für ein Glaubens⸗Gefecht fuͤh 
ven wurden: es lieffen alenthalben aus demgan. 
sen Königreich Die Katolifche zu theils um alida 
die feyerlichere Feſttaͤge auf anfehntichete Abel 
zuverrichten; theils / um fich von ethablicheren 
Gewiſſens Wankelmuͤtigkelten und zweiffeln 
auszuwicklen/ deren Auflöfüngen von dannen 
alle Landſchafften zuhaben verlangeren/iwie auch 


Beantwortungen was aufdie von Droteftanten 


ausgelafene Schrifften/ follte zuruck gegeben 
werden. 

Aber fiehe die dermaſſen heiligen und adelichen 
gefangenen Einigkeit wurde durch erlicher weni⸗ 
gen heimlichen Mißverſtand ploͤtzlich gang umge; 
ſtoſſen Zween dem freyeren Lebenergebene Drie; 
ſter / ſamt dem Leibarzte/fchlugen ihre dreh Kopf, 
fesufammen / und brachten Yen 32, andere 13 
auf ihre Seiten / welche im ſelbigen Kerker zu at, 
ler Gottſeligkeit waren angeleitet worden dieſe 
brachen ſich von andern ab und giengen auf 
Weſtonum ſamt ihm beygerhane, mie allerhand 
Verſchmaͤhungen loß(obwol fie ibn unfingft ein⸗ 
heilig zu ihrem Anfuͤhrer und Obern ernäßler 


hatten)feßeren ihm mit ausgefprengten ðIch mach⸗ 
Schrifften grauſam zur welche fie auch auf Nom 


zum Seneralder Sociefät/ ja zum Pabitfeiber 
abfertigten deren unausfagliche Mhandlun— 
sen GOtt wit unterfchiedfichen erſchrecklichen 
Straffen begüchtige Biere brachte dennoch 
Weltonus Kraft feiner inubermannlichen G⸗ 


duld wieder an ſich: da aber aus den hbrigen 9. 


zweene flüchtig worden Fame einer mirbfelig 
ums Leben; der andere, lieffe ven katoliſchen 
Glauben fabren/ und gabe des Bifchoffs zu fons 
den Ausfpeher ab ; ein anderer wurde durch Kir⸗ 
chenrauberifihe Unberſchaͤmigkelt/ unter den 
Proteſtanten / ein Worts-Diener- Der Lelb 
artzt erſtummete ploͤtzlich darauf Fame er von 


Sinhen; und fiele durch Den Schlag berkhrer 


ohne Buß / dahin: alleaber nach frecher hinter, 
triebenem Leben nahmen ein erſchreckliches Eu» 
de. Wie aber Weftunus bey forhaner Bege⸗ 
benheit verſahren / befeftigtenmit ihren einhenn 


gen Zeugnu andere / mit ihm / ide Ge⸗ 
tbee 


fangenfigafft begrieffene/ und benächrichtete hie, 


mit fo wol den Öeneralals Ihro Dapftliche Heiz 
ligteit felber:: ferner beseugsten ſie wie Weſto⸗ 
nus ein underfühnlicher Feind ſeines Leibs ſel⸗ 
bigem mit freymwillig angenommenen Streng. 
heiten zuſetzend gervefen wäre; hinmwider aber © 
ſich son andern freumdfich und holdſelig erzei, 

\ f£ 2: N 


get / 
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get / was maſſen er gegen den Feinden eine un⸗ 
verwirrte Duldmuͤtigkeit in ſich geheget / daß ihm 
bey angeſtriechenen Verſchmaͤhungen und Be⸗ 
leidigungen kein ungeſtimmes Wort ausgebro⸗ 
chen / und in allen Widerſpenſtigkeiten bey 
Gleichmuͤtigkeit / ohne Befchicht-Aenderung 
fortwuͤhrig beharret. Naͤchtliche Ruh⸗ Stunden 
waren bey ihm uͤberaus genau abgemeſſen / wel⸗ 
che er auf einem mit Schilff uͤberdecktem Bret 
hinterlegete; die übrige Machtweil ſtattete er 
dem Beten ab; bey allen ſeinen Predigen hatte 
er zum Gewinn haͤufige von Zuhoͤrern verſchuͤtte⸗ 
te Zaͤher; Kranken ijeiſtete er durch gantze Naͤch⸗ 
te wachtſame Lieb⸗Dienſte. Um alle zum Gewiſ⸗ 
ſen und Gottſeligkeit dienliche Sachen wurde er / 
wie ein Prophet / erſuchet / welche er alle mit freuͤnd⸗ 
lichen Geberden / und aufrichtigem Gemuͤte em⸗ 
pfienge / ertheilets ihnen für ſelbige gefaͤhrliche 
Zeiten eriprießliche Rahtes tröftere Die Katoliſche 
mundlich / und ſchrifftlich Durch umfchweiffige 
ge Brieffe / halffe den gefallenen auf / truge mit 
ihnen ein hertzliches auch Zaͤherreiches Beyleid / 
und bemuͤhete ſich ein heylſames Pflaſter auf ihre 


1J 


Wunden aufzulegen. 

Da er ſolchermaſſen ben allen in gutem Ruff 
ſtunde / verurſachete er / daß die ſiebene qus dem 
Kerker zu Wisbico übrige Aufruͤhrer zu Rom 
wider Weſtonum nicht gehoͤret wurden’ weßwe⸗ 
‚gen fie fich wieder nacher Londen gewendet und 
dem äuferlichen Anſehen nach annoch katoliſch / 
zur auferlichen unerhörtenkafterthat grieffen / und 
Weſtronum / als einen verletzter Koͤniglicher Ma⸗ 


jeſtaͤt ſtraffmaͤſſigen / ſamt feinen Prieſtern be⸗ 


ſchuldigten. Weßwegen dem Stadthalter zu 
Wisbico eilfertig ein Gebitt. Brieff beykame 
warinnen Weſtonus ſamt dreyen ausdrucklich 
benamten Prieſtern / und Thoma Pondo nacher 
Londen uͤberſchickt zuwerden / befohlen wurde; 
mit deren Abzug / nach deren im Kerker hinter⸗ 
haltenen Prieſtern Zeugnußen/ alle Andacht⸗ 
Ubungen ein Ende genommen. Als fie mit bes 
waffneter Soldaten, Schaar zu Londen ange 
Tanget / wurden fie vom frecben Poͤvel auf zwo 
Stunden ſchimpfflich und fpottlich durchgelaſ⸗ 
ſen bevor Weſtonus / ob feiner/nachder Socie 
tat Gebrauch / Kleider⸗Battung; und nach des 
Nahts. Aus ſpruch zu Londen ein jeder abſonder⸗ 


lich in Thurn / in feine Gefaͤngnus eingezwaͤn⸗ 


get. Weſtonus wurde in einen ſehr elenden/ 
uͤber dieſes aber dergeſtalt unleidlich ſtinckenden 
Winkel verſtoſſen/daß (mie feine eigene Feder 
zeuͤget) er darbon erſtickẽ mochte, und darfuͤr Biel, 
te/es wurde ihm leichter ſeyn einmal zufterben / 
als ſolches Ubel auf einen Tag zuübertragen; 
dann er hinbey fuͤget / daß alle von ihm fein Les 
benlang uͤbertragene Schmertzen / und Krank⸗ 
heiten / ihm nicht fo unertraͤglich gefallen / als die, 


Die Societaͤt JEſu in Evropa. 


ſe Unflaͤterey durch einen einzigen Tag / und. 
Nacht; da er Doch im ſelbigen Kerker vier Jahr 
hinterbracht; dann er dort keinen Schlaff 


faſſen kunnte / bis der vom Wachen und Hun⸗ 


gerleiden entkraͤfftete Leib zu Boden geſuncken: 
dannenhero ſagete ers / daß warn Die Durch 
funffzig Tage ſelbiger Gefangenſchafft * 
ne Schlaff⸗Zeitlein zuſammen gezogen wur 
nicht zehn Nächte aufzubringen wären. Weß⸗ 
wegen er bekennete / ſich durch fonderbare: Gna⸗ 
de GOttes / bey den Haupts⸗Kraͤfften verblie⸗ 


ben / und vor der Sinnloſigkeit bewahret worden 


zuſeyn. Ob fortwuͤhrigem Liecht⸗Mangel / wel⸗ 
ches durch ein kleines Schüß. Loch einfiele / war 
er faftverblindet; was ihm bon Zeit/ welche er 
mit fortgefegtem Beten verbrachte / ryckftandig 
bliebe ‚das hinterlegete er bey Ableſung beiliger 
Schrifft / die et endlich alfo in feine Gedaͤchtnus 
eingedrucket / daß er ſelbige gantz auswendig 
kunnte. Nach allda verſchlieſſenen zwey Jah⸗ 
tens bekame er einen milderen Kerkerwarter⸗ 
melcherihm die in Obern Saal / um allda friſche 
Lufft zufchöpffen , leitende Stiegen auffperretes 
diefe Wolthat und Labung aber erſetzete er durch 
feine Unachtſamkeit: inmaffen/ wann er ihn hin⸗ 
auf gefuͤhret / und allda verſperret / er zuweilen 


bis gen Mitternacht nicht heimkame / in zwifben 7" 
aber wurde Weftonus Regen Schnee, Kalt, 


e n /⸗ 
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und Hitze am offnen unbedecktem Ohrt zuuͤbertra 


gen benoͤhtiget; wohin zum oͤfftern frechesfums 


IR 


pengefindel von höhern umliegenden Haͤſſern 

ihm mit Berfehmähungen ja auch fleinmueffen 
zufeßeten 5 ſolchermaſſen bliebe ihm Fein Soliff⸗ 
winkel uͤbrig / als ſeine enge Gefaͤngnus inwel⸗ 
ehe er ſich endlich zurusfziehen muſte. Muſſe ſich 


alſo Weſtonus auf dieſem Gewinn⸗ reiche und 


fuͤrtrefflichem Geduld, Platze bis aufı g 87. Jahr⸗ 
warauf die Koͤnigin Eliſabetha zur ** 


‚mal ſo lang / langmutig herumtumlen fa ffensmiß > 
was für ftattlichen Heldenthaten / bat de 


Gewalt eingefperret gebabt hette / an bels , 
Denmütiger Geduld und Tugenden Weſto⸗ 
no wäre gleich gewefen ; hette alſo anı( def, 
fen Boremäffigteit er ebenermaſſen underge⸗ 
benwar) den Ealviniſchen Roctono einen 
Teuůfel an Weſtono aber einen heiligen Jeſui⸗ 
ter befunden. DerKerkermeifter aber zu Wesbi⸗ 
co gleihesßeliehters ein Keber / als er ber Able⸗ 
fungdes Buchs Wattſoni abgefallenen Rame⸗ 
luckens / aufeine Stelle getroffen woerfrchund 
unverſchamt durch Die Hechel gezogen vurde 4 


e 


ſhmieffe ers Buch entrüftet non ſich uni brzehs 





gete Eydfchmürig daß diefes Buch / uni deſſen % 


Urheber mit Lugenframern; allermaſſe er des 
Paters 


u 
den / das iſt zwey gantze Jahr / und darnach aber , 
stone, 
difchen Thurns Derwalter bezeuͤget; —— — 
ner aus den Papiſten / welche et under einer 
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Paters Leben fo viel Jahr beobachtet und an 
ihm einen dergeſtalt unſchuldigen und heiligen 
Mann befunden /daßrobichon er feines Blau, 
bens nicht wäre / ihn dennoch / als feinen Fuͤr⸗ 
ſprecher DH GOtt zuhaben verlangete. Sa auch 
Martfonus als erhernach überzeuget worden / 
dab ers misdenzufamen gefihiworenen wider die 
Königin gehalten und nun mehr / mit / um den 
Hals angelegtem Stricke / under dem Galgen 
ftunde /befennete mit heller Stimme: Daßer 
wider Weſtonum und Societät unterſchie⸗ 
dene Bücher durch den Druck ausgefertiget / 
elbige aber alle falſch erdichtet / und ärger- 
ich zuſeyn: weßwegen ee von ibe ihm feine 
Mißhandlungen nachgefeben zuwerden / be, 
gehrete. 

Nachdem ſchluͤßlich Eliſabetha 1602. ihrer Le; 
benszeit die Endſchafft gemacht / und ein neuͤer Ko 
nig / Jacobus aufgeworſſen wordẽe / wurden allent, 
halben die Befangenfchafften eroͤffnet / und durch 
Der Königin Todı die bishero gleichfam begrabe, 
ne Priefter alle von Todten auferwecket / und mit 
dieſer Bedingnus entlaffen / daß fie zugleich fid) 
aus Ingeland erheben follten ; es wäre denn 
Sach / daß fie ſich mit den Proteſtirenden/ inih, 
zen Kirchen einfinden wollten. Dieſe gottloſe 
Bedingnus/welche man kaum glauben Fünnte, 
lieſſen ihnen dennoch manche beliebig feyn. We⸗ 
ſtonus wurde einen gangen Monat fpahter ent 
laſſen / als andereranmeilen die Nahtsverwand, 
te die Underſchrifft feines Entlafjung + Briefe 
auf die lange Banck ſchuben / welche endlich fol⸗ 
gendes Fahr 1503. acht Tag vor Pfingften ge, 
folget. Es erfveuete fich der Kerkerme ſter ſelber / 

daß er auf freyen Fuß geſtellet wurde welcher an 
des unvergleichlichen Manns Geduld ein ſolches 
belieben getragen / daß er ihn beym Mittagsmal 
zu Gaſt gehabt / und zur Wegſehrung ihm 80. 
Regalen geſchencket / wie auch allen Katoliſchen / 
um ihn zuſehen / Freyheit geſtattet. . Bey deſſen 
aus dem Thurn Entlaſſung / war eine häufige 


Menge fo wol der Proteſtirenden als Katolifcyen 
feiner gewaͤrtig; jene / um den 17. Jahr in unter 
fchiedenen Kerker verborgenen / feiner Heiligkeit 
halber aber überall ausgerufiten Mann zufehen; 
diefe / um von ihm auf den Knien liegende / den 
legten Segen zuͤberkommen / welches beyder 
ſeits mit vielen Seuͤfzern und Zaͤhern verbracht 
worden, wie auch zu Itio am Eandelbergi, 
fchen Geſtatt zum andernmal. Go bald er Nies 
derland erreich et fehriebe er an Perſonium / ihn 
berichtend / ſich durch die letzte Gefangenſchafft 
an Augen und Kraͤfften ſolcher maſſen geſchwaͤ 
chet zuſeyn / daß er über vier Schritt zuthun nicht 
mächtig waͤre: dañ er nebſt andern Bedraͤngnuß 
ſen auch mit dem Teufel und Hoͤll⸗Geſpenſtern 
zukaͤmpffen hatte welche ihm ſichtbarlich zufege, 
ten / und ihm zur aͤuſerſten Verzweifflung anzu⸗ 
führen verlangende / ihm Strick, und Mefler in 
die Haͤnde einſchuben / um fich hiedurch des un, 
leidlichen Geſtanks/ Einſamkeit/ Ralte und 


Aengſten zuentbrechen: Sintemal ihm durch 4. 


Monaten keines Menſchen Angeſicht zu Augen 
kommen / als des Kerker⸗Pflegers / und haͤßlich 
anzuſehen grauſame Teufels⸗Larven / die ihn mit 
erſchrecklichen Schlaͤgen belegeten. Aus Nie⸗ 
derland wurde er in Spanien verſchicket / alwo 
er nach fo viel übertragenen Ungemaͤchlichkei⸗ 
ten 12. Jahr Dem Engelländifchen Seminario 
vorgeftanden/ allen fo wol unſrigen Einheim⸗ 
fchen/ als AuswendigenTieb/ und wehrt, daß ale 
Ienthalben hochadeliche Männer zu feiner Fuͤſſen 
ſich niederlaffende von ihm den Gegen begehuer 
ten. Endhch nahme er feines Alters am 75. dee 
Soeietätamso ihm beygebrachte Bottfchaffe 
vom feinem Abfibied froͤlich an und fange das 
Geſaͤtzlein "Ich bab mich erfreuet im des 
was mir gejagt worden iſt wir werden ge⸗ 
ben ins Zauß des Errens: und ift marlich 
gangen/wie billicher mafjen zuhoffen dens April 
1615. - Ex bifloria Socierasir © Anghe Bartoli 
! &5 Mauri. 


P. SEBASTIANUS de BARRADAS, 


oollkommenes Tugend/und Chriftlicher 
Weißh eit Geſtirn iſt zwar in einer von 
ſelber mit Ruhm, Glanzz reichlich beftrablter 
Stadt aufgangen / hat aber felbige dennoch fon- 
derbar beleuͤchtet in dem er. von Eltern welche 


PD: Sebaftianis Barradius ein 


von yraltem adelichem Sefchlecht herſtamme, 


ten/ zu Lyſabona in Vortugall 1542. das erſte 
Taglicht in feine Augen befommen; von dem fich 


mit Wahrheit ſagen laßt / was der heilige Baſi 


lius von feinem Bruder Gregerio Biſchoff zu 


Nazianz ausgefprorhen : Daß er fein Ge, 





ſchlecht / und Stamm von GOtt hergehabt / 
die Tugend fuͤrs Daterland gehalten/inwele 


cher er gebohren / und in deren Schoß aufer⸗ 


zogen worden. Noch unter Welt Leuͤten 
wandiend / lieſſe er. ein ſolches Mufter an fich fe- 
den / daß / als er fich in die Societaͤt eingelaffenv 
Dom ihm gefagt wurde: er habe nur die Woh⸗ 
nung/und Kleider Art / nicht aber die Lebens, 
Weiß verandert. Es war an ihm ſtracks beyn 
Jugend Fahren ein fonderbarer Witz/ und leb⸗ 
haffte Seift- Art zunerfpühren: weßwegen er 


auch andern Schulern / um die Rönigen in 
t 


t3 iR 
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: x } ö we en ha * J 
in Portugall auf offentlicher Schaubuͤhn zuber cher, Gutthat halber er die Kindliche einmal zu 
gruͤſſen gebraucht worden; an deſſen Stellun, ihr geſhöpffte Wolneigung und Vertrauen ⸗ 
gen und Geberden Koannistik Königliche. Ger fein gantzes Leben behalten /wie aus feinen von 
mahlin ein ungemeines Belieben gehabt / daß ſie ihm ans Tagliecht herfür gegebenen Büchern ⸗/ 
dem Knahen mit ihrem Zeigfinger wintend/ zur bevor im Band- de Eoncordia Enange 
fi) beruffen / und den beyftehenden Patribus abzufaflen if. ann er von ihr Lob» Pres 
mit folcher Rede anbefohlen: Taſſet eich die- digen vortruge / übertvande er; dem Anfehen 
diefen Knaben ſonderbar angele gen ſeyn und nach ſich felber:: geſtaltſam er deren Li 
erziehet ihn mit groͤſſerem Fleiß denn an⸗ Huͤlffleiſtung dermaſſen kraͤfftig vorſtelle 
dere : dann es wird aus ihm ein groſſer und Freyheite / und ihr von Bott verliehen 
fuͤrtrefflicher Mann werden. Sn die Ss ſolche Weiß erklaͤrete/ daß kein Menſch ſondern 
cietaͤt tratte er ein ſeines Alters von 16. Jahren ein Engelzureden ſchiene dergeſtalt adeliche in 
1558. ee wurde von der GOttes Gebaͤhrerin fel, Garten des geiſtlichen Lebens uberfegte Blum / 
ber mit deuͤtlichen Worten ermahnet / ſich der Fo gabe unverweilt nach allen Seiten den Tugend⸗ 
cietaͤt Satzungen anzumaſſen / da er vor ihrer Geruch von ſich / und zoge alle zur Heiligkeit Liebe 4— 
wunderrirkendendedcala benamſeten Bildnuß / nach ſich; Wehßwegen von ihm im gangen Kos 
in der Kirchen-de8 H. Dominici betete: Wel⸗ nigreich ein dergeftaft ruhmreicher Gerücht 7 

* as 7 
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ausgefprenger werden / daß ihrer viel / um ihn deſſen / was ihm war angekundiget worden / wur⸗ 
auch nur in die Augen zubekommen / don ferrn / de mit groſſem Verlangen erwartet: und fiehe 
zu ihm Famenz undachteten es für feine gemei, der Pater fandefich aufvorgefagten Tag ein / mit 
ne Gnade / wann ſie ein Stuͤcklein von feinem groſſer Frucht dieſes Menſchens / und aller Hauß⸗ 
Kleide / oder abgenommenem Haare zuruck brin, genoſſen Troſt. Es uͤbergienge aber auch GOtt 
gen kunnten. So offt er ſich offentlich ſehen tiefe ſene / fo des Paters heylſamen Raͤhten nicht 
ſe / wurde ihm kaum Platz durchzukommen gelaſ⸗ Platz geben wollten mit Straffen zubelegens 
fen ; anmeilen eine häufige Menge zufieffe/ fein unter welchen / als ein bey Zeiten Buß zuwirken 
Kleide kuͤſſete und von ibm mir dem Segen bes vom ihm ermahneter hartnäckig in feinem Luder 
gnadet zuwerden anftunde. Weßwegen dem bliebe, wurde der Pater von oben herab hefftiger 
von ſich nichts haltendem uͤberlaͤſtigeres bege⸗ angetrieben mit dieſen Worten auszubrechen / 
gnen kunnte / als wann ihm aus dem Hauß zu⸗ und ſprache: Sintemal dir meiner Ermah⸗ 
* angenoͤhtiget wurde. Und hielte diefen nung nicht nachleben willft/ ſo wiſſe / daß in 
onft Seelen, Eyfer vollen Mann vom Apoftoli, kuͤrtze die Jeit komen werde / zu welcher dich 
ſchen herumwandern nichts anders zwiſchen dieſer Vnterlaſſung hoͤchſt reuen wird, 
Haußwaͤnden / verborgen. Weßwegen die O⸗ Und ſchliechen wenig Taͤge vorbey / da fiele ſein 
bern ihn zum Buͤch erſchreiber angehalten. Zum Hauß uͤberhauffen/ warvon uͤberſchuͤttet / er 
Anfang feines Priefterthumsfehrete er die Phi, todt begraben bliebe. Etwas linder Derfuhre 
loſophiſchen Wiſſenheiten / und göttliche ðchrifft GOtt mit einem halsſtarrigen Weib welches 
zu Conimbrica / und Ebora / auf welche er derge⸗ ſich auf des GOttes Dieners anmuren ihren 
ſtalt groſſen Schul⸗Fleiß anfegere daß er / um de/ Feinden zuvergelhen/ und der Chriſtlichen Lehre/ 
sen darinnen enthaltene Geheimnuſſen richtig welcheder Dater dem Volk austegete beyzumohs 
zuerkennen / fonjt nichts anders dorzuhaben ſchie⸗ nen / keines Weges wollte bereden taffen : über 
ne. Es begabe ſich / dag ihn der Dortnerrummit welche / als ihr der Pater eyfriger zufprache/plüße 
einem ſeiner Anſprach verlangenden zureden/ lich ein Donnerſchlag hinfuhre / und ihr eine ſol⸗ 
. zum Thor beruffete ; warauf der Pater ſyrache che Sorchreintriebe/ daß fie befferung verſpra⸗ 
Siehe daß du nicht fehleſt: dann ſchon 9. he, und ſich des Paters Anleitung vollig übers: 
TFabr verfloffen feynd / daß ich nie zur. Por- lieſſe. Er lieſſe ſich aber ſein Seelengieriges 


ken bin beruffen worden, Iſt ſich ao darob Gemuͤt in die Grentzen des Vaterlands nichtein,/ *— 


nicht zuverwundern / daß er due) dermaſſen zwengen; ſondern verlangete ſich zuwilden Voͤl⸗ 
embfig in Ergruͤndung H. Schrifft angelegten Fern weiter zumachen / weil es beyn Landsleuten 
Schuffleiß/fomäcrisin Predigen / und derge⸗ an Beangftigungenı Gefahren und Widerwer⸗ 
ſtalt kraͤfftig im Buͤcher ausfertigen geweſen. tigkeiten ermanglete; weßwegen ſein hoͤchſtes 

Ob hitzigem Seelen⸗Eyfer/ warmit fein Hertz Verlangen auf Sndienz und Japonien zielete; 


angefeuert war / verlangete er Apoſtoliſchem He, hiervon unterredete er fich zum öfftern mit den. 


eumreifen/um den Armen das Coangelium zu⸗ Einheimiſchen/ und zoge / um deren Ölückfelig- 
predigen /und ihnen allerhand Hulffleiftungen keit/ die alldort arbeiteten zubehaupten/ mitans 
beyubringen / ſein gantzes Leben ſihintertreiben. gefeuertem Eyfer Häufige Urfachen bey: Was 
Und verbrachte dergleichen Apoftuifche IBan- Binder -poflen/ oder was für Fuß⸗Feſſel 
derſchafft an unterſchiedenen Ohrtendurch Vor, Cruffeteer aus) halten uns zuruck/ daß wie 
eugall / mit groffer Frucht der DowLeuten; nicht den Stab in die Bände nehmen] und 
verrichtete feine Reiß zu Fuß / warbey e ſich mit. voneinem Volk zum andern berumlauffen ı 
von Hauß zu Hauß sufarımengebettelten Brady und ihnen das Evangelium Chriſti ankindi- 
unterbielte/ murde Durchs Jeich faſt nid an, gen? Da aber einer ihm mwiderfprechend ents 
ders / als ein Apoftel genennet / dermaſſen goß gegen ſetzete: es ſcheine nugbarer zuſeyn / ſolches 
fe Heiligkeit ſtrahlete bey allem feinem Hanu Umgehen / ſintemal er fonft , um feine dermaffen 
und Wandel herfuͤr)welchen glorwuͤrdigen Bei, erſprießliche Bücher, auszufertigen/ Beine Zeit 
namen GO auch mit wunderſamen Bekehengpenmurde: Darauf gabeer mit tieffem Senf, 
sungen befrafftigte. Es befande fich ANNE e dieſe Wort zuruck; wie gern wollte ich alle 
Odhrt ein mit vielen Lafterihaten belaftigter Nagy. Schriften ins Seuekwerffen wann 
Mann / dem plöglich eine Stimm vom Himmel Mayr gefkntter wurde / auf Apofkolifche 
indie Ohren fiele: Aufdiefen Tag wird jener UN 5 Koangelium anzukuͤndigen. Dans 


Apofteltommen ; wirft du ibm deine Sün- nenyi yyurde bey feinem hoͤherm und ſhon 
den beichten / ſo wirſt du von aller Vnſau⸗ Sen Alter Fein anders Kammern von 
 ‚berkeitgereiniger werden. . Diefes erzehlete ihmge etz als daß er ſich feiner Fuͤſſen / um die 
er feinen Einheimiſchen / und Die Vollziehung Länder vn unpeichen , nicht mehr bedienen 
E i koͤnn 
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Eönntes und fuͤgete hinbey daß wann er ihm - afft er das einzige Wort: Ewigkeit! Ewig⸗ 
noch bey friſchen Jahren hette einbilden koͤnnen / keit / bey der Predig ausruffete / die Hertzen gleich⸗ 
man werde ihm die Abreiß in Indien nicht billi⸗ ſam mit einer tieffen Wunden durchpfeilet und 
gen zer für Schmergen geftorben wäre, bis zu aller Laftern Yustilgung verleget wurden. 
Er war mit folder Gnade und zum Pre⸗ Sothane Predig.Krafit hatte ihren Nachdruck 


dig Amt nohtiwendigem Eyfer Geiſt von oben: aus keinem andern Faß her / als von feiner kunt⸗ 


herab entzundet / daß feine Zuhörer darfuͤr hiel/ barer Heiligkeit / und auferbaulichem Tugend⸗ 
tem, fie hoͤreten den Apoſtel Paulum predigen: Wandel / maſſen faſt alle ihm die ſe Zeugnus gas 
nd aengelen ihn faſt alſo / oder einen Propheten ben / daß fie aus ſeinem bloſen Anſehen zu GOtt 
undApoftel. 1592. wartete er zu Conimbriea den hefftiger angeflammet wurden / als durch ande⸗ 
Predigen ab / welche er alle dermaſſen mit ewi⸗ rer vielfaͤltiges Predigen- Da er aber Alters 
gen Wahrheiten von legten Dingen / und Eitel⸗ halber dermaſſen entkraͤfftet war / daß er mit dem 
Bei der Woalt ausſpickete / und mit ſolchem Eyfer Predig-Amt nicht weiter hinaus gereichen kuͤnte / 
voͤrtruge/ warmit er groſſe Sitten ⸗ Aenderung Kunden dennoch Die, Lyſaboner beym Rector an / 
eingeführet und felbige Studentenereiche Univ daß erihmin der Königlichen Capellen zupredie 
verfitaͤt / faſt ausgelehret / anmeilen ſich ſo viel gen anbefehlen wollte als er aber des guten Die⸗ 
in die geiftliche Haͤuſer aus dem Welt⸗Staub ners GOttes Unmoͤglichkeit vorwendete / fpran 
hinein machten. Es waren ihrer über 60. die/ in chen die Anſtehende / es habe nicht viele n 
Orden des heiligen Francifei allein eingelaſſen zu. vonnoͤhten; ſie wurden vergnuͤget ſeyn / wann er 
werden anſtunden Weßwegen ſich des Kloſters fie) nur auf dem Predigſtuhl zuſehen vorſtellete / 
Duardianı ob ſothaner heiligen Ungeſtimmigkeit um Frucht in Zuhoͤren zuſchaffen smaraufer ohn 


derwunderend / zum Rector des Eollegij kame einiges von ſich gelaſſenes Wort wieder nach — 


und fpraches daß entweder dam P. Sebaſtian Hauß kehren koͤnnte. MALER 
fürobin die Kantzel zubetretten nicht geſtattet Seine Predigenaberhatten alle ihre Krafft / 
oder ſo viel in Franciſcaner Orden verlangende und Safft von dem innerlichen Gebete her / wel⸗ 


Fuͤnglinge / von der Societ ͤt muͤſten aufgen om. chem er auf ſo wunderſame Weiß ergeben war / 


men werden / ſintemal ſein Kloſter fo vielen Un daß er dem Buchſtaben nach dem Naht Chriſti/ 


terhalt zugeben nicht maͤchtig ware. Und diefe der ungbläßlich zubeten befiehlet / nachzuleben 


ſenheit foremührig vor _ 


Künglingezmarzühretenmeifte Theils von ade und Die göttliche Anwe 
Tichem Gebluͤte her /warenmit Spig- und witzi⸗ Augen zubhabden ſchiene. Bey feinen ı 


gen Köpffen wol verfehen / wagker gelehrt / ja hat, Ewigkeit naheren Zokren gabe er dem Gebete 


* 
J 


ten Hoffnung diefürnehmftendchuffangeln zube⸗ täglich 12. Stunden / warbey er mit ſeinem Ge⸗ 
Heiden. Richts minder wirkete er beym Volk muͤte dergeſtalt in GOtt vertieft, von Sinnen 
zu Conimbrica in der Kirchen des heiligen Rochi; aber entfernet / daß er nichts. vernahme / weder 
allwo als ſich ein nd feinem frechen Leben ziem⸗ ſahe / noch hoͤrete / was imer um ihn herum geſcha⸗ 






















lich bekannter Juͤngling erſt zum Schluß der he / obſchon man ihm Haut Eau J 


ivar Tüftig gervefen / und mit herumftergenin der Dernbeobachte ihn einft mitten in der H 


Stadt verfihlieflen harte)da P. Sebaſtian ſei⸗ Capelle vor ds — —— 


nevonder Eitelkeit gehabte Rede mit hefftigen tenden / und⸗ey fortgeſtelletem Gebete m 
Animütungenendete s und dieſes war genug des vollem Gr! Austuffen: Olichfker zer; 7 
Fuͤnglingẽ Hertze zuverwunden / ſintemal er nach wiebatgiefer Sünder um d 


fier eilete / und / um ſich in felbigenfirengen Or und f ibn haft fkerben wollen? auf folche 
den einzuverleiben  Demütig anftunde- Aller⸗ 
maffen er aber ſolche Antwort zuruck genommen 
daß / ſo er ernftlich eingelaflenzumerden verlan⸗ 
gete / nicht in praͤchtigen Kieidern / ſondern ihrer 
Art gemaͤß in einem Sack muͤſte aufgezoge 
kommen; verfügeteerfich unfaumlichin Kayf | | 
Laden  erkauffete zu ſolchem Aufzug tangliy Übereine geraume Weil kame der Pater wieder 
Zeuge welchen er. auf feine Achſein faſſete 1d zu feinen Sinnen / und erröhtetenicht wenig dar⸗ 
mitten durch die Stadt / um die Eitelkeit o 
gen / mit fich ins Klofter brachte. Und u 


Pe: 
Aer aus Schrecken zulieffe die Schlag, Ader 
A uͤhrete / das Kleid auf der Bruſt aufri a n 
keine Lebenszeichen an thm fiehletez obwoner dae 







tes ſcharffer Pfeil, welche fündhaffi Hertzen Dergleichen Entzuckungen aber litteer bald vom 


’ 


zum. Haß aller Lafter anflammete; ) 


Predig eingefunden(als der ſelbige gantze Nacht anruͤhrete / und yückete: Einer aus den J— 


gehoͤrter Moß / unverzoͤgert ins Capuciner Klo⸗ dag dyeinet wegen gekreutziget werden / 


rt bemerkete der Bruder / daß er / wie ein 
r Menſch verblaſſet zu Bodenfiele / weßwe⸗ 


zu Boden geſunkenen Leib hin und her ruckete. 


Afier ob / daß er bey folcher Begebenheit wäre befuns | 
den worden; gebatsihm diefes-Feinem Ohr ans. 
des Sebaftiani Zung twar ein des mächtt Got⸗ zuvertrauen / und ſetzete fein Gebete ferner fort. P 


emalfo feinem erſten Eintritt in geiſtlichen Ordens ⸗ 7 
Stand / 


—* 










Pe 
’ 


| 


—4 
* 





P. Sesastranus 
Stand / bevor. wann er mit dem Engel⸗Brod 
gelabet wurde / warbey er inzwiſchen wunderſa⸗ 
me Geheimnuſſen erkennete: deffen Urſach an⸗ 
‚fange vermutet wurde / als ſtieſſen dergleichen 
Verzuckungen bon. Fraiß / oder hinfallendem 
Ubel oder heitenihren Urſprung von einer ans 
dern Krankheit her; der Demütige Sehaftianus 
aber fieffe fie bey ihrem gefaßten Waãhn / hinter: 
altend dieſes eine von göttlicher Liebe berühren: 

e Ohnmacht zufeyn: bis der hoch erfahrene tve, 
en bon der Heyfl, Kunft: ausgelaflenen Buͤ⸗ 
beraus befannte Leibargt/ Thomas de 

Dega / welcher / bey wehrender Entzuckung / die 
Aderruͤhre beobachtet die Geheimlichkeit entde⸗ 
det / mit Verbott keine Mittel/ um ſolches ab, 








zuwenden / vorhand zunehmen, mit dieſem beyge⸗ 
legten Wunſch: Wollte GOrt es überfielen 
mich gleichmaͤſſige Ohnmachten / warducch 
‚mein in der Seel hafftendes Obel gaͤntzlich 
verzehtet wurde. Bey wehrender Betrach 
tung wurden einſt ſeinem Sinn die hoͤlliſche Pla⸗ 
gen dermaſſen lebhafft vorgebildet/ daß / als das 
darob gefaſſete Schrecken nachgelaſſen / und er 
wieder zuſich kommen / er aller beſtuͤrtzt aus dem 
‚Zimmer lieffe/ als wäre er vom bollifchen Feuer 
angefteckt / und bekennete / daß⸗ ſo en Ta nger die 
"Betrachtung hette fortfegen wollen / hette erſti⸗ 


cken moͤſſen. Seine zum HH. Meß ⸗Opffer ge, © 


faſſete Andacht / war überaus wunderſam / und 
art / um ſolches abzuſtatten / ruͤſtete er ſich dar 
au durch zwo / ja auch drey Stunden/ durch vor⸗ 
her gelaſſenes innerliches Gebete/wei ches er als 
dann durch eine gantze Stund bey haufig abtrüf: 
| fenden Zähren hinaus zuziehen im Brauc) hatte, 
und wurde zum oͤfftern folchee maffen in GHDtt 
entzucket / daß ihn der Meß. Diener zucken /und 
bey dem Meß Gewand/ um ihn zu ſich zubrin.. 
gen zuziehen benoͤhtiget wurde. Gein Gemuͤt 
wurde auch fo gar bey der Tafel in die himmli 
ſche Mahlzeit dergeſtalt vertieffet daß er weder 
uſte / was er aſe/ noch) einigen Sefhmackems. 


pfande / zum oͤfftern aber darbeh feiner ſelbſt 
vergeſſend / ſich in gewieſſe Seibsftellungen zund. 


Wort austiefle/deren er ſich fonft bey mehren» 


dein feurigen Gebete bedienete. Weßwegen die 


Obern Anſtalt zumachen 
fuͤrohin ihm von andern Abgefünderten/ die ges 
woͤhnliche Unterhaftung abfondertich beyges 
bracht wurde. Die priefterliche Tag, Stunden 
An ſete er mit höchfter Andacht, und bedachtfa« 


Öhtiget worden / daß 


mer Aufmerkſamkeit ab: da ihm aber einfi der 


Leibarst/ob gewalt iger einbrechenderKzankheir/ 
ſolches auf die Seiten zuftellen / einteden wollte , 


antwortete er: Mir wird niche/ um die Be; | 


ſundheit suerbalten / mit Menſchen snfprs- 
chen verbotten; ſo wird mich warlich auch 
nie mand dahin bereden / daß ich nicht ebener, 
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maſſen mich mit GOtt freůndlich unterre⸗ 


den möge. ” 
Um abereinen hurtigeren Mur geiftliche U⸗ 
bungen aus zuuben/ an fich zubringen / hielte er 
ſeinen Leib in grauſamer Strengheit/ und verfuh⸗ 


ve mit dem nicht anders alsmit feinem abgefags | 


ten Feind. Um mitten Nacht erhube er ſich von 
feinem Gelieger zum Gebete, ſetzete aber ibm 
subor mitgraufamen Geiſelſtreichen su; gleicher⸗ 
geftalt verfuhre er mit fich / wann die Betſtunde 
borbey war/ und wiederhofete ebenmaͤſſige Leibs 
Fafteyung / ſo offt er das Bemüteyum mır GOtt 
zuhandlen / geſchickt machen wollte. Geſtaltſam 
ibm das haͤarine Bußkleid /ob fortführigem Ges 
brauch / nich mehr Weh machterfireueteer Bren, 
neßeln haͤufig ins Berte unm⸗ weltzte ſich darin⸗ 
nen herum: wollte ihm auch ſeine von Wantzen 
Kark belaͤgerte Kammer nicht ſaubern laſſen; ob⸗ 
bon ſich ein Bruder zu diefem Liebdienft von 
feeyen Stucken antruge ; und ſprache / daß ihm 
dergleichen Wuͤrmlein das Leben hicht benaͤh⸗ 
men / und andere groͤſſere Wuͤrmer hiedurch vers 
trieben wurden. VBom Abbruch der Speifen 
hatte er was gar ungemeines an fih ser bedienes 
te fich Feines Sewürges, fondern: verderbeteden 
Wolgeſchmack /fovieler funntermitson deren 
lieblicher Empfindlichkeit allezeit abgewendetem 
emüfes wann aber die Speifen heit auf die Taf⸗ 
fel kamen / fo wartete er nicht / kuͤhlete weder fels 


— 


bige mit anblaſen ſondern fhuckei⸗ ſelbige nicht 


ohne Verletzung des Schlunds / und Zungen / 
heiß hinein. Auf gleichmäffige Weiß verbieite 
er ſich wann ihm was fehr kaltes dargereicht 


wurde; maffen er ſolches durd) Wärme nie bes 
möfligte. ann ihm ben feiner Unpaͤßlichkeit 


was beffers / als die Gemein hatte / beygebrakhe 
wurde / weigerte er ſich ſelbiges zugenieſſen und 
muften ihm von gemeinem Tiſch von andern hin⸗ 
terlaſſene Uberbleiblinge gegeben werden: dann 
dieſe hielte er für einen Armen das befte Gericht 
sufeyn. Nichts neues lieſſe er weder von Klei⸗ 
dern / noch vom Hauß Gerähte zuy auch fo gar 
zum waſchen nohtmendigen Waſſerkrug wann 
ihm aber aufs der Dbern ‚Befehl an ſtatt alter 
Sachen was neües zugefihoben wurde, hunde 
er fo lang mit weinen, und bittenan/daß many 
um dem guten Alten das darob betrübte Semi, 


‚te / auszuheitern / ihm entweder das Alte uruck 


geben > oder mit ſchlechteſten ſich im Hauß befins 
denden Nohtivendigkeiten erfesen mufte.» Zuge 
alfo in gang abgefahlteny zerriffenen / in mit 
Stecklein von unterfchiedenen Farben ergaͤntz⸗ 
ten Kleidern auf / daß man kaum unterſcheiden 
kunnte / was felbigen Zeuͤgs Grund⸗ Farbe gewe⸗ 
fen wäre; und die ihn zufehen bekamen qusſa⸗ 
geten / es ziehe kein Bettler geflickter und ges 
ſtuͤckter auf. Darinnen frolockete er folder 
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maſſen / daß er für zarter Anmuͤtigkeit die Zäher auch dutch ſolche Stellung dem ſterbenden 
zuhinterhalten nicht maͤchtig war: abſonderlich HErren etwaen in übergabe alſo 
da ihm fein Wamfſ / welches keinen Stich mehr feinen Gaftin Dir, ände feines Schöpffers zu 
dieite / vonder Stangen / um darmit Die Feuers Conimbrica 13. April 1615 eben auf ſelbige 
Mauer zufegen / der eider Warter wiederum Stunde / zu welcher unfer Heyland feine End⸗ 
zurucfgabe dann er ſelbiges ſchon ziemlich ber ſchafft gemacht/ nemlih Nachmittag um drep 
fenktes kuſſete / und für Freuden mit feinen Thraͤe Uhr, Alle um ihn herumſtehende / fielen nach 
nen einnäflete. Uber die HH. Sehrifft / und de⸗ entrwichener Seele eherbittig auf ihre Knie um 
zen Sprüche der A. b.c. Ordnung nach / ges den Durch heilige Stwengt eiten ausgemergleten 
ftelletes Zeig Buch / gabeer in feiner Kammer - Leibzunerehren mit Bet fhuͤttung vieler Zaͤher / 
keinem Buch platz alſo daß / wan er/ um ſich zuer⸗ weiche ihnen entweder das Leid / oder die ob ſo 
kuͤndigen eines andern vonnoͤhten hatte zum ‚heiligem Hinſterben / die Bruſt erweiterende 
ein jedesmal in Buch⸗Saal / gehen muſte: weß⸗ Freud aus den Augen get jeben. Alsdann grief⸗ 
wegen der fürnehme GOttes Lebrer Franciſeus fe ein jeder nach vom verſtorbenen hinterlafienen 
Suare; von ihm billicher Weiß fagete: daß die Sachen etwas⸗ als einen heiligen Raub anzupa⸗ 


Sach einem Wunder⸗Ding gleich ſehe wie ðe, cken / und etwas uͤgeheimer Andacht dienliches 
baftianus fo haufige / und mit Gelehrheit ſolcher witſi darbonzübringen; bis ſamt allen Schule 
maffen wol ausgeſpickte Soliauten/ bey dergleir „Lehrern der völligen Untverſitaͤt der gantze Adel 
hen Bücher-Mangelz und zum Studivenin, darzu Eommen. und alleg ‚rein weg geraubet / 
gemaͤchlichkeit / habeansfertigen: Finnen ; dann nemlich die Raͤgel von dingetn die Haare vem 

er meiften theils felbige auf von Brieffen abge Kopff / und das Kleid in Srücklein zertheilet. 
ſchnittenen unbefihriebenen Seiten⸗ Stuͤcklein / Folgenden Tag lieffe ein fo volkxeiche Menge zu⸗ 
oder andern /als unnutzlich ſchon verworffenen ſammen / welche ihre Roſenkraͤntze an ihn an⸗ 
Briefflein / aufs Papir zuſtellen ee: ſtriechen / mir Bildlein und dergleichen. geifilis 
Da er bey dergeſtalt ſtreng bis aufs 3Jahr chem Geraͤhte raͤhreten um ſelbige hiedurch 
hingebrachtem Leben) feines ‚Berlangens Ziel einzubeiligen mie folchem Gedraͤnge / dog man 
erveihetzund aus aller Kräften Erfihopffung: den Eonperin Die Kirchen zubringen nichtmäch- 
die Ablegung feines Leibssanzunahen.bemerkete/ tigmar / bis der mit der Elerifeny und dem Adel 
begebrete er zʒween Tag vor feinem Abſchied die ankommende Biſchoff / durch bewaffnete Maͤn⸗ 
heilige Wegzehrung und letzte Einodlung vel ner einen Durchbruch gemacht Es wurde zwar 
che er mis fo wanderfamer Andacht annahme / das Tedten Ant bon der gantzen Cleriſey / und 
daß den umftehenden gottſelige Zaͤher aus den‘ Univerfitst abgefungen / deren Stimmen aber 
Augen getrieben wurden. Des Eollegij Rector ſich / ob von allem in der Kir hen wanenden Volk / 
begehrete von ihm daß er zu Auferbauung feiner: nieht hören lieſſen; und weil Det Zulauff alle au 
Bruͤder gu guter lotzte ein beulfames Lehrſtuck genblick groͤſſer wurde, mufte man daß todten 
binserfaflen wollte; nun obwol er mit nölligerh Gebete abkürgen und alfebatd zum hohen gefun, 
Ausfpruch nicht mehr fort kunnte dennoch / um: genem Amt fchreiten um das geoffe Sedrange 
dem Gehorſam gnug zuthun / ſprache er miternfto des Volks vom Eoͤrper abzuwenden / damit dem 
haffter Stimme, als wäre er bey voͤlliger Ge, Leichnam nicht etwas abgeglieders wurde / oder 









fundheit: Demuͤtigt euch / under der maͤchti⸗ ja / bey ſolcher Menge / manche erdrucket wur © 
gen Hand GOttes / auf daß er euch erhoͤhe den. Dann er von allen für einen heiligen Mann 7 
Jur Zeit der Teübfal, ſonſt weiß ic) euch angefeden/ und! auch von dem höchft erfeuchte, 7 
nichts beſſers und nunlicheres surabten: ſten GOttes Lehrer Franciſco Sandheyderihn 


als diefes / daß wir uns um unferem GOtt nicht anders/ als den heiligen Alten benamete? 
und Zeyland nachsuabmen/vonganzemäers war gehalten worden: So gienge auch das ge* 


ie demütig sufepn befleißen,als der fein gan- meine Sagen / daß zimann Sebaftianus zu dere 4 


tses Lebenböchft bemübergewefen / um uns ſir echenen Zeiten / da durch Ausruffung des 


dleſe Tugend mie Worten / und Thaten ein⸗ Wolks treue Diener Golttes ins Regiſter Der 


zureden / weßwegen er auch bey feinem Ab⸗ Heiligen eingetragen wurden gelebt hette / durch 


ed das Zaupt demuͤtig neigend den Geiſt allgemeine Stimen unverſchieblich den Heiligen 
aufgegeben bat. Warzuf er feinen Kopff wärezugejeblettworden. Ex Nierembergt) Zom. 


gleicher mafjen zur linken Seiten neigete um 3.65 Bibliotheca Alegambe. 


P. ANTONIUS de CARDENAS. 












Ach ausſagen der GOttes und zieret felbigerbevor man fie auf eine adeli che⸗ * 
e Lehrer ift die Gnade der Natur nicht. und zu höheren Sachen geneigte Geiſt⸗Art trifft 7 


WBoachtheilig ſondern vervollkommenet wie ſie bey Antonio befunden worden. In Spas 
mien 
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Pfntoniur de Cordenas. Sor: Tesu, Ilusteufamo, 
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| nier in der Stadt Keres / im Seviliſchen Biſt⸗ mit einer das Boͤſe vom Guten zuunterſcheiden 
hum kame er bon hocha delichen Eltern zu dieſer faͤhiger Geiſt⸗Art bewolthaͤtigt wary begabe er 


Welt / die ob feiner Ankunfft hoͤchſt erfeöficht fichalfe aufTugend»Liebe; daß aus feinem Mund 
wurden ;-deffen Heldens Tugenden der Pater nieein Lugen-Schmad). oder. Ehriftfichen ‚Sit 
gleich ſam vorſehend / ihn ſchon da an Bots ten widriges Wort ausbrache:. weßwegen er 


te8.Dienft wiedmete / und vorſa 
‚nern Stam⸗Hauß zu groſſen Ehr 


daß erfeis Dem am Alter ihm gleichftehenden Adel, gleich, 
beforberlich fam an ftatt eines Zaums rar zundfelbigen bon 


ſeyn wurde. ie die Barmhertzigkeit gegen den Mutwiligkeiten zuruck hieltezwurde er von fsl- 
Armen wahrhafftig mit ihm von der erften Kind, biger fo bachachtbar gehalten / daß bey feiner er 
beit aufermachfen, gabe er alenthalben an Tag, weſenheit ich Feiner iveder mit Morten‘ noch 
‚in dem er / noch ein junges Hervlein/ihm nichts: Thaten widereinige Tugend auslaflen Durffte, 
2— Eiger ſeyn lieſſe / als wann ihm ein Be Die Kirchen befuchete er offt und bedienerefich 
duͤrfftiger zu Augen kame / dem feine Handke, der HH. Sarramenten embfig/ firengere auch 
ne Beyfteuerzu ubereichen hatte: darum⸗ vann fehon damals feinen Leib mit Faften und Geis 
ihm die —— die beſte Luſt machen wolls ſeln an: Um den höflichen Heim ſuchungen / war 


ten / gaben ſi 


Uu 2 


eihm etwas von kleiner Muͤntze / um durch er zu unnuͤtzen Schwägereyen und Spie, 


elbigeunter die Armeauszufyenden. Und weiler andern kunnte veranlaßt werdem zu 


Ebropaͤiſche Societaͤt. 
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entgehen / bliebe | 
tigke fich meiften Theils In geiftlichen Ordens⸗ 
KHaufern mit gottfeligen Männern oder beſu⸗ 
ete heilige Dehster. Durch dermaflen veiffe 
Beobachtung auferbäulicher Sitten/ uͤberkame 
er bey allen den Namen eines heiligen Juͤn⸗ 
glings / in der Jugend eines bejahrten / verſtaͤn⸗ 
digen/und fürfichtigen Manns‘; und obwol er 
am feiner Adelheit wol anftehenden Kleidern / 
Pferden / und Dienern nichts ermangeln lieſſe / 
fich auch in der Reitſchule / im Ringelrennen / 
Gesten übeteiund ehrbaren Schaufpielen bey⸗ 
wohneres Dennoch mar bey allem an ihm eine 
folche eingegogene. Eenfthafftigkeit zuverſpuͤh⸗ 
ren daß er alle zugleichmaͤſſiger Eingezogenheit 
anführete / und ſchon damals vom unterſchie⸗ 
Denen um Rabr7 wie auch / um Strittigkeiten / 
und zwifchen dem Adel erwachſenen Haß beyzus 
fegen / erſuchet wurde; gienge aber bis dahin mit 
Feinen Gedanken um / von Jenderung des Welt— 
in geistlichen Leben / bis ihn GOtt mit deutlicher 
Stimme zu feinem Kreuͤtz tragen eingeladen. 
Sr batte firh mit einem feines Geliechters 
und Befreundten Juͤngling naher Sevilien be, 
geben.und da er auf einen Tag fich zur Kirche 
Herfüget verfpührete er bey Angehörter Meß in 
fich einen befftigen Antrieb zum Ordens, Lebenr 
und vernahme zumal des HErren deutliche Eins 
(adung dutch diefe Wort: Folge mir nach Ob ſo 
unverhoften und ploͤtzlichem Beruff erſtaune⸗ 
fe er hefrtig / und weil ihm alle Befchmernuffen 
die Welt hindann zuftellen und ſich in Ordens⸗ 
Stand Einzufinden , gefamt fein Gemuͤte ftör, 
" meten/ wubde er überaus fehr darob beſtuͤrtzt / 
daf ihm fein Mitgefpahn die Aenderung am Öe. 
fiht anſahe / und mutmaffen machte / daß er was 
erhebfichesim Hertzen⸗Schild fuͤhren muͤſte/ ob. 
wol ihm Antonius feiner Heimlichkeit feine Wiſ 
fenfchafft mittheilen wollte. Diefer Urfach we⸗ 


gen faheer ſich um einen wolgelehrten / und ver⸗ 


ſtaͤndigen Beichtvater um / dem er ſeinen inner⸗ 
iichen Zuſtand anvertraute: dieſer riehte ihm die⸗ 


fe Sa) mit embſigerem Fleiß in GOttes Anger 


Sicht zuuberlegen/ und um Beleuchtung diefes 
deutlicher zuerkennen Bittweiß anzuftehen/zu 
welchem aus dergeſtalt vielfältigen Ordens 
Ständen fein wankendes Semüts. Schifflein 
anlandenfollte- Indeſſen begabe es ſich / daß er 
mit feinem Geſellen gen. Abend durch die Stadt 
‚Lujlivandiete und darbey mit einem unverfehe- 
‚nen Regen übergoffen wurde ; um diefem fich zu⸗ 
enhiehen/ tratte er ing nechfte Hauß / und traffe 
dahin welches-ein von Joanne Avila unterwie⸗ 
fener / von groſſer Heiligkeit berühmter Priefter/ 
mit Namen Mata / bewohnete. Dafich beede 
im Vorbauß aufhielten / und mit einander ſpraͤ⸗ 
cheten / machte ſich der Prieſter aus feinem ðtuͤb⸗ 





“ihm hoͤchſtliebliche Zaͤher derma 


Die Societaͤt JEſu in Evropa. 


er ſelten zuhauß / und beſchaͤff⸗ 


fein herfuͤr. Nachdem er beederZierlichkeitzund 
ausbündig fehöne Kleider-Art eine Heine Weil 
beobachtet/fprache er zu ibnen : Wann in euch 
der innere Menſch ſo ſchoͤn iſt / wie der aͤuſere 
fo muͤßt ihr in Augen des HErrens warlich 
angenehm ſeyn; warauf er ſich unpermeilt in 
fein Eabinet zuruck zoge · Hiedurch wurden bee⸗ 
der Hertze tieff vberwundet / und gienge ein jeder / 
ohne einiges. ferrner vorgetragenes Wort in 
fein Haußsnach bey ſchwerem Gemuts- Streit 
binterfegter Nacht / begabefich ein jederz obwol 
einer vom andern nichts wuſte / in des Prieſters 
Behauſung: er kame zu ihnen heraus und ob» 
mwoler feinen ehdeflen gefehen / noch gekennt hats 
terfprache: Herr Antoni Cardenas GoOtt 
unfer 5ERR wills haben / daß * ihm 
in der Societaͤt IESU dienen ſollet⸗ 
euch aber / ſagete er zum andern beruffet 
Gott in Ordendes beiligen Auguſtini. St 
gete kein Abort mebr binbey/ und verlieſſe beede. 
Diefes heiligen Manns Ankuͤndigung wirkete 
in dieſer von göttlicher Liebe verwundeten Juͤng⸗ 
fingenHergen ſolcher Geſtalt; daß fie ſich ſtracks 
Boneinander abſonderten / und ein ſeder hm zu⸗ 
geſprochene Wort nachdenklich uͤberlegete. An- 
fonıuszwar handlete das Seinige mit den Par 
tribus von der Societaͤt unverfeh üblich ab und 
wurde nach wenigen Tagen ihnen beygezehler- 
Seine Prob Jahr tratte erzu Montilaanımars 
ben er von oben herab mit folchem Himels-Troft 
begnadet wurde ‚daß er felbigen kaum zufaſſen / 
weder für ihm von Gott ertheiltem Beruff gnus 
zudancken wuſte; Er lieſſe aber dergleichen goͤtt⸗ 
fiehe Begnadungen nieht Fruchtloß vorbey fireis 
chen /fondern war bemuͤhet folche mit unablaͤß⸗ 
lichen Tugend⸗Ubungen zuerwiedern / und ſande 
ſich zum niedertraͤchtigſtem Kuchel, Dienſt der 
erite ein’ ſauberte das Kuchel Geſchier und 
Haubetezufeinem Gebrauch Dasgeringfteaus- 
Uber gewöhnliche Betzeiten opffente er mit 
Gurfpredyen der Obern / noch etliebe Tag und 
Pracht, Stunden und war meiſten Theilsvor 
dem HH. Sacrament auf welches er hernach 
fein ganges Lebens im Brauch bebielte- Mann 
er. nad) empfangenem HN. Fronleichnam don 
der Meß muck kame / ſahe man fen Angefichtdere 
maffen hihig angefeuert/ daher von Sinnen 
zuckt zuſeyn ſchiene z waraus unſchwer abzufaſſen 
wars mas inniglich- für göttliche Lieb» Flammen 
enthalten wären: Als offt er aber / nach 

























menem Prieſterthum / Meß hielte / fo offt ſchoſſen 
ſſen haufig uͤber 
die Aangen berab / warbon er die Meh⸗Kleider⸗ 
Eorporalq und Altar, Tücher alſo einfeuchtete 77 
daß man nad feiner Meß gemeiniglich friſche 
herausgeben mufte. Alles was ihm Die El⸗ 
ternvon Beſchankungen / und Ehren, an 








J P. Antontus 
 Ederenvielund nicht ringſchaͤtig waren) übers 
ſchicketen / berührete er niermals/ fondern über. 
lieſſe alles den Obern zund gewoͤhnlich zum Ge, 
brauch der Unpaͤhlichen. Sein eflen war ein: 


inmmerwehrender Abbruch das Gewürge dar 
‚lau tägliches Geiſeln / und faſt nie vom Leib abge, 
ſtreifftes Bußkleid: wardurch er die Einheimi, 
in groſſe Verwunderung zoge; bevor aus ſe⸗ 
ne / denen bekannt war / ihn feine erſte Gnade 
 niemal& durch eine Todt / Suͤnde eingebůßt zu- 
ben. Nichts verdrüßlicher lieſſe er ihm ſeyn/ 
wann man feines hochadelichen Herſtam⸗ 
mens meldete / oder ob deſſen Anſehen ihn ver, 
aͤchtlicher Dienſtleiflungen uͤberheben wollte: 
und ſprache / er hette ſich keiner andern Urſach 
halber der Societaͤt zugeeignetz als um in den. 
mniedertraͤchtigſten Dienſten geuͤbet zuwerden/ 
unnd die verwuͤrfflichſte Ubungen im Hauß GOt⸗ 
ses auszutvisfen: wie er ſich auch darzu fein gan⸗ 
tes Leben gewiedmet; inmaſſen er / was anſchn⸗ 

lich / zufliehen / was aber veraͤchtlich zuſu hen⸗ 
und deſſen ſich anzumaſſen / beflieſſen war. Dann 
obwol er hernach die Philoſophiſche ABiffen, 
ſchafften zulehren und als dann dem Kollegio 
zu Valliſolet vorzuſtehen beordert worden; fü 
ulngiengeen deñoch nicht / ſenem Gebrauch nachy 

Die Unwiſſende auf offenen Gaſſen und Straſſen 
imn Chriſtlichen Glaubens⸗Satzungen zuunter⸗ 
weiſen ? er lieſſe ſich auch offt in Spitaͤler und 
Gefaͤngnuſſen ein / und brachte um den Krans 
ken aufzuheiffen ſo wol leibliche / als geiſtliche Arz⸗ 
neyen mit ſich. Bey dergleichen Dienſtleiſtun⸗ 
gen aber ſtachen alleweil feine Liebftrahlen 
glantzreicher herfürs dann mann er von man» 
then beobachtet wurde, wie er den mit Geſchwer 
befesten das Eyter abſtrieche / ihnen aufbettete⸗ 

ihr Geraͤhte / und Zimmerlein ausfegete / und den 
gichtbruͤchtigen Speiſen in Mund ſihobe / wur⸗ 

den deren nicht wenig / ob ſolchen an ihm erſehe⸗ 
en Beyſpielen / ſich in geiſtliche Ordens Staͤn, 

de zubegeben / angemutet. Ebenermaſſen ver⸗ 
führe er hernach zu Granat / als dañ in der Stadt. 
Deves wohin er nach der. Eltern Ableiben von. 
Obern war abgefertiget werden; alfo daß er uns 

ger die fürnehmfte Apoſtoliſche Arbeiter zu felbis 
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gelehrte Leute / deven Beyhuͤlff er ſich gemeini, 
glich bedienete / wann er in den Umliegenden Ge⸗ 
genden nach Apoſtel Artherumwanderte. Die 
andere brachte er vom Adel zuſammen / die dritte 
von der Burgerſchafft und gemeinen Leuten : 
und war zu einer jeden, auf darzu beorderten 
Tag / ein ſolcher Zulauff / daß keine Betſaͤale 
ſolche Menge zufaſſen weit genug waren. 
„Reine fo verjahrte Verhaſſungen / Feindſe⸗ 
ligleiten / und Strittigkein waren zufinden / wel⸗ 
che er ihm aufzuheben nieht angelegen ſeyn lieſſe x 
und zu gluͤcklichem vergleich brachte; warzu ſeine 
allenthalben bekannte Heiligkeit und der / mit 


tieffſter Demut / verwandte hohe Adel einen guofa 


fen Beytrag thate. Gleichergeſtalt war er ſtern⸗ 
hafft um die uneinige Cheleute wieder friedlich zu⸗ 
ſamen zubringen / daß er gewoͤhnlich aufs erſte an⸗ 
reden die ðach fchlichtete/und jenerfo die Ehe-Sas 
gungen durch Laſt erthaten uͤberſchritten / wieder 
aufdie Bahn gebuͤhrender Erbarkeit zuruck und 
friedlich zuſamen brachte. Jaer war gleichſam 
ein Hertzen Beherrſcher: dañ es geſchahe nicht ſel⸗ 
ten / daß er auf dem Platz an ehdeſſen nie gefehene 
oder gekennte Menfchen geriehte, felbige holdfelig 
anredete und freundlich ins Eollegium einfudey 
die ſich zwar entſchuldigten / und offt gefehäfftige 


DBerrichtungen vorwendeten; endlich aberzum 
feine Unboflichkeit,zubegehen gezwungen folges 


fen: mie weichen er hernach heimlich alfa ums 
gienge /und dag Gewiſſen ihnen dergeſtal kraͤff 

tig rührete / daß nachdem fie mit ſchweren Las 
ſterthaten viel Jahre beläftiger herum gewan dert / 
ſich deren bey ihm durch ſtracks gethane Beicht/ 
unverſchuͤblich entbuͤrdeten. Dieſe ſprachen her⸗ 
nach mit ihrer groſſen Erſtaunung: Was iſt 
das für ein Menſch? Der’ was bis heut zu 


‚Tage von mir Feiner hat auspreſſen Fönnen 7 


foleicht ausgelocker hat. Einſt kame er in einer 
hoch⸗ adelichen Frauen Wohnhauß / und traffe 
allda eine gute hoffaͤrtig aufgebutzte Geſpiel⸗ 
ſchafft an / welche er / nachdem er ſie auf ein Ge⸗ 


fpräche von himmliſchen Sachen geleitet vos | 


feinem Abſchied alfo anredere: Warlich/ Frau⸗ 
en / es laßt ſich mit ſo prächtigem Schmuck 
in Himmel nicht einkommen /ſondern wird 


ger Zeit in Spanien gezehlet wurde. Bald fruh hiemit zuwegen gebracht / daß ſolche / nach 


verfuͤgete er ſich rum den Armen im Beicht⸗Sit 
gehoͤre zuverleihen / in die Kirche / und wiche nie 
ahnder ab / als wañ er keinen mehr ob handenzu, 
ſeyn wahrgenommen; oder wann er von dannen 
au einem liegerhafften abgeholet wurde / deren 
Feiner im der gangen Stadt feines Ep N 
Suͤlff wollte berauber feyn. Um allen Durebaes 
hend verhuͤlfflich zuſeyn / ſtellete er drey Bruder. 
hafften an / welche er alle allein nicht mit min, 
derer Muͤhwaltung als Frucht bedienete. Eine 
fuͤr die Cleriſey und Prieſterſchafft wie. auch für 


ar 


y 





dem fie ein böfes Ende genommen, endlich 


‚mit dem ſchlechteſten Teylach überbüllee 


werden. Und diefe Wort waren genug ı den 
übrigen Weltſchmuck abzulegen / und ſich dem 
Dater voͤlliglich zubbergeben/um von ihm zu gott 
feligerem Wandel angeführet zumerden. ‚Zu 
Auswirkung dergleichen wunderſamen Gemuͤts⸗ 
Aenderungen/ beanadete ihn GOtt mit.dem 


Weißſagung /Geift / daͤß er die Herhens · Geheim⸗ 


lichkeiten / und kuͤnfftige Dinger als hette er fie 
vor Augen / erkennete; fagere alfo vielen vory 
Unna was 
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was fuͤr einen Stand ſie annehmen / und was 
für Fortgang darbey haben wurden: andere erin 
nerte er der verborgenften Sachen / warmit fie 
in ihrem Hertzen / Begierden und Gedanken 
umgiengen; und obwol er von keinem Menſchen 
zur Porten begehret wurde / ſtiege er dennoch 
ſchon bemantelt zum Thor hinab; warob ſich der 
Portner verwunderte; er aber ſprache zuihmzes. 
wird bald einer da ſeyn / der ihn zu einem Kran⸗ 
ken abholen / oder / um einen unverſehenen Han⸗ 
dei zuſchlichten / ſeiner begehren wurde / und ge⸗ 
ſchahe / wie er vorgeſaget hatte: dann kaum war 
der ihm beygefügte Geſell obhanden / und es fan⸗ 
de ſich ein Bott ein / welcher P. Antonium eil⸗ 
fertig zu dieſem / oder jenem in Todts / aͤngſten 
liegenden; oder zu einem beym Rauff⸗ Handel 
tödtlich beſchaͤdigtem beruffete; warob ſich alle 
Einheimiſche verwunderten. Bey einer mit den 
Haußgenoſſen gepflegter Unterredung ſchrye er 
Roͤt lich aus: Derflucht ſeyſt du Jo Lucifer/ 
der du dich dermaflen bemuͤheſt / um die 
Menſchen in Dersweifflungsubringen!aber 
wir wollens bald feben wer obfiegenwird: 
Darauffihluge er feinen Mantel uber die Ad), 
feln / zoge den nechften Bruder mit ſich / und ka, 
me mit Schnauffen zu einem ferner abgelegenen 
Hauſe; anweilen aber dieſes verſperret war ga⸗ 
be er der Thuͤre mit dem JußeinenStoß und(fon, 
der zweiffel mit goͤttlicher Beymwirkung ) öffnete 
ſelbige alſobald Er machte fich hinein / glenge auf 
ein von andern abgeſoͤndertes Zimmer gerad zu⸗ 
alda traffe er einen mit dem Tod ringenden 
und an Strick angeſchlingeten Menſchen an 
warmit er fich felber an Balken angelnipffnet 
hatte. Diefen loͤſete er ſchnell ab und ſprache 
dem mehr durch Göttliche ale Menſchen⸗Huͤlff 
aus der Gefahr entzogenen zu / munterteihn zur 
Hoffnung auf / troͤſtete ihn / und brachte ihn zur 
bereäung ſeiner Unthat; und weildiefer bie mit 
ihm dine grofle Gutthat geleiftet zufeyn erkenne 
te / brauchte er fich ferner keines andern Beicht⸗ 
Haterss/alsdes ). Antoni. 

Er durch wanderte aufeine Zeit Apoſtoliſcher⸗ 
Weiß die umliegende Doͤrffer mit aus ſeiner 
Bruderfchafft darzu genommenen etlichen Prie⸗ 
ſtern; ſintemal er aber täglich mit higigem Eyfer 


predigte / erfolgeten darauf dermaſſen häufige 


Früchte / daß rmaflen der Tag zu kurtz er zum 
Beicht bösen Die Nacht zu Huͤlff nehmen mufte. 
Als aber ein Driefter / ob bis in Die tieffe Nacht: 
den Büffenden bergslichenen Ohren / fich ent, 
Brafftet zufeyn befande / wollte er ſich um etwas 
auszuraiten / zur. Herberg begeben / dieſen bate 
Antonius / um eine kurtze weil Geduld zuha⸗ 


ben / und fprache : Der Erꝛ wird dir bald 


zween ins Netze ſchon befchloflene Fiſche bey⸗ 
ſchaffen / zu groſſer Aufnehmung ſeiner Eh⸗ 


Die Societät JEſu in Evropa 


re / und Seelen⸗ Heyl. Dieſer / obwol gantz 
abgemattet / lieſſe ſich überreden sund ſiehe uͤber 
ein kleines / kamen um nicht erkennet zuwerden / 
zwey verſchleyerte Weiber in die Kirche / legeten 


fich zu felbigen PBriefters Füffen/ und fleheren 
ihn ans daßenfichrihre beichten vom gaugenfee 
Sefaltfam ° | 


ben anzuhoͤren / würdigen wollte. 
aber der Prieſter fich deffen weigerte, und ſie auf 


folgenden Tagzuverſchieben bemuͤhet war erklaͤ· 
reten ſie ſich / daß / ſo er fie nicht unverweilt Da | 


hoͤrete / ſie nie wiederkehren wollten. 


machten ihm ziemlich zuſchaffen und-feine fie- “ 
Beichtzubörenangelegte Muͤhe / lieffe aufetlie 
Stunden bis über Mitternacht hinaus; anwei⸗ 


fen fie innerhalb 16. Zahren in keinen Beichte 
ſtuhl kommen waren / indefjen aber fich durch. ale 


ler. Laſter Kohtlacken herumgefilget hatten s jetzt E) 
aber durchs P.Antonij Dredig zur Nemeanger 
mutet / fir Schmertzen / und Zähern kaum reden; 


kunnten. Antonius fragete dieſen/ nach ver⸗ 


richter Arbeit / in die Herberg Fommenden Prie⸗ 


fter fprechend : Mein Bender: wie iſts abge⸗ 
loffen? iftsnicht der Mübe wehrt gemelens 
daß du dich auf eine kleine Meil in der Bir⸗ 
chen verſpaͤhtet haſt ? Wiſſe aber / daß 


morgen deiner ein gröfferer Fiſch gewaͤrtig 
ſey. Dieſer mar ein hochbejahrter Fremde 
ling / der abermal bey tieffer Nacht / da ee ſich 
aus dem Beichtſtuhl zur Herberg begeben riole: 
te / zu eben diefem Priefter hinſchliche / und anger - 


E 
A 


hoͤret zuwerden verlangete / maſſen er mit groß 


wichtigen Laſterthaten beladen herumkramerte⸗ 
als der ſich viel Jahre ſeiner eigenen Tochter / als 
feines. Ehweibs mißbraucht und nicht wenig. 

Kinder mit ihr gezeiget / dieſe Schandthat aber 

nie gebeichtet hatte obwol er zur Beicht / und 


‚heiligen Communion Kirchenrauberiſch hinzu. 
getretten. Auf eine andere Zeit befande er ſich 
aͤnderswo eben mit dieſem Prieſter bey Apoſtoli 7 


Br; 


ſchen Verrichtungen / und befahle ihm ploͤtzlich 


ſich unverzoͤgert nacher Rerez zuwenden / obwol 


er damals mit einem ſchweren Fluß underloffene 
Augen hatte; und ſprache / daß eine — H 
geliebte Perſon feiner Anweſenheit vonnoͤhten 
hette; und weil Antonius dieſes ernſtlich und 


kraͤfftig ausſprache / begabe ſich Der Prieſter auf 


den Weg. Und ſiehe beym Eintritt in die Stade 
wurde er benachrichtiget / feine Schweſter ſchen 


in gefaͤhrlichem Todes, Kampff zuſtehen Dee A 


ſtracks heimfuchete/ und mit allen heiligen So⸗ 


eramenten zur Gwigkeit ausrüftete/ warauf fie 


in weniger Zeit abgedrucfel. So offt er aber 
fich in der Stadt fehen lieſſe / Tieffe ihm auf den 


Yaflen alles zu / die mit Bedraͤnghuſſen bebuͤrdet 


— 
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waren / um von ihm Naht und Hülffthat zubes 77 
gehrensdaß er fich bey ſchon niederfinkender Sone ⸗ 


nen faum auszumwinden / und nach Hauß zukom⸗ I 
men 
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men mächtig mars einen ſolchen Nachdruck hat, 
ten feine Wort und Sanffmütigkeit! darum 
ſchaffete ev durch freindfiche Unterhandlungen 
nicht mindere Frucht, als durch fein Dredigen / 


und wurden durch dieſes doppeltes Mittel viel’ 


aus der Laſter Unflat erhoben / wie auch zum geis 
lichen Ordens⸗Leben gezogen / daß die Kidfter 
alen GOE Darinnen zudienen: verlangenden 
daum meitgenug waren. * 
Sothane Macht aber und gleihfam Gewalt⸗ 
al uber menſchliche Gemüter, febiene er 
vom hochwurdigften Sacrament / warzu ihn die 
höchfte Andachtrieffe san ſich zuziehen : Dann fo 


gend /felbigen Ritter famtdem Pferd einen fol, 
chen Sturs gethan zubaben / daß er don jeder» 
maͤnniglich für- todt gehalten werden’. habe 
ſich aber dennoch völlig geſund / und unbeſchaͤdigt 
— alle fuͤr ein Wunderding ge⸗ 
achtet. ; 

Nach bey Apokolifchen Muͤhwaltungen ders 
gefrält mit haͤufigem Seelen Gewinn fortgefehs 
tem Leben / machte er felbigem eine heilige End» 
ſchafft / warzu ihn das eyfrige Dredigen ehuder 
befördert, Er predigte eben allda durch die vier⸗ 
sig,tägige Frühlings; Faſtenz; warbey ihm/ als 
ers über gewöhnliche Artı dem Voik eufriger 


offt er zuhauß mit Verrichtungen nicht beſchaͤff/ Zuſprache / der gange Leib ploͤtzlich für Kälte er, 
sigeewar / kunnte man ihn mergends / als auf ſtarrete und alle Gliedmaſſen entkraͤfftet wur⸗ 


feinen Knien darvon liegenden leichter antreffen. 
Diefes befeftigten fo viel von ihm erfittene Entzu⸗ 
ckungen / Erhebungen in die Lufft / der glan⸗ 

gende Mund / und von dieſem Geheimnus vorge⸗ 
tragene Eyferreiche Reden. Es war ſein feherni⸗ 


und Schaufpiele if der Stadt borgenommen 
wurden, esmochte nun das Buͤfel⸗hetzen / oder 
Pferd,vennen ſeyn / da zoge er feine Bru derfchaff, 


ten vors hochwürdigfte Sacrament zufammen - 


. um Oft anzuflehen ‚daß Feiner darbey Schas 
den fitte/ ‚oder beſchaͤdigt wurde. Weßwegen 
erhubeerfich aufeinen Abend ploͤtzuch von fi, 
nem Gebete, und befahle einem Prieſter under- 
ſchoͤblich zu einem von Adel zueilen / den lieffe er 
in feinem Nahmen Bittweiß begruͤſſen / ſich vom 
Pferd⸗Kampff ſelbigen Abend zuentbrechen/ 
voargn ihm viel gelegen wäre. Nachdem er aber 
den Edelmann dennoch aufden Rennplag gerit, 
ten zuſeyn vernommen; kame er zu feinen Bris, 
dern wieder zuruck / und empfahle ihnen das Ge, 
betezuvermehren um vom Edelman allen Scha, 
den abzuleiten. Ber anbrechender Abend, Dem: 
merungentlieffeder Pater feine ruderſchafft / 
da kame ein rennender Boft/ mit ſich brin⸗ 


ben. Nachdem er muͤhſam heemkommen / erfol⸗ 
gete darauf nicht eine mindere Hitz und weil 
ſich dieſe imer mehr und mehr vergroͤſſerte / ſtunde 
er in Sorgen / hie Durch feines Sims entſetzet 


€ zuwerden / weßwegen er zufeligem Hintritt mıt 
der Sebrauch wann offentliche Burger Luſt 


allen Sacramenten verſehen zuſeyn verlangete. 
Bald darauf kame es / obwol weder Leib Arzt 
noch die Einheimiſche ſein Leben auf der Nei⸗ 
ge zuſeyn mutmaſſeten / mit ihm zum Abs 
chied; und er Übergabe feine Seele mit diefen 
Worten: SErs/ in deine Haͤnde befehle ich 
meinen Deift/ glückfelig feinem Erſchaffer 22. 
April 16 15. Der entfeelte Leib bliebe eben als waͤ⸗ 
re fein Geiſt noch in ihm beweglich, das Ge⸗ 
ficht über Menfeben Geſtalt / fehoner; welcheg 
aller Hand Stands und Ordens Perfonen ins 
Collegium lockete/ er wurde zur Einerdung von 
der Eferifey /undallen Ordens: Leuten felbiger 
Stade begleitet: mit ſolchem Gemuͤts. Weh / und 
des Volks Beweinung/ daß man denken mod, 
te / einesjeden Vater wurde zu Grab getragen. 
Nach andern hielten Die von ihm gefkifftete Bru⸗ 
derſchafften / als ihrem allerliebſten Vater / neun 
tägliche Leichbegaͤngnus Zx Nierembergij Ton, 4, 


= X h } 


Al 


2 eh! P. ROGERIUS EBA.. us 


m den fürnehmften in En⸗ 


gelland zum Seelen. Fang tauglichem 


Werkzeige ſoll P. Roger ius Lea gezehler 


reerden. Diefer nahme feinen Urſprung von ade 
lichem Gebfüte in Engelland , welchem er auch 
gleichmaͤſſige Sitten beygefuͤget / und war ob 
feiner geſchicklichen Höflichkeit jederman lieb und 
wehrt; weil er aber auch GOttſelig und enfrig 
Fatolifch war / laßt fichs Faum ausfagen / wie 


vieler feines Geliechters / durch ‚freundliche mit du 
Lilij welcher anftatt des Gerardi in Verhafft 


ihnen gepflegte Unterhandfungen / entweder 


wie auch von ihm in Tugenden vervollkommenet 
zuwerden / zugeführet. Gerardus / um dieſen 
Apoſtoliſchen Juͤngling mit hitzigerem Eyfer an⸗ 
zufeuern / gabe ihm einen Einſchlag / feinem Geiſt 
dureh Die gottfeligellbungen des heiligen Sana» 
tij / zue Tugend befier hinauf zubelffen; und mar 
einer don jenigen / welche den fünfften Tag dem 
‚heiligen Betrachten oblagen/ da die Königliche 
eſandte ing Hauf eingebrochen um Gerar⸗ 
3 gefänglich einzuholen wann er durch des 





‚bon dem Ketzerthum / oder frechem Leben abge, gezogen worden / fürfichrige Treulichkeit / in eis 
leitet zund um dem Pater Gerardozubeichteny nen Schliffwinkel vertuſcht der Gefahr ir 
| * —* . * ur Br j N) 4 , m⸗ 
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kom̃en wäre. Geſtaltſam ſie aber an Rogerium 


als an einen dem Berardo volbekannten auch 


Hand anlegen wollten / brachte er fie Durch feine 
gewoͤhnliche Wolredenheit / und holdſelige 
Freundlichkeit dahin / daß fie ihn / als einen / der 
unlaͤngſt mare dahin kommen / auf gewiſſe Ver⸗ 
pflichtung / entlieffen. Er lieſſe aber / nach hin⸗ 
tertriebener Gefahr dennoch nicht ab / Gerardo 
anhaͤngig zubleiben; ſondern folgete ihm / um 


feine geiſtliche Ubungen ausführlich zumachen 7 


in ein vor der Stadt gelegenes Wohnhauß an⸗ 
weilen fie aber Durch Verraͤhterey waren inBer- 
dacht gezogen worden /pafjeten ihnen Die 28, 


manner ihnen famt dem Pater / nicht in ein 
Schliffloch entwiſchet wäre, Und weiler durch 
gottſeliges Betrachten erlehrnet hatte / bey Gott 


hilf Saneıne in An, 
"defideri.t. navagarıdi &d 


ſehr verdienſtlich zuſeyn / wann man nicht nue 
fein eigenes Seelen, Hey beobachtet/ ſondern 
auch andere GOtt zugewinnen erachtet /zund flo 
bige aus den Keserey fihlingen/und eltmas 
ſchen auszuwicklen bemuͤhet ifk; wendete er ale 
feine Gedanken und Mühe dahin an. Dans 
nenhero er mochte mit einer Geſellſchafft 
Vogelfang / oder beym Wildhetzen begri 

feyn wann andere hierbey ihr Gemuͤte ergeg 
ten fehluge er feinen Sinn auf ernfihafftige er⸗ 
heblichere Gefchäffte/ und fanne nach / weiche 
eraus feinen Geſellen / undaufwas für Weiß / 


. zum Sfauben/und Andacht Ubungen zubereden 
fpaber auf / und hetten die Andacht zerftöhret 2 9 3 


mächtig wäre/Dieer dem Gerardozuführete/um 
felbige durch ihm zu beyden fortzubelffen undes 


[3 


'gefchahe zum offtern / daß er mit einem häufiges 


Voͤgel 


vem Seelen⸗Raub / als feine Geſellen 
| - gefan⸗ 
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gefangen / oder Wild erhetzet / wieder nach Hauß 
kehrete. 

Diefes alles aber / was er hin und ber von 
Seelen Gewinn zuſammen brachte, war feinem 
großmütigen Herhen zuwenig; und hieltedaran 
alles folchermaffen gelegen zufeyn daß er zum 
Seelen⸗Heyl allein alle feine Kräfften dran zu, 
fegen verpflicht wäre : verlieſſe alſo / mit allem 
was erzuhoffen hatte Sngelland/ und veifetena, 
cher Rom ; nachdem er fich eine Weile im Engel, 
laͤndiſchen Seminario unterhalten bate er ins 
ſtaͤndiglich indie Socierät eingelaflen zumerden, 
und wurde 27. Weinmonat 1600. feines Alters 
32. Jahr feiner Bitte gewehret. Da er andern,fo 
wol an Tugenden als Weißheit fürtrefflicheren 
nachzuahmen / beflieſſen lebete / und aunmehr 
mit dem Prieſterthum begnadet war, fiele ihn ei, 
ne Krankheit an / welche nach Meynung der 
£eibärzten / kaum andersy als durch die Lufft des 

Vaterlands / ode eine gleimaffige /abzumeifen 
ware; weßwegen es in Niederland ing Engellän: 
diſche Collegium St. Omer/ als Miniſter ab, 


geordert wurde. Bey welchen Amt er die Wacht, M 


e 


ſamkeit der Verſtaͤndigkeit befrbeiden zuſammen 
gefuͤgetz daß er nebſ beobachteter geiftlicher 
Zucht/ aller Gemuͤter / wohin er wollte /neigete, 
und mit fuͤglichen Lehr. Sugungen zum Apoitos 


liſchen Leben unterwieſe. Geſtaltſam er aber 


mit Erfahrenheir wahrgenom̃en ‚ihm die geift, 
liche Übungen überaus nußlich geweſen zufeyn / 
darum brachte er deren Brauch unter felbige 
ausbündige Jugend/ daß Engelland aus der 
Cleriſey kaum eyfrigere / und mit Apoſtoliſchem 
Seelen, Durſt hitziger angefeyerte Arbeiter 
gehabt / als jene, fü bey des Rogerij Zucht waren 
auferzogen worden. Cr lieſſe aber fich mit der, 
gleichenzum Seelen Gewinn Dienlicher Mitteln 
beyfchaffung nicht vergnuͤgen / fondern rüftete 
Auch andere aus dem Weibs Geſchlecht darzu 
aus. Es befindet fich in Nliederland eine grofle 
menge Fungfrauen welche ſich freymwillig der 
Welt entbrechen, entweder einfam / oder nebft 
andernalle ihre Mübwaltung auf Unterweifung 
der Maͤgdlein anwenden und fie in ihrem Ges 
fihlecht gebührender Zucht / und Erbarfeit aufs 
erziehen: Deren ſich etliche auf gewiffezeit ande, 
ze aufewigzur Keuſchheit verpflichten / warbon 
fie den NRamen der GOtt verlobten uüͤberkom⸗ 
wen. Diefes bedunkte manche Engellaͤndiſche 
Jungfrauen zu wenig puſehn welche über ange, 
legte Unter weiſung der Mägdein einen vollkom⸗ 
meneren Weg zur Heiligkeit vorzunehmen / und 
dem Keuſchheit Belubdey auch des. Gehorfamgy 
und der Armut beyzufügen gedachten aber dens’ 
noch weder nächtlicher Weit , noch bey Tags 
sum Chor⸗Geſang verpflichtet / an keine gemifs 
fe Wohnung / dder Ohrt angekettet; fondern?. 
Evropaͤiſche Soeierät. 





nach Art der Societaͤt / ihrigem Geſchlecht ge⸗ 
maͤſſen Lieb + Dienft abwartende/ fo wol unter 
Ölaubigen / als Unglaubigen frey wandten woll, 
ten. Deren fuͤrnehmſte hatten ſich zu St. Omer 
geſetzet / und hatten hierzu den ihnen molbewoge, 
nen Bifcboff Blafaum auf ihrer feiten; um ei, 
ne rechtmäffige Lebens .Art einzurichten, und 
nebjt der Mägdlein Unterweiflung / eine fteiffe 
Gottſeligkeit zufammen snbringen/bedieneten fie 
fich meiften Theile des Nogerı; Anweiſung; als 
lermaſſen er um GOttes Ehre höher zubringeny 
und das befte beym nechjten zubefürdern/immers 
fort wol erfprießliche Anfcblüge im Schud füh, 
rete /und zu Werk richtete. Er hatte es mit 
ihnen auch fehon fo weit gebracht, daß die Aus, 
Fündigung eines der Chriftlichen Gemeinde fo 
nutzlichen Werks / als eines neuen Drden-Standeg, 
Fuͤrſten / und Stadt Raͤhte beweget / daß fie ſelbige 
für ihre Töchter zu Lehrmeiſterſnen jubaben ver, 
fangeten / und ihnen in ihren Landſchafften / und 
Städten Wohndäufer zuerheben , entſchloſſen 
waren; wie ſie nunmehr nacher Littich / Trner/ 

oͤnchen / Wienn in Defterreich, auf Prag in 
Boͤhmen / Poſen in Polen / Preßburg in Ungern/ 
endlich auch auf Nom / waren begehret worden. 
Und betten vielleicht mittier IReile vom Apoſto⸗ 
liſchen Stuhl / wie ein geiſtlicher Dtdens-Stand 
mit gleichen Freyheiten Einen begnadet werdens 


wann fie mit des Rogerij Anftalt hetten wollen 


© 


bergnügt leben; allermaffen fie aber/ gänglich 
in Sefuiter Form wollten gegoffen feyn/ gleichen 
Namen /Satzungen/ Kleider und Negierungs⸗ 
Weißführen :funnte dieſes weder der Societaͤt / 
als welche ſich ihrer Satzungen gemäß, des Klo⸗ 
ſterfrauen betreffenden Regiments entaͤuſerrt / 
weder dem Stadthalter Cheriſti gefaͤllig feyn. o 

Dep fohanen Sorgen und Mühmwaltungen 
das Reich Ehriftiallenthalben zuerweitern / wur⸗ 
de Rogerius von der Dorrfucht angefteckt stuels 
che / befage der Leibärzten/ durch Fein gewiſſeres 


Mittel / denn Lufft» anderung abgeiviefen wers 
den möchte / weßwegen er erftlich naher Löwen z 
aledannauf Briſſel beordert worden. Geftalt,. 
fam aber weder dieferinoch jener Ohrt feiner Ge 
fündheit einigen Beytragthun wollterverfihicken 


te man in endlich ihn Engelland / als fein Vater. 


land; warob er unglaublich frolockete / dagihm 


die Unpaͤßlichkeit zur Arbeit, und Bedrängnufe 
fenden Weg gebahnet / welche iin ſelbigen / als 


einem zu Apoſtoliſchen Verrichtungen un taugli⸗ 


em ehdeſſen verhauer hatte. Zn dem er zur 
Reiß ausgerüftet der Selegenheirzu Schiff vom 
Land abzuſtoſſen begierig erwartet; wurde er von 
der Krankheit uͤberwaͤltiget Don andern abge- 
fündert /und andere durch Hottfeligften Abfebied 


iu Dünfferfen im Hafen der feligen Ewigkeit 


an / 161g, Ex Anglia Hönrici Mori. 
x xx i P. DOMI. 
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p DOMINICUS VALESIUS. 


Ater Dominicus Valefius einzu "chem Beruff Feine Vergnuͤgun 
* Griufzue Welt gebohrner Welſcher / eis ver ige als mit Lauigt 

 . gnetefich der Societaͤt in Böhmen zu/ 1 endete ih a 
Ba diefes Reich. mit der Defterreichifchen Land« | ls ſein 
haft noch von einem Prodincial regiret wurde) fi and 
und. begabefich 1598. ins Bruͤnneriſche Probs einem firengerem ‚und 
Hauß / nachdem er mit Ruhm eines ungemeinen Huf nn 
Wigtzes / Eingezogenheit / und Gottfeligkeitfih; allen Kräfft der Voll 
der leichteren freyen Kuͤnſten wol erkuͤndigt. Ur * | 
obſchon er beyde Probẽ wie auch darauf foigend e dergleichen v 
6 Jahr feines geiſtlichen Lebens / mit groſſer lungh —— 
Auferbauung aller / bey fuͤrtrefflicher — — 
Ubung hinter ſich geleget; dennoch hatte er / ſei durch S 
nes os ga feinem dermaſſen fürtwetli cken / und Are 











P.Dourut 
loß dahin; bis er bey er Taffel vom Tiſchleſer ges 


hoͤret / wie die heilige Catharina von Sienay und 
der ſelige Aloyſius Gonzaga dermaſſen fürtrefftis 
che Tugendthaten herausgegeben / wurde er zu 
deren Nachahmung wunderſam angemutet / und 
in feinem Fuͤrnehmen durch ein ihm vor Augen 
geftelletes Geſicht / von GOtt abfonderlich befe⸗ 
ſtiget. Sintemal auf ſelbiges Jahrı6os, 175. 
Wintermonat / da er ſich morgens von ſein em 
Bettlein erhube / ſich hin eine uͤderaus fehöne 
auf einem Thron anſehnlich ſtehende Tugend, 
Geſtalt zuſehen vorgeftellet / welcher eine groſſe 
Menge himmliſcher Snnwohnernzabfenberfich 
aber die heilige Cacharina / und Aloyfius zur 
Seiten ftunden ;diefe wie vor Zeitenbey ſchwe⸗ 
sem Geiſt und Fieiſchkampff den heiligen Augus 
fine begegnet / ruckete ibm jenes mit bitterer 
erhoͤnung vor: Aaben diefe/ und jene, das 
thun koͤnnen / und du nicht? und. friſchete ihn 
miternfthaffter Anmahnung zur Tugend⸗ Liebe; 
Warauferfelbige umfienge, ſich ipr vollig uͤber⸗ 
gabe / und ihm dieſes heilſame Spsttien inniglich 
zu Semürgebenliefle, Da er aber wieder ſtu⸗ 
gete / und abermal von Kleinmuͤtigkeit und des 
Leibs, Laſt beſchweret Lau wurde, ſchoͤpffete er 
Dennoch zween Tag darnach auf den vor dem 
Feſt der Opfferung Maria vorher gehenden Son, 
abend / wiederum: frifehen: Mut; ſtellete / bey 
wanfelmurigen Sorgeny und trauerfüchtigem 
Kampff / fein ganges Vertrauen auf ſie / und bes 
gabe ſich / des Jungfraͤulichen Beyftands ver. 
Fidert/zur Nachtruhe: Und ſiehe / do ihn mor⸗ 
gensder Schlaf verlaffen / und er annoch bey 
vorigem Gemuͤts⸗Streit ſich befande / ſtellete ſich 
ihm die ſeligſte G Ottes⸗Gebaͤhrerin in herrlicher 
Geſtalt nicht zwar mit leiblichen, fondern- mit 
geiftlichen Seelen, Augen den bönftenvor allen 
Menfchen-Kindern aufihrem Arm tragendzufes 
hen vor / und uͤberſchuͤttete ihn zugleich mit ſol⸗ 
cher Froͤlichkeit / daß er bon aller Kleinmuͤtigkeit 
befrehet / alles zuwagen ſich erkuͤhnen durffte 
und ſie zu feinem neuen Leben zu feineröchusftaus 
und Sürbitterin ermählere.Da.eralfe an Pflugs 
um den Leib in des Geiſts Underthaͤnigkeit zu, 
bringen / ſeine Hand hurtig 
der Dollfommenbeithurti, ‚angetreten; und. don 
him̃liſchen ——5—— uͤberſchemmet 
wurde / fegete ihm der arg iſtige Geiſt abermal 
zu/ um ihn von feinem Fürnehmen abzuhalten; 
fürs erſte zwar leinete fich in feinem Angikigen 
Hersenverdrüßliches Mutmaſſen auf, es moͤch⸗ 
te ein Betrug darhinter ſtecken und der ſchwar⸗ 
tze Hoͤll Geiſt ſich in einen Liecht Engel veraͤn⸗ 
dern / der ihn / duͤrch ſelbige Gemüfs, Erleuͤch⸗ 
Geiſt / in 
Fuͤrs andere jtellete er 
efahr vor Augen als 


Fungen / von feinem Beruff gemäffem 
Irrwege verleiten wollte. 

ihm nicht eine mindere G 
Evropaͤiſche Societaͤt. 
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nemlich die eitele Ehre / deren er ſich bey fo uns 
gewöhnlicher / un von gemeiner Weib äuleben 
unterfihiedener Art zubefahren hette: mit behfuͤh⸗ 
rung man koͤnnte wol bey gemeiner Lebens Gat⸗ 
tung beharren / und wie andere von aller Nenſch⸗ 
licher Heucheley und Ruhm verſichert / aler Ge⸗ 
fahr ein heiliges Leben führen. Die zuhuͤlff ge⸗ 
nommene Muter GOttes aber entwicklete diefen 
ihren Neuͤling ſtracks aus beyden Teufels: Mas 
fihen ; auf deſſen Anftifftung/ er under einem fal, 
ſchen Demut-fihein bis dahin hinters Liecht ge⸗ 
führer zden ernithafften Entſchluß unterlaflen z 
und mit feinen Gemuͤts Regungen zuruck gehals 
ten hatte. Deßwegen befimmete er bey fich at, . 
les arglijtigesfeindtiches Eingeben/ alle himm⸗ 
liſche Antriebe/ Gnaden / und beugefoffene Ge. 
müts-Steittigkeiten/feinem Obern zuentdeckeny 
und nichts aufer dem / als ihm wurde beliebig 
ſehn / auszuwirken oder umzugehen. Dieſes 
halffe hm nicht nur fürdiefmal /fondern gelans 
gete ihm feinganses kuͤnfftiges Leben zum beſten / 
daß er allen feinen Vorſtehern feine Gebancken, 
und heimliche HerkenssNegungen klar bekannt 
zuſeyn verlangete/ als der mis Erfahrenheit war 
gewitziget worden (wie er anderswo beobachtet 
nichts. kraͤfftiger zuſeyn um Himmels⸗ wehrte 
Gedanken ins Gemuͤte zuziehen/ und groͤſſer⸗ 
Gnaden GOttes ins Hertz zuleiten. Weßwe⸗ 
gener mit feinem Geiſt Lenker/ uͤbereins kame/ 
daß er ihm wochentlich zum mindeften einmal ges 
ſtatten wollte / von feiner Seelen Zuſtand ums 
ſchweifflicher abzuhandlen / es mochtenun ſolches 
muͤndlich / oder ſchrifftlich ins Werk gerichtet 
werden: den Vorſteher aber des Hauſes begruf. 
fete er monatlich einmal, und gabe hm/ fonft nur 
alle halbe Jahr ubliche Rechenſchafft feines Ge⸗ 
wiſſens. Wardurch er bey Beſchwernuß volen 
und der eigenen Liebe hartwiderftrebenden heim⸗ 
lich oder offentlich vorfallenden Begebenheiten/ 
dahin gelanget / daß er ſelbige frey antrate / ſchlu⸗ 
ge alles in Wind / mas die Menſchen immer von 
ihm gedenken / oder halten möchten / und lieffe 
ſich von Feinem Linde eiteler Ehre von deren 
Werkſtellung zuruck wehen- 
Und warlich mann ihm folche zu Augen ka» 
men/ welche fich/ menfeblichen Anſehens halber / 
gutes zuthun ſcheueten / und lieber ihre Tugend 
verborgen halten / als durch offentfich ausgewirk⸗ 
te Heldenthat ſich in Gefahr gedemuͤtigt zuwer⸗ 
‚den auslaſſen wollten / wider ſolche faſſete er ei» 
nen heiligen Haß. Weßwegen er einſt ſich felber 
alſo anredete Dominice / mein / was haltet dich 
von dem ab / daß du dich vor. anderer Augen 
Schwere Thaten vorzunehmen ſcheueſt/ und 
von offentlicher Tugend Vbung abſchrecken 
laffeft ? vielleicht die Gefaht der eitelen Eh⸗ 
se? jener heuͤchlet ihm / und feinen Werken 
Frtı viel 
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dielmehr /der feine Chaten verberget / und 
fürchtet geebrt zuwerden / wann er feine 
bungenfeben laßt: dann bielte er jene das 
chen /zu deren Auswirkung er angeſpornet 
wird / nicht für groß / warum wollte ee das 
Tiecht flieben / und fich für dem Hochmut 
fuͤrchten? die glangreiche Hochſchaͤtzung 
welche die Leute von ihm gefaſſet / foltert 
ibn; darum bat ee fich ſchoͤn von der Hof⸗ 
farr überwinden laffen / in dem et gedacht / 
daß von ihm eine folche Hochachtung konnte 
gelchöpffer werden: Vnd ſeys / daß die Zu⸗ 
fihauer deine Thaten ruͤhmen was ahders 
loben fie als GOtt / und feine Werke nicht 
aber deine Oerdieften ? laffe es ſeyn / es moͤ⸗ 
ns die Leůte feben/oder nicht; verlange du 
ie nicht; verlange du nur nicht gefeben zu⸗ 
werden. Deitte Bemut wird fefker ſtehen / je 
mihder du die Gaben GOttes bergen wirſt. 
Du bafts erfabren:: jene bleiben immer Bleine 
Zwerglein / welche / im nicht gefeben zuwer⸗ 
den / fi verborgen balten: foldye werden 
Eaum einen Fuß von der Krden erbeben/und 
dennoch darfuͤr halten / ſie haben Berge über- 
fliegen. Hinwider aber wird ein anderer ſich 
au ausbuͤndigen Vbungen halten / und ſich / 
famt feinen zu GOttes Ehre ausgewirkten 
Thaten / wie ein Erdſtaͤublein verachten: 
daͤnn ja alles hichts / und warlich nichts / ge 
gen einer ſolchen Majeſtaͤt / iſt was wir 
ſterbliche / und unfterblicye Werkſtellig ma⸗ 
chen. Injwiſchen ſchickte es fich ſehr wol / daß / 
als er zu Gratz in Steyermark / um ſich der Theor 
giſchen Weißheit zuerkuͤndigen / feinen Schub 
fleiß anlegete die Zeit obhanden war / zu welcher 
ihm oblage / den geiftlichen Ubungen des heiligen 
gnatij abzuwarten / warbey er wunderſame 
zauaden / und: Antriebe zur Heiligkeit von der 
Gottes Gebaͤhrerin erfahren/gegen welcher er ei, 
nedermaflen zarte und kindliche Zuneigung ver. 
verſpuͤhrete / daß er deren fürohin ohne beyfläffen, 
de himmliſche Suͤſſigkeit und Hertzens Zer⸗ 
ſchmeltzung kaum gedenken kunnte / alſo daß von 
ſeinen Mitſchulern bemerket worden / wann nur 
ihr Damen erſchallete / er gleichfam etwas von 
feinen Sinnen entzuket wurde. Bey keinem Bild 
Unſer Lieben Frauen gienger er vorbey / welches 
er / wann er allein war / nicht mit tieffem Knie 
biegen beebrete,fonft aber mit demuͤtiger Haupt⸗ 
Neigung begruͤſſete / deren muͤterlichen Beyſtand 
er auch bey jedwedem Nohtfall beftandig erfuh— 
te. Es fiele ihn einſt bey vielfaͤltigem Meßhoͤ⸗ 
ren / das Knieweh an⸗von dieſem befreyet zule⸗ 
ben’ erſuchete er ſelbige um Huͤlff / und fiehlete 
augenblicklich / ſich durch ein kraͤfftiges Dchlein, 
geſalbet zuſeyn / wardurch ihm die Knie ferrner 
zum lang knien geſtaͤrket wurden. Bey Fortſe⸗ 
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jung erwehntet geiſtlicher Ubungen nahme ed 

ahr / ſein Gemut mit einem ungewoͤhnlichen / 
Eyfet und Berlangen angefeuert zuſeyn / ſich ſel⸗ 
Ber boͤliglich zulbberwinden / und ſo mol des Leibs 
als des Gemuͤts Leidlichkeiten / durch allerhand 
Strengheiten dem Geiſt under die Fuͤſſe zubrin⸗ 
gen zum hie durch / feinem von ihm ſehr offt be⸗ 
leidigten GOtt / Gnugthuung abzuſtatten. Grie 
fe alſo die Sach mit ernſt an / reinigte ſein Ges 
wiſſen durch eine von allen Sünden gethane Be⸗ 
kanntnus / erneuͤerte feine Geluͤbde / und maſſete 
ſich alles deſſen an / was ihm eine Erroͤhtung un ⸗ 
der die Augen zutreiben / feine Hochſchaͤzung aus 
anderer Sinn zuvertilgen / und das menſchliche 
Anfehen mit Fuͤſſen zutretten / die nlich zuſeyn be⸗ 
dunkle / willens ſelbiges alles mit der Obern 
Bewilligung ins Werk zubtingen; und alles 
was ſie ihm geftatten wurden / mit mannlicher 
Obſiegung feiner ſelber / anf ſich zunehmen ‘Link 
wurde vonder Zeit any durch fein uͤbriges Leben / 
in dieſem heldenmütigen Vornehmen niemals 
Lau; ſondern ingedenk / was er ihm fuͤr ein Ziel 
ausgeſtecket / lie ſſe ihm alſo hoͤchſt angelegen ſeyn / 
mit angefangenem Eyfer immer fortzuſetzen. 
Weßwegen er alle vom Himmel ihm beykom⸗ 
mende undihn zu vollkommenern Ubungen ans 
führende Beftrahlungen beobachtete/ welches 
zu was fieihn immer anmutetenyer feinem Geiſt ⸗ 
Leiter zuͤberlegen vortruge / und was dieſer rich ⸗ 


tig zuſeyn erkennete / Darauf dienge er unerfehros “ 


cken loß: dießfalls hoͤchſt ſor gfaͤltig daß ex niche 
leicht einiges vom Himmel ihm eingeflößtes ein⸗ 
geben verhinlaͤſſigte; maſſen ihm bewuſt war 7 
daß wann eine goͤttliche Einſprechung verachtet 
wird, ſolche fuͤrohin entzogen werde Das 
Andere Mittel / um / nach Dem er fich feiner Lau⸗ 
igkeit einmal entbrochen / beym erſten Eyfer 
beharren / war die zum Anfang gemachte 
Fauͤrfaͤe mit unveraͤnderlicher Vollziehungbefee 
ftigen ; und darbon zu andern / als zu beſſeremn 
Leben reitzbarer anfuͤhrenden / nicht leichtſinnig 
abzutretten: allermaſſen welche die Jach alſo an ⸗ 
greiffen / ſich alleweil beym Anfang und Antret⸗ 
tung des Wegs zur Volikommenheit aufhalten / 
und darauf nie fortſetzen: als die / wie die Tre 
ſchrecken zuweilen aufhupffen/ bald aber wieder ⸗ 
finfeny ſintemal ihnen der argliftige bölifihe Be 
teugersjegt auf die, bald auf jene Art / ein bla h 
vor die Augen macht / jetzund das / uͤber eine Bell 7 
was anders / als zuͤberk ommung der Heiligkeit 
erfprießfichers vorſtellend / bey der Naſen her⸗ 
umfuͤhret / bis ev: ihm endlich durch ihre wetter⸗ 
haniſche Umwechslung qus ihnen ein Gelaͤchter 
macht. Drittens war er. bemuͤhet vom wehrt 
der Bolllommenheit diehöchfte Hochachtung in 
fich zuhegen: dann ſeines erachtens  Diefes Die 
einzige Urfach iſt warum in —— 
J 
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fo viel Geiſtliche Hinten nach und immerfort fie, 
cken bleiben zweil fie diefer bimmliſchen Weiß⸗ 
heit wehrt nicht rechtmaͤſſig sufchäken wiffen;, 
welche fie fonft allen Königlichen Ehren, Sitzen / 
ja allen Welſſchaͤtzen vorſtelen/ und diefe gegen 
Ihe nichts zuſeyn Achten wurden. Dierteng) be; 
dienet er ſich diefes Duff: Mitteis / und ubere ſich 
taͤglich in wacke den Heldensund fuͤrtreffliche Tu— 
gnudweccken / und Neffe keinen Tag ohne ſolcher 
Auswirkung vorbeh ſtreichen 5 ſprechend / daß 
Dusch eine ſolche That man mehr zunehme / dis 
Burchraufend Lau verbrachte... ann es ibm 
aber an Gelegenheit ſoich⸗ auszuuben man 
gete / erweckete ex hißiges Verlangen darnach/ 
Daß er alſo was großthäriges GBit gu nieb aus⸗ 
fuͤhrlich umachen, brünj ig begehrete. Fünff, 
senE / war er embfig beflieffenz alle feine Werke 
mit auftichtigſter Meynung zu GOtt / auszuſer⸗ 
tAgen / firesfete alle Kräften dran un GsJttes 
Ehre gleichſam mie Seraphifcyem Eyfer zubes 
fördern : welche er diefer Urſach halber mit den 
Berdienften/und Brut Cheifi vereinbatend al, 
lezeit Föftbarer machte, Und obwoler feine Ber, 
‚ Flihtungen aufforhane Weiß ins Werk ſtellete/ 
unterſuchete ex dennoch zum Ende eines jedens 
genau/ ob etwann was mangelhafftes beygeſchli⸗ 
chen waͤre. Mehr war er des Miſſigangs abge— 
ſagter Feind, als einem dem aufnehmen im Geiſt 
hoͤchſt widerſpenſtigem Laſter/ genau beobach⸗ 
sendrdaß ihm zwiſchen einer und der andern Der, 
richtung /zuin mindeſten ohne inzwiſchen einge, 
mengte innerliche gottſelige Anmuͤtung / fein aus 
genblick entwiſchete. Endlich wollte er / daß at, 
fe feine Wirkungen mit aller Freyheit bekleidet 7 
Zeinem menſchſichem Anfehen /und uetheilen un, 
Dergeben waren: danrienhero golte es bey ihm 
glich / von allen / gleich ſam auf offentlicher Schau, 
hy heobachtet zuwerden / oder gleich ſam 
hintern Teppich in Geheim feine Ubungen außs 
zuwirken / maſſen er feine Seelen, Augen auf den 
aullſichtigen GOtt allein fiellere. Um diefes alles 
werkſtellig zumachen / bearbeitet er ſich / ſeinen 
Geiſt durch anderer Beyſpiele anzufriſchen / und 
Zeichſam ein Muſter/ warnach er ſich richtete, 
fortwuͤhrig vor Augen zuhäben/ darum erwaͤhle⸗ 
te er hhm die Heilige Catharina bon Siena / und 
ben ſeligen Aloyfium Gonzagamzuderen Nach 
ahmung er fich am meiſten angemutet zufeyn ver, 
frührete: weiches ihm ſolcher Weiß gelungen y 
daß indie um Böhmen herum gelegene Lands 
FKhafft jagar bis auf Nom das Gerücht erganı, 
gen / wie daß in der Defterreichifchen Proving ein 
neuer Aloyfius aufkommen wäre. 
eßwegen er mit niedertraͤchtigen Kuchel⸗ 
und Knechtlichen Hauß⸗ Dienſten nie zuerfättis 
gen var; um aber fein Gemuͤte diekfalle etlicher 
maſſen zubefriedigen / erdate er bom Pater Mi, 





nifter / daß / fo offt einer zum Kuchel oder Tiſch⸗ 
Dienſt abgienge/ er feine Stelle zuvertretten Er, 
lgubnus hette. Er erfvenetefich ob aller feiner 
Verachtuͤng und Niedrigung; und um ſolche ſo 
wol in / als aufer dein Hauß/ aufzubringen/ ſtelle 
te er alle feine Verrichtungen / Sitten, und Ges 
berden / uͤberdeckete ſich mit dem ſchlechteſten 
Kleid / daß man ihn einem aus den zum Hand⸗ 
Dienſten gewiedmeten Bruͤdern zuſeyn vermey⸗ 
nete. Da er aber anfangs von ſeines Gleich eus/ 
wie es herzugehen pflegt⸗ verlachet/ und mır un, 
terſchiedenen Stacdel- Reden, wie ein abge, 
ſchmacker Heuchler / der nach eitler Ehre ſchnap⸗ 
pete / angegriffen wurde; lieſſe er ſich hiedurch 
keines Wegs abfchrecken/undbliebe eben darum 
bey einmal angenommenen gottfeligen Ubungen / 
umy als ein Sleifner beſchimpffet zuwerden. 
Wardusch er dermaffen fteiff in der Demut zu⸗ 
genommen, daß er hernach feinen treueren bes 
kennet / es ſey ihm unbewuſt/ aus welcher Tu⸗ 
gend er eine groͤſſere Wolluſt / und Troff ſchoͤpf⸗ 
fe / ob aus feiner ihm angefügter Verachtung / 


und Nie drigung / oder aus der fuͤſſeſten Lıeb Got. 


tes felber. In freywillig ihm ſelber aufgebuͤrde⸗ 
ten Letos Frengheiten hatte er mehr de⸗ Zaums / 
als Sporns vonnoͤhten / damit er feinem Feib 
nicht / wie feinem Hauptfeind / grauſam zuſetze⸗ 
te / und ſelbigen gar ins Verderben brächtes um 
dieſen aber freher herzunehmen mar er den Ds 
bern febr beſchwerlich / und pflegte zufagen daß 
man in ſolchen Sachen ohne Lberfchreirung deg 
Gehorſams / und ohne Hintäfligkeit ihnen mit 
gebührlicher Ehrerbittigteit / allein möge ubertä, 
ftig feyn. Und wen man ihm feiner Kräfften 
Schwach heit Cmaflen ar von zarter, und Krafft, 
loſer Art war ) immerfort vorruckete ‚ ſchmertzte 
esihn über die maſſen / daß er Feinen dergieichen 
Schmergen zuübertragen dienlichen Nieſen⸗ Leib 


hette; warnach ihn Dergeftalt aͤngſtig gehiftete) 


daß er unter feinen Anmerkungen fehrifftiich bins 
terlaſſen / es ſey under dem Himmelnichts / mag 
er über Zeibs-Strengheiten fehäßes es bedunfe 
ihn glückfeliger zuſeyn / bie um GBites Willen 
leiden und geplagt werden / alß der bimmliſchen 
Freuͤden gemeſſen. Alſo daß er dem Geſchicht⸗ 


Schreiber feines Lebens, binterfich ausdrucklich 


berzeichnet gelaſſen / es ſey Feine ötrengheit Gat⸗ 
tung / warvon bey geiftlichen Zuchtiehrern gemel⸗ 
det wird deren er ſich nicht angemaſſet hettes 
wann ihm aber hättere, als feine Leibs Befchaf, 
fenheit Überfteigende, &trengheiten abgeſpro⸗ 
chen wurden; begehrete er Dennoch / anſtatt der 
abgeſagten / andere nicht minder beſchwerliche/ 
welche ihm beſtaͤndig auszuüben geſtattet werden 
koͤnnten Floͤch / und gleichmaͤſigen Unziffers 
ſtiche / verhinderte er niemal, weder machte fich 
deren loß: beym mit andern gepflegter Unterre⸗ 

FF 3 | dung / 
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dung / oder Zuſammenkuͤnfften / erwaͤhlete er alle⸗ 
zeit den zum jteben / oder ſigen ungemaͤchlicheren 

Ohet: keine Schlecker» Süpplein verkoflete er / 
und machte die ðpeiſen auf unserfihiedene Weiß 
ungefbmad; wann aber über gervöhnliche Ge⸗ 
richte aufeinen feyerfichen Tags was mehres er⸗ 

ſchiene / ſelbiges lieſſe er unanget aſtet vorbey ſtrei⸗ 
chen ‚ ja beruͤhrete bey gewoͤhnlichem Tiſche ges 
meiniglich eine Speiß gar nicht. Auſerhalb 
gebraͤuch icher Malzeit / kunnte man ihn mit kei, 
nem Einladen / und Bitten dahin vermoͤgen / daß 
er etwas verkoſtete. Beym Tiſche ſelber / gien⸗ 
ge er. mit dem Trank dermaſſen gefparfam um / 
daß die Haußgenoſſen vor dem Obern aus ſpra⸗ 
chen / es m uͤſſe Dominicusbey ſo genquer Speiß / 


und Trank nohtwendig in kurtzer Zeit ſamt der 


Geſundheit das Leben ſelber einbuͤſſen: Welt- 
leuͤte aber / bey welchen er ſchon Prieſter / als ein 
Apoſtoliſcher Arbeiter wandlete Runden im 
Wahn / ſein Leben werde ihm durch ein Abuns 
Derwerf verlängert: Aus dieſem fich felber zu. 
Kafteyen gehegtem Enfer fprieflete her eine fon- 
derbare Beehrung / und Lieb zum heiligen Kreütz. 


Im Herbfimonatı wann deſſen Erböhung die 


Kirch begehet hatte er ihm aus grobem unbe, 
zimmerten Hol ein groffes Kreütz ins Zimmer 
geſchleppet; dieſes ganse Monat nahme er über 


gevohnliche Bußwerke gröffere Zuhand / lage 


fait die ganke Nacht darauf) oder Darbey / felbi, 


- ges mit feinen Armen umfaſſend / alles Gebete 


fiattete er darvor ab gabe ihm vielfältige Kuͤſſe / 
umarmete es und benäffete.es mit feinen Thraͤ⸗ 
nen Auf den Tag / da es nach Kirchen⸗Gebrauch / 


beehret wird, richtete er aufs beſte / als er kunnte / 


ihm ein wolaufgebutztes Altar zus und lude / mit 
der Dbern Einwilligung / feine freundlicher be, 
Fannte Einheimiſche/ um felbiges zuverehren / 
ein ; welches er auch Darum thatey weiler darfür 
hielte / daß er durch ſothane offentliche dem heili⸗ 
gen Kreuͤtze erwieſene Beehrung / wider alles 
menſchliches Anfehen / wurde ſtaͤrker verden. 

Weinem / mit ſolcher Kreuͤtz⸗Liebe / und Begier⸗ 
de GOtt zulieb ſchwere Widerwertigkeiten zu⸗ 
uͤbertragen / angeflammeten Gemuͤte / wurde 
ſtracks beyn erſten Jahren ſeines Prieſterthums 
Gelegenheit in die Hand gegeben / da er nacher 


Neiß in die Biſchoffliche Stadt / in Schleſien / 


beordert worden um allda eines Apoſtoliſchen 
Arbeiters/ Stelle zuvertretten wo die Stadt 
ſelber / ſamt der beyliegenden Gegend meiſten 
Theils mit dem Lutherthum angeſteckt wars heut 
zu Tag aber / nachdem der Societ allda ein Col⸗ 
fegium erbauet werden / mit dem gangen Her, 
tzogthum / voͤlliglich katoliſch. Nun obwol er 
allda der Landsſprach ſchlecht erfahren / dennoch 
reichete er ſeine Ohren den Buͤhenden im Beicht⸗ 
ſitz embſig dar / friſchote alle zu GOttes Liebe 


ihn zum öfftern fpottlich abwieſe / lieſſe er deu⸗ 


‚heit von den Lutheriſchen Wundaͤrzten; 


durch geiftreiche Unterredungen an / durchſtrie⸗ 
che fo wol der Lutheraner ı als Fatotifchen Haͤu⸗ 

fer. / ja C welches ihm die Obern zwar ungern u 
ſtatteten) unterfienge fich auch offentlich zupredie 
gen; allermaffen fie ſich beſorgeten / er möhle 
fürnemlih beym Lutheriſchen Bolt mehr u 
laͤchter machen, als verlangete Frucht ſchaffen; 
Es gienge aber dennoch an, dann weil ihm die 
Heiligkeit lebhafft aus den Augen ſahe undder, 
unfchuldige Lebens - Wandel an ihm zu feben 


wars bervegete er dennoch die Hertzen zur Buß / 
und brachte nicht wenig wiederum zum glaue 
ben. : Dann weil bey feiner Ankunfft einegiffe 
tige Seuͤch die Stadt, famt der umliegenden 
Gegend angefallen/ermähleteer ihm um feinem | 
Burger überfäftig zufeyn / zu feiner Aufentbale = 
tung das nechfte Dorff/verfügerefich täglich ben 7 
anfommender Sonnen indie Stadtzlafeindee 
Pfarr⸗Kirche um 5. Uhr die heilige Meß waranfı ’ 
er zum häufig zulauffendem Volk eine geiftiicbe 
Anmahnungvortruge/ alsdann durchfüchereeer 
die Behaufungen’und labetedengangen Tag ſoe 
wol mit feiblichem als geiftlihem Troſt alle 


— 


Bettliegerige; ihm ſelber aber geſtattete er den 
Tag nur einmal leibliche Nahrung / und war 
wider die Peſt mit Feinem andern Pantzer vers 
wahret / als mit dem bäarinnen Bußkleid/rode 
chesernieabjoge. · Was er von Nahrung / undd 
Arzneyhen bey vermoͤglicheren Leuten zufammen 
rofpelte, Das brachte er den mit. Peſt belegten 
mitfeinen eigenen Händen bey; er lieſſe ibmoh - 
böfen WegMegen und rauher Lufft / oder Leibs⸗ 

So wachheit ſeine Fuͤſſe nit hemmen / obwol 
gottſelige Leuͤte um ihm Huͤlff zuleiſten Diener 
antrugen ; deren Mühmaltung erfich aber keines 
Wegs /auch fo gar nicht zu feiner gebrauchten 
Waͤſche/ bedienen wollte / ſendern wuſche aa 
(es felber / und lieſſe feinen zu / als wann er 
Peſthafften allein alles zubeſtreiten nicht maͤch⸗ 
fig war. Er pflegete aber fuͤrnehmlich die Un⸗ 
Eatofifchellnpäßliche zubeſuchen / und obwol man 






















noch nieht ab / ſondern war bemuͤhet durch vor⸗ 
genommene unterſchiedene Streugheiten Gei⸗ 
felfeßläge und Faſten hnen bey GO Barm⸗ 
herhigkeit aus;umirken/ und kame wieder / es 
mochle ihnen lieb / oder leid feyn ; fo viel ihm a 
under die Hände kamen / die verſoͤhnete er Mi 
HHtt/und der Kirchen. Es ftieffe ihm aber 
eines nicht minder gforwürdigen obs Örlgene 
ob⸗ 


ſchon ihn die Peſt nicht ſtuͤttzete; maſſen er ſelbi⸗ 

geihres Geitzes⸗Raubs und für ihte Pflegung 
der Kranken aus gepreßte unmaͤſſige Beſoldung / 
behm Naht angegeben / und hiedurch ihnen eis | 
nen Bißeingeleget hatte. Als ihm aber beykom⸗ 
men/ daß die verklagte wider ihn SUN ug i 
au 
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aufs Leben giengen / wurde er ob folcher Hort, 
ſchafft hoͤchſt erfröficht / und ruffete aus : 
Gebs BOTT ! daß mir diefe ron zutbeil 
werde: Nachdem fich die Peſt gelägert / wur. 
De er durch der Obern Fürfichtigkeit ins Col 
legium auf Glatz beruffen zum alda feines ohne 
dieß natürlich allewweil ſchwache / nun aber gang» 
ich erſchoͤpffte Kraͤfften zuerſetzen / da kürgereihn 
eine ſchwere und langwuͤhrige Krankheit zu Bet, 
te / welches er ein halbes Fahr zudrucken bendb, 
tiget wurde, Und weil ihn diefe toͤdtlich zufeyn 
Dunkte/ seinigte er Durch vier, tägliche Zubereis 
fung dor allem fein Gewiſſen / durch eine vom 
sangen Leben verrichtere Beicht / bey dermaffen 
haufig verſchuͤtteten Thraͤnẽ / daß fich der Beicht, 
bater darob hoc) verwunderte / wie ein dergeſtaͤlt 
unſchuldiger Menſch fo ſchmerhafftig und Um 
ſchweiffung dergleichen geringe Maͤngel bewei— 
nete / weſche andere auch fo gar für keine Unvoll⸗ 
kommenheit anſehen wollen. Bey dieſer halb, 
jährigen Unpäßtichkeit /gabeer feinen im Glas 


tzeriſchen Collegio Damals enthaltenen Haußge⸗ 


noſſen dergeſtalt auferbaͤuliche Beyſpiele/ ab⸗ 
ſenderlich der Duldmuͤtigkeit / daß deren meiſter 
Theil vom Obern Erlaubnus begehreten ihn den 
Tag durch mehrmalen zubefüchen / fintema ſie 
ſich von ſeinem bloſen Anſchauen zur Heiligkeit 
angehitzet zuwerden / verfpühreten: Gejtaltfam 
aus feinem Mund keinKlagwort aufzufange/ kein 
Schniergens»Zeichen zuſehen / bey fehtweremn Weh 


Fein weibiſches Winhlen / zuhoͤren war; ſondern H 


alle feine Reden waren von Gott / daß fie bedunck, 
te / als hetten fie Beinen Menfehen - fondern viel⸗ 
mehreinen Engel vor Augen. : Nach dem die 
Krankheit nachgelaffen / und man darfür hielte 
ihn zurreife nunmehr tauglich zuſeyn / wurde er 
nachher Crommau in Böhmen abgefertigetvan, 
heilen man in Meynung fkunde/ daß felbige 
Lufft / um mit ſeiner Geſundheit ihn zuerfreueny 
ihm mildreicher ſeyn wurde; mo er aber wider als 
lee Mutmaffung / den dritten Pfingſt⸗Tag / nach 
feiner Ankunfft / welcher den o. Brachmonat 
war / ſeines Alters am 34. der Sociekaͤt am ıe, 
16 15.den Tod gefunden hat mit groffem Bey, 
leid der gangen Provintz / der Srommauer aber 
ungemeinem Troſt / meil fie an ihm / den fie in 
einen befonderen Sarch verfihlagen / einen fon, 
derbaren Fürfprecher bey GOtt zubaben verhof⸗ 
feten: dann alle die ihm inniglich waren befannt 
geweſen / hatten ein Bedenken für feine Seele 


Meflen/ und Gebete abzuſtatten; fondern be, 
gehreten vielmehr etwas von hinterlaffenen Sa, 
chen / die erim Brauch gehabt hatte/ als in Hel⸗ 
ligthum zuuͤberkommen / zu gemeiner Andacht / 
und an ihm einen gewiſſen Fuͤr ſprecher bey GOt⸗ 
zuhaben. 

Und warlich hatten fie guten Grund ſich zu⸗ 
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vertroͤſten / ihn / um GOtt von Angeſicht zu Ange⸗ 
ſicht zuſchauen / ins Freuͤden Leben uͤberſetzet zu⸗ 
ſeyn / als von dem ſie Kundſchafft hatten, daß er 
noch) im fterbliche Leib fein Seele, Aug alleweil auf 
den anweſende Gott (welches er zur Bollkom̃en⸗ 
beit überaus erſprießlich geachter) zuftellen im 
Brauch gehabt: hiedurch entrieffe er feinGhemüte 
don alten Umſchweiffungen / Unruhe, auch nicht 
ftraffmäffige Zuneigungesja einer jedengerfireu. 
ung: und erhube fich mit offt aus feinem Hertzen 
abgedruckten Schuß⸗ Gebetlein empor zu GOmn 
welches er ſolcher Geſtalt innhielte und fo wol 
den Augen / als Ohren fürwisige Sachen zuſe⸗ 
hen / oder zuhoͤren verbate/ daß er auch Academis 
ſchen Schauſpielen nie beywohnete. Wardurd) 
er diefes ͤberkommen / daß er ihm felber an au⸗ 
ferlichen Geberden alleweil gleich bliebe; nies 
mals murrifch ſauerſichtig oder unfreundlidy / 
und war an feinem Angeſicht allezeit eine fröliche 
Eingezogenheit/ wie auch Mildigkeit/bey allem 
Handel / und Wandel zuverſpuͤhren/ daß ſo wol 
die Einheimiſche / als auswendige beken eten / 
ſich Durch fein Anſchauen zur Gottſeligkeit ange 
mutet zuwerden; und kunnte aus feinem Geſicht 
klar wahrgenommen werden/ daß er mit nichts 
anders / als himmliſchen / und zum ewigen Heyl 
erſprießlichen Gedanken umgienge-Diefe bung 
in GOttes Augen zumandfen ruͤhmete er bey Un, 
fervedungen / und ſprache daß man hiedurch zu 
goͤttlicher Mayeſtaͤt / und Wuͤrdigkei lebhaffter 
ochſchaͤtzung gelange in deren Beobachtung 
alles Irrdiſches/ als wie Koht verachte, wie auch 
immerfort nachſinne wie man ihr mehr und 
mehr gefallen / und dankbarfeyn möge, alles ihr 
mißfälliges / nicht aus Straff- Forcht / fondern 
aus Liebe des allenthalben gegenwärtigen Ders 
maffen Tiebreichen, und holdfeligften GHDttes 
fliehe und vermeide. Bey ſolcher Ubung fan, 
de erdergeftalt ſuͤſe Vergnuͤgung daß er zum 
Öfftern von Sinnen entsncker, und durch viel 
Stunden / wie ein Stock ⸗Bild / auch aufoffent, 
lichen Wegen / wo alles vorben gehen kunnte/ 
unbewegt verharrete: zu andern Zeiten (welches 
fürnemlich behm innerlichen Gebele ſich begabe) 
zerfloſſe er in zarteſte Lieb, Zaͤher nicht ohne Ge⸗ 
fahr das Geſicht einzubuͤſſen / wann ihm die O, 
bern das Gemüt / um die himmliſche Suͤſſigkei⸗ 
ten zubemaͤſſigen / und darvon abzuftreiffen/ niche 
gebotten hetten. Damit er durch keinen auf die 
Kreature geſtellten Gedanken von Gott abgewen. 
det wurde / huͤttete ex ſich abſonderlich vor jenen / 
welche eine Forcht / und Angſt / ob kuͤnfftigen Sa, 
chen / mit ſich fuͤhreten und haſſete ſolche Sorg⸗ 
faͤlltigkeit alſo daß er von kuͤnfftigen Begebenheis 
ten / was ihm begegnen moͤchte / Sort vollig heim⸗ 
ſtellete. Wardurch er auch dieſes überfommeny / 
daß wann ihm ploͤt lich was ins Werfk ur 
ander 
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anbefohlen wurde, er felbiges mit dran Stre⸗ 
ung aller Kräften / von gangem Gemüt voll⸗ 
brachte / wol wiſſend daß vom gehorfam auf 
gebuͤrdete Berrichtungen die innerliche Derkens, 
Ruhe nicht zerjtöhren konnten. Weßwegen lieſſe 
er weder um etwas zuerwaͤhlen / oder anzuneh⸗ 
men / ſich mehr auf eine / als die andere ſeiten nei⸗ 
gen / ſondern beharrete in Gleichmuͤtigkeit fein 
Abſehen auf goͤttliches Winken ftellend / mit Er⸗ 
wartung / was er ihm durch die Obern auszu⸗ 
üben ankuͤndigen wurde und wann ein Befehl 
kame / dagiengeer blind darein / als waͤre es ihm 
unmittelbar von GOtt ſelber gebotten worden. 
Auch jene Hertzens Unruhe und Angſt nach ſich 
ziehende GOttes Forcht / welche ſich bey gottfe. 
ĩigen zarten Gewiſſen / auch nach nur laͤßlichen 
Sünde zuregen pflegt / ſchaffete er unverweilt 
durch daruͤber erweckte Reue aus dem Sinn: 


und fprache/ dieſes einer im Hertzen fich bergen⸗ 


den Hoffart Merkzeichen zuſeyn / wann das Hertz 
durch eine jede menſchliche Gebrechlichkeit ſich 
in Kleinmuͤtigkeit ftürgetiihm etwas von der Guͤ⸗ 
tigkeit GOttes / und auf ihn geftelletem Der, 


rauen abzwacken/und ſich in innerficher Ruhe 


fiöhren laſſet. Er hatte einen feines Geliechters/ 


mit dem er vertreulicher handlete / welchem er fich: 


darum gemeiner gemacht hatte/ weil felbiger 


gleichermaffen auf höhere Vollkommenheit zieh⸗ 
lete / und den Tugenden embfiger nachfegete ; 
ausdeflen goftfeligen Gefprächen und Tugend, 
Beyfpielen er gute Frucht fihaffete: in dem er 
aber beobachtet / daß diefer ihm den Tag durch, 


oͤffter Zugedaͤchtnus kaͤme / und fichrbey wehren, 
Dem Gebete / Begierden mit ihm zuhandlen an» 
meldeten / entrieſſe er ſich unverweilt feiner Ger 
ſellſchafft / und muſterte alle Zuneigung gegen ihm: 


aus dem Hertzen ‚Eben beruͤhrter Urſachen 
halber gienge er hoͤchſt genau auf die Zung durch 
Stillſchweigen im Zaum / und ſich ſelber in der 


Einſamkeit zuhalten er lieſſe / auferhalber ge⸗ 


woͤhnlich zugelaſſener Sprach Stunde / ſich auch 
in kein von goͤttlichen ſachen angeſtellete Uns 
terhandlungen von feinen Mitgenoſſen verleiten / 
und hatte im Brauch zuſagen: es ſey ein anders 
‚mit GOtt / ein anders von GOtt reden. Ge 
ſtaltſam aber wie er allenthalben zu dem unſeren 
Sinnen gaͤntzlich verborgenen fachen dermaſ⸗ 


fen groſſe Neigung truge / alſo Eunnte er mit Ber 


ehrung des under den Brods⸗ Beflalten des 
HH. Sarraments verhülleten Heylands nie, 
mals erfattiget merden: Diefen befuchete er 


des Tags überaus offt wann aber ein Schut, 


freyer Tag inzwiſchen kame / da verbrachte er 
den gansen Bormittag auf dem Kirchen Chor/ 
und verzehvete felbigen auf feinem Knien liegend 
bey lieblicher Abhandlung mit GOtt / warvon er 


ſich / durch Fein Getoͤß oder anderer vorbeyge, dens /Satzungen war er ein derma 
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hen / mit keinem Aug abwendete / oder das Ge⸗ 
muͤte ausſchweiffen lieſſe. Vor dieſem ſtattete 
er alles fein Gebete ab / auch feine prieſterliche 
Tag ‚Zeiten s begrüffete felbiges Geheimnus: 
auch vor einem jeden Werk / und Arbeits ehe er: 
fich zun Büchern oder Gefprad) verfügeterund 
hinterfegete manche Nachts bevor mann der: 
Schlaffausbliebe / wachend vos der Thure des 
Ehors mit beten. Und diefes alles wie aud) 
andere geiftliche Berrichtungen / verbrachte er: 
heimlich, offentlich im Studir. Zimmer / in der 
Gemeinde / ohne Leinbänklein,und andere Leibs⸗ 
Gemaͤchlichkeit / auf bloſen Boden; bis ihm ende: 
lich die Obern fein ſich in die Länge hinaus ziehens 
des Gebete auf einem Knie⸗Baͤuklein und Leine 
ſtuhl / warauf er feine Ellbogen fteiffen koͤnnte / 
abzulegen anbefohlen haben Warvon ihm aber: 
eine groͤſſere Beſchwernus zuwuchſe / ab veralter⸗ 
tem Bruſtweh / welches ihm durch ſothane Steln 7 
lung verdoppelt wurde. Gleichermaſſen wurde 


ihm von Vorſtehern eingefteler die Gewohn⸗ 


beit aufbloſen knien zubeten/ auch wann er in 
geheim der Andacht oblage. So offter aus dem: 
Studier- Zimmer / oder feiner Kammer gienge 7! 
wurde er GOtt und feiner Muter Fußfaͤllig / um 
von ihnen den Segen zuempfangen/ welches er 
ebenmäflig bey der Nuckkunfft beobachtete, un‘ 7 
geachtet was hiervon andere fuͤr Urtheil faͤleten 7 
über welches er in feinem geheimen Zimmerlein 7 
beym aus und Eintritt der Schwelle noch dar⸗ 
zu einen Kuß eindrucketes Um feine Betrach⸗ 
tungen und Bewiffens- Erforfehungen fruchbar 
zuverbringen machte er nicht nur vergehene 
Lufftſtreich in gemein auf was gutes zielend / ſen⸗ 
dern ſtellete fein beſonderes Abfehen auf ſeine Ge⸗ 
danken / und auf felbigen Tag ihm zuverrichten 
anſtehende Ubungenz zugleich vorſehend / was fuͤt 
Gelegenheiten ſich darzu ereignenmochten/und: = 
wie fie in beſonderheit ausführlich gemacht were 
den follten; defien er Urſach gabe / weil dienueime) 7 
gemein geftellete Fuͤrſaͤtze und heifiger zuleben! 
vorgenommene Begierden zur Volltommens: 
heit nut anführeten ; befondere aber ausfuͤhrlich 


machtenv daß keine Betrachtung ohne Frucht ä | 


vorbey ſchlieche; Krafft deren wir den Weg der 
Gebotten GOttes lauffendes mit dem Apoſtel 
fagen mögen: Ich aber lauffe alſo / nicht 

ſam ungewiß. 1. Corinth. 9. durch ſolche ⸗ 
ſigkeit hat er dieſes an ſich gebracht / daß er alle 
gewoͤhnliche Ubungen auf ungewoͤhnliche Weiß / 
und etlicher maſſen auf Seraphiſche Art ausge⸗ 
wirket / ſintemal er von GOit mitten zwiſchen 
aͤuſerlichen und gleichgiltigen Verrichtungen /⸗ 
mit wunderſamen Gnaden/ und Erleuͤchtungen 
beſtrahlet wurde / auch wann er dem Leib ſeine 
nohtwendige Unterhaltung beytruge. Aller Or⸗ 
ſſen genauer 
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Beobachter / daß er darfuͤr hielte / es koͤnnte kei⸗ fande. Ehnder er ſeine Theologiſche Studien 
ne uͤberſchritten werden / ohne groſſen Abtragdes zum Ende brachte, wurde ihm plöglich/ felbige 
geiſt ichen Aufnehmens; und hielte für unmöglich suunterbrechen / und die gange GNtres, kehre 
daß jemand zu höherem Staffel der Vollkom̃en⸗ offentlich zubehaupten befohlen; welchem er als 
heit ſich zuſchwingen maͤchtig waͤre der auch nur ler gehorſamſt nachkame/ ohne einziges, um fich 
einer einzigen Ubertrettung gering ſchätzete. zuentſchuldigen / entgegen geſtelletes Wort / ſe⸗ 


Dem Gehorfam kame er auf jedes Winken des tzete/ſein Vertrauen auf GOtt Und brachte ſelbi⸗ 


Obern ſolcher Weiß hurtig nach/ daß er aufden gen leisten Schulftreit ‚ mit aller Vergnuͤgung / 
erſten Glockenſtreich auch den angefangenen zum Ende. Endlich bildete er an ſich ſelber des 
Buchſtaben verunvollfommenet ſeyn lieſſe und feligen Aloyſij Sitten /und Ubungen ſolcher Ge 
ſich ſtracks allda / warzu er beruffen wurde / eins ſtalt vor daß ihn feine Mirgenoffen kaum ans 
jande. Die Arbeit zu gewiſſen Tagen das Sims ders / als mit dieſem Beynamen andeiteten. 
mer auszukehren / übergienge er niemals; obs Ex Alegambe Viimus Charitatis ejts 

ſchon er keinen Unraht / und alles fauber zuſeyn be, vita, 


THOMAS PONDO. 


3) £lhie ftellen wir einen nicht fo fiegreichen Kämpfer abgeben wurde / und laßt 
zu Apoſtoliſchen Arbeiten / und Predi⸗ ſich nicht leicht erklaͤren / ob die Ratut dag Kind 
gen / als zum Elend und Leiden gewied, mit mehrer Leibs als Seifts, Begnadungen ans 
meten Apoftolifchen Mann in Thoma Donde/ Tagliecht herfuͤr geſchoben; er warpon überang 
vor / als der uͤber dreyſig Jahr zu Londen/ und feiner Art, und Labs Kräften / warzu die hohe 
Wisbico zum Chriſti Willen/ imm erwehrende re Geſtalt / wolgefuͤgte Gliedmaſſen / und Hur⸗ 
Gefaͤngnuſſen uͤbertragen / daß er billicher maſſen tigkeit ſchluge: Alles was eine adeliche Perſon 
den Apofteln beyzuzehlen; maſſen er fich mit Pau, andern angenehm machen kunnte / befande fich 
lo ruhmen funte: fich in überaus vielfältigem an ibm, nichte großthaͤtigers / nichts zierlichers/ 
Arbeiten / in Rerkern zum öfftern / in Plagen nichts wißigeres, nichts meitbrüftigerg) und 
uͤber die Meiß, und in todes Gefahre öffters unerfihrockenerg war über ihn zufinden. In 
gewelenzufepn. 2. Cor. 11. Er ift der erfte/ fo lieblicheren freyen Künften wurde er im Eollegio 
Die Societät in Engelland eingebracht/ zugleich der GOttes Gebährerin zu Vinton bis aufs 23. 
aber auch in die Sefangenfchafft geworffen wor. Jahr aufergogen / allmo er mir nach der Reim⸗ 
den/mar aus er durch Drieffe / und Unterhand⸗ kunſt zuſammen gefügter Gluͤckwuͤnſchung die 
ler beym General angeftanden in ſelbige aufge, Königin Eliſabetha begruͤſſet / warbon er das 
nommen zuwerden C dann bis auf ſelbigen Tag Lob eines nicht gemeinenfateinifchen Reimmkuͤnſt⸗ 
noch Feiner von der Socierätden Engelländifchen lers überfommen ; bondannen wurde er nacher 
Boden befretten hatteyund hat es auch erhalten; Londen um allda ſich der Reichs Nechten / und 
welches ein ſternhaffte Vorankuͤndigung war⸗ Geſaͤtze zuerkuͤndige / abgefertiget allermaſſẽ aber 
daß Die allda im Kerker gebohrene Spcietät / in der Bater fein Haupt bald darauf gelegeisund er 
Ketten und Banden wachfen wie auch Durch feiner Freyheit zugenieffen hatterveränderte er die 
Solterungen hart angeftrenger endlich wurde Schule mit dem HofsReben llwo die Konigen 
tauglich werden / welche auf deren zum Tod ver- ihren Geluͤſten den Zaum frey ſchieſſen lieſſe und 
dammten halßbruͤchigen Karren öffentlich zum feinem ungen Diut nad)belieben zuleben aefar- 
Galgen füllte befördert werden/allıvo fie vor une sele zer aber / um der Königin von Tag zu Tag 
aehlbaren Zufehauern und Anhörernydie Wahe, angenehmer zumerden / lieffe feine fürtrefftiche 
heit des Fatolifchen Glaubens frey bekennen, und Geiſt Art mit groffer Verſchwendung feiner rei, 
mit reichlich geftürgtem Blut beſtaͤttigen wurde. then Erbſchafft prächtig fehen; maſſete ſich aber 
Thomas wurde mit dem erſten Sonnen⸗Strahi indeſſen des Heyls feiner Seelen fo wenig anı 
31. May ı 539. zu Bellmont befeuchtet. Rah, daß er inniglich katoliſch / im übrigen aber, die 
ine feinen Urſprung von wol begüterten und ur, Ketzerey betreffend für einen ders mit der Koni, 





alten adelichen Eltern her / fein Vater war Gui, gin hielte / wollte angefehen feyn. Da er bey 


helmus Pondo / und Anna WWriotesfen/ eine feiner. Sünglingfhafft foldermaffen. fich felber 
Schwerter des Graffens Sauth , Hamptenien. ins äuferfte Verderben ſtuͤrtzete brachte ihn die 


Kopff voran / welches die Eitern für eine Anden ten Tugend , wardurch er fich ins hachfte E⸗ 
fung hielten / Daß er Fünfftiger Zeiten einen iend vermwickiete. 


Evropaͤiſche Societär, DB... Mm 
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In dem nunmehr ketzeriſchen Hof war ein aber mit ihrer bloſen Rechten / ihm bey — —9— 
— 


Gebrauch aufkommen’ daß auf das heſlige Weyh⸗ ergrieffe / und belohnete feinen geruͤhmten 


nacht Feſt und andere hochfeherliche Taͤge/ nach mit ungemeiner Wolneigung / in dem ſie dem 
ausgemuſterten allen gottſeligen Andachtlibuns Grafen von Leiceſtria den Hutt abgerucket und 
gen’ man tänse /liebliches Saiten «und Schau- felbigen dem ſchwitzenden Tantzer aufgeſetzet / 9 


fpiele mit unglaublichem Pracht anſtellete / deren nach etlichen eingefuͤhrten entzwiſchen Spielen 
Ausfertigung einer aus den Hof⸗Bedienten / aber den Tallßzuwiderhofen einlude. Da er ſich 
ſamt darzugehoͤrigen Speſen von der Königin alſo herum drehet / und auf einer Zehe di 


anbefohlen wurde, 1369. betrafen dergleichen Zuffesftehend vielfaͤltige Kreife macheerfiele er 
Luſt ſpiele Thomam /der ihms fuͤr ein hohes Gluͤck entweder aus Mattigkeit / oder ob dom Schwin⸗ 
ſchaͤtzete / allermaſſen er im herſpendiren / für del herſtoſſender Augen» verneblung mir den 
einen freygebigen angefehen zuſeyn verlangetes gansenkeib zu Boden,und wurde deßwegen nicht 


und weilihminder Tantz⸗Kunſt bey Hoffeiner minder verfpottet/ und verlachet / als man ihn 


gleiche weder vonfo zierlicher Leibs⸗Geſtalt / wie ehdeffen gepriefen hatte. Hierzu ftieffe Der Rde 7 
er / aufzubringen war. Und warlich er tangete nigin Stachel Wort welche ih ſpoͤttlich anen 


dergeſtalt hoͤflich / und kuͤnſtlich / daß ihm alle Zue Gchſen nennete / ihm alſo zuruffend Herr Oh 


ſchauer darzu Gluͤck wuͤnſcheten die Königin ſtehe auf! Warauf er ſich zwar vom So 
y a "Au . 
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aufraffete / und die Königin mitgebogenem Knie eigenen Seeten.halber bisherg getragener Sor, 
ebrerbittig anſahe / ich aber jenen lateini, ge/auch andere genieffen lieſſe Weßwwegen er 
ſchen Spruch: Al egebet die Ehr der ſym die Nacht wie auch die gewoͤhnliche Streng, 
Welt / deutlich vorbrachte Warauf er ſich dem heiten ſamt beygelegtem Faſten / fuͤr ſich behielte / 


Hof / der Stadt / und aller Gemeinſchafft entzo, den Tag fhenkte ev andern / fuͤrnemlich der Kas 


gen /und zu Bellmontzalsin feinem Eigenthuͤm toliſchen / zuhauß unterhaltenen im Stauben wol 
wohnhafft / einſam lebete. Ada behertzigte er untermwiefenen Jugend/ um ſelbige darbey zube, 
feine der Weit geleiſtete Bedienungen und ach» feſtigen: und war nie luftiger als Wann er nebft 
tete fich für den naͤrriſchſten Man von der Welt; andern ıc. oder mehrern dev heiligen Meß beyr 
zu Gemüt führend, wie e8 viel glücklicher umfich wohnete oder den HH. Fronleichnam genoffe. 
ſtehen möchte, wann er die zu der Königin Ehren Unterdiefen befanden fich zweene feiner Enkelen; 
mit GOttes Verachtung / ausgewirkte Dienfte weiche von ketzeriſchen Eltern gebohren / ev neben 
GoOtt zulieb gethan hettesund uͤberlegete/ was ſich Katoliſch auferzogen / und hernach zu ſeiner 
er gelitten und verſchwendet hatte, Endli eüe- Habſchafften Erben beſtellet. Und / obwol er 
te es ihn und ſchaͤmete ſich feiner ſelber / faf ete eis der noch lebenden Muterundergeben ivar / wou— 
nen dermaffen fteiffen und mannhafften Fuͤrſatz teer dennoch von Feiner ®efparfamkeit gegen den 
fich zubeſſern daß er von der Zeit an 44. Zahr Armen welche Nohthalber in Slaubenz - Ges 
(Damals ſtunde er im 30.) einanderes Leben ges fahr ſtunden etwas wiſſen; gegen den Ketzern 
fuͤhret. Dannenhero machete er ſich wider zu ſelber erzeigete er ſich fveygebig um ſelbiger Her, 
GOtt und der Kirchen / welche er bey Hof / ſich Benzuerweichen/und katoliſcher Wahrheit faͤhi⸗ 
der Königin gleichglaubigen Kegerzufeyn borges ger zumachen wann er aber felber Wangeifitte, 
bend / ſchandlich auf die Seiten geſtellet und brache er ihm von gewoͤhnlicher Nahrung und 
berlaugner hatte / maſſete ſich der Bußeyfrigan/ Kleidern ab / oder triebe beym Befreundten Adel 
Lerwechslete die Bewohnung der vaͤterlichen etwas auf / um ſelbiges / den um GOttes Willen 
Burg mit einem geheimen katoliſchen Burgers eingekerkerten und mit aͤuſerſter Noht bedräng, 
VDauß / allwo er ſich bey Buß: Übungen’ immers ten Bekennern Chriſti auszufdenden: von die 
wehrendem Gebete / etwas über zmey Jahr übe- fer fürteefflichen Gutthaͤtigkeit Art fehriebe erian 
se. Um Miternacht gebe er dem innerlichen Ber den Graffen South, Hamptonien, feinem Bews 
bete eine Stunde / warauf er bis zum Aufgang mandren/ allda der katoliſchen Befchivmer und 
der Sonnen geiſtlichem Buͤcherleſen oblage ais Gutthaͤter / ein Buch. Auf welche Weß wie 
dañ zinſete er abermal drey / ja auch vier Stunden auch durch feine was auszubringen kraͤfftige 

dem Betrachten / über zwo oder drey Stunden Wolredenheit / er viel wankende underſtietzete ge⸗ 

wiedmete er auf den Abend / wiederum dem Ger. fallene aufrichtete / und zweiffelhaffte beſtaͤttigte. 


bete. Dieſes / und fein vielfältiges Faften, fei, Bey folbem Seelen: Eyffer traffe ibn ein - 


ne Knechtliche und harte Liegerftatt maffetendie von Rom in Engelland zuruck kommender Pries 


Ketzer feinem verruckten / oder wahnwihigen Sinn ſter an / mit Namen Henricus Alvarus/ der ihm 


zu / die ihm inniglicher bekannte Katoliſche aber von Satzungen der Societaͤt/ und von deren Ser, 
hieltens fuͤr eine unbeſcheidene Strengheit: er len⸗Eyfer/gute Nachricht behbrachte; wardurch 
lieſſe ſich aber hiemit vom guten Vorhaben nicht des Pondo Gemüt folcher maflen zugleicher Les 
abwenden / ſondern gabe diefen ein gutes Bey bens Gattung angefeuͤert wurde / daß wann die 
ſpiel / jenen aber Anlaß zur Verwunderung Alle Muter nichtmehr wäre beym Leben geweſen er 
Sonn und Feyertaͤge / fo offt er einen Prieſter feine Guͤter / welche ohne dieß / nach ſeiner Abreiß 
haben kunnke / empfienge er / nach verbrachter der Koͤniglichen Rammerwären beygefallen / un⸗ 
Beicht / das hochwuͤrdigſte Abendmal / und mu, ter die Armen aus geſpendet / und ſich underzögert, 
tete andere an / bey fo groſſer Seelen Gefahry zuſchieffe / nacher Nom / in die Prob- Fahre ev, 
ern /i i achzuah⸗ hoben hette. Indeſſen ſchluge ſich / aus GOttes 
men · Ja er verpflichtete ſich auch weiß zur Schickung / ein gleichen Geliechters und mit 
Keuſchheit / und das Prieſterthum zunehmen / ebenmaͤſſigen Verlangen angeflammter Juͤng⸗ 
rachdem er bevor durch ſieben Jahre/ ſich mit ling / Thomas Stephanus benamfet, zu ihm / 
Abwartung gottfeligen Tugend Ubungen darzu mitdem er zuhauß / als feinem Mitgefpahn /ja 
wurde ausgerüfter haben: endlich auch in diedo, faſt / als waͤre er feines gleichen freimdtich han⸗ 
cietaͤt einzutretten vom welcher er fehon damals dlete; aufer dem Hauf aber, um den Ketzern/ 
durch Brieff aus Indien Nachricht uͤberkomn m welche den Katoliſchen das Saͤckel zufegen/ auf⸗ 
hatterunddiefe anzunehmen war fein Haupe- An, pafleten/ ein blaues vor die Augen zumachen/ 


trieb / weil fie fich aller Mürdigkeiten entfehlager. zum Schein, als feines Dieners gebrauebte: 











Nach auffoldhe Art verbrachten zweh Jah⸗ Nach / mit dieſem Thoma verſchlie ffenen zwen 
ren / erachtete ers gut zuſeyn / daß er bloß feiner Jahren / d 
Evropaͤiſche Societat. J V 


achte er ſich nicht langer in Engelland 
»y 2 zuver⸗ 
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zuverweilen / und machte alles / was er hatte / zu 


Geld / ungeachtet / wie man mit feinen Guͤern 


nach feinem Abzug verfahren wurde / und zoge / 
nebit Thoma auserlöfene für die Focietaͤt zufams 


men goſuchte Juͤnglinge / mit fich nacher Nom. 


Dach gemachter Anſtalt / begabe er fich auf Lons 
den daß er aber nicht ſtracks zu Schiffe gegan, 
gen. hielteihn die gütige Wolneigung zu feinem 
Wirt zuruk / mit dem / um ihn vom Keserthum 
abzufpaltenser etliche Naͤchte allen Fleiß anle, 
gend hinterbrachte ; geftaltfam aber bey ihm 
nichts haften wollte / entſchloſſe er fich / bey her⸗ 
furjtoflender Morgen Demmerung / durch die 
abflieffende Temſe / gufs Meer zubegeben. Sie. 
be aber eben felbige Nacht fande fich des Londi, 
ſchen Affter- Bifdoffs Sefindeallda ein’ und le, 
‚gete dem Pondo Hand an / welcher nicht mit min, 
derer Hurtigkeit feinem Haſcher in Kerker nach⸗ 
folgete / als er zu Schiff in Welſchland abgeſe⸗ 
glet hette. Er ſahe aber den Tod vor Augen / im 
fall man nun ſeine / wider die Ketzer und der Koͤ⸗ 


nigin Kirchen Gewalt / welche er mit ſich in Fack 


fuͤhrete / zu Papir geſtellte Schrifften unterſuchen 
wurde. Seiner Gefangenſchafft Urſach ſchiene 
zuſe yn / daß er die Katoliſche von Gemeinſchafft 
der Ketzer abgehalten; abſonderlich in der Bi⸗ 
ſchofflichen Stadt Vinton / wohin er oͤffter ka⸗ 
me / und die Katoliſche in ihrem Fuͤrſatz beftättig. 


te. Warzu der Argwohn ſtieſſe / weil er aus 


dem Daterland in katoliſche Länder abzureiflen 
entfünnen war: und warlich warın der Bifchoff 
darhinter kommen wäre / hette er feinen Beutel, 
aus des Pondo der Königlichen Kammer zuge 
fallenen Guͤtern / wol ausfpicken koͤnnen. Die 
Beſtaͤndigkeit des in die Gefangenſchafft ent⸗ 
fuͤhrten Pondo / lieſſe ihm gleicherwehnter freuͤnd⸗ 
liche Wirt unglaublich zu Hertzen gehen / und 
was ſelbiger ehdeſſen von ihm keines Wegs durch 
vorgetragene Urſachen / und Beweißthimer/zu 
erpreſſen war mächtig geweſen / das brachte eine 
einzige Anrede / und die an ihm vermerkte katoli⸗ 
ſche Heldemuͤtigkeit / zu Werk / daß er ſich ſamt 
feiner Ehgattin / der katoliſchen Gemeinde bey⸗ 
fuͤgete. Allhie ſetzete der Biſchoff dem Pondo 
mit argliſtiger Hoͤflichkeit zu / und verſicherte ihn 
aller Freyheit / wann er ein einzigesmal / um of⸗ 
fentliche Gnugthung abzuſtatten / ſich bey der ke⸗ 
tzeriſchen Predig ſehen lieſſe; welches er aber mit 
mannlicher Standhafftigkeit ein / wie das an⸗ 
deremal abſprache / und wurde darauf nach halb, 
Hͤhriger Gefangenſchafft auf Bitten des Gra, 
fens von South.Hamptonien / der für ihm gut⸗ 
gefprochen / des Verhaffts entlaſſen: dann die⸗ 
ſer Graff die Richter verſicherte / daß Pondo we⸗ 
—55 Engelland weichen / noch ſich in Glau⸗ 
bens Handel einlaſſen wurde. Geftaltfam aber 
er fich wieder nacher Bellmont zuruck begeben 


Die Sorietät JEſu in Evropa. 


und der fein Gemuͤte überbersfchende Eyfer / ſich 
von Befeftigung der Wankelmuͤtigen / wie auch 
von Erleuchtung deren Unkatoliſchen / nie hinter⸗ 
halten lieſſe / rieſſe man ihn wiederum vors Ge⸗ 
richt zum Vintoniſchen Biſchoff Hornoz anwei⸗ 
len er aber Diefen bey haͤufiger Menge offentlich 
ſeines Ketzerthums uͤberwieſen hatte / wurde er 
dem weltlichen Recht uͤbermachet / von dieſem 
aber / um ſeinen Handel vor den Koͤniglichen 
Richtern ausfuͤhrlich zumachen / nacher Londen 
uͤberſchicket. 

Allermaſſen er ihm aber die Rechnung mach⸗ 
te / daß er aus dem Londiſchen Kerker nicht leicht. 


lich auf freyen Fuß wurde geſtellet werden / faſſe⸗ 


te er Mut durch einen Unterbotten beym General 
der Societät anzuftehen / daß er ihn ins Regiſter 
der Seinigen eintragen wollte ; hierzu fertigte er 
feinentieben Thomam Stephanumnacher Nom 
ab 1575. mit zufeinem Vorhaben ihm anbefohs 
Ienen Brieffen / nachdem er fehon fünff Jahre 


mit fo heiligem Begehren in feinem Hergen ume 


sangen war / und / um folches werkſtellig zuma⸗ 
chen / ſich vergebens / aus dem Reich zumachen/ 
bemuͤhet hatte: welcher den Handelfurfich und 
feinen Herren fo gluͤcklich ausgeführet, daß bee⸗ 
den ihr Bitte gebiliget worden. DemPonde 
zwar durchs Leiden im Kerker / dem Stephano 
aber durch nach uͤberkommenem Prieſterthum 
durch Apoſtoliſche Muͤhwaltungen / wardurch 
er feinem Berÿff ſtattlich nachkommen: dann 
nachdem Thomas 1579. in gen Aufgang gelege⸗ 
ne Indien abgeſegelt / hat er durch 40. Jahr die 
Chriſtenheit in Salſetaniſchen Eylaͤndern ſtatt⸗ 
lich vermehret / im Glauben und aller Gottſelig⸗ 
keit wol unterwieſen; warauf er dem Salſetam⸗ 
ſchen Collegio / als Rector 5. Jahr dorgeſtanden⸗ 
alsdann dem Viſitator in Indien / zur Mitreiß 
beygeſellet worden. Die Brieff / vom General 
Mercuriano an Pondo / da er ihn 1679. in die 
Societaͤt angenommen / lauten Theils alfo: Ob» 
wol es unſere Satzungen mit ſich bringen / 
daß wir keinen / er ſey dann vorher wol pro⸗ 


biret / in unſere Zahl eintragen ; dennoch von 
ſo ſtattlicher Jeugnus des Stephani / wie 


auch anderer gleichmaͤſſigem ausſagen bewe⸗ 
get / nehmen wir deine durch geraume Weil 
gethane Mübwaltungen / und übertragene 
Bedrängnuflen / anftart der Prob anı und 
empfangen dich Brafft uns von GOtt ver⸗ 
liehenen Gewalts / wie einen HZerren Sohn / 
und Bruder an/ und laſſen dich in unfere So⸗ 






cierät ein/und machedich/alseinwabresder 

Societaͤt einverleibtes Glied /aller unferer 
guten Werken, Arbeiten und Derdienften 
theilbafftig. Daraufermahnet er ihn / daß 
er fich weder Durch Kleider Art/weder mit Wor⸗ 
ten / und Reden für einen von des Societaͤt hi 
geben 
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geben ſollte / bis ſich gegenwaͤrtiger Ftand mittler 
eil wurde verbeſſert haben, aufdaß die Kos 
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graufam ftinEende, wo Rein Liecht einfallen kunn⸗ 
serwelche mehr Gräbern als Gefaͤngnuſſen gleich 


nigliche Richter nicht vergallet / wider die Kato⸗ ſahen; durch ſorhane fortwuͤhrige Gefangen⸗ 


liſche grauſamer zumütten Anlaß hetten / und die ſchafft wurde er gehindert/ daß 


er zum Periefter, 


Dindernuffen unftigen in Engellandzuarbeiten/ tbum nie gelangen kunnte: Erfchreibt an Kato, 


allwo fie 


1580. einfommen waren, vergroͤſſert liſche in unterfehiedene Kerker verlegte gefangene 
wurden Und warlich es Funnten die Längerdenn alfo: 
zwey Jahre im Kerker ausgeftandene Müpfelig, 


55 binofft beym Younge gerichtlich 
ausgefraget worden / zweymal von fünffoder 


keitenanftatt der Prob⸗ Jahren giltigfeyn; dann fechs darzu beſtimmten Richtern/einmalbin 


‚ferner hat er faft durch 30, 


(4 


zulibertragen gehabt ,. iwelche 


Fahr nacbeinander/ ich zu überaus geoffer Dolkmenge mit Ret- 
Durch alle Londiſche Öefängnuffen gnug Eiend ten beladen ausgefübrer ) 
warlich zuüberfte, man mich von dannen zur neiien Porten bin. 


worden ; warmit 


ben feiner, als ein mit Tugend twolbemehrter, geriſſen (weil ich por jenen/welcyen eszubo. 


Mare mächtig geweſen; u deren duldmütigen 
Übertragungihn auch die tieff Des Mercurias 


ni und fein Aufnehmen in die Societät unglaubs 


lich angemutet. 
Es werdenzufonden 12. 


enthaltungen/heützu Tageaber von Belennern 


Chriſti / dermaſſen dick beſetztz daß darinnen nicht 


alle raum haben 5 dreye nemlich bey dreyen 
Stadt-Thorens eines das Neůe / das andere 
Luddi / dasdritte 


weſen. Jener Seits der Temſe Bancus oder 
König- Sig: Der Sig Merifealli: Clinca, 
oder der Wintoniſche Zoff: Der weife 
Löw: und das Nom ſirion Reitung.oder 
zuſammen Rechnung - Hanf. 
in der Stadt) Sleta/ und ein anderes No⸗ 
mi/und die Brunne der 3 Brigittaͤ / in welche 
meiſten Theils groſſe Schuldner/ oder fchädliche 
Lands, Störger geworffen werden. Endlich am 
gegen Aufgang gelegenem Stadt»Ende der 
Zondifche Thurn ; allvo jene verwahret wer, 


den/die fich wider die Königliche Mayeftät vers 


grieffen/ und grofler Unthaten 


L ſchuldig feynd; 
dann zur neiien 


verleget. 
dreye im Framingam / Übrige Zeit bie auf 30. 
Jahr hin⸗und her in 


uͤber hundertmal kaum 
war / ſelbigen aber niemals 


Gefaͤngnuſſen ge⸗ 
zehlet ( welche zum viel Geſchichten fürohin beſ⸗ 
fer zuverſtehen allhie einmal zuerzehlen wol wehrt 
iſt) vor Zeiten der Ubelthaͤtern und Moͤrdern Auf⸗ 


des Weſtminſteriſchen Hau, 
ſes Porten genannt: dann ehdeflen war die Por⸗ 
ten beym gen Undergang gelegenem Klofter ge- 


Andere dreye 


1 Porten, werden gemeiniglich 
Morder/ Todtfchläger, und Straffenrauber 
In deren achten/ über dreye aufer 
Londen als MWiftrok, Framingam / Storford, 
iſt Pondo gefangen gelegen; ſieben Jahr im Ron, 
diſchen Schloß / 4. im Marifcalli, GSiß, andert⸗ 
halbesim Storfordifchen , sehen im Wisbick/ 


unterfehiedenen; welches 
ihm eine defto herbere Marter war / je lieber er 
ſelbige beym Tiburniſchen Galgen / warvon er 
einen Schritt entfernet 


ten nicht lieb war,die Wahrbeit freper ver. 
fochten) der Zenker rieſſe mir / als wäre ich 
ſchon zum Tod verdammer) den Hutt fame 
dem Hiantel ab / lieffemir aber / welches wie 
ihm / alſo mir ſchmertzlich war) den Bopff 
gleichwol ſtehen. Da ich mit unbedecktem 
Bopff / und mit Eiſen ſchwer bebürder fort⸗ 
gienge; ruffete der Poͤvel aus kreuͤtzige / 
kreuͤtzige ihn: und warlich fie waren nicht 
ſparſam im darreichen des Allmoſens der 
Wittib bepmneien Thor (hiedurch wird eine 
gewiſſe Marter- Gattung bedeüter) welche fie 
mit fcepgebig / und überflüflig mittbeileten. 
Sch batte mein Salß⸗Vrtheil fehon vier 
Stunden über Mittag erwarter, fiebe da 
fübreten fie mich plöglich heraus) nahmen 
mirdie Betten von Zanden und Süflen ab/ 
man bedeckte mir das Zaupt mit dem Autey 
die Achfeln mit dem Mantel, und ſchickete 
mich ins Lincolniſche Collegium / allda traffe 
ic) fuͤnff beſtellere Richter an deren einer 
Toplifus. Diefem batte die Boͤnigin befob. 
len/ mich mit Yeüichelepen / Bedrohungen 
oder /wiees fichimmer ebun liefle ‚ von meis 
nem Vorhaben abwendig zumachen; es woll⸗ 
te ihnen aber der Zandel nicht angeben. Sie 
derungen ferner drauf / und fprachen daß / 
ſo ich mich der Königin einen treisen/ und zu⸗ 
gethanen undergebenen erzeigen wollte/ ich 
deren Namen andeuͤten follte / mit denen id) 
gebandelt / und we ich mit ihnen umgangen. 
ch antwortete mich ummeine /und deren 
reuͤlichkeit mie einem Eydſchwur zube⸗ 
kraͤfftigen ganz willig zufeyn: im übrigen / 
wäre es nicht zulaͤßlich / daß ein Batoliſcher 
und aufrichtiger Menſch / der von adelichem 
Gebluͤte / auch adelich auferzogen / ſein Ge⸗ 
wiſſen nicht will hinter die Thuͤre feellen / 
feine Freuͤnde /und Onfehuldige, durch Aus⸗ 
fagung deren Ramen/ in Schaden / oder 


erreichen kunnte Befabr bringe: nach ſolcher unfruchtbarer 


uͤberſtanden hette. In dieſen Kerkern wurde er Erforſchung/ fertigten ſie mich wieder in 


gemeiniglich in kalte feuͤchte 


Erden verſtoſſen / wie auch in die engſte / und Te (der 
3 





Dehrter / underdie Berker ab, 


Nach zween Tagen fande ſich 
katoliſchen ei 
une 
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Zungendrefcher ) mie dem Berkermeifter ein, 
um mir aller Hoͤflichkeit meine Beſtaͤndig⸗ 
Beit anzugreiffen :da gabe es viel Geſchrey / 
Peine Woll / fie bejammerten imeinen Zu⸗ 
fEand ; fie lieffen ihnen diefes am meiften leid 
feyn / warinnen ich mich vor allem erfreuͤe / 
nemlich ob dem Glauben/ und deßwegen 
gefangenfepn. Uber ein Bleines wurde ich 
von Pounge binaus beruffen / der mir lauter 
liebtofende Wort gabe/ um die Namen mei⸗ 
ner befannten von mir auszupreflen } und 
was gebeimes/ ibm zu feiner Schalkbeit 


dienliches / von mir heraus zufifchen. An⸗ 


weilen er aber nichts heraus locken kunnte/ 
riehte er mir / daß ich um Gnade zuerhalten 
an Reichs- Rangler Brieff follte abgeben 
laflen ; ich ſchriebe zwar , aber alſo / daß ich 
daraus für ſchuldig erkennet worden/und fie 
meiner fi) ferner minder achteten / mich für 
einen hartnackigen Bopff bielten / und mich 
unter die Seindfeligfte des gemeinen Heyls⸗ 
das ift/ der Regerep /zebleten. jest aber 
werde ich in geheimer und einfamer®efäng- 
nus aufbebalten/ obne alle Hoffnung und 
Linderung der Einſamkeit befrepet zuwer⸗ 
den / esfep dann / daß man mich wieder bey 
nechft anftebendem Berichtstag mit den 
Neuͤportnern / als einen / ob GOtt / unddem 
katoliſchen Glauben erwieſenen Treulichkeit 
beſchuldigten vorfordere. 
Darauf verſetzete man ihn von Londen auf 
Storford in ein Loch under die Erden/ allwo er 
aller menfhlichen Zuſprach / und Zutritte berau⸗ 
bet war damit ihm/alle Gelegenheit Die Abger 
fallene zum Katolifchen wider zuruck zuziehen / 
wwie er alleweil zu Londen gethan hatte/ abge, 
ſchnitten wurde. Da der Schmid die Fußfeſ⸗ 


fel um felbige ihm, um die Schinbeine anzule 


gen beybrachte gabe ihm der Mann 8 Dttes 
mit geneigtem Haupt einen goftfeligen Kuß / und 
weil ihm der Schmid / weiß nicht was / hiervon 
eingebildet / ergrieffe er das mit Eiſen beſchlage— 
ne Preiß⸗Holtz gabe ihm einen Streich aufden 
Kopff das ihms Blut ausbrache; auf deſſen An—⸗ 
ſchauen Pondo unverändert ausruffete ; wollte 
Bott diefes Blut braͤche ſolchet Drfah-bal- 
ber/warum ich leide/aus meinem Inngewei⸗ 
de / herfuͤr. Der ob ſolcher Geduld beſtuͤrtzte 
Schmid fragete / woher er ſolche Verſicherung 
hette ‚feinen Glauben wahr zuſeyn; Da doch das 
mals in Engelland katoliſch feun / nichts an ders / 
als ein gottlofer Übelchäter / hiefe? warauf ihm 
Mondo folche Urfachen vorbrachte / daß fich der 
ðCchmid zum Eatolifchen Glauben befennete/ und 
eben dieſer Urſach ⸗halber eingekerkert/ in Ban⸗ 
den heilig furbe · Dergleichen Begebenheiten 
waren den Königlichen Bedienten unertraͤglich / 
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daß Pondo / durch keine Marter / Schmertzen⸗ 
und ihm von ketzeriſchen Waͤchtern angethanen 
Beleidigungen / ſich pendigen / und erweſchen 
fieffe / ja hie durch geſtaͤrket wurde und durch ſei⸗ 
ne Ftarkmuͤtigkeit die Proteſtirende ſelber heil, 
farm bewegete. Nach durch anderthalbes Jahr 
don ihm uͤbertragener Storfordiſchen Finſter⸗ 
nus/ meyme der Naht auch fein Glaubens Liecht 
vertunkelt zuſeyn / und lieſſe ihn nacher Londen 


zuruck holen um zuverſuchen ob ſelbiges durch 


mit Worte, Dienern angeſtelleten Glaubens⸗ 
Streit / voͤllig koͤnnte usgplöfhet werden. Zwee ⸗ 
ne folches®eliechterg wurden zu ihm eingelaflen 

Trippus/ uud Eroulegus / um zuerfahren /twie 
Pondo in Glaubens,.Sachen befihlagen mare; ⸗ 
fie wurden aber mit folchen Bemeißthümern ab, 
geſchlagen / daß ihnen nichts lieber war / als fern 
don dannen zufeyn weßwegen fie ſich mit groſſem 
Getuͤmmel behm Londiſchen Biſchoff beſchwe⸗ 
reten / daß Thomas von Tag zu Tag / ob feiner 
Aufgeblafenheit  unleidficher werde / und fo fern 
von Salvino fey/ daß er ſich / um feinen Glauben 
zubeweiſen / auf fegrifftlichellufachen bie er heraus 
geben wollte / berufen daͤrffte; warmit fie Dem 
Biſchoff / die von ihm empfangene Schriften / 
darbaten. Erals ein milder’ und wider die KA, 
tolifche rafender Mann / befahle ihn abermal 
ftrasfs von Londen fern zuentfuͤhren / und in en⸗ 

gen 
firahl beleuchten / noch ein einziger Menf zu 
Augen bekommen / weder ein einziges Trofimpet 
zureden könnte; gebate auch ihm Fein Gelieger 
der Streue / aufer dem fehlamichten Boven / 
und zwar an Händenund Fuͤſſen angefefjelten I 
zugeftatten. Warmit ſich aber des Nortoni, 
eines aus derfondifchen Burg Zorftehern Ben 

figers , Graufamteit nicht vergnügen lieſſe; fon 
dern unterfienge fich andere dahin zuvermoͤgen 
dab man ihn durch offentliches Urtheil dem Tod 


zufprechen follte; man fehenfete ihm aber bens A 


nocdvunder dem Barmhertzigkeit fehein/damals 
das Leben und befahle ihn in Bedlamer Narı 
ven,Kerkerauferig einzufperren. DieCiraff 
Gottes aber folgete dem lofen Tropff auf der 
Ferſen nach / fintemal feine Ehfrau 
im Sinn verruckt / und in Narren, Kerfer Bed⸗ 
lam welchen der Mann dem Bekenner Ehrift 
beftimmet hatte / eingefperret wurde. Ponde 
aber wurde zu Wisbick in die Burg (warvon 
umfehtweiffiger in Geſchichten P.GuilielmiQße, 
ftoni ) eingefehloffen / und durch fonderbaren 
Beyſiand GOtles beym Leben erhalten. Erfaf- 
fe mit andern zu Tifehe/ da fiele die veraltete Deu 
cke von freyen Stucken herab welche Thomam b 
unfehlbar erdrucket / und zerquetfchet hette / wHann 
er nicht ‚wider feine Gewoͤhnheit / Damals auſer 
dem Zimmer geweſen waͤre Damit man na J 
nicht 





Kerker zuwerffen / wo ihn weder ein Sonnene - ; 


bald darauf: 





nicht in Gedancken / als wäre es ungefähr gefche, 
hen / gerahten mochte /bliebe von der abgefalle, 


nen Ötüben« Deike fo viel in der Lufft an der 


> 


and hangen / als vonnoͤhten war / den At, 
tar / wieein Schatten Blat zuüberdecken daß 
alfo nichts vom heiligen Meß,/Geraͤhte verwahr⸗ 
loßt wurde. 

Nah der Königin Eliſabeth Entſeelung/ 
dertroͤſtete ſich Pondd / wie auch alle Katoliſche/ 
under dein König Jacobo der Maria Stuartä 
Sohn / einer Berbefferung / und erfühnete fich 

ine Kagſchrifft bey dem Kong einzubtingen/ 
warinnen er ſich ob von Kegern wider die Ratolis 
ſche neulich beruͤbten Grauſamkeit beſchwerete/ 
li wider jene/ die unlaͤngſt zween un, 

chuldige / bloß Staubens-halber ‚als ob verletz⸗ 
ter Koniglicher Majeſtaͤt ftraffmäffıge/ binge 
richtet hatten. Allermaſſen aber das Bofefich 
nord immer mehr veraͤrgerte wurde Pondo bey 
öffentlichem Gericht /alsein Schmäher, 4000. 
Dulaten Straf sugeben/und zum Dhren Der. 
luͤſt gleich hette er Die gerechrefte Nichrer unrecht 


beſchuldiget / über diefes aber noch zu ewiger Ge, 


haffts befreyet worden. 


fangenſchafft verdammet ses wäre dann Sad 
daß er des katoliſchen Glaubens, Befchüger 
nambafft machete. Gintemal aber auf keine 
Weiß ein Wort von ihm auszubringen war / 
welches einigem katoliſchen nachtheilig feyn 
mochte / iſt er endlich auf auftehen des Tran- 
sofifchen/ und Benedifchen Borrfehaffters / 
ſchon über fibenzig jabrig vom König des Ver, 
\ Diefes ſchmertzte 
den Kämpffer Chriſti / daß ibm der vielfältig 
verhoffte Marterziwweig aus den Händen geriflen 
wurdeinachdem man ihn fo vielmal/ um ihm das 
Leben abzufprechen / vor Gericht gefordert hats 
te; weiler Feine Gelegenheit vocbeuftreichen ge- 


laflen / warbey er nicht offentlich / und in geheim 


‚ allenthalben / auch vor Gericht, die Königin der 


Kirchen Haupt zuſeyn; oder andern Weibern et- 


was benorzubaben/ gelnugnet. Es begabe fich 


einſt / daß ein Priefter mit ihm vor Gericht ftehed, 
aufdie Frage: Ob bepm Riechen - Regiment 
in Engellad der Papſt oder diefe Boͤnigin die 


Oberhand better forchtfam/ und zweiffelhafft 


antwortete; Pondo aber ruffete ihm offentlich 
zu / und ſprache: Sage) daß diefes dem Papſt 


gebübre / dann wem ſteht ſonſt dieſes recht 
zu? obwol dieſes ausſprechen / halßbruͤchig war. 


Es hatte ihm nemlich dag unglaubliche Verlan⸗ 


gen / um Chriſti Willen zufterben / dieſes Leben 
dermaſſen veraͤchtlich gemacht / daß er mit zehn 
troſtreichen Nutbarleiten / ſolche Todes, Art 
befeſtiget / welche er immerfort im Sinn ſaͤh⸗ 
rete / um ſeinen Geiſt den Tod heldenmuͤtig an⸗ 
uunehmen / ſolcher Geſtalt anzumuten. Dar, 
uwruͤſtete en ſich mit blutigen Geiſelſtreichen un, 
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gelegenem kurtzen Schlaf / fortgefegtem Faſten 
bising ſinkende entkeäfftere Alter. Und zwar 
von dem mit einer einzigen Sabung den gantzen 
Tag / durch 40. Jahr hinterbrachtem Faſten/ nen 
nete er ſelbiges in ſeinem an Perſonium abgelaſſe⸗ 
nem Brieff / einen kraͤfftigen Angel einen reichen 
Feelen⸗ Fang zuuͤberko men: mit Beten / undcwo 
ſichs thun lieſſe) von göttlichen Sachen gepfleg, 
ten Linterredungen/ verbrachte er den gantzen 
Tag.und guten Nachttheil / mit feinen Mirges 
fangenen. Mitwas für aufnehmen Deszaroli, 


ſchen Glaubens / gaben die Biſchoffe durch ihren 


offentlich ausgelaſſenen Zorn gnugfam an Tags 
als die ihn wegen vieler ihnen zugehöriger bes 
kehrungen / allenthalben /ausihrem Sebitte abs 
fehaffeten/und ferner aus einer in die andere Ges 
fangnus verftieffen um ihn einfam gleichfam zu⸗ 
begraben / maſſen er die Kerker zu Kirdyen / und 
geijtlichen Haufern machete. In der Gefan⸗ 
genfchafft zu Wisbick hatte er unter andern Prie, 
fern auch unfrigenD. Guilielmum Weltonum 
zum mitgefangenen überfommen / und feine tür 
gliche Lebens⸗Art voͤllig nach Ordnung eines Col⸗ 
legijeingerichtet. 


Endlich nach ihm geftatteter Freyheit /ſchick⸗ 


te man ihn nacher Bellmontrauf fein altes Gut / 
allmo er 11. Jahr bey heiligem Reben ‚ underm 
Gehorſam der Dbern nach deren Anftatt alles 
ordentlich gottfelig verrichter. Dem Perfonio 
als feinem Dbern / gabe er durch Brieff feines 
Wandels Rechenſchafft / und fihriebe ibm un« 
ter andern alfp: Din Cheifti Willen bin ich 
30. Sabre gefangen gewefen / durch untera 
febiedene Berker Glaubens balber berum 
gezogen worden /und muſte erfklih 15. Dir 


Taten auflegen , alsdann durch 20 Jahr alle 


Monat 80. der Königlichen Kammer abzin⸗ 
fen / welches nebfE andern Geld- Straffen 
über 21. Taufend binaus lauffe. Da ich aus 


Engelland abzufeglen: nach meinen zweer 


Enkeln / die ich von unkatolifchen Eltern ge, 
bohren / katoliſch / wie meine Söhne/auferzo> 
gen uͤbergebener Aabfchaffe/fehon einen Fuß 
im Schiff hatte zn ich von meinem O⸗ 
been / indeflen Willen ich mich / wie einen 
Steden in eines altendand ſchickete / gehem⸗ 
met / bis von unferem General) oder Euͤer 
Ehw; von ibrer Beliebung Bundſchafft 


einlieffe. Weßwegen ich mich ganz Zoff 


nung loß/und über das/ noch mit groflen Ber 
fehwernuflen überfeget / aller entblöfer und 
sen Eier Ehrw: darſtelle / auf daß ic) ‚fo 
mie noch) etwas von meinem elenden Leben 
ruckſtaͤndig iſt / ſelbiges lobwuͤrdig hinterle⸗ 
ge / daß Euͤer Ehrw: Troſt / und Freude 
daraus ſchoͤpffen möge Euͤer Ehrw: fragen) 
ihrer Liebe gemäß / was ich vorhabe? Ri: 
‚ Fr 
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ich lebe? wie ich im geiſtlichen Wandel fort⸗ 
lege? darffeichs bekennen / ſo rede ich, wie 
ichs emppinde/ und ſpreche / daß mir alles 
wol / und gluͤckſelig von ſtatten gebe : dann 
was ich den Blut⸗Richtern / die mich in Fra⸗ 
mingiſchen Berker fuͤhreten / bekennet / eben 
dieſes bekenne ich jege /nnd wills hoffentlich 
in Ewigkeit bekennen daß ich das Kleid der 
Socierät / welches ich anhab/ mir. Boͤnigli⸗ 
cher Bron nicht vertauſchen wollte! Ich 
lebe mit meinen zween Enkeln gefparfamy 
undbin niche mehr / wie ehdeſſen reich) ob⸗ 
wol felches viel vermeynen / weil fie febeni 
daß ich mich gegen den Armen! frepgebis 
gererzeige. Ich werde aber vom Adel da⸗ 


zum meiftentbeils mebr ‚geliebt / weilfie fe- 


ben / daß ich die Guͤter / war auf fiedermaf- 


ſen ſtechen / nichts achte. Ich ernaͤhre mich 


ſparſam / trinke keinen Wein/ nehme weder 
einige Labung zu Mittag ein: mein Abend⸗ 
mel / iſt Baß und Brod / Bier der Trank } 
keiner Artzney gebrauche ich mich; dann weil 
ich geſund bin / iſt mir die Speiß anſtatt der 
Arzney. Dim mich von dieſer Lebens⸗Art 


P. BERNARDINUS REALINUS, 
Mn von hoͤchſter Heiligkeit. 


berühmten Männern / war auch das 


Leben /und Heiligkeit P. Bernardini; 


theils ob häufiger Menge der Wunderthaten / 
Weißſagungen / Erſcheinungen vor, und nach 
feinem Ableiden / theils ob fürsrefflichen und hei, 
ligen Tugend. Wirkungen / die ſich dieß Ohrt 
in Beinem Furgen Junhalt erzehlen laſſen. Des 
rohalben wollen wir felbigenur Öurchgehend bes 
ruhreny welche meiftentheils feine Apoftolifche 
Seelen⸗Sorg / und feiner Tugenden Fürtreff 


lichkeit betreffen. Bernardinus wurde zu Car⸗ 


po in Welſchland 1530. 1. Chriſtmonat / von 


uralten adelichen Eltern gebohren:die ihn zu al, 


lem Tugend⸗Wandel / und Sottfeligkeit/ bevor 
aber zur Andacht gegen derfeligfien GOttes 
Gebährerin auferzogen : von Kindheit an war 
erzu barmhertziger ‚Sreygebigfeit dergeftalt ge: 


neigt / daß er feinen Armern Mitfchulern Bücher 


zufammen kauffte / oder feine eigene fehenkete. 
Bey feiner Juͤnglingsſchafft legete er feinen 
Schulfleiß an/um die Philofophifcheund Rechts 
Wiffenfchafft zuerlehrnen. Deren erauc) Dos 
ctor worden waraufihm der König aus Spa- 
nien Ehren-Dienfte angetragen; warbey eraber 


ſich fo wenig vergnuͤget befunden / daß er offt ſich 


indiefe Wort / welches er auch hernach im Dr, 


densStand gethan / ausfiefle: O Ewigkeit o 


Ewigkeit! o erſchroͤckliche Sach / immer] 


abzubringen / ſeynd mir drey Jahr die Be⸗ 
kanntere ſehr uͤberlaͤſtig geweſen; ich hab 
mich aber darvon nicht ableiten laffen / und 
willmit Bepfkand der Gottes G ebäbrerin,. 
und aller Zeiligen / darbey bis in Tod bebar- 
ei ke ich a a: daß ich mein Ziel 
noch nicht ergrieffen hab / fondern ſetze mei⸗ 
nen Weg fort zum J 
Ehrwuͤrd:deren ich unwuͤrdigſter Bohn bin/ 
wollen mie darzu mie ibrem Gebete ver: 
bülfflich fepn. Aus dem Vorzeit en mir zuges 


e 


börige Hauß zu Bellment 3.Zeuimonat 1609. 


ewigen Leben. Bier: 
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Endlich wurde er zur Belohnung feines Hide 


Kampffs 16 1025. Mergen von diefer Welt ab, 
gehotet/ eben im felbigen Zimmer, wo er vor 76, 
Jahren bey feiner Bebuhrt Die rechte Handy zum 
Zeichen des Siegs vor dem Kopff heraus geſtre⸗ 
et. Sein Namen war ſo wol bey feinem Le 
ben / als nach dem Tod / bey felbigen Angſtvollen 


zeiten beyn Katoliſchen berühmt, obwol ihm » 


beym Leben / von Sefchicht, Schreibern Bene 
fuͤgtes Lob uͤberlaͤſtig zuhören war. Er Angka'' 
J— Barıholi, & Mori, $ ar 
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#s 


und immer! Welcher Gedanken ihn nie vom 
rechten Weg aus chlagen lieſſen / da er des Vogt⸗ 


u Tolizzan / Caſſin / Caſtraleon / und Fifa 


Ötellezu Zhlexandria bekleidete; dannenhero war 
er alleweil in feinen Verrichtungen hurtig in 
Beſtraffung der Schuldigen / andern zum fihre. 
den) gerecht and ſcharff / in Beſchirmung der 
Elenden embſig / lieſſe mit ſich unbefehwert hans 


dlen / und reden bey allen/ und allentbalben der D 


Gerechtigkeit ein machtfamer Bebaupter. End» 


lich wurde er vom Marfgraffen Pıifcaria feiner 

sangen Herrſchafft zum Einfeher beſtellet a 

er einſt zu Neapel ungefähr zmeenjüngereßeifte - 

liche von der Societaͤt überaus chrbarsund "iR —9 
* 


tig anfder Gaſſen gehen ſahe / befragete erfeine 


Bexygeſellete/ wer dieſe wären? nach uͤberkom⸗ 
menem Bericht / ſelbige von der Sociefätzufeun? 


faſſete er ſtraͤcks eine groffe Zuneigung zB deren 
Ordens Stand /marinnen folche Engel wieen 
hernach alle von der: Societaͤt nennee ) fi ber 
fanden: Sn Eurger Weil hernach Fame eraufei, 


nen Freytag in die Kirche der Societät /und ho⸗ 





rete damals den berühmteften. Prediger Sean -⸗ 


nem Baptiftam Carminatam an; marbey ihm 
fein Herb inniglich berührt wurdes und beſtim⸗ 


mete beym Predigen feines ganges Lebens Gix 
brechlichkeiten abzulegensmann fuͤhrete ihm aber 
Zugemüterdaßdießach einen beſſern Fortgang # 
haben wurde wann er etliche Tag vorher durch 

Betrach⸗ 
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Betrachtungen feines Bemuͤts Verſam̃lung an, geſtreuete mit feinem Blut außzuloͤſchen maͤch⸗ 
ſtellete und er verbrachte bepdes, mit ſtandhaff⸗ tigwaͤre / warbey er Muͤhe und zeit fo liederlich 
sem Fuͤr ſat ein volllommeneres Leben anzutret- durchgebracht hatte. Alsdanı machete er alle 
ten. Als er diefes fein Fürnebmen bernac Gott feine Schulden richtig, was ihm aber übrig blie⸗ 
‚bey higigem Gebete empfahle , erſchiene ihm die be/ felbiges fpendete er unter Die Arme auß; 
uͤberſeligſte Jungfrau mirir ihren Armben beys nachdem er ſich folcher maffen aller Welt Fachen 
geb rachtem Kind belen htete feinen Sinn Elars entäufert/ tratte er zu he 
| emo ih; der Societät Jeſu anzu, any feines Alters im 34. Jahr mit fc Ider Dee 
maſſen. Er wurde dom Probinciat Alphonfo mur/ daß ers ihm eingig und allein lieſſe leid ſehn / 

Salmerton / einem auß den erften 1o. Gefellen fich nicht indie Zahl derenzun Hauß.QAmtern bes 

des H. Ignatij angenommen / eh er den Prob, ſtimmeten / wie er hoͤchſt verlangte) eingetragen 

Jahren einen Anfang machte / Aug er ale fir zu ſeyn / bis er endlich bey feinen legten Fahren 
' ne über eitefe Reim-KünftlerinDe: ‚verfaffete feines Augen» Liechts voͤlig berauber , fih er, 

Anmercfungen / und dergleichen Bücher, die er freuet/ gleichfam ihrer Lebens, Gattung beyger 
in Druck hatte laffenaußgehentund habenfunn, zehletzufeyn ’ indem er ob Dem vr Verluſt 

te von Buch haͤndiern zufammen/äfcherte felbige weder mas zulefen > noch) die Bri rliche Tage 
‚eins und bereuerees/ dafer nicht ale ſchen auß Stunden zu beten mächtig war 7 mit den Payen 
Evxropaͤiſche Socierͤdͤe. a zu 





















548 Die Societaͤt JEſu in Evropa 
zu communicieren / und den Roſenkrantz zu bes er ſich felber hart: hinterbrachte die Faften bey 
ten benörhiget war. ſchwarbem altgebarfenem außgedörfem Brody 
ach bey reiffer Tugend / und Heiligkeit» und in purem Waſſer gekochtein Koͤhl⸗Kraut. 
Ubungen überftandenen Prob» Jahren / und Die uͤbrige Jahr Zeit brauchte er fich deß bloſen 
darauff mwiderholter Philoſophiſcher Wiſſen⸗ in Bein eingetunckten Brods / und zum hoͤch⸗ 
ſchafft / und überfommenem Prieſterthum / wur⸗ ſten etwas wenig von Kaß / und bezeugen ihrer 
de ex ſeines allerſeits außbrechenden Tugend⸗ viel die ihn wol beobachtet / feine Nahrung nie 
Glantzes halber wider der Societaͤt gewohnet / mals über +. oder 6. Untzen geweſen zu ſeyn— 
damals noch in Theologiſchen Wiſſenſchafften Ber höherem Alter befriedigte er fich durch Die 
ein Lehrling zudes Neapolitaniſchen Eollegij Fruͤhlings, Faſten mit blofen Broſamlein: vor 
Reclot / Beicht Vatter / und Geiſtanweiſer / ja Wehhnachten enthielte er ſich Durch vier Tage 
auch Novbihzen⸗Meiſter / beſtellet; über diefeg be, voͤlliglich von allen ſpeiſen. Nach zum Endege, 
fahleihm der H. Franciſcus ‘Borgia im dritten brachten Theologiſchen Studien’ predigte er 
Sahe feiner Theologiſchen ehr, Zahren ſich mit durch etliche Jahr mit groffem Aufnehmen des 
Hier Gelhbden der feyerlich verlobten zu verbin- Volcks / bielte mit gleichem Abgang zun Klofier, 
den / ſamt feinem in Theologiſcher Wiſſenſchafft Frauen geiſtliche Anmahnungen!: neben Leib, 
Schul⸗kehrer / den er dennoch / als ein Lehrling / eignen Türcken und Mohren / welche er zu Nea⸗ 
ferner anzuhoͤren fortgeſetzet. E war aber ſei⸗ pel in Chriſtlicher Lehr muͤhſam unterwieſen / 
ne Heiligkeit dazumal fo groß / daß die, um Huͤlff hat er auch mehr andere durch Chriſtliches Tauff 
ben ihm zu finden / ſich von ihrem inniglichen An- Waſſer zu Chriſtlicher Freyheit befoͤrdert. | 
liegen befreyetzu ſeyn befanden) wann fie nur der Da marihn hernach auf Lupio in eine be 3 
Thuͤr feines Zimmers zunaheten’ als könnte der ruͤhmte Stadt des Reapolitauiſchen König 
Verſucher den Geruch feiner Heiligkeit nicht il, reiche beordert 7 ift er vom ganzen Adel mit 
bertragen. Er aber ſelber wurde vor allen un, Gluͤckwuͤnſchung der Burgerſchafft eingaholet 
geinen. Einfällen durch beyſtehen der feligften worden; darauf begabe er fich folgenden Tag / 
Mutter Gottes bewahret / welche fich / wann er ſtracks nad) verbrachte Meb-Dpfier in offent» 
ihren Roſenkrantz betete fambt anderen Heilie Tichen Kerker / um den Gefangenen leiblichz; 
gen ihm offt ſichtbarlich vorſtellete. Er ruge und geiſtliche Huͤlff beyzubringen 2 von dau⸗ 
aber daß feinige dießfalls auch bey: ſintemal ev nen perfügete er fich in der auͤßfaͤbigen Spitaͤler s 
ſeinen Augen aufFrauenGeſichter / wiewol er im und maßete ſich vom felbige Tag an/fiefürohin zu 
SBeicheftuhls und auffer dem / mit Dielen handle tröften / und ihrer Sorge zufragen. Zum Tod 
te, niemals umzuſchweiffen geſtattete. Jenen verurtheilten ſtunde er bis aufs letzte Augenblick 
aber die ſich mit unflätigen Gedancken beläftiget ihres Lebens bey begleitete felbige auch mit dem 
zu ſeyn beklageten / riethe er / daß ſie dreymal mit Crucifix bie auff die Leiter des Hochgerichts / 
dem Kreutz die Bruſt zeichnen / und eben fü offt warvon er alsdann Don hefftiger Gemuͤths Ne⸗ 
dieſe Wort: Durch deine heilige Jungfrau⸗ gung angetrieben / fich zun Zuſchauern wendete / 
ſchafft allerreineſte Jungfrau Miarial rei⸗ felbige/ wie von einer Kanel / eufrig anredeter / 
nige mein Sleifch im Ramen des Vatters / undzum Meinenuber ihre Mißhandlungen ber 7 
Des Sohns / und des. Geiſts / fprechen foll- wegete Unter diefen befande fich ein bein und 7 
ten) welcses vielen kraͤfftige Huͤlff beugetragen. fteinharter UÜbelthaͤter / der ſich zur Bußfer ⸗ 
Es lieſſe ſich aber die Giand reiche Heiligkeit tigkeit aufy Feine Weiß mollte bereden laffen; an 
diefes Manns vor weltlichen Augen-nicht lang Deilen Heyl der Pater dennoch) nicht.verzweiffler ⸗ 
bergen; dann esfiengesu Neapel alles Hauffen, te / und lieſſe ſich au einem Karren mit ihm durch J 
weiß ihn u beichle an/ nd verlangete von ihm im die Stadt herumfuͤhren / uͤber dieſen weil ex 
Geiſt geleitet zu werden / und zwar die ihm zu⸗ mit gluͤenden Zangenzerriffen wurde, erbarmete 
kommende ſrechere Sünder, millensihm ihr Ge, er ſich kuͤſſete feinen eriffene Wunden / trör ° 
wiffengueröffnen / wurden beym erſten Eintritt ſtete ihn/und verfuhre mit ihm B——— ’ 
in Beichtſtuhl mit folcher Hersen«Keu beruͤh, lich / und zůtiglich / bis er ihn endlich zu bereuung 7 
ret / daß fie für Thraͤnen zerfioſſen / und fich nſi, feine Unthaten glücklich hberredete. Hierbey \ 
lich gwbeleren fteiffe Fünfäge macheten.. MDaer umgienge er Diein unterfehiedenen Glaubens» 7 
abstinder Stadt noch ruchbarer worden Fame GSpaltungen aufersogene Leibeigene nicht / une 7 
die Sach fo meit/ dab ihm die Beicht, Rinder terwieſe felbige mit ſchwerer Mühmaltung Im 7 
von ſeinem Kleid Flecklein abfehnittens. und von Glauben / und gewunne fie Chriſto: wartet 
ihm beruͤhrte Sachen / als Heiligthum in Ehren viel ſtunden dem Beichthoren ab, beſuchete die 7 
zu. haben veklangeten : ja die fürnehmfte im KFrancken / und beobachtete aller Seelen Heyl. 
SKeich handletenauchr daß er / um ihre Kinder „Ich will gefchmeigen feine Fruh und nachmittag 
autauffen/ beordert wurde. Snzvifchen hielte Predigen / welche er alle Seyertag anftellete/ 
zum 
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zun Kloftees Frauen gethane geiftliche Anmah— 
nungen die Unterweiſung der Knaben’ und Un- 
wiſſenden / warzu fich auch von beydem Geſchlecht 
altere einfanden / und zwar mit ſolchem Seelen⸗ 
Neue / daß ſie meiſtentheils in Zaͤher zerfloſſen / 
und viel nicht ehender von der Kirchen abwiechẽ. 
als fie fich ihrer Suͤnden⸗Laſt beym Prieſter ent, 
bürder hetten: viel unverſchamte Weilber ſtreif⸗ 
feten ſich von ihrem Schand,Leben ab, viel un, 
geresbte Berbindnuffen wurden zertrennet / und 
nicht weniger alte Mißbräuche von der Burgers 
ſchaft augemuftert. Liber diefes.erfuchten ihn 
alle Geiſtliche und Weltliche um Nahe, und die 
vand- DfiegerZürften, Dargeraffenyumtiegen, 
de Biſchoffe machten feinen Entſchluß / fie hetten 
ih denn ehdeffender Meynung Bernardini er» 
kuͤndiget / welcher fie/ als von Bott ihren Urs 
fprung habenden fleiflig nachfamen. Don ihm 
entfernete holeten bey ihm gleicher maffen Durch 
Brieff gute Nähte ein / welchen er eine dermaflen 
voͤllige Bergnügung thate / daß fie befenneten 
nichts zweiffelhafftiges hinterſtellig zubleiben. 
Weldes auch nichts ſeltſames war/ allermaffen 
fie Erfahrenheit hatten / daß er nicht nur von an⸗ 
weſenden Haͤndeln gute Raͤhte zu ertheilen/ ſon⸗ 
dern auch von kuͤnfftigen / und im weitem Feld 
liegenden Dingen fo gewiffe Beantwortungen 
vorzuſchlagen wuͤſte / daß ers als hette er ſelbige 
gleich ſam im Buch der ewigen Weißhei geleſen/ 
nie fehlete = dann feine vorgeſchehener Sach ges 
thane / und 
bekraͤfftigte Ankündigungen fich in ſolcher Mens 
ge befinden’ daß um nur etliche obenbin in fi, 
nem 1645. zu Lyon eingedruckten Lebens zu ers 
geblen 7. Hauptſtuͤcke nicht genug gervefen. 
Diefe feine dergeftalt fruchtbahre Muͤßwaltun— 
gen waren dem Teuffelalfo zuwider / daß er ihm 
Aufunterfchiedene Weiß Ungelegenheit machte; 
dann er ihm jest die Speiß verunreinigte / bald 
im Schlaf ſtoͤbrete und auf dem Bette heraus 
ſtieſſe um ihn hierdurch abzumatten , und zu 
andern Dienſten untauglich zumachen: Sort 
aber befoͤrderte feine Anftalten andern Theile 
auch mit Wunderwircfunge ; indem er betifiege, 
rige auf feinen Eintrit in Haͤuſer / oder Kammern 
ploglich gefund machte, und auf ſein Gebete am 
Leben und guten Ruff in Gefahr ftehendenwun, 
derfam Huͤlff Teiftete. Es febickten ihm zwar 
die Burger vielfältige Beſchanckungen / auch 
bon eßbaren Wahren; er aber überfehicktealleg 

‚ den Armen, und Spitälerny für fi) aber behiel, 
be erdas blofe Brod: bis ihm bon häufiger Ab- 
mattung ermuͤdeten / / auff deß Leib⸗Artztes Be, 
febl / weiſen Wein zu trincken angenötbigektwur, 
de; welchen einer vom Adel herzugeben willig be⸗ 
fohlen / ſo ſich im Faſſel noch was uͤbriges befaͤn⸗ 
amals bloß ſo Biel, 








des und es troͤpfflete zwar d 
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als vonnoͤhten war; aber dennoch ferner pween 
Monaten immer fort; mit Verwunderung des 
gangen Hauſſes / daß felbiges leeres Fäffel dem 
Begehrenden täglich) zweymal fo viel richtigen 
und außbündig guten Wein herauf gabe, aud) 
nicht elhender zu flieſſen auffhoͤrete / als fich der 
Pater gegendem Edelman bedancket mit An. 
kuͤndigung fich felbigen Trancks nicht mehr von- 
nöhtenzu haben. 
Durch Bernardini Mühmaltungen / und 
Tugend, Wandel murde die Stadt beweget / 
der Societaͤt alda ein Collegium juerbauen / 
uud zujtifften / darzu fie dermaſſen ernfthaffte 
Anſchlaͤge vornahme/ daß fie felbiger innerhalb 
zweyen Jahren eine Kirche erbauet/ warinnener 
felber die erite Predig haben Eunnte: nicht mit 
minderer Embfigkeit wurde das Eollegium/ und 
die Schulen unders Dach getrieben / und zwar 
dergeftaltzierlich / daß es im felbigen Reich Zeis 
nem alsdem Neapolitaniſchen den Vortritt ges 
ftattete. Nach dieſem rourde er durch Obrigkeit, 
lichen Befehl wieder nacher Neapol beordert / 
aledann aber zum öfftern auf Noms fo wol vom 
Seneral Everardo Mercuriano, als Claudio A, 
quaviba / der Meinung ihn/ jest dem Roͤmiſchen 
Eollegio vorzuftelen / bald um ihn zu höheren 
Aemternempor zuheben; wann er aber die Reiß 
antretten wollte / hemmete ihn bald ein ploͤtzliches 
Fieber / oder andere hinderliche Unpaͤßlichkeit / 
oder überfieleihn ein ſolches Ungewitter/ doß ihm 
fortzukom̃en unmoͤglich / und er fich zueuck ziehen 
mufte. Everardo war einft bottſchafft bey⸗ 
fommeny tie er vorhergehende Nacht da er fruh 
die Reiß vorzunehmen ſich entfchloffen hatte 
vom Fieber überfallen morden / befable ihm 
aber Dennoch / daß er nach überfommener Ge, 
ſundheit zu Nom erfcheinen ſollte. Geſtaltſam 
ſich aber Das Fieber indie acht Monaten binauß 
verzoͤgerte / febriebe er ihm endlich / daß er fich 
zu Lupio füran innhalten’ und ihm vonder Reiß 
nacher Rom mehr Eeinen Gedancken machen foll, 
te s er bemerckete nemlic) + daß Gott die Lu⸗ 
piner feiner nicht berauben wollte. Auf wel- 
che Brieff Bernardinus fich des Apoſtoliſchen 
Amts wieder anmaflete- Es leiftete ihm aber 
Gott ſonderbare Gnade zu ſeiner Arbeit / warmit 
er ſich Die Leibeigne auß Tuͤrckey / Mohrenland/ 
und Anderer Landſchafften wie auch Zudeny 
‚alle in ihren Glaubens. Spaltungen verhartete 
Leute Gott zu gewinnen bemühete ; dann er de, 
ven unterfehiedene Sprach Arten verftunde/und 
von ihnen hinwieder welſch vedend vernommen 
wurde; obwol felbige unlängft waren eingebracht 
worden / und andere mit ihnen welfeh.vedende / 
nicht verftunden:: und hoͤrete Gott niebt auf fie 
durch wunderfame Geſichter /Teufels Larven / 
— mit hoͤlliſcher Straff zuſchrecken / 
5 3 | 8 
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ja auch mit Verſprechungen der Seligkeit ein⸗ 


alſo haſſete ich mich felber / als der ich viel 


zuladen / bis fie der Lehre des Paters beyſtimme⸗ "Schulden auff mir hab. Vnd Gott gibt 
ten; Deren etliche er auch todtlich Krancke / durch mir ſolche Barmhertzigkeit zu ihnen / daß je 


Die Tauff / plöslich mit der Geſundheit er⸗ 
freuer. Es laßet fih nicht auflagen/ was für 

mühfame Arbeit er mit deren etlichen fürnehme 

lich) mit, zum lehrnen ungeſchickten Mobren um 

ihnen die Ölaubens-Saßungen einzufeuen/ hat 

auffich neben muͤſſen und wie genauen Nutz er 

beh ihnen geſchaffet. Er wendete täglich Durch 

s.Tägedrey Stunden an um einem bloß dieſe 

Worte einzubleuen : gegruͤſſet fepft du Ma⸗ 

eis voller gnaden. Deß Paters gefell er⸗ 

barmete fich ob feiner Bemuͤhung / undifprache : 

mein Pater laffe es ſeyn und bearbeite dich 

mit diefem plumpen tropff nicht vergebens. 

Welchem der Pater mit laͤchlendem Mund ver, 

festes fprechend: mit nichten 7 dieſer Teufel 

muß mit Geduld überwältiget werden/ als 
der feinen Sinn folcher maflen vernebelt / 

daß er/ was man ibn lehret / 3u fallen nicht 

fäbig ift. 













Und warlich er übermältigte ihn 
und Iehrete ihn / was ihm zuwiſſen vonnothen 


. war. Da ihn ein Priefterrmit einem Anderen. 


Leibeigenen durch mehr Stunden handlen fahe/ 
um ibn etliche wenig Wort außdem Glauben 
einzuflöffen/ und fpradhe/ er trüge ein groffes 
Wollgefallen an fo embfiger Liebe / antwor, 


tete Bernardinus: mein Pater jawol/ diefer 


hat ſeine hoch adeliche Hottſeligkeit frartlih 
on Tag gegeben / indem er / da ih ibm 
den gantzen Tag überläftig in Obren gele- 
gen) nicht das geringſte Zeichen einigen On- 
muts von fich gelaflen: Es ſchweiffete nemlich 
dieſe Muͤhwaltung die innerlihe Suͤſſigkeit ab; 
dann ermit denfeibeigenen immerfort feine Knie 
boge / und betetezum Anfang des Lehrnens mit 
Ihnen: verlepbe mir Herr Jeſu Chrifke/ daß 
ich einfeommer Cbrift werde. Welches er 
ihnen vorbetetes daß fie ihm felbiges nachſpre⸗ 
chen / und vonder Mutter Gottes erbitten ſoll⸗ 
ten. So offteraber durchs heilige Tauff⸗Waſ⸗ 
fereinen zureinigen befame / war er dergeſtalt 
voller Freuden / daß fich kaum ein Belt» Fuͤrſt 
ob einem in feine Bottmaͤſſigkeit gebrachten 
Reich / mehr erfreuen koͤnnte; und/ wann 
ſie / durch die Widergebuhrt / Chriſto ſolcher 
weiß jugewachſen waren / erzeigete er ſich deren 
liebreichen Vatter zu ſeyn / beſuchete ſie wann 
ſie unpaͤßlich wurden / und empfahle ſie ihrem 
Herren / am mit ihnen mildreicher zuverfahren: 
dann er eine unglaubliche Liebneigung zun See, 
len truge / und zwar je veraͤchtlicher und von 


neigter igete er ſich ſelbigem. Uber die 
UÜbelthaͤter lieſſe er ſich inniglich erbarmen / 
und hatte im Brauch zu ſagen; er haſſe zwar 
die Suͤnden / nicht aber deren Vrheber: dann 


ante en einer war / deſto mwolge 


ſchwerere Suͤnder fie fepnd/defto lieber fepnd 
fie mir / und ich böre fie auch lieber an / denn 
andere/fintemalich daran nicht zweiffle/daß 
fievon Botrfelber.beruffen/ eingeladen I ges 
locket / und angetrieben werden / die Mut⸗ 
ter bafler das Bind nicht wegen der Braͤtze/ 
— — offt Seyl/Mittel zugebrau⸗ 
Jemi.r > Bi... ws‘ TEL 
— De wann er miit andern ſchon zu 





Tiſche ſaſe⸗ ruffete ihm eine innerliche Stimm 
su: fEebe auf) Bernardine/ gebe in die Bir- 
che / und hore Beiche! und Damals trafe er fol 


che any ſo deß Beichtens am meiften vonnoͤhten 
hatten. Wann er aber wuͤrcklich Beicht hoͤre⸗ 
te / gabe ihm Gott dem Beichtenden entfallene 
Sünden zu erkennen / weßwegen erden Beichte 
lingerinnerte ı uni felbige zu bekennen / und dar» 
von loß gefprochen zumerden: EB erzehler ein 
Clericus von Lupio / daß als er einftaufden Abend 
ſeine auffgeſchriebene Suͤnden auß dem Zettel 
beichtete / under ſelbige wegen der Tunckelheit 
zu unterbrechen benoͤhtiget wurde / ploͤtzlich hin⸗ 
fer feiner ein brennende Fackel ſich dargeſtellet / 
obwol Feiner zuſehen / der ſelbige hielte + welche 
aber nach zu Ende gebrachter bekañtnuß / ſtracks 
verſchwunden Er war aller Orthen / zu allen 
Zeiten bey Buͤſſenden anzutreffen: an Feyerta⸗ 
gen / wann der Meßner Die Kirchen aufſperrete / 
ſahe er ihn ſcho im Beichtſtuhl kniende der Beicht⸗ 
Kinder gewaͤrtig zu ſeyn: wann er aber uͤbel zu 


Fuß wað / lieſſe er fich hinein tragen / erhube ſich 


der letzte von dannen / und nicht ehender / ale bis 
kein zu beichten Vetlangender mehr übrig war; 
und wann er acht Stunden ja auch darüber vor 
Mittag gefeffen war / verfügete er ſich nad) dem 
Mittageffen wieder dahin 7 tauerte bis in die 
fincfende Nacht gquß ‚und fprache : übers 
Beicht hören Fein fuͤrtrefflichers noch zur Ehre 
Gottes wuͤrdigeres weder zum Seelen Heyl er⸗ 
ſprießlicheres Amt in der Gocietaͤt zu feyns une 
außfprechlich iſts wie vielen er durch ſtandhaff⸗ 
te Bedienung diefes Amts ihre Beyſchlaͤfferin⸗ 
nen abwendig gemacht / wie vieler fremdes Gut 
feinem Herren zuruck zu fiellen beredet / Feind⸗ 
ſchafften / Haf / auffgehoben von Gewiſſens⸗ 
Folterung befreyet / und was für eine Menge in 
geiftliche Drdens-Stände eingeleitet: Dann fo 
bald ihm einer ſein Gewiſſen durch die Beicht 





anderteanete, da begunnfeeraucheinneues fe, | 


ben anzutretten. Er lieſſe ihm aber nieht minder 
auch den Leib berührende Nothwendigkeiten ans 


gelegen feyn mit heimfuchung der Krancken / 2 
umfie zu troͤſten füchete Almofen zuſammen / 
um felbigen auf alle Weiß von ihrem Elend abe. 7 


zuhelffen .deg Collegij Hauß⸗Knecht hatte eine 
Kranck⸗ 
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P. Bernarnınus Rearınus. 


Kranckheit überfallen / es war harter Winter / 
ungeſtimmes Wetter und dennoch beſuchete 
ihn der Pater uͤber den offenen Hoff bey tieffer 
Nacht beſtaͤndig / troͤſtete / und halffe ihm / ja 
fauberte ihm auch fein Nacht⸗Geſchirꝛ Um 
dieſen in Spitälern und Kerkern Huͤlff zu leiſten / 
hat er von der Cleriſey eine Bruderſchafft Ma, 
riaͤ⸗ Himmelfahrt zuſammen gebracht / die er / 
mit groſſer Aufferbauung der Stadt, um die 
Kranke und Gefangene zu troͤſten / ihnen zufuͤh⸗ 
rete. Es harte Hottauch den Worten Bernar 
dini einen fo Eräfftigen Nachdruck eingepflan- 
tzet / daß er zu ſchweren Verrichtungen / wel⸗ 
che ſonſt unmoͤglich zu ſeyn ſchienen / andere unbe⸗ 
ſchwert / und leicht beredete "Zu Hydrunf war 
einer durch Gewohnheit zufündigen fo weitfon, 
“ menvdaß er fich von Schandthaten nicht enthal ⸗ 
"ten kunnte. Diefer Fame ungefähr auf Lupio/ 
beichtetedem Pater und wurde auff feine An⸗ 
mabnung dermaffen bemeget 7 daß ihn füran 
keuſch zu feben leicht anfame. Als ein anderer/ 
mit dieſem gleichen Schrots Bernardino aufe 
richtig erzehlet / wie er zur Unzucht geriſſen wur⸗ 
de / antwortete er ihm: dieſes kein Wunder zu 
ſeyn / nach durch ſo viel Jahr fortgeſetzte 
Gewohnheit zuſuͤndigen Das Gebete aber 
überwinde alles. Er follte durch acht Tage 
den englifchen Gruß vor unfer liben Frauen Bud 
täglich beten’ und die Befehwernuß wurde auf- 
gehoben werden. Dach acht Tagen Fame er 
. wieder/ und bekennete / Daß eg ihn fehon leichter 
ankomme / was ihm fonft unvermeidlich zu ſeyn 
vorkommen / und felete nach gethaner Beicht 
ein weit andere Leben an. Dergleichen Ge 
ſchichten feynd in feinem Lebenviel zulefen wars 
durch er underföhnliche Feindſeligkeit im Aus 
genblick aufgehoben Mordthare verhindert/und 
verurſachete / daß fo wol Geld als Guͤter / und gu, 
ter Namen andere wieder zuruck geſtellet wurde. 
Bey ſo ha | | 
feine Geſundheit durch unterfchiedene Kranck⸗ 
heiten folcher geftalt entEräffiet/ daß er fünff- 
tzig jaͤhrig eines Stabs / um fich darauf zu ſteiff⸗ 

en / vonnoͤhten hatte; wardurch er zuweilen wun- 
derfame Thaten gewircket / wie vor Zetren Moi⸗ 
ſes mit dem feinigen. Er hatte ſich deffen zu 
bedienen Faumeinen Anfang gemacht / und vers 
gafe felbigen bey einer krancken Berfon : um 
dieien zuverwahren / ftelleten dieſer unpäßlichen 
einheimifehe den Stecken an einen gebühren, 
den Ohrt / aber vergebens ; dann er verſchwan⸗ 
‚de ihnen ploglich auß den Augen/ und befande 
fich im Zimmer deß Waters ehnder ein. Durch 
dleſes Stabs blofe Beruͤhruung wurde dießrä, 
fin von Benevent vom Schlag befreyet 5 bon ei⸗ 
nem Edelmann Joanne Maramontio eine ſchwe⸗ 





ve Kranckheit abgemender ; das Fieber / Durchs 





551 


lauff / Gichtbruch / Waſſerſucht / Seitenſtechen / 
Harnſtrenge / und andere koͤdtliche Kranckheiten 
vertrieben; gluͤckliche Gebuhrt verurſachet; daß 
man darum dem Pater den Stecken zum öfftern 
entzogen / und an ſtatt deſſen andereund andere 
gleiche Dargeftellet / die vorigen aber / als unfehl⸗ 
bare Mittel umunheylbare Kranckheiren Kraft 
deren abzuleinen/ aufbehalten hat / Deren etliche 
bey hochadelichen Öefchlechtern in unter ſhiede⸗ 
nen Städten biß heut zu Tage in Gold und Sil⸗ 
ber koſtbar eingefafjet füreinen Schas aufbe⸗ 
halten werden; d. Mutius Vitelleſcus felber. der 
Societaͤt General hat ihm einen entrucket/ und 
mit einem neuͤen vertauſchet. Seine Heiligkeit 
ſtunde bey jederman in ſolcher Hochſchaͤtzung / 
dag Biſchoͤffe / Fuͤrſten Marckgraffen/ auch 
der Neapolianiſchen Provintz Vorſteher ſelber / 
Robertus Bellarminus / hernach Cardinal / ihn 
kniende anredeten / und ſeinen Haͤnden ehrerbitti⸗ 
ge Kuß anſtriechen: umb ihn bloß zu ſehen/kamen 
viel von fern entlegenen Ohrten nacher Eupie;- 
und weil ſie ſeiner Anweſenheit in die Laͤnge nicht 
enieſſen kunnten / trugen fie ihn abgebildet mit 
ich naher Hauß / oder etwas von feinem Kleid / 
welches fie dermaflen wehrt hielten daß Anna - 
Mendozzia Grafın von St. Angelo ein von fei, 
ner Guͤrtel geſchencktes Stuͤcklein mitgebanenen 
Knien angenommen / und als ein guldenes Klei, 
nod an Hals gehencket / bezeugend diefes ihr ein 
dergeſtalt angenehmes Geſchenck zu ſeyn / als 
hette man ihr ein gantzes Königreich übergeben. 
Es ware aber Fein Ende / fo man dergleichen 
mehr anziehen wollte) fintemal mir unbewuft/ ob 
fonft einem Heiligen noch beym Leben ſolche Chr 
angetban worden / und fo viel von feinem Ge⸗ 
rahte ihm entzuckte Sachen / ſtracks Wunder⸗ 
Thaten gewircket hetten. Warlich da die Der, 
tzogin von Andria bloß um Bernardinun zube⸗ 
gruͤſſen / nacher Lupio kommen / bat fieauß An. 


uffigen Mühmaltungen / wurde dacht mit eigener Hand ein Stuͤckel von feinem 


Mantelabgeftust, welchem aber in ihrem Ange⸗ 
fiht bald wieder fo viel zugewachfen/ ala wäre _ 
ihm nichts abgenommenworden. Und obmwol 
dergleichen gottfelige Diebftähle von andachtis 
‚gen Leuten mit höchfter behutfamkeit verbracht 
worden; dennoch fo offt er felbiges innmorden/ 
erzeigete er ein febmershafftes Gemüt, und lieſſe 
nicht ab / bis ers wieder zuruck befame. 

Die von der Kranckheit herruͤhrende be; 
ſchwernuſſen uͤbertruge er mit groſſer Geduld / 
und betruͤbte ihn nichts mehr als daß er bett, 
liegerig ſich von andern muͤſte bedienen laſſen; 

uͤbergienge aber auch damals Feine Gelegenheit 
ihm felber ſtreng zufeyn / daß er auch die das Ge⸗ 
ſicht und Hände ſtechende Fliegen abzutreiben 
nicht geftatten wollte / um / wie er vormendete / 
die Geduld zu uͤben. Vorgeſtellter Nector zu 
3333 Va Lupio 
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Lupio uͤbergienge er nichts zum Heyl deß Mech, 
ſten dienliches / was er ſonſt zu thun im Brauch 
hatte / und vermehrete die Wercke der Barm⸗ 
hertzigkeit viel mehr / lieſſe keinen duͤrfftigen un⸗ 
begabt vom Tohr abmeifen/ und machte allen 
einheimiſchẽ gemeine Freyheit / daß ein jeder auß 
der Speißkammer Allmofen beybringen doͤrffte; 
und esibegabe fich auff eine Zeit / daß weil das 
Brod alles aufgefpendet worden auf einen 
Tag man fehsmal Brod backen muſte. War⸗ 
auß leicht abzufaſſen was für muͤtterlicheLiebe er 
gegen den Seinigen muͤße geheget haben / indem 
er alle wie ein Hauß. Knecht bedienetz und ſich 
fo gütig gegen den Außwendigen erzeiget und 
obwol er der heiligen Armut ein KEN 
war / daß er nichts / denn alte geflickte / zufamen 
geſtuͤckte Fachen / fo wol an ſich als im Zimmer 
hatte / ſo wollte er dennoch die Seinige mit aller 
Gemaͤchlichkeit verſehen haben; die Krancke be, 
füchte er taͤglich auf zwoͤfffmal / wachete bey ih, 
nen / brachte ihnen Speiſen auß der Kuchel / 
Waſſer auß dem Brunn truge Holtz zum ein, 
heißen zu, ſauberte das Gefaͤß kehrte das Zim, 
mer auß / ergebete felbige gsttfelig/ und fprache 
ihnen wie eine Mutter boldfelig zu- Bey 
feinem ſchon hoheren Alter wurde er vom Teufel 
offtermals zu Boden geſtuͤrtzet daer aber nun⸗ 
mehr das achzigſte Jahr erreichet / fiele er von. 
einem hohen Ohrt herab / und wurde vom Re 
etor fich in feinem Blut Berumb waltzend anges 
troffen; als Diefes aber dem Volck zu Ohren 
gelanget / welchem er damals noch predig, 
le / drange fich alle hauffenweig ins Collegium / 
ſammleten das Blut kniend / und / ale mar 
rens lauter Perlein / fafleten felbiges auf / ber 
feushteten ihre Tuͤchlein darmit / warvon / wann 
man die Krancke darmit beruͤhrete / ſtracks ge⸗ 
ſund wurden: fein Zimmer beraubete man fol, 
cher maffen daß ihm weder das Haublein / noch 
Roſenkrantz / weder feine Schriften ı noch die 
Gürtel und dergleichen gelaflen wurden. Ob 
diefem Fall mufteer fünffsig Tag bettliegerig 
bleiben / und zwar bey groffem Schmertzen; um 
ihm diefe zu lindern / gabefich ihm der Her: am 
Creutz / aber in unaußfprechlicher Herzlichkeit 
zuſehen + und redete ihn aufs holdfelisfte an: 
warbey nebftfüffefter Wolluſt / er die Glaubens⸗ 
Geheimnuſſen klar geſehen zuhaben ſcheinet / al⸗ 
10/ daß er hernach an feines Bruders Sohn 0% 
ſchrieben; Ich bin funffsjg Tag liegerbafft 
geweſen / es bat mir aber darbep nie an in- 


niglicher Süffigkeit gemangelt und erfen, 


ne gewiß gut zu fepn / mir wiederum eine 
‚gleiche Gelegenheit zu wünfchen. Uber eine 
eine. weil ſuchete ihn abermat der mit Pla, 
gen beladene Ehriftus heim nahme von feinem 
Haupt ein Dorn /aͤſtlein aber ohne Sta, 


chel vom Haupt / und legete ihm Telbiges auf den 
Kopff / ihn befragend: Was ihm wehthue? 
warauff der Pater antwortete: er fiehle gar kei⸗ 
nen Schmergen weil der Stachel im Haupt 
Chrifti wäre ſtecken blieben / ſondern ſchoͤpf⸗ 
fe groſſe Freud darauß. So offt ihn aber die 
Wund ⸗und Liebarste verbanden / wurden ihr 
nen Die blutige Pflaſter und Bind⸗ Tuͤchlein / 
von den allzeit ſich darbey einfin denden / auß den 
Händen geriſſen; warvon CatharinaLlquaͤviva 
Hertzogin von Nuce zweye uͤberkommen; ande⸗ 
re haben vom ra n Glaͤßlein Blut 
an ſich gebrachte deren eineszu Lucca im Eolle, 
gio aufbehaltenes noch heut zu Tag frifches/ und 
flieffendes Blur vorſtellet; andere haben unters 
ſchiedene Fuͤrſtinnen und hochadeliche Geſchlech⸗ 
ter bey ſich / wardurch unzehlbar Wundertha⸗ 
ten gewircket werden. Cines iſt zu Neapel im 





Verwahrung Lucretia Petraſolaͤ / welches nicht 


nur rohtes und friſchflieſſendes; ſondern auch 
uͤberauß angenehmen Geruch außhauchendes 
Blut zeiget und zu Oſtern / Weyhnacht / wie 
auch an andern fuͤrnehmen Jahr⸗ Feſten ſtaͤrcker / 
ats ſonſt / ruͤchet. ee | 4 

Nachdem er fich von diefer Kranckheit außge- 


wunden /. bliebe er übrige wenige Jahre dermaſ⸗ 


fen entkraͤfftet daß erauß dem Haufe zugeben 
unmachtig / dem Nechſten bloß mit Beicht hoͤ⸗ 
ven zu Dienften feyn kunnte / um folher Dienfte 
feiftung abzumarte/fande er fich embfig ein: er. flo 
gete aber dennoch feinem£eib allemeil mit Geiſeln 


zu / deren eine abgenügte der Provincial felber 


für ficb aufbehalten : Er wurde aber von allen 
Suiten um Hülff erſuchet / welchen von ihrem 
Elend abzuhelffeer den Krancfe-warter alfo lau⸗ 
tende Zettelein fehreiben lieffe. TESPSund 
Marie ſtehen uns bey! wann diefes drepmal 


außgefprochen wird/fo wirds beſſer werden) / 


BerndrdinusMealinus. ind dieſe ſeynd allen 
wol bekommen /welche ſolche Zettel gebraucht / 
auch zween im Collegio krancken Patribus; der 
dritteaber iſt geſtorben; für welchen / warab ſich 


zuverwundern / er felbige Wort niemals aufs 
Papier zubringen mächtig war : Dann wann 


er die Feder ergrieffe/ / wurde ihms Geficht ver, 
tunckelt 7 und weil er diefes zum oͤfftern erfuhr 
re / kunnte er felbige Wort niemals fehrifftlich 
auffs Papier ſtellen. Der Hersog von Muting / 
verlangte von ihm / um gute Diegierung ſei⸗ 
ner Unterthanen zuerhalten, ein Gebettlein aufe 
gefeßet zu werden / melches Bernardinus alfo 
gegeben: Bott vondem alles berkomet, ver- 
leibe deinem Diener / daß ich auff d 
geben / allzeit gedencke was recht 





ein Eine . 
X; iſt und 7 
felbiges / nach deiner Anleitung) ins Werd 7 
richte. Deine Blaubige / aber die du mir 7 
auff dem Wes dep Friedens / undder Ger 7 

we zechtigkeif 
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rechtigkeit zu leiten guͤttiglich anvertrauet Mengezugeloffen’ dab man durch viel Stunden 
haft! ſelbiges Lieben was du gebietteſt / und ins Eolegium nicht durchdringen Eunnte / un.d 
das Verlangen / was du verſprichſt: auf daß warnohtmendig Soldaten vor das Thor zu ſtel⸗ 


unter irrdiſchen Deränderungen/ zu Lob / 
und’ Ehr deines allerbeiligiten Namens; 
unfere Zertzen dort ſtandhafftig verbleiben/ 
wo wahre Freuden fepnd. Durch Chriffum 
unſeren Zerren / ꝛc. Diefes Gebete fprache der 
Hertzog hernach taͤglich / und nach ihm Nanucius 
Farnefins Hertzog von Parma. Es wurden aber 
don fo unterſchiedenen Oerthern / bey ihm im 
Brauch geweſene Sachen begchret/daßer Den 
rofenfrans kaum einen Tag behieltes und der 
Kranckẽewarter benoͤthiget wurde / eine groffe glei, 
ches Geliechters in Bereitſchafft zu haben / damit 
felbige gottſelig begehrende / im fall ihnen ſolche 
abgeſchlagen wurden / daruͤber keinen Unmut 
fafferen / warunter ſich Praͤlaten / Fuͤrſten / und 
hochadeliche Perſonen befanden: und gienge 
faſt auf gleichen Schlag mit ſeinem Haͤublein/ 
Guͤrtlen/ und anderen Sachen zu. 
Endlich als ihn die aͤuſſerſte Tods⸗Moht an, 
ele 7 und er mit allen HH- Sacramenten zum 
ufbruch außgeruftet war / wurde er von allerley 
Perſonen die feinen heiligen Abſchied zufehen 
verlangeten / haͤuffig beſuchet: Die um fein Bett, 
fein herum Eniende 7 auch der Bifchoff von Lu⸗ 
pio famt dem andern von Segna / ibn mit ih⸗ 


fen! dann. das Volck ſchon einen Flügel darvon 
zerbrochen hatte. Gleiche Wacht / muſte der 
Leich / welche der Biſchoff ſamt dem gantzen Naht 
begleitete. beygefuͤget werden / Dabjieihmy die 
Kleider z und was nur kunnte entrucket werden 
um etwas zur Beehrung bon ihm zu haben / nicht 
abrieffen. Und Bott lieflees/ um feines Die, 
ners Derdienften an Tag zu geben/ auch felbigen 
Tag / an Wunderthaten nicht ermanglen : ein 
mit geaufamen Hauptiveh beladener/ drangete 
ſich gewaltthaͤtig in deß berfiorbenen Zimmer 
ein’ und alle Schmerken verlieffen Ihn. Eben 
aufdiefen Tag war es mit einem jahrigen Kind 
durch die hinfallende Kranckheit aufs letzte kom⸗ 
men/diefem wurde deß Paters Roſenkrantz aufs 
Haupt gelegt und es wurde augenblicklich ge, 
fund. Antonius Barenus ein 15. jahriger 
Knab / mar mit einer fehweren Kranckheit be» 
legt. ; ſo bald er aber zum Kuß der Fuͤſſen dep 
Berftorbenen zugelaflen worden / kame ihm die 
voͤllige Geſundheit wieder/ und gienge frifch nah 


Hau. Ein non dep Paters Kleid abgefihnitter ⸗ 


nes Flecklein wurde von Srancifco Padaſſo fei, 
ner am Seitenweh / und hefftigen Sieber zu Ber 
the liegenden Tochter auffgeleget/ und altes Ubel 


ten Nofenkrängen beruͤhreten / ſeine Hände kuͤß verluhre ſich Joſepho Diezsano war der lincke 
fetenı und belegeten ihn mit ſo bielfaͤltigen Sa, Seheuckel hoch aufgeſchwollen / und der Schmer⸗ 
then / umfelbige / durch deſſen Berührung ein⸗ gen fo grauſam / daß er ihn faſt in Lebens. Befahr 
heiligen / daß fein Bettleinin kurtzer Zeit gang ſtuͤrtzete / ein von dem Leichnam deß Abgeleibten 
uderdecket wurde. Der Raht ließe him / durch ibm beygebrachtes Blumen ⸗Kraͤntzlein daͤmpffe⸗ 





Abgefandtemit dem Stadt ⸗ ſchreiber hre Stadt tealle Geſchwulſt und verluhre ſich ohne auf⸗ 
anbefehlen als in deſſen Schus fie ſelbige ſchon brechen bey ganser Haut und er gienge felbigen 
damalszuübergebeny mit einhelliger Stimmer Tag fo unverhindertzu Fuß / als hette ihn Feine 
offentlich befchloffen hatten. Schließlich nah. ſchaͤdliche Feuchtigkeit jemals belaftiget. Wel⸗ 
me er feine Endſchafft den Heumohat / am ches Kranslein auch einem 7. jährigen nunmehr 
Tag: 8. $. Hamfühung 1616. und fehloffe mit dem Tod ringenden Mägdlein aufgelegt / 
feinauf 86.$ahre hinauf gebrachtes Alter in der im Augenblick wieder zur Gefundheit halffe : 
Soeietät auf sz.zu&upio/raber auf a beiligan« ein Mann aber mit ſchwerer Fuß⸗Gicht beladeny 
gelegtes Leben mit einem ſanfften Tod welchen ruffete zur Stund / daman ihn einerdete/ "Ber. 
er viel Jahr vorher felber norgefagt hatte; bey nardinum um Huͤlff an / und befande ſich ploglich 
von feineimLeib dermaflen hefftigaußbrecbendem darvon auf ewig befreyet zu ſeyn. Anderer un 
lieblichen Geruch / welchen die nechſt angebauele terfehiedener auff feine Anruffung außgewirckter 
Lauben anfuͤllete / und an ihn angeruͤheten Sa. Wunderthaten iſt eine folche Menges dab deren 
den hafften bliebe / an derenetlichener bis heut nur etlicher Erzehlung feines oberwehnten Lebens 
zu Tag verſpuͤhret wird. Da man feines Hin⸗ letzte 9. Hauptſtuͤcke anfuͤllen. Sein Coͤrper 
teitts mit dem Hauß ⸗Glocklein ein Zeichen gege, wurde under doppeltem Verſchluß indeſſen einge⸗ 
‚ben, wurdezugleich der gantzen Stadt Glocken/ erdet/ bisihm ein herzlicheres Grab aufgerichtet 
Trauer. Schall gehörets weiches alle folcher mafa toorden / warein er algdann verlegt / und mit uns 
fen beftürgt gemacht, als waͤre der Stadt das zehlbaren Liechtern / guldenen / filbernen / und 
groͤſte Unhehl widerfahren: man hörte durch andern auß Geluͤbd aufgehenckten Taffelen 


“alle Haͤuſer nichts. den heulen und jammern / geehret / und ob vielen / die noch bis auf 


klagen / und Weinen der Burgerfhafftu wel heutigen Tag geſchehen / durch ihn von Soft lie 

che ihn, als ihren Vatter / und Schirmer mit berkommenen Butthaten/annoch mit Chrerbie⸗ 

ungewoͤhnlichem Leid betaureten; es war auch tigkeit angeſehen wird. Un 
— Unter⸗ 


auß den umliegenden Mark» Flecken eine ſolche 
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Unterdeffen / bis das geiſtliche Recht eine weil ſie aber die Frage mit Nein beantwortete / 


rechtmaͤſſige Unterſuchung von Bernardino Apra 


vornahme / war die ihm mol bewogene Stadt 
befihäfftiget / um ihn / in der heiligen Zahl ein» 
zubringen, und verfaſſete ſchrifftlich eine Menge 
deren / welchen er noch beym Leben ihre Geſund⸗ 
heit ergaͤntzet / wie auch nicht wenig der jenigen/ 
die er mit gleicher Geſundheit⸗Gabe nach feinem 
Ableiben bemwolthatiget / welches gemeiniglich 
gefchehen / nachdem. die Leibaͤrtz den bettliege, 
rigen das Leben ſchon abgefprochen, und folche 


Zeugnuſſen feynd alle mit einem Eydſchwur vers 


figelte rechtmaffig aufammen gebracht morden/ 
wie in ſeinem durch vier berſchiedene Drucke, 
reyen an Tag gegebenem Leben juſehen iſt 
Warbey auch wunderfame ſeltſamkeiten in 
zwiſchen kommen / indem / wann man ihn in 
fern abgelegenen Ohrten angeruffet / er ſich all⸗ 
da ſichtbar zu Augen geſtellet; oder / ſeiner Huͤlff 
begehrenden ſich vom Himmel zu ſehen angetra⸗ 
gen; oder bey verzweiffleten Franckheiten ihrer 
Zinfftigen Geſundheit unfehlbar verſichert hat. 
Da Gonzalezde Rueda Gallipolitaniſcher Bi, 
ſchoff die Sachen zur Heiligſprechung P. Ber 
nardini einzibtete + befragte ee darum auch et; 
liche Gott-geheiligte Sungfrauen auß dem Klo» 
fter des H. Koannis : Aurelia Ventura aber’ 
welche vieler Wunderdingen Kundſchafft hatte 
ſich beforgend/ daß fie. ben fo erheblicher Sath 
vielleicht fehlen Eönnte wollte nicht herauß / da ſie 
hiervon befrager worden. Dieferfprache der 
ſchon entfeelte Bernardinus alſo zu : Aurelia 
nun gebe bin/ um morgen / von den durch 
mich überfommenen Gutthaten und Wun⸗ 
der⸗Wercken / Zeugnuß zu thun. Sie gehor, 
chete / und erzehfete dieſe Erſcheinung vor allen 
andern. JIodanni Salicino einem Prieſter zu 
Lupio⸗ der um dieſe Sachen/ mie ich gemel⸗ 
det / in Nichtigkeitzu bringen/zur Unterfuchung 
der erfte war. beruffen worden / erſchiene Bernar, 
Binus nächtlicher Weil/ fkreiffte die Vorhänge 
vom Bette etwas beyfeifs / und ſprache: du 
haft den ganzen Tag dich meinetwegen be; 
muͤhet / und die vorgetragene Fragen be- 
antwortet; ich bedancke mich für dieſe muͤh⸗ 
waltung. Antoniv Dartaria, im von der 
„Heimfuchung benamten Klofter eine Bott einger 
weyhete Jungfrau / wollke nicht leiden / daß man 
P. Bernardinum allenthalben Heilig nennete/ 
der / ihres darfuͤr haltens / nur from / und gottſe⸗ 
lig ſollte geheiſſen werden. Es wurde ihr aber 
am Geſicht vorgeſtellet wie ihm zu Ehren die 
Himmels-“Burger einen feyerlichenlimgang an, 
‚geflellet / warab fie aber auch damals ein Miß, 
fallen truge / fie erſahe zum Ende felbiger Ord⸗ 
aung P. Bernardinum felber / der fie alfo anre⸗ 
dete: Benneft du mich Schwefter, Antonia? 


‚gen zuihm gänglich eingenommen, don zergange 


che Bernardinus : du ſollſt wiflen daß / 
"was ich nicht. bin/ nach meinen Jahren ſeyn 
werde. Warob fie erfchroifen vom Schlaf 
erwachete., und außruffete. O feliger und 
beiliger Bernardine/verzeibe mit / und bitte 
‚Gott für mich! warauff fie ihn ferner ihren fürs 
nehmften himmliſchen Fürfprechern beyzehlete. 
Marcus Antonius Zimarius hatte feine Glaub, 
ner 13. taufend Ducaten abgejtattet/ Funnte a⸗ 
ber nichts aufweiſen / daß er die Schulden feinem 
Glaubner abgeſtoſſen weil er- mis ihm gar zu 
aufrichtig handlend von ihm Feine Duittung 
zurück genommen hatte / welcher hesnad.ob 7 
jwifchen beeden erwachſenem Zwiſt / ihms Geld 
gelieffert zu ſeyn laugnete / weßwegen er den Yo 
bend che ihm vom Königlichen Raht zum zwey⸗ 
ten mal die Schuld zu bezahlen angenothiget 
wurde / legete er etwas von des P Bernardink 
hinterbliebenen Sachen unders Haupt Kuͤſſen: 
und ſiehe im Schlaff hoͤrete er deffen Wort / war⸗ 
mit er ihm den Ohrt andeutete / wo der Verſiche⸗ 
rungs Brieff zufinden / warinnen (ob wol ers 
niemals hatie wahrgenommen) zuſehen / daß ee 
das Geld abgeſtatiet hette Da er vom Schla 
erwachet / gienge er zum angedeutete Ohrtszeigete © 
dem Nichterden gefundenen Otuittun⸗ Brieff / 
und erhielte den Handel, un) 
Dergleichen beſondere Gnaden / und die Na⸗ 
tur uͤberſteigende Gaben verdienete bey Gott 
das unſchuldige Leben Bernardini welches ee 
von feinem erften Eintrit in die Societaͤt derge 7 
ſtalt hinaußgeführet ; daß etliche / dieanfihnfüre 7 
faslich eine fonderbare ie 
mal mas tadelhafftes an ihm befunden: feine 
Beich⸗Vaͤtter aber bezeugen’ daß erbey feinem. 7 
täglichen Beichten / nichts vorgebracht / was 
auch nur eine geringe freywillige Suͤnde in ſich 


enthielteund der Loß ſprechung fähig Mares weh⸗ % 
wegen er bendthiger wurde etwas vom Welt· Le 7 


ben behzulegen; und obſchon er mehr einem Ene 7 
gel / als Menfchen gleich lebete liebete er den, 
noch auch i 
Sort nicht mehr beleidigen koͤnnte: weicher (ale 7 
fo fehriebe er einem zu) weilerden Sundenein 
End macht) iſt er / wann fonft nichts wäre/ | 
liebens wehrt eine Lieb aberzu Gott mar 
forher maffen angefeuͤrt dab 
Flamme abzumercfen war / un 
men / wie von feinem gangen Lieb⸗ 
brachen. » Um dieſe fortzufegen ‚ nahme er au = 
allen ihm zuftehenden Sachen Anlaß / und vere 7 
langte nichts hefftiger als Glaubens halber ſein 
But zu ſtuͤrten: mit Gott ſtunde er alleweil in 
höchfter Vereinbarung und war dor DBerlan, 


doieh wahrnahe 


wuͤr⸗ 


lien nad) der 
9 digte 


Welt ruͤchenden Sachen 


Merckung ſtelleten / nie⸗ 


dieſer Urſach den Todrdaßerferner 
erlale 


vom Geſicht die 
Funcken auß⸗ 9 
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P. Bernarvınus Rearınus. 


digte er fich keinen Gedancken zuführen. YBann 
er Hort anbetete / wurde er von Sinnen folcher 
maffen entzucket, daß er durch öfters bewegen / 
kaum Eunnte zu fich gebracht werden / wie ein 
Siock Bildınnbeweglich/daf auch die fuͤrnehm⸗ 


ſte Männer hinzutratten / um wahrzunehmen / 9 


ob die Seel ſich annoch im Leib befünde: fein An⸗ 
geficht fühen ſo wol einheimifche als außwendige 
beym H. Meß DOpffer mit hellen Strahlen bes 
leuchtet zufeyn / und zwar zuweilen dergejtalt 
ala 7 daß fie die Augen aufihn nicht febla. 
gen kunnten / undder Ohrt ſelber von Strahlen 
erleuchtet wurde. In geheim verbrachteer fein 
Beberegemohnlich init außgefpannten Armen 
odermit ob der Bruft kreutzweiß ubereinander ge⸗ 
ſchrenckten Handenzund alleweil mitten im Zim⸗ 


mer £niend; bey folcher Stellung wurde er auch 1 
Sranfenwarter Sacrament die höchfte Andacht⸗ neigung; fo offt 


er den felbiges-zu öffentlicher Anbettung außgeitelier 


ei um Mitternacht dom 
befunden; und merketen ihrer viel / daß 
meiſten Theil von der Macht beym Gebete ver⸗ 
harrete / Darauf ſich aber auf bloſe ‘Bretter zur 
Ruhe begabe dem er aufs höchite vier Stunden 
gejtattete: unter Tags aber / wos ihm von Zeit 
zuin ftudierenzund Bedienung der nechſten übrig 
bliebe,das übermachte er völliglich dem Gebete: 
ja es enrfuhren ihm auch beym ſtudiren / Eſſen / 
und Gefprächen entzuͤndete Wort / warauß zu⸗ 
ſchlieſſen war / feine Gedancken mit GOtt bes 
fehäfftiget zuſeyn. Sein Gebete war alleweil 
mit Zaͤher befeuchtet und Eräfftig/ daß er alles 


nach feinem Begehren uͤberkame / weßwegen ihn 


auch Cardinaͤl/ Biſchoffe / underſchiedene Or 
den Vorſteher / Fuͤrſten höhe Rahtsverwand⸗ 
ie/ und adeliche Leute / darum erſucheten. Zu 
melcher Zeit er offt des heimſuchenden IEſu An⸗ 


ſorgch zugenieſſen haste, den er ſetzt glorwuͤrdig / 
bald mit feines heitigen Ley dens⸗Plagen belaͤſti⸗ 


get ſahe; fo legete hm auch die Gottes Gebaͤhre⸗ 
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Seit verweile dich ! da er ein anders Jahr 
nächtlichen weile, daß Weyhnacht⸗Geheimnuß 
bey ſcharffer Kälte betrachtete / erfüllete das Zim⸗ 
mer plößlich ein himmliſches Liecht / hoͤrete / daß 
er mit feinem Namen geruffet wurde / und fra⸗ 
ete: wer derlanget meiner?warauff der Herr 
Ehriftus ſprache: fiebe da bin ich / und gabe 
ſich in einem olansreichen Umkreiß in Kinds, 
Geſtalt zuſehen / welches ihn mit von der Bruſt 
Abgeruften Windelein in ſein Hertz einlude. End, 
lich machte er fich auß ſelbigem Glantz kreiß her 
auß/ um Bernardinumumzuhalfen) welcher das 
Holdfeligfte Kind faſt eine Stund an feine Brust 
angedruckt hielte / und feine erloſchene natürliche 
Hise alfo erwaͤrmete ı Daß er felbigen Winter 
viel lebhaffter war / als fonft. : 

_ Unter andern hatte er zum hochwuͤrdigſten 


wurde/bliebe er viel Stunden darvor auff feinen 
Knien liegen; nach Abtrettung deß Volcka aber 
betete en gemieiniglich darbey mit außgefpannten 


Armen; und mufte zum oͤfftern von Obern / um 


auf eine Weil im Zimmer außzuraften/ darvon 
zugehen geheifien werden. Damals kame auf 
gewiſſe Zeit eine Frau zu ihm / und beflagete ſich 
wider ihr vier Jahriges Soͤhnlein / daß ſelbiges 
unter dem Volck hinzugetrette / und das heiligſte 
Sacrament zugleich empfangen hette; warzu 
der Pater laͤchlend ſprache: wollte Gott daß 
ichs auch fo heilig empfienge / wie der Anab! 
und betete feibiges in des Knabens Bruſt mir ger 
bogenen Knien bald any und befahle ihm glei 
thermaffen niedetzufnien und ihm befannte Ser 
bettlein zufprechen. Gr viehte mündlich und 
fehrifftlichr daß man fich diefes Geheimnuß offe 
ter gebrauchen folte / und befennete Diefes feinen 
einsigen Troftaufder Welt zu ſeyn / daß er tag 


‚ein zumeilenihre gebenedehte Frucht in feine Ar, Tich ſich mit diefer HimmelS,peiß laben koͤnnte. 


menz deren Angeſicht er bey feinen leuten Jah— 


ven gleifam fortwuͤhrig vor Augen harte. Im bein 
figen Weyhnacht. feſt Hörete er damals fihon bey. 
70. jahren nächtlicher weil beicht /und (maſſen drey Meſſen laſe; | 

feplecht demHaublein zu bedecken benoͤthiget war: da er 
‚aber alters halber das Meßhalten übergehen mus 


er auch Winters zeit wie im Sommer 


' bekleidet war) zitterre dergeftalt für Kalte ) daB 


underfam aber war / daß er nachtlicher weil 
das IH Meg, Opfer abfrattend, Feine Kalte fieh⸗ 
fete/ ohfebon er an Chriſti Geburt bey Nachts 
da eridach fon das Haupt mit 


er den Beichrftuhl, famt den beichtenden bein» ſie / und mit den Layen zum Gottes, Tifeh binzu 


gete auf deren Anſtehen er zum Rector ing 
Zimmer zugeben z.und fich beym Feuer zuman, 


tratte / Fame diefes andern ſeltſam vor / daß er / 
dem ſonſt gebuckt zuſtehen angenoͤthiget war / ſei⸗ 


‚men geheiſen wurde Indeſſen derlieffete er ſich nen Leib fo auffgerichtet ſtellete als erneuerte 


in Betrachtung des Geheimnus ſelbiger Nacht 


und die Gottes ⸗ gebaͤhrerin ſtellete ſich ihm in hel⸗ 
lem Liecht glangreich mir Engeln umgebene vor, 
Augen die fange ihm eines bey rauher Nacht / die 
Kfm zuumfan, Ten deren Bildnu 


Mutter Gottes aber gabeihm | 


gen / und zu küſſen / mit folcher Bruſterweite⸗ 
rung / daß man ibn zum oͤfftern hoͤrete außruffen: 
eine Bleine 


‚noch einwenig / O Kerr ! noch 
Evropaͤiſche Societaͤt. 





Ehriftus/ den er zuempſangen gewaͤrtig war / 
damals feine zugend Nach dieſem geheimnus 
ließe er ihm die Beehrung der ſeligſten Gottes⸗ 
Gedbaͤhrerin hoͤchſt angelegen feyn / riethe al; 
ß im Zimmer zu haben / und 
felbige mit dem gegruͤſſet ſeyſt du Königin / taͤg⸗ 
lich zubegrüffen er aber betete etliche malden 
Roſenkrantz / bey feinem letzten Alter taͤglich 

Yaaa aus v woͤlff ⸗ 
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zwoͤl 
nie auß de Händen; und betete ihn ebẽ ſo vielmal 
naͤchtlicher weil. Er hielte aber kein muͤndliches 
Gebete in groͤſſerer Hochſchaͤzung / als Das 
Vater unſer / und den Engliſchen Gruß / ſpre⸗ 
chend: dieſe Gebete uͤbertreffen alle andere/ 
und ſeynd fuͤt ſich ſelber von hohem Wehrt / 
wie viel Gottes⸗Lehrer darfuͤr halten / über 
das / was ſie von deß bettenden Andacht an 
ſich ziehen; iſt beyder Vrheber Gott 
ſelber; auß feinen Sendſchreiben aber iſt ab» 
zunehmen / daß die ſeligſte Jungfrau auß ſel⸗ 
bigem Gruß groſſe Ehre und Freude ſchoͤpf 
fe⸗ wann ſie von ſeligen im Aunmel mit die⸗ 
fen Worten: gegruͤſſet ſeyſt du voller Gna⸗ 
den / der Herr iſt mit dir / beehret wird. 
War auß ic) erkennet / wie hoch fie su ſchaͤ⸗ 
gen fepnds erſtlich weil ſie von der 3. Drey⸗ 
faltigkeit iſt verordnet worden / dann die 
Bottſchaffter / wie der H Gabriel geweſen / 
pflegen nichts anzukuͤndigen / als was ihnen 
von der Herrſchafft anbefohlen wird, für- 
nemlich was die Titelnund Ehrennahmen 
anbelanget / und obwol der andere Theil 
auf Erden von der Birchen iſt zuſammen 
gefuͤget worden / ſo iſt er doch im Zimmeil 
geſtellet worden / und hat Gott ſelber zum 
Brbeber. Sumandern/weil er von einem ſo 

. hoben: Engel sum erſtenmahl gefprochen 
worden iſt. Zum dritten weil er der 4%. 
Jungfrau iſt angekündiget worden : dann 
groflen groffe Sachen geziemen. Nach der 
Gottes⸗Gebaͤhrerin begegnetcer mitfürnehmen 
Ehren den HH. Engeln ı mit welchen man ihn 

sum oͤfftern im Zimmer fprächen gehoͤret. Den 

He Nicolaum von Tolentins unddie H- Blur 


zeugin Irenes / krafft deren Gebeinen er viel die 


natuͤrliche Kraͤfften uͤberſteigende Sachen aufs 
gewircket: wie auch den B.:Carolum Boro⸗ 
maͤum / Faverium / und Ighatum / ob wol ſie in 
die Zahl der Heiligen noch nicht eingetragen war 
ven. As ihn fein Bruder zuſchriebe / daß er 
Diefes Namen einen ſeiner Soͤhnen beygefuͤget / 
antwortete er ihm alſo fort folgen den Innhalts 
Da ich dieſes vernommen } bin ich ſtracks auf 
‚meine Bnie niedergefallen / und hab die 2. 
Lit aney von V. $. gebertet zur Danckſa 
gung für eine ſolche Gnade. Damm eine Ge 
dachtnuß deß Stiſfters der Speietät IEſu 
im Hauß haben / iſt keinem beysumeflen/ 
ſondern der Gnade / warvon wie ich fuͤr 


gewiß hoffe / dir und dem ganzen Ger zwo Stunden kamen fünff 


Schlecht fonderbarer Beyſtand bepfommen 


fonderbare Sorge tragen, vn 
Wae treulich ers aber mit Gott/ und Gott 
wit ihm gemeinet/ laſt fich ſchwer erklären. Da 


| Die Sorietät Zefninemope. 


ffwal / ja auch wol oͤffter / ließe aberfelbigen er / als Nector/ aufeine Zeit 7 alles Brod une 


ter die arme außzuſpenden befohlen hatte war 
nichts obhanden / was man auf den Tiſch vorle⸗ 
gen kunnte; er aber hieſe dennoch zum Tiſch ein 
Glocken zeichen geben. Da ſie im — 
sufammen kommen / ſiehe da fande ſich beym 
Thor ein niemals geſehenes Weib bey der Por⸗ 
ten / welche 24. groſſe / überauß gute’ und- von 
olda nie gefehener geſtalt Laib⸗Brod im 
Korb beybrachte / und eben fo viel Kuͤchlein 
Auf eine andere Zeit war in Hauß ni ts mehr / 
als ein halbes Faß Wein übrig der Kellner er, 
mahnete ihn deß Mangels; er aber befahle / fo 
mol den Einheimifchen/ als. den Armen täglich 
dasbon außzufpenden / mit dieſem Beyfag/dag 
durch Allmofengebenniemand armer werde. 
Was er befohlen hatte zoge fich weit hinauß / 
und das Faß floße immerfort. Endlich she, 
tigte man felbiges/ um zu fehen / ob noch we 
übrig fey : Siehe ein Wunderding/ a 
ren / als zufagen/ man rucfete den obern Dec 

hinweg / und das Faß wurde ſo voll befundenz 
als waͤre darvon nichtsaußgelaffen worden. Er 
war einft def Fünfftigen Fiebers gewaͤrtig / und 
der Leib, Ar.befahle eine gute teile vor deſſen 
Anmeldung den Leib zulaben ; Der Kranken, 
warter aber entſchuldigte ſich Die Speifen noch 
nicht gekocht zu ſeyn / der Pater aber fprache zz 
ihm / ex.follte ein gutes Vertrauen fehopffen / fie 
wurden bey Zeiten fertig feyn : und warlih > 
wer weiß mit weflen beythun / alles war zu ſei⸗ 
ner Zeit wol gekocht / gewuͤrtzt und zjubereiter- 


Den Meßner ſtraffete er wehmal: daß er mit 


der groͤſſeren Glocken ein gar kurtzes Zeichen zum 


Gottes⸗Dienſt gegeben; und weil er ſich ob der 4 


Schwerheit der groflen Glocken entfhufdigter 
als die fich don .einem allein nicht lauten Neße/ 
fprache er: hetteſt du die ſeligen Engel zu 
Zuͤlff beruffen / fie hetten ſich wol eingefun⸗ 


den; deſſen hernach der Meßner ingedenck die 
Glock ſo leicht allein bewegete /daß er hbandgreiffe . 4 


lich wahrgenommen, Engliſche Mitlaͤuter ob⸗ 


handen zufeyn. Es hatten fich einf/ mit feir 
ner Bervilligung/ um fich etwas außjulüfften», 4 


deep Brüder in Garten begeben, und odtdofer 
ihnen beym Außgang befohlen hatte / daß Ki 
sum Mittags Mal zu Hang eintfinden follten 
dennoch ſchickete er ihnen einen nach? Duck 
welchen er ihnen ankündigen ließe: fie folltenwe: 
Mittagebens im Garten gewaͤrtig ſeyn ee 

de ihnen ſolches beygeſchicke 





formte aber doch unbekann 


eckel 


he. Nah 
bera Vlertid ger 7 
1 te Juͤnglinge / die ihr 
wird : Warlich der. Ignat ius wirdeuerer nen berzlichfte Speifen in Kaften beybrachteny 
‚ . nad) deren Lbergebung ‘fie fich bald auf ihren ' 
Augen machten. Gegen dem Abend nurden fie 
bon einem andern ermahnet / des ehe 
ven 
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P. Bernarvınus Realinus. 


eben allda gewaͤrtig zuſeyn; welches ihnen bey 
Zeiten von andern Sünglingen beygeſchaffet 
murde/ aber gantz andere zarte Speiſen / als fie 
beym Mittageffen gehabt hatten / deren fie mit 
höchfter Berwunderung genofien. Nach dem 
fie zu Hauß kommen / gienge der ‘Bruder / wel» 
her diefe Luſtwandlung bey Bernardino außge⸗ 
wircket hatte, und bate ihn inftändiglich / daß 
er doch fagen wollte woher er folche Trachten 
über welche fie ihr £ebtage nichts wolgeichmacke, 
nen verkoftet / noch lieblicheres gefehen / hätte 
anfgetrieben ? geſtaltſam aber der Gottes Die⸗ 
nernicht berauß wollte, bate er Durch Die ſeligſte 
Mutter Gottes inniglich / und fiele ihm zu Fuß / 
dasß er ihm dieſen Troftnicht abfprechen wollte‘ 
und verſdrache ſolches / wanns ihm beliebig waͤ⸗ 
zer treulich verſchwiegen zuhalten. Endlich 
ragete er ihn:ver ſprichſt du mir dieſes ſo lang 

& leben werde / in geheim zu halten / und 
weil er fich zum ſtillſchweigen verpflichtete: ſpra⸗ 
che Bernardinus :du ſollſt wiſſen daß euch die 
ellerbeiligfte Jungfrau das Mittag⸗ und 
Abendmabl zugeſchicket hab: über diefes aber 
Zunnte man von den Speißträgern/ welche En, 
- gel gewefenzufeyn/ man kaum zweifflen kan / fer⸗ 
 nerdon Bernardino nichts herauß locken. Er 
Hegete aber eine uͤberauß zarte Liebe in feinem 
an zu den feinigen : Dannenhero da eines 
Bruders .einfältigere Unverftändigkeit von ihm 
begehrete/daß er. ihm ein geiftliche Lehren enthal⸗ 
tendes Buch (welches nicht minder war/ als die 
Dirgifij neidos benannte Bücher ) abfihreir 
ben wollte / maßete fich der obwol mit andern 
Derrichtungen/ und blöden Augen beläftigte al, 
te.diefes abfehreibens an’ und fienge an täglich 


etwas darbon abzufßbreiben.  Diefes, beobadır 


aeteeiner auf den allda der Zierredenheit oblie⸗ 
gender unferiger / und begehrete ehrerbittig zu, 
willen ; was fehönes er dermaflen muͤhſam 
a als eraber von deß Bruders 
 Einfältigkeit verſtaͤndiget worden/ Eunnte er ſich 
nicht enthalten /..fondern entrüftete ſich wider 
diefes Einfalts Unbdefcheidenheit / und fprache: 
Mein Daterlaße mir / als einem Juͤngling / 


‚andern 
‚fEebet mie zu / als von dem es der Bruder/ 
zu ſeinem TeofE/ abgefihrieben zu baben be- 


gebret bat. Nicht viel befibeidener war der 
andere / der ein gleichmäfliges in fich geifkliche 
Rehrfäge begreiffendes / obwol etwas minderers 
Bud) / von ihm abgeſchrieben gu werden begeh⸗ 
ret / underhalten hat; obwol ihme eine andere 
Hand folches hat vervölligen helffen; und Diefes 
wird zu Neapel bis auf den heutigen Tag in der 
Sacriftey der Societaͤt aufbehalten. 

Evropaͤiſche Societaͤt. 


” 





‚und wollte auch zu von fern ſeine 
Diefe Arbeit zukommen / und ich will/ von. angelangtenFürftinnenzohne feine Ei 
Geſchaͤfften befreyet / felbige auf fo gar nicht in Die Kirche hinabfleigen. 
hr — rein) verfegteder Pater / daß felber hielte er überauß hart, und fireng / und fe 
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Hey diefem allen wardie Demut Bernardi- 
ni und feine fich Under aller Fuͤß legende Ders 
achtung dermaſſen groß / daß er uͤber fich keinen 
Sünder / keinen Höttlicher Gnaden unwuͤrdi⸗ 
gern/ und undandbaren zu feyn erachtete: dann 
weil ihn die hoͤchſte Männer mit fonderbarer 
Beehrung / als einen Heiligen anfahen oder 
ein feiner Perfohnzugefehriebenen Send⸗brief⸗ 
fen/ von ſich / oder feinen Wirckungen / was 
ruͤhmliches eingetragen zuſeyn / ſahe / da ließ erx 
ſich in bittere Zaͤher auß und war nicht zu troͤ⸗ 
ſten/ daß man ihn für einen heiligen / frommen/ 
munderthätigen Mann außruffete / und ſprache / 
dieſes / den groͤbſten Fehler zu ſeyn / und muſte 
mit vielem Zuſprechen dahin vermoͤget werdenz 
darfür zuhalten / das folche Ehr der Societätz 
und nicht feiner Berfon abgeftatter werde. Hin⸗ 
gegen kunnte ibm nichts angenehmers begegnen / 
‚als wann manan ihm etwas tadelte / oder ihm zu 
Ohren tame daß fein Ruf von boͤſen Mäulern 
angegrieffen wurde. Er wurde einſt offentlich 
im Speiß» Saal ermahnet / daß er zweifflete / 
ob ihm andere Glauben beytruͤgen / maſſen er 
beym Geſpraͤche ſeine Wort alleweil mit wie⸗ 
derholtem / gewiß, gewiß verſiglete: dieſe Er⸗ 
mahnung nahme er fuͤr eine Göttliche any und 
entbrache ſich fuͤrohin bißhero gebrauchter dop⸗ 
pelter Vergewiſſung. Seine Obern beſuchete 
er wochentlich einmal / um ihnen / wie ein noch 
in Prob⸗Jahren ſich befindender Neuling / ſei⸗ 
nes Gewiſſens Rechenſchafft zuthun / warzu er 
feine aufs Papier verzeichnete Mängel mir ſich 
brachtes und alles die innesliche Seift-Sorg Dee 
langendes portragend / ihrer Meinung ſein Ur⸗ 
theil vollig undergabe ; und beharrete vor ihnen 
mit unbedecktem Haupt / bie ihm auffsufegen 
befohlen wurde, Es möchten ihm / don wañen eg 
immer feyn kunnte / Brieff beykommen / fo untere 
fienge er ſich keinen zuleſen / es hätte dann der 
Ober das Petſchafft aufgebrochen / auch wann 
fie vom Land Vorſteher ſelber geſchrieben waren. 
Denihm bey lesten Jahren zur Beyhuͤlff geger 
denen gehorchete er / wie dem General felber / 
Awegen dahin 





lang ihms die Geſundheit geſtattet/ Tegete er die 
Kfeider naͤchtlicher weile niemals ab / bedienete 
fich auch Somers/ und weiters nur einer ſchlech⸗ 
ten Bettdecke.  Daman ſich aber ob von ihm 
übertragener Kaͤlte halber vermunderte, verſetzte 
er gottſeelig / und witzig / daß er / mit jenen Wor⸗ 
ven: Eyß und Schnee benedeyet denhherren / 
die Waͤrme; mit enen aber: Feuͤer und Hitz 
benedeyet den Herren / alſobald kaͤlte zuruffe. 
Ob uͤberlaͤſtiger Krauckheit wurde ihm unbe 

Aqad 2 kleidet 
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558 Die Societaͤt JEfuin Eoropa. ER 4 
kleidet zwiſchen Leilachern zuliegen anbefohlen: Leiblein Durch ein neun tägiges Fieber feine 7 
wie / ſprache er / reimt fihfür mich / der ich die Endſche ei der — u 4 
Hoͤlle verdienet hab / ein lindes und gemaͤch⸗ den zur 8 ichbegrabnug ‚gehörigen Küfz bo1 7 
liches Bette? welches er mit zähertreiffenden weifem Seiden-Zeug berfertigen lieſſe Das a 
Augen außfpradhe. Beym Hafen und Schuͤſſel Leiblein harte die Mutter ehrdar außſtaffiret / unt 
waſchen / brauchte er ſich fiedbeiffes. Waſſers / nach fothanem.verrichteren Trauer⸗dienſt / bes 
dag ihm die Haut von Händen gienges dann ob» klagete fie benachbarten, Heimſucherinnen 
wol er dieſen Dienſt offt auff fich nahme, bema» und einheimifchen.i 
Bigte er doch das heiffe Durch kein kaltes Waſſer. brochener nach tunckell nte fie ihr Jam 
Winters ‚Zeit aber wuſche er feine Hände mit mern zuerneuern z.faßere das verblichene Kind = 
Eyfkaktem / und riebe fie mit Sand um wie auf ihre armen / druckete ihm herbe Trauerfüfle 
er vorwendete / ſauberere Hände zur aa. Meße ein / hielte es an ihre Bruſt; und Ve mie 
aubeingen : wann fich aber anderes ob den ſo ihren Thranen ein: marbey ‘Dernardinus von 
übel zugerichteten Händen erbarmeten / ſprache dem / da. er noth beym Leben geiwefen wary fie 
er laͤchlend: er könnte die ſchwillige Hände auf viel Gutthaten hberfommen. hatte, ihr zu Ger 
Beineanderetveiß gleich machen: zum Haar abe daͤchtnus kame und fuhre mit diefen Worten 
ſchneiden brauchte er mit Fleiß dieſer Kunſt un« heraus: wäre es dann ein ſo groffes Ding) 
erfahrne / und wolltederenunwiffende Bruͤder / O Pater / nach dermaflen vielfaltig gebe 
auf ſeinen Kopff einen Verſuch thun laſſen; da nem Wunder / mir auch dieſes welhen m 
ihn aber einer ins Ohr geſchnitlen und der Pa, aller Welt ſolite ruchtbar ge macht werde⸗ 
ter den Schnitt verbießes / wurde dern. Bruder be⸗ verlieheſt und mir mein Zoͤhnlein aufere _ 
ſtuͤrtzt und base ihn um Verzeihung / daß er wecketeſt? giebe Pater deinen Willendarsu 
ihm eine Wunde gemacht hette: was für eine und erhoͤre mich / dich durchs Keiden Chr 
Wund ? ſprache er/ nur fahre fort / es hat nichts ſti bittende unglückelige an! Als diefea und 
auf ſich / es floſe aber das Blut ſo haͤufig herab dergleichen die Lich dem Schmertzen eingabe⸗ 
Daß man ſelbiges eine lange weil nicht ſtillen / ſiehet fie mit Verwunderung de Bra neh 














































und mit Handstüchlein außtrugnentuäte. Die Lefftzen / als wären feldige an die Bruſt angefe 
su Lupio hefftig ungeftimme Mucken oder Gelſen / get, ſie reichte ihm die Bruſt dar / Das Kind fee 
obwol fie ihm durch langes Stechen das Blut ie / einem gefunden ste) / any (se Di an DE. 
auffogen/ und das Geficht Durch aufgeloffene fie aber ruffetemit heller Stimme Die Wun a: BE 
Hoͤbelein verfteleten / wehrete er niemals ab. thar Bernardiniaus. Der Vatter famt um 
Als er bey ſchon hoch bejahrtem Alter / zuweilen Daußgefinde Tieffe zu / alle eritauneten ob der 
ruckwerts famt dem Seel fiele/ den Kopff auf unverfehenen Gefundheir des Kinds / ‚wel | 
dem Boden ſchwer aufgeſchlagen / und mitden viel Stumden todt / ſtarrend / und ſchon zur Einete 7 
Schien beinen im Seffel verſchrencket / ſich faſt Dunganfgeräftet gelegen war. : Diefes Wun⸗ 
eine Stund herum weitzend / ſich nicht ablöfen derwercks Wahrheit, haben 8. Perfonen mit 
Buntes dennoch wann der Kranken, Pfleger dar, einem Eydſchwur bekraͤfftiget. Csmochtenber = 
u kame ı und für Beftürkung mit jammern manchem vorkommen / als rare feine Beybulg 
außbrache / Lächletedes Baterundfpsace : Es nicht alerdings volllommen + mann er felbige > 
iſt nichts ich bin gar wol auf: mufte aber nicht auch manchen wider ihren Willen beyfüge- E 
fic) dennoch ob folhem Fall mit groflem fe- Es war indem hermerts gelegenen Alp. Ger 
Schmertzen im Bette halten. birg eine Weibs perſon / twelche zum Oel | 
In dem er aber mitfich dermaffen unbarnıher, der Zungfraufchafft verpflichtet 7 Gott andahe ⸗ 
Kig umgienge/ erzeigete er ſich gegen andern als tig dienete/ als diefe Das Anrennen böfer Bi 
fer guͤtig / hatte ein Wolgefallen an deren IBst, gierlichkeiten weder mit beten/noch Leibs.Eaften, . 
ergeben / und warhurtig ihnen Huͤlff beyzuscas ungen ı weder auch durch brauch heiliger Bea I 
gen. Er hoͤrete naͤchtlicher weil einen unfrigen beinen / abzuwen den mächtig mar/murdeibruon 
Horatium Berficum, ob grauſamen Reifen im ihrem Beicht, Vatter ein Flecklein von Bed. 7 
Leib / jammerlich Hagen‘ und meinen / erlieffe Bernardim Hemmetdargereicher/ abermitne 
alfo fort zu fprache vor ihm etliche Gebetlein / ſchwiegenem Namen / wen ugehoͤrig 
und befrayete ihn unverweilt ſeines Ubels. Die werfprache ihr aber denndih / daß ihr 
Erbarmnuß aber über die bedraͤngte ließe ſich gen/ den es angienge / \pllte gebolffe 
mit dem abgeleibten nicht einerdeny als die er Allermaſſen fieaber chdeflen derg 5 
noch biß zu jehigen Zeiten mercklicher verfpüh» Feine Wirckung gethan zuhaben Erfahrenheit 
ren laſſet. Joſerhus ein halb jähriges Kind / hatte / bauete fie nicht biel darauf: nichts defto 
und Soͤhnlein deß Aſtolphi Rillianiz und Bin, weniger giengefie hernach hin/umden H. Srons 
contia Mofeia 7 macht nach aunfgebichetem Jeichnam zu empfangen/ uud weil ſie im En 2 
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se ‚Pr Tuomas Stanneus... 559 
DS hinterlaſſen zu Gehirn umgekehtet zuſeyn / daß fie Bernardi, 
ſehn / dachte fig von ihm Huͤlff zubegehren / und da num von Carpo nennete / da ihr doch Fein ande, 
fie ihn darum auſprechen / und bey feinem Namen rer Bernardinus als der von Siena bekanm 
nenen wolte / kame ihr an ſtatt des .H. Ignatij war. Solchermaſſen verwirret / tratte ſie den⸗ 
immer Bernardinus auf die Zunge / und ſprache: noch aͤngſtig und ſeufftzend hinzu, umb den HH. 
beiliger Bernardine bitteott fuͤr mich! an⸗ Leib Ehrifi zu empfangen. Barson fie mit 
meilen fie aber wol merckete / was fie außſpraͤche / groffer Heiterkeit des Gemuͤts / und Leibe von 
triethe fie in Gedancken / ob fienicht Durch der allen Anfechtungen befrepet abtratte/ und tame 


nfechtungen Ungeſtimmigkeit / im Sinn ver, 
zuckriware: was / fprache fie / bab ich jetzt mit 
dem %. Sernardino zuſchaffen / an den ich 
ie gedacht bab ? und dennoch bin ich für je- 
und nicht mächtig einen andern außzu⸗ 
| fpresyen. bemühete ſich alſo abermalden H. 
Synatiumzunennen wurde aber benöthiget den 
Heil. Bernardinum von Carpo vorzubringen. 
Darum weifflete fie fernen gar nicht / ihr das 


P, THOMAS 
Mgelland / fo vieler Helden 


@ 
EN ; 
ATS und Apoſtoliſcher Männer fruchtbare 
FE Muter/ übermachte Thomam Stan» 
naum diefer Welt/ und gabeihn durch wolbe, 
ehrte Elteren im Sariburiſchem Bifthum an Die» 
Eliecht heraus; welcher er aber / um ſei⸗ 
ner Seeten.heyl anderswo in Sicherheit zu brin. 
gen / bey der erſten Tugend den Rucken gewen⸗ 
Der / und beyn Katoliſchen ſich um eine ſichere 
a hat. Er wurde zu Rom ins 
Engelaͤndiſche Collegium andern Landsgenof 
fenen beygeſellet / alwo er zwey Jahr den Philo⸗ 
fophifhen/ und eben fo viel den von ſittenhand⸗ 
lenden Theolo 
Schul Fleiß angewendet / darauf 1597. in Die 
Sorietä Be“ zuwerden / nach voll, 
brachte biadren aber mitgroflem Tugend» 
Ruhm / in Engelland abzuftoffen erhalten bat. 
Mit was für Erafftigem Nachdruck er Apoſtoli⸗ 
She Muͤhwaltungen auf ſich genommen / bewei⸗ 
fü war vielfältige Thaten 5 fonderbar aber die 
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egliche bey Angensinmenem Glauben 
auch zwiſchen Marker und Plagen fortgeſetzte 


Beftaͤndigkeit deren die. ſich / nach feiner An⸗ Zheyt durch den 
ste Von . Ableſung der Lebens, Geſchichten des 


Bea — 


weiſung / einmal deſſen angemaſſet hetten: der⸗ 


gleichen waren drey Leyen weiche Glaubens 1 
wegen graufam am Balgen hingerichtet worden. BB bloß mit dem Gebete / und bed 
Stithimes Wels: Rudolphus Miller und Mer Arkney, Mitteln wann ihn die 


Laurentius Humpbredus / A er un 
nterweifer / und 


ligkeit und Standhafftigkeit U 
feifcher geivefen war, Allermaffen er al 





andern ergehen / und er mit nechft den Hafche 
gleicher geſtalt in die Dh wurde; 


«rachtete ers biich zu feyn / baß er doppelten 
Brei anlegen ıuoD asjeden Saga als wäre 





en Wiſſenſchafften feinen. 


Weyh⸗waſſer/ durch den Segen des. 


nad) zween Tagen / zum Beicht ⸗/ Batter, um 
bon des heiligen Namen durch deffen überbliee 


benem Heiligehum fie der Anfechtungen war 
Ioß worden, verftändiget zumerden: und ver, 
ſtunde nach erzehlter Geſchicht felbigen unfrigen 
zu Carpo gebohrnen / und fo wol zu Lupio/ alg 
Neapel/ ob feinem Leben und Wundertha⸗ 
ten / berühmten Bernardinum zuſeyn 

Ex ejus vitæ, & Nierembergij tome 1. 


STANNEUS 


er auß ihm Frucht zuſchaffen / verliehenen der 
letzte / ſich gebrauchete; indeſſen brachte er durch 
ſelbige kleine Freyheitzeit viel zur katoliſchen Kir, 
chen: inzwiſchen wurde ihm von Haſchern der⸗ 
geſtalt aufgepaſt / daß er Durch vielfältiges Ber⸗ 
bergen + welches er in ſehr ungemächlichen 


Schlieff⸗winckeln zuhinserbringen benöhtigee 


wurde/haterfeiner Geſundheit durch Kaͤlte / und 
Hunger einen groſſen Abtrag gethan. Endilch 


wurde er ertappet / in eine muͤhſelige Gefaͤng, 


nus eingezwaͤnget / warvon er ihm in Kleiner rveil 


viel Krancfheiten auf den Hals gezogen + den - 


Stein Harnſtrenge / Bruch / Huftenzund das 


Fuß ipperlein / welches alles er mit hoͤchſter Ge⸗ 


duld überftunde. Schließlich verbannete man 
ihn auß dem Vatterland zu langwuͤhriger Mir⸗ 
ter in Niederland ı 606. allıvo erim Engellaͤndi⸗ 
ſchen Eollegid zu Audomer / als Geſund heit ⸗Pfle⸗ 


ger ſich aufhielte. Warbey er dem Muͤſſiggang 


keinen Platz geſtattete / ſondern beſchaͤffugle ſich 


beym Kranken mit Dienſtleiſtung der beraͤcht⸗ 


ichften Verrrichtungen. Er pflegete zu fagen 
aß ſich Die Fuß-Biche mit Darauf gefprengtem 
Dbers/ und 








Igna⸗ 
ex fröftete er 
enete jich Eei, 
i ‚Mitteln Dbern darzu 
nicht verpflichteten. Er hatte nunmehr ein Jahr 


tijy Kindern lieſſe; durchgehend 












nd aufdiefem Geduld plahn gefämpffet / und men, 
deweſ i nete ſich auf den 27. May zu voͤlliger Geſund⸗ 
ber Meynungmar/ daß es ihn nicht befler /als Beitgelanget zu feyn; maßen aber der Franken 

federn .2Behnung von unpäßlichen lehr mar / Echrete er 


felbige auß / und fauberfe Alles beſtaͤndig; Be 

ſothanem Demut Die uk PIOKIC zu 30. 
den / ‚und bliebe fe innen entſetzet Tieger. 
ARE... . Wurde 
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de mit der tust Enthung —7 Re den Stande nd 
Bean ange ee Mithelffern von 1604. beyzehlieeee.. 
ON: som Schlag berühret 161 genden Tag 0 A | 
4 mehrern bingeriffen,um aler Tugend-bungene Ex Anglie Hanrici — — 

| arbeiten und übertragener Mühfeligkeiten by ww. EC fin: hi i 
dem / der Sich allen frengebig erzeiget einuho⸗ rn | ; eh 


RR i 
‚il D.. JULIUS MR? CINELLUS. 
Il Tugend ſolcher ma wann Bob & 3 
rl AR, See Marin ebende Sartheit r foicher 38 u Re 
neſchein hervor gezoge 15373. W —5 — daß m fein ganses au I 
monat / hatte don BE. Elteren fein — —* dhog cden⸗ Leben’ Feine Lugen ent · 
rommen / und war auß feinen Brüdern der PEN Toifeher? Nele ann Zah / da ihm / um — 











gebohrne. Don Kindheit an zur Gelehrheit 
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ne eitle Ehte zuerſchnappen / eine von der Zunge: een bey Gott um innerliche Gemuͤts ⸗Ruhe innig⸗ 


geſtoſſen. Dieſes Jahr brachte er die leichtern Lich anſtunde / daß er ihm von dieſen Berwir⸗ 
Fraye Kuͤnſten zum Ende / und begabe ſich zur rungen abhelffen wollte / da kame ihm vor / als 
VernunfftKunſt / alsdann die Rechten zuer⸗ ſaͤhe er mit in Himmel geſchwungenen Augen / 
lehrnen / mit ſolchem aufnehmen, daß er am 5. felbigen offenſtehen / und ſchauete Gott ſelber 
Jahr feines Alters nach ſel bigen außführlich ge- ans der mit heiterem/ aber doch. ernſthafftem Ges 
machten’ zum Rahtgeber beftimmer worden. ficht/ fein Bitten billigte 5 er follte nur in feis 
Zu welcher Zeiterfich aller Geſellſchafft entbrn» nem Vornehmen fortfegenz weiches außführlich 
te / und des H. Vincentij Ferrerij Predigen zumachen er ihms an feiner Beybulff nicht molte 
"embfig fafe/ wardurch er beweget worden der ermanglen laffen. Bon dannen wendete er fich 
MWelt-händfen fich vollig zuen taͤuſſern / obwol er zu der feligften Gottes, Gebaͤhrerin / und befans 
durch einheimiſche und aufwendige / wie uch de, daß ihm die Societaͤt Jeſu / von welcher ex 
dur Argliſt · des Seelen⸗ feinde darbon bis dahin nichts gefehen / ſondern nur gehoͤret 
gehalten / den guten Fuͤrſatz auff fuͤnff Jahre der⸗ hatte, zu Gedaͤchtnuß kame. Weßwegen er 
ſchoben; theils auch darum / weil er ſich zufeir Mus fchspffete/ nacher Loreto / alwo die Socie⸗ 
nem gewiſſen Ordens Stand entſchlieſſen kunn⸗ taͤt das Buß⸗Hauß bewohnet / fich zu erheben; 










ch⸗ 


te Anweilen er aber von dem gekreutigten Her, um deren Lebens⸗weiß ſich beffergu erkuͤndigen; 
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„eietöt Jeſu gebräuchliche Buß ⸗Geiſeln / gar zu B 
linde ſchienen / er einen ee 

on fi 


562 | 
nachdemer die Datres zu fehen bekommen / er⸗ 
kündigte er fich bey feinem Wirt / welcher ein 
Thumherr war / zu was für Lebens⸗Art ſich diefe 
Leüte hielten? Der Thumher? bege gneteihmmit 
ſolcher Antwort / und kieffeiwider die Gocietät 
ſolche Schmachreden auß / als waͤren die boß » 
und laſterhaffte Menſchen von der Welt darin, 
nen enthalten. Julius aber fuͤgete Dem Tafter, 
haften Ehrberührer keinen Ölauben bey / fon 
dern zogefich / ohne einigen gethanen Verſuch / 
wieder nacher Hauß zuruck. Geſtaltſam ihm 
aber / als offt er die ſeligſte Mutter anruffete / 
vorige Woineigung zu der Socickaͤt / allemal 
wieder zu Gemuͤte kame erhube er ſich in geheim 
nacher Loreto und es begegnete ihm P. Monta, 
gna / einer auß den Loretaniſchen Beicht Vaͤt, 
tern bei dem er feine Mißhandlungen feines gan⸗ 


" Gen Lebens ablegte / und ihm fein. Vorhaben 


kund machte/ mit begehreny von der Societät/ 


zu welcher er fich geneigrzu feyn befaͤnde / benach⸗ 


richtiget zu werden; als er von der Societaͤt ob⸗ 
liegenden Dienſtleiſtungen / und deren Lebens⸗ 
weiß ſattſame Unterweiſung eingenommen / be⸗ 
fande er fi) / hie durch wol vergnuͤget zu ſeyn / 
und begehrete/ um ſich in die Sociefät einzumwer, 
ben / dem Receor beygefuͤhret zu werden: allen, 
maſſen dieſer aber mit keiner Bottmaͤſſigkeit den 
Juͤngling einzulaffen begnadet war / verſprache 
er ihm / Daß er dieſer Urſach halber nacher Rom 
dem PD. General / der damals der H. Ignatius 
war, fihreiben wollte / Indeſſen nahme Julius 
feinen Ruckweg nacher Macerata / da ihm aber 
von ſeiner in die Societaͤt aufnehmung vom 
H. Jonatio Nachricht zukommen / ſtellete er 
fih als wollte er ſeinen Weg nacher Bene, 
dig uehmen / und ritte in Begleitſchafft ſei⸗ 
nes Dieners fort: fo bald er fich aber außer den 
Augen Macerata zuſeyn befunden uͤber ſchick⸗ 
te er durch den Diener das Pferd zuruck um 
den Weg auß Andacht zu Fuß hinter fich zubrin, 
sen. Das Coll gium zu Loreto beiratte er den 
14: May, und wurdeim 20. Jahr feines Alters 
in die Societät angenommen: den Anfang der 
Drob-Zahren machte es nad) Gewohnheit der 
Societät von geiftlichen Übungen deß H. Igna⸗ 
tij/ und ergrimmete wider fich ſelber darbey mit: 
daß) ſintemal ihm die in der So⸗ 


be/ warmit er / nach deß H. Hieronymi Beyſpiel 
ſich ſo lang —V ——— und 


derübten — ließe er fein gantzes Leben 
‚nichts nach /weßwegen er zumeilen auch nicht: 
fern vom Tod zufepn fü iene. Allermaſſen er 


Satzungen der Societaͤt geleſen/ im Brauch zu 


Die Societaͤt 


weil er ſeinen Leib durch Stren 


Armen dieneten. Und von dieſer wider ſeinen Leib alle Mattigkeit geben kunnte. 
‚fendeten Prob; Jahren begunnte er aufs neue die 
pꝓhiloſophſche Wiſſenſchafften / und alsddann 

| die Theblogiſche Weißheit zu erlebren; wieerin 
aber denzı. oder 12. Tag ſeiner Probszeit in 'beydenfortgefener, haben Dievierfenerlicheibm 7 
abzulegen angetragene Geluͤbde / und 
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ſeyn / daß man ſich nach uͤberſtandene zwey Prob⸗ 
Jahren mit dreyen Geluͤbden der Armut / Keuſch⸗ 
heit / und Gehorſams / verpflichte; wurde fein 
Gemüt mit unglaublichem Eyfer angefeuͤret / 
nach gebraͤuchlicher Art darzu fich zuperbinden/ 
und verpflichtete ſich auch alfobald. re 
Dazu Marerata deß Zulij BornehmenEunte 
bar worden / wurden die Eiterndarob hoͤchſt be⸗ 
truͤbt die ganse Stadt nahme «8 aber hoch 
Wunder. "Sie fertigten feine ‘Brüder zu ihm 
ab / um ihn.wieder zum Welt⸗leben heraus zur 
bringen’ alßdann Befreundte / endlich kamen die 
Elteren ſelber; mit ſolcher Wuͤrckung 7 dag fie 


auf feinem bloſſen Anſchauen bey hauffig ab» 


flieffenden Thraͤnen / gantz veraͤndert ihm auch 





den Vaͤtterlichen Gegen mitgetheilet mit 


Wunſch / daß er in feinem heiligen Beruff beftän, 
dig verbleiben ſollte; er aber bemegetedurch fein 
Benfpielgleichfam die gantze Stadt Macerata 
zu feiner Nachfolge: dann über dieſes daß fie 
alſobald alda ein Collegium zuerbauen beftim» 
met / verlangeten die Fuͤrnehmſte vom Adel ſich 
in unterſchiedene Ordens. Staͤnde vom Welt⸗ 
Leben abzuziehen / fuͤrnemlich aber der Socie⸗ 
tät beyzugefellen; und’ wurde unter andern Ange, 
nomnen Julius Paulus / welcher hernach beyn 
Andianerngroffe Tharenins Werck gerichtet 
alßdann Hieronymus Acofta mit zween feinen 
teiblichen Brüdern ı welcher hernach Die fürs 
nehmfte Aemterin der Socletaͤt ruͤhmlich bedier 
net. hat; mehr auch Oliverius auß dem Ge⸗ 
ſchlecht der Märcineller / welcher mit Valigna⸗ 
no in Indien abgeſeglet; endlich auch Matthaͤ⸗ 
us Riccius jenet groſſe Apoſtel beyn Sinefernz 
welche alle von fuͤrnehmen adelichen Eltern her, 
ſtammeten 7 und deß Julij Blutsberwandte/ 
oder befreundte waten. Julius hinterlegete zu 


Loreto ein halbes Jahr von feiner Prob⸗zeit / all⸗ 


wo er ſich in Kurbel ufd Hauf-Dienften embfig 
geuͤbet / und wurde von dannen naher Nom 


beruffen / umb allda feine hbrige Prob außfuͤhr⸗ 
lich zu machen: inmaſſen aber ihm zu Fuß den 
Woeg hinter ſich zu bringen angenothiget war / 


wurdeer theils feiner zarten Art halber / theils 
it ſehr abge⸗ 
mergler hatte, ſtracks folgenden Tag dermaſſen 


entkraͤfftet / daß er Sfftermals für Mattigkeit zu 


ſancke. Den written Tag ſtaͤrckete ihn 
te Gottes ſolchet geſtalt / daß er (wie er 

ſelber zeuget) wie ein Pferd m 
wetter / und im Boht / barfuß / obne 
Nach vol⸗ 
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gefuͤgte Doctorak / genugfam erwiefen : wie 
‚auch viel gelehrte / und gottfelige von ihm be, 
ſchriedene Buͤcher war bon jener großer Sit, 
tenlehrer Nicolaus Lancicius bezeuget / daß 
er felbige felten mit truckenen Augen zulefen 
mächtig gewefeny und vielen Sundern zur. Be, 
fehrung gedienet haben. , Nach au fich ge 
beachtem Prieſterthum war er / fo viel ihms fei, 
ne Verrichtungen geſtatteten / mit der troftlofen 
in Spitalernz und Kerkern Heimſuchung ber 
ſchaͤfftiget: dann nachdem er zu Siena) und Flo⸗ 
venk7 etliche Jahre mit Ruhm der Heiligkeit / 
und gelehrheit die Schulen gelehrety hat er auch 
des Minifters, und Wirtſchaffters Amt ver, 
tretten; alsdann iſt er vieren Collegijs / als Ne, 
ctor vorgeſtanden; warauf er vom H. Borgia 
General der erſte Novitzen Meiſter zn Nom bey 
St. Andreas vorgeſtellet worden. Alsdann 
wurde ihm Die gange Landſchafft zuregieren An» 
getragen / er aber Hunde dermaſſen Eräfftigan 
von ſothaner Laft unbebuͤrdet zubleiben / daß der 
Beneral feiner demütigen Bitte nachzufehen, 
fi) benoͤthiget zufeyn befande. Hierbeh aber 


ließe er ihm das Predig. Amt nie auß den Hans - 


den winden / welchem er ununterbrochen vom 
agfie bis aufs ss. Jahr abgewartet. Er predigte 
aber lieber auf offentlichen Gaſſen / Plaͤtzen / und 
Feldern dem gemeinen Volck/ als von ſtattli⸗ 
hen Kiechen-Kangeln vor hohem Adel; obwol 
zu Rom die Cardinaleund die hoͤchſte Haͤuſer ber 
Tenneteny ſich keinen fuͤrtrefflicheren Prediger 
gehoͤret zu haben. Es begabe ſich mehrmalen , 
daß er Marckſchreyer⸗Buͤhnen 7 warbey das 
Volck bey Poßen / und Gauckler PMaramenten 
aufgehalten wurde / auf offentlichen Plaͤten an⸗ 
traffe / deren Spieler ſchaffete er von der Buͤh⸗ 
ne hinab / er aber machte fich felber hinauf / von 
wannen er fo viel Donnerftreich, ats Wort hin, 
ab wurffe / wardurch die Zuhörer mehr denn je, 
mals beruͤhret; wie auch zu Buß Zaͤhern und 
Hertzemerknirſchung beiveget wurdẽ / über diefeg 
brauchte man fich feiner offt zu Apoftotifeben Abs 
fertigungen/warbey fo reicher Seelen, Gewinn 
zuſammen gezogen wuͤrde / daß die Biſchoͤffe und 
Ertz. Biſchoff ſich für gluͤckſelig fehaseten/ wann 
ſie ihn zu ihrem Mitthelffer / oder zum Unterſu 
cher ſelber ihrer Biſthuͤmer haben kunnten, deſ⸗ 
ſen Anordnungen ſie uͤberauß gern gutſprachen. 
Sothane Abfertigungen aber verrichtete er wei⸗ 


ſtentheils zu Fuß / Tabete fich mit außgebetteltem 
Brod / und machete die Wegs Verdruͤßlichkei— 

ten ihm durch fortwuͤhriges beten leichter. Geis 

ne taͤgliche Unterhaltung / war En nichts ans 

ders als ſchimmelichtes täglich zufamen gebrach⸗ 

tes Brod / mit wenig Waſſer / Rußen und ders 

geichen gemeinen Fruͤchten / warmit er auf dem 

Boden ſitzend/ feine geſchwaͤchte Kräften aſe⸗ 

Evropaͤiſche Societaͤt. 





tete· Da er einſt in Gaſthaͤußern Feine Herberg 


fande / wurde ihm in einer Capellen zuͤbernach, 


ten angenoͤthiget / und als er ſein Nachtmahl auf 
einem Grabſtein ſitzend einnaͤhme bernerkete er 


daß ihn von einem aus Marınel außgehaueren 


Kreutzbild Chrijtus guͤtiglich anſchauete⸗ wo er 
keine Gelegenheit hatte im Spital die Ma chtruh 


zufaßen / da nahme et mit dem bloſen Boden 


verlieb / underm freyen Himmel / auf Freytho⸗ 
fen / oder in einen Viehſtalle. Krafft folcher 
Beyſpielen Apoſtoliſcher Verrichtungen/ über, 
kame er eine ſoiche Hochſchaͤgung ſeiner Heilig⸗ 
keit / daß er Allenthalben mit gebogenen Knien 


begruͤſſet / und nicht anders / als der Heilige be, 


namet wurde. Inzwiſchen zoge er auß unge 
maͤchlichkeiten oͤffter das Fieber an fi) eut 
weder don heſſtiger Kälte, Hige oder auf lang, 
würigem in Spitälern in fich eingezogenen Ges 


ſtanck: welchem er aber nichtanderg begegneter 


als mit.langerem Faſten oder durch ftärckeres 


‚gehen außgetriebenen Schweiß, um welchen ab, 


zutsüchnen er fich aber niemals eines friſchen 
Hemmets bedienete. — 

Die beſte Frucht aber ſammlete er im Beicht. 
ſtuhl / welchẽ er gleichſam bewohnete bie zum 81. 
Jahr ſeines Alters / und brachte eine groſſe Men, 


€ 


geder Sundernzur Buß. Bey herfürftralen, - 


dem Sonnen⸗Glantz fande er fih im Beichrfige 
bey zeiten ein und brachte keinen Fuß darauß / 
bis Abends der Iehte / und unterbrache das 
Beichthören niemals / als wann er um die Meß 
zuleſen / oder zupredigen / oder die Kräften zur 
ergangen heraus gezogen wurde: ja er ſprache 
auch unterbrochen allda fein Gebete, und arbei⸗ 


tete feine Predigen auß. Diefer Urſach dalber 


beſuchete er zum offtern die Gefaͤnonußen / Gajte 
baufers und Nuderfnechte; obfchon er mehrma⸗ 
Ten ob heffligem Geſtanck in Ohnmacht nieder 
ſancke. Zu Eonftantinopel,Qlgierin Cappten/ 
derbrachte er gantze Naͤchte beym beichrhoren/ 


zwiſchen erfchrecklichem Geſtanck der zufammen 


geketteten Chriften / allwo er gewohnlich nichre 
befiees zum Gewinn zufammen brachte v als 
hauffig ihmanbangendes Ungsziffer. Am meis 
ſten rühmete er ſich / daß er über die Buben, 
blinde, lahme / Bauern, Bettler, Leibeigene > 
auch finnlofe / Moͤrder / Schergen / und Henker 
zu Beicht Kindern hette / obwol ſich indeßen 
auch Fuͤrſten / Biſchoffe⸗ Ert⸗Biſchoffe und 
Eardinalen bey ihm ihrer Mißhandlungen ent⸗ 
büsdeten ; welche er aber mit minderer Zuneir 
neigung anhoͤrete foredhend : daß es diefen nie, 
mals an Beicht » Värern manale wor aber je, 
nen; damit er fich alle Voͤlkerſchafften Beicht 
zuhoͤren fähig machte, hatte er über die Tateinie 
ſche und welſche/ die ſpaniſche / Fransofifche/ nie, 
derlaͤndiſche / felavifche, und warachifche Sprar 
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brauchete er ſich umandere frönimer zumachen / 


een erlehrnet: diefer feiner Embfigkeit hat Gott 
eine böchftemunderfame Gnade bengefüget/ daß 


er innerhalb der Beicht alles zuderen Gänse 


geböriges verftanden ; obwol die bäffende gang 
unbetannte Sprachen redeten , und ihn hinwi⸗ 
der derftunden; obfchon Außerhalb des Sacra⸗ 
mentseinerden andernin feinem Wort vernah⸗ 
me. ger wirkete auch den Stummen in Der 
Beicht bey Gott die Gnade zureden auß; den uns 
finnigen aber durch den Brauch der Bernunfft/ 
und erfennete / durch ihn von Gott beygetragene 


Erleuchtung) die hoͤchſt gebeimfte Sunden/ mit 


welchen die büffende entweder auß Dergeffen, 
heit oder auß Geſchaͤmigkeit hinterm Berg hiel⸗ 


ten. Sothaͤnet SachenSeltfamkeit wurde al⸗ 


lenthalben außgebreitet / und gelangete dieſer 
Ruff auch zu Ohren Gregorij XII. weßwe⸗ 
gen er ihn mit hoͤchſter Freyheit begnadete / von 
allen auch ſeiner Heiligkeit ſelber vorbehaltenen 
Sünden, buͤſſende Toßzufprechen : deren Frey» 
heiten er fich bedienend viel zun Tuͤrcken übers 
gaugene Mamalucken / fürnehmind aber mit 
Tuͤrken verheyrathete Weiber der Kirchen wie⸗ 
der zugefuͤhret / bey gemeiniglich mit. von 30.20. 
oder zum mindiſten von 16. Jahren wiederholten 
Beichten/ ja wol auch vom gautzen Leben. Ihm 
ſtehet beyzumeſſen die Gewohnheit zu Nom Die 
Saffen und Straffen durchzurennen dieSchiffe 


am Üfer zubefuchen / allda den unwiffenden an 


Feyertaͤgen Gottes Wort zuerklären/ und zur 
Beichtzubereden. Wo auf den Dorfiichaff, 
ten / und Marckflecken die Gewohnheit nicht 
öfter / denn einmal im Sahrzucomunicieren / 
eingrwurtzelt wars weßwegen ſich das Volck 
zum oͤfftern beichten ſchwer bereden ließe / allda 
mutete er mit geiſtlichen Geſchaͤncklein die Kna⸗ 
ben darzuanı warzu die Altern fich nach und nach 
auch bequemeten 7 bis alle gebeichtet hatten. 
Auf gleichen Schlag verfuhre er mit zween an⸗ 
dern auf die Ruderſchiffe verdamten; Dann wañ 
allda keiner vorangehen wollte, machte er gemei⸗ 
niglich den Anfang von Kranken’ und jüngern 7 
auf welche weiß er gewöhntich alle darzu an, 
führete. Einft bate ihn der Oberhanptmani über 
die Neapolitanifche Ruderſchiffe / daß er die Un⸗ 
derknecht Beicht hören wollte / allermaffen fich 
aber Feiner darauf verſtehen wollte / begehrete er 
fie zum Hauptmann/und fprache: dieſes wird 
dir befler von fEatten geben) ſo du ihnen mit 
der That vorgeheft: dir werden fie folgen. 
Und weiler ob folcher Einladung beftürst wur⸗ 
de / foldhes auch mir Ehren nicht! abfprechen 
durffte / folgeten alle Nuderknecht feiner That 
nach. Er bedienete fid) eines andern Funds / 
welthen er feine Jagd nennete: dann Die ſchwere 
Sünder’ melde er mit ungemeiner Muͤhwal—⸗ 


tung auf guten Weg gebracht harte / Deren ger Zuweilen brachte er Todtenkoͤpffe mis fich — 


und wiefe Deren einen in dieſen / den andern in 
jenen Kreiß zufammen gerofteten Boͤßwichten / 
als waͤren ſie annoch ihres Geliechters; er aber 


machte ſich bald hinzu / und wann er ſie in ihrer 









Boßhein noch hartnäckig zuſeyn befande / zeigete 


er ihnen feine abgefertigte (welche / als ſollten ſie 


damals ihre erſte Beicht ablegen / hierzu ihre 
Willigkeit erwieſen) und ermahnete ſie ſelbigen 


Nachfolge zu leiſten/ warbey ſich gewoͤhnlich bes 


oabe / daß / wann dieſe vor andern abermal beich⸗ 
teten / ihnens die andere alle nach thaten / de 
Hoffnung / Daß wann er mit andern aͤrger 
dermaffen glimplich verfuhrerfie auch leich 






Loßfprechung gefangen wurden." Wann ih) = 
auch auf folche weiß der Handel nihr angehen 


wollte da ließe er feinem Eyfer den Zaum/ und: 


bedrobete fie mit menfihlicher und Gottliher 


Straff / fo fie ferner in der Boßheit ſtecken blie, 
benz; und diefes verurſachete zum offtern / daß 


er ihnen das Herg erweichete Don ſolchem 


Schrot war eine adeliche freche IBitrfran, wel⸗ 
che ob ihrer Gottloſigkeit ſich dem Beiht, Vater 
halßſtarrig widerſetzete. Diefe befihiefte Julius 
mit Erinnerung / daß ſie ſich entweder freywil⸗ 
lig zur Beicht einfaͤnde oderer wollte bey Bote 


anftehen/um ihr eine ſchwere Krankheit aufge 


buͤrden / welches er gleichermaßen vielen andern 
gethan / mit alleweil darnach erfolgter Wir⸗ 
fung. Da fie ſich aber zubeichten weigerte / 


vergroͤſſerte ſich ihr Leib innerhalb dreyen Ta 
gen / mit ſolchem Schmertzen / ais ware fie 


ſchwanger. Die Beſchwernuß des Schmertzens /⸗ 


und der Schand / fintemal fie fuͤr jene / die fie 
nicht war / auch nicht wollte angeſehen ſeyn / 


machte fie gefeheider: und die Geſchwulſt ame 


den Schmertzen / Tießen nach bey Zulio abge⸗ 
fegter Beicht / auch alfobald nach z fie aber tratte 
mit Auferbauung der ganken Stadt ein gottſeli⸗ 
ges Febenan. Ebener maffen wurden alle an» 
dere, welchen er eine Krankheit} um ſie zur Buß 
junermögen von Gott erhalten hatte / des leib⸗ 


fihen Ubels befreyet 7 wann fie ihm die Beicht A | 


abgeftattet hatten. Mehr hatte er im Brauch 
jene Winkel zuunterſuchen / mo manche ſich bey 
Unflätereyen ergebene Weibs geſindel / auffhiel⸗ 


ten; wann er folche antraffe / da zoge er ſein 


Kreutzbild / welches er hierzu alleweil zur Hand 
hattes hervor / und redete felbige alfo an: Ser 
ber euer Krlöfer / derum euch zuſuchen auf 
die Erden berab geftiegen! ſehet ihr nichtl 


kan ⸗ 


wie die Teufel durch Thür und Fenſter her⸗ | 


ein brechen / und euch durch diefes Hurenge⸗ 
fehmeiß zur Vnzucht binreißen / um end) ie 


die Zölle sufkürgen/entfehlieflerenchendlih 


au einem auß beydenz was gefallt euch mehr? [ 








MT N ae 
ei 
5° 


ee un * 





P. Juus MAncınELLus 565 


chesmal zoge er eine ſich ſcharff⸗geißlende Rotte 
nach ſich / und dieſer don ihm auf vier Jahr lang 
beobachtete Brauch / wirkete Dergejtalt kraͤfftig/ 
und heilſam / daß er bißweilen auf hundert laſter⸗ 
haffte zuſammen gebracht / die ihm / um ihre 
Suͤnden zubeichten in die Kirche nachgefolget / 
und manchesmal auf 18. Geuͤlheit, Dienerin⸗ 
nen / wie / um ſeine Heiligkeit zuerweiſen / in ver⸗ 
faſſeten Artickeln bezeuget wird. 
Hierbey aber beobachtete er feine Geſundheit 
gar nicht zu genau / er drange fich in der außſaͤtzi⸗ 
gen haͤßlich ſtinkenden Spitäler/ und wann fich 
deren Beicht nicht anders anhören liefe/ da 
Bun fih auf den Boden zu def Kranken 
Seaten / und hielte fein. Ohr zu deßen Mund 
warducch er offtmals felbige mit Gefundheit be⸗ 
guadele. Es hatte ein Anſehen / als hette er mit 
Gott einen Bund getroffen / daß er ihm die ſchwe⸗ 
reſte Sünder zuſchickete; um ſolche aber an ſich 
zubringen + hatte er ihm ein ſonderbares Ge, 
bete geſtellet. Es war aber gleichſam ein ſchon 
gewoͤhnliches Wunderwerk / daß / wañ ihm zu Ge⸗ 
daͤchtnus kame / ſelbiges Gebere zuſprechen / hm 
Gott einen laſterhafften Haupt · Sunder zuſchi⸗ 
ckete welches ihm ſonſt nicht einfiele. Zu Nea. 
pel bliebe ein Juͤngling durch gantze 15. Jahr / 
mit groſſem Schmertzen der Muter in feinem uns 
bußfertigen Luder; diefe tcöftete Der Pater / und 
befahle ihr für den&ohn zubeten/ der Hoffaung/ 
Bott wurde ihm Fürsfich Huͤlff beytragen. Der 
Sohn wurbe ploͤtzlich mit einer dergeſtalt ſchwe⸗ 
zen Krankheit bebuͤrdet / daß er innerhalb zween 
Tagen fprachloß worden: Der Pater / wurde 
um feine Beicht/ welche alle für die legte hielten / 
anzuhoͤren beygeruffen + und beredete ihn zu ſei⸗ 
ser Sünden Bekanntnus; warbey je weiter 
** einliehe / je beredter murde / und kame 
beßer zu Kraͤfften 7 zu Deren Ende aber befande 
82 ſich vom hitzigſten Fieber volliglieh entlaffen 
aufeyn/ alfodaß er folgenden Morgen / um der 
DH. Seelenlabung zugenieffen. mächtig war in 
Die Kirchen zugehenz warauß er mit völliger Ge⸗ 
fundheitzuYaußkfame... Zu Florentz Fame ein 
armer Menfe) an einem fehlechten Wochentag 
willens dem P. Julio zubeichten; der Pater be⸗ 
ragete ihn / warum er ſeine Andacht an einem 
olchen Tag vornaͤhme ? er antwortete: Mein 
»erz Jeſus Chriſtus bat mich ber. gefchicker. 
Dann ich ein gangesviertel Jahr / weil ieh mit 
meinem Haußgefindeindie aͤuſſerſte Noht gerah⸗ 
ten / bettliegerig geweſen / in ſolche Verzweiff 
lung gerahten bins daß weil mir Gott auch bey 
Der höchjien. Noht alle Hulffmittel abfprache- 
Da ich mit-folchen Gedancken umgienge / wur, 
den meine Augen gewalthätigauf die/ mit Dor, 
Bu gekroͤnnte / beym Bette hangendeChrifti 
dus hingeriſſen / und da ich ihm mein Elend 
Evoropaiſche Scien 





mit vielfaͤltigem achzen vortruge/ weinete Chri⸗ 
ſtus mit mir / tröftere mich / befahle mir hieher in 
euere Kirchen zugehen und dem Prieſter / wel, 
chen ich hie antreffen wurde/ zubeichten ; wie ich 
thun will: wie er geredet. alfo thate er und Fame 
feines doppelten Elends loß. Zu Peruß wollte 
ein 23. jähriger Juͤngling / zu öfterlicher Zeit/ 
bey D. Inlio die felbiges gantzes Jahr umgange⸗ 
ne Beicht / ablegen/ diefen redete Suliusaltean: 
Lieber Menſch / was balteft du dar vou/ haſt 
du auch recht gethan / daß du die Beicht ſo 
lang verſchoben? gebe im Frieden / ich hoͤre 
Dich nicht an? warauf der Juͤngling: Gmein 
Dater! ſo dir bekannt waͤre / wer mich hie⸗ 
her ſchicket; unverſchieblich wurdeſt du 
mich anhoͤren! wer bat dich dann geſchicket 
verſetzte der Pater; warauf der Juͤngling: Vn⸗ 
ſer Liebe Frau ſchicket mich: Wiſſe daß ich ei⸗ 
nen Hauptfeinde gehabt / welchem ich um ihn 
zuentleiben / zum oͤfftern bin nachgangen / und 
paßete ihm endlich am Chorfreylag bey) einem 
Garten aufs allwo er/ um vom Leiden Chriſti 
die Dredig zuhören, follte vorbey gehen ; bevor 
aber eheich mich dahin verfügete / gienge ich / 
meiner Gewohnheit nach / in eine Capelle um- 
unferer lieben Frauen einen Gruß abzulegen; des 
ren fich zu mir gemendete Bildnus mich alſo an⸗ 
redete: Elender Menſch / wowillft du bin?. 
was denckeſt du? Gott wende diefes Vbel 
von dir ab! gebe bin verzeibe deinem Feind / 
vergleiche dich mir ibm, alßdann verfüge 
dich zum Jeſuitern / und beichte. Diefem 
Befehl bin ich nachkommen / hab mich mit dem 
Feind vergliechen/ und fielle mich Div Vor, um 
meine Reicht bev dir abzüuftatten: Julius hoͤrete 
ihn mit feinem groſſen Troft an undentliekeahn 
wol bemutet. Gleichfalls hatte fich ein Küng. 


liug zu Nom in des Vaters Beichtſtuhl einger 


funden ; als er. befraget worden : wie lang er 
diefe Beicht verſchoben / wollte er nicht gerad 
zuſagen / fondern gabe zweiffelbaffte Antwort 7 
und ſprache: Vor etlichen Jahren / jetzt aber 
komme ich wieder / nachdem ich verwiechene 
Nacht im Schlaff eine mich außdrucklich al⸗ 
fo anredende Stimme gehoͤret: beichte beyn 
Jeſuitern! aufwelche Stimme ich auß dem 
Schlaff erwacht / ſie abermal gehort / und bin 
darob alſo beſtuͤrtzt / daß mir die Nacht gar 
zulang wehrete / und das Verlangen zubeich⸗ 
ten immer mehr zunsbme. Der Pater hoͤ⸗ 
rete ihn an / und verpflichtete ihn / uͤber andere 
Buß ⸗Ubungen / durch zwey Faber ale Mo. 
naten / einmal zubeichten: um dieſes ins Werck 
zubringen / begehrete er deßen Wohnung zuwiſ⸗ 
ſen / damit er ihn zufinden / und deßwegen in 
Dhrenzuliegen wißete. Ein Monat hatte fich 
verzogen / der Menſch aber ließe fich nicht ſehen / 
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Julius betete vielfältig für ihn / willens ihn heim. 
muſuchen / aber es manglete zuweilen ihm an ei, 
nem Geſellen / und wurde in die Lange verſcho⸗ 
ben; bis ihm endlich/ als er Ahends nad) Hau 
gienge, diefes Menſchen Zuftand zu Gedaͤcht⸗ 


nus Fame s und fiche er trafe ihn ſchon bey Tods⸗ 


Gefahran ; aber dermaßen unbußfertig/ daß 
obfehon ihm die Freunde, / ſamt dem Pfarrher⸗ 
zen inftändiglich baten’ er dennoch nicht beichten 
wollte. Da er aber des Paters anfichtig wor⸗ 
den faßeteer begere Gedanken und beichte 
te noch felbigen Abend; damit aber erbellete/ 
warum er mis der Krankheit ware überfallen 
worden; fame er nach verbrachter Beicht / un, 
verweilt zu voriger Öefundheit/ und lebete dar, 
auf viel Fahre gottfelig / und heilig. Ja es hat 
Gott auch die hoͤlliſche Seelen» Feinde genoͤhti⸗ 
get / daß ſie dem Pater Sünder zuführen mus 
ſten. Es hatte der Pater außer Welſchland in 
einer Stadt in ein geiſtliches Ordens Haus ein⸗ 
gekehret / allwo ſich ein unter den Seinigen wol 
angeſehener Mann / bey ihm eingefunden / wel⸗ 
cher 19. Jahr ein ſchweres Laſter in der Beicht⸗ 
Kirchenrauberiſch hinterhalten / dieſem hatte 
Julius durch zwey Jahr jedes Monat einmal zu⸗ 
beichten / als ein Heyl- Mittel vorgeſchrieben. 
Geſtaltſam er aber jich deßen bald das erſte Mo, 
nat nicht angemaper/ vermehrete der Pater dns 


Gebete / und ey kame über acht Tage von freyen 


ſtucken zue Beicht / nachdem er dieſe yum Ende 
gebracht, erzehlete er dem Pater / wie ihn als 
er den Abend zuvor allen Mut zubeichten fincken 
lagen, der Teufelin Geſtalt einen. überaus groſ⸗ 
fen Krottegerfehienen / das Bette grimmig be» 
fprungen / ihm mit auß den Augen und Rachen 
ausbrechenden Flammen angefpeyet,‘ War: 
auf / ſprache er / ich für Schrecken erwachete / 
meinem Weib ruffte/welche mie dem Breutz⸗ 
Zeichen / und Anruffung der AA. Namen 
IEſus / und Maria das Geſpenſt zwar ver⸗ 
jaget / vom ſelben aber am Arm iſt verbren⸗ 
net worden. Von dannen zoge Julius wieder 
in Welſchland / da er aber uͤber adt Jahr eine 
ernere Reiß vor ſich hatte / und bey felbiger 
tadt vorbey gienge / wurde er ploͤtzlich zu ei. 
nem Kranken beruffen; er entſchuldigte ſich / als 
der ſelbiger kandsſprach Feine Erfahrenheit het 
ke / inmaßen er aber verſtaͤndiget worden / den 
Kranken Der welſchen Rede erfahren zuſeyn / mit 


Andeuͤtung / daß, fo er nicht eilete / der bettliege 


tige der Sprach mochte beraubet werden / oder 
ja den zubeichten friſch geſchoͤpfften Willen fab, 
sen laffen / wie er ſchon drey Monaten darmit 


Beicht gehoͤret / wie auch mit der H. Wegʒeh⸗ 
rung verſehen / und fuhre ſolcher maßen inerhalb 
dreyen Tagen voller Hoffnung zum Herren. 


ßMachdem aber deß P. Julij Tugendwandel / 


‚und dieſe fuͤrtreffliche Gnade die Sünder zube⸗ 
kehren ins Geruͤcht kommen / begehreten ihn 
Staͤdte / Biſchoͤffe / Voͤlckerſchafften / gantze 
Laͤnder / ja die Paͤbſte ſelber / um ſeiner ſich bey 
Apoſtoliſchen Verſchickungen zugebrauchen. 
Warbey er flugs bey herfuͤr ſtechender Sonnen / 
die H. Meß laſe / und hielte eine Ermahnun 
an die Handarbeiter nachmittag unterſti 
die zarte Jugend in Chriſtlicher Lehre; 
bend unterwieſe er durch gehend alle in dee Wei 
zubeichten / loͤſete Gewiſſens⸗Zweiffel auf / leht⸗ 
nete ſie / wie man ſich der Saeramenten gebrau⸗ 
chen und in das Seelen ⸗Heyl betreffenden Sa» 
chen verhalten ſollte: die übrige Tagzeit wendete 
erim Beichtſtuhl an. An — 
et / ſtellete mit den kleinen Betgaͤnge anı mit 
welchen er durch die Gaſſen Litaneyen / und Lob⸗ 
Lieder fange : auf dem Pag bielte er einen 
Stillſtand / und befahle den Eleinen aufzufagen/ 
was ſie ſelbige Woche von Chriftlicher Lehr in 
die Gedaͤchtnus binterleger hatten / welchem er 
andere ſchwerere Geheimnuſſen für das zulaufe 
fende Volck einmifchete / zuweilen ſtellete erauı 
ein gottſeliges Schauſpiel vor. Bliebe ih 
was von der Zeit uͤbrig / dieſe legete er an in Be⸗ 
ſuchung der Spitäler’ Kerkern / Frauen Kids 
ſtern deren er nicht wenig zur geiftlichen Or⸗ 
denszucht zuruck gebracht; brachte Feinde wie⸗ 
der friedlich zuſamen / hube Beneidigungen auf/ 
und ſtellete allerhand Mifbräuche ein. Diefe 
Mühmaltungen begnadere Bott offt mit wun⸗ 


derfamen Thaten : dann mo frine — 





bar wurde / fuͤhrete man ihm nach allen 
unpaͤßliche / gebrechliche / verzauberte / vom Teu 
beſeſſene Leute zu welche gleich ſam alle / Durch 
vom Pater geſegnetes Waſſer / geſund wurden. 
Nathdem in der Stadteine gewiſſe Blattergas, 
tung viel under die Erden gebracht / blieben her⸗ 
nach jene alle geſund / die ſich ſeibigen Waſſers 
bedienet: dannenhero nachdem eine Matron 
ſchon drey Tag in ſchweren —— Fund 
Testen kebens Kampff gelegen/ warbey Die: 
ärsteale im Wahn ſtunden / es müfte / um Mi 
Muter beym Leben zubehalten/ die todte £i 
Frucht zerbitzeit / und ſtuckweiß herauß gebracht 
werden, fo bald fie von Diefem Waſſer einen 
Trunck gerhan 7 hat: fie ſiracks glücklich ein 
Soͤhnlein zur Belt gebracht. Als Diefes-an, 
dern Matronen zu Ohren Fommen / erfucheten 


verſchoben hattey verfügete er fich ſchnell dahin / ſie den Pater’ daß er ihre laͤngſt eingeerdete Kine 


und befande ihn eben den jenigen zu ſeyn / wel⸗ 
chen die abſcheuliche Hoͤllkrott vor acht Jahren 
erſchrecket hatte. Alſo wurde er vom Pater 


der / gleicher maſſen zum Leben dringen wollte 7 
ſich verficherende daß wann er ibm ſelches betie⸗ 
big feyn liehe / ſie unfehlbar zum Leben wieder keh⸗ 


sen 
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sen wurden. Wann er an einem Drt feine Apo- 
ſtoliſche Verrichtungen außgefertiget hattesmur. 
de er mit unglaublichen Schmergen/ und Weh⸗ 
tagen allerungern entlaffen ; und beurlaubeten 
ſich mit ihm mir gebogenen Knien / bittende von 
ihm mit dem Segen begnadet zuwerden. Bey 
feinem Apojtofifeben herum manderen durchs 
Weiſcland Fame er auf zwoͤlffmal unterfchie, 
denen don Grauſamkeit fonderbar befannten 
Mördern indie Haͤnde / welche fonft Feines ( den 
fie zum mindeften nicht beraubeten) zuverfchonen 
im Brauch hatten von welchen ihn aber den- 
en weder feinem Geiſtgefaͤhrten einiges Un⸗ 
jeil beygefüger worden / weßwogen er klaͤglich 
zuſagen pflegete / ſich nicht wuͤrdig geweſen zu 
ſeyn / von ihnen beraubt / geſchlagen/ und wie 
anderes welchen Gott folcbe Gnade derlichen / 
ebunden zuwerden Ein anderer Prieſter der bey 
Fulio allezeit ſicher wars fünderte fich auf eine 
cine weil von ihm ab / und wurde bis aufs Dem, 
met berauber. Einſt veifete er nebit einem ‘Bor 
ten und andern Reißgefährten von Nom nacher 
Neapel / undauß dem Land verwiefene Straf: 
fenrauber / giengen gerade zwauf fie loß / willens 
ſelbige zu berauben ; alfobald fie aber des Julij 
anfichtig worden / ertatterten fies und ließen alle 
ſchadenfrey ihre Reiß fortſetzen; welches Su. 
lius dem Boten vorgeſaget hatte: dann weil ſich 
der Bott auf die Reiſe zubegeben furchte / als 
der von felbigen Straſſenraubern ſchon fuͤnff⸗ 
mal aller ſeiner Sachen war beraubet worden / 
ſprache Zufins : daß er ſelbige Gnade fruh bey 
der H Meß von Gott erbetten hette. Die⸗ 
ſes aber iſt noch viel wunderlicher / daß ſich 
Fulius erkuͤhnet mit Straſſenraubern / in einem 
irtshauſe zuubernachten / ſelbigen ihre Miß, 
bandlungen vorzurucken / und fie zur Buß anzu⸗ 
muten; deßen auß vielen ich zwey Beyſpiele all. 
bien beybringen will. Unweit Siena wurde 
ulius von der Nacht uͤbereilet / und kame zwo 
tunden nach der Sonnen abwaltzung ins vom 
Teufel ſeinen Beynamen herziehendes Nachtlaͤ⸗ 
gzer allwo er vier Straſſenrauber ſamt vieren 
ſchandloſen Weibern antraffe / welche mit Wor⸗ 
ten und Thaten in allerhandUngebuͤhrlichkeiten / 
ſich außließen. Allermaſſen er aber entkraͤfftet/ 
weder zuſtehen / nachzureden mächtig warı uf, 
fete er mit allen zuſammen gezogenen Kraͤfften 
Burslicd Gott um Beyſtand an / tratte vor den 
Tiſche hin; hielte an die Straſſenrauber von 
der Suͤnden Schwerheit / von Strengheit des 
Soͤttlichen Gerichts / vom hoͤlliſchen Feuer eine 
folhe Anmahnung / def die Mörder darob bes 
Rust / alfofortdie Weiber ſitzen ließen undfich 
böndannen erhuben: dereneiner von adelichem 
Bebrüte herruͤhrende erſtlich alsdann die ans 
Gera dem Pater fußfälligwurden/ um Nachlaf- 


op 
3 


fung ihrer Sünden anftunden/ welche er mit ſich 
nacher Siena gezogen / und ihnen fur Eunffriges 
Leben / durch gottfeliger Leuten Freygebigkeit / 
Borpflegung beygeſchafft. Auf eine andere 
Zeit überfiele ihn ein Regen Der ihm in einem 
einfamen Wirtshauß, um allda die Tracht zur 
hinterlegen / einzukehren annoͤthigte; er. hatte 
kaum Unterſchleiff gefaßet da kame ein baum. 
ſtarker Mann hinein, der kurtz zuvor zween Ker⸗ 
kerwaͤchter toͤdlich beſchaͤdiget / und ſich des 
Kerkers entbrochen hatte; dieſer befragete die 
ankom̃ende Poſt / was für Beſchaffenheit es um 
jene zween verwundete Schergen hette? da 
ee vernommen einen ſchon Todt den andern 
nicht fern darvon zuſeyn / fprache er: es reuet 
mich / daß ich nicht beede hingerichtet: Da 
wurde des Paters Eyfer angefeuert/ welcher dem 
Todtfehläger die Schwerkeit der Mordthat der 
geitalt lebhafft vor. Augen legetez daß fich der 
Menſcden⸗Moͤrder entſchloſſen beym Pater ſei⸗ 
ne Suͤuͤnden⸗Laſt abzubuͤrden. Der Gaſtgeber 
aber ein Kerl von gleichem Schrot / ließe ihms 
alſo zu Hertzen gehen / und legete feine Sünden 
gleichermaſſen unverſchuͤblich ab. 
Nirgends aber hat er ſeinen Heldenmut klaͤ⸗ 
ser ans Liecht geſtellet als da er zun Tuͤrken abe 
gefertiget worden / warum er nicht nur bittweiß 
durch 20. Fahr angeſtanden / ſondern auch durch 
ſcharffe Geiſelſtreiche/ und andere Bußuͤbun⸗ 
gen angehalten; und weil er in zweiffel gerahten / 
ob ihm auf ſolche art der Handel wurde von ſtat⸗ 
ten gehen / verlangete er von Tuͤrcken in Dienſt⸗ 
barkeit gebracht zuwerden / um zum mindeſten 
ſeibige auf ſolche weiß Chriſto zugewinnen. Gott 
aber gabe ihm dennoch Gelenenheit in Tuͤrckey 
einzukomimen / nachdem ihn der Ertz-Biſchoff 
von Raguſa zu Unterfuchung feines, dem Turs 
(Een theils zinßbaren / theilsunderthanigen Bir 
fiumb überfommen. Zwey gange Jahr war er 
bemübet felbige underm Tuͤrcken och adızende 
Voͤlker zurecht zu bringen : warbey er in immer, 
wehrender Sefahr ftunde / weil er viel zun Ma, 
bomet übergangene / wieder. zum Ehriftfichen 
Glauben zuruck zone : er übertruge unter den 
hochftbedrängfen die aͤuſſerſte Noht / maßen fie 
auch an nohtwendigem Brod mangel litten 7 
und ſich meiftentheils von Hülfen, Früchten und 
milden Kraͤutern unterhielten. Esbefande fih 
auch an jenem Gebirge zwiſchen Tuͤrcken und 
Ehriften ein ſchlechter Unterfcbied + deren viel 
innerhalb 40. Jahren / Eeinen Priefter von der 
lateinifhen Kirchen zu Augen befommen; maßen 
diefen Das türkifche Soch unuberträglich zufeyn 
vorkommen / weßwegen ſie auß Mangel der Un, 
terhaltung / ob geringem Einkom̃en / das Volck 
armen Dorff⸗Prieſtern überlaflen hatten, wel⸗ 
che nach griechifchem Gebrauch ihr Suck ⸗Brod 
DBbbba3 für 
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den’ hauen / und adfern / zufammen brachteh / 


und felbigegange Voͤlkerſchafft zu denen von der. 


Kirchen abgewichenen hatten übergehen Taflen. 
Um diefermteder zum wahren’ Glauben zu brin⸗ 
gen war Julius unglaubliche Muͤhwaltungen 
auf ſich zunehmen benoͤthiget / welches er aber 
dennoch Durch taͤgliche Unterweiſung im Chriſt⸗ 
lichen Glauben / und fortgeſetzter Außſpendung 
heiliger Sacramenten dermaßen gluͤcklich ing 
Werck gebracht / daß fie taͤglich mit embſiger 
Andachtfich zur heiligen Meß einfanden / und 
eingeheiligte Sachen / als geweyhtes Wachs/ 
mit gebogenen Kuyen vom Parer annahmen. 
Nachdem er diefes verbracht, wurde er auf An» 
balten des Königs in Franckreich und des De 
nediſchen Nabhts mir Bier Geſellen von Grego- 
rio XI. nacher Eonftantinopet verſchicket / um 
allda eine ſtandhaffte Wohnung zubetretten / die 
hernach fein Nachfolger Sixtus V. beſtaͤttiget. 
Welches er laͤngſt borher / als es dem Papſt in 
Sinn kommen / von dannen weit entlegen ders 
maßen gewieß gewuſt / daß er einem auß den 


Uaſerigen geſaget: Ich bin ſo verfichert / daß fie nur nicht nach Art und Gebrauch der Männer 


ich nacher Conſtantinopel werde verſchicket 
werden / wie ich verfichert / daß ich hiebey 
dit ſtehe. Zu Eonftantinopel wurde ihnen am 
Ohrt Galata benamſet zur Wohnung: Pas 
gemacht / ihre Verrichtung / wie noch heut zu 
Tag / war die Jugend allda ın Chriſtlichen Sit⸗ 
ten unterweifen  undin Schulen ‚Lehren / Die 
Leibeignerund Gefangene im Glauben befeſti⸗ 
gen / welche fonft meiftentheils abwiechen / Sa⸗ 


cramenten außfpenden, und Sottes Wort feb- 


ven. Seine +0. tägige Reiß durch Albanien 
Bilfgarien, Griechenland / Macedonien/ und 
Thracien verbrachte er dergeſtalt heilig / und 
gottſelig daß ihm die Tuͤrcken Feine Ungemäch, 
lichkeit macheten / ja ihn mit groſſen Ehren anſa⸗ 


Die Societaͤt JEſu in Evropa. 
für ſich / ihre Weiber und Kinder / durch gra, ſie ihre Sünden aufrichtig bereueten / und ihren 


Abfall wiederruffeten wurden vom Pater loß 
gefprochen ; deren Kinderer gieichermaffen taufs 
fete; obwol für jenen fo fich folches ins Werck 
zurichten unterwindet/der Scheuterhaffen/ und 


Spieß zur Straf außgeſtellet iſt Sa die Türe 


cken felber brachten ihre Kranke zum Pater bite 
tende / daß er hnen durch fein Gebete aufhelf⸗ 
fen wollte/ welches fie auch uͤberkamen wann 
er fie entweder mir Weyhwaſſer befprengete/ 
oder ihnen das Ereug Zeichen an die Stirne 
eindrucfete, | 


Hierauf brachte er gleichfam eine gan Be J 
ſammlung von geiſtlichen und katoliſche J 


| 


ſtern auß derum Eonftantinopel gelegenen Ger 
gend / zuſammen; tar bey um in Befoͤrderun 
der Seelen Heyl gleichfürtmig zuverfahren / foß 
gende Sasungen befchloffenworden. 1. Daß 
die Tuͤrckiſche / und der abgefallenen Kinder / 
wanndie Eltern wollten / and felbige Chriſtlich 
zuauferziehen verfprochen / follten getaufft wers 
den. 2. Daß katoliſche Weiber fich mit Grie⸗ 
chiſchen Männern verehlichen Eönnten/ wann 


suleben benöthiget wurden. 3. Hinwider koͤñ⸗ 
fen auch katoliſche Männer grieckiſche Weiber 


nehmen wann dieſe verſprechen oder Hoffnung, - 


machen / daß fie fih zun Katoliſchen fg 


wollen. 4. Daßesden Ehriften nicht zufikig 


ſeh / die Tuͤrcken zuverfluchen / zuverſtoſſen / oder 
ihnen Übel zuwuͤnſchen / noch weniger aber ih, 
nen ihre Guͤter abdringen / durch Wucher Vers 
ſchmaͤchlern; obſchon zu einem guten Ende / da 






nemlich / um die Gefangene Chriſten zueride 


fen Geld zuſammen geraſpelt werde. Map 
die Abrinnige und Abgefallene / nicht ſollten far 
cramentaliſcher weiß loßgefprochen werden, eg 
fey dann fie wollten alle Unglaubens Zeichen 


volligfich ablegen. ‘Batd’daraufmakheteee. 


N 





N] 


hen / feines Rahts ſich bedie neten undihm ſich ſich auch bekannt mit den von der Fatofifhen 


in fein Gebete befahlen; deßen eines ſchon drey 
Tag in ſchweren Kinds Noͤthen liegender Frau 


Kirchen abgeſpaltenen Moͤnchen deß H- Baſilij⸗ 


er durch Beſprengung mit dem Wehhwaſſer al⸗ bey ihm / als einem geiſtlichen ——— 
ſobald geholffen / welcher der Leib von einen flucht ſucheten; mie auch griechiſche Geiſtli 


juͤdiſchen Leibartzt ſchon ſollte aufgeſchnitten ja auch Biſchoͤffe / Ertz Biſchoͤffe und Patriar 


werden: er hat etliche Abtrinnige vorher aber chen beſucheten den Pater in gro er Anzahl / und 
zur Kirchen widergebrachte beſeſſene / durch glei» bekenneten aufrichtig ſich im Glauben nicht rich 
bes Mittel von boͤſen Geiſtern befrener: Vor tig zuſeyn; weßen auch der Eonftanfinopalitas 
allem erbauere er eine zierliche Kirch zum Brauch niſche / und Antiocheniſche Patriarch uͤ erwi 

der Societaͤt welthe von Armeniern undGriech®) fenY Einen Abgeſandten auß is Wal r 
a auch von Ehrifto zum Mahomet Abgefallenen Nom zum Papft abgefertiget um ihm Huſdi⸗ 
baufenweiß , un alldazubeten/ befucher wurde, Jen zufeiften. Mit gleither Starkmütigkeit 
Und obmol ſie beteuͤreten / fich im Hertzen recht/ wiederſetzete er ſich einem auß Teutſchland unse 
glaubig zuſeyn; fo wurden ſie dennoch zum Sa⸗ kaloliſchen Abgeſandten / weicher den katoliſchen 

crament der Buß nicht zugelaffen/fielcgere denn Kirchen. Bau zu Galata zuhintertreiben bemü⸗ 

den Tuͤrckiſchen Bund / aͤls ein Zeichen deß Ab» het wars und weil mit diefem eines katoliſchen 
falls von ſich hindann; ihre Weiber aber weil chedezeſarraadi | 
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vor Tiſche mit ihm auf gleiche weiß betete/ hat er 
ihnin Ban gethan / und ihm die Fatolifche Kirche 
zubetretten/ verbotten ; fprache ihn auch nicht 
frey / bis er. ob gegebener aͤrgernus offentliche 
Buß verrichtet. Wardurch er, den Fegerifihen 
‚Abgefandtendermaßen verschtlich gemacht, dab 
auch ſo gar Fein Tuͤrck / oder abgefallener ſich 
mit ihm zuhandelen wuͤrdigte / einigen ſchalkhaff⸗ 
ten Juden außgenommen. Nirgends aber, 
ſtrahlete des Julij Apoſtoliſcher Eyfer hitziger / 
als wo gefangene Chriſten und Leibeigene zube, 
dienen waren / deren offentliche Gefaͤngnuſſen / 
welche ſie Bader nennen / er alle Donnerjtäge 
beſuchete. Allda fange er vor dem Altar mit 
geiftlichen  und-fich in groſſer Menge alleweil 
befindenden Prieftern z die Veſper: alsdann 
predigte er den Lcibeigenen deren gemeiniglic) 
über soo. waraufgewöhnlich Achtzer und Seuff⸗ 
tzer / und Suͤnden bereuende Zäher erfolgeten / 
andalsdann ſich ihrer Mißhandlungen erleich⸗ 
terten / warzu Julius ihm die gantze Nacht / bis 
zur am Freytag herfuͤrbrechenden Sonnen / Ber 


barkeit annahmen / und dardurch offt wunder⸗ 
ſame Wirkungen erfuhren. Er war aber den⸗ 
noch nicht maͤchtig die Sachen dermaßen behut⸗ 
ſam anzuſtellen / daß er nicht in Argwohn / und 
Gefahr geſpießet zuwerden geriethe 5 abſonder⸗ 
lich aber wurde er einſt von eine Abtrinnigen für 
einen Päpftlichen Außſpaͤher angegeben / zu 
welcher Zeit / bis fein Handel vorgenommen 
wurde  erdre) Tag des Tods gewaͤrtig ſeyn 
multe. Uber forhane Gefahren / ifterzum oͤff⸗ 
tern gefteiniget mit Pruͤglen gefchlagen / mit 
Backenſtreichen begrüßet / und mit allerdand 
PDerfehmähungen angetaftet worden 5 aber Doch 
wunderfam mit dem Leben Darvon Fommen- 
Wie ihm einft im vorbeygehen bey einer Mor 
ſchea / oder Turkifchen Kirchen geſchehen / allwo 
der Tuͤrkiſche Kirchen⸗Pfleger zween groſſe Kir 
ſelſtein gefaſſet / um mit ſelbigen von obenherab 
aufs Paters Kopffloß zugehen / da er aber den 
Wurff führete / erftarreten ihm die Arme fols 
chermaſſen daß ihm Gott die Hande im Lufft 
bielte/ und er den Wurff ehender zuthun nicht 


höre verliehe 7 .alsdann labete er fie mit dem mächtig mar / bis der Mater ſchon entgangen. 
HH. Sronleichnamy aufdaß fiedieubrige Tag⸗ Ließe aber hiedurch denoch von vielen Abtrinigen 
zeitdes Freytags/ welchen die Turcken/ wiedie wiederum zum Ölauben zubringen! und viel von 


Ssudenden Sonnabend, feyern/ die Mahome⸗ 
saneszihte Herren bedienen könnten. Auf wel⸗ 
He weißfelbige Gefaͤngnuſſen / fo.chdeffen nicht 
weniger mit Geſtank / alsgarftigen Laſtern an⸗ 
gefuͤllet waren / einem geiſtlichen Ordens, Haufe 
gleich worden nach Auflage der alten Gefange⸗ 
nen / welche ſprachen: Water / du haſt durch 
Deine Ankunffe / diefen Ohrt eingebeiliget ; 
ehdeſſen war bie nichts / als die Hölle felber: 
" man. fpielete gange Tlächte / und wurde 

nichts gebörer denn ſchelten / und fluchen / 
nichts gefebe denn Brankheit / und ein Greuͤ⸗ 
el der geaufamften Laftern. Alfo daß die 
Tuͤrkiſche Waͤchter ja deren Oberhaupt Sub⸗ 
aſius / ob folcher anderung in Verwunderung 
fiehende / den Pater baten / daß er öffter dahin 
. Kommen ſollte: Allermaſſen ſich aber der Pater 
weigerte, am dem Argwohn / und dem Spieß, 
als wäreerden Gefangenen zur, Flucht verhuͤlff⸗ 
lich 7 zuentgehen / forache Subafius : Dater 

u machſt Deine Sachen febr wol) komme ſo 
offt du wilſt. Und hatten die Kerkenwachter 
zum Pater folchezuverficht/ daß / wann ihms in 

‚Die Sefängnuflen zukommen. nicht gelegen Mar 
fie felber die Gefangene in unfere Kirchen führe, 
ten / allwo ſie Gelegenheit fihder HH. Sacra⸗ 
menten zugebrauchen hetten / welche damals 
allezeit 15. Heller / die doch der Pater niemals 
annabmes Allmoſen weiß mit fi brachten; er 
taber beſchenkete fie Hingegen mit eingeheiligtem 
Wachs / Kreuslein/ Bildlein / welche die Tuͤr⸗ 
en und Subaſius ſelber / mit grofler Dank⸗ 





deſſen Verlaugnung abzuhalten / ſich keines we⸗ 
gens abſchrecken: dergleichen ein Geiſtlicher bey 
den ſeinigen ein tapfferer Prediger / melfcher 
Prieſter / der dritte ein fürnehmer Doetor/ und 
drey Criſtliche Kriegs. Dbrifte / denen Chriftli⸗ 
che Fuͤrſten Schloͤſſer und Feftungen zugebrau⸗ 
chen anvertrauet hatten; welche aber nacher 
Conſtantinopel die Flucht genommen / um allda 
den Alcoran anzunehmen ; welche er aber den⸗ 
noch mit Bedrohungen einiger Straff dermaßen 
beſcheiden beym Chriſtlichen Glauben erhalten; 
ware aber unfehlbar lebendig auf den Scheuͤter⸗ 
bauffen im Rauch aufgangen / wann man Date 
hinter kommen wäre / ihn Degen Urheber zufeyn. 

Nachdem Diele feine beyn Türken ruhmliche 
Verrichtungen in Welſchland erheller/ wurde 
er nacher Neapel berufen / in Morea/ vor zeiten 
Achara benennet/in die Landfehafft Africa auf 
Aldler beordert/ um die allda Gefangene auß 
Eicilien’ und von Neapel zuerlöfen. Allwo er 
aufsleiche weiß feinen Enfer ſtattlich an Tag 9% 
bend viel durch Geld⸗Behuff erlöfer / von den 
Abgefallenen Sanizaren unglaubliche Verfol⸗ 
gungen übertragen deren einer raßend zweymal 
ins Vaters Zimmer ungeftimm eingebrochen / 
willens ihm einen merkliben Schaden beyzufuͤ⸗ 
gen wurde aber aufs bloſe Anſchauen Des ‘Pas 
ter augenblicklich auß einem grimmigenLoͤwen⸗ 
in ein fünfftes Lammlein verandert; und einmal 
zwar ergrieffe er die auf dem Tiſche liegende 
Bluhmen / warmit er ihn beſtreuete; daß andere 
malergrieffe erden Dater beym arm und u 
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teihmeinen ehrerbittigen Ruß ein. Yuchaldaren/ und Böhmifche Graͤnzen naher Wiennz 
bater von Aogefallenen der Kirchen wiederum feine alda gefchaffte Sruchte / und fuͤrnemlich 
mehr zugeführet / warunter ein Priefter und wieer die Teufel behereſchet! folefolgendsunter 
Theologiſcher Doctor und ein Kriegshaupt⸗ feinen Tugenden bequemer beygeführt werden. 
Endlich wurde er wieder in ABelfehland bes 
Durchgehend Aber war er für andern gläckfelig ruffen / und war felbige Heiß meiftentheusdurch 
in :Befehrung dee Türken, deren ec einſt zu Pegerifche Landſchafften zunehmen: was er alle 
Florentz 26. zur Tauff befördert: warunter ei⸗ hier / wie bey andern gleichmaßigen Begebenheis 
ner. / der wider feinen Öefellen entruͤſtet / daß er ten, habe überftehen muͤſſen / ijkleicht zuerachten. 


ſich den Re beygefellet / und die beym Bet⸗ 
te hangende Bildnuß U.L. F. beehrete / felbige in 
fuck zerriſſen / welchem fich noch felbige Nacht 
die Himmelkonigin fcheinhar zufehen vorgeſtel⸗ 
let + und den Ehriften beyzufügen ermahnet. 
Mebrern har er über Diefes zu Neapel erwiefen. 
Nachdem er abermalzu Conftautinopel ange 
Tanget / Ließe fich fein Seelen - Eyfer in felbige 
Stadt nicht einfchrenken / fondern ſchiffete in 
Natolien / und kame auf Chalceden und Sar⸗ 
dos / allwo er den griechiſchen Ertz Biſchoff da⸗ 
bin beredet / daß er ſich von dannen nacher Rom 
erhoben / um ſich mit der Roͤmiſchen Kirchen 
zubereinbaren. Alsdann zoge er in die Wala, 
chey / und Moldau / welche der Griechiſchen 
Spaltung voͤllig beygethan / mit dem Luterthum 
zimlich angeſtecket war / deßen Fuͤrſten Waiwo⸗ 
da und den fuͤrnehmſten Adel / er mit ſeinem Tu, 
gendwandel und Heiligkeit dermaßen an ſich 


+ gebracht / daß ſie ihn auf alle weiß ben ſich zubin, 


eerhalten bemuͤheten / zu ihrem Biſchoff zuha. 
ben verlangeten : welches verurfachet / daß er 
fich don dannen eheuder erhoben ; bevor über che 
er feinen Weg antratte, hat er den Waywodam 
dahin beweget / Daß er / under der ſchwereſten 
Beltraffung / ein Geſatz aufgebracht / keinen 


Alles anders zugeſchweigen / will ichbloß die zu 


Waſſer außgeſtandene Schiffgefahren / da er in 
Griechenland / Aſia / Africa / und unterſchiedenen 
Landſchafften Europaͤ herumgereiſet / obenhin 
berühren. Da er von Ancona nacher Raguſa 
ſchiffete / wurde das Schiff gantzer vier Taͤge 
von Waſſerflutten dergeſtalt getrieben / und die 
vierte Nacht alſo angeloffendagdie Schiffleu⸗ 


te / weil ſie ſelbiges außzuſchoͤpffen nicht maͤchtig 


waren / theils auf kleine Rennſchifflein Dabei 
ben / theils ih um Bretter waraͤuf ſie dem Un⸗ 
kergang entſchwimmen koͤnnten / umſahen. Der 
Pater mahen er ſelbige gantze Zeit mit Magens⸗ 
eckel behafft war / und nichts geſchlaffen hatte / 
betete uud geißlete ſich lang; als es ihm aber fer⸗ 
ner zuwachen und zufaſten nicht moͤglich war / 
wendete er ſich zum Herren / und ſprache: Siehe 
mein Gott) ich hab gerhan / fo viel ich ge⸗ 
koͤnnt; zum wenigſten jetzt / da mein Geiſt/ 
und Leib abniehmt / laße mich ein wenig 
ſchlaſfen / und ruhen. Darauf legete er ſich 
auf den Boden / und ſchlieffe ſelbige gantze Nacht 


ben hoͤchſter Gefahr big auf folgenden Morgen / | 
warauf er Durch fein Gebete wiederum veined 


Werter außgewirket. Auf gleiche weiß hat er 
ein graufameres Ungereitter auf dem ſchwartzen 


‚Begerifchen Wortsdiener ins Land einzulaflen. Meer geſtillet / und / durch fein Ruffen zu Gott / 


Darauf feste er feine Reiß in Podolien / und beruhiget; obwol ſchon alle an ihrem Leben vers 
Reuͤſſen fort / allwo er allenthalben / dieYbtrin» zweiffelt hatten: Nachdem diefesbefänfftiget 
nige der Kirchen beyzufügen fich enferig bemu, worden / wurde das Schiff aufeine Sandbank 
her, fürnemlich aber die Welſche / und Arme, getrieben, und kunnte Feines weges auf menfih, 
nier mit HH. Sacramenten zubedienen ı bis Tiche weiß von dannen gebracht werden 7 Die 
daß er durd) Lomberg zu Krackaͤu anfomen ala Schiffer nad) ver weiffleter Sachen waren 
Da dem neulich angefangenen Collegio wacker ſchon fertig ſich ins Meer zuſtuͤrtzen; nachdem a⸗ 
fortgeholffen / dann der meiſte Theil vom Adel ber der Pater alle Chriſten ein Geluͤbd zuthun 
in felbiger Univerfität hatte in der Beicht feine beredet / daß fie in der Wallachey ein heiligeg 
Zuverficht zu ihm / undein Fürnebmer der So⸗ Kirchlein der feligften Gottes. Gebaͤhrerin befüs 
cietat übel bewogener Doctor wurde folcher ge. chen wollten / erhube ſich das Schiff ohne menſch⸗ 
ſtalt verändert, daß er ſelber / und andere Füng- liches Beythun von freyen ſtucken / und rucke 
linge vom fuͤrnemſten Adel ſich in die Societaͤt fort. Abermal da er auf dem Achaiſchen Meer 
undandere Ordens Stände begeben. Errich- oder Morea auf Algeyer zuſeglete / und dondan, 
tete auch eine Bruderfchafft von Studenten nen die aufgeldfte Gefangene in Welſchland 
auf / deren Gebrauch wochentlich ſich der HH. fuͤhrete / baumeten ſich zweymal Wellen dermaß 
Sacramenten zubedienen: er brachte auch eine ſen auf / daß fie das Schiff faſt uͤberſchuͤtteten 7 
Verſam̃lung von Prieſtern auf / welche er in die welche er Doch beydemal beglimpffet / durch ey⸗ 
Beicht beruͤhrenden Sachen / und Tugendwan frige Anruffung ver feligen Abgeſtorbenen in 
del unterwieſe. Er verweilete ſich aber allda der Societaͤt / welche ſich ihm auch ben weh⸗ 
nicht lang / ſondern Fame durch Schieſien/ Maͤh, rendem Gebete glantzreich ſichtbar vor — 
9 
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gefteller, und ihn mit holdfeligem Angefiht an- 
Semust...n ae En 2. 
Bey allen feiner Rumreiſen und Abfertigun 
gen aber ließe er ihm vor allem die Arme angeler 
gen ſehn / um ihren Seelen und Leibern verhulff, 
lich zu ſeyn; für welche ihm von allen reiche Al⸗ 
mofen bengejchaffet wurden / er aber fpahrete 


Feine Muͤhwaltugg ihnen / wie er Eunnte/ beyzu⸗ 


foringen : Dann fo fang erin Welſchland wand⸗ 
fetez rafpelte er bey Kleider und Schuhmachern 
vietenfen Flecke / und Uberbleiblingen zufammen/ 
welche er ſelber zuſammen nehete / um die 
entbloͤſte zuͤberhuͤllen und zum wenigiſten den 
Magen zubedecken. So offter aber den Be⸗ 
drängten etwas mittheilete / fügete er alleweil 
“en geiſtliches Lehrſtuck bey / und riehte ihnen zur 
Becht / oder zum Gebete / oder zu einer geiſtli⸗ 
chen Ubung: Den Kleidern aber hefftete er ger 
meiniglich ein rohtes Kreuß auf die Bruſt / und 
begehrete zu feinem Lohn darfuͤr / daß fie felbiges 
fruh und Abends Füßen / und. mitetliche mal ger 
ſprochenem Vater unfer und Englifcben Gruß. 
beehren follten : Fein Wirtshauß war ihm / ür 
ber die Spitäler / und Suͤchhaͤuſer / keine liebere 
Unterhandlung als bey allda fich befindenden / 
und richtete in Welſchland in der Gegend S- 
Angelidurch feinen Fleiß ein Spital aufs fürdie 
Kranke aber brachte er Montem Pieratis, oder 
gewiffe Geldmittel zufammen. Erbedienete die 
mit gifftigen Krankheiten belegte/ abfonderlich 
zu Eonftantinopel: bey zwehmal graufam um 
fich reiffender Peſt / ſtunde er unermuͤdet den Eran, 
Zen bey / und bereitete fo wol den Seelen / als 
Leibern erfprießlicben Artzneyen. Da er zu Flo— 
reutz / und Peruß des Nectorsamt auf fich hatte, 
endete er dergeſtalt freygebige Allmofen auß / 
daß auch die einheimische Mangel litten; welches 
ihnen aber Gott wunderfam erſetzete; alfo da er 
das für die Haußgenoßene gebackene Brod / weil 
Fein anders obbanden war / unter die Arme aufs 
aufpenden befohlen / und dennoch durch gewoͤhn⸗ 
lichen Glockenſtreich die Haußleute zu Tifche 
beruffen tiefe / wurde plöglich von einer unbe⸗ 
kannten Magd ein mit fehneeweifem Brod ans 
gefülleter Korb beygebracht: bald darauf/ da es 
an Bettdecfen ermanglete z ſchickte cin unbe 
gruͤſter Kauffman deren fo vielrals im Hauf bon. 
noͤhten waren. Bey ſeinem Rectoramt hat er 
35armen Töchtern fo viel Beyſteuer verſchaf⸗ 
fet / daß fie zu ehrlichen Heyrahten gelanget. 
Innerhalb zweyen Jahren hat er allmoſenweiß 
762. Scudi außgetheilet; 269. Haͤuſer mit Nah, 
ung / und Gelieger verſehen. Aus welcher kur⸗ 
il leichtlich abzufaßen / wie vieler ſein gan⸗ 
BeB Leben für die Bedraͤngte zuſammen gebracht 
und außgeſpendet. Warlich zu Neapel als ihm 
einer auf 90000. Scudi erblich übermacbet/ 
Exropaͤiſche Socierät. N 
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bat er diefes Geld alles unfer Heben Frauen / wel⸗ 
che Vifira populi genennet wird / zugeianet/ mit 
Verpflichtung Daß darvon jährlich eine gewiſſe 
Zahl armer mannbarer Sungfrauen ihre ebrli- 
che Ausfteierung zuüberfommen hatten. Dar. 
durch erdas adeliche Stammhaus der Carmi— 
gnanern dahin beiweget / daß fich- frlbiges ent, 
fehloffen / jährlichen so. arme Sungfrauen ad: 
zufteuren/ und für eine jede 3 5. Seudi zur Wine» 
gengabe beitimmet. Huren Beyſchlaͤfferꝛ 
die er von der Unzucht abgelenfet / / und 
Männern mieder beygefchaffet Iaken fi, kaum 
inein jiemliches Buch einzwängen. Eriparzu 
Eonftantinspelvon einem Sardiſchen Sanslıng 
verftändiget worden / daß er den Tüivten / fur 
ein fuck Sefd/follte eingehändiget werden / make 
fie aber der Hoffnung waren / ihn leichtlich f 
des Mahomers Seiten zubringen : truge der Pa— 
ter alfobald feine ange barſchafft an/ weiche 
fich nohtwendig zu feiner und der Seinige Unſer⸗ 
haltung auf go. &cudi erſtreckete/ lofete ven 
Sungling ausı und fehiefere ihn In Sardiniam 
infein Vatterland. der / wie ich gemeldet s 
je mehr eraußfpendere / deito freygebiger dafs 
fete ihm Gott bey: Dannendero/als er einft fein 
Unterkleid / um einen unbekleideten zuverfeben / 
hergegeben/wurde ihm folgenden Tag ein groſſe 
Menge koͤſtlicher Zellen aus Pohlen zugeſchicket; 
abermal da er auf eine zeit einerzu Bette ltegen⸗ 


‚den Perſon / feine Weinbeer / die ihm zum A⸗ 


bendmal beykommen waren, uͤberſchicket / fame 
ihm anderswo her ein Koͤrblein der beſten Wein⸗ 
trauben unverweilet zu. Cbenermaſſen gienge 


‚es mit dem Geld her , ob woler für feine Perſon 


niemals das gerinafte beftlete als der Speifen 
überbleiblingen / welche er bey feinem Apoſtoli⸗ 
fehen herummandern zu feiner Labung begehrete. 
Mann er aber den Kranken / fürnemlich den 
Armen beyftunde/ und ihms an Argey- Mitteln 
manglete / da war die wunderthätige Hand - 
Gottes ihm alleweil verhuͤlfflich. Cinemarmen 
Feldmann kunnte das lang flieſſende Blut keine 
menſchliche Huͤlff ſtillen / Julius nach einem Eleie 


‚nen Gebetlein / und mit dem Creutz gezeich neter 


Stirn, ſtillete es alſobald: wie er auch einem 
durch viel Monaten mit dem viertaͤgigen Fieber 
belegten gethan / den er augenblicklich darvon 
befreyet. Einen anderen von der Hoͤhe in einen 
Pfal gefallenen und hiedurch die Burgeldurdh, 
ftochen / und auffolche weiß über die Gefahr das _ 
Leben zuverliehren / der fprach beraubet war / 
gabe ihm der ungefähr darzu Fomende Paterein 
wenig geweyhtes Waſſer zutrinken / zugleich a⸗ 
ber auch Das Leben famt der Sprach. Einer 
Frau / welcher dag Leben fihon alle abgefaget 
hatten / erfchiene der in feinem Zimmer nerbleis 
bende Pater wunderthaͤtig / tröftete fie mit Der, 

ce. ſprechung 
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ſprechung der Gefundheit / welche bald darauf 
erfolget. Endlich von ihm berühret/ mit dem 
Kreuß bezeichnet / und mit Weyhwaſſer getränv 
ket werden/ war eben fo viel / als von allerhand 
Krankheiten loß kommen; fühlete aber. unfehl; 
bare Negungen im Kerken? ob einen Gott 96 
fund / oder todt haben wollte: dann/ wann der 
Kranke genefen follte 7 empfande er in feinem 
Gemuͤte heftige Bewegungen Gott. für ihn zus 
bitten; folte er Aber fterben / fo widerſetzete ſich 
fein Sinn wunderſam / und befande fich Fein 
Mutı für felbigen zubeten. N | 
_ Deren aber / fo vom Pater folchermaßen zur 
Gefündheit befordest wurden / wären dergeftalt 
viel, abfonderlich zn Neapel daß kaum ein Tag 
vorbeyſtrieche / aufden nicht einer gefund wurde; 
Dannenhero wann die Leibaͤrtzte einen Deryroeiffels 
ten under ihren Händen hatten und ſahen / daß 
der Pater Fame r erfreueten fie fich fehr / als waͤ⸗ 
ven fie verfichert/ daß ihm wurde aufgehofffen 
werden, Welches zu Neapel fo befannt war, 
daß, wann der Dater nur den Fuß auß dem Col⸗ 
legio ſtellete / fich ale Kranke auf der Gaſſen dar 
ftelleten / um von ibm mit Kreutzzeichen gefegnet 
zuwerden. Ja es begabe fich zum oͤfftern / daß 
ſich die Kranke ihm nur innerlich wie wir uns 
den Heiligen zuempfehlen pflegen, befablen/ und 
überfamen ihre Geſundhett. Er ftellete ſich fern 
anweſenden Kranken, und Detrübten fichtbar 
vor Augen / tröftete felbige Und erfreuete fie mit 
wiedergebrachter Geſundheit; alfo daß / allein 
feine gnade gefund zumachen / ein richtiges 
Buch vorjtellen koͤnnte. Allhier fiinder auch 
ftelle ı die ihm von Gott beygetragene Freyheit 
unfruchtbare Ehleute mit Leibes Di zuer⸗ 
frötichen / maßen er viel durchs bloſe Kreußzei⸗ 
chen fruchthat gemacht; obwol fie bis dahin 
mit feinem Erben waren erfreuet worden } und 
diefe Gnade ertheilete er ohne Unterfchied Aller» 
band ehlichen Stands ⸗Perſonen / auch dem hoͤch⸗ 
ſten Adel / fo gar der Ehgemahlin des koͤniglichen 
Verweſers zu Neapel. Und da er durch Offen, 
bahrung von Gott verſtanden hatte / daß eine 
ein Mägdlein zur Welt bringen ſollte / widerho⸗ 
lete er fein Gebete / und wirfere bey Gott wider 
allen natürlichen Brauch / fo viel aus) daß ein 
Soͤhnlein herfuͤr kame; und fagete ihnen gemei⸗ 
niglich or / ob fie einen Sohn oder Tochter, an 
Taggeben wurden. Und mar bey Julis auß 
allen ihm vom Himmel verliehenen Freyheiten 
feine gemeiner / als die Frafft unfruchtbare El⸗ 
teen mitkeibes, Frucht zubegnaden; um folche von 
Gott zuüberkommen/er folgendes Gebete zuſam⸗ 
men gefüget welches er felber verbrachte, und den 
Ehleuten zubeten vorfchriebe: Gott der alles 
aus nichtserfchaffen / aus dem truckenen 
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Weib Binder’ herfuͤrgegeben / und von 


Felſen Waſſer I ans dem unfruchtbaren 


der Jungfrau deinen eingebobrnen Sohn 
wunderfam Daft laßen empfangen / undge- 


böbten werden / wi birten did) demütig- " 


lich / / durch eben diefe Guͤte / Macht / und 
Weißheit/ du wolleſt su deinem Dienfk und 
Ehren / den Perſonen / für welche wir dic) 
anfleben / ein tauerbafftes Kind verleyben; 
durch Chriſtum unſern germ/ / c.. 
Da P.Julius ſolcher maßen auf alle weiß um 
Seelen zugewinnen / feine Kraͤfften anwendete / 
feyerte der Teufel nicht / ihn ſo wol außwendig 
als innerlich mit allerhand Anfechtungen anzus 


















rennen. Er war den engliſchen Tugend einde 


geſtalt eyferiger Liebhaber, daß ihm die Socie⸗ 
tät für die Satzung / und Verbott / warzu er 
Claudium Aquavivam angefuͤhret / daß ſich kei⸗ 
ner zulehren unterfangen darff / als koͤnnte eine 
in der Geilheit / mit Fleiß gefüchte Wolluſt / ein 
klelnes Suͤndlein ſeyn; und ſprache: Gott habe 


ihms offenbaret / daß ihm auch das Zaͤrtlen / und ö 


ſtreuͤchlen Eleiner Kinder hoͤchſtmißfaͤllig ſey. Iſt 
alſo micht nur bis ins Grab eine Jungfrau vers 
blieben’ fondern auch ohne alle Todt, Sünde 


‚eingeerder worden. Und dennochumgiengeder N 


Teufel nicht / ihn mit dem Geulheitbrand hitzig 
anzufeleen ; um welche zu dampffen er zuweilen 
mit fcharffen Seifelftreichen den gantzen Leib fol, 
cher geftalt zerfleifchet/ als wäre er eine durch 
und durch aufgeriffene Wunden / und allenthal, 
ben das Blut häufig herab lieffe. Geſtalſam 
abet auch diefes nicht halffe / nahme er feine Zus 
flucht zum hochwuͤrdigſten Saerament / warbor 
er ſich auf den Boden wurffe / und fande endlich 
alda Mittel. Es ſtellete ſich auch der Teufel 
ihm ſichtbar zu ſeinem Bettlein in eh 
en geftalt vor Augen / und unterfienge fich i 


underfehamt zur Schandthat anzuflammen: zu 


welcher Zeit / wie auch fonft zum öfftern die Hölle 
Gefpenfter fich / wie glüende im Lufft fliegende 
Kohlen fehen ließen / jegt in handloſer Mohren 
geſtalt / bald wie ein Salamandra / Katz / und wie 
andere Thiere das Bette beſtiegen. Ja er fuͤhle⸗ 
ter daß fie ihm die adern deß Leibs durchdrangen/ 
allerhand Geifterregnngen dahin einführende/ 


gleichtoie fie in Befeffenen zuthun pflegen. Auf 
ein andersmal machte er ſich zu ihm ins B tte 


wie ein ſchwartzer und behaarter Wurm / mit ei⸗ 
nem feuͤrigen Kopff / und Schroeiff/ undfieller 

feine Bildungskrafft mit fchandlichften Gele 
ten an / daß er bey alen Adern und enfzündtem 


Geblüte zu Gott ruffete; er leide Gewalt/ und - 


feye keines wegs mächtig zuuͤberwinden. Auf 

welches ruffen fich undermeilt die.dP. Gottes» 

Gebahrerin ihm mit klarem Liecht glansreich 

umgeben / zufeben vorftellete / ihn holdfelig ans 

fehauete 7 die ihn plagende Teufel im —— 
| | n 


’ 
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indie Flucht triebe/ und. ihn ſeine Keufchheit uns 
verſehrt zuſeyn verſicherte / er follte nur ſein Ver⸗ 


feiften wurde. Es ließe aber die Teufel nicht ab 
ihm aufjupaffen / warzu er gegen ihm bey unter. 
fehiedenen Weibern unreine Flammen entzuͤnde 
tevbevoraus bey jener die er von dergleichen Un⸗ 
flüterenabgezogen im Beift lenkete / deren Fuͤn, 


der. und Anreigungen alle er glorwuͤrdig obge, 


ſieget. 

Db dieſer Obſiegung hat er zu feinem Lohn ſo 
geoflen Gewalt wider, die Teufel uͤberkommen; 
daß er bald erkennete / wo fie waren / und fiein 
die Flucht treibe. Beſeßene aber hat er ber 
dreyhundert befreyet / meiftentheifs Durch, bon 
ihm gefegnetes Waffen weiches erihnen zutrin⸗ 
Eengabe, Undzu Rom zwar hater.von fünff für, 
nehinen Teufeln/ Deren jeder fünfftaufend ans. 
dere under fich hatte) eine Fran, befreyet; don 
der andern aber bat er gleichermaßen für mach» 
tigere Teufel deren jeder. über taufend andere 
Macht hatte z außgetrieben/ welche er zuvor da⸗ 
bin benöthiger/ dap fie durch Des Weibes Mund 
des HN. Sgnatiirund Xaverij Gebeiner kuͤßen 
muften / welche fie im Himmel einen hoben Sitz 
zuhaben befenneten. Sm Eaftellanifhen Biſtum 
gabe fich der Teufel öffter einem Mägdlein in. ger 


Ralt der Gottes Hebäbrerin fo wol zu Hauß / als. 


wderKirchen zufehen ; mit Befehl / daß fie durchs 
Land herumwandern / und / umihren Sohn zu; 
befanfftigen + Buß ankündigen folte » Dieſer 
Offenbahrung einen Wahrheit⸗Schein anzu⸗ 
ſtreichen / fagte er Daß fie acht Tag zudor ſprach⸗ 
loß feyns und andere acht Tage / ohne Speiß Id 
ben wurde, welches auch geſchehen. Indeßen 
dafie unterm Volk vor dem wunderthaͤtigen 
Bud 1.2. Sranen beteter kame ihr vor / als bo, 
vete fie vorige Wort / und fahe als ftreckete fich 
zu ihr von der Mauer des Bilde Arm heraus/ 
tvarmitgleichfam ihr Hand zart beruͤhret tourde, 
Als diefes den Umſtehenden das Maͤgdlein er⸗ 
zchletı kuͤßeten fie. ihre Hand/ ale welche dutch 
Berührung der HH. Gottes, Gebährerin ware 
eingebeiliget worden: Damit aber ſolches alle ge 
mächlicher ins Werk zubringen Gelegenheit het, 
tens ftelleten fie das Maͤgdlein im Biſchoͤfflichen 
Seffel aufs Altar : Der Biſchoff Dieb Ohrts 
beforgee fich/ ob den ungewöhnlichen Erſchei⸗ 
nungen / und beruffete P. Julium zu fich / wel⸗ 


der mit wenigen dem Maͤgdlein und dem Pfarr⸗ 


herren ihre Beichtdarer/bey dem fie wochentlich 
ihres gewibens Berbrecheablegete, Durch vorge, 

agene Frage, dem Teufel auf bie Spuhr fame) 
Dirunderm Schein heiliger geftalten das. einfäl, 


ige Mägdfein hintergienge- Der Pater riehte 


\ en Eltern ihre Tochter außzufteuven / nachdem 
er fie durch eine vom gangen Leben angeltellte 
Eeropaͤiſche Socierär. Joa; 
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Beicht / vom hoͤliſchen Nachtmannlein befrey⸗ 
et. Größere Muͤhe brauchte es um ihren Beicht⸗ 
trauen auf ſie ſtellen / als die ihm alleweil Huf Dates auf rechten Weg zubringenz; obmwol er 


endlich auch wieder zurecht gebracht wurde. 
Sleichmäßige aber gewaltthaͤtigere Blendungen 
machten die Teufel einer geiftlichen Jungfrauen 
zu Siena / der fie fich in unterfehiedener Engels 
Seftatt zufehen vorftelleten / um ihr das Hi 
bendmabt mitzutheilen / fie anfrifebende daß fie 
fich folcher Communton offt bedienen follte ; Ale 
fermaßen aber fiedem ſolches widerrahtende da, 
ter aufrichtig gehörfamete 5 ſahe fie auß der 
fdeinbaren Hoftien eine haͤßliche Schlang her⸗ 
Dorkoinen. Deromegen weil derQenfelihr feine 
Truͤgerehen entdecket zuſeyn wahrgenommen / 
fegete.er hr flwohin mit SGchlaͤgen / und brennen 
grauſam zu; bis endlich nach vielen Obſie gungen 
die Jungfrau eln gottſeliges Ende genommen. 
Zu Wienn In Oeſterreich befehäfffigte ſich der 
Bifhof eine geraume weil / von einer Be⸗ 
feffenen den Teufel wegzubringen; Als der allda 
angelangte Pater nur ein eingigee mal mit ihr 
geredet / und fienge an fich zu Hauß vor dem 
bochronrdigiten Sacrament/ warvon die Beſe⸗ 
Bene Feine Wiffenfehafft hatte / als: die in ihrer 
Behauſung verwahret wurde, alle Abend fich 
grimmigzugeifeln. Indeßen unterließe der Zen 
fel nicht durd) der Beſeßenen Mund vor den 
Haußgenoßen/ wider den welfihen Pater allers 
band Schmachreden außzuſchuͤtten / als der ihn 
alle Nachte um 8. Uhr plagete. Uber ein kleines 
füchete ver Pater die Beſehene abermal heim / und 
dieeufel jamerten greuͤlich / daß fie durch ſein Ge⸗ 
bete geplaget / und alſo zuweichen / gezwungen 
wurden. Er hielte an die Kloſterfrauen zu Flo⸗ 


ven& eine geiftliche Ermahnung / und ſahe daß 


von der Ampel / welche dor dem Altar hienge/ 
ſich giuende Kohlen empor ſchwungen 7 welche 
ficd aufs Chor der Jungfrauen einfließen / und 
erkennete felbige Teufel Ha warvon deren 
etliche befeßen waren. Auf den Abend geißelte 
er fich überaug ſtreng / um felbige von ſolchen (SRH 


fen zubefreyen, maraufer don der Vorſteherin 


bernommen / daß auffelbige ſtunde drey in Sinn 
berrucket worden) und im Mlofter herum laufen? 
de außgefehryen :Der P. Julius peiniget uns. 
Bielmehr aber plagete er ſie da ei das Zubi⸗ 
[aum angefündiges und faft die Hanke Stadt 
zum Beichten angeführet hat. Sintemal er den 
vor dem Zubiläo vorbergehenden Abend durch) 
die Stadt herum ſchwaͤrmende Teufel Etagen hoͤ⸗ 
vete, daß auda fo viel gutes gefchahe. Mit glei— 
cher Guͤckſeligkeit halffe er von ihrem Ubel den 
begauberten ab / obwoi fie ſchon nahe dem Grab 
waren’ und erfennete es ſtracks⸗wann eine Per» 
fon begaubert war ; ohfehon man felbige mit einet 
gar andern Krankheit beleger zuſeyn verimiennefe. 
Ecct z | Wie 
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Wie hart und fireng ee mit fich felber verfah- 
ren / laßet fich daraus abnehme / daß man ihn zum 
oͤfftern ſagen gehoͤret: er habe in keinẽ geiftlichen 
Ubungen groͤſſeren Wolgeſchmacks genoßen/ als 
bey Bußuͤbung / und Leibs⸗Kaſteyungen; ſei⸗ 
nen Leib ſchaͤtzete er dermaßen gering / daß er ſich 
niemals kamplete / das Geſicht im Jahr kaum 
5. oder s. mal wuſche / die Augen allein außge⸗ 
nommen / welche ob ſtaͤtem Weinen ſolches von⸗ 
noͤhten hatten / wider ſeine eingewurhlete Krank⸗ 
heiten bedienete er ſich mie einigen Artzneymit⸗ 
tels / Keine Schlecferbißlein genoße er jemals: 
brauchte alleweil alte von andern abgelegte Klei⸗ 
der / Die er: ihm felber twieder zufammen flicfete: 
mit einigem Reißmantel behalffe er ſich 2. Jahr / 
obwol er ſich deßen auch zur Nachtdecke bedie⸗ 
nete. Die Fußkaͤlte war ihm. hefftig zuwider / 
und dennoch kratte er nie zum Feuers legete auch 
under die Struͤmpffe keine leinwate an fondern 
ſchwerete naͤchtlicher weil die Nachtdeke mit 
Buͤchern / oder ſonſt etwas. ein / um die Füße 
durch Einpreſſung zuerwärmen. Er hatte auch 
durch Kaͤlte Den Magen ſolcher geſtalt verderbt/ 
daß er deßwegen gantze Naͤchte ſchlaffloß durch), 
zubringen genoͤthlget wurde. Die Haͤnde aber 
waren geſchwollen / und aufgeritzt / Die Knie ob 
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und ſahe einen Dominicaner vor ſich ſtehen / die⸗ 
ſen ſchaffete ſie von ſich hinweg / und bemuͤhete 
ſich wieder einzuſchlaffen / fiehlete ſich aber von 
ihm beruͤhret zuwerden / der fie holdſelig anrede⸗ 
te / und ſprache: fuͤrchte dich nicht / du darffſt 
dich keiner anderen Mitteln gebrauchen / ſchi⸗ 


cke zum Galeoto um jenes Wamſt / lege fel» 


biges auf deinen Leib / und du wirſt geſund 
werden / da die beyſtehende ſie mit dem vom 
Himmel angelangten geiftlichen reden hoͤreten/ 
waren fie der Mennungy die Krante im Sinn 


verruckt zufeyn/ und damitfienicht ohne Beicht 


von binnen fehiede / beruffeten fie den P. Mini» 
fter aus dem nechſten Collegio. Dieſem erzehle- 
te ſie ihr Geſicht; er aber hielte es fuͤr lauter eite⸗ 
fe Einbildung; fintemal vom bey Galeoto aufs 
behaltenen Wamſt niemand Kundſchafft battez 
der Pater aber befragete dennoch Galeotum / ob 
er ein geheiligtes Wamſt hette? er antwortete 7 
daß er des P. 
tes Bußhemmet hette. Dieſes wurde beyge⸗ 
bracht / der Kranken angeleget / ſie aber kame 
ſtracks alles Gchmertzens entbürder zu voͤlliger 
Geſundheit. Als dieſes Wunder zu Macerata 
ruchtbar worden / begehreten alle ſich uͤbelbefin⸗ 
dende dieſes Buß Kleide mit gleichmaͤßige Ver⸗ 


fortmührigem Gebete / auch bey hoͤchſter Kälte trauen / und gelangeten bald zu voriger Geſund⸗ 


underloffen/ blusflüßig: beaͤrmlete Bußkleider heit; deren viel eydſchwuͤrige Zeugnußen / um 


legete er / wie Hemmeter an / welche von har, des P. Julij Heiligkeit zuerweiſen / aufgezeich« 
sen Roßharen zufammen geflochten waren und net worden. Warbey dieſes warlich was felt- 
weilen er deren einesviel Naͤcht / und Tage nie ſames iſt / daß der Kranke welcher geſund wird / 


abgeleget / befande er ſich nach ı 5- Tagen gleich, mann er ſich mit ſelbigem Bußhemmet uͤberle⸗ 


€ 


fam geſchunden / und voliglich verwundet zuſeyn / get / nichts ſtachlichtes / und rauhes daran fühles 
weßwegen er felbigesabzusiehen benoͤthiget wor⸗ da es doch hergegen jene/ ſo die Geſundheit nicht 
den. Über dieſes umlegete er den Halß bis auf überfonmmen/ verdraplich und ſtachlicht zuſeyn 
die Achslen mit einer Ketten / oder einem von erfahren. Taͤglich zerfleiſchete er feinen Leib mit 
größern Kügelein zufammen gefoffeten Nofen, fibarffen Geifeln bis aufs Blut / deren eine nach 
Erans/ welchen er viel Fahr dermaßen ſtandhaff⸗ heut zu Tagı Ehren halber, aufbehalten tird 7 
sig mit groffem Schmertzen getragen / bis die melde von meßigen Drat gegoffen ein halbes 
Kügelein ſich gang ins Zteifch eingefreflen und Pfund waͤget. Das Geißlen übergienge er nie 


das Bein underm Hals/ welches von der Bruſt mals auch auf der Neife/bey nohtwendigen Ber, 


bis an Hals ſich erureket dnechdrungen. is richtungen / weder bey tödtlicher Krankheit noch 
nes aus feinen hastinnen unbearmletes Bruſt⸗ auch ob einiges Antvefenden menſchlichen Anſe⸗ 
Heidern behaftet bis heut zu Tag fein Vaterland hens / bie fein Fleiſch gleichſam unempfindlich 


Macerata aufs wardurch viel Wunderdinge worden ; und damals mußten die Schindeine 










außgewirket werden. Das erfte begabe fich herhalten wie auch der Bart demerdie Haag 
mit Lucia des Petri de Valentino von Maces außrauffete / vie Füße, Hände und Armen 
rat Chgattins welche von fechs Monate ſchwan, warauf er vom brennenden Liecht heiffe Tropffen 
ger plöglich mit ſolchen Schmergen / und Erftö- ließe herab troͤpfflen / alſo daß er obDergefialtzu 
dung des Hertzens überfallen wurde, daß / weil gerichtetem Leib außfügig zufenn fehienesiwann 
Feine Arbney Iinderung bringen mollte/ die esihmaber an Kerken ermanglere/ brennete er 
Leibärste ihrs Leben abgefprochen. Wehner die Glieder mit Feuer / und berührete gluende 
gen fie.an menfchlichen Mitteln verzweifflend Kohlen. Welches altes ihm höchſt ſchmertzlich 
ihre Zuflucht zu U.2F- vom Roſenkrantz nahme; fiele ⸗Gott aber ließe nicht zu / daß es feiner Ge⸗ 
Darauffchlummerte fie ein’ und vermerketerdaß fündheit Schaden brachte 7 oder ein faulendeg 
thre Bruſt / wo der Schmersen am hefftigften Geſchwere außbraͤche. P. Caͤſar Vivo / Probſt 
war + beruͤhret wurde: warquf fig erwachete / des Profeshauſes der Societaͤt Jeſu BT 
u bezeige 









fi) einem Wamſt gleich gewirk, 
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bezeuͤget eydſchwuͤrig / daß er zu feinem kleinen wol er ſich ein gantzes Monat einigen Arme brau⸗ 
Enkel, fuͤr den ſchon zum Leichgepraͤnge gehoͤri, chen muſte / und verrichtete alle feine Apoſtoli⸗ 
ge Sachen: verfertigt geweſen / beruffen/ nach, ſche Wanderſchafften zu Fuß / wie ehdeſſen. Fa 
dem er eine gerauime weilbeym Bettlein gebetet er predigte auch so. Tage, und muſte granfames 
die Sefundheit aber dDennac) dem Kind außger Weh außftehen, bevor Morgens und Abends / 
blieben / erfich ins nechite Zimmer begeben / Die manner fih an, und abkleidete / warzu er feiner 
brennende Fackel dem Edelknaben auß der Hand frembden Handhaͤlff brauchete. Dieſes Beins 
genommen / und das abflieſſende Wachs dar, Bruch wurde hernach abermal erneuert / als er / 
bon alfo auf den entbloͤſten Arm habetropffien um der Leben⸗Gefahr zuentgehen / vom Pferd 
laßen / bis felbiger gang ubergoflen grauſam vers. zufpringeu benoͤhtiget worden/ indem er gewalt- 
brennefiworden. Es wurde aber damals zur thatiganfdie Crden gefallen; um ſolchen Scha⸗ 
gleich beobachtet daß auf gleiche weiß und. weil den aber zubeylen / wollte er aud) Damals Fein 
wie die Fackel zerſchmoltze alfo au des Kna⸗ Arsnephülff brauchen; Darnach da der Wund⸗ 
bens Krankheit abgenommen und er von ſel⸗ arst vorgabe dag Bein nicht rechtmaͤſſig einge» 
bigem Augenblick fich beßer befunden/ als der richtet. zu ſeyn und muͤſte nothwendig wiederum 
hernach feine andere Brüder auf z0. Jahr uͤber⸗ verrucket werdeny ließeer ſolches gern zu / weil 
lebet. ihm dieſes zu neuen Schmergen Anlaß gabe. 
Gleichermaßen gienge er ſtreng aufs Faſten / Offt fiele er in Fluͤße / und reiſſende Stroͤhme ja 
unterhielte ſich etliche Tag durch die Woche von auch ing Meer / mit groſſer Lebens Gefahr. Fa 
bloſem Brod und Waſſer fuͤrnemlich zur Ads’ Gott verhengete auch) daß die Obern und Kran, 
ventzeit / zuweilen verkoſtete er auch gar nichts: Eenpfleger feiner vergaſen / und fich feiner gar 
auſerhalb dem Hauß enthielte er ſich vom Fleiſch, nicht anmaſſende / um ihn zuheylen keinen Leib, 
effen gemeinigkich‘ zu Hauß aber befriedigteer oder Wundartzt beyhruffeten; ihn flr einen un⸗ 
ſich mit eingetunktem Btod / welches er der, nuͤtzen und verwuͤrfflichen Menſchen hielten/ und 
maßen meiſterlich anſtellete / Daß feine Beyſitzer ihm das ſchlechteſte Zimmerlein zubewohnen ein⸗ 
nicht wahrnahmen / wie er das Fleiſch unberuͤh⸗ raumeten; zumeilen auch gar keines / als eines / 
ret iieße Von ſeinem Schlund wolſchmecken⸗ fo etwan ein Kranker bewohnet hatte; und wurde 
den Speiſen ruͤhrete er nie was au; herentgegen ihm in einem Collegio durch ſieben Jahr kein ges 
aber ernaͤhrete er ſich von ungeſchmacken / und wiſſes Zimmer zugeignet / ſondern er hielte ſich im 
warvon er von Kindheit an / als wie von Gifft ſelbigen auf / welches ungefaͤhr lehr war; wann 
ein Abſcheuen truge / von deren bloſem Geruch / aber deren Bewohner ſich wieder einfanden / 
als wie vom Kaß / er pflegete in die Ohnmacht wurde ihm angenoͤthiget / ſich um ein anders um⸗ 
zufalen. Solche Widerſpenſtigkeit vermehrete zufehen: welches alles dem in der Societaͤt ſonſt 
ihm Gott noch aufeine andere weiß/ da er feinen Jiebreichen&ebrauch gar zuwider, er / feiner Auf. 
Schlund / und Zahnfleifeb mis verdruͤßlichen fage nach / ihm von Öott erbeten hatte... Einſt 
Fluͤſſen anlauffen ließe daß er. zwoͤlff Sabre wurde ihm auch der Getreyd⸗Boden zur Woh⸗ 
große Befchwernuszueffen hatte / und das Eſſen nung zugeeignet / welches fonft ob der Kälte nie⸗ 
dm zur Plag und Schmerken dienete. Keine mand widerfahren / wardurch er auch eines Fin⸗ 
Bemäßigung feiner freymwillig angenommenen gers Gebrauch auf drey Jahr verlohren. Es 
Bußwerken ließe erzu / als die Gefahr zufindie mar vom Leibargt befohlen tworden / daß Der 
gen / wo er ſich beſorgete / daß er durch zu groſſe Kranken Pfleger dem Pater des erfrohrenen 
Strengheit Gott beleidigen woͤchte. Dannın Kopff waſchen ſollte / welcher ſich darzu nicht 
hero nahme er ihm anderswo her eingeſchobene / nur unmäßig ſcharffer ſondern auch ſiededer Lau, 
und beyfallende Widerwaͤrtigkeiten waran.es ge gebrauchet / daß dem Pater Die Haut aufge⸗ 
ihm nie manglete / viel großmuͤtiger an. Er ver⸗ riſſen und zerſprungen mit Eyter unterloffen; 
brachte aufeine Zeit feine Reiß auf einem ſonſt warob aber der Pater nicht das geringftellnmut, 
ſanfftmuͤtigen Pferd, welches aber der Teufel zeichen blicken ließe. Don dem feinem guten 
der maßen wild gemacht daß es durch ungeffüme Namen und Nuff gethanen Abtrag zugeſchwei⸗ 
mes Aufbaumen dem Deuter das Bein’ welches aen/ feine Dffenbarungen hielte man für Bien. 
Die Achslen mit der Bruſt zuſammen fuͤget / zer⸗ dungen und Truͤgereyen / tuffete ihn für. einen 
brachen / deßen dem Pater beygefügten Übelser finnlofen Thoren und Sleißner auf: Der 
Tb folgenden Tags aus einer befeflenen Perfon demuͤtigſte Mann aber miderfprache dieſem 
zühmete. Diefer Bruch brachtedem Daterfein nicht im geringften- Seine Verrichtungen / 
Sanses Leben geoffe Smertzen und Verdruͤß⸗ und Aemter u warauf er genau gienge/ waren 
lichkeit / um welche abzumenden/ er dennoch ſich Schuͤſſel und Häfen mafchen 7 die Liberbleib» 
Feines Artzneymittels jemals bedienen wollte, lingen von Speifen zufammen Elauben / felbige 


— auch die D- Me Feinen Tag; ob» den, Dürfftigen außſpenden / unſaubere Hebrn 
EN 603 RT 
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und Geſchirr reinigen, um ſolches zunerrichten ] 


obmwoler abel auf war / erhube er fich hachtlichee. 


weile ingeheim / kehrete die Zimmer 7 und ber 
yichtete auch fehon hoch befahrer des geringiten 


Haußknechts Dienſt. Er verlangete nicht nur, 


fuͤr einen mit Gelehrheit ſchlecht beſchlagenen / 
ungefihliffenen / und wenig geſcheiden angefer 
hen zufeyn ; fondern war auch embfig beflieflen’ 





Fein Evropa. 
Opffer / oder bey mit Gott gehaltener An ſprach 
befinden. Er ließe ſich einſt mit einem Neapolis 
ſhen Edelmann in gottſeliges Geſpraͤche ein / und 
brache mit ſolchem Eyfer in Seufftzer und Ge⸗ 
fchrey auß daß der gantze Leib fich in die Luft 
fh wunge : an degen Füße ſich der Edelmann ans 
henkete / als wollte er mit ihm in Himmel auf 
fliegen/ oder ihn auf Erden hemmen. Ebeners 


andern gleichmaͤſſigen Wahn von fich einzuflofe maßen verfuhre mit ihm fein Meßdiener / ein 60, 


fen: Dannenhero zage er zu Rom unbemantelt 
in einem zerriſſenen / und zerrigten Kleid offent⸗ 


lich auf, fehüttelte und Haubete die Läufe 


auf gemeinen Straſſen ab’ wo andere borbey 
gienge ; die fich inSpitälern und Staͤllen / wo er 
fenfiefferinm hauffenweiß anklertere er zoge auch 
vor dem P. Generalimumgekehrte Mantel auf! 
weßwegen er. / als ein unachtfamer Einfatt von 
allen gehalten wurde. Da er einft aus der Der 
berg / ais eines Diebftalls ftraffmäßig verftoßen 
wurde / und ihm des Ohris Seelſorger vorru⸗ 
ckend ihn einen/ zum Spott der Prieſterſchafft / 


herumwanderenden Gaſſenſtertzer zuſeyn / der/ 


fowas gutes an ihm waͤre / ſich wol zu Hauß inn⸗ 
halten wnrde/ hatte er in feinem Gemuͤte eine 
unglaubliche Sreude daran : fintemaf er ſich / 
von der gangen Welt verworfen zuwerden / 
Vueben (DB nn 

urd fothanenöllige Bernichtigungüberfa, 


‚me P. Zuliusdiefe Gnade /daß er in feinem Ge⸗ 


möüte/ mit allen feinen Kräfften allenthalben / und 
überall von Gott erfüller / mit ihm vereinbaret 
bliebe daß er bon Gottlichen Sachen fein Ge 
müte gewaltthaͤtig Abftreiffen muſte ı um bey 


nohtwendigen menfchlichen mit andern gebegten 


Unterhandlungen/ nicht vom Vernunfft gleife 


beyſeits zuſchreiten Don Zerftrenungen aber 


bey mehrendem Gebete truge er / wie von Der Ab⸗ 
hoͤltereh ein abfiheuen ; Anweilen ſprache er 
Gott dardurch verachtet wird / und indem 
wir uns ſtellen / als beteten wir ihn an / wird 
ſelbiges anbeten den Sachen / warzu ſich das 
ERDE. Sir Gemuůͤt wendet / auf gewiße 
Art/ abgeſtattet als ſpraͤchen wir su ihnen 
Vater unfer der du biſt im Himmel / und / wir 
beten dic) an / loben dich/2c. , Darum / weil 
er Gottes Anweſenheit unablaßlich dor Augen 


hatte / zerfchmolse er / wie Wachs / beym Teuer) Sort folche Gnade den unferigen verleihe / w 
und fiele ihm ſchwer das Gemuͤte von Goͤtt auf de Apoſtoliſchen Verrichtungen mit fleiſſig 
andere Sachen abzuleiten/ als hegete erin ſei⸗ Beobachtung unferer Satzungen abmarten- 
zer Brut eine grofje Yrunft die er zubergen Aug folcher fortwühriger mit Soft Bereimd 


nicht mächtig waͤre⸗ brache mit Geſchrey auß / rung? bat er jene überang feltfame al 
und grißgrammete 7 oder wurde mit dem san» Gewiſſen / und den 
gen Leib gleichfam entzuckt, empor gegogen ; oder Dumguten 
bewegete ſich / und lieffe wie ein Ball, als ver⸗ daß er glei 


jähriger Bruder von der Societaͤt / als runter 
wehrendem Mebopffer / inder Capellen des Für, 
ften von Bifignans / 1602.in die «Höhe geriſſen 
wurde/dergleichenEntzucfungen er offt bey einer 
Meg drey ja viermal nach verbrachter Wand⸗ 
lung erlitte Ebenmäfige Erhebungen uͤberfie⸗ 
len hn mehrmalen zu Neapelim heiligen Jahr 

1603. und im Palaſt der Markgraͤfin de Bracs 
ciliano 16 13. und wiederum im Hauß der grauen 
Dorothea de Tulis. Inder Wohnung aber 
TerdinandiPaganieines Neapolitaniſchen Ritz 
terß 16 12. indem et von Liebes um Gottes wil« 
len Bedrängnußen  zuübertragen 7 handlete / 
wurde er in Beyſeyn vieler Frauen / und Ders 

ven (wie alle mit fehrigftlichem Eydſchwur befe⸗ 
ftiget) ploͤtlich entucket / nnd zugleich mit dem 

Seßel / warauf er faße/ mit aller Erftaunungs 


‘indie Luffierhoben. Welches als er ſich erho⸗ 
tet und bemerket / willens ſich ob Schamhaff ⸗ 


tigkeit / unverſchuͤblich von dannen zumachen / 
kunnte er die Thür nicht finden 7 bis manihn 
darzu geführet, Ja er muſte / auf obrigkeitlia 
chen Befehle/ geſtehen daß er ſich zu Gina 
behin befehanlichen Gebete in die, £ufft ſo hoch 
erhoben zuſeyn befunden wohin ſich kein menfhe 
fiches Aug erſtrecken kunnte. Solchem Sebete 
aber wann er Zeit hatte / wartete er nichonue , 
den Tag Durch / fondern auch gantze Nichte 
ab / wardurd ihm die Knie dermaßen geſchwaͤ⸗ 
cherworden / daß er ſich vom ‘Boden aufzuriche ⸗ 
ehten nicht maͤchtig war / ſo war er auch mitten 
unter Berrichtungen im Gemuͤte mit GOtt „ 9 
cher geſtalt verſamlet / daß er zuſagen im Brau 9 

hatte: er habe bey vielfältigen Apoftolifeben Ge⸗ N 

fhäfften größere Einfamfeit / und Gemuͤt⸗ 
Perfamlung erfahren als warn ar in feinem 
Zimmer fih im Collegio befunden; und das 















bofen Zuftand des Menfiben, y 
zu unterfepeiden/ überfommen ; alfo _ 
chſam empfindlich der Binden Ger 


Iangete er dem heftigen Hergen + Geuer Lufft zu⸗ ſtank / und hinwider der Tugenden Geruch zuer⸗ 
mache. Und foldhe&etwaltthärigkeit erlitte erauf Ferien gewuſt Danienheroaleihn 1513, eine der 
20.Jahr / er mochte fich auch beym Gebete / Meß⸗ Geulheit nmaßig ergebene Perſon en 
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ba hauchete den Pater ein dergeſtalt wider/ ligmachung ſeiner Borgefehenen gepriefen: Er 
ertiger Geſtank an aß weil er ſelbigen ferner bekennete aber, / daß ihm Bott meiftentheis bey 
die Rede unter⸗ dem H. Meßopffer 7 deren’ welche ſelbigem bey⸗ 
brache ii KANN darvon machte Da er ſonſt ein wohneten / Geheimlichkeiten zuoffenbaren pflege, 
tich laſe / obwol ſelbiges von geiſtlichen / und und / daß er ſelbige in der göttlichen Guͤte / wie 
it re handlete / empfande er darvon in einem Spiegel / vor Augen habe: auf welche 
— bnelgung / dab er dag Leſen nicht weiß er eines unſrigen in die Welt zuruck ſehen⸗ 
forffegen kunnte und erfuhre bald darauf ſel dens Anfechtung erkennet / den er mit kraͤfftigen 
iges don der Kirchen verbotten zuſeyn. Det⸗ Worten in feinem Beruff befeſtiget: welches 
gie Sachen ſo ſich allhier kuͤrtzlich nicht dey> ihm auch init mehrern andern begegnet.» Er 
t faßenı feynd unzehlbar; wie auch jener gienge bey'eineim Hauß vorbey / und verfpühres 
welche feine zun Seelen im Fegfeur getragene ten ſich einen hefftigen Antrieb felbiges zube⸗ 
Lieb 7 und Beyleid / feine fuͤr fie auf ſich genom⸗ kretten; er hatte kaum feinen Fuß hineingeſtellet / 
mene Buß⸗Ubungen / haͤufiges Gebete / und. und ſahe einen Menſchen / der / um ſich zuerhen⸗ 
—6 berühren. Gewiß iſts / ken / ihm an den Haͤls einen Strick anſchlienge⸗ 
daß ihm uͤber hundert mit unterſchiedenen Dias terdiefen beivegete er zu einer aufrichtigen "Beicht 
gen belegte Seelen erfchienen? fo ihn um Hulff und ſprache ihn feiner Sünden frey. Gleich⸗ 
erfüchet, welche er im Fegfeur zu fenn durch Got⸗ mäßige Geraltthätigkeit des Oemuͤts triebe ihn 
tes Offenbahrung erkennet / un fie zuerloͤſen / any in ein Hauß / wo weder er einem / noch ei 
ihnen feine gute Werke beyzufuͤgen. ner ihm daraus bekant mar und ſahe eine hohe 
Nicht minder offenbarte ihm dergleichen See⸗ Stiegen / welche ohne einigen Innwohners Ber 
len Zuſtand in Schiemgeift 7 mit welchem er obachtung bald übern hauffen fallen murde 7 
info freundtieder Gemeinſchafft ftunde / daß er deßen warnete er die Innleute / und die Stiege 
fich offer ihm fcheinbar vor Augen ſtellete ihn fiele noch felbigen Tag mit groffem Getöß eih. 
don unterfihiedenen Sefahren und auch den Ic Ebenmaͤßiger innerlicher Antrieb entzoge ihn 
bendigen anftehendem Übel ermahnend / ihn für felber zu Amilia / wo er feine Predig verfertigter 
fe dermaßen Brafftig zubeten antriebe/ Daß aus Lebens. Gefahr; dann er befande fich ploͤtz⸗ 
Widerſtand zuleiſten nicht mächtig war. lich im Gemuͤte beweget zu ſeyn / ſich um feine 
| gen wann jener fo dem Pater freund» prieiterliche STaggeiten abzulegen, auß feinem 
icher-Semein waren underfehens won einem Zimmerzuecheben, und obwol er diefem Willen 
oͤbereilet wurden rufferen fie des Paters Gegenpaͤrt hielte mapen die gewonnliche Zeit 
Schutzgeiſt an / daß er ihn zum Beten anfriſchen zubeten nöch nicht abhanden wat / dennoch fol⸗ 
wolite wurden ihres Begehrensiunfehlbar ger gete er dem Antrieb / und begunnte fein Prieſter⸗ 
wehrte Vom Schutz ⸗Engel erkennete er auch ſiches Gebete / aufdem nechſte Gang abzuſtattenz 
das geheimſte Auliegen ſo wol der Seelen) als er war bis zum Dritten Pfalm fortgerucket / da fie⸗ 
des deibs/ um ihnen Huͤlff beyzutragen / maßen Te die Deke mit groſſem Getuͤmel herab / und det 
er anderswo her ſolche Sachen vorzunehmen Stuhl ſamt dem Tiſch / warbey er geſeſſen wars 
fonft Feine Urſach hatte. Er hättezu Colmuran / wurde von ween Balken zerfihmettert. Sch 
in einem unweit Ancona in Welſchland geleges wuͤſte fein Ende zumachen / wann ich alle aus ſon⸗ 
- nen Markflecken Meß gelefen 7 willens darauf derbarem innerlichem Antrieb von ihm vorge⸗ 
eine Predig zuhälten indeßen / als er in die nommene Zufaͤlle allhier beziehen wollte : in 
Sactiftey gienge / verluhren fich ale Zuhörer: maßen ihm der Geiſt Gottes fern abweſen de Sa⸗ 
eine Wittib allein ware uͤbrig / die wollte auch chen dor Augen ſtellend / ihn hinwider nicht mins 
darboh gehen; der Pater aber befande ſich innig · der weit entferneten Dingen zugegen ſtellete; 
lich kraͤfftig von Bott angemutet zuſeyn / daß er obwol ohne Bewegung von dem Ohrt / allivd 
Bm en als wäre fie besaubert wor erfich befande / wie um feine Heiligkeit zu erwei⸗ 
en / zuruck zoge / welche freymwillig zubeichten fen zu Dapier gebrachte Begebenheiten befeftis 
begebrete. Bey der Beicht kame der Pater dar⸗ gen. Alſo wohnete er dein Abfchiedfeines Das 
 binter / dab fie bis dahin bloß die Auflevlich® lers und feiner Muter bey obwol er dazumal / 
ünden entdecFet / mit den innerlichen Aber von deren Sterbohrt über hundert Meilen ent 
 Anngehalteny welche er. der Loßfprechung vecht. fernerwär. Alf ftundeer einem in feinem Ruh⸗ 
"mäßig faͤhig gemacht / und von ihren Sünden bette wider die Neinigkeit angefochtenen Prie⸗ 
entbunden. Nach wenigen Tagen da er iöofeis fter ben: beide Pater gebeichtet , auf felbigen 
jem Brauch gemaß/ zu Ancona im Spital be⸗ Tag in einen gank andern Menfchen mar vers 
fandes wurde er von der Wittib Sohn verſtaͤn/ Aandert worden: Alſo leiſtete er. zu Neapel der 
digetz deßen Muter geftosbenzu feyn/ weßwe⸗ Feauen Beatrici Guevarraͤ Brafın von Rocca) 
genen Gottes ſonderbarer Fuͤrſichtigkeit in Se⸗ und Aſpido Beyſtand / da fie im Todtkamp 
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begrieffen war / als der Bott um ihn beyzubrin⸗ 
gen / nacher Benevent eilete / troͤſtete und mu⸗ 
tete er ſie an mit Ankuͤndigung / daß ſie dieſe 
Krankheit nicht für dießmal / ſondern nach etli⸗ 
chen Jahren hinraffen wurde. 

Nun die Offenbarungen / und Erſcheinungen / 
warmit Gott P. Julium begnadet / befinden ſich 
überaus wunderſam / und in haͤufiger Menge; 
die er von den Goͤttlichen Derfonen inſonderheit / 
vonder HH. Drenfaltigkeitivon Seheimnußen 
des Lebens Ehriftiv der. H. Gottes Gebaͤhrerin / 
und andernHeiligen.überfommen 5 wie in feinem; 
von P. Jacobo Eellefio befehriebenen Leben in 
3. Buch zufehen/ warvon wir etwas feine Apo⸗ 
fiolifche Wirkungen betreffendes alda beyrucken 
wollen. Im Ruckweg von Conſtantinopel wa⸗ 
re er beym ErtzBiſchoff zu Leopoldſtadt überaus 
entkraͤfftet / und durch Apoſtoliſche Arbeit er⸗ 
ſchoͤpffet / über dieſes noch von Teufel mit grau⸗ 
famen Anfechtungen uͤberlaͤſtiget nach vers 
druͤßlicher Reife eingefehret / bey ſolcher Bege⸗ 
benheit nahme er zu Chriſto ſeine Zuflucht durch 
das Gebete / den er zum Haupt des Bettes / 
warinnen er frank lage / gekreutzigt ſahe / der 
ihm den Rucken kehrete: anweilen er aber ſein 
Bitten eyferiger fortſtellete/ Tiefe ſich der guͤ⸗ 
tige Herr bemegen/ und zeigete ihm fein mit 
Blut uͤbergoſſenes / und underloffenes anzu 


ſchauen überaus. trauriges Angeſicht mit. An⸗ 


deutung / daß er fich umſchauen follte 3 er fa- 
he fich um / und bemerkete eine große Menge 
heiliger Blutzeugen alda zufeyn : waraus er, 
abfaßete / daß er gleichermaßen zum Leyden fers 
tig feyn follte 5 mit geendeter Erfcheinung aber 
wiche zumal alle Trauerſucht / Krankheit / und 
Anfechtung. Diefeligfte Gottes, Gebaͤhrerin 
abcr gabe ſich ihm faft fo offt augenfcheinlich zur 
ſehen / fo offt er durch eyferiges Anflehen bey ihr 
feine Zuflucht fuchete / über ihre fonderbar von 
der Kirchen feyerliche gehaltene Feſttaͤge / auf 
welche fie ihm ihrefüunehmfte Lebens / und him. 
liſcher Herrlichkeit Geheimnußen zuoffenbaren 
pflegte. Es hatte fich der einige Sohn des 
Stadthalters der£öniglichen Kammer zu Nea⸗ 
pel dem P. Zulioin fein Bebete empfohlen, wil, 
Iens durch groſſe Mörder» Gefahr und etliche für 
nehmere Städte des Welſchlands feine Reiß 
nacher Laureto fortzufegen ; der Pater gabe ihm 
den Segen darzu mit Verfprechung / daß er 
ffhadenfrey wiederum anlangen wurde. Da 
er folgende Nacht abermalfür ihn betete / er⸗ 
fehiene ihn Die feligfte Gottes, Gebährerin/ aber 
in ungewöhnlicher Größe ftehend mit Herrlich⸗ 
keit vollem Angeſicht / und überaus koͤſtlichem 
Mantel uͤberleget / Julius redete ſie an / und 
ſprache: Frau ih empfehle dir jenen Jung. 
ling : daran ift mein und dein Glauben ge, 
legen} warmit ich mich auf deine Treulich⸗ 


‚bekommen; dennoch erfihienen ihm die E 





Die Sorietät JEſu in Evropa. a 


Beit verlaßend verpflichtet bab , darum be» 
hätte ibn vor Befabren / giebe ihn den El⸗ 
tern wieder ohne Schaden zuruck / alswäre 
er. nicht auf der Reife geweſen / [ondernzwie 
ſchen Zaußwaͤnden dabeim geblieben. We 
ches-die HH. Jungfrau mit gutig holdfeligem 
Angefichtanhörete; nachdem er aber feine Rede 


geendet / micklete fie den Mantel auf, und ſpra⸗ 


che: ſchaue herein / und er fahe darinnen den 
auf feinen Knien liegenden Juͤngling / den Die ſe⸗ 
ligite Jungfrau miteiner Hand berührete. Nach 
einem Monat kame der Zünglig glücklich zuruck / 
erjehlete viel aufder Reiſe ͤberſtandene Gefah ⸗ 
ren / Anfechtungen vom Fieber / zc. welchen er / 
feinem Auſſagen gemäß /. ohne Wunderthat / 
nicht enfgangen wäre ; und aus ſothaner mit 
göttlicher Hochheit und der HH. Jungfrauen ger 
pflegter Öemeinfchafft / brache von P. Julio ein 
jo himmliſches Anſehen hervor / daß er durch 
feine bloſe Anweſenheit die verwirrte beruhigte⸗ 
die grimmige Türken / Roger, Moͤrder / und 
Straſſenrauber beſaͤnfftigte / welches von nichts 
anders / als aus feinen Geberden und Anger 
ficht herfürfirafendem Gnadenglang, feinen Ur⸗ 
fprung berhaben kunnte. Uber noch haber ift 
ſich zuverwundern ob dem / was ſich zu Algier 
mit. einem dem Pater liebFofenden Löwen zuge⸗ 
tragen / walcher dem Pater die Hand gekuͤſſet / 
und ſelbige ihm in Rachen eingeſchobene gelec et. 
Eines fielen ihm zween graufame groſſe Hunde 
anı welche aber ſo bald fie ihn beruͤhret / nicht 
nur alle Raſerey fahren ließen fondern gauß 
heimlich und fanffimütig wurden. Die Teufel 
felber furchten ihn und durfften ſich durch die 
Befeßene nicht unterfangen / ihm unter Die Au⸗ 
genzufcbauen. Die Krankheiten verfhwunden 
offt/ manner nur ankame / die Anfechtungen? ⸗ 
verluhren ſich / geiftliche Männer wurden durch 
fein bloßes Anſchauen zu Gott gezogen; ja Der 
Pater befennete von fich felberz daß es an ſich 
felber ein heiliges Schrecken empfunden, mann 
er Gottes Anweſenheit in ſich zufeun betrachtet? 
wie wir ein heilſame ernfthaffte Ehrerbittigkeit 
empfinden / wann Ehriftum den Derren bes 
treffende Sachen, oder heiliger Gebeiner ung 
zufeben vorgefteller werben / auß Deren Ans 
fehauung wir gleichfam unverweilt in ung ein 
heilſame Forcht verfpühren, Und obwol ee 
Gott / oder die feligfte Gebährerin ohne englume 
Begleitfchafft’ oder anderer Heiligen zufe 
auch in Beſonderheit / befahlen ihm ihrer Pfles⸗ 
Kindern Anliegen tröfteten ihny bewahreten ihn 
bey Gefahren / nnd machten ihmben vorfallene 
den ſchweren Muͤhwaltungen guten Mut. 

1608. den 12 Augfimonat / Damals fon 
90073. Jahren war er den gangen Tag zu Fuß 
gangen / um einen büßenden groffen Sünder > 

welcher 
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welcher ihm fonft zubeichten pflegte, anzutreffen/ 
und ihn zum beichten / welches er aufeine weil 
verfchoben hatterabermalzubereden. Es war 
unleidliche Hitz / foerlitte er auch am Schlund/ 
und Zahn⸗Fleiſch groſſe Schmersen. Und weil 
das Übel des Munds famt dem Zahnweh ſchon 
20. Jahr gewehret / auch ein Anfehen hatte / daß 
fo alt eingewurtzeltes Ubel fish ſchwerlich min 
dern 7 fondern mit dem alten vergröffern wurde/ 
ja verfpühretez daß feine Endſchafft annahete/ 
machte er ihm Gedanken / obs nicht beffer warez 
wann er endfich fein Leben zufchlieffen von Gott 
begehrete. Dennoch machte er ihm felber Mut / 
und hielte es für eine Kleinmütigkeit : nichts lei⸗ 
den wollen / entfchloffe fich vielmehr um Ger 
duld / und Starkmuͤtigkeit anftändig zufenn: 
wiſchete alfo ſtracks mit der Bußgeiſel über fich 
her / fegeteihm felber hart zu wie auch mit ans 
dern gewöhnlichen. Strengbeiten  begabe fich 
darauf zum Gebete / und Erforfchung feines Ge⸗ 
wißens. Da verfpührete.er inniglic) in feinem 
Gemuͤte / daß das Keidenden Dienern Gottes 
garnicht frembd vorkomen / ſondern ſie ſich dar⸗ 
‚bey erfreuen follen / allermaßen hiervon ihnen’ 
groffer Berdienft/ und Herzlichkeitim Himmel 
zumafchet :.als er diefer Wahrheit unvermeilt 
beygefallenv befande er fich ſtracks in einem uber, 
aus luſtreichen arten zuſeyn / allwo viel Engel 
fo mit fingenz und klingen ein fuftiges aufmache⸗ 
sen’ und umihm reigbarer zuergetzen / machten 
fie dem Loblied einen folchen Anfang: 
Lab Himmels» Burger/ feyn allg Leid! 
Treib aus dem Hergen Traurigkeit. 
und dergleichen mehr, bis Das Geſicht miteiner 
unermeßenen GSüßigkeit fein Ende hatte; in. 
deßen wurden aus feinem Hergen alle Trauer 
Wolken abgetrieben/ und das Gemüt ausge, 
heitert. Niemals aber fahe er mehr und öffter 
himmliſche Seifter / als beym H. Meßopffer / 
jest wie fie mitunglaubficher Ehrerbittigkeit das 
Hochwuͤrdigſte anbeteten / bald aber geiftliche 
Snaden in Geſtalt hochglantzender Boldes + 
Merleinzund Edelgeftein aus koͤſtlichen Geſchir⸗ 
zen aufs Altar ſchuͤtteten. So gaben fid) ihm 
auch offter zuſehen unterfchiedene Heilige / in 
befonderheit aber der H. Apoftel Petrus, Mats 
thaͤus / Joſephus der Sottesgebährerin Bräntis 
u Gregorius Magnus-/ Felix Blutzeug / 
ranciſeus Seraphicus ı Laurentius Blutzeug 
ſamt dem H. Adrian / Mauritio / Fabiano / Se 
baftiano/ Antonio dem Abt / der H Catharina/ 
Barbara / Lucia/Priſcilla / Caͤcilia / und anderes 
‚am meiſten aber die H. Agnes / welcher er von 
Kindheit an andaͤchtig zugethan war / und durch 
ihren Beyſtand viel Wunderdinge außwirkete 
Er hatte einſt aus Gelegenheit des Jubel Jahrs 
im Winter den meiftentheil des Tags im Beicht⸗ 
Eoropkifhe Societaͤt. 
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ſtuhl zugebracht / und zwar alſo erkaͤltet / daß er 
keinen Schlaff in ſeine Augen bringen kunnte; 
weßwegen er ſich zum Gebete begabe / und opffer⸗ 
te Gott felbigen Froſt⸗Schmertzen auf / Sort 
aber ſchikete ihm vom Himmel durch mehrer 
heiligen Haͤnde ein uͤberaus weiches und warmes 
Beitlein / warinnen er ſanfft ruhete / und fuͤro⸗ 
bin keine Kälte mehr fuͤhlete. Unter andern 
liege fih auch die H. Agnes fehen welche ihn 
wunderfam ftärketes er beehrete fie aber nicht 
nur mit täglicher Anruffungs fondern hintertries 
be in bedenken ihrer Sungfräufichen Schame 
dafftigkeit / alle der Ehrbarkeit zugegen ftehende 
Einfälle, fich felber alſo anmutend: giebe acht 
auf dich 5 willigft du in dieſen Gedanken ein / 
P wird die 4. Agnes nicht mehr bep Dir ſeyn. 
Ebenermaßen riehte er andern / daß ſie / bey ihr / 
wann ſich Keuſchheit Gefahr ereignete / Bey⸗ 
ſtand ſuchen ſolten welches mit gewuͤnſchter 
Wirkung geſchahe; und da er einer gantz ver⸗ 
ſtokten Tuͤrkin / weiche feines wegs zum Chriſt⸗ 
lichen Glauben zubringen war / ihr H. Leben 
vorlafe 5: erweichte er deren Hartigkeit ſolcher 
maßen / daß fie fich zur Tauff freywillig beque⸗ 
mete/ und Agnes genennet zumerden verlangete. 
Die HH. aber aus der Societaͤt handleten noch 
viel gemeiner und freundlicher fichtbar mit ihm 
der H. Ignatius aber überaus offt / welcher ihm 
fieben Zahr vor feiner Heiligfprechung eınen 
Cardinal / der meiftens darwider ſeyn wurde / 
offenbaret 5 und weil der Pater felbigen ſtracks 
aufgezeichneti haben hernach alle augenfcheintich 
die Sach in folcher Beſchaffenheit zuſeyn befuns 
den, Nicht minder erſchiene ihm der 9. Fran⸗ 
eifeus Borgia / mit dem er noch bey Lebenszeit 
freundlicher umgangen mehr andere, obmwolin. 
des Heiligen Regiſter noch nicht eingetragene/ 
ſahe er untern himmlifihen Innwohnern. 
Ber dergeftalt haͤuffigen Trſcheinungen übers 
Fame Sulius wunderfame theils etlichen inſon⸗ 
derheit zu Nutz gelangende / theils die allgemei⸗ 
ne Kirchen Erſprießlichkeit beruͤhrende Offen⸗ 
bahrungen / welche er laͤngſt vorhin / ehe denn fie 
ins Werk gerichtet wurden + kuntbar machte. 
Alſo fagete er das Pabſtum vor, Sixto V. Gre⸗ 
gorio ZIV. Leoni XI. Clementi VIII. und vielen 
andern / daß fiemit Wuͤrdigkeit desCardinalats 
wurden bekleidet werden / unter welchen Toletus / 
und Bellarminus; obwol feine Möglichkeit zus 
feyn ſchiene / daß dieſe von der Sorietät zu fol, 
eber Ehre follten: erhoben werden : eben diefes 
kuͤndigte er an Dctavio Bandino/ als ſich diefer 
noch in feiner Kindheit befande ; von Innico Ca⸗ 
racciofi aber kuͤndigte ers vor deßen Gebuhrt / 
feinem Vater any daß der Sohn / welchen er - 
befommen folltes Cardinal feyn wurde. Mit 
gleichmäßiger Wahrbeit hat er den Kriegin Uns 
Dddd gern / 
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gern / under Rudolpho II. widern Türken und 
wie ſelbiger benderfeits ablauffen wurde / vorge⸗ 
ſaget. Den Berluftundllberfommung der Fe 
ftung Naab; Mathiam im Roͤmiſchen Reich 
Rudolphi Nachkoͤmmling; im Turkifchen aber 
den Sohn Amurathisı deßen Wahl er felbige 


Stunde / als ſolche zu Eonftantinopel geſchehen / 


im Geiſt zu Rom erkennet / und mit allem 
Aufzugs Loͤſung der Stuken / etc erzehlet / welches 
alles hernach bey ankommender Bottſchafft 
wahrhafftig zuſeyn befunden worden. Er deu⸗ 
tete zugleich an / daß ſelbiger den Chriſten wurde 
wolgewogen ſeyn / wie auch warlich in der Sach 
ſelber ‚gefihehen: und bald darauf erzehlete ein 
EhHriftlicher Leibeigner P. Zulio / daß er mit dem 


Sohn Amurathis noch) vors Vaters Hintritt ge⸗ 


redet / und ihn gebeten / er wollte bey feiner Er⸗ 
hoͤhung zum Thron feiner und anderer Chriſtli⸗ 
ches Leibeigenen Treulichkeit nicht in Vergeſſen⸗ 
heit ſchieben  warauf er geantwortet / ermwollte 
es thun / fie folten nur beteny daß er zur Kron 
selangete / wie geſchehen / und er hat warlich fein 
Wort auch gehalten. Auf gleiche weiß hat er 
auch klare Wiſſenſchafft vocher gehabt / von dem 
Sieg / welchen Joañes de Auſtria wider die Tuͤr, 
ken zu Waſſer uͤberkommen hat / und hat felbige 
vielen vorgeſaget. Wie auch / da er zu Conſtan⸗ 
tinopel wohnhafft / den Tod Henrich III. Königs 

in Frankreich; warvon / wie auch vom gluͤcklichen 
Zuſtand ſelbigen Reichs / zu welhemerdarauf ge, 
langen wurde / viel Offenbahrungen gehabt. 
Dieſes aber weiß ich nicht ob die Offenbahrung / 
weiche P. Julius dem Sohn des koͤniglichen Ver⸗ 
weſers zu Neapel / mehr Verwunderung / oder 
Vertraue zu Gott in ſich enthalte / welchem nach, 
dem er ihm einen gluͤckreichen Cheſtand / und die 
fuͤrnemſten Ehrenſtellen bey Hof angekuͤndiget 
(er wurde aber hernach des katoliſchen Koͤmgs 
Abgeſandter nacher Rom / und bey Hof der hoͤch⸗ 
fie Miniſter) dieſer bate den Pater ſamt feiner 
Gemahlin zum oͤfftern / daß er bey der erſten Ge⸗ 
buhrt mit einem mannlichen Erben (maßen er 
fie von mehrern Rindern verfichert hatte) erfto. 
licht werden möchte. Endlich befragete der Pas 
ter diefes hochadefichepaarChleute vor dem Fuͤr⸗ 
‚ sten von Rocca :weßwegen fie ein ſolches Ver⸗ 
langen trügen einen / und zwar mannlichen 


Erben suüberfommen? und weil fie zur Ant⸗ 


wort gaben: 31 Gottes Ehre / verfeßete er; iſt 


dem alſo / ſo werdet ihr gewiß einen haben; 


aber Pater / ſprache der Fuͤrſt wir wollen / 
um diefe Gnade außzuwirken / eine gewifle 
Zeit benennen: feps/fpradse hinwider der Pa⸗ 


ter/ich verlange zwey Jahr darzu / ſo viel iſt/ 


um euch einen Sohn zuerhalten / darzu von, 
noͤhten. Der Fürft antwortete: es iſt gar zu 
lang; wir beſtimmen zween Monaten / und 
nicht mehr darzu. Darauf bedachte ſich Ju⸗ 


derdinge aufgewirket wurden. 


lins eine weils und fprache: dem ſey alſo und | 
giengedarven. Es hatten ſich zween Monaten 


noch nicht vollig verzogen / da wurde die Fuͤrſtin 1 


ſchwanger zufeyn befunden 7 und gabe zu ſeiner 
Zeiteinen Sohn berfür. Diefer gleichmaͤfige 
Dffenbarungen viel feynd im Leben Julij zuleſen. 
Vicht weniger Vorerkantnußen hat er von die 
Socitaͤt und andere Ordensſtaͤnde beteeffenden 
Sachen: dann er die Hinfahrt des Generals 
Mercuriani / und ſeinen Nachfolger Claudium 
Aquavivam; nach die ſem aber Mutium Vitele ⸗ 
ſcum / daß er die Generalſtelle bekleiden wurde / 


jaͤngſt vorher angekuͤndiget und viel andere 


Dinge / welche / Kuͤrtze halber / ſich alhier nicht 
anziehen laſſen. | 
Kraft forhaner under » Tugendthatenz / 
hatte er bey allen einen fonderbaren Namen der 
Heiligkeit überfommen / zu deßen Zußen hohe 
Fuͤrſten / Markgraffen / um felbige mir Küßen 
zu beehren / ſich mederließen: wann er auf Gaßen 
vorbeygienge / beruͤhrete ihn das Volk mit Ro⸗ 


ſeukraͤntzen und Bildern / um dieſe durch ſolche 


Beruͤhrung einzuheilige / warmit hernach Wun⸗ 
Um etwas von 


hme haben triebe manche Gott ſeiber on und 
wann ſie / ſeiner Demut halber / von ihm nichts 7 


an ſich bringen kunnten / ſchaffete Gott ſelbige 
wunderſam ſelber bey; wie es Darin ‘Brancac, 7 


cia / einer von heifigee Keufchheit) und Offen, 7 


barungen berühmter Grauen wiederfahren. Diee 
fe / als der Pater einft zum Meßopffer angekleio 7 
det ſtunde / verlangete etwas vom Diener So 


tes zuhaben / und batedarum den Herten eyfrig: 
und fahe bald / wie daß ihm / außfeinem Mund? 


einkryſtallen gleiches Edelgeſtein gefallen’ wer 
ches fieinfleifige Verwahrnus nahme / mitvon 
Gott zuglaid) empfangenem Befehls felbiges/ 
als ein Foftbahres Kteinod aufzubehaltenz als 
weiches innerhalb wenigen Fahren Wunder⸗ 


Dinge wirken wurde / wie dann auch gefibehen 
iſt. So trugen audyalle gegen ihm eine derger 
ſtalt wolgewoge ne Zuneigung / daß / wann er ſich 


etwas uͤbler befande / fie offentliches Gehete ⸗ 
und Bußuͤbungen / um ihm aufzuhelffen / anſa⸗ 
geten: und waren fuͤrnehme auch fuͤrſtliche Per⸗ 
foren zuſehen / die nicht zweifelten / ihr Leben 

Gott aufzuopffern / um den Pater beym ſeinigen 
zuerhalten. ¶Ja vor Gottes Angeſicht ſelber 

war des P. Zulij Leben dermaßen Foftlich 7 und 

zu ſeiner Ehre erfprießlich / daß er offter durch 
Wunderthaten ihn darbey erhalten = mie Jene 
war / da erzu Capua bettliegerig war / und der 
mie Wolken gang verſchwaͤrzte Himmel grau⸗ 
ſam donnerte / waraus er einen feürigen Don⸗ 
nerſtreich außbrechen ſahe / welcher gerad auf ihn 


loß gienge / dem zuentweichen kein Nittel obhan⸗ 


den war / ſintemahl der Streich nicht mehr als 
| | einen 














und ſiehe eine uufichtbar | 

gen durchs ls Fund / aufihn loßgelaßenen 

Streich vonihbmanderwertsab. 

4 Nachdem endlich Gott ihm feine Muͤhwal— 
ingen 


von Apoſoliſch 
pel zu beſtaͤndiger Wohnung / ins Profeshaus 


P. Jurrus Mancrnetrus. 





581 
on der Bruſt entfernet war; oder abzuzwicken / (warmit hernach durch bloſes 
chtbare Hand / wendete ſelbi⸗ Anruͤhren / oder auch auf ſchlechtes Anruffen des 


P. Julij wunderſame Dinge von Gott gewirket / 
allerley Krankheiten abgewendet worden ſeynd) 
und hetten den gantzen Leib zerſtucket / wan ſelbi⸗ 


‚mit ewiger Beſoldung belohnen wollte, gen die Unſrige mit groſſer Mühe nicht beyſeits 
die Obern der Societaͤt fuͤr gut an/ ihn geſchaffet herten ; er bliebe aber dennoch drey 
liſchen Wanderſchafften nacherMea⸗ gantze Tag mit Gaͤttern umſchranket in einer 


Capellen zur Andacht des Volks außgeſtellet. Es 


zuberuffen/ allwo er etliche letztere Jahr mit viels wurde erſilich vom Mabler/ der fein Geſicht ab, 


aͤltiger Frucht binterbracht ; abfonderlich durch 


ununterbeochenes Beichthoͤren. Er hatte aber 
laͤngſt vorher durch Offenbarung Erkanntnus 
vom Fahr, Ohrt / und Tag feines Hintritts / 
welcher war der Tag vor Maria Himmelfahrt/ 
der er alleweil mit zarter Andacht zugetban gele, 
bet hatte. Dannenhero ergleichfamr. Mona- 
ten vor feiner Abfahrt / iſt er / nach übertrage- 
nen helihen Muͤhwaltungen / welche er 
um Seelen zugewinnen / auf fich genommen / das 
“Bette zudrucken benoͤhtiget worden: bey wel⸗ 
cher langwuͤhrigen Unpaͤßlichkeit / an ihm / ſo je⸗ 
mals ſonſt / eine ſolche Duldmuͤtigkeit / Froͤlich⸗ 
keit des Gemuͤts / Gleichfoͤrmung feines mit dem 
Boͤttlchen Willen zufehen mar, daß er alle/ die 
ihn höimfücheten in Berwunderung zoge/ und 
zur Nachahmung anmurete- Welches dem 
Zeufelfomißfällig wars dagerihn etliche Tage 
dor ſeinem Abfchied / beym Arm ergrieffen / im 
Bimmer herumgefchleppet + und folchermaßen 


entkraͤffter/ under der Bertftatt liegen laßen; 


daß man fich beforgete / er wurde gähling aufge, 
hen / und für gut hielte / ihn ſtracks mit den heili, 


worbey ihn der höllifche Feind ergrieffen / bliebe 


| gen — zuverſehen / der Arm aber? 


abend unſer 


ſtnnde im nech 
ibm eine Feine 


einen Pri 
ald fi 


gen erſtlich aufdi Bildnus des re ) 


graufam ſchwaͤrtz und mit ſchwaͤrtzlichten Blat⸗ 
fernunterloffen. Es nahete nunmehrder Vor, 

 unfer lirben Frauen Himmelfahrt herbey ; 
da fein Kranienpfleger / um die vierte Nacht 


eine Heine Stimm zuruffete : dein Pater 
Julius ſtirbi /und du liegfEda ? er lieffe hur⸗ 
tig zu / und fande ihn überaus ſchwach / begehrete 
eſter / 0b anftchender Todts⸗Noht. 
anden fich von Prieftern mehr ein / die 
ube feine Au— 








um ihn herum beteten / er aber er 













Taverijy alsdan fehluge er.felbige gleichfam in 
ſußer ckung gen Himmel u 


terem und g 


en Stand — 
dachdem fein Hintritt durch die Stadt euch 
worden / war von allen Ständen ein häufi- 
auff / ſie festen feinem Kopff / und Kleidern 
eßern Scheeren und Zangen zu um ibm 
don Haaren abzufthneiden / abzureiffen/ 


aifche Societaͤt. 







>= 


im mindeften nicht berühret werden. 


en Zimmer ruhete / hörete er / wie 


4 ligen 





‚ben abbilden li 


bildete wahrgenommen, alsdann gleichermaßen 
von andern / daßein überaus lieblicher Geruch 
bon feinem Geficht ausbräche um auf diefer 
Sachen Grund zukommen, befahle P. Alberti⸗ 
nus ein unfriger / das Geſicht wol abzuwaſchen / 
weldesaber dennoch einen himmliſchen Geruch 
außwehete. Cr wurde unfer andere in einem 
bieyenen Sarch eingeerdet ; obwoler nach drey⸗ 
en Jahren / ob immerfort durch feine Fürbitte 
außgemirkten neuen Gutthaten/ zum geoffen 
Altar verfeget worden, warbey er annoc) bey 
ſolcher Gange fo ſchoͤn und unverfehrt zufehen 
gervefen/ daß man meynen kunnke / ihn erſt da⸗ 
mals verſchieden zuſeyn. Er aber hatte ſelber 
1607. eine Offenbarung gehabt von feinem Leib⸗ 
und ihm zuftandigen Sachen / wie gottfelig fie 
beehret/ wie wunderthaͤtig / wie in weitentlegene 
Städte als nacher Rrackau, follten uͤberbracht 
werden; und ift eine von ihm aufßgefertiete Pro» 
pheseyung ebhanden/ daß die Kirchen des Pro⸗ 
feshaufes/ warinnen er wurde begraben liegen/ 
eingeaͤſchert von der Flammen aber fein Keib 
| Welches 
under P. Vincentio Caraffa ſelbigen Profes⸗ 
hauſes damals Probſt / hernach Generalen der 
gantzen Soeietaͤt nach 20. Jahren⸗ wahr wor⸗ 
den / da die aufs herrlichſte zum 40. ſtuͤndigen 
Gebete vor dem Aſchermitwoch gezierdte Kirche 
durch grauſames Teuer zu Grund gangen / ware 
von aber des P. Zulij bleyener Sarch gar keinen 
Schadenerlitten/ obwol von hefftigen Flammen 
die Marmelfteine ſelber zerſprungen / und zwo 
Orgeln zerſchmoltzen feynd. Don der Heifig- 
keit dieſes Mans feynd offentliche von unterfibie, 
denen Städten / um feine Heiligfprechung zuber 


foͤrdern / zufammen gebracht / vom geiftlichen 


iechen,und meltlichem Burgerrecht gutgefpro« 
ene Zeugnuſſen obhanden/ warmit wir diefe 


Geſchicht ergehlungen enden wollen / und lauten 


‚SolangderDiener Gottes Man⸗ 
lebet/ iſt er alleweil fie einen Zei⸗ 
und Freund Gottes geachtet und ge 
halten worden / auch von wol verſtaͤndigen / 
fuͤrnehmen / und adelichen Perſonen: und 
zwar alſo / daß man ihn auch noch beym Le⸗ 
eße / von ihm zu gehoͤrigen 
Sachen etwas zuhaben verlangete/ umfel« 
Done biges 
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felbiges im Zimmer mit Ehren anzufeben. 
Von ihm geweyhtes Waſſer begehreten die 
Leute eyfrig / und nahmens mit fonderbarer 
Andacht. Viach ſeinem Sintritt / wurde der 
Ruff feiner Heiligkeit geöffer / und niehmt 
unabläßlichnochimmer mebr und mebr zu; 
weßwegen wird er öffentlich auch von anſe⸗ 
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JB MvBodenſee im Markflecden 
HU | 4— Brigant kame 1546. P. Jacobus Rhem 
M I zu dieſer Welt / ließe die bey der erſten 

{) Kindheit gefafte Gottſeligkeit und Andacht zu 
Ri he Sachen / hernach niemals fahren. 

achdem er den milden Freyen Künftenzu Dil 
lingen. mit ftattlichem Aufnehmen abgewartet / 
z0ge er naher Rom, allwo er vom H. Srancifco 
Borgia / damals feines Alters im zwantzigſten 
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henlichen Leuten / als ein heiliger geachtet / 
und gehalten; dannenhero empfehlen ſie 
ſich ihm in ſein Gebete / und halten ſeine Sa⸗ 
chen in Ehren. Vnd dieſes iſt das landbe- 
kannte / und offentliche Auflagen von ibm. 


Ex ejus vita P. Jacobi Cebefj. 
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millia perlandte_institutorum ediwavit ‚Defuncto, 
fidelrum efficax Advoeat,», et Ipecialıs 


‚Deipar® 


32 Octobris. 3678 . 


P. JaCoBUS RHEM. 


%ahrı in die Sorierät eingelaflen ’ bald beym 
erften Antritt ließe er ftattliche Benfpiel feiner 
fürtrefflichen Tugenden von fich ſtrahlen Dann 
beys nad) gebrauch der Societaͤt / angetrettener 
erften Prob / da er von allen andern einheimi⸗ 
ſchen abgeſoͤndert in der Einſamkeit war / hat 
Gott den Pater Miniſter um diefes Juͤng⸗ 
fings Tugend zupriefen / alfo vergeffen laſſen / 
daß ihm drey gantze Tag weder Speiß noch 

— Trank 
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Trank beygebracht Mn. weßwegen er Li 
aber bey feinem befe meretinveder dom eſſen Mei⸗ 
dung gethanz obwol er meynte / daß er fuͤr Hun⸗ 
ger ſierben müfte. Bis endlich der Nopigen, 
meifter von der neuen Lebens weiß / wie ihm der 
geiſtliche Stand gefiele / meldung eingeführet 
und zugleich gefraget / ob er genug / und wolge⸗ 


ſchmacke Speiſen zueſſen bette? da er anfangs 


nicht bald heraus wollte wurde ihm zu antwor⸗ 
ten angenoͤhtiget / und er bekennete endlich am. 
hafftig / daß er im felbigen Hauß noch eine 
Speiß gefehen hette. Don felbiger Zeit an iſt 
er mit ſonderbarem Abbruch + und Raͤßigkeit 
begnadet worden / und ließe ſein gankes Leben / 
obwol mit Krankheiten uͤberlaͤſtiget niemal 
was zarteres zu / mit gemeinen / und gewoͤhn⸗ 


lichen Speiſen vergnuͤget / deren er ſich uͤberauß 
geſparſam bedienete / und mit veroͤfftertem Faſten 
er etliche tauſend / auß ſo vielen zu aller Tugend 
und Gottſeligkeit erzogenen Juͤnglingen / zu un« 


unterſetzete alfo in Tiſchleſer — daß er 
weder der Spe eifen/ ‚noch des Tranks Geſchmak 


fuͤhlete / Ind gewöhnfich / feine Nahrung mis 


Thraͤnen / bevor wann der Blutzeugen und Mar⸗ 
terregiſter Namen geleſen wurden / untermi— 
miſchete / aus Verlangen ſelbigen i in der Hei⸗ 
ligkeit nachzuahymen. Ya keiner Sachen aber 
faude er ſeine beſere Vergnuͤgung als in Ras 
ſteyung feines Leibs / und Beherrfehung feiner: 
ungezähmten Meigungen , / weßwegen die Buß⸗ 
geiſel / und Gürtel bey ihm in ſtaͤttem Brauch 
waren / feine Sud in Widerwaͤrtigkeiten/ 
ließe ſich nicht übermannen / auß dieſet Urſach 


 ftellete er feine Jagd an / um die ihn: überläftige 


nagende / und zwickende Thierlein aus den Klei⸗ 
dern zubringen / oder zutoͤdten; obſchon fie ſich 
bis aufs Fleiſch einnageten / und darinnen ſicher 
niſteten. Nicht minder hielte er ſcharffe Wacht 
ob ſeinen Sinnen / fuͤrnemlich den Augen / wel: 
che er en im Zaum bielte/ daß er keinen 


auß den Einheimifchens / obſchon er ihnen das. 


gantze Jahr beymwohnete / aus dem Angeficht 


kennete; anderen jedem er Chriſtum beobachte⸗ 
te / und / als ſeine Obern/ mit Ehren anſahe: 
n darfuͤr ihm die Augen zu 
Golt ungebuͤhrliche Klagen außſchuͤttete / und 





dannenhero hielte man 


keinem andern Gebr uch eingeſetzet zu ſeyn / als 


zum Weinen / maßen er mit dieſer Gnade der⸗ 
geſtalt ſonderbar begabet war / daß er faft im 


merfort fuͤrnehmlich naͤchtlicher w 
| a: Aus niedertr 


an in Thr 
chtiger 


/wardurch er ſich für 9 allerverwuͤrfflich, m 
nenſchen bielte/ ließe er Ibn von inem ber nußete durch fein bey Gott mächtiges Gebete vie⸗ 
als ein Ten / und halffe manchen wunderthatfam von 






‚felber jer allen andern, 

t / und. obwoler auf ein: uͤ 

en befefjend um 
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ungen dermaßen eingezog 


—3 * —* dienete aber 
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Mangeln , Erkantnus nicht gelangenliehe : ob« 

wol er inzwiſchen Feine gewiße laͤßliche Suͤnde 
bey der Beicht vorzutragen hatte / fondern vom 
Beichtvater benoͤhtiget wurde / etwas von et, 
thaten beyzubringen’ um rechtmäßig loß geſpro⸗ 
‚chen —— Dannenhero hat er die engli⸗ 
fine Tugend underſehet mit ſich under Die, Erde | 


gezo 
— Apoſtoliſchen Eyfer bat er meiften, 
theils bey der jtudierenden Jugend in Semina- 
rijs und Koſthaͤuſern angewendet⸗ als der ſolchen 


Verſammlungen auf 49. Jahr mit unglaubli⸗ 


cher Fürforgez und Geduſd dorgeftanden iftz 
tie fürnemlich bey aus unterſchiedenen Voͤlker 


ſchafften zuſammen gebrachter Jugend erfordert 


wird; weßwegen auch dergleichen Muͤhwaltung / 
nad mander Srfabrenheit/ faſt Indianiſchen 
Arbeiten gleich geachtet wird. Welchermaßen 


terſchiedenen geiſtlichen Ständen befoͤrdert; 
niemal hoͤrete man ihn ſich wider dergeſtalt müh⸗ 
ſame Berwaltungen beklagen/ niemals wuͤn⸗ 
ſchen darvon loß zukommen; obwol dieſes feinem 


in Sottimmerfortverfammieten und von allem 


irrdiſchen Weſen abgeſtreifftem Gemuͤte zumider 


war; bis er endlich zum Außgang feines: Lebens 
etliche Monaten bevor ins Collegium eingelaßen : 
zuwerden verlanget / um tie er einigund allein 


borwendete) alldorten durch der einheimifchen 
auferbaͤulichen Wandel und Unterhandlung/ 
zur Andacht mehr angefeuret sumerden. Zuihm 
anvertrauten Juͤnglingen truge er eine innigliche. 


Wolneigung / war aber den ringſchaͤtzigern / un, 
gelehrten und verächtlichern mehr zugethanzbey 
deren eiegerflant wann fieerfranfeten zer fi 
gleichfam. gantze Tag/ und Nächte befebafftigte ; 


für allem aber ließe er ihm die Seele anbefoblen 
feyn. Um felbige bey ihrer Unſchuld zubehalten / 


truge er die hoͤchſte Sorge / und wollte auch ſo gar 


keinen Schatten eimger Suͤnden geſtatten: dan⸗ 
nen hat er einen mit verdruͤßlicher Krankheit be⸗ 
laͤſtigten / ruchloſen Süngling/ welcher wider 


nach widerholtem Verweiß / darvon nicht ablaf 
fen wollte / bey Mitternacht famt dem Bette auß 
de Hauß abgeſchaffet; hiemit klar andeutend; 





die er lieber einen verderben / glo die ganke Ger 


indemit ärgernus wollte anfiecfen faßen. Er 


Krankheiten wieder auf. Er hatte im Brauch / 
den Altar / vor welchem er betete / mit Blumen / 
und Roſen zu zieren; ein mit ſchwerem — 


a diefes Manns Heiligkeit, legete ihm 
che A umher) wurde ſtracks 
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les Schmertzens entbuͤrdet. Die Vorſteherin 
des Kloſters beyn HH. Englen zu Wienn war 
gefährlich bettliegerig / und empfahle fich feinem 
Gebete embſig / welches ihr zur Geſundheit ge⸗ 
langete; dann fie ſtracks ſich friſch erhoben / und 
dem Daterdankfagenlaßen. Eben allda befan⸗ 
de fich im Koſthaus ein hochadelicher Juͤngling / 
welchem/ ob einem gifftigen Geſchwer / die Leib⸗ 
aͤrtzte das Leben ſchon haften abgefaget; diefer 
lage ſchon ohne alle Hoffnung; Der Pater laſe 
mit fo innbruͤnſtiger Andacht / und haͤufigen 


Thraͤnen die HH. Meß fuͤr ihn / daß er etliche 


mat ſtill halten mufte. Und es wurde dem Un, 
paßlichen fehon die HH. Wegzʒehrung beyge, 
bracht; Gott aber offenbarete feinem Diener/ 


daß er dem Juͤngling das Leben verlängern woll, 


ge: welches der Pater unverweilt den Vorſteher 
Der KRoftgangern wiffen ließe, und die Gefund, 
heit erfolgete alſobald mit großer Verwunde⸗ 
rung der feibargten. Einer Gott und die Rei⸗ 
nigfeit liebender Fungfrauen gienge ein unver, 
ſchamter Buhler nach / beflieffen felbige auf alle 
weiß auffeine Seiten zubringen ; geftaltfam ihm 
aber feine Anfchläge fehl fehlugen/ meynete er 
folchesdurch Teufels ‚Funde außzumirken/ und 
veruntubigte die Jungfrau durch Sauberey fol- 
eher geftalt / daß fiezur Einwilligung unablaͤß⸗ 
lich angefochten wurde und auß Verlangen zu 


ihm / verfehmachtete. Es wollten weder menſch⸗ 


liche noch uͤbernatuͤrliche Mittel / weder auch ey; 
feriges Gebete etwas beytragen / bis ſie von ei⸗ 
ner ihr gleichmaͤßigen Zungfranen erinnert wur⸗ 
de / daß ſie ſich dem Pater Jacobo ins Gebete 
empfehlen ſollte / welches ſie gern gethan; als er 
für fie Meß gelefen / hatte mit dieſer auch alle 
Zauberey ein Ende / und fie gelangete zu volliger 
ik. marbey fie eyferiger im Gottesdienft fort, 
etzete. 

Die Zuneigung zur ſeligſten Gottes Gebaͤh⸗ 
rerin / war in P. Jacobo großer ale die Kinder 
gegen der Mutter zubaben pflegen; maßen er des 
Engliſchen Grußes erſte Wort Gegrüßer 
ſeyſt du Maria / im Sinn und im Mund fuͤhre⸗ 
te) welche er ebener maßen anderer Hertzen ein⸗ 
zudrucken hoͤchſt befließen war. In der Zngol, 
ſtadiſchen Academi / wo er die Jugend im Koſt⸗ 
haus 32. Jahr zunerfehen hatte, hat er under ih⸗ 
rem Titel eine Bruderſchafft aufgerichtet / deßen 
Betſaal er das Befprächsimmer der ſeligſten 
Jungfrauen benamet; anweilen er hierbey Da» 
hin fein Abſehen hatte/ daß am felbigen Ohrt 
heilſame / der Seelen erſprießliche Geſpraͤche ans 
geſtellet wurden. Die Hauptregel dieſer Bru⸗ 
derſchafft war / ſich von aller Todtfuͤnde enthal⸗ 
ten / und zwar foltbermaßen daß ſo einer darein 
verwilligte / ſich durch ſolche Einwilligung von 
ſelbiger Marianiſcher Verſammlung ein abge⸗ 


JEſu in Evropa. | 

fehnitteneg Glied zufeyn wufte / welches weder 
der guten Werken / und Derdienften noch auch 
des verliehenen Ablafes fähig / bis es fich durch 


die H. Beicht deren entbürdete/ und mit der fer 


ligſten Sottesgebährerin verfühnete das Lob⸗ 
Lied: gegruͤſt ſeyſt du Meerſtern andaͤchtig 
betete; auf ſothane weiß / wurde die Außſchlieſ⸗ 
ſung und Einverleibung in dieſe Bruderſchafft 
durch Die That ſelber in geheim verbracht’ wel⸗ 


ches jenem allein bewußt der indie Ghndeein 


gewilliget. Erwehnte Bruderfchafft har Pau⸗ 
lus V. 1614. mit großem Ablaß reichlich begna⸗ 
det / und beharret bis heut zu Tage / mit großer 
Auferbaulichkeit und Andacht / deren ſich darin⸗ 
nen befindenden Mitgliedern. Es blühet und 
grünet allda dieſe feyerliche Gewohnheit / alle 
acht Tage durchs Sacrament der Buß ſein Hertz 
von Sünden zureinigen ale Sohabenden/und 
Faſtaͤge im Betſaal mit andern zufamen zufoms 
men, um allda etwas zubeten / und von gottfelie 
Sachen zufprächen oder anzuhören Die ſich 

aber ob rechtmäßiger Urſach alda nicht einfin⸗ 
den und dennoch der Verdienſten / und des Abs 

laßes theilhafftig zumerden verlangen 7 feynd 
verpflicht zu felbiger Zeit ein geiftliches Buch zus 
leſen und jaͤhrlichen / um fich felbiger Berfam- 
fung ein Mitglied zuberheuven/ einmal die Brw 
derſchafft fchrifftlich zubegeüßen: imfallfieaber 
dieſes verbinfäfigen / feynd fie eben dieſer Urfab 
halbes außgeſchloſſen. Diefer aller / als hette 


er fie gegenmärtig/ mafete fich mit nätterlicher 


Sorge der Vater überaus embſig an und wann 
einer durch Todtsfall feine Endfehafft machefe: 
deßen wurde der Pater alſobald durch innerliches 
Eingeben von Gott verſtaͤndiget / und empfahle 
deren abgeleibte Seelen andern in ihr Gebete; 
und zumeilen zwar / redete er alle durchgehend 
an / und befahle ihnen für einen gewißen (den er 
mit Namen kuntbar machte) an fern entlegenem 
Ohrt abgeleibten zubeten  welheden Zagund 
Zeit / zu welcher fie deßen vom Pater Kundſchafft 


uͤberkommen beobachtende/ endlich erfuhren den ! Ä 
anbefoblenen eben zu felbiaer Stunde, Ya En 
swar 


de in Spanien genommen zubaben. 
des Daters Gebete nicht nur den Lebendigenere 
ſprießlich fondern auch den abgeleibten im Sege 
feuer verhuͤlfflich als von welchen er fehr offt 
erfüchet 7 und um Sürbitte angefprocben wurde; 
zumeilen aber / als verlangeten fie zuihm hinein’ 
rüttelten ie die Thuͤre; und zwar deſto hefftiger⸗ 
je größere Noht fie druckete; nachmals ruffeten 
fie mit klaͤglichem Wintzlen aufam Bettſaal an⸗ 
gelegenen Freythoff undern Feſtern Pater Ja 
eobe bete für ung ; welches auch die nechſt an⸗ 
mohnende höreten. Es befragten ihn einft ihm 
freundlicher Bekannte / was Urfach halber ev 
auf felbigen Tagfür die Verftorbene Me n 

en? 
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ſen? welchen er antwortete· billich hette man 
auch fragen ſollen für wen auß der Soeietaͤt im 
Donauſtrohm heut ertrunfenen; warauf bald 
Botrfehafftergangen P. SerdinandumMelchio» 
rium da er von Ingolſtadt aan Negenfpurg fchif, 
fete von Wellen auß dem Leben geriffen zu 
feyn. Seltenaber verbrachte er das Meßopffer / 
warbey er nicht die gange Zeit mit Thränen ein» 
genäßet wurde, zu welcherzeit ihm hohe Erleuch⸗ 
tungen von Gott / und hoͤchſten Geheimnußen 
beykamen: die ihm annoͤhtigten die Meß offtzus 
unterbrechen ; maßen er inzwifchen offtermals 
in die Eufft auch mitdem Leib erhoben wurde. Es 
erfucheten ihn aber nicht nur die in fegenden 
Flammen gefolterte Seelen / fondern auch die 
in der Himmliſchen Freudenſtadt wohnhaffte 
Burgerſchafft warunter einer von der Sorie, 





tät / / welcher da er befraget wurde / ob er an⸗ 


noch im Fegfeuer beharre? der Frage mit nein 
begegnete/und ſich einen aus den Himmels, 
wohnern duſeyn bejähete: Diefer redete vo 
feeligen Freuden mit folchem Wolgeſchm ck/ 
daß der Pater die Daraus geſchoͤpffte Suͤßigkeit 


subergen unmächtig/ ſich durch etliche T Tagedes 
nandum II. don melchen er außdrucklih 19 r7- 


| vorgefaget daß er mit Behuff des Hertzogs 


Rz 


Eint führere. ihn ein brünftiges Verlange n 
an / mit was für einem Ehren⸗Mamen / 3— 
die allerſeligſte Gottesgebaͤhrerin das beſte Be⸗ 
lieben trüges er felbige begrüßen ſollte: und es 
wurde ihm durch Offenbarung Eundbar gemacht, 

felbigen Ehrenſpruch in Lauretaniſchen Lobſpruͤ⸗ 
chen enthalten zufeyn / allwo fie die wunderſa⸗ 
me Muter genennet wird / als warunder ihre 
hoͤchſte Begnadungen/ und ihr verliehene Frey⸗ 
heiten begrieffen waͤren. Als er darauf das 
nechſte mal die Bruderſchafft beyſamen hatte / 
und die Litaney abgeſungen wurde / ſahe er / da 
man auf dieſen Ruhm: Namen: wunderfame 










Henfich it hellem, ‚Stang beleuchtet ; war, 
ob er solch | Troſt 

wurde / daß eran dem X 

wo er kniete / vom gi Geiſt auf gel 


nen Knien in die M 
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heller Stimme wiederholete: Wunderſame 
Muter / wunderſame Muter / wunderſame 
Muter / warob alie ein heiliges Schreken ein⸗ 
nahme. Welcher Brauch dieſen Ehrenſpruch 
dreymal bey Abſingung der Litaney zuwiderho⸗ 
len / wie eg der Pater vomHimmel erlehrnet / bis 
auf heutigen Gott ſelbige Bruderſchafft behaltet. 
Es hatte zwar der Pater nicht geringen Anſtoß 
ob Aufrichtung ſothaner Bruderſchafft / und 
wurde ihm auch / auf nicht aufrichtiges An—⸗ 
geben anderer / vom P. Viſitator Paulo Hof⸗ 
faͤo / darvon abzulaßen / anbefohlen; es wurde 
aber auf gegebenen Befehl der P. Bifitarori in 
feinem Gewißen dermaßen beängfiiget / daß er 
daran feinen zweifel truge / ihm fülche Gemuͤts⸗ 
Folterung von der HH. Gottesgebährerin aufs 
gebürder zufeyn/ / weßwegen er deren falfchen 


Ohrenblaſern unwahren Bericht verdammete / 


war auch mit fuͤrtrefflichem Weiſſagungsgeiſt 
begnadet 7 wardurch er ſang hernach kuͤnfftige 
Sachen bevor mit Wahrheit andeutete; war⸗ 
aus fuͤrnemlich denkwuͤrdig iſt / die Weiſſ agung 
vom Auffeuhe/ deren Ketzern / wider Ferdi⸗ 


auß Bayern / obfiegen wurde, wie hernach 
‚auf dem weifen Berg nechft Prag wider 
den eingefehobenen König Sridericum Pfals; 
grafen/ warlich gefehen. So hat er auch alles 
was ı619.UNd ıo2o von ‚Anderungen im Roͤmi⸗ 
fiben Neich gefchehen / laͤngſt zuvor mit aller 
Wahrheit angefündiget. Nun bey folchen und 
rühmlich mit Beftändigkeit außgeuͤbten T Tugens 
genden brachte er fein Alter bis ins 72-Sabr hin, 
aus / und endete fein Leben heilig wie er nach 
heiliger Beyfpiele felbiges hinterbracht hatte / zu 
Ingolſtadt r2. Wejnmonat 16 18. deßen hinter» 


Muter / kommen / die feligfte Jungfrau in großer laſſene als eine gro en Gottes Freunde— betteffen, 





de Sachen / bis auf ſjetzige Zeiten fo wol von ein, 


ınd Freude verzucket heimifchen ı als ‚außwendigem i in — Hoch⸗ 






Winkel! des Berfaals] actunggehalten werden. ee, 
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Künften zulehren : wie auch lateiniſch und Sacramenten einmal gebrauchete / empfande er 
teutfch dem Volck zupredigeny in der Academi darben allerveil ſolche Gemütsregungen mar 
die HH. Schrifft zuerklaͤren / die Sternfündi» durch er fich der Societät zuübermachen/ anger 
gung oder des Geſtirns Bewegungen / und Lauff ſpornet wurde. Um ſolcher Einfaͤllen fich zuent⸗ 
auszulegen; wardurch er feine Zuhörer / und brechen / und dieſem innerlichen ungeſtimmen 
Lehrlinge / nicht nur erluſtigte fondern in Der, Ermahner das Maul zuftopffen / frecher / und 
munderung zoge / bevor weil er noch dergeſtalt freyer zuleben / ftellete er das Kirchengehen zur 
jung / zier lich / und unterſchiedene Sprachen rede⸗ feiten/ ließe den Beichtſtuhl / und den Tiſch 
te. Allermaßen aber darauf folgends Jahr / durch Gottes unberuͤhret / und wartete mit feines Ge⸗ 
des Eofteri Predigen angemutete Juͤnglinge ſich liechters gleichmäßiger Geſellſchafft / als ein Ne 
der Soeietaͤt zugeeignet / wurde Franciſeo über delführer, liederlichem Leben ab. Indeß fa. 

die Außfegung Pbilofopbifcher Wiſſenſchafften / me die Zeit herbey / zu welcher. Die bis Da auf 

auch Die linterweifung der Neuͤlingen im Ro⸗ philofophifcheKinften beflieffene mitdem&hren. 
visiafaufgebürdet: marbey er feinen Fleiß emb, Tran gezieret / und füran Kunftlehrer folten be, 
fig angewendet / und wol geartete Fünglingein namfet werden. Warunter Ogerius / welder/ 
aller Geiſtlichkeit ſteiff unterwieſen. Unter an, weil er das Gemuͤte gutes zuthun hatte an Na⸗ 
dern befande ſich in ſeiner Lehrlingenzahl ein 18- gel gehenket/ hatte er( wieesgewöhnlich herge⸗ 
jähriger Zungling/ Ogerius Dabancianus von bet ) feinen Schulfleiß gleichermaßen hinter die 
Küttich s welchen weil er fich wochentlich der H. Thuͤre geftelletraufdager aber / da feine Mitſchu⸗ 

— ler mit 
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ler mis dem philoſophiſchen Chrenkrantz gezieret wißen ruͤhrete / die Gemuͤter anfeuerte/und/ wo—⸗ 
wurden / manibn nicht ſpoͤttlich übergienge/ bes hin ers Gott gefaͤllig zuſeyn erachtete / Die Her⸗ 
gehrete er von Franciſeo ho Namen andern Ken anleitete ;deren Kegern betruͤgeriſche Raͤnke 
auch beyzugeichnen / der Pater bedicnete ſich der aber triebe er dermaßen zuruck / daß er mit War⸗ 
Gelegenheit und verſprache ihm / daß er ihm zur. heit faſt allenthalben der Ketzer Hammer aufge 
Beförderung verbülftlich ſeyn wollte / der. Hoff⸗ ruffet wurde : umd war Feine fo weitſchichtige 
nung/ daß er nebſt diefem Vegierdfuͤnklein nach Kirche zufinden / warinnen, wann er predigie/ 
elteubmufich auch das Gemüt zu frommerem alle Zuhörer raum hatten. Er war aber biemif 
Leben wieder wurde anglimmen laßen: erinnerte Feines wegs vergnuget / daß er auf Die. Kekerey 
ihn aber zugleich er follte zu Gedaͤchtnus ziehen mit Schreyen / und Predigen loß gienge/ fondern 
wiefeine fo. wol die Andacht als Schulfieiß be» er fpigete auch feine Feder darwider / und fertigte 
treffende Hinlaͤßigkeit jedermanniglieh bekannt zum wenigſten 20. unterſchiedene Schriften 
wäre; und mit dergleichenruchlofen Sitten ber und Bächerin Druck aus / welche viel taufend 
haffte / undin Sreyen Künften ſchlecht beſchla, Holändern zum Seelen Heyl wolbefonien, daß 
—9* weder koͤnnten / noch daͤrfften mit ſolcher ſie entweder im Glauben wankende / in der mal 
hre begnadet werden. Dieſes ließe ihm der ren Lehre beſeſtigten / oder in Mißglauben ge⸗ 
Juͤngling zu en gehen, und mäßete fich fo ſtuͤrzten / nieder aufhofffen. Uber. etliche, bie 
woldes Schulfleißes/als der Andacht wiederum katoliſche Gottfeligkeit zuhegen dienliche Buͤ⸗ 
eyfrig an / und ſiehe / ſtracks meldete ſich auch der cher / gabe er auch Predigen ans Tagliecht. Dar⸗ 
Beruff in die Societaͤt ans und ſetzete ihm der, auf wurden ihm unterſchiedene Eollesia zuregis 
geftalt ſcharff zu / daß erfür Angſt zuweilen aubs ren Anvertrauet 7 wohnete dteyen algemeinen 
hrye: muß ich dann alfo/wider meinen! dl» Berfanmlungen der Socitaͤt hey / als ein Wahl⸗ 
jen / angetrieben ein Sefuiter werden ? und mann des Genesalsı marzuihn zweymal Niee 
hörete alfobald :Feeylich/und [6 du diefesnicht derland. einmal der Rheinſtrom befürdert 
chueſt / ſo wirſt du fterben. Allermaßen er ſich Sein ganges Leben / welches erauf ss. Jahr bins. 
aber noch nicht geben wollte, erjtarzeten und et, aus geſchoden / belältigte ihn Eeine Unpaktiche 
Balteten ihm die Fuße ungewöhnlich / die Kaͤlte Beit/ weiches er meifteniheils dem vom H. Igna⸗ 
ſtiege durch die Schenkel aufwerts in deib. Er tio begrieffenem Lehrſtuck beymehete / als der⸗ 
a der Leibaͤrtzten Des Bads / und maßener ihn bey feinen Probiahren immer la⸗ 
Einfalbungen ; aber. alles vergebens / und Das chen beobachtet / ihm. alleweil fröhich zufeyn ang. 
Ubel begunnte die Hergenburg zuſtuͤrmen / befohlen. Beym Schlaff verweilete er ſich über, 
alsdann gedachte er. Kiner Unfinnigtei /Lame gewöhnliche Stunde niemals ; von feiner Angft 
zu Srancifeo 4 erzehlete ihm Den gungen DBer« oder Sorgfältigkeit ließe er ſich niemals vermir, 
lauf / underkfärete ihm ı wie er fich endlich eut« ren :verhinfäßigte das HH Mebopffer niemalsz. 
ſchloßen / der Stimme Gottes nachzuleben. Da, als da ihms die Krafftloßigkeit bey feiner aͤuſſer⸗ 
mit die Sach aber han dgreig licher tourde, weß ⸗ ſten Krankheit nicht mehr geftatten wollte. Sich 
wegen ihm von Bott die Kälte aufden Halſe ge» felber hielte er dergeſtalt ſtreng / daß er das haͤri⸗ 
schickt / befahle ihm (vom prupbezifehen Geiſt ne Bußkteid nie ablegete / und Den Leib mit Gei⸗ 
Gottes angemutet ) Franciſcus / fieb noch felbi, feln offt kaſteyete. Auch damals ale ihm die 


gen Abend in Positiat zuderfugen/ ſo bald er gange Landfehafft zuleiten oblage Ihriebe er 


aber das Collegium betvetten 7 verſchwande alle deynebens Bücher/predigte manchen Tag mehr⸗ 
Kälte / er aber hielte bey feinem Beruff dig in malen / hoͤrete Beicht und handlete mit. den Ke⸗ 
den Todunvereuckt / und endete ſchluͤßlich ſein Kern von Glaubensſachen. Seine Reiſen ver⸗ 
Leben gottſelig zaa Mynt.. icchtete er meiſtentheils in FJuß / und war mit 

Frantiſcus lehrete indeßen zuCoͤlln die Philo, dem Bußkleid angethan / und beſtiege alſobald 
ſophiſche / und Theslogiſche Wiſſenſchafften / die Kangel / wann er von der Reiß kame / feine 





und gelangete hiedurch zu ruhmlichem Geruͤtht / Predigen mit ſelchem Eyfer vortragend / als het⸗ 


allwo ihn aber die uͤberkommene Wuͤrdigkeit des te er lange weil auß geraſtet. So viel hat er 
Doctorats nech berühmter machte verpflichtes Durch den Druck außgeferfiget bey feinen Dres 
‚se ex fich eben allda durch vier feyerliche&elübde. digen dergeſtalt volfreichen Zulauf gehabt daß 
Alsdann beleuchtete er / Erafft feiner Predigs erden fürnehmiten Buͤcherſchreibern und Pre 
franlen unterſchiedene Landfthafften eg digern beyzuzehle. Den von der Societaͤt Abge⸗ 
nd Niederland / wardurch er gute Frucht ſchaf⸗ trettenen mar er dermaßen abhold / daß er die 
e / und viel vom Keserthum zum wahren Unſrige mit ihnen ungern handlen liehe. Den 
Blauben wiederzuruck zuge: Allermaßen es H. Jgnatium / dem er beym Leben befannt ger 
tminder mit Motredenheit/ ats Apoftolie weſen / hater nad) deßen feligfprechung geſehen 

bem Geift bereichert war / wardurch ar Die Ge⸗ und biebeihm mit zarter Zuneigung zuͤgethan; 
Europaͤiſche Societäf. . Ban 







— — 








= — — SE ET EG — — — 
2 em a en = — — — 


| 








588 Die Sorietät JEſuin Eoropd- 


wann er Meß laſe / ſchwummen feine Augen in re für felbige gewihe Ca&ungen / und ſchluge ge⸗ 
Zaͤhern. Drey Lehren hatte er in feinen Porb⸗ wiße Andacht, Ubungen vor / zu welchem Ende 
Fahten von ihm empfangen’ darauf er genau ar ein gottſeliges Werklein durch ven Druck at 
gienge/ und riehte ſelbige gleichermaßen andern; Tag brachte. Zu Antorff ließe er vor dem Raht⸗ 


daß er ihm nemlich die Demut / alsdann den 
Gehorſam ſollte angelegen ſeyn laßen; und 
aiſe (welches das dritte war) wurde es geſche⸗ 
ben / daß er immerfort des Hertzen Fries 
dens und Srölichkeit sugenießen hette. Daß 
er wider die Neinigkeit weder mit einige Gedan⸗ 
ken / noch mit einer ungebührlichen Bewegnus 
jemals beftritten worden / befennete er einft ſel⸗ 
ber. Seine Reden waren aufrichtig / handlete 
gern mit Einfältigen: er brachte niemals einigen 
Mängeldes Nechſten auf die Bahn / wardurch 
deßen guter Ruff im geringſten kunnte geſchmaͤh⸗ 
lert werden: an gottſeligen Geſpraͤchen truge er 
ſolches Belieben / daß / wann er ſchlieffe / darzu 
munter wurde; dann Aber anderer Mißhandlun⸗ 
gen durch die Hechel gezogen wurden / fchlieffe er 
darüberbad ein ° %; — 
Dem Gebete war er ſolchermaßen ergeben / 
daß er darvon auch nichts außfetzete / wann er ich 
ans dem Stubdierzimmer in Speißfaal verfüge, 
te: warbeh er / nemlich bey innerlichem &ebete/ 
feine Reife binterfich legete / oder ja don gottſeli⸗ 
gen Dingen / welche er erwogen hatte/ mit ſei⸗ 
‚nem Dean abhandieter feine Seele durch 
die H: Beicht täglich zureinigen harte er im 


Brauch / und in der Kuchel wochentlich Die. 


Schuͤßeln abzutruknen / auch da er dem ganken 
Land’ als Obererdorflunde. Die HH. Bst 
tesgebähreriny meldet, wie er fprache ihn feine 
Eltern noch einunmhndiges Rind aufgeopffert / 
hielte ev in hohen Ehren : bor Deren Sefttägen er 
fich feiner Mängel halber im gemeinen Speibr 
zimmer anklagete / und ein frey angenommenes 
Bußwerfaußübete; allederen Bildnuffen / 100 
er eins antraffe/ beebrete er mit Entdeckung des 
Haupts / und begrüßete fie mit einem Englifehen 
Gruß: erzehlete gern deren Freyheiten / und 
Wunderthaten / mardon er änderemit Luft ans, 
Hörete/ wann fie bon felbiger rühmlich redeten. 
In Ländern, die ihm zuregieren anflunden/ war 
ecr der erſte Urheber der Bruderſchafften mache⸗ 


pP. STEPHANUS BEN ASSAl,: 


Acer Stephanus Benaſſai / 
| von Luca in Welſchland bürtig 5 gabe 
vor feinem Eintritt in die Soöcietaͤt 


Mit andern 26. —*— 


hauß / an ftatteines eitelen Stockbildes / auf ei⸗ 
ner hohen Saule / ein heiliges aufrichten. Sein 
Leben hatte er zum Selen Heyl alſo gewiedmet / 
9 er ſelbigem zum beſten nicht nur Buͤche 
außgefertiget/ predigen / und andere Dienſtlei. 
ftungen erwieſen / ſondern auch / als er zu Duac 
des Rectors Stelle bekleidete / ſich freywillig zu 
Zeit der Peſt / um die darmit beleate inbedie⸗ 
nenz außgeſtellet Endlich nach ſolcher maßen 
ruͤhmlich hinter brachtem und in hohes Alter bin’ 
aus gezogenem Leben / muſte er mehr der entkraͤff⸗ 
teten Natur/ats der Xranfheitunderfiegen. Da 
manihm dielekten Sacramenten ertheilete / ruf⸗ 
fete er zum öfftern aus : O was für Troſt! 
als er aber'befräget wurde - ob er gern ſterbe? 
gabe er jene Wort des H. Ambrofij zur An⸗ 
wort: ich bab alfo gelebt / daß ich mich nicht 
fehäme gelebt zubaben ; aufterbenförhteih 
inich nicht / weilich einen guren Herren hab 
Stüflich da ihm ein Unfriger den 90. ‘Pf. borla, 
fe/bekeniete er Daß Degen ihm vorgeleſene Verfe 
aufihn fich fehr wol gereinet hetten/ da der Bors 
leſer aber dahin kommen: ich werde ihm mein 
Zeylseigen / ſprache et: dieſes iſt noch übrig 
was ich erwarte, da ihm aber geſagt wurde / 
daßer deßen ſicher gewaͤrtig ſeyn koͤnne; ſprache 
er darauf : daran zweiffle ich nicht daran 
weiffle ich nicht / nnd was für eine Srend 
wird dasfepn/ mit dem Herren ſeyn? und faſt 
bey dieſen Worten nahme er feine Endſchafft zu 
Bruͤßel / den 6. Chriftmenat 1619. ſeines Als 
tets am 88. Der Societät am 67: Kahr: Bad 
auffein Abfeiben , hörete man allenthalbeh von 7 
feiner Hanigkeit rührhlich reden / umfelnen@öre ⸗ 


her mit einem Kuß zubeehten 7 und mit ofen. 


—— — war ein häufige ulauffen :® 
des Volks / was von feinen hinter aßenen Sa⸗ 
ben andern kunnte mitgetheilet werden vo 
rourde alleszu gebührender Ehre außgefpendet: 

Er Hifloria Societat, & Nierembergijtoma.n | 
ln 


Dr 





ner Tugend/ und Selehrheit von fredeniturt 
da ihm Stephanus dardon nichts traumen liebe ⸗ 
zum Ergbifchofflicben Sitze erheben. Bn der. > 
Societät maßete er fich der Paralifchen Lehre mit 


2 
17 


zu Kom einen berühmten Sachwalter ab/ eran/t den Glauben be 
war bey Aufführung feiner Handeln dermaßen | pe ———— Ay u 


16; Paulus vV. wollto ihn ob Fürtsefflichkeit ſei⸗ 


gtückfelig/ Daß der Gegentheilfih vor ihm ſurche 5. daß eu nunmehnben so- Jahren / Bier % 
r } Ä Fr I x. * e 
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Ans A hamıs Benasfai SI ‚Ital,, ex celebri Rom» 
7 Caufidieo, Soc: Iefu Religios; fact,, animarum lu- 
0 eris magno zelo fe impendit; in obleqvio Clastis' 
0% Pontificız contagio infeote demortius z6.Tauı. 3 J 
ET 1650. a1: 39. preter Socias, 36.ahbi fimihiter extincton j ! 










uͤndlich erlehrnet ) um in Tuͤrki-⸗ weiß bekleideten Mann / deßen Angeſicht froͤhlich / 
hin er. verſchicket zuwerden und luſtig ſchiene / welchen / als er genauer beo⸗ 
angeliumanzufündigen: bachtere/ erkennte er ſelbigen Stephanum zur 
zu Nom klar verfpubr fen Bald darauf Fame auß dem Roͤmiſchen 

























iche und Türkis Eollegio Nachricht 7 P. Stephanum eben zu 
i stunde feinen Abfehied genommen zubas 
16. $enner 1620. feines Alters 52 
Ibier wollen wir jene beyfuͤgen welche bey 
mäßige Peſtdienſten den darmit vergifften. 
Belfehlandyund Sicilien die Aufferfte Lieb gs 
et, welche fich anderswo kaum füglich bey⸗ 
ftellen ließen. Nach verſtrichenen 4. Jahren / 
nemlich 1624. brache zu Janormo durch aus Ar 
ck- frica zugeführten Kauffgüttern die Peſt aus: 
eb : wir welche endlich die H. Koͤnigliche Zungfrau Roſa⸗ 
aradeiß! eben auffeldige Stunde, lia / deren Leib im nechften Perg unverhofft don 
elt beurfaubet/ ſahe einer don der. andern Zeuge füchenden Bergfnappen/ ungefaͤhr 
bey St. Andreas zu Rom imMobitiat/ nad) ibrem Hintritt 400. Jahr gefunden wor⸗ 
Simmer ein helles Liecht und einen den, das Übel vollig abgeleinet. Aus den wu 
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opaͤiſche Societaͤt. Eeée 2 n 












Myoo 


belegter Mann von sg Jahren. 


ren. 


Bus c. Apsil feines Alters zo. Fahr: 





Mithelffer von so. Zahren. 


Sahren. Und den 30, April. Franciſcus Mus 
rena einer den Freyen Künftenabwartender / zu 
Neti an Aufferften Graͤntzen in Sicilien gebob, 
ren / ſeines Alters 24. Jahr. Dieſen ſeynd 
auß vorigem Jahr hundert als Ubergangene bey, 
Mi auftellen; nemlich 1558. zu Mutina P. Philip⸗ 
Bu pus Faber ein Niederländer von Lüttich; diefer 
Bi mar zu felbigen erftien Jahren des Collegij Rector / 

Bi bei herſchender Peſt / und auf Lieberweifung der 
4 Burgerſchafft embſig befließen obwol ihms ſei⸗ 
J ne Freunde widerriehten. Ich aber ſiehe 


| —9 General ) wie ih das mit meines Gewißens 
Bi Ruhe uͤbers Hertz bringen könnte, in dem 
I ich fo große Noht beobachte ; weder ohne 
1 Verlegung deren / die Tag und Nacht hoͤchſt 
flehentlich Beicht⸗Vaͤter zun Kranken haͤuf⸗ 

N fig begebren / wann ich diefe Eleine Aulff / 

\ welche Gott suleiften verlieben hat abfpre> 
chen föllte : warlich ich bin ver ſichert / daß / ſo 
‚es Gott gefaͤllig ſeyn wird / er uns bey Ge⸗ 
ſundheit erhalten werde. Gibt er aber uns 
den Kelch zutrinken / [9 wird er / wie ein 


BRC)R 


Die Societaͤt JEſu in Evropa. 
gen die ſich zum Peſtdienſt gewiedmet hatten 
‚blieben ihrer dreye: Jacobus Amatus / bald dar» 
auf folgenden Tag P. Joſephus Curzi/ ein Si⸗ 
cilianer von Panormo mit feyerlichen Geluͤbden 
Endlich den 5. 
Herbſtmonat P. Hieronymus Calderarius / ein 
Sieilianer auß dem Markfleken St. Mareci ſey- 
erlich zu 4. Geiuͤbden verpflichtet / von 42. Jah⸗ 
elchen darauf folgends Jahr auf den 9. 
Hornung nachgangen Joannes Plances auch 
ein Sicilianerzu Haußdienſten beorderter Bru⸗ 
der. Abermalals 1626. die von der H. Roſalia 
abgewieſene Peſt / ſich abermal eingefunden / 
bliebenaufdem Kampffplatz unſriger viere alle 
zu Panormo ans Tagliecht gebrachte Prieſter 
sy. Hieronymus Bongiornus von zo Fahren / 
23. Fenner P. Hieronymus Plantamonius zu 
3. feyerlihen Gelübden verbunden / don 47. 
&ahren den 30. Kenner, P. Petrus Buffar⸗ 
Dr / P. Vin⸗ 
0 centius Galettus alida von hochadelichen El⸗ 
1 tren gebohren / mit vier feverlichen Gelübden 
bebafftet » von 46. Zahren  fturbe am 17: 
‚May. Zu Sacca in einer zu Sicilia gehörigen 
Stadt blieben felbiges Jahr drey Priefter ſo 
den Kranken Liebdienfte geleiſtet 16. Mersen. 
Foanunes Bonerba von Catan / ein zeitlicher über so. Jahr / bor dieſem allda viel Jahr 
Den anderten 
Tag darauf Antonius Virduccius auß Calabria 
gleichermaßen einzeitliherMitgebülffen von 78. 


hoͤchſt erfahrner Leibartz verfabren/und je⸗ 
nes thun / was zu unferem Heil erfprießlicher 
ſeyn wird; und wird dieſes keine ſo große 
Neuheit ſeyn / etwas weniges leiden / und 
alfo das Leben / welcheswir zu tauſendma⸗ 
len von ihm empfangen / ibm einmal widers 
geben. Golchermaßen war er zum Arbeiten 7 
und Sterben fertig, und bezahlete die Schuld 
der Natur / aufden26. Hornung / feiner Jahren 
am 34. Anmeilenaberdas Collegium noc) mit 
keiner Kirchen verfehen mar / wurde er in Der 
Hauptkirchen andern weltlichen Prieſtern in ih⸗ 
re Grufft / wohin ihn die gefamte Prieſter, und 
Burgerfchafft begleitet / ehrevbietig bepgeleget- 
Zu Meffana 1575. inSicilia 23. Merken mach» 
te feinem Leben ein gleichmaßiges Ende P. An⸗ 
gelus Sibilla / der feines unfchuldigen Lebens 
und higigfter zu Gott getragener Liebe halber für 
einen Engel / wie ersmit der That erwieſe 98» 
halten und benamfet murde : folgende Jahr 
aberim Brachmonat zu BenedigP. Hector Leo⸗ 
nellus ein Welſcher von Fano / ehdeßen Neetor 
zu Mutina / in feiner Jahrzahl am 41. und P- 
Yuido Tofeus/ein Welſcher von 37. Jahren / 
welchem den 31. Heumonat gefolget P Cafar 
Kelmius von Fulgin in Welfchland gebürtie/ 
8 


Colegij Borſteher zu Mayland feyndeben auf 
dieſes Jahr den pefthafften mit dem H 
Bromaͤo Cardinalen und der Stadt Ertz⸗ 
Bifehoff außtwartende/ dem groͤßern Hauffen 
zugerucket worden. P. Georgius Farina von 
Cunia / und P. Franciſcus Centurio bon Ge⸗ 
nua dom Stadt⸗Adel beede Welſche. Am Jahr 
aber ı 577. zu Brixen / P Franciſcus Stephae 
nus ein von Valentia buͤrſiger Spanier feines 
Alters 42. Jahr. Abermal ſeynd zu Genus 


1579, hingefallen P. Joannes Andora ein Su 7 


nuefer den 8: Weinmonat von 34. Jahren / P- 
Julius Palmerius von Siena feiner Jahren ans 


chon Priefter vor 13. Jahren der Societät bey⸗ 
gefüget hatte. Endlich: 1602. zu Earaca au 
Aufferften Brängen des Welſchlands. P. Ber⸗ 
nardus St. Angelifiector des Collegij den 1- 
Brachmonat/ und fein Nachkoͤmmling Pater 
— Moranus / ſamt feinem Geſpahn 

abio Polito den 9. Brachmonat. Dieſem foll 
deygezogen werden Pater Dominicus —9 
welcher im griechiſchen Eyland Chio gebohren/ 
eben allda beym Peſidſenſt 1622. im Brach⸗ 
monat / fein Leben aufgegeben hat. 


Ex Alegambe victimit charitatis 


-P.OCTA- 


Core 


i ; 29. und P. Soannes de Martinis/ welcher ſich h 
Il nicht (alſo ſchriebe er an D.Raines der Societät fi 
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Pr. Octavig Cajetang Soc: lesu, e Comitib, Sortina 
Siculg;ex odio Sacramenti Poenitentie in cwyy adım. 
niftratione alsıdugerat, ac necem ‚eiam magicis artıb, 
sırzsıt,,1S. Lonafio indemnus [ervatur, minsgaDeo 
favorib, ormatur. Obyt Fanormi s Marty7620. Kt: 52. 


P. OCTAVIUS CAJETANUS 
BEN AS geftalt ſich Gott feiner Geſicht walleten in feinem Dergen ſolche Ge, 


I; ie anf Mütsregungen auf die ihn inniglich anmuteten/ 
ie 23 ne a fich in die. Societaͤt einzumerben ı und betratte⸗ 
ruchloſer Leuten eingeftreute Hindernußen ; ſon⸗ naeh hinterttiebenen von Freuden — 
dern wider der Teufeln argfiftige Erfindungen / — an ; 
anmapeı ift an P-Octavio@ajetanoElar zufehen, HAUS 20: May ı 5 Sn fofort von ſtreng 
wider welchen auch die auß der Hoͤllen beruffene heit Übungen ein heiligeres Leben an / febete ſei⸗ 
Wuttgeiſter wunderfamden Sturm verlobren, hem zarten Leib mit le Geiſeln heff⸗ 
Er ſtammete zu Siracus in Sicilien von graͤffli⸗ lig zu / vor u.8. nun gen/ er nn 
chem Gebluͤte Sortini her 1566. als er einſt bey 9°’ nahme er ſeine achtruhe auf bloſen Br 
feiner Fünglingsfehafft in der Kirchen der So fein: im Eſſen / und Gebrauech anderer Leibsge⸗ 
cietät detete / ſahe er auf dem Alltar den gekreu, matblichkeiten / war er dermaßen 5 * 
ilen Herren Ehriſtum / da er/ um diefehi beger er die Armut warlich / wie u Bien ; 
zubeobachten/ ſich naher hinzu machte, bemer, ben fihiene. Er war an unfihuldigen 





























Fete evıdab der gefreusiate fi) Defto mehr vergnsf, und Auftichtigkeit Des Eebendy wie auch in einge 
fetter ja Fahr er ihm wurde Durch forhanes zogener Schamhafftigkeit fuͤrtrefflich und wun⸗ 
Eece3 derſam 
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derfamim Gehorſam. Geſtaltſam er aber des 
Seelengewinns fi) embfig anmaßete / nahme 
er ſich des Beichthörens mit fonderbarer Frucht 
any auf degen Gelegenheit ihm 1600. zu Pas 
normo eine wunderfame Seltfamfeit begegnet: 
Er befragete ein Weib nicht außdrucklich und 
Elary um eine von ihr nicht genugfam erflärte 
Geheimlichkeit; diefe in Meynung Daß fie eb 
einer groben in hoͤchſter Geheim verubten Unthat 
befraget wurde / und fich felcher Gewohnheit 
nicht entbrechen wollte, Dachte den Pater aus 
dem Wege zuraumen um von ihrem Lafter / 
krafft feiner Raͤhten und Ermahnungen/ niebt 
abgehalten zuwerden, Kame alfo mit heimlich 
zu fich genommenem Stilet in die Kirche / und 
als er ſich auß der Kirchen erhube / wollte fie ihm 
ruckwerts einen Stich verſetzen. Es bedrohete 
fie aber vom nechſten Altar der H. Ignatius / ob 
welchem fie erſchracke und mit dem Stich zur 
ruck hielte. Nachdem fie aber von dannen ab» 
gewichen / reuͤete esfieihrer Feigheit/ faßete fi, 
ſchen mut / und gienge / umihren Blutdurſt zu⸗ 
ſtillen / zuruk / willens bey mit ihm vorgenomenem 
Geſpraͤche / ihm unfehlbar einen Todſtich zuge 
ben. Da ſie aber ſchon mit dem Dolch gefaßt 
war / fühlete fie ſich ſolcher weiß entkraͤfftet zu, 
ſeyn / daß ſie es nicht wagen durffte. Ließe ſich 
alſo von frifcher Raſerey einnehmen / und umihr 
Fuͤrnehmen unfehlbar ins Werk zubringen / ruf⸗ 
fete ſie den Teufel anıtraffe mit ihn einen Bund / 
und verpflichtete auch ihren Leib zus Geulbeit, 


Ubung / ſo er Octavium auß dem Wege raumen / 
und was ſie hoͤchſt verlangte / aber am wenigſten 
zuwegen bringen kunnte / außzuwirken Huͤlff und 


Macht beytragen wurde. Nachdem aber auch 
der hoͤlliſche Wuttgeiſt unterſchiedliche Mittel 
vorgenommen / wurde er ſeine Schwachheit zu⸗ 
geſtehen benoͤhtiget / und bekennete; er werde von 
Ignatio verhindert / daR er feinen Söhnen zu, 
fhadennicht mächtig ware. Warauf das ruch⸗ 
Iofe Weib den Naht anderte/ und unterfienge 
fich den Pater / weil fie ihm am Leib nieht fchaden 
kunnte / durch die Schandthat an der Seelen 
zutodten : Fame alfo mit dem Teufel übereing / 
Daß er ein fehönes Weibsbild / welches fie zur 
Schandthat mit dem Teufel angeführet hatte/ 
nachtlicher weil ing Paters Zimmer einfpielete/ 
und felbiges allda hinterließe. So bald es Tag 
worden / war ſie forgfältig/ ob der Handel an⸗ 
gangen waͤre / eilete in des ſelbigen Weibs Be⸗ 
hauſung um zuſehen / wie die Sad) abgeloffen 
wäre: Sie befande aber / daß der Teufel ſelbi⸗ 
ges wieder zuruck gebracht / und abſcheulich ver⸗ 
ſtaltet gantz verſchwaͤrtzt mit zerzerreten Glied⸗ 
maßen / und voller Raſerey gantz verwirret vers 
laßen hette. Der Teufel wurde deßwegen be⸗ 
fraget / und bekennele / daß ihm aller Zutritt waͤre 
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abgeſchnitten / und allerhand Hindernußen in 
Weg gerucket worden: das Weib aber antwor⸗ 
tete nichts anders / als. Ignatius / Ignatius 
bat mic) verhindert / und iſt meines Vn⸗ 
gluͤcks Vrheber / nach wenigen Tagen wurde 
ihr unſternhaffter Geiſt vom Leib abgetrennet. 
Dieſes gantzen Trauerſpiels Urheberin aber 
gienge endiich in ſich ſelber / ſagete dem Teufel 
ab und verbeßerte / noch vorher beym P.Octabio 
abgelegter Beicht/ ihr ruchloſes Leben. 
P. Hctavius war ein Mann von fuͤrtrefflichet 
Tugend / und Weißheit / weßwegen er auch 
andern vorzuſtehen und zweymal das Mamerti⸗ 
niſche / und Panormitaniſche Collegium zure⸗ 
gieren beordert worden / wie aud) eben allda 
Das Profeshaus welches Amt er. mitftattlicher 
Aufrichtigkeit/ und Haußzucht fortgeſetet. Den 
Geiſt der Andacht war er fo wol beyn Außwendi⸗ 
gen als Einheimifchen ın Schwung zubringen 
beflieffen: in Beförderung und Außführung zu 
örtlicher Ehredienticher Geſchaͤfften kraͤfftig / 
und mannhaßt / ohne alles / deren ſich darwider 
aufbaͤumenden / menſchliches Anſehen / aus ſon > 
derbarem Eyfer/welcher ihn zu der heiligen Ber 
ehrung anhitzete / war er durch viel Fahr bemuͤhet 
Die Geſchichten der HH. in Sicilien / durch Die 
Buchdruckerey / ans Liecht heraus zuthun / wel⸗ 
ches er auch vor ſeinem Lebensſchluß zur End⸗ 
ſchafft gebracht: maßete ſich indifcher Sachen 
dermaßen wenig an / daß er / nachdem ihm ſeines 
Lebens Außgang / als gewiß angekuͤndiget wor⸗ 
den / dieſes Werks Außfertigung einigem anzu⸗ 
befehlen auß der acht gelaßen / bis ihms von De 
bern anbefohlen worden. Und ſcheinet ſothane 


Arbeit Gott gefällig geweſen zufeyn / ſintemal 


er vier Jahr vor feiner Hinfahrt bey gefaͤhrlicher 
Krankheit / als das Werk noch ziemlicher Außar⸗ 
beitung vonnoͤhten hatte wider alle Hoffnung 
zugleich der Krankheit / unddes Negieramtsente ⸗ 
bürdet mit folchen Kräfften geftärfet worden’ /⸗/ 

daf erfelbiges außfuͤhrlich zumachen maͤchtig ge ⸗⸗ 
weſen. Warbey auch dieſes zubemerken /daß / 


als er 1611. den letzten Weinmonat / auß An⸗ 4 


dacht zun HH. Engeln Meß laße / um ihnen diez⸗ 
ſes Werks Außfertigung anzubefchlen eine by, © 
der Meß Anmefende gotrfelige Frau vielEingelgn 
fehens welche dem Pater/als er zum Anfangdas 
Eonfiteor ſprache / umringete: zu welchen fih im⸗ 
mer. andere und andere mehr Himmels-Geilter 
beugefelleten, jeferner er benm Mefopffer fort, 
feßete / bis bey anftehender Abandlung / ichdie 
von vielen Himmels. Geiſtern begleitete Engel, 
Königin felber eingefunden / welche in ihrer 
&chos gleichfam ein Kireblein, der Taberna ⸗ 
ckel führete / waraus zur Wandlungs,eit ein ie, 
beraus ſchoͤnes Kindfein herfuͤr kame. Alſo wohs 
neten fie geſamt dem HD. Opffer bey /.bie zur 
Tiekung 
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Nießung / warbeh der des Octabij Seele um. 
fangende Her: gefehenwurde. Baraufbrach 
te er nebjt andern nicht geringen Amts > und 
Seelſorgen / fein ziemlich groffes und muͤhſames 
Merk voͤlliglich zum Ende. Da bey feiner auf 
ſerſten Krankheit die Einheimifche beteten / und 
um fein Leben zuverlaͤngern / fich zu Geluͤbden 
verpflichteten 7 darzu fich auch der Gebeinen des 
H. Zonatij / und anderer von HH: hinterlaffes 
ner Sachen bedienete / ließe er die Obern zu fich 
ruffen / und fpracde unnoͤhtig zufeyn feiner Ge 
fundheit halber dergleichen Mittel vorzunehmen / 
als welhesüber feinen Stand, und Verdien⸗ 
ſte fich erſchwinge: fuͤrnemlich weil er im Schlaff / 
bald darauf auch wachend gefeben / daß der H. 
Ignatius bey der HH, Gottes Bebährerin für 
ihn eine Bitte eingeleget/ und fuͤr ihn der einhei, 


P. JOANNES 
Sl: Gottes Diener wurde 


feinee Wiffenfchafften, und allerhand 
9 Gelehrheit wegen / für ein YBunder, 
werk erfennet, wie auch ob deren Menge und hell 
herfürfcheinenden Heiligkeit der wunderfame bes 
namfet. Zu Burdigale in Sranfreich Fame er 
an Sonnenfchein / in die Societät aber 1577. 
feine Lebtagen am 17. Sahr- Ermwar ein Mann 
vonunglaublichem Witz / und nicht nur mit feich- 
ter / fondern auch mwichtiger Philoſophiſcher / 
und Theologifcher Weißheit / ja allerley Freyen 
Künften anſehnlich bekfeider ; dann um der 
Sternkuͤndigung batte er fuͤrtreffliche Willen» 
ſchafft die Sing, Reitung Erdmeßen Leibarst/ 
und Mablerkunft im Grieff ; hatte von derKraͤu⸗ 
ter, und Wurtzel Krafftrja allenHandthierungen 
gute Erfanntnus: lehrete erfilich zu Mayland 
die Zierredenheit / ulsdann in Frankreich wie 
auch die Dhifofophifcehe und Theologiſche Wiſ⸗ 
fenheiten mit Lob und Nuhm. Das Collegium 
u Auſcitan / und Aginn / batte er als Vorſte⸗ 
ber ’ under feiner Bottmaͤßigkeit / warbey ihn 
feine Tugenden trefflich ziereten : es befande fich 
in ihm eine tieffe Demut } verad)tete feinen 50 
ge fich felber feinem por : wann er über Land fei, 
nen Apoſtoliſchen Verrichtungen / beyn Feld, 
Leuten abwartete / nahme er auch mit gemeinem 
Hirten Brod verlieb / übernachtete in deren 
trohhütten, und gienge mit feinem lieber um/ 
als mitdem Bauersbolk. Gottes Ehre fortzu, 
jüglen hatte er unglaublichen Eyfer / und über- 
Hienge nichts / wo ihm felbige weiter fortzupflan. 
en Gelegenheit zu hand kame. Er hat im ſieuen 
Frankreich beyn wilden Voͤlkern die Cana, 
Nſche Außfertigung beym König durch P. Pe: 
rum Cottonum außgewirket: nachdem fie auf⸗ 
srbracht worden / vom Vazatiniſchen Biſchoff / 


* 


P. JOANNas Borvestuss”, 


Ä | BR... 
mifehen gethane Geluͤbde vorgetragẽ zbieGottes 
Mutter aber zuverſtehen geben hatte / daß ihm 
ſein Leben nicht ferner ſollte hinaus geſtellet wer⸗ 
den: vielleicht darum / weil er ſein Werk ſchon 
hatte heraus gegeben um welches zuenden er 
bisdahin beym Leben war erhalten worden, 
Nachdem er nunmehr mitden HH. Satramens 
verfehen / mit den HH: Gottes handlete / ent⸗ 
ſchlieffe er zu Panormo / den 8. Merken 1620. 
bey 54. Sahren, im Herren in fanfftem Frieden: 
Seine Abbildung wurde zu Rom auf Obrigkeits 
libes Anfchaffen / mit ängefügtem Tugend 
und Heiligkelt-Nubm / nebſt bepaszeichnes 
tem Stammhauß / und Meldung ſeiner Ge⸗ 
lehrheit / ins Kupffer gebracht: 
Ex Bibliotheca Alegambe, & Nierembergij Tomo. 1 
BORDESIUS 
zuderen Fortſetzung Hülffmittel überfommen / 
und better manns Gott gefällig gemefen waͤre / 
auch um die leuffreßende wilde Menfchen zube⸗ 
ehren / fein Leben gern Daran gefeßet. Er hat 
aber in Frankreich nicht minder gutes geflifftet / 
als erbey felbigen überaus beſchwerlichen Auß⸗ 
fertigungen hette aufbringen fönnen. Als er zu 
Angeriac / melches beyn Zantonern ein mit Kes 
gern angefteckter Markflecken iſt 1608. ano 
kommen / bater das Unkraut der Ketzereh fülcher 
maßen ausgerottet / daß er einem neu angebaüs 
ten Acker faft gleich gefehen. Warauf er gantzer 
16. Jahr beyn Bearnenſern im, harten Land / 
bey hoͤchſten Bedraͤngnußen / als in einem Welt⸗ 
winkel unbekannt, bey alerhand Lingemitter auf 
hartem und rauhem Boden feine Reifen zu Fuß 
verrichtet/ offt under freyem Himmel übernach» 
tet, um allen Mißigang / und Ergeblichkeit zu⸗ 
meiden großmütig bey dergleichen Ungemach 
beharrend. Da’ er dem Biſchoff zu Adut 
Philippo Coſpeau zu Augen kommen / und er die 
fen von Selehrheit und Gottſeligkeit dergeſtalt 
berühmten Mann in einem abgefchäßten Kleid, 
lein / ausgemerglet nach Alpoftelart herum wan⸗ 
dern gefehen/ruffeteer aus: O wol ein Apoſto⸗ 
liſcher Mann / der bey 6o. Jahren fihberm 
Bortesdienft dermaßen herum tum̃let! Oft 
beruffeteman ihn nachtlicher weil zun Kranken 
auf Gaßen liegende befchadigten / welchen er ſei⸗ 
ner ſelbſt ungeachtet). Huͤlff leiſtete / und in Spi⸗ 
taͤler befoͤrderte / allwo er ſie / ſo wol mit dem 
Leibe / als der Seele dienenden Mitteln, verſor⸗ 
gete, Zu mehrmalen zoge er ſeine eigene Schuhe 
von Füßen / um andere darmit anzuſchnhen die 
Betruͤbte labete er mit trofibringenden Geſpraͤ⸗ 
hen / heylete mie Geſchwer / Kropff / Kraͤtze / und 
Geſchwulſt belegete: predigte offt / verfochte den 
EN, am Stauben/ 
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Glauben / und hlelte den ketzeriſchen Radelfuͤh⸗ Anzufloͤßen / die im Raht begrieffene wannfie 
tern fo ſtarken Widerſtand / daß er allen das ſich wider deren Bruderſchafften frecher ausliefe 
Maul ſtopffete; uud es Reiner mit ihm mehr wa, fen unerſchrocken abzumahnen) wieaud) ihre sd 7 
gen durfte, ausgenom̃en mann er fich felber mit Saranz von Andacht und Arterthum beruͤhmte / 
frembder Kleidung uͤberdeckete / und fie alſo auf Aber durch den legten Krieg zerfsobrte Kirchen! 
den Kampffplatz ausforderte.. Einmal wurde weil er ihr auf feine andere weiß auffheiffen fun⸗ 
er allda vors ketzeriſche Gericht gezogen / mit te] gruͤndlich von. deren Anfang|befchrieben. 
Schmach⸗ und Spottreden angehalten/ aus Endlich wurde er durch langwuͤhrige Waſſ 
dem gantzen Land Benearia verbannet / daß er juchtabgene vet / 3 in Beyſeyn der Thi 
kaum einen Schritt weit von der Marterkron herren und Burgerſchafft ein heiliges 
entfernet war. Dem Gehorſam war er ſolcher Markflecken H. Marid / unfern von Olo 
maßen ergeben / daß ihmauf der Obern winken / Bencana/ 2. April / 1620. ſeines Alters 
nichts ſchwer / nichts niedertraͤchtig nichts ob der Societaͤt am 42. nach dem er ſich laͤngſt vor⸗ 
ungelegenem Obrt ı oder Zeit unübertoindfich ber. mit vier fenerlichen Geluͤbden verbunden 
war. Mit was für Liebregung er der HH. hatte. ‚Nachdem fein Ableiben ruchbar wor⸗ 
Sottesgebährerin zugethan gewefen / laßt ſich den / lieffe Das Volk / od don feiner erg 
warausabfäßen / daß er vor deren Fefttägen gefaßter Hochſchaͤtung / dergeftalt haufig zu / 
die gange.Zeitin Beichtſitz frandhafftig verblier daß man wieder Die Menge fürs Thor einen 
be / um deren Lich dem beichtenden ins Gemuͤte Nigel fuͤrſchießen müßte Die un = 
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Thumherren Funden eine ziemliche weil im werden / bis ihn umwechslend fortzufragen be, 
zz welchem Theil der Leichnam auf fei, ſchloſſen wurde. Ex Bibl. Alegambe, & Nierem« 
nen Achslen zur Einerdung zubringen/ gebüb, Dergs zam, 1. 

rete + und Eunnte der Zwiſt nicht aufgehoben | DELINE 
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FFrtmanns Tolssdorf Soclefr,Pruthenins,Di, 
voqız Pater et Apostol, habıtus, ın qua fere fol 
Fıdem Catholicam confervarıt, Cantım Ecelefiafier 
‚restituit, Operaris ad mortem usq, indefefsus. 
h Obyt Vendz A? 1620 ,,%, Oct: Atatıs. 70. 


P. ERTMANNUS TOLGSDORFF. 
pP‘: Ertmannus Tolgsdorff fen befande ſich Ertmannus van Guſtadt ein des 


Sofia der Socierät mit Seelen Heyls brünftiger Eyferer / welchem die 
eg ra Ri verpflich, Dfarithen zu Bolmar zuverſehen oblage / der 
set / wurde von Dttene Schenking Biſchoff in er auch ſtattlich aufgeholffen / Die Lands ſprach 
fiand / biltich diefer Landfehafft Vater und in kurtzer Zeit erlehrnet / und zu die ſem u 
Apoftel genennetinemtich nachdem felbigesLand Sach taugliche Bücher ausgefertiget. Als 
| Errphanus Königin Pohlen vom Moskornirer NAhder die Keper die Gocietät aus ar hr Fr , 
wieder an fich gebracht wurden etliche Prieſter Dafft / und ſeldige auch auffonigliches nfeha r 

" Honder Societät/ aus Angebung des Biſchoffe Feines wegs wieder einlapen wollten / achtete € 
Yon Warmia Martino Cromero zugefchiter , der König für gut / aufeine weil durch Die we 
um allda dem auf so. Jahr underdruckten zuſehen / aufdas in deßen zum wenigften 5 
Blauben / wiederum aufriheiffen. Unter die, ter den Ketzern entzogen / und einem ——— 

Evropaͤiſche Societaͤt. Sf mMo 
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‚möchten anvertrauet werden. Hierzu wurde den Straſſen mir Peſt und’ Ungemach belegte 7 
Ertmannus erkuͤſen / welchen ſie als von überaus Menſchen befunden wurden / war er befließen 
glimpfflicher Art nicht ungern angenommensin allen/ ſeinem Eyfer gemäß / Huͤlff zuleiſten. 
Vermutung / daß er ihnen wenig Steine in we-⸗ Wardurch er ſich beym armen Bauervoͤlklein 
ge rucken wurde. Verfuͤgete ſich alſo dahin dermaßen angenehm gemacht / Daß fie allenthal, 7 
um das Kloſter / welches wir befaßen / bottmäßig ben feiner rühmlich ingedenk lebeten / und ihn 
zubetretten; zievete die Kirche führete Predigens nicht anders / als ihrem Brauch gemäß s mit 
und Kirchengebrauche wiederum ein / fienge mit hoͤchſt rühmlichen Ehrennamen / nemlich/ den 

etlichen Knaben any die er felber unterwiefen/ alten Herren Bater deskiflandss und ihren Bi, * 


auf Sregorianifihe Art morgen und abend Be: 
bete zufingen. Allermaßen aber niemand obhan- 
den war / fo die Loblieder / und vor den Pfalnge 
zufingen gebräuchliche Ehorgefänger/ nach Kits 
chenart / Geſangweiß vorzutragen wuſte; mer 
der einiges Geſangbuch außzubringen war / wars 
aus ſie koͤnnten abgeſungen werden; er aber de⸗ 
ren Melodeyen in friſcher Gedaͤchtnus hin⸗ 
terleget hatte, brachte er ſelbige deutlich zu Pa⸗ 
pie / welcher fid) bis auf anweſende Zeit die Kir 
che des H. Jacobi / und von ihrentliehenemgang 
Eiffland bedienet. As endlich 1581. die So⸗ 
cietättwieder in Nigaeingelaßen worden / übers 
machete er famt dem Kloſter der Societät auch 
feine eigene Perſon / wurde in Bohlen, um allda 
feine Brüfjahr zuderbringen/ nadher Krakau ab- 
gefertinet / welche ee mit unglaublicher Demut 
abgeſtattet. Bald wurde er wieder nacher Ri⸗ 
ga zuruck geſchicket / beſuchete mit dem Biſchoff 
von Wende ihm zugehoͤriges Biſtuhm; maßen er 
aber allda dienlicher Apoſtoliſcher Arbeiter man⸗ 
gel befunden / beruffete er aus Preuͤſen darzu 
taugliche Juͤnglinge / welche er durch zuſammen 
gebrachtes Allmoſen auferzoge / unterriefe/ und 
den Kirchſpielen vorſtellete. Seine meiſte Ver⸗ 
richtungen beſtunden in Apoſtoliſchem Herum⸗ 
wandern / und fiele ihm ſolche Muͤhwaltung de, 
ſto uͤberlaͤſtiger je ſchwerere Zeiten waren; finte, 
mal die ſchwediſche Waffen mehr denn 14. Jahr 
dem gantzen Lifland ob dem Halſe lagen. Die 
Doͤrffer ſtunden meiſtentheils :0d + und un— 
bewohnt / kein Unterſchleiff / kein Troſt und La⸗ 
bung war fuͤr obgemefdte / und unpaͤßliche aufzu⸗ 
bringen + von allen Seiten war Soldaten / und 
Raubgefahr über dieſes muſte mans uͤber reiſ⸗ 


ſende Waſſerſtroͤhme / welche man mit Menſchen 


Huͤlff kaum durch ſchwimmen kunnte /zum oͤfftern 
wagen. Im Jahr 1603. da allenthalben auf, 


.. P.. GUILIELM 


P Franßtzos / von adelichem Stammhaus 
A. Monfteot im Anicienfer Gebieter über, 
eionete fich der Socierät zu Toloſe / nach bey’ 
Erlehrnung der Rechten angewendeten zwey 
Jahren 1577. feines Altersamzo. Beyn er⸗ 
ſten Monaten feiner Pruͤfjahren wurdeer zum 


Arer Guilielmus Bailliugein von 


ſchoff 


er ihm hoch angelegen feyn ; beym prieſterlichem 


naͤchtlichem Gebete gebrauchete er ſich keiner an- 
derer Kertzen / als zerkerbter Fichtenſpaͤhnen ob⸗ 
wol er Alters halber ein bloͤdes Geſichs hatte 
Bedienete ſich / um feine Nahrung ſchmakbar zu⸗ 


machen / keines Gewuͤrtzes naͤhrete ſich von 
zum oͤfftern aufgewaͤrmeten und zwar gar gemei⸗ 
nen Speiſen / warvon er ſich die gantze Wochen 


unterhielte / bey feinen 16. aͤuſſerſten ſchwachen 


zu Wenden verſchließenen Lebens Jahren, nun 


mehr Zahnlos/ naͤhrete er ſich von bloſem Brey 
warbey er aber von ihm gewoͤnlichem Cyfer / un d 


Muͤhwaltungen nichts vernachlaͤßigte. Er nah⸗ 


me des gantzen Haußes Verrichtungen faſt a, 


fein auf ſich. An Feyertaͤgen ehe denn Die Son⸗ 
nenfteahfen über die Berge'herfürftachenzlieferte 


er die Morgensftunden dem Beichthoͤren; als, 
dann bielte er. eine Fruhpredig zun Teutſchen / 
warnach er Betgaͤnge / und andere bey Pfarr⸗ 
theye gebräuchliche Andachtübungen vornahme; 
nad) verbraebtem Mefopffer predigte erden £o, 


thauern ; tvann ihm noch etwas von der Zeit uͤ⸗ 


brig bliebe / felbige wendete er zu fernerem © 
Beichthörenan. Nachmittag unterwieſe erdie 
FJugend / und Unmißende in Ehriftlichen/Zehrr 
fasungen/ waraufer Veſper ſange undıfo e8 
nöhtig wars den Kranken die HH. Sacramen 7 
Diefes alles verrichtere Der ° 
nunmehr Erafftiofe Ertmannus allein / mis 


ten außfpendete. 


vieler Verwunderung. Endlich Übergabe er} 


bey großem. Schmergen ’ und Anruffung des 


heylbringenden Namen JEſus feinen Gei 
zu Wenden 4. Weinmonat 1620, 
venam 70. des Drdenflandsam 39, _ 
indes Ex Bibliorberap. Algamben " 


ee 
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ME 


us B * 
feinen Tugenden Erfahrenheit einguholen / 
dem Tinkauffer in einem veraͤchtlich en Kleide/ 


En 


engefellet Damit er Anlaß hette hiedurch Die N 
re gen; die aufdemfur 


Welt under die Füße zubringen Kur 
chelmarkt eingefauffte Kräuter und Hilſenfruͤch⸗ 
"beim Gerechtsfehulen / dor feinen ehr 


fetruge er tsſchulen / 
deßen freundlicher bekannten Mitfchulern luſtig 


nneten > die Lieb geiſtlicher Armut ließe 


ſt auf 
feiner Jat· 


* 9— 
m: 
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vorbey: 
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vorbey: warvon ihm fuͤran eine ſolche Verach⸗ ruck gelenket; dag man effentlich bekennet / es 
tung alles menſchlichen Anſehens zugewachſen / ſey vom H. Eutropio der Santoner Apoſtel / an 
dag ihn bedunkete / er lebe nunmehr in einer ans Enfers und Gottſeligkeit / Baillio Fein gleicher 
dern Welt. Zu Haus gienge er mit allen freunds in felbigen Landfihafften zuſehen geweſen. Es 
lich / und holdfelig um / alserfenneteer fid unter waren / über des Caivini Irrthuͤmer untern Par 
allen den verwürfflichiten zufeyn : Außer Den ein, tofifehen ein gottloſer Mißbrauch eingefchlichen / 
Beimifchen Wänden aber mafete er fich einer daß feinem vor 20. hinterbrachten Jahren zu 
eiftlichen Ernfthafftigkeit an; fürnemlich beym Gottes Tifehe hinzutretten gebilligee wurde; 
redigen / warzu er feine Kräften auf 28. Jah, welchen ee Durch tägliche / zur Faſten und Ad⸗ 
se mit mannlicher Standhafftigkeit angeleget. ventzeit gehabte Bredigen glücklich aufgehoben/ 
Er hatte von Gott ein fonderbares Gluͤck mit und zu oͤffterer Nießung himmliſcher Seelennahr 
Kesern zuhandlen / maßen er fidy mit Feinem rung angehalten / auch zum Sacrament der 
in Ölaubensgefechte einließe / der fich nicht geben Firmung beredet twarmitauch viel wol bejahr» 
muͤſte / und den Fatolifchen beyzugefellen benähtir te Leute / der Vorſteher / und faſt aller Adel / 
et wurde. Als Henrieus IV.die Bearner mit im Glauben noch nicht befeftiget mar. Und 
enheit wiederum begnadet / war er der erfte mar um deßen fich anzumaßen ein folches Ger 
der felbige nom Irrthum abgeleitet. Die dom draͤnge / daß der Biſchoff von der Menge übers 
Calvino in Irrwege gebrachte Santoner hat er haͤuffet / ob vielfaͤltiger Muͤhwaltung daruͤber 
alſo auf Die katoliſche richtige Hauptſtraßen zur erkranket. Bey ſothaner Bekehrung Anfangs 
EKvropaͤiſche Societaͤt. Ffff⸗ brachte 
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brachte er allda zwo Bruderſchafften auf / deren Rupella / und St. Joanne Angeriaco von wan⸗ 
Eyfer zur Sitte erneuerung uͤberaus erſprießlich nen man kaum eines / oder das andere kunnte 

gelangete indem fie nebſt anderen Andacht Ver⸗ gewaͤrtig auf 000. welche von dreyſig Meilen zu 
richtungen / mit bloſen Füßen naͤchtlicher weile / Fuß gangen / allda eingefunden. Nach ſonder⸗ 
die Kirchen beſucheten un Gott durch offent, baver Gnade die Ketzer vom Irrthum abzuftreife 7 
liche Bußübungenzuverfühnen. UÜber die Ke⸗ fenywufteer Zauberer / Hexen / und alleriey Boͤh⸗ 
ger ſeynd auch etliche von der Kirchen abgetrette⸗ wichten Schwartzkuͤnſtlerey ſolcher maßen zuun⸗ 
ne / welche zum oͤfftern vom wahren Glauben terſcheiden / daß ihms diesfalls nie fehl geſchla⸗ 
zu Calvino abgewichen waren / ſich wieder zur gen; und zoge die mit dem Teufel verkuppelte 
rechten Straßen gelenket worden. Er brachte dergeſtalt gluͤckſelig zuruck / daß es ein Anſehen 
allda zuwegen / daß jenen Wirten / welche uneht⸗ hatte / als waͤre er von Gott / um des Satans 


barem Weibsvolk in ihrer Behauſung Unter, eich zuzerſtoͤhren beordert worden. Je elen⸗ 


ſchleiff vergönneten / gewiße Geldſtraff außgeſe⸗ der die Bedraͤngte waren / defto lieber fpeunge 
get wurde. Da er bey dergeftaft ruͤhmlich dem er ihnen bey und ſchaffete / alimmoſenweiß zuſam 7 







































katoliſchen Glauben / zu Spott aber der Ketzerey 
verfuhre / erftauneten die Ketzeriſche Worts⸗ 
Diener darob / und brachten von ihrigen 120. 
zuſammen / welche bey offentlicher Verſamm⸗ 
Jung beſchloßen / daß ſich niemand mit Jeſuitern 
in Glaubensſtreit einlaſſen ſollte. Es begabe 
ſich aber ungefähr / Daß nach wenigen Tagen / 
mit vier Katofifchen bey einer Mahlzeit ein 
Wortsdiener zufammen kame / deren dreye mit 
Fleiß vorgaben ’ auß den vieren einen von ber 
Societaͤt zuſeyn / als diefes der Worts diener ger 
hoͤret / hielte der ſonſt geſchwaͤtzige Mann alfor 
Bald mit der Pfeiffen innen / ließe die Augen ſin⸗ 


‚Ben / und erblaßete; da er aber zum Glaubens 
‚Kampff eingeladen wurde / obwol er anfangs / 


als wareer allein allen genugfam gewachſen / an⸗ 
dere außgefordert hatte/zoge er die Pfeiffe ein / und 
wollte keine Antwort zuruck geben. Bey den 
Santonern befanden ſich vier mit Ketzerey anger 
ftecfte berühmte Städte, und Markflecken / fürs 
nemlich aber Nupella / und jene / diefie von H. 
Joanne Angeriaco benennen/und dennoch nach⸗ 
dem der Pater das auf folgendes Jahr vom Papſt 
verliehene Jubilaͤum ĩ 60 1. von der Kantzel auf⸗ 
gekuͤndiget / ſeynd auch auß auf 18. Meilen von’ 


dannen entlegenen Landſchafften auf hunderte ⸗ 
tauſend Seelen nach Wallfahrter Artı zuſam⸗ 


men kommen. Abſonderlich aber haben ſich von 
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men gebvachte Geldinittelauf. Zum Tod ver⸗ 
urtheilten wufte er auf befondere weiß Erafftig 


beyzufpringen/ welche Gnade er vielleicht / durch a 


vielfältige Kiebskafteyungen / und Geiſelſtreiche 
fo er deßwegen / wie auch / um fruchtbar zupree 
digen / ihm felber aufbürdete, von Gott übers 
kommen: allermaßen / fo fang er bey Kraͤfften 


mare ı er ftandhafftig feinen Leib fireng anbielte- 


Beym H.Mefopffer, manner vorderen Nieß⸗ 
ung die H. Hoftia in Händen hatte / fprache er: 
Zerr Jeſu giebemie Seelen / für welche dw 
ein Schlachtopffer worden. bift / und dein 
koſtbahres Blut haft vergießen wollen. Ob 
feinem Namen und Seeleneyfer mar er folder 
weiß in Frankreich bekannt / daß bey den San⸗ 


sonernalle / fo fi Anoftolifcher Verrichtungen 


hurtig anmaßeten / Baillii genennet wurden- 


Durch fp viefmäßige Mühwaltungen, vonan 


fich gezogener verdrüßlicher langwuͤhriger mit 
hefftigſten Schmertzen vereinbarter Waſſerſucht 


geplaget / übertrugeer alles Weh mit unglaub⸗ 


licher Duldmuͤtigkeit / bis er dem Tod zu Bur⸗ 
digale , den 27. Weinmonat 1620. zumeichen 
genoͤhtiget / feinen Geiſt entlaßen feiner Jahren 


gambe... 


Der H. Roͤmiſchen Küchen Sardinal, 


fürnehmer Markflecken / ſtellete Ro⸗ 

bertum Bellarminum / von adelichem 
Herkommen an dieſes Sonnenliecht / feine 
Mutter war des Papſts Marcelli U. Schwe⸗ 
ſter ı er Fame zu diefer Welt 1542. 4. Wein⸗ 
monat am Feſt des H. Seraphiſchen Frans 
eiſci deßen Namen ihm auch nachdem erſten 
bengefüget wurde / weßwegen er diefem Heiligen 
allezeit mit fonderbarer Andacht zugethan lebete 


Sy ae in Toſtaneriand / ein 


und nunmehr Cardinal embfig bemüher mars J 


daß die priefterliche Tagzeitenund I. Mi ß 
gut gefprochen wurde / von dem et auch / am Feſ 
feiner ihm eingedruckten ABunden / Den 17+ 
Herbfimonat auf diefem Leben feinen Abfehied 
unehmen erhalten / feinen Hintritt mit eben 

bfeiben vereinbarend 7 warben er ihm auch 
des H. Francifei Reben vorleſen Tieße- Seine 
Kinddeit mit ſeiner erſten Jugend verbrachte er 


im Vaͤtterlichen Haufe 2 bie ©: 4 


am ss. nachabgelegten 4. feyerlichen Belübden. = 
Ex Nierembergij som, 4. & Bibliochesa der 
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fehrungfeiner Unſchuld / alſo daß er ihm nicht bes cierät gefällig ſeyn ließe / meiftentheils diefer Ur⸗ 
wuft war jemals einige Lugen von feiner Zunge fachen halber / weil fich felbiger durch ein fonder> 


entſchliechen zu feyns er wurde feiner enfthaffter: bares, Geluͤbd / aller Wuͤrdigkeiten und Ehren 


Ehrbarkeit halber von feinen Mitfjulern mit entaͤuſert / und ihre Mühmaltungen/ ohne Hof 
ſolcher Hochſchaͤtzung angeſehen / daß wann er nungeiniges Vergeltung / Dem Papſt wiedmet 
die Schulſchwelle uͤberſchriette / ſich alle zuͤchtig Allermaßen der Vater ob des Sohns Entſchlußes 
eingezogen / und mit Schwaͤtzerey zuruck hielten. erſtaunete / und ihm fein Begehren nicht ehender / 
Er haste im Brauch ſich nächtlicher weil / um dem als nach einem verſtrichenen Jahr / billigen woll⸗ 
Gebeteobzuliegen, von feinem Nuhbettleinzuera te, wurde er von Freyen Kuͤnſten / ſamt feinem 
erheben/ undfeinenzazten Leib mic Geifelfchlä. Befreundten RichardoCervino / welcher mit ihm 
gen zukaſteyen vor der H. Communion in der gleichen Sinnes war / wider feinen Willen heim⸗ 
nechiten Kirchen langweilig zubeten: und weiter beruffen; allwo er ihm außerhalben der Stadt / 
ſich zur Schul verfuͤgend bey zwo Kirchen vorbey eine Wohnung außerfehen/ mahen er ſelbige / um 
gehen muſte / uͤberglenge er nie hinein zutretten der Andacht / und Freyen Kuͤnſten fuͤglicher abzu⸗ 
und Eniendetwaszubeten. Mit gleichmaͤßiger warten, fürtauglicher achtete: allda um feinem 
Gottſeligkeit and Sitten wendete er zu Par Beruffgemäßen Verrihtungen ein Vorſpiel zur. 
dua feinen Schulfleiß an J und begunnten ihm marhen / zuffete er an Feyertagen die herum 
alle irzdifche Sachen verdrüßlich zufeyn e mars ſich befindende Feldleute in die Kirchen zufams 
auff er nach wol erwogener Sach ihm die So⸗ J de unterwieſe felbige erſtlich in zum © 
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lenheyl nohtwendigen Glaubens Satzungen / 
warauf er fie zur Gottſeligkeit/ Forcht Got, 
tesı und Sündenflucht anmutete. Nachdem 
er bey folchen Ubungen ein Jahr hinterfid) ge 
bracht / wurde er naher Nom entlaßen / und 
den Jreulingen der Sosietät som General Lai⸗ 
ne; 20. Herbfimonat 1560. damals von 18. 
FJaͤhren / rechtmäßig beygezehlet. Allermaßen 
Aber nach Eurser weile von ſich gegebener Prob 
manan ihm’ obwol noch eine Juͤngling mannlich 
zeiffe Tugenden bemerkete/ wurde ring Roͤmi⸗ 
ſche Collegium / um allda ſich Philoſophiſche 

Ihißenhent kuͤndig zumachen / von Obern beor⸗ 


[4 


dert, aüwo er mit fortwühriger Unpaͤßlichkeit 


‚alfo belaͤſtiget wurde dag manihn nach zum En- 


de gebrachten Philoſophiſchen Künften nacher 
Florentz zum Schullehren verſchicket / alwo 
megen der dungfucht / die Leibaͤrtzte an ſeinem de⸗ 
benverzieiffleten. Er aber nahme feine Zuver⸗ 
ſicht zum himmliſchen Artzt / und ſtunde um zu 
fangroühriger Arbeit dienliche Kraͤfften eyfrig 
an 7 warauf ihm ſtracks beßer / das Angeſicht 
mit lebhaffter Farbe underzogen / und die Leibs⸗ 
ftärfeatfo wieder gebracht wurde, daß er fol⸗ 
gends Jahr zu Montreal / die Zierredenheit leh⸗ 
rete / und zugleich das Predigamt in der Haupt⸗ 
Kirchen) mit Ruhm und großer Verwunderung / 
ja auch zu Hauß die gewoͤhnliche geiſtliche Ans 


mahnangen zuverrichten mächrig war ; mit fol, 


eher Auferbauung der hochbetagten Patrum / 
daß ſein Oberer / nacher Rom / von ihm ſchriebe: 
kein Menſch hat jemal alſo / wie dieſer Menſch 
geredet: dann alle durchgehend bezeugeten daß 
fie etwas himmliſches auß feinem Mund auffien⸗ 
gen. Inzwiſchen lebete er überall in der Societaͤt 
geiſtreich, und unfträfflichy / bis ihm mit Purpur 
uͤherlegtem eine Cardinalſtelle zubekleiden ange 
noͤhtiget wurde; daß niemand aufzubringen ge⸗ 
wefſen / der ihn die geringſte Ordensſatzung je⸗ 
mals übertretten zuhaben⸗ beſchuldigen koͤnnte. 

Er hatte von Obern Erlaubnus uͤberkommen / 


‚zum H. Franciſco zu Aſſis / und andern heiligen 


Dehrtern zuwallfahrten / nebſt einem ihm beyge⸗ 
feleren Prieſter; um ſothane / als dem Nech⸗ 
ſten zum beſten vorgenommene Reiß / nicht bey 
bloſen Andacht Ubungen hinterſich zulegen / ſaͤete 
er uͤberall wo er bey Dorffleuten durchzoge / 
den Saamen des göttlichen Worts auß / wel⸗ 
ches dem Mitgeſpahn im Beichtſtuhl gnug zu⸗ 
ſcaffen machte / iaßen Bellarminus durch ſei⸗ 
ne eyfrige Predigen das Volk zu Bußwirkung 
hauffenweiß anfuͤhrete. Von Aſſis begabe er 
fid) in Scattenthal / in die heilige Einoͤde der 
Eamaldulenſer / alwo er mit vielfältigen Bit- 
ten pon Patribus dahin vermöger wurde, daß er 
gu ihnen eine geiftliche Ermahnung anftellete / 


wardurch fie ſolcher maßen beweget worden / 
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daß ihnen haͤuffige Zaͤher auß den Augen getrie⸗ 
ben wurden. Bey gleichmaͤßiger Predigarbeit 
bliebe er auch zu Padua / allwo er um durcha · Jahr 
die Theologifche Weißheit zuerlehrnen feinen 
Schuifieiß embfig anwendete. Da aber der 
HD. Srancifeus Borgia zu Rom von durch feine 
Predigen / erweckten Gemuͤtsregungen beyn 
Zuhoͤrern verſtaͤndiget worden / und zugleich 
Nachricht uͤberkommen / mas in Miederland 
durch die auſwach ſende Ketzerey der Katoliſchen 
Kirchen für Abtrag geſchehe / befahle er ihm bey 
noch) nicht vollig erlehrneter Theologiſcher Weiß» 
heit / nacher Loͤwen ſeine Reiß fortzuſetzen / um 
alldort felbiger ſich gaͤntzlich zuerfündigen/ und 
beynebens in der Academı Lateinifchgupredigen. 
Welchem Amt Bellarminus/ damals ſchon mit 
dem Prieſterthum begnadet / mit folchem Ders 
gnügenabwartete, daß der Ohrt alle Zuhörer 
zufaßen/ nicht genug war / und nach einer jeden 
Nredig eine große Menge den Beichtſtuͤhlen zur 
eilete ; viel auch ſich don ihrem Irr⸗ und Ke⸗ 
gerthum zum FatolifchenÖlanben fehlugen. Bey 
folchem Amt mar er 6. ganger Jahr befehäfftis 
get / und wurde allemeil begierig angehöret / ja 
deßwegen in andern Landſchafften rühmlich her⸗ 
für geitrichen/ / daß viel Ketzer aus Hol - und En 
gelland fich dahin begaben; und weil fie feinen 
geiftreichen Predigen zuwider ſtehen nicht mache 
tig waren den Fatolifchen beyfielen. Aller⸗ 
maßen fich aber viel ben feinen Predigen nicht 
einfinden kunnten / begehreten fie felbige / wie er 


fie mit durchſtrichen / und hin und her entzwifchen . 7 


gezeichneten Zeilen / noch nicht vollfommen ver⸗ 
fertigte / zu Papir gebracht hatte / ließen ſelbi⸗ 


ge abfehreiben (mie die geiftliche des H. Norber⸗ 


tizu Darcen gethan) zu Tifche leſen / um fo et» 


fprießlicher Seelennahrung nicht beraubt zuwer⸗ 


den. Es koſtete aber die zu Loͤwen feiner vers 


Langende nicht wenig Mühe, daß fie Robertum 


ben ficherhielten welchen der H. Carolus Bo⸗ 
somauszu Mayland/ und Franukreich m Paris 
don der Kirchenfangel anzuhören begierig wa⸗ 


ren. Geftaltfam aber allenthatben ſeines hoch · 


witzigen Berftands Weißheilſtrahlen berfür 
fepimmerten; wurde ihm in Schulen die Theo» 
logifche Weißheit (obwol er ein Lehrjuͤnger / ſel⸗ 
ber deren Helffte kaum erlehrnet hatte andere 
zulehren angetragen: und alſo war er der erſte 
von der Societät / welcher in felbiger Stadt in 
Gsöttlicher ABeißheitandere von der Schulfan, 
gel 1570: unterrviefen ; annebens aber alle- 
weil auch geprediget hatı bis ers letzte ahr / weil 
feine Kräften (don ziemlich erſchöͤpffet waren / 
des Predigamts überhoben werden mufte. Uber 
diefes war er dermaßen ſorgfaͤltig Waffen mider 
das Ketzerthum aufzubringen / daß er ſelbe 7- 
Jahr in Niederland die hebraifche Sprach m 

2 ig 






























— —————— 





P. Rossrrus. 


tig erlehrnet / alle fürnehmſte H. Väter Kirchen. 
Zaͤhle / geiftliches Recht z nicht. nur aufmerkfam 
ducchblättert / Jondern gründlich gefaßet: wie in 
feinem Buch von Buͤcherverfaßern der Ehrifilis 
chen Kirchen zuſehen; allwo er Deren 400. anzie⸗ 
herz und fein. Urtheil beyfügety welche Werke 
deren gewiß / welche fur zweiffelhafftigesund wel, 
ibe tlar füreingefehobene zuhalten. Anweilen 
abery nach in Niederland verſchließenen 7. Jah—⸗ 
ren / und allda abgeſtatteten 4. feyerlichen Ber 
ubden er an Geſundheit immer gebrechlicher zu⸗ 
ſeyn ſchiene / wurde en nacher Nom abgefordert / 
unterweges aber / um ſich feiner Kräfften in fei, 
ner Geburtsſtadt zuerholen / verweilete er fich 
etiwaszuPotitianz warauf er um vonÖlaubens, 
ſirittigkeiten in Schulen zu handlen ins Roͤmi⸗ 
ſche Collegium beordert worden. Welche er 
dermaßen ruͤhmlich erklaͤrete / daß deren Außle⸗ 
gungen der Kardinal Radzwilius ſelber beywoh⸗ 
nete/ und bedienete ſich bey einlauffenden Erheb⸗ 
lichkeiten das H. Glaubengericht ja der gantze 
MWoßoliſche Raht feines Urtheils. Da aber 
feine Lehrlinge/ fuͤrne mlich die im teutſchen Col⸗ 
fegio ſich unterhaltende Jugend / von ihm offent⸗ 
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worden. Welches ihm zu dermaßen lobreichem 
Ruhmgeruͤcht / bevor beyn fuͤrnehmſten Kir⸗ 
chenhaͤuptern / gelanget / daß ihn manche Car⸗ 
dinale den Glaubens⸗Lehrer⸗ andere der unſri⸗ 
ger Zeiten Ambroſium / Auguſtinum / den Gipffel 
der Theologiſchen Lehren / den Hammer der 
Ketzern die Schantze der H. Kirchen / und Des 
Ehriſtlichen Glaubens Heyl neneten: Innocen⸗ 
tlus IX, aber ihn mit Purpur zubekleiden ſich ent 
ſchloße ſo er ſelber nicht ehender mit blaßer Tod» 
tenfarbe mare bertunkelt worden. Endlich wur⸗ 
den alle Glaubensfeinde alſo dardurch entkraͤff⸗ 
tet / daß ſie fuͤran nicht aufkommen kunnten / und 
heut zu Tage/ in dem fie auß Hartnaͤckigkeit 
noch nicht ruhen / wie nach zerknitſchtem Kopff 
die Schlange / vergeblich mit dem Schweiff ſich 
winden / und den Katoliſchen vergebens drohen. 
Weßwegen auch Fein unpartheyifcher rechtmaͤ⸗ 
Biger Nichter ein anders Urtheil faͤllen wird, als 
daß Bellarminus allein / Krafft feiner Schriff⸗ 
ten/ reicheren Seelen Gewinn zufammen ge 
bracht / als wann er die gange Welt durchſtri⸗ 
chen / und den Glauben geprediget hette: es moͤ⸗ 
gen hernach Die ketzeriſche Lugenmaͤuler / und 


fichy vorgeleſene Glaubens Zwiſte mit ſich ins Schmachfedern wider den unſchuldigſten mit 
Vatterland einbrachten / wurden ſelbige durch Apoſtoliſchem Geiſt des Ketzerthums Unkraut 
die mienächtige Lander ſo weit und breit außger vonder Wurtzel außrottendẽ Mann / außgeſtohen 


ſtreuet/ daß kaum ein aufrichtig Katholiſcher zus 
Finden wary der darvon nicht eine Abſchrifft / als 
- ein unberrügliches Heylmittel / wider das Ke⸗ 
hergifftes dem alle Glaubensgegner zu Wider: 


haben / was fie wollen. 


Nach darauf verbrachten Amt des Rectors 


im Collegio Pœnitentiatiæ, und Geiftleiters im 
Roͤmiſchen Collegio / allıvo er unter feinen geifte 


fbrechen unmaͤchtig / bey fich zuhaben verlangete. lichen Pflegkindern auch den feligen Alopſium 
Mit folchen Waffen verfehene / begunnten fie gezehlet / befahle ihm Sixtus V. dem Paͤbſtli⸗ 
den Kehern ein Schrecken einzujagen / wie ge⸗ chen Abgeſandten Cardinol Henrico Cajetano 


nugfam aus der Widerſachern Zeugnus abzu⸗ 
faßen / daß fie dieſes Jahr « bundert von feinem 
andern mit einer tiefferer Wunden Dezeichnet 
worden; angemerkt das Krafft feiner Glaubens, 
Erleuͤterungen viel taufeud im Glauben wanken⸗ 
de, in der wahren Lehr befeſtiget / und vielmehr 
von unterſchiedenen Irrthuͤmern zur wahren Kir⸗ 


in Frankreich Begleitſchafft zuleiſten / um die 
einheimiſche Kriegshaͤndel zuſchlichten / warein 
ſelbiges Reich durch argliſtige Ketzerfuͤnde mit 
groͤſier Glaubensgefahr / war verleitet worden, 
Unter andern überaus gefährlichen Belchaffen- 
heiten war diefes die Hauptgefabr / daß viel 
Srangöfifche Biſchoͤffe um von der Kirchen abe 


chen bis auf jetzige Zeiten zuruck gezogen torden. trinnig zuwerden zu Turon / eine Landzuſammen⸗ 
Weßwegen die fuürnehmſte hochweiſe Männer kunfft außzufehreiben entſunnen waren ; warbey 
der gangen Societätbenm vorgeſetzten General zubeforgen Fame / daß fie ihnen einen Patriar⸗ 


€ 


anftunden z daß ein zu Olaubensbeforderung chen aufwerffen möchten  welcherfich Paͤpſtli⸗ 
dergeftalten erfprießliches und nohtwendiges cher Bottmaͤßigkeit entbrechenrund des H. Petri 
Berk / durch die Bücher Preße unters Volt Stuhl aufdie Seiten rufen wurde,» Um ſol⸗ 
Fine: Diefer ihm aufgebirdeter Berrichtung chem Ubelvorzubiegen legete Bellarminus ale 
maßete er ſich aufs fhleunigfte an / vervolikom⸗ Kräften. an / und ließe im Namen des Abge⸗ 
mete hiervon handlende Schrifften eigenhändigs fandten an alle Biſchoffen des gantzen Reihe 
Wie im Vaticaniſchen Buͤcherſaal ’ wo feine Brieffe ablauffen/ wardurch er ſelbige mit bey⸗ 

Glundſchrifften bis heut zu Tag ſaufbehalten gezogenen hoͤchſt erheblichen Urſachen dahin be⸗ 


werden / feine eigene Hand Zeugnus gibt/ deren 


unglaubliche Nutzbarkeit fich Daraus abnehmen. 


laßt/ daß diefes fein Werk in unterfchiedfichen 
Walttheilen aufgeleget/ allein in Qeutfihland 
Auf zo. mal dureh Die Preße ans Liecht gegogen 


vollem Vorhaben abließen. 


wegete / daß fie.endlich von dergeſtalt gefahre 
Warauf der Kor 


nig aus Navarra die Stadt Paris bald beren⸗ 

nei / und Dusch Belegerung in die aͤuſſer ſte Moht 

getriebenz warbey aufler Ber —— 
ni 
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nichts ſo unreines zufinden / welches fie-nicht/ 
an ſtatt der gewoͤhnlichen Unterhaltung / zuge⸗ 
nießen benoͤhtiget waren / und Robertus gleich⸗ 


maͤßiger Bedraͤngnus mit ihnẽ unterlage / unter» 


ließe er nicht die Stadt zur Beſtaͤndigkeit / und 
Geduld anzumuten: bis aus Niederland Ale⸗ 
xander Farneſius / um felbige zuentſetzen / mit 
großer Kriegsmacht augerucket. Geſtaltſam 
eben zu ſelbiger Zeit der Dapft Sixtus dieſe Welt 
geſegnet / wurde er von deßen Nachfahrer / als 
ein HH. Sprache und HH. Vaͤtern hoͤchſt er⸗ 
fahrner Mann / zu Uberſetzung der HH Schrifft / 
gebrauchet / um ſelbige in ſolche Form zubrin⸗ 
gen / wie fie heut zu Tage geleſen wird. Darauf 
wurde er zum Rector des Roͤmiſchen Collegij be⸗ 
nennet; aͤlsdann bey noch nicht voͤllig verſtriche⸗ 
nen drehen Jahren/ als Probincial/ zu Regie⸗ 
zung der Landſchafft Neapel vorgeſtellet: da er 
ſolchem Negiment embſig oblage / beruffete ihn 
Clemens der VIII. an ſtatt des abgeleibten Car⸗ 
dinals Toleti / nacher Kom’ umalldades Paͤpſt⸗ 
lichen Theologi Amt zubekleiden / welches er auch 
waͤrlich mit hoͤchſter Aufrichtigkeit vertrettenzals 
der von Clemente faſt zu alle Berahtſchlagungen 
beygezogen wurde / fuͤrnemlich dieſer Urſach hal⸗ 
ber weil er kein Blat fuͤrs Maul nahme; obſchon 
der Außſpruch dem Papſt ſelber zugegen lieffe. 


Da man ihn einſt bey ſolcher Begebenheit befra⸗ 


gete / obs dem gemeinen Weſen zum beſten ge⸗ 
fangen möchte / wann zu Rom in der Academia 
Sapientiz des Platonis Philoſophiſche Wißen⸗ 
beit gelehret wurde / und Bellarminus nicht une 
bekannt war den Papſt dahin feine Neigung ge 
ſtellet zuhaben / brachte er dennoch feine Mey 

nung. auf Die Bahn / undfageterund ausy daß 
ſich daraus eine Gefahr ereignen möchte 7 in⸗ 
maßen Platonis Neigungen mit der katoliſchen 
Lehre mehr Verwandſchafft hette / als der Ari⸗ 
ſtoteles: weßwegen zubefahren ſtuͤnde / daß von 
der Gleichheit / warinnen er mit katoliſcher Leh⸗ 
re uͤbereins kommet / ſich menſchlicher Witz ein⸗ 
nehmen ließe / und die Gemuͤter von guten Sit⸗ 
ten zu boͤſen ſchreiten moͤchten und es wurde / 
ſprache er / eben alſo zugeben gleichwie mit Tepe, 
vifchen Büchern aus deren Ablefung mehr bo, 
fes herruͤhret / als wann man mit heydniſchen 
Schriffte umgehet: weßwegen der von Platonis 
Suͤſſigkeit eingenommene Hrigenes / der Kirchen 
mit Irothuͤmern angeſteckte Buͤcher hinserlaßen- 


Welches hernach verurfacher 7 daß Plato im 5. 


Synodo aus den Chriſtliche Schulen ausgemu⸗ 
ftert / und mit dem Ariſtoteli zugethanen Schul⸗ 
lehrern katoliſche Kantzeln zubekleiden allein ge⸗ 
ſtattet worden. Sothanes dermaßen wichtigek 


nur mit ſeiner Beyſtimmung + fondern wollte 
auch / daß er bey allen Nähten vom Glaubens + 
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Recht einen Beyſitzer abgeben / und der Biſchof⸗ J | 


fen Erforſchung beywohnen follte: die Ehrifile 
che £ehre aber z welche er beſchrieben zühmete 
der Papſt folcher geſtalt / Daß er felbige under · 


ſchuͤblich der Druckpreße zuunderlegen undder 
zarten Jugend / ſo wol in Schulen / als Kirchen 


einzufloͤßen / anbefohlen. 


Es vergroͤßerte ſich aber bey Clemente die von h i 


Bellarmins gefaſte Hochachtung auffolche weißt 


daß alßer 1599. 12. neue Cardinialen benennee | 
te/ unter felbigen auch Bellarminum / Teafit 
des heiligen Durpur Gewands / fiheinbarer u ⸗ 


machen entſchloßen / fich in diefe Ruhmwort aus. 
gelaßen: Diefen erwaͤhlen wir anweilen die 
Kirche Gottes / die Gelehrheit betreffend / 
keinen ſeines gleichen hat / und weil er eines 
überaus frommen beiligen Papſts Entel iſt. 
Allermaßen aber dem Pabſt nicht unwiſſend 
war / daß Roberto geiſtliche Wuͤrden zugegen 


fiundens um zuverhuͤtten / daß er auß der Stadt 3 


nicht flüchtig wurde / ſchickete er ins Collegium | 


Peeuicentiarix, mo er jumandern mal Dector 7 


wars und ließe ihn kurtz vor der Wahl dur 7 
einen Unterhandfer mit dem Ban bedrohen’ / 
dag er under einer Todtfünde feinen Fuß aus 


dem Hauß ftelen follte / ſo lang ihm ſolches 
der Pabſt nicht geſtatten wurde. Da er alſo/ 


um mit dem Purpurrock gezieret zuwerden ber | 
uffen wurde / und wie er fich darzu bereitet hat⸗ 
te1 zu Paͤbſtlichen Füßen fußfaͤllig darmit nicht 
bebürdet zumerden / bitstweiß zuentfcbuldigenger 7 
dachte; bedrohete ihn der Papſt abermal mit vo⸗ 
ige Siraffen / ſo er die / ihm zu Beehrung der Tu⸗ 
gend frey angetragene Wuͤrdigkeit abzuſchuͤt⸗ 
eim fich unterfienge / wurde alſo wider feine Wil. 
fen mit Schmerten / wie aus ſeinen Augen abtruͤf⸗ 
fende Zaͤher zeugeten / ihm das rohte Ehrenkleid 
angelegets Bey ſothaner Wuͤrdigkeit liebe en 
ihm nicbts deftominder den geiſtlichen Gehorſam 
und Demuͤtigkeit alſo angelegen ſeyn / daß er ſich 
ohne des Generals der Societaͤt beyfaͤliger 
Wiehnung / faſt keines Geſchaͤffts anmaßete. Et 
wurde erſuchet / daß er zu Rom der Kloſterfrau. 


en des. H. Auguſtini Patron ſeyn wollte / er aber 


unterfienge ſich dießfalls ehender nichts vorzu·⸗ 
nehmen als er hierüber des Generals Elaubü 
Außſpruch vernommen ; allermaßen ihm bersuft 
wars daß wie dergleichen Kiofter Sungfrauen 
von andern. Geiftlichen loͤblich vegiert/ alfo Der 
ven Vorftehung Bon der Societaͤt nicht ange« 
nommen werde. Uber diefes hat er drey Für 
fäße gefaßet / welche er bis zu feinem Hintritt 
ſteiff beobachtet. 1. Die in det Societaͤt er⸗ 


® fehunte Lebensweiß / in Sparſamkeit der Spei⸗ 
und verſtaͤndiges Urtheil billigte der Papſt / nicht 


fen / in Beten / und Betrachten / und taͤglichen 
Meßleſen niemals zuaͤndern. 2. Keine Schar | 
ger um die Freunde zubereichern / zuſammen zu⸗ 

raſpeln; 

















P. Roserrus 


safpeln ; ſondern alles / was ihm / von zu noht⸗ 


wendiger Unterhaltung erfordertem Geld / wur⸗ 


de oͤbrig bleiben / auf Kirchen anzuwenden / und 


unter Arme auszuſpenden. 3. Vom Papſt 
Feine Renten zubegehren / weder von hochanges 


fehenen Leuten Geſchenke anzunehmen. Ends 
tich hat er fein gantzes Leben nach bishero in der 
Societät gehaltener Ordnung, eingerichtet/ der 
Stunden Abtheitung felber hielte er/ wie im Col⸗ 
degio / deßen Haußglocklein er in feiner unfern 
darvon entgelegenen Wohnung hörete/ und fich 
fo viel feine Verrichtungen / und erhebliche Ge⸗ 
ſchaͤffte geſtatteten / darnach richtete. Bald 
zum Anfang lude man ihn ins Collegium um 
ihm / wegen überfommenem Purpurkfeide Gluͤck 
zuwuͤnſchen; geſtaltſam er aber mutmaßete / dab 
man ihn mit Lobreimen begruͤßen murder weis 
gerte er ſich zukommen / ſo man ſolche Gluͤck⸗ 


1 
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hielte zu unfrigen Einheimifihen und Neulingen 
sum öfftern geiftliche himmliſcher liebbolle An- 
mahnungen in deren einer er aufeine Zeit fpra. 
che:ich hab im geifklichenStanp fo viel Jahr 
geleber) und nicht gewuft was Traurigkeit 


wäre; jagt aber Cardinal / weiß ich gar nicht 
was Froͤlichkeit ſey. Aufeinanderamal! / als 


‚er eine Haußpredig von Eitelkeit der Welt vor⸗ 
truge / und von der zweiffelhafften Endſchafft 
des weiſeſten Salomons gehandlet hatte / fuͤgele 
er dieſes ſchluͤßlich hinbey : Das Purpurkleid / 
welches mich zieret / iſt mir warlich verdruͤß⸗ 
lich / und ſchwer / daß / ſo offt ichs anſehe / wei⸗ 


ne: dann es mit nicht anders anſtehet / als 


einem Block, fo darmit beſchweret wird, ; 


‚aber als unempfindlich / weder Nutz noch 


Ehre darvon bat. Waraufer feinen Pur⸗ 


pur biret som Haupt ruckete / und ihn zeigend ⸗ 


wuͤnſchung nicht umgienge; und an ſtatt deren mit auß den Augen quellenden Zähernfpracbe: - 
von dieſem Spruch’ alles Fleiſch iſt Heu) und zur Straff meiner im Leben begangenen 
alle feine Herrlichkeit ifi gleich wie die Feld» Mißhandlungen / ber mich Gott mir diefem 
blume / eine Anrede hielte: jährlichen uͤbermach⸗ Purpur beladen. Allermaßen er ‚aber für 
zeer des H. Ignatij geiſtlichen Ubungen bey St. Beinen nicht fortſetzen kunnte machte er ploͤtz⸗ 
Andreas / im Probhauß einen gantzen Monaty Lich ein Ende / wardurch alle feine Tugend in 
zu welcher Zeit / er keinem als dem/ ſo ihm die Verwunderung zoge. Bey einer andern Bes 


nohtdürfftige Unterhaltung beybrachte / Zutritt gebenheit Hefe er ſich wider die Gitelfeit.feiner 


geſtattete; und heßekeine andere Saftirung zu Wuͤrdigkeit abermal aus / und redete alſo: 
als was dem gantzen Hauße aufgetragen wurde: nichts iſt beßer und fuͤrtreff licher als finds 
Der Einfamkeis ein dermaßen genauer Beos baffte Bewißen heylen und mie Gott sum 
bachter / Daß er in Garten / weicher jenen, ſo Seelenbepl mitwirken / wat zu erunfer Zuͤlff 
ähr Gemuͤte mit Betrachten abmuͤden zur La⸗ erfordert / obwol er deren keines wegs ber 
bung vonnoͤhten iſt/gar keinen Fuß ſetzete. Wan duͤrfftig iſt. Zur Advent⸗ und Faſtenzeit aber 
er zuweilen eines Buchs vonnoͤhten hatte / ließe predigte er beſtaͤndig / bis er / als zu Capua er⸗ 
er ihm felbiges durch keinen anderen aus dem klaͤrter Biſchoff fih von Nomerhoben. Sinn⸗ 


Buͤcherſaal beybringen / weil ſolches der Socie⸗ lichen Semächlichkeiten/ war er ſolcher maßen 


taͤt Gewohnheit ‚zuwider; ſondern er verfuͤgete zuwider / daß / als er nad) langwuͤhriger Krank⸗ 
Sich ſelber dahin truge Dinten und Feder mit heit ſchwer gehen kunnte / Dennoch wollte er 


ſich / welches den Neuͤlingen im Probirhauß / an nie auf einem Seßel getragen werden; obwok | 


 einemmit Burpur befegten Kichenfürften/was folches bey andern Cardinaͤlen gar nichts feltfar 
feltfames zufeyn fhiene. Ebenermaßen verfuhre mes war. Als darauf Paulus V. gnaͤdiglich ber 
er hernach im Collegio wohnhafft/ allwo er auch williget / daß in Kirchen der Societaͤt zu Beeh⸗ 
keinen Barbirer / wann er ſich eines gebrauchen rung des ſeligen Aloyſij Meß koͤnnte geleſen wer⸗ 
wolte / zu ſich beruffen ließe / ſondern er begabe den /verlangete er / aus zum heiligen Juͤngling / ſei⸗ 
Sich felber / wie andere einheimiſche / in deßen nem ehdeßen geiſtlichen Pflegkind / lang gehegter 
Zimmerlein hinab. Webvoclneigung / daß ihm die Leibaͤrtzte geſtatten 
Wann er in ein Wohnhauß der Societaͤt ka⸗ wollten / in Die nechſte Kirchen der Socletaͤt ſich 
me / war / nach überfehrittener Schwelle / feine zuverfuͤgen: allermaßen fie aber ihm ſolches nicht: 
erſte Frag / ob ſich ein Bettliegeriger alda be⸗ billigen wollten / als mit dieſer Bedingnus⸗ 
nde / um felbigen vor allen andern beimzuſu⸗ daß er ſich im Seßel dahin tragen leße wollte 
den / und Troft beyzutragen : und iſt befa une ee lieber ſolches gottſeligen Troſts beraubet feyn? 
daß Gott / ihm zugefallen / viel mit der Gefunds und zu Hauß die gemeine.auf felbigen Tag tref⸗ 
deit erfreuet / und etlichen( an welchen die Leib⸗ fende Meg leſen / als in Seßel zur Kirchen ges 
rtzte ſchon verzweiffelt hatten / Das Leben vers bracht werden. Durch zwantzig Sahr / von 
Tangert. Alſo hat er P. Octavio Laurenzino / der Zeitanı da ihn Elemensmit dem Purpurrock 
nachdem er ihn mit Weyhwaſſer beſprenget / und uͤberhuͤllet / hat er ſeine Underkleider mit Feinen 
ein heylfames Gebetlein geſprochen / nebſt dem neuen verwechslet / ſondern die alten immerfort 
geben auch die Geſundheit widergebracht. Er zufliken befohlen: Dannenhero wurde fein Fut⸗ 
LEvropoiſche Societaͤt. 999 j | terhem⸗ 
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terhemmet / warinnen man ihn auch eingeerdet/ 
mit vielen übereinander gefesten Flecken / wie 
ein zerlumpter Bettlermantel / zuſammen ge⸗ 
ſtuͤckt befunden. Den gantzen Winter ließe er 
ſein Zimmer nie anfeuͤren / bis die Zeit / um ande⸗ 
ren Gehoͤre zuverleihen / obhanden warzund zwar 
bloß jenen zum beften / welche zu ihm Famen : 
dann mann felbige den Rucken wendeten / mufte 
das Feuer auch bald gedampffet feyn. Wochent⸗ 
Kia faſtete er drey Tage / und durchs gantze 
Advent 7 wie zur Fruͤhlingsfaſten gebraͤuch⸗ 
lich äft : am Montag unterhielte fich bloß von 
Eyern 5; bedienete fich niemals einigen Abend» 
mabls. Auch am higigften Sommer brauchte 
er Fein frifches Waſſer weder um den Mund 
abzukuͤhlen / und außzuſpuͤlen: welches er glei⸗ 
chermaßen das letzte halbe Jahr beobachtete; ob» 
wol er von aͤberlaͤſniger Krankheit ſolcher weiß ges 
auälet worden / daß er für Durſt gantz auß doͤr⸗ 
gete. Aber den beſtaͤndigen des Bußfleides / 
und Geifelns Gebrauch, geſtattete er den Mur 
Een und Stiegen freyes Stechen und vertriebe 
fie nicht obwol andern ( wie bey Sommerhitz 
zu Kom gefehicht ) dergleichen Schröpffer/ und 
Biurichöpffer unerträglich zufeyn vorkommen 
Mann aber andere fi) darob verivunderten / 
fprache er: es waͤre nicht billich / daß man felbige 


<chierlein am Blutfaugen hinderte / maßen fie 


Feinen anderen Himmel heiten / als die Freyheit 
zum fliegen und ſich / wo ſie wollen / binzufegen- 

Rachdem ihm aber der Papſt zum oͤfftern ge⸗ 
ſaget / wie er ihn zum Cardinal erhoben / um 


einen auffrichtigen Wahrheitſager bey ſich zu⸗ 


haben / von dem er / unter den Heuͤchlereyen der 
Hoffbedienten/ die Wahrheit zuvernehmen ger 
wärtig wäre; ihn deßwegen auch ermahnet / daß / 
wo er etwas um Die Sirchen- Geſcaͤffte zubefoͤr⸗ 
deren, rahtſamer zuſeyn erkennen wurde⸗ deßen 
ihn ernſtlich ermahnete; hielte er dergleichen hei⸗ 
ligen Befehl auf ſolche weißin Ehren daß ſichs 
kaum außſprechen laßt / wie frey er ſich verliehe⸗ 
ner Macht gebrauchet / und tie viel er dur: 
vorgetragene&rmahnungen der Kirchen gefruch. 
tet. Es hatten ſich aber ſchon drey gange Jahr 
hinterzogen und der Papſi hatte ihm noch Feine 
beffändig laufende Renten zugeeignet / lebete 
alfo Bellarminus indepen don genauem Zinß / 
welcher jaͤhrlichen aͤrmern Caͤrdinaͤlen ertheilet 
wird: warob ſich ver Pabſt mit ſeinen Hoffbe⸗ 
dienten wunderte / daß er ſeinen Fuͤrſatz dermas 
hen ſtarkmuͤtig beobachtete, und zum wenigſten / 
um feine Hoffleute dem Sardinalatgemäß zuun, 
terhaften Feine Renten begehrete. Den Care 
dinal Baronium zogeinfo 


daß gleich wie erihn mit der Sardinafen Wuͤr⸗ 
digkeit beehret / ibm auch Mitel ſelbiger gemaͤß 


zuleben beyſchaffete. Sarum als der Ersbi 4 


Woffliche Sitz zu Capua leer war⸗ ſchluge er ihn 
auda zum Oberhirten vor, und wollte ihn felber 
zum Biſchoff einwenhen / welches geſchehen den 
21, April 1602. Rach wenigen Tagen auf ver⸗ 
brachte Einheiligung / um an fi) felber zuerzei⸗ 
gen/ was er von anderning Werk zubringen dere 
langet hatte, Daß nemlid) die Biſchoffe von ihrem. 


Biſtum nicht in die Länge abweſend ſeyn ſollen / 


erhube er ſich nacher Eapua. Und warlich feine 


Heiligkeit / wie auch fein Eyfer die Tugend an · 


dern einzupflantzen / ſtunde in ſolcher Hochach⸗ 
tung / daß fo bald von feiner Wahl zum Ertzbi⸗ 
ftum zu Capua Bottſchafft eingeloffen / dieſes 
zum Anfang beßerer Sitten manchen gedienet/ / 
die fich aus der Laſter ilnfläterey erhoben/ wo 
mutmaßende , daß ein fo heiliger Seelenbirt7 / 
feinen Schaͤfflein nichte ungebührliches geftate ·⸗ 
ten wurde. ud wahrhaftig er weilete nicht / 
ſintemal er aufs nechſte Feſt unſers Heylauds 


Himmelfahrt die Kantzel betrate und predigte ⸗ J— 


mwaraufer hernach alle Sonn und Feyertaͤge ſei⸗ 


ne Herd mitGottesworteeine gante Stund tele > | 
dete/ obwol dieſes biß dahin nicht braͤuchlich gßqe⸗ 


weſen / und deßwegen Det Stadt ſeltſam vorka⸗ 
me / daß außerhalb des Advents und Faſtenzeit / 
ein Ersbifchoff und Cardinal fich des Predige 
amts anmaßete. Es iſt faſt kaum glaublich was 


die don dermaßen warhtfamen Hirtenzunge ab a 


fließende Wort in der Zuhörern Gemüte feuchte 


fames gewirket; und weil diefes dergeſtalt wol 2 


ablieffe / viehte er / und bate Clementem/ in ſei⸗ 
nem an ihn geſtellten letzten Brieff / daß / wann 


ß/ er neue Biſchoͤffe beftimmetr unter andern Bar 


ben / fo zubeobacbten des Geſatz gebiettet Date | 
aufein fonderbares Abſehen ftellen wollte ob fie 
mit der Gab zupredigen begabet wären. Dei⸗ 
ner Heiligkeit, ſpricht er/ iſt wol bewuſt / daß 4— 
vor Zeiten die Biſchoffe irrdiſche Gefhäfle 


ch ten von fich abgewelet ’ und felbiges vor 


Augen gebabt / wir aber maßen uns an des 
Worts Gottes und des Gebetes Wehe 
weiß uns Chriſtus der Bifhoff alle 
Bifchoffen gelebrer / und zu anferen Ice 
ten Tarolus Boromaͤus / Der I nachdem. 
er offtermals erfüchet worden / um einen 
Bregorio dem XI. für ein Biftum DOFF 
zufchlagen ı ſich deßen beftändig geweigert 
allermaßener ihn su folchem Amt unt auglich 
zuſeyn erkennete weil er mit der Predig⸗ 
gnade nicht verfeben wäre. DA doch dies 

ie fürnebmfte Derrichtung eines Bir 


zung ı daß Bellarminus folhermaßen die Welt ſchoffs / wie es der Trientinifehe Birchen⸗ 
verachtete / darum / ſo offt eine Prieſterliche Pfruͤn, Raht vorgeſchrieben / und auß der weiß die 


de frey war / er für ihn beym Papſt anſtunde / Bıfchoffen einzuweyhen / klar erhellet / Hi, 
— 1 


— 
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ihnen das Evangelibuch auf die Achsel ge⸗ 
leget / und von ibnen in die Saͤnde genom⸗ 
men / warbep einem jeden gefaget wird. 
Niehme bin das Evangelium / und gehe fort/ 
predigedir anbefohlenem Volk. | 
Nun weil er war verfiändiget worden / wie 
daß in feinem Biltum das Wuͤrffel und Karten» 
Spiel überhand genommen / und Gott wie «8 
zugeſchehen pflegt / Darbey geflucht und gelajiert 
wurde / Diebſtahl / Untergang der Gefchlechter/ 
und unterfehiedene Schandthaten darauferfol 
geten / Tegete er ernithaffte Hand anı fo tieff ein» 
gewurgelte Gitten außzurotten : handlete mit 
dem koͤniglichen Verwalter / daß erfolche Miß⸗ 
handlungen / durch aufferlegte Leib und Geldſtrff 
abſchaffete / er aber als Biſchoff / muſterte ſolchen 
Mißbrauch durch den Bann / und geiſtliche Kir⸗ 
chenzucht voͤlliglich aus. Gleichmaͤßig fuͤhrete er 
in die Kirchen / wo man beym aufund abgehn / faſt 
wie auf offentlichem Markt zeitliche Geſchaͤffte / 
abhandlete / fchuldige Ehrerbittigkeit wieder ein. 
Einem Priefterfo dem Wuͤrffelſpielen dergeſtalt 
unmöfig zugethan war / daß er vormendete er 
wuͤſte ich anders nicht zu unterhalten, halffe er 
mit einem Stuckgeld / und veränderte ihn in eis 
nen gantz anderen Mann / mit höchfter Verwun⸗ 
derung der gantzen Stadt. Er gebate / daß die 
Cleriſey der Theologiſchen Lehre beywohnen / 
und bey Unterhandlungen von Gewißens ſachen / 
ſich oͤffter einfinden ſollte / warbey er ſelber mehr⸗ 
mahlen erſchiene: der Thumherren Zahl ver⸗ 
mehrete erz und ſchaffete von deren Stellen / ja 
vom gantzen Eher alle Weltleute ab. Als aber 
hernach ein fuͤrnehmer Herr / ſeiner Gewohnheit 
nad) dahin einen Stuhl hatte ſtellen laßen / ver⸗ 
bate er ſelbiges mit ebenmaͤßiger Standhafftig⸗ 
keit / wie Ambroſius dem Keyfer Theodoſio ges 
than. Er betratte ſelber täglich das Chor / auch 
beym hoͤchſten Winter / und beharrete bey Ab⸗ 
fingung prieſterlicher Tagzeiten / obwol er felbi, 
ge in ſeinem Cabinet kniend ſchon abgeſtattet hat, 
te; welche er aber dennoch / nach Kirchen Ge⸗ 
brauch / auf dem Chor mitſange. Das Geld 
aber / welches ihm deßwegen monatlich nemlich 
30. Ducaten beyfiele/ nennete er feine Beſoldung / 
welches er eigenhaͤndig unter ehrlichere Arme 
außſpendete: anweilen er aber die aͤndere vom 
Ertzbiſtuhm ihm über die Nohtdurfft / beyfallen⸗ 
de Rendten nicht ſein eigen / ſondern der Armen 
und ſelbigen zugehörig zuſeyn / zuſagen im Brauch 
hatte / theilete er ſie auch unter die Nohtleidende 
aufrichtig aus. Und da ar einſt nichts außzuſpen⸗ 
den hatte / befahle er ſeinen Wagen ſamt den 
Pferden zuverſilbern: auf ein andersmal aber / 
verpfaͤndete er feinen abgeſtreifften Fingerring / 
um einem Armen 12. Ducaten vorzuftrecken, 
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waren / erſetzete er deren Stelle mit ſoſchen / wet. 
che mit Gelehrheit reicher verfehen waren / und 
liege fich Durch Feine andere Bewegnus anfuͤh⸗ 
ren / einen mit geiftlicher Pfrundezubegnaden/ 
als den er gelehrt / auferbäulich/ undeugendfam 
zufeyn befande. Andere die Seelenſorge nicht 
betreffende Guͤter / überließe er der Burger⸗ 
ſchafft / und theilete felbige nicht unter feinen An⸗ 
bang aus : dann) fprache er / folche Nendten 
feynd von Vorfahrern geftifftet um dardurch der 
Burgerfchafft Nutzen zubefordern » und darum 
hielte ers für unbillich felbige auf was anderg 
anzulegen. Wann er (mie er jährlichen thate ) 
fein Biſtum befichtigtev und alles felber unterſu⸗ 
chete / pflegte er um die Gemüter der Menfchen 
darzu vorzubereiten / zween Prieſter von Der So⸗ 
cietaͤt / voran zuſchicken: denen er nachkame von 
der Kantzel predigte / das hochwuͤrdigſte Sacra⸗ 
ment des Altars / und die Confirmation oder 
Glaubensbefeſtigung außſpendete. Solches al⸗ 
les verbrachte er auf feine eigne Speſe / um kei⸗ 
nem auf der Reiſe / oder in Staͤdten uͤberlaͤſtig 
su ſeyn: warfuͤr er aber keine Geſchaͤnke annah⸗ 
me / oder von den Seinigen angenommen zu⸗ 
werden geſtattete. Weßwegen zu ihm alszum 
Vater / von allen Seiten mit hoͤchſter Gottſe⸗ 
ligkeit ein häufiges Zulauffen war / als waͤre er 
vom Himmel geſchickt / an dem fich etwas über, 
menfchliches fehen ließe / und duldete Feinen 
Dürfftigen unbegabet von fich zulaßen. Wo er 


aber Kelche / heiliges Gefaͤß Meßkleiders und. 


nichts taugliches Kirchen Geraͤhte antraffe / da 


befahle er alles / quf ſene Bezahlung / erneuern 


zulaßen. 
Ob der Armen Nohtdurfft / zum Schein 
angenommen / oder warlich in der Sach ſel⸗ 


ber ſich alſo befände / achtete er nicht gen 


frattete aud) nicht / daß fein Außfpender diefes 
beobachtete / gegen allen ſolchermaßen mildreich / 
daß / weil er zum oͤfftern alles vertheilet / ihm an⸗ 
genoͤhiget wurde etwas von Silbergeſchire / 
zuverpfaͤnden und anderswo her außzuleihen? 
dann kaum eine eintzige Stunde vorbey ſtriche / 
zu welcher dem Allmoſen Außſpender Arme nicht 
Bittſchrifften uͤberreicheten / welche ſie vom Car⸗ 
dinal / mit underzeichneter Bewilligung bald 
zuruckbekamen. Uber dieſes wann er auß der Kir» 
chen / oder anderswoher wieder nach Hauß kame / 
fande er das Vorhauß mit ſolcher Menge von Ar, 
me angefuͤllet daß man ihm mit Gewalt weg wa⸗ 
chen muſte / und dennoch ließe er keinen unbegabt 
abziehen. Gleichwie er aber fein Biſtuhm jaͤhr⸗ 
lichen unterfuchete/ alſo ſtellete er auch einen Kir» 
chenrght an / warbey er der Sitten Verbeßerung / 
zubefördern / die Mißbxaͤuche aber aufzuheben 
ein feharfflichtiges Auge ſtellete. Warbey die 


Soofftdie Kirchen ihrer Seelforgern beraubet ſes BD“ Hauptabſthen war / daß die Seelforger 
| 999 2 ; n 
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alle mit fonderbarem Fleiß die Unwißende in ſo die Prob antretten ſollten / nach von ihm vor ⸗ 


Chriſtlicher Lehre unterweiſen follten/ / warzu er geſchriebenen Satzungen zuauferziehen / und den 


nicht nur einen zurtzen Innhalt Ehriſtlicher Glau⸗ andern mit guten Beyſpielen vorzuleuchten ans 


bens Sagungen aufs.neue zu Pupir gebracht; befohlen : und die Sach gienge ſolchermaßen von 


ondern um anderen ein gutes Beyſpiel zugeben / ſtatten / daß ſie von Tag zu Tag ob ihrem Tun 
auch feiber Ehriftliche Lehre gehalten indem er gendwandei / in beßeres Geruͤcht kamen / und die 


an Feyertaͤgen / vom Tiſche fi zur Kirchen bes Sungfrauen bey gottfeligen Ubungen mebr eines 
gabe/ und die Unmißende/ der andere Lehrer un⸗ Zaums als Sporns sonnöbten hatten / dab in 


teriwiefen hatte im Glauben unterftieße / und Dergangen Stadt kein Srauenklofter für heiliger 
die Knaben mit heiligenEhrengaben beſchenkete: 
gabe alſo fruh einen Prediger / nachmittag einen freueten. BL our Br 

Sinderlehrer ab: daß gleichwie er an Wuͤrdig· Anweilen er aber / um allen mit Huͤlffleiſtun⸗ 
keit groß war / alfo durch gegebenes Beyfpiel gen beyzuſpringen / alfo befließen war / daß kein 
noch groͤßer zuſeyn ſchiene Den Landsraht im gantzen Biſtuhm mit Schulden belegter / kein 
hlelte er nach Gebott des Trientiſchen Kirchen» durch Unglück / oder Verſchwendung in die auf 


Rahts mit ſieben feiner Weybbiſchoffen / und ſerſte Roht gerahtener zufinden/ welcher durch u 


die darbey befchfoßene Satzungen befeftigte er feine Huͤlff niet wäre beglücket worden; eF ms 
mit Apoftolifcher Macht / daß felbige auf ewig hete fieb auch der Unpäßlichenan und beſuche⸗ 


beobachtet werden ſollten. Und weil er in gnter te alle / in der Stadt durch Krankheit zu Hauß ge⸗ 


Gedaͤchtnus behielte/ daß der H. Apoftel Pau» hemmte bettliegerige in eigener Perſon bevor 
fug unter andern Tugenden von Bifchoffen die in GSpitälern  denener auch reiche Alimoſen bey -/ 


Gaſtfreyheit erheiſchet hielte er alle andere / zu truge. Ergienge auch / wann et erſucht wurde / 
Capua ihre Durchreiß nehmende Biſchoffe/ in eines jeden Burgershauß / wo ſich ein Kranker 
Prieſter / Ordensleute / abſonderlich aber die von befande: und war hierzu dermaßen: willig / 


der Societät / gaſtfrey / als welche dazumal ſel⸗ Daß ſich faſt kein Hauß / wo ein vom Sieber. } | 


biges Ohrts noch kein Collegium hatte 3 Diele beläftigter anzutreffen war ı welches er nicht 
ließe er aus dem Wirts hauß zufich beruffen; wars betretten / um für die Kranke zubitten/und Heyl 
zu er gewiße Zimmer und darinnen alles dienlis beyyubringen : er war aber hurtiger fich in Ar⸗ 


gehalten wurde; warob ſich alle durchgehend er⸗ 


‚es Gefäß vorbebielte- zu feinem nach aller Mir merhättlein zumachen/ und befragetealez was 


figfeit.abgemeßene Tiſche / melcheernie mit meh⸗ maßen fie ſich befänden ; als dann empfahle er & 


rern als drey Fleiſchſpeif? beſetzet wurberZubenfi- ſelbige dem Verwalter dev Armen: und bey ſo⸗ 


gern und zugleid) der geiftlichen Lection Zuhor Hhaner Beibspflegung halffe er viel beßer den See⸗ # 
teen haben wollte, Nach verbrachtem Abendeßen jen auf / Daß nicht ein eintziger von dieſer Welt 


begleitete er ſie in zubereittete Zimmer / weckete Abſchied nahme / der bevor mit den HH. Saera⸗ 


fie fruh zu beſtimmter Stunde ſelber auf und menten nicht w 


ireverfehen worden. Daer al 
brachte ihnen zur Winterszeit Liecht / um feinen. ſo herumreiſete /brachte er viel/ wider einander 


Dienern keine ngelegenheit zumachen; welchen Hebaͤhig zu Geld liegende zu Chriſtlichem Frie ⸗ 


er fortwuͤhrig im Aufſtehen vorfame/undbrauchs den und Bereinigung der Gemuͤtern wann er 


ge ſich um die. Kleider an / oder abzulegen / memals aber manche mit Schulden überbürdet zuſeyn % 
deren Bedienungen. Alsdann begabe er ſich antraffe / deren fie ſich zuentladen unmächtig 


auf Erneuerung geiſtlicher Ordenshaͤuſer / fuͤr⸗ waren/ kame er mit deren Glaͤubnern uͤbereins ⸗ 


nemlich zweyer Frauenkloͤſtern / allwo die erſte und truge / um die Schulden abzuſtoßen / von — 
giſtliche Zucht war zu Grund gangen / dieſe brach⸗ dem Sanigen das beſte bey- Endlich wanner 


fe er ſolcherweiß zurecht / daß er felbige zur Hei⸗ einen dergeftalt unfternhafften Menfebenfandes 7 
Jigfeit befördert- Aus diefen eines war bey St. bey dem alles Glaͤck / und Hoffnung war krebs⸗⸗ 


Joannes / war ein’ ob unterfehiedenenbeygelof? gangig worden/diefen beobachtete er) als fein 


fenen nicht ruͤhmlichen Zufällen / Die H. Ders Kind y und empfande die Laſt deßen Ungluͤcks 
ſammlung der Eardinaͤlen keine Jungfrau indie auf ſolche weiß / ale laͤge ſelbige ihm auf eigenem 
probe aufzunehmen gebotten hartes dermaßen Halße. Solcher Sachen Außubungen machten 
verzweiffeit ſchiene es zuſeyn Daß, der alten Or⸗ ihn nicht uur / ſich zu ſeiner Zeit befindenden Hei. 
denzucht wieder auf die Füße koͤnnte geholfen ligen; fondern aud) vor Zeiten in der Kirchen 
werden. Robertus wirkete aus ı dab folches hellſtrahlenden Heiligkeit > Liechtern Gregorio/ 
WVerbott aufgehoben wurde / grieffe die Erneue⸗ Bafilio / Ambroſio und Augnſtino aͤhnlich und 


gung mit unglaublichemFleiß und gluͤckſeligſtem leichſtaͤndig Und ſtunden bel in dieſem Wahn / 


Außgang an / beruffete anderswo her zwo wol daß ſie durch ſeine Derdienfte Gott um unter⸗ 


deſahrte / und von Gottſeligkeit trefflich berühmte ſchiedene Gutthaten anfleheten / "und alsdann 


Kiofier⸗ Zungfrauen / Denen er Die Neuligen / eydſchwuͤrig ausfageten / daß fie ihrer Bitte 
wu" waren 
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waͤren gewehret worden Sa der Papft Ele, 
mens felbernachdemer von durch ihn außgewirk⸗ 
ten Thaten verſtaͤndiget worden / fchriebe an ihn 
6o3.folgende Zeilen; Wir haben Angeluc- 
cium / vorzeiten deinen Derwefer) gern ges 
feben / der uns wunderfelrfamen Troſt bey, 
gebracht) indem er uns von dir/ und deinem 
sugendlihen Wandel’ welchen du in felbis 
ger Landſchafft / ducch Predigen / Falten / 
Bergänge) und veroffterter Außſpendung 


der 38. Geheimnußen fuͤhreſt / Nachricht 


beygebracht hat. Waraus wir warlich er⸗ 
en / was fuͤr Dank wir der GÖättlichen 
a: fehuldig / als die dir dergeſtalt 
glüdlich beyſtehet / und Stärke verleihet / 
daß du die Hittenlaſt ertragen ] und deinem: 
Dienft ein Gnügen zuthun mächtig bift.. 
Vnd warlich wir haben hoͤhere Noht bey dir 
Zůuͤlff zuerſuchen / daß du Gore für uns: 
bitten wolleft / als du beduͤrfftig biſt / daß. 
wir dit in dem) wasdu von uns begebreft/ 
beßer fortbelffen. Nichts deftoweniger 
wollen wir in hoͤchſter Demnt / mit großem 
Vertrauen / unſere Zuflucht su Gott neb- 
men; jenes ernſtlich vor Augen habende / 
daß / nachdem wir alles werden gethan ha⸗ 
ben / dennoch unnuůtze Bnechte verbleiben. 
Es liehße es auch Bott ſelber an die Natur uͤ⸗ 
berſteigenden Zeichen und Zeugnußen / um ſei⸗ 
ne Heuigkeit ans Liecht zuziehen / nicht ermang⸗ 
len. Zwey vom hoͤlliſchen Plaggeiſtern beſeßene 
Maͤgdlein wurden ihm in die Kirche um von 
ihm / mit dem H. Chriſam geſalbet zumerdenz 
beygefuͤhret / welche bey wirklicher Salbung 
ſelbiger unangenehmer Gaͤſten loß kamen. Man 
hatte ihm auch aus dem nechſte Dorff ein Weib, 
mit Namen Baroniffa Pratelia zugefuͤhret / wel⸗ 


ches nachdem der Eardinal fie vom boͤſen Geiſt / cken wieder zuſammen ſtuͤcken: und da ihm die 


in Wahrheit beſeßen zuſeyn befunden / ſetzete er. 
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Ignatij abgeſchnittenes / und mit deßen Namen 
unterzeichnetes Papierlein auf / warvon viel ge⸗ 
neſen. Eine gottloſe Mutter hatte ihre zwoͤlff⸗ 
jährige Tochter dem Teufel verlobet/ in deren 
Augen / das elende Mägdlein der Teufelanfie, 
le / und grauſam folterte / da dieſes dem Eardis 

nalzu Ohren gelanget / ſchriebe er aufeinen Zet⸗ 
tel / in Form eines Verbotts / daß er das Maͤgd⸗ 
lein / welches ihm Gott / als einem Seelſorger / 
zubewahren anbefohlen hatte / ferner nicht verun⸗ 
ruhigen ſollte: und dieſen Befehl ließe er ſamt 
der Underſchrifft des H- Ignatij / ihr an Halße 
henken; geſtaltſam er aber dieſes / um einem an⸗ 
dern von ſeiner BEN abzuhelffen / vonnoͤh⸗ 

ten hatte / begehrete er den 

tij zuruck / und ſprache es werde feine Hands 

ſchrifft um das Maͤgdlein don ihrem Ubel zube⸗ 

freyen / genug ſeyn. Wunder Ding! von ſel⸗ 
bigem Tagan / wurde der Teufel abgewieſen/ 
und kame nie naher zu ihr; fondern teuge ihr nur 


von fern guldene Ketten / Perlein / und Gold an / 


daß fie die Handſchrifft des Cardinals we 
fchmeißen füllte / welche ihm allein naheren Zw 
trite nicht geftattetes anweilen aber sic den teuff⸗ 
lichen Naht verachtete / ließe er fig füran unan⸗ 
gefochten’ und war ihr ferner nicht überlältig« 


Durch dergleichen Gutthaten Gottes wurde er 


fuͤrohin gottſeligen Ubungen / bevor aber den 


Duͤrfftigen mit wolthaͤtigen Haͤnden under die 


Arme zugreiffen / eyfriger abzuwarten augefri⸗ 
ſchet: dann von großer auf Kirchen / und für Om 


densleute zu Noms und Capua auffgefuͤhrter 
Wohnhaͤuſer angelegter Geldſuma zugeſchwei⸗ 






gen / was ſich feiner eigenen Nohtduͤrfftigke 
entrucken ließe/ wendete er alles zum beften d 
Armen an- Dannenhero ließe er feine abge⸗ 
geſchabte und zerrißene Kleider immer mit Fle⸗ 


Reibärste gerahten / daß er fich ob boͤſen / indie 


ihm ſelber / über feine Gewohnheit / mit Faften Wadenmit Gefchwulft deren Schenkeln / bins 


und Geiſeln firenger zus uud ſtellete Betgaͤnge 
any umden Teufel von feiner Herberg heraus 
zubringen. Dieſes preßete, in kurtzer Zeit / den 
hoͤlliſchen Seelenfeinden Geſchrey und Jamern 
aus; Dann man ſie laut mit dieſen Worten auß⸗ 
brechen hoͤrete: Was hat mit uns der Cardi⸗ 
nal Bellarminus zuſchaffen? er plaget uns 
aus der weiß: ſchaffet uns von hinnen ab / 
er zwinget uns zuweichen; und warlich wir 
muͤßen weichen. Soiches Jammern veroͤff⸗ 
terten fie ohne allen ihnen augethanen heiligen 
Kirchenzwang / und wichen mit Heulen darpoı 
Nicht weniger andere Krankheiten wiefe e 
mit leiblichen Ubeln belaͤſtigten abz um diefes 
aber nicht ruchbar zumashen/und die Ehre einem 
andern durch goftfeligen Fund / beyzumeßen / 





legete er den Kranken ein von Brieffen des D: 
ii, - i 






abftürgenden Feuͤchtigkeiten weiterer Struͤmpf⸗ 
fen gebrauchen ſollte; und obwol dergleichen 
Fußdecken kein großes Geld erforderten / wollte 
er diefes Dennoch lieber Den Armen laßen zum ber 
ſten kommen / und ſprache: feine Schenfelwurs 
den genugſam verſehen ſeyn / wann die alte 
Struͤmpff / zertrennet / und / um ſelbige zuer⸗ 
weitern / ein Tuchflecke / inzwifeben geſetzt wur⸗ 
de: Indeßen da er vom durchs Tuch eingeflick⸗ 
ter Struͤmpfferweiterung handlete / und ſeine 
einheimiſche vorwendeten / unmöglich zuſeyn/ 


daß von 22. Jahren herz durch fo langen Ge⸗ 
brauch abgenuste Schienbein decken Fonnten 


zurecht gebracht erden / Fame ein armer Juͤng⸗ 
Ting mit einem Bitebrieff ein) wardurch er den 
Eardinälfür feine allenthalben verlaßene Mut⸗ 
ter um eine Gab anflehete: welchem der Carr 

999 3 dinal / 
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dinal / fo ihm zu eigenen Mutz 6. Silberling fuͤr 
neue Struͤmpff anzulegen / ein Gewißen gemacht 
hatte / unverweilt z- Ducaten darreichete. Auf 
eine andere Zeit / da er ſpeiſete / fande ſich ein faſt 
zoͤdelich außgehungerter Engellaͤnder ein / wel⸗ 
chem er ſtracks feiner Mahlzeit / wie er fonft im 
Brauch hatte / theilhafftig machte. · Wann er 
einen aufder Straßen / Durch Unpäßlichkeit zu 
Boden gelegten Kranken antraffe / felbigen 
fießeer ſtracks auffeinem Wagen / oder Senff. 
tenins Spital bringen; und führete zumeilen in 
feinem eigenen Wagen felber in für unpäßliche 
erbauete Pfieghaͤuſer ſolche Leute mit fich- 

Nach zu Capua verfchließenen drey Jahren / 
wurde ihm zu neuer Papſtwahl / nacher Rom’ zus 
reiſen angenoͤhtiget / um von ſeinen Schafen Ur⸗ 
faub zunehmen / beftiege er zuvor Die Cantzel und 
kuͤndigte ihnen klar any daß fie fich feinee Wider, 
Eunfft ferner nicht zuteöften heiten Inmaßen ihn 
der neue Papft zu Rom hemmen wurde. Und 
befchriebe feines Nachfahrers Beſchaffenheit 
folcher geſtalt / als hette er ihn vor Augen: er 
meldete auch / daß er / dem Apoftolifchen Stuhl 
zum beſten / mit jangwuͤhrigen Geſandſchafften 
wurde beſchaͤfftiget werden / und dieſe ſeine Ab⸗ 
weſenheit ihnen von Bott zur Straff verhenge / 
maßen ſie ſo wenig in Chriſtlichen Tugenden 
aufgenommen; auf fothane feine Ankündigung 


ergienge offentliches Geſchrey / und Heulen Des 


Wolks / welches betaurete / Daß ihnen ein dere 


maßen heiliger Hirt auf ewig entrucket wurde. 
Und warlich er hatte zum oͤfftern den Hintritt 


Eiementis deutlich angekündiget 5 dann als er 
die zwiſchen der Dominicaner / und Societaͤt⸗ 
Schulen/ die Krafft goͤttlicher Gnade betreffen, 
de Strittigkeit / beyzuiegen gedachte; ſagete Bel⸗ 
farminus Flaraus / daß der Papſt ehender fein 
Haupt legen / als dieſen Zwift zu einer Eroͤrte⸗ 
sung bringen wurde. Da aber feine Hofber 
diente fraureten / daß fie von Nom wieder auf 
Capua zuruck muͤſten / hieſe er ſie gutes Muts 
ſeyn / mit Verſprechen / daß ſie zu Capua nicht 
jaͤnger denn 3. Jahre / bis zu des Papſts Lebens⸗ 
Schluß / wurden hinterhalten werden / und ihm 
der neuerwaͤhlte ferner von Rom zuweichen nicht 


billigen wurde, Mit was Schmertzen / Wei⸗ 


nen / und Achgen ihn die gantze Stadt Capua ber 
gleitet/ift unbefchreiblich ; dann als er ſich nacher 
Hauß begabe ı war ein folches Gedränge um 
ihn, um den Saum feiner Purpur ja die Fuß, 
ftapffen zufügen, und ihm / als einem heiligen ihre 
Mofenkränse anzuftreichen / dag man bewaffne⸗ 
te Mannſchafft beyziehen mufte / Damit er vom 
Volk nicht erdrucket wurde. Nachdem er Rom 
erreichet / und nebſt andern Cardinaͤlen / nach 
Gewohnheit vor Papſtlicher Wahl in verſper⸗ 
xete Wohnung abgetretten / bevor aber Nach⸗ 


richt überfommen hatte / daß viel auß den De 
ſammleten mit Purpur getierte Wahlfüriten J 
und der mehrere Theil zu Noms ihn zum Apo⸗ 
ſtoliſchen Stuhl zuerhoͤhen geneigt waren / war 
hierbey diefes fein befter Troſt / daß er zur Amt⸗ 
Laſt / warmit auch himmliſche Achslen bebuͤrdet 
zumerden ſich foͤrchten follten / nicht gleichermas 
fen, tie zum Cardinalat ı gezwungen werden 
Fönnte- Daraufverpflichtete er fich durch ein 


Geluͤbde / daß im Faller zum Paͤpſtlichen Stuhl 


erhoben wur de / keinen aus feinen Enkeln / und 
Befreundten zum Cardinalat / weltlichem Fuͤr⸗ 


fen» oder Hertzogthum⸗ Srafihafft / oder 
ſonſt zu einiger Wuͤrdigkeit befoͤrdern / wede 


mit Geld, und Güteru bereichern wollte; fon. 
dern ihm bloß folche Mittel beyſchaffen / warvon 
er fich / feinem Stadtadel gemäß / täglich zuun⸗ 


terhalten hette. Und warlich e8 geſchahe / daß 


er bey dreyen Verſammlungen maßen er bey 
dreyer Paͤpſten Wahl / als nemlich da Leo XL 
Paulus V.und Gregorius XV. zum Papſthum 
erhöhet worden / beywohnete ) bey der erſten 
Stimmenfammlung / allen andern Cardinaͤlen 
etwas bevor hatte: der Cardinal von Dietrich⸗ 
ſiein erzehlete / daß er eben zu ſelbiger Zeit / als 
manihn auf den Paͤpſtlichen Sitz zubringen be⸗ 
ſWaͤfftiget wars den Cardinal Bellarminum in 
feinem Zimmerlein beſuchet und ihn / was von 


ihm angeſpunnen wurde / benachrichtiget / en A 


darauf unnerweilt geantmorief: Diefes ſey fern 


von mir ; dann ich bin entſchloßen / ebender | 






diefen Purpureod / warmit ich angekleidee 


bin, abzulegen) als darzu einzuwilligen. Da 
ihm aber Cardinal Baronius gleichmäßige 
Bortfehafft brachte / und zu deßen Befoͤrderung 
ihm feine Dienſten antruge widerſetzete er fich 


folchermaßeny und bate ihn biervenabzulaßens 
daß Baroniusdarobfich faft entrüftete. Unter 


andern fprache er fich alfo befchaffen zuſeyn / daß / 


wann zur Erhoͤhung auf den Paͤpſtlichen ist N 


nichts vonnöhten waͤre / als ein ungefähr auf Dei 
Boden liegendes Holsfplittelein aufzubeben / er 
ſich darum gar nicht bucken wollte; dann er alle⸗ 
weil ausſagete / des Papſts Amt hoͤchſt gefaͤhr⸗ 
lich zuſeyn · Weßwegen er hernach jene Wahl⸗ 
fürften mit ſonderbaren Ehren anfahes welche 
mit ihren Stimmen andere beleget und nennete 
fie feine Gürfprecber / als die ihn mit Der böchjten 
Gutthat begnadet beten. Als aber der koͤnigli⸗ 
ehe Verwalter zu Neapel Bellarminum bedro⸗ 
hete daß / wann es mit ihm dabin Fame, daß er 
Papſt werden follte, er im Namen des Königs 
widerfprechen molltes antwortete Bellarminus 


fehrifftlich / daß er darob gar nieht erſchrecke / | 


undallermahen er des Papſtums gar nicht begier 


tig wäre / folcher ın weggeruckter Hindernusr 


Steinihmangenehm feyn wurde. 
— | Nach⸗ 


| 
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Nachdem Leo der XL, die Schluͤßel des Heil, 
die Hände befommen/ obwol erfelbige 
Zeit behalten Fündigte er unverſchuͤblich 
dem Bellarmino an / daß er ihn von Nom nicht 
?/ als deßen Mühmaltungen der 
chen hoͤchſt noͤhtig waren: dieſes 
ließe ibm gleichermaßen Paulus V. des Leonis 
Nachfahrer / beybringen / und endlich Grego⸗ 
weßwegen er den Capuaniſchen Hirten⸗ 
ind das Seelſorgen fahren zulaßen benoͤh⸗ 
e; bey deren Heylbefoͤrderung er ſein 
Es hatte 


Petri in 
burtze 


entlaßen wur 
allgeme 





tiget wurde: 
Beben lieber hette abſtoßen wollen. 
zwar der Papſt geftattet/ daß er zu Rom / um 
derc N 






Meinen Kirchen beftes zubefördern / Bas 


‚Capnanifche Ersbiftuhm under feiner Bottmaͤ⸗ 
Sigkeitbebielte, warzu aber Bellarminus feinen 


Willen nicht beyfügen wollte, um von heiligen 
Kirchenſatzungen / welche Feinem zwo Pfruͤnden 
zubaben billigen und haben wollen 7 daß die 
Biſchoͤffe von ihrer Heerde nicht abweichen ſol⸗ 
len; endlich auch / weilandere an folchem Miß⸗ 
brauch ſich ärgernmöchten. Er wollte aber auch 
Die Einkuͤnfften und Nenten / wiees dem Papft 


‚gefällig war 7 zu feiner Verpflegung nicht behal⸗ 


teuyfpreebend: es gesieme fich nicht dag Ehweib 
zuentlaßen / und deren Morgengab zubehalten: 
wollte alfo lieber mit voriger Armut befriedigt 
leben; fintemal er bis dahin fich fat vom blofen 
iſtuhm unterhalten hatte / als die Kirchenſa⸗ 
gungen in etwas uͤberſchreiten. Es befahle ihm 


ſchafften abweſenden Biſchoffs zu Montpolitia 
no / Stelle zuvertretten / aber mit dieſer Beding⸗ 


nus / daß er ſich von Rom nicht entfernen ſollte; 
inmaßen ihm aber dennoch im Sinn lage / mie 
eine erſchreckliche Sach es feys Bott für eine jede 
Seel Rechenſchafft zuthun / ſprache er bloß dab 


«er ſolche Laſt ihm bey Feiner andern Verpflich⸗ 
tung wollte aufbuͤrden laßen / als aus blofer Lies 


be; weßwegen er ſolche Bedingnus / in Paͤpſt⸗ 


lichen Bittbrieff außdrucklich eingeruckt zuwer⸗ 
den / verlangete / welches auch mit dieſen Wor⸗ 
ten gefibehen: Krafft dieſes Brieffs aber / iſt 
unſer Meynung nicht/ dich zu einiger Seel⸗ 
ſorge zuverpflichten; ſondern bloß Erlaub⸗ 
nus zugeben / gedachte Sachen ins Werk 
zurichten / wie es dir deine / zu ſelbigem Bi⸗ 


Ben A Paulus V.an ftatt des bey Geſand⸗ 
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derland / durch den Chriſtlichſten König von 
andern Landſchafften abgetrennet zuwerden und. 
eineneigenen General zuhaben bemuͤhet waren / 
widerſehete ſich Bellarminus auf mögliche weiß / 
und brachte mit Erlaubnus des Koͤnigs zuwegen / 
daß allen einem Oberſten Vorſteher zugehorchen 
anbefohlen wurde. Geſtaltſam aber bis auf 
felbige Zeit / die Ordensneuͤlingen / den aͤltern 
geiftlichen untermengt / gar fehlecht beobachtet / 
und hinläßig auferzogen wurden / mwollteer das, 
4. Klöjter erwählet / und der gange Orden in. 
vier theile folte unterfihieden werden, allmo vie 
von Altern geiftlichen abgefonderte Novitzen / 
ihre Brüfjahre abftatten Eounten. Alsdann be, 
ftimmete ev 4. andere Klofter für Die jüngere 
Profeſſen / welche nach verbrachtem Novitiat 
den minderen / und fuͤr die etwas verjahrte/ vie⸗ 
re die. den ernſthaffteren Freyen Kuͤnſten oblie⸗ 
gen koͤnnten; auf weiche weiß der gantze Orden 
reicher ander Zahl / und zu beßerem Aufnehmen 
in geiſtlicher Zucht dermaßen befördert wurde/ 
daß nicht nur der oberfte Vorſteher / fondern 
auch der gefammte Orden / reicheran der Zohl ⸗ 
undzubeßerem Aufnehmen in geiſtlicher Zucht / 
befördert wurde / ihn der geſammte Orden. 
in Welfchland / für feinen Vatter und Hey 
land außruffete; ja aus Frankreich der Provinei⸗ 
al ihm alſo zuſchriebe: waͤreſt du uns nicht als 
unſer Beſchuͤtzer su Zuͤlff kommen / ſo waͤren 
wir unfehlbar voͤllig zugrund gangen. Al⸗ 
lermaßen er aber durch Erfahrenheit erlehrnet 
hatte / wieder Brauch heiligen Betrachtungen. 
abzuwarten Drdensleuten erfprießlich bat er. 
diefen Brauch allenthalben wieder einge⸗ 
führe: / 
Wann die 
ihm faftallein ale Mühmaltung auf den Halbe 
gefehoben: eg mochte nunbeym H. Glaubens Ge⸗ 
richt heiliger Kirchen Gebraͤuchen / oder andern. 
Zufammenkünfften gefiheben. Hiervon meldet. 
Cardinalisa Monte Vorſteher der H. Kirchen» 
Gebräuchen alfo : Nicht nur ich hielte es mir 
- für eine Ehre feinem Außſpruch / als dem ge⸗ 
wißeren / und ſicheren / mein Vrtheil beyzu⸗ 
fügen; ſondern die ganze ſich faſt auf 14. 
Eardinalen erſtreckende Verſammlung. Al 
lermaßen offtermals wann bey wehrendem 


ſtuhm getragene Lieb eingeben wird. Mehr Raht / alle auf einen Schlag/ ihre Meynun⸗ 









Schuͤtzer des Coͤleſtiner Ordens / wie auch zu 
Rom des Jungfrau Kloſters St. Martha, um 
Teutſchen Collegij / diefes ihm anbefohle 
. * maßete er ſich dergeſtalt embſig an, daß e 
den dur 
gehenden Coͤleſtiner Orden / dapffer underſtuͤ— 
get / und zum erſten Eyfer befördert. Dann 
als andere Ordensſtaͤnde in Frankreich und Nie⸗ 


ch ruchloſe Menſchenfuͤnde / faſt zugrund A 


beſiellete ihn der Papſt zum Fuͤrſprecher und gen beytrugen / wann die Ordnung feinen 


Wahn beraus zugeben I auf Bellarmi⸗ 
num gelangete / änderten alle ihr vorher 
beygebrachten Außfpruch /_und ſchlugen / 
(mitwas für ebrerbittiger Ne gung ) feine 
uf ibn / nicht nur. Alsware er aller 
Datter / und Lehrer (warob wir uns auch 
zübmeten ) fondern als ſchimmerte von ibm 
eine hoͤhere/ und alles gemeines uͤberſtr aß⸗ 
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lende fuͤrtreffliche göttliche Rrafft / weß⸗ 
wegen auch / wann er dem Rabt nicht bey- 
wohnete / feine Stimm und Außfpruch für 
übermenfehliche Weiſſagungen aufgenom- 
menwurden. Zu verwundernaber ijts ſichs ob 
feiner Freyheit im reden / Deren er ſich auch in 
Antvefenheit des Papſts ſelber wann andere 
micibrer Meynung hinterm Berge halsedeStür 
sten, unbeftürst gebrauchefe s obwol er vorfehen 
Eunnte / daß mans ihm nicht zum beften wenden 
wurde : und foofft er wider des H. Trientiv 
ſchen Kirchenrahts Satzungen Gnaden begeb» 
ven hoͤrete/ da widerſtrebete er: dieſes einig und 
allein beobachtend / daß er feinem Amt ein Ge⸗ 
nuͤgen thaͤte / und durch ſeine Verſchwiegenheit / 
Gott nicht beleidigte. Weßwegen er allen Paͤp⸗ 
ſten unausſprechlich lieb und wehrt war; und alle 
bon ihm ruhmlich anbefohlene zu veichen Pfruͤu⸗ 
den befoͤrderten. Er aber / wann manche durch 
ibn zu hoͤhern Aemtern erhoben zuwerden anſtun⸗ 
den / ſchluge ihnen ſolches darum ab / weil ſie es 
begehreten / darfuͤr haltend / fie eben darum dar⸗ 
zu nicht tauglich zuſeyn; obſchon fie ſonſt würdig 
zufeyn fehienen.Dingege forſchete er embfig nach / 
wo ihrer Tugenden halber fuͤrtreffliche Männer 
aufzuͤbringen waͤren / um ſelbige dem Papſt zur 
Wahl vorzutragen. Micht minder kuͤhn war er 
zum Ermahnen / wenn er ſahe / daß nicht alles 


nach der Ehrbarkeit ſchnur gienges er machte aber 


dennoch / krafft ſeiner angenehmen weiß / und 
doldſeliger Schergreden / Die ſonſt / ohne Ge⸗ 
wuͤrtze eingeſchobene Ermahuungen Tieblicher. 
Er hatte bey einem Cardinal in erſten Vorzim⸗ 
eier unbekleidete Bilder erfehen: Dieſem em⸗ 
pfahle er beym Abtritt etliche ſich im feinem Vor⸗ 
gemaͤchern entbloͤßte befindende Arme. Der 
Eardinal faßete es bald / warauf Bellarminus 
ziefete / und ließe ſelbige Malereyen ſtracks mit 
Vorhangen uͤberdecken. Es hatte ſich ſelbiger 
Zeiten zwiſchen dem Biſchoff von Lueca / und der 
Burgerfehafft) ein ſolcher Zwiſt ereignet / Daß 
der Biſchoff 18. Jahr zu feinem Sitz nicht einge, 
laßen wurde / und wollten alle vom Paͤpſtlichen 
Abgefandtens unterfihiedenen Fuͤrſten / und dem 
Keyferlihen zum Papft abgefertigten Anter, 
handler / um zwifehen beyden Partheyen Friede 
anmachen / vorgenommene Muͤhwaltung nicht 
behagen; daß alleim Wahn flunden/ es koͤnnte 
menſchlicher weiß kein Vergleich getroffen wer⸗ 
den / ſo Gott nicht / durch eine Wunderthat / die 
ſtrittigen zuſammen brachte. Bellarminus a⸗ 


zum Papſt abgeſandten Sachwalter / um einen 
andern Bifchoff beyzubringen / gehegter Unter⸗ 
redung / ſchlichtete die Sach durch einen / an die 
Kucenfer auß Gottes Antrieb abgeferfigten 


Brief dermäßen gluͤcklich / daß fie ihren Seelen, 


Hirten freywillig zu feinem Sig einluden / und 


ihn/ als Kinder ihren Vatter beftändig anfahen. 
Um aber ſeines Gemuͤts und Leibsreinigbeit nicht 


RF 


unberuͤhrt zulaßen / fo iſt gewiß 7 daß er ſeine 


Jungfraͤuliche Keuſchheit nie verſehretz ja auch | 


von Feiner Begierlichkeit darwider angerennet 


worden : dann er dem Cardinal Creſceutio ges 
ftanden / Daß er niemals einiger bofen Wolluſt 
feibliche Sinnlichkeit gefühlets zueinemanderh 


aber ſprache er / er wolltefeineSungfraufihafftmis = 


gleicher Bluͤhe und Wolgeruch / wie er ſie mit 
der Seele / den erſten Tag feiner Gebuhrt übers ⸗ 
kommen / Gott wieder überbringen. Und daer 
dieſes von ſich ſelber zu Capua erzehlet / und einer } 
ihn deßwegen ob eiteler Ehre bey fich in Ders 
dacht zuziehen begunnte; fahe er deß Bellarmi⸗ 


ni Angeficht der Sonnen gleich ſtrahlen/ daß er 
ibn in die Länge anzuſchauen nicht maͤchtig war / 


waraus er abfaßete / Die von ſich ruͤhmlich ſpraͤ⸗ 
chende Zunge/keinen Werkzeug eiteler Pralerey / 


fondern des H. Geiftes Außſpruch geweſen zus 


seyn. Mit gleichem Glantz wurde zum öfftern | 
fein Geſicht beleuchtet zufeyn gefehen / da er dem. 
Volf zu Eapua / und Lomenpredigte. Um ers 


wehnte Tugend aber zubehaupten bedienere er 7 
ſich ſtandhaffter Behuttſamkeit: hefftete feine tus 


gen nie auf reigbare Frauen, Gefichter/ und mei⸗ 


dete aufs fürfichtigfte deren Anfprach : Dannens = 


heroer hernach Sardinaty und alsdann Ergbie 


foff / Feine Fürften jemalsin feiner Wohnung 
bewirtet / oder einiges Weib zu Haußdienſten 


gebrauchet. Wann er aber bißweilen zur An⸗ 
Prach von ihnen begehret wurde / wollte er ſich⸗ 
ohne Beyſteher einſamer Unterredungen nie⸗ 
mals anmaßen. Da er ſich auf eine Zeit iw 


Abtwefenheit feiner Hoffſtatt / nach ertheilter Vers 


börung/ den Obriften Borfteher der Coͤleſtiner / 


begleitete eine adelich Frau famtzwoen Toͤch ⸗ 
tern / welche ihm etwas vorzutragen millensiva« 


rem vorder Thüre angetroffen, ruffete er felbie 


gen Drdens- General, obwol er ſich mit ihm [how 

beurlaubet hatte, wiederum zuruck um einen 
anwefenden Zeugen feiner Abhandlung bey ih J 
zuhaben. Ja es haben ihrer mehr endfhmurig 
aufgeredet/ Daß fie aus blofem Anſchauen Se 7 


larmini zus Tugend der Keufchheit fich ge 
unden: andere.aber haben Durch € 
ẽ zur Geulheit entri 
warbonfie ſich ehdeßen zuentwickten nicht m ch⸗ 


figtwaren. Er hatte aber nicht nur von dieſem | 
ber nach einer eingigen mit dem von Lucenſern Laſter allein / fondern von allen andern fund, © 
hafften Mißhandlungen eine ſolche Abneigung 7 7 


daher dem General der Societaͤt Mutio Vitels 


leſco frey bekennet / es ſey ihm ſein gantzes Leben/ E | 


auch fo gar in der Kindheit Fein Iugenhafftes 


Wors über die Lefften gerucket / ja er * g 
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nicht zuſagen / daß er fein gantzes Leben bedacht» benoͤhtiget wurde mar fein innerlicher Wander 
ſam / und frey ——— ein, im Himmel / welches ſich leichtlich auß oͤffterem 

gewilliget hette dannenhero hatte er große Ber Geuffgen / und empor geſchiagenen Zlugen ab, 
ſchwernus etwas der Beicht bedürfftiges beyzu⸗ merkenließe. Außfolcher Hochachtung aber ů⸗ 
oͤringen / und bezeuget ſein Beichtvater / dem er bernatuͤrlicher Dingen/ erwuchſe in feinem Ges 

die gantze Zeit feines Cardinalats fein Gewißen muͤte die tieffſte Demut und Verachtung feiner 
anvertraut / daß er der Beicht nicht vonnoͤhten ſelbſt / wardurch er alle einiger Fuͤrtrefflichkeit 
gehabt / als jährlichen einmal, um dem Kirchen, Andeuͤtungen von ſich abzuleinen ‚befließen war / 
ebott zugehorchen / font hätte er alle Tag obwol felbige auch von ſonſt verftändigen Leuten. 
durchs gange Jahre ob feines Hertzens Neinig. unfträfflich gebraucht werden. In feinem zu 
keit / ohne Beicht / das H. Meßopffer abſtatten Papir fürdie Druckerey zuſammen gebrachten 
mögen. HR Ma Buͤchern / melche allenthalben durch die Preße 
Hierzu ſchluge die unablapliche Semohnheit- gezogen wurden / wollte er niemals geftarten / 
zubeten / und Himmliſche Sachen zubetrachten; daß ſeiner Perſon Abbildung beygedrucket wur⸗ 
allermaßen er ſich bald beym erſten Morgen/ de/ obwol dieſes viel verlangeten / weder dag 
auch ſchon Cardinal / von feiner Ruhſtatt erhu. Lobreime um fein ruͤhmliches Gerüchte außzu⸗ 
be und uͤbermachte Gott die erſte 4. Stunden breiten / wie bey mehrern gebraͤuchlich in Vor, 
voͤlliglich / welche er theils in geheim beym inner, blaͤttern beygezeichnet wurden: Diefer Urſach 





en s 


lichen Gebete verfihließe / theils bey Verrich⸗ halber wollte er von dem damals noch im Cardi⸗ 


tung priefterliches Srubgebets / und Meßlefen nalatftandı begrieffenem Urbano VIL.ein/ nach 
anwendete; dann übrige im priefterlichen "Bett, der Neimfunft / zierlich zufammen geflochtenes 
buch außgezeichnete Stunden, verbrachte er nie, Loblied/ welches Lirbanus dem von Bellarminoy 
mals aufeinander / fondernzu/ vonder Kirchen Erhebung des Gemuͤts su Bott benanntem 


außgeftellten Zeiten / welche er mit gebogenen Büchlein zufammen geſchrenket hatte / und dem 
Knien / oder ftehend verrichtete; warbey fein Werklein vorzuftelen begierig war / beyzu, 


Gemüt / und Geſicht auf ſolche weiß angefehret drucken nicht geftartet ; obwol felbiges/ unter an» 
war / dag fich bey denen / fo ihn anfahen / ein dern von Poeten benannten Reyerliedern/ wel⸗ 
heylſames andaͤchtiges Schrecken regete: erliefe che er. noch Eardinal auflegen laßen / noch bis 
fe fich nichts erſtreuͤen / und beobachtete gar nichty heut zufehen ift. Es nahme aber die weifefte Min, 
was umihnherumgefihahe. An ſtatt der Er» ner fehe Wunder / daß, obwol erbey allen in 
getzlichkeit fügeteer gleich erwehnten Andachten/ Hochſchaͤtzung großer Gelehrheit ſtunde / und zu 
nad) dem Eßen / einen Rofenkrang von Unfer 2. feinen Zeiten allen etwas bevor hatte, er den» 
— 7 von Chriſto dem Her, noch feine Werke / welche jaͤhrlichen ans Liecht 
ren / m 

tes Gebaͤhrerin. Kein Zeitlein ließe er vorbey Meynung darvon zuhaben inniglich verlangete⸗ 


ſchleichen / wann ihm zuweilen angenoͤhtiget wur, ja mit Luft vernahme /wann etwas des allge, _ 


de vor dem Raht anderer Cardinaͤlen gewaͤrtig meinen Liechts nicht allermaßen wuͤrdiges beb⸗ 
au ſeyn / oder eine Reife vorzunehmen / warbey er bachtet wurde. Arme welche / um von ihm ver ⸗ 
fein Gemuͤte nicht in Göttliche Sachen vertief- hoͤret zuwerden / ſich bey ihn einfanden / empflen⸗ 
fete: und keiner ſchauete ihn an / der ihms nicht geeralfo / daß er ſelbige mehr, dem fuͤrnehme 
‚an Augen anſahe / fein Gemuͤte ununterbrochen Leutein acht nahme :dann wann ſolchen die Die, 
mit Gott vereinbaret zufeyn ; weßwegen er von ner feinen Seßel antrugen / ergriffe er mit eige, 
andern, der heilige Cardinal genennet wurde. nen Handen einen, ruckete ihn felber darı daß fie 
Durch forhanen Gebrauch aber fortwührig zube famt ihmzum Sigen Bequemlichkeit Hettenz zu. . 
trachten / kame es ihn mit Gott zubandlen der⸗ weilen aber, fürnemlich wann er ſelbige alt / oder 
geſtalt leicht an daß man darfür gehalten / er müd zufeyn befande / fiunde er dor ihnen) und 
bete immerfort / und laße nicht nach. Aus ſol⸗ hörete deren DBorbringenan. Der Speifen bes 
them Überfiuß des. Hertzens / kamen Feineandere dienete er ſich wie gefagt worden / überaus ge» 
Reden / als von Goͤttlichen Sachen über feine fparfam / und wann er allein tiſchete / ließe er 
Lefftzen / miſchete er aber etwas Menfehliches ihm nichts über der Socierät Gewohnheit aufr 
"mit unter; fo mufte Doch dag Ende mit beyffamen tragen, und zwar nicht in Silber, fondern Haff⸗ 
Lehren beſchloſſen feyn : darum viel Cardinaͤle nergeſchir. Seine Zimmerwände ließe er mit 
rund außfageten/ daß wann fie um mit Bellar, Teinen feidenen / oder koſtbaren Teppichten / fon- 
mins. aud) von weltlichen Geſchaͤfften zuſammen dern mit gar gemeinen und alten mehr uberzie- 
kaͤmen / von ihm allzeit frömmer abwiechen hen / als außſtaffiren; das letztere aber zu feinem 
Endlich brachte ihm keine ſichtbare Sach einige eigenen Gebrauch beſtimmete Zimmer ließe er 

rgetzlichkeitz wann er aber darvon zuhandeln unbedecket. Wider ſich außgeſchuͤttete Schmach⸗ 
Europaͤiſche Societaͤt. Hhhh 
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it doppletem Amt von der ſeligſten Got; kamen / anderer Urtheil underlegete / und deren 


reden / 
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612 Die Societaͤt ZEfuinEvropa. 
reden / da man außfprengete / Daß feine Buͤcher kommen zuvermehren bedacht waren / erfuhren 
ob Neubert ver Lehr zum Glaubenrecht wären fie / Daß er don niemand Pohrdurfft halber / 
gezogen vorden / übertruge er dermaßen rubmüs Huͤlffmittel zubegehren fich bereden iieße: dann 
fig / daß er kein eintziges Wort / um ſich zuver⸗ er ſich ſolche anzunehmen ſtandhafftig weigerte = 
fechten / ſchießen ließe; ſondern alles andern zur und hatte deren Freygebigteit / mit des € 
uͤrtheilen heimſtellete Daman ihm aber ein⸗ nals / etwas anzunehmen / Eingezogenheit 
riehte / er ſollte wider dergleichen boßhaffte Ver⸗ nugfam zuſtreiten; welche fie bißweilen übers 
feumbder beym Papſt klagweiß einkommen / wei⸗ munden / weil ſie vorwendeten / daß ſie ihm deß⸗ 
gerte er ſich ſprechend · Sich mit einer untzen wegen mit Kirchenguͤtern begabeten 7 inmaßen 
Liebe vergnügter.gufepn] denn mit Zentner ihnen bemuft / daß durch feine Hände der meifte 
eigener Zochſchaͤtzung. 6. Theil darvon den armen zu theil wurde. Dam · 
See Blutsverwandten und Enten Ge⸗ nenhero wurde von Elemente VII. zumsfftern 7 
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daͤchtnus ſchiene er aus feinem Sinn völliglich gehoͤret / daß er einenzum Cardinalen erhoben! 7 
Außgemuftert zuhaben / und kunnte niemals dere dem der Paͤpſtliche Hof’ an Geſparſamkeit Be⸗ N 


möget werden / zu Montpolitians obwol er zur Schänfungen amunehmen / nicht leicht einen glei. 
weuen unfern vorbey zoge / in ſeinem Vatter⸗ chen aufbringen wurde. Paulus V. aber ſagete 
Fand einzukehren. Keinen von den Seinigen felber zu Bellarminoy ihn in einengans andern 
war er u hoherem Stand / als er ſich bisdahin ber Form gegoßen zuſeyn / denn andere / weile 
Funden / hinauf zubringen / oder zubereichern nichts anders fucheten / als immer mebs und ° 
ſorgfaͤltig / fondern wann er von deren Noht⸗ mehrzuhaben/ und Reichthuͤmer zufammen zu⸗ 
durfft verſtaͤndiget wurde / truge er ihnen Alm, raſpelen. Dem Cardina Bellarminus foigende 
fen / wie andern beängftigten fo viel bey was Antwortzuruckfiellete Er ſey ein armer Edel. 
gegenwaͤrtige Umſtaͤnde erheiſcheten. Da ihm mann gebohren / er babe geiſtlich arm gel» 
gu Capua die ungefunde Lufft hicht dienete / war⸗ bet } und verlange ein armer Cardinal zu⸗ 
durch die Feuchtigkeiten mit Geſchwulſt waren ſterben. Da er ſich des Ertzbiſtuhms zu Er 
in die Schienbeine hinab gezogen worden / daß ſie pua entaͤuſert / um zu Nom dem Papſt / und der 
nunmehr durch Artzneymittel nicht kunnten zu⸗ ‚allgemeinen Kirchen zudienen ımufteer don 12. 
recht gebracht werden unterfienge fich Petrus taufend Ducaten (welches allda fein volliges 
Gpidottus fein Haußhalter eimzureden daß er Einkommen war ) mit der Helffte mit &- tau⸗ 
ohne Zinsfehmählerung das Ertzbiſtuhm mit fend verueb nehmen / welches er fehergmeißreinem 
dem Ronipolitiamſchen Kirchſpiele verwechsle · ‚andern Cardinal zuverſtehen gegeben/ ind “ 
tes der Eardinal ruͤchete es gar wol / wo dieſe dieſer feine Renten zehlete / und dieſt 
Raht mare außgekocht worden / und beantmor, hinaus lieffen , dann Bellarmin 
‚tete feltsigen «alımpfflich ‘Tprediend : © Peter Iſt dem aiſo / ſo uͤbertrifft dieſes © 
Fleiſch und Blut hat dir dieſes offenbahret / kommen / das meinige in nichts 
und meine Befreundte haben dir dieſen Raht er dievierdte ‚für fich felber nichts gel 
auf die Zunge geleger ! aber ich bin hierzu ‚wollte verſtanden habeny w 
taub; dann auf folche weiß gleichfam kauff⸗ Bellarmini :beygefügte / ' 
weiß die Birchen verhandelen / ift nicht der die Summa don 233 
zum Zimmelfübrende Weg. Ein geiſtlicher -auf diefen Schlag vedete "DERarmNUD/ 7 
Drdensmann beipracye Bellarminum / dab er er durch die bloſe Nulla oder nichts nbermUN 
dem Sohn feiner Schweſter mit 200. Ducaten werde) zugleich’ andeutend / wie er ſi 
under die Achsel greiffen / und ſelbigem zum thuͤmern gar nichts achtete. So wat 
Theatiniſchen Ertzbiſtuhm hinauf helffen wollte ‚nicht minder beſtaͤndig in Verwerffung 
(dann der Ertzbiſchoff ſelbigen Ohrts war wil ⸗ angetragener Schenkaſchen welche mann | 
lens dieſen zu ſeinem Nachfahrer zuhaben / wann ſelbige fuͤrſtlichen und koͤniglichen Perſonen nit 
er nur die Renten / ſo er ihm uͤberließe / erſetzeke⸗ ließen zuruck geben + befahle er bald mit G 
warzu es ihm noch an gemelter Summa ermang⸗ vderwechslen / und voͤlliglich unter die Ar 
lete ſprache er ihm dergeſtalt geringes Rittel zuſpenden; warbey er ſich des Sprut 
rund ab / ſprechend: er wollte feinem was vor⸗ Seelig iſt der) der alles Geſchenk v⸗ 
abſchuͤttelt / Beben 
























































ſirecken / daß fie auf ſolche weiß einander die "Bir Zanden ii 
Rühmer indie-Hände zufpielen gedächten, ob» Jährhch und worhentlich feine Cmpfang-un 
wol ihm die Berdieniten feines Enkels ı maßen | ab mit feinem Hofmeifter gegen ein⸗ h | 
er ihn auferzogen / und in guten Sitten untertwie- und etwas uͤbrig zufeyn befande / das befahle er 
fen hatte / nicht unbekannt waren; als der ber, unvermweiltden Armen außzufpenden z Allermas 
nach auch zu Thean Biſchoff geſiorben. Indem hen ihm aber der Daft ifter eiwas / aufunverfer 


aber die neuen Papftedem Bellarmino fein Ein» bene Nohtfaͤlle / zuh ‚terlegen einriehte; pileoes 
| | Main | tee 
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P.:Roserus Beıtarminus. 


te er darauf nichts anders zufageny als: Diele 
Sorgen gehen auf morgen. 

Mit einem Wort / gans Nom hattevon des 
Bellarmini Heiligkeit dergejtalt hochachtende 
Sedanken 7 daß Urbanus van ihm noch leben⸗ 
den außſagete / er fehäge ihn für einen fo großen 
Heiligen? wie andere ins ewige Leben ſchon ver» 
feßte 7 undins Regiſter der Heiligen eingetrage⸗ 
ne: und schendte ſich nicht ihn in einempoetifchen 
Gedichte / dem heiligen Earolo Boromao zuver, 

- gleichen : andere fügeten iyn den HA-vier Kir⸗ 
chenlehrern bey und nenneten ihn die glangrei, 
he Kitchen Zierder ein Beyſpiel 7 welches allen 
Cardinalen und aller Prieſterſchafft zur Nach⸗ 
folge vorzuſtellen; von deßen heiligen Geraͤhte 
der Cardinal von Saffoya eine priefterliche Meß, 
Albe / andere was anders / als von ihm eingehei⸗ 
Ugtes / in Ehren aufbehielten. Und war kein Key» 
fer/ Koͤnig / und katholiſcher Fuͤrſt in Europa/ 
dem nicht viel ruͤhmliches von ſeiner Heiligkeit 
wäre zu Obren gelanget/ und der ihn wicht durch 
ehrerbittige Brieffe begruͤßet / und feiner Fürbits 
te bey Gott nicht begierig gewefen wäre, die um 
mit Roberto etwas zu handeln ſich zu ihm verfuͤ⸗ 
geten / ruͤſteten ihr Gemuͤte zu einer ſonderba⸗ 
wen Andacht / Eingezogenheit / und Gottſelig⸗ 
keit / nicht anders / als giengen ſie zu einem hei⸗ 
ligen Mann / mit dem ſie reden ſollten. Wie 
von ſich der Biſchoff Sanſedon / und Oſtenſiſche 
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zum oͤfftern vergebens ihre Netzen außgeworffen / 
und bloß drey kleine Fiſchlein heraus bekommen 
hatten / dieſen zeigete er einen Ohrt / alwo ſie 
einen Zug thun ſollten; und es begabe ſich / daß 
fie mie großer Erſtaunung aller / auf einen Zug⸗ 
mehr den dritthalben Zentner Fiſche ans Ufer 
brachten. Franciſcus Tomaſius bezeuͤget eyd⸗ 
ſchwuͤrig / daß er zu Bario / aillwo er dag Amt 
Vicarij Generalis in der Hauptkirchen des. H 
Nicolai vertretten / in feinem Zimmer ſich bes 
findend / den Cardinal Bellarminum vor ſich 
geſehen / der ihm etliche in ſeinen Verrichtungen 
begangene Maͤngel außgeſtellet / und ermahnet / 
fein Amt embſiger zubedienen/ um feiner Erwar, 
tung) warmit er ihn zu Capua in der Hauptkir⸗ 
chen zum Vorſteher befoͤrdert hatte / ein Gnuͤgen 
zuthun: warauf er ihm aus dem Geſicht entkom⸗ 
men: und dennoch war gewiß / daß auf ſelbige 
Zeit Bellarminus etliche Tagreifen von Nom 
entfernet gerefen. 

Um etwas / von feinen Weiſſagungsgeiſt 
kuͤnfftiger / und weit entlegener Sachen x zuerr 
wehnen 7 fpricht berührter Srancifcus Toma, 
ſius aus Daß er dem Bellarmino / durch einen 
Thumberren von Bario / etliche mit vom Leib 
des H. Nicolai fortmührig trieffenden Safftan, 
gefüllte Glaͤßlein uͤberſchicket; welcher unterwegs 
von einem Kirchenvorſteher gebeten / ihm aus 
zweyen Slafchlein heiligen Safft hinterlaßen; 





Cardinal alſo redend befennet: Wann ich Ber und felbigey um den Mangel zuvertufchen/ mit 
legenheit hatte Robertum zuſehen / verſpuͤh⸗ gemeinem Waſſer angefüllete , ſamt andern 
rete ich mich in ſeiner Anweſenheit angetrie⸗ dem Cardinal überreichet / dieſer handlete fürs 
ben zuſeyn / mit ihm nicht / wie mit andern erſte von wunderfamer Krafft des Saffts / als⸗ 
Tardinalen / hoͤflich / ſondern als giengeich dann aber befragete ihn der Cardinal ob aller 
wahrhaſſtig zu einem heiligen Mann / ander ſelbiger Safft (wie er dort benannt wird wahr⸗ 
tungs weiß zuhandlen. Und ſolche Hochſchaͤr hafftig Manna waͤre / warauf der Thumhere/ 
gung machte ihm Gott auch durch außgewirkte mie er mit der Wahrheit einzuhalten entſchloßen / 
Wunderthaten / wann er ibn Darum bittweiß fir mit ja außbrache; der Cardinal aber fprache: 
erſuchete: wie geſchehen / Da Ludovicus Ara⸗ dieſer Safft iſt durchgehend nicht aller Wanna. 
gotius ſeiner Hofbedienten einer / im gefaͤhrlichem Ob dermaßen vom Tardinal rund gegebenem 
hitzigen Sieber bettliegerig war / den er durch Außſpruch / bemerkete der Thumher: dem Cars 
bloſes ihm auf die Stirn eingedrucktes Creutz- dinal ſeinen Betrug durch Goͤttliche Krafft ans 
zeichen / im Augenblick geſund gemacht. Gleich⸗ gekündigt zu ſeyn / und ruͤhmete ihn füran/ als 


maͤßige Gutthat hat von Roberto uͤberkommen / 
P Stephanus de Bubalis Prieſter der Sorie⸗ 
tar IEſuz und Maria Argentina eine Frau von 
fuͤrne hmerem Adelzu Capua. Und iſt beobachtet 
worden / daß ale Kranker für welche Bellarmi⸗ 
nus ein eintziges mal das H. Meßopffer gethan / 
wieder zu voriger Geſundheit gelanget : hinwider 
bielte man es fuͤr ein unfternhafftes Zeichens 
wann er / um einem aufzuhelffen erſuchet wurdes/ 
und ſich weigerte fuͤr ſelbigen die H. Meß abzu⸗ 
ſtatten. Ja er bekennete einem Pater er het⸗ 
| se ſolche Erfahrnus 7 daß er Daran gar nicht 
- aweifflen konnte. Zu Capua Iufimandlete er 
eniſt am Geſtatt des Flußes / warein die Fiſcher / 
Evropaͤiſche Socierär, 


einen wahrhafftig heiligen Mann. Da ſein En⸗ 
kel von der Schweſter zu Neapel Angelus deAce⸗ 
naria Biſchoff zu Thean ſeiner Gefundheitpfle 
gete / und die Freuͤnde Bellarminum benachrich⸗ 
tiget hatten/ wie daß die Krankheitnachließe/ 
und ſeiner Geneſung ſchleuͤnige Wiederkunfft 
zuhoffen waͤre / ſchriebe Bellarminus zuruck: es 
ſey keine Lebenshoffnung zufaßen + darum ſollte 
er fich zum festen Überk/ waran die Ewigkeit 
hangetz gefaßt machen: wie auch wartich in Eur; 
ger weil fein Abfchied Darauf erfolget. Als er 


zu Paris mit dem Abgefandten Eardinal ſich 
aufbielte Fame ein eilfertiger auf unterlegten 
Pferden abagfarsigter anıder ein Briefipaker mit 

Hhbyz ſich 
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fich brachte: warvon Bellarminus ehe denn die 
Brieff aufgebrochen wurden / klar außfagete / 
daß ſie Bottſchafft von dem Hintritt des SirtiV. 
in fich enthielten ; warob ſich der Abgeſandte ver⸗ 
wundertes und weil ehdeßen von des Papſts Un 
pößlichkeit kein Vorruff eingeloffen wars weis 
gerte er fich dem ‘Bellarmino famt andern Glau⸗ 
ben beyzutragen : nach eröffneten Brieffen aber 
befande fi) klar Bellarminum die Wahrheit 
ausgefager zuhaben. 1621. waren zu Rom in 
des Bellarmini Wohnſtatt Matthäus Tortus 
ein Theologiſcher Doctor’ und Octavius Cha⸗ 
rellius des Cardinals Kammerdiener bettliege⸗ 
rig / von dieſes Geſundheit ahnte man wol / an 
jenes Leben aber wurde verzweiffelt. Bellar⸗ 
minus aber kuͤndigte das Wiederſpiel an / und 
verfprache Matthaͤo dag Leben / dem Detavio 
aber den Tod ; beydes bewehrte der Außgang- 

Picht minder hater von feines Hausverwalters 
Gurdotto Hintritt der ſchon 60. Tag das Bette 
gehüttet / und von feinem Lebensſchlus der Leib» 
Arsten Meynung verftanden hatte das Le 
ben mit Wahrheit vorher angekuͤndiget. 
Eben dieſes hat erfahren Pater Eelfus Amer 
rigus der Coͤleſtiner Generals Benfiger / dem 
man bey ausbleibender Sprach ı das Leben 


abgefprochen 7 und das heilige öble um ihn 


zum legten Kampff einzufalben / ſchon beyge, 


dracht hatte. Bellarminus befuchete ihn / und 


fprache, nach ihm auf die Stirn angeftrichenem 
Greußzeichen: ängfeige dich nicht / du wir 
von diefer Krankheit genefen/ und der Kran, 


Te befande ſtracks / daß die Kräfften wieder Tas 
men/ warauf er in kurtzer Zeit fich bey volliger 


Leibsftärke befande. Eben diefen Amerigum 
ließe er wißen/ daß er im Amt des Generals tour, 
de bejtättiget werden, er fagete ihm auch vor / 
wie feine Verrichtungen in Frankreich ablauffen 
wurde; und daß nach ſeiner Hinfahrt / der Schutz⸗ 
herr des Coͤleſiner Ordens nicht ein ſchlechter / 
mie er / ſondern einer aus den höchften feyn wurde, 
und diefer war der Saffoyer Cardinal Mauris 
tius. Dader Cardinal Henricus Cajetanus mit 
Krankheit bebürder mar, lafe "Bellarminus für 
ibn Meß / und hoͤrete eine innerliche Stimme. 
Laße ab vom Beten fürden Cardinal: dann 

er wird nicht länger leben: und eben dieſe 
Einfprechung fiele ihm bey fo offt er Das Gebe⸗ 
te für diefen feinen guten Freund widerholete. 
Ob ſo trauriger Stimme dertounderte er fich 
nicht wenig / fürnebmlich weil man Cajetanum 
für gefund außruffete / und ihn zu St. Pudentia, 
na ı friſch ausgefabren zufeyn erzehlete.- Es 
waren aber noch nicht zween QTäge vorbey geftrir 
chen / da wurde er plöglich übereilt / und fiele fat 
durch gaͤhes Übel hin. 


Die Sorietät JEfuin Evropa. 


ſchichten alhhie beyziehen. Petrus Georgij in 
der Singkunſt ein trefflich erfahrner Manny ka⸗ 
me Geſchaͤfft halber zu Bellarmino; dor ſeinem 


Abtritt befragete ihn der Cardinal : mas fein, 


Handel wäre? als er fich einen Kunfffinger zu⸗ 
fennerkläretz fprache er: Du wirft endlich den 
Paͤpſtlichen Singern beygezeblet werden’ / 
nach dem du bevor eine lange Ref wirft 
binter dich gebracht haben. Warauf Per 
trus / nach kuͤrtzer weil, in Polen beruffen / und 


unter die Königliche Singer angenommen wur ⸗ 


de ; alsdann Fame er nach feiner Zuruckkunfft in 
die Papftliche Capelle. Vom Kardinal Aldo⸗ 
brandino fagete er zum öfftern Deutlich vor / daß 
erdurch plöglichen Tod / mie gefihehen / feine 
Endſchafft nehmen wurde; und Derentwegen la 
ge er ihm zum öfftern inOhren / daß er viel gottſe⸗ 
uge Werke / abſonderlich den Armen Huͤlfflei⸗ 
ſtung zuerweiſen befließen ſeyn ſollte. Mit eben» 
mäßiger Wahrheit hat er Sebaſtiano de Maus 
(i8y als diefer mit dem Theologiſchen Doctorat 
beehtet wurde das Biſtuhm Element dem 
VIEL beym Papſthum / 13. Fahr porgefaget: bey 
der Wahl Pauli V.aber/ da man bey feiner Er 
waͤhlung durchgehend ausfprengefe / daß erg 
nicht fang machen wurde, prache er zum Ludvie 
Aragaziv: Füge dieſen Maͤhrlein keinen Glau⸗ 


ben zu) dann Paulus wird mit feinen Jah ⸗ | 


ren weit hinaus rucken Und da Ludovicus zur 
wißen verlangete: ober 10. Jahr binter fi 


ſt beingen wurde? gabe Robertus zur Antwort: 7 


Mehr / wie auch geſchehen: maßen er den Dapfle: 7 
fihen Stuhl 16.Jahr bekleidet. : Nach deßen 
Hinfahrt / da er zur Wahl fuhre⸗ ſprache er "> ! 
nen im IBagen Benfigern: Der neue Papſt 7 
welchen die Cardinale erwäblen werden! / 
wird Gregorius beißen ; warmit Aleyander 


Ludoviſius / welcher bald darauf zum Papſt aus, 7 


geruffen wurde / und der Kirchen vorſtunde / be⸗ 
nennetwurde. Da ihn nacher Loͤwen die Obern 
abgefertiget / ſagete er beym erſten Umarmen zu 
den ihn empfangendenEinheimifchen:: chwer ⸗ 
de vom vorgeſtelleten General auf Jahr 
hieher geſchickt / es wird aber mein Bleiben 
iederland auf 7. Jahr hinaus lauffen⸗ 
Und geſchahe auch nicht anders / zu Sapuafpras 
che er bald anfangs / daß er felbigem Biftubm 
nuraufdrey Jahr vorgeftellet werde/ und febriebe 
beyn erften Tägen feines angetrettenen AM 

ing Negitter ſelbiger Stadt Biſchoffen ein: Car⸗ 
dinalis Robertus Bellarminus drey Jahr. 
Da zur Wahl bes Papſts / warbey Gregorius 
zum Apoſtoliſchen Stuhl gelanget⸗ den Cardi⸗ 
nalen eine Zufamenkunfft ausgeſchrieben wurde / 
war einungemöhntich harter Winter: und Bel⸗ 
farminus handlete ungefehr mit dem Cardinal 


ir wolle noch etwas von gleichmäßigen®er Montalteı und fpraches Jetzt rotten wir uns / 
| ' BE 
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um einen Papſt zuerwaͤhlen / beym böchften Zun Leibaͤrtzten aber ſprache er: Ich bitte euch / 
Winter zuſammen / die darauf folgende nicht ſeyt fo embfig bemübet/ umdem Aeiby 
Wahl wird beym hitzigſten Sommer vor⸗ welcher der in Humnel aufzufliegen begieri⸗ 
a van welcher aber keiner aus gen Seelen Berker iſt / wieder aufsubelffen. 
uns beeden beywohnen wird. Dieſer Aus⸗ Es machten ihm auf einen Tag die Gefundheit, 
ſpruch wurde wahr: dann Gregorius XV.nahme pfleger beßere Hoffnung; diefes aber madıte den 
nach ziveyen Fahren zum Anfang des Heumo, Kranken traurig / als der fich mehr zuleben / als 
nats von diefer Welt Urlaub / und muſte die Ver, zufterben furchte: er faßete zum oͤfftern die Haut 
ſammlung zum Anfang des hitzig herfuͤrſtechen⸗ zwiſchen feine Finger / und ſprache © du vers 
a / bis auf den 6. Auguſtmonat würffliches Fleiſch was bangeft du mir laͤn⸗ 
vorgenomm n werden / auf welchen Tag Urba⸗ ger an? trennedich einmal ab, und laße die 
nus VIII.aus dem Wahlſchreinlein heraus ger Seel einmal in ihre Behauſung gehen. End⸗ 
zogen worden / nachdem Montaltus / und Bel⸗ lich kunnte man ihn mit keiner anderen Bott⸗ 
Tarminus an ſtatt der Purpur ſchon mit klaͤglicher ſchafft erfroͤlichen / als ihm eine Hoffnung ma, 
ſchwar nund blaßer Todtenfarbe überzogen las chen des unfern annahenden Tode daß billich 
gen. Cr bat ihm aber felber auch feinen Hin» alle Cardinalen/und vielfürftliche hohe Männer 
 fahrts» Tag vorher angekuͤndiget / erftlich zwar zu Diefem wunderfamen Schaufpiele ſich einge, 
. Ovidio de Amicis ſagete er bey einer Unterhand⸗ funden/ um einen beym Sterben frolockenden / 
lung 1621. folgenden Herbſtmonat werde ich undden Tod tragenden Menfchen zufeben. Vor 
fterben / und zwar aufden Tag / da die Wund» allen befuchete ihn Gregorius der Papſt / umbal 
malen dem H. Srancifco eingedrucket worden. fete ihn hoͤchſtanmuͤtig / und wurde hingegen vom 
Auf ein andersmal ließe er fich noch deutlicher Kranken mit Zahern eingefeuͤchtet. Maphäus 
derlauten / und ſprache daß er im Herbſtmonat aber Eardinat Barberinus/ der bald darauf 
auf Zu Beehrung dem H·Franciſco eingedruck⸗ Papſt / und Urbanus VIII. benamet worden nach 
ter Wunden / beordeten Frehtag ſeine Endſchafft Bellarmino angeſtrichenem ehrerbittigen Kuß / 
machen wurde; und ſolcher Begnadung ſey er bate ihn / daß er durch feine Vorbitte der allges 
darum gewaͤrtig / weil er in Einrichtung des Kir⸗ meinen Kirchen ſolchermaßen im Himmel wollte 
chenamts von dieſem Geheimnus / viel Muͤhe berhülfflich feyn / wie er ſelbiger auf Erden / 
‚angewendetdett. — krafft ſeiner Gelehrheit / und Tugend Beyſtand 
Als auf ſelbiges 1621. Jahr bey zugewachſe⸗ geleiſtet hatte. Keiner von allen anderen Car⸗ 
nem Alter und fortwuͤhriger Krankheit das Ge, dinalen und Fuͤrſten war⸗ der ſich nicht vor ſei⸗ 
hör ben abträffenden ſchaͤdlichen Feuͤchtigkeiten nem Bettlein auf die Knie niedergelaßen und 
taglid) mehr verzogeʒ begehreteer ſich erſtlich von ſeine rechte Hand zukuͤßen begehret hette / welche: 
 Doppelter Zuſa menkunfft / als nemlich von Erfor⸗ fie zugleich ehrerbittig kuͤßende an ihre Augen⸗ 
ſuns der Biſchsffen / und Glaubens Gericht / Bruft undanihr Haupt anrieben / ja die Bette 
uͤberhoben zuſeyn / und bald darauf Erlaubnus decke als ein Heiligthum / mit eiugedrucktem 
ſich des Paͤpſtlichen Hofs voͤllig zuentbrechen; Kuß berühreten. Auf unterſchiedener ſich zu 
| marauserfich ins Vrobpauk der@&pctetätuu@t Nom befindenden Borfchafftern Anhalten wure 
Andrea entrucket: undliebeferner fein Gemuͤ⸗ deihm auch angenoͤhtiget dem Kehſer / und Chriſt⸗ 
nen erheblichen Geſchaͤfften beladen / lichen Fuͤrſten den Segen zuertheilen; ihm her⸗ 
hilippi Nerei Heiligſprechung berrefs gegen aber wunſchten alle ein laͤngeres Leben / und 
ng/ warvon ihm Nachricht mar durch die Gaſſen allentbalben zuhoͤren / daß / 
ein ausgenommen. Donde mann deßen Veriuſt mit Menſchenblut koͤnnte 
ch zween Tagen aller abgewendet werden / ein jeder fein eigenes gern 
ur modrentär dargeben wurde. a ih 
Was fehöne Tugendfpiele er bey ſeinem letz⸗ 
rn Kampf, an Tag gegeben ift ſchwer zuer⸗ 
ine Sanfftmutzund Geduld bey der . 
| ir / in Ubertrag er Ver⸗ 
ſonders ; indem er 
gar den ausgedoͤrr⸗ 




























Se welches er ferner hina sa 
ei nich verlängern wollten. 
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Obern ber Societät leiſtete er blinden Gehor, 
kam / wasfie ihm immer anſchaffeten; obſchon 
fieshm großen Berdruß auffburderen. So offt 
en aber ſich des heiligſten Fronleichnams zur 
Seelenſtaͤrke bedienete / welches ſehr offt geſcha⸗ 
he / mar er feines wegs dahin zubereden/ daß er 
fich iin Bette bielte / fondern liege fich auf den 
Boden / und empfienge felbigen fniend. Da 
er um die legte Beicht abzulegen fein Gewißen 
zweymal genauer unterſuchet / aber nichts Des 
losfprechens bedürffliges weder taugliches aufı 
bringen kunnte / muiteihn der Beichtvater etwas 
aus feinen vorigen Mangeln beyzuziehen ermah⸗ 
nen. Endlich erinnerteihnden 11. Tag feiner 
Unpäßtichkeit / auf der Leibärgten Bewilligung! 
Murus Vitelleſcus der Societät General die 
fegte Stunde obhanden zufeyn auf ſolche Butt, 
fhafft war er nicht mächtig mitfeiner daraus ge⸗ 
fchöpffter Freuͤde innzubalten? fondern ruffete 
zum öffrern aus! D fröliche Bottſchafft? © 
gewünfchte Ankündigung! waran nicht nur 


de Seele Troſt zuflohe ſondern auch etlicher mar 


hen eine Froͤlichkeit dem Leib bey kame zund begeb, 
rete ihm unterfihiedener Heiligen / abſonderlich 
den Hintrittaug.diefer Welt des Caroli Boro⸗ 
maãi dorgeleſen zumerdens ſchoͤpffete eine Ergetz⸗ 
lichkeit aus dem / daß er durch gleiche Fieberhitze / 
bey entruckten Sinnen / ſeinen Aufbruch machte. 


Da man ihm die HH. Wegzehrung beybrachte / 


undihmgugleich date doß er nunmehr ſich von 


feinen Liegerftatt nicht erheben follte yinmaßen/ 
'befage der Weibärkten / dieſes gefährlich ware; 
‚entfehlsßeerfichaufserfte Anſeben des HO · Sa⸗ 
raments mit wunderſamer Hurtigkeit aus dem 


Bette / auf ſeine Knie heraus zumachen / und 


neße Schwachheit halber feinen Leib auf die ihn 


haltenden finken wurde aber bey ſolcher Ans 
bacht / oder Ohnmacht, wieder ins Bette gele⸗ 
get. Nachdem er darauf etliche Stunden / 
mit dem eınpfangenen Gott / bey innerlicher 
Unterredung hingebracht / wurde er mit dem hei⸗ 
Yigen oͤhle eingeſalbet / begehrete / daß ihm des 
Heylands Bildnus zun Fuͤßen geſtellet wurde / 
warbey er ſeinen Geiſt zulaßen verlangete/ in⸗ 
deßen aber beſchaͤfftigte er ſich mit nichtsanders/ 
als mit gehegter Anredung zu gekreusigte Selig. 
macher. Und liegeihm beym Aufbruch zur Hoch⸗ 
zeit des Lamms faſt nichts mehr angelegen ſeyn / 
als daß er dem Profeßhaus / welches er zu feiner 
Habſchafft Erben beſtimmet hatte / nicht mehr 
ſchaden / denn Nutz bey truͤge; allermaßen was 
er binter ſich ließe ein fehr geringes war. .· Weß⸗ 
wegen erden Papſt bate) Daß er ihm kein koſtba⸗ 
res Leichgepraͤnge ausfertigen / ſondern ihn nach 
der Societaͤt Gewohnheit / einfältig zur Einer ⸗ 
dung bringen ließe; und 500. Ducaten / welche 
einem zur Purpur erhobenem Eardinal zukom⸗ 


men / der Socierät Geſchankweiß zuhinterlaßen 
billigte. Indeßen / dazu Nom erhellete den bey 
St. Andreaszaller Waͤhn gemäß heiligen Car, 
dinat Bellarminumim festen Kampff begrieffen 
zufeyn / famen von allerhand Standsperſonen / 
in folcher Menge zuſamen / daß man felbigeause ⸗ 


ufchlleßen ichi maͤchtig war · Dieſe drungen 
fich hinein / und ſchaueten mit unaufhoͤrlichen 


Zähern zu / wie der heilig ſterbende dergeſtalt 
gottſelig ſeinen Lebensſchlus machete; und weil 
ein jeder von in feinem Brauch gemwefenen Sa⸗ 
hen alsein Heilisthum darvon zubringen bes 
mühe war; ſeine Roſenkraͤntze / Huͤtte und 
Haͤublein ſich ſchon verlohren hatten; grieffen ſie 
nach den Schiaffhauben / Polſterziechle in / rißen 
dem Futterhemmet die Armel / und Knoͤpffe ab. 
die Sardinäles und Bifchoffebegehreten fuͤr ſich 
‚gleichermaßen etwas von feinen überbleiblingen 
‚mit Sieh zuhaben alſo / daß nichts was man ih ⸗ 
men geben konnte / mehrruskftändig war eh, 7 
wegen .überfehicketen fie Telber Deckhaͤublein / 
filberne Kreuͤtze⸗Rofenkraͤntze Leinwadgewand / 
um felbige Durch Berührung ſeines Leibs einzu⸗ 
heiligen / und wurden / nur was die Haͤublein theils 
PBurpurfarbesitheils von Leinwat belanget über 
150, befunden. Und weil alle feine Kleidung 


waren hingeraffet worden / muſten andere aus der J 


gemeinen Kleiderkammer der Societaͤt / um ihn 
zur Begraͤbnus zubringen / hergenommen wer⸗ 
den / fintemal von den Seinigen nichts zuhan ⸗ 
den war. Den Mangel aber die begierige zu⸗ 
dergnůgen erſebete der Leibaͤrtzten gottſelige 
Mühmaltıng? weiche drey Tag vor ſeiner Din? 
fahrt, um ihm das Haupt von beit 


Seuchtigkeiten querleichtern / mit under beyde 4 


Dhren angefesten blutfaugenden Neuaͤuglein / 
das Blut abzuiehen / von ihm abgeleitet; und 
felbiges in Tüchlein embfig aufgefaßet hatten 7 
‚warvon hernach diehöchften Haupter der Chri⸗ 
ſtenheit etwas zu heiligen Pfand überfommen. - 
Inʒwiſchen wurde ihm vom, Papft der legte 
‚Segen mit völliger Nachlaßung aller Sünden 
bengebracht z welchen ermit entdecktem Haupt 
« dann er ſein gantzes Lebenden Ablaß mit hoͤch⸗ 
ſtem Fleiß beobachtet) nad) verbrachter Beicht 
‚aller feiner Mißhandlungen / ehrerbittis arnah⸗ 
me. Runmehr war den 16. Herbſtmonat das 
iſt / der vor dem Feſt der HH: Wunden Eindru 
‚Kung des H. Franciſci vorher gehende Tag bey 
gerucket: da begunnte er um die dritte Mach 
ftunde zuziehen / hoͤrete aber nie auf ſeine Lefftze 
zubemegen / zubeten / und die hitziaſten ufftzer 
von ſich zugeben / warbey er dem Crucifix⸗ ſo viel 
ihmg die Kraͤfften geftatteten 7 zum öffterneinen 
Liebkuß nach dem andern eindrucketer endlich 
Tiefe ers beym Hergen under der Pertvefelie 
gen / bis er folgenden Tag / eine Stund 9 
ei 









der Sonnen Auffgang / zu 


feines Alters von 80. Jahren. Alſo fort nach 
feinem Hintritt wurde / um das häufige Zulauf⸗ 
fen des Volks zuhintertreiben / fein Leichnam ing 


Profeßhauß gebracht; wohin folgenden Tag ho, 
he und niedrige Perfonen aus allen Ständen fich 

Hfammenzogen / und beehreten ihn nicht nur 
f chaehend / fondern verlangeten feine fiegreiche 


urch 
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nit einem Kußzubeehren. 
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LAxcx Petrus Egidius ( oder 
I Bill) wurde in Spanien zu Catalaun / 
ſonſt Reus genanntem Markflecken / im 
Pat Biſtuhm zu dieſer Welt ger 
bracht / beym drey und zwantzigſten Jahr 12. 





Mertzen 1574. fuͤgete er fich der Societaͤt bey / 


nach ehdeßen gelehrten philoſophiſchen Wißen⸗ 
heiten. Warinnen nach zu Gandia uͤberkom⸗ 
menem Theoli fin Doctorat / er Diefe fürs 





udigen ämtern embfig an / bevor mo ſich d 
emut und Muͤhſamkeit häufiger befande / als / 


* 


P, Roserrus BerLarmınus. 
welcher er feine Seel 
Sotteinhandigte/ den 17. Herbfimenat ı6zr, 


welche fo viel Ketzer uͤberwaͤltiget hatte / 
m Da er auf Paͤpſtli⸗ 
Befehl ausgeweydet wurde / fienge alles 
B nd Feuchtigfeiten die anmefende Menge 
n Schwammen und Tüchlein fo begierig auf / 
nicht ein abträffendes Tröpfflein im Leib 
hinterbliebe. Alsdann Meidere man ihn nach 
Brauch der Cardinalen any fintemal von der 
- HH Verfammiung der überpurpurten Fuͤrſten 
eine Leich und Lobpredigfollte gehalten werden; 
allermaßen der Papſt dießfalls feiner Demut 
nicht geſtatten wollte / daß / wie er verla nget hatte) 
dieſe Ruhmrede übergangen wurde: den Reich» 
nam jtellete man im Profeßhaus under der Kupel 
auf ein erhobenes mit ſchwartzen rauhen Sam- 
met uͤberlegtes Leichgeruͤſt; damit aber ſelbiger 
aus unbeſcheidener Andacht des Volks nicht zer⸗ 
rißen und zergliedert wurde / umringeten ſelbigen 


P. PETRUS ZGIDIUS 


Heiligen Zahl zubringeny der Roͤmiſche Hoffei- 


‚berordnet har. 


‚handlungeinfande: und hatte den Bortner ge, 

. beten / daß fo offt man Eeinen gewißen, mit Na, 

men deutlich begehrten Prieſter / verlangete/ er 
fuͤr andern darzuberuffentwurde, Obwol er bey 

n Fuͤrſtlichen Perſonen alleweil wol dran war; - 

g, Dennoch behauptete er feine Freyheit allegeit/und 

ließe ſich von deren Befebanfungen nicht einnch, 
9 


teuͤrete Egidius / daß erde: 
in keinem andern Aufzug / als ſeldigem verhoͤren 


jean, lege Br ur 2 9 2 
die Hogfich wieder nacher Barcelona zuruck gemen, 
det. Nichts war ihn verdruͤßlicher / als wann 


9 
hr 
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617 
die Paͤpſtliche Leibſchuͤtzen. Man Funnte aber 
dennoch nicht hintertreiben / daß nicht ihrer viel 
durchbraͤchen / welche den rohten Hut / um etwas 
bon ıhm zuhaben / in Stuͤcke zerrißen: um ſolche 
gottſelige Gewaltthaͤtigkeit abzuleinen/ faßeten 
die Paͤpſtliche Laggeyen auf filberne Staͤblein 
von dem Volk Roſenkraͤntze / ruͤhreten felbigedie 
gantze Zeit bey wehrendem Todtenamt andenab, 
geleibten / daß deren über 20. tauſend angeſtri⸗ 
chen wurden / und bezeuͤgeten fuͤrnehme Maͤnner / 
daß bißdahin zu Rom nie etwas dergleichen zuſe 
hen geweſen. Endlich wurde er ins Grab / mo 
der H. Ignatius vorhin geruhet hatte / nun aber 
als ein in die Zahl der Heiligen eingeruckter / wo 
er fein eignes Altar hatte, hinabgelaßen’ und der . 
HOhrt / wo er raſtet / mit vielfärbigen Fojtbaren 
Steinen/ und darauf geſtelleten Stockbildern 
dom Kardinal Ddvardo Farnefio ausftafirer; : 
warbey / nad) Zeugnus der gangen Staͤdt/ durch 

Vorbitte Bellarmini unterfehiedene Gnaden 

ausgeidirket werden; weßwegen / um ihn in dee 


ne Geſchichten ſchrifftlich zuſammen zuziehen 
Ex ejus vita Auctore P, Jacobo Fuligati 
Daniele Bartol. RE 
RN | 





die Einfältige in Chriftlicher Lehr unterweiſen / 
Sefängnußen/ Ruderſchiffe Spitaͤler beſuchen / 

Arme und Beottler beicht hoͤren zum Tod vers we 
urtheilte zur Wallſtatt begleiten; welche ernicht „ 
als verwürffliche Dienftleiftungen anſahe fon» 

dern fich darbey Fieber / als bey adelicher Untere 
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n/ um hiedurch feine Freyheit feibige zuer⸗ 
nen / nicht feil zuſtellen. Als derzur Ver⸗ 
19 Sicilien beſtimmete Hertzog Maqueda 
hn zum Beichtvatter mit ſich zuhaben verlange⸗ 
te / bevor aber ehe er einigen Fuß ins Schiff fiel» 
e / begehrete / daß der Dater feine alte und zer. 
ene Kleider mit neuen verwechslen füllte. Be, 
per des Hertzogs Beichten / 








































e lches er dermaßen gottſelig aehalten / 
fft geflichten Rock nicht ehender abge, 


er nach in Sicilien abgeleibtem Her⸗ 
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byt Barcinone 1622.15.Sept‘\ 


Artatis ra e 12: \ — 3 F F 9 
ſen angenoͤh, er nicht nur Fuͤrſten 7 ſondern aud) Geiſtliche in 
bzufteeiffen, / Verwunderung gezogen. Marlich bey wahren, 


u. 
— 


ihm bey Fuͤrſtlichen 
tiget wurde; um von 
nahme er ſeine Reiß um eine 
ſpaͤhter vor fich. 
ge Andeutung / um 
Huͤlff zuleiſten / bey Fürften 
fieuer außzuwirken 
nicht das geringfte ve 
ten bedränget zufeyn, / bey alem Rumreiſen durch 
dv Weilſchland / auch 
brauchete er ſich 


n Tag ehender / oder 
fer durch eine gerin, 
feinen bedürfftigen Freunden 
freygebigen Bey⸗ 
mächtig war / Heß 
rſpuͤhren / felbige mit 
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Spanien / Frankreich un 
bey langwuͤhrigen Ungewitter; 
widern Regen durch gantze 33. Jahr eines zer⸗ 
lumpten Manteleins: fein offt zuſe 
ter Hutt / veralterte endlich ſolcher 
er in Stuͤcke zerfiele. Er bedienete 
jewei frembder Kleider / fuͤrnehmlich aber / wann 
er andernz als Oberer / vorſtunde / und zwar der 
ber / je abgeſchabter fie waͤren. Deßen er 
bare Beyſpieie an Tag gegeben / wardurch 


der Krankheit welche ihn bingerigen / fo O6 7 
er bemerfet, daß die Sefundpeitepfleger ihm koͤſt⸗ 
liche Artzneyen vorſchrieben / unterfienge er ſich 
ſelbige dahin zuvermoͤgen⸗ daß ihm ſchlechtere 


ch verordnet wurden. Seine Sinnen hielte ee 7 


in groher Strengheit: kennete durch viel Jahre 
Fein Srauenbild 5 und hatte ein Abſcheuen ſei⸗ 
nen eigenen Leib anzurühren. . Er dankte DO 
fire von.ihm überfommene tunkele und Eu ichti⸗ 
ge Augen / als welches ihm zu Bewahrung der 
Keufchheit augbündig diente. Den Gchorfam 
erforderte. er von feinen Undergebenen dermaßen 
ernftlich 7 wie er felbigen felber abzuftatten IM © 
Brauch hatte Wann er durch des Porto 
ers oder Sacriftans Stimme dem Rechſten 
Huͤlff beyzubringen beruffen wurde , legete eE 7 
alle andere Berrichtungen bepfeits. Bey Ba h 
a" 





P. Perrus 


Obrigkeitlichen Amt; ruͤhmete man ihn hoch fei- 







 Eeıibrus. 619 
trugs merkliche Zeichen. Beym Rahtſchlagen 


ner Guͤtigkeit halber / warmit er ſeine Untergebe⸗ ſchluge er feine Augen bloß auf die Gerechrigs 


ne wohin ihm beliebig war / glimpfflich anleitete. 
Ber ploͤtzlich und unverſehens beyfallenden Ber 


gebenheiten / ließe er ſich gar nicht verwirren/ 
daß es ein Anſehen hatte / als hette er alle unge, 


ſchlachte Neigungen voͤllig aus ſeinem Gemuͤte 


ausgemuſtert. Bey Regierung der Haußge⸗ 








noßen beobachtete er blos die Nichtfehnur der 
‚Gerschtigkeit 5 und hatte am. allermeiften die 


Edhrbarkeit vor Augen; feüchtete endlich allen 
mit Thaten und auferbäufichen Bepfpielen vor. 
Die Worfeigungzur Sorietätließe er ihm her- 


- Bigfich angelegen feyn / um diefer unaufloͤßlich 


keit; und man rühmete / ihn mit der Gab 
der Verſtaͤndigkeit und des Rahts begnadetzus 
feyn. Endlich vermunderten fich alle ob feinem 
unfihuldigen Lebenswandely weldyen er durch 
fuͤrtreffliche Thaten bey Unterfihiedenheit der 
Verrichtungen gleichmaßig außführlich machte: 

daß welche felbige länger in ihren Augen gehabt 
fie hochgeachtet/ und andern zur Nachfolge vors 

sefthlagen. Zum öfftern rühmetenauh Bir 

fchöffe des Daters abfondere Heiligkeit / und feine 

unglaubliche Beftändigkeit , fprechende / ihn 

wehrt zuſeyn / daß er noch beym Leben mit heili⸗ 


anhaͤngig zubeharren / erneuͤerte er beym Heil⸗ gen gebuͤhrender Ehre angeſehẽ wurde. Nachdem 
Meßopffer täglich fein Geluͤbde. Ihrer Sasun. er ſein Provincialat⸗ amt abgeleget / eilete er na⸗ 






gen maßete er ſich auf ſolche weiß any daß er kei. 
ner aͤmter und Dienftleiftungen‘/ 
uͤberhoben zufeyn verlangete weßwegen er auch/ 
da ihms gange Land zuverwalten ale) ei 
‚Ehriftliche Lehr hielte / und im Beichtfig den buͤſ⸗ 
fenden Gehoͤr verliehe / als bette er fonft nichts 


















auberrichten, Den Sottesdienft befoͤrderte er / 
nad) Moglichkeit / auf Mn 3 Ag ‚ermod, 
te Einheimiſche / oder Außwendige / ſo zum Prie⸗ 


ſteramt ſollten gewiedmet werden / in Kirchen + 
Gebraͤuchen / zuunterweifen haben. Nicht min⸗ 
der war er bemuͤhet der ſeligſten Gottesgebaͤhre⸗ 
tin Beehrung höherzubringen. Seiner Gottfe, 
ligkeit hat die Barcilonifche Academia beyzu- 
meßen/das Geluͤbd / warzu fie fich verpflichtet/ 

die Sreyheit der unbefleckten Empfaͤngnus zubes 
haupten. Sein aufrichtiger Wandel / brachte 
aller deren / fo mit ihmumgiengeny Gemüter an 

- Sich niemal hatte er wasanders auf der Zunge, 

als im Hertzen: und weileralle gleichen Geliech— 

ſeyn mutmaßete / ließe er fich ſchwer dahin 
daß er einen mit Unwahrheit, kramern 
es waͤre dann Sach / er hette des Be⸗ 








Alters halber⸗ 


el in Niederland ſtellete tigten Poſſerino bengefüget/ alla er aus Ges 


‚her Barcilonayund ließe fich von ſchweren We⸗ 
‚gen auch bey hisigen Hundstägen nicht abſchre⸗ 


cken. So bald er allda angelanget I Fame er al, 
fo fort mirdem Thorſchluͤßer / Verwaltern des 
ven Gefaͤngnußen / und Spitälern über eins / 
daß fie fich feiner zu allerhand Muͤhwaltungen 
gebrauchen wollten. Den Minifter des Eolier 
sijbate ermitaufgehobenen Armen und zaͤher⸗ 
gießenden Augen / daß er nicht geftatten wollte / 
ihm über gemeine Speißart etwas beyzulegen. 
Diefes führete er außzuwirken im Schild ; er 


hatte aber nunmehr fein Lebensziel erreichet: 


dann er von ſchweren Wegen ihm eine Kranke 
heit auf den Hals gezogen hatte/und weilfich ſel⸗ 
bige in die Lange nicht bergen ließe/ machte er 
den neundten Tag / welcher aufden 15. Herbfto 
monat traffe 1622. feines Alters 72. des geiftlie 
hen Stands am 49. nach abgeftatteten 4. Ge 
lübden/ am 30. Jahr / zu Barcilona feine End» 
ſchafft war den Einheimifchen und Außivendis 
gen fehr lieb und wehrt, die feinen Leichnam auch 
mit Thranen zur Eintedung begleitet. 
3 ‚Ex Bibliotheca P.Alegambe. 


SAILLIUS. 


1 “ Thomam Saillium under des Ta, horſam ihm beyn ſelbigen unwißenden/ und von 


. — 


X gesliecht: ſtracks in feiner Jugend wur⸗ der katoliſchen Kirchen entzweyten Voͤlkern viel 


“ 


er feines wo 









arauf aber zu 


geraumten Gemüts/ und Beſchwernußen zuübertragen gehabt offt mufte 
nor balı Faber zu er nächtlicher meile mit Mördern und Naubern 


1beugezehlet. Zu Dauay befeste wegloſe erſchroͤckliche Wälder durchrei⸗ 
NR u fen: Winterszeit aufdem Schneefeine Nat, 
1d * = —— * ? 


e Sich, 













abe ſich alsein Menling der Prob ſchon 





r Ruh nehmen: ohne Kfeideränderung zumeilen 
rn evil Monaten nacheinander beharren, Hierzu 
wur ſtieße die härtere weiß Poſſevini / weicher dem 
! er hat⸗ EAN er u 
unter eilete naher Rom und Ubung Anla gabe; und obwol erzu allen knecht⸗ 
NIE HNEE RS liden Dienften hurtig war / dennoch muſte ee 


in Priefter . May 1680. . Nach verbrachten sum oͤfftern ſcharffen Perweiß anhoͤren: welchen 






uropaͤiſche Societaͤt 
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IN jahren wurde er dem in Moſchkau abgefer⸗ er gi An MODE 
Ma ei 
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daß endlich Poſſevinus in fich gienge / Thoma ließen ſich aber des Paters hefftige Begierden 
fußfällig wurde / ihn feiner Ungeſtimmigkeit hal, den Hertzog allein zubedienen/ nicht einſchrenken / 
ber um Verzeyhung bate / und fich ihm zuregie, ſondern war aufs embſigſte bemuͤhet auch die 
ren undergabe. Nach ſo vielen uͤbertragenen gemeine Soldaten mit Leibleiſtungen zuerger 
Ungemächlichkeiten / und verbrachten ſchweren geny welche er mit HH: Sacramenten verſahe / 
Reiſen / mufte er auf det Leibaͤrtzten Befehl, um mit Unterhaltung troftete / zu hurtigem Sehen 
der Geſundheit zupflegen / fich wiederum in Nie⸗ anmutete/ und den Kranken fiebreich auswarfen 
derland zuruck ziehen: allwo er don Aleyandro te. Bey deren Bedienung / als die Peſt unter 
Hertzog zu Parma und Vorſteher des Nie⸗ fie zu Burgrich eingebrochen / iſt er darmit auch 
derlands zum Beichtvater gebraucht wurde / und unfern von Veſallia angehaucht / aber durch 9% 
bey fo vielfältigen Verrichtungen ihm immerfort thanes Geluͤbd zu U.2. Frauen darvon befreyet 
Begleitſchafft leiſten muſte / was ihm hierbey zu, worden. Als er ſich darvon loß zu ſeyn befun⸗ 
leiden beygeſtoßen / iſt leichter zugedenken aus den / wurde er durch die wunderthaͤtig uͤberkom⸗ 
dem, was Famianus Strada von dieſes Her mene Befundheit mit neuem Eyfer angefrifchet/ 
hogs Kriege gefhrieben / als Inder Kürse allhie und machte für die im Laͤger zu, geiſtlichen 
beyzutragen. Zu alem feinem Borhaben zo⸗ Dienften erheifchte Drieiter einen Anfangzu ders 
ge ihn der Hergog zu Naht und verlangete deßen maßen nugbaren Dienften in Niederland im 
Husforuch fo wol bey feinen eigenen ale Dasger 159% Jahr zufelbiger Zeit’ als der Hergogdee 
meine Mefen betreffenden Gefbäfften. Es Stadt Pariſs u. Hülff kommen. Er —J | 
| ‚a N er 
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ber bald nk ae er der Sol⸗ Sep eanalen und feiner wehrten Mutter wa, 
Daten pflegete von der rohten Nuhr überfallen; er dermaßen enfriger Beehrer / daß / ſo dießfalls 
warbey er keine andere Aufenthal tung zuhaben was uͤbriges geſchehen koͤñte / man darfuͤr halten, 
verlangete / als unter Bettlern / und Franken mochte, als hette er die Andacht ⸗Schnur übers 
Soldaten / um auch ‚bey ſothaner Begebenheit ſchritten. Seine tieffe Demut hatte ihn ſolcher 
ben elenden Troſt / und Huͤlff beyzuſchaffen. geſtalt bey ſich ſelber in Verachtung gezogen in 
Nachdem der Hertzog158 2. 21. Wintermo, dem er ſich Den geringften, und groͤſen Suͤnder 
die Schuld feiner Sterblichkeit abgezinſet / zuſeyn erkennete / daß er ob feinem Lob auch nach 
ander fich zu Arras mit 4. Geluͤbden verpflich⸗ feinem Hintritt ein Mißfallen fehspffen/ viel we, 
erztourde er nom Grafen Yucquoi eingeladen, nigeraber beym Leben davan ein Belieben tra» 
um den Damals in Belagerung Camerey bes genwurde. Er war mit ungemeiner Derftän, 
grieffenen Soldaten mit geiftlicher Huͤ fflei ung digkeit wol verſehen / die er aber mit aufrichtiger 
beuzuftehen ;alliwo.er mitten durch um ihn herum Einfältigkeit zubergen befließen war. Mitfich 
faufenden Kugeln zum wirklichen Kampffplag felber verführe er nach der Strengheit / andere. 
durchgebrochen / und weil deren viel auf der 






















der alle ließe er Glimpfflichkeit an ſich verfpüh. 

Wallftatt blieben / frifchete er die De ‚sen: merglete fich mit viel Faſten aus : Durch ere 
an / und hoͤrete aller Befchädigter Beicht. Aber⸗ Duldete Kälte, durch hartes Öelieger aufblofem 
mal leiſtete er dem Admiral aus Aragonien Ber Boden, mit ſtrengem und hartem Geißeln / und 
gleitſchafft in Teutſchland zum Keyfer 7 zu Fer» rauhem Bußkleid. Ein gottfeligersaber und 
Dinando dem Erßherkogen in Steyrmarf, und wisiger Fund war ein anderthatbe fpannlanges 
zum König Sigismund in Poblen ; warbey er mit lauter fharf en Spitzen beſetztes Kreutz / wel⸗ 
allenthalben feiner Tugenden Denkzeichen hin⸗ ches er ihm mit gebalgter Fauſt andruckerer mars 
ter fich Tieße: zweh Fahr darnach-ı auf großer Schinertzen erfolgete / und häufiges 
— Rector erklaͤret / und ftunde; Blut herfuͤr kame. Den Öehorfamließeeribm 
nen zu Feld im Läger begrieffenen Pat wehrt / und hoͤchſt angelegen ſeyn Der Obern 
Da er aber eine Ader in der Bruft zerfi Befehl aber nahme er fuͤr Goͤttliche Gebotte an: 
und häufiges Blut son fi) gabe / verzweifelten und gienge aufdie Drdensfagungen zubeobachr i 
ie Reibarste an feiner Geſundheit / weßwegen ten fo genau / daß er fich nicht zuerinnern wuſte / 







ie ſeligſte Gottesgebaͤhrerin zu Aſpricoll durch 
ein Gelubd / um Geſundheit erſuchete / welche ben. Der Armut Liebe gabe er in unterſchiede⸗ 
ſich in Begleitſchafft der H. Barbaraͤ und ande⸗ nen Sachen an Tag meiſtentheils aber durch ab⸗ 
rer DH. Jungfrauen ihm zuſehen vorſtellete / geſchabte/ zerrißene / und veraͤchtliche Kleider. 
ihren anweſenden Sohn fuͤr ſeine Geſund, Wie er bis zur Aufgebung feines Geiſtes feine 
heit alſo bate: Laße dieſen Diener noch auf Seele in Der Keuſchheit unverſehrt fortgebracht; 
i beym Leben. Auf ſelbigen Augenblick alſo war er deren Giantz in andern unvertunkelt 
überfame er feine Gefundheit / und lebete mit, zubefördern bemüher ; deßen er eine wunderfame _ 
hoͤchſter Verwunderung der Leibaͤrtzten viel fri⸗ That um andererNieinigkeitzubehauptesuDdeors ' 
ſcher / denn ehdeßen / alſo daß erfernerkeiner Arge. Iens in Picardia an Tag gegeben ; als dieſe 
Bam hatte: da er doch vorhin von inder Stadt mit bewaffneter Hand überwältiget/ den 
ruft fteckender Faͤule einen üblen Geruch aus- Soldaten zum Naufüberläßen worden. Bey’ 
hauchete / darauf aber einem etwas lieblich ruͤe fothaner Begebenheit derlangeteder Pater die 
chenden Athem von fich ausmwehete. Alsdann Keufchheit des Weibvolks in Sicherheit zubrin⸗ 
kame er ff Jahren zu Bruͤßel abermal gen / und der Soldaten ausgelapene frechen Geul⸗ 
hinterbrachtem Rectorat 1620. ‚heit zu entziehen; um ſolches ins Werk zurichten / 
ell 











graffen Ambroſio Spinola in die Pfaltz + und befahle er durch die Hauptſtraßen der Stadt 
vertratte wiederum die Seelſorge eim Laͤ⸗ lange Strick zuziehen deren ein Ende er an ſei⸗ 
ger / danner einen ſon ren Eyfer in ſich bes nen Guͤrtel ringsmweiß herum bande: alsdann lies 
gete / Die Soldaten zubedienen / und umgienge fe er durch überfauteAnfündigung/ alle, Die ihre 
Bi Gelegenheit ihnen Huͤlff zuleiften. + In⸗ Keufchheit unverfehrt zubehalten entfchloßen wa, 
eben ftrahleten von ihm wunderſam allerhand ren/ offentlich einladen’ daß / welche vor ſolda⸗ 
ugenden herfür / zu deren aller Anziehung ein: tifcher geüfer Frepheitficher feyn wollten, fich an’ 
ehtmäßiges Buch erheifchet wurde · Erſtlich Strick anhalten / und ihm mitten durch ver. 
luge ihm die im Hergen verdeckte Sotefelige Soldaten Rotten freywillig nachfolgen follten : 
eit / überaus lieblich ins Angeficht / welche er der Handel gienge an: dann er fie unangetaſtet / 
ft dergeftalt zarten und liebreichen Reden an auffolche weiß durchbrachte/ obwol diefer Fund 
ag gabe, daß es ein Anfehen hatte / als verlieh, den Soldaten nicht gefällig war s dennoch durff⸗ 
er fie darbey. Des Seligmachers andern ten fie/ ob dies Manns Heiligkeit Feine gewalt⸗ 
Evropaiſche Societaͤt. * ea —— 
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Deren einige freywillig jemals übertretten zuhm 
























































































Die Societät JEſu in Eorope. 
thärige Hand anlegen / und aifo brachte erfie und begehrete ‚mit dem heiligen oͤhle eingefalbee 
alle unnerfehrt an einen fitheren Ohrt. Nach zumerden umd ließe darben feine und 
durch To haͤuffige Ungemaͤchlichkeiten gebroche⸗ und Geduld auferbaulich ſehen; uͤbergabe alſo 
nen Kraͤfften / bemerkete er feinen Schluß nahe den 8. Merken) 1623. feines Alters am 70 des 
zuſeyn: dannenhero weil er ſich zu Bruͤhel bes geiſtlichen Lebens am 43. Jahr ſeine heilige See⸗ — 
fande / alwo er Hof. Beitbtvater war undden le ihrem Schöpffer- Rach feinem Hintritt 7 | 
Tag vor feiner Sinfahrt / um allda nach Ser mwarob die gange Stadibeftürgt zu ſeyn fehienes 
wohnheit Beicht zufigen / in der Hoffeäulinnen kamen fuͤrnehme Leute haͤuffig um ihn zufeheng 
Capellen fich verfüget hatte / beichtete er felber fein Ruff aber / welcher beym Leben war groB 
(welches er fonft an felbigem Ohrt nie gerhan geweſen / vergrößerte fürh bey feinem Ableiben 
hatte) feinem Mitgefellen / fo auch ein Prieſter noch viel mebr; zu feiner Begraͤbnus aber kamen 
ar / bebor ebe er Meß laſe. Mad) bey der H. fo viel) um feinem Angeſicht Roſenkraͤntze an | 
Meß genohenem Fronleichnam verſpuͤbrete er zuſtreichen / daß alle niet kunnten vergnuͤget 
ſich vom Schlag beruͤhret zu ſeyn / und deutete werden; wardurch Gott ſeine heilige Dienſtlei⸗ 
ſolches ſeinem Gefaͤhrten an / der ihn alſofort ſtungen etucher maßen auch auf dieſer Welt be⸗ 
auf eine beygebrachte Madragen nieder ließe. lohnete. Zr Nierembergij som. y,& Bibliorhee 
Bald darauf wurde er nacher Hauß gebracht’ «= Alegambes | | 
P. THOMAS STEPHENSONUS 
M Weinberg des Herrens freventlich beladen worden. Da er vor Ge⸗ 
& ein ausbindiger Tagwerker Thomas sicht ftunde / beantworte er alle ihm vorgetrage⸗ 
PET Stephenſonus wurde zu Windleton in ne Fragen mit Verwunderuns “Don meiden 
Eugellandı im Biltbum Dumelm / mit den er⸗ er in eine alter unflätige Keüichen geworfien wurd 
fien Sonnenfchein beleuchtet / ihn gaben katoli⸗ des welche voller Laͤuſen / Kaͤlte / und nechſt Dee 
Sche Eitern herfuͤr / auferzogen ihn im katoliſchen Schwindgruben mit geaufamen@eitanf erfüllek 
Glaubens und hielten ihn zur Iateinifchen Schu wars. allmo ihm weder Stroh noch ein Bret zur 
fe: damilihm aber mit höheren Wißenſchafften Ruye geſtattet wurde. 27. Tag bat ek keine an · 
nicht zugleich der Keger Gufft eingeflößet wurde, dere Liegerftatt 7 als den bloſen / und feuchten: 
Serfhickete man ihn in Riederland Nachdem Boden: wwarauf er mit Ketten graufam beladen 
er eritlich zu Rheims / alsdann zu Kom die Phi andere 40. Taggelegen / alsdann wurde er den 
loſophiſche / und Theologiſche Weißheit an ſich 22. Hornung nebſt anderen 1 2. Prieſtern aus 
gebracht» iſt er auf angeben des Alanı, und Pers dem gangen Land verbannet/gelängete in Franke 
fonij 1583. in Engelland abgefertiget worden; reich / und hatte ob Ansmerglung durch den Hun⸗ 
aliwo er aufdie 1o-Monat ben täglicher&efang I an Gliedern und Zähnen großen Schmer⸗ 
nus, und Lebensgefahr dem Seelenheyl embfig MEN weiche ihn faft binrichteten._ 
oblage / endlich nach vielen zum wahren Blau. Cr hatte lang. verlanget der Gocietät benger 
beu zuruch gezogenen / ann eadern darinnen bes zehlet zuwerden ‚und in felbige einzutreten, ſih 
feftigten,den Widerſa derdin die Hände gerieh⸗ in der Gefangenſchafft durch ein Geluͤbd ver 
te. 8 hatten die Richter zuLonden 1584. im pflichtet 7 da er des Tods Glaubens halber ge⸗ 
Hornung ob der Königin Enfabeth / über die märtig mar. “ÜBeßmegen fo bald er feinen Fuß 
Engeländifede Kircheny abgefprocenen Bott, auf Frangöfifcben Boden gebracht 7 fielete eE7 
mäfigkeit ween gelehrte / und unfehuldige Prie⸗ ſich dem P. Roberto Perfonio, weiber ihn mie 
fter Jacobum Gen, und Georgium Haddock der Liebleiſtung erfriſchet / und dem Dliverio Mans 
Treuloßigkeit begüchtiget / undnachdemfieeine !AO nacher Speyer abgefcbicket } diefer aber fer⸗ 
Heine weilam Galgen gehangen zerviertein Ia- NOTE ihn mit-beugefügten Brieffen zu Henrico 
Gen. Damit aber der wider Die Spriefterfchafft Blyffemio, Landevoritebern in Defterreich / als 
eingerurgelte Haß beym Volk beßer bekleibete/ diefeg mit Böhmen noch einePropindmar/ hol | 
fertigten fie neue Aufpäher ab um Driefter Durch dem er, ob fo fürtreffikhen Mühmaltungen und 
alle Winkel aufzufuchen / und gefangen einzur Berdienften ohne Befbwernus aufgenommen 
bringen’ wurde alfo den Tag nach diefer zweenen worden. Zu Bruͤnn in Mähren trafte er feine 
Entleibung Stepbenfonus durch einen Juͤng⸗ Probden 1 1.Chriftmonat 1585. any und nur, 
Ting, deßen er fich zum Meßdienſt gebrauchete / de bey noch nicht voͤllig hinterlegten 2. Jahren 
durch Umtreue verrahten; als ein Verletzer Ki. dens. Brachmonat ſich mit dreyen Geluͤbden zu⸗ 
nigticher Moyeſtaͤt beſchuldigter zu Londen in verbinden tauglich geachtet. Darauf 14. felr 
Shucn eingekerkert / nachdem er bevor mit Flu⸗ gende Jahr verbrachte er in, ber Boͤhmiſchen 
&en und Schmachreden vom Shiofhauptman Hrovintz zu Prag / und Ollmuͤtz / alwo er — | 
‘ 19 | 
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PT’homas Stephenfonuws ST Ang, laboribus 
in Anglia Apostolicis,et, carcere Fideı cauſũ per 
peſſo confpicirs. ObytWatenis >> Mars 2524.28: 72. 
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n berühmten Academien die Lenkregel zier⸗ ſche Wahrheit das Leben darzuſetzen. Und war⸗ 


en 
—60 + theils die griechiſche und hebreiſche lich er arbeitete allda im Weingarten des Her⸗ — 


sprach lehrete / warbey er fo fuͤrtreffliche Tu⸗ ren auf die zo Jahr mit haͤufiger Frucht / bey im⸗ 
nd» und Heiligkeitzeichen an Tag gabe / daß merwehrender Lebens: gefahr / war des Muͤßig⸗ 
noch den 4. Brachmonat 1597. abgelegten gangs und Trägheit ein abgefagter Feind / 
even feyerlichen Gelübden / wiederum in brachte nad) und nach das £eben Thoma Pon⸗ 
ngelland verſchicket worden. Eine weil un» do aus deßen eigenhändigen Schriften in ein 
rhielte er fich zu Romy und halffe dem Pater dickes Buch/ annebens für die eiufaltige Unter» 
jerfonio das Engelandifche Gefchichtbuch ein, richtung vom katoliſchen Glauben in ein Buͤch⸗ 
ten. Warauf er wiederum in das ihm wie⸗ leinzufammen. Bis er mit Jahren / und Alter 
Eſpenſtige Vatterland / mit größerem Eyfer / ſchwer beladen zu Waten vom Tod über 
enn ehdeßen / ſich begabe; gaͤntzlich entſchlo⸗ fallen wurde 23. Merken 1624. feines Alters 
en allda nicht nur alle Embſigkeit auf Seelen» von 72. Jahren. Ex Anglia Henrici Mori, & 
jewinn anzulegen / fondern auch für die katoli⸗ Bibkorbeca Alegambe. 


P, SALVATOR PISQUEDA. 


As Eyland Sardinia War und TugendreidenEiternher. Da feine Mut⸗ 
des P.Salvatoris Vatterland nahme ter mit ihm ſchwanger gienge / ließe fich ploͤtzlich 


ſeinen Usfprung 1552. von adelichen sin unbekannter Mann in ihrem Hauße feben / 
diii 3 welcher 
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- nicht geftatten/daß man die Leibsfrucht einfehars er mitgeoßer Sorge zu aller Tuge 


Er fügete aber, hinbey ı daß fie ihn mit großer nahme ihn diefer. + als ein überaus goftfe 
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welcher ihr ankuͤndigte / wie daß fie einenwace, der Ehherdemfrembden Mann Glauben 
gen Held in ihrem Leib hege; obmolfiefich weder. zufügen fich weigerte / dennoc als Dar m 
ſchwanger zu feyn viel weniger in fich einenfole der Borfagung übereins zukomen tal nahm 
chen Schatz verborgen zuhaben wuſte: Dieſer zweifflete er nicht fothane Ankündigung durch 
befahle ihn bey der Tauff Salvator oder Selig⸗ nen Engelausgefertiget zufeyn. Nach zniepe 
macher zunennen / anweilen er zu vieler Heyl Jahren wurde das Soͤhnlein feines Vatters 
gebohren / vielen zur Seligkeit heiffen wurde. raubet / und weil der Anhersfeinen Erben] 















Befahr und Mühe ja das Kind halbtodtzum Les Mann / zu feinem Wahlkind an; und über! 
ben bringen wurde / welches auch die Cinheimi⸗ vier anderedeßen Brüder der Mutter guaufe 
ſche für todt halten, und felbiges ins Grab ger hen’; gelangete alfo die übrige niche ſchlech 
herig zufeyn vermeynen murden ; fie follteaber Habſchafft gaͤntzlich an den Sa a! Hat 
n Go 
ze ; allermaßen das Kind feine Jahr/ bey hoͤchſt feligkeit auferzogen wurde. Der Anherz jo 
loͤblichem Lebenswandel in die Länge hinaus gie, fein Wahlkind alleweil nach ſich zurKirchen 
benmwurde, Dieſes machte die Frau ihrem Eh⸗ gemöhnete ihn / daß er fehon damals erlich 
herren zumwißen / obwol noch unwißend ihren bettlein Eniend ablegete; weiche kindiſche Andach 
Leib fruchtbar zuſeyn / fintemal fie erſt nach vie, Gott mit ftattlicher Begnadung belohnet da 
len Monaten zur Gebuhrt gelanget: und obwol indemer fich gewuͤrdiget das — 





— 
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‚Antritte bes dritten Jahre ‚mit voͤlligem Ber, hieruͤber ihm unterfehiedene Gedanken , wie die 
—— aben⸗ dann als ihn der Pfleg- Sach anzuftelleny daß er zur Gottſeligkeit wol 
Vater/in der Chorwochen am gränen Donner; und hoc) hinauf kommen möchte? und kame ihm 


ſtag mirfich ur Kiechen gebracht / und ihm den zu Gemuͤte / daß feine Mühe vergebens wurde, 
gekreuͤtzigtẽ ——— gefprachen Schaue angeleget feynı fo er felbige ihm vorgefündigte 
mein Bind / diefer ifEunfer Batter und Zerr, Sroßheit suntern NBeltwürden aufzubringen 
der fich für uns zufterben gewürdiger bat. fich bearbeitete; machte alfo einenen ernithafften 
Da ſchluge der Kleine feine Augen aufs Kreutz-⸗ Fuͤrſatz / felbige nach. des H. Alerii Beufpiefe 
bilde / warbey: in Verſtand ſolchermaßen ber Cdeßen Reben er ungefähr Damals harte leſen 58, 
leuchtet wurde / daß er klar und beſcheiden erken⸗ den) durch Verachtung der Welt zuſuchen. 
netz diefen zugleich Gott/ Schöpffer und Er» Wehwegen er keinen Schulfleiß ſpahrete/ die 
loͤſer er ganbe n Welt zuſeyn: weß vwegen er ſich übrige Zeit aber verbrachte er bey Unterweiſung 
ihm bh xtig zu allerhand Dienftleiftungen bev; ‚in Ehriſtlicher Lehre warguer ihm auf den Ga, 
baufigaus den Augen fthiefenden Ihränen an, Ben Knaben zufammen ſuchete / und richtete al 
getragen / nichtandersyalg mare er ſchon ein be, les / was er ſahe/ hörete/ oder vor ſich nahe 
‚sagfer Mann. Und diefes Liecht, nachdem er, mes zu Gott / und, Betrachtung himmliſcher 
darmit einmal befchienen worden / beitrahlete Sachen. Und dergleichen Gedanken fielen ihm 
ihn fein gantzes Leben dermaßen hell daß er fich meiftentheilg bey / manner die Vogel fingen hör 
nie In etwas vonder Vernunfft Schnur abweis rete, bey deren fieblichem Schaller für himmli⸗ 
chendes ausgelaßen. - Alger achtjaͤhrig ſich mit feher Suͤßigkeit zerfloße allermaßen ihn bedun⸗ 
Knaben feines Geliechters bey einem ehrbaren. kete / als höreteer Har, und deutlich Diefe Wort : 
Spiel erluſtigte / Fame ihm pföatich zu Gedan- Im Zimmely in Zimmel ! weßwegen er für: 
Fen/ was war ich ebe denn ichin diefe Welt hisigen Anmütungen / und Liebsſeufftzern bey: 
Eoınmen bin? und was fepnd diefe meine Mic, reich ablauffenden Zühern / gleichſam auſer 
ſpieler gewe en! und was war der gantze fich/ entzucket wurde Aufeben felbide Zeit / da 
vSimmel / ehe er von GOtt erſchaffen wurde? er ſchon das Jahr angetretteny wurde ein fey⸗ 
warauf er ſich der vom Anſchauen des Crucifixes erlicher Betgang gehalten; weichem das Kreutz⸗ 
geſchoͤpfften Erleuchtung erinnerend/ Har ers bild vorgetragen wurde / waran er nicht 7 wie 
kennete /alles ein lauteres nichts geweſen zuſeyn / fonft den bloſen Reichnam des Deylands , fon« 
bis felbiges Gott aus feinem Unmefen ang Liecht dern etwas gan güttliches fahey welches fein. 
bervor gezogen. Als ihm aber daraufnoch dies Gemuͤte folchermaßen eingenomen / und verurs 
fer Gedanken Beyfiele: Was aber war Gott / facherr daß ihm die Ordnung des ganken Bet⸗ 
und wo bielteer fih auf, ebdenn die Welt. gangs ein himmlifches Heer zufeyn vorkame: 
erſchaffen worden? Aus deßen Zweiffel wuſte wardurch er gleichſam verzuckt / ſich von einer. 
er Ihm nicht heraus zuhelffen / und befande fi) unfichtbaren Hand angegrieffen zufeyn ſpuͤhrete / 
ploslich mit gleichfam handgreifflicher Finſter⸗ und aufden fürnehmften Ohrt des Umgangs ge 
aus umgeben zufeyn 5 obwol ein fchön heiteren führet wurde; allwo er bey eräffnetem Himmel - 
Tag war: anweilen.er aber ob folcher Verfin⸗ Die Goͤttliche Mayejtät auf einem hoch erhobenen. 
fterung feinen Fuß fortfegen Eunnte / weinete er herzlichen Thron glansreicher / als die Sonne/ 
‚D tterlich / bis er nach zertriebener Tunkelheit nach mit unzahlbaren Engel nmringet fisen fahe/wels 
Haus zugehenzund feineSpielgefellen famt allem che mit holdfeligen Augen felbigen Betgang beo« 
Kinderfpaß zubeelaßen mächtig war.  Giehe bachtete, und dieſes Geſicht mehrere die ganse 
aber beym Ruckweg nacher Hauß ſchauete er ſich Zeit des Umgangs / mit des Knabe nsunbefchreib» 
um / nnd fahe einen graufamen fihwarsen Kies lichem Troſt / welches ihm hernach fein ganges 
ſen / der ihm nachfolgete / und ihn / ſo er ihn er⸗ Leben gedienet / fo wol / um ſich ſtattlicher Hel— 
tappen wurde / mit dem aͤuſſerſten Ubel bedrohes denthaten anzumaßen / als bittere Widerwer⸗ 
fe; warob er hefftig erſchrocken/ fchnell na h tigkeiten zuverfüßen. Um felbige Zeit ereignete 
Hauß lieffe / ungezweiffelt/ diefes ein hoͤlliſches ſich noch ein anders melches jederman für 
Befpenft zufeyn. Aiſo nemlich ‚behüttete ihn wunderthaͤtig hielte: er luſtwandlete zu Felde mit 
$ tt durch Forcht / und Troft bald bey feiner etlichen Knabe feines gleichens;, Deren einer plüßs 
erſten 38 dor allem Schatten einiger lich in eine überaus tieffe Dfüge hinab fiele/ dab 
unvden. Po RR von ihm nichts zufehenwar. Galvator unge 
man ibn zur lateinifehen Schule gethan / achtet in was Gefahr er fi) ſtuͤrtzete / ſprunge 
Cum ihn zum Schulfleiß anzuſpornen) erin⸗ ſtracks unabgekleidet hinunder / ergrieffe den un⸗ 
was vor zeiten jener Frembdling von ihm derſunkenen Knaben beym Haar, und ftellete ibn 
prgefüindiget hette / wie nemlich ein großerfür auf truckenen ‘Boden; warob ſich ‚alle verwun⸗ 
aehmer Dann aus ihm werden folte; machteer derten u Daß nicht beede zugteuch im ii | 
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underfunfen waren / fintemal der Pful überaus 
tieff / und Feiner aus beden des Schwimmens 
Erfahrenheit hatte- . 
Rach an ſich gebrachten 10. Jahren wurde er 
mireinem feinee Brüdern naher Saſſari zur 
Schule der Societät JEſu befördert; allwo er 
den von Heiligkeit und Weiſſagungen hochbe⸗ 
raͤhmten Nann P. Antonium Bofque zum Leh⸗ 
rer überfommen / under dem er fo wol der Tu— 
genden’ als Gelehrheit fich embfig angemaßet/ 
und fteiff fortgefeget. Diefer lehrete ihn die 
weiß innerlich zubeten / dem er täglich eine gans 
tze Stunde abwartete/ und begabe fi niemal 
zum Lehren / er hettedann bevor dem Gebete eis 
ne gufe weil abgeftattet. Bey Gottes Tifche 
ftellete er fich ale acht Tage ein: geißlete fich wo⸗ 
chentlich etliche mals bis aufs Blut und führete 
gu gleichmäßiger Leibskaſteyung andere ihm 
gleichftändige Knaben / mit Worten / und 
Thaten an. Dfft beſuchete er Spitäler Ker⸗ 
ker/ tröftete die Kranken / halffe den Dürfftigen/ 
welchen er. auch freygebiges Allmoſen beyſchaffe— 
te / und unterwiefein Glaubens ſatzungen ner, 
fahrene. Bey fothaner Unfthuld erlehrnete et 
die zu undern⸗ und obern Schulen gehörige 
Wißenheiten / und da ihm noch 8. Monaten / 
umdie Philoſophiſche Leifheit zuenden abgien, 
gen / begehrete er in die Socierär IEſu / es wur⸗ 
de ihm auch fein Begehren mit dieſer Bedingnus 
gebilliget / ſo er die übrige Zeit / felbige kurtze 
teile, beftändig bleiben, und die Philofophia 
zu rechtmaͤßigem Ende bringen wurde. Daer 
mit dergeftalt angenehmer Bejaung luſtig aus 
dem Collegio nad Hauß gienge/ fiehe da fegete 
ihm augenfcheinlich in geftalt eines langen und 
ſchwarhen Schattens ı der Teufel zw erſchrecke— 
te ihn / und verneblete fein Gemuͤte mit ſo trau⸗ 
erfüchtigen Gedanken / daß es ihn / feiner indie 
Soeietät angenommen zumerden gethane Bitte / 
reuͤete / und feinen als einen in Eile getbanen 
Entfehluß verwurffe. Sobald eraberdas Ge, 
bete zu Hand genommen leiftete ihm die Guͤtig— 
keit Gottes unverweilten Beyſtand / und er 
machte dieſes feinem Beichtvater zumißen. Nach 
dem er Kundſchafft überkommen / in der Soeie, 
taͤt gebraͤuchlich zu feyn / Daß deren Geiftliche zu 
Apoftolifchen Verrichtungen ausgeſchicket und 
den frifch aufgenommenen hierzu auch eine merk⸗ 
liche weile verliehen werde / warbey ſie ihre Reiß 
"zu Fuß zuverrichten / vom erbetteltem Allmofen 
zuleben zannebens auch in Spitälern ſich ver 
noürfflicher Enechtlicher Dienften anzumaßen be, 
noͤhtiget werden; verlangete er / um ſich ſelber zu 
pruͤfen / ſolches Dienſts gleicher geſtalt anzuma⸗ 
ßen / warzu er ihm einen Reißgefaͤhrten aufbrach—⸗ 
te / uͤberlegete ſich mit 


einem veralteten Kleide Weg / als 
begabe ſich ohne alle Wegzehrung in die Stadt ausgeſtellet 


Die Societaͤt JEſu in Evropa. 


Oriſtan / machte mit ſeinem Reißgeſpahn einen 
ſolchen Bund / daß fie unterwegs miteinander 
und mit andern Wandersleuten bloß von Gott 
betreffenden Sachen fprächenz aufblofer Erde 
ſchlaffen / und mit ausgebetteltem Brod fich ber 
helfen; beynebens den Kranken in Spitälern 
ausmwarten und die im Glauben Unmißende un⸗ 
terweifen wollten. Und warlich Gott gabe ihr 
nen alfobald den erften Abend Gelegenheit ihr 
Vorhaͤben werkrichtig zumachen: dann da ſie ins 
Gaſthauß gelanget / kunnten ſie umden Hun⸗ 
ger abzuweiſen / überein Stuͤcklein Brodnichts 
aufbringen hinterbrachten die 
ter Ruh /und fegeten ihre Reiß ferner fort/allente 
halben unterwegs denlinerfahrenen dieChriſtli⸗ 
che Lehrſtuͤcke einbleuͤende / bisfieDriftan erreis 
het: allda nahmen fie ihre Underfchleiffim ofe 
fentlichen Spital / und bedieneten die Elende eis 
nen gangen Monats was fie aber den Tag über 
Allmofenmeiß zufammen brachten, daß uͤberma⸗ 
cheten fie Abends den Beduͤrfftigen. Daer 
nach fothaner hinterbrachter Ubung ins Vatters 
fand zuruck kame / wollte ihm der Kirchen Vor⸗ 
ſteher / ſo hernach zum Biſtuhm erhoben wor⸗ 4 
den feine geiftliche Pfruͤnde übermachenseraber 
weigerte fich / felbige anzunehmen ; obſchon die 
Sreunde ihn dahin zubereden bemuber waren/ / 
fondern lenkete ſich nacher Saffari zurucf ins 
Probhaus / und machte feinen Pruͤfjahren den 
13.Herbftmonat ı 571. feines Alters damals im 
20. Jahr / einen Anfang. RR: ——— 
Die Muter / Bruder / und Verwandte ließen 
nichts unverſucht ihn vom geiſtlichen Leben / zum 
mindeften unter die Weltprieſter zuruf ubabenf' 
mwarzu fieihm auch gemalthätige Hände anlegen 7 
ten: und weil fie ihm bey der Ausfertigung auf 
die Wallfahrt / nach Novigen ‘Brauch 7 zum 
andern mal gewaltthätig zufeseten ı ſuchete en 
feine Zuflucht bey Gott / und änderte Deren Ge⸗ 
muͤter / Erafft feines Gebets / folhermaßen/ daß | 
fie ihm ferner. nicht zumider / fondern feine gutte 
willige Begleiter nacher Calari feyn wollten, 
Mit gleichmäßiger Großmuͤtigkeit hintersriebe 7 
er des Teufels Liſt der feines Bruders Geſtalt 


an ficd genomenv feiner Vertuft halber/mieDere 


gießung vieler Zähern / fich fehr traurig zuſeyn | 


eu 


beteurete / und ihn durch unterfehiedene 
weißthuͤmer / vom geiftlichen Drdensftand 
zuleiten bemuͤhet war; welches ihm 
Verwirrung brachte; er faßete aber M 
waffnete ſich mit dern H. Kreutzzeichen / 
das Hoͤllgeſpenſt aus den Augen / die 7 
rung aber aus dem Sinn. Er war nunmehr. 
den vierten Tag auf der Reiß begrieffen ; und 
weil er auf felbigen Tag ihm einen langeren 
er hinterfich zubringen machtig wa 
haile / wurde er von finfterer Macht 
in 





Tracht bey har ⸗ 
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in dickem Wald überfallen/ alſo daß er in Irr- ber in einem tiefen Schlaff / und den Arm wol 
wege gerahten / nicht wuſte wo er wäre / weder verbunden zufeyn befande/ gienge er in ſein Zim⸗ 
wo er ſich binfehlagen ſollte. Da erdarob ſtutz- mer willens ſich auch zur Ruhe zubegeben ; er hats 
te / in Meynungalles verzweifelt zufeyn / Ta» te kaum zwo Stunden dem Schlaff vergoͤnnet / 
me ploͤtzlich einer mit angefeuerten Wind⸗ da nahme er wahr / ſo wol durch eine Stimme als 
liecht aus dem dickeſten Buſch herfuͤr bittend/ Getoͤß ſich aufgerveckerzufenn/ wardurch ihm bes 
daß er ſich bis aufSardara(allivo er zuuͤbernach fohlen wurde 7 unverweilt den Kranken zubeſu⸗ 
ten befihloßen hatte) zum WWegzeigerannähmez; chen/ als der in Auffesfter Gefahr begrieffen wa. 
nachdem er alda / um Mitternachtangelangetz re. Erlieffeeilfertigzu/ und fande annoch den 
wieſe ihn der Borleuchter in ein folches Wire, Kranken in tieffem Schlaff/aber gleichfam ſchon 
hauße / allwo er mit hoͤchſter Wolgewogenheit / halbtodt / ſintemal ihm viel Blut entfloßen war. 
auch dieſer Urſach halber / daß er ſich einen No⸗Weßwegen er dem Uber alſofort mit gewöhnli⸗ 
vitzen der Societaͤt zuſeyn bekennete / ein ange⸗ chem Mittel begegnete und leicht merken Eunns 
nehmer Gaſt war. Allermaßen ſich aber diefer te/ den Aufwecker / um das Ubel abzuleinen / 
Wegweiſer ploͤßlich aus den Augen verlohren / den Schirmgeiſt geweſen zuſehn / ohne deßen 
truge Salvator keinen Zweiffel daran / ſelbigen Erinnerung es mit des franken Leben wäre bin, 
den Schirm,Engel gewefen zuſeyn / von dem er / geweſen. Darauf wurde er dem Eollegio zu 
wie ein anderer Tobias / in gewünfchte Herberg Saffari vorzuftehen beordert / und weil er frafft 
ficher waͤre eingeleitet worden. Bey fo vielen von feines Amts gleichfam mehr Lufft bekommen / be⸗ 
Bott uberfomnienen Begnadungen feßete er zu gunnte er fich freyer Des nechften Heyls anzumas 
Calari feine Probjahr mit hoͤchſtem Eyfer fortz ken: dann er. allda vier Bruderfchafften zufame 
und esbegabe ſich daß er auf dem Ehor vor dem men gezogen deren zwo er felber auf geraume 
dochwuͤrdigſten Sacrament betend / mit hellem teile bedienets alsdann aber zu Ealari die fünfte 
Liecht vom Himmel umftrahlet / und mitderges te, allmo er annebens auch die Theologiſche 


ſtaſt feuriger Liebe angehitzet wurde; daß es ihn Weißheit / als ein offentlicher Lehrer 7 ana! 


bedunfete er ſey wie eine glüende Rohlemittenin dern vorgetragen.  LBiederum / da er zu Als 


Flammen. Er verſpuͤhrete aber ihm abfonder, 
Ich das Hers zur Neinigkeitzund Keuſchheit ent⸗ 
zuͤndet zu ſeyn⸗ weßwegen ſelbige zuhalten er ſich 
unverfehieblic) mit einem Geluͤbde verpflichtetes 
obfehon er ausder Societät follte entlaßen wer⸗ 
den. Nach abgeſtatteter Probzeit lage er der 
Theologiſchen Weißheit ob / lehrete die Wolre⸗ 
denheit 3. Jahr / darauf zweymal Phil oſophiſche 


gyerio Oberer erklaͤret worden / richtete er all, 


dort die ſechſte Bruderſchafft aufs / und ließe ihm 


alle / in der Stadt mit Krankheiten belegte / emb⸗ 
fig angelegen ſeynz um dieſen Huͤlff beyzubrin⸗ 
gen / war er alleweil der erſte fo offt ein Prie⸗ 
ſter begehret wurde / bevor bey Winterszeit / und 
kalten Naͤchten / um den Seinigen den Schlaff 
nicht under noch abzubrechen: allermaßen aber 


Wißenfebafften / und hatte zugleich die gewoͤhn⸗ das Eollegium mit fihlechtem Einkommen ver» 
Tide Predigen zur Faftenzeit in der Pfar2s fehen war ſtunde er einbig/ Und alein / bey Gott an 
kirchen; obwol er zum Prieſterthum noch nicht Yeytrag auszumirken/ befliefen : und fiehe/ 


eingeheiliget war; um welches zu überfommen / 
er nie ein einsiges Wort beym Obern verlohren 


2 


weder anderer Fuͤrbitte gebrauchet; anweilen er 
ſich deßen wahrha 


* 


uͤber alle Hoffnung, verſahe eine der Societaͤt 
fonft nicht freundlich bekannte Perfon/ das Col, 
legium fürs gange Fahre mit Kaß / und öble/ 


tig unwuͤrdig zuſeyn erachtete / über den Weitzen / und für etliche Monaten ge: 


und fprache: es koͤnne ihm nichts beßers wider⸗ nugfamen fleifch. Er truge aber dennoch Fein 


fahren / als was die Obern ausfreyer Willchur 
anordnen wurden. ARE 3 


« Endlich mit heiliger Prieſterweyhe beleget feis 
nes Alters am 34. Jahr / vertratte erzu Hauß 


zwey Fahrdes Miniftersamt, mit böchfter Fieb, 


Übung gegen allenrabfonderfich gegen den Kran, 


größeres Verlangen / als fich bey Apoſtoliſchem 
Herummwandern und Derrichtungen brauchen 
sulaßen bevor beyn unmwißenden Dorffleuten / 
warzu er fonderbare Önaden vom Himmelzubas 
ben fhiene : dann in Städten zupredigen ermans 
glete esihm an darzu erforderten Kraͤfften / ſo offt 
er aber in Doͤrffern dem ungelehrten Feldvoͤlk⸗ 


Ten; fürnemlic) aber da er fich darzu durch goͤtt⸗ lein predigte / befande fich feine Stimm derma⸗ 


die Ermahnung angemutet zufeyn erfahren. 


Man hatteeinemaus denEinheimifchen den vor, 


gehenden Tag die Ader geſprenget / diefen befü- 


chete Salvator um Mitteruacht (welches er faſt 
alle Naͤchte auch andern im Krankenzimmer ſich 
befindenden Bettliegerigen erwieſe) und ſchaue, 
te ob Der Arm richtig verſehen wäre: da er ihn a⸗ te ie guten sheil der Nacht bey Born 
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Evxvropaͤiſche Societaͤt. 


Ben klar und ſtark / mit ſolcher weiß haͤufig zuflie⸗ 
ßenden Worten / daß alles fo ihn ſonſt in Staͤd⸗ 
ten hatten predigen hoͤren / etwas die Natur übers 


ſteigendes zuſeyn erachteten. Ben feinem Apo⸗ 


ſtoliſchen herumwandern aber / verzehrete er nicht 
nur gantze Taͤge mit Beichthoͤren; fondern brach» 


“ 
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Leibwerk durch / megen des arbeitfamen Voͤlk⸗ 
feins / welche bey Tag zufofcher Andacht nicht 

eit finder : eine gewiße Stunde aber wendete er 
an in Unterweiſung der Eleriſey 7 erklaͤrend / wie 
die Seelſorger / ihrem Amt gemaͤß / ſich zuver⸗ 
halten hetten. 

AYufeine Zeit wurde ihm ven Obern anbefoh⸗ 
len/ ſich / zu feiner Apoſtoliſchen Abfertigung / ei⸗ 
es Pferds zubedienen/ da er uͤber eine mit ni 
ol zufommen gefuͤgten Hoͤltzern belegte Bru⸗ 
‚Een .vitte / thate der Saul einen üblen Tritt / 
and fame mit dem Kopff ſolcher geftalt in ein 
Loch / daß er / ob der engen ſelbigen heraus zu⸗ 
ziehen nicht mächtig war / und war fein Menſch 
in der Gegend zufehen / der ihm heraus heiffen 
Fönnte 7 weßwegen er fein Gmuͤte zu Bott men, 
detey und ruffere treulich um “Beyftand; und 
das Pferd / wie «8 gefattelt war brache ſich 
Zurch ſelbige Enge durch / waraus es vorhin den 
Kopff nicht ziehen kunnte / und kame unbeſchaͤ⸗ 
Digt ans Geſtatt / wohin der Pater vorgangen 
mar. Den Pater nahme es wunder/ und gienge 
zuruck / um das Loch zubefichtigen: ob es viel⸗ 
Teicht zum Durchſchleiff wäre erweitert worden; 
and fande es ebenermaßen enge zuſeyn / wie fel, 
biges ehdeben geivefen : waraus er die Macht 
Gottes erfennete / alsdem leicht auch durch ein 

Sradelloche dem Camel durchzubelffen. Bey eis 
ner andern Apoftofifcher Berrichtung geriehte 
‚er mit dem Pferde in tieffen Moraft / warinnen / 
ann er fich mit dem Reuͤtthier hineingemacht 
hette / erfamt dem Roß underfunfen wäre: und 
er feßete fehon von mit Graß überwachfenem 
Hhrt angereißet/ darauf zu; da fande ſich alſo⸗ 
fort ein Menſch zugegen der ruffete dem Pater 
Lberlaut zu / daß er ſich wenden und zuruck hal⸗ 
ten ſollte; nachdem er ihn aber auf die richtige 
Straßen angeleitet / kame er ihm ſtracks aus den 
Augen; daß der Pater keines wegs daran zweif⸗ 
felt / dieſen Warner und Fuͤhrer ſeinen Himm 
liſchen Schutzgeiſt geweſen zuſeyn. Es geſchahe 
zum öfftern/ daß indem er ſonſt den gantzen Weg 
mit Betrachten, und Beten zuhinterlegen im 
Brauch hatterehe er zubeten begunnte das Pferd 
sichtig fortfeßete/ underm Gebete aber faft zu 
einem jeden Schritt ftolperte: welches er fuͤr ei⸗ 
ne Teufelsliſt hielte; weßwegen er ſtandhaffti⸗ 
ger fein Gebete fortſtellete / und alſo die teuffliftbe 
Hindernus abwendete- Im uͤbrigen war er fo 
wol zu Hauß / als außer ſelbigem embfigfter weiß 
bemühet/ den Armen und Dürfftigen fo wol 
geiftfiche / als leibliche Hüfffleiftungen beyzu⸗ 
ibaffen. Es war ihm ungefähr zu Obren ge’ 
bracht tworden / wie zwo arme adeliche Töchter 
ihrer Noht halber / verbottenen Lüften ihre Rei, 
nigkeit feil bitten wollten ; mit welchen er ein his 
giges Mitleiden truge / gienge eilfertig zu ihnen! 


ohne einige Übereilung / als hette erfeine Obren 
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und mar aufalle weiß bemühet felbige zutröften / 
und zum Vertrauen auf Gott anzumuten: bie 
er innerhalb wenigen Tagen fo viel zufammen 
brächte / daß beyde ehrlich Fönnten ausgeſteuert 
werden. Da er aber vom Fall einer anderen 
Perfon in geuͤle Wolluſt verſtandiget worden? 
wurde er von folder Traurigkeit eingenommen/ 
daß er ſeldige Schuld ein gankes Jahr bereuͤete / 
und mit auf ſich genommenen Leibskaftepungen 
abzuftoßen bemühete. Die Gefaͤngnußen ließe 
er ihm viel Jahre anbefohlen feyn / und maßete 
fich der Gefangenen vor Gericht embfig an / bes 
murbe fich um Gutthaͤter / felbige mit taͤglichem 
Unterhali zuverpflegen: zu dieſem Ende) gienge 
er mit etlichen aus feiner Bruderſchafft zuſam⸗ 
men aufgebrachten von Hauß zu Hauß bettien. 
Sleiche Liebe erwieſe er fich des Bettlens ſcha⸗ 
menden Derfonen ; die Unpaͤßliche aber welche 
von fich felber zur Kirchen nicht gelangen Funns 
ten’ beſuchte er wochentlich einmal um felbige 
ihree Sünden durch Loßſprechen zuentbuͤrden / 
die zu. Hauß bettliegerige aber befuchete er taͤg⸗ 
lich / und wollte nicht anders wo / als im Kran⸗ 
Eenzimmer ſchlaffen. Weßwegen alle Unpaͤß⸗ 
ficheaufihn ihr beſtes Vertrauenſtelleten / und 
nurde nicht leicht einer zu Bette gefaͤllet / der 
nicht diefen himmliſchen Leibartzt um ſich zuhaben 
verlangete; über welche er das Evangelium ſpra⸗ 
che, oder kuͤrtzlich betete / vielen unverſchuͤblich 
zur Geſundheit und Kraͤfften halffe. 

Es waren mit einer dergeſtalt ungemeinen 
Gnade von Gott feine Neden begabet / daß jhrer 
el befenneten / feine Wort fo kraͤfftig zu ſeyn / 
daß / wann er ihnen zu einem Andacht, werk oder 
QTugend-ubung riehte / ſie ihr Gemüre dur 
örtliche Krafft darzu geneigt, zu ſeyn befaͤnden / 
alfo daß fie keine Ruh haben koͤnnten / bis fie ihre 
Bewilligung dareingaben; obwol ſie ſich darvon 
abzuwenden bemuͤhet hetten. Welches klar bey 
Ablegung veraltetẽ Haßes / den ſonſt kein Menſch 
beyzuͤlegen maͤchtig war / zuſehen geweſen. 
Es befande ſich ein allbekannter Geitzhals / deßen 
einsiges Abſehen aufs Geldſammlen fiunde, 
diefer legete ein einiges mal feinelinthaten beym 
Mater ab / und änderte feine unmäßige Geld, 
gierdedermaßen / daß er füran fein Berlangen 
allein auf himmliſche Schägegeftellet / undalten 
Zeitliche verachtet- Warob ſich aber nicht 
zuvermundern : dann Der Pater ſo offt er ſich 
um Beicht zuhören in die Kirchen verfuͤgete / 
hielte er feſtiglich darfür / ſich von Gott zu dieſem 
Amt beordert zuſeyn / um ſelbigen Seelen / welche 
er ihm zuſchaffe wurde / zuhelffen/ darum legete er 


allen Fleiß an / um ſie aus demUnflat der Suͤnden 


zuerheben / und hoͤrete ſie dergeftalt aufmerffams 


keinem andern darzureichen; auch —— 
er 
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der Beicht / ſitz mit Gedraͤnge von Buͤßendẽ umge, Schmergen verfehmachtete. Deßwegen um von 


ben war : auweilen er lieber den gantzen Tag und 
Nacht.theile muͤhſam hinaus ziehen wollte / als eis 
nigen mit bloſer Loßſprechung ohne beygelegtes 
Mittel wie er ſich ferner von Laͤſterthaten ab» 
ſtreiffen koͤnnte / von ſich laßen. So offt ihm 
bewuſt war / einen mit ſchweren Mißhandlun⸗ 
gen bebuͤrdet zu ſeyn / aͤngſtigte fich darob fein 
Gemuͤt ſolcher maßen / daß hms uͤber alle Pla, 
gen / jig ſchwerer als de Tod ſelber zuſeyn vorkame 
und kunnte keine Ruhe haben / bis er mit ihm 
freundlich zuhandelen Gelegenheit uͤberkame, 
um ihn zur Bußfertigkeit anzuleiten. Weßwe⸗ 
gen er von manchem Boͤßwicht / verfolget/ ders 
ſchmaͤhet / und verkleinert wurde mardurch er 
doch fich keinen Nagel breit von ſeinem Chfer ab⸗ 
wenden ließe. ‚Es. befanden fich etliche ihren 
Leib zur Geulheit offentlich feil bittende Weibs 
Perfonen / welches fie deſto frecher thatenz je 
fuͤrnehmere Maͤnner ſie zu ihrem Schugbret hat, 
ten. Um dieſen von unverſchamten Kramerey 
abzuhelffen / ſpahrete der Pater Feine Mübey 
bis er alle zum keuſchen Wandel befordert : aber 
mit ſolcher Raſerey der wuͤttenden Buhlern/ 
daß ſie ihn mit Schlägen, ja. mit dem Tod fei⸗ 
ber bedroheten / ſo er ihrer Unzuchtbrunſt entrucks 
te Wolluſt nicht geſtattete. Geſtaltſam er aber 
zur Antwort verfetzete / feinen eintigen Wunſch 
zuſeyn / Diefer Urſach halber das Leben dran zufe, 
gen’ ergrimmeten fie wider ihn unmenfehlicher 
weiß / und paßeten ihm bewaffnet aufeinem ger 
wißen Ohrt auf / wo er vorbdey follte / um ihn 
zuentleiben / und waͤre die Mordthat unfehlbar 
erfolget / fo ihm Gott nicht wunderihatige Half 
geleiſtet hette. Dann indem ſie auf ihn mit ents 
bloͤſten Schwertern loß giengen / wurden fie ploß- 
lich zu Boden geftürget / lagen ſprach⸗und as 
themloß/ bis der Pater gemach vorbey gienge. 
‚den fie fürehin mit ehrerbittigen Augen / als. eis 
nen heiligen Mann angeſehen / und Diefe ihre 
Vermeßenheit felber befennet haben. 

Diefe heftige Kich zum nechiten hatte ihre 
Duell Ader von der Liebe Sottes,allermaßen er 
dießfalls folcher geſtalt engundet war, daß er 
foracde: er wollte lieber ale Welt ja Höllplas 
gen übertragen / als mit einer laͤßlichen Simde, 
deßen aller Ehrerbittigkeit und dienſtwuͤrdigſten 
Hochheit zuwider feyn. Aus ebenmäßiger Zu, 
neigung war er begierig fein Blut zuftürgen, und 
allerhand Folterungen zuübertragen / wann er 
dardurch Sort nur den gerinaften Dienft zuer, 
weiſen mächtig wäre. Eben hiedurch wurde er 
angemutet Teineandere Reden als von Gott / 
und Söttlichen Sachen ı auf die Bahn zubrin- 
gen sale den er bey allem feinen Handel und 
Wandel fortwährig im Sinn fuͤhrete; und, 


warn er ihn beleidigt zuwerden verſpuͤhrete / für 
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allen Sünden befreyet zuſeyn / und das heilige 
Meßopffer reiner abzulegen / er täglich beichtetey 
und eine längere Betrachtung vom Leiden Ehri, 
fti anftellete ; obwol der Priefter / bey dem er 
feine Geheimlichkeiten ablegere / und dem er off- 
ter. alle feine Sünden fund machte/auch unlangft 
vor feinem Hintritt eydſchwuͤrig befennet/ daß er 
ſeine aus der Tauff mis fich gehrachtellnfehund/ 
ohne einige ſchwere Sünde / mit fich under die 
Erden gebracht. Gaben ihm auch die Einhelmi⸗ 
ſche / und Dbern felber / fo.um ihn länger gewe⸗ 
fen, waren Zeugnus / daß / nachdem fie fi, 
nen Wandelmitwachtfamen Augen beobachtety 
viemals was tadelhafftes an ihm befunden. Gt, 
liche Tage vor feiner Hinfahrt gebate ihm der. 
Rorfteher außzufagen/ was für himmfifcher Be, 
gnadungen er beym H. Meßopffer bis dahin er, 


fahren heite? warauf er. antwortete / er habe zur 


Wandlungszeit die wahrhaffte Anweſen heit ins 


der, den Sacvamentalifihen Brods. geftalten ge⸗ 


meiniglich fo lebhafft erfennet/ daß es ihn bedun, 
ke / er habe diefes Scheimnus nicht nur geglau⸗ 
bet fondern dergeſtalt Elar gefaßer Daß er 
durch viel Sahrzeiten den darmit uͤberhuͤlleten 
Ehrifium ſo klar zugegẽ gefehenvals wie man eine 
bor Dem Angelicht wandlenden guten Freund 
anzufchauen pflegt. . Und Ehriftus zwar bat fich 
under den Brods,geftalten von ihm glorwuͤrdig 


in felbiger Geftalt ſehen laßen / wie er von 


Todten fich ausdern Grab erhoben; aus deßen 
Anſchauung er mit Andacht alfo hber ſchwemmet 
worden / Daß er die Meß fortzufegen unmächtig 
geweſen. Weßwegen er füran / fo viels mög. 
lich war / felbige zwifchen einbeimifehen Waͤn⸗ 
den verrichtete. und weil er fich hiervon durch 
keine Sefchäffte oder Unpäßtichkeit abhalten fies 
Be) taumlete er zum öfftern bey Ankleidung zur 
H. Meß / alſo daß es ein Anfehen hatte, er fey 
nicht mächtig aufden Füßen zuftehen 5 dennoch/ 


‚Wanne zum Werk ſelher kame / verbrachte er al, 


les dermaßen hurtig / als hette ſich ein frifcher 
Lebens Safft in feine entkraͤfftete Gliedmaße cin, 
geleitet. Endlich da ihm aller Geſchmack ent, 
saugen / daß er bifteres vom füßen/ und dem 
Schlund angenehmes von widermertigem nicht 
zuunterfcheiden wuſte; wurde er Dennoch bey 
Nießung des hochheiligſten Fronleichnams mit 
unerklaͤrlicher Suͤßigkeit gelabet/ dergleichen 
keine irꝛrdiſche Schleckerbißſein dem menſchlichen 
Schlund beyzubringen mächtig. 

Diefen Tugenden gabe feine Demut/ ware 
durch er fich dor Gott ‚und Menſchen ver 
tieffete Fein Haarlein nach / und zwar bey wi⸗ 
derſpenſtigen Begehenheiten / Verfolgungen / 
und Schmertzen / demuͤtigte er ſich / vor Gott 
auf ſolche weiß / daß er von Gleichmuͤtigkeit des 
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/warzu er ſich ſelber alſo 
ſchicket mir Gott die⸗ 
t mirs unfehlbar zu⸗ 
fe / um deßen ſich zu⸗ 
kein Mittel vorzu⸗ 
oft ſey ewig gebe 


feine veraͤchtlichſte 
fften Beyfal fid) in 


ubigen ließe ; fondern blie, 
gleich / ohne Verluſt der 


Göttlibe Mayeſt 
ger Herr / wiraber 
wiürmlein / ihm ſey Ehri 
wegen er bey keinem er 
feinem Gemuͤte verunt 
be ihm felber immerfort 





mäßiger Wolneigung 


derliehene ungemeine Begnadungen in hoͤchſte 


auſer / theils innerhalb des Haußes mit unter⸗ 
ſHiedenen Geſchaͤfften ungehßen umgangen war / 
darauf ſich Abends in Speißſaal verfuͤgete / um 
ſich u laben ; wurde er vom Dbern erinnert das 
Schiff unverweilt zubetretten Fun Die Gelegen⸗ 
heit bom Üfer abzuftoßen / nicht aus den Hans 
den zulaßen; Fame er der Andeutung ohne Ber 
fepud nach und begabe fich alſo ohne alle Speiß 
und Trank zum Meer, Hafen. Wann er Uns 
paͤßlich im Kranfenjimmer das Bette hütten 
mufte und ihm was abgienge / obſchon ſelbiges 
alda zur Hand war / wollte er ihm jenes dennoch 
durch Feinen andern beybringen faßen, als durch 
den Krankenpfleger / Din nichts/ ohne deßen Be⸗ 
willigung / ſich zugebrauchen ; da aber einer aus 


Ablei- den vrieſtern einwendete: Es ſey nicht vonoh⸗ 
ifftlich ten bey dergleichen Begebenheiten der Bey⸗ 


keit / weßwegen er vor 
ben alle Briefflein / wa 
verzeichnet hatte / 
rum wurde ihm ei 


dhaufgehen ließe: Da. 
n Gebott angenoͤhtiget / e 


ſtimmung des Srankenwarters gewaͤrtig 
zufepn / wann er ſelbiges nicht verlangere/ 


ten: antwerteteer: Obwol dieſes der Krankenver⸗ 


wenig, mas man ihn befragete/ zubeantwor 


forget nicht erfordert / fd erbeifeher Diele 


könnte, dennoch mie / in allem zugeborchen / oblier 
undy fo gende Nohtwendigkeit. Da aber der Prie⸗ 
bige gern rer ferner.anftunde Man ſey bloß dem Obern 


ebaulichfeit gelangen 
fondern lauter Sunden / und Mange 


ejtellen: dann er ſprache / en blinden Gehorſam gt 


NE ihn nicht fich felber etwas anbefiebler ) nidpe aberde> 7 
enftzeidhen bele, nen/ fo von ihmdarss beordert ſeynd Dat 
fien Mayeftät fo auf erwiderte er: Wann einer von ſchwerem 


alle verfpeyeten / un 
häufigen Mishand 


er» Zunger bedränge wird / warlich d bach. 


oft tet miche / von was für.einer Hand ihm Die 


Er ließe ein fonderb 
verſpuͤhren / daß er von 
(echten Leibskraͤfften aber 


de’ antwortete er / 


‚Speiß überreicht wird] fondeen die Speiß 4 
felberunddie ihn drußendegungersnobtwir 


alle haben des Gebörfamavonnöbten/ war- f 


wann durch wit zum seifelichen Leben unterbal- 
nigen ] der ten werben; und? arum müßen wir nicht beo · 

und alles Vbe bachten / von wem uns foldyer Aufgebürder 

wird ı ſintemal durch einem jeden una Str 7 


Mein Bender / fagem 
ſtarken und geimmigen / 
ibm aufs Leben gebe 
ansurbun entſchloßenen Seind beste, wurde 
t darob erfreuen / wann er fe 


me) daß er ibin keinen 
? was bat aber der 


zufügen mächtig Wäre. 
Menſch für einen größere 
Fleiſch? wer fuͤget un 
der Leib? deßwegen h 
zuerfreuen / wan 
zuſeyn / und zu © 
war ihms eine Freud / anderer 
und Befehl undergeben zuſt 
blindem Gehorſa 
nachkame: und lie 
die Obern ihrem 


n Feind / als fein 
br uͤbels su / als 
‚sben wir uns billich 
felbigen entkraͤfftet 
rund geben feben : Darum 


Buchftaben gemäß’ 
Ge ihms mißfällig feun / wann 
Gebott Urfachen beylegeten / 
end: Daß der Beborfam niche in Dr, 
ſondern inblinder Vollzi 
en Werks beftebe. 

n der Lands ⸗Verſammlung na⸗ 
cher Rom verſchick 


et wurde / und den gantzen 
Tag / da er vom Rand ab 


rucken follte / theils 


Befehl ertbeiler ; fondern jenes gerad zu 
aufrichtig / was uns befohlen wird werkſtel⸗ 
'igmachen. Endlich war er aller Sasungen ' 
Dusch 5a- Fahr in der Soeietät ein fo genauer | 
Beobachter / daß als er hiervon beum Lebens» 
Schluß dom Obern befragt worden 7 rund aus _ 
betennet : ſich niemals eine eintzige wißend und 
freywillig überfehritren zu haben. re 


Dieſem fügete er bey dir unabtäßfiche Abtod- 
fung, aller äußerlichen Sinnen ı und innerlicben 
Keäfften : dann er niemals mit wolruͤchenden 
Sachen umgienge, weder einige Blum infeine 
Hände genommen; fondern / wann ihmubeler 
Geruch in. die Naſen ftiege/ diefen zoge er begier | 
rig an fich. Er ſchauete nieht nur keine Frauen⸗ 
oderzarte Knaben ⸗ geſtalten an fondern wollte 
fuͤrwhig keinem Schauſpiele beywohnen / weß⸗ 
wegen er ſich auch um dergleichen auf offent⸗ 
licher Schaubühne gegebenen Vorſtellungen zu⸗ 
ſehen in Schulen / nicht einfinden wollte, Br h 

fich 
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ſich darvon abſtreiffete. Zweymal als er mit 
Bottmaͤßigkeit von der gansen Landſchafft Pro, 


curator nacher Rom beordertiworden/ hatman- 


ihn dahin nicht vermögen können / daß er von al, 
ter Herrlichkeit noch überbliebene Gebaͤude / und 
Biergärten befichtigte / oder bey einer feyerlichen 
Berrichtung Zufihauer wäre; um fein Gehore 
aber nicht zärter zubalten / hatte er ihm felber 
alles fünfttiches Singen / neue Zeitungen und 
fürwigige Erzehlungen in feine Ohren zulaßen 
verbotten. Wann ſich aber ihn bey der Krank⸗ 
heit heimſuchende Welt-leüte in dergleichen Re 
den außließen/ denen er fein Gehoͤre nicht entru, 
cken Eunnte / ftellete ex ſich als wurde er vom 
Schlaffüberfallen / auf welche weiß, um ihn bey 
feiner Ruhe nicht zuſtoͤhren / ſie von ihm abzutret- 
‚ten benöhtiget wurden. Fuͤrnemlich aber hielte 
er feinen Schlund in der Enge; und obwol er den 
meiften Theil feines bey der Daͤrr / und Waßer⸗ 
ſucht / welche fortwührigen Durſt und Begierde 
zum feüchten und Falten en&ünden- ; dennoch 
verkoſtete er auf zwantzig Jahr fein frifches Obſt / 
oder ſonſt etwas / was ihm der Leibartzt nicht 
verosdnete. Niemals bedienete er ſich des Sal⸗ 
tzes um die überaus mäßig genoßene Speifen / 
ſchmackbar zumachen; fondern beſtreuete ſelbige 
meiſtentheils mit Aſchen x um deren Wolge⸗ 
ſchmak zunerderben : lebete mit einem Becher 
lauelichten Waßers zufrieden / in welches er atliv 
che Tröpfflein. Wein einließe / und alfo mehr 
zum Verdruß / als Erquickung dienlich war. 
Über diefes fügere er grauſame Beißlungen bey / 
brauchte Bußgürte / harte Liegerftattauf einem 
biofen Bret  warauf er mit von Noßhaaren zur 
fammen geflochtenem und Enochtichtem Gürtel 
umgeben ruhete. Nach durch vergleichen 
Strengheiten ziemlich entfräffteten Magenvver, 
ordneten ihm Die Leibaͤrtzte ein falt dem gangen 
Leib umgebendes Pflafter / biedurch felbigen zu⸗ 
ſtaͤrken: um dieſes umzuſchlagen ermahnete ihn 
der Krankenpfleger ſelbigen Bußgurt abzulegen; 
weil der Pater aber bate ihm jelbigen nicht abzu⸗ 
nehmen / ſchluge er das Pflaster zugleich darüber, 
Als nach verftrichenen 15. Tagen dann auf fü 
langes die Leibaͤrtzte umzubalten befehlen hatten) 
der Krankenwarter / umdas Pflaſter a bzuſtreif⸗ 
fen / ſich einfande / ſahe er fich felbiges.famt dem 
Bußſtrick alſo ins Fleiſch eingefreßen zuhaben/ 
daß / weil es wie Leim und Pech anhienge/ und 
ein guter Theilzugleich mit der Haut muſte abge, 
zogen werden / warbey der Pater -dennoch Fein 
Schmersen-zeichen / weder Web - gefchreye 
donfich geben. Schluͤßlich bey fich in die Länge 
Binausziehenden fcharffen Krankheiten , ftieße 
nie ein eingiges Klagwort von feinem Mund; 
fondern ein folche Leidens» Begierde, daß, fo 
ihm ohne Plagen ein Tag vorbey fehlieche / er 
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felbige für verlohren / ſich aberfür unwuͤrdig hiel⸗ 
te / ein Juͤnger Chriſti gennet zuwerden. Aller 
maßen er nicht bejahen wollte, jenen Geiſtlichen 
einen Beherrſcher feiner Leidlichkeiten zufeyn 
welcher fich nicht bei jeder. Begebenheit in 
die Geduid zufinden wuͤſte. Deßwegen als ihm 
einſt beym P. General der Societaͤt die hoͤchſte 
Verſchmaͤhungen waren aufgebuͤrdet worden/ 
und man ihn befragete: vb er als/ Lands Pros 
curator zu Rom ſich deren / durch Entfchuldionug 
entſchuͤtten wollte? antivorteteer: Gott wolle 
von mir einedermaßen ſchwere Anfechtung 
abwenden! mir ifE an dem genug, daß der 


ganze Aandel Bote bekannt / ohne deßen - 


Bepftand / ich. in groͤbere Sünden fallen 
LEEREN ing | 

.., DemÖebete war er folder geſtalt ergeben / 
Daßerdarbey gleichfam mit allen Siñen vertieft 
war / welchem erüber die Tags Stunden, die 
meifte Nachtzeit / als der. ihm ſelber kurge weil 
sufiblaffen geſtattete / embſig oblage. Acht oder 
9. Monaten vor feiner Abfahrt uͤberfiele ihn eine 
ungewöhnliche ſchwere Krankheit / welche er den 
legten Stoß zufeyn vermeynete; darum als er 
fich in Betrachtung Des. Tode eingelaßen / gabe 
ſich ihm feligen Andenfens P. Sebaftianus de 
Campo zufihauen / und fagete ihm vor / daß ihn 
dieſe Unpaͤhlichkeit nicht aufreiben wurde / fon- 
dern er werde noch eine weil gottſelige Mühmal, 
tungen übertragen’ alsdanny über ein. kleines 
darfür im Himmel feine Befoldung einzuftrei, 
chen haben; nach welchen Worten er wider zu 
ſich kommen / und fich. bey völliger Gefundheit 
befunden. So offt er aber Gott / um einen glück 


lichen Außganganflebete; befande er fich deßen 


folcher weiß verſich ert zuſeyn / daß ihm daran zn 
zweiffeln / unmoͤglich ſchiene: weßwegen er ſel⸗ 
bigen auch alſo für gewiß bevor anfündigte/ als 
ſtuͤnde ihm die ſternhaffte Außwirkung vor Aus 
gen. Alſo da ihm ein mit ſchwerer Krankheit 
beladener in fein Gebete empfahlen war / fagete 
er unwankelmuͤtig aus / daß diefes Ubel zu Abkuͤr. 
tzuug des Lebens keines wegs ausſchlagen wurde; 
ſondern verſprache ihm noch viel Jahre / und 
kuͤndigte ihm an / daß er dem gantzen fand wur⸗ 
de vorſtehen / welches auch geſchehen. Gleicher 
geſtalt da er aus Welſchland in Sardinia abſe⸗ 
gelte, Fündigte er den Schiffern des Meers Ins 
geſtimmigkeit any verficherte fie aber, daß / obwol 
ihnen der Maſtbaum / ſamt allen Segeln wurde 
bingeriffen werden / fie.dennoch darbey Feinen 
im Schiff begrieffenen einbüßen wurden. Fern 
entlegene Dinge erfennete er / durch Gaͤttlich eBe— 
leuchtungen / beym Gebete / als hette er fie vor 
Augen liegen : darum / als auf einen Tag der 


Ausfpenderfich aufs Land zu erheben gedarbte/ 


um allda nohtivendige Unterhaltung aufubrin; 
Kfz gen 
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gen’, befragete er felbigen/ ob er ein geweyhtes 
Metalı bey ſich hette d da er aber antwortete / er 


hette kein anders / als welches er am Roſenkrantz 


mit der Bildnus des H. Ignatij führete; fprache 
er. esift genug eswird dir wol nutzen. Kaum 
war erauf beftimmten Ohrt gelanget / und er 
traffe beym Eintritt ing erfte Hauß ein fehon drey 
oder vier Tagmit&ebuhrte Schmersen ringen: 
des Weib dem erden H.Ablaß- Groſchen beyfür 
gete / warauf fie alſofort genefen / ein halb tod⸗ 
tes Rind zur Welt brachte, welches durch die 
H. Tauff ſtracks der Erbfünd entbunden wurde. 
Die Graffin de Cedillo hatte einen langwuͤhrig 
kranten Sohn und zwar den eritgebohrnen/ 
welchem die Geſundheitpfleger 7 das Leben ab» 
— — hacten / und weil die einheimiſche Leib⸗ 
arste ihm ſchon verzweiffelt gaben / gedachte fie 
ſich felber nacher Genug zuerheben um deßwe. 
gen mit erfahrenen Leibaͤrtzten zuhandlen / zoge 
aber ehdehen P. Salvatorem zu Naht. Bel, 
cher, als er ihr fürs erfte gerahten / fie follte ihm 
die von Sefundbeitpflegern vorgeſchriebene Mit⸗ 
lel beyfuͤgen / er wollte ihm den Sohn in feinem 
Gebete Tagen befohlen feyn; uber eine kurtze wei, 
fe wurde er wiederum tvegen der: Abreiß nacher 
Genua befraget / er hieße fie aber ohne Sorge 
feyn ; maßen der Sohn fein Leben gefund fort 
ſehen / eine ſtattliche Heyraht haben, Erben hin» 
tar fich laßen / und mit vielen Gutthaten ben 
Gott bereichert leben wurde ; welches alles end» 
Ebenmaͤßig hat ereineans 


fich erfuͤllet worden. 
dere viel Jahr unfruchtbare Frau eines mannli- 
chen Erbens verfichert: einem fagete er vor / daß 


er zum Bistuhm gelangen wurde ; vielen aber le, 
gete er die geheimlichften Sachen / warmit fiein 
ihrem Hertzen umgiengen / Har vor Augen. Es 
ftunden etliche einheimifcheeyfrigan/ in Indien 
verfehickerzumerden/ und baten Den Pater / daß 
er ihm dieſen Handel / bey feinem Gebete / wollte 
laßen angelegen feyn: welchen er den anderen 
Tags nad) verbrachter H. Meß zuwißen machte 
daß innerhalb 8. Tagen deßwegen vom P. Ger 
neral aus Nom Antwort beyfommen wurde / 
waraus fie wurden zuberftehen haben / daß kei⸗ 
nem aus ihnen in Indien abzuſeglen gebilliget 
werde. ine beym legten Todestampfi ſich be 
findende / in gemeinem ABahn fonderbarer Hei⸗ 
figkeit ftehende Matron / fo einen Sohn in der 
Societaͤt hatte/ follte folgenden Tag ihren Auf⸗ 
bruch machen / der Pater betete vorgehende 
Racht / wurde im Geiftentzucket / und ſahe / daß 
von Engeln eine überaus herzliche Kirche fratt- 
fich ausftaffivet murde : dieſe befragete er / zu was 
für einem Feftag fie den Ohrt dermaßen zierlich 
zubereiteten / fie antworteten / dag es mit fathar 
nem Schmuck auf die Seel Helena de Flor dies 
fes war felbiger Frauen, Namen) welche folgen» 
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den Tag ihre Endſchafft machen follte angeſe⸗ 
hen wäre. Welches der Pater alſobald dem 
Sohn / ehender als von deren Hintritt etwas er⸗ 
heller / nacher Saffarizugefehriben. 
Da nunmehrderHerz feinen Dienerzumenoi 
gen Ehrenkrantz abholen wollte / ließe er ihms 
beliebig feyn’ daß felbiger eben auf dem Kaimpff- 
platz warauf er am meiſten gearbeitet hatte / hel— 
denmuͤtig den Boden bedeckete / aus Gelegenheit 


der algemeinen Communion / welche auff de// 


Jenner 1684. in der Societaͤt ⸗Kirchen gehalten 
Zurde dann als er verwiechenen Tag eine haͤufi⸗ 
ge Menge / obwol mit einem ſchweren Steckfluß 
beläftigef von ihrer Suͤnden Buͤrde entlaſtet 
überfiefeihn eine unmaͤßige Hitze; Dennoch hielte 
er eine geiſtliche Ermaͤhnung an die Elerifey/ 
mwarbeyer von ihnen Urlaub nahme/ darauf» 
ber von Reibpflegern das Bettezuhlttengefchafe ⸗ 
fet wurde. Die gange Zeit feiner Liegerſchafft 
Binterbrachte er beym Beten und Beraten / 
reinigte täglich durch die Beicht fein Gewißen / 
und fabete feine Seele mit der Engelfpeife/ ver⸗ 
deußfich außer Gott und himmliſchen Sachen 
betreffende Öefpräche anzuhören. Nach auf den 
20. Merken angenommener letzten Einoͤhlung + 
welche er zwar noch nicht vonnoͤhten zuſehn an⸗ 
deutete / begehrete er daß ihm alle olgende 
Nächtedie Empfehlung der abfcheidenden See⸗ 
fen’ vorgebetet wurde. Den unüberträglichen 
Durfts welcher ihm / wie erbefenneter die See⸗ 
fe außdoͤrrete / erduldere er mit folder Langmuͤ⸗ 
tigkeit daß er vom Abend bis Morgen / um 
nüchtern dag heilige Himmelbrod zugenießen / 
Feine feuchte Kühltabung annehmen wollte. Da 
es aufs äuferfte Bommen mar fprache er zu feinen. 
heramſtehenden Drdensgenogen / Des Todes 
ängften dergeftalt beſchwerlich zuſeyn / daß ſich 
feibigenicht ausfagen ließen obſchon der Men 
from und heilig; allermaßẽ ſich darbey nichts als 
lauter grauſames Schrecken ereignet. Schluͤß⸗ 
lich mutete er feine Geelan auszufahren / und 
fich dem Herren / welchem er fo viel Jahr trei. 
fich gedienet hette / Darzuftellen / undgabefeinen 
Geift auf bey Auffprechung der HH. Namen 
FEſus / und Mariaͤ/ 27. Mersen/ feines Alters 
41m.73. des Orden jrandsimgz. Nach feinem 
Abteiben / ließe ſich an des verftorbenen Ange 
fieht ein himmlifche und übermenfebliche oͤ⸗ 
ichkeit bemerfen/ daß vonnoͤhten gewefen/ fiir 
nen Leib iu geheim behuttfam ſuverwahren Da, 
mit die beylauffende / ihn ſchon Damals als ei⸗ 
nen Heiligen an «und außruffende Volkmenge / 
nicht zerftückfete 7 und entfuͤhrete. Dennoch / 
als es mit demleichnam zurEinerdung kommen / 
fiele das Volk die Leichtraͤger mit ſolcher Unge⸗ 
ſtimmigkeit an / daß ſie ihm alles mit was er uͤber⸗ 
huͤllet war / abgeſtreifft / von Füßen Zehen / von 
Handen 





P. SaLvaror 
Händen Finger zuſammen acht Stücke abge, 


zwackt / alle Zahneausgeriffen/ und hin und her 
zum Heiligehum Fleifeh abgefchnitten. Cr 
machte aber mit feinem Leben Fein Ende den 
Menfehen Gutthaten zuermeifen/ eine geiftfiche 
Drdens- Perfon/ weiche ob ihr aufgebürdeten 
ſchweren Verſchmaͤhungen / bezeuget / daß er 
ihr bey Fortſetzung geiſtlicher Ubuͤngen zweymal 
uͤberaus glantzreich erſchienen / mit Ermahnung 
daß ſie wider ihre Perſon falſch ausgeſtoßene 
Verleuͤmdungen für feine Straff anſehen / fon, 
dern fuͤr himmliſche Begnadungen / welche ihr 
Gottum ihre Geduld zubelohnen / ertheilet / er 
kennen ſollte. Einer andern mit Tugenden ſteiff 
verfehenen / und ihrer Herrlichkeit halber wol 
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das andere auch in Gefahr zuſtehen angefangen / 
alfo daß felbiges um etwas zuſehen / gewaltthaͤ⸗ 
tig mit den Fingern aufgethan werden muſte. 
Diefe hatte ein Flecklein von des Pater Leich, 
gewand / welches ſie als Heiligehum in Ehren 
truge / und nach dreymal gefprochenem Vater 
unfer/ und Engliſchen Gruß auf die Geſchwulſt 
legete / warauffich innerhalb einer DViertelftune 
de alle Geſchwulſt verzogen’ und beyde Augen 
zu voriger Klarheit gelanget; welches alle Eins 
heimifche für eine Wunderthat hielten / und auß⸗ 
ruffeten. Gleiche Gnade hat am linken Auge 
erfahren die Frau Angela Senatella, welcher ob 
dem Augenbraun ein großes Geſchwer aufge 
fehoßen / fo durch Berührung eines vom Pater 


angefehenen Perſon / ift er vier oder fünffmat hinterlaßenen überbliebenen Fleckleins alfofort 


mit hellen Strahlen beleuchtet’ famt P. Seba⸗ 


ift vertrieben worden. Einſt begaben fich die 


ffiano de Campo erfchienen, mit Anfündigungs Juͤnglinge aus de Seminario ins Felde hinaus / 
daß ſie beede ewiger Herrlichkeit zugenießen het⸗ um ſich aüda zuerluſtigen / und traffen ein beym 
ten / welcher fie gleichermaßen fo fie in ihrem Zaun liegendes Weib an / welches aller Eins, 


Pa beharren wurde / theilhafftig werden 
N) ft. n 
Es gehet auch an Aßunderthaten nichts ab / 


nen beraubt gleichfamtodt lage. Nachdem fies 


um felbiges zu fich zubringen / alles verſuchet / 


fich aber nichts verbeßerte / zoge endlich einer 


fo jenen widerfahren/ welche Durch feine Vers von des Paters Kleid ein abgeftücktes Flecklein 


dienſten bey Gott bittweiß einkommen. Leo⸗ 
nardus Pirillenus ein zeitlicher Hülffmann der 
Soeierat JESU/ wurde lange Zeitmit höchfte 
verdruͤßlichſten Schmergen am gangen Leib al⸗ 


herfür / und legete esdem Weibauf die Bruft/ 
warauf fie. fich ſtracks friſch und gefund aufge 
richtet. Die Juͤnglinge befragten fies wie fie 
ſich befunden herte? fie antwortete / ihr Hertz 


fo gequäfer / Daß er aller erfrummet / zu aller mitfo unerträglihem&chmersen beladen genies 
Handarbeit ja einigen Tritt zuthun / unfauglich fen zufepn/ welcher, ihr gleichfam gemaltthätig 


war. Gintemal fich aber den Tag nach des 
Patris Abfchied / den 28. Mertzen / bevor dns 
Hauptweh unleidlic, überhand genommen / daß 
ihn bedunkte / die Schläffe wurden ihm mit 
ſcharffem Schwert durchftochen 5 nahme er ein 
vom Pater bey Lebenszeiten gebrauchtes Hands 
tüchlein / Füßete felbiges I und febluge es umden 
Kopff / betete ihm zu Ehren dreymal das Vat⸗ 
ter nnſer / und Engliſchen Gruß / ruffete ihn mit 
großem Vertrauen und Einfaͤltigkeit um Bey⸗ 
ftand an; © mein Vater ! O mein beiliger 
Darer!jegt willich feben / ob du im dim- 
mel / und den Zeiligen ſeyſt zugeseblet wor⸗ 
den / wiealledarfür halten. Wunderding! 
es hatte das Tüchlein den Kopff Faum berührt 
und aller Schmersen verlubre fich im Augen, 
blick / alle Gliedmaßen und Geienke befanden 
fich dermaßen frifch und bekraͤfftigt zufeyn / daß 
er unverweilt zur Arbeit band anlegenund große 
Steine um das Bebaude unders Dach zubrin- 
gen / zuführen Eunnte. Joannes Francifcus 
de Dlia Theologifcher Licentiat beteuͤret end» 
ſchwuͤrig / daß feine Schwerter Joanna de Dlia 


abgezogen worden fo bald deren einer ihr etwas 
auf die Bruſt geleget. Diefen Helffer / fpras 
hen ſie P. Salvatorem geweſen zuſeyn / weß⸗ 


wegen ſie kein Ende machten die Gnade zuruͤh⸗ 


men / Gott / und den heiligen Mann zuloben. 


Joanna Angela Grandineta die Auferziehe⸗ 
tin der Kinder des Graffen de Eedillo in der 
Stadt Alguer / hatte einen ſchmertzlichen Zu 
fand an der Seiten nebſt überaus unmas 
ßiger Hige / und meynete fie müfte naͤchtlcher 
weile aufgehn. Erinnerte fich aber im Hauß ein 
Flecklein vom Kleid des P. Salvatoris verhans 
den zufeyn / begehvete alfo ihr felbines aufger 
feget zuwerden / flehete den H. Mann um 
Huͤlff an / und fühletefich alfofort auf deßen er⸗ 
ſte Beruͤhrung alles Ubel verlohren zuhaben 7 
daß ſie bald fruh in die Kirchen der Societaͤt zu⸗ 
gehen maͤchtig geweſen / um ihrem Fuͤrſprecher 
bey feinem Grab ſchuldigen Dank abzulegen. 
Ebenmaͤßige Gnade empfienge in dieſes Graf⸗ 
fens Dienften ſtehende Maria Piredda / ale die 
durch diefes Fleckleins Beruͤhrung augenblick⸗ 
lich von grauſamen Hauptweh / und Hitze ſich 





un — 
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ob einer ſchweren Krankheit / um allen Gebrauch entbunden zuſeyn befunden: der zu Saſſari buͤr⸗ 
eines Augs kommen: allermaßen ihr das Ge⸗ tige Michael Archangelus Porto befande fich / 
ſicht folchergeftalt war aufgeſchwollen / daß die wie einen Gichtbruͤchtigen alſo an allen Gliedern 
Geſchwulſt das eine Auge gaͤntzlich uͤberzogen gefangen zuſeyn / Daß er ſich ſelber nl 
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unmaͤchtig mar dieſer verlangete inbruͤnſtiglich des Patris auf das Schienbein geleget / alſo, 


in dieſes heiligen Manns Gebete empfohlen zu fortbefunden/ daß fich die Nerven und Flaxa⸗ 
werden / und etwas don feinen binterlaßenen Dern ausdehnetenund der Zuß ohne alle Schmer⸗ 
Sachen an ſich zubringen. Saum war ihm et, Ken ſich richtig ausſtreckete/ wardurch ſie ſich 
was zuhand kommen / und er vermerkete alſo⸗ bald aufzurichtien / und ferner rechtmaͤßig be⸗ 
bald alle Gliedmaßen mit friſchem Safft und ſtaͤndig ihren Schritt fortzuſetzen / mächtig wor⸗ 
Krafft geſtaͤrket zu fenn/ daß er ſich ſtracks auf den. Hieraus ſchoͤpffete der Jungfrauen Va⸗ 
Meiten von Saffari erheben, und von dan» ter Muts daß er ſich bey durch mehr Jahren er⸗ 
nenmiederum zuruck / und zwar zu Fuß geben fittenem Kopffreeh/ den Mann Gottes um Fuͤr⸗ 
kunnte. Ein foldes vom Kleid des Patris ab, bitte zubefprechen unterfienge / und wurde ohne 
geſchnittenes Flecklein wurde Det Ehgattin Ga⸗ Verſchub von aller Beſchwernus loh. Man 
vinidela Mocca zu Saſſari beygefuͤget / nach, war in der Kirchen des H. Auguſtini / um aus 
dem ſie zwoͤlff Stunden bey gefaͤhrlichen Kinds, einer beſeßenen Perſon den Teufel wegzubrin⸗ 
Roͤhlen fnmerglich hinterbracht / und ihr ſamt gen beſchoͤfftiget; inmaßen man aber mit dem 
der Leibs frucht Die Gefundheitpfleger das eben unangenehmen Gaſt wenig ausrichten kunnte / 
ſchon abgeſprochen hatten; dann ſo bald ſie ſich henketen ihr anweſende adeliche Matronen Ma⸗ 
mit dem Slecktein nur beruͤhret/ wurde fie ihrer: via Angela, und Helena de Anfaldo/ ein Stuck ⸗ 
Laſt unbeſchwert entbuͤrdet⸗ Franciſca Fraſſu lein von berbleiblingen des P. Salvatoris in 
auch zu Saſſari war am ‚Hals und in mit ei⸗ geheiman Hals und weil er deßwegen grimiger 7 
nem dergeſtalt hefftigen Schmertzen beladen / zuwuͤtten/ zuſchaumen / und die beſeßene Perſon 
daß ſie kaum einigen Safft hinab / und gar kei⸗ auf den Boden zuſtuͤrtzen anfienge; wurde er 
nen Schlaffin ihre Augen bringen Eunnte> den» vom Prieſter beſchweret auszufprechen/ mas Ur 
noch fo bald das Häubfein / welches der Pater fach fothaner neuer Raſereh wäre? maraufer 
beym Leben gebraucht hatte / ihr von der Muter antwortete / ſich grauſam geplagt / und obzus 7 
aufgefeget wurde/ hat fie ſich nach einem vier⸗ weichen gezwungen zufeyn/ weil man der Per, 
telftuͤndigen fanfften Schlaff / von allem Übel fon etwas von dem P. Salvator / einem heili⸗ 
entlaßen zufeun erfreuet Franciſca Cervello Ser, gen /und feligen Manns angebenfer. Gebar 
reras zu Algver bethenrete mit abgelegtem Eyd⸗ ſtiana Muba⸗ rohr unvorſichtig ing Teuer gefae 
ſchwur / daß fie lange Zeit mit perdrüflichen Ge len / und hatte fich am Arm alfe verbrennet, daß 
fehmwer beladen / ob Hefftigkeit des Schmergeng Kesukeinem Shloff Fommen funnte. Inma⸗ 
Feiner Nuhe habe genieken Eönnenz uno das hen ſie aber Armut helber Feine Hüfffmittel hate 
ber durch) beugefügte Arkney nur verſchlim⸗ te nahme fie. ihre Zuverſicht zu Diefem Got⸗ 
mert worden; da fie aber ein Stücklein vom fe "Diener / und befande fich ftrafs vonallem 
Reid des Patris auf das Bruſtgeſchwer geleget / Schmertzen befreyet zuſeyn; enthuͤllete den ein⸗ 
habe fie ſich unversögert von ıhrem Geſchwer getvicklesen Arm / und fabe fo gar Fein Zeichen 
erleichtert zufeyn befunden. Nicolaus Suza⸗ mehr? als wäre felbiger vom Feuer nie,herühret 
vello mar ob tödliche Hitz / Kopffweh / und Ent, worden... Golche Gutthat mutete fie hernach 
zuͤndung des Munds von Leibaͤrtzten ſchon ver, AN/ daß als ſie mit toͤdtlichem / und unheylbaren 
lagen /ſuchete alſo feine Auferfte Zuflucht bey Geſchwer überfallen murde / felbiges durch blos 
diefem Diener Gottes; und fande augenblicklir ſes Anrufen des P. Salvatoris im Augenblick 
che Huͤfff als ihm etwas den ‘Pater betreffendes aufgebrochen. Gavinus de Abopi / hatte beym 
beygefüget wurde / warbey er zugleich mit fofüßer Ruckweg aus Welſchland ein uberausfihmeres 
Himmelslabungerfrifchet wurde daß ihm freu. Meer, Gemitter überftanden / warbey alle meys 
denvolle Thränen aug den Augen reichlich ab⸗ neten das Schiff famt allen darinnen enthalte ·⸗ 
teüffeten. Ebenmaͤßige Wirkung verſpuͤhrete nen wurde zu grund ſinken; fo bold er aber ein 
Calharina Efgrechio / welcher von des Patris dom Pater hinterbliebenes Stecklein ins Meer 
Sachen etwas aufgeleget worden / warauf fie geſenket / lägeten ich die Wellen unddas Meer 
von aller Reib,und Wundaͤrtzten Kunft übers wurde ausgeheitert. Aung Suzarelle von Als 
fteigendem Sefihmer unverſchuͤblich loß kom, goer war durch ein hitziges Fieber / und Eckel 
men: und eine Ordens⸗Perſon / welche vom des Magens in aͤuſerſter Lebens ⸗gefahr / fie ber 
Stachel des Fleiſches hefftig angegriffen wurde / ruͤhrete mit einem Stuͤcklein von des Paters 
hat durch gleich beregtes Mittel den Fleiſchteuͤ⸗ Berlaßenfehafft ibre Bruſt / nnd überfame al 
fel in Die Flucht getrieben und if} darvon füro» fofort voͤllige Sefundheit : wie auch Sebaſtia⸗ 
hin ftandhafftig befrenet geblieben. nus Fadda von Saſſari ſich durch gleiches Mit⸗ 
Nicht minder tourde die durch 22. Jahre ab⸗ tel des drentägigen Fiebers entſchuͤttet. Endlich 
ſcheuch hinkende Roſa Samineda begnadetz hat eine hochadeliche Perſon mit einem Eyd⸗ 
ücrmaßen indem ſie ein Flecklein vom Kleid ſchwur aubgeſprochen / daß / als der noch leben⸗ 
dige 








P. SALVATOR 


dige Pater einftinihre Wohnung eingetreten / 
und deren ihr noch zartes / und junges Töchtere 
Tein / vonder man kheils ihrer zierlichen Geſtalt 
halber / theils ob andern natürlichen Gaben / 
alles tröftliches gewaͤrtig war / fragete / wie dis 
Fraͤulein hieſe; da man ihm zur Antwort gabe / 
ihren Namen Clara zuſeyn; ſprache er: Ren⸗ 
net ſie nicht klarle ſonder tunkele. Ob ver, 

eſtalt trauriger Kuntſchafft wurde die Muter 
—23 und erfuhre den Pater die Wahrheit 
angekuͤndiget zuhaben / indem ſie das Toͤchter⸗ 
fein mit vieler Beſchwernußen belaͤſtiget / endlich, 

















 P-Ioannes Benneftus, ——— 


PISQUEDCA. 635, 


uſehen benoͤhtiget worden / wie ſelbige in Todes 
Tunkelheit entfuͤhret wurde, Waxrbhey ſie den⸗ 
noch des Patris Beyſtand mehrmahlen mit Er⸗ 
fahrenheit an ſich und andern Haußgeſind ver⸗ 
Puͤhret / welchen bey ſchwerem Kopffweh des 
Paters auffgeſetzte Haublein unverſchüblich 
vom Hauptſchmertzen abgeholffen. Und bey 
dieſen Wunderthaten / welche aus vielen richtig 


unterſuchten und zu Nom eingebrachten kuͤrtze 


lich allhie angezogen worden, wollen wirs be, 
wenden laßen. 
Ex Nierembergü, Tom. 4. 
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"PD. JOANNES 


gehörige und meiftentheils gen Mitter, liget / begabe er fich wieder ins Vaterland / um 
nacht gelegene Srafffebafft Flintin in allda feine Kräfften und Leben / bey Seelen⸗ge⸗ 
Engelland gabe D-Foanem Bennettuman ag wine / anzuwenden, Ex war zwar mit Beinem 
. Kuropsifche Societaͤt Ser. 4 | ſonder⸗ 


N: age Biſtuhm St. Aſafi nachdem er mit Veiefterlicher Weohe eingehel 
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fonderbar ſcharffen Witz / un Gelehrheit verſehe⸗ 
Doch erfegete dieſes feiner Tugend Fuͤrtrefflich⸗ 
Eeitzund munderfam fittlich eingezogene Ehrbar, 


keit / alfor daß nichts milderes / holdfeligeres/und, 


engliſch er Eingezogenheit ahnlichers zuſeyn ſchie⸗ 
ne. Hierzu ſchluge die ausbuͤndig ſchoͤne Ge⸗ 
ſtalt / und hoͤffliche Art zuhandelen; uͤber alles 
aber machte ihn ruͤhmlich ſeine Großmuͤtigkeit / 
alsder ſich bey allen Gefahren und Begeben⸗ 
heiten hurtig brauchen zu laßen fertig war:deren 
er Sich zum Seelen⸗gewinn der Woreeſtriſchen 
Landſchafft überaus fruchtbar / und glücklich zu⸗ 
bedienen wuſte; daß die koͤnigliche Beamte / aus 
der untergebenen ſelbigen Lands Gottſeligkeit / 
und Beftändigkeit mutmaßeten / es muͤſte ein 
Nriefter von ungemeiner Gelehrheit / und Qu 
gendwandelfich allda unterhalten. Weßwegen 
fie ihm allenthalben auf die Spuhr zufommen 
bemuͤhet waren bis fieihn endlich famt etlichen 
andern frifeh zum Glauben widergebrachten/ in 


ihre Klauen bekommen; von welchen er biserin 


die Ohnmacht fankezu Beawedlei alfo gefoltert 


‚worden / daß fie die Stricke nachlaßen  undihn 


halb todt mit ins Geſicht gegoßenem Kräuter s 
Waßer laben muften/ um ihn zu widerholter 
Folterung beym Leben zuerhalten. Man brach⸗ 


‚teihn nacher Flint / und forſchete ihn vor den 
Affter Biſchoff St. Aſſafi und Gregorio Brom⸗ 
jego in Glaubens» Sachen aus / allwo erden 


Glauben / und der Roͤmiſchen Kirchen Vorzug 


alſo behauptete / daß der Biſchoff / aus feinen 
Beweißthuͤmern fich auszuwicklen / nicht maͤch⸗ 


tig war / weder etwas darwider einzuwenden 
hatte: waraus klar zuſehen wie Chriſtus ſeinem 
Derfprechen gemaͤß / daß er ihme eine Zunge / 
und Weißheit zureden geben werde / der al, 


1eWMiderfacher suwiderfprechennicht maͤch⸗ 


eig feyn wurden / feinem Diener verliehen. 
Bey felbigem IangwührigenÖlauben- Gefechte/ 
brachte er ohne allefrumme Springe feine Mey 
nungvomBorzugdesPDapfts dermaßen behertzt 


vor / undfagete unerſchrocken aus : Die Königin 


darzu Fein Recht zuhaben / bekeñete fich auch einen 
vom Papft um allda Seelen zugewinnen / ausge⸗ 
fertigten Prieſter zuſeyn; und dieſes gabe er 
alles ſchrifftlich von fich mit beygefügter eigen? 
händiger Unterzeichnung ſeines Ramens Web, 
wegen Feiner aus. dem häufig herumftehenden 
Wolk ziweifflete/ esfey mit feinem Leben hin; und 
ſprachen an ftatt des Gluͤckwunſches Häglich: 
Hans helffe die Bott ! welchen er freudenmuͤ⸗ 
tig dankete / ſprechend : Bott verleibe euch / 
Daß ihr euch eueres Seelen Heyls anmaßet / 
und er euch gůtiglich zu fih ruſſe. Folgen⸗ 
den Tag rieſſe man ihn zu einer dem Nicetaͤ 


dleichmaßiger Plage din / wardurch die gottloſe 


Deydenſchafft alle Chriſtliche Obſiger zum Ab⸗ 


fall zubringen im Brauch hatte und über wel⸗ 


che einem ſchamhafften nichts abfeheulichers ans 
gethan werden kunnte. Man ſperrete ihn in ein 
enges Zimmer ein / und fuͤhrete zu ihm mar ade 
liche / aber zu aller geuͤlen Abſcheulichkeit ger 
woͤhnte Juͤnglinge. Dieſe ließen ſich vor ihm in 
allerhand unſchambare Reden / und Geulheit⸗ 


Ubungen aus / uͤber welche ſich ein verfleiſchter 


Teufel ſelber / kaum unverſchamter auslaßen 


dnnte/ deßen hernach der ſchon alte Pater nie⸗ 


mals ohne Schrecken gedenken Eunnte 5 damals 


abererröhteteer aller und vergoße häufige hr 
her; die freche Jugend aber machte es nur arger/ 


und verurfacheten dem Pater großere Gemuͤts ⸗ 


Duale. Endlich nach verübten unflärigen Geuͤl⸗ 
heiten giengen fie darvon; Joannes aber bewei⸗ 


nete das Ubel/ warzu die Keserey ihre anbans | 


gende verleitet; als welche nicht nur alle Scham⸗ 
hafftigkeit aus der ihrigen Hertzen vertilget / ſon⸗ 
dern aͤuch alle den Menſchen eingepflantzte Ge⸗ 
ſchamigkeit / welche ſonſt beym Adel beßer im 
Schwung ſeyn ſollte / aus dem Hertzen aus⸗ 
muſtert. — 
Darauf den 19. Wintermonat 583. wurde 


er nebft andern unterfchiedener Laſtern halber 


eingebrachten, mit Ketten beleget Dem Nichter 
dargeſtellet und ihm befohlen die Hand in die 


‚Höhe zuheben ; daß thate er, fo. viel ihm möglich 


war / und ruffete aus : Siebe da ift fie/ zu 
Zeugnus der Heyden und Juden! mehr zure⸗ 


wurde ihm ferner etwas mehr offentlichen borzur 


tragen nicht gebilliget / ob fonderbarem Nach⸗ 
druck und Erafft die er hatte ihre Fehler zutwider % 
legen / welche fich weder dureh deren Nichrern 

Mäulers noch durch Wacht abſchrecken laßt. 


Alſo wurde er in die Gefangenſchafft nacher 


da doile ihm Bromlegus nicht geſtatten; und ° 


Flinten zuruck gezogen / in ein tieffes Loch ver» 


ftoßen / die Zußeifen aber mit einem doppelten 


durchgefihobenen Nigel befeſtiget / bis er aufden 


15. $ennerineine Argere Gefängnus uͤberſetzet 
worden, deßen Verwalter Archinus/ nachdem 
“er den unfehuldigen Mann / mit allerhand 
Schmachreden / durch eine halbe Stundey bes 7 


Elettet/ zwaͤngete er ihm beyde Haͤnde mit ſchwe⸗ 1 
rem Handeifen zufammen / bande Die Züfe 


mit zween Stricken auf den Boden any den 
gantzen Leib aber firecfete er mit aller Henkers⸗ 


Macht indie Hoͤhe / wie auf der Folter, Bank; 

nachdem ſolche henferifche Streckuns fi) >. 

Stunden hinausgezogen wurde anbefohlen ihn 

noch auf 4. Finger auszuſtrecken / mit grauſa⸗ 

men Sms, fchon fo uͤbel zugerichteten 
r 


Leibs; ſeine oßmuͤtigkeit bliebe EAN 
dermaßen friſch / daß er feine Schmertzen dur: 


feinen Seuffber vermerken ließe · Warbey er ; 
mit vielfältigen’Schmarhreden und —— ‘ 
. ar Ber ng | 
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tungen beleget wurde; da ihn aber ein frecher Vorruckung wie das Königreich mit folchenLeu, 
Gerichts Diener mit vielerley Spisreden zufeher tem ſich nicht dergleichen Fynntey Als die nichts 
terundfepimpfflicher weiß unterfehiedene Sprü, bean Aufruhr anfhffteten/ und das Volk von ihr 
che aus der H. Schrift anzoge / redete er den ve Sn Bottmabigkeit abivendig machten. 
ftehenden Henker alfo an/ Boͤre du / wie ich WaraufBennektus hurtig zuruck ftellte: Vnd 
vermerke / dieſer behertzte Theologiſche eben diefer euer Reichaftand den wir / wie 
Doctor vonder Örfordifchen Academi vers ihr mutmaßet umzuſtoßen bemüber fepn / ſo 
laͤnget ſich miemir in Glaubensftreit einzu. mich meine Aoffnung nicht binters Liecht 
laßen 5 derswegen ſtelle ihn auf die gegen fübret / wird euch/ es ſey euch lieb oder leid / 
mie über meiner gleiche Schultangel / daß ins Derderben ſtuͤrtzen / warsu wir euch 
wir auf gleiche weiß miteinander fechten bringen wollen * dann wir einzig und allein 
mögen. Auf dieſes Begehren hielte der freche den Zuſtand eueres falſchen Blaubens umzu⸗ 





Keriſtracks mit feiner Pfeiffen innen: Bennet⸗ fEoßen bemübet ſeyn / um die uralte Eatoli, 


uus aber weil die lieder alle vom Strecken vers fehe Birche auf ihren vorigen Ehrenſitz zu⸗ 


ventwaren / unddie Nacht beyfehlieche / war erbeben : darzu feynd wir Schweiß / und 
nicht mächtigauf den Fuͤßen zuſtehen weßwe Blur anzuwenden bereitet / und wann wir 
gen er von Henkern / in die Kerker, Hole getra, folches werkrichtig werden gemacht haben / 
gen wurde; allwo er zehen Tage in graufamften werden wir euere Binder) ob beiliger Muͤh⸗ 
Schmertzen gelegen. — waltung su Lobſprechern uͤberkommen; ob, 
Nach dieſem wurde er einem andern Richter / wol wir jetzt von euch verhaßet mit aller 
mit Namen Amicius vorgeſtellet / der ihm fuͤrs Grauſamkeit beladen worden. Da auf ſol⸗ 
erſte glimpfflich eine Verweiß gabe / daß er jener / che Woͤrtlung Amicius fuͤr Zorn faſt zerſchnellen 
die er zur katoliſchen Kirchen zuruck gezogen bat- mochte / ſchuͤttete er. ſelbigen volliglich auf den 
te / nicht gemeldet hette; wie auch der ſelbigen Diener Gottes aus / befahle ihn zuſtrecken / und 
Wirten: und deren Gutthaͤtern / die ihn mild, aller Gliedmaßen Zuſammenfuͤgung mit ſolcher 


reich unterhalten / warzu er ſich durch 9. ftündie Gemaltthätigkeit zuzerzerren , dafs fo er folcher 


ges Foltern nicht hette beivegen laßen : alsdann geftalt über drey Stunden wäre gefoltert more 
aber fügeteer trusig hinbey: Aber ich hab vom den, er den Geift aufgeben / und die Seel aus 
Raht ſchon Befebl überfommen / dich mie ſo unmenſchlich zerfleifehtem Leibe hette abziehen 
ſolchem Marterzenge subelegen/welcherdie muͤßen. Nachdem er aber felbige Stunden bey 
Die Hartnaͤckigkeit gewiß vertreiben wird. Gottes Lob / und Bekanntnus katoliſcher Wahr⸗ 
Vnd ich) verſetzte der Pater / bin von Gott heit hinterleget brachte man in wiederum in ſein 


geheiſen worden / jene ſo den Leib toͤdten / Gefaͤngnus Loch / von dannen nacher Londen 
die Seele aber nicht todten Eönnen/ nicht in neuen Kerker. | 


snfüechten; fondern jenen) der die Seelel Endlich 24. Herbfimonat 15875. wurde ee 


' und den Leib in die Hoͤlle verftoßen Ban. famt 30. andern Prieftern ins Elend verftoben/ 


Warauf Amicius: Morgen wird dein Maul und begabe ſich nacher Reims: allwo er um in 
anders pfeiffen. Man ſchritte wieder zu poris. die Societaͤt eingenommen zuwerden eyfrig an⸗ 


ger Plag 7 und vergrößerte felbige mit folcher geftanden/ und zu Verdun feine Probjahr ans 
Grauſamkeit / daß fie über drey Stunden nicht getreten / folgendes Fahr am 6. Herbſtmonat / 


kunnte fortgefeget werden, da er Doch ehdeßen damals von 36. Jahren / welchen er noch andere 
felbige 9. Stunden übertragen hatte, Warbey 39, bengefügetz deren legte 35. erin Engelland 


Amicius gleichſam ELLE. d zugebracht. Dann obwol die Eönigliche Ber 


y Ba ſo ift auch bie Bein Markſchreyer⸗ Feit Die ‚Engelländer / au 


aller entrüftet war / daß er kein verähterifihes diente graufame Bedrohungen / durch offente 
Dort von dem Pater erpreßen kunnte. Endlich [ichs Kreißbrieffe / für dierfo wiederum ins Reich 
erhube er ſich fich aus dem .Kerfery Fame aber" einzufchleichen / fieb:nnternehmen wurden’ aus» 
bald mit einem‘ Zwinglianifeben Torte» Dier' gefertigerhatten; diehe en fish Dennoch hiedurch 
ner zuruck / und forderte den in hoͤchſten Schmers nicht abſchrecken / und uͤberkame von Obern Er⸗ 


ben liegenden unbeſcheiden zum Glaubensſtreit laubnus ſich in Engeland hinein zuwagen Und 


aus / er aber ſprache: Es iſt mir jetzt nicht ge⸗ Gott der ehdeßen Durch feine tapffere Beſtaͤndig⸗ 
ie { huldiger Glaubens» 


94. Seyt vergnüget mit-des Campiani! Schäkungy, und Behauſung angemuter hatte 








 rehtmäßigen) und richtigen Außforderuns: liebe ihms aledanı beliebig feyn/ Durch feine 
gen / welche ihr mit einer Sr | | | 
 wertooffen babe. Aarauf Amieiis müttend zupermehten : aleımaheuan Fortpflangung des 


en Schande) Muͤbhwaltungen — und Eyfer 


isſchrye / und dem Diener Chriſti allerhand: Glaubens er unoblaͤßlich bie ins 75. Jahr mit 


——— / auf den Hals wunſche / mit bejahrter Tugend / wie in friſcher Jugend / voll 
Eur opaͤiſche Societät. Eile. * des 
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des engliſchen Geiſtes / wie es ſelbige elende 
Zeit erbeiſchete / hurtig gearbeitet hat. War⸗ 
mit er allen Ruhm / fo einen Apoſtoliſchen Mann 
preißwehrt machen kan überfommen. Endes 
te feinen Lebenslauf zu Londen am Chriſtag 


— 


m 


1625. mit großem Beyleid der Katoliſchen die 7 
an ihm einen heiligen Manny / bewehrten Beken ⸗ 
ner Chriſti / und unfebuldigften Sottes Dienee 7 
erkenneten / und beehrten. 2 
Ex Anglia Barcholi, & Henrici Mori. 


PPetrans Cotton SI An Gala Naronde illrsirip — — 


arts, Regis Gall 


#Henrici Confelsarts, ob Sectarıos 


alerru mpratna sen 


risıys1g] — 


p. PETRUS COTTONUS. 


2* 


Erg Rankreich gabe zu Noron⸗ 
Ing Da, den 7.Mergen 1564: P. Petrum 
s aus feinem Unweſen in dieſe Welt 
berfür. Sein Vater war Guichardus / ſelbiger 
Stadt koͤniglicher Verwalter / Vorſteher / und 
Herr zu Chenoveus / von dem er wider alle Ke⸗ 
ger einen erblichen Haß an ſich gezogen zuhaben 
ſcheinet. Zu Rodumna wurde er einem Lehr⸗ 
meifter zur Unterweiſung übergeben 7 welcher 
Ealvinum heimlichim Bufen hegete; alebald er 
diefes wahrgenommen / ermahnete er den Dar 
ter / der ihn unverweilt zuruck genommen / und 


— ——— 


—20 
abgeſtreifft. Dennoch hienge die von ſeinen 
Lehrer / wider die Societaͤt JEſu eingefloͤßte Ab⸗ 

neigung ihm dermaßen ſtark an / daß / wo er 
nur kunnte / den Jeſuiten auszuweichen und gar 
nicht in die Augen zukommen / bemuͤhet warz da 
er aber von ſeiner Geſellſchafft in Hoff des Col⸗ 
legij einzutretten benoͤhtiget war / bekennete er ſel -· 
biges kuͤnfftigen Tag / als hette er eine große Uun. 
that verubet.. Den Philoſophiſchen Wißenheit 
erkuͤndigte er ſich zu Paris; die Rechten erlehr ⸗ 
nete er zu Bourges / ſetzete ſelbige zu Taurin fer⸗ 
ner fort allenthalben mit großer bean = 
teure yer) ey a dry un > 
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P. Petrus Corronus 659 
und Unſchuld zu Taurin wurde er vom ſeiuem chen benoͤhtiget / welche Unbilligkeit er ohne alle 
Schirmgeiſt ermahnet / daß er / um zubaden / ſich Widerſprechung übertragen / und ſich in ein 
in Fluß nicht einlaßen ſollte / warinnen eben auf Avineſiſches Markflecflein begeben ; allwo er 

ſelbigen Tag zween Fünglinge ertrunfen waren, dem Bauersvolk mit Luft geprediget. Allda 
Indeßen wurde er mit den Unſrigen nach und ſein Haupt beym Gebete / ja der gantze Leib hell 
nach bekannter; da er aber ſich zuuͤberlegen eins umſtrahlet worden : und damals begunnte ihn 
ließe / was für einem Stand er ſich beyfuͤgen der Teufel unterm Gebete mit ungereimten 
wollte / erwaͤhlete er den ob welchemer lang ein Stimmen graufamer anzufehreyen + mit Ges 

ſogroßes Abfeheuen getragen. Wurde alfona» ſtank Verdruß zumachen / und durch Gefpenfter 
cher Acon feines Alters 20. Fahr, ins Probhauß Larven zuſchrecken; welches alles er aber durch 
abgefertiget. Triebe des Vaters Anſchlaͤge der  beftändige Fortfesung des Gebets / mit Verach⸗ 
ihnaußer dem Drdensftand zuhaben Feine Ers tung abgewiefen. 


» >,” — 
J— 3— 4J 


findungen fpahrete / mit feiner Beftändigkeit Zu Gratianopel lioße er ſich folgendes Jahr 


zuruck. Nachdem er ſich bey ſeinen Probjahren 


in allerhand Tugenden ſtattlich geuͤbet / wider⸗ 
holete er die Philoſophiſche Weißheit zu May, 
land: allwo er von einer gottſeligen Jungfrauen / 
welche er / als dem Prieſter beygefuͤgter Begleits⸗ 


weil ſchaͤdlich ſeyn wollte / ſich der Demut emb⸗ 
ſig anmaßen ſollte / wann er bey einem großen 
Koͤnig wurde wol dran feyn : ſothane Ermah⸗ 
nung ließe er ihm fuͤran wol angelegen ſeyn. Da 
er nacher Rom / um ſeinen Schulfleiß der Theo⸗ 
logiſchen Weißheit anzuwenden / beruffen wor⸗ 


den / wurde er von P. Nicolas Bobadilla/ ei⸗ 
nem aus den erſten Mitgliedern des H Ignatij / 
bey der erſten Umhalſung mit dieſem Ausſpruch 
begruͤßet: Dieſer Frantzos wird mehr den ze⸗ 


ben Spanier gelten, Nach hinterbrachtem 
Jahr wurde er in Frankreich zuruck gefchicket / 
und machtefeine Theologiſche Wißenheiten aus, 
fuͤhrlich. An Sitten Neden/ und Geberden 


‚war er hofdfeligrund befheiden / achtete alle mit 


in freundlicher Gemeinſchafft ein / mit dem noch 
Fegerifchen Herren de Lesdigvieres / durch wel⸗ 
chen er mit Henrico IV. zu Kundſchafft gelange⸗ 


te: allwo er bey vielfaͤltigem Streit wider die 

| Laſter/ und ketzeriſche Worts diener alſo gefoch⸗ 

Mann / angetroffen hatte / erinnert wurde / daß fo" 
er weder ihm ſelber / noch der Societaͤt mittler 


ten / daß er kaum einen nagelbreit von blutiger 
Glaubens⸗Bekantnus entfernet geweſen: dann 
ein Handwerks⸗Mann wurde underm Schein⸗ 
mit ihm von Glaubens⸗Geheimnußen abzu⸗ 


handlen / zu ihm gelaßen / dieſer grieffe ihn bey 


der Kehle an / willens ihn zuerwuͤrgen / welches 
auch geſchehen waͤre / ſo die zu nechſt wohnende 


nicht ob dem gehoͤrten Getuͤmmel / ihm waͤren 


zu Huͤlffe kommen. Da er zu Nemauß wider 
die Worts diener ſich ſchaͤrffer ausgelaßen/ / und 
nunmehr das Volk zum Glauben ziemlicher 
maßen geneigt war / ſtunde er zum oͤfftern in Ge⸗ 
fahr den guten Ruff unds Leben einzubuͤßen; 


wiche aber Dennoch / wie fie verlangeten / von 
dannen nicht ab / Bis er für die Sociefat eine 


ftandhaffte Wohnung eingerichtet. Allwo er 
ob feiner wunderfamen Gedächtnus ale Worts⸗ 


tieffſter Demut / überaus hoch⸗ alſo daß er Teis ' Diener z mit welchen er fich in Glaubensſtreit 


nem verdruͤßlich / ihm ſelber überaus fEreng/ den eingelaßen hatte / er ſtaunet und ſich hoͤchſt ver⸗ 
Obern aber hurtig gehorſam wat: Zu Gott / wundert dann als einer aus ihnen lange Sprͤ 


und ſeinen Heiligen hegete er in ſeinem Hertzen che wider die Verwandlung einer Weſenheit in 


die zarteſte Andacht / wandlete alleweil in Got, die andere ploͤtzlich angezogen in Meynung ihn 
tes / und feines Schutzgeiſtes Angeſicht / um mit ſolcher Uberhauffung in Verwirrung zubrin⸗ 


welchen zuverehren er ſich offt / um Mitternacht genz machte er einen kurtzen Vorſpruch / und 


von ſeiner Ruhſtatt aufraffete / und dem Schlaff widerbolete alle der länge nad) beygetragene 


manche Stunden abzwackete · Inmaßen aber Sprüche, von Wort zu Wort / und erklaͤrete 
nad) uͤberkommenem Prieſterthum an ihm ſteiffe ſelbige. Darauf wurde er nacher Gratianopel 
Predig Gnade ſamt einer uͤberaus wunderſamer wider zuruck beruffen / von dannen nacher Maſ⸗ 


Gedaͤchtnus vermerket wurde /erhielte er von: ſilia bald aber auf Aquas Geytias : erweckete 
Obern Befehl 1592: dureh die Frühlings Faſten allenthalben wunderſame Gemuͤts Regungen / 
offentlich zupredigen: welches er mit ſolcher Fuͤr⸗ und verbeßerte ruchloſe Sitten. 1603. wurde: 
trefflichkeit ins Werk brachte / daß er fuͤrohin er von Henrico IV. nacher Hof begehret / allda 
dom Predigamt nie abgemwichen A und durch 35. machte er einen Anfang die aus Frankreich Ver⸗ 
Faſten geprediget / darbey aber die Gewißens wieſene Societaͤt wieder einzubringen: der Koͤ⸗ 


Sachen betreffende Theologia / gelehret / und? nigempfienge ihn guͤtig und verweilete fich mit 
| andern Ber.@gkt cietaͤt gewohnlichen Verrichtuns ibm bey langwuͤhriger Unterhandlung / hoͤrete 


k gen abgewartet. Zu Aquis Sextijs wurde er ihn etliche mal predigen / und weil er ſo wol ihm / 

h je, a Fuͤrnehmen Manns als dem’gangen Hof ausbindig wol gefieles ⸗ 
m Miftfaften feine Predigen zuunterbre⸗ rn Ni auch deßen Juin Veichtvater. Als 
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er ihn aber darauf mit dem Biſtuhm zu Arelat 


begnaden wollte / weigerte er ſich deßen ſtand⸗ 
hafftig; der König hegete gegen ihm eine ſolche 
Wolneigung / Daß erihn auf feinem Wagen zur 
Kirchen und bey der Handergrieffenen zur Lan 
bei geführet. fothaner Begnadungen aber miß⸗ 
brauchte ex ſich Feines wegs / und bedienete ſich 
Föniglicher Wolbewogenheit bloß nm ihm eine 
Hochſchaͤtzung der Kirchen Gebraͤuchen zuma⸗ 
chen, und viel von fuͤrnehmſten Hoffbedienten 
zum wahren Glauben zubringen- Warob Die 
Widerſacher ergrimmeten / undals er einft gen 
Abend naher Haußgeführet wurde, befprange 
einer den Wagen’ und gabe ihm Durch die Achſel 
einen Stich bis aufdie Bruſt / Damit ihm diefer 
nicht zum Untergang gelangete / brachte die fe, 
Iigite Gottes Gebärerin zuwegen / welche den 
Degen auf Die Seiten gelenket. Solche Un 
that betrübte den Koͤnig / weßwegen er ihm koͤ⸗ 
nigliche Geſundheit Pflegung zu leiſten befahle / 
und ſprache: es ware zuwuͤnſchen geweſen / dab 
ihm ſolcher Stich wäre gegeben worden / um dar, 
aus abzufaßen / wie er von Leuten; und Die Leu, 
ter wie Eottonus von ihm geliebt werde / zuver⸗ 


ſtehen hetten. Innerhalb wenigen Tagen wur⸗ 


de er ausgeheilet/ und maßete ſich des Predigens 
eufriger an: man ſetzete ihm mit Schmachreden 


offt zu / warbey er aber ein fo heiferes Gemuͤt / 
und Geſicht behielte / als er bey gottſeligen An⸗ 


dacht Ubungen zuhaben pflegete. Der Koͤnig 


woar bey fich entſchloßen ihn zum Cardinalat hin, 


aufzubringen, er aber wendete ſolche Wuͤrdig⸗ 
keit dermaßen kraͤfftig ab / daß er ſich ihm füran 
auch Feine andere geiſtliche Hochheiten aufzubuͤr⸗ 
den unterfienge; hat ihm aber 1608. dennoch den 
Delphin zuaufernehen übergeben / welchen ev. 
zu ſolcher Gottſeligkeit angeleitet / deren hernach 
das Reich lang zugenießen gehabt. Er bewah⸗ 
rele aber bey unzahlbaren Hoſgeſchaͤfften (der 
ren entlaßenzumerden.er fortwührig anftunde ); 
feine Gemuͤts⸗Ruhe ſolchermaßen / daß als Bar 
riſonus von dangen nacher Rom zuruckkommen / 
frey bekennet/ er habe bey ſelbigem nichts wun⸗ 


derlichers geſehen / als Cottonifreyen Wandel 
1609hat er von Gott eine ungemeine ſich bis su 


feinem Lebenbende hinaus ziehende Gnade uͤber⸗ 
kommen/ daß er auch ſchlaffend / ohne Dinder, 

nus der Vernunfft mit Gott freundlich handleter: 
und betete. Da folgendes Jahr der Koͤnig durch 
eine grauſame Vattersmord hingerichtet more 
den’ bewahrete er fein Gemuͤte in ſolcher Gleich⸗ 
muͤtigkeit / daß er ihn auch mit Thraͤnen betau⸗ 
rete / und für feiner Seelen Heyl bittend / von ſei⸗ 
nem innerlichen Gebete nichts auf die Seiten 

ſſellete / ſondern / wie ſonſt / mit dem nechften 

handlend / auch dem Buͤcherſchreiben abwarte⸗ 
te: deßen Unterweiſung Die. Koͤnigin / ale Mu⸗ 


ter / den koͤniglichen Sohn uͤbergabe / und ihn 
zu deßen Beichtvater / und Prediger beſtimmete / 
weßwegen er gleichſam mit einem Platzregen 
haͤufiger Verſchmaͤhungen / aber wie ein Felſen / 
uͤberſchwemmet worden. Er beobachtete alle 
Gelegenheit fich aus dem Hofftaub beyſeits zu⸗ 


machen maßen er nach einem ruhfamen Leben 


hoͤchſt verlangen truge / bis er 1617. mit Er⸗ 
faubnus Eönigficher Mayeftät nacher Lion ins 
Probhaus / feines Außſagens gemaß/ um ſich 
im Geiſt zuverſammlen entlaßen wurde. Aber 7 
er geſtattete ihm aud) bey fothaner geiftlicher 7 
Ruhe feiber Feine Ruhe; fondern wanderte Apo⸗ 
tolifeh iu der Gegend herum und predigte dem 
Volk 1618. offentlicd) innerhalb eines Jahrs 
auf 220. mals öfter aber hielte er geiftliche Ano 
mahnungen zu unterfebiedenen Drdensleuten. 
1621. wyrde er dem Eollegio zu Burdigala 
porgefeget / und 1623. Lands Oberer in Aquita⸗ 
nie  alsdann in Frankreich s den Verluſt feiner 
geiftlichen Ruhe betraurete er mit vielen Zaͤhern / 
tie auch die Verfolgungen der Sorietät allda / 
warbon er von Bott, Erkantnus überfommen 
hatte. Zu welcher Zeit ihm der Teufelfichtbar, / 
fich mit vielen Bedrohungen überlaftig war / 
marob er fich verwunderte / dag dem Hollgee ° 
fpenft von Gott fovielgeftattet wurde. Web⸗ 
wegen er fich ſolches Ungewitter zuübertragen: 
ausrüftete 7 und zugleich zum Hintritt fertig 
machte ı feine allgemeine Beicht vom ganken 
Leben ablegete / und acht Tage den geiftlichen 
Ubungen abwartete. Lberein kleines Fame von 
einem aus der Societaͤt ermehnten Mann aus 
Welſchland befchriebenes Buch an / welches 
Durch des Rahis Befehl auf die Seiten gerau⸗ 
met worden; und wurden etliche Gebotte von 
beregtem Raht Eottono zugeſchickt 7 welchen ı 
nachzufeben er allen befehlen ſollte. Wars 
bey er vom Fieber überfallen / innerhalb wer 
nigen Tagen / mit allen heifigen Sacramen⸗ 
ten wol verſehen / zu Pariß glimpfflich im Her 7 
ren entſchlaffen 15: Mertzen 1526. feines Al ⸗ 
ters 63. wurde von ſo haͤuffiger VolkMenge 
zur Einerdung befoͤrdert / daß man keine Ord⸗ 
nung beobachten kunnte / inmaßen alles/um: 
feiner Händen oder Füßen einen Ehrenkußzodet 
ihre Roſenkraͤntzlein an ſeinen Leib anzuftreicheny 
und etwas ihn betreffendes als ein Heiligthum /⸗ 
darvon zubringen / bemuͤhet war. Auf ſelbige 
Tag / da er diefe Welt beurlaubet / kuͤndigte der 
böfe Geiſt feinen Hintritt / durch ein beſehene 
Perſon zu Rancaͤo/ an / eraber gabe ſich einer 
gottfeligen Matron zu Valentia glantzreich zuſe⸗ 
ben wie auch andern dreyen u Nodumnayund 
etlichen zu Pariß an ſeinem Begraͤbnus Tag / 
und warich er war ein mit allerhand Tugenden, 
herrlich verſehener Mann’; abſonderlich ſchiene 
von 




























































| „ıP. Perrus Corronus 641 
don ihm herfuͤr die Glaubens» Beförderung / neben vielen anderen gottfeligen zur katoliſchen 
und unabläflich unermüdeter Fleiß viel Schaͤf⸗ Gottfeligkeit anmutende Bücher. Cs mar an 

fein in Schaffſtal Ehrifti einzutreiben / und ihm zufehen ein abſonderlich fcheinbares Ver, 
warlich er brachte viel hartnaͤckige / auch aus den trauen zu Gott / Lieb und Andacht zur Menfch, 
fürnehmften Neichsfürften hinein ; von welchen heit Chriſti / von dem er ſprache / daß er / was in 
erzufagen im brauch hatte / hartnaͤckige Ketzer feinem Namen begehret wurde / er abzuſchlagen 
don Teufel entweder belaͤgert / oder beſeßen zu⸗ nicht mächtig märe:_er betete embſig / fuͤrnem⸗ 
feun / weßwegen wann er mit Leuten dieſes Ge⸗ lich die priefterliche Tagzeiten / welche er alles 
liechters vom Glauben zu handlen gedachte/ weil auf ſeinen Knien liegend verrichtete : immer, 
bannete er alleweil den Teufel bevor heimlich wehrend war fein Gemuͤte verſammlet/ auch 
aus/ von dem ſie wider des Glaubens Wahrheit mitten under dem Hofgetuͤmmel; feine Gedan⸗ 
engehetzet wurden: warauf er fie hernach wun⸗ Ten hatte er ſolchermaßen am Schnuͤrlein / daß 
derlich leitfam befande. Er war aber nicht vers er nicht mehr / als er wollte, zerftreuet wurde: 
Mmuͤget mit Predigen und ABiderfprechen an die die yöchfte Andacht beym HMekopffer / warzu 
Ketzerey anzufegen / ſondern beftritte felbige auch er fich täglich durch abgeftattetes Beichten taugs 
mit Eräfftigen Beweißthümern / und wol ges licher machte / und darzu durch auderthalbe 
gründeten Büchern: dann er über anderer Initi- Stunde beym Danffagen hinterbrachte- lim 
tutionem Catholicam in 4. Büchern / wider die die Sungfräufiche Neinigkeit unverſehrt zuhal⸗ 
InfitutionesCalvini ausgefertiget; Schutzſchrifft ten / bielte er feharffe Wacht ob feinen Sinnen’ 
für den heiligen Kirchen⸗Raht zu Trient; kurtzen und feinen Leib überaus ftreng ; hatte ein ſonder⸗ 
Snhaltvon Glaubens Strittigkeiten ein Buch bares Abſcheuen / ob aller Unreinigkeit 7 und 
widerden Worts,diener Rigordum / von dem verfpührete anfelben einen Geſtank / welche mit 
Mekopffer/ widerden Predicanten zu Gratia⸗ Geuͤlheit angeftecket waren. Er wurde durch 
nopelz Schirmfehrifft für die Mutter Gottes; eine himmlifche Wunderthat in der Keufehbeit 
die abgeftraffte Stadt Genff und ein anderes befeitiget / indeme ihm der Engelden Guͤrtel um 
Buch vom Widerfall der geſtrafften Genffern die Lenden dermaßen ſtark angezogen; daß deßen 
Schuͤtzbrieffe vom katoliſchen Glauben wider Merkmalen an des verſchiedenen Leib nach 40. 
Danielem Chamierium ; Unterweifung / wie Jahren noch zuſehen geweſen. Diet Fünfftige 
wit den Kegern zu handlen : ammenftime Sachen hater aus prophetifchen Geiſt vorgefa, 
mung beeder Glauben / welches Werk zu Rom gety abweſende Dinge / und Hertzens Geheimes 
nicht nur den Sardinälen/ fondern auch dem lichkeiten eröffnet; überaus ſchwere Krankhei⸗ 
Papſt PauloV.gefalen/ und in Druck verfer- ten beym Leben / und nach feiner Hinfahrt abs 
tigetzumerden / befohlentworden. Der Calvi⸗ gewendet / wie auch mit voriger Gefundheit 
niften Andacht / Unterredung vor dem König wunderſam begnadet. | 
Henrico IV. mit dem Worts⸗Diener Rigardo / Ex Nierembergij Tomo ı,& Alegambe Bibliotheca. 


PB ALEXANDER URSINUS. | 
0 Derheiligen Römifhen Kirchen Cardin. 


Des Ein Herkommen hatte Ale⸗ nes Leibs‘Befhaffenbeit war bon blutreiher 
KEN en yet Fur⸗Art / fafftig/ wolgeftalt/ freundlich / und holdſe⸗ 
SET ftenızum Vater den Hergog Braccia, 91 zugleich aber auch ernftlich : wol beredf und 
iz verbrachte feine Findliche Fahre zu Flo— gelehrt, und zugleich auch beftandig —— * 
rentz / und wurde allda mit den Herhogen Hetru, aufrichtig daß Mund / und Hertz en 22 
rien / und £othringen auferzogen. Zu Siena Vol übtreinftimmeten. RD N) — 
und Piſis erlehrnete er das Kirchen Nechtv zu „Iebhafftes Beyſpiel ‚und Spiegel der Unfehulds 
Nom die Philoſophiſche und Matbematifpe Keufbbeit/ Eingegogenheit, Demut / Sefibäs 
Wißenheiten. Zu welcher Zeit er fonderbare migkeit / Verachtung feiner ſelbſt / und der Welt⸗ 
Wolnelgung zur Socierät begete / und feibiger Der Großwuͤtigkeit und Guithaͤtigkeit / und von 
beygefellet zumerden inniglich berlangetez nur, ablonderlichem Seelen Cyfer Abarbon ange 
deihmabergemwißer Urfachen halber nicht gebit, hornet er mit hächfter Liebe, ben beängfligfen 
liget / er aber maßete fich allerhand. Tugenden Wittiben / und Weiſen Huͤlff leiftete peiſete 
matkeran. Am 22. Gahrfeines Alters zehlere in Spitäleen mit eigener Hand Die Arne I In 
ibn PauhusV. 1675. unter die Cardingtey bey Fe ihnen die Füße / hörete Beicht und unfege 
fothaner MWürdigkeit ließe er feiner Tugend, Miele die Buͤßende mit Ertheilung heylſamer 
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Kirchen zuruck gezogen⸗ Zu Braccian brachte er wogen / und wurde deren Verdienſten theilhaff⸗ 
von Burgern und Hofbedienten eine Bruder⸗ tig⸗ ob deren glücklichen Aufnehmen er / wie ob 

ſchafft zuſammen / warbey er einen Prediger⸗ feinem eigenen Wolergehn Sich erfreuete· D 
und Vorſieber abgabey bey wochentlicher Seife ihm aber / als er zu Radenna des Bottſchoffters⸗ 
lung / und andern gottſeligen Andacht Ubungen Amt bedienete / von dee Cardinals Belarmini 
fande erfich ſelber ein und führete andere darzu Hinfahrt Kuntſchafft beykommen; maßen er ſel⸗ 
an. Der Beſchuldigten in Kerkern vertagte / bigemyalg feinem Vater / und Leitmanı Tu⸗ 
und verfehobene Handel; dem Bauersvolk nicht gend» und Weißheit Spiegel nachzufolgenent- 
geftattetes Vorkommen bey Hofen / um von bey, ſchloßen war/ ſtellete er einen geiſtreichen Brieff 
den Partheyen den Schaden abzuwenden / ſtre⸗ an P. Mutium Bitellefeum der Societaͤt Gene⸗ 
ckete er von feiner eignen Barfchafftvor. Bey valenı wardurch er fich / fo viel ihm DIE Cardi⸗ 
teuren Zeiten ſpendete er Armen theils reiches nalats Wuͤrdigkeit geftartere (dann / ſelbiger 
Allmoſen aus / theils ließe er ihnens Getreyde ſich zuentbrechen / ihm berbottenwar) der So⸗ 
um leichtere Wehrt / als ers felber erfauffet cietät gang und gar übermachete/ und murde mit 
hatte, um durch fothane Gusthätigkeit Die Ge⸗ folcher Bedingnus, angenommen / verpflichtete 
muͤter einzunehmen / und auf folche weiß Teichter fich zu der Societaͤt gewöhnlichen Geluͤbden / 
zu Gott zuiehen. Der Societät in die. er bey und iebete fuͤrohin denen in Welſchland fich be, 
feiner Juͤnglingsſchafft einverleibt zumerden/ findenden Unſrigen behgezehlet. Deren Regel 
begierig verlanget / bliebe er ſtandhafftig wol be, alleweil er zur Hand hatte / um darnach 2 * 
ens⸗ 








„, Aare ie 


bs D 

. . 4 7) Car 
e . — Rn —* or \ 
— vs * 


1, 


” 





P. ALsxAnver Ursınus. | | 
su er fich ſeiner Bottmaͤßigkeit zugebrauchen von, 
noͤhten hatte / als daß er den Kardinal von um | 


bens-art anzuftellen : lage auch deren geiftlichen 
Ubungen jährlichen od 7 und wurde fo mol beym 
Leben, als nach feinem Ableiben / wie andere 
einheimifche Mitglieder von der gansen Socie- 
tät beobachtet wie er hinwider auch für ale in 
der Societaͤt verfihiedene gleichmäßige Meßopf⸗ 
fer und Gebete verrichtee. 
Wie er nun don ſelbiger Zeit an auf Seelen⸗ 
Gewinn muͤh · und arbeitfamer befließen war / 
alſo mahete er ſich einer hoͤhern Heiligkeit an; 
dem Leiden unſers Heylands war er alleweilzart 
andachtig zugethan/ um ſolche zugewinnen auch 
‚in andter Gemuͤter einzuleiten / fertigte er von 
Chriſti Kreutz und Leiden ein Buch aus: ein 
meßinges Kreutzbild / waraus fpisige Nägel her, 
furbrachen / truge er auf blofer Bruſt / welche er 


mäßiger Strengheitz warmit er feinem Leib zur 


ſetzete / zuruck hielte. Wo anderes bey Dermas - 
ben nutzbaren Bottſchafftereyen ſich bereich⸗ 
ern / darbey wurde er aͤrmer / indem er viel von 
feinem Eigenthum reichlich ausſpendete / den ars 


men Wittibeny und Weiſen freygebige Huͤlff 
leiſtete / nicht anderft alsware ihm aller Gorg - 
zutragen von Gott anbefohlen; Schulden hale ' 
ber in Banden liegende loͤſete er durch fein eir 


genes Geld aus / fchaffete Den Kranken erforder⸗ 
fe Nohtwendigkeiten bey / befuchte die Spitäler/ 
und bedienete die allda unpaßlich beitliegerige 
mit eigenen Händen : alle feine Leidlichkeiten 
wuſte er folchermaßen zubemeiftern / daß es ein 


offt bis auf Blutserprefungan Leib andruckete / Anfehen hatte, als koͤnnte er Durch keine ihm. ans 


und verrichtette täglich vom Leiden Chriſti getvis 
fe von ihm felber zufammen gezogene Gebete. 
Geſtaltſam er ihm das hochheiligfte Sacrament 
zubeehren hochangelegen feyn ließe, laſe er taͤg⸗ 
lich Meß / warzu er fi durch vorher gelaßene 
Beicht geſchickter machte / und dienete dem 
Beichtvater offt ſelber zu dieſem H. Opffer. 
Wann ihm ungefaͤhr ein das Hochwurdigſte zu 
Kranken bringender Prieſter begegnete/ den 
begleitete ev in die aͤrmſte Hüttlein / und zwar 


gefuͤgte Beleidigungen zu. einiger Gemüts Ent, 
tuftung bemeget werben; hinwider aber ı wann 
andere: beleidiget wurden / befttaffete er ſolches 
Verbrechen ohne alles menfchliches Anſehen 
Es begabe fich zuweilen / daß vor offentliches 
Gericht ſolche Straßenrauber geſtellet wurden / 


welche / um ander er Nach abzuFühlen ſich durch 


Geld beſtechen laßen / deren Feinde durch Mord 
thaten auf die Seiten zuraumen. Ce fanden 


Sich aber manche mächtigere die fich unterfiens . 


mit unbedecktem Haupt 3 obſchon die heiſe gen’ ſolchen Boßwichten beym Cardinal Gnas 


Sonnenſtrahlen higig herfür lachen. Die 
Gottes Bebährerin liebete er auch innigfich hur⸗ 
tig und fertig / wann sich die Gelegenheit darzu 
ereignete / fein Blut ihr zu Ehren dran zufeken / 
wie er vorallen ihren Fefteägen durch freywillig 


de auszumirken; deren hohes Anfehen aber er 
gar nichts achtete/ und fragete nichts darnach / 


daß fie ſolches Ubel aufnehmen wurden, verdam- 


mete alfo.alle zum Streik. Solches nahmen 
die für die Beſchuldigte bittende / für eine Un⸗ 


‚angenommene Geiſelſtreich erwieſe: feinen Leib. billichEeit auf/und ſchwure zufamen Den Cardinal 


A! 


hielte er durch ſcharffe Gürtel Kaftegung feiner: 
Sinnen / und Abbruch dermaßen ftreng/ daß er / 
tie er in allen den Obern der Societaͤt / und ſei⸗ 
‚nen Beichtvaͤtern gehorchete / mehr eines ihn zu⸗ 
noͤhten hatte: Da er zu Ravenna/ und über 
gank Romania / als Abgefandser Verwalter 
vorgeftellet werden, und ihm P. Nicolaum Zuc« 


aus dem Weg zuraumen; deren A nfehläge aber | 


ihm Gott wunderſam Funtbar machte / indem: 
Deren znfamen gefchworenen Brieffe/ marianen‘ 
die Zeit/ und Weiß ja alle Auftalt der Mord⸗ 


Ebaltenden Zaums/ als des Anfpornens von, that befchrieben enthalten war , und wurdendie 


Urheber deßen folcher maßen berührt / daß man, 
Teiche Darauf Eommen Fünnte / wer fie wären. 
Dach abgelefenem “Brief wirkete er eine des 
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chi zum Beichtvater / und Rahtgeber erwaͤhlet / ewigen Lebens wehrte Thataus/ le, 
re? | 


ereignete ſich unterbeeden ein Streit der Tugend bald damit nar ) feinem Hintritt der. Br 

‚und Heiligkeit + da einer / ob des andern Fürs keinem feiner Befreundten in die Hände gerleh⸗ 
trefflichkeit / ſich verwunderte / und ihm felbige te und fie zur Rach anmutere,äftherte er felbigen 
au beßerem Aufnehmen einen Antrieb feyn ließe, ſtracks ob der zur Hand ftehenden brennenden 
Und P. Zucchi zwar erzeblete / daß er ob ſo aus Kersen ein. Und obfchon ſelbiges Schreiben 
buͤndiger Tugend des Cardinals / und ſeiner ſchwere Verleumdungen / wider feine eigene 
Seelen Begnadungen / alleweil waͤre ſchamroht Perſon / in ſich enthieſte/h ter ſich doch nie⸗ 


worden / daß er ſich geſcheuet deßen Geiſtlenker mals durch einiges Klagwott darwider verlau⸗ 


* 





abzugeben / als an dem er eines Lehrmeifters&is ten/ weder ein unmütiges Angeficht dorwiden bes 


‚genfihafften zuſeyn erkennete. Und erſtaunete ⸗ merken, fondern mit verbrenntem Brieff alles‘ 
‚an einer dermaßen fürtvefflichen Berfon/ eine im Rauch aufgehen laßen. Und raͤchete ſich 
Hlche Veraͤchtlichteit feiner felbft/ in deibe Ras nicht anders z als daßerfüran opne Leibfehügen 

ngeneine unermudete Strengheit zuſeyn / ſich offentlich ‚nicht ſehen ließe. Dieſe ſeiner 
ee Taninnnenufbeingen kunnte / war⸗ ſelbſt Überwindung brachte er dem Beichtvater 
Evropaͤiſche Societaͤt. PORN IDEE NR UTC Ara 
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644 . 
mit Freuden bey / fprecdend:: Ich bin der Hoff⸗ 
nung / daß mic dieſe Btieff zum freyen Paß / 
und an ſtatt des Schluͤßels die Himmelspor⸗ 
. gen zueroͤffnen dienen werden / nach Chriſti 
Verſprechen; verzeihet / ſo wird euch ver⸗ 
ziehen werden. N | 
Pichewenigthate er darbey / daß viel under 
ſchamtes WWeibergefchmeiß durch des P.Zuchi 
Eufer aus dem Geuiheit Lnflaterboben wurden’ 
maßen feine Freygebigkeit / um ſolches Geſindel 
Don unverſchamten Ubungen abzuſpenden / nicht 
ſarſam war / ja unbeſchrenket ſich mit reicher 
Mudigkeit ausließe. Da er aber als Abgeſandter 
vom Papſt zum gottſeligſten Keyſer Ferdinand 


IL. abgefertiget wuͤrde laßt ſichs kaum erllaͤren / 
mas einer vom andern für Troſt und Antrieb / 


zur Heiligkeit an fich verſpuͤhret / da 


P. JOA 

J Agdeburg eine aus den fuͤr⸗ 
IK nehmeren Städten des Teutfchlands 
IN hatte P. Zoannem Falco / zu vieler 
Heyl / ans Tagliecht beraus geleget; um felbi, 
ges baum nechften znivirfen/ begabe er ſich am 
20. Zahr feines Alters, 1603: in die Societaͤt / 
und ſebete darinnen mit vielen von fich gegebenen 
Beyſpielen berzlicher Tugenden / bis aufs 162. 
En welchem er zu Meing mit fteifrem Nuff grober 


fie eine ge 


‚" Heiligkeit von dieſer Belt feinen Abſchied ge⸗ 


nommen ; nachdem er fich fehon laͤngſt mit 4. fey⸗ 
erlichen Selübden verpflichtet hatte. Cr hegete 
in fi einen fonderbar angefeurten Geiſt / Die 
Göttliche Chre auszubreiten/ daß er zum öfftern 
auf einen Tag in unterfehiedenen Kirchen und 
Stadt Capellen 6. bis 7. mal predigte: war, 
Durch fich aber fein durſtiger Seelen-Enfer nod) 
“nicht ſtillen ließe; fondern erftreckete fich in die 
berumgelegene Dorfifchafften und Vorwerke/ 
mit Feiner andern Unterhaltung verfehen/als mit 
Brod und Kaß / predigte und bielte Chriftfiche 
Lehr / nach der Zuhoͤrer Faͤhigkeit. Offt bielte 
er geiſtliche Anmahnungen bey Kloſterfrauen / 
wie auch zu unſrigen Einheimiſchen / allezeit un⸗ 
verdrohen / mo nur etwas von Seelengewinn 
aufzubringen war. Solchen Geiſt aber ſchoͤpf⸗ 
fete er vom Gebete / und Abtoͤdtung feiner ſelbſt / 
als der beyder Ubungen ſonderbar ergeben war. 
Beym Gebete brannte fein Her für Gottes 
- Liebes und weil ihm eines darzu nicht genug war / 
verlangete er / um ihn hitziger zulieben / deren viel 
tauſend zuhabẽ. Am meiſten aber wurde er darzu 
angeflam̃et beym H. Mehopffer / weßwegen er die⸗ 
ſem HH· Geheimnus folcher maßen zugethan le⸗ 
bete daß er felbiges/keiner Geſchaͤfften halber / je⸗ 
mals uͤbergangen; damit aber nicht etwas miß⸗ 
Matlaes mit. einfchfieche / beichtete er taͤglich. 


Die Abtoͤdung aber uͤbete er beylallen Verrich⸗ 


NNES FALCO. 


Die Sorietät JEſu in Evropa. 


raume weil zu Prag in Boͤhmen ſich aufgehalten? / 
einer des andern Tugenden beobadıtetzundalles 
zeit etwas / warob fich zuvermundern war vom 7 

andern abgemerket. Alſo ſtellete er ſeine Le⸗ 
bensweiß / bis auf den 22. Augftmonat des 1626. 
Jahrs hinaus / auf welchen Tag nach achttaͤgi⸗ 
gem Fieber mit alen Sacramenten verfehen/ 7 
zu Braccian / wo er mit den erften Sonnen 7 
firablen war beleuchtet worden / gottfelig erloͤ⸗ 
ſchete / mit großem Verlangen nach dem ewigen 
Lebens feines Alters am 33. Jahr. Das Herb 
wurde nacher Nom in die Kirchen des Profes⸗ 
haußes der Societät überbrachtı und / erfeinem 7 
fegten Willen gemäß / nechft beym Grab des 7 

Bellarmini eingeerder’ Ä - 
"Ex Bibliotheca Alegambe , 8 vita P. Nicola 7 
Zucchi per Danielem Bartholi feripta. . 


tungen ſolcher geſtalt / daß er fich feines Leibs / 
und guten Geruͤchts gar nicht achtete Er hatte 
ſich mit einem Gelübde verbunden feinem Be⸗ 
ſchmack nie etwas don Speiß / oder Trank Wol⸗ 


luſ ſondern bloß Nohtdurfft halber zugeſtatten / 


allen Uberfiuß zufliehen und das ſchechtere / zu 
feiner Unterhaltungs zuerwaͤhlen Geinem geb 7 
fegete er mit Bußkleidern und febarffen Seifeln = 
bart zu / welcher er ſich vor der. Predig alleweil 
gebrauchte: merglete ſich mit langwuͤhrigem 5» 
en aus / aſe dermaßen ſchlecht und geſparſam / 
als waͤre er ein lauterer Geiſt. Sein gantzes 
geben war hoͤfiich / holdſe lig / geduldig / und ſanfft ⸗ 
muͤtig; achtete ſich menſchliches Anſehens / und 
Widerſprechens gar nichts; obſchon man ihm 
Schmachreden ins Geſicht ſagete / und ließe ſich 
hiedurch in feinen Verrichtungen gar nicht ver⸗ 
wirren. Herentgegen war er andern gar nicht 
fiberläftig / deleidigte keinen / weder mit Wor⸗ 
ten/ noch mit Thaten / beſchwerete ſich wider fer 7 
nen wedete fein gantzes Gemüt und Kräften 
auf Seelen ‚gewinn any aller andern Gaben 
ſich fo wenig achtend / ale febeteer auferhalben 
der Welt. Beym Eintritteines jeden Monats 7 
ftellete er fich beym Rector ein’ und.erneverte - 
por ihm Eniend das Geluͤbd / in allem / was er ihım 
anfehaffen wurde dem Buchſtaben und Wars 
nach / zugehorfamen. , Abends ehe en fi aus 
Nachtruhe begabe / legete er-ihm feine abgeʒzo · 
gene Schuhe aufs Haupt um hierdurch zubes 
theueren, fich wehrtzu ſeyn / daß er von allen mis 
Fuͤßen getrettten wurde / und ſich für unwurdig 
feinen Kopff dahin zulegen, wo andere ihr Fuß⸗ 
ſolen fteleten. Er hatte zwar einen feharfien 
iss und war hurtig in Nabt Erfindungen: 7 
bemaͤßigte aber alles dermaren eingezogen da 
er. feinen verfegete / und in aller anderer Art ſich 
zufinden wuſte. Er war von allem menſchlichen 
nſehen 
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ſich offt ſehen / um allda die mißig 


Anſehen auf ſolche weiß entfernet daß man bey Gaßen ließe er 


ſeinen Verrichtungen nie wahrgenommen / ihn ſtehende in de 


einen Beobachter der Perſonen zufeyn er mach, 
‚te zwiſchen Armen, und Neicheny zwiſchen dem 
Herren und Diener, was das Beicht hören be⸗ 
Tauget/ keinen Unterſchied: beſuchete die Kran⸗ 
‚Fe gurchgehend : fein eintziges Abfehen gienge 
Dabin too mehrer Seefenfrucht Fun nte gefehafft 
‚werden. In Spitäfern fande er fich offtein 


r weiß zubeichten/ zucommunitis 
heimnußen zuun⸗ 
erweifen: narauferfiein Ordnung zufammen 
» andächtigem Gebetgang 
nge: dann er eine fonder, 
utſche Loblieder zuftellen / 
ch feinem Hintritt die Hei⸗ 
che er durch unterſchiedene 


ren / und anderen Glaubens Ge 
em f 
rachte / und ihnen be 
gottſelige Lieder vorſe 
bare Gnade hatte, te 
um dardurch auch no 
lige zupreifen 7 mel 


"und brachte die herumfehweiffende Arme Wr qusgefertigte Büch! 


ſammen / um fiealda zur Sortfeligkeit und An 
dacht anzufuͤhren : auf offentlichen Plaͤtzen und 


ein gemein gemacht. m. 
Ex Nieremmbergij Tom, 1.& Bibliotheca Alegambes 


_ _P. THOMAS WORTHINTONUS 





5 tem Abdelin der Landfehafft Lancaftria 
—  ber/murdezu Blenfcoia zwar von ka⸗ 
toliſchem Vater gezeuget / welcher aber zu ſelbi⸗ 
" Koropäifhe Secierän \ 


TFT YAter Thomas kame von ural- sen ungeftimmen Zeiten) aus orcht des finig, 
DAxer Thomas kame von ural⸗ sen ungetimme te 
elte den Sohn zun freuen 


lichen Gebotts / dem fe 
beywohnete. Dieſer hieite de 
Kuͤnſten / und befoͤrderte ihn nacher 


wst 
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‚zur Academi nachdem er mit reiffem Verſtand 
beleuchtet worden / faßete er einen Verdruß / ob 
unkatholiſchen Lehrfabungen / zoge nacher Duac / 
"don dannen aber auf Rheims. Allwo er mit 
dem Philoſophiſchen Ehrenkrantz gesieret/ und 


Befehl ſich ins Datterland zuruck geſchlagen / 
allwo er Beine ärgere Feinde als feine Einheir 
miſche angetroffen, und zwar den Vater / von 
dem er feinen Urſprung ber hatte/ felber/ maßen 
er Nachricht uͤberkommen hatte / den Sohn ver⸗ 
holen ins Reich eingeſchlichen zuſeyn / und lebete 
wegen der Koͤnigin grauſamen Verbotts halber 
in Sorgen / daß aus ſolcher Gelegenheit ihm / 
und dent gansen Hauß großes Ubel möchte auf 
Ben Hals gezogen werden / weßwegen er auf alle 

‚weiß bemuͤhet war dem Sohn auf die Spuhr 
zukommen um felbigen entweder dem Gericht 
darzuftellen/ oder vom Glauben abwendig zuma ⸗ 


zugewinnen Anlaß bette. 


ben. Indeßen bewwahrete ibn !die fürfichtige | 


Hehutfamkeit, daß er die Burgerfihafft Sort 
Dannnabdemer 


fi) in freundliche Gemeinfhaftt mit Cdmundo 
und Campiano eingelaßen / führeteer ihn 
zum Prieſterthum eingeheiliget „ auf Der Dbern 


durch une 7 
terfchiedene Wohnungen der Katholifchen 5 er 
aber war Tag / und Nacht beſchaͤfftiget bielzum 
wahren Glauben zu vermoͤgen. Zwey Jahr 
nach Entleibung Edmundi Campiant hielte er 
ſich dieſer Ohrten auf / und bearbeitete ſich vier 


adeliche Juͤnglinge bey Zeiten in Frankveich zu⸗ 


überfegen ; es wurden ihm aber von ruchlofen 
Keuten viel. Hindernußen in Weg geleget: dann 
fürs erſte wuͤrden die Fünglinge unternommen; 
bbwol fies nach vielen übertragenen Unger 
mächlichfeiten endlich entwiſchet; er felber mar 
zweymal beyn Hofbern. angebracht worden 7 / 
und harte ſich der Gefangenfihafft Faum ent» 7 


rucket. 
Endlich 





{ 
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Endlich verriehte ihn ein treuloſer don ihm Heyl der Seelen zu befoͤrdern / und hielte ſich zu 


mit vielen Wolthaten begnadeter Juͤngling; Guilielmo Stantejo / einem katoliſchen Kriegs 
nachdem er zu Islingtonia unweit von Londen Dberiten / alle Mühmaltung anwendend den 


ertappet worden / zogemanihn/ 1584. gefüng« Soldaten geiftliche Seelen Dienfte zuleiſten; 


lich ein / und führete ihn nacher Londen in Ge, weßwegen er auch allen Lieb und wehrt war. 
fangfchafft/ belegete.ihn mit Eiſen und Banden, Nach diefem wurde er zu Duac dem Engelläns 
als einen ſtraffmaͤßigen Boͤßwicht / alle er im diſchen Eollegio vorgeſetzet; alsdann reifsie er 
Pful (alſo nennen fie ſelbigen Kerker) durch 2. nacher Rom / von wannen er / nad) wenigen 
Monaten vielfältige Beſchwernußen und) Ge Zeiten / mit dem Ehren - Namen eines Apoſto⸗ 
ſtank uͤbertragen / und von aller Menſchen Ge⸗ uͤſchen Protonotarij gezieret / wieder zuruck 
meinſchafft ‚entfernet 7 durchbringen muſte. kommen, mit jaͤhrlichen Einkuͤnfften begnadet/ 
Nach verwichenem halben Yahr fuͤhrete man 
ihn nebſt P. Gaſpare Hayıvodo von der Go, Priefterehums (der als Bifchoff der gantzen Cle, 


cietaͤt IEſu/ und andern 20. unübermannlis riſey borfteher ) beftimmet-. Nun wol bejahrt / 


ben Bekennern Chriſti ans Normannifche Ge, verlangete er der Societaͤt beygezehlet zumerden/ 
ftatt ; allwo er das Elend Glaubens halber und wurde nad) vielfältigem Bitten + endlich ers 
ſtarkmuͤtig übertragen und feldigesdem Vaters böret/ hielte feine Ordens⸗Liberey in fonderbar 
Land zum beften angewendet. Danner wurdezu rer Verehrung / und fturbe ungefehr nach einem 
Trier 1688, Theologiſcher Doctor erklaͤret halben Jahre feiner Probzeit in Sngelland / in 


uud febrete batd darnach zu Reims die don Ger der Dorbienfifien Grafffdafit ums Zahr 
wißens beyfaͤlen handfende Lehrfäge mit unge 1626, 


meinem Ruhm. Begabe fich aber wiederum aufs” Zx Anglia Henrici Mori, & Bibliotheca Alegambe, 


P, JOSEPHUS SCAMMACA. 


Be nahıng vinz 42, Seininge Safız upunst, (ABI 
3 VD. Jaſephus fein ieEog DE em ge € \ 
an 
gabe ſich / um dieſe zum Gipffel hoher Deifigfeig 19 daß er ſich / durch auch Fein fürnehmerer Leu⸗ 
hinaufzubringen/ im 7Fahr in die Societät, {N menfehliches Anfehen / zuruck halten ließe / 
in welcher er durch alle Tugendftaffel zu hober fprechend: er empfinde fich von Gott darzu in⸗ 
Vollo wenheit hinauf gerucket dan weilerein Mi angemutet zufeyn ; um Deben Ehre allein 
teiffer Regelbeobachter war wollte er fich Feines zubeobachten. Man ſahe zum offtern ab feinem 
dings anmaßen > als was der Dbere für gut Haupts bey der Predig eine Taube ſchtweben / 
achtete. Keine der Reimgkeit widerfpenfüige welches / fondern zweiffel / ein Merkmal war ieo 
Bewegnus fehlereer an feinem Leiby vielweni, 88 Geiſtes / der ihn als ein Kind Gottes leitete, 
‚ger ließe er feine Seele vom geringften Sänden, Nan fahe auch / daß vom Kirchen Gewoͤlbe her. 
Rauch angeblaſen werden: und mag wunder, ab ein heller Strahl, wann er wirklich predigte/ 





famerift fein Sentüte nabıne aus Anfthauen fein Angeficht befeuchtete. Allen Heiligen war 


ſchoͤner Leiber Antaßy Kich au ( ort inbriinskiasp "et mit Andachtneigungen / abfonderlichiaber dem 
zuerheben. en — ‚H.Auguftino zugethan / welchen er! den gro⸗ 
 einmatgefchopffte Unfchutd dat din diemag ei, Pen Lebrer junennen / iim Brauch hatte: Die 
‚nige Rhivere Sünd entrucker: und befande fich DD- Agatha, und Rofalia beobadhiete.er mit 
fein Eebenswandel forcher geftaft, unyerfeper, grober Gemütsvegung, und handlele au) von 
daß feine Beichtbaͤter mehte der Po Äprechung Ibrem Leben und Wandel mit ungemeinem 
undergebenes an ihm verfplihreren. Sort berte Wolgeſchmack. Denkwuͤrdig iſt / daß als er 
er im Mund / Gott im Hersen, diefeneinigund auf den Berg / allwo die H. Rofalia mit ſonde⸗ 
‚allein führete er im Sun ’ nad wars von defen ren Ehren angefehen wird, getragen zuwerden 
Siebe allein entzimdet / überaus tauglich, von Yerlanget (dann er weder zu Fuß noch zu Pferd 
Goͤttlichen Sachen zureden / alsderaufChrig. fortzubringen war ) und die Träger ihn feines 
 fiche Einfärtigkeit jönderbarbefliegen war; mer. ſOwer wichtigen Leibs halber wie auch —— 
cher er aber fürtveffliche Weißheit / und überaug Lange des Wegs / fü weit zutragen ihnen Miß— 
embfigen Eyfer Goͤttliche Ehre ausubreiten, traueten; friſchete er ſie an autes Muls zuſeyn, 
beygeſellet wie eriwarli ch durd) As. Sabre 96 maßen fie fich gar. nicht subeforgen hetten d9ß 
nugſam an Tag gegeben: durch welche er mie ſie don feiner Laſt wurden entkraͤfftet werden. 
Aboſtoliſchem Gift mit häufigem Seelensge, 
By ERBE IE * mm 305 ; yn 


und zum Beyſitzer des Engellaͤndiſchen Ertz⸗ 
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Poſeplus Scamaca,SsJ. Sieuls;ferventiflimus per 
"Dos +5 Becleliaftes; Qyadragelimas votidianis dı- 
Homibus ablolvit 40, et firpra 300 ‚Voluminaderebs 

. divinlıs conferipfit. E.xtmetis 8. Ian Agıb2r. Adat:77 ! 


"9.0.Heinsch del. 11 DE 


ihn / obwol von ungemeiner Große im Trag⸗ 


Seßel auf den hohen Berg hinauf/ und wieder 
fo leicht herab, als ware an ibm nichts ſchwer⸗ 
wichtiges. Vor allem aber ließe er ihm der fe, 
ligſten Gottes » Gebabrerin Liebe angelegen 
fen. geftaltfam er nie lieblicher / nie weitlaͤufi⸗ 
ger predigte / als wann er von ihr handlete. 
Dieſe hieite einſt den boͤſen Geiſt von ſeinem 
Zimmer ab / nachdem er / den Tag vor dem 
Feſt U. 8. F. auf welche er ſie bey der Predig zu 
uhmen arbeitete / an feine Thuͤre zu Nachts 
angeklopffet / um ihn mit Schlägen zubelegen / 
und der Pater / nach gewoͤhnlichem Brauch / 
ihm einzutretten geſtattet / ſo er darzu Erlaubnus 
hette dann ob dieſer Bedingnus / wurdeer durch 


‚einen Befehl von der Muter Gottes zuruck ge⸗ 


halten. Da er nunmehr mit Jahren ziemlicher 
maßen beleget / zu feinem Gott verlangete / und 


alle Eßgierde ausbliebe / ſonſt von keiner Krank⸗ 


heit delaͤſtiget / gienge er zum Provincial / und 


W.2PKrlaN SE. 


begehrete fich zulegen / fintemal die Zeit ſchon 
obhanden wäre / zu welcher er ſterben mollte; 
allein/um dieſe Gnade bittend / daß er über ge 
wohnlich Gefundheit- Mittel Beine koſtbare Ar, 
neyen verordnen ließe / es wurde ihm der Probſt 
vorgehen (dieſer war P. Paulus Dominicus 
ein von Bedienung hoher amter ein wol befann- ⸗ 
ter Mann) dann er bald folgen wurde. Alſo 
bliebe er bettliegerig auf 20. Tages ohne Zeichen 
Wwar der abnehmenden Maturralleindaberanse 
fprache/ er wollte ſterben. Da ihm andere | 
dießfalls zumider waren; ſprache er: der Herr 
habe im Brauch alles anzuordnen, und von ſei⸗ 
nem Abſchied ſey die Anſtalt ſchon gemacht. Er 
war aber felbiger Tage dermaßen ruhig und ſieJ 
cher / daß er auch von feinem Hintrit Schertz. 
meißalfo reimete | 3 
Dhn Fieber kommt der Tod nurs Alter ihn 
begleitet: Fr 
Dieß ſchreckt mich nichts dann mit ihm Ebrie 7 
' ſtus ſelbeiſchreitet. Wor 
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Vor dem HH. z. Koͤnigtag hauchete ihn ein giengen / es mochte Morgen zu ſpaht ſeyn / ſo 
Fieber an / welches er den guten Wind nennete / ſeys fpracheer: wir wollen gehorſamen / wir 
sprechend : ſolches wurde ihn / in ewigen Gluͤck wollen gehorſamen / und ich will mich ſchleu⸗ 
hafen einführen ale der bishero nur mit Ruder» niger darvon machen. Als hettser das Sterb, 
Behuff fortgerucket wäre / jest aber mit ausge- ftündlein in feinen Handen. Durc) die Nacht 
ſpannten Br und Rudern ſchnell fortfes hegete er die tröftlichfte Gefpräche mit Gutes 
genteurde. Inzwiſchen gabeer feinem Hand» und weiler aus Liebemehr und mehr entkräfftet 
ſcreiber Bredigen / über das Evangelium von murde/ widerhofete er : Beſtecket mich. mit 
der Menſchheit des «Herren Miſſus eſt/ in die Fer Blumen! und umgeber mich mit Ypffeln 
der / umfelbige aufs Papir zubringen; den Tag und bald darauf faft drey Stnden nad) Mitters 
nach der Erfiyeinung des Herrens erzeigete er ternacht/ gabe er feinen Geiſt ohne ale Schmer⸗ 
übergewohnliche Froͤlichkeit / und begehrete vom. gen, fanfft auf 8. Jenner 1627. feines Alters 77- 
Leibarst/ daß er anfchaffen wollte / ihm die HH. des Drdenftands am so. des Priefterthums aın 
Wegzehrung beyzubringen; und da er ihm Die, so- Nachdem fein Hintritt Euntbar worden/ 
‚fes billigte / wendete erfichzum Kirchen Vorfte, wurde er von jedermänniglich befrauret/ und ein 
her / und ſprache: Mein Pater fie fepnd gleich ‘großer Zulauf zu feiner. Beerdung ; feine Kleider 
zurecht kommen / diefen Abend wird mich riefjeman ihm ab um felbige füran in Ehren zus 
‚Kuer Ehrwe mir dem. 4%. ‚Seonleichnam haben / feine Geftalt nahmen die Mahler mit 
Chriſti laben; morgen fiub aber eindblen / embfiger Beubachtung ab : den 7. Tag hielte 
‚ alsdann werdeich aufbrechen. Ermolltedie man auf geineine Stats Spefen ihm zum ans 
DH. Wegzehrung aufdem Boden mit gebo» dern mal, eine Leichbegängnus ; warbey eine 
genen Knien empfangen ; man billigte ihm aber Lobpredig gehalten wurde. und erfihiene dars 
nicht fich von feiner Ligerftatt zuerheben. Alle bey von fürnehmen ABelt + und Ordens » Reuten 
empfahlen ihm fich / und ihre Verrichtungen / eine folche Menge/ daß Die ſonſt weite Kirche a, 
welche er mit Gott abhandlen ſollte / und er als fe zubefchließen nich faͤhig war. Der Leichnam 
von ſeiner Seligkeit verſichert nahme alles vor» wurde abſonderlich beym hohen Altar zur linken 
zutragen an. Er ließe ihm aus den geheimen Seiten beygeleget; ſeines Lebens Heiligkeit 
Sefprächen des H. Auguftini vorleſen / undver, machte Bott mit fo vielen ABunderzeichen be- 
richtete alles/ wie einer der fich des Sterbens wehrt / daß darvon ein gantzes Buch aufbehalten 
nicht achtet. Nach Abends zum Engliſchen wird. Er hat auf die hundert Bücher von Gott 
Gruß gegebenem Glockenſtreich wollte man lichen Sachen in Druck theils in geflochtener/ 
ihn mit dem H: Dehf einſalben / er aber ſprache: theilsin freyer ungebundener Rede ausgefertiger. 
Morgen folls geſchehen; da fie aber darauf Ex Alegambe Bibhosheca, & NierembergijTom.ı. 
P. RODERICUS NINNO DE GUZMAN. 
Ater Modericus Ninno De nichtsgefatten: von welchen er nacher Toleto 
— Gusman wurde zu Toleto gebohren, Nberfdicket worden / allwo nochdem er feinen 
=, vom Grafen de Billa Berda aus dem Beruffzichtiggufepn erwieſen / it er mit Vaͤt⸗ 
Sefepledytder Herhogen de Medina Gidoniaz ferlihem Segen ins Probhaus zu Vilaregio 
Beſchwiſter Kind des Earbinals Ferdinandi de Fuentes angenommen worden’ ſeines Alter 
Ninndde Guebarra Erg, Bifhoffen zu Sevir IM 16. Jahr. Unter den angehenden Ordens, 






‚fen und durch Spanien obriften Glauben, Leuten gienge ihm in Demut Feiner vor / Feiner _ 
Nirhters/bei ea N nein ar bey allerhand Abtoͤdtung Ubungen eyfriger⸗ 
den: dann weil er der andere von Kindheit zur DAB man ihn deßwegen zuruck haften muſte / auf 
Gottſellgkeit / und aller Ehrbarkeit wol geneigs daß erihm an der Geſundheit feinen Abtragthaͤ⸗ 
ser Sohn war, und zu allerhand Tugenden fe: er. pflegete zum öfftern untern Armen’ fich 
wie auch Gelehrheit ausbundig tauglich zufen beym Thor bey der Suppenausfpendungdarzus 
Fiene/ wollten fie ihn von Derzarten Zugend an fellen / und dieüberbleiblingen von Speifen zu, 
zum geiſtlichen Stand getviedinet babenzumihn bettlen / welche er mitten unter ihnen / als wäre 
Sud hochwuͤrdigſte aͤmter zu Rubm des Ger Er zu fo fehlechten Brocken gewehnet worden / 






febleäätszuergiehen. Es liefe ihme aber Sort Auf der Gaßen aus einem Häfelein genoße. 
: faͤllg feyn felbigen —— Nach zwweyen verſteichenen Jahren / verdunde 
en y all ergu Otanara auffroye ften feinen Ni Gore Durch geiftliche Ordens Geluͤbde/ 
St ß anlegete: Obwol nu: — darauf hoͤrete er under Petro Arrubal die Philo⸗ 


dinalnidhemi fällig war wollte er ihm den, ſophiſcheunder D-Babriele Vaſquez die Theo» 
\ — Bewilligung der Eitern/ Fosifhe Weißheit und ſetzete tree 
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' tu Hifpanıss, Concionator Regnws Philippi IV arden, 
. ste Zelo Vitia anfectat,,tabernas Iulozıas, & Vene, 
eis prpftibirla feliciter Toleti extirpavit. Mortug‘ 
E Madrıti 25 NovZA’ıfz27 atatish., 
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— — 9 4 sie ee ‚ be # 
Teihem Schritt der Tugend nad ı biser zum Bevſitzer benennete. Zu deren. Zahl / weil ee | 
Sipfel der Heiligkeit / mit Auferbauung / und. folches nicht abſchuͤttlen —— — 
Verwunderung aller / ſich hinauf geſchwungen; gezogen wurde; er erdachte aber eine ſol⸗ e weiß 
danner alemeilihm die Helligkeit mehr/ als die diefe Sach in geheim zuhalten Daß mans kaum 
Weißheit angelegen feyn ließe / und truge ein jemals merken kunnte / ihn mit ——6 
Abſcheuen von allen jenen aͤmtern / welche einen zieret zuſeyn: Dann er dem Naht niemals bey⸗ 
Ehrenſchweiff nach ſich ziehen weßwegenerfich wohnete / gabe feine ————— 
höhere : Schuffangeln zubekleiden weigerte / maͤßigkeit an Tag : bedienete ſich niemals.des 
und wirfete beyn Obern aus / daß ihm die klei⸗ Kennzeichens ſolcher Wuͤrden; meldete deßen 
nern Schulen zufehren geſtattet wurden / und niemals / alſo daß er auch bey feinen, Mite 
Ichrete zu Bellmont die Kleinjte eine geraume rähten in Vergeßenheit fame : VER | 
Zeit / mit folchem Widerwillen der Eltern und mals am meiften vermerket worden/ ala An⸗ 
Befreundten / wie mit feinem Troft und Ver» dreas Pachecus Biſchoff su Euenca aan i 
gnuͤgung / daß er diefem Amt abzumarten fich quifitor worden 7 ibn famt andern — 
fuͤrs gange Leben anerbotten. Es muſten aber vonder Societaͤt in die Zahl der Ren 2eR 
dießfaͤls die Obern den Freunden etwas nach⸗ H. Rahts geftellet; maßen befunden wur el Ihn 
fehen? undihnnacher Toleto beordern/ wo dar ehdeßen viel Jahr Beyſitzer geweſen zuſeyn / wel⸗ 
zumal der Cardinal Ninno des Obern Glau⸗ ches den Raͤhten felber ſchon aus der Gedaͤcht⸗ 
bens Richters Amt angetretten / des H. Amts nus entwichen war. Er aber hielte ſich Fr a | 








P. Rodrereus N 


h geliebter Demut / und: behielte feinen alten‘ 


Brauch / flohe allen Ehren, Schatten/ und An» 
fprach des Adelsı befehäfftigte fich den gantzen 
Tag mit Berrübten und Kranken; dab fei- 
ne eigene Freunde felber von ihm zufagen im 
Brauch hatten: wer ihn finden wollte/ muͤſte 
ihn nicht anders wo ſuchen / als in armer Ber 
hauſungen + und Spitaͤlern / auch da er des: 
PBrofeshaufes Probſt war ; fintemaler nirgends. 
“sicherer denn allda anzutreffen ware. Damit 
aber alle + wanns ihnen beliebig war / zu ſich 
immerfort freyen Zutritt hetten / eignete erihnen 
‚ein gewißes Zimmer zu / wie auch einen gewißen 
Beichtſtuhl / allwo er gleichfam angenagelt 7 ihr. 
nen alleweilwillige Ohren Darreichetesund höre» 
te dieſe allein Beicht/ fintemal es dem Adel / und 
‚Hochangefehenen an Beichtvaͤtern niemanglete; 
wenig aber aufzubringen wären welche ſchlech⸗ 
ten und verächtlichen Leuten hurtige Ohren here 
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dem Geſchlecht / fich in unterfehiedene Didens, 
ftande / fo viel eingezwaͤnget / welche ganke Eid, 
fterzufaßen nicht weit genugmaren: i 

" Seinem Eyfer aber war eine eingige Stadt 
zu eng; maßen fich felber endlich ins gantze Kos 
nigreich-ausgelaßen / da er deßen Markflecken 
und Dorffer zum öfftern durchwandert / und 
vielfaͤltigen Seelengewinn zufammen gebracht ; 
wardurch ſeine hitzige Seelenlieb dergeftalt ent 
zündet wurde / daß er fich Durch Feine Muͤhwal⸗ 
tung und Hindernußen abhalten ließe. Dann 
er mochte einem Eollegioy dem Profes hauß / oder 
der gansen Landfchafft vorftehens Dennoch liche 
er fich alleweil im: Beichtſtuhl / auf Predigfan, 
tzeln / undin Spitälern finden .z hielte geiftiiche 
Ermahnungen in: Bruderſchafften untermwiefe 
die Einfältige in Chriſtlicher Glaubenslehre / 
beſuchete die Bettliegerige und rüftete die Ster⸗ 
bende zum Abzug / daß man von ihm fagete: Ro⸗ 


ſtrecketen. Nahmen alſo viel Bedraͤngte ihre dericus allein truͤge das gantze Collegium mit fich 
Zuflucht zu ihm / daß er von ihnen hauffenweiß herum / und verrichtete allein aller anderer aͤm⸗ 
umringet war } maßen fie‘ verfichert waren / daß tet: Durch drey Jahr feines Provincialats / pre— 
ihnen alleweil freyer Zutritt rurde geftattet wer, digteergemohnlich zum Volks undzwardasere | 
den; obfehon ſie ihn mitfürnehmeradelicher Her, ſte Jahr zu Madritz die andern zwey zu Com. 
ren Unterredung befchäfftigten anträfen: : Es plus; und bey Durchwanderung des’ Lands) 
begabe ſich / daß ihn einfteiner qus dem höchften war Faum ein Collegium anzutreffen’ wo er 


Hofadelbefüchete ;da Fame ein gemeiner Menſch 


gerad zu unangemeldet / nnd fragete ihn: wer 
‚Der Armen Beichtvater waͤre? der Pater ant⸗ 
wortete ihm ſtracks: ſich ſelbigen zuſeyn; weßwe⸗ 
gen er bald zum Beichten fertig ſeyn ſollte / der 
Graff wurde indeßen ſchon Geduld haben / bis 
er ihn feiner Sünden entbuͤrdete: alſo verließe 
er zugleich den Gaſt / hoͤrete den Buͤßenden beicht/ 
kehrete wiederum zum Graffen / um fein Gefprä, 
che ausfuͤhrlich zumachen / und entliehe ihn dar, 
auf von fich 7 welcher: ob des Patris fothaner 

‚Demut / und Eyfer ſtattlich auferbauer/ ihn’ 

als einen alles menſchlichen Anſehens Verachter / 
allenthalben ruͤhmlich ausgeruffet. Er hat aber 

annebens durch 17. zů Toleto verbrachte Jahr 

in der Stadt / und Doͤrffern geprediget / die er 

zum oͤfftern beſuchete / und bedienete zugleich zwo 

Bruderſchafften / mit ſolchem Nachdruck und 

Sittenaͤnderung / daß im gantzen Koͤnigreich 

Toleto mehr fürein Kloſter /als weltliche Ge⸗ 

meinde gehalten wurde; als welchem zum ka⸗ 
toliſchen Leben nichts manglete 7 dann der 

Einfluß / und bey jedem Thor ein Vortner. 
Er hat zumegen gebracht, daß die Spielhaͤuſer 
geſperret gemeine Frauen aus der Stadt ab⸗ 
gewieſen / liederliche Schauſpiele verhindert 
worden / deren Abhandler zwar auf den Spiel⸗ 
Bühnen ſich zum oͤfftern darſtelleten / aus Man, 
gel aber der Zuſchauer abzuziehen benoͤhtiget 
wurden durch ſeine Predigen brachte er eine ſol 
che Menge zum geiſtlichen Leben / daß / von bey, 
Europaͤiſche Societaͤt. 


ſich nicht gleichermaßen beſchaͤfftigte. Es ge⸗ 
ſchahe auch zum oͤfftern / daß er auf einen Feher⸗ 
tag / von langer Reiſe entkraͤfftet/ an einen Ohrt 
zu des geſungenen Amts / oder Veſperzeit ge⸗ 
langete / beſtiege alſofort die Kantzel und pres 
digte darauf eine gantze Stunde: Warzu er aus 
feinem andern Bud) den Zeug hernahme / als 
Bon immerwehrendem Gebete, und Vereinbas 
rung mit Gott / folcher maßen / als wurde er 
durch felbige Arbeit gelaber / und mit frifchen 
Kraͤfften eingeſaͤfftet. So war aud) beyn Ein» 


heimiſchen ungezweiffelt ihm das Kind IEſus 


erſchienen zuſeyn / welches ihn zum Eyfer / Se, 
lengewinn angemutet. Es begabe ſich ein eintzi⸗ 
ges mal / daß er bey einer erheblichen. Verrich⸗ 
tung beſchaͤfftiget / einem ſeine Beicht zuhoͤren 
abſprache; deßen ihn alſobald ſolcher maͤßen ge⸗ 
reuͤet / Daß er alles ſtehen und liegen ließe 7 ihms 


abbate ihn Beicht hoͤrete / und fuͤrohin ſich zu 


ſolchem Dienſt alleweil hurtig antruge Einer 
aus den fürnehmern Burgern hatte zu Toleto eis 
nen ruchloſen und den Laſtern ſehr ergebenen 
Sohn / mit dem er nichts ausrichten kunnte / 
endlich uͤbergabe er ihn dem Roderico / um ſelbi⸗ 


gen auf beßeren Weg zubringen. Deßen nah⸗ 


me er ſich an / und wie er bey Auswirkung wich⸗ 
tiger Verrichtungen ſonſt im Brauch hatte / em⸗ 
pfahle Gott ſelbigen durch langwuͤhriges Beten / 
und Leibskaſteyungen / unterließe Feine Oele gen⸗ 
heit fi) in des Juͤnglings Freundſchafft einzu⸗ 
laßen / um ihn mis Keblicher Holdſeligkeit / wie 
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grauſamen Bedrohungen / das Hertz abzuge 
twinnen/ und ihn auf den Fußweg Chriſtlicher 
Bottmaͤßigkeit anzuleiten: Allermaßen er ſich 
aber iauter eitele Lufftſtreich gethan zuhaben 
wahrgenommen / lude er ihn freundlich zu ſich in 
fin Zimmer ein, allwo er plöglich hinter einem 
Borhang den Rucken entbloͤſete / ſich grauſam 
zugeiſeln begunnte / um dem blind ſich in einige 
Verdamnns ſtuͤrtzenden Juͤngling / die Goͤttliche 
VBarmhertzigkeit vor Augen zuſtellen. Da die 
fer fo erſchreckliche Seifelftreicherund Seufftzen / 
wardurch der Pater ihn mit Gott zuverſoͤhnen 
beſchaͤfftiget war / dor Augen hatte und fahe/ 
daß von des ich ungutig geißlenden Paters Rus 
en, die Geiſel / Kleider/ und Wand felber ber 
biutet wurden / ließe ſich feine Härtigkeit auch 
zun Thraͤnen bewegen / wurde alſo dem Pater 
fußfailig / verſprache Veraͤnderung feines ruch⸗ 
fofen Lebens / und uͤbergabe ſich ihm zu voͤlli⸗ 
ger Verbeßerung ſeiner ungeſchlachten Sitten. 
Weßwegen er bey ihm / fuͤrs erſte / eine allge⸗ 
meine Beicht ablegete / und ließe ſich von ihm 
fuͤran zu allem guten anleiten / daß er allem ſei⸗ 
nes Geliechters gleichen Juͤnglingen zu einem 
Beyſpiel / und Lebensfpiegel worden. Es mang⸗ 
iete ihm aber an fuͤrnehmer Gottes Diener Ken, 
zeichen auch nichts / nemlich Kreuße] und Wi⸗ 
derivertigkeiten / über vielfältuge Krankheiten / 
welche von feiner mit dergeftalt häufigen Mu - 
maltungen befadenen zarten Art herruͤhreten. 

Einſt ſollte er zu Toleto in einer Pfarekirchen 

predigen / warzu er ſich etwas ſpaͤhter einfande; 

maßen er zu Hauß etwas ſaumſeliger den beich⸗ 

tenden Geboͤre verlieben / warob der Pfarrherr 


hefftig entruͤſtet ihn mit vielfaͤltigen Schmach⸗ 
reden vor alem Volk ausmachete / dermaßen 
unbefcheiden / als wäre der ‘Pater fein Knecht. 
Warauf ihm aber der Pater nicht ein eintziges 
ort zuruck gabe, fondern bliebe unbewegt fies 
hen / ohne alle Veränderung feines anmätigen 
Dingefichts / bis er feine Galle volliglich wider ihn 
ausgegoßen : darauf beikiege er mit gleichmaͤßi⸗ 
ger Heiterkeit des Geſichts den Predigſtuhl⸗ und 
machte feine Predigs ohn alle ungeitimme Ge⸗ 


muͤtsregung / völlig ausführlich 5 warauf heilfa- 


mere Frucht in Zubören erſolget / ale wann er 
fonft feine Bredigen in die Länge hinaus zoge- 
Uber zu Hauß von Einheimifchen eingebrockte 


Bißzen laßen fich Härter verdäuen / ale von auß⸗ 


wendigen eingeſchobene. Es mar P. Noderico / 
als Rectori / unlaͤngſt ein / nach neulich erlehrne, 
gen Freyen Kuͤnſten / frifeher ‘Prediger beygeſchi⸗ 
cket worden / oder vielmehr ein Mitgehuͤlffen / 
maßen er ſelber mit dem Regiramt zuthun hatte; 
welcher von dee Hochmut und Vermeßenheit⸗ 
ſucht ſolcher maßen an / und aufgeblaſen war / daß 
er ſich / bey forhaner Gelegenheit / voͤlliglich aus⸗ 


ließe. Sintemal er ihm einbildete / daß Rode⸗ 
ricus im Predigen / ihm nicht das Waßer reiches 
te, weßwegen er bey Auswendigen und Einhei⸗ 
miſchen dem Noderico vorgezogen / und uͤber ihn 
von allen naͤrriſch geruͤhmt zuwerden verlange⸗ 


te; geſtaltſam ihms aber nicht gelingen wollte / 


ſondern Rodericus alleweil groͤßern Zulauff hat⸗ 
fe/ und von Zuhoͤrern / als ein Lehrmeiſter dem 


J 


Lehrling dem andern vorgezogen wurde; bey ge⸗ 


hegten Unterredungen durch die Hechel zoge / 
endlich auch von offentlicher Kantzel mit ehren⸗ 
ruͤhrigen Worten verſchmaͤchlich angrieffe; ob⸗ 


wol zu felbiger Zeit Rodericus ihm / als ſein De 7 


berer / zugebieten hatte. Weßwegen Roderi⸗ 


cus ihn / Pflicht feines Amts / wegen offentlich 
gegebener aͤrgernus / zubeſtraffen benoͤhtiget 


wurde; wie widerwillig er aber folches gethan / 


hat er genugſam an Tag geleget / in dem er zum 


hochmuͤtigen Menſchen ins Zimmer gangen und 


angetragens ja ſich ihm faſt zu einem Knecht ge⸗ 
miedmet / und als dem beſten Freund / alle Gut⸗ 


ſich zu nichts beßers wenden wollte / murde erin 


furger Zeit vonder Societaͤt abgetrennet. DR 3 


erzu Madrit als Rector / dem Eollegiovorftune 


de, und die Societät urplöglich beym Volt in ‚ 
Haß gerahte war / begabe er fich aus dem Hauße / 


um den Rohlduͤrffligen nechſten gewoͤhnliche 


Llebleiſtungen beyzubringen.· Da fielen ihn 
Buben und loſes lumpen Geſindel mit haufigen 


Schmachreden an / krocketen aufihn wie Raa⸗ 


ben ziſcheten ihn aus / belleten und heuͤleten ihn 4 
ans er aber fahe fie fo holdſelig und laͤchlend af 
hielte mit Fleiß ſtill / feßete feinen Sangfaumfe 


fich ihm zu aller Dienftleiftung aufs demuͤtigſte 1 


‚taten zuermeifen bemühet. Alermaßen aber E 
der eitele hoffaͤrtige Geift,und tugendiofe Menſch 





liger fort aufdaßfie Zeit heiten ihre Raferey? 


er aber feine Geduld zuvergnuͤgen. Dieſem 


fügete er bey freywillige Leibskafteyungen / tage 
liche Geißlungen / auch in ARirtsbaufern 
wonn erauf der Reiß begrieffen war / und zwar 


graufam / dor einer jeden:’Predig / und weiß 
folche Streich den in der Nahe begrieffenen zu 


Dhren Famen / ſprachen ſie: unnoͤhtig zuſeyn die 
Predig Glocke zurühren/ maßen der Geiſelſchall 


ſchon genug wäre der ihnen vom Nucken des 
Paters zukaͤme. Seine Bußguͤrteln waren un⸗ 
terfchieden/ alle aber überaug graufam/ are 
miter unterfehiedene Gliedmaßen einzwaͤngete/ 


und zroar zuweilen alle mit ſolchem Plagzeuͤge 
anſtrengete. An ſtatt Des Bettes brauchte er 


duch 30. Jahre ein übel gehobletes Bret; 


fehlieffe dermaßen wenig / dag die Sinheimifche 
darfür hielten ihn immerfort machend zufeynz 


man möchte nachtlicher weil zu ihm Fommen/ 
mann man mollte / fo fande man ihn alleweil 
wachend beym Beten / leſen / oder SU 

er 
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derlinterhaltung bedienete er fich dergeftalt par, Lebens Schluß machete; beurlaubete ſich mit 
ſam / daß / um fich nicht in Lebens » gefahr zufturs allen Einheimifchen/ und verſprache / daß er vor 
tzen / ihm der P. General einen wol betagten dem Thron des allerhoͤchſten dieſen Strittigkei, 
und erfahrenen Mann vorzuſtellen benoͤhtiget ten kraͤfftig ein gluͤckſeliges Ende auswirken 
worden / ohne deßen Bewilligung, erfich feiner wollte. Und alle maßeten ihm dieſes bey : fintes 
Abtoͤdtung anmaßen duͤrffte. mal dieſer Handel über wenige Tage nad) ſei⸗ 
Je geringfehägiger aber er fich felber zuſeyn nem Hintrit / dem Collegio zum beften beygeley 
erachtete / Deito größer Fameer andern vor dann get worden. Scharffes Seitenweh / welches ihm 
weilder General Mutius Vitellefcus von feinen weder Naft noch Ruhe geſtattete / raumete ihn 
Tugenden / Gelehrheit und Weißheit Nach⸗ aufdie Seitens nachdem er zum letzten mal feine 
richt uͤberkommen / verlangere erihn zu feinem geiftliche Ubungen / als bette er fich hiedurch zum 
Rahtgeber bey fich zuhaben. Und er war nun. Ende gerüftet/ ausführlich gemacht ; da eraber 
mehr erwaͤhlet / daß er / als Brocurator fich na⸗ von Leibärsten benachrichtige worden / daß letzte 
cher Rom aufmachen ſollte / fo nicht der Vater Stuͤndlein nunmehr obhanden zuſeyn / ließe er 
von der letzten Krankheit (weiche ihn auch under ſich in Froͤlichkeit aus / und ſprache: ich hab 
die Erde gebracht) verlanget hette / daß er ihm mich indem erfreuet / was mir geſagt wor⸗ 
zum letzten Troſt geſtattet wurde. Da er dem den; wir werden ins Hauß des Herrens ge⸗ 
Collegio zu Madrit vorftunde hörete ihn Dhilip- ben. Warauf er / mit allen Kirchen Geheim⸗ 
pus IV. nur einmalpredigen  underwählete ihn nußen verfehen/ Gott feinen Geiſt übermachere, 
alfofort zu feinem Hofprediger- Der Hertzog 35. Wintermonat 1627, feines Alters 56. Die 
Diivaresaber/ale der erſte Hoffbediente / hrauch⸗ sange Stadt / bevor aber der koͤnigliche Hof be⸗ 
te ſich feines Rahts in wichtigſten Geſchaͤfften / trauerte feinen Hintritt / und allerhand Stände 
und erfuhre fortwuͤhrig ſeiner Anſchlaͤgen gute fanden ſich bey ſeiner Begraͤbnus ein / um ſeinen 
Wirkungen. Ob ſothanen Beehrungen aber Leichnam under die Erde zubringen. Seine bey 
ließe ihm Rodericus feine Niederträchtigkeit um ihm im Brauch gemefene /als von ihm eingehei— 
nichts ſchmaͤlern / fondern hörete deſto beftandis ligte Sachen / wurden alle zerſtreuet / und zu 
ger der Armen Beicht  befuchete Die Spitäler / gottfeliger Gedaͤchtnus begehtet ſintemal er bey 
und geringfte Leütlein in ihren Haußlein / um allen den Ruff eines heiligen Manns uͤberkom⸗ 
felbigen Troft beyzutragen 5 ließe ſich auch ob men hatte ; die aber von feinen Hinterlaßenen 
der Hofleuten Tadel / dieda fprachen/ Daß der- Sachen nichts an fich bringen Eunnten / berühs 
gleichen Dienſten einem Eöniglichen Hofpredir reten ihn mit unterſchiedenem Andacht geraͤhte - 
ger nicht wol anſtuͤnden / darvon keines wegs um hiemitein Mittel wider die Krankheiten bey 
ableiten. Darum erkennete er ihm diefes Amt fich zuhaben. Uud zwar nicht ohne Grund/ 
au nichtedienlicher geweſen zufeyn/ als die So⸗ dann er annoch in Diefem Leben ſich befindend 
rietaͤt wider ihre Gegner zubeſchirmen welche dem P. Rectori des Eollegij zu Cuenca P. Ale 
“damals felbigem Collegio am allermeiften zus phonfo Ezquerra ı nachdem er fihon 60. Tage 
ſchaffen machten weilzufelbiger Zeit der König am ztägigen Fieber erkranket / Durch bloſe Aufr 
allda hohe Schulen geftiffter/durch deren Strah, legungder Hand / und Ableſung des Evangelij 
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len / ſich andere Academien verfinſtert zuwer den / von der Fieberhige befreyery und mit voͤlůger 


beſorgeten. Und bey dieſem verdruͤßlichem 


Streit / zoge ſich nunmehr bey ſeiner Regierung 


das dritte Jahr hinaus / warmit er auch feines dm Societ. | 


Pi - e 


P. PHILIPPUS 


Nebſt andern 74. 


I  hochadelichen Eltern zu Arras ang 
Tagliecht Herfür gethan / hat felbige 
durch feine hohe Tugend / uno durch zum Hehl 
des Nechſten übertragenen Tod berühmter ger 
macht. An ihm war eineungemeine Bottfeligs 
keit / und ein fonderbar zartes Gemüt, in allen 
Den Gottes Dienſt beruͤhrenden Ubungen/klar 
abzumerken:; den Gehorſam / und feiner Obern 
Willen beobachtete er uͤberaus genau / bewah—⸗ 


Pam: de Nopelle don 


Europaͤiſche Societaͤt. 


\ 


beftändiger Sefundheitierfreuet bat- 2. 
Ex Alphonfi Andrade Tomo 5..de viris illuſiri 

rete den Keuſchheit Glantz mit ſonderbarer 

Wachtſamkeit. Die Duldmuͤtigkeit bey un, 


‚fterndafften Beyfällen/ und hisiges Verlangen 


Glaubens halber gefoltert zu werden / war bey 


ihm überaus fürtrefflich / er ſcheuete fich für kei⸗ 


ner Marter/ Ketten und Banden euer und 
wilden Thieren / bloß Fame ibm unleidfich zu⸗ 
feyn vor / fo er mitentblöften Leib offentfich fich 
ſehen zulaßen benöhtiget wurde. Uberaus groß 


- mar feine zu dem undern Sasramenis » geftalten 
| ve: 


Sana verbor⸗ 
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 P,P’hilippirs de Novelle, Sac-Tesi ılluferr ortir Belga a 
charıtate ımpulss ad ferviendimt ‚peltiferis,prater 4 
Socıos 7+.c1dem obseqviv En Belgimn ımorttos, Gi 


on — mortem consccittit⸗ 


Tb28, atatis 38, OD 


verborgenen Herren / und Leyden Chriſti getra⸗ 
gene Andacht / wie auch zur ſeligſten Gottesge⸗ 
baͤhrerin / die er feine allerliebſte Muter zunen⸗ 
nen im Brauch hatte. Deren Beehrung er 


‚ gleichermaßen bey andern zubergrößern uns 


glaublich bemühet mar: warzu ihm beyn Eins 


heimiſchen abfonderlich feiner Sitten Holdſe⸗ 
ligkeit und bey Unterhandlungen gotifelig bemaͤ⸗ 


ßigte Höflichkeit dienlich war fürnemlich.da er 
zu Nivella dem Eollegio vorgefetzet / ſo wol den 
Einheimifchen als Auswendigen ſich angenehm 
gemacht. Nichts aber machte ihn dermaßen 
wunderſam / und bey der gantzen Stadt Tournay 
fo anfehnlich , als daer ſich / bey einbrechender 
Peſt / zum Dienft deren darmit.vergiffteten ges 
wiedmet. Warlich Niemand iſt maͤchtig zube⸗ 
ſchreiben / wie eyfrig er ſich einer dergeſtalt er⸗ 
ſchroͤcklichen Muͤhwaltung angemaßet / mit was 
fuͤr beygetragenen erheblichen Beweißthuͤmern 


Tornacı 9 Ausustı, non 
er beym Provincial anftändig geweſen / um ihn 
dahin zubereden / dieſen feinen Einfall einen vom 
H. Geiſt herruͤhrenden Naht zu ſeyn. Als ſol⸗ 
qhes der Provincial bewilliget / und der Raht/⸗ 
welcher begehret hatte / einem von der Societaͤt 
fo gefaͤrliches Amt äufgebürdet zuwerden ver⸗ 
ftändiget worden / ſelbiges dem freywillig darzu 
entfehloßenen P. Philippo übergeben zu ſeyn/ 
kan nicht ausgefaget werden mit was für Eyfer 
und Fleiß er fothanes Liebwerk angetretten/und 
wie gern deßen Ankündigung die ganke Stadt 
Hernommen. Cs mar damals Philippus allda 


der aus dem fuͤrnehmſten Adel zuſammen gezo⸗ 


genen Bruderſchafft U.L. F. Vorſteher / deren 
Mitglieder welche von allen geiſtlichen Stans | 
den’ vom Adel) Burgerſchafft / und der Stadte ⸗ 
halter Graff Vertanigius ſelber berſammlet wa⸗ 
ten) er bey Beurlaubung mit dermaßen kraͤffti⸗ 
gen Worien / und hefftigem Geiſt ie 4 4 
et uw. 
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daß er. allen häufige Zäher aus den Augen ges monat P. Adrianum Erucium von Sand. am. 
trieben. Zu Hauß aber klagete er ſich beym letz⸗ 53.der Societaͤt 32. Jahr / nach feyerlich abge⸗ 
ten Abendmal ſeiner Maͤnglen halber an begeb, iegten dreyen Geluͤbden. Und endlich 1630. P. 
rete ihm ſelbige nachgeſehen zuwerden / und Michael Groesbeck am 66. Zah, des Orden⸗ 
ſtraffete ſich ſelder mit Geifelſtreichen ab. Fol⸗ ſtands am 45. zu Bergen. LTR 
genden Tag verfammlete fich den gange Raͤht / DBonebenmäßiger Liebe, den mit Peſt behaff⸗ 
nebſt uͤberaus großer Volkmenges da er feyer⸗ ten Hülff beyzutragen angefeuͤret haben. untere, 
lich die H. Meß -fange / nachdem diefe zum En fehiedene in Niederland das Leben indieschang 
de gebracht worden / fuͤhrete ihn der fuͤrnehmſte geftellet; deren 67. in victimis charitatis P. Phi⸗ 

gt / welcher nach dem Stadthalter der nech⸗ lippus Alegambe erzehlet / von welchen wir et⸗ 
ſte iſt / in das abgeſoͤnderte klaͤgliche Trauer⸗ liche allhie beyziehen wollen. P.Geraͤrdus Ver⸗ 
Hauß; allwo der feiner gegenwaͤrtige Biſchoff vianus von Luͤtich feines Alters am 37. der So⸗ 
ihn empfienge / und durch gottſelige Gluͤckwuͤn⸗ cietaͤt am 15. nachdem er bey Doppelter Seuche 
ſchung beſtaͤttigte. Dieſes geſchahe dem 20. zu Namur, und Dovayh den darvon vergiffteten 
Heumongts / welchen Tag er die mit Deftange- gedienet / ift endlich da, das: Ubel wieder aufs 
ſteckte Haͤuſer durchzuſtreichen angefangen. Die neue eingebrochen zu Dovayı bey folcher Lieb⸗ 

Stadt durchgehend, truge er mit fich das hoch, leiſtung ı-AWintermonatı6r3, geſtuͤrtzt worden / 
wuͤrdigſte Sacrament im Bufen / warbon er und zwar nach zu Namur hbermwältigtem Ubel/ 
eine folche Wolluſt in fein Hertz eingeflößet zu⸗ begabe er fich abermalzugemöhnlichender So 
ſeyn ver ſpuͤhrete / Daß erob allemirzdifeheneinen : cietät Apoftolifchen Übungen durchſtriche 
Eckel fühlend / nichts denn himmliſche Sachen Markflecfen/ und Doͤrffer⸗ um. die einfältige 
im Sinn führetedannenbero wendete erfich bis⸗ Feldleute im Chriſtlichen Glauben zubefeuchteny 
teilen zu feinem Begleitsmann / und ſprache: zupredigenzund Beicht zuhoͤren /deßen unuͤber⸗ 
mein Bruder / wen tragen wir mit uns? was mey⸗ mannliche Starfmuͤtigkeit / indem er ſich ob kei⸗ 
neſt du wol/ mit wie viel tauſend Engeln ſeyn wir 9 Widerwertigkeit ſcheuete Die Seelforger + 

umringet / die ung herzlich begleiten ?da.eruner- und Pfarzherren in Berwunderung ſoge. Ran 

fihrocken zwiſchen fortwuͤhrig hinfallendeu Lei,» er vom Land wieder nad) Hauß Fame / war die⸗ 
chen wandlete / Fame der zu ſeinem Aufbruch ihm ſes feine erſte Sorg / daß er dem Meßner feine 
beſtimmete Tag / welcher ihn mit Gifft anhau⸗ Ruckkunfft andeutete bittend wann einer aufs 
chete als ſolches unterm Volk ausgeſprenget Land hinaus begehret wurde / vor andern darzu 
worden / betruͤbten ſich alle darob; er aber fro⸗ beruffen zuwerden; wann er aber begehretwurs, - 
lockete / und verlangete nichts denn die ewige Se⸗ de/ da war er alſobald hurtig zum Ausrennen., 
ligkeit. Eines fiele ihm bey feines Leibspflegung Endlich erfuchete man ihn daßer zu Dovay de⸗ 
verdruͤßlich / daß er dag vergiffte Glied entdeckeny nen mit Gifftfeuche beläftigten zu Dienften feyn: 
und dem Leibartzt entbloͤſt zeigen muſte: welches: wollte / da brachte er mit folcher Hurtigfeit den. 
ihm befehwerlicher wars als der Tod felber/ Weg hinterfich / daß wo fonft ein anderer, a. Bi 
und Das Gewißen allein ihn darzu brachte; wars Tage hette haben müßen ı er in anderthalben 
bey er den Wundartzt zum öfftern bater daßers verrichtet. Nach dieß Ohrts bey dermaßen: 
geſchwind machen wollte. Endlichen ließe er heiliger Muͤhwaltung befehloßenem Lebens ſtel⸗ 
aufden s. Augſtmonat gottfelig feinen Geiſt / und Tete ihm die Stadt mit dem Naht eine. dope 
wurde von der adelichen Bruderfchafft ehrlich: pelte feyerliche Begräbmis an. Nachdem zu. \ 
sur Erden gebracht : die Leichbegängnus ver⸗ Brugis der. Magiftrat dem Rector des Colles 
brachteder Biſchoff ſelber / in beufeyndes Stadt, gij zum Anfang der. Peſt die DBerpflegung der, 
halters / Kabtszund häufigen Volks. P. Phi- Spitälernangetragen / nahme er felbige nicht 
lippus endete das Leben am 38. Jahr feines Al⸗ nur hurtig an / ſondern war der erſte der ſich ſol⸗ 
ters der Societaͤt am 20. nach darinnenfeyerlich ches Dienſts anmaßete. Dieſer ward. Joan⸗ 
geofferten 4. Beluͤbden Ebenaufdiefes Jahr nes Mans zu Zivich in Seeland gebohrenvon 

1628. tiefje die Sterblichkeitin Flandern zu 58. Sahrenı deren er 30. in der Societät. dur» 

Belliolo den 7. Herbftmonat hin/B. Guiliel⸗ gebracht / bieltefich ſtracks von feinen Probjahe 

















mum Engelbrecht / von Brug in 34. Jahr fein renanzu Brugis 28. Jahr auf / nach abgeleg 


nes Alters / des Drdenftandsimıs. Den 20. ten 4. feyerlichen Gelubden; er war ein unge, . 
aber dieſes Monats Fodocum von Ackerer / fo meiner embſiger Apoftolifcher Tagtwerker und 
von Eortray gebürtig feines. Alters am 33. der gienge bey der Peftzeit den. z8. Aintermonat. _ 
Societät im 14. Fahr; Zu Antorff abermal auf 162 1. zu Luͤtich der don Dionanz gebürtige 
folgendes Jahr 1629. den 10. Herbſtmonat P. D. Perpetuus Martini / nachdem er fich zum 
Joan de Clerque von Antorff/ feiner Jahren am Peſtdienſt anerbotten, ob deßen Anweſenheit 
35. des Ordens am 15. und auf den 23. Wein⸗ — und ſprachen: nunmehr ſich 
Bun Naunn; ver⸗ 
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vergnuͤget und zufriden zuſeyn / das Leben bey der Inſulis ein zeitlicher Hülffmann von 35. Jahren / 


Deft aufzugeben / inmaßen fie einen ſolchen Darvon er 14. in der Societaͤt verzehret. Die⸗ | 


Mann zu ihrem Seelſorger überfommen. Tem, fer war durch mehr Zahreden Obernungeftimm 
Ki) feiner Sitten Zierlichkeit machte ihn don in Ohren gelegen / daß ſie ihn zum priefterlichen 
ugend an jederman wehrt und angenehm: dann Stand tretten laßen wollten ; und war mit fr 
als er zu Lüttich die mindere Schulen Ichreter ner Ungeſtimmigkeit fo weit kommen / daß er fol⸗ 
ſtunde er ſchon im Ruff der Heiligkeit. Mit fich geriden Morgen von der Societaͤt ſollte abge⸗ 
ſelber verfuhre er ſehr ſtreng / und faſt grauſam / ſchaffet werden; ſelbige Nacht aber ſtellete ſich 


wurde vom ſchaͤrffſten Schmertzen des Steins 
gefolters / deßen Ausſchneidung er mit ſolcher 
Starkmuͤtigkeit uͤbertragen / daß er darbey we⸗ 
der ſeufftzete / noch das Geſicht zuſammen run⸗ 
hiete. Vor Marlaͤ Gebuhrt grieffe ihn die Peſt 
an / warauf er den dritten Tag / das iſt den To. 
Herbſtmonat zuleben aufgehoͤret 1623.am 52. 
Jahr / der Societaͤt im 29. mil dreyen Geluͤb⸗ 
den verbunden; nachdem er vorher angekuͤndi⸗ 
get / daß nach ſeinem Hintritt die Seuͤche nach⸗ 
jaßen / und alsdann vollig aufhören wurde: wie 
auch geſchehen. P.Guilielmus Prerat zu Gi, 


vet beyn Eburonern gebuͤrtig von 58. Jahren / 
‚deren er in der Societaͤt zz. verbracht / und fel, 


bige ſchon Prieſter und Tumherr zu Dionanz 
übermachet / nachdem er 9. gantzer Jahre einge, 


Jagen zuwerden anſtaͤndig geweſen. Im Seelen⸗ 


Eyfer war er ein ſonderbarer Ausbund / und 
wolerfahren / wie den Sterbenden beyzuſtehen; 


er war nicht gewaͤrtig bis man ihm zu ſolchem 


Werk zuffete / ſondern / wo er einen Bettliege⸗ 
rigen zuſeyn Nachricht hatte / da giengeer ohne 
alle Scheuͤe gifftiger Krankheit / auch zun vers 


üchtlichften Rautlein grad zu hinein. Um den mit. 


yeit belegten auszumarten mar er Dergeftalt 
burtig / daß. als dag Hauß / warinnen er von 
anderer Beywohnung entfernet feinen Aufent, 
halt haben follte / noch nicht verfertiget war / er 
fieber under freyem Himmel übernachten woll- 
te / ale nur eine eintzige Seele / wieer ſprache / 
in Gefahr ihres Heyls verlaßen; nahme feinen 
Abſchied von diefer Welt zu Dionanz ıo. At. 
guſtmonat 1625. Zu Dovay auf jetzt beruͤhrtes 
Jahr gienge den 9. Herbſtmonat beym Peſtdienſt 
auf P. Joannes Chiſaire von Bergen in Hay⸗ 
nault gobuͤrtig / und weil er mit der Seuͤche 
Jünger zuthun / annebens aber Feine Hoffnung 
bald zusenefen hatte, wollte er den zum Peft, 


Dienft beorderten Ohrt mit Feiner andern Be⸗ 


dingnus abtretten / aldı daß / im Faller zu 
Kräfften kaͤme / ſtracks fid) wieder einzufinden 
recht hette; es raffete ihn aber der Todt ehender 
durch grauſame Schmertzen hin; und obwol 
ihn deren Hefftigkeit zum oͤfftern in ſeinem Sinn 
verruckete / mar dennoch: bey ſolcher Vewir⸗ 
zung von feinem Mund nichts denn Gottes / und 
feiner wehrten Mutter⸗Lobſpruͤche abzufaßen. 
Eben alda druckete ab den 27. Wintermonat / 
aber 1617. Jahr P- Mathias de In Saul: von 


Tamein Riederland zuruck; nachde er zu Dovay | 


verſtohen allmoer zwey Jahr ftecken muſte / ob 


der. Ignalius vor deßen Bette zun Fuͤßen / und 
bedrobete ihn mit Straff ſo er von feinem Vor⸗ 
haben nicht ablaßen wurde. Durch) felbiges 
Geſicht änderte fich fein Gemüte folcher geftalt / 
daß er bald fruh dem Obern zu Fuß fiele und 
erſtlich in der Sorietät behalten, aledann bey 
der nechften Peft/ zu darmit beladener Diene 


fien ausgeftellet zuwerden berlangend / feine 7 


Bitte gervehret wurde. Ungern verluhre ihn 
das Collegium / fintemal er in Ableinung der 


Krankheitẽ ſtattlich erfahren/ hurtig / und beſtaͤn· 
dig war. Zu Antorff machte ſeine Endſchafft 


den 29. Weinmonat . Laͤvinus Wonters von 
Bruͤßel / feines Alters 55. lebete in der Socie⸗ 

At 36. Zahr. Diefer nach zu Rom von Mutio 
Bitellefco erlehrneier Theologiſcher Weißheit / 


die Philoſophiſche / zu St- Omer aber und 


Antoͤrff dievon Sitten handlende Theologiſche 


Wißenſchafften gelehrt » lage in Holand dem 
Seelen Heyl ob / immerfort zwifchen täglichen 
Lebensgefahren. Wurde durch Argliſtigkeit 
eines Wort ⸗ dieners zu Amſterdam in gemei⸗ 
nen Kerker in Verhafft genommen / bald in ei 
ne abſcheuliche Keuchen zu ruchloſem Geſindel 
vbielenLaſterthaten unſchuldig / fuͤrnemlich von 
zween MortsdienernderArminianifbenSpal, 


tungangeflaget tourde. Und weil ihm weder 4 


feine Unfehuld von forhanem Elend abhelffen / 
weder fuͤrnehmer Leuten Fuͤrbitt ihn zuerloͤſen 
mächtig war / halffe ihm aus dieſem Ubel ſein 
reiffer Verſtand heraus / daß er ins katoliſche 
Nilederland gelangete / und zu Antorff Das er⸗ 
haftene Leben den Peſthafften zu Dienſten dran 
fegete. Zu Dovah ſchlohe 1626. fein Leben P. 
AntoiusCaucius / zu Bergen in Haynoult ge⸗ 
bohren 27. Herbfimonat von 42- Sahren ı Deren 

er. 21. inder Societaͤt angewendet / nachdem er 
verwichenes Fahr ohne verletzte Geſundheit zu 
Jaſulis den mir Gifftſeuͤche belegten / fünf Mo, | 
naten mit unglaublicher Geduld und Hunger, 
Roht zu Dienften geweſen / bis endlich die *Bobr 
heit des Speißbringere ertappettworden/in Dem 7 
man befunden/daß er die mt dem P. beugefcbick, 
ter Unterhaltung fich felber gefpeifet. Erbat- 
te fich kaum nach zu Inſulis geleifteten Muͤhwal⸗ 
tungen etlicher maßen erholet / und wurde zu 
gleichen Verrichtungen nacher Dovay en e 
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P. Joannes Francıscus MarrTinenarius. 


warzu er fich hurtig / und mit duſt verfuͤgete; er 
war aber faum allda anlommen/ und wurdedon 
der Sterblichkeit hingerißen. 
te fein Leben 


| 29. Herbmonat P. Egidius Ra, 
bache / von Be 


unien 1627, feines Alters 65. 


| dr Societaͤt 27. welcher — auf dem 
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Kampffplag fich wol gehalten, vor dem Eintritt 
aber, als Bfarzherz ‚in der Societät gleicherma⸗ 
en; war ob feiner fonderbaven Demut jeden, 
männiglic) lieb und wehrt, 


Ex Altgambe Victimis Charitatis. 
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B JOANNES FRANCISCUS MARTINCUR- 
5 TIUS. Mit andern go. 3 


s 1628. zum Untergang der 
Menſchen die Peſt in Frankreich an⸗ 
gienge / ſetzete ſie als dann mit grauſa⸗ 

mem vieler Hinfal drey Jahr nadeinander 
fort: und verfuhre mit jenen grimmiger/ welche, 
bey folcher Bruderſchafft / den Bedrängten 
Hülffteiftung zuerweiſen befließen waren. Aus 
folchen raumete fie vor andern zu Aureliaco 
auf ie Seiten 18. Augſtmonat Patrem J Jo⸗ 


N 


annem Franciſeum B—— deßen 
— Tugend / welcher er die Demut ſamt 
Verachtung des Lebens / beygeſellet / ſich am fuͤg⸗ 
lichſten durch ——— ftellen w wird / 
den er an Peirum Caſanum / als an den Tole⸗ 
ſaniſcher Landſchafft vorgeſetzten Provincial ab⸗ 
gefertiget / um Erlaubnus die Peſthaffte zube⸗ 
dienen / welcher alſo lautet. Vnſere Stadt 
Aureliac allwo verwichene Nacht in — 
unter⸗ 
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unterfehiedenen Saͤuſern zweene von der 
Peſt hingerißen worden / iſt der maͤchtigſte 
Gott durch deßen / ſo dieſes ſchreibet / elen⸗ 
deſten Suͤnders Laſterthaten meiſtentheils 
angereitzet worden/ um felbige am Tag der 
Zeimfuhung Marlaͤ heimzuſuchen. Vnd / 
obwol / wie ich meyne / geößere Forcht / denn 
Gefahr ſich darbey befindet / dennoch iſt 
in der Stadt alles in Bewegnus und Ver⸗ 
wirrung / und ſtehet alles in Sorgen / das 
Vbelwerde weiter um ſich greiffen. Aller⸗ 
maße ich aber ein unnutzer / und nichts wehr⸗ 
rer Menfch bin / und ich ohne dieß ſolches 
Elends durch meine unzahlbare Sünden / 
Vrheber bin/fo begebreich vonS£uer£brw: 
infEändiglich / fie wollen ein Werd der 
Barmbergigkeit üben / und mid) zu deren 
Zeyl jenen / den ich foldyes Dbel auf den 
Zals gejogen/ demverdienten Tod überge- 
ben. “at diefes. Euer Ehrw: andern ge 
ſtattet / ſo baben fie darbey bloß die Lieb 
beobachtet; meine Lafterebaten aber haben 
folches rechtswegen fonderlich verdienet; 
und ich werde darfür halren / daß man mit 
mir überaus barmbergig verfabren werde/ 
fo mich Gott auf ſolche weiß in Himmel auf⸗ 
nehmen wird. Bitte alſo um die 
durch deßen Blut / von dem ich boffe Euer 
Ehrw: bewegt zuwerden / daß fie mein recht⸗ 
maͤßiges Begehren billigen. Warlich ſo der / 
welcher ſich zum Peſt⸗dienſt wiedmet / uner⸗ 
ſchroͤcken ſeyn ſoll: ſo mögen Kuer Ehrw: 
wol ſicherlich glauben / daß ich / es mag nun 
von Gottes Gnade oder meiner Vnbeſchei⸗ 
denheit herrůhren / ich mich gar nichts für, 


te: allermaßen ich mich zu ſolcher Hülfflei- 


ſtung / bep hoͤchſter Befabre, mebrı dennich 
verdiene , angemuter 3ufepn befinde. Gebe 
Gott / daß ich taͤglich darzu mich noch be- 
hertzter sufepn erfabre Jund mir / um deßen 
Willen sufterben verlieben werde / der un: 
fers Heyls wegen fein Leben dDargeben 
bat. Surch welchen gleich wieich beym bei» 
ligen Mießopffer feinem Vater mein Leben) 
und Sterben mit feiner Aufopfferung ver- 
einbaret aufopffere; alſo übergebe ich das 
Leben diefes Stocks / und unnuͤtzen Duͤrren 
a Gerechtigkeit Seiler zufangen für 
igen Blocks. Iqh bitte auf alle Weiß / 
‚Euer Ebrw: wollen mir verbülfflich ſeyn / 
Daß mir / ſolche ewige Straff in zeitliche 
durch dergleichen Dienftleiftungen / welche 
‚Die Vnſrige den mit Pet belsdenen beptrar 
gen / verändert werde; und bitte zugleich 
Euer Ehrw: wollen mir darzu den pätter- 
„lichen Segen’ ertbeilen. Zu Aureac am Tag 
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fe Gnade wollte / ſich fü 


maßen behertzt ſtellete er ſich alsdann auf den 
Kampffplatz / und wiche nicht ehender von dan ⸗ 
nen / als feine Seel aus dem Leib ihren Aufbruch 
gemacht: nachdem er ſich uͤber ein Monat bey 
ſolchem Liebdienſte angewendet. Ein gleich⸗ 
maͤhiges Ende nahme zu Biturig 28. Augſtmoe⸗ 
ÿ . Petrus Barrago von Egimont ſeines Alters 
am 30. der Societaͤt am 9. und Antonius Na⸗ 


pinein Allobroger / den 3. Herbftmonatz einzu 7 
- Haußämtern gewiedmeter Mithelfrer von 50. 


Fahren / der Societätamzı. Abermal zu Rhe. 
don 22. Herbſtmonat / Claudius Rouſſel / ein 

Frantzos von Catalaun / dem ſtudiren noch Etr⸗ 
gebener von 32. Jahren / der Societaͤt am fuͤnff⸗ 
ten. Diefer hatte nach hinterbrachten Prob⸗ 

Fahren 3. Jabr die mindere Schulen gelebret / / 

und war auf Flexia / um höhere Weißheit zuers 
lehrnen ſchon beordert; anweilen aber die Peſt 
ploͤtzlich eingeſchlichen / gienge er, alfofort zum 7 
bern / und begehrete/ wieer verrvihenes Jahr 
deßwegen ſchon angehalten hatte / zum Peſt⸗ 
dienſt ausgeſtellet zuwerden / wit abgeſtattetem 
Gebetezuder HH. Gottes Gebaͤhrerin / ſolche 
Gnade zuuͤberkommen. Ja er ſtunde auch bey 
Gott inniglich an / daß er ihn bey fo heiliger 
Muͤhwaltung von dieſer Welt hinnehmen 


feine Seele für die Bruͤder darzugeben Anlaß 
hetfe, And er wurdsaucherhöret; als er nach 
4. Tagen ing gemeine Spital eingetretten wure 
de er nach der Comunion von der Peft angehale 
ten / und fiefe darauf folgenden Tag dahin. 
Wie auch zu Caberi den 4. Weinmonat 1.7 
Safpar Ehapelle ein Allobroger / feines Alters 
am 40. der Societät am 19. Jahr. 4 
Unfern/ von Avenion zu Paͤpſtlicher Bottmaͤ⸗ 
ßigkeit undergebenem Carpentorat ließe den 
16. Chriftmonat beym Peſtdienſt fein Leben P. 
Sacodus Vaſerot / aldagebürtig amaı. Jahr / 
warven er 22. in der Societaͤt hinterſich ge⸗ 
bracht. Kin überaus arbeitfamer liebreicher 7 
und embfiger Mitbelffer- Den Abend zuvor 
ehe er fich in die Schang ſtellete fahe er im 
Schlaf den Herren Zefum / aber,ruckwerts: 
Als er ihm abet aufden Kniend nachrutfehete bite 
end / daß er ibm feine Sünden nachfeben woll⸗ 
e / wendete ſich JEſus zu ihm / und ſprache: 
Deine Sůͤnden werden dir nachgelaßen; war⸗ 
warauf ſich ſtracks aller Schlaff ae ver 
aber mit unglaublicher Himmels Süßigkeit Ur 
berſchwemmet wurde. Bald darauf entbrache 
er fich feiner Mißhandlungen duch Bekanntnus 
feiner Sünden / und empfienge darauf die Ens 
‚gel Speiß mit dergeftalt häufig ausgeſchuͤtteten 
Zähern / daß er auch dem Meß Iefenden Prieſter 
Theraͤne aus den Augen getrieben. Er nahme } 
Spitatenthaltene auf ſich / und bedienete 

einen 
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‚einen jeden fo wol an Seel / und Leib / daß er für das Ubel auch ſchon faftfich verzogen hatte / wur⸗ 
aller gemeinen Vater billich kunnte geachtet wer, de er unverſehens vom Gifft überfallen / und 
den : nachdem aber die giftige Seuͤche alle müfteliegen bleiben. Zu Galin in der Graff⸗ 
Wundaͤrtzte zum groͤßern Haufen fortgefchos ſchafft Burgundien/ wurde aus diefem muͤhſa⸗ 
Ben / öffnete er den Kranken die Ader / und be⸗ men Reben abgeholet P. Nicolaus Chevalier 
reiteteihnen Arzneyen zu. Ben fothanen Muͤh / von Tourbilla einem Dorff in Lothringen ges 
waltungen grieffe ihn Die Peſt zweymal an; wur. bürtig/ feines Alters 52. in der Societaͤt ein 
deauch endlich nach Aberfonmenen allen HH. geifilicher Mitthelffer. Der andere aber am 
Sacramenten darvon uͤberwaͤltiget. Es wen» 7. Herbſtmonat P. Antonius Richardus imsg. 
Dete fich aber. mit dem Ende felbigen Jahrs das Zahry deren er 24. in der Societaͤt binterbracht. 
Ubel noch nichtz fondern nahme folgendes 1629. Zu Wienn in Frankreich / 18. Augſtmonat D. 
noch mehr in Frankreich Überhand/ und verftier Petrus Richard / ein tugendfamer und enfriger 
Be zum Abgeleibten abermal zu Earpentoract Apoſtoliſcher Tagwerker; der die Arme zubewol 4⸗ 
den 2. Jenner P. Joannem Berardier am 48. thaͤtigen folder maßen bemuͤhet war, / daß man 
ſeines Alters der — 25. einen geiftlir ihn allenthalben deren Vater nennete/ als deßen 
hen Mithelffer. Diefer / nach durch vielfälti, eingige Freude wars wann er die aͤrmeſten heim» 
ges Bitten erhaltenem Deftdienft/ kame an ihm ſuchen / und mit Gurthaten erfreiien Eunnte. 
angewiefenen Ohrt / wo er fein ‘Bleiben haben War zu einem jeden Augentwinken der Obern 
ſollte und fagete bald beym eriten Eintritt einen dermaßen hurtig / daß er aufideren Befebl ohne 
gewißen Ohrt zeigend: Allda/wieichvermep. Worbereitug zum menigften achtmal die Philo⸗ 
ne/ werdet ihr mic) in kurtzer Zeit einere fopbifche ißenſchafft in Schulen gelehret. 
den; und murde eben allda / nach nicht lang ge» Endlich wurde ihm gebilliger den Peßhafften 
leiſteten Liebdienften / eingeſcharret: dann er auszuwarten; ober aber von häufiger Muͤhwal, 
nicht länger als 8. Tagı aber mit folchem Eyfer / tung / oder Peftgifft geftürger worden / ftehet im 
‚feiner ſelbſt nichts Achtung, die Bettliegerige be» Zweifel. Zu Leica fiele 27. Herbftmonat PD. 
dienet / daß ob feinem plöslichen Hinfal ſich Antonius Bronod von Lyon im 46. Jahr deren 
nicht zuberwundern geweſen: dann es iſt unaus, er 25, der Societät feyerlich mit 4 Geluͤbden 
Prechlich / wie er bey ſolcher Begebenheit fein verbunden / abgeftattet / hat felbiger Stadt viel 
Leben zulaßen / und Gottes bald anfichtigzufeyn gutes erwieſen / aud) nach dem er den Hugonots 
verlanget / weßwegen er bey feinem wirklichen ten in die Haͤnde gerahten; maßen er bey ihnen 
Abſchied fein Hertz mit Lieb und Neue über feir lange Zeit fruchtbar geprediget; Die Ketzer felber 
ne Sünden fortwührig anfeuͤerte. Ihm folr Berwunderten fich/ ob feinem aufrichtigen ABans 
geteauf den 10. Fenner Zoannes Merle} von del/ weßwegen fie ihm mit feinem Schmach⸗ 
Montefalk gebürtig von 28. Jahren / deren er Wort überläftig waren, au Gratianopel 28. 
4. in der Societaͤt verbracht. Spaͤhter aber auf Herbſtmonat P. Jacobus Trompel von Vinar 
den 5. Heumonat P. Claudius Marthod von im 37. Jahr / warvon er 10, im Ordensftand 
Eambereiein von Unſrigen faft allen für einen  gelebet. In eben diefer Eyonifchen Landſchafft 
heiligen geijtlichen Mithelffer gehaltene Manny giengen an unterfchiedenen Ohrten / dieſen Win, 
don 66. Jahren / deren er 44. der Societaͤt 96, termonat auf / Jacobus Albardus fo den freyen 
wiedmet / dieſer truge hitziges Verlangen den Kuͤnſten annoch / als ein Lehrling / oblage / ſei⸗ 
Marterkrantz an ſich zubringen / und weilsihm nes Alters 27. in der&ocietät 6. Daniel Alvler, 
nicht gelingentwollte wuͤnſchete er felbigen wie er und Joannes Satet. zu Aquis Sertijs im 
Eunnte / anfich zu ziehen / tweßwegen er auf Car, Winter» und.Chrifimonar aufunbefannte Taͤ⸗ 
pento (dann er damals andersivo wohnhafft ge 6. Gregorius Baudaſſes von Alninicia 39. 
toar ) verſchicket zu werden erhalten hat; wurde Jahr der Societaͤt rı.D. Elzearius von Drais 
aber bald bey angetrettenem Dienft von der Peſt ſon / von hochadelichem Borbonifchen Geſchlecht 
begrüßet/ und in kurtzer Zeit von den Lebendigen gebohren hatte bon 41. Jahre deren in der So⸗ 
Urlaub zunehmen benoͤhtiget. Den 24. Heu⸗ cietätg. hinterbracht/ Marinnen er/feiner eigee _ 
monat aber fiele allda der letzte P. Petrus de Li- nen Zeuͤgnus nach s Feine Viertelſtund trau⸗ 
vere von Lyon ein zeitlicher Mithelffer von 48. rigdelebet. Bey uns hielte er feinen Leib fehe 
Jahren / warvon er der&ocietät 2. ‚mitgetheifet. hart / fehlieffe umentkleidet / und geftattete 
Zu yon) 5. Mertzen / Franciſcus Eolumbus ‚feinen Augen Feine Schlaffruh/ er hette ſich 
bon Breſſia / ein zeitlicher Jülf mann von 23. dann bevor grauſam gegeißlet. Simon Your 
Jahr / deren er 4.der Societät abgeſtattet / wel, vet von Vivar am 34. des geiftlichen Stande» 
de 6. gange Monat wit hoͤch ter Li bl iſtung amız. Fahr. Zoannes Danielam 24 Fahr 
alleweil wol auf / die Kranke bedienet ; da aber feines Alters) am 2. in der Societaͤt. Und end⸗ 
Alle darfuͤr hielten nichts mehr zufuͤrchten aufeyn/ lich den 2. Ehriſimonat P. Jacobus Jonardus 
Xvropaͤiſche Societaͤtͤ. Oooo I 
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ein Averner mit 4. feherlichen Geluͤbden belegt / Gifft angeſteckten erwieſe / wurde Weyh⸗ 
von 45. Jahren / deren er in der Societaͤt 25. nachttag gifftig Ara nee 
Gott gedienet / Damals felbiges Collegij das an⸗ mit der Peſt zuthun⸗ warauf ihm mit Betruͤb⸗ 
dere Jahr Rector / dieſer war feines elend ber nus der gansen Stadt die Seel ausfuhre, 
ſchaffenen Leibs halber dem giftigen Anhauchen Endlich werden noch andere 10. geehlet/ welche 
fehr untergeben weßwegen ihn gerahten wurde / aufdiefes 1029. Jahr an unterſchiedenen Ohrten 
ſich bey Zeiten der Gefahre zu entziehen; inma⸗ durch Frankreich ihr Leben drangeſetzet / deren 
gen er aber ein großmuͤtiger Mann war / wollte Philippus Alegambe in victimis Chariratis Auf 
er lieber aus Liebe ſterben / als das Leben/ durch gegen wärtiges Fahr 3: Hauptſtuck meldet. 
Flucht der Gefahren, länger hinausfeken- Da Ex Alegambe victimis Charisare, 
er alfo ihm mögliche Dienfleiftungen den mis SIE 


PFrancifes Bouton, FE ? post vıncu en is ie 
na 


EEE Wi ae 5 
carceres apıd Buras, nauiragıo ın Haliam eyech, 
blequis pestiferorum Lugdanı ın Gallıa cum 


extında est die 17. Oct Ari6as .Adtat: so 


bie 


P. FRANCICISCUS BOUTONUS 
Mit andern 9. z s 
Ranciſcus Boutonus ein a oe — | 
b tens ruhmreich; fügete ſich der Societaͤt 1597- 
alas — 55 A en bey/ damals von 18. Jahren / und verpflichtete 
strefflicher Manny und ob vielen um fich darinmen mit dreyen feperlichen Pa ! 
; j —* 











P. Francıscus Bouronus. 


Wie er ſich die dreyfaltige Kron der Jungfrau— 
ſchafft / Gelehrheit / und Marter an fich zubrin- 
gen bearbeitet hab / laßet fich daraus fehlichen ; 
dann feine Leibe » in Seelen, Neinigkeit ift ans 
dersiwoher genugfam bekannt: die Gelehrheit ers 
klaͤren feine (wie bey Alegambe / und Naynaudo 
zuſehen) durch Die Druckerey Preße herfür ge- 
thane Weißheit volle Bücher: um die Marter- 
Kronan fich zuziehen umgienge er ſeines theils 
‚Feine Öelegenheit / maßen er beyn Unglaubigen 
in Kerkern / und Banden gefangen gelegen: 
und obwol in der That felber die Seele nicht 
dran geſetzet / nichts defto weniger hat er aus 
Ehriftlicher Liebe beym Peftdient fein Leben zu, 
Tagen verfanget / und nach langwührigem Ley⸗ 
den vor Gottes Angeficht feinen Hintritt Eöftlich 
gemacht. Dann er naher Eonftantinopel/ 
um allda den Ehriftlichen Glauben zubeobachr 
ten / abgef ertiget durch unkatoliſcher Fürften 
Angeben / ſamt ſeinen Geſellen in abſcheuliche 
Gefaͤngnus verſtoßen worden; als es aber dar⸗ 
an ſtunde / daß ſie durch Beyhuͤlff eines fuͤrneh⸗ 
men Herrens daraus entlaßen / einer aber allein 
zum Pfand hinterlaßen wurde; hielte er bey dem 
Auslöfer any Und bate demuͤtiglich / daß er ihn 
allein an ftatt aller zum Pfand hinterlaßen moll- 
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maßen genau daß er der geringften nicht jumi- 
der lebete; bevor felbige fo mit dem Reden inn / 
und don andern fich abzuhalten gebietet/ welches 
er folcher geftalt in Obacht nahme Daß / mann 
in die Liebe des Nechſten nicht aus feiner ABoh. 
nung heraus zoge / er fein Zimmerlein fleißig 
ühte m 
i Einft Betuffete man ihn zu einem in feinem 
Sinn verruckten Soldaten, an dem man zweiff⸗ 
lete ob ihm die Loßfprehung von Sünden 
koͤnnte ertheilet werden : Der im Zweiffel ſtehende 
Vaters betetezu Gott für ihn; uud er hatte daR 
Gebete kaum geendet / da kame der im Gehirn 
Veriirte zu fich 7 beihtere rechtmäßig, und 
wurde mit Gott verſoͤhnet. Warauf er wieder 


in botige Bertvirrung file ] twarob fich alle vers 


wunderten/ daß er ſo lang in feinem Sinn wol 


aufgeraumet verblieben] bis er ſich feiner Untha⸗ 


tenentbürdet: Es hatte ihm einer in Beyſeyn 
häufiger Bolfmenge unverſchamt einen Backen. 


ftreidy verſetzet; dieſem wurde der Pater ſtracks 


fußfällig ı und base ihn um Verzeihung / fo ee 
ihn in etwas überlaftiget het. Da abeı 
Unbilligteit dem Apoftolifchen Stadthalter na⸗ 
cher Avenion zu Ohren kommen ; benohtigte ee 
den. Boͤßwicht fothane dem Pater angethane 


te; wurde alfo von Türken aufpiel Monaten ein, Beleidigungabzubitten / weßwegen er ihn mit 


geferkerthinterhalten. Da manihn wider na⸗ 
cher Frankreich beruffen 7. brachte er bey erlitte, 5 
nem Schiffbruch das Leben Faum darvon / und 


großer Begleitſchafft ins Collegium abgefertis 
get; alsaber diefes der Pater wahrgenommen > 
berbarge er ſich nachdemer aber eine weil auß 


traffe am Geſtatt Calabriaͤ nicht mildere Leute dem Schliffiwinkelherfür gebracht wurde / fiele 


an/ als er in milden Meer, Wellen erfadren 
hatte / dann als er / um der Gefahr unbekleidet 


erfeinem Feind zu Füßen / mit großer Verwun⸗ 
derung alter / ob feiner ungemeinen Demut: 


Da aberdiefe 


leichter zuentſchwimmen / die Kleider abgeleget Wie gern er aber gelitten / und dem nechſten 
allein das Hemmet / und Schlaffhaude behal⸗ Lieb geleifter hat ſeine legte Lebens That an Tag 
ten } bielten ihn Die Welſchen für einen dem. gegeben; dann 1628: grieffe zu Lyon die Peſt 
Schiffbrauch entkommenen Geeraubet: da er grauſom umfich / und riege täglich etliche huns 
‚ober feinen ihm von der Gocietät gegebenen: dert Menfeben hin, und zwar ohne Sacramen⸗ 









Zeügnusbrieff/weldhe er auf dem Kopff under dev ten / daß man end lich deren graufam hingeraffe 
Sölaffhauben: ch gebracht / aufwieſe / ließe ten so. taufend zehlete. Deren, als in Seelen⸗ 


man ihn frey förts 
dor gütig bewirtet 
Collegium in 


und nach dem man ihn ber gefahrftehenden/ maßete ſich der Pater any bar 
ungehindert in das nechfte te die Obern / ihm zubilligen / daß er einer aus 
alabria feine Neiße fortfegen-. jenen Außermählten ſeyn möchte / welche zum 














Da er wiederinStankreich angelanget / hat er’ Kranken Dienftwarenbeordertworden. , Da 
faft 12. Jahr ohne Speiß / ohne Trank / und ohne erfich ſolche Lieb⸗ Ubungen über feine Kräften 


Schlaff gelebet. Von Feiner Madratzen mus anmaßete / wurde er mit P. Jonatio Pompo⸗ 
ſte er nichts weder von einer Woll Decke/ nio / einem überaus ſtarkmuͤtigen Apoſtoliſchen 
unterſtreuͤete ihm bloß etwas von Stroh. Afe Arbeiter/ von vielfältigen Muͤhwaltungen übers 
nichts denn Brod / und Tranke den Tag durch haͤuffet welche ihm aber der barmherkige Gott 
nur Suppen nad) der Maß; über diefes brauchte reichlich vergolte Dannerbefennete daß er bey 
er ſich Feines Zugemuͤßes Sparſam vergnüs ſolchem Dienftgrößerer Wolluſt genieße, als er 
gete er den Durſt / und mifchete den Wein mit im Tuͤrkiſchen Kerker / welche Doch überaus 
fo viel Waßer / daß er weder die Farb noch den haufig geweſen / empfunden hatte. Endlich fälle 
Geſchmack des Weins behieltes ſothane Ge⸗ te dasgifftigellbel beede / warbey er feine aus⸗ 
ſparſamkeit aber wuſte er vor andern dermaßen buͤndige Geduld / und Kreutzliebe ſtattlich an 
zubergen / Daß es kaum einer wahrnehmen kunn⸗ Tag geleget: dann er den Wundartzt anreitzete⸗ 
fe. Die Ordensſatzungen beobachtete er ders daß er ihm die an das Geſchwer angebackte Pfla⸗ 
Evropeiſche Socierät, * Sobo⸗ RW 
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ſter gewaltthaͤtig abrieſſe / maßen er deren lang. 
meilige zarte Abnehmung / für eine Geduld Ver⸗ 
fuft hielte / und führete den Krankenpfleger an 
dag er feinen Händen beygefugtes Papir anzuͤn⸗ 


ftofifche Tagwerker. P. Joannes Cortet / von 
60. Jahren / ein ungemeiner Prediger und 8. 
Jahr Rector / den 25. Weinmonats; und P. 
Laurentius Bourtonus / ein ſehr teitſamer / und 


den und anſengen wollte / ihn alfo anredend : geiſtlicher Zucht embſiger Beobachter 15. Win, : 


© mein Bruder / wie gut und lieblich iſts am 
Leib) um Chriſti Willen) allezeit erwas zu⸗ 
leiden haben / ſo lang wir leben. Da esaber 


nunmehr auf die Neige kommen war / zoge er al⸗ 


feemonat von 33. Jahren. Dieſe von Lyon 


‚fern entlegene begehretenaug Liebe dem Nechſten 


Huͤlff zuleiften / als wahre Kinder Fgnatij/ dar 
hin abgefertiget zuwerden ; und meilman fie zu 


fe feine Kräften großmütig zuſammen und Eros folder Derrichtung mit erforderten Kräften 


che zu feinem ſchon vollig entkraͤfften Geſpahn 
P. Sanatium Pomponium hin / den er mit dem 


H.ohle einfalbete. Alsdann erhube er feine 


Fuͤße / wie er kunnte / auf des liegenden Bette 
und. rüftete fich gleichermaßen von Pomponio 
eingeöhlet zuwerden / welches. er zwar überaus 
ſchwer aber dennoch erhalten; ob diefes gottfeli- 
ger oder erbarmlicherzufehen geweſen / weiß ich 
nieht: dann ſo wol die herumftehende/ als felbis 
ge That hernach anhörende wurden darob zum 
einen benöhtiget.-. Warauf beede über eine 
meil bey Anruffung unfers Heylande ihren im 
Feuer der Trubfal abgeläuterten. Geift dem 
Schöpffer übermacet. Pomponius zwar den 
15. der andere aber auf den 17. Weinmonats 
1628. Srancifeusfeines Alters am 50. Pompo, 
nius aber am 20. Jahr. 
Diefen. bahnete den 13. Weinmonat die 
Straßen / Stephanus Col / ein Allobroger und 


zeitlicher Mithelffer / deßen Gottſeligkeit / und 


Lieb eines ſolchen Endes wol wehrt warı nad), 


dem er vier Jahr in der Societaͤt gelebt; dieſen 
folgeten andere von heiſer Liebe entzundete Apo⸗ 


P. JOANNES 


T Yarer Joannes Gondinug ein 
Wi unermüdeter Apoftolifcher Arbeiter ein 


" Spanier / aus Aragonien zu Munebreg 
gebobren nahme feinen Urſprung von mol an, 


gefehenen / nnd gottfeligen Eltern = die ihn na⸗ 


ber Complut / um allda den freyen Künften 
Schulfleiß anzuwenden / abgefertiget. : Zum 
Ende erlehrneter Philoſophiſcher Wißenſchafft 
wurde er in die Societaͤt ſich einzulaßen derge⸗ 
ſtalt gewaltthaͤtig angetrieben / daß er ſolche Ge⸗ 
danken in Wind zuſchlagen nicht mehr maͤchtig / 
ſich zum Beichtvater ins Collegium begeben 
und gefprochen: Er kaͤme / um in die Societaͤt 
aufgenommen zuwerden; dennoch/ ſo man 
ihm dieſes abſpraͤche / wurde es ihm lieber 
und troſtreicher ſeyn. Der Prieſter entruͤſte⸗ 
te ſich ob des Juͤnglings frecher Rede / und ſpra⸗ 
che: Bommſt du mit dermaßen Widerſpen⸗ 
ſtigem Willen / warum willſt du uns mit dei⸗ 
nem Begehren hinters Liecht fuͤhren? mit 
nichten / antwortete Gondinus ſondern weil 


nicht verfehenzufenn erachtete/ wurde ihnen ihr 
Begehren mehrmalen abgeſprochen; fie aber 
ließen dennoch nicht ab / bis ihnen ſich nacher 
Lyon aufden traurigen Kampffplag zuftellen be 7 
williget worden. Allwo fie des beldenmütigen 
Streits und Tods deren theilhafftig wordenz / 
welche fie als Mit» echter aldarangetroffen/ / 
nemlih Srancifeum Ehampinum / Betrum 
Maillet / Maritium / und Elaudium de Chir 
fauly tapffere gottfelige Brüder von der Sotie⸗ 
tät. Uberaus glückfelige Männer, alsdie für _ 
mehr Jahr / welche fienoch / ihres jüngeren Ar 7 
ters halber / zuleben gehabt / die glückfelige Er 


wigkeit uͤberkommen. Diefen wurde zugefellee 


den 10. Wintermonat P. Claudius Bourdon/ 
von Avenion feines Alters 54. in der Soeietät 
36. Jahr / in weicher er durch 4- feyerliche Geluͤb⸗ 
de verpflichtet / bey Auslegung der H. Schrifft / 
hebreiſcher Sprach und Stern, Erfündigung 
verzehret „28 RN | 
Ex Nierembergij Tomo3.& Alegambe Biblio- 
theca, & Thsophilo Raynaudo is Mantiſſa de pjs 
Lugdunenfibus non vindicatis. — 


GONDINUS. 
ichs nicht von freyem Willen / und Zuneis 
gung, fondeenvom Beift unabläßlih dar- 


zu angetrieben, gezwungen thue. Aurde 
alfo 1589. angenommen damals don 20. Jah⸗ 


ven nach trefflich wol an fich gebrachter Theo, 
logiſcher Weißheit / wurde er andern zum drite 


tenmal die Philoſophiſche Wißenſchafften als. | 
Lehrer, vorzutragen beordert. Undwareauh 
die H. Schrifft famt der Theologia affentlich zu» 
lehren beftimet worden / wann nichteingeringer 
Beyfall erklaͤret hette Daß er beßere Frucht / auf 
einer Kirchen⸗als Schulkantzel ſchaffen wurde: 
dann obwol er ob feinem ſinnreichen Witz fuͤr die 
Schulen hoͤchſt tauglich war / dennoch hielle man 
darfuͤr / ihn kaum mit einer mittelmaͤßigen Pre⸗ 
dig⸗Gnade verſehen zuſeyn / weßwegen man ſich 


‚auch feiner zu folchem Amt nie bedienete. Dar. 


rum war dieſes aller Meynung / ihmfolhe Dres 
diggnade ploͤtzlich / von Gott zu unzahlbarer See⸗ 


len⸗Heyl / eingegoßen zuſehn / welche er hernach 


das ganhe Neich Aragonien durchſtreichend / ſein 
uͤbrige 
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ne unverſehene Begebenheit ihnen nicht predigen 


kunnte / an ftatt deßen dieſes Amt von Obern 


dem Gondino aufgebuͤrdet wurde / welches er 
mit ſolchem Eyfer / und geiftreicher JBolreden, 
heit verbracht / daß alle darob erftauneten ; bes. 
boraus fein Mitgefellz welcher den Obern beys 
gebracht / was für eine treffliche Gab zupredi⸗ 
gen in dieſes Menſchen Seele verborgen läge 
weßwegen fie ihm Offter dem Volk zupredigen 
Anlaß gaben. * Aus diefer fo geringen Duelle 
Hoße her jene wunderfame Bredigart darum 
nennet ihn billich Joannes Rho varie hitorie 1. 
3.6. 7.0.7. 
ſtreich bey gemeinen Predigen/ der allezeit 
gerad zugehet / und unerſchrocken alle zuge⸗ 
genſtehende Laſter durchdringet. Wider 





2A, 


übrige Lebenszeit / dem Himmel zugewieſen. 
Begabe ſich alſo zu Murcia / daß der Prieſter / 
dem der Gefangenen zupflegen oblage/ durch ei⸗ 


inen gewaltthaͤtigſten Donner, 


A nn01029 2 Talı. —— 


jene aber ſo die Gott eingewepbete Haͤuſer 
durch unverföbnliche after entheiligen / 
immerfort ſtritte. Wanns darzu Bäme } 
daß er diefen ihre Vnt hat vorrucken follte/ 
da donnerte/ hagelte / und triebe ex alles un⸗ 
ter einander: daß / wo er ſich befande / nach 
und nach die Sach ein anders Ausſehen ge⸗ 
wanne. So offt er dem Volk von der Kan⸗ 
tzel zuſprache / wurde faſt alles mit achtzen / und 
Seufftzen erfuͤllet⸗ und rottete ſich eine de maßen 
haͤufige Menge zuſammen / daß / weil die Kite _ 
chen allen raum zugeben nicht weit genug wa⸗ 
ren / mann zum oͤfftern einen Predigſtuhl vor dee 
Kirchen aufzurichten benoͤhtiget worden / abſon⸗ 
derlich zu Madrit. rt — 
Und obſchon er mit kraͤfftigem Nachdruck eine 
iede Tugend ins Hertz einzuͤleiten/ oder Lafer 
auszurotten / mächtig war 5 dennoch war er meis 
fientheiis befließen die Zuhörer zu einer vom gan⸗ 
0093 Ben 
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Ben Leben gethaner Beicht zubereden; allerma⸗ 
fen es durch manigfaltige Erfahrenheit / ſolches 
hochnoͤhtig zuſeyn / wahrgenommen hatte; fürs 
nemlich in Anfehen jener / welche wochentlich 
beichten / und dennoch zu Feiner Lebensverbeßes 
zung fortfegen ; alsdann auch / daß die Buͤßen⸗ 
de ihrer Seelen Heyl in beßere Sicherheit braͤch⸗ 
ten) mit Erſetzung deren in beſonderem Beich⸗ 
ten beygefchlichenen Mängeln bevor mag die 
bey jungen Fahren verübte Sünden belanget / 
welche offt aus Mangel der Erkantnus / oder 
Schamhafftigkeit nicht voͤllig oder ohne wahre 
Reuͤe / und Fuͤrſatz fich zubeßern / verrichtet wer⸗ 
den. Wie viel er dießfalls gutes ausgewirket / 
Fan aus den allgemeinen von ihm gehörten beich⸗ 
ten fart abgefaßet werden / da doch andere Prie⸗ 
ſter / welchen nach gehoͤrter Predig die Zuhoͤrer 
viel zu ſchaffen machten / ſonder allen Zweiffel / 
mehrern Sehöre verliehen. Dann 40. Fahr hoͤ⸗ 
rete er / neben Ausarbeitung feiner Predigen / 


unermuͤdet alltäglich beicht / und befennete sfich 
- innerhalb 11. Jahren / über 17. taufend Gene, 


ral Beichten gehoͤret zuhaben: fo nun diefen Die 


Übrige 29. zugegehlet wurden kaͤme ungezweif⸗ 


e 


felt eine viel groͤßere Zahl heraus ja fo man die 
befondere Beichten beyziehen wollte / möchte de, 
zen eine faft unzehlbare Menge zuſammen ger 
bracht werden. Und diefe gottfelige Übung 
machte er fein Ende allen einzureden/ ja füchete 
alle Gelegenheit an. dann / als er ungefähr 
gu Bellmont feine Durchreife nahme / wurde 
ähm auf fein Begehren gebilliget Die Schul» 
ZJugend anzureden und mutete felbige dergeftale 
tenany daßerfelbige gantze Nacht mit folgen« 
Dem Tage / Beicht zufigen benöhtiget wurde / 
um diedlcademifche vom gangen Leben beyftehen. 
de Studenten anzuhören. Zu Dropefa ı nad) 
sun Schuljünglingen gethaner anmahnung/ Us 


 berfieleihn das Dreptägige Fleber; und hoͤrete de⸗ 


ren ununterbrochen über dreyhundert nacheinan⸗ 
der. Mit einem Wort dermaßen embßig war 
er im Beicht hoͤren / daß er gangen Taͤgen offt 
völlige Nächte beyfuͤgete / mit hindann geftellter 
eſſens / und ſchlaffens Sorge / um aber von dieſem 
gewaltthaͤtig in die Auge einbrechendem Schlaf 
nicht eingenommen zur erden giengeer zumeilen 
mit dem Beichtkind gemach auf und ab. Sei⸗ 
ne gantze Art zupredigen war recht Apoſtoliſch / 
gn der hierben fein gantzes Abſehen auf Sitten» 
Anderung ftellete / welcher Gott folchen Nach⸗ 
druck und Beleuchtung der Gemuͤter beyfügete/ 
Daß fredye unbeziegelte Juͤnglinge / obfihon fie 
bloß aus Fuͤrwitz ihn anzuhören kamen / in Buß⸗ 
Thraͤnen ſich ausließen / auch wann er nichts 
von der Buß / ſondern von zur Freuͤde / und 
Geiſtluſt dienenden Sachen predigte. Daeram 
heiligen Oftertag von der Herrlichkeit Des dom 


Tod erftandenen / und feiner Mutter erſcheinen⸗ 
den Heylandg predigte / hat er die Zuboret nicht 


minder zu garten Liebzaͤhern beweget / als da er 


vom ſchinertzhafften Leiden abgehandelt. 

Der gemein Wahn ift daß Spanien zu 
Diefen Zeiten Eeinen gehabt / der ſchwerere und. 
mehrere Muͤhwaltungen / um das Geelen Heyl 
auszumirfen / auf fihgenommen. Daß wo ihn 
Sort nicht vom Himmel mit Kräfften verſehen 
hette / ihm ſolches Wert ausführlich zumachen 
unmöglid) gewefen wäre ; fintemal er fonft von 
feinen ſchwachen Kräfften wenig aufsufegen het⸗ 
ter und von der Bruft häufiges But ausmurffes 
weßwegen er zum öfftern in Lebensgefahr geſtuͤr⸗ 
get worden: und hatte das Anſehen ihn von 7 
Goͤttlicher Gerechtigkeit zum Pußprediger er⸗ 
waͤhlet zufeyn ‚um dem Volk feine Miehandiuns 
gen vor Augen zulegen ı und zu deren Abbuͤßung 
anzuführen. Und dieſes werkſtelligte er mit une ⸗ 
erſchrockenem ſtandhafftem Eyfer / predigte 


erſtlich wider die Laſter / ungeachtet / daß ſich fuͤr⸗ 


nehme vom Adel darwider aufbäumeten/ und 7 
ihn verfolgeten : wie aber folcher Eyfer Gott ge⸗ 


falig geweſen / gaben die von feinem Mund beym } 


predigen mit hellem Glanß ausbrechende 
Strahlen anTag. Diefesabererachteteeran 7 
einem Prediger das nohtrvendigfte zuſeyn / daß 


er die Bewißen zurühren wiße; alſo daß / foer © 


Diefesverabfaumend auf Ohrenkitzlerey um den 
Leuten zugefallen / befließen wäre, ihm die Hoͤle 
aufden Halsziehen könnte / meiftentheildwann 7 
er nach Apoftelart herum wanderte / predigte er N 
aufeinen Tag zwey oder dreymal / und zwar in 
drey bis in vier&tunde ; die übrigezeit verbrach⸗ 
teen mit Beichthoͤren / fo wol vor / als nad) ver 
Predigs hatte allegeit viel Zuhoͤren es mochte 
ein Der oder Feyertag ſeyn. Schaufpielenz / 
nicht allerdings ehrbaren Taͤntzen / eytelem Klei⸗ 
derſchmuck / und Neuheiten / wie auch allen 
Ranns⸗und Weiblichen Geſchlecht Zuſam⸗ 
ment uͤnfften war er Spinnenfeind: weßwegen 
er vielzuleiden gehabt. ber dieſes beſuchte er 
die Stadtwachten/Spitäler/und Heine Jugend 
in Schulen/ mar bemühet allen zum Geelen. 
Heyl berhuͤlfflich zuſeyn: ex durchftriche die ums 
liegende Markflecken und Dorffſchafften une 
geachtet, ob ihn Kaͤlte / oder Hitz druckete. Ur 
berau offentlich auf Gaßen / und Straßen in 
Hauſern und auf Plaͤtzen handlete er mit ange 
nehmer Lieblichkeit von Bott / und ervigen Sa⸗ 
chen / wardurch er die Gemuͤter reitzbar zur Tus 
gend Kiebe anführere. Cs laßet ſich faft kaum 
glauben / was für eine Menge von, Ruhr» und 
Schiffleuten / Efeltreibern/ Hirten und Gaſt⸗ 
gebern er zuſammen gezogen : dann er Feiner 
Menfehen Gattung ſcheuete / und mit ebenmär 
Giger Holdfſeligkeit fo wol mit hoch ER 
ale 
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als verächtlichftenLeutlein handlete. Zun Ru⸗ fondern auch auffolche weiß mit Seelen⸗Eyfer 
derknechten und Schiffleuten um ſelbiges ruch, angefeuert / ale mit denen er umgienge/ mit eben, 

loſes Volk zuunterweifen/ begabe er ſich und mäßiger Hersenhigeerwärmete. Dann nach 
gienge mit ihnen dergeitalt gütig um / daß er dem erindie Philippiniſche Eyländer mit jener 
Tag und Nacht bemüher wars felbige nach ver Schiff, Flotta / melche im Spanifchen Meer ⸗ 
nommener Suͤnden⸗Bekanntnus ihrer Mißer Hafen geſcheuͤtert abſeglete / und dem Tod 
thaten alle zuentbinden; derðitten Verbeßerung gar leicht / fo es ihm waͤre gefaͤllig gewe⸗ 
ruͤhig aufzuhelffen / richtete er auf einem jeden fen / hette entwiſchen koͤnnen / wollte er lieber 
Schiff / under der Verwaltung eines Caplans / fein Leben dran ſetzen / als einigen ungebeichtet 
eine Bruderſchafft auf/ um das Gottslaͤſtern / undergehen laßen. Wann aber bey ſo vielen 
Fluchen und Scheren aufzuheben? wie auch gottfelige Tugendt haten Gondini manche nichts 
täglich nach gebeteter Litaney wahre Reuͤe und deſto weniger bey ihren Mißhandlungen hals⸗ 
Leid über die Suͤnden zuerwecken. Wann er ſtarrig beharreren triebe ſie die gerechte Straff⸗ 
auf der Reiß begrieffen war / und zu Felde Och⸗ Hand Gottes ſelber zu Verbeßerung ihrer Fitten 
ſentreiber / Ackersleute / oder Viehhirten antrafe an. 1613. begabe es fich/ daß / als bey der Pre⸗ 
fe/ tratte er ſtracks von der Strafen ab, und dig wieder die eitele Schaufpiele ( zu deren füge 
handlete umſchweifiger mit ihnen / forgloß feinen licheren Abhandlung die Burgerfchafft ein Hauß 

Weg ferner fortzufegen / hielte fich auch mehr hatte auftichten laßen) Gondinug handlete / 

Stunden bey folchen aufzübernachtete bey ihnen wirklich etliche / fo dergleichen offentlich vorzu⸗ 

‚in ihren armen Wohnungen auch durch gantze ſtellen befchäfftiget waren / ‚bey. der Kirchthur 
Naͤchte/ bis er nach eingenommener Rundfchafft vorbey giengen ; ergrimmete er ob fo unvere 
von ihren Mißhandlungen / alle von ihren Suͤnd⸗ fehamter Frechheit / das Dorf mit bruͤnſtigem 

bürden durch Loßſprechung erleichtert. Es bat; Eyfer bedrohend/ daß die Zuſchauer im felben 

ten mit ihm auf einmal 20. Straßen» Nauber Haußmitgroßer Straff wurden überfallen wer, 

Croelches zum oͤfftern fich begabe ) in einem den. Nichts deſtoweniger Fame nach ziveen Tas 

Wirtshauß / neben andern Wandersleuten / gen / um das Schaufpiele zum erſten mal zuſe⸗ 

eingekehret / und mit den Weibern beym Abend, hen eine dicke Menge Volk zuſammen / und ber 

eßen ungebührlich zuhandlen angefangen; der tratte das um die Vorſtellungen wol zufebens 
vom Geift Gottes eingenommene Pater ſpra⸗ aufgefekte Geruͤſte; und fiehedie vierdte Buͤhn 
che ihnen fürs erſte glimpfflich zu / darauf aber brache ploͤtzlich uͤberdeckte viel Menfchen/ deren 
frellete er ihnen dergleichen geule Abſcheuͤlichkei⸗ etlich todt / etliche zerquetfchet / und jammerlich 
ten mit ſoſchem Eyfer vor Augen / daß er allen befyadigt wurden. Gondinug lieffe alfo fors 
eine heylſame Forcht eingejaget/ und fie felbige mit etlichen Brieftern zum Spielplatz / um fo 
ganse Tracht alle/ durch eine Generalbeicht / es feyn koͤnnte / Huͤlff suleiften : indeßen ruffete 
ihre Suͤnden befennet und Morgens fruh mit ihn das Volk durch die Gaßen fr einen heiligen 

Verbeßerung ihrer ungefihlachten Sitten in ir Many und Propheten aus/ Ihre Vermeßen⸗ 

ve Behaufung zuruck zogen. N heit bereuende daß fie ihm / als er dermaßen 
 Nichtmindere Feucht fehaffeteer bey ihm zu- klar ihnen die anftehende Straf, Gottes ange, 

gefelleten Reiß » gefpahnen/ weßwegen ihm die kuͤndiget Glauben beyzufügen / verabfaumer 

Dbern jestdiefen. bald jenen beyfügeten ; dann beiten. An 

innerhalb wenigen Tagen. nahmen fie feinen Ein gluͤckſeliger Prophet / war er in der Stade 

Geiſt an ſich und wurden dermaßen vom See, Huette einem Edelmann, welchen er durch zinie 

len Enfer angefeuͤert / daß auß ihnen recht Apo⸗ gefeine Predig vom Laſterleben / abgeivendet ⸗ 

ſtoliſche Männer worden / warzu ihnen Gott deßen Beſtaͤndigkeit in Verbeßerung der Seiten 
auch wunderthaͤtig Kraͤfften beytruge. Wars er Gott ſonſt inmglich zu empfehlen im Brauch 
lich P. Joannes Martinez de Bilbao / welcher. hatte. Diefem begegnetcer ein ſtracks nach 

Durch mehr beyn Freyen Künften hintertriebenen verbrachten H. Meßopffer / undredete ihn von 

Sahren aller Erafftlos alſo Eränklete/ daß er fel, Gottesdienftalfo an : Siebe] daß du ber hei» 

bigen weder rechtmaͤßig abwarten Eunntes noch ligerem Wandel fEandbafftig bebarreft/und 

für tauglich erkennet wurde / defen fich füran denBipffelder Tugend zubeſteigen befließen 
die Societät zu ihren gewoͤhnlichen Dienften ſeyſt; fintemaldu ebender/ als zwey abe 
brauchen koͤnnte; dennoch da er nach empfange werden vorbepfeyn) ausdiefem Leben wirft 
ner Briefterlicher Einweyhung ihm zum Geferr abgeboletwerde. Ob dergeſtalt unerwarteten 
ten bengefellet worden / wurde der in Beobach⸗ Ankündigung wurde der Edelmann fehr befturk/ 
tung des Gondini alſo entzuͤndet; daß er inei Der Pater aber muteteihn any fein Gemuͤte auf 
nen gang andern Menfchen verändert / nicht Begierde ewiger Sachen sufehlagen : nach any 
nur wider zu vorigen Leibs⸗Kruͤfften gelanget / derthalbem Jahr faͤllete Allen Rennen eine 
Be # i — J drank⸗ 
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Krankheit zubette / welche er für toͤdtlich hielte/ mit großem Getoͤß / und Gelächter in die Kirchen 
weil ihms Gondinus alſo vorgeſaget hette. Es ein: welches Der Predigerfür eine Unehrung des 
ließe ihms aber Gott / um die Vorſagung glaub⸗ Ohrts / und Gottes aufnabme/ und ſtracks wi, 

- ficher zumachen / beliebig ſeyn daß die Kranke ber ſolche Unehrerbittigkeit feine Rede wendete 
Heitz weiche ihn dem Anſehen nach / ſchon aufs Indehen wallete dem ſchuldigen Die Sal auf / 
äuferfte gebracht / merklich nachließe / und man und ſanne nach / was zu thun / um Die getbane 
ihn ſchon völlig gefund zufeyn vermeynete; ja Schand von ſich abzuſchuͤttelen / wann ihm Gott 
manche aus ſeinen Freunden unterfiengen ſich nicht was beylſameres in Sinn gegeben hette: 
den Pater ob feiner Borfagung einer Falſchheit danner.dem Pater aufder Berfen ins ollegium 4 
zubezüchtigen. Der Kranke hielte ſtark bey ſei⸗ nachfehliehe / und) damit es der. Portner nicht 
ner Mepnung/ maßen zwey Jahre noch nicht wahr naͤhme / ſtellete er ſich binter die Thuͤre; als 
vorbey wären; nach etlichen Wochen rourde er ihn aber Gondinus bemerket / daß er feinem Zum, 7 
02 gefund/ das bel aber ftürgete ihn wie, mer zunabete/ obſchon der Geſell fich einer ger 4 

er zuBette / und rieſſe ihn bey aufrichtiger gleich” maltehärigen Vermeßenheit beſorgete / dennoch 
foͤrmigkeit ſeines mit dem Goͤttlichen Willen / ygejtattete er ihm hinein zutretten. Da ließe er 
aus dieſem Leben hin. Da er auf eine Zeit wirk · Sich mitinnerlicher Bereiung or ihm auf feine 7 
fich predigfe / war ihm ein bey der Kirehrhüre Knie nieder / und ſprache: Siehe Pater / da 
das Frauen Volk beobachtender, und mit unge haft du mich / ſchaffe was du wulſt / dann ich 
imen Reden anfallender / unverſchamter Edel, mich deinem Befehl gehorſamlich underlege- 
anu⸗ mit ſeiner buhleriſchen Schwaͤterey übern Mache einen frommen Chriſten aus mir und 
laͤſtig / und hinderlich; und weil dem Pater un⸗ leite mich auf den Weg des Heyls / und weil 
leiduch zuſeyn ſchiene/ daß er den Gott einge⸗ ich mit unzahlbaren Wunden befhadige 5 
menheten Ohrt alfo.entheiligte / vermabnete er bin/ läge mir Pflafter auf: dann darum bin | 
ihn von offentlicher Kangel warob der erinnerte. ich bieber fommen.. · . 2 

Alſo ergrimmete / daß er ſich zuraͤchen gedachte Hemlich des redenden Zunge war nicht nur 
Erwartete des nach vollbrachter Predig zu Hauß ein Erklaͤrer ſeiner Gedanken / ſondern viel mehr 
gehenden Paters willens ihm eins mit bloſem ein Werkzeug des durch ihn redenden Goͤttlichen 
Schwert zuverfegen; da er aber aufden Pater Geifts/ welches zu Complut bey einer Predig 
eilfertig loß gienge/ redete er ihn mit unerſchro⸗ merklich zuſehen geweſen Er begabe ſich / nach 
cEener Ernſtbafftiskeit alſo an Zoͤreſt du / weiſt vom Biſchoff ſchon uͤberkommenem Segen / 
du nicht / daß ich ein Diener und Prieſter auf die Rangel / um feine Predig vorzutragen / 
Gottes bin? watauf der Edelman / als wäre welche er / über das auf ſelbigen Sonntag fal⸗ 
er vom Donnerſtreich beruͤhrt / ihm zu Fuß fiele / Tende Evangelium / mit ſonderbarer Embſigkeit 
bate um Verzeihung / und begehrete ſeine Hand verfaßet hatte⸗ verſpuͤhrete aber in feinem Ger 
zukuͤßen / begleitete den Pater nach Hauß / und muͤte / ſich fiberaus hefftig angetrieben zuſeyn / 
beichtete ihm mit ſchmertzlicher Reue feines gange was anders abzuhandelen / warauf er ‚vorhin ' 
Rebens Mißhandlungen. Gleichmaͤßige Wir⸗ Feinen Gedanken geſtellet hatte. Allermaßen 
kung machte einer unmäßigeitel aufgebußfer / zu ihm die Bewegnus dermaßen ſtark zuſetzete / daß 
Maodrit in die Rircheneintretenden Sof, Frauen er felbiger Gegenpart zuhalten nicht mächtig 
gegebener Verweiß: dann wiewol ihr die weis predigte er wider die Derbartete und bey Der 
bifede Raſerey nach der Predig wider den Mater Beicht / aus unfinniger Sefchämigkfeit/diellus 
viel ungereimte Wort vom Mund triebe; den» thaten hinterhaltende Sünder. Es wurdeaber 
noch wendete er fich mit mannlicher Frenbeit zu -alfobatd vermerket / felbigen Antrieb dom NH 
ihr und fpraches Weiſt du nicht / daß du ein Geiſt ſeinen Urſprung zuhaben; ſintemal ihm ei⸗ 

Zsllebrand / und / um Seelen anzuſchlingen nerausder Kirchen ftradis aufdem Fuß nadge 1 
Des Teufels Fallſtrick bift ? fo folleft du vol» folget / der ihn mit iruͤffenden Augen bate / um 
‚gen / daß du ſchwer werdeft beftrafft wer- feine Beicht zuverhoͤren / als Der durch viel Jah⸗ 
den / fo du deine Thorbeit nicht erkenneſt / yemit überaus fehweren Laftern beladen deren 
und felbige durch ernftbaffte Bußwirkung er ſich facramentalifcher Weiß niemals entbürs 
ablegeft. Diefer ſcharffe ihr gegebene Ver⸗ det / und alfo verſtockt gelebet hatte daß er lie⸗ 
weiß war dermaßen Eräfftig/ daß er die Frauim ber ſich in die Hölle zuftürgen/ als / durch Beicht 
Augenblick auf heylſamere Gedanken brachte / aus der Suͤnden Unflat ſich aufzuraffen ent⸗ 
fie dem Pater fußfällig wurde / und Beßerung ſchloßen geweſen. Dieſem folgeten innerhalb 
verſprache / allen eitelen&chmuck benfeits legete/ wenigen Tagen unzahlbare andere⸗ welche ſich 
uud allen Matronen / als ein Spiegel der Ein⸗ vom gantzen Leben anklageten / deren Gondinus 
gezogenheit / orleuchtete. Auf ein anders mal/ allein in kurtzer Zeit auf goo. loß geſprochen; 
als er eben allda predigte / trateeiner von Adel von mehrer andern wurden alle andere RAR ’ 
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des Collegij / wie aud) Stadtpriefter überfallen. lebete füran eingezogener/ und begabe fich in 
Eine wunderfame Begebenheit lteffe vor / mit geiſtlichen Kfofteritand. Shui 3 
einem Acadenifipen Züngling : diefer von der Wie ernun mächtig war die Seelen Krank. 
Geulheit verblenbet gienge einer durch viel Zei⸗ heiten abzuleinen / fo vermochte er nicht minder 
sen nach / umfelbige veißbar an fich zubringen / leibliche Gebrechlichfeiten abzumenden : dann 
bis er ungefähr den Pater predigen hörete/ zu einen Der durch Die unmäßige Fieber hitze im Sin 
inmiglicher Neue über feine Sünden beweget / derrucket war/ brachte er durch blofe Berührung 
ihm feine Mißthaten durch Die Beicht Fundbar miteinem Beinfein vom H. Ignatio wieder zu 
‚machte / mit ſteiffem Fuͤrſatz felbiger Derfon richtiger Vernunfft / durch welches Mittel er ei, 
Wohnhauß nimmer zuberretten / weder ihr in ne goftfelige Matron von doppeltem Dreytägigen 
die Augen zukommen. Indeßen begabe es ſich Fieber gleichermaßen augenblicklich befreyete. . 
daß / als er feinem Freunde Die Heimfüchungs» Es befande fich einer Durch beyde Seiten durchs 
Höflichkeit abſtattete / das unfternhaffte Weib ftochener, wardurch der Ahtem dergeſtalt heftig . 
ſich allda auch ploglich einfande ; aus deren An⸗ ausbrache, daß er / mann man eine brennende 
[hauen in ihm die Geulheitbrunſt ſtracks alſo Kertze darvor hielte / ſelbige auszuloͤſchen maͤch⸗ 
aufgienge / daß er um feine Begierlichkeit zu- tig war. Und dennoch da Gondinus bald beym 
vergnuͤgen Gelegenheit ſuchete. Dem ſolcher erſten Morgen zu ihm beruffen wurde / obwol 
maßen erhitztem Juͤngling ſtellete ſich der Die, unbeſchaͤfftigt (damit dag Sunder merklicher 
ner Gottes mit dermaßen zornſuͤchtigem / und er⸗ wurde) verſchobe er ihn zu beſuchen / bis auf den 
roͤcklichem Angeſicht zuſehen vor / daß der Abend; ungeachtet / daß erden Tag durch, zum 
——— bekennete / er ſey hie durch mehr be⸗ oͤfftern / als einem in aͤuſerſter Noht liegenden 
uͤrtzt worden / als wann er die offene Hölle vor begehret wurde /nnd zwar zu einem ſolchen der 
Augen gehabt hette. Weßwegen er fich unver- fich mit feinem Feinde noch nicht verfühner hats 
mweiltvon ihr weg machte, und/ um des Teufels te. Abend ame er endlich. / und befande den 
Gewalt ſich gleichermaßen zuentreißen eilends Verwundeten ſchon mit dem Tod ringen) ber 
dem Collegio zulieffe / beichtete dem Dater und muͤhete ſich ihn zum Dertrauen auf Gott anzus 
machte aufs neue die Perſon zumeiden / einen frifchen 7 berührete eben mit ermehnten heiligen 
fteiffen Fuͤrſatz. Daer zu Arganda Apoftoliv Beinlein die Seiten / und befahle den Umſte⸗ 
ſchen Muͤhwaltungen abwartete / begabe es ſich / henden Gott zubitten um die Geſundheit dem 
daß ein frommer Mann naͤchtlicher weile nacher Kranken wieder zubringen. Wunder Ding! - 
Hauß fich derfügend / unfertvegs den Nofen- dem Kranken Fame die Sprach unverweilt zur 
Frans Unſer L. F. betete/ hierbei aber von fein ruck / und er befennete fich mit Feinem Schmers 
nem Feind angegrieften / und mit zween Dolch⸗ Ken. beladen zuſeyn / ſchlieffe darauf felbige 
fichen verwundet wurde/welche aber Durch Bey, Nacht ruhig / und daer fruh ertwachter befande 
ſtand der Feligſten Gottesgebaͤhrerin bloß die er die Wuͤnden geheifer, wie auch mit vorigen 
Kleider ohne beſchaͤdigten Leib / durchloͤcherten. Kraͤfften den Leib geſtaͤrket zuſeyn / alſo daß er - 
Der Boͤßwicht nahme die Flucht / ſo bald er ar fich tracks vem Gelieger anfraffen/ und’ um 
berin fein Zimmer gelanget/ erfhiene ihm Gon, Gott zudanken / in die Kirche verfügen tunnte. 
dinus / und ruckete ihm die grauſame Unthat vor?⸗ Dann Gondinus zum H. Ignatio ein recht 
wardurch er ſolchermaßen in feinem Gemüte kindliches Vertrauen hatte / als dener beyal, 
verändert wurde daß er felbige Nacht bey lau» len mißfälligen Begebenbeiten um Huͤlff anzu⸗ 
ter Weinen durchgebracht / den angefallenen flehen im Brauch hatte. Hinwider pflegete der 
fruh um Verzeihung gebeten / und dem Pater Heilige ſeiner auf ſo gottſelige Art / daß eß ein An⸗ 
eine Unthat bekennet. Eben alda kame er übers fehen hatte / alstraurete er mit dem Betrübteny 
zus bequemlich einer Tochter zu Huͤlff auf wel⸗ wurde gepreßt mit dem Underdruckten/ und ſitte 
he der Vater / ob geringer Urſach entruͤſtet / mit mit dem von Schmertzen überläftigten. Zu 
lofem Schwert loß gienge ; dann als er mit Munnebreg in des Gondini Ratterlandy wurde 
wufgehobenem Arm den Streich führere/ fühle. in der Sacriften (mo er auch durchs Tauff⸗ 
eer den Arm / Durch verborgene Krafft / zuruck Waßer von der Erbfünde gereiniget worden ) 
jehalten zuwerden / daß er felbigen zubewegen des H. Ignatij Bildnug aufbehalten: diefe/ ſo 
icht mächtig mar. Da er aber aller beftürgt offt dem Gondino einige Beſchwernus aufgebuͤr⸗ 
ich umſchauete/ wer ihn zuruck hielte / und mit det wurde/fo offt gabe fie auch häufigen Schweiß 
Rerivunderung niemanden um fich herum faher don ſich / afe befände fie fich mis ihm auf aleichem 
oͤrete er des Gondini Stimme / die ihm mit ei» GStreitplas begrieffen zufeyn : dann Gondinus 
u | A 
uruffete / wardurch er a ent 





— 


redi ten Spruch viel uleiden benfiele / abfonderfich von ſiachel. 
r abgehalten wurde/undden den Schmaͤhzungen; von welchen er/ als ein Be⸗ 
or fahren heße; Die mutwillige Tochter aber truͤgerey⸗ krammer / ein Seelen Berführer ein 
Kuropäifhe Spriefät. DD neuer 
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neuer Ketzereyſtiffter / maßen er die General⸗ 
Beichten dermaßen heraus ſtrieche/ als waͤren 
die befondere einmal rechtmaͤßig verbrachte zur 
Seeligkeit nicht genug / ausgefchrnen wurde. 
elches nicht nur durch einfältige Maͤuler her- 
um gienge / fondern auch bon tieff gelehrten / und 
fugendfamen Männern ausgeſprenget wurde 
doß er in der That ſelber erfuhre was ihm der 
Teufel gedsohet hafte / wie er nemlich Die Sad 
fo weit treiben wollte, Da ihm alle Leute Spin» 
nenfeind / und gehäßig ſeyn follten. 

.. Es. war aber Dennoch deren / die von dieſes 
Manns Mühmaltungen/ und Seeleneyfer heile 
fameren Wahn führeteny eine geößere Anzahl 
fürnemlich da er zu Madrit im Königlichen Hof / 
zum Predigamt beruffen worden; allwo er die 
Hofbediente in kurtzer Zeit in eine beßere Sitten» 
form übergoßen: weßwegen ihn auch über bie 
fürnehmite beeder Nähten die Elerifey zu Dur 
ciay und Dlacentia in ihren Schug nahmen. 
Allermaßen fie an diefem Mann nicht nur wun⸗ 


derſame ducch feine Predigen in Menfchen 


Gemüter ausgewirkte Früchte beobachteten; 
ondern vielmehr ihre Augen auf feine Tugen. 
den / warvon ſeine Werke ihre Krafft herhatten / 
qufmerkſamer ſchlugen. Geſtaltſam fuͤrs erſte 
fein Lebens ⸗Wandel mit Unſchuld + gutem Ge⸗ 
wißen und Beobachtung der Satzungen ſei⸗ 
nes Ordens / und alſo mit dem Sigel wahrer 
Heiligkeit verpetſchieret war. Geine tägliche 
Sebrechlichkeiten / legete er durch täglich ver⸗ 
brachte Beicht beyn Prieſtern ab/ ſich / wie, er 
zufagen im Brauch hatte / beforgend/ daß er 
durch feine Mißhandlungen dem Seelenheyl 
hinderlich ſeyn moͤchte. Alſo Daß er auch des 
geringſten Suͤndleins Schatten flohe; und fpra, 
ehe; er fürchte ſich / daß / wann er wißentlich aus 
den Zuchtregeln der Societät einige übergienge/ 
ihn Bott verwerffen möchte. Seine Tugend + 
Nahrung war das immerwehren de Sebete/ von 


welchen er zwar bey keinen Verrichtungen ab» 


ließe dennoch was er von feinen Geſchaͤfften er⸗ 
übrigte / dieſes alles verbrachte er mit Gott 
handiend / bevor bey nächtlicher weile: dannen, 
dero mochte man kommen zu welcher Stun, 
de man wollte / und man fande ihn vor dem 
Kreuͤtzbilde welches fein gantzes Haußgeraͤhte 
und Schatz war / im Gebete begrieffen zuſeyn / 
Dem Gebete fuͤgete er auf gleiche weiß die 
AIbtoͤdtung bey / als tägliche Geißlung / und 
ſteckete faft alleweil im rauhen von Roßhaa⸗ 
ven gewirkten Bußhemmet die Nachtruhe 
nahme er auf einem harten Bret ohne alle 
Under + und Oberdecke / feine Unterhaltung 
war gefparfams und Armen gemein: die Klei- 


der abgeſchabt / an ftatt deren er nie was be. Stadt ins Elend abgefehaffet murde/ berhaßete 
Gers von Weltleuten annehmen twollte, Auf ihn deren eineyund begauberteihn., Wardur 


fereı) ergebene Perfonen; da er aber beym Kaht 
ausgewirket / daß felbiges Gefindel von der 


ſolche weiß hegete er feine Snglifche Reinigkeit / 
mardurch ihm der Namen eines H. Manns J 
zuwuchſe; welche ihm Gott durch wunderſame 
Zeichen gefaͤllig zuſeyn / zum oͤfftern an Tagg® 
be / und befeſtigte. Er verlangete nichts begier, 
ger / als zuarbeiten / geſtattete ſeinen Gemaͤchlich⸗ 
keiten nichts / obwol er kaum auf Den Fuͤßen ſte. 
hen kunnte. Zu Oropeſa merglete ihndasdop 
pelte dreytägige Fieber dergeſtalt aus daß 
nichts denn Haut / und Beine am ihm under 
kaum einen Schritt fortzuſetzen maͤchtig war⸗ 
dennoch ließe er ſich in die Kirche tragen / um zu 7 
verfuchen / ob er Die Kantzel ficher betreften/ und 
dem Volk eine Predig vorzutragen / maͤchtig waͤ⸗ 
re. Geftaltfam aber feine Kraͤfften ſich ſo weit 
nicht erſtrecketen; truge ihm dennoch Gott ſolche 
Slaͤrke bey / daß er nach gewoͤhnliche Eyfer / die 
Yredig über eine Stunde hinaus ziehen kunnte 
Da man ihn aber nacder Diacentia zun Faſten⸗ 
Predigen eingeladen / ſchuͤtzete er Feine Leibsr 
und Kräften Schwachheit vor und nahmefüle 
che Mühmaltung auf ſich; fiele aber dey der er⸗ 
fien Predig am Einäftherung , Tagauı Boden / / 
daß man ihn von der Kangel herab tragen mufte 
ABunderfeltfam aber feynd die Urtheile Got 
tes / und iftfich zyderundern / wie feine Für 7 
fichtigkeit in gerech ter Belohnung feiner Diener 
zuberfahren pfleget; in dem er diefen in Apoſtoli⸗ 
fehen Tugenden dermaßen fürtvefflichen , mie 
In ielfaltigem Seelenraub bereicherten Mann’ 
dem Anfehen nach / wie ein glangreiches Liecht / 


dey ſeiger Endſchafft / gleichſam undern Metzen 


gefehoben/ und uͤberdecket. Nachdem er ziem⸗ 
licher maßen feine Kraͤfften zuruck befommen/ 
undin der Stadt Huete feine Apoſtoliſche Ubun⸗ i 
gen fortſetzete wurden ihm von Y.Portocarrero 
PBrieff beugebracht / wardurch er zu gleiehmäßi, 
gen Apoftolifchen Muͤhwaltungen nacher Eſtra⸗ 
mandura eingeladen wurde. Der SP. enrfehuls 
digte ſich ob haufigem GSeelengeminn / melchen ° 
er in felbiger Gegend aufzubringe hoffentlich ge⸗ 
waͤrlig war; begabeficb aber dennoch zum Ge⸗ 
bete, um Gott ſolches Werk zuempfehlen; fahe 
aber den hellifchsa Geelenfeind / der ihn mi 
äuferftem Undergang bedrobete/ fo er fich nacher 
Eſtramadura zuvertzetzen unterfienge. Dieſes 
ließe ihm der Diener Gottes genug ſeyn / ſich 
nacher Eſtramadura zuerheben / um die Ehre 
Gottes auda zuvergroͤßern / welches er dem Teu⸗ 
fel dergeſtalt widerwertig zuſeyn bemerkete / ob⸗ 
moles das Leben koſten follte. «Da er allda ange⸗ 
langet / machten ihm die meifte Arbeit eliche mit 
dem Teufel verfuppelte/und der Schwartzkuͤnſt⸗ 
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er in ſo grimmiges Seitenſtechen geftürst wurde / 


daß es ihn bedunkete / als zerbiſſen ihn die Hunde. 
Weßwegen er nacher Placentia zuruck abgefers 
tige wurde / allwo er von Sinnen kommen / und 
allen zu einem klaͤglichen Schaufpiel worden: 


warbey ihn dergeftalt frauerfüchtige Einbils 


dungen beläftigten / Daß er darfür hielte feine 
Sinden allein alles der ganken Kirchen und 


Societät aufgehuͤrdeten Ubels Urſach zufeyn:ja f 
daß bepde des völligen Undergangs fich zubefahr 


‚ven hetten / ſo man ibn nicht / als den Urſprung 
alles Elends aufdie Seiten raumete. Und für 
srl nahme ſolchermaßen überhand / 
Daß er fich felber nächtlicher weil gewaltthätig 
hinzusichten unterfienge / und.graufam verwun⸗ 


dete/ als er aber aus der Wuͤnde haufig Blut 


herfuͤr brechen fahe CD mwunderfame Urtheil 
Goltes / der dasllbel in gutes zuverändern weiß!) 
Fame er ſtracks wieder zu ſich und verwunderte 
fi) / was er gethan hette ; und maßen er die 
— ſeines Lebens unfern zuſeyn erachtete/ 
begehrete mit allen heiligen Sacramenten verſe⸗ 
hen zuwerden. Die übrige Nachtweil und 
folgende zu Placentia verbrachte übrige Lebens, 
zeit/ hinterlegete er bey wehrender Unpäßlich, 
keit mit wunderſamer Geduld / und feines mit 
dem Goͤttlichen Willen Gleichfoͤrmung / bey 
guter Gemütsruhe, durch deßen Beyhuͤlff auch 


die toͤdtliche Wunden innerhalb weniger Tagen 


voͤllig zugeheitet. Anweilen ihn aber des Sinne 
Verruckung abermal überfiele / brachte man 
ihn nacher Toleto ins Profeshauß / um zuerfah, 
ren / ob nicht etwann die Lufftsunderung zu Heis 
terfeit des Gemuͤts behagen moͤchte; weßwegen 
‚auch allerhand Arsneymittel um ihn auszuhei⸗ 
tern /angeivendet wurden; welche aber Feine ans 
Dere Wirkung gethan / als daß er alier Eßgier⸗ 


de beraubet keine Speiß annehmen wollte; und. 
alfo vom Hunger ausgeddrret / keines Sacra⸗ 
ments/ ale niet Einoͤhlung fahig war/ 


machte alſo hin en Abzug ausdiefer Sterblich. 
feit am 2. Heumonat 1629. feines Alters am 


. 


am za: 


so. nach abgelegten vier feyerlichen Geluͤbden 
Ein ſolches Ende nahme dieſer große Diener 


Gottes / wie er ſein gantzes Leben von Gott be⸗ 


gehret hatte / nemlich / daß er durch einen in 


menſchlichen Augen veraͤchtlichem Tod hinge⸗ 
nommen / und nach ſeinem Ableiben weder in 
5e Peſtilen! 
10 3 — F 
RXdurchſtricheF 

te Jahr; der ſich 

zur Widerpart ſtelleten / und 
ropäifche Sociefär. 
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Mann⸗ 








nins drit⸗ 


durch den 


Ehren gehalten / noch feiner ferner gedacht wur, 
de. Melches der Guͤtigkeit Gottes / deren Ur— 
theilen ein lauter Abgrund ſeynd / garnicht une 
braͤuchlich iſt indem fie zum öfftern / mit Hei⸗ 
ligkeit, Glantz reichlich bejtrahlete Niänner/ 
aus dieſem Leben durch erſchroͤcklichen Hinfall 
zur Ewigkeit abholet / auf daß die bloß aus dem 
aͤuſerlichen Anſehen ihre Lirtheife zuſtellen er— 
ahrene Menſchen / darfuͤr halten deren End» 
ſhafft nicht nur ruchlos / fondern auch ein 
Zeichen der Verdamnus zuſeyn. Alſo ließe 
er den fuͤrtrefflichſten Sitten «und geiſtli⸗chen 
Leben-Meifter 7 aus dem Prediger Drden/ 
Joannem Taulerum einen Mann ungemeiner 
Heiligkeit/ von den abfeheufichften hoͤlifchen Par, 
ben angefallen werden / die ihn in hoͤchſte Ger 
wißensangſt getrieben / wie er durch hoͤhſitrau⸗ 
riges Achtzen und Verwirrungs Zeichen des un- 
maßig verunruhigten Gemuͤts verfpühren liche; 
daß er feinen beyftehenden Brüdern ein mitleis 
diges Schrecken einjagete ; aber dennoch ſtracks 
nach dem Todt einer Soft geliebten Seele ers 
ſchiene und ſelbiger zuwißen machte / daß ſein 
dom Leib abgetrenter Geift / von Engeln unver. 
weilt in Himmel überbracht worden fey; an, 


weilen ibm Gott felbige Berwirrungen / und 


angftigkeiten/ an ſtatt des Fegfeners gnadiglich 
aufgebürdet hette. Gleichermaßen hat er einen 
uͤberaus heiligen Mann aus den Styliten durch 
einen Donnerftreich gefället » / deßen Seele den. 
‚noch der H. Abt Fulianus von Engeln im Hims 
melgeführet zufeyn gefehen. Und wie viel heis 


lige£eute werden durch unverfehenen gaͤhen Tod / 
ohne Sacramenten zum größerem Hauffen Hine 
geriſſen? der H. Severinus gienge under, da er 


über den Fluß ſetzete: der H. Agathonicus murs 
de von Löwen aufgerieben / der H. Belinus von 
‚Hunden zerriffen:: der H. Sereon Erhbiſchoff 


maßen manihn für todt hielte Iebendig bearas' 


ben. Nemlich aufrichfigen und enfrinen Got⸗ 


tesdienern kommt der Tod nie unverfehen und 


urplöglich ; fondern ift in Augen Gorteg eben. 
koͤſtlich / obwol die Menſchen Darfürhaltenv als . 
waͤre Deren End betruͤbt und elend; alermaßen 


der Gerechte / obwol ihn der Tod übereilet/den, 
noch in der Labung ſehn wird. Sap. 3. 


EX Nierembergi) Tom, 4. & vilea Illius P. Al- 


phonſi de Ezgerra. 


VICUSBOVILLET. 
Ka Se BR N er 
Hinfal ſelber reichliche Seelen, Beuteaufbrach, _ 
‚ten. Damals befande fich zu Montiliv/ Pater 


Ludovicus Bovillet zu Charden im Augufto-dus 


nifchen Biſthum zu diefer Weit gebohren/ all, 
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 » eodem malo correptits cmoritue Montilfıskeb: | 
| Asıno 1650 Alatıs 41. NT. | 


wo er ſchon mehr Fahre wohnhafft geweſen wars 


den die Katoliſche uͤberaus lieb hatten / die Ke⸗ 
ger aber / feiner kraͤfftigen / und fruchtbaren Pre⸗ 
digen halber / grauſam verhaßeten. · Weßwegen 
in dem allda 1630. die Peſi grimmig wuͤtete / fer⸗ 
tigte er feinen Geſpahn in Die vor der Stadt / für 
die mit Gifft belegte Kranke / erbauete Hütten; 
auffich allein aber nahme er die gange Stadt) 
fintemol andere fich demllbel fchon entrucket hat, 
ten/oder darvon waren aufgerieben worden’ und 
wurde allein allen alles / Pfarrherr / Prediger 
und Krankenpfleger : er brachte Allmofen zu⸗ 
fammen / fehaffete Arsneyen bey / fpendete aus/ 
fegete Pflafter auf; laſe / bey äuferftem Mängel 
an Prieftern, / den Tag zweymal Meß / tauffete 
die Kinder begrube die Todte / bedienete die 
Kranke bey allen Begebenheiten mit Ausſpen⸗ 
dung HH. Sacramenten. Die Stadt durch— 
gienge ev mit in einer Hand getragenemE&rucifir/ 
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in der andern eine weiſe abgeſchaͤlte Ruhten / um 
die ihm Begegnenden zuwarnen / und um die 
Gefaͤhr zumeiden / beyſeits zugehen / bis er vor⸗ 
bey waͤre· Inzwiſchen verliehe er allen ein hold⸗ 
feliges Angeficht/ redete fie freundlich an / erfri⸗ 
fehete fie im Geiſt; die Burgerſchafft aber hinge⸗ 
gen begruͤßete ihn / als einen Vater des Vater ⸗ 
fands/ / und ihrer Stadt einsigen Troftı ſo wa⸗ 
ren ihm damals auch ſo gar die Unkatoliſche ſel⸗ 


ber wol bewogen; allermaßen er, gleicher geftalt 
auch für fie feine Seele darzugeben verlangete / 


‚und Fame gern zu ihnen / fo offt ſie ihm Zutritt ge, 


ftatteten. Abfonderlich aber maßete er fich der 


gang derlaßenen Klöftern an: teuge alfo ihnen 
HUlff bey / wie nicht weniger allenanderen Bes 7 
h alenthalben von ihm gefagt wur⸗ 
de : Dir iſt der Arme überlaßen / dem Wai⸗ 
fen wirft du ein Helffer fepn. Bey fothanen 7 
Verrichtungen ergrieffe ihn auf den 12. Hor⸗ 
nung 


draͤngten / da 


— 








P. Luoovıcus Bovrtier. " 6 
nung die Peſt / welche ihm ein Beichtender ange, fiele der, erſte / P. Antonius de Digne / von 
hauchet. Mit ihm ſchiene die gantze Stadt zu Dignem feines Alters am 55. der Societätam 
Bette geftürgt zufeyn/ und war ein jeder wille zo. von 16. Jahren her zu 4. feyerlichen Geluͤb⸗ 
fährig ihm auf allerley Wege von dem Ubel ab⸗ Den verpflichtet / wurde billich mit dem Ehren⸗ 

- zubelffen ; hinwieder aber ließe er an fich Frei» Namen eines Apoſtoliſchen Manns bewürdis 
denzeichen bemerken / Daß er durch diefes Ubel get/ alg der um Chriſti Willen Seelen zuges - 
hingeriſſen bey ſolchem Liebwerk / und in der winnen mit hitzigſtem Eyfer verfangete/ welcher 

So cietaͤt / ſein Leben aufgabe ; weßwegen er furg ich mit. taufenderfey Mihmaltungen nicht ver, 
zubor ehe erden Geiſt ausathmete / an P. Ste. gnuͤgen ließe. Nachdem er fich zum Peſtdienſt 
phanum Biret vorgeftelleten Landsoberſten anerbotten/ wurde er innerhalb wenigen Tagen / 

Brieff abgefertiget / warinnen er bekennete ſich maßen er die Sach feiner ſelber ungeachtet/ übers 
als einen mit haͤufigen Mißhandlungẽ belaͤſtigten aus eyfrig angrieffe/ mit feinem Leben fertig 
Sünder unwuͤrdig zuſeyn / daß ihm bey ſelbigem und zoge auf gleichen Tag feinen Mitarbeiter zur 
Apoſtoliſchen Werk die Seele dDranzumenden Belohnung nach ſich Ignatium Fondora. Alle 
gejtattet wurde. Diefer Urſach halber gabe er wo auch feinen Abfehied nahme den 15. Auguſt⸗ 
folche Sreuden-Zeichen von ſich daß er den um, monat P. Petrus Fonay von Negio / feiner 
ftehenden und ihm ausiwartenden Zaher under Jahren am 44. der Soeietät am 27. ein geiftlis 

die Augen triebe. Unabläßlich beruͤhrete er mit eher Huͤlffleiſter. Diefer als er bey embfiger 
dem Kreusbilde den Mund / das Haupt und Hero Wirtfehafft die Stadt vom Deft- Gift über, 

Ge/und Füßete jelbiges; uͤbertruge die hefftigfte ſchwemmet zufeyn wahrgenommen / maßete ſich 

Fieberhitze vier Tage mit wunder famer Duld,. auch ſtracks der Hülffleiftung an / und brachte 

muͤtigkeit bis er mit allen HH. Sacramenten den Himmel durch Hochfehäsbahre Arbeit bald 

befeftiget/ allerfanfft den 6. Hornung im Herin an fich, der 24. Augſtmonat aberraffete den Tod 
entſchlieffe feiner Jahren am a1. der Societaͤt zween Patres aufeinmal hin/Petrum Badel 
am 25. am 7. nach gethanen 4. Selübden. Der von Miniſtrol aus dem Biſthum Amicium / ei, 

Leichbegängnus wohneten mit Schmergen und nen Mann bey 63. in der Societät ben 41. Jah⸗ 

Liebandeutungen bey allerhand Staͤnde Ihm ren. Und Andream Odo aus dem Delpbinatz 

kame / bey gleichmäßigen Dienftleiftungen, zu feines Alters im 35. der Societätim ı6. Zahız 

Montiliovor P. Jgnatius Martanacvon Se⸗ nahme fein glorwuͤrdiges Ende den 29. Augftmor 

bus feines Alters am 44. der Societatamz2z. nat. Derleste legete feine Lebenszeit auch bey 

Bey ebenmäßigen Liebübungen fieße berwi⸗ den x. Herbfimonat Joannes du Bois, im Bir 
chenes Fahr fein Leben u Bitersis Soannes La, fihum Tullen gebohren von 30. Fahren, in der 
queille/den 1. Senner 1630. aus Bafconien von Socictaͤt am 4, eingeiftlicher Hülffmann. Zu 

28. Jahren’ der Societät am 7. ihm folgeten Pignerol wurde diefes Jahr unser den zum Peft 

in großer Anzahl 7 obwol an unterfihiedenen dienſt gewiedmeten gefället den 20. Heumonat 

Ohrten / auf gleicher Liebbahn nach zu Avenion BD. Gerardinus Denfa von Lyon ein geiftficher 

18. Senner Gabriel Gouſſel / von Lonchen) aus Mitgehütffen von ss. Fahren deren 3&.in derdn, 

dem Elaromontanifchen Biſthum / von 22. tietäter bey zweymal den peſtilentziſchen geleifter 

Sahr en ein noch in Drobjahren fich befindender ten D ienften/ molangeleget/ mit hachfiem Ders 

Veuͤling; P. Antonius Fourniereben alda 23: langen bey folder Dienfkteiftung fein Reben hin⸗ 

Mersen/ von Balentia in Frankreich gebuͤrtig zugeben. Und bald daraufden 2a. dito P. Dos 

‚von 39. Jahren / der Societät amzz. Allwo minicus Giriot von Pedemont / feiner Jahren 

auch fein Leben liegegoannes Jornay 25. April / im 31. der Societät 12. zu Gratianopel wurde 

ein Niederländer zu Valencian in Haynault buͤr, D- Carolus de la Eroir dem Tod zugehorchen be. 

tig / von 24. Jahren der Soeietaͤt am 3 zu Aquis noͤhtiget / von Remauß gebürtig / lebete 45 

Sertiis 31. Jenner / PD. Joannes Reynerius Jahr / in der Societät 25. mit 4. feyerlichen 

bon Lingonien / fei es Alters am 42. der So⸗ Geluͤbden verknuͤpffet. Ehdeßen bedienete er 

eiefat 24. mitg. Geluͤbden verpflichtet: Zu Ca⸗ zu Molina die Soldaten s als er von dannen 
dom 7 den 3: Heumonat / Stephanus Camus in Frankreich wieder zuruck Fommeny wartete et 
nochein Novig/ von 2r. Jahren / in der So⸗ den pefthafften embfig aufs und nahme eine 
tietat das 2. P. Robertus Lignier eben alldaden ſchoͤne Endfchafft. Zu Samberei fegete fein 

4. Heumonat vom Kahlenberg bey 44. Jahren / Haupt Antonius Everardus z ein Alobroger 

in der Societät im 24. Aufgleihen Tagund vom Kahlenberg / von 63. Jahren, deren er 43. 

Ohrt Nenatus Cordrettus / noch den Frehen ⸗ inder Societätgedienet. Und B.Cnemundus 
fen obliegender Schufer von Pariß / von Moreau / von Divion 29. Wintermonat ſeines 

Jahren / in der Societaͤts. Zu Ebredun Alters imso,sinder Societaͤt im 34. Jahr. Der 
7. freywillig gefaͤllten ———————— Joannes Bertrandus gienge auf am 

ER i ee re 39, 
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30. Wintermonat: gebuͤrtig im Markflecken H. loſo 


den 29. Weinmonat P. Joannes Mali⸗ 


Foannis im Maurianiſchen Biſthum von 37- eenſius von Sancton von ss. Jahren / war 


Zahren / der Societaͤt / im 22. mit 4. Geluͤbden von er in der Societaͤt 28. verbracht. — 
deleget. Endlich defchloge dieſes Jahr zu Tor 0 
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 PHyacmthirs Grilkt⸗ ’S1 ‚Italus ‚(zvä \ue _ 


Parnam depopulante , operamı 
m zalut eum is Socvs addicens/ 


haritate Civaum 


uam Be 


cädem contracta extindtus 32,Mai; Arbsoatabs3t 0000 


P. HYA 


ER Er von adelihem Stamm 

—8 ZA N Genua entfproßene/ und im ade⸗ 
3 iichem Eollegio zu Parma zu beßerem 
Wachsthum befoͤrderte P. Hyacinthus / erlehr⸗ 
neteallda die mildere freye Kuͤnſten; von dan, 
nen aber wurde er nacher Novellaria in des Pro 
bierhaufes Pflantzgarten überfeget / und bebleis 
bete darinnen mit ftattlichen Tugendfrüchten. 
Warauf er nacher Placentia / um allda die 
Lehrfage der Ned Zierlichkeit beßer zubegreief- 
fen abgefertiget wurde / warinnen er fich ſolcher 


CINTHUS GRILLUS. 
Samt andern 18. J—— 


nachdem er dreh Jahr zu Parma den Philoſo⸗ 
phifchen Wißenheiten obgelegen/ in der Wol⸗ 
redenheit anderer LUntermweifer und Lehrmeis 
fter auf vier Jahr mit Ruhm vorgeſtanden; die⸗ 
fes alteinwollteden Obern an ihm nicht gefallen’ 


maßen erfündigety daß er eben in ſelbiget Kir ı 


daß er gern auf zarte Lieblichkeit und reigbare 


Hed-Zierlichfeir gar zu genau gienge / welches 
ihn in Verdacht doge / daß er mehr durch feine" 
wigreiche Wolredenheit nach eiteler Chr ſchnap⸗ 
pen als die Göttliche Ehre Darbey bes ba 

. mochte, 








J 


a 


P. Hvacınraus Grirrus. 673 


möchte. Als ihn aber die Obern deßwegen er⸗ ob etlicher maßen beftüngefpracheer Ich bet. 


mahnet / ſchluge er ſich feiner Leitſamkeit gemaͤß / te nicht vermeynt denHimmelſo nabe zuſeyn: 
bald auf die andere Seiten: und verhielte ſich aber friſch auf! laßet uns ein Schlachtopffer 
zu Parma bey Erlehrnung Theologiſcher Weiß⸗ der Liebe ſterben/ und begehrete alſofort noch 
heit überaus eingezogen. In der Demut / ſei⸗ ſelbigen Abend im Kranfenzimmer beyn ange, 
‚ner felbft Verachtung / Gottſeligkeit / Beforder fkeckten zuhbernachten  damitv mie er fprache 
zung Goͤttlicher Chre und Seelen Heyl gabe auch fo.gar nichteineeingige Nacht ven dem ir. 
er keinem nach. Die Täge auf welche ihn das diſchen Paradeyß ausgeſchloßen bliebe, Bald 
Schulgloͤcklein zu Academifchen Derrichtungen: daraufmachteer fid) in die Stadt hinaus, durch, 


nicht beruffete / verbrachte er bey Deimfuchung: gienge allesz mit Berlangen allen Huͤlff bey und 


der Kranken in Spitaͤlern / begleitete die Übel: in Dimmeleinzubringen. Er hatte ſchon etliche 
thaͤter zur Wallſtatt / machete ſie durch hehlſa⸗ Tage geſund hinter ſich gebracht + da begegnete 
me Ermahnungen behertzt und befließe ſich ihm zu Parmä aufder Brucken ein unbekannter 
allenthalben andern Huͤlff zuleiſten: bis ihm zu. alter Prieſter an dem was mehr als menfchli« 
Parma bey St. Rochus das Predigamt aufge, ches zufehen war : von diefem wurde er. befraget: 
bürdet wurde, welchem er feine Schultern under», was er allda vor hette? ‚Mmarauf er: zur Antwort 
boge / und mit Eyfer auf ſich nahme / warbey er. gabe; fein Amt fey / denen mit Peſthafften prie⸗ 
ſich keiner mit kuͤnſtlicher Eitelkeit aufgebutzten / ſterliche Dienfte Teiften. Der ander berſette: 
fondern zu Nutz der Zuhoͤrern zuſammen ge; dieſes Gott dem Herren das angenehmeſte 
tragenen Worten/ und Spruͤchen bedienete/ Brandopffer zuſeyn / von dem er feinen Lohn 
und ſelbiger Gemüter mit ſeinem angefeherten mit nechſten uͤberkommen wurde; er ſolite bey 
Herzen zuentzünden bemühet war: : E hat 

ſchon durch geraume weil beyn Dbern ange 






ten zun Unglaubigen / oder Indianern verſchi⸗ Darauffeseteer feinen Weg ferner fort Hyocin 
cket zumerden auch von fofürtrefflichen Gedan⸗ ‚thus fahe rackszuruckumfeine Wahr und Won 
Een der Kindern Gottes nieabgefpannetz indem: fager zuerkennen; aber er hatte fich fehon verloh⸗ 
man aber zu Rom fein Begehren überlegete/und. ren / und man Eunnteauffeineweißin Erfahrnug 
Hyacinthus indeßen m 
Volks zu Placentia das Predigamt v 
ſiehe da laufft Bottſchafft ein / daß 

die Peſt grauſam um ſich freße ı 
gen etliche welche den mit Bi 
ihre Dienſtleiſtungen ablegen fü) 
worden; Durch ſolchen Nachri 
hiedurch zugleich. eine Flamme mit angela 
wurde fein Hers folcher geitalt entzund ß 


ſahe; Vorſagung aber hatte ihre Wirkung: dann als 
Parma er folgenden Tag / auf welchen das erfie Pfinafte 











jenen mäßigzuopffern/gelanget/wurdeer od ecke haff⸗ 
dert tem Magenweh vom Altar abzutretten / und die 
Meßkleider/ vom Gifft ſchon angehaucbt abzule, 
jetz gen benohtiget. Es laßt fich nicht ausfprechen/ 
ndet/vaBer. wie er ob der nahe anftehenden ewigen Seeligs 
alſofort / um dahin ſich zuverfegen/ und nebjt an⸗ keit/ gefrolocket. Er ließe alſobald dem Rector/ 
dern den Kranken aufzuwarten vom Provincial aber nur von fern zu ſich ruffen / vor. dem er fich. 
P. Marco Barzonio, Erfaubmug begehret:und auffeine Knie niederließe / begehrete von ihm für 
obwoler auf eine Zeit verfchoben wurde s den» feine Abreiß in Himmel den Gegen / und ließe 
noch / als er dem Dbern mit trieffenden Augen Durch ihn allen Einheimifeben fein Verbrechen 
biermal fußfallig worden und demuͤtig gebeten / weinend abbitten; warauf der Nector wortloß/ 
daß ihm Die vor Augen ſchwebende Gelegenheit, bloß mit Zaͤhern antivortete. Erlitte alſo Hygs 
feines Heyls / welche ihm villeicht nicht mehr cinthus durch drey Tage ſcharffe Schmersen / 
jußoßen möchte / nichtentzogen wurde; überfa: und machte mit wunderfam ruhigem&emüte feis 
meer endlich darzu Erlaubnus. Er faumete nen Aufbruch ins andere Reben I warauf nach 
W auch nicht lang / fondern beurlaubetefich mit wenigen Tagen von Rom Brieff beyfommen/ 
en Einheimiſchen / und eiſete auf Parma mit marinnen ihm Freyheit in Ethiopien / um allda 
thfrigem Gemuͤt und Liebſtrahlen von ſich ges. die Unglaubigen zubefchren / aufzubrechen ver⸗ 
bendem Angeſicht. Damit er ſich aber im Eyfer goͤnnet wurde. ndete fein Leben 1630. bey 
nicht uͤbernaͤhme / murdefelbiger bald beymers 34. Jahren 2z2. My. —7 
ſten Eintritt ins Collegium / durch ein une⸗⸗gIhm folgete eine lange Reyhe feiner Ordens⸗ 
vartetes Geſicht etlicher maßen abgekuͤhlet genoßen / bey gleichmäßigen Dienftleiftungen 
Indem er einen der Unſrigen fehon auf der Tod» von Parma nad). P. Venuftus Roberti ein 
bahr liegen / den andern durch die Pefthinfal- Parmenſer / zu dreyen feyerlichen Geluͤbden 
'/ dem dritten aber durch Benfügung letzter verpflichtet 7 dev. vom erſten / den er Beicht ges 
ung eingefalber zuwerden antraffesdann dat, hoͤret / mit Gifft angeblaſen / innerhalb 4. Tan 
——— * r7 u 











tte angetrettenem Werk nur hurtig fortſetzen / und. 
ab. ſich zum Sterben gleichermaßen fertig machen. , 


mit voͤlligem Zulauffen des lkommen / wer er doch geweſen ſeyn möchte. Die 


fein. Feſt traffe ben der Meß um Die Hoſtien rechte 
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drauf gienge ama. May. Dem fegete nach 
2. Tagen nad P. Dominicus Eollefantus von 
Balneo Regio von 43. Zahreny in der Societaͤt 
am 23. einer aus den geifslichen Mithelffern; 
diefer hat vor allen der erite angehalten, um den 
KrankenLiebuͤbungen abzuftatten aus dem Haug 
abgefündert zumerden ; und zwar / wie er fprache/ 
rechtswegen / anmeilen er fich zum Peſtdienſt 
ſchon laͤngſt durch abgeſtattetes Geluͤbde gerwied, 
met hatte. Ließe ſich ungefähr auf 0. Tag dar⸗ 
zu wacker brauchen; und weil er zuweilen den 
Kranken nicht beykommen kunnte / leinete er eine 
Leiter ans Fenſter / um den Unpäglichen/ und: 
vom Hunger abgematteten mit geiftlicher / und 
feibliher Speiß beyzufpringen. Dieſer als er 
nach zu Nomverrichteten Probürungen ins Ber 
nedifche Gebiette zuruck kommen / befchäfftigte 
fich fein gantzes Leben beym Lehren kleinern Schu, 
fen / warzu er fi) mit ungemeiner Demut aner⸗ 
botten / und lage ſothanem Amt dermaßen emb- 
fig abs daß feine Lehrlinge ob ſtattlichem Auf⸗ 
nehmen fo wolin Gottſeligkeit als in andern 
Wißenſchafften alle in®erwunderung gezogen: 
annebeng legete er allen Fleiß im Beichtſtuhl 
an/ und verfiche meiftentheils einfaltigeren Leut⸗ 
fein Sehöre. An deßen Fußftapffen trate den 
7. May Bartholomäus Grumellus / von Bri— 
xien. Wartete das andere Jahr der Theolo⸗ 
giſchen Weißheit ab am 30. Jahr feiner Le⸗ 
benzeiten / im 8.der Societaͤt / in welche er ſich 


nach in der Welt erlehrneten Philoſophiſchen 


Wißenheiten eingelaßen hatte. Ein Mann 
von großem Witz / und Mannhaffter Tugend / 


um welche aufs beſte an ſich zubringen / er zu 


Rom inſtaͤndiglich anſtunde zu Indianiſchen 
Muͤhwaltungen abgefertiget zuwerden; deren 
ungewiße Erwartung er mit gegenwaͤrtiger ge, 
wißer Gelegenheit gluͤcklich verwechslet. Nach⸗ 
dem ihm auf vielfaͤltiges Bitten / die Kranke zube⸗ 
dienen gebilliget worden, pflegete er / wann die 
Prieſter ſich der Seelen anmaßeten / die Leiber 
zulaben. Es waren aber zu ſelbiger Zeit in un⸗ 
terſchiedene Wohnungen uuſerer 16. zur Kran 

kenpflegung ausgeſtellet / welche da ſie ſich mit 
Unierredungen zu fo koͤſtlichem Dienſt anmute⸗ 
ten / wurde Bartholomaͤus von einem fuͤrtreff⸗ 
licherem Geiſt angeblaſen / beteuͤrete daß ei⸗ 
nen ausgenommen / alle andere bey ſelbigem 
Werk aufgehen wurden; wie es geſchehen. Der 
8. May aber machte zweenen auf einmal den gar 
aus / einem Priefter / und einem Schuler der 
zu Parma fehon das anderte Jahr bey Sram, 
maticalifchen Lehrfagen der Schuljugend einzu⸗ 
reiben binterbracht hatte. Der erſte war P. 
Dominicus Zadaus zu Salodio vor 28. Jah⸗ 


Die Societät JEſu in Evropa. 


te zum Prieſterthum eingeheiliget worden das 
malsdas 14. Jahr in der Societät. 


verlangete bald anfangs / als die Seuͤche einzu⸗ 
fehleichen begunnete / andern zum Peftdienft be, 


nannten beygagehlet zumerden; wurde aber famt 


andern fich über Feld / um ſeine Theologiſche 4 
Lehrjahre polig auszuführen / andersiwohin zu⸗ 


verfügen beordert.. Nachdem aber bey wach» 


fendem Übel / um fich ihrer Mißhandlungen 


durch die Beicht zuentfehütten / das Volk in un, 


fere Kirchen Häufig zufammen kame / und die Peſft 
von Prieftern ſchon etliche bingeraffet hatte; ber 
ruffeten die Obern den Dominicum zu von ihm 


Diefer 


verlangten Dienft wiederum nach Hauf/ mit 5 


feiner. großen Frruͤde maßen er ſich bey Ber . 


urlaubungfeiner Mitſchuler / des Tods verfichert 
zufeyn/vorgefaget hatte. Er machte es auch nicht 


lang: dann.bafd.anfangs zoge er beym Beichts 
hören das Über ihm auf den Halß weiches ihn 


innerhalb wenigen Tage aus der lebendigenZahl 7 


ausftriches; den. Tag aber/ aufdenerzum legten. 


mal Meß laſe / und aus Gottes Eingebung ſelbi⸗ | 
ges Opffer das Teste zufenn mutmaßete nahme 


er die HH. Engel» Speiß zu einer Wegzehrung 
aufdie Wanderſchafft / welche ihm indie Ewig⸗ 


Feitauffich zunehmen anflunde. Der anderte 


war Hieronymus Bolfius ein Parmenfer von: 


26. Jahren / der Societaͤt im 7. welcher hisig 


in Indien abzuſtoßen verlangete; da ihm aber ° 
die anwefende Gelegenheit zu Hunden kame / 
wurde ihm gebilliget 7 ſich zum Peſtdienſt einzun 
finden. Warbey er dergeftalt eyfrig verfuhre/ 
daß er allein alles auffich zu nehmen begierigrin 


der Stadt die Häufer durchſtriche / in Spitälern 
den Kranken nebft allerhand Dienftleiftungen 


aufbettete; marbey er nach wenigen Tagen die 
Gifftſeuͤche an fich gezogen und beym Abſterben 


felber frötich und luftig war, Anf den 12. May 


aber folgete ihnen P. Srancifcus Öherardibon ° 


Montalbott / diefer hatte feine junge Jahre un⸗ 
der feinem Anhern / der allda Stadtverwalter 
warzu Parma bey Erfehrnung Freyer- Kuͤnſten 

angeleget / Darauffich der Societaͤt beygefuͤget ⸗ 
und ſchritte nunmehr zum Ende der Theologi⸗ 


ſchen Gelehrheit im 30. Jahr / der Societaͤt im 
14. war wenig Tag zuvor / ehe die Peſt ſich an⸗ 
gemefdet/ mit priefterlicher Einmweybung begna⸗ 
det worden. Man hatte ihm auf Erſuchung ſei⸗ 
ner Freunden / ſamt feinem Bruder und Thum⸗ 


herren zu Parma, ins Vaterland verſchicket / 
um zu Loreto / in Beyſein feiner Verwandten/ 
das erſte Meßopffer Gott abzuſtatten; als er fich 
bey den Seinigen zu deren Troſt etwas verſpaͤh⸗ 
tet / lieffe Bottſchafft ein die Stadt Parma 
mit Peſi vergifftet zuſeyn. Waraquf ſich von 


ren gebohren; war unlaͤngſt im dritten Jahr / Seinigen Franciſcus unverweilt erheben / und 


da er der Theologiſchen Weißheit ſich erkuͤndig⸗ 


ſich zu Parma einſtellen wollte fie aber unter⸗ 


wunden 


I", 


# 


4 
4 








wunden fich ihn gewaltthaͤtig zubinterhalten ; er 
bliebe aber ftandhaffter b 
voͤlliglich entſchic 
es gelebet hatte / 
‚achtete den Kiel 
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’ bey Denen / mit welchen, 
leihmaßig zufterben / und 


ft hoͤher denn feine Befund» 
felber. Machte fich derd⸗ 


gio / Funnte auch feine Nur 
bis er zu Parma angelanget. All⸗ 
un Füßen desProvincials mederließe / 
und inniglid) anftunde ihm dag nicht mißguguns: 
‚nen / was er / mit Ungunſt feiner Freunden/ zu⸗ 
esbitten kommen waͤre; der Probinciafaber wen 
gerte ſich / und achtete rahtſamer zufeyn’ damals 
feine Bitte nichtzubejahen s fondern fertigte ihn 





te bey feinem Vorhaben / 


d aufs vermeilete fich unter-, inner 


> P. Hyacınraus Grurus. 675 


Auf den 23. May liehe beym gleichem Lieb, 
dienſt ſein Leben P. Julius Tedeſchi von Fer⸗ 
raria / ſeiner Zeiten am 32. Jahr. Dieſer 


wurde an ſtatt des unlaͤngſt beruͤhrten P. Ricce⸗ 


nerij zu Parma ins Vorſtaͤdteriſche Spital be⸗ 
ſtimmet / gienge gleichermaßen beym Peſtdienſt 


den nechſt darauf folgenden Tag Bartholo⸗ 
maͤus Caneſtrinus / von Placentia feines Als 
ters im 24, Jahr / damals dag dritte Jahr bey 
Erlehrnung Philoſophiſcher Weißheit begrief⸗ 


fen / als dem die Obern ſeinen Dienſt denen mit 
‚der Seuͤche beladenen zuleiſten / fein hefftiges 
Begehren abzuſprechen kaum mächtig waren: 


‚endete aber feine Mühmaltungen innerhalb 8. 


zu denen auferhalb des Eolegijfiudierenden ab/. Tagen / bey ſchaͤr ffeſten Schmergen mit folchem 


um ihn allda aufer der Gefahr zuſetzen. Ger 
ſtaltſam er aber in Furger Seit ihm die Ruck⸗ 
kunfft / und deren verſchledenen Kampffplatz zu⸗ 
betretten billigte ; nahme er ſelbige Boitſchafft 
mit Freuden an; mit was für Embfigkeit / liebe 
und Verachtung des Lebens er fich in vieler band: 

ngelaßen laßt fich ſchwer befchrei 
ben. Ergiengeaber auch iunerhalb kurtzer wei 
le auf / und wurde auf der gangen Bruft mit ei, 
nem abfcheufichen Geſchwer beleget/ welches ihn 
innerhalb dreyen Tagen hinrichtete / er aber 







wurde zur Leich den 14. May P. Joannes Dice 
cerius von Brixien feiner Jahren am 30. der Fo⸗ 
eietätam 7. nach deimdiefer im Spital’des heili⸗ 


gen Lazari und in der Stadt obivoLeinekurge ern zwiſt / oder 
‚er einſt bey entſtandenem Rauffhandel andere - 


Zeit / ſtattliche Liebibungen ausgewirket; den. 
nechſten Tag darauf / den 15. May folgeten: 
Veen zeitliche Mithelffer / welche zu gleichmaͤßi⸗ 
gen Liebleiftungen der Kranken aufwarteten / 

Thomas GSedaccius von Bolonien feines Als 
ers am 30. der Societät am 14: Jahr / und 
kudovicus Parenti / ein Parmenſer von 22. 
Jahren. Welchen nachgangen Franciſcus 
Smeraldus / feiner Lebens⸗Fahren am 29. die 
er hatte feinen Beruff in Indien zuziehen aus 
er Welt mit ſich in Ordensſtand gebracht / und: 
arum an ſtatt des Tauffnamens Sciarraͤ des: 


Manns Franciſci vom H. Zaverio ſich ange gr 


14 


naßet : veränderte aber gern felbige Jud aniſche 


Abreiß mit den pefthafften erwieſenen Liebleis 
tungen. Und benamfete ihn Feiner aus den 
Sinheimifchen ohne Vornamen eines Engels / 








der Englifchen Juͤnglings / feines unfchuldigen/ nen das zu Torli zuregieren beordert willeng 


ufrichtig und eingesogenen Lebens halber / wel, 
hes er mit einem wich En ei 
lecket. Er hatte laͤngſt bevor fei 

nd.einem feiner inniglich. 
aget / daß er niemals zum Prieſte 
nd ſelbiges Jahr wie warlich geſchehen / ſer⸗ 
wurdee — EEE 
kvropaiſche Societaͤt. 






* 









Troſt daß er voller Freuden das Lob: Lied: - e 


‚Dich Gott loben wir /ianfienge/ und. felbiges 
Dig zum Lebensende ausfange. Nachdem Dee 
Tod Ddiefe im May benfeits gerucket/ erzeigete 
ſich der Brachmonat nicht. mil der zuſeyn / und 


rieſſe bald den erſten Tag P. Andream Barpi 


r dahin / dieſer war von Belun aus dem Venedi⸗ 
weis. ſchen Gebiete / feines Alters im 48. der Socie⸗ 


taͤr am 26. warinnen er mit 4. feyerlichen Ges 


luͤbden belegt gelebet hatte. Machte ſeines Lebens 
htete / ee aber einen beßeren Anfang / faſt auf gleichen Schlag 
großmuͤtig überftunde. Nach zween Tagen 2 | 
Kuͤnſten feinen Schulfleiß anwendete: dann er 
‚bey Juͤnglingen feines: Geliechters in Anfehen 


mit dem H. Ignatio / als er zu Padua den Freyen 


ſtunde / und hieltens alle mit ihm wann ſich 


etwann ein Zwiſt / oder Krackel ereignete. Da 


von ſammen zuſcheiden ſich unternahme / wurde 
er am Schienbein von einer Kugel beſchaͤdigt/ 
‚welches feines Heyls Anfang war. Allermas 
Ben er hiedurch bettliegerig worden  warbey er 
nach und nach diefer Welt Eitelkeit zu Gemut 





zoge / und deren Gefahren / wie aud) ungewiße 


Hoffnung behergigte/ darob einen Eckel faßeses 
nach ewigen Sachen zutrachten anfienge / end» 
lich fich ernftlich einenDrdensftand-anzunehmen 
entſchloße. Verſchobe auch / nach geheylte 
Wunde / ſein Vorhaben nicht / und begabe ſich 
Voßmuͤtig in die Societaͤt / maßete ſich aller 
Tugenden lebhafft any daß ihn alle hoch achte, 
ten / und ſich verwunderende mit Ehren anſahen. 
Er war nunmehr 7. Jahr dem adelichen Colle⸗ 
gio / als Rector vorgeſtanden; und von dan⸗ 











auf dem Po durch Ferraria feine Reif v orzuneh⸗ 
allermaßen ihm aber / ob Peſtgefahr / aller 






Hbevor feinem Bruder / Durch ug adgeſprochen wurde / erachtete ers 
er Beka inten vorge⸗ für rahtſam ſich wieder nacher Parma zuruck zu⸗ 


sieben / und allda nach feiner Ordens⸗genoßen 


Beyſpiel den Gipffel der Kiebezubefteigen.. In 


dem er fich aber mit hoͤchſtem Eyfer allen in der 
— Me ; Stud 


halb wenigen Tagenauf, And nach ihm 
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676 Die Societaͤt JEſu in Evropa. 1 
Stadt durchUnpaͤßlichkeit zu Bette gefaͤlleten ei lein und Abendmals war / als der faſt niemais 
ne weil alle zubedienen bemuͤhete wurde ihm die auf die Nacht einige Labung einnahme: fein J 
Gifftſeuͤche auch angehaucht / die ihn durch einen Schlaff war kurtz / den er meiftentheils unabge ⸗ 
glorwuͤrdigen Hinfall ins Grab geſtuͤrtzet. Ihm kleidet ſchoͤpffete / belegete ſich offt mit- einem 
gienge auf der Ferſe den s. Brachmonat nach ſcharffen Bußhemmet. Er hatte den Parmen⸗ 

PB. Vincentius Controni von Luca / ein zeitlicher: ſer Boden befretten / da die Peſt einzuſchleichen 
Huͤlffmann von 24. Fahren / warvon er der Fo⸗ angefangeny und nach zu Placenza abgelegten 
cietät nur dreye abge inſet. Dieſes hatte er dem Rectorat / ſich untern erjten zum Peftdienft dem‘ 

P. Hyacintho Grillo zudanken / Dem er da⸗ Provincial angetragen; dawit ihn feine Seele⸗ 
mals im Kollegio zu Placentia beywohnete: um Gottes Willen dran zuſetzen / die Gelegen⸗ 
dann als or geſehen / daß ſich dieſer mitten unter heit nicht entweiche; maßen er ſchon laͤngſt / um 
die Peſthaffte niedergelaßen / ſtellete er ſeine Füße in Japonien verſchicket zuwerden / zu Rom an⸗ 

in des vorhergehenden Fußſtapffen / begehrete ſtaͤndig geweſen war; aber annoch im Zweiffel 
vom Provincial dahin entlaßen zuwerden / und ſtunde ob mas draus werden wurde. Daihm 
wurde ſeiner Bitte gewehret. Da er das Wohn⸗ fein Begehren gebilliget worden / und ihm von 
hauß der Angeſteckten betratte/ ließe er ſich auf ſothanem Vornehmen etliche bey Hoff bediene⸗ 
feine Knie nieder / druckete der Schwelle einen te/ ſamt feines Schweſter abmahneten / erhube 
Kuß any und dankete Gott fuͤr ihm erwieſene er ſich nichts deſtoweniger und verfügete ſich auf 
große Gutthat: wurde aber bald vergifftet und den gefaͤhrlichen Kampffplatz / er wagete es fo 
machte ſich mit allen HH Sacramenten verſe⸗ wol ſu Hauß / als in der Stadt. Endſich brache 
ben von hinnen in die ewige Unſterblichkeit. Auf ibm ein doppeltes Geſchwer aus / eines an dem 

Den 10. Brachmonat wurde P. Cmilius Zuech Arm / das andere auf dem Wirbel / weßwegen 

von Parma hinaus getragen ı zu ſelbiger Zeit er eylfertig mit denn HN. Sacramenten verſe⸗ 
im 45. der Socierat im 25. Jahr, warmit fey- hen zuwerden begirrig derlangete: wurde nach 

* erlichen Gelübden verwicklet/ aufeinem Geifts dreytagigem Schmergen mit feines Hergens « 
lichen wol anſtehende Tugenden’ bevor aberauf Troſt zur Leich. Nach ihm machte feine End⸗ 
die Demut, fonderbar beflleßen / weßwegen er fehafft 37. Bracbmonat D. Lucius Urſinus ein 
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fich auch fehon Priefter die kleinere Schulen zu 


lehren den Obern anerbotten 5 nachdem er: aber. 


diefe zu Rhegio in gemeinen Schulen gelehret/ 
wurde er nacher Hof auf Parma beruffen? um 
alda die Grammaticaliſche Lehrfüse Odoardo 
dem fürftlichen Sohn in Geheim einzuflößen- 
Bey einbrechender Peſt lehrete er allda die Ge, 
wißens. Sachen betreffende Theologiſche Weiß 
beit / und verforgete zugleich die einheimifche 
Kranke: und weigerte fich auch bey dermaßen ge» 
faͤhrlicher Begebenheit / folches Amt fahren zu⸗ 


- faßen / da andere an fichere oͤhrter abgefertiget 


wurden; obfehon alleszuhauß unficher war. In 
Dem er aber Dergeftaltliebreich andere bedienete/ 
betraffe ihn gleichermaßen dag UÜbel / welches ihm 
Durch graufame Plagen das Leben ausgepreßet. 
Bald aufden 17. Brachmenat rucfete ihm nach 
P. Felix Matafpina) von Billa Sranca, nahme 
feinen Urſprung her / von Marfgraffens deren 
Bottmaͤßigkeit felbiger Ohrt undergeben war / 
nachdem er ſich jaͤnger denn andere zu Liebuͤ⸗ 
bungen bey der Peſt hatte brauchen laßen. Er 
hatte fich vor 22. Jahren der Societät beygeſel⸗ 


-fetr damals bey zo. Fahren / etliche Fahr die 


Sitten betreffende Theologifche Lehrſaͤtze aus⸗ 
geſeget. Alsdann wurde er zum Reißgeſpahn 
dem Provincial beygefuͤget / endlich die Collegia 
zu Faenzza und Placentia zuleiten vorgeitellet- 
Er war ein trefflicher Liebhaber der Liebs ſtreng⸗ 
heiten / dem das Faſten an ſtatt der Leckerbiß⸗ 


oͤmer / da er Dctapio Franciſco dem Sohn | 
des Hertzogs / um deßen Gewißen zuleiten, aufe 


wartete: allermaßen aber das Übel in Hof file * 


ber eingefehlichen und fo gar des Fürften Sins‘ 
heimiſche nichtunberührt gelaßen  unterliefe er: 
dennoch nieht felbigen zum offtern zubetretten ⸗ 
und leiſtete bey fo Eläglichen Zeiten dem Fuͤrſten 


gewöhnliche Dienſte obwol ihm die Gefahr 


nicht unbefannt war ; wie er auch einem vorher 
angefündiget / daß er mitder Seuͤche wurde bes 


läftigetwerden. Und weil ihn dieſe bald über» 3 


meiſtert / machteers nicht lang / fondern gabe‘ 


feinen Beift auf bey Umfaßung des Erucifires 7 2 


dem er liebreiche Kuße andeuckere. Seine Juͤng⸗ 
lingsſchafft hatte er untern Edelsknaben Ranu⸗ 
tij des Hertzogs von Parma hingebracht / und. 


wurde / nach erlehrneten Rechten mit dem Doe⸗ 
torat geziert / zum Geheimſchreiber vom Her⸗ 


hog gebrauchet; bis ihm die Welt mißfaͤllig / und 


er fich zur Societät gehalten. Der legte Tal © 


zu Parma betraffe 19. Heumonats Julium Jo⸗ 
annem Ghiſalba einen zeitlichen Mithelffer aus 


dem Markflecken Diffens feines Alters am 35. 
der Societätam 13, der fihonlangft fein Leben. 
beymPeſthafften dran zufeßen beun Obernanges 


balten/ und erbalten hatte. "Don meldyen er 


ihm auch das Ubel auf den Hals gesogen ı und 


nach dreytägiger heftiger Oualı gotiftlig ver⸗ 


febieden ift. | 
Ex Filims Charitaris Alegambe. 
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Suftinellusaus Welſchland von Bri⸗ 
A yienher/ hatte wol begüterte und mit 
Shren angefehene Eitern/wurde auf feiner lang, 
vührigunfruchtbaren Mutter inftandiges Ans 
lehen munderfam verliehen , brachte mit fich 
on beyden Achslen ein herab hangendes Häut- 
ein zur Welt / welches wie man mutmaßete/ ein 
zeichen der Priefterfehafft war. Die Mutter 
erlobete ihn Gott von feiner Kindheit an/ und 
e warzu allerhand Tugenden auf folche weiß 
eitſam / dag erdie Heiligkeit bon der Muͤtter in 
ich gefogen zuhaben fthlene. Niemals maßete er 
ich Eindifcher Sachenan / wollte nieoffentlichet 
> haufpiefen Zufchauerfeyn ; fondern hinterle⸗ 
ete geftattete Zeit bey gottfeligem Büchertefen, 
nd formere fic) nach der heiliegen Beyſpielen: 
Europaͤiſche Societaͤt. 


Einen Urfprung nahme D. 


nn 





bald von feinem erften Alter an / war er der Ka⸗ 
fteyung des Leibs dem Gebete / und dem fittfas 
men Leben zugethban. Er befuchete die Spitäler 
zum öfftern und weigerte fich Feine verachtliche 
Dienftleiftungen auffich zunehmen. Gobald 
er zun Schulen der Societät gehalten wurde / 
bereinbarete er feinen Schuffleiß folcher maßen 
mitden Tugenden ; daß welches aus beyden den 
Vorſchlag hette / nicht Teinht zuunterfcheiden 
war. Er fammletein feine pätterliche Behau⸗ 
fung ihm gleichmäßige Mitſchuler / die er in die 
Stadt ausfhickete 7 um andere Knaben und 
gemeine Leutlein in Ehriftlicher Lehre zuunter- 
weiſen / warbey er feine Mühe felber auch nicht 
fpahrete/ daß fich Das haufig aufammen gerote 
tete Volk / ob feiner hefftigein Weiß von Goͤtt⸗ 
lichen Sachen zuhandlen überaus verwun⸗ 
Qaqq 2 derte; 
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ſchwingen / ſprechend / dieſes feine einige Ars zwehmal zupredigen mit beſtem Seelen⸗gewinn / 
beit zuſeyn: Mit Bortwandelen. War durch eingefuͤhret worden. Er brachte zum erſten die⸗ 
er zu dermaßen ſtandhaffter Großmuͤtigkeit ge- fen Brauch auf / daß in Irrland/ wo die Weiber 
langet / daß weder bey gluͤcklichen / noch ernfte zum Spinnen, oder Rocken ſich zuſammen vote 
hafften Beyfällen an ihm feines Sefichts oder ten ( welche Zufammenkünfften fie Fibozzos nen⸗ 
Gemuͤts änderung zuverfpühren gewefen. nen) an ftatteiteler Maͤhrlein / und nichts wehr⸗ 
Endlid / als 1630. die Peftim welſchen Une ter Weiberpoßen / die Litaneh von ll. L. Frauen 
der-Alpgebürge/und zu Caftilion graufam drein gefungen / heilige Gef chichten erzehlet / zumeilen 
ſchluge; und er ſich deren Streich zuentrucken / auch mit geiſtlichen Gefprächen die Zeit leichter 
Die beſte Gelegenheit hatte / weigerte er fich um durchgebracht / und die Arbeit erleichtert. Um 
feine Stien mit der Liebfron zuzieren feinen Welches Werk⸗ fortzuſeßen theilete er ihnen hei, 
Kopffaus des Tods Schlingen zuziehen. Nach, lige Geſchaͤnke / Bilder/Kofenkrängerund Büchs 
dein er aber Durch unermuͤdete MRuͤhwaltung/ iein aue Als aberglaubifche Mittel wider ges 
Peftdienft / das Ubel an fich gezogen, vers wiße Krankheiten eingefehlichen ſtellete er uns 
bote er / umandere nicht mit gleichem Gifft an» verzögert/ wider eine jede gewiße Gebettlein > 
zuſtecken / daß fich Feiner naher zu ihm hinzu und brachte ſelbige⸗ mit Behuffder Buchpreße⸗ 
‚machte / und verließe 7 nach eingenommener unters Bol um hiedurch dieunzulaßiich einge⸗ 
Wegʒehrung zurunfterblichen Eivigkeitv diefer führte aufzuhebenitvelche in ſelbiger Stadt ſchon 
Welt Sterblichkeit / im Feſtog des H Sgnatii Hochſchaͤtung uͤberkommen hatten: alsdann er⸗ 
31. Heumonat) im 51. Jahre/ deßen Ableibeı oͤrterte er eines nach dem andern bey der Predig / 
fo wol die einheimiſche als Weltleute 4 und tar bemühet felbige vollig auszutilgens 
klageten. Ob feinem Grab wurde ein dr7 warzu er ſich auch fuͤrſtlicher Gewalt und ande⸗ 
und uͤberaus glantzreiche Flamm gefehen / wel⸗ ver Prediger Muͤhwaltungen bedienete, Man. 
ches alle f sein ſanderbares Zeichen, und Zeug, erzehlet nicht wenig Wunderthaten  dieer fo. 
nus feiner Heiligkeit hielten. So ſtattliche wol beym £eben ralsnac feiner Hinfahrt aus⸗ 
Werke uͤbete er zu Caſtilion / aus fo Biel maniren gewirket haben fol, wel ‚aber ſelbige durch die 
erdachte / und brachte er zum GSeelennug auf / Druckereh nicht ans Liecht kommen / wil ich 
—— von ihm ausgerufft wurde 86 ‚halber fie auch unferivegen laßen. 
den Urheber gewefen zufeyn daß Die Gewo ne, Ex Bibliorbera dlegambe & Nierembergij Tom. ı, 
beit durchs gantze Jahr alle Fepertäge dem Volk — 
P. THOMAS SORESINA: 
e Ba N Mil anpern a. WR | 
|  Ergefialt arimmin wuͤttete Wie erim beften Alter / fo tar er von zierlicher 
| Se en BUN Ie Geſtalt / in der weiß zuhandlen ſittſam / geifktichs 
LS gisem Weſſchland / nsie auch im Und mildreich 3 nicht minder von Tugenden / als 
Mayländer Gebiete die giftige CSeuche / und bochſtaͤndigen Brop-Eitern berühmt: truge zu 
erlegete «ine dermaßen häufige Volkmenge/ er Dürfftigen ein fo Liebreiches Hertz / daß er 
daß man deren / ſo hledurch geftürgt worden / UM ihnen stivas beyubringen / jeinemapischen 
über hundert Hiergig kaufend zufartımen gerech⸗ Maul / von ihm dargereichter Unterhaltung, abs 
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rieffe/ und Feine / obwol meite Spitäler, ane fm Rectoratamt / wurde er zum felben Theil 
haken, groß genug waren, mu he Raht auf des Eollegij/ welder auf dem Lomelliner Feſde/ 
Sebauung eines neuen ernſtlich bedacht ſeyn / deym Meyerhoff von der Brunſt war erroͤttet 
eben ſtandhaffter Pflegung fi Die Gocierär WOLDEn/ Oberer beftellet; ey befande fich aber 
angemaßet/ welches allezeit ehender ausgelch, zum Peitdienft dermaßen angemutetzufenn. daß 
et wurde / ald es immer mit nehein und neiien EU bonder Stadt zu weichen fich weigerte / und 
Rrankenpflegern kunnte befege weriden. Der ehender fein Ende zubitten machete/bis man fein 
Deerführer deren / welche ihr Leben anf dem Desebren billigte- Da er dem trauer vollen 
Rampffplage felbigen Spitals gelaßen / war Dienſt zugeeignet worden / betratte er behertzt 
erſte P Thomas Sorefina auf den 7-Yu- das / fürdiemit Seuche betadeney nei erbauete 
uſtmonat / ſtammete von Eremona aus ura-Wohnhauß; welches nicht fo erſchroͤcklich wan 
em hochadelichen Geſchlecht her /ſeines Alterg Ob vielfaͤltigen Leichen / als Geſpenſtern v die 
on 44. Fahren / deren er mit 4. fenerlichen Ge, naͤchtlicher teile / mit viel Ungeftümmigteiten + 
übden verknuͤpffet 24.der Socistät geliefert, a die Kranken in ihren Ruhe near 
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 FThomas Soresina, Soc Ieſu Ifalus inter obfe. wo 3 "2 


.qvia 
„Me 

 Nakios 
ten; es mögen nünmehr gefpenfter / oder Zau⸗ 
bereyen geweſen ſeyn / welche dem Seelen Heyl 
embfig beobachtenden Vorſteher / nach dem Le⸗ 


ben trachtetẽ/ wie er auch bald durch auf die Peſt 


folgendes Ubeliſt hingerichtet worden < Dann er 

nichtüber 8. Tage bey dermaßen überläftiger 
Berwaltung getauret hat/ namlich fo lang/ als 
zubezetigen feines geoßmätigen ewigen Ruhms 
und Kobes würdigen Hertzens vonnöhten war. 
Man will ſagen / daß fein eine weil uneingeerder⸗ 
- ter Leib einen höchftlieblichen Geruch von ſich ge⸗ 


geben’ warob der Todtengräber / welche felbir 


gan eingeſcharret / fich nicht wenig verwundert. 
Des Paters Abſchied fiele r 
natdes 1630. Jahrs. Dieſem ſetzete nach eben 
aüda von Peſthafften mit Gifft angehauchte Id⸗ 


arines Rafca von Lugan / noch bey Erlehrnung 


freyer Kuͤnſten begrieffen / von 30. Jahrẽ dee So⸗ 
ciegat im 15. bey deben Hintritt bie Lieb bon 


r® 


charitatis,graisante per Italı 


deßen Mitarbeiter er geweſen war’ 


auf den 7. Augftimo 


am confagıone, 


olans. extinetz 7. August Aıbs0 Rtat:sı peter 
er lamali opere ibidem,ch per ee, 


der Liebe uͤberwaͤltiget worden yufenn, ſche 
net. Dannbie Obern dieſen eyfrigen Jung 


beym Leben zuerhalten / entſunnen waren! id g 


von Peftdienft aus dem Spital nacher Hauß zu⸗ 
beruffen / er aber um ſich vom unficheren Leben 


anszufchrauffen/ erhielie durch inftandiges2i ne 


fiehen any in 


als Dbfieger, die Belohnung 
aufden 29. Augſtmonat folgete 


Gefahr zu beharren/ und brachte?” 
an fich , bald dar 5 
denn Sorefingz 
Alexan der 
Franciſcus/ ein zeitlicher Mithelffer feiner Jah/ 
ven am4ı. der Societaͤt im 16. bon Eremona. 
gebürtig. ii er 
- Nachdem P: Sorefina fich diefer Sterblich» 
eit entbrochen / folgeteibm in Verwaltung des. 
Spitals der zu Baſtria in Corſica zu dieſer Welt 
gebrachte P. Marcus Eofta / feines Alters am 
42, der. Societät im 23. welcher ein ‚Monat 
bey vom Veſtgifft angeſteckten getauert / und un⸗ 
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ER en P. Tuomas Sorssına. . 681 
ern mit Raſerey belegten feine Tugend fehein- Revellus nicht ſpahrete / bekame er ſeinen Reſt 
BORN, u einen Aufbruch aus dies ebenmäßigaufden 3. Augfimonat/ da er fi) bey 
fen Elend den 7. Herbſtmonat. Ihm wurde zu 31.Sahren befande/ im Ordenſtand aber das 4. 
gleichmäßig ed ing nachgeſtellet P: Jo⸗ hatte fein Herfommen aus dem im Alexan⸗ 
annes Baptiſta Vice Kap urgomang/ driniſchen Biſthum gelegenen Markflecken Car 
welcher eu folchem Berk der Teste fein Leben ftellatio. Da aber Darauf nechft folgendes 


DIETS L ä 


aufden 7. Weinmonat dran gewendet / feines 1637. Jahr Die noch nicht vollig ausgemur 









Alters am 33. der Societätim 1 5. Fahr: diefer/ fterte Peſt / bin und. her. wieder ausbrache/ 
n ihm die Bottſchafft beybrachte/ daß es ſtuͤrtzete das Ubel einen / um den Kranken Hülffe 
mit ihm zur Lebensneige gelanget wäre, höreteer leiſtuͤng beyzutragen / aus den Unſrigen P. 
felbige unerfehrocfen/ und wolgemutet an/ mit Franciſcum Famianum von Maylandden ıı. 
wie ſich die Leute vor dem Tod Weinmonat / feiner Fahren am 65, der Socie⸗ 
fürchten Eönnten. Es raffeteder Todaberauch tät am 42. Und diefe zwar hat die Peft bIoß zu 


etfiche bin don denen / fo die im Eollegiv/ und Mayland bey Abwartung der Kranken aufgerie, 
Stadt Kranke bedieneten / und zwar der erſte P. ben: dann das verwichene Jahre bey gleichmär 
Petrus Reina von Mayland wurde auf den 19. ßiger Peft/ die allda offter hersfcheter ihrer mehr 
Augſtmonat angetaftet / im so. Jahr feines aufaegangen / ift aus den Jahrbuͤchern genugs 
Alters / dev Socierätim 22 warinnen er mit 4. ſam bemuft von zweenen Geſchicht / bey Zeiten 
den verſtrickt gelebet hatte. des H. Earoli Borromaͤi fonderbare Meldung’ 
WED tung. als derdamalsErsbifchoff der Stadt vorſtunde / 
jondern wa, und den mit Peſt belegten ſelber Huͤfff leiftetes 
/ baerumel, Dann fich nebft andern mit@arolo der Seitenzum 
al Beicht zur Peſtdienſt gewiedmet hatten P. Georgius Faris 
allwe nan mutmaßet ihn na von Eunia / und P. Srancifcus Centurid von 
ufgeklaubet. Ebenermaßen zu Haufı Genua/ deren Abſchiedtag und Alter aber unbe, 
vielen / um Peſtdienſt anſtehende nur kannt verblieben. Es ließe ſich aber zu May land / 
den Kampffplas ſich hinaus die aus den nderalpoebuͤrgen faftfürnehmfte 
zumachen? gebilliger wurde / fahefihP. Jaco⸗ Stadt / die Seuche 1638 nichteinſchrenkem ſon. 
bus Prina durch einen witzigen Fund ums wieer dern erfirechete fich bis auf Pinarol/ in Wel— 
zu folchem Liebdienft gelangen , und darauf fol» fehland gen Frankreich gelegenen Markflecken: 
genden Siegzweig ergreiffen Fünnte. Dieſer wo gleicher geſtalt obwolallda der Unſrigen ein 
bemerkete bey fo bekruͤbten Trauerzeiten des ſchlechte Zahl / das Peſt Ubel drebe hingerafft / 
Portnersamt am gefaͤhrlichſten zuſtehen / weß⸗ Deren erfte ward. Gerardus Peuſa/ ein Fran⸗ 
wegen er fich deßen anzumaßen begehrete/ um je⸗ tzos von Lyon beh ss. Jahren ſeines Lebens war⸗ 
nen fo die Patres fo mot su Kranfen als Geſun⸗ von er 36. inder Socierät hinter fich gebracht / 
erlangeten / Dienſt zu leiſten/ und daß den ein Ausbund bon eyfrigen / und zum Leiden ftark, 
* ſonſt nicht obliegendes Thorwaͤrtl + mütigen Männern / wieer bey vielen beſchwer⸗ 
mts zuverrichten um fein / als des geringften/ Tichen Verrichtungen duerkennen gegeben: zwey⸗ 
uͤr andere zuſetzen. And er brachte ‚mal hat er bey einzeiffender Seuche, den darson 
via ‚aber in kurtzer vergiffteten ausgewartet/ warben er zum andern 
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ndenden fi. malı dem hochgefchästen Tod zu theil wordenz 





















aller Lebens. Gefahre alle‘ Binkel 
gete ſich auch von die Stadt hin 
































3 auf den 20. Heumonat. Der andere war P. 
Amabilis Gardi der dem vorigen auf folgenden 
2 ı nathfeneteden andern Tag hernach / das iſt⸗ | 
den 22.9. Dominicus Biriot von Pedemont, 
In Inſubria zu Tiein hat / bei gleiche Liebiwerk/ 
D. Joannes Ferrerius von Racon feinen Geift 
Djeine Muhr gelaben / feiner Sahren am 52. der Societaͤt 
e obus Xxuctimis Charitati 
* * * —— ES N, 





Algambı, 
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„US ORIMBELLUS. 
weres ſey vor der Peſt· nb andern sen efhen Grädten Bolnien 
iſt ſich zuhlten ‚wann dieumlies erfahren welche 1630. auf eine weile unanges 
he glimmet verblieben im Brachmona⸗ Ei don 
Ba DR arma⸗ 
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2 P Aneelus Ormbellus Soe Iefu,Ttalus, fuprema N IB INNE 
ww: PeAngrelu bellus Soc;, talusAuprema . a 
DR in pefte Bononienfib exhibitä, — alys.. 
„24.per Kaliaın auxiliaribus Socys extinetg7.Ocbb: — 
ο atatıs 38. Auctor ut Urbi Bononie in Pa- Be 
ı tronos eligendi ‚SS: Ignattum er Xaverom. 
Parma mis häufigem Volk⸗ Verluſt iſt ange» ungefucht zuhanden ſtieße; er weise DR 





fiefet worden. Um diefem Übel einen Abſchnit⸗ | 18 eine W 
te zumachen ließe der Cardinal Spada / als Da- ſich zunehmen, bevor was des Ge 
mals allda Päpftlicher Verwalter / nach mit dun belangete; obwol ihm ſolch Muͤh 
dem Raht / und Biſchoff gehabter Uuterredung / auf de Hais bliebe. under 
ein weitfchichtiges Spital, für die mit Gifft be⸗ ge ürdeter Laſt feine Schulte 
fadene / vor der Stadt auferbauen/ welches er / tigte fürs erfte den Ohrt des La 
als dem der Societät Eyfer und Lieb befannt Das Srauen.bolf von der Mannfehafft at 
warden Unfrigen zunerfehen übermachet. Weß⸗ Liegerftätte aufrichten 7 ſchaffete aue 
megen er mit demsiſchoff / und Raht zugleich ing wendigkeiten bey / und yrachte alles in 
Eolegium Fame / und die zufammen beruffene Drdnung / wie e8 die anmefende 
Unfrige anredend / allez um ſich in die Gefahr derte. Zubermundern war ſichs / mit w 
zuwagen / eyfrig angemahnet / dem P. Angelo Freude er von Leib . TBundarsten / DON 
Drimbello beyder Spitäler Ceines fürdie Maͤn⸗ Vätern Der Kranken / die f i 
ner das andere fuͤr die Weiber) Verwaltung ſpahnſchafft der Sranci 
übergeben. Cr mar ſchon ehdehen um folchen Eappucinern/ und Ba 
Seftdienft an ich zubringen  beym vorgeftellten allda befanden/ empfan 





des Vorſtehers Amt / als eine W urdigkei 















General ſchrifftlich einkommen / nun aber er⸗ nen di ‚fe Manns Ver aͤndigke 
feeuete erfich/ daß ihm gewuͤnſchte Begebenheit bekannt war / weßwegen ſie ich 
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ee Tagen / nicht wenig eins. 
ih fosden End def 
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8 Fieber mi ſich —— So bald 
ee pn bemerket/ verfügere, 
die für Die Kranke erbauete Woh⸗ 
ie Verpfleger des Spitals dar⸗ 
als die darfür hielten / ihm etwas 

rdienſten halber gebührlich zur 

e fich mit fonderbarer Demut 


* I 
| "ben Gott fiehenttich um 
ihm durch Göttliche n 


Aue EN obwol | 
ftelleten / alle aber 


Herren 3050 
Stadt aufs nechſt 
rij Feſtag ſich v 


* halten mat geweſen. 
ſie in Mi hon nahe b 


e 
— ae wir u 
ganzen Stadt/weßwegen wir 
a na daß diefer u 4 
fehl allen andern. Raͤhten angedeuterwe 
de / aufdaß mithin ein jeder eek nachf 
1er. onderbaren Andacht / ihnen durchg 


hendaabfonderliche&hrbeweifunge abſtaͤtte / 
is wir auch durch die Vorſteher der Geſund⸗ 


heit ausdruckl 
zuthun ſey. © 
vurde fie auch a 

— 
elbigen Tag der me 

leich ſam wunderfi 

bes, als kuntbar / 

ragen worden ; und hat 

eibärgten Jaufeben felbi ie 
inen eingigen angegreiffen. "Bey fir 


) erklären was einem jed 
je Die — — I- 


indie Kirche / und aufglı 


| fen mo 
Welches er mit dergejtalt Eräfftigen Worten 
erklaͤret daß als fein Brieff offentlich geleſen 
ven wurde / nicht ein eintziger die Zaͤher in Augen / we, 
Er der das feuffsen und achtzen im Mundzubinte, 
Er aber / als er ſichh 


) —— er 


dig — eingeerdet. 


—9 — Leutlein / unter 


ind bie | 
Seligkeit ange iefen worden. 


| beobachtet / 
ſtaͤndiglich feine 
i einen sale ent eing 


Gott loben wir au usſprache: 
er / auf den. Weinmonat dem 
nachete und ben allen das hoͤchſte 
ſeiner nach ſich hinterließe ſein Leich⸗ 
ram wurde in der Kirchen U. L Frauen Verkuͤn⸗ 
P. Orimbellus nahn 
rſprung von Verona her / zehlet 
⸗Jahr 58.in der Societät 32. m 
„ feyerliche Geluͤbde abgeleget / in 
‚ber beyder rechten Chrenfrang an 
Er bat faft durchs gantze 
Aue mit Vergnů gung 


e neigenden Herbſt/ als nach Er häufiger deiien gehab 
Volkmenge / die Stadt ſich gleichfam etlicher fcher und: 
naßen erholetes nachdem P. Angelus des Laza⸗ Blau 


ets Verwaltung auffich genomen/ und fe 

hit unglaublichem Preiß faft auf vier M 

edienet/ aber darbey nicht mehr d 

er Societät eingebuͤßt: Damit er @lbe 

Jyünfchten Lohns nicht beraubet murde, brach 

Im am Hals ein ſchwartzes — aus / neh 
Sa Societaͤt. 


—* Sonne 
/ ei an (ters im 44 
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684 | Die Societaͤt JEſu in Evropa. 


fer dem Nechſten feine Lieb werkſtelig zumachen 36. der Societaͤt im 7. Jahr. Endlich legete 


entzündet geweſen / war fiheinbar zufehen/ da 
er Dem abgeſandten Cardinal / als dieſer die Un⸗ 
ſerige zum Peſtdienſt anmutete / fußfaͤllig wor⸗ 


den / und undern erſten darzu beordert zuwer⸗ 


den/ demuͤtig gebeten / und ſcheinet Gott 
Himmelfeine Bitte gebilliget zuhaben / fintemal 
er nicht nur mit den erften folchen Dienſt ange⸗ 
tretten / fondern guch den Vorzug gehabt / der 
durch heiliges Ableiben feine Seel zu ihrem Ziele 
befordert. Dann er ſtracks nach vom Kardinal 
überfomener Erfaubnus /. ſich mit-einem von 
Leinwat eingewichlten ſchwartzen Rock uͤberle⸗ 
get / der Krancken Haͤuſer durchzuſtreichen einen 
Anfang gemacht / felbige getroͤſtet + zum guten 
anermahnet ; Die heiligen Kirchengeheimnußen 
ausgefpendet / und nichts, marmit er zu Dien» 
ften feyn Eunnte/ umgangen zfünffzeben Tag 
brachte er bey ſothaner Dienftleiftung hinter 
ſich / warauf ihn erſtlich ein Gifft Fieber anfiele/ 
alsdann ein ſchwartzes Geſchwer/ am Finger 
angrieffe ; tourde gleichermaßen mit allgemeis 
nem Beyleid den 6. Heumonat aus der lebendi, 
gen Zahl ausgeftriechen. - Deßen Liegerftat be, 
tratte P. Joannes Paulus de Brixianis von 
Placentia gebürtig/ ders noch kuͤrtzer machte, 
und etliche wenige Taͤge / als Martinengus bett, 
liegerigmwar / deßen Amt vertretten hatte / ale 
der firacfs den 7. Heumonat zur Ewigkeit nach⸗ 
folgete, von 38-abren derenin der&ocietät ab, 
gelebtenam8. Aufden 13. aber machte gleich» 
maäßiges ufbeben P. Petrus Ravenna von 
Narma / einleiblicher Hilffmanns welcher fein 
auferftes Alter / um der Kranken Leiber zupflea 
gen / angetragen hatte, ein Mann von 70. Jah⸗ 


ren / der hinterlegten in der Societät am 


DaraufergangenenTagralg den 14-Heumonat 
nahme feinen Abfchied P. Hilarius Berninus / 
eben auch ein Parmenfer von 43. Jahren / wars 
von er 13. dem Gottes dienſt der Societät abge⸗ 
zinfet. Auf den 23. Heumonafaber wiche aus 
diefer Sterblichkeit Shriftophorus Galeani don 
Placentia / ein zeitlicher Mithelffer / von 25. 


Jahren / deren er 6. der GSocietät geliefert. 


Nachdem ließe feinkeben beym Dienft der Ster⸗ 
benden P. Valerius Alamandinus von Bolo⸗ 
nien / erreichte das 43. Jahr / warbon er der 
GSocietät 26. uͤbermacht. Und von dieſem gien⸗ 
ge das gemeine Gerücht aller Einheimiſchen / 
ihn durchgehend in allerhand QTugenden.derge, 
ſtalt fuͤrtrefflich geweſen zuſeyn / daß er in der 
heiligen Zahl eingerucket zuwerden verdienet. 
Nach ihm machten ſich auf den 1.Yugftmondtz. 
Mithelffer aus dieſem Elend hinfort / Joannes 
Zubbertus von Trient ein 47. jaͤhriger Mann / ſo 
in der Societaͤt 20. Jahr gelebet ; und Anto, 
nius Pedrettus/ von Lugan / feines Altersam 


beym heiligen Dienft fein Haupt P-Dominicu 
Sreguliaaufden 15. Augſtmonat. v 
5 Nidyt weniger giengen zu Manta diefeg 
Fahr 1630 4uf / theils beym Peſt / theils bey 
harter Belaͤgerung die ſer Stadt / in Dem derune 
frigen innerhalb 2. Monaten bey Den elenden er⸗ 
wie ſenen Dienftleiftungen zehne hingefallen. 
Der erſte war bey Liebuͤbungen / ſo er den Be⸗ 
drängten beytruge / aufden 12. May mit ver⸗ 
langtem Tod belohnet. P. Antomus Reimun⸗ 
dus von Tino an Leb Jahren ein 70. jaͤhriger 
Alter / warbon er 33. der, Societät geſchenket. 
Und zoge auf den 31. May nach ſich Joannem 
Viadan von Briyien / dieſer zehlete von 
feinem Geburtstag 26. Jahr⸗ Deren er in der 
Gorietät 9. zugebracht. Den 3. Brachmanat 
foigete nach Bartholomäus Zaninus von Tri, 
ent/ nad abgelegten 31.Sahren/ deveng-erin I 
der Societät angewendet. ı Diefem feete auf 
den s. Brachmoat nach Kacobus Brandinus 
von Mirandula mit 27. Jahren deren dDreyeerin 
der Societaͤt zugebracht / alle drey zu zeitlichen 7 
Handdienft gewiedmere Huͤlffleiſter. Nah 
Wween ent wiſchen verfirichenen Taͤgen / giengen 
ziweene zugleich aufs den 7. Brachmonat vorigen 
nach / P. Lucas Draghus / von Eatharaus Dal. 
matien gebuͤrtig / ein aufrichtiger unſchuldiger 
Mann von 66. Fahren deren 43. er in der So⸗ 
cietätzum Ende gebracht; der andere Sebaftia« ° 
nus Sampegius von Bolonien / brachte z4. Jahr 
darvon / deren er 16. der Societaͤt abgeſtattet. 
Bald darauf den ı 2. Brachmonat Ludobicus 
Rozzius von Aſol / da er noch den Freyen Kün- ° 
ſten feinen Schutfleiß anwendete von 25. Jah⸗ 
ren / der Societaͤtam 8: Abermal nad) zween 
Tagen auf den 17. Brachmonat nahme ſeinen 
Hintritt P. Hieronymus Furtanus von Vers 7 
na / damals des Collegij Rector / ein von Jah⸗ 
ven / und Tugenden / beruicherter Dianın! hatte 7 
in der Societaͤt auf 26. Jahr beum Sau lehren 
‚der Philoſophiſchen Kuͤnſten und Gewißens 
Beyfaͤlle betreffenden Sachen zugebracht. Der 
legte auf den 22. Brachmonat Stephanus Si⸗ 
ronus / von Regiol / feiner Taͤgen im 37. Jahr ” 
in der Societaͤt verbrachter am 13, ein zeitlicher 
Mitarbeiter- Zu Cremona gienge die Beitfo 
wol mit dem Eollegio/ alsder Stadt nihemil. ° 
der umyüber die zu Hauß aufgeriebene/ mırdın 4 
deren 2. zum Dienftder Burgerfchafft beordert / 
- dererftefiele auf den 13. Brach monat Laurens 7 
tius Puccius von Bulturin nachdem er 32. Jahr ° 
erreichet / und darvon in der Gccietät 9. auge 
fübrlich gemacht. Der andere war Petrus ‘Pie 
nea/ von Finari / am Alter 53. in der Societaͤt 
36: jührig. a wiilimis Charirasis Alegambe. 
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P.Marcellincs Alb 
As mortalium, 9 
- te, falıhı fiot: 
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ergoitus Soc: Tel, Italıss, mırl 
ratsante per Italiıam mortalita- 
| guorum animas ministerio (ro 
742, Soctorum, horreo coeleshi intelit. Suhl 
..lorentı t0.Nov..A 2650. Atatis #5, 
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P.MARCELLINUS ALBERGOTTUS, 
| | ſamt andern ı2. 


Ater Marcellinus Albergots 
tus ein bon Aratin gebohrner Welſcher / 
wie reich mit Gaben und Kraͤfften am 
Gemuͤte / ſo ſchlecht und elend mitLeibsſtaͤrke ver⸗ 
ſehener Mann / um embſigen Schulfleiß die Frehe 
Künften an ſich zubringen fehiefeten ihn die El⸗ 
‚tern / deren überaus reichen Habſchafft er ein 
eingiger Erbe warz nacher Nom ins Roͤmiſche 
Seminariun 1601 damals von 16. Jahrem 
allwo ihn nach auf Erlehrnung Freyer Künften 
dreyen angelegten Jahren / fein Gemuͤts Nei⸗ 
gung zur Societaͤt zoge. Es rucketen ihm aber 
die Eltern / als an dem fie aller nachkomenſchafft / 
und einigen Erbe verliehren ſollten / einen großen 
Stein in Weg / und ſtunden bey Ferdinando 
Europaͤiſche Societaͤt. 


dem großen Hertzog von Florentz an / daß ihm 
in Ordenſtand ſich einzulaßen nicht geſtattet wur, 
de / es waͤre dann / daß er ſich alles Rechts zu 
vaͤtterlichen Guͤtern / und aller Hoffnung deren 
Sachen / fo ihm beykommen kunnten / verzeihen 
wollte; warinn er / ihrem Wahn nach / ſeinen 
Willen Feines Wegs geben wurde: Cr aber 
nach verfiandener Bedingung ließe alles’ was 
obhanden war / und was ihm hoffentlich beyfal⸗ 
len kunnte / hurtig und rechtmaͤßig fahren / mare 
durch er wider alles Erwarten deren Eltern / ihm 
den Zutritt in die Societäteröffnere. Warınd 
nen er fortwuͤhrig mit einer tapfferen Hoch ſchaͤ⸗ 
gung der Frommkeit bluͤhete / obwol mit Gemuͤte / 
als Leibes Gaben häufiger verſehen · Daß / als 
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686 
er im Roͤmiſchen Eolegio andern die Philoſo⸗ 
phiſche Wißenſchafften erklärete / feinen Kraͤff⸗ 
ten uͤnterſchiedene Mittel muͤſten underſtuͤtzet 
werden / weßwegen er zu eines Vorſtehers amt / 
warzu er hoͤchſt tauglich war / uͤberſe zet worden 
An ihm war alleweil eine zarte Gottſeligkeit 
ftandhaffte Behauptung geiftlicher Eingezogen, 
heit / Abtoͤdtung des Leibs abzumerken; als an 
dem wahrgenommen wurde / daß er an ſtatt 
der von Leinwat / ſich haͤrinner Buß⸗Hemme⸗ 
ter bedienete- Mit Geißlen aber hatte er feinen 


Leib ſchon dermaßen aufgerieben / und gleichſam 
unempfindlich gemacht / Daß er einem bekennet⸗ 


er finde daran Fein oͤhrtlein / welches die Schlaͤ⸗ 
ge mehr fuhlete. 


ſteckten Zieh anzugreiffen/ und verbracht werden 
follten/ waren ihm wenig gleiche Anleiter auff⸗ 
zubringen: dannenhers beherzfchete er wunder⸗ 


ſam anderer Gemüter / ſich aber ſelber bebor/ 


daß er lieber ſterben / als wider Gott der gerins⸗ 
ſten Suͤnden beywilligen wollte; ja er wollte 
lieber. ni ht leben / als mächtig ſeyn / ſich in eine 


laͤßliche Sündeeinzulaßen. Er hatte allezeit ein 


wachtſames Auge auf himmliſche Dinge / und be 
obachtete auch in geringſten Sachen / den großen 
hochſchaͤzbaren Gott : niemals erhube er ſich 
aus feinem Zimmer / oder betratte ſelbiges 
wiederum ohne Erweiſung ſonderbarer Ehrer⸗ 
bittigkeit / und zu Bott uͤberſchicktem Seufftzer / 
in Anſchauung des allda aufbehaltenen Vilds. 
Weßwegen er auch die Haͤnde / um ſauber die 
Sacraments⸗Geſtalten zuberuͤhren / bevor wol 
ſauberte / um mit dem allerreineſten JEſu rein 
umzugehen. Aus Lieb zur Armut / welche er 
durch ſein Beyſpiele ſeinen Untergebenen fuͤr⸗ 
nemlich lieb und angenehm machete / gienge er 
einem Armen gleich von Sienas nacher Nom 
zu Fuß / als er ſchon Prieſter / um allda dieSchulen 
zulehren / dahin beordert worden. Die genaue 


. Beobachtung geiftlicher Zucht welche er andern 


bey Vermaltung unterfchiedener Eollegien mit 
Torten einredete / beachte er kraͤfftiger durch 
eigenes Beyſpiele zum Werck. In einem ſei⸗ 
ner Bottmaͤßigkeit untergebenen Collegio ſchie⸗ 
ne dag zu Tiſch leſen ein harter Brocken zufeyn : 
er ließe Die Wider ſpenſtigkeit / als nahme er ſolche 
nicht wahr, gleichfam unvermerkt vorbey gehen/ 
und / um erſtlich fich felber, alsdann andere ebe- 
nermaßen dahinzubequemen / lafe er felber mehr 
Monaten zu Tifche: alsdann da er andere dars 
u geneigter zufeyn bemerket / fprache er: nun⸗ 


„mebr wird ein jeder wochentlich des Lefers. amt 


auffich nehmen können. Es gabefich feine Ge 
herſams und Armut-kiebe damals wunderlich 


ſcheinbar herfuͤr / als ihm von Nam ſich zuerhe⸗ 
beyy anbefohlen wurde; dann er alles ſtehen 


Die Societaͤt JEſu in Evropa. 


f In Unterweiſung / wie nach 
Art des H. Ignatij Übungen zu ſelbigen ausge 


undliegen ließe / undaller Sachen entbloͤſt fich 
aufmachete/ weder ein Blättlein feiner Schriffs 
ten mit fib nahme. Geſtaltſam nach feinem 
Auffbruch vermerfet worden, im Zimmer alles 
wie fonft eingerichtet zuſeyn wurde ihm anbe⸗ 
fohlen / umzukehren / um feine Sachen zufam» 
men zuraumen 7 und der Armut nicht zuwider 











lauffende/ fondern füran zunohtwendigen Ber- ⸗ 


richtungen dienliche Suchen mit fich zuentfühs 
ven Er wandlete mit lieblichitem Vertrauen 
auf Gott / als waͤre er von Goͤltlicher Fuͤrſich⸗ 


n> 


tigkeit. verfichert : abſonderlich gienge er hurtig 


zum Tod / nachdem furs;unor von Firmo von | 
einerihm befannten heiligen Hand / dieſes Lauts⸗ 

Brieff uͤberkommen Lieber. Marcelline / 
Gott verlanget dich bald bey ſich zuhaben / 
es iſt noch eine kleine Liebensneige übrig / 


Ws 


waraufdunac deinemäinfterben/mir@orr 
wirft suleben haben. Da ſich Marcellinus 
inder Tods-Gefahr ( wie bald ſoll erwehnt wer, 
Den) ſchon ausgeftellet/ und der P. Minifterz 


* — 


dem indeßen das Collegium zuverſehen oblage / 
allenthalben großen Mangel haͤußlicher Noht⸗ 


wendiakeiten befande / ließe er einen aͤngſten 


‚vollen Brieffan Marcellinum ablauffen / von 


ihm zuwißen begehrend / mo das Geld zufins 
den ware. Er fehriebeihm / mitgroflem Ders 
teauen zu Gott: er follte under dem Bniebaͤnk⸗ 
lein des Berftubls ſuchen. DerMinifter nah⸗ 
me einen Prieſter mit ſich und füchete fleiflig/ un« 


der dem Kniefhämiein/ ob allda etwas verbor⸗ 


gen binterhalten waͤre. Inmaßen man aber 
nichts aufbracbte / deutete der Prieſter an mie 


des MarceliniMeynung zuverftehn wäre; neme 
lich man follte Gott andachtig anflehen / daß er 
Nohlwendigkeiten beufchaffen wollte ſolcher 
Erklaͤrung kame der Miniſter nach / tratte vors 
hochwuͤrdigſte Sacrament und betete eine ge⸗ 


raume weil. Und ſiehe folgenden Morgen fan, 


de ſich in der Sacriftey ein bißdahin von feinem 
‚gefehener Juͤngling ein / und überreichete einem 
fich zue Meß anfteidenden Driefter ein Tuchlein/ / 


warinnen Slorentiner Thaler verbunden waren 


(deren follen 30. oder zo. das iſt fo biel als unſe⸗ 


ze Münse 60. oder 100. SI. geweſen feyn) zu ei⸗ 
nem Beyſteuer des Eollegij. Da. man vonikm 


zumißen verlangete / wer ihn gefchicfet/ wollte _ 


5 — 
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er. darauf nichtantivorten ; fondern ſprache es 


wurde alles gut feyn / mann nur für des Eollegij 


Wolthaͤter gebetet wurde; hiemit gienge er 7 
darvon. Es kame aber damals noch einande- 


rer wolbeguͤterter Mann / und erzehlete / wie er 


berwichene Nacht der Patrum Nohtduͤrfftigkeit 


bey ſich uͤberleget / und nicht ehender hätte ein⸗ 


ſchlaffen koͤnnen / bis er ſich entſchloſſen / ſelbiger 
‚abzubelffen: Es waͤre ſelbiger Tagen fein Bru⸗ 
der Todes verbliechen / welcher ——— 

zillen 








P. Marcaııınus ALBERGOTTUS. 


Millen zuſeyn erklaͤret / daß innerhalb eineg 

oder des andern Jahrszeit dem Collegio 100, 
Gcudi (fat 200.51.) abgejtattet werden fol 
ten er bette aber derſtrichene Nacht beßer zur 
ſeyn erfennet/ jene Geld⸗ Summa bald abzus 
legen + fintemaldie 


li / fo bald er die ſes werkitellig zumachen, Mut 

gefaßetz wäre er bald darauf fanfft eingefchlaf, 

- —9 Daraufzehleteer 100. Scudi auf wars 

mit der Noht abgeholffen / und nach Naht 

Marcelliniz durch Gebete / Geld aufgebracht 
wurde. 

Auf folche Weiß uuterhielte das Florentini⸗ 
ſche Eollegium Marcelinus eben dazumaly als 
1630. die befftige Bifft- Seuche gang Welſch⸗ 
land durchftriche / und allda gleichermaßen ein- 
gebrochen war; bey welcher Niederlag.er mol 
bemerkete / Daß er nicht aufer Gefahr feyn wurs 
de / und rüftete fich Durch Die Ubungen des Heil. 
Sgnatijzum fterben. Warbey er viel von Goͤtt⸗ 
licher Liebe / und Menfihlicher Schwachheit bey 
ſich uͤberlegete: wie nemlich allen geringeren 
Sunden / wardurch die Liebe zu Gott erkaltet / 
keine Hoffnung zuentgehen; obwol eine jede in 
Beſonderheit gemeider werden koͤnnte / und fol, 
te; hielte alſo darfuͤr / daß er überaus glückfe- 
Ta ſeyn wurde wannerfich / auf was immer für 
Weiß es loͤblich feyn möchte  Diefer Sterblich- 
keit entriefferum alſo aller Gelegenheit die Goͤtt⸗ 


liche Liebe zumindern einen Abfchnit zuthum und d 


fich alfo auch der geringsten Sünden, Gefahr 
zuentbrechen. Da Fameibm zu Giemüte nun. 
mehr / ſo es Gott ihm beliebig feyn ließe / die befte 
Gelegenheit obhande zufeun/daß/ fo es dieDbern 
geſtatteten / er fich zum Peſtdienſt ausftellete ; fers 
figte darauf ſtracks 21. Herbfimonat einen 
Brief an General, nacher Rom ab/ welchen 
er mit gebogenen Knien zu Papir brachte / bite 
tend/ daß er ihm, vom Pater Provincial abge⸗ 
ſprochene Erlaubnuß / die mit Peſt angeftecktezu, 
bedienen / vergoͤnnen wollte, und ſteliete nebft 
anderen berübrten Sachen) das Sendfchreiben 
wie folget: Was mir darvon zum beſten ge⸗ 
langet / bedunket mich / daß icy mit dem £. 
Blutzeuge Ignatio fagen Bönne: ich weiß 
was mir gut iſt. Ich weiß nicht obichmein 
Lebtage was öffter verlanget / als zuſter⸗ 
ben / um Bott füran nimmer zubeleidigen: 
Laße Seuer/ Breug/ wilde Thiere/ und 
alles, was in diefer nnd jener Welt peinlich 
über mid) Bommen kan / wann ih nur zu 
fündigen unmächrig werde. Allerliebfker 
Pater wie viel gutes kanſt du mir mıreinem 
Woͤrtlein: je! su Gottes Ehre / zumeinem 
Aeyl und Bollkommenheit / zu Nutz des 
Nechſten erweifen. Braffe unferer Sa, 


errübte Peſtzeit damals die 
Lebens» Mitteltheurer gemacht bette. Und wars 
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gungen ifE der Rector verpflicht groffe Bey⸗ 
fpiele zugeben / bep großen Thaten / wird 
auch ein großes Bepfpiel ſeyn: was ifE 
bey geringen Sachen/ für ein großes EKxem⸗ 
pel. Gott gebe Kuer Wolehrw. ein / was 
er mir eingegeben bat. Saget der Geiſt / 
und dıe Braut : kome; und der es hörer/ fprichts 
komme / Amen. Komme JEſus ins Kerge 
Euer Ehrw. mit Antwort voller Gnade} 
mit vollbeachtem Wert. Nach ſchon uͤber⸗ 
kommener Freyheit / fehriebe er untern mit Gifft 
Angeſteckten / den Wintermonat / und antwor⸗ 


tete auf die vaͤtterliche ihm ertheilte Ermahnung / 


daß er nemlich behutſam umgeben 7 Mittel 
brauchen / und fich in unnoͤhtige Öefahren nicht 
einlaßen ſollte / und fehriebe alfo: er wolle dieß⸗ 
faus den Beneral/ als einen Lehrer in der So⸗ 
cietät mit gebuͤhrender Vollkommenheit zuRaht 
sieben: Sintemal zwo Sachen wären / fo einen 
jeden fich Diefes Dienfts anzumaifen bewegen 
könnten ; eine daß ſolche Dienftleiftung aus 
Siebe gegen dem Nechſten berrühre ; und bey 
ſolcher Begebenheit müfte aller fhriichtiger, und 
behutfamer Fleiß augewender werden, daßman 
keine Mittel das Leben zubehalten / übergeben 7 
und. alle Gefahren felbiges einzubüßen meiden 
folle/ um feldiges zu mehrer Deyls fo diefeg 
Dienftzielift/ fernerzubehalten. Die ande 
re / daß felbige feiner felbft/ und feines Lebens 
gleichfam Verſchwendung / aus Liebezu Gott / 
er Hefpeung herhabe / mit Verlangen das 
fündfreye aufs ebefte im Himmel amutretten; 
obwol feldiges villeicht auf eine gewiße Zeit / 
voller Schmertzen wie im Fegfeuer / feyn mache 
te. Und auf ſolche Lieb gegen Gott habe er hie 
bey fein Hauptabfehen geftellet ; nach diefem as 
ber die Liebe zum Nechften: dannenhero der fich 
don ſolchem Antrieb angemutet zufeyn befindet ⸗ 
dem wäre feines darfuͤr haltens nicht vonnoͤhren / 
gar zu ſorgfaͤltig ſich um ſolche Mittel umzuſe⸗ 
ben, wardurch er ſich wider den verlangten 
Tod bewaffne / oder gar zubeburfam beobach⸗ 
ten / was zu deßen Erhaltung gehörigz warn er 
ſich nur nicht bedachtfam in Gefahr ſtuͤ rger,und 
und gleichfam mit beeden Füßen Drein fpringer. 
Sch will mich felber antreiben oder zwins 
gen / fprache der H. Blutzeug gnatius / fo 
vielleicht Die Löwen um mich aufzureiben/ ſaum⸗ 
ſelig ſeyn mochten. Er hette von Savonio Bey⸗ 
fbiele ber der jenigen / die darum geruͤhmt 
werden / daß fie zur Peſtzeit / ſich nicht nur den mit 
Peſt angeſetzte nohtwendiger Dienſtleiſtung an⸗ 
gemaßet / fondern auch freundlicher mir Umhal⸗ 
fung’ und allerley Liebthaten bedienet hette: fürs 
nemlich / wann man für gewiß halter / daß, um 
dem Nechften in die Natur überfteigenden Sa⸗ 
chen Huͤlff leiſten koͤnne / obwol man / vernuͤnfft⸗ 
Rrrr3 lich 














688 


lich und auf zuläßige Weiß / wie ich gefaget/ um 
ihm Das ewige Leben beyzufchaffen / ſich in Le, 
bens Sefahr fellet / eine andere Beſchaffen⸗ 
heit habe es mit den jenigen / welche verpflicht 
feynd, um andern Huͤlff beyzutragen / fich fel- 


ber vorzufehen und zuhuͤtlen wie die Pfarher⸗ 


zen und geiftlicbe Vorſteher ſeynd: betreffend 
aber Sreye/ und Ungehinderte/ fo fid) ohne Der 
noͤhtigung aus freyer Willchur / und Liebe Got⸗ 
tes / in ſelbige aller chrenwuͤrdigſte Gefahr be⸗ 
geben, hette es Feines ſo genauen Bedenkens 


vonnoͤhten / warum ſie nicht aus Liebe Gottes / 


gleichermaßen mit dem bedraͤngten Nechſten 
verfahren koͤnnten / wie die Eltern mit ihren 
Kindern / wann ſie auß bloßer natuͤrlicher Zur. 
neigung / felbige bedienende / mit ihnen zart 
und ſchmeuchlend umgehen. Und bißher er⸗ 


wehnte Sachen dunkten ihn der Wahrheit 
nichts wiedriges in ſich zuhaben; dennoch woll⸗ 
te er hierüber feines Außſpruchs gewaͤrtig ſeyn / 
und mit feinem Verlangen indeßen innhalten-, 


Inzwiſchen dachteer / bis die Antwort erfolger 


te/ befließen zufeyn/ felbiges zudermeiden / mag 
ihm anbefohlen worden folches aber nicht um 
das Lebenzubehaupten/ fondern zugehorfamen. 
Endlich machte er. diefen Schluß: Der von 
ewigen Bergen erleuchtende Gott/ wölle 
Euer Ebrm: beleuchten und durch ſie / mid 
Bieinen Thal / oder beßer zureden / gruben. 
Er machte ſich aber aus dieſer Sterblichkeit 
bevor aufz und wurde durch Grimmigkeit der 
Peit ehender zum verlangten fündfreyen Leben 
entführet/ 10. Chriſtmonat / den 8. Tag nad) 
abgelaßenem SGend-Schreiben. Allermaßen 
nicht lang hernach / auf fein Anſtehen / von 
Rom, überfommener Bewilligungein Schloſ⸗ 
fer ander Seuͤche bettliegerig worden’ welcher 
um ſich von feiner Hinwanderung / feiner. Sün. 


den Bürde zuentſchuͤtten einen Beichtvater 


begehrete; der Sacriftan aber antwortete für 
die mit Peſt vergifftete noch keinen Priefter be- 
ordert zufeyn; hörete folches Der ungefähr beyſte⸗ 
hende Rector Marcellinug / und befahfe dem 
Unterborten ein Zeitlein ſich allda zuverweilen / 
machte indeßen in Eile zu Hauß nohtivendige 
Anſtalt / und derfügete fihmidern Villen der 
Einheimifehen zum Schloßer / mit Blafio Der 
dretto / einem gottfeligen molverfihriegenem 
Bruder : nad) des Kranken angehörter Suͤn⸗ 
den Bekantnus z begnadete er felbigen mit 
Entlaßung feiner Mißhandlungen +. und als 
hette er durch ferbigen Peſtdienſt / fich zur Bey ⸗ 
wohnung der unfrigen untauglich / zum heiligen 
Dienft aber eingebeiliget/ begabe fich in ein ab⸗ 
gelegenes Hauß / marauser auf dem Platz des 
I. Laurentij / und offentliche Gaßen hinaus 
ſchauen kunnte. Sothaner Belegenheit bedie⸗ 


Die Societaͤt JEſuin Evropa. 


nete er ſich / und bate aus dem Fenſter die vor⸗ 
bengebende / daß / mo fie wuͤſten einen mit Peſt 
belegten zufeyn/ felbigen zu ſich anweifen / oder 
bald zum Kranken beruffen wollten: welches er 
auf ſo eyfrige Weiß begehrete als ein begieri⸗ 
ger Kauffmann um feine Wahren zuberfilbern/ 
verlangen kan. Seltſam Fame es dem Volk / 
jadem großen Hersog felber vor da fie ihn mit 
Frolocken durch die Gaſſen herumftreichen far 


hen / und verwunderten ſich hoch) darob / daß ee 


dem Tod dergeftalt luftigenfgegen gienge. End⸗ 
ieh wurde er bey) embfigem Peſidienſt / vom Ubel 


felber befprungen/ welches er mit ſolcher Froͤ⸗ 
lichkeit uͤbertruge daß er dem P. Minifter des 
Collegij faſt ſchon mit RE ſchrie⸗ 
be: er-habe fein gantzes verſtrich enes Leben nie 
fieblichere IBoluft genoßen / —— 


* 


ne Kräfften genatteten ihm zur Arbeit nicht mebe 


Srift; als 14. Tag; nach dreyen Tagen klopffete 
der gewuͤnſchte Tod an, und entfuͤhrete ihn zu 
verlangtem legten Ziel. Seiner Jahrẽ im a5. am 
26. der Societät/ warinnen er mit a.feyerlichen 
Geluͤbden verpflichtet /Jahr als Nector/ an⸗ 
dern orgeftanden. Der Groß, Derkog Fer⸗ 
dinand / nachdem er von diefes Manns Heilige 
keit Nachricht überfommen / wollte nicht ger 


meine Todtenfehacht hingeſchleiffet wurde / ſon⸗ 
dern ſchaffete an / 
tar ) in doppeltem Sarch eimuerden. Was 
aber von feiner Tugend die gange NRomifche 


Provintz gehalten, Laßt fich Daraus abfaßen/daß 


ftattens daß er andern Berbiichenen in die ge⸗ 


feivige 165 5. bey allgemeiner Verfanlung vom 7 
sy. General erhalten / daß er in die Zahl deren 7 


ſelbigen nechſt dem hoben AL, 


fo jaͤhrſichen im Speißſaal / verleſen werden / 


um durch loͤbliche Erinnerung feiner Tugenden 


Augedenken/ gleicher Geſtalt eingeruket wurde. 
Nach ihm gienge 


ebenmäßig drauff fein 9 


treuer, und beiliger Liebleiftungen Mitaustwir, 7 


bon Luca gebürtig feines Alters der Welt 43. 


Ber Blafius Pedrettus am 29. Winter onat / 


= 


ein Mann von alter unverfaͤlſchter Aufrichtig, i 
keil Es machte aber die in andern welfchenStade 
ten nicht fparfamer um ſich greiffende Peftilens 7 


andersivo andern Unfrigen nicht weniger zus 7 
Au Blacentiablieben deren bey heile 


fehaffen. 
ger Dienftleiftung von Unſrigen viere: der erſte 
P 


Ehriſtophorus Aleottus von Ferraria/ feiner 


Lebzeiten im 35. Der Societaͤt im ıs Jabrel 


wurde vom erften 


den er mit vielem Bitten zue 7 





bedienen Erlaubnnf an fich gebracht batter mit © 


Gifft angeahtmet 7 der andere machte 


feinen © 


Kebens- Schluß 21. Auguſtmonat P Joannes 
Nratta: Der dritteraufden :6. dito, Joannes 7 





m 


im 55. Jahr feiner 
Der legte den 3. Herbfimonat Angelus Done 


oninus ein zeitlicher 


Mitarbeiter vor Muting 
Alters / der Fecietätimse. 4 
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ſius/ N 
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4 STERN Be teen Kara | 
— 2 WERT: N ROELLINUS ÄLAEROOTTUS, 6899: 
ſius / auch ein zeitlicher Mitthelffer/ von 28. Gefahr zuentgeben ; aber alles umſonſt! 
| — warden er 8. der Sdeietaͤt gedienet, und iſt noch Bein End! wieda? Fragete aber. 
Zu Bruck im Tellinerthat fiele beym kranken 


r mal Guids; warauf er eriwiederte: Es wird 
dienjt bin/ P. Dieremias Nolus im 32. Jahr auch der P. Rector übermorgen vom Dbel 
ineg Lebens der Societaͤt im eylfften / auf wel angetaſtet werden) und aufdeng Tag nach 
bekannt. Zu Mutinamwurden nechſt folgendem Sonntag um 22. Dbhr 
eſtuͤrzet. Antonius Manzius fEerben ; den anderen Morgen nah ibm 
en zur Huͤlff beygefügter Mitwir, wirds P. Joannem Vertua betreſſen Gui 
ma / endete feine Arbeit im 32. der do wurffe wieder an und fprache: wirds ferff 
tim 14. Jahr / den 3.Herbfimonat/mie Eeinen mebe aus den SEinbeimifchen beruͤh⸗ 
en 22. Herbfimonatein anderer Mit⸗ ren? jafreylich verfeßte der befragte/ D. Aier . 
Antonius Balatius von Trient von 37. ronymus Ditani wird auch darauf gehn; 
17 der Societaͤt im ıs. nachdem er durch. fonft Beiner mebe. Was für Befchaffen. 
45. Zag/ bevheifer Sommerhitz/ anfe beit hats mir P Mlerandro? ferfchere Gundo 
bedienen / feine hierbey angele noſigkeit nach; er wird wol leiden / aber dennoch dar⸗ 
machte ihm ſonderbaren Ru if n kommen / und wiewirdsdem P Mini, 
* Novocomo beym See Lar nach uns ſter ergehn? er wird zwar beym Leben blei, 
chuldig hinterbrach chmaͤßi⸗ ben / ſprache der befragte: wird aber genug 
gen Dienſtthaten! us Cor⸗ zuthun haben. Endlich befragere Guido. 
ren er wiewird es um mich fEeben ? auch du/ prache 
ng j et Sram der Kranke / wirft obn einen der legte dran 
rtend / warinn gend un⸗ muͤßen; aber gluͤckſeliger denn andere / ma. 
jem nachdem er ſich freyı und groß⸗ I du die Peſt aus Liebes an dich gezogen’ dere 
dienjt anerbotien / wurde erſtens ‚gleichen Sreuheit andern nicht verliehentworden. 
uß Bettliegerige zuverſehen ges Und diefes alles, wie ers ausgeredet/ wurdemit 
t fiehe was denkbares beygeloffen: dem Ausgang wahrhafftig verfiegelt/ und der 
rankete tudovicus@hiefaeinaufe Vorſager Chiefa gienge der erfie auf d ee 
ldiger Füngling/ des Abwarters Herbjimonatdrauf; Guido hielte fich no ben 
E dieſer wurde den dritten Tag nad Monat) und bliebe bey angetrettener Liebleie 
genem Gifft / im Hirn verruckt:bald fung / welche er durchgehend anallen verübet 4 ⸗· / 
u Fin wunderſamer Ruhe durch zwo bie erfelber der verleßte auf den 12. IBeinmos 
en unbewegt auf den Rucken / mit offenen nat feine Endſchafft marhte/ und zoge feine bey | 
ni und nach Feiner Seiten verwende. der Tauff überfommmene Unfehufd mitfibundee 
‚ten? auf ſolches ſeufftzete er zweymal z da Die Erden zu Montreal/ in Pedemont / heut zu 
ihn aber Guido befragete/ wo ihm meh wäre/ Tag Mondevi benamfeter Stadt 2. Wirte 
antwortete er: O warn auch du / was ich diefer monat P. Joſephus Ceda / allda des Collegij 
3 it/gefebenberreft! © Elend des Collegij / Nector von 38. Zahren in der Societät am —— 
und der Stadt Yo : Cliederlag! zug. Geluͤbden verbunden. Zu Eunio aberfh 
Vas fuͤr Muͤhſeli bens ſeyt ihr biger Landſchafft raumele die Sterblichkeitgle. 
et mir die Krankheit des im Meyer⸗ chermaßen a fdie Seiten im Wintermonat DB 
eigen Magifters eva guszu⸗ Auguſtinum Sandilianum / von Vercellis fei 
nmaßen er morgen um 7. Vhr fterben nes Alters im qı. der Socierät am26. Zabı 
ird. Ach wehden Brüdern Antonio Maf- und P. Balthafarem Lingua von Euriv feiner. 
/ und $oann: Batto! ach web dem P. Lebzeiten im a2. der Gocietät im 23. Ya — 
aminio Kidelfino! ſie gedachten zwar der XxVictimu charit atis Aalgamm 


Ne Rnoldus Cathius von Les den. Gott aber hatte ihn zu einem Seelenartzt 


Fwardin in gen Niedergang gelegenem ausgeſehen / und / wie vor Zeiten den H. Jona⸗ 


























































































SS Sriehland ein gebohener Niederfän Num/ins deilige dand zu malfahrten angemuretz 
der / erle ——— er mitfolben Wallfahrter Gedanken um · 
Harlem / die Dbilofophifede / und Argney be, Sienge /und ihm felber weder zurahtenı noc zu, 
Tangende ikenbeiten zu Leyden in Holand, Delffen toufte 7 wurdeer Durch Icblichen innerlie 


ben Antrieb vom H. Geift in Die Societät zu 
‚ Nom eingeleitet 1600. Nach verbrachten 
Pruͤfſahren wiederholete ex die De a 


deren vollkommens Kundfchafft a 
/ begabe er fich nacber Padu 
em Docror Ehren» Titel beehr 
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3, omnes boni cu 


ER moldıs Cathins Soc: 
* rien verlatus,&.1ple ine nor femel con 
i cultoris Vine 
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Br, Belga, — oble- 


2 Chrifti partes imple 





At : fatali morbo ınter sonaonandem prostraties 


Buremunde ı3 er, — 1650. Rtatis 3.8 


Wißenheiten / da er aber dag dritte Jahr bey 
Sheologifcher Weißheit angewendet / begunnte 
die Hefundheit zuſchwinden / weßwegen er vom 
Eardinal‘Bellarmino zumPriefter eingeweyhet / 
und in feine Landslufft nah Niederland verſchi⸗ 


ec 


deet/ umzu Löwen feine Theologia vollig aus⸗ 


führtich zumachen. Allda überfame er Order, 


in Sriefland fich einzulaßen/ almo er beyn Hol, 
Ländern aufdie A. Jahr mit hoͤchſtem Seelen» 
Enfer menfebliches Heyl befördert, und obwol 
ihm unterfchiedene amter zuſchaffen machten / 
ließe er dennoch nie ab um Seelengewinn zu⸗ 
fammen zuziehen ; auch daer zu Löwen die heili⸗ 
ge Schrifft/ zu Antdorffaber Glaubens⸗Strit⸗ 
tigkeiten andern Lehrweiß vortruge / oder zu Ru⸗ 
remund / als Rector / bey welchem Amt er auch 
fein Leben befehloßen / vorſtunde. Und zwar 
wie die Demut / als Apoſtoliſche Hauptugend/ 
und Grund der Epangelifhen Volkommen⸗ 


beit bey ihm tieff eingewurtzelt / hat er damals x 


fatt erflärer ‚ da er fich in Frießland befinden d 7 
ſich mit 4. feyerlichen Gelübden zuverpflichten/ 7 
ermahnet worden s dann er darob foldhermaßen 7 
erſchrocken / Daß weil erfich Degen garnicht wehrt 
zufeyn erachtet / und hette Darob, nicht häher be⸗ 


jtücgt werde koͤnen / wans ihm mare abgejprochen 7 
worden. Sein angefeuerfer Seelen Eyfer friee 7 
be ihn mehrmahlen in einem Tag zmenmal zur 7 


predigen / und zugleich die unmißende Jugend 7 
in Ehriftlicher Glaubenslehr zubeleuchten, die 
übrige Tagzeiten / übermachete er Dem Beicht ⸗ 
höreny befucbete Tag und Nacht die Spitäler’ / 
toartete auch bey Peſigefahr fomol den Soldar 7 


tens als Burgern treuͤlich mit Huͤlffleiſtung auf. © 


Und diefes ließe er ihm nicht nur angelegen ſeyn ? 
da er bey fonderbaren Verrichtungen beſchäff⸗ 
tiget wars fondern auch da ihm das Rectoramt / 
ob dem Hals lage / warbey / um der Seinigen zu⸗ 
verſchonen / 
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RN, vl 


der Gifftſeuche 
VUbel belaͤſtiget 


geblaſenenen dien 
Ubel beladen worden; 


war / zum öfftern wiederum antruge 
Uber dieſes war er mit trefflich er Verſtaͤndig⸗ 


keit beleuchtet / daß er mit feiner Dienftgefließen, 


heit und annehmiiche Wandel / auch der Societaͤt 


8 


uͤbel gewogene Gemuͤter an ſich zoge : Dannenbe, 


zo wurde er in erheblichen Geſchaͤfften / von geiſt⸗ 
Weltleuten um Naht erſuchet. 
Fein Hertz war fern von mit Falſchheit underſetzte 


und fuͤrnehmen 


Abhandlungen / und hielte dergleichen politifche 


Örieffez nichts anders als menfchlicher Ger 


ſellſchafft Peſt zufeyn ; weßgen ihm ihr Gewißen 
viel ohne Beſchwernus anvertraueten. Erven, 
Tangete alleweil / alsein wahrer Kämpffer Ehri, 
ſti / dieſem zubelieben / fein Blut zuſtuͤrtzen / im 
Tall ihm aber ſolches nicht von ftatten gienge / 
wuͤnſchete er entweder vom Predigſtuhl todt hers 
ab gebracht, oder bey dergleichen Apoſtoliſcher 
Derrichtung gefaͤllet zumerden: dañ erfich Faumy 
in feinem Nectoramt nach der Krankheit etwas 
exholet hatte; Doch beftiegeer am Feſt des Heil. 
Franciſci Zaverii die Mittags Kantzel und pres 
digte dermaßen enfrig/ daß er darbey entkräff- 
‚ser wurde. Ben folden zum Seelen Heyl 
erſprießlichen Liebübungen ſtellete er der Sei— 
nigen für Sorge nicht auf der Seiten  fon- 
‚dern bliebe Gott mit feinem Gemuͤte immerfort 
anhaͤngig / und undermengete feine Verrichtun; 
gen alleweil mit a 
Handlete immer von der Liebe Gottes, mit der 
er alle anzufeuren verlan gete; ale Stunden war. 
er durch gewiße Seufftzer des LeydensChrifti in. 
gedenk. Er hatte auch im Haußgarten in feinem. 
Sinn gemwiße 
Sehend fid) gewißer Leidens, geheimnußen erin, 


nerte. Er bekennete / daß er kaum füflere Hims . 


mels⸗ Luft derkoſtete/ als wann er einem Prie⸗ 
ſter zur heiligen Meß dienen koͤnnte/ welches er⸗ 
wanns die Gelegenheit geftatteterauch zubewerk⸗ 
ſteligen kaͤglich befließen war. Dieſer Urſachen 
halber hatte er ihm dreyſſig Beobachtungen aus, 
geſun zen / warauf er beym Meßleſen / um un 


Europaͤiſche Societaͤt 





bgelaßenen Schußgebettlein. 


ca | BA norpus.CAarkuus 691. 
derſchonen / er zum öffternin eines Wochen beyn 
Kranken wach tfam uͤbernachtete / und da er bey 
dergleichen Liebuͤbungen eines abgeleibten Sol⸗ 
datens Eörperauffeine Achsen gefaßer / um fels 
bigen under die Erden zubringen/ hetto er ſolches fü 
Vorhaben auch ins Merk geftellety fo andere 
darob ertatterte / nicht ihrer Hände angeleget 
hetten. Ber fothanen Bedienungen geriehteer 
umöfftern in Lebensgefahr/ und wurde vonmit 
beladenen mehrmalen mit gleiche 
F waraus endlich ein Bifftge- 
ſchwer ſich zufamen gezogen: danerin Frießland 
und andern oͤhrtern / aͤwo er denvon der Peſt an⸗ 
ſt leiſtete / mit ebenmaͤßigem 
zu deren Außwartung er 
- Fi) dennoch den Obern auch da er ſelber Reetor 


serfihiedene Tugend anmltigen zuüben 
Gemüt fehluge. Täglich geißlete er ſich zwey⸗ 
mal mit knottichten und zufammen gebundenen 
Bußpeitfehen/ wardurch er fein Blut nicht far 
am austriebe : um den Schmertzen zuvergroͤßern 
mufte ein Glied nach dem andern herhalten, daß 
die Obern ihm ſolche Strengheiten zubemaͤßigen 
benoͤhtiget wurden / damit er ihms Leben felber 
nicht abkuͤrtzete. Annebens faſtet er wochentlich 
sum oͤfftern / erlittefaftallemeit das Hauptweh⸗ 
Reiſſen im Leib vom Bruch und Stein/ welches 
alles er duldmütig übertruge ; die Armut ließe er 
ihm fortwührig ſolcher gefralt angelegen feyn / 
daß er im Zimmer nichts koͤſtliches leiden mach» 
fe, brauchte fich allegeit von andern abgewetzter 
‚Kleidern/ und wollte auch fo gar bey feiner Auf 
ſerſten Krankheit Feine zartere Speifen , noch) 
Leckerbißlein annehmen. Gleichwie er aber 0% 
gen Einheimifchen mild / und guͤtig/ alfo erzeige, 
te er ſich mit Beobachtung geiftlicher Eingeſo⸗ 
genheit freygebig: waraus dann entfprungen / 
daß er bey auf Gott volliglich geſetztem Nertraus. 
ey’ auch bey bedrängten Zeiten dag Collegium 
gemachlich unterhielle / und fprache/ er laße ihm 
Fer nicht bang darbey feyn / es möchte ihm von 
Gott / dur die Obern/ uͤberſchicket wer den / wer 
erimmerfeyn moͤchte / maßen Gott fürfelbigen - 
zugleich auch erforderte Nohtwendigkeiten bey, 
ſchaffen wurde / wie er bey hoͤchſte Bedrängnußen - 
‚der Eollegien nicht einmal felber erfahren bette. 
Bon den Sasungen der Societaͤt hatte er eine 
dergeftalt hohe Großſchaͤhung / daß er darfür 
hielte wann einem Engel auf Erden zuleben ans 
genohtiget wurde/ er fich zu Feiner andern Reben, 
art bequemen twollte :dannenhero fegete er der fee 
ligften Gottes- Gebährerin in Beehrungen 
ſtracks den heiligen Ignatium nach. Wie er 
mit den Gemuͤtern umzugehen und den Hertzen 
auf ebener Bahn zur Vollkommenheit fortzu⸗ 


helffen / erfahren gemefen/ erklären unter andern 


die uͤber die hoben Lieder Salomonis geftellete 
Auslegungen) Dann es dießfalls ihms kaum einer 
wird nachgechanhaben. IN 
Endlich wurde er beym befien Alterdermaßen 
entkraͤfftet / daß / weiler Faum etwas mar wieder 
zu ſich kommen / alfo.fort zur Arbeit Hand aus, 
geleget: und nach am Feſt des H.Xaverij gebab, 


m. ter Predig vom Fieber / Reiſſen und Grimmen 
oͤhrter ausgefehen/ allwo er vorbeh 


der Glieder angefallen worden. Und / obwol 
er ſich bemuͤhete / auch Die Keibargt ihren Fleiß 
nich£fpabseten / ihm vom Ubel abzuhelffen / den. 


noch muſte ſich der fapfrere Mann ergeben; war⸗ 


bey er ſelbige wenige Tage/ da er bettliegerig 


war/ feiner Duldmuͤtigkeit ſonderbare Merk⸗ 


zeichen verſpuͤhren ließe indem er feinen Sinn 


‚immerfort mit Goͤttlichen Anmütungen ber 
ſcafftigte / mit dem gefreusigten Heyland und _ 
Gr A 
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feiner 


Ash 


’ fein - 
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ſeinerwehrten Mutter fortwuͤhrige Unterhands arſprießlich waͤre) einen ſchnelleren Nachzug 
fungen/ und Geſpraͤche hegete. Man hielte dar⸗ in Himmel auswirken folte : er aber war ihm 
für / ihn von feinem alteren leiblichen Bru⸗ nicht vollig 2. Monaten vergangen. Alfo mach⸗ 
der in die Ewigkeit beruffen worden zuſeyn / mit, te P. Arnoldus feinen Lebensſchluß zu Ruremund 
dem er einen Bund getroffen hatte / daß wer auß 13. Chriſtmonat 1 630. feinerJabramas. 
beeden ehender zu Gott gelangen wurde dem Ex Zibliotheca P. aligaube, @ Nierembergij 
hinterlagenen (Jo es ihm zu feiner Seelen Heyl Tem. 4. / 












——— — 


P Marcus Guzzon,,Sor:Iefu, Venet, vitam preelare 
in falutem proximi actanı, eidem in pestilentia 

iuvando, morti lubens-obtulit Ferrarıe ı Aug. F 
A:ıbsı.alys.g, parı forte per Halam fublatıs. J 







P. MARCUS GUZZONUS. 

Mit andern 9. N 0 

4 Fin Ankommen nabme Pa; ihm die Zunge aufſchwolle und das Eyter / ſich 
tee Marcus Guzzonus — ih alfo an die Zahne anlegete / daß er ſchwer ahtmen / 
HemDenedifchen miehtminderangu, Und veden tungte  Diergu ſn4 

genden’ als Geblute fheinbart Geſchlecht/ uͤber⸗ Pom Bahn» Wis, dag die Gefundheitspfieger/ 
eignetefich der Societät zu Padua r6oı. allda ee Yo | 
er [ h an“ “ +4 f . . ‚ & a j y 
fiele erimandernTeiner Prob:jahren in ein Fie fehafft ins ewige Leben erfprießticher Nahrung 


ber / warbey ihm gifftige Blattern aufſchoßen / 
und kame innerhalb weniger Tagen ie Ba auf folgenden Tag zulaben / ——— 
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reus Guzzonus 0 693 
Ehren des Schritt abgelegenem Dorff / von dannen erhus 
ımunderfas be er ſich wochentlich zum offtern / mutete das 
iligkeit ftehenden Alohſij Volk mit Predigen und andern bey Apoftolis 

bdeablegete: warzu de, ſchem Herumwandern gebrauchliehen Andacht, 
nfften Nachtfiunde/vor nach. Ubungen zur Östtfeligkeit an. Warbey fich 
erlaßenen Sachen / zu Gott auch der Statthalter famt den fürnehmern ein» 


erzufeyn verfpühreterwillens fande > alser deren Gemüter mit dergleichen 
flieenheit an fich gebracht hatte: er as 


ottfeligkeit gleichermaßen den Ne, OD I er a 
o iger Zuverſicht / daß derKran⸗ ber em Tagwerk zoge ſich biswei⸗ 
durch d i titte Nachtſtunde / niemals oh⸗ 
ommen wu 
ieße i 


























en Jünglings Verdi 
Der Degen eriı r 































auf g Dorff zuruck auch 
tor Einfall nicht miß warbey er dennoch 
fable dem . Minfer/ diebo zum beſten uͤbertra⸗ 


Sachen in aller Fruh bey 
nach empfangener Weg 
zu Ehren des Aloyfij 
gen. DerMi i | eine leibliche Ras 
zu ſeyn mitvon en beygetragen in aufgebet / brachte 
Uberbleibling na⸗ erein Stuck Geld zuſammen um hiedurch den 
chen / ſonder e underzögert Armen Nahrung, den entblößten Meder, den 
bey / unddeut v8 Willen zu, Jungfrauen Ausſteuerung beyzufuͤgen. Nach⸗ 

verpflichtete: dem er ſie an ſich gebracht / alsdann klaubete er 

u 


mit aber die Frucht 
e/ und im Hertzen 
e bey Bedraͤng⸗ 



































als er dieſesn ond und Ver⸗ felbige auf Gaßen zufammen/ führetefiezueinee 
frauen / bey zartem Küßen bey thter Sa⸗ offentlich Zubeehrung ausgeftelleter Bildnusil. 22 
chen / bewerkf erfpührere er unverwei⸗ L. Frauen / betete mu n die Litaney / darauf 
let etwas L 3 / und Fame noch ‚felbige machte er eine @rmahnung / wie mit unglaublie 
Nacht ſolchermaßen zı daß / die Leibpfle⸗ her Semütshefftigt 7 Alfo mit hefftigen Hertz⸗ 

Igeı Mo ‚aufer Lebens: ger vegungen der Zuhörern / abfonderlich warn ex 







feyn erach⸗ ihnen zunge feine fr Hand dargereichee 
€ Allda hate ieallgemeine Com ⸗ 

















ten / und vorher mit 
n /er Allmoſen darreis 
‚mit großer Auferbauung 
off liebreich umhalſete. 
te gewiße Zeit der Erklaͤ⸗ 
ens⸗Lehren / welche er 
ſchaͤzung geſtellet / daß ſich auch 
ute darzu einfanden / wie die Ge⸗ 
nußen zuverſtehen waͤren / den Pater befra⸗ 
en / und von ihm befragete / offentlich ant⸗ 
geachtet des Ohrts / und Zuho ſie moͤch enn EIER aa 
von Adel oder verwuͤrfflichem Herkommen feyn, Da er bey dergleichen und andernLiebarbeiten 
ſich in Kirchen auf offentlichen Straßen / oder beſchaͤfftigt wary brache zu Ferrario die Peſt ein 
au Felde / inder Stadt/ oder aufm Dorffbefin- folche ihm unverhofft beykomende Gelegenheit 
den / wann er nur hiedurch jemanden erfprießlich mollte er nicht aus den Händen laßen / und tru⸗ 
ſeyn kunnte. So war er auch deren Nutzbarkei⸗ ge ſich der erſte den Obern der Socierät zum 
ten / welche ſich bey Apoſtoliſchem Herumman- Peftdienftansalsdann beeden Cardinaͤlen Sa, 
dern zuſammen klauben laßen/ nicht unerfahren; chetto / und Magalotts / dieſem als der Stadt 
"DeveneineAusferti gung er zu Argenta indem ades Biſchoffen / jenem als päpftlichem Bottſchaffter. 
lichen Markflecken des Ferrariſchen Gebiets auf Dieſe machten ihnen erſtlich / theils wegen ſei⸗ 
ſich genommen / waraus ſichs wird abnehmen ner Perſon / theils ob feines Sefchlechts Hoheit, 
laßen / was er bey andern gleichmäßigen Bege⸗ ein Bedenken darüber/ geftaltfam fie aber feinen 
‚benheiten zum Seelen Heyl übertragen. Um angefenerten JRillen / und feiner ſelbſt Verach⸗ 
{da keinem überläftig zufeyn/ unterhiefte erfich tung an ihm wahrnahmen / Tießen ſie von ihrer 
ſamt feinem Geſpahn auf einem zum Collegio wiederſtaͤndigen Antwort ab, und uͤbergaben 
auf Ferraria gehörigen von Argenta aber 3000: ihm des Valſcuraniſchen Spitals Verwaltung. 
Ebvropaiſche Societaͤt. Ssss2 Doch 
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Dech mit dieſer vorſichtigen Behuttſamkeit / daß tzen um ſich greiffender Peſt / ſeynd um / fuͤr den 
er ſich zun Bettliegerigen nicht naher hinzu mas mit Seuͤch angeſteckten erwieſenenLiebuͤbungen / 
chen / weder deren Wohnungen betretten follte, verdienten Lohn einzunehmen/ ins andere Leben 
weßwegen fieihm auch Diefes Gebott ftelleten / abgeholet worden; der erſte zu Pont im Telliner 
daß er dießfals feines Mitarbeiters Wilen Thalzı. May D-Theodorus Varefinusvon 
nachlebete. Da ſeine dermaßen higige Lieb ale Papia ſeiner Jahren am 39. der Societaͤt im 17. 
fo eingeſchrenket war/ dachte er hin uͤnd her / wie Zu@ajtronodo in Anfubria 1.Augftmon.P.Mels 
er ſelbige weiter und freyer auslaßen koͤnnte. Er hier Bobbius von Placentig / ſchloße fein Leben 
hatte aus feinem Zimerlein ein Fenſter in gemei⸗ iin 43. dee Socictaͤt im 27. Eben allda P. Vin⸗ 
nen Krankenſaal: darbey hoͤrete er fie beſtaͤndig centius Rigolius ein Maylander von so. Jah⸗ 
Beicht / tröftete ſie⸗ dardurch redete er ſie taͤg⸗ ren / der Societaͤt am 28. fieleaufden 5. Augſt⸗ 
lich nach gebeteter kitaney U. 8. Frauen an / und monat. Den 23. Augſtmonat P. Bernardinus 
handlete von ewigen Sachen. Nach dem am Forrianus von Como / endete fein Leben ım 53. 
Ohrt / Valſcura behannt / die Seuͤche ein Ende derSocietätim33. Sabre. UND endlich den 5. 
gemacht, und allda des Datris Dienft nunmehr Herbfimonat P. Andreas Dordonus von Lau⸗ 
nicht nohtwendig war / verſetzete er ſich in die an⸗ da / feines Alters im 33. des Ordenſtands am 
dere an Ferrarma gelegene Figarolo benamſete 12. gleichermaßen giengen ihrer dreye zu Nicea 
Vorſtadt / alwo Die Peſt + um ſich zugreifen ‚auf. P-Mutius Monga/ im Brachmonat / 
nicht aufhoͤrete / und maßete ſich gleichmaͤfiger von AMerandria, harte feines Alters 42. in der 
Rermaltung an : dießfalls allein glückfeligeerz Societaͤt 21. Zahrerreichet. Andreas Campas 
Daß er allda Die Deftan fich gebracht / wardurch gnanus ein Meyländer von 24. Zahren / war⸗ 


er / ob in beeder Ohrten erwieſenenLiebleiſtuhgen von er 5 der Societaͤt gelebet endete feinen 
belohnet worden / wie er laͤngſt zuvor zuſagen im Lauff aufden 1. Heumonats Den 27. dito aber 


Brauch hatte: es bedunke ihn, 


GSterbensart zur Seelen Heyl gebehen wur 
Gelbiger Ohrten wurde er klaͤglich befraur 





nats 1631. ſich entbͤrde. ER 
Eben diefes Jahr bey an unterfchiedenen Plaͤ⸗ 


‚daß ihm ſolche Joannes Bracellius von Meyland im 49. Le⸗ 
ı wurde. bens, Jahr der Societät am ı8. Zu Mayland 
hr h betraureffi den 11. YBeinmonat P.Srancifeus Banianus / 
‚nachdem fein Geiſt der £eiblaft den 1- Augſtmo⸗ allwo er gebohren/ von 65. Zahren der Secietäß 
VE im 40. Ex villimis Charitaris Alegambe, 


P. JACOBUS RUIZ, DE MONTOYA 


erften Tag Liechts zu Sevilig in Spa, 

nien anſichtig / nahme ſeinen Urſprung 
von adelichen und reich beguͤterten Cltern her 
war aber mit Tugenden beßer bereichert; als 
von dem gehalten wird / daß er feine erfte beym 
Zauffbrunn gefehöpffte Unſchuld nie mit einer 
ſchweren Suͤndmackel beflecket. Im 14. Jahr 
ſeines Alters geſellet er ſich der Sosietät bey/ mit 
Hindannſetzung hoher Sachen der man von 
ibm gewaͤrtig war, fintemal ihm feines Waters 
Bruder ein Mann von hohem Anfehen zum Er. 
ben/ und alle feine Güter, die ihm jährlichen 
uber zehen taufend Ducaten beytrugen, zubeftel: 
len willens war. In Probjahren und bey allem 
fiudieren hatte eran Tugendeny und Belehr, 
heit den Vortritt / war von aller Ehrſucht weit 
entfernet / hoͤchſt zu niederträchtigen Verrich⸗ 
tungen geneigt/ hatte feine bejte-£uft bey Sau» 
berung des Kuchelgerähts / Auskehrung des 
Haußes / und Austragung des Inrahts. Wann 
die Schulen feyerten/ lage er frever und länger 
dem Gebete ob / warbey er faſt meiftentbeils 
ſich beym Leyden Ehrifti verweilete / monatlich 
legete er einen gantzen Tag an / um ſeine inner⸗ 


pP: Jacobus Ruiz wurde des. 


liche Beſchaffenheit zubeobachten / undinrichti 
ge Ordnung zuſtellen: Den Freyen Kuͤnſten Ia* 


de er meiſtentheils kniend ob / als der den inner⸗ 


lichen Lehrmeiſter beobachtete; auf deßen Unter⸗ 
weiſung er in der Weißheit dermaßen hoch ger 


fliegen / daß man ibn / zu feinen Zeiten / ob ſei⸗ 
nen Theologifchen Wißenſchafften / dem Atha⸗ 


nafio / und Hievonymo gleichſtaͤndig zufeyn er⸗ 
achtete. Seine Gemuͤts⸗regungen hatte er ſol⸗ 
chermaßen im Zaum / daß ihm weder das friſche 
Gebluͤte / noch das eyfrige wortgefechte auf 
Schulkantzeln ein unverglimpfftes Wort / oder 
ungeſchlachte Leibsſtellung ausſtieße. Menſch⸗ 
lichen Ruhm / und ſich ſelber / verachtete eraufs 


aͤuſerſte daß ihm nie ein Lobwort ausbrache / 
immerfort aber feiner ſelbſt Verachtung bed» 


bachtete. Seine Lehrlinge obwol er felberein 
Wunderwerk zuſeyn ſchiene / zoge er zu Raht. 
Da er beym P. Viſitator Franciſco de Torres 
war angegeben worden / als wäre er in Negies = 


rung des Collegij zu Coeduba gar zu fireng / ders 


führe er nicht ein eingiges Wort / um fich zuent⸗ 
ſchuldigen / obfehon er wol bedachtfam alle ſei⸗ 


ne Verrichtungen ausführlich zu machen im 


Brauch hatte; ja er. gabe. die wider ihn einge⸗ 4 
gebene 
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gebene Klagſchrifft mit gebogenen Knien wieder 
zuruck/ und ſprache: ſich klar uͤberwieſen zuſeyn / 
daß er zur Regierung untauglich/ und erhielte des 
Rectoramts entlaßen zuwerden / wollte auch fer, 
ner / Da ihm Die gantze Landſchafft zuregieren an— 
getragen wurde / nicht annehmen. So bald er der 
Diaconen Weyhe uͤberkommen / laſe er das Ge, 
wiße beruͤhrende Theologiſche Sittelehre andern 
zu Basza vor / alsdann lebrete er 185. zu Gra 
nata die Philoſophiſche Wißenſchafften worauff 
er zum erſten Lehrer der Theologiſchen Wiſſen⸗ 
heit beordert / welche er von der Schulkantzel zu 
Corduba / und Sevilien gantze 20. Jahr lehrete. 
Zu welcher gantzen Zeitz vielmehr aber / als er 
Die Feder / Buͤcher zuſchreiben / ergrieffen / ihn 
Niemand auſſerhalb feines Zimmers / oder Hau, 
es (als wann er, um den durfftigen Fiebleiftuns 
gen zuerweifen / wie bald foll gedacht werden / 
ſich heraus machte)aufehen bekame / Feiner befan, 





de ihn mit einem Wort / dem Sefage ſtill zu⸗ 
ſchweigen / zumider handlen / Feiner faheihndie 
wenigſte Zeit muͤßig hintersreiben. 

Dersteihen Neigung zur Einfamkeit kame 
nicht aus ihm angebohrner fauerfüchtiger Ders 
druͤßlichlichkeit her / fintemal/ wie aus feiner 
Hurtigkeit beyn Armen fich einzufinden/ abzu⸗ 
faßen wars ex holdſelig und freundlich zuverfah—⸗ 
venim Brauch hatte Dann da erzu Sevilien 
anderedie Theologifche Weißheit lehrete/ maßes 
te ar fich auch an Die Sugend und Unwißende in 
Glauhbenslehre zuuntermeifen ; und war nicht 
vergnuͤget folche nur in Kirchen und Pfarrkirchen 
borzufragen / fondern bearbeitete ficb auch fels | 
bige den Unglaubigen und jährlich aus Guinea 
und Angola überbrachten Mobren + mit fonders 
barem Fleiß einzuflaͤßen. Und weil er mit Ers 
fahrenheit wahrgenommen / daß viel in zweiffel 
ſtelleten / ob ſoſche Unterweiſung dem wilden 

Ssss3 Volk 
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Volk ficher mitgetheilet werden koͤnnte / verfer⸗ 
tigte er ein Chriſtliches Glauben Buch von Un⸗ 
terweiſung der Indianer / und Ethiopiſchen Bol, 
kern + welches auf Befehl Franciſci Reynoti 
des Biſchoffs zu Corduba in Druck kommen; 
warinnen er zugleich darthate / daß ſelbige von 
dieſer Gnade Gottes nicht fünnten ausgeſchoßen 


werden / durch deßen Behuff / in Spanien / Ren 
ſolche Leibeigne Haufiger feil ſtehen / innerhalb 
kurtzer Zeitüber hundert taufend zur Tauff ges 
langet. Gleichmaͤßiger Seelen Eyfer fpornete 
ihn auch anı dag die ausgeftellte Findlingen / 
zum mindeften mit Bedingnus / fo. fie nicht ehe- 
Deßen durchs Tauffwaßer gereinigei waren, dar» 
mit auch abgewafchen wurden / obſchon ein Zetel 
bey ihnen gefunden wurde / welcher fie getauft 
zufeyn zeugete: und fprache / es mochten ders 
gleichen Findlinge heydniſchen Eltern zugehörig 
ſeyn / welche aus Ölaubens Haß / um die Tauff 
von ihnen abzuwenden / ihnen Iugenhafft ſolche 
Zeugnus « Zeiteln beugefügethetten. Alm der- 
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innen worden / welches gemeiniglich auch im © 


Zwiſt begrieffene / und wider einander zu Feld 
liegende im Brauch hattens und beruheten nieht 


minder auf von ihm gegebenen Ausſpruch ale 


Fame er vom Dberrecht felber her. 


Priemals aber gabe fich die Wahrhafftigkeis 


des Daters heller an Tag / als da er felbige wis I 
der den König felber frey ausgefprochen. Dier 7 
fer wollte der Burgerfchafft zu Sevilien mit 7 
WVorwand großer Nohtwendigkeit eine merk 


liche Geldfumma zufammen zufcbießen/ aufbüre © 


den / und war das Eonigliche Gebott an die Ser 
vilier fehon geſtellet. Geſtaltſam aber dem Ko, 


nig bewuſt war / daß der Raht zu Sevilien nichts 7 


erhebliches zuerörtern im Brauch berte 7 ohne 


des D. Jacobi vorherbeygezogenem Raht / ließe 
er den Pater durch den Herkog bon Lerma be⸗ 
nachrichtigen / warinnen er ibn der koͤniglichen 


Gnaden / und Günft verſicherte nebft andern 
“r 
# 


verfpradhe er ihm / bey Eoniglichem Wort / daß 
fo der Pater / angefagten Seldbeytrag/ gut⸗ 


% 
* 


gleichen den Seelen dermaßen nohtwendige Leh⸗ ſprechen / und die Haͤupter der Stadt darzunee 


ren / durch die Sacrament Außſpender weiter 
auszubreiten / hielte er alle Sonntäge zu Sevi⸗ 
lien gen Abend offentliche Schuler und der Cle⸗ 
rifey Zuſammenkunfft / allwo er zufittlicher The⸗ 
ologiſcher Weißheit gehoͤrige Begebenheiten auf 
die Bahn brachte: warbey er ſein Abſehen auch 
dahin ſtellete daß feine der im bloſen Nachſin⸗ 
nen beftehenden Theologiſchen Weißheit ab- 
wartende Lehrjuͤnger / indie Seelforger und die 
Unterweifung in. Ehriftlicher Kehre betreffendem 
Amt unterwiefen wurden. Weßwegen er auch 
andie Cleriſey gewiße Predigen anftellete / wels 
che er mit Apoftolifchem Geiſt und Enfer vors 
truge; und begeifterte Gott feine Anmahnungen 
mit fo kraͤfftigem Nachdruck daß viel bezeuge⸗ 
ten / fich Durch einen einsigen von ihm gethanen 
Ausſpruch aus vielen Verwirrungen ausge 
wunden zufenn befunden’ und von der Wahr, 
heit die Salfehheit zuunterfpeiden gelehrnet het⸗ 
ten. Deren aber’ for aus mitihm bon himm⸗ 
liſchen Dingen gehegter Unterhandlung/ der 
eitlen Welt abgefprochen/ und in geiftlicher Dr» 
den Sicherheit) fich der Welt entzogen, war 
nicht eine enge Zahl. Endlich zogen ihn / als den 
weiſeſten Mann alle zu Raht / fo mol bey ver- 
wirrten Abhandlungen / als das Gewißen ber 
treffenden beyfallen: dann er feine Meynung / 
bloß die Wahrheit vor Augen habend / mit Hin, 
dannſtellung alles menſchlichen Anſehens / frey 
vorbrachte: ließe ihm nichts mehr zuwider ſeyn/ 
als die Zweyzuͤnglerey / und mit dem Mund nicht 
einffimmendes Hertze. Nicht leicht ließe der 
Ersbifchoff feinen Ausſpruch verlauten weder 


gen wurde/ 


er ihm beym Papſt odamale haus 


Ius V. war / und alle Buͤcher Ausfertigungs von Z 


Huͤlff göttlicher Gnade z aufzulegen verbolten 


hatte Jfeine hiervon überaus gelehrte beſchriebe⸗ 
ne Bücher in Druck zuübringen / Freyheit aus⸗ 


wirken wollte, Warauf aber der Pater wie” 


mit eingezogener Ehrerbietigkeit alfo mit un = 


verhaltener Freyheit / antwortete er verlange 


feiner Eöniglichen Mojeftät in allen andern 
Dienftleiftungen nachzuleben / in Erprepung a⸗ 


ber verlangten Gelds / als welches zu augen⸗ 
feheinticher Underdrucfung der Undergebenen 
gelangete/ Eönnte dieſes als Dem Gewißen zu⸗ 
wider / nieht ins Werk gerichtet werden, und 


er wolltelieber alle feine Schriften mit eigenen T 


Händenins Feuer werffen / als koͤnigliche Ge⸗ 
bott gustfprechen. Das feltfamfte aber beh ſei⸗ 
ner Weißheit / welches alle in Verwunderung 
joge / war die genauefte Wißenſchafft / um alle’ 
Gewißens Beyfälles die er in Fingern hatte; da 
doch allbefannt war ı daß er bey feiner zarten 
Jugend / ohne bevor von der Welt eingenoms 
mene Erfahrenbeit / fich zum geiftliben Stand 


gehalten, weßwegenman im Wahn ſtunde / daß 
er ihm ſelbige Wißenſchafft nicht durch Schule 
fleiß beygezogen Bette / ſondern ihm von Gott 


eingegoßen ſey: dann es möchten ihn, in was 
immer für einen Handel / Sachwalter Welt⸗ 
und geiſtlichen Nechts / oder Rahtsberwandte um 
Rahl erſuchen / fo beantworte er alles fo fuͤglich 


ind grimdfich / als hette er ſein gantzes Leben bey 
eines jeden Gericht mit Abhandlung dahin ges” 


höriger Lbungen zugebracht; allermaßen ev aller 7 


das heilge Glauben «Gericht etwas ehender be 


i ’ et echten des Reichs und der Städten / Treybeis 7 
werkſtelligen / als fie daruͤber des Daters Urtheil 


den / die Weiß felbige abzuhandelen, Gebtaͤuche 7 
Befoͤr ⸗ 








p. —— Ruız oe 'Mönrors. 


— Art / und darbey einſchleichende ſchaͤtzung oder Ehre aufzubringen befließen feynz 
Betruͤgereyen I und Ausflüchte/ alfo im Grieff und zwar auf keinerley weiß; obfehon esein Aue 


hatte / daß ihn feiner argliſtig zu hintergehen⸗ 


oder ihm ein blaues vor die Augen zumachen, ſich 


mächtig zufeyn befande. Um folche Wißen⸗ 
ſchafften an ſich zubringen / mutete ihn bloß die 
zum Nechſten getragene Lieb an / auf daß er 
allen verhuͤlfflich feyn Pönnte : weßwegen er ger 
woͤhnlich der tieffiinnigite Theologus / der reich 
und reiff gelehrteſte allwißende Doctor/der kraͤff 
tigſte und hefftigſte Unſchuldſchutzherr / von an» 
deren ein Mann der erften Kirchen genennet 
wurde / abſonderlich aber verglieche man ihn dem 
-H.Athanafio/ und H. Hieronymo/ deren Ey. 

fer er in Befhüsung der Wahrheit wider alle 
Menfihen Sattungfrey und beftändig nachfol⸗ 
gete._ Und fothanen Enfer fprache er denen von 
der Societaͤt eigentlich zuſeyn / als die / Krafft 
ihrer Kebensart/ blutige Bekenner und Wahr⸗ 
heit» Zeugen feyn follen. Er war / umeine hoch, 
erhebliche Frage zuerörtern nebft aller anderer 
Orden Theologen vom Ertzbiſchoff zu Sevilien 
Petro de Eajtro/ und Duinnones beruffen wor. 
den / kame aber der letzte und betrate den une 
derſten Sitz; es ſtunden aber alle auf / und be⸗ 
theureten / daß ihm über die Freyheit des Alter⸗ 
thums under allen Ordensleuten / als einem al, 
le andere uͤbertreffenden Mann / die erſte Stelle 
gebuͤhre: warauf er zum erſten Gig gefuͤhret / 
und ihm allein die vorgeſchlagene Frage zuerör, 
tern angetragen worden. Dann diefer Mann 
beym Ersbifchoffin folcher Hochachtung ſtunde / 
daß er mehrmalen offentlich ausſprache / er gruͤn⸗ 
de / und baue mehr auf dieſes einkigen Mannslir, 
theil und Ausſpruch / denn auf aller anderer ob⸗ 
wol ſinnreiche Meynungen. 

Run obwol Facobus ein dergeſtalt erfahrener 
und Weißheit » reicher Mann war / dennoch le⸗ 
gete er feinem eigenen Urtheil nie fo viel bey daß 
er ſich der Dbern Meynung / deren Belieben er 
allezeit demütigft sur Hand gienge zuwiderſe⸗ 
Gen nnterfienge. Er hatte auf eine Zeit in feine 
Schlußſaͤtze eine in eigenem Gehirn abgeläu- 
terte Meynung/ welche bey offentlichem Schul, 
fteeit follte erörtert werden / unter andere ein, 


gerucket / weiche der Rector 7 nach hiervon über, 


Eommener Wißenheit / auszuftreichen befoblen: 

Jacobus wufte ſelbige ausbündig mit kraͤfftig⸗ 
ſten Beweißthuͤmern zubehaupten /und dennoch 
underlegete er ſein Urtheil dermaßen gehorſam⸗ 
lich / daß er weder ein Wort darwider geſpro⸗ 
chen / noch ferner ſelbiger Meldung gethan. 
Unter feinen Fürfä aͤtzen / welche er / um fich in der 
Weißheit nicht znüdernehmen 7 ibm felber Als 
Lenkregeln gefteller hatte / waren diefe die für 
nehmſte. Niemal will ich gerad zu / oder durch 
krumme Spruͤnge mir bey andern einige Hoch⸗ 
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ſehenhette / ſolches zu Beförderung goͤttlicher 
Ehre erſprießlich zuſeyn. Fuͤrs andere/ will ich 
von meinen Sachen nie ruͤhmlich reden; ſondern 
vielmehr befließen n ſcyn / daß allen meine Man, 
gel bekannt / die Tugenden aber verborgen blei⸗ 
ben. Drittens willicb lieben und Gelegenheit 
ſuchen / verachtef zumerden / ohnealle Entfehule _ 
digung / oder Ehrſchatten. Zum vierdien / 
wann ich befinden werde / mich blind und unter 
dachtfam eine Ehre beyzulagens oder einer Ver⸗ 
achtung auszumeichen angeführet zuſeyn / will 
ich mich gewalthaͤttg das Widerfpiel auszuüben 
befleißen; mit Erinnerung / daß / als ich bey heis 
terem Nerftand gewefen/ anders geurtheilet: _ 
und ill die Bruft mit dem Kreutz welches une 
fer Gewehr ift/ bezeichnen ſprechend: Herr 
merkeaufmeine Huf. Zum Sünfften will ich 
embfig vom ‚Herren begehren/ daß ich verachtet/ 
und ringſchaͤtis gehalten werde / wie auch ande⸗ 
rer ſeiner Tugenden Anhang / um mich habe / 
als die Liebe zur Verachtung; obwol die wider, 
ſpenſtige Natur ſelbige nicht mit Luſt / fondern 
Widerwillen anniehmet. Und von dieſem Fleiß 
ſich ſelber zuverachten / hatte ihre Duellader her 
die Erkantnus feiner Veraͤchtlichkeit/ daß er 
aufrichtig darfuͤr hielte / ſich aus allen den vers 
u zuſeyn / und fich verwunderte / wie 
feine Sachen von einigem Menfehen hochgeache 
tet / oder feine Schriften, um felbige durch den 
Drucfauszufertigen / könnten begehret werden. 


Deßener ein augenfcheinliches Beyfpiel zu Ser 


vilienan Tag gegeben alser vom gar 5 zu leichte 
glaubigem Dbern urplöglic von der Theologie. 


ſchen Schulkantzel gehoben und von Schulge 
ſchaͤfften abgefchaffet worden mit großem Abr 


trag feines fo wol bey Sinheimifchen / als Aus» 


‚wendigen guten Ruffs; obwol er baid/ ‚nach be, 


fundener Falfchheit wieder zu vorigen aͤmbtern 


‚gebraucht worden, und mit unverwirrtem Ger 


muͤte / als wäre nichts inzwiſchen kommen / feie 
nen Schulfleiß fortgeſetzet / ohne eintzige jemals 
gethane Meldung / ihm unrecht geſchehen zur 
feyn ; mann aber andere deßen Erinnerung ins 
Gefpräche einführeten / verfochte er des Dbern 
Derfahren beftandig / und befließe fich darzus 
thun ı wiebey fothaner Begebenheit nichts vers 
ſtaͤndigers hette koͤnnen vorgenommen werden. 
Nemlich die durch immer fortgeſetztes Gebete 
uͤberkommene Erkanntnus Gottes / pflantzete 


ihm von ſich ſelber dergleichen Meynungen ein; 


allermaßen er offt auf ſeinem Angeſicht vor dem 
hochwuͤrdigſten Sacrament liegend (bey wel⸗ 


cher Stellung er im Gebete gewoͤhnlich befunden 


wurde) gange Tage zubrachtes wie er einft ei⸗ 


‚nem feiner fonderbar Bekannten befennet, daß 


Ic 


























































































































- — 











698 
ſein Gemuͤte von Gott nicht koͤnnte abgeſtreifft 
werden / ſondern mit ihm alleweil vereinbaret 
bliebe. Beh 
Etliche Jahre vor feinem Abzug ließe ihrs Die 
Göttliche Güte beliebig feyn / ihn durch hefftige 
Schmertzen in der Geduidſchule zuüben / und. 
gleichfam mit einem Hammer zum himmliſchen 
Gebäude tauglich auszuarbeiten s dann weil er 
bey Feiner zeitlichen Sach einige Luft verſpuͤhre⸗ 
te / und fein Alter bloß bey Leſen und Schreiben 
Hinter ſich brachte / entzoge ihm Gott auch die⸗ 
fen Troſt ſelber / und entruckete ihm ſein Augen⸗ 
kiecht / daß er wie ein Blinder / nichts anders 
vornehmen / denn Boicht hören kunnte. Zu 
diefem Elend fehluge die 4. lettzte Jahre hoͤchſt ⸗ 
ſchneidender und brennender Steinfehmerken / 


Wwarbey er / durch feine rounderfame Duldmür 


tigkeit, beyn Leibarsten große Verwunderung 
verurfachete; fintemal er. allen Schmersen ver⸗ 
bieſſe / und darfuͤr als fuͤr eine fonderbare Gna—⸗ 
de Gottes in Dankfagung beſchaͤfftiget wars ſei⸗ 
nen eintzigen Troſt in Wunden Chriſti ſuchend / 
deßen Kreutzbilde er mit unabgeruckten Augen 7 
ſo viel ar kunnte / anſchauete / und zum oͤfftern an 
die Stirn / und Bruſt andrucfete. Seiner Ad 
fehiedftunde war er bey fortwührigem DBerlan- 
gen gemärtig mit veröfftertem Ausruffen : © 
Tag der Ewigkeit / wann werde ich deiner 
genießen? wann werde ich Deiner ‚snfichfig 


. werden? und hoͤrete nichtslieber als wann man 


ihm ſagete daß dte Ader zufchlagen auf hoͤre. 
Demtich dieſe Sicherheit ruͤhrete von feinen 
großen Tugenden her / warmit er begnadet 
mar’; welche er dermaßen hart getrieben / daß 
fie faftdierechtmäßige Tugendmaß überfliegen. 
Er ließe feinfeben zu Sevilien 25. Merken 1 632. 


feines Alters am 70. der. Societätim 56. Jahr / 


P. PETRUS 
P:: Petrus de Leon in Spas 


" nien zu Kereg gebohren tratte in die 
Spuhr feines aͤltern Bruders Joannis / 
welcher in Teuͤtſchland ſich der Societaͤt uͤber⸗ 


eignet / und alda über 30. Fahre in unterfchiede, 


nen Univerfitäten höhere Schulen gelehret / auch 
viel von der wahren Kirchen Abgewichene wies 
der zuruck gezogen ; begehrete gleicher geftalt 
durch s- Fahre in die Societaͤt eingelaßen zumer- 
den dem auch endlich nach s. Jahren 1567. bey) 
Aberfommenen 22. Fahren der Zutritt eröffnet 
wurde. Sn Probjahren gabe erin der Demut 
keinem den Voͤrtritt / und hegete in fich fo nie, 
dertrachtige Gedanken / daß er auch mit geboge, 
nen Knien des Prieſterthums Wuͤrdigkeit anzu⸗ 
nehmen fich weigerte / mit Begehren den zeite 
lichen Huͤlffmaͤnnern beygezehlet zuwerden. 
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wurde mit volkreicher Menge von. allerhand 
Standes Perfonen zur Einerdung befordert/ / 
deßen kurtzer Lebens⸗Begrieff / ob ſeinem Grabe/ 
alſo lautet· Der Ehrwuͤrdige Pater Jaco⸗ 
bus Ruiz de Montoya von Sevilien / feiner 
Zeiten ein: ausgemachter Theologus/ bat 


offenelich durch mehr Sabre Schulen ge- 


lebret, Der Verſtaͤndigkeit / ſtandhafften 
Gemuͤts / unfträfflichen Leb en - Wandels/ 
Verachtung der Welt / und. Ehren / leb⸗ 
bafftes Miufter : war allen Ständen mit 
Raht und That erfprießlich / ein Drbeberl 
Daß den wilden Keuten ı aus. Spaniſchem 
Erbiopiadie Chriſtliche Lehrer und Taüff / 
mit vielfältiger Seelenfrucht / ertheilet 
wurde. Nach erleuchteten Schulen dem 
Stillfehweigen des einfamen Kebens / und 







er re 


unermiderer Ablefung der AA. Vätern 
höchft ergeben / der bulffleiftenden Gnade 


Erklaͤrer / und Starkmuͤtigſter Beſchuͤtzer. 


Zat Bücher durch die Druckerey ans Liecht 


gegeben / vonder Aa. Drepfaltigkeir/gött- 
licher. . Wißenbeit und Willen / von der 


Wahl zum ewigen Leben / Sürfichtigkeit/ / 
Anſchauen / und Goͤttlichen Namen / welchen 
bis bet su Tage noch keiner was gleiches 
der Welt mitgerbeiler! willensmebr Theo, 
logiſche Bücher der Birchen zum beften ber«- 7 
füersuehun/ wurde nach durch lang über» ° 
tragener Krankheit) und veruͤbter Geduld, / 
als ein alter wolverdienter Baͤmpffer / mie 
allen Sacramenten verfeben von Gore im 
Frieden von diefer Welt abgeholet feines 
Alters am 70. der Socierätim sc. des Her⸗ 
Ex Nierembergij Tem.3. & Bibio- ” 


rens 1632. 
checa Alegambe. 
— — 


J 


Nach / bey fruchtbarer Unterweiſung der Jugend 
in Grammaticaliſchen Lehrſatzungen / etlichen 
durchgebrachten FJahren / maßete er. ſich des 
Seelenheyls ans und ließe ſolches Amt / auch da 


er zweymal zu Gades / als Rector dem Eollegio 
vorſtunde / niemals aus den Haͤnden / welches 
er ſolcher geſtalt rühmlich bedienet / Daß er bey 
jevermänniglich den Namen eines wahren Apo⸗ 
ftofifchen Seelen Eyferers / und Arbeiters über, 
kommen. Dor allem ließe er ibm jeneangele- 
‚gen ſeyn / welche fich des Beichten wenig achte, 


e 





“a 


r 
\ 


ten und-bemübete fich folche zu deren Offterem 


Gebrauch zubereden;. weßwegen er ſich offt auf 


7 


offentlichen Stadtplägen/ Feldern,und Stra, -⸗ 
fen fehen ließe um die. allda mißig fich befinden» 
de zu Anhörung himmliſcher Lehre / welche er” 
ſtracks auf beruͤhrten Ohrten dorzutragen an» 7 


fienge / 
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fienge / einzuladen; deren er bald ein gutes Hauf, 
lein zufammen brachte / und um felbige mit dem 
 Engelbrod zulaben/ im die Kirchen nach ſich 50. 
ge. Er war uͤberaus embflg in Deimfüchung der 
Bettliegerigen / Gefangenen / Spitälern / fich 
bemuͤhend allen alles zuwerden / warzu er 
allezeit neue Ausfchläge ausfanne / wie er den 
Neben » Menfthen zur Lebens Derbeßerungans 
‚führen könnte. Sintemal er aber mit den bußen, 
den überaus glimpfflich umgienge/ begabe es fich 
zum offtern / daß nachdem fie ihrer Mifhands 
Sungen Erzehlung ſchon zum Ende gebracht, und 
er mit mehr den Vaͤtterlichem / und Mütterlir 
chem Beyleid heilfame&rmahnungen mittheilte/ 
fie erft damals / bißhero mit’ dureh Kirchenrau- 
berifche Verſchwiegenheit / inder Beicht hinter, 
baltenen Unthaten ausbradjen. Er fande al, 
lenthalben Predig » Kantzeln / auf offentlichen 
Strafen, am Geftattdes Meets und Maßen, 
Europaͤiſche Societaͤt. 





fu. Hilp mins 
ſionibus Peccatorum clarızs; ſedandis dilsidentitm 
fanctam Mortem 

dis peouliariter a Deo deftinatus . 
| 9# Septembris, Atatıs 87. 
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ſtroͤhmen / Auf Gaßen / Präsens in Ruderſchif⸗ 
fen / Kerkern / Kraͤnkenherbergen / und brachte 
feine Anredungen mit dergeſtalt angefeuͤertem 
Eyfer auf die Bahn / daß er Eyßkalte fündige 
Hertzen inniglich erwaͤrmete. Unter ſolchen bo, 
tete ihn ein feines Heyls unachtfamer ‚ und 
ob unmenfchlichen Laftertharen verzweiffelter 
Menſch / der ſchon 18. Jahr unbußferlig im Lu⸗ 
der gelegen; dieſer Dachte felbigen Abend nach 
dem erden Parervon Gottes Barmhertzigkeit / 
und £angmütigkeit predigen gehört / ins Schiff 
einzutretten/willeng in Mobrenlandıdes Mabo. 
mets Irrthuͤmern beyzufallen ; Tiefe fich aber 
Durch Die Predig zu heiligerem Vorhaben anteio 
ten und bemurbe fich in Gottes. Gnaden zuſtel⸗ 
fen, Albiemillich umgeben, wie diel veraltete 
Feindſeligkeiten Berhafungen, » juſchwerer / 
und zufluchen eingemurgelte Gewohnheiten er 
Besen wie viel er vom Ketzerthum / und 

ttt Maho⸗ 
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Mahometanifcher Sottlofigkeitzur wahren Kir, 
chen / und Chriſto uͤberbracht / wie viel er zum 
Qugendleben / und Heiligkeit befördert ; jenes 
hatte was befonders an ſich / was er zu Sevilien / 
Durch eine eingige Dredig ausgewirket / welches 
bisdahinder Raht / und höhere Gerichtsaͤm⸗ 
ter mit ausgefertigten Gebotten und Be 
ftraffungen werfrichtig zumachen nicht vermocht 
batten. Es hatte die herumfchweiffende Ju⸗ 
gend / und zu frecher Freyheit gewoͤhntes Geſin⸗ 
del im Brauch / an Feyertägen / ſich aufoffent, 
lichem Platz vor der Stadt zuſam̃en zurotten / um 
ſich an ihren Gegnern / von welchen fie veritrie, 
chene Wochen waren beleidiget worden / feind, 
ſelig zuraͤchen: allwo ſie ſich in gewiße Haͤuflein 
zuſammen / und / dem Anſehen nach / den ſchimpf⸗ 
lich angetrettenen Kampff / mit Ernſt ausführ, 
lich machten; don fern mit von Schlaͤudern ge 
waltthaͤtig geworffenen Steinen ; in der nahe 


mit Fürgerem Gewehr / warbey manche nicht: 


nur mit Wunden beleget fondern auch. vollig 


erleget / todt blieben. Sothanen Mißbrauch 


aufzuheben war der Magiſtrat lange weil bes 
befcbäfftiget geweſen; am Zeit des H. Creutzes 


verfügete fich der Pater aus fonderbarem Antrieb: 


Gottes (dann ohne dieſes er fich mit Bermeßen, 
heit in Gefahr geftellet beste) auf den Kampff- 
plas mitten unter die Buben /da fie feindfelig.auf 
einander loß giengen / ſchwunge er dns H. Kreutz 


Fahn / welches er bißdahin verborgen gehaſten⸗ 


in die Hoͤhe / und redete wider einander vergalltes 
Geſin del mit ſolchem Geiſt an/ daß ſie fuͤrs erfte 
mit ihren Waffen zuruck hielten / und ob der 
Neuheit ihm alle zuhoͤreten bald aber ſich im 
Gemoͤte alſo inderten/ daß fieihm ihre Waffen 
als Schlaͤudern / Dolchen / Degen zu Füßen le⸗ 
geten / und zwar in ſolcher Menge / daß alles zur 
ſammen gerechnet / wol auf tauſend Stücke hin⸗ 
aus lieffe. Deren beſte er an die Stange des 
Kreutzfahns / dieandere aber an Baͤumaͤfte/ als 
dem Feind abgenommene Beute anbinden ließe / 
und führete fie biemit in guter Drönung in die 
Stadt! welches der Burgerfebafft ein Iuftiges 
Schauſpiel machterund hiemit wurde die fehad, 
liche Frechheit aufgehohen. da 
Gleichmaͤßige Mühmaltung nahme er auf 
ſich » um das fehamlofe Weibs » gefindel zur 
Beßerung zubringen 5 er wirkete beym Konig 
ein Gebott aus / daßfaftalle Sonn ‚und Fey 
ertaͤge die ſchandloſe Frauenhaͤuſer muften ge 
ſperret ſeyn / zu ſolchen Taͤgen hielte er eine 
Anmahnung an ſie / niemals ohne gewuͤnſchte 
Seelen /frucht: dann er jetzt zu dreyen / vieren/ 
ſechſen ja auch wol zu zehen und eylffen / von 
verbottener Gewerbſchafft abhielte / und ihn 
für folche beſtimmete Wohnungen heraus rief 
fe; allwo ihrer nie weniger Dennvierkig von 


ihm hierzu aufgebrachtem Allmofen unterhalten = 
wurden biserfo viel Beyſteuer zufammen ra, ° 

ſplete / daß fie zu ehrlicher Heuraht Funnten bo 
fordert werden. Neben Diefem maßete er fich 
der Gefaͤngnußen durch 38. Jahr ftandhafftig 
any welches vielen der Seelen / und dem Leib 
nach erfprießlich war / maßen er viel Engel- und ° 
Hollander auf folche weiß vom Keßerthbum ab- © 
bruͤchig machte’ und ruchloſe Sitten in rühm» ° 
liche veränderte: dann es wurde feinem Weib 
geftattet/ in der Männer, Gefangnußen einzu⸗ 
tretten; wann man aber Weibsvolk in Kerker 
verjtieße / muften fie von den Männern abgefüns 


‚dertefich innhalten. Damit aberdas Schwer 


ren und Fluchen beyn eingeferfeeten Feinen 
Pas fande / brachte er under dem Titeldes 
HH.Namen ZEfu/ eine Bruderfihafft auf/ 

welche bis heut zu Tage noch ihren Fortgang hats 

wardurch an ftatt ftraffmehrter Gewohnheiten / 
unterfehiedene Andacht - Übungen eingeführet © 
worden. Die Monatliche feyerlibe Comm 7 
nion wurde durch Beywohnung dergurnehmfte 
vom Rahtin Schwung gebracht / fintemal ſel⸗ 
bige mit Darbey gehaltener Predig/ nnd einge 7 
führtem Singen , anfehnlicher gemacht wurde: ” 
jährlich flellete man in der HH. Chorwochen 
Durch den Hoff einen Bettganganıwarbey man # 
des HH-Leidens Werkzeuge portrugezund mans 


che ihnen mit Bußgeißfen ſtreng zufegeten: tüga = 
lich wurde der Roſenkrantz gebetet und andere ° 


Andaht,übungen abgeftattet. Er fammiete ° 


‚für allda enthaltene nicht nurvon wohlhabenden ° 


Allmofen aus / fondern bettleterum diein Ban 
den liegende zuunterhalten von Haußzu Hauß. 
Und weil er bemerkete daß manche ans Mangel 
eines Sachmalters / und Abgang des Geldes > 
aufmehrere Fahre allda gefünglic) hinterhalten 
wurden / richtete er eine Sefellfehafft von 30, © 
Pechrserfahenen auf/ deren zweene worhent, 
lich mittellofer Händel unterſucheten und ohne 
Beſoldnng vor Gericht ausführlich matheren? 
warauf bald das erſte Fahr dieſes erfolget/ daß 
alfo bedrängter gefangenen über 2000, auffte . 
en Fuß geftellet worden: und laſt ſich aus offent, 
lichen Verzeichnußen der Gerich —— 
erweiſen / daß durch wachtfame Embſigkeit des 
Paters / ſo lang ihm die Kerkerverwaltung ob⸗ 
gelegen / mit ehuff zweener Sachwaltern \ 
über20000.der&efangenfchafft entbunden wor, · 


43 
h ; 
IE, 
N 


den: Mitwas für Hochachtung aber der Pa, 


fer z bevor von Richtern und Mahtsverwandten 
deßwegen angefehen worden’ IAftfich ſchwer auß, 
fagen: dann wann erfich vor Gericht / um den 
Bedrängten von ihrer Gefangenſchafft abzu⸗ 
helffen / ftelletetießen die Richter alle andere ob» 7 
wol von höherem Anfehen fteittige Partheyen 7 
ſtehen und nahmen don ihm beyamjogent N 

5 [4 eyr I 

























































P. Perrus 


del bey; wann aber darwiderfich andere befchive, 
reten / hatten fie diefeszum Beſcheid: Ihr Ser, 
. ven / ein jeder aus euch treiber bey ung feine 
eigene Sach; und befördert feinen Nutz / P. 
Petrus de Leon aber maßet jich Gottes Ge⸗ 
Ichäfften an / indem er aus deßen Lieb / den 
Yemen bepfteber) und darum mußer voran. 
dern abgefertiget werden. Seine allergröfte 
Sorge aber war / ihrer Unthaten halber zu ger 


walthätigem Tod verurcheilte zu einem feligen' 


Omtritt auszuruͤſten; Deren er zu unterfchiede, 
ner Entleibung 309. begleitet / auf fo gottſeli⸗ 
ger und heilige Weiß den vom Necht verordne, 
ten Tod zuübertragen unterrichtet; daß nicht ein 
einsiger ohne Hoffnung der Seligkeit und mit 

= möglichen Zeichen wahrer Bußfertigkeit/ durch 

- den Tod zum unfierblichen Leben abgefertiget 

worden. Obwol der legtezdem er zum Galgen 

> Begleitfehafft geleiftet 7 ein gebohrner Türk / 
erſt den vorhergehenden Abend fich zur Tauff 
bequemet: Und weil er auch Rector zu Gades 
dergleichen gottſeligen Beyſtand zum Tod ver— 
dammeten nicht abſprache / begabe es ſich / daß 
30. unternommene Engellaͤndiſche Seerauber 
dom Leben zum Tod verurtheilet wurden; die er 
aber bevor ehender / als ihnen ihr Recht angethan- 
wurde / rechtmaͤßig und Fatolifeb an Gott glauben 
gelehret; welches der gantzen Stadt fo wunder, 
ſam zufehen gewefen daß fothane Begebenheit 
1616. zu welchem Fahr es geſchehen / mit Behuffe 
der Druckfihrifft ausgefertiget worden. Es 

- fande aber diefer Diener Gottes beym Kerken, 

geſtank / folche Vergnuͤgung / und Troſt / daßy. 

wann er zum oͤfftern der Gefundheit nach / nicht 
wol aufgeraumt war / oder mit wuͤrklichem Fie⸗ 
ber beladen, dahin kame / und den gantzen Tag 
mit Beichthoͤren / und allerhand Dienftleiftun- 
gen allda verzehret / gen Abend fich geſund und 
‚wobaufzufeyn befande. 

- — Damit aber fein Apoftolifhes Herummwan.. 

dern / welches er jährlichen zweh / ja auch drey- 

mal auf ſich nahme / nicht mit ftillfehweigen um⸗ 
gangen bfeibe / will ich von darbey zuſammen 
gebrachter Frucht / nur etwas weniges berübr 
ren. Es war in Ertzbiſtuͤhmern Sevifien/ und. 

Granata / im Gaditaniſchen/ Jaenſiſchen / Al. 

mezenſer / Guadicenſer / und Melagenſer Bi⸗ 

ſtuͤhmern fein Ohrt / allwo epzfeine Apoſtoliſche 

Arbeit nicht wol angeleget Me; durchſtriche 

| annebens auch vielzum Tofetanifehen und&ftre, 

manduriſchen Biſtuͤhmern gehörige Pläge. Am 
meiſten abes war er bemühetim&ebiete deg Her⸗ 
tzogs de Medina Gidonia wohin von allen 

Seiten ruchloſes Geſindel / nach anderswo ver, 

übten groben Laſterthaten ihre Zuflucht nahme / 

weßwegen er ſich felbigen Ohrts ſechs Jahr ernft, 
daffter/ und embſiger anınaflete / bis er die 

Europaͤiſche Sycierät. 
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Gottloſigkeit volliglich ausgerottket / und ftand, 
haffte Chriſtliche Tugenden alſo tieffeingepflan, 
tzet / daß ſie in öffterem Gebrauch ver H. Sacra⸗ 
menten / und Gottſeligkeit Ubungen / großen wol 
unterwieſenen Staͤdten nichts nachgaben. Und 
wurde fein Naht und Befehl mit ſolcher Beo⸗ 
bachtung angefehen/ daß er fie zu allem beredete⸗ 
was ehdeßen der Magıftrat weder mit Bedro. 
hungen / noch mit Bitten / auszuwirken maͤch, 
tig geweſen. Allda fande er viel Soͤhne von 
fuͤrnehmerem Adel / ſo ihrer Unthaten / und fre— 
chen Lebens halber von vaͤtterlichem Hauß wa⸗ 
ven derjtoßen worden; welche er aber dennoch / 
durch wunderfame Duldmütigkeit zu recht/ und 
zu vätterlicher Beywohnung wieder brachtey mit 
höchfter Vergnuͤgung des Herkogs ; der an fie 
nen Undergebenen nieht nur bofer Sitten Ver— 
beßerung wahrnahme; fondern auch beßeres 
und häufigeres Einfommen handareifflich vers. 
ſpuͤhrete / weßwegen er auch derzu Sebilien ſich 
befindenden Societaͤt aus Dankbarkeit ein über. 
4000, Ducaten lauffendes Allmofen übermas 
chet. Dergleichen von dieſem Pater dermaßen. 
reich zufammen gebrachte Seelenfrucht / friſche 
fe die Marfgrafin de. Camerafa anı der Socie« 
tät ein Collegium zuftifften + deßen er der erfte, 
Nector war. Bey foldhen dem Seelen Heyl. 
zum beften auf fich genommenen Mühmwaltuns 
gen / ftunde feinem Diener Gott auh mit wun— 
derthatigem Arm bey. Es mar zu. Sevilien ein: 
Juͤngling / mit Namen Laurentius zum Top: 
verdammet / als diefen der Pater durch ihm bey⸗ 
gefuͤgete HH. Sacramenten zum Sterben bes, 
veitet/ und die ihn abholende Wacht / um felbis- 
gen zum Galgen zuführen / den Kerker betratte⸗ 
wurde er entweder Durch. Hexerey / oder. anderen 
Urfach folcher dermaßen in feinem Einn verwira 
ret / daß er weder ein Wort vorbringen / noch zu, 
Sinnen kunnte gebracht werden; obwol man 
ihn mit Nadelen und Spitzen tieffin Arm ſtache 
Es wurde für unkriftlich erkennt / einen alfo be, 


fehaffenen Menſchen mit dem Tod befrgen: 


weßwegen man mit der tödtlichen Beſtraffung 
auf 3. Täge verzögerte: nach dreytaͤgiger Frifts- 
undindeßen allen gebrauchten Mitteln den ver-: 
ruckten wieder zum Vernunfft Brauch zubrin« 
gen / halffe alles nichts: darum wollten ibn die 
Richter hinaus führen laßen, in Meynung die 
vorhergelaßene Zubereitung zum Wolſterben 
genug zuſeyn. Diefes vernakme der Water. 
mit Schmergen / daß er keines Verdienſis für 
hig mie ein Vieh zur Schlachtbanf ſollte hin⸗ 
gerißen werden: erhube Deromegen fein. Gemuͤ⸗ 
tezu Soft und fiunde eyfrig an / daß der Herr 
feinen Stun mit Bernunfftfirahlen beleuchten. 
wollte / wendete fich darauf plöglich zum ſinnlo⸗ 
fen / und befihwerete ihn mit folchen Worten: 
Tttt2 Lau⸗ 
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- Kaurenti/ ich gebiere die in Braffe IEſu ihrer Unthaten zuentbürden, und um ein Chriſt⸗ 


mit nechtem die Bertuft der Vernunfft suge-: bimmlifcher Beleuchtungen, 


ihm nunmehr gar wol zufeyn. . JBorob der - oderandern Irrthuͤmern angeſteckte übergabes / 


ben: im fall er aber ſolches uͤbergienge turdegr/ 









- Die Sorietät JEſu in Evropa. 
Cheift: vonVtazaret / dieſe Wort auszũſpre⸗ licheres Leben zubewerben/ und ſagete ihnen vor / 
chen: JEſus! Eſus! ich glaube. Wun⸗ daß / ſoſi e es. für jetzt verabſaumeten 7 fie alı 7 
der Ding! ex erdolete ſich aſſofort / gleihfam ohne Belauntnus ihrer Mißhandlungen / plöße ⸗ 
auseinem tieffen Schlaff / und ſprache dieſe vor⸗ lid) fourden entleibet werden. Und iſt die Erin⸗ 
geſprochene Wort mit voͤlligem Verſtand Deuts nerung auch mit der Wirkung verſiegelt wor⸗ 
ki aus / widerholete ſeine Beicht bey inbruͤn⸗ den: anweilen einer bey Anhoͤrung der Meß in 
ſtigſten Seufftzern / Ubuns goͤtttlicher Tugenden/ der Klrchen durch einen gaͤhen Tod hinfiele dem 
und uͤbermachte ſeine ihm durch den, Strick aus⸗ andern wurde ein Stilet mitten durchs Kar ee, 
getrieben Seeles/ feinem Schöpffer- . = getrieben = der Dritte kame von Sinnen » der 
Er wurde aufeine Zeit jueinem‘mit Gifftfie  bierdte wurde bey wirklicher Laſterthat mit ei⸗ 
ber / und Schlafffucht belegten verlanget/ alwo nem Dolch durchflochen. Krafft ebenmäßiger 


wuſte er die Gti⸗ 4 






warten mar / ef mabnete ihnian mirdee Beicht ſter wol zuunterſcheiden / ob evonGott / oder an⸗ 


nicht zunerzögerns mit Verſicherung ſamt dem ders woher ihren Urſprung hetten / und halffe vie⸗ 
Seelen Heyl auch die Leibsgefundheit wieder zur len von Teufflifchen Blendungen ab: daß deß⸗ 
fberfommen. Und wartich je fernen er feiner. w egen das Heilige Glaubens Gericht meiften- 
Sünden Beranntmüsfortfepeter jebeber befans theils um folche auszuforfihen/ fich des Paters 
de er fich:: bis er bey der Loßſprechung bekennete / Beyſeyns bedienete/ und ihm die mit Ketzerey / 


geibargt mit Erftaunungausruffetes unmöglich Deren ex viel auf die richtige Slaubens „Bahn F 
zufeyn daß dem Todkranken Die Sefundheit. na» geleitee. % we 


Türficher weiß habe koͤnen zuruck Formen. Gleiche ⸗ Bey dert aßen forofältiger Muͤhwaltung an · 4 





maͤßige Butthat aͤberkame ein anderer / von dem dere. auf den Heyliweg anzuführen / vernach⸗ 
der Geſundheit pfieger fehon alle Lebens Hoff⸗ laͤßigte er ſich ſelber nicht 7 auf dem Weg der 
nung abgeleget harte/ inmaßen bey wirklicher: Hemgkeit hurtig fortzurugfen, wann ihm aber 
Entbindung von feinen Stunden der Kranke bey Tags die Betftunde verkuͤrtzet oder ente 
pölligzufihfame. Es man glete dieſe m Mann ruket wurden / erſetzete er ſel ige naͤchtlich er weil / 


auch an übernatürficher Erfanntnusinnerlicher verbrachte feine priefterfiche Tagzeiten alleweil 








Semüts Beſchaffenheit / undEinfftiger Beger Eniend und mit mol bedachtfamer Aufmerfung. = 
benbeiten nicht:  -Er.begegnete einſt zween mit Beym. heiligen Mefamt aber. war fein Sinn 
guter Geſundheit und Leibejtarfe wol unterſetz/ ſolcher geſtalt in Göttliche ‚Sachen vertiefft / 
ten Junglingen; nad) mit beeden gehegter lang» daß er die Weſpen auf dem Kopf und blutſaͤu⸗ 
wuͤhriger Unterredung / brache er ploͤtzich in föl „gende Gelſen nicht ſiehl ete/ obfhon das Blut 
gende Wort aus: Es wird innerhalb nihr von feinem abgekahlten Haupt herab ranne, 
vielen Tagen die Zeit kommen / daß ich euch Bey fo vielen Apoftelifhen Wanderfehafften/ / 
beede zum Galgen begleiten werde/ um euch erhielte er ſich bloß von nach Bettler Arts zu⸗ 
in die Seligkeit einzubringen. Und ſiehe in, ſammen gebrachtem Allmoſen; und kunnte nie -⸗ 
nerhalb kurher weile / wurden fie einer doppelten mals beredet werden / von adelichen Leuten Be⸗ 
Mordthat besüchtiget / und deßwegen in Ver⸗ ſchaͤnkungen / oder zu Hauß / was beſonders/ 
hafft gezogen z welche der Pater zum Hochge⸗ ber die gemeine Unterhaltung / anzunehmen. 
richt begleitete, voller Hoffnung felbige in Him⸗ Ubrige Zeit wendeteer überaus gern zum Kuchele 
mel zubeförderen 5; warauf fie durchs Henkers dienftan/ und wiedmete fich alle Feyertaͤge zu 
Hand aus dieſem Leben abgeſchaffet wurden. dem Underkoch gebuͤhrender Arbeit; ja er flehete 
Abermal begegnete ihm ungefaͤhr ein Juͤngling / zuweilen die Obern fußfaͤllig any daß ſie ihm bey 
Den er beweglich ermahnete feiner Sünden Ber der Brüdern Handarbeiten fein Leben durchaus 
kanntnus über anweſenden Tagnicht zuverſchie⸗ bringen / ‚geftatten wollten. Alltaͤglich zuͤchtig © 
te er ſich mit Geiſelſtreichen / und zwar am Sonn⸗ 
abend offentlich / und ſetzete ſeinem Rucken der⸗ 
maßen ſcharff zu / dag man die Streiche fern von 
feinem Zimmer hören kunnte: über dieſes ſchren⸗ 
kete er fich fortwuͤhrig in Bußduͤrte ein / und ͤber. 
truge / nebſt vielfaͤltigem Faſten / Kaͤlte und an ⸗ 
dere von unangenehmem Wetter herſtoßende 
Ungemaͤchlichkeiten; brachte aber dennoch ſein 
Leben bis aufs 87. Jabr hinaus / warbey er 


































wann ers am hoͤchſten verlangen wurde / ſelbiges 
werkſtellig zumachen nicht maͤchtig ſeyn. Kaum 
ließen ſich des anderen Tags die erſte Sonnen, 
firahlen blicken da murde er von einem Steck, 
fluß uͤbereilet / und aller Sprach entſetzet; die 
Einheimifihe beruffeten den Beichtvater / bey 
Dem er feiner Sünden fich entfehütten ſollte / wur⸗ 
de aber ehender erſtecket / als er zur Beicht gelan, 





gets. Wiederum ermahnete er vieranderefich fehlüßlich dermaßen krafftloß worden 
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aller Dienftleiftungen von anderer Händen mus hinab begabe: warbey er fich folcher geftalt auf⸗ 
fte gewaͤrtig ſeyn Lis ihms Bott gefallen ließe / geſchlagen / daß erinnerhalb 6. Tagen den/ mit 


feinen Diener mit ewigen Belohnungen zuerr 
froͤlichen. Seines Hinfalls Urſach fcheinet ger 
wefen zufeyn/ ein don der Stiegen gethaner 
Sturtz / indem er fich + um fein Betbuch zuholen/ 
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77 ‚Balduin, S.L. Ang! 
a Zi acıtatus. Obyt Audomarı 4° 632; 


alen HH. Sacramenten bey zeiten verſehenen / 
Geiſt aufgegeben. fein Abſchied traffe aufden 24. 
Herbſtmonat / des ı63 1. Fahre Ex ejus vi- 
14 , Confalvide Peralia, & Nierembergij tom.z. 











us ob zelum comver, 


115 carcere, & Hare, - 
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- PB. GUILIELMUS BALDUINUS. 


| Er Guilielmus Baldiinus 


eingebohrner&ngellander von Cornub / 


nachdem erin der Dyfordifchen Acader 
mifünff Jahr bey Erlehrnung der mildreichen 
Freyen Künften zugebracht ; anmeilen er aber 
von Unkatholifhen Schullehreen zu ihren Slau, 
bens⸗Ubungen in die Kirchen zugeben angehals 
ten wurde/ erhube er fich freyroillig von dannen/ 
eritlich nacher Rheims / in Frankreich / alsdann 
auf Rom. Ada Fame er ins Engellandifche 


Seminarium ein / und legete feinen Schulfleiß 





auf Philoſophiſche und Theologiſche Weißheit 
an / nachdem er zum Prieſterthum ı 590. damals 
von 27. Jahren eingeheiliget/ bequemete er ſich 
zur Societaͤt / und brachte ein Jahr bey St. 
Peter / als Wapftlicher Peenitentiarius hinter fich. 
Geſtaltſam aber die Roͤmiſche Lufft feiner Ger 
fundheit nicht mol behegete fertigte man ihn von 
dannen in Niederland / nacher Lömen ab/ allwo 
er die Theologiftbe Gewißens » Lehre von der 
Schulkantzel erflärete: von dannen wurde erin 
Spanien abgefordert/ und weildie Engelländer 
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TORE In MN Die Sorietät JEſu in Evropa. — 
die Seefahrt verunruhigten / kleidete er ſich einem Am Kerker wurde er zween unterſchiedenen 
Neapolitaniſchen Kauffman gleich / und benam⸗ Glauben zugethanen in einem Zimmer beygeſel = 
fete ſich Octabiũ Fufeinellum/um auf ſolche weiß let / einem verfaͤlſchten Wortsdiener / und eis 7 
ſicherer fortzurucken. Es ließe ſich aber nicht nem katholiſchem Edelman / welcher durch grau« 7 
thun / dann die Ausſpeher / welche der unkatoli, fame Folterung dahin war gebracht worden / daß 
ſche Magiſtrat in denen gen Engeland nechſt lie⸗ er etwas geſtanden / weßwegen einem Prieſter 
genden Hrten beſtellet hatte, / mutmaßeten ete das Leben war benommen worden. Dieſen 
was von feiner Abreiß/ und waren bemuͤhet dar, folterte das Gewißen folcher geftalt/ Daßer Zug 
hinter zukommen 5 ob nicht under einer frembr und Macht feinen unfternhafften Zuftand bejam; 
der Bekleidung Balduinus in einem Schiff mit⸗ merte / und eines Beichtvaters feuffgend ver ⸗ 
feglete ; des Schiffs bemächtigten fie fich zwar / langete / und zwar defto Fläglicher / daß er aber⸗ 
und überbrachten felbigen ins hrige; alermaßen malaufder Folterbank follte geſtrecket werden ° 
fie aber von feinem welfehen Kauffman einige warbey er nichts anders ı alsob der Marten” 
Wißenheit hatten waren fieaufunterfehiedene Grauſamkeit / fich des Todeszubefahren hätte 
Funde befließen darauf zukommen / ob under Balduinus hörete fein Sammern + und Damit 
welfhen Kaufleuten gemeiner Kleider-decfe/ nicht vermermerket wurde / ihn deßen Sprach 
nicht Balduinus verhillet ſteckete. Weßwe⸗ kuͤndig zufeyn/ begehreteer vom Wortsdiener / 
gen fie ihm / wann er fehlieffe 7 umihn vom was UÜrſach er dermaßen Elagliches Jammern 
Schlaff aufzuwecken / ploͤtzlich jetzt: Balduin! führete/ und verfpührete den Fatholifchen Edel- 7 
zuruffeten = bald als wären fie willens ihn vor mann auch ettvas in lateinifcher Sprache erfah, 
einem Fall zuverhuͤtten oder eine Gefahr von ren zufeyn/ weßwegen er ihm / wie er kunnte Z 
ibm abzuwenden / ſchrhen fie Balduin / habe troftreich zufprache/ und ermabnete ihn inner 
acht. Um biedurch ein merkzeichen von ihm auss liche Hergenreue zuerwecken / fintemaler keines 
zulocken / ober fich zu fothaner Benamfung bes Sacraments Eönnte theilhafftig werden, / mutete 
wegen ließe : bald ftifftetenfie einen Schiffer ans ihn annebens any fein Vertrauen auf Gott zur 7 
der fich ihm um DBergeltung anerbote/ ihn heim⸗ ftellen / jenäber aber der Folterungs, Tag bes 
lic) / ausdem Schiff / auffreven Fuß zuftellen; bey kame / deſto mehr. nahme beym Betruͤbten 
er aber verfuhre behutſam / und war zu allem die Traurigkeit uͤberhand / undverlangete troſt⸗ 
was Engelaͤndiſch vorgebracht wurde/ hoͤrloß / loß einen Beichtvater zuhaben / was hierbey zu⸗ 
gabe entweder gar Feine Antwort zuruck /oder thun? ſollte er ſich / obwol ohne Bermerfung 5 
fragete welſch: was doch ihr Begehren wäre? des Wortsdieners in geheim einen Engelaͤn 
alfo wurde er / als ein Gefangener / in Engel, der / oder Prieſter zufeyn offenbaren ? ſolches Mi 
land eingebracht / und vom Sraffen Noting. war gefährlich 7 und kunnte fich nicht ber, = 
ham, als Meer, Derwaltern/ in feiner Behau⸗ fichern/ daß er nicht ebenermaßen beym Stre⸗ 
fung wol gehalten / bis diefer vom föniglichen cken / wie der andere Prieſter von ihm’ Ders 
Magiftrat Nachricht uͤberkaͤme mas mit die- rahten wurde, Fuͤrs andere beforgete er” 
fem Gefangenen anzubeben ; der Bericht lieffe ſich / ober nicht etwann durch argliflige Ffuͤnde 
endfich einz und brachte mit ſich daß man ihn mit Fleiß diefen ziweenen wäre beygefügt wor, ° 
zun Brigittaͤ Brünnen in die Gefangenſchafft den, umalfoertappet zumerden. Allermaßen 
legen follttse Ehe man ihn von dannen entführ ihm aber des büßenden Reuͤe und Weinen der 
vete/ wurde er um des Örafens Pallaſt zube- geftalt aufrichtig zufeyn febiene / Dachte er ob! 
fichtigen freundfich eingeladen / allwo ihm ein nicht villeicht bloß dieſer Urſach balbensihn Bott 
uͤberaus zierliches KreugbitdChriti unferg Hey⸗ in feindliche Hände hette gerahten laßen umibm 
lands gezeiget wurde / diefes befehaueten mit ein, zur Seligkeit forfzuhelffen. - Entſchloße ſich al⸗ 
ander die Beyſtehende/ deren einer aus den zur fo für ihn fein Leben dran zuſetzen / und begehrete 
Wacht gehoͤrigen bewaffneten fragete /wen von ihm zuwißen / ob ers in geheim halten wol 
folche Bildnus bedeutete ?warauf als einer ant, te / wann er ihm einen: Prieſter beufchaffere/ 
wortete/ daß felbige den für uns am Kreuß ge» waraufer Treu / und Ölauben verſprache und 
ſtorbenen Chriſtum vorftelle , Was / fprache der. ließe ungemeine Freude anfich verfpühren/ Daer 
&oldat / Chrifki des gekreugigten; ich ba- nur von einem Priefter börete. Darum ermahnes 7 
be allezeit vermepnt / das Chriftus/ wiebep te ihn Balduinus fein Gewißen um richtige Suͤn · 
uns am Galgen / an einem Strick / auffge- den⸗Bekanntnus abzulegen / fleiſſig uunterſu⸗ 
henket worden ſey. Ob fo grober Unwißen⸗ chen; maßen er ihm unfehlbar einen Beichtva⸗ 
beit dieſes Menſchens / welche der Calviniſche ter beyſchaffen wollte. Alſo beharrete Balduia 
Glauben einfuͤhret erbarmete es Balduinum/ nus zwiſchen Forcht und Hoffnung; doch forge " 
daß er aber fich nicht verriehte der Sprach kuͤn⸗ faltiger Diefes Menfchen Seele in ihres Deyls 7 
dig zuſeyn / ſchwieg er ſtill darzu / obwol ers la⸗ Sicherheit zufsgen/ ale fein Leben darvon zu ⸗ 
chen kaum verbeißen kunnte. bringen; 
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bringen s und fchlieche nächtlicher weile zu deßen 
Liegerftatt bin. Erbefande ihn ängitig munter 
zuſeyn / entdechete ihm / fic) einen PDriefter zur 
ſeyn / undweiler mit Latein fehlecht beſchlagen 
war / fpracheer ihm Engelländifch zu. Warauf 
der betruͤbte Menſch alfo erfröticht wurde / als 
woaͤre er aus der Holle lo Fommen: er wollte a, 
ber dennoch felbige Nacht fich feiner Sünden, 
Bouͤrde nicht entſchuͤtten; welches dem Baldui⸗ 
no abermal die Sach ſehr verdaͤchtlich machte. 
De andere Nacht entbuͤrdete er fich feiner Sin, 
denlaſt wurde darvon entbunden/ und gienge 
wolgemut zur Folterbank / wurde aber beym 
Strecken / wie er gemutmaßet hatte / gerfpren, 
get / warbey er ſeinen Geiſt aufgabe, Geſtalt⸗ 
ſam aber die koͤnigliche Nichter an Baldıino 
nichts jtraffmäßiges befunden ; Fame er. feiner 
Gefangenſchafft ſoß und geſchahe mit einem 
Haukino / der in Spanien im Verhafft lageseine 
Umwechslung / daß es warlich ein Anſehen hat / 
Golt habe ihn den Engellaͤndern in die Haͤnde 
kommen laßen / bloß dieſem katholiſchen Gefan— 
genen zum beſten. Er bliebe aber Dennoch aus 
freyer Wilcchur noch anderthalbes Jahr in En: 
gelland / und halffe in der Hantoniſchen Land⸗ 
ſchafft dem katholiſchen Glauben uͤberaus wa— 
cker fort, 
Nach dieſem wurde er / um dem Engelländi, 
ſchen Collegio vorzuſtehen / nacher Nom beruf, 
fen; bald darauf truge man ihm die völlige Der, 
waltung der Engellaͤndiſchen Ausfertigung zu 
Brüßelan/ welchem Amt er mitgroßer Sorg- 
faltigkeitzehen Sahr abiwartete / und den lau, 
ben in gang Europa / durch Hin und her zertheilte 
Arbeiter jtattlich beförderte: weßwegen er von 
Eöniglichen Bedienten mit dergejtalt feindfeli, 
sen Augen angefehen wurde, daß / obmoler nie, 
mals in Eingelland fich hette blicken laßen / fie 
ihm dennoch mit Garnetto / und Gerardo) als 

hette er die Eonigliche Majeftät verletzet in auss 
„gefertigtem Gebott begrieffen. Don felbiger 
Zeit an ließe der Abgefandte nicht ab’ im Viar 
men feines Königs Jacobi ihn vom Ertz Hertzog 
Alberto ungeftimm zubegehren/ daß Alberto ans 
genöhtiget wurde / ihn von Brüßel anderwerts⸗ 


gefuͤgte graufame Unbillichkeit mit ungemeiner 
Gnade / gottfelige Sähergüße auszufchütten ; 
deren Quelle, alser nacher Löwen feine Reiß 


Leben alfo vermehret/ daß er bey Betrachtung 
bimmlifcber&eheimnußen darvon reichlich über, 
goßen wurde/ und ohne dergleichen Überfehwens 
mung kaum jemals das H. Mefopffer verbrach, 
te. Inzwiſchen ſtunde hm an ı 610, nothwen⸗ 
Dig eine Reiß nacher Rom vor fich zunehmen / 
welche er durch Elſaß und die Pfalz fortfegen 
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bin zufchaffen. Es erfegete aber Diefe ihm an⸗ 


fortfeßete / der Herz fürobin durch fein gantzes 


795 
mufte/ allmo ervon Soldaten des Pfaͤltziſchen 
Wahlfuͤrſtens Friderici IV. gefangen und aus 
einem Sendfchreiben ( dann aus den Kleidern / 
und Beynamen er nicht zuerkennen war.) für 
Balduinum angefehen / weßwegen er in Sietten 
nacher Heydelbergentführet wurde. Und fine 
temal bekannt war / daß diefes für den Engels 
länder ein gefundener Handel und angenehmes 
Geſchenk feyn wurde / bielte man ihn im gemeis 
nem Kerker überaus hart; und uberfchickete ihn 
endlich) durch von Hollandern unlängft einge⸗ 
nommene Stadt Guͤlich / in Dermahrung ız- 
beiwaffneter in Engelland / mit einervom Hals 
fe bis auf die Bruft / und Rucken öffter derges 
ftalt berumgefihlagenen ſchwerwichtigen Ketten / 
dab / um einen wilden Loͤwen zuverwahren / der 
ven Helffte wäre genug gewefen , warbon den» 
noch eine andere 18. Werkſchuh lange herunder 
bienge / um welche nach fich zugiehen C fprache er 
ſchertzweiß) er / mie Fuͤrſten eines Schweiff- 
Nachtraͤgers hette vonnshten gehabt. And 
waren hierzu allein vier Soldaten mit fo vielen 
Schlüßeln beordert/ welchen oblage die Ketten 
zu-und aufzumachen. Man gejtatterete ihm 
niemals beyder Handen Gebrauch, fondern nur 
einer) warmit er die Speiß in Mundeinfchieben 
Zunnte : geftattete ihm weder ein Meßer / noxh 
Eßgabel / Damit er ficb 7 ob des anftehenden 
Spots und Tods / deßen er / als einerausden . 
zuſammen geſchworenen gewaͤrtig wars nicht 
ſelber entleibete. Su Guͤlich uͤbergabe man 
ihn Engelländifchen dem Holand dienenden 
Soldaten / und befahle ihn abfonderlich dem 
Eduardo Caͤcilio Schloßhauptman ı der ihn 
alfofort der Ketten entbürdete und mit ibm gang 
anders ale fein Bruder Robertus Eäcilius/ 
ein abgefagter Jeſuiter feind / verfuhre / alimpfr 
lich umgienge / ihn beehrete und zum oͤfftern 
bey feiner Taffel zum Mitfpeifer haben wollte. 
Da manihn nacber Engelland fortfehaffen ſoll⸗ 
te; wurde er dem Nitter Soanni Burlacey 
übergeben/ derihn dem König Zacobo/ mit bey, 
gefügtem Lob darſtellete; warauf er aber Dennoch 
im Londiſchen Thurn einzufperren Guilielmo 
MWadeo übergeben wurde. Siehe aber / wie 
mwunderfam in Befihüsung der Unſchuld Bals 
duini die Göttliche Fuͤrfichtigkeit verfahren! 
dann da Bottſchafft dem Koͤnig in En» 
gelland zufommen/ Balduinum ins Neich eins: 
gebgacht zuſeyn; lieffe zugleich Nachricht bey; 
den Pfaltzgrafen Fridericum den Lauff feiner 
Sterblichkeit vollender zubaben. 

Alsder Ertz Hersog Albertus benardrichtiget 
worden den Pater in Thurn verleget zufenn / 
ließe er an Koͤnig Brieff ablaufen / und begeb⸗ 
rete den argliffig unternommenen Ioß zuhaben; 
König Jacobus aber antwortete / er wollte aut 
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darfuͤr ſeyn / daß bey Nichtern ein Betrug oder 
Unrecht mit einfeblische 5 weßwegen / wann feine: 
Unfehuld rechtmäßig bemiefen wurde / ihn mit 

den zufammen gefchwornen wegen unterlegten 

Pulvers nicht under einer Deke gelegen zufeyn/ 
betteer fich weiter Feines Ubels zubeſorgen und, 
folte in Niederland ungehindert freyen Ruck⸗ 
megfinden. Es erwieſe aber der Pater vor uns. 
terfchiedenen Berichten der Bifchoffen / und 
Raͤhten nach widerholten Ansforfhungen, ſei⸗ 
ne Unſchuld folchermaßen ; daß der hinter einem 

diinnen Vorhang verborgen zulofende Königs 

feine Beantivortungen.gelobet, und unfhuldig 

zufeyn erfläret : welchem das gange koͤnigliche 

Gericht beygefallen / und feine Unfihuld mit of⸗ 

fentlicher Bezeugnus der Nachwelt binterlaßen- 

Wie ungern fie aber ſolches bewerkſtelliget / 
machte die 8. jährige Gefaͤngnus bewehrt / in⸗ 
maßen er wider alles Necht im Verhafft gehem⸗ 
mer wurde / und waͤre noch ſchwerlich loß kom, 
men / ſo nicht des katholiſchen Koͤnigs bey Ja⸗ 
cobo Abgeſandter ihn / nechſt andern von der 
Societaͤt gefangenen 11. Prieſtern / zu einer Zus 
“gabe begehret hette; welches dem allbekannt / 
und mit eigener Handfehrifft unfehuldig erkläre, 
ten nicht Funnte abgefprochen werden. : Dat» 
auf wurde er 1618. au8 der Sefangenfchafft auf 
des Abgefandtens Wagen zu. Schiffe geführetz. 
mit welchem ers nebſt andern 1. vonder Socie⸗ 
tät Prieſtern zu Brüßelangelanget / deren doch 
mehrere Theil mieder in Engelland eingefihlies 
chen. Balduinus fiellete feine Reiß eilfertig 


Mutio Vitellefeo von Zuftand aller Ausferti⸗ 


P. HIERONYMUS 
F S mag ſich die adeliche 


Stadt Complut in Spanien billi⸗ 

ER cher maßen erfreuen / daß allda der 

fürtrefflichfte Prediger P. Hieronymus’ don 
hochgelehrten und überaus gottfeligen Eltern / 
aus dem tunfelen Unmefen an Sonnenſchein 
heraus geftellet worden ; ſie waren von Bott mit. 
7. Rindern begnadet / welchefie aufs gottfeligfte 
auferzogen / von dieſen aber mit 3. Söhnen die 
Societaͤt beſchenket; die 4. zum Gelübde der 
Meinigkeit verpflichtete Tochter lebeten under 
“ beftändiger Anleitung der Societaͤt bis ins 
Grab. Hieronymus zoge fihh 1582- Damals 
von 14. Jahren in die Societät7 und fiunde ob 
ſchweren Anfechtungen des Teufels bei) feinen 
Probjahren in Gefahr wieder zum Weltleben 
entlaßen zumerden. Dann er entweder aus 
Verdruß des einfamen Lebens / oder Verlans 
gung der nätterlichen Beywohnung / ſchon voͤl⸗ 
ligentfehloßen fuͤran weltlich zuleben / vom No⸗ 


Die Societaͤt JEſu in Evropa. 


gungen Unterricht beyzubringen: von dem er ſei⸗ 


ne Abreiß durch Spanien fortſetzete 7 viel gutes 


dem Engelland zubeften auswirkete / und in En⸗ 


gellaͤndifchen Seminarilsgute Anftalten mache⸗ 


ter endlich nach erreichten Niederland wurde 

er zu St. Dmerdem Engelländifhen Collegio 

als Oberer vorgefeget:  Geftaltfam aber big 
felbiger Zeit kein Engelländer felbiger Berfarta 
lung war vorgeftanden + ſtunden nach dem # 
Hinteitt Alberti bey Afabella Dermwalterin des 
Niederlande / unterſchiedene von Omer / an/ 
mit Vorwand / als hette man ſich bey Regie⸗ 


rung eines Auslaͤnders einer Gefahr zubeſorgen / J 


um ſolche mit Bergnügung abzuweiſen / antwor⸗ 
tere fie: Man habe ſich dißfalls nicht zufuͤrch 
ten / maßen ſie der Meynung ware) daß fie 
dieſem Mann des gantzen Viederlands Re- 
gierung ſicher anvertrauen Tonnte: Weß⸗ 


wegen ſie uͤber dieſes ihn noch mit Freyheit bes 


gnadete / daß er einen aus feinen Landsleuten 


zu feinem Nachfolger / wen er wollte, / beyennen | 


ger 10. Jahre under feiner Bottmaͤßigkeit / war ⸗ 


aus er ſehr viel in Engelland um allda der. fa, 


toliſchen Kirchen beſtes zubefoͤrderen / abfertigte ” 
ſintemal er Durch feine unermuͤdete Muͤhwal⸗ 
tung die Zahl der allda in Verpflegung ſtehen- 
den / bis auf zweyhundert Koͤpffe vermehret. 

Endlich beſchloße er fein durch vielfaͤlltiges 
Thun / und Leiden entkraͤfftetes Leben 1632. 

beym 62. Jahr / der Societaͤt im 36. nach ſei⸗ 


ertig ner feyerlichen Berfobungamao. 
nacher Rom / um dem General der Sociefät 


Ex Anglia Henrici Mori, . 


DE FLORENTIA. 
digen / Unterrichter feine weltliche Kleider zur 
ruck haben wollte. Diefer als ein Mann von 
ungemeiner Heiligkeit und Verſtand / antwor⸗ 
tete : fie follten ihm bald, zuruck gegeben wer⸗ 
den / anweilen die Sorietät feinen wider feinen 
Willen in der Prob zubinterhaften im Brauch 
hette ; dennoch) geziemete es fich nicht / daß 4 
ohne vorher. vom gekreutzigten IEſu uberkoms 
menen Segen / fich darvon machete: fintemal 
er. ohme diefen fich Feines guten Ausgangs zuver · 
tröften helte / und.fprache : So gehe dann hin / 
und knie vor das Breutzaltar / begehre vom 
Gekreutzigten Erlaubnus dich von ihm / und 
der Societät abzuſoͤndern / und bitte zu· 
gleich um den Segen. Er kame dieſem nach / 
fieße fich auf ſeine Knie nieder / willens ihm an⸗ 
befohlene Bitte vorzutragen; fein Gemuͤte aber 
änderte ſich ploͤtzlich es reuͤete ihn hertziglich / 
und quelleten aus beyden Augen gleichſam zwey 
reich fließende Zaͤherbaͤchlein herab, vi 

BR Feftigieh 
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Sitten anzumaßen und widerruffete feine. an 
Novitzenlehrer gethanes Bitten. Nach abge, 
legten geiftlichen Ordens Geluͤbden wurde er zu 
Complutzu FreyerKünftenErfehrnung gemied- 
met / feine ungemeine Witzſtrahlen fiengen alſo⸗ 
fort ſich herfuͤr zuthun / und vergnuͤgete bey fei- 
nem Theologiſchen Schulkampff alle Academi⸗ 
ſche Zuhoͤrer ſolcher geſtalt / daß die gemeine Ne, 
De gienge / man habe bis dahin noch Feinen gleich, 
mäßigen Witz zufehen befommen. Die Philo 
ſophiſche und Theologiſche Weißheit / als Lehr 
rer / ſtellete er ausbuͤndig vor machte viel aus 
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ftolico plengetRe ins nd 


feſtiglich vor indie Societät beftändig zubehars 
ren / und fich eines der Societat würdigen Rinder 


feinen Lehrlingen wisige und nutzbare Arbeiter € 

der Sorietät; abfonderlich aberwar ermit fol 

cher Wolredenheit und Dredig.Gabe begnader, 

daß er dießfalls gleichfam ein Wunderding zus 

feyn ſchiene / weßwegen ihmandere ein Mujter/ 
Europaͤiſche Societaͤt. 
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deitı 33. Marti 1633 Atat:6. 


Wund erwerk / und aller Prediger Lehrer/ uͤber 
deßen Kunſt / und SefchicklichFeit nichts taug⸗ 
lichers und beßers koͤnnte erdacht werden / zunen⸗ 
nen im Brauch hatten : welches aber noch großes 
ve Verwunderung ermeckete/ daß feine Predi⸗ 
gen nicht mit umſchweiffender Zier⸗redenheit 
ausgefpicket waren ; fondern diefes wurde an 
ihm meiftens gerühmet / und macht feine Unter: 
dungen höchft angenehm, daß er der Zuhörer 
Gemüter mit nachdrueflichen Sprücheny mit 
kraͤfftigen Worten / mit lieblicher: Stimme/ 
und ernſthafften Worten von Laſtern abzufchres - 
ken / und zur Tugend anzufuͤhren erfahren war. 
Sothane heylſame Wolredenheit begunnte er zu 
omplut / wo er zugleich die Theologiſche Schul⸗ 
Kantzel beſaße vom Predigſtuhl in der Zuhoͤrer 
Ohren einzutragen/ mit unglaublichem Zulauf” 
und Begierlichfeit.feiner Predigen beyzuwoh⸗ 
nen: ſolcher Urſachen halber die Obern / da fie 
Uuuu in ihm 
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in ihm zwo dergeftalt feltfame Gnaden / als die 
ſcharffſinnige Theologiſche Weißheit und die 
Gabe dermaßen trefflich zupredigen / bey ihm 
zufammen gefuͤget zufeyn bemerket / lang im 


Zweifel ſtunden / ob er in Schulen bey Erklaͤrung 


hoher Glaubens⸗ Seheimnußen / oder auf Kir⸗ 
Henkantzeln beym Apoftofifchen Predigamt für, 
an follte befhäfftiget werden. Um folches auf 
eine fihere Manier von ihm felber zuerfahren / 
unternahme ſich der P. Drovincial Ludovicus 
de Guzman / ein geiftreicher und heilige Mann / 
ihn zubefragen : warzu ihn feine Preigungtrage? 
Hieronymus aber gabe / wie es ſichs einem Geiſt⸗ 
uͤchen geziemet / zur Antwort; es ſey ihm alles 
gleich / und eines wie das andere/ es moͤchte ihm 
dom heiligen Gehorſam / dieß oder jenes zuge⸗ 
ſprochen werden. Nach vielfaͤltigem deßwegen 
vorher abgeſtattetem Gebete / wurde er ſchluͤß⸗ 
dich beordert feine Kraͤfften beym Predigamt an⸗ 
zumenden. hg ; 
Undes wurde alfofort wahrgenommen folche 
Anftalt aus Goͤttlicher Anordnung gefchehen zu, 
feyn; allermaßen nachdem er zu Complut feinen 
Predigen einen Anfang gemacht / er auf ſolche 
Weiß rühmlich ins Gerücht fommen/ daß man 
darfür hielte Durch etliche hundert Jahren Fels 
men feines gleichen alda geweſen zufeyn. Nach 
‚allda verbrachten zwey Jahren / ſhickete man ihn 
1600. nacher Madrit wu die koͤnigliche Bleib⸗ 
ſtadt / auf eine fürtvefflichere Ranpels allwo er 
durch 30 Jahr / mit unglaublichen Ruhm feines 
Namens / und nicht minderem Seelen-nuß/ das 
Mredigamt alfo bedienet / daß man ihn den fuͤr⸗ 
nehmiten Predigern / als einen Rehrer feinen 
Rehrlingen vorgeſtellet / als der aufs allerkraͤff⸗ 
tigjte die Hertzen zuruͤhren wuſte / uud zwar nicht 
nur des gemeinen Poͤbels / fondern der hoben 
Hoͤflingen und fürnehmften Eöniglichen Bedien⸗ 
ten ſa des Konigs Gemüt felber (der ihn beftän- 
dig anhoͤrete / und mit beygefügtem Ehren, Na 


men seines Eöniglichen Hofpredigers bekleidet | 


hatte) zulenken mächtig 
Wolkfs / Magiftrats und Hofs zur Beßerung 
vorzutragen / war er mit fo befeheidenem Ver⸗ 
ftand begnadet ; daß / obwol er zu keinen Suͤnden 
Durch die Finger ſahe ja fo gar auch zu der koͤ, 
niatichen Majeftät und feiner hoͤchſten Höflingen 
ſtraͤfflichen Wandel kein Blat vors Maul nah⸗ 
ne; dennorb wuſte er den unangenehmen Zeuge 
mit dergeftalt demütiger Befcheidenheit zuver⸗ 
glimpffen / daß er jenenie vergallete / welchener 
ein bitteres Srmahnungs, Tränkleiu beybrach⸗ 
te. Allermaßen er mit feinem Abfehen unab⸗ 
aͤßlich auf Vermehrung goͤttlicher Ehre: und 
Seelengewinn zielete / und feine Lehren in HN. 
aͤtern gruͤndete / und als ein mit Apoftolifiher 
Gundlehre bevallmächtigter redete / waraus 


Die Societät JEſu in Eoropa- 


Anreden auf ebenem 


klar abzunehmen / daß er auf der Kantzel der Zu⸗ 
hoͤrern menfchliches Anſehens ungeachtet / das 
Ehriſiliche Geſatz Lehre / und als ein Statthal⸗ 
ter Chriſii des Gefatzes Ausleger waͤre. Hier⸗ 


zu fliege die Annehmlichkeit / die alfo bemär ! 


Gigteennftliche Ausfprad) / famt einer gottſelig⸗ 
beſaͤnfftigten Stimme / daß man bey Hof ſage⸗ 
te} er wiße allen das Hertz abzugerminnen / die 
Stadt und das gantze Reich zuregieren⸗ Phi⸗ 
lippus III. pflegete ſeiber zuſprechen: es fage ihm 
Rlemand folcher geſtalt unverbluͤmlet / und offt 
die bioſe Wahrheit / als P- Hieronymus ; war⸗ 
durch er aber gar nicht verunglimpffet / fondern 


vielmehrdurch fein demütig eingegogenes Vor ⸗ | 


bringen ihn anzuhoͤren / und feine Fehler zuver⸗ 
befern angemutet murde. Annebens war feine 
Unterredung bey gewöhnlichen Abhandlungen 


dermaßen gottfeligy maßen er nichts andere auf i 
Gott und das Seelen⸗ 


die Bahn brachte ale 
Heylbetreffende Reden / daß man darfür hals 
tet ı er babe beyn 


fruchtet / als wann er von erhobenem Predig⸗ 
ſiuhi feine mol ausgefertigte vorerwogen⸗ Er⸗ 
mahnungen vorgetragen. Die ihm vorgeſchla⸗ 
geneObrigkeit beobachtete er mit böchfter Chrer⸗ 


bittigkeit und ließe fich in allen / nicht andere) / 


als ein angehender Ordens. Neuling von Dbern 
feitfam lenken / welchen er 


fein ganges Gewißen 


Menfchen durch freundliches 
Boden nieht minder ge 


offenhertzig / und aufrichtig unverbüllet bielte: 


die Ordensſatzungen 
nau/mit Gewißens,ängftiger 
deren Erklaͤrung / wann man felbige det 
fichfeit gemäß auslegete / 
wie auch nicht das geringfte, was ihm Geſchenk⸗ 
weiß angetragen wurde / 
den Obern zubefichtigen vorgeſtellet/ 
digem / in feinem 
netz; im fall aber ſich der Ober auſer dem Hauß 


beobachtete er faſt gar zu ge⸗ 
Sorge / und wollte 
Sinn⸗ 4 
gar nicht annehmen; 


ni 


er hette es dann bevor 
ehe er ſel⸗ 
Zimmer eine Stelle vergon® 


befande geftattete er feinen Augen Feine Nacht" Ä 


Deren mit Trübfalen belegten truge er Mit 
feydeng- volle Sorge’ und febaffete 


gelden Zuhoͤrern 
Alimofen für fie sufammen brachte ; und obwol 
er. für ſich / und die Seinige niemals etwas be⸗ 
gehret/ dennoch Die arme betreffend fprache er 
auch fürtreffliche Perſonen ihrenthalben zum 
öfftern an. Et begunnte auf eine Zeit mit ſei⸗ 
nem Gefpabn das Prieſterliche Morgengebete 
-abzuftattenı und wurde ploͤtzlich non reich abflies 
Senden Thränen aͤberſchuͤttet; da ibn aber fein 
Mitarbeiter um dieſes Weinens Urfach erſuche⸗ 
te, fprache er daß ihm einen adelichen in außer» 
fien Noͤhten ſich befindende Perſohn elend zu 
Gedaͤchtnus kommen / weiche ſelbigen gantzen 
be Er Tag’ 


— 


ihnen nach 
Möglichkeit Mittel bey, durch dert von der Kan⸗ 
vorgeſtelltes Elend / er haͤufige 


ruby ehe er ihm ſelbiges zufehen beygebracht- 
war / die Lafter dus 
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x Tag / Unterhaltung nichts aufgebracht / als 


ein Bi 













Ihkeit / und empfangene Beleidigung nach 
folte; warauf alle wider einander bikhero 
useld gelegene fich erhuben / und einander um 
erzenhung bittende / umhalferen; einer aber 
mfürnehmften Adel, weilervon keinem Be 
diger / dem er was zu verzeihen hette / aufzu⸗ 





mit einem Bakenſtreich belegetzlimerden/ damit 
er um Gottes willen ihm angethane Schmach/ 
duverzeihen Anlaß hette. Auf ſelbige Predig / war⸗ 
nach ſich dieſes begeben/ fude ihn der Hertzog 
von ermazufeiner Taffel/ welcher ob gefaͤhrli 
cher Leibsbeſchaffenheit vom Sefundheitpfleger/ 
zum Fleiſheßen war verpflichtet worden, und 
weil Der Hettzog andeutete ihm dieſen Zuftand 
überaus widerwärtig zuſeyn fprache der Vater. 
Diefes Ban auf unter ſchiedene / Bott nicht 








den. Da aber der Hertzog ſelbige zuwißen vers 
lngete / fprache er: durch Verzeihung feinen 
Seinden / und freygebiges AUmoſen Und 
mhete kein Ende den Herbog zu behden zuver⸗ 
ögen, Daß er alſofort / einen bom fürnehmften 











 freyen Fuß züjtellen , anbefohlen; dem Pater a⸗ 
ber ſo freygebige Allmoſen ertheilet/ daß er hie⸗ 
durch weenen vom Adel in die aͤuſerſte Noht 
* ſtuͤrzten / auf ewig heraus zuhelffen mächtig 
Efaltſam er ihm aber auf ſolche Weiß/ des 
Leibe Verpflegung angelegen ſehn liebe fo wa⸗ 
veer Biel embfiger bemuhet / um des Seelen Ubel 
om Nechſten abuwenden. Und dieſer Urſach 
gen nahme er die dem buͤßen den Suͤnder ab⸗ 
aufegen gebühtende Straff auf fich/ betete für 
. felbige, und laſe Meßeny wendete alle Krüfften 
 an/ fie von der Rankel zur Buß zubewegen / und 
bleuͤete diefes auch andern Predigern ein daß 
- fie nach allem ihrem Vermögen Feine Drühtvals 
Er fahren follten / um das haͤßlichſte Ubel der 
- Sundenzuvertilgen. Von ebenmäßigem Ey⸗ 
J fer angeſpornet gienge er auf die offentliche Uns 
thaten und aͤrgernußen loß; triebe die Richter 
any um felbige don der Gemeinde abzuleinen; 
und ließe ihm feine Mühe zu ſchwer ſehn / wann 
‚er nur ſchwuͤrigen und mit Laſtern beläftigten 
Gemuͤ 
LSuropaͤiſche Societaͤt 
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fein don Kohlſchwartzem Brod ; weßwe⸗ 
gen er das Berbuch zur Seiten ftelleter und um 
felbige mit gemaͤchlicher Nahrung zuverpflegen/ 
ſich don dannenerhube. Gleicher geftalt maße, 
fe er fich Deren miteinander im Zwiſt jtehenden 
Leuten an’ um felbige in freundliche Nereinbas 
zung zuftellen. Am Chorfreytagpredigteer mit 

afftigem Nachdruck 7 wieman / nach Ehrifti 
enfpielsfeinen Feinden von ihnen erfittene Un, 


ingen wulte / begehrete bon einem offentlich 


minder angenehmere Weiſen / erſetzet wer⸗ fi 


del, den er in Bande hätte legen fafen/ auf 


tern vom Ubel abhelffen kunnte. Geinen 


Faſten Predigen wohnete ein vier Jahr unbuß⸗ 
fertig im Luder Liegender Menſch beh / ein greuͤ⸗ 
licher Teuͤfels ⸗Sclav 7 deßen er fich zu feiner 
unmenfchlichen Geulheit / als einer Beyſchlaͤf⸗ 
ferin bedienete. Diefem ruͤhrete Hieronymus, 
Krafft feiner Predig / fein unflätiges Gewißen / 
bey ſolcher Begebenheit faßete der unbußfertige 
mut ſeinen im Buſen bie dahin gehegten Geilheit 
Gifft ins Predigers Ohren auszuſchuͤtten. Und 
obwol der arge Seelen⸗Feind das gute Fuͤrneh⸗ 

men zuhintertreiben bemuͤhet war; Dennoch trie⸗ 
be ihn Die Fräfftige Gnad Gottes folgenden Tag 

zu des Collegij Porten als aber / um ihn feiner 
Mißbandlungen zuerleichterni der Pater fich im 

Beichtſtuhl einfande / begunte der elende Menfeh 

boller Forcht am gangen Reib zuzittern : dader 

Pater fothaneszitternsllefache zuwißen verfan» 
gete / gabe er zur antwort: Ich fiebe den Teufel 

in geaufamer Beftalt/der mir drohet / daß 

ſo ich mie ihn verübte Gemeinſchafft beken. 

nen werde / er mir den Hals brechen wölle. 
Inmaßen ihm aber der Pater Mut machere/ 

under mitfeinen graufamen Broken bei) großer 

Bereuͤung ausgebrochen / befahleihm der Pas 

ter etwas genauer in fich zugeben / fein Gewiſ⸗ 

fen bedachtſamer zuunterfuchen / und folgenden 
Tag / um voͤlliglich feines Ubels fich zu entreife 
ſen zur Beicht widerzukehren Als er ſich zu 
Hauß um der Nachtruh zugenießen / zu Bette 
geleget / fande fich der Hoͤllgaſt in Geſtalt eines 

wol Aufgemusten ſchoͤnen Mägdleins ein, und 


veigete ihn zu teuflifcher Vermiſchnung an / mit 


Bedrohung / daß / ſo er feinen Willen nicht das 
rein geben wurde / er ihn grauſam ſtreichen woll⸗ 
tel und ſetzete ihm wirklich mir erſchrecklichen 
Geiſelſtreichen zu. Nach bey folgendem Mor; 
gen gaͤntzlich vollzogener Beichtwurdeer feiner 
Sünden / durch empfangene Roßfpreidung/ 
entbuͤrdet / und vom Vater fo mol des Teufels 
reitzbares Heuchlen auszuſchlagen / als grimmis 
ge Itreiche ſtandhafftig zuͤbertragen angefriv 
ſchet: der Feind ſteliete ſich abermal zugegen / 
heuchlete ihm erſtlich / bald aber gienge er mit 
Geiſelſtreichen auf ihn loß / und fiele ihm durch 
30. Nächte mit gleichmäßigen Schlägen anı 
welche er aber / um feiner abfeheulichee Sünden 
Grauſamkeit abzubüßen/mit unuͤber wind lichem 
Gemuͤte uͤbertruge; darauf befreyete ihn der gͤ⸗ 
tige Gott ſeines hoͤlliſchen Peinigers / und er fuͤh⸗ 
rete ein bußfertiges heiliges Leben. Wie groß 
Aber andiefem Gottesdiener der Suͤnden Haß⸗ 
fo große Lieb der Tugend / und der Heiligkeit ers 
gebener Seelen war in ihm zufinden / um folche 


sur Vollkommen heit befer hinauf zuhelffen/ une 


unternahme er fich faſt über feine Kräfften. · Es 
ließe ſich einft im Eollegio eine / dem gemeinen 
Sagen gemäß, mis. Frommkeit wol bereicherte 

Maul. an Geld 
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an Geld aber arme / und unbegüterte Derfon/ eralle feine Prediggab / Patri Milan Garcia = 
welche 1000. Ducaten / woher. fieimmer koͤnn⸗ zueignetes von dem er / als ein Lehrjünger 7° 
te, auszuleihen die Auferfte Noht antriebe; in Schriften / und Anmerkungen annabme: wur 
dem fie aber die Patres hierüber um Raht ber feanderer Predigen ausbündig zuruͤhmen / und 
ſprache / riehten ihr alles und ſchrecketen ſie / um ftriche jeßt deren angenehmen Außſpruch bald 
folches Geld den P. Hieronymum nieht anzufle, anderer finnreiche Erfindungen heraus. Es 
ben / allermaßen zu felbiger Zeit die Münge mochte aus den unfrigen jüngern Öeiftlichen/um 
fyarfam ausgefäet wäre, und dünner ufgienge. fich im Predigen zuuben von der Hauß ⸗Kan⸗ 
Er mar aber anderswoher / von fothanem zzel herab ſagen / was er wollte / fo wuſte eribm 
Nohtfall verftändiget worden / und verfuͤgete etwas heraus zuklauben / alfo/ daß or befenneter 7 
fich unfaumfelig zu einem ihm wolbewegenen er habe einem jeden wagabzulehrnen. Nieaber 
Freuͤnd und liehe von ihm 1000. Ducaten ließe fich feine Demut ſcheinbarer ſehen / aldbey 
aus; welcher fich/ ob vom Pater geſchoͤpffter feinen auferften Lebensjahren; maßen er einem⸗ 
Hochachtung / auch z0000, ohne allen Zinß ber, wie einKind gehorchetes und wan andereihn/und > 
zuſchießen / anerbate. eine gethaneVerrichtunge ruͤhmeten / ſprache er /⸗ 
Ale geiſtliche Ordensſtaͤnde ſtunden bey ihm ſich nichts gethanzuhaben/ und alle feine Mühe 
in ungemeiner Hochſchaͤtzung und wurden in al- waltungen nichts zufegn. Antveilen er aber feine 
len Ehren von ihm alfo angefehen / Daß er keinen Verwandſchafft in voͤllige Bergeßenheit geſtel⸗ 
ungerühmt mit Stillſchweigen übergienge. Die let zuhaben ſchiene und niemals etwas für ſich / 
Societaͤt liebete er wieein Kind feine Mutter/ oder die Seinige vom Koͤnig oder Fuͤrſten begch⸗ 
hertziglich / und ftellete deren Befoͤrderung allen rete; deren aber einer in Mynung ſeine Schwe⸗ 
feinen abſonderen Gemaͤchlichkeiten bevor. Phi⸗ ſter minder / alsihrem Stand gemäß, verſehen 
lippus der Spanier König Iude ihn zum öfteren zuſeyn / eine Birrfchrifft an König geſtellet / wa⸗ 
ein / willens ihn feiner Srepgebigkeit geniegen rinnen er um beßere Vorſicht Deren anftandig ° 
zulaßen / daß er etwas von fich begehren ſollte; war; als folches dem Pater zu Ohren gelangetz 
er aber begehrete diefes einsigund allein, daß feir fehieneer deßwegen hoͤchſt betruͤbt / und froftloß 
ne Majeftät die Societaͤt in ihrem Schutz erhal, zufeyn / fintemal feines darfür haltens/ alles An, = 
ten / und mit Gnaden - Augen anfehen wollte. fehendenDienftleiftungen der Societät hiedurch 
Seinen Beruffin geiſtlichen Stand ftellete er benammen wurde ; wann man durch zeitliche 
im Negifter von Gott empfangener Gutthaten Vergeltung felbiges begahlen ließe z was zur = 
oben an / und da er ben feinen auferften Jahren Ehre Gottes’ und der Seelen Heylz um ſonſt 
nacher Ocanna kommen / wo er feine erfte Jahr follte ausgewirket werden. Ihn von ſol Je 
Des geiftlichen Lebens hinterbracht hattes fieleer Traurigkeit überfallenen / liege der fürnehmfte 
im Zimmers welches er vor vielen Kabren bes Neichs » Ranger ploͤtzlich zu fich beruffen und” 
wohnet hatte / zu Boden / und druckete felbigem begehrete feiner ihm aus dem Angeficht hervor 
viel Kuͤße ein mit Bedankung / ob fo häufiger blicfenden Betrübnus Urſach zuvernehmens 
von Gott allda überfommener Gnaden. Er diefem begegnete der Pater mit folcher Antmorts 
befande fich haupfübeldarbey/ wannein feinen Es ſtehet in deinen „Banden mich diefes Oo 7 
Beruffs nach Wuͤrdigkeit / zuſchaͤtzen unwißen⸗ muts/ welcher mir mein Sera abnaget/ Br 
der aus der Societätin die Welt zuruck fehauer überbeben / warn mie nur felbige Bitte 
te: und achtete für vechtmäßig folchen verlaßen febrifft zuruck geſtellet wird. Als diefesder 
zumerden als der Gott bevor verlaßen hettes Fürft vernommen / in Meynung nichts anders 
weßwegen er ihnen Beine Menſchenhuͤlff beyzus darhinter verborgen zufeyn (dann er felbige Dem 
fehaffen geneigt war. Um einen in der Societat König noch nicht eingehandiget hatte) gabe ee 
zubehalten hatte er mehrmalen zu 100. Ducaten dem Pater felbige zuruck / welche er ſtracks in 
beym Cardinal Infant fuͤr eines unſrigens arme taufend Stücke zerriße / mit underthaͤnigſter Be⸗ 
Muter zuwegen gebracht / da er aber benachrich⸗ dankung für die Gnade / ſo er ihm bey) deren Ruck⸗ “ 
tiget worden / daß deren Sohndas Zoch Chris ftellungerwiefen bett. — a" 
fi dennoch abgeſchuͤttet / brachte er felbige als Diefeligfte Gottesgebährerin beehreteer mie 
ferner nicht nohtiwendige dem Eardinal wider fonderbaren Andacht ‚Übungen ; keinen Tag 
zum zuruck ; welcher aber felbiges Geld den» übergienge er s auf den er Den Roſenkranz 
noch / um folches andern dürfftigen auszufpene nicht betete: nie betrate er Die Predigkangetz er 
den / dem ‘Pater überließe. Unter allen aber hettedann bevor fußfallig vor Deren Bildnus/ ° 
von ihm dergeftalt hell» leuchtenden natürlichen von ihr für feine Predig den Gegen begehrerz ° 
Gaben und-übernatürlichen Gnaden beygefel- und für glücklichen Abgang/ nach dem er felbie 
feten Tugenden / ſchimmerte glangreicher her, ge verbracht, ins Zimmer zuruck Fommen / gen 
für feine tieff gegrumdere Demut, Weßwegen danket. Ahr Lob arbeitete ee mit TE er 
olgee 
‚0 
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Wolgeſchmack aus / und es mar wunderſam zu⸗ ſtellet/ ſondern auch lobreich geruͤhmet wurde; 
ſehen / in dem man ibn zuweilen vor ihrem Feſt⸗ allermaßen er feinen vorgetragenen Wahn mit 
tag/ wañ erden andern Tag predigen ſollte / ͤbei erheblichſten Urſachen befeftigterund was Frucht 
auf / und ihm ſelber Baum recht zugegen zufeyn daraus enfprießen oder aus dem Widerſpiel füe 
dermerkete / er Dennoch folgenden Tag huͤrtig/ Ubel herfließen koͤnnte dermaßen Mar vor Aus 
und wol befräfftet/ mit trefflicher Molreden, gen legete/ daß einer aus den fürnehmften Hof, 
beifpredigen hoͤrete. Und forhane zur ſeligſten Tingen fügen durffte / er wollte von vielen Mei, 

Mutter des Herrens gehegte zartefte Andacht len um des Paters hochwichtigen Ausfpruch 
Herurfachete/ daß er alle feine andere ausgefer, beym Naht anzuhören / eilfertig zulauffen. Ce 


Stigte Schrifften Übergangen / und bloß deren erlaubete ihm auch der Koͤnig wann er fich mit 


Rubım 7 under der Obfehrifft  Matiater in dop⸗ Ihm umterredete  underm Vorwand feiner er, 


e peltem Buchband durch den Druck ausgefertis fchöpfften Kraͤfften⸗ Sreybeit zuſitzen / derglel⸗ 
ger An einem Sonnabend / maßen er mehr chen Gnade bis zu ſelben Zeiten keinem begegnen 


auftubringen nicht mächtig wars betete er) oder Zur auferften Krankheit  wardurch der Kia 
fange in offentlichem Speißſaal dassalvekegina, nigaufgangen/ purde D: Florentia durch drey 
gegruͤßet ſeyeſt du Boͤnigin / warauf er auf abgefertigte Botten ploͤtzlich zu wagen’ begeh⸗ 
ſeinen Knien von einem sum andern rutſchete / retı um beym legten Kampf hm Beyſtand zu, 
und mit großer Ehrerbittigkeit aler Füßen einen leiſten warbey es überaus ſchwer hergienge f 
Kuß andrukete; nicht minder Andacht rieffe ihn um fein Gemüte zum Vertrauen auf Gottes 
zum heiligſten Sacrament/ von dem er bey allen Barmhersigkeitauffurichten. Dann dem gu⸗ 
feinen Ungelegenheiten offt / und mit Vertrauen ten Fuͤrſten fortwührig vor Augen febtvebere / 
Huͤlff fuchetes er hatte im Brauch jährlichen mie aufi ; | 
am grünen Donner, und Ehorfreytag das Amt Gutthaten / dermaßen undankbar das Leben 
dehen zuvertretten welchem das HH. Sacra- verfchließenfonielerKönigreichen Beherrſchung 
ment mit Weyhrauch zuberauchern oblieget. (wie er ihm damals lebhafft einbildete) ſich 
Waraus ihm bey der hohen Haͤuptern gro⸗ ſaumſelig angemaßet/und den meiften Theil der 
Be Hochachtung zugewachſen / bevor feiner Ser Regierung den Bedienten uͤberlaßen / felber a, 
Tehzheit / Heiligkeit / und Verſtaͤndigkeit hal, ber / um die Gerechtigkeit rechtmäßig zubeo- 
ber. Es hatte ihm alle Wochen eine gewiße bachtenz wenig darben gethan; in deßen Be» 
Stunddie Königin Iſabella Borbonia zu ſich denkener in folche Kleinmuͤtigkeit geſtuͤrhet wur⸗ 
zukommen ausgeſetzet / um ihr Leben und Wir⸗ de, daß ihm Fein Beichtvater/ weder des Heils 
Eungen mit ihm zuüberlegenz Welches auch die Glaubengerichts Vorfieher, noch anderer geiſt⸗ 
Konigin Margareta Auftriaca zuhmlich beo⸗ reicher Ordensleuten Kahte , und Zufprecheny 


boachtet / und bauete dermaßen dielauffeine geift« darvon abzuhelffen mächtig waren. Dem 
Aliche Unterredungen / daß/ als er auf eine Zeit Pater wurde ins Eönigliche Gemach Zutritt ver⸗ 
etwas ſpaͤter / nach aus geſteckter Stunde, ſich gönner / allwo man damals ungefähr dem Koͤ⸗ 
bexy ihr einfande, und fie indeßen mit einer er, nig mit lauter Stimme das Leiden Ehrifti hora 
heblichen Berrichhungbefchäfftiget war / fie fels laſe 7 warauf er von Gottes Barmhersigkeit 


bige ſtracks bey ſeyts legete / ſprechend Laßen eine darzu dergeſtalt wolgeräumte Anmahnung 
wir unterdeßen dieſes feyn / damit unsniche vortruge⸗ daß dem König und allen Anweſenden 
die gute Stund mieP. Slorentig zuhand⸗ veichfließende Zaͤher aus den Augen herfür quelle, 
len entwiſche. Philippus II. machte ihn ges ten 1 warbey der Dberfie Blaubens - Richter 
woͤhnlich feiner Gedanken / und Anfchlägen heit: kaum maͤchtig ſelbige genugſam abzuwiſchen / des 
hafftig; in Austheilung aber ſo wol geiſtlicher Eennete / ſich fein gantzes keben nichts wolge⸗ 
Pfruͤnden / als Staats, aͤmtern bedienete er ſich reimters/ und geſcheiders gehoͤret zuhaben 5 der 
des Wolmeynens / warauf der P fein Abfehen König aber ergrieffe den Pater bey der recht en 


ſtellete; und erfolgete gute Ausfertigung dar Hand und druckere felbige mit inniglicher Is 
auf / anweilen er von überaus wol aufgeraums» muͤtigkeit an feine Bruft ſprechend: D, Floren 


tem ſcharffen und unmäßiger Neigung bes ka verlaße mich bey gegemwärfigem Zu, 





freyetem Witz war 7 und darbep bloß Gottes fEand nicht / bis du felber mir die Augen 
. Ehre) und was dem König zum beftenausfehla, wirft zugedruckt haben / dann ich fühle 
gen kunnte / vor Augen hatte. . Es wurdeihm durch deine Etmahnungen mit wol geholf⸗ 
angenoͤhtiget den geheimen koͤniglichen das gan, fen zuſeyn. Warauf ihn der Pater/ mit Eyfer / 
Be Reich / und aller Seelen Heht berührenden Anmütungen wahrer Reuͤe vorſpro⸗ he/ beredete 
Rahthaltungen / auf koͤniglichen Befehl / bey⸗ ihn den beleidigten alle angefuͤgte Unbilligkeiten 
 guwohnens warbey gemeiniglich fein Gutach⸗ abzubitteny Gott um alle bey, ſo langmühriger 
‚Sen miche nur aller andern Meynungen vorge meet begangener Hinläfigkeiten und 
Be WuNz Ver⸗ 
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Werbrechen / Verzeihung anzuflehen; maßen liche Speſen / abgeſchafft worden um in dei⸗ 
fein Gewißen nichts ſchweret drudete) als dag nen Boͤnigreichen keinen Glaubensfeind des 
erfelber fich der Regierung) (tie ihms damal wabren Gottes zuhaben? Gott vergelte i 
porkame) nicht mit rechtem Ernſt angemaßet. dirs Pater ] fprache der Koͤnig / dann du haſt 
Darauf nach dem ſich der König mit allen Hoͤf⸗ Ans hiedurch guten Mat gemacht. Was) ⸗/ 
fingen beurlaubet / und des gemeinen Staats’ fäge mie/begebreft du für diefe Liebleiftung 
wefen fich entäufert/ verlangete er mit dem Pa, von mie ich. bitte dich / fo lieb als die dein 
ter und feinem Beichtvater einfam / und allein Beben iſt ſage mirs. Det Pater druckete 77 
aufeyn: näch vielen / um das Leben länger hin» der koͤniglichen Hand einen Kuß an / und präche/ ⸗ 
aus zuſtellen / zu Gott gethanen Geluͤbden / feuf⸗ nicht nur eine / ſondern eine doppelte önade 7 
gete er zum öfftern / und ſprache: © wann mir begebre ich von die / was füreine? fagetedee 
Gott mein Leben friftete/wollte ich um mei⸗ Bönig: ich wills ſagen / ant wortete der Pater ⸗/⸗ 
ne Boͤnigreiche beßer zůregieren / die Sach ſo du mir bey koniglichem Wort verſprichſt; 
embſiger angreiffen ich habs wol verſtan⸗ nachdem der Koͤnig ihn deßen verſichert / ſprache 
den / daß ihr P Slotentia/ mir die Wahr⸗ der Pater ich begebre nichts] als daß du 
beit von der Bantzel geſaget / und mir mei dich befleifeft von gangem Bergen über: deit 
ne Mißbandlungen / welches ic) nicht gern Sünden die inniglichfte Reuͤe suerweden: 
hoͤtete / frey vor Augen geftellet habt! deß⸗ alsdannı daß / ſo dir Gott das Leben ver⸗ 
wegen befihle ich euch / daß ihr mir nach mei» laͤngern wird / ein kraͤfftigen Kürfag ma⸗ 
nem Sintritt keine Lob ‚oder Leichpredig cheſt / die wol verdiente zubelohn — ie 
machet; dann ich betheuere / mich auch zu uͤbelthaäter aber abzuſtraffen. Ein warlich 
meiner Einerdung nicht des geweybten Apoftolifcher Mann / der nach vom König erhals ⸗ 
Obere wehrt zufeyn) als der ich der ärgfte, tenen Wort / daß er ihmbelohnen wollte ‚und, 
Menſch I und groͤſte Sinder von der Welt felbiger Stunde fahe/ wie er andere, fo ihm 
bin. Nachdem er diefes mit unglaublichem Ey⸗ Dienfte Feleiſtet hatten / mit Gnaden begabete / 
fer und ſolcher Demut, dorgebrarht / daß alle keinen andern Lohn zuhaben verlangete ald den 
Beyweſende mit Zaͤher übergoßen herum ſtun⸗ dem Konig felber auf ewig zum beſten kaͤme. EUs 
den; P Florentia aber ſothane Reden von miß. wendete ſich der König.abermal zum Pater und 
trauender Kleinmuͤtigkeit ihren, Urſprung zuha⸗ ſproche: Bey Meiner Leichpredig Wird ie ts 
ben beobachtete / um ihn Durch fo vieler zu Goi⸗ aͤnders zumelden ſeyn / als was du jetzt vor ⸗ 
tes Ehre ausgewirckten Sachen Erinnerung / gehen fieheſt Tage I was ich jetzt darvon 


zur Hoffnung anzumüten fügere das Seinige baltel wie Mike Hemlich zu diefee Stunde ” 
auch datzur ündfagete: Herz ift diefes wehig/ nichtsponineiner Bron übrig fey / alsgrös 
22. Sabre daß in fo vielen Candſchafften ferePlagund Schmergen: wollte Gotti J 
beftebende Reich geregieret haben / mit der⸗ hette dieſe 22. Jahre in der Einoͤde verze 
maßen wahret aufrichtigkeit / wardurch ſie ret / ſo mochte ich nicht in ſolcher Gefaht 
in ſelbige Gluͤckſeligkeit ſeynd geſtellet wor⸗ der ewigen Verdamnus ſtehen Waoarauf 
den, worinnen wir ſie heut zu Tage feben/ der Pater: Willſt du Zerr / dieſe kurtze Zeit ° 
als welches mit groͤßerer Gerechtigkeit und mehr verdieiten / als du verdienet hetteſt / 
Gortſelgkeit / als ſonſt iſt verfeben wot⸗ fo du in der Kinsde geweſen waͤreſt und. 
Den? welchem du mit ſolchen / und ſo vielen wie mag das ſeyn. Fragete der Koͤnig wiede⸗ 
Tugend-übungen haſt vorgeleuchtet / wie vum / übergiebe / antivortete der Pater / dein 
alleriDelt bekannt iſt und haſt du mir nicht Boͤnigreich / leben / ind deßen Verlaͤnge⸗ 


zum öfftern bekennet / daß du Gott um die rung / die du ſo hefftig begehreſt / mit wahr ⸗ 
gantze Welt an dich zubringen / mit keiner haffter vᷣdlliget Zerknirſchung und Aufge⸗ 
Todtſuͤnde beleidigen wollteft.? und iſt die, bung deines —— in die Haͤnde Gottes / 
ſes nicht genug / um das ewige Heyl von Gott daß er mit dir verfahre / wie es ſeiner 
zunberkommen? und ſollte dieſes genug fepn? jeftätı gefalligfeyn wird. Aaraufd 
verſetzete der König ; der Pater ftellete feine Re, nig antwortete: von Hertzen gernz ſo 

den fort / und ſprache iſt das ein geringes daß dieſes genug ſeyn? freylich 7 ſagete der Pate 

du um den katoliſchen Glauben in Teutſch⸗ dann was wollteſt du lieber haben / länger 
land zubeobachten// wider die Betzer ſo viel leben/ oder das verbrachte Beben in der - 
Triegeheer unterhalten haft / warducch Einoͤde verbracht subaben; der Koͤnig ſpra. 
vom Betzer Gifft zugleich Welſchland / und che: längeres Leben, deroiwegen ( verfeßete 7 
Spanien unangeßBlafen geblieben. Iſt das der Pater) öpffere dem gekreugigten Chris 
für ein ſchlechtes Ding zufchägen / Daß aus fEo eine fehwerere Sach auf) als das Ein⸗ 


gantz Spanien die Mohren / auf deine khnig fidler Keben iſt; welcher! als der Bean 
onig 
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- König des Himmels und der Erden! böber 


ſchaͤtzet wann er ſiehet / daß fich die irzdifche 
Bönigen zu feinen Süßen legen ; ob welcher 


78 
ihm P. Maximilian Garcia mit Wahrheit vor⸗ 
gefaget/ da er ihn mit großem Zuſauff Des Volks 
zu Complut predigen gehoͤret / und einen fuͤrneh. 











ihm angethanen Ehre ſich die Engel hoͤchſt men Mani aus der&ocietät/alfo angeredet: Die⸗ 
erfreuen. Da ergrieffe der König dag Crucifix fer junge Menſch predigt mit großer Sees 
‚ mit zarteſter und demutigfter Beteuͤerung daß lenfrucht und wird aus ibm ein Ausbund 
er fich un Füßen des Herrens als den verwürffe von Predigern werden, mit hoͤchſtem See⸗ 
lichten Erdwurm binwerffe/ und beehrete ſelbi⸗ lengewinn, und nicht mit minderm Rubm; 
5 mitihm angeitrichenen Küßen/ fo lang die zum Ende aber wird Gott eine Verlaßen⸗ 
Yin ge8 zuhalten mächtig waren. Er 'beitüber ihn ſchicken / und alle bey welchen - 
bote auch fid einen König zunennen / und er in Anfeben geftanden / werden feiner vero 
wollte ſchlechtweg Philippus benamſet wer⸗ geßen; und der ſo fuͤrnehmen Leuten mit 


den / allermaßen er ſich nicht wehrt ſchaͤtzete ein 
König geheiffen zuwerden / als der ſich ſchlechter 
und aͤrger / als den grobften Bauer zufeyn erach, 
tete. Endlich bey dermaßen heldenmuͤtigen 
übungen Ehriftlicher Tugenden / entfihlteffe er 
im Herren bey hochfter Gewißens ruhe under 
den Händen Patris Florentia. 

Philippus IV. übergabe nach des Vaters Ab- 
leiben + feine Brüder Carolum / und Ferdinan⸗ 


böchffem Rubm predigte / dem wird Gott 

in einem engen Zimmer in der Einſamket 
allein predigen. DiefesEnd wurde dem Bud, 
ftaben nach zu feinem größern Lohn / und Kron / 
uns aber zum Beyfpiel/ und Unterweiſung / zu 
Eompfuterfüllet. Uber diefes aber fegete ibm 
damals die Gewißensangſt zu / wardurch er von 
GSerupelnfolder maßen gefoltert wurde/ daß er 
r anderer Anleitung, und Naht vonnoͤhten hatte/ 
dum dem P. Florentiaͤ zuauferziehen/ und beftel» als wäre er einer aus dem verwuͤrfflichſtem Dos 
lete felbigen ihnen zum Beichtvater : gleihere vel / aller Sachen ganglich unwißend / und uner⸗ 
maßen empfahle er ihm feine zum Regiment fahren; obmol er ebdeßen durch feine Weißheit 
noch kaum taugliche Jugend / und bate ihn / daß fo vielen von Ängftigkeiten abgeholffen hatte. 





er ihm zumeilenmit guten Unterweifungen/ und 
Raͤhten zur Hand gehen wollte. Und warlich 
allerhand Stands, Perfonen rühmeten / und 
ſahen P. Slorentiam mit Ehren ans die Keyfe, 
rin Mariamitihrer Tochter Margarita hielten 
ihn in folcher Hochachtung daß fie ihn zum An, 
leiter ihres SHemwißens zuhaben begehret : Ferdis 
nandus aber Infant Cardinal beobachtete ihn 
faſt / wie feinen Vater / folgete deßen Anſchlaͤ⸗ 
den / und ſittlicher Unterweiſung; beſuchete ihn 
bey feiner Unpaͤßlichkeit / und bedienete ihn wie 
ein Krankenwarter. Ebenmaͤßig verhielte ſich 
gegen ihm der Hertzog von Lerma / der Graf von 
Slib ares/ und der gantze Adel ſamt den hoͤchſten 
Hoͤ ich geiſtliche und weltliche Sur, 
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dieſe Underdrucfung aber und Demuͤtigung erſe⸗ 
tzete Gott mit wunderfamer Veränderung / in 
dem er ihn zun lebten Tagen vor feinem Abfehied/ / 
mit folder Heiterkeit » und Gewißensruhe ber 
gnadete / daß er ber hefftigfter Hitze und Magen» 
weh / als verkoftete fein Gemüt ſchon etwas von 
himmliſchen Wolluͤſten / ohne alle ängftige Der, 
wirrung fanffter Gewißensruh zugenießen hatte 
bis er mit hoͤchſtem Troſt ale HH. Sacramen _ 
hen empfangen / und wol bey Sinnen/ mit der 
Sprach / bis ihm der Geift fanfft entgienger hur⸗ 
tig fort kunnte. Zu Madrit 13. Mertzen / auf 
einen Sonnabend / welchen Tag er fo embfig 
der Andacht zur Mutter Gottes ergeben war 
1633. feines Alters 68- Und fiehe/ nach feinem 
Abſchied würde feiner alfobald wieder gedacht / 
als wäre feine Gedächtnus mieder aus dem _ 
Grab auferftanden/mie dann allerhand&tands 
rfonen fein bleiben / als eines allgemeinen 










Ihren g vorden / ihn zuſehen / 

ihm zuhandlen verlangeten. Im uͤbri⸗ 

gen wurde DIE letzten vier Jahre / da ihn die 
cht menſchlichen Augen offentlich zuſehen 
goͤnnete / ſeiner gleichmaͤßig vergeßen; alſo 
chgehend aus aller Gedaͤchtnus entrucket/ 
wäre kein Florentia in der Welt geweſen: 
urch er gleichſam / wie ein Kinds gedemuͤ⸗ 
und Gott underworffen / an ſich ſelber ſa⸗ 
s Weltgepraͤnge / und Ruhm / / nichts 
eitele Eitelteit zuſeyn. Weltches von 
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ters Undergang / mit fehmerslichem Beinen 
beklageten. Am feinen Leid zubeehren / und 
Hände zuküßen fanden fich im Eollegio Fuͤrſten / 
Dralateny und fürnehmfte Häupter ein : der 
Körper wurde zur Einerdung vom gansen ſich 
Damals zu Madrit befindenden Adel/ geiſtlichen 
Thumherren / Praͤlaten und unzehlbarem Volk 
begleitet; den Sarch trugen die koͤnigliche Pre⸗ 
diger big zur koͤniglichen Capellen / alwo er be⸗ 
‚graben / die Leichbegaͤngnus wurde folgenden 
Tag bey Föniglicher Mufie gehalten. _ 
Ea Nierembergi, Tom.ı, 
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| BB THOMAS 
uf daß dervon adelichen El⸗ 
Atern zu Suffolcia in Engelland geboh⸗ 
Rrene Thomas nicht bey jungen Jah⸗ 
zen / durch Unbeftändigkeit / zu tugendlofem Er, 
ben verleitet wurde / geriehte er / Durch goͤttliche 
Fuͤrſichtigkeit in Gelegenheit mit P. Joanne 
Gerardo in freundfiche Kundſchafft 7 von dem 
er nebft mehrern andern adelichen Juͤnglingen 
in geiſtlichen übungen / zu Londen unterwiefen/ 
und hiedurch zuftandhaffter Gottſeligkeit ange⸗ 
fuͤhret worden iſt; geſtaltſam er aber befan⸗ 
de/ daß er ſelbigen in Engelland / ob hefftigen 
Berfolgungen / nicht abwarten Eunnte I feßete 
er übers Meer nacher Reims in Frankreich / 
und begehrete / nach fehon erlehrneten höheren 
Freyen Künften in die Societaͤt twareiner ihm | 
die Dorten 1593. feings Alters am 33. eröffnet 






Die Sorietät JEfuin Eoropa.. 


Nobilt prof, 10 
zdıcatam Anglıs Cakholıc ame 
ondım 16 Mey Arno.1633.843 

1137 ra — 


EVERARDL 









yon 












Burn J—— 


J 


“el ' 3 * 


zuſeyn befunden. Es wurde an ihm alleweil eine 
ungemeine Zuneigung zu Goͤttlichen Sachen 
verſpuͤhret / welcher er eine dergeſtalt guͤtige 
Sanfftmut/ und tieffe Demut beygeſellete / daß 
von allen feinen Stellungen nichts denn beit : 
abzumerfen war; Es ermanglete ihm auch 
nichtsan aufrichtiger / und angenehmer Weiß 
mitandern zuhandien / wardurch er die Gemüter 
wunderfam an fic) brachte / ſeinen Ermahnun⸗ 
gen beyzupflichten. Egibelegete ihn ein lange 


“wühriges Fieber, / welches ihm / den Anfehen 


nach ‚under die Erden helffen wurde; er Fame: 
aber dennoch durch fonderbare Sinade Gottes / 
zu vieler Seelen Exfprielichkeit darbon/ und” 
beffeidete durch mebrere Sahrezu Dmer / und 
Waten / des Due Stelle Jralsdann wur⸗ 
De er zu Löwen dent Unterweiſer der-Neulingen 75 
zu einem 








P. Tuomas Everaree 715 


zu einem Geſalbten / beygefüget- Allermaßen 
ihn aber fein Luſt zum thun und leiden in Engel⸗ 
fand zoge / wurde ihm fthonzimlich bejahrten das 
hin abzufeglen dergoͤnnet / allwo er / um die Nord, 
folziſche Landſchafft in Glaubens · handeln fort, 
zubringen / ſich embſig anmaſſete. Allda beſu⸗ 
cheteer fortwuͤhrig der Catholiſchen Wohnhaͤu⸗ 
ſer / und zwar alleweil zufuß / und war nie dahin 
bringen / daß er ſich hierzu eines Pferds bedie⸗ 
nete. Wie viel er in die Scheuͤern des Herrens 
eingeführet/dvem Ketzerthum aber entzogen / ließe 
ſich ſatt hieraus abmerken / daß der Magiſtrat / 
um ihn zuunternehmen / feiner Perſon immer fort 
aufgepaſſet /und nachgeſetzet. Er wurde durch 
deren vom Glauben abgeſchrittenen Verraͤthe⸗ 


rey zweymal erhaſchet / und etliche Jahr in elen⸗ 


Ber Gefangenſetzung hinterdalten; deſſen ande, 
se Gefangenſchafft / under Dem Koͤnig Jacobo / 








in der Suffoltzer gegend / den Wirt / bey dem man 
ihn ergrieffen / nicht wenig gekoſtet hat. Dar⸗ 
auffolgende Jahre / nach dem er ſchon zu geiſtli⸗ 
cher Mitarbeitern geluͤbden verpflichtet / und ob 
der Armen / Schenkeln / und Augen Schwach, 
heit ſchwer leſen / und kaum gehen kunnte / tor 
ſtele ex fich in feiner Einſamkeit mit beten des 


Rofenfranges/ und meiftentheils mit dem Pſal⸗ 


ter Jeſu / deſſen erfich von Zugend auf gebraucht 
hatte. Endlich weiler des Mifligangs und der 
Traͤgheit feind war / wendete er alle von Ab⸗ 
handlung mitdem Nechften freye Zeit/auf Buͤ⸗ 
cher Überfegung indie Engellandifche Sprach; 
nach über fiebenkig Fahre hinaus gebrachten 
Leben machte er deſſen heiligen Schluß zu Lone 
den 16. May/ 1633, | 

«Ex dnglia Henrici Mori ,& Bibliotheca 

dlgambe, 
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P.Ioannes Carlier, Soc: Iefu.Belga, Milsionum rite obe- 
undarum exemplar etregul | 
ventu expeditiones farras obire folıtus; initium il 
dimidio noctus dabat et ternis quaternisg concionih; 
profequebatur. Extinctz Atreb 
138: 


Loropäifche Socierän, | x Fr x P. JO: 





a:’Prandi anımarum me 
—F 


atı 16. Sept: ıb33. 
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ris Die Societätgefuin Eoropa. 
P.JOANNES:CARLIER. 


FERN Niederlad fame P. Joan; 
Pr, nes Carlierzu diefer Welt⸗ alsdann 
VB I zufeinerzeitin die Societaͤt / brachte 
feinen meijten Lebenstheilbey Seelengewinn als 
fo zusdaß er deren / welche beym Nechiten Frucht 
zufchaffen Ausgefertigt werden/ein Spiegel und 
Muiter zufeyn verdient: dann als Mutius Dir 
tellefcus vorgefegter General don feinen Apoſto 
liſchen embfiger maſſen ausgewirkten Thaten 
nachricht uͤberkommen; befahle hin / die eiß / 
welche er den feinem, Apoſtoliſchen herumwan⸗ 
dern/ und wandlen im brauch harte/ in. befonders 
beit ‚ fleißig aufs, Dapir\zubringen 7 und nacher 
Rom zünberfbickeny welche et durchleſen/ mit 
Rahm verfiegelt/ und ihn darben ferner zubehar- 
ren angemutet. So heßen fich auch Albertus 
und Sfabella ı Borfteher des Niederlande nach 
Bon feinem Eyfer / und durch Predigen zufam- 
men gebrasbter Frucht verftändigte/ dahin bes 
wegen/daf fieihn zuhoͤren begehret / gehöret/ und 
den Angehorten mit Ruhm und Anfrifchung 
auf folche Weiß fortzuſetzen / von ſich gelaßen 
Er moͤchte feinen Apoftel-Eyfer anwenden) wo 
er wollte/ fo brachte. er gleicher weis beym Adel / 






als gemeinen Fetten ſolche Hochachtung dar 


von/daß/ wann fie einen’andern bey Apoſtoli⸗ 
ſchen Verrichtungen befchäfftisten das groͤſte 
Lob anſtreichen wolten / keinen beßern Ruhm⸗ 
ſpruch zuſtellen wuſten / als: Siehe ein anderer 
P.Carlier. Willens von Hauß ſich hinauf zu⸗ 
machen / ſtellete er fich vorhin beym Hochwuͤr⸗ 
digſten Sacrament ein / vor welchem er fußfaͤl⸗ 
lig um Gnaden anſtunde / bey denen / die er zu⸗ 
begruͤſſen im Sinn hatte wohl zufruchten: er» 
fuchete zugleich feinen und deren Schusgeifter/ 
dag fie ihm fruchtbar zuhandlen beyftand leiften 
wolten. Sein Predigzeüge waren meiſtentheils 
die vier legten Dinge/ wardurch er verſtockte 
Sünder aus der Tieffeihrer Unthaten aufhalf- 
fe / und zum beferen beförderte. So viel ihm 
möglich war, ließe er adelicher Leiten Wonun⸗ 
gen unbegrüffet, / bey ihren Taffel aber Mitgaſt 
zuſeyn / weigerte er ſich allermaßen: Wann er 
aber beyſitzer und Mittiſcher zuſeyn benoͤhtiget 
wurde / fo klaͤublete er nicht langwuͤrig / ſondern 
machte bald ein aufheben / um wieder zu ſeinen 


herum mitternacht auf / verfuͤgete ſich zur Kir⸗ 


nicht maͤchtig war / fande fich ploͤtzlich ein unbe⸗ 
zuruck zoge. Er predigte zuweilen in einem Tag 


harleten in Banden liegenden Suͤnder auf keine 
Weiß zur Buß erweichen kunnte / entblofet er 7 





Dienſtleiſtungen fort zu eifen: weßwegen man 
ihm den weder eßenden noch trinchenden / 
ja noch fo gar den nicht ſchlaffenden Joannem 
nenneie; dann ſo lang er auſſer den Hauß / bey 
Apoſtoliſchen Verrichtungen / auf dem and war⸗ 
raffele er ſich von feiner Streuͤe nach kurtzer Ru⸗ 


chen / gabe den Innwohnern ein Glockenzeichenz 
fande aber zumeilen ſchon Damals allda verfams 
fetes Boick welches zubeichten verlangend feir 
ner gemärtigmar. Da er zu einer Zeit von hun« 
ger entkraͤfftet / ſeine Fuͤſſe — faplaufenen 
kannter Menſch ein der ihn mit Biod und 
Wein und freindlicher Anſprach labete und in 
Wald/ warauf er nirgends zufehen war⸗ 


diermahl aber mit folcher Hefftigkeit/ daß etz > 
liche mat fein abgeftrichener Schweiß blutroͤht⸗ 
ficht zufeyn befundenmorden. Da ereinen der, 











fich vor ihn / geißlete fich hart / und brachte ihn 
hiedurch zu feiner Sünden Bekanntnuß. Auf 
gleiches Schaufpiel lieben ſich zwo Zauberinnen 7 
zue Bußfertigkeit bewegen / und. beichteren ihre 7 
Mißhandlungen mit weinen. Deren er bey 
Wweh hundert dem Scheuterhauffen zugefprocher 
ne „andere ob andern Laſterthaten / uverſchwei⸗ 
gen ) zur Walſtatt begleitet] welche er alleweil 
durch glückliche Liebe zum Wolſterben befördert. " 
Banner von feiner Apoſtoliſcher Herumwan⸗ 
derung fich wieder zu Hauß einftellere) begrüßes 
te er nebft langwuͤhriger Danckſagung DEIN. 
Sacrament; alsdaun maßete er fi) der Kur 
chelswie auch anderer niederträchtigen Dienftr ° 
leiftungen und Jeiblicber Strengheiten wieder⸗ N 
um anyumfrifehen Geiſt fuͤr neue Außfertigung ° 
zufchöpffen. Als ihn die auferfte Krankheit ger 
ftürget /und er. von feinem Hintritt vergeisipee 
worden) ließe er ihm / nach deß H. Auguſtini Bey⸗ 
ſpiele die 7 Buß⸗Pſalm und Litanen vorbet⸗ 
ten/ worbey erzu Arras 1633. 16. Herbſtmo⸗ 
nat feinen Geift aufgegeben. yo 
Ex anno dierum memorabilium Nadafı.& Bibliothe- 
ca Alegambe. * 
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P.STEPHANUS FODOR y 
mit andern 17. 


tzerey / wie auch durch Schwedifhe Waffen vers 
unruhigte Königreich Bobmen wurde zum öffe 
teen von der Peſt / welche der Krieg mit / oder 
nach fich veiffet 7 ‚mit, södtlicher Seuche J 
geſte⸗ 





TAN eh 
Sa mit langwuhrigen Kriegs und Ems 

BE yörungen beläftigte ; alsdann. Durch 
einheimifchen widerfpenftigen Aufruhr / und Ke⸗ 


a As vom 1620ften Jahr fuͤr⸗ 








P. Srurmanus Fonor mitandernı7. 

















7ı7 




















































































































gebracht wird/ felten vom Datterland feinen 
— Uefsrung bernichme. Und folches ift dem H. 
Alberto + ſo dieſer Landſchafften Bifchoff und. 
Blutzeuͤg geivefen, fürnemlich beyzumeßen; als 


der / durch feinen Segen das Königreich von ges 


wißen uniternhafften Sufällen frandhafftig bes 
ſreyet / dergleichen ſeynd / daß keiner aus deſſen 

Innwohnern vom Außſatz verunreiniget/ keiner 
vom teüffel beſeſſen wird; da Doch in angraͤn⸗ 
Senden Landfthafften fo wol Ausſaͤtzige / als vom. 
- Zeufel.befeffene zufinden. Wurde alfo ums 
Jahr 1633.0a8 Land von der Peftangefochten/ 

vd quartirte ſich in Schlefien zur Neiß inzum 
f' Nrehlauer Biſthum gehoriger Stadt 7 erftlich 









ein / warbey ſich die Societaͤt alfofort brauchen 


X 


eße / und bey ſo ruͤhmlicher Liebuͤbung von den 


ihrigen dreye einbuͤſſete. Deren erſter ward: 
LEvroptꝛiſche Societaͤt. 
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Fr > Garne ee I Chrono L | 
late P,Stephanus Fodor,S'oc:Iefu, Boemus, vite fe 
" pro falıte proxim contemptor;inter  alhos, 17, I, 
vıente per Boemiam contagıone, zgrıs omnmi ope 
Fi Inbveniens, optatam mortem ‚conseottus eft 
. Nils Sılelorftun 97, Sept Adno 1633. ztatıs #1. \ 
gefteckees melche fonft / wann folchen Übel nicht Stephanus Fodor / ein gebohrner Prager / fo 
durch Krieg / oder andersivo her ins Land eine warlich ein von higigfter zum Nechſten getra⸗ 
gener Liebe fteiffer Mann war als die aus fei, 


nem Gemuͤte alle Forcht abgefchaffetz daß er ine 
ſtaͤndiglich fein Reben’ bey folcher Gefahr in die 
Schange zuftellen von Obern begehret. Nach 
uͤberkommener Erlaubnuß ſich auf den Kampff⸗ 
platz zuwagen / durchſtrieche er auch unerſuchet 
die mit Peſt angeſteckte Stadtwohnungen /und 
truge allen. heylſame Mittel bey: machte ſich 
auc) aufer den Stadtmauern hinaus/und wo er 
etwann einen zu Felder der aller Mitteln entſetzet 
war / antraffe/ den verfaheer für erjte mit HN. 
Sacramenten und heylfamen ermahnungen; 
alsdann zoge er. andere ben / welche leibliche. 
Nohtwendigkeiten den Derlaffenen beyſchaffe⸗ 
ten / brachte Speifen Better und Bertdecken 
sufammen/um nichts zuvernachlaͤſſ igen / warmit 
er die Beaͤngſtigte zubedienen maͤchtig mar: 

— Wann 
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Wann er Häufer antraffe/ mo er auf veroͤffter⸗ 
tes Anklopffen keinen Eintritt haben Funnte/ der 
ihm die Thuͤre aufzufperren Eräfften haͤtte / oder 
aufthuen wollte/da fihluge er eine Leiter undern 
Fenſtern anı Eroche hinein/ tröftete die Betruͤb⸗ 
te, und wo es die Noht erheiſchete / verſahe er fie/ 
über andere Mittelz mit nohttwendiger Unter- 
haltung; es ftreicht bey der Stadt / vonder er 
auch Neiß benamſet mird ein zwar nicht gar zu 
tiefer Fluß vorbey / der fich Dennoch nicht tru⸗ 
cken durchwaten laſſet; allda begabe es ſich offt / 
daß der Pater auf einer Seiten des Geſtatts ſich 
befande / vom andern Rande um Kranken Huͤlff 
zuleiſten / beruffen wurde; bey ſolcher Begeben⸗ 
heit rieſſe er eilfertig Schuch und Strimpffe von 
Fuͤſſen / um ſich / durch umſchweiff uͤber die Bru⸗ 
cken nicht zuverweilen; wann er aber hinuͤ⸗ 
ber gelanget / und fein Amt verrichtet, ruffet 


man ihn wieder aufdas verlaffene Ufer abermaf 


zuruck / wiees die Noht mit ſich brachte. m 
wurde er don. der Peſt felber auch) angekaftet; 
mwarbey er andere zubedienen/ dennoch nicht ver, 


abfaumetes fondern maßen er mit den duſſen 
nicht mehr fort kunnte / empfienge erdie ibn um tzer in | - 1 
"gehungerten dreymal ſpottweiß dureh die Stadt 


Hilf Erſuchende gürigy hövete fie Bocht Iro- 


ftete fies munterte fie zu Goͤttlicher Liebe. auf/und 


entließe Feinen troftloß von fich / bis er nach vol 


liglich erfehopfften Kräfften auf den 27. Darbik 


monat feinen Geiſt Gott heimfkellete zeben auf 
felbiges Jahr 1633: feines. Alters. im 41. der 
Societaͤt am 8. Dieſem gienge alldanacb P. 
Daniel Menichius / ein Neißerkind / damals im 
33 / der Focietaͤt im /3. Jahr / welcher zwar hur⸗ 
tig und großmuͤtig / aber dem Fleiſch nach 


ſchwach / forchtſam und mit ſchrecken betreten: 


dann als er aus dem Collegio ſich auf. den Ohrt / 


wo er einſam ausgeſtellet / dem Peſtdienſt ab⸗ 
warten ſollte / wol behertzt verfügete, und auf den 


Gaßen die von der Peſt unformlich und grau⸗ 
fame Körper liegen faher fieleihn aus Fchwach⸗ 


heit der Natur ein ſolches ſchrecken an/ daß / ob⸗ 


wol er dieſe underfich zubringen bemuͤhet war / 


dennoch Gifft an ſich gezogen / welches ihn ins 


nerhalb wenigen Tagen zu vielen fortgetrieben- 
Der dritte Pater Gedeon Yuder ein dah8 vom 
Burg feines Alters 35. Jahren / der Societaͤt 


im 5. Hier auf bezoge gleichestlbel auch diedtadt 
Glatz / und muſterte allda der Unſrigen / welche 


ſich auf dem Peſtplatz brauchen ließen / ſuͤnffe 
aus; deren erſter war Martinus Vogt / von 
Grotgau ein zeitlicher Mithelffer von 22. ab, 
ren / warvon er 3. in der Societät gelebt / und 


endete felbige den 16. Augfimonat ; der ander-- 


te Darer Martinus Doring aus Prenfen von 
Burftadts Den 25. Augfimonat.. Lebete in 
der Societaͤt 19. Fahr / lehrete eine Weil die 
von Sitten und Glaubensſtrittigkeiten hands 
lende Theologifihe Wißenheiten. Der dritte P. 


Die Societaͤt JEſu in Evropa. 


Melchior Preiner aus Mähren von Ollmuͤt ge, 
buͤrtig / 4. Herbiimonatz hatte auf ſich z4. Jahr / 
deren er 34. mit 4. Geluͤbden verbunden / in der 
Societaͤt angewendet. Der vierte Herhardus 
Zirt aus Elſaß / 7. Herbſtmonat; hatte 29, ° 
Jahr / worvon er der Societät nicht mehrdenn = 
5. abgezinfet.. Derleste Pater Andeas Eberle 7 
von Boͤhmiſch Budmweiß/ zehlete 35. Lebens Z 
Jahr / worvom er der Societät 18. mitgetheilet 
Zu diefen fehlugen ſich folgendes 1634. Jahr 
Praghzweene / P. Joannes Antaly aus Ungarn 
von Gajar / den 25. Wintermonat; war mit 
Br belegt / warvon er / als ein.geifklicher ° 


"Mitarbeiter 27. der Socierätubermacht; und ° 


Thomas Haitmb aus Bayern von Skeaubing: 


hatte zwar nichts uͤber 26. Jahr / derenars. in 


der Societaͤt bey zeitlichen Geſchaͤfften angele⸗ 
get / ein über das Alter ſtarker Menſch/ derfich 
zu dieſem Kampff von mehrern Jahren her Auge 


gerüftet hatte: dannals drey Jahr ehdeßen die 


Societaͤt von Prag abgewieſen / er aber nebf 7 


“einem andern Bruder/umdas Collegium zube⸗ 
‚obachten hinterlagen worden / zogen ihn die Ke⸗ 


ger. in verhafft / und fuͤhreten ihn drey Tag aus⸗ 


berumz fielen ihn mit allerhand Schimpff- und ” 
Schmachreden an/belegeten ihn mit Schlägen] / 


und fhaffeten ihn mit leeren Händen’ allen ” 


Mitteln entfesten ing Elend ab. Er fpielete 7 
fich bald wiederum heimlich in die Stade; wir, 
de aber zum weyten mal ertappef/und Sich. den 
Teinden aus. den Augen zuziehen benohtigei: 
Verwiechenes Jahr fehlieche erabermalinsEol- " 
legium ein’ und.hielte fich allda bey allen Auf⸗ 
zuhr ftandhafftig in unterfehiedenen Schlieff⸗ 
winkein auf zunder dem Schuß Gdttlicher Für, 

ſichtigkeit / Schaden frey ; wurde alfo zu dieſem 
ruhmlichen Tod / welchen ev beym embſigen 
Peſtdienſt ermorben / gnadenreich vorbehal⸗ 
ten. a. Ma 
Dieſen wollen wir jene beziehen / meld; 

gleiches Ubel durch abermal aufgerübrre Pe 
Prag 1638. zum beferen Leben befordert. Da 
ten erfter aufden 4. Herbſtmonat dran muſte 7 
war Melchior Hoffman ‚ein zeitlicher Hülffe 
mann von 30. Jahren / deren. drittel erder So, 
cietät gewwiedmet. Diefer liege ihm durchgeo 
hend Tag und Nacht die gifftig Angehauchte 
zubedienen embſigſt angelegen ſeyn; Da erar 
ber einem aus den unfrigen Prieitern ( der mit‘ 
foll berühret werden ) P. Aquitanoı fo gleicher 
maßen angeblafenwar/ ausiwartete/ wurde ihm 7 
ein dergeſtalt gewaltthaͤtiges Ubel angeahtmet / 
daß er innerhalb 40, Stunden mit allen Sa⸗ 
cramenten verſehen zuleben aufgehoret. hm 
fegete den 22. Weinmonat nad Matthäus 7 
Schmile ein Maͤrker qus Brandenburg / hat von 
30. auffich gehabten Jahren Der FE ... 
1117 








 P.Tnomas Fopox mif andern 17: 


übersignet. Diefer wurde einem zum Peftdienft 
bgeordneten Priefter zum Gefellen und Ge⸗ 
hiike bengefüget/ und bedienete zugleich mit 
hurtig großmuͤtigen Siebleiftungen zweene ander 
eaus den einheimifthe mit Peſt angelegtẽ; mu⸗ 
aber durch ausgedämpfftes anfich gezogenes 
ONRBel felberdarbey erlicgen. Der 2. Win⸗ 
teemonat aber rieffe ziweene auf einmal hin/ 
Drabetiums defen Batterland 
Neuhauß in Böhmen/battevon go. Jahren / als 
ein wolberedter Prediger beyn feinigen 17. 
xuͤhmlich / und fruchtbar angewendet / welchem 
Das Volk (nach dem er/ wie es beyn durch Peſt 
abgeleibten hergeht / von unſrigen in geheim / un⸗ 
Der Die Erde gebracht worden ) in der Pfarrkir⸗ 
Senkeichen.andacht angeftellet/und hiemit / nicht 
ohne benaͤßte Augen / ihn offentlich beehret. Er 
war ein Mann von underzagten gemüte als der 
ſich auch von Unkatoliſchen feindlichen Solda⸗ 
ten nicht biegen ließe: dann er vor 13. Fahren 
und jestabermal fein Leben unter die mit Peſt 
Dergifftete gewaget; das erſte mal zwar Scha, 
denfrey/nun aber von einem beym Beichthoͤren 
mit todelichem Über beladen worden. Geine 
aufeichtige Unerſchrockenheit gabe er einft bey 
feindlichem Einfall zu Gitzin Callwo er damals 
bes Seelforgers Stelle bekleidete) kuͤhn an Tag: 
dann als ſich mit Behuffder Nacht andere aus 
dem Collegio darvon gemacht, wollte er allein 
den Stich aushalten ‚und fich zur Burgerfchafft 
Troſt / nach Gelegenheit in Schliffloͤhern ver, 
bergen. Da er. aber dennoch in feindliche Haͤn⸗ 
De gelanget / und / um in Gefangenfchafft ent- 
führer zuwerden / zu Pferde zufigen gebeißen 
wurde; feigerte er fich behertzt und wollte den 
‚zum fortrucken angerviefenen Gaul nicht beftei- 
gen / mit vorwand / daß er für dießmal nicht lang 
abweſend zuſeyn Zeit hette / als dem an ſtatt des 
abweſenden Dfarrers/ deßen Verweſer er für 
jest abgaͤbe / die Kinder zu tauffen obläge. Mit 
ſolcher Urſach (warob ſich zuverwundern) lieſ— 
fen fich die wuͤttende Uufathofifhe Feinde be, 
fänfftigen /und vergnügen/ daß ihm allda zube⸗ 
herren geftattet wurde; Dieleicht darum meil 
fie fein Sacrament über dieſes fehäßeten. Der 
andere auf gleichen Tag aus diefem Leben hin⸗ 
geraffte war / der zu Teinitz in Boͤhmen ang Tag- 
liecht herfuͤr geſtellete P. Wolffgaͤngus Suͤva⸗ 
nus / welcher dieſer Lufft aufsa- Jahr genoßen/ 
darvon in der Societaͤt / als ein geiſtlicher Mit⸗ 
wuͤrcker 36. uͤbereignet; feine Geſchicklichkeit 
ließe er bey Apoſtoliſchen herumwalfahrten / Pre, 
dig⸗Regir, und deß gantzen Lands Procurators. 
Amt / warbey er auch des Miniſters Stelle ver⸗ 
ratte / ſtattlich ſehen; Bey dieſer Aemtern emb, 
ſiger Bedienung / wartete er / wie ſichs ſchickte 
ohne Unterſchied zugleich den. Peſthafften aus’ 
bon welchen aber an fich gebrachtes Ubel ihm 
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den garaus machte. Auff den andern Shruft- 
monat Öeorgius Aquitanus ein gebohrn :Alikhte, 
ſier / ſo das 49. Jahr erreichet / marvon er mit 
bierfeyerlichen Geluͤbden beleget / der Societaͤt 
29. übergeben. Dieſer war beflleſſen dem N. 
Srancifeo Kaverioin Tugenden / und Seelen⸗ 
eyffer embſig nachzuſetzen; und legete feine Muͤh—⸗ 
waltung meiſten theils an / die Juden Chriſto 
beyzuziehen / wie auch die Unkatoliſche / auf die 
altgebahnte Glaubensſtraſſen von neuen Irr⸗ 
wegen zuruck zubringen/ weßwegen er fich durch 
Apoftolifches rumreifen in Schleften und Maͤh⸗ 
ven mit unuͤberwindlicher Farckmuͤtigkeit gebrau, 
hen ließe; obwol ihm von vielen Ketzern / wel⸗ 
che ſich damals noch breit und weit eritrecketen 
gefährlich aufgepaker wurde. War unermuͤ⸗ 
det in Heimfuchnng der armen, bedrängten/und 
in verhafft liegenden Befangenen. Er hatt vor⸗ 
bin zu Groß⸗Glogau fich zum Peſtdienſt brau⸗ 
chen laſſen war aber bis auf laufendes Jahr 
mit ganser Haut gefund darvon kommen / 
bis erzu Prag durch ihm auf den Hals gezogene 
Gifftſeuͤche / vom Stein, und darmgicht zufeines 
Lohns Vergröfferung ſcharff hergenommen / und 
auf die Seiten geraumet wurde. Allermaßen 
aber darauf eingetrettenes 1639ſte Jahr fich die 
Kayferlihe Kriegsmacht wieder zu/ und um 
Prag eingefunden/ und die Peſt mit fih ge⸗ 
bracht/wurde auf fein Begehren/ Baier Henri⸗ 
cus Müller ein Breßlauer/ den Soldaten zum 
Geelendienft beygefüget/ deren Spannbüften 
da er in der Vorſtadt / mit forgfältiger Lieber um 
ihnen Huͤlffleiſtung beyaufchaffen /Durchgebend 
unterfuchete/ haͤt er alda von graufamerer/denn 
todte Eorper anzufehen deren in ihrem Unvabe 
ficb herum welgenden Befbafften Seftallrund 
haͤßlichem Sifftgeftand / dag Fieber /und feinen 
Untergang an fich gezogen / fiele den 30. Herbfte 
monat/ nach abgelebten 49. Jahren / warbon er 
30. der Societaͤt / mit4. Gelubden angeſtren⸗ 
get / bey embſiger Arbeit beygezehlet. Ihm gien⸗ 
geauf den 10. Weinmonat nach Parer Joan⸗ 
nes Seelbach/ ebenermaßen von Breßlau ger 
bürtig/bey 32. Fahren / in der Societät/nach 
abgeftattetem dritten Probjahr / am 13. im Rays 
ferlichen Lager bey den Soldaten beygetragenen 
Dienftleiftungen. Er bedienete aber nicht nur 
die Soldaten/ ſondern / weil ſich die Seuͤche nun 
mehr auch in die Stadf einquartiret hatte im 
Welſchen Spital/ allmoer feine einfame von 
andern abgefünderte Wohnung hatte; waraus 
er Tag und Nachts wohin man immer feiner 
begehrete/ allenthalben zudienften war. Nach 
zwoͤlff Tagen deß betrettenen Kamffplases / 
arieffe ihn gleichmäßige Kranfheitan : deren.er 
aber fich durch Artzney Mittel entbrochen; obwol 
er kaum ſtehen / weder gehen kunnte / dennoch 
ſtellete er des Nechſten Seelenheil / ſeiner 
en 
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Eeſundheit vor / und geftattete allenzu fich 
f utritt/ welche andere/um mit dem Gifft⸗ 
ub tangeftecft zuwerden / fern von ſich ab, 
wiefen. Wurde alfo von ihm abzuholen, in 
Himmel befördert. Es begunnte aber aud) zu 
Boͤmiſchen Krummau die todtfchädliche Krank. 
heit einzubrechen und zwar faft nur bey gemeis 
nen Reuten  warbeyden ı 6. Weinmonat Pater 
Srancifeus Dellerus von Boͤmiſch Budmeißz 
fein Leben fahren laßen / als der unangefehen ſei⸗ 
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nes wolbetagten Alters und Krafftloſigkeit 
C maßen er ſchon bey 67 @rahren / derener 49, 
der Societät, als geiftlicher Mithelffer geliefert) 
fi zum Peftdienft gewiedmet/ waͤrbey er mit 
unglaublichem Eyfer/ und der gansen St 
Bermwunderung, miı mannficher Startmiäll 

keit bis in Tod verharret. A 

Ex Vilimis Charitatis P, Alegambe , & Ann 
 Bohemie. 


LE 


BcıpiE.: 
3 Da, 
(ferofum obsegvao — 
æ Veteris mortu· 
It. inter honores Aulæ 


PMATHIASSMAILE 


mit andern 80. 


Heyl zugerwinnen 7 aller ! 
fiandhafftig beygefellete Lieb / überaus wun⸗ 
derfam macht. 
Schwaben von 
Ober, Teutfehland 
mit Ehrenamtern mehr aus Anbetung der 


In feltfames fürtrefilicher 

5 Selehrheit/ und mit tiefffter Demut 
rer pereinbarter Weißheit mufter ſtellet an 
ſich felber vor P. Mathias Maile; welchen der 
beugefügte brennende Seeleneyfer / und bie zu 
de 8 eigenen Lebens verluft/ um des Nechſten 


Tugenden Königin 


Sein herfommen war aus 
Siockach / undergabe ſich in 
der Societaͤt; warinnen er 


— 








P. Marutas Maıtz mit andern 80. 


Obern / als eigener Willchur durch geraume Zeit 
befebäfftigerz ruͤhmlich fein Leben hinaus ge 
ſtellet bar; ingwifchen aber unterhielte er fich 
mit bucbfter Zuneigung bey verächtlichften 
Dienftleiftungen/ fo er dem Nechſten zu Lieb auf 
fih nahme / und brachte darbey fein Leben bie 
aufs 72. Jahr, welches er/ um Seelen zugewin⸗ 
nen’ aug Liebe für andere dran gefeßet. Den 
meijten theil feiner Ordens. Fahren brachte er 
zu beym lehren und erklären der Wißenſchaff— 
ten in höheren Schulen: dann die in hohem 
Nachſinnen berubende Gottsgelehrheit legete er 
andern 10. die von Sitten handlende gantzer 24. 
aus / 2. Jahr unterwieſe er feine Zuhoͤrer 






mit ungemeinem Lob in Verſtaͤnduus goͤttlicher 
chrifft. Den Dürchleuchtigften Fuͤrſten in 
"Bayern Philippo und Ferdinando. Brüdern 
wurde er zu einem Unterweifer beygefüget zum 
Deren zarte Gemüter zu allem Guten anzuleiten; 
deren jener hernach Biſchoff zu Negensburg/ 
und der H. RK. Cardinal / diefer aber Ertzbi⸗ 
ſchoff / und Coͤllniſcher Wahlfuͤrſt worden. Bey 
dergeſtalt hoher Weißheit beobachtete er die mit 
Lieb vereinbarte Demut ſolcher maffen / daß er 
nicht einige Geſchäfftfreye Stunde mifig vor, 
bey ließe: daun / wann ihm erheblichere Wich⸗ 
tigkeiten nicht oblagen / pflegete er Die Zeit bey 
Schuhmachen zuhinterbringen / welche wann 
ar armen Leuten anders zudienen nicht anlaß 
‚hatte, Chrifimitdig austheilete. Dergleichen 
Niederträchtigkeit und eines folden Manns 
Aufrichtige Einfältigkeit/ nahme wunderſam als 
ler Gemüter ein; inmagen erfd wol fürnehme 
bohe ðtands ⸗Perſonen / als verwürfflichite Leut- 
fein liebreich bedienete/ und aufs Seelenheyl 
embfig befließen/ feine Dienſtleiſtungen mit 
Habt und That verfieglete. Ein fonderbare, 
Gnade hatte er mit Unkatoliſchen umzugehen / 
‚welche ihm wie ein Magnetitein die Herken an 
Gott zuziehen Dienete/ daß fie ihn mit Luſt ans 
höreten/ und feineohne Stachelwort beygezo⸗ 
‚gene Beweißthumer deſto lieber annahmen /je 
 glimpfflicher fie vorgetragenwurden. Er woll⸗ 
‚te auch bey annahen der Febensnacht feinen 
Feyerabend machen; fondern fieße bey feinen 
alten Jahren nıcht ab / befhäfftigtefich bey Un, 
terweiſung der Jugend / welcher er die Chriſtli⸗ 
Ihe Lehre einfloͤſſete / wo er. immer eine Gelegen⸗ 














heit darzu überfame. Weßwegen er ihm hier- 
m alle Sonntage Zeit beftimet hatte / zu welcher 
ee auf eine Stund von der Stadt entferneten 


Det hinaus fegete, um alda von Ehrifttichen 
 Blaubensfagungen zuhandlen ; ‚warvon ihm 
Rein Ungewitter abzuhalten maͤchtig war. Da 
er bey dermaßen heiligen und fruchtbaren Der’ 
richtungen bemübet war / fiele in Bayern 1634- 
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auf Oeting am Innfluß / warbey ihm die laͤngſt 
gewuͤnſchte Gelegenheit / fein Leben zu Liebe des 
Nechſten zu wagen / anlaß gegeben. Dann da 
er von gewoͤhnlichen Eyffer in Bedienung des 
Nechſten nichts nachließe/ wurde er nunmehr 
zum Himmel reiff / durch die Peſt / warmit er faſt 
drey Wochen zuthun gehabt/ins Grab gefaͤllet / 
nach vorher empfangenen HH. Sacramenten / 
denz8. Herbſtmonat; dem aufden 9. Bein, 
monat Jonnnes Selbinger aus dem Eoftniker 
Biſthum ein zeitlicher Mithelffer/ ſeines Lebens 
am 55. der Socitat im 36. Jahr / under die Er. 
den nachfolgete. Dazu Naumburg am Waldin 
der Ehurbayerifchen Pfaltz / aufberuhrtes Jahr 
Unftige den Peſthafften aufwarteten wurden 
zweene darvon geſtuͤrtzet. Der erſte auf den 
Heuͤmonat P.Caſparus Wenck von Moßburg⸗ 
zehlete feines Alters 47. in der Societaͤt 27. 
Jahr / lehrete vorhin die Philoſophiſche und The, 
ologiſche Wißenheiten / alsdann ließe er ſich in 
der Pfaltz zur Ketzerbekehrung brauchen) darauf 
aber trieben ihn die Schweden aus Schwaben 
warbey er mit nicht wenigen Beſchwernußen 
beladen wurde: Endlich ‘machte er beym mit 
Peſt befihwerten feine Endfebafft. Der ande⸗ 
re aufden 9. Weinmonat P. Sacobus Agricoe 
la aus Bayern von Aich / hatte von 38. Jahren 
zo.inder Societät zugebracht / war mir Apo⸗ 


fiolifchen Berrichtungen in der Pfaltz befcbäf 


tiget /undfo lang er Prieſter war / faſt allegeit 
bey groffen Lebensgefahren. Zu Thann in El⸗ 
faß dey 28. Heumonat D. Abrahamus Mayer / 
von Detingen/ fein Lebenszeit bejlunde in 30.’ 
Jahren / warvon er 2 ı. in der Societät binters 
leget / und ließe ſeinen Geiſt bey gleichen Dienſt⸗ 
leiſtungen. Wie auch zu Regenspurg den 10% 
Augſtmonat D. Joannes Tiſſotus / nahme ſei⸗ 
nen Urſprung von Sanct Hoppolhto her hatte 
49. Kahresmwardon er in der Societaͤt 30. dere 
bracht. Eben allda wendete fein Leben an P. 
Ludovicus Vegel / ein Straubinger den 5 Herbſt⸗ 
monat: damals 36. alt deren er mit 4. Geluͤb⸗ 
den verwickelt 10. in der Societaͤt zugeeignet. 
Den 12. dito aber Sacobus Piſtor von Auge 
fpurg/ zehlete von feiner Gebuhrt 22: in der ða⸗ 
cietat 4. Sabre. Zu Amberg 2. Auafimonat 
Georgius Mansdorffer aus Bayern von Note 
tenburg von 33. Jahren / deren er in der Socie⸗ 
tät 3s.angewehrel: Zu Straubing aber ließen 
bei gleichmäßigen koſtbarem Dienft 6. ihr Le⸗ 
ben. P. Beorgius Meealing den 31, Augſt⸗ 
monat/ein Bayer von Mattiko / bey 33. Fahr 
ven / 13: in. der Societaͤt P. Chriſtophorus 
Gerda 3. Herbftimonat/ ein Tyroler von Kals 
tern’ von 33. Jahren) der Societät im 10. Mars 
tinus Kolb 6.Herbftimonat von Mönchen im 39- 


alenthalben dis Peſt ein / und erſtreckete ſich bis der Societaͤt im 13. Jahr ein zeitlicher Huͤlff⸗ 


leiter. 
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leiſter. P. Albertus Käpfl 12. Herbſtmonat ſtellen kunnte / welchen er embfig verfahe / und 


auch von Moͤnchen gebuͤrtig / hatte 45. Jahr in 
der Soeietaͤt 27. mit 4. Geluͤbden beladen / ſtun⸗ 
de ehdeffen dem Coͤſtnitzer s. Jahr / alsdann 
dem Straubinger Collegio vor: allwo er don 
Schweden gefangen, und 11. Wochen zu Res 
genfpurg im Kerker übel gehalten wurde bis es 
entiaſſen / fein Ende beym Eojtbaren Peſtdienſt 
gefunden. Daniel Eyftein 23. Herbfimonat 
von Straßburg ein zeitlicher Mithelffer von 33. 
Kahrens.14. darvon verbracht erin der Socie⸗ 
töt. P. Adamus Straub_von Blomberg 10. 
MWeinmonat / welchen 67. in der Societaͤt 48. 
Fahr / 4. fenerliche Geluͤbde in drey unterſchie⸗ 
denen Eollegien dreyfechtiger Nectorat / Regie⸗ 
zung zwoer Reſidentzen / und jetzt zu Straubing 
die unermüdete Mühwaltung / rühmlich ge- 


macht. Nach diefen von der Peſt hingeraff⸗ 
‚ten ı bliebe er bey gleichmaͤßigen Verrichtungen. 


Zu Mönchen giengen felbiges Jahr beängfligter 
Stadt ı3. auf: Pater Foannes Hadeifen 5. 
Herbfimonat ein Schwab von Aukoſt / hatte auf 
56. aheı deren er 37. in der Societat angeleget. 
Kacobus Mofer 20. Herbfimonat aud aus 
Schwaben / hatte von feiner Gebuhrt 26. Jahr/ 
gabe hiervon s. der Societät. Pater Caſparus 
Wangnerech 26. Herbftmonat/ein Moͤnchner / 
im 33. Sahr der Societaͤt im 26. P. Melchior. 
Hartelius 5. Weinmonat aus Bayern von Als. 
ting/ zeblete 75⸗Jahr //5 3. in der Societaͤt / bes. 
dienete ruͤhmlich fuͤrnehme Aemter / zmal Rec⸗ 
tor einmai Provincial. Ambroſius Eberhard / 
6. Weinmonaty ein Schwab von 71. Jahren / 
go.inder Öocietät. Michael LZaimer/7. Wein⸗ 
monat ein Schweißer / von 34. Fahren / der. 


Societät im 13. Neinerus Eigenmans ı 3. Wein, 


monat ss. Jabr / in der Societät 34. Welcher 
auch bey der Todten Einerdung fein Leben ger 
laſſen. P. Joannes Hicfer zı. Weinmonat / 
ein Bayer von Glickfried von 47. Jahren in der 
Seietät2s. P. Georgius Faber 26. Wein⸗ 
monat/ ein Schwab feines Alters im 47. der 
Societät im 32. Jahr. Jacobus Moriyv 1. 
Wintermonat /aus Schwaben / von z3ı. abs 
ven, der Societaͤt im 9. P. Foannes Hueber 
16. Wintermonat / ein Beyer von Pfaffenhofen) 
lebte 34. in Der Societät 13. Jahr: b. Sigiſ⸗ 
mundus Schwaber / ı7. Wintermonat / von 
Eoftnig / feines Alters im 47. der Societät im 
31. Jahr. Diefer war von einem böhern Ohrt 
dor Zeiten ſchwer gefallen und dardurch faft zu 
allen bey uns gewöhnlichen Verrichtungen une 
kauglich worden / weßwegen er unabläßlich dem 
Beichthören abivartete. Durch vielfältiges Dit, 
ten erbielte er dab erfich zum Peſtdienſt ande 









darbey zum ewigen Lohn gelangete. 
- Eben diefes Jahr hat zu Ingoiſtadt 5. zur 
Rrankenbedienung gemidmete aus dem Wege 
geraumt / den 6. Herbfimonat Chritophorum 
Heineburger aus Burgund / der noch um fich dee 
freyen Künften Eündig zumachen / deß Schule 
fleißes ſich anmaßetes fein in der Societaͤt ders 
brachten Lebenszeit beruhete auf 6. das gantze 
auf 24. Jahren. P-Thomam Reſch aus Bay⸗ 
ern von Schardingen 9. Weinmonat / zehlete 
46, Jahr / 27. in der Societaͤt, Ein zu Huͤlff⸗ 
Troſt des Nebenmenſchens gebohrner Dann : 
Dann er ſich nirgends lieber befander ale in Ge⸗ 
fangenfchafften/ Spitaͤlern beym Kranken / 
und im Beichtſtuhl. Innerhalb nicht voͤllig 
verbrachten 13. Jahren zehlete er hundert und 
eylff taufend Koͤpffe deren / fuer von Suͤnden 
entbunden. Den 23. Weinmonat Conradum 
Siecherer. von Frankfurt am Mayn einen 
zeitlichen Mithelffer von 35. Sahren/in der So⸗ 
cietät don ı2: auf den 31. Weinmongat P- 
Balthafarem Kettler von Hohenwart aus Bay⸗ 
een ‚feiner Sahrenim 48. Der Societät im 23. 
und auf den 3. Wintermonat Michaelem Alber 
aus Schwaben von Babenhufen von 31. Jahr” 
ren / m der Sorietat 9. Zu Landeshut haben 
gleichmäßige Lieb» Dienftleiftungen dreye in J 
andere Leben fort geſchickt P. Georgium Maſer 
17. Herbſtmonat aus Schwaben von Campi⸗ 
doͤm der 84. Jahr / im Ordensſtand 24. gelebt. 






P. Soannem Sagittarium 25. dito / von Frie⸗ 


burgin Breißgau. 31. Fahr) rz.in der Soci⸗ 
etät/und den 1. WWeinmonat Soannem Walch / 
einen Schwaben von 49. Jahren / der ——— 
imı7. Und damit ich nicht mit lauter bloſen 
namen mebr blätter anfülles / koͤnnen folde in- 
Vi&timis charitatis P. Philippi Alegambe geleſen 
werden. Zu Hailingen feynd diefes Jahr 3. 
beym Peftdienft aufgangen / zu Hippoſſtein ei⸗ 
ner / zu Ach einer und einer zu Bamberg/ au 
Eoſtnitz 2. zu Brunntruf ’ und Neuburg 2. 
Berwichene Jahr haben in Teutfihland (mars 
durch ich.drey Provincien der Societaͤt verſte⸗ 
he / den Hber-und Unter, Rhein / und Ober⸗ 
feutfehland ) ihrer mebr/ an unterfebiedenen 
Dbrten / bey gleichmäßigen Liebubungen ihr Les 
ben gelaßen. Zu Main a 
Rhein folgendes Jahr 5. und eben fü Si . 
biger Gegend 1626. Gm 1627. zu DoNd« 
wert 2. 2. ju Augfpurg/ und eben fo viel 
1628. zu Landsberg ; Und anderswo 1630. 
fünffe- —— 
.  Exvillimis charitatis Alegambe. 


‘ 
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a P. GE- 








mone Concionator 
auſus etiam ex 
hareticum Beth 
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DD: Georgius Karpı ein ge 


bohener Unger von Tyrnau wurde zu 
Nom der Societaͤt zutheil 1598 .nach zu 
Gran abaetrettener Brobftey, welche nach dem 
Ertz-Biſchoff die fuͤrnehmſte Wuͤrdigkeit ift. 
Nach dem er aus Welſchland / beym Boczkau— 
ſchen Aufruhr — wurde er aus die, 
benbuͤrgen nebft feinen Ordensgenoffen abge, 
tiefen. Warauf er erftlich zu Wienn Rateis 
nifch / den Academifchen Studenten ’ alsdann 
andern Welſch geprediger/ allezeit mit Ruhm 
eines geiftreichen Manns ven fräfftiger Wolre, 
denbeit; darnach / alser eine Weil zu Olmüg 
die Theologifrbe Sittenlehren angeleget wur; 
de er nacher Bruͤnn umdie Neuͤlinge in Pruͤf⸗ 
jahren zuuntermeifen / uberfeget; allwo en diefes 
Amt foicher maſſen bedienet/ daß er von dannen 
Evropaͤiſche Societaͤt. 











GEoRGIUS KALI. 


Kaldı Soc-Iefu,Ungars, poten.s opere et fer - 
; Operaris totä Ungariä nulli fecund 
julto zelo Principem Tranfylvanız 
eemum Gabor meer de tot 
Chriftianıs Durex proditis. Obyt Po 
i IH: 


P, GEORGIUS KALDI. 


g: 


ony30.Oct:2634. 21:68. 


auf Loyben in Steyermark den Novitiat fortzus 
pflangen geſchiket zumerde der erſte verdiene haf. 
Alsdann war er zu Tyrnau Oberer; endlich zu 
Preßburg / welches Collegium er vom Grund 
an voͤlliglich ausgebauet/ und allda/ wie einen 
Eckſtein feinen Leib mit groffem feiner hinter fich 
verlaflenem Berlangen / und ſchoͤnen Tugend» 
muftern hinterlaſſen; endete fein Leben auf den 
30. MWintermonat/ 1634. feines Alters 60. 
Jahr / inder Societät 36. vom 1612. Jahr / 
den 27. May mit+, Belübden verbunden. Er 
bielte fortwuͤhrig eine folche Lebensweiß / wie es 

einen Novitzen⸗Meiſter wol anftebet: beobach⸗ 

tete genau Die geiftliche Zucht / das Stillſchwei⸗ 

gen / und geringfte Ordensſatzungen daß von 

ihm durchgehend aefaget worden, man habeihn 

niemals einiger Regel Ubertretter geweſen zus 
Dyy y ſeyn 
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fchrerer Verrichtungen unerſchrocken / und maffen verfälfcht zufeyn / und von allen geleſen 


. nah die Schwerter im Jungfrau Klofter Mas per batd zu Pferd reifenden ein anders Unglück?) 
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feyn befunden. Gleich wie aber es Dießfals.in oder Ungeriſch feine Wort bortragen; und 7 
Beobachtung die Satzungen zuhalten befllieſ⸗ predigte mit ſolchen Aufehen / als derfich darin» ⸗ 
fen wars alfo ließe er ihm nicht minder/angele, nen lange Well geuͤbet / daß er allegeit Fruchtbar/ / 
gen feyn/ daß fie von andern gleichmaͤſſig beob⸗ ja meiſten theils mit Verwunderung / und Ruhm 
achtet wurden / mann er Rektor war: Ders angehöret wurde. Weßwegen er beym Adef 7 
maßen tieffen Grund hatte Die Demut in ihm und fürnehmften Landsherren in groffer Hoch» ° 
geleget/ daß / als man des Preßburgiſchen Colle⸗ achtung und Gnaden ſtunde / Daß er fıch erfühe 
gij Gebäude fortfenere / er um fich zudemuͤtigen / nen durffte / fie ſo wol / als ſchlecht angeſehene = 
und den Mißigang abzuleinen / ſelbſt an Tag⸗ glimpfflich und kraͤfftig ihrer Schuldigkeit zu 
mwerker- Arbeit die Haͤnde angeleget; Ihm ſelber erinnern. Er war aber nicht allein mit Predi⸗ 
war er alleweil uberaus ſtreng / und ließe fich gen/ und Unterhandlungen dem bey fo vielfältie 
von dem / was recht war / weder durch Forcht / gen Glaubens ſpaltungen achzendem Vaterland 
noch Hoffnung an oder ableiten: durch ſothane zu nutzen bemuͤhet; fondern meil er Die heilige: 
mannliche Standhafftigkeit unternahme er fih Schrifft in Ungerifher Sprach von unterfchie, 
zur Ehre Gottes und Glaubens.Befordernng / denen Kegern / nach eines jeden Irrwahn / der⸗ 


führete fie glücklich aus. Warlich er feheuete zumerden befande / legete er allen möglichen ” 
ſich nicht den Siebenbürgifchen Unkatoliſchen Fleiß an / um felbige zuverbeſſern / Und recht⸗ 
Fuͤrſten Bethlem Gabor da er fiegreihe Waf—⸗ mäßig katoliſch im Druck heraus zugebendamit 
fen fuͤhrete / zu Tyrnau offentlich / und in geheim die Ungernnicht Die Ketzeriſch ausgefertigte ule⸗ 
durch wo Stunden anzureden / und ihm vorzu⸗ fen bemüßiget wuͤrden. Welcher er die Cpi⸗ 
rucken wie fhwer er ſein Gewißen verletzet / daß ſteln und Evangelien / ſo das Jahr durch geleſen 
er fo viel Ehriſten dem Tuͤrken verrahten werden beygefüget/ / ſamt einen Buch feiner 
und zu Entführung in ewige Gefangenſchafft Yredigen.. Was Ungern an Diefem Mann vers 
gebracht hektes welcher Kuͤhnheit halber er dom lohrensfeget des Cardinals undErgbifchoffs vom 
fiegreichen Feind, von Dem man fich altes Ubels Gran Petri Pazmanni Urtheil genugfam am 
zubefahren hafte/ mit keinem hochmütigem Tag / indem er fich alfo verlaufen laßen: Bei⸗ 
Sroh vort abgemwiefen/ fondern auch) zur Fuͤrſt⸗ nen unter der ganızen Beifklichkeie / und aus 
lichen Taffel eingeladen / mit 100. Neitbstha, allen Ordenftänden harte Vngern feiness 
ler zu Hülff der Buchdruckerey (deren Verwal, gleichen: und wird ihm nicht leicht ein glei⸗ 
tung damals dem Pater oblage ) befehenfet cher gefunden werden. 2 
worden: Beym predigen erzeigete er feine Ex Anno dierum memorabiliniun Nadafı &. Biblio 
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Wolredenheit / Eyfer / Ernſthafftigkeit und  _ checa Alganbe 
geiſtreiche Gelehrheit / er möchte nun Teutſch / Din 


P. MAMUEL TEYXEYRA. 


ey 1e68. 2 auſerhalb der Stadt vom gemeinen Fußweg abaesz 
er en ei en “ tretten/und gu Boden gefunken war/fo aus Goß? 
SPS einger Habfehofft umfehenen Eltern / tes gürfichfigkeit ihm ei Dacmbersiger Del 
feinen Urfprung ber. Nachdem Diefe 1580. der) er a 
die Deft hingeriffen, Derbliebeer, ſamt einer noch ER haırer Oral rate ie Non 
jungen Schweiter/ ein 12 jähriger Taibı In Buben auf/ und führete ihn unennpfindfieden 
höcfter Armut welche aber aus Erbarmnus / ARaaßen der Gifft ihn feiner Sinnen entfegek 
eine wolbereicherte Frau) zu ihren Wahlkins Batte) ins nechfte Hauß/ öffnete ihme.Sefehrves 
dern angenommen ; wardurch fie mit auttfels ze, umdbuachteihn glcElich innerhafb nienigee) 
ger Auferziehung begnadet worden: Welche het, Sagen auf gefunden Fuß. Es benegnete Ihn 









— 


nuel aber in der Societaͤt / zu reifferem Tugend, ar 
wachſthum befördert. Er wurde aber ehdehen AU Ee a ie | 
auch mit der Peſt beladen; fintemaler mach ders gen op li en fen erbätmfichl 
Eltern Abſchied fich unbehutſam gar zu weit un⸗ Na ec Re Br 

tet ne Gifft belegte/ hinaus gemagst; Dann zerriſſen worden: sen 1er Miet 
dieſes Ubel dergeftalt grimig an ihn angeſetzet / fi; 
daßes ihn aller Kräfften beraubet/ und ploͤtzlich art En Ser — Ei 
zu Boden gefällety warbey er unfeblbar ohne Im Hulff, anmeilen er aber sine gute Teil dere 
Menfchen Huͤlff aufgangen warez allweilen er f Ra gebend 




























































































































































































































































































, P Mamel Teyxeyra,S.I 
 ttentishims, etin 
| ettam fıliokran ın 
\ ereptum, poentent 


9% | | 
Hebeng geſchryen / wendete erfich zun Heiligen / 
und fuͤrs erſte zur ſeligſten Mutter Gottes: und 
ſiehe alſobald ließe ſich eine gottſelige allda zu 
Pferd vorbey reiſende Frau fehen / die ihm aus 
dem Dornbuſch heraus halffe / ihn mit ſich in ih⸗ 
ve Wohnung joge/ und nach embſiger Pfiegung 
geſund entlaßen. Waraus genusfam abzufaf, 
ſen / daß Sort um den Knaben zu feinem Dienft 
ubefoͤrdern / ſonderbar ermähler hätte: Dann 
gleichwie er ihm zu allem guten eine wolgeneigte 
Geiſtart eingepflanger / alfo hatte er ihm auch 
bon allem böfen eine Abneigung eingeflöffer. 
e: Natur war freundlich und angenehm/ 
- anfftmuͤtig / leitfam /dienftwilligz mardurd er 
aller Gemuͤter / und Hertzen an lich brachte. Seis 
‚ne meilte Befchafftigung war / beten / htmmli⸗ 
ſche Dinge betrachten / dergleichen Weiß inner- 
lich zubeten hat er von Gott ohne menſchliche 
Unterweiſung erlehrnet: er dienete zur heiligen 
Evropaͤiſche Societaͤt. 





———— 
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‚Lufitan,, falrtı 


cnratıone eArıım mira expertz; 
aledice Matrı a Damone & 
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A". 1635. Atatıs 66. 


Meß / wohnete göttlichen Andachtuͤbungen beys 
zuͤchtigte ſeinen Leib mit Faſten /und Bußwer⸗ 
ken / leiſtete den Armen Huͤlff / wie er kunnte / daß 
er ſchon damals von allen hoch geſchaͤtzet / und / 
wie ein vom Himmel angelangter Engel / beo⸗ 
bachtet wurde. Ja Gott ſelber wollte andeuͤten 
ſchon damals / ſeine Tugend nicht kindiſch zuſeyn⸗ 
dann als eine adeliche Frau zu einer fuͤrtreffli⸗ 
chen Dienerin Gottes ſich nacher Lyſabona ver⸗ 
fuͤget / um ſelbiger eine gewiße Verrichtung in 
ihr Gebete anzubefehlen: antwortete ihr diefe / 
daß fie inihrem Vaterland / dem Alter nach zwar 
einen jungen und Eleinen Jin Augen Gottes aber 
einen großen Diener habe,Manuelem deTeyxey- 
sa ‚welcher felbiges Gefchäffte glücklicher / denn 
fie / a Gebete zum Ende bringen wurde: 
dem ſie die Sach im Ruckweg anbefohlen / 


und gewuͤnſchten Ausgang uͤberkommen. Ge⸗ 
ſtaltſam aber der Ruff feiner Heiligkeit m 
Dyyyz 


ehr 
ud 






































und mehr zunahmey wurde er gebeten eine mit 
hisigem Fieber belaftigte Frau heimzufüchen / 
und mit ihr aufs Haupt gelegten Händen / gute 
Gefundpeit zumünfthen. Auf folche Bitte er⸗ 
göhtete der geſchaͤmige und demätige Juͤngling; 
indem er aber vielfältig zuentfehuldigen fich uns 
terfiengesrourde er zur Kkrancken mehr gewalthaͤ⸗ 
tig hingeriſſen / als gefuͤhret; allwo er eine Weil 
für die Kranke gebeten / aber dahin dennoch 
nicht zuvermögen war / daß er Die Hand auf ihr 
Haͤupt legete. Gott aber des Manuelis Gebeth / 
mit beygefügter jungfraͤulichen Cingezogenheit / 
gefällig geweſen zuſeyn / hat die bald darauf er⸗ 
folgete Geſundheit bewehrt gemacht . 

Hey Ablauffung deß 15 Jahrs / ſegnete 
jen gottfelige Frau von welcher er als ein Sohn 
unterhalten wurde / dieſe Fterblichkeit / und der; 
ließe ihn zum andernmahl einen Weiß; es er⸗ 
barmete fich aber feiner.ein andaͤchtiger Prieſter / 
und nabme ihn in feine eigene Wohnung ſchaf⸗ 
fete ihm annebens die befte Gelegenheit dem 
Gottesdienft abzuwarten. Es machte aber auch 
diefer in Eurgen feinen Aufbruch ins andere Le. 
ben ; nach diefes Gutthaͤters Hintritt/ war kei⸗ 
ner von vermoglicherem Adel/ der dem Manuel 
fach und Dach geſtatten wollte: bis erzum Bet⸗ 
telitab gerahte Fund einer aus den Knechten / ſo 
vor Zeiten bey feinem Vater, gedienet hatte, 


nahme ſich feiner an / und ihn / obwol er ſelber 


ſchmal abzubeiſen hatte / in ſein armes Bauer⸗ 
hHaͤttlein ein. Um gegen dieſen Gutthaͤter ſich 
gleichmaͤßig dankbar zuerzeigen / bate er ſich an 
Die Ziegen) deren er eine kleine Herd hatte, auf 


dem Felde zumeiden/ warbey er fich voͤlliglich 


aufs Gebete / und Befihauung himmliſcher Sa⸗ 
chen begabe. Indeßen kame ihn große Luft an 
ſich freher Kuͤnſten anzumaßen / damit er gottſe⸗ 
lige Buͤcher / und der Heiligen Geſchichten zule⸗ 
fen fähig ſeyn moͤchte / legete alſo feinen Hirten⸗ 
ſtab bey ſeits und wurde in eines Schneiders⸗ 
Hauß eingelaßen / alwo in mangel eines Unter⸗ 
weiſers er innerhalb dreyen Fahren fo viel ber 
orieffen /daß er leſen und. fehreiben Eunnte ; in, 
deßen aber umgienge er Feine zum beten/ und 
Andachtübungen ausgefegte Zeit. Alsdann 
nahme er eine Wallfahrt zum wunderthätigen 
Gnadenbild/nader&vadelupe por fiebrund vers 
lobete fich allda zuewiger Keufihheit / Dienete 
allda ſechs Monaten (dann fo lang ließe er ihm 
beliebig ſeyn / allda fich zuverweilen ) den Armen 
und Kranken in Spitalmit höchfter Liebe. Von 
dannen erhube er fich nacher Salamanca / um 
alda feinen Schuffleiß auf freye Künften anzu. 


legen / fein Vertrauen auf Sottes Fuͤrſichtigkeit 


(maßen er weder Geld noch andere Mittel hat, 
te ) einig und allein fiellend. Eylff Jahr /die er 
infelbiger Wniverfitäs zum die Weißheit an ſich 


Die Sorietät JEſu in Evropa 


einen ſo auferbaulichen Wandel / der einem voll⸗ 


erſchiedenen Ordensſtaͤnden nbereignet: der⸗ 


-fachen zum geiſtlichen Stand wollte bequemen; " 




























































zubringen/ binterfeget / verzehret er erftlic) bey 
Bedienung andererfreyen Küniten obliegender/ / 
alsdann gabe er einen einheimifchen Unterweifer 
adelicher Juͤnglingen ab; und führete/ bey Er⸗ 
lernung hoher Wißenſchafften / ſchon damals 


komenen Ordensmann als Weltling ahnlicher 
war. Allermahen er fortwuͤhrig in einem bag, 
rinnen Bußhemmet jtecfete/ mit einem Gurk 
eingezwaͤnget aufzoge / und fich taglich mit Gei⸗ 
felftreichen -züchtigte: faftete das gange Jahr 
vor heiligen Kirch Feyerfügen; an jeden Sreds 
tag aber ſtreng / an Brod und Waſſer: ſchlief 
fe wenig / unterbrache aber auch den kurtz abge⸗ 
meßenen dchlaff mit vielmal J geſetzten 
beten; welchem er auch zum mindeſten eine 
Stund vor der Schul abzinfete, Dieerbey in» 
nerlichen Betrachten binterlegete/ überden« | 


1.8.3. und Roſenkrantz / welche er 









täglich | 


end verbrathte. Die Schulfehertaͤge welhe 


andere ben Luſtwandlen dureh Felder/ oder bey 
Spielen verzehten/ wendete erin Spitälernanz N 
beym Krantendienft : warn nad) Schuler 7 
brauch jährlichen auf etliche Wochen keine täge 7 
fiche Lehrſtunden ausgezeichnet warenzmallfahre 7 
tete er / nebſt andern gottfeligen Pilgramen/ / zu 
unterſchiedenen in Spanien ſich beſindenden 
wundertbatigen Gnadenbildern unſer ieben 5r 
Es iſt aber bemerket worden / daß alle fo mit ihm 
freindlichere Unterhandlung geheget ſich un⸗ 



























maſſen gottfelig war feine Weiß mit andern um, © 
zugehen; dennoch befande fich deren einer / deßen I 
Hartnäckigkeit ſich durch keine biygesogene Ur 7 


um diefem bey Sort Gemütsänderung anszus 
wirden/ fteengete er ſich Durch Bußübungen/und 7 
geibfaftanungen an/ und betete kangwuhrig z 
und ftehe felbige Nacht kame dem Hartmutigen 
vor/ als öffnete ſich beym Bette der Erden» 
fehlund und machten ſich aus den Flammen die 
Hoͤllgeiſter hervor / ſich bemuͤhende ihn darein 
zuftürgen: Da er ſich aber nach aller Mögliche 
keit wehrete / wurde er bey höchiten Aengſten 
munter / und verbrachtedie übrige Nacht ben 7 7 
über feine Sünden) reüpollem XBeinen/ mie” 
fteiffen Fürfas ferner des Manuelis heilſamen 
Rahl nicht länger in Wind zuſchlagen; welches 
er auch bald folgenden Morgen werkſtellig ge⸗ 
macht’ und die Welt mit Drdens- Kleidung 
vermwechfelt. > PR. 
Die Societaͤt war Manneli vor feinernas 

cher Salamanca Ankunfft gans unbekannt / und 
hatte bis dahin auch keine darvon in ſeine Au⸗ 
gen gefaßet: ſo bald er aber mit deren Ordens⸗ 
genoſſen zuhandlen angefangen / fienge er auch f 
an felbige hochzuſchaͤtzen / und ſich Aa \ 
iebeny / 








PP: MANUEL 


lieben / bis er nebſt zween andern / die ſich ſelbi 
ger uͤbereignet / beygeſellet 1 599. ſich Der Süci- 
etät gleicher maſſen übermachet/ damals von 


| einen dergejtalt heiligen Menfehen nunmehr bey 
fich, hätten, Be unter Der Zucht P. Ludovici 
de Done, zu Valliſolet ( wo damals fich der Ko⸗ 
nig Be Beineionogivet und heilig verbrachten 


30. Jahren } Bann alle erfreueten / daß fie 
{ 
—X 













Srobjahren/ vertrate er im Profeßhauß eines 
Biwdersftelle : von dannen felicketeman ibn na, 
her Montfort ins Collegium / allwo er 6. Jahr die 


+ 


ferrichtet/ auch nachdem er ſchon das fünffte 
Jade mit Priefterticher Wuedigkeit bekleidet: 
alsdann ließe er ihm neben den Schulen auch 
das Amt eines Apoftolifihen Tagwerkers emd- 
fig) Tag und Nacht/angelegen feyn/ verfahe die 
Gefangene» Spitäler und arme: an Feyertaͤ⸗ 
sen aber und wann ihn das Schulgloͤcklein 
auf feine Lehrkantzel nicht beruffete / machete er. 
fich übers Feld hinaus / und fegete auf Gaßen 
und Straßen die Chriſtliche Glaubenslehre aus; 
mardurch die Obern angemutet ihn fehuffren zur 
machen/ und dem Seelendienft völlialich beyzu- 
ſprechen. Darum maffete er fich fürobin der 
Apoſtoliſchen Wallfahrten durch Salldcia an, 
und durchreiſete ſelbigen Reich durch ganse 30. 
Sahre/predigte, fpendete HH. Sackamenten 
aus / allemeil zu Fuß / ohne Sad und Park, und 
überfieße der göttlichen Fürfichtigkeit alle Unten 
haltung und Weazehrung forge: kehrete in kei⸗ 
ne andere Gaſthaͤuſer als Fpitaͤler ein; wo aber 
Feines war/ nahme er in einer Scheer oder 
Bauerhuͤtte verlieb : gebrauchete ſich auch zu 
feiner Liegerſtatt nichts/ als eines bloſen Brets; 
ner wann er fanfft ruhen wollte, etwas Ötrob/ 
und Reißmantels / dev ihm zur Decke dienete; 
obwol er zumeilen/ ob vielfältigen Regenwetter 
im felbigen Land aller naß ware. &eine Un- 
terhaltung war der aͤrmſten Dorffleuten gemei« 
ne Speiß/ entweder was ſchlechtes von Hülfen- 
Früchten / oderhartes Brod. Seiner Avofto, 
liſchen Lebensweiß, waren auch aleich feine 
Muhmaltungen : allenthalben predigte er mit 
großem Eyfer / hoͤrete Tag und Nacht Beicht / 
ſintemal er ſich aus der Kirchen nie erhube / fo 
lang einer zu beichten hefftiger ob Handen war. 
Es waren aber deren / ſo ihr Gewißen zuerleich⸗ 
tern verlangeten / unzehlbar viel / weiche er durch 
feine taͤgliche Anmahnungen zur Buß anführes 
fe: ſintemal bey feinen Predigen nichts zuhoͤ⸗ 
‚ten /weder zuſehen war / als achgen und aus ins 
niglichen Hersen aufſtoßende Seuftzer / von Aus 
gen aber haͤuffig abtruͤffende Bußthraͤne. Und 
weil er dergleichen Früchte nicht ſparſam ſamm⸗ 
lete / pflegete ex feine Ordensgenoßen su eben⸗ 
maͤſſigen verrichtungen anzufriſchen, fuͤrnem— 















Jugent in grammaticalifchen Lehrfagungen uns‘, 


—— laſſen. 


Teyxerra, 727 
lich beyn Indianern und wilden Zeuten/ wohin 
er abgeſchicket zumerden / aber vergebens zum 
öfftern begehret hatte; und um dahın felbige zu, 
bereden / erzehlete er wunderſame Begebenhei, 
ten / fo ihm widerfahren waren: deren etliche 
wir allhie beyziehen wollen. 

Sn einem Dorffwurde ein Weib von ihs 


‚rem Ehemann übel gehalten/und mit Schlägen 


beleget 7 ob ungruͤndlicher argwohn ſcher Deuts’ 
maffung/ als bandlete fie dem ehlichen Verſpre⸗ 
den zurdider; Dieſe entbuͤrdete ſich heiß⸗ 
handlungen beym Pater / der fie zur Ged hauf, 
munterte; endlich von überhatürficher Kraͤfft 
angetrieben, hieſe er ſie nach Hauß gehen, mie 
Verſicherung / daß ihr der Mann füren dicht 
überlaftig feyn / fondern ‚allen eitelen Argwohn 
Sir’ gienge voller Dera 
trauen fort (Dannder Water ihr folcbee im na⸗ 


‚men Gottes verſprochen hatte ) bey ihrem 


Eintritt aber ins Hauß / begegnete ihr der Mann 


‚aller enteuftet/und befragete fie: woher fieant, 


wortete glimpfflich: aus der Kirchen’ allwo ſie / 


um den Ablaß zuuͤberkommen / gebeichter hatte: 
warauf der zorufichtige Mann: biſt du ſo hellig / 


und unſchuldig / ſo halte deine Hand ene Weil 


unbeſchaͤdigt und unverbrennt auf dem Herd im 


Feuer; das einfältige/ und ihrer Unfehufd wor 
beivufte Weib / ſteckete beede Arme ins Feuers 
und nahme mit bloſen Händen glüende Kohler 
heraus, welche ſie unverlegt lang darinnen be« . 


hielte: warob der Mann aller erſtaunete / bereuer 


te berslich feinem Chweib angethanellnbillige 
keiten / und lebeten fürobin miteinander in Stier 

den nnd Chleuten gegiemender Liebe. "Eine ans. 
dere Perſon hatte viel Jahr eine Unthat aus 
SchamhafftigkeitKirechenrauberifch in der Beicht 
verſchwiegen / und mar Feines Wegs dabin zu⸗ 


bringen / daß fie die fträffliche Geſchaͤmigkeit 


ablegete /obſchon ſie vom Pater beyn Bredigen 
gehoͤreten Sachen ıhr Gewiſſen immerfort nas 


gete. Dafiebey dermaßen gallbirterem Streits 


fich ſehr verunrubiget zufeyn befande/ ſahe ſie / 
daß ein raſender großer Hund auf fie Loß gienge 


um ſie mit feinen Zahnen in ſtucke zuzerreißen z 


warob ſie zwar heffiigertafterte / fuͤrnemlich da 
er ihr die andere und dritte Nacht nacher kame; 
dennoch war fieniiht fo behertzt / daß fie die Urs 
ſach aus dem Wege raumen / ſich entſchließen 
kunnte. Die vierte Nacht / als wäre diefer 
Hoͤllhund von der Ketten loß Fommen /fiele er 
das elende Weib völliglich an / rieffe fie zu Bor 
‚ven / und richtete fiemir feinen Zähnen übel zu / 
durch ſolches zerreiffen und zerbeißen wurde ihr 
Verſtand beleuͤchtet / daß fie mit völliger ent» 
ſchluüßung ſich zubeßern JEſum und Mariam 
ernitlich zu Huͤfff ruffete: auf welche ausgeruff— 
fe Namen der Hoͤllhund ſich den Augen entzo⸗ 

Yyyyz gen / 
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ergangen Gegend woer feinen Apoftolifchen 
Arbeitplatz hatte / die Gewohnheit eingeführet/ 


Tee 
“2 


R 


und meinem Gejinde zueßen geben, 


P. Mınusı Tevxerra 


UÜberbleiblingen zuſammen / deren er überaus 
gern zu feiner Unterhaltung genoße; und mir 
febete fich zum oͤfftern unter Die beym Thor der 
festen Brofamlein gewärtige Bettler / und bar 
te vemntig um Suppen welche er mit dem ver⸗ 
Achrlidften und garjtigften darzu eingeladenem 
Armen aus einem Dafelein aße/ deſſen / wie auch 
andere Füße er zum Ende fo jtattlichen Panquets / 
füßere. Sein Provincial nach von diefes Wang 
Dienfien überfommensr Kuntſchafft / dachte 
den zu 4. feyerlichen Geluͤbden befoͤrderten 
ben er fih nur im geiftlichen Mithelffer- 
and befande) beyzufügen; er aber weigerte 
I beftändiglich/ mit Betbeurung fich auch des 
Mitgehufffen Stande nicht wehrfzufeun. Als 
iban aber ein zum Schulgeben gewiedmeter fels 
bigen Stand nicht ohne Verachtung zu mehrs 
malen vorruckete / übertruge Der Pater folches 









war ohne einsiges darwider verfektes Wort; 
BGott aber zuͤchtigte das freche Maul defto fehärf, 


fer: Dann als dieſer Süngling um die Philoſo⸗ 


phiſche Wiſenheiten an fich zubringen / feinen 


Schuffleiß anzumenden beordert wurde z ob- 


wol er fonft mit gütem Bis verfehen war/kunn⸗ 
te er dennoch mit aller Mühe nicht fo viel aufe 


treiben daß ereineneinsigen Satz in der Logica 
oder Diſputir⸗Kunſt in ſeinen Kopff zubringen 
waͤre maͤchtig geweſen; weßwegen er ſchand⸗ 
halber aus Verzweifflung das Studiren an 


Nagel gehenkt / und von der Societaͤt zugleich) 


fiehausgefchatet. Aus überaus zarter zum H. 
Pater Ignatio getragener Andacht bat er in 


feinen efttäg feyerlich durchzubringen: warzu 


ns ein Bauer nicht verftehen wollte / fondern 


berachtete folchen Brauch / und begabe fich zu 
Felde auf den Acker/ daibu aber andere darvon 


abmahneten/ antwortete er unverfihamt: Oh⸗ 


ne Zweiffelwied der. Ignatius / P ich an 


feinem Tag die Arbeit zur Seiten fEelle / mie 
| War⸗ 
auf die Straff uͤber die Fluchzunge alſobald er— 
gienge / dann fein Kopff wurde von ſchaͤrffſten 


Schmertzen geplaget / die Dhren gang börloß/ 
das Maul ſchandlich verruckt/ Hefe aller Kraͤff— 
ten entfeßer/ zu Boden / daß er felbigen Tag we⸗ 


der zuarbeiten/ noch von der Stelle fich zuruͤhren 


maͤchtig war. Warbey er diedtraffhand Got. 
tes handgreifflich erfennend den Heiligen um 
Hüͤlff anruffete / Linderung empfanderund nad: 


u 


dem man ihn in Die Kirche der Societät einge» 
führerzauf verbrachte Beicht/ feines Ubels vols 
fig befreyer wurde. Um eben diefes Heiligen 
Beehrung zuvergroͤſſern / theilete er deßen Bild- 


mus ohne Zahl aus und gienge ohne ſelbige zu 


„feinem Kranken / durch deren Bexuͤhrung viel 
— R 
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Bettliegerige ſich von ihren Krankheiten loß zus 
ſeyn befunden- Uafern von Montregio batte 
in Hundstaͤgen die große Hitz die erndreiffe Fel⸗ 
der angefeuͤert / und der Wind das Feuer groͤſ⸗ 
fer gemaͤcht / das alle Gaͤrten und Felder in 
Flammen ſtunden / mit großem Verluſt und 
Schrecken / maßen kein Mittel ob handen der⸗ 
geſtalt grauſame Feuerbrunſt zudaͤmpffen: Der 
Pfarrherr ſchauete ſamt feinen Prarrfindern 
zu / und Fame hm zu Gedaͤchtnus / das er ın ſei⸗ 
nem Brevir ein ihm von Pater geſchenktes 
Bilde des H. Ignatij bey ſich hatte: zoge ſelbi⸗ 
ges mit großem Dertrauen herfuͤr / alle ſchryen 
um Huͤlff zu Gott / und er wurffe das Bild in die 
Flammen / wo die hoͤchſte Brunſt empor friege. 
Wunder Ding! unberweilt / als haͤtte ein haͤu⸗ 
figer vom Himmel geſchuͤtteter Platzregen dag 
Teuer uͤberſchwemmet loͤſcheten die Flammen 
vollig aus; damit aber ſcheinbarer vurde / durch 
die Verdienſeen und Fürbitte des H. Kanatif 
das Teuer gedumpffet zufeyn/ fande man das 
Bild unverfehrt / und brachte es mit Freuden 
bey fenerlichem Betgang in Die Kirchen / zu of⸗ 
fentlicher Beehrung. 

Es floße nunmehr das 1635. Jahr /wel⸗ 
ches Manuel feines Alters Das 66. zehlete/ 
und Öott ließe ihms beliebig feyn /ihn zu feiner 
Arbeit,Belohnung vom binnen abzufordern / 
warzu er ihn durch eine halbjahrige Krankheit 
ausruͤſtete/ belude ihn mit unterfehiedenen 
N lagen z meiftentheils-an ſchenckeln; und ob⸗ 
woler überaus große Schmergen daran erlitte/ 
auch keinen Zuß aus dem Collegio zu Montreal 
(wohin er fich gezogen hatte) zuftellen mächtig 
war; dennoch waren feine Ohren fortwuͤhrig 
fertig alle fo zu ihm kamen(eskame aber von allen 


Seiten eine große Menge) Beicht zuhören, bis 


ihm endlich die Sprach aufenbliebe Wars 
aus er Die Rechnung machte, dab es mit ihm 
bald wurde aus feyn / begebrete mit allen Sa⸗ 
eramenten verfehen zuſeyn / entriehe fich aller 
Menfchlicher Unterhandlung / in Soft allein 
verſammlet / warbey erzufeinem SWwoͤpffer in, 
brünftig ſeufftzete und ihm feinen Geiſt /den 17. 
April / aͤbermachete. Der Leib bliebe nach feis 
ner Dinfahrt/ beweglieb und weich / und war an 
feinem Öefichteine himliſche Heiterkeit zufeben / 
warvon nicht nur ein Hberaus lieblicher Geruch) 
indie Naſen ſtiege fondern aucb den Tuͤchlein / 
und Roſenkraͤntzen / warmit ihn viel beruͤhreten / 
angehaucht wurde. Als dieſes ruchbar wurde / 
fieffe aus allen umliegenden Ohrten und Doͤrf⸗ 
fern ein unzahlbare Menge Volks hauffenmweiß 
zu / ſo wol weltliche / als geiffliche Ordens⸗Leute 
und Pfarrherren/ Die ihn als einen Heiligen 
Mann) und Apoftelin Gallaͤcia /ausruſſeten: 
fo bald diefen zu feinem Leichnam freyer Auen 
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geftattet wurde / verluhren fich alle Kleiver/ 

Haar Bart / welche ihm das Volk abgeſtreifft un 
ausgeraufft / und mar vonnoͤhten von weltlichen 

Gericht Beyftand zubegehren / damit nicht fein 

ganger Leib zerrißen wurde. Ilm aber deren / 

von feinen Uberbleiblingen etwas mit fic) dar- 

von zubringen / begehrenden verlangen etlicher 

maßen zupergnügen / zertheilete man alles / was 

er gebraucht hatte 5 Papirlein / geſchriebene 
Nredigen/ wurden alle zeritucket/ und dem Volk 
mitgerheilet: wardurch ihms GOTT hernach 
Wunderſachen zuwirken belieben ließe. Vnd 
zwar erftlich zu Berinvrallmo ein Magdlein mit 
namen Maria /des Dominici Blanco Tochter 
ſich ſchon auf eine geraume Weile von bigigem 
Fieber entzündet zuſeyn befande; welcher von ihr 
rem überläftigen Zuſtand Eein Leibarst abhelf- 
fen kunnte; nachdem aber der betrubte Pater 
ein Flecklein von Häublein/warmit Manuel fein 
Haubt bedecket / aus dem Eollegio zu Montreal 
erbeten und ſelbiges der Kranken beygefuͤget / 
verluhre ſich die Dig fümt dem Fieber/ welches 
alle Leibärste eine Wunderthat zufeyn erkann⸗ 
ten / und als eine folche augruffeten ; dieſes wun⸗ 
derhalbers Famen viel um das Mägdlein zuſe⸗ 
ben, unter andern auch Andreas Gomez ein 
Kauffmann diefes Ohrts: und weil zu Hauß 
feine Ehgattin mit gleichem bel bebuͤrdet war / 
bate er ihm felbiges Flecklein zuleihen; als er 
ihr diefes mit fonderbarer Andacht aufs Haubt 
geleget / war fie ſtracks der His entlaßen/und das 
Sieber meldete fich ferner nicht mehr an. Es 
pflegete eines armen Knabens gefährliche Yun, 


P BALTHASAR WEGELIN 


nebft andern 21. | 


AßMartha un Maria nicht 
nur undereinem Dach ficb mit eine 
— ander wol vertragen / fondern auch 
in einem Hergenfach beyfammen wohnen koͤn⸗ 
nen) hat derzu Brigantam Bodenſee ang Liecht 
gebrachte P. Balthafar Wegelin trefflich wol 
erwieſen / indem er fich zeitlicher Wirtſchafft⸗ 
fachen / und des Seelenheils zugleich angemaſ⸗ 
ſet. Nach mit großem Eyfer angenommener 
Societaͤt / hat er bey allen ob feiner fuͤrtreffli⸗ 
chen Tugend und Seefeneyfer den Ruhm eines 
Heiligen uͤberkommen / und felbigen durch 44- 
Jahr / bis aufs ss. feines Ableibens hinaus ge⸗ 
bracht. Nachdem er ız. Jahr die zaͤrtere freye 
Kuͤnſten der leitbaren Jugend eingeflößet / hat 
er darauf zu Coſtnitz big in fein höheres Alter des 
Wirsfehafftere Amt vertretten; und/ alſo zur 
reden / felbiges Eollegii Kindheit zuauferzieben 





der erſte angenommen / bis er durch feine Embr ' 


“nem fauberen Sarch beygeleget/ welchen die 


Er) 
Aa 





4 
den / welche ihm ein Hund gebiffen hatte zu ” 
Montregio,ein Bruder aus dem Collegio; lege, 7 
te ihm Dflafter aufs es wollte aber nichts helfe 
fen s bis ihm in Sinn kame / tie daß fo viel” 
fich der Sachen Manuelis gebrauchende Krane 
te zu voriger Gefundbeit gelangeten / weßwegen 
er ein Bindtuͤchlein/ warmit der Pater ſeine 
Wunden eingefatfehet batte/ ergrieffe und Den © 
Rnaben aufden Hundbiß auflegete: und fiehe 7 
bald erfolgete Verdeſſerung / bis alles vollig zue 7 
heilete. Didacus von Soto ein ABundarstzu 
WVerino / welcher den P- Manuel in der leuten 7 
Krankheit bedienet/ hatte ein ſich ſehr Ub el bes 7 
findendes Soͤhnlein: die Arsneyen wirketen 
nichts/ nichts halffen heilige Walfabrten/ wars 7 
zu fie Den Eleinen verlobethatten. Nach allen 7 
verfüchten Mitteln 7 fande er ein bebluttetes ” 
Bindluͤchlein / warmit er den Pater verbunden 
hatte / folches bande er dem Soͤhnlein ums 

Haupt: warauf ihm unverweilt beßer wurde ⸗ 
und kame in kurtzer Zeit zu voͤlliger Geſundheit. 
So wirket auch fein zu Montregio im Collegio 


ee 


der Krankheiten.genugfam. erfahre / wann fi T 
auf feine Verdienſt trauende fich ihm empfehlen.” 
Seinkeib aber ift in ſelbiges Collegij Kirchen in eis 


Grafen von Monterrey /als Stiffter / beyge⸗ 

ſchaffet. | 

Ex Andrade Tom. 5. & Bibliotheca Ale- 
gambe. | 


ſigkeit und Erfahrenheit mit WBirtfehafftereyen > 
umzugehen) das Collegium ſtattlich eingerich⸗ 
let/ und zu reiffer Standhafftigkeit befoͤrdert. 
Und obwoͤhl er ſich der Wirtſchafft wacker an⸗ 
gemaßet; dennoch ließe er ihm mit mehreren 
fleiß den Seelengerwin angelegen ſeyn Inden 
ermit wunderfamer Befligenheit dem Beicht⸗ 
hören abwartete / Tag Und Nacht vor andern” 
die uͤnpaͤßlich Bettliegerige und Eingekerkete 
tröfklich zubefuchen dermaßen hurfig war daß 
esein anfehen hatte / als koͤnnte er bey ſolchen 
Muͤhwaltungen nicht ermuͤden. Mit einem 
Wort / er war deren von der Societaͤt einer / 
welche mit einem fuͤrtrefflichen Geiſt / durch un⸗ 
terſchiedene Lieb.dienftleiftungen bey Alten und 
Jungen jedes Standes in ſelbiger gantzen Ge⸗ 
gend / der Societaͤt Gnad und Wolgewogen⸗ 
heit erworben/ als der über 30. Jahr der Ju⸗ 
gend/ Burgerſchafft / und dem Collegio — 
— g 
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dig —— Hand gangen / und wol gedienet hat: 
wardurch erben unfchuldigen Kindern /die uns 
ter unfrigen Leuten noch nicht zu unterkbeiden - 
wuſten / dermaſſen befannt worden / daß / wann 
ſich einer von Unſrigen offentlich außerhalb dem 
Collegio ſehen ließe fie ſelbigen nicht anders / 
‚als den P. Wegelin nenneten / und begruͤſſeten 
Sothanen heiligen und langwuͤhrigen Müh- 
waltungen / bater durch von peſthafften anfich 
‚ogenen berrlichen Tod/feyerabend/ und fich/ 
egleid alles Volcks / aus diefem Elend von 
en gemacht, den 20: Weinmonat 1635. 
hm ruckete nach den 27. dito der zu Leiblichen 
Verrichtungen angenommene Erhardus Halt⸗ 
meier / aus Bayern von Molsheim/ ſeines Al⸗ 
ers im 60. der Societaͤt im 37. Jahr / deßen 
nfall von gleichmaͤßiger Veftquelle feinen Ur⸗ 
ſprung her hatte; Ließe fich zu allerhand feibli, 
en Dienftleifrungen brauchen / abſonderlich ar 
i ———— Societaͤt. 
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ber bey Austwartung der Kranken, und laute 
te allen mit TugendlichenBeyfpielenvor. Da 
er fich die Peſt ſchon aufdem Hals zuhaben ber 
merkete / war er folcher geftalt feolich / und gar 
be feinen Geiſt mit folhem Vertrauen aufs 
daß er herslich verlangete dem Obern feine 
Froͤligkeit / warbey er fich befände /bekannt zu⸗ 
machen. Bald darauf den 4. Wintermonat 
folgete ihm Chriſtophorus Ferlinger in Steyer, 
mark vor 51. Jahren zur Welt gebohren; wars 
vonerin der Societaͤt 27. sum Ende gebracht. 
Er hatte von der Gifftſeuͤche ein großes Abſcheu⸗ 
en; er aber uͤbermannete ſich ſelber ſolcher 
maßen / daß er die Forcht der Natur under die 
Füße brachte / und die Patres / welche ſich von 
einem Kranken zum andern durch die Stadt 
herumſchwungen willfaͤhrig und burtig begleite⸗ 


te. Nachdem er aber ſich mit der Peſt bebuͤr⸗ 


det zuſeyn aa u wurde. er alſo er⸗ 
334 froͤicht / 
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froͤlicht / daß es ſich kaum ausfprechen laßt: 
wardurch er feines Heldenfiegs’Belohnung noch 
hie etlicher maßen empfangen. Ihm giengen 
eben allda drey Priefter vor/ welche diefes Jahr 
ihr Leben auf felbigem Kampffplatz drangeſetzet. 
. Heurieus Scherer z. Jenner / aus Schwa⸗ 
ben von s2. Jahren / deren er in der Societaͤt 
33. als ein ausgemachter Apoftolifcher Arbei⸗ 
ter/ eyfrig und mit Embfigkeit verzehret. Par 
ter Sigifmundus Hager 5. Weinmonat/des vo⸗ 
rigen Landsmann hatte 43- Jahre auf ſich / les 
betein der Societaͤt 26. zoge den von Kranken 
anfich gezogenen Gifft / etlicher maßen aus nicht 
genugſamer Behutſamkeit / mit ſich nacher Hauß / 
wardurch viel einheimiſche angeſtecket und be⸗ 
graben worden. Er aber machte eine fo gott⸗ 
felige Endſchafft indem er fi) aus Lieb zum 
Nechſten fterben ſahe daß fein Krankenpfleger 
befennete / fich ob Hleichmäßigen dem Neben, 
menfehen ertviefenen Dienftleiftungen / zuſter⸗ 


ben angeflammet zufeyn / um ein gleiches ſeliges 


Ende zunehmen. Und har beydes uͤberkomen / 


Dann diefer war obberegter Erhardus Haltmai⸗ 


er. Der legte gienge den 8. Weinmonats auf / P. 
Fridericus StarfeinTyrofer von Insbrug / hatte 
2.Jahr / derener 10. der Societät angewendet. 
Unlaͤngſt war er zu Prieſterlicher Weyhe gelan⸗ 
get / und weil er fich des Seelenheyls / fürnemlich 


deren von andern verlaſſenen Eyfrig anmaßete / 


begehrete er folgenden Tag / nach verbrachtem 
erſten Meßopffer / von Obern inſtaͤndiglich / daß 
ihm bey durch die Stadt herumſchwermender 
Peſt / die darmit vergifftete zubedienen / ihnen 
Troſt und Huͤlff beyzuſchaffen / vergoͤnnet wur⸗ 
de. Hatte die Peſt innerhalb wenigen Tagen auf 
dem Hals; ihn rieffe der gewalthaͤtige Tod den o. 
Sag nach verbrachter erſtẽ Meß / aus dieſem Lebẽ. 

Da zu Augſpurg P. Chriſtophorus Pfar⸗ 
kircher die von der Peſt geſtuͤrtzte mit Liebubun, 
gen bedienete/ wurde er von ihnen durch ihm 
angeblafene Gifftfeuche felber auch gefaͤllet / e⸗ 
ben diefes Fahr auf den s. Herbfimonat / hatte 
fein herkommen aus Schwaben / auf ſich 35 
Fahr / in der Socierät 14. Jahr. Zu Tübingen 
aber im Wirtenbergerland 4. Herbſtmonat / 
P. Blaſius Bez / kame ſchon Prieſter mit 27. 
Jahren in die Societaͤt / nachdem er darinnen 
*gelebet / bedienete auf eine Zeit die im Krieg 
begrieffene Soldaten. Er wurde mit feinem 
Regiment auf Gomering / ein Luteriſches unweit 
von Tuͤbingen gelegenes Dorff / beordert / all⸗ 
wo er einem vom gifft beruͤhrtem mit Liebdien⸗ 
ſten aufwartend angeblaſen / dem Todt zum raub 
worden; wollte ſich bey feinen letzten Noͤhten 
in kein Bette / welches man ihm antruge / nie 
derlaßen / ſondern auf bloſem Stroh ſterben. 
Die heilige Wegzehrung / ſo ihm ein Pater von 





Tuͤbingen beygebracht hatte / wollte er um die⸗ 
ſem kein Gifft anzuhauchen / nicht aus deßen 
Haͤnden annehmen, ſondern ſpeiſete ſich / nach 
verrichter Beicht / mit feiner eigenen Hand; 
war voller Troſt / mit Bekanntnus / ſich dieſes 
eintzigen verlangens geweſen zuſeyn / in der So⸗ 
cietaͤt zuſterben und zwar eines durch Lieb an 
ſich gebrachten Tods. Zu Sanctisin einem na⸗ 
he.an Niederland gelegenem Markflecken giene 
gedem 24. Wintermonat Joannes Dftenvikein 
zeitficher Mitarbeiter drauf und zu Briſach in 
Elſas P. Godefridus Feller den z. Ehriftmonat " 
von Luyenburg /im 31. Fahr feines Alters; die⸗ 
fer bedienete durchgehend Luterifihe und. Kata, 
fifche angefteefte Soldaten. Da er ihnen ” 
-ausgebettelte Nahrung / um felbige beym 
Leben zuerhalten / in der gantzen Gegend aus -⸗ 
ſpendete / brachte ev zu feiner Befoldung den 
Tod darvon. Folgendes Jahr 1636. lage zu 
Sanctis gleibmäßigen Liebleifiungen ob Pater 
Sheodorus Bergells muſte aber bey foldem 
Dienft ſelber tod erfiegen/ 9. Fenner/feinee 
Jahren im 58. der Societätim36. Zu Mar” 
Foduraber blieben ihrer zween / P. Franciſcus 
Knott / am 9. Jenner / und P. Joannes Meinau 
ein Coͤllner den 9. Augſtmonat. Zu Coſthitz 
den 10. Jenner P. ðtephanus Hazler von Moͤn 
chen im 39. Jahr ſeines Alters. Zu Embrica” 
aber 20. Brachmonat P. Antonius Maloperti⸗ 
us zu Mons in Hennegau vor 36. Jahren ge⸗ 
bohren / warvon er in der Societaͤt 18. abgele⸗ 
bet. Sturbe ander Peſt da er andern offentliche 
Liebleiſtungen erwiefezı. Mertzen. Nach ihm 
fiele hin s. April P. Philippus Mayer ein Aug⸗ 
ſpurger von 63. Jahren / warvon er der Socie⸗ 
tät 46. abgeſtattet / ehdeſſen der jüngeren Prins 
gen von Neuburg Unterweiſer. Hatte vor Sein 
ten eyfrig in Indien abgefendet zumerden ver⸗ 
fanget / inmaflen ihm aber fein Begehren nicht 
gebilliget worden / hat er firb im Falten Tauri⸗ 
fchem Gebuͤrge mit tapfferer Seelenfrucht / durch 
7.Jahr / wie auch anderswo wacker herum ger 
fummelt und das Amt eines Apoftolifchen Ar⸗ 
beiters alfo vertretten ‚daß er nach feinen Ablei⸗ 
ben / den Namen eines Teutfchen Apoftels / hei⸗ 
figen Manns / und Engliſchen Menſchens hin⸗ 
ter fich gelaffen. Wiederum bedienete 1647. 
zu Detingen die an der Peſt Erank liegende Pa⸗ 
fer Adamus Eurtius aus Schwaben zum drit⸗ 
tenmahl / nachdem er ehdeffen zu Coſtnitz und 
Landsberg zweymal unverfehrt darvon fomen / 
feiner Kabren am 49. in der Societät im 30. 
und gabe feinen Helden,Geift auf/ nachdem er 
als ein eyfriger Tagwerker bey Apoſtoliſchem 
Herummandern meiften theils feine Zeit angele⸗ 
get. Zu Mauerfirchen den 6. Augftmonat ſetze⸗ 
te fein Leben dran P. Bartholomaͤus Dee 
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bev 34. Jahren / der Societaͤt im 13. hatte im 
brauch / da er noch den freven Künsten feinen 
Schuifieiß abſtattete / alle Feyertaͤge durch Die 
Doͤrffer herumzuſtertzen / mit ungemeiner Frucht 
beym gemeinen Bauersvolk / warvon ihn 
fein ungemachlichs Gewitter abzuſchrecken 
mächtig war. Allermaßen er die in fegenden 
Klammen leidende Seelen ihm hoch ließe ange, 
Tegen ſeyn / und felbige zur Labung heraußzubrin- 
sen wunderfam bemühet mars alfo war er de⸗ 
ven bey andern Erafftiger Fuͤrſprecher / und 
brachte zuweilen bis auf 400. zuſammen / welche 
zu Gottes Tiſch den Tag/maraufihnen der Ab» 
aß Eunnte beygefüger werden / hinzu tratten. 
Bey feinem Abſchied verfprache er / er wollte 
Gott bitten / daß die Peſt in der Pfartey / wo er 
flurbes nicht weiter um fich greiffen füllte, wel, 
tbes auch mit aller hoher Verwunderung gefihe- 
ben. Weßwegen ſich die Burgerfchafft gegen 
ihm dankbar erzeiget / indem fie den Ohrt / wo er 
begraben iſt / mit Roſen und Blumen-Kransen 
zierlich beehret. Welches fie auch feinem den 
9.Augiimonat allda abgeleibten Geſellen gleich» 
mäßigzu&hren gethan. Diefer war P. Ludo⸗ 
vieus Murer aus Schwaben von Kirchberg, der 
im 54. Sahrvein geiftlicher Mithelffer der Soci⸗ 
etätim 35. Sahr drauf gangen/alleweil aufdem 
LandsoderzuHauß mit das Seelenheyl betrefr 
fenden Verrichtungen befchäfftiget. Er truge 
mitfich’alleweil über 24. zur Andachtsbefürdes 
zung dienliches mir eigener Handrohne Mackel/ 
abgefcbriebene Büchlein: "und von allerhand 
Zungezauf 1000. Predigen / um alleweil / was 
ſich immer fuͤr eine Gelegenheit ereignete / zum 
Predigen fertig zuſeyn. Bey feinen legten 5. 
Fahren war ſeyn feyerlicher Brauch / bey einer 
jeden Predig / etwas vom Heiligen Vater unſer 
werklaͤren. Da er den Unſrigen / als Oberer / 
vorftunde/ handlete er.mit alten holdſelig / und 
nahme deren Muͤhwaltungen auf fich ſelber; 
feiner eigenen Gemächlichkeiten achtete ev ſich 
dar nichts und iſt bemerket worden / daß er fein 


P. JOANNES. 
8 Je erſte Sonnenſtrahlen be⸗ 


ſchienen P. Joannem Manconium in 








9 Sardinia/melcer wie er hernach ein 
dom Tugend ⸗glantz / Philoſophiſcher und Theo» 


logiſcher Weißheit heil beleuchteter Lehrer in 
Sculen; alſo in der Regierung zu Hauß ein 
ausbindiger Oberer geſehen / und auf Kirchen⸗ 
Kantzeln/ ob allen ſtehender tapfferer Prediger 
gehoͤret worden. Da er der gewoͤhnlichen Dre. 

‚Dig am Oſtertag ( toelche von dem Beheimnus / 
wie Chriſtus feiner Muter erſchienen / hoͤchſt fey⸗ 
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gantzes in der Societaͤt verbrachtes Leben / aus 
ferhalb des Tiſches Feinen Trunf gethan. Zum 
Katolifchen Glauben wufte er auch wilde Leite 
alfo anzuführen / daß er felbige durch feine Milo 
digkeit heimlich machte / und befänfftigte. Zu 
Beiden alleinzoge er vom Kegerthum auf 300, 
zum Katholifihen Glauben. Die Nechenkunft/ 
deren er wol fündig war/hater zur Gottſeligkeit / 
und Andachtubung befördert/als geſetzt / wie offt 
der Menſch innerhalb einer Stunde / Tags / Mo⸗ 
nats / Jahrs ahtme; nemlich um Bott zudan⸗ 
fe für ein jedes augenwinken / in welchem wir / um 
das Leben fortzuſetzen / Lufft fchöpffen. ZuBurg⸗ 
haußen gienge bey gleichem Rauch auf P. Joan⸗ 
nes Nottenbuecher / von Botzen aus Tyrol den 
23. Augſtmonat / nach beym Leben verbrachten 
56. Jahr / in der Jocietaͤt 33. Endlich zu Müns 
ſter in Weſtphalien / bliebe nach ı otägigem den 
mit Per angeblafenen geleifteten Dienft 26. 
Herbſtmonat P. Joannes Fabricius / ein Apo⸗ 


liſcher Tagwerker von großen Verdienſten / wel⸗ 


che er / als ein geiſtlicher Mithelffer /zufammen 
gezogen. Beobachtete fuͤrnemlich diedeelen im 
Fegfeuer / und verbrachte fur ſelbige / wo er kunn⸗ 
te / in ſchwartzen Meßkleidern das H. Opffer 
wardurch er die Patres im Collegio dahin ver⸗ 
moͤget / daß fie ihnen monatlich in gleichmaͤßiger 
Trauerfarbe einmal die Meß zueigneten/ welche 
auch, wie aus dem Getoͤß bemerket worden zum 
öfftern bey feiner Thuͤre / als ihres Fuͤrſprechers 
fich einfandens um Huͤlff bey ihm auszuwirken. 
Er felber «aber übermachete ihnen alle heilige 
Meßen und Gebete, welche die Societät durch 
alle Welt / fuͤr ihrige Abgeleibte zuverrichten pfle⸗ 
get / und opfferte mit ungemeiner Freygebigkeit 
felbige für die im Fegfeuer leidende Seelen voͤl⸗ 
ligauf. Was er unter andern unzehlbaren Lich» 
leiftungen Lebendigen erwieſen / war auch dieſes / 
daß / wann im Somer das Holtz wolfeil iſt / er ſol⸗ 
ches zuſammen kauffete / um im Winter den. 
Nohileidenden ſelbiges fuͤrſichtig beyzuſchaffen 


un. Ex Villimis. Charitaris Alegambe. 
IANCONIUS... ..“ 
, wir ade ser! 


erfich gehalten wird) den Eingang stellen woll⸗ 
te und bemerkete ihm alles aus der Gedaͤchtnus 
entruckerzufenn ; ließe er auf der Gottes Gebaͤh⸗ 
rerin Bildnus einen Blick ſchiehen / und ruffete 
ſie um Huͤlff an. Warauf ihm dieſe Stimme 
zu Ohren kom̃en ſeyn fol: Mache den Anfang 
wie du kanſt / ich willdich nicht ſtecken laßenz 
waraufer ſtracks dieſen Spruch vortruge: Kr 
iſt aufer ſtanden / und iſt nicht daz mit dieſem 
Zuſatz / daß JEſus ohne Maria nicht zufinden 
feh; warauf er ferner feine Predig zart und ey⸗ 

frig 


























































F. Icannes Mancon 


Der’aux1 





buat: zelo 


Apoftolico: ard 
Decefsit ıbidem Sadsari 93. Octobr.A9, 1635. 21:08, 
ehr ie J 


frig fortgefenet. Es entglenge ihm auch ſonſt 
zuweilen die Gedaͤch tnus / bey dergleichen Ber 
gebenheit aber er redete die feligfte 6 al⸗ 
ſo an: Sean / ſtehe mir bey; dann ih nichs 
weiß/masichfagen ſoll: Warauf er von ihr 
innigiiche Antwort uͤberkame: Ich hab di 
niemals verlaßẽ / werde dich auch jetzt nichts 
ſtecken laßen. Einſt verſpuͤhrete er ſͤch anges 
fochten/und in Gemuͤte verwirret zuſeyn / Und 
nunde um Hergensruhean/ auf daß er vor Gott 
deſto aufgeraumter erſcheinen daͤrfftez und boͤ⸗ 
veteim Nahınen Gottes foigende Wort: Za⸗ 
ge ihm / mirs alſo gefällig zufepn: und er fol 
nicht denken / als wäre ſein Dienſt mir darum 
nicht ſo angenehm. Von der Gottes Gebaͤh⸗ 
rerin aber wurde durch eine andere Stimme and 
gedeutet; daß erdeßmegen feinen Schaden leir 
den wurde / gleich wie Paulus darum keinen’ 
Schadengelitten. Auf eineandere Zeit als ihm 


kum in concioni i 
eandem. c»terowsg Ceelites fapıus 


us, Soc: Ich, M ie r 
‚mire -experirı Iolttz, 
| Tetabllecha 


/ IL 


“ardus Matt er 











dinıa optime meritus, 





eines wolgeftalten Weibes Angeficht ſich In fe 
ne Bildungs⸗krafft ungeſtimm einruckete / und 
eraller aͤngſtig war / wie er ſelbige firaks gug 
dem Sinn ableitete / ſoll ihm die —— J 
Sebährerin glorwuͤrdig in wunderſchoͤner Ge⸗ 






dich ſialt / ſamt der HH: Catharina und Caͤcilia er⸗ 


fehienen ſeyn / und unter andern ihn alfo ange⸗ 
redet,;haben: ‚Siebe / ob die verwefentlihe 
Schönheit / im geringften mir diefer 3uver- s 
gleichen? Täglich Eafteyete er feinen Leib mit 
Geifeln / und anderen Werkzeuͤge / wie auch mit 
eifernen Bußguͤrten und Hemmetern. Tin 


foll augenfeheinlicbergeug faget aus / daß er/alsman 


feiner en in feinem Fleiſch 

eingewachfene Eifenftücklein gefehen habe. Da. 
er dem Profeghauf vorſtunde / erdachte er une 
terfhiedene Weiſe das Volk zu öffterem Se 
brauch der HH. Sacramenten reitzbar beyzun 
locfens; erfelber gabe in der Arbeit Beinem nach/ ⸗ 


a 





«P. Joannes Manconius” 


ja gienge vielen andern vor. Alser für einen / 
deßen Gewißenslenker er war / bey Gott ſorg⸗ 
| fälrig anbielte/ um ihn feiner Belaftigung zus 
entbuͤrden / wurde er jenem / für den er bate/ im 
Schlaf von HH. Auguftino und Franciſco de 
Maulagezeiget  undalfo befprochen: fiche dei⸗ 
nen Beichtdater / wie erfich bemuͤhe Deine Bar 
Drangnußen bon die abzuleiten / und zuuͤberwin⸗ 
den ie fein in Spanifcher Sprach aus- 
gefertigtes Leben meldet, full er den am Kreutz 
bangenden/ und mit feinem Blut feine Muter 
befprengenden Chriſtum gefehen haben. Don 
der feligften Jungfrauen hat er viel Ehrennah⸗ 
men und Numfprüche aus heiligen Kehrern zur 
yammen gefchrieben. Durch ein ganses Fahr 
bat erzun Nobitzen feine geiftliche Anmahnuns 
gen bon der überfeligen Gottes Gebaͤhrerin ans 
geftellet Zum ihnen / nebſt der Kiebe zu des Or⸗ 
densſatzungen / auch Die Andachtzu ihr in ihre 
Hergen einzuleiten. Nachdem erauf eine Zeit 
abgemattet zu Hauß kommen / und feinen taͤgli⸗ 
chen Brauch gemaͤß den Roſenkrantz zubeiten 
gedachte, befandeerfich hierzu fehr verdruͤßlich 
aufepn; übertvunde fich aber dennoch / marauf 
fich ihm die Fungfrauliche Gottes Gebahrerin 
ſtracks mit unglaublichen Troſt zufehen fol 
vorgeſtellet haben / um ihn den Sieg / wardurch 
er fich felber uͤberwaͤltiget / hiedurch zubelohnen. 
Under fprache / daß die ſeligſte Muter faſt meir 
‚ftentheils von ihm underm Kreug gefehen wer- 
de. Er beieteum Beharrlichkeit einer Perfon 
im Ordensftand/ dieſe zeigete ibm die Muter 
Gottes under ihren Mantel, und fprache: Ich 
will mie fie allezeit laßen anbefoblen ſeyn. 
Warauf Joannes ſprache: Aber) Frau / fiebe 
daß ſie nicht zuruck weiche; ſie wird nicht 
weichen / antwortete die Jungfrau. Eine an⸗ 
dere Perſohn / deren Gewißen er leitete / ſahe er 
wie die Muter Gottes / ſelbiger ihr kleines Er 
fuleinjantruge. Einer handlete mit P. Joan⸗ 
‚nes als damals geiftlichem Darer/der im Sinn 
harte die Societaͤt zuverlaſſen und redete vor 
ihm gar andere Sachen / alserim Schild führ 
rete. Die feligite Auf einem Taffelein abge, 
mahlete in ihrer Schoß IEſum haltende Muter 
Gottes / gabeihmein Zeichen / daß er dem nicht 
aufrichtig handlenden feinen Glauben beylegen 
ſollte; warauf felbiger auch in Eurger Zeit ab» 
gefebaffet worden. Eine Seele fuͤr welche er 
Meß gelefen /faherer heller denn die Sonne in 
Himmel auffteigen. Er bate füreine Krante 
 Merfon ; die HortesGebährerin antworteteihm: 
Sie wird ſterben / aber mie mir leben. Ci. 
nen für die Societaͤt betenden murdeeine große 
Menge / wie ein Kriegsheer /Fefuiter gezeiget / 
welche in der Finfternus ein vom Himmel mit. 
ten unter fie ausgelafienes Liecht befchiene / 





735 
deren etliche fern vom Liecht/ andere gleichſam 
näher/andere imkiecht felber zufehen waren; und 
diefe verjtunde er dur) vom Himel herkomende 
Stimme felbige zufeyn / welche fich von himmli⸗ 
fehen Einfprechungen leiten Taßen/ unter welchen 
er auch P. Manconiun: erfahe/ deßen Hauptein 
lieblich ſcheinendes Liecht beſtrahlete. Sonſt 
wurde er durch einen gefaͤhrlichen und Menfchen, 
vollen Weg gleichſam fliegend geſehen / welchem 
ſich zween grauſame Hunde / aber vergebens wi⸗ 
derſetzeten. Andere ſahen ſein Geſicht bey der 
Predig mit Glantz vollig beleuchtet zufeyn/und 
fürnemlich aus den Augen Strablen hervor 
ſchießen / nemlich aus jenen Augen / welche ihrer 
ſchamhafften Eingegogenbeit halber / und wegen 
ihren Zaͤhern Gott angenehm waren. Seines 
Bruders’ der Bifhoff war / hinfterben wuſte er 
zehen Jahr ehender/als er verſchleden / wie auch / 
daß er in ſeiner Abweſenheit ſeine Endſchafft 
machen wurde; dannenhero als er nacher Rom 
abreiſete / ſprache er zuihm: es werde fuͤran eis 
ner den andern nicht mehr auf Erden zuſehen be, 
kommen; ſondern im Him̃el zwie auch geſche⸗ 
hen. Ein Juͤngling hatte ſein verlangen in die 
Societaͤt einzutretten / fahren laßen; als dieſes 
Pater Manconius erfahren’ fpracheer zu deßen 
Beichtvater / er follte verfichert ſeyn / und beſchen⸗ 
kete ihn mit einem Bilde U.L. F. / welches ee 
dem Juͤngling überreichen follte; fo bald dier 
fer das Bild in die Hand befommen, befande 
er fich in feinem Kerken vollig verändert zufeyn/ 
bateinftandiglich in die Societät eingelaßen zu⸗ 
werden und fande die Thuͤre unverfchloflen. 
Eines abivefenden / und.hefftig beteubten Perſon 
ſtellete er fich mit Englifchem Angeficht vor und 
fprache unter andern diefe Wort zuihr: Wie 
offt hab ich dit: gefagt / daß du dich doch ein» 
mal der Kreaturen entbrechen folleft? und 
fie wurde berubigel. Drey Tage lage er im 
legten Kampff, mie dem Seelenfeind zu Felde/ 
derihm auch) die Hoffnung das ewige Leben zu, 
uͤberkommen / zuentziehen bemuͤhet war; er aber 
begegnete ihm mit widrigen Seuͤfftzern⸗ und 
ruffete aus / zu Gott! zu Gott! Bevor ehe er die 
Seel aushauchete / wurde er befraget: was ihm 
beym ſelbigen letzten Zuſtand den groͤſten Troſt 
brachte: Doß / ſprache er / ich mir ſelber nie, 
mals einen Troſt zugelaßen hab. Nach ſei⸗ 
ner Hinfahrt / welche zu Saſſari 23. Octobris 
1635. im 60. Jahr feines Alters geſchehen / ger 
ben von ſeinem Streit / und erhaltenem Sieg viel 
Zeuͤgnus; welches alles mit hie uͤbergangenen 
Begebenheiten / in feinem Leben aufs 1035. 
Jahr ang Liecht kommen fol. 
Ex Anno dierum memorabilium Nadafı ».23. 
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P- JOSEPHUS Dr CALATAYUD. 


M Biſthum Pampilona/ fo 

im Koͤnigreich Navarra gelegen/machte 

FR P.Sofephus ſeine Leben den Anfang / war 
von der Kindheit ſelber der Gottſeligkeit zart zu⸗ 
Zethan / wardurch er den Teufel wider ſich ſchon 
damals aufgehetzet / daß er ſich wider den Kna⸗ 
ben aufbäumete; dann als er ſich in einen abge 
fegenen Ohrt obne alle Begleitung begeben’ fie, 
fenihn etliche Straffenrauber an / die den un⸗ 
fehuldigen Knaben zuentleiben gedachten / fo ihn 
Gott / der ihn zu vieler Seelen Heyl beordert 
hatte, nicht ausder Boͤßwichten Klauen wun⸗ 
derfam ausgewunden hätte; Die olimpffere 
freye Künften erfernete er zu Soria in Schulen 
der Societäty allwo auch feine Neigung / ſich 
der Societaͤt beygugefellen / in ihm zuregen an⸗ 


gefangen / warbey er ſein haupt Abſehen dahin 
ſtellele / daß er mittler weil der Heydenbekehrung 
in America mit allen Kräfften abzuwarten an⸗ 
(ag uͤberkaͤme. Der argliftige Seelenfein daber / 
berſpuͤhrete warauf feine Gottſelige Meinung 
zielete / weßwegen um ihn hiervon abzuleiten / 
ftiffteteer einen ruchloſen Juͤngling an daß er 
zu ihm in ſeine Kammer / wo er einfam verbliebe / 
heimlich einſchliche / um ihn zu der Keuͤſchheit 
widerfpenftigen Ungebuͤhrlichkeiten faftgewalt, 
thätig anzuführen. Da er ſich in ſolche Enge 
getrieben zufeyn beobachtetesnahme er feine Zus 
flucht zu Gott; warauf er unverfehieblich mit 
Erkanninus von Abfcheufichkeit ſolches Lafters 
dergeftalt beleuchtet wurde / und ihm felbige Be⸗ 
ſtrahlung in feinem Gemuͤt alfo lebhafft — 
ru 
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P. Josernus de CALATAvUP. 737 
er hindurch ſein gantzes Beicht nie vorgetragene Suͤnden / und die ihm 
Laſter unverſehrt ge⸗ fonft nicht zu Gedaͤchtnus kommen möchten / 
cietaͤt Fame er/ mehr durch Klar gleichſam fefen Eunnte. Nun obwol ihn 
bare Gottes Begnadung / als durch der der Pater nach der Beicht von Diefer uugewöhn, 
Beyleiſtung / welches er fuͤran / als ein lichen Sach / nichte zufagen/ verpflichtet hat⸗ 
ines ewigen Heyls ruͤhmete: dann als tes Dennoch redete des bekehrten Suͤnders 
geftimmen Begehren anhieltezundder Unfteäffliches Leben. zwiſchen ihm und dem 
al 0b feiner Kleinen Zwergelgeftalt ein Beichtvater etwas Goͤttliches vorgeloffen zu⸗ 
hatte, umfich von deßen Liberfäftige ſeyn / ihm aber wurde auf fein Gewißen ſolches 
uͤrden / ſtelete einen Brieff an Novi⸗ mehrern küntbar zumachen angenoͤhtiget. Es 
eifter nacher Saragoſa/ warinnen er ihm zeigete aber der Herr auch an, ihm dieſes Manns 
ble /defen Llberbringer von feinem Bora durch Dörfer, und Markflecken Apeſtoliſches 
abzuleiten und ihn zuverſichern / daß er rumwandern / deßen er fic) auch. bey feinen 70. 
die Socierät nie einigen Zutritt finden wers jährigen Alter anmaßete / Durch eine erſchreckli—⸗ 
zund mit ſothauem Sendſchreiben / ließe er che Begebenheit nicht minder angenehm zuſeynz 
eines darfür haltens/ihn naher Saragofa feis welche er/ um die Einheimſſche zu gleichmäßigen 
me Reiß fortſtellen. Als er allda angelanget / Verrichtungen anzufriſchen / zuergehlen im 
wurde er ohne Verzoͤgerung den Novitzen bey⸗ brauch hatte. Er kame an einen Ohrt / um all, 
gezehlet; dann dieſen Befehl enthielten des. Da Die Innleuͤte mit gewöhnlichen Dienſtlei⸗ 
Pobincials Brieffein ſich .maßener ſich ver, ſtungen zuverſehen; es widerſetzete ſich aber ei⸗ 
grieffen / und ihm einen andern nacher Sara, ner aus den Fuͤrnehmſten felbigen Ohrts / und 
goſa zuuͤberbringen eingehändiget hatte; da nöhtigte ihn unverrichter goftfeliger Muͤhwal⸗ 
hiervon dem Provincial nachricht beyfommen/ tungen von dannen abzuweichen; ſothane Ge⸗ 
liebe ers darbey verbleiben berſtaͤndig mut- waltthaͤtigkeit ſchmertete den Mann Gottes 
maßend/ diefen Juͤngling von Gott zu großer Nicht wenig / um aber die Lehre Chrifti zubeobach⸗ 
Heiligkeit beruffen zuſeyn: wie es fein folgen» ten +fehüttelte er auf ſelbigen undankbaren Bo⸗ 
des Leben zum Gnuͤgen wahr zuſeyn bewehrt den / den Staub von feinen Füßen / und forderte 
gemacht. Nach zum Ende gebrachten Prob⸗ den Derbitter zum Gericht Gottes. Kaum hate 
zeit wurde er in unterfehledenen Eollegiis be fe fich der Pater von dannengemacht/ und die, 
ſchaͤfftiget / endlich feste er feine beſtaͤndige Woh⸗ Göttliche Gerechtigkeit beſtraffete Dem Pater 
mung zu Gandien / auf 40. Jahre hinaus / mit: bey gefuͤgte Unbilligkeit/ mit grauſammer Heim⸗ 
ermaßen großer Hochachtung feiner Tugen⸗ ſuchung; allermaßen der / fo ihn von dannen 
en/ und Apoſtoliſchen Seeleneyfers ‚daß bier, unfreiindlid) abgeſchaffet / plößlich feines Lebens 
von alles zubeſchreiben unmöglich. Alſo wur⸗ entſetzet / und vor Gottes Gericht ſich zuſtellen 
e er den geiſtlichen Mithelffern beygeſchrieben benöbtiget wurde; wardurch alle ein ſolches 
begade ſich auf unablaͤßliches Beichthoͤren / und ſchrecken einnahme/ daß fuͤrohin des Heiligen 
fieße fich aleweil zu Apoſtoliſchen Verſchickun⸗ Manns arbeiten abzuwenden fich niemand un» - 
beym Dorfvolfgebrauchen. 000, terfangen durffte. Obwol aber allenthalben. 
Damit aber klar bemerket wurde, ihn durch große Sitten- Verbegerung/ Bekehrungen Der, 
Gemuͤter / und viel Seelenfrucht auf feine 


druckt perbliebe / daß 
Eeben von allen 
blieben. Sud 










































) ottes zum Beichthoͤrens⸗ 
Amt berufen zuſeyn ließe ihms feine Guͤte ber Muͤhwaltungen erfolgeten; Dennoch ließe ihms 
ebigfeyn / durch Wunderthat zubeweiſen / wie der Herr auch gefällig feyn/ diefes Manns Dulds 
angenehm ihm des P- Joſephi Dienſte wären. muͤtigkeit / auf gleiche Art / wie ebenin Spanien 
Es hatte ſich ein ſiebemaͤhriger alles beichtens des H. Apoſtels Jacobi / zupruͤfen / daß nach dem 
d buͤßens Berabſaumer / um feiner Unthaten er in ſelbiger Gegend den Saamen goͤttlichen 
eichtſtuhl bey ihm einge⸗ Worts reichlich ausgeſaͤet / nichts einzuerndnen 
e einer Mißwir. aufbringen kunnte. Er wurde auf Beorderung 
unabgewen⸗ der Obern ins Koͤnigreich Valentia / um die 
zum Chriftlihen Glauben zuvermoͤgen/ 
rinnerte ibn die abgefertiget; nachdem er. aber feine Mühe wer 
‚viellieber ſinken zue der im Predigen / noch bey Erklaͤrung Chriſtli⸗ 
De ete aber verfeßete / es ſey cher Glaubens Lehre offentlich und geheim/gar 
icht möglich feine Augen anderwerts abiu, nicht geſpahret / fondern gelegen und ungelegen 
mal vondes Beichtvaters Ange — gen / war er dennoch mit die⸗ 
e Schönbeit / und Glantz her⸗ ſem allen / weder mit heiligem Lebens wandel ſo 
e fein Hers voͤlliglich einnahme / maͤchtig / daß er nur einen zum Glauben / oder 
t8er feine fo vieljährige/in.der die Tauff anzunehmen bereden kunnte⸗ a 
- ß ni 
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nichts als häufigen Spottund Verſchmaͤhun⸗ 
gen darvon zutragen hatte. Weßwegen er a, 
ber Feines Wegs den Mut finken ließe fondern 
befennete bey dergleichen 30. Ausfertigungen 
fich Feine fo nutzbare und fruchtreichere gehabt 
zuhaben: hiemit Elar andeütend / was für eine 
Menge göttlicher Einflüße/ welche er ein gantzes 


Jahr / dermaßen duͤrres Holtz befeüchtend / 


von Gott uͤberkommen hätte. Im übrigen bar 
teerfüran defto inbrünftiger für dieſes hartnaͤ⸗ 
ige Volk / daß feldiges GOTT mit Gnaden⸗ 
Liecht beſcheinen wollte; und foofft Degen Mel⸗ 
dung eingeführet wurde / fehiene ihm das Herk 
verwundet zumerden/ ob dermaßen finfterer' 
Blindheit: und deßwegen befahle er felbiges 
aud) anderninihr Gebete. 

Seine zum Nebenmenfchen gehegte Liebe / 
und daraus herfprießenden Seeleneyrer weiß ich 
nicht beßer vorzuftellenrals war ich fagen werde / 
feine Liebe des Moyfis/undHeiden»Lehrers Pau, 
Ti gleichftändig geweſen zuſeyn / als die ein Fluch 
für ihre Bruͤder zuwerden Verlangen getragen. 
Geftaltfam ihm ob ihrem Ubel und Verderben 
Dermaßen weh war / daß er von Hertzen verlan⸗ 
gete deren Anliegen ihm felber aufgebuͤrdet zur 
werden / und allein für alle der göttlichen Gerech⸗ 
tigkeit gnug zuthun. Damiter ihm abereinen 
leichteren Weg bahnete / um ihre Seelen den e— 


wigen Ubel zuentzieben/ umginge er Eeine Gele⸗ 


genheit auch Deren Keiber zubedienen/ als für 
welche er von Hauß zu Haug Nabrung ſammle⸗ 
te / Artzneyen beyſchaffete / und ihnen Bettlie⸗ 
gerigen embſige Dienſte leiſtete; und zwar bey 
reuͤeren Zeiten / da den meiftentheil Die beſchwer⸗ 
liche Brodnoht druckete / gienge er mit einem den 
Rucken aufgebürdeten Korb ein halbes Fahr 
den gansen Tags von einer Thüre zur andern 
um Prod aufzubringen; wardurch er vielendas 
Leben friftete und andere durch fein Beyſpiel / 
ihm gleichmäßige Liebübung nacbzumirken an- 
mutete. Wann man ihn reicher Leute Schwel, 
Ien betreten fahe/ da mar man verſichert / daß 
ſolches keiner andern Urfach wegen geſchaͤhe / als 
um für die Bedraͤngte Allmoſen zuſammen zu- 
bringen / oder Llbelthätern Nachfehung ihrer 
Schuld auszuwirken: und dergleichen Liebübun, 
gen ftunden bey ihm in folcher Hochachtung / daß 
er zufagen pflegete es Eonnten unfere Collegia 
durch Fein beßeres fand; iale: Nohtwen⸗ 
digkeiten entfchuldigen / ale Wann fie freygebi⸗ 
ges Allmofen ausfpendeten. Eraber wohin er 


. iminer zugehen benöbtiget warz verfügete fich 


niemals wieder nach Houß ser hette denn bevor 
die Sefängnußen und Spitäler befüchet, ‚ 
erfahren / ob die alda Enthaltene von einer t 


gedrucket wurden: und war nicht leicht einer in 


der gangen Stadt zufinden/ der von einerKrank⸗ 


der fie vorigen Abend in nechfter Todsgefahe” 





heit ins Bette gefället/ oder gar in Todtgeftüre 
get wurde, dem er nicht als Leib-und Seelen, 
arßt bengeftandeny ja Die Augen zugedrucket hete 7 
te. YBaraus entitanden/daß fie bernach feinen 7 
koͤſtlichen Todt mit immer abtrieffenden Xhras 7 
nen bejammert bevor die Arme / weldheihwale 7 
ihren wahrhafften und liebreichften Vater / ber 7 
mweineten. Gvleiftete auf eine Zeit treuen Bey⸗ 
fand einer Srauenin derlegten Krankheit, um 
felbige zur Abfahrt in die Ewigkeit Ehriftlih 7 
auszuruften / welche mitdem Tod ſchon laͤngſt ⸗ 
aller Sinnen und Sprach beraubet / range; und 
weil die umſtehende aus Bewegung der Aus 
gen / und Lefftzen verſpuͤhreten / daß ſie zureden 
verlangete/ richteten fie ſelbige mit underſchla⸗ 
genen Armen auf. : Da yoge die Franke Frau 
alle ipre Eräfften zufammen  undrieffedem Par 
ter den Hutt plöslich vom Kopff / und fekete fel- 

bigen ihr felber ebrerbittig auf. under Ding! 

alfobald Fame ihr die Sprach wieder/ und fie wur⸗ e| 
de nach beym Vater abgelegter Beicht/noch fela 
bige Nacht / aufer aller Lebensgefahr zuſeyn / be⸗ 
fünden: warob der fruh ſich einfindende Arttzt 7 









































verlaßen hatte / hoͤchſt ſich verwunderte. Zu dere ⸗ 
‚gleichen plöglichen Kraffterholungen gelangeten 
aber ſehr viel aus des Paters Anweſenheitz ode 
von Berührung folcher Sachen die er gebraucht 
hatte. Es lage zu Gandia in Eollegio ‘Bruder 
Michael Garzia tödlich Frank, nach funffzehen 
mal gefprengter Ader ohne alle Lebenshoffnung: 
Zu diefem trate P. Joſephus / und fienge an ihn 7 
boldfelig zutröften/ warben der Kranke ſich beßer 
zubefinden beguniete/ bis er von ihm abmweichendy 
klar offenbarete/ daß er-in weniger Zeit. völlige 
Sefundheit uͤberkommen / und noch viel Sabre 7 
der Societät nuslic) dienen wurde. Welches 
auch wahrbafftig gefebehen- 2 
Es wird fich aber niemand / ob dergeftalt ſatt⸗ 
famen/und wundertaͤhtigen Wirkungen / hoch zu⸗ 
berwundern haben / in Beobachtung ſeiner fo fuͤr⸗ 
trefflichen Heiligkeit und Tugenden / warmit 
fein Gemuͤt ausbindig verſehen war · Geſtalt, 
farm er mit Gott die hoͤchſte vereinbarung zupfle⸗ 
gen beflieſſen / und dem Gebete ſolchermaßen 
ergeben war / daß dieſes ſeine eintzige Beſchaͤff⸗ 
tigung zuſeyn ſchiene / als der ſeine Seelenaugen 
von Gottes Anweſenheit nie abwendete: dann 
er fo gar ſchlaffend vom Beten nie abließe und 
im Schlaf aleweil gotrfelige Anmütungen ber 
gete; daß er feinem Beichtvater bekennet ⸗ wie 
ibm gang göttliche Traͤume alle naͤchte zu Sinn 
kaͤmen / wardurch fein Gemüt inbruͤnſtiger zu 
Gott gerieſſen wurde / als wann er beym Tag 
betete. Grrüftete ſich aber auf folche Weiß zur 
Nachtruhe, daß er allewil heiligen Betrachten 
eine gange Stunde oblage / und mit Sr { 
eine 
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feine Sachen alfo fblichtete / als follte er felbige 
Nacht vor deßen Nichterftuhl erfcheinen. Glei⸗ 
cher maßen fihaffete er den Schlaff ehender denn 
andere ab/und fügete der gemohnlichen Betrach, 


tung-itunde/ noch eine bey; was ihm aber fonft 


von Gefbäfftfreyen Zeitlein bey Tags übrig 
bliebe / dieſes alles machte er dem Beten zinfbar. 
Den Beiftlichen Übungen des H. Sgnatij lage 
er etliche mal Durchs voͤllige Jahr ab⸗/ abſonder⸗ 
Sich bey fihon ferner hinausgesugenen Jahren / 
und beobachtete darbey alle anmerfungen /und 
Zufaß aufs genauefte: und da ihn der Obere / 
wenige Taͤge vor feinem glückfeligen Aufbruch 
indie Ewigkeit / befragete: ob er mit andern 
Einheimifchen zu gleicher Zeit fothane heilige U 
bungen vornehmen mollte ? Lächlete er darzu 
holdſelig / und antwortete/daß er von vorigem 
Jahr her / da man ibn folche abzuitatten ermah⸗ 
net hatte / keinen Tag unterbrochen hette. Bey 
einer Apoſtoliſchen Ausfertigung hatte der ſeiner 
gewaͤrtige Wirt / ſo wol für ihn / As ſeinen Geſel⸗ 
len / einem jeden ein abſonderliches Wohnſtuͤb⸗ 
lein /und liegerſtatt zubereitet; anweilen aber 
der Geſell wahrgenommen / daß ſich der Pater 
des Betlleins nie gebrauchete / um zuerfahren / 
wie doch der Pater die Nacht hinterlegete / 
machte er fich in hochfter ftille leiß in deßen Zim⸗ 
merlein hineinyun bemerkete / daß er nach langem: 
mit gebogenen Knien verbrachten Gebete / fich 
zu längerem Beten auf folche Weiß bereitete: 
er trafte mit einem Fuß auf ein Schreinlein/wie 
auf einKniebaͤnklein / den andern hielteer in frey⸗ 
er Lufft unaufgeftigt; mit dem Kopff aber feine 
te er ſich an die Wand; auf daß / wann ihn der 


Schlaff uͤberfallen wurde; er mit dem Geſichte 


an die Wand ſtieße / und erwachete. Und weil 
ihm der Schlaff etlichmal zuſetzete; gabe er ihm 
erwachend ſelber einen Verweiß / und redete 
ſich alſo an: © fauler! o träger! heiſt das: 
im Angeſicht deines Gottes beharren: war⸗ 
auf der Geſell nicht mehr mächtig ſich zuenthal⸗ 
ten/ mit dieſen Worten ausbrache: Pater Jo, 
fepb! wie iſts möglich die gantze Nacht al⸗ 
PR durchzubringen? Ob ſolcher Stimme er⸗ 
ſtaunete Der demuͤtige Mann / und ervöhtete 7 
daß er wäre ertappet worden / bittend ſolches 
keinem Menſchen zuoffenbahren. Sonſt ſchiene 
ſein Gemuͤt beym Gebete von allen Sinnen alſo 
abgeſtreifft zuſeyn / daß er nichts vermerkte ; 
was um ihn herum vorgienge. Da aber einſt 
der Donner ins nechſte feinem Zimmer, mit fol. 
chen Getoͤs / und polterifeben Seraufche einge, 
ſchlagen daß eg viel der Einheimifchen darvon 
ferner wohnende zu Boden gefällt; fegete er 
fein Gebeterubig und unbewegt fort/und nahme 
auch des S chwefel⸗geruchs / welcher das gange 
Eollegium angeftankert hatte nicht wahr. 
Evropaͤiſche Societaͤt. 
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Aus dergeſtalt inniglicher Abhand lung mit 
Gott/ uͤberkame er Gnade / innerliche Herseng, 
Geheimnußen / und kuͤnfftige Sachen zuerken⸗ 
nen. Es wohnete in der Stadt eine goftfelige / 
und ihres auferbaulichen Wandels halber be⸗ 
ruͤhmte Matron / die ſich ſeiner lang zum Beicht⸗ 
hoͤren bedienete/ deren Bruder zu Balentla ein 
Prieſter war / und allda fich ſtandhafftig aufhiel⸗ 
se von dieſem befragete fie des Pater einſt/ was 
fie von ihm neuͤes uͤberkommen? geſtaltſam fie 
aber ihre Unwiſſenheit vorwendete/ maßen ibe 
laͤngſt Fein Brieff von ihm waͤre beygebracht 
worden; ſetzete der Pater hinzu: Deßwegen 
empfehle ihn Gott fleißig im Gebete. Dies 
fe vom Bruderihr norgetragene Frage / und für 
ihn begehrte Furbitte bey Sort/machre der Frau⸗ 
en die Sachen verdacht; nach einer kleinen Weil 
wurden ihr Brieff eingehändiget z mit fich brin⸗ 
gende/ daß auf felbigen Tag der Bruder von 
zwar nicht gefahrficher Krankheit wäre überfals 
fen worden ; warauser aber fich fihon wieder 
erhölete, warvon die Stau dem Pater unver 
hoben Nachricht beybrachte. Er aber liege 
fich hiemit nicht vergnügen; fondern verlange 
te/daß mit hindann Stellung aller anderer Vers" 
richtungen der Bruder ſtracks narber Gan, 
dia. beruffen wurde; die Schwefter ſchantzete 
feinee Geſchaͤfften Menge vor/ allweilenihm als 
Biſchofflichen Verwefer viel zufchlichten und 
zuberrichten obläge; Der Pater drange ſtaͤrker 
drauff / und fprache: Schreibe ihm / daß er als 
les ſoll ſtehen und liegen laſſen: dann es ho⸗ 
be Zeit iſt daß er ſich sum feligen Abfterben 
fertig mache. Er hatte Sandia Faum erreir 
chet / und war auch vom Pater zum feligen Abs 
feiben Taumrichtig verſehen worden / und flurs 
be: warob die hoͤchſtbetruͤbte Muter, in diefem 
allein ihren Troft fande/ daß fie den Abgelebten / 
durchs Gebete und Berdienften des P. Zofephi 
des ewigen Lebens vesfichert zuſeyn eraditete 7 
und vedete aus voͤlligem Vertrauen den Pater 
alfpan: Siebe ich übermache mich völlig 
dem Willen Gottes / und lege meine Seele 
in ſeine Zaͤnde ab / verfpriche mir / und ver- 
ſichere mih/daß ich ohne Sacramenten von 
Der Pater 
antwortete: Du übergiebefk dich in die Zaͤn⸗ 
de eines fo guten und gütigen Gottes? und 
ich verfpreche dir anſtatt feiner / und in fei- 
nem Namen / daß du vor deinem Todt feiner 
Gebeimnußen wirft tbeilbafftig werden. 
Innerhalb nicht vieler Tagen grieffe fie ein we⸗ 
der gefaͤhrliches noch gifftiges Fieber an/welches 
fiesinsihren Verrichtungen auch gar nicht bins 

als Die folgenden morgen fich auch zur 
Kirchen verfügen kunnte; der Pater kame zu 
ihr / und Dachte / bey Unterredung / der Heiligen 
Anaaa Com⸗ 
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Communion / welche er gleich au felbiger Stunde 
zween Kranken beygebracht hatte / und fprache: 
Meines erschtens ifts überaus wol gefche- 
ben; und fesete hinbey: Ich meinete / daß es 
auch dir wol bekommen moͤchte / wann, du 
dich deren ſtracks gebraucheteſt. Ob der⸗ 
maßen urploͤtzlich ertheiltem Raht verwunderte 
ſich die Frau / allermaßen ſie ſich bey guten Kraͤff⸗ 
ten befaude; nicht minder aber erſtaunete dar⸗ 
ob die Tochter/ und war ſorgfaͤltig / um die Mu⸗ 
ter: dann beyde im Zweiffel ſtunden / ob die 
Vorſagung des Patris mit der Warheit über, 
einkaͤme / maßen fie das ABiderfpiel/nemlich Der 
Muter Befundheit/ vor Augen hatten; Die Mu⸗ 
ter-aberfiele dennoch dem Pater zu Fuͤßen beich⸗ 
tetezundeeilete Der Kirchen zu/ beeuffteiden Pfar⸗ 
heren/und begehrete inftandiglich mit der heili⸗ 
gen Wegzʒehrung verfehen zuwerden: Vnd was 
fiir ein Act hat dir das Leben aufgekuͤndi⸗ 
get? Fragte der Seelforger ; fie antwortete: 
Mein gewöhnlicher Seelenpfleger P. I 
fepbus Calatayud bat mirs gerabten. Der 
N farhers war ihr mit Feiner Frage mehr übers 
lältigs fondern veichete ihr die Wegzehrung als 
fofort dar; warauf fie augenblicklich nach em⸗ 
pfangener Communion fich mit höchfter Hitze 
angeflammet zufeyn verfpühreterund vergroßerte 
fich die Leibs entzuͤndung imerfort dermaßen / daß 
ihr der Geiſt in kurtzer Weil ausgetrieben wurde. 
Zu Oliva ein Meilwegs von Gandia lebete 
eine von ungemeiner Tugend/ und Heiligkeit bes 
rühmte Derfon/auch des P. Joſephi Beichttoch? 
ter welche 17. ganse Fahr kein Brod verkoſtet / 
fich von bloſen ungefochten Krauͤtern unterhiel⸗ 
hielte / ausgenommen den Sonntag/an welchem 
fie etwas von in Waßer und Salg gekochten Zi⸗ 
ſerlen genoße. Der Pater erkennete⸗ durch 
göttliche Beſtrahlung zu Gandig / ihr Leben auf 
der legten Meige zuftehen; weßwegen er dom 
Rector Erlaubnus begehrete nacher Dliva zurei⸗ 
fen ; warzu ihm der Nector ein Maulthier antru⸗ 
ge; er aber fprache die Zeit kurtz zuſeyn das Thier 
erft aus dem Mayerhof beyzuführen. Da fie ins 
Hauß eintratensmendete fich der Pater zu feinem 
Gefellen und ſprache "Mein Buder/ dieſes 
Hauß hat Unferer nicht mehr vonnoͤhten: dann 






















































fen augenblich verfhieden. Da er aber ins 
Zimmer hinein kame / gabe er ihren Fuͤßen einen 
ehrerbittigen Kuß: welches alle 


ve en.an einem fo 
heiligen Menfehen/von fo keuͤſch PB ehutfamkeit/ 


etwas feltfames zufeyn An 5 und e8 wurde 
dieſes allenthalben kuntbar gemacht / dieſe Frau 
den Heiligen himliſchen Innwohnern beygescbr 
fer zufeyns weßwegen ihr mit Zulauf r 
Volkmenge ein überaus anſehenliche Leichbe⸗ 
gangnus angeſtellet wurde. Ein geiſtlicher Or⸗ 


Die Societaͤt JEſu in Evropa. 


die Perſohn / der zu gefallen wir elleten / iſt die⸗ 





densmann / handlete sum oͤfftern mit P. Joſe⸗ 
pho vom aufnehmen feiner Seelen: diefem Enns > 
Digte Der Pater auf eine Zeit an / daß ſo er eine 
gewiße Leldlichkeit uͤberwaͤltigen wurde ihn 
Sorezur Indianer Bekehrung in. Americam bar 
vugen wurde. Er bemühere jich auf alde Weiß 
angedeutete Neigung under Die Füße zubringen / 
und wurde in Eurger Zeit dahin abgefertiget/ ber 
kennend in beyden den Pater einen Propheten 
gewefenzufeyn. Etwas gleichmäfiges begabe 
fich mie P. Raymundo Roig / da er feinen Schule, 
fleiß zu Gandia der Theologifiben Weißheit abs 
ſtattete und in Indien abgeſchicket uwerden — 
ſtark anhlelte. Dann da ihm von Obern fein 
Begehren gutſprechende B . 
befuchete er P. Joſephum um 
ater hineintrafe/ 


Da erzum Pater bin fer u 
was er im Schild führete / ange 












































antworte: dann du wirft hierzu 
angenebmften Dienft erweilen. W 
den Raymundum in feinem Beruff wunderfa 
befeftigte / ungezweiffelt zu Bekehtung der w 
den Volkern von. Gott feinen Urſprung berzu⸗ 
haben. Dergleichen "Begebenheiten mich 
von Kofepbo, der große Diener Gottes Jacob 
de Saura erfahren / da er noch wirklich under d 
Sofepbi Geiſtlenkung zu Gandia den frey 
Rünften abtwartete; inmaßen GOTT ihm v 
diefem feinen geiftlichen Pflegkind alle Gehei 
uͤgkeiten offenbarete; dieſer hatteim ſtandha 
ten Brauch/ anderen um dem Gebete Küng: 
Zeit zufifern / morgens im aufftehen vorzukom⸗ 
men; als er diefes einmahl obmol ohne Schuld.” 
(vie er darfür bielte) verhinläßiget / maßen er.” 
nicht erwacht wars fande fih P Joſephus / w 
chem von diefer Verabfaumung vom Him 
Küntfehaift zukommen warı bey ihm alfofoı 
und ermabnete ihn deßwegen. Auf ein 
re Zeit errinnerte er ihn bey wehrendem Gef 
ebe/daßer die Andacht alle Viertelſtunden 
ne Gelübden zuerncuͤern / niemals überge 
follte: warvon er Doch dem Pater niemals 
fendeit ertheifet hatte. Endlich da Jacob 
eyfrig drauf drange / in Indien abgeſchickt 
werden fich darzu auch Gott zu einem doll 
Brandopffer antruge; und mit ſolchen Gedan⸗ 
Een umgehend bey Des Vaters Sofephi Zimmer | 
ungefähr vorbey gienge /ruffete ihn der Pater | 
und fprache: Bruder Rapmunde komme zu | 
mir , wiße diefe deine Hitzige Begierden dich 
bepn Indianern einsufinden / Gore böchiE 
angenebm zuſeyn / und er wird felbige mie 
vielfältigen und gröften Begnadungen er⸗ 
wiedern. j 
Gleich⸗ 
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Gleichmaͤßige Andacht / wie beym innerlis 
\ ben Gebete/beobachtete er auch bey Abftattung 
Vrieſterlicher Tagzeiten / warbey ihn Gott: mit 
vielen Dffenbarungen und Erleuchtungen be- 
adete. Es betaureten Eläglic) ihrer Muter 
Ableibenzwo Toͤchter / Marias und Aparicia de 
Calderon, die unferer Societät mit beiter Wol⸗ 
—— zugethan waren; um dieſer Klag⸗ 
en abzutrucknen / ſprache er mit einfaͤltiger 
Auftichtigkeit zu ihnen; Wolan! Frauen / 
| luſtig / dann de ich in meinem Zimmer die 
Peiefterliche Tagzeiten betete/ iſt ein hoͤchſt 
slangreiches Kiecht mir vor Augen komen / 
weldyes von der Erden in Simmel aufſtiege / 
und mitten darinnen fabe ich eure beilige 
Muter mic luſtigem Angeſicht / die ſich bim- 
Dr laͤchlend mie mir feölich beurlaubete: 
Aſo binterließe fie mich mit unglaublichen 
Troſt uͤberſchwemmet / und fubrein Zimmel. 
Darum wollen wir das Weinen einſtellen / 
und ſorgfaͤltig ſeyn / daß wir ihr beygeſellet 
wer den. Was ſoll ich von an ihm beobach⸗ 
tetem Epfer bey Der-H. Meß auf die Bahn brin- 
gen? Täglich beichtete er vorher / es wäre danu 
gar fein Prieſter zuhanden. Bey wehrendem. 
heiligen Dpffer aber wurde er durch viel Jahre 
mit hauffigenZehern eingefeuͤchtet / welche zurzeit 
dee Wandlung bey fo entzündeten. Seuͤfftzern 
xeicher abfloßen / daß er auch ‚Die Hertzen der 
Beyknienden Meßhörer anflammete. Gotha, 
ner verzuckerter Himmelstroft aber wurde ibm 
bei feinen festen Fahren entzogen / und er feiner 
menſchlicher Schwachheit uͤberlaſſen weltbes 
er mit ſtandhaffter Duldmuͤtigkeit / und Demut 
übertragen. 
Stadthalter famt feinem gansen Anhang in die 
Kirchen willens gefchäfft halber. eilfertig zuver- 
zeifen. Deßen Caplan den Patrem Joſephum / ſo 
ungefaͤhr vors Altar tretten ſollte / im Namen ſei⸗ 
nes Herrens eriñerte die Meß kuͤrtzlich abzueilen: 
allermaßen hochwichtige Erheblichkeiten ob Han⸗ 
den waͤren / aufs geſchwindeſte die Reiß fortzu, 
ſtellenz warauf er mit Demut / aber ernſtlich 
antwortete: Warlich von dieſem groͤſten 
Sim̃liſchen Opffer / will ich / auch um die gan; 
te Welt zugewinnen / meinem Gott nicht 
Das geringſte wolgefallen abzwacken. Mit 
Befehl dem Koͤniglichen Verwalter / des Heili⸗ 
gen Chryſoſtomi von Prieſterlicher Wuͤrdig⸗ 
keit gethanen Ausſpruch: O Prieſter / du haſt 
größeren Gewalt dann er! ins Ohr eimutra⸗ 
‚gen: Auf verbrachte Weiß / nach wolweiligem 
abgeſtelleten Dankſagen / gienge er gerad dem 
Beichtſtuhl zu / und ſtellete keinen Fuß daraus / 
ſo lang ein zu buͤßen begieriger obhanden war. 
Es hatte aber die Hocbachtung des allerwuͤrdig⸗ 
ſten Meßopffers ihn ſolcher maßen eingenomen/ 
Ebvropaͤiſche Socierät. 
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daß deßwegen aud) der keib zur Zeit der Wand, 
lung / und Nießung / aller zitterte, und die Meß⸗ 
hoͤrende in Sorgen fiunden / 0b er nicht dom 
Schlag beruͤhret waͤre. Ein andersmal/ da er 
die Wandlungsſprach vorbrachte / brache ihm 
dergeitalt hauffiger Schweiß aus, daß er nach 
der Meß alle Kleider verändern mufte/ und das 
Priefterliche um den Hals liegende Schweiß 
tuch war alfa eingefeuchtet/ als wäre er gleich‘ 
aus dem Bade getretten. Waraus abzufaßen/ 
wie groß ſeine Heilige Forcht / die ihn in ſolche 
Aengſten getrieben; da er doch im Brauch hate 
te feine Sachen in hoͤchſter Geheimlichkeit zus 
hinterhalten: Da aufeine Zeit zwo von Arri⸗ 
ba benamfete Schweſtern in änaftigen Sorgen 
flunden / dapfich von Toleto gewiße Leute / von 
deren fie 3000. Dufaten gewartig waren/nicht 
einfänden/ baten fie den Pater / daß er ihm diefe 
Sach in der H. Meß / welcher ſie ſelber behwoh⸗ 
nen wollten / anbefohlen ſeyn ließe Sobaid 
er das heilige Opffer verbracht / und die heiligen 
Kleider abgeleget / gienge er alſo fort zun Be, 
truͤbten / und verſicherte ſie / daß ſich die Schuld, 
ner von Gandia noch ſelbigen Tag abends ein, 
finden wurden: welches auch geſchehen. Zum 
hochwuͤrdigſten Sacrament hegete er in feinem 
Gemüuͤte eine uͤberaus zarte Andacht / und betete 
kniend / als vor ſeinem Herren / taͤglich mehr 
Stunden: und ließe kaum eine Stund dorbey 
ſchleuͤchen / zu welcher er fich nicht / als ein Knecht / 
zu dienſten einſtellete. 
Nicht minder geſellet er dem Gebete bey 
immerwehrende Abtodtung feiner ſelbſt; und 
zwar Die in der Soeietät gewoͤhnliche Dienfte 
leiftungen im Speißſaal / und Kuchel uͤbergienge 
er niemals’ auch nach dem er ſchon ing 70. Jahr 
getreten, fo lang er fich zubew egen maͤchtig war. 
Taͤglich ſtrieche er ſich und gemeiniglich den 
Tag zweymal mit ſcharffen Geiſeln: und ſchie⸗ 
ne faſt alleweil im haarinnen Bußkleid zuſte⸗ 
cken: das Faſten beobachtete er 15. Jahr aufs 
genaueſte /und bedienete ſich Feines Eßigs / Sal⸗ 
tzes / Citron / oder Pomerankenfaffts / um die 
Speiß geſchmacker zumachen: bis ihm ſchon im 
hoben Alter / und Durch Arbeiten entkraͤffteten 
die Dbern geboten/ daß er fich gewöhnlicher 
Speifen gebrauchen ſollte. Uber 30. Jahr ger 
brauchte er ſich im Beichtſtuhl eines dermaßen 
niedrigen Schemmeleins / daß er mit dem Kopff 
kaum Das Gätterlein erreicheter welches ihm 
fehr verdruͤßlich fiele maffen er halb angeleinet - 
sufisen benöhtiget wurde. Auch bey hohen Alter 
nahmeer feine Nachtruhe aufeinem blofen harte 
Bret. Beydergleichen Befchwerlichkeiten be, 
buͤrdete ihn Gott noch darzu mit fo verdrüßlie 
chen Gewißens Folterungen / und mit Aengitig, 


keiten / daß er / obwol er fonft feine eh, 
Dr en 
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zur Die Societaͤt JEſu in Evropa- | 
fon großer zumachen / als fie waren nicht im Minifter / nach gewohnheit dir einfamen Woh⸗ | 
rauch hattey Dennoch fagen durfftez daB / ſo nungen unterſuchete / um zubeobadhten/waramı | 
es Gott feiner freyen Willchur heimſtellete / die Einheimiſche etwann einen Mangel erlitten; | 
die Aöllenpein / oder Sceuplplag zuerwäbs machtefich Joſephus beyſeyts / damu er nicht an 
len) er beyn erſten bleiben wollte. Ob feinen ftatt feiner zufammen geflickten Kleidern / I 
Sinnen hielte erdermaßen ſcharffe Wacht / daß beſſers anzunehmen benoͤhtiget wurden De | 
er niemals / 68 fey dann man ruffete ihn / beym ftaltfam er aber dießfalls nie was begehreted 
Haußthor oder im Garten zufehen war: nie mutmaßete der Rector / ihn mit Kleidern uͤbol 
snals/ um eine Luſtwandlung anzuſtellen / bega⸗ verſehen zuſeyn; weßwegen / obwol er darwider 
be er ſich ins freye Feld: gienge nie aus demZim⸗ betheuͤeret / ihm der Rector befahle / das Ober⸗ 
mer: nahme keine Reiß weder u Waſſer / noch kleid abzulegen/ und hierbey wurde er ergrieffen⸗ 
zu Land vor / als irrgends einen Seelengewinn daß er / anſtatt des Tutterhemmets von einem 
aufzubringen: niemals tratte er zum Senftery alten groben Leinwatſack / ein ſtuck um ſich haͤt⸗ 
oder ſchauete hinaus / es möchte ſich darunder / fe; und weil auch dieſes ſchon zu grund ginge” 
weiß nicht was für ein Getuͤmmel erheben ‚oder hatteer da einen Fleck von Leder / dort ein Fleck 
was reigbares zufehenfeyn. Es hatte auf eine fein Tuch / anderswo etwas von alten Hadern 
Zeit / um einen anſehenlichen Fuͤrſten feyerlich zufammen geſuchtes / theils angeflicket the ie 
zuempfangen der Hertzog zu Sandia eine treffe Knoͤpffnadeln / und ſpitzigen Hol er 
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lich ausftaffirte Nenterey zuſammen gerottetz tet:fein Priejterliches Betbuch befande man 
um welche zufehen fi) alles zum Fenſter verfüge, feinem hinfall alfo durch embſigen Gebr 
aber fhreiffete fich indeßen zu einem Fran⸗ genußt zuſeyn / daß deßen meiſter theil kaum mich: 
ken Prieſter ins Ktanfen-Zimmer / ab/ und ver⸗ leslich war. Seine Jungfraͤulſche Reinigkeit 
brachtefelbige Seunde bey dem Unpaͤblichen mit beobachtete er nach allen Seiten dermaßen. gnau; 
troftreicher Unterredung zu. Er betande fish daß es gar micht wunderlich Die in der Tan übers 
einft bey Geiſtlichen / almo man die Ordens, kommene Gnade mit ſich in Himmel eingebracht 
zucht genau beobachtete / bey-der Taffel / war⸗ zuhaben ; ja et harte mitfeinen Augen einen ſol⸗ 
bey einer aus ſabigen Ordens⸗Leuͤten im Geiſt chen Bund geteoffen/ daß er felbige niemals auf 
entzucket wurde und lange Weil unempfindlich) einiges Weibs Antlis ausgelaſſen / und pflegte 
derbliebes welche Neuheit aler Augen zu fi zufagen : Die Innhaltung der Augen der: 
neffe; erallein bielte feine dermaßen im Zaum Polltommenbeit Schange/ und der Seüſch⸗ 
Cdann er fich Eursfichtig zuſeyn vorwendete) daß beit treüefte Befagung zuſeyn. ‚Eine Per⸗ 
er felbige auf den verzuckten nie hießen fiege. fon fegete der Fleiſchteuͤffel überaus ftarkzusum 
Er wurde zum.öfftern von einem längft einge» folchen under ſich zubringen / nahme fieihre Zu⸗ 
wurheltem Lbel/.mit dergeſtalt hefftigen Schmer, flucht zum Beichtſtuhl des Paters / und machte 
gen bebuͤrdet / daß ihm das Ahtmensund die Ader⸗ Fein Ende / den Ohrt / wo der darinnen ſit ende 
sühre unternommen wurde; welches ihm eine Beſchtvater feine Züße zuftellenpflegete mit des 
mit augenfeheinlicher Gefahr zufegete ; warzu er muͤtigem Kuͤſſen zubeehren; inzeifchen GOtt 
bey einer Predig vor etlichen Jahren hatte An⸗ demutig bittend / dag fie in Anfehen der Vera 
laß gegeben / von jenem Spruch des Apoſtels dienften diefes Paters felbiger Laſt möchte übers 
bandiend: Unſere je ige Trübfalldie zeitlich hoben werden; warvon fie fich auch unverweilt 
und leicht iſt / ſchaffet uns eine ewige Jund erleichtert zufeyn erfahren. Mit einem Wort/ 
über alle Maß wichrige Zerrlichkeit. Und die Ordensfasungen bemehrete diefer Mann 
weil er, von ſothanem Elend mehrmafen bey Gottes fo fürfichtia/ dag man an ihm keine Uber⸗ 
nächtlicher Weil überfallen wurde/ hielte er trettung der Regel wahrgenommen; maßen er 
ſolches dennoch in hoͤchſter Verborgenheit / um auch die Satzung vom Stiufhtweigen  aufeie 
Eeinem bey der Nacht deßwegen überläftig zus halb der gewoͤhnlichen Untesredungs. Stunde 
ſeyn / bis morgens der Aufmecker fich einfande / viel Jahr nicht uͤbergangen. Wann aber die 
md denKrankeniwarter beyruffete: von welchem Haußglocken ihn zu einer Ordens Verrichtung 
der Pater zweymal faſt unbedecket von feinem beruffete / da ließe er. alles ftehen und liegen’ und 
Bret aufdie Erden herab gerurfeht,für Schmer- begabe fich mir ſiracks abgekuͤrtzter Unterredung 
‚sen/und Kaͤlt fait halb todt zuſeyn befunden wor, dahin / wo er fich einfinden füllte. Dannenhe 
den / als der weder ureden ‚noch fich zubewegen ro als erzum Hauß ⸗Beichtvater beordert wor⸗ 
mächtig war. ! | den / und under wuͤrklicher Beicht zur Litaney 
‚Seine Demut / und Armut kan mit guten beruffen wurde unterbrache er dieſe Verrich⸗ 
ug die aͤuſerſte genennet werden / als Der ſich tung unverweilt/fande ſich aber nach verrichten 
au feinem, Gebrauch der verwuͤrfflichſten und Anruffungder Heiligen / alſobald zu ſeinem Amt 
ſchlechteſten Sachen bedienete, Sppfftder P. wiedwein =. x ve — 
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Mit ſo vielen Verdienſten bereichert / errei⸗ Gott anzuſchauen / und zuloben / in der 8 
chete er endlich iel 1636. 15. Heumonat/ raphi er Chor ſoll aufgenommen werden / 
ach abgeleb Jahren / warvon er 58. der in die em elenden Leib/ noch wie ein wildes 
angensender. Obwol we⸗ Thier/ zuruck gehalten wird? warauf er 
— inem aa feine Le⸗ ploͤtzlich ſtill ſchwiege die Augen ſhioße und ſei⸗ 
nen legten Kampff innerhalb weniger Stunden 
————— machte. Machdem fein Hintritt 
unters Volk kommen / rottete ſich nieht nur die 
gantze Stadt Gandia / ſondern de Die umlies 
ffete: gende Plaͤtze mit den Fürften von Sandia felber 
fammen zum dew aller Meinung nach / Heilis 
en Mann, mit ſtattlicher Reichbegängunf June 
der die Erden’ und etwas don feinen Sachen + 
8 ein —— —— den Gott 










oß die Ungluͤckſeligkeit 
der Kt ehende Prieſter zuwiſſen 
agete / was fuͤr Unglückfeligkeit er zubefi 
hätte antwortete er: Iſt das nichr eine 
V BEE 190 ante — 
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Ex Namen Tom. 3. & jur vita P. eine 









Ä — Sagliedt beftrahler tn — —— er aber felbige von aller 
2 te P. Paulum von Woute zu Haag Gottſeligkeit weit abgelegen zuſeyn befande / 
in Hohland / ſeinen Urſprung nahme wurde ihm dieðach verd achtig / ob nicht auch dere 
er ber von untatolifchen/ aber hochbermoglichen Glaube und Lehre unrichtigfeun möchte. Weß⸗ 
Eltern / von welchen er den freyen Kuͤnſten / Mu egẽ erbobe er ſich võö Genff in Engelland nacher 
hiedurch fein Geſchlecht berühmter zumachen / Ochsfurt / und Candelberg / um allda in beyden 
zugeeignet wurde: er hatte eine treffliche Geiſt⸗ hohen Schulen Erfahrenheit einzuholen / wie 
art / und guten Witz / und wendete feinen Schuls es alldort um gleichmäßige Sachen ſtunde; hand, 
fleiß auf Erkantnus der Mechten ans wollte lete allda mit folden Schul-und Slaubeng-Leh- 

ſich aber auf Heücheley des Weltgluͤcks nicht rern / weicbefür dieam beftenmit Weißheitver, 
v rſtehen / und war fthon damals der Ketzerey ge⸗ ſehene gehalten wurden; Tunnte aber auf kein⸗ 
nugſam gewach ſen legete den Muth ſich der Spuhr kommen / wardurch er etwas an ihnen 
Rechten fündig zumachen / nad) zweyen Jah⸗ von Gottſeligkeit und Heiligkeit abmerken 
ren beyfeits/und bewurbe ſich / durch innerlichen koͤnnte: und weil er laͤngſt verdachten Sa⸗ 
Antrieb darzu angemutet / um Erkanntnus goͤtt⸗ F eruſtlich mißtrauete / zoge er ſich zuruck 
ER bin, felber in fein Vaterland ; ſintemal ihm aber zu 
verfügete erfich naher Benffraim Ohren Tonum en y etliche von unfrigen Patribus 





























fftige Affter —— ‚in Hohlaı 1 zu Leyden A Pe a⸗ 
(0 9 * on entfehloflenfele ben begat Hi Sat PWahrheitigrund: 
denlir i — A HN au} onen) bige kan Auda befüchere 


tſam er aber von 


Ik einzuflöffen- Geſt. rdie 9 Yale nen! Fellete ihren unters 
— ——— 

















Andacht geneigt war. iedene den! Stauden und 2ndachrübungen ber 
— BEI DRK IaEN.G Da treffende Fragen ‚dor / beobachtete annebens 
vober #8 doch küme — — fharffiichtig ihre Sitten / und kebenswandel / 
jel zur Gottſel leitende 






tſeli | bt anleiten? duͤrchblaͤtterte ihm ne, Büchlein 
a) it Beh: uff der preße/ a ns Tag. wardurch er in Furger Zeit uber.un d unterwie⸗ 
e —— ſen / die Wahr hein/ und des Glaub Heiligkeit 
t sgenöflen aber nichts dergleichen. 4: ufebe en erlehenet/und fich zur wahren Kirchen bequemet. 
\ve.  Diefe Sach gabe ihm anlaß zu einer Aletmenen er aberdie erkannte Wahrheit ins 

zekehrung anne nah a Werk le ter maßen befließenwarı 
fe es Blaubens. Büchern nichts 1 wurde er bald von t hefftiger — 
acht ſachen aufzubringen a te er ſich der. Svangelifchen / obwol ſchweren Raͤhten 
imer Leh Bew“ ndel / um zuſehen / ob fich anzumaßen/ und mit voͤlligem Gemuͤte in die 

| eit an Bitten bemer⸗ ba I Webween damit nen | 
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3 P-Paulıss Woute,Soe Icht Has Comutis in. Hoları, 


dia natıss, epurata paterna- wresi,feryens (na, 


rum Zelator, etın i alfa fua Milsionariı 1,9; Cu dina I 
in pelilentia Cum Socys, deser vıt, eäidem exthnete | 
. eft Grönmge 17. AUS” ar i 


Arıb3b. atatıs 32: . 
146; ae 


Eltern nicht hinter feine Anſchlage kaͤmen / mach⸗ fprechen wurden ) verlobte / bey ihnen / biß zu ſel⸗ 
te er fich unvermweiltiund.ohne denen Besruͤßung / nem Lebensſchluß ubeharren. Indeſſen ba 
in Brabant und erbielte in die Societaͤt anger fete die Peſt 1536. in Hohland grimmig / under 
nommen zuwerden. Nachdem. erden Prieſter⸗ wagete fich ungefehrocken unter die darvon a 
fihen Gewalt überfommen / und den Glauben gefteckte, ja ſo gar unter Die hingefallene Leiche 
im Vaterland fort zupfiantzen hisigftes Ver⸗ felber hinein, wurde aber ploͤtzlich nacher Groͤ⸗ 
langen truge / begabe er ſich in gegen Frißland ningen abgeholet / um allda einen von den Unftie 
gelegene Inſul Ommeland/welche von überaus gen / mit, den heiligen Sacramenten / zum Pine 
armen Leuten bewohnet war / die er mit ungus⸗ tritt a zzuruͤſten: als aber dieſer durch gleich⸗ 
farechlicher Liebe bedienete, und mit Liebleiftung mäßigen Peftdienft der unfterblichfeit uͤberſchi⸗ 
fomot Gefunden als Kranken auftwartere. u, c£et worden / befahlen ihm die Obern inwiſchen 

waben aber dergleichen ihnen erwiefene Leib» aWda des abgeleibten Stefe jupertretten/ bis | 
bungen und Unterweifung ihm bey dieſes Volks aus Brabant ein ‚anderer dahin beordert wur 
groffer Armut nichts von ſinnlichen Gemaͤchlich, de. Warauf er ſich großmuͤtig ebenmäßir j 
keiren in feinen eigennugigen Kram eintruge / ger Arbeit anmaßete; Aanweilen aberdas Gifft⸗ 
verliebte er ſich dermaßen felbiges ferner mit gu⸗ vollellbel immerfort merflicher um ſich geieffe/ 
ten Lehren und Liebthaten zubedienen / daß er murde ihm mehrere Muͤhwaltungen auf ſich zu⸗ 
ſich bey ſeiner letzten Krankheit / wenige Tage vor nehmen angenoͤbtiget / warbey er ſelbſt mit 
feinem Ableiben (im fall folches die Obern gut, Todsgefahr überfallen innerhalb 7. Tagenıden 
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P. Paurüs Wours mit andern 8. 


‚5 Augiimonat feine Endſchafft nahme, nach 
abaelebten 32. Jahren. Aus tieffſter feiner 
ſelbſt Berachtung, warinnen er allemeil fürtreff, 
lich mars verlangete er vor. feinem Hintritt inei, 
nem Miftbaufen / oder Sfälle eingeſcharret zus 










































gkeit gebilliget zuhaben; dann weil 
anderswo nicht einerden / weder ficher 
bringen kunnte / damit dardurch 


dt werden. 
yaten treuer 
e von Brug/den 27. Herbſtmonat / fein 


Bröningenin aller umliegenden Gegend herum: 
wanderend / mitten unter ſchwebender Kegerey/ 


Doch allemeil aufgepaßet wurde, und der Ma- 
giſtrat auf ihn ein fonderbares Aug ſtellete; ob» 
wol erein merklich mangelhafftigs Aug hatte / 





rourde/ waraus er leicht von andern zuuntere 


Bet / fpahrete er dennoch keine Mühe /Eroche/ ſel⸗ 
‚ner ungeachter/ felber krank zu Kranken / entbuͤr⸗ 


Teichterung des Magens / und ſchwitzen /oder ja 
Durch ‚geöffnete Adern; Da aber endlich die 
Deitan 7 Ohrten an ihm ausbrache/mufte er. 
ch geben / und feinen heiligen Lebensfehtuß mar. 


Ubel / die Socierät van allda begriffenen Katoli⸗ 
ſchen ſich gebrauchen. Warbey den Vorzug. 
hatte P. Antonius de Greef von Herkogebufchs 

ndeti n Lebenslauff den 1.May nach 47. 
en Fahren /warson er der Socie⸗ 
attet. Da er bey. 14. Jahren de 






iffen | 
flüchtigen Weltluftlein eis 
d fich vor derfeligften. 

zur Keuͤſchheit ver 





ng reich um⸗ 
Annehmlich⸗ 
elche Erſchei⸗ 
ſt erfroͤlicht / zu hei⸗ 
em Leben angefeuͤert worden / und ſich der 
ietaͤt damals ein drey jähriger Theologus 
geeignet; warinnen er nach weniger Zeit mit 
rieſterlicher Wuͤrdigkeit beanadet/und zu Me⸗ 

lin / durch unterſchiedene Verrichtungen ge— 
prüfe worden / wie er in zum Seelenheylerfor⸗ 





ieſes Begehren ſcheinet die goͤttli⸗ 


Wirt nieht in Ungluͤck geriehte x 
anerhalb des Haußes under die Erden 


male fein Nachfabrer /undin: 
Nachahmer P. Henricusde 


dran ſtrecken / nach abgelebten 36. Jahren / 
arvon verzehrten 17. in der Societaͤt. An 
dem man ſich billig zuverwundern hat / daß er zu 


gantze ſechs Jahr nicht ertappet worden / da ihm 
der einaugige Prieſter genennet 
ſcheiden war. Nachdem auch dieſer bey uner⸗ 


muͤdetem Peſtdienſt ſich vergifftet zuſeyn bemer⸗ 


dete ſich mehrmal des Ubels durch verſchaffte Er⸗ 


ben. Zu Niemoͤgen ließe bey ebenmaͤßigem 






beiten ſich anzumaßen 













745 
derten Sachen beſchlagen waͤre / darauf wurde 
er in Hohland zu ſchweren/ und gefahrvollen 
Verrichtungen abgefertiget. Seine Muͤhwal⸗ 
fung fruchtete ammeilten zu. Lewarden / Groͤnin⸗ 
gen / und Niemoͤgen / allwo er ſich keiner Gottes 
Ehre beruͤhrender Verrichtung zuunterfangen 
ſcheuͤete: Ja weil ſich mis. Hohlaͤndiſchen Muͤh⸗ 
ſeligkeiten fein Gemuͤte nicht erſaͤtigen ließe / 
ftunde erbeym PGeneral an / in Ethiopien / In⸗ 
dien / und Japonien abgefertiget zumerden.. 

Damit er aber in allen Gottes Ehre vergroͤßer⸗ 


te / beſtiinmete er über eine jede Gaßen einen. 


Schutz heiligen / welche er in der Stadt herum⸗ 
ftreiffend gu deren Beyfkand anruffete, Deren. 
Huͤlff er auch zum offtern erfahrenzwarvonich. 
einige Begebenheit allhie anziehen will. 1623. 
ſchon damals zu Niemoͤgen dem Seelenheyl ab⸗ 
wartend / hatte er fich aus feiner Herberg um 10 


Uhr bey der Nacht auf offentliche Gaßen beges 


ben/ um eine andere Wohnung zubetteiten: 
dann dahin abgefertigten in einem Hauß fich 
länger zuunterhalten / und unverrahten zubleis 
ben gefährlich war. Alles war mit Schnee dick 
uͤberleget welcher Dennoch fo viel Liechte bey 
truge daß er vom Nachtwachter Eunnte erfehen 
werden. Diefer Tiefe ihms einen gefundenen 
Handel ſeyn / daß ihm dieſer Raub in feine Haͤn⸗ 
de kommen / fieleihn grimmig an / daß der Pater 
ſich für einen erhaſchten Gefangenen hielte / und 
ſich durch menſchliche Mittel aus zukauffen be⸗ 
dacht ware um mit dem Leben darvon zukom⸗ 
men. endete fich aber zu goͤttlichem Bey⸗ 
ftand ruffete Joannem Berchman einen Nie⸗ 
derländifchen zu Nom unlängft heilig verfchier. 
denen/ undihm freundlich bekannten Juͤngling / 
deßen Lebenswandelin Druck auskommen / um 
Huͤlff an. Warauf er urploͤtzlich zu ſeiner Fei⸗ 
ten einen mit langem Mantel hberlegtensan 
Seftalt/ und Alter dem Berchmans gleichen 
Juͤngling fteden fahesder dem Waͤchter gütig 
uſprechend ihn alfo anredete : ey laße dieſen 
Menſchen frey paffıren/ er iſt mir und vielen 
urgern wol bekannt. Auf fo glimpffliche Ans. 
redung ließe der Soldat. den Zorn finken/ und 
den Pater ohne einiges darwider gefprochenes 
Wort / wo er hin wollte/fortgehen; zugleich a, 






ber verluhre ſich der Jungling aus feinen Augen: 


Und obſchon der Dater dran feinen Zweiffel tru⸗ 
ger diefen Juͤngling keinen andern als Berch⸗ 
mannum geivefen zuſeyn Dennoch / um feinen 
Fleiß in Erforſchung der Warheit zuuͤbergehen / 
befragete er alle Katoliſche Juͤnglinge / die ihm 


ſolchen Beyſtand haͤtten leiſten koͤnnen / ob ſich 


einer aus ihnen zu ſelbiger Nachtftunde etwann 
auf der Gaße befunden hette? und ob ſie nicht ei⸗ 
nen von des Haſchers Haͤnden ausgewunden? 


„es war aber keiner aufzubringen / der ſich zu 
| | e 





Ai 
















































































746 
&er That bekennen wollte welches der Dater 
hernach vor zween Bifchoffen von Antdorff/und 
Kuremund alfo gefebehen zuſeyn / zu Des Herch, 
manns Chr eydfprüchig ausgefoget. Im uͤ⸗ 
Brigen wie ihn Gott zu Neuͤmaͤgen / vor Ban, 
den und Gefangenſchafft behüttet / alfoliebe er 
ihms belieben/den Dater anderswo auf dem Ge⸗ 
duldplaszuuben: dann als er 1634. fich wieder 
nacher Sröningen) um die Katoliſche zubefü, 
chen / zuruck zoge / gesiehte er unwiſſend auf weſ⸗ 
fen angeben / in die Hände des Magiſtrats und 
wurdein verdafft gebracht / haͤtte auch in Geſtank 
und Elend wie esin Gefaͤngnußen zugeſchehen 
„fleger/nerderben muͤſſen / ſo ihn nicht der Katoli⸗ 
ſchen Lieb durch ein gutes / vom unkatoliſchen 
Magiftrat benañ dtes / ſtuck Geld in kurtzer Zeit 
ausgeloſet hette. Nachdem er ſich wider na» 
eher Neumögen verfüget/ gabe zu feiner de 
bensverluft urfach / das Hohlandifche mit Dem 
Frantzoſen verbundene ohne Ruhm zuruck kom, 
mende Kriegsheer/ maßen beydes von Örudern/ 
welche fiefich auszutilgen unterfangen hatten’ 
zumeichen mar benöhtiget worden: welche ‚wie 
es gewoͤhnlich hergehet/ viel Krankheite aus dem 
Lager nach ſich gerogen / und die Stadt mit Peſt⸗ 
gifft beleget Solche Bebegenheit gabe dreyen 
fich von unſrigen allda befindenden guten Anlaß 
Chriſtliche Liebthaten auszuuͤben / und fuͤrs erſte 
zwar dem Pater Antonio. Dann da fie den 
Gefunden von Kranken nicht abgefönderten 
durchgehend Dienst leiſteten / jogen ſie ihnen das 
Gifft in kurtzer Zeit aufden Kalk / und muften 
aus diefer Sterblichkeit abweichen. Mach vor 
her an den Borfteher abgelafjenen Brieffen / 
wardurch fie begehreten/ Daß zu dergeftalt veiffer 
Erndzeit andere Arbeiter aufs ehefte beyge⸗ 
ſchaffet wurden. Der andere Mitarbeiter des 
Mater Antonijs fobald nach ihm bey gleichmäßis 
ger Liebleiftung aufgangen/ war P. Thevdorus 
de Gonghe von Enchuſen / 
35. in der Societaͤt am 13. 
völiges Jahr zu Lewarden / und Hertzogbuſch 

Der dritte . Reinerus Bruius im Dorff Ne 

derwert unfern von Hertzogbuſch gebohren/ fiele 

den 20. felbigen Monats, im 34. Jahr feines 

Aiters / deren er 10. in der Societaͤt Hinter fich 98, 

bracht; war auf anweſendes Jahr zun Hohlaͤn⸗ 
diſchen Abfertigungen nacher Neumagen beor⸗ 
dert worden : allwo er innerhalb nicht langer 
weile viel zu GOTT, und zummahren Glau⸗ 
ben gezogen. —— 

Zu Amersfort in feiner Geburtsſtadt bliebe 
der wackere Arbeiter P. Jordanus Vencom / 
den 13. Augſtmonat von 37. Sad der Socie, 
tatim 20. kame allda von anfehnlichen Eltern 
zur Welt / und begabe fich wider der unkatoli⸗ 








Die Societaͤt JEſu in Evropa. 


ſchen Muter Weinen und Heuͤlen mit unuͤber⸗ 
mannlicher Beſtaͤndigkeit in die Focietaͤt Rach 
zum Ende gebrachter Theologiſcher Weißheit 
wurde er / ſchon mit Prieſterlichen Wuͤrden ges 
zieret / nacher Amersfort abgefertiget / um die un 
katoliſche Muter der katoliſchen Heerde beyu⸗ 
führen, melche / wie fie ehdeßen hartnaͤckig ger 
weſen / alſo leitſam bee 

nem auferbaulichen 
maßen fie Damals in tödtliche Krankheit geſtur⸗ 
get worden bey ihrem Hintritt zum Beyſteher 
zuhaben verlanget. Er pflanget 
auch bey andern den Fatolifchen 
dermaßen beftändiger embfigke 
dem erin Braband fein drittes‘ 
ftanden/ auf anhalten der Burge 
wiederum abgefertiget werden mu 
ſich als dann zu allen Apoftolifchen® 
gen hurtig brauchen ließe / vielenhalffeer von 
ftark eingemurselten Sünden ab: Sum Fatolis 
ſchen Glauben zogeer faſt ein ung | 
ge / welche er theils in/ theils auſer 
auf dem umliegenden Lande zuſammen brachte 
Halffe auch dem öfftern Bebrauch der Heiligen” | 
Säcramenten alfo auf / daß es ein Anſehen h 
tes als waͤre die uralte Andacht wiederum auf⸗ 
erſtanden. Anſehenlich ließe er an fi damals 
ein herzliches Beyſpiel Chriſtlicher Sanfftmut 
und Großmuͤtigkeit verſpuͤhren da man ihn als” 
einen Verraͤhter des Baterlands ( mie er falſch 
war angegeben worden) in gemeine Gefang 
ſchafft gezogen / und unterfchiedenen Richter 
vorgeftellet. Da ihn aberder Kerkerverwal 
mit einem fonderbaren Auge beobachtetzmu 
er ob an ihm vermerftem unfehuldigen Leben 7 
ein Engel genennet: der Fürft von Orliantz as 
ber, famt den Richtern, rühmeten ihn feine 
Großmuͤtigkeit halber wunderfam / ſprechend 
ihn tauglicher 
feiner Jahren am fuͤhren / als beyn katoliſchen eines Prieſters ð 
hatte ſich noch kein hen [dig 


zu Apoftolifchen Berrichtungen brauchen lagen. den/ : 
Hände any und überfame Gelegenheit fei 
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fich vom Sohnund fein 
andel lenken / daß ſie ihn⸗ 


aber allda 


eblbare Me 
balb der St 


zufeyn sein Krigsheerins Feld 


Nrachdem er aber unſchuldig zu 
yn befunden ‚und don Richtern erfläret me 
fegete er abermal zu voriger Arbeit ft 


Heldenmut Chriſtlicher £iebleiftung beßer ſehen 
zulaßen ; allermaßen nachdem zur Sommers 
zeit auch allda die Peſt um fich zugreiffen ange 
fangen/ bedieneteer fich darwider / feines Leben 
ungeachtet / aller geiſtlichen Hülffmitteln/ 
wieche keinen Tritt vom Kampfplatz / bis er durch 
einen Gifftftreich gefaͤllet in Himmel einquar⸗ 
tiret wordenz nachdem er faltz. Fahr zu Ar 
mersfort das Fatolifche Glaubenthum unermuͤ⸗ 
detzundmannlich befoͤrdertrt. h| 
Die gleich wie wider feindliches Anrennen / 
wol bewwahreteralfo wider die Catoliſch / glauben⸗ 
de feindfelige Stadt Leyden / als in Re fein 
ato⸗ 





P.Pı ur us Wourn mit andern 8. 


ttes Dienft offentlich geſtattet 

ch nicht ſo maͤchtig ge⸗ 

allen ſich der katoliſchen Glau— 

rung anmaßenden/ geheimen Zus 
wenden koͤnnen. Als nun allda 

jt eingebrochen /und Pater Joan⸗ 

von Antorff die darvon vergiffte 

enetez machte feinen Lebensſchluß 
Augſtmonat / ein von 53. Jahren / 

at 34. mit 4. feyerlichen Geluͤbden 

In) vertratte zu Aloſto / und Lyra 8. 
rdas Rector⸗Amt / und wurde von dans 
cher Hohland um allda Apoftolifchen 
tungen abzuwarten / von Obern beovdert/ 
er bey unglaublicher Seelen⸗und Geduld⸗ 

if Zahr angewendet / bis er das ehdeſ⸗ 

je die Peſthaffte ausgeſtellete Les 
doligdrangefeget. Alermaßen 
ider die Katoliſche unters 

jete / und Diefeihre ger 

3 ficher nicht Eunnten 

er bey Tags dem heilis 


hen ; dieſes machte er 


d gabe feinen geiftlichen U⸗ 

mal fo viel zu. And weil er 
geil Meß zuiefen benöhtiger wur, 

er / fich feinem Schiumgeift deßtve, 
yn / daß erbey Zeiten munter 
nftatt einer Aufweck⸗glocken 

4 und ihm feine Hoffn 


niemals fehl geſchlagen hette ; 

urch innerliche Ermahnung hierzu 

evecket wurde. ten feine 
FY, ifon zyımeh 


szutvirken be 
te ihn nichts 
Johland füllte 
in meldheer 
ifft aller Voͤl⸗ 


| 7/47 
dahin abgefertigt zufeynz dann er mochte fich 
eines theils felbigen NBeinbergs oder der gan» 
Ben Gegend anmaßen / fomurde alies mit rei⸗ 
cher Frucht ausgewirket; obwol ihn unterwer⸗ 
len darbey haste vomdtein herrührende Schners 
gen grimmig plageten. Er bekennete fish aber 
darbey allerdings gnugſam belohnet zufeyn/ 
manner Durch alles fein Thun, und Leiden nur 
eine eintzige ſchwere Suͤnde hintertreiben fünns 
te: dann er der Hoffnung war /daß/wann er 
dor Gottes Richter ⸗Stuhl ſich ſtellen / und ſa⸗ 
gen koͤnnte / er habe eine Suͤnde verhindert / all 
da ſicher erſcheinen moͤchte als der etwas von 
andern abgemendet / welches GOtt eingig und 
allein haßet. Die Katolifche giengen mit fei- 
nem obwol durch die Peſt gefallten Leib / ohne 
ſcheuͤe um/ und wurd in geheim don woladeli⸗ 
chen Leiten / bey Eläglichen Weinen / under die 
Erde gebracht: von jenen nemlihufür welche 
er großmütig viel Beſchwernußen / und Eurs vor 
feinem Ableiben auch Die Gefaͤngnus uͤbertra⸗ 
gen hatte. N Br 
Zu Hertzogsbuſch hatte 8. Jahr P. Hiero⸗ 
nymus don deurck bey ſchwebender Ketzerey ans 
gewendet. Geſtaltſam auf eben ſelbiges 1655. 
Jahr die Peſt grimmig im ſelbiger Stadt herr⸗ 
ſchete / nahme er ſich der darmit belegten deſto 
embſiger an / bis er ſelber darvon angehauchet 
fein liebvolles Leben den 27. Herbſtmonat en⸗ 
dete / nach abgelebten 59. Jahren / der Societüt 
im 44: welcher er mit J. Geluͤbden verſtricket zu 
Dienften geweſen. Seine herkommens Stads 
war Antorff/ allwo er von ehrbaren und Gott⸗ 
feeligen Eltern gebohren war ausfieben Brd- 
dern (melcheswasungemeines) ter erſte der ih 
zu der Soeietät bielte + undialie ſechſe nach ich 
zoge / welche / als 7. Söhne der H. Symphoro⸗ 
fürindiefer Zahl die Societaͤt durch ihre Tugen, 
den / Witz und gottſellgen Wandel / gezieret- 
Deren einer auf der Reiß in gegen Lintergang 


„an feiner gelegene Indien begrieffen untertwege iſt egen 


De 
19 aufzies 

1 /mas an. 

e / da er doch 

tlichen 


hte; als blieben / der andere.aberin Paraquarig bey Ar 


poſtoliſchen Muͤhwaltungen fein Leben gelaffen. 
Unſer Hievonymus aber nach andern zu Löwen 
erklaͤreten Philoſophiſchen Wiſſenſchafften / 


ſtunde den Collegio zu Aloſt 4. dem Antorfſer 
n 3. Jahr dor / allwo er bevor die von Gewiſſent⸗ 


n Handeln vorſtellende Lehren offentlich ‚mit Lob 


1 


ur 


rſehen ; 
Ihe ihm 
eins/das 
laß 

alſo Zahl merklich vergrößert: von wannen er zum 


Vaone 
AS | 


soefertiget / oder au 

rden. at h 
| " \ zu * e kei 
fich auch alda dermaßen most, 
daß al inung waren / ihn von GOtt 
Ebvropaͤiſche Socierät. | 


f 
1 


{ vð 


aus geleget. Da er darauf in Hohland/ um all⸗ 
da Apoſtoliſchen Verrichtungen abzumanten / 


beordert worden / hat er dem katoliſchen Glau⸗ 


ben erſtlich zu Horn / alsdann zu Hersogbufceh 
ſtattlich fortgeholffen / und der Rechtglaubigen 


Rectorat des Antorffiſchen Collegij zuruck ge 
sogen; nachdem er aber dieſes Amt ausfuͤhrlich 
gemacht / ſtraͤcks wieder zur Arbeit in Hohland 
beor⸗ 
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beordert worden 7 allwo er abermal vorhin zu 
Levden dann zu Hertzogbuſch bis zu feiner End, 
ſchafft eines wackeren Apoſtoliſchen Arbeiters 
Stelle vertretten: es trugen auch fo gar Die Un 
katoliſche zu ihm gute Wolgewogenheit / als die 
den frommen alten wol kenneten / und ihn / als 
nahmen fie feine Anweſenheit nicht wahr bey 
fich duldeten. 
viel übertragene Ungemächlichfeiten/ fonderh 
auch Krankheitensmarvon feine Gliedmaßen 


innerlich und Auferfich gequäfetwurden/ziemib 


cher maßen geſchwaͤchet; welche er aber Derger 


P. FRANCISCU 


e 





Jahr feines Lebens beygezehlet/ lehrete die leich⸗ 
tere Schulen $. die fehmerere Philoſophiſche 1 0. 
Jahr; erklaͤrete die heilige Schrifft 5. Die He⸗ 
braiſche Sprach aber 15. Fahr / und war mit 
vier Gelubden verſtricket / göttlichen. Ehre / und 
des Feelenheyls ein hitziger Eyferer · Von ihm 
ſeynd bey ſeiner Lobpredig durch einen Carme⸗ 
Jiten offentlich > mit gutheiſen Des Ertzhiſchoffs 
faft folgende Nuhmreden vorgetragen worden. 
Elyender er zur Welt kame / haben ihn feine El 
tern GOtt durch ein Geluͤbd aufgeopffert / und 
ernelierten felbiges ehe fich die Muter entbürder: 
So lang fie mitihm ſchwanger gienge / fprache 
fie / fie trage in ihrem Leibein Paradeyß mit ſich 
herum ; anweilen fie mit dermaßen göttlichen 
Troͤſtungen erfrölicht wurde daß fie ausgefpro, 
chen fie habe in ihrem Leib wernmern/ und 
reden gehöre. Sobald er des müterlichen Ker⸗ 
kers befrehet/ die erfte Lufft geſchoͤpffet / als bets 
te das Kind von GOtt fehon damals Erkannt⸗ 
nus / fiele es auf feine Knie / und beharrete bey 
folcher Leibsftelung ein gange viertel Stund mit 
zufammen gefügten Händlein und in Himmel 
gefchlagenen Augen. Anftatt der Kindertocken 
befehäfftigte er fich mit Altarlein bauen/und ge⸗ 
möhnete fich von der erften Kindheit zum Me 
fefen. Niemals’ dud) da man ihn nod) in 
die mindelein einfatfehetez wollte er von feiner 
Naͤhrmuter/ oder einigem Weib ein Bußerlein 
annehmen / fondern bemühete fich mit feinen 
Armlein oder Gefchrey den Kup abzumenden. 
Wie er aberı nad) feinem Eintrittin die Socie⸗ 
taͤt fich mit Tugenden ausgezieret/ iſt ſchwer 
zuerklaͤren. Er betheuͤrete einſt / ſich GH 
mit dermaßen aufrichtiger Liebe zugethan zuſeyn / 
daß er nichts als ihm zugehorfamen verlangete 5 
und fprache/ folches allen ftesblichen Denfeben/ 
und unfterblichen Geiſtern unbekannt zuſeyn⸗ 
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"Seine Jahre haben nicht nur 


> Ranciftus Pavonus einzu | 
#2) Gantanzaria debohrner Welfcher 
wurde der Societaͤt 1y85. im 16 


ſtalt großmuͤtig erduldete / daß er von feiner 
Muͤhſamen gewöhnlichen Embfigkeit nichts uͤ⸗ 
bergangen / als ſtillete und beſaͤnfftigte er Die 
Saͤmerhen durch fortgeſetzte Arbeit. Der 
Rermefer fo damals anftatt des Biſchoffs Den” | 
Apoſtoliſchen Ausfertigungen vorflunde/ ſoll 
nach erfahrenem Hinfall P. Hieronymi geſagt 
haben: die Hohlandiſche Glaubens⸗befoͤrde⸗ 
rung habe einen Mann verlohren/ dem er keinen 
gleichen gekennet hette J 
Ex Viölimis Charitatis Alegambe: 
u 7 De 


SPA 


jumerden / und machte Fein Ende den Oben in 
Ohren zullegen / um in Indien verſchicket zw 
werden; Damit 








ihm aber das Blut.auswerfien/ 

warmit er lange Weil belaftiget war san ſolcher 
Ausfertigung nieht hinderlich waͤre / hielte er ſol⸗ 
ehe Lberläftigfeit feinen Obern verborgen. Mau 
hatte fein Begehren einmalfchon gebilliget / ale” 
fermaßen aber die Einwilligung ihm bald wie⸗ 
der. abgefprochen wurde / beruheteer darauf / mu 
von Gott überfommener Verficherung / Daß € 
diegsttliche Ehrebefer befordern wurde / fo et 
ſich die Elerifey in beferen Form zubringen an⸗ 
maßete / welches er mit Aufrichtung einer von’ 
Prieftern / und die Priejterliche Werbe anzu 


nehmen ‚verlangenden / zuſammen gebrad 








bige / durchs gan 
Apoſtoliſchen Verrichtungen dienli ent 
gen / wol unterwiefen. . Um feinen Enfer « 
durchgehend allen Menfehen bewehrt zum: e m 
gienge er zu Neapel offter in C allda Unterhal 
tüngen benamfete ) Frauen + uud Jungfrau 
Kloͤſter / und hielte geiſtliche Ermahnungen: 
fande er fich ein in Ruderſchiffen in Gefaͤng 
fen/ und in zuder Schiffen Verfertigung ber 
fiimmten Zeuͤghaͤuſern. Er brachte von Laſt⸗ 
tragern/ Gaͤrtnern und Schulmeiftern eine” 
Verſammlung auf < bedienete der Handmere 
fern aufgerichtete Behtſaaͤler / ließe WR. 
Gen und Gaßen fehen / um allen Menschen Liebe 
übungen zuermeifen. Und damit nirgends et⸗ 
was aͤn feinen Fleiß ermanglete / handlete er mit 
aller Ordens⸗Leuͤten Vorſtehern ja wit Den 
Stadthalter Chriſti ſelber / jest anmefend mit 
Unterredungen, bald mit an die abweſende gus⸗ 
gefertigten Sendſchreiben / anftandig/ dag fie 
ihm, um allenthalben viel gutes zuwirken / zur 
Hand gehen wollten. Durchivanderte die um⸗ 
liegende Markflecken und Dorffſchafften / 9 | 
i 9 
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"P-Franeiscus Pv 
'Zelo omne wenus 
Ei Chriftianam N: 
j wmerıtis deeelstt 


‚bey fehon abgemüderem Alter) ungeachtet aller 
Sefahren/fo ihm an Weg Eunnten gerucket wer. 
den. Einſt brache er bey ſolchen Herumziehen 
den ðchenkel; auf eine andere Zeit faſt den Halß: 
wendete offt durch Anruffung des Heil: Kaverij 
unterfchiedene Gefahren und Regenwetter ab; 
beförderte ausfeinen Lehrjüngern/die erin Phi, 
Iofophifcher Weißheit unterftieße / fechsig zu 
geiftlichem Ordensleben; die er aber in der 
Dicht/ und Neimkunft zuunterweiſen überfom- 
men / alle miteinander; welches bis auf ſelbige 
Zeit ein nie erhörtes Wunder gewefen. Daer 
Ob gebrochenem Schenkel bettliegerig war, 
brachte er einen berühmten Juden nach manig⸗ 
faltigem Glaubensſtreit sum Chriſtlichen Staus 
ben: Damit aber die Bruderfchafft zu felbiger 
Zeit ihres geiftlichen Anmahners geiftlicher An. 
edungen nicht beraubet bfiebe, ließe er fich zu 


beſtimmten Taͤgen im Seſſel auf die Cantzel 
Evropaͤiſche Socierär. 
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bringen / und friſchete die ihm vertraute Bruder⸗ 
ſchafft zu Tugenduͤbungen an. Er war aber 
bey feinen Dredigen dergeſtalt eyfrig / daß / obwol 
er ſonſt in ſeiner Anſprach ſich ihm allzeit belich, 
ter Demut bedienete / die Wände auffeine Res 
den zuzittern fchlenens daß ſich gar nicht zuver⸗ 
wundern / Darauf unglaubliche Gemuͤtsregun⸗ 
gen erfolget zuſeyn. Um Goͤttes Ehre zuver⸗ 
groͤßern ließe er ſich von keiner entzwiſchen ein⸗ 
brechender Beſchwernus ablelten / ſondern ſtel⸗ 
lete ſein einmal geſchoͤpfftes Abſehen großmuͤtig / 
und ſtandhafftig fort. Das hochwuͤrdioſie 
Sacrament war bey ihm in großer Ehrerbittig⸗ 
keit und Hochachtung: und ftellete ſolche Hoff 
hüng Darauf / daß er ihm durch eine jedwede 
Meß / was er zuhaben verlangete/ auszuwirken 
getrauete. Bey der Gewohnheit taͤglich das 
H. Meßopffer abzuſtatten/ Bielte er dermaßen 
ſtarkmuͤtig / daß er die legte Tägin der H · Chars 
Bbbhbz wochen 
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wochen ihm Kirchen aufſuchete / wo keine große Wort zuruck gegeben. Schneiden und brennen 
Soikmenge ſich einfande / um allda die Kirchen⸗ uͤberſtunde er an ſeinem Leib obne alles don ſi 
gebraͤuche zuverrichten. Wann er ı Krankheit gegebenem Schmergens,zeichen / mit Vorwand 
halber, das ‘Bette zuhuͤtten benohtiget wurdel / es ftehe jenem / ſo ein Biutzeuͤg Chriſti zuſey 
tiefe er ihm täglich die Engelfpeiß zur Nießung verlanget nicht wol an feines Schmergen zele 
beybringens und hatte fic) bald von feiner er⸗ chen von ſich geben. Er truge eine Freude date 
fien Jugend das Hochwuͤr digſte Sacrament / an / daß ihm alle Zaͤhne ausgefallen waͤren / und 
darbey er feine Dergens-verfüßung fande alle das Zahnfleiſch meiſten theils ſchmertzlich weh⸗ 
acht Tage zuempfangen gewohnet: und dieſen thate; maßen er hiedurch der Lieblichkeit in Fpei⸗ 
Brauch brachte er auch beyn Bruderfihafften fen beraubet wurde. Der Mißiggang fande 
Gebohnheit / um durch ſothane allgemeine bey ihm keinen Platz; viel aufmerkſam beten⸗ 
Artzney (uͤber Ask er feine Fräfftigere zufeun viel fehreiben ı Fein Wort vergebens von ſich 
ausfagete) Die Keuͤſchheit unverſehrt zubewah⸗ laͤßen ı ale Satzungen der. Sorietät genau bes 
sen. Diefe Tugend aber ließe er ihm folder obachten / war feine Arbit ; und um felbige deſte 
maßen angelegen feyn / daß man darfür gebal- gortfeliger ins Berk zuthun / hatte n 
tenzibnfeine Sungfraufchafft. mit ſich ing Grab eigenhändig zu Papir geftellet. 
gezogen zuhaben; rvelches er ſelber beftättiger/ gung zun Blutsverwandten haftee 
indem er darum befraget / folches mit ſcham⸗ fen entäufert / daß er auch Kine 
hafftem Stillſchweigen gleichſam beſahet. nen Eintritt indie Societat, nimals he 
Daß er in feiner Kindheit fich uU einer MWeibs, oder angeredet / als da ihm der Prodin 
perfon ein bußerle anzunehmen geweigert / iſt fohlen / vom Vater den väterlichen Segen 
ſchon gemeldet worden: Da ihn aher bey feinen gehren. Alle die mit ihm freuͤndlicher um 
Fuͤnglings, Fahren zwey unverfchamte Maͤgd⸗ gen/gaben ihm Das Lob eines heiligen Ma 
- Tein im Walt in ihr Buhlernetze bringen wolls marunter das befte/ als ob ihrer Tugend hoch⸗ 
ten ‚hater fi durd) rühmliche Flucht aus dem ſchaͤtzbare Männer / Urtheil faͤleten ale Robe 
Buſch gemacht. Damit ihm kein Frauen, tus Cardinal Bellarminus Petrus Antonius 
bild anzuſchauen angenoͤhtiget wurde / ruckete er Spinellus Bernardinus Realinus / Juliu 
die Augengläfer / deren er ſich ſonſt fortwuͤhrig Mancinellus/derengeiignußen zu anden ſeynd 
bedienete/von der Naſen / wann er mit, (hen Wiel menſchliche Kraͤfften überficigende Wir⸗ 
handeln mußte. Niemals hat er etwas der kungen durch ihn ausgeuͤbet zuſeyn betheuͤren 
Keuͤſchbeit zugegen ſtehendes geleſen / auch ſo gar glaubwürdige Zeugen. Einen mit Krankheiten 
nieht in Lateinischen Büchern / welche manche / beläftigten‘Priefter hat er durch blofes Anruͤhren 
um diereagierlichkeit zuerlehrnen / in mit un feiner Unpäßlichkeit befrepet- Das gifftige Fiber 
flätereyen angefehmußten Büchern zufuchen im hat er vo einem abgewedet / nachdem er ihm Dre: 
SBraucb haben. Seinen Obern gehorfam zu⸗ inal ſeiner Hand einen Ruß anzudrucke / dargeren 
leiſten war er dermaßen willfaͤhrig / daß er deren chet: den Teufel hat er durch Anruffung der. DI. 
Befehlungen nie mit einem Wort / oder Geber⸗ Dieyfaltigkeit befehlweiß abgemwiefen- 4. Prie⸗ 
den zumider geweſen; und ſprache / er fteiffe auf fer hat er mit tödtlichem Hinfall bedrohet / ſo ſie 
dergleichen Hurtigkeit zugehorſamen die Verfi⸗ ſich in der Bruderſchafft nicht einfinden wurden / 
cherung feines Heyls allermaßen er auf ſolche und ſie ſeynd alle innerhalb 5. Tage underg ı 
Weiß nieetwas auswirken wurde/deßen Uhr⸗ Einen ehdeßen nie gefehenen Su 
heber nicht Gott wäre; und unternahme ſich aus bloſem Anfehauen/ mit Der Kenfehbeit: Tun 
einft keck auszufprecken/ er ſey deßwegen einer gend gezieret sufeyn / erfennet: ihm felber /u dd 
unermäßener BelobnungimHimmelgewärtig/ andern hat ev (ängft bevor / die Hinſchieds Jei 
und der. heilige Ignatius werde ibm mit freite angekündiget. In der Bruderſchafft wurde 
den entgegen kommen / um ihn zuempfangen / zweymal fein Angeficht mit hellen Stra 
maßen er bloßdiefer Tugendbalber der Selig, veich befeuchtet zuſeyn gefehen. Einen/de 
Reit verfichert wäre. Im übrigen war er bemuͤ⸗ Feder angeſetzet / um ihn beym General anzunae 
ber diefe feine Hoffnung nicht nur durch Aus- geln + hat die heilige Gottes Gebaͤhrerin vom 
virkung gottſeliger Tugendthaten / fondern auch Brieff Ausfertigen abgeſchrecket. Sein Leich⸗ 
durch Duldmuͤtige Ubertragung vieler Rider, nam iſt 4. Jahr nach feinem Ableiben bemegr 
mwertigkeiten zudergewißen : warwider er ſich lich /undalle Glieder lenkbar verblieben. Von 
durch Beyſpiele unſers Heylands ausruͤſtele/ ibm hinterlaßene / und den Kranken aufgeleg 
ſprechend / daß / weil er nicht beßer denn Chri⸗ Sachen / haben ihnen die Geſundheit wieder 9 
ftus/ auch vom Leiden nicht wollte befreyerleben. bracht. Die von Briefterlichen Stands Per⸗ 
Man fiele ihn zum öfftern mit ſcharffen Zungen⸗ ſonen zuſammen gezogene Bruderſchafft hat 
ftichen an / warauf er aber nie ein unmiütiges ihm eine dergeſtalt herrliche Begraͤbnus — 
er⸗ 


























fertigetz daß man darfür gehalten niemals ei, 
nigen don der Soctetät Anfehenticher under die 
Erde gebracht zufeyn. Die Kirchen des Colle⸗ 
' Hijwar volliglich mit ſchwartzen Flagtuͤchern uͤ⸗ 
\ berleget; mie Lobfehrifften und Ruhmſpruͤchen 








I allenthalben gesieretz Sersen brannten in grofs 
\ fer Menge; der Sarch / oder das Trauergerüfte 
war mit in großer Zahl angefeiterten Liech- 
een umsinget. Nucerius der Biſchoff hielte 
H das Stelensamt/ welchem der Ertzbi⸗ 
Bon Neapel Eardinal Boncompagnus 
dem Thum-Eapitel (dem er wider die Ge⸗ 
heit 7 ſich darbey einzufinden befohlen ) 
beygeiwohner; alweilen ſothane Leichber 
Hangnus nicht nureinem Heiligen / fondern ei» 
em folchen Mann) der den Priefterlichen Stand 
bey felbigen Kirchſpiel in dermaßen auferbäulte 


P, PETRUS 













Muffndes Jahrhundert hat 
DPI Ungerland Gott mit einem heilen Ge⸗ 
I tion) um in diefem Neid) den Katoli⸗ 
bes Slauden zubeleuͤchten / und zuderchren / 

begnader / und Petrum Pazmany zum Apoftel 
des DBaterlands beſtellet; Die erſte Sonnen, 

ſtrahlen befödienen ihn in Ungern zu Waradein / 

feinen Urfprung nahme er von uralten Adel her/ 
- and war von feiner Muter Margareta Maſſaria / 
Die von Welfchen Markgraffen Maſſaͤ herſtame⸗ 
tenibmlicher gemacht. Und dieſen dergeſtalt für, 
refflichen Mann hatten feine Verdienften/ ab⸗ 
fonderlich aber fein angefenerter Seeleneyfer / 
auf den hocherhobenen Kirchenleuͤchter geſtellet / 
indem er fuͤrs erſte zum Ertzbiſchoff zu Gran/ 
und des Reichs Primas / endlich auch zur Car⸗ 
6 erhoͤhet worden. Der Soei⸗ 
etätübergabe er ſich bald in. feinem erſten Alter 
7587. und nahme fo wol in Tugenden, ale: 
Weißheit ſolcher maßen auf / daß er in der Acade⸗ 
mia zu Gratz die Philoſophiſche und Theolo⸗ 

giſche Wißenheiten offentlich mit ungemeinem 
NRuhm gelehret / und ſich mit 4 feherlichen Ser 
- lübden 1607 verpflichtet. Allermaßen aber 
ihn das Geelenheyl zubefoͤrdern / nicht minder 
das mit Kegeräifft angeſtekte als vom Türkis 
ſchen Zoch underdrufte Vaterland zum Eyfer 
anmutete / legete er feinen Fleiß bey unterfchier 
denen Ausfertigungen in Ungerland any daß 
ihn zwar alle feiner Tugend halber hochſchaͤtze⸗ 
ten; abfonderfich-aber Franciſcus Cardinal 





Fordacz Ertzbiſchoff zu Gran; der / ſo lang er 


bedienete. Fintemal er mit fuͤrtrefflichem Wis, 
reiffem Urtheil / Welt · und Goͤttlichen Wißen⸗ 
ſchafften wol verſehen / auch feiner Predigen/ und 
ausgefertigten Büchern halber wie nicht min 


‚sa Leben war ſich feiner Raͤhten vielfältig 





D. Perrus Pazmany. 


| I 
the Ordnung gebracht hafte/abgeftättet wirrde, 
Die Lobrede ftellete ihm ein berühmter Predi⸗ 
ger aus dem Sarmeliter Drden / dem der Cardi⸗ 
nal alles was ich erzehlet im Druck ans Liecht 
herauszugeben befohlen / mit Verſicherung / daß 


fo ihm ſolches (wiewol es dem Befehl Urbanı VII. 
welcher Menſchen Andenkens Wunderthaten 


aufzukuͤndigen verbotten / ſchiene zuwider ſeyn) 


zu Beinem Nachtheil gelangen ſollte. Seinen 


Abſchied aus dieſer Sterblichkeit nahmeer nach 
vielen übertragenen und ausgewirkten Apoſto⸗ 
lifchen Muͤhwaltungen zu Neapel 25. Hornung 
1637. feines Alters 68: Jahr. Nach / zum de 
fennuß / annebens Dielen theils in Latein / theils 
Welſch ausgefertigten Andacht, Schrifften. 
Ex Philippo Alegambe , & Nierembergij 
Tom. 3: 


PAZMANY 


HR: K. Kardinal. — 


der wegen ſtattlichen Erfahrenheiten hochange⸗ 
ſehen war: Auf ſolche an ihm erkante Begnadun⸗ 
gen / begehreten ihn / nach dem abgelebten For⸗ 
gacz / Die Ungeriſche Herren ſamt dem Kayhſer 
Matbia } wider feinen Willen / vom Apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhl zum Graner Ertzbiſtuhm / anweilen 
fie Beinen darzu tauglicher zuſeyn erfenneten: 
Wurde ihn alſo durch Paͤpſtliches Gebott feine 
Achſeln der ErsbiftuhmsKaft zuunkerlegen ange 
noͤhtiget / welche ev mit vergnügen deren, fo dep 
fen Urheber waren’ hurtiggetvagen. Der Ketze⸗ 
rey und Untreuͤe / wie er fehon chdeßen eine Anfang 


gemacht hatte/ triebe ev Forcht ein/ theils wie 


ein anderer Paulus / durch eyfriges Predigen 
in Kirchen / theils durch geheime Unterredungen / 


wie auch durch wider das Ketzerthum ausgefer⸗ 


tigte Bücher /warinnen er deßen Irrthum den 
Unrecht glaubenden vor Augen legete; Deren er 
171n Druck gegeben / welche Alegambe in Bi- 
bliotheca Setiptorum Societatis änziehet: Den 
mehren Theil vom Ungeriſchen Adel brachte er 


mit höfflicher Manir / allen durchgehend erwie⸗ 


fener Holdſeligkelt und angenehmen Sitten / 
wieder auf den rechten Glaubensweg Die 
Nriefterfchafft aber richtete er in gute Drönung 
ein / durch heilſame vorgeſchlagene Sasungen / 
und etliche mal angeftellete Kirchenraͤhte; er as 
ber felber leuͤchtete allen in guten Sitten vor / 
beobachtete die geiſtliche Eingezogenheit embſig / 
und eyferte um Gottes Ehre zubefoͤrdern. Zur 


Gottſeligkeit dienliche Gebaͤude bat er faſt mit 


Koͤniglichen Speſen ausführlich gemacht / oder 
zu grund gegangene erneuͤert. Stifftete Die 
Thumkirchen zn Tyrnau/ das Kloſter der H⸗ 


Claraͤ / das Collegium der Societaͤt zu Preß⸗ 
burg / (welches er auch mit nolligerdtifftung verſe⸗ 


ben) und der Franciſcaner Kloſter zu Neuͤſchloß. 
Bbbbba‘ Ends 
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P. Petr, Fa zmany SI. 


\ ryis, Reksioforu Domialys, 
ı hereticos e 
\ iserit,. Obyt 


Endlich wurde er feiner vielfältigen Ders 

if dienften/ und Tugend halber auf anftehen Fer» 
N dinandi TI. holdfeligften Andenkens/ bey dem 
| Pazmany in großer Hocachtung ftunde / von 


de 1629. überleget / welches er nach altem Kir, 
hen brauch folcher maßen getragen / daß er fo 
hohe Wuͤrdigkeit mit geiftliher Demut gesie, 
ret. Da er von bereatem Kayfer nacher Rom 
als Abgefandter in Tehtfehland betreffenden 
Glaubensſachen ankommen /zoge er die ganke 
Stadt in Verwunderung: Als an dem dermaf; 
fen ernfthaffte Herrlichkeit Frärfrige IBofreden, 
heit / vielfältige welt- und goͤttliche Weißheit / 
abfondere Verſtaͤndigkeit bey Unterhandlun⸗ 
gen Freundfeeligkeit/ Nachdruck in Auswirkung 
vorgenommener PVerrichtungen / endlich an eis 
nigem Menfchen ein vechtmäßige Form eines 
Fuͤrſtens /und Geiſtlichen zuſehen war: Unſe— 





Ungarz, 
16, find 


"Archi-Epilcop, Strigöientis, 


ditis deEcclesiaCatkol:et Engarı 
Poly A? 163 2 Marty, Matis cırcıter 6 7. 


Urbano VII. mit dem Noͤmiſchen Purpur,Kleis 













R.E.Cardinalıs et 


ats Clericorf Semina- 
Conciorib, & hbris contra 
1a optıune 


# 
— 
re Societaͤt / die er fortwuͤhrig feine Mutter er⸗ 
Eennete/ und nennete / ließ erihm gütig angelegen 
ſeyn / und bewolthaͤtigte felbige ; von melcher er 
im Stifftungbrieff des Preßburgiſchen Collegij 
alforedet: Die Societät lieben wir / wieun“ 
fere Seel. Die mit vielen Befcbwernußen bes 
drängte Stifftung des Collegij zu Raab brachteer 
wieder zurecht / und dem zu Homon faſt zu grund 
gegangenem halffe er wiederum auf. Das zu 
Tyenau bater bevor mildreich aufgerichtet/zund 
mit einer jtattlichen Academi / welche im Unger» 
land die erfte iſt mol verfehben. Zu Auferzies 

hung der Ungeriſchen Jugend zum. Prieſterli⸗ 

chen Seelſorgerſtand hat er zwey Eollegia ge- 

ftifftet / eines zu XBien / das andere zu Tyrnau⸗ | 
und der Societät folehe übermächet: weßmegen 
ihm wann fonft nichts wäre, Ungerland vief® 
ſchuldig iſt. Endlich da er von Tag zuTag mit 
Gedanken umbgienge/ um die Östliche Ehrez 





immer 


y | on. 
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| a. * 73 
immer mehrund mehr Auszubreiten/ftütgeteihn Leben nahme er den 19: Merken 1537. ungefähr 
nach mit Schinergen don Ferdinandi IL Hintritt bey 67. Jahren. Für den Abgeleibten wurden 
vernommener Bottfihafft/ eine Krankheit zu durch die gante &ocietüts als Dreyer Collegten 
Vreß burg ins Bette/ als er Ferdinando IL zum Stiffter/einem jeden Briefter 9. Mefen zufejen; 
Keyferthum Gluͤck zuwuͤnſchen naher Wienn andern aber eben fo Biel Kronen zubekten auferle, 
eilete. Solches bel richtete ihn innerhalb get: Ex Bibliorheca Alegambe , & Nierember- 
kurtzer Weite hin; feinen Abſchied aus dieſem 2 8ö Tom. 3. 
 P.JOANNES GERARDI 


Dr 
u y 
4J 















SOannes Gerardi/ der her⸗ an Feiner Hindernus zubefahren hette/alles ruhig 
nach / um in Engelland unbekannt zubleis zufihlichten. Nachdem er innerhalb eines Jahrs 








SM Sben / fich mit dem Beinamen Thomfon in Engelland, was feinen Auſchlaͤgen ferner 
genennet / kame Aug feiner Nichtigkeit in erwehn⸗ nachtheilig feyn kunnte / alles bebgeleget / feglete 

m Reich / in der Graffſchafft Lancaſtria / zu er heimlichnebft andern Katoliſchen auf Frank 
dieſer Welt. Sein Vater war Thomas Öerardi reich zu / wurde aber durch genugfames fünfftär 
ein ob lange Zeit / Glaubens halber / uͤbertrage, giges Ungewitter auf Dubrim zuruck getrieben!  * 
ner Gefangenſchafft beruͤhmter katoliſcher ade⸗ allwo ſie der ðtadtRath als flüchtige Catoliſche / 
licher Herr. Unſer Joannes aber wurdeinLa- in verhafft rieße / und auf Befehl des Parla— 
kein-und Grichiſcher Sprach bon Katoliſchen mentsnacher Londen abſchickete; allda legete 
Schullehrern bis aufs 15. Jahr zu Oxonien im man fie geſamt in Eifen) ausgenommen den Ge 
Erreftrenfifchen EoLegio untermiefen; wurden, rard / deßen man vieleicht Adels halber verſcho⸗ 
ber benohtiget in kurher zeit Don dannen abzu⸗ net/und Übergabe ihn feinen Muͤterlichen Cal⸗ 
weichen / weil er zu Oeſterlicher Zeit aus. des vimiſchen Anherren 7 um felbigen vom Ratolis 
Ealvinifihen Wortdieners Händen die Com⸗ ſchen Glauben abzuftreiffens mir alter Mühmware 
munion anzunehmen fich weigerte: Darum wur⸗ tung/welche dießfalls die Unkatoliſche anlegeten/ 
de er zuhauß unterwieſen / warauf er in Frank⸗ war es allein dahin angefehen/ Daß er ſich nur ) 





begeben. Aulda hoͤrete er don einem auf ein eintziges mal in ihrer Kirchen wollte fer 
er ocletaͤt/ Unp aͤßlichkeſt halber zu Nom ben laßen. Nachdem fein Andere alles verge⸗ 
entlaßenen/ viel von Sachen der Sotietät mit. bens uſeyn befunden /. fegete Elmerus dei 
m er fich In in niglichere Genneinfehaft einge» Londifche Afterbiſchoff argliftigan, und ſchluͤß, 
sen’ Bechſefftigũüg aber nur in gottlieben lich der Königin Elifaberhä Naͤhte/ aber 
Sachen beſtunde / und im Leſen der. Bücher gleichermaßen ohne Nachdruck: welcheibugum — 
des H. Bernardi / und Bonaventi a’ waraus Kerker verdammeten / und zweymal dor Gericht 
r / fuͤrnemlich aber aus mit ſeinem Geſpahn ge ſtelleten / alwo er die Katoliſche Wahrheit ſol⸗ 
erlich zubeten chermaßen verfochte daß er 800, Ducaten zur 















hegten Gefprächen die Weiß Inn 
erlehrnet/ welchem ev alsdann nieht nach dem Straff aufjufegen/ und über diefes einige Ge⸗ 

Stundglas abgemeßene Zeiten’ fondern nad) fangenfchafft zu übertragen, verurtheilet wor⸗ 
Geſchmaek der Andacht abzinfere und zugleich kat Se halffe ihm „aber ‚feine ‚vertmögliche - 
inniglich augehigekiwurde/fich der ðocietaͤt beyu⸗ Sreind wafft/ nach, durch ein Sahr ausaeftans 
enswandelbeßere Dener Sinkerkerung/zur Frehheit / und veroflle ch⸗ 

t aufsubein tete. ſich / durch einen, Bürgen / daß / ſo er zu 
PR enfchafft fich zuerkündigen/ Gericht follte berufen werden, fie felbigen ftellen 
begabe erfich macher Paris ins Elaromdtanifebe wollte. DieferBürgaber/mie gutAdelich fo mar 
Eotlegiums es wurffe ibn aber vald dag erſte er auch gut Katolifchrundentfchloße fih/es. mic), 
Jahr eine fehmere Umpaßtichkeit zu berte. Trachs te nun. gehenz mie es wollte ihm zugeſtatten aus 
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dem en fich feiner Kraͤfften wiederum erholet/ zo Engelland flüchtigzuiverden. - 
je er mit 2 — Dabishiet deben erfich/ le a Es ee in 
ines Antbeifers bedienete \ ‚auf Noan/ um Er aber nahme feine Reiß naher Kom 
da den friſch ‚angelangten Perſonium / der$os bor im 7 und feßete felbige fort mit Guilielmo 
jetät halber zubefprächen/daferihm die Por⸗ Holto der des Engelländifhen Eollegii Rector 
en / in ſelbige einzukommen / öffnen wollte; wel⸗ feyn ſollte / auf deßen und des Perſonij wolmei⸗ 
u gotteliges Leben Vorneh⸗ nen (damit er ferner in.Engelland ficherer.ver. 
hen rühmete / und ihm fich wider nächer ngelr borgen zubleiben hette er offentlich.in die Focie— 
and zuruck zuziehen riehte um allda in feiner tät nicht. eintratte / fondern um baldder Prie⸗ 
eburtslufft die Kräfften vollig zuergän: en / und ſterlichen Weyhe theilhafftig zuwerden ſich aus⸗ 
nit feinen Blutsverwandten / damit er ſich fürs ruſtete / imahen ihm des Sands Lufft nicht 
Bi er ; J N 
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nete / und wendete ſeinen Schulfleiß bloß dahin 
any daß er ſich des Gewißen und Glaubensſtrit⸗ 
tigkeiten betreffender Wißenheiten erkuͤndigte. 
Damit er aber auch die Societaͤt feine Prob⸗ 
‚zeit belangend/ inzwiſchen vergnügete/ und als 
ein Ordensneuling feine Tauglichkeit ermiefe / 
dienete erzumeilen inder Kuchel des Engellaͤn⸗ 
diſchen Seminarijy befuchete die Spitäler, und 
wurde auf eben den Tag feiner Abreiß (welcher 
1688. der in Himmel eingeführten Gottes Ge 


bäbrerin eingeheiliget war) vom General Clau⸗ 


e } 


dio Aquaviva rechtmäßig in die Societaͤt ange⸗ 
nommen; In ſeinem Ruͤckweg von Rom traffe 
er einen vom Glauben abgefallenen Priefter 
an/ den er dabin beredet / daß er feiner Bey⸗ 
ſchlaͤfferin ſich entäuferte / deme er auch um 


Die Societaͤt ZEfu in Evropa. 
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ſchafft erſchrecket / als ſollte Engeland/ ob des 
zu Waßer ankommenden Spaniſchen Kriegs⸗ 
heers /nicht nur Die Meerhaͤfen /Staͤdte / und 
Doͤrffer betreffend / ſondern alle Einoͤden und 
Abmwege / mit bewaffneter Beſatzung verſehen 
ſchn / und ein jeder er möchte nun ein Engell⸗oder 
Ausländer ſehn (ſo er icht anders her bekannt 
märe ) als im Glauben verdachter oder dem 
Baterland Treuͤloſer gefaͤnglich eingezogen 
wirde: Sie ftelleten aber ihr Vertrauen groß. 
mütig auf Gott / und Famen mit einem from. 
men treitien Schiffer übereing / der ihnen ver— 
ſprache daß er fie wo ſie wollten / ſicher auf tru⸗ 
ekenen Boden ſtellen wollte; wie er auch feinem 
verſprechen gemaͤß / treuͤlich gethan: geſtalltſam 
fie nach dreytaͤgiger Schifffahrt fi in gegen 


WVerzeyhung beym Biſchoff auswirken’ / Brieff Mitternacht gelegenen / als von Londen weiter 


mitgabe. Da fie zu Augio angelanget / wur⸗ 
den fie zum öfftern durch unangenehme Bott⸗ 


entfernetersund darum minder mit waffen ven, 
ſehener Gegend / vor fich ein oͤdes Ufer habende / 
m 








OP. Joanne 


























nee Race mit kal⸗ 
dem Hals’ wie in jener 
Landſchafft zum Ausgang des 
ſchehen pfleger: gleichwie a, 
mi der Nacht ficher uͤberdecket / alfo wa⸗ 
beforget/ mo fie fich mit anſtehendem 
ht hinmwenden follten , fürnemfich 
h fich Durch ungefähr betrettene Fußive- 
beßer hinein wagende/ zu ihrem Un. 
- durchs Geraͤuſche von aufgemunterten 
angebellet / und mit augenfibeinlicher Ge. 
zur Sefangenfehafft verrahten zuſeyn / 
Weßwegen fie fich in nechften dick 
auchte Buſch befer hinein macheten / allwo 
ie aller naß / und halb erfroren ſtill innhielten 
is fie bey hellem Tag gerad nacher Londen fort» 
egen Fönnten: damit aber nicht beede aufeinem 
Fußweg zugleich ertappet wurden / theiteten fie 
‚Heine Reißgeldlein / und erwaͤh— 

inen Weg / welchen 


onars. 


> 


755 


hen befanden / allwo fie ſich ſchriebe er ihnen den Habicht dermaßen meiſſer⸗ 
kunde verweileten / und lich und genau/ daß ihn alle für einen/ feinen 
nem Rennſchifflein ſich Naubvogel ſuchenden / Vogler hielten: mit ihm 


ob deßen verluſt beyleid trugen fuchen halffen/ 
und ſich nach allen Seiten / um den Falcken auf 
hohen Baumern zuerſehen / ſorglich umfebaue, 
ten. Alſo kame er bey einfaͤltigen Leuͤten durch / 
und feste feinen Weg jetzt auf dieſe bald nach je⸗ 
ner Seiten ſich wendend/ jmerfort / wurffe zu⸗ 
weilen mit Steinen an die Aecker und Garten. 
zaͤune / um den niemals verlohrnen Habicht aufe 
zutreiben. Bey ſolchem herumſchweiffen /und 
freywillig vorgenommenen Srriwegen, hatte er 
auf 8. Meilen hinter fich gebracht / es hinge ihm 
der vom Meer au fich gezogene Eifel any eg 
ſchwaͤchete ihn Dreytägiges Faften/und die muͤh 
ſame Stellung eines Voglers/ die er verübt hat. 
te machteden Hunger größer; meßwegen ce 
ins Gaſthauß abtratte / und labete ſich bey Er⸗ 
sehlung / wie vergeblich er dem verlohrenen Ha⸗ 
bicht nachgangen / annebens mit einem Mite 
tagsmal. Darauf Fauffete er ihm ein mühfe- 
ligs Reuͤt thierlein / warauf er folgenden Tagin. 
einen unweit von Nordovick gelegenen Mark⸗ 
flecfen fortruckete / allwo ervon der Yacht bes 
fraget wurde: wer er wäre? woher? was Bere 
richtungen halber er Fame? er Fame mit feinem 
erdichten Falken aufgezogen ; diefe lieben fich 


ol. aber darmit nicht abweiſen fondern er murde 











ehlet haben. Be 
ge esmit Gerardi her / alsder 
auf Londen zu igienge ’ fo ihm 
en Beyſtand geleifter bet, 
Verwaldung bers 
Vogelſteller aus, 
Habicht ſuchete/ 
‚mit fleiß die Gelder 
ie altenthalben aufs 





















inde jetzt ein mer 
k / einem vom 


nd das / was er 





Bort iht gute Le 
etwann in dieſer Gegend 
2 n/ der am Fuß 







ne t gefeben / der 
filbernes Ringlein/fhwaeslichte 
’ und zum Ende der Slügeln fpr 
? auf folcbe Art (mie er von Jugend ande 
Bogelfangs trefffiche Exfahrenheit hatte) 
EoropäifhbeSscietä.,. 








e mess an) deßen er damals warfich vonnöhten 
: Cec — ar af Sa 


I: zum Berwalterrum fich zuverantworten / hin ges 


fuͤhret / den er ſamt den feinigen in einer E alvi⸗ 


niſchen Kirchen antraffe / und ſeinen Eintritt da⸗ 


hin witzig entſchuldigte. Der Verwalter ho⸗ 
rete ihn an / war aber mit fein er Beantworfung 
niebt Hergnüget/ und wieſe ihn zum Friedens⸗ 


*— 


behaupter an; Welches / wie er in feinem 
GSendfehreiben redet / eben fo viel war / alsibn 
zum Berker / und darauf folgender Folterung 
abfertigen / allwo das Falken gedicht / und. 
im Vogler eines Prieſters Derfon unfehl⸗ 
bar wurde ergrieffen werden. Bey ſolcher 


Begebenheit / da ibm Feine Menſchenhuͤff zur 
* Hand kunde verließe ihn Sott nicht, und mad)s 


te ihn / durch feine haafierfiche Weiß zureden z 
und zuhandlen / beym Verwalter plöglich derge⸗ 
ſtalt angenehm / daß er ihm wol under die Au⸗ 
gen ſehend alſo zuſprache: Dir magſt ſeyn wer 
du willſt / du tragſt an deiner wol aufge⸗ 


4 zaumter Stirn deine empfehlungs⸗Brieffe 
) mie die! du ſollſt in meiner Behauſung nicht 
an ders / als ein adelicher „und fuͤrtrefflicher 


Mann gehalten werden; und ſtellete ihms 
frey / auch / ſo ihms beliebig waͤre / nacher Lon den 


en abzureifen. Da er alſo feinen Weeg dahin fort, 
ſetzete / traffe er einen zu Pferd figenden / wun⸗ 


derfam freündfichen und hoͤfflichen Mann untere 


date 
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— 
An Wr > 
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hatte: danner vos der. Stadt in verhafft waͤre 
gerieffen worden / fo ihn Diefer Ritter nicht mit 
ficb ins Wirtshaus gezogen hette. Bald fan» 
de fich eben allda aus der Stadt Londen ein al 
ter katoliſcher ernfthaffter und ehrbarer Mann 
ein / diefen erfuhre Gerard unlängft auß dem 
Kerker/ warinnen er Ölaubeng halber gefiecket 
war  entlaßen zuſeyn; welchen er beyfents zo⸗ 
ge/ und ih geheim erfündigte/ wiedie Sachen 
anzugreifen wären ; Diefer zoge Gerardum na, 
cher Landen mit fich / und ftelleteihn einem Kar 
toͤliſchen Edelmann dar: welcher den verlang- 
ten Saft höflich empfienge 7 bekleidete ihn nach 
adelicher Art / verfihaffete ihm einen ſtattlich 
aufgebutzten Gaul / und uͤberſchickete ihn mit ſei— 
ner Begleitſchafft feiner Dienern dem P. Gar⸗ 
hetto als Obern der Engellaͤndiſchen Verrich— 
füngen. Was allda beyder ſeits für eine uner- 
klaͤrliche Froͤlichkeit / und Gluͤcks wunſchung ent- 
zwiſchen kommen / laßet ſich beßer gedencken/ als 
erzehlen ’ allermaßen fie Gerardum wider alles 
verhoffen / deßen fie fehon viel Tade gewaͤrtig 
geweſen waren / anderswo erbaſcher und einge⸗ 
kerkert zuſeyn gemeinet hatten; auch Oldcornus 
ſchon laͤngſt bey Garnetto erſchienen war. 
Eben damals waren Die D. Weyhnacht⸗ 
Taͤge vor der Thuͤre/ ju welcher Zeit die Patres / 
um die Katoliſche mit dem Gottes⸗dienſt zuver⸗ 
ſehen bin und het abgefertiget wurden; . Der 
Gerard wurde eben zum ſelbigen Edelmann an- 
gewieſen/ der fein erſter Wirt geweſen war/ 
aus deßen Behauſung er in die herumgelegene 
Gegend ausſetzend / haͤufige Seelenfrucht zur 
ſammlen hatte angefangen/ und hernach 18. 
Jahre durch die meiſten Landſchafften des En- 
geländifthen Reichs herum geftriechen / viel auf 
beferen Weg gebracht/gutes zuthun / und boͤſes 
zuleiden ‚angeführet/ zum katoliſchen Glauben 
befördert. andern zur Ehriftlicher volllommen, 
eit forlgeholſſen / zu Ülberfragung ſchwerer Ge⸗ 
angenſchafft angemutet / ja manche auch fo gar 
zum Palm weig der Blutzeuͤgen erhöbet. War—⸗ 
Durch er bey der Koͤnigin / und deren Raͤhten wie 
bekannt, alfo verhaßt worden/daß man ibm fort⸗ 
wührig argliftig/ durch gottloſe Erfindungen 
aufpaßete; hinwider aber GOTT ihn aufun. 
verhoffte Weiß den Hafehern aus den Klauen 
zege. Es hatte einft ein einheimifeher Ver⸗ 
raͤhter dem Vogt zu Londen denOhrt entdecket / 
wohin Gerardus eine Stunde nach mitternacht 
eine Zufamenkunfft ahgekuͤndiget hatte: Gar, 
nettus aber wollte bloß von hefftiger innerlicher 
Einſprechung angeſpornet / Gerardo dahin zur 
gehen nicht billigen. Eben ſelbige Nacht fiele 
der Vogt ſamt feinen bewaffneten ine Hauß 
ein / warinnen vier Katoliſche ergrieffen worden / 
warunter Fulwodus des Gerardi Diener’ wel⸗ 
chen man unverſchuͤblich ſo eng eingekerkert/ 
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daß der Ohrt fuͤr einen Menſchen kaum genug 
war / alwo er ein Gebund von verfaultem mit 
garftigen Tiehrlein / wie ein Ameißhauffen dick 
befegten Strohs / zum Gelieger gefunden / da 
er ſich / um deren ftechen und beiffen etficher maſ⸗ 
‚fen zuentgeben / mit gefugletem Leib in die Nana 
dung eines vermauerten Fenſters fehlaffhalbe 
zufammen zujiehen benohtiget worden/und zw 
Durch etliche Monaten / Tag und Nacht ang 
Eleidet / und geftiffelt, warzu noch von altem ve 
fauftem Unraht ein ſolcher Geſtank aufdämpff 
te / daßer mit fortwuͤhrig gefperrtem Schlun 
darvon erfticken mochte- IBaraufer famt ſei⸗ 
nen Mirgefangenen graufamer Weiß gefoltert 
worden; durch fo unmenſchliches Strecken aber 
Eufiten die Richter deñoch aus feinen Mitgefans 
genen von Öerardo nichts auspreßen, dermaſ⸗ 
fen treuͤ meineten fiees mit ihm / obwol fie fonft 
einfältige Leute ı und eines geringen herkomens 
waren. RG 
Wie treuͤ aber dem Gerardo Zulmondu 
ſo untreu war ein anderer Knccht/ welcher b 
Zeiten dem Edelmann / bey demfich Gerardu 
unterhalten / gedienet hatte / nunmehr aber /d 
Underthänigkeit entlaßen / frey. war. . Diefe 
mar unfatolifehrin Hauß des Edelmann abe 
ob feinen geleiteten alten Dienften / gleichfa 
einheimiſch zund aller allda beylauffenden Sa: 
‚chen bewuſt; indeßen hielte er mit feiner Treuͤ— 
loͤſigkeit ſolcher maßen innen / und ftellete fich Dei 
Edelmaͤnn / als feinem Gutthaͤter dergeſtalt mo! 
geneigt zufeyn / daß er ob ihm anftehenden Ge 
fahr, und Llbel / daß er doch felber heimlich an. 
fponne / mitleidig jammerte/ um under ſotha— 
nem Beyleidſchein/als ein treuer Diener / allet 
Gerardum belangendes auszufiſchen /und hier: 
von, unverſchuͤblich den Blutrichtern mache 
Londen nachricht beyzubringen. Oerardus 
aber hatte fich vom Boͤßwicht nie in Driejterii 
chen Kleidern fehen laffen/obwoler ihn für.einer 
Hrieſter gehalten wie er ‚aus vom Edel— 
mann /und feinen Bedienten dem Gerardo er. 
mwiefener Ehrerbittigfeit hatte abfaßen koͤnnen 
Weßwegen er / um ein gewißes Geldlein 7 fiel 


DD 


verpflichtet / daß er auf gewißen Tag/auseine 
vorder Stadt wohnenden. Edelmanns fiße/ Se 
‚ardum zu Londen dor Bericht ftellen wollte 

Die dom Verraͤhter begehrte Dafıber warer 
zu beflimmter Stunde vorhanden 5 fie fandeı 
aber den Edelman allein zuhauß / welchen / weil ſi 
ihn beym leſen desHieronymiPlaci de bono ſtatũ 
religiofi befehäfftigt zuſeyn angetroffeu / gefan 
gen nahmen / geſtatteten ihm aber dennoch einer 
Diener/ jenen nemlich / von dem er. mar verrgh 
ten worden / der ſich aber fortwuͤhrig dermaſſer 
ren uͤſeyn ſtellete / daß der Cdelmann durch ihn 
an feine Frau geſtellete Brieff / in feinen adell 
hen Sitze / des Paters gewoͤhnliche Herberg — 
er 











P. JoANNE 
fertigte. Es war die Heilige Charwochen/ und 


P. Gerardus wurde vom Verraͤhter wahrge, 
dommen / daß er allda nach Kirchenbrauch,/ den 
Gottes, Dienjt abſtatten wurdez weßwegen er 
auf den andern Oſtertag die Haſcher zuhaben 
perlangete / don welchen er faſt beym Altar waͤ⸗ 
ve ertappet worden / fo es die Haußfrau nicht 
durch einen Fund hintertrieben hette:allermaßen 
— als hielte fie Die Haſcher für Moͤr 
der / un Straßenrauber und gebate den Ihri— 
en das Thor mit darwider geſtuͤtzten Hölgern 
überlegen / daß Feiner einzukomen mächtig waͤ⸗ 
bis das Altar abgeraumt/ und der Pater in 
inen Schliffwinkel einfommen wars; alsdann 
ıla.hette fie erfte Die beworfnete vom Magiſtrat 
IbgefertigteSoldaten zuſeyn erkennet / ließe fie fel« 
ige frey hinein. Da die Haſcher mit großer 
Sewalt fich eindrangen/ befande fich Der Ver⸗ 
abter auch unter andern Dienern / und fehnar, 
hete Die einbrechende Soldaten für andern trus 
iger an: betheuͤrete darwider / daß dem Hauß 
ewalt geſchehe / und nahme ſich / dem anſehen 
ach / der Sachen ſolcher geſtalt an / daß er die 
inheimiſche ſelber ſamt der Frauen hinters 
iecht fuͤhrete. Das Hauß war mit doppelten 
Schliff⸗hoͤlen verſehen / eine under der Erden 
jemlich geraume auf ebenem ‘Boden / alle weil 
nit Brod / und Wein wol verfehene damit kei, 
er Hungers halber ſich heraus zubegeben be⸗ 
oͤhtiget wäre; die andere / wie ſichere / alſo en⸗ 
ere / / wider die Hungers⸗ 
oht aber vielfältig verſehene / warzu in einem 
immer under einem ſtattlich ausgezierten Ca⸗ 
in / Durch eine dicke Mauer / ein ausgehöfter 
jutritt war / der Camin / oder Dfen aber / war 
Ueweil haͤuffig mit Holtz / gleichſam zum anfeuͤ- 
en uͤberleget/ um den Argwohn abzuiwenden/ 
aß darunder etwas möchte verborgen ſeyn. 
Der Pater machte ſich ungern hinunder / und het⸗ 
eſich lieber in die weitere Aushoͤlung begeben / 
> die Frau ſich nicht widerſetzet hette / beyder⸗ 
its Durch goͤttlichen Beyſtand / wardurch bee⸗ 
er Leben erroͤttet worden. Nachdem fie alle 
inheimifche gezehlet / und Serardum darunter 
icht befunden / Durchfucheten fie Durch drey 
ange Tagalle Winkeln / durchbrachen Mau, 
en / und das Ziegelpflaiteri aber alles vergebens. 
Da fie aber den dritten Tag fich nacher Konden 
uruck zogen / vielen fie die Srau felber mit fich 
a die Gefangenſchafft: welche bevor ehe fie fich 
usdem Hauß aufmachte / den gottlofen Ber- 
ähter zuber welchen fis Feinen treuͤern Diener 
uſeyn vermeinet hafte / zufich beruffete / und 
euͤtet ihm nn/ daß der Pater under Dem ‘Boden 
90 die Waͤnde mit glattem Sammet ae 

er 







paren / verborgen waͤre / und befahle ihn ſole 
aßen / daß er ſeiner / tie ihrer sigenen Perſon 
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pflegen ſollte; alfo/in Meinung alles wol beſtel⸗ 
Ist zufeyny wurdefie/ alseine Gefangene ent» 
fuͤhret. die hatten kaum ein Stuck Feldes bins 


ter fich gebracht, da eilete einer aus den Hinter» _ 


Iaflenen vom Berrähter nachgeſchickter fehnauf: 
fender Soldat / der fie zuruck ruffete mit An» 
dehtung/ den Gerardum fthon ausgefpähet zus 
feyn. Dafie wiederfomen/führete fie der treuͤ⸗ 
lofe Boͤßwicht gerad zu / ins Zimmer/ welches 
ihm die Frau benennet hatte / er wuſte aber den» 
noch das Schliffloch nicht anzudeiten /maßen 
ihm unbewuſt wars Daß under dem Dfen darzu 
der Eingang waͤre. Weßwegen ſie die aͤuſerſte 
unterſuchung auf den folgenden Tag ausſtelle⸗ 
ten; die im Zimmer zur Wacht beordert waren / 
feuͤerten den Camin an / und erzehleten Wun⸗ 
derdinge von Gerardo / welches alles er deuͤtlich 
börete/ nach ſchon den aten Tag erlittenem 
Hunger; er war aber entfehloßen biel lieber hun⸗ 
Dertmal zufterben / als feinem vierjährigen 
Wirt/ bey dem er feine Interhaltung gehabt 
hatte zum Nachtheil fich heraus zumachen. 
Siehe aber über eine Zeit / inmaßen die Ziegel 
des Herds enttveder nicht wol zuſammen gefü- 
get oder durch Hefftigkeit des Feuers zerſprun— 
gen waren / fielen gluͤende Kohlen faftauf den 
Kopf Gerardi herab; eineraus den Soldaten 


forfchete / woher Das kommen mochte nehme 


wahr / under den Ziegeln "Bretter. zufeyn / 
erinnerte alfo feine Spießgefellen/ Daß darunder 
wol etwas ſtecken mochte, Man verfihobe aber 
mit genauerem Nachforſchen Dis auf den an⸗ 
dern Tag; welches fo es durch Gottes Schi» 
ckung / nicht wäre in Vergeßenheit geſtellet wor⸗ 
den / waͤre es mit dem Pater/ und gantzem Ge⸗ 
ſchlecht hin geweſen. Dann es durch eine ſon⸗ 


derbare Wunderthat Gottes geſchehen / daß ih⸗ 
nen vom erſten morgen bis auf den Abend alles 


aufs genaueſte durch ſuchenden / kein Argwohn / 
oder Gedanken vom Camin wieder zu Sinn 
kommen / welches er ſelbige gantze Nacht durch 
unablaͤßliches Gebete von Gott begehret hatte / 
um feinen Wirt in einen Schaden zubringen: 
‚Die Mauerbrecher machten fi) mit ganger 
Mache über Die Decke des underen Zimmers / 
allwo Gerardus zwifchen einer ſtarken ausge⸗ 
hoͤlten Mauer ſtekete / klopffeten um ihn herum / 
‚zerbrachen und kehreten alles um. Endlich 
traffen fie auf Die größere Aushölung / warein 
der Pater um verborgen zubleiben/ fich hatte bes 
geben wollen; fie frofocfeten und jauchtzten / 
als hetten fie den Fuchs in feiner Hole ertappet : 
allmeilen fie aber den Vogel aus dem Neſt ent⸗ 
flogen zufeyn befunden hielten fie es für eine, 
Sauer ferner nachzugrublen/ und mollten 
auch fo gar eines Mauerbrechers Nabt/ der an 
die Wand / warhinter der Pater ſteckete / anzu⸗ 
a | ſetzen 
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ſetzen luſt hatte / fo gar nicht anhoͤren; wie Ge⸗ 
rardus ſelber in feine, Ohren auffienge / da die⸗ 
fer Rahtgeber ſprache; ſelbigen Ohrt über die 
maßen wol zu einem Schliffwinckel —0 zu⸗ 
feyn. Verzweiffelten alfo und begaben ſich gen 
Abend in die Stadt; die Frau, aber/ weilfie ihr 
nichts ſtraffmaͤßigs vorrucken Euften hinterließ 
fen fieidrer Wohnung: welche nachdem diedol« 
daten fort waren) alle Thoͤre des Palaſts feft 
zuderwahren aufchaffee / und darauf ihren vier⸗ 
tägigen Lazarum aus dem Grab beraus ruffete- 


Beyde waren ihnen felber dermaßen unahnlih/ 


daß fie einander nur aus der Stimme und Klei⸗ 
derart erfenneten: underzivar/ weil er 4. Ta⸗ 
ge zufaſten war benoͤhtiget worden / fie aber frey⸗ 
willigen Hunger 4. Tag, übertragen / um zuer⸗ 
fahren  wielang fie das Faſteh ohne Lebensge⸗ 
fahre fortfegen koͤnnte; ii fie aber den Tod 
nicht fern zuſeyn wahr nahme / dachte fie felber 
den Schliffwinkel des Waters zuöffenbaren/ um 
ihn durch ftilfehweigen nicht zutoͤdten. Als der 
Pater aus feiner Hole herbot kommen / war un. 
ter den erften der Verraͤhter auch da / erfreuͤete 
ſich / und wuͤnſchete ihm gluͤck / daß er der Gefahr 
entgangen; hatte aber Feine Gelegenheit die 


Haſcher abermal zuruck zuruffen /maßen ex kei⸗ 


nen Botten haben Funnte/ und der Pater eilfer- 
tigzuperreißen entfihloßen war. 

Da über eine nicht lange Weil Gerardus 
zu Londen eine andere Herberg betretten / fruge 
ſich dieſer Verraͤhter / und untreue Knecht ihm 
abermal freywilig zu Dienften an, deßen er ſich 
zur Brieffwechslung anfienge zugebrauchen. 
Da er aber des Antwort- Schreibens durch ihn 
gewaͤrtig war/fielen die Hafcher ungeftimm nach 
Mitternacht das Haufan/ Flopffeten ſtark / mit 
groſſem Getuͤmel und Geſchrey an ; Der Pater/ 
maßen er erft um mitternacht in die Herberg 
kommen warserwacdhte aus dem erſten Schlaff/ 
und mutmaßete fich verrahten zuſehn / dankete 
Gott / daß er im bedingte Hauß gefangen wurde/ 
allwo er feinem nachtheilig feyn kunnte. Ruf 
fete Nicolao Odoeno feinem vermeintenKnecht / 
der ſonſt der Societaͤt einverleibter zeitlicher 
Mithelffer war / hernach aber ein Blutzeuͤg in 
Engelland worden iſt / und befahle ihm von uns 
terſchiedenen Katotifchen überfomenen "Brief 
büfchel under die Afchen zuverftecken / und bald 


wieder ſich ins Bette zulegen. Kaum hatte er 


[2 niedergeleget/ da fületen die ing Zimmer 
ich eindringendeHafcher alles an / nahmen beede 
gefange/ und verftießen fie in eine unfeidlich fin, 
Eenden Kerker / nechft der Schwind,gruben / wo⸗ 


hin aller Unraht ausallen Gefaͤngnußen zuſam⸗ 


men abgeleitet wurde. Bevor aber belegeten 
fie Serardum mit ftarken Zußeifen / welchen er 
einen liebreichen Kuß gabe; alsdann wurde er 


zogener Chrerbittigkeitz dem andern aber fuͤro⸗ 





dem Sericht vorgeftellet/ allwo er freymillig be⸗ 
kennete / fich von der Societät JEſu einen Pric⸗ 
fter, und in Engelland darum abgefertigt zuſeyn / 
daß er allda die Leuͤt zu Erkanntnus und Liebe 
Gottes / nie auch zum wahren Glauben anfuͤh⸗ 
rete: und darauf fey er mitallen Kraͤfften befliefe 
fen / hette fich Bis dahin auch bemüher alle zu 
Beobachtung gorflicher und menfehlicher Ge⸗ 

ſatz zubereden : fich in Feine dag gemeine 
Staatsweſen betreffende Geſchaͤffte eingelaßenz 
dieß ausgenommen / daß er allen Der Königin ges 
bührende Ehre und Gehorſam zuleiften ange⸗ 
mutet. Den vierten Tag nach feiner Einker⸗ 
kerung nahme man ihn wieder vor / es waren a7 
ber nicht mehr denn zween Michter -Roungi 7° 
undTopeliffi zugegen. Da fie ihn befragten / bey 

was für Leiten er bis dahin ſeine Underſchleiff 

gehabt /fprache er folches zubefennen rund ab ⸗ 

mit Berheierung/ daß er nichts fagen wollte / 

was dem Gewißen und Brüderlicher Liebe zus 
wider. Da grieffe Topeliffus zu feinen Degens 
und machte ein wildes Henkergeſicht prerbende 
Kenneſt du mich? haſt du nichts vom Tobe⸗ 
liffo gehoͤret —— Gerardus/weil er ſahe 
daß ihn der tuͤrmiſche Alte ſchrecken wollte 2 
gleichmäßig ſtark unerſchrocken under die Augen 
fahe/und fprache: Weder dein sornficheige 
Goſche / noch dein Degen) weder einiger von 
den Topeliffeen wird mich zuſagen benobeis 
gen / was ich nicht will / weilichs zuſagen 
nicht fehnldig bin) und es für unbillich balte, 
Alsdann antwortete er dem Noungi mit einge 
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hin allegeit Hart und verachtlich: undda er be⸗ 
gebrete/ daß der Pater eine Beantwortung 
fchrifftlich ftellen follte / ſchriebe er dermaßen una 
formlich / daß mans feine gewoͤhnliche Hand» 
ſchrifft zufeyn nicht wahrnehmen Eunnte: wars 
durch er. des Alten Araliftigkeit begegnete der 
dureh Gleichheit der Schrift ihn zuuͤberweiſen 
gedachte / als wären etliche vonihm eigenhaͤn⸗ 
dig abgefertigte Brieffe obhanden. Allermaſ— 
fen Topeliffus ſolches fur ein Verſchimpffung 
aufnahme / und feine Anſchlaͤge nicht angeben 
faherergrimmete er / und brach raſend mit die⸗ 
fen Worten aus: Bomme nur / komme nut 
in meine Sande! da willih dich mir deinen 

Zaͤnden aufbenken /und zuſch auen / ob dich 
dein IEſus mir aus den Haͤnden winden 
werde. Diefes allein kanſt du thun / ver, 
gete der Pater was dir Gott zulaßen wird] 
und ich werde nicht fo in deinem Gewalt/als 
feinem Schugfeyn. Daihmannebens auch 
etliche Sachen vorgerucket wurden / welche kein 
anderer als der Verraͤhter / bie dahin vermein⸗ 
ter treiie Diener/ aus ihm. verikanden hatte] 
und über das auch /alsein Zeug ausſprache / wie 
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erbeydem Edelmann feinem Herven/ Kleider alle Katolifche aus Londen/ und umgelegenen 
interlaßen hette / als dann erfennete man erſt / Städten / zu ihm / um ihre Beicht abzulegen / 
was fuͤr ein Verraͤhter ſolchen Handel] auge⸗ Raht einzuholen / und von ihm zu vollfommenes 
ſpunnen. rem Leben angeleitet zuwerden / daß ſich Gerar— 
Da man ihn wieder in Kerker gebracht / be, dus/ ob fo vielfältiger Frucht / feiner Gefangen, 
fahle Topeliffus ihn mit den allerſchwereſten ſchafft erfrenete / ohne Verlangen darvon aus» 
Fußfeffein subelegerwarzu derÖefingnus- Der, gelöfet zumerden ; maßen ihm an feinen Apoſto⸗ 
walter aus beyleid felber weinete / daß erzu fo lifchen Verrichtungen Eeiner hinderlich wars; 
graufamen Dienft gebraucht wurde: nach drey- fintemal denTopeliffum die Koͤnigin hatte in ver, 
en in felber Gefaͤngnus verbrachten Monaten/ hafft ziehen laßen / Roungus aber eines mühe 
wurde Fulwoodus fein Diener, und Nicolaus feligen Tode geftorben war. Um diefedermaf 
Odoenus fein Reißgeſpahn gefoltert / um zuer- fen haͤuffige Arbeit des Patris zuhemmen fin, 
fahren / ob ſie von ihnen wider Gerardum was temalder Kerker inein Kloſter / oder Kirchen ver, 
Auspreßen Eönnten. Beil man aber von ihnen wandelt zufeyn fehiene/fiifftete dev Teufel einen 
niehrs ausfiſchen kunnte / wurde er / um feinen treuͤloſen im Kerker Clincki gleichermaßen ent⸗ 
Wandel zuvertuſchen / in eine freyere/ mit Katofi, haltenen Prieſter an; welchem/als einem Armen / 
ſWen angefuͤllete / Clinki benamſete/ Gefäng- der Pater mit Verpflegung Wohnungs au: 
nus derfeget / allwo er die darinnen enthaltene fer und im Kerker/ beugeftanden war / und zu⸗ 
dureh) feine s nofigfeirzu aller Gotıfeligfeit an gleich Degen Muter ſamt dem Bruderauf befe- 
führete; daß er befennete fich allda mehr gutes ven eg gebracht hatte. Diefen aber dennoch 
ausgewirket zuhaben/als wann er frey im Deich machte der rafende Neid zu des Berardı Haupt, 
herumgewandert ware. Er war zwar allein feind /inmaßen er beobarbtete/ daß er aller Ka, 
uud einfam eingekerkert und von Ddoeno nur tolifeben Gemüter an fich brachte / und bon allen 
durch eine Wand abgefpalten: geftaltfamaber mit Ehren angefehen wurde: dDiefer war der. 
fie Durch ihre holdſeligkeit des Kerkermeifters Meinung, daß manner Gerardum aus der Ge⸗ 
gemuͤte an ſich gebracht haften, handleten alle faͤngnus Clinki abſchaffete / ſolche Beobachtung 
Katoliſche durchgehend mit ihm / und wurde ih⸗ von Katoliſchen feiner Perſohn zuwachſen wur— 
nen endlich geſtattet alſo zuſammen zukommen/ de; fo aber dieſer Handel nicht angienge / mei⸗ 
als wohneten fie in einem Hauß über dieſes nete er dennoch der Richtern Gemüter hiedurch 
hatten fie den Öefängnuss Verwalter durchein einzunehmen) und gütiger zuerfabren. Be 
dargereichtes Stuck Geld dahin vermöget / daß / richtete fie alſo daß dem Gerardo/ wie er felber 
wann er nicht beruffen wurde / bey ihren Unter, mit Augen eingenommen / Brieffe aus Nider⸗ 
vedungen nicht entzwifchen Füme welches er/ Fand und von Rom wären eingehändiget wor, 
feinem Verſprechen gemäßr treulich gehalten. den / deren etliche er dem Garnetto überfcbicket 
Diefer Gelegenheit bedieneten ſie ſich / und ka⸗ hette / mit dem er durch unterhandler Brieff 
men im Oberzimmer des Kerkers / wiein einer wechslete /und feine Anſchlaͤge ihm mittheiletez 
Capelle zufamen; allda vourdedie Meß / Beicht / maßen allen zuihm freyer Zutritt vergönnet wur⸗ 
Comunion / geiftliche Anmahnungen/und Ubun, de. Alſobald fertigte man drey Rahtsdiener 
en des Heil. Ignatij verbracht/ mit dergeftalt ab / diealles indes Gerardi Gefingnus unter 
guͤcklichem Abgang / daß von denen aus dem fer, ſuchen follten; fintemal aber fiemachdem fie feine 
fer, hernach entlaßenen viel Geifitiche Ordens, Underkleider Durchfucher/nichts finden Eunnten/ 
Leite / und weltliche Prieſter /und 10. vom Ke⸗ als ein haarines rauches Buͤßhem̃et auf ſeinem 
tzerthum abgehalten worden / aus welchen zwee⸗ bloßen Leib / entführeten fie ihn von dannen in 
Bein die Societät einkommen /vier fich in ande, Londifehen Thurn / warob alle Eingekerkerte/ 
re Drdenftände eingelaßen / zweene aber haben auch die Unkatoliſche felber / hoͤchſt betruͤbt wur. 
den Glauben auch mit ihrem geftürgtem Blu den /ja der Kerkermeiſter beweinere deßen Ent; 
verſigelt. Diefen feynd benzuftellen Fünglin, ruckung mit undergleichliehem Schmergen. Im 
ge/ und Knaben in großer Anzahl welchen er Thurn verftieße man ihn ins tiefffte Loch / wel⸗ 
duch Brieffe, und Anleitung / in Niederland / ches er/ folgenden Morgen ermachend /ausdem 
Spanien, und auf Rom in Seminaria fortges an der Wand eingefriselten Namen / eben den 
olffen: mie auch geiſtliche und weltliche Ohrt zufeyn befunden allwo PHenricus Wals 
: rieſter / welche er alle mit Fach und Dach/ yolus vierzehnmal unmenfehlich war gefoftere 
Hoͤlen und Winkeln / wo fie fich bergen Funateny worden. Den dritten Tag beruffete man ihn 
1 aetwißen bediengten Haͤuſern durch zufamen vor Gericht / warbey g. Richter erfehienen sun, 
gebrachtes Almofenrunterhielte. Daͤnn allen/ ter dieſen hatten den Vorzug Guilielmus Wa⸗ 
s gütigem Nachſehen des Kerkermeiſters zu beus / und Bartlegus. Mas guda und bey dar⸗ 
ih in freyer zutritt geſtaltet wurde; kamen alſo auf ergangener Folterung geſchhehen/ wollen 
Ya cece3 mi 
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mit feinen / aus feiner umfehweiffigen Erzehlung ein Stänglein durchgeſchoben welches man R 
obgefaßeten Worten alibie beytragen. Da mac der andern Seien durdy die änfere 7 
manihn desgemeinen Staatsivefeng halber be, Ringe beyderfeits durchſteckete; die Stafr — 
fragete / antwortete er: Ihr habt mich ſchon feln /waraufich Funde / ruckete man undern 
drey Jahr in der Befangenfchafft;ift einer Süßenweg / und alfo bienge die ganze Pt 4 
der mir was zumeßen kan / daß ich etwas ge⸗ Des Heibes anbepden Haͤnden. Ich betet sg 
redet) oder geſchrieben / wasnicht zum See, eine Weil zu Gott / wurde aber inzwifchen Fr 
lenheyl und deren Bekebeung gebörig / der befrager | ob ich dann /was begebret wird / 
geerte herfuͤr: dieſes allein hat mich in u bekennen wollte? ich will nicht / ſprache id) F 
gelland wieder zuruck gezogen / und ifE mei» weils eine Sünde iffs und war derSchmer. 
ne Derrichtung; über diefesbaben die Leu⸗ gen ſchon dergeſtalt hefftig / daß ich dieſe 
fe aus der Societät nichts anders / weder Wort fehwer ausfprechen kunnte. Es pla⸗ 
konnen was anders mie unverletztem Ger gete aber.diefe Marter meiften theils die 
wißen im Schildfubren. Aber) forache einer Bruſt und den Leib/ die Armen und Aandel 
aus den Nichtern/ die veroͤffterte Brieffe wohin, meines bedunkens / alles Geblůte zu⸗ 
wechslung mit Garnetto / als der Königin ſammen zoge / und durch die Finger heraus 
ebgefagten Seind/ gibt Anlaß zu einem Ders floßeiweldyes aber nicht geſchahe; fondern 
fü aufgefehwoollen/ Daß ie 
pflegte Onterbandlung verurſacht / daß über die mir angefehobeneaandeifen ufquel⸗ 
ſich die Sach nicht beylegen laßet / es ſey dann leten / und der Schmerz war dermaßen heff⸗ 
man entdecde/wo er verborgen ſtecke. — tig / daß ich in Ohnmacht geriehte / und In.) 
verfegte Gerardus / bin gewiß) diefes ſo Fern che qual ferner swübertragen unmöglich | 
von Barnertosufepn/daß ichs mit einem Ayd zufepn erachtere. Mich mutete aber jene, 
befräfftigen koͤnnte / es fepin feinen Adern Erinnerung an / daß ich verbin gewun chet 
kein Blutstropffen / welchen ee nicht um hette tauſendmal um Chriſti Wulen zuſter ⸗ 
der Boͤnigin und Reichs⸗Willen herzugeben ben; durch ſolches Verlangen erholete ſich 
bereit ift. In übrigen/wo er ſey / weiß ich mein Geiſt ziemlicher maßen / und dunkte 
nicht/ und obſchons mir bekannt waͤre / woll⸗ ‚mich als ließen Die Schmergennah. Die 
teichibn dennoch nicht verrahten / weil ichs Bichter wurden durch mein Stillſchweigen 
mit gutem gewißen nicht thun kan. Dero⸗ abgewieſen / und uͤberließen mich den Hen⸗ 
wegen / ſprachen fie, ſollſt du geſtreckt wer⸗ kern / mit meinem Berkerwarter | der mie” 
den, bis dir die Seel aus dem Keib / oder die den Schweiß / fo mir immerforr reih aus⸗ 
Wabrbeit vom Maul geber. Warauf er. brach / ander Stien abwiſchete. Ober ei 
fpracher er wolle durchaus nichts fagenı was ne Stunde ſanke ich in kurtze Obnmadht 
Gott zuwieder: im übrigen wurden fieihn fol- Dann fie den Beib mit ihren Armen bald in 
cher geftalt in ihren Händen haben/ daß er alle, die Aöbe aufbuben / bis ich wieder zu MIE 
zeit mehr in Gottes Schuß ſeyn wurde. Dar. kommen; da fie mich aber wieder bey mie 
auf fihreibt er) folge ich ibnen * in eine zuſeyn wahrnahmen / und mich beten ſahen/ 
3u Folterung der dtraffmaͤßigen eſtelle⸗ ſtrecketen ſie mich abermal/ welches inner⸗ 
te grauſame Hoͤle: und fie giengen / wie bey balb s. Stunden neinmal geſchehen. 2 
Bergängen / die Diener leuͤchteten mie 8a- lich kame Wadeus zuruck / und ſprache: Die 
ckein vor) zum Eintritt in Marterkerker heſt du nun wie du mit deinem Schaden zu⸗ 
hienge unterſchiedener Plagzeuͤge / mit erfahren benoͤhtiget werdeſt / daß man der 
welchen allen ich ſollte angegriffen werden: Bödnigin gehorchen müße? Derowegen bei 
und frageten mich abermal / ob ich thun woll⸗ kenne jetzt / was du vorhin fuͤglicher hetteſt 
te/ was fie befohlen ich ſprache: es könnte ausfagen Eönnen. Ich fprade: ſo dringet 
nicht ſeyn / darauf fiele ich auf meine Bnie/ ihr dann annoch darauf⸗ daß ich ausſpre 
und betete etwas. chen folle /welches verſchwiegen zubalten / 
Sie fuͤhreten mich zu einer aus zwoen mich Gottes Gebort verpflichrer ? darum 
bölgenen Säulen, an deren oberem Theil antworte ich euch auch Darauf wie vor. Zo 
zwey Hacken / und zween zum Caſttragen ſeys / ſprache er / entrüftee weggehend/ blei⸗ 
Dienliche eiſerne Ringe herfuͤr fproßeten 5 be henken / und verfaule/ bis die Gliedmaßen 
man legete mir an meine Dulsadern/ anjede berab fallen. Bald nach feinem Abtritt 
einen eifernen Ring an / und befiehlet mir wurde ich von der golterbante abgenom̃en / 
über zween oder drey Staffel hinauf zutret⸗ war aber auf den Fuͤßen zuſtehen nicht maͤch 
ten / und die Armen in die hoͤhe zuſchlagen / tig: man brachte mich zuruck in mein Ge⸗ 
es wird mir beyderſeyts durch die Yermlen faͤngnußloch; etliche ſo mir DB | 
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und denen die Wacht den gantzen Einſchluß de der Societät zum beften yon GOtt er- 
Des Berkers frey zubetretten geſtattete / re⸗ theilet zuſeyn. Da ich aufgebenket wurde) 
dete ich mie heller Stimme an / und ſprache: fiehlete ich zwar am Leib / wie vorhin / 
‚ich verwundere mich ſehr / daß man mich hoͤchſte Schmertzen / im Gemuͤte aber größe 
| swingen will siverenbten/ wo Garnettus Wolluſt / welche meines darfür baltens/aus 
verborgen ſtecke / da esdoch verbotten / einen großer Begierde zufterben / und Chriſti zu⸗ 
unſchuldigen / er ſey wer er wölle/suvereab- "genießen herruͤhrete: Mich dunkte zwar/ 
ten: das werde ich warlich nicht thun / ſoll⸗ daß ich unfelbar ſterben wurde / aber Bart⸗ 
eich gleich wißen / daß ich darum tauſend⸗ legus befüble mich berabzulaflen / ehe eine 
| melfterben müfte. Diefes offentlich aufs gange Stund verflöße/ und man hoͤrete ihn 
kuͤndigẽ / trieben mich zwollrſachen darzu an; nach einer kleinen Weil ſagen / daß er ein Ab⸗ 
dier. umdie falſche Richter lugen zuſtraffen; ſcheuͤen trage / ob ſo grauſamer angethaner 
Iche weil ſie der Prieſter Folterung bey⸗ Marter: nach drey Monaten ſagete er als⸗ 
wohnet hatten / machten ſie ein Geſchreye / dann die Verwaltung des Berkers freywil⸗ 
daß von ihnen alle Wirte darum Wißen⸗ lig auf. Mein Berkerwachter aber / da er 
ſchafft habende / und Freuͤnde / verrahtẽ wor⸗ mich weinend wieder indie Gefaͤngnus fuͤh⸗ 
‚den; die andere / damit durch jemanden dem rete / erzehlete / daß fein Weib / ſo bald ich 















Garnetto zu Ohren kaͤme / wie behuttſam das erſtemal an die Saͤule aufgehenket wor⸗ 
mach allen Seiten zuhandelen wäre; finte- den / niemals für mich zuweinen / und zube⸗ 
maldie Feinde nichts begieriger verlange: ten aufgeböret ; obſchon ſie mich ebdeßen 
ten / als ibn inibre Blauen zubekommen. ihr Lebtage nie gefeben. ı Er brachte mie 
Den andern Tag kommt einer) der mich dem. etwas um mich zulaben / geſtaltſam aber die 
Wadeo vorfkellere/ maßen er aber mich / wie zu allem Gebrauch untangliche Haͤnde nichts 
ehdeßen befragete / und ich ibm auch gleich⸗ thun kunnten / muſte er mir ſolches klein zer⸗ 
mäßig antwortete: ſprache er zum Beyſte⸗ ſchneiden / und mir ins Maul ſchieben Als 
henden darum niehme ihn hin / und mar⸗ hernach die Finger gemach wieder zu ſich 
tere ihn beit zweymal / und fuͤran alle Tage kamen / kame auch den Zaͤnden nach dreyen 
zweyml / bis ſeine Hartnaͤckigkeit uͤberwun⸗ Monaten die obwol zimlich ſchlechte / Fieh⸗ 
en wird. Darauf wurde ich zu geſtricher lungs⸗Brafft wieder; und erholeten ſich erſt 
Marter hingerieſſen; es kunnten aber die nach einem halben Jahr / bis ich mich aus 
iſene Ringe an Die Zaͤnde nicht angeſcho⸗ dem Thurn darvon gemacht.. 
ben werden / als nur in die große gefterneim Nachdem Gerardũs wiederum in ſeine Ge⸗ 
gefurhte Nerkmalen; da ich alſo hienge/ faͤngnus verftoßen worden, ruͤſtete er ſich durch 
machte mir der Schmertzen groͤßeres Weh immer fort getragenes haarines Bußkleide / zw 
enden / und Armen / etwas Linderung neuͤer Marier / wie auch durch taͤglichs Geiſeln⸗ 
mpfande die Bruſt und der Leib: da- und fortwührig durchs gange Fahr hinaus ge⸗ 
etete ich innerlich / und mündlich, und fuͤhrtes Falten; lage auch einen: gangen Mo⸗ 
il; bald aber wurdeichvon nat ob den geiſtlichen Übungen deß Heiligen: 
überfallen / daß ich zu Sin- gnatij mit hoͤchſter Andacht: die Könige 
gen war. Diefes weiß ich Nichter aber/ maßen fie von ihm durch Folter 
mies Geſicht wieder kom⸗ rung etwas zuerpreßen verzweiffleten / waren bes 
ch auf einen Blog ſitzen / gieriger ihn am Galgen / als auf der Folterbank 
ter / des Thuens Ders fterbenzufehen. Und war beyn Nichtern fihon 
andern um mich herum beſchloßen / daß er nach Wenigen Tagen vom Fi, 
it einem Kifen die Bjn⸗ feat fürs legte mal follterausgefragt / und andere 
rreten, im mich zulaben / nach Engellaͤndiſchen Rechts vor dem letzten 
einflößeren. Er ruckte mir mein Ausſpruch vorher zulaßen gebräuchliche Aus⸗ 
llſchweigen vor; ich antwortete: daß fertigungen follten vorgenommen werden; fo 
ieber tauſendmal ſterben / als den Men⸗ nicht ohne alles verhoffen / die Flucht zunehmen/ 
n zugefallen GOTT beleidigen wollte. Gelegenheit waͤre entzwiſchen kommen. Gegen. 
hatte das Anſehen/ als erbarmete es ihn uͤber wo Gerardus im Thurn gefangen lage / 
ner; er aber erinnerte mich dennoch / die war ein anderer durch inzwiſchen gelegenen 
des Streckens noch nicht vorbey zu⸗ Garten/ abgeſoͤnderter Thurn / unweit von der 
ſo ſeys / ſprache ich / und bemübere Mauer / und dem Fluß warmit das gantze zu 
ſich auf die Fuͤße zuſtellen / aber vergebens / Gefaͤngnußen aufgeführte Gebaͤude umgeben 
emich alſo von andern zur meiner Säule ift / allo Ardenus ein adelicher Herr ſchon 10. 
ůhren / und vermerkete / mie ſolche Gna⸗ Jahr Glaubens halber / in verhafft nn 
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laͤngſt zum Tod war verdammet worden. Die 


fer hatte beym Kerkermeiſter durch Geld zuwe⸗ 


gen gebracht, daß er und Öerardus einbleyenes 
von einem zum andern Thurn ſich erftrefendes 
ebenes Dach / um frifche Lufft zufchöpffen frey 
betretten durffte warbon fie einander mit Ser 


berden begrüßeten, und durch gewiße Zeichen mit 


einander redeten; fo bald fich Gerardus blicken 
ließe ‚wurde Ardenus fußfällig / und begehrete 
jest vonihm mit dem Segen bald mit der Loß⸗ 
fprecbung von Sünden beanadet zumwerden. 
Bis auffelbige Zeit hatte der Pater im Brauch / 
um die Zeit Gotrfelig zuverſchleißen / täglich die 
ganze Meß ausivendig zuwiederholen / und geifts 
licher Weiß zucomuniciren; am Feſt aber des 
Heiligen Ignatij kame ihm zu Gedaͤchtnus / daß 
er in des Ardeni Gefaͤngnus warhafftig Meß le⸗ 
ſen koͤnnte / wann durch deßen Frau zur Meß 
nohtwendige Sachen dahin heimlich eingebracht 
wuͤrden; maßen ſelbige ſchon laͤngſt Erlaubnus 
hatte / ihren Mann wochentlich zweymal zube⸗ 
- fuchen / und ihn mit friſcher Waͤſche / wie auch 
mit andern in einem Korb beygetragenen Noht⸗ 
mendigfeiten zuverfehen. Da er diefen feinen 
Einfalldem Ardens durch Geberden genugfam 
zuverſtehen gegeben/und Berardo nunmehr das 
gr Meß erfordertes Gerähte obhanden zufeyn 
ekannt war / beftacbe er den Kerkermeifter mit 
einem dargereichten Ducaten / und erfauffte 
hiedurch Erlaubnus auf einen Tas und Nacht 
mit dem Ardeno in feiner Gefaͤngnus zubinter- 
treiben: fie bereiteten ficb die gange Nacht zur 
H. Meß / warbey Gerardus 22. Heinere Hoftien 
wandlete / um felbige mit fich zunehmen / und 
folgende Tage feinen Beift/zu Übertragung des 
Tods / darmitzuftärken. Als fie fich darauf in 
heiliges Geſpraͤche eingelaßen / bemerketen fie 
den Thurn von der Mauer und vom Fluß nur 
fo weit zufeyn/ daß man durch einen über die 
Mauer und Graben / bis ang Ufer des Flußes 
geführten Striche / wol gereichen koͤnnte. Go, 
thanen Fund machten fie Garnetto ſchrifftlich 
zuwißen / die Nacht und gewiße Ftund zur Flucht 
wird ausgeſtellet / um ſelbige aber bey Ardeno / 
mit einander durdyzubringen wird der Kerkers 
meifter abermal durch einen fpendirten Duca- 
ten angeführet. Nach mitternacht/ folten fic) 
auf einem Nennfehifflein drey Kberaus tree 
Männer einfinden/ als wolten fie fifchen/ mit um 
fiezu unterfeheiden zum die Bruft umgefchlage, 
nenweifen Tüchern, die führeten ein wol feftes 
Schiffſeile mit fich/mwelches die Gefangene durch) 
vom Thurn berab gefaßenens und an einem En» 
de des Schifffeils zufammen gefnipfiten Spa⸗ 
gat hinauf ziehen follten - das andere Ende des 
Seils aber zooen fie an einem am Ufer fefteins 
geſchlagenen Pfal ſtark anı als hettenfie uber 
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die Mauer und den Graben eine Brucke gefchlas 
gen; uͤber welche ſie / fich Sort empfehlende wie 
es immer feyn koͤnnte / herab macheten. Das 
Rennſchifflein nahete nunmehr in der ſtille an 
Thurn an / es nahm eg aber ein unmweitfich von 
dannen befindender Kerl wahr / und ſchrye ihe 
nen überlaut zu; wardurch fie ihre Anſchlaͤge 
verrahten zufeyn muthmaßende felbige Nacdie 
nichts weiter vorzunehmen erachteten. Da ſie 
aber auf der Temſe abwerts ihren Rukweg nah⸗ 
men / wurden fies durch den hefftigen Abfluß ins 
Meer / an die Bruckſtuͤtzen dermaßen ſtark ange⸗ 
trieben / daß / ſo nicht Gott / und Leuͤte zu Huͤlff 
kommen wären / die ihnen von der Brucke 
Stricke gereichet/ fienach famt dem Rennſchit⸗ 
ein hingeriffenem Schifffeifer der Gefahr ſchwer 
entfommen waͤren / wie wir in Societatemilirante 
de geſtis Nicolai Odoeni ergehlet haben. 
Gerardus / der mit Ardeno ihnen mit dem 
Meer und Todt ringenden zugeſehen / und das 
Geſchrey gehoͤret hatte / zoge ſich fruh in feine Ge⸗ 
faͤngnus zuruck / und legete ale Gedanken ab et⸗ 
was dergleichen fuͤrohin zuwagen. Indeßen 
kommen ihm Brieff zu / welche einen Befehl in 

ſich enthieiten / daß er folgende Nacht / eben um 
ſelbige Zeit mit Ardeno fertig/ und der Schiffer 
gewärtig ſeyn ſollte. Der Kerkermeiſter war 
ſchwer auch durch doppelte Belohnung dahin zu 
vermögen / daß er dem Gerard beym Are 
deno zuübernachten geſtattete. DasSchifflein 
fande fich nach auf den 4. Weinmonat 1 597 
nechft folgender Mitternacht zu angefielleter 
Stunde ein / warauf die Gefangene das an 
dem binabaelaßenen Spagat an einem Ende ana 
gebundene Geile hinauf befamen/ und an ein 
grobes von Er& gegoßenes Feldgeſchuͤtze mir vie: 
len Knoten umbunden / deßen anderes Ende die 
Schiffer an einen ſtarken und großen Pfal a ) 
Ufer feft machten, und fo ſtark alses ſeyn moͤch 
tes ausfpanneten. Ardenus Fame glücklich vor— 

an hinunter maßen ihm Gerardus dieſe Ch; 
gelaßen / als der lieber feinen ihm gunftigen 
Wirt / als ſich felber in Sicherheit aefeker babe 
wollte. . Gerardus begabe fich aufs durch Arde 
ni Laft ſchlaff gemachte Geile / empfahle fich der 
Muter Gottes und zweenen unfrigen Prieſtern 
Sothuello/und Walpolo welche ehdeßen infele 
biger Gefängnus waren eingeferfert gemwefen? 
er mar bis under Die Mauer der Verwahrung 
gelangety fiele aber ruckwerts binab/ und weil er 
um auf den ſchon nachgelaßenen Strick wies 
der hinauf zufommen ſich bemühen mufte / biiee 
be er ob durch ſo vielfältiges Foltern gefebwach, 
ten Handen am Seile henken / unmaͤchtig eine 
Finger breit ferner fortzufegen/ und zweifflet 
nicht er muͤſte im Waßer ertrinken maßeneri 
Graben gefallen ware, Er ſtreckete abet 9 
raͤff⸗ 
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Kräften dran und gelangete auf die vor dem 
ſerſten Zehen berühretes dahin wagete fich Jo⸗ 


\ herab und fegete ihn nach ihm eingegebenen 
Hertzſtaͤrkung ins Schifflein; alsdann fehnit« 


ab rucketen in böchfter eile aufdas andere Ge, 
farb Km ſetzten fich auf darzu beftels 
lete erde / und verfuͤgeten ſich zum Garnetto / 


ſchleiff hatie. Mit was freuͤden fie beyderſeits 
mander umfangen / laßt ſich leichter gedenken / 
nen MWarlichdie Katoliſche hatten 
den Zuftand felbiger Nacht fihlaffloß durch bes 
ten Bott empfohlen Allmoſen ausgeſpendet / ge⸗ 
faſtet / Bußuͤbungen ausgewirket / den HErren 


‚mit gutem Ausgang begluͤcken wollte; und zwar 
ſolche / fo von dem fuͤrnehmſten Stadt-Adel war 
ren / deren einerfich wochentlich fein gankes Le. 
ag verpflichtet/im fall Gerar⸗ 

Fuß geitellet wurde. Ja 
ächter/ der Gerardum im 
Verwahrung gehabt, Tegete al, 
d ſetzete fein Leben dran (dermaf, 
jete er diefes Manns Unfehuld / und 
0) gabe felber’ neben den Lillio / und Zul. 
dritten Schiffer ab / und liehe fein eis 















ifflein darzu hr. 
Bevor ehe ſich Gerardus aus dem Thurn 
om gemagt / hinterließe er dreye eigenbün« 


fiellete Sendbrieffe / einen an den Koniglis 























Radt; den andern an den Schloß Ver⸗ 
fter ‚den dritten an fei often Wächter. 





ßenen erklaͤrete 
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» P. Joannss Gararpn, 


' Graben aufgeführte Mauer / welcheer mit dus 
annes Lillius / zoge ihn fat todt auf die Erden. 


ten fieden vom Thurn herab hangenden Strick 


der wenig Meilen von Londen feine Unter» 


iuſtaͤndig anflehende daßer dieſes Vornehmen 


RP 


Mi» 
wu 
J 2 ef 


. 
‚mE 


9 


—VV—— — 
A 


| 763 
aber nad) von Gerardo hinterlaßenem geleſe⸗ 
nen Brieff fehauete ſich um / wie er entwiſchen 
koͤnnte / und traffe auf den von Gerardo beſtelle⸗ 
ten Mann / welcher ihn zu Pferd zu einem von 
Londen in einem andern Land 100. Meilen ent, 
fegenen Edelmann entführete/ allwo ihm und 
feinem Weib Cwelches er nach einem verſtriche⸗ 
nen Jahr zu fich bekommen) zujäbrlicher Un⸗ 
terhaltung von Katolifehen go. Ducaten übers _ 
macht; beyde aber mit ihrer unglaublicher Freit, 
de / zum Katoliſchen Glauben gebracht wurden. 
Nach an den Raht auf dem Dad) gefundeneund 
im Rahthauß abgelefeng Brieffen vertwunderten 
ſich etliche ; andere aber rühmten die wigige - 

‚Erfindung ; alle bieltens füs eine vergebliche 


Muͤhwaltung den Entgangenen nachzufor ſchen; 


Wacht hintergehen koͤnnten 
Damit aber nur obenhin die von Gerar⸗ 
do im Thurn zu Londen geſammlete Seelen⸗ 
fruͤchte beruͤhret werden, foll fürs erſte des Frans 
eifei Pages gedacht werden welcher auf ihm/- 
von einer katoliſchen Jungfrauen / gegebenen 
Auſchlag / Gerardum Fur zuvor in Klinfi,Kere . 
ker heimgefucht hatte und von ihm zum katoli⸗ 
fehen Glauben war bekehret worden. Mache 
dem aber. Serardus ins Schloß verfeget wor ⸗ 
den / under mit ihm zureden Feine Gelegenheit 
hatte / fiſchete er aus / in was für einen Thurn im 
Schloß er gefangen läge / und gienge fern von 
dannen / am Ufer der Temſe / mit Beobachtung 
des Fenſters ſelbiger Gefaͤngnus: So bald ſich 
der darinnen Gefangene blicken liebes entdecke⸗ 
te er fein Haupt / und begruͤſſete ihn täglich faſt 


maßen fie leichter die Ausfpeher / als die Kerken, 


mit ehrerbittigen Rniebiegen. Weßwegen ex den 


Kerkerwächtern verdacht / eingesogen /undfic 


ich von der Gefaͤngnus mit dargereichtem Geld aus, 
zukauffen benoͤhtiget worden. Darum erhube 
er ſich auf des Gerardi einrahten in Nieder⸗ 


land / und reiſete nacher Rom / wurbe ſich in die 


und. docietaͤt ein/ und ließe Glaubens halber hernach 








in Engelland  beym Hochgericht Tiburnum / 
fein eben. Mehr aber/ marunter zwo adeliche 


et sen Grauen / hatten ihnen zum Dater/durch dem 
einer Frucht; Kerkerpad mt 
| . Zuseitt ausgewirket / weiche durch von ihm Über. 


hter fpendirtes Geld einen geheimen 


itten / kommene beylfame Exrmahnungen/ ja durch fein 







bloſes Anfeben zu allerhand Tugenden Ausüe 


bung und Beftändigkeif angemutet wurden; 
viel ließen ſich zu feinen Füßen / um felbigen eie 


sen nen Kuß einzudrucken / auf Den Boden meder /⸗ 





ußen / trifft aber weder Gera: 8* 
Lpyrophiſche Socierät, ter wir a — 










ie und wiechen nach von ihm empfangenem Segen 


meiſten theils weinende / mit unternomme⸗ 
ner Stimme von ihm; maßen ſie verzweiffel⸗ 


& ten ihn ferner Anderswo als am Galgen zuſe⸗ 


hen. — 
Nachdem ſich Gerardus etliche Taͤge von 
DO» Tu ug der 
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der Flucht bey Henrico Garnetto verweilet / um 
er nicht aus Forcht 
bes Tods / fondern den Selen zum beiten die 
Flucht vorgenommen hette/ verfügete fich wie⸗ 
derum nacher Londen/ Dingete ihm eine Woher, 
nung/ und verrichtete allda den Gottes⸗Dienſt / 
erjtlich zwar gienge er überaus behutfam / und 


kuntbar zumachen / daß 


ließe nur nächticher Weil Katoliſche zu fich / 


nach und. nach wagete ers freyer / maßen er zu 


Gemüte zoge / wie offt er. ſchon ertappet/ und 
dennoch feinen Widerfachern durch göttlichen 
Beyſtand / aus den Händen entiwifchet ware. 


Es unteriwiefe Gerardus etliche adeliche Juͤng⸗ 


fingim Hauß eines Ritters in Geiſtlichen Ubun⸗ 
gen des heiligen Isugtij / und ſiehe auf den fünf 
fen Tag, vom untreden Diener verrahfen/fahe 
er zween abgefertigte ins Hauß verholen ein 
ſchleichen: und.weilen er nichts dergleichen vor⸗ 
gefehen/ legete er alfobald das längere Prieſter⸗ 
Heid C dann damals er fonftnichte thun kunnte) 
auf die Seiten, und verfperzete ſich in feinem 
Zimmer/ wohin man durch ein Borgemac) / 
(weiches als wie eineCapelle zum Gottes Dienft 
eingerichtet und ausgezieret war ) hinein gehen 


muite. Darauf mutmaßeten fie einen Priefter 


allda zuſeyn. Die Hafıher Hopffeten ſtark an / 
er aber ſchwiege darinnen ſtille / ſetzete ſeine 


Schultern an die Thüre / und hielte fie auf eine 


TReile auf; eine veritändige Matron befragete 
fie/ ob fie hinein wollten/ und erbate fich diezum 
auffperren gehörige ðchluͤßel zuzeigen; als ſie ihr 
nachgiengẽ hoge ſich Gerard fehnellin ein anderes 
Zimmer warausin Schliffwinckel ein heimlis 
ber Zutritt war s Joannes Lellius/der ihm ſchon 
damals, als ein Diener / beſtaͤndig anhaͤngig 
war / wurde von ihm zugleich ine verborgene 
Loch fich zubegeben/ eingeladen / er weigerte ſich 
aber deßen aus Apoſtoliſcher Liebe um anſtatt 
des Prieſters / welchen im Hauſe zuſeyn alle Sa. 
chen andeüteren / gefangen zuwerden / und den 
Pater zu vieler Seelen. Heylin feiner Freyheit zur 
behalten. DBerfperrete alfo Gerardum in die 
Schliffhste /und giengein deßen Zimmer. Die 
Haſcher nach niergends aufgebrachtem Schlüf 
fel / fanden ſich ein ‚und indem fie die Thüre ger 
gemaltthätig aufbrechen wollten/ tratte Lillius 
mit ernfthafftem Geficht herfür: da ſte ihn ber 
frageten: wer er ſey? war er froh daß ihnen / 
dem Geſicht nach / Gerardus unbekannt wäre / 
und antwoͤrtete ihn ernſtlich: ich bin der / den 
ihr ſehet. Sie ſprachen: biſt du ein Driefter? 
er antwortet: Schauer ibr zu / ob ich einer 
fep: binich einer / fo bin ich nicht ſchuldig 
euͤchs zuſagen. Die abgefertigte ſchlugen ihre 
Augen aufs Tiſchlein / und nahmen wahr / daß 
alda ſchrifftliche Predigen und Betrachtun⸗ 
gen lägen: waraus / nnd aus dem bon Gerardo 
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abgeſchuͤttelten langen Prieſterkleide⸗/ mutmaße⸗ 
ten fie dieſen Gerardum zufeyn /fiehlen ihn an ⸗ 
und ſtelleten ihn den Einheimiſchen vor! welchem 
alle / um fie im Irrwahn zube feſtigen / aufſtunden / 
und den Hut abzogen / er aber behielte (u 
Kopff überdecket / und Tiefe ſich fir Gerardum 
anfehen. Bald darauf wird Lillius mit dem 
Wirt / und zween Dienern in Kerker hingeriſ 
fen, feine gange Habſchafft ſamt dem Haufe zu mt 
Königlichen Rendtamt gegogen / des Patris zu⸗ 
fammen gepakte Predigen werden auch wegge⸗ 
nommen. Da die Abgefertigte mir vier Ge⸗ 
fangenen weg waren / lieffe man zum verborge 
nen Gerard / lobete und danfete Botizmit Ruhm 
der vonfillio erwiſenen fürfichtigen Treufichkeite" 
denandern Tag forderte man ibn dor Gericht / 
wurde aber far einen Priefterfondern für einen‘ 
garen / und Lillius / nicht aber Gerarduszufenn 
erkennet s warob fich die Rahtherren entruͤſte⸗ 
ten. Darum wurden die Abgefertigte gber⸗ 
mal hin zugehen und durchs gantze Hauß den: 
Gerard zuſuchen beordert; er aber hatte ſich 
beym erſten Morgen bey zeiten darvon gemac te 
und war fihon fern von dannen. · ir 




























figeren Arbeiter / und deß vegen beyn Gfaubenes 
feinden verhaßter geweſen / bis’ nach auf der 
Reichsthron gebrachtem Jacobo / die katoliſche 
mit neien Beſchwernußen belaͤſtiget / an der 
Verbeßerung verzweiffelten / und etliche von 
Adel die Auferfte Mittel zuergreiffen bedacht 
waren, deren Anführer Eatesbius war. Sit 
ſVwuren in hoͤchſter geheim zufammen / daß fie 
durch Undergrabung des Ohrtsi den König ſamt 
den Söhnen / und fuͤrnehmſten Häuptern Des 
Reichs/ mit dem gangen Parlament / durch un 
derlegetes Pulver ( darumdiefer Zufammenrofs 
fung der Namen Pulverſchwur zufomen) molla 
ten in die Lufft fprengen; (wie wir hiervon in 
Zocietate militante , von Geſchichten Henrit 
Garnetti umſchweiffig gehandelt haben) fie 
wurden aber bey Auswirfungihres Vorbabeng 
in frifeber That ertappet / grauſam gefoltert 
laugneten aber beſtaͤndig einigen Prieſter / viel 
weniger einen Jeſuiter mit eingemiſcht gemeſen 
zuſeyn Allermaßen aberCaͤcilius Graff bon ða⸗ 
Asbur behmKoͤnig der fürnehmfterauf alle Weiß 
die Soeität verhaßt zumachen / bemuͤhet war 7 
verſprache er dem Thomaͤ Patefio’einem aus 
der zuſammen geſchwornen Edelleuͤten Dienerf 
daß er ihn loß machen wolle / ſo er auf etlich 
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fammen gefebworenen under einer Decke aeleı 
gen / bekennete; dieſer ließe 
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bereden / und benennete deren drey / Henricum Wahrheit ſeiner Unſchuld erklaͤreten; hette auch 
Garnettum / Joo em Thomſonum / und Owal, ſothanen Entſchluß werkſtellig gemacht / ſo nicht 
dum Greenwayhum / als heiten fie von Unterle⸗ alle Katoliſche wären zuwider geweſen- und ſol⸗ 
| — ——9 — War, ches ihm Garnettus / als fein Oberer / verbotten 
auf Caͤcilius dem Koͤnig unverweilt eingeredet / hette. Geſtaltſam ex aber ſich nach allen Sei⸗ 
ß che nur Barteſius allein / ſondern auch ten umſehend / kein Mittel zuſeyn befande / be⸗ 
ve Zuſammengeſchworene des gantzen ſtimmete er aus Engelland ſich in Niederland 
Garnettum Urheber und Angeber ge⸗ zuentrucken / fuͤrnemlich darum / maßen er keine 
zuſeyn / aus ſpraͤchen: warauf ohneDen, Weiß fande / wie er fuͤran dem Nechſten zum 9 
g wider dieſe drey Prieſter ein ſcharffes Seelendienſt nutzlich feyn-Eönnte ; fintemaf er 2 
‚ausgefevtiget wurde / wardurch fie als fihon als ein ob verletzter Koͤniglicher Mayeſtaͤt | 
ter fothaner Zufammenfihwerung ausge, ſtraffmaͤßiger erklaͤret war mweßmegen er aud) 
wurden: man beſtellete offentlich Aus⸗ allen feiner Unſchuld unwißenden Katoliſchen 
| er /jenen aber, fo fie gefänglich einbringen verdacht feyn zund dureh alle Winkeln in Cugel⸗ 
wurden, verfprache man gute Vergeltung; hin⸗ land von, Haftbern murde zum Tod REIHE ’ 
wider denen fofiein ihren Haͤuſern zudulden / o- werden. Und er hatte ſchon den Meerhe afen / 
der zuverbergen ſich unterfangen moͤchten / ſetzete waraus die von Spanien und J— Ab⸗ 
man als Verraͤhtern des Vaterlands / große geſandte zuruck nach Hauß abſtoßen follten / mit 
Straff aus. Gerardusunterfuchete man über, feiner großen Gefahr evreichet / fie aber ‚/ unge 
all mit fo Rt daß ihm ange» achtet was fie ihm vorhin verfprochen. atten / 
noͤhtiget w 




























ein verwaldete Abwege beyſeits wollten dem Pater das Schiff zubetretten nicht 
zusehen endlich auch in eine tieffe Aushoͤlung geſtatten / in ſorgen ſtehende / daß es dem Koͤnig 
ſich zubergen / alwo er. 9. Taͤge von Hunger / mißfällig.feyn mochte/ wann ihin wie. eg gar 
und Kälte (maßen diefes im Chriſtmonat vor» leicht geſchehen Eunnte/zu Ohren gelangete/ von 
bey gienge N geplaget / wäre: zugrund ‚gangen/ ihnen jenenausdem Sand entführet zufeyn/ den 
fo ihm nieht ein. guter Freund bey nächtlicher er für feinen Hauptfeinde / fo ihmnac dem Ler 2 
Wa mit ſeines eigenen Lebens gefahr, von ben getrachtet / offentlich hatte ausruffen laßen- 
taheling etwas beygebracht hette. Allda ber Es war 1506. der dritte Mersen. Tag / au wel⸗ 
er feine Unſchuld durch 4. geitellete Brieff chen / um 9. Uhr / die Zeit Garnettum hinzurich⸗ 
dergeſtalt kraͤfftig / daß ihn. der Koͤnig Jacobus ten ausgeftellet war / und ſiehe die Abgeſandte 
unftrafflich aufeyn erklaͤret / und die © Beratung Anderten im buy ihr Vorhaben / entkleideten ihn. 
der ſamt dem Cacilio nichts / denn Spott dar⸗ plöslich mit eigenen Handen / maßen fie ihn in 
Bean, und für Lugenmäuler gehalten: feinem Aufzug vor der Haſcher Augen nicht fie 
a.Die a der Eläglichen Tod⸗ cher zuſeyn erachteten ;. ‚legeten ihn nad). ihren 
zuſammengeſchworene E⸗ Hofbedienten Art any fuͤhreten ihn zu ı Schiff/ 
gen felber ftandhafftig befen- und mitjich in Niederland. Solche durch der⸗ —* 
amt ni jefellen unſchuldig und. maßen plögliche Sinn-änderung der Abgefand⸗ 
chem Vornehmen feine Wißen⸗ ten / ihm beygetragene Butthat/ meßete Gerar⸗ 
theilet worden zufeyn/ mitzum Zeuͤ⸗ dus dem Gebete, und Verdienſten des. damals 
en t/ ausgefaget haben: und fterbenden Garnettibey / und! bliebe darfuͤr ſein 
Bart satten ihms Leben abge» ganges Leben dankbar. Noch ein andere Gna⸗ 
‚ende worden / mit vielen Zaͤhern feineihmen de eignete er auch dem Serardo zu/nemlich ‚die 
angefügte Verlaͤu imdung widerruffen hat. zu 4 feverlichen ſeiner trefflichen T Tugen d wol⸗ 
Dieſen ßen kraͤfftigen Urſachen und anſtehenden Geluͤbden Verpflichtung (da ihm 
einet es beyzumeßen zuſeyn / doch nur der geiſtlichen Mithelffern Stand ge⸗ 
Gerardo nicht ſo ungeſtimm buͤhrete / als der nicht mehr, denn zwey Jahr / 
geſetzet; maßen aber Caͤcilius durch ſeine der von Gewißens⸗ Sachen handlenden Theo⸗ 
argliſtige Känke den. Koͤnig / wie und wohin er logiaͤ abgewartet hatte) welcheihm 1606. Gars mi. 
J llte / nach allen Seiten wendete / wurde es in nettus angetragen/ und Gerardus nach 3.Jah⸗ ee |; 
deßen Als G ren 1609, eben auf den 3. Mah abgeftattet hat: 9 9 
a eweißthuͤmer / warboner ſchrifftlich verzeichnete Zeiten hinter⸗ 
| 19 nie 8 ausgaͤ⸗ fafensalfo precbend: Daß ich deßen Drbeber. 
fe g g lichen Garnettum zuſeyn erachte/ verurſachet die 
nten gefangen — und ſich aller Gleichheit beyderſeyts beygeloffener Bege © 
im a deren Richtern juundergeben ‚daß. benbeit: Dann gleich wie ihm die auf den ı, 
aufgerucfter Inthat Bekanntnus ent» May ausgeſetzte Entleibung angekuͤndigt 
er durch Mart auspreßeten / oder die —1 dritten if verfegerwordeng 
opäfde Seceir v8 v9 2 alſo 
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alfo iſt die mie auf den May angefagte feper, 
liche Verlobung angeſaget / auf den dritten 
verfehobenworden. 
md warlich hatte er diefe Tugend⸗Zeuͤs⸗ 
nus in der docietät wol verdienet / alweilen ihm 
die Societät in Engelland keinen gleichen geſe⸗ 
den zuhaben feheinet; fo wol in Beobachtung 
feines geheimen Aufnehmens in der Vollkom⸗ 
menheit /als in Beförderung des Seelenheyls. 
Wohin er nurfeinen Fußftellete / Da begunnte 
firacks alles mit Ehrifti Liebe angefeuiert zuwer⸗ 
den; aber fonder Getuͤmmel / um dardurch den 
feindlichen Augen und Händen keinen Anlaß 
zugeben wider dieKatoliſche etwas nachtheiliges 
vorzunehmen : fintemal ervon GOtt mit fon, 
derbarer Freyheit begnadet war / große Bekeh⸗ 
rungen / mit Stillfehweigen in der Einſamkeit / 
Durch vorgefehlagene Betrachtungen auszuwir⸗ 
fen. Er wuſte wunderfam / fein Priefterthum 
berſchweigend / und fich fir einen Katolifepen E- 
delmann ausgebend / des Calviniſchen Adels 
Gemüter an fich zubringens er ftellete zuweilen 
nicht als von ſich herruͤhrende fondern als von 
gelehrten gehörte oder gefefene / und von ihnen 
erörtete Slanbensfragen an. ' Manchesmalre⸗ 
dete er von Gewißenshandel / don der Geelen 
und ewigen Dingen/mit ſolcher Annehmlichkeit / 
daß die inihrem Gemüte beruhrte Anhörer mei⸗ 
fien theils ihm heimlich ins Ohr ſageten / er woll⸗ 
te einen Priefter beyſchaffen / von’ den fie der Ke⸗ 


gerey entbunden/ fich der ABahren Kirchen wie⸗ Zeit 


derum beyfügen möchten. Alsdann geſtunde 
er fich felber einen Driefter zufeyn oder wo ers 
rahtſam zufenn erachtete/ machte er auch kunnt / 
ſich von der Focietaͤt zuſeyn; warauf fie ſich fuͤr⸗ 
an ihm zu feinen Beicht⸗Kindern / und um in 
göttlichen Sachen beßer untermwiefen zuwerden / 
verlangenden £ehrjüngern antrugen. Warbey 
ſich mit einem Calviniſchen Edelmann / der ſei⸗ 
ner heimlich Fatolifchen Frau zu Tieb/ und dem 
offentlich zur wahren fich befennenden Bruder 
zugefallen / Gerardum lange Weil in feinem 
Hauß zuunterhalten geftatter hatte, ein baafir- 
liche Begebenheit ereignet. Auſer erivehnten 
zwo Fatolifehen Perfonen / fahen alle Bediente/ 
und Einheimifche Gerardum für einen Adeli- 
chen / manirlichen / wolberedten / um fremder 
Sachen ſich zuerfündigen fürwigigen/ in Der 
Sägerkunft/ abfonderfich im Vogelfang meifter- 
lich erfahrenen Nitter an. Endlich ließe fich der 
Haußherr durch nach bequemer Gelegenheit ein« 
seführte goftfelige Untervedung zum fahren an⸗ 
feiten / und Fame gemach auf guten Weg; ‘Par 
ter Gerardus wurde erfuchetz um einen Prie⸗ 
ſter beyzuſchaffen / Durch den er der Kirch uͤber⸗ 
eignet werden mochte. Der Pater verſprache 
es / mit Verſicherung / daß ſich ein ſolcher bey 
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Zeitany zu welcher er dieſes Edelmanng Be 


der erſten Schlaffzeit/ nach abgewichenem Tag⸗ 
liecht einfinden wurde; unterdeßen lehrete er ihn 


die Weiß richtig zubeichten und rechtmaͤßige 


reuͤe über feine Mißhandlungen zufaßen Mach⸗ 
dem ſich alles Haußgeſinde zur Nachtruhe entzo⸗ 
gen / ſtellete ſich ihm Gerardus dar / als wollteer 
gleich den Prieſter beyführen und fandeihn 
Eniend beten. Uber eine Eurge Weil kame ex 
wieder / aber nunmehr nach Sefuiterzart anger 
kleidet / warzu ihm des büßenden Bruder vor⸗ 
leuͤchtete. Beym erſten Anblicken wurde er für 
einen unbekannten aͤngeſehen / bald aber mit 
herhlicher Freuͤde / und Verwunderung / nit ine 
niglicher Liebe fo gottſelig und eyfrig umhalſet / 
daß er ihn nach der Beicht fuͤrehin fortmährig 
für feinen Baterz Bruder / und Freuͤnd angeſe⸗ 
hen / und beehret. Es hatte aber Gerardus in 
feherlichem Gebrauch / daß er fuͤrs erſte beym 
Hauß Vätern anſetzete / geſtalt ſam er mit Er- 
fahrenkeit erlehrnet hatte /daß den Haußberren/ 
und Wirten das völlige Haußgeſinde / entweder. 
im wahren Glauben nachahme / oder fich leich⸗ 
ter auf den Tugendiweg anleiten laße. Bonder 





























fung nach feiner erften Ankunft in Engelland 
betretten / hat er von fürnehmften Adel 20 Haͤup⸗ 
ter ſamt allem ihren Hofgeſinde zum wahren 
Glauben befördert : Gemeine: Leuͤtlein abes 
gleichſam unzehlbar viel der vechtmäßigen Kir⸗ 
chen übermacher und Diefes ‚alles in kurtzer 


Zu Londen aber / und zwar zur Zeit der Koͤ⸗ 
nigin Eliſabeth / wie auch; hernach bey des Koͤ⸗ 
nigs Jacobi Hofſtatt ſelber hat enden auſerloͤſe⸗ 
neſten Feelenraub auf / und zufammen gebracht / 
beh welchen / wann er ihnen die eingeniſtete Ka 
tzerey aus dem Buſen wollte heraus hetzen / er ge⸗ 
meiniglich zum erſten an den Willen / deben 
Ruchloſigkeit gewoͤhnlich durch veißbare Fiñ⸗ 
lichkeit das Gemuͤte verkehret / pflegte an⸗ 
zuſetzen; warauf er alsdann / mann fie zur Tu⸗ 
gend luſt bekommen / ihnen die Falſchheit der 
Ketzerey leichter vor Augen ſtellete. Unter ſol⸗ 
chen befande ſich eine hochadeliche aber unkato⸗ 
liſche Matrou / welche in zweyffelhafften Aeng⸗ 
ſten ſtunde / welcher aus beyden Glauben/ un 
dem Katoliſchen und Calviniſchen / aͤlter 
wahrhaffter wäre; um dieſer Aengſtigkeit 
zuentbrechen / ließe ſie einen / mit MNamen "Der 
nousy hochberuͤhinten ðhullehrer aus der Can⸗ 
tabriſchen Academi zu ſich beruffen/ den ſie ohne 
beyſeyn einigen andern Menſchens um Gottes / 
und des legten Gerichts Willen bate⸗ ihr die 
Wahrheit nieht zuberge,fondernaufagen/welchen 
unter fo vielfältigen Glaubens.fpalrügen Die mit 
Mahrbeit derfigelte waͤre / zu der fie ſich mit 
Rerficherung ihres Heyls halten ſollte. 5— 

x maßen 












ß J er — eſtalt beſchworen / und fo ſtark 


fuͤr ſich ſelber / und ob ſo inn⸗ 
nfolcher Erheblichkeit zuſeyn/ 
Warheit zuruckhielte / ſich einer 
Sünden ſchuldig machen wurde; 
‚aber hinwider feine Meinung in 
er Geheimlichkeit gleichermaßen vers 
nzubalten. Nachdem die Frau ihm fol 
efprochen / fpracheer : Aufdaß du lu⸗ 
und aufs wenigffe von Befchwerlichkeie 
warmit die Königin den Barolifchen 
h graufamer zuſetzet / frey leben moͤ⸗ 
ebe Calviniſch / wie auch ſie lebet: was 
£ das Abſterben / und Darauf folgendes 
enbepl belanger / fpreche ich Fräfftig 
aus / ſtirbe Catolifch/ dan es Ban nicht anders 
pn ı und ich felber lebe nicht anders /weder 
verlange anders aufterben. Wie wahr / fo 
naͤrriſch war diſer Ausſpruch; und nicht wehrt / 
daß der nach Calviniſchen Reben / von Soft mit 
Katoliſchem adjterben begnader wurde: dann 
als er fich einft nächtlicher Weile nach einem 
mit dem Ertzbiſchoff von Vorck nicht fparfam 
eingenommenen Abendmal /.um felbiges durch 
den Schlaff zuverdeuͤen / nacher Hauß begabe / 
wurde er dermaßen ploͤtzlich vom Tod uͤbereilet / 
daßer fterbend weder feiner / noch, Gottes zuge 
denken mächtig war. Deine unglückfelige Lehr⸗ 
erin folgete dem von ihm uͤberkommenen 
be / und wurde von ihrem hartnaͤckigen Cal⸗ 
en Bruder ſtark darbey gehalten; war⸗ 
aber dennoch das Gewißen unaufbörlich 
te / bis fie ungefähr fich mit Gerardo in 
Sefpräche eingelafen / von dem ſie / nach ei⸗ 
und derandern Unterredung / dem Katoli⸗ 
n Glauben beyfaͤllig worden / und lebete bes 
ig folcher —7 — en. unfinnig 
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yeobachtete/ antwortete ers 


ıdelen/ fol a beßerem brachter Regierung allda nahme er feine Ab, 

* ai Inh Brauch ſelbige veiß in S al ze 
er gnatio geftels Leuten a einüsichten En , 
gen / alfo zugruͤnden / und in cher Rom / allwo er. nach faft 10. J 
er 9 fie auch anderer Dientem Beichtvatters. Ami im Gnarllän 
innten. Warauf erfol⸗ Collegio mit, großer | Frucht felbiger J 
auben a fuͤhrte / dieſe mit ſtattlichen Tugendubungen beledchte⸗ 
jer te Melt geſegnet / und iſt den. 27, Heimonat. 
allda mit großem 
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Tod felber, um Ehrifti Willen Burtig zuüber; 
fragen. 

Mit diefen und gleichftändigen Seelen⸗ 
fruͤchten beveichert/ lebete Gerardus nod) 31. 

Jahr / under dem Beynamen Thamfon / ob im⸗ 
merwehrenden Haß / den Koͤnig Jacob wider ihn 
in ſeinem Gemuͤte hegete / und er / als ein Ver⸗ 
wieſener aus dem Reich / ſich deßen Nacftellung 
zubeforgen hatte. Er ließe ihm aber des Dar 
terlands Heyl nicht minder aufer ſelbigem / als 
da er ſich darinnen befande/ angelegen feynz 
und war mis Perſonio auf deren Seelen heul 
Durch gleichmäßige Mittel ihnen zudienen be⸗ 
fließen/theils in Niederland/ theils in Spaniens 
und zu Rom. Nachdem er zu Rom als Paͤpſt⸗ 
licher Beichtvater eine Weil bey St. Veter den 
Beichtſtuhl verſehen wurde er in Niederland 
zuruck beordert / allwo durch feine Embſigkeit 
zu Littich ein Probhauß der Gorjetät für En⸗ 
gelland vom Grund aufgerichtet / und geſt fftet 
worden / warzu der Churfuͤrſt aus Bayern mit 
ſeinem Bruder Ferdinand Litticher Biſchoff ⸗ 
theils auch der Engellaͤndiſche Katoliſche Adel 
Beytrag gethany welchem von mehr Fahren . 
her Gerardus / aus feinem Eyfer Die Gortfelige 

keit allenthalben zubefördern/ überaus wol be⸗ 

kannt war: die /obwolunder dem Verfolgungs⸗ 

Joch achzende / deñoch die Hoffnung hiedurch im 

Vaterland viel gutes auszumirfe zu dergleichen 

Beyſchus anfpornere. Das Gebaude wurde 
1616. vervollkommenet / und Pater Gerardus 

von P. General zu deßen Regierung der erſte 

benennet / warbey Die Land ‚verwiefene Engels 
länder zu ihm ihre Zuflucht nahmen aus wel-⸗ 
chen er auferlöfene Sunglinge erwaͤhlet und 
die Societaͤt mit wackern Männern bereichert ⸗ 
die Seminaria in Wiederfand/ Spanien und 


zu Rom mit ſtattlichen Fünglingen / in Nieder⸗ 
N aber die Prueisnuen isn: mit hp 
mli ſch 


ade⸗ 


en Fraͤulimen erfüllet-hat. :- NW ver⸗ 


ſen vor ſich / um allda feiner Lar 





Difcben. 
ugend / 


Ruhm, der Seietät 16 37 
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PL aurenti5Worthi 


Obÿijt in Lotharingia 


P. LAURENTIUS WORTHINGTONUS: 


a Enin Engelland Glaubens⸗ 
halber durch elende Des Kerkers ent⸗ 
feibten Roannem Worthingtonum 

haben wir in Europa Socier: ad Sangvinem ufque 
militaritis vorgeſtellet; allhie ftellen wir feinen 
feiblichen Bruder Laurentium vor /alsder einen 
ausbindigen Arbeiter und Glaubens Ausbreis 
ter etliche Fahr in Engelland / und endlich deßen 
im Kerker ftattlichen Bekenner abgegeben. dein 


herkommen hatte er in der Engellandifchen Lands 


ſchafft Lancaſtria / welches er von uraltem adelie 
eben Sefchlecht überfommen; um vom Ketzer⸗ 
gifft nicht angehaucht zuwerden / machte er fich 
aus freyer Willchur vom Vaterland hinweg; 
nachdem er aber, bey frifchfafftigem Alter in 
Spanien ſeine Fuͤße zu Lande geſtellet / verlan⸗ 


circa Annum 4163719 Detahai,, 
BE ki 


ort, SI ‚Nobilis-Anglissytamı 
EXtra,gvam intra Cafcerem Ap oſtoli cus Operarıumsai 


rn rend 
IT Kihan Sr“ 
33: 2 
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gete er auch / nach feines Bruders Beyſpiele de 
Societaͤt ICſu beygefellet zuſeyn / und erbielte: 
Snade feine prüfjahre 1598. in der Lande 
fidafft Boetica anzutreten. Nach richtig mie 
großem Tugendruhm abgeftatteter zwmeyjahriger 
Hrobzeit / hater durch sum höhere Wißenheiten 
zuerlehrnen/ / ausgeſetzte Jahre Erafft ſine 
guten Witzes / und embſigen Schulfleißes ſich 
deren ſolcher geſtalt angemaßet / Daß er durch 8. 
Jahre zu Corduba in Spanien die Philoſophi⸗ 
fche Wißenheit offentlich zulehren verdenet 
Alsdann wurde feinem Eyfer / der ihn / um fein 
Rande, Reiten Seelenheyl auszuwirken anfeuͤe 
te/in Engelland 1612. zuuͤberſetzen gebilliget; 
drey Jaht lage er Apoſtoliſchen Muͤhwaltungen 
embſig ob / bis er ausgeſpehet / a — 
onden 









29 


P. LAurentrus WoRrTHRınsronts: 769 


Eonden / Glaubens vegen eingeferfert worden» kommen ihrer auch fo viel um öffter zubeich⸗ 
Diefe feine Gefangenfibarft mar dem Anfehen: ten zu mie / daß ich, alle Wochen in der Ge» 
nach 7 zuwuͤnſchen geweſen / maßen die eben in fangenfchaffe mebe beichten böre / ala aufer 
felbiger Gefängnus enthaltene und hart bes felbiger frey lebend innerhalb 6. oder 7.109, 
1gfe Katollſche feines Troſts und Beyhuͤlff ben. So brachte er von unkatoliſchen nicht 

















Bob vonnöhten hatten; als deren manche uͤber wenigzummahren Glauben / fo wol don jenenz 
v 


den aͤuſerſte Unterhaftung-und Kleidermangel / dieihres Verbrechen halber gefänglich eingejde 
underjten Kerker loch gleichfam begraben / gen / als jenen die von Katoliſchen / umfich d 
on Unzeffer / Geſtank / und Unraht ſoſcher maſ⸗ Wahrheit allda zuerkuͤndigen / zur Unterredung 
laͤſtiget wurden / daß ſie weder Tag / hoch beygefuͤhret wurden. Endlich weil ſie Hd: 
cht ruhe hatten. Um diefen mit ſolcher Seat, verlaßen von der Wacht gar ſelten beſuchet 
1d Leibs-beangftigungen dergeftalt verdräßlich, wurden / erkuͤhnete ſich Worthingtonus vom 
plagten / und unweit von Verzweiflungitehen: Kerkerpfleger: Durch Geld den freyen Ausgang 
m/dvon ihrer Noht abzuhelften / Fame er mit zuerkauffen / um der Katoliſchen Wohnungen 
em Kerkerderwalter übereing / daß er ihm 480. Jubeſuchen. Es wird fich der Herr (ſchreibt 
aler ( welche er theils ausgeliehen’ theilsdom er an feinen Fteuͤnd vielleicht verwundern ; 
lifchen Adel zufamen gebracht) liefern wollte esbataber der, Berker-verwabrer von un. 
Beftate Öefanueneinei in gelesenerenÖhrty ferem Glauben folche Hochſchaͤtzung / oder iſt 
zwar ing ibın ra eraumte Zimmer 







N Ye eher ſo ſchwer / was bey ihm nicht könnte ausge» 
dieſes zintich geraum war / zeichne e⸗ wirkerwerden. Fuͤr gelegenere Mohnung 
wiße Stelle au er mn Attärfein der feelig- im Berker / wirft du fo viel geben: daß du eia 
ſten Hatte: erin aufrichtete/ marbey er ne Weil suf der Schwelle friſche Lufft 
ſamt feiner Sraneifeo Young ja ſchospffen mögeft fo viel: um in die Vorſtatt 






























mde Prieſter / die goͤtt ben/fo viel. Darum erkauffe ich mir alle 
seten/die andernaber Wochen folche Ausſchweiffung mie großem 


munio aucheten / wovon er na‘ fundbeit zupflegen / inder Sach felber die 
fo _gefehrieben: Wir fteben alle Baroliſche / oder auch die Vnkatoliſche / wo 


Gebete / dem lefiı geiftlichee Buͤcher nungen heimzuſuchen Sacramenten aus⸗ 
chung des Gewißens / und andern Ans zuſpenden / Dneinigkeiren aufzuheben / wie 


ch ab / daß es (warob ich einen ſonderba⸗ truͤbte anzuftiſchen. Warlich dieſes Geitz⸗ 
roſt hab) ein Anſehen hat / als beobach⸗ halſes Geldgierigkeit macht mir Gelegen⸗ 
et wir die Ordnung und Zucht geiftlie beit viel gutes zuwirken; es haltet mic) a⸗ 
er Ordensleüten. 20000 ber etlicher maßen die Forcht ſolcher Frey⸗ 
‚Es ermanglete ihm aber auch allda nicht beit beraubt zuwerden (dann ich ſamt dem 
t guten Seelen gewinn aufzubrin⸗ Verkerpfleger werde der ðtraff underworf⸗ 
Kerkerpflegers Gemuͤt fenwerden) fd es dem Raht zu Ohren gelan⸗ 
Beſoldung/ ſich hatte gen wird) wie auch die große Beſoldung 
den katoliſchen freher manchesmal ARE 
en um mit ihm ſich UÜber zwey Jahre muſte er in ſolcher Ges 
tes Dienſt beyzu, fangenſchafft ſich innhalten: 16 1 8.wurde er 
en : Vnd (meldet er, aus Enge 
r Zahl zuſammen / gete in Niederland nacher Loͤwen / alwo er Die 
ſtlichen Unſrige im Engellaͤndiſchen Collegio / alsdann 

Af⸗ zu Littich in Theologiſcher Weißheit / und Heil? 













> Schrifft unterwieſe: nach dieſem war er zu Rom 


im Eollegio der Engellaͤnder zum Obern Einſe⸗ 
her in freyen Künften betreffenden Sachen bes 
ſtellet. Eudlich'r 6 35. Fame erin Defterreich 
te und Steyermarf auf Gras, allwo er die von 
eß dem ger Sitten handlende Weißheit / und Goͤttliche 
hwur (dem Koͤnig als rchen⸗ Schrifft ausgeleget / obwol ſchon zimlich bejah⸗ 
ch nachzuleben weigerten. Es vet. Von dannen gelangete er mit dem.Derbtg 
| ST ar on 





vielmehr vom Geig verblender daß nihts 


naldaingleichmaßi: anfeine Srunde zu luſtwandlen hinaus zie⸗ 
dacht darbey der Beicht Geld/ vorwendend um hiedurch der Ge⸗ 
Vhr auf: dem innerlichen und mind» einige Bekehrung zuhoffen / in ihren Woh⸗ 


übungen warten wir miteinander zu- auch zur Geduld und Beſtaͤndigkeit die des 


lland ing Elend verwieſen / und gelan⸗ 
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don Lothringen / und dem Fuͤrſten Caſimiro wie⸗ ers nicht lang / und verließe dieſe Sterblichkeit 
derum in Engelandy und maßete fich des geiſtli- mit alen Sacramenten verſehen in Lothringen 
eben Seelen · dienſts der Soldaten im Feldläger 19. Weinmonat / ums 1637. Jahr / feines Lea 
an /allmo nad) Beobachtung feines Lebenwan⸗ bensim 64. ſchon laͤngſt mit 4. Geluͤbden vera 
dels Heiligkeit und trefflich wol aufgeraumten ſtricket. Er war ein aufrichtiger und mit geifk 
Berftändigkeit ihn Odoardus des Hertzogs von lichen wolanſtehender Verſtaͤndigkeit tap 
Svrigant / hernach des Koͤnigs in Portugal Bru⸗ begnadeter Mann / der ſeligſten Gottes Geb 
der / als er zu Ferdinando III. dem Ungeriſchen rerin mit zarter Andacht zugethan / als der 
und Boͤhmiſchen König mit dem Kriegsheer zu Noſenkrantz er den gantzen Tag nicht aus d 
Geld zoge / ihn zu feinem Beichtbater / und allem Händen ließe: warlich ein demuͤtiger / ſeiner 
Gottes-Dienjt gebrauchet. Allermaßen aber ſelbſt / und alles irrdiſchen Weſens großmuͤtiger 
des Kriegs⸗ Ungemaͤchlichkeiten ſein entkraͤfftetes Verachte ·. | 
Alter zuübertragen nicht mächtig war machte Ex Anglia Henrici Mari, & Bartoli. 


P, JOANNES BLACFANNUS, 


2 In Mitgefangener und Mit/ Mishandfungen mit großem Gemätstrof ent- 
39, berwiefener des Percayi war Blac⸗ loͤßet /verlangete er nichts. mehr als eheites ein 
fanus gleichfalls ein Engellaͤnder und Schiff zubetretten / welches er endlich 1587. ans 
don Aufrichtigkeit berühmter Mann, Gr war. getroffen warauf er erftlich zu Diepa / alsdann 
nunmehrin der Calabriſchen Academi der freye zu Rheimbs angelanget / alwo er bey Anwen⸗ 
ei Kunſten erfahrner Magifter ; und battedurch dung feines Schulfleißes / um die Theologiſche 
embfiges Leſen Eatolifcher Bücher /furnehmlih Lißenheit zuerlehrnen / mit dem Subdiaconat 
der Schriften des heiligen Anguftini des Glau⸗ Orden gezieret worden. Von Dannen beruf 
bens.wabrbeit klar erkennet; dennoch hielte ihn te ihn Verfoniusin Spanien/ mit zweenen ihm 
darvon Die ergenlichkeit des freyen Lebens zur bengefügten im Seminario bis dahin unterhal 
ruck / bis er durch einen Traum darzu aufge» tenen Fünglingennacher Ballifolet / in damalı 
muntert wurde. Cs kame ihm die Geſtalt Chris wirklich im Bau begrieffenes Seminarium. \ 
ſti / als eines Richters vor / ben welchem er feir hatteeine wie ſchwere fo efaͤhrliche Reiß mit 
nes bishero geführten Lebenwandels angekla⸗ ten durch Laͤger und Soldäten / welche damal 
get wurde / fürnemlich aber tvegen der Saumfer bey wehrendem Land» Kriegmider die Hugonok 
Tiabeit»daf er fich deßen / was en durch Lefen er⸗ tendasgange Frankreich bedecketen. Gerieh 
Bennet nicht angemaßet hette. Der Richter ten alfo jest dieſem bald jenem Schroader in Di 
machte den Ausſpruch / daß er deßwegen durch Haͤnde; kamen aberdennoch mit Gottes Bey 
Seiffen im Leib folte geqguallet werden , war« ftand ohne Schaden durch / bie nacher Samut 
auf ihn ohne Verweilung ein dermaßen grim⸗ allwo es wenig gefehlet/ dag fie Pleſſius Mors 
miger Leibsſchmertzen und Neiffen anfiehle / daß naus felbiger Beſatzung Calviniſcher Commen⸗ 
er fich beklagete / es geſchehe ihm größere Gewalt / dant nicht gefangen genommen / und nachel 
als der Richter ausgeftellet hettes und verſpra⸗ Nupella befördert zum fie von dannen/ als Spa: 
che / daß er fich füran in der Unkatoliſchen Kir⸗ nifche Ausfpeber / und Verraͤhter des Date 
chen beym Geber nimmer mehr einfinden wol lands / in Engelland zuuͤberſchicken Sie üben 
te; und Fame nicht nur dieſer DVerpflihtung kamen aber dennoch auf den Empfehlungsbrie 
nach / fondern fegete ihm daruͤber wochentlich Des Efpernomij/ dem Samur zugehörig mars 
noch vier Faſttaͤge aus / bis er aus Engelland und Fuͤrbitte der Gemahlin des Eomendanteng 
flüchtig zuwerden / Gelegenheit überfommen Pleſſij Freyheit / ungehindert ihren Weg fort 
tourde: er hinterlegete offt beym Gebete ganse zufegen: warauf fie aber ein größerer Anſtoß zu 
Naͤchte / inſtaͤndig bittend / um irrgends mo einen Burgis in Caſtella empfangen; dann als ſie 
Meiejter-anzutreffen; und fande endlich nach den andern Tag / nach ihrer Ankunfft dahin / au 
einem halben Jahr einen Katoliſchen feiner mite der Kirchen ſich ing Gaſthauß besaben/ wurden 
ten in einem dicken Buſch gewärtigen Mann / fie von Haſchern des Slauben. Berichts ange, 
der ibn fürs felbe mal nur von geiftlichen Bann fallen / fuͤr Lutheraner in der gantzen Stadt aus 
und Kegerthum nad) feyerlichem Gebrauch loß⸗ geruffet /in Kerker hingerißen / ihre Felleiſen au 
ſprache / undihn durch den 50. Pſalm aufblofen gebrochen/ und das Geld aufdie Seiten geru 
Rucken geißlete / mit Befehl / daß er ſich ebenan Geſtaltſam aber im Felleifen nichts aufzubri 
felbigem Ohrt um feine Beicht abzulegenswier genswaraus fiefür unfatolifih-gehalten werd 


derum einfinden ſollie. Nachdem er fich feiner mochten; fondern die von Vorfichern u Su 
in 
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Blacfann 
Ende gebrachter Theofogia zum Prieſter⸗ 
hum eingebeiliget/ und 
er Jahren im 34ſten beygefügets nachdem er 
der nacher om beruffenvallda Dem Engellin, 
fen Seminario eine ABeit vorgeftanden , 
urde er in Spanien zuruck beordert / und ver⸗ 
liebe nach ab 
u Ballifotet 













Et) zu folchen 
ngelands erbarmete / und faftalle ihre Hab⸗ 
hafft / welche fich zimlich weit hinaus ſtrecke⸗ 
auf Engelländifche Arbeiter anlegete / ja 
Evropaͤiſche Socierär. 

Br Ak 











PloannasBlactannıss S.IT Anglırs.anltas calamı, 


ninarij zu Rhemis / und Pariß ihnen mitgetheil⸗ 
ieffe/fte zwar Engellaͤnder / zog 
hrte Leuͤte zuſehn / ſeynd 
je in allen Chren vom heiligen Gerichte entlaßen 
us wurde zu Valliſolet nach 


der Societaͤt 1593. ſei. 


gelegten 4. feyerlichen Geluͤbden / 


er mit Engell 
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endlich fich felber wiederum in Engella nd zuruck 
MNunme 
Blacfannus feinem Vaterland / welchem er ab⸗ 
weſend bey Auferziehung Apoſtoliſcher Arbeiter 
dermaßen nutzbare Huͤlff gefeiftet / felber anwe⸗ 
fend handreichete; allwo / fo ihm ehender abs 
sufeglen waͤre geftattet worden / er vielleicht 
ſich in geheim baltend beyn Nechtglaubigen 
mehr bette fruchten Fönnen: Dann /mweil er ſo 
viel Jahre in Spanien verbracht / und ihm ſo 
wol die Spanifihe Sitten/ als Mundart vorfhlu⸗ 
gen / ſtellete er fich faftalleweilin Gefahr, fo offt 
ändern handlete; welches er aber 
großmuͤtig verachtendy fich deg Feelenheyls emb⸗ 
fig anmaßete / bis er 1610. gefängfich untere 
‚nomen / und zu Londen beym Peftminfterifchen 


Thor feſt gemachtworden. Der Affterbifchoff 
zu Sandelberg verlangete nichts begieriger als 
Eee ee ihn 


a en — 
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he war die Zeit obhanden/ dag 
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ihm am Tiburner Galgen angefnipffet und als vorzuſtehen / beruffen- Endlich nahme ihn 44 | 
einen beyn SpaniernLands,verrähter geviertelt mal ein kraͤffti 
zufehen / wann nur ein⸗ feheinbare Beſchuldi, Vaterlaud zoge / und begabe 


gung vor Gericht wider Ihn hette Fönnen ange, alwo er Durch fonderbaren B 
ogen werden. Dannenhero brachten fieeinen Zuſerſte Alten /ficb Feiner Mühmaltung fehenend/ 7 


auf/ der fich dießfalls einen Zeugen abzugeben fauerte um G 


anführen ließe und vorwendete / er haͤtte zu Ant, zuziehen; bis ev durch vielfaͤltig 


dorff ſich bey einem Goldſchmied verlauten laſe gen ent 


fen daß / wann er einen aufbringen Eönnte/fb fen häufige Arbeit geſchwaͤchten 


den König Jacobum aus den Weg raumete/ abzulegen. 
fotche That mit 300% Ducaten belohnen woll, ter ſich gebracht / da wurde er nad 


te. Diefes Verlaͤumders Boßheit / wendete des fhöpfften Kräfften /untauglich/ 


Blacfanni Emfigkeit in Eurer Weil ab/ fehriee beruͤhret / vom 
benacher Bluͤhei an feinen Sreund / der unver⸗ auf den Ohrt / wo er viel 
weift nacher Antdorff eilete / den Goldſchmid wirket / zuruck gebracht: Nachdem er ſich etli⸗ 





Ott / und der Kirchen Beelen bey 


Er hatte aberfaum 4. Meilen hin⸗ 


Jahr Apoftolifch ge⸗ 






x 


* 
A 


| 


gerer Geiſt ein / welcher ihn ine” 
fich in Engellaud ⸗ 


eyſtand bis ind 







e Mühmaltune 







Eräfftet/ Luft befame den durch dermafe” 


Leib zu Warten 








nunmehr er⸗ 
mitdem Schlag 


Pferd geftürget/ Darauf wieder 
’ 


vor Bericht forderte / dieſer aber nach Rechtart cher maßen erholet / und GOtt alles voͤlliglich 


richtig vom Naht deßwegen befraget / abſpruͤchig heimgeſtellet / als er fr 


antwortete und einen der Unfehud Blacfanni. dieſe ihm vor allem beugefalle 


mit dem Stadt.diegel befeitigten Zehgunsbrieff Bruder / morgen dort 


brachte, um hiedurch der Lugen den Wahr, ber deuͤtete und machte warl 


heitfehein Eräfftig abzunehmen 5 Erwurde aber reimten Schluß/ daß er 


dennoch 13. Monat in der Gefaͤngnuß hinter» 9 \ 
brachten Muͤhwalt 


halten / ins Elend vberwieſen / und folgete Dem 
Perceyo im 


bey verbrachten dreyen Jahren / wurdeer nacher 
Dallifolet in Spanien’ um allda andere drey 
Sahr dem Engeländifchen Collegio / als Rector 


P. RICHARDUS 







a Einer ſchaffete nach Perfonio 
Syn mehr Nußtz bey der Engellaͤndiſchen 
Rx Kirchen / Feiner war in deren beftes 
zubefördern ſtandhaffter / und fo wol in Uber⸗ 
tragung der Bidermertigkeite / als angenehmen 
Gemadlichkeiten bemaͤßigter; als under deßen 
Regierug diedocietät inEngelland ſolcher geſtalt 
zugenommen / daß Die bie dahin nur den Namen 
einer Ausfertiaung gebabt / erſtlich als eine Vice- 
Provintz / bald darauf aber zu einer rechtmäßis 
gen Provincz von Mutio Virellefto aufgerichr 
tet, und Richardus darüber als Lande. Oberer 
bejtellet worden. Die Randfehafft Lancaftria 
in Sngelland gabe ihn diefer Welt eraber bes 
gabe fich hernach aufs ftudiren zu Oxonien; von 
dannen/ um ſich aus den keheriſchen Waſchen 
auszuwinden / wurde et flüchtig nacher Rom 
und börete im Engelländifchen GSeminario die 
Philoſophiſche und Theologiſche Wißenſchaff⸗ 
ten / mit großem Ruhm ſeines ſcharffen Witzes 
und Weißheit / mit ſolcher eingezogenheit und TU, 
genden gezieret/ daß ihn Perſonius mit fich in 
Spanien genommen / um allda den neuen Ser 
minarien einen guten Anfang zumachen / und 
denen darinn begriffenen mit feinen Beyſpie⸗ 










tragen uͤberhuͤllete er fich/ ale ein durch die Spas 
nifche Handels. Leite ausgelöfter, mit eines 
BodsKnechts Kleide und Fame in Engellani 
ein; allwo er nad einem/ oder zwey hintere 


brachten Jahren in Die Societo 


worden / und hberfame zum erſten in Suſſen 
Gelegenheit Apoſtoliſch zuarbeiten/ allwo er fe 
ne Kräfften nicht fparfam antvendete/ und meb 
FJahre felbiger Gegend fich wacker anmaßend 
mehrmalen zum tod geſuchet / durch ſonderbar ei 
Benftand Gottes der Gefahr alezeit ‚entfom 


men iſt. Es unterfuchete Der 


bald fruh das Hauß / allivo fi Richardus aufs 


hielterundfelbiges voͤlliglich in 


der Herr deßen Befiser zu Lon 


nus lage / die Frau aber beym nechſten Nach 
bauer verblieber und alle Diener auf unterfehiet 


dere Wachten ausgeſchicket ha 
Soldaten Dasganke Hauß an 
Pater zuertappen / welchen ſie 


uh erwachet/brachte er 


ne Wort vor: 


! welche er auffich ſel⸗ 


ich Feinen unges 


6 er von felbem Ohrt fol 
enden Tag zur Belohnung feiner allda ver 
| € maltung wurde abgehofet wer⸗ 
Amt des Verpflegers det Engelläns den / und gabe bey higigften Seuͤfzern Gottes 
diſchen Abfertigungen zu Hrüßel: Nach dar⸗ ewig zugenießen/faft 80. jaͤhrig / feinen Geil 

auf / ums Jahr 1637- Ex Anglia Henrics 
— Mori. # 


enden 


F 
⸗ 
| 
























Magiftrat einf 


nhatte / anweilen 
den im Gefaͤng 


ttes alſo daß die 
fuͤlleten / um DE 
durch Verraͤhtt 
re⸗ 
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P. Rıcnarpus Bronous. 
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27  Kelinsch def. 


ER 


yeines Cinheimiſchen unfehlbar allda zufeyn / 
verſtanden hatten und pabeten ihm mit embfig. 
er Beobachtung auf. Sie ſucheten ſchon den 
fünfften Tag nach > die Wände waren durd)- 
brochen / der Boden aufgewühlet / dag gantze 
—— elend zugerichtet / und wollten nicht wei- 
en / bis fie den Priefter / den endlich die aͤuſer⸗ 
ſte Hungers ⸗ Noht aus feinem Schliffloch wurde 
heraustreiben / in ihren Händen heiten. Und 
warlich Das wenig’ was er mit fich ins loch gezo⸗ 
gen / war ſchon hin /und druckete ihn der Aufer- 
fe Hunger; fo nicht ein mit ihm verborgen fies 
ebender freier Diener die Gefahr abgewendet 
te / der fich ausdem Winkel herfuͤr machend / 
den Soldaten fich als einen Prieſter dargeftellet/ 
und ihnen einen andern Ohrt / wo erfich font 
geberget hatte] gezeiget; wardurch er ſie hinter, 
Hienge / das Hauß suverlaffen ‚und ferneve Nr 
terſuchung aufzuheben anfühvete. 
‚Evropäifche Socierät. 


‚mit vielen bewaffneten angefallen. 
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Beſchwerlicher war die andere Verfolgung/ 
welche ein Dorff⸗Knecht angerichtet/ da im 
Ehriftmonat / näshlicber Weil / den vor der 
Stadt gelegenen Palaft der Friedbehaupter 
Niharde 
wurde durchs Getuͤmmel der Schlaf aus den 
Augen getrieben / und er gabe fich famt einem 
Geſpahn eilfertigzwifchen ftarke Mauern in ein 
Schliffloch aber nur mit ſchlecht uͤberdekten 
Schenkeln / und einen leichten Roͤklein / brachte / 
aber über ein Brod / und wenig Wein / ſonſt kei⸗ 
ne Unterhaltung mit ſich hinein; der Herr des 
Hauſes war damals abweſend. Die Frau ſamt 
den Kindern bewacheten fie in der Schlarffamer/ 
brachen unterdeßen alles auf/ und durchſucheten 
alles) aber bergebens / bis auf den zehen den Tagı 
warbey der Hunger dem Pater fait die Seele 
ausgetrieben. Auf den Abendfelbigen Tags 
bemerfeten fie aus gegebenem Gegenhall imHof 
Ereeez eine 
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eine gemölbte Mauer zufeyn  warbinter der Pa, 
ter mit feinem Geſellen verborgen war, fie gien⸗ 
gen auf die Mauer dermaßen ſtark loß / daß die 
darinnen ſtekende / um die gefturmte Wand / und 
zerſchaͤllete Fteine zuhalten/ die Schultern anzuſe⸗ 
Gen benoͤhtiget waren: es fiele aber ploͤtzlich ein 
häufiger Platzregen / wardurch Softden Prieſter 
aus der Haſcher Haͤnden erroͤtten / und den Herren 
von beſtimmter Beſtraffung befreyen wollte: 
dann die Soldaten / in Meinungs ſich bis auf 
Morgen ficher zuſeyn / zogen fich zuruck ins Hauß / 
labeten ſich beym Feuͤer 


Gebäude und der Garten war erſtlich mit einer 
Mauer / alsdann mit einem Waßergraben ums 
fäyvanfet: Richardus kame aber dennoch uber 


Die Mauer / und / als ein des Schwimmens er⸗ 
ſahrener „Durch den 80. Schuß breiten kalten 


Opaßersraben. Sein Geſpahn / fodes öchwim. 
mens keine Erfahrenheit hatte, bedienete fich ei⸗ 
nes ihm plögfied in Sinn fommenden Funds / 
ergrieffe Das ven Nicbardo am Rand verlaßene 


Roͤcklein / umguͤrtete ſich darmit und ließe felbi- 
ges nach baͤuriſcher Att uͤber die Schenkel herr at 
“ ab hangen/ lieffe in Hof zu den in tieffem Schlaf. 


ſchnarchenden Soldatenrund ſchrye ihn laut zu: 
was macht ihr ſchlaͤffrige Faulentzer allhie / da 
indeßen Die Diebe den Stall ausraumen / und 
eure Pferde entführen :maranf fie ſtracks mit 
angezindeten Kergen dem Thor zueileten /felbi, 
ges eröffneten / er aber machte fich Durch ihm be, 
kannten Ausgang flüchtigdarvon. Dafieaber 
in Stall kamen / und allesunverfehrt befunden, 
fiengen fie an nachzuforfchen / wer der ungeftim, 
me Aufwecker möchte gewefen feyn? geben dar⸗ 
aufzuden verwichenen Abend verlaßener /nun- 
mehr aber leeren Mauerhole / und ergrimmeten 
ob ihnen entgangenem raub. Nichardus maf 
fen er in Überfteigung der Mauer die Fuͤße / und 
Soolen übel zugerichtet hatte und in Wafler / 
Kalte halber + faft erfroren war / Eroche in eines 
unfern entlegenen katoliſchen Wirtes haufe / 
boraete ihm Schuhe / und baͤuriſche Kleider aus/ 
machte ſich / um nicht ierzugeben /auf der Land⸗ 
firaßen von dDannen/zu einem andern Fatolifchen 
Mann bey dem er drey Wochen unpaßlich lie⸗ 
‚gen bliebe / bis man ihn / um wieder geheilet zur 
werden /nacher Londen befördert. Es bliebe 
‚aber ihm darauf fein gantzes Leben / in durchs 
Waͤſſer erkäfteten. Flaxen und Beinen der 
Schmertzen anbhängig. | 
| iltigen Gefahren entrus 


Dergleichen vielfä 
ckete Der Herr feinen Diener/abfonderkieh nach 
des Garnetti Ableiben / daer bey feinen Apoſto⸗ 
lifchen Muhmaltungen / auf der Neife und zu 
Londen offt Ausfpehern/und falfchen Brüdern 
begegnete: welches obwol es fürnemlich goͤtt⸗ 


‚und zecheten nicht ſpar⸗ 
fam/indeßen entwiſchet ihnen der Prieſter. Das 


Die Societaͤt JEſu in Evropa 


licher Fuͤrſichtigkeit beyzumeßen / doch thate fie 
ne Behutſamkeit nicht wenig darbey; alweilen 
er bey Tags ſich kaum offentlich blicken Irehe/feh 
ten ſich vor finſterer Nacht in ſeine Herberg emo 
fande / und um nicht erkennet zuwerden den ale 
lenthalben kündigen katoliſchen aus den Wege 
wieche. Mit adelichen Leuten hegete er überaus 
gern Gemeinſchafft/ allermaßen durch fie die 
GSeelenfrucht auch an Poͤvel gelangete. Um 
Prieſterliche Verrichtung auszunirfen/warer 
alleweil / obſchon mit Lebensgefahr / hurtig und 
embfig; wann man ihn aber / um etwas ſeltſa⸗ 
mes und praͤchtiges zuſehen beruffete / weigerte 
er ſich darbey zuerfheinen? fprechend: Ich 
ſcheuͤe mich zwar nicht / als ein Driefter/und 
Eatolifiher ‚gefangen zumwerden; dennoch | 
wöllteich nicht gern daß man mich Als einen 
Vnbedacht ſamen und Sürwigigen erbafche- 
te. Sn fpeifen und Kleidern beobachtefeeralles 
weil die Armut / und ließe fich mit demfchlech 
teen befriedigen ; wann er jich.offentlich mufe 
fehen laßen / Eleidere er ſich ſolchermaßen anz2 
wie es der Perſohn / die er zuvertretten hatte / we 
aoſtunde / immerfort ſich dießfalls behutſam vers 
baktend / daß an ihm nichts ungewöhnliches zu 
ſehen / was deren ihm begegnenden Augen Am 
‚Sich zuziehen mächtigmäre/ welches eraud) am 
dern-zubeobachten befahle. Da er mit folche 


 RBerftändigkeit/ Aufrichtigkeit/und Eingezogen 


beit gezieret andern feinen Mitarbeitern viel 
Sabre vorgeleuͤchtet / und als Oberer vorgeftan: 
den war / wurde er von Mutio Vitellefeo zum 
Provincial beftimmet ; bey folhem Amt waı 
erbemübet allesin beßere Ordnung zubringen 
und häufigere Oeelenfrüchte zufammien. Sa 
ne erſte Sorge war gang Engelland in gemißez 
N — BR einer jeden 
artey/ maßen ſich ſchon faſt auf zwey hunder 
im Reich befanden / ihren A aa v. 
zu dem die andere bey fürfallenden Zweyffel 
näheren Zutritt hettensjährlich geiftfichen Ubun 
gen obliegen / Die Geluͤbde ernenern und / mat 
fonft Ordens Gebräuche belähget/ verrichtet 
Eönnten. Er beitellete auch drey Eollegia/un 
zu Londen zwar/ein dem Heiligen Kgnatio zugee 
eignetes Probhaußy allwo bald darauf 17. Prien 
fer / als Neulinge / unterwiefen wurden, da 
anderein Wallia / under dem Schus des Heil: 
Xaverij: und dag drittein der Staffordifiben or 
der Landkaftrifehen Gegend melcheser vom fe 
figen Aloyſio benamfet. Welche hänfer zwai 
in feinen gewißen Gebäuden /fondern un gewiß 
fen zufammen gebrachten Perſonen beftunden? 
Die under eines gewißen Nectors Bottmaͤßigket 
lebeten / welchen oblage felbige / um den Geiſt 
zuerneuͤern / feinen Befehl an uhoͤren und ihnen 
jaͤhrlich Geld zu Nohtwendigkeiten auszutheilen⸗ 
zu⸗ 





a 
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Eh ar P. Rıonarpus Bronous.. TS 
BT. Mas frucht aber hier fie wollten ) fortwührig beharrete. Endlich 
der en zugewachſen / iſt aus der bekehr⸗ nachdem feine Kräffien durch fo vielfältige Be⸗ 
zufaßen / maßen deren ein Jahr auf draͤngnußen  Mühmaltungen/ und Sorgen / 
1 Ketzerthum zum wahren Ölauben üs nunmehr erfehöpffet/ auf Der Neige ſtunden / cr 
worden. auch das 70. Jahr fehon uͤberſchritten / ſtunde er 
verſtrichenen dreyen Jahren under bey Mutio Vitelleſco an um Der Amtsbuͤrde / 
Regierung in Engelland die So» und Obrigkeitlichen Würden entlaſtet / und ent 
n aber dergejtalt ausgebreir Tagen zuwerden; Anweilen ihm nun diefes fein 
IP. Mutius beobachtet / hater felbige inftändiges Begehren gebiliget wurde, begabe 
ing eine Provincz zufeyn erklaͤret / er ſich mit hoͤchſten Fleiß auf lieblichen Tugend⸗ 
1 1623. zum Vorſteher Darüber beſtellet. wandel und wendete alle Muͤhe an / wie er ſei⸗ 
Fabery um den katoliſchen Glauben fortzu⸗ ne uͤbrige Blutsverwandte und Ichwaͤgerſchafft 
en nach allen Seiten ein wachtſames Aus von der Ketzerey auswicklen mochte: finternal 
im wendete / wurde das dritte Fahr dur) aus dermaßen häufigen Nachkomlingen Zahl / 
gewicklete Derfolgung/ ob bintertriebes esallein famt einiger Schweſter fich Des Katoli⸗ 
Bermahlungdes Königlichen Dringens mit ſchen Glaubens angemaßet hatte. Und gienge 
via der Spanigerin ( welche hernach mit der Dandelmit etlichen zwar glücklich ab/ ſei⸗ 
in: DIL Sich in glücktichere Ehe eingelaßen) nen ‘Bruder aber / fo ein adelicyer Ritter /und 
zuruck geſtellet und verwirret. Fuͤrs erſte wol beguͤterter Here wars Dem er famt feinen 
en Drieftern auf gewiße Tägrausdem Enkelen meiften theils mit dem Glauben zube⸗ 
nangeküindiget/ und den Katoli- gluͤcken verlangete / kunnte er nie dahin vermoͤ⸗ 
dem König/ alsdem Dberhaupt gen / daß er mitihm zu einer Linterredung beyge⸗ 
jofehrwürige Treufichkeit zuver⸗ laßen wurde. Inmaßen es nun Deßen Feine 
Dweigerten, die Entleibung bloß aus- Hoffnung mehr übrig zufeyn fahe /martereerüe 
le alte Beftraffungen erneuert: wars beige zweh Lebensjahre feiner eigenen Andacht⸗ & 
te und ſchwerſte fihluge/ nehmlich das pflegung ab; bis er endlich vom Schlagfluß be⸗ 
Öbgefebeter Prieftern/ welche ſolchen rühret/ alsdann vom Stein / und Schlaf ſucht 
wur zulaßig / ja auch der Pflicht gemäß überfallen fein mol bejahrtes und mit Verdien⸗ 
mit orten /und Schriften zubehaups ften bereichertes Alter krafft aller Sacramenten 
nkerfingen. Und dieſe Meinung umzus zum Abzug ausgeräftet/ 1638. zur Endſchafft 
ar Jurhardus zum erſten bemübet (den gebracht; waraufer beyn Chrwuͤrdigen PP-&aa 
Societaͤt waren entſchloßen / lie- pucinern/ welche von der ihnen wolbeiwogenen 
land zuſterben als einem derge⸗ Konigin- zu Londen frey zuwandlen begunftiget 
Gebotte zugeharchen und frey⸗ maren / mitfeyerlicben Kirchengebrauch / under 
nd abzufveften/es ware dann ðach "Die Erden verborgen wurde. Richardus war ein 
haͤtig aus Dem Land verwis, Mannı von tapfferer Großmuͤtigkeit / und übers 
ano VII, 1526. einen aus mol aufgeraumter Leibsbeſchaffenheit / als 
ardurch ee der fich nie von einer unmäßigen Gemuͤtsregung 
alle Katoli⸗ uͤberhuyen / oder durch pfößlich unnerfehene zu⸗ 
Glau⸗ ſtoßende Begebenheiten verwirren ließe, weß⸗ 
ich diefe dar wegen au feine Geſundheit niemals mit eini⸗ 
yn ger Krankheit überfallen worden. Und weit 
uͤr⸗ er bey allen Mühmaltungen unverdroßen blies 
wol be / kigem in böflicher Freundlichkeit wiche/mit 
Ke⸗ Verftändigkeit und guten Nähten verfehen wars 
war er auch fo wol hoben’ und niedrigen Leiten 
er überaus angenehm / wuͤrdig nach Perſonis / die 
)» andere Säule der Engellaͤndiſchen B 
Önis genenneezumerden. 
ug 0 Ex AngliaMori,& Bartok. 
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P. THOMAS CONIERS, 






| \R Ater Thomas Eoniers ein ger 
Ay bohrener / und Glaubens wegen des 

er Lands verwieſener Engelländer / hatte 
fi zu Douay der Philoſophiſchen Wißenheit 
erkuͤndiget und deren Ehren-Krang auf fein 
Haupt gezogen, darauf aber in die Societaͤt 
1584. durch eyfriges Begehren eingelaßen zur 
werden/ erhalten. Nachdem er feine Probjahr 


zu Dornich angetretten / überfielen ihn bald 


darauf fo grimmige Nieren und Blaſen⸗ſchmer⸗ 
tzen / daß (maßen Feine Arsney.mittel was beßers 


bey ihm auszuwirken kraͤfftig waren / und er / 
nach Ausſage der Leibaͤrtzten / der Societaͤt uͤber⸗ 


laͤſtig ſeyn möchte) ihm feinen angenommenen 
Stand zuandern / und ſich wieder zum weltli— 
chen Reben zufchlagen / angenohtiget wurde, Er 
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aber nahme mit eyfrigen Gemuͤtsregungen ſei⸗ 
ne Zuverſicht zu der ihm alleweil inniglich ‚ge 
liebten Gottes Gebaͤhrerin; und verſpuͤhre 
das Ubel dermaßen gelindert und zertrieben zuM 
feyn/ daß er nad) hberfommener Geſundheit⸗ 
auch indie Focietaͤt wieder einzukommen begna⸗ 
det worden. Ihn aber mit voriger Geſundheit 
durd) Wundergnade der feligften Jungfrauen 
beguͤnſtiget worden zuſeyn / laßet ſich daraus 
abmerken daß er felbiger/ fo Tangihm der See⸗ 
len⸗heyl zubefördern oblage / bis ins —— 
zugenießen gehabt / alsdann aber von borigem 
del wiederum beläftiget / und bis zum a 
feines Lebens fehmerglich geplaget Morde. Nach⸗ 
demer zu Douay die undere Schulen / und Di⸗ 


ufir-Runft gelehret / und als ein Apoſtoliſcher 
ſ ir Seelen⸗ 


Bu * 

Seelen⸗eyferer fortwuͤhrig in Engelland / In⸗ 
dien / oder/ wohin es immer ſeyn moͤchte / verſchi— 
cket en anſtunde / billigten die Obern fein 
wen; er aber begunnte alſobald 

Nühwaltungen zu fendiund Bi 

den fransofifchen Srängen abzuwar, 

8 A fegete er fich zu Dinant beyn 

en /Durchftrieche die umliegende Doͤrf⸗ 

ich in die weit ficb erſtreckende Einoͤde 

Fund arbeitete dermaßen embfig/daß 
Burgerfchafft die Sorietät bey ſich 

hafft zuhaben verlangete / um auf ſolche 

die don Pater Thomas angefangene Ar⸗ 
Be fortzufegen. Cs war fehon längft 

n bey ihnen die Societät berühmt wore 
ndemHenricus Somalius fic) allda Apo⸗ 

fcher Berrichtungen angemaßet; geftaltfam 

die Sad) ob ſchweren Zeiten / auf zeben 

be underdeßen liegen geblieben und fie Ar⸗ 

yuc balber ihr Vorhaben batten fahren laßen/ 
wurden fie derch des P. Thoma eyfrige Emb⸗ 
fiakeit das Verlangen die Societaͤt bey ſich 
wohnhaft zubaben/wiederumangebiset. Rad) 
um gejtifftet / und / um allda Apos 

yaltungen  obzuliegen / etliche 
Littich beygezogen worden / 
| er Thomas in gang Hannonien 

Dann er fich von den Hennegauir 

ansen bis an Teuͤſchland mit ſtattlicher 
erjiretend/ alle zubedienen verlangete. Er 
Feine Umwege verdrüßlich ſeyn / und 

efei eeinsige Hersensfrehderimebirge und 
aͤldern bei Duni herum zuwandern / 
das einfaͤltige Voͤlklein zuunterweiſen. 

n er aber krafft feiner eyfrigen Predigen 
Volk zu göttlichen Sachen angemutet hatte/ 
dreteer Beicht / legete die Glaubens -fasungen 
fein Gebete aber verbrachte er vor der 


Sonnen 9 
Deine mitten in Arduenna 


che ebenermaßen vor Zeiten. 
w erlaßen worden / legete er gleichmäßige 
Muͤhwaltung mit gleicher darauf ergangener 
Seelenfrucht an. l 


P. BA L 


* 
> 
d. 
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| N Te Gottes Meißheitdie gan: 
SER $ se Weltin unterfihiedene Landſchaff⸗ 
8 ten / und Himmelſtrieche abgetheilet / 
und manigfältiges Gewaͤchſe heraus zugeben 
geartet; alfo hat fie zugleich Die Sachen folchers 
n eingerichtet / daß wo die Natur ſchaͤd⸗ 

und gifftige Kraͤuter / und Thiere haͤufiger 


\ 





ER 
-"P. Tromas Conters 


Jahr erfchritten und an Wey 


g / oder nach dem die Nacht: 


nd das Bolt hielte ihn infob 


THAS 


mit andern 48. 


" 


chem Anfehen / daß / wann ein Glocken⸗zeichen / 
es moͤchte ſeyn wann es wollte / zur Predig gege⸗ 
ben wurde/ fie alle ihre Verrichtungen aus den 
Haͤnden ließen und mit fehnellen Fuͤßen um 
fetbige anzuhören / darzu eileten. Allermaßen 
aber allda Feine Gelegenbeit war / ein Collegi⸗ 
um aufzurichtens riehte er ihnen andere Ordens, 
Rente dahin zuziehen/ welche den angefangenen 
Andacht-enfer inder Stadt /und beygelegener 
Gegend / ferner fortfeßeten. Eben zu diefem 
Ende beruffete er von Dionant Bott verlobte / 
und von ihmrin geiftlihen Sachen wol unters 
wiefene Jungfrauen dahin / welche / um die Maͤgd⸗ 
fein zuunterrichten / Schulen hielten / und ſelbi⸗ 
gen Chriſtliche Lehre/ und. Sitten einpflantze⸗ 
teny damit fiefünfftiger Zeit dem Hauß vorzur 
ſtehen / und Kinder Ehriftlich zuziehen fähig 
wurden. Alles was er vornahme / gienge wol 
vonftatten/fintemal er feines aufrichtigen Wan— 
dels / und Cyfers halber die göttliche Ehre zuber⸗ 
groͤßern / allen lieb war / und darbey überall ſei⸗ 
ne Demuͤtige Eingezogenheit verſpühren laßen; 
hingegen aber hielte ex ſich ſelber hart / liebete 
die Armut an Kleidern / Geſparſamkeit in Spei⸗ 
ſen / und immerwehrende Vereinbarung mie 
GOtt: Dann er feine Reiſen mit ‘Beten hin— 
terlegete / und auf Feldern aufgerichtete Mars 
terfanfens und heil: Bildnußen mit tieffer Leibs⸗ 
neigung beehrete / fich und die feinige GOTT 
empfahle. Da er bey folchen Arbeiten Das 77- 
hnacht Feyertaͤ⸗ 
gen von Apoſtoliſchen auf dem Lande verbrach⸗ 
ten Arbeiten wieder zuruck nacher Hauß zoge / 


überfiehlihn feine Krankheit / weßwegen er aus | 
der Societaͤt entlaßen/ und wieder war ange 
nommen worden / welche Liebezurübmenerfein 


Ende machete. Wurde alfozum legten Sampf 
mit Chriftlichen Waffen ausgerüftet 24. Jen⸗ 
ner 1639, und veraͤnderte fein ſterbliches ins un / 
ſterbliche Leben / nach am 1600. Jahr gethanen 


dreyen feyerlichen Gelübden: Dann das vierte 


ngetragene er Demut halber nie 
zulaßen wollte⸗ — 
"Ex Anglia Henrici Mori, & Barton 


Ihm zu Rom a 
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herfür foßet / dort auch mehr Mittel darwider 
entfprießen/ und Fein Land zufinden / in welchem 
dem allda entfprießenden Ubel / nicht ein befondes 
res Mittel darwider fich herfuͤr ſtreckete. Auf 
gleichen Schlag verfahret die göttliche Fuͤrſich⸗ 
tigfeit mit ihren Gnaden; maßen zumeilen in 
manchen Laͤndern / die Peſt zum öfftern ehe 
59 rg 
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D,Balthasar Bel 
per Galliam fortite 
Yitam pestiferis 


hi 


als in andern / alſo ſchaffet fie auch reichere Ber, 
mittelung / und mehr Apoſtoliſcher Lieb volle 
Männer bey / die alle Kraͤfften / ja das Leben ſel⸗ 
berindie Schantz ſtellen / um den mit ſolchem U, 
bel belegten darvon abzuhelffen. 1631. wurde 
Frankreich in unterfehiedenen lägen graufas 
mer vonder Peft überläftiget und GOtt brach. 
ze aus diefes Reichs Städten fo viel Männer 
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Allobrogern gebohren / von 42. Jahren / deren 
er 20. in der Societaͤt / als ein geiſtlicher Mit⸗ 
helffer / zum Ende gebracht. Er wohnete da⸗ 
mals zu Camberich / und es brache bey den Cen⸗ 
tronern oder Taraſinern / fuͤrnehmlich im Mark⸗ 
flecken / welchen man den Platz Claudij geweſen 
zuſeyn vermeinet / beit zu, Tage aber Moſter 
benamfet wird / die Peſt dergeſtalt grimmig ein?” 


ponder Societaͤt auf, als von allenthalben mit daß fie faſt alle aufriebe / und keine Hoffnung ei⸗ 
ſolchem Gifftuͤbel belegten / Huͤlff zufeiften Funn, nigen Troſts / oder Huͤlff zufeyn fibiene. Ob 
ten verlanget werden/ deren viele unverſehrt dar⸗ ſolcher großer Niederlag erbarmete ſich der Pa⸗ 
von kommen / andere zwar angeſteckt / aber den⸗ ter / und eilete drey Tage bey großem Regenwet, 
noch beym Leben erhalten worden; deren aber / ter / mit feuͤrigem Enfer dahin / alwo er um Tag 
fo der Tod obgeſieget / befandenfich 27. deren uñ Nacht den Kranken Troſt unHulff beyzubrin⸗ 
Dramen und Geſchichten bey Alegambe / auf fel- gen / wie auch mit Einerdung der Todten be⸗ 
bige Jahr in Victimis Charitaris zufinden. Dies fihafftiget war. Ex hatte von geraumer Zeit 
fer Zahl ſeynd folgendes Jahr zweene / qufs i6 gs. ber in feinem Gemuͤte Begierde) den Nechften 7 
aber andere 10. zugewachfen: und nach 3. Jah⸗ bey dermaßen trauerfichtigen Begebenheit zuber 
ven Pater Balthafar Belly beyn Sepuſianern dienen / und fein Leben zuwagen ——— 4 
| i 
















| 
| 
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SP, Bau THASAR BELLymit andern 48. | 779 
lich von dannen an / als er zu &yon vor 10. Jah⸗ unermuͤdet ſich weder bey zuruckgehenden noch 
ren zu gleichen Dienft ſich hatte brauchen laßen / uͤbel ſtehenden Begebenheiten verwirsen ließe / 
warbey feine Misgehülffen meiſten theilgigeblies indem erfid) nach allen feiten / fo aa ie! 
benzandere In großer Eebens. Gefahr geftandenz auferhafb der Stadt zuwenden —— 
er aber zieifcben den hinfallenden allein under Feinen vom Veftübel angefallenen übergienge/ 

 nüherdurdon fommen, Im uͤbrigen war er ein den er nicht ehender mit HN. Sarramenten 
) ‚aufeiebtiger Wuftbuldiger Mann der fein Abfe: bewaffnet / als felbigen der Todt hingeraffet hatz 
‚ben meilten theils Dabin gejtellet / wieer den Ars te. Diefer feinen behutfamen Fuͤrſichtigkeit 
| men Lieb erweifen/ und die Unwißende im Glau⸗ ſcheinet Gott Beyftand geleiftet zubaben/ fintes 
ben unterweifen koͤnnte; Danienbsro er quch aus mal erihm fo lang der Peftgifft wüttete / boͤlli⸗ 
gieffer Demut wardurch er fich den verwürffz ge Geſundhelt / frifche und zur Arbeit hurtige 
Kiehiten zufeyn fbäsete/ bey Mutio Vitelleſco Kräften bengefragens nachdem aber das übel 
, fbon dor bier Jahren angehalten / daß er ſich nachgelagen und man feiner Mühtwaltung nıcht 
| auf fein ganses Leben Die kleine Schufzulehreny mehr vonnoͤhten hatteralsdann beruffete ihn der 
| Qurch ein Selübde verpflichten darffte- Nach- Herr / um feinen verdienten Lohn einzuholen; 
dem er zu Mofter angelanget / maßete er fich des brache alſo an ihm gleichmäßiges Peftübel aus, 
Defdienits großmütig an und erreichete nach warauf den fünffreQag der Tod ihn zu mehrern 
kurtzer Arbeit fein Ziele / als waͤre er nicht zu lang- hinriefle, Den feinem Abzug brachte ihm nichte 
übrigen Mübtwaltungen/ fondern zu feiner. eb» größeren Troft / als daß er etliche von der Det 
deben beym Kranken Dient lang fortgefegten beruhrte Alnfatolifches zum mahren Glaur 
Verrichtungen Belohnung / dahin beruffen ben, und in Himmel befördert hatte, Da I 
worden; fintemal er den 15. Tag nach feiner, Tolofa diegifftige Seäch dielunder die Erden 
Ankunfft vom Kampffplag o. Weinmonat brachte, fandefich 1652. P. Antonius Carces 
1639. zur Ruhe beruffen worden. Ihm folges nacıum den Unpäßlichen Hand zureichen/ alda 
ten darauf Fünfftige Jahres aus jenen fo Die ein/und wurde vom Lbel-den 27. aufgerieben. 
Krankein großer Anzahl bedienten/ dreyandere Dem fein bey gleichmäßigen Dienften freier 
1649. zu Befoneion und Burdegala, ZuMafe Mitarbeiter Safpar Arbe ein zeitlicher Mits 
filien fiele 29. Herbſtmonat Pater Philibertus de helffer / den 11. Wintermonat gefolge, Bar 
Loches, ein Savboyer feines Alters am 47, in darquf folgendes ı 653. Fahr/ nach nur 2. Be 
Der Societät/ nach gethanen 4. feyerlichen!Ghee ge den Kranken beygetragener Liebleiftung/liehe 
den /im28. welcher bald bey des Ubels An. fein Leben aufden zo. Heumonat P.Amabilisla 
entfebloßen ſich in Die Gefahre zumagen/ Rue der Furs zuvor /umallda das Evangelium 
nd Darzu auch bey der Einheimifben Obrigkeit anzufündigen/ in Americam abzureifen reys 
n Kampfplatz zubetretten/ Sinwilligung aus» heit überfommen hatte, und fich darzu ausrüfte, 
Bervirket; obwol ſich Der Raht / einen ders te) feiner Sahrenamas. Nach ihm Petrus Fee 
aßen bey ihnen hochgeſchaͤtzten Mann im beein zeitlicher Mitarbeiter 18. Auaufimonat 7 
Hefahre zufegen fehr weigerte welches ihm aber bald darauf nechftfolgenden Tag Vater Srane 
© auf fein inftändiges Anfle hen / als deßen siftus Maltraid/ fo mit 4. Gelübden belegery/ 
Be fieh allenthatben abgelegt. 
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$ te 3 on ein eho Kr * \ h —J—— RER FE 2 Fi Hr T BR ! : 
iS en — en gebobrner ner Decke gelegen. Und endfich geriehte er ihs 
N Engelländer/ war einer aus jenen bea« nen ins Garn /da er in ine Ber 


N 
[2 


en oclten/ meihe Pater Gerardus frafft den Katofifchen mit geiftlichen Dienftteiftungen 
ueber Übungen des Heiligen Sgnarıy Goit / Aufmartetes von dannen brachte man Kan 

der Societaͤt gewunnen hat, Nach übers ber Londen zallwo er / als ein Übelthäter / im 
nenen Driefterehum / Eehvee er wol ange» Thurn / under die Erden/in ein Sefängnus-focb 

utet ins Vaterland zuruck / und ſammlete RO oA La 
yalben der geitale teiche Seelenfrucht /daß Bbhanden war) feßete man ibm dennoch mit fol, 

e TBopts-diener deßwegen entrüfterzihm nicht aber Naferen zu daß er aller entfräfftet feine 






en Dam 7 gi mäte er fbrige 33. Sahre aller ausgemergeltzan Ölied, 
(jenes fo fich den König Durch underlegtes mahen lahm / bey höchitem Nieren-und Kopffr 
edinzueichten erkuͤhnet hatten / under eis meh zubinterbringen bemi —— 
ee Wadeus 
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Wadeus ſetzete dem Diener Gottes mit Stre⸗ tigen / doch guten Stich / indem er wider ſelbigen 
ckung auf der Folterbank drey Taͤge nacheinan, als wider einen untuͤchtigen Zeugen ausnahm⸗ / 





tam ommibsmembris captırs re, 


der graufam zu; andere drey Täge ließe er ihm mit Vorwand / ihn des Wadei Schwager zu⸗ 


Handeifen anlegen; eraber übertruge forhane fenn / welcher Widerfpruch dem Wades zwa 
Gewaltthätigfeit nicht nur ſtarkmuͤtig und be» ſcharff in Die Nafen fliege Cmaßen feine Ehfran 
fandig / ſondern fehergete auch Darbey: Dann In boͤſein Ruff ſtunde) den Nahtherven aber ein 
als ein Unkatoliſcher Worts⸗diener / da man gelächter machete. Geftaltfam man ihn wie⸗ 
ihn wirklich ſtreckete um ihn vom Glauben ab⸗ derum in Kerfer verſtoßen 7 ſchmertzete ih 
zubringen / ihm ungeftimm zufeßete/ gabe er ihm nichts mehr als daß er von ſo guter Gelegenh ei 






wolgereimte Antwort/ und ſprache: Miein gu⸗ den NMarterpalm zuüberfommen/ waͤre ausge⸗ 
ter Freuͤnd du handelſt mit mir nicht aufs fhloßen worden. Ich (ſchreibt er. an feinen O 
richtig / laße dich von diefen Keüten aufbens bern Pater Holthehum) bin im Rachen der 


ken / wie mich / alsdann werden wir mit eins Erden / und im Eapitelbau 


ander von gleicher Kanzel Glaubenshalber ſteckt: das übrige wird dir 


ß drey Tage ge 
leicht befallen, 


difputiren. Grfebonete auch des Thurn, Der, ein hoͤchſtes unglück iſt / daß ih I nahe 
malters Wadei, der ein abgefagter Priefterr aber vergebens beym Tod gewefen bin! id 
feind war/ nicht, dann als diefer.einen Zeigen bleibe annoch ohne Vrſach mit Fußeiſen be⸗ 
borden Königlichen Raht ⸗ wider ihn beygezo⸗ leget; dann fie felber Zeuͤgen / daß auch / um 





"gen hatte/ berſchete eu ihm einen obwol unblu⸗ wider mich was ſtraffmaͤßiges — J— 
gen] 








gen Bein Argwohn Eönne g 


verbate Nobertus Caͤcilius Graff von Salis— 
bur ihn mit andern Prieſtern aus dem Reich 
zuverweiſen / damit er nicht auf ſein Angeben 
von Wadeo dermaßen ſtark angehalten/ den 
gantzen Raht ſolcher Grauſamkeit ſchuldig zu⸗ 
ſeyn / ruchbar machte / und des Koͤnigs Jacobi 
bey allen katoliſben Fuͤrſten überaus herfuͤr ge⸗ 
ſtrichene Mildigkeit ümgeſtoßen wurde. In— 
dehen als Caͤcilius aus dem Bade wieder zuruck 
Fame, wurde er von abfcheülichen Wuͤrmlein / 
und von urploͤtzlichem Tod überfallen. Warob 


| 
, finder König Jacobus gleichſam erfreuet / und 
dieſen Ausſpruch von firh gabe: Nunmehr 

werden unſere Oberen von Verräbterepen 
befreyet ſeyn: Jumaßen er/ aus Daß widern 


P. RICHARDUS HOLTBEYUS. 


: Einer aus den Apoftolifchen 
Arbeitern / welche bey der Königin E⸗ 
liſabetha / und des Könige Facobı ver⸗ 

Zeiten / ihre Muͤhwaltung den Glauben 





wtidren | 
fort zufeßen angewendet / ift glücklicher verbor⸗ 
gen geblieben’ als Richardus keiner hatlanger/ 


| denn er/ bey der Arbeit getauert. Er war zu 
Fraiton in der Graffſchafft Eborac felbigen 
Neirbs 1553. gebohren. Nachdem er fich in. 
Säulen der Lateiniſchen Sprach erfündiger / 
legete er feinen Schalfleiß erſtens zu Cantabrig / 
aisdann zu Oxonien an/ darauf aber / was er 
felbit erlehrnet hatte / lehrete er offentlich ander 
ze haͤnfig zuſanmen kommende Zuhaͤrer. Ger 
fafam er aber beym katoliſchen Glauben ſtark 
hielce/ befeſtigte er darbey auch feine Lehrlingen / 
und ließe ſie bey offentlichen Unkatoliſchen Zu⸗ 
ſamenkunfften in ihren Kirchen bey ihren Glau⸗ 
bens-übungen feines weges erſcbeinen; weßwe⸗ 
jen er mit vielen Beſchwernußen belaͤſtiget / ſich 
anderswo um zuſehen entſchloße / um feiner See 
fen heyl in Ficherheit zuftellen. Legete alſo von 
ihn in ſelbiger Academi angetragenem höheren 
Sulſtaffe ‚ale Sorgen beyſeyts / begabefic) 
in Niederland nacher Douah/ allwo er theils 
u.h zu Rheimbs drey Jahre der H. Schrifft / 
und Theologiſcher das Gewißen befangender 
Sitten⸗Lehre oblage: warauf er zu Camerich 
um Prieſterlichẽ Amt eingeweihet / ſich wieder in 
Engelland gewendet / und durchſtrieche die gen 
mitternacht bis an die ðchottlaͤnder Graͤntzen fich 
eitreckende Landſchafften / arbeitete allda im 
einberg Chriſti überaus embfig. Cr hatte 
yierbey noch Fein voͤlliges Vergnügen ine 
maßen er jich zum Apoſtoliſchen Leben noch nicht 
genugſam mir Gelehrheit verfehen zufeyn be, 
Evropaͤiſche Societaͤt. 















P. Tuomas SrTRANGE. 
efaßet werden. 
Endlich da er feiner Gefangeoſchafft loß kom̃en/ 
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Fatolifchen Glauben / für einen Urheber und 


Ausruffer der erdichteten Verraͤhtereyen / fuͤr⸗ 
nemlich wider die Prieſterſchafft gehalten wur» 
de. Nach deßen Hinfall ließe ihms Feiner zu⸗ 
nieder feyny dag der Pater als nunmehr zum Ars 
beiten untauglic) / und feinen Mitgehulffen nur 
überfäftigr aus Engelland in die Niderlaͤndiſche 
Landſchafften überfegere s allmo er ben forwuͤh⸗ 
sigen allen Gliedmaßen durchgehenden Schmers 
gen das übrige Leben mit unuͤberwindlicher Ges 
duld / bey Ablefen beiliger Lebens-aefchichten / 
und deren Überfegung in feine Muterfprad) zu⸗ 
brachte: welchen er algein gantz demutiger und 
geduldiaer Mann endlich im Himmel beygeſel⸗ 
let worden 1639. nach längft ehdeßen dreyen 
feyerlich abgelegten Geluͤbden. 
Ex anglia Bartoli. 


fande/ um felbiges würdig und ficher zubedie— 
nen; abfonderiich / wann er fi) mit den unka⸗ 
toliſchen Worts⸗dienern / und gelehrten Maͤnern 
in Glaubens⸗gefechte einfieße. ‘Da er nun ſol⸗ 
ches bey ſich uͤberlegete / was hierzu fuͤr Mittel 
vor Hand zunehmen kame ihm zu Gemuͤte / das 
beſte zuſeyn / wañ er in die Focietaͤt eingienge / als 
bon der er. Kuntſchafft hatte/ ſelbige mit in fo mol 
natürlichen’ als übernazurlicben Wißenſchaff⸗ 
ten hoͤchſt erfahrenen Männern ſtattlich verſe⸗ 
ben / und felbige auch-ihren Satzungen gemäß / 
aufs Seelen: heyl befließen zufeynz warauf er 
meiſten theils fein Abfehen hatte, Bey folchee 
Meinung wurde er ſteiff befeftiget durch freunde 


liches Abhandlen mit Campiano / den erallda 


Glaubens halber unermuͤdet arbeitenden in feie 


ne Behaufüng eingenommen, und ihm darzu 
geholffen hatte / daß er einen don Menfrhene 


Beywohnung abgefönderten Obhit uͤherkomen / 
allwo erfein Buch von 10. Beweißthuͤmern des 
Farolifchen Glaubens / auszuarbeiten Gelegen⸗ 


heitbatte. ach feligem Abteiben des. Cam⸗ 
piani / murde des Nichards Gemüt nebſt goͤtt⸗ 
licher Beleuchtung folcher maßen heweget (wel⸗ 
ches er den Verdienften und Gebete Campiani 


deymeßete ) daß er ſich Damals ungefehr im Gar 
ten wandlend under einem Baum ftracks auf 
feine Knie niedergelaßen / und zu drey Geluͤbden 
der Societät verbunden, Und weil damals 


zue Faftenzeit die Katolifhe feiner vonnoͤhten 


hatten / fügete er dag vierte bey⸗/ und verpflichte> 
te fich  nacber Londen feine Reiß fortzuftellen / 
um von P. Haywodo als bern in Gnacttand 
zubegehren / den andern Sonntag nach Oſtern/ 
in die Gocieföt angenommen. zumerden Fr 
traffe aber den für felbe Zeit anderſtwo beſchͤff⸗ 
tigten Haywodum zu Eonden nicht anz folgete 
Fffff— aid 
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alſo dem goͤttlichen ‚Antrieb / verkauffete ſein 
Aferd/um mit Behuff des darfuͤr uͤberkomme⸗ 
nen Geidleins in Frankreich einzufommen Es 
unterhielte ſich zu Pariß Pater Antonius Da⸗ 
bishier ein Engellanders nachdem er diefen feir 
nie Anfehläge zumwißen gemacht/ und fich durch 
des heifigen- Ignatij geiftliche Ubungen in ſei⸗ 
nen Vorhaben befeſtiget / wurde er dom Provin⸗ 
cial aufgenommen / und verfuͤgete ſich 1583. na⸗ 
cher Virdun / um allda feine pruͤfjahre auszuſte⸗ 
hen.» Warauf er zu Muffipont 4. Jahr der 
Theologiſchen Weißheit oblage / und dem 
Schottländifihen Seminario vorſtunde. Bald 
darauf brache die Peſt ein’ feine Mitfehufer 
wurden in unterfchiedene Dehrter zertheiletzer ar 
ber mit 13. Ordens,genofen bliebe allda / don 
welchen er 10. durchs. Peſtuͤbel hingerißene mit 
feinen Händen under die, Erden gebracht, er 
ſamt ween Mithelffern Fame darvon / durch kein 


Ds 





lie 
| r Societi 
 allda fehr Elein wars er in Seminarijs aufges 













anderes Mittelv als daß er das Geſicht und 
Hände mit Efig gewaſchen. Nach zu Trie 
und Meink gefchöpffter frifcher Lufft beorderte 
ihn der. Öeneral Claudius Aquaviva in Engels 


land / allwo er ihm vor allen feyn 
ſe / daß / weil die Zahl deren von Der 


nommene weltliche Prieſter dahin brachte / Di 
feine Mitarbeiter. ſehn / und in unterfebiedene 
Oehrter koͤnnten abgetheilt werden z warsu 
ihnen mit Pferden/ und Geldmitteln nicht ger 
fparfam zur. Dand gienge. Er. bliebe vom 1589. 
are melches er in. Engelland zuruck kom⸗ 





"mensbis aufsı 840.fein Ableibens⸗ jahr / fortwuͤh⸗ 


rig gefund /wurde durch keine argliſtige Auge 
ſpeher ertappet / und wartete Apoſtoliſchen Der 
richtungen embſig / und unverdruͤßlich ab/ mit 
Sammlung großer deelenfrucht / und Verdien 
ſten· Er — ih au adelep. Dans Au 
brauch 
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brauchen woerfich immer befande:- er wuſte tbanen 4. Gelibden am 37 Jahr. Die Armut 
i neifterlich Schliffwinkel zubereiten für Die Drie, beobachtete er genau / wie an feinen Kleidern / 
ſter / daß / wie man faget/ die Ausfpeher nichteir Wohnungs Unterhaltung und Liegerftatt zufe, 
nen eingigen don ihm ausgeräfteren und anger hen war Gegenandern war er überaus ſrey⸗ 
wichteten jemals angetroffen. Alſo brachte er gebig/ abfonderfich nahme er die Eingekerkete / 
fine Zeit bey hoͤchſten Mühmaltungen bis und die um allda den Glauben fortzupflangen/ 


‚aufs 87. Jahre hinaus / und gabe feinen Geift 
Jaus Mangel der Kräfften den25. Muay 1640, 
auf⸗ damals in der Societaͤt des 58. nach ge, 






= Er von adelichen undreichen 
N Eltern auf dem Schloß Montis-Oper- 

ti, in Frankreich im Narboner Bis⸗ 
J gebohrne P. Joannes / war den Teüfeln 
bon der Wiegen an verbaſſet/ weßwegen fie ihn / 









zuer haben wurden / auf die Saten zuraumen be, 
nuͤhet waren. Hierzu bedieneten fie ſich der 
Hechfen/dieibn/als feine Warterin fehlieffe / 
achtlicher Weil ans dev Wiegen heraus gerifr 
en / ſich deßen/ fonder zweyffel / bey ihren teuͤffli⸗ 
ſchen Zuſammenrottungen mißbraucht hetten / ſo 
hm die heilige Engel nicht waͤren zu Huͤlff kom⸗ 

en: von welchen die aufgeweckte Kinderwar⸗ 













derm Bette gefunden. Bon ſeiner Kindheit an 
ar er der Andacht sugerban / fünffiährig liege, 
er — reiff · erwachſener Tugend Beyſpiele an 
) verfpühren/ flohe allen Mißigang / und Einds 
bes Spielgeräbte und lernete aottfelige Ge⸗ 
bettlein auswendig: fo bald er aberzur Schul 
iff worden / wendete er die Zeit welche andere 

ym Schulfeyern und Freyheit⸗Tag mit Spie- 
le und Schertzen hintertreiben/ auf gottfeliges 
B ücher lefen / Ans beten an; oderjain der Kir, 

e d und 










ung Üben fo olr da er die Jugend in feichteren 
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als den fie mit beyfommender Zeit zu einem Ge⸗ 


terinzihn nackend und bLoß/ obwol unverfehrt/ 


roh 


ankommende Prieſter in obacht. 
Ex En. Herrici Mori. 


P. JOANNES FRANCISCUS REGIS, 


under’ daß ihn die hoͤttliche Srfichigfeit 
fonderbar behättetz dann als er einft vom Meery 
wohin er fich / um den Fischfang zuſehen / beger 
ben hatte / wieder nad) Hauß zoge und beym 


ruckweg fehr fehläffrig 7 auf den Fluß zugienge } 
hatte erfeine Tritt fihon fo weit fortgeſetzet / daß/ 


manner noch einen Schritt forfaangen / einen 
Sturtz in die tiffe binab gethan hette/ und / maſ⸗ 
ſen er des Schwimens Feine Erfahrnus batte 7 


unfehlbar ertrunfen wäre; fo ihn felbigen aus 
genblick der Engels durch unfichtbare Kraft: 


nicht munter gemacht und en aebalten het⸗ 
te. Indeßen begunnte er gemach fein Abfeben 
auf die Societät zuftellen; um aber darbinter 


zukommen / ob dieſer Antrieb von Gott herruͤh⸗ 
rete / lage er dem eyfrigen Gebete viel länger 


ob / als bis dahin / faſtete offt / und ſtrengete ſei⸗ 


nen Leib mit Bußuͤbungen härter an. Da er 


endlich feinen Beruff gewiß zuſeyn vermeinete/ 
ſtunde er begierig an, und wurde feines Alters 
am 21. in die Probjahre angenommen; 2 warbep 


er ficb dergeftalt allerhand Tugendirbungeu ana 


gemaßet/ dag Feiner was tadelhaiften ı an ihm 
vermerfet / alleaberan feinen febinen Tugend⸗ 
Beyſpielen / und Heiligkeit ſich zuſpieglen hat⸗ 
9 zach Aſtattung geiftficher Ordens, Ge⸗ 


& Sculen 98 batte/ als da er feinen. 


er Schufeih auf Crlehrnung ſchwererer Wißen⸗ 


afften Anwendete? ficheer Feine Gelegenheit 


36 


vorbey / wo ihm. einige den Seelen Hülff zulei⸗ 


= 


ten deyfame/ daß die Einheimifhe fehen das 


"mals mutmaßeten/ es wurde ein tapffeter Ar⸗ 
) beiterim XBeinberg des Herren aus ihm wer, 
ER Und zwar folang erin Schulen Ichrete 7 
u Kan er feine Sorgen alle dabin / daß / ſo viel er 
ehrlinge ehlete fü viel Ehren-diener dem Herr 


ven aufer zuͤge; da er aber ſelber den. höheren 
ißenfhafften abwartete Machte er ſich an 


u \ Feyer-und Sonntaͤgen menten theils/ wie auch 
vr fo 


nf, mann ihms geſtattet murder auf Die here 


ve umwohnende in Ehriſtlichen Glaubens⸗ Ge⸗ 
be Am zubeleuͤchten / welche er hernach ſelber 


ni cr nn dent 
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dem Beichtvater beyfuͤhrete. Es befindet ſich 
unter felbigem Dorff, voͤlklein bis deut zu Tag 
eine / von HH. Sacramenten benamſete / durch 
ibn aufgebrachte Bruderſchafft / warbey gute 
Seelenfrucht geſchaffet wird: deren Bruͤder o⸗ 
der Mitglieder ſich auf alle Sonntaͤge bey ihm 
einfanden / und was ſie mit einander abgehan⸗ 
delt / oder ausgewirket hatten / Rechenſchafft 
gaben / und war warlich dem Geiſt Gottes bey⸗ 
zumeßen / daß ihm / obwol einem noch jungen 
Menſchen / alle gehorſamlich zur Hand giengen / 
und von ihm fo wol Beſtraffungen / ale Heil⸗ 
mittel annahmen. Nachdem er zum Prieſter⸗ 
thum eingeheiliget worden, hat er fein erſtes 
Mekopffer mit dermaßen feurigem Andachtsen. 
fer abgeftattet/ / daß auch die herumitehende ich 
von ihm angehiget zufeyn befundenz und dieſer 
Gnade genofe er bernach fein gantzes Leben / 
daß / fo.offter Meß laſe / die umftehende füße 
Andasltsneigungen/ und Gemüts,befeichtüne 


WPRrH Rn Sc 


gen in fich verſpuͤhreten. Alsdann / fobald e& 
ihm gebilliget worden / begabe er fich mit 
aller Embfigkeit aufs Seelen» Heyl abſon⸗ 
derlich bey unterſchiedenem herumreiſen; maſ 
fen GOTT feine Muͤhwaltungen mit ſolchem 
Segen bewürdigtesivaraus wunderſame Frühe 
teentfproßen. Cr durchftrieche am liebſten v vn 
wüftete und öde Plaͤtze / wo keine Gemäch 
feiten aufzubringen / und darum von and 
Seelforgern verfaßen worden: Darzu aber be 
dienete er fich des Winters / damit felbige Zeitz 
wann den Feldleuͤten die Falte zuavbeiten nicht 
geitattet 7 zu dem Seelen Nug augewendet 
wurde. Erdurchmanderte ale Doͤrffer zufuß 
muͤhſam / und nieht ohne Gefahr: Es machtet 
ihm rauhe Sthauerminde und Schnee / ward 
die Straßen und Fußwege verwehet waren/o 
sufbaffen. "Und ſolches Herumreifen mufte © 
meiſten theils naͤchtlicher Weil vornehmen / bey 
in der einoͤdigen Gegend herum FI hi 
en: 








“ * 
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runs anzutreffen war; wann ihm aber zuweilen 
was gemächliches beykame da ſchube er das be, 


fen: ſintemal ob. der Menge des Beicht, Volks 
fie alles feinem Reif. Geſpahn zu / das ſchlechte— 
fie aber bebielte.erfürfich. ——— 


| 
er ſich kaum jemals von der Nacht aus dem 
Beichefig erheben kunnte; inzwiſchen überfiele 
ibn ehender die Finjternus/ als er ein anders 
Dorff erreichen, Eunnte: Nachdem er felbiges. 
erlanget / frolockete er wann Feine gelegene Her 
Die Nachtrub verbrachte er auf einer Bank / 
| Schemmel, oder auch wol aufblofem Boden, 
in fal man ihm aber eine Weiche Liegerſtatt ans 
teuge / under Höflichkeit halber / ſolche anzuneh⸗ 
‚men benöhtiget wurde, legete erfich zwar aufei, 
ne furge Weil unabgekleidet darein / und ruhe 


fe ein wenig darauf; 
bertäftige Anträg 


iden kunn 
und zuvergnuͤgen / vers. 

die. H. Meß / laut Apofto, 
vliehener Freyheit / bis auf 
und predigte noch darbey 
nd drittenmal. Aller 

die Leibskraͤfften zur 

ren / under bey untere 
zushungerte / hega⸗ 


P. JOANNES Francıscus Resıs. 


berg/ wederzullnterhaltung nohtwendige Nah,⸗ 
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und war dergeſtalt maͤchtig ihre Gemüter / wie 
er wollte zulenken / daß er allerhand Zwiſt und 
Uneinigfeiten vergliecherund was er wollte / auch 
bey fonft hartnäckigen Kopffen auswirkete. Den 
Bedrängten aber und Underdruckten erzeigete 
er ſich warlich einen Vater zuſeyn / und wieche 
nicht ehender von der Stelle / er hette Dann Die 
ftraffmäßige den befeidigten bevor zur Önug- 
thuung angeführet. Wann er Herren antraf⸗ 
fe/ die ihre Undergebene beſchwerlich underdrue 
cketen / da war er fürs erſte bemüher/ folche 
Herrſchafft mit aller Ehrerbittigkeit zubedienens 
alsdann den Underthanen gnaͤdiger zufeyn h0+ 
flich und kraͤfftig anzuführen. Gteichmaßige 
Huͤlffleiſtung erwieſe er ihnen wider Soldatifche 
Semwaltthätigkeiten: dann als Die Soldaten in 
Dritania inein Dorff einbrachen/ und fieh die 
Dorffleite mit ihren Sachen / alsin eine Zur 


bh flucheftatt/ indie Kirchen zufammen zogen; die 
Lar Soldaten aber dennoch den eingeheiligten Ohrt 


gewaltthaͤtig anfallen w ollten / gienge der Pater 
mit bruͤnſtigſten Eyfer und Mannhafftigkeit den 


bewaffneten entgegen / und wendete fie durch 


verborgene Krafft darvon ab. Dergleichen 
unterfiengen ſich auch Calviniſche Foldaten / und 
weil er dieſe von Bauern nicht ableiten kunnte⸗ 
ſprache er dem Oberſten ſelber zu / um ſelbige abs 
zuwenden / welches dieſer auch zu Werk ſtellete. 
Auf ein anders mal / da ſich beyn Dorff des heili⸗ 
gen Joannis der Pater befande hatten die Sol⸗ 
daten einem Ackersmann ſeine Ochſen ſamt dem 
Pflug entrucket / und weil er deren Fuͤhrer / ſel⸗ 


bige wieder zuſtellen nicht bereden kunnte / nah⸗ 


me er feine Zuflucht zu GOtt / und redete bald 


nach verbrachtem Gebete den Bauer alſo an, 


uck / oder er 
"5 / zuweilen 


M 


! 14 4 


Du aber nehme deine Ochſen / und £reibe fie 
fort: Dann du folft fiber fein / daß dirs kein 
Menſch verbitten wird. Dieſer eilete zum 
Ohrt / wohin die Ochſen waren entführet wor⸗ 
den / fuͤhrete fie unverzoͤgert davon / die Rauber 
ſahen zwar zuufprache aber Fein Wort darwider. 
Es koftete ihn.aber groͤßere Mühe in Ftaͤd⸗ 
ten / allwo ſich Die tiefer eingewurselte Laſter 
nicht fo leicht ausrotten laßen;, dennoch übers 


mannete Des Daters ſtandhaffter Eyffer auch Dies 
fes/ es möchte nun entweder hartnaͤckige Ketzer⸗ 
Koͤpfe/ oder verſtockte Sunder bergen belangen. 
Zu Anicio war ein wider den Pater entrüfteter 
Kaufmann / maͤßen erihm in Ohren Tage, fich 


n aus dem Luder zuerheben/ und zur Buß zugreif⸗ 


jeden vergnügen wollte/ wann es an ib 
Wann er aber wieder zuihnen fich bins 
umachen / lufft befame/ wurde er / als mie 
poſtel oder Engel vonihnen empfangen / 


en 


mar 
v 


* 


fen; und teil ihn der Pater deßen zum oͤfftern 
errinnerte/ hatte er viel Schmachreden wider 


ihn ausgefchurfet und Spott angefuͤget: wars 


Durch fich Der Dater nicht abieiten ließe / fondern 
ibm ſtaͤrker zufeßete/ gienge mit fleiß zu ihm 
öffter in feinen Kaufladen / um etwas einzu⸗ 
handlen/ und führete ihm andere ums 
Bu ER Ver auch 


x 





































auch bey / berahtſchluge fich mit ihm / wie andern 
zuhelffen wäre, ‚bis er ihn voͤlliglich beſaͤnfftiget / 
und ihn zur Beicht beredet / welche er vom gan, 
‚gen Feben dem Pater oannes felber getyan ; 
Diefer aber fegete ihm zu feiner Buß nicht mehr 
auf/ als ein einsiges Vater unfer / das übrige 
nahme er auffich/ und verfprache ihm / Daß er fei, 
nen Leib viergigmal mit Geiſeln Fajteyen wollte. 
Dermaßen guͤtig und mild gienge er mit den 
Suͤndern um/ fein Abfeden mehr auf wahre 
Hertzens⸗reuͤ denn auf fehwere Buß ſtellend; 
. wehwegen er zufagen im Brauch hatte, lan 
fange mebr Sliegen mit wenig Aonig/ als 
mir bauffiger Galle. Die er aber auf gege- 
bene Ermahnungen bey ihrer Halßſtaͤrrigkeit 
zubeharren bemerfete, folchen gabe er einen 
ſcharffen Verweiß / fürnemlid) jenen / welche 
Sung= und Ehfrauen zur. Geilheit anzuführen 
trachteten : Dann gleich wie er feiner ‘Perfon 
angefügte Unbilligkeiten mit unverwirrten Ge⸗ 
mitte annabme/ fo hefftig ergrimmete er wider 
dergleichen Schandthaten. Über diefes nahme er 
fich ſelber mit fonderbaremEyfer an / derẽ dieihre 
Ehrbarfeit Gewinns halber feiltrugen. War⸗ 
Lich da er. zu Montpellier im Eollegio wohnhaft 
fich unterbielte/ gienge er zum öfftern vor die 
Stadt hinaus/ um folches ehrvergeßenes Geſin⸗ 
del auf offentlichen Straßen, wo fie andern aufs 
paßeten / zuertappen / welchen er dermaßen ey⸗ 
frig zuredete/und folcher geftalt beivegete / daß 
erfelbige/in die Stadt büßende nach fich zoge / 
und ihre Ehrbarkeit in Sicherheit ſtellete. Er 
tratte in unverſchamte Frauenhaͤuſer unerſchro⸗ 
cken hinein / obſchon ſich Buhler und freche Juͤng⸗ 
linge allda befanden; und redete die ſchamloſe 
Weiber alſo an / daß / obwol fie anfangs ſich ihm 
aus den Augen zogen / endlich ſich dennoch gar 
ben/ undfich zur Buß anleiten ließen. Wann 
fich aber zuweilen die Kuppler 7 welche folches 
Sefindel in ihren Häufern Gewinns halber une 
terhielten / darwider aufbaͤumeten / da entführer 
te er ſie vom hefftigerem Eyfer angefpornet/zmit 
gewalt von dannenz wann ſie aber ſolche Leüt⸗ 
lein verlaugneten / füchete er alle Winkel aus / 
und rieffe fie aus der gefahr; Deren er zumeilen 
über zwanßig in bedingten Haufern eingefperre; 
te unterbielte ; weßwegen er unglaublid) viel 
Schmach und Nachreden/Beſchwernußen / und 
freventliche Urtheil auch von Freunden / übers 
tragen muftes maßen man diefes für eine der 
gebene Arbeit / und dem Drdens-ftand nach» 
theilige Mühwaltung hieltez fuͤrnemlich da de⸗ 
ren Unterhalterinnen ehrliche Matronenfich u- 
ber ſothanes Geſindels ruchlofe Sitten / und 
Unbändigkeit beklageten/ihnen die Herberg auf 
fageten/ und felbige wo er hin wollte / einzubrin⸗ 
gen / anfündigten; er überredete fie aber den— 
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mit Vorwand was der heilige Fgnarıug gethanz 
Daß nemlich alle Muͤhe und Arbeit wurde w 
angeleger'feyn / wann er nur durch dermaß 
häufige Muhwaltung die Sach fo weit brächte 


urfachete felbige fortwührige Sorge / Gelegen 


frech ausbrechendes Weib angetroffen/er abe 


‚iefete er bey allen feinen Predigen / die er täglich 







































































noch/ felbigen längere Underſchleiff zugeftatter / | 


{ 


und eineeingige Todtfunde hintertriebe, DA 
mit aber dergleichen ehrbäre Matronen ſich des 
ſchamloſen Geſindels embſiger anmaßeten / wan 
ihm eine reife anſtunde / beſuchete er bebor felbie 
ge bußende Weiber / und friſchete fie anz bey ſel⸗ 
bigen Stand zubeharren, ja erfihriebe auch de⸗ 
ven Vorſteherinnen Brieff zu / warinnen er ſeine 
Vorgfaͤltigkeit andeuͤtete / wieer ihm A 
ferinnen Seelen⸗heyl angelegen feyn ließe- Es 
hafftete nemlich in feinem Gemuͤte eine folche 
Hochſchaͤtzung goͤttlicher Mayeftätı daß ſich ob 
deren Lieb ein ſolcher Suͤnden haß in fein Ges 
muͤte entſchuͤttete / weßwegen er / um ſolche zur 
verhindern/ fo eyfrig angefeuͤert wurde; daßz 


— 


wann nur einer ſchweren Sünden Meldung ge⸗ 
ſchahe / ſich ſein Ingeweide inniglich beweget 

und ihm ſolcher Schmertzen zuſetete/ daß ee 
entkraͤfftet für Schwachheit auf den Füßen jı 
ſtehen Faum mächtig war. Dannenhero ve 












heiten zufündigen / bey zeiten zuſuͤndigen / de 
ihm ſolches beym Gebete / beym Weinen / W 
chen und Arbeiten zu Gedaͤchtnus kame / um 





ließe nicht ab / ſolche Suͤnden⸗gefahr abzuleinen 





obſchon man ihm ſagete / Daß ſelbige abzuwen 
den große Beſchwerlichkeiten beylauffen wur 

den: er beitraffte auf Gaßen / und lägen jent 
die fich Des Dramen Gottes mußbraucheten / ode 
einander mit Schmachreden anfielen. Dat 
auf eine Zeitein mit dergleichen Schmachwor 












bey ihr mit Worten nichts ausrichten kunnte 
faßete er eine Hand voll Koht / und ſchmieße ihr 
felbigen mit der Beyftehern Gutſprechung /un 
ihrer ſelbſt befehämung in die freche Schmaͤh 
gofehen. Es war diefe Meinung vom Eyfe 
Srancifei/welchen er die Suͤnden zuftraffen Ü 
feinem: Hertzen hegete / dergeftalt beym Ro 
ruchbar / daß wann gottlofe Leite von Frechhei 
zufiindigen nicht ablaßen wollten / von anden 
bedrohet wurden/ daß fie eg dem Pater Negii 
beybringen wollten / welche Bedrohung gemei 
niglich ruchlofe Maͤuler zuſtopffete, Daran 



















zum öfftern hielte und beym Beichthoͤren er⸗ 
mahnete er Die darzu geneigte Zungen/ ernftlich 
darvon ab; Erfage aber dem Beichthören/auch 
wann er ſich in Eollegiis befande/ mit folchen 
Embfigkeit den gangen Tag ob daß ihn offt die 
Obern aus dem Beichtftubl zum Eßen muften 
ruffen laßen / waraufer fonft in fo heylſames 
Werk vertiefft / vergaße. Da ihn ein Dfarrheue” 

erine 


























falls etlicher maßen bes 
onen follte / antwortete 
e ein undankbarer Fau⸗ 
erbey meiner fehonete/ 
offt von görtlicher guͤtigkeit 
it eingenommen. Vnter ans 
ahe / daß / als ich bobe Berge über» 
Bein gebrochen / und dennoch ſe⸗ 
neinen Weg dahin / wohin man 

m Dienſten begehret hatte / gleicher» 
na hnell fort / und da ich bey ſothaner 
Be ja eis zwo Meilen hinter mich geler 
jet / und den gebrochenen Schenkel beſich⸗ 
sen wollte / hab ich felbigen friſch und ge⸗ 
find befunden. Es begegnete ihm aber nicht: 
nur diefe Befahr / warzu ihn fein Eyfer angefühe 
set, größer war die Lebensgefahr / welche ihm 
yu Amcio etliche freche 


rinnerte / daß er 


die 
aͤßige fe 
ler: 


n/und Alne 


















Mishandlungen hal⸗ 
ne einjeder mit 
egel 


d Priegel beivafinet > ſich vor 
- ftelleten/ und durch den Port, 










en ankuͤn⸗ 


1er. den Pater rufen 
dafı fie. zubeichten begehretenvtieße ihnen an 
digeny gehen / er 


igen / fiefollten indeßen in die Kirchen 
polte underweilt ſich auda einftellen- Sie ka⸗ 
men feinem Befehl nach / aber willens ihn auch 
alda am geweihtem Ohrt mit Schlägen zube⸗ 
jeüßen. Der Pater ftellete fich mit freuͤndli⸗ 
hen Aublicken mit holdſeligen Geberden ein / 
sefragete ſie glimpfflich : mag ihr Begehren war 
€? dermaßen liebliche Stellung / entwaffnete 
hr rafendes Gemuͤte / er aber fprache ihnen mit: 
Heitalt nachdrucklichen Worten zu/ daß fie 
efprachen folgenden Tag bey ihm ihres gan» 
n Lebens Mißwirkungen im Beichtſtuhl abzu⸗ 
egen; ‚wie deren zweene auch wirklich gethan. 
Im uͤbrigen / wann er auch in Staͤdten / als 
u Anicio/ predigte / oder Chriſtliche Glaubens⸗ 
zchre erklaͤrete / lieffe eine unglaubliche Volk⸗ 
nenge une —— ſich bey — 
eſten Predigen am hoͤchſten Feyertaͤgen die Zu⸗ 
jörer zufämen sieben. Warbey er offt in Sün, 
1,luder ‚fiegenden mit wenig Worten fo 
fftig aufbalffe/ und auch die Dorff⸗Leuͤte dev, 
en bewegete / daß einfältige fromme Leute 
reiben unmöglich feiner zuver⸗ 
Die fürnehmfte aus unſrigen Eins 
niſcben geſtunden / fich nie einen ſoichen See, 
senferer gefehen zuhaben. So nahmen auch 
le Öefangene / Rranfe/ und Elende ihre gemei, 
ne Zuflucht zu ihm / obwol deren Leider zur 
'ilen einen dermaßen unleidlichen Geftant 
haucheten / daß fie niemand / auch um gute 
eſo urn wollte; warducch fich aber 
Hi 
“man 


Evro 
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kunnte faſt meinen / daß er bey ihren 
paͤiſche Societaͤt. 
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gefahr, 


iffen ließen; der / in Meinung 


P. Regis niemals abſchrecken ließe; 































Hauptpolſter einen annehmlichen Geruch ver⸗ 
fpührete / als warzu er feine Naſe und Sinnen 
fehr nahe hinzoge. Deßwegen gienge er fo offt 
in die Spitäler / offentliche Gefaͤngnußen / gar 
be bey Gericht einen Sachwalter ab / fammie, 
te bey wolvermoͤglichen Leiten Allmofen um 
Elende zuunterhalten/ und Schulden halber eins 


gekerkerie durch Bezahlung auffreyen Fuß zu⸗ 


bringen... Daß man ibn faft kaum anders’ als 
der Armen Dater ı benamfete.. Warlich ing 
‚Eollegium kamen Wittibe / Waiſen / und ihn um 
Huͤlff anflehende Bedraͤngte / ſo ihn beym Raht 
zu einem Fuͤrſprecher zuhaben verlangeten: und 
er ſtunde allen ben... Hm ihnen aber von ihren 


Noͤhten abzuhelffen / hielte ev an einem darzu 


beſtimmten Ohrt geſamlete Hemmeter/alte Fle⸗ 
cke / Schuch / ꝛc. weichen er ſeine Schatzkam⸗ 


dergleichen Nohtwendigkeiten begehrenden nie⸗ 
mals: in der Stadt ‚aber brachte er gottfelige 
und reiche Frauen aufs welche erin ein Regiſter 


ten Zeiten / gewiße Nahrung und Kleider bey⸗ 
fehaffeten / und faſt keine weigerte ſich das ihri⸗ 
ge darbey zuthun. Deren fich zu Montpeſſu⸗ 
lan 30. aus den Fuͤrnehmſten zuſamen ſchlugen / 
um die gefangene zuunterhalten/mit ſolcher Be⸗ 
dingnus / daß eine jede / auf einen gewißen Tag 
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mer nennete / und es ermanglete an Duͤrfftigen 


zuſammen geſchrieben qufbehielte / Die zu beſtim⸗ 


ein Mittagsmahl beyſchaffete / allwo er auch ſich 


aufalle Sonnabenden/ und vor höheren Faſt⸗ 
taͤgen Die Vermoͤghchſte um Allmoſen anzuſpre⸗ 
chen / einfande. Wann ihm aber von einem an 
ein anders Ohrt zureiſen angenoͤhtiget wurde; 
beſtellete er an ftati feiner darzu einen andern / 
willigen / welche er zu bung dergleichen Liebuͤ⸗ 
bungen allenthalben unterwiefen hatte- Sol—⸗ 


* 


che Kiebleiftungen. aber verbrachte er mit der⸗ 


maßen annehmlicher Holdſeligkeit / daß die ‘Ber 
drängte durch fein blofes Anfehauen erfroͤlicht / 
und leichter gefund wurden; er aber hatte niee 
mals darbey fein Vergnügen’ fondern ſtraffe⸗ 
tefich felber feiner Trägheit halber / daß er für 
fie fein Leben nicht dran fegete/ maßen erallean. 
dere Dienft und Liebübungen gering fhäete. 
Und warlich es hatte ein Anſehen / als fturbe er 
aus Liebe zum Nechſten: dann als ihm einft der 
Zutritt zu einem Kranken abgeſprochen wurde / 


Und ihm ein freuͤndlich bekannter Prieſter bege⸗ 


gnete / ſprache er ihn alſo an: Beruͤhre mie 
den Puls / ſiehe es fallt mich ein Fieber an! 
dieß wird die Nacht wuͤtten / daß ich keinen 
Schlaff werde faßen koͤnnen; und welcher 
Menſch Ban leben / der: in Liebleiſtungen 
gegen feinen Nebenmenſchen gebemmer 
wieda Bach 
Es begab 
der Seilheitergebene ſchamloſe Weiber auf gu- 
Ögs 99 ten 


e ſich mehrmalen / daß / wann er 
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ten Weg zubringen bemübet war / er von unbe⸗ 
ziegelten Buhlern die Auferfte Gefahr zufuͤrch⸗ 
ten hatte: man ſetzete ihm manchesmal das 
Schwert an die Kehle / oder eine Mußqueten an 
Kopffanz er aber ließe fich hiedurch nicht ab» 
fchrefen / ſondern ftellete fein Fuͤrnehmen fort. 
Es beruffeten ihn dergleichen Benus, Knecht 
aus dern Sollegio / als wurde er zueinem Krane 
Een begehret / wo doch Fein Kranker zufinden war, 
nachdem fie ihn aber durch alle Stadt⸗gaßen 
heruͤmgefuͤhret / und wieder ins Collegium ge⸗ 
brachtralsdann bekeñeten fie erſt / daß fie ihn fei, 
ner andern Urſach halber aus dem Eollegio her- 
aus begehret / als umihn an einen ferner entles 


‚genen einfamen Ohrt zubringen/ und ihn zu ent⸗ 


feiben / hettens aber durch verborgene Krafft 
darvon abgehaltene / nicht auswirken Tonnen. 
Nachdem er diefe und gleihmäßige Unge⸗ 


legenheiten beym Dienſt des Herrens uͤber⸗ 


tragen ı und fortwuͤhrig was größeres zu 
Gottes Ehre auszumirken bedacht war; obmol 
der Tod etwas zu frub kommen / kame er ihm 
doch nicht unverfehens / fintemal ihm der Hin, 
fihieds-Tag langft vorher mare angefündiget 
worden. Dann Eurs vor den Weyhnacht Fey, 
ersagen 1640. da er ſchon 3. Monaten aufer dem 
Hauß bey Apoftolifchen Verrichtungen war bes 
fehäfftiget geweſen / Fame er unverhofft ins Cols 
fegium auf Anicio mit offentlicher Bekantnus / 
er komme/um fich drey Tage ins Gemüte zuver, 
ſammlen/ und durch eine General, Beicht / zum 
Abfchiede auszuruften. Warauf ihn der Beicht⸗ 
pater befragele / wann er fich wieder zu feiner A— 
poſtoliſchen Arbeit hinaus machen wurde? er 
antiwortete: Freylich morgen. werde ich Dar 
bin) vonwannich Eommenbin, Da eraber 
der Geluͤbd⸗erneuͤerung gewaͤrtig zuſeyn / oder 


zum wenigſten ſeinen Mitgeſpahn im Collegio 
bis auf ſelbigen Tag zulaßen / beſprochen worden / 


ſprache er darauf: Ich zwar werde nicht da 
ſeyn / aber mein Geſell wol. Da jener aber ver, 
ſetzete; es werde ſich nicht wol reimen / wann er 
feinen Geſellen ins Collegium ſchicken / er ſelber 
aber über Fand bleiben ſollte / er aber antworte⸗ 
te unbeſtuͤrtzt und ſprache: Alſo wirds ge⸗ 
ſchehen: Mein Geſell wird da ſeyn; ich a⸗ 
ber nicht. Und geſchahe auch nicht anders; 
dann er eben den Tag zuvor ſeine heilige End⸗ 
ſchafft machete. Begabe ſich alſo bey grimmi⸗ 
ger Kaͤlte wiederum zum Ohrt feiner Apoſtoli— 
ſcher Verrichtungen, und Fame den Tag vor 


dem Heiligen Abend dahin; allermaßen ihm 


niemand weder Zach noch Dach geftatten wolls 
te / maßen er ſpaͤter allda ankommen 7 wurde er 


bemuͤhiget in einem den bon Winden durch⸗ 
blafenen Hüttlein zuͤbernachten; warbey er fich 


erfrebete daß es ihm / wie dam ausder Herberg 


Golt angefeert zuſeyn befande / und bekenne 


ausgeſchloßenen Sohn Gottes ergienge. Es ſe⸗ 
hete aber deñoch die der Natur feindliche Kal el 
dem Franciſco / maßen er vom Fußweg allerente 
Eräfftet war / hefftig zu / und ſtuͤrtzete ihn in ne 
tödfliche Krankheit: dann neben dem Lungene 
übel/ grieffe ihn folgenden Tag ein ſcharffes 
Fieber anı und dennoch / welches Die Leibaͤrtzte 
hernach fuͤr ein Wunder hielten / hoͤrete er am 
heiligen Abend folgende nacht / und den gantzen 
heiligen Tag Beicht; und warob ſich mehr zu⸗ 
herwundern / predigte ſelbige Nacht und Tag 
fecbsmal. Endlich da bey der legten Predig 
das Seitenweh ihm die Stimme unterbrache, 
verfügete er fich aus der Kirchen in Die erſte 
Pfarrthey / fegete ſich zum Feuer und hörete 
annoch deren, foihm aus der Kirchen gefolgek 
mwarenSündbekantnußen an. Machdem er allen 
gnug gethan / legete er ſich endlich. Die Schmers 
gen hielten ihn 6. Tage bettliegerig / warbey er 
fi fortwührig mis goftfeligen Anmuͤtungen 
befchäfftigte/ und übergabe nach überfommenen 
HH.Sacramenten 1640. den 3 1. Chriſtmongt 
feinen Geiſt feinem Schöpffer/ feines Alters am 
44. der Societät im 26. Jahr / wurde eben alld 
im Dorff Laloweſe / in Frankreich im Wienner 
Biſihum mit Erden überleget bis auf felbigen 
Tag. gleichfam unbekannt, bald aber/ ob de 
Wuͤnderwerken / welche bey des gottfeligen 
Manns Grab täglich herauskommen’ allentha 
ben ruchbar. Zur Einerdung fanden ſich durch 
dick gefallenen Öchnee 18. Pfarrheren einwarzl 


fich faft ein jeder mit einer häufigen Proceffior 
weiß / znfamengebrachten Ordnung feiner Dfar | 
Rindern auf 700. oder. goo.einftelletens wer] 
darzu angeführet weiß man micht; Daß aber f 
niemand darzueingeladen/ift wol bekannt. D 
man ibn under die Erden bringen fellte/ wat 
einfoiches Weinen / wie bey Einerdung des Das 
ters. von Kindern gehöret wird/ DaB man ih | 
kaum aus den Händen des gottfeligen Volks zu 
entziehenmächtig mar... BR | 
7). Negis bliebe bey Apoftolifchen ðeelſor⸗ 
gen / immerfort in feinem Gemuͤte mit dem h | 
beobarhtenden GOtt vereinbaret; an allen fe ' 
nen Geberden/Gang / Angeſicht / und allen Leibs 
ſtellungen / war nichts denn eyfervolles Semi 
abzumerken / und ein auf GOtt ununterbroche 
dentender Sinn zuverſpuͤhren; anweilen ei n 
ſolcher maßen jede Zeifzugegen wat. = elche 
ſich ſcheinbarer bey plöslichen Beyfallen feber 


ließe; dann er feine Gemürsregungen ſolche 
maßen in feinem Gewalt hatte, dab er fich in eis 
neminder bemäßigteausließe. Sein / nach,ale 
ler Ehrbarkeit zuͤchtig geftelletes Angeficht/ rieß 
fe die Hertzen folcher geftalt zu GOtt / daß wer 
ihn nur anfahe/ fich bald im Hergen brunftig il 


sen 
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temuͤberaus viel / daß ihnen um ihr Gemüte 
en deßen erſprießlicher 
Anmahnung eines jed 


1 


veſen / als die enfrigfte 
J GEs ließe 
s meiſten theils ſehen / wann er von 
pen handlete: dannenhero / als 
io andern die Glaubens⸗Lehre 
bigerllbung der Provincial bey⸗ 
h mit den Zaͤhern innen zuhalten 
+ feinen Gefelten alſo angeredet: 
hoͤre ich auf mich zuverwundern / 
unfer Chriftliher Lehre Erklaͤ⸗ 
aßen reiche Seuche fchaffer. Mich 
effend/ warn ich bie wohnhafft wäre / 
te keine Gelegenheit ibn anzubören uͤ⸗ 
hergeben / u [bon auf vier Meil wegs 
darzu kommen follte. eine Prieſterliche 
Tagzeiten betete er alleweil auf gebogenen Kni⸗ 
en / wi icht wirklich auf dem Weg begrief⸗ 
cher Weil / nach wenigen dem 
Stunden / brachte er die 
n Gebete zu/ und zwar / wo 
dem Hochwuͤrdigſten Sa- 
nia iſt ein ſo grimmig kal⸗ 
s darum / des kalten Heiligen 
wird / wann er allda Apoſtoli⸗ 
8 tungen abdwartete / verzehrete er 
Winters Zeit vor dem Kirchen,thor einen guten 
Machtstheil: welches als der Pfarrer wahrge, 
nommen / Sprache erzu ihm: Siebe Pater) da 
ſeynd die Birch-Schlüßel/ gebe hinein warın 
Sbeliebig iſt; Diefer Frehheit bedienete er 
ch / “N te allda faſt die gantze Nacht / 
jetzt kniend / bald ſtehend / bald vor feinem GOtt 
auch guf dem Geſicht liegend. a 
Aus ſolcher Hochachtung Gottes ruͤhrete 
die tieffeſte Verachtung ſeiner ſelbſt / alſo / daß 
manner ſpoͤttlich verlachet wurde fein Gemuͤt 
darbey frolockete / und ſich freywillig auszula⸗ 
hen darftellete; und hatte eine ſonderbare Freuͤ⸗ 
de darbey / wann er mas geredet/ oder gethan/ 
welches andern feiner zufpotten Anlaß gegeben 
hatte. Er begehrete bey rauher Winters-zeit 
bom DbernErlaubnus fich in offentlichen Fpeiß— 
zugeislen / der Obere billigte fein Begehren / 
nit folcher Bedingnus / daß er fich nicht entklei⸗ 
e / ſondern den Schultern durch den Nock die 
reich anfügete/ er ſtellete ſich mitten im Faal 
allen dar / und ſetzte dem Rucken mit allen 
aäͤfften zu / mit feines Hertzens Wolluſt/ daß 
er vor allen ſchamroht / und allen zum Gelächter 
worden war. Und kommet dieſes der fonderba, 
Fürfichtigkeit beyzumeßen / welche geſtatte⸗ 
daß er nicht nur fortwuͤhrig von weltlichen 
chimpffet / ſondern ſein Thun meiſtentheils 
Obern getadelt wurde / was er immer zu 
ttes Ehre /und Erſprißlichkeit des Nechſten 
nahme. Und iſt ſich darob zuverwundern / 
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zu wie es hab geſchehen moͤgen / daß die Ober 
Gott empor zuſchwingen / ein eintziges Auſchau—⸗ 



























































ANCISCuS Recıs. 786 
n/ ob⸗ 
wol fromme und verſtaͤndige Maͤnner / ſich offt 
haben bereden laßen // und denen mit ungegrün, 
deter Mutmaßung aufgezogen kommenden An⸗ 
ſpinnern / mehr beygefuͤget / als dieſes Manns 
Heiligkeit / und reiffer Verſtand geftattete. Bey 
dergleichen Begebenheiten aber ließe er ſich nie 
in einige Entſchuldigungs, Rede aus, es wäre 
dann Sach /daf ihm aufgebürdetes Anlagen / 
der Ehre Gottes oder des Nechften Heyl Ber 
förderung zugegen funde. Aus ebenmäfiger 
Demutrührete her /daf er von feinen Befellen 
beym Predigen eingefchlichene Mängel zuwißen 
verlangete : Adelicher fürnehmer Leuten Woh⸗ 
nung⸗Haͤuſer meidete er. allezeit/ es fey dann Die 
Lieb / oder Seelennutz benoͤhtigte ihn felbige zus 
betvetten; und gienge viel lieber mit einfältigen 
Leuͤten um. Und obwoler von higigem Beelen, 
eyfer angefeuͤert wars / dennoch geboten ihm zus 
mweilendie Obern von wol angefangenen Wer, 
ken / wardurch gute Frucht zuhoffen war abzue 
laßen; ſolchem Befehl Eame er mit demutigem 
Sehorfam nach; aber nicht ohne Zäherı welche 
er bey dergleichen Begebenheiten reichlich ver» 
goße: fintemal er nicht die Sattung der Sachens 
warmit er umgienge/ fondern Gottes ABillen / 
der ihm fortwührig vor Augen ſtunde beobachs 
tete warauf er ſuͤßiglich beruhete. Er wurde 
sum Öfftern vom Predigen / und Apoftolifchen 
herumreifen pfößlich abgehalten und um kleine⸗ 
ve Schulen zulehren nacher Hauß beriffens 
dennoch brachte er wider folche Aenderung nicht 
ein Wort vor: und hielte fich in engen Schulen 
innen’ dem Faum die gantze Welt weit genug 
war. 


Alermaßen ihn aber GOtt meiften theils 
um die unflätige Venus» Kinder auf fauberen 
Meg anzuleiten beordert hatte/ fo hatte er ihn 
auch mit Engliftber Neinigkeit folcher maßen bes 
feſtiget / daß obfebon er von hitziger und blutrei⸗ 
cher Art ware / er dennoch von unreinen Einbil⸗ 
dungen und innerlichen Geilheit⸗regungen ber 
freyetgeblieben. Wie er felber einem aus feier 
nen freuͤndlicher Bekannten zumißen gemacht: 
Ich / Chprache er JE Oer fey dank / bab in mie 
niemals erfabren / was unreine Bewegnuſ⸗ 
fen ſeynd. Obwol er nicht nur von dieſem / ſon⸗ 
dern allen andern ſchweren Laftern unberſehrt 
fein £eben durchgebracht; und feine inderTauff 
überfommene Unfchuld / mit fih under die Ers 
de gezogen. * Darum iftfich weniger zuverwun⸗ 
dern Daß er felbiges Fafter mit ſolchem Haß 
verfolge. / um deßen Schatten abzuleinen/ ee 
das Leben felber heldenmuͤtig dran geſetzet hette. 
Hiervon zuge feinen Urſprung jener Enfer Das 
ruchlofe geüfe Weibs geſindel aus dem Unraht 
heraus zuziehen /und/ wo er einige in Gefahr zu? 
ſtehen verſtaͤndiget wurde / da Tunnte er weder 
©gg 93 z Raſt 
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Raſt noch Ruh haben / bis er felbige in Sicher» 
heit gebracht; man er aber dergleichen ð chand⸗ 
tbafen zuhintertreiben fich nicht mächtig zufeyn 
befande / da fehffkete fein ängftiges Gemuͤt / als 
wurde GOtt alles ſolches Verbrechens von ihm 
Nechenſchafft fordern. Um andere aber von 
ſothanen Laſter abzuleiten’ warfaum was ans 


ders vonnoöͤhten / afs mit ibin fid) in freundliche wo er bey ſeinem Herumreifen gewirket / überaus 


Unterredung einlaßen / alſo daß wann er nur ein 
eintziges mal mit Venus⸗knechten und Diene⸗ 
rinnen gehandlet / ſich alſobald in deren Gemuͤ⸗ 
ter ein Geuͤlheit⸗haß regete. Und es befanden ſich 
ſolche/die in dieſem Unflat ſich lange Zeit herum⸗ 


geweltzet / welche alsbald ſie ihm gebeichtet / ſich 


des unflätigen Laſters entrieffen / und fuͤran die 
Keuͤſchheit ſtandhafftig beobachtet. Es zeuͤgen 
ihrer mehr von ſich felber / daß wider das An» 
rennen der Beulheit das blofe Anruffen des Pa⸗ 


ters Namen nach feinem Hintritt/ihnen erſpriß⸗ 


lieh geweſen; ja das / wann fie feiner nur gedacht / 
alle unreine Sinnbilder aus der Gedaächthus 
verſchwunden / und nieht minder/ als da er nod) 
auf Erden wandlete / fein blofes Anfehauen um 
die Geuͤlheit⸗ regungen zudämpfen / Erafftig ger 
weſen zufeyn erfahren beiten. 

Um diefen Engliſchen Schmuk aber under 
fehrt zubehaupten‘ bedienete er fich allerhand 
Mitteln / und / wann an Prieftern fein Mangel 
wars beichtete er täglich: mit fivengen Bußuͤ⸗ 
bungen bielte ex feinen Leib immer fort fiark an/ 
ſchlieffe wenig / nicht über drey Stunden / und 
fait alleweit unentEleidet 7 auf einen bfofem 
Bret / oder auf dem Boden, Damit’ wann er 
nöchtlicher Weil zu Kranken begehretswurde / 
allezeit ferfig wäre ; ja es geben feine Reißge⸗ 
ferten Zeuͤgnus / daß er auf dem Lande bey feinen 
Apoftolifihen Rumreiſen durch ein halbes Fahr/ 
täglich Faum wine oder zwo Stunden zufeblaffen 
Zeit gehabt; fintemal ihm die Dienge deren zu⸗ 
beichten verlangenden auch die Nachtruhe ent⸗ 
ruckete. Sparfam und ſchlecht unterhielte er 
ſich: und brachte offt gange Taͤge ohne alle eins 
genommene Labung hinter-fid); und hatte im 
brauch faft nur auf den Abend etwas zugenieben; 
ans Mittagmal dachte er fo gar nicht; nährete 
ſich aber von beyn Bauern ausgebettleter Milch / 
Aepffeln / und ſchwaͤrtzerem Brods dann bey ſei⸗ 
nem Herumheiſen ruͤhrete er das Fleiſch kaum anz 
den durſt aber wieſe er gewoͤhnlich nur mit Waſ⸗ 
fer ab. Die Kälte uͤbertruge er mit unglaublicher 
Geduld; er faße bey hartem Winter im frojkir 
gem Gebirge auf einem blofen Telfen in drey 
und bier Stunden / mit vom Schnee uͤberdeck⸗ 
ten Füßen? und hoͤrete deren ihm hauffenweiß 
nachfegenden Beichtan: bey welcher Begebens 
heit er über fein abgefchabtes Roͤcklein und 
Mantel nichts mehr zufegete. Alle Mächte 


geißlete ex ſich auch bis aufs Blut / daß fein 
Reißgefpahn / der ihm nohtwendige Dienſt lei⸗ 
ftete / feine zerfleiſchte und mir Blut underloffe⸗ 
ne Schultern iohne ſchrecken nicht. anfchauen 
kunnte. oe 
Durch ſothane Tugenduͤbungen / und Apo⸗ 
ſtoliſche Dienſtleiſtungen / war er allenthalben 








































beym Volk zu ruͤhmlichem Ruff gelanget; da 
er von ſelbigen Gebirg⸗Leuͤten für Heitiggehaie 
ten / undnicht andersbis heut zu Tageı als dee 
Heilige benamfet wird: der Zeilige / fprachen 
fie/ gebe in diefes oder ſenes Dorff; der Hei⸗ 
lige hat uns alſo gelehret; Der Keilige wird 
bald wieder da ſeyn. So liehe es auch Sort! 
um dieſe feine Hochſchaͤtzung i 
Wunderthaten nicht ermangle 
man von Sachen  derener fich bi 
dienet/ Uberbleiblingen von feinen 
Brieffen und was man zufamlen ma 
als Heiligehum zufammen geraſpelt lie 
GOTT gefällig ſeyn / eben Durch fothane vom 
Diener Gottes hinterlaßene Saben Wunder 
thaten auszuwirken. Ein Dorf- Weib hatte 
von ibm erhalten / daß fie feinen hin und her zer 
rißenen Mantel/ in ihre Handezum fliehen üben, 
kommen; was fie aber von Flecktein darvon 
abſchnitte / felbige nahme fie mit ſolcher Meinun 
in Berwahrung/daß fie mit der Zeit/als Heilig 
thum / die Krankheiten und Schaden zuheplen 
dienlich feyn könnten. Und ihr gottſeliges dar 
fürhalten machte fie auch nicht zuſchanden ebe 
auf ſelbigen Tag / da ſie zu Hauße zween Bett 
liegerige Söhne hatte / einen mit Der Waßer⸗ 
ſucht / den andern mit dem Fieber belaͤſtigken 
legete fie beeden etwas von den Flecklein auf: 
es beßerte ſich unverweilt / und wurden in kurtzer 
Zeit völlig geſund; weßwegen von felbiger Ze 
dergfeichen Uberbleiblingen in jener Gegend febt 
beruͤhmt ſeynd / und werden fir ein unfehlbares 
Mittel wider alleriey Krankheiten gehalten: D 
aber folche Sefundheitswirfungen unters Vol 
kommen / lieffe eine unglaubliche Bolkmenge zu 
um fein Begräbnuseftelle zubeſuchen; dann im 
felbigen vor weniger Zeit oͤden Dorff / werde 
manchen Tag auf 10000. Wballfahrter gezeh 
let: fo aus angrängendenyobwolauf 10. 0derrz 
Meifen Wegs von dannen entlegenen Dorff⸗ 
fchafften/ Bergange angefiellet : alle raffen et⸗ 
was Erden von feinem Grab / alſo daß wann 
man niehtandere zufcharrete er febon zum oͤff⸗ 
fern vollig wäre eutdecket morden : felbige 
Schrollen zerftoßen fie in Pulber / und brauche 
fich deßen wider alle Krankheiten? und ſchicken 
die Freünde mit folchem Pulber angefüllete 
Bichs lein einander / fürein großes Geſchank⸗ 
zu. Dannenhero viel Meßen beym Altar der 
Eapellen® 





| P Joannes Frawcıseus Recıs, 
| | Eayellen/wo der Leib eingeerdet ruhet / taͤglich voll / ſondern auch überhäuffet. 
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gehalten werden/fintemal aus Markflecken und Wunderthat begabe fich auch auf ein anders- 
| Dörffernsum gethane Geluͤbde abzuſtatten / auch mal; Doch mit dieſem Unterſchied / daß der Ka⸗ 
von 20. Franßzoͤſiſchen Meilen kaͤglich dahin ſten hur duf die heiffte angefüllet zufeyn befun⸗ 


kommen, au Anicıo aber wird fein Beichtſitz den wurde, 


Ein hart verftocktes Ketzeriſches 


aufnein Taͤge deſuchet / und darbey gebetet/ um Weib / bey welchem nichts hafften wollte / be⸗ 
entweder durch feine Fuͤrbite Gnaden zuuüber⸗kehrete er mit einer eintzigen Frage: Vnd du 
komnen oder fuͤr empfangene Gutthaten dank wilſt dich nicht zur Batoliſchen Birchen be⸗ 


Be wollen wir jenes/ was er die natuͤr⸗ 
ſiche Kraͤfften uͤberſteigendes noch bey feinen 
gen gewirket / voran ſtellen. Er wurde zu 
nunmehr in Todkampff ſtehenden Jung— 

1 beruffen/ welcher die Leibartzte kaum zwo 
rdrey Lebense Stunden verfprachenz er ver⸗ 
fammietefich ein wenig in feinem Gemüte / und 
Jafferesfeinen Gefellen ausgenommen/alle bin, 
us; ; warauf er kniend nach kurtzem aber eyfrig 
e Sy erhube / faßete fetbige 
be: Sieber lich gebiette 

Namen her BErren fir ‚weis 

om Keib dieſer Gottes Diene⸗ 
jeunbefehwert. Das Fieher 

cklich / und fie kunnte fich ihrer 

m Sebrauch fie volliglich verloh⸗ 

tracks bedienen ; marauf fie mit. 
—* Verwunderuug des keibarstes in Eure 
er Zeit zu völliger Beſundheit gelangete. Ebe, 


wijtillete er einer ſchwangern Frauen 
igang/ welcher Durch Feine Mittel war 
eiſen geweſen / und zwar im augenblick / 


ie beum Arm faßete. Um aber die Wun⸗ 
yatzubergen / riehte er gewoͤhnlich zu ehren 
Heiligen ein Geluͤbde uthun/ wie es ſich 
er/ von tödlichen Durchlauff geplageten 
auen begeben; weil ſich ſelbige aber zu 
Selübde verpflichten weder Das Leben 

® nderthat zubehalten verfangete/ 
So — wenigſten 

Ge Warauf der 

rvon master fande aber 

frau gefund; doc) alſo / 

es iſt) ſie leichſam unge⸗d 

ug geſund worden zuſeyn / 

n Burger zu Anicio hatte 

einen mi ausgebettletem 

* vollen Kaſten / damit /wann er über. 
geſchickt wurde / Feiner in äuferfter Noht 
Ben bliebe / und hungrig erben mufte. 
einſt zuruck kame / fragete er / wie es mit 

aſten ſtunde? und vernahme kaum was 


uckſtaͤndig zuſeyn / ob der Menge deren 
jgen / fo felbigen faſt erſchoͤpffet hatten. 


(fprache der Pater) muß er wieder an- 
lee werden ; doch wollen wir binges 
am m zufeben /toie viel noch. übrig. Da 
darzu kamen / fanden fieden Kalten nicht nur 


kehren? Warauf fie unvermweiltfich zur rechts 


. glaubigen Seiten zuſchlagen verfprache. 
Micht minder wunderfam war er in vor⸗ 
ber» Ankündigung kuͤnfftiger Sachen. Ein Weib / 
welches bis dahin im Suͤnden⸗Unflat herumge⸗ 
zogen’ und ungefehr/ihm noch unbefannt/feinen 
Beichtſtuhl eingetretten war / mutete ev eyfrig 
zum keuͤſchen Leben an /undfprache: Ehe ein 
halbes Jahr berum fepn wird) wirft du 
GOtt uͤberaus gutt haͤtig gegen dir erfab- 
ten) in einen gantz anderen Menſchen ver⸗ 
aͤndert werden/ und wirft dich über dich 
felber verwundern) wiedu bis auf betitigen 
Tag ſeyſt befchaffen geweſen. Und ſie wur⸗ 
de indeßen ſolchermaßen veraͤndert / daß ſie ſich 
aller Unreinigkeit entrieſſen/ fuͤran ein keuͤſches 
Leben gefuͤhret, ine aus jener Jungfrauen 
zahl / deren fich / um unverfhamte Weiber aus. 
dern Geuͤlheit⸗Miſt zuerheben/ und ferner bey 
keuͤſchen Wandel zuerhalten/ der Pater ger 
braucht / ließe ihr die ſhwere und ofjt vergebens ._ 
angemwendete Mührval fung. verdeußlich ſeyn⸗ 
und weigerte fich fuͤhrohin dergleichen Arbeit 


fortzuſetzen: Der Dater aber fprache mit ernſt⸗ 


haffter Geſichtſtellung ihr alfo zu: Ich fiebes 
daß du mich/ und. meine Ezmäbnungen 
nichts achteſt wiße aber / duwirft meiner, 
Huͤlff dermaleinft vonnöbren baben / und/ 
wann ich von dir weit entfernet ſeyn werde/ 
such meiner verlangen / und felber zu mie 
kommen. Bald darauf nachdem ihr Dater 
verfebieden) wurde fie von unverſehaͤmten Buh⸗ 
lern fo graufam gepriegeit/ (weil ſie / da der Ba⸗ 
ter noch beym Leben / deren Schandthaten hin⸗ 
derlich gewefen / Hnen nicht hatte zu Willen 
ſeyn wolleny daß fie fich kaum rühren Funnte. 
Meßwegen fie zu des Paters Grab eine Wall⸗ 
fahrt, vor ſich nahme / allwo fie voͤllige Geſund⸗ 
beit uͤberkommen. Eine andere feiner Beichte 
Eindern beweinete vor ihm ‚Den ungeitigen Hin⸗ 
fall des eintigen Sohns ihrer Schweſter / die. 
redete er alſo an: Du haſt keine Vrſach dich 
darob ſo hoch zubeklagen⸗ deine Schweſter 
gehet ſetzt mit einem andern ſchwanger / wel⸗ 
chen ihr GOtt / anſtatt des entleibten geben 
wird, Es hatte ihm aber dieſes Weib erſt vor 
dreyen Tagen empfangen; wie daraus abzus 
nehmen geweſen / daß fie darauf / ohne drey Ta⸗ 
ge nein Monaten ſchwanger gangen. Wie 
Ggg883 er 
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re ſich / warauf in kurtzer Zeit das Geſchwere 


er aber dieſes Soͤhnleins Gebuhrt / alſo hat er 
eines gantz friſchen Knabens Hinfallen vorgeſa⸗ 


get. Ein trauriger Weißſager / war er einer 


ruchloſen Weibsperſon / welche ihrem Begehren 
nach / zu ehrbarer Matronen Beywohnung / war 
angenomen worden; dieſe meinete von unehr⸗ 
baren Buhlſchafften befreyet zuſeyn / maßen fie 
völlige Lebens / verbeßerung verſprochen wann 
fie nur der aus unmaͤßiger Geuͤlheit herſtoßen⸗ 
den Krankheit befreyet wurde; da man den Pa⸗ 
ter hierüber um Raht erſuchete / widerriehte ers / 


ſelbiger / um ihr aufzuhelffen / ſich ernſtlich anzu⸗ 


nehmen ſintemal ihr die Leibs⸗krankheit / zur 
Seelen gefundheit erfprißlicher waͤre / und fo fie 


qufkame / wieder in vorige Unflaterey ſich ſtuͤr⸗ 


tzen wurde. Die unbehutſame barmhertzige 
Frau kame dießfalls dem Raht des Pater nicht 
nach / und das Weib ließe ſich abermal in vori⸗ 
ges freches Buhler⸗leben ein. Erſchrecklich iſt 
auch jenes / was er einer andern angekuͤndiget / 
welche C nachdem fie vom unflätigen Leben drey 
oder viermal abgelaßen / oder wieman darfür 
hielte / fich Degen entbrochen hatte ) der Mann 
Gottes alfo anredete: Sep verſichert / daß / ſo 
du dieſes mal mit Betrug umgeheſt / wirſt 
Du von GOTT mit dem Tod alſo beſtrafft 


werden, daß dir kein Augenblick zubuͤßen 


wird geſtattet werden. Auf dergeſtalt trau, 
riges ankuͤndigen / erfolgete ein traurigerer Aus⸗ 
gang: Dann uͤber eine kleine Weil wurde das 
elende Menfehs da fie wirklich freche Juͤnglingen 
zur Geuͤlheit anreitzete mit einer Muſqueten 
Kugel durd) den Kopff geftboßen. 

‚Nun das Grab des abgeleibten Manns 
Gottes betreffend werden allda die Menſchen 
mit fo vielen Wundergnaden bewolthaͤtiget / daß 
ſelbige in beſonderheit beybringen / ſich gar zu⸗ 
weit hinaus ziehen möchte. Bitalis Fochaͤus 
von Sanct Bonito war durch ein langwuͤhriges 
Fiber wider welches Feine artzney helfen wollte/ 
aufs letzte komen; er begehrete zum Grab Fran⸗ 
cifci hingebracht zumerden/ vor welchem er mit 
gantzem aufder Erden ausgeftrecktem Leib eine 
Beil betete/ waranfer ploöslich ausruffete: der 


bet mich bat P. Srancifeus Regis gefund 


gemacht. Und erwar warlich geſund / maßen 
er hurtig/und zu Fuß nach Hauf gienge. Ein 
Bauer» IBeib war ınder nahe von Schmertzen / 
welcheihren Urſprung von vielfältigen Geſchwe⸗ 


re / her hatten / hefftig gequaͤlet / inmaßen ein gan⸗ 


tzer Schenkel von oben herab bis hinunder dar⸗ 
mit völlig uͤberleget war. Nachdem fie alle 


Mittel} aber fruchtloß / darwider gebrauchet / 


begabe fie fich zum Grabe des Paters ehrerbite 
tig bin / raffete von feinem Grab Staub un) Er⸗ 
den / und riebe das Geſchwere damit: kaum hat⸗ 
te fie dieſes verrichtet und das Wehthun verluh— 


flecken Tenſa. Antonia Varaſtonia hatte zum 
andernmal einen Schenkel gebrochen/ und kuñ—⸗ 


gefuͤhret / und überfame alfobatd zu ihrem 


fall begunnte er abermaltunckel zufehen ; da 












vollig auch heilete. Gleichmaͤßiges Mittel half⸗ 
fe auch dem Francifco Coſtaͤo an einem unheyl⸗ 
baren Schenkel indem er gleichfam augenblick⸗ 
lich bey Des Paters Grabſtatt gefund worden, 
Wie auch Katharina Borreta aus dem Marke 


te ohne Krucken nicht fortfommen; nachdem fie 
aber eben bey deßen Örab das gethane Geluͤbd 
abgeleget/ hatte fie füran Feiner Stüge mehe 
vonnöhten. Ein gichtbruͤchiges Toͤchterlein 
Jacobi Eonilij wurde aus Geluͤbde auch dahin 


rigen Gang. Henricus Morusein unter feiner 
Nachbarſchafft wol angefehener Mann wurde 
an feinen Augen zwey Fahre alfa geplagetzdaß 
ev verblindete / Diefer hielte fi) im Durchzug zu 
Laloweſc in der Kirchen auf / und verluhre behm 
Grab das tunfele noch übrige Seficht voͤlliglich / 
da erfeine IBohnung wieder ergeichet/ wurde er 
darob beftürgt / daß mo andere wider ihr Una 
heit Mittel fanden y ihm übler worden; darauf 
ſchoͤpffete er ein friſches Vertrauen daß / wann 
er noch einmal hingehen ſollte / er wieder zu fi 
nem Geſicht kommen wurde: auf ſolchen Eine 



















aber dahin gewallfahrtet / das Beiligite Sacre 
ment empfangen / uͤberkame er ein ſo klares Ge 
ſicht / als er memals gehabt hatte. Catharin 
Martella war ebenmaͤßig blind / da fie aber eine 
Handvoll Erden vom Grab gefaßt / und darm 
die Augen beworffen / und zwar (was munde 
lich ) ohne allen Schmertzen / kame ſie zu ihre 
volligen Geſicht. Maria Moriſonia war dur 
25. Jahre/ ob zuſammen gezogenen Nerven zut 
gehen untauglich; fo bald fies / auf gethanes Ger 
luͤbde den Diener Gottes um Huͤlff angeflebet 
Eunntefie in Anweſenheit des Pfarrers / und bi 
fer anderen fich ſtark auf ihre Füge fteiffer 
Don der Erden ſeines Grabs gemachte Küg 
fein werden wider alle Krankheiten gebrauch 
undunzehlbare Menſchen darvon gefund. FI 
rentia ein Mägdfein aus dem Dorff Prata 
Funnte im ecfelhafften Magen Feine Speiß b 

halten ‚und ſtunde mit ihr ſchon auf der Meiges 
nachdem fieaber vom Waßer wo ſolche Kug 
fein darinnen waren / etwas getrunken / warſi 
hinfuͤhro eine jede eingenommene Speife zuhin 
terhaften mächtig / Durch welches Mittelin de 
Pfarrtey des H. Daulini mehr denn 30. Per 
nen von unterfthiedenen Krankheiten befrey 
worden. Armandum / wie auch feinem Sobt 
hat diefes Mittel vom Fieber abgebofften: feh 
nem Eheweib den &chmergen vom Kihnbacke 
abgewendet7 und zu glücklicher Geburt befüre 
dert. Auf Berührung mit einer folchen S l 

































































\ bat Benedicta Baud ein 93. jähriger Weib das 
| Kohtlauff vom Schinbein/ eine Jungfrau aber 
| den böfen Grind / und Joanna Saufen ein Ges 
ſchwer vom Maul vertrieben. 
| Rom feinen Kleidern hinterlaßene Fleck⸗ 
lein / und andere dergleichen UÜberbieiblingen / 
ſeynd ein unfehlbares Mittel wieder allerley Fie⸗ 
| ber. Im Dorf St. Andrea hatte einem Kna⸗ 
| bem ein Hund das Wange völlig abgebüßen / 
mit folder Blutſtuͤrtzung / Daß es auch mit glüs 
bendem Eyſen nicht zuftillen mar; man fegete 
Ihm ein Flecklein von des Paters Kleide auf / und 
es floße füran Fein Tröpflein hatte zugleich auch 
aller dchmergen ein Ende. Es befande fich bey 
Diefer Öelegenheit des gebißenen Knabens feine 
ſchwangere Schweſter / und erſchrack darob fol, 
tbermaßen/ daß fie bon denen Bebährenden ge⸗ 
woͤhnlichem Reiſen angefallen murde /da fie a> 
ber theilsdchmergen halbers / theils ob Gefahr 
der Mifgeburt (dannes noch fern von der Ge⸗ 
burt,zeit war) achtzete / und jammerte / erloͤſete 
fie ein ihr an Hals gebundenes Flecklein von 
allen Schmergen/und Mißgebuhrt. Eben die, 
feda fie aufeine andere Zeit von ſchmertzlichem 
Hauptweh folcher weiß geplager wurde /daß fie 
felber feinen Schlaff faßende andere auch, Durch 
befftiges jammern / in ihrer Nachtruhe ftöhrete/ 
ſchluge ihr von Wachsſtoͤcklein ein Stuck ums 
| en willens felbiges hernach beym Grab des 
Paters aufzuſtecken / und zuverbrennen / und 
wurde Darauf ſtracks alles Schmertzens loß. 
Eine mit der Tobſucht ſolcher maßen belaͤſtigte 
JZungfrau / daß ſie durch +. Monaten für Raſe⸗ 
rey ungeſtimm wuͤttete / begabe ſich nach allen 
wider / aber fruchtloß gebraucheten Mitteln/ 
m Grab des Patris / und uͤberkame alſobald 
jres Sinnes Heiterkeit / hienge Ihe ein Fleck⸗ 
fein von des Paters Kleide an Halß / und bliebe 
beſtaͤndig fuͤran / ſo wol im Verſtand unverruckt / 
als bey guter Leibs⸗geſundheit. Einer adelis 
chen Frauen fierbender Sohn / wurde dergeftalt 
von PVerwirtungen in feinem Gemuͤte einge 
nommen / daß er verzweiffeln / und Feinen Ger 
danken von feiner Seelen,heyl wollte aufkom⸗ 
men laßen die Muter erinnerte fich/ daß fie bon 
s Paters Kleid ein Flecklein hette: darmit 
hrete fie den Raſenden / mit Befehl / er ſoll⸗ 
IEſum und Maxiam anruffen. Wunder 
Ding! er wurde befänfftigetzgehorchete willig/ 




























‚te voller Hoffnung eines feligen Tods/ war- 
gmer chedehen auch fo gar nichts hoͤren wollte / 
nd ſturbe überaus gottfelig. „Aber wir wol⸗ 
iel gleichſtaͤndige Begebenheitenz um den 
vdruß abzufeinenz, auf Die, Seiten. ftellen. 
mäßige Wirkungen thate auch die bloſe 
uffung des Namens dieſes Gotles⸗Dieners. 
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Um feiner. mie demFieber fich herumfchleppender 
Tochter Blanca Geſundheit hatte Eaftanerius 
zu unterfihiedenen Dehrtern Geluͤbde gethanz 
aber ohne Wircfung. Der Dfarrherr zu Lalos 
weſc diefer Kranken Befreuͤndter / verlobete / 
daß er in feiner Kirchen / wo des Gottes Die⸗ 
ners Leichnam ruhet / eine Meß leſen wollte / und 
das Fieber wieche alſo fort. Als dieſes die mit 
gleichmäßigem Lbel belegte Magd wahrgenom⸗ 
men / verlobete fie ſich auch dahin / und Fame 
augenblicklich zur Geſundheit. Mit ebenmaͤßi⸗ 
ger Gutthat wurde Maria Iſabella Arnalding / 
und eine andere adeliche Matron begnadet. As 
bermal erlangete einegungfrau im Annoneiſchen 
Klofter St. Elaraͤ⸗ Henricus Maruyerius ein 
Here som Obern⸗Raht zu Toloſa / und viel an⸗ 
dere von unterfehiedenen Fieber Gattungen 
—— durch gleiches Mittel ihre Geſund⸗ 
eit. 9 
Ein ob dem Magen ſchwer verroundeter / 
und von Wundaͤrtzten nicht richtig geheyleter⸗ 
erlitte ſolchen Schmertzen / daß die Leibaͤrtzte an 
ſeinem Leben berzweiffleten; da er aber Fran⸗ 
ciſcum um Huͤlff anruffete / ließen die Schmer⸗ 
tzen geſchwind nach / und er machte ſich bald ge⸗ 
fund wieder auf. Eben bey ihm ſuchete Huͤlff 
Magdalena Brioteria/und wurde von einer den 
Reibärsten unbekannter Krankheit befreyet/ wel⸗ 
chefie untauglich gemacht hatte / daß fie fich ihr 
ver Sinnen zubedienen faft 5. Jahr nicht maͤchtig 
gemwefen. Einen lahmen Knaben von Tenfa 7 
der ohne Krucken nicht Eunnte fortkommen / hate 
tedie Muter einem vonder Societät nacher La⸗ 
loweſc reifenden Prieſter anbefohlen/ dag ee 
beym Grab des Heiligen Vaters (fo wird er 
allda gewoͤhnlich benamfet) für ihn zubeten ſich 
wirdigen wollte / und ſiehe am Mittwoch nach 
Dftern / fruh gegen 8. Uhr / zu welcher Zeit der 
Pater zu Laloweſc Meß lafe/ entfielen ihm die 
Krucken von freyen ſtucken/ daß er ſtracks une 
gehindert gehen kunnte / die er zu dank nacher 
Laloweſc brachte, und beym Grab des P. Fran⸗ 
ciſci aufbienge.- Ein mit gleichem Übelzn Anis 
cio befadenes Weib / wie aud) Joanna Rigmo⸗ 
lia / wurden auf Anruffung des Paters gleicher⸗ 
maßen gerad. Am Kirchfpiel Apamia aber / 
des adelichen Herrens Fabaſij Sohn erlitte durch 
anderthalben Monat/ ob verruckten Spanne 
adern / folben Schmergen / daß mann er fich 
auf die andere Seiten menden wollte, hefftig zu⸗ 
ſchreyen benöhtiget murde/und Eunnte ſich Faum 
innerhalb einer halben Stunde fo weit wenden, 
was ein Sylanber im huy verrichtet hette. Der 
beygeruffte Beichtvater riehte ihm fie) zum 
Grab des Pater Negis züperloben : er hatte fele 
‚biges kaum in feinem Gemuͤte verbsacht/ und 
ließe den Schenkel nicht nur berühren / en 
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auch ohne Schmergen/ auch zum drittenmal dru⸗ 
Een. Welches dem Beichtvater Mur machete/ 
daß er ihn beym Arm ergreiffend/ ihm zuſitzen 
befahle der Kranke Fame dem Befehl nach/ die 
Eitern und benftehende Freunde fahen zu / und 
erfchracken dermaßenvdaß fie bekeñeten ihnen die 
Haar gen Berge geſtanden zuſeyn. Weßwe⸗ 
gen ſich alle aufihre Knie nieder liegen’ und Gott 
danketen / der aber ehdeßen Kranke bliebe ohne 
Beſchwernus beftändig fißen. Bald darauf 
wieche das Fieber / uñ die Eßgierde fande ſich wie⸗ 
derein/warauf das toͤdliche Geſchwer aufbra⸗ 
brache / und die boͤſe Feuͤchtigkeiten heraus floſ⸗ 
ſen; der Kranke war maͤchtig ſich ſelber aufzu⸗ 
richten / und ſeinen Weg gantz ohneKrucken fort⸗ 
zufegen. Als dieſes eine von Leibartzten ſchon abs 
gelegte Gott eingeweyhte Jungfrau im Kloſter 
zu Gimontian erfaheen / ergrieffe fie gleiches 
Mittel / und wurde plöglich gefund. Cathari— 
13 Sauſeta wurde durch anderthalbes Monat 
am ſinken Arm dergeſtalt geplaget / daß fie des 
Lebens uͤberdruͤßig / alle Augenblick zuſterben 
verlangete / maßen die Leibaͤrtzte auf des Ubels 
Urſprung keines Wegs komen kunnten. Weß⸗ 
wegen sie fich entſchloße zu Ehren des P. Fran, 
eifei zubeichten und zucommuniciven : warauf 
fie unverfchieblich des Ubels fich entlaßen zufeyn 
befande. 


‚Pater Claudius Broaͤus unferer Gocietät 
Prieſter fo das Leben Patris Franciſci Negis 
Sransöfich befehrieben / da er ob einem Steck⸗ 
fluß/ (welcher auf vier Monat) fich ob der Bruft 
zufaimmen gezogen ) kaum Ahtmen Eunnte / und 
endlich das mitandern Feuͤchtigkeiten vermiſch⸗ 
te Blut verfaufet/ die Lungſucht erfolget / Tau, 
tee Eyter haufig auswurffe; nachdem er 
fich verpflichtet, Daß erzu Lalomefe bey des Par 
ters Grab Meß leſen / und fein Leben beſchrei⸗ 
ben wollte / ließe das Ubel bald dermaßen merk, 
lich nad), daß darauf folgenden Tag kaum der 
zehende Theil ruckftandig war / und erin kurtzer 
Zeit nacher Laloweſc zu feinem Grab auf 40. 
Meil Wegs zu Pferd feine Wallfahrt fortſe⸗ 
Genkunnte, Des Ludovici Binelliyeines Bur⸗ 
gers zu Anicio Ehfrau lage ein viertel Jahr / Als 
fer Bliedinaßen Gebrauch beraubt ; ihr Chmañ 
verbunde fich dureh ein Geluͤbde / daß / im fall fie 
zu voriger Gefundheit gelangetes er famt ihr zur 
Grabſtatt des Y. Regis wallfahrten wollte; 
warauf bald ein merkliche Beßerung fich an ihr 
verſpieren ließe / und überfame nach kurtzer Bei, 
le voͤllige Geſundheit. Eines adelichen Her⸗ 
rens Soͤhnlein / ſo ſchon durch 24. Stunden faſt 
für tod war gehalten worden / (maßen kaum 
ein eintiges.Leben,zgeichen an ihm vermerket wur⸗ 
de) fo bald ihn der Water der Fürbitte des Die, 
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nehmen begehret. Welches ſie bey Antuf g 





ners Gottes empfohlen/gabe unverweilt Lebens, 

zeichen von fich / und Fame zu Krafften/ bie es zu 

techtmäßiger Gefundheit gereichete. Petrus 

Lamicus von Anicio/ war Durch zehentägige® 
Seltenweh fehon fo weit kommen / daßer aller 

Sinnen beraubet lage; da ihn aber der Vater 
zum Grab des Paters verlobet / wurde er inner⸗ 
hald 8. Stunden mit völliger Gefundbeit erfreuen 
et. Don ebenmäßiger Schmergen-Gattung 
wurde zu Brüßelein zeitlicher Mitarbeiter der 
Societätznach fehon empfangener ABegzehrung! 
erloͤſet nachdem er den Pater angeruffet/ und 
feine Bildnus ihm beyzufügen begehret hatte. 
Des Sabrielis Ponceti zu Anicio Gemahlin / 
nachdem fieihrer Leibsfrucht glücklich entbürdet 
worden’ wurde mit fo graufamen Reiffen im £eib 
überfallen / als ſtreckete man fie auf der Folter» 
bank / und zerriße alle ihre Gliedmaßen daß ihr 

das Geſicht faſt auf den Rucken umgekehret 

wurde. Ob ſo greoͤlichem Schmertzen lage ſie 
Alles Bewegens entſetzet / und man hielte ſie nun⸗ 
mehr für tod; fie kame aber innerhalb einer gtun⸗ 
de wieder gaͤntzlich zu ſich / nachdem der Mann 
zur Grabſtelle des Paters eine Wallfahrt vor⸗ 
zunehmen / verſprochen. Eliſabetha Ferretiq 
aus dem Dorff Plaſs war von Sinnen komen, 
da man aber durch ein darum beſtelletes Dieb 

opffer den Pater um Fuͤrbitte erfuchet/ kame fit 

































innerhalb einer Stund wieder zuihren Sinnen. 


Joanna Lora ausdem Dorf St. Romani hat 
fe dreh Söhnfein zudes P. Negis Grab gefühn 
ret / deren der aͤlteſte s. der andere 4. der letzle 
Anderthalbsjährig/ Feiner zugehen / der juͤngſt 
aber weder ſich aufzurichten noch das Haup 
zubewegen / weder auf den Fuͤßen zuſtehen / noch 
fich anzuleinen mächtig war: Nachdem fie zit 

Meßen zu Laloweſc hatte leſen lagen wurden al 
ke dreye in aller Anweſenheit alſo geſund / daß di 
weene aͤltere ſtracks fich auf ihre Füße fteiffend 
fortgehen kunnten. Gleichmaͤßige Gutthat er— 
fuhre/ auf des Paters Anruffen / Antonilla Lor 
zaͤa / an Armen und Schenkeln lahm. Joannes 
Montalit ein Knab / ſamt feiner Schwerter Mar 
riay kunnten ſich beyde ihrer Füßen nicht ge 
brauchen; wie auch Katharina Barithia / un 
Montegnonia/ waren an allen Öliedern dermaſ⸗ 
fen verkrummet / daß fie auf die Füße nicht tret 
ten Funnten: Jacobus Nivatius hatte an dee 
\gangen rechten Seiten drey Zahre die Gicht: 
Margarita Buffonia von Anicio / war aus den 
Leibaͤrtzten unerkañter Urſach am rechten Ichen⸗ 
ckel mit Schmertzen belaͤſtiget / nachdem fie ng 
Tag weder Speiß in Magen / noch Schlaff i 
die Augen gebracht / wurde ſie zum letzten durchs 
Heilige Oehle eingefalbet ; warauf fie ploͤtzlich 
Staub vom Grab Sraneifei im Waßer einzu⸗ 
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des Vaters kaum ausgetrunfen/ und wurde der Millen Bortes geſchehe! auf felbigenAu, 
| firacfs darauf gefund. genblick verfpührete fie Das Ubel von ihr gemi- 
| 1656, Ehriftophorus Perretus / ein adeli, chen zufeyn; dann fie frey zuahtmen/ und Speiß 
‚ der Süngling/ war miteinem faulen Schadeny zubegehren anfienge / die fehädtiche Geſchwulſt 
| oder Fiſtel aufder rechten Seiten under der Bruſt aber/ berluhre ſich innerhalb dreyen Tagen. 


alfo behaftet, dab ſchon zwey Fahre durch zwey Endlich um andere mit Stillſchweigen zuübers 
Löcher das Eyter ausfloge/ und er bucklicht wur, gehen/ drey Prieſter von unferer Societät bezeuͤ⸗ 
de. Es wollte Feines Artztes vorgeſchlagenes gen eydſchwuͤrig/ ſich durch fein Fuͤrſprechen ih, 
Mitteldarbey was fruchtbares wirken; endlich ve Geſundheit wunderfam überfommen zuha⸗ 
nach zum Mann Gottes gethaner Verlohung / ben Der erſte zwar Joannes Paflinges 1659. 
wurde er mit richtiger Geſundheit bewolthaͤtiget. der vom Reiſſen in Nieren s. Jahr war gepla⸗ 
Benedietus Ganponenius von Sanct Roman get worden; Der andere Benedielus Berthod / 
hatte einen ſchmartzhafften und krafftloſen Arm / welcher 3. gantze Jahr mit dem Blutfluß der gu. 
als diefer einſt des Leben P-Regis lafe/ vermers Denen Ader behaftet gewefen. Der drifteend« 
kete er Das Weh plöglich vergrößert zuwerden. lich Srancifeus Ereuxlus / fo das Leben Srancifei 
Diefes nahme erfür eine Erinnerung an/ und aus dem Fransofifchen ins Teutfche überfeget / 
berlobte zu feinem Grab eine Wallfahrt anzue Fame feines unbeweglichen linken Arms Schmer, 
ſtellen und die Dual derſchwande augenblick⸗ genloh. . 

lich. Antonia Eſtivalia erlittedas gange gabe Endlich. 1680. bin ich felber famt zween 
ſcharffes Haupttechen/ und verblindete endlich andern von der Societät/ und mehrern Welt⸗ 
an beyden Augen; auf Anruffen aber des P. leuͤten / eydfehwärigen Zeugen, bey einem ehlf⸗ 
Regis Fame ihr Das Geſicht wieder. Magda- jährigen gräfflichen Süngling zugegen geweſen : 
eng Arnaud eine Klofter, Frau zu Anicio war welcher Durch mehr Stunden den 22. Ibeinmor 
das gantze u ander Waßerſucht krank nat zu Patzow in Böhmen entweder von der 
nd hatten die Labaͤrtzte von ihrer Geſundheit Harnftrenge/ oder Stein alfo gequalet wurde / 
honalle Hoffnung abgeleget; bierzufchlugeein daß man alle Augenblick in Sorgen flundey es 
yefftige Entzündung des Arms /und ob der Ge, murde die Tobfucht darzuſchlagen / ja fich der 
Ahr des Krebs / var man des Tods augenblick, Tod felber einfinden/ maßen nichts helffen wolle 
ich gewaͤrtig; man brachte auf ihr Begehren te; fo bald er-aber etwas vom Grabſtaub P. 
us dem Collegio/ des Paters Kinbacken zu ihr Negis in gemeinem Tran eingenommen / wur⸗ 
Dieſen verehretefies da fie aber den Schrein/ de er unverzoͤgert der Harnſtrenge / und alles 
barinnen das Gebein aufbebalten war in ihre Schmertzens alfo loß daß Fein Zeichen Jauch ſo 
Hände gefaßet / verſpuͤhrete fie affo fortfich auf gar Feine Entkräfftung ruckſtaͤndig geblieben’ - 






























Sette (welches fiefihon lange Zeit auf keiner⸗ Jahren / von gleichem Uber einigen Anftoß ger 
ey Weiß bis dahin zumegen bringen Funnte) Titten. — — N: 
ufzurichten mächtig war da ruffetefiemitee Ex ejus wire, & Andrade Temo 6. 

riger Andacht aus: Treuer Diener Östtesl DE 
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1) EINER DE a { Sdriın, 
Ay ter Joannes Percey/ oder katoliſchen Verſammlung in die Kirchen gehen 
8* wie andere wollen Perſius / deſto ſicherer wollte/ börete er feine Wirtin jammern / und far 
DB, verborgen zubleiben/ Fiſcheruß benam- gen: © mich elende! ich hab niemanden, der. 
; ein von unkatoliſchen Eltern zu Dunel ge GOrt mie mir anbeten wollte! fiebe/iprache 
ner Engellaͤnder wurde in feiner Jugend der Juͤngling /ich bin bereit / fie aber verfegete : 
‚feinem älteren Bruder unterwieſen / und zu du biſt aber nicht tauglich darzu / maßen on 
eren Sreyen Künften, Durch die erfte Grund, von der webren Birchen abgeföndert biſt. 
ven /taugfich gemacht. Durch fonderbare Welche Wort ihn ſolcher geſtalt berühreten 
ade Gottes nahme ihn damals 14. jährigen (dann er vom Bann oder Abfönderung von der 
ling eine Katoliſche Matron zu ſichz bey Kirchen ſchon viel gelefen hatte) als wäreer vom 
er er eine gute Anzahl Fatolifeher Bücher; Donnerftveich gerroffen/fiele auffeine Kuierund 
ehe er embiig lafe / angetroffen ; erfebrnete bate GOtt inbrünftigy Daß er ihm aufs ehefte 
weilen von diefer gottfeligen Frauen auch die von fo gefährlichem Stand abhelffen wollte: 
Indadht.: Da erauf einen Feyertag zuderuns marauf er füran Feinen Fuß mehr in Unkatoli⸗ 
Evropaiſche Societaͤt. Dhh hy ſche 





























dlche Weiß geſtaͤrket zuſeyn / daß ſie ſich vom hat weder fuͤran / mach ſchon verwichenen J 


















































\ vdsımas 


fche Kirchen ftellete vund fuchete Gelegenheit mit 
nechft.einen Eatolifchen ‘Priefter aufzubringen. 
Geſtaltſam aber man dergleichen jungen Leuͤtlen 
ohne vorhergehende Erfahrenheit, fich nicht ver, 
trauet / fehliche faft ein ganges Jahr vorbey / 
durch welches er mit unabläßlichen Bitten / um 
diefe Gnade zuuͤberkommen / bey Gott anftunde/ 
ehe er ſolche Gnade bey dieſer Matron auswir⸗ 
Fete; auf deren Erſuchung ſich ein Prieſter ein⸗ 
fande / welcher um Erfahrnus von feiner Ber 
ſtaͤndigkeit einzuholen / ihm riehte die Beicht da⸗ 


hin zuverſchieben /bis der Vater und Bruder 


ſeyn vorhaben gutheiſen wurden / damit ſie ihm 
nicht Hindernußen in Weg rucketen / und ihn 
vom guten abwendeten. $oannes aber fprache: 
Thue ‚was du am beften sufepn erachteft; 
aber was meineft wol / wo wird meine Seel 
bleiben / wann ich inzwifchen fEurbe? Mit 
dermaßen verftändiger antwort/hube der Juͤng⸗ 
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ling allen Zweiffel auf; undder Prieſter wollte 
ihn durch Verfebub nicht belaͤſtigen Nach— 
dem aber der Bruder hinter feine Anfchlage 
kommen und fabe daß er ihn nicht wurde abwen⸗ 
dig machen / deßwegen vom Naht nicht etwa⸗ 
ungemächliches zufziden/ riehte er ihm / ſich üben 
Mer zubegeben / um beyn Katoliſchen feinen 
Schuffleiß ferner anzumenden. A 
me fich / zwey ja dreymal feine Reiß fortzuftellem 
aber vergebens, weil alle Straßen. mit Aufpaf 
fern dick beleget waren / endlich überfame er ei 
nen Schiffer der ihn under dem Borwand.d 
Sransöfifche Sprache zuerlehrnen zu Roan and 
Fand jtellete / alsdann Fame er ——— 
allwo er den underen und höheren Schulen im 
Engelländer Seminario drey Jahre obgelegens 
was ihm aber noch abgienge / deßen erfündigte 
erfich zu Rom im Engellöndifchen Collegiv, öl 
‘cher geſtalt daß man ihn für tauglich sehhaktl 
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der bey offentlichem Academiſchen Schulſtreit 
die gantze Theologiſche Weißheit mit Ehren ver⸗ 
fechten koͤnnte. Da er vor rechtmäßiger Jahrs⸗ 
zeit zum Prieſter / aus Paͤpſtlicher Freyheit / ſoll⸗ 
e eingeweihet werden / ruͤſtete er ſich durch des 
heiligen Janatij geiſtliche Übungen darzu / und 
| befande in ſich hefftige Neigung der Societüt 


sengezehlet zuwerden zes hielteihn aber die Lieb 


terlands vorhin zubeſuchen auf / um ſei⸗ 


ne Eltern / vor ihrem Todfall / zur wahren Kir⸗ 
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Ichwaͤger / und andere Verwandten zur wahren, 
Kirchen gebracht: dann der Vater vor ſeiner 
Ankunfft ſich dieſer Sterblichkeit ſchon entbro⸗ 
chen hatte. In ſelbiger gen Mitternacht gelege⸗ 
ner Landſchafft hatte er mit Bekehrung vieler 
anderer ſchon zwey Jahr hinter ſich gebracht / 
und wurde Joann Gerardo indie Northanto— 
niſche Gegend zum Geſellen ‚beygefüger; allwo 
er allen zum Prieſterlichen Amt gehoͤrigen Ver⸗ 
richtungen burtig obgelegen/und zu den angran⸗ 





en zubringen. Nachdem er'fich darob mit genden Woͤlkern hurtig ausfegend Jalleweil, gu⸗ 
GOTT bey vielfältigen Anflehen unterreder/ı te Früchten geſchaffet. Indeßen kamen elende 
Jerubigte er endlich fein Gemuͤte mit diefen Zeiten entzreifihen/ aus Öelegenheit deren / ſo 
Swangrede : entweder wird mich die Societaͤt ſich das Pulver zyunderlegen endfihwürig zus 


zur Abfertigung in Engelland bald für tauglich, ſammen geſchlagen hatten. Die Hauß wirtin/ 
ckennen / oder nichts erkennet fie mich tauglich / bey der ea feine Auf und Unterhaltung 


birde gewiß gefibehen;, im fall fie mich: hatte / zoge man in Gefangenfehafft; under wur⸗ 
er nicht für tauglich erkennet / fo ifts beferz de fatttäglich neue Schli löcher/ um verbor⸗ 
— als Ser gen zubieibeny auszufuchen benoͤhtiget / Doch 
fahr meineseigenen Heyle. nicht fruchtloß. Ein wol bejaberer von Adel / 
fo wurdeerindie Probjahre 1594. na⸗ war aus Forcht der ſcharffen Gebotten ange⸗ 
Ger Dornich verfeicket / Auwo er ſich des geifte: fuͤhret ſich für unkatoliſch auszugeben / und kunn . 
lieben Lebens auf ſolche Art eyfrig anmaßete te Durch Feine Muͤhwaltung feiner „vorigen 
daß ihn Die Obern ob durch ihm gar zugroßer Beichtpätern hiervon abgewendet werden; man, 
angethaner — — Geſundheit / vor ruffete den Percey zu Hulff; dieſer fande ſich 
vollendeten zwey Jahren / ins Vaterland / um bey dem: alten ‚Herren ein, bemühete ſich Ihn. 
feine Kräften zuerhofen / zuſchicken fürgut an. durch Vorbildung ewiger Beſtraffungen auf 
gefehen, und ziwar beferer Sicherheit halberz guten ÜBeg zubringens aber alles umſonſt. DA 
und um den Argwohn abzuleinen/ durch Hab» erfich von Dannen zuruck begeben wollte / hielle 
fand; die Cal ihn aber zw Stifingen die ihn der ſehr entgoßene Fluß zuruck: der Streit 


ab 


daß ich gar niemals heim komme / als mir 






Engelländifeh - Spldaten/ und er wurde durch wurde mitdem alten aufa nee borgendinmen/ 
Zeügnue-Brieffez die ihn einen Prieſter der fich aber. nicht geben, twollte. _Machte ſich 
zuſeyn verriehten / klar erkennet. Man folferte alfo der Pater folgenden Tag unberrichter Sa⸗ 
ihn grauſam / um von ihm zuerpreßen / wer ihn chen von dannen; da er aber in Meinung / das 
don Roterdam in Engenand uͤberſetzen wollen; Waßer nicht ſo hoch aufgeſchwemmet zuſeyn / 
dann er wurde mit den Händen an Kloben auf⸗ „Durch wollte, fehlete nicht viel von feinen / und 
gehenket / und mit um den Kopff ummundenen des Pierds Untergang: Da erder Gefahr ſich 
Schifffeife alſo ein gezwaͤnget / daß faſt die Hirn⸗ zuentrucken z und durch einen vonder Brucken 
ſchal zerbrochen. Durch ſothane Plag / war⸗ ergrieffenen Thram darbon zukommen bemuͤhet 
be fein Gemuͤt in himmliſche Sachen vertieft} waͤr/ eilete einer aus ſeiner Begleitſchafft zum Al⸗ 
( welcher vunderſam) kame er zu feiner Geſunde ten / umHuͤlff beyzubringen; derCdelm an/Fame 
heit; fintemaf das Saufen in Ohren / und der famt feinen Bedienten felber; obmol er fich I) 
Haupiſchmertzen / dem er lange Zeit war unders her hartnaͤckiger erzeiget hatte- Diefe ſeinet⸗ 
geben geiwefen gemindert wurdezund verfubre wegen dom Diener Gottes ausgejtandene Lee 
fi nach und nad) voͤlliglich: alleemaßen aber bens gefahr / enweichete des Alten Hertze folcher 
fie/ über gottfelige zu Bott abgelaßene Seuͤfftzer geſtalt / daß er folgenden Tag dem Pater frey⸗ 






















aus ihm nichts bringen kunnten / wurde er nacher 
Londen in abſcheuͤlichen Brigittä-Bruni ger 
nanndten Kerker entfuͤhret; allwo er zur Liger⸗ 
ſtatt einen mit Ziegeln gepflafterten und mit et⸗ 
er. Stroh beftrehtih Moden ‚gefunden. Aus 
welchem er fich dennoch nächtliche Weil / durch 
ie Dachziegel nebſt zweenen Prieftern/ zum‘ 
tftcher Der Abferfigungen / darvon ger 
macht welcher ihm die geiftliche Geluͤbde abzu— 
und darauf zu den feinigen fich zuverfuͤgen 
aety allwo er feine Muter / Schweiter / 
Erropäifche Societaͤt. ; 





willigzubeichten begehrere/ und füran ſtandhaff⸗ 
tiakarslifhikehere men un m Aa mern 
Es bliebe aber der Daten nicht lang ficher/ 
dann man ihn beym Naht angegeben hatte /daf 
er ineinem gewißen Dauß mit einem Prieſter 
Niecolao Harto fieb verborgen hielte, warauf er 
unverſehens am Aller Heiligen Tag überfallen/ 
und famt Der Haußmuter nacher Londen in ders 
hafft entführet wurde, Cylff Monaten hielte 
man ihn ftreng im Weſtmunſteriſchen Kerker / 
mit großem Troſt anderes, Öefangenen / und 
Ahb bh 2 Rn. guter 
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guter Frucht, aufs anftehen des Spaniſchen 
Drators ließe man ihn mit folcher Bedingnus 
loß / daß erdas Neich meiden füllte; warauf er 
ſich in Niederland abſtreiffete / und vertratte all⸗ 
Da die Stelle / anſtatt des Obers / über Die En⸗ 


geuandiſche Abfertigungen; alsdann lehrete er 


zu Loͤwen die Heilige Schrifft. Inmaßen aber 
der heldenmuͤtige Kämpffer weder den Tod/ 
noch Marter ſcheuͤete billigten ihm die Obern 
abermal übers Meer zuſetzen/ er wurde aber wie⸗ 
derum / faſt bey Eintritt ins Reich⸗ ergrieffen / 
und in eine neue Gefaͤngnus / am Öeftatt der 
Temſe gervorffen. Allwo er eine fo fügliche 
Gelegenheit gutes zuwirken überfommen / daß / 
obmol er feiner Gefangenſchafft ſich hette ent⸗ 
brechen koͤnnen / er dennoch lieber mit Edvardo 
Whitingamio bleiben wollte/ welcher uͤber un⸗ 
zahlbare⸗ fuͤrnehmlich adeliche Leuͤte /denen man 
frepen Zutritt in Kerker geſtattete) im wahren 
Glauben befeſtigte und zum Tugend wandel 
angeführte, über 180. der wahren Kirchen bey⸗ 
gefüget. Und unter dieſen die Hochgebohrne 
Sraffin des Hertzogs von Buckingamia Muters' 
meicher/ maßen er beym König Jacobo überaus 


wol dran ware/ zumegen gebracht/ daß dem Pa⸗ 


. ter, Percey bey feiner Muter / der Gefaͤngnus 
entlaßenen/ zuivohnen gejtattet wurde. 


König ſelber würdigte ſich ihn von Glaubens» 
ſtrictigkeiten mehrmalen anzuhören. Und uͤber⸗ 
reichete ihm ſchrifftlich 9. Stuck / wo er anſtun⸗ 


de /daß er der Katoliſchen Kirchen nicht beyſtim⸗ 


mete/ mit Befehl / daß er einen jeden Satz gleich, 


falls ſchrifftlich beantworten follte : erſtlich / von 
VBerehruug der Bilder: 2. von Anruffung und 
Dpfferder Murer Gottes. 3. von Anruffen der 
Heiligen. 4. vonder Meß / und Gebete der Uns 
gelehrten Calg die Klofterfrauen ſeynd ) in ihnen 


unbekannter Sprach. 5. von Widerholung des 


Bater unfergr und des Engliſchen Grußes beym 
Roſenkrautz / bevor wann man auf die Zahl / um 
dardurch zuverdienen/ das Abfehen jtellet. 6. 
von Verwandlung einer Weſenheit in die ande, 
re/im Sacrament des Altars. 7. vonder Nie 
fing under einer Geftalt und Lehre defen/ was 
zugleich mit beylauffet. s. von über die Pflicht 
gerbanen guten Werken / fürnemfich wann man 
Darbey auf den Ablaß⸗Schatz der Kirchen fein 


. Abfehen dat. 9. von dem Gewalt des Papıis 


die Rönigen gerad zu / oder ungerader weiß / ab⸗ 


EDMUNDUSRENARD 
| mitandern or. | 


SI: zum öfftern in Niederland 


O derlag machende Peſt / hat alleweil 
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Ja der 


untern Menſchen ein grauſame Nie—⸗ 





zuſetzen. Percey beantwortete zwar alles in⸗ 
nerhalb eines Monats / es wurde aber dem Koͤ⸗ 
nig durch die Gottloſigkeit der Bedienten ſpaͤh⸗ 
ter eingebandiget-  . Allermaßen aber ſeibige 
Beahtwortungen uͤberaus wol⸗und gründlich 
gegeben waren/ wurden ſie zu vieler Erfpriehe 
lichkeit durch den Druck ans. Liecht gezogen? 
ſamt gelehrter ausfegung Gcannis Floydi. Dei 
Pater brachte Kerkerfrey sehen Jahre durch ſun 
war nicht nur der Srafinzu geiftlicden Dienften 
bey ihrem Leben und Abfterben erfpriehluhz 
fondern Funnte under, ſolchen Schuß ohne 
ges Widerſprechen / tbeits andere heimfuchend 
theils zu ihm kommenden / nugliche Unterweiſun⸗ 
gen beytragen. 9 ki Rd ni —8 ji J— 
Nach der Graͤfin Abſchied bedunkte der I 
durch ihn Der Ketzerey gemachte Abtrag dem Kür 
nigliche Raht unuͤbertraͤglich zuſeyn /and obwol 
er. mit ſchrifftlicher vom Koͤnig uͤberkommener 
Freyheit verſehen war / und krafft ſelbiger allent⸗ 
halben Prieſterliche Dienſten verrichtete / nah⸗ 
me ihn doch der Naht wieder in verhafft / til 


















nus nicht einfaßen wolltez binterhielte man ihn 
abermalaufs. Monaten im Weſtmuͤnſteriſchen 
Kerker. Es hatte Damals der Chriſtlichſte 
Koͤnig / Carolo dem Sohn des Königs Jacobi⸗ 
feine Tochter vermählets auf deßen eingewen— 
detes Fürfprechen Der Pater wiederum an freie 
en Zuß kame / und begabe ſich voͤlliglich aufs 
Heyl der, Seelen: fortzufesen fügete auch Der 
vorigen Glaubens ⸗ſchutz noch andere Schriften 
bey/ und brachte viel adeliche Herren / und raus 
en wieder zur wahren Kirchen Jandere aber bes 
ftättigfe.erin ſelbiger · Bis er durch vielfältige 
Muͤhwaltungen / und Jahrzahl entkraͤfftet / vier 
mal gefangẽ / und gefoltert / durch einen inSchlun 
gezogenen und zum Krebs geneigten Fluß / fa 
sven Jahr bettliegerig / dieſes Muͤhſame Leben 
bey unglaublicher Geduld-übung mit dem Him⸗ 
fifchen verändert: zu Londen 3. Ehrijimona 
1641.nad gethanen 4. Gelübden das 3 
Jahr J | 









Ex Bibliotheca Alegambe , & Mori Ye id 


» Anglia, 9 J 
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und Liebe an Tag zuftellens beygetragen/warbe 


der Societät vielfäktige Gelegenheit ihren a 
fie erwieſen was fie bey folchem Kampff / da ji 
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den Toy für einen abfonderlichen Gewinn und 
den festen tödlichen Stoß’ für den Sieg haltet/ 
auf Anfuͤhrung der Tugend auszuwirken vers 
möchte. Warlich vom Jahr 1530. bis auf 
1643. dadie Peſt eylffmal durch deßen unter» 

iedene Landſchafften / und Städte herumge» 
veiffet/ haben vonder Societaͤt / um bey gemeis 
em Ubel die mit Gifftſeuͤche belegte zubedienen 
(ohne die/ fo in mit Holand im Bund ſtehenden 
Landſchafften aufgegangen) 83. ihre Herrliche 
Grabftatt gefunden: deren Namen von Jahr 
u gabr an feinem Ohrt Alegambe in Vidtimis 
Chariratis anziehet / warvon wir etliche allhie ans 
gen wollen. Ich mache den Anfang vom letz⸗ 
feinem Stand nach einem zeitlichen Mithelf, 
um dem allgemeinem Wahn der Stadt 
Biittich / wo er feinen Lebens-Schluß gemacht/ 

achzukommen / welche ihm dergeftalt feyerliche 
Reihdegingnus angeftellet/ deßgleichen man 
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nicht feicht/diefer Urfachen halberzeinigem Prie⸗ 


fter ausaefertiget. Sein Namen war Edmuns 
dus Renard / don Namur / deßen Eitern übern 
Burgerſtand nicht erhoben; zehlete feiner Jah— 


ren g3. in der Societaͤt 33. Er war ein Mann⸗ 


der feine Verrichtungẽ ftattlich auszuführen/abs 
fonderlich aber ſich in Kranken. dienft/waraufer 
fein Abfehen mit ungemeiner Embſigkeit ſtellete / 


zuſchicken muſte. Er hat aber fein größeres Lob 


darvon gedracht / als vom liebreichen Eyfer / der 
ihn die mit gifftigem UÜbel angeſteckte zube dienen / 
an unterſchiedenen Ohrten und auf unterfchiedes 
ne Jahre / mehr den zwantzigmahl / als zu Na⸗ 
mur / Bergen/ Douah / Arras / Lille / und endlich 
ſiebenmal zu Luͤttich / angeflammet / bis er endlich 
Gifft an ſich gezogen / ein heldenmuͤtiges Ende 
genomen. Als nach von Sefündheit,Pflegern 
ihm abgeſagtem Leben ihn einer von den Unſri⸗ 
genanf verrichte Predig den Zuhörern in ihe 
66663 Ge⸗ 
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Gebete empfohlen ; erhube fich alfofort ein ges Seelen⸗heyl zum beften ihr Leben dargeben koͤn⸗ 
meines Welnen / ob einem der Gemeinſchafft ten. Man wollte ihm aber ubrhald das ja ſpre⸗ 
dermaßen entzogenen nutzbaren Mann. Da chen / ſondern machte ihm Hoffnung / und fertige. 
ibn aber 1643. der Tod den letzten Jenner bins te zufolchem Dienfi andere ab / weßwegen er 
gerißen / bandfeten die Pfarrherren / welche er fein Unglück Fräglich bejammerte / den andern 
in ihren Kirchfpielen mehr bedienet hatte wem aber welchen ihr Willen gedilliget wu 
aus ihnen folche Dienftleiftungen zuertiedern / glück wuͤnſchete und fie darum fait heilig benei⸗ 
vor andern obläge. Den Vorzug batte der digte. Endlich brachte er fo viel aus / daß ibm 
Pfarrherr bey Sanct Magdalena welcher bey auf eine kurtze Weil einesandern Stelle zuver⸗ 
bauffiger Zuſammenkunfft des Volcks für ihn tretten geftattet wurde: es ſtunde ſchon daran 
nebjt ziweenen Drieftertichen Mithelfern feher— daß er wieder nad Hauß follte beruffen. werde — * 
lich das H. Meß⸗Opffer abitellere. Ihm tha⸗ als er aber hierpen verſtaͤndiget worden / bate 
tens nach die Seelſorger bey St. Aldegundis / er durch den Ankuͤndiger / daß ihm doch nur 
und Zatharina welche aberin.diefem für jenens nen einsigen Tag allda zubel innet 
elwas mehr thaten / daß fie darzu ein feines von wurde; des Widerkommens u 
Sıinaern und Klingzeigen zufammen gejtimms machte er ihm Feine Sorgen. Go viel wurde 
tes Chor aufgebracht/undihm ein mit vielen Fa- ihm gebilliget/ undeben auf felbigen Tag beruͤh⸗ 
Fein umgebeneg Klaggerüft aufgerichtet. End» rete ihn das Gifft⸗ übel: machte alfo unver“ 
lich Famen 32. Pfarrherren / ſo viel deren fich in weilt den 7. Augftmonat feine Endfibafft / und 
felbiger grogen Stadt befinden / in der Kirchen hinterließe ein treffliches Beyſpiel feiner zum) 
der feligiten beyn Brunnen genandten Gottes⸗ nechften getragener Liebe. Don gleicher Groß⸗ 
Gebaͤhrerin/ allwo alles vom Gewoͤlbe bis auf muͤtigkeit / obwol mehr bejahret ‚war P. Jaco 

den Boden mit ſchwarben Kiogtuͤchern uͤberde bus Marlart von Bolonien aus Frankreich / al 
cket / und hin und her mit dem Namen JEſus / den nunmehr 70. Jahr drucketen /dieſer / als 
als der Societaͤt Wappen (welches allda ſonſt 1636. zu Arras Durch faft gleichmaͤßige Urſache 
nur großen Herren zulaͤßlich iſt) unterſetzet und dem Peſtdienſt abzuwarten / Erlaubnus uͤbe 






























































ausſtaffiret / warbey fich eine reiche Volkmenge kommen / hatte von der Seuͤche unberühret 
einfande und fangen Das fürdie abgeleibte/in Nonaten die darmit beläftigte bedienet / wur 
der Kirchen gebräuchliche Todten Amt. War⸗ auf Anhalten Des Rahts/ und Mitleiden der & 
auf mit feyerlichem aufzug das hohe Meß⸗Amt "bern von dichen Liebleiftungen abgeholet; di 
gehalten wurde. Der Dechant ſamt den zwee⸗ darauf folgenden Tag ober ließe fich d 
nen fürnehmiten Beyſtehern aus den Pfarrher⸗ - Deft » gifft durch ein Geſchwer vermerken; IM 
ren warteten dieſem ab; die übrige aber ſamt nerhalb aber vier Tagen Fame er auf den 
ibren Capellanen verbrachten zum Chor gehöri- April wiederum zu ſich; da er aber des norige 
ge Andachtrübungen. Endlich als zu einer Zus Dienſts ſich abermal anmaßete / war diefes ſei 
gabe / nahmen fie in unſerem Speißſal / auf ihre ne eintzige Bitte zu GOtt / daß ihm bey ſothane 
Speſen / ſamt den Unſrigen das Todtenmal ein; Muͤhwaltung zuſterben geſtattet wurde. ‘Eben 
da ihnen aber Durch einen bon der Societäteine auf diefes Jaht / hat von diefer Welt aus dem ol 
heimiſchen Prieſtern für offentlich dermaßen an der Maaß gelegenen Markflecken P. Henrig 
fehenfich erwiefſene Ehre gedanket wurde / ber Carlier bon Arrag feines Alters im 38. Jah 
theliveten ſie/ alles was ſie hierbey gethan / in an⸗ Don gleichmaͤßiger Arbeit um feinen Lohn | 
sehen Der Derdienften Des zur Erden gebrachten empfangen aus diefer Sterblichkeit ‚feinen 2 u 
Bruders ein geringes zuſehn / weßwegen fie fich bruch gemacht. Er hatte ſchon chdeben zwe 
der Societät verpflichtet zufeyn erkenneten. mal bey wuͤttender Peſt fein Leben in die ðcho 
8 1634. zu Gent die Peſt uͤbel hauſete/ Ge gewaget / und unglaubFiehe Ab ehEhageN ap ) 
begehrete von feinem Mectory ebenermaßen ein verſpuͤhren laßen: deren eine allen hoͤchſte Y 
zeitlicher Mithelffer Tobias Roelofs von Bruͤg⸗ wunderung brachte / und in felbiger © 44 5 
den aus Flandern / von 65. Jahren / deren er 32. lentholbe mruchbar worden iſt Der lub Wi 
dem Dienft der Societaͤt gelifert/ ſich zu Aus⸗ hatte Die Stadt von der Vorſtadt uͤberſchwen 
wartung der behafften auszuftellen / mit Dor- met; Fein Schiffer wollte ihn aus; orcht d 
wand / daß er Alters halber der Societaͤt fuͤhro⸗ Peſt von ihm an ſich zubringen / in ſein Schi 
bin wenig mehr nutzen koͤnnte: und ſtunde mit lein entlaßen / Feiner ihn zun Kranken überfeget 
Weinen an daß / weil er ferner nicht zu.nuß ler ‚alte Fußwege waren hoch angeloffen; uber X 
ben koͤnnte / ihm geftattet wurde, ſtarkinoͤtig bey fes überaus kaltes Wetter. Er aber ließe fi 
felbigem Kampff zuſterben / inmaßen folche Ge nicht abſchrecken / und ſaumete nicht / begabe ſich 
fegenheit denen im Layenſtand der Societet die⸗ bis an die enden ing Waßer / und in DIE. ange⸗ 
nenden das eingige Indien wär / warbey fie der ſteckte Behauſung deßen / fo feiner Huͤlff zug 
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| nießen verlangete. Die zuſchauende Burger, men / und bedienete fie ſo wol dem Leib als der 
ſchafft erſtaunete ob ſo eyfriger Liebe welche Seelen nach 7 bis er auf an ſich gezogenes 
auch viel Ealtes Waßer zulöfchen nicht mächtig Gifft / feine Seele ausgehaucht / und beerdet 
war. Eshatihn zwar Damals die Peit ange- worden. 

haucht / und überaus ſchmertzlich hergenommen / Die aber in Niederland wider den grimi— 
damit er nehmlich Durch Erfahrenheit gewar⸗ gen Leben⸗Feind / zur Peftzeit behertzt ſtreitbare 
net wurde/ daß / fo erfeiner Neigung nachgehen Männer welche vom 1643. durch folgende 14. 
die Gefahr meiden; fo er aber der Tugend naͤch⸗ Jahr auf der Wallſtatt geſtuͤrtzet worden/ (wel, 


| feben wollte/ ſich ſtaͤrker der Gefahre zugegen ftels che ich um den Verdruß abzuleinen tbeilg under 


fen mußte. Und warlich er hatte ſich durch goͤt, namfer laße Jwillich geſamt gleichſam auf einer 
ſichen Beyſtand kaum erholet / da lude man ihn Schaͤubuͤhne / vor Augen ſtellen. Im Jahr 
obermal nacher Huy ein / um allda den mit Peſt⸗ 1646. bliben 2.zu Ipern. Deren erfte 10. Brach- 
übel belaͤſtigten aufzuwarten / warauf er eheſtes monat). Joannes van den Broucke von Gent 
eilete / und ſich des Dienits begierig und eyfrig gebürtig gefallensfeines Altersam 32. der So— 
anmaßete / warbey er bald das Sifftubelan ſich cietätam 15. welcher den Tags deribn mit den 


gezogen /und durch ſchnellen / aber nicht unverfe» Gifft-übelangeblafen ‚in ſolchen Wehrt bielter 


henen Tod übereilet worden, dann er ehdeßen daß er befennete ihm feinen giückfeligern jemals 
feinem Beichtvater angedeurerhatte/ daß ihm angebrochen zufeyn / und nachdem erfich felber 
wachtbaren der P. Guilielmus Bartier zufehen mit der Wegzehrung zum Aufbruch verfehen/ 
borgeftellet (dieſer war Bor einem oder zween mit einem Gelübdefich verpflicht / daß im fat ihn 
Monaten, da er als des Collegij Minifter/ die Die Peſt nicht aufreiben wurde / er in Indien die 
unfrige Peſthafften bedienet/geftorben) und ihm Mübfamfte Apoſtoliſche Verrichtungen bey Pe, 
angekuͤndigt/ dab er überein kleines / durch ſele kehrung der Völkern auffich zunehmen, um als 
bigen Hinteitt / feiner Gefellfehafft wurde zuge- da / als ein Blutzeuͤge fein Leben dran zuſetzen / 
nießen haben. Warauf ihn nach kurtzer Zeit das beyn Obern anftändig ſeyn wollte, weigerte ſich 
Ubel anfiele / er aber mit heiterem Angeſicht und beym aͤuſerſten Durſt mit ihm Dargereichtem 
Sermüre bey Borbringung jener Worten: Ich Trank abzukuͤhlen / um (wie er fprache) etlicher 
hab mich indem erfreiet/ was mir gejagt maßen feinem Erlöfer gleich zufeyn. In Spern 
worden / wir werdeninsAauß des Herrens P. Gerardus Carbonel von Eortrich / nachdem 
‚geben / fein Leben fehloße auf den 16. Herbft» er gleichmäßige Dienſtleiſtungen / vorhin zu Ru⸗ 
monat. P. Guilielmus Murci hatte zu unters -remont erwiefeniwar zudamals ftreiffender Peſt 
ſchiedenen Zeiten den Obern fein Verlangen vor, vorbehalten/warbey er drauf gangen. SeinHins 
getragen; endlich billigte man ihm der Peſt un⸗ fall wurde von vergangen Stadt öffentlich ber 
dergebenen 1639. zu Valenzen Dienfte zuleis tauret; daß ihn ſchon ım 66. Jahr ſtehenden, 
ſten / Diefer fieleaufden 7. Jenner / er war von weder das Alterinoch der beyn Kranken empfane 
Dinant von 64. Jahren / deren 40. erin der So» gene Todſtich, ferner feinen Seelen -enfer hette 
eietät beym geiftlicher Mithelffer-ftand ange fortſtellen laßen. 1647.da die Gifft:fehche as 

















der Armen / und Kranken ſolcher geſtalt anabme gen zum Krankem dienſt gewiedmeten dreye mit 
daßer die SchulederArtnen/welche allda dießoñ⸗ gleichem Ubel berübret/abermat zum Lohn durch 


vielfältiger Embſigkeit ſtattlich befoͤrdert/ mit Flandern abgeholet worden; und wied rum zu 
großem ſo wol bey hohem als nidrigen Stand Antdorff und Ern zweene. 1056. abermal 
deßwegen überfommenem Ruhm. Tag und. zwene zu Antdorff/ und eben fo viel zu Swoll⸗ 
— er die Bettliegerige / leiſtete den und Horn in Hobland. Und endfich der letzte 
Duͤrfftigen Huͤlff / und gienge überaus gern mit folgendes 1657. Jahr / den 2. Augfimonar zu. 
ungelehrten / und Dorffleutenum. Bey toben⸗ Antdorff Pater Joaunes Dicufart , von Ipern 


der Peſt / beobachtete er vor allen die darmit be⸗ vor zs. Jahren gebohren / der zum ſonſt unson.. 
legte auf offentlichen Straßen / und under frey⸗ genoͤhtigten Tod / ſich zeitlich antragend / koͤſt⸗ 
am Himel liegende Dienſtbotten / und Feld⸗Leuͤ, licher fein End gemaebat. 0.00. 
e / welche elendiglich ihren Geiſt aufgaben: erx  Zx Yillimis Charitatis Alegambe, 

rachte fie vor der Stadt in einen Dtadel zuſaamnmnmn BR 
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wendet, maßen er ſich dev Ehriftfichen$ugend/ bermal eingebrochen, feynd aus mehrern Unftie 
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tags⸗ſchule genennet wird / gantze 30. Jahr mit eine gute Endfehafft 2. zu Bethun ‚Ber deittein 
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Die Socie taͤt JEſu in Evropa. 
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P. ALBERTUS 
El was großer Heiligkeit der 


ya von uraltem Nitterftandı 581 in Boͤh⸗ 

— men herſtamende P. Chanowſty kuͤnff⸗ 
tig ſollte befoͤrdert werden / wuͤrdigte ſich GOtt 
bey ſeiner Kindheit ſeiner Kinderzieherin anzu⸗ 
deuͤten; dann ihr im Traum vorkame / als be⸗ 
faͤnde fie ſich vor dem Altar kniend / betten / und 
bedunkte ſie / als machte ſich das Kind flugweiß 
aus ihren Armen gen Himmel bis an die Wol⸗ 


fen. Und warlich von feinen Kinds-Jahren 


giengeer gern mit heiligen Sachen um / bauete 
zuHauß Altaͤrlein / ahmete den Prieftern in ihren 
Amtsderrichtungen nach / hiedurch andeuͤtend / 
daß er mittler weil einer aus ihnen feyn wurde: 
redete die einheimifche von höherem Ohrt / nach 
Predig⸗ art an/ warben er aber nicht Eindifch 


- 


6.May. i — . 


— 
CHANOWSKY. 
handlete / fondern ernftlich mieder die Lafter re⸗— 
dete / und zu Chriſtwuͤrdigem Lebensmandel ana 
mutete/ fange in der Hauß,Eapelle Palmen F 
Litaney / und betete andäachtig / und ſtunde beyn 
Eltern an daf fich darzu nicht nur die Einhei 
ſche fondern auch des Vaters a. zu 
undergebene Dorffleute erfcheinen follten. Wie 
den Seuͤffel folhes mißfällig geweſen gabe ee 


genugſam an Tags fintemal er zuweilen bey fol, \ 


chen Lldungen in der Kapellen großes Getuͤmel 
ertwecket / daß die Kindermarterinnen darob bes 
ſtuͤrtzt die kleine ergrieffen um mit ihnen darvon 
zulauffen / aͤltere aber ſich erſchrocken umſahen; 
warbey ſich Albertus unerſchrocken zuſeyn be⸗ 
fande / daß er alle mit Worten und Geberden 
allda zubeharren / und deſto eyfriger zubeten Al 
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BP. Aise RTUS CHAanowskr. 803 


| feifipete; Zur Reinigkeit war er fchon damals zum geifklichen Stand der Societät geneigt zur 
| alfo geneigt 7 daß er auch von Befreündten nr Knerselitnadien hauß gefordert/ 
Weibhs⸗Perſonen weder ein Blumen,Eränglein/ fintemal innerhalb Furger Zeit den Eltern drey 
dyoch Sträußlein annehmen wollte; bis er, um Söhne ‚abgeftorben waren. Albertus aber 
h bulfleiß den freyen Kuͤnſten in der Socie, machte fich felbige Nacht warnach er fruh heim 
 tatdlcademi anzulegen nacher Prag abgeſchicket / reifen ſollte / flüchtig darvon / und begabe ſich na⸗ 
Ane wunderſame Wirkung / zu Beſtraffu— ber Brünn ins Probirhauß der Socielaͤt / von 
Kines kindiſch/ veruͤbten Frevels/ und Se annen er durch zum öfftern den Eltern beyge, 
beit erfahren hat, Es befindet fich in der ſchickte Schreiben / endlich auswirkete / daß ſie 





















\ 
\ 2 und Traͤgheit halber / der Faule benamſet abgefertiget; alwo er auch zum Priefterchum 
| | wird). in Fluß Molda geftüret worden / weil eingeheiliget / fich darauf mit 4- feyerlichen Ges 
er ihm in der Beicht von der Königin kuntbar ges luͤbden verpflichtet. Alsdann ſtunde er zu Drag 
‚machte Mißhandlungen nicht offenbapren wol, im Seminario den Koſtgaͤngern vor / darnach 
tes deßen Grab übe viel andere Freyheiten / lehrete ex offentlich die Hebraifche Sprach / und 
ai Bi fonderbar von GDtt bis heut zu Imüi 
Zagebrehrer wird / daß wet felbiges verunehret/ unterwiefe erandere inder Maß⸗Kunſt. GOtt 
voch ſelbigen Tag mit einer Schand und Spott aber, der ihn von Ewigkeit her zum Seelen heyl 
|benbringender $ evaffung vffenttich. beieget beordert hatte, begunnte ihm bey andern Vers 
wird. ER besert ® feinem Bater / als eine richtungen mit Widerwertigkeiten beſchwerlich 
von Bor Eltern der Nachwelt überlaßene Er⸗ zufeyn /undzoge ihn gleichfam beyn Haaren ge⸗ 
zehlung an atte darob machte ihm 2, waltthätigzu Evangeliſcher Arbeit. Dann als 
‚beutußein Bedenken / warvon er alſo ſchreibet: ernorder ganken Academi etliche in gedancken 
Ib Dachtebey mir felber / wie dieſes geſche⸗ aufgebrachte Erfindungen / im Werck felber den 
ben Eönnte? weßwegen/ um folches zuer⸗ Augen zu ſehen vorftellen wollte/ Fame nichts auf 
| been / flelleteich übers Gaͤtter mit fleißeis die Bahn / und beftunde nicht mit minderer feis 
‚nen Sußbinein/ alfo daß ich die Grabſtatt ner feiner ſelbſt Schande/ als der Zuſchauern 
beträte, Es begabe fich aber/daß / indem Gelächter. Da er aber hernach 1021. dem 


wir durch Elein Prag auf die Altſtadt zuruck Erumauer Eolegio / als Nector vorſtunde / lieſ⸗ 
iengen / ich meinem Vater nachfolgete; und feer, aus guten Eyfer / um die Kirchen zuerwei⸗ 
ebe ich fiele in eine mit zuſammen ger lern / ein flattliches das adeliche Nofenbergifche 
kbarreten Kisfchrollen überdeckte Bohtla⸗ Geſchlecht berährendes Todten.Geruft abnehr 
&en/ bis an die Snie/ daß mir fafkein Schuch men: geftaltfam aber die Abraumung defen dem 
darinnen ſtecken geblieben ; weßwegen ih Stamm⸗hauß überaus mißfaͤllig war/ beſahlen 
vor mich auslachendem Volk dapffer zu. ihm die Obern gedachtes Grabmal auf Unkoſten 
[handen worden. Da ich aber über die Yeg Eollegij wieder an vorige Stelle zubringen/ 
Brucken / unfern von des gekteuͤtzigten Her⸗ und völlig aufzurichten; warauf er nach andern 
vens Bildnys/ meinen Weg fortfegete/ file Beltraffungen /auch feines Amts entfeget wor⸗ 
\c abermal / und befoteigre mich / in Man. den. Durch folhe Bevfälle / ols waͤre er mit 
‚rel verwicklet / nach allen Seiten: und das dem Apoftel Daufo gleichfam von der höhe ges 
als börete ich gleichfam eine innerliche ſtuͤrtzet entfehloße er fich einen Apoftolifchen Ar, 
Stimme: an diefem Ohrt ifE jener Heilige beiter abzugeben / und füran umdem Seelen. 
vonder Brucken ins Waßer gefkürget wor» heyl abzumarten herum zuwondern; warben er 
den/underteunden, Ich bin überaus febe das übrige Leben/ bie zu feiner Endſchafft mit 
landen worden ;dann dieKeüte ſich ver⸗ foldem Eyfer frandhafftig beharret / daß ihn we· 
underten / und mich auslacheten / was / der das Alters noch der ungefünde Leib, Fuß⸗ 
arum/und wie mir diefes widerfabren was Haͤnd und Darm,gicht von dergeftalt heulfas 
fintemal felbige Brucke zu aller Gemaͤch⸗ mer Arbeit abzuhalten mächtig gewefen. Da 
eit Deren darüber fegenden eben und fuͤglich rum nach von Obern überfommener Freyheit 
after iſt, J— durchſtriche er die von Ketzer⸗gifft des Huſſes 
Nachdem er den freyen Kuͤnſten zu Prag und Wckleffs angeſteckte Marfflecken/ und 
ine Weil abgewartet / wurde er nebft ſei⸗ Doͤrffer wanderte alleweil von einem zum an⸗ 
Bruder ins Gymnaſium nacher Krumau dern / ſich nicht länger verweilend / als fo lang ei⸗ 
rhhicket Dann weil bemercket worden / ihn ne Hoffnung war / guten Seelen⸗nutz aufzubrin⸗ 
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pf+ Kirchen zu Drag der allda eingeerdete ihm in die Societät einzutretteny Sreybeit ge," 
 geichnam des H-Blutzeügens Joannis von Ne, ftatteten. Nach tugendlich verbrachter Probs _ 

pomuck / welcher vom Koͤnig Wenceslao (ſo feis zeit / wurde er/ um hoͤheren freyen Kuͤnſten ſeinen 
in Reichs⸗ geſchaͤfften gefpadrter Muͤhwal⸗ Fleiß anzulegen / nacher Gratz in Steyermark 


erflaͤrete die heilige Schrifft; zu Ollmüß aber 
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gen: Es feheiner daß ihm GOtt feine Arbeit ha, 
be gefallen lagen: dann obwol er mit der Gicht 
off belaͤſtiget dennoch plaget ihn folches Übel 
öffter ‚und hielte ihn länger an / wann er ſich in 
Eollegijs befande / als wann er herumwanderte: 
dannendero wann er ſich um ſein Gemuͤte durch 
geiſtliche Ubungen zuverſammlen / in nechſten 
Eotlegijs aufhielte / wurden die Obern benoͤhti⸗ 
get / ihn bald nach vollbrachter Geiſts Berfams 
ung zuentlaßen / es ſey Dann daß fie ihn krank im 
Hauß hinterbalten wollthe. 4 

Wann ihm aber die Edelleuͤte und fürneb, 
me Herren bey feinem Apoftolifchen herum⸗ 
wandern ihre Schlößer antrugen ‚und fürgem⸗ 
lic) Befreuͤndte zu Tiſch luden; ließe erfich nie 
darzu bereden / es fey dann / daß etwas erhebli« 
ches) uad den Seelen erſprießliches aufzubringen 
Hoffnung wäre, nahme mit fehlechter Bauer, 


Koſt / einem Stuck ſchwartzes Brods verlieb/ 


und. einmal im Tag genoßenem Trunck Waſſer 
in einem armen Bauerh⸗uͤttlein. Und obwol 
er zuweilen von Herren / um ihre Einheimifche/ 
und Sefindel zuunterweifenrin ihren Schlößern 
zuberbleiben benöbtiget wurde / bate er dennoch 
dag man ihm geftatten mollte feinen benfißer 
bey ihrem Tifeh abzugeben / fondern auff der 
Seiten die fchlechtefte Speifen in irrdinen Schuß 
feln ‚wie armen gebuͤhret einzunehmen. Mit 
foicher Bedingnus hielte er fich eine Weil in 
Mahren zuWiſowitz auf/ allwo er feine ihm bey⸗ 
gefügten Geſellen verließe, und fegete aus in Das 
angraͤntzende Konigreic) Ungern / um uͤberall die 
Frucht des Bluts Chriſti auszubreiten. Eben 
dahin zoge er ſich / nachdem von widerſpenſtigen 
Kehern die Societaͤt aus Boͤhmen und Mahren 
bei Lebens ſtraff iit verwiefen worden. Daa⸗ 
ber auch allda Feine Sicherheit war / maßen die 
Ungern wider Serdinandum IL anfſt oͤßig wa⸗ 
ren erhube er ſich nacher Paſſau; allwo er etli⸗ 
the fuͤrnehme Adels⸗Frauen / und katoliſcher 
Herren in Böhmen Chgemahlinnen / von Ketzer⸗ 
ihum zur wahren Kirchen gebracht Nach⸗ 
dem aber die Kayſerliche Waffen Boͤhmen ob, 
eſieget wurde er nacher Prag zur Ketzer⸗Be⸗ 
ebrung beordert/ allwo er mit einem Gloͤcklein 
die Gaßen durchſtriche / hiemit Die Jugend und 
unmißende zu Ehriftlicher Lehre beruffend. Wels 
ches in der meiften theilg damals ketzeriſchen 
Stadt / als eine da nie geuͤbete Sach / viel Ver⸗ 
wunderung machte; und war der Meinung / den 
Mater in feinem Sinn verruckt zufeyn ; feine 
Blutsvermandte aber / marunter des Neichs 
Underkammerer fich befandeMnicht beobachten 
de /mag der Geiſt Gottes rilrkete / nahmen es 
zum Spott auf. Der Pater achtete fich folches 
menfeblicben Anfehens nicht fondern beharrete 
mit großem Seelenyutz darbey ſtandhafftig. 


welches ihm feiner verlangendes Baurs ⸗ Volt / 
ſelber vorruckete ſprechend: 


ſtriechen hatte; er tumlete ſich aber dermaßen 


tet mich / ich verlaße mich auf Gottes Zuͤlff 





Allermaßen nun die Obern wahrnahmen / daß er / 
tim den Glauben zubefoͤrdern / dem Reich uͤber 
Aus erſprießlich ſeyn koͤnnte; beorderten ſie ih 
an die Oeſterreichiſche / Bahriſche und "Dralgt 
ſche Graͤntzen / in den Prager / Pilſner / Podie⸗ 
bradiſchen / und Bechiner Krayß Allda made 
te er durch gantze 20. Jahr kein Ende / Tag und 
Nacht Markflecken / Schloͤßer / Staͤdte / Doͤrf⸗ 
fer, und Haͤuſer durchzuſtreichen / warvon er fig 
durch kein ungemaͤchuches Wetter / weder von 
Schwediſchen damals im Land feindlich herum⸗ 
ftreiffenden Soldaten / noch von Straſſenrau⸗ 
bern, Woiffen und Baͤhren / weder auch Alters 
und Krankheit dalber / abhalten ließe. Liehe 
ſich aber auch nicht laͤnger an einem Ohrt ver⸗ 
weilen / als eg dem Seelen, heiferfprießlich war / 








ater: aller euͤer 
Zandel gefallt uns wol / allein mißfallt uns 

daß ihr niergends keine bleibende Stelle 
habt. Er kame zuweilen auf Nepomuck be 
fhon tiefer Racht / gang beſchneyet / von de 
Kälteund Gicht belaͤſtiget bate den ‘Dfarcherti 
um eine warme Stuben / und Labung. Und weil 
er ihm fonderbar bekannt war / ergeblete er il Mm 
wie viel er felbigen Tag im Chriſtlichem Glau⸗ 
ben ünterwiefen/ und wie viel Doͤrffer dure 



























auf einen Tag ſo weit herum daß ein mit Kraͤff⸗ 
ten wol underſetzter Menſch auf 12. Stunden 
um felbigen Weg hinter fich zubringen/ gnug zu⸗ 
thun gehabt hatte. Wann man ihm aber vor⸗ 
hielte/wie er im Winter / und bey der Nacht ſie 
allein wagen daͤrffte / ohne Forcht / nicht etwan 
unter die Woͤlffe / oder Hunde zugeraten / und ik 
bey ſolchem Alter ob Schwachheit keiner ploͤtz 
lichen Ohnmacht beſorgete? darauff antworte— 
te er mit heiterem Angeficht: Der Herr behůt⸗ 


Obwol er aber allen zu dienften war / dennot 
fegete er fonderbaren Fleiß an / um das Bauers 
Volk / und die Jugend in Ehriftlicher Lehre? 
untermeifen. ' Dannenhero / wann fie von fet 
feine Ankunfft wahrnahmen / lieffen fie ihm hau 
fenweiß entgegen / ihn nicht andere als ihre 
Vater nennende / welchem die Eltern / und be 
jahrte Leuͤte gemeiniglich in Die Kirche nachfo 
geten / inmaßen ihnen berouft/ Daß er dor en 
den heiligen Ohrt zubetretten / und allda feinet 
Apoftotifchen Wirkungen einen Anfang zuma 
eben rim Branch hatte: fo bedieneten ſich auf 
die Eltern um die Zugend im Zaum zuhalten 
als des kraͤfftigſten Mittels / der Bedrohung: 
daß fie deren Frechheiten dem Pater benbrin 
gen wollten. So offt ſich eine Setenenheiteh 
eignete / predigteer dem “Bolt fo wol an Feyer 
als Werktagen. Seine Predigen Fo 
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| f P. Auserrus Cana NOWSskY. © * 
‚ohne Buͤcherbehuff / durch bloſes Betrachten / Chriſto / ſeiner Muter / dieſem oder jenem Ölau. 
zuſammen; welche aber dennoch wol gegrun— bens-geheimnuß hielten ? was und wie viel fie 
an ee Kali beteten.? ob fie fich auch zuweilen in des 


sen nacpdeucklich einfloßen/ alfo Heylands Wunden mit ihren Bedanfen und 











dab beym Voll eine ungemeine Sittenänderung Gem en Sic vertieffeten? ‚Die vier Testen 
erfolgete- Er fande fich beyn jierbenden und Dinge zu Gedaͤchtnus zügen ? hieraus Anlag 


it embfiger Beobachtung ein/ ans faßend / einem jeden/ nach feiner Fähigkeit, him 
n ihm aber feine beſchwerliche Krankheit liſche Sachen ins Werke einzuleiten. ° Weßwe⸗ 
dig fortzufesen «nicht geftattete / Eroche er gen er gemohnlich ihm Feinen gewißen Ohrt aus⸗ 
auf allen vieren/ wie ein vierfüßiges Thier / ftellete/ wo er zubleiben geſinnet war; ſonder 
und ihnen die heilige MWegzehrung. E⸗ tie ſichs ſchickete / und Die Öelegenbeit ihms an 
t ern IBen war er embſig im Beichthören/ obs» an die Hand gabe/ was gutes zuſchaffen /fich 
ole Bee Zipperle und Darmgicht herftof: jeßt da / bald dorthin wendete / wanneraber zu. 
jenden Schmergen an allen Gliedmaßen erzite einem Dorff kame / fienge er famt feinen Heike 
terte / und jeuffsete: und zwar mit folder Ab» sefpahninder Lands,fprache ein gottfeliges Kied, 
mattung / daß ihm ob immerwehrenden Neden/ Tein zuſingen / bis die Jugend / und der fürmü bie 
oder für großem Durſt und Schmergen die Zun, gezumfingen geneigte Poͤvel ſich zuſammen roͤt⸗ 
ge aufgerieſſen. Bey Erklaͤrung Chriſtlicher tete/ welchen wann er durch ausgeſpendete heili⸗ 
Lehre wurde er zuweilen ſolcher maͤßen entkraͤff⸗ ge Geſchaͤnklein reitzbar an ſich gebracht / in die 
‚tetzund ſanke fuͤr hnmacht zu Boden / daß man Kirchen / wo ſich eine befande / oder / wo es hier⸗ 
ihn mitten von; uhorern heraus ziehen/ und in an ermanglete / zu einem aufgerichtetem Kreuͤtz 
| egene Häufer tragen mufte. Endlich oder fonft gewißen Ohrt / wie bey ordentlichem 
eichen Apoſtoliſchem Rumreiſen Gebetgang / ſich zoge / um ihnen allda die Chriſt⸗ 
daß / als er 1642. nach der ſiche Glaubens⸗Lehre einzuflößen. Und ſolche 
Iheitz als einer aus den aͤltern mit andaͤchtigen Geſaͤngern / oder mit laut Be⸗ 
ds· Verſammlung berufen ten begeifterte Umgaͤnge / mo er fich aufeine Zeit 
efich Durch Beybringung erheblicher verweilete / ſtellete er täglich an / weil biedurch 
en entſchuldiget / bloß darum damitihm das Bauer-Gefindel / um der Ehriftlichen Lehre 
auch nur auf Eurge Zeit vom deelenrgewinnents beyzumohneny viel reitzbarer angemutet murde: 
fernet zuſeyn / nicht angenchtiget wurde. und wann zuweilen kein dem Betgang vorzutra⸗ 
* Bey ſo bielfaͤltigen Rumreiſen aber wollte gen gebraͤuchliche Fahnlein obhanden waren /⸗/ 
er nie einigen Wagen oder Pferd beſteigen / ſon⸗ hefftete er an eine Stange ein rohtes / gruͤnes de - 
dern gienge alleweil zu Fuß / die Achfeln aber be» der ſonſt gefaͤrbtes Study € warzu er folchen 
yurdete er mit einem Saͤckel / warinnen er Nor Zeug gemeiniglich bey fich hatte) an deßen Mitr 
enkraͤntze / Bildlein / und dergleichen mit fich te er ein heiliges Bild anhenkete weiches er zum 
°/ um darmit andere zubegaben;, welches oͤfftern felber vortruge, oder einem Knaben vor⸗ 
aber ſolcher weiß uͤberl aftig war / daß er sutragen übergabe. Unterweilen/ um der: Ju⸗ 
smal für Mattigkeit fetbiges bi nter fich gend ein luſtiges Bauer ‚gepränge zumachen 
benoͤhtiget wurde / dann ihn die ließe er einen längeren Laftıwagen mie Baͤumern 
n/Hand-und Fuß⸗Zipperlein und Reißig beftecken / welchen er ſamt den Kna⸗ 
chmertzlich plageten; auf jedem Fuß war er ben beftiege/ und alſo bey heiligem Liedergeſang 
sum wenigſten mit g. ei 








































nSchwerenbehaffe durch Die Doͤrffer herumfuhre / als wollte er 


its Am deren berfaute abjulie Diemit den Durch das ungelehrte Voͤlklein vom 
er 





a erdrey vom Wundarst eröffnete Flußlöcher Teüffel überkommenen &ieg erneliern / und 
ie 1b, berumsruge. Und obwol er alleweil porfteilen. %n ee —7 

nn kan Diener zum Reißge⸗ unkarofifchen Snnleiten bew ohnerer Stadt / / 
an fr eer einen fuͤhrete er ein dchwader Knaben mit fich yerumv 
lingim Glau⸗ mit welchen er fich bey der unkatoliſchen Woh⸗ 
19 war; und wann nungen mit Fletß verwiklete / und befahle ihnen/ 
Tugenden zum Ge⸗ ſich untereinander felber mit Glaubens⸗Fra⸗ 
‚befi derte er fie zur ge nheraı us zufodern / und — 
dern Dienfteiltung/ darauf zuantmorten; ſohe Beantwortungen 
seinen andern; deren aber legete er bal ſelber Fläver aus/um hieduch 
en jene FbleDI EBENEN Sek und Rirchen 
17 Aererkelne vom gänete/ Rei, fiohen/ateichfammiderihren Tönen ie Aahrs 
n/ Ackers⸗Leuͤte beym Feldbauy oder beitzufebren. Sa bey Aufieigunader @ane 

Meint ——— che er nen verbrachtem heiligen Mebopffer, begabe er 

en freuͤndlich zu/ forſchete fie ausy was fievon ſich bald zur Chriftlichen Gtaubsns-Lehre/um 

Evropaiſche Socierät, a die 
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die Knaben zuuntermeifen/ durchſtriche Dorff⸗ 
huͤtten / und in Städten burgerliche Wohnun⸗ 
gen. An Feit,und Sonntagen aber predigte er; 
gen Abend aber zoge er alles Geſinde zuſammen 
an einen darzu beftimmten Ohrt (er erwaͤhlete 
aber hierzu gemeiniglich die fehlechreften Bauer⸗ 


häußtein) und hielte mit ihm geiſtliche Unterre⸗ 


dungen, und Anmahnungen / warbey ein jedes 
was Gottfeliges erzehlen mufte, welches er ges 
woͤhnlich mit geſprochener Litaney / und Beten 
endete. Gleichmaͤßige Berfamlungen brachte 
er von Hauß-Gefinde/ bey Edelleuͤten / täglich 
„auf den Abend zufammen / wann fie ihn über 
Racht dey fich zuhaben verlangetens dann ohne 
Einwilligung in folche Zufammenkunfft / ließe 
er ſſich nicht aufhalten hierbey aber unterwieſe 


er die Hofbediente / wie ſie ihre Verrichtungen 


mit guter Meinung antvetten / mit untermeng⸗ 


ten guten Anmütungen fortſetzen / unablaͤßlich 


beten / beichten/ communiciren/ und dergleichen - 


Andachtübungenabhandien follten; warauf er 
aber eine andere Bettſtatt druckete / als bloſes 
Stroh / oder einbarte Bant. EA 
Er ließe auch zum oͤfftern die Knaben von 
höherem Ohrt reimmeiß etwas vom heiligen Lei, 
den / Gebuhrt / und andern Kirchen⸗Geheimnuſ⸗ 
fen aufſagen / ſtellete Schaufpiele vor / offt zwar 
ohne alle Ausſtaffirung/ doch mit vielfaͤltiger 
Fracht und Luft des einfältigen Volks Er 
brachte Glaubens» Fragen / und Beantwortun⸗ 
den zu Papir / welche Die Knaben einander ſelber 
aufgaben / und auföfeten. In Stadten aber 
wirkete er bey reichern aus / den Armen eine 
Mahlzeit anzuſtellen dieer ſelber bedienete / ihr 
nen vor-und nach dem Tiſche vorbetete / und Das 
Eßen ſelber mit gottfeligen Erzehlungen gleich⸗ 
n wuͤrtete. Ob den herumftreiffenden Sol⸗ 
daten mufte er ſich auf einem Schleß 11. Wo⸗ 
chen innhalten / allwo er einen foheitigen Lebens, 
wandelführete/und die Zeit bey unterſchledenen 
‚Andachtübungen alſo bintertriebe / daß die Be⸗ 
fagung hernach bekennete / ſich nie luſtigere Ta⸗ 
ge gehabt zuhaben. Zu gewißer Zeit gienge er 
im Schtoß herum / klingelte miteinem Gloͤcklein / 
warmit er die Junwohner und die Beſatzung zu 


geiſtlicher Unterbandfung einlude welches er 


mit folchem Eyfer verbrachte / daß der Soldaten! 
obwol der Boͤhmiſchen Sprach unfündige O⸗ 
brifte von Glaubens⸗sgrrthumern um Katoli⸗ 
ſchen Glauben gefihrirten. Er laſe den Sol⸗ 
daten taͤglich Meß / und hielte gewoͤhnlich Pre⸗ 


dig / theilete ihnen auch auf jedes Monat heilige 


Fuͤrſprecher bey GOtt aus / betete ihnen Mor» 
gens und Abende vor/befuchete alle Wächter 7 
und Soldaten in ihren Huͤttleinen /und führete 
fie. krafft geiſtlicher Zufprechungen zum guten 
an. Endlich / wohin er/ als ein unbekannter 


cher ein; 
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kame / erkuͤndigte er ſich / was für. Laſter auda im 
Schwung waͤren / welche er alsdank auszurge 4 
ten alle kraͤfften anwendete Derkands-Ge | 
brauch bringts im mit Flachs und Hanff reih 
berfehenen Koͤnigreich Boͤhmen mir ſich ⸗/ d 
das Bauer Geſindel in einem darzu beſtimmten 
Hauß umalda laͤnger indie Nacht hinein | 
ſpinnen ſich zuſamenrottet / und die Zeit mit Ik | 


derlichen Poffen / Mährtein und ſchandloſen 


Reden/ oder Singen darbey verfihleißerz um 
fotche teufftifche Tummetpläge in Tugend⸗Ichn⸗ 
fen zuverändern ı begabe ſich der Pater unkinger 
(aden hinein / erzehlete ihnen anſtatt ſchimpffl 
eher Maͤhrlein heilige Geſchichten / und führe 
ernſthaffte Sachen ins Geſpraͤche ein; um a 
den Verdruß abzuleinen / gabe er fuͤrwitzige 
Raͤtzel auf / ails da waren: Was zugleich drey 
und eins wäre? was das aͤrgſte welche 
niemals ſterben werden/ obwol fie mit groß 
fer Begierde zuftesben begebren? wo man 
sbne alle Ongemächlichkeit lebe? wer aller 
zeit in der Birchen fey / und doc) von nie 
manden gefeben wird/2c. Durch ſolchen Fur 
wirkete er aus daß hernach in feiner Abweſen⸗ 
heit gleichmaͤßige gottſelige Reden in Schwun 
Famen welches GOtt wolgefällig gervefen zu⸗ 
ſeyn ſcheinet ſintemal ihm einſt von ſelbiger 
Zuſammenkunfft naͤchtlicher Weil zweene hi 
ſiſche Edelknaben mit angefeuͤerten Windliech⸗ 
tern vorgeleüchtet. Er machte ſich auch in — 
fentliche Wirts haͤuſer unter die Zechbruͤder hin⸗ 
ein zundfegere ſich mit ihnen zu Tiſche; Som 
merszeit miſchete er ſich zu Felde under Die Schnik 
fer’ handieie mit ihnen / und kame ihnen unver⸗ 
merkt auf göttliche Geheimnußen / alleweil mit 
zutem Nutze. Wann er ſich von einemOhrta 
andern überfegefe / beſtimmete er aus den fühle 
geren Innwohnern einen Verweſer an ſtatt ſer 
ner / welchem zubeobachten oblage / daß beym 
WVolk die eingefloͤßte Chriſtliche Lehre hafftete 
und nicht in Vergeßenheit gefiellet rourdes nich 


Puch) welche ſich zur Chriſtlichen Lehre reime 
fen/ eigenhändig zufammen verfaßet; über we 
che andere/ die Weiß rechtmäßig zubeichren ut 
gortfeligzucommmniciren. us ——— 
Auf ſothane Weiß brachte er + uͤber etlich 
im Keherthum verſtockte Staͤdte den gantzen 
Prachatiter Kraiß / ſamt einem Theil des Be 


chiners und Podibradiſchen / und hin und herum 
Hilfen zerſtreuͤte Doͤrffer und Markfleeken / wi 
der zum Katholiſchen Glauben / und aͤſcherte uns 
zahlbare mit Ketzer⸗Irrthuͤmern an geſteckte Bi 
erneherte Oede / und entheiligte Riva 
A 0m 


* 
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| Gen: erbauere aucherticheneite vom Grund auf. Bitten abwenden ließe: ,- Menſchliches Urthell 
| Daman balterdarfürsin felbiger weitſchichtiger beobachtete er gar nicht/und erfreitete ſich darob, 

Ds d des Boͤhmerle ds feine Kirche zuſeyn / wann er/ wie zum oͤfftern an unterſchiedenen 


er Gutthat begnadet hette. Ohrten geſchehen / mit Schimpff und Verſpot⸗ 
Socketaͤt Den Anfang des Collegij fung beklettet wurde: ja um erachtet zuwer den / 
‚amt dem Semingrio beyzumeßen/ verfügete € fh mit feinen Neißfäcklein bebuͤr⸗ 
bauung Die © dt / ſamt dem, det zu. für b 
Adel ob fo wunderfamer ducd) ID» obwol er fi 






men Herren auf Schloͤßer; und 
ſonſt keines Pferds / oder Waͤgens 


























affter Frucht/ iſt angemute or⸗ bedienete dennoch wann er zugroßen Herren / 
Dredigen wurden gemeinig ch mit, oder in fürnehmfte Städte eine Reiß vor fich 
ern angehöretswarauf ernfthaffte BORKEN IB n Karrn oder bekohteten mit Och⸗ 
Gemüt erungen ken en Miftwagen antraffe / ſetzete er 


ragen Prag in die Stadt einführen. Zu auf offentlihen 
| bene — (BB Una Ga ann ſtelleter Chriſtlicher Leh⸗ 
tfame res brachte er mit Aepfeln und unterfchiedenem 
es Huſ- Naſchwerk angefuͤllete Saͤcklein/ um mit felbi- 
en gendie wolverdienre Kinder zubegaben. Wanñ 
‚höher erin ein Collegium abfrartemahme er die ſchlech⸗ 


tum . Best u ‚auch ſolcher Weiß zu. 
t 


teſte Wohnung ein/ und mann er zuwellen vom 

Degen wol eingefelichtet oder befohter anfamg / 
ihm aber von einem das Kleid gefaubert) frifche 
wafche beygebracht/ oder fonit 






ein Dienfklein 
geleiftet wurde / machte er Fein Ende/ fie darfür 
| |  zubedanfen; als wärenfie dem verächtlichften 
at das Anſehen / daß er ſolche See» und unwürdigiten Bettler erwieſen worden. _ 
durch feine Apoftolifihe Lebens _ Dem Beten und Betrachten goͤttlicher 
get verdienet; allermaßen er ais ein aller zeitli- Sachen war er ſolcher maßen zugetban / bey ak 
Sen Gemächlichkeiten verachter / fich eines. lechand Verrichtungen mit Gott alſo vereinbar 
echten alten abgenuͤtzten Kleids / und der im ret / daß ſein gantzes Leben ein fortwuͤhriges Ge⸗ 
au verwuͤrfflichſten Sachen gebrauchtes da bete geweſen zufeyn mit Warheit gefagt wer⸗ 
ihm aber einſt naͤchtlicher Weil / die abgewetzte den fon. Wit war epfrigen / und ahgeflamm⸗ 
Kleider enteucket/ an ſtatt deren neue zuges ten Semütseregungen er firh Davbey befunden / 
n wurden / und. er folche Verwechſlung begeugeten heile Strahlen, und Beleichtungen, 
© etlichen Tagen wahrgenommen, soge warvon fein Leib / als fEundeer mitten im Zeuer) 
inberweilt ins nechfte Collegium zuruͤck/ zuweilen glantzete Cr verbrachte offt gantze 
n ein alt abgeſchabtes aus; ſei⸗ Naͤchte beym Gebete, alfo daß ihn fin Geſelle⸗ 
icht entſaffteten Beinern wollte. der mitihm unterwegs auf einer Streuͤe ruhete/ 
Strimpffe anſtreiffen / ſondern bey feinem durch Die Dorffſchafften Ru mreiſen 
rriſſene geſtrickte / welche durch ein halbes Jahr / abends kniend verlaßen⸗ 
ein Unterhaltung und darüber eingeſchlaffen / wann;er aber fruh 
Leuten ges as) gleicher Stellung befunden.. Zum 
nn beten und Betrachten gebrauchete er fich Feines 
Betſtuhls / um ſich darauf zuſtuͤtzen fondern ber 
tete auf blofer Erde Eniend/ mit od der Bruſt 
‚übereinander.gekvehsten Händen. Bon feinen 
se erhube er fich zuweilen bey tieffer 
Nacht aufden Freythoff zur Kirchenthüre/ all, 
too er mit kreuͤßwelß auf der Bruft übereinans 
der. gefchrenkten Händen/ mit empor erhobenen 
Augen/bey Betrachten / und zu GOtt abgelafe 
‚ nen beünftigen Seuͤfftzern / aufund abgehen ges 
n_fehen worden. Obwol er auch faft alleweil mit in 
paͤh Himmel erhobenen Augen zugehen im Brauc 
fung hatte) und das Wort GOTT auch bey freiind, 
lichen Unterhandlungen mit Eyfer ausfprache / 
doß / die ihm zuhoͤreten / von heilſamer Forcht an⸗ 
— ed ee 
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gefallen, und zu Hochſchaͤtung göftficher Mayer 
jtaterhoben wurden. Willens feine Prieſterli⸗ 
che Tagzeiten unter Weges abzuftakten, befahle 
er feinem Reißgeſpahn voran zugehen’ er aber 
perfügete fich Ins nechfte Waͤldlein / That oder 
Garten / und ließe fich zuweilen nach einer oder. 
zmo Stunden erfi wieder fehen, wann er aber 
feinen Mitgefehrten wieder ergangen, und mit 
ihm von gottuchen Sachen nicht ſpraͤchete / han ⸗ 
—9000000 dlete erin feinem Hertzen Durchs nnerliche Ges 
El un IM betemit GOtt. Es war zu Schüttenhoffenein 
MEN. Burgers Soͤhnlein / welches die Eltern zum 
pelt:leben zuerziehen bemuͤhet waren/von dem 
aber der Daterzum öfftern dorfagete: daß kein 
Welt ſondern ein Liecht⸗Kind aus ihm wur⸗ 
dewerden. Diefen Knaben mann er zu Hauß 
oder in unfern entlegenen Waldlein beten woll» 
te/ zoge er nach ſich / gabe ihm den Roſenkrantz in 
die Hände / und befahle ihm mit niedergelaße» 
nen Knien zubeten / fo fang er von ihm abgefün, 
dert dem innerfichen Gebete obliegen wurde/ wie 
Biefer bernach in Defterreich der Societaͤt zuger 
feilet / zuerzehlen pflegte. Don ſolcher mit Gott 
zuhandfen Gewohnheit Fame her / daß er behergt 
wurde ſich dor Feiner Widerwertigkeit zuſcheuͤen / 
Ei - ein lebhafftes Vertrauen auf GOtt zuftellen / 
IE | un? mitten in Gefahren mit unerſchrockenem 
If Gemuͤte zumandfen. Alſo da ſich 1840. aus 
der Stadt Strafonig / ob annahenden Schwe⸗ 
dif'hen Kriegsheer die Burgerſchafft in die 



































SSH N Woͤlder und Gebirge vertieffte/ gienge er auf 
IM dem Platz ficher herum jenen aber/ die ihm auch 
na fluͤchtig zuwenden riehten / gabe er zur Antwort / 

ll er wollte ihnen über ein feines nachfolgen und 
| Ka ohne Sefahr durdyEommen/ wie auch gefchehen. 
u Br Aufein andersmal /als das Schmedifche Kriegs⸗ 
IM, Bolk die Gegend’ wo er feinen Apoſtoliſchen 
zit, Arbeit plaß hatte / haͤuffig betverten /und bey 

u | | If verloffenen Dorff⸗ Leuͤten fein Cyfer ſich auszu⸗ 

id u laßen Beinen Anlaß hatte / liebe er ſich in einen 

Mi, dicken Buſch ein / und wartete allda dem einfür 

m Ah men Reben ab / bis fich das feindfiche. Getuͤmmel 

Mai verzoge — ————— 

UN Bor andern Andachten hatte er ein fon- 


Hl derbar zarte Neigung zu Dem Jeſus⸗Kindlein / 

iM) deßen eine halbfpannige Bildnus bey feinem 
Herummwandern er gemeiniglich frey in Händen 
mit ſich truge / und ſolche nicht nur zu offentlicher 
Beehrung aufs Altar ſtellete / fondern auxh bey 
Belgaͤngen auf einem gezierten Buͤhnlein vor⸗ 
tragen ließe. Geſtaltſam aber er ſelbige feinen 
darum anſtehenden Freuͤnden nicht abſprechen 
kunnte (maßen die Rede gienge / daß ſolche von 
ibm in ehren gehaltene Bildnußen / uͤbernatuͤr⸗ 


er ſelbige zum oͤfftern mit nelleny welche noch 
heut zu Tage mit ehren angeſehen werden. Er 


Die Societaͤt JEſu in Evropa. | 
war embſig befllehen daf in Kirchen das hoch⸗ 
wirdigfte Sacrament mit gebührender Ehre 
aufbehalten wurde / weßwegen erzur Lentz/ un A 
Sommerszeit aufdem Felde Blumen zufamene 


liche Wirkungen zuthun Erafft hätten) erfeßete 









































































pflotfete/undy/ um das Altar darmit zugierend 


+ 


mitfich indie Krchen brachte: zum Meßsopff 


erforderte Kleidung ſchaffete er bey / und verbeſ⸗ 
ferte mit feinen gichtigen Händeny wie er kunn⸗ 

le / was dardon zerriſſen / oder veraltert war/aW 
welchem er von unterſchie denen Farben ſeidene 
Flecklein mit ſich fuͤhrete marvon er auf Pries 
fterfiche Hals / und Arm Bänder Kreöglein aufe 
nehetey und die Mehgewandter fuckete. 13 
eraber irgends ſchon Durch längeren Gebrauch 
fotches Kirchengerähte abgewegt/ und veraltet 
sufepn befandes da befprache er adeliche Frau⸗ 
finnen felbiges vollig zubefichtigen/ und zuerneuͤ⸗ 
eren. Und dieſe dermaßen embſige Fuͤrſorge / 
brachteihn auch in Lebens;gefahr: Dannals er 
auf eine Zeitein großes Gebund — 
Gottes Dienſt gewidmeter Kleider in einem 
Martflecken aus der Kirchen truge; und dag 
Bouers VBolk ihn für einen Kirchen. Nauder 
anſahe / fegeten fie dem unfehufdigen mit Waf⸗ 
fen und Priegein zus er aber wahrnehmend ſel⸗ 
bige in einem Irrwahn zuſtehen / legete die Buͤr 
de freywillig ab / und berichtete ſie / daß er felbig 
nicht willens zuentfuͤhren / ſondern in Sicher 


= 


















heit zubringeny beyſeits fehaffe / damit fie nich 
don Soldaten weggeraubet werden; und zeige 


fe ihnen eine faubere Monflrangen / un darin 
nen das Hochwuͤrdigſte herumgutragen, welch 
er für ihre Kirchen aufgebracht hatte; warat 
fie befänsfftiget / Ihm ıhre Vermeßenheit mi 
Meinen abbaten, Wo ſich eine Gelegenhei 
beyn Seelſorgern zuubernachten ereignete / D 
kehrete er am liebften ein, um naͤchtlicher We 
indie Kirchen freyen zutrit zuhaben / allwo ® 
bisweilen die gunge Nacht vor dem Hochwuͤ 
digſten mit gebogenen Knien ſeuͤfftzete und 
faut GOTT anflehete/ daß er ob hefftigen Si 
muͤtsregungen drauſſen gehoͤret wurde. M 
dergleichen aber brache er beym Heil: Meßopff 
aus / und mar bey des Heil: Amts verrichtur 
mit ſeinem Sinn gleichſam in Gott entzucket 
ob deßen Haupt zum öfftern helle Flammen un 
gleichfam fehrige Kugeln zufehen waren. "38 | 
Heil: Dpffer ließe er ſich durchs Gichtweh au ſe 
nen Händen nicht abwendig machen’ warbo 
er fich darbey meiftentheils be 
fände / obwol wann er felbigen ausf hrlich ge 
mache hat / die Schmergen ihren Bla wied 


um einnahmen; um benn Dorff gehten berü 


bracht 
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brachte er mit einem ungemeinen Nachdruck brenne/ bie ſchneide! das Leiden diefer Zeit 
der ; Er ducchfüchete alle Haͤuſer / und riehte iſt nicht wehrt der kuͤnfftigenHerrlichkeit ıc. 
den Snnmwohnern Frafftig/ dag zum wenig⸗ Annebens befließe er fich mit froͤlicher Geſicht⸗ 
ſten aus jeder Behauſung ſich einer beym Heil: ftellung vorandern die Schmersen zuvertufchen/ 
Opffereinfiellete / wann andere den Haufvers wieroler die Glidmaßen / ob der Darmgicht / und 


eichtungen abzuwarten bemuͤßiget waͤren / war⸗ den Leib in einem Winkel wie eine Kugelzufom, 


durch fie große Gnade Gottes an fichziehenwur. men sichen bemüßiget wurde. Und dennoch 
den. Damit fie fich aber ſolchen Raͤhts Huntie mollteer ihm /um fein Ubel zuwenden / Faum eie 
anmaßeten / ertlaͤrete er ihnen dieſes Heil. nige Dermittlung geitatten bis ihn deßen grim— 

yffers Geheimnus / den gantzen Verlaͤuff/ leh— migkeit zu Bette ſtuͤrtzete / und deren Gebrauch 

reie ſie was die MeßKleſder / und des Altars 


Angeſicht ſich zum Opffer ankleidete; als ihm eines mit Lebeng,gefahre nerwachfen. Die 

eſetzt / wann er fich mit dem Haupttuch überder Buͤndtuͤchlein fauberte et ihm felber in kaltein 
ckete da legeteier ihnen aus / was diefes für Ber Waßer/ oder Minterszeit im Schnee. Dem 
deütung habe / was das weiſe leinwalene Kleid / Schlaffzinfete er geſparſam kurhe Zeitlein ab ⸗ 
Gürtel, breite Hals.und Arm Band sein jedes’ weßwegen er. ob ermuͤdetem Leib zum oͤfftern von 


in Beſonderheit; alsdann erinnerete er alle die, Reiß⸗Leͤten im Walt san einem Baumſtame 


ſes Heil: Amt mit höchfter Andacht / als eine angeleinet / ſchlaffend befunden wurde. Mit 
wahre Erinnerung des Leidens Chriſti / GOtt verdruͤßlich uͤberlaͤſtigem Unzieffer war er haͤu⸗ 


aufzuopffernʒ warauf er tie ein angeflammter fig angeftecfet Cmaßen er friſcher Waͤſche fich - 


Seraph dem Heil: Opffer den Anfang machte. innerhalb mehrer Wochen bedienetesund allent⸗ 
Wie hoch aber Pater Albertus das Kreuͤtz halben auf der Erde⸗ oder in Bauer⸗Wohnun⸗ 
Thriſti / und deßen Wirkungen geſchaͤtzet / laßt gen ſchlieffe) weiche er bey hitzigen Hundstaͤgen 
ich ſchwer ausſagen; und war dieſes allen bes, auf offentlicher Straflen aufſuchete / und abſchitt⸗ 
annt die ihn inihren Wohnhauſern zum Gaſt lete / obwol er fetbige herfuͤr Eruchende a uffinge/ 

ben berlangeten: dann man ihm nichts be, und wieder in Bufen fehobe / fprechend : ‚Sie 
onders thun / feiner Feine Jorge tragen / ja ihn müßten ven feinem ſuͤndhafften Fleiſch ers 
deder fragen durffte / was ihm vonnoͤhten wäre: ſaͤttiget werden. ‘Bey fuͤrnehmer Herren 
veder Das Zimmer ſaubern / noch was beßeres Mahhzeit ruckete ihm einer vor / daß ihm ob dem 
luffegen; dann wañ man Diefem zuwider hands Kleide dergleichen unfaubere Säfte herumkro⸗ 
etey oder ſich feiner forgfültiger annahme /da chen: warob er gar nichterröbtete/fondern ante 
nachete er fich bald darvon / und Fame niemals wortete / fprechend: Diefes: feine Ermahner 
dieder. Nein oder anderes zartes Getraͤnke zuſeyn / welche ibn zum Gottes Dienft auf⸗ 
erkoſtete er felten / wie auch gefehmackere Speis wecketen. Zur Kreugzund Leidens⸗Lieb friſche⸗ 
en; welche er bisweilen bey adelicher Taffel ſchete er andere alleweil an / nud war kaum bes 


neiſterlich von ſich ſchobe / mit Vorwand / ſei⸗ redtſamer / als wann er von deßen Nutzbarkeiten 


em Magen Kraut und Hilſen⸗gemuͤß dienlicher zureden Anlaß überfome. Hierzu ſtieße eine 
uſeyn. Gr ſetzete ſeine Wege auch bey wirklis überaus mildreiche Art mit den Leiten umzuge⸗ 
er Sußgicht imerfort: welches feines Zuſtands hen / wardurch er die Sanfftmut des Lammay 
3 — fuͤr eine Wun, und die Verſtaͤndigkeit der Schlangen zuſamen⸗ 
erthat hielten; wie auch Die mit gleichem Ubel ſtellete / daß nicht eine eingige unmaͤßig ausbre⸗ 
elegte Haͤnde/ welche er bey Achzen und Zittern / chende Gemuͤts regung zuverſpuͤhren geweſen: 
ennoch unbedeckte der Kaͤlte / und dem Schnee gleichete alſo mehr einem Engel, als Menſchen / 
nzufallen ausſtellete/ und ſelbige feüffgend ale dem er ob holdfeliger Eingezogenheit des Ange⸗ 
anredete Leidet / leidet / liebe Schweſter⸗ ſichts und annehmlichen Suͤten aͤhnlicher mar, 
in / deſto ſchoͤner werdet ihr im Simmel fepn! So gabe er auch den Engeln. in Hurtigkeit des 
nd Dennoch begabe es fich / dag ihm felbige fol⸗ Gehorſams nichts nach / wohin immer auch das 
den Morgenzum Heil: Meß⸗Opffer mol dien, blofe Angenwinfen des Obers ihm Anleitung 
‚Maren. ‘Bey erwehnten Biche-fehmersen gabe, Es hatte ihm der Rector zu Glattau ane 
rete er auch im rauheſten Winter beſtaͤndig gedeuͤtet / daß er ſich aufs Feſt des Heil: Ignatij 
G Beicht; obſchon fuͤr Kaͤlte / und Fchmerhen einfinden follte: allermaßen aber den Tag zuvor 
e Sahne Flapperten / under mit unternomener ein häufiger langwuͤhriger Regen alles übers 
prach kaum reden kunnte: warbeh er zuweia ſchwemmet hatte/ und ob angefuͤlleten Lacken 
nmit in Himmel erhobenen Augen und Hin, ein uͤbler hinderlicher Meg war, machte ihm 
en fprache, oderauch fange: Mehr ZErr/ niemand einigen Gedanken / daß ſich P. Alber⸗ 
kbe! SErr mehre den Schmerzen! bie tus einftellen wwurde/ dennoch orſchiene er E 
BEN ; ei⸗ 







was die Obern ihm anbefohlen : ſeine ihm zu Ab⸗ 
Jerad bedeuͤtete/ und dieſes nicht nur von der leitung der boͤſen Feuͤchtigkeiten angeſetzte Blut⸗ 
Kantzel / ſondern in der That ſelber wann er vor roͤhrlein beobachtete er dermaßen wenig/ dag 
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810 Die Societaͤt JEſu in Cvropa. 


Zeiten ; obwol alſo beregnet daß kaum ein tru⸗ 
cener Faden an ihm zufinden war. Der Obe⸗ 
ve hatte ihm einsmals / aber nur ſchertzweiß / oh⸗ 
ne Bitten ihms zubefehlen / geſaget / er ſollte ei⸗ 
ne adeliche feine Blutsverwandte Freuͤndin 
(welche er die verſtockteſte Ketzerin / mit der nichts 
auszurichten / zuſeyn wuſte) heimſuchen / und ſel⸗ 
bige wie andere auf guten Glaubens / weg brin⸗ 
gen. Er aber nahme es in ernft, auf / ergrieffe 
feinen Stab / und machte ſich unverweilt auf 
nein teutſche Meilen dahin, ſich aufden Gehor⸗ 
fam und Hottes Beyitand verlaßend. nn 

_ Endlich ließe ihms GoOtt beliebig ſeyn / ihn 
nicht minder durch vielfaͤltige Mühmaltügen ab⸗ 


1 


gemattet / als mit vielen Dienſten bereichert aus 


dieſem ſterbliche Leben zu unſterblicher Belohnũug 
1643. abzuholen / warzu das in ſeinen Fuͤßen 
langſt eingewurtzelte Übel Urſach gegeben? fin. 
temal des Wundartztes Unbefcheidenbeit feine 
ihm zu Ableitung böfer Feuͤchtigkeiten einge⸗ 
brennte Roͤhrlein verſtopffet / wardurch ſelbige 
indie lebhaffte Gliedmaßen ſich zuerheben /und 
Faͤule einzuführen benöhtiget worden. Fuͤrs 
erfte wurde er bettliegerig zu Schüttenhoffen Cin 
welcher Stadt er damals feinen Apoſtoliſchen 
Berrihtungen abwartete) von wannen er ing 
Stättauer Eollegium / doch nicht anders / als auf 
einem Bauerwagen von zween Zugochſen / ger 
bracht zuwerden verlanget. Da man ihn da⸗ 
hin gebrachten ins beſtimmte Zimmer hinein 
truge / kuͤndigte er klar an /daß er lebendig nicht 
wurde heraus kommen. Er verſchließe aber die 
gange Zeit bey wehrender Krankheit mit Beten/ 
md mit & Het durch im Hertzen gehegte Anmuͤ⸗ 
tungen/ als fiehlete er keine Schmertzen / weder 
am deib / noch im Gemuͤte; und mar an ihm 
nichts / als bey allem feinen Thun, Fried und‘ 
ruhe zuverfpühren; dennoch da ihn der Mater: 
Minifter nach Gewohnheit beſuchete / fagte er 
ihm vor / daß er fich einer fehweren Krankheit zur 
befahren hätte; obwol diefer Damals friſch und 
gefund war: und warlich ehe Das Jahr herum 
fwarstwaregmitdeßen Leben aus. Huzwifchen 
hatte fich der Auffahrtstag unfere Heylands 


herbey gezogen / auf welchen bey I 


Weſper auf dem hohen Altar von freyen ſtucken 
vor allem Volk eine Kertze ausgeloſchen; da man 
aber die erloſchene wieder angefeuͤert / erloſche 
aͤlſofort darauf eine andere; welches fuͤr eine 
Pladerſame Vorbedeuͤtung feines Todes von 
allen gehalten worden; als der wie ein hellbren⸗ 
nendes zu vieler Seelen heyl aufgeſtecktes Liecht 
in Böhmen bis dahin geleuͤchtet. 
folgenden Tag under dem hoben Amt noch mehr 
beglaubiget worden / da bey anweſen dem Volk/ 
ein Theil der hoͤltzenen Decke vom Taffelwerk / 
aber ohne allen Schaden der Gegenwaͤrtigen⸗ 


=, 


Welches 


herunder gefallen. Warauf den 16. May P 
Albertus bey anbrechendem Tag don hinnen 
ſeinen gottſeligen Aufbruch gemacht/ feines Al⸗ 
ters am 62. Fahr, welchen eben zu ſelbiger Zeit 
die ob ſeinem Zimer von der Stadt Nachtwaͤch⸗ 
ern / und mehrern andern / geſehene Liechter / be⸗ 
zeuget haben : Zur Beerdung wurde er nicht 
nur von der Burgerſchafft / ſondern auch von 
haͤufigen Bauers⸗ Volk Cwelches ſich aus den 
Doͤrffern / um ihren Apoſtel die letzte Ehre zuer⸗ 
weiſen / zuſammen gegogen hatte ) mit vielen Zar 
hern begleitet / und der erſte ( maßen bis dahin 


4 


im unlängft geftiffteten Collegio noch keiner ge⸗ 


ftorben war) indes Collegi Kirchen begraben. 
Nun wollen wir etwas don die Natur uͤber⸗ 
treffenden Wirkungen / welche durch feinen Dies 
ner GHOtt ausgeuͤbet zuhaben ſcheinet / über die 
hin und her obberuhrte/allhieranziehen. Da 
er änftzu Glattau / als die Societaͤt auda noch 
keine Wohnung hatte/ bey einer armen Zebrac⸗ 
Fin genannten Wittib eingekehret / raffete er ſich 
nächtlicher Weil / um dem Gebete obzuliegen 7 
von feinem Gelieger auf / und begehret ihm aus 
dem nechften Zimmer ein Liechtibepzubringen. 
Als der Wittiv Tochter’ um ein Liecht aufzu⸗ 
ſchlagen / auf Die Thuͤre zugienge / bemerkete fien 


daß durch die Thuͤrritzen gleichſam von einem 


großen Liecht / helle Strahlen durchbrachen, ſie 
beobachtete Die dach genauer und ſahe durd) ein 
Koch den Pater nad) allen Seiten mit hellen 
Strahlen befeüchtet zuſeyn; weßwegen ſie die 
Ruter beruffete / welche gleichermaßen das Liecht 
Elär ſehend den Pater fragete / warum er Liecht 
begehrete / da er ohne dieß mit dermaßen hellem 
Liecht genugſam verſehen waͤre / warauf er tieff 
fehffgend / fich erſt Damals mit wunderfamen 
Liecht umgeben zuſeyn / bemerket. Mit dergleis 
chen Stang er auch fonft von andern umſtrah⸗ 
fetzufeyn mehrmalen befunden worden / fuͤrnem⸗ 
lich wann er beym Gebete mit GOtt handlete⸗ 
1640. warerin Weinmonat / zwo Stunden 9 | 
der Sonnen Abſchritt / zu Glattau im Eollegie 
dngelanget/ und weil alle andere hin und her zum 
Seelen.nug verſchicket waren / traffe er en 
Hector alleinzu Haußan / von welchem er dei / 
ftändiget wurde / mie vor kurtzer Reit einer im 
Sollegio geweſen wäre/ der ihn zu einem auf Fr 
Meilen entlegenen Edelmann ſo thm bei) Todb⸗ 
gefahr zubeichten verlangete / beachret hatte # 
inmaßen aber feinem bewuſt aewefen/ mo Pater 
Albertus zufindeny hatten fie felbigen lehr abzie⸗ 
henlaßen. Indeßen da der Hector fürden vom 
Hunger den ganken Tag entkraͤffteten Pater 
en ihn zulaben in der Speiß⸗ Kamme 
zuͤſamen raſpelte verliehret ſich der Pater ploͤtz⸗ 
tie) aus dein Collegio / und aus der Gtadtz ob⸗ 


wol ihm Fein Thorwachter beobachtet. 9 
IR DT . ; gcı 









P. ALBEXTUS 


genden Tag fandefich aber dennoch ein reiten, 
der Bore mis Brieffen ein / warinnen fich der 
Edelman für ihm. bevgefthickten Pater Albert 
bedankete / und zugleich Nachricht beykame / daß 
er geſtern Abends vor der Sonnen Untergang 
bey zeiten ankommen wäre und den Edelmann 
nach gehörten Beicht zum legten Kampff ausge, 
ruͤſtet hette. Auffolche Weiß iſt befunden wor, 
den / daß er zum oͤfftern von einem auf den ans 
dern Ohrt verſetzet / zuwellen auch zugleich 
an unterſchiedenen Stellen befunden wors 
den. Es bezeuͤgen auch andere Brieff / daß auf 
ein andersmal von einer adelichen Frau ins Col 
legium ein Wagen abgefertigt worden / um ihrem 
Ehberren / der plößrich mir toͤdlicher Krankheit 
war übereifet worden / und eines Beichtvaters 
vonnoͤhten hatte / einen ſoichen beyzuſchaffen; er 
Aber war zu Fuß dem Gutſcher borfommen/ und 
vbwol dieſer ihm in aller eile nachfegete / kunnte 
er den vorher ſtreichenden Pater dennoch nicht 
einholen) als der im augenblick ſeinen Weg hin⸗ 
ter fich gebracht und mit ebenmößiger Ger 
ſchwindigkeit wieder zuruck kommen / ehender 
nemlich / als der leere Wagen aus dem Collegio 
zu feinem Herren wieder angelanget / welchen er 
auch ſchon entfeelet zufeyn befunden, Sinte⸗ 
mal aber die Wittib zum P. Rector einen Bo⸗ 
ten abgefertiget / um dank abzuftellen/ mit Nach⸗ 
richt / daß der Water ſich beym ſterbenden Her- 
ven bey Zeiten eingefunden > und bey feinen letz⸗ 
ten Kampf ihm beyaeftänden wire; befande 
man bernach ben Zufammenrechnung der Zeit / 
daß der Pater noch im Collegis gewefen / da der 
Herr ſchon in legten Tods⸗ nohten gelegen. A⸗ 
bermal zu einer andern Zeit / als er ſamt dem P. 
Joanne Molitoris nacher Breznitz von Glattau 
geführet wurde, machte er ſich feiner Gewohn⸗ 
deit nach vom Wagen herab / und gienge zufuß/ 
kame aber bald aus den Augen’ obwol der Gute 
ſche ſchnell nachrennete; ihn aber dennoch nicht 
erjagen kunnte / bis er ihn ſchon zu Biemitz an⸗ 
weſenden angetroffen; welches deſto groͤßere 
Verwunderung erwecket / je krer bekannt war, 
daß er ſeiner entkraͤffteten Fuͤßen und Alters 
halber nur langſam/ und mit inzwifchen geleg⸗ 
sem ausraften / feinen Weg fortzuftellen, maͤch⸗ 
tigmwäre. | F 
Er war ihm in Böhmen die Königliche 
Herrſchafft Krziwoklat in Chriſtlichen Glaw 
bens⸗Geheimnuͤßen zuunterweiſen angetragen / 
allwo er einſt mit den Innwohnern einen Bet⸗ 
gang auf die Felder angeftellet/um dieſe / wie» 
der das Ungewitter/mit Weyhmaßerzubefpren, 
gen / warbey erdas Volk lehrete/ wie dieſes ein 
dermaßen kraͤfftiges Mittel wider dag ſchaͤdliche 
etter wäre. Er war mit der Betordnung 
Faum zu Hauß Fommen/ da wurde der Himel 
Evropaiſche Socierät, | 


men / wurden 


geleget / ihr Bruder aber 
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mit ſchwartzen Wolken uͤberhuͤllet / und bey ſtar⸗ 
Een Regen ein grauſames Getoß/ und unfern vom 
Teich Der eingefegnetenAeckern ein auffteigendeg 
Getuͤmmel gehöre. Warob der Herrſchafft 
Verpfleger erſchrocken fich aufs Pferd ſchwun⸗ 
ge / um zuſehen / ob etwann beym Teich ein Schas 
den zubefahren wäre: Uno fiche er fande / daß 
Die Aecker mit einem fietfammen Regen befeiichs 
tet / in Teich aber eine graufame Menge von 
Schloßen getrieben waͤre⸗ warbon/obiwor ohne 
Schaden, ſelbiges rauſchendes Getuͤmmel ents 
fanden. Als folches die Innwohner bernom⸗ 
fie wunderſam erfreuͤet / und dan, 
keten GOtt / der ſich durch ſothane Guthat des 
Paters Wort zubefeſtigen gewuͤrdiget. Es 
begabefich / daß nacher Dilfen reifende Kauff⸗ 
leute den Pater zu Felde / wo er/um den Weg 
erſprießlich fortzuftellen/ den Nofenfrang betetey 
angetroffen welche er zum Mitbeten einfude / 


‚mit verfprechen/ daß fo fie feinem Gebete das ihr 


re beyfügen wurden / fieeinen guten Marft bar 
ben folltenz; andere ließen ihnen dieſe Einladung 
gefallen; andere aber fegeten, ihren Weg mit 
Verachtung fortz es wurde aber hernach befun. 
den / daß jenen, ſo mit der Geſellſchafft die Muter 
Gottes kuͤrtzlich zubeehre ſich geweigert / der markt 
ohne Gewinn abgangeny den Mitbetern aber 
mit gutem Mutz abgeloffen wäre. 
ſchweigend ſchwere Krankheiten umgehen./ ivele 
che er durch fein Gebete⸗ augenblicklich abgewen⸗ 
det/ alsda war die Hrimmige Darm gicht / wel⸗ 
che feine Enkelin quälete, von melcher er iht 
durch fuͤr ſie geleſene Meß voͤlliglich abgeholffen. 
Deren Maͤgde waren bey derarfen-arbeit don 
einer gewißen Welpengattung im Geſicht alſo 
zugerichtet worden / daß ob hoch aufgeſchwolle⸗ 
nen Wangen man ihre Augen Faum ſehen kuñ⸗ 
te / und man hielte darfuͤr / folche Aefpen-ftieche 
toͤdlich zufeyn ; welche aber alle der Pater durchs 
Kreuͤtz⸗ zeichen von aller Geſchwuͤlſt befreyer, 
Er dat auch viel Fünfftige Sachen vorgefaget / 
welche alle war zufeyn die Wirkung gegeben 
bat. Warunter nicht das feste war z daß zu 
felbiger Zeit dag überaus arme Eollegium zu 
Glattau reichlich wurde geftifftet merden / und 
felbige / denen er 

noch mit ihren Augen fehen. Welches eben 
zu felbiger Zeit gefchehen /da many ob aͤuſerſter 
Noht / das Colleglum aufzuheben bedacht wars 
indem die Hoch-und Wolgebohrne Lucia Kolo— 
wratin / gebohrne Graffin von Martinitz / ſelbi⸗ 
ges voͤlliglich geſtifftet /warzu ſie roooo fli abe 
Graff Georgius von 
MartinigObrifterReiche-Cangler 10000. beye 
getragen. Und diefe dergejtait fürtrefliche 
Heiligkeit / wie auch Apoſtoliſcher Enfer brach⸗ 
te P. Albertum bey ſo wol hohen und niedrigen 
Kkkrf Stands⸗ 


ee‘ 1 ur 


Ich will ſtil⸗ 


dieſes ankündigte/ wurdeng . 
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812 Die Sorietät ZEfu in Evropa. | 
Standes Perfonen in fotche Hochachtung / daß nem Kleid/ Haaren / und - andſchrifften / als 
er fo. wol beym leben/ als nach, Degen Vollzie⸗ ein Heiigthum / auch geiſtli je Prelaten / aufbe⸗ 
hung beſtaͤndig / eines Heiligen / Apoftels/ der halten. rachdem er diefe Welt geſegnet / wur⸗ 
muͤtigen / und aufrichtigẽ Manns Ramen üͤber⸗ den ihm in zween Kraiſen des Koͤmgreichs Boͤh⸗ 
kom̃en / und feiner kaum ohne Züher gedacht wur⸗ men / faſt in allen Städten feyerliche / und oß⸗ 
de. Wañ er irgends iu ein Hauß eintrakteyerfed. fentliche Leichbegaͤngnußen gehalten /warzu als 
lichte er der Inwohnern Gemuͤter / bevor des ein zuihres Vaters (dann alſo wurde erbenam 
fältigen Bauer ⸗ voͤlkleins / welches ſeinen Abzug letzter Beehrung / beydes Geſchlecht volkreiche 
nie ohne Schmergen anſahe: und feynd deren Menge fich eingefunden. Be, — 
nicht wenig / welche heuͤt zu Tage etwas von fr Ex ejus vira „Außtore P, Joanne Tanner. J 
29 


'P. PETRUS DE URTEAGA 


Etrusde Urteaga ZU Sevilien. in Staffel hinunder zuwaltzen. Der Provincial 
Spanien gebohren/hatte feinen Urfprung ließe ihm ſolche Hurtigkeit gefallen und nahme 
von hochadelichem Geſchlecht aus Can» ihn ohne Verſchub in die Societätan, Die ſem 
tabria / maßete ſich bald bey der erſten Jugend Anfang gleichete die auf der beym Tauff waßer 
der Gottfehigkeitiund Andacht an ‚Zehnjährig überfommenen Unfhutd gegründete geiltliche 
farme er mit kinem die Shuien der Societatbe- Molliommenheits warauf er embſis efließeg 
 füchenden Dater ungefeht ins Gymnaſium; lebete/ bis er mit dem. Prieftershum beguadet 
“ Allwo er nad) erfehener ‚großer. Menge denfrey; wordenz alsdann machte-er feiner Arbeit een 
en Kuͤnſten obfiegender Jugend / Mut gefaßet / Anfang zu Gades / und lehrete die nidrige ðchu⸗ 
ſich ſelbiger beyzugefellen amit Vorſagung ‚dog lem. Es ließe ſich aber alſofort ſein im Her 
er mittler weil auch einer aus Der Societaͤt Pr» gebegter GSeelenseyfer von auſen blicken u. duch 
trious feyn wurde; warzu er auch alfobald ge, ſonderbar⸗ nachdrucklich und kraͤfftig / auf 
halten. wurde / und darbey in allem Thun eine Ken und Gaßen /offentlich gehaltene Chri lich 
munderfame über das Alter ſich erfehwingende Lehre: Es begabe ſich / daß er am Ufer des Meers 
Verſtaͤndigkeit / An ſich vermerken Tiefe. Alle einſt zum Volk eine geiſtliche Anmaohnung biele 
Freytaͤge hoͤrete er mit ungemeiner Eingezogen⸗ fe melcher der Stadt, Bifhoffihernad Card 
heit aufmerkfam die Predig an / ließe ſich offt nal Antonius Zapata / ungefehr im borbey Ar 
im Eodegio fehen/ als deßen befte Ergegfichteit aufhoͤrete; und weil ermit dermaßen hitzig ans 
war / feinen Trofi bey mit den Patribus geheg⸗ feherten Apoſtoliſchem Enfer feine Sachen vor⸗ 
ter Anfprach zufuchen fande fich alle Wochen truge / wurde er in ſolche Predig⸗ art ſolcher ge⸗ 
dreymal int. 2. Sr. Bruderſchafft ein um fich ſtalt verliebetv daß er ſich gerad zu ins Collegi⸗ 
auda zugeiſeln. Uber dieſes erluſtigte er ſich beym um verfuͤgete / um zubegehren / daß er auf offent⸗ 
leſen gottfeliger Buͤcher / oͤffterem Gebrauch liche Kantzel zum Predig⸗ amt exhoͤhet wurde/ 
HH. Sacramenten / umgürtete feinen Leib mit der Hoffnung die Stadt durch ihm mit einem 
haarinnen Bußftrichen / und bedienete fich an. Haupt» Prediger zuperfeben. Der Provineial 
Deres zur Rafteyung des Fleiſches erfundenen fiete eine fo fürnehmen Manns Urtheil undere 
Werkzeuͤges / warmit nach feinem Eintritt in weilet bey; erraber machte die Vorſagung des 
die Societat / ben zu Hauß hinterfaßenen Bi, Eardinals bewebrtz geftaltfam auf feine Pre⸗ 
chern der Kaften angefullet zufeyn / befunden, digen nicht nur zu Sevilien unzablbare — 
worden. Nach feiner bis aufs 14- Jahr befoͤr⸗ und Sitten-änderungen / ſondern auch anders⸗ 
derten Jugend / hatte er ihm vorgenommen ſich wo in Spanien / und endlich zu Rom ſelber er⸗ 
beym vorgeſetzten Provincial der Societaͤt an⸗ folgeten. Und zu Sevilien zwar nachdem er 
ſtaͤndig zuwerden / warzu ihn die ſonderbare allda im Profeßhauß ſeinen Predigen feines Ale 
Fuͤrſichtigkeit Gottes / welche ihn bey gefaͤhrli⸗ ters im 26. Jahr einen Anfang gemacht uber 
chen Fall / beyn Leben erhalten / ſtaͤrker angetrie, kame er bey allen Staͤnden/ aͤbſonderlich ab 
ben; dann als er dom bierten Gaden einen beyn Thumherrren / und Ertzbiſchoff felber ein 
Fturtz gethan / und eine Weil ſeiner Sinnen be⸗ ſolche Hochſchaͤtzung / daß ſie ihn an fuͤrnehmſten 
raubt gelegen war / wurde er dennoch gantz un⸗ Feyertaͤge( welches auch andere Kirchen in ihren 
verlegt befunden. Der P. Provincial aber in Haupt ⸗Feſten verlangeten ) fuͤr andern im 
Beobachtung ſeiner zarten Jugend / um feine Thumſtifft anzuhören beehreten wo ſonſt nur 
Beſtaͤndigkeit zupruͤfen / ſprache: Dit Kind y mit grauem Alter belegte und ausbuͤndig wol 
weift du / was der geiftliche Ordensftand geuͤbte Prediger porgeftellet werden⸗ Gein 
fep? wasder Beborfam ſey? fo ſeys / welge ganger Fleiß / um feine Predigen wol auszuar⸗ 
dich über die Stiegen hinab. Darzumarer beiten beftunde in Obliegung. der Heiligen 
hurtig / und begunnte ſich wahrhafftig über die Shrifft / um welche zuperfiehen er mil 39 
ete 
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"Bi Petrins de, Urteaga, 5.1. elarılsimo, [angvine 8 

 IpangConeionator per. annos +4;dım totınm ‚se cum do- N 
mefticis Re&or,animaby Inerandıs, impendit,‚comeatın i Kl 
infe vacılsiun. non Semel prodiguofe ın alımeuta frorzn un! 


2 Bi: Ohne Hiipalı zo; Iecemb: 1644.. N,tal.. 26. 
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f eten und Bußübungen beym Vater der Lich⸗ Verſchickung ins Elend Urhebe zuſehn derer 


ter anftunde. Gr war ein Hafer aller Weis nete/ und uͤberreichte dem Probft des Profeß⸗⸗ 
‚Jeiten / und bochfinniger Erfindungen; an de⸗ hauſes eine erdichtere mis erheblichen Zeuͤgnuſ⸗ 
‚ten ftatt er fich nachdeucklicher und ernſthaffter fen, deren Falſchheit aber bald entdecket wurde/ 
ort bedienete / warzu er ſich laͤngſt vorher durch wor bewehrte Klagſchrifft warinnen er den Ya, m 
Betrachtungen zum Suͤnden haß entzündete/ ter Urteaga einer ungebüßrlichen Semeinfchafft Sl 
mdie mit lafterthaten beladene/ darvon zuent, angabe. Und obwol der Probſt / als der um 4] 
urden. Und warlich er Halffe einem in unzuch, des P. Petri Engliſche Reinigkeit gute Kunt⸗ 
en Schandthaten mit Aergernus der gangen ſchafft hatte / forhanem Klag: Brieff Feinen Ei 
tadt vertiefftem Edelmann aus der Unfiale Öfauben beyfuͤgete / gabe er felbigen dennoch Null 
y⸗Lacken heraus; dann als er des P. Petri dem P. Petro zůleſen: warauf er zwar erroͤhte⸗ Hi 
»redig anhoͤrete / nahme ihn folche Schamroͤh, te/ doch darzu ſonſt nichts als diefe demitis Nlı 
und Reue ob feinem ſchandloſen Leben ein / ge Wort zugegen ftelete: dieſe / und mehr gröbe, 
ß er des vom Prediaftuhl herab fieigenden re Sachen moͤgen mol von mir geglaubt wer⸗ 


redigers gewaͤrtig/ ihm bom gangen Leben den: Dann ſo mir GOtt feine Sand entru- 
chtete / und feine Beyfehläfferin auf ewig ab⸗ ckete / erkenne ich gar wol⸗ daß ich in dieſe/ 


Nachdem er aber feine unmäfige und viel graufamere Vnthaten mich auslafa 


befahren laßen / goße er ſich in Zorn aus / und fen wurde, Ebenmaͤßige wider ihn ausge⸗ 


fobete unverſehnlich wider den, welchen erfeiner ſchuͤttete Schmach und Schand muſte der un⸗ 
RXvropaͤiſche Societaͤt. SEE 2 


ſchul⸗ 
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ſchuldigſte Mann allenthalben anhören welche 
ihm aus Tugend;haß aufgebürdet wurden, weil 


er wieder die Lafterthaten frey predigte- Solche, 


ihm angeklettete Schmachreden aber brachte 
ihm der Himmel reichlich ein. 1605. waren 
um Sevilien die Felder volliglic) ausgedörret / 
weßwegen von allen Stands⸗Perſonen ein Bet⸗ 
gang zur wunderthaͤtigen Bildnus Chriſti in die 
Kirche des Heil: Auguſtini vorgenommen wor⸗ 
den; allwo Petrus eine dermaßen anmuͤtige / 
und kraͤfftige Predig thate/ daß er vors erſte dem 
Bott Bußzaher aus den Augen getrieben/ als⸗ 
dann vom Himmel noch feldigen Tagy einen 
häuffigen Regen abgeleitet. Als diefen feinen 
Eyfer der Ertzbiſchoff Zerdinandus Ninnus de 
Guevarca wahrgenummeny wurde er feiner Pre 
digen frandhafftiger Zuhörer. Deßen Nach⸗ 
folger aber Petrus de Laftro und Duinnones 
war in feine Predigen dergeftalt verliebt / daß 
als er bey ſchon tieffer Nacht zur Faftenzeit von 
Granata zu Hauß kommen / und von der Heiß 
aller ermüdet war / er dennoch wider des Leibs 
arss einrahten / fich bald fruhs um der Bredig 
P. Petri beyzuwohnen / von ſeinem Ruhbette er: 
hoben. Wie viel er aber von ſeinen Predigen 
gehalten laßet ſich von einer merklichen Wir⸗ 


Fung abfaßen / welche ihn betroffen / da er dureh 
eine Predighefftig beweget worden. Es hatte. 


fich in feiner Abweſenheit ein großer Zwift zwi⸗ 
fchen dem Kapitel’ und Ertzbiſchofflichem Wirt⸗ 
ſchaffter ereignet / waran fi) die Burgerſchafft 
nicht wenig aͤrgerte. Der Ergbifchoff Fame 
folgenden Tag in Die Kirchen zur Dredigswelche 
überaus füglich von der Einigkeit und Liebe ger 
fiellet war / wie Ehriftus ob.angefügtem Scha⸗ 
den , wann man des Roeks beraubet wird / auch 
den Mantel fahren zulaßen gerathen. Und 
es war die hierbon gehaltene Predig dermaßen 
kraͤfftig / daß der Ertzbiſchoff / ſo balder nach 
Zommen ‚ihm vom Wirtſchaffter bis Dabin ge 
- fületen handele Belehrungen bepbringen ie e / 
ſelbige in ſtuͤck jerrüße/ und mit diefen Worten 
ins Geier wurffe: Taßet diefen zwifchen uns 


und unfern Bruͤdern entſtandenen Swy- 
teacht im Rauch aufgeben/ wie uns heut 
der. P. Vrteaga darzu bereder bat. Es ift 
Zaum glaubfich / was hiervon in Ruff gebrach ⸗ 
ges Geruͤcht fuͤr Auferbaulichkeit beym Volk ge⸗ 
Waffet dem Pater aber Hochfihägung ausge 
wirket hat. Bey fothaner Hochachtung des 
Holke/umgienge er nicht.den in Sefangenfthafft 
und Spitälern Bedrängten embfige Dienſtlei⸗ 
ftungen beyzubringenz er unterließe auch nicht 
Auf Safen und. Dörfern die Chriltliche Lehre 
zuerklaͤren / durch dahin vorgenommenes Rum⸗ 
reifen; waraus faſt das fürnehmite war / daß in 
ſelbiger Gegend des Hertzogs de Medina Sido- 


»; 


nia / deßen undergebene fich faſt von der Fiſche⸗ 
rey ünterhalten/und unter Ihnen gebräuchlichen 
Laſtern ergeben Chriſtlicher Zucht hoͤchſt von⸗ 
noͤhten hatten / deñoch ſich den Ninivitern gleich⸗ 
mäßiger Bußwirkug angemaßet / indem faſtalle 
ihre durchs gantzekeben ausgeübte Mißhandlun⸗ 
gen durchgehend im Beichtſtuhl abgeleget. 

Auf anſtehen des Hertzogs von Arcos / maſ⸗ 
ſen er ſeine Predigen zuhoͤren uͤberaus begierig 
berlangete / wurde er 1609. dem Marcenſer Col⸗ 
legio / als Rector vorgeſtellet; allwo er auch aller 
Erwartung uͤberſtiegen „und aller Öemüter zu 
Gottes Lieb angefeuͤert; weßwegen fich nicht zus 
verwundern / daß Gott / welchem er dermaßen 
Seelen beyzubringen bemuͤhet war / ihm binge 
gen zuweilen wunderſamer weiß ſiebliche Untere 
haltung beygeſchaffet. Alſo / da er zu Hauß den 
Wirtſchaffter klagen hoͤrete daß auf felbigen 
Tag dem Becken zween Strich Weitzen ſolten 
beugefchaffet werden / da doc) ſich nicht mehr 
dennein eingiger im Hauß befände/ befahle er 
den Mehl⸗kaſten beßer zubefichtigen. Allermaſ⸗ 
fen er aber antwortete / dieſes alles ſchon geſche⸗ 
hen zuſeyn: So wollen wie dann / ſprache er / 
ein EräfftigesMittel zur Hand nehmen. Dies 
ſes aber iſt das eyfrige Gebet zu Gott / um wel⸗ 
ches abzulegen / nachdem der Wirtſchaffter ab⸗ 
getretten / er ſich ſtracks auf feine Knie niede⸗ 
neße: und ſiehe innerhalb einer Stunde / kame 
der Haußpfleger wieder / und erzehlete mit Er⸗ 
ſtaunung / daß ſo viel vom beſten Weitzen in der 
Mehlfammer befunden worden / als anweſende 
Nohtwendigkeit erforderte. Gar wol / verſe⸗ 
gete der Pater; Darum giebe diefes für dieß⸗ 
maldem Becken’ imübrigen wird der Serr 
Dorfebung thun. Und gefehahe auch nicht 
anders: dannnlach zween Tagen wurden allda 
18. Strich vom beiten Weisen befunden / da 
doch gewiß / daß fie durch Feine Menfeden-hand 
hatten Fönnen hinein gebracht werden. Et 
gleichmäßiges ereignete ſich / Da er zu 
dem Profeßhauß dorſtunde⸗ re 
wiefen wurde / daß fich geiftlicher Und gr 
ae en anmaßende / an zeitliche 
t 

























igkeiten ſich Feines Mangels zubefahren be 
geftaltfam, er, daran nicht Kerns hate | 
feinen eigenen Steig, um den Nechften zubediee 
nen / anwendete; ſondern er feurefe auch ale 
Sinbeitifthezu gleichmäbigem Cofer an; date 
nenbero als auf eine, Zeit in Zweiffel et ß 
wurde, ob auf felbigen Feyertag der Haupt 
Eatechifmug, (mie, wir ihn —90 ‚mit feinem 
Ablak foltegebalten werden}. intemal / obſch 
er dem Volt auf — Tag war, angekun 
get worden man ſich beforgete / dag obſchon i 
zwifchen gefallenem Regen und ſchlammige 
Wege ſich wenig darbey einfinden air | 
BR ' nichts 
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nichts deſtoweniger fehaffere der Pater an / daß 
man den Betgang ausfertigen/ und durch die 
Hauptgaßen mit der Jugend herumgehen follte, 
mit Beyfügung/ daß folche Ungemäcplichkeit 
miteiner andern Öutthat GOtt erfegen wurde. 
Beym Ausgang begunnte fich fracks der Hims 
melauszuheitern die Wolken jich zuverziehen / 
die Sonuenſtrahlen allentbafben hervor zujte- 
hen / und zoge fich eine dermaßen häufige Volk, 
menge zufainen / daß die ThumeRivche zu ein 
Die Borfteher der Ehriſtlichen Lehre benoͤhtiget 
wurden / an andern drey Dehrtern zupredigen. 
deren Eyfer / und Tugendbehſpiel beobachtete 
ein vorbey gehender von Adel, welcher fich alfo, 


fort zum Vater Urteaga verfägete/ und fprache: floß 


Mein Pater ich bin durch das, was ich an 
deinen Kindern gefeben, böchft auferbauer 
worden / wardurch GOtt mein Bemüte alſo 
beweget / daß ich deinem Hauß die 30000. 


Realen/ weiche es mir ſchuldig iſt vonnun I 


an ſchencke. Bittet Gott für mich /daß er 
mirdie längere Reiß / welche ich vor zuneh⸗ 
men gedencke / ſegnen wölle/ und ich wils den 


geeinigen befeblen / daß fie das bishero zu 


Vnterhaltung fo beiliger Männer euch bep» 
getragene Allmofen verdopplen. Dergeltalt 
underjehene Sreygebigfeit erfröhlichkellvtengam 
folcher maßen daß erum die, heimkomende Da- 
tres feines Troſts theilhafftig zumachen ſprache: 
Sehet ihr nicht / wie GOTT ein ſo treuͤer 
Dergelter ſey/ der unfeen bepm kohtigen 


Wetter verbrachten Dienſt mic filber / und 


dreyPredigen mit 300:0.Realen erwiedert? 
Es hatten aber die Marcenſer des Urtea⸗ 
9a / als Rectors und Predigers nicht lang zuge 
nießen / finfemal ſtracks darauf folgendes Fahr 
3610. der Bifchoff zu Jaen Sandtius Davila) wil⸗ 
Iens der Societaͤt in feiner NefidengeStadt ein 
Eollegium zuſtifften / mit inſtaͤndigem Birten 
\“ erhalten, feiner fich in feinem Biftyum mit zween 
andern Patribus zu Apoſtoliſchen Arbeiten zuge, 
brauchen. Und warlich die Sach lieffe derge; 
| geſtalt ab, daß dardurch alle vom Pater bisda⸗ 
hin angelegte Mühwaltungen /überreichlich bes 
> gahlet wurden und durch feine alltäglich zwey 
oder dreymal gethane Predigen das Volk ders 
maßen zur Bußwirckung angemutet wurde / daß 
Mmander beym Tag geleiſteten Beichtzeit / mehr 
Vachtſtunden beyfügen muſte. Ebenmaͤßige 
Frucht wurde in Markflecken und Dörffern/in 
Kerker und Spitälern, auf Plagen und Gaßen/ 
durch Erklärung Chriſtlicher Lehre ausgewir⸗ 
ketz maßen um folcher theilhafftig zuwerden / der 
Poͤvel und adeliche Maͤnner / ja der Biſchoff ſel 
ber mit feinen Thumberven Anborer feyn woll- 
ten/ weiche alle von göttlichen Flammen ange- 
feuert / offentlich die Hauptfiucke Ehrijklicher 





Lehren mitfangen. DVerjahrter Haß, Miß⸗ 
braͤuche / offentliche Aergernußen/ und Unzucht⸗ 
übungen wurden adgefehaffer; unter unzahlbas 
ven aber bon Lafterthaten abgeftveifften / wurde 
ein mit reicher Pfruͤnde begnadeter Driefter/ def 
fen ruchlofer Wandel der gangen Stadt zur 
Aergernus ausfchlüge , auf beferen Weg ger 
bracht. Diefer hatte fich in allerhand Lippigs 
keit folcher maßen ausgelaßen/ daß er Faum 
durchs gange Jahr Meß lafe; da er aber einft 
der Predig des P.Urteagä gehoͤre verliche / in 
berfihüttete ihn / feiner Mißhandlungen halber 
ein dergeſtalt Hertzens Knirſchung⸗ reicher 
Schmersen, dag ihm die bittere Zaher herab 
oben / und er fich zun Füßen des Paͤters nie, 


derließe / bittend feine Beicht von gantzen Leben 


anzuhoͤren / und ihm aufs wenigſte einige Jahr⸗ 
friſt um Buß zuwircken / bey GOut zuerbeten. 
Deßen Bekehrung warlich alles Volein hohe 
erwunderung zoge/ indem ſie ihn täglich mit 
höchfter Andacht Meß tefen / blel beten/reich Alle 


mofen geben’ Predig hoͤren / und allen Andachts 


ubungen beywohnen fahen. Und damit alle 
erkenneten / des Datris Bitte von GoOtt erhoͤret 
zuſeyn / brachte er fein Leben nicht überg Sahr 


‚hinaus: zu deßen Ende er mit völliger Hoffe 


nung feines Heyls von diefer Weit Abſchied 
nahme. Bey ſolchen Apoſtolifhen Derrich, 
fungen brachte er fünff Fahr zu / annebeng mit 
Einrichtung einer Wohnung und Kirchen füe 
die Societaͤt befehäfftiget 3, warzu Die Freyge⸗ 
bigkeit der Stadt ſamt dem Capittel jaͤhrliche 
Gelder angetragen hatte. Auf vielfaͤltiges Au⸗ 
flehen der Stadt Febilien / zoge er / Um allda des 
Predigramts ſich wieder anzumaßen / zu übers 


€ 


aus füglicher Zeit zuruck; eben damals / da die - 


Parteyen von derunbefleckten Empfängnusder 
Jungfraͤulichen Muter/im erften Eyfer hefftig zu 
Felde lagen. Um welche zubehaupten er feinen 
unerlöfetichen Eyfer faſt bey allen Dredigen mit 
fo zarter Zuneigung erklaͤrete; daß er sum efftern 
auf dieſe bIofe Wort die unbefleckte Empfäng, 
nusder Jungfrauen / häufige Zäher ausfhlite 
tete. Er befließe fich auf alle weiß diefe Gottſelige 
Meinũg allen glaubigen einzufl oͤßen / und berede⸗ 
te viel zu deren andächtiger Beehrung fo wol in 
Spanien» als zu Rom/ wo erdas gange Jahr 


das Prediger⸗amt bedienete. 


1618, wurde er dem Malacenſiſchen Col⸗ 
legio vorzuftehen beordert erhubefich aber von 
Sevilien mit folcher Empfindlichkeit der Yur- 
gerſchafft von der Stadt / daß ihnen feine Abho⸗ 
lung unuͤbertraͤglich zuſeyn vorfame; weßwe⸗ 
gen ſie beym P. General erhielten/ daß er feinen 
Rectorat zuunterbvechen und mitten in deßen 
Lauff ſich um den Predigen ferner abzuwarten 
nacher Sevilien zuruck ziehen muſte. Und mas 
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diefes warlich ein ungemeines Wunder daß er / 
Durch as. Jahres welche er allda beym Predig, 
amt zu Ende gebracht / einen ſo volkreichen Zu⸗ 
lauff / Ruhm / und annehmlichkeit fo fern hinaus 
zuftellen maͤchtig geweſen / Daß er nicht minder in 
der legten als erften Predig die Zuneigung deren 
Zuhörern behauptet. Cs wuchfe diefem Mann 
aber viel von der Wolbewogenheit des Volks 
zu / weil felbiges gllda zweymal im Profeßhauß / 
als Probſts / feine embſige Liebleiſtungen augen, 
ſcheinlich eingenommen; dann er auch Die ſeini⸗ 
gen zu gleichem Eyfer anzuführen befließen war / 
als welche er die Gefaͤngnußen und Spitäler 
zubefüchen aufmunterte / und ſich alda der erite 
überaus offteinfande. Wann er einen Einhei⸗ 
miſchen nachmittag unbeſchaͤfftigten irgends 
antraffe / den redete er holdſelig ohne eintziges 
Stichwort an / und ſprache: Mein Pater was 
thueftdu? und wie wirſt du heůt bey GOtt 
Das Abendmal verdienen / ſo du ihm vor der 
lache keinen Seelen-gewinn beybringeſt? 
gebe /und ehe die Sonne fich entrucket / be- 
ſuche einen Kranken /gebeins Spital oder 
in die Schule / und unterweife einen Bnaben 
in Cbeiftlicher Lehre. Es hielten ihn damals 
aber hohe und.niedrige Stands, Perfonen für ihr 
ven Rahtgeber / und verlangeten feine Meinung 
zuverſtehen; fein Urtheil aber beehveten alles 
als. eine Weißſagung / maßen ihnen fein Naht 
alleweil wol behegete: fothane Weißheit aber 
Fame ihm nicht von feiner Muͤhwaltung / ſon⸗ 
dern durchs Gebete vom Himmel zu: um wel⸗ 
chem embfiger abzuwarten / ftellete er jaͤhrlich 
etliche mal andere menſchliche Geſchaͤffte beyr 
feits/ begabefich ing Profeßhauß / und handlete 
durch gantze Wochen einfam mit GOtt. Aus 
ſolcher Einſamkeit beruffere man ihn au einem 
mit gefaͤhrlichem Geſchwere belegten Kranken) 
dem man das aͤuſerſte obwol zweyffelhaffte Mit⸗ 
tel beyzufuͤgen / und das Geſchwer zuoͤffnen / ge⸗ 
dacht war. Dieſen bemuͤhete er ſich / durch ob 
ihn geſprochenes heilige Evangelium / zum ver⸗ 
trauen auf GOtt anzumuten / und er hatte das 
Evangelium kaum zum Ende gebracht / da bra⸗ 
che das Geſchwer ohne allen Schmertzen des 
Kranken ‚von ſich ſelber auf ſchuͤttete haͤuffiges 
Eyter aus / welches die Leibaͤrtzte für ein uͤber Die 
Natur ſich erſchwingendes Wunder hielten. 
Warbey aber ſich des Paters Demut ſonder⸗ 
bar verſpuͤhren ließe / als der ſich fuͤrſtlicher 
Gnaden / und des Volks⸗vruhm gar nicht achtete; 
dann da ihn zu Rom / als dahin von ſeiner Land⸗ 
ſchafft abgeordneten Proceurator⸗der Spaniſche 
Bottfehaffter / die Cardinalen und fuͤrnehme 
große Herren mit großen Chren anſahen / wen⸗ 
dete er ſich zu ſeinen Geſellen / und ſprache: Mein 
Bruder / was halteſt du wol von dergleichen 
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Hoͤflichkeiten und Beehrungen? nichts iſt 
darhinter / als ein eiteler Dampff und Eitel⸗ 
keit: und ich hab ein mebreres Wolgefal⸗ 
len an. meinem eingefchweiften Aut) als an 
allen ihren Biſchoffs Hauben / rohten Aut» 
ten / und Purpur⸗Kleidern. Er begegnete zu 
einer Zeit auf ſolchem Ohrt / einem dag hochwuͤr⸗ 
digſte offentlich zum Kranken tragenden Prie⸗ 
ſter / wo er um zůknien / nohtwendig ſich in Koht 
niederlaßen muſte / und weil er ohne Bedenken 
auf die knie gefallen war / hernach aber den Man⸗ 
tel bekohtet zuſeyn bemerkete ſprache er: es hat 
mein Mantel niemals beßer können eingeſudlet 
werden / und ich bin niemals zu Sevilien mis 
größeren Ehren angefehen worden / als heuͤt. 

Ebenmaͤßige Tugenden / und beſtaͤndigen 
Geelen,eyfer ließe er zu Granata an ſich vermer⸗ 


‚merken / ale er allda dem Collegio vorgeſtellet / 


und fuͤrnehmlich in der Stadt San Lucat de Bar- 
rameda, wohin er zu Apoſtoliſchen Wirkungen 
1626. vom Hertzog de Medina Sidonia war bes 
ruffen worden / deßen Gemuͤte er durch feinen er⸗ 
ſten Zuſpruch alſo eingenommen/daß er zu feinen 
Hoffbedienten ſprache: Dieſer Pater hat mich 
durch himmliſche Brafft gleichſam gantz be⸗ 
zaubert / ich hab ſonſt nie inmeinem@emüte 
dergleichen Veraͤnderung verſpuͤhret. Fol⸗ 
che Wolbewogenheit wurde alsdann fo wol 
beym Zürften als der gansen Stadt vergroͤßert/ 
da fie ihn mit gemöhnlichem Eyfer predigen 
höreten und Daraus über alles verboffen großer 
ve Frucht evfofgerzufeyn fahen. Weßwegen ſie 
undermeilt aufein Collegium der Societaͤt allda 
suflifften gedacht maren / welches ehdeßen durch 
viele Mühmaltungen nicht kunnte zumegen ge— 
bracht werden: dieſes wurde nemlich den Ders 
Dienften des Patris vorbehalten ; welches zu ſei⸗ 
nem Anfang mit großer Müber und faft — 
alltaͤglich zuſammen gebrachten Allmoſen unter⸗ 
terhalten wurde, um welche aufzubringen er ſel 
ber mit dem Bettelſack beleget / zum Ufer 
Meers gienge / und die ausgebettleten Fiſche de 
muͤtig zu Hauß brachte. Endlich nach dem 
der Regierung⸗Laſt / Altershalber entbuͤrdet 
worden / und ſich zu Sevilien ins Profeßhauß 
begeben’ das Predig-Amt aber dennoch) 
abgeleget; begabe es ſich / daß er am Feſt des He 
Marsbia im Thumſtifft unter der Predig vom 
Schwindel beruhret wurde und vonder Kan 
herab getragen werden muſte; dennoch Predige 
te er bald wider in einer andern Kirchen / wars 
bey ihm die Gedaͤchtnus voͤlliglich entgienge / in 
welche er fich durch die aus den Buſen herfürges 
zogenegefihriebene Predig zwar wieder fandez 
dennoch als er felbige fortzufeßen bemüber wars 
vermerfete erihm alles aus der Gedaͤchtnus ent, 
rucket zuſeyn / warauf er zum Volk alfo 6 T 
ie 













Rı Pankus Die Wrterca 


Die ich vermerke / iſt cs mit der Bnade zu 
predigen bepmir aus / und endet fich mein 
44. Sabre fortgefegtes Predig-Ame ſinte⸗ 
mal GOtt nicht will / daß ich in der Dredig 
fortfahren / fondeen vor eich zufebanden 
werden ſoll / um zuverſtehen / daß alles gutes / 
Pfid bis hieher in meinen Predigen befun⸗ 
den / nicht von mir / ſondern von ibm ſeinen 
Vxſprung gehabt. Dieſes betruͤbte das Volk 
nicht wenig / die Demut aber dieſes Manns auf, 
erbaute Die Zuhoͤrer; einer aus den fürnehinften/ 

da er don der Kantzel gebracht wurde, tratte bin 
und ſprache zu ihm: Pater du haſt ung nie 
kraͤfftiger zu Hertzen geredet / als. beit/ in 


dem du uns ein fo fuͤrtreffliches Bepfpiel der 


Demut vorgefkellee/ und im Werck fel« 
ber gelehret / mit was für Gemüte ‚die 
unsvon GOtt beygeſchickte Widerwertig.. 

keiten follen. angenommen werden. And 
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Glied zubewegen; dennoch fieße er fich auf den 
Tag / wann der Haupt⸗Kaͤtechſſmus mit voͤlli⸗ 
gem Ablaß zu Sevilien feyerlich gehalleu wur. 
dev auf einen Seßel darzutragen/ allivo er zwey/ 
oder dreymal an einem Tag die Chriſtliche Rehre 
auslegete/ mit unglaublicher Auferbauung und 
andachtigen Gemüts-regungen des Dolkg / in, 
dem fie ſahen / daß ein dermaßen wohl betagter 
Mann mit ſo ftandhafften Eyfer/warmit er offt 
auf der Cantzel hinzufallen gewünfcher ‚ feinen 
Wunſch mit der That befeftigte/ fürnemlich da 
fie bemerketen / daß über feine bochbeiahree Bas 
cken reichliche Thränenherabfloffen/welche ihm 
die Freuͤde / fo er ob der &ommunicanten haͤuffi⸗ 
ger Menge fchöpffefe 7 aus den] Augen triebe, 
Nach alfomit enbfiger Bereitung zum Tod 
hinterbrachten zweyen sangen Jahden / machte 
er mit allen heiligen Sacramenten zum fterben 
ausgerujtet/gortfelig feinen Lebenſchluß den 30, 


dieſer Hauptſchwindel war ein unfehlbarer Derz ‚Chriftmonar/ 1644. wieer mir Wahrheit vors 


bott des darauff folgbaren Schlags / welchen 
er durch Die ganke zwey lehte Jahr ohne allen 
Ötiedersgebrauch zůͤbertragen benöhtiget wor, 
den / unmaͤchtig weder die Füße/noc) ein anders 


| 


j 


E | mwit and 
> Ey durds Koͤnigreich Boͤh⸗ 


— X Amen über 20. Jahr ferndlich herum ftreif, 
ER fenden Schwedifihen Waffen / bliebe die 
Veſt auch nicht aus; obwol fie unterweilen Eur, 
ker Geſundheit Friſt erſtattete/ aber dennoch 
bald wieder einſchlieche bis auf das 1649. Jahr/ 
um Friedenſchluß. Die beherste Männer 
welche auf dieſem heiligen Kampf Das ihr Ler 
ben dran geſetzet haben wir big aufs 1640. in 
Geſchichten P. Stephani Fodor beygezogen; 
bon ſelbiger Weile an/wollen wir mit Beobach- 
ung Der Jahrzeit andere allhie beytragen. 
Die zu GroßGlogau 1641, einbrechende Weft/ 
mutete den zu Erfurt in Teuͤtſchland gebohrenen 
MD. Georgium Draverum an / daß er fichden mit 
Holchem Libel befegten zudienen nicht feheuete/ 
maßen er alsein großmuͤtiger / in Gefahren un⸗ 
erſchrockener / und in ſchwere Geſchaͤfften ſich 
Bol zufinden wißender Mann war/ der auch un, 
‚ter bauffige mit Peſt behaffte fich hinein mager 
/und mit ihnen umgehend felber nom Lbel ge⸗ 


N 















er Societät am 19. als ein geiftlicher Mithelfs 
ein. Dem folgete.eine ziemliche Weil 

jernach / ein in Schlefien zu Lignitz ans Tag» 
liecht hervor gethaner zeitlicher Mitheiffer or 
Anne Hanfa / den weder das Lutheriſche Dar 
kerland / weder fein Rand Fuͤrſt/ noch die Eltern 





ürset den 26. Merhen/ feines Alterg am 38. Jah 


gefaget: feines Alters am 76. der Sorietät am 
eziahe., 0 0m 2. 
Ex Alegambe Bibliotheca, & Nierembergij 
Ei Tomo 4. 


ern 19 


alfo bethoͤren Funnten / daß er fich vom twahren 
Glauben abhalten ließe. Dieter, als eines 
Prieſters Geſell / wagete fich mit dein Pater/und 
zoge von Pefthafften das Ubel ihm auf den Hals, 
welches ihm ſelbigen innerhalb wenigen Tagen 
gebrochen. Da 1642. ſichs Jahr ſchon zum 
Ende neigete / und von bei Iglau vorbeygehen⸗ 
dem Kayſerlichen Kriegs Heer / ein von allen vers 
laßener mit der rohten Ruhr gifftig angeſteckter 
‚Soldat (dem keiner auch zur Pfartey gewied⸗ 
meter Seelſorger Huͤlff leiſten wolle) war ruck, 


P. MELCHIORXAURAL. 


ſtellig blieben nahme ſich deßen an Pater 


7 


Chriſtophorus Friſch ein zu Ober Slogau ge⸗ 
bohrner Schleſier; hoͤrete ihn Beicht/ verfahe 
ibn mit. der Heil: Wegehrung / und ruſtete ihn 
sum Wolterben aus: Darauf/als hätfeer bie, 
durch zu. gleichen Dienſtleiſtungen Recht übers 
kommen) wartete er gleichermaßen andern Pets 
hafften unverdroßen aus / bis er vonibnen vers 
‚Sifftetzaufden 26. Chriſtmonat feinen Geiſt aufs 
‚gabe / feines Altersam 32. der Societät am 1, 
ahr. 

In dem nachgehenden 1643. Sabr / ftelle, 
fe ſich zu Eremfier in Mahren (mo gewöhnlich 
der Biſchoff oo Ollmuͤt feine Nefidens hat)und 
wagete fich mit ausbündiger Staͤrkmoͤtigkeit in 
die Peſtgefahr d. Jacobus Weis ein Neuͤhau⸗ 
ſer aus Boͤhmen von 34. Jahren/ der Societät 
anf 
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am ro. Ein überaus wackerer Seelenseuferer 7 tauer aus Maͤhren / im Spital das el 

als der I vor feinem Wetter oder Lebens, Ge⸗ an i endete Se be ke — 
üete; ine Lebzeiten den 28. faſt bey zz. ‚ind. 

eh ei u: nn zugebrasht. Ein Mann von ungemeiner Dem 

Zu Brünn aber Pater Petrus Mayer ein und Liebe / ale der ( wie nach feinem ok 








» . — — — J tſchlo 
rager / welchen gleichermaßen die zum Nech⸗ ſchrifftlich befunden worden? ſich en 
a — —* in Gefahr zoge / um das hatte / das gantze Leben mit Ma — J 
— dran zufegen.deine bis dahin verſchließene bern die kleine Schulen sulehren und heiftliche 
FJahre verbrachte er mit dem Nechften erwieſe ⸗ Glaubens, Sasungen der Zuge hb Ju ENNENTEE 
er Yedienung / Erklärung Chriftlicher Lehre, __ Wiederum 1645. ziveen bey — 
den Armen geleifteten Liebthaten / Muͤhwaltung beſchaͤfftigte / wurden von der 
weßwegen er auch der Armen Vater gewoͤhnlich toͤdlichen Seuche auch miteinander auf rc. 
benamfet wurde: Endlich zogeer das gifflige den 16. Herbſtmonat / zu ——— ar: - 
Ubel von einem Soldaten/den er bedienet hatte / geftürket. “Pater Fabianus Dan Be 
an ſich zund wurde den2s. Heuͤmonat zumgtöfe Budweis in Hohmen / am we 3 a Au 
feren Hauffen hingeraffet/ feiner Jahren am 34 Hi ne i N he Rn 
cietat amı7. Hu leſjen von 56. — 
Glatz Liebfeuͤer ans er 34. in der Sorierät sinn 
gehitzet klaubete P. Valentinus Weis ein Zwit—⸗ auch auf eben dieſes Jahr 34 











P. MsucHior KAauxam mit andern IQ. 819 


‚Driefter famt einem Bruder bey noch) fchleichen. 
der Peſt auf/ deren erfter war: Ä | 

i P, Melchior Kaufal von Politz aus Boͤh⸗ 
men / zehlete 40, Fahr / deren helffte er der So⸗ 
‚cierät/ vier feyerliche Geſuͤbde auf ſich har 
bend /gewienmet. Diefer / weil feiner natürli, 
‚hen MWeißheit/ Cwarmit er ſtattlich bereichert 
tar) gottlicher Fachen Srkanntnus borfchluge/ 
bekame Drder nach durch drey Sabre offenrlich 


‚ausgelegter Philoſophiſcher Wißenſchafft/ fich 


‚nacher Drüßzuderfügen um allda die Ordens⸗ 
RNeouͤlingen in giſtlicher Lebens Art zuunterwei- 
fen. Diefes Amt ließe er ihm embfig angele⸗ 
gen ſeyn / und leuͤtete feine Neuͤlingen ſoſcher 
maßen auf den alten ſtrengeren Ordens? Weg/ 
ab fie im Geiſt wacker forkfegeten / welches er 
ech feine enfrige Anmahnungenfürnemlic.d- 
er mit, Vorleuͤchtung auferbaufichen. Yan 
elöysurvegen brachte. Sein Haupt.ruhm mar 
e mit Gott gehegte Gemeinfihafft / von derer 
D nie. abftreiffen ließe ; warbey/ wann. ihn 


# 


ei sun geſtattet wurde / er feine einige 
r 








‚Dersens- Pergnügung fande, Seine andere 
Sorg war der feligften Gottes Gebaͤhrexin eh⸗ 
zen.dolle DienfHeiftungen abftakten/ deren DO, 

enkrang er/ ſoofft eraus feinem Zimer gienge/ 
in Händen führete/ fie mit Herb und Mund ans 






um alle Synhabend das Abendmal., Aller, 
‚maben er Aber darfür hielte / der bollkommenheit 
Dart in Gehorſam enthalten zufeyn/ Fame ihm 
les erheblich /und Foftbar vor / was ihm die 
bern anbeftefen 7 er matere ſich nebſt dem 
mr/ die Reuͤlingen im Geiſt zuleiten (welches 
Brünn don deg Rectors Botmaͤßigkeit abge⸗ 
dert it) folcher geitatt an/ daß er zugleich 
alpere und, demuͤtige Verrichtungen burtig ans 
ine / und fich zu dergleichen Nuͤhwaltungen 
Bil ‚anfenge: offt vertratte er die Stelle 
es Wirtfihaffters Geſellen / und zwar mit ders 
maßen hurtigen Ruft/ dag er feiner Derfon unge: 
eel / einem Fuhr mann / der Vleh hiet gleich zu⸗ 
ſchiene / fo nicht Die Kteidung/ ihn mas ans 
ders zufeyn an Tag gegeben hetre, Niemals 
ebe.ereinige unmaͤßſge Sernurssregung/ Oder 
entrüftung ankommen / weder etwas von zorni⸗ 
jen Geberden vermerken, als wann er einen aus 
einen Geiſtlichen Erſtlingen ſeinen Beruff 
im Ordens Stand, nicht der Gebuͤhr⸗ nad) / 
ochſchaͤtzen ſahe Dem Nebenmenſchen hu 
hzutragen / ſtunde er in fortwuͤhriger Bec 
haft und zwar hurtiger / warn eg verwuͤrffli⸗ 
de Arme / oder Einfaͤlliger Lehre beduͤrfftige be, 
affe; dannenhero hörete er dee Bauer⸗volks 
beichten gern an/erklaͤret⸗ ihnen die Hauptfkür 
ee Chriftlicher Rehren/ ftellete fich / wann ie ſei⸗ 
ner begehreten / bey ihnen eilfertig ein, und lei. 
ſtete andern zu Kranken beruffenen unverdroße, 
Lvropaͤiſche Societaͤt. 


















edete: faltete vor Deren Feittägen/ und entoge 


ne Gefelfchafft. Und diefes gabeihm An lap, 
‚Daß er mit einem fürtrefflicbem Hinfall fein Le— 
ben befihloße: Dann ihm vom bern ge billiger 
wurde / daß er ſich mit dem Wirtſchaffter auf die 
Dörffer hinaus machereyum mir der Deftbelas 
dene Feldleüte mit HH. Sacramenten zuv er⸗ 
ſehen don welchen er in kurtzer Zeit den Dort, 
sifft an fich gesogen /und darvon innerhalb acht 
Tagen den 22. Welumonat hingerichtet wor. 
den. "Bey grimmigen Schmersen ſchoͤpffete er 
unglaublichen Troft.aug dem ‚Betrachten deg 
Leidens Chrifti 7 welches den Sohn Gottes 
fo wol bey feiner Gebuhrt / ob Armut / und Mans 
gel aller Gemaͤchlichkeiten gedrucket/ als bey 
feinem ſchmertzlichen Tod (dem er bey feinem 
Hinfall eigentlich nach zuahmen beflieffen war) 
aufgebuͤrdet worden iſt Dem unpaͤßlichen 
Leib geftattete er nichts underzufegen‘/ als ein 
Bäffbelein Heu ⸗ und Kleider/ warmit er hr 
berdecket war: niemanden,um keinen fein Ubel 
anuhauchen / wollte er um ſich Dülden: under, 
freuete fith/ wann niema nd / um ihm aud) noht⸗ 
wendige Sachen datzure hen obhanden war; 
es ermanglete ihm auch an nohtwendiger Unter, 
baltung., Sein Rranfen-Zimmer war ein den 
‚rauden Winden freyen Durchʒug geſtattendes 


‚Unflaf-volles Bauer Hüftlein / ivie'ee Die von 
der Belaͤgerung abziehende Schwediſche Waß 
fen⸗diener zugerichtet hatten Ob ſothanen Un⸗ 
gemächlichkeiten / ja beyn Tods aͤngſten ſelber / 
ließe er. laͤchlend mir bofdfeligften Worten / an 
ſich feine Froͤlichkeit verfpühren. —— ————— 
en darauf nachföfgenden 23: Weinmo⸗ 
nat machte, feinen Aufbruch ein Neuhauſer aus 
Böhmen Vater Tobias Kahn/von 38. Sahren/ 
‚wardon er. im der Socierät 21. mit 4. Gefübden 
‚gebunden als ein hurtiger / und unermüdefer 
Arbeiter hingebracht Gr mar verſtaͤndiget 
worden / einen mit Peſtuͤbel beläftigten hinter» 
laßenen Soldaten an einem Ohrt von allen vers 
faßen zuſeyn; weßwegen erden Dbern um 6% 
laubnus erfuchete, den derfaßenen zubefuchen 7 
zutroͤſten / und zum Aufbrud) in die CEwigkeit aus 
zuruͤſten / als deßen Heyl ei ihm mehr/ denn fein 
eigenesZeben angelegen feyn Tiefe. Er gienges 
tüde ihm beyyufi tröftete ihn: er hatte aber kaum 
die Haußſchwelle uͤbertretten / da nahme er wahr⸗ 
wie ſich Das gifftige Ubel ins Ingeweid⸗ einquar⸗ 
tiret hatte: ſoͤnderte ſich von anderer Beywoh⸗ 
nung ab / ließe keinen um von ihm bedienet zu⸗ 
werden / zu ſich / und hakte auf 8 Tage mit groß⸗ 
ſchmertzlichem Weh zuchun: "Er war ein mund 
derfam aufrichtiger Mann’ und fuͤrnemlich den 
armen Schulfnaben ſo wo bewogen /daßer ob 
feinen Liebibungen den Namen eines Waterg 
der Armen überfommen: anmeilen er fie durch 
zuſammen gebrachte Almefen auch in geringſten 
Sachen mi embfiger Liebe verſahe; vie jenes/ 
sg obs 








Die Sprietöt JEſu wEoropa- 
gedenken iſt. Es 
chter Sachen der S 
erung aufzuheben benoͤhtiget worden 
Genen Lager) obwol andere Feine i 
liche Beute aufbringen kunnten / fande deu⸗ 
noch ÿ Tobias haͤuffige den armen S 
ben dienliche : fintemal ev in großer "MA 
Gaͤnß⸗Federn zuſammen klaubete / welche er her⸗ 
nad) reichlich unter Die duͤrfftige Schuler aus⸗ 


itte war Rupertus Lauchner ein 
er bon 29. Fahren wardon er 5. den 
rt / welcher / wie zween 
dienung der weltlichen 


eſetzet hatten / alſo ſeße Urſach halber der Tod / a 


Societaͤt⸗dienſten gelieff 
Prieſter ihr Leben bey 
Nebenmenſchen drang 
Auswartung der mit P 
nen Einheimiſchen / a 
dann da dieſes Gi 
nerhalb der Stadt 
ins Collegium eingebrochen 
fe gefaͤllet / wurde er dem Ober 
Dienften beordertz 
bejahet / er wartefe 
‚fehrt darvon / und / 





Übel fo wol auſer als in, 
berumftreiffete / endlich guch 
y und erliche zu Bet⸗ 


„begehrete zuderen & 
"Bein Begehren wurde ihm 
ihnen auf und Fame unde 
‚nac) einer Weil geſchoͤ 
Derum ins Kollegium; 





m; ‚geftaltfam aber. das Ubel 
rgroͤßerte/ begabe erfi 
zuͤ vorigen Dienſtleiſtungen / und 
‚wartete ihnen embſig Tag und N 
nichts verabfaumend/ was ihnenz 

Nachdem fich die | 
alte Trauer-gruben entzogen/tbeils 
en vorigen Mühmaltungen unter 
fehritten / bliebe ihm das Ubel auf 
d müfte das Gifft⸗Bad austra⸗ 
zufeyn bemerket / er⸗ 
bfeiner Krankheit / 
emlich ob der Urſach feir 
daß / fo ihm fein Leben 


gen. Da er ſich vergifftet 
kreuͤete er ſich im H 
und Schmergen / fürn 
nes Hinfahls / wuͤn 
‚ferner gefriſtet wur 
gen Dienften wiedmen wo 
Tod befördert würde. , Mach 
vom gantzen Leben A 
reiß fertig ’ ſagete eine 
gifftloſe Krankheit vor un 
bey füßen Thränen feinen Geiſt 
Da ſich abermal 1649. zu | 
iche Krankheit erhoben / welche / ‚ob immer 
ortgeſetztem Schwedifchen Kriege / aus dem 
eich nie voͤlliglich kunnte abgewieſen werden / 
wurde Pater Samuel Richter / ein Schönberg 
in Mahren gebohren ı zu heldenmuͤtiger Lieb, 
bung untern erften gebraucht feiner Jahren im 
36. deren helffte er / denen mit vier Geluͤbden 


| ; durch die gifftige Seuͤche zu 
Hauß hingerafften Brüdern abgewartet / war 


bgeftattete Beicht zur Ab⸗ 
8 Patris gefabrliche/ doch 
d gabe voller Freuͤden 


beugezehletzder S 
fer ebdeßen zween 





gleichermaßen denen Answendigen durdige, 
' iR fat Durch ——— zu dienften. 
B y felbigen heiligen Liebne —507 r 
Fich zu täglichen Aufbruch durch alltagkith Wi. 
teholte Beicht einen jenen Tag fürden fi 
hyasend/ beyte Heil: Opffer7 brauchte et 
‚des Hochwuͤrdigſten zur Wegehrung / als 
‚reihm feinen Dinkeitt wunmmeht micht fe 
Bas ſchwarte Geipiver fo ihm undern 
ausgebrochen / richtete ihn innerhatb 2. Fa 
bin zanf den Weinmonat / wicht aufer DE 
fahr 7 ohme vorher einpfaugene Sacramenten 
binzufahren. ‚A Me 
Zu CEger erärieffe — ger ri 
en.2< 
de — u gebürtigen D.S 
opnfperger / welber vor 18. Sabre ’d 
dieröt fi) ergeben, und / alsrin GENE 
defffer / beym beften Alter den Kratter 
Hoßeres Alrer Drangefeget, au rag ak 
deßen eine theil voriges Jahr durch Berra 
Vie. Schmwerifye Waffen an fi gebrad 
























anspeplündert/ auf Diefes aber’ um } 
v EB Stänten yubemächeigen mit ſtuͤrmen zus 
‚gefeßet 7 meldete ſich die Peſt abermalün ‚und 
tiefe B. Augultinum Gerberum aus Laufkiß 98 
Bürtig/gewaltig.auf den 25. —— hy 
dach an ſich gebrachten 49- Inder Societaͤt aber 
Verbtachten28. Fahren. at im Eräfftigek 
Apoftotifcher Mitarbeiter/ als Der durch der 
ehene Fahre ſich ſchon viermal in Die 


Schang geftelletzum fünfften mal Br 





















geſaͤllet worden. - en 1 
| uf eben ſoſchen Streitplahn / wurde au 
wehahriges anfteheh und Demütiges, anftehe 
ausgeftellet Pater "Martinus. enedictus Au 
Mähren von Brumor; es kau ee anken 
embfig erroiefenen Liebleiftungen. Di 
2. Monaten, halffe dielen durch ichte Je 
cramenten zur gewuͤnſchten S ande! 
aber) duch gewißes heylſames Pulver⸗ 


voriger Gefundheit. Alermaßeni He — 
gebilliget worden vom Kampf lahn wi 
1 fie volic 

8 



































ebendet abzuziehen / als das, bel fi | 
berzogen/oder die Todtengräber, ihn ins gen⸗ 
ne Sichhauß gebracht hetten; deßhalber wei 
Sie Seuche durch den LBinter eine IB nzuruck 
gehalten / bey reiffem Sröhling a wiede 
1,649. ausgelaßen / betratte er abermal ne 
berlaßene Walſtatt / und bedienete durd)ge 
hend, feines Febeng ungeachtet / alle in gemein) 
bis er innerhalb eines Monate den ey. uchten 
Tod) den 25. Heumonat/ nach in derC u, 
bey 4. Gelübden hinterbrachten 30. Jabren an⸗ 
etreien. Diefen Mann machte ſeine höhere 
eigbeit berühmt / als der zweymal den Dreps 
‚jährigen Umkreiß Philoſophiſcher —— 











P. Meveutor Kaukar mit andern 19. 


durchgangen; und feinen Redrjüngern mir Ruff abwartete / um feinen zuberabſaumen / und ohne 


großer Gelehrheit borgangen; annebens ſich 
ſolcher geſtalt der Demut, und Hurtigkeit zuge⸗ 
horſamen anmaßend / daß obwol er überaus 
tauglich zur Regierung wie er als Rector deg 
EollegijdesH.Fgnatiizu DraganTag gegeben) 
dennoch vom Demutpfad nie ausgefegt. 
Diefem folgete auf gleichem Kampfplag 
P. Ehriftianus Blumſchein ein gebohrner Dra- 
ger den 20. Augſtmonat / ein gütiger fanfftmäti» 
ger/ und auch bey überläftigen sleichfam fort: 
wuͤhrigen Haupt⸗Schmertzen inimer froͤlicher 
Mann / deßen Geduld deito ſtaͤrker / je luſtiger 
und mit Gebete unterſetzter fie war. Inmaßen 
fein Betfleiß / wie man ſaget / fo groß gewefen 
ſeyn fol, DaßerErafft deßen indie Societaͤt ſei⸗ 
ne Unſchuld unberſehrt mit ſich gezogen. Zweh⸗ 
mal fande fein begehren / um ſich in Gefahr giff 
tiger Krankheiten auszuftellen / beyn Dbern kei⸗ 
nen Platz; nachdem ihms aber vergoͤnnet wor⸗ 
den / durchgienge er die drey Wochen / ſo lang ſei⸗ 
ne Geſundheit unberührt bliebe/die gantze Stadt; 
füchetedie Kranken in Häufern auf / und Fame 
gewöhnlich durch die Wahrheit der Binde 
Welchen ernachforfihete ) darhinter/ mo die der⸗ 
borgen zubleiben/ damit dag Hauß nicht füran, 
geſteckt gehalten wurde, verlangende Bettliege⸗ 
rige ſtecketen: welches vielen / die ſonſt ohne da> 
eramenten waͤren aufgangen erſprießlich gemes 
J 
Ziween Tag darauf ſetzete ihm nach der von 
Groß Glogau aus Nieder Schleſien gebürtige 
Melchior Reich ein zeitlicher Mitarbeiter von 
29. Jahren/ deren er 7. in der Societaͤt abge 
lebet. Diefer hatte ſich ſchon ehdeßen zu Bruͤn 
zu gleichem KrantensDienjt brauchen laßen; 
nachdem ihm abermai ſich auszuſtellen vergoͤn⸗ 
net worden / wartete er ſolchen Liebleiſtungen 


ſechs Wochen dermaßen embſig ab/daßfaft fein 


halber Leib mieSifft-gefehwer uͤberleget worden. 
Nach dem er ſich durch empfangene Sacramen⸗ 
ten zur Abreiß außgeruͤſtet / bate er/ daß man ihn 
aufs: tieffite einfcharren ſollte / auf daß / mittter 
Beil ſein eingegrabener dergeſtalt vergiffteter 
Coͤrper andern nicht ſchaͤdlich feyn möchte. 
Bleichmaͤßiges Ende nahme den 15. Herbft, 
Monat Pater Jacobus Lippar / aus der Laußnitz 
bon Witgenau/ feines debens 32. inder Speie, 
ftız. Jahry ein geiſtlicher Mithelffer. Sei— 
nen Seelen⸗durſt hat er bey unterfehiedenen 
Berfihickungen / fuͤrnemuch aber beym Kran⸗ 
Ten.dienft Elärer an Tag geleget anweilen da 
fine Rräfften zu ſolchem Dienftfaftzu ſchwach 
waren / er ibm weder Zeit sufchlaffen noch zueßen 
geltattetev weder leiblichen Nohtwendigkeiten 


v* * 
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ertheilte Sacramenten abziehen zulaßen. Ban 
er/ um feiner zuverfebonen erinnert wurde, 
antivorteteer: Gott iſt getreů. Zum Geſellen 
aber / wann er ausgienge / ſprache en : Lieber 
Bruder/ wir wollen auch gehen / um mit dem 
Nechſten zufferben/und ung durch keine Ge⸗ 
fahr / um der Seelen-beil zuwirken / abſchre⸗ 
chen laßen. Dannenhero, wo er fich immer 
hinwendete / wuͤnſchete ihmy aug zartem Bey⸗ 
leid / das Volk haͤufiges Geluͤck die Schwedi⸗ 
ſche Unkatoliſche / Klein Drag ſamt Königlicher 
Burg / auch nach gefchloßenem Fried annoch 
innhabende Soldaten dermunderten fich ob 
feinem Lieb,dienft überaus, frey bezeuͤgende / bey 
ſolchen Begebenheiten an ihren Wortg- Die⸗ 
nern nichts dergleichen zuſehen sufeyn. Und alſo 
gelangeten ſothane Helden-übungen zu klarer 
Ölauben-befanntnus /mweiche aus der Liebe er» 
kennet wird / wie nicht weniger ſie zubereden / deſ⸗ 
fen ſich anzumaßen. — 

In der Königlichen 7. Meilen von Nrag 
entferneten Stadt Leitmeritz/ ließe bey gleichmaͤf⸗ 
ſigen Liebleiſtungen den 24. Weinmonats fein 
Leben P. Martinus Kallausy ein geiftlicher Mits 
wirkerswelcher nachdem er ſich fürs gange Leben 
den Schulftaub bey Latein zulehrnen anfangene 
der Jugend aufzuklauben, angefragensund felbie 


gen ſchon 5. Jahr anfich gezogen hatte / ſich aber 


Die Gelegenheit die Pefthaffte subedienen inzwi⸗ 
ſchen ereignet / erguieffeer ſelbige und mafete 
fich deren unverdroßen an / unterfüchete Die 
Kranken/ in / durch Kriegs, Empörungen halb 
eingeriffenen und zerfallenen Häufern / wie auch 
in Kellern / und ſchaffete ihnen fo wol dem Leib» 
als der Seelen erfprießliche Mitter embfig bey / 
welches die Burgerſchafft mit ſolcher Hochſchaͤtz⸗ 
ung / und dankbaren Augen anſahe / daß ihn der 
Naht ih der Stadt Hahptkiechen) im Samh mis 
Kalch uͤberſchuͤttelen einerden ließe; obwol die 
unſrige darwider waren. 
Dieſen iſt zum Beſchluß beyzulegen P. Ca⸗ 
ſparus Hildebrand/oon Kamentz aus Schleſien / 
welcher zu Ollmuͤtz 1055. bey Rumſtreiffender 


Bicht Seuͤche / ſich zum Srankendienf gewied⸗ 


met / und darbey fein Leben gelafen feines Al⸗ 
ters am so. der Focietaͤt am 29. Jahr nachdem 
er vor feiner Endſchafft bey Aemtern eines mas 
ckeren Arbeiters/als Predigen/ Lieb⸗dienſtlei⸗ 
ſtungen / auch auſerhalb der Städten auf dem 
Land Seelen gewinn zuſammen ſuchend / ſeine 
Kraͤfften nicht ſparſam mit Ruhm / eine gute 
Neil angeleget. | | ' 
Ex Victimis Charitatis Alegamle, 


Ban 
_P. PAU- 
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P- Paulus Cyrianus Soc: lefu,Ungarus, gloriofa | 
morte inter charitatis' apud pefliferos officia fublat, 
Cili& 15 Octobr: A’ı6+6. »tat:32.preter alios 26 Socios \ 

_ eiusdem. charitatis impullu ad Amile oblegvium per 

\ Austria Provinciam,et gaortem oppetendam permotos.. 
P, PAULUS CYRIANUS. 
—— mit andern 29- r 
EWEvor ich mich dieſes Manns eiender Mühtvaltung zu Wienn umeeney 1633. 
— Verrichtungen anzuziehen unternehme / zu Lintz einer / darauf folgendes Jahr abermal 
So wilich ehdeßen kuͤrtzlich beyführen / was zu Wienn 4. zu Gratz 8. zu Paſſau einer auf⸗ 
die Defterreichifche Provins , wargu er geho gangen. 1638. endete feinen Lebens⸗ lauff su 
gete> bey unterfchiedenen Peſt⸗Gelegenheiten Berlin in Brandeburg/ mo der Churfuͤrſt feie 


bey dermaßen fürtrefflichern Lieb⸗dienſt gewir⸗ 
ket / und was für Männer fie darbey eingebuͤßt; 
waraus abzufaßen feyn wird / mas don deren 
deiligen Wandel zuhalten von welchen vie 
fparfame Federn dermaßen wenig zu Papier ge, 
brachts dag deren Tugenden / kaum beruͤhret / 
und oͤber ihre Namen Cwelchenach Jahr⸗Ord⸗ 
nung Alegambe vorſtellet) der Nachwelt nichts 
uͤbermacht worden. ' 
Seind alfo auf das 1625. Jahr bey folcher 























nen Sig hat/ P. Michael Wetſchauer ein ðtey⸗ 
ermarker von Srontleit ; diefen hatte Graf 
Schwartzenburg (deßen obwol katoliſchen Her⸗ 
gene fich der Ehurfürft zu feinen Raͤhten ges 
brauchte / und ihn vor andern mit Gnaden an⸗ 
ſahe) um feiner fich zu heiligen Priefterlichen 
Berrichtungen zubedienen / aus Defterreich 
nach mit fich gezogen; almver auch die alte im 
Brandenburg erfofchene Gottſeligkeit / fo noch 
etliche Funken darvon hbrig waren / aufs neuͤe 
ans 
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2 Die Sorietät JEſu in Eoropa: 


Fanden abloͤſche / und unftenfflich mache. War⸗ 
ausdann entſtunde / daß ſie des Paters auch bey 
zuſerſter Lebens · Gefahr nieht begehreten / und 
ſich der Ausruͤſtung zum wolſterben nichts ach⸗ 
teten. Als dieſen Irrthum der Pater wahrge⸗ 
hommen / bemuͤhete er ſich ſothanen Fehler fo wol 
durch offentlich gethane Anmahnungen / als 
durch geheime Unterhandlungen aus ihrem Sinn, 


auszurotten; bittend/fie wollten ſeinetwegen ih⸗ 


nen kein Bedenken machen; ſondern fich feiner, 
als eĩnes aus den ihrigen/ Tag und Macht frey zu 
dienften gebrauchen / als der um nicht8/ als ihres 
Heyls wegen / ohne Erwartung einiger Beſol⸗ 
dung / das Leben fuͤr ſie darzugeben / dahin kom⸗ 
men waͤre. Aunebens unterwieſe er fie kraͤff⸗ 


tig / wie ſelbiger Wahn doppelten Schaden mit 


fich braͤchte und weil er dennoch nach allem ſel⸗ 


ten zun Kranken beruffen wurde / wagete er ſich 


unbegehrter in die Haͤuſer hinein / ſuchete die zu 
Bette geſtuͤrzte auf 7 durchſtrieche Tag: und 
Nacht Bergund Thal / und forſchete ausgehun⸗ 
gert/ oder mit ſchlechter Nahrung wenig bekraͤff⸗ 
tigty über fein Vermoͤgen nach / wo ein mit Peſt 


belegter aufzubringen wäre. Wann er aber der⸗ 


gleichen einen angetroffen / frolockete er fuͤr Freuͤ⸗ 
den) und: ſchiene bey. fo klaͤglicher Begeben⸗ 
heit luſtiger zuſeyn / als wann ihms wol gienge. 
Durch. ſotbane Apoſtoliſche Muͤhwaltungen 
brachte er zuwegen / daß ſelbige forchtſame Leute 
von ihm gemach andere Gedanken machten / und 
feine ungemeine ehdeßen verachtete Tugend / mit 
Ruhm heraus ſtrichen; dann fie ihm nunmehr. 
freygebiger Speiß beyſchaffeten / und ließe ſich 
anfehen / daß fuͤrohin mehr Frucht zuhoffen waͤ⸗ 
se; der Peſi⸗Gifft aber nahme ihn / auf den 8. 
Weinmonat eins warauf ſich am linken Schen» 
kel ein tödliches Geſchwer fehen ließe / und ihn 
bald darauf zum größeren Hauffen hinrieſſe. 
Der Vater aber übertruge das daraus herruͤh⸗ 
rende Wehthun mitfo mannlicher Duldmuͤtig⸗ 
keit / daß er weder achtzete / noch ſeüfftzete / ja des 
ð chmertzens geringſte Merkzeichen an ſich nieht 
verführen: ließe. Da er aber / ſeines darfuͤr 
haltens / ſich feine Kruͤfften erholet zuhaben / und 
fich dardurch groͤßeres Elend zuͤbertragen ſtark 
genug zuſeyn erachtete / wurde er hiedurch be⸗ 
hertzter / und verpflichtete ſich / durch ein GOtt 
gethanes Gelübde / daß / ſo dem ſeinigen die Ds 
bern ihren Willen beyfuͤgen wurden / er ſeine ihm 
ruckſtaͤndige Lebens⸗Jahr / untern Tuͤrken her⸗ 
umwanderend / anlegen wollte. Es ließe aber 
ihm Gott eine andere Anſtalt beliebig ſeyn / all⸗ 
dieweil bey ſolchen gottſeligen Verlangen‘ nach 


7. Tage uͤberſtandenen Schmertzen / er den 15. 


Weinmonat im HErren ſanfft entfehlieffe- 
Nachdem 1654. die Gifft⸗ſeuͤche uu Wienn 
abermal eingebrochen / bejaheten die Obern auf 


vielfaͤltiges erſuchen / dem annoch in Probjahren 
begrieffe nem Stephano Modrevich / einem Tu⸗ 
gendreichen Juͤngling / den toͤdlich kranken auf⸗ 
und.auszumwarten; maßen ers aber nicht fangsi 
und ihm der Tod bald den garaus machte⸗ wur⸗ 
dezu ebenmoͤßiger Dienſtleiſtung einem Prie⸗ 
ſter / als ein Begleitsman Joannes Lechner ein 
zeitlicher Mitwirker beygeſellet / der ı wie erben 
dieſem ein großmuͤtiger Soldat geweſen war / 
wiche von feinem Kampff-pla& nicht / bis er auf) 
den Chorfreytag / welcher das Jahr auf den 3. 
April fiele / vom Tod gefalet wurde. Diefer. 
jtammete von adelichen Geblüte her und-hatte,, 
duech feine geleiftete Soldaten⸗dienſte fehon Die, 
Sahne ergrieffen/ mare auch unfehlbar noch hoͤ⸗ 
her hinauf geruckt / ſo er nicht von zweyen Faͤhn⸗ 
leinen /welche der heilige Ignatius vorbildet / das 
feinige mit dem Kreuͤtz⸗Fahn Ehrifti verwechfelt 
hette / um fich felbiger theilhafftig zumachen/mele 
che die Heil: Therefia im Himelunfrige in Häns 
den führengefeben. Er hatte chin der Socie⸗ 
tätmitfolchen Tugendenzund mannlisper Gott⸗ 


fi, feligfeit bewehrt gemacht / daß ihm die Obern 


auch die ſchwerſten Verrichtungen ſicher auf⸗ 
buͤrden kunnten. In Brandeburg verhielte er 
ſich / mit WBelt,Kteidern uͤberhuͤllet / ſolcher gen 
ſtalt / daß er alles behertzt / und wol ⸗ verſtaͤn⸗ 
dig ausgewirket und annebens an. aufere 
baufihem Wandel feinen Schaden gelte 
ten. Da er von Loiben naher Wienn zum 
Peſt⸗dienſt beruffen wurde /nahme er aufer ei⸗ 
nem Bild U.2.Sr. nichts mit ſich / um bey Tods⸗ 
gefahr von ihrgetröftet zuwerden. % 
Allermaßen ſich aber das Gifft.Uibel ing 
darauf nachfommende Jahr hinaus gezogen⸗ 
bliebe abermal auf gleicher WBatlftatt ein Obſie⸗ 
ger 11. Brachmonat P- Ignatius Jociſcus von 
Severin aus Pohlen / nachdem er 47- gelebet / 
undin der docietät 23. Jahr meiſten theils beyn 
Rechſten mit erwieſenen Liebfeiftungeny und uͤ⸗ 
berkommenen Ruhm der Heiligkeit / arbeitſam 
zugebracht. Eine oder zwo Stunden / ehe ſich 
andere von der Rachtruh erhuden / lage er in der 
Kirchen vor dem hochwuͤrdigſten Sacrament 
dern Gebete ob: im Zimmer wurde er fait allen 
weil auf feinen Knien liegend —— y⸗ 
mai hat er ſich auf den klaͤglichen Kampff Dia 
zumagen begehret / und zweymal die toͤdlich zu 
Bette geſtuͤrhzte / beydes mal durch mehr Donate 
ſiebreich bediener/als hätte er mit dem Tod ein 
ne Verbindnus getroffen; welchem er dennoch 
endlich Durch ihm angehauchtes gifftiges Aht⸗ 
meny weichen muftes wurde nach feinem Hintritt 
von allen mit einhelliger Stime für einen Heili⸗ 
gen Mann ausgeruffet / den auch manche / auß 
fonderbarer, Hochſchaͤtzüg / als ihren Fuͤrſprecher 
bey GOTT in Ehren halten. Warlich 30 
| au 








se 


 dihen ſpaß 
bald jenes 


Pp.Ficieunsg Warstnehkmus, 

Sauß maͤßet es nechſt GOtt und feiner wehrte, 

en Muter ſeiner Fuͤrbitt zu / daß ſelbiges unver, 

hrt geblieben; ſintemal nicht ein eintziger aus 

den uͤnſrigen / ſo ihn ſchon mit dem Gifft⸗Ubel 

belegten / zu Hauß bedienet / von gleichmaͤßiger 
Krankheit iſt beruͤhret worden. 





— 


Ihm ſetzete im Herbſtmonat / bey ebenmaͤſ⸗ 


ſiger Liebleiſtung zu Comorren in Ungarn nach 
Matthaͤus Wernpacher ein zeitlicher Mitarbei⸗ 
ter; Zu Kaſchau aber den 24. Weinmona P. 
Thomas Vulpianus ein Mährländer. 

Ex Victimis Charitatis Al gambe. 


P. FRANCISUS WALSINGHAMUS 


EN Se Engelländifcher bottmaͤſß⸗ 
8 7 figet undergebene Landschaft North⸗ 
* umbria / gabe den von unkatoliſchen 
Ellern gebohrenen P. Walſinghamum ang 
gglicht / in deren ihm von Eindlichen Jahren 


- eingeflößtem Irrthum er zu Londen / in den Pau⸗ 


Iinifchen Schulen befeftiget worden welchen er 
durch Beywohnung unkatoliſcher Lehre in Cal, 
binifiben Kirchen / und fortwährigem leſen de» 


Een Büchern alſo geheget/ daß er auch den 


MWorts-dienern beygezehlet/ Durch den Caivini⸗ 
ſchen Biſchoff von Eli mitdem Diaconat⸗Or⸗ 
den beleget / und ein ſeines Glaubens fuͤrnehmer 
Eyferer worden. Da er aber einem im Srr- 
hum mankenden Freund /um ihn darum zubes 


feſtigen / ein keheriſches Buch zulefen anaetras 


gen) nahme der Freund das ihm überreichte 
uch zwar any aber mit folcher Bedingnus/ daß 
ranciſcus ein anderes / welches er ihm dargabe/ 
gleicher maßen durchblättern follte. Diefes 
Aber enthielte die rider jiveen Calviniſche 
ets⸗diener / Charcum und Hanmerum von 
Perſonio / um den Campianum zuverfechten / 
ausgefertigte Schutz⸗Schrifft ; welche Fran⸗ 
eifeus anfangs gleichfam fehergweiß annalıme/ 
aber mit voͤlligem Entſchluß / von feiner Irrleh⸗ 


- #enie einigen nagelbreit abzufihreitten ; den» 
noch fihauete er zuweilen oben hin darein um 
Baus der Bapiiten Srethumm ) iwieer mieitietey 


umachen / durchſahe alſo jest dieſes / 
Hat geſtaltſam er aber alenthälben 


u Schimpff und ſhandlich⸗ Thaten / und von 


tes Gelichters ſchmaͤhliche Kehren traffe/ wie 

ige Perſonius mit ihren eigenen Farben auf⸗ 
gerragen hatte; ſchmieße er ſeid iges mit Unmut 
von ſich truge darob einen Verdruß / als ob lu⸗ 
Enhafften/ und truͤgerey⸗vollen Blaͤttern 
wvar aber Dennoch deren darauf herftößenden 
Sewihens / angſt fich zuentfehitten nicht maͤch⸗ 
fg : allermaßen ihm dieſes allzeit im Sinn la⸗ 
KR: ie waͤre es/ wann von Perſonio vorge⸗ 
Brachte Lehren wahr waͤren? da eralfo jegt ſich 
darinnen nur oben hin erſahe / bald / daßer dar⸗ 
ein geſehen / ſichs reiten ließe / jetzt hinein guͤckete / 
Bald wiederum von ſich wurffey tallere in feis 
Hei Sinn Hiel zweiffelhafftes Bedenken auf/ 
warob er entruͤſtet wider fich ſelber mit Scham⸗ 


hafftigkeit zuͤrnete / daß er ein in wenigen Blaͤt⸗ 
tern beſtehendes Buͤchlein / zuwiderlegen ſieh un⸗ 
maͤchtig zuſeyn befände. Weßwegen er / um 
ſich ſeiner ihm uͤberlaͤſtige Sinns Verwirrung 
einſtreuͤenden Zweiffein zuentbuͤrden/ Gelegens 
heit ſuchete / mit gelehrten Männern Unterreduns 
gen zuhegen / und feine Zmeiffel/ als ungefehr 
ihm beyfallende Gedanken zuuntermengen; ale 
lermaßen er aber von ihnen nichts denn grund» 
loſe AusfluchtBeantwortungen zuruck nahmes 
dunkte ihn ſeine Unruhe untraͤglich reiſete eil⸗ 
fertig nacher Londen / um ſich allda in wol, und 
haͤuffig beſetzten Bücher, Saalen und Grund— 
fhrifften zuerſehen waraus Perſomus ſeine 
Beweißthuͤmer hergenommen; befande aber 
alles der Wahrheit gemäß und aufrichtig ge⸗ 
geben zufeyn. Darob erſtaunete / und wanfere 
er / unwißend / wo er bey dergleichen aufſtoßen⸗ 
den Zweiffels⸗ wellen anländen follte; bey for 
thanem Vernunfft⸗ſtreit / Fame ihm zu Gedane 
ken / kein rechtmäßigeres Mittel obhanden zu⸗ 
ſeyn / als beyn Oberhaupt der Engelländifchen 
Kirchen / wie bey einem Nichter/ und der Glau⸗ 
bens⸗ſtrittigkeiten Eroͤrterer/ feiner Zweiffeln 
Aufloͤſung einzuholen: Dann / dachte er/wie 


hetten ſich die Koͤnigen / Henricus / Eliſabetha / 


und Jacobus des Ober.amts und Vorzugs der 
Kirchen (. wie er folches, felber. auch. zwey oder 
drey mal mit einem Schmurbetetirer hatte) an⸗ 
maßen daͤrffen / ſo ſie bey entſtehenden Giau 
dens ſtrittigkeiten von in Stoeiffenitetfetiden 7 
um Mittel nicht koͤnnten erſuchet werden? Stel 
fete alſo tin Bittſchrifft Yalwo er eins Gewiſ⸗ 
ſens angſt ſamt deren Uefprung kuͤrun d dor Au⸗ 


sen legete / und zumal des Perſonij Buͤchlein in, 


3098 7 welche er dein zut Kirchen fahren den Ads 
nig uͤberreichete. Der König wieſe ihn zum 
damals bey Hof fich befindenden After, Ersbi, 
fehoff von Eandelberg / der Franciftoeinien war 
ckern Lebiten lafe/ und ihn feiner Kuͤhnheit hal⸗ 
ber mit ſcharffen Worten anfuhre/ daß er fich 
ſolcher nie geſehenen Vermeßenheit unterneh⸗ 
men/und über dieſes der Perſonij vom König 
laͤngſt als verletzter Könfaicher Maheſtaͤt ber 
ſchuldigte / und verworffene Buͤchlein hette an⸗ 
ziehen daͤrffen / welches ſHon don fü vielen märe 
widerleget worden. Wer dieſes — / 
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berſetzete — ae ſey / dieſes ach⸗ für eine hartnaͤckige unleidliche Verwegenheit 
teich nicht; meine Frage gehet auf die das aufnahme / bedrohete er ihn mit Gefaͤngnus 
einnen enthaltene Mahrheit / deßen Eroͤr⸗ Ketten und Banden; deßen Hofleuͤte aber la⸗ 
terung fonder Zweiffel / beym Haupt unſerer genihm in Ohren / ſothane Verwirrungen bey⸗ 
Kirchen zuerſuchen wär. Iſt aber beſagtes zulegen / und feine Meinung dem Vaterland 
Büchlein ebedeßen beantwortet? Dieſe de, beyyufügen/ maßen er folcher Geſtalt ſo vol dee 
antwortang verlange ich zuſehen / um mich Biſchoffs / als des Königs Gunſt an ſich bein 
zuberubigen. Du follft vergnüget werden) gen wurde. Allermaßen aber Franciſcus nicht 
verſprache ihm der Candelberger / und uͤberga- Menſchen ⸗ ſondern Gottes Snadezufinden.pene 
be ihn feinen Eaplan Covelio/ auf folgenden langete / und gar zu klar ſahe / dah⸗ um ſeiner 
Tag zuunterweiſen. Anweilen aber ſich dieſer wißens⸗Krankheit ſich zuenthrechen / beyn Cal⸗ 
nicht darein zufinden / und vielweniger auszumin, vienern keine Artzney aufzubringen / begabe 

de wuſie / wird er zu andern Radelfůhrern des Ke⸗ ſich voͤlliglich aufs Bucher leſen / um zuſehen / wie 
herthums angewieſen/ und hoch verpflichtet von Die Katoliſche und Unkatoliſche über. eins Bü 
Thoma Bel einem von Katolifchen abgemwiches men’ oder gegen einander zu geld lägen. Hier⸗ 
nem Prieſter / zwey befehriebene Bücher zulefen. uͤber zoge er eticheRatolifche mit Gelehrheit rei⸗ 
Sintemal aber aus deren Ableſung ſich ſeine cher und reiffer derſehene Maͤnner zu Naht / und 
Gewißens⸗augſt uͤberlaͤſtiger vergroͤßerte / und maßete ſich der. Katoliſchen erkannten Wahr⸗ 
der Ketzeriſche Biſchoff ſolche Verwirrungen heit mit großem Eyfer an. Um ſich A Biel. 
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P. Francıscus 


ründficher juerfündigen/ und von der lau, 
— Wahrheit unverfaͤlſcht in ſich 
einzuleiten / entſchloße er ſich aus Engelland gen 
Nom zuerheben / warzu ihm etlich / damals aus 
dem Reich verwieſene / katoliſche Prieſter fügri, 
che Gelegenheit an Die Hand gaben/ mit wel, 
chen er / als einfreywillig ins Elend abgemwiche, 
ner /alles was er zeitlich suhoffen/ und zugeivar, 
sen hatte / hindann ſtellend twie einer aus ihnen 
u Schiff fratte. 
s en erden Niederländifchen Boden 
betretten Pame ihm Ru ntſchafft bey / daß Perſo⸗ 
nius zu Nom im Engellaͤndiſchen Eollegio des 


ectors ſtelle bekleidete ; weßwegen allein er 


ſich begierig unverweilt dahin erhube / alwwo er 


allen feinen Fleiß der Ableſung göttlicher Schriff, 
ten /meijtens aber von Glaubens Strittigkeiten 


unterbandienden Büchern/ dieZeit abzinfete / 
mit Derlangen/ daß gleich wie er fich des-Eatolis 
fihen Glaubens eyfrig angemaßer/ und felbigen 
andern einzupflansen tauglicher wurde, ſich 
der Focietaͤt beyzugeſellen. Tratte alſo 1609. da⸗ 
mals von 37. Jahren feine Probjahre an. War, 
auf ihn die Obern in Engelland abfertigten / 
er aber mit dreyen feyerlichen Geluͤbden belegt, 
arbeitete im felbigen mit hauffigen Beſchwer⸗ 
nuß-dörnern verfteauchten Weinberg 32.%ahr/ 
wie mit ungemeinem Eyfer/ alfo mitreichgefam, 
leter Srucht/und von fich gegebenem allerhand 
QTugendglang. Seiner Bekehrung durch die 
Buchdruckerey, Preße gezogener und unters 
Volk gebrachter Berlauffswelchener: Vnter 


ſuchung vonden Glauben betreffenden Sa. ch 


chen eingeſchrieben / iſt vielen uͤberaus wor be⸗ 
fommen/ welche krafft feiner aufrichtigen Erzeh, 
fung fich den Fatolifchen beygefüger; allermaf- 
en fie alda zugleich die argliftige Berrügerey 

eren Ketzern / welche fie aufalle Weiß zubeſchoͤ⸗ 


nen befließen / dennoch zubehaupten nicht maͤch 
tig ſeynd / und annebens die klare von Apoſtein 


Dis zu unferen Zeiten fortgepflanste Grund 


Jahrheiten mit Eräfftigem Beweißthum vor 
u: 3% 
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en). Anziehung deren Thaten/ 
RA welche andere bey Peſtdienſt dem Re⸗ 
AS benmenſchen zu Lieb ausgewirket / wirds 
Jofrentlich niemand übel aufnehmen / noch mich 
iniger Hinlaͤßigkeit begiichtigen , wann ich / wo 
deren eine größere Zahl zufammenftoßr , nur ih⸗ 
re Namen beytragen / zuweilen aber auch diefer 
ngemeldet / deren blofe Zahl beyſtellen werde. 
Der sulieb des Nechſten übertragene Tod / iſt 
tin dermaßen Eufer,und Apoftolifcher Vollfom, 
Evropaiſche Societaͤt. 
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Augen hatten. Im übrigen giengeer alleweil 
lieber mit ringſchaͤtigeren Menſchen um, und 
hatte beßeres Vergnügen bey deren ſchlechten 
Unterhaltung und Bewirtung. Weßwegen er 
ſich meiſten theils auch mit der Fugend/ bey Un⸗ 
terweifung in Ehriftlichen Glauben befchäfftigs 
fe. Mit deren Eltern aber/und betagten Leuͤten/ 
führeteer alleweil etivas von Gott und gottlie 
then Geheimnußen ins Geſpraͤche ein, welche 
er / ſintemal wenig Briefter bey ihnen aufjubrin, 
gen waren/ die Weiß vollkommene Reaͤe bb be, 
gangenen Mißhandlungen zuerwecken deutlich 
bortruge; und lehrete fie, wie man fich bey allen 
Begebenheiten feuriger Schuß-Gebetlein an, 
maßen und darinnen üben follte. Indeßen war 
er niemals ficher, von Aufpaßern ergrieffen > 
und beyn Richtern verrahten zumerden, Sa es 


[4 


wurde plöglich von Haſchern folcher weiß übers 


fallen / daß / fo ihn GOTT ihren Klauen durch 


Wunderthat nieht entzogen hetteyer felbigen ſich 
zuentziehen nicht mächtig geweſen wäre. Ag 
ihn einft im Hauß / wo er fich unterhielte, unver⸗ 
ſehens die Ausſpeher um ihn zur Gefangenſchafft 
hinzureißen überrumpelt; haben fie feiner den, 
noch nicht wahrgenommen; obwoi er damals 
im Zimmer vor dem Altärlein Eniend betete,und 
ſich GOtt zum Brandopffer übermachete ʒ wel⸗ 
ches die Katoliſche eine handgreiflige Wunder, 
that zuſeyn erachteten / und hielten ihn deßwegen 


fuͤr einen heiligen Gottgeliebten Mann. Ges 


ftaltfam er von überaus fanffimätigen Sitten > 
undergallter einfältiger Tauben,art/und göttlis 
er Ehre. Beförderung hoͤchſt begierig wary 
und don andern Mühmaltungen befreyte Zeiten 


mit Beten hinterlegete. Schluͤßlich beruffere 


ihn der himmliche Haufhalter ſchon mit mehe 


als fiebengig Fahren beläftigten aus dem Mein, 

berg/ um ihn mit dem Groſthen des eivigen Leo 

bens zubelohnen / den 1.Heimsnar 1647. | 
Ex Anglia Mori, Bartholi ,& Bibliotheca: 


Alegambe, 
RER 


menheit volles Werk / daß dieſes allein zu Er⸗ 
meifung gottfeligen Lebens und hoher Tugen» 
den Fuͤrtrefflichkeit genug iſt; fintemat Fein 
Weltfreind feinkeben ohne Belohnung dranfe, 
tzet als etwann für einen. Befreindten und 
Blutsverwandten; und iſt alſo genugſame Ur⸗ 
ſach / deren keinen von diefem Buch und Zahl gus⸗ 
zuſchluͤßen. Geſtaltſam ich aber deren Wirs 
kungen nicht befehrieben finde und ihr Wandel 
von andern ausgewirkten Thaten gleichjkändig 
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bloß ihren Hinteitt bey / waraus ein rechtmäßte varro / mit eben fo vielen zut Geſellſchafft heyge⸗ 
ges — ihrem vorher verbrachtem Leben fuͤgten Brüdern, ZU Alicans aber V Hieroa 
abzufaßen feyn wird.  WBarbey ieh die Anfeis numus Simony D- Petrus Rios / und Krancie 
tung des Ronmſchen Biutzeugen⸗KRegiſters be, dus Martin ein zeitlicher Mitarbeiter, das 
obachte/ welches auf den 28. Hornung vieler Jahr aber hat bey gleichmäßigen Lieb»dienfte 
Prieftern und Diaconen / die iht Leben beym deren noch biel mehr hingerichtet. Aus welchen 
Dert-dienft dran gefeget J ohne Beyfügung eines der erſte Pater Sancius de Mendoza den legte 


dem deſer Verdruß aufbuͤrden möchte, fteleih: Andreas de Galnaterra , A 
IE 


nifche mit Frankreich grängende Landfehafften der Mastgraffende Niego ; tratte 162 
das — a tie darbey 1623. Societaͤt / und verpflichtete ſich ſtracks na 
aus jenen / fo ſich zum Peft-dienft hefdenmütig brachter Probzeit mit 3. feyerlichen Set 
gewaget u Perpinian drey Mitarbeiter aufgan⸗ Sein hellfebeinendes &tammbauß bat 
geny Petrus äSandto Perro, Joannes Camps / Strahlen fiiner Demut durchs gantze Lebe 
und Petrus Pelaez. Zu Balentia P. Franciſ⸗ Elärer beleůchtet / indem er ſich fuͤrs erſte durch 
eus Earboneũ/ mit 9. Brüdern / welche die bl, mehr Jahrzeiten bey Unterweiſung der jungen 
fe Anruͤhrung der vergifften Leibern bald unver⸗ Schul Knaben unterhalten; nachdem er fich 
imittelt bingerifen. Darauf folgendes Jahr ber zum Seelen,dienft gewidmet / fande er 


€ 


bliebe zu Murcia P. Franeiſcus de Orozco / P. vor eröffneten Kirchen in einem den siofalierg 





P. Joannts Avsına 
und Handarbeitern gelegenerem Beichtſtuhl 
ein; laſe gen Mittag darauf Meß/ war ob den 
Armen. und Elenden beygetragenem Allmofen 
Inder Ftadt allbekannt / den Freytag verbrach⸗ 
te er bey Gefangenen im Kerker um welche /zu 


€ 


terem Gebrauch des Himmel-brodg beaietis 
ger und hungriger zumachen er durch die gantze 
Stadt zuſammen gebrachte leiblich⸗ Almoſen 
beytruge / ihnen ſelber kochete/ und unter ſie 
mehr Dann mit muͤterlicher Wolneigung auss 
Pendete. Apoftolifchen Herummwandern, maß: 
fen felbiges ohne Abtrag des guten Mamens uͤ⸗ 
berlaͤſtiger und arbeitſamer / war er gaͤntzlich er⸗ 
geben; bedienete auch in Kriegs, Schieffen uns 
der Joanne Auftriaco-die dürfftige Soldaten. 
Endlich / da zu Bades durch die Peſt das Volk 
häufig hinfiele / beſchloße er fein Leben ruͤhmlich 
unter den ſterbenden. Nach wenigen Tagen: 
feiner Hinfahrt erfihiene er feinem bey Apofto« 
lifchen Verrichtungen allzeit trehem und lieb», 
fien Mitarbeiter, gleichfam frolockend und ihn, 
zur Beywohnung im ewigen Leben einladend; 
von dem ich gleich melden wii. | 
Pater Joannes Avellaneda ein Engellän- 
der von Londen / hat den Ber-namen Avellaneda 
bon der Haſelnuß (wie ſein Vaͤterlicher Zuna⸗ 
men Haslot zuverſtehen gibt) in Spanien über-. 
fommen. Obwol er auch / um in Engelland un⸗ 
derrahfen zubleiben / ſich Thomam Bebritius 
benamſet. Seine Katolifche Eltern verſchicke⸗ 
ten ihn ins Adeliche Engellaͤndiſche Seminari⸗ 
um nacher Sanct Omern zur Schule allmo er 
ſich / durch ſeinen faͤhigen is der Griechiſchen 
"und Latainiſchen Sprach / alsdann der Philoſo⸗ 
phiſchen und Theologiſchen Weißheit wol er⸗ 
kuͤndiget; nach abgeitattetem dritten Probjahr 
aber wurde er nacher Gades beordert/ allıvo er 
feine ausgemachte Tugenden ſtattlich an Tag 
gegeben, In Engelland/ fo jemals wurde zu 
felbiger Zeit alles mit blutigen Waffen und 
Verwirrungen abgehandelt: Seine im katoli⸗ 
Ken Glauben ſtandhaffte Eltern, Vater und 
Muter / aus dem Reich verwieſen / und hatten/ 
um mit dem Ketzer⸗gifft nicht angeblafen zuwer⸗ 
den / das Vaterland ins Elend /dag Reben in 
Todtenſtand verändert. Seiner Muter Bru⸗ 
Der ein Prieſter von unſerer Societät / war zu 
Londen wegen fortpflangung des Glaubens am 
Balgen hingerichtet worden; wardurch er his 
g angemutet wurde/ auch was gleichmäfiges 
wuiwagen; weßtvegen er ſich auf ftandhafftige 
Tugenden / als zu foldyem Streit nohtwendige 
Waffen / deren er fich einft in Engelland wider 
Die Ketzerey bedienen Fönnte, mit allem Steiß 
begabe. Zu Hauß war nichts denn Gottſelig⸗ 
keit / und ſcham haffte eingezogenheit zuverſpuͤhrẽ / 
Als der / wann ihm ein Weib begegnete / oder 
under die Augen Fame /Daroberröhtete. Dans 
Evropäifche Socierär. 
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nenbero obwol er zugehorfamen allezeit hurtig 
und fertig war / aud) wann ihm zu zeitlichen Der, 
riechtung aufgenomener Aemter / oder eines Bru, 


ders Stelle znvertretten / und mit Prieſtern auszu⸗ 


gehe anbefohlen wurde; deñoch / wañs auf Weis 
ber wohnungen zubeſuchen angeſehen war / rege⸗ 
te ſich in feinen Gemuͤte ein geſchaͤmiger Wider⸗ 
willen / und wanns ſeyn kunnte/ entſchuldigte er 


ſich / um feine Reinigkeit auch mit Behuff des Ge. 


horſams unverſehrt zubehaupten, ðein Vermoͤ⸗ 
genwar/nichts haben / auch nichts nohtwen diges 
zulaßen / es wurde ihm dañ durch der Obern Haͤn⸗ 


e 


de übergeben/oderZulaßüg geftattet. Unglaublie 
che Freuͤde hattserdarob smwaiter ſahe / krafft feir 
nes Beythuns / einen GOtt gewunnen zuſeynm5 
wie ſichs mit einer aus Indien zuruckkommen 
den Engelländerin.( die allein von ihm in katoli— 
ſchen Glauben kunnte unterwiefen werden) zu⸗ 
getragen; welche er auch der katoliſchen Gemein⸗ 
ſchafft zugeeignet; wie auch bey einem andern 
nunmehr in legten Kawpff ftehenden C den zube, 


ſuchen / en unberuffen, fich innerfich ſcharff ange. 


fporner zufeyn befunden )abzumerfen geweſen; 
ſintemal der Bettliegerige dieſe Heimſuchung 
dermaßen hochgeachtet / daß er an ihm bey aͤuſer⸗ 
ſter Noht einen vom Himmel zugefchickten En— 
gel zuſeyn erkennet. Was er von der Zeit er⸗ 
uͤbrigte/dieſes alles berzehrete er im Beichtſtuhl / 
warein / wie ihrer mehr bezeuͤgeten / ſich gleich ſam 


gewaltthaͤtig gezogen zuſeyn befanden / um ihm 
ihre Mißhandlungen zu entdecken. Wann er: 


dem Gebete abwartete / war au ſeinem Mund / 
und gangem Angeſicht nichts denn ein herfuͤr 


ſcheinender Andacht ⸗glantz zuſehen/ daß die Aus 


wendige feine Meß anzuhoͤren/ die Cinheimiſche 
ihm die Litaney vorbetenden/ die Prieſterliche 


Tagʒeiten umwechslend abſtattenden / aMmuhs— 


ren verlangeten / um von ſeiner Stime Andacht 


anfich zubringen. Aber weit koͤſtlicher war der 


Tod / den er zu Londen am Gaͤlgen zuhoffen 


batte/ welcher ihn / als ein Verweſer des Hen⸗ 


kers hingerichtet. Bey zu Gades herumſtreif⸗ 


fender Peſt / kame der Biſchoff ſamt dem Fladt⸗ 


halter ins Collegium um fuͤr die Sterbendenohte 


wendigen Beyſtand⸗ und Huf Männer aufzu⸗ 


bringen; es nahme fie aber hoch wunder) alle 


mit dergeftalt hikigem Eyfer angefeuert zuſeyn/⸗ 


daß keiner ausgenommen alle und jede fußfaͤllig 
ſich zu aͤuſerſter Lebens: gefahr anerbaten; weß 
wegen die Wahl dem Rector heimgeſtellet wer⸗ 
denmufte: Der erſte war mit P. Sancio Jo⸗ 
annes / auf den des Rectors Loß fieley dieſer ber 


urlaubete ſich mit den Einheimiſchen unverweilt / 


erwiſchete ſamt einem von Gewißens⸗Sachen 
handlenden / ſein Prieſterlichs Gebetbuch / eile⸗ 
te zur Porten / und von dannen unverweilt auf 
den Rennplatz der Liebe gerad zu. Durch we⸗ 
nige Taͤge welche er ſich auf dieſem Lieb-plahn 
Mmm mm 2 was 
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wacker getummlet / grieffe er mit allen Kraͤfften 
an / was ihm fein Eyfer / die Wichtigkeit der 


Beſchwerden / Die Lieb Gottes und des Nechſten 
emgabe. "Bey ſothanen Gefahren taurete dan, 


cing eine Weil mit ihm; nachdem aber dieſer 


hingeraffet war / beſtimmete er aufs Feſt Unſer 
2:Sr. Reinigung eine mit voͤlligem Ablaß befrey⸗ 


ete Communion für alle Kranke anzuftellen/ als 


ahnte ihm vom annahenden Tod / der ihn den 
fiebenden Tag darauf geſtuͤrtzet. Nachdem er 


mit HH. Sarramenten nunmehr verfehen war / 
zoge er alle feine Krafften zuſammen / legete ſein 


Oldens ⸗Kleid an / ſich aber mit feinem Cruciſix / 


umdes Todes gewaͤrtig zuſeyn / ins Bette. Da 
es nunmehr mit ihm auf die Neige kommen war/ 
erhube er fich ploͤtzlich von feinem Gelieger / hiel⸗ 
te das Crucific in einer Hands und ſtreckete ſei⸗ 
ne Armen aus / als wollte er einen wehrten an⸗ 
kommenden Gaſt umhalſen / und ſprache: Wie 
froͤlich kommeſt du an / mein lieber Pater 
Sanci de Mendoza! © wie ſchoͤn biſt du! 


geben wir gluͤckſelig fort 5 bey welchen Wor⸗ 


ten er fein Leben endete nach 13.inder Societaͤt 
angewendeten Jahren ſeines Lebens am 28. den 
9. Hornung / nemlich eben auf den Tag und 
Fahr z da zu Londen in feinem Vaterland Ca⸗ 
rolus Stuartus König in Engelland / auf vor 
Königlicher Wohnung erhobenen Trauerbühn 


vom Parlament zur Enthauptung verdammet / 
von einem aus dem Poͤvel ins Geſicht verſpeuͤet / 
feinen Kopff dem Beil hat underbiegen müßen: 


welchen ein anderer Henker ergrieffen / dem Volk 


mit dieſen beygefügten Worten: Sehet den 
Bopff des Verraͤhters / zuſehen grauſam vor⸗ 


geſtellet. N 
In an Gades nechft gelegener Stadt Er, 
res hat ſich vor andern P. Ferdinandus de la Alba- 


galindie Todten-Schang gewaget / und ins ðpital 


begeben / wohin er ſo wol von geiſtlichen als welt⸗ 
lichen Stands/Perſonen haͤuffig begleitet wor⸗ 
den / nicht ohne von vielen / aus Beyleid der» 
goßene Zaͤher / daß ein dermaßen ſcharffſinniger 
und gelehrter / wie auch ob ſeinen ungemeinen 


fuͤrtrefflichen Geſchicklichkeiten beruͤhmter Mañ / 


der mit Nechſten den fuͤrnehmſten Haͤuptern ſel⸗ 
biger Landſchafft beygezehlet werden ſollte / zu 
dergeſtalt mühfeligem und veraͤchtlichem Tod 
hingeführet wurde. Eraber brachte alles Hoc» 
achten Durch feine ſich hoher ſchwingende Lieb 
under feine Süßer und nach dem er fo mol alle 
feine Seelen⸗als Leibs Kraͤfften bey Peft-dien- 
ften erſchoͤpffet / machte er nach Eurker Weil ſei⸗ 
ne ruͤhmliche Endfehafft/den 1. Hornung / feines 
alters am 36. der Societaͤt am 17. Jahr / nach 
4.feyerlich gethanen Geluͤbden. 

Zu Sevbilien hauſete das Gifft⸗Ubel noch 
grimmiger / und faͤllete aus den Unſrigen zum 


Peſt ⸗ dienſt gewidmeten etliche. Den 13. May 
fiete bey fo mu hſamen Verrichtungen Gregorius 
de Arroho / ein 76. jaͤhriger Mann der als ein 
zeitlicher Mitwirker / in der Focietaͤt 54. und 44 
Jahr beym Allmoſen · ſammlen fürs Profeß⸗ 
hauß zu Sevilien hinterleget / warbey er ſeines 
tugendfamen Wandels halber großen Ruhm ie 
berfommen. Wie er den Auffahrtstag unſers 
Heylands in Himmel / feinen legten zufeyn mit! 
ftandpafftem Verhoffen gewunſchen / alſo da er 
ſich deßen verſichert zuſeyn befunden / hat er ſei⸗ 
ne Hinfahrt vorgeſaget / und auch die Stundfeie 
nes Aufbruch nicht verſchwiegen/ welche eben 
jene’ geweſen zuſeyn geglaubet wird / zumelchen 
Chriſtus in Himmel gefahren. 7 
Franciftus Munnoz gleichfalls ein zeitli⸗ 
cher Mitarbeiter nachdem ihm fein Leben in Die 
Pertegefahr zuſchlagen vergönnet worden? wur⸗ 
de aufden Tag feines Eintrifts ind Siechhaus 
vom Gifft beruͤhret / und nahme ſeinen Abſchied 
auf den 23.Mayy Gott aber ſeinen ernſthafften 
Willen für ein Brand,opffer an. 
- Auf den 25ſten Tag erwehnten Monats: 
gienge ein fürtveffliches Brand⸗opffer auf P. 
Kliedlaus de Salajar'/der zu Sevilien ſchon ein 
Thumherr sam zojten Jahr feines Alters / um 
voukommenere Heiligkeit an ſich zubringen / der 
Societaͤt behhefallen / von welcher er eine übers‘ 
aus hohe Groͤßachtung in feinem Sinn hegete⸗ 
Es fehiete abernicht viel / daß nachdem er dieſe 
feine Hochſchaͤtzung in der Societaͤt wahr zuſeyn 
befunden er durch teuͤfels Liſt / ſich aus den 
Probjahren nicht wider zur Welt geſchlagen. 
Sein Heyl wars daß er ſeine Gemuͤts⸗Krank⸗ 
heit dem Noditzen⸗Lehrer entdecket; dann weil 
diefem wol bewußt mars wie Nicolaus ben aller 
hand Gemaͤchlichkeiten fein bis zum Ordens“ 
ftand derbrachtes Leben hinterlegt hette / und 
ſolcher fuͤran entſetzet zuſeyn / ihm — 
zuſeyn vorfame/giengeer mitihm glimpfflichet 
um/ und grieffe ihn faſt auf gleiche Weiß an? 
wieder H. Ignatius einen ——— 
ling. Dann zuweilen gleichſam ungefehr 
vorbey gehen / ſprache er zuihm = ich hab ſchon 
einen Robitzen deren er einen gewißen / eben 
maßen zart auferzogenen / aber eyfrigeren 
nennete) anbefohlen / daß er dir dein Zinn 
faubern / alles wol aufraumen/ und dich / da 
dir nichts mangle / in allem bedienen ſolle Als 
colaus ließe ihm die freymillig angetragene Be⸗ 
dienungen beliebig ſeyn; er hatte aber feinen 
Kehrmeifter kaum den Rucken gewendet / fiele 
ihneine innigliche Schamhafftigkeit anı war auf 
ſich ſelber ungehalten / und kehrete zuruk / bekla⸗ 
gete ſich wider ſein unbeziegeltes Maul, daß er 
eingewilliget ſich von einem zaͤrter / als er aufer⸗ 
zogenen bedienen zulaßen; fuͤrohin wollte er 2 
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ber alles zuverrichten hurtig ſeyn. Warnach 
niemals dergleichen Anfechtung in feinem Se, 
müte aufgewallet / maßen er ſich durch an andern 
Juͤngern gefehene Beyfpiele wit Auguftino quf⸗ 
munterte =" Wirſt du nicht ſo viel thunkoͤn 
nen / als dieſe / und diefez koͤnnen ſie aber dies 
ſes von ſich ſelber / oder in Gott ihrem Ar. 
ren? alſo ſetzete er fein Leben fort vertratte des 
Minſters Amt / lehrete die Heil: Schriffe/bes 
kleidete des Novitzen Meiſters Stelle, und lebe, 
se ein beſtaͤndiger Nachahmer loͤblich von an. 
dern gegebener Beyſpielen; bis er fich zum Peft, 
dienjt hurtig angetragen /fich Und den Tod felber 
obgeſieget. Welchem ben ebenmäßigen Dienſt⸗ 
leiſtungen fein Geſpahn / Petrus Clemens 50 
jaͤhrig / warvon er 30 in der Societät abgeleber/ 
aufden 31. May nachgefolger. 


Nach 4: durch den Mahmonat zu Sevilien 


hingerafften / machte eg der nachſetzende Brach⸗ 
monat viel grauſamer / und rieße hrer 2. zum 
größeren Hauffen. Unter welchen den Vortritt 
den zweyten Brachmonat hatte P. Andreas de 
Cacorla / mit 4. Getübden beleget / einin Tha⸗ 
ten und Reden kraͤfftiger in Tugenden aber ein 
ausbündiger Mann, er mochte nun den Unfri- 
gen im Collegio zur Negierung / oder denen im 
dritten Probjahr fich befindenden Patribugsals 
ihr Anfeiter im Geiſt vorſtehen / predigen’ zu A- 
poſtoliſchen Ausfertigungen ſich brauchen laßen/ 
im Beichtſtuhl die Richter ſtelle befigen oder 
durch Staͤdte und Doͤrffer / um die Chrifkliche 
Glaubeng-Lehr ferner auszuftrelien/junger ng» 
ben Schaaren ben ſchon haben Alter herumfuͤh⸗ 
ren / fü ließe erihm das Seelen.heyf embfig an- 
a ſeyn; Sein eingises Abſehen bei allen 
cedigen Hlenge dahin / daß er die Abſcheuͤlich⸗ 
keit dev Todſuͤnden dem Volk lebhafft vorftellen, 
und die Semäter zu Deren Haß anführen Fonnte. 
Weßwegen er feine Bredigen in dreh Stuͤk ab- 
Kheilere/ und gleichmäßige Dredigsart den PB. 
Der dritten Probzubeobachtenrichte. Fürs ers 
fie / Daß-fie befließen ſeyn follten die hinter der 
Fodfünde ſteckende fhadfiche Graufankeit mie 
dhren eigentlichen Farben zu entmerffen/ und 
em Volk borzuftellen. Fürs andere / ihnen 
ohne krume Springe/Fräfftige Mittel und We⸗ 
Evorſchlagen/wie ſich darmit behafftete Deren 
entbrechen ſollten. Fuͤr dritte / ſie wol unter⸗ 
welſen / wie zu vorigen Mißhandlungen nicht. wi⸗ 
der zukehren / und allen Öelegenheiten/nicht wies 
der Darein zufallen/ ein abfthnitt zumasben. 
‚Sollten alſo ſich eitel aufgebugrer Wolrevenbeiry 
Welche ereine Derunchrüg des göttfichen Worts 
hennefe / Feines weges anmaßen; und ſprache/ 
Daß jene / ſo ſich Diefes eitelen Worre-fehmucks 
bedienen, fait mit Kirchenrauberifiher Zunge 
das Wort Gottes verfaͤlfchen hiedureh an Tag 





gebendeifichunmwißende zuſeyn / wie ewige Sachen 
zuſchaͤtzen /als an ſtatt deren ſie mit unreiffen 
ihres Witzes Mißgeburten / aufgezogen komen/ 
und pie ſchlecht ſie im Geiſt heſchlaͤgen / zuverſte⸗ 
hen geben. Endlich daer bey hohem Alter im 
Probhauß dos 82. Fahr, erftiegen  undsssun 
der Societat abgelebei/gruge er fich /als &n reif 
fes Shlarbr-öpffergum Peſt⸗dienſt an / warbey 
er auth fein Leben gelaße.. 

Den 6. Brachmonatfolgere Michael Per 
rez ein zeitlicher Hälffleifter von 238. Fahren} 
warbon er 7. der Societaͤt abgeleget. Er wand⸗ 
lete nicht über 15. Tagunder 200. giftig Beu⸗ 
liegrigen / welchen er allerhand Knechcliche 
Dientleiltungen underdroßen abftattete. Den 
7. aber Nicolaus de Neynarein Frantzos / ſech⸗ 


tzig⸗ in der Soeletaͤt aber 40. jährige. Deng, 


abermat P. Aldarus de Monfalve von drey und 
dreißig Fahren zu Drey fenerfihen Geluͤbden 
verbunden: und P Ferdinandes Negrales / der 
auf eben felbigen Tag fein Leben aufgegeben / 
nachdem er von feinem 30. jührigen Leben / die 
helfft in der Societär zugebrachr- 
Der 10. Brachmonat frürgete P. Joan⸗ 
nem Gutterez / da er im Ay. Jahr ſtunde Der 
1. Dito faͤllete Patxem Michaelem de Fonſeca 
im 39. Jahr; dieſer war feines Adels halber 
in Spanien berühmt (beede aber zu 4: Ges 
thbden verbunden Ynachdem er fihon ins drits 
te Monat den. Peſthafften Dienfkleiftungen ers 
wiefen. . Den, 13. befagten Monats gabe dee 


Tod Didaso Öperrero.den legten Stoß: Drep - 
Tage hernach bekame feinen Neft Marcus Pas 


lomares; aufden 16, machte die Gifft Seuͤche 
dern Alphonſus de Cabalada den garaus/ tvelo 
che glle zuzeitlichen Hand-verrichtungen der 59, 
cietäf gedienet. Aufdenız.gienge auf P Gabriel 
de Lima / dendritten Tag feines angetretfene Lieb⸗ 
dienſts a2. Gabriel Ortiz den Schlußmachte end⸗ 
lich auf denz Helmonat Petrus de Valderama. 

Deieſen ſeynd beyzuftellen/ welche bey fol⸗ 
genden Sahren / als. die Peſt Spanien beherr⸗ 


ſchete / andere darmit belegte freywillig bedie⸗ 


net / und darbey ihr Leben gelaßen. Zu Gird⸗ 
na zwar 1050. fünffe/ ziveen Prieſter und drey 
Brüder. 1651. im Eyland Hifpaniola 2.Prie, 
fter/ zu Ofeba ein Bruder. . 1652. zu‘ Perpis 
nianp-und Caͤſarauguſta 3. zu Majorica 6. In 
derden Spanifchen Landfchafften beygegehlten 
Inſeln Sardinia/ dachdem die durch einen eint, 
gen Menſchen eingetragene Peſt uͤberhand ge 
nommen / ſeynd auf ſelbiges Jahr auf 70000. 
Menſchen hingefallen/ welche Seuͤche / nach⸗ 


dem ſie in unſere Collegia eingebrochen / von un⸗ 


ſrigen 75..geftürget / die ins Negifter / deren / 
fo Die Angeſteckte freywillig bedienet/ nicht eins 
zufragen ſeynd. Die fi) aber von freyen 
Mmm mm z ſtucken 
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riroſa bliebe im Herbſtmonat x. Endlich 1556. 
abermal 5. in Sardinia. ZrVid.Charit, Aleg. 


P. FRIDERICUS HUNEKEN. 


| Ater Fridericus ‘Huneken ein 
von -Adelichen. Eltern zu Magdeburg 
1569. gebohrner Sachs / als Der des 
Schwediſchen Heerführers Koͤnigsmark / fo ſich 
derKleinen Ftadt Prag durch unverſehenen Ein⸗ 
fall bemaͤchtiget / Bluts⸗/ verwandter ‚gewefen: 
welches ſo wol ihm / als dem Commotauer Col⸗ 
legio einſt zum beſten kommen / anweilen das 
Schwediſche Kriegsheer 7 be) Auspihnderung 
der Stade) in anſehen des P-Sriderici/ melden 
fie damals felbiges Collegij Innwohner zufeyn 
bernommen / deßen Güter unberührt. gelaßen. 
Er wurde durch fonderbare Schickung Gottes 
mitten aus dem Ketzerthum zun Schulen der 50» 
cietät gebracht / allwo er nebſt feinem ðchul⸗fleiß 
zugleich Die Katoliſche Sottfeligkeit an ſich ge⸗ 
zogen/ und fich zum Glauben bequemet. , Ins 
rob-hauß der Societät fande er 1594. offene 
Thuͤre / feines alters im as. Sahr/ warinnen 
ergange 54- Jahr als ein geijtlicher Mitwirker 
geitanden. Ermwarein unermüdeter undemb, 
figer Mann der. nach durch wenige Jahr-zeiten 
in Schulen unteriviefener Fugend/ fich voͤliglich 
auf Seelen-gewinn befließen, fo wol mit Behuff 
des Predig.amts/ als Glauben ⸗ lehrens / und ans 
dern der Societaͤt gebräuchlichen. Übungen. 
Indeßen wurde beym Antrit feines Apoſtoli⸗ 
ſchen Eyfers / nach von ihm uͤberkomenen Prie⸗ 
ſterthum (maßen die Ketzerey in Böhmen) das 
Hefft in die Hand bekommen) 1618. die So⸗ 
cietät aus dem Land verwieſen / und er mufte auch 
fort sum.aber feines Elends fich wol zubedienen/ 
und felbiges mit Seelenfrucht zubinterbringen / 
forgete er fich nichtzin eine andere Landſchafft / 
oder Wohnhauß der Societät einzukommen; 
fondern begabe fich mit P. Daniele Stigelio / 
welcher dem Commotauer Collegio / als Rector 
vorſtunde / in angraͤntzen des dachſen⸗land / nicht 
um allda fein Elend gemaͤchlicher zuhintertrei⸗ 
ben / ſondern als wie in einem mit Irrthum ver⸗ 
ſtrauchtem Wald Seelen aufzuhetzen / und in 
Schafſtall Ehriſti einzubringen / welches / wie 
deßen umſchweiffig in felbiger Zeit Jahr /ſchriff⸗ 
ten ruͤhmlich gemeldet wird / er mit haͤuffiger See. 
lenfrucht zu größerer Ehre Gottes zu Werk ge 
richtet. Beeder ihnen fonder Zmeiffel von Bott 
eingegebene Gedanken / zieleten dahin / wie 
beydes Geſchlechts in Kloftern. fich befindende 
Drdens-Perfonen / nicht fo zu geiftlicher Zucht 
wieder anzuführen/ als bey dermaßen großem 
Mangel tauglicher Geiſt⸗Anleiter / in wahren 


Glauben zubehalten: dergleichen fiein Halbet⸗ 
ftadifchen und Magdeburgifchen Biſthum / wie 
auch zu Hamburg und Lubeck angetroffen / wel⸗ 
chen fie wider, Das Ketzer⸗Gifft / nach einesjeden 
Ordens · gebuͤhr / heylfame Mittel vorgeſchrie⸗ 
ben. Sie wurden in allen und jeden mit Ketze⸗ 
rey⸗Unkraut noch nicht untermengten Kloͤſtern / 
wie vom Himmel beygeſchaffte Engel empfan⸗ 
gen / alſo daß fie im Jungfrauen Geſtifft zu Mag⸗ 
deburg faſt zwey gantze Jahr angewendet / um 
ſelbiges voͤlliglich zuvergnuͤgen maßen deßen 
Innwohnerinnen laͤngſt einen von der Societãt 
bey ſich zuhaben verlanget hatten. Um ihnen, 
geſtattete Herberg binterfießen fie ihnen dieſes 
zur Bezahlung/ daß fie unter ihnen zu Befoͤrde⸗ 
rung geiftlicher Ordens.zucht taugliche Lehrmeis 
fterinuen aufgebracht] und fie zu Offterem Ge⸗ 
braud) heiliger Sacramenten angeführet / ine. 
dem fiefelbige durch geifkfiche des heiligen Igna⸗ 
tij C welche auch andern Klöftern zu theil wor⸗ 
den) bis dahin unbefännte Übungen unterwie⸗ 
fen’ mit deren großem Nus und Troſt / und, 
nicht minderer Hochachtung ( wie vor andern. 
des. Kloſters Vorfieherin Daran redet ) des neu. 
gefundenen Schatzes. Go fruchtete auch dem 
gantzen Klofter nicht wenig das Wunder / wel⸗ 
ches GOtt unter des Paters wehrender Meß 
ausgewirket/ in dem fich In der/ ob des Prieſters 
Haupt erhobenen Hoftien Chriſtus in einer zar⸗ 
ten Knäbleing Geſtalt den Sungfrauen zuſehen 
vorgeftellet.. Mit gleichpmäßiger Embfigkeit 
unterfücheten dieſe zween Seelen zugerwinnenz 
trefflich geſchickte Männer die von Katoliſchen 
noch übrige Welt, Leuͤte / und befeftigten die bom, 
uralten Glauben noch überbliebene Katoliſche. 
Nachdem aber die fiegreiche Waffen Ferdin 
II. den verwieſenen Patribus von der Societaͤ 
den bishero verfperreten Eintritt in Boͤhmen 
wieder geraumer / begabe fich Pater Fridericut 
abermal nacher Com̃otau / und bliebe allda 24 
Fahr wohnhafft / und rottete aus der mit Meißen 
und Sachſen angrängenden Gegend / von 
nen meiſtentheils eingeführte Irrlehren ſolcher 
maßen aus / defeſtigte annebens die Neuͤglaubi⸗ 
‚ge auch mit ſo vielen tugendlichen Beyſpielen/ 
daß fie füran / durch deren Meißiſchen Worts⸗ 
dienern argliſtige Renke / von einmal erkannter 
Wahtheit ſich niemals abwenden laßen. Er 
durchftrieche zugleich den Pilſner / Elbognerz 
Sager-Kreiß / dis an die Pfals/ allwo er etliche 
taufend in Schafſtall Chriſti zuruck gezogen. 
* Gewieß 























J 












F 


J —— 
7 f {N W" 





5 a hen) 
us Mi 3 
J— 
NE 

3 — * 

re) Pi: 
f — RE 
—— — 
Mr Se Sn ; 


— 
Be ai 
Flak N 











2 ur s 

El 

4 N 

[L 1 7 

m 

y ER 
. "Pirriderioms Hineken ST. Saxd Hamburgenfiis 
wi, indefefsus' per Beemlan Operarige ; plura Hare- 
P aeorum millia Ecelefi» Cathohes Kam laborıb, 
eh poltolicis' Inimortruns. Comotovy im Boetma 28. 
da MaysAnmno.26+8..@tatıs +6, 166 ’ 


Int 


Sewieß iſts / daß durch des P.Sriderici und an⸗ 
derer von der Societaͤt / der Hußiten Lehre auszu⸗ 
rotten befließener Arbeitern Muͤhwaltung Fer⸗ 
dinandi I. ausgefertigte Gebotts⸗Brieffe / krafft 
deren er alle Mißglaubige aus dem Reich auf e⸗ 
wig abgeſchaffet / den kraͤfftigſten Nachdruck ge⸗ 
= indem er aebotten / daß jene / ſo ſich nach 
n Patribus genugſam vorgetragener und ver⸗ 
uommener Katoliſcher Glaubens⸗Lehre / darzu 
‚nicht bequemen / und innerhalb ausgeftelleter 
Friſt nicht bekennen wurden / aus dem Reich 
verwieſen ſeyn follten; und zwar aus rechtmaͤf⸗ 
m Katolifchen Eyfer / der dem Ehriftlichften 
ayſer / und Katoliſchen Koͤnig uͤberaus wol 
anſtunde / als der dem Raht des Heil: Auguſtini 
Veßfalls nachkommen, welcher ebenmaͤßige 
That am Kanfer Honorio preifet / das er zu fei- 


Roͤmiſche Reich zumeiden verpflichtet. Ach 
GOit / wie andern Wahn führen heut zu Tag 


die faſt nichts glaubende Schwindel koͤpfe in 


dem fie vorwenden / daß Belt, Leuͤte durch Feine 
ausgefagte Beftraffung zum Glauben follten be, 
noͤhtiget werden / indem fie wider Auguftinum 
folches für ein Grauſamkeit ausruffen/ was die, 
fer heilige Lehrer ob daraus ergangenen heilfas 
men Wirkungen / eine Sottfeligkeit benamfer / 
da er wider Die Donatiften des Kayfers Gebote 
te ep: so. alfo beſchuͤtzet. Es geſchicht den 
Donatiften wie den Anklägern des heiligen 
Daniels: dann gleich wie die/ um den Da> 
nielaufzureiben bejtellete Löwen) dicfe Falfche 
Angeber angefallen; alfo feynd den Dona- 
tiften zuwider gewefen die Satzungen/ wel- 
ehe fie wider.die Katofifcheausgefertiget / um 


nen Zeiten die Donatiften under Lebens-ftraff diefe zuunserdritcken. Ausgenommen daß 
durch Barmhertzigkeit Chriſti / diefe Befä- 
tze 


sum Glauben wieder zukehren / oder das gantze 
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tze ihnen zum beſten gelangen / welche ſie wi⸗ 
der ſich zuſeyn vermeinen; fintemal ihrer 
viel dardurch gebeßert worden / und ſich bis 
beüt zu Tag noch beßern/fich auch gebeßert / 
und von geaufamen Dbel befreper zuſeyn / 
Dant fagen/undjene/f felbige gehaßet / ſetzt 
lieben / mit Bekanntnus ibnen die beylfam- 
fie Sagungen überaus befchwerlich gewe- 
fen zufepn / welche wie fie aus Onfinnigfeit 
verwurffen, alſo / nachdem fie zurecht ges 
beachte werden, darob fich erfreůen / und an» 
dere / in der Ketzerey annoch hartneckicht behar⸗ 


"rende /mit welchen fie ins Derderben gerah⸗ 


ten waren / jest mit uns zugleich liebende / 
bitten/ daß fienicht verderben follen. War, 
um follte dann die Birche die verlobrene 
Binder zur Widerkehr nicht benoͤhtigen / da 
die verlohrene andere zum verderben ge⸗ 
zwungen? obwol jene, welche fie nicht ge⸗ 
swungen / fondern verfübret / nicht durch 
graufame / fondeen beplfame Sagungen / 
wieder sur Bierchen gebracht / fiefelbige als 
eine gütige Muter boldfelig empfanger/und 
fich ob diefen mebr / als ob jenen / welche fie 
niemals verlobren batte/ erfreuͤet. Kieger 
nicht gleicher maßen den Hirten ob / auch je⸗ 


ne Schafe welche nicht gewalttbätig ent-, 


fübret / ſondern argliſtig verfübrer von der 
Zerde abgewichen/ und von andern ange 
fangen befeßen zuwerden / wann fie gefun⸗ 


Den worden/ in des Herren Schafltalle eine 9 


autreiben / und wann fie widerfpenftig fepn 
wollen / entweder mit BeitfchEnallen / und 
Schnaitzen / oder auch mit Geiſelſtreichen zu⸗ 
rucbringen? Dannenhero iſts geſchehen / 
daß der fromme und gottſelige Kayſer / da 
er von ſolchen Nachricht uͤberkommen / ſel⸗ 


bige vom gottloſen Irrthum lieber durch. 
beylfame Satzungen abbalten wollte; und 


jene / die wider Chriſtum / das Kennzeichen 
Chrifti fübreten / zur Barolifchen Vereinba⸗ 


zung durch Schrecken und J nhalten / in 
die Dednung bringen) als fie durch bloſes 


würten det Srepbeit berauben / und ibnen 
zu feblen/ und verderben Belegenbeit über, 
laßen. Yun aber dafolche Gebotte in Afri⸗ 
cam gebracht worden; ſeynd jene fuͤrnem⸗ 
lich / ſo ſich wiedernm zur wahren Birchen 
einzufinden Belegenbuit fücheren; oder die 
Braufamkeit der wirtenden Keber / furch⸗ 
ten /oder die ihrigen Nbeleidigen fich [eher 
eten / ſtracks zur Rirchen Segangen. Der 
ren auch viel / welche ſich durch blofe von El⸗ 
tern überfommene Gewohnheit / allda un? 
terbielten / niemals aber warauf die Betze⸗ 
rey gegruͤndet waͤre / ehdeßen bedacht / nie 
unterfuchen / und nie bedenken wollten : fo 


bald fie aber (nemlich durch Untermeifung in 
Katoliſcher Glaubens Lehre) wabrsunebmen 
angefangen) darinnen nichts entbalten zu⸗ 
feyn / weßwegen fie fo großen Schaden leir 
den follten/ ſeynd fie obne alle Beſchwernus 
Barolifch worden. Inmaßen fie die Sorge 
fälrigkeit gelebret / "welche die Sicherbeit 
binläßig gemacht harte. Dicfen allen aber 
fepnd viel aufs Anfeben / und Bereden der 
vorbergebenden nachgefolger ‚die von ſich 
felber nicht genuafam tauglich waren / zwi⸗ 
fchen dem Irrthum der Donatiften/ und Far 
tölifchen Wahrheit zuunterſcheiden Alſo 
da die wahre Muter große Volkerſchaaren 
in ihre Schoß annahme / bliebe der hart⸗ 
naͤckige Zauffen zuruck/ und beharreten 
durch ungluͤckſelige Buͤhnheit bey ihrem 
Irrwahn. So war Auguſtino nieht unbe⸗ 
Fannt. / was des Glaubens Schein, Eyferer vor⸗ 
fdyüsen; es koͤnne geſchehen / das dergleichen 
Leuͤte welche ſolcher geſtalt gewaltthaͤtig zur 
Kirchen gezwungen werden / fich nur zu bloſen 
Schein Fatotifch ſtellen und beym Gebrauch 
der Sacramenten vielfaͤltige Unehre Kirchen⸗ 
rauberiſch veruͤben. Ja wol / er bekennet ſol⸗ 
ches geſchehen zufeyn adelt aber dennoch nicht 
die darzu gebrauchte Gewaltthaͤtigkeit / indem ee 
alſo fortſehet: Deren auch viel ſich ſcheinbar 
fuͤr katoliſch ausgebende communiciret / et⸗ 
liche ihrer kleinen Zahl halber verborgen 
eblieben; jene aber die ſich zum Schein ka⸗ 
toliſch ſteileten haben ſich gemach darzu ge⸗ 
woͤhnet / und ſeynd durch bey Predigen an⸗ 
gehoͤrte Wahrheit / meiſten theils bekehret 
worden. Welches alles bey jener in Boͤhmen 
ausgewirkter Bekehrung ſolcher maßen ins 
Berk gerichtet worden / daß es ein Anſehen hat⸗ 
als hette der Heilige Auguſtinus dieſes Koͤnig—⸗ 
reichs Bekehrung beſchrieben / und rübmen wol 
fen. Beſiehe auch ſeiner Sendſchreiben da 
48 und 68. wie auch das 128. und 159. Dann 
wir uns noch heuͤt zu Tag ob dem Aufnehmen 
des Katolifchen Glaubens nicht zuerfreuͤen het⸗ 
ten / wann der gottſeligſte Kayſer durch feige 
ausgefertigte Gebote das Volk zum Glauben 
nieht bemaͤßiget hatte: fintemal ohne dergleh 
chen verübten Zwang niemals einzige Ketzerey 
ausgerottet wordenife 704 
Mit ſolchen — cher 













Gebotten maßete ſich der darmit bewaffnete P. 
Fridericus der Bekehrung ſolcher maßen be 
ſcheiden und verſtaͤndig an / daß ſie ihn gema 

gern anzuhören anfiengen/und ſich endlich üben, 
wiefer zufeyn erkennende / zur mabren Kirchen 
freywillig befenneten. Und befande fid) in 
Meißen ein Luteriſcher Worts diener / ſo den P. 
Friderleum bey offentlicher Predig — 








N P. Frivarıcus Hungen. 


frey ausſagend / ihn einen von jenen zuſeyn / die ſchen worden / und fortwuͤhrig beym Glauben 

den Weg Gottes in der Wahrheit lehren ein’ ſtandhafftig beharret / und feiner ohne Zäher zus 
anderer aberz entbrache ſich nach  erfannter gedenken nicht maͤchtig waren / ihn weder an⸗ 
Woahrheit des Lutherthums⸗ widerſprache dem ders / als ihren Vater und Apoſtel neniieten. 


Irrthum / und entaͤuſerte ſich des Worts auud 
GFirchen dienſts. Ja es mechsleten gleiches 
Geliechters mehr andere mit ihm Brieff / un⸗ 
® verhalten / ſich durch ihn zu Erkanntnus der bu— 


4 theriſchen Fehler gelanget / und ſelbigen abzu⸗ 


set wurde / warbon fie zum Leben erforderter 
%9 endigkeiten zugenießen hetten / bis hnen 
eine Gelegenheit ſich ehrlich zuernähren zu Han, 
den kaͤme: mahen er verſichert war/ daß ihrer 


viel ſich des Katoliſchen Glaubens anmaſ⸗ 


—* ſen wurden / die bloß aus Forcht der Noht 
und Bettelſtabs dem Futherthum anhaͤngig blei⸗ 
ben. Seinen unermuͤdeten Eyfer gibt abſon⸗ 
derlich an Tag der Markfiecken Catherberg/ 
belden er krafft feiner Embfigkeis voͤllig zum 
katoliſchen Glauben zuruck gebracht. Dieſer 
Markflecken iſt gleichſam auf ſelbigem Meißen 
vonBoͤhmen a eidendem Gebirge ein Keher⸗ 
neſt/ welches meiſten theils in Metallſchachten 
ei befdäfftigie Bergknappen betwohnen/bon Rus 
 feifchen Doͤrffern / und Markflecken kaum eine 
Meilivegs entiegen, von Eommotau aber zwoz 
weßwegen nun Catherberg zuerreichen / uͤberaus 
ſchwere bergichte Ftein wege und Felſen zuuͤber⸗ 
| e eigen kommen. Alermaßennun das Gericht 
ergienge / daß ob der Innwohnern Hastnäckig. 
Beitfeine Hoffnung mare felbiges volk zum Ras 
ven Glauben wieder zubtingeny ließe er ihm 
Belehrung embfigerrangelegen feyn und 
fees ſo weit / daß er diefegten jwansig fe, 
Johr durch feine Muͤhwaltung allda dem 
oliſchen Glauben ſolcher geſtalt auf die Bei— 
e 


ee 























e Kegereyen ein bis heit zu 
gag beitändige Feſtung aufkommen. Dabin 
‚Stengeer alle Sonn-und Feyertäge von Com» 
au zu Fuß (dann an Wochentägen gaben ihm 
andere Verrichtungen zuthun ) auch bey feinem 
Hohen Alter / wardurch er ihm den Tod auf den 
Dale gezogen / bey harten Winters ſintemal ſel⸗ 
ger Ohrten die engen Wege bis an die Renden 
ſtobert / den Reißleuten hindertich feynd/und 
Var die erſten Jahre nicht ohne Lebens⸗gefahrez 
ann ſich noch vor wenigen Jahren etliche be⸗ 
en / die miteinander / wie fie freywilig bes 
entſchloßen waren den Pater aus dem 
zuraumen; welche hernach vom Pater 
lehret / aus wilden Leuten Chriſtmilde Men» 
Evropäifche Socierär. 


ſprechen bereit-zufeyn / wann fienur untern Ka⸗ 
toliſchen Lebensmittel für ſich / und die Ihrige 
Lunerhalten / aufbringen könnten, Weßwegen 
der Pater offt wunſche/ daß für dergleichen im 
SlaubenNeülingen eine Stuifftung aufgeriche 
belohnen fich verpflichtet. "Als der Pater / feinen 


‚Unter diefen war eine Wittib/ weiche ( mäßen 
das weibliche Geſchlecht gewoͤhnlich hartnäckie 
gertwieatchin zu⸗ und abneigungen heffti.er iſt) 
nachdem fie wahr genbnmen / daß der Pater/ 
um die katoliſche Lehrſuͤtze zuerklaͤten bfter auf 
Eatiyerberg kaͤme / und in Glaubens ſachen ans 
gegrieffen zuwerden in ſorgen ſtunde /bald zum 
Anfang etltehe Bergknappen gedinget / den 
Pater auf die Seiten zuraumen/ welche ſie / nach 
verbrachter Mordthat mit einem Faß Bier zus 


"Branch gemäß widerkommen / Derfirgete fich ei⸗ 
ner aus den beſtimten Bergknappen ins Hauß / 
wo der Pater eingekehret tm fich der Beſchaf⸗ 
fenheit zuerfündigensgeftattfamerihn aber er⸗ 
aus gütig und frehindtich handfen ſahe winde 
fein Gemüt folcher mungen bevähdert ’ daß er zu 
feiner Geſpaͤhnſehafft zuruck'eitere /Hm felbige 7 
die er zum Todſtchlag beyzurtiffen gahgen war / 
dem holdfeligen Pater/ und wunderfamen gleiche 
fam himmliſchen Menſchen zuempfangeu/benziir 
führen : Die auch alle nachdım fieden Pater et⸗ 
lichemal angehoͤret / ſich den Katolifchen beyge⸗ 
fuͤget / und füran ihres Verbrechens nicht ohne 
Zaͤher meldeten. Allermaßen aber der Cather⸗— 
bergiſchen Kirchen Einkommen durch Unbillig⸗ 
keit ſelbiger Zeiten ſich aufeinen Seelſorger zur 
unterhalten nicht erſtreckete; verrichtete der Pa⸗ 
ter / nach verlangen DER Prägerifehen Ertz Bir 
ſchoffs / den Pfarrherren font obfiegende Dienſt⸗ 
leiſtungeu; doch mit Befehl / daß / ſo fuͤr derglei⸗ 


chen Verrichtungen etwas Befoſdungs⸗weiß 


angetragen wurde / er ſelbiges gnnehmen follte/ 
um hiedurch kuͤnfftigen Beelforgerh nichts nach⸗ 
theiliges einzuführen. Solche beyfällige Ver⸗ 
geltungs⸗Gelder hielteer fleifig zuſammen; da 
er aber auf drey hundert Neichs- Thaler zufam- 
men gebracht 7 Tegete er ſolches Geld auf 


"Ausftaffirung der Kirchen an / ohne einigem zu 


feinem eigenen Nutz oder Genuf angewendeten 
Haͤller / maßen er bloß von einem Hering / oder 
ſtuͤcklein geraucherten Fleiſches / welches er ans 
‚dem Collegio mit fich brachter feine Unterhal⸗ 
tungberhatte. Wardurch er die Snn-und um« 
mohner im glauben jteiff befeſtigte/ und deren 
Bemuͤter an fich brachte; wie ausden abzufaf 
fen geweſen » Daß nachdem fie von feinem Ablei⸗ 
ben benachrichtiget / ſich zu deßen Einerdung in 
Commotau haͤufig eingefunden. 

Es gienge aber dieſem Mann an anderen 
Zugenden / welche ihm eine ungemeine Doch» 
ſchaͤtzung beytrugen / gar nicht ab: dann er ſei⸗ 
ner eigenen Gemaͤchlichkeiten / und feiner ſelbſt 
Pannn ſitch 
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836. 
fich nichts achtete: um nohtmendige Nacht, ru⸗ 
he zufaßen / entkleidete er fich faſt durch ı5- letz⸗ 
tere Lebens⸗Jahr niemals / bedienete fih auch 
Reiner Decker oder Bettes; fondern ſaße ger 
woͤhnlich auf einer Bank / oder Schemmel. 
Wann er fih zu Hauß befande, ſtellete er ſich 
faſt dem Koch zu taglichen Dienften ein / um in 
der Kuchel das Gefaͤß zuſaubern / welches er zu⸗ 
weilen nicht ohne ſonderbare Plag verrichtete / 
indem er beym Ichuͤßel⸗ waſchen / die Haͤnde zum 
oͤfftern mit heiſem Waßer übergoßen ; obwol 
er Bein Zeichen einiges Schmertzens an ſich ver⸗ 
merken ließe / maßen er ſelblgen gegen dem Hoͤl⸗ 
liſchen und Fegfeuer nichts zufeyn erachtete. 
Bey Luft-und Trauerfällen bfiebeer unveraͤn 
dert / und in ſich unverwirret: Dannenhero ale 
einſt das feindliche Schwedifche Heer Commor 
tau überfallen alles ausplünderte/ die Unfrige 
aber dem feindlichen Wuͤtten zuentziehen / ſich 
bin und ber in verborgene Winkel verkrochen; 
bliebe er allein in feinem Zimmerlein / allwo ihn 
Die Ausrauber ruhig dem Gebete abwartenden 
angetroffen: marobfie 1% verwunderten / und 
obwol ſie ihn / als einen Gefangenen heraus rieſ⸗ 
fen stießen fieihn dennoch bald wieder frey / oh⸗ 
ne alle ihmangefügte Unbilligkeit. Feine Prie, 
fterliche Tag-Zeiten/ wanns ihm moglich war / 
verrishtete ee auch bey feinem hoben Alter / mit 
gebogenen Knien: Das Heil: Meßramt aber 
verbrachte er mit dergeftalt eufrigen Gemuͤts⸗ 
regungen / daß fich under den Brods Geſtalten 
am Chriſttag zu Halberſtadt / wo er ſelbiges mal 
feine Flucht⸗eit hinterbrachte / bey Ausſpendung 
der Herr gewuͤrdiget / in feinen Händen in eines 
Kindleins Form fehenzulaßenmie er in feinen ges 
heimen Anmerkungen verzeichnet gelaßen / wie 
zween glaubiwürdige Zeugen ausgefprochen. 
Für die Fegflammen leidende Seelen betete er 
mit embfiger Andacht / weiche / wie der. gemeine 
Wahn giengerihnzum öfftern nächtlicher Weil 
um Hulff erfucheten wie er felber zuverfteben 
gegeben indem er auf eine Zeit erzehlet / wie ihm 
Adam des Collegij weltlicher Beck / welcher na⸗ 
cher Prag war verſchickt worden / ihm naͤchtlicher 


Weil aller traurig eine erloſchene Wachs⸗Ker⸗ | 


P, GEORGIUS PELINGA, 


Llmuͤtz die Haupt-Stadt in 
Mähren gabe diefer Welt P. Georgi⸗ 

um Pelingam zu vieler Seelen Heyl 
und Nutz / die er entroeder von Glaubens Jrr⸗ 
thuͤmern und Eaftern heraus gezogen ; oder zur 
Tugend / und Lebens Heiligkeit befördert hat: 
Er war ein / nad) Form der Societaͤt / ausger 
machter fuͤrtrefflicher Apoſtoliſcher Prediger / 


Die Societaͤt JEſu in Evropa. 


tze in der Hand tragend erſchienen. Welches 
keine eitele Cinbildung geweſen zuſeyn / der Aus, 
gang befeſtiget; dann wienac) wenigen Ta, ' 
gen gewißer 
auf.dem Weiſſenberg bey Prag / von Moͤrdern 
angefallen, und. durch einen Buͤchſen⸗ſchuß hin« 
gerichtet worden. 
licher Bruder auch ein Prieiter von derSocietätz 
und zu Hildesheim des Kollegij Nector feinen - 
Leben⸗ſchluß gethanz/hat er deßen Feele einem ihm 
freiindlicher bekannten Bruder ing Gebete em⸗ 
pfohlen. Endlich machte er nad) bey gottſeligen 
Wirkungen zugebrachtem Lebens feine heilige - 
Endfihafft feiner Jahren am 79, welcheer ihm 
wie esdas Anfeben hat / durch Seelen-enfer bey⸗ 
gezogen hat. 
FJaͤhr er den 28. May feinen Aufbruch gemacht / 
die Oftertäge nad) feinem Gebrauch zu Eatbers 
berg heiligen Kirchen-berrichtungen abgeſtattet / 
befande er fich nach feiner Wiederkunfft übler / 
und wurde mit ihm von Tagzu Tag arger/bis er 
bettliegerig zufeyn benohtiget / von der Harn⸗ 
firenge aufs graufamite geplaget wurde. Wel⸗ 
ches er aber ohne Achtzen / und Klagen überteus 
ge / und darbey unablaßlih die HH. Namen 
FJEſus und Maria anruffete: bis er / mit allen 
helligen Sacramenten zur Abreiß ausgerüftet / 
morgens um 4, Uhr / da das Hauß ⸗gloͤcken vom 
Schlaf andere. aufweckete zu beßerer Ruhe 
hingefahren; doc) alſo daß er bey feinem Ab» 
ſterben felber des Nechſten Heyl zumirken fein 
Ende gematht: dann er bey nechft anftehenden 
Hintritt weinete / daß er zu Catherberg / wo er 





ach eingeloffen) mar Adam 


Gleicher maßen / da fein leibs 


Dann weil er 1548. auf welches 


vor Jahren keinen Katoliſchen gefunden / jetzt a⸗ 
ber ſterbend einigen Unkatoliſchen / welcher zwey⸗ 
malvom Glauben abgetretten war / hinter ſich 
ließe. Aber auch diefer Mann / da ihn einen” 
aus den Unfrigen von des P. Friderici bey fein 
nem Abfchied vermerktem Schmergen/ und weh 
nen verftändiget/ ſchluge fich nach kurtzer Wei 
mit des gangen Markfieckens Freuͤde /zu der Ba 
tolifihen Heerde. 0 — — 
Ex Annalibus Provinciæ Bohemin & Bali 7 

Bohemia Sands, ‘2 N: 


ren. 













und eyfer,voller Mann / von dem er angeft 
zufepn fehiene und verzehret wurde. Ben 
nen erften Fahren des geiftlichen Orden-ftanDEz 
war über gemeine Tugend-übungen an Is 
hichts fonderbahres zubeobachren, bis ibm nun⸗ 
mehr mit der PBriefter-menbe begnadeten ufe 
Anlaß zur feiner ſelbſt Überwindung’ und Des 
muͤtigung zur Hand komen. Er hatte non: 





P. Georcius PELINGA. 
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‚feines kbarfflinnigen Wise vier Jahr trefflich wechſeln. Darob wurde er nicht wenig beſt irhz / 

wol der Theologiſchen Weißheit erfündiger / allermaßen feine völlige Zuneigung aufs höhere 
rdurch er auch zu 4. feyerlichen Geluͤbden Schul. lehren zielete welches in feinem Gemuͤte 

elangetz Er wurde von Obern ermahnet ſich unglaublich ungeſtimme Verwirrungen erwe— 

emnbſigen Schulfleiß zubegeben/ und Philos ckete: eraber brachte dennoch durch. vernunffs 

bifcher ABi enſchafften anzumaßen, um felbi, tigen Geiſt ſtreit die angebohrne Zuneigung 

hernach / als ein Lehrer / andern bon offentlie under die Fuͤße / und ſtellete fein eingiges Ent⸗ 
ht 











nsel vorzutragen. Deßen / (maſ ſchuldigungs wort zugegen / befeſtigte auch den 
hohen Nachſinnens beduͤrfftiger Geiſt dermaßen zugehorfamen/daf er das Herk 
Wißenheit abzuhandlen / nichts annehmlichers allen Gedanken zu Schul⸗kantzeln auf ewig ver, 
heite koͤnnen Ingetragen werden) maßete er ſich rigelt. Und bekennete/ daß ihn GStt bon ſel⸗ 
embſig any ſintemal er zu ſolcher Kopffsarbeit bigem Tag an mit ehdeßen nie erfahrenen Ber 
don natürlicher Zuneigung/ fonderbar geartet gnadungen begabet/ und aber in einen andern 
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« Uber dieſes hatte er auch ſchon ein ziem⸗ Menfthen veraͤndert / ſchiene ein neues Hertz uͤ⸗ 
hyes Kraͤmlein von Philofophifchen Wahren berfommen zubaben / daß er alle Eitelkeit aus, 
auımen geklaubet / und mar nurder Schulen getilget/ und nichts denn an GOtt dachte und 
Öffnung gewaͤrtig / um felbige auszulegen; es mit ihm umgienge. Weßwegen als ein neuer 
me ihm aber anderer Order vom Obern bey / Menfch/ um ſich zum Predigen wol auszuruͤſten 


I-mitder Predig,Kangel abzus er ſich voͤlliglich auf eigene Bollfommenbeit/ 
ropdifche Societaͤt. NMnnnn und 

















838 Die Sorietät J 


undftattliche Tugendeuͤbungen begabeufelbiges 
nie in Vergeßenheit jtellend/ daß jener / andere 
anzufeuͤern untauglich / der felber nicht brennet. 
Und folcher himmliſcher Eyfer fahe ihm bey als 
fen feinen Berrichtungen und Reden gleichfam 
aus den Augen / und gantzem Angeficht herfür / 
dag alte wol verfpühren Eunnten / fein Hertz in 
ihm entzundet zuſeyn⸗ Dannenbero brachte 
er feine Reden gleichfam mit unterbrochenem 
Geiſt gewalthaͤtig athmend vor; wann er aber 
GDtt oder göttliche Sachen beruͤhrende Reden 
ins Gefpräche einführete / wurdeer am ganken 
Angeſicht entzuͤndet / Die Augen fuͤnkleten und 
zitterte gleichfam an allen Gliedmaßen / daß «8 
ein Anfeheh hatte / als waͤre er nicht mächtig den 
Geiſt innerhalb des Leibs innzuhalten. Wann 
er Demüriger Kuchel-dienjten /in Speißfaal ger 
woͤhnlicher Bußwerken / oder gleichmaͤßiger An⸗ 
dacht⸗Mungen fich anmaßete/ grieffe er alles mit 
dermaßen ebhafftem Eyfer an / daßer alles und 
jedes mit gangen Gemuͤte und Kräften ausführs 
fi machete ‚und warunferen Novitzen Cars 
unter ich damals mich auch befande) um ſich an 
allerhand Tugenden /und Vollkommenheit zu⸗ 
bequeme genug / ihn teden hoͤren / oder gehen / oder 
was ausüben fehen : ſolcher geſtalt war alles an 
ihm bon heiligen Eufer angeflammet / daß er ſel⸗ 
bigen zubergen nicht mächtig waͤr. Wann er 
durch die Haußgaͤnge ſich wohin verfuͤgete / wo 
er ſich von keines Augen beobachtet zuſeyn ver⸗ 
meinete / ließe fich fein innerlicher Eyfer durch 
zuſerliche Merkzeichen aus / indem er jetzt Die Ar⸗ 
men gqusſtreckete / bald ob der Bruſt kreuͤtzweiß 
übereinander fehrenckete, jetzt die Augen empor 
ſchluge / bald achtzete / und feuͤfzete; abſonderlich 
wann er nach berbrachtem Meßopffer ſich zuruck 
zoge: dann damals gienge er gleichſam im Sei 
entzucket mit angefeuerten Augen und Angeſicht. 
Beym Meßleſen aber fehiene er einem angeflam̃⸗ 
ten Serapbiner gleich / brachte alle Woͤrter bes 
dachtſam vor/und gleichfam nach Art der vom 
Heil: Ignatio vorgefihriebenen Dritten Weiß 
zubeten. Die Haͤnde / wann fie beym I. Meß⸗ 
opffer ausgeſtreckt ſeyn ſollen / hielte er frey / und 
ſteiffete die Elboͤgen nicht an Leib. Wann er 
an einem geheimen Ohrt / und wo fein großer Zu 
lauff Des Volcks marz Meg laſe / ſchuͤttete er/um 
dem Heil: Philippo Neris nachzuahmen⸗ das 
gange Wein-Fänneleinin Kelch / welchen er here 
nach gleichfam tröpffelweiß mit unglaublich zar⸗ 
ter Andacbt/ undfaft bey abtrüffenden Zähern 
ausfoge / welches er. abfonderlich zu Brünn auf 
dem Spielberg/ da er felbiger Belagung zu geift, 
lichen Dienften ich aber zum öfftern fein Ber 
gleitssgefpahn und Meß,diener war / zuthun im 
brauch batte. Wann er aber das Engelbrod 
behmonar andern ausfpendetesgitterte er / gleich⸗ 


ſam ſchreckens voll / ob dieſes Geheimnus 
bittigkeit / und Hochſchaͤtzung: warvon er ſelber 


ft men dienlich zuſeyn bedunkt 









































































Efuin Eoropa. 


Ehrers 


befennete/ daß / foer bey fothaner Ubung ſeinen | 
Sinn nicht abwendete / er aus heiliger Fforht / 
und fehrecken zu Boden ſinken wurde. Eine 
Stunde vorder Sruh.betrachtung vaffete er ſich 
beſtaͤndig von feinem Gelieger aufs und wann 
auf eine benfällige Begebenheit die Heil: Meß 
ehender follte gelefen werden/ machte er ſich deſto 
früher auf / um der Gebet⸗ſtunde nichts abzuzwa⸗ 
cken: weßwegen er zum oͤfftern nach mittergacht 
ſchon beym Gebete ergrieffen tourde- om 
Ehrw: P. Martino Stredonio wurde er fuͤr ei⸗ 
nen beiligen Mann gehalten / welcher ale erder 
gangen Landſchafft vorjtunde/ bon deßen A⸗ 
poſtoliſchem Eyfer ausfagete/ daß / wann er 6. 
Pelingas zur Hand hette / ungezweiffelt / das 
gantze Koͤnigreich Boͤhmen wurde bekehret wer⸗ 
den. Zu ebenmäßiger Hochachtung flunde er 
beym Ehrw: P. Nicolao Lancicio / als bey feir 
nem Seiftleiter / welchem Pelinga fein Aufneh⸗ 
men in Tugenden meiſten theils beymeßete: 
deßen Prophetiſchen Weißſagungs⸗Geiſt er an 
fich wahr zuſeyn erfahren, indem er zum Anfang 
feines eyfrigerem Lebens vernomen / doßer bey 
Fortſetzung feiner übrigen Jahren viel herbe 
Rerfolgungen zuübertragen haben werde: wel⸗ 
che er auch mit mannlicher Großmuͤtigkeit und 
Geduld ausgeflanden. * 


Wie groß aber ſein Eyfer GOtt Seelen 
zugewinnen geweſen / laßt ſich nicht leicht ausſa⸗ 
gen: geſtaltſam er nichts verhinlaͤßigte / was 
er bierzw erfprießlich zuſeyn erachtete: kein 
Stand / oder Alter war ihm zugering / nichts 
Fleiny oder verächtfich was ihm zu deren Aufne 
e In feinen Pre⸗ 
digen / welche. er in der furnehmſten Pfarr⸗Kir⸗ 
chen bis zum Schwediſchen Einfall mit Zulauff 
der sanken Stadt / und alsdann zu Bruͤnn durch 
mehr Jahr vorgetragen / hauchete er von 
ner Zunge nichts ı denn inniglich hertze uͤh 
des Feuer und Flammen; aus / war f wu 
derfame Gemaͤts. Veraͤnderungen bey viele 
folgeten. Allermaßen aber dieſen die Haͤu 


bediente / Und um dem Herd beſchaͤfftigte /michE 
beywohnen Eunnten / hat erden Frühe edigen / 
nach Art / wie die Chriftliche Lehr font erklaͤre 

wird, den Anfang gemacht marbey er den Zuho 

'rern gemäße lehren bald nach der erfien Me 
mit vielfältiger darauf erfolgeter Frucht / und 
aller Sutfprechen vorgehalten und eingeflößet; 
welche Weiß die Societät durch Die gantze Bohr 
miſche Proving hernach angenommen / und big 
heuͤt zu Tag darbey ſtandhafftig beharret. Die 
Bormittagg«Stunden durchbrachte er theils 
beym Gebete, theifs bey Ausfertigung Go. 
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Predigen / theils im Beichtſtuhl / theils bey der 
Haußporten / woer um Nabt und Anleitung im 
Geiſt von vielen / ſo fich von beyden Gefchlecht 
ihm zufuͤhren undergeben hatten’ erfuchet wurde. 


+ Die Nachmittags zeit aber ftattete er in der 
Stadt geijtlichen Unterhandlungen ab zbefuche, 

| fe Kranke / tröftete die Betruͤbte / und mutete zu 
allem Tugendwandel feine geiſtliche Dfleg-Fin- 
der an: ſintemal damals fo wol von Herren / 
als fürnehmeren Wittibe und Frauen fich in der 
- Stadt befunden welche ſich um höhere Voll⸗ 
kom̃enheit / ſtattliche Tugend / Gebet und Bar. 
hertzigkeit⸗uͤbbung bewurben / nicht ohne Aufer⸗ 
Es der gantzen Stadt, bey welcher fie den 
Damen der Heiligkeit uͤberkomen /deren Woh⸗ 
nungen für Klöfter / die Haußgenoßene aber für 
geiſtliche Ordens⸗Leuͤte gehalten wurden. Zu 
diefem hielte er auf beitimmte Täge geiſtliche An⸗ 
mahnungen / und pflegete gottfelige Unterredun⸗ 
gen: oder erklaͤrete ihnien aus den Übungen des 
Heil: Jgnatij heylſame Betrachtungen) mit der, 
maßen ſtandhaffter / und nie unterbrochener 
Frucht / daß ſie auch nach des Patris Hintritt / 
dom Weg der Bolltommenheit nicht abgetret⸗ 
ten’ fondernder gantzen Stadt mit tugendlichen 
Beyſpielen vorgeleuͤchtet / daß fie nach ihrem 
Abſchied vor feelig gehalten worden. Deren 
Soͤhne meiften theils in geiftliche Ordens⸗haͤu⸗ 
fer von der Wett ſich ausgefihrauffer/ die Toͤch 
ter aber verfihleyerten Kloſter⸗Jungfrauen in 
der Welt gleichmäßiges Reben. geführet/ oder 
ins Ehband verknipffte gottfeligen Übungen ber 
faͤndig obgelegen / deren eine viere/das iftralle 
ihre Söhne der Societät übereignet- Es gien⸗ 
‚ge aber mit dergleichen geiftlichen Pfleg⸗kindern 
der Pater gar nicht zart ums fondern erzeigete 
ſich gegen ihnen hart undernfthafft /gabe ihnen 
auch mit ihrer Mängeln vorrucfung manchen 
kam Verweiß; ließe fie auch zum öfftern 





beym Thor oder inder Kirchen gange Stunden 
ſtehen / die er hernach ohne Unterredung trucfen 
order So maßete er fich aud) deren nicht 
fo genauan/daßer ihretivegen etwas von feinen 
Verrichtungen beufeits jtellete; ja er entzoge 
ſich ihnen offtermals auf mehr Wochen / und 
Mi jenge dem Seelen-gewinn aufdem Lande nach / 
Boa mit Erfahrenheit beobachten koͤnnten / 
wie viel fie ohne einigen Unterweiſer im Geiſt 
aufgenommen hetten: geftattete auch nicht daß 
ſich einige wider feine Abmefenheit befehwerete / 
ihnen felbiges was der Apostel 2.Timoth. 3.von 
Weibern redet, vorruckend: Sie lehrnen al- 
leweil/ und gelangen niemals zu Erkannt⸗ 
mus der Wahrheit; mwelcye Manier zuhander 
Tem der Himmel felber gutgefprocben. zuhaben 
Fheinet; dann es begabe fich/ dab als das Kayı 
derliche Kriege, Heer von Bruͤnn / um der Stadt 
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Jolau / welche damals die Schweden under ih: 
ver Bottmaͤßigkeit hatten / fich subemächtigen 
aufbrachen, und P. Pelinga vom Obriſten Feld. 
herren /um die Soldaten mit geiftlichen Dien⸗ 
ften zuverfehen / zur Belägerung begehret mure 
de ; zu welcher Zeit eine aus den feiner Anleitung 
im Geiſt ſich gebrauchende Matronẽ gewaltthaͤtig 
durch eine Krankheit mit Lebens⸗gefahr geftürs 
tzet worden. Die Belägerung verzögerte ſich 
auf etliche Wochen / fturbe aber an der Darm 
gicht dennoch) nicht; obwol ihr die Leib⸗aͤrtzte 
feinen Tag verfprachen  warob die Burgers 
ſchafft und alle damals im Collegio wohnhaffe 
te ſich hoch vermunderten: fürnemlich weil fie 
ſtandhafftig ausſprache / daß fie vor des Paters 
Rukkunfft nicht ftevben Eönnte, weil er ihr in ſei⸗ 


ner Abweſenheit das Leben zuſchließen verbotten 


hatte. Bey ſothaner Beſchaffenheit waren 
alle mit Verlangen des Ausgangs gewaͤrtig; 
Pelinga kame endlich zuruck / und beſuchete die 
Kranke; in deßen Anwefenheit/ als wurde fie 
von Banden aufgelöfet fie noch felbige Nacht 
dem Schöpffer ihren Geift uͤberſchickete. 

Mit ungemeiner Gnade mar er begabet 
den Sünden Hindernußen in Weg zurucken / 
und ohne allen Zwang zu guten Übungen andere 
anzuleiten/ warzu er fich manches mal / aus unge 
fehr erfehenen Sachen/ ſpas⸗weiß bedienete. Es 


befande fichzu Ollmuͤtz eine wolbereicherte / ein 


MWirtshauß fam dem Wein ⸗ſchanck innhaben⸗ 
de / zugleich aber auch ihres gachzornigen Muts 
der gangen Stadt bekannte Frau; welches ihe 
ren Haußbedienten ferner zunbertragen un⸗ 
möglich ſchiene / weßwegen fie Feine Geſinde 
mehr zu haͤußlichen Verricbtungen aufbringen 


kunnte: nicht ohne Verdrüßlichkeit der Frauen 


felber / daß jieob dermaßen ungefthlachter To⸗ 
bens⸗art / welche fie dennoch nicht zubefünfftis 
gen wuſte / ihr felber befihmerlich mar. Dies 
fe, wieer nach und nad) alte Häufer durchgehend 
durchſtriche / befuchete der Pater auch/ um über» 
all was gutes zuſtifften; Indem Diefe ſich hhres 
Gachzorns ſchuldig gabe / ſchluge der Pater un⸗ 
gefehr ſeine Augen auf die nechſte Taffel / welche 
mit viele vom Wein⸗ſchenke / wiebiel Maß Wein 
wären außgetrunke worden / andeuͤtenden Kreid, 
ſtrichen bezeichnet war: und ſprache mit dem 
Finger darauf zeigend: Sehet Frau dieſer 
Fleiß eners Weinſchenkens lehret euch die Kunſt 
euͤeren Zorn in Kurtzer Zeit zubaͤndigen / und die 


Sanfftmut feichtfich zuuberfommen : dann fo 


ihr ebenermaßen alltäglich / wann ihr euch ın 
Born auslaßet / ein Strichlein machen / zuweilen 
einen Tag gegen dem andern halfen/ und dieſes 
embßig beobachten werdet; ſo wird ungezweif⸗ 
felt das kacit heraus Eommen / daß die Striche 
lein / und die Zahl des ausgelaßenen Zorns in 
Nnunn; kur⸗ 
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Eurger Zeit abnehmen / ihr aber in der Sanfft- 
mütigkeit zunehmen werdet: Diefem Naht 
gienge fie nad) und wurde mit Verwunderung 
der Nachbarſchafft aus einer wilden eine milde 
fanfftmätige Frau. Des geiſtreichen Buͤch⸗ 
leing von der Rachfolgung Ehrifti Thama von 
Kempen bedienete er fic) gewoͤhnlich / maßener 
ohne felbiges fich nie in Die Stadt begabe/ aus 
welchen ungefehr eröffneten er etwas heraus la, 
fe, und daraus Anlaß nahme geiſtliche Geſpraͤ⸗ 
che einzuführen / und weil eın jedes Abfäglein/ 
aufeinen jeden was faugliches durchgehend zur 
fefen antruge / als wäre felbiges für ihn bedacht, 
fan aufgefuchet worden / lafe er ihm jenes zu⸗ 
gleich luſtig und nußlich vor. Unter zween 
SHeerführern entftandenen Zwiſt / und zum Zwey⸗ 
kampff Herausforderung legete er bloß durch ſe⸗ 
nen Wers: Fortior eſt qui fe &c. 

Wer ſich ſelbſt uͤberwinden kan / 

Dee iſt der ſtaͤrkſte Biderman. 

Allermaßen aber er gemeiniglich im Lager 
beyn Amt. Leuten zu Tiſche fich einzufinden be, 
nöhtiget wurde / und wahrnahme / daß ſich zum 
öfftern manche Beyſitzer in fehamlofe Reden 
ausließen  entfihloße er fich folcher Beytiſchung 
füran voͤlliglich zuentbrechen / ließe ſich auch kurtz⸗ 
aus darzu nicht vermögen / bis fich alle verpflich⸗ 
tet, eine Geld⸗ſtraff abzulegen / fo offt fie fich mit 
unreinen Worten verfibnappen wurden. Dar 
rum / wañ fic) einer wider den getroffenen Bund 
vergrieffe und ein unfuuberes Schand- Wort 
fchießen ließe, / ermahnete ihn. der Pater under, 
weilt überlaut die ausgejtellete Geldſtraff ab⸗ 
zuzinſen / nicht ohne Gelächter/zund Beſchaͤmung 
des Schuldigen. Es ließen ſich auf eine Zeit 
mitſihm unkatoliſche fuͤrnehme Kriegs⸗Bedien⸗ 
te / (deren ſich nicht wenig im Feldlaͤger befan⸗ 
den ) in Glaubens ſtreit ein; da ihnen aber der 
Pater mit dergeſtalt kraͤfftigen Beweißthuͤmern 


zuſetzete / und ſie ſelbige umzuſtoßen nicht maͤchtig 


waren / erwiederten fie feine beygetragene Urſa⸗ 
chen / ihrem Brauch gemaͤß / mit zurutf gegebe⸗ 
nen Schmachreden /und ſprachen /die Jeſulter 
ſeynd dem aͤuſerlichen Schein nach zwar Scha⸗ 
fe/inwendigaber reißende Woͤlff. Um diefen 
ſchertzweiß zubegegnen / ruckete er fein Oberkleid 
auf der Brujt voneinanders daß fie darunder 
das S:haf-beislern ſehen Eunnten / fpreibend: 
warlich ihr Herren / es gefzhicht uns Zefuitern 
unrecht/ maßen wir ung auferlich und innerlich 
der Schaͤf fellen gebrauchen. Und durch ders 
gleichen bey ernfilichen Abhandlungen / beyge⸗ 
tragenen Spafreden unterbieltes und behaupte, 
te er deren Wolnelgung / biser Gelegenheit Us 
berkame fie Prafft erhoͤblicher Beweißthuͤmern 
zum wahren Glauben ernfthafft zuvermoͤgen: 
welches ihm auch mit dem Obriften Heerführer 
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daß ihre Gebeiner Tieb und wehrt gehalten wer⸗ 


'nemtich auf die Schwerheit der Suͤnden zum 

























































Kayferlichen Soldaten gluͤcklich von flatten 
gienge / nachdem durch geraume Jahre auch der 


Ehrw: P. Martinus Stredonius an ſelbigem 
nichts ausgerichtet / P. Pelin 


aber von Cal⸗ 

viniſcher auf die Katoliſche Seiten gezogen. 

Dieſer war Graff Ludoviceus de Souches / der 

ob von Schweden belaͤgerter / durch feine Tapf⸗ 
ferkeit aber erhaltenen Stad Brünn /und von 
mehrern überfomenen Obfiegungen des Feinds 
berühmte, fange Weil dem Ealvino beygethane 
Held; welcher als er einft die Beehrung deren 
beiner der Heilige darum offenttich mit Schumpff 
verlachete / daß offt falſche für wahre mit Ehren 
angefehen wurden, maßen deren fo viel berum 
getragen werden / daß es unglaublich alle wahr. 
haffte zufeyn ; ja man auch een eines. 
Heiligen Bebeiner an mehrern Obrtenund Lün, 

* gefunden zuwerden. Waryu der Pater 

eine Meinung beylegete und prache Herr / 

wann einer ausfeinen Undergebenen Soldaten’ 

feinen beym Sturm zu Jglau nechſt durchſheſ⸗ 

fenen Hut ungefehr überfommen/ und einer aus 

des Herren Dberftens Freunden felbigen ver⸗ 
langet better der Soldat aber den wahren Hutt 
behaltend / einen andern dargebe welpen den⸗ 
noch des Herren Freuͤnd für den wahren und, 
in ehren hieltez ware ihm diefes nicht au ‚tieb 1 
und angenehm? freylich / verſetzele Der Graffz 
wie ichs nicht minder für eine fhmereDerfehmar 
hung aufnahme /wann jemand einen Hurt, den 
er mein zufeyn vermeinete /obſchon er mir nicht 
zuſtuͤnde / veraͤchtlich mit Füßen trätte. Wie 
foll es dann / verſetzte der Pater / den Heiligen 
nicht ebenmaͤßig gefällig ſeyn / wann fie ſehen ⸗ 


den / welche dere Verehrer aus gutem Vertrauen 
warlich heiliner Leuͤt überlaßene Sachen zu⸗ 
ſeyn glauben? und dieſes war der gute Anfang 
den Braffen zuͤberwinden / maßen er hernach 
nachandern widerlegte Calviniſche Irrthumern⸗ 
mit vielen andern endlich dem katoliſchen Glau⸗ 
benbengefallen. N... 

Vlelmehr andere Soldaten brachte er dom 
Luther / und Huß zur wahren Kirchen, dann al⸗ 
die Schweden Sumuͤtz unternommen ei teer 















dennoch feine Predigen mit vorigem Enfer inte 
mer frey fort / und murde von nfärolifhen 
Feinden felber mit begierigen Ohren auf eine Ole 
te Weil anachoret + bis fie Argwoͤhn re 3 
daß er durch Verraͤhterey die Stadt dem San 
wieder zufpielen möchte; meßtvegen fie ibn a 

geſchaffet. Erbartedamals zu feinem Vorha 
ben/ warauf er bey feinen Predigen durch Die 
legten drey Faßnacht, Täge- zielen wollte / al 








felbige gleichfam mit Augen zuſehen / die nit 
Farben entivorffene Abbildung eines Suͤnders 
vorg 
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vorgeſtellet / welcher aufallen vieren Eriechend ‚ 
den auffeinem Buckel figenden Teuͤffel hatte / 
der aber under ihm krichende Sünder war ange 
zaͤumet / an Händen und Füßen mit Ketten befe, 
gets beyderfeits aber gleichfam mit Reuͤttaſchen 
beſchwert / marinnendie >. Hauptfünden in wil« 
der Thieren Geſtalt zuſehen / dergleichen Bilde 
zusim Büchel des H. Janatij geiftficher Ubun⸗ 
gen der Betrachtung / welche von der Todfünde 
herftoßendem Ubel und Schaden handelt vors 
ezeichnet befunden wird. Als ſolches Mahl 







olche lebhafft vorgeftellete Wahrheit ergeftalt 
Bieff ins Hertz / daß er um deren fortw hrig fri⸗ 
ſche Gedaͤchtnus in feinem Sinn zubegen / 
hm felbige abmablen/ und im Zimmer vor ſei⸗ 
nen Augen aufhenken laßen. Und ſolcher Art 
um lebhaffter in der Zuhörern Gemuͤte einzudru, 
cken / bedienete er fich Öffter / welche durch über 
aus gute Wirkungen fo bewehrt gemacht / daß 

- gleichmäßige Weiß fich die gange Proving an⸗ 
gemaßet / wann durch mehr Predigen eine ge, 
wiße Wahrheit’ oder Geheimnus zuerklaͤren 
vorgenommen wird. Da er in der ob Brünn 
et (welche wegen gleich vorher» 
geſchehenen Belägerung mit haͤuffiger Beſa⸗ 
- hung / und vielen eingebrachten Gefangenen an 
sefület war) deren allda enthaltenen Forg tru⸗ 
ge / und ihm keine Predig zuthun oblage / machte 
er ſich in auf eine Meile von der Stadt entferne⸗ 
tes Dorff / und unterwieſe in Mahrifeher ihm 
simlich wolbekannter Sprach / das Dorfgefin- 
de in Chriftlicher Lehre: obwol er nach ſolchem 
usrennen jedesmal ſchmertzliches Reißen im 
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eib fielete / daß er ben feiner Ruckkunfft bettlie⸗ 
gerig zuwerden benoͤhtiget wurde: ſothane Leibs, 
plage verbieße er mit ſtillſchweigen/ damit der 
Dbere > wanns ihm ware beygebracht worden / 
Abmdie Auslauffsftraßen nicht verhauete. Dier 

fes don ſchwachheit des Magens herjtoßende U⸗ 
bei qualete ihn oft / und gleichfam gewoͤhnlich/ 
"and war dermaßen grimmigs daß e8 ihn gleich. 
ſam wie ein Kugel zufammen zoge / under um 
den Schmergen zufindern/auf der Erden herum- 
wErichen in Winkel / und under die Bertftatt 
ich einzuzwingen bemüßiget wurde: warbey a⸗ 


109 


geb! rdet worden / maßener unter den alles in 
erdacht ziehenden und den Jeſuitern gehaͤßigen 
matoliſchen Feinden / immer in Gefahr ſtunde⸗ 


a. 
er! 
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der Burgerfchafft aber eintiger Troft und Zus 
flucht warz auf Huͤlff der verlaßenen Armen das: 
mals gänglich befließen 3 obmol er ſchon ehdegen 
der Armen Vater / und der bedrängten Zuflucht 
Namen überfommen hatte. Warbey er man, 
chesmal gleirhfam wunderthaͤtig Der Lebens» ge⸗ 
fahr entgangen. Unter obberägten Wirtibeny 
welche höherer Vollkomenheit/ bey Fortfesung 
Wittiblicher Reinigkeit / ſich anmaßelen / befam⸗ 
de ſich eine adelichere / mit der ſich ins Cheband 
zuverwicklen etliche vermoͤglichere entſinnet wa⸗ 
ven / geſtaltſam ſie aber das Ja⸗wort von fich zue 
geben weigerte / argwohnete man ihren Wider⸗ 
willen vom Beichtvater angeſpunnen zuſeyn; 
warum fie ihn aus dem Wege zuraume bedacht / 
ihm an einfamen Dehrtern, wann fie meine, 
ten daß er fich von Hauß in die Stadt erheben 
murde/aufpaßeten. Es begabe fich auch zum 
oͤfftern daß der Dbere um einen Mabrifcben 
Predigerbefprochen wurde; inmaßen aber Feis 


‚ner zur Hand war truge erfich freywillig darzu 


any obwol nicht unbekannt war / ihn nicht aler⸗ 
dings in ſelbiger Sprach wol beſchlagen zuſeyn. 
Dannenhero ſichs gar nicht zuverwundern daß / 
weil er ſich feiner Ehren offentlich zubehaupten 
gar nicht achtete / ihn GOtt hingegen alfo beeb» 
vet/ daß Zeugen befunden worden, welche aus» 
fprechen / man habe ihn bey gerhaner Bredig zu, 
weilen in der Luffrfchwebenden gefehen. Als er 
eint eine Betordnung gu H. Anna C zueiner von 
Ollmuͤtz etliche Meilen entlegenerKirchen)beglei, 
tete» und den gantzen Weg mit großen Eyfer bey 
zun Wallfaͤhrtern gehattene Anmahnungen / ſin⸗ 
gen / nnd beten hinter ſich gebracht / aller abge⸗ 
mattet um die Meß zuleſen / vors Altar getretten / 
ergienge das gemeine Geruͤcht / daß ſein Haupt 
mit Strahlen beleuͤchtet wäre geſehen worden. 
Wie er ſeine Perſon betreffend auch die 
mindeſte Satzungen embſig beobachtete/alfo be . 
muͤhete er ſich auch andere zu Deren fieißigen Be⸗ 
obachtung anzuführen. Hierzu hatte er etliche 
heiliger Schriffe abgefaßete Lehrſaͤtze / und gleich, 
fam Lenkregel; daß / wann er an ein zur Still, 
ſchweigens Zeit ausgelaßenes oder ſtarkplaude⸗ 
rendes Schwaͤtz, maul (welcher Mängel: ihm 
hefftig zuwider war) ungefehr anftießer brach⸗ 
er mit jenem vom Meſſia Sfai. c, 42. Weißſa⸗ 
gungs.fpruch herfuͤr: Er wird nicht ſchreyen / 
weder feine Stimme draußen geböret wer⸗ 
den. Und diefes war genug / daßwann ereinen 
dießfalls mangelhafft zuſeyn wahraenomen, mit 


‚Ihm ſich nie ins Geſpraͤche einließe. Wan er man, 


che ob offentlich ihnen eingeriebenem Verweiß 
trauerfichtig und unmutig zufeyn befande / fol, 
Hen machete er durch den vorgetranenenSpruch: 
Er wird nicht traurig /noch verwirrt fepn / 
wiederum frifchen Mut: Sene aber. die fich .. 

Ä er 


































































J 

4J 
zu ; 
Bi 
1 


842 Die Societät JEſu in Evropa. 


chete in ſeinem Gemuͤte nicht geringen Aufruhr / 
und hatte das Anfehen / er werde ſich ſchwer gar 


der alſo beſchaffene ſchimpfflich ausließen / hielte 
er als mir einem Zaum zuruck/ und ſprache: 
in zertrimmertes Rohr ſollſt du nicht zer⸗ 
knir chen / und rauchenden Flachs nicht aus⸗ 
löfcben. Wann er aber einen antraffe / der fich 
aus menſchlichem Anſehen vom guten leichtfin« 
nig abwenden ließe Friebe er ihm jenes Sap- 10. 
underdie Naſe Der HEre hat den Gerech⸗ 
ten / durch richtige Wege gefübree: hiemit 
zuverſtehen gebend/ daß man ſich Deßen / was 
andere thun oder gutſpechen / ſich gar nicht ach⸗ 
ten ſolle. So bergeteier auch gar nicht / jenen. 
bey diefen gebräuchlichen Antrieb / ihm mißfaͤllig 
zufeyn / ſo ſich um dieſes oder jenes Werk aus⸗ 
zuuͤben / hiedurch angefuͤhret zuſeyn vorwende⸗ 
tens weil es bey Gott großen Verdienſt auswir⸗ 
kete; dann / ſprache er; es will ſich nicht gerie⸗ 
men’ daß ein beherhter Geiſtlichet Gott / als ein 
Tagwerder / ſondern vielmehr als ein Kind dien 


ner Es war ihm zu Ohren kommen / daß ſich ei⸗ 


ner beklaget; ‘er haͤlte ſchon lange Zeit bey Nieſ⸗ 
fung des heiligſten Fronleichnams keine füße 


- Andacht und geitlihen Troſt eingenommen; 
nahme es ihn depen'nicht wenig Wunder /: wie ' 


wir allda uns auf Him nelsetroſt fpisen daͤrff⸗ 
ten warbey Chriftus' die hoͤchſte Berbitterung 
erfahren / maßen das Himel,brod din. Denkmal 
feines Reidens wäre. : Die fich verlauten ließen / 
Daß fie bey ihrem Abzug aus diefem Leben mit 
den HH, Sacramenten wollten verſehen hinfehei, 
den / tadelte er zwar ſothanen Wunſch nicht; 
fprache aber dennoch jenen keinen wahren Die⸗ 
ner Gottes zufeyn/ der nicht allezeit/ und aller 


Dhrten ohne Sactamenten aus diefer Stetbe 


lichkeit aufzubrechen / fertig waͤre Bey geiftli. 
chen haͤußlichen Anmahnnngen / brachte er feine 
Anrede mit mehe denn" menfeblicher Art vor / 
alfo daß wir gleichfam einen Paulum aus ihm 
reden horeten/ fürnemlich wann er wider die 
Kleinmuͤtigkeit handlete / oder zum Eyfer im 
Sottesdienft anfrifchege 5 und erſtauneten dar⸗ 
ob / daß erdie Flammen dep heiligen Geiſts zur 
hinterhalten kaum mächtig war’ warbey fein 
gantzes Angeficht gleichfam in Feuͤer ſtunde / und 
zuweilen feine Rede fortzuftellenunmächtig / die 
Anmahnung unvervollfomenet zuunterbrechen/ 
und ohne gemachten Schluß enden muſte Und 
weilfeineAbhandfüngihren Urſprung nicht von 


der Zierredenheit weder von des Witzes ſpitzi⸗ 


gen Erfindungen / ſondern von im Hertzen zu⸗ 
fanmen gezogenen nachdrucklichen Worten her 
hattes brachte er die Gemüter leicht auf feine 


Seiten / und führete fiezu dem an/marauf fein 


Gemüt zielete: Es war einer don den Unfiir 
gen /nach anderwo gelehrter Dicht⸗kunſt / na⸗ 
cher Bruͤnn / um allda die geringſte Schulen zu⸗ 


lehven beordert worden: ſolche Anſtalt verurſa⸗ 


Liegerſtatt zunahend / 





horſamuch darzu bereden laßen. Indeßen trafe 
fe die Ordnung zun Einheimiſchen die gewoͤhn⸗ 
uͤche Hauß predig vorzutragen auf Pelinga I 
warbey — 5 in unſerer dm 
cierätgebräuchlichen demuͤtigen Verrichtungen 
abhandlete, , Hiedurch wurde ſelbiger Schul⸗ 
lehrer ſolcher Weiß in feinem Gemuͤte ruhig be⸗ 
fänfftiget/ daß er ohne einiges darwider verloh⸗ 
renes Wort? ſich zu beſtimmter Schullehren 
eingefunden. Unter andern eyferte er hefftig / 
daß die Regel den andern nicht anzuruͤhren ger 
mau beobachtet wurde / alſo daß er auch Der 
ſchertzweiß oder ungefebr geſchehenen Antaftung 
niebt nachſehen wollte; welches “wie wol⸗ 
gefälliges Gott geweſen / gibt folgende Befcbichit 
zuverſtehen. Bey einer um Ollmuͤtz von: ihm 
angenommener Ausfertigung / nahme er um all⸗ 
da zuübernachten / in ein Schloß ſeinen Unter⸗ 
ſchleiff / aUwo er in ein vð Geſpenſtern beunruhigt 
tes Zimmer Angerviefen wurde / welche ihn auch 
beym erſten Schlaf ı durch erwecktes poldern 
in feiner Ruh uͤberlaͤſtig ſtoͤhreten. Er aber 
achtete fich des Getuͤmmels nicht / fondern blie⸗ 
be bey feiner. Ruhe / bis das Ge —325— 
feine eißfälte Hand i 
aufs Geficht Tegetes warob er gleichſam he 
tiger entruͤſtet das Geſpenſt ernftlich aurede 
teyund fpracbe: Es gesiemek fich nicht Jdaß 
man geiftliehe Maͤnner fo,kec&berübre i ware 
auf ſich alles Getuͤmmel und Verunruhigung 
daiöhre. ra u ie 
Es ließe fich ‚aber. diefes Manns Tugend⸗ 
gericht in einiger Landfchafft nicht einfchrenkemy 
fondern gelangetefo gar nacher Nom: und wur⸗ 
de von deßen furtrefflichem.Seelenseyfer.der vor 
geftellete General felber verſtaͤndiget ; weldet 
feine Mihwaltungen geruͤhmet / und ihn wasee 
zu ſeiner Apoſtoliſchen Verrichtungen erfpriehe 
iichs verlangete / Freyheit zubegehren angett 
gen. Er ader begehrete nichts /denn ſeiner D 
mut wuͤrdige Belohnungz als nemlich / daß ihm 
erlanbet wurde überall / wo er fuͤran ſich wohne 
hafft befinden wurde / allen andergwo herkom̃en⸗ 
den Gaſten und Fremdlingen / Süße zuwaſchen⸗ 
undihn ſolcher Freyheit Fein Lands oder Hauß⸗ 
Oberer zuentfegen machthabenfollte- ren er 
ſich fürobin auf ſolche Weiß ſtandhafftig bedie⸗ 
net / daß er. nunmehr ein wolverdienter Prediger 
andersivo herkommenden fo wol noch uneingen 
weyhheten / als zu Prieſterlichem Amt eingeheie 
























‚figtenv ſich jun Süßen legete / und mirdermaß en 


ehrerbittiger Embſigkeit ſolches Fußbaad vera 


richtete / daß wolabzufaßen war / als erkennete / 


und. beobachtete er ‚an ihnen Chtiftum ſ 
Und warlich er war dergleichen — Jä—— 


ienſt⸗ 





Pr GeöRcrus Priinca.n” 


Dienftleiftungen ſolcher geftalt ergeben, daß zu 
rünn im Probiechauß Fein in Prieffsjahren 

fich befindender Neuling beym Schuͤßel⸗wa⸗ 
ſchen / Haͤfen fegen / und gleichmaͤßigen Kuchel, 
Dienst ſich oͤffter einfande; deßen fuͤrtrefflicher Ey, 

fer / warmit er ſich ſolcher Demütigen Verrich⸗ 
tungen anmghete / die Novitzen zu Tugend uͤbun— 
gen ſtark anſpornete. Cr war einß Geſchaͤfft 
halber von Sumiß nachet Brünn kommen / und 


begehrete hefftig nach ſeibigem in kurher weil ab, 
A Deichfel wieder nach 


ebandleten ftracks die 
50 man bemuͤhet war/ und 


Hauß zuwenden / obwol 
ihm bate/ daß er den Bruͤnnern aufs wenigſte 2. 


Tage ſchenken wollt 
bhiene / die Ruckreiß 


Er aber weigerte ſi 


er 
e,% 
vr 


ſo eilfertig zubefehleinigen. 
ch unbeweglich mit vorwand⸗ 
ih uͤber zween Tage zu einer Verrichtung / die 
hm in der Kuchel / oder Speißfaal abzuſtatten 
 obläge / beſtimmet zuſeyn. “Endlich ſuchete er 
alenthalben anlaß ſich zudemütigen; als gefeßt/ 
Mann er ſpaͤhter ausder Stadt nach Hauß fa 
me / begehteteer zuweilen vom Portner verſtaͤn⸗ 
diget zuwerden; ob ihn mittler weil jemand ge⸗ 
ſuchet? wann er aber vernabme, daß niemand 
um ihn gefraget hette / wendete er ſich zu feinem 
 Begleitsmann und fprache: fiehe/ wir denken 
offt / ung bey vielen in 
langen zufeyn / da doc) inde 


sa ben Beiner unferer 
Denken Meder nach ung frager : 
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— Er dapffere an Band und Ei⸗ 
SD) ZA fen im Kerker angefeßelte Bekenner, 
TI und freymütige Apoftel Codmundus 
tevillus wurde in Engelland zu £ancaftria von 
adeliihen Sefchlecht gebohren / und hatte fich auf 
vom Vater herrührende reiche Erbſchafft 
der Graffſchaff Weſtmorland zufpigen/ ſo 
ſich in felbige Zeit hette ſchicken wollen; Er 
Wluge fein Semu 
Derachfung Chriſti über fürftfiche Wolluͤſte 
be das Vaterland Hinter fich ‚und feglete na- 
€ Allwo er im Engelländer Collegio 
Kuͤnſten vollig erfündigte/ und 
ch der Societaͤt nunmehr zum. 
2 geweihet / beyzugefellen zufeyn 
erklürete ; allermaßen ihm aber diefes don der 
ligen Slaubens.Berfammiung wegen deg 
Hofburg ( warmit fich Papſtlicher Bott 
| naͤßigkeit undergebene zur Claͤriſey verpflich- 
fen nicht geftattet wurde befahle ıhm beregte 
heilige Verſammlung / fich auf eine Weu bey 
andern geiftlichen aufzuhalten um wahrzuneh⸗ 
de ſteiffete. 
eingeholter 


menzobfein Beruff auf feſten Grun 
Geſtaltſam aber felbiger/ nach 
Evropaiſche Societar. 


e / maßen keine Noht zuſeyn 5 


Hochſchaͤtzung / und ver⸗ 


te aber aufs ewige / achtete die F 


843° 
Bevor denn er zum letztenmal mit dem 
Kayſerlichen Kriegsheer / auf Anftehen des Graf⸗ 
fen Souches / um den Krieg im Roͤmiſchen Reich 
fortzuſetzen / aus Mähren aufbrache/ gabe er i⸗ 
lichen ſeinen frommen Beicht⸗kindern klar zu⸗ 
verſtehen / ihm feine Hintritts⸗zeit nicht unbes 
kannt zufeyn/ und gabe einen deuͤtlich zuverſte⸗ 
hen / daß er anderswo don ihm weit entfernet 
feines Lebens Endſchafft machen wurde/ und 
zwar folcher geftalt/ daß manzu Brünn von feis 
nem Abfehied dahin gebrachten Bolſchafft long 
feinen Glauben beytragen wurde. Welches 
warlich geſchehen; dann obwol dag gemeine 
agen ergienge / ihn.verfchieden zuſeyn / wollte 
dieſem Nachricht dennoch niemand glaubig bey, 
talleny bis dieſe Perfon einen befonderen Bote 
ten nacher Klattau in Böhmen abgefertigety 
und aufdie Wahrheirkomen. Allwo er im Kin, 
terzquartier fichrum feiner Geſundheit zupflegen / 
aufhielte / ihm aber ben feinen befehmerfichen 
Verrichtungen von Soldaten ein gifftiges Tie, 
ber auf den Hals gezogen, warbey er feinen 
GASOTT übermacher den 17. Chriimor 
nat 1648: feines Alters am 45. der Societaͤt 
am 20. Jahr. 
Ex annuis Provincie Bohemiæ Socictatis, 
BES 


DEPKEDUNE 


” P.EDMUNDUS NEVILLUS. 


genugfamer Erkañtnus grundftändig zuſeyn ber 
funden wurde / tratte er mit Beymilligung der 
Heiligen Verſamlung zu Nom auf dem Duiris 
nalberg bey Sanct Andreassins Vrobier-hauß 
ein/ und legete alsdann zu feiner Zeit vier Ger 
fübdeab Auſerhalb Engelland Tehreteeretliche: . 
Jahre Die leichtere freye Künften / bis er ing Va— 
terland verſchicket / alda mit großem Cyfer und: 
rucht / bis zu ſeinem Ende / feiner holdſeligen 
Sitten⸗art / Tugend und Gelehrheit halber als: 
len angenehm / und hochnutzlich / ſtattlich arbei⸗ 
tete. Inmaßhen bey Burgerlicher Aufruhr 

C mwarbey der König Carolus felber in Sefan« 
genfchafft gezogen’ und durchs Henkers⸗beile 
hingerichtet worden) in Engelland alles Bund 
über Ecke gienge/ argwohnete man ihn einen 
Priefter zuſeyn / weßwegen er von Crombelli N 
des aufitöhigen Nadelführerg Soldaten in ver⸗ 
hafft gezogen wurde. Der Pater zehlete da. 
mals, ſchon 87. Jahr / von langer Zeit her zu 
Bette liegend / warden ihn die dem Parlament 
beypflichtende graufam heraus gezogen / zu 
Schiffe gebracht / warınnen er bev grimmigſtem 
Winter in Band und Eiſen geleget/ Hunger 
Dvo oo | und 
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? | 44 1 | und Durſt / nebſt heftiger Kälte / über die von ſchwerlichen übertragenen Beſchwerl haite 
Eoldaten eingenommene Schmach und Spott in dem undertheil des Schiffs: bey unuͤberwind⸗ 
| } 4 N guübertragen 7 benöhtiget war. Endlich über» licher Geduldmuͤtigkeit warob die Soldat: 
1: d 9 ſchickete man ihn dem Gericht zu Londen; an⸗ erftauneten ) an ſich gezogen / aus der Gefange j 
Sl teilen man aber ibms nicht rechtmaͤßig dar⸗ ſchafft diefes Lebens den freyen Kindern Got 
I thun kunnte / ihn von der Prieſterſchafft zuſeyn / bengezehlet. Zu Londen 15838. 
IM wurde er zwar zum ahfmen Baum mehr made Ex AngliaHenrici Mori, & Biblierbeea 
1 Bl) tig /der Gefaͤngnuß entlaßen; bald aber darauf Algambe, 00005 RR 
ı von der Krankheit melde er ob dermaßen ber 2 >70 1202. A 
IM | | dh 
I" > P, VINGENTIUS CARAFFA. 
Be £) 118 der finftern Nichtigkeit Caraffa Herkog von Andria / Graff Rubro. 
a wurde P. Vincentius Caraffa zu Au⸗ rum: die Muter Maria Caraffa / Fuͤrſtin vor 
SR dria im Meapofitanifchen KOMM ih Stiglian; deren Stammbaufer, und Geſchlech. 
—4 1585. 9. May an dieſes Tagliecht herausgeſtel⸗ ter ihres uralten hevfommens/ und ob vielen dar 
9 fet;, deßen hochadeliche Eltern don Königlicbem aus entfproßenen / ja auch auf den Paͤpſtliche 
Gebtüte aus Ungern / und Sardinia ihren Ur Chrenfis erhobenen Fürften/ in Meifehlant 
\ forung her hatten, der Vater zwar Sabricius hocpberühmt. Gr war unter feinen Prog 





i FVincentigs Carafa Soc: Tefyr Generalis; Roy 
”  „gptm lansvine, vite (anctitate, et.inp Pr 
jn „rate nfigaus past varıos laboresı et; operasın anımarım!' N: ) 
— J—— nen vyılam cxeroita obfegvio contagi-i ii) uıntads 
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en. Non ı ER SE. We arme EnBST se 
der deitt gebohrne / von ſeiner aber der Gottſelig⸗ den/ihn ehender als er. volligfich das fechfte Jahr 





de don Kindheit im Alrärfei 


u 


Mutet-eb mit fich gejogener Zuneigung) jar- 
ter geliebet. eine 











IE inniglichſt ergebenen Frau Muter für an- 





ugend an ihm verfpü 
ſich | 

gange Ergetzlichkeit beftung 
n bauen / und auf ſei⸗ 


nen knien liegend den Roſenkrantz beten: def 


u Weiß zubeten er ehender erfehrnet/ als feine 
Jung reihtmäßig gelöfet war. Drey ⸗ jaͤhrig 
rauffete ev ſich von feiner Brüderfeinen (577 
Ufchafft ab, wann diefe mit ihres Gelichters 
haben ſchertz⸗ſpielen abwarteten / indeßen aber 
dge er ſich in der Frau Muter Cablne beyfeits/ 
md beharrete allda zwo / oder Drey Stunden 
mend beym Gebete, nichtohne Verwunderung 
der gantzen Hofſtat: und war ſchon datnalg von 
dergeſtalt fruhreiffem Sınn/und Verftand/daß 
der Hofbedienten Beicht-värerim Wahn ſtun⸗ 
Lvropaͤiſche Societaͤt. 
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sum Ende gebracht, von. GOtt mit völligen 
DBernunfft- Brauch beanader geweſen zufeyn 
weßwegen fie ihm auch die Heil: Communion ges 
ſtattet. Deren Meinung Gott auch mir aus 
gewirkter Wunderthat derfiegeltz dann da ibm 
zu Hof der von Heiligkeit hochberuͤhmte Pater 
Julius Mancinelus die Heil: Hoſtien daureiche, 
fe 7 fähe er ihn famt allen anmefenden Hoffei- 
fen / an feinem Anklitz/ wie einen Engel alansen: 
weßwegen er auch von Einheimifehen füran ein 
Engel benamfet wurde. ‚Keinen Täg derabfaus 
mete cr die Anhoͤrung der Heil: Mefy gen Abend 
aber durchbrachte er. in einer Kirchen /allmo dag 
Hochheifigfte Sacrament eßen erfich hernach 
alle acht Tage theilhafftig na hete aufbehalten 
wurde kniend/ eine geraume Reit. Täglich 


betete er der feligften Gottes Gebaͤhrerin / die er 
mit fonderbaren Ehren anfahe/den Roſenkrantz / 
Ooo oo 2 


und 
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and ihr Amt / und zwar mit gebogenen Knien : 
ale Wochen faftete er dreymal Mittwoch Frey⸗ 
tag und Sonnabend/und zwar den dritten Tag / 
mie auch fonft vor allen Feſttaͤgen U. L. Frauen 
gergnügete er fich mit blofem ‘Brod und Waßer. 
Zu Andria in der Vorſtadt befindet ſich eine 
uralte Kirche U.L. Zr: welche von Innwohnern 
felten befucht wurde ; darein verfügete er fich 
auf alle Frauen⸗Feſt / um ihr allda lang fortge⸗ 
festen Dienflleiftungen aufsumarten / allwo er 
fi) auch Durch mehr Stunden betend verweile— 
gey und ihe eines treben und demütigen Knechts 
Dienftleitungen erwiefes Dann er auch mit feis 
nen Händen auskehrete die Waͤnde von ger 
welbten Spinnen-neglein und Staub fauberte/ 
die Altaͤre aufbugete/ und Lampen beyſchaffete. 
Da man ihm aber vorruckte/daß dergleichen 
Dienftleiftungen einer berkoglichen Perſon 
nicht wol anftunden/ antwortete er damals ein 
ojihriges Herrlein: Er wieße keine größer 
ze Adelbeit/als durch veraͤchtlichſte Dienſte / 
Gottes / undder Gottes Gebäbrerin einen 
Brecht und Keibeigenen abgeben. Cs 9a- 
beaber nicht minder die gütigfte Gottes Gebaͤh⸗ 
rerin eine Gnaden, Duter ab / indem fie ihres 
treten Dienerkeing Beehrungen / mit von ihm 
abgemwendeten unterfihiedenen.Leibs nnd Seel⸗ 
gefahren. erwiederte. Er druckete einſt auf des 


ältern Bruders Anſchaffen ein geladenes Rohr 


ab, warvon ein Fuͤnklein in allda offenftehenden 


Schieß⸗pulver ⸗verſchlag ſtoͤberte / felbigen Im 


buy auflam̃ete / und ploͤtlich des Vincentij Klei⸗ 
der alfo anfeuͤerte / daß er ſich voͤlliglich im 
Brand zuſtehen befande- Bey ſothaner Ber 
gebenheit ruffete er unverweilt zu der ſeligſten 
Gottes Gebaͤhrerin um Huͤlffleiſtung / deren 
MDeyſtand er auch alfofort verfpührete: daß auf 
ausgeſprochenen Namen alle Flammen im au⸗ 


genblick gedaͤmpfet wurden · 


Der dun Heiligen Gottes gehegten Andacht / 
fuͤgele er gleichmäßigen demutigen Gehorſam / 
und Beobachtung feiner Vorſteher bey. Ge 
ftaltfam er niemals dahin zubermagen war⸗ dak 
ex in der Fran Muter Anweſenheit entweder ſich 
zum ſitzen oder zum aufrecht ftehen bereden ließe? 
als’ die er alleweil mit. auf den Boden niederge⸗ 
Taßenen Augen fußfällig antedete: vos Der 
Nachtruhe / und morgens fande er fich zu deren 
Handeußein/um von ihr den Segen zuüberfoms 
men / und feiner Tags -verrichtungen Order zu⸗ 
vernehmen; ausdem Hauße aber ſtellete er kei⸗ 
nen Fuß / ohne vorher don ihr erhaltener Er⸗ 
laubnus. Faſt gleicher geſtallt verfuͤhre er mit 
feinen lehrern / und aͤlterem Bruder / under del, 
ten Pfiegung / maßen der Vater frubzeitig ing 
andere Leben abgefahren war / erin der Welt 
meiften theif feiner Jahren hinterleget. Was 
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ihn aber beym Volk zu Neapel / und wo er im⸗ 
mer fich wohnhafft befunden berubmter mach⸗ 
te/ war Die ihm gleichfam von Mutter feib eine 
gepflangte Lieb und dem Nechſten ermiefene 
Barmhertzigkeit; allermaßen er mit Truͤbſal 
belaͤſtigte weder anhoͤren / noch ohne Beyleid 
anſchauen kunnte / und ſolche ohne mildreich⸗ 
dargereichten Beyſteuͤer von ſich unbegabt ab⸗ 
zulaßen / nicht maͤchtig zuſeyn ſchiene: ſehr offt 
begabe er ſich zum Fenſter zum zuſehen / ob ſich 
des Allmoſens beduͤrfftige darunder befünden ⸗ 
deren Nohtwendigkeit er der Frau Muter mit 
gottſeligem Wort - umſchweiff alſo vortruge / 
die/ um bey ihr Allmofen auszuwirken / einen 
kraͤfftigen Nachdruck in fich enthielten? weiche 
er felber mit eigenen Händen auſpendete zum 
austheilen alfo begierig/ als der begierigfte Zus 
nehmen feyn kunnte. Und obwol die Muter dar⸗ 
ob den beſten Wolgeſchmak hatte, dennod) ges 
frattete fie ihm zumeilen nicht daß er die fürdie 
Arme eigenhändig zertheifete Speifen vom Tiſch 
den Hungerigen beybrächte, folches aber thate 
fie bloß um von ihm eyfrigerer gebeten zuwer⸗ 
den; er aber fügete den bitten aud) Zeher bey« 
Da er nunmehr zum aufbruch in die Societoͤt 
gerüftet mars theilete er unlaͤngſt ihm haͤuffig 
beygeſchafften Haußraht / und Geraͤhte unter die 
Armen aus / als Kleider / Hemmeter / und ders 
gleichen: um einem aber / feine hohe Bedraͤng⸗ 
nus zur Erbarmnus beweglicher portragenden? 
von äuferfter Roht abzuhelffen / vieße er feine 
koſtbare Bettdecke und Umhaͤnge ab / und wurfs 
fe ihm ſelbige durchs Fenſter binunder- Eben 
mäßige Liebe und Frengebigkeit verübete er in 
Spitälern/ welche er offt zuunterſuchen im 
Branch hatte/ fpendere allda eigen haͤndig Held 
Arsneyen/ und Speifen aus / kroͤſtete die Bett⸗ 
fiegrige/ und friſchete fie any ihe Vertrauen auf 
GOtt zuſtelen. Dieſen dem, Nebenmenſchen 
ertviefenen Liebleiſtungen / ſte ete er feiner felbf 
Berahtung/und Hab zu Hand; dann feinet 
Reib brarbte er durch haarine Buß ⸗hemmeter 
und Geißlungen zur Dienftbaskeit und achtet 
fich feiner fo weuig / daß er die bon Brüdern 96 
tragene Kleider. anftart neher nicht ungern at 
nabme. Im wechſt gelegenen Fapuciner- Klo⸗ 
fter war ein ob feiner Heiligkeit gepriefenerPrit 
fter/mit Namen Modefius: Zudiefen/ um mi 
ihm von göttlichen Geheimnußen zubandeln 
verfügete ſich Vincentius wocheatlich dreymal 
mit welchem / nach verbrachter geiſtlicher Unter 
redung / er ſich ſcharff geißlete. Und zu ſotha 
ner Lebens weiß hielte er ſich bald don ſeinen 
Gintritt in die Societaͤt / warvon / wie in feine 
Kindheit eines Eygels / alſo bey feiner Juͤng 
Tingsichaffter den Namen eines Heiligen uͤber 
kommen. R 





















efnmegen er auch maben er freytwile 


-racht,art/ zun Schulen der Socie- 


Pi ebene Mad Reef aller geift- 
Würden fich zueutbrechen und A 
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ucinern / oder zur Societaͤt zuhalten /entſchloſ⸗ 
‚fenharte; ſtunde er an / wohin er ſich ſchlagen 
folte: un Capucinern zoge ihn die Strengheit 

Des Bebens/ zur Societät aber Das Seelen-heyls 
dehen fich die Socerät/wie ihres eigenen Dienfts 
beyderſeits überlegten und gegen einander ger 
ſteſleten anteieben / zu Feiner Partey feine Ser 
its meigungen, zubiegen mächtig mar ı zoge er 
die Fran Muter / welche er nicht minder in geift, 
 fichen Sachen erfahren / als des, Heyls ihrer 
Kinder begierigzufeyn wuſte hierüber zu Naht. 
Dieſe liehe ihr ihres Sohng heiliges Vorhaben 
überaus wolgelaͤllig ſeyn und war nicht. zufrie 
den / wider aller / ihn darvon abzuftreiffen ber 
dachten / Freunden Meinungen / ihn im heiligen 
Zornehmen zubefeftigen ; ſondern um ſich vom 
Zweyffel 7 welcher aus beeden Ordens. ftänden 
 Anzunehmeny herauszumwicklen ein Geluͤbd zu- 
| —— e Wallfahrt zull.E. Frauen auf 
Andria vornehmen wollte. Diefem Raht fiele 
er bey; Erhatte aber Faumden Fuß in felbige 
himmliſcher 







Kirchen geftellet / fiehle I 
Erkanntnus alfo beleuchtet zuſeyn / daß alle 
— weiffels⸗ tunkeiheit zertrie ben/ un; er ſich voͤllig 
zur Societät — — befande / mit hoch, 
fen verlangen fich aufs ehefte it ei 

fen. Weßhalben er auch ohne langweiligen 
Verſchub feinem ältern Bruder/dem Hertzog zu 







n felbige einzulafe 














kuͤndigung er. aber ihm folcher maßen zu Hertzen 


gehen ließe daß er krafftloß zu Boden ſanke⸗ 





HB Vmesurine Qanarræ 

on ſich gegebenen Tugend · jei⸗ 
raffiſche —— B 
geiſtlichen Wuͤrdigkeiten hinauf 


keit Luſt truge / in geiſtlichen ge» 






pel befördert wurde; anweilen daß 
ches Ablefen des Buchs Hier d 








beeden Ordensſtaͤnden / entweder zun Ca⸗ 


intemal er aber nach vielfaͤltig 


ſpuͤhret hatte) das Kloſter Leben anzunehmen 


‚dem geiſtlichen Ordens ſtand. Mit hinterlaße⸗ 


keinen Gedanken gehabt geiſtliches Leben anzu⸗ 


Andria / feinen Sinn entdeckete / welche An⸗ 
wachfen/ und er mehr eines Zaums als Sporns 


- 
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Iaakr endlich aldaangetroffen/und von _ 
hußuͤbungen / welcheer um Freyheit in geiſtli⸗ 
chen Ordens⸗ſtand cinzutretten / aufffich genoms 
men hatte / gantz ausgemergelt zufeyn befandes 
und im Wahn ftunde/ als hette Vincentius 
luſt allda zubeharren, gienge er felber darauf / 
die Societät erwaͤhlete anmaßen er zu u 
ichenötrengheiten Ubertragüg zufibwach 
zuſeyn ſchiene / als der innerhatb nicht vielen Tas. 7 
sen alſo war ausgemergelt worden’ daß man 
ihn kaum mehr kennete. Ob ſo gewuͤnſchten 
Ausgang erfreuͤete ſich Vincentius / und begabe 
ſich mit dem Herren Vetter nacher Hauß / allwo 
er drey Monaten ſich verweilete / bis ihm die O⸗ 
bern der Societaͤt das Thor zum Eintritt eroͤff⸗ 
net zuſeyn / andeuͤteten. Als dieſes geſchehen / 
begabe er fich um beyn Befreuͤndten nicht wie 
derum einen Schmersensund Widerſtand zuer. 
wecken / ohne alle Beurlaubung den 4. Wein⸗ 
monat / am Feſt des Heiligen Franciſci 1604. 
ſeiner Jahren am 19. ins Probhauß der Socie⸗ 
tät. Die ob des Sohns Zuſtand frolockende 
Muter theilete feine Kleider und alles fein Ge⸗ 
raͤhte unter die Armen aus / einem aus den 
Haußsbedienten gabe fie von ihm durch Brauch 
abgeſchabtes Koller⸗ als deßen ältefter Sohn 
folches angeleget /wurde dt alfofort mit bisiger - 
Begierde (dergleichen ehdehen er in ſich nie vers 


er 










entzundet/ und übereignete ſich in kurtzer Weil 


nem Koller uͤberlegete ſich gleichermaßen der 
juͤngſte Sohn / und wiedmete ſich ebenmaͤßig zum 
geiſtlichen Stand. Solches widerfuhre auch 
dem drittgebohrenen / welches alle den Verdien⸗ 
ſten Vincentij beymeßeten / mit aufrichtiger 
Bezeuͤgung / ſich + ehnder fie ſelbiges angeleget / 








Dermaßen reiffe Tugend, in einem weltli⸗ 
chen Juͤngling / bekleibete bey feiner Prob zeit 
ſolcher geſtalt daß fie zu voͤlliger Heiligkeit ers 





und gleichfam todt hinfiele. Nachdem er dieſes vonnoͤhten hatte. Aller Gelegenheiten ſich ſel⸗ 
Bitten / und vorgewendetes Bedenken / mit un, ber zudemuͤtigen / und ſchamroht zumachen mafe 
uͤberwindlicher Standhafftigfeit abgeleinet,.blie, feteer fich mit embfigiten Fleiß an / und / als mas 
be ihm ein nicht leichterer Sturm, warmit ihn veerzu Enechtfichen Dienſtleiſtungen gebohren/ 
feines Baters, Bruder Vincentius Caraffazu war er befließen/ alle auch mit veraͤchtlichſten 
Capua Prior der Melitenfer Anrennen wurde / Derrichtungen zubedienen. Bey nach der Fo⸗ 
ſtarkmuͤtig abzuſchlagen uͤbrig; geſtaltſam er cietät Gebrauch vorgenommener Wallfahrt⸗ 
aber feinen Anſaß bittweiß Feines Wegs abzu⸗ prob buͤrdete er ihm feiner Mitwanderer Reißf⸗ 
wenden maͤchtig wars wagete er dieſen Verſuch / ſaͤcklein auf / ſauberte deren bekohtete Schuhe / 
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und erhube ſich in geheim von Hauß / um im an bettete ihnen auf / er aber ſelber nahme auf einer 
der Vorſtadt angelegenen Condent der PP. Ca⸗ harten Bank verlieb. Zu Neapel ſammlete er 
pucinern ſich eine Weil verborgen innzuhalten/ von Hauß zu Haug Allmoſen / und triebe einen 

ab feines Vaters Bruder von ihm durch etli. benderfeits mit Unraht bebürderen Efel durch 


he Täge/moer waͤre nichts wihen Funnte, da Gaben) und übern Page / wo der meilte Adel 
Be. — A Ah Odbo o _ ſich 


























848 Die Sotietaͤt JEſu in Evlopa. | — 
fich beyſammen befande? welches GOtt ſolcher getiy {md Gemoter bei en nötigen } 
geitalt molgefällig zuſeyn ſchie ne / Bag er beym betden zuerluftigen, — 


Ber,oeyM ' Seine Mitſchuler 
Bettlen von einem ausdenfürnehmften adeln waren kaum mächtig in der Schufe ihre Augen 
den Männern genanerbesbachtetimirglangen,‘ Bon ihm abzuwenden / wit —— 
dem Angeſicht / und hellſtrahlendem Haupt ge⸗ ſelhem Engeln gleich ‚fihwebenden-Angefichı 4 


ſehen worden: in welcher Geſtalt ihn auch des und aufs ehrbarfte geftelleten Lids gebaden Ri 
Collegij zu Neapel Beicht;varer P. Albizt zuſe, Maßen an ihm Dermerker worden / daß er in der 
hen bekommen. Als er ſich nach — Schule ſich nicht mir einigem „Wort widers, 
ren zu geiſtlichen Geluͤbden verpflichtet / und der Stlfßpiveigen verarieffen / weder ein fürmißigen, N 
Vhiloſophiſchen Wißenſchafften ſich zuerkuͤndi⸗ Blick gethan / ja fo gar die üBer[öffige Slügen, 
gen beordert / mar er mehr deflleßen / vom gekreih vom Ahngeficht nichE abgeſcha ch, Nach. Dhie 
gigten JEſu Tugenden / als aus Büchern und BL AUEHANN Ende gebrach er / und erlehrne⸗ 
Schrifften der Wißenheit Geheimlichkeiten zu, ter Wißenheit/ und zu Salerud ein Zahr gelehr⸗ 
erlehrnen: weßwegen / weil ihn / nach Meinung ter Srammatica / wurde ev um Der Theologie 
feines Schullehrers / in Ergründung und Erfin⸗ ſchen Wißenheit feinen Schulfleiß amulegen 
dung Philoſophiſcher Verborgenheit / aus ſeinen beordert, mit ebenmaͤßiger Auferbaulichkei Sum 
Mirfbulern keiner gleich war / und er darob ein ser bon ſich BEE DEDTBLAE Der Ge n⸗ 
wolgefallen in ſich verſpuͤhrete / beſorgete er ſich / alle maßen er felbis 
daß erjich nicht etwan in Gefahr ſtuͤrbete / Gott/ ges durch Dredigen-fortzufegen noch icht mah⸗ 
den er eintzig und allein allenthalben zuſuchen fig war: bis had) zur Endftyafft, gebrachter, 
entfchtogen war / hiedurch zuverliehren/Und-durch und uͤberkomme⸗ 
Wißenheit in Eitelkeit zugerahten; begehrete ner Driefterlicher Einheifigung/ ihm die Bhilge Ä 
alſo von Dbern der freyen Künften Erlehrnung fophifche Wißenheit/ in.offentlichen Schulen 
uͤber hoben zuſeyn / und dem zu Handrdienften ge, andern zuerklaͤren / und zuſehren anbefohlen wor⸗ — 
widmeten Bruͤdern beygezehlet zuwerden. Es den: warbey er fein Netze um Seelen zufiſchen / 
wurde aber ſeinem Begehren nicht nachgefehen/ auszubreiten angefangen / und feinen witzigen 
ſondern befohlen freyen Kuͤnſten ſerner nachzu⸗ ſcharffſinnigen Lehrſaͤßen / dergeftalt gortielige J 
fesen s warbey er aber vom Fleiß GOtt ge⸗ Anftifchungen zur Tugend-ubung dn diedeiten 
fällig zuſeyn / nicht nachgelaßen / ſondern beydes geſtellet / daß aus feinen Lehrlingen über 6o.fich 
von. Tag zu Tag höher gebracht. Die Feyer⸗ der Welt in unterfehiedene Ordens-ftände enta 
täge übermakhete er GOTT voͤlliglich /zinfete zogen. "An Schulsfeyertägen machte er fich auf 
Feine Zeit Den Buͤchern um gefehrterzumerden/ öffentliche Plaͤtze/ Gaßen/ und Straßen hinaus] / 
ad; fondern hinterfegetefelbige mit betrachten / untertwiefe guſammen gesogene Artmezund Nume 
beten z und leſen gotffeliger Büchern. Die ſtertzer in Chriftitben Staubens-Otzfickeln, fühe 
Schul⸗freye Wochen taͤge aber, verbrächte er, rete fie zum beichten Anyund bräcble hieducch.oiel 
gleichermaßen bey Andacht⸗uͤbungen / oder beym zit frommeren geben. —— Be 2 
2 —* Krankenzdienft/ im Spital / oder bey Almoſen · Bey Beobahtuns /daß durch dergleichen E 
IP "Beh ſammlungen durch die Stade: weßmegen er bon Embſigkeit an Eyfer (warvon 
1 NE f —4— 
J 











ah feines Vaters Bruder 7 der Maltefer Ritkern gender Abſatz handlen wird) fo veichen Seelens ‚) 
| | Priorn / mit ſchweren Schmachreden angefal⸗ hewinn zuſammen brachte / wurde ihm Die zu Neo 4 
J u ui | len / und faſt mit Schlaͤgen beladen wurde. Da⸗ apel / im Profeßhauß / der adelicher Rittern uns 4 
146 mit aber ſothaner Tugend glantz mit feinen der dem Titul der Gebuͤhrt U.c. S:aufgerihe “4 
| ji Strahlen andere mehr befeiichtete beruffete ihn tefe Bruderſchafft zuBerwalten von Obern uͤ⸗ 
Bl der Societät General von Neapelna her Rom / bergeben ‚weiße folder geftalt ponihrem erfien 
Mi um allda der Theologiſchen Weſßheit feinen Cyfer abgeſchetten war , »aßfich Darinden a % 
Bi Sdulfleiß benzupflichten und obwol wegen nod) enthaltene leicht sugehlen waren/ und kaum 
all IE ihm minder guͤnſtiger Roͤmiſchen Lufft alda dr mehr Eine Bruderſchaff techimäßie ben mfer 
ber ein Jahr zubeharven nicht geſtatlet wurde / sumerden verdienete.> da doch an diefen Yuffe 
ift dennoch diefe Verweilung vielen zum beften nehmen und Marhsthum derSpitälernzund - 
kommen / allermaßen erihrer mehren durch fein Armen glück und faftalles Volks Auferbauung 
| bloſes Anſchauen von der Welt zum geiſtlichen (welches ſich durch Dom Adel ausgewirkte gütte 
—4 Stand / bevor zu Neapel / wie fie ſelber bezeuͤ⸗ ſelige Ubungen meiſten theils ziehen laßt) beſtun⸗ 
Di ger) an und einzuleiten / erſprießlich geweſen? de und gelegen wat. Von Diefer dergeſtalt 
u | und allda zwar waren die Studenten durch gan. frhtverer Amts,derrichtung/ als da iffzu grund 
=‘ be Stunden feiner gewaͤrtig/ um ihn zuſehen / gegangene Andachten wieder in ſchwung brin⸗ 
—9— mit was für auferbauficher Einaejogenheit er gen / hafte er in Erwegung darzu erforderten 
fich indie Schule verfügen wurde / um ihre Aue Kraͤfften waran er/feines darfür haltens / man⸗ 
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gel liette / nicht ein geringes Abfcheuens weßwe⸗ Werk ſtelleten / daß ben fo ungewoͤhnlicher 


gen.ihn die ſeligſte Muter Gottes durch eine ihr 
geliebte’ und von himmliſchen Erſcheinungen 
berühmte Derfon ermahnen ließe / daß er aufger 
birdeter Amts / laſt feine Schultern zuundertu: 
cken fich nicht weigern follte: waranfer ſich ihm 
angetzagener Verrichtung folcher geftalt ange⸗ 
maßetzals hätte er auf der Welt nichts anders 
zubeobachten. Unter andern entfchloße er fich 
fur erſte / keinen weder durch fich noch andere 
inige ABei in Die Bruderfihafft zuziehen; 

N ir da ihn andere anfliffteten. einen ihm 
nechſt befreuͤndten fürnehmen Fuͤrſten einzula⸗ 
Den / und beyzulocken / maßen zuhoffen waͤre / daß 


ihm der uͤbrige Adel leicht Folge leiſten wurde / 
weigerte er ſich allerdings / und ſprache / deßen 


Leben nicht alſo beſchaffen zuſeyn / daß er einer 


ſolchen Verſammlung wehrtes Glied zuſeyn ver, 


diene; darzu aber durch die Finger ſehen wäre 


nichts anders / als eines ſolchen Mit. Glieds Le. 


bens art gutſprechen: ja obſchon er von ſich ſel⸗ 
ber einverleibt zuwerden verlangete / wolte er ihn 
Dennoch nicht annehmen / es ware dann / daß er 
vorher der Geilheit abſpraͤche / ehe er der Jung⸗ 


frauen Sohn zuſeyn begehrete. Es war aber 


kaum ru bbar worden / Vincentium der Bru⸗ 
derſchafft Verwaltung auf ſich genommen zuha⸗ 


ben, rottete ſich eine dergeſtalt haͤuffige Menge 


vom Adel zufammen / daß / ob vielheit der Bru- 
der/der Dbrt zueng wurde: Über diefeg giengen 
ibm feine an die Bruderfihafft gethane / und zur 
Fugen? anmutende Aamahnungen folcher maſ⸗ 
ſen von jtatten / daß / weil ſich auf jeden Sonn- 
‚abend die Mitglieder zugeifeln entſchloßen / ſol⸗ 
cher Menge nicht genug Bußepeitfihen/twie aud) 
an Feſttaͤgen / zu aller Communicauten Bergnüs 
gung aicht genugſame Hoſtien beygeſchaffet wer, 
den kunnten. Die durch lange Zeit vernachlaͤſ⸗ 
fiate Gewohnheit auf jeden Dienſtag / die Kran⸗ 
ken in Spitälern der unheylbaren zubedienen / 
wurde mit ſolchem Eyfer der Bruderſchafft wie, 


Derumeingeführet/ daß ein jeder dem andern vor⸗ 


wukommen / fich zun Bettftätten hinzumacbte / 
das zu Dienftleiftung gewidmete Gefäße/ und 
Merkzeügeergrieffe: und vielmals mehr adeli⸗ 
eRitter ſich im Spitaleinfanden/ als Kran⸗ 
eim fonft dick befeßten. Seuch-bauß befunden 
wurden. Allda wufchen fie die mühfeliafte ey: 
feige mit Geſchwer reich belegte graufam anzu- 
fehene Arme vom Kopff bis aufdie Fuße: erhu— 
ben fie von ihrer Liegerftatt / und trugen fie hin» 
Aus/nachdem fieihnen aber aufgebettet / brach» 
ten fie auf ihren Schultern felbige wieder darein; 


feifteten denen Abaeleibten allen Todtengraber» 


Dienit / beteten und ließen für fie Meßen lefen. 
Welches alles fie mit folcher Niedertraͤchtigkeit 
des Gemuͤts / und hurtiger Gottſeligkeit ins 





Verachtung ihrer felbit/ und das Hertz übers 
ſchwemmendem Troſt / fie fo wol felber ‚ als die 
Zufchaner für Zaͤher zerfloßen. Welchen gleich 
‚wie im, Werk felber die abſcheuͤlichſten auf fich 
‚ nehmend ‚mit Beyſpielen Bincentius vorleuchs 
tete / alfo war er. anderen zu, dergleichen Thaten 


Fräfftiger Anfriſcher; Dann/fpra he er/feböpf- 
fer man aus abfcheulichiten/ / und eitrigen. 
Sranken um Gsttes Willen / erwileſcner 
Dienfkleiftung ſo großen Troft ; wie viel 
größere Wolluſt werden wir nicht ausdem. 


. Anfchauen) und ewiger Beywohnung bimina 
lifcher Fuͤrſten und Gottes sugenießen ha⸗ 
ben ? Um foichen Eyfer aberin Mitgliedern der 
Bruderfchafft zubefoͤrdern / ftellete er über mo» 
chentlich zu dergleichen Dieuften ausgeſetzte TA, 
ges zu feyerlicheren Jahr Seitens im ſelbigen 
Kranken⸗hauß / andere ungewoͤhnlichere Lieb er⸗ 
weiſungen An; warbey das gange Spital mit 
goldreich⸗ſeidenen Umhaͤngen ausfpaiiret/ die 
Taffeln mit zarteſten Tiſch decken überzogen / 


und vongleichmäßiger Leinwar Fuß tucber zum, 
abtrucken zufehen waren; nachdem aber ihnen, 
die Brüder mit molrüchendem und koſtbarem 


Waber die Haͤnde gewaſchen / dieneten ſie zu 
Tiſch / labeten die Kranken mit koſtbaren und 


zarteſten in ſilbernem Gefäß beygeſchafften Fpei⸗ 


fen nicht ohne darzu gezogene liebliche Gingery 
welche Den Elenden die gange Zeit der Gaſtie⸗ 
rungein luſtiges aufſpielelen. Endlich Fame eg 
zum Nachtiſch und Schalen welche einem jeden 
dergeſtalt großthätig absund ausgetheilet wur⸗ 
den / Daß man zuweilen So. molfühige ſilberne 
Decken gesehlet und das Zuckerwerk allein 


fih auf taufend Pfund erſtrecket. Es waraber 


mit dieſem allen Vincentij Eyfer noch nicht er, 
ſaͤttiget; nach den Kranken ließe er gleich maͤßi⸗ 
ger Liebe auch die eingeferfete genießen. . So 
offt Ketten Calfo werden allda Die ausdem gane 
ben Deich zufammen gebrachte, und ob ſchwerem 
Verbrechen ſtraffmaͤßige mit Eifen und Ban 
den belegte Lbeltäter benamfet zu Neapel an⸗ 
fommen/ truge. er felber, mie bey Betgaͤngen ge» 
brauchlich / feinen Rittern Das Kreuͤtz vor / gien⸗ 
ge ihnen bey abgefungener Litaney entgegen/ 
führete felbige in des Biſchofflichen Stadrbais 
ters Hofſtad / und bewirtete fies nach gewaſche⸗ 
nen Fuͤßen / famt feiner Nitterfehafft anfehnlich/ 
und warteteihnen zu Tiſch auf. Endlich ermah⸗ 
nete er fie durch hertzenruͤhrigez Anreden zu Uber⸗ 
fragung der Straffr und der Gefangenſchafft 
angefübrter Ungemaͤchlichkeit  warzı die Bruͤ⸗ 
der dergeitalt freygebige Geld Atmofen beytru⸗ 
gen / daß ſich manche hiedurch aus der Gefünge 
nus auf freyen Fuß zuftellen, andere aber im 
langwährigen Kerker ſich aufeine ee, 


a 






































— — — z - 
E — —— * 
Be nur m — 


= — — 
= — 
— —— — — — — 














— 

































u 
* 
——— — 





850 


darvon zuunterhalten / Gelegenheit uͤberkamen. 


Uber dieſes brachte er zuwegen / daß durch die 


por der Fruͤhlings⸗Faſten vorhergehende drey 
Faßnacht taͤge / an welchen das Hochwuͤrdigſte 
nach) Gewohnheit der ðocietaͤt mit anſehenliche⸗ 
zen heiligem Kirchengepraͤnge / feyerlicher zur 
Anbetung ausgeſtellet wird / 12. Ritter unab⸗ 
laͤhßlich beteten / denen nach einer darbey mit An⸗ 
dachtuͤbungen verbrachter Stunde / ſtracks an⸗ 
dere aus der Bruderſchafft zu ebenmaͤßiger An» 
betung ſich einſtelleten: welcher Gebrauch /auf 


fein anfuͤhren / hernach auch auf die fürnehmften 


7. Feſttaͤge der feligiten Gottes Gebährerin in 
ſchwung kommen / an welchen noch eine große 
Gold und Gelds, ſuma / um darmit die des Bet⸗ 
telns ſich ſchaͤmende arme Hauß⸗Leuͤte zubega⸗ 


ben / beygeſchaffet wurde. Liber dieſes leitete er 


durch Die geiſtliche lbungen des heiligen Igna⸗ 
tij zum Tugend wandel an/ nicht nur feiner Bru⸗ 
derſchafft Mitgenoßene / ſondern auch andere 
ſolcher Andacht-übungen begierige / und dieſes 
ſtellete es jaͤhrlich durch gantze 3. Tage mit ſol⸗ 
chem Zulauff des hohen und niedrigeren Adels / 
ja auch vieler Geiſtlichen / alſo ins Werk daß 
der darzu beſtimmte obwol ziemlich weitſchichti⸗ 
ge Ohrt / zu eng ware. Nichts aber war dem 
Adel erſprießlicher / als die von ihm angeſtellete 
heimliche Verſammlung / warzu auf jeden Frey⸗ 
tag gen Abend ſich jene zuſammen ſchlugen / wel⸗ 
che Chriſtum mit ungemeinen Eyfer nachzuah⸗ 
men begieriger waren. Dieſen Tag uͤbermache⸗ 
teer Gtt voͤlliglich / unterhielte fich mit ihm als 
lein / gabe feinem gehöre fprache weder andern 
zu: Bevor aber / ehedenn er fich bey den verfam, 
leten einfande verbrachte er zwo Stunden beym 
innerlichen Gebete / und alsdann aller angeflam, 
met tratte er zu der Derfammfung hinein. Der 
Bruderſchafftſaal war durch und durch ſchwartz 
ausfpalieret/ mitten darinnen ein in Manns⸗ 
größe aufgerichtetes Crucifix: der Anfang wur⸗ 
de gemacht von Ableſung Carcerum Joannis 
Climaci : warauf alle Brüder eine Dornerne 
Kron ergrieffen/ und felbige auf ihr Haupt ſtel⸗ 
leten / ein jeder zoge aus einem Schreinlein ein 
ſchrifftlich verzeichnetes Bußwerk / welches er 
ausuben/ oder einen gottfeligen Spruch / den 
er durch felbige Wochen nachdencflicher erwe⸗ 
gen follte/heraus ; alsdan wurde dag Amt po den 
Wunden Chriſti / mit Umwechslung der Verſen 
geſangweiß geſprochen / warauf ein jeder fuͤr eine 
gewiße Mißhandlung offentlich eine Buß be, 
gehrete. Endlich hielte Vincentius von Heil: 
Leiden Chriſti eine geiſtreiche Anmahnung / wel⸗ 
che meiſten theils mit weinen / ſeuͤfzen und ad), 
zen angehöret, und von zum beyleid mit Chrifto 
zutragen entzundeten/ mit langem und ſcharffem 
Geislen die Verſammlung befchloßen wurde. 
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Allermaßen aber dieſes alles ii dermahen Bolt 
reicher großen Stadt vor aller Augen geſchahe " 
laßt ſich nicht ausfprechen / was auf dergeſtalt 


heilige Beyſpiele des Adels / beym Volk gutes 


erfoſget. Warlich ein aus den fuͤrnehmſten 

gelehrter Mann durffte ſagen / daß / obſchon 
Vincentius ſonſt nichts gethan hette / als was bey 
Verwaltung der Bruderſchafft an Tag komen⸗ 
dieſes allein genug waͤre ihn ins Regiſter der Hei⸗ 
ligen einzuſchreiben; die Mitglieder aber ſotha⸗ 
ner Bruderſchafft vertroͤſteten ſich den Heiligen 
beygezehlet zuwerden / daß ſie under ſeiner Ver⸗ 


waſtung in der ag v2 gelebent | 
yDttfe 


hetten. Wie hoch ihn aber‘ ber geach⸗ 
tet / hat er klar an Tag gegeben / da erihn von die⸗ 
fer Verwaltung zum General der gantzen Soci⸗ 
etaͤt beſtellet. —— 
Und warlich (damit wir alles hieher gehoͤ⸗ 
riges zuſamenfuͤgen) dieſer überaus hitzige See⸗ 
len⸗eyfer / thate fich ſtracks nach feinen Prob⸗jah⸗ 
ven folcher geſtalt herfürs daß er ſchon damals 
vom General Claudio Aquavlva / mit fürbittlie 
chem beyſtimmen Mutij Vitelleſci / aufs inftäns 


digſte in Indien abgeſchicket zuwerden angehal⸗ 


ten. Geſtaltſam ihm fein Begehren aber nicht 
gebilliget worden / erfegte er hernach felbiges 
durch anderes indem er / als General auf eine 
malgo. Apoftolifche Arbeiter dahin abgefertia 
get. Auweilen er aber bey weit entferneten' 
Woͤlkern Feine Frucht fihaffen. kunnte / war er 
ſtracks nach überfommenem Prieſterthum / ſei⸗ 
nen Lands / volk Huͤlff zuleiſten / embſig befließen. 
Unter andern brachte er aus ehdeßen ruchloſen 
Mißiggaͤngern eine Bruderſchafft zuſammen / 
welche er ſich ihres eigenen Heyls anzumaßen 
ſolcher geſtalt beſcheiden und witzig angefuͤhret / 
daß deren viel aus dem Laſter⸗luder ſich erhoben / 
und zu ſtrengeren Ordens-ſtaͤnden geſchlagen. 
Knaben und unwißende auf Gaßen / zu Neapel? 
mit klingendem Gloͤcklein zur Chriſtlichen Lehre 
zuͤſammen zuklauben / aus Unzucht und Wirts⸗ 
haͤuſern Wuͤrffel⸗ſpieler zur Predig / oder Beicht / 
krafft feiner himmliſchen Wolredenheit heraus 
zubringen / war bey ihm gar gemein. Bey un⸗ 
tern Soldaten herumſtreiffender gefaͤhrlicher 
Krankheit ließe er zu allerhand Dienſtleiſtungen 
unter ihnen ſich im Zeuͤghauß durch gantze Tar 
ge brauchen. Gleichermaßen verfuhre er bey 
jener graufamer Freier. brunft des Berge Ve⸗ 
ſuvij / da er vie Stadt durch) Ausmerffung feuͤri⸗ 
riger Steinen / mit dem äuferften Undergang 
bedrohete: damals durchftrieche er mit Aſchen 
uͤberſtreuͤet / mit Zaͤher gießenden Angen / mit ei⸗ 
nem großen in Händen getragenem Crucifix/ al⸗ 
le Gaßen / friſchete alle Neapolitaner zur Buße 
wirkung an / und bewegete bey ſothaner Bege⸗ 
benheit die ſchwerſte Suͤnder unverſchuͤblich zur 
Beicht / 





‚Pi Vincentrus CArArza 851 





au Capua in der Borftadt (melche ob haͤuffig ſich 





RN er viel von folchem unflättigem Geſchmeiß her⸗ 
aus / und zu Beßerung des Lebens gebracht; 


warob der Teuͤfel folder geftalt raſete / daß er 


deßwegen auf Gottes Verhaͤngnus/ da Vincen⸗ 


tius / als Probſt dem Profeßhauß vorſtunde/ die 

Kirchen angefeuͤert / indem fie aufs herrlichſte 
und koͤſtlichſte un durch Die Testen drey Faſt⸗ 
nacht⸗taͤge das Hochwuͤrdigſte feherlich auszu⸗ 


ſtellen / gezieret war. — 
Won ſothanem Unglück hatte Vincentius 


dorhergehende Wißenheit / daß nemlich ſelbigen 
Unheils der Teuͤfel / und zwar eben wegen jener, 


verfleiſchten Vorſtadt / Urheber ſeyn wurde/ wie 
ihm GOtt / um ſelbiges leichter zuͤbertragen / 
beym innerlichen Morgen⸗Gebete offenbaͤhret 
hatte. Selbige Feuͤerbrunſt aber grieffe die 
Kirch dermaßen grmmig und gewaltthaͤtig any. 
Daß fie alle koͤſtliche Tapetzerey / ſilberne Bilder 
und Geſchirr indie Aſchen geleget / und die den 
fuͤrnehmſten in Eoropa gleiche Kirche/ in eine 
abſcheuͤliche Brandftatt verändert. 
Hie 







wurde ſolcher weiß auf den Teuͤfel und Laſter 
Es loßzugehen angefpornet ; welchem auch 


nung und Vertrauen auf SOLL zuftellen: mann 
„eraber ob tieff eingewurtzelter Gewohnheit man; 
the antraffe / die an Lebens, beßerung verzweif⸗ 
flen wollten / dieſen bekennete er ſich vor Zeiten. 
viel aͤrger / und tieffer im Suͤnden⸗luder gemee 
-fen/ und dennoch durch Gottes Beyſtand/ dehen 
kräftiger Gnade nichts zuwiderfireben mächtig/ 
ae: darauserhoben zuſeyn. Nachdem erfie 
ſo zum vertrauen angemutets alsdann erthei⸗ 
Igteer ihnen guten Naht / und gabe Mittel an die 
Sandy wardurch fie ſich von. Durch lange Ge⸗ 
wohnheit verharteten Suͤnden auswinden 
koͤnnten. Es wurde zu Reapel ein fuͤrnehmer 
Evropaͤiſche Societaͤt. 


allda befindendem ſchamloſen Geſindei / die 
Verfleiſchte genennet wird) anmaßete: Dann 


dureh aber ließe er ſich vom Teuͤfel / als ihm: 
eingelegten Zaum nicht abhalten / fondern er; 


Ott die groͤbſte Sünder in ſeinen Beicht⸗ſig 
Wickete / dieſe empfienge er mit recht bruderki,; 
er. Liebe / und machte ihnen Mut/ ihre Hoffe, 


Beicht / und Lebens beßerung. Die zum Nur junger Fuͤrſt zum Todt verurtheilet mit was 
derſchiffen verdammte / beſuchete er auch / da er Beſtuͤrtzung / und Gemuͤts⸗verwirrung er ſelbi⸗ 
gangen Probintzen vorſtunde / und hoͤrete deren gen tödtlichen Ausfpruch empfunden / laßt fich 
» Beichtan. DJa als er ſchon das Heffte der gan⸗ ausdemabmerkeny daß er das gefaͤllete Urtheil 
- Ken Societätzals Oberhaupt in Händen hatte 
ichtete er zu Nom eine ‘Bruderfchafft des mit 
 Zodessangftenringenden Chriſti an / um eine ſe⸗ 
et: zuüberfommeny welche mit uns 
glaublicher Frucht / wo fie durch von der Socies 
tätbervohnte Landfchafften/ift ausgebreitet wor⸗ 
den / fortgefeget wird. Nicht von minderem 
Eyferund Frucht waren feine Apoftolifche Ver⸗ zutratte / aus ruffete / ihm niemals: beher und Iu, 
richtungen / deren er ſich zu Nreapelzin Apuliay 


unrecht zuſeyn ſtandhafftig vorwendete / und fich 
unſchuldig zum Tod verdammet zufeyn,bejamere 
te. Deßen / um Chriſtlich zufterben/ und den 
Urtheil⸗faͤllern zuverzeihen / gar nicht geſchickten 
Fürjtensimaßete ſich Vincentius an/ und brach⸗ 
te ihn durch ſeine Geſchicklichkeit dahin / daß / ais 
er um den Kopff Dem Ichwert zuunderlegen, bin 


ſtiger als damals geweſen zuſeyn: deßen Seele / 


hie en der Muter erzehlet / Bincentius im Him⸗ 


mel aufgenommen zuſeyn / geſehen: und da ein 
Priefter um ihm Hütffzuleiften / Meß jeſen wolle 
te/fprache er ſolches unnohtig zufeynv und ruffee 
te zum oͤfftern aus: O wie felig iſt en! D- wie 
gluckfelig feyn Zuftand ! Mehr zufchaffenmachte. 
ihm ein anderer im Geilheit⸗luͤder verjahrter⸗ 
alsesmit ihm zur Lebens-neigung kommen/ als 
welcher ( wie es bey folchen gemeinigfich hergeht) 


bon Gott abgewendet / weder einiges Lohn für die; 


Frommen / noch ewige Straff für. die gotttoße: 
lebende beſtellet zufeyn / glauben wollte. Nach⸗ 
dem er dieſem mit guten Worten, bittensund zu; 
Bußswirkung erheblichen Urfachen / in Ohren 
gelegen / er ſich aber dennoch nichts / denn eitele 
Lufft⸗ſtreiche gethan zuhaben erfuhre / zoge er ſich 
in eine geheime Kammer bepyſeits bate Gott mit: 
ſeuͤffzen und meinen / um ihm diefe Seele zufchene. 
cken: darauf ſetzete er ihm felber mit dergeftalf: 
ſcharffen Geiſeln zu / daß alle einheimifebe darob 
erſtauneten / und hiedurch Hoffnung fehöpffetenz. 
daß der verſtockte zum wenigſten durch dermaf⸗ 
fen harte Geiſelſtreiche wurde erweichet werden. 
Und warlich ihre gefaßete Hoffnung machte ſie 
nicht zuſchanden; dann als der Pater von ſeiner 
Buß ũbung «wieder zuruckkame / gabe ſich der 
Bettligerige / und nahme nach empfangenen let⸗ 
ten Sacramenten ein gottſeliges Ende. Nicht 
minder ſeltſam war die Bekehrung eines Rit⸗ 
ters / welcher / ob feinem ungeſchlachten Leben / 
Abſoͤnderung van feiner rechtmäßigen. Gemah⸗ 
lin» Ehebruch / und feinen zum Zwehkampff ders. 
ausforderungen/ in übellautenden Geruͤcht ſun⸗ 
de; den andere. geiftliche Ordens, Männer, mit 
feiner Ehfrauen/ Feinden/ und Gott / friedlich zus 


ſammen zubringen / fich.aber, Bergebeng unters 


munden hatten; welchen Bincentius durch ei⸗ 
nen einkigen und. erſten Zufpruch. folcher weiß 
verändert/ Daß er feine Benfchläfferinnen uns 
verzögert abgeſchaffet / fich mit jeiner Chgattin 
vergliechen, und eine Weißbeit,reiche alle. Kran“ 
ten und Zweykampff⸗handel verdammende und 
widerlegende Schrifftauggefertiget.  Merklich 
war / mas zwifchen ihm / und einem aͤrgerlichen 
Ppp pp Prie⸗ 
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‚freygebig aus / und unterhielte zumeilen gantze 
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Prieſter vorgeloffen. Dieſer feiner Prieſterſchafft 
ungeachtet / weitzete ſich in unflättiger Geil⸗ 
beit ſchamloß herum; bis ſich der Pater / ob dem 
allen aͤrgernus bringenden Prieſter erbarmete / 
und von dehen geheimen Laſterthaten / GOtt in⸗ 
ſtaͤndiglich anfiehend / voͤllige Kuntſchafft uͤber⸗ 
kommen. Welche als ihm der Pater bey freuͤnd⸗ 
licher Unterhandlung in Beſonderheit klar vor 
Auͤgen legete / wo / wann / und mit was für ‘Per 
ſonen er ſeine Schandthaten ausgewirket / deuͤt⸗ 
fich erklaͤrete / erſtaunete der Gottvergehene Prie⸗ 
ſter / maßen er handgreifflich vermerkete / Bin- 
centio dieſe geheime Wißenſchafft von GOtt al⸗ 
lein ertheilet zuſeyn / ergabe ſich voͤlliglich ſei⸗ 
ner Anleitung: auf deßen Raht er durchgehend 
ſeines Lebens Mißhandlungen in der Beicht ab⸗ 
iegete / und durch verbrachte Ubungen des Hei⸗ 


ligen Ignatij / fuͤran einem Prieſter wuͤrdiges 


Leben fuͤhrete. Rn 
Soicher den Beelen erwieſenen Gutthaͤtig⸗ 

keit / fuͤgete GOtt auch die Leiber zubewolthaͤti⸗ 

gen ſeine Gnade bey; welche / wie wir bishero ge⸗ 


fehen / mit ihm von der Wiegen any gewachſen 


zuſeyn ſcheinet. Unter dieſe ſpendete er bey wol⸗ 
vermögenden aufgebrachte Allmoſen überaus 
Geſchlechter darvon; hatte er nichts anders zur 
Hand / ſo ſchaͤlete er ſich in geheim von ſeinen 
uͤnder⸗kleidern aus / warmit er zum oͤfftern kaum 
halb bedeckte mildreich uͤberhuͤllete Auf ein 
aͤndersmal zoge er ſein Hemmet ab / und reichete 
es einem nackenden Ausſaͤtzigen dar; welches / 
wie das ſtandhafftige fagen gibt/ dieſer anle⸗ 
gend / den Ausſatz abgeleget. Noch gewißer iſt / 
daß / als er einem beduͤrfftigen 30. Silber⸗gro⸗ 
ſchen in die Hand geleget; ſelbige in eben ſo viel 
Ducaten verändert worden. Da er den No⸗ 
vitzen vorſtunde / wurde er von einem Kranken 
durch den Hauß⸗diener / um etliche füße Pome⸗ 


rantzen erfüchet 5 der Gartner aber entſchuldig⸗ 


tefich mit vorwand /zu felbiger Herbftszeit nicht 
eine eingige mehr vorhanden zufeyn. Er ſchwun⸗ 
ge ſich mit feinem Gemuͤte zu GOtt / und befahr 
le die Baumer dennoch zubefteigen / und nach⸗ 
zuſuchen / mit Berfprechung/ GOtt wurde fchaf 
fen / daß etwas gefundenmwerde. Der Bartner 
war verſichert / Feine übrig zuſeyn; gehorchete 
aber dennoch dem Befehlsgeber / und zeigete 
noch einen eintzigen / aber mit ſaueren Goldaͤpf⸗ 
feln behengten Baum / maßen er die füßen alle 
zum Mittagemal abgeflucket hatte. Er befahle 
Aber eben von dieſem Baum dem darum gefchick, 
ten Diener mit zutbeilen, befande aber alle ſuͤße 
und von trefflichem wolgeſchmack zufeyn. Er 
mochte aber dem Eollegio / oder dem Profeß- 
hauß / welches er Dreymal under feiner Bott⸗ 
maͤßigkeit gehabt/ vorgeftellet feyn / ſo gebate er 





dem Portner ernſtlich keinen Bettler vom Thor 
unbegabt abzuweiſen / und mit bloſen den Ma⸗ 


gen nieht vergnuͤgende Worten: Helff dir Gott 


zufpeifen; ja gabe ihm Erlaubnus alles aus der 
Speiß kammer zunehmen / und ihnen beyutra⸗ 
gen 7 was ſie vonnoͤhten harten. | Und im Pros 
feß hauß zwar mann er hundert Ducaten Al⸗ 
moſen/ weiß zuſammen gebracht / darvon ſpende⸗ 
te er 10. unter Bedraͤngte aus · Wann er / als 
Provincial / das Land durchreiſete / lieſe er keinen 
angetroffenen Bettler unbeſchenckt figen/ / oder 
feinen Weg fortſetzen; hatte er keine kupfferne⸗ 
fogabe erfilberne Müng:: mar keine ſolche zu 
Handy fo reichete er guldene dars'waniner aber 
nichts dergleichen beyhandig hatte forsurffe ee 
ihnen Hand⸗ Schnupfftuͤchlein Hemmererrund 
feinen eigenen Maul abgebvochene Bißen zu. 
Einer der ihm aus freuͤndlicherer Vertreuͤlſch⸗ 
keit etwas ſagen durffte / ihn ſolcher gleichſam 
Verſchwenduůng (maßen dieſer vernommen hats 
te / ihn bey aͤuſerſter Noht 10. Ducaten ausge⸗ 
ſpendet zuhaben) errinnerend / ſagte / daß er das 
erſchoͤpffte Eollegium (dem er damals zu Neapel 


vorſtunde) wurde in Schulden ſtecken laßen 


Dieſem ermahner gabe er ſolche Antwort zuruck⸗ 
Nicht ſorge dich darum / dieſes wird nicht 
geſchehen; ja es wird uns hiedurch mehr 
zuwachſen: es wird uns weder an Geld 


mangeln / weder Schulden abzuſtoßen übrig 


bleiben / ſondern etliche 1000. Ducaten mei⸗ 
nem Nachkommer zukommen. Laßet uns 

Gott etwas zugefallen thun / und er wird 

ins ferner mebr zufchieben. Und warlich es” 
Fame die Sach folcher maßen heraus / daßes ein 
anfehen hatte’ als wollte die mildreihe Hand 
Gottes fich von feiner Freygebigkeit nicht uͤber⸗ 
winden laßen / maßen ihn diefe nie Mohr leide 
ließe. : Alfoda zu zwey unterfchiedenen mahlen 
das Profeßhauß dergeftalt in die Enge war ger 
bracht worden’ daß weder Brod / noch Geld 






: vorhanden war ;; überfehickete ihm GOtt ploͤt⸗ 
lich Hundert Ducaten / woher er deren am mind 
deſten gewaͤrtig war. So hat der Herr gleicher 
mafen under feiner Negierüg das Prob.hauß mit 
Brod verſehen / indem diellnachtfamkeit des Be⸗ 
ckens vor der Eßenszeit nicht mehr / als was ſich 
auf 20. Perſonen erftreckete / Brod gebacken⸗ 
da doc) für so. hette ſollen zubereitet werden? 
dann er nichtsdeſtoweniger zu gewoͤhnlicher Mit⸗ 
ags geit / ein um Chen einladendes Glocken⸗ 
zeichen zugeben / und das Brod vollig allen ſtũ⸗ 
elweiß auszutheilen befohlen: fintemal aber" 
aufgelegte Schnitzlein bald aufgerieben wurden / 
und einer jest da / bald dort mehr Brod zuhaben 
forderte / brachte er / ſelber zu Tiſch dienend / aus 
dem im Speißſaal geſtelleten Korb jetzt dieſein 
bald jenem Brod bey. Dem ———— 
| ei 
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dern bewuſt war / den Korb lähr zufeun, dennoch 
umfich zudergemißen/da ſich Bincentius anders, 
mo befchäfftigee / kratte zum Korb hinzu / fande 
aber felbigen laͤhr; der Rector gienge dennod) 
öfftermalzumKorb/ und truge daraus allen fo 
reichlich Brod zu/ daß die zum Ende des Tiftheg 
gefammlete Überbleiblingen das sum Anfang 
Besen ausgetheilete Brod/ weit aͤbertraffem 
Sleichmaͤßige Begebenheit ereignete ſich bey 
seen Metzen Getreids; dann als ihn der Pfi⸗ 
eu des Getreid⸗mangeis erinnerte , hieße er ihn 
rod backen / mit Verſicherung / GHDtt werde 

„ ferneren Vorraht machen. Nachdem diefe 
verzehret waren / under befraget wurde, woher 
füran Getreide beyzufchaffen wäre / maßen fich 
auf dem Getreid⸗boden nichts mehr befände / 
wieſe er ihn abermal aufden Schüttboden /all- 
fo er alleweil / fo viel vonnshten / finden wurde. 
Und warlich ebenauf borigem Ohrt / in gleicher 
Maß fande er Getreide zum andern-und dritten, 
mal /bis die Erndszeit beykame. Wann aber 
Gelegenheit beyfiele. andern was herzuſpenden / 
wollte er nie geſtatten / daß / obwol man leicht 
hette darhinter komen Eonnen ı man nachforſche⸗ 
te / ob der Allmofen-fucherein mit Bedraͤngnus 
wahrhafftig belegter / oder ein Ichein⸗ armer waͤ⸗ 
 ze/feldigen Apoſtoliſchen Spruch vorfchügend: 
Die Lieb glauber alles. Zadaeinft der Wort 
Ber einen folchen Schein⸗bettler ertappet , und 
mit dem Finger auf ihn zeigend / bate , daß ſelb⸗ 
ger unbegabt entlaßen wurde/ fuͤrnemlich weil er 
Nr andern ungeftimmer bettlete, wollte Bincens 
‚Aus des Portners Bitt nicht billigen/ und ſpra⸗ 
che / er follte biemit vergnuͤget ſeyn /twanner ei, 
em um Gottes Willen etwas darzeichete: maf, 

n Ehriftus bey Almofen-Ausfpendung zubeos 
bachten / ob dieſer oder jener wahrhaftig / oder 
F Aa Anfehen nach / army nicht geboten 


Bey ſothanen / und anderen den Feelen und 


eibern geleifteten Gutthaten embfig.befehäfftig, 
sen erhoͤhete GOtt nach Mukij Vitellefei ablei- 

den / zum Obern Verwalter der geſammten 50, 
etaͤt. Allermaßen er aber von ſeiner Provintz 
n Wahlsmännern war beygezehlet worden / 
be ihm Gott Elarzuerfennen/ wie er faft allen 
‚bey feiner abreiß fich beurlaubend / entdedkerz 
Daß er Neapel nimmer fehen /und innerhatb te» 
| ae Jahren zu Nom fterben wurde, Daß er 
ber follte General werden / hatteer bon GOtt 
keinen ſeine Perſon betreffenden Nachricht 







erfommen ( es war aber einem von großer 
Deiligkeit berühmten Priefter Julio von Vibo⸗ 
Da zum öfftern : tie auch einem andern tugend- 
ih Priefter zu Montleon in Calabria offen» 
ret / und dem Rector des Obrre hiervon wah⸗ 
ver nachricht beygebracht worden) von Patre 
Evropaiſche Socierär. 





Franciſeo Piccolomini aber ſprache er klar aug, 
daß er zum Generalat gelangen wurde / doch 
nicht bey anftehender Wahl : diefer wurde zu 
beſagten Amt / nach vier Jaͤhren beruffen / und 
des Vincentij Amtsfolger. Bald bey der erſten 
Stimmen⸗ſammlung / fiele das Loß auf ihn / und 
obwol er inſtaͤndiglich bate mit ſolcher Regie⸗ 
rungs⸗Laſt nicht bebuͤrdet zuwerden: weil aber 
alle bey einmal bon ſich gegebener Stimme ſtand⸗ 
hafftig beharreten; begehrete er dennoch hier⸗ 
über des ihm lieben P. Caroli Sangrij ſchrifft⸗ 
liche Meinung / ob er dieſes Amts mir gutem Ges 
wißen ſich anmaßen koͤnnte / ſintemal er ſich mit 
darzu erforderten Geſchicklichkeiten gar nicht 
verſehen zuſeyn erkennete; oder/ ober nicht ver⸗ 
bunden wäre 7 ſelbiges aufzufagen ? ſolche feine 
Meinung hatereinem andern nidtohne Wuͤn⸗ 
derthat / wie dieſer ſelbſt eh dſchwuͤrig bezeuget⸗ 
zu Neapel mit folgenden Worten Funtbat. ges 
macht: Da ich nächtlicher Weil zu Neapel 
ſchwer krank lage / Eamemir im Schlaff eine 


Stimm zu Ohẽen / die mich mir meinem ei⸗ 


genen Namen nennete: und da ih erwa⸗ 
chet / ſahe ich den Patrem Caraffamy der 
mich alſo anredete: ich ſtehe im Amt / deßen 
ich mich weigerte / ich wollte gern weder hie / 
noch dort ſeyn; bitte GOtt fuͤr mich Den: 


andern Tag lieffe von Nom zu Neapel Bot⸗ 


fehafft ein / Vincentium mit unglaublichen Fro⸗ 


locken / zum General erwaͤhlet zufeyn/ warzu ihn 
durch den Glocken⸗klang glück gewuͤnſchet / von 


Neuburgeriſchen Hertzogen auch / zu Hauß / das 
grobe Feld⸗geſchuͤtze geloͤſet worden. Hierbey 
aber hatte die Bruͤderſchafft der adelichen Rit⸗ 
fern den Vorzug (ich umgehe ſtillſchweigend als 
les was. felbie zu offentlicher Gluͤckwuͤnſchung 
ausgewirket )als die / was ihm zum angenehmſten 
feyn wurde vermutete / zu glücklicher Reglerung 
angetragen. Kinjeder brachte zu Dapır mag: 
er um ihm bey BOtt gewuͤnſchte Negierungse: 
gnade auszuwirfen/am erfprieglichften zufeyn ers‘ 


achtete; mardurch etliche taufend Meßen / Com⸗ 


munionen / Geißlungen und Safttägezund Ges. 
bete zuſamen gebracht wurden: wie auch Dienſt⸗ 
leiſtungen in Spitalern / und dergeſtalt reiche: 
Allmoſen / daß man meinen möchte die Ritterli⸗ 
che Geſellſchafft / durch gottſelige Embſigkeit 


Vincentij / in einen geiſtlichen Ordensſtand ver⸗ 


aͤndert zufeyn. Jothane ihm angetragene Hands 
ſchrifften hielte er in hoͤchſten Wehrt/um GOtt 
hiedurch auf feine Seiten zubtingen : fintemal 
wann ihn wichtige Gefchäffte ſchwerer drucke⸗ 
fen/ erfelbige por des Herrens Angeficht ausle⸗ 
gete. ch melde allhie nichts von feiner /nach 
bimmlifchen Lenk⸗regeln ing Werk geftelleter 
Regierung / um nicht viel Blätter anzufüllen / 
anweilen in feinem von Bartoli verfaßeten Les 
Pppppꝛe ben 
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ben darvon genugfam zufehen : ich, will nur für, 
lich feinen eyfer / und dem Nechſten erwiefene 
Gutthaten betreffende Übungen/ kuͤrtzlich beyzie. 
hen. Da er der gangen Societat /Landſchaff⸗ 
jen / oder Haͤuſern vorſtunde / und einer aus den 
Einheimiſchen bettliegerig war / (er mochte ſeyn / 
wer er wollte: dann er dießfalls untern Perſo⸗ 
nen keinen unterſchied machete) obwol er ſich ſel⸗ 
ber uͤbel befande / ließe er ſich mit ſelbiger bey 
Tags abgeſtatteter Heimſuchung nicht vergnuͤ⸗ 
gen; ſondern erhube ſich ale Näͤchte / auch zu 
rauher Winters ⸗zeit / von ſeiner Ruhſtatt / und 
gienge zu einem jedweden / um ihm Troſt beyzu⸗ 
bringen / und des Krankens Beſchaffenheit ſich 
zuerfündigen 5 obſchon mander unpaͤßlicher 
wey oder drey Monaten das Bette zuhuͤtten bes 
nöhfiget war. Den fterbenden aber wendete 
er nicht ehnder den Nucken / als fie den Geift 
ausgehauchet/ undftunde denen mit dem Tod 
zingenden mit Beten/und Borfprechung ane 
daͤchtiger Senffsern bey. Den Kranken⸗war⸗ 
ter, hielte er alleweil an / um für die Bettliegeri⸗ 
ge was beßers/.und zarters beyzuſchaffen / warzu 
er felber Geld beytruͤge / mit Anfriſchung / dieß⸗ 
faus keines wegs karg zuſeyn / ſondern die Kranke 
wol und zarter zuunterhaltes maßen er ihnen fol 
ches nohtwendig zuſeyn erachtete. Endlich ver, 
fahe ex alle. ſo wol an den Leib / als die Seele 
betreffenden Sachen / dermaßen liebreich /und 
mit recht muͤterlicher Zuneigung / ſie mochtẽ nun 
krank oder geſund ſeyn Daß nach ſchon em⸗ 


pfangener Wegzehrung / da er mit der Zunge 


kaum mehr fort kommen kunnte / nebſt andern 
wenigen Worten / dieſe feine letzte geweſen / war⸗ 
mit er bezeuͤget / ſich fortwuͤhrig bemuͤhet geweſen 
zuſeyn / um alle / ſo viel ſichs thun laßen / zuver⸗ 
gnuͤgen / und zutroſͤftfte 

Damit ihm aber an zum Nechſten getrage⸗ 
ner Liebe Volikom̃enheit / nichts manglete / hat 
er auch fein Leben / ihnen zum, beſten dran geſetzet. 
Er hatte / nach ihm einmal abgeſprochener In⸗ 
dianiſcher Abreiß / ein langwuͤhriges verlangen 
in feinem Gemuͤte geheget / die mit Peſtgifft Des 
Ladene zubedienens warzu er fich auch nor mehr 


rern Jaͤhren / durch. gethanes Geluͤbde verpflich⸗ 


tet: Anweilen ihn aber keine Gelegenheit ſelbi⸗ 
ges ins Werk zubringen / bisdadinzu Haͤnden 
geftoßen / uͤberkame er endlich zu Nom im Gene 
neralat felber darzu Anlaß 1649. da ob unfrucht⸗ 
barer Zeit in Welſchland uͤberaus große Teür 
rung / und fich unzahlbare Arme auf Nom / als 
in eine Zuflucht⸗Stadt zuſammen gezogen. Ge⸗ 
ſtaltſam aber für fo haͤuffige Menge / weder Nah⸗ 


rung / noch Herberg aufzubringen war / wurde 


vieten-Unpäßlichen/ und elenden auf den Gaßen 


zuliegen angenoͤhtiget / welche der Hunger aufrie⸗ 
be. Es fertigte zwar zum Anfang mit Brod / 


Die Societaͤt JEſu in Evropa. 


dert Ducaten beywurffe. 































































und Wein beladene Patres und Bruͤder aus 
dem Profeßhauß ab / um die krafftloſe hiemit 
zulaben: alsdann dachte er nad)’ und beraht⸗ 
ſchluge ſich hieruͤber mit andern / aufwasf 
Weiß ſo vielen zu Nom verſammleten nohtwen⸗ 
dige Unterhaltuͤng moͤchte beygeſchaffet wer⸗ 
den; Alle aber / ſo hieruͤber zu Naht gezog 
wurden / ſtunden im Wahn / daß vernuͤnfflig ke 
Gedanken dahin koͤnnte geſtellet werden /wie ei⸗ 
ne dergeſtalt zahlreiche Menge bey anweſen⸗ 
der Teuͤrung / zum gnuͤgen mit Nahrung / und 
Herbergen zuverpflegen waͤre; er aber ſpannete 
feine Bertrauungs,volle Hoffnung höher / und 
jteiffete fi) auf GOtt / reichete auch alſofortk⸗ 
weiß nicht. woher uͤberkommene hundert Duca⸗ 
ten dar / um dem Berk einen Anfang zumachen; 
ungezweiffelt / daß GOtt um jeniges / was er bey 
ſeiner Armut angefangen / fortzuſetzen und zu⸗ 
bervollkom̃enen / anderer Hertzen anmuten wur⸗ 
de. Dannenhero / um die auf Gaßen liegende 
unders Dad) zubringen / ſchaffete ee an daß 
man die Scheuͤern des Nomifhen Collegij zum 
Unterſchleiff anrichten / und mit mehr denn hun⸗ 
dert Bettſtaͤtten verſehen ſollte; indeßen aber 
ſchickete erden Aſſiſtenten FpaniſcherLandſchaff⸗ 
ten / um zu ſolchem gottſeligen Werk Alimoſen 
aufzubringen / zu vermoͤglicheren Herren. Und 
der erſte zwar / als untern Spaniſchen der reich⸗ 
ſte / truge ein merklicheres bey / als man ſich zu⸗ 
vertroͤſten hatte. Der Cardinal Albornos le⸗ 
gete unverweilt ſieben hundert Ducaten zu / und 
10. Faͤßer Wein / mit Verſprechung / daß er 
noch zwey tauſend Ducaten beyſchaffen wollte: 
ja, alles was Vincentius verlangete; ſollte gleich 
fein gantzes Haußgeraͤhte verſilbert werden; wel⸗ 
chem der Cardenal dela Cueva noch fuͤnff hun⸗ 
Um dieſes Geld⸗ 
mittel wurde Brod / Fleiſch / Mehl / Huͤlſen⸗ge⸗ 
muͤß und dergleichen zufammen gekaufft / und ale 
le Arme / auf den 1: April aus der gantzen Stadtz 
um mit Allmoſen begabet zuwerden / auf den un⸗ 
fern vom Profeßhauß entlegenen Platz S. Mar⸗ 
ci zuſamen gezogen; nachdem dieſer umſchranke 
ſoͤnderte man vv Männern die Weiber und Kits 
der ab. Ehe ihnen das Allmofen zu theil wurde 
fangenfiedie Lauretaniſchen Lobfprüche U-&. Fr 
und ’andächtige Lieder / welche ibnen von unſt 
gen: im Noͤmiſchen Eollegio ſtudirenden oder 
Novigen vorgefunge und darauf in Chriſtlicher 
Kehre/ wieauch in zu Ehriftlichem Leben no 
mwendigen Sachen / fieeben von befügten Vor⸗ 
fingern unterwieſen wurden. Alsdann überrei; 
chete man einem jeden auf den Tag zwey Brod/ 
Suppen mit einem Stuck Fleiſch/ und eine ge⸗ 
wieße Maß Wein /; welches.alles die Affiftenten 
mit. fürnehmeren Männern aus dem Roͤmiſchen 
Collegio / und merern aus andern — 
J 
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‚Societät zufammen gegogenen Prieſtern aus, 
endeten; und bevor der General ſelber / wel⸗ 
an die ungeftimme- Arme am meiften überfü- 
fig waren. Inmaßen er aber wa brgenommen 
batteufelbigen Armen auch ehrbare Peiter:ja 
Driefter und Geiftliche eingemenget zuſeyn; be⸗ 
fahle er dieſe im Profeßhauß / in einem Zimmer 
beßer und freygebiger zubewirten / deren ſich uͤ⸗ 
ber hundert darzu einfanden welchen ‚bey weh⸗ 
render Mahlzeit ein gottſ 
gelefen wurde. Uber diefes 
boachtet faft keinen Blinden / Beſchaͤdigten⸗ oder 
Lahmen bey der Ausſpende zuſehn; weßwegen 
‚erfolche tracks in der gangen Stade jufa mmen 
 aubeingen anbefohlen; deren:in kurtzer Weil uͤ⸗ 


ber 122. zuſammen kamen / den zu Bette liegen⸗ 


den / und unterſchiedenen Allmoſen zuſuchen um m 


mächtigen Armen Leüthen/foer in des Colegij 
Scheuͤern hatte laßen zuſammen beingen/wurs 
de alltaͤglich ihre Speiß un rank beygefchaf: 
 fetr zugleich auch Unterweifer im Glauben und 
 QTugend-übungen zugefihicker: welche er perſoͤn⸗ 
lich ſelber zum oͤfftern beſuchete / ihnen b zar⸗ 
teren» Schleckerehen te / und fi 
auf alle weiß bedienete. Sothane Liebleiſtung 
zoge nitht wenig hohe geiſtliche und weltliche 
* Sands, Per ſonen faſt täglich guy mit'g 
Gewinn der Dürfftigen:: Dañ es wurdenBin; 
centio mit Brod und Wein beladene Waͤgen / 
und von unterſchiedenen durch unbekannte Leuͤ⸗ 
 tereine große Summa Gelds zugefehickt/ um ſol⸗ 
Almoſen⸗ Austheilung / warvon auch den 
Seelen Mabrung beykame / ferner fortzufegen. 
Warzu gleichermaßen Graff Georgius Her⸗ 
berſtem / Thumherr zu Regenſpurg Paßau / 
und Dreblau/ fodamals im Teutſchen Eolleoio 
fein Leben beſchloßen / | 
- Kbuß gethan: Die Zudenfelber Eamen in groſ⸗ 
fer Menges um tolcher Liebleiftung anfichtig zu, 
Werden / deren etliche durch fothane Lieb/ uͤbun⸗ 
gen beweget / ſich zum Chriſtlichen Glauben be; 
uemet; wie auch ein vom Chriſtlichen Glauben 
zum Mahomet Abtrinniger/ welcher fehon 40. 
Jahr in feiner Hartnäckigkeit hinterbracht hat⸗ 
te⸗ Diefe Liebthaten hatte man täglich ſchon 
durch 2. Monaten bewerkſtelliget / und dachte 
Vincentius ſelbige ferner kuͤnfftiges Monat fort 
ſtellen / ſo Innocentius X. dieſes Werks guten 
gang wahrnehmend / durch feine Paͤpſtliche 
dreiche Freygebigkeit / nicht auf andere Weiß 
aka hette. Maßenerein Gebott 































Waißobrter in Päpfiis 
Joann a A 
t zuſammenzubringen / d en Oberer Ga⸗ 
den Franken / als ein Spital / —— 
ohnungen den Maͤnnern / den Weibern aber 















Rs ‚Vincenri us’ Ca RAFFA, 


gottfeliges Buch zu Tifehe 
hatte er auch beos : 


etwas darveichete/ und fie 
‚großen. 


zuſeyn / warbey er auch 


und allein ſeine Erg 
geſprochen wer den follte 
legio fenver an Claudio diquavi 
einen guten Geld⸗bey⸗ 
lich bedienet/ und 


feyn/ dargethan ermaßen er nun Don I 
feiner Ergöstichkeit nicht abſtunde und zur 


bey Dienjtleiftungen aufhiefte/mit Beod,E 


‚auf. Er mwollte aber 


85 5 
ſollte 


das alte vom Felſen benennte Gebaͤude ſ 
abe Dincentio 


eingeraumet werden und übergn ncen 
aller Verrichtun —— es 
cher von feinigen alleweil fo wolin Mieſtern/als 
‚andern / theils auch in Novitzen beſtehenden zeh⸗ 
ne zuſammen gerottet / Deren einer dem ahdern 

- nachfegen/ und vom erften Morgen bisauf den 
Abend unabläßfieh fo mol die Selen / als Leiber 
mit Nohtwendigkeiten bedienen follte, Es 
Kalbe aber allda mit den Bettlern / von fo vier 
ler eibern Aushauchungen und Geſtank her⸗ 
ruͤhrende Krankheiten ein, melchein eine Peſt 
ausſchlugen / warbeh etliche von den Unſtigen 
ihr Leben laßen muften. Vincentius beſuchete 
die Liegerhaffte fo offt/ als ihms ſeine Geſchaͤff 
te geſtatteten / hoͤrete fie Beicht verſahe ſelbige 
Testen Sacra, 


IE zum mwolfterben erfprießfichen Ietten era 
bn die abfebeulichjte 


menten / aus welchen er i n die abfeb, 
und aufs graufamfte ſtinkende zubedlenen er» 
waͤhlete. Die in ſorgen ſtehende Aſſiſtenten/ 
um ein dergeſtal t heiliges Haupt ey dergleichen 
gefährlichen Dienften nicht'einzub uͤßen / erins 
nerten ihn / daß er ſi ch feiner ſchonen und das Le⸗ 
ben / waran das gantze Drdens-Heyf bienge 7 - 
nit in Gefahr fegen, fondern die mit Dert an, 
geſteckte Häußer meiden) und felbige anderen 
unſrigen uͤberlaßen wollte, : Eraber, verfeßere/ 
feinen: einsigen Troſt bey dergleichen Denſi, 
leiſtungen / und darzu feine Kraͤfften ſtark genug 
| ) feinem Amt abinarten 
Fonnte: weßwegen ersfür gut achtete/ daß hm⸗ 
als mit ſchweren fortwuͤhrigen Geſchaͤfften be⸗ 
ladenen General dieſer Troft warbey er einig 
feine Ergotzlichkeit hette nicht abe 
Deßen ſich amumaß 
| da7 welcher ebenmäß 
fig Seneratgeivefen sein Beyipiel hette / als der 
auf gleiche Weiß die Kranke und Arme perſon⸗ 
hiemit den Yachfolge 
nabzuftatten /erlan 
‚Alermaßen er nun von t 









gleichmäßige Dienfte 


len durch den gangen Tag untern ah, 
und etwas Wein zum Wittagsinal ver; nügety 
wurde er endlich von a ) Auges 
grieffen / und gienge innerhalb wenigen Tagen 
E ber dennoch mit Gifftübel 
ſchon beleget / die nunmehr angekündigte erſte 
General,Eommunion bebor allen Armen aus, 
theilen / und ſetzete feine Lieb⸗ uͤbungen / wie ex 


kunnte / immer fort / fich auch in ſolche Winkel / 


ind Zimmerle eindringend / wo ohne kraͤfftiges 
Mittel wider hefftigen Geſtank Feiner hinein \ 
rüchen durffte: da ihm aber ı um dern Geſtank 
zubegegnen eine Pomerantzen angerragen wur» 
de/mweigerte er fich felbige anzunehmen fprechend: 
PPPp3 ee} 
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Es iſt kein Geſtank / ſondern Paradeis-Be- 
ruch allda. Die aͤuſerſte von Vincentio aus, 
gerwirkte Liebthat war / daß er von einem Unſri⸗ 
Zen um die Capellen des Heil. Ignatij zuzieren 
deygeſchaffte 100. Dukaten / um jene zubeklei⸗ 
den angewendet / welche nach uͤberkommener 
Geſundheit / aus dem Lazareht entlaßen wurden; 
ſintemal / um dieſer Nohtwendigkeit zubegeg⸗ 
Bu anderwo her nichts war beygepflichtet wor⸗ 
en. | 
Vincentius berlangete nichts mehr / als zu⸗ 
ſterben / um vom Leib emtbunden / und mit Chri⸗ 
ſto zuſeyn / und war andern ob ihrem Hintritt 
gleichſam neidig / maßen er deren Zuſtand ſelig 
fchägete- So offt ihn eine Krankheit anfiele/ 
frolockete er darob wann ſich ſelbte vergroͤßer⸗ 
fe / hinwider aber traurete er wann felbige abs 
nahme: und freuete fich wann ihm Todes: ger 


fahr zukame / welcheer Die Porten zur Seligkeit 
zunennen im Brauch hatte. Viel Jahre war 


ihm angenöhtiget fich mit einem Geſchwer am 
Schienbein herum zufehleppensmarum man fich 
Des Krebs / und folgbar der Tods gefahr beſor⸗ 
gete.. Er wurde erinnert zu dee Himmel,Konis 
gin / um feine Sefundheit zuüberkommen / ein 
Geluͤbde abzulegen. GOtt / ſprache er / wende 
dieſes von mir ab: geſundheit halber werde 
ich niemal mich zu einigen Geluͤbde verpflich⸗ 
ten. Dannenhero da er das Ubel tödlich / und 
ſich vom Gifft⸗Fieber angeſteckt zuſeyn bemer, 
kele / war er nicht maͤchtig die Freude inner ſich 
zubergen; da man ihn aber befragete / ob er ſich 
ärger befaͤnded oder etwas vonnoͤhten hette? 
antwortete er mit; nichts / und ſprach: Dieſe 
Seiffzer preßet mir nicht der Schmertzen / 
fondern der Troft aus. Bey wehrender 
Krankheit begehreteer gar nichts / auch fo gar / 
um die den Schlund ausdarrende Hitze abzur 
Eühlen / Beinen Trunk Waßer; was ihmı es 
mochte auch Das widerwertigfte feyny die Leib» 
aͤrtzte verordneten nahme er gern an / und ber 


gehrete ſonſt nichts’ als / daß er allein gelaßen 


wurde / um die wenige übrige Lebens.ftunden mit 
Gott allein anzuwenden / mit aufs Crucifix / o⸗ 
der U.L. Fr: Bildnus fortwuͤhrig geſchlagenen 
Augen. Da ſichs mit ihm zum Ende neigete / 
und erim Sinn, ( wieauch dem H- Aaverio 9% 
fchehen ) verwirrt wars brachte er dennoch Feine 
andere Wort / als von göttlichen und die Nies 
gierung der Societaͤt betreffenden Sachen vor: 
und weil er bis dahin taͤglich Die heilige Commu. 
nion empfangen hatte ihm aber ahnte / daß ihm 
der Sinn möchte verrucket werden / begehrete er 
felbiger auch / als einer Wegzehrung zugenießen. 
Nach durch den Aſſiſtenten des Welſchlands 
vom Papſt uͤberkommenen Segen / ſegnete er 
gleichen maßen die gantze Societaͤt / warauf er 





wenig Wort mehr gemachtz bis er auf den 
8. Brachmonats / feiner Unpaͤßlichkeit am eh 
ten Tag 1639. feiner Jahren im 64. unter de 
unftigen Thraͤnen / und der gangen zu Nom ver⸗ 
fammteten für ihn betenden Societät im Her⸗ 
ven fanfft entfehlaffen. Nach ſeinem Hintritt / 
wurde alles / was ihm zuſtaͤndig geweſen war / 
reiſſend hinweg genommen / auch die geringſte 
Sachen. Der Stadt Neapel wurde ſein Hertz 
übereignet / welche ihm / als ihrem Mitbhurger⸗ 
und Vater / eine anſehenliche Leichbegaͤngnus 


geſtellet. Wie ſchmertzlich ſein Abſchied uͤber⸗ 


all zuhören geweſen und mit was fuͤr Hochſchaͤ⸗ 
tzung auch von hoͤchſten Haͤuptern feine Heilig⸗ 
feit geruͤhmet worden? laßt ſich mit wenigen 
nicht erklaͤren. Manche machten ihnen ein Ge⸗ 
wißen für ihn die Todten⸗Meß abzuſtatten / war⸗ 
unter der Biſchoffvon Monopolis; darum hiel⸗ 
te er von der Heiligſten Dreyfaltigkeit / zu Hau 
in geheim ein Dank⸗Opffer; zu offentliche 
Todten, Amt aber wurde er in die Kirche einge⸗ 
laden. BE EL EIN 4 
Allermaßen aber fein dergeftalt higiger Ey 
fer Seelen zugewinnen und von allem eigennuß 
zeitlicher Verwaltung abgeleiterte Lieb gnuge 
faman Tag gibt / in feinem Gemüte einen große 
fen Schatz männlicher Tugenden verborgen ger 
wefen zuſeyn / warvon aud) andern viel zum ber 
ſten gelanget: wollen wir kuͤrtzlich / fo vier ſich 
ben dergleichen Tugend⸗menge thun laßet / nur 
etwas allhie beytragen. Und fürs erſte zwar 
war die Lieb Gottes / welche zur Liebe des Neben⸗ 
menſchen Quell ader / und anleiterin iſt. Dieſe 
ſtunde bey ihm in ſolchem Hertzen⸗brand / daß 
ſelbte / ſo wenig der Leib vom ahtmen / ſich von 
aͤuſerlichen Verrichtungen hinterhalten ließe. 
Geſtaltſam er alſofort von ſeinen zarten Jahren 
an ſich gewoͤhnet / Gott allenthalben vor Augen 
zuhaben / zu dem er auch ſich bey Geſpraͤche auf⸗ 
baltendy offtermals ſeuͤfftzetez weßwegen / wann 
er fich bey einer Verſammlung befande / ſein Ge 
muͤt ſolcher weiß in GOtt entzucket wurde / daß 
um ihn wieder zu ſich zubringen / er von umſtehen⸗ 
den am Leib oder Kleide muſte gezupffet werden. 
Er bekennete daß bey hieſigem Leben fein Gemüt” 
Fein aufrichtigere Freuͤde habe / als wann er Gott 
zu lieb was auswirkete; und ſo dieſer Troſt hm 
nicht aus Gottes Liebe zukaͤme / dieſes Leben ihm 
herber / als der Tod ſeyn wurde. Einer bey ge⸗ 
hegtem Geſpraͤche ſagete / es dunke ihn ein ſolcher 
Sommer zuſeyn / daß dieſer auch ihres Seelen⸗ 
heyls unachtſame Menſchen erſchroͤcken / und 
häuffige Garben in des Himmels / Scheuͤern eins 
führen wurde; mit Beyfuͤgung / daß ſolche ben 
Peſt⸗zeit Ableibungs Art / den Menſchen aller 
Freuͤden / Troſt / und Anweſenheit beraube. 
Vincentius aber behauptete / den Tod / zur 5*9 
zeit⸗ 
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ji deit / eben —D——— zuſthn / zum be eh abgeſtoßenes Gerd / der Gefangen⸗ 
— ————— lem alle begehren ſoll⸗ Thaffi 18 Kane ſollte / fprache er: Sinte⸗ 
ei | ie nd gänzlich verlaßen zuſeyn / mal Euer rcellen ſich wuͤrdigen mir einen 
maßen 


bey ſolchem Mangel alles Troſto/ Gefangenen zuſchenken /  begebre ich dıfen) 


Gott allein ſuchen / und alles in ihm finden und benamſete den Aermſten ‚vonder Fein Hel⸗ 
wurden: Und ſollte ſich das von allem Ger ler zuhoffen war. Der Königliche Verwalter 
55 Gemuͤt in GOTT allein. ließe ihm fo heldenmutige Kieb/ für wel che Vin⸗ 





alſo verſammlen / als indem alle/ bißelweiß centius feine Vergeltung annehmen wollte, ges 

ben Ereaturen mitgerheilte Schönheit aut fällig feyn, und übsrfehiskere ihn folchen noch 
dielfürtrefflichere Art, verſamlet wäre, ebener» felbigen 

 mäßen als twäre aufer GOTT nichts auf der thäter,/ unbekannt zubleiben I angenehmer, geo 

Welt / wie ehdeßen/ als dieſe iſt erſchaffen wor⸗ weſen waͤre wann der entlaßene gerad zu den 
den: auf welche weiß ihm auch unfere Lieb voͤl⸗ ſeini en Re Bedankung waͤre abgefertiger 

 Üigmurde anhaͤngig feyn; meßtvegen er auch um, worden. Und diefeg war die Urſach deß Tode 

terweilen mit a alien — fo heftig zubegehren damit der vom Leib ent⸗ 

ruffete: GOtt und ich! © ind ich! % t n 

er wollte hiemit nicht befriedigt feyn / ſondern lauterer Liebe anbaͤngig feyn mochte, aneilen 


* 


felbigen tag; obwol eg dem Pater / um / als Wo. 


Ott und ich! Ja rießene Geiſt / ohne Hindernus GOtt aus pur 


* 


—* 


ſprache: GoOtt folltedergeftalt gefiebet werden, ihn fo viel Geſchoͤpffe von dem Sthopfferabwene _ 


> 


£ als waͤren wir felber nicht in der Beltz eraber detenund er hiedurch bendhtiget murde felbigen 


i 


eintzig und allein koͤnnte/ und follte gefiebet wer, durch finftere Einbildungen zuſuchen / den er doch 


den; und ſonſt nichts / dann feinetwegen/ alsin alleweil in Tunkelheit anträfe, Bey allen Uns 





dem / eneinemem Hrfpeung und Delle alles voll, terhandfungen hatte er die Fiche auffeiner Zung/ 
kommener zufin n. Dannenhero wanner je⸗ darzu friſchete er die Kerken bey geiltticben Er⸗ 


manden bewolt oder ihmb nan, 
5 rien Handel ausgemirker hatte, ließe erihme ne nanntes ‘Büchlein in Druck gegeben. 


 berläftigfeon, warn man feiner Derfon dasfür Sach VOtt gienge feine hebreiche Zunein > 
; danf ablegete; wann man Ban naber Mikeinem gung auf Acfumy als der ob angenommener - 


. Befibant vergeisen wolte, entgiengeihm aller Menfehyeit unfer Buts Freund puren] und 


RD 


fuͤr bielte/ daß ienes/ was Gott allein zu gefallen lieben. Aufdepe bloſe Benennung ervaller.erfcd, 


ausgeuͤbet Died von Menfiben Ubel vergoften üchgleiſan verzuckt wurde / bon jenerZeit any / 


— 3 


= 


Ithärigt / oder ihm bey Gericht eie mahnungen an marbon er auch ein Berapb. be, 


werde. Dieſer Urſachen halber wider holete er zu welcher er ſelbigẽ in geſtalt eines holdfeligften 


jenen Spruch des Heiligen Ignatij mit Frold ⸗ Kindleins‘ 


/ am heiligen Weyhnacht ⸗ ab nd 9 — 
— 


Luſt den Beſchenker zubedienen: maßen er dar darum ob haͤuffigen Urſachen Rechts⸗halber zu⸗ 


0, Hlie hente deine Lieb ailei der eögefehen/empfangen hatte. Wannerdien 


"nn SO abE ich mid) gnug reich zufepn: · fen im Heil: Sacrament anftbauste, verlubre 
3 Und beröftterte u me malen die leßten Wort: er ſich felber ſoſcher maßen / daß er nichts anders / 
N s 

ß bin ich reich genug! Aus unzahlbaren Bey, nen d alseinft/ daer por dem Hochwuͤrdig⸗ 
reach will ich ein eintziges hieher benziehen. ften betete/ bor.ihm ein Donnerftreich mit graus 
Nachdem zu Neapel Civie erzehlet worden)durch famen Knallen Inden Boden fthfuge nahme er 
Anftifftung des Tehfels unfere Kirchen famt des Kracheng icht wahr / als wäre er taub und, 
allem Fotbaren Schmud in die Afıhe geleget ftocbiind. —— den undern Brodse 
Dorden, ler der Königliche Verwalter /um seftalten verhülleten ð Ott anzubetten) berfüger, 
eher ‚jutröften / in feine IBilchur/einen te erfich zum oͤfftern in Die Kirche; bey feinem. 
r 
J 


eich begüterten aber ftr n t- ge 
a eefängenfhaft auffreyen Sußzufegens cher Ipeitsihn gleichmäßi 


And, 


reid ſtraffmaͤßig eingekerferteny' Generalat » Amt gienge er imfinftern nächtlie 
alıs ! N eyen iſetze aͤßig zubeſuchen / um deßen 
doch mir diefer Bedingnus / daß felbter für fei- in derftillesrybiger zugenie en. Dergeftalt hur⸗ 


a eriöfune bier taufend Ducaten zu Erneues tige Sieb waran ihm beym heiligen Meß opffer 
rung der Kirchen betragen follte. Der Pater sur Wandlung-und Nirfungs.zeit/meiftens abe 













‚bedankte fich zwar für dermaßen großthätige zumerfen: allermaßen er mit unglaublicher Bes 
Feygebigkeit / dachte aber des befchuldigten gierde das Blut Chriſti aus dem Kelch ſoge/und 
‚heiben mit feinem Wort / um felbigem vonder. leckete / daß man meinen Eunnte, ibn feinen Mund. 
Befängnus abzuhelffen. Da aber der Könige andie offene Seiten Chrifti angefeger suhaben. 
fiehe Stadthatter / ‚aufden erften Senner > zur Zu welcher Zeit fein. ganses Angeficht angefeue 
Kirch: — —— des fhuls ect zufeyn fdhiene/ die Augen aber ergoßen Ab in 
dig jefangenen meldete/ daß er/ uf der Kirchen haͤuffig abſchiefend⸗ ER 


N 4 





; Nen⸗ 
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errbächlein. Dane 


& sufepn; oder: fobin ichreich genug! was gefahr, wahrnahme / oder fiehlete: Dane 
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nenhero muſte er ſich vom Altar geivalthätig ab ⸗ 
ſtreiffen: und weil er gewoͤhnlich ſich bey goͤtt⸗ 
lichen Einfluͤßen länger aufhielte / wurde er / um 
folcher freyer / und weiliger zugenießen benoͤhti⸗ 
get / das Heil: Opffer in der Hauß⸗Capelle ab⸗ 
zuftatten.. Darum fic) gar nicht zuverwun⸗ 
dern / daß ihn jede vor dem Hochwuͤrdigſten bey» 
aeloffene Unerbarkeit unuͤbertraͤglich zufeyn ber 
dunkte. Es hattenetliche adeliche Fünglinge / 
(wie heut zu Tage / faſt meiften theils/ der Adel 
im Brauch hat) freche Seulheit, Augen / welchen 
fie vor dem Hochwürdigften unverfehams herum 
zuſpatziren Freyheit geſtatteten; gienge in unſe⸗ 
rer Kirche auf und ab / ſtelleten Schwaͤtz, ſtaͤnder⸗ 
lein an / und beobachteten deren allda dem Got⸗ 
tes⸗Dienſt abwartenden Juͤngfrauen zierliche 
Beſchaffenheit / mit von ihrem Antlitz unabge⸗ 
ruckten Augen / ebenmaͤßig frech und frey/ als 
waͤren ſie mitten auf dem Stadt⸗Platz. So 
bald Vincentlus die Verwaltung der Adelichen 
Bruderſchafft angetretten / bemühete er fich auf 
alle Weiß ſothanen Mißbrauch vollig aufzuhe⸗ 
ben / und ließe das Hochwuͤrdigſte bey Verſam̃⸗ 
lung der Bruderſchafft nienusftellen / bis er der, 
maßen ungefihlachte Gewohnheit eingeftellet zu⸗ 
feun/ befunden; nachdem aber fein Wunſch zu 
Werk kommen ließe er das Hochwuͤrdigſte im 
Betſaal der Verſammlung alfo forkausfeßen / 
und zwar mit fo glücklichen Abgang / daß ſich die 
adeliche Ritter wie Engel / und Himmels Fürs 
ften dem unfterbliche Bott darftelleten. Unglück, 
feliger gienge es her/ mit einem an Gebluͤt / denn 
Gemuͤt adelicherem Juͤngling. Dieſer fande 
ſich in unferer Kirchen, fuͤrnemlich bey feyerli⸗ 
cheren Taͤgen / mehrmalen ein / aber mit dermaſ⸗ 
fen ſchamloſer Frehheit / daß er feine unverſchaͤm⸗ 
te Buͤhlerey zu Aergernus des Volks offentlich 
ſehen ließe. Dieſen unterfienge ſich Vincen⸗ 
tius gleicher geſtalt offentlich in der Kirchen an⸗ 
zureden / und vaͤterlich zuermahnen; inmaßen er 
aber die Ermahnũg veraͤchtlich in Wind ſchluge/ 
kuͤndigte er ihm an / daß ihn Die goͤttliche Straff 
ehender / als er mutmaßete/ betretten wurde. 
Es mar noch Fein Fahr vorbey / und, der. elende 
Fuͤngling wurde durch ihm verfegten ðtich / ohne 
alle Sacramenten hingerichtet. 
Ehenmäfige Andacht truge er zum Leiden 
unfers Heylands; um deßen fortwuhrige Ge⸗ 
daͤchtnus in feinem Sinn juhegen/ führete er an 
feinem Hals ein Kreuͤtz / aber ohne Bildnus des 
Gekreuͤhigten / entweder daß er fein Herb daran 
gehefftet zuwerden verlangete; oder größere Un⸗ 
gemächlichkeit dardurch zuverſpuͤhren. Er ach— 
tete auch keinen kraͤfftigeren Antrieb zu helden⸗ 
muͤtigen Tugend⸗ uͤbungen / und freywillig ange⸗ 
nommenen Abtoͤdtungen zuſeyn / wann Der, 
Menfeh anderswoher mit Beſchwerlichkeiten bes, 





buͤrdet wird / als das. Beyſpiel des leidenden 
Heylande: alſo daß / obſchon ihm ohne ſelbige 
in. Himmel einzukommen geſtattet wurde / ers 
dennoch ſpoͤttlich zufeyn, erachtete / allda ohne 
Bußeübungen einzutretten / wohin der Heyland 
feine Wunden mit ſich gezogen / welcher da 

in Ewigkeit einen ungemeinen Troſt ſchoͤp en 
wird / ob aud) an ung feines Leidens befundenen 
Merkzeichen. : Zu Diefem Ende hater ſein das 
Miperben- Büfchlein benannte Buͤchlein in 
Druck verfertiget 5 und das Noſenkraͤntzlein 
von fünff Wunden / durch Die feinige/ inalle 
Weit ausgebreitet’ welches Paulus V. felberz 
um deßen fich Öffter zugebrauchen / an Guͤrtel bey: 

Der zum Schn Gottes getragenen Lieb» 
neigüng / fügete. en bey die Liebe zum Großen, 
Muter / wie er fiegunennenim Brauch hatte 
Der zu Ehren er.über jeden Sonnabend und, 
vor ihren Feſten zu Faſttaͤge gemachten Tay/täge, 
ich, ſiebenmal das Gebetlein O heilige Ma⸗ 
ria / meine Frau / ich empfeble mich in Deine, 
geſegnete Creuͤe / 2c. mit gebogenen Knien, 
fprache. Und / ſo offt esfich thun Tieße/theilere 
er vor ihrer Beehrung gewiedmeten Feyertagen 
offentlich mit eigenen Haͤnden den Armen das 
Mittag-eßen aus; nennete ſich auch nicht and, 
ders / denn ihren Leibeigenen / und verfuhre mit 
ſich ſelber auf gleiche Weiß / wie mit einem ſol⸗ 
chen. Geſtaͤltſam aber die aufrichtige Lieb nicht; 
nur deg geliebten Ehre zuvergroͤßern / ſondern 
auch.alle Verſchmaͤhung / und Anbilligfeit von, 
ihm abzumenden bemuͤhet iſt / er aber dem Pros, 
feßhauß damals. zu Neapel vorgeſetzter Oberer, 
nachricht uͤberkommen / daß ein liederlicher Kerl / 
nach durchs Karten,fpiel eingebuͤßtem Geld / ver⸗ 
weiffleter weiß / die Karten⸗blaͤter dem Bildnus 
U. L. Freins Geſicht geſchmiehen / betruͤbete ſich 
Vincentius ob der. großen, Muter angefuͤgten 
Spott unglaublich I und erkauffte mit — 
Geld felbiges Spiel⸗hauß / wo ſothane Untha 
mar veruͤbet worden / welches er zu einer Capel⸗ 
fen U. L. Sr: eingerichtet: wohin er durch ‚Dem, 
Prediger die gange ðtadt zu einem allgemeine, 
Betgang einlude /und ließe das. gottloß verun⸗ 
ehrte nunmehr. koſtbar geziertes Bilde / eben alle, 
da mit andaͤchtiger Ehrerbittigkeit auf den A 
tarftellen endlich brachte er eine große Menge, 
hrffeln, Karten / unterſchiedenen Bretſpieſen 
auf,einen Hauffen zuſammen /welche nach mie, 


‚der folches Spiel geraͤhte und. daraus erfolgen. 


den vielfältigen Schaden / vorher von Prediger 


ſcharff vorgetragener Abhandlung er dur dof⸗ 


fentlich underlegetes Feuͤer geſamt in die Aſchen 
legele. Die Gnaden⸗Muter ließe aber durch 
dergleichen von Bincentio ihr erwieſene Dienſt⸗ 
teiftungen ihre Guͤtigkeit nie ͤberwinden / maßen 
EL Ri; 








P\ Y 


derſchafft auf ſich genommen / wurde er durch 
Krankheit zu Bette geſtuͤrtzet; und fein Leben 
ſage der Aertzten / neigete ſich zum Ende: bey 

rendem Gebete / gabe ſich die Gottes Gebaͤh⸗ 
u ihm jufehen/ und uͤberließe feiner Willchur 
das Reben, oderden Tod. raber ftellete bey 
des ihrer Wahl heim / maßen er zu dieſem und 
jenem beveit waͤre / und ihn nichts auf dieſer 
Weit aufhalten koͤnnte / als dieſes allein daß 
- erdieadeliche Bruderſchafft noch nicht zu vori« 
gem Eufer vollig eingerichtet herre. Warauf 
r Dal Geſundheit gelangete/und die Ver⸗ 
fammfung der Adelheit aufs neue zum alten An⸗ 
dacht⸗eyfer befürderte. Diefes Geſicht hat er 
einem feiner inniglicher Geliebten felber entde⸗ 
cket/ mit beygelegter Bekanntnus / daß er auf 
an von ihr öfftern befucher mer, 
de. Warob ſich gar nicht zuverwundern / fins 
emal der Sohn GOttes ſelber / einem von him: 
- Tifehen Erſcheinungen berühmten Mann / famt 
- feiner Muter fich zuſchauen vorſtellend / Vincen⸗ 
tiumy als ihm überaus angenemen Diener / ſei⸗ 
ner Muter auch diefer urfachen halber empfob- 

len / weiter auf deren Beehrung mit 
- ger Zuneigung befließen lebete. 
Einem des Seelen⸗heyls fih anmaßenden 
Apoſtoliſchen Mann / iſt faſt nichts nothwendi⸗ 
ger / als völlig ſich ſelber verlaugnen / verachten / 









und allen fic) mit aufrichtigem Gemuͤte under. 


die Füße legen; welches fic) in Vincentio auf 
piche Weiß befunden’ daß er ſich warlich im 
Hersen den verächtlichften / und ärgeften Mens 
fihen ‚dem etwas gutes von GOtt oder Kreatur 
‚sen zukaͤme / zuſeyn erachtete mit Verwunde⸗ 
wwng / daf erfolange- Weil im Sonnem diecht 

 erduldet/ und nicht laͤngſt in hoͤlliſche Finfternus 

vaͤre verftoßen worden. Waraus entitunde/ 
3 daß er nichts /als was im Hauf das fehlechtefte 







J een für ſich annehmen wolk 
 terumd ſich /.aud) da er eine Lanofehafft ja die 


ange Socierät yubertvalten hatte, zum Kuchel⸗ 


dienſt dem Koch darftellete : ja den Maurern 7 
als er damals des Hauſes Vorſteher gen offents 
ücher Gaßen eine Mauer auffuͤhren Ließe/Ftein / 


Kalch / und Sand zutruge. Auf jeden Sonabend/ 


durch mehr Jahre / kehrete er / bey offener Thür 


mit unbedeckten Haupt / die Kirche aus: ja auch 


verholen anderer einheimiſchen Zimmer / ſauber⸗ 
 tefo gar die Vieh /⸗ſtaͤlle und truge den Unraht 


wit bfofen Händen hinaus. Eine fürftliche- 








Frau verfangete des Vincentij eigentliche Abs 
ius Deßen Ausfertigung auf fich da. ſich Bins 









 eentiuß bentninklicher Berhörung der büßenden/ 


J 


kvropaͤiſche Societaͤt. 


"P) Vincanrius CArarra.) 
er ſeiber jeuͤget /fich niemals von ihe etivas ver, 
deblich begehret zuhaben. Beyn erſten Jah⸗ 
zen. da er die Verwaltung der adelichen Bru⸗ 


fonderbar 


ildung zuhaben / und nahme der Antonius Rie 


859. 
im Beichtſtuhl befande. Es nahme aber der 
demuͤtige Mann ſolchen Fund bald wahr /⸗ 
und ſchluge jetzt das Schnupff tuͤchlein / bald die 
Hand vors Geſicht / um ſolche Argliſtigkeit zu⸗ 
hintertreibe. Der Mahler ſahe ſich um eine ſiche⸗ 
te Ftelle um / allwo der Pater ſeiner nicht wahr⸗ 
nehmen kunnte / ſtellete ſich / als gienge er aus dee 
Kirche hinaus; Fame aber nad) Heiner Weil 
wieder / und verfertigte Das Werk nach feinem 
Wunfb. Nachdem er zu Haufe kommen vers 
ſperrete er die Abbildung indie Almer/ und bes 
hielteden Schlüßel bey fich ; alser aber ſelbige 
folgenden Morgen auffpertete / befande er aufer 


dem Kleid und Biret nichts gemahltes und dag _ 


gantze Angeſicht ſolcher Weiß ausgeftrichen zus 
ſeyn / daß von aufgetragenem Abrieß nicht ver 
geringfie Zug zufehen mar: Der Mahler mute 
maßete bald des Vincentij Demut, durch goͤtt⸗ 
‚liche Wirkung / urfach zuſehn; bey dem er fi 
‚freundlich beflagete /und lachend ſprache/ der 
Pater fey ihm fehs Ducaten ſchuldig / welche 
ihm fuͤr die Entwerffung / die Fürftin verfpros 
hen; Vincentius aber erſetzete ihm den Scha⸗ 
den / und bedienete ſich ſeiner zu kuͤnſtlicher Aus⸗ 
mahlung des, zu der Ritter Zuſammenkunfft / 
beſtimmten Betſaals waruͤber er ihm / aleich⸗ 
ſam zu einer freygebigen Zugab / ein Überung . 


fkoͤſtliches Lehr⸗ſtuck zuwurffe daß er füran mebe 


auf die Vermehrung goͤttlicher Gnaden ſollte 
befließen feyn/ maßen fein Leben auf der Neige 
ftunde: und warlich es wurde ihm nach felbiges 
Jahr abgezaͤpffet So offt ihm zu Gedaͤchtus 

kame / ſich laut geiſtlicher Selübdenvieinen Got⸗ 


tes Diener zuſeyn/ ſchoͤtzete er forbane Wuͤrdig⸗ 


keit uͤberaus hoch / ſchaͤmete ſich aber innialich ei⸗ 
nes Hertzogens Sohn zuſeyn / als truge ihm die⸗ 


ſes von Fuͤrtrefflichkeit eines Gottes Dieners ſo 


viel ab / als ihm die hohe Adelheit beytruge. Da 
er von etlichen unfrigen verſtaͤndiget wurde ei⸗ 
nen feiner Enkelen / ob feiner leitſamen Art / und 
Geſchicklichkeit / zu allen Tugendẽ / fo wol geartet 
zuſeyn / daß es ein Anfehen hette / ſelbten fuͤr die 
Societaͤt gebohren zuſeyn / gabe er fein Wort 
zu / und ſprache / ſeinen Wunſch zufeyn daß er 
denen zu Handarbeiten gewidmeten Bruͤdern 
bengesehlet. wurde; Maßen er felbigen Stand 
auch) für fich ehdeßen begehret bette zallereil die⸗ 
fer für feineund der feinigen Geiſt, art am auge 


lihften wäre. alarm : 
Der einem Apoftolifchen Mann nohtwen⸗ 
digen Demut gehet auf der Ferſen nach / das 
Verlangen/ und Eyfer / um Gottes Willen viel 
zuleiden / welches ihm durch fein gantzes Leben 
dergeftalt haͤuffig zuſtieße / daß er mit Widerwer⸗ 
tigkeit- Brocken gleichſam gemaͤſtet wurde. Er 
ſtunde bey GOtt um nichts eyfriger / und mehr 
an / als der Schmertzen des gekreuͤtzigten Haie 


2a ag ands 





































































— 
- 


— — — — 





— 





860 Die Societaͤt JEſu in Evropa. 


lands theilhafftig zuwerden / wardurch er ihm et⸗ 
licher maßen gleich wurde: Dann ich / ſprache 
er / denke bey mir ſelber / daß / ie inniglich ich 


Gott lieben follzalfofoll ich mich ſelber haßen / 


und durch allerhand Plagen die Seele / und 
den Leib brechen / und peinigen. Sintemal 
er aber von GOtt heimlich / und den Menſchen 
unbekannt mit Widerwertigkeiten belaͤſtiget zu⸗ 
leben verlangete / um ſolcher geſtalt / auch keinen 
Troſt / aus deren Beyleid zuſchoͤpffen / hat ihn 
GOtt ſtracks von feinem erſten Eintritt in Die 
Societaͤt ſeines begehrens gewehret / daß / da er 
in der Welt bey beſten kraͤfften geweſen / im Or⸗ 
denſtand niemals ohne Beladung hefftiger 
Schmertzen gelebet: Dann ſein Leib von Len⸗ 
den bis auf die Fuͤßſolen / wurde von ſolcher Kaͤl⸗ 


te befehwert als ſtunde er mitten im Winter 


ſtarrend in einem: gefrorenen Fluß / daß er 
zumeilen ihm. freundficher Bekannten fagete / er 
habe/um die höllifche pein ihm einzubilden nichts 
vonnoͤhten / als feine Froftvorzuftellen; Er ww 
fie auch fich wicht zuerinnern / daß feine einmal 
von Kalte angefallene Schenkel jemals wären 
erwaͤrmet worden / als da er bey vom Berg Der 
ſuvio aufgeworffener Feuͤer⸗ brunſt / Durch die 
heiße Aſchen / und noch aufwallenden Glutfaum / 
um denen / ſo den Flammen entgangen waren / 
Huͤlff zuleiſten / durch die Felder herum geloffen. 
Und dieſe Froſt hatte ihn anfangs ſolcher maßen 
betretten / daß er weder den Geiſt / noch den Leib 
betreffende Ubungen werffiellig zumashen tauge 
lich wars; eraber wirkete bey GOtt aus / daß er 
fich beeder zwar gebrauchen Fonntezund ihm an 


darzu gehörigen Kräfften nichts mangleter die 


Schmertzen aber ihm fortwuͤhrig überläftig mas 
zen. nmaßen aber. mittler weil ihm an einem 
Fuß ein unheylbares grauſames Geſchwer auf, 
gebrochen / nahme ers fürdie geöfte Gnade von 
GoOtt an / ſo offt man ihm / um den Krebs abzu⸗ 
leinen / das lebhaffte Fleiſch anbrennen / oder 
ſcharff um ſich freßendes pulver einſtreuͤen mu⸗ 
ſte: Dann darauf freuͤete er ſich / als wie auf 
zarte Schlecfer,bißlein / und nennete die / ob grau⸗ 
famen ðchmertzen / ſchlaffloß durch brachte Naͤch⸗ 
te / Paradeiß⸗naͤchte, Hiemit aber wurde er nicht 
erſaͤttiget fondern maßete ſich darüber / noch 
freywilliger Strengheiten an / faſtete gleichſam 
ununterbrochẽ / und geſtattete ſeinem Geſchmack / 
weder einige Pomerantzen noch Citron (waruͤ⸗ 
ber in Welſchland nichts gemeiners ) zuverko, 
ſten / und mar bey ſchwereſter Krankheit nie da⸗ 
hin zuvermoͤgen daß ers um ſich zulaben / aud) 


nur einen Löffel Nofen-zucker annaͤhme. Offt 


Plagete ihn das Zahn⸗ weh / weßwegen erfich für 
gluͤckſelig ſchaͤtzete / daß er die Speiſen nicht Bei. 
en / und ſchmertzens⸗halber wenig genießen kuñ⸗ 
te: ließe aber niemals / über gemeine Nahrung / 


etwas weicheres für ſich anrichten. Zu Kraus 
tern und Salat / brauchete er kein Saltz / Eßig 
oder Oehl / ſondern ahe felbige / wie fie aus dem 
Garten zu Tiſche kamen. Immerfort erhube 
er ſich fruh ehender vom Bette / als andere fid 
aufraffeten; fein Schlaff war kurtz / offt auf 
bloßen Bretz oder Boden / oder aber auf 
Holg-ftückleinüberlegeer Madrazzen/ nachde 

er fich alle Abend ehe denn er ſich legete / bis qu 
Blut gegeißlet; daß endlich der Leib gleichſam 
unempfindlich Die mit ſpitzigem Draht untere 
fiochtene Geiſeln nicht mehr fiehlete. Darum 
viebe er dem Leib Sporn’ und ſcharff⸗geſpitzte 
Raͤdelein an; fein von feharffen Haaren zufam, 


mengefügtes/ bis guf die Knie/ einem Rock glei 
fich erſtreckendes Bußhem̃et / war ſo erſchroͤck lich / 
daß einer aus den Unfrigen wolſtarker Mann / 
um dehen ſchmertzliche Verdruͤßlichkei zuerfahr 
ren / ſelbiges ohne Ohnmacht / über eine balbe 
Stunde am Leib zuhaben nicht maͤchtig gewe⸗ 
ſen. Bey Sauberung des Kuchel⸗ gerähts 
Cwarzu er ſich auch General ſehr offt einfande.) 
brauchete er fo heißes Waßer / daß es keines an⸗ 
dern Hand erleiden kunneteee. 


Die Haupttugend/ welche an einem Apo⸗ 
ſtoliſchen Mann der Heil: Ignatius erfordert / 
iſtz die Vereinbarung mit GOTT/ als eine 
Werkzeuͤges mit dem Urheber / Beweger / un 
MWirker. - Hierzu hielte fich Vincentius mit ſol⸗ 
cher Beftandigkeit / daß mit Wahrheit gefagt 
werden kan / ſolche bey ihm ein immerwehrendes 
Gebete / und des allenthalbeu anweſenden Got⸗ 
tes Anſchauung geweſen zuſeyn. Warvon er 
ſich mehr Stunden kniend / durch ſeinen von 
Krankheiten und Schmertzen ausgemergelten 
Leib / gar nicht abhalten ließe: ja wann er / un⸗ 
paͤßlich wirklich bettliegerig mar / fande manihn 
dennoch auf den Knien liegenden dem Gebete ab, 
warten / und zwar dermaßen unbeweglich / daß 
wann man ihn von tieffer Beſchaulichkeit aufe 
wecken wollte/ vonnoͤhten mary den Leib zurütte 
len. Dannenbero pflegete er zufagen?z Ibm 
feinen gefunden Leib weder nuglich/nochden - 
Kranken ſchaͤdlich zufepn: und fpracher das 
Gebete fey eine Beſchaͤfftigung / bey Mißig⸗ 
gang) und ein Mißiggang bey Belhaffen 
gung: ann er aber bey mehrendem Bebetez 
oder bald hernac) im Nohtfall / um etwas zuer⸗ 
ſuchen war / da richtete män mit bloſem Zufpre« 
chen bey ihm nichts aus / maßen er damals um 
etwas zuvernehmen ı nicht fühig war; fondern 
man mufte ihn zucken / und ſchuͤtteln / warauf er / 
feine Stirne Fragete / um das Gemuͤte von himm⸗ 
liſchen Wolüften abzuwenden und felbiges auf _ 
Menfehliche und Irrdiſche Abhandlungen zue 
fihlogen. And befennete, daß ihm anıch N 
i len 








„Ten folche Abwendung von himmliſchen /und der ſtigen Natur berennet wurde / dag er faſt von U⸗ 
Ubergang zu menſt 
beſchwerlůch falle / 


— — 


ve, 


Se 
—16 f 
r 

Dir * u 

By 3 

5.8 


dugewin 


digetz dann weil er 
Keuſchheit aufsembfi 
mit fo ungemeiner 


e 


‚fon 


A 





J * 
Tg 









blieben Dingen/wieder Tod bergebung feiner Hergenburg ſchon bedacht wars 
und felbiger auch toͤdtlich feyn es Fameihm aber zu Gemüte/ daß er ein alteg 
koͤnnte / gleichwiewann einer vom Himmel in ei⸗ Kleid von 
nie trauervolle Ein 
wann er ſich aber under wehrendem Gebete aus Geuͤlheit, pfeilen entwaffnete. Seltſamer und 
feinem Zimmer herfuͤr thun mufte, ſchiene eran Fräfftiger war die Wirkung eines von Bıncen« 
eſicht ſolcher geſtalt angeflammetzus tio geſchriebenen Seudbriffs /welcher einem fer⸗ 

s kaͤme er aus —— Dfen/ benden Juͤngling aufs Hertz geleget wurde. Dies 
oder Feuͤerbrunſt. Zum öfftern wurde er vom fer durch tödliche Krankheit su Bete geitürster 
ortner / Aufwecker/ und Zim er, beſucher mit Juͤngling / wann die ſemige ihn der Beicht uͤnd 


Lufft ſchwebend / jetzt am ganhen 
ein andersmal aber am ganhen Feib glanhend ewige Verdammnus unfehlbar anfindigte/ ee 
„befunden / alfo daß vom Schein das gange Zims be Feine andere Ant wort / als daß man.ihinjene/ 
mer beleuchtet zuſeyn fehiene. · Solchen epfria mit welcher er im Schandtharen gelebet harte; 
gend beftändigen Beifleiß vermerfeteerzufür- in die Kammer beyführen füllte. Bey foicher 
icher / und hauffiger Bekehrung fo nohtiven, Öelegenbeit vermerkere der. Priefter alle, eine 
sufepn / daß er zufprechen im Brauch: harte: Mühmwaltung vergebens und fich zu Ableinung 
.  umDie Sünder gubefehren und GOtt Seelen dermaßen ſchweren Ubels unmachtig zufeyn: 
| nen iſt tauglicher ein guter Beter / als ein kehrete alſo eilfertig wider nach Haufy brachte 
J wolberedter Prediger. 
3.15 Dergeft 


Ä ff fürtreffliche Tugenden / und bey/ und legete felbiges dem verzweiffleten Mens 
v Verdienſten/ft 


uͤrnemlich feinen unſchuldigen von ſchen auf Die Brut, 
edem Schatten einiger Sünde entferneren ge fam im Augenblick wurde fein Hei berändertz 
bens.wandel / ließe ihm GOit folcher maßen 96, und fienge an alles anders zugedenken / und zu⸗ 
faaͤllig ſeyn / daß er ihn vor / und nach feinem Abli— reden / weinete / achtzete / und ſeufftzete ob begam 
ben mit unterſchiedenen Wunderthaten bewuͤr⸗ genen Unthaten / beichtete ſelbige mit folcher - 
| fein ganges Leben fich der Bereuͤung⸗ daß der Pater (um ihn vor Kkeinmüs 
site befließen, hat ihm Sort tigkeit zubewahren) vonnoͤhten hatte fein Leid 
made der Englifchen Tur zubemaͤßigen / und ſym Gottes Barınbergiakeit 
cht nur von aller Anfech, gegen den Suͤndern vorzuſtellen. Nun aus un⸗ 
ung darwider befreyet/und die mit ſich zur Welt zahlbaren Wunderthaten und Weißſagungen/ 
eh unſchuld mit fic) ing Grab gezogen; welche beyn Blaubens Richkern nach Brauchy 
dern es waren auch 
 Mfezundiallesimaser 
. Brauch 
und den G 
beraus kraͤfftig 


end begabet / daß erni 


auf ihn abgelaßene Bli⸗ eydſchwuͤrig ſeynd befeftiget worden/ nuretrvag - 
under Händen / oder im zuberühren/ Donatus Perillus ein Mitglied 
gehabt hatte, gleichſam eingeheiliget/ aus des. Vincentij Bewderfihafft mu rde zum 

eift der Unreinigkeit abzumenden, uͤ⸗ andernmal mitdem Sieber angefallen/ und ließe 
- Eine GOtt eingeweyhte / ver⸗ den Pater zu ſich beruffen; indeßen ware dem 
eherte / der Keuͤſchheit hoͤchſt ergebene geiſtli— Kranken das Geficht/ und die Sprach entgan« - 
€ Jungfrau /wurde zween Täge und Raͤch⸗ 
 tevonlin; 


Ht.geiſt beſtritten / und obwol ſie / um Pater aus der Rede / von welchem der Bettlie⸗ 
deßen Sturm 


bzuſchlagen / mit ſcharffen fft gerige zur Hoffnung angemutet wurde ‚mit beye 
— en Geiſelſtreichen / Faften / ſtachli gelegter Erinnerung / daß er ſich der feligften 
Eem Buß⸗kleide/ſchlaffloß ihr felber hefftig zuſe Gottes Gebaͤhren n / als der Bruderſchafft Für, 
Zete / feiner dennoch nicht kunnte loß werden/ ſprecherin empfehlen ſollte: reichete ihm etwas 
bondern die Geuͤlheit, brunſt groͤßer wurde ka⸗ von St. Nicolai Brod dar/ und druckete ihm 
me ihr endlich zu Gedaͤchtnus / daß fie des Vin⸗ das Kreüßszeichen auf Die Bruſt; da er weg giens 
entii eigene Handſchrifft zubänden hette ; er» ge/kuͤndigte er ibm feine Geſundheit mit diefen 
grieffe felbige unverweilt / druckete felbige mit Worten an: auf nechfles 
dertrauen auf ihre Bruſt / ruffete & Dt durch geſchahe vorhergehenden 
efes Manns Verdienſten/ um Benftandan/ die Bruderſchafft. Vincentius hatte kaum 

ind die Unzuchteflamm wurde ſtracks gedampf, den Rucken gewendet / und dag Fieber wierhe 
tie nicht weniger alle unreine Einbildun, ab / der Kranke begehrete zueßen/ und die Ge⸗ 

En aus dem Finn abgeſtrichen. In gleichmaͤſ⸗ ſundheit nahme innerhalb 6. Tagen ſolchen Zu⸗ 
em Kampff befande fich ein Priefter weicher wachs / daß Donatus folgenden Sonntag zu 
mlaͤngſt auf laͤngere W 
Evropaiſche Societaͤt 


et 

































































\ | 
P. Vincantıus Carkrra, 861 ; 


om J | Vincentio hette / Diefeslegete eran/ 
herab geftürget wurde: warauf er alfofort die Natur ihrer feuͤriger 





Boden in der Reuͤe uͤber ſeine Suͤnden erinnerten / und der 
Angeſicht / auf aus dem Collegio behgeruffte Prieſter ihm die 


ein von Vincentio geſchriebenes Handbrifflein 
Wunder Ding! gleich⸗ 


6) 


genz: erkennete aber dennoch den angelangten 





Sonntag £ Diefes 
Montag) komme in. 


eil vonder widerfpen, Fuß / ſich in der Bruderſchafft einzufinden maͤch⸗ 
mE a. ig 








































































= 


862 


tig war. Der 
fe einen mit Weitz bela 
und weil er die alte G 
‚einem Eckſtein 
ung des Wagens dem Fuhrman die Deichfel 
an die Bruſt kommen / 


re er an 


angeſtoßen / au 


er vom 


dern fande ſich auch 
centius alſobald 
von des Fuhrman 


ten / bezeichnete 


dem Heil: Kreuͤtz / un 


ſper gehen / w 


abgeſungen wurde. 
genblicklich alſo zu 
henden Vincentio in die 
Es hatten ſich 
ficben Lehre beſtimmete 


tig war. 


Mund hauffiges Blut aus. Unter an 


knecht des Collegij führe, 
denen Wagen ins Hauß / 
leiſe nicht beobachtet / fuh⸗ 
ſoſtark an / daß bey ðtuͤr⸗ 


Hauß⸗ 


und ihn an die Mauer 
8 fothaner Zerkwetſchung wurffe. 


bey die ſer Begebenheit Bin 
ein / und wendete die Deichſel 
8 Bruft ſtracks auf die Sei⸗ 
verlegten Ohrt des Leibs mit 
dfprache: Laßt uns zur Ve—⸗ 
eiche eben damals in Der Kirche 

Der Fuhrman kame au⸗ 
ſich / daß er dem vorherge⸗ 
Veſper zufolgen mach» 
nechſt an die zur Chriſt⸗ 
Capellen U. 2. Sr: vier 


ven 


ſchleideriſche Gaßentretter / zum Karten⸗ſpiel zu⸗ 


ſammen geſetze 
und ſchwere 


er ſeinen Geſellen zun 
e entweder von 
rher entlegenen Ohrt ziehen wollten. 


daß fi 
aufeinen fe 
Sie aber wider 


wegen er felber hinzutrat 
tend’ und bittend / 


ninder Cape 


t; allermaßen aber deren Gezank 
en erſchallete / fertigte 
Spielern ab / mit bitten 


ſplelen abſtehen / oder ſich 


belleten dem Geſellen frech; weß⸗ 
te / aufs holdſeligſte rah⸗ 
daß fie von dannen weichen 


- wollten. Einer vonihnen widerſprache dem Die, 
her Gottes unverſchamt: diefen fehariete Bins 


centius ſtark anı un 


them Antrieb 


du anders reden / 


d fprache ihm aus goͤttli⸗ 
alſo zu: Uber acht Tage wirſt 
beobachte deine Seel: und 


wiße / daß GOTT die Feyertaͤge nicht zum 


ſpielen beſtimmet; 
fetzung zeitlicher Geſchaͤfften / der 


Gottes und 


Nach ʒzween Tagen fiele ſelbige 
KHerl ein dermaßen hefftige 
nach darfuͤrhalten des 


ſondern um mit hindann⸗ 
Ehre 
Seelen⸗heyl abzuwarten. 
n ungeſchlachten 

Krankheit an / daß / 
Arztes / ſelbiger A⸗ 


dem 


Leib 


bend fein letzer war / weßwegen ein Beicht vater 


beygeruffet wurde: von 
maͤßig verbrach 


bunden / und 


Jahr mißbrauch 
dritten Tag darauf feinen Geiſt aufgabe. 
adelichen Sunafrauen 


Eltern / hatt 


mäßig adelich 


welchem er nach rechte 
ter Beicht / feiner Sünden ent⸗ 
mit jener deren er ſich auf drey 
e hatte / ehlich verbunden / den 
je. Der 
Beatricis Fontanarofa 
en diefe ihre Tochter einem gleiche 
emYreapofitaner dem ðcipion Ba⸗ 


ud aberehiichen ihr Wort gegeben / und war 


nichts mehr u 
chreiten follte. 
acht wurde / ver 

muͤte / und fprache: 


brig / als daß man zur Hochzeit 
Da diefes dem Pater beyge⸗ 
fammiete er fithiin feinem Ge⸗ 


diefer Braut anzufangen gefällig fep ? als 


aber beyde Bottſchafft⸗ 
cher Antwort entſetzeten / 


brin gerinnen ſich ob ſol⸗ 
fuͤgete der Pater hin⸗ 


ſchertzweiß; 
tze nicht / ſi 


Die Societaͤt JEſu in Evropa. 
bey: Beatrix wird eine Braut Ef Chris 
ſti ſeyn. Inmaßen er aber ſolches laͤchlend vor⸗ 
brathte / meinete deren eine / der Pater rede nur 
er aber verſetzete: 
e mache ſich gefaßt von der Hand 
Gottes anzunehmen / es mag geſchehen / was 
immer will / und zweiffle nicht / daß alles zu 
ſeiner Ehre / und uns zum beſten gelangen 
werde. Innerhalb nicht vielen Tagen fiele Die 
beflimmte Braut ungefehr uͤber die Stiegen abs 
werts / warben fie am Kopff verletzet wurde / und 
des Paters Vorſage wahr geweſen zuſeyn ber 
wieſe; ſintemal fie an ihrem Schaden nit 




















Frau ichfchert 


rechtmaͤßig geheylet / den 420. Tag darauf ihren 


Abſtchied nahme: 


von welcher Vincentiusauss 


gefprocben : Sie eine dermäßenunfehuldige 
Jungfrau gewefen zuſeyn / daß ihrer die 
Welr nicht wehrt geweſen. Pater Phitpe 
pus Rocca follteumin einer andern Landfchafft 
das Provinciol ⸗Amt zubetretten / von Rom ab⸗ 
reifen; allermaßen aber das Jubel⸗Jahr an⸗ 
ſtunde / begehrete er von Bincenttofrift daß ihm 


bis die Zeit beykaͤme / allda zubeharren geſtattet 


wurde: warob der General etwas ſtutzete / und 
endlich feinem Begehren beywilligte / ſprechend ⸗ 
Euer Ehrw: werden zu Rom bleiben / aber 
das heilige Jahr nicht ſehen. Der Pater 
auf dieſe Antwort etwas beſtuͤrtzt / zweifflete / wie 
dieſes zuverſtehen; aber das innerhalb wenig 
Tagen ihm zuſioßende Fieber loͤſete den Zweiffel 
bald auf; der ſeines Hintritts vergewihßete Pa⸗ 
ter aber machte ſich bald anfangs zur Abreiße in 
die Ewigkeit fertig / und beurlaubete ſich mit die⸗ 


fer. Weit im T 


eutfchen Eollesin. Zu Neapel 


hatte ein mit Hols beladener Aßagerreines une 


ders Naht gefall 


der Knab lage ohne 
aller Meinung na 
geungefehr vorbenvergrieffe 


ben Hand und 
fall 


n Knabens Leibzerquerfchetz 
Sinn, Stime / und AhtmenA 
ch, entfeelet:: der Pater gien⸗ 
rgrieffe des erdrucktenKna⸗ 
redete die ihres Soͤhnleins Hin⸗ 


ene 


Eläglich beweinende Muter alfoan: Liebe 


Schweſter weine nicht / dann dein Sohn iſt 


nicht tod / ſondern leben 


dig / und geſund: far 


ge der Gottes Gebaͤhrerin Dank ſo dir die⸗ 


* ⸗ 


fe Gnade erwieſen; und ü 
mit frifeh 
Juͤngling 


bergabe ihr ihn hie⸗ 
und geſund Guilielmus ein adelicher 
im Engellaͤndiſchen Collegio zu Rom 


lage in gefaͤhrlichem Fieber / und ſahe ploͤtzlich 


Bincentium den General vor feinem 
wefendenzufeun / wel⸗ 
wergen / endlich den 
‘ober lieber leben Fo 


mit fröhlichen Geſicht an 
cher nach Furgem Stillſch 
Bettliegerigen befragete: 


Bettlein 


Wer weiß was Bott mit 


der fterben woll 
göttficher Ehre 
begehrete/ ſpra 


te; Janmeilen aber diefer (fo es zu 
dienticher wäre ) feber zuleben 
be Vincentius bloß dieſe Woͤtt⸗ 


lein / alſo iſts / und verſchwunde. 


er aus dieſen Worten nichts gewißes 


Und obwol 


abfaßen 
kunnte / 





P. Vincent 3 CARAFFA. 


kunnte / dennoch vertroͤſtete er fich 0b Vincen⸗ 
tij froͤlichem Angeſicht / und verſicherte alle/ daß 
wurde; obſchon 
ſichs uͤbelvon Tag zu Tag vergroͤßerte / und er⸗ 
ob darzu ſchlagender Magens⸗weh/faſt von Fin⸗ 
nen kame / daß man meinete es wurde ihm ſelbi⸗ fe 
ge Nacht den letzten Stoß geben, Eraber ver⸗ 
ficherte/ daß ihm die Befundheit zufominen wer⸗ 
de /batejene / ſo ihm aus dem Profeß⸗hauß zum 


er zu ſeiner Geſundheit gelangen 


oͤfftern 
fenwollte ; 
biger 


eſund. Mehrern andern / deren Leben ſchon 

er neige ſtunde / hat er durch kurtzes Gebet⸗ 

lein / und ihnen angedrucktes Kreuͤtz⸗ zeichen ploͤtz 
bch ſſo wol das Leben / als Geſundheit zuruck ge⸗ 
de: als Pater Billi / an deßen Leben / nach 
N; — der Geſundheit⸗pflegern / ſchon ver⸗ 


b 
eiffelt war: Der Franciſca Porpora / die ſchon 
unempfindlich mit den letzten Sacramenten ver. 


Edhen auſer Lebens/hoffnung lage/ welche folgen. 


den Tage ſo das Oſterfeſt war ) fi ch beym Got⸗ 


tes⸗Dienſt in der Kirchen einzufinden mächtig 
worden. Zu der Zeit / als das Königreich Nea⸗ 


peldurch Aufruhr verwirret war / unde Din 
centius damals ſchon General mit Beten / Wei— 
henz und freywilligen Buß⸗uͤbungen bey Gott 


Fache Vincentius betruͤbt / noch traurigere 
BBey le zueriwarten zufeyn. Den Tag aber 
als Bericht einfommeny alle Hoffnung eines 
friedlichen Vergleiches aufgehoben zufeyn/ une 


* 


 tertedete er ſich mit dem Secretario der Socier 


ůt / und ſprache mit froͤlich⸗ heiterem Angeſicht / 
das aufruͤhriſche Getuͤmmel wurde in kurtzer 
Weil zu ruhe gebracht werden; daaberderde- 
cretarius einruckete / wie das geſchehen möchte, 
ſintemal die Sach von friedlichern Vergleich 
wiemals mehr als jetzt entfernet geweſen? war- 













Vincentius ſpracheʒ es werde nicht über-längft 
alles zur Ruh und Einigkeit gelangen, Der 
Gecretarius zweiffelte nicht dieſe Gewißheit 
Vincentio vom Himmel ertheilet zuſeyn / welche 
+ unbenaunt deßen / von wem ers hette/ans 
m erzehlete. Nach Eleiner Zeit kame Bott: 
afft / welche Fried getroffen zuſeyn beybrach⸗ 
ſolcher wurde der Fuͤrbitte des Heil: Frans 


gen böchft unruhigen Zeiten, die Freyherren des 

Neichs / zu deßen Beſchirmer erwaͤhlet / und ſich 

Alles zuthun verpflichtet hatten / waß zu deßen 

Ehre Vincentius / um Fried zuüberfomen ver⸗ 
— 9— — a: \ 


Nheimfücheten/ diefes allein / daß fieihn P. 
VBinrentio ins Gebete empfehlen wollten. Cr 

Faches daß er folgenden morgen welcher 
Die t0d8- gefährliche Nacht erfolgete/ Meß ler 
) Builielmus aber Fame ebenzu ſel⸗ 
Zeit des Darmweh loß/und murdezugleich | 


agrtzt / da er ihm zwo 


Bere any umfeine Straff-hand abjuwen⸗ 
Fund fo offt Flägliche Bottſchafft eintieffe/ 


auf / und vergroͤ 


eifei Kaverij beygemeßen / maßen ihn bey ſelbi⸗ 
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fprochenhette. Er hatte aber verlobet vor dep 
fen Feſtag zufaſten / und offentlich Almoſen aus⸗ 
zuſpenden; am Feyertag ſelber eine allgemeine 


Communion anzuftellen/ welches er ihnen, nad) 
beſchloßenen Fried /zumißen gemacht / daß ihnen 
elbiges Geluͤbd ins Werk zurichten oblaͤge. 
Dem Antonio Roſico harte den linken Arm ung 
Mufqueren Kugel ſchwer veriegts und das Heim. 
serfchmettertiwarvon ibm innerhalb. zween Mo⸗ 
naten 12. Stucke heraus gezogen wurden, aber 
fonder. alle Berbeßerung der Geſundheit. Alters 
maßen er nun Fein Mittel fabeı ſolcher Schmer⸗ 
‚sen ſich zuentladen / ſahe er ob von Bincentij 
Heiligkeit gefaßter Hochachtung ſich um / wo er 
Ihn antreffen koͤnnte: und fande ibn zu ſeinem 
lu im Hauß der Joannaͤ Fontanaroſa $ 
ſchlieche um von Vincentio nicht beobachtet zute 
werden / hinterwerts hinzu/ ‚und überlegete mit 
dem / beym aͤuſerſten Saum engrieffenen Mans 
tel feinen Schaden: und ſiehe / eben auf ſelbi⸗ 
gen Augenblick hatte der Schmertzen ein Endes 
under gantze Arm wurde friſch und geſund daß er 
ſich deßen fuͤran / ohne Hindernuß zu allen Hand⸗ 
uͤbungen gebrauchen kunnte / obmolder Wund⸗ 
Stunden vorher zween 
Bein⸗ſplitter heraus gezogen / Far ausgefpror 
chen / daß / imfall er auch geſund werden möchter 
der Schaden dennoch zu emer fortmuhrıgen St 
fiel / oder fauler Wunden ausſchlagen wurde; 
Ebenmaͤßigen gluͤckuchen A uszug erfuhre die 
Hertzogin von Lauriano Julia ae Monti ,an.ıhe 
rem vor einem Monat gebohrenen Toͤchterlein/ 
an deßen Leben maßen ſelbiges ob zarten Alter 


Feiner Artzney fähig war / ſchon verzweiffel twarz 


dann ſie legere ihm des Vincentij Handſchrifft 
ſamt einem mit deßen Blut beſpritztem vᷣ hweiß 
tuͤchlein auf / warauf das Kind unverweiſ vom 

Fieber befreyet / und geſund wurde. Gleicher, 
maßen ſchluge es mit BietoriaMiloniworausf _ 


welche durch zween Monaten das grimige Zahn, 


wehe faſt ihres Verſtands beraubet hatte, dann 
fie legete auf des Schmertzus⸗ohrt des Vincen⸗ 


| en? ware tij Handſchrifft / alle Plage wiechen im Huy / daß 
auf aber dennoch zum anden / und drittenmal 


ſie noch ſelbigen Tag auch die haͤrteſte Speiſen 
erbeißen kunnte. Um einer Fuͤrſtin in der Vor⸗ 
ſtadt Chiaiaͤ Beicht zuhören / hatte Bincentius 


ein Rennſchifflein betretten / welches nebſt dem 
Schiffer zween Knaben mit Rudern forttrieben: 
da fie ein wenig fortgeſetzet wallete das Meer 


bertedie Wellen folcher maßen⸗ 


daß fie Durchzufommen nieht maͤchtig waren; 


warvon fiefichdes Untergangs zubefahren hats 


ten. Hierhey / als das Schifflein von Wellen 
faſt ſhon uͤberſchuͤttet war / betete Vincentius 
zu GOtt mit gluͤhenden Aunen/ und ſprache bes 


fehlweiß uͤberlaut: Fort Schifflein ! darauf 
ruckete ſelbiges etwas fort / und bliebe ſtehen. 


Qaqqq3 Vin⸗ 
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Vincentius befahle ihm abermal fortzufegen / keiten ein gantzes Guͤßbecken an / gelangete zu 
das Schifflein gehorchete ihm wiederum⸗ bliebe voͤlliger Geſundheit / und kame innerhalb 8: Ta⸗ 
aber batd fiecfen. Erfihaffete es zum drittenmaf gen in unfere Kirchen zur Heil: Communton/ 


fortrucken / bises zum Ufer gelangete) wo ſie fir. welche er ihe vorher verfprochen hatte} maßen 
eher ausitergen Fuunten. Ihm fofgete ein ans er vorgewuſt / daß ihr fich zubrechen wurde an⸗ 
deres von ſechs baumftarfen Ruder⸗Knechten ges genoͤhtiget werden. Florentius de Lannoy im 
sriebenes Schiffs waren aber nicht mächtig mit Gebiete Arras Siskal/ hatte feine. Tochter 14 
felbigem durchzubrechen / fondern muften fi) Duay Marinam Margarerham von ꝛ25. Jah⸗ 
menden/um deu Ruckweg zunehmen. Es war mit ven noch unverheyratet / und Caͤciliam von 6. 
Iſabella de Palma ſchon zum abſtoßen komen / Jahren: deren erſte ihr eine Ader zerſprenget / 
und ver Pfarrherr zweywal / um die heilige Reiß/ und deßwegen ſchon von 20. Monaten und zwar 
zehrung beyzubringen / erſuchet worden; der dermaßen haͤuffig Blut auswerffen muſte / da 
Kranken Ehman aber Herr Michael Gomez fie zuweilen auf drey Pinten Ces iſt dorteine ge⸗ 
hatte fein vertrauen auf Vincentium geſtellet / wöhnliche Maßy deren jede ız. Ta 
weßwegen er feinen Bruder Earolum um den enthalten ) von fich gabe. Hierzu ſchluge rufe 
Pater unverzoͤgert bepzuruffen‘/ abgefertigt. und ſcharffes Seiten⸗weh / daß fie auf keine an⸗ 
Vineentius uͤberlegete ſich damals mit zum H. dere Stellung / als ſitzend Schlaff faßen kunnte. 
Meß vopffer erforderten Kleidern / willens gleich Um ihr von forhanen Ubel abzuhelffen / wurden 


voers Altar zurretteniz legete aber ſelbige eilfer⸗ die erfahrenſte Reibsärgte aus Academien / und 


tig wie der ab / und fande den Gomez / beym un? unterfehiedenen Städten zuſammen beruffen⸗ 
deren Staffeln der Stiegen / mit Zäheretrieffen, welche alle ausfprechen / folches Ubel unheyibar 
den Augen gervärrig zuſeyn. Bon diefem vers: zuſeyn / marauf nach Eurßer Zeit der Tod erfol⸗ 

nahme er die urſach / warum er ihn ſo pioͤtzlich gen wurde. Ob dem Elend ihrer Tochter wa⸗ 

bette beyruffen lahen; der Pater aber ſprache ven die Eltern hoͤchſt betruͤbt / deren Leid aber die 
mit bertrauens⸗ volem Angeficht: Sie hat ſich ©. jaͤhrige Tochter vergroͤhßerte / als die ploͤtzlich 
nichts dergleichen zufuͤrchten. Der Herr ihres Augenliechts ſolcher maßen beraubet wor⸗ 
laße alſofort dem Pfarr⸗herren andeüten/ den / daß fie auch eine angefellerte vor Augen ge⸗ 
Daß er die Wegzehrung nicht bepbringe : haltene Kerken wahrzunehmen. nicht maͤchtig 

dann es bat Feine Ftobt. Indeßen zeigeteein war / und das Ubel weder einige Gefundheite 
Borbott ans daß der Pfarr-herr mit der Heil: Pfleger mit Argney,behuff/ noch ein Wund⸗artzt 
Reißlabung ſchon annahe. Ein anderer kame krafft ſeiner Kunſt / im geringſten lindern kunnte· 


 Honder Kranken» Bettlein/mit Ankuͤndigung / Man flehete Golt any erfucdete die feligfte Got⸗ 


daß die Frau warlich fehon wirklich fich im lege te8 Gebaͤhrerin Durch unterſchiedene Selübden/ 
ten Tods,tampff befinde. Vincentius aber Walfahrten / Neuͤntaͤgigen Andacht uͤbungen 
ließe dem Pfarr⸗herren dennoch beſtaͤndig an⸗ abzuwarten; es wollte ſich aber nichts verbehern. 
deuͤten / er follte umkehren (weßen befehls Urſach Ob ſothanem Elend dieſes ſo wolangeſehenen / 
ſich beym Ausgangan Tage begeben) und fpras und wolgeneigten Geſchlechts ließe ſich P-- Hua 
che er zu Gomez: Iſt dies dann unbekannt bertus Wiltheim des Eollegij zu Duay Rector 
daß, wann eine Gefahr obbanden / ich ſelber erbarmen / und verſpuͤhrete ſich angemutet zu⸗ 
antreibe / die legte Sacramenten zuempfan⸗ ſeyn / ein neuͤes Mittelvorzufchlagen ; nahme 
gen; allbie aber bat es noch Feine lobt. alſo von des Vincentij Bruſt ein hberfomenes 
Die Frau Iſabella wird ibrer Gewohnheit dvtuͤcklein / welthes er um ſelbiges zubeehren / bey 
nach/ alle acht Tage zucommuniciren ſelber fich aufbebilte verfügete ſich darmit in der. be⸗ 
indie Bierchen IEſu kommen / und ſich bey drängten Wohnhauß / ruffete das gantze Hauß⸗ 
Bottes Tiſche einfinden. Nachdem er dieſes / geſinde zu dem blinden Maͤgdlein zuſammen / la⸗ 


- ehe er der Zafellä anſichtig worden / im Vor⸗ fe ihnen etliche aus don oberwehnten durch Bine 


hauß abgehandelt / machte er fich über Die Stier ventij ausgemirkten Runder, Gefibichten/ und 


- gen hinaufy und tratte dor der Pertliegerigen erweckete inallen ein Bertrauen/anch bey diefer 


Ruhſtatt / mutete Iſabellam any um ihr vertraue Begebenheit / feines Beyftands sugenießen/ be⸗ 
mauf HOTT zufteiffen /und befahle eine mit redete fie auch geſamt / um bey GOtt durch Bine 
Waßer angefüllete Kandel beyzubringen : war⸗ centij verdienten / verlangte Geſundheit / die 
auseribe (obwol deßen auch kleinen Schlucker neuͤntaͤgige Andacht uͤbung vorzunehmen / ferner 
ihr toͤdtlich zuſeyn kurtz zuvor die Leib⸗ſrhte aus, aber hierzu ſich keines menſchlichen Mittels zu⸗ 
geſaget hatten) zutrinken befahle: als fie ges bedienen. Das ganke gertfelige Hauß Fame 
maltthätig etwas hinein geſchlucket / wurdefie des Paters Vorſchlag embfig nach / ein jedes 
benoͤhtiget / fich bald zuübergeben / und. füllete tratte hinzu / und kuͤßete das von Vincentij Leid 


mit böfen vom Magen ausbrechenden Feuͤchtig⸗ hinterlaßene Brut, Stäcklein ; ——— 
M ae uße 





‚Pe Vencanrıus ‚CArArrA i 
auß ⸗Capellen/um alda zubeten täglich zus Soeietätzu/ umd 
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nA em hoͤchſten GOtt ſchuldigen 
ſammen; die Blinde ſelber ſtrieche das ehren Dank abzuſtatten, von ſelbigem Tag an aber/ 
wuͤrdige Pfand an ihre Augen / und ruffete zum welcher der 11. Heiimonat 1653. war / wurffe 
oͤfftern aus : Seliger Pater Caraffa/beple fie Fein Tröpfflein Blur mehraug, fondern ge, 
meine Augen ! es war der dritte Andacht⸗ Tag langete wiederum zu rechtmaͤßiger Gefundheit/ 
dvoch nicht vollig erloſchen/ da begunnte dag und lebhaffter Farbe, fo woran Leib /als Anger 
- Mägdlein wiederum, aber noch tunfel sufehen; fit. Damit wir aber mit deraleichen Ges 
es berzoge fich aber die Tunkelheit nach und nach ſchicht / erzehlungen endlich zum Schluß gelan, 
ſolcher geſtalt/daß fie noch vor voͤllig befchloßene gen/mollen wir feldige den Ersbifeboff von Sur 
N neüntägigen Andad)t-übung,ihrer Bitte geweh⸗ rentin mit rechtmäßiger Zeugnus berfigeln lafe 
get und die Augen mit volllommenem Geſicht fen; welcher als er zu Neapel der Leich begaͤng, 
beleuchtet worden. Geſtaltſam nun die Sach nus Bincentij beywohnete /und etwas von deſ⸗ 
au einem dermaßen gewuͤnſchten Ausgang mit fen im Brauch gehabten Sachen zur Gedaͤcht⸗ 
ihrem Schweiterlein Maria die ältere Schwe⸗ nus Derlangete / hat er ein papirenes nicht über 
ſter gelanget zuſeyn gefehen verpflichtete fie fich eine halbe Spanne langes) von Vincentij Blut 
mit einem Geluͤbde/ zu eben dieſem Geſundma— beſpritztes Bildlein der Geburt Chriſti übers, 
der / um der neuͤntaͤgigen Andacht letzten Tag / kommen welchem als er einen Andacht-Fuß an 
daß ſie gleichermaßen gemwißeSottfeligkeit-übun. ‚ftreichen wollte / verfpübrete er (feiner Auſage 
‚gen auswirken wollte / kroche aug ihrem Bett gemäß) einen dergeſtalt lieblichen/ und ſo 
Pfindlichen ungesweiffelee il ien⸗geruch / 


TR 


lein hervor / nahme von BincentijReib hintere em 

Taßenes Stücklein mit fich hinweg und behieſte daß biedurch das Gemute mie fonderbarer 
 felbiges aufibrer Bruft. Sie hatte ihr ſelbiges Wolluſt eingenommen’ die Naſen aber von 
- Faum aufgeleget / und wurde durch. febmersliche folcher. Teblichkeu ſich nicht wollte abru⸗ 
Leibs⸗ erſchutterung haͤuffiges Blut / warvon denlaßen. nd folchen Geruch behielte es ber 
 ätven Handbecken angefüllet worden’ aus dem ſtaͤndig / wie andere / denen es su Beehrung zu⸗ 
Mund zulaßen benoͤhtiget/ warauf aller Schmer, fehen dargereicher worden / glaubens wuͤrdige 
Ken verſchwunden / daß fich die Jungfrau ſo Zeuͤgen ausfagen GHkr verleihe / Daß diefer 
Mol auferlich als innerlich am Leib volliglich ‚Bebliche und keuſche 





| 1b bonglid) liet Tugend-geruch unfere Ge⸗ 
veraͤndert und gang geſund zufeyn befunden. müter anfülle/ und ung zur nachfolge feines hei⸗ 
Sie tuffete laut aus/ jich Ihres elenden Zuftandg ligen Lebens /nach ſich ziehe, | — 
befreyet zufeyn/ ſprunge aus dem Bette auf / klei⸗ 


du Ex ejus vita P. Joannis Paulini. 
an / und gienge gerad auf die Kirche der in ERDE 
> PATER PATRITIUS LE A 

— re ae. nebſt 4. anden. — | 






* As mit Koͤniglichem Ehren⸗ Welt⸗Leuͤten von on ag 
) namen gekr te Jrrlaͤndiſche Eyland Heiligkeit heruͤhmten Mann ge attet. Jo war 
— hatte —— sum Vaterland /in er. Aa nebft ſtattucher Bhilofophifcyer und 
(DE von faft unglaubficper wunderfamer. Heis darneben Theologifcher Weißhen in der Ares 
eit berühmte Männer gebfüher; in- deren ney-Funft gar wol erfahren /weßwegen er aller 
rohrdige Sußfiapffen Basritius feineTxis, Wunſch gemäß/zu folchem Werk begehret murs 
uſtellen ni nfetig befließen. gemefen- de. Tratte allfo Diefes überaus fehwere Amt 
chfam dev erfte Grundſtein des Probs an/ und hatte Das Anſehen / als mochten ihm deſ⸗ 
lkem / alsder allda der erſte fich zur fen ſich anzumaßen / die Sefahren felber Mus 
‚undergeben und nad) feinem Eintrirt, bes und Herg darzu; fintemal er vorgeſehen / daß 
ige Beharrlichkeit darinnen bewiefen. Eh erauffolchem Kampffplas fein Leben lagen wur, 
iefes zu Ende brachte /thateer nicht nur de / indem er vorgeſaget / ſeinen Schied-tags war⸗ 
reiffer Tugenden bluͤhe ſondern ſchon nach er allewal verlangete / auf den en 
ge Früchte herfuͤr. Es war 1650. die ausgezeichnet zuſeyn: allweilen dieſer der Ver⸗ 
che in die Stadt eingebrochen warbey, kuͤndigung der ſeligſten Gottes Gebaͤhrerin 
n Probgahren Damals befindende Or» gleichfam. nechfter waͤre an welchem die Jahre ⸗ 
euͤlinge fich zum Peſt⸗dienſt den Obern zeit feines Eintritts m die ihm liebe Soci⸗ 
erboten; dieſes wurde vorallen Patri, etät dankbar zubeobachten anfunde - D aer 
alsein ‚m bejahrten / nunmehr mit dem Prie⸗ alſo ſeiner ſelbſt ungeachtet/wie es fa ſt der frühe 
m begnadeten / und ſo woi beyn Unftigen zeitige / und APRIL DIL * 
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feiner hitzigen Begierde den Zaum Tieße rund ausbrechenden Tuge 
(ben derger zuliebenalfo gezogen zufeyn / Daß / obrool er/ 


aller Dienftleiftunge 


— 
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od getuch / gewoltſom h 





icht amuhauchen / fie nö ſich abtt 
um dem Saum feines Kleids & 


t⸗ fiemit Sifftn 


fralt übereyfrig anıma 
d be / ſie dennoch 


wendigen Sacra 
Communiciren nicht ve 
die mit Peſt belegte mit 








eicht⸗hoͤren / un 
Bey ſondern nen drucken / hauffenmeiß zufieffi 


Segen von ihm begehreten fprechende: 


2 > 
= 
_ x n . 
— — — —— — - — — 
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te ihnen von ihm nichts Ubels angeblaſe— 






flaſter auf⸗ koͤnn 
ßroͤhrlein / werd 
ben und ren / hoffet 
on ihm zuziehen. 

Geſchwere aller⸗ 


en; ja wann ſie mit 
en fie von ihm d 
Und warlich fie 
m wirklich 


| tzend bey offenen 
um die entfeelte einz 
Gräber machete/ u 
gefagt wird ) die mi 


2 





— — 






Krankheit behafftet ind 
ie Gefünddeit anfit 
befenneten’ daß 

erfahren da er il 


(echter Mitteln zugebrauchen 
er Rräutlein/ und was leicht aufzubrit 


nen um ſich ſch 
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— — — 





Schultern truge / un 
ch deren grauſamen 
de / ſelber einſch 
Gifft an ſich / und wurde i 
tzten ſeiner Muͤhw 


feits beſetzte auf 
mit die Lufft dur 










ſtank Raht / od 
geer gen war / 


. 
re er 


tadt betrauret 


Ihm offentliche n/und gemeine 


— — 


Pie ſchmertzlich ihn d 
] und betauert / gabe DL 
Sagenmelch 


ſchafft hören fiegergenugfan anTa 
ch verlauten fießen / daß fein Hinfẽ 


war das Volk mit unglaublicher Zuneigung wo 
bewogen/ und ſprach 


Brafft feines von feinen 







d Aageſicht der gantzen Stadt Un 


dergang anfang hi 
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Er nahme aber ſeinen Abſchied auf vorher an⸗ als ſeine / als die ſeiner Heiligkeit halber bey al⸗ 
gekuͤndigten 24. Mertzen. Unter anderen Hel⸗ len in ſo achtbarem Ruhm ſtehet? dieſes war.cin 
den⸗Tugenden / und göttlichen Freyheiten war vor-und wahre Weißſagung / melche der Aus⸗ 

er mit der Gabe gottſelige Zaͤher aus ſeinen Au» gang bald befräfftiget-. Dann den darauf fol⸗ 
gen auszufchitten foldyer geſtalt begnadet / daß er genden Tag / aufwelchen def betligen Ignatij 
auch bey Hand⸗arbeiten / und quskehren des Feſt traffe /ertheilete er dem von der Peſt bes 
Hauſes ( welches er mit gebogenen Knien ver⸗ ruͤhrten Vogt nach der Beicht die Loßſprechung 
brachte) den Boden reichlich befeuͤchtete. Er von feinen Suͤnden/um ftärfete ihn mit dem 
war bon foehrbarer Eingezogenheit, daßer von Brod der Starken zur Abreiß aus biefigem Le⸗ 
 Katolifchen Kriegs⸗heer ( Welches von Kegernin ben/zmeen Tag dara uf hoͤrete er häufiges Volk 
in die Flucht getrieben / des Reichs und Glau⸗ Beicht / und verfpührete ſich von der Peſt beruͤh— 

bens Undergang geweſen) aus dieſem Zeichen vet zuſeyn / warnach er innerhalb zween Tagen 
bjchon in fremder Kleidung / Für einen Feftiter bey fcharffen Schmersen feinen Geiſt aufgabe. 
erkennek worden. Als er einſt aufeinem Nenn, Endlich auch den 9. Augfimonat zu Rofpont 
Wifflein fortſetzete / und die Begerifehe Soldaten auch in Irrland nach dem Gaſpar Brionius ein 
dom Geſtatt auf ihn haͤuffig loßbrenneten / ent⸗ zeitlicher Huͤlffmann feine Endſchafft gemacht 
same er mit goͤttlichem Schuß Dennoch durchs beſchloße bey edenmäßigen Peit-dienftleiftungen 











Schwimmen der Lebens-gefahr. LEin Leben Pater Öregorius Domdallus. Aus 
Ebenmaͤßigen Verdienfts und Tode wur⸗ deßen bloſem Anſchauen / maßen er einen guten 









de aus diefer Sterblichkeit Hingerißen in Irrland Tugend⸗geruch von fich gabe / fich ihrer mehr 
zu AWaterford den 4. Brachmonat auf felbiges zu beßesem ziehen laßen Crmar bon überaug 
Jahr P. Facobus Valeſius / eines unſtraͤfflichen unfeyufdiger Demut / und ſchwere Sachen auf 
— andels ſeiner Lebzeiten am 33. Jahr / welche ſich zunehmen ſolcher maßen behertzt / daß indem 
er ohne einige toͤdtliche Suͤnde hinter ſich ger die ketzeriſche Feinde ſich der Stadt Roſpont be, 
bracht. Diefem folgete auf den 4. Augftmo» mächtiget/ undihm die Gelegenheit mıt Katoliz 
nat eben allda Pater Georgius Dillonus ein ſchen zuunterhandfen war benommen morden/ 
Sohn des Braffen von Roſcamman / in der Jo⸗ umfich in deren Käufern unvermerkt einzufthleis 
‚Kietat, wie am Adel /alfo an Tugenden / weiche chen / er als ein Gartner bekleidet, durch die 
des Adels beſte Erbſchafft feyn follen, überaus Stadt Sraut zuverfauffen herum truge; under 
f rirefflich/ ale der wege feines groge Verſtands ſoichen Schein aber hörete er heimlich Beicht. 
und Gemüts, befänfftigung für tauglich gehal- Er triebe eben den Handelnicht lang: dannein 
ten worden / dem man allerhand hohe Aemter / ae er zum öfftern Glaubens halber bes 
- und Derrichtungen anvertrauen kunnte Am fpı chen hatte / erfenneteihn : diefer fchliche ihm 
- Beobachtung daß die Peſt zu Waterford nach / um ihn dem Ketzeriſchen Gericht/ als eis 
uͤberſchwemmete / ſprache er / die Peſt eine: nen Katoliſchen Prieſter vorzuſtellen / er file a. 
die GOtt liebere Seelen in Himmel eimubrin⸗ ber unverſehens und brache ein Schtenbeiny 
gen / von GOtt herab gefehickten Abgefe ndten wardurch er dag Lafter feines undankbaren Ger 
uſeyn. Als ſolches eine adeliche Matron hoͤre⸗ muͤts und Gottes Straff lange Weil, bey grau⸗ 
‚feriprandefie: fofiehe ih wol / daß wirmeines famen Schmergenvbettliegerigerkennet.. 
 Detters P. Georgi; nicht lang werdenzugenieß _ ExskgambePiöimischerirair. 
en haben: dann weiche Seel it GOtt lieber — Damen 
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gezogen und wendete fein Gemuͤte zur Soci⸗ 
etaͤte weßwegen er von Eltern / die ihre Hoffe 
— A oͤfftern mit ſcharffen 
Worten angefa ackenftreichen und 





Schlägen belegt über diefeg ließe ihm 
Eins aud) der Muter Bruder des Knabens Borba- 
* ben zumider feyn. Endlich aber erhielte feine 

berfommen. Don: i ma, Gtandhafftigkeit den Sieg / daß er mir aller 
die hoͤlliſche Gefpenfter 1er Zus Beywilligung 1603. zu Brünn ins Prob⸗hauß 
tüberläftig; ſo bald er aber 9.jährigdas einkame. Allwo / und bey wehrenden Studier⸗ 
Sacrament der Firmung empfangen / hatte er Jahren nahme er an Tugenden und Leibskraͤff⸗ 
he. Raum hatte Andreas feine Kinder⸗ſchuh ten ſolcher maßen zu / daß er mit eines höchiteeye 
Koropäifhe Socieat. Rxrrrr 4 frigen 


it fe Zahrahunde 
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frigen Predigers Gnade begabet / gantzer 40 gebohrne IEſulei we 
ARCHE: WreT * Det 0. DM ein’ und ob feiner Ge 9 
jahr mit häufiger Seelen,frucht im Weingar, darob froloofenden —52 ar, ma 
En es ‚Herreng gearbeitet, und in Defterreich / aller Ereaturen Sreüde mit ungewöhnlicher 
a in unferen Kirchen die Kan, Wolredenheit beſchrieben / ſchiene er aus zarter 
de ann uhm befleidet. Durch feine gethane Andacht von fich felber entzucket zufeyn; Unter⸗ 
er a Eau durch Fräfftiges Zuſprechen / brache zuweilen feine Rede / und fange dem neuͤ⸗ 
& nterhandien hat er von unterfihiedenen  gebohenen Kindlein ein IBenhnacbt;gefäh 
Berne mit Gottes Gnade, zum Katolifepen und das VolE( welches ſonſt nie gefehehen) 
auben gebracht hehn taufend zwey und zwan · : geihm nach : Uber ein kleines nach von ihm 






Big: wie er in feinen nad) ſich hinterlahenen gebenem Zeichen / hielten a { Mech 
N zach ic) } | lle ſtill / under triebe 
en un verzeichnet / über 9: Radel, ihnen Zäher aus: den Augen / —* — 
kann = orts,diener / und 109. zuruck gern die er. beherſchete / tieffe Geüfer/ lachen / weinen / 
Ei — 5 Was er bey andern fingen ſeuͤfzen Enien / aufſtehen / und wiederum. 
Bi durch Ausſtreuung des San, niederknien / mitheller Stimme) was der Pater: 
Pu — tlichen Worts gefruchtet / kan aus die⸗ wollte / zum öfftern wiederholen / golte dem 
seen: ar —— daß er deren Zuhörern Volk gleich, obmol «8 ihnen ſelber ſeltſam 
Ku — ocken / und weinen / wie und vorkame / daß fie ſich / zu fo ungewöhnlichen Sa⸗ 
* m ihre Gemuͤter wollte / anzufuͤhren maͤch⸗ chen / wie hms gefaͤllig / ameiten ließen. Es 
geweſen. Da er zu Bruͤnn 1036. das friſch waren aber dergleichen Hertzens ꝓegungen nicht 
feuchte 


li 


870. Die Societaͤt JEſu in Evropa. 


Schweden ſelbiger Stadt bemaͤchtiget / wurde 
er der Unkatoliſchen Soldaten Gefangener / und 
feiner Gefangenſchafft nicht ehender entlaßen / 
als für ihn begehrtes Loß- Geld aufgezehlet wor⸗ 
den; dannenheroerdarauf fieben gantze Jahr / 
als ein vertriebener ſich in Pohlen aufzuhalten 
benoͤhtiget worden / wohin ihn GOtt denen aus 
Schleſien / ob Schwediſchen Waffen / flüchti⸗ 
gen zu ſonderbarem Troſt und Huͤlff beordert 
hatte. Endlich nach hinterbrachten völligen 
6s.Rebens,jahren/nach fenerlichen Geluͤbden am 
29.Ichloße er feine Sterblichkeit 23.Hornung zu 
Glatz 1 65 1. machte esnicht lang: maßen Der 
Tod ohne langwuͤhrige Krankheit / in einem 


Tag mit ihm fertig war; dann als er den letzten 
Faſnacht ⸗ Tag beym 40. ſtuͤndigen Gebete/ 
noch frifch mit gewoͤhnlichem Eyfer geprediget / 
wurde errallen unwißend / mit dem Schlag be⸗ 
ruͤhret; anmeilen er ſich aber gen Mittag zur gan. 
bungftunde in Speiß-faat nicht einſtellete / wur⸗ 
de er geſuchet zund vom Schlag berührt im Zinn 
mer halb todt gefunden, durch Lab⸗ mittel etlicher 
maßen wieder zu fich ‚gebracht / und mit allen 
HH. Sacramenten gottfehglich.verfeben / war⸗ 
auf er folgenden Tag fich diefer Sterblichkeit 4 / 
ins endlofe Zehen entgogen- Di 
Ex Annalibus S }. Bobemie, & Bohusl. Balbini 
Bohemia Santta, it 


P. NICOLAUS LANCICIUS. 


EIN fern von Vilna in £ithau / 
Ya Fame BD. Nicolaus von adelichen Cal⸗ 





O viniſchen Eltern / der Herrſchafft Lan⸗ 
caicky / zu dieſer Welt 1575.; wurde aber aus 
Mangel eines Calviniſchen Worts⸗Dieners 


durchs Tauff⸗waßer od einem Katoliſchen Prie⸗ 


ſter Chriſto wiedergebohren. Hatte aus gleich, 
maͤßiger Begnadung Gottes eine Katoliſche 
Naͤhrerin und Kinderwarterin uͤberkommen; 
von welcher er zu Vilna in die Kirchen des 


er zwar auch den Ketzer ⸗gifft an ſich gezogen / doch 
daß er auch auf vaͤterlichen Befehl / zumKe⸗ 
tzeriſchen Abendmal niemals zubringen ge⸗ 
weſen. Und obwol er der Calviniſchen Irrleh⸗ 
re ſolcher maßen zugethan / daß er ſelbige nicht 
nur ihm ſelber gefaͤllig ſeyn ließe / ſondern ſich 
auch feine Fehler wider die Katoliſche feiner Faͤ⸗ 
higkeit gemäß. zubehaupten unterfienge⸗ den⸗ 
noch wendete er ſich vom zierloſen und mit Eeie 
nem Kirchen-fehmuck ausftaffirten Glauben ges 


Heil: Taufers Joannis / da der Priefter beyn mach ab/ und fießeihm den Katoliſchen Kirch⸗ 
Meßsopffer/ die ob fein Haupt erhobene Heil: zierad beliebiger ſeyn / weßwegen er nad) beyn 
Hoſiien dem Volk anzubetten zeigeter eingefuͤh⸗ Calvinern zum Ende gebrachter Grammatica/ 
ret vom Himmel durch ſonderbare Erfanntnus um der Poeſi oder Dicht kunſt fich zuerfündigen/ / 





beleuͤchtet den darinnen anweſenden Chriſtum / 
erſtlich kniend / alsdann mit voͤllig gebogenen 
Leib / und nach Lands⸗brauch / mit der Stirn be, 
ruͤhrten Boden angebetet: und dieſe ſprache er 
ſeine erſte Ubung geweſen zuſeyn / welche er mit 
Vernunffts⸗brauch ausgewirket. Wie ver- 
druͤßlich aber diefes Dem Teuͤfel geweſen / laßt 
ſich hieraus abfaßen / da er einen abendteuͤeri⸗ 
ſchen aber unfuͤßigen Rieſen gleich / ſich ins Zim, 
mer / wo das Kind lage / hinein gemacht / mit Be⸗ 
drohung / als wollte er ſelbiges entführen , von 
der Kinderwarterin abery die es an der Stirn 
mit dem Kreuͤtz bezeichnet, ift abgewieſen wor⸗ 
den. Man glauberauchsdaß er gleichermaßen 


‘vom böfen Geift eben um felbige-Zeit ob einem 
‘übelgethanen Tritt! von der obern Stiegen in 
ein tieffes Gewölbe herabgeftünges ‚worden : 
warbey die einheimifche zugeloffen / ihn eutwe⸗ 
"der das Genicke / oder zum wenigſten einen Fuß / 


‚oder Hand gebrochen zuhaben / vermeineten / er 


uͤber das Schrecken ſonſt feinen Schaden gelit⸗ 


ten’ ſich unbeſchaͤdigt aufgerafft. Alsdann 
wurde ihm von Eltern die Katoliſche Auswar⸗ 
terin entzogen / der Knab aber Calviniſchen 
Lehrern zuunterweiſen uͤbergeben / von welchen 


‚Niclas. Tags feines Alters damals fechjehen® 


nacher Bilna zu der Societüt Liniverfität gehal⸗ 
ten zum beßere Erfahrnus Katolifcher Lehre an 
ſich zubringen- Da ev einftbey ſolcher Bege⸗ 
benheit des Glaubens Warheit bey ſich felber” 
überlegete / wurde er von obenherab ſolcher weiß 
beſtrahlet / daß er denKatoliſchen Glauben wahr” 
und heilig zuſeyn erkennete / und alle Glaubens⸗ 
firittigkeiten ſamt allen Zweiffeln / ohne einigem 
Lehrer / in augenblick verſchwunden; warauf J 
dem Ketzerthum abgeſaget / und 1590. am Sf 











jäbrig zum erſtenmal nach Katoliſcher Art den 


Heil: Fronleichnam empfangen. · Nach Turger 


inzwifehen verftrichener Weile verpflichtete er 


ficr auf ihm don SOtt bengefehisfte Cvleiiche 


tungy zu ewiger Keuͤſchheit / welchen er bis in 
Grab nachgelebet/ und mit dev Tauff⸗ unſchuld / 
‚ohne, alle fehiwere Suͤnde / mit ſich ins Grab ge⸗ 
bracht. Ebenermaßen verbande er fich mit ei⸗ 
nem Geluͤbde indie Societaͤt einzutretten⸗ und 
begehrete vom Provincial angenommenzumere 
den; er wurde aber mit ſchwerer Bedingnus ab⸗ 
gefertiget / daß er alle Hoffnung eingelaßen zu⸗ 
werden ablegen ſollte / ſo er zuvor den faſt ſech⸗ 
zigjährigen Calviniſchen Vater nicht zum Kato⸗ 

—6 liſchen 
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rMcolaius Lauci cms Soc-Ieft, 


Si Bee 1 lefı, Polonws,magnempei 
I petimus adverfis et perfecutionibg patient 


et. Pe = 
en vendis eonfoientis peritie Miris modıs geram pleuni- 
a mas amımas ex omn hominum fatıt ad Deum perdixit- 
En 5 Morbus Capne iu Lithvania s0.Mart-Ar.ıdsg. 8: 72. 













Ol RN 
Uſſchen Glauben 
unkte ihn eine har 
I nicht gefrauete: dann wie follte nach kaum uͤber⸗ Hände ’ 
 fihrittenen Kindheit- Fahren der junge Sohn Geſundheit Beförderung erfprießlich fehn moch⸗ 
> J———— zivil alB einem te /mit mehren Worten verfpracher heße er ſich 
A inifchen Irrthums Radelführer / wol endlich mit weinenden Augen aus ‚ und redete 
offbedienten y mie Güter und, den Vater alfoan: Ich bitte den Zerren Va⸗ 
er Gewinn tragender Habſch reis ter/ duch feine und meine Seligkeit /daß / 
tberten ‚und deßweger ihm vol iganhange d gleich wie er mich am Leib geſund zuhaben 
Vater dahin vermoͤgen / und darzu ben n?_ derlanget / er ſelber an feiner Seele gefund 
he sendete fich al du GOtt ‚um bey feiner Guͤte werde: und weil ich mich der Batoliſchen 
darzu Hüfffleiftung auszuwirfen / warbey viel- Birchen übergeben hab/ er gleichermaßen Br 
leicht ob großer Sorgfältigkeit er von ſch peter fich felber uͤbermachen wolle / durch diefes 
‚Krankheit zu Bette geſtuͤrtzet und hiedurch ein einige Mittel / hoffe ich friſch und geſund zu⸗ 
andie werden. Der von unverfehener Bitte ibere 


—I5— — hr | Ä 
nd geben twurde. Es war in dehe fallene Vater um feligenTag dem eingehohre 
s Heil. Nicolai ſein — beygeru⸗ igen Tag dem eingebohre⸗ 
fet / warzu ihm der Dater anmuͤtiglich glück Ten zuvertunkien / und den Schmertzen / ſamt dem 


Dieſe Bedingmus wunſche /undfeininigliches verlangen den Fohn 
mit geſund zuſeyn / merklich verſpuͤhren ließe; da er 
iſen aber verſetzte/ fein Leben und Tod ins Vaters 


—5 der Vater allesy waszue 
eſu 9 



































































nen / und liebſten Sohn mit Feiner Trauer-wols 
Nrrer 


































































872 Die Societaͤt JEſu in Evropa. 
von augentrieffenden Thraͤnen⸗regen nicht zu und Bettſtatt / und andere Sachen alſo / daß er 
vermehren / antwortete / daß er zu Uberlegung fo ſelbigem beym aufs und abgehen / oder mit an⸗ 
erheblichen Werks / zum mindeſten drey Täge dern ſpraͤchend niemals den Rucken wendete; 
haben muͤſte. Nachdem die dreytägige Friſt welche gewohnheit er durch fein gantzes Leben 
borbey war / und der Pater in Meinung ſtunde / fortgefeßet 7 da er um ſich Philoſophiſcher und 
die nechfte Bitte dem Sohn aus feiner Gedaͤcht⸗ Theologiſcher Wißenſchafften zuerkundigen ſei⸗ 
nus entwiechen zuſeyn / widerholete der Sohn nen Schulflelß anwendete 7 begunnte er fonders 
fein neulich dem Pater vorgetragenes erfans derbare Anleitungen und Gnaden Gottes in ſich 
gen / bey dehen erſter Widerkunfft/fuͤgete er auch zuverſpuͤhren / ind wurde ploͤtzlich mit hoher Bet⸗ 
den Bittzworten abermal Zaͤher bey] und wir⸗ art /wie auch mitder Gabe Andacht,züber aus⸗ 
kete endlich dermaßen Fräfftig im vaͤterlichem zuſchuͤtten/ (obwol er ſich hierzu dutch Feine Zu⸗ 
Gemuͤte / daß er don Patribus der Societaͤt im bereitung ausgeruͤſtet) alſo begnadet / daß ex 
Katoliſchen Glauben unkerwieſen / dem Ketzer⸗ Gemuͤts Entzuckungen verſpuͤhrete / und fich ver⸗ 
thum abgeſprochen. Als ihm hiervon Bott- wunderte fein Herge von göttlichen Lieb Feuͤet 
fchafft beyEommen / raffete er ( welches warlich dergeſtalt angeflammet zufehn- Warauf er 
munderfam war ) fich ſtracks gefund auf, ent, bon heftiger Gewißens / angſt eine geraume Zeit 
weder weil ſich das Gebluͤte fuͤr großer Freuͤd grauſam gefoltert wurde 5 anweilen abet von 
ploͤtzlich in alles Header ergoße / oder Golt fein Ihm vorgenom̃ene Mittel felbiger fich zu entlade) 
Berträuen biemit vergelten wollte; nach übers nicht fruchten wollten erſchiene ihm vor dem 
Fomener Geſundheit möchte er fich alfofort zum. Altar det HH: Engeln) in der Kirchen des 
Provincial / um nad) vollzogener Bedingnus/ Profeß⸗haußes betenden det Herr Chriſtus / zei⸗ 
feinen Eintritt in die Societaͤt zubeſchleinigen. gete “ihm von rechtmäfiger große ein Kreuͤtz / und 
Er wurde aber auch damal noch nieht erhoͤret / ſtrieche alle feine Angſtigkeiten / gleihfam wie 
maßen der Provincial vorwendete / daß er ibm mit einem ðchwam mit dieſen ausgeſprochenen 
den Eingang ohne Beywilligung des WVaters Worten ab: Siehe das ſeynd deine Breuͤtze. 
nicht geſtatten koͤnnte; welches ins Werk zu⸗ Nachdem er durchs Prieſterthum eingebeifigeß 
bringen ihm nicht minder ſchwer file, dennoch ; orden/ergienge von feinem Qugend»twandel/ 
brachte Rieolaus durch feine unüberrindliche Bald bey erften Fahren zu Nom ein, rühmliches” 
Heitändigkeit/ und krafft beygezogener erhebhis Geruͤcht⸗ Zur Beicht hatte ev einen großen Zus 
chen Urſachen / den Bater- endlich dahinydaßer Tauff/warauf wunderſame Sitren,änderungen 
den Sohn felber zum Hrobincial führete / mit erfolgeten 7 daß auch Biſchefe Prälaten und’ 
Betheuerung / daß er felbigen der Societaͤt eis Abte von ihm / in Ubungen des Heil: Ignatij / zu 
genthuͤmlich uͤbermache beßerem Aufnehmen im Geiſt unterwieſen zu⸗ 
Solcher maßen wurde er 1591. indie So⸗ werden verlangeten: Weßwegen Der vorgeſtel⸗ 
cietaͤt aufgenommen /und nacher Krakau um lete General Elaudius Aquaviba bon ihm eine 
alda feine Pruͤf⸗ jahren zuuͤberſtehen / abfertiget. ſolche Hochachtung gefaßet / daß er ihn im fünf 
Diefe Reife nahme er ohne vorher degrüßeten ten Jahr feines Prieftertbums im Roͤmiſchen 
DBater / zu Fuß vor /hette auch felbige Auf folche „ S stlegiazun geittlichen Feelenleiter und Beicht⸗ 
weiß hinter fich gebracht ſo hn der nachfolgende Hate beſtimmet Bier ihn /riäch 14: hintere 
Vater nicht noch underm Siadt⸗Thor ertäppet a Sabreny in Pohlen zuſchicken für gut 
bette;, en hatte aberuntern Koviten st Krackgu guRönnet/ rt dtied) ihn den Geiſt des HIgnat 


nicht lang Stand/fondern wurde ins Roͤmiſche unter den feihigen auszubteiten wohin erdie 


Beobach⸗ vom Papſt berkommene Heilige Leiher mitſe 
Nnd der. geringften Sachen / welche vällerpeil ‚„gerogen/melche, er in unterſchiedene Kirchen der 
ſehr hoch -fchäßete/ einewtiefren Grund zu hoher Ro ua Bra 
‚Heiligkeit geleget: ‚unternaler dur ch gange zwey Ih Ama a allda ge⸗ 
"Sabre nicht diegerinfte Satzung auch jene fo le vren alten hoͤher nSchufen?"ftunde er futs 
‚aufeinet;zeit ftillzufchtweigen gebiettet / jemals "site gijß wor ehdlich als Probin⸗ 
„übertreiten 5. weiches er. bernach fein gantzes de⸗ ci t n Pohlen ind&ithail det gäsehkandfehaffts 
„ben alfoin obacht genommen/daß.er) wieer dem \liche ich aber An Anie Spree und Kind 
Dbern.befennet, elbiger, Regel niemals zuiwis, ger Als dee geinirichen Daters gebrauchen / Dar 
der gehandelt; ſo maßete er ſich Au der gering, tt er auf ſolcheð eiß freheten Plat/ und beßer 
„sten Andachtubungen alſo an⸗ daß /er mochte Lufft hette / fo wol der einheimiſchen als auswen⸗ 
 aufer/ oder inner den Haufe hingehn wo er wol⸗ digen Gewißen zuleiten/ GOtt mehr Seelen zu⸗ 
te/ das boldfeligfte in nechſter Kiehen-aufbehals dewinnen / und du ungemeiner Ttt end anzüfübe 
tene Sacrament; allenthalben vor Augen, hafte:, FEN. _ Aller maßen ihn mit ſonderbare Gabe den 
im Zimer ftellete er auch Den Schemmel / Tiſch / Wiſt zulenfen? wie auch in Wuſt der ur 

) ⸗ 


‚Probshaußüberfeper ; allwo er durch 





P. Nicoraus Lancıcıus. 


derälterte Sünder auf den Vollkommenheit⸗ 
weg zubeingen/ von GOTT. begnader hatte, 
ahnenhero / wo er immer war / Eamen viel/ um 
ich ihres Gewißens⸗Laſt zuentbuͤrden / beichteng 
alber zu hm / auch Männer von unterfihiedenen 
dens-fänden / um von ihm im Geiſt gelenket 
zuwerden; maßen fie ſonſt bey keinen andern 
größere Hertzens⸗ ruhe / und Gemuͤts heiterken 
Af ubringen wuſten; er ließe ihm auch die 
Söhulegugend angelegen ſeyn / welcher er Euafft 
nes Enfers / und Andacht zarte weiß Tugen- 

Den zuiben einflößete / wie auch durch gottfelige 
ier gepflegte Gefpräche / einem jeden Stand 

nd alter gemaͤße Nähte vorzufchlagen wufte/ 
Mardurch er vieler in Gefahr ftehender Juͤnglin⸗ 
Unſchuld bemabrete/.und in großer Menge 






unterſchiedenen Ordens ſtaͤnden befürderte. 
Von ſeinen erſten Jahren ſeines geiſtlichen Le⸗ 
bens / machte eb fich auf zum luſtwandlen be, 
flimmte Täge/ um frifihe Lufft zuftböpffen/ faft 
miemals in Felder oder. Gärten hinaus / fondern 
 berbrachte ſelbige Zeit / um andern zu geiftlichen 
ienften gufwartend / zu Hauß / oder befüchete 
Spitäler/ Kranken, und unterwiefe Unwißende, 
Banner als Recktor andern borfkunde/erach- 
 bere er. auch dieſes fein Amt zuſehn / auch bey mit, 
Be mann ein Priefter zum Kranfen begeh⸗ 
F wurde / an ſtatt des beruffenen auszugehen / 
die feinigeim Schlaf nicht zuftöhren: Slei, 
ermaßen fahe er beym DVorjiehers-Amt im 
falls die Noht erheifchere/ Tag und Nacht im 
eiheftuhl: ſo wurde er gleichmäßig auch von 
unterſchiedenen Ordens, Vorfiehern um Raht 
erfüchet / und pflegete zuſogen fich allezeit vers 
fanget zuhaben daß er ein / aus allen Ständen 
Menfhen zufifchen/taugliches Rehe murde/ym 
felbige zur Liebe Gottes zuziehen. Und warlich 
30ge er Deren überaus viel / nicht nur durch feines - 
kebens auferbaulichen Tugend-wandel/ fondern. 
auch Durch Unterweifung in geiftlichen Übungen; 
utemal fein Regiſter / allwo er deren fich feines 
Sienfts zu Beförderung ihrer Seelen + Frucht 
brauchenden Namen heimtich verzeichnet hatte, 
Auf viel taufend hingus Fieffe/ twarunter viel 
Alles Stande Mann und Wabs-Sefhlerhtg / 
odeliche / ob Tugendensfürtrefflichen Thaten⸗ 
und Gelehrheit berühmte Leute zufehen waren, 
Bari da er fich in Welfchland befunden / war 
Fein geiftlicher Ordens⸗ſtand /waraus fich nicht 
‚Nur darvon gemeine Ölieder/fondern auch deren 


Häupter feiner Geiſtlen kung / als Dfleg- Kinder, - 


dergaben; ja er brachte auch gange 4 
öfter. wiederum. enttveder zu verfchlenerten 
1gfrauen wol anſtehender Ordens sucht, o- 

der befürderte felbige zu größerer Heiligkeitz als. 

durch deßen Anfeitung das Kloſter Spiegel: 
then benamet / wie auch andere Sranenr Kid 


873 


(fer mehr zu guten Ruff und Ruhm der Heilige 
keit gelanget. In PBreüffen warein Zungfraue 
en.Klojier/ warvon pb frecherem Leben u und 
Derbinlaßigung geiftlicher Eingezogenheit Ders 
maßen übeler Nachklang allenthalben erfcballe, 
te / daß durchgehend das Sagen ergienge/ allda 
nichtsdenn aller Verbeßerung Hotfnungs.lofe 
Weiblein zufammen gefperret zufeyn/ um mels 
beauf guten Weg zubringen fuͤrnehme geittlie 
che fich vergebens beatbeier hatten. : Deren 
maßete fich aufinftändiges anfleben der Woritee 
herin Nicolaus anı brachte felbige in kurser Zeit 
krafft feiner holdfeligen Weiß zubannten / und 
gottfelige Funde folcher maßen urecht / daß fet, 
biger Jungfrauen Heiligkeit Nybm dur; ar. 
graͤntzende Landſchafften weit ausgebreitet / und 
bon ihnen/ wie ehdeßen ſpoͤttlich / alfo nunmehr 
loͤblich geredet wurde. Marbey Der Water für, 
nemlic) von jenen mit Schmachredungen und 
Bermaledeyungen beladen wurde / deren freunde 
ficher Unterhandlung / und Befprächung fiefich 
entäuferten 3 den Jungfrauen aber gelangere 
Diefes zum Troſt / daß fie von frommen und vers 
fändigen / ihrer im guten Beitändigkeit halbery 
warbey fie bis ans Ende beharrer ’ geruͤhmt und 
derfochen wurden, Andersmo befandefich eine, 
dem anfehen nach GOTT eingewenbte Zung, - 
fräuliche Weibs Derfon/ welche fich aber / - 
nach mit dem Teufel getroffenem Bund / deßen 
fi) auf 20, Jahr / als eineg Beyfiblaffers ge⸗ 
braüchthatte, Dieſe bewegete er/ nach pielfäls 
tigen Gebete zu GOtt / dahin / daß ſie beichtere 7 
und durch des Heiligen Jgnatij geifiliche Ubun⸗ 
gen in ſich gienge / Erafft deren er. qus ihr eine 
heilige und freie Dienerin Gottes gemacht, 
Diefe erschlete hernach ihrem Beicht-bater, wie. 
laͤngſt zuvor der Teüffel dieſen ihm angethanen. 
Widerſtand vorgefehen hatte/ als der fie auch 
mit andern auf dem Chor Die Litaney betende 
den Namen Nicolaus als feines Haupt-feindg 
nie ausfprechen laßen. Don der fürttefflichen 
Sungfrauen Magdalena Bonaventura/ welche 
er zu. Nom im Kloſter beym &Spiegel- Thurn 
von etwas ausgelaßenem und den Ordens⸗Sa⸗ 
sungen nicht allerdings gemäßem Leben C dann 
Laſtern ware fienie zugethan ) zu fo hoher Bolls 
kommenheit befördert / daß fie SHOrt auch durch 
Wunderthaten / und Dffenbahrungen berühmt 
gemacht / meldet Nicolaus felber in feinen aus⸗ 
gefertigten Büchern; wehwegen hie darbon fer, 
ner zubandlen unnoͤhtig. 

Darob aber / daß er von allerhand Standes 


Perſonen zur Beicht einen dermaßen mengrei, 
chen Zulauf gehabt / iſt ſchs gar nicht zuerwun⸗ 
dern; allermaßen dieſer von ihm auch Durch Er⸗ 
fahrenheit bewehrt gemachter Wahn /ihm mit 


Guade von Gott / ob die Beichtrichtig oder nr 
warle 
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waͤre / zuerfennen begabet zuſeyn / auch bey Den 
Unfrigen eingerourgelt war. Welches ihm 
durchgehend in anfehen aller Beichtenden der, 
lieben gervefen zuſeyn / ich nicht ausfagen darff; 
hab aber deren nicht wenig ſelber gekennet; wel⸗ 
che ausgeſprochen / daß fie ſolches an ſich felber 
erfahren / ihn von allen ihren Gewißens⸗heimlich⸗ 
keiten wißenheit gehabt zuhaben. J 
Jenes aber laßt ſich ſchwer erklaͤren / wie er 
auch In andern entferneten Landſchafften wohn⸗ 
hafft / deren fo ihm einmal ihres Gewißens / lei⸗ 
tung anvertrauet / vaͤterliche Sorge getragen / 
indem er fie gätiglich erinnerte / und Durch Brieff 
ermahnete, was ihnen für Seelen⸗ und Leibs.ge, 
fahren anſtuͤnden / ja auch die Zeit des annahen⸗ 
den Todsanfündigte. Ertruge aber mit allen 
Bedraͤngten ein. mitleiden / wie mit fich felber / 
und jammerte / mann er ihnen anftehendes Ubel 
abzuleinen fich unmaͤchtig zufenn befande. Da 
er 164 1.damals zu Prag im Profeß ⸗hauß wohn, 
hafft vernommen / daß 10. Soldaten zu Pferd / 
willens durch Rauberey etwas aufzubringen / 
über die mit Eiß belegte Moldau hinüber zuſe⸗ 
gen/ mitten auf dem Fluß / famt den Pfer⸗ 
den ob debrochenem Eyß underſunken wären / 
betrübte den Pater deren Untergang folcher 
maßen /daßer den gangen Tag das mit ſeuͤffzen 
untermifchte Weinen / welches ihm nicht der Lei⸗ 
ber ſondern Seelen⸗verluſt austriebe/ zubemaͤßi⸗ 
gen nicht maͤchtig war Bann er ein Collegi⸗ 
um under feiner Bottmaͤßigkeit hatte / erzeigete 
er fich gegen den Armen wunderſam barmher⸗ 
gig: befahle dem Portner zum öfftern / Beinen 
mit bloßen Worten abzumeifen ; ließe aber anner 
bens die Einheimifehe Feine Noht leiden. Ge⸗ 
ſtaltſam aber ihrer mehr ſothane Freygebigkeit / 
da er zu Caliſch Rector war / fuͤr eine BVerſchwen⸗ 
dung aufnahmen / würdigte ſich GOtt ihm ſel⸗ 
bige beliebig zuſeyn / wunderthaͤtig an Tag zu⸗ 
geben. Es war ein eingiges im Keller übriges 
Faß Wein / welches durd) immer fortgefeßte 
Freygebigkeit fchon bis auf eine Spaͤnnen hoch 
war abgezäpffet worden. Hiervon wurde der 
Rector verftandiget; er aber befahle nichts von 
Maß gewoͤhnlicher Liebe abzuziehen / ja den 


"Kranken und Beduͤrfftigen mildreicher einzu⸗ 


fehenten. Und dennoch floßefelbiges Faß faſt 
durchs gange Jahr / warzu ein gang volliges Faß 
nicht ware genug geweſen; bis nemlich die Zeit 
frifehe Wein zufauffen herbey kommen: warzu 
auch diefes geſchlagen / daß er einen uͤberaus an, 
genehmen Wolgeſchmack bekommen; welches 
durchs gantze Land ruchbar gemacht / verurſacht / 
daß ſelbiges Wein⸗Faß Gotts⸗Wein allent⸗ 
halben genennet worden: deßen Zeuͤge der Ertz⸗ 
biſchoff von Gneſna felber / welcher darvon ge⸗ 
trunfen. Bey Regierung der gantzen Polni⸗ 
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ſchen / und alsdann in beſonderheit der Litaui⸗ 
fen Proving ſtunde er deyn Koͤnigen Gigife 
mund II. und Wladislao in großer Gnade / und 
Anſehen; deren er ſich aber zu keinen andern 
Ende bedienete/als dem Nechſten und dem See⸗ 
fen-heyl zum beften mit Anmutung/ daß fie auf 
Laſter⸗ und Kegereyen-Ausrottung / auf Forte‘ 
pflangung aber des Katoliſchen Glaubens beflife 
fen ſeyn wollten. Da aber bey mwehrendem 
Neiche- Tag / als Wladislaus zum Königlichen 
&iß erhoben werden ſollte / etliche Welt-Flüge 


finge wider der Kirchen Freyheit etwas aufge 


wiklet / ftellete er/ um felbige zubehaupten/ an die 
Reichs / Raͤhte eine Berichts Schrift / wardurch 
er alle liſtige Anſchlaͤge über hauffen gewotffen 
Nachdem er aber zum Alterthum gelanget / lege⸗ 
te er feine nunmehr bejahrte Hand auf andere 


zum Seelen-heyl/ und Beförderung der Voll⸗ 


fommenfeit erfdrießfichere Mittel an / und hiels 
te fich zum Büchersfchreiben / welche er in dop⸗ 











pelfkm Band under dem Titul Opufeula Werk, 
fein mit Behuff der Druck-prefle heraus gege⸗ 


ben, die heut zu tage allenthalben im Brauch 


ſeynd / und überflüßig an Tag geben wie ein. 
trefflicher Geiſtlenker er geweſen: obwol er noch | 


viel mehr zum Druck ausgeferfiget 7 Die aber. 
noch nicht ans Tagliecht Eommen: an deren, 


Berfagung er feine Beſchwernuß hatte: maßen | 


er felbige aufs Papier zuftellen wunderfamen. 
Benftand GOttes verſpuͤhrete / und leichtlich 


zufammen brachte / weßwegen fie viel mehr für, 


ein himmliſches Meifterftuck / als feiner Hands. 


und Witzes⸗gebuhrt zubalten. Dann als er im 
Bald von Mördern angefallen feine durch 42. 
Jahre mühfam zufammen gebrachte Schriften? 
und Anmerkungen (mie folgende umfehmeiffiger 
fol gemeldet werden ) welche die Straßen,Naur 
ber derſireet hatte eingebußt/ und heruͤber von 
einem treten Bekannten befraget wurde / wie. 
er bey fo hohen Alter / nach allen verlohrenen 
Shrifften /fo viel geiftliche mit Zeugnußen der 
Heiligen Vaͤtern befeftigte Bücher zuverfaßen 
mächtigtwäre antwortete er dieſes eine Beleh⸗ 
nung dee heiligen Gehorſams zufeyn: ſintemal 
ihm fo wol der Schaden, als Raub/ wie auch ſei⸗ 
ner Drehen Meißgefehrten Ermordung vorher 
wäre befannt geweſen / und er ſolches auch dem 
Obern offenbahret/ welcher aber dennoch für gut 
gehalten / daß fie diefen / und Feinen andern IBeg 
follten vor fich nehmen / er ſeine Vorwißenheit 
dem Gehorſam nachgeitellet: und von felbiger, 
Zeit an hette er feiner Schriften, und Anmer⸗ 
Fungen gar nicht vonnöhten / forgete fich auch. 
nicht mehr felbige wiederum zuüberfommen. - 
Der HH. Baͤttern Amiehung betreffend / deß⸗ 
megen hatte er Feine Mühe; fintemaf ihn um 
fein Vorhaben mit Sprüchen und Zeuͤgnußen 
zuben 
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 betoehrrzumachenbierzuein jedesungefehr aufs here Jungfrau Emilia Mura / des Cardinals Mu⸗ 
geſchlagenen Buchs nechſtes Blat ſolche zu feis ti / und der Marcheſin Mute Schweſter / eines 

nes Vorhabens Beſtaͤttigung dienliche Sprüche aus Nicolai ausgefertigte Werklein in ihr Zim⸗ 

und Zeuͤgnußen vor Augen legete / welche darzu merlein an einen ob Feuͤchtigkeit des Bobens 
gleichſam gebohren waren/ und hieße den freund, uͤblen Geruch von ſich gebenden Ohrt geſtellet / 


litchen Bekannten um einen Verſuch zuthun / et⸗ und ſelbiges hernach / um daraus zuleſen⸗ ergrief⸗ 


wacs vorſchlagen / was er mit HH. Vätern fen / nahme ſie wahr, daß ein Lilgen⸗geruch dar⸗ 
Sprüchen verſiegelt zuhaben verlangete. War⸗ von aufſtiege; obwol damals — 
auf dieſer einen Tert vom H. Schutz ⸗· Engel / von war / und der ſonſt uͤbelruͤchende Ohrt /nichts 
dem die HH. Väter gar ſparſam / viel aber gar natuͤrlich wolruͤchendes in ſich enthielte. 


jr na suhaben verlangete; und weil Seine Perfon betreffend’ um ſich beyn 
etliche Folianten Griechiſcher Väter auf dem Menfchen Gottes Ehre zuvergroͤßern sund deren ” 


,  Zifide liegen fahe/ begehrete er einen aus dem deelenan ihn zubringeny einen tauglichen Werk, 
Heil: Foanne Damafceno dieſen ftuff betreffen zeige zumachen/mar er bemuhet feine Seele mit 
den Spruch aufzuweifen. Warauf Nicolaus zum Apoſtel amt tauglicheren Tugenden / wol 
mit kuͤrtzlich vorher gen Himmel erhobenen Aus zuVerfehen 5 waraus den Menſchen von allem 


gen / den Heil: Damafcenum ungefehr ohne eini⸗ Welt.wuſt und Citelkeit abzuziehen / vor andern 


ges geſuchtes oder umgewendetes blatergrieffe; die Demut iſt; dieſe war beh ihm faſt von feines 
Und wieſe mit dem Zeigfinger auf einen ſich auf geiſtlichen Lebens⸗anfang dergeſtalt tieff einge⸗ 
den Heil: Schirm⸗Geiſt ausbuͤndig reimenden wurtzeit / daß er feine gantze Lebzeit von keiner ei⸗ 
Sypruchẽ gleichermaßen fehlugeer.des Heiligen telen Ehrlufi jemals gekibelt worden; ja es nah⸗ 
Bagßilij und Chryſoſtomi Bücher auf / und traffe me ihn wunder, wie ein Menſch ob nicht ſeinen / 


vooler ſelbige ohne alles umblaͤttern bloß unge⸗ ſelber heuͤchlen koͤnnte; dieſe Gnade aber hatte 
fehr eröffnete. Warob ſich der ihm freuͤndli⸗ er/ feines darfuͤr haltens / von GOtt / durch nach 
der Bekannte verwunderte / und ſprache auf befftigem Gemuͤts⸗ſtreit / von ſich ſelbſt ͤber kom 
a ſolche Weiß ifts Teiche Bücher ſchreiben; Nico, mene Dbfiegung/ indem er in feinen Prüfiahrens 
laus aber legete noch diefes bey / und bekennete / alle ſeine beym Welt⸗leben veruͤbte mißhandlun⸗ 


daßeer dieſes erfahre / er möchte zuſeinem Vor⸗ genzu Papir geſtellet / bebor jene / ſo ihm groͤßere 


haben dieſes oder jenes Buch im nechften Buch⸗ Schamroͤhte under die Augen zutreiben maͤchtig 
cher⸗Verfaßung etwas vonnoͤhten hette. So willens ſelbige /um ſich ſelber in Verachtung zu⸗ 
4 hurtig giengeihm Die Weißheit Gottes/ dem al⸗ bringen /bey offentlichem Tiſch vorallen.aufjus 
: ur dran firefete /zue Hand: dann! diefen Juͤngling zu ſeiner ſelbſt ͤberwindung Anlaß zu⸗ 
zum beflen hatte er feine Ohren zu unermuͤdetem geben / ins Werk zuſtellen bewilligte, fienge er 
J Nechſten von Gewißens⸗verwirrungen auszu⸗ aber durch anbefohlenes ðtillſchweigen die Zun⸗ 
wiklen / heylſame Raͤhte zuertheilen / und fo mol ge bald gehemmet: von welcher Zeit an er von 


ſaal aufmachen / wann er zu ſeiner geiſtlicher Bü» marenmelche er dem Obern zuleſen angerragen/ 

lein zu Ehren / um Seelen zugewinnen er alle kuͤndigen, Anweilen nun der Obere/ um dem 
Beicht⸗hoͤren gewidmer: die Zunge um den ernſtlich an / ſich felber anzuklagen / es wurde ibm 
guf ebenem Boden / als erhobenen Kantzeln zu dem die Hertzen durch dringenden / und den Wu— 











 aufgeopffert : die Hände zu heiligen Buͤher⸗ Gnade begabet worden/ daoß er; von.felbiger 
> fehreiben-übermacher: ja allefeine Werke / Wi⸗ Stunderany mit inniglichfter Gemuͤts ruhe und 
derwertigkeiten / Andacht⸗ Ubungen / und Gebe⸗ Froͤlichkeit alle Verachtungen annahme/ hinwi⸗ 









te aufgeopffert / und richtete feine zu Papier ge, der aber ob ihm bengefüntem Lob / und Hochſchaͤ⸗ 
brachte lehrreiche Unterweiſungen nicht nur ins tzung betruͤbt wurde / mit Beteuͤrung daß / wann 

Werke; ſondern gabe andern auch fortwuͤhri⸗ ‚ihm die freye Willchur gelaßen wurde er.bey 
ge Anleitung) gleichmäßige gottſelige Ubungen Entdeckung ſeiner Isblidy ausgemwirkten Guttha⸗ 


vorzunehmen / und mutete ſie an deren Auswir⸗ ten/großene Beſchwernus / als bey ſeiner veruͤb⸗ 
ungen / fuͤr die in einer Todſuͤnde ſteckende / um ten Mißbandlungen Erklaͤrung haben wurde. 
ih ve Bekehrung zubefoͤrdern / der göͤttlichen Guͤ⸗ Er hat ſich auch durch ein Geluͤbde verftricker / 
anzutragen. Es zeigete aber GOtt noch auf daß er nichts zu eigenem ruhm oder feiner ſelbſt 
andere Weiß ihm des Lancicij Werklein Hochachtung angeſehenes vornehmen wollte/ es 
llig zuſeyn dann ihrer mehr verſpuͤhreten waͤre denn / daß ihm ſolch es zu Auferbauung / und 
deren Ableſung ſich darvon mitLilgen geruch Aufnehmen des Nechſten von Obern anbefoh⸗ 
ehaucher zufeyn. Und zu Rom da im Klo⸗ len wurde: warbey ſelber aber er feine ihm von 
beym Sviegel⸗Thurn ine GOtt eingewey⸗ GoOtt verlichene Gnaden aufrichtigentdeckete/ 
vropdiſche Societaͤt. Sss ss aber 







































* 


durch auf mehr darzu ſich fuͤgende Stellen / ob⸗ fondern von «HHDtt ihm ertheilten Gaben ihm 
— 


Chrxiſtlicher Vollkommenheit anzufuͤhren Sort len fuͤr Werke annehmenden GOtt/ mit oicher 
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aber mit fo einfaͤltigen Worten / und Geberden / 
als redete er von geringften und ſchlechteſten das 
eben / daß daraus leicht abzufaßen war/ ihn dar, 
ob Fein eiteles Wolgefallen zuhaben. Sa er ftelr 
tete ein abfonderes Auge darauf / wie er durch 
ihm nicht wol anftehender liederlihen Sachen 
Auswirkung Verachtungen aufbringen möchte; 
alleweil er fid) auch für einen imdinn verruckten/ 
nad) etlicher heiligen Beyfpiele/ auszugeben / 
fertig wann ihmfolches der Societät Satzun⸗ 
gen geſtattet hetten. Wann er aber verfpühr 
rete / daß er von jemanden hochgeachtet wurde / 
brachte er etwas laͤcherlichs vor / als waͤre er zu 
liederlichem Gelaͤchter geneigt; ſtellete ſich jetzt 
zornſichtig und unmutig zuſeyn; bald aße er ey⸗ 
friger / um für gefraͤßig angeſehen zuwerden. 
Und war in ſeinen Augen ihm ſelber dermaßen 
verächtlich / daß er ſich den groͤſten Sünder / ja 
uͤber die Teuͤfel aͤrger zuſeyn achtete / ſich als ei⸗ 
nen ſolchen mit geballter Fauſt ſchluge / und ihm 
ſelber mit Backenſtreichen zuſetzete. Niemal 


wurde von ihm ein andere betreffendes ſchmach⸗ 


geringſchaͤtigs / oder Verachtungs⸗Wort gehoͤ⸗ 
ket / ſondern er redete von einem jeden ruͤhmlich / 
und wendete alles zum beſten / bevor wann er hie⸗ 
durch gedemütige wurde. Diefer urſachen hal⸗ 
ber bielte er fich niemals zu — Maͤn⸗ 
nern /ſondern hegete mit einfaͤltigeren oder juͤn⸗ 
gern Anſpruch / welche am wenigſten angeſehen 


wurden / um bey ſolchen Feine Hochachtung zu⸗ 


erſchnappen: mit Entdeckung des Haupts kame 
er allen vor / ließe aber keinen / auch da er Provin⸗ 


cial war mit unbedeckten Kopff vor ſich leben. 


Und obwol er mit großem Nuhm der Verſtaͤn⸗ 
digkeit zweymal die gantze Provintz / und etliche 
Collegia regirt hatte / dennoch achtete er ſich ſel⸗ 
ber untauglich / und nicht wehrt zuſeyn / der an⸗ 
dern vorſtuͤnde / und brachte beym General aus / 


dag er fuͤran andern niemals / als Oberer vorge⸗ 
ſtellet wurde. Er kunnte aber ſich dennoch nicht 


ausſchrauffen wiederum auf: Nom bverſchi⸗ 
cket zuͤwerden / maßen ihn nach Ableibung Mutij 
Vitelleſchi die Provintz darzu beſtimmet / daß/ 
wie er deßen Wahl vorhin beygewohnet hatte / 
alſo ſich auch 1645: zu Erwaͤhlung Vincentij 


. Earaffa einfande's von dem er ebenermaßen 


von ferneren Regiment befreyet zufeyn/ Beſtaͤt⸗ 
tigung erbalten. Damit aber feine Demut 
nichtin blofer Einbildung und Zubereitung des 
Gemuͤts beftünde / verhengete GOtt ( mas er 
vom ihm fortmwührig begehrete) daß erdurch fein 
gantzes Leben ſchwer verachtet / und von aller» 
hand Leuͤten gedemuͤtiget wurde / alſo daß er nach 
feiner Widerkunfft von Nom nichts vornehmen 
kunnte / welches nicht durch die Hechel gezogen 
wurde Er war yon Nom zuKrackau kaum an⸗ 
kommen / mit ſonderbarem Gunſt von Geiſtlich⸗ 





und weltlichen Herren empfangen worden / de⸗ 
ven / obzu Rom empfangene Wißenheit / ihn 
manche heimſucheten andere aber zu ſich einlu⸗ 
den / welches bald fuͤr Ubel aufgenommen wurde} 
als wollte er ſich bey Hoffbedienten zumachen/ 
mitverlange fuͤrohin auch bey Hof zuverbleiben. 
Weßwegen der Pater Provincial dahin vermoͤ⸗ 
get wurde / daß er ohne vermerken des Paters ⸗ 
in geheim eine Gelegenheit zuwagen beftelfete 4 
und ihm plöglich/felbigen zubetrettensund nacher 
Warſchau fich zuüberfegen anbefable: Da en 
allda angelangetu fiehe da wareın neuer Befehl 
vorhandeny der ihn nacher Vilna zuwandern 
beorderte / um alldort des geiſtlichen Vaters 
amt zuverſehen; warzu er ſich dermaßen hurtig 
zufeyn befande / daß er eine fonderbare Froͤlich⸗ 
keit an ſich verſpuͤhren ließe. Allermaßen aber 
bey ſeinem Leben⸗Lauff viel natuͤrliche Kraͤfften 
uͤberſteigende Sachen vorbey lieffen ( ( warvon 
wir folgends etwas beyziehen wollen) wurde er 
von vielen fuͤr einen vom Teufel argliſtig hin⸗ 
tergangenen / und verblendeten gehalten / als der 
ſich von einem fremden / und der Societaͤt nicht 
gemaͤßen Geiſt / einnehmen ließe » Ebenmaͤßig 
weil er zur Unterredungs⸗ſtunde jüngeren in dite 
ten ausgelaßenen / oder. im Beruff wankenden 
ſich beygeſellete und. freundlicher mit ihnen. 
bandfetete /felbige holdſeliger anredete /und ih⸗ 
ve Fehler entfehuldigter waren ihrer nicht wenig / 
die feine grieffe / und fünde nicht beobachteten? 
welche der Jüngeren freche Ausgelaßenheit ihm 
zumutetenzihn für der widerfpenftigen murrern 
Beſchirmer ausruffetẽ / un unſerer Jugend ſchaͤd⸗ 
lich zuſeyn / borgaben / wie ſie ihn auch zu Rom off⸗ 
termalsunder Claudio /Mutio und Karaffaam- 
gegeben; da doch der Ausgang ſolcher mit Juͤn⸗ 
gern gehegter Unterhandlungen / meiſten theil 
das Widerſpiel am Tag gabe: maßen ſolche 
durch mit ihm gepflegte Abhandlung / ſich ge⸗ 
mach in was beßers veraͤnderten / auf dem ange⸗ 
trettenen Weg geiſtlicher Vollkommenheit bee 
ſtaͤndig fortfegetenz und wackere im geiſtliche 
‚Stand ausgemachte Männer wurden. Daͤlt 
aber und handgreifflich war ihm / bey unt 


Wladislao gehaͤltenem Reichstag angeklettete 


ſchmach; warbey / ſintemal auch von Glaubens⸗ 
ſachen ſollte abgehandlet werden / geiſtlicher Dre 
dens⸗ſtaͤnden Obere / warunter Lanciciusz ale 
Provincial / der koͤnig zuhaben verlangete- Dan 
nenhero als ein Vortrag geſchehen / und er dar⸗ 
zu ſeine Meinung erklaͤren ſollte / gabe er ein lin⸗ 


deres Gutachten / welches die fuͤrnehmere geiſt⸗ 


lich / und weltliche Oberhaͤupter / um das Reich 
nicht in Verwirrung zuverwicklen / vor und nach 
dem Pater gleicher maßen von ſich gegeben hat⸗ 
ten. Warauf die Lancicio uͤbel gewogene alſo 
fort zur Feder grieffen / alle andere a 

Nhal⸗ 












P. Nicoraus 
ie ihn allein beym König / und P. Gene⸗ 
ral / als deren vonder Katoliſe —— 
PHoaltenen Wolaoͤnner /daß ſie aus dem Koͤnig⸗ 
ich nicht ſollten ı —— 
* a ehmen waͤre / wie derin 
Kalvinifiben Schulen vorzeiten an ſich gezoge ⸗ 


nezundeingefogene Keger-gifft ihm annoch im 


angeworffene 


Indeßen da ihm 
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Wagen laͤg 


Schr 1ach von der Societä 





fon follte. Sothane Lugenvolle Schmach ließe 
 fid leicht hintertreiben / allermaßen der Koͤnig 
durch offentlichen mit des Reichs / und des Li⸗ 
hauiſchen Herkogthums Sıgill befeftigten aus- 





Re ‚gefertigten / und eigenhä 
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Schritt und Leibs - beiwegnußen ihm mit guter 
Meinung aufopfferte, und alles ihm zugefallen 
 feinetwegen ausubete. Erfande feines Gemuͤts 


 mündficbem Gebete; nach feinem erſten / zum 
Anfang des geiftlichen Lebens „ von Gewißens- 
angſt erlittenem Mißtroft / wurde er niemal 

wehr von Verdruß belaͤſtiget / ſondern mit des 
Gemuͤts klarer Ausheiterung erfroͤlicht; war⸗ 
durch er auch bey hoch erheblichen Geſchaͤfften / 
oder ſtracks nach der Malzeit / fein Gemüt im 
gugenblick verſamlete. Ja wann er fich beym 
Dtudiven und ſorgvollen Verrichtungen ent⸗ 
raͤfftet zuſeyn befande / pflegete er nicht wie an⸗ 


*8 





dere durch freimdtich gehegtes Geſpraͤche / oder 
mach Abmattung beym Arbeiten durch dem Leib 
geitattete Ruhe, fondern durchs Beten feine 
Kräften zuerholen; welchem er allevon andern 
- Mühmaltungen befreyere Zeitlein antvendete. 
Kursen gottſeligen Anmütungen oder Schuß-ge- 
bettlein war er folcher geitalt beygethan dag wo 
a er fich immer bewenete/inner oder aufer dem 
Hauß mas ausmwirketesfürnemlich: HErr deis 
t wegen feinihm gewoͤhnliches Sprüchtein / 














einfiger Zubereitung / und 


Ehrerbittigkeit zum 
Evropaͤiſche Societaͤt. 


WVerſchmaͤhungen im Reich herumgetragen wur⸗ 
der / und er bey ſich die Sach uͤberlegete / ob er 
felbige / als der Societaͤt nachtheilige Widerle⸗ 
gen / oder bey fich verdeuͤen follte/ Eamen ihm vom 


HA enQ 
el dermaßen groſ Jen uͤberſchwem̃et / 
abzuleinen/bedacht 


Ä ndig undergeichneten 
3 — Dead GDUD 0n Tag legete; wel · G 
enermaßen der Er&bifchoff von Gneſua 

ohlniſchen / Neufifh-und. Lithaui- 
often: mit ihren bengedruckten ‘Det. 
Kalt unp, eenhändiger Tamens- Under 


u? Pac 

tigung warfich nicht zuverwundern / daß er vom 
Geiſt Gottes vol / mir ihm alleweil und. überall 

bvereinbaret / immer fort in dehen Anweſenheit 

alſo wandlend / daß er alle feine Verrichtungen / 


Bergnuͤgung mehr beym innerlichem denn 


ſortwuͤbrig widerholete · Und wen er mit aller 


Lancıcruss 877 


Gebete fich verfuͤgete / hat ihn GOtt über ven 
bäußigen Zähersfluß/ mit ſoicher Bet-gabe ber 
gnadet / daß er zu ‘Prag von feinem Dbern bier- 
über gewaltmaͤßig befraget/demütig ausgefager/ 
—— nicht bewuſt / daß er vom erſten Anfang 
feines geiftlichen Lebens / don Fo. Jahren her ei⸗ 
ner beym Gebete begangenen laͤßuchen Sünden 
weder Zerjtreung bemujt wäre / ja er multe auch 
nicht / was das heiße/ Zeritreuungen leiden : war, 
ob feine Beicht-väter - und inniglicher Bekann⸗ 
te fich nicht wenig verwunderten. Sein Ger _ 
müte aber war mit Himlifehem Wolsefchmack/ - 

übrigen Troft zum öfftern fol her mafe 
daß er meinete er muͤſte ſter⸗ 


ben: bedor wann er mir Widerwertigfeiten und 
Berfolgungen beladen wurde. Don feinen 


Rerzuifungen und Offenbarungen foll folgends 
gemeldet werden. Von keinen irrdiſchen Sa⸗ 
chen faßete er einigen Troft / voͤllilich in GOtt 
alfo bertleffet / daß ann er nur das Wortlein 
BOTT Hörete/ fein Hertz aller entzündet und 
aufer ſich / zu GOtt gezogen wurde. Wie aber 
fein Gebete dem Teuͤfel mißfaͤllig gemefen gabe 
er genugfam zum öfftern an Tag maßen er ihm 
jest in Geſtalt eines ihn anbettenden großen 
ſchwartzen Hunde zur Gebetsrzeit erfchiene/bald 
ein ungeſtimmes Poldern erweckete; fonft auf . 
dem Tiſch alles untereinander, und übern 
hauffen wurffesund geimmigzu Boden fdymieße/ _ 
daß auch die eiferne Scheere zerfprungen ; wars 
durch er fich Feines Wegs beivegen ließe / ſondern 
unverruckt fein Gebete fortfegete. Warbey er 


ſich im geiſt dermaßen beluſtigte / daß er ſich bis⸗ 


mweilen in Die 12. manchesmal auch 16. ja 18. 
Stunden aneinander Darbey unterbielte, und 
zwar ohne durch 35. Stunden angenommene 
Speißı darbey ſich blog mit einem Stücklein 
Brod / und etwas Hönig gelabet/da er doch 
darbey mit gefpistem ‘Buß-Fettlein den Leib an 


frengete/ und ſih drepmal be Tags lang unb 


ſcharff beitſchete. Wann Mei ynd Veſper in 
der Kirchen abgeſungen wurde / bliebe er ‚nicht 


leicht. aus: und brachenicht leichter mir Sera, 
phifchen Anmürungen aus/ als beym fin gen/daß 
er zumeilen bey einen andächtigen Tert gleich" 
fam von Sinnen entrucket/ vom Chor liefferund 


in Geſchrey / und wunderſeltzame Seberden fic) 


ausließe/ und darbey auch im raucheiten Win⸗ 
ter ſchwitzete. Zur Meß bereitete er fich gewoͤhn⸗ 
lich eine Stunde) und bedanfete fich nach vers 
brachtem Amt / eben folang; das heilige Opffer 
felber aber verrichtete er mit ſolchem Andacht 
eyffer / daß er zum offern bey ihm entgehenden 
Kräfften benohtiget wurde fich ans Altar zuhal⸗ 
ten, um nicht für Mattigkeit nieder zufinfen. 
Warbey er von dem uͤberhand nehmenden Ey» 
fer des Geiſts von der Erden erhoben, fonft aber 
Sss 98 3 a mis 
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adhtiget werde folchen innzubaleen / auch 


mit haͤufigem Liecht umgeben wurde; welches 
ihm zum öfftern im Zimmer / zur Zeit Des Gebe⸗ 


tes widerfahren. 


Allermaßen aber des Gebets 


Unterbalterin und Naͤhrerin die Abtoͤdtungiſt / 
dedienete er ſich Deren ſo mol die Leibs⸗als See» 


len kraͤfften betreffend ſtandhafftig / bis er ſelbi⸗ 
ge voͤlliglich under ſich gebracht / und nicht mehr 


widerfpenftig befunden. Durch mehr Jahr bat 
er ſich Feiner anderen Bettſtatt gebrauchen / ale 
eines Faum drey Spanen breiten Brets/ warauf 


er miteinem Buß gurtumgeben ruhete/ und bat 


felbigen nicht ehender abgeleget / bis ihms don 


wann er auf den Gängen herum gienge / 


ſpuͤhrete; 
re)der Leib von der 
bet werde / als wollt 

Nun das allerg 


arbep / alſo zur eden / er gleichſam ven der 
Andacht eine Aufwallung des Gemuͤts ver⸗ 
und (welches ihm offt widerfuh⸗ 


Erden gleichſam erhe⸗ 
eer inAinel auffliegen. 
ewißeſte Kennzeichen be⸗ 


treffend / beſtehet ſolches in Ubertragung wider⸗ 


ſpenſtiger Gegnern /un 


dunbillichen Verfolgun⸗ 


gen/ welches Lancicius allenthalben ale ein 


ihn alleweil anhangender Mit 


geführt / folcher 


Obern befohlen worden. Sein Gebete verbrach⸗ 
teer alleweil Eniend/ und unangeleinet. Bey 


maßen anhangig 
lauter Kreuͤtzen zu 


war / daß fein gantzes Leben aus 
ſammen geſtuͤckt und geflickt 


zugewachfenem Alter ruhete er naͤchtlicher Weil 


zuſeyn ſcheinet / welche theils der 


Teiifel zuſa men 


4. Stunden ‚die übrigen ſchenkete er dem Geber 


gefihroften/t 


le / alfo daß er vor andern zwo Stunden und die. get um ihn 


Dritte mit ihnen dem Bere abwartete. Bey je⸗ 


hells Gottes Guͤte über ihn verhen⸗ 
feinen Sohn aͤhnlicher zumachen. 


Auf den erjten Urheber hat er gleichſam mit dem 


der Malzeit beobachtete er feiner ſelbſt Derlaug. 
nung / entbielte fih von einer angenehmeren 
Speiße/ lifeüber gemeine Speißen nichts zarte, 
res zu/ und nahme mit fehlechteren berlieb : uͤ⸗ 
bergienge auch von Beobachtung der geringſten 
in feinen Büchern beruͤhrten Sachen nichts: 
geißlete ſich von einem Tag zum andern fuͤnff⸗ 
wa welches er auch am Oſter⸗Feſt ſelber nicht 


ibergienge / jedesmal durch etliche Pſalmen / al⸗ 
ſo daß eine jede ſich zum wenigſten auf eine vier⸗ 


tet Stunde erſtreckete. Seine innerliche Sins 
nen hatte er bald nach des geiſtlichen Lebens An⸗ 


fang ſolcher geſtalt unders Joch gebracht / daß. 


obwol er von hitziger Art ware / dennoch auch 
vom erſten Anrenen des Zorns / und anderer UN? 
erdentlichen Neigungen wie auch von allen in- 


nerlichen Sünden / als da feynd mißige/ unrei⸗ 
ne/und argwohniſche Gedanken: gleicher maßen 
auch von böfen Bewegnußen des Fleifches be⸗ 
freyet: herentgegen aber verfpührete er fein Ger 
müt zu Übertragung widerwerfiger und unange⸗ 
nehmer Sachen dergeftalt hurtig/ daß wann ihm 
etwas dergleichen begeanete/ergegen den Wi⸗ 


Zinger gezeiget / da er / bey wider ſich aufgewi⸗ 
cEfeter ſhᷣweren Verfolgung zu ihm freündlicher 
bekannten Briefter alſo gefaget: Haſt du geho⸗ 
vet / was fürein Ongewitterder Teuͤfel wie 
der mich erwecket? ich weiß wie gehaͤßig er 


mir ſey / daß/ wann mein YIameit nur'genen« 


ner wird / ers nicht leiden kan Glaubemie/ 
daß I wann er konnte / er meinen / in tauſend 


Stüce zerfleiſchten 
gen benten wurde. 
als eine/ obwol un 


Leib an taufend Gal⸗ 
Ich aber wollte ihn! 
glüchfeligere Breatue 


Gottes lieben) und ihn / wanns moͤglich waͤ⸗ 


re / um Gottes Willen bewolthaͤtigen; er 
meßete aber ſolche lieber GOtt bey als der aus“ 


Bürerlicher Wolneigung felbige über ihn erge⸗ 
ben ließe /maßen er ſie durch der Heil: Blutzeuͤ⸗ 
gen Fuͤrbitte / deren Leiber erin großer Menge 
von Rom mit fich gebracht7 und durch viel Kir⸗ 
chen in Pohlen ‚Lithau Böhmen’ Schleſien / 
und Mähren zertheifer/ überfommen und forte 
wührig mit Widerwertigkeiten beläftiger zuſeyn/ 


von GOtt verſtanden 


hatte. Weßwegen ihm 


Diefeszu Troſt gelangete / daß wanner wahrnah⸗ 
me wider ſich etwas ſchweres angeſtifftet zuſeyn⸗ 


derſachern ein wolgeneigtes und Ihnen guts zu⸗ 
thun williges Hertz behielte. Kein Amt oder 
Gemuͤts ⸗zerſtreuͤung bringende Verrichtũg war / 


ſich von gantze 
erfreuͤete / und 


m Gemuͤte / ja auch dem Leib hach/ 
GoOtt mit zuſammen geplatſchten 
ſchwere Widerwertigkeit 


die ſein Hertz von GOtt abſtreiffete / nicht min⸗ 


ders als befaͤnde er ſich beym Gebete oder Meß⸗ 


opffer. 


Dannenhero hatte er eine Beſchwer⸗ 


nus fich bald nach dem Een zum Gebete zubege, 


Händen dankendı 


fihergweiß/ ferte Bein frepe Brocken nennete: 


Seine Widerſacher a 


e 


richtige Freunde /und 


ber hielteerfür feine aufs 
betete vor andern für ſie⸗ 


ben / gleich hetteer ſich darzu fonderbar bereitet. 


übergienge au 


ch nichts’ was er ihnen zum beiten 


warvon er zu Prag vom Dbern 1641. befraget/ 
und auszufagen befprochen/ was er für von Gott 


thun Eunnte, 
betlein aufgefeget / we 


Hierzu hatte er ihm ein Tunes Ge⸗ 


(ches er bey feinem Bet⸗ 


Aberfommene Gnaden in ſich bemerkete / da be⸗ ſtuhl vor 
kennete er: Ihm von Goͤttliche 
faſt von so. Jahren ber / verlieben zuſeyn; 
daß er bey allen ſeinen Wirkungen in ſich ei⸗ 
nen hitzigen Eyfer verſpuͤhrt / auch vor und 


dem gekreuͤtzigten H 


Erren für feine 


e Mepeftät Gegner öffter zumiderholen im Brauch battey 


und lauten alfor | 
weil mir bekannt ift / daß du jene / fo deinen 
Dienern überläftig ſeynd / zuſtraffen pfles 


Mlein allerliebfter HErr / 


‚nach dem Tiſch alfo. bere/ daß er offt ber veſt / ich bitte dich durch deine endloſe Guͤte / 


verzei⸗ 


D. Nicoraus Lanerciüs. 


zerseibe onen) undigiche, ihnen in — 
Leben Gunſt / Liebe/ und ehren; verleibe 
X 8 fie in Gluͤckſeligkeit fuͤrtrefflich / 
ig en und Gnaden deiner Guͤ⸗ 
— uß mich aber belaͤſtige mit 
Re; + welches du ihnen aufbuͤrden 

t; mich. laße mir ‚Süßen getretten / 
und zu deines ſuͤßeſten Hertzens 

NE lichkeit verfpeiier werden, Er dan⸗ 
tt gleicher maßen aufrichtigz.daß feine 
WVerfolger⸗und Verleuͤmder folches ohne Got⸗ 
tes Beleidigung bewerkſtelligten / als die es aus 
m Eyfer der Gemeinde zum beiten’ oder 

nf zu einem gutem Ende £häten; und hielte 

ſches für Feine ihm angefügte Unbilligkeit/ fone 
dern fprache vorandern/ dieſes einen aus une 
ſchuldigem — GOTT gethanen Dienſt zu⸗ 
ſeyn. 8 geftbahe aber. gemeiniglich/daß7 
wann ihm eine ſchwere Widerwertigkeit anftun« 
Des er vor deren Ankunfft von GOtt Wißenheit 
uͤberkame. Alſo wurde ihm / zu Neßwißi in Li⸗ 

eil Meß vpffer vorbedeuͤtet / da er 

Kreuͤtzen beleget / und gantz 


fe andere Zeit aber engangen 

Br | n allen Wänden mit Kreüsen uͤ⸗ 

R Sermablet ufeynfahe und zugleich / warauf es 

hiemit angeſehen waͤre / verſtunde: 0b ſotha⸗ 
nem Geſicht erfreuͤete er ſich inniglich / ſcha 

ſonderbare Ehre/ und G uͤck zul 
N: FAN) feinem — le 
edel: ie w 


aterſchi et de 
jetzt under der — Mattigkeit nieder⸗ 
linkenden / bald am Kreuͤtz⸗ſtamm bey lauter 
einen fierbenden/wieauch den ver» 
| ndeten / in Leinwat zu Grab getragenen Her⸗ 
wen zufehen vorjtelletes wardurch er überausan,. 
gemutet wurde/ fein Leben bey lauter Schmer⸗ 
sen durchzubringen / und mit ihm zuſterben; wel⸗ 
hes er fuͤr ſeine Seligkeit hielte / und mehr als 
immliſche Freuͤden ſchaͤßete Er beobachtete 
uch ſorgfaͤltig / daß er ſich deßwegen vor andern 

ich weder einige Schmertzens⸗ 
linderung bey andern ſuchete / oder vo ihnen 
an aͤhme: ja er beklage ſich auch dereutwegen 
6 Be felber nicht/ftunde weder um Troſt any 
dern bate bloß Gnade / und Beyſtand ſelbige 
erfragen / und für ihm aufgebuͤrdetes Ubel 
ken. Wann er beyn heiligen Gottes Huͤlff 
ete / um in der Heiligkeit aufzunehmen / 
e er dieſes alleweil ausdrucklich aus / daß 

Schmertzen und Kreise nie gemind 

a S2err die ?: 
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er / und nichts anders ſey bey meinen Breiig/ 
Schmergen/ Bedrängnußen/und Yengftigs 
Beiten ‚mein Molgefhmac) und Croft /alles 
zeit neue und groͤßere Breuͤtze zutragen / und 
bey nie aufhoͤrenden Widerwertigkeiten / 
deinetwegen / O mein GOtt / allezeit Breůtz⸗ 
überfluß zubaben. Diefes begehrete er tüge 
lich über fiebengig Zabıe von GOtt/ furnem⸗ 
lich nach verbrachter Hal: Meßz abfonderlich 
aber bateer bey feinem Hinſchied mir Schwer⸗ 
gen/ Aengſten/ und allerhand Ubel uber hauffee 
zuwerden / daß er mit Dem Dusch. gewalthaͤtlge 
Sraufamfeit hingerisbteten Chriſto begraben. 
wurde : welches ihm auch el verliehen 
worden. Wann er. ‚bey Abjtattung Prieſterli⸗ 
cher Betftunden in Palmen Davids auf eine 
Stelle kame/ wo der Königliche Profet von ſei⸗ 
nen Feinden. loß zufeyn begehreti oder ihnen Ur 
bels wuͤnſchet / oder wider fie um Hüfffleiftung 
bittet deutete er ſoiche Verſe nie auf ſeine Wi⸗ 
derſacher / ſondern auf die Hoͤllrgeiſter/ oder der 
Kirchen Verfolger; für feine Gegner aber laſe 
ers nebſt alltäglich) Fe fie verbrachtes Gebete 1 
monatlich eine heilige Meß; wann ihm aber des 
ven wider ihn gejtellte Senif: breiben / welches 
zum öfftern geſchehen / in die Hände kamen / ler 
gete er ſelbige / nach ihnen mit: hoͤchſter Freude 
angeſtrichenen Kuͤßen aufs Haupt / mit. dieſer 
PReröffterung: Diefe fepnd wahre Sreinde T: 


da 
feit „die uns Chriſto gleih und duch Breuͤtze 


den Weg in Aimmel eben machen. Endlich 
war er bey ſeinem Sterbſtuͤndlein deren inge⸗ 
denk⸗ inpein er — alles/ was er in Ba 


ki a 


in irn — eingepräget Ik 2 gu 
fürs erfte fein febhaffter alle Chrifti Seheiftinnfs 
fen und Sirchen-fasungen berührender Glau⸗ 
ben alfo an Tag / daß, nachdem er den Ketzer⸗ 
thum einmal bey feinen. Augend-jadren abges 
ſprochen / ihm Fein eingigesmal ein. Gedanfen 
midern Glauben in Sinn kommen. Diefen 
veruͤbte er fürs erſte aufs lebhaffteſte gegen dem 
Hochwuͤrdigſten Sacrament/ niheminder/. als 
hette er den Darinnen enthaltenen Chriſtum vor 
‚feinen feiblichen Augen zu dem er die zartefte Zur 
neigungin fish darum hegete Daß ſonſt nirgends 
‚der feine Herrlichkeit vernichtende Sohn Got⸗ 
tes / ſich bey uns auf Erden aufhielte / da er doch 
von den wenigſten beehret / und ganke Wochen 
ungegruͤßet in vielen Kirchen / einfam ohne Ber 
ehrung verlaßen; von Ketzern aber verflucht 
wird. Um folhe Unbilligkeit zuerſetzen / er fel- 
biges mit tauſenderley Beehrungen aufahes fruh 
wann erfich von feiner Liegerftatt aufmarbete/ 
wendete er ſich ſtracks kniend zur nechſten Kir⸗ 
Sas 3 chen 
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chen / und betete das Hochwuͤrdigſte an/ und denbunderefälrig bekomen / und das ewige 
erſtreckete ſich bey forcher Anbetung auf alle Kir⸗ Leben beſitzen; warvon ſie beßer verſichert waͤ⸗ 
chen / wo dieſes aufbehalten wird; bevor auf je⸗ ren / als hettens ihnen ale Koͤnigen zugeſaget 
ne, wo Ebriſtum faſt Fein Menſch begrüßet. alle Dffenbahrungen/ und Engel-erfcheinungen 
In Collegijs ftunde er beyn Sacriftanern initans zumwißen gethan / fintemal ihnen’ folches Durch 
digfih an daß /fo offt in heiligen Speiß⸗Kelch göttliche im Evangelio gegründete. Verſiche⸗ 
nach verzehrten alten Hoftien nehe follten eins rung waͤre verſprochen worden. Ebenermaßen 
gelegt werden / fie ihm das eingeweyhte Gefäß waren von ſolchem Vertrauen daß eram Bey⸗ 
auszufeeren/ mie auch die Tuͤchlein / welche der ftand Gottes / wardurch er ihm ohne Fegfelier 
He: Hoftien underlegetzoder zumKeled,faubern in Himmel zukommen hoffete/ garnicht zweiffel⸗ 
‚gebraucht werden / zumafchen 3 die heiligfte Ho⸗ te / warvon er auch hernach von GOtt verfichert 
ſtien in der Monjtrang auszuſtellen geſtatten / worden. Wann ihm vom Gehorſam / welches 
und zu dergleichen dieſes Geheimnus betreffende oͤffter geſchehen ) mit natuͤrlichen Kraͤfften un⸗ 
Die aſtiein ungen / als zum Ausfpenden der H- ausͤblich⸗ Geſchaͤffte aufgebuͤrdet wurden / de⸗ 
Comunion / beruffen wollten / mit Verſprechen / fto kraͤfftigere Hoffnung ſchoͤpffete er / und er⸗ 
daß er ſich darzu immer hurtig einfinden wollte. freuͤete ſich / daß deren voͤllige Auswirkung Gott 
So offt er / noch nicht Prieſter / der Heil: Meß allein oblaͤge ihm aber nichtsanders/ale zur 
beumohnete / fahe er ihm ein folche Stelle aus beten und himmliſchen Beyftands ungezweiffelt 
( {0 viels der Kirchen-befchaffenheit geftattete ) gemättig zuſeyn / waͤre überlaßen worden. Ab 
warvbon erden underder HH. Hoftien verhuͤlle⸗ ſo da 1608. zu Vilna bey zmifchen unferer Aca⸗ 
ten GOTT unverruckt anfehauen Eunnte/ bee Demi und den von der Katoliſchen Kirchen abs 
zeügend dag ihm auf Erden nichts luſtigeres gefpaltenenfich hartnäckig aufbaumenden Reuͤ⸗ 
und heftiger zufehen verlangte zu Augen kom⸗ hen / wider die Academiſche Freyheit ſich ein 
mentönte. Wann der Altar⸗ſchmut und Meß fenmerer Zwiſt ereignet / dieſe auch / wie ſie es 
kleider für. Gold und Edelgeſtein ſchimmerten / nennen beym Tribunal⸗recht wider uns ein kom⸗ 
ſilberne Bilder und Leuͤchter aufs Altar geſtel⸗ men waren und unſere darwider eingegeben? 
fet wurden / ließe er fich auch fuͤr zarter Andacht Betheuͤerung / beyn Ketzern nichts wirkete / Die 
in lautes Geſchrehe aus/ frolockend / daß dem abgefpaltene auch bey felbigem Naht / warbey 
vom Himmel zu ung herfommenden Chriſto fol, fich 27- Keger befanden sungezweiffeltden Sieg 
ehe Ehre angerhan wurde. Unter allen Kivchene erhalten hetten / wurde Nicolaus dieſen Handel 
gebraͤuchen bedienete er ſich jener am liebſten zuführen von Obern beordert. Als er ſich zum 
welche den Kezern mehr zuwider / von ihnen vers dieſen Handel gluͤckſelig ausführlich zumachen / 
dammt werden: Dannenhero beobachtete er darzu gefaſt machte / und deßwegen die H Got⸗ 
die achttaͤgige Fronleichnams⸗Andacht / warbey tes / um Beyſtand zuleiſten zanflehete/ gabe der 
das Dochwuͤrdigſte zu offentlicher Beehrung des Katoliſchen Glaubens halber in Engelland 
durch Plaͤtze und Gaßen herumgetragen wird / entleibte glorwuͤrdige Blutzeug Edmundus 
mit gar befonderer Gottſeligkeit; wann aber Campianus der Geſellſchefft FEfu, Sich ihm zu⸗ 
darbey Trompeten und Heerboucken ſchall er⸗ ſehen / mit Verſicherung / daß er die Abgeſpalte⸗ 
hellete / und ſo wol der Adel als Poͤvel fich hauf, ne unfehlbar obſiegen wurde: welches auch wie 
fig darbey einfande, und ‚dergleichen zur An» der aller Erwartung gefchehen. Dieſem iſt nicht 
dacht mehr. dienliches Gepraͤnge vorhanden ungleich / was ihm under Elemente VIII. zuRom 
war / da ließe er ſich in auch einem ſonſt wol widerfahren. Es verlangete der Pater hoͤchſt 
aufgeraumtem Menfchen nicht alerdings anfte, begieriger maßen / des den feligen noch nicht 
bende Geberden aus / hupffete auf / ſchlenckerte beygezehlten Stanislai Koſtka Bildnus offent⸗ 
die Arm / ſeuͤfdete / und brache in lautes Geſchrey Lich in ehren zubringen; ſoiches aber ins Werk 
aus / daß er ſich meiſten theils den Augen zuent⸗ zurichten / ſchiene kein enſchen⸗emoͤglich Mittel 
ziehen benoͤhtiget wurde / um denen ſich öffentlich zufeyn. Weßwegen er fein gantzes Vertrauen 
nicht wol ſehen lahenden Geberden / in geheim zu GHDtt ftellend / eyfrig betete: Da ließe fich 
den Zaum zulaßen /maßen er felbige zubinterhafs der Sohn Gottes augenfcheinlich mit froͤlichem / 
ten nicht mächtig war. Dem Glauben ſtellete und holdſeligem Angeficht von ihm ſehen / über 
er zur hand nicht minderes Hoffen und Der veichete ihm mit ausgeftreckter Mechten mit Die, 
trauen / fürnemfich die ewige Seligkeit zuͤber⸗ fen Worten: Es wird gefcheben wie du 
kommen: und hielte darfuͤr / daß jene geiftliche wilſt / ein überaus zierlich beſchriebenes weißes 
Drdens.Leit GOtt was unbilliches zumuteten/ Blat / warbey zugleich feinem Gemuͤte ein folche 
welche ihren Satzungen gemäß lebende fich zus Verſicherung eingedeuckt wurde / daß er/ als 
fterben fürchten/ allermaßen ihne dergeſtalt klar / wäre diefe Sach ſchon ins Werk geſtellet / ſelbi⸗ 


und deutlich Matth: 19. verſprochen: die wer⸗ ge etliche Wochen vorher Simoni A 
| untbar 
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| kuntbar gemacht welches auch 1605. 14. Augfts abſtieße / erroͤhtete er am gangen Angeſicht/ und 
onat auf Aufiehen der Hertzogin Sforcia von wurde zuwellen ſolcher gejtalt entzündet, dab er 
Srlemente bewilliget worden. Auf ſelbigen Tag das Kleid von der Bruſt abzuſtreiffen / auch zu 
war der Pater dermaßen luſtig / obwol ihm noch Winterszeit Thuͤre und Fenſter eröffnen / oder 
unbewuſt / ob der Papſt feine Bewilligung dars in kaltes Waßer eingetauchte Tuͤchlein aufzule⸗ 
geben / daß erfich ſelber kaum faßen kunnte / gem bemuͤhiget wurde. Aus ſolchen Goͤttlichen 
bis er dieſe Sach ſchon ruhig geſchlichtet zuſeyn Lieb: anmuͤtungen entſtunde / daß wann er von 
dernommen. Wann er wit Noht bedraͤngte Gottes Beehrung / und deßen Hoheit et⸗ 
* a diefe unterhielte er mit auf: was Jafe / oder hörete / aufer fie) zufeyn ſchlene / 
G0geſteifftes Bertrauen durchs Gebete⸗ als geſetzt wann er bey der Meß jene Wort ver⸗ 
warauf er manches guts Stuk Geld im ðchrein / nahme: Voll ſeynd die Himmel und Erde dei⸗ 
oder Schreib⸗kaͤſtlein unverfehens fande. · Wie ner Herrlichkeit /2c. und: Deines Reichs 
biervon ferner Meldung gefiheben fol. Weß⸗ wird kein Ende fepn. Dieſes widerfuhre ihm 
* wegen er das hoͤchſte Mißfallen an ſelbigen Vor⸗ auch / ſo offt er fahe, daß GOtt verebre: und an⸗ 
 flebern hatte / welche wann fie durch Vorraht⸗ gebetet wurde / und auf gethanen Glocken fhall 
mangel fich in die Enge gebracht zufeyn befin. das Volk haͤuffig zuſammen lieffer2c, Dann da⸗ 
den / aus mangel des Vertrauens zu GOtt/zur mals erweiterte fich für Froͤlich keit feine. Bruſt / 
Unterhaltung nohtwendige Sachen karg aus» und erfreuͤete ſich / daß. noch ſo viel befunden 
ſpenden / oder für kuͤnfftlgen Rohtfal aufbehal⸗ murden / die ſich bey fo gottloſer Welt goͤltlicher 
ten: welches durch wunderſame Begebnus Gott Chre anmaßeten / und wnnſch ete daß / weßwegen 
pelber an des Lancicij Vorſteher geſtraffet. Es die Juden vor Zeiten Chriſto neidig waren / ihm 
hatte dem Profeßhauß ein mol beguͤterter Herr die ganıze Welt nachfolgere. ‚Eben diefer Ur⸗ 
- Allmofenweiß eine zimliche Fiſchmenge für die fachen halber verlangete er den hoͤchſten Staf⸗ 
Fruͤhlings⸗Faſten beygeſchaffet / es hatte ſich a⸗ fel der Heiligkeit zubeſteigen / und begehrete hie⸗ 
ber dennoch / ſchon in die dritte Woch Fein Fiſch zu nohtwendigen Beyſtand und. Öinaden von 


bey der Taffel fehen Laßen. Solche Sparfam- GOtt alltäglich auf daß er deſto ‚mehr Durch 
Reit ſiele dancielo ſih merbůch weßtwegener ſah ihn beehret wurde. Um dieſes aber ſtunde er 
der Straff Gottes beſorgend / zu einem ihm ber darum deſto bruͤnſtiger an /weil er einſt bey der, 
annteren ſprache: das Hauß wird von dieſen Meß jene Wort leſend: Daß alle/die wir von 
- Sifihen keinen verkoften, maßen GOtt ſolche dieſem Altar deines beiligften Sohns Leib, 
Kargheit nicht wurde unbeftrafftlaßen. Eswar und Blur genießen werden / mit allem bime 
Baum der Tag ſamt der Nacht vorbey / und der. liſchen Segen und Gnade erfüilee werden Z 
don bäufigern Gewaͤßer angeloffene Fluß ftrob, vom Himmel beleuchtet SIT uverausangee 
wete mit ſolcher Gewaltthaͤtigkeit auf den Fiſch, nehm zufeyn verſtanden Hatte ⸗ wann fich feine 























- Bed Hehendes fo gemalttamangetriebe wurde maßen / mann fiefichdes hochheiliaiten. Socran 
daß er in ftücke zertruͤmmert / den Fiſchen unger ments theilhafftig machen / ſie Chriſti Glieder 
hindert fortzuſch wimmen / freyen Paß eröffnet. und Leib werden. Daqgnenhero hatte er die 
Sein goͤttlicher Liebbrand erloſche niemals/ zarteſte Zuneigung zu jenen Heiligen / die GOtt 
ja wurde offtermals dermaßen entzuͤndet / daß er niemals beleidiget / ihn mit einer Heldenthat/ 
am gantzen Angeficht angefeuͤert / ob hefftigen Blutſtuͤrtzung / oder ſchwerem Werck beehret 
Anmütungen kaum ein Wort auszubringen hatten. Er ſprache / doß man auch die feharffes 
‚mächtig war. Um mit dieſem das Hertz amzn fie Plagen des Fegfeüers nicht fliehen füllte / as 
feiern) und füran im Brand zubehalten fprache bloß dieſer Urſach halber / daß ſie dem Teuͤffel 


bounden war/ zerrißen / und der Kaſten an alles im allen Segen und Gnaden an ſich zubringen; in⸗ 


Jeu 
ram nohtwendigſten zuſeyn / und riehte allen Anlaß geben, GOtt vorzurucken / ihn benoͤh igt 
Die Seele fo vol don kleinen als großen Sünden zufeyn / die Menſchen mit dermaßen grauſamer 
und Laſtern zureinigen / und forthin das Gewiſ, Plage zubelegen / weil ſie ihn ſo hinlaͤßig dienen. 
Ten zubewahren: er aber brachte Die Sach bey Bey dergeſtalt angefeuͤerter Eiebe/ ſchiene er zus 
fich felber dahin, Daß er mit wißen der Dbern weilen gleichfam im Sinn verruckt zuſeyn / wie 
ein Geluͤbde gethan / GOtt bedachtſam mit kei⸗ 1641: zu Prags da er unter. den Koͤniglichen 
ner auch laͤßlichen Sünden zubeleidigen ; wel⸗ Statthaltern des Königreichs den erfien heim⸗ 
es erbis ins Grab unverſehrt foll beobachtet ſuchend / mitten under dem von GoOtt und gütte 
en / wie er nich? einmal felber feinen Obern / lichen Sachen angeftelleten Sefpräche fih vom 
reindlicher Bekañten zuberftehengegeben. Seßel erhebend Ihro Excellentz mit beeden Ars 
ner mit GOtt beym Gebete handiete / oder men feft umhalſet / und mit widerhoferen Wore 
Schuß⸗gebetlein von feinem feufgendem Hertze ten ausgeſchryen mit Lieben / mit Lieben / 





— 








hahtzer / daß alle Ketten / warmit er ans Ufer ge. Diener um die hoͤchſte Heiligkeit bewer ben / um 
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Lieben! da ihn aber der Graff befragetein was 
die kraͤfftige Liebe zu Gott an einem mit Neichs⸗ 
gefchäfften beladenem Weltling befiche? dar⸗ 
auf gabe er folche Antwort zuruck: nieht fündir 
gen, als in kleineſten Sachen /und gar felten / 
wie auch alle Widerwertigkeit mit Geduld / 
ſtarckmuͤtig übertragen. Welche Wort / und 
ſothanes Umhalſen des Graffens Hertz ſolcher⸗ 
maßen beruͤhret / daß ihm haͤufige Zaͤher aus den 
Augen getrieben wurden. In allen erſchaffe⸗ 
nen Sachen / ſuchete und fiebete e GOTT / 
und fandeallenthalben etwas / weßwegen er ihm 
lobete / und preifete:, das Doñern und erſchroͤck. 
liche Hagelſtreich mutete den Pater an OOtt 
aufs hoͤchſte zuloben / daß er ſich aus dem Zimmer 
hinaus machte / und zu ihm begegnenden ſpra⸗ 
che: ſehet wie einen großen und maͤchtigen Her⸗ 
ren haben wir / auf deßen Stimm die gantze 
Weit erʒittertʒ ſo kuũte ihm auch anders woher 
nichts ſchmertzlichers zuſtohen / als wann ihm eis 
ne ſchwere Beleidigung Gottes zu Ohren oder 
Augen kame; weßwegen da er einft verſtaͤndi⸗ 
get worden / in der Stadt offentlich eine ſchwere 
Unthat ausgeuͤbet zuſeyn / hielte er ſich drey Tag 
im Zimmer / und bejammerte felbige- Cs bega⸗ 
be fich / daß ein reicher / und hoch adelicher Herr 


imn Lithau durch fehtwere Krankheit zu Bette ge⸗ 


faͤllet wurde / welcher nachdem ihm nachricht 
beykommen / wie wunderſame Dinge Lancicius 
auswirkete / durch deßen Gebete geſund zuwer⸗ 
den hoffete / und dem ihn zur Ewigkeit ausruͤ⸗ 
ſtenden Prieſter zimlich klar zuverſtehen gabe / 
daß / im fall er vorige Geſundheit überkäme / er 
mit reichen Gütern’ und jährlichen auf etliche 
tauſend hinaus lauffenden Einfünfften das Col⸗ 
legium bemwolthätigen wollte: Lancicius unmif 
fend was der Bertliegerige für einen Lebens, 
wandel bis dahin geführet, und berfprochen / 
tourde beruffen / entſetzete fich auch ob Schwer, 
beit des übelen Zuſtands / und perfprache/daß er 
für den Kranken bey GOtt bittweiß anftehen 
wollte; daer aber wider nad) Hauß kommen / 
und vernommen den unpäßlichen mit fehweren 
ärgerlich lange Weil veruͤbten Suͤnden / und Las 
ſtern beladen zuſeyn / ſprache er: guitigſter Gott! 
es iſt beßer daß dieſer Menſch fterbe/ als lebe! 
ich will ihm das Leben nicht verlaͤngern / deßen 
erſich zuvermehrung der Sünden mißbrauche! 
warauf der reiche zur Hinfahrt wol verſehen / ſei⸗ 
ne Endfchafft machete. } —— 
“Eben aus dieſer Liebe und Hochſchaͤtzung 
Gottes ruͤhrete ber der unerlöfchliche Durſt ſich 
pölliglich zuvernichten / und alle feine Krafften 
zudeßen Dienft alfo anzumenden / daß er feinem 
Sinn und Willen ganslich abgeitorben ander 
rerirtheil undergeben lebete. Weßwegen als 
es / warzu ihn die Obern beorderten / er mit blin⸗ 
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den Gehorſam annahme / und vergnuͤgete ſich 
bloß mit dem / daß es ihm anbefohlen war: Und 
iſt ſich zuverwundern / daß ein dermaßen beſahr⸗ 
tet) tugendfamer / gelehrter / und ob feinen geleis 
ſteten Verrichtungen wol angeſehener / aus ſon⸗ 
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derbarer Schickung Gottes mit vielfaltigent 
auszuwirken ſchweren Anfchaffungen beladener 
Manny fo.gar wider der Obern Gebote feinem 
widrigen Gedanken erlitten / viel weniger eini⸗ 
gen Unmut darwider aufkommen laßen. Ein 
eintziges Beyſpiel willich alhie beyſtellen / war⸗ 
aus zuerſehen ſeyn wird / daß der oollkommene 
Gehorſam auch göttlichen Offeubahrung mit 
Verdienſt vorgezogen werden möge. Als 1639- 
die Schwediſche Kriegs,marbt in Böhmen ein» 
‚gebrochen /und.alles durch Rauberey und Mor⸗ 


derey mie auch durch Feuͤer-brunſt ing Verder⸗ 
ben geftürget / und Lancicius auffelbige Zeit fich 
su Kuttenberg in Eollegio einfande 7 wurde ihm 
anbefohleny nebſt andern Ordens genoßen fich 
nacher Neuͤhauß / als an einen ſicheren Zuflucht⸗ 
ohrk zuerhalten / warzu ihm der Weg ausgezeich⸗ 


net’ und der 31. Maytag zur Abreiß beſtimmet 


war. Lancicius begruͤßete deßwegen den Rec⸗ 
fory mit beygefuͤhrter Ermahnung / daß / fofie 
ſelbigen ihnen vorgeſchlagenen Weg vor ſich 
nahmen der Gefahr nicht entkommen rourden 


und ſprache / er hette hiervon eine Zerſtreuͤung ges 


habt calſo pflegete er zuſagen / wann ihm etwas 
don GDtt offenbahret wurde.) daß der Unſri⸗ 
gen dreye darbey wurden erſchlagen werden / die 
uͤbrige aber mit dem Leben ſchwer darvon kom⸗ 
men Der Rector etwann aus Beſtuͤrtzung o⸗ 
der anderer Urſachen halber des Paters Wort 
nicht fo genau beobachtend / bliebe bey feinem 
Vorhaben / und befahle ihm den Weg anzutret⸗ 
ten. Zu Wagen rucketen ihrer dreye fort/ Pater 
Joannes Meak mit zween Brüdern Martind 
Ignatio / und Martine Trnozka / P. Nicolaus 
faße zu Pferd': Die uͤbrige folgeten zu Fuß⸗ na 
dem fie von Kuttenberg über eine Meile harten 
hinter fich gebracht, wurden fie von Unkatoli⸗ 
fchen bewaff neten Bauern / welche hierzu ein E⸗ 
delmann bedinget hatterangeföllensund Die dreye 
auf dem Wagen geführte ploͤtzlich erſchohen 
melche wahrhaftig Glaubens halber entleibet 
worden zuſeyn / Wir in Socierate ad fangvinems 
ufque milicante erwieſen. P. Nicolaus mach⸗ 
tefich vom Pferd herab und zuge fich zu Fuß ger 
inach zuruck/ feiner aber aus den Mördern (mel, 
ches für munderfam gehalten worden ) fegete 
ihm nach / bis er von flüchtigen Neißrgefehrten 
angetroffen / mit ihnen zu Iglau angelangetz 
aller iym übers Keben geliebten Sachen berau⸗ 
bet/nemlich auserföfener faft in hundert zufame 
men gebundenen Buͤchern beftehender Schriff⸗ 
tens welche er durch viel Jahre zu Nom / als fire 
an 
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an ihm zu Biüchersausfertigung Dienliche An⸗ te. So ware er auch nicht darmit veranüger/ 
merkungen zufammen gefchrieben/ und darmit daß erſich durch den Gehorfam / und andern ges 
einen Wagen beladen hatte: mehr wurden hier» meine Ordens-gelübde der göttlichen Liebe auf 
beh auch vieler heiliger Gebeine verwarloſet und opfferte / ſondern fuͤgete dieſen noch nicht minder 

zerworffen/ — bon Schreinen / warin⸗ ſchwere bey / als: niemals bedachtſam eine laͤß⸗ 
hen ſie enthalten waren / abgerißener Abſchrifft / liche Suͤnde zubegehen: niemals ihm von Gott 
voneinander hernach nicht kunnten unterfibies verliehene Gnaden zuoffenbaren / es ſey dann / 
| ee werden. Und diefer ihm dermaßen lieber daß ihm — wahrhaffte Noht / oder 
| 


en verluſt / hatte ihm bevorer von Kutten, eine gewiß ‚und übernatürfihe daraus dem 
red nahme / der Herr offenbaret / um Nechſten zuwachſende Erſprießlichkeit / ſolches 
| weiß ſeiner Mayeſtaͤt ſich zueinem voll» zuthun annohtigte : alle Feinde von Herhen 
‚  Eoinenerem Gehorfamssopffer zumachen. Dan zuliebeny weiches er mit diefen Worten zu Dar 
als erinder H. Barbara Kirchen felbigen Tag pir aefteller: Ich gelobe/ mein allerliebfter 
- Meß lafe, hörete er dey Nießung der Hei: Ho⸗ GOtt / daß ich deinerwegen alleseirund ů⸗ 
been ein ſolche dreymal ausbrechende Stimme: berall meine Widerſacher und Feinde / ſo de⸗ 
Wie wärs) mann du alle deine Schrifften ein» ren etliche ſeynd oder fuͤrohin noch füpm 
m büßerett? maraufer antwortete: Herr mit mei. werden/wie auch alle meine Beaner vongera 
nem Leben opffere ich dir auch ale Schriften auf/ ten lieben will/als wabre/redhre/ mirlicb: 7 
> welche wie du weiſt / ich hoch ſchaͤtze Ob fothaner und von mie bloß deinetwegen begehrt 
Schrifften verfuft halber betrübte fich Ferdi⸗ Freuͤnde / und dapffere mir gewuͤnſcht· Gut 
randus TIL ſelber / als welchem der Pater feiner thaͤter / mehr als jene / die mir und mich ber 
Heiligkeit halber ſehr lieb warsund fertigte einen treffenden Sachen wolgeneigt ſeynd /obne 
dreyſpraͤchigen Befehl an felbigen Kreyfes welche ich deinerwegen allezeit und überall 
‚ Dauptleüte ab ihnen gebiettend / daß fie Feine zuleben verlange. — 
Muͤhwaltung ſpahren ſollten / umfelbige Schrift, Da er nach bey dermaßen ſtandhafften Tu⸗ 
ten wiederauf/und zuſammen zubringen. Die. gend-übungen hurlig hinterbrochtem Leben / ſich 
ſes Gebott aber Fame zuſpaht / ſintemal bedach, aus Böhmen 1642. in Pohlen wieder zuruck ge⸗ 
Schriften ſchon weit zerſtreuͤet / zerrißen / und zogen / unterhielte er fich in unterfihiedenen Col⸗ 
durchs Gewitter und Negeneweiter waren ver legijs theils in dieſer theils in der Lithauer Land⸗ 
f deckt worden. ‚Es hat aber dieſen Schaden / wie ſchafft / aleweil mit guter beym Rechffe geſchaff⸗ 
Bir oben erwoͤhnet / GOtt kraͤfftiger erſetzet / in⸗ ter Frucht / und Seelensgerinn: wurde aber wie⸗ 
dem ſich der Pater/ ob ſolchem verluſt mehr er, derum zur Wahl des Generals / welche auf Vin⸗ 
freuͤet/ als betrubet / und dieſen Tas jährlich centium Caraffam getroffen’ nacher Nom vers 
mit ſonderbarer Andacht beobachtet. Esiftfich fihicket. Nach feiner 1645. von dannen Zus 
aber nicht zuverwundern / daß er der Dbern Ans ruckkunfft / erreichete er dag 1052. und machte 
 Kbaffungen dergeſtalt hochgeachtet / maßen er an auf den 3a. Mergen / welcher auf den ſchwartzen 
ihnen GOtt erkennete / und faft nichte öffterauf Sonntag gefallen in der Königlichen Stadt. 
feiner Zunge hatte / als jenes · Wer euch hoͤret Saunas feiner am 78. feine Endſchafft. Ery 
der hoͤret mich: alſo / daß er/um Gehorſam zur wie ſchon ermehnt worden / begehrete mit viele 
beiſten / auffeine andere Beweg⸗urſach fein Abe fältigen Bitten don GOtt mit vielen und lange 
Fehen ftellete / oder zuließe / als bloß darum weil wührigen Schmersen und Piagen durch den bite 
ibms befohlen wurde. Erverehrereauch Bott tereften Tod fein Reben zuſchließen; ihn dießfallg 
an ihnen / und ann er bey deren Zimmer-thü- bon Bott erhoret morden zufeyn/werden folgens - 
"te vorbey gienge / obtvol ſolche nicht offen flune de Vegebnußen fatt erweifen: Dann nachdem 
Des entdeckete er fein geneigtes Haupt s welchen ihn die legte Krankheit zu Bette geftürgt/ war er 
Srauch er hernach , wann fie des Vorftehers fafteinhalbes Jahr aus dem Zimmer fich zuer⸗ 
Amt fchomabgeleget hatten / dennoch behalten: heben ‚den Kopffund Leib zubewegeny die Stel⸗ 
Ihm von Dbern beygeſchickte Brieff eröffnete / Tezuverändern/nicht mächtig: weßwegen er im⸗ 
und lafe er Ehrerbittigkeit halber entweder in merfort auf der rechten Seiten zuliegen benohr 
‚der Kirchen / oder Eniend vor feinem Berftuhl. tigets an unterſchie denen Gliedern mit ſchwerer 
Auf den- erfien, Streich des Hauß -gloͤckleins Fäule beleget / an andern aber folcher maßen zur 
ieße er alles ploslich ftehen und liegen /und bes gerichtet murde/ daß die Füße an Zehen von 
befich unverweilt auf das / warzu er beruffen Würmern) warbonſwiewol auf der Dbern Be⸗ 
Ede, und ver vun derte ſich wie doch ein Geiſt⸗ fehl ihn ſelbiger die Leib, aͤrhte auf alle mögliche 
koͤnnte gefunden werden/ der nach aus. Weiß / aber vergebens zubefreyen befließen wa⸗ 
lich vernommener Andeuͤtung des goͤtt⸗ ren) er fuͤran keinen abklauben ließe / und die 
Wilens / felbigen ſaumſeliger ausfertig⸗ Fchenkel allenthalben tief durchlochert wurden / 
Evropaͤiſche Societaͤt. EEE Ste - wele 
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mehr denn die halbe Stadt indie Aſchen geleget dann der Biſchoff zu Vilna an einem beſondern 
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welchen er durch deren Aushoͤlungen ein⸗ und leweil vor Augen zuhabenz warauf er unabge⸗ 
auskriechendenvals fiehlete er keine Schmergen/ wendet feine Augen ſchluge / und weinend / durch 
alletveit mit, frolichem Angeſicht zuſchauete bfofe Bewegung der Leffzen / und fortwuͤhrige 
SRarbey erihnen glücklich) zuſprache / und ſie er⸗ Seuͤffzer an Tag gabe / mas innerlich das Ge⸗ 
mahnete ihnen von Gott auferlegtes Amt ernſt ⸗ muͤt wirkete; bis ſich Der Geiſt des Leibs entbre⸗ 
uch zuverrichten / und ſelbige ſich im Bette laͤn⸗ chen folte/da druckete er ihm ſelber die Augen zu⸗ 
ger herumwaltzende / in die Aubhoͤlungen / um die ſchraͤnkete die Hände Freugreiß ob der Bruſt ie 
Schmergen zuvergroͤßern hinein zumachen/eine bereinander / ünd entſchlieffe aller ruhig im Her⸗ 
{ude. So deren mannlicher Uberrragung aus ren. Die letzte diey Raͤchte aber nacheinander 
den Zuſchauern keiner ohne Beſtuͤrtzung von die, wurde im gangen'Zimmer Des Sterbenden ein 
fem Mann abtrate; warbey et alleweil bey hei in drey Ehor abgecheiltes himmliſches Singen 
terem Angeſicht ohn alles hlen und ſeuͤffren gehoͤret / welches dev Recktor ſelber in ſeine Oh⸗ 
—— auch mit ihn heimſuchen⸗ ven aufgefangen und mit Zeignusbefeftigerrals 
den luſtig handlete; warob ein Lulerifcher er⸗ wäre dieſes ein Vorklang ſelbiger Beehrun⸗ 


ſiaunter Leib⸗ artzt offentlich in der Stadtihneie gen / welche dem Leib des entſeelten hernach haͤuf⸗ 


nen großen Heiligen zuſeyn ausruffete weßwe⸗ fig abgeſtattet worden: Dann ſo bald die Hin⸗ 
gen alleweil andere und andere ihn / um den wun⸗ fahrt des Paters in der Stadt ruchbar worden / 
derſamen Mann zuſchen/heimſucheten / und ihm lieffe dag Volk in großer Menge zu⸗ und obwol 
ihr Anfiegen perſonlich / oder Durch gute Stein» die Einheimifche darwider maren / überlegeten 
de anbefohlen. . Unter diefen befande fich ein ſie den Körper häufig mit Roſenkraͤntzen / Bil, 


fuͤrnehmer Burger zu Kauna Caſimirus Zypla/ dern und dergleichen einzuheiligen 5 da dieſes 
und. handfete mit ihm ‚don in angran enden doc) in felbigen Landſchafften / von Menfebens- 

Dhrten herum ftreiffender Peftegefahe : war⸗ Gedenken / nie im brauch geweſen / und bis da⸗ 
auf er. autwortete / daß man ſich mehr der Feuͤer⸗ hin keinem andern widerfahren war. Es ent⸗ 
brunſt / als der Peſt⸗ſeuͤche zubefahren hette: ſtunde aud) alſobald ein Streit) wo der Leiche 


welche,auch bald darauf enftanden warducch nam mit Erden follte uͤberſchuͤttet werden: 


morden. - Dem Seelſorger des Ohrts und Ohrt diefen Schatz bey fich begraben zuhaben 
Thumberren zu Bilnas Nicolao Ilupsky der verlangete ; der Fuͤrſt Albertus Nadzioil aber 
ihn, um von ihm etwas zuüberfommen/ welches als in £ithau Reichs Kanster/und Hauptmann 
er. mit feiner Berührung eingeheiliget Hefte / für- zu Kaung wollte dag man ihn allda einerdete/wie 
nehmlich aber fein Haͤublein an ſich zuhringen / er der Kauniſchen Burgerſchafft auch iſt zuge⸗ 
heimſuchete / und ſeine Meinung beym Eintritt ſprochen worden. Die gottſelige von dieſem 
ins Zimmer dem Rector in geheim anvertrauet Mann beym Volk erwachſene Hochachtung be⸗ 
hatte / warvon ſonſt Beinem Menfihen Wiſſen⸗ wehrte GOtt unvermweilt mit Wunderthaten⸗ 
heit beykommen mar / uͤberreichete er das Haub, Indem er auf Anruffung feines Namens / viel 
lein ehender / als er folches zubegehren ſich er⸗ mit gewuͤnſchter Geſundheit / und andern Gna⸗ 
kuͤhnen durffte. Alle zu menſchlichen Verrich⸗ den bewolthaͤtiget. Albertus Thullbowſth Dh 
tungen ihm nicht abgenommene Zeitlein / wen⸗ ſchoff zu ofen’ hatte des Lancicij Handſchrifft⸗ 
dete er zu gottlichen Ubungen any und wurde wardurch der P. dem Calviniftben Jrrthum ade 
gleichfamin Himmel entzuckt. Bey nunmehr gefprochen / zu Händen bekommen / dieſer bezeuͤ⸗ 
auf der Neige ſtehenden Kraͤfften begehrete er get mit eigenhändiger feiner Namens Under⸗ 
P. Florianum Malewſth / als Rectorem bey zeichnung/ daß hiedurch wunderfame Sa⸗ 
fich zuhaben / vor welchem er ausſagete/ daß er chen ausgewirket worden / und gibts mit dieſen 
auf von GOtt aus Barmhertzigkeit zum öfftern Worten: viel von meinen Bedienten und 

ibm gethanes verfprechen / ohne durchſtreiff des mit hefftigem Fieber beladenem Geſinde / obwol 

Fegfeuͤers / ſchnurgrad in Himmel einkommen man meinete ſelbige nicht fern dom Grabe zu⸗ 

werde/ und deßwegen begehrete er / Daß die Heil: ſeyn / ſeyn durch dieſes Zettels bloſe Beruͤhrung 

Meßen / und Gebete / welche nach Brauch der ploͤtzlich gefund worden. Zn befonderbeit lage 

Societät/ für einen jeden darinnen verfchieder „in 15. jähriges Mägdlein zu Plocia im Pre 
den / verrichtet werden / nicht für fich / fondern monftratenfer Ktofter / ihres Gehoͤrs / Geſichts 


fuͤr in einer Todſuͤnde begrieffene / und zubekeh⸗ und Fielung-Prafft beraubet / und kunte durch. 
rung der Keser / abgeftattet und aufgeopffert feine Artzney weder andere geiſtliche Mittel zu⸗ 
werden follten. . Seine drey letzte Lebens⸗taͤge / recht gebracht werden; ich erhube mich endlich 
erhielte er beym Oberndie Gnade / dag Hoch” felber auf felbigen Obrt / und erſuchte GOTT 
wuͤrdigſte Sacrament in darzu ſonſt gebraͤuchli⸗ durch die Verdienſten des Lancicij um Bey 


chem Einſchluß verhuͤllet bey ſich und felbiges al- ftandy fegeteibye zugleich feine Handſchrifft aM 
’ iin ‘ de 

















die Stiener welche bald /nachdem ich den Rucken 
gewendet / ——— einer Stunde ſich vom 
Bette aufgemacht, und ſorgfaͤltig nachgefraget/ 
wer vor einer halben Stunde bey ihr geweſen 
N, Ein nackten Siepredas Ga⸗ 
crament der Firmung ausfpendete / trate unter 
andern auch ein vom bofen Feind befehenes Yeib 
F PR a der loſe Gaſt zu firmen /oder im 
 - Glauben befeſtiget zumerden Feines wegs ger 
ſtaten wollte: weßwegen ich ihr befagte Schrift 
aufs Haupt legete warauf des Boͤßwichts Ge— 
waltthaͤtigkeit tracks nachließe /und dag Weib 
gefirmet worden Mein Knab auf meinem / 
VDrauha genannten Gut/ wurde uͤberaus graͤu⸗ 
m offt vom Stein faſt toͤdtlich geprefet/ da 
ch ihm aber erwehnten Zettel an die Stirne au⸗ 
gedrucket / wurde er der Qual loß / und bliebe bis 
beützu Tag darvon befrener. Eben alldalage 
‚Meines Hauptmanns Verwefers Ehfrau in 
ſchweren Kindsnoͤhten / alfo daß die todte Leibs⸗ 
ſtrucht / dem anſehen nach ‚ fie von den febendigen 
vertilgen wurde; nach ihr aufgelegter Hands 
ſchrifft Lancicij wurde ſie geſund / und gabe eine 
—3 lebendige Leibs frucht berfür. Gin adelicher 
Juͤngling Stanislans Do vgialo/ war von 
Kopff⸗weh geplaget / nach ihm Darauf gelegtem 
Zettel / kame er der Schmertzen alſofort loß wie 
auch eben durch ſotha es Mittel Wladis laus 
Gliedrohe des Flebers. Wer der dleichen mehr 
— guwißen verlanget / ziehe fein Heben zu raht; ich 


ausge virtten Seltſamkeitern. 
NE Stanistaus Kuezborſth Saftellan zu Fpir⸗ 
3a /twie unter den hohen Häuptern’ und Rahts⸗ 
Herren des Reichs berühmter /alfo mit eintrar 
genden Gütern bereicherter Mannwar mit dem 
F Sußrmeh viel Fahre befehweret / daß er zu Fuß / 
um den Reichs⸗raͤhten beyzuwohnen fortzukom⸗ 
men nicht maͤchtig im Sehel darzu getragen 
Werden / und zu Hauß auf Krucken ſich herum 
ſchleppen muſte. Dieſen beehrete Nicolaus 
1633. mit hoͤflich⸗ freuͤndlicher Heimfuchung/ 
und bey. anmütiger Unterbandfung ergrieffe er 
ploͤtzlich feine Steltzen/ warauf er fich ſteiffete 
rieße ihm ſelbige under dem Arm aus den Haͤnden 
hinweg / und ſprache: es ſchickt ſich nicht, daß 
ein ſolcher Herr auf Stelgen gebe. Diefer 
törye ob Falls⸗ gefahr überlaut aus, und fprache 


ſchreite zu den / durch ihn von GOtt beym Leben 



















aAlls⸗gefahr die 
frey ſtehen und gehen kunnte. Warauf er 
ch auf viel Fahre fein Leben fortſetzete / maͤch⸗ 
ig feiner Füße fich hurtig zugebraucben. - Die, 
e Sefchicht befchriebe der mit freyem Gang be, 
ete Herr felber / und machte felbe durch 
ohlen ruchbar , und / wie er von freyaes 


‚Gemäte war / verſchaffte den Piozenfi⸗ 


* vropaͤiſche Societaͤt. 


"P. Nrcoraus Lancıcrus‘ 


muͤſte zů Boden ſinken; verfpihreteaberbeym 
Fuͤße alſo befräfftet zuſeyn / daß 





338 
fiden Eollegio der Socierät / krafft feines letzten 
Willens danfmütig 10000 Es hienge ihm 
aber dennoc) aleweil ein Merkzeichen feines 
vorigen Hinkens any obmol ohne hindernus / 
and bey vecht gefunden Füßen; welches ihm 
bey Geſundmachung Nicolaus vorgeſaget / ſpre⸗ 
end; Stanislae / du biſt nicht richtig gefundz 
weil du nicht richtig geglaubet haſt Nicht 

wolthaͤtig erzeigete er ſich feiner Tode 
ter Mariana / welche hernach dem Cartellan in 
Pomeranien zuthen worden. Diefedurd) vief 
Jahre mit Blindheit belegte fucheteder Pater / 
aufs Vaters Anſtehen heim / bezeichnete ihre Au⸗ 
gen mit dem Kreuͤtz / warauf fie augenblicklich 
des gemeinen Tagliechts anſichtig wurde? 
welche Wunderthat durch gantz Pohlen ausge⸗ 
rufft / und mit hoͤchſter Verwunderung gehöret 
worden. Nicht weniger wunderſam mar die dem 





P. Eafimiro Kojalowitz / da er fidy under Lanci⸗ 


cid /inder dritten Prob befande / widergebrach⸗ 
fe Augen⸗geſundheit. Dieſer wurde far durch 
drey Monaten an ſeinen Augen mit ſolchem 
Schmertzen / und Fluͤßen beladen/ daß er in ſor⸗ 


‚gen ſtunde / zu allen Verrichtungen der Socie⸗ 


€ 


taͤt untuͤchtig zuwerden. Da dieſer von Niede 
lao durch ihm gegebenen Segen / ſeines Ubels 


entlaſtet zuſeyn begehrete wurde er anfangs 
verlachet / alsdann aber mit einem Verweiß ab⸗ 
gewieſen / daß er ſich unterfangen von ihm eine 
Wunderthat zubegehren. Da ſich aber das 
Augen-übel as alltaͤglich vergroͤßerte/ daß ee 
nunmehr kein Viertel Stunde beym leſen / und 
zwar umwechslend mit einem zugethanen Anger 


Binterbringen kunnte / kame Lancicius zu ihm mit 


Andeuͤtung / daß er vom P. General Vincen⸗ 
tio Caraffa einen Brieff bekom̃en / mit Befehl / 
daß er alle von GOtt ſonderbare ihm erwieſene 
zuſammen geſchriebene Gutthaten nacher Nom 


befoͤrdern ſollte: welche er dem P. Cafimire ım 


ein rechtmaͤßiges Büchlein zufomen enzuſcrei⸗ 
ben anbefohle. Caſimirus entfehuldigte fich 
nicht / maßen Ihm zu Gedanken kame / —— 
anſehen nach / vielleicht den Augen ſchaͤdliches 
Mittel Nicolai Fund zuſeyn / wardurch er ihm 
zu feinem Geſicht helffen wurde. Ruffete alſo 
durch Nicolai Verdienſten Gottes Guͤtigkeit 
an/faßete das von Micolao eigenhaͤndig beſchrie⸗ 
bene Buͤchlein / riebe es an feine bloͤde Augen 
any und mwifchete biedurch augenblicklich allen 
Schmertzen und bofe Feuchrigkeiren ab. Es 
meldete fich zwar zum: öfftern beym abfihreiben 
das ſchmertzliche Stechen in Augen an / aber ders 
maßen lind / daß ers kaum fihleterund mir bloſer 
Berührung der Handſchrifft Nicolai abwen⸗ 
dete: bis endlich den Verlauff Nicolaus mit 
Wahrheit vernommen / ihm den Segen ertheie 
lete / mit Berbistung/ daß felbiges Ubel niemals 
wie wie 
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wieder kommen ſollte: Biel leichter wurde ei⸗ wurde er mit einem ſchweren Gerichts⸗ Handel 
nem ob den Augen⸗ weh faſt von Sinnen entruck⸗ angefallen.) warbey er, feine, Zuflucht bey des 
ten Menfihens welcher dem P. Nicolao / da gekrebgigten HErrens Bildnüsfuchete:. Der 
er als Provincial um die Collegia zuunterfuchen Herr machte ihm vorher den Handel nach ſeinem 
herumreiſete / bey Stucko (alſo benennten Ohrt) Wunſch kuntbar / und zeigete durch ein augen⸗ 
mit jammern und achtzen begegnete: dann der ſcheinliches Geſicht / wie hurtiger waͤre / um ſei⸗ 
Paier ſich vom Wagen herab machte / und zu, nem Diener mit maͤchtigem Armen Huͤlfflei, 
ihm ſprache: Du haſt nicht urſach dich ferner ſtung beyzutragen; dann der. Pater ſahe / wi 
mebr zuplagen / die Sonne ſticht dich gar ſich Die rechte Hand deß a | 
zuſehr in die Augen; ſiehe da haſt du mein vom Kreuͤtz abloͤſete / und bis auf die Knie bina 
Zand⸗tuchel / hiemit uͤberdecke deine Augen; ließe / ohne ausgeruckten Nagel / deßen Knopff 
ich weiß / daß alles Ubel bald ein Ende haben größer war / als die Wunden an den Händen 
werde: Nachdem er dieſes ausgeſprochen / be⸗ Und in ſolcher Geſtalt befindet ſich noch heuͤt zu 
ſtiege ee wiederum den Wagen / und ſtellete feine Tag ſelbiges Kreuͤtz⸗bild zu Krackau im Collegio 
Reſſe ferner fort / der öchmergen aber des Blintz, Der. Societaͤt / alwo es mit großen, Ehren ans 
lenden verfehmunde alfo fort / daß er füran die, gefehen wird. Eben da er auf eine andere Zeit 
Sonne und das Liecht / weiches ihm ſo ger aume mit Bedraͤngnußen überläftiget vor dem greut⸗ 
Zeit war unertraͤglich geweſen / ohne Beſchwer⸗ Bild zu Rom in den. Kirchen deß Dei; Ehryſo⸗ 
licpkeitanfchauen kunnte. Diefes aber war ihm goni betete / fprache ihm der Herr mit deüilichen 
gar. gemein / daß / wann er einen. mit Nieder troftreiche Worten zu. Weßwegen der Pater zu 
beingung der Geſundheit bewolthaͤtigte / um die felbiger Kirchen ‚ein befondere Andachteneigung. 
underthat zuverhillenreinen Schertz ⸗ ſpruch ſchoͤpffete / und hielte fie bey einbrechender Noht 
beyfuͤgete / oder ſich eines darzu nicht reimenden für feine Zuflucht ſtadt. Dann aufein anders⸗ 
Mittels bedienete. Da er in Pohlen als Pro, mals eben allda / als er ein erhebliches. die gantze 
vincial / um das Collegium zubeſuchen / zu Kra⸗ Societaͤt betreffendes Geſchaͤffte GOtt durch 
ckau angelanget / und feiner Gewohnheit gemaͤß / die ſeligſte Jungfrau Maria anbefghle / erſchie⸗ 
fuͤrs erſte der Kranken Zimmer betrate / traffe er ne ihm die Himmels-Königin Die ſich auch ſonſt 
alda ven Maß-Eunft Lehrer an / welchem die Ge⸗ ihm in großer Herrlichkeit zuſchauen vorſtellete 
fundheitepfleger das Leben ſchon aufgekuͤndiget und verficherte ihn daß ſelbiges den beſten Aus⸗ 
hatten / der nunmehr mit dem heiligen Oehl zum gang gewinnen wurde: Etwas befpnderes iſts / 
legten Rampff auch gefalbet war: !Zu diefem was bey feiner erften Ankunfft von Rom zu Vil⸗ 
fratte er vors Bette hin / zoge feinen Pantoffel na zwiſchen ihr und ihm vorgeloffen. Er hatte 
vom Fuß, und berührete darmit den Bettliegrie viel heilige Leiber und großen Schatz H. Gebei⸗ 
gen /mit Befehl / unverweilt ſich vonder Lieger⸗ ner. (wie ſchon erwehnet worden) vom Papſt uͤ⸗ 
Matt aufzucaffen. Der Unpsͤßliche richtete berkommen / welche er faftınit hundert geſchrie⸗ 
ſich alſobald auf / ohne alles Zeichen einiger benen Folianten / um ungehinderter fortzukom⸗ 
Krankheit: Gleichermaßen halffe er Caſimiro men / in Welſchland hinterlaßen hatte: * 
Tyſtlewicz dem Sohn des Ranslers in Lithau / fen ſich aber ploͤtzlich zwiſchen dem Papſt und 
welcher mit einem ſchweren Sieber behafftet Venetianern ein Krieg erhoben ’ beſobgete er 
mar ſdurch ihm gegebenen linden Bachenſireich / ſich billichermahen / es möchten die heilige Ge⸗ 
warauf er ferner deßen befreyet lebete / wie der beiner unternommen worden ſeyn⸗ Weßwegen 
Biſchoff von Vilna / Georgius sa des erfichmitgangem Gemuͤte zu der feligfien Got⸗ 
Kranken Befreindter bezeuͤget: Auf gleiche tes Gebaͤhrerin wendete / und uͤbergabe einem 
Weiß befreyete er von ſcharffem Haupt weh die unſrigen Walfahrter P. Adamo Olorio da 
Gemahlin des in Lithau Vice⸗Kantziers Eaſi⸗ dieſer aus Andacht zum munderrhätigen Bilde 
miri Sapieha / wie auch viel andere bon unter⸗ Unſer L. Sr. auf 4. Meilen von Viln / Troli be⸗ 
ſchiedenen Krankheiten / wie in ſeinem Leben 1.3. nandten Ohrt / die Reiſe fortzuſetzen willens 
€.6.und 11. zuſehen. Hochachtbarer aber ſeynd war / einen Empfehlung⸗Brieff an die ſeligſte 
feiner Perſon von GDtt beygetragene Gnaden; Mutter Gottes um ſolchen bey ihren Fuͤßen ab⸗ 
als da er zu Rom ſeinen Namen ins Buch des zulegen. Dforius beym Zutritt zum Altar um 
Lebens eingetragen zuſeyn geſehen / der ihm von allda Meß zuleſen / legete den Brieff vor Dem 
Ehriſto mit dieſen Worten zuleſen vorgeſtellet Heil: Bilde abz welchen er nach verbrachtem 
worden;: Der heilige Nicolaus Lancicius von Heil: Opffer mit allem Fleiß ſuchete / aber nicht 
der Societaͤt JEſu / und dieſes zwar auf vier o⸗ finden kunnte / ungezweiffelt ſelhigen / zum Zei⸗ 
der fuͤnffmal⸗ zu unterſchiedenen Zeiten nach chen / daß die Bitte Nicolai waͤre erhoͤret more 
bey dem Heil: Meß-opffer genoßener Heil: Ho, den / durch goͤttliche Krafft entfuͤhret zuſeyn 
ſtien. Bey wehrendem Rector⸗Amt zu Krackau Yun ſiehe eben zu ſelbiger Zeit / befande Ir 
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aus in feinem Bimerpu Hau auf feinem Tifihe leinen / 
den ausgebreiteten Brieff mit glücklicher unter, 
dzeichneten Beantwortung: KNicolae was du 


J 


zum Gebete / warbey ſie den zu ſelbiger 
‚Zeit von dann fern abweſenden Nicvlaum als 
einen Mitbeter hatte / und alsdann im Beicht⸗ 


begehret haſt / das haft du erbalten. Als. ſtuhl fisen ſahe. Warauf alle ungebührende 


| Olorius bey feiner Zuruckkunfft diefe wunherſa⸗ 
mie Begebnus wahrgenommen / und: andern 
| Tuntbar gemacht / regete fi) in allen eine große 
Verwunderung / bis der heilige Schatz felber 
© beygebracht, fothanen Berlauff völlig beylan- 
bet / und bewehrt gemacht. RAR ER 
Unnm ſolche Erzehlungen aber zu Ende zu⸗ 
bringen / will i 

glachfam ohne 


chvon andern nur etwas /und 
ine Beobachtung der Ordn ung / 
Bürslich berühren. Ein feharfiwigiger/ alyer in 


geiſtlichen Ordens / ſtand fich nicht allerdings 


ſchickender Juͤngling Procopius Samboc eczky 
wartete 1607. zu Rom feinen Studien ab. Mir 
eolaus der big dahin den Juͤngling durch feine 
Anmahnungen im Zaum gehabt hatte / war von 
Rom fehon weg; der Juͤngiing aber zum aus» 
gelaßeneren Leben zuruck gefebritten. Siehe da 
gabe fih ihm Lancicius mit ernſthafftem Anger 
ficht ploͤtzlich zuſchauen⸗ beſtraffte ihn mie feharf. 

fem Verweiß / und Bedrohung ihm anftehender 
Bezuͤchtigung / fo er ſich nicht beßern / und ſich 
der Tugenden mit ernſt anmaßen wurde. Bon 
 fothaner Erſcheinung har Procopius ſelber ın 
Poblen ſchrifftlich Nachricht eingetragen; ger 
ſtaltſam aber folche Bedrohung bey iym wenig 
gefruchtet / wurdeer innerhalb wenig Monaten 
aus der Societätentlaßen. Beßere Wirkung 
erfuhre Slorianus Timinſty. Diefer aufrichti- 
ge und Herikändige Mann ftunde in ͤngſtiger 
Erwegung / wohin er ſich wenden/und zu was 
fuͤr einem Lebens ſtand halten foiltes dann ob» 
mol er fich in die Societäk berufen zufeyn bes 
merkete / kamen ihm dennoch viel darwider fich 
aufleinende Sedanfen zu Sinn / welche ihm den 
Endſchluß ſehr ſchwer machten. Bey ſolcher 

Begebhnus verfügere er fich zu Luͤblin in der dos 
vielaͤt Kirchen / um allda feinem wankenden Ber 
denken / vor dem Krehs-bifd ein Ende zumachen; 
allwo er den damals viel Meilen abmefendenz 
und zu Krakau fich befinden den Nicolaum vor 
ſich ſtehenden zu Augen bekame/auf deßen frös 
chen Anblick er alles weiffelm tiges Wanken 
aus feinen Hertzen abgewendet zufeyn’verfpüh- 
rend / ſich uͤber nicht lange Zeit in die Socletat 
einließe / und nach aller Geiſtlichkeit gemäß 
darinnen hinterbrachten Fahren) feinem Leben 
auf gleiche Weiß eine heilige ndſchafft machte. 
1807. wurde in Pohlen im Ehelmenfer Jung⸗ 
Ffrauarlofter Eliſabeth Senianffin des Pohlnir 
fhen Reich-Ranslers Tochter von höchfrübere 
laͤſtiger Gerwißens+ Beingftigung / und: fürs 
 nehmlich von fleifchlichen Anfechtungen imMer, 
Mangefallen/und begabe ſich / um ſolche abzu⸗ 
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Sedanten im augenwenden verſchwanden / und 
fuͤran niemals wieder kommen. Nicht wenig 


wäre allhie von Geheimlichkeiten Des Herhen⸗ | 


‚und eünfftiger Sachen Vor,erfantnus zufagene 
dann mo er wohnhafft geweſen / haben ıhrer viel 
von fich, felber bekennet/ daß er in aller geheim 
verbrachte Baftersthaten nicht nur benennet/fone 
dern auch mit allen Umftänden des Ohrts ‚der 


Zeit/ undwitwirfenden Derfonen Namen anges 


e 


predigte / beruͤhrete er aus Goͤttlichem Antrieb 


Chan feinem Ausſagen nach war er darzu durch 


innerliche Bewaltigung benoͤhtiget worden) ei⸗ 
nes Burgers ungefchlachte Sitten rund laſter⸗ 
haffte Fuͤnde / der um Juͤnglinge durch lecker⸗ 
und ſchleckerhafftes Naſchwerk an ſich zubrin⸗ 
gen / und deren ſich zumißbrauchen / gewohnt warz 


nachdem er ſolchen Mikbrauch vorgeftellet/ Tee 


te er / imfall der fehuldige ſich nicht behern muro 
de / ſchwere Straff⸗bedrohungen bey. Die Zu⸗ 
hoͤrer nahmen dieſe Sach uͤbel auf und bekla⸗ 


geten ſich / Daß fie einen ſolchen ſchandthaͤtigen 


Menfchen zum Mitburger harten: andere geifte 
liche tadleten gleichermaßen / daß offentlich vor 


allen ruchbar gemacht murde, was eine Sinzele 


perfon beträfe bis GOtt durch feinen Ausipruch 


” 


deutet /und hiedurch zu Lebens⸗beßerung befor> 
dert bat: Da er zu Braunsbeig den Volk _ 


‚ menfehliches Urtheil enthube. Dann eBhatten 
ſich noch nicht dren voͤllige Täge verzogen ) da 


fiele dieſer der Knaben⸗ſch aͤndereh verſtockt erge⸗ 


bene Mann zu Boden ploͤtllich todt dahin / und 
wurden durch ſo klaͤgliches Hinfallen zugleich * 


aͤlle wider den Pareribis'dabın ausaefinüttere 


‚Klagen übern hauffen geitoßen. Zn eineman 


Derfonen zahlreichen Eollegiv laſe er für ſene⸗ 
foihre Geluͤbde erneuern follten die Heit: Meß / 
da er auf diefe in der Glaubens Bekanntnus 
enthaltene Wort: Der mit dem Vater / und 


Sohn zugleich angeberer wird/ kommen / 


wurde er mit dermaßen häufigen Zähergüßen u— 
ſchwemmet / daß er innerhalb einer halben Stuns 
de Fein Wort ausfprechenmächtig war; obwol 


zween zur Meß dienende Driefter auf älle weig 


bemühet waren / ihm wieder zu ſich ubringen. 


Bis er endlich ſich erholet / die Meß zum Ende 
‚gebracht. Viel verlangeten aus ihm zuverneh⸗ 
men / was ſich mit ihm begeben hatte; er aber 


weigerte ſich felbiges Euntbar zumachen; nach 
einer verftrichenen Stunde aber fprache erzueis 


nem vertrautern: Guͤtiger GOTT ! was 


hab ich heuͤt bey der Meß fuͤr Zerftreiung 


gehabt! ausder Zahl deren ihr Gelübd« er, 
neuͤerenden babich fiebene im Hertzen Se 
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ſu nicht gefunden / maßen ſie ihres Beruffs 
ungeachtet die Societaͤt verlaßen werden; 
welches wahrhafftig auch geſchehen. Auf ein 
anderesmal begabe es ſich / daß andere ſechſe die 
Unterredungs⸗ſtunde mit Nicolao / bev heiligen 
Geſpraͤchen zubrachten: nachdem dieſe von ihm 
abgetretten / befragete ihn der neulich geweſene 
Provincial; ob alle ſelbige Juͤngere in der So⸗ 
cietät fierben wurden? warauf er achzend ver 
ſetzete: Ach GOtt! nicht alle! ſintemal fie 
ihren Obern / welche ibnen belffen koͤnnten / 
ihr Bewißen nicht entdecken. Es geſchahe / 
was er vorgeſagt / maßen einer von felbigen 
ſechſen innnerhaib zweyen Jahren abgewichen. 
Mehr Blaͤtter waͤren nicht genug / wann alle 
gleichmäßige zu Krackau / Vilna / Ollmuͤtz / Prag / 
und anderswo vorher angekuͤndigte Sachen 
follten zu Papir geſtellet werden. Zu Ollmuͤtz 
war ein fEudirender dem Anſehen nach eingezoge⸗ 
ner/und andaͤchtiger Juͤngling: diefer traffe nach 
in der Kirchen verbrachter Beichtim Gang des 
Collegij auf Lanciciũ / welcher ihm alfo zufprache: 
Du unfternbafftefter Juͤngling! beift das 
richtig beichten 2 die Sunden / deren du dich 
ſchaͤmeſt / verfihweigen 2 warum baft du 
vor drepen Tagen verübte Mißbandlungen 
nicht befennee? Da diefer feine Sünden er⸗ 
zehlen gehoͤret / Tiefe er fich auffeine Knie nieder/ 
und erhielte darvon rechtmaͤßige Loßfprechung- 
Nicolaus war einft von Ollmüs zu Brünn an⸗ 
gelangets inzwifchen da ihn der Portner beym 
Dbern anmeldete / tratte er zur Taffel / warauf 
deren im Hauß wohnenden Namen verzeichnet 
waren / da er aber auf die in Brüffiaren ſich be; 
findende Novitzen kommen / kame ungefehr einer 
von ihm nechſt in die Societaͤt befoͤrderter / der 
ihm etliche mit Namen zuempfehlen anfienge; 
warauf der Pater: welche du mir befiehleſt / die, 
fer und dieſer / und jener werden in der Societaͤt 
nicht bleiben. Dergleichen Hertzens⸗Geheim⸗ 
lichkeiten ſeynd von ihm auch zu Rom entdecket 
worden / wie in ſeines Lebens 3. Buch am 4. und 
7. Hauptſtuck zuſe hen. Zu Bruͤnn dienete ihm 


zur Meß ein Schul, Juͤngung Matthaͤus Renar⸗ 


dus / welcher vom unreinen Geiſt mit unkkuͤſchen 
Gedanken angefallen znicht weit von der Ein» 
willigung war. Der Bater: wendete fic) ein 
menigbom Altar ab/ und ſprache zu ihm: Laß 
fe diefe Gedanken ſeyn / und.weife fie ab. 
MWarauf der Juͤngling / als wäre er vom Don 
nerſtreich berühret worden sertatterte/ und was 
ibm widerfahren wäres feinen Mitfehulern ers 
zehlete. ben allda ftellete einer aus den Schuls 
lehrern ‚auf erhobener Bühne ein Schausfpiel 
vor / welches ihnen die Zufchauer überaus wol⸗ 
gefallen ließen’ und mit lob herausitreichen / in⸗ 
deßen weinete der mitten unter ihnen ſitzende Ni⸗ 


Die Societaͤt JEſu in Evropa. 

































































colaus bitterlich; da er aber von ihm treuͤer b 
kannten Beyſitzern darum befraget wurde / war 
rum er mweinete/ gabe er zur Antwort dieſe Ur⸗ 
ſach: Weil mir der Zert gewieſen hat daß 
dleſer Magiſter in der Societaͤt nicht ſter⸗ 
ben werde. Der Ausgang hats wahr zuſeyn 
erwieſen. 1640. kame zu Glatz ein unter den ſei⸗ 
nigen Ordens⸗Lelten wolangeſehener geiſtlicher 
Maunn/ hernach des Ordens Provincial / mile | 
lens dem Pater von ſeinem gantzen Leben zu⸗ 
beichten / dieſen gienge er zu ſeines Zimmers⸗ 
Thuͤre entgegen / und ſprache zum hineintreten⸗ 
den: Pater / beſorge dich um die Weiß zubeich⸗ 
ten nicht ‚dann Gtt mir allesioffenbaret: und 
begunnteihm alle feine) mit wolbedachter Untere 
fuchung zu Papir gebrachte Mißhandlungen Z 
der Drdnungnach/ zuerzehlen. Als er dieſe an⸗ 
gehoͤret / fiele er Nicolao zu Fuß, fande bey 
fehmerslichen Weinen ſelber Troſt und Freuͤde⸗ 
und wuͤrde darvon entbunden: alſo hat er von 
ſich ſelber offentlich erzehlet / erſtlich zu Smir⸗ 
zicz 1641. und wiederum zu Prag / als nun⸗ 
mehr Provincial/vor unſrigen vieren Patribus 
im Profeßhauß 1644. Allwo er auch dieſes bey⸗ 
gefuͤget / daß / als er eben zu Glatz / aufs Feſt des 
Heiligen Ignatij in unſerer Kirchen zum Predi⸗ 
sen eingeladen/ von Lancicio etwas vom Lob 
diefes Heiligen zuhaben verlangete / ſtracks ein 
ganges darvon gefehriebenes Buch von ihm uͤ⸗ 
berfommen. : Cs hatte ſich aber begeben / daß er 
nachts länger bey darinnen brennender Kertze /⸗ 
vom Zimmer fih anderwo was faumfeliger pers 
fpähtet/ indeßen aber ein Funken darbon auf 
ibm geliehene Schriften gefallen und deren 
helffte in die Aſche gebracht : weßwegen er übrie 
ge dem Pater wieder zubringen forchtfam weie 
ete; verfuͤgete aber fich endlich, nach uͤberwun⸗ 
dener Forcht zu Nicolao / welcher den Wider⸗ 
bringer ſtracks bey der Thuͤr⸗ſchwelle anredete 7 
und fprache: Ichweiß / ichweißes/was min | 
dem Buch vorbey gangen/ und habs sur 
ſtunde / da es geſchehen iſt / bald gewuſt. 
Warauf er ihn mit glimpfflichem Verweiß / ſei⸗ 
ner Hinfäßigkeit halber / von ſich entließe zaber 
gutes muts ſeyn hieſe. Franciſcus Sziubow⸗ 
ff ein. unſriger noch den freyen Kuͤnſten zuer⸗ 
lehrnen obliegender wurde von hefftigen Gewiſ⸗ 
fenssängfte dermaßen gefoltert / daß / weil ſie ihm 
unerträglich zuſeyn ſchienen / er ſich naͤchtlicher 
Beil /um deren ſich zuentbuͤrden zum Pater 
verfuͤgete / den er ehender als er den Fuß ins Zim⸗ 
mer geſtellet / alſo anredete; Gehe mein Bru⸗ 
der im Frieden; du haſt dich deßwegen nicht 
zubetruͤben: lege die eitele Gewißens⸗ angſt 
ab / und ſchlaffe ruhig / warauf / bielmehr aber 
auf Erklaͤrung (warzu ibn folgenden Tag Der 
Pater beruffen) mit mas für citelen ——— 
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kraͤnkete / er zu voͤliger Gemuͤts Ausheiter Euer Gnaden liebe GOtt;ʒ dann er wird in 
vung gelanget· Eben dieſer/ nachdem ihm von kurtzer Zeit feines Lebens Enoſchafft ſehen / 
Obern die völlige Philoſophiſche Wißenſchafft und zwar nicht durch naruͤr ichen / ſondern 
offentlich zuverfechten angetragen worden) ſtun⸗ gewaltthaͤtigen Tod, Cs hatte kein Anſehen/ 
de im Zweiffel / ob er nicht Demuthalber ſolcher woher einem ſolchen Mann: nohtzwaͤngiger Hin⸗ 
 Ehrefich verzeihen folte; und bearüßete deßwe⸗ fall koͤnnte angewaltet werden. ‚Undfiehe dach 
wen den Pater abermal; Diefer Überreichete vonder ihm gethaner Ande tung zween Mona- 
nen eigenhändig gefihriebene Zete ten wurde dem Schwedifchen Kriegs,Öeneral 
tel he als der zweiffelhaffte ein eintziges Wort Koͤnigsmark durch Verraͤhterey das Prager⸗ 
vorgetragen / und ſchickte ihn darmit zum Hoch⸗ Schloß ſamt der Kleinen Stadt 1648. in die 
wuͤrdigſten Sacrament / mit Befehl / ſelbigen Hände geſpielet⸗ bey ſolchem aufruͤhreriſchen 
Settel nach vorher gethanem Gebete / baͤld zule / Getuͤmmei öffnete Franeiſcus das Fenfter vum 
—7 ee ap —— mit Verwunderung zuſehen / was draußen mit ſolchen Getuͤmel vor⸗ 
allda alle feine Gedanken / die er hieruͤber gehabt bey gehe / hierbey wurde ihm der linke Aum durch⸗ 
hatte / verfaßet; am Rand aber des Paters fihoßen + under innerhalb 8: Tagen feinen gott⸗ 
bengegeichneren Raht / dem er auch nachkom⸗ feligenLebens-fchlußzumacbenbenshuiget. Da 
a re ein-unftiger Priefter mit Mamon Teicher / vor 
0, Nicht ſparſamer war er in Ankündigung ihm in wieler umftehenden Arwefenheit ſich Des 
kuͤnfftiger Sachen / daßfaft feiner, der mirihm klagete / daß fein Leib von Tagzu Tag mehr aus⸗ 
Eu Boden hanaieıt aufzubringen / dem er bon gemergelt werderund abnaͤhme: Laͤchlete Pi 
 Binffeig anſtehenden Begebnußen nicht etwas colaus darzuı und fprarhe: Mein Pater / ihr — 
borher angedeuͤtet: vielen ſchwere Krankheiten / werdet vor euͤrem Abſterben einen ſo ducken Leib 
Stands ⸗anderungen langes: oder Fürgers Le⸗ haben / daß ihm dieſe Thuͤr / um felbigen hinaus 
ben / ec. da er zu Rom wohnhafft war / kuͤndigte zubeingen / zuenge ſeyn wird. Mad mehrern 
er Clementis VII. Hintritts⸗Zeit lang vorher berfloßenen Jahren Fame P. Taͤchen/ um fich 
an; und fagete klar vor / daß Leo KL. die erſte der Waßerſucht zuentfchütten nacher Prag.ere 
14 Wahl⸗wochen folgen aber keinen gangen Mor kennete ihm vorgefagte Wahrheit’ und befenne, 




































 Hatbey der Herrſchung verbringenmurde. Den teoffentlich bey dermaßen aufgequollenem Karo / 
— Rag/dain Lithau Alsyandrum Hottifredum daß die MWund-ärzte us. große Kannen von hm 
zum General der Societät erwaͤhlet zuſeyn / Waßer adgezäpffet. 1638. ſchriebe er von Git⸗ 
— Lancicius feine zin in Boͤhmen an einen ihm freuͤndlicher Ber 
Augen gen Himme / und ruffete ſtracks klar aus / kannten Rabtherren / auf Ollmuͤtz alſo: Weil 
ſbrechend: ex iſt war erwaͤhlet worden; wird Dir dein Toͤchterlein gar zu lieb iſt / will GOtt ⸗ 
aber bald ſeinen Vorfahrern nachrucken: mie das du ſelbigens inerhalb wenigen Tagen durch 
- aubgefchehen. 1638. wurde ervonihminnige nathrfichen Tod beraubet werdeſt; welches 
 kicher bekannten P. Godefrido Schuberto ber and nicht minder geſchehen alsfolgendes/ wat⸗ 
 fraget / wer feines erachtens / nad) des P. Mur von er eben auf felbines: Fahr akfo aefihrieben:s" 
N Ditellefei hinfahrt zum Generaf amt follte Zabt acht ung auf eire Stadt /dann eůch ein 
- eriwählet werden ? über eine Eleine Weil ant- großes übel anfkeber , deßen Urſach er eflithe 
weortete er mit dieſen Worten: Welſchland in gemißen namhafft gemachten Häufern dere 
bar zween fürteeffliche Maͤnner einer iſt zu borgen verubte ſchwere Linthaten zufeyn andeuͤ⸗ 
Feabpel Dincentiug Caraffa / der andere zu tere. Innerhalb etlicher Wochen entſtunde auf 
Rom Seancifens Piccol mini⸗ beede wer⸗ einen Sonntag an etlichen Ohrten der Stadt 
den General fepn / und du wirft beedeüber- eine Feher-brunft/ welche über go: Häuferindie _ 
leben. Dieſes widerholete er/ und fegete hinzu. Aſchen geſtuͤrtzet / und vielleicht die gantze Stadt 
Alſs iſts/ du wirft fie überleben; ich aber verzehret hette fo nicht, unfer mit vielen Perſo⸗ 
werde indeßen nach eines Hinſterben in dee nen beſetztes Collegium zu Ollmüs Hulfleitung N 
Erden ruhen. Die Zeit hats wahr zufeyn er, beugetragen warkür fich auch der Naht beflic) 
wieſen. Der Graffin Ludmillä von Sternberg bedanker. Ebenmäßig hat erder Stadt Prag 
at er 13. Jahr vorher angefündiget/ daß ihr laͤngſt zuvor Doppelte Belägerung angedeitet/ 
Sohn zu mannlichem Alter nicht gefangen wur⸗ und unſere ermahnet / Lebens mittel zur Unterhal⸗ 
re: und endlich das Jahr ſelber/ in welchem er tung beyzuſchaffen / maßen zwey Kriegs-heer in 
inen gottſeligen Abſchied genommen / aus Bahr kurger Zeit vor Prag rucken wurden. Welches 
en benennet/ und nacher Prag zuwißen gethan. geſchehen da die Schweden under dem Heere 
hrem Ehherren aber Francifeo von Fternberg / führer Danier. die &tadt berennety und um fels 
des Königreichs Böhmen Oberſtem Land⸗Rich- bige zuentfegen erſtlich Hartzfeld / alsdann der 
er ſchriebe er aus Pohlen folgenden Innhalts: Ertzhertzog Leopold / der —— Er 
— fuh⸗ 
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Fuͤhrer ankommen: waraus entſtunden / daß 
die Prager zu nohtwendiger Unterhaltung von 
Kayſerlichen Voͤlkern Lebens⸗mittel zuerkauffen 
benohtiget worden. Die andere viel haͤrtere 
Belegerung erfolgete / 1643. nad) von Schwer 
den überfommenen Königlichen Schloß / und 
ausgeplündertem Klein Prag/ welches er zu uns 
terfchiedenen Zeiten’ und öffter vorher angekuͤn⸗ 
diget. Alſo gabe ereinem Königlichen Stadt- 
halter einen Stab von welfchem Rohr gleich" 
fam fehergmeiß ın die Hand/und fprache: Gnaͤ⸗ 
digſter Zerr / diefen Stecken bewabret fleif- 
fig: dann es wird die Zeit kommen / daß ihr 
deßen hoch werdet vonnoͤhten haben. Nach⸗ 
dem Prag über war / und er nebft andern Herren 
aller feiner Habfehafft alfo war beraubet wor⸗ 
densdaßer feinen Mantel /um den Leib zuuber- 
decken / übrig hatte mufteer nobthalber fich 
ſelbigen Fteckens auf und ab und Durch die, 


- Stadt zugehen ı bedienen; welches er. des Par 


ters Vorfagung ſich erinnerend / zum oͤfftern er⸗ 
zehlete. Da er einft in Schlefien durch Die 


. Ötadı Oppeln feinen Durchzug hatte / begegnete 
ihm mit einem weißen Hemmet ein uberhülletes 


Knaͤblein/ diefes fehauete der Pater ſchaͤrffer an / 
und ſprache zu dehen Eltern: wann diefer Knab 
wird zu Jahren kommen / ſo wird er ein mir glei⸗ 
ches ſhwartzes Kleid in der Societaͤt tragen; 
wie auch gefcbehen. So hat er manchen feinen 
Berlaumdern auch den Tod / die zeit / und Art 
des Hinfalls ohne empfangene Sacramenten 
dorgefages/und mit Namen ausgedeuͤtet. Zur 
Zeitrals Sönig Sigifmund III. wider die Noxo⸗ 
laner ein Kriegs.beer abgefertigt/ und dieſem 
nachfolgend fich zu Vilna etwas verweilet / tra. 
te Rancicius aufeinen Tag / um das Heil: Meß⸗ 
opffer abzuftatten/ vors Altar / warbey ihm auf 
feibigen Tag beygeloffenes Gefechte / und der 
Pohlen Siegzugleich offenbaret wurde · Weß⸗ 
wegen er / nach zum Ende gehrachter Meß / zum 
König hintrate/ und ihm zu uͤberkomenem herr⸗ 
lichen Sieg gluͤckwuͤnſchete. Endlich nach et⸗ 


lichen Tagen (maßen die Wallſtatt des Tref⸗ 


fens ſtarke hundert Meilen von Villna entfernet 
war) kame eine Poſt nach der andern / war⸗ 


durch die Vorſagung bewehret / und beglaubet 


wurde. Alſo hat er auch des ihm ſehr lieben 
Patris Georgij Meridies zu Prag geſchehenes 
Ableiben / damals ſich zu Iglau aufhaltend / e⸗ 
ben zur ſelbigen Stunde, da er abgedruckt / 1039. 
verſtanden / und vor andern bey nach dem Eßen 
angeftelleten Geſpraͤche / mi Unterbrechung der 
Rede ploͤtzlich ausgeruffer / fprechend: Pater 
Meridies iftzu Drag geftorben ! dann aus dem/ 
nach dreyen Tagen dahin gebrachten Brieff 
vernommen worden / ihn eben zu felbiger Stunde 
verfchieden zufeyn. 


und darum zu dermaßen feharffem Fegfeuͤer wis 




































































Es offenbarete ihm aber auch SATT zum. 
oͤfftern Des anderen Leben Geheimlichkeiten / fürs 
nemlich von den in Fegflammen leidenden See⸗ 
len / die ihn um Huͤlff erſucheten · 104 1 hatte 
P. Caſimirus Sarbievius / unter den Poeten 
und Neimf Künftlern ein anderer Horatius? 
und Wladislai IV, Königlicher Hoffeprediger 
zu Warſchau feinen Lebens ſchluß gemacht / zu 
welcher Zeit P. Lancicius denen in dritten Prob⸗ 
jahre zu Glatz in Boͤhmen ſtehenden Patribus / 
als Unterweiſer vorſtunde: dieſer kame ihm e⸗ 
ben zu ſelbiger Stunde / da er aus unſerer Fterb⸗ 
lichkeit abgewichen zu Augen, und begehrete 
durch feine Fuͤrbitte / von Feg⸗plagen erloͤſet zu⸗ 
werden. Den andern Tag fruh laſe er nicht 
nur ſelber fuͤr den abgeleibten / ſondern empfahle 
auch feinen Patribus des verſchiedenen Seele / 
als hette er von deßen Abſchied aus Polen Nach⸗ 
richt überfommen: die zu unterfehledenen aus 
Polen beygebrachte Brieff / und gegen einan⸗ 
der gehaltene Zeit, überwiefen den Pater / und 
nöhtigten ihn zubefennen daß Sarbieniuseine 
Stunde nach Mitternacht verfihieden/ und ihm 
ſtracks nad) aufgegebenem Geiſt erſchienen waͤ⸗ 
te. 1637. erfüllete das Collegium zu Ollmuͤtz 
mit weibifeben klaͤglichen heulen und wintzlen eie 
ne Roͤmiſche Riofter, Frau welche viel der una 
frigen bey der Thüre / mit ihm im Zimer welſch 
veden gehoͤret. Diefe mufteer befenienzu Noms 
eine Geiſtliche im Jungfrau⸗Kloſter beym Spies 
gel- Thurn geweſen zuſeyn / welche er zum oͤfftern 
ihrer Mängel / und laͤßlicher Sünden halber er⸗ 
mahnet / fie aber felbige unverbeßert gelaßen / 





re verurtheilt worden, daß ſelbige mit Flammen 
auf eine halbe Spanne um und um befehloßen / 7 
ſich ihm zufehen vorgeftellet- Welche hernach 
durch fein Beythun / aus den Flammen entführe 
te / ihrem Erloͤſer froͤlich erſchienen / und gedan⸗ 
ket. So offt er zu Caliſch / dazumal als dem 
Collegio vorſtehender Rector aus der Saeriſtey/ 
um Meß zuloſen / ſich zum Altar verfügere, hören 
te er aus eines unſrigen Grab eine Stimme ſo 
lang herfür brechen, big erein oder zweymal das 
Seelamt für ihn geleſen / und unfrigen für ihn 
zubeten anbefohlen. Warauf alles jammern 
ein Ende Batte. Leichter wurde durch ern cingie 
ges vom Pater ſtracks nach ihrem Hintritt ver 
brachtes Meß-opffer 1836. Æmilia Mura eine ' 
Ktofterfrau beym Spiegel- Thurn zu Nom ere 
[öfet/ welche glorwürdig einer andern in Herr⸗ 


lichkeit erſchienen / und anbefoblen bevm Pater 


für empfangene Gutthat dank abzulegen. Ge⸗ 
ſtaltſam er nun ſich folchermaßen gutthaͤtig ge⸗ 
genden vom Leib entrißenen Geiſtern erzeiget / 
ſts Fein Wunder / daß die wolbewogene himm⸗ 
liſche Geiſter gleichermaßen ſolches mit Sr 
) en 





P. Nıcoraus Lancıcıus. 


—* 8 1636. kame er von Troppau zu 
Oumuͤtz an vermerkete aber nach Ablegung feis 
nes Reiß Kleides / fein Heiligthums.Schrein, 
lein / welches er vom Halſe herab hangendes als 

lenthalben mit herum zufuͤhren im Brauch hat, 
tel nicht verhanden zufeyn/ maßen er felbiges un. 
bedachtſam zu Troppau binterlaßen hatte. Ob 
 Berlufbeinesdergeitalt fürtrefflichen Schages / 
nemlich des Zahns des Heil: Ignatij und Bene 
dietn/ wie auch anderer ließe er ſich unverweilt 
auffeine Knie nieder, und ruffete inbruͤnſtig zu 
8Dttrum felbige wieder zuberfommen. Und 
fiebe das Heilige Schreinfein wurde durch eine 
unfichtbare Hand plöslich aufden Betſtuhl bins 
geleget: Feiner zweifflete daran felbiges von eis 
nem Engel beygebracht zuſeyn / maßen es natürs 
ich) von aht Meilen dabin nicht harte kommen 
können. Andere gleichfam fortwuͤhrige Dienfk, 
leiſtungen wurden ihm von Engeln erwieſen / wie 
in feinem Leben 1.3, c.o. zuſehen von mehrern 
ihn immerfort beygetragenen Gutthaten zuge 
ſchweigen. Was befonders hat jene Bewol—⸗ 
baͤtigung / die ihm zu Kaliſch widerfahren ; dann 
als er aldda Reetor aufgekuͤndiget worden / fans 
De er das Collegium mit fo vielen Schulden uͤ⸗ 
 berhäuffet+ und zur Unterhaltung aller Nrobts‘ 
wendigkeiten folcher geftalt entfeger zufeyn / daß 


menſchlicher Weiß Feine Mitte fort zufommen 


obhandenwaren; weßwegen er feinem Brauch 
gemäß mit großem Vertrauen zu GOtt feine 
Zuverſicht nahme / nach verbrachtem Gebete / 
verfuͤgete er fich zum Geld⸗ kaͤſtlein welches er 
 Eurgzunge mit Schmergen leer zuſeyn befunden 
hatte öffnete ſelbiges underhube etliche hundert 
Gulden daraus / fo viel zu anweſender Noht er. 
fordert wurden / obwol gewiß war / daß indeßen 
kein Menſch darzu kommen / und ſolches in ſo Eur, 
Ber Beil nicht hette koͤnnen eingeleget werden, 
Gleichmaͤßige ſonder Zweiffel durch Engliſche 
Hand beygetragene Gutthat erfuhre er aufeine 
andere Zeit / da er das Provincial⸗amt in Lithau 
auffich hatte. Erängftigte ſich / daß er feinem 
WMachfolger fieben tauſend zu unterfchiedenen 
Collegien ausgelichene Gulden abzuftoßen / auf 
dem Halfe laßen muͤſte. Begabe fich deßwe⸗ 
‚gen zum Gebete mit von goͤttlicher Frehheit ge⸗ 
faßter Verſicherung; darauf unterſuchete er die 
Sanslen.fehrifften und richtete ſelbige für ſei⸗ 
nen Nachkoͤmmling in Drdnung und fiehe da- 
leßen fich ploͤtzlich 7000. fehen : damit aber. nie, 
mand mutmaßen koͤnnte / felbigesein längft ans 
vertrautes in verwahr gegebenes / und nicht ein 
unlaͤngſt beygetragenes Geld zuſeyn / ſahe es 
dermaßen friſch und goldfarb aus / als wäre eg 
weuͤlich gepregt aus dem Muͤntz hauß beyge⸗ 
bracht worden. Es giengen aber zu voͤlliger 
Abvropaiſche Societaͤt. | 
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Schuldsabzahlung noch 2000, abs; darum das 
mit die göttliche Gutthaͤt verfölliget murde,/ ka, 
me ein gottfeliger Mann, der unmißend / wie viel 
ihm an. Geld manglete, bloß fo viel dem Par 
ter freytoillig geſchankweiß überbrachte. Sch 
ende diefe munderfame Geltfamkeiten / und zu⸗ 
gleich des Lancicii Leben mit dem ihm auf wun⸗ 
derthätige Weiß angetragene Roſenkrantz koͤrm 
lein der Heil: Joannaͤ / welche er eigenhaͤndig 

ſelber beſchrieben / wardurch noch heüt zu Tags 
mit unzahlbaren Gnaden und Gutthaten allent⸗ 

halben durch gantz Boͤhmen/ Pohien / und Li⸗ 
thau viel Menſchen hewoltaͤtigt werden / wann 
gleiche an das urfprüngliche angeftrichene / und 
Durch deßen Berührung eingeheiligte Koͤrnlein 
gebraucht werden. Da P. Lancicius 1630. 
ſich zu Rom aufhieltes befuchete er das Francife 
caner Kloſter /allmo Damals des Ordens Genen 
ral⸗Miniſter verbfiebe, welcher von des Paters 
Ankunfft Feine Wißenſchafft habend ( dann er 
ihn bis dahin zu fich noch nicht hatte beruffen lafe 
Ten ) inniglich unverfehen angetrieben wurde / 
eines don der H. Johannaͤ urfpringlichen Roſen⸗ 
krantz⸗koͤrnlein mit fich zunehmen/ und mit felble 
gem den erſten / fo erbeym Thor anrreffen mur» 
de / zubeſchenken. Da er hinab Fame, und den 
P. Lancicium zu eröffneten Dorten annahen far. 
be / fienge er noch unbegrüßt / und unarbeten inne 
anzureden/ und fpradyes Da bat Euͤer Ehr⸗ 
wurden] um was subegebren fie anfommenf 
und entdecfete ihm zugleich aufriektig, wie er / um 
ſolches ihm zuuberreichen von GOtt wäre erin⸗ 
nert und angeführet worden; um diefes zube⸗ 
glaubigen / und den Pater nicht im Zweiffel zu⸗ 
laßen / wurde ein rechtmäpiger Schriffi-Sheih 
geftellet / und vom Apoftolifchen Notario nach 
heiliger Kirchen: gebrauch / mit Derfehafft befe⸗ 
fliget. Krafft benennten Koͤrnleins bezeuͤgete 
der Pater ſich zum erſtenmal auf feiner Ruckrei⸗ 
ſe von Rom ins Vaterland / auf den Venediger 

Meer begnadet worden zuſeyn; dann als diefeg 
durch Ungewitter fich mit fo ungeftimmen Wel⸗ 
len aufgebaumet/ daß alle im Schiff enthals 
tene vom Leben verzweiffleten / nahme der Pas 

ter in aller anfehen der H. Joanna Nofenfrang, 

koͤrnlein / welches er alleweil nebft andern Hei- 
figthümern vom Hals hangend hatter herfür) Des 
rührete darmit ein anderes gemeines aottfelig/ 
und wurffe felbiges in die aufſtoßende Wellen⸗ 

Warauf fo bald es das Waßer beruͤhret / ſich 
die Wellen lägerten / und dag Meer ftill wurde. 
Warnach unzahlbare Wunderthaten faft bey 
allerhand widermertigen Begebnußen/als bei) 
entjtandenen Feier. brünften - Zauberenen / Un⸗ 
gewwitter  Kranfheiten/ und fo fort erfolget / alſo 
daß bon dieſem / und andern mis einem aus den 
DBoo vH 3 urſpruͤng⸗ 
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urſpruͤnglichen berührten Kornlein / in unter- 
ſchiedenen Landſchafften gewirkte Gnaden und 
Ex Balbino in 
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Gutthaten unſere Jahr⸗Buͤcher angefuͤllet / und 
noch heuͤt zu Tage vermehren. 
Vita ejuſdem. 
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P. GEORGIUS GIEDROYCZ. 
| mit 15. andern. | = 


: As HertzogtuhmLithau mar 
des P. Georgij Vaterland von deßen 

Ss “großen Hergogen herfiammend/ er ſel⸗ 
bige Krafft feiner fürtrefflichen Tugenden ruͤhm⸗ 
lich gemacht: dann als er faſt 25. Jahr an fich 
gebracht / begabe er fid) nach geendeter Phi⸗ 
loſophiſcher Wißenſchafft 1033 indie docietaͤt / 
warinnen er ſtandſtafftig dieſes Lob erhalten/. 
daß er von eyfrigem Tugend ⸗fleiß nie abgelaßen / 
des Stillſchweigens und Meßigkeit in Speiſen 
allezeit ein genguer Beobachter. Ob großem: 
©eelen-durit ließe er / auch noch nicht Prieſter / 


ihm aber von feinem Anſehen nichts geſchmaͤh⸗ 
lert wurde / daß manche / wann fie einen / ob ge⸗ 
wißer Veruͤbung / ſchamroht machen mollten ⸗ 
ſprachen / es wurde ſolches dem P. Giedroycz zu 
Ohren kommen / deßen Benamung fie ſich ale” 
einen Zaums braucheten. 1653. hatte er ſich 
nach von feinen aufer dem Collegio Durch ein 
Biertel Jaͤhr verbrachten Apoftolifihen Ver⸗ 
rich tungen / wieder nacher Vilna zuruck gezogen 
allda erfuhre er daß ein Prieſter verlanget wer⸗ 
des welcher ſich bey in der Stadt herumſchweif⸗ 
fenden Peſt uͤbel möchte brauchen laßen- ‚Niere‘ 


Feine Geiegenheit felbige GOTT jugewinnen ;, d wurde Des P. Georgij Hertz hefftig entzuͤndet ⸗ 


dannenhero als er zu Polocia die Schulen leh⸗ 
rete / hat er ſeinen Fleiß dergeſtalt gluͤckſelig an⸗ 
geleget / daß er etliche von der Kirchen abgeſpal⸗ 
tene zur Einigkeit des Glaubens gebrachte krafft 
feine: Anmahnungen in geiſtlichen Drdenssftand 
befördert. Auſerhalben der Stadt-mauern bes 
fuchete er zum öfftern arme Bauers Leuͤte von 
Hauß zu Hauß / untermiefe felbe leiſtete ihnen 
vonsufammen gebrachfem Almofen Huͤlff um. 
Ihnen bieducch einen freyen Zutritt zumacben: 
warzu er ſich auch gewißer Ausfpeher bedienete / 
um die Kranke aufzufuchen / und zur Beicht zu- 
bringen /immer fort/ Tagund Nacht zum aus⸗ 
rennen fertig/ wo etwann ein Seelensgewinn. 
zuverhoffen war obſchon er das Leben darbey 
einbüßen ſollte. Alſo war er zu Launa nachtlie 
cher Weil in ein Hauß beruffen) allwo ein ſinn⸗ 
loſer wättender Trunfenbold / einen jeden mit: 
blofen Degen anfiele/undein Weib ſchon toͤdt⸗ 
fich verwundet harte’ und lieffe ungeachtet des 
tafenden Kerls unerfchrocken zu um. Dem ders 
wundetem Weib bey Auferfter Noht beyzuſte⸗ 
ben.. Waunn er andersmohin verfchickt wurde). 
martete er dem Beicht⸗hoͤren vom erſten Mor⸗ 
gen bisauf den Abend ungeßen ab / alser einft 
auf der Reiß begriffen bey einem Unkatoliſchen 
„Herren eingekehret, brachte er die Nacht ſchlaff⸗ 
loß durch / und hoͤrete dag Geſinde Beicht / welr 
ches er zum oͤfftern veruͤbet. Zur Eingezogen⸗ 
heit und Demut, andere zubeehren / war er alle⸗ 
weil hurtig: von ſeines adelichen Herkommens 
Ruhm wollte er nichts hoͤren; alles was ihn 
Amts halber oder an Kleidũg anſehnlich machen 
kunnte / das meidete er / und gabe bey adelicher 
Zuſammenkunfft ſeinen Geſellen / obſchon ſelber 
kein Prieſter war / die ober ðtelle. Wardurch 


und begehrete mit vielen Bitten / ja Zaͤhern / daß 
ihm ſoiche Liebleiſtung vergoͤnnet werde. Als 
dieſes untern Seelſorgern und Edelleuten auf! 
dem Land kuͤndig worden / wurde ſolches Vor⸗ 
nehmen offentlich ſamt des Rectors hierzu fo’ 
leicht gegebene Bewilligung getadelt / ja es ſtel⸗ 
lete ich auch eine adeliche Berfon Darmider / um 
folche zum Peftwdienft Ausftellung zuhintertrei⸗ 
ben; eszerbrache aber des Georgij hikiger Ey⸗ 


fer den Seelen Hülff zuleiſten / alle vorgeſchoßene 


Riegel. Darum tratte er nad) vorher vom 
gansen Leben gethaner Beicht / mit entzuͤndete m 
Bemuͤte ſolches Amt an: verbrachte täglich in 
alter Fruh das heilige Meß / opffer / den gantzen 
Tag darauf wendete er an fo wol in der Stade 
herumſtreiffend / als auf eine Meil wegs aufs 
Land ſich hinaus wagend / um keinen mit Peſt⸗ 
gifft beladenen zuͤbergehen Dann er fo wol 
die Todten⸗graͤber als leiblicher Geſundheit 
Pfleger mit Geſchaͤnken beſtache daß fie ihm 
treulich beubringen wollten wo etwan mir Peſt 
angeftecftein Haͤuſern ftecketen. Wann er a⸗ 
ber ſolche antraffe / welche über das Gifft⸗uͤbel 

auch mit Teiblichem Nahrung-mangel beängftie 
get waren / maßen er ſolche mehr beobachtete 
erfüchete er beym Magiftrat und Spital⸗herren 
Huͤlff; wann eraber bey diefen nichts aufbrin⸗ 
gen Funnte 7 bettlete'er von Hauß zu Hauß bey‘ 
der Burgerſchafft / ja theilete auch von feiner‘ 
ihm aus dem Collegio beygeſchickter Unterhal⸗ 
tung/den duͤrfftigen mit. Und warlich nach 
Monaten ſeiner Liebleiſtung / da er einem zum 
Lebens⸗ſchluß wol ausgeruͤſteten Armen dienete ⸗ 
wurde er von häßlichem Geſtank/ als einem 
Vorboten des Tods angehauchet / warauff der 
Tod felberierfolgeti Nachdem er DE 

RETRLEETEER TIER 24. 















Sacramenten verfehen/ etwas aus der Bibel / 
> warbey er feinen beten Troſt fande/ gelefen/und 
ih mit Weyhwaßer befprenget’ gabe er den 
Geiſt aufs den 12. Hekmonats feines Alters 
bon a5, Jahren / in der Sociefätamzo. Gr 
war nebſt andern fürtrefflihen Tugenden ein 
- bon dermaßen auserlöfener Unſchuld berühmter 
Dann, daß ein aus den unfrigen göttlicher IBif- 
fenfehafften und des Paters inerlichen Zuſtands 
tool Eündiger Mann ein Zahr vor defen Hin⸗ 
writ ausdrucklich bezeuͤget / ſich dieſes Wabns zu⸗ 
ſeyn / daß P Georgius Gott / in der Societät 
niemals mit einiger recht freywillig veruͤbten 
Sünde beleydiget. Sein Hintritt 
durde von vielen aus allen Ständen aut) beyn 
Ketzern und abgefpaltenen bejammert, und der 
obwol unkatoliſche Leibsarst/da ihm beygebracht 
Murde/den Pater mit der Deftbeladen zuſeyn⸗ 
berfprache/ daß ers an Feinem Fleiß mollte er⸗ 
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manglen laßen / um dem Pater / als einem fo ey» 
frigen Seelen lieber aufzuhelffen. Es wird 
von ihm geſaget / daß einſt ins Wirtshauß / mo 
Pater Georgius eingekehret war / eine adeliche 
Frau / willens eben alda zuͤbernachten / abge⸗ 
treten; warauf er ſich von ſeiner Streuͤe erho⸗ 
ben / und weil er keinen andern Ohrt haben funne 
te] felbige Nacht bey Litauiſcher ARinterfälte/ 
mit feinem Öefellen in ein ziemlich entfernetes 
Gaſthauß feinen Weg weiter gefegetund alldas 
um nicht in einem Zimmer, ma ein Weib ſchlief⸗ 
fe zuliegen / elend / und faft unterm Viehe/ſelbi⸗ 
ge Nacht verzehret. Nebſt andern Ungemaͤch⸗ 


lichkeiten / fegete er ihm ſelber offt mit ſcharffer⸗ 
durch eine haibe Stund mehrender Geißlung zu/ 
um bey andern geleilteten Bedienungen feines 
eigenen Aufnehmens in Tugenden nicht zuver⸗ 


geßen. 
Eben auf dieſes Jahr hat allda auf den 5. 
Dbo vH 2 
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Augſtmonat P. Adamus Slonczewſth ein Ma⸗ 
für im Jahr 1653. feinen Aufbruch gemacht / am 


46. Jahr feines Lebens / ein / um ſich ſelber zuuͤ⸗ 


berwinden heldenmuͤtiger Mann: dann weil er 
ſich von hefftig hitziger Art zufeyn erkeñete / hat er 
feine Zornfichtige Natur folcher maßen gebror 
chen, daß wann er fich dem dermaßen vergalleten 
Mut widerſetzte / er durch aus der Naſe reich aus» 
brechendes Blut / von fich felber. biutreichen 


Sieg überfommen. Dem D. Adams folgete 


auf den 15. Augſtmonat / Ehriftophorus Kulkie⸗ 
wicz / einzeitlicher Michelffer aus Lithaus es ka⸗ 
meihm aber, nach Ableibung des D. Adamiam 
5. Augſtmonat bevor Pater Paulus Proſczinſty / 
am 47. Jahr feines Alters / dee Societät im 20. 
deßen Öefellen Franciſcum Grabowſth / der Tod 
mitten untern Peſtliegerigen auf den 19. Augſt⸗ 
monat mweggerißen. Er mar aus Preuͤſen / ver⸗ 


trate des Kranken⸗pflegers dtelle faft fein gantzes 


Leben / mit großer Embſigkeit / hatte 58. Jahr/ 
warvon er der Societaͤt 28. gedienet. Ein Man 
von wunderſamer Geduld und Demut / ſowol 
die Welt⸗Leuͤte in der Stadt / als die einheimi⸗ 
fbe zu Hauß alſo bedienend/ daß er nebſt noht⸗ 
mwendiger Verpflegung / die Kranken auch anr 
nehmlich zuergoͤtzen fürfichtig die gantze Nacht 
wachtſam zubedieneny und ihnen alles fo wol 


zum Leib gehöriges/ als zu Gemüts-belufligung. 
dienliches beyzufihaffen vuſte. Wann er aber 


ſelber von Unpaͤßlichkeit angefallen wurde / ſpra⸗ 
che er / daß erferdige Durch den gebeteten Roſen ⸗ 
krantz obweiſe; zu welcher Andacht ſo viel ihm 
möglich war / er andere anführete/ fuͤrnemlich 
jene/fo das Viehe zu Felde mißig ftehende weir 
den. Bald bernach gienge auf gleicher Lieb» 
bahn eines Briefters Geſelle Petrus Cizewſty / 
noch ein Novitz ı ihm zum ewigen Leben nach / 
welchem aber vor feinem Aufbruch / auf dem 
Tod⸗bettlein / ſich mit geiftlichen Geluͤbden zu 
verpflichten/geftattetwurde. Nach dieſem gien⸗ 
ge den s. Wintermonat bey gleichmäßigen Ur 
bungen auf P. Sobotnieriz am 18. Zahr fei« 
nes Ordens⸗Lebens / ein wie ihm felber wild / alſo 
andern einmilder Mans fuͤrnemlich im Beicht⸗ 
ſtuhl / allermaßen er die anderen auferlegte Buß 
meiſten theils felber abſtattete; eines ſo unſtraͤf⸗ 
flichen Wandels / daß man darfuͤr haltet /ihn/ 
die im Tauf⸗bad an ſich gezogene Unſchuld mit 
ſich ins Grab ohne toͤdliche Suͤnde gebracht zu⸗ 
haben. Alles der Liebe nachtheiliges baßeteer 
unverſoͤhnlich /und hielte nichts für gering / als 
fich felber ; fein Angeficht war / aller Zuͤchtigkeit 
nach / eingezogen / die Zunge zum ſtillſchweigen 


gewohnt außerhalb der Gelegenheit / zu feiner 


Zeit’ und Ohrt / wann dag Reden beper denn 
das Stillfihmeigen mar- Ebenmäßige dittens 
Eingezogenheit pflangte er feinen Lehrlingen in 
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fügete die Hände zuſammen / ftellete den Leib ſol⸗ 












Schulen folcher maßen eins dag feine Lehrjüngen " 
dardurch / als ein unfehlbares Zeichen von an⸗ 
dern zuunterfcheiden waren. Nachdem ihm 
nacher Bilnay um denen mit Peft behafften aufe 
zuwarten / võ Dbern gebilliget worden / maßete er 
ſich ſeines Dienſts bald an / un wurdemit freunde 7 
licher Begruͤßug / und Zaͤhern beehret. Was er in 
denen Haͤuſern / und Kloͤſtern durch 3. Monatẽ ge⸗ 
wirket iſt Unnoͤhtig weitlaͤufftiger anzuziehen. Es 
begabe ſich / daß er einem in eingeheitzten zZimmer 
beitliegerigen Burger ausiwartete/ alwo ein 
haͤßlicher Geſtank von einem allda liegenden 
Toͤdten ausdampffete / warvon er unfehlbar die 
Meftzuermarten hatte. Und er zoge warlich das 
Peſt/gifft an ſich z inmaßen er aber kein Mittel 
felbiger zubegegnen zur Hand hatte / ergrieffe er 
die Bildnus der Gottes Gebaͤhrerin mit ſolchem 
Vertrauen / daß er fruh durch dieſes Dimmel- 
pflaſter das ae abgewendetzufeyn 
erfahreny und fich enfriger wieder auf vorigen 
Arbeitsplas begeben / bis er auf den 3. Winter» 
monatyda dag bel ſchon durchgehend aufhüres 
te ıfich wiederum vom Gifft beruͤhret zuſeyn be⸗ 
funden / dieheiligen Sacramenten begehret / als 
waͤre er verſichert / feinen Aufbruchs Tag nun⸗ 
mehr ob handen zuſeyn. Da ihm die heilige” 
Wegzehrung beygebracht werden ſollte / kleidete 
er fich gebuͤhrlicher weiß an; da ihm aber auf 
fein Begehren die benftelhenden Diener das Mas 
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rianiſche Lob⸗lied: O glorioſa Domina, excelſa⸗ 
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fuper fidera fangen, wurde er bey deßen Anhoͤ⸗ 
rung mit wunderſamer Andachtrhige entzuͤndet / 
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eher maßem als waͤre er wie ein Schlacht⸗ Opf⸗ 
fer des letzten Streichs gewaͤrtig / und verharre⸗ 
te alſo in hitzigen Begierden / bis man ihm die 
verlangte Wegzehrung beybrachte. Indeßen 
da man mit dem Hochwuͤrdigſten ſchon vor der 
Thuͤre war / gabe der Pater feinen Geiſt aufz 
fonder zweiffel dem Herren ı den er unverhuͤllet 
wurde zuſehen bekom̃en / entgegen eilend. Zum 
‚gleichem Peſt⸗dienſt gewidmete ſeynd in Lithaͤu 
atıs diefer Sterblichkeit aufgebrochen : und zu 
Pultovia zwar Pater Thomas Porzecky/ von 
uralten Pitauifchen Adel / wo er ebdegen mit O⸗ 
brigfeitlicher Botmaͤßigkeit andern vorgeſtan⸗ 
den. Zu Königsberg in Preuͤßen P. Joannes 
Kihn sein gebahrner Preuß /2 1. Weinmonat. 
Reichen allen auffelbiges Jahr bey gleichmäfr 
figen Lieb · dienſten vorgangen/ Michael Kuſcew⸗ 
ff adelichen herkommens / ein zeitlicher Mit⸗ 
helffer zu Warſchau / 19. Weinmonat 1652. 
und P. Nicolaus Trzeinſty 8. Wintermonat 
eben alda. Demmit gleichem Eyfer / und auf 
ebenmäfige Weiß nachgeſetzet 1657. Pater Pe⸗ 
trus Korzeniewſty zu Vilna 2. Heuͤmonat / aus 
Lieffland gebürtig von 49- Jahren / in der So⸗ 
ciet 
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eierät za. ein geiſtlicher Mithelffer / bey deßen ge. Zu Dantzig Albertus Plovinus/ 3Herbſt⸗ 

Wirkungen er faſt fein gankes Leben embſig monat über Go. jaͤhrig; und Date Soachimus 
zugebracht. Zu Lomza aber Pater Alerander Tıdeman ein Preuß Dr 0 
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auf den 20. Dito auf der 

— Srabowſty ein gebohruer Maſur / jturbe Benıt. Tods, Straßen zur Ewigkit 

Augſtmonat/ dem fein treuer Mitgehuͤlffer Ir gefolger, m 
Doannes Kutonffy auf den 15. Dito nachgien, . Ex Alegamı Vi. Charie, 
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A Ahrhafftig hat der weiſe derneinen anderswo her angelangten Gaft und 
Sr Mann gefüger: Die Lieb iſt ſtark deßwegen dem feharffen Land Recht / nicht fo ger 
8 wie der Tod, wann ſie einmal das nau underworffen zufeyn , Darum liege man 
üte-eingenommen/ es mag nun darmitauf ihn beym Leben, und verwieſe Ihn des Lande, 
 BDtt/ oder Menfeben angefehen ſeyn: und iſi Nicht minder wurde in verhafft genommen Ane 
nichts fo ſchweres / oder verwuͤrffliches aufzu theliug der Burgermeifter / Öregorins Lrfinug 
| Bringen welcher fie nicht hurtig angreiffet/oder eheim-Schreiber Ind zugleid) ein Jungling / 
ihr aufbuͤrden laßet / mann es nur dem Rechſten vielleicht aus ihren Bedienten einer ⸗welche ges 
zum beiten gelanget. Pater Henvicus Schady famt/ aus Haß widern Fatolifchen Glauben ihre 
iius hatte ſich im undern Rheinſtrohm in die So. Koͤpffe dem Schwert haben underlegen muͤßen. 
cietaͤt eingeworben alsdann ſich darinnen mit Und zwar von Der erſten zweenen feliger Ends 
3. feyerlichen Geluͤbden verpflichtet / vom Seelens ſchaff / Des letzterens verderben aber, fo ihm den 
 eyfer fehrig angemutet / in Schweden gewaget / "Dalmszweig hataus den Händen finden laßen / 
um alida dem Ketzerthum einen Abweg zuthun / hat GOTT dem Pater wenige Tage vor feis 
und unkatoliſche / zum Fatolifden Glauben über ner Gefangenſchafft im Schlaf Kuntſchafft 
 zubringen. Damit er aber defto glücklicher un, beygebracht; mie er / obwol gleichfam von einem 
bekannt bliebe/ fintemal bey Halssitraff Feinem andern erzehlend, ſchrifftlich zu Vapır gebrachtz 
> Fatolifchens fürnemlid, aber feinem Jeſuiter und alfo vorſtellet Er fehlieffe frub 3wifchen 
'# nterfchleiff geftattet wurde / gabe er fih für 4. und 5. und bedunkte ihn als wur eer in. 
” einen Maußfall macher aus welche er auf Dem einen trefflich ausgesierte 


| en Palafk eingefüb, 
Das feil ſtellete und durch die Gaßen zuver- ret / und unter eine haͤufige allda vaxrſawn 
| 


 Fauffen: herumtruge/ lauerte aber hierbey den lete Delk;menge gefteller, Ks flunde an 
 Katolifchen auf um felbige im Glauben zubefe · obern Ohrt des Palaſts ein großer Altary 
 fligen/ und die Unkatoliſche / gleichſam durch hin: warzu gen über von der linken Seiten durch 
terliffige Nachſtellung zufangen. Zu Upfal ein Thuͤrlein ein bober mit weißem Irlas 
wurde er von Zacharia Anthelio der Stade Bun beBleideter Hfann berfürkaı 
germeiſter / fo in geheim Katolifch war/füreinen germeiſter Anebelio/ und b dem 
- Haußfnecht angenommen : ließe fich zu allen Urſino mie Zaupt⸗winken andeůtend⸗ daß 
verwuͤrfflichſten ienjten brauchen / wiegete fie fi vors Altar hinſtellen follten. Des 
das Rind) truge ſelbiges wie eine Kinderwarte. ren abgefchlagene Röpffe im binbep geben 
rin / undhatte lange Weilraufer den Katoliſchen im bup/ obne Börper auf dem Altar geſehen 
Fein unkatoliſcher Menſch von ihm einige QBif wurden. | Da er dem dritten wie vorigen 
ſenſchafft ‚oder Muttmaßung: dergeftaltwarer. hinzutretten befable 3 gienge diefer zwar | 
beputfany dafihın kin, Handelwolvon Matten Auch Faber überaus traurig : deßen Bopff, 
gienge / bis ein abgefallener Mamaluck beyKd- da er dem Anfeben nach) auch aufs Altar ger 
nigl: Hofein Muſicant / ſich für einen Katoliſchen leget wurde / ploͤtzlich gleichſ m eine unſicht⸗ 
a Bucher ihn verrahten. Wurde alſo bey fin, bare Zand berabjtieße, welches fich auf der 
ſterer Nacht von Hafkhern aus dem Bette un. Erden berunimelgere. Endlich fchauere 

bekleidet in kalte geftant-volle Gefaͤngnus ge⸗ ſelbiger erſchreckliche Mann unſeren Schach, 
worffen / und dreymal auf der Folrer,banf' ge⸗ ‚tium eine Weile wol an / und prache Dei⸗ 
ſtrecket / weßwegen e ‚der Hoffnung war / daß ner/als eines Fremolings will ich verfho, 
dem laͤngſt gewuͤnſchien / und auffo viel weiſe nen. Alſo Hbreibt er und hat alles erfahren⸗ 
Htem Tod / durch geri tlichen Ausſpruch/ dann jener Füngling/ da er ſchon under dem 

de zu eheil werden. Naran die Richter Schmerttreich fich befande / um das Leben zu⸗ 
ch nicht zweiffelten / daß ihm der Kopff behalten, berlaugnete den Glauben: Es wurde 
üße follte ‚geleget werden, fo ihnen nicht ihm aber denn 



















































te Suße follte geleget wer er dennoch / nachdem er felbigen verlauge 
1 ormmentwärerihn Feinen Burger / fon» net / auch ſtrack⸗ der Kopff abgefehlagen / und. 
Be a, ———— DIET —— buͤße⸗ 
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4 In buͤhete alfo zugleich das ewige Leben ein. Der fehiedenen Ausfertigungen fd wol untern Recht⸗ 
u, I Pater wurde aus Schweden ind Teutſchland glaubigen / als Ketzern bat brauchen laßen / und 
Ba verwieſen / und vermehrete fein Lebens⸗zeit noch dem Kapſerlichem Kriegs⸗heer undern Seide 
Da a + mit24. Fahren deßen Apoftolifhe Muͤhwaltun⸗ Oberfen Titki/ im Läger zu geifttichen Dienften 

h N: I) gen / mit dardurch geſchaffter Frucht hat man geweſen⸗ iſt endlich zu Hamburg / als ein Apoſto⸗ 

Bf nach langemlinterfuchen nicht aufbringen fonen; fifehen Arbeiter auf den 2- Jenner 1654 feines 
IB | N —9— warvon man dennoch aus ſchon vorgetragener Alters im 71. Jahr / zur Rhe 

‘Bl ii Geſchicht von mehrern leicht mutmaßen / und / bdeianggßä ee·· 

u i * wie den Lewen aus der Klaue erkennen Fan: Ex Anno dierum memorabilium P. * 
11 ſintemal er bis zu feinem Abſchied ſich zu unter ⸗ Nadafſi VOR 

\ u r 


J MAG P. FRANCISCUS AGUADO. 


Nder Spaniſchen Torrejon de Seibel ben Königlichem Hof berihmt geroes 
Ardoz benamter Burg wurde Grancife ſen / deben Stamm,ajt aber mittlev Zeit durch 





Ent altem adelichen Geſchlecht der Herren de Agua⸗ Richts deſtoweniger wurden die Eltern ob ihrem 
| h Il B0/ telche vor Zeiten fo wol untern Waffen zu Tugendwandel / und Chriſtiicher —JJ— | 
j i ’ Ei ar allewen 
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zin X: 
j | BEN: PS cus zur Weit gebahren, von zwar ur, Armut fat dein gemeinen Stand zugermachfen, 
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PFranctews A guadoSsI ‚ntpanıns, Con ciomator 
Resıus,honorim acterre orum ommum cantem. 
Plor egresims; nom bantımm Kvorum' sehe Mio rhir, 
‚Ortm, coelö alserendorim.efficax Zelaton. Obyt: 
Madrıtı 15, Ay: ABS sBtatls —— 


Allerveil hochachtbar angeſehen. As die Mus heit ⸗ und Tugend⸗ruhm / wurde zu Complut mit 
‚ter Ihre Entbürdung ſtunde anftändig zuſeyn dem Lohrbeer Krant der Philoſophiſchen Wi⸗ 
wahrnahme / verſpuͤhrete ſie ein ſonderba⸗ ſenſchafften gekroͤnet / und begehrete ſich in des 
res Verlangen zuvor die Heil, Meß anzuhoͤren⸗ Heil: Ignatů Ubungen uerſehen / um eine Wahl 
und der Heil: Comunion zugenießen ; nachdem: vorzunehmen, zu wastür einem Stand er ſich 
fie b-yder cheilhafftig worden und aus der Kir⸗ füran halten ſollte. Als er ſolchen Geiſts uͤhun⸗ 
chen nach Hauß kommen iſt ſie bald mit kleinem gen einen Anfang gemacht, verfpührete ex / wi⸗ 
nd kurtzen Schmergen ‚Ihrer Leibs-bürdeentfes der all⸗ feine vorige Neigungen / fein Gemuͤt zur 
het, und mit hoͤchſten Gemüts,troft darben er» Societaͤt gebogen zufeyn 5 wie erg begehret / alſo 
| freuet worden. Waraus beede Eltern abnah, iſt er auch feiner Bitte unverſchuͤblich gewehret⸗ 
men dag foleicht gebohrene Kind Gott zugehoͤ⸗ und indie Soeietät angenommen worden 1589. 
tig zuſeyn / und darum ſelbiges ſchon Damals feines Alters am 17. Jahr, und hat darinnen 
um Gottes Dienft zumiedmen gedachten; da. 55.9elebet. Da er in Probjahrenfich der Tu⸗ 
aber der Pater ihn bey feinem Abfchied bey 6. genden fo hurtig anmaßste / daß er andern zum 
Jahren Hinterfieße/ befahle er der Mutter felbis Beyſpiel norgeftellet zuwerden verdienete / kame 
gen zur Schufe suhalten/und abfonderlichen fleiß esmir ihm fo weitz daß er die angelegte Hand’ 
Br I daß er zu feiner Zeit zum Gottes vom Pflug abgewendet und indie Welt zuruck 
Dienſt befördert werden moͤchte. Verbrachte geſehen hette / warzu ihn ein geiſtlicher adelicher 
Alſo alle feine Studien mit ſonderbarem Gelehr⸗ Juͤngling veranlaßet welcher um rn 
Re | an⸗⸗ 















N.) 


I. 
{ 
ü 




















* — e = > > De 
- — .. —— * 
— nn in 
nn —— — 









———— 


— —— 





— an Er 











































| 











398 
Stängel zubeßern / wieder war ins Prob⸗Hauß 
zuruckgeſchicket worden; inmaßen aber er ſich 
aufs befern nicht veftehen wollte fondern übel 
ärger machte/ hette er Durch feine Argerliche 
Belt-kehren Franciſcum vonder Sorietät ab⸗ 
wendig gemacht/ foer nicht bey Zeiten mare ent, 
faßen worden. Warauf Franciſcus die Augen 
aufthate / undfeinen Fehler wahrnehmend / ſich 
ſtandhafftiger Tugenden eyfriger anmaßete: 
warbey er noch kraͤfftiger worden / da er/ nach 
der Societaͤt Novitzen, Brauch die Prob der 
Wagfahrt vor ſich hatte; dañ als ihm der nechſt 
zu Complut wolbekannte adeliche / nun aber aus 
der Societaͤt entlaßene Juͤngling begegnete / und 
ihn in geflicktem Kleide einem Bettler gleich aufs 
ziehen ſahe / wendete er fich von dem Wallfahr⸗ 
ter ab / und wuͤrdigte ſich ihn weder anzuſehen / 
noch zuͤbegruͤßen; waraus er in feinem Gemuͤte 


eine ſolche Zuneigung zu aller menſchlichen Sa⸗ 


chen Verachtung ſchoͤpffte daß er Fürohin fein 
gantzes Lebennichts denn Gottes Gunft allein 
zubeobachten befchloßen. Nach verbrachten 
Hrob jahren wurde er wiederum naher Com⸗ 
plut beordertz alwo er bey immerwehrendem 
Kopff und Bruſt⸗weh / bey hefftiger Dige und 
Blut⸗Auswerffung/ wie nicht minder mit an⸗ 
dern Krankheiten beladen feine Theologiſche 
Wißenſchafften zu Ende gebracht / daß er id 
zum Prieſterthum untauglich zuſeyn erachtend 
Cobwol er offentlich die gantze Theologiſche 
Weißheit verfochten hatte) von Obern erhalten/ 
den Verrichtungen zeitlicher Mithelffern beyge⸗ 
zehlet zuwerden; weßwegen er nacher Madrit/ 
um allda des Pfortners / Facriſtans / und mit den 
Patribus Ausgehers⸗amt zubedienen verſchickt 
worden. Waͤrbey er zwey Jahre verbracht / wie 


mit feines Willens mit dem goͤttlichen Gleich⸗ 


förmung / alfo mit der einheimiſcher Aufers 
bauung / und Aufnehmung: hi 


memals nachgelaßen) wurde ihm befohlen / die 


Heilige zum Hrieſterthum nohtwendige Orden 
anzunehmen: weichem er unverzoͤgert nachkom⸗ 
men: und ließe alſofort ſeinen Apoſtoliſchen Fee⸗ 


len⸗durſt offentlich verſpuͤhren; dann weil auf 
felbige Zeit. der Proeurator aus Sina / welcher 


in Spanien Apoſtoliſche Arbeiter zuſammen ſu⸗ 
chete / damals ſich im Land befande / verlangete 
or uͤberaus eyfrig ſelbigen beygezehlet zumerden: 


und hatte das. Ja⸗wort ſchon faſt empfangen 


ſo Gott nicht ihn fuͤr Spanien hinterhaltend / 


den Obern andere Gedancken in Sinn gerucket 


better. Alfo wurde er fuͤrs erſte zu Belmont zum“ 


Minifter/ alsdann zu Viam Vice⸗ Mector ber 
nennet / allwo er des Predigers und Beicht-var 
ters Stelle bekleidete / und zugleich fich auch au⸗ 
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Da man aber 
beobachtet / daß ſo vielfältige Krankheiten ſich 
verbeßerten ( obwol das Haupt und Bruſt⸗weh 





ſer dem Hauſe zu Apoſtoliſchen Verrichtungen J 
brauchenfiße: dis er zu Occan Rector erklaͤret / 
voͤllige Freyheit hatte / ſeinen Apoſtoliſchen Eyſer 
auszulaßen. Da er 1598. felbigen Hoden 
kaum betreten / hatfih in Spanien Die herume TE 
ſchweiffende Pet aud) allda angemeldet und 
durch einen vom Kranken mit Peſt angehauchten 
Prieſter ins Collegium eingeſchlichen. Was 
ſollte der friſche und junge Obere Thun? die 
einheimifehe Nähte kamen mir einander nicht uͤ⸗ 
berein / darum verfuͤgete er ſich zum gekreuͤtzigten 
Herrenzumdiefen Jo wol Rahts⸗ als Beyſtands⸗ 
halber zuerfüchen: und man hielte für glaub» ° 
würdig/daß ihm der Herr Deutlich zugeſprochen / 
felbiges Elend zuübertragen /und den angeſteck⸗ 
ten Hufffzufeiften angemutet / mit Verſicheruns 
ihm derhuͤlfflich zuſeyn. Sintemal er ſich alſo⸗ 
fort zun feinigen wieder begeben / ſie augemutet/ 

und angefrifchet / und iſt zum Beyſpiel / um dee 

nen von der Pet beruͤhrten alerhand Dienſten 
zuleiften / den feinigen vorgangen. Daer aber | 
wahrgenommen/das umliegende Land vom Übel j 
gleich wie von einem Gifftsftrohm überfehtwen- 7 
met zufepn / überließeer die Stadt feinen Mite 
arbeitern zuverſehen / und maßete ſich an der her⸗ 
um ſich befindenden mit keinem Prieſter verſe⸗ 
henen Gegend / weil ſelbige keine Gemaͤchlichkei⸗ 
tenyund bey einbrechẽ der Peſt⸗gefahr keine Mittel 
zußandenhatte. Ehe er von andern — 
































geißlete er ſich vorhin im offentlichen Speißſaal⸗ 
und bate ihm ſeine an ihm vermerkte Mißhand⸗ 
lungen nachzuſehen / kuͤhete allen die Fuͤße / und 
erhůbe ſich bey allgemeinem Weinen nacher Fa⸗ 
rancon / wo wenige / oder faſt kein Hauß Peſte 
frey war ; Alle Tag bald vom erften Morgen“ 
an/opfferte er ſich nach der Heil: Meß GOtt 
zu einem Schlacht-opffer / mutete ſich darauf in 
einem Hänffenen Kleid hinaus / truge mit ſich | 
im Bufen heilige Hoſtien und zur letzten Sal⸗ 
bung dienliches ienge mit 














Oehl / der Meßner g 
brennendem Fiecht voran/und leuͤtete das Glock⸗ 
lein / daß ihn ein jeder / wohins die Noht erfor⸗ 
dente beruffen koͤnme / und bedienete alle nicht 
nur mit Heil: Sacramenten Ausfpendung/ ſon⸗ 
dern auch fo vieler kunnte / mit leiblichen Huͤlff⸗ 
mittein / nd begrube die Coͤrper ſo wol bey Tag/ 
als Racht / warbey ihm GOtt /bis das Ubet 
ein Ende hatte/ geſund erhielte / un dKraͤfften bey⸗ 
druge Da er aber nieder mit ſeinem Geſellen⸗ 
der auch; ein Prieſter war} zuruck kame / wollte 
man ihm zu Occana ins Collegium nicht ehnder 
einlaßen bis erauferhalben der Stadt mauern 
in’einem einfamen -Hüttlein viersig Taa-fich! 
aus geluͤfftet hette / um zuſehen / ob ſeiner Geſund⸗ 
heit ſutrauen waͤre; dieſe Hinterhaltung aber 
brachte ihnen mehr Elend / und Ungemaͤchlich⸗ 
keiten / als die Peſt ſelber⸗ ſintemal das durch⸗ 

loͤcherte 
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loͤcherte und zerriſſene Hüttlein dem Wind frey, 
en Durch» Paß geftattete/ Das zerbrochene Zies 
gel.dach / die zerfchlißte und zerritzte Decke we⸗ 
‚Der Die His noch den Regen abwendete; die Un⸗ 
serhaltung war überaus fparfam und Elend : die 


- „Derberg mit unbarmhersigen. Gaͤſten dick befe, 
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zu Qillaregio/thei 
ten ich befindende 
fer. vorg 
binausf 


ben / und ins Collegium zubringen ; 


ba 
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‚get / nemlich voller Wantzen / und mit nach allen 
‚Seiten zwicfenden und. biefenden Wuͤrmlein 


1 gefteeetvoly welche Tag und Nacht, alswollten 
 pieausihrer Herberg nicht weichen / auf die ein⸗ 
quartirte 


ſtark loß giengen / und beede in ſchwe⸗ 
ze Krankheit ftürgeten : geſtaltſam fie aber hie» 
Durch in Augenfcheinfiche Lebensgefahr gerah⸗ 
gen’ darum geftattete man endlich beede zuerhe⸗ 
allwo ſie in⸗ 
nerhalb wenigen Tagen ſich ihrer / bloß durch E⸗ 
lend geſchwaͤchten Geſundheit / wieder erholet 


Nach dieſem / maßen er ob Schwachheit 
ber Kraͤfften zu keinem größere Stärke brau- 
enden Amt tauglich zufeynfthiene / wurde er 


Denen der Prob⸗undergebenen Novitzen zum Un— 


ferweifer / nad) bey dieſen aber hinterbrachten 
vieren Jahren / dem Eollegio.de Hueroy als Rec, 


kon vorgeftellet , allwo ihm abermal zur Liebfeis 
- fiung Öelegenheit zu Händen Fonmmen : dann 
er allda einen Bruder antraffe/ welchem der 


Kr: bs den Mund und theils auch dag abgefrefes 


ne Belicht mit ſo haͤßlichem Geſtanf beleget/daß 
Een Wund ⸗artzt die Hand anlegen wollte, Die 

Lieb Srancıfei aber fiegete dennoch ob /indem er 
mit grohen Spefen das Abſcheuͤen des Wund⸗ 
 arstes uͤberwunden / er ſelber aber ihn Tag und 


Macht troͤſtend / das Eyter abwiſchete / feiner 


> pflegte, und an Nahrung wol hielte / bis dag 
- Ubel.abgemender wurde. 


Inmaßen das U⸗ 
bei wieder kommen / und kein alda anweſender 
Wund ⸗artzt auf gute Bezahlung ſich des Kran⸗ 
ken aumaßen wollte / dingete er einen zu Murcia; 


- damit er aber bey dabinsführung auch feinen 


Troſt hette / hat er fich ihm sugefehrten beygefuͤ⸗ 


get) und ihn dort/ auf Bezahlung aus feinem 
Eollegio / wol verfe 
ſeyn ließe den Gei 
ewiger Herrlichkeit 


hen; bis ihms GOtt beliebig 
ft aus dem verweſenen Leib zu 
abzuholen. Nach diefem 
abgelegten Rector amt wurde er abermal theils 
(zu Madrit den in Prüfsjahs 
n Neuͤlingen zum Unterwei⸗ 
efeget / warbey er bis aufs 16 ro. Jahr 
ommen; annebens aber auch von aus⸗ 


endigen geleiſteten Lieb-übungen nichts uͤber 


BR: Dann weiber zu Madrit der erſte dag 


Drobshauß zur Wohnung / und geiflicher Dr, 


dens⸗zucht eingerichtet um in felbiges auch ger 


woͤhnüche Gottſeligkeit / Abtoͤdtung/ und Ehfer⸗ 
ungen einzuführen / gienge ey allewen zum 
Rufter. vor und bahnete hiedurch zu dergleichen 
 blrfungen den Nobitzen den Weg / als zum 
Zoropäilche Sociesät, 





P. Francıscus Ascuapdo, 
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Dredigen/ Chriſtliche Lehre halten mit 
Bettelſack beladen von Hauß zu Hauß Allmoſen 
zuſammen zubringen / ſich ſelber offentlich zu⸗ 
ſchanden machen / und in Spitalern⸗ welche. er 
ihm ſonderbar angelegen feyn ließe⸗den Kran⸗ 
ken aus warten. Um diefen feinen Geiſt gleicher⸗ 
maßen den Novitzen einzupflantzen / pflegete er 
ſelbige in gewißer Zahl ins Haupt · Spitababzus 
fertigen / damit fie den Kranken/ deren gemeinig- 
lich fich allda auf 5 co, befinden’ von fruh bis auf 
den Abend Dieneten /und auf die Wacht zu Hau⸗ 
ſe kamen. Deren einer eyfriger dent behutfas 
mer einen mit Gifft/krankheit befadeng umfaßet/ 
und von feiner Liegerſtatt / um ihm bequemlicher 
aufzubetten / auf die Feſten / und wieder ins Bet⸗ 
fe gebracht, darbey aber die gifftige Seuͤch an 
ſich gezogen / und ſelbige nach Hauß gebracht/ von 
dem das Ubel ſich ausgebreitet, und micht nur er 
darvon hingefallen / ſondern auch durch gehend 
faſt ale ſamt dem Rector und Minifter darmit 
beladen waren / daß es an Geſunden manglete/ 
fo die Unpaͤßliche zubedienen noͤhtig waren maſ⸗ 
fen ihrer ı r. famt dem Miniſter bingeriffenwor, 
den. Was füllte der ob fo viel Reichen betrub⸗ 
te /felber auch mit dem Sifft-Libel belegte Nece 
for thun? er wendete fich durch der ſeligſten Got⸗ 
ses Gebaͤhrerin Fuͤrbitie zu GOit/ welche ihn 
bey einem Traum troͤſtete / und ihn verficherte / 
daß das gantze Hauß murde arfünd werden: wie 
aud) Feiner mehr Darauf gejtorben Mr, Unter . 
andern zu Bette geſtuͤrtzten Novitzen Derande 
fich einer/ von fo heldenmutiger Lieber daß er ſich 
ſelber für andere/ als ein Schlacht⸗ Opffer hin⸗ 
gerichtet zuwerden / GOtt antyuge wann nuf 
andere beym Leben erhalten wurden. : Lind 
SD ließe ibm folches Opffer gefällig feynz 
dann ihm ploͤtzlich Der gefreüsigte JESUS er, 
ſchiene / und ihn zum ſterben / wardurdh er andes. 
ve bey Leben erhalten wurde fich ausjurüften er 
mahnete, Geſchahe auch nicht anders; Dann 
nachdem er folhe Erſcheinung den Dbern zu⸗ 
wißen gemacht/ und mit allen Sacramenten vers 
fehen warı machte fich gleichfam bey la hlendem 
Angeficht der Geiſt ausdem Leibe / und alle an 
dere Einheimifchen gelangeten zu völliger Ges 
ſundheit. Selbiges Zimmer aber wurde vom 
allen) wie eine heilige Eapellein Ehren gehaltens 
wegen Des gekreuͤtzigten allda erfehienenen Her, 
veng, Nicht minder wunderfame andere Sa⸗ 
chen mehr haben fich bey Lntermeifing der No» 
vitzen mit dem Dater.begeben / welche in feinem 
1658. In Druck verfertigtem Leben umſchweif⸗ 
figer erzehlet werden. Es befande fich unter ih⸗ 
nen ein hochgelehrter und wolbetagter Prieſter⸗ 
welcher feine Prob/ eit mit fonderbarem Eyfer 
angetreten hatte / oblanger Gewohnheit aber 
mehr zuge bietten / als zugehorſomen / wurde ihm 
das geiftliche Leben dergeſfalt verdruͤßlich/ daß / 
—— als 


























































































































































eennicht überwältigen Eunnte/fich entſchloßen / 
nächtlicher Weil / verholen / flüchtig zumerden- 
Da nun mehr ſich alle zur Ruhe begeben’ under 
“um fein boͤſes Fuͤrnehmen werkſtellig zumachen / 
aus dem Zimmer gienge / begegnete ihm ſein Un⸗ 
terweiſer Aguado / der ihn ohne eintziges Wort 
mit ernſthaffterem Geſicht anſchauete / ihm mit 
Geberden die ſeiner gewaͤrtige Straff Gottes 
andeuͤtete / und ihn umzukehren betvegete: war⸗ 
ob er ſolcher maßen beſtuͤrtzt worden / daß er die 
gantze Nacht bey bitteren Thraͤnen / und Ne 
durchgebracht / und in aller fruh durch die Beicht 
ſich ausgeheitert. Es iſt aber befunden worden/ 
daß Vater Aguado ſelbige Nacht zwar um deßen 
Heil und Widerbringung gebetet / doc) keinen 
Fuß aus dem Zimmer geſtellet; dañenhero muß 
ſeine Geſtalt etwann ein Engel angenommen 
haben / oder er auf zwo Stellen geweſen feyn- 
Zween andere / wie eines Willens / und geiſtlicher 
Zuneigũg / alſo auch in Beobachtůg der Gottſelig⸗ 
keit und Regeln vereinbarete waren / deren einer 
ploͤtzlich von toͤdlicher Krankheit zu Bette geſtuͤr⸗ 
get wurde / weßwegen ihn der andere ob ſolcher 
Gluͤckſeligkeit beneidigte / daß er im fterblichen 
Leben allein verlaßen hinterbliebe / und der an⸗ 
dere ſich zur Seeligkeit aufmachte. Darum 
als es ſchon zum abdrucken kommen ware / bate 
er den Fterbenden inniglich / daß man er vor 
Gottes Angeficht kommen wurde/ ihm auch eis 
nen geſchwinden Nachtritt aus diefernkeben aus? 
wirken wollte /und weil fieegauf Erden mit Lie⸗ 
be und Sitten-gleichheit fortwührig mit einan⸗ 
der gehalten hatten / auch im Himmel nicht lang 
von einander abgefihieden blieben. Der Stero 


bende verſprache ihms treuͤlich und Fame feinem . 


Berfprechen mit aller Werwunderung nad; 
dann er. bey der Keichbegängnus felber vom Fie⸗ 
ber angefallen wurde / dem verſtorbenen in kur⸗ 
ker Zeit mit Freuͤden nachgefolget / und ob feiner 
Unſchuld / nach aller meinung / mit ihm ewiger 
Herrlichkeit genieget. Es kame dem Pater aber 
Die don der Peſt ihren Urfprungherhabende 
Truͤbſal nicht ſo ſchwer an zuͤbertragen / als daß 
er beym Provincial war angegeben worden / als 
hette er einen unmaͤßigen Enfer / leitete Die No⸗ 
vitzen unbeſcheiden / und ließe ſich von ſeiner Mei⸗ 
nung nicht abwenden: weßwegen man ſchon 
ihn des Amts zuentſetzen gedachte. Es verließe 
aber ihn GDtt auch dießfalls nicht / dann da er 
zu ſolchen Klagen geduldig ſtillſchwiege / wur⸗ 
de aͤlles dieſes Ungewitter zertrieben / er auch bey 


ſeinem Amt befeſtiget / und uͤberkame eines ver⸗ 


ſtaͤndigen Obers Namen bey allen. 

Nach beyn Novitzen verbrachten 10. Jah⸗ 
ren / wurde er nacher Rom als Procurator ver⸗ 
ſchicket: nach des Mutij Vitelleſci Hintritt zur 


Die Sorietät JEſu in Eoropa- 


als er ſich dem Dbern eine Anfechtung zuentder " 









Wahl eines neuen Generals alsdann auch dee 
Provincials Geſell / zweymal Rector zu Acafaz 
wiederum Probſt des Profeßhauſes zu Madt 


und veymai der gantzen Toletanifchen Lande 
fHafft Brovinciatz bey welchen Aemtern er hhm 


alleweil jene Verrichtungen vor allen angelee 


‚gen feyn ließe /mardurch häufigeredeelenefrucht 


zufammen gebrächt wird; weßwegen er dahin 
Apoftolifche Männer beorderte / und Arbeiterim 
eingarten des Herren bis auf die Grängenn 
Africa zun Mohren abfertigte. Da er zu Ale” 
tala fein Amt zum erften antrate / richtete er ala 
eg wieder zum erften eyfer ein / brachte die Chriſt⸗ 
liche Glaubens⸗lehr / das Predigen auf Plaͤtzen 
und Gaßen / das Bedienen der Gefangenen in 
Kerkern / und Bettliegeringen in Spitälern 7 
wiederumin ſchwung; er aber gienge allenthal⸗ 
ben mit guten Beyfpielen vor / alſo daß das Cole 
fegium ein. gar anderes Ausfehen gewann] der 
GSeelen:eyfer wieder lebendig / und der Apoftolis 
ſche Eyfer entzündet zufeyn ſchiene. Unter an⸗ 
dern ließe er ihm des Heil: Fgnatij geiſtliche U⸗ 
bungen abfonderlic) angelegen ſeyn und bewur⸗ 
be ſich fo viel er Funnte Melt, Leite anzufuͤhren | 
daß fie fich felber bedienen wollten: warzu er20. 
wol bequemfiche Zimerle anrichte ließe / und ver⸗ 
ſahe eine jeden miteinem Diener aus den Hauß⸗ 
genoßen / welchen er zugleich was fie betrachten 
ſollten / erklaͤrete / zu hhnen geiftliche Ermahnung” 
gen hielte / und geiſtliche Geſpraͤche mit ihnen 
hegete; bei ſolcher Arbeit beſchaͤfftigte erfich die 
gantze Srühlings-Faften; fintemalivann deren 
>0.ihre Gemüts-verfammlung beſchloßen / alle⸗ 
weil andere 20. anfiengen / daß deren jaͤhrlich 
zum wenigſten 100. gejehlet wurden / welches 
nicht nur einzel Perfonen erſprießlich fondern 































auch gangen Geſchlechtern / Rahts aͤmtern / und 
völligen Gemeinſchafften zum beſten keammen. 
Da er zu Madrit dem Profeßhauß vorſtunde ⸗ 
wurde er vom erſten Koͤniglichen Minifter Her⸗ 
hog de Olivares zum Beichtrvater / und vom Koͤ⸗ 
nig zugleich zum Hof⸗Prediger aufgenommen; 
ben folchen Aemtern verfuhre er durch 14.% he 
dermaßen heifig/ daß er nie einige zeitliche Ver⸗ 
geltung weder für fich / noch für andere begehretf 
oder zugelaßen / und fieße fich in Welt ⸗geſchaͤff⸗ 
ten auch nur eine $ürbitte zuthun / nicht bereden- 
Es kamen auf eine Zeit zween von Adel aus ſei⸗ 
nem Geſchlecht mit gleichem Namen Aguado F 
obwol nicht von gleicher Lini / um durch ihn / als 
bey Hoff ſo wol angeſehenen / etwas an ſich zu⸗ 
bringen: und ſolches auszuwirken / zogen fie 
nicht nur eine lange Neyhe der Vorfahren und 
Anhängigen an/ fondern zeigeten auch Stamma 
Baͤumer / und Gefchlecht: Neaifter auf/ um zus 
ermeifen ſich von felbiaen Stamme herfprießens 
de Zweigiein zufeyn ; Der demuͤtige Mann aberz 
Ha NR SM IT um 






























giengen / nicht wenig betrüber, dennoch har fie 
bey andern den Pater i 


Sb 
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BUY 


J | P. Francıscus Acuado. 
oo um J— auf ſich zuneh⸗ 

men / bald zuentbuͤrden / machte einen 
und ſprache: er konnte es ni cht glauben, ſich von 
Po fürnehmen Groß,C 
intemal allen befannt wäre tie er von gar ar⸗ 


ie 8 
Be 


/ machte einen Abfehnittr 


‚Eltern entfproßen zufeyn; 
gebohren von feinem 


Welche Antwortob- 
ihre Anfchläge zuruck 


men und fihfechten Eiftern 
hohen Hauß herrührete. 
wol ſie die Anſteher / weit 


n Verwunderung ger 
ihn cht / anweilen allen 
bekannt war / ihn von gleichem Stamm Haufe 


— 
901 
untertwunden ; theils ob Gewißens angſt / theils 
ob Verdruß des Hofr Lebens; er wurde aber - 
darbey zubeharren benoͤhtiget / und hielte dag 
Hof⸗Leben allzeit für fein groftes Kreuͤtze; ware 
zu er fich fo ungern’ gleichfam beyn Haaren bins 
ein /alsandere heraus ziehen laßen: Dann ü- 
berihn nichts demuͤtigers ;ufinden war, maßen 
er fich zum Kuchel-dienft/und andern verwuͤrff⸗ 
liehſten Haußsdienften der erfte einftellete zund 

ſich bie zum abdrucken darzu brauchen Tiefe: 
warbey er dem Koch dermaßen hurtig achorches 
te / daß er dem fürgefielleten General felber kur, 
figeren Gehorfam nicht hette Teiften koͤnnen. 


jebohren zufeyn. So offt er pflicht feines Amts 

er Hoffgienge 7 ader beruffen wurde/ hatte 
vim Brauch Die gange Zeit in Roniglicher Kar 
—— mit Gott zubinterbringen; dieſes allein 
betruͤbte ihn / daß auda das Hohwuͤrdigſte Fa⸗ 
rament / welchem er hoch⸗ andaͤchtig zugethan 
Marz nicht unterhalten wurde. Weßwegen 
brachte er die kraͤfftigſte Urſachen weitlaͤuffiger 
— + Papier, vorſtellend ob was Geziem lichkeiten 
ſſchs gebuͤhre / Daß bey Koͤniglichem Hof dem 
| Dimmels-Rönig Dias geraumet werde; folche 


ER” 


u, 
IHR, 
% 
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Als er noch den Nobitzen vorftunde/truge ihm 
deren einer unverſchamt eine vonmehrern Blaͤt⸗ 
tern zuſamen gebrachte Schmach /ſchrifft anınas 
tinnen er alle an ihn’ feinem verrucktem Urtheil 
nach / vermerkte Mängel zuſamẽ geflicket / und ihm 
underm Schein kindlicher Zuverſicht und Nach, 
richt eingehaͤndiget / aUwo er ihm auch ſeine Un, 
tauglichkeit die Novitzen zuleiten Borgerucker. 
Er laſe ſelbige mit milden Augen / und under 
zeichnete die Schmach ⸗ſchrifft mit für ihin hie⸗ 
ubergabe er dem Hertzog bittweiß / dieſer über- durch erwieſene Gnade unden. angefuͤgeter 
ichete ſelbige dem König/ der König aber dem Daukſagung birtend / ſelbige Maͤngel dem Bros. 
Vatriarchen/und feinem Beichtvater; und weil vincial zuuberſchicken/ um ihn ſolcher maßen zus 
alle ihnen ſolches gefaͤllig ſeyn ließen/ nahme eß verſtaͤndigen/wie der Novillat mit ſeiner Per⸗ 
Der König mit ſonderbarer Guteneigung und fon Ubel bepfehentvare. 0. je 
Troſt an. Wurde alfoin der KöniglihenKa- Wie tieff in feinem Gemüte die Verach— 
dellen ein vonfeltfamer Schönheit koſtbarer Ta⸗ tung der Welt, feines Herkommens / und allee 
bernackel an erichtee / und allen Staͤnden / wie Zeitlichkeiten eingewurheit bat er klar an Tag 
> au) der gansen Königlichen Stadr ein offentli- gegeben / da ihm Der Hergog de Dlivaresfrne 
her Betgang (weiche unter Die fürnehmftefeye Amts-ftellen für feine Befreuͤndte angetragen - 
 erliche Begängnußen ſelbiges Jahr hunderts zn welche er anzunehmen niemals einwilligen woll⸗ 
fielen) angekuͤndiget warbey aus der Pfarre fe. Da er dem Collegio zu Complut vorſtunde / 
irchen des heiligen Joannis das Hochwuͤrdigſte wurde er inftändig angeflehet /dem Sohn feiner 
Öacrament zu Hof gebracht wurde. Allermaf, Schtwefter/ weicher hoch benöhtiget war / von - 
en aber der Koͤnig angeſchaffet hatte / daß für ihm durch gottfelig freygebiger Hände reichlich - 
inen Hof Brediger jährlich etliche taufend be⸗ beygefchafften Almoſen / etwas mitzutheilen; er 
/ PD, Aguado gleichermaßen. Tieße fich aber nicht bereden / ihm mehr darzurei⸗ 
esehler wurden; üs chen / als ertäglich/andern Bettlern beym Chor 
Blätern zuſam⸗ austheilete. Zu Madrit aber als er von ſeinen 
bittend/ daß Verwandten um Allmoſen erſuchet worden / um 
uruckhalten feiner Fehweſter verſchiedenẽ Tochter gebuͤhrli⸗ 
ſei⸗ che Leich begaͤngnus auszurüftenzeinen Beytrag 


* 


9 ens⸗Satzungen zuwider / um r zuthun / zoge er feine Achſein zuſammen / und 
Perſfon kurtz aus nicht fügfich zufeyn. Es ſprache: ſich arm zuſeyn / der nichts vermoͤchte 
ihm aber angenoͤhtiget auf Königlichen Wu⸗ feinen Befreuͤndten etwas beyzuſchaffen; doch 
/ und Freygebigkeit zuberuhen / obwol er fich wollte er hrer in feinem Gebete und Meßsopffer 
es Pfennings zu feinem Eigen-nu on ingedenk ſeyn. Da aber damals ungefehr bey⸗ 
18 bedienet; ſondern alles unter die Armey ſtehende Patres für ſelbige bey ihm eine Bitte 
id Benöhtigte ausgefpendet : um welche jo einlegeten / gabe erfonielz daß fiefürfeibige ein 
olan Seel als Leib er alletweilforgfam befließ Seelen amt bezahlen Eunnten. : Da aber fein 
ebet/er mochtein einem Amt wieesimer Vetter in verhafft war gezogen worden / war ce 
mntebefunden werden. Dreymal hatte Feines wegs dahin zuvermögen / daßer / um füle 

ſchrifftlich / ob erheblichen Urſachen beym bigen bey Gericht loßzumachen / ſich deßen an⸗ 

tzog vom Beichtvaters⸗Amt /zuentbuͤrden maßete. Ein eintzigesmal iegete er beym Rec⸗ 
Evropaiſche Societaͤt.. Be Na tor 
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tor des Collegij zu Madrit für feinen kleinern 
Enfel eine Bitte eins daß er zu einem Mithelffer 
des Sacriſtans gebraucht wurde: theils darum 
weiler auf ſoiche Weiß beber zu Hauß in der 
Zucht könnte gehalten werden: theils weils ihm 
zu größerer Demuͤtigung dienlich war / maßen 
ein verachtlicher Knab täglich allenzu Augen ka⸗ 
me/derden Königlichen Hof-Brediger mit Bere 
wandfchafft berährete.- Man hatte auf eine 
Zeit einen andenOrdensmann/um bey Hof eine 
N redigzuhalteny eingeladen/ dieſer zoge des Da 
tris Aguadi Sitten und Handel mit aller miß⸗ 
fallen/ſcharff durch die Hechel / und weil ihm zu 
Ohrenkom̃ / daß der Obere / wie ers wol verdient 
hatte / ſelbigen mit ſchwerer Straff belegen wur⸗ 
de.) ſtunde er bey ihm bittweiß an / daß er ſol⸗ 
en Verbrechen nachſehen wolle / maßen er 
vonihm wärebegnadet worden/daßerihn dem 
Knaben Samuel einem fürnehmen Profeten 
des alten Teftamens vergliechen hette. Es wur⸗ 
de ihm zu Complut da er Rector war / das Geld / 
warvon ſich das gantze Hauß unterhielte / durch 
naͤchtlichen Diebſtahl / vollig entrucket: da er 
fruh ſolche Geld⸗entwendung wahrgenommen / 
betruͤbte er ſich darob gar nicht; ja erzeigete ſich 
froͤlicher zuſeyn / und widerholete zum oͤfftern des 
Sobs Wort: Der Err hats geben / der 
Err hats genommen! Undfothane.aller Zeite 
lichkeit Verachtung ſchoͤpfete er aus tieffem 
Betrachten ewiger Sachen / welchem er taͤglich 
5. Stunden oblage / fruh drey / warzu er vor an⸗ 
dern beſtaͤndig aufſtunde; zwo nach mittqg / eine 
vor dem Abend⸗Eßen / Die andere wann A⸗ 
bends ein Zeichen zur Rachtruhe gegeben wurde; 
warbey / wie darfuͤr gehalten wird / er wunderſa⸗ 
me Erieuͤchtungen vom Himel uͤberkomen· Als 
er einſt zu Madrit vor der vom guten Raht be⸗ 
vamten Bildnus U. L. Fr.betete / ſahe ihn eir 
ner mit wunderſamen glantz umgeben zuſeyn / 
bey feinen Fuͤßen aber allerley Schlangen / Nat⸗ 
tern und dergleichen Unziffer ſich ſchlenglen/ und 
herum Eriechen: entweder um hieduͤrch anzudeuͤ⸗ 
sen / wie die Teuͤfel beflieben / ihn beym Gebete 
zůgerſtreuͤenz oder zuerklaͤren / wie er alle hoͤlliſche 
Macht entwaͤltiget / undunder die Fuͤße gebracht. 
Zur Zeit / da in fein Prob-hauß zu Madrit die 
Peſt eingebrochen / und untern erſten den Pater 
Miniſter (wie oben beruͤhret worden) hingeriſ⸗ 
fen / war er bemuͤhet ihm haͤuffigere Huͤlff⸗mit⸗ 
tel beyzutragen / und ſahe ihn beym Gebete nach 
dreyen Wochen glorwuͤrdig in Himmel einfah⸗ 
ren / und ſich ob feiner Erloͤſung aus den Fegflam⸗ 
men/bedanken: der ihn zugleich im Namen der 
HH. Gottes Gebährerinverficherte / daß Feiner 
mehr aus den Einheimifchenfterben wurde. Da 
1638. P. Antonius Uſon ein hochgelehrter Maũ 
au Madrit durch toͤdtliche Krankheit zu Bette ge⸗ 
NUR | 


Die Societaͤt JEſu in Evropa. 


ſtuͤrtzet lage / truge P. Aguado für deßen Leben / 
das ſeinige GOtt auf: inmaßen eraberdenoh | 
auf Gottes Versrdnung feinen Geiſt aufgeben | 
muſie / und P. Aguado für ihn nebft vielfältigen 
Gebeteund Bußübungen um ihn aus des Feg⸗ 
feners Dual heraus zubringen  bemühet war? ⸗ 
‚gabefich der verfchiedene ihminerhalb wenigen % 
Tagen in großem Glantz und Herrlichkeitzufee 
hen andentend fich Durch fein Öebete aus den 
Fegflammen erloͤſet undin Himmel abgeholet 
zufeyn. 
Sachen des andern Reben alſo wie man hie 
Darvonredet/befihaffen wären? befame er vom, 
befragten zur Antwort: Die Sachen des kuͤnff⸗ 
tigen Lebens koͤnnen in dieſer Sterblichkeit 
nicht alſo gefaßet werde) wie in fie ſich felber 
ſeynd / bis ſelbige wirklich gefeben werden; 
und darauf verſchwande er. Ein anderer Prie⸗ 
ſter vor Zeiten des P. Aguads Novitz hatte ſei⸗ 
nen Leben⸗ ſchluß beym Amt eines eyfrigen Apo⸗ 
ſtoliſchen Arbeiter zu Madrit gemacht; dieſer er⸗ 
ſchiene ihm auf gluͤenden 
und ſpraͤche / daß er Darum auf ſolche 
ſchwer geplaget wurdey weil er oͤffter / als es bon⸗ 


gangen wäre / da er doc) in der Sach ſelber ſole 
ches ausgehen / um Dem Verdruß der einheimis 
ſchen Einſamkeit vorgenommen hette. 


Uberwindung zur Wi 
As feine Liegerſtait / welches er / damit esbey Tag 
















Dauihn aber Aguado befragete / ob die 


— 


Kohlen herum gehend/ 
Weiß 


* 


nöbten gewvefen/ under dem Schein ſeines Amts / | 
und. Rohtwendigkeit / von Hauß in die Stadt 

















Dem Gebete fiellete.er mit aleiömähigen 
Steiß runabläßlihein.allen Dingen feiner felbi 7 
Hand: ein hartes Brei war _ 


















micht wahrgenommen wurde / mit einer Decke ur” 
‚berhüllete: ‚er. geißlete ſich ale Tag umd zum 
öfftern zweymal / niemals unblutig/ fegete allen N 
‚Stiedern fo grimmig zu / daß er fih zu Heilung 
verlegten Gliedmaßen des Wundartzts bedier i 
nenmufte. Das Buß hemmet fegete er meder 
bey Tagnoch dey Nacht jemals ab/ als wann 
ihms eine ſchwere Krankheit abrucfete. Er hat⸗ 
‚te. aber ſolcher Buß kleider einen guten Vorraht 
von unterſchiedener Gattung: Das alltaͤgliche 
war von eingem Hanffenen groben Sack / ſich 
von Achſeln bis auf die Knie erſtreckend: eines 
von Boͤrſten einem Wambſt gleich / ein anders 
von ſtachchten Kettlein : eines von gedaͤrrten 
Diftelnywieein Pantzer / inwendig mit Ötacheln 
ausgefeget: für die Armen / Schenckel/ und 
‚Schienbein andere gleicher maßen unterfihleder 
ne. So offt er-einem aus den feinigen etwas 
zur Buß auflegen gedachte /verrichtete er ſelbige 
vorhin ſelber / zu dieſe emEnde / daß jener / ſo darmit 
ſollte beleget werden / ſolche Beſtraffung gleich⸗ 
waͤtig und fruchtbar annaͤhme: und hielten Dies 
fes für ein Kennrzeichen / daß ein er aus den Eine 
heimifchen wurde geſtrafft werden / wann der. 

Nector 


— 
—4 


— 
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Reetor auſer ihm fonft gewöhnfichen QTagen/ 
Am Speißſaal ein Bußwerkeausübete. Seine 
‚Binnen hilte er ſolcher geftatt im Zaum / daß er 
ihnen nichts zum wolgeſchmack geſtattete: allen 
WMWißiggang zund übrige Geſpraͤch pflegung bes 


1 
In 
x 
* 
J 


feindele er/und liche ſich/ auch da er 
nie auſer dem Zimmer feheny wann ihn feine 
NMoht / oder Nugbarkeit heraus triebe: welches 
F aus diefem ſatt abzufaßen daß er viel Bürber 
eigenhändig beſchrieben/ deren 7. in Druck ge⸗ 
geben / nach ſeinem Hintritt aber ro. große Foli⸗ 
anten / und 15. vier⸗blaͤtige gefunden worden? 
amd alfo.alle zufammen gezehlet 32-.Bhchers wel 
ches von SR in Regierung und 
En 
1 


* 


Unterhandlungen mit dem Nechſten begrieffe⸗ 
nem Mann/ faft für unglaublich koͤnnte gehalten 
werden. Um die Engfifche Reinigkeitunverfehrt 
br ‚jubewadren  geftattete er feinen Augen nie eini» 
ger Perſon ins Geſicht / oder fonft was fürwigiges 
 sufehen: fo beruͤhrete er auch nur durchs Klade 
keinen / weder legete ſeine Ha nde einem anderen/ 
um ihm den Segen zuertheilen jemals aufs 
Haupt: dom Weibs /geſchlecht aber truge er 
ein folchen Abfeheieny daß er nichts voueinem 
| Weib berührtes/ angreiffen wollte. Durch 
dermaßen behutfame Verfahrung hat er die 
N  Ongdevon GOTT überfommen ı daß er auch) 
beym Schlaff mit feinen ungebürfichen Einbil⸗ 
dungen belaͤſtiget oder beluſtiget wurde / Die aber 
don dergleichen Gedanken benebletedurch bloſes 
anreitzete. Um dieſe Tugend auch beym Weibs 
geſchlecht fortzupflangen } vermöchteer zu Ma⸗ 
drit Polyyenam Efpinolam des Markgraffens 
bon Leganes Ehgemahlin dahin / daß fie eine 
Weiſen⸗ſtifftung aufrichtete / warvon viel Arme 
und verweiſie Maͤgdlein unterhalten / und gott⸗ 
ſelig bis zu vogtbaren Jahren aufgezogen wer⸗ 
den / und alsdann etwañ zur&he ſchreiten / oder ſo 
es ihnen beliebet / in ein Jungfrauen Kloſter ſich 
freywillig mit gebuͤhrender Morgen⸗gabe ein⸗ 
















 Merven kunnten. Noch eine andere ebenmaͤßige 
Weohnung hat erallda für ältere Weiber, und 
i verarmete ehrliche adeliche Wirfrauen zumegen 
gebracht / allwo fie mit genugfamen seitlichen. 
Mitteln verfehen / welche von Königlichen und 
andern hohem Adel beyfallen / und böfen Gele, 
 genheiten / warzu fonft die Noht anführery ent- 

jogen werden. Und diefes war fein Gewinny 

dieſes feine Arbeit / warzu erfich der ihm ange⸗ 

ragenen Wuͤrdigkeit des Konigiichen Hof Pre⸗ 












gernanyumd riehte darzu. | 
Beny ſo fuͤrtrefflichen den Nechiten erwie⸗ 
fen en Liebthaten / und Helden⸗tugende n/batteer 
das 82. Jahr erreichet / von Eintritt in die So» 


ung angefragene Befchenfüngen aber nahme 


0 P. Faancıscus Acuano, 


Hector wars 


blicken ausheiterte / und zur. Reifchheit-Liebe 


v8 bedienete, die zu folches Werks⸗Befoͤr⸗ fe 


ie Ä ‚903 
cietaͤt das 65. und des Todes Verbot meldete 
ſich durch den Schlag bey ihm ans von dem er 
bey einer Beratſchlagůng / ohne alle vorhergehen, 
de Krankheit besührer wurde. Da er aber 
wieder zu fich kommen / fieße er fich in keine Sor⸗ 
gen mehr ein / redete auch mit den Einheimiſchen 
nichts / denn von 


feinem Hintritt und Ubergang 


zur Ewigkeit / gleich wie ſich jene auf Die Reiſe 


auszuruͤſten pflegen welche ing Baterla nd zuzie⸗ 
den verlangen; vor allem aber begabe er fich auf 
Die Heilige Übungen des Heil: Fgnatij/ um hie⸗ 
durch zur Hinfahrt Durch geraumere Zeit befere 
Anftalt zumachen. Anweilen er aber auch ds 
mals von Liebleiftungen nicht abließe / fondeun 
dem Beicht⸗hoͤren und geiftlichen mit andern 
‚angeitelleten Lnterredungen abwartete / geſcha⸗ 


he / daß um bey ihm ihre Beicht abzulegen, fom 


feine geiſtliche Tochter⸗/ mit dermaßen ſchwerem 
Haupt⸗weh beladen / daß ſie Faum auf den Fuf- 
fen ſtehen Eunnte/zuihm fame. Diefe inmap 
fen fie von des Vaters Heitigkeitviet hielte/ ſchli⸗ 
che ſich unvermerkt zu ſeiner Seiten hin / ergrieffe 


den vom Ober⸗kleid herab hangenden Aermlz - 


und berührte darmit ihr Haupt warauf der 
Schmertzen fi augendficktich gewendet / und 
geendet. Eben dieſe murde von Ihr under ers 
ſchrecklichen Geſtalten erſcheinen den Tefeln bes 
aͤngſtiget und mit groben Schlägen befäjtiger: 
weßwegen fie zum Pater um Hülff Fame; er 
ſchriebe ihr aber Fein ander Mittel voR/alg den 
Teuͤfel zubefehlen / daß er fiein Kube laßen / und 
ſich beym Beicht⸗vater einfinden folte. Und als 
To gefhahe es / und der Parer übertruge vom 
Höll-geifkalle jene Ungelegenbeitenund Schlaͤ⸗ 
ge an feinem Leibe lange Wen / bis ihn die aͤuſer⸗ 
fie Krankheit zu Bere geſtuͤrtzt; und weil das 
fromme Weib den 
derum auf den Halß fchicken wollte / wurde fie 
dom Sefpenft dergeftalt daͤrb und hart gefehlas 
gen / daß fie faſt kein Glied zurühren mächtig 
war. Sie ergrieffe aber dennoch/wie fie kunn⸗ 
terdie Feder/ und ließe folches den Pater wißen/ 
der ihr aber mündliche Antwort zuruck ſchickete / 


‚daß fie eine kleine Weil geduld haben wollte 


maßen er hoffet / daß mann er in kurtzer Zeit vor 
Gottes Angeſicht komen wurde / ihr völlige Bar 


freyung von dieſem Gaſt auswirken wollte. Der 


Tag war noch nicht vorbey/ und der Parer über, 
gabe demð choͤpffer feine Geiſt / un felbigesQReib 
bliebe von fund an von allen Teuͤfels lagen be 
freyetzwelches ein augenſcheinliches Zeichẽ war / 
eine deele vom Mund unverweilt vor Gottes An⸗ 


geſicht angelanget zuſey. Er wurde durch einen 


aufdie Bruſt gefa NeneSteck-lußhingerichtet ig. 
Senner 654. bey Ausſprechung jener Wort des 
88 Pſalms: Ich werde des Errens 
Barmbergigkeiten in Ewigkeit fingen. 

ra | Lage 








Tehfeldem Pater nicht wie⸗ 
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Lage nicht mehr als vier Tage / und verſchiede 
mir allen Sacramenten wol verfehens erſchiene 
aber noch auf ſelbigen Tag reiner feiner Beicht⸗ 
Toͤchtern / und erzehlete ihr / wie die hoͤlliſchen 
Seelen feinde ſich bemuͤhet hatten um ſeine vom 
Eintrit in Himmel zuverhindern: welcher er auf 
‚eine andere Zeit abermal / da ſie in großer Bor 
Angftigung ſtunde / fich zufeben vorfiellete / und 
ihr mit gleichmäßiger Holdſeligkeit wie beym 
"eben z. guten Naht-ertheilete. Sein Hintritt 
wurde mit allgemeiner Traurigkeit / als eines 
wahrhafftig heiligen Manns mitleidig bejam⸗ 
mert / und ſeine Leich in aller ſo wol welt⸗als geiſt⸗ 
Sicher hoben Hofbedienten Anweſenheit von Koͤ⸗ 
niglichen Sing⸗Chor klaͤglich befungen. Def 
fen unfehuldiger Wandel / und ausgemachte Hei⸗ 


lgkeit zwar von allen ruͤhmlich gelobet wurde / 


nichts aber gelangete ihm zu größerem Preiß / als 


P, ANDREAS VITUS, 


Ater Andreas Vitus in En- 

9 gelland gebürtig / einer aus den erften 6. 
Prieitern/ welcher zu Löwen im beding- 
ten Maltaͤſer Ritter hauß / umallda die Engel⸗ 
Aändifibe Novitzen zuunterweiſen / ſelbige nun⸗ 
mehr Prieſter ſolcher maßen unterrichtet daß er 
nach) abgelegten geiſtlichen Geluͤbden / alſofort 
in Eingellands um allda zuarbeiten / abgefertiget 
worden. Wie er warlich auch gethan: dann 
er ſo wol die Ketzer im Katoliſchen Glauben zu⸗ 
unterweiſen/ als den Katoliſchen Tugenden ein, 
auflößen/und Sacramenten auszuſpenden hur⸗ 
tig wary bis er in Spanien / um allda der Engel⸗ 
laͤndiſchen Jugend vorzuſtehen beordert worden; 
fintemalman erfprießlicher zufenn erachtete,daß 
Engell aͤnder um-in ihrem Vaterland Glau⸗ 
‚bens halber Blut zuftürgen / unterwieſen wur⸗ 
den /als Spanier; maßen manan jenen ſo viel 
Apoſtel auferzoge / fo viel deren im Apoſtoliſchen 
Leben gründlich unterrichtet wurden. Von 
Dannen begabe er fich abermal in Niederland / 
lehrete zu Löwen / und Littich mit Ruhm hoher 
Weiß heit die Theologiſche Schulen durch mehr 
Jahre. Warnach er wiederum mit hitzigerem 
Eyfer in Engelland zuüberfegen -erlanget / um 
Ahm durch mühfame Seelen /ſorge einen Weg su 
glorwürdigerem Ted zubahnen. Gott aber 
ließeihms belieben / ſich deßen anderwo nußbarer 
zugebrauchen / allwo er durch fruchtbare Unter⸗ 
weiſung der Heyden / der neuͤen Welt durch all⸗ 
da eingebrachtes Evangelium Apoſtel wurde. 
Es fertigte damals Carolus Koͤnig in Engellan 
eine zah 
rica / und bemaͤchtigte ſich etlicher Landſch 


Die Sotietät JEſu in Eropa. 


d licher als verſtriech 
freiche Kriegs⸗macht zu Waßer in Amer ev ohnealleandere 
afften / ‚verwiefen. 
welche er / alsıfeinen Deich Virginea angraͤn⸗ Vertriebener in 
























































das er beym Hertzog von Olivares durch 174. 
SahredesBeicht-vatersund Theologifben®es 
wvißen ⸗· Lenkers Amt dergeftalt untadelhafft bes 
kleidet / daß feiner befunden worden/ derihmein 
böfes: Wort nacbgefaget / oder —— 





ihm zu Papir geſtellet; dann nachdem ſelbiger 
Hertzog beym Königin Ungnaden kommen / und 
feines Hof⸗amts entſetzet worden / ſpitzeten zw J 
unzahfbare wider ihn / und alle andere Hof Bar 
diente ihre Federn Ctwie es der ſchwuͤrige Poͤvel 
im Brauch hat) uͤberaus ſcharff; dennoch wur⸗ 
de meht ein eintziger befunden / der wider die Auf⸗ 
richtigkeit des P. Aguado / ihm eintziges Wort 
angeſchwaͤrtzet / und angeſchmitzet / oder eine ein ⸗ 
hige ſtraffmaͤßige That / wie es ſonſt Fuͤrſtlichen | 
| Beicht⸗vaͤtern ergehet / beyge⸗ 
meßen hette. 
‚Ex Andradæ Tom.. 





tzende / zuzoge / und von feiner Gemahlin Hentir 
ca Maria des Chriſtlichſten König Tochter Ra⸗ 
men / Marilandia nennete; und ſeynd eben ſene 
Landſchafften / wohin das damals herſchende 
Parlameut / nach offentlich enthaupteten Koͤnig 
Sarolo/über 3o.taufend Catoliſche aus Irrland 
verſtoßene / Glaubens halber verwieſen hat / wie 
in Soeierare militante in. Geſchichten Patris Jo⸗ 
annis Barhäisergebfet worden. Da ſelbige 4 
Ränder aber damals neuͤlich entdecket worden 4" 
hatte Carolus Eäcitium Calvert / einen Katolie ” 
fchyen-des Kriegs⸗Weſens trefflich ‚erfahrenen 
Herren zum Verwalter allda beſtellet. Als nun 
Andreas eine dergeſtalt bequeme Gelegenheit 
die berwieſene Katolitche Irrlaͤnder unter den 
Heyden zubedlenen erſehen / ſchlieche er mit ſon⸗ 
derbarer Behutſamkeit ins Schieff ein/ und ſe⸗ 
hete uͤber; allwo «er mir uͤberaus haͤuffiger 
Frucht gantze zehen Jahre untern Heyden / und 
verwiefenen Katoliſchẽ mit Apoſtoliſchem Eyfer 
gearbeitet; welchen endlich Die Ketzer ſpaͤhter / 
als fie gewollt hetten / bey ſolcher Gelegenheit er⸗ 
tappet. Nach unzahlbaren aus den gemeinen 
Pobel getaufften hatte er auch einen aus den 
fürnehmften im Chriſtlichen Glauben unterwie⸗ 
ſenen Land⸗Herren durchs Heilige Tauff, waſſer 
gereinigetzinmaßenber.diefesfich nieht lang bere 
gen ließe / wurde der Pater in Gefangenſchafft 
gezogen/und.dem Königlichen Gericht in Engels 
land uͤberſchicket. Geſtaltſam aber man unter 
- Sarolo. mit Prieftern und Katoliſchẽ viel glimpff⸗ 
ene Jahre verfuhre / wurde: 
Belaͤſtigung / aus Engelland 
Da hielte er ſich abermal / als ein 
Riederland eine Weil auf / um 
friſche 
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‚Andreas Vitms, 8), Angls.n Anglıa et Marılah- 
a Amerıic» Provincia, Apofolicis laboribus clarus 
"lin Anglia prope,getagenarins, 72456 












feifhe Rräfftenzuneher Aobeitzufbäpffen ¶ von fer Tagen und Berdienften insimmen 
eine N pre eh ‚und © ing immerwehren⸗ Jin 
Wannen er nichtsdeſtoweniger twiederum inne de Himmlifche Baterland faft ——e— ein⸗ 
gelland el gefahren 1655, 27. Herbfimonge, ıf 
bey Befeftigung der Katoliſchen / und Zuruck. © Ex Anglia HenriiMori, | 


 bringung der Abgefalenen verbracht biserdole u J 









\ P.STANISLAUS WOYSsZA, I 
Je | mit28.anden en ı 
des Königreichs Polen sy; ehe RE I) 
ißgeburt / zu rechter Menfehen-geftaftbeför ii 
in Reußen gelegene berühmte Stadt: dert fich nicht der here /W 
embetg/ hat Stanislaus under das Gnade verpflichtet zufeyn -erfennete ; dann er | 
echt herfuͤr gethan / feine Eltern tvas zur Welt eine-Faum Menfehen gleiche Kindssaes | IN 
senmolbechrte Burgers⸗Leuͤte / feine Ankunfft fake mir fich brachte / maßen das Leiblein nach IM 


aber / weiß nicht aus was Urſach / nicht allerdings zu keiner rechtmaͤßigen Menſchen⸗geſtalt gelan⸗ 
rc und gank ungeartet / damiter neme get war / ſich ohne obere Hirnfebal befande; dag 
* durch beythun goͤttlicher Hand deſto gluͤckli⸗ es die Eliern faſt reuͤete mit einer ſolchen unge⸗ 
er und wunderſamer wurde / und aus einer falten Gebuhrt bagabet zuſeyn / und die Freuͤn⸗ 
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—— — jC: 
P.Stanıllaus Woyiza soo: ehr Ruthens, cum in- . h 
Zormis, et prope monftrofuss fine cranio naty elset; | ji 
ope-B Staniflaı Kostka plene reftitutus, Yıtam et _ Y 
morlem proxıms juvandıs ın Sottevaddıxıt; ın Be 
eorum: oblegino, preter alias 28.per Poloniam pefle R 


Fırblatırs Polnarıa 20, Ogto b: At 

x ehnder einer. Leich / als Vermehrung der 
reundfehafft gewartig waren. Es ließeesaber 
GOTT an feinem Beyſtand niebtermangeln / 
von dem die Eltern angemutet das Kind in Die 
Kischeder Societaͤt brachten / und felbiges.dem 
ſeligen Stanislao Koſtka mit DR 
bacht verlobeten; durch deßen Verdienſt und 
Fuͤrbitte / fo wol richtige Gliederſtellung/ Hitur 
ſchal und Leben dem Kind zukommen / welches er 
aus rochtmaͤßiger Schuldigkeit zum Dienſt Got, 
tes voͤlliglich anwenden / und mittler weil / ihm 
au Lieb ein Schlacht⸗opffer werden follte: dann 
er am 16. Jahr ſich in die Societaͤt begabe / nach⸗ 
dem er in der Welt ſeinem Wolthaͤter Ftanislao 
in Bewahrung ſeiner Unſchuld ſolcher maßen 
gluͤcklich nachgeahmet / daß er die feinige Unver⸗ 
fehrt ins Prob. Hauß ohne alle ſchwere Suͤnde/ 
mit ſich gebracht / oder (mit ſeinem Geiſt ⸗ Leiter 
in Prob⸗jahren darvon zureden) deßen Seele der 
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unveine Teufelnie angehauchet. Unter ander 


feinen Tugende/ welchen er, feiner Unterweifung” 


gemaͤß im Ordens⸗ſtand nachgelebet 7 ſchiene 
nach der Demut Geduld/ Eingezogenheit / Bet⸗ 
fleiß / Behorſam / Armut / am meiften der See⸗ 
ien eyfer herfuͤr / welcher bey allerhand Leuten, 
gute Wirkung thate / fuͤrnemlich aber beyn Ar⸗ 


men und ungelehrten / gute Frucht ſchaffete; wie 


auch bey Kranken in Spitaͤlern / Gefangene 
und zu gewwaltthätigem Tod verdamten 7 endlich 
auch bey mie Peſt beladenen gute Frucht eh 
Da 1653.50 Pofen die Pet Angebrochen/ bat 
er vom Provincial erhalten / zu deren Bedie⸗ 
nung ausgeftelfet zumerden 5 meil aber eine Hin⸗ 
dernus emzwiſchen kommen / beflagete er dieſes / 
als ein großes Ungluͤck / faßete aber Hoffnun 
ſolches Gluͤck bey nechſter Gelegenheit zuergreik 
fen. ' As nach zweyen Jahren die Peſt aber⸗ 
mal in felbige Stadt eingeſchliechen / — 


D 


RR B. STANsLaus- 


und nachdem er etliche Wochen bey folcher 
WMuͤhwaltung und Lebens» gefahren getauert / 
fiele ihn Das Ubel auch an/ und fällete ihn ing 
Brab; welches die Stadt / fo feiner Dienftleis 
ſtungen zwoͤlff Zahre genofen hatte/ hoch bes 
traurete. Des Kranken,dienfts maßete er fich 
fo langer Priefter war / ſolcher maßen eyftigany 
daß ihn weder feine eigene Unpäßlichkeit noch 
unheimliches Gewitter darvon abzuhalten maͤch⸗ 
gg var / dann er Tag und Nacht in Bereitſchafft 
ftunde / alle Stunden wo er zu Kranken beruffen 
wurde auszuſetzen fertig/ obwol er ſelber 
Faumauf den Füßen ſtehen kunute. Um Beicht 
5 fande er ſich in der Kirchen vor andern 
der erſte ein und gienge der legte darvon; maſ⸗ 
fen er durch Erfahrenheit erlehrnet hatte / daß 
ſich Damals zum öfftern vorandern der Bußam 
meiſten vonnoͤhten habende einfanden. 
Kaſtehung des ohne dieß entkräffteten / und viel. 


aufinftändiges weiße feiner Bitte genwehre, 


 fäitig kraͤnklenden Leibs / warer dergeſtalt emb⸗ 


h ſelbiger nicht nur taͤglich / ſondern 
fortwuͤhrig gebrauchete / und ließe keinen bey 
Tags begangenen mangel/ den er bey Nachts 
nicht abbüßete. Gegen den im Fegfeuer ſchmertz⸗ 
lich gehemmeten Seelen erzeigete er ſich uͤberaus 
mildreich; welche ihn um Beyſteuͤer zum öfftern 
erficheten. Seinen Aufbruch aus diefer Zeit- 


ſig / daß er ſi 


keit machte erden 20. Weinmonat resy 


42. 1n der Societät 26. Jahr/ ein geifklis 
Mithelffer. Das 1653. Fahr abery da 

n Begehren / fich unter die mit Peſt bele⸗ 

gere zuwagen / nicht gebilliget worden / war P. 
Haan Odorovio / gleicher maßen einem geiſt⸗ 
lichen Mitwirker gluͤckſeliger anfomen/ nis der 
nad durch 25. Jahr den Poßnern emſig erwie⸗ 
enen geiſtlichen Dienſtleiſtungen ſich des Peſt⸗ 


A 


(N der Engell andiſchen Graff⸗ 
Be r2 ſhafft Lancaftria wurde Pater Ihn, 
RN) 751 mag under das Sonen-Liecht gebracht/ 


hatte in der Socierät 3. mit Priefterlichem Ge⸗ 
Walt bemächtigte Brüder / einen zeitlichen Mit, 
helffer:: nach zwifchen Haußwanden erlehrne⸗ 
ten minderen freyen Künften zu Sevilien ev, 
Eundigte erfich ° hiloſophiſcher und Theologi— 
ber Weißheit. Um in Engelland feinen Lande. 
Reiten mit Apoſtoliſchen Berrichtungen erfprieß, 
ich zuſeyn / kame er ſchon Priefter 1604. nach 
tatlicher Schifffahrt zu Plinoa an; da er 
Pferde aufzubringen befchäfftiget war/ um 


‚einem Ritter / welcher der Katoliſchen gran, 


Evropäifhe Socierär. 


oft P 


Sn 


© PATER THOMAS LAIT 
0 eRÄSCOTTUSHenamer, 


ia zuerreichen/ Fame er dem Warwieo Des 


WOYSAA m 997 
Dienfts angemaßet / und fein Leben auf den 25. 
Auoſtmonat Darbey gelaßen/famtdem P.PDetro 
Otiniokyy/ weldyer auf den 22. Herbjimonat 
aufgangen / und P. Joanne Gfoninfkys der zu 
Dansiginfreufen verfchieden. Welchen als 
heldenmütige kaͤnpffer vom Peſt⸗Feld 1605 7. 
nachgeſetzet zu Warſchau mar weene P.Tho— 
mas Steinberger 4. Weinmonat mit dem Bru« 
der Krziczewſty 3. Herbfimonat. Zu Diocia 
aber 15. Weinmonat der mit fenerlichen Ger 
lübden belegte Water Albertug Kaczinſth / mit 
dem auf gleiche Weiß verpflichteten P. Alberto 
eplonſty 14. Wintermonar; und endlich der 
geiftliche Mithelffer P. Gevrgius Dilewicz 15. 
Chriſtmonat zu Nieſczewig Diefen ſollen in 
Pohlen 1652. beygefüget werden/ welche bey 
ebenmäßigen Liebleiftungen zur Peſt/zeit ihr 
Leben dran geſetzet / zu Krackaudreye: P. Zac, 
bus Serbinius 14. Heuͤmonat Pater Joan⸗ 
nes Conrad s. Augfimonat: Dater Foanneg 
Starchewſty den 12. dito weicher viel Fahre 
beyn Eaffubern in Dreußen Apoftolifchen Ders 
richtungen obgelegen. Pater Martinns ro, - 
blewicz 8. Auguſtmonat zu Lublin. Zu Sans 
domiria Paulus Kamborſty 30, Herbfimonatz 
welcher auch fonft Zu unterfehiedenen Peitszeiten 
einen embfigen Mithelffer der Driefter abgege⸗ 
ben. Zu Thoren Pater Joannes Koloſwaͤrſth 
24. Herbſtmonat. Pater Joannes Slupezkyh 
su Kamenek / 31. Weinmonat; Ich uͤbergehe 
andere mehr / welche zuſammen 12. theils ı 6 30. 
‚theils 1645. beym Lieb,dienft in Bohlen auf 
sangen / bey Alegambe unter andern / fo felpige en 
Jahre ob gleicher Urſach gefallen / guy: 
x zufinden. 
Ex Alegambe Vict Charis. 


PREERT er 
HWAIT.E,.. 


Kt. DÖR EP Se 
irren: a ra 


er wars in die Haͤnde / von dem 


er GBlaubens halber beſtaget / ſih Katdlifch' zus 


famer Widerfach 
feyn bekennete; da er ihm aber zuſetzete/ und zus 
wißen begehretev ob er. ſchweren wollte /den Kos 
nigder Kiechen Oberhaupt zufeyn under dar⸗ 
zu nein ſagte / befahle Warvo cus ihn bis aufs 
Hemmet duszuſchaͤlen / mo zubeſuchen / von bey 
idm befundenen Sachen hinterbielte er die mit 
Ehrifti Bildnus bezeichnete geiveihere Wachs⸗ 
ſcheiblein und etwas von Schriften (dus uͤbri⸗ 
ge / ſamt dem Geld gabe er hm wieder zuruck. 
Nachdem er ihn beh ſich durch zween Täge hoͤf⸗ 
lich bewirtet / fragete er ihn, ober mit ſich in die 
Kirchen gehen wollte? inmaßen er fich aber def 
fen weigerte / verſchickete erihn mit beygefuͤgten 
LE —— 
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Soldaten zu Fuß auf 20 Meilen / in die Eroni⸗ ven; die Weiber waren von Männern durch ein 
ſhe Gefaͤngnus / allda wurde er vom Kerker⸗ gatter von einander geſchieden / des Gatters⸗ 
AN Spfleger unmild und wild empfangen und beym fproffen aber fo weit von einander / dag man 

th Eingang ins Vorhauß einen liegenden Stock nicht nur mit Handen und Koͤpffen / ſondern auch 


zubeſteigen geheiflen/ auf dag diefen Papiften faft mit dem gansen Leib durchkommen kunnte; 
‚ll le wolfehen möchten. Solcher Gelegenheit obwol fie hierdon vd eineran die Suß-raßel ne 
I edienete fich Scottus/und befennete vor allem fehmiedeten / undin der Mauer befeftigten et⸗ 
zugeloffenen Volt merfchrocken ſich Katoliſch ten abgehalten wurden. Was ſie im übrigen? 


zufeyn : dag Volk verfluchete ihn: alsdann die Zuſammenkunfft ausgenommen’ mit Wor⸗ 


Bull tonede er mit fehtweren Sußeifen, beleget / und in ten und Thaten veruͤbet / iſt dem Leicht zugeden⸗ 
9— einen mit fafterhafften ſtraffmaͤßigen Übelthaͤ⸗ Een / welchem bekannt / was die Ketzeriſche Leht 
tern dick angefuͤllten Kerker verſtoßen; ob fol mitfich bringet. Deßwegen kame ðcottus mit 
9 eher Verſchmaͤhung ſchaͤtzte er ſich zwar giuͤckſe- dem Kerkerwarter überein’ daß ihm allein ein 


ir lig zuſeyn / daß er wegen einer ſo preißwehrter Ohrt geſtattet wurde / welche Herberg er wo⸗ 
Urfach uitte / hatte aber hernach einen Verdruß Dentlich mit einem Ducaten bezahlete: es hien⸗ 
im darob / weil er allerhand Lechtfertigkeiten fortz ge ihm aber von ſelbiger ruchloſen Leuͤten Bey⸗ 
Bi übrig vor feinen Augen zubaben bendhtiget wohnung fü viel unziffer/ und dermaßen gifftiger 

| war: dann 80. Männer und cWeiber / ob unter, Geſtank an / daß ihm da Geſicht / Hoͤnd und 
ſchiedenen Laſterthaten zuſammen geſperret wa⸗ Süße aufgefehmollen/ und er zu keinem Schlaff 


gelan⸗ 





 P. Tuomas 


gem kunnte Inwiſchen wurden -auch 
katoliſche Irrlaͤnder bepgebracht 7 ein junger 





Prieſter /und wol betagter Ray; daß dieſe felbir 
gen gottloſen Leuͤten nicht: zugeſellet wurden 


brachte der Pater ſchwer zumegenz und obwol 
er ſie in Wohnung einließe / kunute er beym Ker⸗ 
— Biupfleger dennoch nicht ſo viel auswirken / daß 
wwen beſtundige Beywohnung vergoͤnnet murs 
Be bisthm der Pater wochentlich eben fo viel, 
wiefuͤr ſich/ fuͤr einen jeden zubezahlen.verfprar 
ber maßen die Irrlaͤnder keinen Heller mit-fich 
gebracht hatten? welches er aus Ehriſtlicher Lie 
Bauch gethan. 
Machdem er drey Monaten eingekerkert ge, 
F eſen / wurde er beym Gericht angegeben/ und 
Bon einem Zeuͤgen ausgefaget / daß er Thomam 
inm Lucar⸗Hafen hette ſhen Meß leſen weßwe⸗ 






X gen er als ein Prieſter ob verletzter Königlichen. 
Mahyeſtaͤt verdamet wurde; wie auch ob gleich⸗ 
maͤßiger Urſach der Irrkaͤndiſche Priefters die⸗ 
Kr wurde deßwegen ſol her maßen beſtuͤrtet / daß 
er eydſchwuͤrig den Koͤnig der Kirchen Ober— 
Haupt zuſeyn bezeigete und dem Katoliſchen 
Glauben abſprechend / fich offentlich mit Kehern 
zul Gebete ainſtellete; welches alles Scottus 
= widerfprache/dodh wurde ihm am Lebe) wie man 
ihn bedrohet hatte / nicht geſchadet ſondern 
man führete ihn wieder in Kerker/ wo er andern 
an Glauben einzuflüßenembfiger befließen wars; 
Dann weilfein Juͤngerer Bruder Edvardus ein’ 
 Berftotfter Ketzer / und der Katoliſchen abgefag- 
Feind/ vom Richter Freyheit erhalten hatte/ 
Deomam nach feinem belieben in der Gefaͤng⸗ 
ns zubefuchen/ bielte.er fich bey ihm acht Tag 
= auf/ wurde vom älteren Bruderim gleichen uns 
terroiefen / und durch bey ihm abgelegte Beicht 
der Katolifchen Derfammlung bengezehlet da» 
mit er aberfüran in unkatoliſche Kirchen zuge, 
hen nicht benoͤhtiget wurde / verfügete er fich ha⸗ 
cher Dovay / wartete allda den freyen Künften 
ab und begabe fich darauf in die Societätz 
nachdem er zum Priefterieingeweihet worden / zo⸗ 
geer ins Vaterland / brachte viel zum katoliſchen 
Glauben / und machte der Devoniſchen Abfertis 
gung Oberer feine heilige Endſchafft. Es be— 
fande ſich untern Gefangenen ein zum Tod ver⸗ 
dammter Ubelthaͤter / welchen der uͤber ihn ers 
gangene Ausfpruch mit ſolcher Verwirrung bez 
flürsete, / daß ihn das Blofe Daran Denken faft 
rnitfeelete ; es kunte aber feiner ausden Worte; 
dienern durchden Kerkrmeiſter aufgebracht wer, 
den / der den Eleinmütigen Hertz machete. Deß⸗ 
Wegen wendete ſich der Gefaͤngnus⸗Pfleger zu 
Scotto / den er füreinenanfrichtigen und gelehr⸗ 
ten Mann hielte/ bittendy daß er dieſen behge⸗ 
brachten Menſchen tröften wollte: den er inner, 
Halb zwo Stunden / fo viel vonnoͤhten wary im 
N Eopropsifche Socierär. 









































Lartawäaıre 


Glauben unterwiefezund Beicht hörete/warbey 
der zum Tod verurtheilte mit folder Freuͤde er, 
fuͤllet wurde / daß er das Tod⸗ Uriheil nicht nur 
duldmuͤtig übertrugesfondern auch Scottum feft 
umarmete und weinend bekennete / ſich fein Lebe 
tag bey Feiner Begebnus jemahls ſolchen Troſt 
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erfahren zuhaben. . Der Pater befahle ihm die 
Sad in geheim zuhalteny bis zur Wallftartz 
allwo er durch an der Stirn und Bruſt offt ges 
machtes Kreuͤtz / mit großem Mißfallen des Ma⸗ 
giſtrats / und zween ketzeriſcher Worts⸗dienern / 
ſo um ihn zuverkehren ploͤtzlich waren beygeruffet 
wordẽ / hoͤchſten Verdruß / offentlich ſich Katoliſch 
zuſeyn bekennete. Als der Kerkerwarter für 
Forcht in feinem Sinn aſt verruckt vom Sal, 
gen zuruck kommen / bedrohete er Scottum mit 
dem aͤuſerſten Übel; ‚er aber ſtellete ihm hinwie 
der vor Augen wie daß er vonder Siuaff nicht 
wurde befveyer bleiben wann erden Nichtern 
entdecken wurde / daß er ihn um den Menfchen 
zum Hintrit auszuruͤſten / ungebeten und 
freywillig beygefuͤhret hette. Nachdem er im 
Kerken faſt ein halbes Jahr hinterleget Jwurde 
er des Lands veriviefen/betratte ein Kauffmans, , 
Shiffrmurdeaber von widrigen Wind in En⸗ 
geland in das Hantonifche Gebiette zuruck ges 
trieben: Der Schiff;perrließe ihn für ein druck 
Geld flüchtig werden, der gerad fich zu Henrico 
Sarkierto verfiigend in die Societaͤt angenome 
men zuwerden begehreie /zund P. Serardo/akg . 
ein Novitz uͤbergeben wurde. Es war noch) kein 
voͤlliges Jahr hin / da wurden die zuſamen Ge⸗ 
ſchworene / ob Underlegüg des Pulvers/ verrah⸗ 
ten / und weil im Reich deßwegen Feiner don der 
Societaͤt Sicher war) folgere er nach hingerich⸗ 
teten Garnetto dem Gerardo in Niederland, 
Nachdem er fein andertes Probsjahr zu Ende 
gebracht / wurde er in Engelland zuruck geſchi⸗ 
cket / und maßete ſich des Katoliſchen Glaͤubeus 
gallenthalben unerſchrocken an/warvon er fich ob 
keiner Gefahr abſchroͤcken ließ / wie in der Stars 
ffordiſchen Landerey zuſehen geweſen: dam als 
ihm zu Ohren kommen einen Calviniſchen Maus 
ver Nomualdum beetliegerig zufeyn/verfügete er 
ſich mit-einer adelichen. Zungfrauen aus dem 
nechft anliegenden Hauke zu ihm / welche des 
kranken Ehweib auſer dem Hauke mit Unterre⸗ 
dungen fuͤglich verweilet / und hiedurch dem Par 
ter gelegenheit machte / daß gr mit dem zu Bette 
liegenden Kranken in geheim reden Eunnte. Dieo 
em ftellete er feine Gefahr beym Ketzerthum ver, 
dammt zuwerden / und des Katoliſchen Glau⸗ 
bens Warheit ſolcher maßen vor / daß / obwol das 
Ehweib durch ungeſtimes anklopffẽ hinein wolle 
te / der Kranke ſich gabe / und nach abgeſtatteter 
Beicht / von feinen Suͤnden entbunden wurde. 
‚Als aber das Weib polderte / und den Mann vom 
Yyyyy 2 ater 
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Pater verführt züfeyn jammerte / kamen die voͤh⸗ 
nevom Felde darzu / entruͤſteten ſich darob und 
bodroheten Scotium mit dem aͤuſerſten Lbel. 
Inmaßen er aber vom Leib⸗artzt vernommen hat⸗ 
Nkeine Lebens /hoffnung uͤbrig zuſeyn / gienge et 
Anbeſtuͤrtzt zuruck / und weil der Kranke ſeine 
Einheinnifche/ dem Pater nichts in Weg zule⸗ 


gen ermahnete / theilete er ihm die letzten Facra⸗ 


cramenten mit/ warauf des Kranke bald feinen 
Aufbruch gemacht. 

Bey ebenmäßigen Apoftetifchen Werrich⸗ 
tungen hatte er vier Jahr an unterfchiedenen 
Hhrten angeleget / und wurde bon Arkinfon eir 
nem abgefallenen Prieſter verrahten / darauf zu 
Lohden m Kerker beym neuen Thor geworffen. 
Sach) Heiner Weil ruͤſtete ſich der dom Hertzog 
aus Savbodhen zum König abgeſandte Orator zur 
Abreßß aus Engelland / auf deßen Fuͤrbitte ihm 
Scottug geſchencket wurde / um ſich mit dem 
Abgeſandten übers Meer zumachen. Er bliebe 
aber aus Liebe zum Nechſten wiederum alldas 


dafier einem andern mit ihm gleichen Tamens 


dm Schieffe Platz machte / und begabe ſich ohne 


Die Societaͤt JEſu in Evropa. 


p. LUCIUS PIGNA 









einsiges Menfehen Bemerkung wieder zu boria 
gen Verrichtungen. Es hatte fich aber derdrite.. 
te Monat kaum gewendet / da wurde er abermal 


von felbigem Mamelucken verrahten / und in 


Befimünfterifche Gefuͤngnus verſtoßen / allwo 
ev vom Kerkermeifter unfreindlich gehalten / ſich 
mit andern Ditgefangenen Berahrfebluge/wie 


fie durch Flucht dem Elend entkommen möchten: ⸗ 


und der Handel gienge ihnen nach ihrem Wunſch 
an. Um aber füran ſicherer zuverbleiben bega⸗ 
be er ſich in eines Kateliſchen Ritters Behau⸗ 
fung/ und unterhielte ſich allda übrige gautze 420. | 
Jahr feines Lebens; waraus / als wie aus einem 
Sehthurm er faſt wochentlich 
bepzutragen / ſich herfuͤr machte / und um den 
Glaͤuben fortzupflangen / im Cyfer und Emb⸗ 
ſigkeit keinem nachgabe / bis er vom Him̃ liſchen 
Hauß ⸗vater um feinen Lohn einzuftreichenveben 
aus diefem Hauß ein viergig-jähriger Innwoh⸗ 
nerz inder Societät ein geiftlicher Mithelfferd 

ums Jahr 1655. feinen Abschied 

genommen. 

Ex Anglie Henrici Mori. 


TELLL ımdP. JOSE» 


PHUS GUSTAPANE mit andern faſt 60. 


— hochberuͤhmte mit vom 
ID Ders Befunio ausbrechenden Feuͤ⸗ 
a er» brünften zum öfftern bedrängte 
Stau Rrapel ! gienge 1656. durch die Peſt faſt 
garzugrund; maßen die Gifft-feuche felbige fü 
grimmig angegriffen / daß fe durch den Brach⸗ 
Heuͤ ⸗und halben Augſtmonat zum oͤfftern in ei⸗ 
nem Tag soo ja zuweilen zwey oder drey tau⸗ 
Fond geſtuͤrhet. Alle zuſammen aber über zweh⸗ 
mal hundert dreyßig taufend dieſes Fahr / wie 
Hieronymus Brufonius in Welfchen Geſchich⸗ 
ten Evropaͤſchreibet; obwol er behfuͤget / daß 
viel andere durch des Heiligen Xaverij Fuͤrbitte 
darvon kommen. Da alſo bey wachſendem 





May ſich die Peſt angemeldet/ doch noch nicht 
voͤllig ausgebreitet wurde der Unſrigen meiſter 


theil aus allen Wohnungen auf fichere Oehrter 
gertheilet / warden innerhalb der Stadt 176. 
theils Prieſter theils andere hinterhalten: nach 
ins Hauf gezogener Peſt aber 107. aufgerieben 


worden: und endfich über dieſe faft 60. andere/ 
“welche von vielen zum Peſt⸗dienſt fich antragen⸗ 
den / bey dergeftalt fuͤrtrefflichen Liebleiſtungen / 
Die Sach wurde or⸗ 
abgetheilet / alſo 
Pater Bernardinus Mazziotta Zutritt geſtattet. 


ihren Geiſt aufgegeben. 
dentlich wol eingerichtet / und 
angegrieffen : 


tät Dienfte an / grieffe au 


Megifter hatte) bate erftlich dem Königlichen 
Rerwalter zalsdann dem Cardinalder Socie⸗ 
ch unverweilt zum 
Werk / und theilete denen mit Peſt behafften zu⸗ 
dienen verlangende durch alle Spitäler ab / an⸗ 
dere beftellete er / welche die Stadtsgaßen durchs 
ftreichen follten: indas por der Stadt gelegene 7 
Sch hauß oder Ladareth wurden ihrer g. ber 7 
ordert; nachdem deren 4. bingefallen / wurden 
dem fiberbliebenen wiederum 4. andere beyge⸗ 
füger / welche biszum Ende getauert. Sunetz? 
halb der Stadt wurden für die Spanier in Spie 
tal St. Zacobiy in ein anders befonders fÜRT 
des Königlichen verwalters Bediente und Ind T 
dritte für die Botten⸗lauffer unterfchiedene be⸗ 
ftellet. Die gange Stadt war alſo mit folsbew 
nohthelffern verfehen / daß 15. Prieſter allezeit 
alle unterſucheten. Uber dieſes wurde im Pro⸗ 
feß hauß in der Kirchenhalle ein Altar aufge⸗ 
richtet / warbey die Patres das Meß ⸗opffer ver» 
brachten damit das Bott ohne Gefahr / auſer 
dem Gedraͤnge und ohne Vermiſchung mit ob der 
Peſt verdachten / auf dem großen Platz / und aus 
den Fenſtern Meß zuhoͤren Gelegenheit hetteny 
zur Beicht aber und Communion wurde allen 
Warju alleweilzo. faft alle” 


Probſt deß Profeß⸗Hauſes (maßen der Provin⸗ hoch bejahrte / und abgearbeitete Patres beſtel⸗ 
sialnicht zu. gegen war / und er deren / fo ſich zum {et waren / aus welchen nur einer von der Peſt 


Peſt⸗dienſt freywillig antrugen / 


ein diemiiches unberuͤhrt darvon kommen: ‚Der andere zwar 
ange⸗ 





n 
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um andern Hülff 
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PB, Lucıus Pıenarsiee 
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Pcius Pignatelli, 

























Sum Ca 


efeckt / aber doch beym keben geblieben 12. 


8 großen Collegij verfahren welche alleweil; 
zum zum Gebrauch der HH. Sacramenten freys 

en Zutritt zuhaben / offen ftunde/ marbey ihrer 
8. t0dE gebiieben. Liber diefes fpendireten die 
Vorſteher Montis Mifericordix I ausfonderbar 
rer Sottfeeligkeit monatfich taufend zwey hun⸗ 
Dert Ducaten / deren Ausſpendung P. Francif⸗ 
Ode Ferrarijs übergeben wurde / welcher ander 
ie 8. Sehülffen beyzoger umd einem jeden Armen 
Mderthalben Caroliner / daß iſt / etwas mehr? 
Rs ein Julier oder über unfere 10. Fr;darreiche, 
en. Hlshiervon dem Königlichen Berwalter 
Nachricht beykommen / fchoße er / um den gött- 
ihen Zorn, zubefänfftigeny den Armen faft 
1ehr vom Hunger// als Krankheit geplagten/an, 
jere Tauſend zwey hundert Ducaten her/ um 
Aches Geld auf gleiche Weiß auszutheilen. 


et PIo I Gustapane Soc:Iet; 

alyg facile Bo in pefte Neapo £ 

eharıtahıs ceciderunt : Auxiliarem Sanch Xaver mu- 
vıbgita expertis; ut idea inter Urbis Neapolitan.ı 

»i Aqvilanz» Patronos, um Solenniter retulerint. 

422. 





Gr, 
Alb) 


ıtana AR 1630. vsctmv, 


Welches Ausrbeifen und zugleich aller, wie ſie 
"untereinander kamen / Beicht hören P. Fran⸗ 
riſto mit der Peſt und Tod bezahlet worden 1 
ber dieſes faßen auf begehren des Ertzbiſchoffs 
Cardinals in Thum⸗ſtifft fortwuͤhrig vier zum 
Beichthoͤren fertige Driefter: Man feßete auch: 
auf die Nuderfchieffe hinaus / um den ebener⸗ 
maßen angeſtekten an Troſt und Huͤlff Man⸗ 
gelsleidenden Schiff Geſinde / Liebleiſtungen zu⸗ 
erweiſen· Um aller ſolcher Dienſt⸗ erweiſungen/ 
und ſelbige auszuwirken triebe die Patres Got⸗ 
fee und des Nechſten Lieb any welche miefie de⸗ 
ven viel fuͤrtreffliche Männer durch den Tod auf⸗ 
‚gerieben / alſo hatfie deren Namen in das Ser 
ben⸗ Buch eingefchrieben. Dieſer / ſonderbare 
Geſchichten und Namen / ich hie aus allen uns 
fern allda befundenen Häufern fo. viel mir zu 
Handen kommen / in befonderheie beytragen 


Der 







































































































9u2 Die Societaͤt JEſnin Coropa. 


Der erſte war aus dem Profeß · hauß P.Jo⸗ zuſehen geweſen weßwegen er auf aller einhel. 


fephus Guſiapane der auf den 28. Brachmo⸗ liges Bliten des Collegij Regierung auf dee 
nat feinen LAbſchied nahme / ein mit 68. Jahren Benerals Befehl⸗ zumandernmalhat antveten 
belegter Mann / warvon «rin Der Sorietät so. müfßen, Die einheimifehe Kranke wo eri m 
zu 4.feyerlihenGelübvden verpflichtet/abgelebet. mer / als Dberer/ andern vorſtunde/ hegete ee 7 













Bon Lupijs nahme erfeine Ankunft. Nach⸗ mit froͤlichen und Lieb⸗vollem Gemutezumd ben 
dem er dievon Sitten handlende Theologia 8. dienete felbige wie ein Vater / Bruder? und ; 


Sabre gelehret / eben ſo viel die Novitzen/ undin Hauß knecht. Ein ihm undergebener Novitz/ 


der dritten Prob die Patres unterwieſen / dar⸗ wurde vom eckelhafften Magen benoͤhtiget Die 
auf unierfejiedener Collegien 18. Jahr Rector empfangene H. Hoſtien wieder herauszugeben 7 


unlängft aber des Profeßhauſes Vorſteher ge⸗ Der Pater des Unrahts ungeachtet ſchlickete ſel⸗ 


weſen. Warbald vonder Kindheit an / ob ſei⸗ bige ſamt allen Unflaͤtereyen / mit hoͤchſter Chrer⸗ 
ner en Sreinigkeit berühmt I und ſetzete bittigkeit unverdroßeninfich. Da er zu Neapel 
alsdann ſeinen Tugend⸗wandel folder maßen nach eingebrochener Peſt / ſich zun darmit behaff⸗ 
fort / daß er fuͤr einen heiligen Mann ausgeruffet ten um ſelbige zubedienen ins Spital verfuͤge ⸗ 
wurde: Die Drdens-fasungen beobachtete er fo te/begleitetenähn viel Patres mitweinenden Aus 


genau; Daß er nicht Die ‚geringfte ringſchaätzte / gen/ Is ein Sclacht⸗opffer Der Liebes wrraber 
























dermaßen genaue Benbathtungaber verurſach ⸗/ ſamt andern ſprache zum Probſt Bernardino 


te Rein truͤbes Anfehen an feinem Geſicht / als Maʒnotta Cderibm die Rranfe zubedienenere 


der Darbey aller ausgeheitert fi) ‚gegen allen Haubet hatte und bey anderthalber Stundebite 7 
holdſelig erzeigete. Im Zim̃er und an Kleidern terlich weinete daß nunmehr keine Zeit zugewin⸗ 


ar allenthalben die heilige / aber mit Sauber⸗ nen⸗ fondern vielmehr ſich zuerfreuen ware? 


“Leit verbremte Armut zuſehen / um welche mit maßen er durch geſtattete Freyheit ibm den 
einer Unſauberkeit zubeflecken / er nichts uͤber⸗ Echußel / darmit den Himmel aufzulperren rin 
flüßigesı weder mas zierlicheres zufieße: feine die Hand gegeben. Allda mar er mit hfiger 
Unterhandlungen waren alle von GOtt /und Arbeit ſehr beladen / mo er aber ein uͤbriges deit ⸗ 


goͤttlichen Sachen; Künger aber handlete er lein fande) fetbiges tiefferte er dem Beten: ade 


beym Gebete mit GOtt / alleweil mit gebogenen tete ich faſt eines Schlaffs wanneraber zum 
‚Rnienvsum:biedurih’feines Gemuͤts Nidertraͤch, Kehl affen. ermahnet wurde /ſprache en} ihms un⸗ 
tigkeit anzuzeigen. Erxlhatte eine dergeſtalt em⸗ möglich zuſeyn in die Augen einigen ð chlaffein⸗ 
ſige Begierigkeit die Kranke / und Arme zubeſu⸗ zulaßen / wo ſo viel Menſchen mit dermaßen groſ⸗ 
Hen daß / Um für andern zu ſolchen Ubungen ſem Elen d beladen waͤren. Und weil man mut⸗ 
berufft zuwerden / er ſich bemanteit zum Hauß⸗ maßete / daß es Dꝝltersoder Arbeit halber mit 
Thor vnberuffen einfande. Um diefehlechteite am bald wurde ausfenn/wourdeihmzuruhena 2 

) dern Ohrt verſetzet⸗ 
bebielte er wie ſonſt / auch Probſt / den letzten glwo er audere feine Ordens⸗genoßen die beym 
Beichtſtuhl fuͤr fich. Um der ſeligſten Gottes Lieb dienſt aufgiengen / ob ihrer Gluͤckſeligkeit 
Gebährerin Feſt/taͤge anſehenlicher zubeehren / heilig beneydigte/und zu ſeinem Geſellen ſeuffzend 
faſtete er vorhergehenden Tag ſtreng / nichts deñ ſprache: Poter ach wirungluͤckſelige: uns wir 


Leuͤte / und Dienſt/Gefindel an ſich zugewoͤhnen / befohlen / er aber an einen an 


Prodund Waßer verkoftend: Gleicher maßen Die Gelegenheit ſo glorwuͤrdig zuſterben aus den 


beobachtete er den Abbruch alle Samfäagerund Handen gewunden! Nachdem er aber die Peſt⸗ 
die gantze Advenkizeit- Dem Leib war exr wit feliche durch jene/ welche in der Kirchhalle Beicht 
einem ftachfichten Buß leide ſehr uͤberlaͤſtig / hoͤreten auch ins Profeß/hauß eingebroch en zu⸗ 
und ſehete ihm mit Geiſelſtreichen dergeſtalt ſevnvernommen / erhielte er durch heilige Unge⸗ 


grimmig zu / daß der Ruck ob aufgeſchagenen ſtimmigkeit / daß ihm zum wenigſten geſtattet 
Wunden flarrete- Riergends hatte er das Ree wurde Die einheimiſche angeſteckte zubedien 
torsamt vertretten / wo man ihn nicht wieder hin Und kunnt⸗ dieſes dem dermaßen eyfrigbh 
begehret hette. Zu Benevent nakmeiihn.der wenden nicht abgeſprochen werden: maß 
Er Biſchoff zu feinen Theologo an 7 allwo er ſpiches Amt mit allem Fleiß verrichtete 


bey der Stadt in ſolcher Hochachtung ftundez damit keinem was abgienge/ nahme er faſt zu viel 
daß ſie / um ihn bey ſich zuhaben zu feiner ünter⸗ auf ſich; warbey ihm der Tod durch die Peſt zu⸗ 
haltung jaͤhrlich 200. Ducaten dem Eollegio ſetzete den er nach empfangenen heiligen Ge⸗ 
beyzutragen / ſich anerboten ‚Ehen dieſe Stadt heimnußen / bey Ümhalfung des gekreuͤtzigten 
hat auf ſein Einrahten die HH. Ignatium und HErrens kniend froͤlich empſinge. Eben aus 
Faverium zu Stadt · ſchuͤtzern und Fuͤrbitter er» dieſem Profeß⸗ hauß mit P.Joſepbo in gleichem 
wehlet / dermaßen herrlich / daß von Menſchen Dienſt wurde im gemeinem Lazareth von der 


Andenken Fein anſehnlicheres Kirchen⸗gepraͤnge Sifft ſeuͤche hingerißen P. Franciſtus Dragu 37 
5 und 
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getragener Dienfkleiftung in der Stadt flürgete r 


P. Lucrus Pıonatsurı. I 


J 


Be 913 
und Donatus Carpentieriein zeitlicher Mithelf, des P. Vincentij Caraffaͤ Schwerter gebohren/ 
fer. Bey Unterfuchungund den Kranken bey. fein eyfer erftreckte fich fo weit/daß erfich in Ev. 


opa nicht einfchließen ließe/fondern auch inMor, 


Die Deft Patrem Lælium Antogliertam yon Lupis/ genländifche Indien / GOtt Seelen zugewinnen/ 
und Francifeum Fulcum von Meapelgebürtig: verlangete. Um allda einzufommen/ hatte er 
Dieſen im 45. jenenam 56. Jahr/ beede mit 4. ſchon in Portugall uͤberſetzet/ allwo er fuͤr einen 


feyerlichen Geluͤbden verbundene / nachdem der 
letztere laͤngſt vorher von P. Bernardino Near 


Engel gehalten worden; allermaßen aber der 
Paß gefperret war / wurde ihm fich nacher Near 


Tino Bewißheiterhalten/ daß er in der Societat pel zuruck zuziehen angenöhriget / wo er. den glor, 


» 

f [ 
Be 
Y 
‚ 
\ 


— 


Far 


zur 


gr wurde mit diefen ausdrucklich gegebene würdigen Tod / den er vielleicht nach langer 
orten’ wegen einer fürtrefflichen zum dee, Schifffahrt nicht gefunden hette / angetroffeny 
een⸗heyl ausgewirkten That. Marvon er nachdem er ehdeben dem Roͤmiſchen Collegio / 
bey feinem Hinſterben unausfpredhlichen Troſt Daraufaber der Neapolitaniſchen Provintz vor- 
geſchoͤpffet. | geftanden. Diefem ſetzete nach P. Franciſcus 
Deren aberfoim Profeß/ hauß inder-Hal Eorcianns vor 79. Jahren zur Welt gebahren, 
fe/ oder inder Kirchen felben durchgehend Sa⸗ lebteinder Sorietät 62. vor 40. Fahren den mit 


cramentẽ ausgefpender/ feynd viel mehr aufgan- feyerlichen Geluͤbden verſtrickten beygezehlet. 
gen: Und zwar fuͤrs erſte Pater Bernardinus Er vertrate im Profeß Hauß des Pflegers Amts 


Maziota der Probſt ſelber 70. jährig / von Ca⸗ allwo ſich viel vom Adel in ſeinen Beichtſtuhl 
pua gebuͤrtig / in der Societätzz. in welcher er eingefunden. Weßwegen ihm die Bruder⸗ 


alle Schulen zu Neapel der Ordnung nad) ge ſchafft des Hochwuͤrdigſten Sacraments zube⸗ 
eehret / wardurch er ſich zum obern Vorſteher der dienen angetragen worden / welche aus den aͤl⸗ 
Schulen überaus tauglich gemacht / und ſelbi⸗ teſten heiligen Berfamiunigen ift/als die noch bey 
gem Amt durch mehr Fahre preißwuͤrdig vorge⸗ Lebzeiten des Heil: Ignatij auffommen/ und 
ſtanden. Endlich wurde ereben allda Rector/ hernad) ven Gregorio ZUN, beftättiget worden 

und Probſt des Drofeßrhaufes/tie auchverwis iſt. Gr hat durch befagte Bruderfihafft mie 

- &benes Jahr / als Procurator / nacher Rom ges wunderſamer Embſigkeit viel zum Seelennutz 
Pendet; da nach feiner Zuruckkunfft die Peſt zu tauerhafftes ausgewirket/als da ſeynd jene zwey 
Reapel ſchon herumftreiffete/ hat er felbige/wels Confervatoria oderbeiwabrende Wohn⸗haͤuſer⸗/ 
he den Kranken dienen wollten / zufammen ge⸗ eines fürbon geüfen Unflätereyen abgehalteneg 
dracht / und einem jeden ſeinen Kampff⸗platz aus⸗ MWeibs-Gefindel, dag andere fiir Zungfraueny 
gezeichnet zfich felber auch zu Hauß in die Schans welche in Gortfeligkeitund zu Unterhaltung des 


ge geſtellet / da er beſtaͤndig Beicht gehoͤret / und & 


ebens tauglichen Weiber-Fünften unterwieſen 


bey ſolcher Gelegenheit fein Leben / wanns die merden. Er hat eben auch durch diefe Bruders 


Gefahr mit ſich braͤchte darbey zufaßen verlan,. fehafft Borfehung gethan für jene Welt⸗Leuͤte / 


Cie auch) alle andere beſchaffen waren) mangie⸗ des Heil. Ignatij erholen wollen ; mie auch für 


i get. Da er ſich alfoangemuter zufeyn befande/ melche fich im Geiſt durch die heilige Übungen 


te e8 an koͤſtlicher Gelegenheit nicht / ininaßen er / unfereswann fie aufs Land zu Apoſtoliſchen Ver⸗ 
7 ſich andere bey ihm durchs Beichten ihrer richtungen anders wohin abgefertiget worden / 
- Sünden-faft entbürdeten mit der Deft beladen’ / Wegzehrung aufgebracht. Endlich hater ſel⸗ 
und hiervon underdruckt morden. GOtt hatte bige Derfammlung zu beferem Wachtshum bes 
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Quæ ſtiones feledtz Theologicz, &c. heraus ge⸗ bi 
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in der Societät 25. mit vier Geluͤbden gezieret. fp 







herwandſchafft hochberuͤhmter / defto ob feiner w 






ul erhobenen Papſts Innnocentij XU. von fe 


\ 








gem Dienft durch Derk;gifft geſtuͤrtzet D-Lucius P dom &ı 
Pignatellus ein Weapolitaner von 42. Jahren / benzum Tod nicht bringen: durch welches ver⸗ 


- ibn mitfonderbar zarter Andachtzum H. Tho⸗ fördert mit fürnehmen Eardinalen / ‚und, dem 
ma von Aquino/ und mit Witz / deßen Lehre zube⸗ Koͤniglichen Verweſer vermehret / ja ihr den 
haupten / reichlich begnadet / welches aus feinen Kayſer ſelber / Ferdin: IL zum Oberhaupt oder 
in Druck gegebenen Büchern fich, klar abfaßen Präfect vorgeftellet. Unter andern fürtrefflis 
labßet. Deren eines. er under der Obfchrifft: chen Tugenden eines vollkommenen Beiftlichen/ 

 Qualtiones ſeleciæ Philofophica ad mentem Do- fthiene er mit Önadeder Weibfagung bon Gott 
 &oris Angelici : Das ander underm Titul: begabet zufeyn / da er einem Water, der faft ob 


ofer Peftsforcht ſturbe mit heiterem Angeficht 


‚geben. Nach diefem wurde bey oleichmäßi- berfichert, ſprechend: Lieber / fuͤrchte dich vor der 


eſt⸗forcht nicht / diefes Übel wird dich vom Les 
rechen er völliglich beruhiget worden und hat 


Sin wie von Fürftlichem Gebluͤt und boher unter ſo vielen Reiche fein Leben hinaus gebrachty 


ie er felber bezeuͤget. Gleichmaͤßige Fiebleir 


‚feibft Verachtung größerer Mann. Er war flung beförderte P. Srancifeum Eevolam von 
ein Teiblicher Bruder des jegt auf St. Beters Avers 7. jaͤhrig zum glückfeligen Ende- · Die⸗ 


r war ſchon der Philoſophi⸗ und Artzney⸗ kunſt 
| a Doctor 
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914 Die Societät JEſu in Evropa. 


Doctor in die Societaͤt kommen / lebete Darin». 
nen im geiſtlichen Coadjutor⸗ ſtand war damals 
nach fechs jährigem Nectorat zu Neapel Lands, 
N rocurator. Eben fo ergienge es dem P. Vin⸗ 
centio de Colellis einem Neapolitaner / der mit 
4. Gelübden und 60. Jahren beladen / warvon 
erin der Societät 43. abgelebet / indem er bor⸗ 
her mehrmal die Philoſophia anderswo geleh⸗ 
ret / und dem Collegio zu Neapel als Rector vor⸗ 
geſtanden war. Nichts anders dem P. Dida⸗ 
co Leinez / unſers andern Generals Bruders 
Kinds⸗kind / von dem man ſich großer Sachen 
zubertröften harte. Er wurde zu Neapel ger 
bohren/lebte 36. Zahr: in der Societät 2 1. den 
Profeßen beygezehletz nach geehrter Philoſo⸗ 
phiſcher Wißenſchafft / regierte er das Eollegis 
um zu Rhegio mit trefflichbem Ruhm; don wan⸗ 
nen er nacber Neapel zum Minifter, Amt im 
Profeß bauß beordert worden / hat die Peſt im 
Beicht-hören in der Kirchen an fich gezogen. 
Hey gleichmäßiger Verrichtung wurde P. Sil⸗ 
banus mit dem Gifft-übel berühret / und geftürz 
get. Bon Benevent gebührtigy lebete 77. Sahrı 
inder Societät 57. mit 4. feyerlichen Gelaͤbden 


behafftet / ein hochberuhmter Predigerzund nad 


acht-jährigem Nectorat / zu Neapel Naht des 
H.Amts. Mehr gienge auf Pater Horatius 
Großus ein Neapolitaner von 79. in der So⸗ 
cietät sı. Jahren / hatte 4. feyerliche Geluͤbden 
auf fich. Predigte dem Volk 10. Jahr mit un⸗ 
gemeinem Ruhm: regierete 3. Jahr; ſeine letz⸗ 
te Berrichtung im Profeß-hauß/ war das Volk 
mit geiftlichen Dienftleiftungen verfehen/ war⸗ 
ben er auch dem Adel überaus angenehm / und 
dem vðeelen⸗heyl überaus erfprüßlich war. Und 


- DB. Franciſcus Macedonius zu Neapel’ von U 


delichem Stadt⸗Geſchlecht vor 7r. Jahren ger 
bohren / Fame 1 6 19. in die Societaͤt / ftunde 
nac) überfommenen 4. Geluͤbden / als Rector 
andern 6. denen der dritten Prob undergebenen 
Patribus 5. Jahre vor. Er wurde offentlich 
mit dem Aeynamen Serapbin benennet/melches 
fo wol zu Hauß / als draußen feyn fürtrefflichiter 
Ruhm war. Seine brennende Lieb zu GOTT 
war aber nicht unfruchtbar zinmaßen er andere 
durch unterfchiedene Erfindungen mit edenmäf- 
figer Liebe anzufeuͤern befließen lebete / fuͤrnem⸗ 
Jich durch die vom himmliſchen Altar genomene 
gliende Kohlen / warvon überaus vieler Mund 
Angeflamet wurde. Dann die monatliche mit 
Holllommener Nachlaßung der Sünden begna- 
dete Communion durch feinen Eyfer großen Zur 
wachs nahme / fo wol ben jenen / welche in fin» 
fieren Wolken der Todfünden ftecfeten/ und 
bon ihm ing Liecht gebracht wurden / als durch 
hin und her in der Stadt angeſtellete Andacht⸗ 
übungen / warzu er eine fo haͤufige Volk⸗menge 





zuſammen zoge / daß ſich bey einiger Com̃nnion 
bey 12. bie 13. taufend Seelen einfanden. So 
haͤuffiges Volk ermahnete er aufs eyfrigfie/ daß 


es ſich der Engelſpeiſe wuͤrdig zumachen befließe⸗ 


und darfuͤr GOit dankbar waͤre. Um die aus⸗ 
gelaßene Frey ⸗/ und Frechheit zur letzten Faß⸗ 
nacht-zeit/ zubemaͤßigen und zuhintertreiben / be⸗ 
fellete er auf unterfihiedenen Plaͤtzen 6. oder 7. 
Predigen an. Ja auch an Feyertaͤgen erhube 
erfich mit einem Anhang feiner Ordens⸗genoſ⸗ 
ſen von Hauſe / die er hin und her zerſtreuͤete / und 
abtheifeterum durch fie als ausgeſchickte Funken / 
alles mit Liebe Gottes anzuflammen: Zum öffe - 
tern triebe er von ihren Schaubübnen ſchimpff⸗ 
liche Comoͤdi⸗ſpieler / beſtiege Das Spiel-gerüftes 
undredete dag gefammlete Volk ernſthafft an / 
welches er endlich zur Beicht meiften theils in die 
Kirchenad) ſich doge / und zugleich ſich mit Beier 
ſelſtreichen bußhafftig zubelegen beredete. Die 
Armut beobachtete er dergeftalt genau / daß er 
keinem nicht nohtwendigen Buch im Ziminee 
Pas geftattetey kein neuͤes Kleid zuließes weß⸗ 
wegen er für einen abſonderen Freuͤnd Gottes/ 
und Fuͤrbitter gehalten wurde. · Auf ſeinen Ge⸗ 
horſam kunnten fi) Die Obern alleweil ſicher 
beriaßen / und ihm anderer Aempter antragen / 
maßen ſie verſichert waren / daß er ſich ihm auge⸗ 
tragener Verrichtung / ohne Entſchuldigung ans 
maßen wurde. N TR — 
Mehr gienge aus eben dieſem Profeß⸗hauß 
P. Angelus Olivetus auf / welcher gleichermaßen 
die Peſt im Beichtſtuhl aufgeklaubt hat / nun⸗ 
mehr ein 70. jähriger Mann / der ſchon zimlicher 
maßen betagt beyder Rechten Doctor 1621. in 
die Societät fich eingeworben / darinnen Dre) 
Geluͤbde abaelegets und die Haußrrwirtichafft- 
lange Beil verwaltet. Er war aber auch nicht 
minder erfahren mit den Seelen nutzlich umpur 
gehen: ben vielen war er ein friedſchließender 
Engel / und verſtunde, fi) überaus mol auf die 
Wal / verwirrte/ und aͤngſtige Gewißen zuberus 
higen /und auszuheitern. Viel freche Weib⸗ 
fein brachte er vom liederlichen Schand⸗leben ⸗ 
“und an ficheren Ohrt: Dannenhero begabe es 
ſich / daß alles ruchlofes in Ruderſchafften / Ger 
faͤngnußen / und in der Stadt befundenes ‚Ser 
findet zu ihm Zuflucht nahme. Deren Zünge 
fingen Zahl aber / die ſich auf feine Anmeilung ums 
gevfebiedenen Ordens-Ständen uͤbereignet / iſt 
ſchwer aufzubringen. Fruh erhube er ſich eine 
Stunde vor andern von feinem Ruh⸗bettlein / 
und nach verbrachter Betracht / ſtunde / ſamt dem 
‚Heil: Mefsopffer / ſteckete er den sanken Vor⸗ 
mittag / ja faſt bis Abends im Beicht ſtuhl / war⸗ 
fuͤr er auch vom Cardinal Ertzbiſchoff mit Frey⸗ 
heit/die ſhwerſten Suͤnder loßzuſprechen / reich⸗ 
uch verſehen war. Da die Peſt ſchon Ne 
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 überhand genommen / under beym Beicht horen kommen. Den Schluß machte im Profeß hauß 
mit dem Ubel ſich angehaucht zuſeyn befande / P. Evſtachius Daganus von 66. Sahren/deren 
 Fieße er dennoch von ſoſcher Verrichtung nie Sa. erin der Societät angemendet/ diefer hörete 
| ab: ſagete ihm feines Tods Tag, und ftunde auf anftehen des Ergbifchoffs feines Befreinds 
- felbermit Wahrheit vor. Weßwegen er felbis fen bey wehrendem tödlichen Ubel in Thum, 
gen letzten Tag noch) Meß lafe , nachdemeraber ſtifft Beicht/ warbeh er / wie darfür zuhalten / 
darauf in Beicht,fig auf eine Zeit fich vermeifet/ mit der Gifft ſeuͤche angeftecfer worden. Nach 
verfuͤgete er fich in fein Zimmer, und entfchlieffe/ dem er in Welfehland die Philefophifche und - 
 auihm vorher angefündigter Stunde /im HEr- Theologifche Schulen geleheet, wurde erdem 
zen. Cbenmäßige Ruhe erwurbe ihm beym Collegio zu Wienn in Defterreich vals Neetor/ 
‘ Beichtehören P. Franciſcus de Maris von Ge⸗ vorgefteller / zu Insbrug / und in Spanifihen 
 auanach 33. in der Societät abgelebfen Fahren Königlichen Höfen wol bekannt. Hatalfodag 
 eingeiftlicher Mithelfferrund etliche Jaht Lands, Profef,hauß bey dergleichen Liebleiftungen al, 
Drocurator; endlich aber mit P. Joañe Baptiſta lein 24. Perſonen aufgeopffert; deren Namen 
De Maris ein Apoſtoliſcher Tagwerker. Und ich ohne beygezeichneten Hinfalls / Tag befuns 
dDater Stancifcus Campanili ein Neapolitaner den, " N ' 
BR geifklicher Mithelffer von 72. Jahren; hat, Aus den Collegijs zu Neapel feynd gleiche 
e fonderbare Gnade mit adelichen Leuten im mäßiger Weiß gluͤcklich beym Deftedienft aufs 
Beichtſtuhl zuhandelen. Wie auch P. Petrus gangen; aus dem großen zwar/ wo Die freyen 
Ferracuto ein über zo.jähriger Mann von Meſ Künfte ihren Sitz haben, D. Antonius Dalca, 
fang aus Sieilien, in der Societät so. Zahrein rel /denzı. Brachmonat / von Palo in Apulia 
- geitkticher Mithelffer / bedienete duch42. Fahr gebürtig, bey 40. Sahren / deren hefffteer in der 
Die Eingekerkerte zu Neapel. Wie er diefe mit Societät abgeleget. Diefer nachdem er ſich 
leiblichen Nohtwendigkeiten verſahe/ alſo pfle⸗ aus Seelen eyfer der Tuͤrckiſchen Sprach mit 
gete er ihrer Seelen durch aufgerichte Bruders mubfamer Embfigkeit erfündiget/ und ſelbiger 
ſchafften / daß die Gefaͤngnußen einem Kloſter ſich alsdann gebrauchet / hat er vom Mahomet 
‚gleich zuſeyn ſchienen; obwol ihm deßwegen deren mehr zum Chriſtlichen Glauben und Tauff 
nicht wenig zuleiden zuſtieße. Jene Chriſten a⸗ befördert. "Den eingerißener Gifft ſeuche nahme 
ber / fo bey Unglaubigen gefangen waren / auf ihn eine dermaßen große Forcht der Peſt ein daß 
Fuß zubringen zwar er deſto embſiger be, erfelbige zubergen nicht mächtig war/mwelche ee 
/je mehr er vor feinem Eintritt in die So⸗ aber alfo bemeiſtert / und Durch Eräfftigere Liebe 
‚eietät/ beyn Türken erfahren hatte, was dag bei, zum Nechften under die Füße gebracht / daß er 
ſe beyn Tuͤrken ein gefangener Chriſt ſeyn; untern erſten denen mit Gifft belegten in der 
maßen er über vielfältige Bedrängnußen, sum Stadt aufzuwarten inftändiglich begebret/und 
Abfall vom Glauben / obwol vergebens, ange⸗ erhalten hat. Da er aber wahrgenomen / daß⸗ 
en worden. Wiederum P. Joannes Nas bey wirklicher Dienſtleiſtung / ob abermal ſich 
ein Conſentiner von 76. Jahren / in der Fo⸗ unmaͤßig aufbaͤumender Deftsforebt / der Eyfer 
ie 59. nach gelehrter Pbilofophifcher und nachgelaßen/ machte er fich wiederum hurtiger 
ologiſcher Weißheit / ein wackerer Apoſto⸗ aufden Kampff/ und wieche darvon nicht ehe 
liſcher Arbeiter / theils in unferer Kitchen, theils der /als ihn das Leben verlaßen. Den gleicher. 
in Frauen⸗Kloͤſtern ein wolberedter und kraͤffti, Muͤhwaltung bliebe fein Arbeit. Geſpahn / den 
‚ger Prediger. Abermal Pater Fabritius Ele⸗ 29. Brachmonat P. Joannes de Laurentijs/ ein 
phanto ein Barolitaner von 75. Jahren / in der Neapolitaner von 25. Jahren / dem aus dem 
Societaͤt sg. mit. Geluͤbden verbunden/in un, vierten Jahr der Theologid folche Wallſtatt zu⸗ 
terſchiedenen ollegijs auf 21. Jahr Nector/ betreten gebilliger wurde. Alſo fiele auch Pa, 
überaus tauglich die adeliche Fugend in Semis ter Jacobus Stea von Lycia/ der unlaͤngſt im 
narijs zuregieren. Wie P. Leonardus Gali, vierten Fahr feiner Theologiſchen Studien war 
bertus mit P. Fabritio gleiches Vaterland und Priefter worden: reicher / nachdem er Erlaub⸗ 
Herkommen / alfo hatte er auch einen gleichen nus / ſich beym Peſt dienſt brauchen zulaßen / uͤ⸗ 
Dintrit/ war mit 60. Jahren betaget warvon berkomen / fich folder maßen erfreuͤete, als na, 
r in der Societaͤt 43 mit 4. Geluͤbden begna⸗ re er des ewigen Lebens unfehlbar verſichert. 
det / hinter ſich gebracht. Dieſer nachdem er Vor feinem Austritt aus dem Collegio ins ger 
die Sittenlehrige Theologia in Schulen erklä. meine vor der Stad. gelegene Lazaret / fiele er 
1/6. Jahr als Nector borgeftanden/ und ſo wol vor dem Hochwuͤrdigſten Sacrament auf ſeine 
Hau) als in Frauen⸗Kloſter Heilige Sacra⸗ Knie / und beurlaubete ſich ohne Hoffnung der 
n durchgehend gefunden / und mit gifftiger iederfunfft / mit zarteſten Rieb:thränen haͤuf⸗ 
Eheit beladenen ausfpendete / hat erzu feis fig überfehwenmet : machte mit feinen Ordens⸗ 
elohnung den preißiwärdigen Tod übers genoßen/diemit ihm gleichen Kampff⸗platz frey⸗ 
opaͤiſche Socierär. 333 3 willig 
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in der —Seer 33.dem vorigen gleichmäßig zu von allen Seiten loben geböret/ wiefelbi. 
4. Gelübden verpflichtet: wurde im Beicht- ge bep diefer Stadt Bedrängnußen Leine. 
ſtuhl in der Kirchen von fo grimmigem Gifft ans Mübegefpabrer/ und an wahren epfeigjten 
a geblafen / daßer fich an die nechfte Bank anleis Liebthaten nichts babe ermangeln laßen. 
tend / mit den legten Sacramenten verfehen/all- Es ſcheinet aber daß auch der Himmel ſelber an 
da todt bliebe. Bey ebenmaͤßigen Dienſten ſolchen Mühmaltungen ein wolgefallen getra⸗ 
4 — 59 Didacus de Corduba vorg6. Jah⸗ gen / maßen die triumphirende VFocietaͤt ſich auch 
ren von Spaniſchen Eltern zu Neapel geboh⸗ mit Huͤlffleiſtung darbey eingefunden/ indem 
ren / und P. Franciſcus Maximi ein. Welſcher der Heit. Srancifeus Kaverius Durch die gantze 
bon Novbele/ beede Profeſſen / wie auch P. Fran⸗ Veftszeit denen darmit belaͤſtigten überaus große 
J eiſcus Dragus don adelichem Stammin Sici⸗ Gutthaten / und wunderſame Geſundheit gna⸗ 
ba zu Panormo erwachſen: dieſer um die mit den beugetragen / daß / weil folche von eydſchwuͤ⸗ 
Veſt beruͤhrte zubedienen kome von Capua nas rigen Zeigen rechtmäßig unterfucht ausgefpror 
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4 her Neapel / und wartete ſelbigen mit unglaub⸗ chen worden, der gantzen Stadt Geilt-und 


iM licher Hurtigkeit auf/ bis er liegen bliebe: gabe weltlicher Magiſtrat darvo beweget / ſelbigen auf 
nalen Collegijs / wo er gelebt hatte/ einen un- ewig zu einen Beſchuͤtzer und Fuͤrbitter fat der 
 ermüdeten Apoſtoliſchen Arbeiter ab. Ron. ohne Erbfünde empfangenen Gottes Gebaͤhre⸗ 
ihm wird gemeldet daß er durch Beyſtand der rin ertwählet/ und auf den 2. Heumonat diefeg 
Seelenim Fegfeuͤer / welchen er überaus gott⸗ Jahrs ſeine Bildnus andern ihren Heil: Stadte 

ſelig zugethan ware, augenſcheinlicher Schiff⸗ ſhirmern mit feyerlichem Gepraͤnge beygeſtel⸗ 
bruch⸗gefahr entgangen / da er / etwann ob Uns Iet: warbey ſich auch im Namen der Societät/ 


* 


etrfahrenheit der Schuͤffer/ achtmal vom Schiff⸗ fuͤr dem Heiligen erwieſene Ehre P. Bernardi- 


ein ins Meer gejtürkt/ und ſo vielmal wieder nus Maszziotta Probſt des Brofeß.haufes offent- 
herausfommen. Aus dem Eollegio des Heili⸗ Lich bedanker: wie aus der Perzeichnüg damals 
- gen Fofephiüt aus allen / die famt dem Rector beygeloffener AWeifch in Druck ausgefertige 
. zum Peſt.dienſt von andern abgefündert waren 7: ter Begebenheit / am 13. Blarzufehen. Wars 
ein eingiger P. Joannes Loccia auf demKampff⸗ aus klar erhellet ( deßen nur um obenhin zuge⸗ 
platz gefallen, he 0005 Denken) daß fein Hintrits⸗Tag in Bibliotheca, 
UUnd dieſe dermaßen lebhaffter Liebe Bey⸗ Scriptorum Socieraris JEfu / unrecht auf den 14, 
Piele/ warmit die von der Societat fuͤrnehmſte Braͤchmonat geſtellet: es ſey dann daß der 14. 
ſo er / Anſehen / und hohen Aemtern / Heuͤmonat hette ſollen benennet werden. Es 
hen Tugenden / und Weißheit beruͤhm⸗ ließe ſich aber mit ſothaner Dankabſtattung die 
anner zu Neapel der Stadt zum beſten vor⸗ Stadt noch nieht vergnügen / ſondern ſtellete 
t/ haben alle in hoͤchſte Dertounderung feine Bildnus famt der ohne Mackel empfanges 
und die Soeietätin Hochachtung ge⸗ nen Gottes Gebahrerin/ dem H. Januarid / und 
Warlich das hochadeliche Collegium der H.Nofaliä bey. So gottſelige Wolneigung 
emeinen Heyls, Befoͤrderern hat dem Pater zum Heil. Eaverio ließe ihm Chriſti Statthalter 
eral Goſwino Nickel einen fonderbaren auf Erden felber wolgefallen , maßen er felbige 
Fe Brieffrim Augftmonat zugeſchrieben / Durch die Berfarmfüg der Heil. Kirchen⸗Gebraͤu⸗ 
chem alle zu felbiger llegio gehoͤrige / ihre chen mit: einem durch Apoſtoliſche Druckereh⸗ 
N 9 underzeichnet / mit fräfftigen Worten ſchrifften ausgefertigre Befehl 657. 15. Herbſt⸗ 
jetheütende Mfichverpflicht züſeyn / für ſolche uͤ monatnfölgenden lauts befräfftiat. , Aufgoet 
ber alle Erwartung geleiftere Lieb⸗dienſten / wel⸗ feliges Bitten der Stadt Neapel bat die 
che die Vatres auf Gaßen und Straßen Haͤu⸗ Verſammlung der H. Birchen⸗gebraͤuchen 
Feen und Kirche den mit Peſt behafften beſtaͤndig ſich guͤtig dahin neigen laßen / und die Er⸗ 
erwieſen. So hat auch der Apoſtoliſche Nun⸗ waͤhlung des. Scancifei Raverij Beichti⸗ 
eins Julius Spinola ig. Herbſtmonat / unter gers zum Fuͤrſprecher der Stadt gutgeſpro⸗ 
andern / von der Socierätgemeldetem Ruhm hen / wie auch geſtattet / daß von ibm/ale 
elchen hie beyzutragen die geiſtliche Eingezo⸗ von einem minder fürnebmen Patron das 
Iheit nicht ge attet / zu erwehntem P. Gene: Brevir und Meß / den Satzungen gemäß) 
alfo Welſch gefihrieben : Geich wie ich al: mögegelefen werden, Diefe Freyheiciit auch 
leweildiefer Yfeinung gewefen ) die Socie, der im Neapolitaner reich gelegenen Stadt 


































































fü eine aus den größern und fein; Aquila vergönnet worden, 
‚n ber Kirchen Gottes Zierde zufeyny > "Ex Alegambe Vifimis Cbaritatis. 
ab ih mid unendlich erfteuͤet / da ich 33 
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PD JOANNES QUADARRAMA. 
1P. nes Quadar⸗ Kamivez / weicher durch gant Spanien ob ho⸗ 
Se zo = au von der Weißheit und Heiligkeit allenehalben bee 


> noch fi ihmt war / obgelegen: Dem er fich auch um 3W 
a (echten Eltern gebohren / deñoch ließe ruͤhmt marı 0 r 
en — &Giegen an feine zualler Gott höherer Tugend befördert zuwerden / Im 
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Seit 


infei ER regiere uf fich uͤbermachet. 
feligkeit/ und Tugend Geift-neigung an fich ver» zuregieren und anzuführen gankllch 6 

— als ſich — anderer liederlicher Man kunnte ibn — 
Sefellfehafft abſchrauffete / und taglich dem Ge⸗ daß er ſich mit Academiſchen Magıltra —9— 
bete mehr Stunden abwartete: fuͤrnewlich dey bekleiden liehe maßen er win fur SO —* 
der Heil: Meß maßen er in der nechſten Eſcurial gepraͤnge hielte; ſondern nachdem il: 


” Kirchendes H. Laurentij beyn PP. Hieronymiaz fterfehafft beygezehlet worden / nahme er im 


| ft kommen mar / 
ern dienete: Bey weicher er ſich ſchlechten Dorff / wo er zur We ie 
Ey ren Sprad — Um ſich mit der Pfarrten verlieb / — 
des Prieſterthums und Seelſorgers⸗Amt faͤhig recht Apoſtoliſchem Evfer⸗⸗ 


| N igte / fpendete Die D- 
umachen begabe er fich nacher Toleto feinen predigte /fpen jete die 
Ss ehulfieih ferner. anzumenden/ allmo er der aus / ſtunde Tag und Ra 


Sacramenten hurtig 
7 chrden Kranken bey/ 


Philoſophi / der Theologi aber under Martind und untemwiefe das Volt im Glauben m 





dig wol. Was er von der Zeit erübrigte/ das 
winſete er dem Beten und Betrachten ab / alſo 
daaß / wann man ihn zu Hauß ſuchete / er gewoͤhn⸗ 
lich in der Kirchen gefunden wurde; es ſey dann 
daß er Kranke zur Hinfahrt auszuruͤſten/ undern 
Händen hatte: was ihm aber über nohtwendige 
Unterhaltung übrig bliebe / daß ließe er den Ar⸗ 
men zutheil werden. Da er mit dergleichen 
Werrichtungen nicht minder fruchtbar als heis 
Hg befchäfftiget wars beruffete ihn SOTT zu 
 feengerer Lebensart / zum geijtlichen Ordens» 
fand / iwarinnen er nicht nur feine Arbeit / und 
Fruͤchte fondernden Baum und Stamm ſel⸗ 
ber aufopffern follte/ und fich felber / famt Leib 
und Seele/ mis aller Freyheit und Kräfften Gott 
uübermachen. Allermaßen er nun von jugend 
any nicht nur fein eigenes / fondern auch des 
Nechſten Heyl zubeobachten / entfchloßen war / 
J hat er ihm hierzu die Socielaͤt ausgeſehen / und 
Wurde zu Madrit 3. jaͤhrig ins Probhauß eins 
genommen / allwwo er feine Drüfszeit/ nicht als 
ein Neuͤling / ſondern als ein betagter Profeß / 
zu Ende gebracht. Warauf er / um die Schul⸗ 
knaben in kleinern Schulen zuunterrichten/ na⸗ 
cher Oropeſa beordert worden / wo er etliche Zah, 
e bey ſolcher Schul - Mühmaltung mit tieffer 
Demut zugebracht / bis einſt / da der gewoͤhnliche 
VDrediger ſein Amt zuverrichten ploͤtzlich verhins 
dert war / ihm vom Obern an deßen Stelle zus 
predigen befohlen wurde; Anweilen er aber Ur 
ber aller Erwartung / mit hoͤchſtem Ruhm / und 
Aaus dieſes Amt verrichtet / wurde ihm füran 
fin gantzes Leben das Predig⸗Amt fortzuſetzen 
auferleget / weichem er fuͤrnemlich in unterſchie⸗ 
denen Biſthuͤmern / wohin er verſchicket wurde⸗ 
mit wackeren Vergnügen abgewartet. Unter 
dieſen hat er fürnemlich im Aoilanifchen / Pla— 
centiniſchen und Toletanifchen Biſthum feine 
Fraͤfften dran geftrerfet:: welche er/allemeil zu 
Fuß durchſtriechen + ungeachtet ’ daß er durch 
fortwuͤhriges herumrennen bermundete / und 
aufgerißene Füße hatte: warbey er nichts / als 
- fein Priefterliches Betbuch / und Kinder-Ge- 
ſchenklein fürdie Zugend mit fich führete; nah⸗ 
me don frommen Leiten Feine Wegzehrung; 
um dem Bertrauen auf göttliche Fürfichtigkeit 
keinen Abtragzutbun. eine einkehre nahme 
er gewöhnlich In Spitälern, wann er aber allda 
keine Underſchleiff fande (wie esihm anfangs z 
 eheihn das Volk kennen iehrnete / zum öfftern 
widerfahren) quartirete er fich in einer Kirchen. 
 Balleein, allwo er feine Ruhe nahme / don Feiner 
anderer Labung / als ausgebettelten Brod fich 
unterhaltend. Ob von ihm dermaßen häufig / 
durch feine Mühmaltung zufammen gebrachten 
ruͤchten wurde der Erßbiſchoff von Toleto an⸗ 
nutet / ihm nicht nur durch offentlichen Brieff 
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Gewalt zuertheilen / daß er ungehindert in feiner 
Botmaͤßigkeit undergebenen Kirchenfpielen/ans 
ſtatt ſeiner / alles verrichten möchte/fondern auch 
alle, fobey ihm ihrer Suͤnden⸗Bekanntnus ab. 
ſtatten wurden /mit So. tägigem Ablaß begna- 
det: welche ungemeine Gnade aber der demüti- 
ge Mann nie Euntbar gemacht / maßen ihm die⸗ 
ſes / feines darfuͤr haltens zu einer Ehre und 
Hochachtung gelangen möchte. FR 
Die durch feine Muͤhwaltungen zufammen 
gebrachte Früchte / und Defehrungen waren uͤ⸗ 
beraus groß / nicht minder aber fein durch vier 
übertragene Widerwerkigkeiten überfommener 
Lohn,und Kron. In einem zum Toleranifihen 
Biſthum gehörigen Markflecken battefich aufs 
Paters Predig / eine Frau der Beyſchlaͤfferey eis 
nes fuͤrnehmen Manns entrieffen/ warob Die, 
fer heftig entruͤſtet/ den Water folcher geſtalt 
berhaßete/ daß er fich berſchworen/ſo ihm feine 
Beyſchlaͤfferin nicht wiederum zutheil wurde⸗ 
den Pater aus den Weg zuraumen. Weßwe⸗ 
gen er bey tunkeler Nacht / aller rafend/ bewaff— 
net ins Spital lieffe die Thuͤre gewalichätig _ 
aufrennete/ und den Enienden Vater beym Bet⸗ 
ſtuhl befande: dieſer wendete fich aufs Gepol⸗ 
ter unverwirrt / mit ſeinen Augen gegen der Thuͤ⸗ 
re / bliebe aber knien / und fprache: Fuͤr dieſes 
mal wird der Teuͤfel nicht ausfuͤhrlich ma⸗ 
chen / was er im Sinn führer; mein Herr / 
du kommſt zu gat gelegener Stunde / u wel⸗ 
cher jener/ der Dich erloͤſet deiner Seele eine 
große Guttbarbepfügenwill; verziebe eine 
Eleine Weil / bis ich mein Gebete ende. Lind. 
fegete fein Gebete faſt noch auf eine viertel Stun. 
de hinaus. Gange felbige Zeit ſtunde der Edel, 
mann unbewegt/aller beftürst/ als wäre er nicht 
bey Sinnen; nachdem erfic) aber vom Gebete 
erhube / fiele er ihm zitterend zu Füßen, und wei⸗ 
nete dermaßen/ daß er Fein Wort auszuſprechen 
maͤchtig / feine Reuͤe nur mit feuffhen und ſchluch⸗ 
tzen an Tag gabe. Der Paͤter halffe ihm vom 
Boden auf/ tröftete und mutete ibn an / ſein Vers 
trauen auf GOtt zuſtellen / hoͤrete ihn noch ſel⸗ 
bige Nacht Beicht / welche er vom gantzen Le⸗ 
ben gethan / machte durch vorgeſchlagene Raͤhte / 
und ertheilte heylfame Ermahnungen aus ihm 
Anderswo/im Placentiner Biftbum/ wa 
er bey einem frommen Mann / um bey ihm zuuͤ⸗ 
bernachten eingekehret; um Mitternacht bey 
hartem ABinter begehrete er ploͤtzlich daß man 
ihms Hauß auffperren wollte / warbey ſich der 
Wirt verwunderterihn aber aus Chrerbittigkeit 
gegen feiner Seligkeit / wobin er unberuffen bey 
ftock finfterer Nacht wollte / zufragen fich niche 
erfühnen Durffte. Er folgete ihm aber dennoch 
von fern’ und unbeobachtet ins Felde nach / nad, 
Bis di 3 dem 
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dem er über die Hecker ein viertel Wegs hinter 
ſich gebracht nahmeer wahr / daß er-in eines 
Hirten Hütte fich hinein gemacht hette / allwo 
der Hirt bey geftrigem Krackel ſchwer verwun⸗ 
det lage / welchen er bey ſchon annahendem Ab⸗ 
drucken eyfrig zur Buß anmahnete; kaum hatte 
er ihn rechtmäßig feiner Sünden entbunden / und 
der Loßgeſprochene gabe bey merklichen Andeuͤ⸗ 
sungen feines zerknirſchten Hertzens feinen Geiſt 
auf. Er verließe aber den entſeleten Leib auch 
nicht /fondern um felbigen zur Kirchen⸗gewoͤhn⸗ 
licher Einerdung zubefördern/ brachte er Die 
Leich mıt Beythun des Hülffleiftenden Wirte 
in Markflecken /undtafe bey deßen Begräbnus 
fürihn Meß. Wardurch die Innwohner nach 
vom Wirt überfommener Kuntfehafft des gan⸗ 
gen Verlauffs fehr auferbauet worden / und 
füranden Pater füreinen heiligen Mann aus- 
ruffeten / als der don göftlichem Antrieb durch 
geheimer Sachen Offenbahrungen / zu dergleir 
chen Wirkungen handgeeifflich angeführet wur⸗ 
de. Um dieſe vom Vater geſchoͤpffte Hochach⸗ 
tung zuvergroͤßern / machten fuͤrnehmſter durch 
ihm aͤusgewirkter Tugenden Beyſpiele guten 
Beytrag. Weßwegen fie frey bekenneten / daß / 
um fie im Glauben zubefeſtigen / keiner Wun⸗ 


derthaten vonnoͤhten waͤren / maßen ſeine Tu⸗ 


genden ſeine Heiligkeit genugſam bewehrt mach⸗ 
sen. Da er aber ungefehr ſich zu Lerenq zu ſel⸗ 
biger Zeit aufhielte / als in der Gegend der Le, 
ben⸗Feind / mit feiner Deft-fenfe alenthalben 


um ſich graufam herum hauete/ und felbiger 


Marfflecken unberührt geblieben / übereigneten 
folches Ubels Abwendung die Innwohner den 
Derdienftendes Patris. Und war diefes Mans 
Heiligkeitsruff dermaßen groß / daß ihn zu feinem 
Beichtvater der Ertzbiſchoff zu Toleto zuhaben 


verlangete / und der Biſchoff zu Placentiay wie 


auch der zu Avila zu gleichem Dienft begehrete : 
vor allen aber der Graf von Oropeſa / auf wer 
‘ fen Herrſchafften er mehr Jahr Apoſtoliſch ger 
arbeitet hatte, weßwegen er auch feinen Ders 
dienſten / alle Gluͤckſeligkeit feiner Herrſchafften 
beymeßete. Gegen dem Ende ſeines Lebens 
wurde er nacher Madrit / um allda die Stelle ei⸗ 
nes Apoſtoliſchen Arbeiters zubetreten / von Dr 
bern beovdert / alwo er wochentlich auf Gaßen 
und Platzen offentlich zum oͤfftern predigte / an⸗ 
nebens das mit faſt soo. Koͤpffen belegte Haupt, 
Spital / famt dreyen Gefängnußen der Koͤnig⸗ 
Lichen Stadt bedienete : über diefes unteriviefe 
er Die Kugend und unmwißende auf Gaßen und, 
Straßen in Ehriftlicher Slauben,Lehre/ und lei⸗ 
tete im Geiſt etliche Jungfrauen⸗Kloͤſter. Bey 
ſothanen Muͤhwaltungen vergiengen ſich in kur⸗ 
tzer Zeit feine Kraͤfften / und fiele ihn eine Ders 
maßen gewwaltthätige Krankheit anı daß er inner, 


Die Societät JEſu in Evropa. 


halb wenigen Tagen / voller Verdienſten / und 
Belohnungen den 9. Wintermonat 1 655. ſei⸗ 
nes Aiters am 56. der Societaͤt am 20. von hin⸗ 
nen ſeinen Abſchied genommen. 


Er war der Drdensszucht und Societaͤt⸗ 







Sasungen dergeftalt emfiger Beobachter / daß 


er deren Kegeln keine uͤberſchritten zubaben / je⸗ 
mals’ befunden worden / weßwegen ihn allefür 
eine lebendige Regel des Heil. Ignatij hieltens 


— 


dermaßen nahme er eine ſede Anordnung / und 


jedes Augenwinken der Obern genauin obacht 7 


daß er fich der Geboten nicht emfiger herte an⸗ 


maßen innen. Da erdie Öramatica lehrete / 
wurde aus Irrthum manches mal / wann Schule 
feyer war / ein Glocken⸗zeichen zur Schule gegen 
ben / zu welcher ſich entweder keiner oder aus 
den Schhlern wenige einfanden; dennoch / als 
wäre vom Himmel ein Zeichen gegeben verfuͤ⸗ 
gete er fich in fein Lehr, Zimmer / und beharrete 
die ganse zu der £ehrlingen Unterweiſung ausge⸗ 
zeichnete Zeit allda allein / mit folcher Vergnuͤ⸗ 
gung und Belieben / als hette er tauſend Zuhoͤrer. 
Als ihn auf eine Zeit das Fieber bettliegerig ge⸗ 
macht / riehte ihm ein Priefter / um die Hitze 


des truckenen Schlunds zubemaͤßigen / welchem 


ergehorchete; da er aber den Waßer⸗krug an⸗ 
anſetzete / und ihm zu Gedaͤchtnus kame / daß er 
ohne beſondere Erlaubnus wol einen Trunk 
thun konnte / enthielte er ſich dennoch gaͤntzlich 
darvon ab. Bon nichts / was ihm die Obern 
immer anbefiehlen / entſchuldigte er ſich mit ei⸗ 
nigem Wort / weder gabe das geringſte Zeichen 
ihm den Befehl mißfälig zuſeyn: wannihn das 
Glockenzeichen zu einer Verrichtung beruffetes 
verfügete erfich undermeilt auch bey nicht vollig 
Ausführlich gemachten Buchftaben darzu. Er 


warder Englifihen Tugend ein folcher Eyferer ⸗ 


und Liebhaber daß er andere aud) Durch bloſes 
Anſchauen zu deren Liebe anreigete ; Kein. 
Weids bild / deren ihm eine große Menge beich⸗ 
iele / enkennete er aus dem Augeſicht / ſondern un⸗ 


terſchiede fie bloß durch die Stimme: ja er war 


auch im Anſehen mancher Geſichter dergeſtalt 


behutſam / daß / als er zu Oropeſa vier — 9 « 


Srammatica gelehret/ aufer ihm zum S 
lehren ausgeftelletem Zimmer nicht mufte/ mo 
anderen Schulsfehrern ein Ohrt beſtimmet / oder 
der Schulfaal wäre: Dannenhers / wann mai 
ein Fleiß⸗ uͤbung / oder Schaufpiel hielte/ under 
darzu eingeladen wurde / mufte man ihm den 
Ohrt / wo er fich einfinden folltezusor zeigen. 
Niemals verlangete er hinaus aufs Felde / um 
allda durch Luſt, wandel fich zueradgen / tveden 
vors Hauß hinaus zuſchmecken / er wurde dann 
um etwas auszurichten geſchickt; ja man beka⸗ 
me ihn auch auſerhalb feines Zimmers mie zufes 
ben/eg triebe ihn dann die Noht / der Sn 
v 
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oder Kirchen-andacht heraus: er erfehiene auch 
ſo gar in freyen garten nicht / weder auf einem 
andern offentlichen Ohrt; daß wahrhaftig fein 
Bimmerihm fein Himmel zufeyn fehiene/ allwo 
er mit GOtt und feinen Himels-Sreinden han» 
dlend feinen Geift mit Liebe anfeuͤerte / warmit 
er aladann bey Unterredunge andere entzuͤndete / 
und in deren Hertzen nichts denn GOtt / und 
bimmtifcher Sachen verlangen einführete, Um 
folche Tugend infich zuhegen / bedienete er fich 
fachel- voller Buß⸗hemmeter / welche er weder 
ey der Nacht noch beym Tag / es möchte der. Leib 
geſund oder krank ſeyn / ablegete / und alſo bele⸗ 
get berbrachte er auch fein zu Fuß angeſtelletes 
erumreifen : zur Liegerftatt gebrauchte er fich eis 

28 ältigen und ungleich abgehobelte Brets: ans 

tt des Haupt⸗kißens eines Steins/oder Kloges. 
WVeraͤnderte durch eyfriges Predige mit Schweiß 
eingefeüchfetes Hemmet niemals: figend leine- 
‚te er fich nach Feiner Seiten an; erwurde bey 
feinem Apoftolifchen herummandern zu öfftern 
durch) und durch von Negen eingenäßet/ vers 
wechßlete aber Dennoch die Kleider nicht, zoge 
fie weder ab / um felbige zuteucfnen. Seine 


A 
Ervð adelichem Gebluͤte fei- 
SA nen Urſprung hernehmende Aloyfius 
LO Fame zu Alicanta in Sicilien ans Tag⸗ 
Tiecht Herfür / Degen Andere durch ehlff Jahr in 
Sicilien Königlicher Stadthalter gervefen. Er 
machte eben aufs ı so 1. Jahr feines Lebens Ans 
fang / in welchem der felige Aloyſius feines geen- 
dem er in Unſchuldigkeit nachgefeget / in A⸗ 
pofiohifihen Verrichfungen aber voraangen 
it 0 feinen Kinds-Fahren murde er von 
‚feine 


; 


—— 


in Spanien uͤberſetzet / und brachte ſelbige Zeit 


ER eu under feinem Unterweiſer bey 


aller Unſchuld Durch / marbey er fich Feines an- 
dern als zu gottfeligen Übungen dienenden Kin» 
er Spielsgerähts gebrauchete. Nachdem der 
Hertzog Feria über Sicilien Königliche Bere 
tiefer benamet worden / nahme der Vater zu 
kinem Eigenthum den Ruckweg / und den Aloh⸗ 


um mit ſich; da er aber über Die Fußvoͤlker zum 


Oberiten beftellet worden / verſchickete er den 
Sohn nacher Panormo / in der Societaͤt Schu- 


en. Bey Fortfesung feines Schuffleißes / ka⸗ 


meer über die Frifeh in Druck ausgelaßene Le⸗ 
dens⸗geſchichten des ſeligen Aloyſij Gonzagaͤ⸗ 
rdurch er zu deßen Tugenden Nachahmung 
an angeheßet wurde / und fchluge deßen dit, 


lcher geftalt nachı Daß / wann er zumeilen 


ze \ 
f 
D 


mäßig 


m auf Kriegs»ruffungen befließenen Vater. 


bef aget wurde / warum er ſich Diefer / oder jener 
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Unterhaltung war dergeſtalt genau ſparſam/ 
daß fein Leben für ein immermwehrendes Faſten 
Funnte gehalten werden: fehlieffe nicht länger / 
als zu Fortſetzung des Lebens / und Erhaltung 
der Kräfften vonnohten war; fintemal er die 
Nacht: ftunden meiften theils dem Betrachten 
und beten zueignete / und folcheg verbrachte er 
auf der Erde gemeiniglich mit aufgefpannten 
Armen/ liegend. Daß von ihm gefagt werden 
fan / feinen vor Gottes Anaeficht borgenomme— 
nen Wandel / nichts denn einen immerwehren⸗ 
den Gebet⸗handel / auch mitten untern Arbeiten 
gewefen zufeyn. Den Nofenkrans und Dries 
fterliche Sebetsftunden verrichtete er beftändig 
Eniend / und füchete feine Nuhe niergendg / denn 
in GOtt. Harte von allen Irrdiſchen Sachen 
ein folches Abſcheuͤen / dag / obſchon erihm zu⸗ 
meilen Gewalt anthate, dennoch den darob ger 
faßeten Verdruß zubergen nicht mächtig war: 
ein wahrhafftiges Ignatij Rind/ welchem gleich, 
die Erde übel rüchete/ mann er feine Au, _ 
- gen gen Himmel aufrichtere. 
x Ex AndradeTom.VI, 


a * 
vor * 5 
SCH, ve; 


P, ALOYSIUSLA NUZA,. 


Übung anmaßete / aufrichtigzur Gegen⸗rede ga, 
be: weil fein Moyfinsauch fo getban. Wars 
ausder Vater leicht vermerkete/ warauf es mif - 

des Sohns Sittensfeiner Liebezur Cinſamkeit / 
und Andacht-Ubungen angefehen wäre ; weßwe⸗ 
gen er ihn ernſthafft vermahnete / daß er zwar ei⸗ 


nen gelehrten und Tugendſamen / aber zu Hsf 
und zum Krieg / einen ihm gleichmäßigen geſchick⸗ 


ten Sohn zum Erben zuhaben verlangete: um 
aber einen folchen abzugeben / follte er zuweilen 
mit feines gleichen fich erluſtigen der Jagt / dem 
Reuͤten / Tantzen / und Fechten abwarten/ es ſeh 
dann / daß er von Schulen wollte abgehalten 
werden. Warob der Knab anfangs zwar er⸗ 
ſchracke / wurde aber vom Himmel beleuchtet / 
daß er / um nicht alleg zuverliehren / dem Vater 
dießfalls etwas nachgeben follte; weßwegen / 
wann der Bater von Hoff nach Hauß kame / uͤ⸗ 
bete er fich in deßen Anmefenbeit in dergleichen 
Künften / fürnemlich aber in Fechten daß der 
Vater feine abfonderliche Freuͤde darob hatte/ 


‚und ihn für die Defterliche Zeit mit koſtbaren 


Kleidern befihenkete. Er aber um von feines‘ 
gleichene verlacht/ und verſpottet zumerden / le⸗ 
gete felbige inder heiligen Chorwochen an / und 
zierete ſich über diefes noch mit einer guldenen 
Ketten / und andern eitelen Schmuck; da er 
doch font fich ſolcher Sachen nichts achtend / 
abgeſchabte zerrißene Kleider zuhaben ie 

\ 2 
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te; weßwegen / wann er nichts aufbringen kunn⸗ Aloyſius erfreuͤete ſich dab ibm der Handel fü 


te/ zoge er / um verlacht und gefihimpfft zuwer⸗ 
den / in umgekehrten Mantelauf: und erſchiene 
mit ſolchem Aufzug im Schul⸗Hof. Da ihn 
die Schul-Fugend haufig umringete / und ob ſol⸗ 
chem Schmuck zu ungewöhnlicher Zeit / fid) vere 
Munderte ı verfacheter und daruͤber unterfihiedes 
nes Urtheil fällete: Fame aud) einer: aus den 
größeren Schul⸗lehrern bin bey / und fpracbe : 
Ey / was iſt das / du ausfkafficter Jüngling: 
berrauret man auf ſolche Weiß des für uns 
geftorbenen Erloͤſers Abfchied? vergelter 
man alſo feine Bande / Purpur mantel / und 
eiferne Beten? bift du gefcheid / ſo lege die, 
ſes Bandewerk ab / und ziehe ein zerrißenes 
Kleide an: anſtatt der guldenen Ketten a⸗ 


ber lege dir einen von Bnobloch⸗haͤuptlein 


aufammen geflochrenen Krantz um den Kal} 
und komme alſo aufgesogen. Was gefihabe? 


mol waͤre angangen / gienge nach Hauß / und um 
ſich abermal heldenmuͤtig zuuͤberwinden / ſtaffi⸗ 
rete ſich auf ſoiche Weiß / mie ihm der unſrige ge⸗ 
ſagt hatte / kame mit einem um den Halß geſchla⸗ 
‚genen Knobiloch ⸗Krantz in die Sthule/ watob 
fich alle verwunderten / auch der Schul-Iehrer 
felber/ daß er fich folcher maßen obgefieget/ mare. 
ei er ihm auch den Wes in Die Societaͤt ger 
Welcher ihm durch des Vaters Hinfall gantz 
eben gemacht worden / da Aloyſius ins 14. Jahr 
eingetretten war: weßwegen dieſes feinen font 
überaus ſchweren Schmersen ihm am meiften 
erleichterter daß er fich gleichfam auf freyen Fuß 
geftellet und in Annehmung des geiftlicben 
Stande Feinem aufer GOtt undergeben zuſevn 
befande. Darum nachdem er inder Bruders 
Saft U. 2. Fr. eingefehrisben zuwerden >, 
ER en⸗ 


* 


P. Arorvsıus 


ten / und zugleich die Weiß goͤttliche Sachen zus 
betrachten erlernet / war er ploͤtzlich auf Andacht / 
Gebet / allerhand Tugend / und Leibs⸗ſtrengheit⸗ 
Ubungen alſo befließen / daß man von einer geiſt⸗ 
Uchen Perſon nicht mehr fordern koͤnnte. Weß⸗ 
Wegen ihm das viel und fang beten der Beichte 
vogter bemaͤßigen muſte / und fegeteihm nur eine‘ 
ee warbey er fich folchermaßen 
J zuſeyn befande / daß er darvon nicht 
Euninteabgewender werden; mit ſolchem Zufluß 
Himmlifchen Troſts / daß er fehon Damals von. 
Sinnen entrucket 7 und auch mit dem Leib von 
dee Erden empor gezogen wurde, Welches 
en einer, ſeines erachtens / wahrnahme / aber 
dennoch meinete / daß hierbey eine Blendung ' 
behylauffen kunnte / maßen erin einem Knaben: 
Beine fogroße Heiligkeit zuſeyn vermutete, ſchli⸗ 
Ä 8 erfich in dev ftille hinzu / um folches in augen» 
Eenſchein zunehmen / feyluge feine Hand under‘ 
des betenden Knie / und meßete ab / wie hoch ſel⸗ 
bige von der Erden erhoben waͤren. Was er 
vom ſeligen Aloyſio in feinen Leben⸗Geſchichten 
geleſen hatte / dieſes thate er ihm in Faften und: 
Lelbs⸗ſtrengheiten beſtaͤndiglich nach. Er be⸗ 
gehrete auch offtmals vom ðchul⸗ lehrer geftrafft 
hd mit Worlen ausgemacht zuwerden / inmaſ⸗ 


fen. ihm aber billich abgeſprochen wurde bee 

Beckers er mit fleiß feine dem Lehrmeitter uͤber⸗ 

reichte Schriften um deßwegen geftrafft und 

 geradelt zuwerden. Endüch wurde et 1609, 
3 jährigzu Meffanain der Focietaͤt Prob⸗hauß 


 eingelaßen; allbo er/ um fich nicht vollig zuent⸗ 
kraͤfften / aus gehorfam; viel von feinen Streng» 
beiten beyfeits Tegen muftes dannes fich in Eur, 
get Zeit austwiefer feinen Leib nunmehr durch 
— Kaſteyungen ſolcher maßen geſchwaͤchet 
ſeyn / daß er kaum mehr richtig reden / weder 
xecht gehen kunnte; weßwegen man faſt ſchon 
bedacht war / ihn wiederum in die Welt zuent⸗ 
Gßen / maßen er ob erfchöpfften Rräfften zu der 
Societät gewoͤhnlichen Muͤhwaltungen untaug⸗ 

eh feyn wurde, Dieſe Gefahr aus der Socie, 

fat entlaßen zuwerden / Eränkete Aloyſium hefftis 

jer als die Krankheit felber; ſintemal ex feinen 
Beruff / aller von GOtt überfommener Gaben 

und Gnaden / fein beſtes Kleinod zufeyn erach⸗ 

sete / und darfür hielte / es koͤnnte ihm aufer dem 
Himmel niergends beßer ſeyn / als in der So⸗ 
iefät. Es murde aber feine Gefundheit bey 
iten durch beſte Mittef beobachtet; man mens 

e. aber des Leibs⸗Ubel kaum ab / fiehe da 

er in eine biel groͤßere Gemuͤts⸗Krankheit 

tzet und mit ſchwerer Gewißens⸗angſt be, 

: und wäareihnder Tod ſelber / und eine je⸗ 

dere Bedraͤngnus zuübertragen leichter 
mmen. Ob des unſchuldigſten Juͤnglings 
Gewißens/folterung verwunderten ſich alle um 
Evropaͤiſche Societaͤr. 
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feinen innerfichen Zuffand wißenſchafft habende 
Patres / und trugen mitihm ein hertzliches Bey⸗ 
leid / eine fo unſchuldige mit Feiner ſchweren Sun, 
de jemals. befäftigte Seel / in dermaßen verdrüß. 
liche Verwirrung verwicklet zufeyn: Es wurde 
mittler weil. befunden dab GOtt an hm/ wie 
vor Zeitenan Ignatio / einen trefflichen Seelen, 
leiter habe ausmuftern wollen / als der hernach zu 
feiner Zeit mit dergleichen Gem uͤts verwirrungẽ 
verwickleten / darvon wacker abzuhelffen wuſte. 

Nachdem er auf verbrachte Probsiahr/ zu 
Erlehrnüg Hoyer Wißenſchafften beord« twor⸗ 
den ſetzete er feinen zur Pruͤff zeſt geſchoͤpfften 


Eyfer / und angenommene Lebens⸗art mit gleich⸗ 


mäßiger Standmuͤtigkelt ſolcher maßen fort y 
daß er nicht die geringſte Ordenfatzüg überaienge: 
dem ſeligen Aloyſio in Eingezogenheit des Anges 
fihts Fitten / und Liebleiſtungẽ in. allem gleich: bey 
allen ðchulen ⸗· uͤbungen embfig / und aufmerkſam. 
Daüenherowan erlibungs⸗weiß beym Tiſch pre⸗ 
digte / war feine Predig mit dermaßẽ hitzigen Ey⸗ 
fer begeiſtert / daß verſtaͤndige Männer beſtaͤndig 
bekenneten / wanner monatlich in groͤſten Cole 
legien einmal geiſtliche Ermahnungen der Ge⸗ 
meinde vortragen ſollte / ſolcheß genug ſeyn moch⸗ 
ter um felbige zu aller geiſtlicher Ordens⸗zucht⸗ 


und Heiligkeit zubefoͤrdern. Es begunnte aber 


GoOtt ſich ihm ſchon damals einzuthellen und 
gabe ihm Gnade menſchlicher Hertzen Geheim⸗ 
lichkeiten zukennen / ſich ihm augeuſchemlich zuſe⸗ 
hen / und mit ihm freuͤndlich zuunterhandten, daß 
ibn das gantze Hauß fuͤr heilig biete, und der 
Hoffnung lebte alles durch ſeine Verdienſten a 
und Bebere bey SOTT auszuwirken. GSeine 
Lehr⸗ſchuͤler /mann ee Schulen lehrete/ kunnuten 
für geiſtliche Ordens⸗Leuͤte, fuͤrnemlich nach 
Art der Societaͤt auferzogene Juͤnglinge ange⸗ 
ſehen werden: deren meiſter theil ſich auch) nad 
under die Füße gebrachten Welt eitelkeit in une 
terfihiedene DrdenssHäufer den irrdiſchen ent⸗ 
sogen. Da er unter dieſen einen unmaͤßig frech 
ausgelaßenen und unlehrbaren befande / ſprache 
er / daß GOtt mit ſelbigem guͤtiglich verfahren 
wurde / wann er ihn geſchwind aus dieſer Welt 


abholete; und er wurde in kurtzer Weil aus die⸗ 


fer Zeitlichkeit ausge muſtert. Nach durch dien 
Jahre zu Ende gebrachtem Theologiſchen Schufs 
fleig wurde er mit dem Priefterthum befeget/ 
nach 17. in der Societät.hinter fich gebrachten 
Jahren / legete er 4. feyerliche Geluͤbde ab; und 
obwol er von vielen zu Schul⸗Kantzeln begehret 
wurde / hat man ihn dennoch / um dem Volk zu⸗ 
predigen auf Predigſtuͤhle geſtellet. Hierzu ka⸗ 
me er mit aus langwuͤhriger Ableſung der HH. 
Vaͤtern / und Schrift: Auslegern genugſamen 
Zeuͤge wohl verſehen aufgezogen waraus er ſei⸗ 
ne Predigen zuſammen zoge / und ausführlich 
Yanaaa mach⸗ 
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machte; wann aberdie Morgenröhte den Pre⸗ welche Tag und Nacht dem Spielen oblagen / 
dig, Tag beugebracht hatte / brachte er die gantze alfo kräftig widerrahten / daß ſie ferner felbige 
Zeit bevor er die Kangel betrate / beym Gebete nicht mehr angerühret. Am Eräfftigiten aber 
mit Gott zu / welches er gewöhnlich mit ſcharf⸗ erzeigete er feine Macht an der Geulheit.ergeben 
fen und lang fortgeſetzten Geiſelſtreichen ber nen/ ſo wol Manns / als Weibs⸗Perſonen/ 
ſchloße / und meiſten theils nad) verbrachter Pre⸗ welche er aus ihren Venus ⸗neſtern hauffenweiß 
dig/ gleichmäßige Leibs⸗ zuͤchtigung widerholete. herauszoge und in ehrbarere Wohnungen ein⸗ 
Waraus entſtunde / daß er voll des heiligen brachte. Nambaffterwar die Bekehrung eines, 
Geilts , don der Kantzel aus feinem Mund offt Manns / welcher einen Sach⸗walter veſprache ⸗ 
alles anders herfür gabe / als mag er zu Papir daß er feinen Handel beym Gericht ausführlich: 
gebracht hatte. Daerzu Panormo Durch des machen wollte/welches er ihm aber abſchluge / im 
- Hoventseit 1626. predigen follterübergabe er fall er nicht dem gleich zupredigen ſich verfuͤgen⸗ 
felbige nunmehr ausgefertigte P.PetroSpucces den Aloyſio nachfolgen / und deßen Predig an⸗ 
einem trefflich erfahrenen und ausgemachten hoͤren wollte. Dieſer weigerte ſich eine gute 
Prediger zuuberfehen: ob deren ausbündig-und Weil / mit dieſer und jener Ihm anſtehender Ver⸗ 
nachdrucklicher Ausfertigſig verwunderte er ſich richtung Furwaud; endlich um des Sach⸗wal⸗ 
und verlangete ſelbige auch von der Kantzel aus ters Beyſtand nicht zuverliehren / willigte er ein; 
feinem Mund zuvernehmen; er hoͤrete aber Fein wollte aber zum Eingang der Predig gemach un⸗ 
Wort vo den überfefenen/ fondern alles anders. vermerkt von der Kirchen hinaus fehleichen/ und 
Beßroegen er mutmaßete etwas goͤttliches allhie Funnte nirgends durchkommen; Dann er zwiſchen 
darhinter zuſeyn / und gienge hin um Aloyſium Karetten/ Waͤgen / und Pferde / wohin er ſich im⸗ 
zum drittenmal anzuhören / beklagete ſich aber Mer wendete, alfo ſich umgeben und eingefihlofe 
ben ihm freundlich warum er fein Wort nicht fen zuſeyn befande / daß er weder vor noch hin⸗ 
gehalten indem er unlaͤngſt ihm feine Predigen fer fich oder bey ſeits zukommen mächtig und uͤ⸗ 
zuüberlefen mitgetheilet / und doch alles anders ber diefes noch Die Kutſcher mit Beitſchen ob ihm 
predigte? darod erroͤhtete er / und ſprache: ver⸗ herum knaltſcheten· da er aber mit daͤrberen 
zeihe mir: im Zimmer bereite ich mich mit allem Schlägen am Buckel befeget wurde / ſchauete 
Fleiß zur predig / auf der Kantzel ſtelle ich mich I er fich um / wer der Schläger ſeyn moͤchte ums 
und meine Predig GOTT voͤlliglich heim mie ihm wiederum eins zuverſetzen; er ſahe aber kei⸗ 
Entfthluß die ausgefertigte / ſo es ihm gefällig zu, hen / als den auf der Kantzel verlaßenen Aloyſium 
unterlaßen / wann er mit eine andere eingeben binter ſich⸗ der ihmmit Schlägen zufegete /und 
will. Darum pflegete er offt zufagen: Dem: ihn zur Kirchen triebe / mit ſchwerer Straff ihn 
Prediger lieget zwar ob die Predig zuſchrei⸗ bedrohend/ ſo er ſich nicht hinein verfügen wurde, 
ben und auszufertigen/ Bott aber das Pre⸗ Db ſolchem Wunder ertatterteier/ und begabe 
digen. Dannenhero hafftete in feinen Predi⸗ fich mit feinem großen Nug hinein; dann er nach 
gen ein dergeitalt Erafftiger Nachdruck die Ser ‚vollendete Predig die Kirche Faum betreten, fie⸗ 
müter zuberveoe/ daß einer aus den fuͤrnehmſten leer zu des P. Franciſci Morelli Füßen mit wein 
Nredigern biervon benachrichtiget / als koͤnnte nenden Augen Beicht gehoͤret zuwerden / andeia 
man feine Predigen ohne [Beinen nicht anhören tend/ daß er durch 14. Jahr im Lajter-luder ge⸗ 
hierauf zur Gegenred gabe: nemlich Die Wei⸗ legen / undalle Predigen / damit ihms Gewißen 
ber; ich will ihn wohl mit truckenen Augen zu⸗ nicht geruͤhret wurde / geflohen / jetzt aber mi 
hoͤren. Er hoͤrete ihn any bruche aber darbey Haͤnden und Mund des Predigers getrieben 
mit folchem ſeuͤffzen und achzen aus / und sieh mit GOtt verfühnen wollte. Der Daten 
perfehlittete fo Häuffige Zaher aus feinen Augen / borete ihn ans allermaßen er,für fauter acbyen 
daß fich das Volk darob verwunderte. Eben und feuffzen zureden kaum maͤchtig mar / unter⸗ 
diefes begabe ſich mit einem andern / der auch von tiefe er ihn / auf was Weiß er ſich zur Beicht 
ſelbigen Tag an ſeine vorige Predig⸗weiß ver⸗ rechtmaͤßig zubereiten / und vom gantzen Leben 
dammetzund um füran Afoyfio nachzufolgen ſei⸗ feiner Unthaten Bekanntnus anftellen fol 
ne Schriften einguäfchern beftimmet. Den eis Dem er auch nachkame / und beichtete etliche, Ta 
telen in einer Stadt gar zu hoch geftiegenen Wei⸗ ge nacheinander / mit manhafften entſchluß fein 
bersfchmuck hat er durch eine einsige Predig ges Leben in ein beheres zuderändern. DT 
nidrigt / und vollig ausgemuftert; wie auch beyn Es war aber ibn anzuhoren bey allen ein 
Leontinern / allmo dreyedem prechtigen Aufzug dermaßen hitziges verlangen daß ſich die Zuhoͤ⸗ 
gar zu unmoͤßig zugethane Frauen / die ſich darzu ver don keinem ungelegenen Wetter darvon ab⸗ 
nicht verſtehen wollten mit ſchroͤcken der gan⸗ halten ließen / und liefſe das Volk etliche Stun⸗ 
Gen Stadt / durch den Tod hingeriffen worden. den por der Predig zufammen/ um ein Oehrtlein 
Warffel⸗ und Kartenſpiel hat er auch ſolchen / in Der Kirchen einzunehmen; obwol er a 
F ze 





zeit bey angelweit offen ſtehenden Kirch⸗thuͤren / 
um von vielen drauſen und fern ſtehenden ver⸗ 
naommen zuwerden / ſeine Predigen abhandlete: 

weßwegen er entweder von under das Thor ge⸗ 
ſtelleter Kantzel zum beyder ſeits gehoͤret zuwer⸗ 
upredigen benoͤhtiget wurde; oder muſte 
Medig⸗ſtuhl under den freyen Himmel / und 
Foffenzliche Plaͤtze fortrucken laßen / warbeh 

huweilen auf die acht tauſend Zuhoͤrer einfan⸗ 
erzund geſchahe zum oͤfftern / daß ob ſich hinzu 

Pengender Volk⸗menge manche zu Boden ger 
) und nicht ohne Lebens⸗gefahr andern uns 
kamen. Wie einem Weib zu Dre⸗ 








Hand widerfahren/ dann ſie mit Füßen alfo war 
eten worden / daß ihr an unterſchiedenen 
Sliedmaßen Blut ausbrache; als ſie aber dieſe 


aufrichteten / und dem Prediger halbtod fuͤrſtel- fe 


keten / in Meinung / daß ihr der Geiſt entgehen 
wuede / kame fie aufs erſte Anreden Aloyfij ploß, 
lich wieder zu ſich· Derentwegen wurde er auch 
von fuͤrnehmſten Städten in Sicilien / und 
Reichs⸗Fuͤrſten begehret / und deſto eyfriger vers 
langet / wann fie ihn nur ein oder das anderemal 
gehoͤret hatten. Geſtaltſam er aber nichts denn 


Chriſtum / und zwar den gekreuͤtzigten predigte / 


machte ihm der Him̃el ſelber beym Voik ein ho⸗ 


hes Anſehen / indem er von vielen zu Panormo/ 


Neſo / und Meſſana mit himmliſchen Beſtrah⸗ 
lingen / gleichſam mit den Augen unertraͤglichen 
Sonnen liecht umgeben / geſehen worden. An, 
dere Zu Meſſana und Neſo fahen fein Geſich⸗ 
‚fein lauten Feuͤer feine Leffzen aber daer von 
felicher Liebe redete / in gluͤende Kohlen vers 
dert zufeyn: andere Aber bemerfeten ihm ei 
_ nen Engel von unvergleichlicher Schönheit bey 
wirklicher predig zur Handftehen: andere eine 
ob ihm ſchnee / weiße Taube fehweben / die mit 
m Schnabel ohne Verlegung feine Stirn bis 
ete / und mit ausgebreiteten Fligeln überfehat- 
tete, Das Liecht aber / warmit er in feiner Seele 
mngerlich beſchienen wurde / war viel heller / krafft 
deßen er auch die im Gewißen verborgen hinrers 
daltene Geheimlichkeiten erkennete / Einfftige 
Sachen ankuͤndigte / und überaus offt ſelbige 
bey der Predig vortruge / mit auf jene / die es bee 
raffe / unabgewendeten Augen ſchauend/ daß ſie 
arg zweiffeln kunnten / ſich hiedurd) gemeine / 
und zur Bußangemahnetzufeyn.: indem er den 
Zuhörern aͤndeuͤtete / beh wehrender Predig 
manche gegenwaͤrtig zuſeyn / die von 26./andere 
er die von zg. oder mehr Jahren her nicht ge⸗ 
tethetten. Deren einer zugegen / welcher 
gehoͤret / einen bey der Predig vorhanden 
n / fo die Beichtaufs. Fahr verſchoben / um 
ahren / ob er das ungefehr ausgefaget / oder 
ausdrucklich gemeinet habe / kame er heim⸗ 
) zu Aloyſio / zuwißen verlangend / obs ihm er⸗ 
J Ebvropaiſche Societaͤt. 
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ſprießlich ſeyn moͤchte / wann er vom gantzen Les 
ben feine Beicht anſtellete? dem er zür Auͤtwort 
gabe: Tja freylich überaus wel: dann du 
ſchon 6. Jahr nicht gebeichtet baft. Im 
Griechiſches Dian benamten Markflecken / ruffe⸗ 
te er bey der Predig ploͤtzlich aus: Ihr elende / 
wie lebet ihr fo unfuͤrſichtig: es entſtehet 
ein ſo grauſames Vngewitter / daß ihr aus 
der Birchen keine Ausflucht finden werdet / 
und wird einem die Flucht nichts nutzen 2 
dann er vom Donnerſtreich beruͤhret / allda : 
feinen Tod und Grab finden wird: und a J 
geſchahe es. Zu Fyracuſa predigte er am Meer⸗ 
hafen dem Ruder⸗Geſinde: etliche Malteſer⸗ 
Ritter aber verlachten ihn: zu dieſen wendete er 
ſich / und ſprache: Ihr lachet zwar jetzt / die⸗ 
e Nacht aber werdet ihr weinen. Bey 
ſchon tieffer Nacht rucketen die Malteſer aus 
den Meer⸗hafen / und trafen aufs erſte fortru⸗ 
cken / auf ein Tuͤrkiſches Schiffer bemaͤchtigten 
ſich aber deßen ehnder nicht / big der Feind vor⸗ 
‚ber fein grobes Geſchuͤtze geloͤſet/ und felbige 
Predig⸗ſpoͤttler mit großem verluft alle erleger 
worden. Beyn Leontinern Donnerteer wider 
die ungerechte Zins» Einforderer/ und ruffete 
ploͤtzlich aus: Einer diefen CLaſtern underge⸗ 
bener wird innerhalb eines Jahrs: dar⸗ 
nach / ala wollte ers verbeßern/ zweymal / in⸗ 
ner halb 8; Mionaten ja inner halb eines Mo⸗ 
nats mit dermaßen grauſamer Brankheit 
beladen / und durch einen ſolchen Cod ge⸗ 
ſtuͤrtzt werden / daß die Keibrärgte ſelber 
darob erſchroͤcken und erſtaunen werden; 
welches wie ers ausgeſprochen / alſo iſts zu vieler 
Verbeßerung ausgebrochen. Zu Panormo 
gienge er mit Patre Thoma Clavello am Meer⸗ 
Ufer / ſahe noch ein Meiltvegs-vom Geſtatt ent⸗ 
fernete Nuder⸗ſchieffe/ und ſprache: Mein Pas 
ter ſieheſt du zween mit feuͤrigen Hoͤrnern 
gekroͤnte Teuͤffel ins Haupt ⸗ſchiffe hinein 
gehen? Da ihm aber der befragte zur Gegen⸗ 
rede mit Nein begegnete / fuͤgete er hinzu:; Sie 
umringen eine Hur / welche mir GOTT un. 
ter tauſend Menſchen zuerkennen gegeben. 
Nachdem die Galeer angelaͤndet/ ermahnete ee 
ſelbige / daß fie mit dieſer / auch alles anders glet⸗ 


hen Schrots Huren⸗geſindel abweiſen ſollten / 


warzu er ſie auch beredet. Und darum hielte 
man in gantz Sicilien darfuͤr / welches mit vieler 
ſtandhaffter Erfahrnus bewehret wurde / hm des 
Hertzens und Gewißens Geheimlichkeiten bes 
kannt zuſeyn: ſintemal / wann jemand mit einem 
Laſter belegt bey feiner Predig ſich einfande / ver⸗ 
merkete er ſich von ihm alſo beſchrieben zuſeyn / 
als waͤre die Predig fuͤr ſeine einzel Perſon geſtel⸗ 
let / und ihm allein under die Augen geſaget: 


Aaacaanaz 


warlich mit größerem Wunder /als wann ihn 


durch 
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durch den Apoſteln verlie hene Freyheit / ein jeder zeuͤget / und daruͤber noch ausgeſaget / daß / wañ 
in feiner Muter-fprach verſtanden hatte / indem erettwann in Gefahre ſchwer zuſuͤndigen gerah ⸗ 
ein jeder bey eintziger Predig feine dermaßen ten / ihm fid) Aloyfius augenfcheinlich- zuſehen 
unterſchiedene Laſter / und Geheimlichkeiten ver, vorgeſtellet und vor dem Fall behüttet hette, 
nahme. Einer um zuerfahren / ober bey feinen Etwas gleihmäßiges begabe fich zu Panormo 
VPredigen auf ſich zielete / veraͤnderte den Ohrt; zwiſchen ihm und einem vorhin nie gekennten 
als er dieſes gethan / ſchluge Aloyfius alfofort Süngling / welcher ihm nad) vollendeter Predig 
feine Augen auf ihn / waraus er ſich ertappet zu⸗ die Hand kuͤßete / dem er auch zubeichten befahle: 
feyn erfennete. Noch ſeltſamer ift jenes / dag allermaßen aber diefer feine Dachen aufder Poft 
Slonfius / wann einer in feinem Hertzen etwas aͤbeilete / redete ihn Aloyſius an / und fprache : Du 
flill aͤberlegete / und eroͤrterte / er ſelbiges auch vor⸗ biſt von Saccal haſt drey Jahr nicht gebeich⸗ 
flellete / und erzehlend entweder ableinete / oder tet / und mit jenem Weib in abſcheuͤlichſter 
mit vieler Seelen unerklärlihem Nutz wider Geuͤlheit gelebet / nach welcher Zeit du einen 
ſprache; dann weil von Suͤnd abbüßen gemei⸗ abgefchnittenen zu Sauberey gebrauchten 
niglich die Schamhafftigkeit den Menſchen zur Natter⸗kopff allda verborgen ( diefes alles’ 
zuct haltet warum folten fie fich meigern / ihm erzeblete er mit Namen / und allen Umftänden ) 
jenes zuentdecken / dem fie alle ihre Geheimlich⸗ und wie haft diefes alles vergeßen können? 
Reiten kuntbar zufeyn erfuhren? Zu Panormo Warauf er in ſich gienge/ und ein überaus from» 
-_warein Kuͤnſtler zur Bußfertigkeit gefchritten/ mes Leben anftellete;, Diefes aber zu Ehren des 
ttlete aber wieder um und begabe ſich vollig heiligen Manns nad) deßen Hintritt offentlich 
ind Luder / wieche aber überall aus / wo er dem ausgeſaget / und ſchrifftlich hinterlaßen hat. 
Aloyſio zu Augen kommen kunnte. Er kunnte Eine Klofter, Grau war von ihm bey zum gan⸗ 
Aber dem auf der Gaßen angetroffenen/ und Ben Kloſter gethaner geiftlichen Anmahnung 7 
zum Volk eine Predig haltenden nicht entwi⸗ mitlebhafften Farben entworffen und alle ihre 
fhen: durch degen Predig er vom Himmel bes Mißhandiungen vorgeftellet worden; diefe be⸗ | 
ieuchtet / bey fich felber prache: Stuͤrtzet mich gebrete feiner nad) verbrachterDauß-predig zum 
Dann eine Jere durch Zauberer info viel La⸗ Gatter / und befragete ihn/ ober ſie gemeint het⸗ 
ſter? und hoͤrete Aloyſium ſtracks mit auf ſich fe? erfprache: Ja / darzu/und brachte fie durch 
geſchlagenen Augen antworten: Diefes ger fehärftere geheime Erinnerung aufbeßeren TBeg- - 
Schichenihr durch Sexerey ‚fonderneine Le Etwas ebenmäßiges erfuhre einer andern Klo⸗ 
gionindich eingefhlichene Teufel laßen dich ſter⸗Frau/ Deren er von GOtt ihr anftchende 
elenden Sünder nicht auftommen. "Nah Straff auf fi genommen hatte; fintemal fie 
der Predig gienge der Pater durchs Volk geras ſich aber wiederum vergrieffe / fehriebe er vom 
Dezuv.ergrieffe ihn bey Der Handy und fehaffete Panormo an fie folgende Zeilen : Da ich/ um 
ihn feine Sünden beichten: doͤrete des Beſtuͤrtz⸗ deine Schulden abzuſtoßen / für dich krank 
ten ernfthaffte mit weinen verbrachte Beicht: liege / liegeft du mie deiner Schweſter / ob 
als der Buͤſſende ein Ende gemacht; ermahne⸗ etwaswenig Mehl / welches doch GOtt sum 
le ihn der Beicht«vater/ noch viel ruckſtaͤndig zu⸗ Zeil: Sacrament I ſo des Friedens Denkzei⸗ 
ſeyn / welches ihm nicht zu Gedaͤchtnus kommen chen iſt / beſtimmet hat / uneinig zu Feld. 
waͤre / und erzehlete ihm alles nach der Drdnung/ Welches fieihren Schweftegn Euntbar machte / 
als hette ers beſchrieben vor Augen: darauf als und fiedarob in Verwunderung brachte. uns 
hette er das Blat umgekehret / erzehlete erihm derſamer iſt ſelbiges Geſpraͤch; eine Kloſter⸗ 
alle Andacht · ͤbungen ⸗ Gebete / welche er von Fu. Jungfrau redete bey ſich ſelber im Hertzen / und 
gend.an verrichtet; obwol er bis dahin weder Alonfius antwortete ihr offentlich von Der. Kane 
die Perfon gefehen / noch deren Namen gewuſt. &el/ welches aber Fein anderer verſtunde (wie 
‚Darauf ermahnete erihn bey Verbeßerung des allzeit geſchahe) als den es angienge. De 
Lebens ftandhafftigzubeharren /und muteteihn Pater vedete wider jene Kloſter⸗Frauen / welche 
an die Muter der Sterbenden andaͤchtig fruh ſich beym Gatter mit Manns⸗Perſonen zum 
‚alltäglich zuverehren / und durch Erinnerung feir ſchwaͤtzen oͤffter einfanden / oder langweiliger 
nes Äbſchieds / des Todes zugedenken / mit Ver⸗ aufhielten. Hiedurch wurde eine gleichfam mie 
ſicherung / daß ſo er ſolches beobachtete / er ſich einem Donnerftreich beruͤhret / und fpracbe im 
nach feinem Abfterben/ von aller fehweren Sin. Hersen: Es reüet mich/ und iſt mit ſehr 
de befreyet zuſeyn befinden werde : befahle ihm id warauf Aloyſius: Diefes aber iſt nicht 
aber uͤberaus ernſtlich / ſolches keinem zuentde⸗ genug / es muß darauf Beßerung erfolgen. 
cken / bis Aloyſius wurde geſtorben ſeyn. Die⸗ Sie ſprache abermal im Hertzen / und nicht ohne 
ſes alles hat erwoͤhnter Kuͤnſtler von Aloyſio Zaͤher: Ich will nicht mehr zum Gatter ge⸗ 
Nach feinem Ableibe vor Gericht eydſchwuͤrig be⸗ Den. Wirſt du nicht geben? erwiederte 
ws: 


‚Rust hier zu wirds Muͤh beausben ; geſchicht 
aber dieſes nicht / ſo iſt alles deinen umfonft. 


u 


{ 


gen gelaßen. Alo 


Sie verfuͤgete fich aber aus Schwachheit wie⸗ 
derum ins Sprach⸗ſtuͤblein / und Aloyſius kame 
zur Anmahnung auch wieder / und machte bey 
wehrender geijtlicher. Anredung den Anfang / 
Prechend: Haltet man alfo fein Derfprechen? 
warauf die fich ſchuldig zufeyn befindende aber- 
nis aber fprache: Umſonſt 
Es Weinen) ich weiß fehon was das vorige 
Weinen ausgibt: die Ohren, müßen liebEo- 
ſenden Seuͤcheleyen / welche durch Brieflein/ 
und bepgefchickte Geſchaͤnklein lieblich ein» 
fließen / verſtopffer werden. Dorauf vers 
Hrache fie zwar fich fleiff zubeßern; weil fie ar. 
ber dennoch abermal ihres Fürfages vergeßen/ 
ande fich beym Gatter einarmes gleichfam All 
mofen begehrendes Weib ein / diefe ließe ihr fels. 
bige Kiofter- Frau ruffen / und ſprache fich von 
Aloyfio zu ihr abgefertigt zuſeyn / welcher nie‘ 
dermeint hette / daß fie nad) ihm / und GOtt ges . 
thanem PVerfprechen/ abermal wurde untren 
ſeyn / warauf gienge fie darvon; die Jungfrau 
aber maßete ſich ernſtlicher Verbeßerung ſolcher 
geſtalt an / daß fie fuͤrohin durch ihres Lebens uͤ⸗ 
brige 20. Jahre kein Manns ⸗geſicht in ihre Aus 
yſius hatte von GOtt dieſer 
ährer ſelbſt Obſiegung Kuntſchafft überFommen; 
weßwegen er / nachdem er abermal um geiſtliche 
Hauß⸗Predig zuhalten / ſich im Kloſter eingefun, 
den⸗GoOtt lobete / daß der Teuͤfel waͤre uͤber⸗ 
waͤltiget worden; die Obſiegerin aber (welche 
wol merkete hiemit auf ſich allein gezielet zuſeyn) 


ermahnete er mit dieſen zu Maria Magdalena 7 


* 
u 


* 
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. 


welche zur Seiten des gekreuͤtzigten Ehrifti Bilde 
aus abgemalet war / gerichteten Worten : Ma⸗ 
eia ( alfo hieße die Kloſter⸗Jungfrau) von 
fti Süßen weicheniemals; wirft du dich 






aber darvon abwenden, fo wird dich die 


Schlange erwiſchen / und zerr eiſſen. Au⸗ 
derswo befande ſich eine Kloſter⸗Frau/⸗ die ſich 
ſtrengerer Kloſter⸗zucht aufs emſigſte befließe⸗ 
die war hoͤchſt begierig alle ihr am Vollkomen⸗ 
gelegte Hindernus auf die 
Seiten zuraumen: dieſe bate Aloyſium / durch 
ein Hand⸗briflein / ihr auf ein halbes Stunds 
dein gehöre zuverleihen. Er fande fich unver. 
hofft / undunerwartetein/ nicht aber um mit ei⸗ 
ner allein zureden / ſondern alle mit geiſtlicher 
Seuapnuug anzufprechen. Er hatte eine halbe 
fund feine zur Tugend anfrifehende Anredung 


Bohn warauf er feine Augen auf felbige 


ngfrau wendend} fie ſtark anfahe ‚und alles / 


was ihr Gewißen druckete / dermaßen deutlich 


orſtellete / und ausführlich machte/ daß fie 


naete 





fh hiedurch voͤlliglich ausgeheitert zuſeyn erken⸗ 
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Beym Predigen hatte Aloyfius im Brauch) 


zuweilen wann andere um frifche Lufft zufchopfs 
fenauf eine Zeit/ in Mayerhöfen und Feldern 
luſtwandlen / fich auf Doͤrffer hinaus zumachen/ 
und dem Volk Chriſtliche Unterweiſungen bey, 
sufragen 5 nachdem er aber bey ziemlich zuge» 
wachfenen FJahren das Predigamt aufgegeben/ 
verbrachte er,gange 20. Fahr bey Apoitolifchen 
Arbeiten unter dem Bauers⸗Volk und Feld⸗ 
Leiten. Wer wn Die Umftände und Begeben⸗ 
heiten, wie ſolches Apoſtoliſches Numreifen/und 
Arbeiten in Welſchland vorgenommen werde / 
Wißenſchafft hat / wird. fi) darob verwundern 
müßen/ wie ein durch fo viel fortwuͤhriges Arbeiz 
ten entkraͤffteter Mann / darbey fo viel Jahre ha- 
be austauren koͤnnen / maßen ſelbige Muͤhwal, 
tungen auch ſonſt wol ſtarke Maͤnger innerhalb 
wenigen Jahren hinrichten. Dann die Reiß 
wird gewöhnlich zu Fuß / und oͤffters auıch unbe⸗ 


ſchuhet hinterbracht / ohne Sack und Baͤck / und 


ohne Wegzehrung: die Nacht⸗ruh iſt gewoͤhn⸗ 
lich kurtz / und auf bloſem Boden / oder unbedeck- 
tem Bret: inzwiſchen haben die Predigen und 
Chriſtliche Lehr ihren täglichen Fortgang / das 
Beicht-hören wehret big in Die tieffe Racht / oder 
wird nicht ehnder abgebrochen alg bey anbrer, 
chendem Tag. Unglaublich iſt / was erfür Uns 
gemaͤchlichkeite zuͤͤbertragen gehabt / beh Übers 
ſteigung des Gebirgs / bey Durchſetzung über. 
Fluͤße / wo manche ſonſt zuſcheuͤtern pflegen: ben. 
Hunger und Durſt / Hitze und Froſt / welche / ob 
herab fallenden Schnee / ſeine Geſellen fo grim⸗ 
mig zuſeyn ausgeſaget / daß ſie darbey hetten er⸗ 
ſticken muͤßen / warbey er aber ſeinem Brauch 
nach mit unbedeckten Haupt fortſetzete: Wan 
ihm fuͤrnemlich in Staͤdten was zarters zur 
Nahrung beygefchicket wurde, diefes alles ver. 
febickete er in Spitäler / und theilete e8 unter 
Kranke aus/ felber aber befriedigte er fich mit 
dem ſchlechteſten. Wann ihn aber gutegreuns 
de erinnerten / daßer ibm gleichwol Ruhe geftats 
ten wollte/ gabeer luſtig zur Gegenrede eriver- 
de im Grab fo lange Seit auszuruhen haben, daß 
esihm verdruͤßlich feyn werde. Wann eraber 
den Ohrt feiner Apoſtoliſchen Verrichtungen 
betrate / verfuͤgete er ſich vor allem zur Haupt⸗ 
Kirchenybetete fürs erſte GOtt an; alsdann bes 
euffete er mit einem Gloͤcklein die Jugend zu 
Ehriftlicher Lehre / und unterwiefe felbige / was) 
wann er bey wehrender Predig fragen wurde / 
Sie ihm plöglid) mit einhelliger Stimme laut al⸗ 
lefamt antworten follten. Alsdann beitiege er 
Die Kantzel / und wann er vermerkete / Der Zuborer 
Gemuͤte ſchon etlicher maßen beweget zufeyn/ 
fragete er um feiner Predig einen Nachdruck zur 
geben, fich felber / als geſetzt wobin kommt 


dann der Sünder? und die unterm Volk al» 


Alan aan z leute 
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lenthalben abgetheilte Knaben autworteten uns ung feiner Wunden beſchaͤfftigte Leib⸗ aͤrtzte 
verweilt uͤberlaut: In Die Zoͤlle! was aber ploͤtzuch den Beſchaͤdigten voͤllig geſund zuſeyn 
iſt die Hoͤlle? was fir Wolluſt iſt allda? und befunden: und kunnte von allem Schaden be⸗ 
weil dieſes alles richtig don ihnen beantwortet freyek dem abreifenden Aloyfio folgenden Tag 
wurde, wurde das Volk hiedurch zu Achsen 7 mit feinem Volk begleiten. Daer zu Collefun 
GSeüffsen und Weihen beweget. Gleichmaͤßi⸗ vder Geſundheit ·Berg um ein Kreisund Cafe 
gen Grieffs gebrauchete er fich / um die ſchwere vari⸗Berg anzurichten graben ließe / traffe ee: 
Eimden auszurotten/ die Glaubens⸗Lehre eins nt aufieine Waſſer quelle / welche wie 
supflangen / goͤttliche Geheimnußen zuerklaͤren + der alle Kran yeiten ein gewißes Mittel / hernach 
alte Feindlichkeiten benyulegen / und böfe Ge⸗ von vielen Wunderwirkungen iſt berühmt wor⸗ 
wohndeiten zuſuͤndigen aufzuheben. Wann er den. Im underm Aethna /berg gefegenen Mark⸗ 
Die Zeit feiner Apoſtoliſchen Verrichtungen an flecfen Acino aber/ da er um ein Kreuͤtz aufzufter 
einem Ohrt ausführlich gemacht / und fih an» cken Die Erden‘ aushoͤlen ließe Helangete rauf 
derbwohin wendete / um das gute / was er allda einen Eifenfeften Stein / waran die Steinme⸗ 
aufgebracht /im Schwung zuerhäften 7 richtete gen ſchon ⸗. Stunden vergebens gearbeitet hats‘ 
er überall auf einem Buͤhel / oder Berglein / ei⸗ sen’ weßwegen fie Aloyſium beyruffeten und 
nen Calvari⸗ Berg an / und ſtellete ein großes’ ihn Huͤlff zuleiſten anſprachen / warzu er laͤchlend 
Kreuze dahin / warzu das Volk neben von ihm! dreymai darüber das Kreis machend / ſprachen 
ausgezeichneten eheimnußen des Leidens Chri⸗ Im Mamen des Darers] des Sohns / und 
fti bey jeder vorfallender Bedraͤngnus hinauf des. Geifts zerfpringe! und Siehe derStein: 
fteigen / und darzu fein Zuflucht nehmen Eunnte.' zerfprange nie nur / fondern wurde zu Staub. 
Reiche Gewohnheit ihm GOtt wolgefaͤllig ſeyn Wer aber wird alle bey feinem Apoſtoliſchen 
dieße/maßen darbey viel Yaunderthaten an un Rummandern zuſammen gebrachte Früchte er⸗ 
terfchiedenen Ohrten geſchehen feynd.. Als zu sehfen Tonnen? aus vielen mit offentlichen Zeuge: 
Drumento.einehäuffige Volk-menge/ um einen nußen bewehrten Geſchichten/ will ich nur dreye 
Ealvari⸗Berg anzurichten / ſich aus Markfleckẽ oder viere allhie beyziehen. Zu Leontio war / wie 
und Doͤrffern zufamen gezogen / befahle det Das vor Zeiten Magdalenain der Stadt eine offent⸗ 
ger denen vom Weg ermüderen und von Hitze Iiche Suͤnderin / welche / nach angehoͤrter Atoufif 
entzundeten/ Wein auszutheilen⸗ warbey aber Pledig / um der buͤſſenden nachzufolgen / ſich au 
der Wean dur os Austhetlen nicht ab / ſondern ſ hald der Stadt in eine Hoͤle verſperret / bis 
zugenomen. Da aber beyn Leontinern auf aus⸗ zum Ableiben in der Ginſamkeit beharrend / bey 
‚gezeichneten Ealvari Berg ein 10. Werk · ſthuch ilnmerwehrenden Buß aͤhern Geiſelſtreichen / 
Hohes Kreuͤtz aufgerichtet worden / wicherfelbis und Faſten / warbey fie den Ramen der Heilig⸗ 
aus Unachtfamkeit deren / ſo es in die höhe zu⸗ keit überkommen: allwo nach ihrem Hintritt 
bringen bemuͤhet waren / aus dem gegrabenen ein gefundenes Maria Bild beyn Leontinern in 
Loch bey ſeyts / und fiele einem Prieſter Chriſto⸗ ‚einer darzu erbauten Capellen / in hohen Chren 
Ihobo Marino die ‚völlige Laſt auf den linken gehalten / und die Muter aller Gnaden bena⸗ 
Schlaf, ſtuͤrtete ihn zu Boden / und lage allda met wird. Zu Micoſia war ein alter Suſanne⸗ 
in feinem Blut; am Leben aber gaben ihm die er] der bis dahin noch in feinem Hauß eineiw 
Reib-ärstefehon verzweiffelt. Solche Begeb⸗ Schand / ſack unterhielte / welcher um des Aloyſij 
nus betrübte den Pater überaus ſchwer / weh⸗ Predigen / ſo lang fich diefer allda aufhielte feine 
wegen er. .alfofort:einervondan.auf oo. Schritt Ohren Defto ficherer zuentrucken / ſich indeßen 
entferneter Kirche zueilete alida vor dem Hoch⸗ ins Dominicaner Kloſter verborgen/und felbige 


wuͤrdigſte Geheimnus auf den Knienliegend mit geiſtliche under dem Fuͤrwand / ais wollte er ſich 
weinenden Augen betete; nachdem er aber eine allda im Geiſt verſammlen / hintergangen hatte. 
Keil mit Beten hinterbracht / erhube fich der Diefes bliebe aber Aloyſio nicht verborgen? 


Nriefter plöslich vom Boden / und ſprache zu dem darum gienge er einſt hinein und auf des unver⸗ 
allda gleicher maßen dem Gebete abmartenden ſchamten Altens Zimmer gerad zu’ allwo er ihn 
Cyrillo Spada mit Freuden : Die goͤttlicher beym Schach. piel ergrieff / ſchauete ihm ernſt⸗ 
Miapeftät überreichte Bittſchrifft iſt luͤck⸗ hafft under die Augen/fprechend: Ich hab dir 
lid) underſchrieben. Folgenden Tag Inter Borttes Befehl beyzubringen / welchen id) 
brache er plöslich feine Bee und ruffte laut die allein vor feinem Angeficht in der Dir- 
aus: Unfer Priefker if gefund worden : dan chen eröffnen foll. Da er ihn dahin gebracht/ 
Das Kreutz iſt des Lebens Urſprung / und befahle er ihm ſich auf feine Knie nider zulaßen⸗ 
ducll-ader/nichtdesTods. Und es wurde be⸗ und durch fo geraume Fahre hinterhaltene Miß 
merket / daß zu ſelbiger Zeit / da er dieſes auf der handlungen ſubekennen. raus dem Pater 
Kantzel ausgefaget/ zu Hauß die mit Beſchau⸗ Den vedenden BHDtt beobachtend/ maßen er 
4 a 
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alle begangene Sünden vorſtellete / beichtete auf 
Stunden; darauf machte er mit allen feinen 
Kaußsfachen Nichtigkeit / begabe ſich in die Eins 
öde / lebete einfam in höchfter Strengheit/ und 
machte einen heiligen Lebens⸗ſchluß. Schleu- 

. niger fande den Himmel ein ſchamloſer Priefter; 
Veſer Jals erfich aufs Paters Ermahnung feine 
Beyſclaͤfferin zuentlaßen/ entſchloßen / und ihm 
frichtig gebeichtet / wurde alles Kräfften ent- 
et / zu Bette geſtuͤrtzet und nad) empfanger 
em Hochwuͤrdigſtem Sacrament feiner Ders 
nunfft beraubet. Kame nur auffolange Weil 
wieder zu ſich / daß er Lufft hatte/feine Habfchafft 
unter die Arme auszufpenden: dann fo bald er 
dieſes gefchlichtet/ verluhre fich die Bernunfft 
ermal / er ſich aber aus dieſem Leben. Daer 
einen andern wie mit Jahren und Neichthüs 
mern / alfo mit Unflätereyen und Laftern beieger 
ten Mann / deu man darum für einen Nichte- 
glauber bielte zu fich gelockert, berfperrete er feir 
nes Zimmers Thüre / entbloͤſete feinen Rucken / 
und fegete ihm felber mit dergeſtalt grimmigen 
Geiſelſtreichen zu / daß er den Alten felber zum 
Beyleid und einen bemeget / welcher ihm Re- 

bens ⸗verbeßerung / und das fchandlofe Weib aus 
Dem Haufe abaufchaffen berfprochen. Ermur, 

de entlaßen / um ſich zur Beicht zubereiten/ hinter, 
hielte aber Die anderer Augen entruckte Metze im 
Bauß verborgen/ (welche der Pater ſchon ent- 
laßen zufeyn vermeinete) und machte das Bofe 
ärger: Darauf verfügete fich der vom göttlichen 
Evxfer augehigte Pater in deßen Behauſung / und 
——— ſcharffen Verweiß / daß er GOtt 







logen hette: da der Alte aber dennoch ſelbige 
on abgewieſen zufeyn ausfagen durffte / ſprache 

ihm du luͤgeſt / ergrieffe ihn beym Arm / 
rete ihn zur Kammer / wo ſie verborgen 






ket ſprache: Da ſteckt ſie / die du In. 

baffeentlaßen zuſeyn vorgiebſt; dur haͤſt 
einem Menfchen / ſondern GOtt gelo⸗ 
gen. Hiemit nahme er Abſchied. Und die Hand 
Bottes berührete den alten Boͤßwicht unver, 
veiltʒ maßen er ob gewißer Urſach ın langwuͤh⸗ 
ige Gefaͤngnus gezogen ein armer Bettler im 
u. ital aufgangen; das fehandlofe Weib aber 





als eine Unholdin vom heiligen Glaubens⸗Ge⸗ 
sicht gefangen/ wurde offentlich mit Ruhten 
ausgeſtrichen. 1650. verfündigte der Pater 

v ſchon beyfehleichender Nacht zu Parthenico 
eine Apoftolifche Verrichtungen / welche er all» 


d 
. 
” 


bey mehrender Predig ab, der einen auf taufend 
Schritt von dannen abiwefenden Petrum beyr 
xuffen follte:: inmaßen fich aber Diefer verzöger- 
 tezumd feine Beykunfft auf kommenden Tag ver, 
ſchube / fertigte er den Boten zum zweytenmal 
abs mit Befehl daß der beruffene fich eheftes ein» 


— —— und fertigte alſofort einen 
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finden ſollte: der Abgefchickte Fame aber wieder 
einfam zuruck warauf der Dater GOtt inbruͤn⸗ 
ſtiglich bate / daß er den Widerſpenſtigen / wel⸗ 
chen er ſelig zuhaben verlangete / darzu treiben 
wollte. Endlich ſtellete ſich / der ob ſchnellen 
Lauffen ſchnauffende Petrus ein / und fehrye übers 
laut aus / daß er noch heuͤt zubeichten verlange⸗ 
was er durch ſieben Jahr nie bekennet hatte, 
Nachdem erauf die Loßfprechung feiner Suͤn⸗ 
den entbuͤrdet für Freuͤden ausruffete/ ſich fchon’ 
im Himel zuſeyn / fprache Alonfius: Du ſageſt 
die Wahtheit und ich berte dich nichr mie 
ſolcher Ungeſtimigkeit beruffen; dann die, 
feswar der Augenblick /w.ran deine Ewig⸗ 
keit bienge; und web dir/ ſo du dich) wie du 
angefangen hatteſt / länger geweigert bet» 
tet. Was Fan von andern durch ıhn ausger 
wirkten vor Gericht rechtmäßig bezeugten und’ 
gutgefprochenen Wunderthaten gefagt werden 2 
fintemal ihn GOtt biemit fo häufig begnader / 
daß er für ein lauteres Wunder gehalten wer⸗ 
den Eönnte. Zu Panormo hat er einen feiner‘ 
Vernunft entfegeren: den andern zu Meffana/‘ 
welcher ob ungereimten Gaucklereyen und vers 
nunfftlofer Naferey dem Volk zu Spott und 
Spaß war / zurecht und Sinnen gebracht; zwey 
nach aller Meinung todte Kinder / eines in der 
Stadt Corneol / das andere Joannes Francifcug 
Foreſta benamfet wieder zum Reben befördert. 
Das blofe berühren feiner Kteider/ Mantelsy 
das Waßer / warmit er feine Hände gemafchens 
ja auch die Lberbleiblingen von Speifen / war» 
bon er geben und alles was er nur beruͤhret / oder 
gebraucht hatte/ vertriebe den Ausſatz / Blinde 
beit/$ieber/und andere fonft unheylbare Krank 
heiten. Ja da er underm freyen Himmel pres 
digte / und es nach allen Seiten ſtark regnereı men 
ches mehr denn einmal gefthehen ) wurden die 
Zuhörer vom Negenzguß wie mit einer Mauer - 
umeinget/ deren aber Feiner mit einigem Tropfe 
fen befeüchtet. Alſo begabe es fich unmeit von 
Saponara / und im Ehartafalfa benandten 
Mayerhof. Den Wein / um den dürfftigten vom 
Durſt abzuhelffen / hatte er fo offt bermehret / daf 
man von keinem Heiligen weiß / der ſolches oͤff⸗ 
ter gethan hette. Cinmal zu Terranova / wies 
derum zu Naro / abermal zu Alicata /beym Berg 
Aetna / warzu noch das andere Wunder geſchla⸗ 
gen / daß vom ſelbigen Wein uͤberbliebene Nei⸗ 
ge/und das Faͤßlein ſelber zu Abwendung un⸗ 
terſchiedener Krankheiten wunderthaͤtig dienlich 
geweſen. un N ’ 
Und dieſes waren zwar Zeuͤgnußen wars _ 
durch ihm GOTT feine Apoſtoliſche Muͤhwal⸗ 
tungen angenehm zufeyn an Tag gegeben; ivie 
aumider aber dem Teuͤfel geweſen / daß er ibm 
unzehlbare Seelen aus feinem Rachen ER Ä 
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hat der Seelen⸗Feind zu mehrmalen vermerken 
iaßen. Er reiſete nacher Caſtrobon / um allda 
feinen Apoſtoliſchen Verrichtungen abzumar 


tens da erhube ſich ein grauſames Ungewitter / 


regnete / die Winde ſauſeten / es hagelte und don⸗ 
nerte; da er allda angelanget / erzehlete eine 


gottſelige Perſon / einem aus des Aloyſij Reiß⸗ 


gefehrten/ was für ein Wetter fie zuͤhertragen 
gehabt / befchriebe felbiges folcher maßen / als 
wäre fie felber darbey geweſen / und ſetzete hinzu/ 
felbigen Ungewirtersden Teüffel Urheber gewe⸗ 
fen zufeyn ; eben dieſe Perfon ſahe auch / wie A, 
Ioyfio/ da er predigte / und der Teuͤfelſich darwi⸗ 
der fegete Jihm ein Engel beyſtunde; und aus 
dem Mund des Aloyfij einen bie zum Thron 
Gottes fich erftreckenden Strahl ausbrechen / 


und alles / was er begehretererhalten. Zu Meſ⸗ 


fand war ihm ein Hund mit ungeftimmen Bel⸗ 
len im. Predigen hinderlich / diefem befieble er. 
ftill zuhalten / und der Hund gehorchete alſofort; 
sum öfftern / wann er auf der Reiſe fich befahde/ 
erweckete Der böfe Feind bey heiterem Himmel 
Wuͤrbel⸗winde / polderte mit Donnerftreichen) 
machte die Pferde ſchich / erfehreckete die Reuͤ⸗ 
ter / ſtuͤrtzete Aloyſium felber herab / und wieder, 


nm vom Pferd in Fluß / wie auch fonftzu Bo⸗ 


den; murde aber alleweil durch Aloyſij unüber, 
windliches Gebete uͤberwunden / und ertrieben. 
Ja da er einſt von feinen Apoſtoliſchen Ausfer⸗ 
tigungen durch den don haͤufigen Regen übers 
aus angeloffenen Fluß Blicus feßen ſollte / und 
der Vorreuter aus Forcht des Undergangs /nicht 
voran wollte/machte der Pater das Kreüg übern 
Fluß / ritte voran und befahle Andern nachzu⸗ 
fegen: nachdem fie hinüber gelanget nahmen, 
fie mit Höchiter Verwunderung wahr Die Dfer, 
de nicht über einen ABerkfehuch hach im Waſ— 


fer geweſen zuſeyn / als waͤren fie durch einen ſo 


tieffen Fluß / gleich wie auf einem Pflaſter durch, 
Fommen. . Zu Siclo bey wehrender Predig / 
heuͤlete der Teufel aus einem befeffenem Weib/ 
und. hinderte ihn im Predigen: der Pater befah⸗ 


le ihm ſtill zuſhweigen; warauf.er zwar für da. 


mals ſchwiege; nach geendeter Predig aber be⸗ 
gunnte er. wieder ungeftimm zufchreyen. Das 
Weib wurde vors Altar. £. Fr. geführet / und 
der Teüfel beſchweret / von felbiger zuweichen; 
er weigerte fich aber auszufahren/ eg wäre dann 
Sach / daß Aoyfius ihm feine Herberg zuver⸗ 
laßen anbefiehle. Man fuchete ihn dureh Die 
gange Kirchen, und wurde im Predigſtuhl / wo⸗ 
von er Furk zubor das Volk angeredet hatte? 
endlich betend gefünden : man bateihn / daß er 
dem elenden Weib verhuülfftich fen wollte: Er 
aber twollte nicht und fprache der Teufel habe 
bey ihm Bein folches Anfehen / daß er ihm zuge, 
fallen hingehen folte s fein Guͤrtel wurde umihn 


? 





Auszutreiben genug feyn: darmit umglirrefen 
ſie die Beſeſſene / und fiemurde des Hoͤl⸗gaſte 
alſobald loß. — in 
Bey dermaßen häufigen Muͤhwaltuygen / 
und Rumwandern / fuͤrnemlich aber aus Ver⸗ 
druß / daß er don fo vielen Menſchen taͤglich Gott 
der maßen ſchwer beleidiget zuwerden ſahe wur⸗ 
de Alohſij Kräfften ſehr erſchoͤpffet / bis er endlich 


toͤdlich liegerhafft worden / warauf / wie er alle⸗ 


weil gewuͤnſchet hatte / bey der Arbeit liegen zus 


bleiben / erauch feinen Geiſt ließe. Ullermaßen 
er von nechſtet Unpaͤhlichkeit noch nicht voͤllig 
wieder ware zu fich kommen / erihm beyn Obern 
erbeten hatte / daß er erftlich zu Carind / als dann 
zu Hyccara feinen Apoſtoliſchen Verrichtungen 
abwarten daͤrffte. Dieſen machte er einen ſtaͤr⸗ 
keren Anfang / als ſeine Toll zuüberträgen 
mächtig waren; Er gienge durch den Hansen 
Markfleiken herum’ und ruffete das Volk zus 
ſammen / mit großen Frucht der Seelen und Sein 
bern; dann bey feinem erften EintrittindieHer, 
berg / woihn Herr Andreas Vecchius begrüßee 
hatte / hat er feine Magd Agatham Gritti von, 
Tangwühriger Krankheit durchs Kreutz zeichen 
gefund gemacht / und dem blinden Toͤchterlein 
des WundArgs 7 durch ein ihr aufgelegtes 
Briefflein / warinnen er gervephtes Wachs aufe 
behalten hatte’ brachte er ihr Augen,Hecht wie⸗ 
der. Da er in Begleitſchafft der Knaben Das 
WVolk befuchete/ und zur Kirchen einlude / fihluge 
ungefehr ein Pferd binden aus / und flürketeeie 
nen Knaben /den alle für todt hielten, Aloyſius 
Aber lieffe zu/ ftellete ihn mit feinen eigenen Hans 
den auf die Füßerund befahle dem .Kuaben ats 
dern nachzufegen’ machte ihn alfo Durch biofen 
Befehl geſund. EsiwarnunmehrdervierteTag 
feiner Arbeit / und er hatte / um das Volk zur 
morgenden Comunion wol zuberelten/ mit hnen 
lang dehandelt / darauf von der — end 
underm freyen Himmel vier Stunden in die 
Nacht Beicht gehoͤret / auch mit dem Volk ſich 
graufam offentlich gegeifelt: warauf ſich ein hie 
IH ieber anmeldete / alsdann ſchuͤttelete ihn 
folche Froſt / daß er am gantzen Leib zitterte· Er 
unterfienge fich aber denndeh den darauf folgene 
den Morgen zupredigen, ev’ entgiengen ihm a 
ber bald Beymerften Anreden die Kräften weßs 
wegen er vom Volk mit Weinen indie Herbergs 
undnuBette gebracht murde- Es ſprengete ihm 
Dnufrius/ der Wund ⸗artzt depen blindes Tod. - 
terlein er fehend gemacht hafte / die Aders Dies 
fer hielte die Kangerte und Baumwolle / warmit 
er der Ader Blur abgewiſchet harte/ füran body 
und wehrt: dann das Blut felber behielte der 
Wirt Vecchlus in einem Kriſtall glaß für fh, 
deren jedes fürobin zu vieler Gefundbeit/ und 
wunderthatigen Wirkungen gediener. — 
maße 





% 


ärgerte/ meileten feine Neiß.gefährten nicht zum 
ihn auf 15. Meilen nacher Panormo eilfertig 
etzubeingen ; welchen die ganse Stadt mit 
woeinenden Augen begleitete. Als Vecchius 
vonder Beurlaubung wieder zu Hauß Fame / 
nde er 5 mit neuͤem Wunder begnadet 
dann als die Hauß-Magd die von Pater 
jebrauchte Bind/tuͤchlein abwufche / verfpühre, 
‚ke X daß felbige einen überaus lieblichen Ge⸗ 
ud) ausdampffeten; meßwegen ein helles Ges 
Phrey ausbrache / und der Nachbarſchafft das 
Wunder kunt machte: darum wurde er benoͤh⸗ 
‚siget alles in kleine Flecklein zuzerſtuͤcken / und 
den Zugeloffenen auszutheilen, um nur dag 
Sette gang zuhalten. Zu Panormo brachte 
Man ihn ing Profeßhauß; anmeilen aber die 
Krankheit ſich immerfort vergrößerte, begehrete 
Tmit der Heil: Wegʒehrung / und Einohlung 

E r Hinfahrt geftärfetzumerden : geftaltfam a⸗ 
ber fo wol geift » als weltliche Stande, Herren / 

unm ihn, vor feinen Abfchied zubegrüßen fich faft 
mit gemalt hinein drungen / fhfobe er alle aus / 
und ließe nur die vom Mahomer abgezogene / 
Chriſto aber durch den Glauben beygefuͤhr⸗ 
te Tuͤrkiſche Leibeigene zu. Einer bate ihn / daß 
er ſeiner im Himmel gedacht ſeyn wollte / füre; 
Abend: Herr} ich fürchte die Hoͤlle/ dem erwie, 
fi —* 4 und ml vom Him̃el? zu feinem 
 jortwubhrigen Reif, Sefpahn fprache er: Ich 
fürchte mich febe / nach dem Beyfpiel Hilario- 
‚nis und großer Heiligen / welche fich bey ihrem 
Abfeiben vor Gottes Gericht erſchroͤcklich ge, 







Ki 


. fürchtet haben. Der Teüfel fegere ihm behm 


Abdrucken grauſam mit Anfechtungen zu / und 
triebe ihm große Forcht ein / weßwegen begehre⸗ 
eer / um ſich zur Hoffnung anzufrifchen/ daß 
Ihm dag Leiden Ehrifti vorgefefen wurde: bis 
fein Neiß-gefehrten beobachtete / daß er zwiſchen 
Forcht und Hoffnung fiehend / son ihm zuwißen 

begehrete: ober verlange’ daß ihm der Dfalm: 
Lobet den HErren / dann er iſt guͤtig / vor⸗ 
gebetet wurde / ſprache er: freylich; Daeraber 
zu ſelbigen Vers: Der iſt meine Starke/und 
mein Lob / gelanget / und ſich darbey etwas ver: 
weilete / wendete er ſich zu ſeinem Geſellen / und 
ſorache: Es iſt gut / jetzt bin ich ſicher; ich 
hab mich in dem erfeuͤet was mir geſagt 
worden) wie werden ins Hauß deß ZErrens 
geben. Die übrige Zeit verbrachte er bey bie 
igſten Lieb,anmütungen mit GOit und der fer 
Igiten Gottes Gebährerin handlend / bis er eis 
nem betenden/ als fterbenden gleicher feinen 
 Beift austiege /am Tag St. Urfulä 21. IBein- 
monat, feines Alters 65. 1656. nemlich eben 

undert der Heil: Stiffter diefe Welt gefegner; 
en \ - 


4 * 





— "Ps ALoysrus DLa Nu2za. 
maßen ſich aber das Ubel von Tag zu Tag vers 


auf ſelbiges Fahr / an welchem voriges Jahr. 
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wie auch eben auf felbige Kahr,zeit, welcher ver» 
wiechenes Jaͤhr⸗hundert Ignatius gebohren / 
folgendes Jahr⸗hundert Aloyfius zur Welt kom— 
men’ und haben beede 65. Jahr erreichet. Nach 
feiner Hinfahrt fahe eben fein Begleitsmann 
im Schlaff / daß Aloyfius vom Heil: Sgnatio 
und Zaverio /in Begleitſchafft vieler Ordens⸗ 
genofen /undallen andern /fo er zur Seeligkeit 
befördert hatte / gleichfam bey einem Sieg gee 
prange geführet/ vor den Thor der HH. Dreh⸗ 
faltigkeit gejtelet wurde. Seinen Abfahrt⸗tag 
hatteer ehdeßen zum öfftern angedeutet, dann 


als ihn auf eine Zeit Vianiſius ein Thumeherr 


dor dem Altar der H-Urfulg eine geraume Weil 
hatte beten gefehen /befragete er ihn / ober eine 
fonderbare Andacht zu. diefer Heiligen hette? 
erwiderteer: Ja freylich / und zwar eine febr 
große / dann die Keiligewol ingedenk ıft/ob 
was für Derfprechungen fie mie verpflicht 


ſey / und welchemir auf der. Reiße / die wir 


auf felbigen Tag vornehmen werden / eine 
gnädige Öegleiterin ſeyn wird. Da er ſich 
aber auf ſeine Apoſtoliſche Abfertigung von Pa⸗ 
normo nacher Carino aufmachte / ſprache er zu 
Magdalena Graͤca aus dem dritten Aal 
H. TIherefiä : Aufder Heiligen Orfulä Tag 
wird vom beiligen Berg (jo wird der, Carme⸗ 
liten Klofter allda benamer) ein Mann von 
großer Heiligkeit in Zimmel auffligen Cdire 
fer war P. F. Joannes Maria de Detralia / ſo 


‚auf diefen Tag ein heiliges Ende gemacht) und 


eben auf felbigen Tag wird allbie in unferer 
Biechen eine niemals gefebene Delf-menge 
fi einfinden. Als fie aber fich darob verwun« 
derte / und ſprache / Daß fieallda auf felbigen Tag 
niemals etiwas dergleichen zufeben befommenz 
fpracheer: Weiter frage nichts mehr / kom⸗ 
me / und ſiehe es. Sie kame / ſahe und bewei⸗ 
nete ſeine Leich bey ſolchem Volk⸗gedraͤnge und 
allerhand Stands⸗Perſonen / daß man ihm / 
maßen das Volk allen Mas eingenommen hat⸗ 
te / die Leichbegaͤngnus nicht abſtatten kunnte. 
Zweymal hatte man den Leichnam mit neuͤer 
Kleidung uͤberdecket / und ſie wurde ihm zwey⸗ 
mal abgerißen: endlich wurde auch die Todten⸗ 


bahr / und die Baͤnke / warauf der Leib geſtellet 


war / in Stuͤcke zertrimmert / und kunnte mit 
hoͤchſter Gewalt der Leib ſelber kaum in ſeiner 
gaͤntze behalten werden. Maria Judici hatte/ 
um feiner Hand einen Kuß zugeben ſelbige kaum 


beruͤhret und wurde ihrer Glieder⸗gicht / welche 
fie ſchon 9. Jahre belaͤſtiget hatte, gaͤntzlich be⸗ 
freyet. Anna Badulata war von ihren Kinds⸗ 


Sahren an vom Augen⸗weh heftig geplaget 
worden /und febetenunmehr 7. Jahr blind : fo 
bald fich Diefe zu feinen Fuͤßen niedergelaßen/ 
warden ihre Augen ſtracks beleuͤchtet. Guilis 
Bbbebbb eimus 








u Ad 3— 











































932 
elmus Dogana legete auffeinen Bruch ein aus 
des Aloyfii Zimmer befomenes fiblechtes Brief, 
kein / und befande deh Schaden völlig geheplet 
ufeyn: Wie auch Srancifeus Pifa der eine eytrige 
iftel under dem rechten Ohr hatte / iſt ſelbiger 
durch Beſtreichũg mit einem Flecklein vom Kleid 
Aloyſij / befreyer worden: Chriſtina aber von 
Eaccaba / nahme etliche Bluͤmlein vom Todten, 
Sarch / beruͤhrete darmit ihre Ohren / nachdem 
fie ein halbes Jahr war taub geweſen / und ka⸗ 
me zu ihrem vorigen Gehoͤre· Wunderſamer 
war jenes / daß nachdem fich Catharina Geno- 
vafia ihrer Leibs⸗buͤrde glücklich entſchuͤttet / 
aufs nee mit neuͤen Schmergen? als zerriße und 
zerbieße man ihr das Ingemweide/ befäjtiget wur- 
de/warbon ihr durch ziween Tage meder Die er 
fundheir-pfleger / noch die Hebammen abhelffen 
Eunnten: da ſich aberieine benachbarte Frau ih⸗ 


Die Societaͤt JEſu in Evropa. 


























Muͤterlichen Bruͤſten / und ſoge begierig. Und 
dieſe Sachen (andere auf ſelbigen Tag beyge⸗ 
loffene Wunder ⸗ wirkungen umzugehen Jeriveie 
fen klar / mit was Wahrheit er vorher angekün⸗ 
diget / daß der heiligen Urſulaͤ feherlicher Tag in 
unſerer Kirchen bey haͤuffiger Volk / menge wur⸗ 
de begangen werden. . — ART 
Damit wir aber feine Tugenden / welche 
allein richtige Merkzeichen der-Dei.igkeit feynd 
auch nicht unberührt laßen / wollen wir nur. et⸗ 
was darvon allhie beyſtellen. Er mar mitöee 
vaphifcher Liebe zu GOtt folher-maßen anger 
flammet / daß er gang zerflobe ; ‚und Erafft Deßen 
aufetliche Werk⸗ſchuch auch mit dem Leib in vie 
Lufft gezogen wurde / welches ihm wıederfahren 
zuſeyn alle jene bezeuͤget / die feiner Meß zu rien 
chiſchem Plan beygervohnet. Dammenhero ıhm 
eine dermaßen angenehme Gewohnheit mit Got 


rer erbarmete } und ihr ein von des Paters Klei⸗ füßiglich zuhandlen zugewachfen / daß er nach 


de Aufder Todtenbahe frifch abgerißenes Fleck⸗ 
lein darreichete / wurde ihr ſolches auf den Leib 


Zeleget / und ſie fo wol der Leibs⸗laſt / als Des 


ðchmertzens; aber einer grauſamen und Abend⸗ 
teůriſchen Frucht entbuͤrdet· dann es Fame aus 
ihr ein lebendiger mit ſcharffen Zähnen und Ruf 


fel dermaße erſchroͤcklicher Wolffs-Fopfi/daß er 


nicht nur Das Ingeweide / fondern auch einen 
tvol gefunden hette zerreißen und zerbeißen koͤn⸗ 
nen. Dincentio Pulei war ein Kind ohne Hirn⸗ 
ſchal gebohren worden / degen Gehirn under ei» 
nem. Häntlein ſchwumme. Der unfternhaftte 
Water ergrieffe ein Streuͤslein von des Aloyſij 
Farch/ und legere felbiges auf des Kindes Haupt» 
fein / warauf das Haͤutlein tracks verhartete. 
Joanna Elia ein armes Weib / mar bey des Pas 
terg Sarch von einem ſchweren Übel entlaftet 
worden und hatte dengangen Tag nüchtern in 
der Kirche bey Danffagung verzehret da fiegen 
Abend naher Hauß Fommen / und weder ein 
Stuck Brod / noch einen Heller / um ſolches zuer⸗ 
kauffen / bey fich befande / wollte fie auch hung» 
zig fehlaffen gehen; indem fie aber ungefehr ihr 
Saftelein öffnete / fande fie einen Silbergros 
fehen; damt fie aber nicht, zweyffeln koͤnnte / 
folhe Münge von Aloyſio bengefchaffer zufenn/ 
nahme fie wahr felbigen friſch gepregt zuſeyn / 
überfame alfo vom heiligen Mann über die Ger 
ſundheit auch ein Almofen. Herr Felix Sira⸗ 
cuſa war auf feines Kinds / welches febon den 


Dreyen dem Schlaff geliefferten Stunden/ die 
übrige Nachteweil mit fühen Betrachten hin⸗ 
terlegte / dem er auferhalb feiner auderswo vor⸗ 
genommenen Apoftolifhen Verrichtungen in 
Eollegijs alltäglich zwoͤlff gange Stunden abe 
ftattete.. Wie fein Hertz aber darbey, mit hie 
fifchen Geier entzundetsmit GOtt freundlich) ge⸗ 
handelt und mit goͤttlichen Geheimlichkeiten 
gelabet worden wird ſich aus folgenden abneh⸗ 
menlaßen. Didacus Lanuza fein — 


ger / frommer Bruder bekennet / daß er ihn zum 


Öfftern naͤchtlicher Weil bey der Thuͤre beobach⸗ 

tendy mit Engeln /und der ſeligſten Gottes Ge⸗ 
bahrerin überaus freundlich handlen gefebeng 
von der ein ſolcher Glantz durch die Thuͤrritzen 
durchgebrochen/ daß ihm feine Augen darvon ber 

ficahlet worden. Es fucheten ihn aber.nich g 
minder die aus dem Gegfeuer sum Huͤlff bitten⸗ 
de Seelen heim ; oder deuteten.ihm ihren Ab⸗ 
ſchied vom Leib / und ihren Zuſtand im ander? 
Rebenan. Alſo fabe er des Lucij Pifani Seele” 
aus den Fegflammen in Himmel einziehen: und” 
zu Panormo traffe er nach dem Morgen⸗gebete 
Sraneifeum Figberoa an) dem er zuwißen mach⸗ 
ces. feinen Bruder. Didacum Lanuza (obwohl? 
diefer damalß 100. Meilen von Panormo zu de” 
licata fich befande.) verfihieden zufeyn. Da 
aber. dieſer erwiderte / hiervon noch von Alicata 
keine Bottſchafft —— zuſeyn / ſprache er 
Stelle diefes in keinen Zweiffel / dieſe Racht 














dritten Tag in Zügen lage / und keine Nahrung hat er fein Lebens⸗Ende gemacht, und hat 


von Muͤterlichen Bruͤſten annehmen wollte/ 


fih vor feinemäinrritt bey mir eingefunden. 


Leich-segängnus gedachtz bey fothaner Beger Laße dirs aber nicht leid fern/ dann er ſchon 
benheit Fame fein Freund Herr Franciſcus Con⸗ in Sicherheit in. Simmel iſt Figvberoa er m 
tariymit von Aloyfii Sarch beygebrachten Blu⸗ freuͤete fich ob ſolchem Gluͤck feinen reiindee/deße 
men-Büfchlein / welche er dem Kind ans Häls- fen Tod bald darauf folgende Brieff beybrach⸗ 


lein hienge / und das Kind befande ſich im au⸗ tem. 
genwinken beßer / grieffe von fich felber nach den langſt / und verlange etwas von Dir — 
De 


Diefer ſprache: Ich wunfche ſchon 









rvon nicht melden; da 
Aloyſius drauff dru Iches heraus zu⸗ 
[ che er: Schdarfffür Forcht nicht/ 

\ ee baben wilft/ fo will ichs far 

n; ich wollte gern 55 mit Freuͤden 
erben; welches unfchlbar / wie ich hoffe, 
ber wirde / P du mir ſterbenden alte 
bepffündeft. Darob ſtutzete Aloyfius 
1 fPrache aber bald darauf keck aus / 
Ich werde dir ſterbendem zuge⸗ 
m. Darauf verfeste Figveroa:, Wie 
ch aber diefes boffen / indem du nier⸗ 
gends beftändig bleibeft / fondern alleweil, 
 beeum veifefE? Ich werde dennoch bep dir 
n/ ich werde Dir beyſtehen / antwortete der 
ater / und werde dir gefko 



























en zudrucken. Welches er nach 6. Jahren 
auch gethan. In noch fernerer Entlegenheit zu 
 Eatana / fahe er / und kuͤndigte dem Miniſter 
des Collegij an den Tod Patris Rajate, welcher. 
 felbigen augenblif zu Panormo aus dieferSterb- 
lichkeit fortgeruket war. Es gabe ihm aber Gott: 
auch der verdammten Seelen plagen zum öfftern. 
zufehen. Einſt / weiß nichtaus was ürſach /be⸗ 
fande er fich mit denen entfehuchten auf dem Chor 
Pfalmsfingenden Yuguftinianern/und betete mit 
ihnen in der ſtille. Unter Diefen war F. Marcellus 
-& S. Dominico , ein von viel Beten und Leibs⸗ 
ſtrengheiten berühmter Mann / diefer fahe ploͤtz⸗ 
> Derzufung viel taufend Menfchen / mie 
einen Strohm / in die Hölle hinab gerißen wer⸗ 
den / und rufete über lautaus: br — 
wo werdet ihr hingeſtuͤrget? Da ibm a⸗ 
ber der Dbere/ ob beym Gebete uͤbergangenem 


‚gefeben Bette, auszufagen befahle /entdeckete er / 
was ihm wäre vor Augen geitellet worden da 
man ihn aber befagete: ob ers allein gefehen 
hätte? fprache er — 
eilhafftig geweſen zuſeyn. Um die Wahrheit 
erfahren ſchickete der Vorfieher alfefar; vee⸗ 
Doziner einen sween PP. Auguftiner 


D 





Kia? 

ym. 
Thor feiner gewaͤrtig zuſeyn / fo — 
verlangeten sfpracheer: Gehe zuruck / und ſa⸗ 
‚ge ibnen unnöbtig zuſeyn / Daß fie meiner. 
warten: fie follen nad Hauß geben / und 


en 
ellus erzehlet / wahr zufepn. 
Es laßet ſich feine dem Nechſten erwieſene 
und Seelen.eyfer aus ſchon beſagtem / Us. 
abfaßen; aus unzahlbaren aber noch ruck⸗ 
kandigen Sachen wollen wir hie etwas zuſamen 
Da er in Lollegijs das auch tägliche 
mt verſahe (warbey ſich manche übrig, 











gen mehr / denn andere 


£ iſche Societaͤt. 
Be: 
J 
we. 
Er 
Be r 


tbenem die Au⸗ 


ſtilſchweigen eine Buß auferfegtes und / was er. 


fagen / alles. was Bruder Mar Ä 
ve Netze bein ib Fiſche eingegangen zufeyn- 


t zufeyn erachten /und meynen man, 
bedienen) 


—— 
—* 
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gabe er Die ganke ihm vom Beten übrige Zeit / 
denen in Spitalern/ Kerker / Ruderfchiffen/Be- 
fuchung der Kranken / und in Übungen des 9. 
Sgnatij Unterweifung unterfihiedener Ordens. 
Leuten, bevor Yungfrauen » Klöfter / dermaßen 
glücklich, daß fi) deren manche mit einem Ges 
luͤbde verpflichtet / niemals mit einiger Mannıgs 
Derfohn sufprachen. Er predigte auf offentli⸗ 
hen Gaßen und Straßen / den Kriegs⸗Volk 


im Feld⸗Laͤger: er unterwieſe die Mobren/und 


4 R 


Tür 


halber in Gefahr ſtunden / zuſamen / und dra hie fie 


bey gottſeligen Matronen ein; wann aber deren =. 
Zahl fich vergroͤßerte vermitteteer ſie umden 


Lohn zuarbeiten / zu unterfchiedenen in Weiber 
kuͤnſten erfahrnen Frauen: für mel cheerjährtich 
(wie bewuſt ) etliche faufend zufammen brachte 
und unter felbige nusbar gusfpendete: da man 


aber nie darhinter. kommen Funnte/ inoher ihm 


folches Geld beykaͤme maßen er keinen deßwe⸗ 
— hielten viel darfuͤr ihm von 
Ott 


frauen voͤllige Morgengaben beytruge / und viet 


zu beßerem Leben geſchrittene Weiber unterhiel ⸗ 


te: die er. aber Durch Unterſuchung gemeiner 


© 


ftreiffen nicht mächtig war / denen theifete er. 
— Geld mit / um ſelbige auch nur auf eine 
Nacht von ihren unbeziegelten Schu ndehatei, 
abzuhalten/ wardurch er fie durch © ottes Müng 
darbon abmendete / wie fie vom Teuͤfel / du 
geuͤle Buhler angeführer ap Über dieſes 
—— 


erder Würfe der 
Gaucklern ha uhren’ und wann er inter 


diefeu auch feherstreibende Weiber antrajey ers 


sur Hand hatte) machte fich anf di 


u RN ve 


Spiel-bühne hinauf und fchaffere das liederli⸗ 


grieffe er bald fein Exueifiy ( welches er. allezei 


be Spiel-gefindel hinab. Cr übergienge auch 


die am Meer-rand dem Fiſchfang abiwartende' 
nicht / am Ufer auf und abgehend/ welche er’einfe' 
für Raſerey faſt entrüftete antrafe/ daß fie durch 
mehr Wochen nichts inihre Retze gebracht het⸗ 
ten / weßwegen erihnen befahle/ daß fie ihmvoder 

feinem RL beichten follten:: fie gehors 
cheten ihm / und verfpühreten bald darauf in ih 

Eben zu ſol hem Mittel hatte er einen unftern, 
haften Mürffel-fpieler beredet / der nach allem 
9 ielten Se de / je auch dran geſetztem Kleide 7 
infolche Angft gerahteny daß er fich ſhon aus 
Verzweiflung nach dem Strick umfahe. Dann 

er diefem lange Weil durch Gaßen nachgienge / 
da er ihn aber angetroffen / handlete er mit ihm 
güfig und mitleidig; inmaßen diefer. aber ſchon 
bb bb 





unbe⸗ 
N 


irkiſche Leibeigne im Ölauben : er Hlaubete die _ 
Magdlein/ fürnemlich jene ‚ fo ihrer Wolgeftatt 


einen unerfhöpflichen Berelübergeben 
sufeyn : Sintemal er ſchon vogtbaren Zunge 


Sn 


Frauen⸗Haͤuſer / von ihren Unflätereyen abzur 


vom Teuͤfel⸗ durch 


el ſpiclern ——— | 


"erhobene 
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unbekleidet herumftreiffete 5 verfprache er ihm 
ein neiieg Kleid beyzuſchaffen / im fall er feinem 
DHrieſterlichem Mirgefelten beichten / und füran 
fich des Wuͤrffel⸗Spiels entbrechen mollte. Er 
verfprache ihm beydes; nachdem er aber nad) 
der Beicht mit nehem Kleide beſchenket worden/ 
grieffe er bafd wieder nach den Wuͤrffeln / und 
mwurffe nach Spiel: art wie ehdeßen mit Fluchen 
um fich: wurde aber durch Gottes Straffehand 
durch einen uͤberaus elenden Tod hingeriſſen. 
Es hatte aber nichtnur des Aloyſij Ausfpruch / 
fondern auch ſein Angeſicht dergeftalt nachdruͤck⸗ 
liche Krafft in ſich / daß / wann er Boßhafften nur 
under die Augen ſahe / ſelbige durch ſolche Anbli⸗ 
cke gleichſam mit ſo viel Pfeilen zut Buß ver⸗ 
wundete. Deren Krafft ein Schiff-hauptman 


beyn Galeern erfahren, da er im Meerhafen. 


Alonyfim/ welcher unter fo vielen aufihn allein 
unabgemwendet feine Augen ſchluge mahrgenom- 
men: maßen er feine Anblicke ferner zuübertra« 
gen nicht 
machte und Afoyfio zu Fuͤßen fiele ; welchen er in 
die nechfte Kirchen PP. de Mercede freundlich 
einfude ) und ihm vor allem zu Gemüt führete / 
wie eine ſchwere Unthat es fey nach verjtoßener 
Ehelichen Gemahlin ſich an einen Schand⸗ſack 
halten; alsdann begunnte er feine Beicht anzu⸗ 
hören / und jener fo haͤuffige Sünden zubefens 
nen/ daß er felbigen nad) völlig verhörten Laſter⸗ 
thaten Faum nad) 8. Tagen mit der Loßfprechüg 
begnadete; Die Haupt-Frafft aber warmit er 
derſehen zuſeyn fehlene mar die Gnade veraltes 
te Feindfchafften aufzuheben / welche allein ein 

großes Buch anfülleten. Eines allein von Lu⸗ 
cio Pifano/- 
»fangener tödtlichen Wunde zu Syracufa ger 
fiorben : als deßen Chfrau Aloyſius / um fie zu⸗ 
tröften beſuchete / Eunnte er ſchwer zumegen brin, 


gen / daß fieindie Kirchen, wo der entſeelte Leib N 


ihres Chmanng war eingeerdet worden / famt 
ihren Töchtern bey der Communion erfcheinen 


wollte. Gr fuchete fie zum zweytenmal heim 


mit Ankuͤndigung / daß de, Her: nach dreyen von 
fich gelefenen Seel ⸗Mehen ſchon göttlichen An 
gefichts genieße: mit Beybringung / feinerder 
maßen beſchleuͤnigten Erloͤſung Feine andere Ur⸗ 
fach zufeyn als daß er bor feinem Abfchied ſei⸗ 
nem Todtſchlaͤger nicht nur verziehen / fondern 
auch’ umibn beym Keben zuerhalten / nie hette 
namharft machen wollen. Weßwegen fie es 
ihrem heiligen Ehe⸗herren nachthun füllte. Ob 
folchen Reden entrüftete fich die Fran aber den⸗ 
noch /und ruckete Aloyfio vor / daß/maßen er 
fonft ſo offt kuͤnfftige Sachen vorher ankuͤndig⸗ 
te, er den entleibten Mann vorher nicht gewar⸗ 
net hette / welcher fich hette fürfehen koͤnnen; end⸗ 
lich ſprache ſie / es ihr unmoͤglich zuſeyn / dem 


maͤchtig/ ſich aus dem Schiff heraus 


der Wittib Namen / erſtaunete erſtlich 


der nach von feinem Feinde em⸗ 
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firaffmäßigen folche Mordthät'nachzufehenafs 
der ihr dermaßen häuffigen Schaden beygefüo 
get- Alsdann zeigete fie mit dem Singer auf & 
anmwefende Töchter und den durch Die fünfte 
Leibs frucht aufgefpannten Leib / wie auch einen 
Kleinen Enkel /und endlich den nur bis zur helffte 
ängefülleten Getrayd⸗kaſten: Darauf fiele fie 
Aloyſium gleichſam rafend an, und praches 
Schaue an / ſo viel Mäulerobne Nahrung/ 
und alsdann / ſo du kanſt / berede mich / daß 
ich verzeihen ſoll. Da der Pater bemerkete ⸗ 
daß es mit allem Haß auf die Hauß⸗ noht / und 
hungrige Maͤuler angeſehen waͤre/ fragete er mit 
Vertrauen zu GOtt / ſprechend: Wie waͤre es 
aber/wannfich zur lint er haltung des Hauß⸗ 
gefindels/ und der Töchtern ausſteuͤerung / 
ein vermöglicher Glaubens: webrter Gur« 
thäter einfande? Darauf erhube erfidy trat⸗ 
tesum Getreyd /kaſten mit volligem Vertrauen 
zu GOrtzund forache: Diefen Baſten fegne 
ich mit jenem Segen / warmit GOtt Abra⸗ 
ham / Iſaac / und Jacob geſegnet bat: die⸗ 
fer ſoll in deinem Hauß nie abnebmen. Ber 
gebreft du was mehr? Flavia / dieſes J— 
darob / 
änderte alsdann von GOtt beleuͤchtet / gemach 
ihr Gemuͤte; und ſahe dem Feind / durch offent⸗ 
Lich ausgefertigte Schrifft / alle Schulden nach. 
Der Getreyd,Faften aber bliebe nichenur uner⸗ 
fihspffet/ fondern alles wann fienur den Kaſten 
berühreten / wurde im Hauß folcher maßen ver⸗ 
mehret / daß fie das Hauß darvon erbauen / und“ 
ihre Tochter darvon aufs ehrlichfte ausfteuern! 
Funnte. Deren die erftegebohrne/nach der Mus 











zween darein geſchuͤttete Diesen alfo gen 
mebret » daß man daraus 40. erhoben. N 
einem IBort was der Pater mit Beredungen 
nieht aufbringen kunnte das richtete ermit n e 
ausbfeibenden YBunderthaten. Alfo da er e 
nen verſtockten Türken zum Ehriftlichen Glau⸗ 
ben nicht bereden kunnte / lude erfelbigen in ſein 
Zimmer / allwo er ihm Brod /und kleine Fiſch⸗ 
fein vorfetzete / bittend Daß er ſich hiemit laben 
wollte. Alermaßen dieſer aber unfreuͤndlich 
und türmifch darvd etwas zuverkoſten ſich nicht 
wuͤrdigte / trate der Pater nur vor Die Türe 
hinaus / undbrachte ihm einen frifch gebratenen 
drey pfündige zarten Fiſch; mit‘Beftagüg ob ıhm 
"ach einem größern gefüfte ? mit Verſprechẽ / da 
er felbigen unvermeilt beyſchaffen wollte. Dar⸗ 
ob erſtaunete der Tuͤrk mit a ae 

| as uech: 


rung 
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ſeltſame That der friſch gebratene 


durch eine 
Fiſch dahin kommen waͤre / und ihm der Pater 


noch größere verſprache / als Kette er felbige in 
Fiſcher⸗Reuͤſen vor der Thür /oder jafchon auf 
dem Roſt über Kohlen gebratene/ gleich zur 
Handy und fiele ob folcher Wunderthat dem 
Epriftlichen Glauben bey. Es ließe aber Gott 
feinem treuͤen Diener / wañs an Menfchen-hülff 
ermanglete / nichts abgehen / ſondern verſahe ihn 
auch durch Engel mit beygeſchaffter zarten Nah, 
rung. Achtwillalldier einzige folche Begebnus 
beyfuͤgen. Es fame zum Bruder Joſeph Ea⸗ 
nella / dem die Wirtſchaffterey im zum Panor⸗ 
mitaniſchen Nobitiat gehörigen Mayerhof zus 
derwalten anbefohlen war / gen Abend ein Knab 
an geſtalt eines häbfehen Fiſcher⸗Juͤnglings / der 
indie Fiſche zukauffen anbate. Da aber der 
Bruder felbige nicht kauffen wollte/ mit Vor⸗ 
wand / er habe nicht im Brauch fich mit dermaſ⸗ 
fen zarter Meer-Fifchart zugafticen : friſchete 
Ihn der Füngling dennoch an/felbige zum wenig, 
sten für andere zubezahlen / maßen fich auf die 
Nacht allda etliche Patres als Gäfte einfünden: 
. wurden, welche ihnen deſto angenehmer: ſeyn 
wurden / jemweniger fie folcher im Walt gewaͤr⸗ 
-sigmwaären. Geſtaltſam aber der fich weigeren⸗ 
de Bruder Burg aus den Beuͤtel nicht rucken 
wollte, fprechendver wolte mit einem Stu Brod 
und Trunk Wein feinen Magen zufrieden ſtel⸗ 
len / nahme er die ihm geſchankweiß angetragene 
eiltſame Fiſche an in Meinung der Knab moͤch⸗ 
te die ankommende Patres etwann Unterwegs 
ſehen haben. Da aber der Bruder ſich vom 
Jüngling abwendete / und weil er ihm nichts vo 
DelD gabe / etwas von eßbaren Wahren dank⸗ 
halber beyzubringen gedachte / ſtracks aber wie⸗ 
derkame/ fande er den Juͤngling ſchon entwi⸗ 
ſchet zuſeyn: warauf er ſich deßen ſchoͤner geſtalt 
erxinnerend / dergleichen er an keinem Fiſcher⸗ 
—— jemals geſehen / gaͤntzlich (wie es 
dann nicht anders war) glaubete / den guͤtigen 
und barmhertzigen GOtt etwann für einen fei⸗ 
nen ankuͤnfftigen Diener / ſolches Eßen beyge⸗ 
affet zuhaben. Da er aber bey ſich ſolches 
überfegefe / und des Ausgangs gewaͤrtig war / 
fiehe da kame Aloyſius / nebſt feinen Apoſtoliſchẽ 
Mitarbeitern im Mayerhoff an: ob deßen An» 
weſenheit er fich der Wunderthat verficherte / 
und nahme GOtt dergeftalt angenehme Gaͤſte 
‚mit Freuͤden an. hit 1 
Solcher Fürforge ihn aber würdig geive- 
zufeyn / wird niemand zweiffeln / der feiner 
br Michts/achtung / und Berlaugnung wars 
‚Durch er fich felber als feinen Feind verfolger / 
Beobachten till / als der auf frenge Art feinen 
Leib züchtigte/ daß fo nicht eydſchwuͤrige gehigen 
ein jedes Stack befefligten man daran zweiffeln 
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möchte; und iſt warlich fuͤr lauter Wunder zu⸗ 
halten / daß er bey dermaßen ſchweren Apoſto⸗ 
liſchen Muͤhwaltungen fein Leben habe fortbrin, 
gen konnen. Bon feinem Faſten / Bußkleidern/ 
ſcharffen Geißlungen / ſo vielen in der Societat 


Ze 


—— 





— — — 


—— — > 


gemein/zugefchtweigensmwar er alleweil mit ziwey, 9 
en eiſenen von Achſeln bie zum Magen berab il 
hangenden / und alda gefchnallten Kettieit bes 0 
leget / waruͤber er mit der dritten den ganben Leib | il 


umgürtete /und biemit umgeben zoge er immer⸗ ul 
fort auf deren Stacheln durch hin und her Yes IH iA 


wegungen ſich in Leibtieff hinein drungen / wei⸗ 
che/ wie auch andere mit ſcharffem Drat unler⸗ 
feste Geiſeln / deren er ſich beym Apoftotifchen — 
Herumwandern unter der, Predig ( wie es in 0 


Welſchland die abgeſchickte PP, im Brauch ha— 
ben ) auf der. Kantzel bedienete / aler blutig zuſe⸗ 
hen waren. Das Eßen betreffend/ enthilelte er 
ſich von allen zarten und geſchmackeren Speiſen 
immerfort: und fuͤhrete zum die Speiſen zuber⸗ 
bittern Die herbeſten Kraͤuter / oder um geſchma⸗ 


cke Fruͤcht⸗ſchalen mit ſich / welche er Fin Leber⸗ 


gewuͤrtze neñete / der Lunge und dem Magen übers 
aus geſund zuſeyn vorwendete; und gebrauchte 
ſich weder einiger Speiß noch Trunks dieser dor 
deren Nießung nicht ungeſchmack gemacht het⸗ 
fs Auf der Reiſe pflegere er die Haͤnde unter 
die Hagen und Dorner; zuſchlenkern z weine 
er blutig heraus zoge; Durch ſolche Dia g:g0ttung: 
wirkete er bey GOtt viel aus. Marunter die, 
ſes: er hatte einen Ackexsmann zur Beicht bes 
vedet / als fich aber Diefer darzu bereitete / und: 
feinem Reiß⸗Gefehrten beichtete / um die Zeit 


nicht unnuͤtzlich zuverfchleidern/ legete Atonfiug. 


ſeine Hand an Pflug an / inmaßen er aber des 
Ackerns unerfahren / verletzete er mit der Pflug⸗ 
ſchare den Ochſen am Fuß Um dem Zugthieres- 
die Wunden zuheilen / lieffe er zum Dornbuſch 
hin / verwundete feine Haͤnde / nachdem er ſelbi 
ge verletzet / und wieder kame / fande er den Ochſen 


gantz unverwundet. Er weltzete ſich zum oͤfftern 


nach Benedicti Beyſpiel / bis an die Lenden ent⸗ 
bloͤſet in Doͤrnern; bey ſolcher Marter wurde er 
unweit Meffana von augenſcheinlichen Zeugen 
ertappets  Allermaßen er aber wahrnahme ſei⸗ 
ne angebohrne Beiftsart zu: zwo Sachen hoͤchſt 
geneigt zuſeyn / als nemlich zu netter Sauberkeit / 
und zarteſten Speißeckel: um das erſte zuver⸗ 
beßern / ſo viel ſichs thun ließe / zoge er in geflick⸗ 
ten Kleidern / übel umguͤrtet / ungewaſchen/ und 
ungekampelt / mit Oehl / Suppen oder Koht ber 
ſudelt auf. Um des Magenssecket) welcher ihm 
mehr zuſchaffen machte/ zuvertilgen / aße er ge 
meiniglich verworffene / und von andern ange⸗ 
bißene Uberbfeiblingen und ſchickete das vom 
Schuͤßel⸗waſchen überbliebene Waßer famt 
dem Unraht in ſich. Und weil es ihn ſchwer ans 
Bbbbbb 3 
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kame an ein Geſchier / waraus andere getruns 
Een / feinen Mund anzufegen / gabe er aus feinem 
beinenern Reißbecher zuvor elenden Bettlern / 
Schwein ⸗ hirten und Eſeltreibern zutrinken / 
was ſie aber uͤbrig ließen / ſelbiges trunke er aus. 
Beym Eßen war ihm eines Neiß-gefehrtens un⸗ 
maͤßiges Auswerffen und Reuͤſpern uͤberaus ver⸗ 
druͤßflich: um den darob gefaſten Verdruß un⸗ 
der die Füße zubringen / ſetzete er ſich mit fleiß 
nebſt ihm. und ließe entweder ungefehr / oder bes 
da:bifam in aufden Boden ausgeworffenen Un» 
flat ein bißlein Brod hinab fallen / welches wie 
es von abſcheuͤlichen Speicheln befudelt war / er 
hinab ſchlickete. Zu Meffana ftunde er einem 
fterbenden Leibeignen bey / deßen fchandlichen 
ausgeſpeuͤeten Unraht in fein Schweiß-tüchlein 
er auffienge: da er aber feinen Magen darvo ein 
Grauen zuhaben verfpührete, foge er felben ey» 
trigen Unflat allen in fi); warob fo wol der 
Sclav als fein Gefell fich fehr verwunderte; 
welcher / obwol ihn Aloyſius um folches ver 
ſchwiegen zuhalten gebeten) es dennoch dem Rec⸗ 
tor kunt machte / und bekennete ob ſothanem 
Beyſpiel ſich alles zuleiden bereit zuſeyn. Zu 
Maͤnis leckete er durch eine viertel Stunde eines 
ſchaͤbigen Kraͤtze. Zu Meßana kame er in ein 
Zim̃er / und über einen haͤßlich ſtinckenden Leim⸗ 
hafen / dieſen ſetzete er an Mund / und laͤhrete ihn 
gantz aus / mit ſolchem Eckel des Magens / daß 
er darmit faſt die Seele ausgetrieben / warob der 
ihn darbey antreffende Sacriſtan nicht ein mins‘ 
deres Abfehehen empfande. Dacr beyn Leon⸗ 
finern zur Faftenszeit predigte / hoͤrete er nacht, 
Jicher Weil einen Bettler achgen und heuͤlen / er⸗ 
hube ſich alſobald und brachteihn Speifen zu: 
der Arme entfehuldigte ſich / und fprache fich von 
Feinem Speiß⸗mangel beläftiget zufeyn / maßen 
er beym Apotefer Omodei der feiner Geſund⸗ 
heit pflegete/ wol wäre gehalten worden/ fondern 
der Krebs, fo ihm ſchon die Zehen abgefreßen / 
waͤre ihm beſchwerlich / welcher durchs brennen 
ſollte geheilet werden: maßen er ſich vorm brenne 
mehr denn vorm ſterben ſelber foͤrchtete ware, 
er flüchtig worden ‚und weil ihm unmoͤglich wei⸗ 
ter zukommen / hette er. allda zu Boden finken 
muͤßen: darum follteer ihm helffen/ und weil er 
ein Heiliger Mann wäre / die Geſundheit wie⸗ 
derbringen. Diefes nahme Alonfiusauf ſich / 
aber mit Bedingnus / daß er ihm verfprecben 
ſollte / darvon nichts zufügen.  Diefes verſpra⸗ 
che der Elende twarauf Aloyſius ihm vom grau⸗ 


ſam flinfenden Geſchwer das Bindwerk und 


ipflaſter abzoge/und füge fo lang das Eyter In 
fich / big der Kranke den Schmergen gelindert 
zufeyn ausruffete / ins Hauß eingenommen / et⸗ 
mas aeßen/und darauf geruhet. Den andern 
Tag nahme ihn auf bittliches Aloyſij anſtehen / 































































ein adelicher Herr in feine Behaufung/ allda ber 
füchete er den elenden Menſchen und als waͤre 
er ihn zutröften kommen  fehaffere «alle andere 
beufeits ; allermaßen fich abfehenlich eytriger 
Schleim wieder zufammen gezogen hatte, etze⸗ 


te Alonfius abermaf feinen Mund an um jelbie 


gen heraus zufaugen / und alfo verſuhre er auf 
19. Tag / fo lang nemlich / als er dort zubleiben 


hatte / damit der Kranke nicht etwan / ſo er ehn⸗ 


der wäre geſund worden / ein Geſchrey machte ⸗ 
und dem noch anweſenden Aloyſio ein Lobſchall 
beym Volk erweckete. Bey ſeiner Abreiß aber 
hinterließe er ihn bey voͤlliger Gefundheit / doch 
folcher Bedingnus / daß er ſich vondanen in eine 
andere Stadt / um allda wohnhafft zubleiben / 
erheben; ſollte / damit er. nicht bey ihm ſchon 
freuͤndlicher bekannter Burgerſchafft die Sach 
ruchbar / Aloyſium aber ruͤhmlicher machte. 
Bas wunder iſts dann / daß ein ſolcher 
fein ſelbſt Uberwinder und Obſieger / Krankhei⸗ 
ten / Teüfel/ und verzweiffelte Sünder Dur 
himmlifche Krafft zuuͤberwaͤltigen macbtig gem 
wefen ? ich willnoch etwas weniges vor. Gericht 
wol unterfuchtes und befeftigtes allhie anſetzen / 
alsdann feiner Befchichten Endſchluß machen. 
Um ruchlofes Weiber ⸗ geſchmeiß von dergarftie 
gen Unzucht abzuwenden / bedienete ſich Aloy⸗ — 
fing gemeiniglic) zu fo loͤblichem Werck — 
frommen Frauen: es begabe ſich daß / als ſie von 
ſolchen Sachen miteinander ſich unterredeten ⸗ 
deren Toͤchterlein uͤber die Stiegen herab einen. 
Sturgthate/ und vor beeder Füßen/ als wäre fie 
todt/ hinwaitzete um bey dermaßen klaͤglicher 
Begängnus die hochbeitürgte Muter zutroͤſten ⸗ 
faßeteer das Kind in feinen MantelJalsmollteer 
ihm-die ausgefallene Gliedlein einrichten: Dar 
die Muter aber beyihrem jammern ſelbiges ihr 
Toͤchterlein nennete / under hieraus mahrnabe 
me, das Kind ein Mägdlein zufeyn/ fehobe er fele 
biges / als fehüttete er Koblen aus. der Schoßz 
alfofort von ſich. Dermaßen behutfam gienge 
der unfehuldige Mann mit dem. Weiber⸗Ge⸗ 
ſchlecht um; und übergabe felbiges noch nicht 
zucechtgebrachtes Toͤchterlein der Muter. In⸗ 
dem er ihm aber Darüber ein Bedenken machet ⸗ 
ober das Mägdlein/ um ſolches gefund zuma⸗ 
en / anrühren / ‚oder unberühret folte ſterben 
laͤßen; legete er endlich ein Blat Papier entzwi⸗ 
ſchen / und das Toͤchterlein war don Stund an’ 
geſund / warbey ſich ein doppeltes Wunder der 
Sefundmacbung 7. und Chrbarkeit befonde. 
Weiche er dergeſtalt fürfichrig und bebutfans bes 
obachtete / daß er überaus offt fib unterm 
Weibs /geſchlecht befindend dennoc Feiner Ge⸗ 
ficht angeſehen / und um ihnen ohne Nobt nicht 
zubegegnen / ſich zuruck gewendet. Wann ee 
aber zu Kloſter⸗Frauen geiftliche a 
| iel⸗ 
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hielte / verbr ſelbige alleweil mit geſchloſ⸗ au fih/ auf daß alle in ihren Noͤhten Huͤlff für 
e e wuͤſten / wofelbiges anzutreffen. ben 











* 


* noͤhtig / um einer da 
‚Zu Blbon erloſete ex ein 


aus Enfer einen B 














tz und Nafenebluten. Zu Yvola 
er von Didaco Medero Bicario dop- 
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Fichten zur Arbeit untaugli 















jährigen Knaben 


x ben / daß ihr ausgetrucfnete Brüfte milchreich 
wo ag 
rafft des Heil: Kreuͤtzezeichens den durch Fall 


— gebrorbenen Arm ergänget. Dafic davod.alf 


rwunderten / ſprache deren Cheinann: Das 
iſt zwar ein Wunder; Rene verwun⸗ 

derte ich mich / wann ein ſo heiliger Mann 
dergleichen Wunder thate er bey Lebs⸗zelten / a⸗ 

ber nicht mindere noch wenigere / nach feinem 
n. Wir wollen von jenen einen Anfang 
vardurch vom Himmel ſeine Heiligkeit 
ewehrt gemacht worden. Zu Ca⸗ 
rührete Angela Luys ein Aloyſium vorftel- 







3 PapierenesBildleins und geneſete von 





Krankheit’ warob die Leibsärgte ihr 
bon abgefprochen hatten. Weßwegen 

8 hernach mit höchfter Chrerbittigkeit 
ruft truge. Einftda fie von angefels 
ohlen / warbey fiegefeßen war / ſich zur 
eit erhube / entfiele ihr felbiges auf die Glut. 

verbrachter Arbeit nahme. fie erft wahr 

hatz / welchen fie fonft ob dem Hertzen tru- 
ge, verlohren, Anfall. word 
ieffe ſie hin und her / über eine Viertel⸗ ſtunde 
en im Feuͤer / erſchracke nichts 















darzu kommen / zoge fie es unverſehrt 
und ſahe den bloſen weißen Nand her⸗ 
abgeſengt / das Bild aber in ſeiner voͤlligen 
ne zuſeyn / fuͤr Freuͤden fiele fie aufihre Knie / 
ni ee s pm erſt⸗ 

die Nachbarſchafft / alsdann faftı ie gantze 
um das Wunder zuſehen / zulieffe. Um 






9 geſprochen werden moͤchte / nahme eg 
tius ab Alexandro Ertz⸗Prieſter der Stadt 






Bit 
ein Weib vom 
ber) eben allda einen Knaben mit 
cas / hom Haupt⸗weh / hinfallen⸗ 


ptägiges Fieber ab. Zu Thermis bes 
r Leonardum Zangara von der Harn⸗ 
und Blutgang. Zu Panormo von ges 
Geſchwulſt Fofephum Serium / halffe 
 gortenome/ und Julium Caſtellucium / 
An dero Leben man ſchon verzweiffelt hatte / wie⸗ 
derum auf: Zu Parco brachte er einen Buck⸗ 
auglichen Bauer völliglich 
zurecht: Zu Catana vertriebe et von einem vier, 
| ihn fußfaͤ llig darum erſu⸗ 
cher, den Zahmſchmertzen durchs Kreugszeichen. 
Zu Mafcaro hater einer Antonia Önade erwor, 


rden / und eben allda einer Anna Barbagallo 


wirket/ le 


als ſelbiges verbrennet zuſeyn; 


ildlein in Ehren aufzubalttenzbis Aloys 


chen 
biges Jahr eines gleichmäßigen ee 
Bildleins verfchonete eine grimge Feerbrunft 
im Palma benandten. Dorf. Allda hatte oe 
fephus Saccus nebft andern Bauern /um das 
geld von Difteln und Dörnern zureinigen das 
l Frauf mit Geber angeftecet/ Die Kleider ber 
famt anderem zum Ackerbau dienlichen Re 
mit ðack und Back auf einen andern berſtrauch 


ten) und vom Wind abgewendeten Ohrtzund _ 


alfo vorm Feier ficherem Felde jener feits abge» 
leget / um anderswo das unnuͤtze Geſtraͤuche und 
Unkraut deito freyer in die Afthezubringen. Ce 
wendete jich aber der Wind im Huy / und dag 
Feuͤer grieffe jenen für ficher gehaltenen Dlag 


an / und legete alles famt allen allda gelaßenen 


Sachen indie Afıhen daß die um Mittag  wils 
Tens ſich zulaben / dahin — Dorffleuͤte 
nichts / denn die bloſe Aſchen übrig fanden. Sac, 
eus war über andere unmäßiger betrübt/ weil 
er in feinem Saͤckel etwas von Geld, und des 

loyſij in anderes Papier eingewickletes Papies 
venes Bildlein darinnen gehabt; gienge dero, 
wegen hin / und ſuchete felbigesin der Aſchen: 


F — 


das Geld fande er zwar / aber ohne einiges Ger 


pregrgeichen Erafft des heftigen Feuͤers zufams 


men geſchmoltzen: des Aloyfii Bildlein aber 


darneben unberührt und unverſehrt / obwolalles 
anders um und um von Flammen rein war ver⸗ 
zehret worden; wie acht augenſcheinliche anwe⸗ 


ſende Zeigen geſehen. Welches der Hertog 
von Palma um ſelbiges feinem Schag Dee 
‚gen / von Sacco mit reichlich dargereichter 
Münge erfauffer. Ubrige Wunderſa Hen wel 
che Aloyſij Bildlein und andere in feinem 
rauch gewefene Stuͤcklein und Slecklein ges 
sen fich in Feine Zahl einfchränken/we, 
der don der Feder ausfprecyen: kaum einiges 
Ubel oder. Krankheit-gattung ift welche felbige 
Uberbleiblingen nicht abgewendet hetten: weß⸗ 
wegen fie don gebährenden Weibern / um die 
Gebuhrt,.Schmersen zulindern /die umgekehrte 
Leibs⸗Frucht in richtige Ordnung / und die fe)on 
für Todt gehaltene Kinder lebendig ang Liecht 
subringen/ 2c. folcher geftalt begebret wurden / 
wie bey ung Des H. Idnatij Gebeiner /oder er 
was ihn betreffendes, bey gleichmäßigen Begeb, 
nußen verlanget werden. Gleiche Wunder⸗ 
dinge. wirketen von des Aloyſij Tifche uͤberblie⸗ 
bene Bißlein/wardurc) Anna laGanz bey ſchwe⸗ 
ver Gebuhrt das Leben erhalten einem Pferd 
aufgeholffen/ und bp einer gantzen Herd Schwein 
i che abgewendet. Vecchius 


babe em Stein, (ch durchs Bette / 
hat bey gri Stein ſchmertze / durchs Bette 
dep: Ki) Moyfius bey ihm einkehrend bedient 













ET 


haite / das ibei vertrieben : Da er aber iu Dar 
” DEREN 1 
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normo einft plöglich von der Fuß · Gicht uͤberfal⸗ 
fen munde  fieße er fich zu des Aloyſij Grabe hin⸗ 

ühren/undberührete felbiges/fich darauf herum» 
weltzend / mit feinen Füßen / warvon er Geſund 
zuruck gienge. Zu Salemo wurde Catharina 
Antonina la Gratta von 7. jaͤhrigem Augen⸗weh 
polig verblindete / und mit einem Buckel belade⸗ 
ne Tochter vonibrer Muter mit einem von des 
Aonfii Hemmer abgeſchnittenem Flecklein ber 
feget / und beydes Ubels zugleich entbürdet. 
Welche Geſundheit ihr Aloyſius noch lebend / 
vorher angekundiget zuhaben ſcheinet / indem er 
don ihr um das Ubel abzuleinen zu Salemo bitt⸗ 
lich erſuchet zu ihr gefprochen: Ver zweiffle 
nicht / dann du wirſt deiner Bitte bald ge⸗ 
wehret werden: als wuͤſte er damals / was er 






















nad) feinem Ableiben thun wurde Und dieſes 
aus unzahlbaren Seltſamkeiten Aloyſij ſey ge⸗ 
nug / welches keinem unglaublich zuſeyn vorkom⸗ 
men wird / in Beobachtung deßen / was von Gott 
Aloyſium belangendes Julio Jorio 16053. wie 
er ſelber bezeüget / offenbahret worden; maßen 
dieſem Mann Gottes und Prieſter / der zu Vibon 
mit GOitin ſonderbarer Freundſchafft ſtunde / 
deßen ſchon vor drey Jahren verſchiedenen Vin⸗ 
centij Caraffa / kunfftige Wahl zum General 
zum oͤfftern wie ‘Bartolus zeuget / war offen« 
bavet worden, mit vom Himmel beygefügter 
Zeuͤgnus / zu ſelbiger Zeit in der gantzen Socie⸗ 
taͤt Aloyſio an Heiligkeit und Tugenden keinen 
gleichen geweſen zuſeyn. % \ 
 ı Exvita illius P. Andrea de Puteo, 


PATER JANUARIUSPISA 
| mit andern 24 ae EN U Kuna 








E Achdem die Gifft- Seuͤche 
GE) von des Peapolitaniſchen Königreichs 

NE Haupt, Stadt ausgebrochen hat fie 
aufeben felbiges Jahr 1656. fich in andere ðtaͤd⸗ 
te/und deren Gebiete einquartiert / denen darin⸗ 
nen begrieffenen Eollegijs zufchaffen gemacht / 
und unfrige auf den Kampff-plag ausgefordert. 


Zu Aquilaließe auf folcher Wallftatt P. Janu⸗ 
Arius Piſa ein Reapolitaner der erſte fein Leben / 


des allda ſich befindenden Collegij 2. Jahre Dec, 
for ein von 4 Geluͤbden Profeß von 30. Fahren 
der die Armut genau beobachtete / und die Arme 


zubewolthätigen mit ungemeiner Emſigkeit bes 


fließen mar ; weßwegen er auch feinem Maul we⸗ 
niger goͤnnete / um mit defto mehr die Nohtlei⸗ 
dende zubegünftigen; um deren einen übel beklei⸗ 
deten guüberdecken / er ihm felber ingeheim das 
innerliche Under⸗kleid abftreiffete, maßen ihm 
Nichts anders zur Hand ftunde. An feyerlichern 
fo wol Kirchen, alsder Societaͤt Feftstägen lu⸗ 
de er ı2. Arme ein / um felbige frepgebiger /und 
mildreicher zubewirten : beobachtete überaus 
fürfichtigs daß Feiner ‚der bey ihm / oder andern 
Huͤlff ſuchete unbegabet entlaßen wurde; war? 
durch er ein ſonderbares Vertrauen auf Gottes 
Freygebigkeit zuſtellen veranlaßet worden. Es 
mar unſer gantzes Kırchen. Dach zugrund gan. 
gen; und er durffte ſich erkuͤhnen / ſelbiges mit 
go. Ducaten wiederum zuvervollkommenen; 
warauf doch 6050. ſolcher Muͤntze angewendet 
worden / welche er alle von Goͤttlicher Fuͤrſich⸗ 
tigkeit beygetragen zuſeyn befennet ’ fürnemlich 
600. Ducaten / welche er nach der Ausgabe, da 
er die Reitung machte übrig zufeyn befunden, 
dann von diefen er Feine Wißenfchafft hatte / wo 
her fie Eommen waͤren / weßwegen er voͤlliglich 


darfuͤr hielte / und bezeuͤgete / ſelbige auf verbor⸗ 
gene Weiß von GOtt beygeſchaffet zuſeyn. Bey 
der heiligen Meß warer nach vieler ausſagen / 
ſeiner nicht maͤchtig fein Geſicht ſahe einem 
glantzendem Engel gleich / und fein Leib wurde 
don dem Boden empor gehoben. Bedienete . 
fi) harter Liegerftatt/ maßen er felten eine Mar 
draßen underlegete / noch feltner das Kleid ade 
legete ausgenommen wann er ſich mit ſcharf⸗ 
fen Geiſeln zuzerfleiſchen pflegete. Nichts mehr 
verla als in Indien abzureifen/ und auf 














dem Land bey Apoſtoliſchen Ausfertigungen ſich 
brauchen laßen :- endlich bey eingeriſſener Peſt 
fiunde er infrändiglich an / daß er der erfte/zum 
Seelen zugewinnen / feine dran ſetzen daͤrffte. 
Alsihm diefes gebilliget worden / unterließe er 
nichts / was um andern Dienft zuleiſten erſprieß⸗ 
lich war wagete ſich in ale Haͤuſer hinein und” 
ſtiege durch die Fenſter um denen durchs Gifft⸗ 
übel geftürgten Huͤlff beyzubringen; nicht une” 
wißend feine Arbeit⸗zeit kurtz zuſeyn / tie er meh⸗ 
rern / fuͤrnemlich zweenen / klar angekuͤndiget ⸗ 
daß ers nicht lang machen wurde. Nach fein 
nem Hintritt erſchiene er einem mit glorwuͤrdi⸗ 
gem Slang am Geficht beſtrahlet / und mit ein 
nem guldenen Hutt bedecfer:"felbigen anmur 
tend,daß er bey göttlichen Dienftleiftunge emfig 
beharren follte/ mardurch der andere ſich um 
Gottes Dienſt tapffer entzündet worden zuſeyn 
erkennet. Und mangelt an glaubens⸗wehrten 
augenſcheinlichen Zeugen nicht/ melche ausfas 
gen/ daß fein Leib nach abgeloffener Jabr-seit 
underfehrt befunden worden ‚da doch der Ohrt / 
wo er beerdet mar, moraſtig und der Sarch 
gaͤntzlich verfaulet. Es iſt keine eitele Vermu⸗ 
tung/ ihn feine unverletzte Reinigkeit — ins 
var 


rn 











#i — — ENT 35 = 3 
Ex FTanuarius Pıfa SI.Italıs, exımie in pauperes 
\ charitatus, Dei oiſgim prodigiofam in fe liberalitate-- 
Er » expertms, vitam inter pesliferos constanter ab.fe, pro- 
4 .. ..gHratos prodegit Agvıle cum Sooys 2#.A% 2656. per 
F _. ‚diverfa Resm-Neapoiitani"loca eneetis, 
5 gezogen zuhaben: welche er mit folder Altar aufgeopffert / und er mit gutſprechen des 
Demut bewahrete / daß er ſich zum oͤfftern beym Apoſtoliſchen Stuhls / zur Stadt Patron ange, 





iftlichen Vater beklaget / als hette er frevent⸗ 
ich gehandelt / daß er ſich zum Prieſterthum het⸗ 
te einweyhen laßen / maßen er ſolcher Wuͤrdig. 
keit ſich in der Kirchen Gottes nicht wehrt zur 

feyn erachtete. Eben allda giengeauf P. Joan⸗ 
nes Franeus ein Neapolitaner von 38: Fahren/ 
in der Societaͤt 18. mit 4. feyerlichen Gelübden 
begnadet / hat anftatt der verlangten Sndianis 
Shen Abfertigung fich bey Apoftolifeben Ders 
ſchickungen mit haͤuffiger Seelen⸗frucht Hurtig 
brauchen laßen. Er ſchiene gang und gar nach 
Art des Heil. Kaverij zu Apoſtoliſchen Verrich⸗ 
kungen / und deßen Beehrung ausgemacht zuſeyn; 
velche er zu Potamo in Calabria/ zu Adria beyn 
Samnitern / und jetziger Zeit zu Aquila wun⸗ 














u der ans befördert / daß ihm Gofd / koſtbare Be⸗ 
kleidung / und teheres Edelgeftein bey feinem 
Evropkiſche Socierä | 


} 
N 


— 
— 


nl 





nommentoorden. Zur Peſt zeit predigteer offt 
erft nach ſchon niedergefunkener Sonne / nach⸗ 
dem er den gantzen Tag bey Ausſpendung Heil: 
Saeramenten / in der Kirchen angewendet: 
warbey er mit Gifft⸗ Seuͤche beleget / und fein 


Haupt geleget hat. Er war ein Ausbund der 


Demut; als der zu hoͤheren Verrichtungen wol 


tauglich /freywillig ſich zu Unterweiſung der uns 


wißenden Einfallten niedergelaßen: wardurch 
ihm aber uͤber ſein Alter ein dermaßen große 
Hochachtung zugewachſen / daß der meiſte Theil 
bey ihm / vom gantzen Leben zubeichten / erwaͤh⸗ 


lete. Zu Bario fande P. Soannes Paſquali⸗ 


nus bey Auswartung feiner Lands⸗Leuͤten / wo 
er vor ss. Fahren ans Tagliecht kommen war } 
eden auffelbiges Jahr feinen Undergang/ nach» 
dem er vor 46. Jahren / das hochadeliche Mal⸗ 
Cececec ie | 


h teſer 


J 
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teſer⸗/Kreuͤtz um indie Soctetaͤt einzukommen / 
fahren laßen / und darinnen mit 4. Gelübden 
gezieret worden. Er hatte zwar aus einem hoch⸗ 
muͤtigem Geiſt / als einer voͤ adelichem Geblüte/ 
und guter Habſchafft / ſeinen erſten Eyfer verrau⸗ 
chen laßen / und vom Teuuͤfel hintergangen / un. 
derm Schein mas beßers zuftifften / wie auch zu 
Hauß freyer zuleben  fich von der Societaͤt aus» 
gewunden; deßen es ihn aber nach acht Fahren 
hoͤchſt reuͤete: weßwegen er fich zu Mutio Vitel⸗ 
lefco nunmehr Seneral/von dem er ehdeßen / als 
dem Neapolitanıfcher Landſchafft Provincial / 
indie Societät war aufgenommen worden / na⸗ 
cher Rom verfüget/ ihn demuͤtig anflehendy wies 
derum eingelaßen zumwerden / welches ihmauch / 
nach vielen abgeleineten Hindernußen / endlich 
gebilliget worden: warauf er hernach ein wah⸗ 
rer Demutaufrichtiger Spiegel worden; dann 
er fich aller etwas anfehens,glang habender 
Aemter entäufert/ fich als ein gemeinee Mann 
der unmwißenden und verworffenen Leuten an 
maßeteyund zu Neapel durch 12. Jahre im Pros 
feßhauß die Jugend in Chriſtlichen Lehr⸗Satzen 
unterweiſend / ſich auch zu Verrichtung Knecht⸗ 
licher Hauß-ampter niedergelaßen z Dann er 
aus Demut zum oͤfftern den Garten fauberte/ 
Fruͤchte und biumensbetlein umgrube; warvon 
ihn vielmal anſehnliche Matronen in Beicht⸗ 
ſtuhl begehreten / aus feinen beſudelten Haͤnden 


leicht abfaßende / mit was er umgangen wäre: 
Die ſich ob feiner Demut hoch verwunderten. 


Nachdem er gantze 6. Jahr bey Unterweiſung 
der underen Schul⸗Knaben angewendet / hat er 
darauf 15. Jahr zu Pario eines Apoſtoliſchen 
Zagmerkers Amt ſolcher maßen getrieben / daß 
er einem jeden gleichmäßigen Dienſten abwar⸗ 
tendem Arbeiter zu einem Muſter koͤnnte vorge⸗ 
ſtellet werden / es moͤchte nun die Unterweiſung 
der Schul⸗knaben / die Bedienung der Armen 
Gefangenen / oder Spitaͤler betreffen. Selbi— 
ge gantze Zeit / ſo offt er naͤchtlicher Weil / das eis 
nen Beichtvater zun Kranken beruffende Gloͤck⸗ 


lein hoͤrete / raffete er ſich der erſte auf / erwecke⸗ 


‚te den Portner vom Schlaff / ſchickete ihn zum 


Dbern/um einen Öefellen / gewärtig ſich unver⸗ 


faumt hinaus zumadyen. Nach uͤberkomme⸗ 
ner Sreyheit die Peſthaffte zubedienen / mutete 
er die bedrängte Burgerfchafft, mit nachdruckli⸗ 
den Anmahnungen an / daß ſie ihre Zuflucht zu 
Gottes Barmhertzigkeit nehmen ſollten / weßwe⸗ 
gen er alltaͤglich gen Abend unbeſchuhet predig⸗ 
te/ und unterſchiedene Arten den göttlichen Zorn 
zubefänfftigen erflärete. Gleicher maßen durch» 


ſtrieche er die Stadt mit blofen Füßen/ um fich 


feiner felbft nichts acbtend/ allen Huͤlff zuleiften. 
P.FraneifeusZuccaroni wurde im dritten Prüf, 
jahr in die Gegend Benevent verſchicket / kunn⸗ 


wendet. Begehrebe zum öfftern, und beftändig 


Zimmer aufy nichts übergehende / was ihm zu 




































te aber wegen der Peſt zu Neapel nichteinfome 
men / fondern bekame Order fich in die Stadt 
Barolito zuderfügen/ umallda das übrigevon 
der Probe zuverbringen. Alldaverpflihtereee 
fich / daß / fo dag Übel die Barolitaner überfallen 
möchter er fein Leben in die Schang feßen wolltes 7 
inmaßen aber der Rector zu feiner Bitte, nie 
wollte ja ſagen wirkete er durch Brieff beym 
Provincial Beyftiimmung aus. Darbey vera 
führe er mit großer Liebe 29. Tag: den zo. da 
er auf Befehl der Obern auf4o. Tag ſich indie 7 
geiftliche Übungen abzuziehen/ Order befomen/ / 
fieleihn-eben auf felbigen Tag die Peftan/und 
riebe ihn innerhafbe 2. Tagen auf / am Sanct 
Michaele-Tag den 29. Herbfimonat, Mache 
demer mit Heil. Wegzehrung zum Aufbruch ger 
Tabet worden / ließe, er fich im Zimmer auf feine 
Knie nieder / und begehrete von ihm, andere um 
feiner Mißhandlungen Verzeihung zubitten. 
Seinen Urfprunghatte er von Aquila von 34. 
Jahren / warvon er 18. in der Societat anger 


in Indien abgefertigt zuwerden; nichts denn 
lauter Eyfer und. His war anihm: um feine Pre⸗ 
digen anzuhoͤren /zoge ſich gank Apulien zufame 
men/ und fehägeten ſich jene glůckſelig / welche ihn 
hoͤren kunnten. Der Magiſtrat zuTrano ſtun⸗ 
de beym Barolitaniſchen Rector emſig an/daß 
er ihm dieſen Mann nur einmal wollte zuſehen 
geben. Die Barolitaniſche Adelheit und fuͤr⸗ 
neme Burgerſchafft aber wartete ihm vor dem 


Erholung feiner Geſundheit erſprießlich ſeyn 
kunnte: deßen Hinfall fie mit ſo vielen Zaͤhern / 
und ſolchem Schmertzen bejammerten / daß / um 
fie etlicher maßen zutroͤſten / man ihnen geſtatten 
muſte / feine Bildnus auf jene Art / wie er die mit‘ 
Peſt belegte bedienet hatte / zuentwerffen / um 
‚hiedurch feine ewige Gedaͤchtnus zubehalten 
Ada hat gleichmäßig. tödtlichen Gift an ſich 
gezogen P. Sofephus Tipoldus von Villanova/ 
da er aufder Reiß begrieffen/als benandter Rec⸗ 
torins Theatiniſche Collegium page) wegen a A 
Peſt aber zu Bario abzutreren benohtiget wor⸗ 
den. Er hatte inder Societät fehon 29. untern 
Profeffen aber 12. Jahr hinter fich gebraht/ 
undas. gelebet / die Philoſophiſche und Site 
ten betreffende Theologiſche Wißenfchafften ger 
lehret: wardrey Fahre andern / als Rector vor⸗ 
geſtanden; und wurde bey damals betruͤbten 
Zeiten von Barolitanern / wie ein Engel / oder 
Apoftelangenommen. Zu Benevent ließe ein 7 
ſchmertzen⸗ volles Verlangen hinter fih P. Igna. 
tius Palma / welchen bey Bedienung deren au 
der Peſt fterbenden der Tod abgeholet diefer 
war / nach gelebeter Philoſophiſcher Wißen ⸗ 
fchafft alda Rector / welches Amt er a 9— 


4 
J 


* 
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* 


dig berſehen / hatte ſich der Freyheit die von der allen durchgehend eyfrig erwieſene Liebthaten 
Peſt geſtuͤrtzte zuderpflegen / der erſte angemaſ⸗ die gantze Stadt in Verwunderung / da er /wie 
ger, im z5. Jahr feines Alters, Der Societaͤt am ein muͤhſamer Haufß,fnecht die Gaßen und Haͤu⸗ 
20, nach 4. Gelübden offentlicher Abftattung. fer durchſuchete / auf feinen Achfeln / zu gemäch« 
In deßeny auf gleichem Lieb⸗weg und Hinfall licherem Gelieger Madratzen beybrachte/ und 
en > Softobnstensutne fich andern / waun ſie don der Peſt angefteckte 
von Ahegio/ zu gleichmaͤßigen Geluͤbden vers ins Lazaret trugen’ einen Mitträger beyfügete: 
— damals allda der Philoſo⸗ deren er nicht einen / von offentlichen Plaͤtzen 
— Bißenheiten Lehrer feiner Jahren am und Gaßen / auf ſolche Weiß befoͤrdern halffe / 
36. each dieſem bliebe P. Franciſcus Maren, daßer nebſt einem Trägers einer ſeits ſeine ei⸗ 





za von Melſchita von g3. Jahren / der Socie⸗ gene Achſeln dran ſtreckete anderer ſeits den ge⸗ 


aͤt am 26. ein geiſtlicher Marbeiter / warinnen tragenen hielte. Sein Cyfer aber ließe ſich in 
er mit ausbündiger Demut der Zugend ganser Sadt⸗mauern nicht einzwaͤngen, er fegete auch 
20, Jahre die grammaticalifche Lehrsfäge ein. auf zwo Meilen bienaus um den benöhtigten' 
gefloͤßet; dieſen wurde zugefellet Chriftophorus verhuͤlfflich zuſeyn; warzu er fich aber Feines 
Averſauus ein zwey und fünfzig jühriger zeitli, Reuͤtthiers gebrauchte/fondern feiner Füßen bes 
cher Mithelfter? warvoner 30. Jahr in der Fo⸗ Dienete- Inzwiſchen fahe er ihm felber nichts 


cietaͤt embfig gearbeitet; war in der ganzen nach / fondern hielte feinen Leib mit Zaften und 


Srtadt / ob Hochſchaͤtzung feiner Heiligkeit/durdye Geifeln/ wie fonft mit Strenghelten an :. Ges 


‚gehend bekannt /zu Haus aber brüderhichen une ſtaltſam er fich von allem / was dem Geſchmack 
ſhuldigen Lebens/ fürtrefflicber zur Feligſten lieblicher und fihlipffriger einfloße / enthielte; ja 
Gottes Bebährerin getragenen Lieb halber) die geftattete feinem Schlund auch von gemeinen 
ſich ihm auch in glorwuͤrdiger Geſtalt fol zuſe Speifen dermaßen geſparſame Unterhaltung / 

hen gegeben haben/von allen hochgeachtet. daß ihm von Dbern feine Gefparfamheit zubes 
| In der Stadt Stabio / mo er vor 60. Jah⸗ mäßigen mufte angenshtiget werden damit er 
zen zur Welt kommen wars P. Bartholomäus fich nicht völlig entkräfftete / maßen er fich ſchon 


de Rogatis Rector: weicher. nachdem er lang ziemficher maßen geſchwaͤchet hatte. Und weit 


- um Erlaubnus ſich inder Stadt die Peſthaffte er bald von feinen Probsjahren fich alles tugende 
durchgehend zubedienen anſtaͤndig geweſen / ihm lichen Wandels wacker angemaßet hatte / hatte 
aber nicht geftatter worden /fich aber dennoch / er auch ſchon laͤngſt bey allen große Hochſchaͤ⸗ 
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woann man ſeiner begehretshurtig einfanderund Gungfeiner Heiligkeit erwerfet. Dannenhero 


einem nach der Peſt / mit der Seuche annoch be, da erzu Neapel der Theofogifchen Weißheit feis 


Tegten 7 fo ihn verlanget hatter das Crucifix zus nen Schuffleiß anmendetesund man des Wahns 


Züßen dargereichet / verfpührete er fi vom ware / daß ers nicht Fang mehr machen wurde/ 
- Sifftsübel berübrer zufeyn  waraufer froͤlich ſtunden behm Rector viel bittwweiß an/daß er defs 
 ausruffete: Soll ich ob dem Branken darge⸗ fon Abriß zu emigwehrender Gedächtnus und 
reichtem Crucifir ſterben / fo feys! Welches Nachahmung feiner Tugendeny ſtellen/ und mie 
ihm vom Cintritt in die Socierät am 43. Jahr Farben entwerffen laßen wollte. einen Abr 
- widerfahren/ nachdem er die Philoſophiſche und ehied nahme er bey überaus hefftigen Schmerse/ 


TDheologiſche Wißenheit gelehret preiß wehrt ger maßen ihn fuͤnfffaͤltiges Geſchwere graufam pia-⸗ 


prediget / und unterſchiedene in Druck gegebene gete; ſolche aber heldenmuͤtig zuübertragenmus 


Buͤcher aus gefertiget. Am Theatinifihen E le tete er ſich ſelber an mit Widerholung: ey ey laſ⸗ 
legio hat der erſte fein Leben bey gifftig ſet ung was thun / und leiden um den Himel. Fei⸗ 
daran geſetzet P. Franciſeus de Nicolas ein Bis ne Leichbegaͤngnus wurde in der Haupt-Kirche 
 fectinerzfeines Alters 33 der Societ: im 16. Jahr bey Mitfihall aler anderer Kirchen» glocken/ ane 
- Diefernachdem er allein die Bettliegerige auf ſehnlich und mit großer bealeitfihafft des Volks 
eine Weile bedienet / hat durch fein Beyſpiel an⸗ feherlich gehalten. Dieſen ſoilen 13 zu zeitli⸗ 
dere / theils Drdens,Leüte/ theils weltliche Prie⸗ cher Arbeit gewidmete Brüder / welche unſrigen 
Fer zu gleichmaͤßiger Liebleiſtung angefuͤhret. durch Gifft⸗Seuͤche hingerißenen / freywillige 
Wunderſam war die Großmuͤtigkeit 5. feiner Dienſtleiſtungen erwieſen / und ihre Seelen in 
under ihm Philoſophiſcher —— des Neapolitaniſchen Koͤnigreichs Collegien für 
n Juͤnglingen / welche um den Muͤhſeligen ihre Brüder Dargegeben / beygezehlet werden. 
tenftzuleilten / fich vonfreyen Stucken ihrem Deren Namen in vidtimis charitaris Alegambe 
ehrmeitter beygefelletz Deren dreye ing ewige derzeichnetiu der Nachwelt hinterr 
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Leben überfeget/ 2. aber die ganke Seuͤch ⸗Zeit  aßenhat. 
ausgetauerts Der Pater aber zoge durch fine — Ex AlegambeViäl, Charit. * 
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PATER ALPHONSUS PETRA 
nebſt andern 5. —2 
Ubel angeſteckt / bis endlich ſolches tief er in die 


Achdem / wie es herzugehn 
pfleget / das Gifft⸗uͤbel aus dem Nea⸗ 
politaniſchen Reich in Welſchland 


um ſich gegrieffen / und in andere Landereyen ein⸗ 
gefallen / iſt ſelbiges eben dieſes 1656. Jahr dor 
andern zu Nom eingebrochen / als welches fo 
gendes Fahr greülicher allda um fich herum haus 





en wurde. Solches Ubels Ausbreitung faget 
man feinen Urfprung von einem mit feidenem 
Faden ummundenen Singer-Ning her gehabt 
zuhaben / welcher einem ob dem Tiber-ftrom fich 
unterhaftendem Soldaten vö Neopel zugeſchicket 
worden feyn ſoll / ſo der erſte darvon vergifftet 
aufgangen : warauf ſich deßen nach und nad) 
andere bedienet / und gleicher maßen vom Gifft⸗ 


\ 
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P.Alphons; Petra, SL. illustridemo fangwine Italy 
humihtate et äaıımarım zelo ılı 1 : 
zrumnartm defiderium et obſequio pefte labo- 
rantiıım comutavit, in codem Romz cımm guingte 
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Stadt fortgeruckt / ſich auch in die Schulen des 
Roͤmiſchen Collegij eingedrungen / und von dan⸗ 
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nen ing Eollegium felber eingefehlichen. Mach⸗ 
dem etliche Einheimiſche darmit berühret/ und 


an einen befonderen Ohrt von andern abgeftreife 
fet worden ı begehreten etliche zeitliche Mithelf⸗ 


fer deren ausmwarter zufeyn/von welthen zweene 


bey folcher Dienft-tiebe geblieben.» Und der erfte 
zwar auf den 7. Wintermonat/ durch ein feltfas 
mes Glück und fonderbare Fürfichtigkeit Got⸗ 
tes, der fonft in Furger Zeit aus dem Regiſter 
der Geſellſchafft JEſu hette follen ausgeitrichen 
werden; wieers aus Wankelmuͤtigkeit / feiner 
Unbeſtaͤndigkeit halber getrieben und begehret 

hattez 
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ren Raht / zu dieſem heiligen Werk nicht ſchaͤrf⸗ 
feet angeſpornet hette; welcher aber dennoch ſich 


oͤffter ehdeßen auch hatte verlauten laßen / daß 


er verlangete ſein Leben beyn Peſthafften anzu⸗ 
wenden. Dieſer war Matthaͤus le Front ein 
Franßzoͤſiſcher Niederlaͤnder von 28. Fahren / 
warboner 8. in der : Societät gelebetz welchem 


ſtracks den andern Tag Benedictus Bernardie 


_ ni/fein bey gleichen Dieniten Mitgefpahn/nach, 


5 

2 tätrichtig ausgemachter zund in zeitlichen Mits 
helffern wol anjtehenden Qugenden wol geuͤb⸗ 
ter Bruder / nach in der Societaͤt von s3. Leb⸗ 
J Zahren hinterbrachten 25. 
tem Herkommen / und unterhielte ſich vom Sa⸗ 


Se erinder Stadt zum Kauff herum 


truge; ließe aber feines geringen Urfprungs Se, 
daͤchtnus nie ausdem Sinn. Dannenheroer 
in Demut / Ehrerbittigkeit gegen jederman) und 
Gehorfam allen vorleüchtete. 


ſein Gemwißen von allen ſchweren / ja auch voͤllig⸗ 
$ willigen laͤßlichen Sünden befreyerz welches er 


durch überaus große, Strengheiten / wardurch 
er ſeinen Leib und Kraͤfften faſt hingerichtet/ un⸗ 
verletzt bewahrete. Zu nichts truge er groͤßeren 
Luſt / als fo wol zu Bauß, als in Spitalern/ 


unpaͤßlich liegerhaffte zubedienen/alle Gelegen⸗ 
‚heiten Lieb-dienfte zuerweiſen embfig beobach⸗ 
end / undihm felber Feine Ruhe geſtattend / es 
wurde ihm dañ den Bogen abzuſpaũen op Obern 
anbefohlen. „Die SFepertäge waren bey ihm 
gantze Bet⸗taͤge⸗ maßen er mit verzuckertem 
Simmeltroſt uͤberſchuͤttet ſelbige bey gotefi eligem 
Betrachten durchbrachte; deren er ſich aber auf 







brechen immer hurtig war. Aus inniglichiter 
Diebe zu GOtt fuͤrchtete er nichts mehr / als laͤn⸗ 
ger zuleben / und wunſchte nichts mehr / als zus 
ſierben / um auſer der Gefahr das hoͤchſte Gut 
 aubeleidigen ſich in Sicherheit zuſetzen. Der 
GBottes Gebaͤhrerin war er uͤberaus andaͤchtig / 
mit kindlichem Vertrauen zugethan / und wird 
darfuͤr gehalten / daß er dem Beichtvater des 
Collegij durch fein zu ihr gethanes Gebete / das 
Leben verlängert, Dann/alsdiefer nebft andern 
zur Peſt⸗zeit betliegerig war / verficherte er ihn. 
offtmals / daß er nicht ſterben wurde /mafen er 
Pi Muter Gottes für ihn gebeten hette, 
Da aber folgendes 1657. Jahr die Peſt / 
melde verſtrichenes gleichfam nur hin und her 
Baum geſchliechen / mit volliger Macht einge: 
brochen / wurden unterfchiedene Ordens⸗Leuͤte 
deren grimiger Gewalt das Leben und Kräften 
darwider zuſetzen angemutet. Die erſten / fo 
ſich auf den Kampfplatz eingefunden / waren vier 


re, 






P. AuLpnonsus Perra. 
nr ʒ foihn der mächtige GOtt durch heilfame, 


gefolget / ein nach allen Satzungen der Socie⸗ 


War von ſchlech⸗ 


Ron Jugend 
an behielte er ſeine Reinigkeit unverſehrt und 
ſintemal er alleweil in Indien ahgeſendet zuwer⸗ 
den beym General zu Rom anſtaͤndig war; Da 


ein jedes Augenwinken des Gehorſams zuent⸗ 
Chriſtmonat 1656. meldete ſich der Tod durch 
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Priefter von der Societät mit 2. Brüdern, wel⸗ 
the der fürgeltellete General zu folchen Liebwerk 
beordert hatte; der zugleich dem Papſt fo viel’ 


andere angetragen / als deren zu algemeinem | 


Peſt⸗dienſt moͤchten erfordert werden: von wel⸗ 
chen zweene mit ſolchem Ubel beladene und auf 
eine Weile zu Bette geſtuͤrtzte ſich einzuhalten 
benoͤhtigte / nach uͤberkommener Geſundheit / 
ſamt andern dreyen fuͤran / bis zum Ende der 
Peſt getauert / und gleich wie ſie die erſte auf den 
Kampfplatz geweſen waren / alfo darvon nicht 
ehender abgewichen / bis ſich Die Seuͤche voͤllig⸗ 
lich verzogen. Einer allein / als ein wackerer 
Streit⸗mann / bliebe / P. Alphonſus Petra von 
hochadelichem Geſchlecht / der au Papia Bräfin 
Petraͤ erſtgebohrner / von 39. Jahren / deren er 
22. in der Societaͤt hinterbracht. Nach fuͤnff⸗ 
jähriger mit ungemeiner Demut und Emſigkeit 


deren minderen Schul-Fnaben fortgefeßter Un— 
terweiſung / verbrachte er feinen beiten Leben» 


theil bey unterfchiedenem Herummandern auf 
dem Land / mit guter Frucht und Geduldeübung/ 


ihm aber ein Abſchniet gemacht worden/ ſlede 
te er ſelbigen an/ um ſich zum Peſt⸗dienſt hinaus 
zumagen: welches. ihm nebft andern zu Nom 
werkſtellig zumachen / vergoͤnnet worden. Saft 
2. Monaten hatte er den Bettliegerigen gedienet / 


begierig allen Huͤlff zuleiſten / und bey dergeſtalt 


preißwehrten Lieb-dienft das Reben zulaßen: ins 
deßen / wie er zu Hauß i im Brauch hatte / ſetzete 
er ihm mit langwuͤhrigen Geiſelſtreichen Abends 
ſcharff zuz da er aber ein unglaubliches Ver⸗ 
langen an ſich vermerken ließe / ſich auf den Freyt⸗ 
hof des H Pauli / wo die abgeleibte eingeerdet 
wurden / hinaus zubegeben / bevor auf den 30. 


doppeltes Gifft⸗ geſchwere / nebſt einem hisigen 
Sieberany welches ihn. auch auf den 4. Senner 
bingerißen / und andern bey St. Paulo / wohin 
er fohoch verlanget hatte, aufdem Sotts- acker 
beygeleget. Da man ihn mit dem Scheermef 


kr aufritzte und Feibs-theilen unmild, brannte; 


uͤbertruge er ſolche Marter mit ſo mannhafter 
Starkmuͤtigkeit daß an feinem Angeficht Feine 
Reränderung weder einiges 0 
chen zuverfpühren wars maßen er darbey ſich 

mitzu GOtt angeflammten Anmuͤtungen voͤllig⸗ 
lich beſchaͤfftigte. Auf den 4. Jenner / naͤchtli⸗ 


cher Weil / in Abweſenheit des Kranken,Pfle⸗ 


gers / machte er ſich aus dem Bette / und wurde 
vor des Heil: Ignatij Bildnus / mit auf die Bett⸗ 
ſtatt geſtreifften Ellbogen / in Geſtalt eines eh⸗ 
rerbittig betenden todt befunden. Alle hielten ihn / 
feiner fuͤrtrefliche Tugend halber/für einen unge⸗ 
meine Mañ / und wie er vd FeinemWlbel/alfo r al 
€ ceccez h ten 
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ten ihm alle alles gutes nach. Sein Schulleh⸗ 
rer aber / under dem er ſieben Jahre der Philoſo⸗ 
phiſchen und Theologiſchen Weißheit obgele⸗ 
gen war / gabe ihm dieſes Lob / daß / obſchon er 
ihn mit einem ſonderbaren Auge beobachtet/ 


dennoch anihm nichts unferen Satzungen zuge⸗ 


gen lauffendes befunden ; und habe alles menſch⸗ 
fiches Anfehen/mit folher Großmuͤtigkeit obge⸗ 
fieget/ daß er daraus herftoßende Gemuͤts⸗Ver⸗ 
wirrungen durch Verachtung under die Füße 
gebracht. Daß aber bey dergeftalt grimig um 
ſich hauender Peſt / der Tod ſich mit einem ge⸗ 
faͤlleten Kopf vergnügen laßen / und fuͤrnehmlich 
aus dem Profeß⸗hauß an keinen mehr angefeget/ 
wurde eingig und allein dem Heil: Ignatio bey> 
gemeßen/ bey deßen Heil: Leichnam fich alle fey⸗ 
erlich verlobet hatten / welche Gnade fie mıt ei⸗ 
er bey feinem Grabe / aus Gelübd/ angehenkter 
Taffel begeuget. Und zeügeten alle, daß ſolche 
Gefundheit der Kindern’ der Fürforge des Heil: 
WVaͤters beyzubringenz allermaßen die Kirche 
des Profebshaufes alleweil offen geftanden / Die 
Beichtſtuͤhle fortwuͤrig beſetzet und das Hoch» 
wuͤrdigſte alte haufig fich zu Degen Genus einfin⸗ 
Denden durchgehend ausgefpendet wurde / weil 
‚andere Kırchen ob allda fich anmeldender Peſt / 
faſt alle verfperret waren: über das aber unfere 
‚Kranken ohne Vermutung einigen Ubels noch 
indie Hiufer beruffen wurden allwo ſie Beicht 
hoͤreten / und die zu Bette geftürste mehrmalen 
Heimſucheten; welche aber mit Gifft angelegt 
geweſen zuſeyn der Ausgang erwieſen/ maßen 
Der Tod bald darauf erfolget7 den fie andern 
auch auf den Hals gefihieft haben; annebens 
aus allen weltlichen aus der Stadt in unferer 
Kirchen Meb-lefenden Prieftern der Mep-Elei- 
dern’ und Altaͤren ſich zubedienening gemein ge 
flattet worden. i 
Auf diefes 1657: Jahr bat zu Genua das 
gifftige Seuͤchuͤbel nicht glimpfflicher um ſich 
‚gegrieffen z unter mehrern zur Huͤlffleiſtung von 
unfrigen zugeloffenen ift auf den ı7. Brachmo⸗ 
nat. Hieronymus Meverta zu Meyland von 
adelichen Eltern gebohren / der erfte hingeriſſen 
worden / welchem / anweilen erg hefffig verlan⸗ 
gets das offentliche Spital zuverpflegen / über, 
‚geben worden. Daerfich von der Peſt berühr 
vet zufenn befunden / fprache er mit Freuden zu 


feinem Mitarbeiter: jest hab ich mas ich hertz⸗ 


lich verlanger hab: und hab meiter Feines Leib⸗ 
artztes mehr vonnoͤhten / ſintemal diefe meine 
letzte / und unheylbare Krankheit iſt. Da ihn 
aber zum H. Ignatio der Geſell ein Geluͤbde zu⸗ 
thun anfriſchete / ſprache er: er verlange nicht / 
das GOtt einmal verlobte Leben wieder zuruck 
zunehmen. P. Reverta zehlete feiner Leben» 
Jahre 46. in der Societaͤt zo. hatte 4. Geluͤbde 
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auffichy war ein begieriger Seelen⸗Fiſcher um 
deren Menge in Ehrifti Netze zubringen / erin 
gen Untergang gelegenes Paraquaria [bonus 
Schieffe Gades erreichet hatte; wurde aber durch 
widrigen Wind in Welſchland wiederum zu⸗ 
ruck geblaſen. Dannenhero ihm anſtatt Para⸗ 
quariaͤ das Eyland Corſica zukommen / welches 
er durch Apoſtoliſche Muͤhwaltungen emſig eine ⸗ 
gerichtet / der Schalt⸗koͤnig und Biſchoff nah⸗ 
men ihn zum Einſeher ihres Gewißens an; als⸗ 
dann wurde erdem Baſtienſiſchen Collegio zum 
Oberhaupt vorgeſtellet: bis er wiederum nacher 
Genua zuruck beordert / ſein fuͤrtrefflich ange⸗ 
wendetes Leben mit ruͤhmlicher Endſchafft be⸗ 
ſchloßen. Der 17. Brachmonat hat P. Jo⸗ 
annem Sertolum/ nad) ſieben⸗taͤgigen Schmer» 
gen und vielen den mit Veit beläftigten erwieſe⸗ 
nen Liebthaten / zu gleichmaßiger Herrlichkeit bes 
fördert. Er verfahe zumeilen in einer oder zwo 
Stunden? in unterfehiedenen Häufern mit der 
Heit: Wegzehrung auf 60. hin und her rennend / 
um alle behm letzten Kampff zuſtaͤrken: ließhe 
ihm aber alleweil/ um die Lufft zureinigen eine 
von Pech angefeterte Fackel vortragen; ware 
von ihm einft in rechten Augeneſtern gefprigter 
Tropffen nach hefffigem Schmersen ihn falt 
ums Geſicht gebracht hette; deßen glücklich wie, 
derbrachte Gefundheit er dem feligen Aleyſio ⸗ 
welchen er mit fonderbaren Beehrungen anfae 
hey beymeßend fich zu unterbrochener Arbeit mit 
frifcherem Eyfer begabe. Es brache aber das” 
An ihm verborgen geftefte Gifft-übel in Eurgee 
Zeit aus / und weil fich das. Gifft⸗geſchwer am 
Tag des ſeligen Moyſiſ am Knie herfuͤr gethan/ 
ſchoͤpffete er daraus ſonderbaren Troft / unge⸗ 
zweiffelt ihm ſelbiges durch ſonderbare Fuͤrſich⸗ 
tigkeit Gottes beygeſchicket zuſeyn / um hiedurch 
feinem Geliebten Seligen beygeſellet zuwerden⸗ 
Sondrio / im Telliner Thak / war fein Vater⸗ 
land: lebte 34. mit fonderbarem Tugend⸗ 
eyfer angeflammet/ welcherihn angeſpornet von 
dreyen Generalen hoͤchſt eyfrig in Indien zube⸗ 
gehren; den er aber in Corſica auszulaßen / be⸗ 
ordert worden. Alsdan wurde er mir derðchieff⸗ 
Flotta von Genua / um denen in Schiffen ent⸗ 
haftenen/nacher &yfabona/mit geiſtlichen Dien⸗ 
ften aufgumarten beftimet: allwo er beym Pron 
dincialin Bortugall feine Bitte/zum in Morgene 
laͤndiſche Indien verfchickt zumerden / abermal 
erneuͤert; er wurde aber ſich wiederum nacher 
Genwa zuwenden / benoͤhtiget / allwo er bey ine © 
deßen ſtaͤrk eingerißener Peſt / den Kranken feine © 
Dienſten angetragen / und anſtatt dee®oaniw 7 
ſchen Meerhafens ( wie zuhoffen) des Himels 
Ufer erreichet. Eben dahin iſt gleichſam uͤber 
zufammen geſchoberte Peſthaffte Coͤrper ange⸗ 
langer P. Earolus Anſaldus ein Genueſer / von 
43° . 
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43. Jahren / deren er der Societaͤt mit 4. feyer⸗ 
uchen Geluͤbden beleget/28. abgeſtattet / ein von 
ſagen / und thun fuͤrtrefflicher / der Stadt / ob fei, 
nen mit ungewoͤhnlichem Eyfer ausgeuͤbten 
Wirkungen/ aUlbekanter undangenehmer Man. 
Bey raſender Peſt war ihm der undere Stadt» 
theil zuverpflegen beygeeignet worden / wo ſich 
faſt der gemeine Poͤvel / und Schand ⸗laſtern er⸗ 
gebenes Geſchmeiß unterhaltet / weßwegen auch 
das Übel allda grauſamer wuͤttete. Deßhal⸗ 
ben er nicht minder dieſes / als das Peſtuͤbel ber 
obachtete/ und um alle Geuͤlheit zudaͤmpffen / 
ſich anweſender Begebnus bedienend /dieausge, 
ſtreckte Ftraff⸗Hand Gottes vorſtellete. Waͤr⸗ 
tete aber ſolcher maßen den Sterbenden auf/ daß 
er die Geſunden nicht umgienge: Dannenhero 
predigte er hoͤchſt⸗eyfrig dem Volk in Kirchen: 
fuͤllete mit beweglichen ausruffen Ohren und 
Hertzen an Gaßen Ecken / wann er den Kranz 
ken das Hochwuͤrdigſte beytruge: das H. Meß: 
Odyffer verbrachte er mit Gutfprechen des Erb⸗ 
biſchoffs zunder freyen Himmel allwo er von al⸗ 


und die H. Hoftiaangebetet werden. So hatte 
auch ſein beſonderes Zuſpreche / wañ er denKran, 
ken beyftunde, ſolche Krafft / daß er offt nicht oh⸗ 
ne Weinen der beyftehenden/ allzeit aber mit 


” 





RR Er begierigfte Seelen:Säger 
Ä (8 2 P. Hieronymus Lopez Fame in Kos 

ID nigreichValentia zu Gandia an Tag/ 
bon tugendhafften Wandel mehr denn von Hab⸗ 


ſchafften und Adel berühmten Eltern 15890. 21. . 


Weinmonat. Da fieihn bey Kindlichen Jah⸗ 
ren zur Schule hielten /Eame er daraus niemals 
wieder heim ohne vorher in der Kirchen dem 
—— Sacrament durch eine gute 
Weil abgeſtatteter Beehrung. Schon damals 
ließe er ihms Predig hören molgefallen/ und 
was er gehoͤret andern zufammen gebrachten- 
Knaben von einer beftiegenen Banke herab zufa, 
gen / und des Predigers Geberden vorzuftellen / 
welches Feine eitele Vorbedeuͤtung zufenn fehiene/ 
Cwie vor Zeitenam H. Vincentio Ferrerio / und 
H.Bernardino von Siena bemerket worden) 
was fürein Apoſtoliſcher Prediger aus ihm mer, 
den wurde. Im 14. Fahr nachdem er die von 
der Wolredenheit handlende Rehr-fäge gehoͤret / 
Ä nen die Sorietät angenomen / und zwey 
Jahr im Prob⸗hauß zu Tarragona geprüfet / 
inmaßen er aber noch zu Girona wiederum durch 
‚ein Fahr in der Zierred,Kunft fich erfeben / und 
‚bermerket worden / daß er fich der Tugenden mit 
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len Dehrtern aus den Häufern Eunnte gefehen/ 


7 guter Exfprießlichkeit des Gemuͤts/ gehöret wur⸗ 
=. PHIERONYMUS LOPEZ, 


nichts achtend/ gank lau lebete / wurde er / um 





— 
de; maßen er gleichſam auſer ſich den Leuͤten | 
zuſprache / und ihre Herken ftärker verwundete. | 
Danenhero fein Herummandern durch die Stadt 
allen Seelen überaus / und auch vielen dem Leib ; 
nach wol bekame: Warunter fich ein Weib bes 
funden Der die Leibsärgtefchon hatten berzweif⸗ 
felt gegeben damit der Seele unverweilt/ alg 
die bald abdrucken follte / Huͤlff geleiftet wurde, 

Degen maßete fich der Pater embfig an / machte | 
ihr Mut / daß ſie wieder auffommen wurde / und 
fuͤhrete ſie an göttlichen Beyſtand / durch Fürs 
bitte des Heil; Ignatij zuſuchen. Er aber indeſ⸗ 
fen legete des Heil: Ignatij Metallene Bildnug 
ins Waßer / fegnete felbige mit Anruffung defe 
fen Namens und gabe dem Weib / wie quch 
dem gantzen Hauß geſinde darvon zukrincken. 
Wunder Ding! das nunmehr in aͤuſerſter Les 
bens,gefabr ftchende Weib wurde gefund/der 
von ihr gefogene Gifft fehadete dem Säugling 
nicht/ und dag gantze Hauß⸗geſinde wurde vie 
gange Zeit wehrender Peſt nie berühret. Der 
Leib⸗artzt ruffete diefes für ein natürliche Kraͤff 
ten überiteigende Abunderthat aus, bereit fol 
ches eydſchwuͤrig offentlich zubezeuͤgen / ſo ihn der 
Tod inzwiſchen aus der lebendigen Zahl nicht 
0. Ausgeftrichen hekte. 3 h 
. Ex diegambe Viölimis Charitatis. 


\ 


feinem eraft anmaßete / die Ordens-fagungen 


der Philoſophiſcher Wißenheit fish zuerfündie 
gen/nacher Mallorca verfehicket/ allweil aber er 
um die geiftfiche Vollkommenheit zuüberkomen/ 
ihm noch nicht angelegen feyn ließe / und, nun⸗ 
mehr ins vierte Jahr (nach vergebens: verbrach⸗ 
ten Beſtraffungen / und ihm gegebenen Ermah⸗ 
nungen ) Feine Beßerung erfolgete / wurde er von 
Philoſophiſcher Wißenſchafft Erlehrnung ab» 
gehalten/undauf feſtes kand andersmohin beor⸗ 
dert. Warzu au ſchon im Schiff / warinnen 
er nacher Valentz abſtoßen ſollte / für ihm Platz 
beſtimmet war; indeßen aber wurde dem / von 
offenbahrungen hochberuͤhmte Bruder Alphon⸗ 
fo Rodriquez vom Himmel Wißenſchafft erthei⸗ 
let, daß ſelbiges Schiff den Tuͤrkiſchen Seeraus 
bern (wie es dann auch geſchehen) indie Haͤnde 
kommen wurde / weßwegen man Hieronymum 
auch auf eine Weil zuruck hielte. Bald hernach 
lendete ein Schiff von Raguſa an; um deßen 
Fortgang fi) bey GOtt zuerfündigen wurde 
dem Bruder Alphonſo anbefohlen  melcher zur 
Antwort bekommen / daß darinnen geifkliche 
Ordens» Keite abrucken / und guidenen 
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mit Y. Blafio Baylos und P.Petro Blanes / und in des Schiffs undertheil/ als Gefangene 
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Sortgangbaben wurde. Der Rector ande das Schiff von Feinden übertwälfiget. Fuͤrs 
ich in ſothaner Offenbarung nicht / warauf es erſte wurden allen die Hände auf den Rucken 
Darmit angefehen wäre / beftiege alſo das Schiff zufammen geſchlinget / die Kleider abgeftreifft? / 
Hieronymus/ und 5. nach unlangft zum Ende verſtoßen. And da wirkete die twunderfame Fuͤr⸗ 
gebrachte Dreyjährigen Philoſophiſchen Schuh ſichtigkeit Gottes ı welche ihn durch die hartefte 
ĩauff / Joannes Alcoberı Antonius Marques / Dienftbarkeit gu fürnehmerBeiligfeit beforderk: 
Onufrius Serra /FJoſephus Fuentes / und Ga⸗ dann hetfe er das feſte Land betreten / und geiſt⸗ 
brielAlegre: über zween Roditzen / Roman Gu⸗ lichere Sitten nicht angenom̃en / ſo waͤre er von 


al / und Roman Anglada / ſamt Michgele San⸗ der Societaͤt entlaßen worden. Und war Diele 


ſaloni / welcher der erſten Prob gewaͤrtig war. allen Unſrigen warlich eine guldene Schiff⸗ 
Sie rucketen bey gutem Wind fort / und hatten Faber, / maßen ihnen um die reicheſte Schäße 7 
nunmehr den Valentziſchen Meerhafen zu Augen und feuriges Gold der Liebe ‚ausgegraben ziel» ⸗ 
bekommen / da wurden fie von Algier ausgelofe ches fieunter die Gefangene Schriften zu Algier 
fenen Türkifehen Seerauber-Schiffeny welchen ausfpenden.folten/ gute Gelegenheit zukommen 
Simon Danza ein Lutheriſcher Holländer vors Alle sufammen wurden ihrer 130- zu Algier in 
runde) erhafchet / und angefallen / nach beuder- die abſcheuligſte Geftanvolle Gefaͤngnus ge⸗ 
feits vorgeloffenem blutigem Gefechte / warbey morffenz und wider die Winters⸗kaͤlte zur Be⸗ 
Doch keiner aus den unſrigen geblieben / wurde kleidung eine grobe Kotzen geſtattet. Bey ee h 
tha⸗ 









* 


hanen Ungemächlichkeiten giengeder Juͤngling 
Michael Sanſaloni bald beym Anfang auf / am 
Dei: Weyhnacht⸗ tag. Da fie aus dem Fhiff 
ausjtiegen / kame ihnen ein Priefter aus Cara- 
launia entgegen/ welcher auf abgelegtes Loß 
geld laͤngſt war freygelaßen worden /um aber 
Pdiel Sefangene Ehriften-Seeten ohne Prie 
ſter nicht zuverlaßen /Freywilfig alloa beharrete/ 
‚ Damit folche zum Mahomer nicht übergiengen. 
- Diefer erfreuͤete ſich / ob ihrer Ankunfft überaus 
ſehr / daß fo viel Mitarbeiter ankommen wären — 
troͤſtete die Betruͤbte/ und muterefie any mit Be⸗ 
kanntnus / ſich Ihrer Ankunfft urſach zuſeyn / maſ⸗ 
 fener täglich GOtt gebeten hette/ daß er wacke⸗ 
re Mitarbeiter zu feiner Ernd zuſchicken wollte. 
Nachdem man fie ſolcher maßen7. Tage im Ker⸗ 
fer ausgemergelt hatte / wurden fie / als wies 
Rich / auf offentlichen Platz zum —— ge⸗ 
ſtellet; und den Hier ony mum zwar erkauffte 
Ihm zu ſeinem Leibeignen der Seerauberiſchen 
Schieffen Hauptmann Simon Dantzaz um 
400. Thaler z'verkauffte ihn aber bald wieder 
einem dom Glauben zum Mahomet übergan- 
genem Spanier / ‚deren graufame Herrſchafft 
er mit dergeſtallt ftandhafftiger Duldmütigkeit 
übertruge/ daß er in einen gang andern Menſchẽ 
verändert zufeyn fehiene. Und zwar der erfte 
Luteriſche ſchnarchete ihn ernſthafft mit fſolgen⸗ 
den Worten an: Wieſt du dich zum Maho⸗ 


et bekennen / fo ſolſt du auf freyen Fuß ge⸗ 


ſtellet werden; halteſt du dich aber zum&us 
terthum / fo wirft du nebft gleicher Gnade 
des Schuges/und aller Blückfeligkeic zuge. 
nießen haben. Daerfich aber zu Feinem vers. 
Reben wollte mit Berheuerung lieber das Reben 
als den Slauben zulaßen / wurde er mit tauſen⸗ 
derley Schmachreden angefallen / ferner auch 
unfreundfic) und wild gehalten, hefftiger aber. 
hatte er zuſtreiten under dem vom &lauben abe 


gefallenen Spanifchen Herren wider-die Unflaͤ⸗ 


Age den Mahometanern genshnfiche Sodomiv 
terey / um die Keuͤſchheit zubehaupten/ maßen 
Allgierfür eine Schwindoruben folcher Säuer 
reyen billich zuhalten / daß es für ein Wunder zu⸗ 
achten /twannein fuͤrnemlich huͤbſch geſtallteter 
Juͤngling (wie Hieronymus war) allda unver⸗ 
ſehrt beharret. Dannenhero mann der keuͤſche 
Juͤngling nicht nur zur Unthat reitzbar eingela⸗ 
den / ſondern auch vielmals gewaltthaͤtig ange⸗ 
fallen wurde / er aber nicht minder mit aller 
Nacht / mit Haͤnden ja wann er anders nicht 
kunnte / mit Zähnen ſich wehrete / und die Schands 
loſen mit Beißen abwendete/ brachte er Feine 
andere Sieg,zeichen darvon / als Barkenftreich, 
Schläge/und Wunden. Es erfehiene aber 
die feeligfte Gottes Gebährerin dem Alphonſo 
Rodriquez / welcher ihr täglich diefevon der So⸗ 
Evropaiſche Socie taͤt. 


— 
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cietaͤt 10. Gefangene Über hun ert mal im Ger 
bete empfahle / ihm andeiitend / dag fie ſich deren 
fonderbar anınaß / und ihnen Beyſtand ‚leifte 7 
um fie beym Glauben / und in Neinigkeit zubehak, 
ten. Er hatte ſich aber beyn viehiſchen Mohren / 
durch feine unͤberwindliche Keuſchheit/ ſoſcher 
Maßen derhaße gemacht / daß / weil fie ihn Diefer 
suberauben nicht mächtig waren, ihms Leben zu⸗ 
benehmen Es war zu ſelbiger ei 
ihnen aus Spanien zu Dhren Fommen da im 


Reich Valen a / ein Feibeigener Mohr wegen 


feiner graufamen Lafterthaten vom Heil: Glau⸗ 
bens Gericht sum Scheüterhauffen verdammtz 


In Rauch aufgangen wäre; wehwegen fie, um 


ſich an Ehriften zurächen / den nechfien gefanges 
nen Ehriften, den fie ertappen wurden + gleicher 


geſtalt einzuäfchern entfehloßen waren; Ans 


kr fie aber nachricht überfommen hatten / 
Jieron | — 
tig zuſeyn / um ihre Raſerey an ihm abzukühlen/, 


‚trugen fie feinem Herren um ihn zuhaben / ein. 


großes Geld aa; maßen aber diefer ihn um ſoſche 


Bezahlung zur Schlachtbank nicht wollte folgen 


laßen / baten fieihm eine größere Summa any. 


warauf er vom Geitz eingenommen / ihnen ſelbi⸗ 


gen hette folgen laßen ſo nicht anderswoher der 


darum Wißenſchafft habende Frantoͤſiche Burz 
umgeſtoßen hette: welches 





germeijter den Kauff umgeſtoß 
dem Hieronymo ſchmertzuich ſiele / dag ihm um 


— ufterbenyeine dermaßen furtreff⸗ 
liche Öelegenheit entgangen wäre: Es wolle 


tenemlih GOtt nicht / daß ein folcher Apoſtel⸗ 


der ſo viel tauſend Seelen aus dem Hoͤll rachen 
reißen ſollte im Feuͤer aufgienge/ fi ondern ihn 
bloß in Bedrängnußen der Gefangenfchafft wie 
im. Feier prüfen/ daraus aber ein Apoſtoli⸗ 
ſcher Arbeiter und ſeiner Ehre Eyferer herfuͤr 
bringen. ——— 
Es hatten aber die andere wider ihre gar⸗ 
ſtige Herren / um die Keüfehheitzubehaften/niche 
minder zukaͤmpffen. Joannes Alcober wurde 
vom Mohren / der ihn zu ſeinem Leibeigenen er⸗ 
kaufft hatte / zu ungebuͤhrlicher Unzucht eingela⸗ 
den; inmaßen er aber ſich weder mie Liebkoſen/ 
noch mit Bedrohen jemals bewegen ließe/ ſe⸗ 
tzete ihm der wilde Mann mit blofem Doich zu 


‚er aber bliebe unbemwegt ſtehen marauf der er⸗ 


grimmte zuruck hielte/und ihn bloß mit Backen 
ſtreichen belegete. Ramon Gual noch ein No⸗ 
vitz von 16. Jahren / wurde von feinem Herren 
zu gleichmäßigen Schandthaten angereitzet, und 
obwol dieferzu Algier einer ausden höher ange⸗ 


ſehenen / und reichen war / und ihm / foer fich zum - 


Mahomer befennen wollte ( waßen er weder 
Weib noch) Kinder hatte ) Die Erbſchafft anteu- 
ge / aber dennoch bey’ Ramos nichts ausrich ten 
kunnte / gienge er mit Striche und Schwert auf 
Ddd dd» den 


ymũ im Reich Valentia vo Gandia bur⸗ 























aus Rach / wie ein rafender Hund y feine Zähne 


:warer ob häufigem Zäher-guß Bein Wort vor⸗ wurden auf den 1. Wintermonat «auf einem 


nußen herzuruͤhren mutmaßete / und ihn zutroͤ⸗ | 
ſten anfienge /fprakhe er: Mein Pater / mir grauſamſten / und hoͤchſt unverfihamten Mohren / 
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"den Ramon loß / welcher aber auch toͤdtliche mit den Gefangenen / und Kauff⸗leuͤten gehan - 
Wunden / und den Strick unerſchrocken annah⸗ delt / laßt ſich aus dieſem abfaßen / daß fie ſich har 
me; dann der nicht minder vom Zorn / als Geuͤl⸗ ben erkuͤhnen daͤrffen ein Jubileum ihnen an⸗ 

heit entzuͤndete wilde Mann / nachdem er vom kuͤndigen / warbey ſich viel zur Beicht eingefun⸗ 
Keuͤſchen Juͤngling ſo offt veraͤchtlich war ab⸗ den / die von 30. ja 40. Jahren her / ihr Gewißen 


gewieſen worden / priegelte ihn ſolcher maßen / Sacramentaliſcher Weiß nie entdecket hatten. 


daß der Stab an ihm zerbrache; Daer aber ihn Sie brachten auch viel vom Glauben abgetret⸗ 
auch hiedurch noch nicht erweichet zuſeyn befan / tene wieder auf rechten Weg / welche ſich in an⸗ 
de / und nichts Denn feine Turbant⸗binde zur dere Laͤndereyen zun Rechtglaubigen abge⸗ 
— wiklete er ſelbige ab / ſchluge ſie dem ſchrauffet. Warbey unſer Hieronymus auch 
Fuͤngling um denn Halß / und zoge ſie ſolcher ge⸗ eine fuͤrtreffliche Seelen⸗beuͤte an einer zo, jaͤh⸗ 
ſtalt zuſammen / daß fie zerrieße: welches ohne rigen Frau aus Welſchland uͤberkomen; Die⸗ 
Wunderthat nicht geſchehen; ſintemal die von fe hatte ob unertraͤglicher Sclavitaͤt einem zun 
Flachs gewirkte / und zuſamen gewundene Buͤn. Tuͤrken uͤbergangenen vor 40. Jahren gehey⸗ 
de ſtaͤrker war / als daß ſelbige ein Menſchliche rahtet / nach deßen Ableiben ſie in ſolches Elend 
Hand hette zerſprengen koͤnnen. Der Tuͤrk a⸗ gerahten / daß fie einen Tuͤrkiſchen Kauffmann, 
ber wurde hiedurch noch grimmiger / und ſetzete als eine Magd / zubedienen benoͤhtiget worden. 
Sie hatten nunmehr in hoͤchſt verdruͤßlicher Ge⸗ 
an des unſchuldigen Lamms Leib.anzerbießerund fangenſchafft ein Jahr verſchließen da Fame 
zerriße ihn bey haͤufig abfließenden Blut. Bald endlich aus der Landſchafft Aragonia mit groͤ⸗ 
Darauf ruckete er den Saͤbel / um ihn den Kopff ſter Muͤhſamkeit zuſammen ‚gebrachtesLöß-und. 
abzuſchlagen: als der Novitz dieſes erſehen zum Ruckweg noͤhtiges Geld / won ao, tauſend 
raffete er ſich vom Boden auf / und ſtellete ſich Thaler an; welches meiſten theils die Koͤnigin 
auf ſeine Knie / ſtreckete den Hals darum den. Margaretha Auſtriaca / Franciſcus Gomez de 
Streich anzunehmen / mit ihm vom Himmel ſo Sandoval / Hertzog don Lerma / und andere 
reichlich beygeſchaffter Froͤlichkeit daß er das Spanifche Land. Herren zufammen:gefchoffen: 
TeDEumlaudamus! zufingen anfienge. Siehe wardurch fie zwar der Gefangenſchafft entlaßen / 
aber / über das vorige / ein groͤßere Wunderthat! aber.nicht allen die Wiederfehrein Spanien ges 
obwol der raſende Mann den Streich ſtark ge, billiget worden; ſondern muſten etliche zu Gei-⸗ 
fuͤhret / ſprange dennoch der Faͤbel ohne gemach⸗ ſeln hinterlaßen bleiben / bis eines Tuͤrkens im 
te Wunde zuruck/ und hinterließe zum Zeichen Spanien gefangenes Toͤchterlein zuruck geſtat⸗ 
nur einem rohten Fchnuͤrlein gleiches Merkmal / tet wurde. Ob ſo trauriger Bottſchafft wurden 


warauf dem wilden Mann den Streich zuwider⸗ alle hoch betruͤbt; Joañes Aleober truge ſich aus 


‚holen der Mut entgienge: warauf der Novitz heldenmuͤtiger Liebe zum Geiſeln an dem ſich 
‚die übrige Nachtweile mit Dankſagung vers zum Troſt / um ihn wider der wilden Leuͤten Ge⸗ 
brachte; da er darauf zum P. Baylo kommen / fahr zuſchuͤtzen P. Baylus beygeſellet/ die übrige 






zubringen maͤchtigz inmaßen aber der Pater Frantzoͤſiſchen Schieffe heimgeſchicket. über | 
dieſes von feinen Schmertzen und Bedräng- das hemmete den Alcober diefe Sefangenfchaffe 
‚noch zwey Sahre/ under Bottmaͤßigkeit eines’ 


treiben dieſe Zaͤher nicht heuͤtige Nacht uͤ⸗ bis der Handel wegen eines getaufft zumerdem 
bertragene Aengſten und Marter aus; ſon⸗ begierigen Maͤgdleins (welches deßwegen den 
dern ich weine/ daß ich des Marter⸗Kran⸗ Unglaubigen nicht kunnte gefolget werden) aus⸗ 
tzes / den ich ſchon in Banden hatte nicht fuͤhrlich gemacht wurde, Da aber die zuruck 
wuͤrdig geweſen. Das Ubel aber hatte noch kommende zu Mallorcaim Collegio / auf gleiche 
Fein Ende; dann nachdem der Verwalter zu Al- Weiß / wie die Leibeigne zu Allgier / mit Kotzen 
gier des Juͤnglings ſchoͤne Geſtalt beobachtet / uͤberdeckt / ſich einfanden / mar keiner der ſich 


dachte er ſelbigen nacher Conſtantinopel dem mitleidens halber / und zugleich ob der Wieder⸗ 


Tuͤrkiſchen Kayſer zum Mißbrauch zuͤberma⸗ kunfft / für Freuͤden des Weinens entbrechen 
eben: warvon der Frantzoͤſiſche Burgermeiſter kunnte; welches ebenermaßen bey ihrer Ankunfft 
P. Baylum verſtaͤndigte / welcher / wie er kuñte / zu Gandia beygeloffen: und es war an Hiero⸗ 
beyn Chriſten 700. Thaler aufbrachte / und den nymo bald abzufaßen / ihn durch ſelbe grauſame 
ausgeloͤßten / ſolcher Schand⸗gefahr entruckete: Gefangenſchafft in einen andern Menſchen voͤl⸗ 
durch 500. aber gleicher Muͤntze Joannem Al⸗ liglich veraͤndert zuſeyn / indem er ſeine ihn fuͤr 
cober von ebenmaͤßiger Gefahr errettete. Mit Freuden umzuhalſen begierige Muter zuruck ges 
was für Seelen⸗frucht aber die Patres allda triben / und alſo angeredet: Er ehre fie — 
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als ſelne Muter / fuͤrchte fie aber als ein Weib. 
Wurde alfo/um die Philoſophi voͤllig zuerlehr⸗ 
nen / und bald darauf die Theologia zuhoͤren / na— 
cher Valentia beordert / allwo er allen zu helden⸗ 
tugenden ein Beyſpiel und Sporn war: waun 
Schulfeyer war / verlängerte er die Berftunden / 
unterwieſe die Unwißende im Chriſtuͤchem Glau⸗ 
ben 7 beſuchete die Spitaͤler / bedienete die Krane 
Terund maßete fich aller Gelegenheiten fich zuuͤ⸗ 
rwinden / und zudemuͤtigen an. Nachdem 
zum Prieſterthum eingeweihet worden / vers 
ſchickete man ihn’ um die Wolredenheit zulehren 
An die Stadt Calatayud; allwo er feine Lehr⸗ 
Schüler fo wol in Tugenden /als inzur Schul 
Be Lehrſatzen unterwieſe / daß der meifte 
Dheil ſich in unterſchiedene Kloͤſter der Welt 
 entzogen/ und zu Capuccinern allein ſich fechfe 
derfeget haben. Im dritten Probjahr aber / 
Cwelches nach Brauch) der Societät/ eine nehie 
Geilberholungift) zu Tarraconayuntern Novi 
tzen / um feine im Novigiat verübte Rauigkeit zu⸗ 
erſetzen / grieffe ev alles mit großem Ehfer an: 
Faftenete feinen Leib mit Geifeln/ Bußheinetern/ 
und Sajten dergeffalt / daß er um folche Buß 
. werke zubemäßigen / muſte zuruck gehalten wer⸗ 

> den. Und erwiefe fich von fo mannhaffter Tuͤ⸗ 
#- — zuſeyn / daß man ihn zu ſchweren Verrich⸗ 
tungen wol brauchen kunnte / weßwegen er zu A⸗ 
poſtoliſchen Ausfertigungen im Tarraconer 
Sebiete einem Prieſter / als Mitarbeiter behge⸗ 
fuͤget worden: ſolches Dienſts maßete er fich 
mit unglaublichem Eyfer an / und erweichete ver, 
hartete Suͤnder zur Buß; Der Pater/dem er 
zum Geſellen war beygefuͤget worden maßen 

ihm bewuſt daß Hieronymus unverſehens / und 
ohne Vorraht zum Predigen das Amt angetre⸗ 
‚ ten hette ) verwunderte ſich darob: weßwegen er 
um ſeine Predig⸗gnad an Tag zugeben/beordert 
vurde / daß er in unſerer Kirchen zu Tarracona 
durch die Frühlings Faſten predigen muſte. Ge 
faltfam er über aller Erwartung⸗ bey großem 
Zulguff / und mit Sitten, Beßerung des Volcks 
kraͤfftig predigte / ließe ſich der Provincial hie⸗ 
mit vergnägen/ und beorderte il yn zu Apoſtoli⸗ 
Then auf dem Land gebräuchlichen Verrichtun⸗ 
gen. Welches Amt wie es zu vielfältigem Fee⸗ 
 Ienenuß erfprießlich 5 alfo ob häufigen zu Leiden 
Gelegenheiten verdruͤßlich; warbey er aber ſich 
nicht nur zu unzahlbarer Seelen⸗heyl brauchen 
Hieße / fondern fich auch zum Mufter eines Apo⸗ 






beitete. Be \ 

Um bey fo ſchweren Amts Antrefung das 
ee mit Worten’ und Predigen zur 
ifen/ fondern auch mit Bevfpielen vom Lafter 


= 





emwig / ſich bon allen zarteren fpeifen / und Sthle, 
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ben guf die Seiten ftellen ſollte. 


boliſchen Arbeiters der Nachkommenheit aus. 


if den Tugend⸗weg anzuweifen / hat er ihm auf 


949 
ckereyen zuenthalten vorgenommen; Dannem 
hero wann ihm von fromen Leuͤten / um ſich ach 
fehmeren Mühmwaltungen zulaben / was beyges 
ſchaffet wurde / fehicfete er felbiges underkofter 
Gefangenen Kranken / oder Spitälern. Und 
zwar durch ganke 39. bey Apoftolifcher hin. 
manderung hinterbrachte Jahre / hat er nieeinis 
gen Bien vom Fliegelwerk verkoſtet welcher 
Abbruch GOtt fich mir einer Wunderthat zu. 
beehren gewuͤrdiget· Dann als in einem sum 


Königreich) Navarra gehörigem Dorff Hiero- 


nymus fein Apoftel- Amt fortfetzete / und ihm aus 
dem Collegio ein Prieſter zu Huͤlff kommen war / 
bereitete fuͤr beede eine gottſelige Perſon ein paar 
Huͤnlein / wardon aber Hieronymus Feines 
wegs eßen wollte, da man aber höflich bate/daß 
sum menigften fein von der Reife abgemüdeter 
Gehuͤlffen fich darvon zugenießen würdigte; und 
diefer fich ebenermaßen weigerte, auch) im fall 
ihms vom Pater nicht gebitliger wurde / nicht ans 


feßen wollte; erhube ſich Hieronymus vom Tiſch / 


fiele auf feine Knie / und wollte / daß alle mit ihm 


\ 


um zuerkennen / was dießfalls GOtt gefaͤllig waͤ⸗ 


re / den Engliſchen Gruß beteten / (wie der Pater 


im beftändigen Brauch hatte / beh allen Begeb⸗ 
nußen die Muter Gottes zu Raht zunehmen) ob 


er feine Gewohnheit ſich von folcher Speiſe zu⸗ 
enthalten / einem fo angenehmen Gaſte zu belies 
‚die ( Sie hatten 
das Abe Maria noch) nieht! zum Ende gebraht/ 
da Fame ein Hund fihnell inzwiſchen / den nie⸗ 


Tein/machete fich darmit don Dannen und zugleich 


dem Streit ein Ende. Erſetzete alfo ſelneKraͤff— 
ten mit geringften und faft erbettelten Speiſen; 
dann fo bald er einen Arbeitsplag betrate / theile 
te er des Markfleckens oder Stadt gaßen mit fei, 
nem Gefellen / und gienge von Hau zu Haug 
betteln / fprechend: daß dem Prediger Erin groß 
feres Anfehen zumachfe / als auffolche Art. Und 
weil er alle bey ſolcher Muͤhwaltung angeleg, 
te Jahre Feine beſtaͤndige Wohnung harte, fons 
dern wie ein flüchtiger durch die Landſchafften 
herumftersete/Eehrete erin Feine andere Herberg 
einzals in Spitäler, wann ſich nur eines allda 
befande; ein eingigeg malließe er fich bereden / 
ein anderes Gaſthauß zubetreten / weldyeg aber 
aus fonderbarer Fürfichtigkeit Gottes geſche⸗ 
ben: Dann der Wirt felbiges Haufes fich einer 
Beyſchlaͤfferin / als wärefie ihm ehlich und ehr⸗ 
lich anvertraut / gebrauchte. Als dieſe alle Naͤch⸗ 
te die grauſaume Geiſelſtreiche aus des Paters 
ziemlich entlegenemZimmerlein hoͤreten / erſchra⸗ 
cken fie ob des unſchuldigen Manns Strengheit / 
und erwegeten bey ſich /masfie aufihre fo fang 
fortgeſet te Schandthaten zugewarten hetten / 
im fall fie unbußfertig aus dieſem Leben abfah⸗ 
Dodd ddde ren 


moand abtvehren Bunte / Biefer faßete das Hin 
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zen follten: giengen alſo in ſich / ſoͤnderten ſich 
von einander / und buͤßeten durch die Beicht ih⸗ 
re Suͤnden ab · Es war aber faſt im gantz dpa, 
nien kein Koͤnigreich / ja kaum eintzige Land⸗ 


ſchafft/ welche er nicht durchwandert / und zum 


guten befördert hette. Unter welchen er tauſend 


Drey hundert Staͤdte / theils Markflecken und 
Doͤrffer verzeichnet / allwo er ſich laͤnger verwei, F 


let / und Apoſtoliſchen Muͤhwaltungen obgele⸗ 
gen war; und unter dieſen manchen 2. oder drey⸗ 
‚mal länger mit geiftlichen Dienften aufgewar⸗ 
tet hatte, andere Dehrter / welche er nur aufet- 
liche Tage ducchfteichen/ungegehlet: Dann Feine 
Voͤlkerſchafft/ keinen Ohrt umgiengeer mißig / 
befuchetedie Schulen der Jugend / unterwieſe fie 


“in Ehriftlicher Lehre / ließe weder auf Gaßen / 


noch auf Straßen von Feldfenten einen vorbey / 
dem er nicht. heylſame Lehren vorbielte; dan⸗ 
nenhero weil er gleichſam feuͤrige Wort von ſich 
gabe / und zu Bereuͤung ihrer Suͤnden entzuͤnde⸗ 


ses beichteten fie ihm / oder einem aus ſeinen Ger 
ſellen / gemeiniglich auf ſelbiger Stelle. Wer 


nun von ſolchen Apoſtoliſch⸗Euͤfrigen Ver⸗ 
richtungen Wißenſchafft hat und die als 


taͤgliche / manchen Tag aber zwey oder dreymal 


gethane / und mit zur HertzenZerknirſchung taug⸗ 
licher Weiß eyfrig verrichtete Predigen / bey Tag 
und Nacht immerfort geſetztes Beicht hören / 
Chriſtlicher Lehren Auslegungen / und andere 
von andern auch veruͤbte / und gedachte Lieb⸗ 
werke uͤberlegen will / der wird leicht abfaßen 
Bönnen/ was für ſtandhafftige Tugenden / um 


dieſes alles. durch fo viel Fahre auszumirkeu ſich 


indiefem Mann.müße befunden haben. Zuger 
Schweigen die durch 33. Jahre in unterfchieder 
nen Spanifchen Städten gehaltene Faſten⸗Pre⸗ 
digen / wardurch er den herrlichen Namen eines 
Apoftolifchen ja heiligen Manns uͤberkommen / 
der allen Apoftolifehen Arbeitern zu einem Spies 
gel /und Mufter vorzuftellen; und in der Sad) 
felber auch von Theologifihen Schul-Rangeln 
Warunter Didacus Sanpitgres der Marias 
niſchen Eyländern hernach Apoftel und Bluts 
zeug ) zum Feelen⸗gewinn nach fich gezogen. Es 
hat ihn aber auc zu dermaßen erheblichem Werk 
GHDtt mit doppelten Elias⸗Geiſt angehauchet / 
und ihm fo wol beyn Reden / als Thun folche 
Krafft eingepflangetidaßer gervöhnlich.aus hart, 
hertziger Sünder Augen reiche und nicht Frucht 
Tofe Zäher,Slüße getrieben; maßen fich felbige / 
fo bald er von der Kantzel herab getreten. zu ſei⸗ 
nen Füßen hinwurffen / und ihre Mißhandlun⸗ 
gen Darbey.ablegeten: Dannenberg allda ein 
Sprichwort. auffommen/ daß mann man einen 
An Unthaten verharteten/und zur Buß unbeweg⸗ 
lichen Finder andeüten wollte zufagen pflege» 





























































rete / obſchon ihm P. Lopez predigte. Im 
Koͤnigreich Valentia lagen die Beywohner des 
Flußes Eucar wider einander / dergeſtalt haͤßig 
vergallt / zu Feld daß 16 38. innerhalb eines 
Jahrs / allein.im Dorff Algern auf 40. durch 
heimliche Mordthaten hingerichtet worden: bey 
welchen er allen Haß alfo aufgehoben / daß ſie mit 

reuͤden einander umhalſet / und zu friedlicher&ie 


nigkeit geſchritten. Es war ihm zu Ohren kom⸗ 
men / daß am nechſten Berge ſich ein Schwarm 


von vielen ruchloſen Kerln aus Forcht ob unter⸗ 
ſchiedenen Laſterthaten in Verhafft gezogen zu⸗ 
werden, zuſammen gerottet hette: deren Gemuͤe 
ter er durch einen eintzigen Zuſpruch alſo gebro⸗ 
chen / daß fie alle bey ihm ihrer Unthaten Buͤr⸗ 
den durch ſchmertzliche Beicht abgeleget / und mit 
dem Engel⸗Brod geſtaͤrket / fuͤran ein Chriſt⸗ 
wuͤrdiges Leben gefuͤhret. Einer hatte ſich in 
allerhand Laſter und Unzucht⸗Koht lange Zeit 
herum geſudelt / und war durch offentlich veuub« 

te Mörder-und Raubereyen in ſolche Gemuͤts⸗ 
verhartung gerahten / daß er aus Verzweifflung 
Gottes Barmhertzigkeit zuuͤberkommen / und 
aus Forcht / ſo er ertappet wurde / dem Henker 

in die Hände zugerahten / ſich entſchloßen Ehrie 
ſtum zuverlaugnen / in Africam zuuͤberſetzen / und 
dem Mahomet beyzufallen. Dieſer um im 
Meerhafen zur Flucht ein Schiff anzutreffen/ 
gienge durch ein Dorff allivoer eine ungewoͤhn⸗ 
ſiche Bolkmenge hauffenweißindie Kirche wo 
2. Lopezdamals feinen Apofiolifchen Verrich⸗ 
tungen abwartete / fich zufammen ziehen ſahe / 
und begabe ſich aus Fuͤrwitz dahin / um zufehen 


‚was allen abgehandelt wurdes Fame aber. eben 


zu felbiger Zeit da der Pater mit Erafftigen Ber 
weißthuͤmern die unendliche. Barmhertzigkeit 
Gottes herausſtriche; warbey ſein Hertz ſolcher 
maßen beruͤhret wurde / daß er aus inniglicher 
Sauͤnden⸗reuͤ dem Pater zu Füßen fiele / und ſei⸗ 
nes gantzen Lebens. Mißethaten ablegete. Ob 
fo ploͤtzlicher Gemuͤts/ aͤnderung verwunderte ſich 


der Pater / und mutmaßend dieſes von höherem 


Goͤttlichen Gewalt ſeinen Urſprung zubaben? 
fragete ihn / ob er. ihm bewuſt waͤre / ſich ſein Le⸗ 

ben ein gutes Werk oder Andachtausgeübet zu⸗ 
baben? nichts anders/ antwortete der Buͤßen⸗ 

de / alsdaß ich auch mitten in meiner Schande 
thaten Luder liegend / täglich Die feligfte Muter 
Gottes gebeten/von ihr nicht verlaßen zumerden.- 


Und P. Lopez zweifflete nichts dieſes ſchlechte 


Dienftlein feines Heyls Urfach zufeyn? wie 
auch eines andern/ welchen er: bey Unterfuchung 


eines Spitals unter Kranken angetroffen. Dies 


fer wurde durch Anmabnungen des Paters zu 


55. Jahr unterlaßener Beicht beredet / und be⸗ 


Peniete/daß er bey grauſamen Laſtern und Morde 


se: Ex iſt ein Menſch / der ſich nicht bekeh⸗ thaten / warunter er viel des Bluts und Guts 


bexrau⸗ 








Fr 
5 
* 


P. Hieron 


95 bergubet Benno foof er bey einem Bildnus 
ME Fr: vorbeygangen / fie niemals zubegruͤßen / 
n / daß fie ihn in Feiner 


‚und zubitten unterlaße 

odefünde wollte 
noch dieſes an / daß 
bew 


ſterben laßen: Und fuͤgete 
er einſt võ feinem mit andern 
| ten verſehenen Feinde, den er langezeit 
et / ineinem holen engen Weg überfallen; 
nd um nicht ungerächet zufterben / wider felbis 

je von Der Scheide gerucket/ i aber der Degen 
tungen. Deich nun fabe (ſprache er) am 
ben verzweiffele zufepn: ſchrye ich aus: 
dieſer Tag ſtuͤrtzet mic) in dieölle! © 
Niuter Gottes) und aller Sundern ver. 
Abe mich niche! Da er diefes kaum ausge, 
ſprochen / befande er ſich auf offenem und. ebe⸗ 
nem Felde zuſeyn / unmwißend wie, oder wo / und 
| Br feinen Feind mehr um fih: und diefen 
Beyſtand hatdie HH. Zungfrau nicht minder 

mit einem andern vermehret / indem fie ihm nach 
gethaner General⸗Beicht den zehnten Tag ei⸗ 
nen Hoffnung-vollen Abſchied bey GOtt aus 


gewirket. F H 

Das Hauptſtuck / welch es er bey feinen Pre⸗ 
digen /um Gewißens, Ruhe zuuberfommen /feir 
nen Zuhörern vorfehluge, war die vom gangen 
Leben durchgehend angeftellete Beicht (obwol 
 bieduech ihm / und feinen Mitarbeitern die Mühe 
ſehr vergroͤßert worden) ſinte mal er durch Erfah⸗ 
ae erlehrnet hatte / daß nicht wenige Beich⸗ 
ten aus Schamhafftigkeit/ oder irvendem Ger 
Ben / wie auch aus Unwißenheit und Mangel 
vahrer reuͤ / und ſteiffen Fuͤrſatzes ungültig ver⸗ 
bracht werden: und die Suuder ernſthaffter ih⸗ 
re Unthaten bereuͤen / wañ fie ihnen ihres gantzen 
Lebens Mißhandlungen auf einmalzugleich vor 
ugen jtellen ; waraus dieſes erfolgete/ daß mo 
erpredigte / nicht nur der meiſte Theil’ fondern 
vfft alle / auch gange Kisiter / von erſten Ver⸗ 
Nunfftrjalwenan/ beruͤbte Mißhandlungen im 
Beichtſtul ablegeten. Warbey offtmals wun⸗ 
derſame begebnußen beylieffen. Cs befande 
) aneinem Ohrt eine von Sottfeligkeit / und 
ngen hoc) berühmte / für 


Heiligen Andachtübu | 
Heilig gehaltene Perſon / welcher auf bom Pater 
‚gehörte Predig / ihn fürfich vom Himmel dahin 
Sſchickt zufeyn ſprache / ihn bittend / dag er fie/ 
als den lafterhafftigften Menſchen / aus dem 
Hoͤll⸗ rachen heraus ziehen wolte / maßen fie 
Durch dreyßig Jahr eine Sünde aus Ges 
Wamigkeit inder Beicht alleweil verſchwiegen 
e. Diefes dunkte dem Pater unglaublich 
auleyn und (um die Beichtzubefihleunigen ) bez 
ragete er ſie / was es für eine Fuͤnde feyn machte? 
im gottslaͤſterlicher Gedanken, fprachefie/ Fame 
dergeſtalt hart eins 
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wir einftin Sinn / und bliebe } 
E druckt kleben / daß ich mich deßen lang nicht 
itbrechen kunnte. Der Bater erwidyerer fo 


‚fen 


heit der Tod 
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erwillen 
che ſie / und zwar ſolcher Ge⸗ 


ffallen / und Wider 


ımuUs Lorrz. 
haſt du darob ein Mi 
gehabt? frentih Ihra Ir folcher 
ſtalt / daß ich / um mich deßen zu entbuͤrden / lieber 
die groͤſte Marter hette übertranenmwollen. Und 
ebenmaͤßige Beſchaffenheit hatte der Water, an 
andern 300. Perſonen / welche wäs Feine Suͤnd 
iſt / aus Irrthum fuͤr Suͤnde gehalten / undKir⸗ 
chenrauberiſch in der Beicht verhalten denen 
aber durch Die General Beicht gehofffen wor. 
den. Undeshattedas anſehen / als feitete ihn 
Sortum folchen Huͤlff zuleiften , wunderthaͤtig 
Ay. Er reiſete einſt auf einen Ohrt/ um allda 
feine gewöhnfiche Apoftolifehe Rerrichtungen 
borzunehmen/ und ihm Fame ein Slingling in 
Sägers Geſtalt entgegen / don dem der. Vater 
befraget wurde / wo er hin wollte? auf Benen⸗ 
nung des Ohrts / Nast der Jaͤger / nein / ſon⸗ 
dern du ſollſt ferner qufs nechfte Dorff fortfegens 
allwo eine ſterbende Perſon deiner Anmefenheit 
vonnoͤhten hat. Nun obwol der Paler ſich dies 
ſes Rahts nicht viel achtete ı fondern auf einmal 
beſtimmtem Ohrt zubleiben gedachte /dennoch/ 
als wäre ihm fein zum bleiben ausgezeichneter 
Ohrt aus der Gedaͤchthus entkommen / ſetzete 
er feinen Weg unbedachtſam immer fort / big 
auf felbiges Dorff; und wurde ſtracks bey ſei⸗ 
ner Ankunft ermahner einen/ mit dems bald 
wurde aus ſeyn / fehtver Kranfen obhanden zus 
feyn : Diefen befuchete er / nach unlängft verbrachr 
ter Beicht / und empfangener heiligen Wegzeh⸗ 
rung. Indeßen da er mit troſtbringen den Wor⸗ | 
ten ihm zuſprache/ und gottfelige Anmütungen 
erweckete / befragete er ihn ungefehr / ob er ihm 
keiner in der Beicht verſchwiegenen Suͤnde be⸗ 
wuſt waͤre / mit Erinnerung / dak/foer mi etwas 
Zruck gehalten hette / Die Furß zuvor empfangene 
aeramenten ihm zur GSeligkeit nicht erfprieße 
lich feyn wurden. Und weil er mit Nein ante 
Mortete / wen dete fich der Pater / und gienge feis 
nen eg: der Sterbende ließe ihn bald zuruck 
ruffen / als ſeinen ihm von Gott zugeſchickten 
Engel / maßen er durch 33. Jahr aus geſchami⸗ 
ger Verſchwiegenheit in der Beicht was hinter⸗ 
halten / und fo offt das Hochwuͤrdigſte darauf 
unwuͤrdig empfangen haite. Verbrachte als⸗ 
dann ein ziemlich lange von fo vielen. ahren her 
widerholte Beicht / und / als wäre er allein da⸗ 
rum beym Leben ——— bald 
darauf aus dieſer S erblichkeit hingenommen : 
daß alfo der Pater gar nicht mehr zweifflete⸗ 
under Des jungen Sägers-Geftalt / einen Engel 
der ihn dahin angeiwiefen hatte/ verdecket gewe⸗ 
sufeyn. Er ſtellete in einer Predig die ð chwer⸗ 
ea darauffolgende Hoͤllen⸗ 
plage dermaßen lebhafft vor /Dafsweene darob 


erſtaunte / an ihrer Sünden Nachlafung der 
zweifflende / als wurden fie vom Teuͤfel 
Dod ddd3 


ange⸗ 
fallen / 
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fallen / fihplöglich vom Predig⸗Ohrt erhuben? 
und.auf den nechften Stuͤtz⸗Felſen eileten um 
fid) aus Verzweifflung Darvon in die Tieffe zu, 
ftürgen. Es wollte aber die feligfte Gottes Ges 
bährerin / welche ihm zum öfftern Sünder um 
folche auf guten Weg zubringeny überfchicket 
hatte nicht geftatten daß ihnen feine heylfame 
Predig zum verderben gelangete; Dann bey Des 
Bergs Befteigung fie ihnen entgegen kame / und 
die Laſterthat widerrahtend/zum Pater anmiefer 
um von ihren Sünden durd) ihn entbunden zu⸗ 
werden. Aufgleichmaßige fichtbare Weiß bes 
fahle fie einem feiner Lafterthaten halber Ver⸗ 
zweifflungs Anfchläge im Sinn führenden’ daß 
er fich zu ihm begeben follte/fprechend: Gebe 
dahin / alldawird dir ein Pater aus der Ges 
fellfehaffe IEſu meines Sohns begegnen: 
Dembeichte deine Suͤnden / und du wirft wie 
der dein Übel Mittel finden. Es war aber 
der Ohrt / allwo der Pater damals feinen Apo⸗ 


ftotifcehen Arbeiten oblage. Er giengeund fra. 


feden P. Lopez an befragete ihn/ ober. von der 
Geſellſchafft Jeſu ware? dann er ehdeßen von 


dieſem Namen noch nichts gehöret hatte / ob ein 


ſolcher geiſtlicher Stand irgends aufzubringen 
waͤre; da er aber vernommen/ ihn von der So⸗ 
cietaͤt JEſu zufeyn/ erzehlete er von wem er zu 
ihm waͤre geſchicket worden: Beichtete darauf 
mit Zäher-reicher Reuͤe ſeine Sunden/und gien⸗ 
ge voller Troſt darvon. Eine ob ihres Sohns 
Hinfall überaus betruͤbte Muter/ beklagete mit 
haͤufigem Weinen vor U. L. Sr: Bildnus deßen 
fruͤhzeitigen Hintritt; welche die Gottes Ge⸗ 
baͤhrerin aus dem Bilde anredete: Es waͤre 
beßer / wann du deine Suͤnden beweineteſt 


and einem Prieſter deine fo langezeit ſcham⸗ 


bafftig verſchwiegene Laſter beichteteft. 
Und es kame P. Lopez /um allda feinen Apoſto⸗ 
liſchen Muͤhwaltungen einen Anfang zumachen/ 
eben zu felbiger Zeit alda an: dem das Weib 
vechtmäßig gebeichtet/ hiemit die Ermahnung 
Der Muter Gottes vollziehend. Er hatte im 
Brauch offtermals beyn Anfang feiner Predig 
eines aus gottlichen Geboten zuerklaͤren: einft 
machte er vom fiebenden den Eintrit /und fpra» 
de: © ungefcheidter Sünder) erfahreſt du 
nicht / daß jemebr du ſtiehleſt / je weniger 
habeſt? Wardurch eines Gewißen berühret 
wurde / der zum Pater Fame, und befennete/ daß 
er dieſes wahrhafftig erfahre; dann ich / ſprache 
er / hab bey aäͤuſerſter Noht einen Weinſchank 
angefangen / und in auf meinen Achſeln getra⸗ 
genes Faͤßlein / um den Gewinn zuvergroͤßern / 
aus dem Bach / den ich alleweil durchwaten mu⸗ 
ſte / reichlich waßer darein gegoßen. Auf ſolche 
Weiß vermehrete ſich mein Guͤttlein nach und 
nach / daß ich mir ein Laſt⸗thier / uud bald 


‚war gegeben worden / P. Lopez auch ſchon etl 


kraͤffiig/ daß er ſich ihnen beygeſellete; anweilen 





darzu noch einen Maul-Efel u um mehr Wein 
beyzuführen / dom zufammen gebrachten Geld 
zuerfauffen mächtig worden: mifthete aber vom 
ebeufelbigem Bach gefehopfftes Waßer allezeit 
nicht fparfam Darunter: bis endlich der Ba 
underfehens mit Gemäßer alfo. angeloffen daß 
ieh aus Begierde fehuellen Gewiñ a | 
Thiere hinein getrieben / welche das Waßer fat 
dem Wein hingerißen / und fortgeſchwemmet / 
mich aber zugleich aus der erſten in groͤßere noht 
geſtuͤrtzet daß ich. heuͤt zu Tag das Brod von 
Hauß zu Hauß aufzubringen benoͤhtiget Iebe, 
Und dieſes brachte er mit ſolcher Bereuͤung vor / 
daß er begehret / ſolches um ſeines Geliechters 
Weinhandler / und Kramer zuverbeßern dem 
Bolt von offentlicher Kantzel amukuͤndigen. 
Wie kraͤfftig aber er geweſen abgeſagte Feiind⸗ 
ſchafften aufzuheben / und Feinde Friedſam zu⸗ 
ſammen zubringen / laßt fi aus einem / der ſei⸗ 
nem Feinde aufs Leben gienge/ klar abfaßen. 
Es mar der Pater verſtaͤndiget worden / wie die⸗ 
fer auf einen Ohrt / allwo der zuruck kommende 
angefeindete durch einen dicken finſteren Buſch 
Durch mufte/ mit 6. geladenen Piſtolen verſehen ⸗/ 
ſich hinaus gemacht hette. Er. trafe unter no F 
etliche Hirten und von allen Seiten zulauffen⸗ 
des Dorff⸗volk an / welche dem am Wald nahe — 
anliegenden Dorff eilfertig zugiengen / obwo 


—— 


2 


Tage bey Apoſtoliſcher Arbeit allda ang ae 
wendet hatte / darob verwunderte er ſich und 
verlangete zuwißen / weßwegen fie bey dermaßen 
ungelegener Zeit einen fo langen Weg für ſich 
naͤhmen / und befchleinigten? fie antmortefene 
Um die Predig anzuboren / und unfere u 
wißen von Sünden zuerleichtern : maßen 
der Pater mit völliger Hiache von aller 
band Sünden zuentbunden vom Apofkole 
ſchen Seubl begnädigt iſt: Diefe Wort dee 


Hirten wirfeten in deßen Gemüte dergeftalt 


ſchon Abend/und zur Predigein Glocken / zeich 


Pr; 
















> 


er aber lange Gehns nicht gewohnt warsentgiene 
gen ihm Die Kräfften und der Mut : wurde abet 
durch Anruffungder Muter Gottes geftar 
und brachte den Weg hinter fich, Fame aber: 
zum legten Theil der Predig / warbey vom Fünge 
ften Bericht abgehandelt wurde; es. dunkteibe 
‚aber ein jedes Wort ein Pfeil zuſeyn / daß er Der 
ren Verwundungen zuüberfragen unmä 

dem Pater fich zu Füßen wurffe / und von feine 
gangen Leben mit zerknirſchtem Hertzen beichter 
le nachdem er durch z6. Fahr / weil er niemals 
feinem Feinden verzeihen wollte / ungiltige und 
bloſe Schein.beicbten gethan.batte. Uber die⸗ 
fes legete er alle Waffen beym Pater ab / um ſel⸗ 
bige zunerfilbern/ und das Geld unter Die un 
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einem andern im Wald feinem Feind auf- 

u nden begegnet: Diefer Fame entweder unge, 
r / oder fuͤrwitziger Weiß in die Kirche und 
hoͤrete den Pater predigen / wardurd) er fülcher 
geftalt inniglich beweget wurde / daß er willen⸗ 


a mde auszufpenden. Gleichſtaͤndig iſt dieſes / 










lföfort | ich. mit Gott zuverfühnen vorhin zum 
feindeten mit hitzigerem Eyfer Bamesale er ihn 
mit Zorn zum Tod kurtz zuvor gefucht hatte wur⸗ 
de ihm fußfaͤllig / bate ihn Durch Gottes Liebe/ 
md das Blur Chrifti um Verzeihungimfalla, 
ever fich an ihm zurächen gefinnet wäre / ihm 
Den blofen Dolch darbate/ warducch er feinen 
Feind zum Frieden kuß gebracht / und GOtt ger 
Munnenhat. Es übergienge.aber GOtt auch 
cht mit Wunderthaten zubeweifen / wie belie⸗ 





| * m des Paters Arbeit wäre/Ddie.er um feind⸗ 
 felige Gemuͤter friedlich zubefänfftigen anwen- 
dere. Einadelicher Mann war von feinen Ge⸗ 
guer mit ſchmaͤhlichem Backenſtreich beleget 
worden/hielte ſich aber / ob neuͤlich des Paters ge⸗ 
börter Predig ſolcher geſtalt innen Ddaß ers dem 
FIchlaͤger alshetteer von ihm feine Maulſchelle 
empfange / ſondern ihm eine.angeftriches bgebere. 
Da er aber nach Hauß kommen / kame ihm der 
nit der Kreüß-Taft bebuͤrdete Chriſtus en tgegen/ 
mit Gluͤckwuͤnſchung / daß er ihm zu liebe ſeinem 
Feind / den empfangenen Backenſtreich helden⸗ 
muͤtig nachgeſehen hette. Schwer wurde ich 
de gelangen / wann ich nurvom dieſem 





aus urotten überaus ſchwerem Laſter ferner 
handlen wollte; fintemalihn kaum ‚einer ange⸗ 
hoͤret/ der nicht um Ha nden zuverzeihen 
are beiveget worden. Waraus leicht abzu- 
faßen / wie er.andere £after zuvertreiben mächtig 
ö dan 


Er hegete aber ſolchen Eyfer die Beelendem 
Teuͤfel aus dem Rachen zuziehen in feinem Ge⸗ 
müte / daß mit Mahrheit gefagtwerden kan / er 
habe weder in feinem Sinn/ noch im Mund / we⸗ 
der in Haͤnden / noch bey andern Wirkungen 
was anders im Schild geführet zals den See⸗ 
len vom ewigen Verderben.abzuhelffen. Nach⸗ 
dem ermit Erfahrenheit gelehrnet/ welches auch 
der H. Thereſia vom Himmel angedeuͤtet wor 
den / daß viel Chriften wegen nicht rechtmäßig 
amd ungiltig gethaner Beicht theils aus Nam 
gel richtiger Neue / oder Präfftigen Fürfages / 
theils ob nicht völlig bekenneten /und verſchwie⸗ 
genen Sünden verdammt merden / alfo daf viel 
auch ſchon beym legten Abdrucken ’ zufinden) 
welche von fündhaffter Sefehämigkeit uͤberwun⸗ 
den / obſchon ihnen bewuſt / daß ſie bald zur Hoͤl⸗ 
werden / mit ihren Unthaten 
dennoch innen gehalten / und über dieſes darguf 
das Hochwuͤrdigſte und letzte Oehlung mit neuͤer 
irchenrauberiſihen Unwuͤrdigkeit empfangen; 
— 










weßwegen er nicht nur faſt bey allen Predigen 
wider dieſe Greuͤl⸗volle Sefehamigkeit redete / 
ſondern fertigte auch ein Buch darwider aus / 
welches er / underm Namen P. Ehriftophori de 
Vega in Druck gegeben/ und Cafus rari Confef- 
ſionis benamet; wohin id) alle einer boͤſen Beicht 
Urſachen / Wirkungen / und darwider gegebene 
Mittel leicht ziehen laßen welches bald ın uns 
terfchiedene Sprachen überfeget / und zum oͤff 
tern iſt aufgeleget / ja ob haͤuffiger daraus erfol⸗ 
geter Frucht / in die Indianiſche Landſchafften 
mit hoͤchſtem Seelen nutz uͤberbracht worden. 
Darum P. Lopez beym letzten Abzug mit letzten 
Worten dieſes aleinin feinem Namen dem Bas 
lentiniſchen Erß-bifchoff beyzubringen gebeten / 
Daß fich felbiger mürdigen wollte / erwehnteg 
Buch abermal in Druck auszufertigen. Glei— 
chermaßen weil er bey fo vielfältigen Apoſtoli⸗ 
ſchen Verrichtungen wahrgenommen / daß in 
kleinern Oehrtern⸗Markfieklein und Doͤrffern 
Aus ungchtſamkeit Deren Feelſorgern Der Ehrifte 
lichen Zugend und unwißenden Untermeifung im 
Slauben gang ſtecken bliebe/ und verabſaumet 
wurde / ließe er einen in unterfchiedene Haupt⸗ 
ſtuck abgetheilten Catech ſmus ausfertigen/ daß 


die Pfarr, Herren an Sonn.und Feuertagen ih⸗ 


ren Schäflein aufs wenigfte eines Daraus vor⸗ 
zuleſen hetten. Inmaßena ber der Pater zu feis 


nes Lebens Endſchafft gelanget/ehe das Buͤch⸗ 
lein aus der Druckerey unters Bolk kommen J— 


bate er die ihm beyſtehende mit aͤuſerſten Ehfer⸗ 
und ſprache: Mir ifE/nechft meiner Seelen. 


heyl / nichts mehr angelegen / als daß ſolche 


Chriſtlicher Lebre Dorlefung von Pfarr⸗ 
herren zu Werk gerichtet werde. Und iſt ſein 
verlangen mit Nechfte völlig vergnuͤget worden; 


maßen Diefes von fehr vielen Bifchoffen, und . 


Prelaten denen Geelforgern werfitellig zuma⸗ 
hen baldnach feinem Abſchied anbefohlen wor⸗ 
den iſt. Damit aber alle Staͤnde ſeiner Em— 


ſigkeit und Andacht⸗ uͤbungen theilhafftig wur⸗ 


den / durchſtrieche er mit feinem vallfommenen 
Ablaß / nicht nur Städte/Ma rkflecken / und Doͤrf⸗ 
fer / ſondern durchgienge auch A cademifche Schu, 
len/ befuchete die Kranke in Spitälern/ und eins 
geferfete in Gefaͤngnußen/ ec. allenthalben mit 
merklicher Fruchtʒ fintemal er zu Valentz mit 
feinen heylſamen Ermahnungen mehr denn soo, 
Studenten angeflammet / welche ihres sans 
tzen Lebens Mißhandlungen bey der Beicht ab⸗ 
geleget; 20. ſich von dem Welt,teben in geiſtli⸗ 
he Ordens⸗ſtaͤnde abgeſchrauffet / und ſich durchs 
gehend alle ſolcher geſtalt an ihren Sitten ver⸗ 
beßert / daß diegankellniverfitär ein anderes / aber 
beperes Ausſehen hatte. Er iſt der Urheber der 
Andacht⸗uͤbung/ marbey vollfommene Nele uͤ⸗ 
ber begangene Sünden erwecket wird / . 


ı 
A — — — — — 


— — 
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noch heitzu Tage in Spanien im Schmung iſt / 
und überaus großen Seelensnuß ſchaffet. Die 
fe nennen fie, Miffionem per vicos, oder Apoſto⸗ 
liſche Gaßen⸗uͤbung / maßen fothane Andacht 
in groͤßern Städten auf offenen Gaßen und 
Straßen) oderauc auf den Stadt⸗platz ange 
ftellet wird / von kraͤfftiger Wirkung aber bie- 
durch fteinharte Herken zuerweichen / wirdfie 
Asuptfiuemund letzter Anſatz benamet. Die, 
fe Ubung hat D. Lopez aufgebracht / und allent⸗ 
halben / wo er nach Apoftel-art herum wande⸗ 
rend gearbeitet / etlichemal werkſtellig gemacht. 
Bey anbrechender Abends demmerung machen 
ſich etliche unſere / meiſten theils mit Chorroͤcken 
uͤberhuͤllete / aus der Kirchen heraus / deren erſter 
mit einem Hand ⸗gloͤcklein unterbrochen klinglet / 
und die mannliche Innwohner (danns Frauen⸗ 
geſchlecht dieſer Andacht nie beywohnet) zuſam⸗ 
men locket: darauf folget unſers Heylands am 
Kreuͤtz hangende Bildnus / welche zuweilen von 
hochadelichen Perſonen zwiſchen zween Latern⸗ 
oder Fackeltraͤgern vorgetragen wirds; alsdann 
der / welchem dieſe Andacht⸗uͤbung auszuwirken 
oblieget; endlich das / um vollkommene Neue uͤ⸗ 
ber die Suͤnden zuerwecken / zuſammen gezogene 
Volk / weiches zum oͤfftern der Biſchoff ſamt al⸗ 
lJen ſeinen Thumherren / Praͤlaten Koͤniglichem 
und Stadt⸗Raͤht / oder auch eine lange fich geiß⸗ 
lende Reyhe begleitet. Uber das klinglen des 
Hand⸗gloͤckleins / ſpricht der Pater uͤberlaut mit 
Naͤglicher Simme etliche kurtze aber kraͤfftige 
aus Heil: Schrifft von der Ewigkeit / und legten 
Dinaen abgefaßete/oder andere/die Sünder zus 
erſchrecken  Dienlihe Spruͤche inzwifcyen, bis 
man zum Dhrt/ wo die Neisubung vorgenommen 
werden foll/ gelanget. Allda werden alle erins 
nert fich vor dem Kreüs-Bilde auf ihre Knie 
‚niederzulaßen / undein Vater unfer mit anger 
fuͤgten Englifchen Gruß zubeten / um im Gna—⸗ 
denſtand zuſterben: alsdann richtet ſich der Prie, 
ſter auf / und ſpricht dem Volk aufs kraͤfftigſte zw) 
um ſelbiges zu Erweckung wahrer Reuͤe anzumu⸗ 
‚tens und bereit zumachen: nun wollen wir die 
Weiß deren fich ben folcher Reuͤ⸗uͤbung P-Kopez 
‚gemeinigfich gebrauchet/ allbie beyfügen. 
Gedenke o Chriſten⸗menſch deren er- 
ſchrecklichen Worten deines Krloͤſers: Der 
Weg welcher zum Leben fuͤhret iſt eng / und we⸗ 


zur Hoͤllen fuͤhret / und viel gehen ſelbigen: viel 
ſeynd beruffen / aber wenig auserwaͤhlt? wilſt du 
zum Leben eingehen / halte die Gebote: Wilſt 
du nemals ſuͤndigen / ſey alleweil ingedenk 
des Gerichts / und derHoͤlle: Burg iſt das Le⸗ 
‘ben / der Tod gewiß / ungewiß die Stunde. 
Du haft eine eingige Seele/nicht mebr ; ver, 
liehreſt du dieſe / wo wirft du eine andere fins 


nig finden felbigen / breit aber it jener welcher. 
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den? thue jetzt / was du —— — EN 
Bi 
hoͤreſt in einer Todfünde / fie.mag eine Ein⸗ 
willigung in einefchandlihe Wolluſt / oder 
Auaß deines Nechſten Hund Rachgierigkeit/ 
ſchen / oder ein falſcher Shwur) oder ung j 
rechte Zurucbaltung fremder Sachen / o 
eine bey der. Beicht verfehwiegene Sünde) 
eine audere wider Gottes Gebott gewirkt i 
Mißetbaten ſeyn / gebe in dich /und bedenke 
die Befabre deiner Seligkeit ı erböbe dein 
bafkgefundiger! du haſt den Simmelumdie 
Zolle verkauft. Owie ein narriſcher Wech⸗ 
fel if diefes! den Teuffel haſt du dir anfkare 
baft du gerban! © Blindheit! © Thorbeiet 
O tobende Unfinnigkeit einesChriffensmen: 
ſchens! © abfeheülige Libergebung! OUn⸗ 
mit dieſer Boßbeit suvergleichen? gebe in 
dich felber o liebe Seel) du haft fehon ver⸗ 
dienetin der Hölle subrennen; die Areiffan 
der Baum der nicht Frucht bringt / wird 
werden. Wie erfchreceft ou nicht? wie 
zit terſt du für ſchrecken nicht? wie wirft du 
r Liebedeines Gott R | 


wollen gethan ſeyn. Biſt du / der du 

oder ein von Hertzen freywilliges Ubelwuͤn⸗ 
oder eine unebrbare Freindſchafft / oder ſo 
Gemuͤte/ und ſprich: Oliebe Seele / ſiehe du 
Chrifti erwöbler/ O wie eine üble Wahl 
gerechtigkeit ! iſt auch wol etwas / welches 
deine Wurtzel ſchon angeſetzt; dann ein je⸗ 
ausgehauet / und ins ewige Feuͤer geworffen 
nicht entzündet / zur 


Heylands / und ſo gütigen Erloͤſers / dei 
Zerrens / der nicht den Tod deß Suͤnders 
ſuchet / ſondern für felben durch den bitter⸗ 
ſten Tod zu ſterben erwohlet hat damit ee 
De ewiglebe! OErr wieoffebafe 
du bep der Thür meiner Seelen.angeklop 

fer / und ich bab dich verfioßen! mit wie vie 
len großen Woltbaten und Guren biſt du 
mir vorkommen / und ich hab dir den Ruken 
gewendet; Erkenne / © Chriſt / die inni— 
glichſte unausſprechliche Guͤtigkeit dießes 
RBrrens / welcher ſo offt von dir beleydiget/ 
Dich dennoch heuͤnt aufder Gaßen gefunden! 
und um die zubelffen / dich hieher gezogen 
O meine Seel erbebe deine Augen zum ge⸗ 
Ereügigten JEſu / und befennewie er frepe 
willig die Derzeibung der Funden antra⸗ 
ge / die Aeme /umdichzu umbalfen ausſtre 
cke / und ins offene Hertze felber Le 

bitte) und Die durch fo viel Muͤnde als Wun⸗ 
‚den am Leibe öffen fEeben / Barmhertzigkeit 
verfpreche. Er verlanget aber ſonſt nichts]: 
als daß du dich deiner felber erbarmeſt/ 
nichts/ als daß du verbrachte Sünden aufs 
richtig bereuͤeſt / und einen ſteiffen N 
‚macheft / felbige nicht mebr zuthun. mis 








OP Hırronrmus Dossz. 95% 
ie der zimmel/den du lich wiederholte Glauhens ⸗Waheheit,/ foiche 
loben /wieder gege · Herkregungen/ und Gerwißenssbeivegungen/daß 

Gottes Bůtigkeit, fie die Häufer felber durchdringen a fe 




































| | e zerknirſchte ger muͤtern keine Ruhe laßen / bis ſie zur Buß ſchrei⸗ 
ſelben ant ee: verachte beit fein —95 war P. Lopez mit feinen Gef en auf 
nnicht / vielleicht wird er dir ſonſt einen Ohrt Fommen/allive er bey der Re 
büßen verleihen; wir ff dich bin Apoſtoliſchen Verrichtungen gebraͤuchliche Ju⸗ 
ßen / bitte ihn von Ken biläiSreyheit angefündigt hatte: Ararzu ein 
ung) mit ſteiffer Hoffnung auf feine fchalf haffter At r lachete/ und zun Einheimis 
be Sůtigkeit /welchen du foviel ge- hen fprach : ohne zmeiffel werden uns dieſe 
*/ alsfein Blut we rt iſt; er Varkſchreyer um ung ergoͤtzen ‚ein duffiges 
dir N Schau⸗ machen: ſie mögen 
8 fichaber beym2usruffen ihres vollfoitenen Abs _ 
ee laßes um mol zufterben /heifer fehreyeny Den- 
Semi noch mag ich ihnen nieht zuhören: Dan ich mol 
bie fafe eu aufbin und habihres Ablapes wicht vonnshten. 
em gefrei, Crhörete fie aber dennoch wider feinen ıllen 
bige ale im Haufe/daerfihzum Schlaffrüftete. Und 
zufinden.  Diefes war Die haupt Urfach / warum der Vater 
er viel Hindernußen/und auf ſolche Weiß Neu und Leid über die Sünden 
volgeiftlichen / als meltliv zuerwecken aufgebracht / daß nemfi ch jene/ ſo ſichs 
rtrefflichen verſtaͤndigen gantze Jahr Feine Predig zuhoͤren wuͤrdigen/ 
en / zuuͤbe rtragen / und ab⸗ auch) wider ihr molgefaflen/ unverſehens im 
halber / das er zu dieſer für Hauß / je kuͤrtzer deſto kraͤfftiger was geiſtlichs zu⸗ 
voͤhnlichen Andacht die hoͤren benoͤhtiget wurden: Dann der Pater ſon⸗ 
war ob der ſtille / und der zweiffei dieſe Reuͤ⸗uͤbung⸗Andacht von hohe⸗ 
n rem Gewalt angeleitet/ tie es der Ausgang er» 
und wieſen / auf den erſten Abend feiner inkunfft 
1 Miße angeſtellet / welche er ſonſt zum Ende feiner Apo⸗ 
hrach⸗ ſtoliſchen Arbeiten vorzunehmen im Brauch 
D nur hatte. Kame alfo bey gewöhnlichen Aufzug 7 
Da und des Hand⸗gloͤckleins klaͤglichem Klingen mit 
vorgetragenem Creuͤtz/ bilde P.Lopez aus der Kir⸗ 
chen herfürz der traurige Glockleine klang locke. 
Sifipoffen? te den vuchlofen Menfihen zum Fenfter/umgufee 
Ben D0f8 und hochbedienten Ronigli- hen>tas diefefonft nie gefehene Sach auf ſich 
Amtherren gebilliget, und fortgefestzumers hette; und e8 begabefich/daß der Pater vor ſei⸗ 
Angel / und werden bis zu jetziger Zeit / ner Thüre/ mit Worten diefes Inhalis Reime 
‚send drey⸗vier / ja auch fechs folche Buß, tweiß laut atfo ausruffete: IE U erRE 
«rephenaufunterfehiedene Stadt-pläger / Beiht! O Suͤnder! deine Sünden’ Aa 
soeahnede guentvecken/ ausunferen Kit,  Dannder Tod dich bald mirpfinden: 
Ammegeführet: welchesaberüber Drey/ oder  MBasdujektnicht mollteftfagen? / 
Im Jahr / (um durch veröffterungfothae „Bird dich inderdölleplagen. 
erneute Schmmihren Unfug nicht une vom 
icht Horgenommen wird. Unter andern Par: a ea a ſchon um Mitters 
en Wirkungen > erfolget auf diefen nachkivar und ich Die Patres Damals fehon zur 
meiniglichdie Obfiegung und Stürs Ruhe begeben hatten. Inmaßen er aber dag 
in Shinden verbatteten Hergensfin, fharffe Nasen feines Gerifens yuübertragen 
un boriger Ordnung / und. auf gleiche nicht mächtig tar Fraffeteer ſich von feiner Lie⸗ 
uruck gehende Patres den meiſten Al gerſtatt auf / eilet der Herberg des P. Lopen zu 7 
018 /ſa wet oftmals diegange Berfam- und liefefi 
ac i@ Biehen ». e ohne verſchub zu, dieſer vor 
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don Wirt nicht abweiſen; obwol 
wendete / daß die PP. in ihrer Ruhe 


begehret ¶ daß zuweilen mehr Prieſter nicht ſolten geftöhret werden; indeßen wurde 
Die gange Pacht ihr Gehoͤre Darzuleihen der Poter Durch das Getöf Yon Schlaf erwer 
werden. Ja eg wirket zum öfteren cfet/ Diefer empfienge ihn freuͤndlich / und führete 
Spruch aus heiliger Schrift ‚ oder ihn Dinein/höreteumfehtveiffig feine Kirchentans 
brecken⸗bringender Stimme plößs beriſcher weiß ungiltig gethane Beichten an / und 
iſche Socierst, Exe ere X hiepe 
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ließe ihn voll himmliſcher Freuͤden von ſich / mit wider GOtt ſelber aus teuͤfliſcher Raſerey aufe - 
hoͤchſter Gluͤckſeligkeit des elenden Suͤnders / leinete / des gekreuͤtzigten Herrens Bildnus ins 
und feinem groͤſten Troſt / welchen er von goͤtt ⸗ Feuͤer geworffen / als hette er ihm nicht erloͤſen 


Yiher Fuͤrſichtigkeit Gottes gefchopftet / maßen ° 


wollen. Das in die Flamme geſchmießene Cru⸗ 


er verſtanden den Gebeichteten 10. Stunden cifix aber ſprange aus dem Feuͤer in die höherund 
nach gewirkter Buß vom Schlag plöglich.ber verſchwande in-augenblich / ohne andere, dem 


ruͤhret hingefallen zufeyn. Gleiche Begebnus 


Mißhandler aufgebürdete Straff / als daß er 


hat es mit ſenem unehlichen eylff jaͤhrigen Bey⸗ wannder Prieſter bey der H. Meß die Heil: Ppe 
fopläffer ‚da er in der Kamer mit der Beyſchlaͤf⸗ ſtien ob ſich erhoͤhete ſelbige zuſehen — J 


ferin den Schall des vorbey getragenen Kreuͤtz⸗ tig war⸗ 


Bildes gehoͤret; dann beyde darob hefftig er⸗ 


Dieſes aber war um den gottloſen 
Menſchen / auf beßeren Weg zubringen / noch 


ſchracken / auf die Knie fielen / ſich von einander micht.genug; ja vergrößerte feine Boßheit noch 
aoͤſonder ten / und bald fruh beym hater ihre Ge · mehr / und war bemühet die allda angekündigte 
wißens Laſt abbuͤrdeten. Dergleichen Zufaͤlle Apoſtoliſche Andacht uͤbung zuhintertreiben / 
ſeynd unzehlbar / welche ſich mit allerley Suͤn⸗ weßwegen er auch den P. Lopez mit ſchweren 
dern begeben / und hey ſothaner Reuͤruͤbung bey⸗ Schmachreden ‚beläftigtes inmaßen er aber ſol⸗ 


geloffen. Unter welche auch jener Chmann zu⸗ 
ſtellen / der ſich verſchworen hatte / ſeine Ehbre⸗ 


de abzuleinen nicht mächtig war /flohe er feine 


Hredigen hals ſtaͤrrig / bis er aus bloſen menfhlie _ 


cheriſche Frau ſamt dem Ehbrecher zuentleibens chen Anſehen / um nicht.bemerfetzumerden/daß 


eg begegneteihm aber eben auf ſelbige Nacht da 
er die Mordthat auszuüben entſchloßen war/ 
Die klaͤgliche reiehbende Ordnung auf der Gaſ⸗ 
fen / mit vorgetragenem Kreuͤtze / warbey er Dies 
fen ausgerufften Spruch börete; Wer verzei⸗ 
het feinem Seind/bat GOtt zum Freuͤnd; 
welcher ihm ein ſolcher Stich des Hertzens war/ 
daß er alfobald ftehen bliebe/und mit ofrentlicher 
Betheuͤerung beyden die Unthat nachſahe. 

Ich wende mich abermal zu ſeinen / von ihm 


‘ey Apoſtoliſchen Abfertigungen verbrachten won GOtt bewuͤrdigt worden, 1640. bey ge⸗ 


Arbeiten / und zuſammen gebrachtem Seelen 
gewinn. "Der Cardinal Auguſtinus Eſpinola 
Biſchoff zu Tortofa in Catalaunia / hernach 
Ertz⸗biſchoff zn Sevilien / unterſuchete durch 5 
Monaten feine Biſtum / warbey er alleweil etli⸗ 
che Tage vor feiner Ankunfft den B.Lopez/inebit 
feinen Mitarbeitern / voran ſchickete / um allda 
durch feine Apoftolifi che Muͤhwaltungen gute Be⸗ 
reitſchafft zumachen; gegen deren Endſchafft er 
ſelber foigete / und bey der General⸗ Communion 
das Hochwuͤrdigſte mit eigenen Haͤnden dem 
Volk ausfpendete mit ſolchem Gemuͤts⸗Troſt / 
welchen er ob Erneuͤerung im Geiſt ihnrunderge⸗ 
bener Schäflein in ſich verſpuͤhrete / Daßer fol 
che Apoſtoliſche Ausfertigungen zuruͤhmen kein 
Ende machete: welche nach deßen Beuſpiele 
allsdann viel andere Biſchoffe in ihren Biſtuͤh⸗ 


mern gleicher maße vom Pater angeſtellet zuwer⸗ fi 


den verlangeten. Welche mit ſo mengreichem 
aus beygraͤntzenden Ohrten zugeloffenem Volk 
verbracht wurden / daß keine Kirche großgenug 
war / ſondern die Predig auf Feldern / weiteren 
Gaßen / oder Plaͤtzen muſten gehalten werden. 


Es hatte im Königreich Catalaumenein ruchlo⸗ 


fer Menſch ſich in ſolche Boßheit ein und ausge⸗ 
laßen / daß er von GOTT feiner Laſterthaten 
Nachſehung zuüberfommen verzweifflend / ſich 


er allein darbey ſich nicht einfaͤnde /endlich ſich 


‚einmal auch einſtellete. Er predigte aber da⸗ 
moa ls bon unenducher Barmhertzigkeit / und Sin 
te Gottes / welche ſich von keiner Laͤſter grauſam⸗ 
keit uͤberwuͤnden laßt / ja größere Sünder faſt 
freygebiger mit Gnaden überfihlttet. Durch 
ſothane Predig wurde fein Hertz gebrochen / und 
legete feine Suͤnden mit großer Nele beym Pa⸗ 
ter Lopez ab / warauf er von ſeiner ð traff befrey ⸗ 
et ⸗ran mit Gnade die Heil: Hoſtien zuſehen 



























meinem im gantzen Reit) Catalaunienerſtande⸗ A 
nem Dufruhr / warbey auch zu Barcelona den” 
Graff de ‘Santa Coloma⸗ Schalt ⸗ Koͤnig/ hon 
Schwuͤrigen iſt aufgerieben worden / er goße ſich 
des Aufruhrs Ubel auch auf Tortofa / alwo ſich 
damals der Pater bey Apoſtoliſchen Verrich⸗ 
tungen beſchaͤfftigte: es belaͤgerte die ſchwuͤrige 
Burgerſchafft in ihrem Haufe zween dem Koͤnig 
werqus tree Diener 7 Joannem & Hyacinthum 
de Mirabal , um ſie zuermorden/ heraus zuhaben; 
geſtaltſam aber ſie die Porten wider alle Gewalt⸗ 
thatigkeit feſt verwahret zuſeyn befanden / 
geten fie einen großen mit Yulvergefulleten dad 
under / umfelbige aufsufdvengen- | Alsdem Dr 
Lopen biervon Bericht beykommen nahme eR” 
das Hochwuͤrdigſte Sacrament im Speiß/kelch/ 
eifete durch die Schwuͤrige mitten durch / ſtellee 
ich darmit auf den Pulber⸗ſack / redete eyfrig 
wider ihre zornfüchtige Raſerey / und beſchwere⸗ 
te fie durch den in feinen, Händen gehaltenen. 
Gott / fprechend : imfall fie nicht. ablaßen wolle” 
ten / möchten ie ihren rachgierigen Durſt mit 
der unfehuldigen Blut abkühlen denunderlege 
sen Pulver⸗ſack anfeuͤern / und ihren GOtt in die 
Lufft ſprengen; fie ſollten aber wißen / daß er kei⸗ 
nen Zuß vonder Stelle rucken wurde / es märe 


dann / daß ſie ihn mis Gottes und Maria 








"PÜHieronrmus Lopez 


in die Lufft ſchicken wollten. Sie follten aber zu 
Gemüteführen/ was für einenübelen Nach⸗ 
ruff ihrer fo beruͤhmten / und dem Schutz der ſe⸗ 
igſten Gottes Gebaͤhrerin fonderbar underge- 
benen Ftadt / und der Spani 


in aller Welt verurfachen 


wurden; maßen man 


fie auch fogar nicht fuͤr katoliſche fondern ketze⸗ f 


ufbe GSacrament + ftürmer erkennen: wurde, 
Diefes und dergfeichen mehr mit donnern als 
zeden gegebene Wort / hoͤreten die aufruͤhriſche 
alſo / daß fie darob zwar erſtauneten / aber den⸗ 
noch) unbefriediget von dannen wiechen; Der 
Pater ſprache ihnen zum oͤfftern zu/ zeuͤgete ih⸗ 
nen das Hochwuͤrdigſte/ bis P. Hyacinthus Pi⸗ 
quer beede Belaͤgerte / mit allen Einheimifchen 
durchs hinter, Thor in Sicherheit: hinaus ge» 
bracht; warauf er ſich / als glorwuͤrdiger Obſie⸗ 
ger nach Hauß begeben. Er hatte auch im 
Brauch die Predig offtmals ploͤtzlich zuunterbre,, 
 Sen/undvon Zuhörern zubegehren/ daß ſie ein 
Vater unfer/ und Engliſchen Gruß beten woll⸗ 
ten jest für einen in Mißethaten verſtockten ang 
weſenden Sünder / der fich aufs Buͤßen nicht 
verſtehen mollte/ bald füreinen in verbattene: 
Liebe verwickleten zdem doch der Tod ſchon auf 
dem Nacken ſaͤhe / umihn/fo.er nicht buͤßen wur⸗ 
de / unbußfertig hinzureißen / und fo son andern: 
und dieſes geſchahe nie vergeblich; ja es fande 
gemeiniglich bald nach verbrachter Predig ſich 
ein ſolcher im Beichtſtuhle ein / und bekennete ſich 
fenen zuſeyn für men die Zuhoͤrer zum beten waͤ⸗ 
ven erſuchet worden. Es iſt ihm kaum was trau⸗ 
uigers widerfahren / als was ſich zwiſchen einem 
Mann begeben, der auſer der Ehe mit einem: 
Weib ſchamloß lebete / welches Baar fo weit: 
kommen war / daß fie ſich einander verſchworen, 
ſo laug beyfammen zubleiben big fie die Hölle 
Don einander feheiden wurde mit verfprechen + 
Daß C um auf dem: Todtsbette durch Bußthun 
die Gemeinſchafft nicht aufzuheben ) welcher aus 
beyden erſtlich fterben wurde / ohne Beicht ſter⸗ 
ben / und zur ewigen Bein hinfahren wolltesdem 
SDinterbliebenen aber ſolite freyſtehen ſich zu 
Bott zubekehren / um das ewige Leben zuüber- 
kommen. Wie ſie durch gottloſes Verſprechen 
uͤbereins kommen / alſo ließe es GOnt aus vechts 
maͤßigem Urtheil gefchehen. Einft nach einge 
gommenem Abend-Efenibegaben fich beyderum 
friſche Lufft zufchepffen/ und miteinander iufpres 
den, ans Fenfter/ der ruchloſe Hurer begunnte 
feine Beyfchtäfferin alfpanzureden: Kiebenwie 
ieben ſchon ſo lange Zeit beyſammen / nım. 
mehr wird uns nichts mebe von einander 
ſcheiden / alsder Tod / und das Brab. Kaum 
hatte er dieſe Wort vorgebracht / und fiele ach! 


ach lach! ausſchreyend mit grauſa men Bruͤuen 
Boden / und 
Evropaͤiſche 


gabe zugleich feine DeefeinsTeir - 
Societaͤt. 
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fels Hände auf. Das daroh hoͤchſtbeſtuͤrtzte 
ſchamloſe Weib / lieffe zum Pater / ihn befragend / 
ob fie noch ſelig zuwerden hoffen Funnte? Der 
Pater mutete fie zum Vertrauen auf unendliche 
armhertzigkeit Gottes an/ warauf ſie ein überz 
aus aufrichtige Beicht ablegete / und wie zuhof⸗ 
fen/ des andern gluͤckſeligeren Theile / wie fie 
— kommen waren/ theilhafftig worden 
Dersgeſtalt haͤufig zuſammen gebrachte See, 
len⸗ frucht 7 und daraus zuflüßenden Troft bes 
maßigten unterſchiedene Miderwertigkeiten / 
MWiderfprechungen/ und son jenen /die ihm mei⸗ 
ſtens hetten verhuͤlfflich ſeyn follen,in Weg ge⸗ 
ruckte Hindernuß. Ermurde an mehrern Oehr⸗ 
tern von Pfarr⸗herren in feinen Apoſtoliſchen 
Arbeiten gehindert / von andern gar nicht zuge⸗ 
laßen / zum oͤfftern auch mit Schmach⸗woͤrlen 
abgewieſen / oder nohtwendige Unterhaltung mit 
Verachtung  abgefprochen ; obmel er feinen 
Ohrt ohne Biſchoͤffliche Befehle betrate. Da 
Stadt betreten/ Fame 
er zu einer von Heiligkeit und himmlischen Er» 
fbeinungen berühmten Perſon / di⸗ ihn zur Ftark⸗ 
muͤtigkeit anmutend / prache/ daß ſie un ehlbare 
Teufel in eine grauſame Höfe wie zu einem 
Reichs⸗tag / zufammen kommen geſehen hette; 
allwo fie Naht gehalten / auf was für Weiß ſolche 
Apoftofifche Verrichtungen hinfertrieben / oder 
sum mindeften deren Fortgangmöchte unterbros 
chen werden. Und zwar unferdiefen harte fich 
auch) eine geiftliche Berfon befunden, welche ihre 
Meinung gleicher maßen beygetvagen /und weil 
der Pater! jenen Geiftlichen bey feinen fortge⸗ 
ſetzten Andacht⸗uͤbungen / hernach am meißen 
darwider zuſeyn erfahren/ hat er ſelbiges Geſicht 
wahr zufeyn völligliggeglauber. Je mehr Hin, 
dernus-Steine aber dem Pater in Meg geruckt)/ 
und MWiderfprechungen zugegen geftellet wurd 
den / deſto reichere Geelen-Ernd fammfete er / 
mie ertvehnte Berfombevor angekündigt hane; 
daß er fagen durffte / ſich niergends anderswo 
dermaßen häufigen Geefen.geminn aufgebrache 
zuhaben. Erhatte an einem andern Dhrr im 
Königreich Eaftitien in einem voltreichen Marks 
flecken/ nebft feinen Mitarbeitern, ſchon 20. Tas 
ge fruchtloß verſchließen / anmweilen Fein eintziger 
Menſch in die Kirche kommen/ biel weniger bey 
der Predig erſchienen /oder/umdeg vollkomme⸗ 
nen Ablaßes theilhafftig zuwerden / ſich einfin⸗ 
den wollte; und ſo gar auch keine Knaben/ weder 
durch Catechiſmus⸗Geſchaͤntlein / noch mit 
freuͤndlichem Einladen zur Chriſtlichen Lehre ſich 
bereden ließen. Uber diefes erzeigeten ſich die 
Imwohner gegen ihm dermaßen Farg / daß ob» 
wol felbige Zeit alle und jede von Hauß iu Hauß 
bettleten / nichts denn etliche vom Brod uͤber⸗ 
Eee eee blie/ 
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bfiebene Stuͤcklein / ohne alles Zugemuͤß / zuſam⸗ 
men brachten / warvon ſie ſich beſtaͤndig unter⸗ 
hielten. Fuͤr die drey Weyhnachtaͤge brachten 
fie etwas von Kraͤutern zuſammen / welche im 
Waßer abgefotene ihr beſtes Gaſtmahl waren, 
Warvon Pd. Lopez / meiſten theils aber / weil fie 
allda ob Hartnaͤckigkeit der Innwohnern nichts 
fruchtbares auswirken kunnten / in ſchwerere 
Krankheit geſtuͤrtzet wurde; um welche abzulei⸗ 
nen / er für ihm vom Doctor vorgeſchriebene 
Artzney Dem Apothecker zubezahlen / ſein Brevir 
zum Pfand laßen muſte. Es kame aber endlich 
ans Liecht jene / welchen die Pfarrtey und Kir⸗ 
chen zuverwalten / obiage / ſolcher Hartnaͤckigkeit 
Urheber geweſen zu ſeyn / als welchen verſtriche⸗ 
nes Jahr bey Biſchofflicher Unterſuchung der 
Kirchen-raitung unterſchiedene Mängel ausge. 
ftellet/ und darum waren beſtrafft worden / und 


diefe hatten dem Volk eingeſchwatzet / die Patres 


keiner andern Urſach halber allda angekomen 
zufeyn/ als under dem Schein Apoſtoliſcher Ab⸗ 
fertigung / auszuſpehen ob und wie vom Un⸗ 
terfücher angeordnete ſachen beobachtet wur⸗ 
den. Hierzu ftieße ein mie Wallfaͤhrter⸗Klei⸗ 
dung uͤberdeckter loſer Schaft (welchen hernach 
die beßer unterwießene Burgerſchafft einen Teü⸗ 
fel geweſen zuſeyn geglaubet) der durch ſelbige 


wohnern einſchwatzete / die Patres keiner andern / 


‚als erwehnter Urſache halber dahin angelanget 


zuſeyn. Nachdem aber der Patrum langmuͤti⸗ 
‚ge Geduld Die Burger wahrgenom̃en / und dom 
Spital / allwo fie ſich unterhalten hatten / ihres 
tugendſamen Wandels halber Zeuͤgnus aufzu⸗ 
weiſen uͤberkommen / gewanne alles ein anderes 


Ausſehen / und die Patres wurden / wie vom Him⸗ 
mel beygeſchickte Engel angenommen; War⸗ 


auf ſie ihre Apoſtoliſche Muͤhwaltungen aufs 
neuͤe antraten / und iſt faſt Feiner zufinden gewe⸗ 
ſen / welcher ſich des voͤlligen Ablaßes nicht hette 
theilhafftig gemacht: allwo über mehr tauſend 


gewoͤhnliche Beichten/soo. gefunden worden / 


die ihrer Suͤnden Bekanntnus vom gantzen Le⸗ 


ben angeſtellet haben. Es hatte der Pater an 
einem Ohrt wider das Unzucht-Lajter / fuͤrnem⸗ 
lich aber wider die unehliche Beyſchlaͤfferey / 
ſcharff geprediget 5. deren einer z feines darfuͤr 
haltens ‚ als wäre es auf ihn gemeint gewefen/ 
fich getroffen zuſeyn / erachtete und deßwe⸗ 
gen die ihm eingebildete augeſtrichene Schmach 
zuraͤchen gedachte / da doch der Pater keinen ber 
nennet/ und nichtey was einige eintzel Perſon be⸗ 
traffe / vorgetragen hatte. Gienge alſo diefer 
dem Pater ſo lang nach / bis er ihn beym Brevir 
beten angetroffen / und gabe ihn einen hefftigen 
Backenſtreich: geſtaltſam ihm aber beede Ba⸗ 
cken der Pater darbate / gienge er mit grimmen derma 


groͤſte Plag geweſen zuſeyn (obwol es vie 
Taͤge die Haͤuſer durchſtrieche undallen Inn⸗ nmicht uͤbel gemeint 


darvon ſprechend: Da haſt du eins darfuͤr / daß 
dumich von offentlicher Kantzel zuſchanden ger 
macht. Er wurde aber von einem andern Ge⸗ 
fellen gleichen Schrots grauſamer angefallen / 
weil er ihn krafft ſeiner Predigen und Naht feis 
ne Beyſchlaͤfferin aus den Haͤnden gerucket / wel⸗ 
che weil der ruchloſe Menſch Durch buleriſches 
KiebEofen wiederuman fich zubringen nicht maͤch⸗ 
tig war / dachte er den Pater dur) beygebrach⸗ 
ten Gifft auf die Feiten zuraumen / und ließe ihm 
den Tifeh,täller Durch darzu abgefertigten Die⸗ 
ner mit Gifft anſtreichen welcher dermaßen 
kraͤfftig und hefftig war / daß ſo bald der Pater/. 
darauf zerſchnittene Bißen in Magen hinab ge⸗ 
laßen / deßen toͤdtliche Krafft alſofort fielete; und 
obwol der Urheber der Vergifftung ſeine Unthat 
bereuͤend ſelber ins Spital hinlieffe / war doch 
ſchon alles vergebens und zuſpahtz ſo der Pater 
bey ſothaner Gefahre ſeine Zuflucht nicht zu Gott 
genommen hette; dann nachdem er ein Geluͤbde 
gethan für die Seelen im Fegfeuͤer geriße Ge⸗ 
bete / Geißlungen und dergleichen Leibs,Fafteye 
ungen abzuſtatten / gabe er den Gifft famt allen 
Speifen wieder heraus / und uͤberkame zugleich / 
ohne ale andere Artzney ⸗ mittel vorige Geſund⸗ 
heit und Leibs⸗kraͤfften. Es ſcheinet en Be 4 
eicht 
geweſen) daß etlich von ihm. 
beyn Faſten Predigen vorgebrachte Spruͤche 
beym Heil: Glaubens⸗gericht / als verdaͤchtliche 
angegeben worden: dann obwol ſelbige in hoͤch⸗ 
ſter Geheimlichkeit unterſuchet und erörtert Fi 7 
nichts aber dem Glauben zum Nachtheil Yin ſich 
enthaltendes befunden worden / mufte fich dene 7 
noch der Bater bey wehrender Unterſuchung / bis 
die Erleiterung erfolgete in einem Collegio 7 
gleichfam infreyemArreft innhalten: zu welcher ” 
Zeit er aber niemals darwider geredet / oder ob 
ihm.als einem Prediger hoch nohtivendigen ge⸗ 
ſchwaͤchten guten Ruff beſchweret; ſondern bes 
tauerte allein daß er mittler weil der Feelen zum 
beſten nichts wirken kunnte; ſo bald er aber rich⸗ 
tig zuſeyn befunden und geruͤhmt worden / kehre⸗ 
te er unverweilt zu feinen Apoſtoliſchen Ubungen 
als waͤre ihm nichts widriges zugeſtoßen. Es 
ließe aber GOtt feine Gegner/ die ihm bey ſeinen 
Apoſtoliſchen Verrichtungen —— 













nicht leicht unbeſtrafft. Es hatte ein Prediger 
auf der Cantzel mit Aergernus der Zuhoͤrer ſeie 
nen Chfer ſcharff durch die Hechel gezogen wel⸗ 
cher. bald darauf in einen ſchweren Gall gerahten⸗ 
wardurch ſein guter Namen und Ruff in ziemli⸗ 
cher Gefahr ſtunde. Es druckete aber den ofe 
fentlichen Schimpffer mehr als ſein Fall ſelber⸗ 
weil er kein Mittel und Weiß fande der Gefah⸗ 
re zuentgehen / als durch Vorbitte des von ſich 
ßen ſchwer und unrecht beleidigten — 
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| 2 rde ihm aber dennoch ange⸗ nen / deine vaͤuſer werden zu Boden geſtuͤr⸗ 
I: HE ab» get / und die Birche zum Pferd; ſtalie wers 
ach UF zuerſuchen: welche den. Welches in Furger Zeit darauf erfolget/ 
folcher Hurtigkeit leiſtete / daßer da 1642 ſich das feindliche Frantzoͤſiſche Krieges 
Freund feinen groͤßern Beyſtand heer des Ohrts bemaͤchtiget/ und ſelbigen über 
r tönen. Es fieffe aber einem ein Jahr in feiner. Bortmäßigkeit gehabt.‘ Zu 

ter / welcher allda der Apoſtoli. Saragofa in des Reichs⸗ Hauptſtadt feynd nebft 

g nicht wollte ſtatt geben / nicht anderem haͤufigen Seelen-gewinn / durch allda 






























* unverſehene Tods ploͤtzli * 
durch feinen Hintritt dem Vate 3 P 
Anderswo ern Pfarr⸗herr fi it 
ie felbigen Stunde / da er dem Pat 
oftolifches Amt allda nicht, it 
bey Leibs-erleichterung/ w wie einand 
nen Seit aus. Und wurden die 


neral⸗Beichten gehoͤret 





/ welche ob verſtockter 
rgen ſtunde / ob dieſe Ar 
ng wol ablauffen wurde; 

sun ass SOTT 
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fen beleget / daß / wie zeichnet hi mehr, Ai * möineten | 
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ner — bis zum Ende beharren 
m Vorbeygang in die nechſte Stadt 
Didens-Eeiitenin einen 
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Boncayrente unter den wider einander alfo 
aufftößigen Jũwohnern / daß kein Burger narbt, 
licher Weil ſich auf der Gaßen ficher Durffte fe» 
hen laßen / zuwegen gebracht; obwoler von gu⸗ 
ten Freuͤnden war gewarnet worden / daß er all⸗ 
da, obſchon er ihnen bis zum Juͤngſten Tag pre⸗ 
digte / nichts ausrichten / noch ſchlichten wurde; 
Er aber, wirkete ſolches Durch vielfältige Buße 
uͤbungen / und Gebete bey GOtt aus / und erwaͤh⸗ 
lete allda den ſeinen Feinden wolguͤnſtigen Heil: 


Stephanum. bey.felbiger Ausfertigung zum Fuͤr⸗ 


bitter... Beym erſten Anreden machte er Feine 
Meldung von einiger Feindfeligkeit um die Ge⸗ 


müter nichtabzutvenden ; bey der fünfften Pre⸗ 
dig aber erklaͤrete er inaller Guͤtigkeit wie einer: 


jeden Stadt und Ohrts Ruhm / und Gluͤckſelig⸗ 
keit in Einigkeit der Burgerſchafft beſtehe / wel⸗ 
che er auch in ſelbigem durch gang Spanien der⸗ 
maßen berühmten Markflecken zuſehen verlan⸗ 
gete. Allermaßen ſich aber ſolches durch Men⸗ 
ſchenm fuͤnde keines wegs thun ließe / kuͤndigte er 
ihnen any. daß er den Heiligen Stephanum / 


einen großen Liebhaber feiner Feinden darzu 
erwähler: und hoffete / daß die Sadı einen gu⸗ 
ten Ausgang nehmen wurde / ſo ſie ihm zu Eh⸗ 


zen / als einem Friedmacher in der Kirche einen. 
Altar wurden aufriehten. laßens um folchen ins 
Werk zubringen / wurde ſich taͤglich hor der Kir, 


chen eine adeliche und gottſelige Perſon freywil⸗ 


Fig: einfinden / welche darzu beygetragene Geld⸗ 


mittel ſammlen wurde. Weßwegen er ſie bitt⸗ 
delfuͤhrer des Aufruhrs / fuͤrs erſte einen jedwe⸗ 
ſammen ſchießen wollten. Der Predig wohne⸗ 


weiß erſuchete / daß ſie freygebige Allmoſen zur 


te ein adelicher und wolbereicherter Mann bey/ 
ſo einer aus den fuͤrnehmſten Urhebern des Auf⸗ 
ruhrs war: dieſer wurde durch ſonderbaren Ans 
trieb von GOtt beweget / truge ſich dem Pater 
an / alle zu Aufrichtung des Altars nohtwendige 
Speſen beyzuſchießen; geſtaltſam aher zu deßen 
Ausfertigung geraumere Zeit vonnoͤhten war / 
bate er den Pater / daß er ih im Dorff umſehen 
wollte / ob nicht etwann ein Bild des Heil: Ste⸗ 


phani aufzubringen waͤre / welches indeßen bey 


wehrender Andacht / um gleichſam zum Ohrt 
recht zuuͤberkommen / auf einen Altar koͤnnte ge⸗ 
ſtellet werden. Dieſer forſchete fleißig nach / und 
trafe bey einem andern Edelmann / der es mit der 
Gegenparthey hielte / und dere Radelfuͤhrer war / 
eins an. Ob ſo wunderſamer Fuͤrſichtigkeit 
Gottes / welche dieſe zween widrige Koͤpffe zuſam 
men gebracht / daß fie beede umeinen Altar dem 
H. Stephano aufzurichten / eins wurden / ver⸗ 
wunderte ſich der Pater / ginge zu des Bilds⸗be⸗ 
ſitzer hin / und erzehlete ihm / wie ſein Gegner ſich 
zu Erbauung des Altars anerbotten / bitlend / daß 
er inzwiſchen / des Heiligen Bildnus zu offent⸗ 
dicher Boeehrung auf den Altar auszuſtellen / her⸗ 
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leihen wollte. Allermaßen nun dieſer darzu ſich 
hoͤchſtwillig zuſeyn erzeigete / begabe er ſich zum 
andern / ihm: kuntmachend / des Bildes⸗Beſi⸗ 
gern / ſolches herzuleihen bereit; nunmehr aber 
nichts mehr uͤbrig zuſeyn / dann daß er / als des 
Altars⸗Stiffterſelbiges beym Herleiher erhe 
ben / und abholen wollte. Dieſer weiletens 
ſtellete auf Gottes Einſpreche / alle Feindſeligkeit 
bey ſeits / gienge zu ſeinem Feind ins Hauß / kün⸗ 
digte ihm ſeine gute Meynung an/ bittend / daher 
ihm das Bild wollte folgen laßen. Dieſer haͤn⸗ 
digte ihm das Bild mit groͤßerer Hoͤflichkeit ein / 
als es war begehret worden / mit Betheuͤerung /⸗ 
daß ſein gantzes Hauß zu des Begehrers Dien⸗ 
ſten ſtehen: Da aber der Edelmann / welcher 
den andern ums Bild beſprochen hatte / ſelbiges 
vonder Wand abgenom̃enes / aus Andachs mit 
feinenieigenen Händen zur Kirchen bringen woll⸗ 
te /twiderfegete fich der andere / und befahle dem 
Diener felbiges vorzutragen / beede Herren de 
ber folgeten ſelbigem gottfelig nach/ mit hoͤchſter 
Rertvunderung. und Auferbauung des Volks / 
indem fie felbige freindlich mit einander hande 
lende fortgehen faheny die ehdeßen einander mie 
feinernguten Auge anfehauen Eunnten. Ware 
bey ſie augenſcheinlich Durch Fürbittedes Heil: 
Stephani unvermerkt einig worden / indem fie 
beede / um feine Bildnus auf den Altar zubrin⸗ 
gen / ihre Hände angeleget. Und weil die Sach 
fo wol ausgeſchlagẽ /hatte der Pater darbey eine” 
unglaubliche Freuͤde / begruͤßete darauf die aa” 
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den in beſonderheit / big einjeders fuͤr ſeine Per⸗ 
ſon / ſich zum Frieden geneigt erzeigete: bald“ 
darauf brachte er deren faſt auf 50 in die Kira” 
chen zufamenv denen er mit dermaßen hefftigem 
Eyfer zuſprache / daß nach Zeugnus des Geſel⸗ 
lens / der Heil: Baulus aus ihm redete. Nach⸗ 
dem er endlich ihre Gemüter dahin vermoͤget⸗ 
muſten ſie ihm verſprechen von dannen nicht zu⸗ 
weichen / und was er zuthun entſchloßen war ⸗ 
nicht zuverhindern. Darauf fiele er einem je⸗ 
den zu Füßen / und kuͤßete felbige mir Betheuͤe⸗ 
rung / dermaßen ehrbare und adeliche Männer? 
ob einer ſolchen Heldenthat wehrt zufeyn / 
ihre Füße von allen ſollten gekuͤſet werden. Auf’ 
dieſes Beyſpiele des P. fiele ſie einander gleicher 
maßen zu Fuͤßen / batens einander ab / bald dar⸗ 
auf umhalſeten fie einander /und vergliechen ſich 
freiimdlich. Um den getroffenen Frieden zube⸗ 
feſtigen + fuͤhrete er ſie zum Altar der ſeligſten 
Gottes Gebaͤhrerin / fie durch deßen er 
des gefehloßenen Friedens und: Freundfchafft 
wie auch der einander verziehenen Beleidigung 
zurZeügin zuhaben. Alsdann öffnete man erſt 
die Kirch⸗thuͤre / das Volk hinein zulaßen /und 
der getroffene Fried wurde allen NO een 
Die 
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folgenden Tag 


woͤhnliche 
über Laſter Ausrottung / und guter Sitten fort⸗ 
pflantzung / alle darzu beredet/ daß alle ob den 


Hauß⸗thuͤren und ðchilden / der Ehrbarfeitnicht 
gemaͤße Bilder ausgeſtrichen wurden. Um aber 


allda die gottloſe Gewohnheit zu ſchweren abzu⸗ 


bringen / führete er die Knaben an, daß ſo offt fie 
einen mit Schwur ausbrechen hoͤren wurden, 


ſelbigen feines Mißhandels erinnerten / und war 
fieihn zur Bußzupermögem unmaͤchtig wären 
aufden Bode fich niederfaßen/und die Erdefüß 
fen ſollten / um dem Mißhandler ſeiner Freyheht 
halber Schamröhte anzuſtreichen. Welches 
fie aub nach verbrachten allda Apoftoliffhen 
Abhandlungen heilig / obwol erficher maßen un, 
befcheiden ins XBerkiften eten / Uund wann fieeine 
ſchweren höreten / ſtracks der Erden einen Kuß 
eindrucketen / dem UÜbertreter mit lauter Stime 
zuruffende: Kr bar geſchworen / darum ſoll 
er die Erde kuͤßen / wie der Pater in der Pre⸗ 
dig befohlen bar. 
Von dannen ſetzete er ins Eyland / und Koͤ⸗ 
nigreich Majorica uͤber / und woülte ſich hiervon 
ob der Gefahr / von Mohren zu Algier gefangen 
zuwerden / wie er ſchon vorbingeivefen / nicht ab, 
wenden laßen; ja betheuͤerte/ daß er verlange 
den Feinden in die klauen zukommen/ maßen er 
jetzt den gefangenen Ehriften vielmehr zu Diens 
ſten feyn Eönnte / als ehdeßen daer noch nicht 
Prieſter bey ihnen in verhafft gelegen. Nach 
dieſem dachte er in Ibiza aufungefihlachten und 
wilden Boden uͤberzuſetzen / wurde aber allewen 
ob allzeit mehr annahenden gefahren verhindert: 
obwol er mit dem Schiff⸗herr / Die Beſoldung 
onlangend /ſchon war eins worden/ in geheim 
fortzuſetzen / ſo das Schiff ihm unwißend nacht⸗ 
Ficher weil vom Rande nicht abgerucket wäre: 
welches warlich aus fonderbarer Schickung 
Sottes geſchehen; Dann eben ſelbiges Schiff 
den Mohren in die Hände gerahten. Er Tieße 
fi) aber hiedurch aus verlangen felbigem ver⸗ 
loſſenen Volk zuhelffen / nicht abſchrecken /und 
laͤndete endlich in Ibiza an / allwo / da ſich nach 


wurde ſelbiger mit einhelliger 
Beywilligung durch allgemeine Communion be- 
feſtiget /und mitdem Lobpruch : Dich GOTT 
loben wir/befhloßen. In der Stadt Segorba 
grieffen alle nach vom Pater gehaftenen Prevdis 
gen zur Buß / daß zum oͤfftern andachtige Gebet, 
gange angeftellet wurden / marbey andere fich 
. Kbarff geißleten / andere mit Doͤrnern gekrant/ 
andere mit Eyfen und Ketten beleget/ oder unbe, 
et aufzogen: und war vd beydem Geſchlecht 
ohne Buß⸗uͤbung und Zeichen zufehen / 
michts anders als Achzen / Feuͤfſen⸗ und Beinen 
gehoͤret. In der Haupt ⸗ſtadt Valentin aber 
ſtellete er an unterſchiedenen Ohrten ihm ge⸗ 
Andachten auf s. mal an / warbey er 


fallen / und nicht fo viel Zeit gehabt daß er den 


wol bedacht auch die heilige Wegzehrung und 


entfehloßen/ Sieber in die Hölle ſich zuftürgen / 
als mit einiger Beſchamung ihrer Sünden eis 
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allen durchfuchten Dorffern und Markflecken 
ein Spanifches Schiff zu bequemer Abfahrt/ans 
truge / wollte er dennoch / um nad) gemachten 
guten Anfang das Volk befer zuüiberweifen/und 
zubefeſtigen / lieber allda beharren sabermal mit 
grober Fürforge Gottes / die hierbey zuverſpuͤh⸗ 
ren war; ſintemal auch diefes Schiff den Tür- 
kiſchen Seeraubern zutheil worden. Er aber 
Fame von beeden Ohrten mit fo häufiger Seelen» 
feucht bereichert zuruck / daß er felbige mit den 
fuͤrnehmſten in Spanien zufammen gebrachten 
verglieche. Es bliebe aber beyn verftockten / 
mit denen er handlete / die Straff auch nicht aus. 
Allda defandefich ein allbekannter Todtſchlaͤger / 
und Jungfrauſchaͤnder / welcher des Paters Pre⸗ 
digen / und Bedrohungen hartnaͤckig verachtete / 
nicht ohne Aergernus vieler / welche feinem Bey⸗ 
ſpiele gemaͤß / ſich zur Buß nicht verftehentwoll- 
ten. Dieſer hatte unter 20. welche er mit fei, 
ner Fauſt aufgerieben auch feinen Freuͤnd / da 
dieſer ihm / und feiner Beyfehläfferin aufbestere/ 
dergeſtalt unchriftlich entleibet / daß er ihm Feine 
Friſt vorhin zubeichten geſtatten wollte/undfies - 
he GOtt hat ihms auf gleiche Weiß vergolten/ 
maßen er im Hauß ſeiner unehlichen Beywohne⸗ 
rin auf den ihm gegebenen erſten Stich hinge⸗ 





Namen JEſus hette aus ſprechen innen. Sy 
thane Begebnus dienete um dem gantzen Mark⸗ 
flecken / ein ſchrecken einzuſagen / Daß fie fuͤran 
ihr Seelen⸗heyl / und des Paters Anweiſungen 
beßer beobachteten. Nachdem er ins Koͤnig⸗ 
reich Navarra uͤbergangen / und feine Apoftolio 
ſche Ausfertigungen in Staͤdten / und andern faͤ⸗ 
higen Ohrten allda verbracht / hatte er dermaßen 
reiche Seelen frucht zuſammen gebracht / daß auf 
4,5090. General⸗Beichten gehoͤret worden / des 
ren manche ſchon abdruckende abgeleget, welche 





Teste Eiuöhlung Kirchenrauberiſch zuempfangen 


nem Prieſter zuentdecken entfehloßen waren. 
Nachdem dermaßen wunderſame Sittenaͤnde⸗ 
tung durch) gang Spanien ruchbar worden) bes 
gebrete man P-Lopez ins Königreich Eaftella / 
und zwar fürs erfte aufSalamanca : allwo er ſei⸗ 
ne Apoſtoliſche Verrichtungen / in groͤſten Pfarr⸗ 
Kirchen / und s. Kloſter Zungfrauen zugenorigen 
Gotts⸗Haͤuſern mit unglaublichem Seelen-ges 
winn werkſtellig gemacht. Bon dannen fi chlu⸗ 
geerfich aufs Land hinaus / und wurde dahin/ 
wo er feiner Apoftolifchen Arbeit abwartete / in 
ſolcher Zulauff / daß zuwellen auf einen Ohrt 
fi) aus so. Dorffſchafften Leuͤte zuſammen ge⸗ 
rottet. Er hatte auch im Brauch /waun er die 
Hertzen deren Zuhoͤrern ſchon hefftiger ns 
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zufenn bemerketerjegt die Bildnus des gekreuͤtzig⸗ 
ten Heylands / bald eine abgemahlte haͤhlich zus 
fehen verdammte Seele / zumeilen.auch plößlich 
einen todten Kopff -vorzuftellen/ mit dem er / zu 
hoͤchſter Bewegnus der Zuhörern / unterſchiede⸗ 
ne Geſpraͤche hielte / fragend: weßen Kopff er 
geweſen waͤre? ob eines Edelmanns / oder ar⸗ 
men Fchluckers? eines Praßers / oder Bettlers? 
ob er jetzt im Himmel / oder in der Hoͤlle zu Hauſe 
wäre? was ihm jetzt alle hie genoßene Wolluͤſte 
nutzeten ꝛꝛc. und beantwortete anſtatt des Tod, 
tens / ihm ſeine Fragen ſelber: warbey gemei⸗ 
niglich das Volk fo haufig Zaͤher vergoße / ſeuͤff⸗ 
zete und heuͤlete / daß ihm ſeine Anredungen zuun⸗ 
terbrechen angenoͤhtiget wurde / bis es ſtill Morde. 
Endlich muſte er ſich auf anſtehen des Erg’ Bi⸗ 
ſchoffs zu Toleto Balthaſaris de Moſcoſo /.in die 
Königliche Reſidentz ⸗ Stadt nacher Madrit zie⸗ 
hen / und lieffe ihm fo wol allda / als zu Alcala 
alles glücklich ab/ / nach gemachtem Anfang:von 
vollkom̃ener Reuͤ⸗uͤbung. Warauf dieſes Ge⸗ 
ruͤcht unter allen hochgelehrten und tugendrei⸗ 
chen Beichtvaͤtern zu Alcala ergienge / daß durch 
20. Tage / ſo lang die Apoſtoliſche Verrichtung 
allda gewehret / viel mehr gutes beyn Seelen ge⸗ 
ſchaffet worden / als durch gantze 20. Jahre alle 
Prediger in der weitſchichtigen und volkreichen 
Stadt, zufammen gebracht hetten. Das letzte 
Koͤnigreich welches P. Lopez bey feiner legten 
Abfertigung auszuarbeiten auffich genommen. / 
‘war Murcia / allwo er / von der ‚gleichermaßen 
benamten Haupt⸗Stadt Murcia den Anfang 
gemacht / welche mit doppelter Straff von Gott 
war gezuͤchtiget worden; zum erſten mit Peſt⸗ 
Seuͤche / welche in kurtzer Zeit den meiften theil 
der Innwohner hauffenweiß weggeraffet; zum 
andern mit grober Ergießung des Flußes Sigu⸗ 
ra / warbey viel Menſchen ertrunken / und Haͤuſer 
niedergerießen worden. So hatte auch GOtt 
einer frommen Perſon angekuͤndiget / daß der 
Stadt noch eine groͤßere Uberſchwemmung au⸗ 
ſtuͤnde; ſich auch auf andere Weiß nicht wurde 
beſaͤnfftigen / als durch Beyruffung des P.Lo⸗ 
pez / durch deßen Predigen die Burger zur Buß 
und Lebens⸗Veßerung ſollten befoͤrdert werden. 
Als dieſe ſolche beygebrachte Andeuͤtung ihrem 
Beichtvater zuverſtehen gegeben / erachtete dieſer 
fuͤr gut (maßen der Biſchoffliche Thron damals 
nichtbefest war) Franciſcum Verden den Ftatt⸗ 
halter des Biſtuhms hiervon zuverſtaͤndigen; 
welcher unverzoͤgert einen Bitt⸗brieff zum Pa⸗ 
ter abfertigte / und ihn / ſamt dem Pater Rector 
von Murcia zu ſich einlude. Es entſchuldigte 
ſich der Pater fuͤrs erſte / daß er ſchon anderswo 
feine Andacht⸗ uͤbung vorgenom̃en / und Alters» 
halber ob geſchwaͤchten Kraͤfften ſeine Achſeln ſo 
vielen Arbeits⸗buͤrden zuunderlegen nicht. mache 
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tig waͤre / maßen ihm die Faſten⸗Predigen in der 


Stadt Alicant auf dem Halfe lagen; verſpra⸗ 
che aber einen andern ſtatt ſeiner dahin abzufer⸗ 
tigen: dennoch ließe er ſich vom Origveliſchen 
Biſchoff Ludovico Creſpo bereden / welcher ſich / 
ſo lang die Andacht wehren wurde / um den P. 
Lopez zuuͤberheben allezeit über den andern Tag 
sum Predigen angetragen. Kame alſo P-Lo⸗ 
pez eben um ſelbige Zeit auf Murcia / da die eh⸗ 
deßen mit Bedrohung angekündigte Fluß-Aufe 
ſchwellung den Anfang machte: allmo auf 
Patris Predigen eine ſolche Bekehrung ergan⸗ 
gen / daß alle Patres des gantzen Collegij vom er⸗ 
ſten Morgen bis in ſinkende Nacht / den buͤßen⸗ 
den Gehoͤr zuverleihen bemuͤßiget wurden. 
Warbey der Enfer und tieſfeſte Demut des Bir 
ſchoffs Ludovici uͤberaus erſprießlich / als der al⸗ 
lezeit übern andern Tag mit P.Lopez predigte: 
maßen er darfür hielte / daß feinem Biſchoffli⸗ 
chem Anfehen das Predigen mehr zu / als abtras 
gen wurde / da er offentlich von der Cantzel beken⸗ 
net/fprechend: Die Predig / ſo ich euch fage 
iſt voͤlliglich des P. Hieronymi ohn einiges 
beygefuͤgtes oder abgenommenes Wort; ja 
ohne einigen veränderten Buchſtaben: dann 
ich mir vorgenommen hab / alles mit ſeinen 
Worten vorzutragen / welchem ich den Geiſt 
Gottes eingepflantzet zuſeyn glaube; wie 
aus feinem allenthalben zuſammen gebrach⸗ 
ten großen Seelen⸗gewinn / genugſam Sm 


benift. Nach auf zweymalinzwo Pfarr Ki 

chen zu Murcia verbrachter Andacht/ hat er ſol⸗ 
ebein Fuͤnff Zungfrauen-Kföftern und andern 
Plaͤ im Reich angeſtellet / und ausfuͤhrlich ge⸗ 


Er hat zwar feines aͤuſerſten Alters Kraͤfften 
noch in vielen andern Staͤdten und Markflecken 
angewendet; inmaßen aber ſelbige ſeinen an⸗ 
dern Verrichtungen gleichſtaͤndig ſeynd / wollen 
wir / um das Ende zuerreichen / deren Erzehlun⸗ 
gen umgehen. Wann bey freuͤndlichen Unter⸗ 
redungen geſchahe / wunſche er nicht im Bette⸗ 
oder innerhalb eines Collegij bey Einheimiſ⸗ 
Troͤſtern den Geiſt aufzugeben / ſondern auf ei⸗ 
ner Kantzel / oder im Spital / oder von allen ver⸗ 
laßen auf einem Felde / oder Wald hinzufallen⸗ 
hats auch etlicher maßen erhalten; dann nach⸗ 
dem er feine Apoſtoliſche Ausfertigung zu Peña⸗ 
randa und Billagareia zu Ende gebracht/ ver⸗ 
langete er. inniglich zum H. Apoftel Jacobo eine 
gottfelige Wallfahrt vorzunehmen / um allda 
auch Durch vorgenommene Andacht die Burger 
zubedienen. Da er dur Villafranca del Bier⸗ 
30. durchzoge / wurde er von unſrigen / als ein En⸗ 
gel vom Himmel empfangen: die gantze Stadt 
fuͤrnemlich aber die Recollecten Re GEHE 
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berfangeten hoͤchſt begierig von ihm aufs wenig⸗ 
fie eine Seh Anvedung anzuhören. An» 
maßen er aber fic) auch nur auf einen Tag all 
da zuverweilen weigerte wurde er durch einen 
underfehenen Platzrege / welchẽ wie man meyner/ 
die geiſtliche Jungfrauen erbeten wider feinen 
illen / alda gehemet. Da er aber aufderen/ 
wie auch unſriger flehentliches Bitten / (die ſich 
alle in die Kirchen zufammen gezogen hatten.) 
 Eaumden Borfpruch gethan / berühreteihn der 
Schlag, daß erfich zufegen benoͤhtiget / u Boden 
jujinken anfienge; er wurde aber im Seßel zu 
Hauß gebracht’ und kame bald wieder zu ſich / 
begehrete mit der Heil: Wegzehrung verfehen zu, 
werden: waraufer/dem Anfehen nach / voͤllig ge, 
find zufeyn ſchiene / und ſprache: dieſer Zufall 
iſt nicht beyfaͤllig geſchehen/ſondern iſt von Gott 
zu etlicher auserwaͤhlten Hehl beordert wordeny 
mwaben ers haben will / daß ich die Apoſtoliſche 
Ausfertigung allhie vornehmen foll: welcher er 
auch nach wenigen Tagen den Anfang gemacht. 
Geſtattſam aber inzwifchen der P. Provincial 
in Aragonia/ deßen Bortmäßigkeit P. Lopez un. 
dergeben war / von fothaner Begebnus verſtaͤn⸗ 
diger worden/beorderte er ihn unfaumlich nacher 
Valencia ing Profeß-hauß/ um allda des mol. 
derdienten Alters/ mit erſprießlichen Artzneyen / 
beßer zupflegen. Er gehorchere eilfertig; nach 
‚wenigen Tagen aber berührete ihn das übel a— 
bermal / da er nebft andern zu Tifch faße: wurde 
aber von Leibarsten wiederum zurecht gebracht, 
und ließe das Ubel nichts den Mattigkeit hinter. 
b. Etliche Tag aber dor des Schlag Wie⸗ 
unfft/ wurde er mit großer Traurigkeit/und 
ewißens⸗angſt alfo überfallen / daß er behm 
Sebete/ mo erfonft feinen beften Troſt fande / 
inen aufbringen Eunnte / obwol er damals fein 
jeten verlängerte; feine eingige fabung (ware 
er ſein / ob Forcht des ſtrengen göttlichen 
Gerichts / in Aengſtigkeit verſenktes Gemauͤte/ 
zur Hoffnung feines Seelen⸗heyls aufrichtete * 
Maren die durch 39. Jahre / um die Seelen in 
immelzubringen/ beftändig angelegte Muͤh⸗ 
waltungen. Nachdem er aber wiederum alfo 
zu Kräften kommen / daß ihn alle für gefund hiel⸗ 
ten / ruͤſtete er ſich feine Apoftolifche Abfertigung 
nacher Bampelona in des Koͤmgreichs Navarraͤ 
Daupt ⸗Ftadt fortzuſetzen; es ſebete ihm aber ehn, 
der der Schlageftreich zum drittenmal auf den 30. 
Jenner 1658. ſolcher geftaltzu/ daß die Reib- 
tste wahnten / es wurde mit ihm innerhalb we⸗ 
nigen Stunden gar aus feyn. Er zogees aber 
dennoch drey Taͤge / daß er durch die Heil. Weg— 
Aebrungund Einoͤhlung / ſich zum letzten Kampff 
uszuruͤſten / friſt ͤberkame; machte alſo feine 
udſchafft den 2. Hornung am Feſt Mariaͤ Rei— 
niguns / welcher er fortwuͤhrig andaͤchtig zuge, 
Evropaͤiſche Societaͤt. 




























than gelebet. Die Stadt wollte es nicht billie 
gen / daß ſein entſeelter Leib nach Brauch der 
Societaͤt ſchlecht hin getragen / ſondern von ver⸗ 
ſammleten hoher und niedriger, fo wol fuͤrne h⸗ 
mer Ptelaten / als adelichen Stands ⸗Perſonen / 
wie auch geiſtlichen Ordens. Männern begleitet/ 
und vom —— Abel / aus der im Profeß⸗ 
hauß aufgerichteten Verſammlung unfer £, Sr: 
sur Einerdung / wider unſriger Willen getragen 
wurde. Dann die gantze Volkmenge theils um 
den Leib ehrerbittig zukuͤßen / theils durch Yes 
ruͤhrung ihre Rofenkraͤntze gleichſam einzuhei— 
ligen den Sarch ungeſtimm anfiele / die Leichen. 
traͤger aufhielte und den Leib auf den Boden 
niderzulaßen benöhtigte, und weil das Volk 
durch Feine Gewalt Fuite abgewendet werden / 
wurde ihm die gantze Ausftaffirung / famt dem 
ihm angelegten Kleide alfo abgeriffen/daß nichts 
denn der bloſe Leib uͤbrig geblieben und denen 
Ehrwuͤrdigen BP. Dratorijil welche etmas/um 
ihn hiedurch zubeehren / verlangeten ) nichts als 
fein altes Futter hemmet welches durch 3.jahe 


‚rigen Gebrauch abgewetzet / und fie felbiges dar⸗ 


um hochachteten /zutheilwerden Funnte. Da 
aber das Thum ⸗ſtifft zu Segobia etwas von ſei⸗ 
nen hinterlaßenen Sachen zuhaben begehrete 
mar nichts mehr / denn ein eingiger Schuch 
übrig; Alfo wurde alles von unzahlbaren 
Begehrern weggerafft/ und durch Bitten ausge⸗ 
preßt / bis auf die geringſte zerrißene Papirlein/ 
und verworffene alte Flecklein; welche alsdan 
mit wunderſamen Wirkungen von Gott begna⸗ 
det worden. Ja es wurden auch ſeine bey unter⸗ 
ſchiedenen Wanderſchafften ihm abgekuͤrtzte 
Hagre mit großen Ehren angeſehen; warvon 
die Markgraͤffin von Villagarzia etwas uͤber⸗ 
kommen / und / als einen teuͤren Schatz wehrt ge⸗ 
halten. Und der ThumsDechantzu Segobia 
hat fehrifftliche Zeuͤgnus von fich gegeben,daß er 


ihm felber ein von P. Lopez Schuch abgefchnittes. 


nes Flecklein bey wehrender Krankheit aufgeler 
get/ alfofort mit voriger Gefundheit. erfreiiet 
worden. Vielleicht möchte man nicht eitel mut⸗ 
maßen / daß von ihm hinterlaßene Uberbleib— 
linge von der ihm dermaßen hochgeachteten 
Armut ihre Krafft hergehabt; ſintemal er ſich 
mit einem paar Schuch bey ſeinen Ausfertigun⸗ 
gen auf gantze 13, Fahr behoiffen / und mann ihn⸗ 
was zerriße / ſelber einen Kleider / und Schuch⸗ 
flicker abgabe. Sein Hut durch uͤberaus langen 
Gehrauch entferbet / hlenge nach allen Seiten 
unfoͤrmlich hinab / und obwol man ihn offtmals 
bate / geiſtlicher Gebuͤhre halber / einen andern 
anzunehmen / wollte er dennoch niemals einen 
Tauſch thun; nennete ſelbigen ſeinen und der 
armen Sachwalter / maßen er vieler Hertzen bee 
wegete / daß ihm ohne Bettlen Aumoſen beyge⸗ 

datt bracht 
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bracht wurden / welche er hernach unter die Arme 
austheilen koͤnnte. 

Es war P. Hieronymus ein großer Bet⸗ 
mann / als ohne welches er nichts vornahme / ſei⸗ 
ſe Reiſen auch gewoͤhnlich bey lauter Unterhand⸗ 
lungen mit GOtt / und feinen Heiligen hinterle⸗ 
gete. Wann etwas ſchwereres bey ſeinen aus⸗ 
fertigen / ob Hartigkeit der Hertzen / oder ande⸗ 
rer Urſach vorfiele / nahme er fein Zuverſehen zu 
im Fegfeuͤer enthaltenen Seelen’ und vers 
mebrete fein Gebete Saften/ und Bußwerke / 
umihnen zur Labung verhülfflich zufeyn/ war⸗ 
auf er feines verlangens unfehlbar gewehret 
wurde. Und das Seifen zwar war ihm der- 
maßen gemein / daß ihmfich felten ein Tag ent» 
zogen / auf den er felbigem nicht fo ſcharff zugeſe⸗ 
Bet /daß der Boden vom ‘Blut befeuchtet wor⸗ 
den. Seine Sinnen waren von allem Fuͤrwitze 
dergeftallt entfernet / daß er bey fo umſchweiffi⸗ 
gem Herummandern in großen Städten nie zus 
bereden gemefen/herrliche Gebäude, und Palaͤſt 
zubetretenum darinnen enthaltene feltfamfeiten 

ubefichtigen: aud) fo gar wollte er das in aller 
elt hoͤchſt beruͤhmte Königliche Klofter Efeu 
rial nicht beſuchen / noch beſehen / obwol er von 
Madrit nacher Avila vorbey reiſete. Gegen 


den Duͤrfftigen erzeigete er ſich ſo barmhertzig / 


daß er alles / was ihm angetragen murderund von 
feiner ſchlechten Unterhaltung übrig bliebe / uns 
ter felbige austheifete. Wann er Krankheit hal⸗ 
ber .bettliegerig war / und Ihm don gottfeligen 
Leuten beßere Bißen beygeſchaffet wurden / uͤber⸗ 
ſchickte er ſelbige unberuͤhrte in Spitäler den Ar⸗ 
men / mit Vorwand / daß er durch deren Fuͤr⸗ 
bitte ſicherer zur Geſundheit gelangen wurde: 
und geſchahe auch nicht anders. Alſo da er einſt 
ſeiner Apoſtoliſchen ausfertigung einen Anfang 

emacht / und ploͤtzlich durchs Fieber zu Bette ge⸗ 
—* worden / verzweifflete man an deren 
Fortſetzung; anweilen er aber allerhand ihm bey⸗ 

eſchickte Speiſen / und Schleckereyen unverko⸗ 
ins Spital zubringen befahle / befande er 
ſich bey voͤlligen Kraͤfften bald Darauf geſund: 
fein eintziges Futtershemmet / welches er an hat⸗ 


te / rieße er ihm vom Leib / um einen halb entbloͤ⸗ 


ſten Bettler damit zuuberdecken. Er gabe aber 
deren bey reichern auch einen uͤberaus kraͤfftigen 
Fürfprecher ab: dann alsein Seelforger obGe⸗ 
wißenssängftigkeiten feine Pfruͤnde fahren zu⸗ 
laſſen gedachte / widerriehte er ihm felbiges / und 
heredete ihn / daß er alles von der Pfarrthey ihm 
beyfallendes Einkommen unter die Arme aus, 
ſpenden / und um fich zuunterhalten feiner Erb⸗ 
Schafft bedienen ſollte. Welchem als der Pfarr, 
herr nachkommen / fich aller Gewißens⸗Plage 
befreyet /und feine Wirtfehafft verbeßert zufeyn 


befunden. Zun Kranken aber truge er noch viel 


einer Schuͤßel / und trunke aus einem Geſchir. 


Fuß zubringens auf Gandia zugienge; dann 2 
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inniglichere Wolneigung: e8 war ihm zu Ohren 

kommen / daß ein vom Krebs ausgefreßener ſchon 
mehr Jahre in einer Hole enthaltener Kranker / 
ohne alle Sacramenten verbliebe / weil ob un⸗ 
leidlichen Geſtank ihn kein Prieſter Beicht hoͤren 
wollte; dieſen hoͤrete er nicht nur mit Geduld / 
ſondern lude ihn auch nach empfangenem Engel⸗ 
Brod zu ſeinem Tiſche / und ſpeiſete mit ihm aus 






Allenthalben wann er ſeine Apoſtoliſche Verrich⸗ 
tungen beſchloße / machte er feine letzte Predig 
von der Barmhertzigkeit gegen den Armen; war⸗ 
auf er von Hauß bettlen gienge / und was 
er zuſammen brachte / das hinterließe er dem 
Pfaͤrr⸗herren /um jenigen auszutheilen / welche 
er feines darfuͤr haltens / duͤrfftiger zufeyn / be⸗ 

finden wurde. Er pflegte auch meiſten theils zus 
rahten / daß ſie / um eine ſonderbare Gnade bey 

GO auszuwirken / eine 9. taͤgige Barmhertzig 
keit uͤbeten / und alſo ins Werk richteten: daß 
ein Bettler oder Kranker ins Hauß genommen 
wurde / um felbigen 9. Tage zu unterhalten, oder 
deßen zupflegen,und ihm die Geſundheit bey Gott 
auszumirken taͤglich ein jeder Haußgenoß 
den Roſenkrantz betete; auf welche Weiß zum 
öfftern Die Beherbergte zur Geſundheit gelangetz 
und der Haußwirt verlangte Gnade von HOLE 
überfame. Iſt alſo Fein Wunder / daß er zu⸗ 
weilen Chriſtum / oder einen Engel in Geſtalt ei⸗ 
nes Armen zum Gaſt gehabt / da er einſt / um ſei⸗ 
nen Bruder aus der Gefangenſchafft auf freyen 

















als er einen Mühfeligen in Bettler⸗geſtalt auf⸗ 
ziehen ſahe / gabe er ihm ungebeten einen Neal 
zum Almofen ; der. Arme iveigerte fich felbigen 
anzunehmen / mit Ermahnung felbigen zubehale 
ten / maßen er deßen/ um Die Herberg / wo er ein⸗ 
kehren ſollte / zubezahlen / vonnoͤhten haben wur⸗ 
de: und ſprache zů ihm / daß / bevor er auf Gan⸗ 
dien kommen wurde / ihm des Ohrts Hertzog be⸗ 
gegnend / ſeines Bruders aus der Gefangen⸗ 
ſchafft Entlaßung / von freyen ſtucken antragen 
wurde; und warlich beydes geſchahe. Um ſei⸗ 
ner Feelen⸗ reinigkeit unverſehrt zuhalten / beich⸗ 
tete er alltäglich; welche / wie genugſam bewuſt / 
er ſein ganges Leben mit feiner Todtſuͤnd beſu⸗ 
delt / ja durch mehr Fahre freywilig und bedadhte 
fam mit feiner Iaßlıchen Mißhandlung beflecket 
bat. Allhie will ich nichts melden von feinen’ 
beym Leben und ‚nach dem Ableiben munderfam 
gewirkten himmlifchen Gutthaten / warmit ſich 
Gott feinen Diener ruͤhmlich zumachen gemurs 
diget hat; dieſes ſey genug / daß er noch bey feir 
nen Lebzeiten einen Todten auferwecket / wel⸗ 
ches mit einem Ehdſchwur der alles Glauben 
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wehrte Ludovicus Erefpiy Damals Placentini⸗ 


ſcher Biſchoff / und auſſer ⸗ gewoͤhnlicher des JJ 
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B. Ropozrıcus Diza, 


bus de Sanpitores Apoftel der Marianifhen | Dung gethan, 
Epulaͤndern / welcher fein Blut um Chriſti Wlle Exvita ilius P. Joan: de Marinis, 
len dargegeben / in der Vorrede / des zum fuͤnff⸗ DE 
—— N 
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 B.RODERIC US DEZA. 


u Ater Rodericus Deza ein ge⸗ Weyhe eingeheiliget und den Profehen beyge⸗ 
—5 bohrner Fpanier / war — 55 ſellet. Aus ihm Fame ein Ausbund der Predi⸗ 
7.  Enfer völlig angefehert auf Seelen.ges ger, don fürtrefflicher Geſchicklichkeit / eyfrigen 
winn befließen, und deßen ftattlicher Heldenthar Anmuͤtungen / und krafft die Gemüter zuziehen / 
ten ein tapfferer Nachahmer. Allermaßen er der berühmter Mann herfuͤr, feine Predigen ſtelle⸗ 
Demut uͤberaus zugethan / brachte er beyn Obern te er mit großem Fleiß / befeſtigte ſelbige trefflich 
aus / daß er den zeitlichen Mithelffern beygezchr mit angezogener Heil. Schrifft / und Heil: Vaͤ⸗ 
wurde⸗ anweilen aber an ihm ſich ftattliche tern; befeelete felbige gleichfam durch heiliges. 
ratur und Snaden Gaben herfür thaten/be, Gebete, ohne welches er Feine Wirkung vornah⸗ 
Forderten ihn Die Obern zu Erlehrnung freyer me. Morgens erhube er fich vor andern vom 
Künften / nad deren überfommener fuͤrtreffli. feiner Rub,ftatt/um eine oder zwo Stunden vor 
der Wißenfehafft wurde er durch Priefterliche ae Gebete zuſchencken / mit welchen er 
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Lvropaiſche Spcierät, 


ai de 


bi toliſchen Königs Abgeſandter su Rom zubefer tenmal in Druck veerfertigten obermehnten 
hi fligen 7 erbittig gerefen: deßen auch P. Zacos Buchs / von feltfamen Degebnußen Mei, 


* en 

















965 


her, 


= = en I — er 
— —— ee — — — — = ie 





968 


— dennoch die allen gewoͤhnliche Stunde 
ehlegete und zwar vor Dem Hochwuͤrdigſten 
Sacrament / oder Altar des Heil: Ignatij. Um 
den Apoſtoliſchen Eyfer / ſo bielihms moͤglich / an 
fich ſeiber abzubilden / wie Faverius in Indien 
und Japonien der Heyden Bekehrung 10. Jahr 
abgemarteszalfohaterin Spanien ro. Jahr bey 
Apoftolifchen Ausfertigungen angeleget / welche 
er. ohne Spefen und Wegzehrung / famt feinem 
Gefellen / von blofem Almofen lebend / armſelig 
ducchgebracht. Es begabe ſich / daß :auffelbige 
Zeit eine vom Teüffel beſeßene Klofter-Srauy 
Durch heiligen Kirchen-ban/vomunangenehmen 
Saft follte befraget werdens der Hoͤll⸗geift «aber 
gabe zuverſtehen / daß er chnder feine Derberg 
nichtraumen wurde / bis ein Apoftolifcher Nad)- 


folger des Heil: Raverij / vonder Societaͤt ſich 
allda einfaͤnde. Bald darauf ſtellete ſich Deza 


eins und der Boͤßwicht wurde durch gewoͤhnliche 
Kirchen⸗beſchwerungen / zuweichen benoͤhtiget. 
Er fuͤhrete immerfort mit ſich ein Bild / der mit 
ihren Armen ihr Soͤhnlein umfaßenden Gottes 
Gebaͤhrerin / welches ihm der durch Spanien in 
Indien reiſende vom Heil: Xaverio um allda 
fein Blut dran zufegen dahin beruffene Ehrw: 
9), Marcellus Mafteillus gefehenket / und ihm 
‚mit den Heil: Namen IEſus und Maria un- 
derzeichnetes zu ewiger Gedaͤchtnus / und zum 
Pfand / daß er feinerän feinem Gebete fortwuͤh⸗ 
rig / abſonderlich aber beym Leib des Heil: Xave⸗ 
rij zu Goa / und zur Stunde / wann er von wil⸗ 
den Bolkern um Chriſti Willen wurde getoͤdtet 
werden (warvon er Verſicherung uͤberkommen 
hatte) ingedenk ſeyn wollte / hinterlaßen hatte. 


Damit / als mit einem Maſtrillianiſchen Lieb⸗ 
pfand / troͤſtete er ſich / und mutete ſich mit gleich⸗ 


‚mäßigem Eyfer an: allermaßen er auf 20. Jah⸗ 
re inbrinſtig / und beſtaͤndig in Japonien ver⸗ 
ſchickt zuwerden begehret / und nachdemihm fein 
Wunſch gebilliget worden / endlich in Indien ab⸗ 


geſeglet hat; anweilen er aber auf keine Weiß 
durchkommen kunnte / in Portugall ſich zuiven, Jenner 1060. 
den benoͤhtiget worden. Allwo er ſich / bis exrin ExAnpo dierummemorab. Nadafı, 

J u a ı EI FT 5 


_B.ADAMUSKRAWARSKN .% 


7 Ober⸗Schleſien / unfern dienete er ihm zur, Meß under einem von 
Pa von Natibor/rum Brehlaner Biftubm Mt 
NDS gehöriger Warkſtecken Baporoiv war 
des D. Adami Väterfand/ hatte —— 

⸗ 


Pr 





Pa den mit Habſchafften bereicherte E 
teen welche ihn 158. zur Welt gebracht. D 
‚er noch ein Knab im Vaͤterlichen Hauß lebete 


ame er einem allda von unſchuldigem und fur 
Bin Leben berühmten Prieſter in der 
Nacht der Gebuhrt Chriſti im Schlaff wor / als 


gen 


Die Societaͤt JEſuin Evropa. | 


tet, dann ihn das heilige Glaubens⸗Gericht dere 7 


j cierät Schulen nacher Ollmüß befürderten. V 
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Spanien ſich wiederum wendete / auf eine Zeit 
verweilete / und wurde bey ſeinen Predigen der⸗ 
maßen begierig angehoͤret / Daß von 7. Meilen / * 
ihn zuhören / das Volk in haͤufflger Menge zus 
lieffe und ein geiftfichen_begehrete vom P. Sen, 

neral der Societät / daß er ihn allda laßen wol 7 
te / damit y wie er fehriebe / die Prediger an ihm 7 
einen Kehrmeifter heiten. Bey feiner in Sp 
nien Ruckkunfft wurde er nicht minder beobadhs 7 
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geſtalt hoch anſahe / daß felbiges ihn zum Amt 
eines Benfigersiberuffen / warbeyer von feinem 7 
emfigem Beichtehören  Predigen /und die Sees 7 
len auf dem Land Gott zugewinnen / nichts ums 
gienge Dem Gebete fuͤgete er wunderſame ers 7 
dachte Strengheiten bey: war durch 10. Tag 
feiner geiftlichen Ubungen bloß miteinem Stücks 
fein Brod zufrieden > er ſchlieffe auf Baumes 7 
rinden / Kurk / oder Pantoffelholß/ weldeser T 
zum Schein miteinen Dinnen keylach uͤberdecket: 
‚geißletefid; dermaßen grimmig daß es zuhoͤren 
fchrecklich war. Vielerhand Bußzkleider bedie 7 
nete er ſich / Deren über die von Yoß-haaren zur’ 
ſammen gefügte einesrauber und fehärffer ward / 
denn andere: eines war von eifenen Drat-.fpir 
gen / warmit erdie Achfeln uͤberlegete / warvon 
‚ob der Bruſt ein mit Nagel.fpisen beſetztes und 
bewaffnetes Hoͤltzenes Kreuͤtz herab hinge: ein’ 
kleineres gleichſam von kleinen Zwickzaͤnglein / 
oder wie Hunds ůhne / welches ſich ins Fleiſch 
lieff einfraße / und das Fleiſch hart einzwaͤnge⸗ 
‚te: deren Rerkmaͤhle hernach in feinem todten 
Leib befunden worden. Crhatteeinen aus ihm 
‚anbefohlener Bruderſchafft beredet / daß erden: 


en / feinen bis an Die Lenden 


te: mit ſolcher Leibs/ kaſteyung aber ließe ihm zu 
weilen P. Dezain einem Tag dreymal / war⸗ 
‚bey viel taufent ſtreiche zuzehlen waren / un⸗ 
menſchlich zuſetzen. Seinen Lebens⸗ſchluß mache 
teer zu Madrit mit Ruff großer Heiligkeit 15% 

feines Alters 73- | 


ei, Verlein zufammen geflochtenem Krantz 
inmaßen dieſer Priefter nun Darf biefe, ihm | 
ſedurch angedeuͤtet zuſeyn dab Adamus su 

eiffer Heiligkeit gelangen wurde / ließe er den 
(Eitern Feine Ruhe big fie den Sohn in der. Fo⸗ 







dann Fate er um die Reim⸗ und Zierted.Kun 

zuerlehrnen auf Commotau in Bohmen haste 

aber feines Beruffs bis dahin gehegte — 5 
Hi Base 2 


wurde 
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verrauchen / und die Liebe ſich zur Focietaͤt zuhal⸗ 
ten / voͤllig erkalten laßenʒ auf Gottes Verhaͤng⸗ 
nus aber ergrieffe er einſt das Evangeli⸗Buch⸗ 
ffhete es ungefehr/ und geriehte beym erſten 
— auf die Gleichnus vom vierfaͤltigen 

gamen / von deßen Ableſung ſchreibt er von ſich 
elber) bliebe in meinem Sertzen die Ausle⸗ 
ing von demunter die Dörner gefallenen 
Elbiger Zeir Beine Ruh / bis ich der Welt und 
en Eltern abgeſprochen. Und weil er allda 
um indie Societät angenomen zuwerden/ ſtort 
anſtunde / wurde er 1607. nebft Mathia Bur- 
—— ‚welchen hernach (wie in der bis sum 
Blut fEreirenden Societaͤt erzehlet worden ) 
Glaubens halber die Keber entleibet angeiomen. 
Da er zu Brünn andern in Prob-Zahren 
beygeſellet lebete / ließe ihn GOtt aus fonderba- 
Fer Verhaͤngnus bald zum Anfang auf bey uns 
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fonft ungewöhnliche Weiß / bis er zum Prieſter⸗ 
lichen Stand gelanget / mit ſchweren Betruͤb⸗ 


nußen beladen werden / Daß es ſchon damals ein: 
Anfehen hatte als wurde ihm felbige Kron / wel⸗ 


che jener gottfeliger Prieſter ob feinem Haupt 


fehmeben gefehen hatte / im Feuͤer der Geduld 
ausgearbeitet :dann weilerfihen im 22. Jahr in: 
die Societät eingetreten war. / und.an ihm weder: 


Witz / noch einige Fähigkeit zum ſtudiren / oder 
zu andern der Societät gewöhnlichen Verrich⸗ 
tungen Geſchicklichkeit zuverſpuͤhren war dach⸗ 
ten ihn die Obern zum oͤfftern zuentlaßen: fuͤr⸗ 
nemlich weil er mit ſortwuͤhrigem Kopff⸗weh / 
ungeſunden Leib alſo beladen war / daß er ſelber 
ob hefftigſten Haupt ⸗ſtechen ſich des Wahn⸗wi⸗ 
* beſorgete. Geſtaltſam ihm aber die Entlaſ⸗ 


ung todt⸗ſchwer fiele / und er / um in der Socie⸗ 


tät behalten zumerden / mit demütigftem Bitten, 
anſtunde / wurde er denen zu Handarbeiten ans 
Sfffffs | genom⸗ 
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genommenen beygeehlet / um zuerfahren / ober duld uͤbertragen die Gewißens ⸗ſachen beruͤh⸗ 
zum mindeſten ſich in ſolche Verrichtungen fine rende Wißenſchafft zulehrnen angefangen / und 
den moͤchte / weßwegen ihn die Obern zum Herd / alsdann zu Olimuͤtz fortgeſetzet; da aber der Pro⸗ 
kochen zulehrnen / das Kuchel⸗Geſchirr zufegen + vincial allda angeianget / und den eingeſchliche⸗ 
das Leinen gewant zuwaſchen / und die Defenzus nen Fehler ertappet / erklaͤrete er ihm dieſes mißh⸗ 
heitzen mehr denn auf ein Jahr beorderten. "Bis fällig und ſchmertzlich zuſeyn / ihm andeutend? — 
das feindliche Ungarifihe Kriegs-Heer widern daß er zur Schul-Theologia hette follen befoͤr⸗ 
Kayfer Rudolph in ‘Böhmen eingebrochen /und dert merden/ von welcher Begebnus Adamusin 
die Novitzen in unterfihiedene Oehrter zerjtren- feinem geheimen Büchlein alfo febreibt: Was 7 
et / er auf Labach kommen) von wannen er/nach für Gemuͤtsregungen bar dieſe Erzehlung 
allda glücklich zum Ende gebrachten Prob Jahe in mir aufgerübre! um weldye zubefänfftie 7 
ren / in Böhmen zuruck gefehickt / zu Reuͤhauß gen mir mebr Wochen] ja Monaten nihe 7 
1609. ſich zu geiftlichen Gelubden verpflichtet; genug gewelen! dennoch) verbieße mit heldene ⸗ 
Bon dannen wurde er nacher Prag beruffen/ all» muͤtigem Stillfehweigen / und widerte fich mit 
wo / da andere feines gleichens ‚zu Erlehrnung Feinem Wort / vielmeniger aber wendete er et⸗ 
Philoſophiſcher Wißenſchafft beordert wurden mas vor / daß er zur Schul: Theologia ware be⸗ 
man ihn den Leſen und Schreiben lehrnenden fugt gewefen / ja machte hiervon niemals einige 
Knaben zugeeignet/ warbey erals ein mashde Meldung. Durch dieſen unferen Sakungen 7 
hers zulehren untauglicher/ ganse vier Zahre gemäß, überaus fehweren Sieg / ſcheinet GOtt 7 
angewendet /und noch das fünffte darben hette dem durch ihn hernach ausgemwirkten Guten / den 
bleiben můßen / fo nicht der entzwiſchen kommen⸗ Anfang gemacht zuhaben. 
de Viſitator P. Theodorus Buſaͤus / nachdem Und warlich GOtt gabe alſobald an Tag / 
er Bericht eingenommen den Adamum ſchon warzu er ſich dieſes von Feiner eigenen Liebe eine ⸗ 
7. Jahr in der Societaͤt 20. alt zuſeyn / ihn von: geſudeleten / und von allem weltlichen Ehren⸗ 
Prag nacher Ollmuͤtz / um allda den Philoſophi⸗ glantz entaͤuſerten Gefaͤßes brauchen wollte 
fchen Wißenheiten abzuwarten / abgefertiget daß er nemlich zu einem Auserwaͤhlten mit Pau⸗ 
hette. Aliwo aber wiederum fich ein Mißver⸗ Tinifche Eyfer angefuͤlletem Geſchirr wurde / wel⸗ 
ftand ereignete / und ihn neuͤe Widerwertigkeit ches feinen Namen zun Voͤlkern und Heyden 
empfienge; ſintemal / als die Ollmuͤtzer am Adam bringen ſollte: ſintemal da er noch oberwehnter 
ſchon einen Mann erſahen / in Meynung etwañ Wißenſchafft oblage/ ihn der Hochwuͤrdigſte 
einen Fehler eingeſchlichen zuſeyn / daß ein ſchon Herr Pillar des Capitels zu Ollmuͤtz Thum⸗ 
ziemlich bejahrter Menſch erſt den Philoſophi⸗ Probſt (ſo hernach ſich in die Societaͤt einver⸗ 
ſchen Kuͤnſten abwarten ſollte / verordneten fie leibt) in der Kirchen der Heil: Anna zum Predi⸗ 
ihn zu von Gewißens⸗Sachen handlender Sit⸗ ger zuhaben verlanget: welches Amter mit al⸗ 
ten⸗Lehre / welches er mit keinem Wort wider⸗ ler Gutſprechung / und beyn Ketzern / fo damals 
ſprache; nachdem aber der Fehler erkennet wor⸗ in Maͤhren ziemlich dick ſtunden / guter Frucht 
den / befahle man ihm feinen Schulefleiß den fortgeſetzet big er Priefter worden. Warauf 
Philoſophiſchen Wißenheiten anzuwenden / er voͤlliglich auf Seelen ⸗Gewinn befließen Ps 
warbey er drey Jahre dergeſtalt glücklich hin⸗ Alberto Chanowſtyh beygeſellet / auf der Bere 
terleget / daß als man ihn / um wahrzunehmen) ſchafft Wiſſowitz uͤberaus viel Keger zum mahe 
wie er darinnen erfahren / ausgeforfcjet und er» ven Glauben zuruc gebracht. Gejtaltfam abeu 7 
hoͤret / er deren ſolcher maßen Fündig zufenn bes indeßen 1618. Böhmen wider Ferdin I.) wars” 
funden worden / daß er zur Schul-Theologia / zudie Kegeren Anlaß gegeben) a 
oder in bloſem tiefferem Nachfinnen beftehender Laͤndern aufruͤhriſch worden / iſt Die ocietaͤt 
Gottes:Lehre obzuliegen für tauglich und wehrt aus allen Ordens Staͤnden allein (dann wider” 
aufeyn erfennet morden: warzu ihn auch / der andere nichts feindfeliges vorgenommen wurde) 
fein höheres Alter beobachtende P. Bropinciay als untreuͤ / des Lande verwieſen / vogelftey er⸗ 
Petrus Ximenius/nacher Graͤtz (maßen damals klaͤret / und allen Gewalt geſtattet worden / in 
Oeſterreich und Boͤhmen noch under eines O⸗ Boͤhmen / Maͤhren / und Schleſien / einen jeden 
bern Bottmaͤßigkeit ſtunden) uͤnverzoͤgert abge⸗ Jeſuiter todtzuſchlagen: weßwegen nebft andern: 
fertiget hat. Aber ſiehe hierbeh flochte ſich ae in unterſchiedene Länder entweichenden /fich D- 
bermal ein Mifveritand inzwiſchen / der alles Adamus aus Mähren ins nechſte Ungerland der 
umkehrete. Allermaßen der Rector durch die Gefahr entzogen / und zu Tyrnau den Slawa⸗ 
Theologia( welches Wort ungefehr allein ohne ken zupredigen angefangen / allwo er mit fo ber 
allen Beyfag geitellet war) die fittliche Verſtan⸗ gierigen Ohren gehoͤret worden / daß ob haͤufis 
Denrwelhes Adamus / obwol ihm feiner Ger zulauftendem Volk keine Kirche zum Die Zuhs⸗ 
lehrheit wol bewuſt / mit ſtillſchweigender Ger ser zufaßen / groß genug ward und Hund ch 
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an dem / daß die Rircheerweitert werden ſollte; 
weiches man auch unfehlbar zu Werk gebracht 
hette / ſo nicht Bethleem Sabor Fuͤrſt in Fieben⸗ 
buͤrgen widern Kayfer auch wäre aufitößig/ und 
unfere aus felbigen Neich gleichmäßig wären ver, 
wiefen worden. Unter diefen wurde B.Adamus 
auf Paßau flüchtigrund verbrachte die Zeit theils 


inBayern bis er endlich zu Ebersdorff / in Carn⸗ 


then / andern der dritten Prob undergebenen / 


beygefuͤget gleiche Prüffung überftanden. Wie 


allda in Tugend-Zeighauf feines geiſts Waf⸗ 

n wider die Glaubens⸗Feinde gefchärffet hat 
er nad) ſeiner in Böhmen zuruck kehre⸗ſatiſam 
erwieſen / da 16 2 2. nach wider die Ketzer auf 
dem weißen Berg wunderſam uͤberkommenem 
Sieg / er untern erften su Prag angelanget/und 
fid) der Kegerey fteiff widerſetzet hat / vor allem 
dahin befließen / daß fo viel von unfrigen zuſam⸗ 


men koͤnnten gebracht werden / als wackere Mit, 


Fömpffer wider die Kegeren mit nohtwendiger 
Unterhaltung/ und £ebens- mitteln verſehen wär 


ven; maßen Damals das Eollegium bey St. Cie 


terim Bft 


ment noch nicht völlige Stifftung hatte/ und 
brachte fo viel zufammen./ daß von dem / mas er 
geſammlet hatte, leicht hundert zuleben hatten > 
warzu die Freygebigkeit des Ritters Jacobi Hor⸗ 
chiczky / ſo vor zeiten beym Kayfer Rudolph wol 
angeſehen geweſen / den beſten Beytrag gethan; 


als der fuͤr⸗ zur Nohtszeit dem Kahſer hergelie 
| henes Geld der Melnicker Herrſchafft Nutzes 


zugenleßen hatte. Welche er / nebft allem dar- 


su gehabtem Recht / dem Collegio geſchencket; 


das Collegium aber / um ſich von offentlichen 
Redẽ auszuwinden (als weiches ein Schloß und 
der Königin zur Morgengab beygeeignete Guͤt⸗ 
| hette ) felbige bald Ferdinando I. 
anjtatt der Herrſchafft Auſche abgetreten. Vom 
Lollegio wendete er fichzu ünterbaltung der ars 
mer Fugend aufgerichtetem Seminario / um fel, 


biges beitändig ‚uerhalten / und nechft anftehen- 


den Undergang abzuleinen / welches er auch mit 
neuen Einkünften und Gründen vermehrer / 


. und fich felbiges auch auf eine Weil zuverwalten 


angemaper: Warbey ſich was denkwuͤrdiges 
ereignet: Dann weil die unftige wahrgenom⸗ 
men / wie viel dem Glauben in Böhmen 
Die in unferen Schulen auferzogene Jugend ge, 
feuchtet / berlangeten fie viel Künglinge ins &e- 


minarium zufammen zuziehen/anweilen dazumal 


there Herbergen aufzubringen waren : nun weil 


? 


/ ft der meiſten theils Huflitifchen Sadt wenig 


deren Berlangen zuvergnügen P. Adamus von _ 
Ni) felber geneigt war / klaubete er aus nechft an- 


graͤntzenden Kandereyen ohne fonderbare wahl) 


allerhand Fünglinge zuſammen; weßwegen fich 


begeben, daß darunter drehe mit eingefihlichen / 


| & ſich an einen gar andern Fehrmeifter hielten: 


Daun ſie um Mitternacht in eines alten Gebaͤu⸗ 


| 969 
des Zimmer/ in einen Winkel zufammen Famen/ 
allwo fie der Pater in einen zauberifcher Weiß 
ausgezeichneten Umkreiß eingeſchloßene ertap⸗ 
pet / ſie aber vom Teuͤffel ihren Schulmeiſter al, 
lerhand Laſterthaten gelehret wurden. Der von 
himmliſchen Eyfer angefeuͤerte P. Adam ſprun⸗ 
* in ausgezeichneten Umkreiß hinein/ftriche alle 

inizuͤge aus / brachte den Teuͤfel in die Flucht / 
feine gottloſe Lehrlinge aber triebe er bon andes 
ver Bewohnung aus dem Koſt hauſe. Anne 
bens aber ließe er ihm zum Kegerthum übergan« 
gene Burger wol angelegen feyn / welchen er / es 
moͤchte ihnen lieb oder Leid feyn/ beyn Predigen 
und geheimen Unterhandlungen / fortwuͤhig in 
Ohren lage um ſelbige von Ketzeriſchen Srrioes 
gen auf den wahren Glaubensſteig anzuleiten. 
Als dieDbern feinen Higigen und glücklichen&y, 
fer die Huffiten wieder auf guten Weg anzufühe 
ven wahrgenommen) bedieneten fie fich defen zu 
unterfibtedenen Abfertigungen durchs Meich. 
Bey fothaner Begebenheit Fame er auf Czaſta⸗ 


lowicz / allwo er des Herrens diefes Ohrts Bas 


rons vð Oppersdorff dem Huſfitiſchen Srerhum 
hartnaͤckig anhangende Gemahlin angetroffen / 
welche darvon abzuftteiffen andere Ordens⸗ 


Männer. und geiftliche / ja der Pragerifche Ergs 


biſchoff Lohelius felber / aber vergebens fich be, 
muͤhet hatten; Diefe brachte D. Adamus nad) 
etlihmal mit ihr gehegten Unterredungen voͤllig⸗ 
lid) zurecht und ihrem Beyſpiel gemäß die gan» 
ge Hoffitatt/ wie auch alles Geſinde zum wahren 
Glauben / mit ſolcher Vertroͤſtung des Wol Ed, 
len Herrens / und der gantzen Verwandtſchafft / 
daß der Herr ſchon Damals dankmuͤtig ein Col⸗ 
legium von ſeinen Guͤtern zu Koͤniggratz zuſtiff⸗ 
ten Mut faßete / und einen Anfang machte und 
bey feinem Bruder Feidrich/ der ein Maltefers 


Ritter war / anftande/ darzu fein Zampach der 


Societät abzutreten. Es ließe aber Gottes 
Guͤtigkeit / diefer Frauen heldenmütige Bekeh⸗ 
tung nicht unbelohnt; als welche bis dahin drey 
Kinder, aber alle entfeelet zur Welt gebracht 
hatte /füran nunmehr Katoliſch 9. beydes Se 
fehlechts lebendige und gefunde gebohren. Geis, 
ner Embſigkeit ift auch die Socierätdag Cole 
gium zu Gitzin ſchuldig / maßen ihm das Hoch⸗ 
adeliche Prußkowſtiſche Geſchlecht zur Refidenz 
ein großes Hauß angetragen / welches hernach 
Albertus von Waldſtein Hertzog zu Sagan / zu 
Aal Eoleatum aufgerichtet und mildreich ger 
iffter hat, —* 
Nachdem erzu Koͤniggratz angelangt und 


die Burgerſchafft meiften theils dem Huß zu 
gethan zufeyn befunden/legere er Tag und Wacht 
allen Fleiß an/um deren Gemüter an ſich / und 
sur Katoliſchen Kirchen zubringen : Durchfüchete 
alle/ bevor armer und Eranfer Leiten Wohnun- 


gen? die er ihm alleweil vor andern en 
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feyn ließe / handlete mit allen freuͤndlich / predige 
te offt / unterredete ſich mit ihnen hodſelig / nicht 
nur von die Seele betreffenden / ſondern auch 
von andern Sachen / daß er in kurtzer Zeit in der 
gantzen damals nad) Prag volkreicheren Stadt 
-hberaug wol angefehen wurde. Da er allda 
einft predigte/ und mit trefflichen Sprüchen hei, 
Tiger Schrifft/ aus dem Buch / unſers Glaubens 
Hauptitucfe befeftigte/ meldete ſich nad) der Pre⸗ 
Dig go. Burger an / warunter aus dem Naht die 
fürnehmfte (welchen hernach andere leicht folge. 
ten) und.befenneten ich zum Katoliſchen Glau⸗ 
ben die auch auf darzu ausgefegten Tag zur 
wahrenKirthen gefchritten. Er hatteim Braud) 
um der Hufliten Irrthuͤmer zumiderlegen / die 
Heil: Schrifft mit fich aufdie Kansel zubringen/ 
um die mit ihrer Bibel fich fpreisende Lehrer (der 
ren Bücher erauch mitbrachte) zu übermeifen: 
Tothaner Brauch machteihn allenthalben hoch⸗ 
ſchaͤtzbar / undin gang Boͤhmen allen Theologie 
ſchen Doctoren gleich: weßwegen er auch kaum 
anders/ als der beiligen Schrift geöfte Doc⸗ 
£or benamfet wurde. Nach allda dergeftalt 
‚glücklich getriebenem Glaubens⸗Handel / wurde 
er um die Königliche Hüter felber aufs nette in 
alten Glaubens-form zubringen / auf Wittge⸗ 
nau / Krziwoklad / Karliteinnz. abgeordnet: all, 
wo er allein mit ſo gluͤcklichem Fortgang ger 
wirket / daß er 9500. dem Katolifchen Glauben 
beygefäget. As hiervon Ferdinandus II. dem 
Serdinandus II. die Wittgenauer Herrſchafft 
abgetreten hatte) durch offentliches Gerücht ver⸗ 
ſtaͤndiget worden / Tieße fich der König in feinem 


Namen gegen dem Pater bedanken. Almoun, 


ter andern ſich dieſes denkwuͤrdiges Begeben / 
da er die Stadt Witgenau mit geſamtem ihm 
gleichſam luſtwandlendem folgende Raht durch⸗ 


gienge: dann als fie zur eingefallenen und zun 
Undergang geneigten Stadt-mauer gelanget / be⸗ 


zeuͤgeten die Aeltere ſich von ihren Groß⸗Eltern 
nachricht uͤberkomen zuhaben / daß vor des Huſ⸗ 
ſi Zeiten allda ein beruͤhmtes Kloſter geſtanden 
ſeyn ſollte. Der Pater machte ſich zum zerfalle⸗ 
nem Gemaͤuer hinzu / um ein Merkzeichen unſe⸗ 
res Glaubens zufinden / und hiedurch den Raht 
im Katoliſchen Glauben zubefeſtigen Sie 
trafen.nach einer Seiten auf eine mit Schloͤßern 
und fuͤrgeſchoßenen eiſernen Riegeln verſper⸗ 
rete Thuͤre / welche fie durch beygerufften Schloß 
fer zuöffnen befahlen: als dieſes geſchehen / tra⸗ 
ten ſie hinein / und fanden allda eine weite und 


Schöne Sacriſtey/ koſtbahres / und. alles wol zus 


Tammen gelegtes Kirchen⸗geraͤhte / Meß ⸗gewand⸗ 
ter / Kelche / und alles ordentlich aufeinander ge, 
fuͤget/ als ſollten Prieſter / um Meß zulefen / ſich 
bald darmit ankleiden / und vors Altar treten. 
Selbige Meß,Eleider von altersher alſo gelegen 
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tzer⸗ neſt alda zuzerſtoͤhren / beruffen; andere ar 


befande / warzu vor allem Die Königliche Beywil 7 


Stiftung einen Anfang zumachen 


‚Stifftung ausgewirfer. Alda verbliebe Pater 









zuſeyn / ließe ſich ausdiefem abnehmen, daß ob⸗ 
mol fie dem Anfehen nach in ihrer gange uns 
verfehrt zuſehn ſchienen Dennod) auf Anblafung 
der Lufft / oder blofe Berührung wie Afche zer ⸗ 
faubeten / und das blofe Edelgeſtein marmirfie, 
behefftet geweſen binterblieben. ‚Als König — 
Ferdinand vom P. Adam hiervon Nahrihtüe 
berfommen / befahle er ihm nachfuchen zulaßen / 
mem vorzeiten felbiger Ohrt wäre zugehörig ge ⸗ 
weſen / und weil befunden worden / deßen deß H 


































Auguſtini Canonici Regulares benamfete/ Die 


dens Leuͤte rechtmaͤßige Beſitzer geweſen zufeyns 
entruckete er darzu gehoͤrige Gruͤnde weitlicher 
Herrſchafft / und gabe ſie dem Orden zuruck Bon 
dannen wurde P. Adam nacher Prag / ums Ke⸗ 







ber von der Societaͤt auf andere Königliche Gi, 
ter abgefertiget. Mach demuͤtig begehrtem / 

und vom Ersbifchoff Cardinal vo Harrach uͤber ⸗ 
kommenem Segen maßete er ſich fuͤrs erſte der 
Praͤgeriſchen Neuͤſtadt an / um ſelbige zum wah⸗ 
ren Glauben zuvermoͤgen / wie auch der Socie⸗ 
tät ein Collegium aufzubtingen; Dann ſich da, 7 
malszu Alt⸗Prag das einige bey St- Element 



















ligung vonnoͤhten war / welche Ferdinandus I. 
auf demütiges anfteben P. Adami defto günftie 
ger beygefuͤget / jeöffter ervon deßen Durch fein 
Reich gefihaffter Glaubens-frucht rühmlichen 
Nachricht überfommen hatte daß er felber der” 

aachen fich gewürs 
diget / indem er zur Wohnung an der Kirchen 7 
des Heil: Fronleichnams gelegene Haͤuſer amt 
gerißen Aeckern und Weingarten zur Untere 
haltung gefchenket hat: bis nach etlichen ver» 
firichenen Fahren P. Adamus bey der hochgee 
bohrnen Srafin Maria von Sternberg vollige 


Adam mit wenigen andern indeßen als Super " 
rior/ und brachte ohne die/fo feine Mitgehulffen 

bekehret / für feine Derfon allein / wie er verzeiche 
net hinterlaßen/ 400. zum Katofifchen Ölauben. 
Warauf ae Mühmaltungen abermal im 
Königgraser Kreyß anzumenden beordert wor⸗ 
den /allwo er in unterfhiedenen Ohrten 1300, 
der Katolifehen Kirchen gewonnen / und für felbie 
‚ges. Collegium nee Einkuͤnfften zuwegen gen 
bracht. Don danen beruffeten ihn die Obern 
abermals in die dritte Kleine Seiten benannte 
Stadt Prag um allda des angefangenen Pros 
feß hauß Fortfesung zubefördern. Diefe Stadt 
als des fürnehmften Adels / und hoͤhern Gerichte, 
Aemtern Sitz / durchftrieche er / und BE 
fo wol armer als reicher Wohnungen: bediene #" 
Tag und Nacht zu Bette geftürgte Kranfe/den 
Bormittag aber verbrachteer im Beicht.ſitz / oder 
er theilete / ſenes Rahts RRANEBENK MEN 1 N 
—9— a RA rucht, 
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bekamen / ſie alles ſtehen und ligen laßende / ins 


# 
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feuchtbaren Nachricht / mit ſolchem vergnügen hochachtete / daß ſie ihren Bruder Georgium von 
aler / daß ihn die fuͤrnehmſte Haͤupter des Reichs Martinitz / hernach des Königreichs Böhmen 
und geiſtliche Boriteher / faſt für allen andern Cantzler hierüber zu Raht zoge / wie demelenden 
Don der Societaͤt h siger anfahen, undin Collegio zu Klattau fortzuhelffen wäre / welches 
hen feiner Perfon reichliches Allmofen dem fie alsdann mit freygebiger Stifftung verfehen. 
ofeß hauß uͤberreicheten / ſich auch feiner Dien. Deßen Anfang abermal des P. Adamı Mühr 
en’ wo etwann ein hartnäckigerer Surglaubiger waltungen beyzumeßen. 
ider die Katolifche Kirchen halfitarrig auf⸗ Alsdann wurde erauf Kayferlichen Befehf 
aumele/ gebrauchenderihn auf ihre Herrfchaffe in Rakonitzer Kreiß / nebft andern beyheiffern / 
sen verfchickeren  fich verficherende,d Bat abgefertiget ; geitaltfam aber Das im Kegerthum 
' hierzu der tauglichite / das Ketzeriſche Unkraut verhartete Bauers ⸗volk / um widerpart zuhalten/ 
ausrotten wurde. Es hatten ſich auf die Boh- zun Waffen gegrieffen / wurde P. Adam bensh⸗ 
miſche an Mähren ſtoßende Herrſchafft Biſtry/ tiget / ſich in fefteren Oehrtern innzuhalten / bes 
‚als einen Zuflucht, Ohrt vielerdand Ketzerehen / ſaͤnfftigte aber dennoch die wilde Reiite krafft ſei⸗ 
als Huſſiten / Lutheraner / Calviniſten / Picardi⸗ ner Holdſeligkeit giemlicher maßen; dannenhe⸗ 
‚ten Widertquffer / tie auch etliche Arianer / ro da fie, obwol mit Waffen zimlich verſehen/ 
aus dem Reich allda zuſammen gezogen: ande, 


feinen Predigen beywohneten / wurden fie durch 
ven Zuruckbringung man ihrer Harinaͤckigkeit dieſe / und freundliche Unterredungen / folcher 
halber verzweifflete; inmaßen man in diefem maßen eingenommen daß fie fich ohne fonder- 
Wahn ſtunde / daß / mann fie nur einen dahin bare Beſchwernus zum Giauben bequemet und 
Ölaubens halber abgefertigten Jeſuiter zufehen 


ochſchaͤ 


vom P. ruͤhmlich redende / ihn bey allen Inn⸗ 
wohnern ſo lieb und wehrt gemacht / daß er inner⸗ 
halb eines Jahr ſelbigen Kreiß durchſtreichend 
über 1000. Seelen den Katoliſchen zugefuͤhret 
warbey der hiervon verſtaͤndigte Kayſer ſich ſon⸗ 
derbar erfreuͤet. Es lieffe aber dennoch nicht 
alles gluͤmpfflich / und ohne Lebens «gefahr ab; 
dann als er ſich auf der Carlſteiniſchen Herr⸗ 
niz / für gut / daß man einen verſuch thun ſollte/ ſchafft bearbeitete/ meinete das wilde Bauer: ge⸗ 
‚und liebe zudermaßen ſchwerwichtiger Verrich⸗ findel/ mann der Pater ihres Glaubens gedache 
- tung P. Adamum berufen; welcher hierzu gar te / ſich verleget zufeun 5 meßmegen fie fich uns 
nicht faumfelig war /und weiler bey immerweh⸗ bewaffnet zur Unterweiſung nicht enfanden; 
rendem rumfechten mit Ketzern ziemlich Erfabr⸗ und mann etwas ihren verfuͤhrten Ohren miß⸗ 
aus hatte / machte er vo Slaubens-überformung faͤlliges vorgebracht wurde machten fie ſich 

keine Meldung; ſondern handlete mit allen ſtrackz auf und darvor; die Weiber zwar in ih⸗ 
gluͤmpfflich / und freuͤndlich / redete einen jeden re Haufer/ die Mannfchafft aber wieche mit 


nechite Mahren / oder dieſem augrängende Un⸗ 
sarlandı zu ihres Seliechters Glaubens⸗ge⸗ 
noßen/mit underfeslichem Schaden des Reichs / 
Die Flucht nehmen wurden. Es hielte es aber 
dennoch die hochgebohrne Gottſeligſte Frau Lu⸗ 
cia Grafin von Kolowrat / gebohrne von Marti, 








Ta füchete heim / troͤſtete fie / und ertheilte ſchweren Bedroßungen ab / und bielte ſich zun 
Mr, en guten Raht; bis fie etwas heimlichersund Wäldern. Sn augenfcheinliche Lebens gefah⸗ 
beſaͤnfftigt wurden / und um feine Predig zuhoͤ⸗ re aber geriehte er zu Tetin (wo die Heil: Lud⸗ 
ven / freywillig zuſammen kamen. Warbey er. milla erdroßelt / und begraben worden ) in der 
en nunmehr befünfftigte Gemüter Durch aus Kirchen/ da er den unwißenden die Ehriftfiche 
heiliger Schrift ‚feinem Brauch nach / herge⸗ Lehre erflärete;, dann unverfehens Ween mit 
nommene Eräfftige Beweißthuͤmer alfo gebogen/ Arten bewaffnete Bauern einbrachen / den Das 
und gezogen / daß er in Furger Zeit mit 2000. die fer trußig anſchnarchende / mit befragen/ was er 
Katolifihe Herde vermehret. Ob dergeftalten allda zufehaffen hette? und wagfür neuͤe Kehre 
glücklichen vom Pater vernomenem Fortgang / er aufbraͤchte? waraus klar abzunehmen ‚daß 
wurde u mit unglaublichen Trofterfros fie nichts anders als Zank⸗handel anzuftifften / 
dicht; maßenfie alle Stunde Feiner andern Bott⸗ allda ſucheten. Warauf alles darob erſchrocke⸗ 
ſchafft gewaͤrtig war / als daß das Bauers⸗ volk nes Volk aus der Kirche flüchtig wurde, der 
fluͤchtig worden/ und alles habe oͤd ftehen laßen / aber allein verlaßene Pater + brache fie mit 
und vergrößerte fich Die Freude von Tag zu Tag / slümpflicbem Zufprechen -daf fie ohne Hands 
itemal ein ‘Bott nach dem andern mit neien anlegung von dannen wichen + und befenneten 
itungen anfame/ daß fich von widerfpenjtigen alsdann vor andern gleichen Schrots Sefellen / 
ſich aneinen fo gütigen und mildreichen Prieſter 
gemwaltthätige Hände anzulegen nicht mächtig 
geweſen zuſeyn. Ben fernerer Rummanderung 
durchs Neid) brachte er krafft feines Apoftolis 
99 999 ſchen 







mehr und mehr bekehret / und die Bekehrte gott⸗ 
 felig und beſtaͤndig beym Glauben blieben; war, 
durch fie eine fonderbare Zuneigung zur Socie⸗ 
aͤt gefaßet / deren Muͤhwaltungen fie dergeſtalt 
Wvropaͤiſche Societaͤt. 


IB; 





































































972 | Die Sorietät JEſu in Evropa. 


ſchen Eyfers im Zamberger Gebiette 2000. ans opffer zuverbringen gedachte / ließe er nechſt dem 
Dersivo 600. und zu Kißberg 700 zur Katoliſchen Altar alles darzu gehoͤriges zufammen bringen“ 
Verſammlung/ bis er nach fo vielfaͤltiger Ob nahme ein Stuck nach Dem andern’ erflärereein 
fiegung der Kegeren Acht Jahr vor feinem Hin, jedes; was für ein Öcheimnus Aus dem Leiden 
trit feiner Arbeit ein Ende gemacht/ wie er ſelber Chriſti darbey zuverſtehen wäre / wendete nd 
befehrieben : Ich / ſpricht erı bin nebft 5. unfei- zum Volk und ſagete ihms mit anmütiger Anne ⸗ 
gen Prieftern aufbegebren des Hochgebohr⸗ dacht / mas es bedeutete, was durd) Das weiße 
nen Zerren Brafens Coloredo/der Maltefer Kleid / die Gürteldas Armband Meß gewand⸗ 
Kieser in Boͤhmen Grand Priors und Com⸗ und Kelbrie. undfo fort/ zuverſte hen warezund — 
mendanten zu Prag / auf die Opoczner Herr⸗ kleidete ſich alſo at: Alſo angeleget / und des ih 
ſchafft verſchicket worden ; inmaßen die hoͤchſten Priefters Ehrifti Perfon vorſtelend ⸗ 
1652.bepm Reichstag verfammlere Stans trateer dor den Altar bin, wendetefich abermal — 
debeſchloßen hatten / daß alle Herren dahin zum Volk / und widerhofete Fürslied wasfür ein 
follten befließen feyn /auf was für Ave / in⸗ Bedenken bey jedem zuhaben ſeh/ und was e8 
nerbalb gewißer Zeit / ibnen undergebene/ vom heiligen Leiden Chriſti zuverſtehen in ſich 
entweder ſich zum Batoliſchen Glauben be⸗ enthalte, was der Cingang benm Staffel des Als 
quemeten / oder das Keich raumeren. Dieſe ters mag die Epıftel/ das auf der ändern Seiten. 
ift jene widerfpenftige verrſchafft / welche gelefene Evangelium / das Opffer Des H Fron⸗ 
nach meiſten theils surecht gebrachtencherr· ſeichnams / und Bluts Erhoͤhung / ze. anzeige. 
fihafften von Ibbren ber / bie heuͤt zu Trachdem er dieſes alles mit Apoſtoiiſcher Ernſt⸗ 
Tag ber ihren Jerebum haißſtaͤrrig gebal- hafftigkeit erkläret 7 macbte er mit Serafiſcher 
ten bar; ja auch fo gar bey wider ihrenHer⸗ Andacht demWerk einen Anfang / daß der Graff 
ren] ergrieffenen Waffen / ſeine Rendt⸗kam⸗ fich bis dahin keine Meg mit ſo zarter und großen 
mer zu VNeuſtadt ausgefeget / alodann auch ver Andacht gehoͤret zuhaben befennere- Es 
auf andere — a felbige hatte aber /um fo wunderfame Gemuͤts⸗regun⸗ 
suszurauben angefangen. elche zwar genim Hersen Der Kesern und ungelehrten zue 
durch Bapferlidye darzu abgefertigte Sol⸗wirken feiner Leibs-geftalt und Geiſt⸗ art verlie⸗ 
daten von der Kauberey zuruck gehalten / hen / daß um das einfältige Volk zuunterweiſen/ 
Blaubens-Sachen aber belangend / nichts nichts tauglicher zuſeyn ſchiene. Es war an 
ausgerichtet worden. Da wir nun auda dieſes Manns Angeſicht eine roßmuͤtigkeit / 
angelanget / und die gantze HZerrſchafft un⸗ und Loͤwen⸗art zufehen: breite chuͤltern / und 
ter einander abgetheilet / geprediget / Chriſt⸗ alles zu einer Eruſthafftigkeit eingerichtet. Gu⸗ 
liche Lehre ſo wol auf Raͤhthaͤuſern / als ge⸗ te Raͤhte zuertheilen war er alleweil hurtig und 
heimen Wohnungen gehalten/ haben wir fertig/und wuſte durch lange Erfahrenheit die 
nach angelegten 5. Monaten ſolche Gemuͤts⸗ Gemüter ſtattlich zuleiten. Hann er die Kan⸗ 
veranderung v rpuͤhret / daß hauffen⸗weiß gel beſteigen wollte⸗ betheirete er zuvor kniend 
viel hundert auf Opoczna zuſammen kom̃en / vor GOtt und den Heiligen) nichts zufagenz ale 
und auf Batolifehe Art dem Ketzerthum ab» was den Seelen nohtwendig und nußlich wine 
forechende / bey 840°. betebrer worden. bezeugend / daß er deren Blut auf fih nehmer 
Diefe Wirkung wurde für, eine Wunderthat und für fie am Juͤngſten Gericht antworten wo t. 
aufgenommen, daß / was durch bewaffnete Hand te / wann er eine eintzige Seele wißentlich verfü⸗ 
nicht hatte koͤnnen ausgeuͤbet merden/ unbewaff,. ren ſollte / und erweckete dergleichen eyfrige An⸗ 
nete Prieſter dermaßen friedlich und fo ges mütungen mehr. Warauf er feine Predigen 


ſchwind ausführlich gemacht herten. Weßwe⸗ eyfrig vorbrachte/ und was eines Beweißthums 


gen der Opoczner Herr füran den Pater fo lieb ponnohten hatte, felbiges lafe er aus aufgeſchla⸗ 
und wehrt gehalten / daß er bie zu feinem Ab» gener Heil: Schrifft vor / zumeilen auch aus dem 
feiben / als offt er feine Herrſchafft befuchet/den Heil: Vätern: oder widerfegete die Glaubens⸗ 
Pater in feiner Begleitſchafft zuhaben verlange, Fehler aus ıbren eigenen Büchern5 z wann aber 
te; maßener ein fonderbareg wolgefallen an feis aus den Griechifehen oder Hebreiſchen Teyt was 
ner Art die Einfaͤltigen einfältig zuunterweiſen benzubringen war / das erklärete er burfig/me D 
truge. Warunter auch) diefe / welche er bey ofe megen er allenthalben der Mil: Schrift höchfte 
fentlicher Taffel ruͤhmlich herausſirieche und erfahrener Lehrer beramfetwurde. Aus ſotha⸗ 
ibm ſelber erſprießlich geweſen zuſeyn befennetes nem von ibm gefahßeten Hochachten erwuchſe ſo 
da eu nemlich angehoͤret / wie der Pater Demein. hauffige Seelen⸗frucht / daß er fat auf feine ans 
fältigen Volk ın der Kirchen / bey ſeiner Anwe⸗ dere Weiß / als durch predigen Die Gemüter an 
ſehheit / die Gebeimnußen des Heil: Meß⸗opffers ſich gebracht / und zu SOTT gezogen. Dieſer 


Deuslich erklaͤret; dann als er das Heil: RMeß⸗ Manier gebrauchten fich andere aus der Sei 
Ä Kar 
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u dan mi durc)e gande Deich zer ſtreute A⸗ 
a rbeiter / wardurch fie vom Jahr 







nd zum Eyfer / den wir heut zu Tag ſe 
Adamus aber verbrachte ſeines Lebens 
auferjie Sabre zu Drag im Profeß hauß und ga- 

pet Rand San Apoſtoliſchen Arbeiter. ab: 




















war. L anct Seorgio den Kloster, gung: 
frau n.deg eil: Benedieti Ordens 13. Jahr zu 
geiſtlichen Dienſten⸗ marbey er dermaßen. bez 
Jabut/ fait täglich, um felbige zu geiſtlicher Voll 
komn 39 zubefoͤrdern / den ſchweren Schloß— 
berg zub en benöhtiger war 
B oll aber feiner Tugenden nicht vergeſ⸗ 
ine cngen wir etwas weniges beytras 
gen wollen. „ Er handlete mit HDtt,und feinen 
 Deiligen überaus freundfich/ fo wor im Zimmer 
anſam /a ls bey I5 Verrichtungen / 
wien J— tlicher Reiſe begricffen: Dañ er 
e hin er/ wo er mollte/ herum gehen/ 
hin zum oͤfftern aus dem innig⸗ 
en feu Ben! o er. des Rofenkranges 
eltzen /und fein Gemüt aus ihm zu 
enen Sachen zu GOtt überfich er⸗ 
im Betrach ten/ und das Gewißen zu⸗ 
ſuchen ausgezeichnete ‚Zeiten verbrachte er 
| auf einem niedrigen Fuß— (hämmelein 
e auch die Priefterliche Tagzeiten / 
Aa a / und, KUN ‚Die 


äh im Zimmer N uud Hin 
\ Ausfprechung meniger- Worten 
9 m öfftern I fus Maria widerho⸗ 
4 Sein Keifgefpahn, erzehfete daß er zus 
betrogen — nder Pater 

nd.vo on Ku beoba tet zuſeyn vermeir 

e Begehnus betend mit 

1 G otes a Kr ER ch 
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iſchiedenen Spaltungen über : 
d jur wahren Kirchen wieder 98 
‚Kirchen /wachete ‚alida auch näch licher Welle / 


zu. 


‚und mit unbedecktem Haupt. 
laͤßlichen Betfleiß/ erfolgete die tieffeſte Dewmut/ 


ich al⸗ 
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malen das Heil: S aergment Jauch beym äufer- 
ften Alter; obwol er offtmals unterwegen für 


Martigkeit zu Boden fanke: Durch Die Heilige 
Fronleich naͤms Wochen wohnete er faͤſt In der 


fich für einen Mächten, und Thorjtcher vor des 
bimmlifcyen König Palaſt ſtellend / oder fur ele 


nen befihuldigten ſtraffmaͤßigen vor feinem Ge⸗ 


richts Stuhl jtehenden erachiend: wann er keis 
nen allda anwefenden zuſeyn vermeinete) fügte er 
ihm felber mit ſcharffen Geiſel⸗ſtreichen uͤnmild 
Das Heil: Meh.opffer verbrachte er mir 
dermaßen, angeflammter. Andacht / daß er dieſer 
Urfach halber von den Mef- hörern den Namen 
eines Heiligen überkommen: ehe denn er fein 
Meß⸗Opffer abjtattete/ hoͤrete er. vorher zwo 
Meßen/ und andere zwo jur Daukſagung / vach» 
dem er felbiges verbracht / allewen aber kmend / 
Auf den unab⸗ 


und ſeiner ſelbſt Verachtung mit böliger Ders 
laugnung. Geine Lebens⸗Jahr fegete er in der 


Societaͤt bis auf 53. Jahr hinaus; Tiefe aber 
don. Zumer-gerähte / oder Kleidern keine Beſon⸗ 


derheit; zu / mit dem vergnuͤget/ was auch. den No⸗ 
vitzen / und allen ing. gemein vergoͤnnet wird: _ 


kehrete ihms Zimmer felber aus/holete ihm zu fei, 
‚nem Gebrauch nohtwendiges Abaßer / bettete 


ibm felber/und harte ein Mißfallen darob wann 


ihm auch bey aͤuſerſter Bettliegerung von Bruͤ⸗ 


dern Dienftleiftungen erwieſen wurden. Gleſch⸗ 
t mäßige, Lebens⸗art beobachtete er aucby wann 


er zumeilen bey fuͤrnehmen Adel in Schloͤßern 


einzukehren benoͤhtiget wurde. Mit Armen und 


Bauers⸗Leuͤten handlete er lieber und hofüfelie 
ger/ welche er nicht Anders als feine Kinder / ber 


jabrfe Männer aber Büter / und Die Weiber 
Müter nennefe: und ‚war mit dermaßen freie 
licher Aufrichtigkeit /_ daß Feine gleißneriftbe 
Hetchleren weder —— 

















ten Abeiß hren w ein an felerter Ey⸗ 
fer⸗al l Di mit J— Perſonen 
*— arkflecken und Dörfer ya 
teihuan/ nachzufragen/ ob fie miteinem Seel⸗ 
r forger, it ob fich irgends ein Kranker 
a da efande ? un io er einen anfın Feidente 
N nee eb; ‚obwol er. Die Indehen fortgernifte 
2 A ei ſpaͤhter einhofete ; fein, Hauß-zimmers 
een Aber Kuhn petniktag für einen Bliht⸗ 
win en maßen er fo wol Win⸗ 
tere als iD Be d denen ihn 
beſtaͤnd iges Gehoͤre ver⸗ 
ö ber. A feinem suferiten 
der Obere flber für 

A iu feines geſchwoaͤchten Ge⸗ 


Be be I 9 her M Mihwaltunafonc überhor 
Yu, nf ges zu Ohren kommen 
F war 
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war / wurde er darob fehr beftüsgt/und fprache zu 
einem ihm freindlicheren Prieſter mit tieffem 
Seuͤffher: Guͤtiger GOtt! was iſt das? der 
entzieber mir mein Leben / wer mir die See⸗ 
lenentzieber! Wann er aber etwann/ wo eine 
Seelen⸗ernd zuſammlen war / hinaus verfendet 
wurde da frofockete er / und Fame gleichfam zu 
Kräfften/ um feinen Weg zulauffen.; kame aber 
alfo geſund undfrifch zuruck / als waren ihm 
nee Kräfftenzugemachfen. Donnenhere war 
ihm das Bolt faſt im gansen Reich dergeſtalt 
sol bewogen / und achteten ihn fo wehrt / daß wo 
die unſrige / um die Ketzeriſche Uberbleiblingen 
auszurotten/ oder die neuͤbekehrte im Glauben 


zubefeftigen / bey nunmehr unpäßfichen Glied- 


maßen P. Adami bingelangeten/ wurden fie um 
deßen Beſchaffenheit / und Sefundheit forgfaltig 
befraget / wie es dem Vatet / der fie durchs Evan⸗ 
gelium Chriſto gezeiget hatte / annoch ergienge. 
Warlich der Hochgebohrne Here Graff Jaro⸗ 
slaus von Martinitz im Koͤnigreich under Ferd: 
II. undII. erfter Statthalter / wann man des D. 
Adami dachte / ihn nicht anders ale den wah⸗ 
ren Apoſtel des Böbmerlands zubenamen / 
im Brauch hatte; des Kayſers Beicht⸗vater a⸗ 
ber D. Guilielmus Lamormayn / nennete ihn 
den von GOtt su Bekehrung des Boͤhhmer⸗ 
Lands fonderbar erwäblten Mann. Ja Ferd: 
J1.fchägete ihn feiner Arbeitẽ halber fo hoch / daß er 
fich gegen ihm bedanfete/ in Brieffenan ihn ei⸗ 
nen gnädigen gruß underzeichnete, und/um bey 
allen Ausfertigungen feine Mühmaltunge glück 
lich zubefchleunigen / mit Königlichen Gebots 


brieffen begleitete. 


Scheinet alfo Fein wunder zuſeyn / daß ihn/ 
um der Seelen-heyl zubefördern dermaßen bes 
fließenen, GOtt durch fonderbare Fuͤrſichtigkeit / 
beh überaus ſchweren Lebens⸗gefahren / gnaͤdig 
bewahret. Beym erſten Einfall der Schweden 
ins Koͤnigreich Boͤhmen / ſchreibt er von ſich ſel⸗ 
ber. alſo: es begabe ſich zu Jampach (auf neuͤ⸗ 


lich dem Koͤniggratzer Collegio durch ihn zuge 


wachſenem Gut) allwo man beym Briegs⸗ 
Aufruhr ſich unterbaltenmufte/daßich Ge 
fahren / Ausraubungen und viel widerwaͤr⸗ 
tige Begebnußen uͤberſtanden. Als einſt 
unſer Vorwerk die Soldaten ins Feuͤer ge⸗ 
bracht / und alle Schloͤßer abſchlůgen / und 
ausraubeten / bin ich auch mit einer abge⸗ 
druckten Muſqueten⸗Kugel gettoffen wor⸗ 
den / ich fielete wie die feuͤrige Bugel das In⸗ 
geweide durchſchnitte; und zoge mich bey⸗ 
feits / um das ( wie es mich bedunkte) aus⸗ 
fließende Blut / aus der ſchoß aus zuſchuͤtten: 
berübrete des Schadens Ohrt / befande aber 
Beine Wunde am Keibe) fondern der ange; 
fhlagenen Bugel Stelle welche ich durch 


mehr Tage andern zeigen kunnte. Der Ro⸗ 
ſenkrantz / und die Gewohnheit ſelbigen taͤg⸗ 
lich zubeten (ſchreibt er anderswo) Hat mich 
von augenſcheinlicher Lebens⸗gefahr erl 
fee, dann als ein Straßenrauber mit feinem 
Robr auf mich sielete /bielte ich mit einem 
Schritt zuruck / um den Roſenkrantz aus 
dem Sädlein beraus zuziehen: und fiebe 
die Bugel raufchete gleidy bey mir vorbep/ 
welcherich unfeblbar wär in Flug kommen / 
wann ich mich nicht um einen Schritt vers 
weiler hette. Da ich midy aber uinfchauer 
te/ fabeich den Rauber im Strauch lauſchen / 
und empfande mich ſtark angetrieben zu ⸗ 
fepn / ins nechfte Dorff flücheig zuwerden. 
Folgendes hat ſchwerlich ohne Wunderthat ge⸗ 
feheben mögen. Da ich einfe/fpricht er/in der 
Finſter aus der Wirchen-gienge} fieleidy in 
eine Örube / warein ich mit einem sub (an 
gefünken war / der aber dennedy eine Weil 
in der Tufft aufbebalten wurde/bisich mich 
mit Behuff des andern dem Fall entzogen. 
Für ein andersmal wurde er vonerfchrockenen 
Dferden aus dem Hagen unders Rade gefchüte 
tet welches auch mit alter Laſt über feinen Ru 
cken hinfuhre. Nach felbiger gan ſchla 
verbrachter Nacht / begabe er fi) auf ſeinen Stab. 
feierend /ins nechſte Lauret⸗Kirchlein / ſtehete 
durch die heilige Meß die ſeligſte Gottes Gebaͤh⸗ 
terinan und Fame mit völliger Gefundheit zu⸗ 
ruck /daß er dieſes falls halber fich zulegen nie 
benöhtiget worden. Aus was Gefahren / era 
zehlet erabermal / hat mich Gott / da ich von, 
Bautzen (iſt eine in Laußnis an Boͤhmen and 
grängende Stadt) zuruck gienge / heraus ge⸗ 
holffen; wo er nemlich auf — 
um die Unkatoliſche zuruck zubrin gen eine Wel 
gearbeitet hatte· Es giengen etliche ehnder / 
als ich / aus der Stadt / um mir aufzulauern/ 
alſo daß gute Freuͤnde an meinem Leben 
ſchon verzweiffelt hatten; ehe ich aber ih⸗ 
nen in die Blauen kame / begegnete mir ein 
Bott / mit an den Laußniger Zauptmann ges 
ſtelleten Rapferlichen Brieffen 5; Da id) die» 
fe überfoimmen / wendeteidy mich wider gen 
Bautzen / und alſo entgienge ic) der mir unbe⸗ 
wuſten Aufpaßer Haͤnden. 16031. nachdem 
der Sachs Prag einbefommen / und Die Geilt 
chen meilten theils fid) benfeits gemacht / behar⸗ 
rete Pater Adamus zum Troft der Katolſchen⸗ 
nebft wenigenandern unter Den Frolockenden 
Kehern/dermaßen behertzt / daß cr fein geiſtliches 
Hrdens, Kleid nie Abgeleget ; weßwegen ihm 
tanfenderfey Verfehmähungen und Vermale⸗ 
deyungen angekleftet wurden under mit haͤufi⸗ 
gen Schlägen ad) Hauf Fame. Da er einft 
über Die Brucken in die Neuͤſtadt ſich er: 
au 





Ä 
| P. Adamus 
Hauß verfügete / begegneten ihm etliche beym 
Saͤchſiſchen Hof Bediente / zu Pferd/ eben an 
dem Ohrt / wo das ahrine Erucifiz ſtehet: Da 
fiele ihn diefesHauffens Führer nach vielen ®er, 
ſchmaͤhungen mis feinem Stab an/ und fegete 
feinem Kopff mit ſchweren Schlägen zusdaß er 
halb tod bey der Brucken⸗Leine aufeinen Steie 
ne niedergefünken: nach einer Weile / als wäre 
er aus einer Ohnmacht wieder zufich Bommen / 
erhube er feine Augen zum Erucifir / und fprache 

- nichts anders / als: Wir haben einen guten 
Zeugen! Da man ihn mit aufgefchwollenem 
Kopff nach Hauß kommenden befragetes was 
ihm widerfahren wäre / antwortete er nichts ane 
ders / als es beste ihm ein adelicher Ritter 
auf der Brucken zufchaffen gemacht ı daß er 
morgen das Meß⸗Opffer für ihn abzuſtat⸗ 
‚senbenobtiger wäre. Es hatten fich wenige 
Taͤge inzwifchen verzogen / und es Fame vom 
Hertzog ein Befehldaß alle unſrige / vor der Son, 
nen Niedergang die Stadtraumen ſollten; das 
mit fich aber einer hinterhaften Fönte/ brachte 
man fie alle aufKarren in den Kleinfeitner Plage 
zuſammen / allwo fie auf eine Weile zum Ge⸗ 
laͤchter und Spott ausgeftellet blieben. Alles⸗ 
was damals die Soldatifche fegerifche Freyheit 
und keichtfertigkeit erdenken Eunnte/ oder ihring 
Maul kame / das fehütteten fie wider die Diener 
Gottes frey aus / und verübten, was ihnen zur 
Schmach gelangete : darbey fprache P. Ada⸗ 
mus / ihm nichts verdruͤßlicher geweſen zufeyn / 
als daß in unſeren Schulen friſch aufgezogene 
‚Kuaben und Sänglinge/ ſich wider ihn anmei- 
n aufgeleinetz und wider ihn Spig-Neden / 
Berfehmähungen mit Gaucklereyen / wie wider 
den gekroͤnten Heyland ausgegoßen. Nachdem 
man ſie alle auf folche Weiß aus der Stadt hin- 
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allen zur Meß Nohtwendigkeiten verfeheneg ge- 
heimes Zimmer eingeführet, allwo fie für die 
Einheimiſche / und treuͤe benachbarte allda ver, 
ſammlete Meß lafen und felbige durch geiſtliche 
Anmahnungen zur Beſtaͤndigkeit anmuteten : 
Nicht ohne Gelächter der Frommen / wann fie 
nach abgelegten Heil: Meß⸗kleidern / das Geſicht 
und Hände wieder mit Rohljtaub anfehwärges 
sen/ und im Bauer, Kleid von Kohlbrenern nicht 
juunterfcheiden waren, | 
Das 1048ſte Jahr aber machte dem nun» 

mehr durch hohes Alter entkräfftetem / viel ver» 
drußlichere UngemächlichFeit/ und Bedraͤngnuſ— 
fen. Dann alsfich der Kleinen Stadt Prag 
die Schweden durch Derrähterey bemächtiger/ 
und alles ausgeplindert/ wurde das Drofeß-hauß 
gleichermaßen zum Raub: Die Feinde grief, 
fen nach entführtem zur Kirchen gehoͤrigem Sit, 
bergeſchmeid / auch) die unfrige ans undrieffen ih⸗ 
nendie Kleider ab: Da fie in die Kirchen ein» 
brachen / gienge P. Adamus ihnen der erfte ent 
gegen /und trugefich für andere zum Schlachte 
opffer an wurde aber mit unmilden Schlägen/ 
und gebalgten Fäuften graufam begrüßet / und 
allen zu klaͤglichem Schaufpiele. Er wurde auch 
mit dem Probſt allein auf offentlichen Platz hin⸗ 
ans geriſſen / um ſelbige im fall fie folgende Tracht 
etwann durch Kapferliche Waffen wieder mas 
ven hinansgefcblagen worden, in die Gefangen⸗ 
fehafft zuentführen. Der gute Alte hatte an em» 
pfangenen Schlägen / und Geſchwulſt durch et» 
liche Täge genugſam zuverdienen s nicht minder 
hatte er alsdann bey'Belägerungder AltenStads 
Drag! und darauf folgender Peſt / zuübertragenz 
warbey er den Berlaßene 
war uͤberlaßen worden. Die übrige Lebens jah⸗ 
ve fielen ihm / ob fo vielen übertragenen Unge⸗ 










aus getrieben /und anderefich auf kn y Ten TBr., weßwegen er fich 
ſi 


neDOchrter in Böhmen verzogen/hinterhielte fi 
Adamus mit P. Swabenfky / der feines A⸗ 
+ Anſehens / Wolredenheit / und Apoftoli» 
ſchen Eyfers Halber ven Katoliſchen alkündig 
war / in a Waraus fie 
offt um die Katoliſche zutroͤſten / verkleidet meis 
ſten theils als Kohl brenner / volle Waͤgen in Ka, 


toliſche Haͤuſer zufuͤhreten / ſelbige troͤſteten / und 
ihnen zu beßerer Hoffnung Mut macheten. De; 
ven fuͤrnehmſter war Raphael Mifforoffy her 


. nach des Reichs Underkammerer / welcher von 
atribus häufig Kohlen zufammen kauffte / oder 









 wiefe: Wonn fie aber — dem 
Wagen vor ſich hertrieben/ hatten fie ſchon zum 
 abladen einen beſtelleten / die Patres aber wur, 
den 
* u 
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in einer Capellen gleichgeziertes und mit | 







felbiger faft um einen feligen Abfehied zunehmen 
bedienete- Wurd endlich durch bloſe ſich nach 
und nach verliehrende Kraͤfften von TagzuTag 


ſchwaͤcher und zu Bette gefället/ warauf en mit 
GOtt allein handlete / und machte mitallen hei, 
ligen Sacramenten verſeben / auf den zo. Augſt⸗ 
monat / 600. am 75. Jahr aus dieſer Sterblich⸗ 
keit feinen Aufbruch. Zu ſeiner Einerdung kamen 
vjel fuͤrnehme Herren zuſamen; das armeVoͤlk⸗ 
leinaber / welches an ihm warlich einen Vater 
zugenießen gehabt / beklagete ihn abſonderlich / 
und hatte bey ſeiner Begraͤbnus eine dermaßen 


haͤuffige Volk, menge zur Begleitſchafft / derglei⸗ 


chen bis dahin bey keines unfrigen Leich, 
begaͤngnus geſehen worden. 
Ex Anno dierum memorab. Nadap, & Bohemia 
vuncia Balbini. 


P. AN» 


enen zu Troſt von GOtt 
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2 Die Societät JEſu in Evropa. 
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P.ANTONIUS.BRIGNOLE. 
9 Er zu Genua von hochan⸗ gen den Namen eines heiligen — 
N SD, Fehnlichen Eltern gebohene P- Antor aufrithtigen Geiftlichens. Noch — 
ZN SID: nis Brignole war vor ſeinen Ein feines Vaters beſchenkete er Den gemeinen ou 


| IT nius Brignole wa Eisen rs ieh n d Gelds / a 
Ai ang in die Societät / ins Eheband dermicktet / Genna mit hundert tauſend Pfun 

süß an Sinn und Erben: wurde’ zuoffentlis eine Benfieher vm — — 
ben rühmtichen Verrichtungen / auch ſo gar als fen. Dergleichen weitbru] —— folche 

| ein Abgeſandter zum Rarolifchen König Philips ließe er hernach in ZUR ollenthalben di 
"N po V im Namen des gantzen Staats gebrau? maßen ſehen / daß man ihm al ben, 


Ba Br — eh n a : Ausſpender benamfek 
an eher und endlich‘ mit Wuͤrdigkeit eines Raht⸗ himmliſcher Schagen a 

0 — mwarbey eriallentbalbenfeinen Dann er N — ei + 
1 Mic, Wolredenheif/ freygebigkeit/ Treueund und auf zum Gottes-⸗Dienſt ‚gehorige BONN 7 
a Weßhei anfebntich an Tag geleget. Nach⸗ herſpendirete / daß ihn. alle, DieBtaNg BER FAT 


dem er, dureh feiner Gemahlin Hinfall des Eh Verſchweader hielten ek — 
bands loß kommen ließe er ſich TREU. a hg Fi Br! A 
tlsam erforderten ÜBenhungemeinheiligen/bega> Fe iner UI ER nn 

be ſich — indie Societaͤt IEſu / und uͤber⸗ wolte⸗ſtieße — — ir A rn Mi 
kame fo wol beyn Einheimiſchen / als Weltlin⸗ chend Ich will Bott 
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P. Antonius BRIGNOLE. 
VOott gibt / und er wird mein Hauß und die 


Meinige ihm angelegen ſeyn laßen. Wie feſt 
dieſe Wort mit Wahrheit verſiegelt gewefen / 
hat ſein Reichthum / gluͤcklicher Zuwachs und 
Fortgang feines: Hauſes genugfam erwiefen- 
Geiſtlichen Ordens⸗Leuͤten ſchickete er Derfiche, 
u / warinnen er ihnen ein gutes 

‚welches fie von der Wechſelbank zu⸗ 
erheben hatten zueignete. Nachdem er her- 
nach in die Socletaͤt eingetrefen 7 ließe er ihms 
leid ſein / daß er der Societät nie ettvas beyge⸗ 
ſchaffet; und fprache fich in Irrthum geſtanden 
zuſeyn / in Meinung / deren Haͤuſer von keiner 
Beduͤrfftigkeit belaͤſtigt zufeyn ; mmaßen ihn 
weder der Beichtvater / noch ein anderer ihm 
freundlich bekannter dehen / bor ihm jemals Mel. 
dung gethan. Etwas hiervon inſonderheit zu⸗ 
melden / will ich etliche von ihm ausgewirkte 
Beyſpiele allda beyſtellen. Da er bey Spani⸗ 


ſchem Hoff / als von Genua abgefertigter Hra⸗ 


tor begrieffen war / hat er allda der Welſchen 
Spitalmiteinigem Zingverfehen: und algeben, 
allda von Minderung deren im Spital enthaltee 


nen gehandelt wurde/hat er. soo/Spanifche Dur 


‚vaten ( deren einer faft fo viel als unferer zweene 
gelten ) mildreich Darzu geſchenket. Er ‚hatte: 
auf einen Tag den Adel mit einem witz⸗ und 
finnreichen Schaufpiete erluftiget/ unwißend daß 


dieſer auf felbigen Tag das Spital aus Andacht. 
zubeſuchen / und Almofen beyzufragen im Brauch 


welches den Armen durch vorgeſtelletes 


Schauſpiel waͤre entzogen worden. Als er deſ⸗ 


fen verſtaͤndiget worden / hat er / um den Scha⸗ 


den zuerſetzen / alſobald ſo viel Gold, kronen / dem 


u 


h 


Spital uͤberſchicket wie viel vom Adel er bey. 
m Schaufpiel Zufeher hatte. - Auf ein an⸗ 
dersmal bey teuͤrer Zeit / ſpendirte er fuͤr die 


Duͤrfftige 1000. Spaniſche Ducaten her / war⸗ 


Durch andere / um: ibm ſolches nachzuthun/ 
angemutet worden. Es pflegen aus Spanien 
zu Senua theils aus Indien beygeführte/ theils 
von unterfehiedenen Kauff-gütern zufammen ges 
brachte Kaͤſtlein anzufommen: deren jedes auf 
‚2000. Philips. Thaler/ oder faft unferer Reichs⸗ 
Thaler infich enthaltet. Einen ſolchen Kaſten 
theilet er zuweilen innerhalb eines Tags unter 
Duͤrfftige aus / und gabe esden Armen. Dan⸗ 
nenhero als des Antonij Muter in Meinung der, 


gleichen Kaftlein noch mehr im Gewoͤlbe zuſeyn / 


ſolche auf Zinß anlegen mollte/ gar Feines 


aber mehr übrig zufeyn befande; und benach⸗ 


richtiget wurde / ſelbige vom S 


zweyen Spi⸗ 


alern zur Huͤlffe uͤbermachet worden zufenn / 


verwunderte ſie fich zwar darüber / aber (maßen 
fie eine überaus gottfelige und verftändige Frau 


- War) erfreiiete fie fich darob / und fprache / ſelbi⸗ 


ges beym beften Wechsler angewendet zuſeyn / 


\ 


977 
nemlich beym ſelbẽ / der aus Koht Gold zuſchmel⸗ 
gen mächtigut. Auf ein andersmat vermach- 
te er den Arınen 40000. Gold Fronen/ und eben 
fo viel, ja noch Darüber von filberner Münge 
ſpendirete er aufeinen Tag/dem (wie fie es alda 
nennen ) Amt der Armen. Endlich legete erim 
Jahr 1051. Allmoſen weiß mehr den 240. Pfund / 
das iſt / mehr als 42650. Kronen. Endlich die 
legte 10. Fahre vor feinem Eintrit in die Socie⸗ 
taͤt / haben fiein Reit Büchern ( wo er doch nur 
die merklichere Summen eintruge ) mehr den vier 
hundert fünff und fechgig den Armen geausfpens 
dete Pfund, verzeichnet befunden. Daaber feis 
ne Gemahlin vor ihm das Haupt geleget / und 
erfich einen Wittber zufeyn geſehen / ließe er ſich 
zum Prieſterthum einheiligen /und damit er de, 
ſto mehr zugeben hette / uͤberlegete er fich mit eis 
nem gebräuchlichen Kleide / um deſto mehr zur 
ſpahren / und pflegete zufanen : "Ich Ean auf 
dem Weg des Bebets Baum in Jimmel kom⸗ 
men maßen ich mich aufs Beren micht ver⸗ 
ſtehe / weßwegen will icy mich bewerben / 
durch Allmofen Yusfpendung mir die Arme 
zu Sreinden zumachen / auf daß fie mich indie 
ewige Wohnungen einnehmen. Alſo berfuh⸗ 
re Antonius beym ekisleben / um durch Lieb⸗ 
leiſtung den Rechſten Deren Seelen GOtt zuge⸗ 
winnen / bis er nach gufs weiſeſte und richtigſte 
bedienten Amt eines NRaͤht⸗herrens / mie auch ei⸗ 
nes Demätigen / freygebigen / und Seelen hoche 
eyfrigen Prieſters vertretener Stelle auf ſchon 
vorhin gethanes Geluͤbde ohne wißen der Muter 


und ſeiner Kinder indie Societaͤt begehret / und 


mit Einwilligung Snnocentij X. C ohne deßen 
Erlaubnus damals in geififiche Probehäufer 
einzutreten nicht geſtattet wurde) 1652. anges 
nommen worden 
 Sothane Gluͤckſeligkeit ſchaͤtzte er iber alle 
feine Berdienften zufeyn/ ind betheuͤerte offent> 
lich an fich ein Wunder Göttliher Barmher⸗ 
tzigkeit zufeyn/ Daß erfeineg verbrechens halber / 
nicht zu emiger Dein in die Hole verfioßen / ſon⸗ 
dern als ein wolverdienter in die Sorietät wäre 
eingelaßen worden. Ermurde voneinem führs 
nehmen Mann befraget / wie er fich bey feinem 
Beruff befände / und darmit vergnüget febete? 
warauf er verſetzte: Wann ich die gantze Welt 
inmeiner Hand in einem Ey eingeſchloßen het— 
te/ fo wollte ich felbige mit aller ihrer. Herrlichkeit 
aufdie Erde ſchmeißen. Dannenhero fprache 
er ihms überaus leid zufenn ob fo fpahten Ein, 
tritt indie Societat / warinnen / wie erredete/ 
man nicht minder unfehuldiaes Leben fuͤhret / als 
in einem irrdifihen Daradeiß: und ſchaͤtzete jene/ 
fo von jugend an ihre Schultern dem Foch Des 
geiftlichen Stands underleget / hoͤchſt glückfelig 
zufeyn. Um folche Verabſaumung — 
| über» 
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SE. Die Sorietat JEſu in Evropa. 
übermachete er fein gankes Her görtlicher Lie» zufeiften durch die Stadt gienge / ſetzete er ſeinen 
be und verpflichtete ſich mit einem Serhbderale Weg mitniedergefihlagenen Augen fort, welche 
leg jenes zuthun / was Die Hbern zu größerer Eh, er kaum ſo meit eröffnete / daß er den Weg rich⸗ 
ve Gottes, und ſeinem mehrerem Aufnehmen in fig zuunterſcheiden wuftes mahen er in Sorgen 
A ugenden/beber zufeyn erkenen wurden. Durch ſtunde / daß nicht etwas einſchlieche / was die Lie⸗ 
ſolche Liebe machte er alles groß und klein koͤſti⸗ be und Ruͤhe in GOTT unterbrechen koͤnnte. 
eher, alfo daß er einein der Kuchel Gott zu liebe Da er im Heiligen Jahr Nom beſuchete / 
gewafchene Schüßel oder Hafen / höher Denn wolteer nichts von fürwigigen Seltfamkeiten be⸗ 
Das teuͤerſte Edelgeſtein und alle Goid Schaͤtze ſichtigen / fondern verfügete ſich nach ſeiner / an 
der Melt achtete. Das Heil: Meßopffer ver⸗ einem heifigen Ohrt verbrachter Andachtinacher 
brachte er mit ſolcher Andacht / daß Die feiner Hauß; obſchon er auch noch weltlich / den Papſt 
Meß ungefehr beywohnende ‘Burger / weil ihr nicht zu Augen bekommen. Als er zu Genua _ 
nen deßen Namen unbekannt war/ihn den Hei⸗⸗ 662. zum hiebendenmalin der Falten predigte / 
figen Priefter nenneten: welcher Namen ihm verbrachte er feine Anredungen mitipoftelifcher 
auch / ob feiner allenthalben ausgerufften Hoch⸗ Freyheit / und ruckete ihnen ihre Mißhandlun⸗ 
achtung von mehrern andern beygefüget wurde, gen ſtaͤrker vor/ denn ehdeßen / den Zuhörern 
abfonderlich 7 da er nach uͤberſtandenen Prob» klar andeuͤtend feinen Abſchied aus hiefigem Le; 
Sahren völliglich aufs Seelen⸗Heyl befließen 7 bennichtfern zufeyn. Nachdem ihn die Krank, 
fich des Predig⸗-⸗Amts / und Apoftotifcher Ubun⸗ beit von der Cantzel faft nach zwvo Wochen zu 
gen biszufeinem Lebens ſchluß eyfrig angemaf- Bette geſtuͤrtzet / frolockete er ungewoͤhnlich; 
fet. Seine Predigen aber brachte er nicht aus warob fich die Leib⸗aͤrtzte hefftig verwunderten 
Büchern mühfam zu Papir / ſondern durch Be⸗ er aber ſagete ſeiner Froͤlichkeit Urſach dieſe zu⸗ 
trachten, und Beten / vom Erucifir belehchtet / feyn / weil ihm beruft waͤre / Daß Diefe die letzte * 
or welchem er theils kniend / theils auf feinem Krankheit ſeyn wurde. · Weßwegen wann ihm 
Angefichi liegend/ bey vielen Thraͤnen betete mit die Reib-ärste fingeres Lebens Hoffnung mach⸗ 
aͤlleweil ausgeſpannten Armen/und dermaßen in ten. ließe er ihm ſolche Ankuͤndigung uͤberaus 
GHtt verliefflem Gemuͤte / daß ob man ſchon überläftig feyn , dann er fprache: ihm diefes 
die Thüre öffnete / er dennoch deren Kirren und nicht minder mißfällig zufeyn / als einem Shi 
Getoß nicht wahrnahme. Die Ewigkeit lage mann, welcher / mann er gleich in Meerhafen 
ihm immerfort im Sinn, nicht minder auf Be einvucken foll durch widrigen Winde wiederum 
Zungen / warvon er meiften theils den Zeüg ſei⸗ ins fieffe Meer zuruck getrieben wird. Da bey 
ner Predigen hernahme / aus deren Gelegenheit feinem Aufbruch in die Emigfeit feine Soͤhne/ 
das Volk zur Buß wacker anmahnete / und ihm und Verwandte um ihn herum Eniendes eine zum 
die festen Dinge nachdrucklich vortruge / darzu ewigen Leben erfprirgliche Lehre von ihm begebe 
aber fich Feines Anftriche zierlicher Molreden» reren/fpracheer: er rede nunmehr aufderächwel 
heit bedienete. Er hegete in ſich eine lebhafte leder Ewigkeit fiebend/ allwo es fich mit eitelem 
Liebe zun Armen / deren Beichten er gern anhds Gedichte nicht kramern ließe: ſollten alſo wife 
zete) und holdfelig getroͤſtete von ſich entließe. fen / ihm für jetzt nichts troͤſtlichers zuſeyn / als 
Sn Indien abzufeglen ſtunde er inbrünftig. an; daß er ein Geiſtlicher in der Societaͤt JEſu ters 
inmaßen ihm aber dieſe Bitte nicht gebilliget be: in welcher / wann er nicht waͤre / er ſich an⸗ 
twurde/begehrete er inſtaͤndiglich sum Peft-dienft noch darein begeben wollte / und waͤre ihm nichts 
ausgeſtellet zuwerden / abſonderlich da zu Genua mehrer leid / als daß er fie zu ſelbiger ſo ſpaht ge⸗ 
1656. das Gifft⸗Ubel herſchete. Da er zu Ere, halten hette. Sollten alſo gleicher weiß ver. 
mona durch die Frühlings, Falten täglich predige fahren’ wie ſie wanng zum abdrucken Fomen- 
ter und am Sonnabend einen Raſutag hatte / wird / gehandlet zuhaben / wuͤnſchen werden. Ehe 
gienge er ins Spital / um den Kranken was daß er ſich zur Ewigkeit⸗Reiß mit der heiligen 
tröftfichs beyzubringen: welche er gleicher ger Wegzehrung ſtaͤrkete / verbande er ſich mit vier 
ſtalt in ihren Behaufungen heimſuchete / und ih⸗ feyerlichen Geluͤbden/ im 10. Jahr nach feinem 
nen Enechtliche Dienftleiftungen errwiefe. Im in die Sorietät Eintritt / machte feinen Lebens⸗ 
übrigen fibiene er in himmliſche Sachen mitfei- ſchluß den 20. Merken’ 1662. feines Alters am 
nem Gemuͤte folcher maßen vertiefft zuſeyn als $7: Jahr / hatte bey feiner Untererdung haͤuffi⸗ 
hette er alle irrdiſche under feinen Süßen / wel⸗ gen Adel und gemeines Volk zur Be⸗ 
che er feines Anblicks würdig zuſeyn erachtete: gleitſchafft. 
dannenhero wann er / um den Bedrouͤngten Huͤlff Ex An: dierum memor. Nadæß. 


— P. JO- 
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__ _P. JOANNES YONGUS, 


innnes Yongus ein Irr⸗ 
enete nach feinem Eintritt in 
etät / feine Volkerſchafft fo wol 
‚zu Rom. —— 
einiſche und Griechiſche 
Sprach embſig gelehret / wurde er mehrern Re, 
fidengen als Oberer / alsdann auch denen Apo⸗ 
Verſchickungen in Irrland / vorgeſtel⸗ 
ſich unverweilt verfuͤget / obwol er 
hiloſophiſche Wißenſchaff⸗ 


te; Darauf beorderte man 





e im 5 Jatert ame als zu 
mehr Jahre die Lat 


damals wirklich die P 
ten in Schulen lehre 


ihn zu Unterweiſung der Nobitzen wie auch der 
Prob-Zahr begrieffenen Patrum in 
fiben Provintz / weiche er mit Worten 
aten zu geiſtlicher Vollkommenheit ftatte 
anleitere. Endlich nach dreyſig 

paͤiſche Socierät, 


Jahren / meine/ der Prieſtern / und des Reckors Satzun⸗ 
BTL TE 


welche er bey ſchweren Verſchickungen hinterle⸗ 
get wurde erüber der Srrländer Collegium be- 
ſtimmet / welchem er als Nestor 8. Jahre mit bes 
ften Benfpielen vorgeftanden. 18: 
Unſerer Sagungen war er ein fo genauer 
Beobachter / bis ing hohe Alter / daß / dami er jener 
welche einem jeden die Lands⸗ſprach / wo er ſich 
unterhabtet / zulehrnen gebietet nit uͤbertrete in 
Probsjahren / nach überfommener Erlaubnus / 
ſich mit einem Gelübde verpflichtet / nie Latei⸗ 
niſch zureden. Gleicher maßen beobachtete er 
bey feiner halb-jährigen Krankheit jene Regel / 
welche einen jeden monatlich die Regeln zulefen 
oder zuhören verpflichtet / und übergienge ſelbi⸗ 
ge niemals maßen erihm alle Monaten die. ger 


gen 





u. 





gen vorleſen ließe. Wann ihm etwas werk⸗ 


jtellig zumachen anftunde laſe er vor allem Die 
" zu anftehender Ausfertigung Dienliche Regeln. 


pie hoch er ihm die Armut angelegen ſeyn heße/ 
legeten feine abgeſchabte Kleider genugfam au 
Tag / welche mit ausbündiger und fortwüh, 
riger Eingezogenheit glangreid) verbrämet wa⸗ 
ven. Um in der Sasungen Beobachtung 
nicht hinläßig zumerden / mutete ihn an eine zu 
Löwen vorgeloffene Begebnus. Daerumdie 
Theologiſche Weißheit allda zuerlehrnen / fei- 
nen Schulfleiß anzumenden anfienge / hatte er / 
auch mit Bewilligung des Beicht⸗vaters / etwas 
von dermaßen genauer Neguls Beobachtung 
nachzulaßen beſtimmet / um dem Studiren emb- 


. figer abzuwarten ; aber fiehe / da er bey dreytär 


giger Heifts-Erfrifehung vor der Gelübden Er, 
neuerung ſich im Zimmer umſchauete / befan⸗ 
de er die Waͤnde / ja alles, abſonderlich aber das 
Regel⸗Buͤchlein / mit ungeftalteter Farbe bele⸗ 
get / und verſchimmelt zufeyns und da er von 
dem Einbund das verſchimmlete abzuwiſchen be⸗ 
mühet/felbiges ober herab zubringen nicht mach» 
tigmwar/ und darum ein Blat aus dem Buͤch⸗ 
fein ausrieße / ſahe er Blut ausbrechen; ware 
Durch er fich ermahnet zufeyn erachtend / beſtim⸗ 
mete felbige alfo füran zubeobachten/daßer nicht 
ein Wort-Hlieds um dem ðtudiren abzuwarten / 
darvon verhinläßigen wollte. 
Da einer felbige Regel / welche gebietet / 


dag ein jeder mit allem Fleiß feine gröfte Ver⸗ 


laugnung / und zwar in allen Sachen unabläßlich 
ſuchen fol / unmöglich zufeyn / undin blofen Ges 
danken beftehen vorwendete: antwortete er uͤ⸗ 
ber diefe Feine heifigere / und wol übliche zufeyn :- 
maßen er ihm bemuft wäre fich felbige niemals 
überfchritten zuhaben. 

Bey uͤberaus häufigen Rumreiſen in Fer 
land / ftellete er täglich morgens 2. Stunden dem 
innerlichen Gebete ab / welcheer offt mit haͤufi⸗ 
gen Thraͤnen vom Leiden Chriſti anſtellete / war⸗ 
mit er fich zum oͤfftern eingefeuͤchtet zuſeyn befan⸗ 


de / wie er in feinen doppleten Handbuͤchlein be⸗ 


zeuͤget / warein er ſeine von GOtt ihm ertheilte 
Geheimlichkeiten einzutragen im Brauch hatte. 
Daher predigte er durch dreyſig Jahre mit fol 
chem Nachdruck; bevor zu Corcagia / allmo er 
in Unterweifung der Fünglingen viel zuthun hate 
tes und überaus verdrüßliche Dienfte zuleiften 
benohtiget war: Und felbige von ihmim Glau⸗ 


ben befeftigte Stadt / gabezu felbiger Zeit treff⸗ 
liche Zeichen der Beſtaͤndigkeit im Glauben von 


ſich. Daallda die Peſt in Kerker eingeſchlichen / 
wäarbey er ſich auf den Boden / um die mit Peſt 
angeſteckte Beicht zuhoͤren niederließe / und mehr 
untern Leichen als lebendigen Leibern herumkro⸗ 
che. Eben allda bey großer Verfolgung / den 
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Katoliſchen zudienen / hat er die Geſtalt eines 
Muͤllers angenommen/ in deren Haͤuſer er mit 
Saͤcken beladene Waͤgen einfuͤhrete / und hie⸗ 
mit der Kehern wachtſame Augen betrogen Al, 
da haterauc) einen kranken Fegerifchen Engel⸗ 
länder zum öfftern befuchet und ihn endlich zum 


‚Glauben befördert / welcher aber den andern 


Tag hernach mit allen Sacramenten verfehen? 
fein Leben geendet. Ein friſch gebohrnes Kind/ /⸗ 
welches fonit ohne Tauff wäre hingefahren/ mit 
dem Heyl⸗waßer abgewaſchen / welches dem Jo ⸗ 
anni großen Troſt verurſachet / und ihm auf fe, 
bige Nacht augenſcheinliche Huͤlff geleiſtet / wie 
er hernach ſelber bezeuͤget. Endtlich hienge die 
gantze Stadt Corcagia an ihm und wann er et⸗ 
wann einen Mißbrauch aufzuheben gedachte / 


* 


richtete er alles mit Nachdruck ins Werk. Zu 


Rom im grrlaͤnder Collegio war er alda enthal ⸗ 
tenen gottſeligen Juͤnglingen große Andacht zur 
ſeligſten Gottes Gebaͤhrerin einzufloͤßen bemuͤ⸗ 
het/ und fuͤhrete allda dieſe Gewohnheit ein 
daß alle Sonnabenden eine Geſchicht von unſer 
L. Se: ins Geſpraͤche nach dem Tiſche erzehlet 
wurde... Man will fagen / daß fie ſich ihm zur Zeit 
geiſtlicher Ubungen augenſcheinlich zuſehen vor⸗ 
geſtellet; warvon aber noch Verſicherung er⸗ 
wartet wird. Zur Zeit ſeiner Unpaͤßlichkeit ſtaͤr ⸗ 
kete er ſich täglich mit dem Engelbrod; da er g⸗ 
ber dieſer Seelen⸗ſtaͤrke fürs letzte mal theilhaff⸗ 
tig / und mit heiligen Oehl eingeſalbet worden / 
hube er zum Heiligen Namen JEſu feine Hande 
weymal auf / und hauchete feinen Geiſt zu NVom 
aus. Die Obern befahlen in / widern gemei⸗ 
nen Brauch / in einen hoͤltzenen Sarch einzule⸗ 
gen und ließen ihm in offentlichem Speißfanle 
eine ruhmreiche Leich.Predig abſtatten feine 
Geſtalt in Kupffer einftechen/als eines Manns / 
der wol wehrt daß er in Aller Gedaͤchtnus zur 
Nachfolgung eingepreget bliebe. Es ift ung 
äus Irrland von einen fürnehmen Herrn felbie 7 
gen Lands beygebracht worden / daß / als er den 
Pater bey ſeiner letzten Krankheit beſuchet / und 
nach offtmals widerholtem anklopffen / einzu⸗ 
treten kein Erlaubnus erwidern hoͤrete / er freuͤnd⸗ 
iicher Bekantſchafft halber hinein getreten / und 
den Pater auf gebogenen Knien betenden mit 
himmliſchem Giantz umgebenen mit einem ihm 
beuftehenden Engel angetroffen. Ein anderer 
faget aus, daß er ihn beym Gebet /in Die Luft 
erhoben zufeyn gefehen. So befennet auch ein 
Weib/ daß fie ihr vorgenommen eine Sünde 
in der Beicht mir ſtillſchweigen zuuͤbergehen / 
melche ihr aber der Pater entdecket / und geſa⸗ 
get / was für eine bloß in Gedanken beſtehende 
felbige gemefen / deren Erkañtnus er von keinem / 
als HHDtt allein berhaben Eunnte- } J 
Als eines ketzeriſchen Manns — — 
| für 
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Darauf wurde er dem Pater / welcher mit dem 
Kap ſerſichen Bottſchaffter / als dehen Beicht⸗ 
vater / in Spanien reiſete / zum Gefellen beyge⸗ 
et: auf der Reife und fuͤran wartete er den 
‚Dater mit folchen Dienjtleiftunge dermaßen de, 
muug auf/ welcher fich kaum ein zu Hauß dien. 

| er ruder angemaßet hette. Nach⸗ 
em er zuruck kommen / anmeiten er ſich im ats 
en Fahre feines Theologiſchen Scyul:fleifes/ 
es darfuͤr halteng / mit ſattſammer Wißen⸗ 
Mafft / um Die Unwißenden zuunterweifen vers 
een erachtete / und der Hoffnung lebete/ 
Dap er mit Behuff unterfihiedener Sprachen / 
deren er ansbundig fündig wars gute Frucht 
beymeinfütugen Volck ſhaffen Fönnte/ begeh- 
Er abermal von Schulen freygefprocen zur 
werden ; Die Dbern aber fpracben hin ſolches 
ad. Nachdem er mit. Prieiterlichenn Bewalt 
bevollmächtigt worden / und 1633.31 Ollmuͤtz 
aAm Feſt der Heil: Dreyfaltigkeit das erſte Meß, 
opffer abgeſtattet / wurde er als ein wolerfahre⸗ 
uer Tagwerter alſo fort in Weinberg des Her⸗ 
rens beorde wi — Ferd: I. Kayſerlichen 
Befehl auf die Witgenauifa eHerrſchafft an 
gewieſen / Daß er im wahren Glauben überaus 
wankende befeſtiget / den meiften theil aber in 
Letzeriſchen Irihum bertieffte zum Ratolifchen 
Glauben herdus geholffen. Geſtaltſam er ders 
maßen fruchtſam gearbeitet / wurde er noch ſel⸗ 
biges Jahr nacher Roht⸗Lhota / und in Böhmen 
verſendet; allıwo er nach ausgewurselter Kebe⸗ 
ve) / abseſchafften gottloſen Mißbraͤuchen / ein» 
gefuhrten Katoliſchen Gewohnheiten und mehr 
tern andern preuͤßwuͤrdig ausgeuͤbten Wirkun— 
gen rubmlich gearbeitet / hat er mit ſeinem ſchein⸗ 
baren Beyſpolele an Tag geleget/ wie ein eini⸗ 












ger einbfigerTagiverker in kurter Zeit mehr auge 


Ir b zumachen maͤchtig / als tauſend ſaumſe⸗ 
 Dgez der hitzigen Taglaſt unleidliche. Behn 
Detſchuern bat er feiner ewige Gedaͤchtnus hin. 

des Ohrts Herrſchafft dahin 


‚terfahen / indem er 















Emoͤget / daß allda eine der Kranken überaus 
ey lfame Waßer quelle mit einemzu Ehren des 
Je: Foannis erbaueten Kirchlein umfchtenfet; 
& Des Paten Andreas nach von ghro Cmineng 
-ardinal don Harrach überfommener Macht 


Hefegnet; Diefeo wird big zu unftigen Zeiten ans 
daͤchtig von umliegenden Bewohnern mitan, 
daͤchtiger Beehrungangefehen und ob fonder- 
saren alda empfangenen Gnaden und Öutthas 
| SEE Baer dieſes elle auch. den 
Detſchnern ein Steinfein von Foya bei) feiner 
Abreiſe — n/ ea fiein Getraͤnke ein. 
Enken und hiedurch unterfehiedene Krankheiten 
fürnemlich das Fieber abfihweiffen. Bor ih 
lem aber hat er.zu Troppau (welches 6 
Schleſien berühmte Stadt ) feine Apoſtoliſche 
ER \ 
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Ra 


tigfeit anmaßeten. 
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Arbeit an Tag gegeben / und allda einen reiche 
Frucht heraus gebenden Boden angetroffen/alls 
mo er nicht weniger gutes gewirket als beſchwer, 
liches übertragen. Nas bey Schweidnig von 
Schweden obgefiegten Kayferlichen Waͤffen / 
feßere die Schwedifche Waffen. macht aucd zu 
Troppau any und bemächtigte fid) der Stadt. 
Nachdem feine Ordens⸗genoßene fich um ficher 
te Zuflucht umgefihauet/ hat er ihm beyu O⸗ 
bern’ umfich allda zubinterbalten Freyheit auge 
gewirfer Bor dem Galgen / warınit ihn der 
Schwediſche General Ericus Schlang zum öffe 
tern bedrohet / hatte er fo wenig Abfcheien/ daß 
er zum öfftern von der Cantzel ohne feheh bezeii« 
get/ nichts anders feinen Wunſch zufeyn/ als 
Ölaubens halber am Galgen feinen Seift auf- 
zugeben. Seine embfige Fürforge/ Raht und 
Huͤlff⸗mittel / warmiter bey ſothanen Beangfti, 
gungen die bedraͤngte Burgerſchafft gelabet/;o- 
ge die Feinde felder in Verwunderung / weiche in 


Andrea Pauli Lieberhaten / maßen er fich für die 


Befnngene "Burger felber zum Geiſel anerboften/ 
eobachtende offentlich befenneten / unter ihnen 
keine fo liebreiche Härten aufzubringen zufeyn / 
die ſich ihrer Herde mit ebenſtaͤndiger Sorgfaͤl⸗ 
Auf zu Ende gebrachten 
Krieg / folgete /alseine des Kriegs nachtreterin 
Die Peſt / welche Die ſchon ehdeßen geraumer ge⸗ 
machte Stadt angefallen, und aufsooo. Kopffe 
gefaͤllet. Bey welcher Begebnus ſich das bels - 
denmütige Her P. Andreas abermal für das 
Rolf zueinem Schlacht opffer der Liebe anges 
tragen. Und meil der Dechant des Ohrts mit 
dem Dejteubel felber bebürder worden + bhiebe 
dem P. Andrei und feinem Geſpahn die gange 
Laftaufden Schultern. Spendete ap die H— 


Sacramenten aus/befuchete die Bertliegerige/ 


troͤſtete Die Verlaßene / ſchaffete Argney- mittel 
bey / ruͤſtete Die ſterben den zum legten Kampff / 
begrube die Abgeleibte / daß es warlich wunder⸗ 
ſam zuſeyn ſchiene / wie er von der Peſt unange⸗ 
taſtet habe verbleiben moͤgen Im Beichtſiuhle / 
obwol übel auf / ſtellete er fich dennoch alleweil 
ein / und leitete die Gewißen mit dermaßen ver- 
ſtaͤndiger Beſcheidenheit / daß ihn auf mehr Mei, 
len wegs von dannen entlegene adellche Perſo⸗ 
nen zu ihrem Beichtvater erwaͤhlet / und deß⸗ 
wegen jährlichen etlichemal ſich bey ihm einfan⸗ 
den. Warunter auch feine eigene Muter / wel⸗ 


J 


che aus ſonderharer Muͤterlicher Zuneigung und 
Vertraͤuen ihre Mißhandlungen in des Sohns 
Ohren Sacramentliſcher Weiß abgeleget. 
Da er von Prag aus der Lands⸗ verſamm⸗ 
— reiſete / traffe er unter wegs eine hm 
vor Zeiten bekannte adeliche Matron an / welche 
auf viel Jahre die Beicht verſchoben hatte: die— 
ſe mutete er zur Buß an / und ſprache ſie mit beeder 
5 DW Troſt/ 
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Troſt / von Sündenloß. Nachdem ihm aber der 
Kutenberger Rectorgt angetrage/und ihm Trop⸗ 
pau zuberlaßen benoͤhtiget wotden / umringete⸗ 
10, Tag vor feinem Abreiſen feinen Beichtzfiße 
eine folche Volk⸗menge / daß ſich zu Oeſterlicher 
Zeit nicht mehr einfinden Eönnten. / 
R Mit was Enfer er geprediget/ gaben feine 
Augen genugfam zufehen J als die ſamt dem gane 
gen Angeficht angefeuͤert zuſeyn ſchienen Der 
Kopff gabe einen auffteigenden Dampff von ſich / 
der gantze Leib wurde dergeſtalt vom abtruͤffendẽ 


Schweiß eingenßet/ daß augenſcheinliche Zei, - 


gen betheuert Dardon einer Schlefifchen Kan 
nel viertel theil zum öfftern geſammlet worden 
zufeyn. Warob fid) gar nicht, zuverwune 
dern} als der die erften drey Predig⸗ Jahr Die 
Kangel niemals ohne eifernen Buß-gurt befrer 
ten. Diefem feinem Eyferfeynd bielihre Be⸗ 
kehrung fo wol zumrechten Slauben) ale beße⸗ 
vem Feben fihuldig. Offtmals manner von der 
angel abtrate / wurden ihm ihrer mehr fußfaͤl⸗ 
fig, weiche durch feine Predig beruͤhret / ihm ent 
tweder beichteten / oder von Lebens⸗beßerung mit 
ihm abhandteten/ und mitdargebotenem Hand, 
ſireich/ füran froͤmmer zuleben /verſprachen. Es 
Tieße fich aber fein Eyfer nicht minder bey gehei⸗ 
men Unterredungen verführen; inmaßen er 
dergeftalt Liebůch indie Gemüter einfloße/ daß / 
wo esdie Roht erheifchere / er fich auch ernſthaff⸗ 
ter Stärke zugebrauchen wuſte; wardurch er 
auch verſtockte Hertzen bewegete; froͤmmere 
Seelen aber befanden ſich bey ſeinen Unterre⸗ 
dungen überaus wol. Beym Wolgebohrenen 
Herren Oſwald von Lichtenſtein Des Teuͤtſchen 
Irdens⸗Ritter / hat er einen adelichen Tuͤrken 
zum Chriſtlichen Glauben vermoͤget / und durch 
14. Wochen wol unterwieſenen /mit dem Heyl⸗ 
waßer abgewaſchen. Ebenmaͤßig hat er einen 
vom Katolifehen Glauben abgefallenen / welcher 
beyn Unkatoliſchen eines Predicanten Stelle 
delireten / und durch 30. Jahr in Boͤhmen und 
Schleſien viel Seelen verfuͤhret / wiederum zum 
‚wahren Schafſtalle / und zu Troppau zu offent⸗ 
licher Glaubens Befanntnus beweger / die er in 
der Kirchen des Heil: Georgij verbracht. Dem 
Mann ift das lange Weil hartnaͤckige Weib ge⸗ 
folget / welche da fie eine Naͤhnadel in der Hand 
hielte / und felbige durchs Ahtmen in fich ſolcher 
maßen hinein geſchicket / daß ſie ſelbige nicht 
niehr hetaus bringen kunnte / auf Anmutung P. 
Andrea ihre Zuflucht zur Gottes Gebaͤhrerin ger 
nommen/ und ein ausgenehetes Tuͤchlein gufzu⸗ 
ppffern verſprochen / mit einem ſteiffen Fürfaß 
des wahren Glaubens fich anzumaßen : marauf 
ſtracks ihr mit häuffigem Blut Die zuvor dere 
ſchluckte Nadel durch die Naſe heraus geſchoſ⸗ 
fen, und ſie den Katoliſchen Glauben angenom- 
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"Arme, und jenem meiſten erfuhren 


wurden 130. Schwediſche Hefangene 
-faßen. Um diefen bey ihretn 


"auch auf Adgeleibte/ wie an 


under die Erde zubringeny war er befliehen / wie er 


f umfleentweder voͤlliglich 


ſetzele. 














































































men.  Diefe des P. Andreaͤ bey Unterredungen 
Annehmlichkeit / machte ſcheinbarer ſein Lieb / 
wardurch er gleichfam alle in feinem Hertzen her⸗ 
um truge / und feinem nachtheilig zuſeyn be if 
fen war. Welches abfonderlich Krante,ECins 
'geferkerte/ zur Wauſtatt ausgeführte / 


" 


/ 
Arm am me welche ſich 
deß Bettelus ſhaͤmen / oder Schwachheit hal 
ber betteln zugehen nicht maͤchtig ſeynd. a 
behn Feinden felber wat des Paters Lieb in groß 
ſer Hochſchaͤtrung Te 
Rachdem durch Kanferliche Waffen Tropr 
pan den Schweden nieder abgenomen worden / 
bey große 
Pahrungmangelbinter- ⸗ 
y ihreim Elend a 
zutragen/ ſammlete er Allmofen / fiee die Deo 
Sehadigte Hehlen / die Schwache laben/ die Hun⸗ 
‚grige durch Fünff Wochen ſpeiſen / undinalen 
Rohtfaͤllen liebreich bedienen ı weßwegen Die 
Gefangene betheuͤert / daß / wann fit auf freyen 
Sub wurden gefegt werden beim Schwediſchen 
enerat  folche wurden zuruͤhmen wißen. Daß 
Aber diefem ihrem Berfprechen die freyentlage 
ne nachfommens laßet fich hieraus aͤbfaßen / daß 
der Oberſte Feldmarſchall Lebhardus Durſten ⸗ 
fon fich durch die Gefangene Burger von Trop | 
pau bedanfetz und dem Pater / wie auch als 
len von der Societaͤt / im fall fie gefänglich ein» 
gebracht werden follten / Freyheit verfprochens 
über das auch alles Kößgeld denen zu Troppau 
in befindenden geiftlichen OrdenssKehtennache ⸗ 
jefehen- — —— 
Die wahre Liebe iſt nicht engbruͤſtig / erſtre⸗ 
cket ſich auch nicht nur auf Lebendige / fondern 
P. Andrea zufehen. 


Eoͤrper / der Gebuͤhre nach / 


ſer Bedraͤngnus und 


ee — 


— 












Um armer Kehren 


an8.Schweden/welchen er zum Tod hinaus ger J 
führten beygeſtanden / und zum Wolſterben an ⸗ 
gemahnet / genugſam erwiefen. Inmaßen aber 
diefe ſhon etliche Wochen am Galgen hiengen / 
und die Kayſerliche Obriſte ſelbige noch nicht ab⸗ 
ſuknipffen geſtatten wollten / ſtunde der Pater in 
forgen / es möchte hiedurch die Lufft und folg ar 
die nahe Stadr angeſtecket werden / oder 5 
Ge Gefindet fich deven abgefttimpfieften Glied 
maßen zu Heyereyen mißbrauchen / marauf er F 
endfich zumegen brachte / daß fie abgenommen? 
undoom Nrachrichter / auf darreichung erficher 

Ducaten /eingefbarret wurden. Mehrmaßer 
te er fich deren im Fegflammen enthaltenen dee 
fen an / für welche er zum offtern Meß laſe / und 
daraus zuerloͤſen / oder 
denſelben etwas Labung beyzutragen / ihm ſel⸗ 
ber mit unterſchiedenen Dußrübüngen ſcharff zu⸗ 


J 


Die 
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i Pr ANDREA 
fuuͤr todtgebalten wurde / wollte folches todt zus 
ſeyn Pater Joannes nicht glauben fondern er 
wartete / betend / bis das Kind ein Lebensszeis 
den von ſich gäbe: als es folches verfpühren 
| » Hieße/ war Pater Joañes mit darzu bereiterem 
Waßer alfobald day und tauffete es GOTT 
durch dieſes Kindes unſchuldige Seele bittend / 


9 Ach 64. in hieſiger Wander: 


ſchafft verfchliegenen Fahren, hat / wie 





ER; & mir hoffen’ P. Andreas Nigrinus das 
 glückjelige Vaterland. erreichet 1865. den u. 
Wintermonat / zu Troppau in Schlefien. Sei⸗ 
nen Lebens⸗lauff fienge er an am erſten iauffen⸗ 

des Jahrhundert zu Ober. Glogau in Schlefien, 
kame von ehrbaren / und wol vermoͤglichen El. 
tern zur Welt / brachte den beſten Lebens⸗theil / 
nemlich 45. Jahre bey Apoſtoliſchen Ubungen 
zu / und arbeitere embſig / zu Gottes Ehre viel 
. Seelen zugewinnen’ wurde den mit 4. feyerlichen 
Geluͤbden beehreten 1638. r. Ehriſtmonat bey, 
geſchrieben. Cs blickete aus ihm bald von der 
erſten Jugend eine fonderbare Geiſt⸗art zu reif, 
fer Tugend herfuͤr welche vorzeiten den Wol⸗ 
Ehrw: P. Mutium Vitelleſcum / in die Socie⸗ 
daͤt gezogen / da er deren unfrigen noch fludiren- 








b den zur Schule gehenden Cingezogenheit beo- 
bachtet / welche weil Pater Andreas an unſeren 
Noyitzen zu Bruͤnn oͤffter wahrgenommen / hat 
‚ er fich dardurch ſolcher Weiß einnehmen laßen; 
daß er darfür hielte / er ſehe an ihnen lauter En⸗ 
gel / welchen er im Himmel beyzule ben inniglich 


ten Bildnus der ſeligſten Gottes Gebaͤhrerin 
hertziglich vorgetragen und um feinen Wunſch 
ehzender ins Werr zurichten / die Geberfein der 
Heil. Brigittaͤ geſprochen / ihr gleicher maßen 
derch andere Gebeter feine Begierden auf zwo 
Stunden hinausfegend vorgeftehet ; fheinet 
die Mufer des guten Nahts fein‘ | 
nur erhöret;, fondern # 
ötten/ wie vorzelten den feligen Afoı 












m in 
Fes unfehlbar/ daf felbige Stimme, fie mag nun 
‚ in bfofer Einbifdun. — oder wahrhafftig 
getwpeſen ſeyn / ſein Gemuͤte fo Eräfft 9 gegen 
Daß er von felbigemn Augenblick fi) in Die Co, 
 eitat einzulaßen dermaßen begierig berlanget / 
theilhafftig zuwerden / fid in 













da er 1619. als die Societät von Brünn ver, 

wieſen / und der uͤersbrunſt (welche beym Aus⸗ 
ang der Unſrigen im nechſten an unferem Vor— 

Evxvropaͤiſche Societaͤt. 





verlangete. Da er dieſes fein Verlangen / der, 
auf dem hohen Altar zu Beehrung ausgeſtelle, ver 


—— Warbeb dies 


s Niorrnus. 981 
Daß er des Fegerifchen Vaters Herse erweichen 
wollte. Wunder Ding! folgenden morgen 
kame der bishero unbemegliche Mann freywil- 
fig zum Pater / und gefellere ſich / nach eingenom, 

mener Unterweifung/ den Katos 

liſchen zu. 

= Ex Anno dierum memorab. Nadafı. 


P, ANDREAS NIGRINUS. 


werg gelegenem Hauß ausgebrochen war) bes 
ſchuldiget /uͤber Diefes mit vielen Schmach.reden 
bon ihnen nachfeßenden Soldaten beladen wur,. 
de: Dann bierben bielte fich Andreas alleweil 
zu unfrigen Prieftern, und Brüdern’ entſchloßen 
bey ihnen zubeharren, man möchte mit ihnen 
verfahren / wie man molltes mit denen er fich 
auch in Die Kirchen zu Turzan verfüget, um mit 
den Unfrigen den legten Todtitreich zuempfans 
gen / warzu er fich auch durch vorher abgelegte 
Beicht zubereitet / des legten Hieb von den ra⸗ 
fenden Soldaten gewärtig. Ja als dielinfrige 
wiederum um fich zuverantworten nacher Brün 
vors Gericht zuruck gerieſſen wurden ‚ begfeitet 
er felbige/ als ein begieriger Wartling der frolo 
enden Geſellſchafft im Himet/ welcher er durch 


Hoffnung eines ruhmlichen Tods theilhafftig/ 


oder der ftreitbaren auf Erden beygezebler zumers 


den verlangete. Bey forhaner widerwertiger de, _ 


gednus vergrößerte fich Die Lieb zu feinem Beruff 
in Andrea alſo / daß / als er wiederum nacher 
Brünn zuruck kommen / ihm angetragene gute 
Gelegenheit allda ſich zuhinterhalten / famt Dem 
Vaterland / Eltern/ und alle Erbſchafft verlaſ⸗ 
ſen / ja auch das Widerrahten unferer Natrum / 
erachtet» und ſich nebſt ihnen nacher Wienn 
begeben / allezeit einig verlangend der Societaͤt 
theilhafftig zuwerden. Und ſchiene der Billige 
keit nicht gemäß zuſeyn / daß man feiner ben ſo 





vielen Widerwertigfeiten bewehrter und. bes 


wahrter Tugend, länger widerftrebete. Weß⸗ 
wegen wurde er 1620, bey lauter Kriegs⸗ver⸗ 
wirrungen in Steyermark verſchicket / und in 
die Prob. Fahre den 24. Wintermonat eingelaf 
fen. Da er feines Begehrens vergnüget wor, 
den / ſchaͤtzete er diefes fein Aufnehmen in Die 80, 
cietaͤt fein gantzes Leben ebenmaͤßig / wie Das 
Heyl feiner Seelen. Dannenhero wann ihm 
zu Ohren fame / etwan einen ausder Societaͤt 
‚entlaßen zuſeyn / ſeuͤfftzete er von tiefem Hertzen / 
und redete ſich ſelber any ſprechend: Andreas 
verlaßeſt du die Sociefät /fo ſey verfichert / dich 


ugenfeheinfic eLebens⸗gefahr zuſetzen bereit ge⸗ Bon GOtt verworffen zufeyn. Darum ſtellete 
defen. Solches war an Andrea zuverſpuͤhren/ 


er ſich fuͤr ſothane Gutthat beym Heil: Meß⸗⸗ 
opffer / und Gemißens,Erforfäiung taͤglich bey 
GOtt dankbar ein; den Jahrs Tag feines Eins 
tritts beobachtete er mit mehrern offentlichen 
699 999 2 Si A 
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Andachtsund Buß · Ubungen. Ja er wollte aud) 


nicht ehnder ſein Haupt legen / er hette dann be⸗ 
vor der Societaͤt / als der liebſten Muter / mit 
Thraͤnen fuͤr empfangene Gutthaten / als ein 
dankmuͤtiger Sohn / ſchuldigen Dankabgeleget. 
Da ſich indeßen das Kriegs und Ketzerey⸗Ge⸗ 
fümmel etwas geſtillet / wurde er aus Steyer⸗ 
mark nacher Prag abgeſendet / allwo er ſich 
1622. 25. Wintermonat zu geiſtlichen Geluͤb⸗ 
den verpflichtet. Wie eine reine Meinung/als 
ein fhudivender/ bey Erfehenung freyer Künftenv 
wo ſonſt ſo leicht bey ehvfichtigen Köpffen etwas 
eiteles beyſchleicht/ er in Schild gefuͤhret / laßt 
ſich aus dieſem abfaßen/ daß er bloß / um zuge⸗ 
horfamen / ſeinen Schulfleiß angewendet⸗ fertig 
in höheren Kuͤnſten fortzuſetzen / oder ſelbige zu⸗ 
unterbrechen. Da er den Philoſophiſchen Wiſ⸗ 
fenfehafften oblage / erlitte er drithalbes Jahr 
fehtveren Abflug in die Augenz weßwegen er 
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Silesig; ad 





zum zwehtenmal don Erlehrnung felbiger Küne 


ften befreyet zuſeyn / begehrete. Weil ihm as 
ber folches von Obern / die an ihm ungemeine 
Geſchicklichkeit ſelbige zuerlehrnen geſehen / ab⸗ 
geſprochen worden; hat er bey ſchmertzhafften 
Augen / um vom Gehorſam nicht auszuſchlagen / 


feine ð chul⸗arbeit embſig fortgeſett. Und ſcheie 
net GOtt feine Hurtigkeit zugehorſamen /mit eie 


ner Wunderthat befeſtiget zuhaben: dann als 


er das Tifeheueh / warauf Chriſtus mit ſeinen 
Juͤngern das lehte Abendmal- gehalten / in dee 
Haupt Kirchen zu Prag nach jährlichen Ge⸗ 


e 


brauch sam grünen Donnersta miteinem Eh⸗ 
ren⸗kuß beruͤhret / und mit befeuͤchteten Augen / 
um gufes Geficht zuüberfommen / bey GOtt 


anſtaͤndig werde, das heilige Taffelstueh aber an 


die Auge / hoſſend feines ſcharſffen Geſichts geweh⸗ 

ret zuwerden / angedrucket / hat er qlle Feuͤchtig⸗ 

keiten zugleich von den Augen Bhete 
ar * Rr⸗ 


* 
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Ubel bedienet /Elagte 


ſte Andacht-übungen: hat er bey. Troppauern ü 


‚se Andacht 


* 


"P. Andreas 


Die Lieb als eine Tugend Königin ziehet 
ohne anderer Tugenden Anhang niemals auf / 
des Patris Demurzdaer felbige zubergen hoch 
befliehen war / ließe ſich am meiſten ſehen / indem 
er um ſich vor andern zuſchanden zumachen /ſei⸗ 
ne Mängel offt mit befeüchteten Augen/ vor als 
ten offentlich ans Liecht berfürzoge; nach zum 
Ende gebrachtem Negiment/ als hette er felbiges 

er fich an / und belegete fich 
Degen bor allen mit Beifelitreichen: vor feis 
An intritt bate er all 

bandlungen: Beym Betgang zu St. Ans 
Ma teuge er dem Volt einen großen Zahn durch 
die Stadt und ferner felber vor. Uber diefes 
behielte er bey allen unfternhafften Begebnußen 
ein großmütiges Vertrauen zu GDft. Was 
dienlic) war felbiges war er beyzu, 
affen bemüher/ und Hehe ihm Die Zierde dee 
Hauſes Gottes dergeſtalt angelegen ſeyn / daß er 
zur Troppauer Kirchen unter ſchiedenes ſauberes 
Silber · geſchirr /und ieruche Meß⸗Gewaͤndter 
zuſammen gebracht / bey deren Aufbringu ng er 
mehrmalen die he ut chtigkeit dermaf- 
fen wunderſam erfahren / da 
e/ ihm unwißend zi fevn/ woher ihm darzu noͤh⸗ 
tiges Geld / indie Ha 


nde kaͤme. Die fuͤrnehm⸗ 


| nd aufgebracht / oder ehdeßen allda im 


* 
J 


wung geweſene rechtmäßig eingerichtet. 
1648. hat er / um dem gemeinen Anliegen / ab, 
Ober Glogau zum Lauretam⸗ 


fen nacher 
Haͤußlein eine offentliche Bet⸗reiſe ange⸗ 


ſtellet / und den meiſten Theit der Troppauer 
Stadt nach ſich gejogen. Auf eben dieſes Fahr 
hat: er fait mit 200. fehonmwor beya hrten/zu Fuß 
auf den Calvari ⸗ berg in Polen eine Reiſe vorge⸗ 
nommen mit ſo ſternhafftem A bgang / daß der 
Gräfin vd Guttenſtein/ und des Dberften Wal, 
Ns achtiährige Fräufin unterwegs den Kropff 
9* Herr Joannes Meltzer aber / dem die 
eſundheit, Pfleger dag Leben ſchon abgeſpro⸗ 
eben hatten / zu vorigen Kräfften gelanget. Im 
Ruckweg erhieite er zu Krackau / inder Kirchen. 
des Profeß⸗ hauſes Erlaubnus / ſeine Mit⸗wall⸗ 
ahrter mit — geiſtlichen ee — 
mufenz welche er nicht nur bey haͤu ig zugelof⸗ 
fenem Polniſchen Volke, fondern in Anweſen⸗ 
heit des Biſchoffs feiber ausführlich gemacht. 
Er brachte auch jährlichen auf den Stramber- 
ger Delberg eine zufammen gezogene Wallfahr⸗ 


ker⸗reyhe mit ſich weichen er deg Wegs Ver⸗ 


ruͤßlichkeiten mit unterſchiedenen Andacht⸗ 
 Bbungen leichter machte; aliwo ergange Nach⸗ 


is zulauffenden Walachen / im Beicht- Nam 


ihl Gehoͤre verliehe. 
beobachtete er das 


Mit ſonderbarer An⸗ 
Geheimnus der Heilig, 






fen Drepfaltigkeituderen Yoamen hörenderal, 


a Tre 


e um Verzeihung feiner de 


erfelber bekenne⸗ 
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leweil das Haupt tieff neigete/ und hatte einen 
fonderbaren Troft darbey daß er auf felbiges 
Feſt feine erſte Meße geopffert hette. Dem hoch. 
wüͤrdigſten Saerament war er mit fonderbarer 
Andachtsneigung zugethun und machte Anſtalt⸗ 
daß deßen 8 Tage feyerlicher gehalten wurden. 
Dap Mebsopffer verbrachte er aleweil mit grof, 
fer Anmütung/ bey zuweilen Darunter auch reich 
abfließenden Andacht thraͤnen Won einem aus 
den unfrigen 7 mitetlichen Weltmenfiben, wur 
bey der Meß, da er die Heil: Hoſtia ob dem 
Haupt dem Volk zeigete / ein uͤbermenſchlich 
ſchoͤnes Kindlein gefehen. Zur Zeit der Fchwe⸗ 
diſchen Belaͤgerung/ ſtellete er taͤglich dem Volk 
das hochwuͤrdigſte Sacrament aus, und thate 
an das Volk eine Teuͤtſche un Mäprifi cheAnmah—⸗ 
nung/ um ſelbiges sum Beten anzufrifthen ‚daß 
GOtt die Straffruhten abwenden wollternach, 
dem er von der Kangel herab geſtiegen/ betete er. 
mit den Zuhoͤrern die Litaneh dom Heil: Na— 
men JEſu / warbey das Volk mehr mit ſeuffzen 
und weinen / als Stimmen antwortete. Lind 
da er dieſes nach fehon in feindliche Bott⸗ 
mäßigfeit gebrachte Stadt eine Weil fortſetze⸗ 
ke / wurde er endlich aus der Kirch verſtoßen / und 
fuͤran vom General Schlang ſolche Andacht, 
übung zuͤbergehen bemäfiget. Cs feheinet 
GoOtt durch forhane Andacht verfshner worden 
zuſeyn / allermaßen über eine Eleine Zeit ſich 
Ver Ertz⸗ hertzog Leopold der Stadt abermal bes 
mächtiget /umd den Feind zuwerchen benöhtiget. 
Da bey St. Wences aus zu Troppau eine 
Feuͤerbrunſt aufgeftiegen / und ſchon 18. Haͤuſer 
indie Aſche geſchuͤttet daß ſich die nechſt anſte⸗ 
hende Pfarr⸗Kirchen zubefahren hatte; lieffe 
P. Andreas zu / betete vor dem Hochwuͤrdigſten 
Sacrament / ergrieffe ſelbiges famt dem Speiß⸗ 
Kelch / gabe darmit / um das Feier abzuwenden/ 
den Segen/ und leitete die Brunft ab / micht nur 
don der Pfarr ⸗Kirchen / fondern auch von der 
gangen Stadt: Warfuͤr die Burgerfhafft 
bald nach gedämpfften Flammen / ſich gegen dem 
Pater bedanfere. | 
Derfoldyer maßen Sort und Mariaͤ Sohn 
sugethane P. Andreas / Funnte nicht minder def 
fen Muter mit allen "Beehrungen anfehen. De, 
ren Bruderſchafftẽ er an unterfchiedenen Ohrten 
mit großem Aufnehmen vorgeftanden. ZuTrop, 
pau hat er die Mährifche Verſam̃lung feiber zus 
fammen gezogen; und etliche hundert Gulden 
auf Andachtsgerähte angeleget. Um fich felber 
deren fonderbares Pflen-Eind zuſeyn / hat er in 
unterfebiedener Bruderfehafften Negifter feinen 
en eingetragen. Go offt er bey der felige 


* 


ſten Gottes Gebaͤhrerin zugeeigneten Attoͤren 
fein Meß⸗opffer verrichtete/ handlete er mit ıhrz 
als ein fich mit der Muter ergögendes ae 































































rache / daß ihm feine Reifen genugfana wäre bes 


986. 


Auf dem Berg Serrat. in Spanien’ beichtete er 
vomgangen Leben / wach dem Beyſpiel Des H. 
Ignatij/ und uͤbexeignete Hd) der ſeligſten Muter 
Ehrijti zu einem Leibeignen. - Dannenhero iſts 
Fein Wunder / daß er fo offt ihren Beyſtand / be⸗ 
por auf der Spanifchen Reiſe / merklich erfahren/ 
fürnemlich in der Lombardey/ am Ufer des uf 
fes Po / allwo / mann er einen einsigen Schritt 
fortgefeßet hette unfehlbar einen Sturtz in Fluß 
gethan hette / ſo ihm nicht jene / don der er uͤber 
das: Gegruͤßet ſeyſt du Boͤnigin feine Ber 
trachtung angeſtellet / augenſcheinlicher Gefahr 
entrucket herte. 

Unſere erſte Väterden Heil: Ignatium⸗ 
und Zaverium ließe er ihm lieb und wehrt ſeyn/ 
fahe felbige aleweil mit fonderbare Ehre an / und 


{ohnet worden, indem er. deren Heil: Zußftapffen 
in Spanien geſehen. Wie er andern Heiligen 
zugethan geweſen / laßet fich aus dieſem fatt abr 
nehmen, daß er die täglich von allen Heiligen ge⸗ 
ſprochene Litanen mit ob der Bruſt zufommen 
heſchrenkten Haͤnden zuverbringen im Brauch 
gehabt / auf welche Weiß zubeten er durch der 


Heiligen Fuͤrbitee ſolche Gnaden ausgewirket / 


daß er hie durch vom Hand⸗Zipperlein / warzu 
er fonſt ob feinem zuſammen gezogenen / und in 
Knoſpen aufgeſchwollenen Haͤnden / nach Mei⸗ 
nung der Leib⸗aͤrtzten / geneigt war / befreyet ges 
blieben. — —— 
Sein ausbuͤndig wol durchgebrachtes Le⸗ 
ben / beſchloße er mit einem feiner Arbeiten wuͤr⸗ 
digem Ende, welches er ihin felberzum-öfftern 
porgefager / danach kein einsiges Zeichen feines 
ihm nahe anftehenden Hintrits an ihn zuver⸗ 
ſpuͤhren wars welchen ihm auch da er ſich uͤbler 
befande / das in aller Anweſenheit ploͤtzlich aus⸗ 
geloſchene Liecht ſcheinet angedeuͤtet zuhaben; 
Er verlangete aber dennoch’ daß ihm ſeine Le⸗ 
bens⸗friſt ſo weit hinaus geſtellet wurde / bis er 
das filberne Kreuͤtz / welches er fuͤr die Kirche vers 


‚P. FRANCISCUS ANNA BEAUUAUS 
ok, > Bovo. } J 






Ranciſcus wurde bey ſeiner 
N Ankunfft in Lothringen von erſten 
WI, Sonnenftrahlen beſchienen nahme 
feinen Urſprung her / bon hoͤchſtadelichem / Chriſt⸗ 
fichfte Konige / durch Die Hertzogen von Bor⸗ 
bon , mit Bluts ⸗ verwandtſchafft / beruͤhrendem 
Stammen in der Burg Novian / 1617. 27. 
Augujimonat.. Zum Pater hatte er Joannem 
di Beauuau/ deßen anderer Bruder von Flevil— 
fe / der dritte aber von Tremblecourt benamſet. 
Zur Muter Antoniettam / eine Tochter des Her⸗ 





Die Societaͤt JEſu in Evropa. 


hatte. 





fertigen ließe / voͤllig ausgefertigt zuſeyn Bor füir 
oem End ſehen moͤchte; Welches als er ders 
vollfommener zufeyn vernommen / ſprache er: 
Yiunmebrwill ich Andreas mir dem Kreüg 


gern fterben. Er begehrete forgfältigmit dem 


heiligen Oehle eingeſalbet zuwerden. Damit er 
aber vor Gottes Angeſicht reiner erſcheinen 
moͤchte / legete er vor feinem Hintrit dreymal 
vom gantzen Leben ſeine Mißhandlungen in Prie⸗ 
ſterliches Gehoͤre. Uber dieſes/ weil er in kurtzet 
Zeit dem himmliſchen Hauß-vater feiner Hauß ⸗ 
haltung rechenſchafft geben ſollte / um bey Diefer 
Reitung wol zubeftehen / als waͤren die Krank⸗ 
beitsfchmergen nicht genug / legete er drey Tage 
vor ſeinem Hinſcheiden / um ſeine Lenden einen 
Buß-gurt. Bey nunmehr annahendem Auf⸗ 


bruch / ruffete er die im Hauß enthaltene Väter? 


und Brüder zu ſich und empfahle ihnen feinen. 
Abzug/ eraber war Des Tods im Seßel ſitzend 
gewärtig „gleich als geziemete es ſich nicht / daß 
der liegend dahtn ſtuͤrbe / der allezeit in Apoſtoli⸗ 
ſcher Bereitſchafft ſtehend / embſig gearbeitet 
Schluͤßlich wurde er gen Abendralsein 
embſiger Tagwerker in Weinberg des Herrens/ 
um den Tag lohn einzuſtreichen / vom himmli⸗ 
ſchen Hauß⸗Vater aus dieſer Sterblichkeit 
beruffen. Er machte feinen Leben⸗Schluß zu 
Troppau eben auf felbigen Tag / an welchem u 
vor 43. Fahren indie Societaͤt durch abgeleg⸗ 


: te geiftliche Gelübde GOtt zuleben angefangen. 


Fuͤr den Abgeleibten wurden nicht nur zu Trops 
yauıfondern auch in mehrern umliegenden ðtaͤd⸗ 
sen und Pfarrtbeyeny/ Leichbegangnußen aus⸗ 
gefertigetz welchesmweilfie fuͤhrohin der Trap 
pauer Apoftel P. Andream im ſterblichen Fleiſch 
nicht mehr wurden zufehen befommen I gleither 
maßen betrauret haben’ wie vor Zeiten jene / wel⸗ 
che darum des Pauli Abreiß klaͤglich bejammer⸗ 
ten, daß fie feines Angefichts ferner nicht mehr 
wurden zugenießen haben. Zx ejusElogio, & An. 
nalıbus Provincia Bobemia Socieraris Ef. 


N 
| — 
* 
rens di Coiherci deirce. Nach fruchtloß beym 
Eheband hinterlegten 14. Jahren uͤberkame fiel 
durch die Verdienſten des Heil: Franciſci von 
Paula’ nach Abſtattung unterſchiedener Geluͤb⸗ 
den / dieſen eintzigen Fohn / weßwegen fie ihn beym 
Tauff bade auch) Franciſcum / aus ungemeiner 
zur Heil: Anna getragener Andacht aber Anna 
nennen und nad) des Heil: Stiffters Ordens“ 
Aufzug-art/fieben Jahr Elefdentießen- Zu Par 
riß wurde er in minderen / lindere Künfte,betvefs 
fenden Schulen/ alsdann in Aheſephic 

un 
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P.Francilc, Anna Beauvau, ST. € Resum Gallie fan- 
gyine LoMaringiss; Conjuge cum amplifsimis. 

‚ Tortuni,s relicta, Lili Be nıtum et feıp- 

‚ fm Deo coniecrat, laborib, Milsionum inter 
a: mo e 23 May 166g. Atat: 52. 


































pefen gehörigen Ul | en / weil er nacher Bruͤßel / zun Fein⸗ 
auf er ſich zun Waffen den der Frantzoͤſiſchen Kron übergangen war» 
em hochberuͤhmten in Nieder. weßwegen ihm / um felbige wieder an ſich zubrin⸗ 
rriegführenden/ ihm befreund⸗ gen und die Muter zutroͤſten / feinen Ruckweg 
tene angehangen. Es ſtür⸗ in Lothringen zunehmen / angenoͤhtiget wurde, 
kurtzer Zeit zu Bruͤßel eine Auf muͤterliches Einrahten / um fein Stamm, 
heitzu‘ ette/ / weßwegen er/ hauß zubefejtigen / und der Nachtvelt Erben zu⸗ 
cht uͤbereilet zuwerden /fein Ger uͤberlaßen / ließe er fich mit des Bernardide Ras 
ngen Schen durchgehend getha⸗ gecurt/ Obriſten Feldszeugmeifters Tochter ing 
Aufbruch. in die Ewigkeit Eheband ein damals von 20. Fähren; die mit 
iffer Fuͤrſatz / auch nach zu · allerhand Tugenden ausftaffirte Yraut aber 
it / bey ıbm Dergeftalt kunde im funffzehenden ; Weremwegen ſich 
er von einer * Franceiſeus GOtt unendlichen Dank ſchuldtg zu⸗ 
andthat angereitzet ſeyn allezeit erkennete / daß er mit einer folchen. 
in anderer Joſeph / ausıbren Gemahlın gnaͤdig wäre bewuͤrdiget wurden. 
ide And flüchtig worden. In⸗ Gleich wie er feinen Hof zu aller Hoͤfichkeit und 
en machte der ze feine Endſchafft; ıbım Zierde eine richtet / ebenmaͤßig hatte er felbigen 
mdige Herr⸗ und Habfehafften aber wurden mir Go ſeligkeit / und ehrbarem Chriſtlichem 
igt — ner / dieſer urſachen hal Wandel anſehnlich gemacht. Der Merken 
de Societaͤt. elu⸗ 
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beluſtigte ſich faſt etwas unmäßig in Ausſtaffi⸗ 
rung der Zimmer / Kleidern Tiſch⸗zeuͤges Hof 
geſinds / und allerhand anderer zum Schmuck 
gehörigen Sachen. Daß nichts herrlichers / 
und aufgeraumters zufehen war: die ſich folches 
Aufbugens wenig achtende/ Markgraffin aber 
war dem Leſen / fürnemlich geiftlicher Bücher / 
waraus fie die Andacht erlernete / voͤlliglich er- 
geben ‚und betauerte den Verluſt der Zeit / wel⸗ 
ehe fie dem Anlegen und. Aufbugen abzuzinfen 
benöhtiget war. Obwol nun der Markgraf 
bey Durchblättern unterfiniedener Geſchicht⸗ 
fehreibern ebenermaßen viel Zeit binterlegete / 
mie auch bey vernunfftsund witzreichen Untere 
handlungen verweilete: annebens dem Hetzen / 
Spilen / Schergen / doc) unmäßigen Trinken 
gar nicht zugethan. Es begabe fich aber den, 
noch daß, als er um feine Burgerfibafften/ ges 
bührender Bottmäßigkeit gemäß / im Zaum zu⸗ 
hatten, vonin der nahe fich befindenden Neichs⸗ 
Woͤlkern / Beyftand zubegehren benöhtiget wur⸗ 


de / einmal den Gaͤſten zugefallen / fich etwas uͤ⸗ 


bernommen / daß er bey ſchwindelendem Kopff/ 
in großer Gefahr geftanden / dom Pferd in Fluß 
gejtürgetzumerden. Dieſe Abſcheuͤlichkeit aber 
ſieße er ihm alſo zu Hertzen gehen / daß er füran 
keinen Wein mehr ſeinem Schlund auf ewig ge⸗ 
ſtattet / obwol er felbigen auch ſonſt nur mit Waſ⸗ 


ſer gemiſchten zugenießen im Brauch hatte 


Solcher geſtalt ruͤſtete ihn ſchon damals durch 
heldenmuͤtige Thaten die Goͤttliche Fuͤrſichtig⸗ 
Beit zu einem hoͤchſt ſchweren Werk aus / obwol 
er zu ſelbiger Zeit ihm darvon noch nichts trau⸗ 
men ließe. Warzu ihm ſein Schuldfreyes Leben 
Huͤlff beytruge / daß man an ihm niemals ein 
Laſier / oder ſhwere Suͤnde hat berſpuͤhren koͤn⸗ 
nen / warzu er ſich der Monatlichen Communion / 
und ſonderbarer Beehrung der ſeligſten Gottes 
Gebaͤhrerin bedienete; obwol er hierbeh vielen 
Eytelkeiten / der Ehrſucht / unnuͤtzen Unterhand⸗ 
Iungen/ unmäßiger Ausftaffirung/und allerhand 
Gemächlichkeiten\ des Leibs / undergeben war. 
Es ereignete fich aber ein Beyfall / wardurch 


allevon Goͤttlicher Fuͤrſichtigkeit ihn betreffende 
gemachte Anſtalt hette koͤnnen hintertrieben 


werden / indem er ſpaͤhter aus dem Collegio zu 


Pontamoſſon einen ſchon anderswohin verſpro⸗ 


chenen Pater begehret / welcher der Burg No⸗ 


vian / zu gewißen Feyertaͤgen predigen ſollte. 


Deßen Abfpruch / nahme er hoͤchſt empfindlich 
für einen Spott an; dieſem in feinem Gemuͤte 


ausbrechendem Feuͤer / truge eine der. Societät) 


feindfelig-rwiderfpenftige anderen geliechters Or⸗ 
dens ⸗Perſon Flammen zus indem fie ihm mie 
der die Socierät ausgefertigte Schmach · ſchriff ⸗ 
ten durchzulefen überreithet: waraus er folchen 
Haß wider die Jeſuiter gefaßet / dag er feine Ge⸗ 





mablin mit hefftiger Gewaltthaͤtigkeit von aller 
Gemeinfchafft mit den Patribus abgefireiffet/und 
ihr verbotten / fuͤrohin ſich / obſchon er ehnder ſter⸗ 
ben ſollte / niemals einigen Jeſuiter zum Beicht· 
vater zugebrauchen; mit Beteuͤerung / daß er lie⸗ 
ber beede feine Söhne vor feinen Fuͤßen todt 
hinfallen fehen  alsderen einen in die Societaͤt 
eintrettelaßen wollte. Indeßen wurde nach Eure 
ges Weil der erftgebohrne mit ſchwerer Kranf- 
heit befäftigetzum welche abzuleinen alle von Ge⸗ 
fundheit-‘Pflegern vorgefchriebene Argney + mit, 
tel anders nichts wirketen / als daß die Schmer⸗ 


‚gen vergrößert / und das Ubel immer arger wur⸗ 


de: und ftunde der Bettliegerige fait ſchon in 
äuferfter Gefahr; feine Semablin aber, deütete 
ihm an, im nechften Eollegio der Societaͤt einen 
inder Artzney. kunſt wie trefflich erfahren / alſo 
die Gefundheit beyzugiehen glücklichen Bruder 


zuſeyn / und Niehte ihm / felbigen beyzuruffen. 


Obfchon ihm diefer Raht nicht beliebig wars 
dennoch aus Lieb den erfigebohrnen beym£eben 
zuerhalten.ftellete erden Sefuiter-häßigen Un 
mut benfeits; indem er aber durch mehr Tage 
in feinem Hof den Bruder unterhielte / mit dm 
freundlicher umgienge / dehen Rebenswande / 
und Sitten mit genauer Scharfffichrigkeit beob- 
achtet nahme er leicht wahr / in ihm uͤberreich⸗ 


f tr Schmach⸗Schrifft / nichts den ehrenrührene 
‚de Unmahrheiten und Verſchmaͤhungen enthals | 
ten zufenn 5-weßwegen er aus feinem Gemuͤte 


den von der Societaͤt gefaßeten Wahn abſchaf⸗ 
fete / und liebete deren Perſonen deſto innigli⸗ 
cher / je hefftiger er ſelbige aus ihm eingeſchobener | 
falſcher Nachricht gehaßet hatte. Es fiele noch 
mas anders vor, mardurd er der Gottes Ge⸗ 
bährerin Gnaden häuffiger an fid) gezogen zu⸗ 
haben fcheinet. Zu felbiger Zeit/ da Teuͤtſche 
Schutz voͤlker ſich in der Beſatzung zu Novian 
beſunden / hatten ſich etliche wol berauſchte Sol⸗ 
daten zuſammen geſchlagen / deren einer / weil er 
beym Spielen unglücklich feine Barſchafft eine, 
gebuͤßt / zornig mit Fluch worten ausbrache / und 
und da er an der nechſten Mauer die Bildnus 
denfeligften Gottes Gebährerin erfehen / wider, 
ſie / als feines Gelds/⸗ verluſt Urheberin / ſich aus⸗ 
tieße ‚und ſeibige nach ihr vielfaͤltig angefügtem 
Unbillichkeiten / auch mit ſeinem — 
Es bliebe aber goͤttliche Beſtraffung ſolcher Un 
thaten nicht. fang aus ; fintemal er alfofort zu 
Boden geftürket/am gansen Leib zitterte/und 
fürihn inniglich im Leibe folterenden Schmerr 
gen / fich auf der Erden herum waltzete wie auch 


durch vier oder. fünff Taͤge keinen Bißen zuge- 
nießen / weder einige Argney einzunehmen maͤch⸗ 
tigmwar: es kame aber vom Hertzog ploͤtzlich ein 


Vefehi / daß er. unverzoͤgert nebſt andern in der 
Beſatzung begrieffenen Soldaten / ins Laͤger ſoll⸗ 
n ee te 
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te fortgefthaffer werden ; welches gefihehen; tie 
es aber mit ihm ferner hergangen / funnte man 
nicht Darhinter fommen. Nach folcher maßen 
der Muter Gottes gottloß angefügter Unbillig- 
keit ließe Der Derkogr um die Schmähung etli, 
cher maßen mit Beebrung zuerfegen / auf eins 
rahten der Patrum von der Societaͤt mır Be⸗ 
willigung des Bifchoffs/ bey darzu feherlich an- 
geordnetem Betgang / felbiges Bild von des 
Burgers Hauß wand abnehmen /und zu offent- 
lichen Ehren⸗dienſten in der Kirchen auf dem 

bern Altar vorftellen. Es mag aber tnge 


gr oder aus eines darzu beitelleten Unachtſam⸗ 


it geſchehen ſeyn daß niemand Darzu beordert 

erden / dem das Heil: Bild indie Kirchen zuuͤ⸗ 
berbringen oslüge: da alle darob ſtuhten / und 
Feiner Hand anlegete / oder andere ſolches zur 
hun anfhaffere, empfande der Markgraf eine 
hefftige innigtiche Hergenregung folchen Dienſts 
ſich anzumaße: weil aber jenes: Was werden 
die Leuͤte ſagen / ſich darwider ſtracks aufbaͤu- 
mete / und ihm vorruckete / es moͤchte hiedurch 


feine Ehr geſchmaͤhlert / wie auch fein wuͤrdiges 


Anfehen geſchimpffet werden flunde er eine 
Weil bey innerlihem Streit bracht? aber 
menſchliches Auſehen batd under feine Füße, 
faßere das Bild mit mögficher Ehrerbittigkeit/ 
Und Andaht / und truge ſelbiges beym Betgang 
durch die Gaßen herum / bis erg aufs Altar ge⸗ 
bracht. Bon ſelbigem Tag an, begunnte er 
feiner eigenen Zeuͤgnus gemäß / ungemeine ihm 
dom Himmel beygeſchickte / und ihn von Tag zu 
Tag mehr und mehr/ ein heiligeres fich zu hoͤhe⸗ 
ver Ehriftlicher Vollkommenheit ſchwingendes 
Lebensanjpornende Gnade in ſich zuverſpuͤhren. 
Seſtaltſam aber das Gemuͤt bey Zufluß fo vieler 
Wollüften / gängfich zum Widerſpiel gemehnet 
war / erfolgete aus ſolchem innerlichen Streit 
der Gemütsregungen fonft nichts / als Traurig, 
keit / welche er zubergen nıcht mächtig war. Bis 
er ich in gelegene Ciuſamkeit von andern abge; 
ſtreifft; allwo fein Gemuͤt / obwol er ſelber meht 
bedacht / warzu er ſolches vornaͤhme / gan unge⸗ 
fehr / nach Vaͤterlicher Anordnung Goltes/ alſo 
beweget worden / daß er die Natur überwunden/ 
und fich dem beruffenden GOtt voͤlliglich übers 
taßen. Er-pfiegete fich jährlich durch die fette 
Täge der heifigen Wochen zu Nanch ins Klo⸗ 
ſter der PP.Carmelitern von anderer Beywoh⸗ 
nung abzuziehen. Um ſeiner Gewohnheit nach⸗ 
zukommen / hatte er ſich 1642- ſchon zu Pferd ges 
fest /und auf den Weg gemacht / nachdem er a⸗ 
ber den Moſelſtrohm erreichet/ ſahe er felbigen 
folcher geftalt angeloffen zufeyn / daß er fich mit 
dem Pferd hinein zumageny nicht frauen durffte. 
Stellete alſo fein Fuͤrnehmen zuruck/ und kehre⸗ 
te wider nach Hauß: unterwegs traffe er auf ei⸗ 
Ebropaͤiſche Societat. 





nen ihm freuͤndlicher bekannten Abbt / dieſem er 
zehlete er fein Vorhaben und wie feine Heiß 
Prebsgängig worden. Der Abt aber frifchete 
ihn an fo gottfelige Gewohnheit nicht zuüberge- 
hen / mit Meldung daß er gleichmäfige Gele⸗ 
genheit fein Gemuͤte andächtig zuverfammien / 
zu Muffipontim Collegio finden twurde/ alıno er 
felbige Taͤge in geiftlichen Übungen des Heiligen 
Jgnatij fich erfehen koͤnnte. Anfangs mar ihm 
dieſes hefftig zuwider / Fame aber dennoch dieſem 
Raht nach /und wurde durch heiliges Betrach⸗ 
ten darbey alfo verändert / daß ein neuer Menſch 
aus ihm worden. 

Nachdem er ſich wieder zu Hauß befunden/ 
machte er eine große Veraͤnderung / fehaffere als 
les / was zum Gepraͤnge und Hochmut dienere/ 
ſtracks beyfeits; gleichermaßen entzoge er. feinem 
Leib viel Semächlichkeiten / geſtattet ihm felber 
nichts überflüßiges / ftellete fich alle acht Taͤge 
beym Tiſche des Herrens ein / Tage jährlichen 
einmal den Übungen des Heil: $onarıf ob / bes 
trachtete / erforfchete fein Gewißen/ fofe geififie 
che Bücher zu beftimter Zeit: mit einem Qßort/ 
verbrachte feine Verrichtungen allevauf darzu 
ausgeſetzte Stunden / alfo daßer anderer Ge- 
ſchaͤfften halber die Zeiteabtheilung nein einige 
Unordnung gerahten liches; ja beobacbtere die 
Zeit-abtheilung folcher maßen / daß er fuͤran/ ob⸗ 
wol er zuweilen um die Gaͤſte zubewirten fang in 
die Nacht hinein benoͤhtiget murde-dem Schlaff 
fruh aber über 4. Uhr Feine Zugabe beyfegete, 
So urplögliche Aenderung joge alle Hofbedlen⸗ 
fe in ungemeine Verwunderung / maͤßen er pe⸗ 
der mit Worten / noch Geberden ungeſtimm 
ausbrache / und Feine Gemuͤts⸗regung wider die 
Vernunfft ausließe; ja/ bald nacı ſeiner Wie 
derkunfft / verfuͤgete er ſich zum angraͤnhenden Es 
delman / mit dem er bisdahin in uͤbler Verſtaͤnd⸗ 
nus ſich befunden hatte / verglieche ſich mit ihm 
aufrichtig/ und geſtattete ſelbigeim / in ſeiner Burg 
zu Novian / wider die rumſtreiffende Sofdaten / 
zum öfftern fidyere Zuflucht. Dorallen wurde 
die Marfgräffin feine Gemahlin durch ihres 
Eh-herrens heiligen ABandelangemutet, der H- 
Übungen Wirkung auf gleiche Weiß zuerfahren; 
nachdem fie aber felbige nur etiimal vevkofter/ 
wurde ihr Gemuͤt darein dergeſtalt berliebt / daß 
fie deren jaͤhrlich zugemeßen verfanger /und fel- 
bige Fein Jahr unteriieße. Bü dieferzeit an / wet⸗ 
teten fie mit einander in allerhand Tugend-ite 
bungen / machten allen überflüßigen, fürmirigen 
Heimfüchungen/und Geſellſchafften auf ewig ei⸗ 
nen Abſchnitt / entließen etliche Edelknaben / und 
hoͤfliche Ehren⸗diener, ſpendeten reiches Al, 
moſen aus / geſtatteten in ihrer Burg Armen 
oͤfftern Unterſchleiff / denen fie von eigener Taf⸗ 
fel Speiſen zuſchicketen / Kranken / und Beſchaͤ⸗ 
Jii in a digten 
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digten mit eigenen Haͤnden Dflafter auffegeten/ in die Societaͤt einzuttetten / und gun us 
deren Geſchwer fauberten und ihnen das Eyler dianern abzureifen, ſo bald es nur wurde zu⸗ 


abftriechen. Ihr gange forge beſtunde in dem / daß 
bon feinem bey Hoff fich befindende, Bott mit ei⸗ 
ner Suͤnde beleidiget wurde; wann ſich aber ei, 


gelaßenwerden. Es kame mir zwar damals 
in. meinen Sinn/Eein anderes Mirtel zuſeyn / 
wardurch ich von meiner geliebſten Gemah⸗ 


ner dißfalls vergrieffe / wurde ſelbige Unthat mit lin / welcher alle meine Wolneigungen an⸗ 


Entſetzung vom Amt / oder Abweiſung von 


Hof hiengen / geſchieden werden könnte) als. 


gervohnlich abgeſtraffet. Endlich hattederHof den Tod: Aber nach anderthalb⸗ jaaͤhrigem 


fo wol was die innerliche Gottſeligkeit als die aͤu⸗ 
ſerliche Ehrbarkeit betrift / ein ſolches Ausfehen 7 
daß er allem Adel zum Muſter kunnte vorgeſtel⸗ 
let werden. Es blieben aber ſchwere Verfol⸗ 
gungen / und Widerwertigkeiten/ wardurch Gott 
ihm geliebte zuprifen pflegt / bey ſolcher Bege⸗ 
benbeit nicht aus: ja es wurde ſein gantzes Ge⸗ 
biette von feindlichen Soldaten voͤlliglich ausge« 
raubet und verderbt; deßen Urheber er einen / 
aus den Kriegs⸗Obriſten Can dem er ſich zuraͤ⸗ 
chen viel Mittel zur Hand hatte ) zuſeyn vers 
nünfftig mutmaßen kuunte; ſtellete aber alles 
GoOtt heldenmuͤtig heim. Wardurch er alfo 
befeſtiget wurde / daß er alsdann die Welt und 
ſich felber vollig zuverachten / wie auch JEſum 
feinen Anführer / durch gaͤntzliche Verlaugnus 
ſeiner ſelbſt dahin zufolgen maͤchtig worden / wo⸗ 
hin ihn endlich zuberuffen ihms GOtt beliebig 
ſeyn ließe: wie aus feiner mit folgenden Wor⸗ 
ten gegebenen Bekanntnus zuſehen / die er alſo 
ſtellet: Da ich am Sonnabend innerhalb der 
Octava unſer Kie. Se: Heimſuchung ı 652. 
auf dem Chor inder Kirchen der Societaͤt 
IEſu su Pontamoſſon kniete / und den vom 
Öber:gewölbe herab hangenden Fahn / war⸗ 
auf die Bildnus der. Zeil: Ignatij und Kar 
verij entworffen waren / betrachtete / be⸗ 
merkete ich plötzlich mich inniglich angetrie⸗ 
ben zufepn/in die Societät einzutretten/und 
mich su Dienften in Morgenlaͤnd iſchen In⸗ 
dien anzutragen: wiewol ich zu ſolchen Ge⸗ 
danken / keine Gelegenheit geben. Dieſer 
Goͤttliche Antrieb / und meine ihm beygefuͤg⸗ 
te Einwilligung / geſchahe / ſo viel ich faßen 
kan / in einem Augenblick: Dennoch erinne⸗ 
re ich mich / daß ich damals bedachtſam bloß 
den Beruff in Indien vor Augen gehabt; es 
gienge aber ſo ſchnell und ploͤtz lich zu / daß 
ichs / wie ich wollte / nicht zuerklaͤren weiß. 
Warauf mein Willen zu felbigem Gedan. 
Ben fo ffark gerießen und gezogen wurde / 
daß fürobin mie nicht möglich gewefen/ 
mein Gemuͤte darpon abzuwenden. 
ich empfande/ alles mein Derlangen mit fol- 
chem Eyfer dahin fein Abfeben zuhaben / daß 
mich bedunkte / ala bette ich völlige Mache 
über mich-felber uͤberkommen / daß ich zulaͤß⸗ 
lich/ und ficher fo nicht ein Geluͤbde / zum we⸗ 
nigften einen fEeiffen Sürfag machen könnte) 


Und. 


fehweren in meinem Hertzen befundenen Ge 
muͤts⸗Streit / indem mich einer ſeits Gott / 
durch innerliches Einſprechen / hefftig an⸗ 
triebe / anderer ſeits aber die Zuneigung ei» 
nes ſo gluͤcklichen Eheſt and hart widerſtre⸗ 
bete / gabemir G O CT duch ſtine Gnade 


ein / auf was für Weiß) obwol noch Fein 


Wittwer / ich koͤnnte Geiſtlich werden. Bel, 
bige Beleůchtung befrölichte mein Hertz fol. 
cher geſtalt / daß ich die Freuͤd aͤuſer lich nicht 
bergen kunnte / und verbliebe hernach in 
mir mit meines in Goͤttlichen Willen voͤlli⸗ 
ger Heimſtellung immerfort / daß mir dieſes 
wider alle Traͤgheit uud Bleinmuͤtigkeit ein 
genugfames!Mirtelwar. Ja die bloſe Erin⸗ 
nerung / daß ich einer von der Geſellſchafft 
Ef fepn wurde / heiterte meinen Sinn 
aus, und vertriebe alle Traurigkeit/öchmers 
gen/und Bemüts-verwirzungen, 
Nach ſo tapfferem Entſchluß vergnuͤgete er 
ſich nicht nur / wie ein frommer Chriſt zuleben / 
ſondern befließe ſich mit. voͤlligen Kraͤfften embſi⸗ 
gen Ordens. Männern nachzuahmen/und fo viel 
ıhma feine Ötands:befchaffenheit geſtattete / auch 


der geiſtlichen Geluͤbde zubeobachten · Geſtalt⸗ 


ſam er mit von allen Zeitlichkeiten entbrochenen 
Geluͤbde / ſich ſonſt feiner Sorgen anmaßete / 
als feine Kinder zuverpflegen / und wol zuauffer · 
ziehen / jeden Augenblick hurtig / wann ihms Der 
Societaͤt Obern geſtatten wurden / alle feine 
Habſchafften fahren zulaßen. Das Geluͤbd der 
Keuͤſchheit betreffend / begunnte er ſchon dazu⸗ 
mal mit ſeiner der Gottſeligkeit ebenmaͤßig erge⸗ 
benen Gemahlin ſich von Ehpflichts⸗gebrauch zu⸗ 
enthaltensmit ſoldder Zuneigung beyder ſeits / daß 
fie ſich zu ewiger Keuͤſchheit / ſo der Beicht⸗vater 
nicht wäre zuwider geweſen / verbunden hetten⸗ 
SObwol der Markgraff ſelbiger Zeit noch nicht 
36. Jahr / ſie aber das 30. noch nicht uͤberſchrit⸗ 
ten hatte. Dennoch bewilligte der Beichtvater⸗ 
daß fies aber ohne alle Geluͤbd⸗pflicht / um einen 
Berfuch zuthun / ſich enthielten: Nachdem fie, 
aber mehr denn ein Sahr underfehrt hinaus ge⸗ 
bracht / geftattete er ihnen / doch nur auf ein Jahr / 
fich darzu mit einem Geluͤbde zunerftrickens an⸗ 
weilen fie aber auch dieſes bey voͤllig fortgeſetzter 
Reinigkein glücklich hinterleget / ließe er zu / daß 
fie gethane Verlobung jährlichen widerholen / 
und ernehern koͤnnten; nach auf folche zu 
be 








munion⸗tag aber vor dem Hochwürdigiten Fa⸗ 
| erament»beom Fenfier/mardurch er aug 


) P. Francıscus 
derſeyts wol bewehrter Reinigkeit / wurde ihne 





he Jahre vor dem Eintritt in geiſtlichenFtand 
rgoͤnnet / zu ewiger Keuͤſchheit ſich zuverbinden. 


Dem Markgraffen aber/ maßen ob erheblichen 
zn er ſich zum geiſtlichen Ordens⸗Staͤnd 
ch nicht halten kunnte / wurde über dieſes von 
Dbern der Societät gejtattet / daf er über das 
Geluͤbd in den Orden einzutretten / am Feſt Mas 
riaͤ Rein gung ſich zu gewoͤhnlichen drey Drdenss 
ubden verpflichtete. Von der Zeit / wie er 
Ba 5** * ſpricht er alſo: 
Nſelbigen Cag an / wann ich Meß börere/ 
opfferte ich mich mit hoͤchſten Frolocken mei⸗ 
jes Hertzens dem Herren zu einem Brand⸗ 
ooffer auf / und betrachtete mich als ein 
Schlacht ⸗opffer / welches zu feiner Ehre in 
der Socierät/ warzu mich feine wunderfame 
—— beruffete / ſollte verzehret 
werden. Und weiß mich nicht zuerinnern / 
daß fuͤran ein eintziger Tag vorbey geſtri⸗ 
en / an welchen ich nicht zum wenigſten 
zigmal felbige Geluͤbde erneuͤert/ mit 
rBeteuͤerung alles hurtig und 

































nir aufbuͤrden wurde; und truge mich 
in der Societaͤt die ſchlechteſte und ver⸗ 
aürfflichſte Dienſtleiſtungen zuverrichten / 
aßen im Hauß Gottes nichts veraͤchtlichs 
kan: Dann ich betreute) bey mir ein jedes 
ffliches Ame in der Societät in fol, 
Sochſchaͤtzung zuſtehen / daß ich ſo mirs 
agen wurde / die Beherrſchung der 
gantz elt / darfuͤr nicht annehmen woll⸗ 
ge. Und dieſes machte er fhon dazumal merke 
ftellig in dem er feinem geijtt ichen Anfeiter in 
allem dermaßen hurtigen Gehorſam leiſtete / über 
Ichen man von feinem Nobitzen / mehr fordern 
verhoffen koͤnnte. Dem Gebete/fuͤrnemuich 
t innerlichen / lage er täglich ſechs Stunden 
niend ob/an Sonn-und Feyertaͤgen 8. am Com. 


zen 


ſeinem 
Valaſt / gerad zu auf den hohen Altar ſchen kun⸗ 
fe / verbrachte er zehen Stunden mit Beten: 
Nich aber die Söhnlein morgens von ih⸗ 
uhl —— —— * 
wmeyfer auf / unterwieſe ſelbige in 
| Se Se 


ad —53 fe er alls Hof und 
Mamen/be itihnen die us 














77 
An 
in 






borfam zutbun und zuleiden/was' 


ben 
8 





Anna Beamman. 91 
Erforſchung; beynebens nahme er nicht mider 
bor⸗ und nachmittag / Belt» und feines Mark, 
graffthums Gefchäffter/ zu beftimmten Stuns 
den hoͤchſt ordentlich zu Händen, Dreüer Zeis 
tungen achtete erfich garnichts / als gienge ihn 
die Welt gar nichts mehr an; ausgenommen 
wann Gaͤſte zugegen waren/ welchen er derge⸗ 
ſtalt alle freindfeligkeit erwieſe / daß ihm feines 
gleichen Standes, Perfon Feine Dießfalls etnas 
bevor zuhaben fehiene. Und weil er borhin | 
Leck⸗ und Schleckerey⸗Bißlein uͤberaus zurt/ 4— 4 
ſhlechten aber und groben gar eckelhafft gemer 
fen/ brauchete er ſich füran nur gemeiner und 
dem Schlund mißfülliger Speifen/ um fein auf 
an Indianiſche ungeſchmacke Brocken zugemode 
nen: bey jaͤhrlicher 40. taͤgiger Faſtemzeit aber 
bedienete er ſich bloh des Huͤlſen⸗gemuͤßes. U— 
berkleidete feinen bloßen Feib mir einem bon 
feharffeftechenden Haaren gewirkten Buß⸗hem⸗ 
met / welchem er noch einanders / mit 4. cıfenen 
ſtachlenden ordentlich angeheffteten Gauͤrteln 
oͤffter beyfügete:: endlich geitattete er it 
michts / was feiner Sinnlichkeit belie 
diefer aber beſhwerlich und verdrüßfich toary dep 
fen maßete er ſich begierigan. N 
„Man bielte zu felbiger Zeit in gank For 

thringen feinen von del. über ihn gluͤckſeli⸗ 
ger zuſeyn: Alles ſtunde bey ihm in beſter 
Bluͤhe; der Palaſt trefflich wol eingerichtet 
und herrlich ausſtaffiret; die Gemahlin war 
über Das Frauen-Geſchlecht mit Weißheit und 
Qugenden gepieret : zieen Söhne und zwe 
Tochter von ausbuͤndig ſchoͤner Geſtalt /fürtreff⸗ 
licher und Lebhaffter Art waren vorhanden: 
das gantze Land volkreich / und befande fich beſ⸗ 
fer / denn zu Friedens - Zeiten. Die Feſtun 
Nodian mit Innwohnern haͤuffig befeger / we 
che um den herumſtreiffe nden Feinden zuentges 
hen / als ineine Zuflucht, Stadt dahin zufams 
menzogen: alle Burgerfihafft und Ader mar mit 
m Stand gemäßen Habfehafft mol verfes 
feinen Steittigfeiten und Sr den under» 
n, und Dennoch) achtefe era 






was 





es um Chriſti 
Willen um ihn zugewinnen / für lauter Scha⸗ 
den und Verluſt / begierig das Leben und Blut 
zur Seelen Heyl unter — Voͤlkern dar, 
zugeben. Dann dieſes allein war fein Antrieb⸗ 
welcher ihn zum geiſtlichen Leben anſpornete; 
und zwar ſolcher weiß / daß / wann er nicht taug⸗ 








lich wäre, die Indianer zubekehren / zum wenige 
ſten zu knechtlichen Dienften Maßen erfich des 
Dei habs Mn nie fahi N an gchtete) ale 
din ertigten Seelen »Zägern gebraucht 
Mverden. Es ı aber mehr hinderliche 
tein ar Qeg /welche fein eufriges Begehren 
Ftelligzumachen hemmeten. Fürs erite feis 


man 
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man ahnte / daß fie unfehlbarfuͤr Leid hinfallen 
wurde / wann ſie den Sohn ſich ſeines Mark⸗ 
graffthums entaͤuſern / und Die Kinder / als ver⸗ 


laßene Waiſen ſehen ſollte. Dieſer Stein aber 


wurde durch deren toͤdtlichen Hinfall 1000. aus 


dem Wege geruckt; und hinterbliebe ihm über- 


aus reiche Erbfehafft / weiche einen andern mit 
der Welt feiter verſtricket hettezer aber ſchoͤpffete 
daraus gewiße Hoffnung / ſich ehnder darvon 


auszuwinden; weßwegen er im an ſeinen Beicht⸗ 


vater abgelaßenen Brieff / dieſes Gluͤcks halber 
freuͤdenmuͤtig alfo ausruffet: HErr du haſt 
mein Strick und Bande zerrißen! dieſes 
ſchreibe ich bey Anſchauung der verſtorbe⸗ 
nen Muter; es iſt die hoͤchſtgewuͤnſchte 
Stunde angelanget / daß ich dem Beruff 
Gottes nachkommen moͤge! So war auch die 
aͤltere Tochter / in von Unſer L. Fr Heimſuchung 
benannten Drdens-Stand eingetreten / welche 
innerhalb wenigen Fahren mit Ruff der Heilig, 
Reit und Ruhm gewirkter wunderthaten verfihie 
den. Dererftgebohrne Sohn Joſephus hatte 
das Jahr, an welchem die Anfrau aus Diefen Le⸗ 
ben zu glückfeligerem übergangen/ der Welt 
glücklicher abzufterben erwaͤhlet / und zu Nancy 
in Drob-jahren der Societaͤt geiftlich zufeben 
angefangeny mit dergeftalt hurtiger Cinwilli⸗ 
gung deren Eltern / daß als die Muter bey letzter, 
umbhalfung fich mitihm beurfaubere / ihm nichts 
anders empfohlen / als: Gebe bin mein lie⸗ 
bes Rind / wohin did GOTT beruffet / 
und befleiße dich ein anderer Alopfins 


Gonzaga zufepn. Der Rarerfelber:aber gar 


be beym Lands⸗Vorſteher P, le Blanc für den 
Sohn einen Fürfprecher ab/und führete ihn na⸗ 
cher Nancy ins Prob⸗Hauß: don dannen nahr 
me er feinen Ruckweg durch den ll. 8. Fr: von 
glückfeligen Abgang benamten Ohrt / inderen 
Kirchen er die gantze Nacht mit gebogenen Knie 
en GOtt dank fagend / ſchlaffloß verzehret. Es 
waren noch zwey Kinder zuverfehen: um die Mu⸗ 
ter größerer forgen zuüberheben / deren Einwil⸗ 
ligung zu voͤlliger Abſoͤnderung / nohtwendig er⸗ 
fordert wurde. Weßwegen er ſie durch ihren 
Beicht⸗vater um ihre Bewilligung erfuchere / 
melche auf blofe Meldung von der Abfünderung/ 
in bitterifte Zaͤher⸗guͤße fich ausließe und behar⸗ 
rete felbigen ganzen Tag ja durch etlibe Nacht 
ftunden bey unabläßlichen Weinen. Indem 
der Markgraf ſahe / daß alles fein Tröften bey 
ihr nichts wirkete prache er: Meine Frau 
ich ſiehe wol) daß ich nichts ausrichte / und 
erkeñe nobtwendig zuſeyn / daß ich meine Zu⸗ 
flucht zu GOtt nehme / um dein Weinen zu⸗ 
ſtillen; hiemit erhabe er ſich von feiner Lieger⸗ 
ſtatt / und betete eine Weil kniend vor dem 
Hochwuͤrdigſten Sacrament / indeßen bemer⸗ 





kete die Frau / aus ihrem Gemuͤte alle Traurig 
keit verfchwunden / und das Hertz mit ſußeſten 
Troſt alſo uͤberſchwemmet zuſeyn / daß ſie nach 
abgelegter voriger weibiſchen Zuneigung / mt 
ruhigem Gemuͤte vor dem Markgraffen betheü⸗ 
vete/ fie wolle ihm füran in feinem heiligen Bow 
haben feines wegs binderlich ſeyn / ats deßen 
Urheber fie GOtt allen zufeyn erfennete. Da er 
nach überfommener völligen Freyheit andere 
taufenderley Geſchaͤfften beyzulegen begrteffen 
war /nahme er ſolcher maßen an Kräften ab 7 


- und erblaßete am gangen Angeſicht daß er 


ihm ſelber nicht mehr gleich zufeyn ſchiene. Wen ⸗ 
dere Sich alſo zu GOtt um von ihm Beyhülff zur 
erfahren. Faſtete Durch die gantze Advent⸗eit / 
wallfahrtete zum H Nicolaso / als Des gante Her⸗ 
tzogthums Lothringen allgemeinem Ichirmer und 
Fuͤrſprecher / warbey er gleichſam vom Him⸗ 
mel beleuchtet / und weit er ſich noch nicht vollig 
zum geiſtlichen Stand bequemen kunnte bee 
ſchloße er aller Gütern fich zuentaͤuſern / alles 
Recht aber darzu der Gemahlin und den Kim 
dern zuhbermachen und etiwas weniges zu feir 
ner Unterhaltung anzumenden / fi ins Probe 
hauß der Societät zu Nancy abzuffreiffenzum 
allda in weltlichen Kleidern geiftlich zuleben: 


Gabe den 17. Jenner 1661. feyerlich und offent⸗ 


lich das Markgraffthum aufs warbey die ſeinige 


ſamt der gansen Hofitadt bitterlich weineten / er 


3 
— 


v 
u 


aber fich mit truckenen Augen beurlaubete: und 
wollte auch fogar keinen zu feinen Dienftenum 
ſich haben, eniſchloßen felber fein Rnechtzufennd 
ihm felber aufzuberten/ und das Zimmer zukeh⸗ 
ren / als wäre er der veraͤchtlichſte Menſch nö der 
Melt. Warob er mit dergeſtalt häufiger Ge⸗ 
müts-Freüde uͤberſchuͤttet wurde daß erin kur⸗ 

‚ger Zeit zu voriger febhaffter Farbe / und bolligen 


Kräfften gelanger. Dieſes erweckete Me " 
nd 
b Su 


ee 


Lothringen munderfame Gemüts:regungen/u 
gabe anlaß von der Sach vielzureden. a 
ches aber alles / nachdem feine Beſtaͤndigkeit ruch ⸗ 
bar worden / ihm zu Ruhm und Lob ausgeſchla ⸗ 
gen; maßen dieſes ein Werk Gottes zuſeyn 
durchgehend erfennetwurde. Nachdem er auf 
ſolche Weiß durch etliche Monaten ſeine Be⸗ 
ſtaͤndigkeit bewehrt gemacht / daß ben ſeiner voͤl ⸗ 
iiger Aufnehmung indie Societaͤt keine Gefahr 
mehr zuſeyn ſchiene / machte ihm der Provincial 
zuwißen/ daß, ſo er ſich entſchließen wollte, / durch 
Hrieſterliche Weyhe eingeheiliget zuwerden / 
alle Hindernußen und Widerſprechen in deßen 
Anſehen er ihn bis dahin indießocierät nicht hette 
koͤñen annehmẽ / ein Ende haben wurden. Dieſen 
Raht / obwol er ſich darzu allerſeits den unwuͤr⸗ 
ſten zuſeyn erkennete / ließe er ihm unverweilt bes 
fiebig ſeyn; und uͤberkame hierzu alſofort dom: 
Andrea di soſee/ als Biſchoffen zu Tullen / - ” 
ige 





| 


| 


da er ein 


under einem Fahnlein Ehrif | 
feines Sohns Joſephi / welchen er weder j ind⸗ 
ſeinen 
tiger Beobachtung / 


durch fuuffzehen Tage 





P. Francıscus Anna Beauuau. 
Tochter zur Hauß⸗ Porten begehret / mit welchen 


tee: doch mit diefer Bedingnus / 
daß ſich die Markgraffin / feine Gemahlin / zuvor 
ich zu ewiger Keuͤſchheit verpflichten ſolite. 

ehen ſie in geringſten ſich nicht weigerte, ſin⸗ 
temal ſie ſelbige ſchon faſt vor /0. Jahren heim⸗ 





Ach verlobet hatte. Kamen alſo auf ausgeſtell⸗ 





Tag beyde beym Biſchoff nn ver 
&apucinern ein 


Markgraf Eehrete beyn PP. 


aber anderſt mit der Gemahlin nicht fpras gewöhnlicher. Beſuchung der 


chen / als bey des Kloſters Dorten. 
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fich zugleich ‚Die Sräffin von Viange einfandez 
su Diefen trate er von der Öarten-arbeit / mit ei⸗ 
nem groben Kleid von ſchwartzer Leinwat über 
decket / um auf folche Weiß feinen vorigen Kleie 
der⸗pracht zuverachten. Bald beym Anfang 
feiner Prob⸗zeit / billigten ihm die Obern auf fein 


anſtaͤndiges Erſuchen drey Dinge: daßn zu 


das Geruͤcht durch die Stadt ergangen / lieffe Allmoſen fich.einfindende Bertlerzin Chriſtlicher 


alles zu dermaßen ſeltſamen 


Werk ſo haͤuffig zu Lehr unterweiſen konnſe; im Hauß aber zu ver⸗ 


daß die Kirchen zu eng wurde: der Biſchoff aber / aͤchtlichſten Dienſten und Arbeiten gebraucht 


dergeftalt hochadeliches paar Ehleuͤte 
dor feinen Füßen liegen fahe / wurde mit folchen 


Gemütseregungen und bergrührenden Anne 


\ tungen überhäuffet / daß er für Schluchtzen und. 


mit abgebrochenen Seuffgern vermifchtem Wei⸗ 
nen / von dem / wager aufs kuͤrtzeſte vorzutragen 
gedachte / nicht ein einziges Wort auszuſprechen 
maͤchtig war. Es befande ſich aber noch eine 
bocdadeliche bis zu felbiger Stunde dem Hoch 
mut / Pracht, und uppigfeiten hoͤchſt zugethane 
au allda zu gegend / welche durch ſothanes 

yſpiel innerlich alſo verändert worden / daß 
fie alſobald allen Eitelkeiten abgeſprochen. 









Nachdem er folchermaßen auf den 3. Maya 





Tag der Erfindung des H. Kreüges / zum Drie- 
teethum eingeweyhet worden’ nahme er ſtracks 






und bereitete ſich durch des Heil: Jgnatij geiftlis. 

che Übungen zum erften Mefopffer/ warzu er kei⸗ 

nen aus den Verwandten eingeladen in Seht 

a felbigesin geheim / warbey ihn fein Sohn). 

inmehr auch fein Bruder Joſephus / anſtatt 

—5———— Wunderſam aber iſt / was in 
anien eben auf ſe 


np elbiges 1661. Jahr beyge- 
loffen ‚indem ein don gleichmäßigen Adel ber⸗ 
ehlichtes Paar / nemlich der Herhog de Infantado, 
mit feiner Gemahlin eben zu felbiger Zeit gleie 
cher maßen beyder feits gefchieden zumerden ins 
fändiglich begebreten. N 
' Seinen Probrjahren machte er den Anf 

2. Brachmonat 1661. 3u Nancy / und wurde 
iſti ein Mitkaͤmpffer 









ch ſch ) anders ‚nennete / 








den aͤlter war / daß er in einem an 
in len leiter abgefertig 
Deltlich alfo febreiber: · Wollte GOtt der Tag 






vind / aufwelchen ich verdiene fo 
luͤckſelig zuſeyn / daß ich von meinem Jo⸗ 
epb unterwiefen werde und mic) feinem 
undergeben zuſeyn fiebe! Nach 
dur: widerholten geiftlichen 
Ubungen / wurdeer von feiner Marfgraffinıun? 





enden Tagnacher Nancy feinen Ruckweg / nur 





wurde. Und dieſes war fürohin fait fein täglie 
ches Brod: dem Koch helffen / die Rachel fau- 
bern / mit einem Sack / oder Korb beladen auf, 
—— und —* —— —— 
ches alles er mit ſolcher Hurtigkeit / Einfalt / und 
ſich des Bettelns gar Ahnen rrichtes 
te / als wäre er darzu gebohren / un ) erzogen 
worden. So offt bey Unterhandlungen von 










desgleichen Stands Gluͤckſeligkeit M gge⸗ 
ſchahe / kunnte er ſich ſelber für Frei d Froͤ⸗ 


lichkeit kaum faßen, und da er einſt erzehlele / wie 
viel gutes ſich im Ordens⸗ Stand befand rufe 


fete er aus: © wie glückfeligfepn wir ı ſinte⸗ 
mal uns nichts mehr zuruck haltet die E⸗ 





vangelifche Raͤhte dem Buchfkaben nah. 


ins Werk zueichten ! welche in der Wele 
ur verlanger / und gewunfchen werden. 
koͤnnen / bepder Auswürkung aber ſich tau. 
—* ernußen / als menſchliches Ans 
ſehen / Stands / Amts / und viel Bedenkung 
ent zwi Wann mir jetzt jemand 
eine 








denfteeich aufs rechte Wang vers 

eek / balter mich nichts ab. ihm auch das 

linke N en. Daer als ein Waüfahr⸗ 
ter nebſt zween andern in gleicher Prob — 
egrieffenen zu Unſer Lieben Frauen. de Confe 

latione , oder Troſt benamten von Luxenburg 
abgefertiget worden / (warbey fich der Walfahr, 
ter dom blofen Allmofen / nach der Societät Geo. 
wohnheit/ unterhalten müßen ) bebürdete er ſich 










8 





auch mit den Sacken feiner Reißgefehrten. Bey 
Fortſtellung ſolcher Wallfahrt kehrete er unge⸗ 


fehr nicht weit von Berdun in einen der Socie⸗ 


tätgebörigen Mayerhof einvallmo er einen Uns 


frigen Driefter angetroffen welchen er bey weh⸗ 
renden Schwerer Gemüt: We Un von der 
Societaͤt / als felbiger einft zu Novian durchge⸗ 
sogenzunfreundlich. empfangen hatte; weßwe⸗ 
faßere dag €: 
zu ihm ing 


ſo genlegeteer —— Strict um den Hals / 





ix in feine rechte Hand / gienge 
immer, fiele ihm zu Füßen /und true 


‚ge ſich an / von ihm ermürger zumerden: bate 


ihn weinend um verzeihen / und die begangene 


Schuld durch Chriſti Wunden macuuh 


| Kranken Re 
Als hiervon wurde: daß er die Knaben / und beym Thor / um 


onfo-, 















—— 
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Nach ausfuͤhrlich gemachten Prob,jahren (wel⸗ 


che er bey unglaublichem Verlangen die Voll⸗ 


kommenheit zuuderfoinmen/ und um fein Fleiſch 
indie Dienftbarkeit zubringen? feinen Leib dere 
maßen fireng hielte / daß er alleweil eines Zaums⸗ 
um zuruck gehalten zuwerden / vonnoͤhten hatte ) 


begunnteihn GOttbald nad) Abſtattung ſeiner 


geiſtlichen Geluͤbden / durch beygeſchickte wider⸗ 
fpenftige Zufaͤlle / und Krankheiten zupruͤfen. 
Er wurde nacher Dirion / um allda ſich der von 
Sittenechandienden Theologiſchen Wißenſchafft 
zuerkuͤndigen / verſchicket bey anſtehender Ab⸗ 
reiß und Beurlaubung mit feinem Sohn Jo⸗ 
ſeph / umbalfete er ihn / und profegeyete ihm fel- 
ber feine Endfehafft vor / und redete ihn alſo an: 


Mein allerliebffer Bruder / wir werden in 


biefigem Leben niemals mehr zuſammen 
kommen / wir ſeyn freywillig fir GOtt / als 
ein Behrſal und Unflat dieſer Welt worden. 
Sothanem Vor⸗und Wahrſagen / koͤnnte auch 
diefeg rechtmäßig beygefuͤget werden’ was er ſei⸗ 
nen zweenen Wallfahrt⸗geſellen zum oͤfftern mit 
beeder Erſtaunung vorgekuͤndiget / ſprechend: 
Liebe Bruͤder wir werden nicht alle in der 
Socierär verbleiben! und feynd warlich vor 
dem Ende ihrer Prob⸗Jahren beede wieder zur 
Welt gefihritten- Er hatte nacher Divion / ob 
häuffig gefallenen Schnee und deßen erſter Auf⸗ 
tauung einen uͤberaus verdrüßlichen Weg / war⸗ 
von er mit einem fortwuͤhrigen ſo ſchweren Fie⸗ 
ber belaͤſtiget worden / daß es nad) 20. Tagen 
mit ibm zum Abdrucken gelanget; warzu Ders 
maßen grimmige Leibs⸗Schmertzen geftblagen / 


daß er Tag und Nacht zuwinglen und fehffzen‘ 


benoͤhtiget / mit höchfter Bewunderung des gan, 
gen Eollegij / ob feiner unuberwindlihen Duld- 


muͤtigkeit; allermaßen von feinem Mund dar- 


bey nichts denn dankmuͤtiges Kob Gottes / ohne 
einiges Klag⸗Woͤrtlein zuhoͤren war. Nach og. 
Wochen bey ſich wiederum gemach einfinden⸗ 
den Kraͤfften / weil man ihm in die Schule zuge⸗ 
hen noch nichts geſtattete / machte er ſich nunmehr 
ein 40. jähriger Mann / taͤglich zum Schul⸗Fen⸗ 
fter hin / um des Schul⸗Lehrers Erklaͤrungen zu⸗ 
vernehmen / und hiedurch ſich aufs eheſte des 
Beicht⸗ hoͤrens faͤhig zumachen; Dann er 
ber feinem Schulfleiß fein Abſehen auf nichts: 
anders ftellere / als ſich / um dem Nechſten vers 
büffglich zufeyn / einen tauglichen Werkzeuͤge zu 
formen. Nachdem erfich inder von Gewißens⸗ 
fachen handtenden Theologifehen Wißenheit 
erfindiger/ wurde er auch jene / fo im bloſen hoͤ⸗ 
heren Nachfinnen beftebet / zum mindeften in 
Fürgem Begrieff/ anzuhören beordertz und wie, 
wol er / ob vorvielen Fahren nur oben hin be⸗ 
grieffener Philoſophiſchen Wißenheit / bey fo 
tiefffinniger Theologifiher Weißheit angelegte 





Muͤhwalten faft vergebens zuſeyn bemerkete / ſe⸗ 


tzete er dennoch / bloß aus Lieb zugehorſamen / mit 
moͤglichen Schulfleiß immerfort: warvon er den 


Lands⸗Oberſten alſo benachrichtiate: Ich er⸗ 


fahre mich mit der Gab des Verſtands vom 
heiligen Geiſt / um ſo hohe Geheimuußen zu⸗ 
ergruͤnden nicht begnadet zuſeyn. J 

faße dieſe beßer dur 
bens / als durch muͤhſames Nachſinnen; den⸗ 
noch wende ich von gantzem Hertzen allen 


Fleiß an/ ungeachtet / was ich durch meine 


=: 


ch 
das Liecht des Glau⸗ 


angelegre Muͤhe gewinnen werde / ſondern 


bab mein voͤlliges Vergnuͤgen an dem / daß 
ich den Beborfam / das ift / Gottes Willen 
vollziebe. Inzwiſchen hatten andere / durch 
unterfehiedene Erfahrenheit/ und Verſuch gar 
andere Meinungen von feinem Aufnehmen: 


Dann auch ſchon Damals wurdeer von mehrern 


indas Gewißen oder Geilt-betreffenden Sachen 


um Raht erfuchet mit vieler Verwunderungd; 


daß er zwwenfelhaffte und verwirrte Beyfaͤlle ſo 
wol zuerklaͤren wuſte / undein don der Melt neuͤ⸗ 
lich abgewendeter Menſch goͤttlicher Sachen 7 


dermaßen heitere Erkanntnus hette. Alle dons 
taͤge hoͤrete er Beicht in der Bruderſchafft zu 


Hand und Kunſt gewidmeter Handwerker. An’ 


Feyer⸗eund Schul freyen Taͤgen aber / unterwie ⸗ 
feer die Jugend und Unwißende in Chriſtlicher 


— — 
7 


Glaubens⸗Lehre / deren er gleichmaͤßig auch die 


Doͤrffer durchgehend / die Dorff⸗Leuͤte theilhaff ⸗ 


tig machte. 


Alles ſein Abſehen und Verlangen zielete 
bloß auf Arbeit und Bedraͤngnußen / welche ſich 
bey Apoſtoliſcher Ausfertigung befindenz / und 


warbey nebſt eigener Aufnehmung in Tugenden / 


das Seelen Heyl geſuchet wirds weßwegen em 


im Brauch-zufagen hatte: Ich bin zu nichts? 


tauglich) als mit den Armen und Minfältie 
gen zubandien/ und durch Felder und Dörfer 
fer sulauffen. Um ſolcher Verrichtungen ſich 
anzumaßen / ſchriebe er zum Provincial bittweiß 


alſo: Die Abfendungen dieſes Lands ſchei⸗ 


nen ein Prob⸗Platz der Indianiſchen Arbeit 
zuſeyn: und obwol meine Unt auglichkeit die⸗ 
fein meinem Vorhaben die groͤſte Aindern uſ⸗ 
fen in Wegrucket; dennoqh hoffe ich ſelbige 
mit Gottes Beyſtand zuuͤberwinden dann 


hat er aus mir beweibtem groben Buͤltz eis 


nen Prieſter / und aus einem ungelehrten 
Einfalt einen Jeſuiter gemacht / ſo wird er 


auch aus mir einen guten herumwanderen⸗ 


den Apoſtoliſchen Arbeiter machen Eönnen! 
In einem andern cben an dieſen Abaeferftaten 


meldet eralfo: Mein Verlangen zu Apoftoli, 
ſchen mübweltunge abgefertiger zumwerden/ 
iſt Kier Ehrw: bekannt / dieſes zwinget 


mich der Zeit / zu welcher ſelbige vorgenom⸗ 
1 


nen 





meines Öberns. 


daß nich m 


getauret. Ich w 










P. Francıscus Anna Berauuau. 


men werden ſollen / vorzukommen / auf daß ſie 
wißen / mich bey meinem Fuͤrnehmen beftän, fü 


dig zuſeynz demuͤtigſt bittend/ daß ſelbiges 

lich werkſtellig gemacht werde; es ſey 
dann/ ſie erachten ſolches nicht zu Gotte⸗ 
Ehre zugelangen. Dañ weil ich nicht zuun⸗ 
terſcheiden weiß / ob diefe Begierd von Gott 
herkomme / als durch Erklaͤrung / und But. 
ſprechung Kuer Ebrw: fEelle ich diefes mein 
Beg:been vor/und undergebemich mit fol. 
cher gleichmücigkeie völliglich in die Hände 
Meinem Bedunken nach / 
de ich von GOtt angetrieben’ mich def 
Meröcterung gänglich zuͤberlaßen /dem 
ich ſchreibe; im uͤbrigen ſorge ich deßwegen 
nichts mehr: dieſes aber ebue ich ohne kuͤm⸗ 


mern / um allemögliche Mittel vor Hand zu. 


nehmen / und felbiges / was ich begebre / su; 
erlangen. So babich mich auch / um dieſe 


‚meine Urſach vorzutragen nicht von meinem 


eigenen Sinn und Zuneigen anfübren laßen / 
hab mich auch weder ſelbige ehnder vorzu⸗ 
bringen entſchloßen / als nach hierüber ver- 


nomenen Raht meinesP. Rectors; daß ich 


alſo verſichert bin / Gottes Willen zuſeyn / 
ich meine zarte mir darzu eingegebe- 
ne Öemütssneigungen vor andernder So. 
cietät Aemtern die Arme und Einfaͤltige zu⸗ 
‚bedienen anfuͤhren: und ich erkenne allzu. 
Eiae diefe Zuneigung zuſeyn, dann es jaun. 
möglich iſt / daß jie vonder Natur / oder an- 
gebohrner Neigung berkomme, fintemal 


dieſer Meiner Geiſt⸗art gantz zuwider iſt 
Allermaßen nun die Obern daran nicht zweiffeln 


Eunnten / diefen Apoftolifchen Eyfer von GOtt 
feinen Urſprung herzuhaben / gaben ſie ihm Frey, 
heit / und Order zu Apoſtoliſcher Abfertigung in 
Burgundien / wohin jährlich von Divion etlis 


- "eben Lnfrigen auf 4. oder Monaten zuare 
beiten abgeſchickt wurden; warbey aber Frans 


eifeus durch feine übrige Lebens⸗ Fahre länger 
ill allhie nichts von anderer A. 
poſtoliſchen Wirkungen, als welchen er gleich, 


mäßige ins Werk gebracht, allhie widerhofen: 
gnug iſts / daß er nicht minder denn andere ge⸗ 
thanu / gelitten / und alles / was einem recht aus 


emathten / wahren Apostolifiben Arbeiter zur 


ſtaͤndig / erfüllet. Dann erfürs erſte / durch uns 
abtäßhche durchge 

Abtoͤdtung feiner 
brachte Natur / eine fürtreffliche Heiligkeit/ und 






urcbgehend allenthalben gefichte 
ſelbſt und unders Koch ger 


xtwuͤhrige vereinbarung mit GOtt zu dieſem 





Aboſtoliſchem Amt mit ſich gebracht: Dannen- 
hero hatten feine dr 
 terweifungen einen folchen Nachdruck / daß fie 
—— durchdrungen; uͤber dieſes wirkete 


edigen / und freundliche Uns 





T eines ſolchen Manns / und feine/ 
he Societaͤt. 
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durch unabläßliches Gebete / mit GOtt fortge, 
este Bereinigung überaus kraͤfftig in menſch/ 
lichen Gemuͤtern. Hieraus hatte feinen Ur, 
ſprung die Kraft und Geſchicklichkeit / welche 
er hatte / beaͤngſtigte und verwirrte Gewißen zu, 
beruhigen /mider einander gehaͤßige zubefriedis 
gen / Bedraͤngte zutroͤſten verhartete Hertzen 
zuerweichen / und GOtt beyzufuͤhren, gottſelige 


aber zu höherer Vollkommenheit zubefördern. . 
Wollte aber jemand bey ſich überlegen / wie. 


heftiger von Natur zualler sterlicher Sauber» 
feit geneigt geweſen / dem wird leicht in Sinn 
fommen / wie viel mwiderfpenfiiges Abfcheien er 
suüberwinden gehabt / da er alleweil mit zu kei⸗ 
ner Höflichkeit auferwachfenen / groben / unges 
ſchickten Leuͤten /in Spitäfern / ſtinkenden Ker- 
kern / und baͤueriſchen Rauch ſtuͤben zuthun ge, 


habt / und umgangen if. Bon Natur war er. 


hefftig zornmütiger Art wie auc) der H. Kave, 
rius geweſen ſeyn folle ) und gewöhnt feine un. 


geftimme Gemüts,regungen gaͤhzornig wider ei» 
nen jeden auszuſchuͤtten; weßwegeu um fols 


chen ungefchlachten polderifchen Zorn under die. 


üße zübringen er auch den Heil. Zaverium 
zu feinem Patron’ und Muſter / ihm dießfals 
nachzuahmen / erwaͤhlet; dannenhero erzeigete 
er ſich gegen den Suͤndern hoͤchſt ſanfftmuͤtig / 
und nahme gewoͤhnlich den mehrern Theil huen 
auferlegter "Buß auf ſich / welcheer ſeinem eige⸗ 
nen Leib aufbuͤrdete. Es wird fid) aller feiner: 
Tugenden FürtrefflichFeit am beiten erkennen 
lagen / aus feinem eigenem Brieff/ deneran eie 
nen unftigen Prieſter geftellet. Diefer als ein 
gleichmäßiger zum Geelengewinn dienlicher 
Abfertigungen begieriger Mann erfücheteGrane 
ciſcum / daß er bey feiner Apoftolifchen Wander, 
ſchafft durch Erfahrenheit überfommene Wife 
fenfehafft zu Papir bringen wollte mit wag für 
eigenfchafften ein Apoftolifcher Selen. Fägerzu» 
feyn verlangender verfehen feyn wüfte: In / an 


dieſen Begehrer geſtelletem Antwort, Brieff / 


hat er ſich ſelber eigenthuͤmlich entworffen / und 
1668. 6. Weinmonat alſo beſchrieben. Um 
dieſes zubeantwoten / was gefraget wird iſt 
fuͤrs erſte vonnoͤhten / daß er ſich bemuͤhe 
verſichert zuſeyn / dieſen Beruff zu Apoſtoli⸗ 
liſchen Verſchickungen von GOtt ſeinen Ur⸗ 
ſprũg herzuhabẽ. Es mangelt ibm an taug⸗ 
chen Perſonen nicht / welche er bierüber um 
Rabt erfuchen an / damit er ineinem der- 
geftale erbeblichen und große Vollkommen⸗ 
beit der Seelen erforderenden Zandel / zu 
Ehren Gottes verftändig gebe: Es iſt 
aber nicht vonnoͤhten garzugenau die Braͤff 
sen und Geſundheit zubeobachten: Dann 
— geſunde haben ſich 
zu ſolcher Arbeit brauchen laßen ; ſondern 
AER E£R es 


— — * = — = 


en 
ae — 
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esmuß bedschtfamer betrachtet werde 
ibn GOtt zu fo beiligen DienfEan erei 
diefes gewiß zuverſtehen⸗ ifE nohtwe 
daß man jenen unablaͤßlich anflehe / der 


denken / hat er noch genugſame Zeit: zu wel⸗ 


zu tieffer Hertzen⸗demut / und feiner ſelbſt 
Nichts⸗Achtung gelange / krafft Deren ibm 
unerteäglich vorkomme / von Leuͤten gelobt 


geringſte zuthun / oder anzufangen vorneh⸗ 
me / um Ehr und Hochſchaͤtzu g beyn Leuͤ⸗ 
ger zuerſchnappen: Dann warlich es iſt von⸗ 
noͤhten / daß wir verlangen / und als unfere 
eigenebumliche Erbſchafft / von allen und 
allentbalben verachret zuſeyn / lieben. So 
ift auch nohtwendig / daß einer zu Apoſtoli⸗ 
ſcher Arbeit abgeſchickter bey Unterhand⸗ 
lungen mit dem Geiſt der Mildigkeit and 
Holdoſeligkeit verfebenfep / von böfen und la⸗ 
ſterhafften Menſchen / mit welchen er zu⸗ 
handlen hat / wie auch von ihrer Baͤuriſchen 
Brobbeit / und Unwißenheit / zu denen Dien⸗ 
ſten er ſich gewidmet / kein abſcheuͤen habe. 
Endlich iſt nohtwendig / daß man das Ge⸗ 
muͤte mit ſolchen Lenk⸗regeln befeſtige: al⸗ 
les von allen geduldig zuleiden / hinwider 
aber nichts thun / wardurch einiger koͤnnte 
beleidiget werden: die Verſammlung und 
Abſtreiffung des Gemuͤts / die Gemeinſchafft 
aber mie GOtt durchs Gebete liebbabe: 














es ift nichts daran gelegen / wie wir 


‚DieSotietätIgfuinEoropa ° 
ob fen ſeyn chen ‚gefallen / 

im der uns zu ſe 

dig/ 

goͤtt⸗ Willen / er m 

licher Einſprechungen Urheber iſt / und ſel⸗ 

bigen nachzuleben / wann / und wo er wills. 

Beyſtand leiſtet. Um dieſes aber wol zube⸗ den waͤre⸗ 






cher man dahin befließen ſeyn muß / daß man 


und hochgeachtet werden / und nicht das 


ſich auch nicht anderjt mir dem Nechſten zur 
bandlen einlaßen als aus Lieb und Noht⸗ 
halber / keines wegs aber / um ſeine eigene und darzu gehoͤriger Wißenſchafften nieht taug⸗ 
Liebe/ durch aͤuſerliche Zerſtreuͤung zuver⸗ lich mar; ſondern feiner fuͤrtrefflich 
gnügenzc. Indeßen aber da er mit hoͤchſtem gend 
Seelen gewinn Apoſtoliſchen Muͤhwaltungen GSend-f 
embſiger abwartet/ uͤberfiele ſein Gehoͤre ein heit der P 
ſolches Übel, daß er in Gefahr ſtunde taub zu, aber deße 
werden; weßwegen ihm un foldes abzumen« hatte 
den / zum Leib⸗artz nacher Divionzfich zubeger ſchaff 
ben’ angenöhtiget wurde: warob er fid) gar alle Weiß 
nicht beteübte / und golte ihm gleich ı verborgen abgeleg 
im Winkel gepfagt zufeiden / oder aufdem Land werden: 
berumyumandern und Apoftelifib zuarbeiten. 
Wann mir die Goͤttliche Guͤtigkeit mein er auch deu geringtten beyge 
Hertzen⸗ ohr Sffiiet/ ( antwortete er feinen 
Sohn Joſedh / der ihm feiner Gehoͤrloſigkeit hal⸗ 
ber einen Beyleids⸗Brieff zugeſchrieben hatte) warinnen 
daß ich feine Reden zuveruehmen / gelehrſam ſten ihm ertheilten 
werde, was wird mirs ſchaden / obſchon die Deren einem ſchretbt er 
Ohren meines Leibs ſich übel befinden? al⸗ ben wäre] daß ich in | / 
lerliebſter Bruder / ich fage mie Wabrbeit / ve angenomen worden / und / um die ſes Gun 


fe —* 




































































uns zu ſeinem Dienfiberuffenbat. Mich 
betreffend / beruhe ich voͤlliglich auf feinem. 
ag mit mir anordnen / wie er 
will; maßen ich bedenke / was ich ſey / und 
was ich verdiene; und wann ich nicht zufrie⸗ 
der Willen Gottes in allem 

| bracht werde) ſo wäre ich der 
undankbarcfte mMenſch von der Welt Sa 
ger ihr für mich dem anbetens wuͤrdigſten 
Sutthaͤter / anſtatt meiner dank, für ſo groſ 
ſe mir erwieſene Begnadungen / und erſetzet 
meinen Mangel / mit der Societaͤt geleiſte 
ren Dienſten für euch / undfür mich Dan 
es lieget euch eine ſchwere Laſt ob /für euere 
und meine Pflicht genug zut hun. Und dar⸗ 
um allerliebſter Bruder / ſehet daß ihr in als 
len Tugenden fürsrefflich werdet / und mich 
tauglich macher / diefe doppelte Schuld ab- 
zuftatten. ch birte euch abermal von gan⸗ 
tzem Hertzen demuͤtig / v 


















rlanget nichts. on, 
ders / denn GOtt feinetwegen alleın zulie- 
ben; und befchwere euch durch eben dieſe 
Ze füger mein elendes Begehren / eurem 

erlangen bey / und meinen Willen / welchen 
ich hab / allezeit ſein Wolgefallen zuerfuͤllen / 


vereinbaret mit eurem Fleiß / eben dieſes zu⸗ 


rhun / auf daß wir alſo den Augen unſeres 
Herrens angenehmer werden / | 

Zu eben ſelbiger Zeit / da er Apoſtoliſchen 
Muͤhwaltungen abwartete wurde Franciſce 
von Obern anbefohlen / ſich mit 4. feherlichen 
Geluͤbden aufs Feſt Mariaͤ Himmelfahrt 1666. 
GOtt zuverbinden / welches bey ung eine ſon⸗ 
derbare Freyheit und Guad eiſt / ſintemal er aus | 
Mangel in der Societaͤt hinterbrachter Jahren | 




















chen Tu⸗ 
alber (wieder Pater General in feinem | 
chreiben redet ) ihm dieſe felgame Frey⸗ 
it vergoͤnnete. Geſtaltſamſer ſich 
feines wegs würdig zuſeyn erachtet 
er ob gang unverſehener Bott⸗ 
beſtuͤrht / und bemuͤhete ſich auf 
mol vergebens / auch nach ſchon 
uͤbden / darvon entbunden zur 
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deren Mitgenoßen d 

eil für alle feine Verdienſten u 
—* ſchaͤtzete und ſtellete faſt feinen Sri 
—— | 
Begnadung halber fobete Jin 
fo: Im fall es geſche⸗ 
e Societaͤt nicht wie 





er nicht 


welches ich jent befige / zuͤber kommen / bie 
ug — PEN au 


Nu 















n gewelen: hette ic) diefes ungezwei, 
tele gecban / und darbey das Brod vonäauß 
au vauß gebettelt. Den Tag feines Eintrittg 

beobachtete er / wie e eyhertag; 

gentche Kleid an» oder ablegete  Rühere er felbis 

ges aufs anmuͤtigſte / ja bey jedem Aus⸗ oder Ein⸗ 

gang ins Zummer / ſtriche er der Erdeneinen Kuf 

An. Dannendero lioße er an jenen rdens⸗ 
an (von dem oben zum Bus Meldung ge 

) der ne tlichem / Schmach⸗ 
rifften wider eietaͤt / um ihn hiedurch 
darvon abzuwenden/ zuleſen eingeſchoben hate 

‚ginen hoͤchſt anmütigen Brieff ablaufen 
Finnen er ihm bor Augen legete / daß er es gantz 
‚anders zuſeyn befaͤnde / als er in ſeldigen ðcchriff⸗ 
ten gelefen: mit Ermahnung / daß er füran nicht 
nut fo bandgreifflichen Lugen Kramern/ und ei⸗ 
ven dermaßen heiligen Orden mitfolchen ers 
ſchmaͤhungen bekletten wollte / er hette dann zus 
dor deßen Lebens⸗art erfahren. Die geiſtliche 
Arımyı hielte er in ſoichem wehrt / daß ers feinen 
in der Welt hinterlaßenen Kindern zuſagen pfle⸗ 
gete; fie hetten nad) ihm nichts / denn Muͤhſe⸗ 
„Ligkeit zum Erbtheif überfommen; da er ihnen 
doch überaus veiche Herrſchafften Novian/ 
Tremblecourt, Bignot/ und andere mehr über- 
ben hatte. Den Obern gehorſamete er derge⸗ 
ſtalt hurtig / und blind / wie Goil ſelber; und 
warob ſich zuverwundern / feinem eigenem Sohn 
Bofepb welcher ihm und andern Novigen zum 
Anſchaffer (fo bey ung fonjt Manududtor, das iſt 














Pfaltz b 


unſternhafften 





Zn 
Fi 









ee 
U ol man in furger 
kommen / eingefoffenen Ran 


Wahrheit —*— geweſen 3 
Mar felbiger Bericht gleichfam 


A Tods/ maßen er nach wen 





Freuͤde Mund-wund 
; dennoch 

n / weiches feine Froͤ⸗ | 

felbige Pacht bringen benohtigetwar, Au 


odten⸗ 
Imen wäre: wie 
n / daß er von toͤdtlichem 
ſch Sorierät, 


andern/ wäre vone fi 


fo offt er das 


‚Handführer genennet wird) der ihm jegt das / 
bald —— u Snbefahie Aer 1668, 
den geiſtlichen Ubu oblage / wurde ihm 


zottſchafft gebrat daß der Markgrafffein 
Treffen b 











ſchlafloß durchbringen mu 





babe liegender Sohn mene Mittel wirfer 
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Infoß erlitten daß man ihm bald die 
ste Cinfalbung des Heil. Debls zuertheilen ber 
tiger geweſen. Die Muter aber/ weu fie 
daran zweifflete / ob folche Bottſchafft Durch fo 
weiten Weg / und ob der Krankheit Gewali⸗ 
thätigkeit/ bey Zeiten möchte zufommen z dag er 
dem ſterbenden Sohn beyſtehen Fönnte; nahme 
fie ihre Zuflucht zu beedev Schuß. Engeln und 
bate / das fie felbiges dem Vater offenbahren 
wollten: welches fie ( wie man darfür halten 
Fan ihm durchs felbige nächtliche Geſicht zus 
wißen gemacht. Nachdem er verjtändiger 
worden / den Sohn in beiten Alter am 20. Jahr 
feine Endſchafft gemacht zuhaben / nahme er ſol⸗ 
Hes nicht nur mit Chriſtlicher / ſondern Heiliger 
Anmuͤtung aufs und erfreuͤete ſich darob / ohne 
einiges von ſich gegebenen Leids⸗zeichen / warob 
ſich viel anweſende Geiſtliche verwunderten / 
fuͤrnemlich / da er zugleich aus dem Brieff der 
Muter vernommen / daß fie ebener maßen dar— 
bey ihren Troſt hette. Nach hrem abgelaße⸗ 
nen Brieff ruffete er anmuͤtiglich aus / daß er kei⸗ 
nen Sohn auf der Weit mehr hette / der GOit 
beleidigen koͤnnte; und machte Fein Ende Gott 
zuloben / daß er ihn zum fterben ſo mol verfehenen 
bingenomen hette; und zwar vor feinem Tod / 
welcher vier Monat darauf erfolget. Dann 
weil er bey fortwuͤhriger Apoſtoliſcher Arbeit 7 
ihm felber feine Ruh geflattete /und über andere 
£eibs,ftrengheiten Die ganke vierzig taͤgige Tas 
ſten zeit beym blofen Brod und etwas ſchlechtem 
Huͤlſengemuß durchgehracht / hat er feiner Ge⸗ 
fundheit einen ſolchen Stoß gegeben / daß er ob 
Entzuͤndung des Geblüts/ und unterſchiedenen 
ihm zufeßenden Anſtoͤßen / fich nacher Divion 
hen benöhtiget worden. Und es ga⸗ 

o fort / andenlebhafften Gliedmaßen / 
uſames Geſchwer herfuͤr / der leib aber 
e don der Waßerſucht auf, Marauf 
























g ein wäßriger Bruch/ und undeilfamer Blusfluß 


erfolgete : endlich ſchoßen unden und oben im 
und des Zahnefleifches ſchmertzlich Plagene 


de Blattern aufs maßen er bey dergeftalt haͤufi⸗ 


‚gen Plagen nicht liegen Eunnte /fondern durch 


bh mehr Wochen Tag und Nacht zufigen bemuͤßi⸗ 


get / den Leib ohne Schmergen weder hin noch 
her zuwenden mächtig war / und die Zeit faft 
ie / wurde er biedurch 
dermaßen ausgemergelt/ daß er Faum ein recht 
dernehmliches Wort, und ohne Erneuerung der 
en vorzubringen tauglich mar; und 
alſo die Zeit fonder allen Troſt / denerfonft aus 
geiftlichen Linterredungen ſchoͤpffete / durchzu⸗ 

e aber vorgenom⸗ 

an ihm nichts’ denn der 
pmergen Dermehrung. Lind damals gabe 
fi v ohafie Tugendiun ia 
br hih z Ger 
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darauf bald erfahren / was mie mein 
um eingetragen: Er —— 





um Gottes Willen, a er böfen Befellfehaff- 
ten / welche ſolche —— nach ſi 


. „Sieben / die hernach/ wann man wollte, ab» 
3ulegen kein Menſch maͤchtig iſt: erfollfür 
gewiß halten / daß dieſes Rahts Urheber ® 


ibm nichts / denn was duo beſte ift/ vorſchla⸗ 
gelundgönne, Schwünfcheeingig und al- 
lein / daß GOtt euere Bruders Sergberib- 
Fe / und fich/ um GOtt / der allen ereiifk/ zu: 
dienen, euch bepgefelle Aber / o GOtt er / 
wie es das Anſehen hat / iſt dar zu nicht er⸗ 





woaͤhlet / um ſo großes gut an ſich zubringen. 


Seine Frau 


Juter hat mir erzehlet / ihn 
it guten natürlichen Gaben begnadet zu⸗ 
eyn / ſo ſie die Muͤterliche Liebe dieſes von 
ibm ausz zechen nicht verblendet. Guͤ⸗ 
tiger BOre ! zu Was werden dem elenden 
SI ing e Buben nutzen / wann ibn 
der gerechte GOtt/ und vi 






e 










iedurch bethoͤret wird ‚und im Werk 
47 Bon ziemlich erwiefen ! Ich denke 

> gar wol, wie ich ae Pichen 
et und darum ich mid nicht obne 
rund fürchte/ daß mein in feine Derfonein, 
tefer Irrthum bey ibm bebarren wer; 
Din des Libels Urheber / welches zu 
Bern niche mebr in meinem Gewalt 
bet! er wird alſo in feiner Lebens⸗ art 
Jeetfadren: es ſey dann) daß Heiliger Seelen. 











Seben [ülcheo vermittele. Gieichmaͤßige 
bon ale Welt-Sachen gereinigte Liebe Sue | 





Er u | ER, 
Flar erwiefen; dann da er/ 






ch feiner Tochter er 
km jie mit 2 de Viange zuverehlichen / 
befraget wurde / Üibertie ne 
der —2 um ſich Feines Wegs in Welt ⸗ Sa⸗ 


Den einzumifhen: und brachte ihm folche Der 
ls da er verſtaͤn⸗ 
Zhband fich 





>, 







 mählung weiter Feine Freidey al 
diget worden / daß die nunmehr im 
befindende Tochter den 

ber Anda Chri 
















chter Ehverfpres 
nicht deſtoweniger eine 
n D: Srancifcum zube, 
‚in Burgundien in einem 


fig nachſe 











—— Beicht hoͤ⸗ 
im ihn zu gefallen vorgenom⸗ 
pol in der Welt freiindfich bes 

biel Fahre nicht gefehenen Grafens 
rmoͤgte bey ibm nicht fo viel/daß 
Beit hoͤren ein Ende machete : 
m KARTEN DS abge» 
binmwieder angenommen / 








et / von ihm auch 


Aüund kuͤrhlich ( ſo viel die geiftliche Höflichkeit er- 


be er alles Wolmeinen 


» 


Jr — gr > 






forderte/damit ers für PeinenSport annahme)fich 
unferredet/zoge er fich unverweilt in Beichtſtuhl 
wieder zuruck. Aus felbiger blofer Liebe deg 
Nechſten Seligkeit zubefördern / erwuchſe in ſi⸗ 
nem Hertzen innigliches Leid ob ſo — 
Verluſt / hieraus aber ruͤhrete her das gli. 
erlangen / und Eyfer ihnen vom Der ci ben 
abzuhelffen: wie er nun bloß Durch diefe er 
Meg-urfach der Welt abzufprechen / undd ie: 
cietät zuermwählen war angetrieben worden Kl, 
fo geftartete erihm hernach darinnen fich befin® 
dend Feine Ruhe / umgienge Feine Mühe/und Ars 
beit / welche er zum Heyl des Nechiten erfprießs 
lich zuſeyn / mutmaßete: bis er endlich bey gleiche 
mäßigem Bertangen in Indien überzufegen 
und den Seelen Huͤlff benzutrageny feinen Geiſt 
aufgeben. Dem Eyfer lebendigen verhuͤlfflich 
zuſeyn / fügete er jenen bey / der ſich auf die in 
Segflammen ſchmertzlich gehemmete Seelen ers 
ſtrecket / welchen er aller feiner Andacht uͤbun⸗ 
gen/ und guter Werfen Genugthuung + wie 







Ad en gefi 1 ich auch alle Leibs⸗kaſteyungen ſchenkete / und ihm 
fe: Diefesift/ was er nicht bedenke / 


felber zum beften darvon nicht das geringfte bin, 
terhielte. So begehrete er auch nor feinem Hin» 
tritt daß alle Meß⸗opffer / und Gebete / die nach 
Gewohnheit in der Societät allen zuverrichte an· 
gekuͤndiget werden / nicht für ſeine fondern für 
andere Seelen aufgeopffert werden follsen/alg 
die viel würdigen wären/ehnder denn er in Him⸗ 
melaufgenommen zumerden. Am allermeilten 
aber wallete fein Eyfer auf wann etwas Got» 
tes Ehre / oder Beleidigung betreffend«s ſich er⸗ 
eignete; daß von ihm mit Wahrheit funnte ges 
fagt werden /der Eyfer deines Haufes bat mich 
rzehret. Es hattefich eint begeben’ daß / als 
er noch weltlich war / in einer Kirchen feiner Herr, 
u | wuͤrdigſten Sacrament großer 
Spott ängethan worden; als ihm dieſes zu Oh⸗ 
ten gelanget / und er ſolche Unthat/ oder GOtt 










wuſte / hat er ihm felber eine neünstägige Wall 
fahrt auf den entheiligten Ohrt zuchun aufge⸗ 
buͤrdet / um dem undern Brods ⸗geſtallten ver⸗ 


⸗huͤlletem GOtt angethane Unehr/ etlicher maſ⸗ 


ſen zuerſetzen: gienge alſo taͤglich gen Abend bar, 
fuß / mit unbedecftem Haupt / und angefelierter 
Kerken ing ſelbige von feinem Valaft siemfich 
entfernetes Dorff/allwo er mit dem gantzen Leib 
vor dem großen Altar auf dem Boden liegend / 
dem Hochwuͤrdigſten Sacrament mit heller 
Stimme Lob und Dank ablegete. Er mar: 
durchgehend allen Kirchen⸗gebraͤuchen und Ger 
wohnheiten andächtig zuaethan. Seinen Tauff⸗ 
Tag / welcher aufden 26. Augufimonat gefallen 
hat er von der Zeit feiner erften Bekehrung/ auch 


noch weltlich/ beffändig mit Danfmütiger An» 


dacht beehret: dann er um Mitternacht von feie 
Kikkfk3 nem 


efuͤgte Unbilligkeit nicht anders abzuleinen 
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nem Ruhbette ſich auf / und in feine Hof, Kirche 


hinein machte / allıvo er beym Staffel des Tanff- 
ſteins / fich auf feine Knie niederließe / und Gott / 
für alle empfangene geiſtliche Wiedergebuhrt ⸗ 
durch geraume Weil Jaͤhrlichen Dank⸗Zinß ab 
legete: und mit im Kirchen gebrauch⸗Buch ent⸗ 
haltenen Worten’ dem Teufel, der Welt / und 
ihrem Seprange abfpradye / welche feine Tauff: 


Pahten anjtatt feiner geantwortet hatten, die⸗ 
fe fprache er felber aus/ernenerte die Beteuerung. 
im beyder Tauff angenommenen Glauben aus. 


P. JOANNES 


zum Ealagaritanifchen Biſthum gehoͤri⸗ 

A. gem Marfflerken ein gebohrener Spar 
nier wurde von GOtt zu Complut / allwo er feir 
nen Schul-fleiß, um die Necht- faßungen zuerler⸗ 
nen anwendete / von GOtt mit Heiligen Hertzens⸗ 
regungen / dem Welt ·Leben abzuſprechen ander 
reitzet / in die Societaͤt angenommen/und zu Vil⸗ 
laregio in Prob,jahren gepruͤfet. Bald darauf 
beforderte man ihn zu Erlernung Theologiſcher 
Weißdeit. Undebwol er uͤberaus tauglich war 
höhere Schul⸗Kantzein zubefteigen/ untermiefe 
er dennoch durch mehr Fahre / mit Luſt die zur 
Grammatica gewidmete Augend. Nachdem 
erfich zu 4. Gelübden verpflichtet hielten ihn / 


P:: Joannes de Almarza in 


wider feine Zuneigung die Dbern darzu / daß er zu 


Muraca / alsdann zu Complut die H. Schrifft 
lehren mufte: allerinaßen er der Demut uͤber⸗ 
aus zugethan feine Sachen gering ſchaͤtzete / und 
ſich mit Weißheit unter allen am wenigſten be⸗ 
fehlagen gufeyn erachtend / fich für den unwuͤr⸗ 
digiten hielte / derunder aller Füße follte geleget 
werden: Lobete alle andere / von fich ſelber aber 
machte er fein rühmliches Wort / erröhtete ob 
ihm von andern angeftriechenem Lob. Dur 
fothane feine eigene Ningfehägung würde er 
Durch Gottes Beyſtand / (der / umðtarke zuſchan⸗ 
den zumachen / der Schwachen erwählet ) zu ei⸗ 
nem Stattlihen Werkzeuͤge Seelen zugewin⸗ 


nen: Warob er fich verwunderend / zufagen im 


Brauch hatte: Fein beßeres Mittel zuſeyn / große 
Thaten auszumirken/ als wann man ſich felber 
verachtete  füruntvürdig und unmäcbtig zufeyn 
ſchaͤtzete. Und obwol er von Natur ſehr Forcht. 
ſam und Kleinmuͤtig war / dennoch maßete er ſich 
des Seelen⸗gewinns großmuͤtig an / und leiſtete 
feine Lieb⸗ dienſte denen in Spirälern / und Ger 
Fänonußen enthaltenen / bedienetenicht nur die 
Seelen / fondern fchaffete auch den Leibern noht⸗ 
wendige Hülff;mittel bey. Uber dieſes durch» 
firieche er läge und Gaßen / um den Unwif 
fenden und Beinen die Chriftliche Glaubens⸗ 
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beharren / und begehrete fein Blut darfuͤr zuftät | 


ken. Dbmolaber ihn GOtt mit folcher Gna⸗ 


de nicht bewuͤrdiget / Dennoch hat erihm verlier 
hen / durch bey Ausbreitung Ehriftlicher Lehre / 
berſtandenes Elend und Muͤhwaltung / an ſich 


gezogenen Tod / aus dieſem Leben abgeholet zu⸗ 
werden 
Ex ejus Vita gallice [eripta P. Eudovico de Nyel, 
vg Ieelick verfa 4 Patre Annibale 
wenn Mdami. r 


EALMARZA. 


Sehreeinzuflößen: Damit fie aber feldhe deſto 


leichterzu Gedaͤchtnus brächten / hat er felbige 
in der Sands, Sprach reimiveiß dergeſtalt nutz⸗ 
lic) zuſammen geflochten / daß der Cardinal ðan⸗ 
dobal Erbbiſchoff zu Toleto ſelbige In Druck 


zugeben / uͤnd durch ſein gantzes Biſthum auszu⸗ 


ſprengen gubefohlen. Rachdem er durch viel 
faͤltiges Bitten / don hohen Schul-Kangeln ſich 
herunter zumachen, bon Obern beguinftiget more 
den / begabe er fich auf Apoftolifches Herumwan⸗ 
dern) und lage felbigen nicht nur ſelber ob / fone 
dern feuͤerte auch andere zu ebenmaͤßigen Ver⸗ 
richtungen an; dann / waͤnn zu Herbſt ⸗ zeit das 
Schul⸗gloͤcklein ſtilhielte / und Unfere dem Stu⸗ 


diren abwartende ſich auf dem, Land befanden/ \ 


mutete er ſelbige an Daß fie herumligende Dorf 


RT das unmißende Felde 
ölkfein auf einen Plag zufammen ruſfen felbie 


ges ihre Sünden bemeinen/ undihmein volfome 


mene Diele begreiffendes Gebetlein eyfrig vote 


fprechen follten , welches er hernach Beicht har 


retey und ihrer Lafter,bürden entlaftete., Um fie 
hierzu anzuführen/ führete er alleweil von Unſri⸗ 
gen aus Indien beygeſchickte Sendſchreiben 
mit ſich / welche von allda ausgeuͤbten Muͤhwal⸗ 
tungen und geſchaffter Frucht handleten; die er 
mit dergeftalt zarten Gemuͤte / und Hertzens/ per⸗ 


füßung ablaſe / daß er bey für Troft abtrieffen, 
Was er 
on anderer Arbeit eruͤbrigte das wendete er 


den Zähern kaum forıfegen kunnte. 


beym Beicht hören any warzu er auch zum 
Schlaf nohtmendige Stunden abzwackete / dar 


mits fo jemand um der Suͤnden laſt zuentbür · 


den fich einfände/ er allegeit fertig und bereit 
re. Wie fanfftmütig aber undlind er mit den 
Suͤndern im Beichtſtuhl umgienge / mit fo 


fharffem Eyfer predigte /und ernſthafft verfuh⸗ 


re er. ben Unterhandtungen/ wann er ſahe daß 
Gott beleidiget wurde: dann wann er ungefehr 
die Stadt durchſuchete / und etwan einen ergrieſ⸗ 


fe / welcher ſich in ſchweres Fluchen / oder unreine 


Reden ausließe / redete er den a: | 
| ’ ort 
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Darauf gabe er ihm einen ſcharffen Verweiß / te, 


und ließe ſolche gemeiniglich verbeßert von ſich. 

Am meiſten aber gienge er loß auf eitelen 

zur Geuͤlheit reigenden Schmuck/ unreine Buh⸗ 
ſer⸗lieder / unehrbare Geſellſchafft/ und unge⸗ 
bührliche Schausfpiele / welche er des Teuͤfels 
Kirchweyhe nennete/ und ließe ihm ſolches Ver⸗ 
brechen dermaßen mißfaͤllig feyn / daß er darwi⸗ 
der nicht nur beym Leben predigte und redete; 
fondern fertigte auch ein mit Zeuͤgnußen beiliger 
Schrifft / und Vätern bewehrtes Buch dariwie 
der aus / welches nach ſeinem Ableiben ſich er⸗ 
wehnten Laſtern widerſetzen ſollte. So offt er 
aber wirklich auf eine ſolche Laſterthat traffe/ 
war er ſich von feinem Eyfer zuenthalten nicht 
mächtig / fondern grieffe fo gottfofen Menfchen 
mit ſcharffen Worten an; obſchon erfich defive- 













art arza Soc: 
‚tesialtes contre Spectacula,et luxum 
‚nilıtatis, Orationis, et vincendi ui ſtud 


9 706g. Ntatis 


fort erftfich mit mildreichen Worten an / bald 


gete Ihm der Sünden Schwerbeit vor Augen’ 
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Vest, 
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gen auch in Lebens⸗gefahr ſtellen ſolle; dañ als er 
einſt / in der Stadt Opta / auf dem Dias, der⸗ 
gleichen Schau⸗ſpieler angetroffen / und darwi⸗ 
der hefftig gereder/ entruͤſtete ſich des Schaue 
ſpiels Radelfuͤhrer ſolcher maßen / daß er aufden 
Pater mit bloſem Degen loß gienge / und hette 
ihn auch auf der Stelle durchrennet / ſo nicht der 
anweſende Adel von der Scheide —3 — und 
den Fchau⸗ſpieler abgewendet hette: Mit gleich, 
mäßigem Eyfer verfuhre erzu Murcia wider ei⸗ 
nen ſolchen Teuͤfels ⸗Comedianten: wo er / aller⸗ 
maßen ſich allda ein haͤufige Menge gefangener 
Mohren befande / aus verlangen fievom Maho— 
met auf Chriſti Seiten zubringen / deren ers 
thümmer ans Liecht gezogen und miderleget / 
mit angefügter Weiß fruchtbar mit ihnen zuhan⸗ 
delen / und ſie zum Chriſtlichen Glauben zubrin⸗ 
gen: Danner ſelber deren überaus viel zurHerd 
Chriſti befoͤrdert / welche er von die 
f ⸗ 
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brachtem Geld mit ſtattlichem Aufzug tauffen 
ließe / um andern zum Chriſten⸗Glauben Mut zus 
machen. Die ärmere beobachtete er vor andern! 
und unterhieltefie von bey reichen ausgewirkter 
Freygebigkeit beſtaͤndig: Den in Spitälern lie⸗ 
gerhafften bettete erfelber auf/und wann ihm 
von Schlecferrwahren etwas zukame / dieſes 
alles fhaffte er den Bertliegerigen bey. Als Die- 
fer fein liebreicher Eyfer ing Serucht kommen / 
fehicketen ihm wol begüterte Leute aud) aus fer⸗ 
ner entlegenen Städten mildreid) allmofen bey; 
welches er dergeſtalt unter die Arme ausfpendete/ 
daß er zu feinem eigenen Genuß nicht einen Pfen⸗ 
nig darvon anlegete. Zu Daußlage erden De 
bern alleweil in Ohren / und bettlete von ihnen 
alte abgelegte Waͤſche / und abgenugte Kleider) 
um darmit übelbekleidete/ zuüberhüllen, derglei⸗ 
chen Wahren / wann er auf einen Ohrt / um 
allda Apoſtoliſche Arbeiten abzuftatten ausreiſe⸗ 


le/fuͤhrete er nebſt zuſamen gebrachtem Allmo⸗ 


fenin großer Menge mit ſich. Da er ſich aber 
inder Reſidentz JEfu de Monte aufbielte/ vers 
ſammlete fich eine folcbe Menge Armer zu ihm / 
daß alles / was er zuſammen gerafpelt hatte / 
nicht erkleckete / und ein hochbejahrter Mann uns 
bekleidet bliebe / fuͤhrete er ſelbigen nacher Com⸗ 
plut mit ſich / um ihn allda zuüberdecken. Und 
war diefes Manns Erbaͤrmnus dermaßen groß/ 
daß / als er um ein Allmofen begrüßet murde / 
Furß vor feinem, Hinſterben und über 5. Realen 
( welches bey uns 17. fr: mache) die ihm zu feiner 
Nohtwendigkeit waren geliehen morden/ nichts 
mehr hatte auch Diefe vollig Ausgefpendet- 
Krafft folcher Tugenden hater.durchgehend 
die Hochſchaͤtzung und Ruff eines Heil. Manns 
überfommen. Zu Murcia aber und Complut 
ftunde er in ſolcher Hocdachtung / daß in wich» 
tigiten Erheblichkeiten fein Fürbitte bey GOtt / 
und Radie /durch Send-brierfe offt erſuchet / feir 
ne Beantwortung aberrals eines heiligen Mañs 
Handfehrifften / aufbehalten/ und mit großer 


Ehrerbittigkeit um den Geiſt anzufeuͤern / gele⸗ 


fen wurden; jeneaber welche ihn zu ihres Ge⸗ 
wißens Leiter haben kunnten / ſchaͤtzeten ſich übers 


aus begluͤcket zuſeyn. Hierbey beobachtete er 
- nichtminder fein eigenes Aufnehmen im Geift / 


mweßtwegen/ um das ficb aufbaumende Fleiſch zu. 
behaupten / er fich der Leibs-Fafteyung / als eines 
Sporns bedienete/ zämete den Leib immerfort 
mitftachlichten Buß-gürten : über die / in geheim 
verbrachte blutige Geifelftreiche/ übete er alle 
Sonnabende / und vor allen Feyerrägen gleich 
mäßige Bußwerke / im Speißfaal offentlich; fas 


ftete offt an Waßer und Brod/ fehlieffe auf 


bioßem Bodens fpeifete. überaus gefparfam 
im Tag nur einmal; Widerwertigkeiten aber 
und Verfolgungen / uͤbertruge er mit unuͤber⸗ 


wundener Duldmuͤtigkeit / und nahme felbige 





mit Froͤlichkeit an. Endlich ſtuͤrtzete ihn eine 
ſchwere langwuͤhrige Krankheit / mit uͤberaus 
verdrußtichem Speißseckel zu Bette / mahen ihm 
der Schlund alſo verbittert / und mit Geſchwulſt 
verleget war / daß er weder Speiß / noch Artzuey / 
ohne großes Weh / ſchlicken kunnte; dennoch 
warn die min hm umgehende / deren Nießung 
vom Obern oder Lelb⸗artzt verordnet zuſeyn 
ausſprachen / nahme er ſelbige begierig an / und 
pölligein / obwol dermaßen gewaltthaͤtig / und 
ſchmertzlich / daß ale mit ihm Beyleid trugen / 
und eben jene / fo ihn’ um felbiger zugenießen ges 
beten hatten / ermahneten daß er ihm Feine Ge⸗ 
walt anthun / und fid) von noch übriger Speiſe 


"enthalten folte. Er aber antwortete / er muſte 


alles aufeßen / maßen es GOtt / durch Die Obern 
haben wollte under ihn deßwegen bruͤnſtig zu, 
fieben febuldig wäre daß er ſich /ihm ein Split. 
terlein von feinem Sreüß beyzuſchicken / wuͤrdig⸗ 
te. Um feine Hitze etwas abzukuͤhlen / bate man 
ihm zuweilen einen friſchen Trunk Waßer dar 
anweilen er aber ſeines darfuͤr haltens./ einen. 
türfiche Zuneigung darzu verfpührete, rucketeer 
den fehon angefegten Becher wieder vom Mund/ 
und/ umihm Feine Unordentlichkeit zugeſtatten / 
belheuͤerte wider fich felber gleichſam entruͤſtet / 
ſprechend: Wann mir in dieſem Becher die — 
Bitterkeit des gantzen Mieers / welche in ai 
lee Welr zufinden ift / und allee Sundern” 
Gall zugebracht wurde /'wollte ich alles” 
GoOtt zu Liebe mir Luffaustrinten. Sim 
temal es aber GOtt baben will, daß mein 
elender Leib durch diefen kuͤhlen Trunk ge⸗ 
labet werde / nehme ich ihn an / weils Gott ge⸗ 
fällig iſt / aus keinem andern Antrieb / und dieſe 
ort : aus keinẽ andern Antrieb / widerholete 
er zu mehrmale.Krafft ſothaner Leibs⸗kaſteyungẽ 4 
hater der Englifchen Reinigkeit hochften Stafr 
fel beftiegen/ daß er an fich Feine unordentlidyfeit 
gefiehlet. / weder ungebührende Vorftellungen in 
feiner Bildungskrafft erlitten. Er hatte zwar 
in feinem befondern Erforſchungs · Buͤchlein / als 
eine ſeitſame Begebnus verzeichnet daß ihm 
einſt eine unreine Anfechtung zugeſetzet / er hette 
aber auf Anruffung Joannis Bergmanni pn! 
ge batd abgefehittelt /und durch deßen Verdien⸗ 
iten erlanget füran von Feiner Be 
Anreisung überfallengumwerden. Welches | 


deren er feines Gewißens Heimlichkeiten anders e 
trauet / gleichermaßen bezeugen daß ernemlich 
be der Beieht das geringfte Verbrechen zus 
beichten im Brauch gehabt; fich aber dennoch 
"niemals ob unreinen Gedanken angeklaget. 
Allermaßen erden Gehorfam aufs genaue⸗ 
fre beobachtete/ erkuͤhnete er ſich / ohne des Obers 
Willen /auch nicht mit einem Blat Papir anzu⸗ 
ordnen / und da er vom P. Minifter eine Schreibr 
Seder begehret / diefer aber ihm zwo ——— 
hat⸗ 
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de aufgehenkre Ampel / von der Hoͤhe auf den 
Boden herab gefallen, und deñoch Feinen Bruch 
befommen. Nun weiter nichts auf Erden mehr 
verlangete als die Capelle vervollkommenet zu⸗ 
fehen / ben deren Ausführung aber das Fieber 
wieder kame / under ob fortwuͤhriger Hitze gleich⸗ 
ſam verbrannte / ließe er dennoch keinen ð hmer⸗ 
gen an ſich vermerken / ſeüfzete und achzete nie / 
war nie traurigz ſondern immerfort heiter und 
frölich 5 warob ſich die Gefundheit-pfleger hoͤchſt 
berwuͤnderten. Und obſchon er. bey feinen Lebb⸗ 
zeiten alleweil Gewihßen ⸗ aͤngſtig und forchtfam 
geweſen / befande er ſich dennoch bey feiner aͤu⸗ 
ferſten Krankheit gang Forchtfrey + wollte von 
ftrenge des Gerichts nichts hören z-fondern als 
wäreer feines Heyls verfichert / redete ſuͤßiglich 
von der feligen Wahl zumemwigen Leben / von 
Himmels. Freuden, und von ihm nechftanfter 


Die Sorietät JEſu in Evropa. 
hendem Anfchauen 
Ja da man ihn befragete / ob er GOtt / als einen 
Richter fürchte? antwortete er mit nein’ und fa- 
gete: liche anders) als wiedie Kinder den 
Vater sufürchten pflegen: maßen er jegt mehr _ 



























des Böttlirhen Angeſichts 


Urſachen zuhoffen ais zufuͤrchten hette. End» 


lich nahme er die Ankündigung feines Abſchieds 


mit Luſt und froͤlicher Beantwortung an / fpre 
chend: je ehnder / je beßer gelanget man zut 
Zerrlichkeit: Und machte bey gleichmaͤßiger 
Beſtoͤndigkeit feinen Aufbruch 1669: feines Al⸗ 
ters Fr.den z. Brachmenat. Seinen Hintritt/ 
als eines heiligen Manns Verluſt / betaureten 
alle / fein Leichnam aber wurde von allen geiſtli 
chen Ordens⸗Staͤnden / und Academiſchen Col⸗ 
legijs zur Einerdung begleitet / und in der Kir⸗ 
chen der Societaͤt Leich begaͤngnus gehalten. 
xr ejus Elogio. 


P. NICOLAUS zucc..— 


Ent der hochadelichen Welſchẽ 


STDIUR — 
Stadt Parma wurde, P Nicolas Zuc⸗ 








auf den 6. Chriſimonat / am Feſt des H. Nicolai. 
Seine Eitern ftammeten beuderfeits von adeli⸗ 


chem Geblüte/ der Vater Petrus Zucchi / die 
Muter Franciſca Giandemariaz von welchen 
Beine Nachkoͤmmlingſchafft mehr übrig; unter 
3.Rindern Fame aus feiner Nichtigkeit Nicolaus 
der vierte zu diefer Welt / zehlete noch andere 4. 
Bruͤder und drey Schweſtern / welche alleihre 
Jungfrauſchafft GOTT aufgeopffert: . Der 
jüngfte Bruder allein hielte fich zum Welt Le⸗ 
ben s verfchiede aber ohne Erben: Der ältefte 
ſchluge fich zu weltlichen Prieſtern / die übrige 
Nicolaus 
hatte eine gute zu aller Gottſeligkeit und Tugend 
wolgeneigte Seele uͤberkommen / wie auch einen 
zum lehrnen ausbündig aufgeraumten Witz 
krafft deßen er alle feine Mitſchuler hinter, ſich 
fieße. Zwoͤlff jaͤhrig underſchriebe er ſich mit 
feinem eigenen "Blut der ſeligſten Gottes Ge⸗ 
bährerin zu einem PflegeKind und Sohn / wel⸗ 
eher er führohin allezeit beymeßete / daß er feine 
VUnſchuld ohne allen Mackel unverſehrt durchge⸗ 
bracht. Nachdem er am 16. Jahr die nidrigere 
Schuͤlen alle zu Ende gebracht / entdecket er dem 
Provincial ſeinen laͤngſt gefaſten Mut ſich in 


dreye traten in die Societaͤt ein. 


e 


die Societät einzulaßen und wurde mit un— 
glaublicher Freude der Muter aufgenomr 
men /nacher Padua indie Probe/ 28. Wein 
‚termonats 1602. uͤberſchicket. Diefe Gutthat 
fahe er fein ganges Leben / mit folcher Hochach⸗ 
lung anı daß mann er/ auch ſchon Prieſter / ſeinen 
Beicht vater P. Octavium 'Beringucci/der ihm 
zur Beförderung war verhütfflich geweſen / irr⸗ 
gends antrafe / ihn hicht anders / denn auf bey 


H hi das erite Soñen Liecht zutheil 1580. 


den Knien liegend begrüßete. Hingegen erfreuͤ⸗ 
ete ſich dieſer /daß er ein ſolches Kind der Socie⸗ 
tät auferzogen hette / und da Nicolqus zu Siena 
an unterfchiedenen Ohrten und Kloͤſtern predig⸗ 
‘te, Pater Oetavius aber nunmehr blind und alt 


war / gabe er einen Gefellen des Nicolai ab / um 


deßen Predigen berguwohnen; und mar luſtig 
zufehen / wie der Prediger den blinden Geſellen 
täglich beym Arm ira durch Die Gaßen fuͤh⸗ 
vet. Seine Prüffeiahre hater nach Meinung. 
der Obern mit dermaßen ſtandhafftem Cyfer 
und Tugend verbracht / daß erunter mehr denn 
30. Robltzen in Tugenden und. Witz den Vor⸗ 
zug gehabt / warvon er fern gantzes Leben nie aus⸗ 
gefebet;, und mar aller einhellige Meinungs Ni⸗ 
colaum ihm felber in der Jugend / mannlichen / 
und auferften Alter allezeit gleich geweſen zuſeyn / 
ausgenommen / daß diein der Jugend angetret ⸗ 
tene Tugend / ich mit dem Alter fortwährig ver 
größere: aleich wie die aufgehende Sonn of 
auf hohen Mittag ihren Glantz vermehref. 
Dann allen feinen Fleiß wendete er an auf 
Ausvottung boͤſer Zuneigungen/ melche mit 
dem Welt⸗kleide niemal abgeleget werden / es 
ſey dann / daß man felbige durch unu terbrochene 
Abtödtung abfchneide / warguf er bey allen fei, 
‚nen Betrachtungen fein embfiges Abſehen fteller 
tezum mit Grund wabrheite deu Verſtond zul, 
berwinden / dergleichen waren :_ OD ae 
folgenwill / verlauane no felber / und te® 
ge täglich) fein Kreuͤtze. Und: Was nugts 
dern Menſchen / wann erdie ganze Melt ge 
winnet/ic. und dergleichen / warnach als une 
fehlbaren Lenk regeln er fein Leben heifig anftel 
lete ;, welcben nacb uͤberwundenem Verſtand der 
Wuͤlen leicht nachfesere, und feine Leidlichkei 
ten der Vernunfft alfo undekthänig — 
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bey unterfchiedenen Begebnußen keine ungeſtim, die Derfon/ noch) deßen Lehrſaͤtze mit einigem: 
me Neigung oder Bewegung auffominen ließe. Spis-Wort: ja warn er felber mit Stich» 
Seine hitzige Begierlichkeiten und Verlangen reden von andern angefallen wurde veränderte: 
hielte er dermaßen eingeziegelt / daß / was ihm zu⸗ er weder das Geficht/ noch die Stimme / als waͤ⸗ 
beehren auch von gottfegen S chen und ſeiner re nichts geſaget worden. Es begunnten ihn a⸗ 
ſelbſt Underdruckung in Sinn ame, ihm alles. ber ſchon Damals feine Lehr Schuler für heilig. 
ein wars fie mochten Ihm abgefprochen/ oder ver, zuſchaͤtzen / maßen er ihnen nebft natürlicher Ißif: 
met werden. Auf ebenmäfige Weiß vers fenheit zugleich Chriſtwuͤrdige Tugend⸗Lehren 

e er durch. che feiner Philoſophiſchen einflößete.. Und wurden feine geiftliche Anredune. 


—— en Ss u via Erg: I. ER a Sn $ * Nah so 
daß obwol er von hihiger Geit art wor / dennoch mern loß gienge / dennoch beruͤhrete er weder 







und Theologiſchen Studienzumgiengenichts von geny/dieeralle Sonnabend anftellete, in ſolchem 
feinen Andacht und Buß⸗uͤbungen / mit immer Wehrt gehalten / daß auch andere ſo wo Theo,’ 


fort SOTT beobachtendem / und alle Sachen: logiſche als Philoſophiſche Schuler zulieffen / 
aufs beſte ausführlich zumachen geſtelletem Ge⸗ und daraus mehr Frucht ſchoͤpffeten/ als hetlen 
muͤte. Zu Parma lehrete er die Philoſophiſche ſie eine wol ausgemachte / und durch gantze Ftun⸗ 
Wißenheiten ſechs Jahr nicht mit minderem den mit witzigen ſinnſpitzlen geſpickte Predig an⸗ 
Nuh eines tieffſinnigen Witzes /als Tugend⸗ũ⸗ gehoͤret. Erftellete aber feinen Seelen⸗eyfer / 

bungen: dann obwol er beym Schul⸗gefechte warbey er ſich kuͤufftig zubeſchaͤfftigen erwaͤchti⸗ 
auf feinen Gegner mit ſcharffen Beweißthuͤ gen erwaͤhlet hatte / noch ferner hinaus: Beſu⸗ 
Ebvropaͤiſche Socierät. —A — — chete 
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here die Gefangenen / fammlete Allmoſen für 
Rohtleidende / hoͤrete Beicht / begleitete dem Tod 
zugefprochene zur Wallſtatt / predigte in Kloͤ⸗ 
ſtern / und Bruderſchafften / dienete den Spital⸗ 
Leuͤten / lehrete auf offentlichen Gaßen den Chriſt⸗ 
fichen Glauben / bey jaͤhrlicher dreyfaͤchtiger län. 
gerer Schulfeyer machte er ſich aufs Land hin⸗ 
aus / um allda Apoſtoliſchen Verrichtungen ab⸗ 
zuwarten. Und dieſes alles machte er ohne eini⸗ 
gen den freyen Künften gethanen Abtrag aus⸗ 
fuͤhrlich und werkſtelig: maßen er ſchon damals 
die Ratur zu vierſtuͤndig em Schlaff gewoͤhnet 
hatte. Geſtaltſam er aber mit Weltlingen ders 
maßen eyferreich handfete, wollte esfich nicht 
geziemen / daß er mitden Einheimifthen gefpar- 
famer umgienge; dann ats Die Obern wahrge⸗ 
nommen, daß den Unfrigen dem Studiren nod) 
ergebenen durch mit ihm gehegte Unterhand» 
lung und Gefpräche/ Lieb himmlifcher Sachen / 
und Seiftsenfer zuwuchſe / geftatteten fie den Juͤn⸗ 
gern zu gewißen Tagen und Stunden mir ihm 
von göttlichen Dingen zuhandlen / wardurch fie 
im Geift angeflammet/ mit gleichmaͤßigem Feuͤ⸗ 
er auch andere entzundeten/daß die gange Hauß⸗ 
verfammlung vom Böttlichen Geiſt angeglimet 
zufeyn fehiene. - | 
Nach zum anderten mal zu Ende gebrach» 
ter drepjabriger Philoſophiſcher Wißenheit / 
wurde er nather Ferraria/ umallda die Theolo- 
giſche Leifheit zulehren abgefendet / anweilen 
damals zu Parma ob großer Teuerung fich fei- 
ne Lehrlingen nicht unterhalten ließen. Allwo 
er gleichmäßig / wie zu Parma / mit Lıebleiftun. 
gen den Mechften bedienete. Indeßen kame zu 
Ravenna ein nener vom Papſt Abgefandter ans 
Sardinal Alexander Urfinuss welcher der gan⸗ 
Gen Landſchafft Nomania vorſtehen follte/ eben 
au felbiger Zeit / da man für die Societaͤt allda 


ein Eollegium bauete: zu welcher ſich Der Cardi⸗ 
nal mit Geluͤbden / wie in feinen Leben erzehlet 


worden / unlängft verpflichtet hatte von deßen 
Baues Beförderung ein guter Theil P. Nicolao 


beyzumeßen. Bald bey feiner Aukunfft begehrer 


te der Cardinal vom General Mutio ihm einen 
Prieſter zum Beichtvater zuuͤberſchicken / der ihn 
fo wol im Geiſt leitete / als mit guten Nähten zur 
Hand gienge/ mit reiffem Verſtand / Gelehrheit 
und gutem Geiſt wohl verſehen waͤre. Warzu 


Zucchi von Ferraria beordert / und zugleich zu ſel⸗ 


bisens Collegij erſten Nector beſtellet wurde. 
Welchem er mit ſelbiger hochberuͤhmten Stadt 
großer Nutzbarkeit / vorgeſtanden: gienge den 
Einheimiſchen in allem mit guten Beyſpielen 
dor / weßwegen fich auch der Nahr gegen ihm of⸗ 
fentlich bedanket / und die Stadt mit der Socie⸗ 
tät allerdings vergnuͤget / wie auch Deren Meis 
nung von des Seocietaͤt überwunden zufeyn be 


Die Societaͤt JEſu in Eoropa. 


keunet. Dem Pater ſchiene am Cardinal alles 


wunderlich zufeyn/ daß er ihn mehr für feinenım - | 


Geiſt Lehrer 7 als fich deßen Unterweifer zufeyn 


erachtete und befande an einem dermaßen heilie ° | 


gen Beicht-Kind nichts zubeßern / als etwann 
den garzugroßen Eyfer Den Leib zufafteyen/ zu⸗ 
bemäßigen. Weßwegen er fich erfreuͤete / daß 
er an ihn einen Anfriſcher zur Tugend / und Be⸗ 


foͤrderer des Seelen heyls überkommen / durch 
welchen er das zur Unzucht feilſtehende Weibs⸗ 


volk wurde zurecht bringen koͤnnen / maßen der 
Fuͤrſt zu deren ehrbarer Ausſteuͤrung freygebig 
herſpendete. Welches ihn zum oͤfftern in Le⸗ 
bens⸗geſahr gebracht indem die unverſchamte 
Buhler ſahen / daß ihnen ſolches Geſindel / theils 
indie Kloͤſter entrießen / theils zu ehrlicher Hey⸗ 
raht befördert wurde. Ben Antretung feines 
Amts begehrete er ihm vom Kardinal verboten 
zuwerden / daß er fich Feine Fuͤrbitterey oder 
Welthandel ausführlich zumachen unterfane 
gen / fondern bloß von GOtt und Seelen ⸗heyl 
mit ihm handlen follte. Welches ihm der Fuͤrſt 
überaus wol gefallen ließe und antwortete : ei⸗ 
nen ſolchen Beichtvater hab ich verfanget: und 
befahle ihm alle Welt / ſachen beybringende Bitt, 
ſchrifften zuverwerffen / hingegen aber Gott und 
der Seelen⸗heyl betreffende anzunehmen / und 
mit fich darvon zuhandelen / mit Verſprechen / 


daß ſeine Perſon betreffend / ſo viel ſichs wurde 


thun laßen / er nicht ſaumſelig ſeyn wollte. Es 
verlangete der Pater inbruͤnſtig nach Apoſtoli⸗ 
ſcher Art in gen Morgen gelegene Indien / oder 
in Sina verſendet zuwerden / und hatte im Brauch 
zu anfang der Societaͤt gethanes Geluͤbde jaͤhr⸗ 
iich auf gewißen Tag zuerneuͤern / wie auc) hier⸗ 
von ſeine Bitte beym P. General zuwiderholen. 
Es hielte auch die Obern von der Einwilligung 


nichts anders ab / als / alfo zuteden/ des Begeh⸗ 
rens. gar zugroße Geſchick lichkeit/ reiche Wihen ⸗ 
heit / und andere Fuͤrtrefflichkeiten / warmit ee 
begnadet warz warob fie ein ‘Bedenken trugen? 


ibn dem Welſchland zuentziehenz; weßwegen da 


er auf einegeit die Sach beym General ftärker 


triebe/ ihm Mutius geantwortet / dab ihm / um 
andern beyzuftimmen ein gutes Einfprechen ger 
nugfey; um aber ihm feine Bitte zubejahen / het⸗ 
te ereine Flare Göttliche Offenbahrung vonnoͤh⸗ 
ten. Es begabe ſich aber / daß / als P. Zuchigi 
Parma die Philoſophiſche Wißenſchafften leh⸗ 
rete / P. Nicolaus Trigautius als Procuratord 
aus Sina / nacher Rom durchzoge / welchem un⸗ 
tern erſten P. Zucchi dahin mitzureiſen verſpro⸗ 
chen/weßwegen er von Trigautio der erſte begeh · 
rer wurdez es waͤre dann Sach / daß der Fuͤrſt 
Ranultius / dem er lieb war / eine Hindernuß in⸗ 


N 





zwiſchen fegete. Deßwegen erfuchete Trigatte 
tius den Fürften ; diefer aber bevuffete Zuechium 
zu 
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des Kanfers i 


P. Nico aus Zucchrr. 


wu ſich / und fragete ihn ob er wahrhaftig Luft has 
bein Gina verfehicftzumwerden? und weilguckhi 
dezeuͤgete / ihm nichtelieber zuſeyn / truge ihm der 
Fuͤrſt feine Mitwirkung / und Fürbirte behmGe⸗ 
neralanımit Verſicherũg ſolche Gnade unfehlbar 
auszuwirken. Der Pater aber betheuͤerete dar⸗ 
wider / und weigerte ſich die durch den Fuͤrſten 
ausgewirkte Gnade anzunehmen, mit Bekannt⸗ 
nus, daß er zwar feine Achſeln der Sineſiſchen 
Arbeit⸗Laſt zuunderbiegen verlange fo felbige 
ihm dom Gehorſam / und folgbar von göttlichen 
Non aufgebürdet wurde; im fall aber ihm 
telhes / auf Anftchen des Füritens die Obern 
bergonmneten / möchteer nicht ficher feyn / ſolche 
Sunſt von GoOtt feinen Urſprung herzuhaben. 
Warob ſich der Fuͤſt Hoch verwundert/ wucer. 
ſprechung / ſich dießfausmit feinem Buchſtaben 
entzwiſch zulegen. Ein gar anderer dieſem zugegen 
hender Streit ereignete fich / wiſchen ihm / und 
dem Cardinal / dem etwas zu Ohren war ge 


bracht worden / als follte der Dater nebſi an. 
dern bey nechſter Gelegenheit in Indien verſchi⸗ 


et werden; und weil er einen ihm dergeftalt 
wehrten Mann ungern entlaßen wollte / dachte 
er ihn aufs inniglichfte zubitten /und von feinem 
ben in aller geheim abzuwenden / daß man 


niemals darhinter kommen Funnte, woher der 


Pater hiervon Nachricht eingenommen. Dans 
nenhero als der Cardinal nach feinem allt& gli» 
ben Brauch) / fruh zur Beicht Fame / kunde er 
nach ihm gegebener Loßſprechun gauf/und rede, 
teden annoch Eniendenafioan: ch bitte Eu⸗ 
er Eminentz aufsdemürigfke/ er welle ic in 
meine Derfon betreffende / feinige aber nicht 
beruͤhrende Gechäffte nicht einmiſchen fonft 


mag er fih von Stund an) um einen andern | 


eichtpater umfeben. Der Cardinal faſ⸗ 
fete es alſofort / warauf er zielete / und truge ob 


des Paters Aufrichtigkeitein Belieben / beken⸗ 


nete auch aus unſtraͤfflichem Eyfer fich der Mei 
De geweſen zuſeyn / verfprache ihm aberfüran 


eine Hindernus in Weg zurucken. Darau 


reiſete er mit dem Cardinal ale Abgeſandten / 


zu Ferdinande II. und gienge ihm zu Prag die 
gange Zeit zur Hand /allwo er auch dem Shlau- 


ben zu beſten etwas ausgewirket; dann er fich 


mit dem fürnehmften Zuden in Glaubens ſtreit 
nn er alfo in die Enge getrieben 7 

er fli worden / und Joannem Kepfer 
rs Maß-⸗kuͤnſtler / welcher behaupten 
wollte / daß man den Leyen beyde Geſtallen dar⸗ 
reichen ſollte in der Vorkammer obgefieget; 
der nach Ketzer · brauch / den Beweißthum-jtic) 





| auszuhalten nicht mächtia/ fich mit Gelächter 


3 


der Beyſtehenden auf die Seuen gemacht / zu ſich 


‚felber ſprechend: Nicht laße dich in Schul, 


gefecht ein / ſondern rede mit andern einfäl. 
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tig. Mach verbrachter Geſandſchafft Fame er 
wider alle menſchliche Anſtalt / mit dem Cardi⸗ 
nal nacher Rom / allwo er fürohin mit haͤuffiger 
Vermehrung der Ehre Gottes verblieben. Kies 
ben Fahr beharrete er alda / als ein gaft; obwol 
Mutius ihn alleweil nieder in die Benedifihe 
Landſchafft abzufertigen gedachte/ und offt zu feis 
ner Abreiß den morgenden Tag ausgefeget hat 
te; esfame aber einit etwas inzwiſchen /daf. er 
muſte hinterhalten werden. Endlich wurde er 
der Roͤmiſchen Proving einverleibet / und lehrete 
im Roͤmiſchen Eollegio die Mathematiſche Wiſ⸗ 
ſenheiten / warauf er ſelbigem / als Nector / als⸗ 
dann aber dem Collegio Pœnitentiariæ / und herr 
nach dem Profeß⸗hauß vorgeſtanden: Nach die, 
ſem wurde er von der Roͤmiſchen Provintz fuͤr die 
IX. General⸗Congregation / zur Wahl beſtim⸗ 
met. Mac) der 1 1. Congregation dem P Ge⸗ 
neral Joanni Paulo Dliva/ als Admonitor bey⸗ 
gefüget: und nachdem Hintritt Zunocentij X. 
vom Collegio der Eardinaten des Conclavis 
Beicht-vater erfläret + endlich von Alexandro 
VI, zum Paͤpſtlichen Prediger angenommen. 

Die Gnade aber zupredigen war in ihm 
dergeftalt / daß dergleichen Baum von Menfchenr 
gedenken in einem zufehen geweſen; man mach. 
tenun den gläckfeligen Witz etwas zuerfinden/ 
oder in richtige Ordnung zubringen/ oderdie 
Krafft und Geiſt auszufprechen/ beobachten: 
und weil er ihm fothane Predig gab don oben 
herab eingegoßen zufeyn mufte/und bey jeder Be⸗ 
gebenheit des H. Heifies Beyſtands verfichert 
mar/hielte er darfuͤr fich von GOtt verpflichtet 
zuſeyn / bey jeder vorfallenden Gelegenheit zu. 
predigen; obwol ihm Eeine Zeit zur Vorberei⸗ 
tung, oder einigen Spruch aus Heil: Schrift zu 
feinem Borbaben aufzuſuchen geftatter wurde 7 
felbiges/ was der Apoftel ſpricht / Eor: 9. auffich 


deuͤtend: Weßwegen fo offt man ihn zum Predi, _ 


gen einlude / er ſich niemals weigerte / ja wann 
man nur ein Zeichen ihn zuhoͤren blicken ließe / ſol⸗ 


f ches nahme er anſtatt der Cinladug an / und drun⸗ 


ge ſich zuweilen auch ungeftim ein. Alſo da er uns 
gefehr zu Bolonien aufden Tag tl. L. Fr: Reini⸗ 
gung anfomenzund vernommen daß auf felbie 
ges Feſt in unferer Kirchen keine Predig gehalten 
wurde / hat er jichdem Nector freymillig zupredige 
angefragen/ und dem Meßner zur Predig ein 
Glocken⸗Zeichen zugeben befohlen / obſchon fich 
Diefer zuleüten weigerte mit Vorwendung / daß 
es ungewoͤhnlich / und fich ein Menfeh zur Dre 
dig einfinden wurde: er aber erwiderte / und ſpra⸗ 


che: Die Bruder/lieger ob dem Öbern zuge 


borfamen; dann was mic) betrifft; ſo bin 
ich auch bereit den leeren Baͤnken zupredi⸗ 
gen/oder einem allein / der anhoͤren will. Und 


es fande ſich ploͤtzlich haͤuſiges Volk ein / er aber 
Llll2 wur⸗ 
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wurde mit unglaublicher Begierde und Vers 
wunderung von allen angehoͤret / und / als hette 
er durchs Predigen ſeine Kraͤfften erholet / mach⸗ 
te ſich ſtracks wieder auf die Reiſe. Er hatte ihm 
aber ſtracks beym Anfang feines Predig⸗ Amts / 
dieſes als eine Richt⸗ſchnur / und Lenk⸗regel für 
ſein gutes Leben beſtimmet / daß er von ſich ſel⸗ 
ber nichts wuͤrdiges / oder taugliches vorzubrin⸗ 
gen maͤchtig waͤre; ſondern alles von freygebi⸗ 
ger und gutthaͤtiger Hand Gottes muͤſte gewaͤr⸗ 
tig ſeyn. Waraus er gewiße Schluß⸗reden 
machte / und ſolche ins Werk richtete: 1. Alles 
was ihm die Obern an Gottes ſtatt anſchaffeten / 
oder dem volllomene Gehorſam gemaͤß / mit ein⸗ 
zigem Augenwinken andeuͤten wurden / auch un⸗ 
bereitet / obwol es über feine Kraͤfften / ohne wei⸗ 
gerung auszurichten / ohne Bedenken / obes ſei⸗ 
nen Kraͤfften gemäß; ſondern feine Augen une 
—4 verweilt auf GOtt zuſtellen / und ſich ſeiner un⸗ 
endlichen Macht verſicherend / dem Befehl blind 
nachzukommen. 2. Daß er ihm ſelber einen 
guten Abgang / oder darauf erfolgendes Lob bey- 
zumeßen habe; fintemalernichts von fich felber: 
hette; fondern alles GOtt beyzueignen wäre; 
meßmegen er alleweil zufagen pflegetever habe 
nichts aus feinen eigenen Borraht  fondern lebe 
vom blofem Almoſen: hiedurch zuverſtehen ger 
bend / daß ihm alles von GOtt zulomme / als der 
ihm von einem zum andern mal Unterhaltung 
beyſchieffe warmit er die Seelen von der Kan- 
el weidete, Und es hatte ein Anfehen/ GOtt 
anfeinem auf göttliche Fürfichtigkeit und Güte 
demütigft geftelletem Vertrauen / ein ſonderba⸗ 
tes Sefallen zuhaben; dann GOTT ihn nicht: 
felten ohne alles gutes Einfprechen’ gleichſam 
bis aufm festen augenblick ftecfen ließe daß er: 
fich mit jenem warnıit man fonft die unbegabten 
Bettler abſchaffet: Gehe in Frieden / abgewie⸗ 


ner Armut zuerinnern pflegete / plaͤtzlich aber in 
einem Augenwenden mit folcher Erleuchtung 





halb mehrern Tägen kaum die heiffte einer ſol⸗ 
Fi aufzubringen wäre mächtig gewe⸗ 
en. 
demuͤtiger wurde / je ruͤhmlicher man von feinem 


⸗ 


ſolche predigen durch lange Vorbereitung hetten 


auch der Prediger Wunderwerk zuſeyhn ausruf⸗ 
feten. Er aber erachtete ſich ein unbegeiſterte 
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fen zuſeyn erachtete; wann er nemlich zuweilen’ 
ob durch Liebswerfe anderswo verhindert / unbe⸗ 
reitet die Kantzel beſteigen muſte / und ihm nach 
dem Vorſpruch / noch nichts einfiele / was er ſa⸗ 
gen ſollte: bey welcher Befchaffenheit er ſich ſei⸗ 


beſtrahlet wurde / als hette er alles / was er ſagen 
ſollte / wol abgetheilet / vor Augen / daß er inner⸗ 
Waraus dieſes herruͤhrete / das er allezeit 


Predigen redete; inmaßen auch hochweiſe Maͤn⸗ 
ner ſich darob verwunderende / darfuͤr hilten/ daß 


müßen ausgemacht werden; weßwegen fie ihn 





und Tehre von fremden Ahtem angeblafene Por 
faun/und einen allgemeinen Eucken.bußer zuſeyn / 
der wo fein anderer wäre /um alte Locher zuver⸗ 
ftopffen gebraucht wurde. Warbey er / da ein 
anderer ſich hochmuͤtig geſpreitzet hette / alleweil 
ſich tieffer zudemutigen Urſach fande: Dann 
daß ihm bey ſolchen Begebnußen Menſchlichen 
Witz uͤberſteigende Einfälle zukaͤmen / ſprache er / 
ſelbiges aus dieſem feinen Urſprung herzuhaben / 
weiter ein leeres weſen waͤre / um welche Leerheit 
abzumenden + die Natur auch fehmerwichtige 
Sachen, als Eifen und Steinerin die Hoͤhe / leich⸗ 
te aber in die Tieffe / gleichfam natürlich hinab 
treibet: ebenermaßen / daß die Kangel / ob mans 
gel eines Predigers nichtleer bliebe/ waͤre es kein 
Wunder / daß er felbigen Ohrt erfuͤlle / er mochte 
nun tauglich oder darzu ungefihicke ſeyn: inmaſ⸗ 
fen eg der auſeren Gehorſams⸗macht zuft dig! 
wäre / wider die natuͤrliche Beſchaffenheit eme 
porzuheben. Auf welche Weih er zwar predige / 
aber darum dennoch kein Prediger ſey / gleichwie 
ein von aͤuſerlicher Gewalt in die Va bes 
ner Stein nicht leicht iſt; fondern er bliebebloß 
tauglich einen leeren Ohrt zuerfuͤlen; weßwegen 
ihms gleich) wäre einer von Handwerk ⸗ leuͤten zus 
fammen gezogener Bruderfthafftzoder den Ders 
ſammleten Eardinälen predigen. Solcher maſ⸗ 
fen von ihm weislich geſtellete Schluß / reden die⸗ 
neten ihm nicht nur zu ſeiner ſelbſt Niedrigung / 
ſondern auch zur Abtoͤdtung: Dann wann ihm 
bey Tiſch / als dem Prediger / über die gemeine 
Speiſen / was beſonders beygebracht wurde / 
ſchobe ers hertzhafftig von ſich / ſprechend es ges 
zieme ſich nicht / daß der / ſo auf der Kantzel des 
Predigers Stelle nicht vertretten / als ein Pre⸗ 
diger übern Tiſch gehalten werd · Es hat die 
Haupt-Kircbe des Heil: Petri gewiße jaͤhrlich 
‚geftifftete Predigen/welche von gewißen Sachen 
muͤßen angeitellet werden ; deren eine einem aus 
den fürnehmern Bredigern vorzutragen oblages 
welcher aber zur Stunde / da er auf der Kangel 
ſtehen ſollte mit einem ſchweren Ubel ploͤtzlich 
überfallen wurde. Bey ſothaner Begebnus 
ließe Cardinalis Barbarinus / alsdamals Ertz⸗ 
Prieſter / fluchs das Eapitel zufammen ruffen/⸗ 
und deütete ſelbigen an / daß Zucchius allein / und 
ſonſt fein anderer / die Predig unverweigert an⸗ 
nehmen wurde / und deßhalber ale uͤßet 
werden. Der Unterbott traffe auf Zuechium/ 
da er um anderswo ein gottſeliges Werk aus: 
uͤben / wirklich aus dem Hauß gienge/ 
er vernommen / daß die Predig von r 
Fuͤrſichtigkeit ſollte gehalten werden /loͤchlete er 
darzu / und ſprache: Gehe zu Ihro Emineng) 
fage daß ſich Zucchius einfinden werde / wel⸗ 
cher’ weil er zum Predig-Ame nicht ver⸗ 
pflichtet iſt / nichts zuverliehren / weder des 
er⸗ 
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De # its ks feines g —— zubefahren nach / nicht gekennet hatte. Dieſe ihm angetra. 
f 1 | elunbereiter be+ gene Ehre /warmit man ihn bis dahin nicht an. 
eig Um ce cks it ſelbige Hauß / um ge 9 ehen hatte / weigerte er ſich mehmen / es 
Dei d den zubeſuche la war; von danen waͤre dann Sach / daß der P. General dem Ge- 
in des ch uptiRirher und handlete bott felbige auf fic) zunehmen / ſolchen Segen / 
dont —X we, Ken em "Borhaben: mit finreichen und vollige Gnade: beyfuͤgete / welche denen bes 
Sg rfit Du AU 













Seiftve r dermaßen ausführe fehlenden Obern GHDtt in die Hände iug ken: 
ind tolberedt, 7 ch alle darob hoͤchſt pflegt. Nachdem er folche überk 
10€ en/der Cardinal Sandta Crucius aber fe er / nach bloß entzwifchen gefte —2 
fig ber ierete  fich dißfalls von fo ſub⸗ ger Friſt alltäglich zupredigen —— fel⸗ 
ache es möchte nun den finn- bige durch Die bölge Saften zeit ausfübeheh,mie 
iße / oder Die Gemütssregungen be» dermaßen men, reichem Zulauf des Roͤmiſchen 
Affe eh dergleichen gehoͤre suhaben. Abermal Volks mit ſolchem Ruhm und Frucht / daß er 
da ie on bey < ehe füße / beruffete ihn einer folgendes Jahr für die Frühlings Gatten in des 
| 9 / alliwo er ploͤtzlich/ in deren fürs Drofeßshau 8 Kirche‘ zupredigen benamfet wor⸗ 
Se Rn on Predig vortragen foll- den. 
\ pfflich antwortete / man ers durch id 



















he wunderrhaten aber wirkete er 
uftand feiftende Gnade Gottes) 
et zuſpaht; da er aber vers wann ihm pföglich unbereiter die Kagel zubeſtei⸗ 
af zeitlich ermahnet; gen angenoͤhtiget wurde: Dann warn man 

| m Befall verhin. ihm feine Predigen auszuarbeiten Frift Bi 
1. Spracheer: Gar wol / terfienge er fich nie vermenßentlich den Predig⸗ 
ſte * abermal an / einen fuhr zubetreren / ja widerriehte andern. beitän« 
"abzugeben, und eine leere diglich / fich unverſehens des Predigene nie an. 
5 elches fi auf mich aus- abe. Bank aber / umfeine Predig 
reim⸗ und ich wills gern thun. richtig auszumachen / nicht lange Zeit / maßen 
— e Geicgenheiten kamen ihm offt bey er don G 9011 einen mit himmlifchen Strahlen 
ivehen Fajten, Predigen zur ‚Handy ‚reich beleuchteten Verſtand hatte / den er beym 

ma ben er zum aler Mängel zuerſetzen / eine alle befcdaufichem Gebete/und Liebe Gottes / bevor 
gemeine Zuflucht war. zu nächtticher Weile die er meiften theils dem 
* Es he ſich auch) vor dem —— Beten abzinſete / wol auspolirete; dannenherd 
woch ar dreytägigen Gebete /im Roͤmiſchen hatte er einen mit ewie gen Wahrheiten dicf aus⸗ 









































Collegio o das Hoch wuͤrdigſte Sacrament geſpikten Deritan und das für Liebe Gottes 

mit teefftic, herrlichem Schmuck ausgeftell nen Hertz / truge ihm bey jeder Begeben⸗ 
ui dieſes anzubeten ſich der Cardinal heit folches Wolreden auf die Zunge) daß e8 

| US Gregorij XV. Enf ar die ersen jurühtenalsQBort 







ieeve in uführen. Wenige Täge ſchliechen 


ſterb twar; 1 die Pres oderfiebenmat iftliche Anredungen zu andern 
 Diggeit nı Yanden in a than gewoͤhnlich Feine Wochen / 
er nicht 34.mat geiſtliche Anmahnun⸗ 

n gem gehalten, über Die ungernöhnfich entzwiſchen 
vita geloffene: mit-höchfter Verwunderung deren 
it ihm sur Begleitſchoſft beygefügten Gefellen 
+ daßer niemals felbiges / was eran einem Ohrt 
en en — wollte. Dies geſaget hatte / am andern widerholete. Hierzu 
hi: —— unberweilt auf die 5a und ber fertig zumachen bedurffte er nicht mehr 
predigt vom Hochwuͤrdigſten dergeftalt enfrig darzu / als die Weile / welche er aus einem 
eitlaͤuffig / ur daß ihn * —* ku Hauß ins andere/ oder don einer Kirchen zur an. 
en Witzes und Wol⸗ dern zugehen vonnoͤhten hatte, Warbey er ds 
. Der Eardinal Fame "er gar nicht ängfig war / krafft Goͤttliches ihm 
oc) auf ſelbigen Abend zum Gen. —527 — zum oͤfftern gethanes Verſprebens daß / wann 
weil er dei r anderswohin verſproche, — Seelen-heyt zubefördern fich bemühen 
and. —— Sp St.Laurentioin wurde, ihms niemalan Worten mangeln wur⸗ 
 Dama, zun Saften. Predigen nicht haben Eun, des: abfonderfich, wann er GOtt eingeheiligten 
te er Zuechium/ on er kurtz Bart Dep Sungfrauen zur Bolltoimenheit und Liebe Gots 

predigen/ t welchen er den Saffover tes beß r hinauf zuhelffen / beſchaͤfftiget ſeyn wur⸗ 
—— 























ihn bis —————— de, Wann ihm aber täglich mit friſchen u 
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digen durch Faſten / oder Jahrs / zeit aufzuziehen 
obiage / verfertigte er zum mindeſten ſeine geiſt⸗ 
liche Unterredungen den Tag zuvor; im fall a⸗ 
ber eiwas um dem Nebenmenſchen Huͤlff zulei⸗ 
ſten / entzwiſchen kame / ließe er alles hurtig lie, 
gen und ſtehen / ſprechend: es liege bey ſolcher 
Begebnus GOtt ob / feine Predigen/ an ſtatt ſei⸗ 
ner auszumachen. Und dieſes hatte er aus dem 
Mund der ſeligſten Muter Gottes felber.erlehr- 
net, die ihm anbefohlen/daß er auf ſich felber gar 
nicht trauen oder bauen follte / fondern fich voͤl⸗ 
liglih an GOtt hengen.: um feine Predigen a⸗ 
ber. abzufertigen / dermaßen fleißig ſehn / als waͤ⸗ 
re an feiner Ausarbeitung alles gelegen ; hinwi- 
der aber auf feine ausgemachte Predig ſich fo 
wenig verlaßen / als hette er feine Hand angele⸗ 
get: Dann alfo wurde er mit Erführnus ger 
wahr werden / daß ihm GOtt alleweilzur Hand 
gehe und ihm bey Apoftolifcher Mühmaltung in 
feinem Amt fortwührig beyſtehe. Es begabe 
ſich nicht felten „daß er. viel Stunden zu Verfer— 
tigung einer Predig anwendete / ihm aber den. 
noch weder beyfiele / was er fagen ſollte / weder Die 
Abtheilung noch auc) die Erfindung gefiele ; wie 
ihm am Abend vor Mariaͤ Verkündigung wi- 
derfahren/ nachdem er / um feine Predig aus⸗ 
führlich zumachen / drey Stunden in die Nacht 
angewendet hatte.  XBarauf er fich aus dem" 
Zimmer echube/ und einem ihm freuͤndlicher Be⸗ 
Fanntenbegegnendem Prieſter holdfelig lächlend 
gleichfam Flagmweiß fagete: Diefen Abend bat 
mir der Herr kein Allmofen mitgerbeiler / 
und dennoch) rieffe er folgenden Morgen ob dere 
geftalt hochfinniger und wolfließender gethanen 
Predig alle in Verwunderung / wieder, Cardi⸗ 
nal Eoftaguti beyn Urbinatern Apoſtoliſcher 
Abgefandter-in der Kirchen unfer 2.Fr: Verkun⸗ 
digung/ darob erfiaunet verblieben. Da er 
für ein andersmal eine feyerliche Predig bey St. 
Saurentioin Damafo herunder fagen follterbe- 
gehrete er von Prieſter / der ihm war bengefellet 
worden / ob ihm ein gewißer Spruch aus Dem 
Propheten Sfaiay und die Selle, an: welchem 
Haupt-ftuck felbiger enthalten ( maßen ihm bey» 
des aus der Gedaͤchtnus entfallen mar ) befanut 
wäre /maßen er hierüber ſeine Predig zuftellen 
entfünnen waͤre / da ihm aber der befragte ſol⸗ 


che unbekannt zufeyn erklärete / und ſich darob 


verwunderte Daß der "Prediger/ unwißend was er 
predigen follte / fich die Kantzel zubetreten erkuͤh⸗ 
nete: ergrieffe der Pater in der Sacriſtey erit- 
lich das Meß Buch, alsdann fein Brevir /und 
fuchete des Brofetens Spruch ; wurde aber ploͤtz⸗ 
lich ermahnet / den Cardinal Barberinum/ um 
Predig zuhoͤren / ſchon da zuſeyn / und er alſo die 
Cantzel zubeſteigen benoͤhtiget: nach angezoge⸗ 
nem Spruch JIſaiaͤ und benennter Stelle wo 
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dieſer zufinden / predigte er. fo wol zur Sach/ 
brachte ales in beſter Ordnung mir ausbundi. 
ger Wolredenheit vor / dab der darob erſtaune 
te Geſpahn ihn zubefragen ſich unternahme / ob 
ſichs glauben ließe / daß ihm der Spruch / war⸗ 
auf er feine Predig geſteiffet / unwißend geweſen/ 
maßen er darvor dergeſtalt hurtig / ordentlich 
und mit folchen Einfaͤlen geredet? Ja wol / ſpra⸗ 


‚che Zuechi darauf ich bin. aus dem Collegio wol 


bereitet ausgangen ; dieſes aber / was ich jetzt ge⸗ 
ſagt habswar ein pur lauferes Allmofen Gottes 
dann unter wegs mißfiele mir dermaßen Die aus⸗ 
gefertigte Predig / dab mirs nicht möglich war 
ſelbige vorzutragen; ſondern da ich mich was 
anders zuſagen entſchloßen hatte / fielen mir neuͤe/ 
und bishero nie in Sinn geführte Erfindungen 
ein/ und da ich den Eingang machte. richtete ſich 
in meinem Kopff diegange Predig alſo ein /als 
ſtunde ſie vor. meinen ah einer Taffel ge 
fehrieben / oder als lefete ich felbige aus einem 
Buch heraus. Nichts minders von Deltfamkeit 
hatte die Lobsrede / welche ihm vom H. Srancif- 
co Borgia in des Roͤmiſchen Profeß-haufes Kit 
che von oben herab zuſagen anſtunde / welche ev 
zwar den vorigen Abend. vervollkommenet hatte. : 
Warju er ſich auf gehörten Glocken ftreich/ 
aus.dem Beichtſtuhl / oder don einer andern Us 
bung ploͤtzuch erhube (maßen er fiir felbige Zeit 


1) 


‚im Romiſchen Collegio wohnete) bey ſolcher 


Eilfertigkeit / in Meinung ſich feine Predig mit 
ſich genommen zubaben „ wollte er ſelbige durch 
Übertefung beher in die. Gedaͤchtnus bringen; 
da er aber auf den Dhrt kommen / vermerfete er, 
fich ein zur. Predig nichts reimendes Papier er. 
wiſcht / und alles vergeßen zubaben, daß er nichts 
mehr wuſte / als den blofen Spruch / welchen er 
ihm zum Zweck feiner Loberede ausgefeget hatte 
Wurde dennoch ſolcher maßen übcreitet auf Die" 
Kanel gefuͤhret warvon er zu auferlöfenen volk 
reich zufammen gebäufften Suhoͤrern redenfoll- 
te: da erden Vorſpruch (deßen er allein gedach⸗ 
te) vorgetragen, dunkte ihn der Kopff mit fo 
fremden Sachen’ und in guter Ordnung geriche 
teten Cinfällen erfuͤllet mit der Wolredenheit 
aber betreffendem Schmuck dermaßen gezieret 
zufeun/dap er aller Meinung gemäßz nichts für, 
trefflicherg / nichts finnreichere / oder nußbarerg” 
fein Lebtag jemals vorgetragen. Nachdem für 
hane Zobrede ale Einheimifche mit großer Der 
wunderung angehoͤret / ſtunden alle ın einhelli 


gem Bahn / es muͤſte Zuechium deren Ausma⸗ 
chung viel Mühe und Zeit gekoſtet baben / nt 
wegen der Zierredenbeit Lehrer im Roͤmiſchen 
Eollegio felbige von ihm begebrete, um Darauf 
suerlehrnen / mie dergleichen Ruhm Predigen 
Fünftlich einzurichten und zuftellen wären: da er 
aber zur Antwort bekommen / in felbiger € —— | 
IR RER nichts’ 





die Sach ſchon 
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nichts / auch ſo gar Feine Zeil / oder einige vorbe⸗ 
dachte Erfindung geweſen zuſeyn: Und nach 
bernommenen Verlauff / aud) in der von ihm 
ſchrifftlich ausgefertigten Lob⸗rede nichts dem/ 
was er geſagt hatte / gleiches befunden hat er 


felbige für munderthätig gehalteny und ausge 
ruffet. 


Mit kraͤfftigerem Nachdruck Eyfer / und 
Erfahrenheit wuſte er mut des Heil, Fgnatij u 
bungen umzugehen ; dann obiwol ſelbige über 
gleiche & eheimnußen / wie berwichenes Jahr an⸗ 

wurden / dennoch ſpickete er fie alleweil 
mit unterfihiedenen Erletichtungen / Anmütun« 
gen/ und Erfindungen alſo aus/ daß fie Nagel 
neu zuſeyn ſchtenen. Weiche meilfiedas in- 
niglichije Herg durchzudringen mächtig wareny 


dunkten felbige denen fo den geiftlichen Übungen 


oblagen / kraͤfftiger zuſeyn / als die Betrachtun⸗ 
gen ſelber / und gaben fo viel aus/ daß fie gange 
meinkbafften und. Kiöfter zu heiligerem 
Wandelanzuführen gnug waren. 
nachdem er auf ein Jahr im Roͤmiſchen Eollegiv 
au Erklärung geiſtlicher Übungen war beftimmet 
worden, folgete darauf folche Frucht / dag ihm 
für Fünfftige Fahr Diefes Amt zuvertreten anbe⸗ 
bien worden: Bey deßen angeſtelleten geiftli» 
ben Unterredungen / und Betrachtens-Erftä, 
er /fid nicht nur den geiftlichen Übungen 
wirklich abivartende einfanden  fondern gleich, 
fam das gange Hauß / Prieſter / und Alte/und 
alle’ fo nach feiner Anleitung feldigen unlängft 


obgelegen waren, ftelleten fich freymillig eins vers 


ſichert daß fie in der andern Ordnung neue und 
andere Erfeüchtungen hören wurden / als fie 
beyn verbrachten gehörerhatten. Allermaßen 
eraber von GOTT fonderbar zu Erneterung 
Sungfrauen » Riöfter erwaͤhlet zufeyn fehiene/ 
wan ernach unterfchiedenen Funden und Nähten 
nichts auswirken Eunnte/ die Sach aber dahin 
zubringen maͤchtig war, daß fie ſich der geiſtlichen 
bungen zugebrauchen entſchloßen / da hielte er 
für gewunnen: und iſt gewiß / 
daß er zu Rom allein /und in umliegender Ges 
gend mehr den go. % gfrauẽ⸗Kloͤſter auf ſolche 
Weiß zu ſtattlicher * 
obwol er fortwuͤhrig fertig war einen jeden zu 
jeder Stunde zubedienen / dennoch liefe er ihm 
fonderlih GOtt eingeheiligte Seelen angelegen 
ſeyn / und zwar darum / weil fie nicht / wie Welt, 
leuͤte / maͤchtig / ihnen ſelber Weyde des goͤttli⸗ 
chen Worts zuſuchen / Aufloͤſung ihrer Zweiffeln/ 
und Raht einzuholen / als die zwiſchen Kloͤſter 


waͤnde eingeſchrenket ſeynd / muſte alfo ihnen 


don andern freywillig ſolche Wende beygetras 
gen werden. 2. Weil ſie zum öfftern bei) erlo⸗ 


ſcheuem eriten Eyfer und fich aufs nee regen 
der Welt luſt / in Lauigkeit gefturget werden / 
Evropäifche Socierär. 





Warlich 


eiligkeit befoͤrdert. Und 


1011 
und alfo ohne himmliſchen und irrdiſchen Troft 


derdrüßlich und gleichfam in Verzweifflung les 
ben muͤſten mann fein geiftlicher Seelen argt 
Ihnen Heyl,mittel beybrächte: welches fo es 9% 
ſchehen ſollte / daß es an einer wahr wurde/gnug 
waͤre / alle nach fich in Abgrund zuſtuͤrtzen. 3. 
Alermaßen ers mit Erfahrenhei eingenommen 
hatte / daß allenthalben unter ihnen deren mehr 
zufinden / welche zu vollfommenefter Heiligkeit / 
und Rereinbarung mit GDttüberaug geſchickt / 
ſich aber dennoch) aus Mangel eines tauglie 
ben Anführers nicht hoͤher ſoͤwingen moͤgen; 
maßen um himmliſche Einflüße Feine Wißen. 
ſchafft habende Geiſilenker / folche Seelen an 
zuleiten / nicht maͤchtig. Anweilen er nun durch 
goͤttliches Einſprechen ſich ſolchen Werks anzu, 
maßen zum oͤfftern klar war ermahnet worden / 
ihm aber folchen Dienſt dem Beruffder Socie, 
taͤt nicht anftändig zufeyn/ bemuftwary entdecke, 
te ev folches den Obern/ und ftellete eg deren 
Willchur volliglich heim; Welche um dieſes 
Manns Tugendwandet wißenſchafft habendes 


ihn durch Gottes Beruff / ohne Zweiffel zu vieler ° 
im Seift großem Aufnehmen darzu angefporner - 
zuſeyn erkenneten / Tegeten fie ihm folches Amt: 

aufs welchem er alleweil bis zufeinem Abfcbied : 


alfo obgelegen / daß er nichftdeftomeniger feiner 


Ordens⸗genoßen / ſich der Kiofterfrauen Beicht 


anzuhören weigerndẽ Gebrauch/immerfort ruh⸗ 
mete; es ſey dann / daß ſie von Biſchoffen dem 
Trientiſchen Kirchen Naht gemäß, auf wenige 


Taͤge / als ungewöhnliche Beicht⸗vaͤter daru 
eingeladen wurden. Solches goͤttlichem Wil⸗ 
len gleichfoͤrmig zufeyn/ haterzum erftenmalere ' 


fahren / da ihm zu Parma / als er das vierte Jahr 
feinen Theologiſchen Studien oblag⸗ zund ihm 


durch die Frühlings, Faſten beyn Kloſter Jung. 


frauen wochentlich zwey oder dreymal zupredi⸗ 
gen war anbefohlen worden: bey welchen die 
Beobachtung Klöfterlicher Eingezogenheit mei⸗ 
fien theils ware zugrund gangen; warunter as 


ber dennoch etliche Zungfrauen auf rechtmäßi« 


ges Kloſter⸗Leben ftracfs giengen / abfonderlich 


‚eines welche aud) von heimlichen Erſcheinun⸗ 
gen berühmt war. Indeßen begabe es ſich / daß / 


als er feine Predig/ waran er meiſtens .geler 
gen zuſeyn erachtete / fuͤr den Ehorfrentag den 
gantzen vorhergehenden Monsund Dienſtag 
auszufertigen fich bemuͤhete / ibm bey fo bäuffie 
gem Zeuͤge / warvon ſich auf felbigen Tag predi- 
gen laßt / nichts in Sinn Fame, under fich bey 
gang vernebleten Verſtand / fo GedSchtnus-toß 
zuſeyn befande / daß er eine Seife zufaßen fähig 
war. Ben fothaner Verlaßenheit /und feerem 
Gehirn ließe ıhn jene gottſelige Zungfrau ing 
Kloſter ruffen und redete ıhn ao an: Pater 
aͤngſtige dich nicht / daß dir noch nicht be- 
Mmm mmm wuſt / 
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wuſt / du nach zween Tagen predigen Seraphina Nigrelli eydſchwuͤrig / und eigenhaͤn · 


as 
ſolle ——2 du ſchon geſtern / und heuͤt dig 1651.20. Jenner / nach verſtrichenen 20. 
dich vergebens dar zu bereitet haft: Dann Jahren / bezeüget. Sie hoͤrete ihn ſamt ihr un⸗ 
dieſe Predig wirſt nicht du / ſondern Chri⸗ dergebenen Schweſtern am Chor⸗freytag / mit 
ſtus ſelber võlliglich machen:. Dannenhero ungemeinem Eyfer / von Leiden Ehriftipredigen: 
wird felbige fürtrefflicher und nachdruckli⸗ ‚nach durch eine Stunde fortgefegter Predig wurs 
her ſeyn / als du mit aller deiner Arbeit auf⸗ de bemerfet daß er mitder Stimme ob entgan⸗ 
bringen Bönnteft : dann du follfEwißen/ daß genen Kräftten ſchwer fortkommen / und kaum 
mir diefe Nacht bepm Gebete der am gane mehr auf den Fuͤßen ſtehen Funnte: und ſiehe / 
zen Leibe verwundete HErr Chriſtus er⸗ unverſehens nahme fie wahr / daß ihn ein ande⸗ 
ſchienen; welcher / als ich ihn befraget / wo⸗ rer Prieſter von der Societaͤt / aufeine Weilez 
her er alſo waͤre verwundet worden / mir in ſeinem Arm hielte: wardurch er dermaßen 
geantworter/ ſich von dieſes Bloſters frech geſtaͤrkt worden / daß er kraͤfftiger/ bey reicher zu⸗ 
ausgelaßenen Jurgfrauen ſolcher maßen zu⸗ fließenden Worten in die drey Stunden hinaus 
gerichtet worden zuſeyn. Warbey ich dich predigte/ und allen teiche Th aͤnen⸗Baͤchlein 
ploͤtzlich nebſt dem HSErren jede Wunden: aus den Augen triebe. Nachdem er von der 
kuͤßen / und durch jeden Buß jede Wunden Kantzel abgeſtiegen / befragete ihn die Abbtißine 
gebeilet / und abgefkriechen sufepn gefeben. Wer jener Gutthaͤter gewefen wäre / 
Da ich mich aber darob febr verwundert / der ihm auf der Cantzel bepgeftanden? allein) 
fprache ver Kerr: Dasift die Predig⸗frucht fpradye er bin ich in die Birche eingetueten / 
Diefes meines Dieners / welcher die Sünden und war fonft kein Menſch darinnen I als ih. 
von diefem Hauß abfchaffer / und mir dar⸗ allein. Diefes ifE wabr / daß ich mich ſehr 
durch gefehlagene Wunden abgewifchet. entkraͤfftet / aber ploͤtzlich geftärker zuſeyn 
Da ich aber erwiderte: wiewird dieſes © befunden. Die Jungfrau erwiderte fpredsend: 
ZErr / gefcheben/ maßen die Predigen ſchon Ich aber bin gar zugewiß / daß ich einen Pa» 
zu Ende geben? mitnichren / verſetzete der. ter von der Societär neben dir gefeben/ der 
Err: Dann ich bereite ihn von meinem dic) mit feinem Arm geftüget bat. Uber ei⸗ 
Leiden / eine dergeſtalt kraͤfftige und dee ne kleine Weil darauf kame die Abtißin ins Ver⸗ 
Jungfrauen Gemuͤter zubewegen mächtige hoͤr⸗zimmer (alſo nennen fie den für auſer der 
Buedig / daß fie feiner bis nach Oſtern zuge⸗ Ordnung Beicht⸗hoͤrende beſtelleten Ohrt) und 

nießen verlangen werden. Und alſo wirds ſiehet eben den auf der Kantzel / nebſt den Paler 
geſchehen / ſprache dieſe Kiofter. Frau /dwaber geſehenen / ihm allda zur Seiten ſtehen / weßwe ⸗ 










woigere dich nicht: ja maße dich mir beſon⸗ 
derem Fleiß an, den Jungfrau⸗Kloͤſtern / 
war zu du von GOtt verordnet / und erwaͤh⸗ 


let worden bift/verbülfflich sufepn ; und um 


diefe Muͤhwaltung wie auch obdarans folg⸗ 
barer Frucht / ſo wol in dieſem / als andern 
Bloͤſtern / verſpreche ich dir / daß dirs dar⸗ 


genfie ſtiüſchwiege / und jest dieſen / bald jenen 
ſtaͤrker anſchauete. Der Pater redete fie an? 
und fprache: Warum fehweigeft du ſtill / und 
beichteſt nichts? Sie antwortete: Wie ſoll 
ich beichten / fo lang dein Geſell nicht von 
binnen weicher? Iſt doch niemand da / verſetz⸗ 
te der Pater / ich din ja gar allein. Cie ließe 





















an/ was du vonder Bangel ſagen ſolleſt / nie aus Schambafftigkeit die Augen etwas ſinken / 
mangeln werde. Bete nur / wann du hin⸗ da ſie ſelbige aber wieder aufthate / ſahe fie keinen / 
auf ſteigeſt / einmal den Engliſchen Gruß / als den Beicht-vater allein / und verbrachte ihre 
zu Ehren des Munds Chriſti. Darauf vers Beicht. Sie bliebe aber immerfort dieſet 
ließe fie ihn / und hatte mit Warheit alles in Pro⸗ Er febigen."Bepfteher / maßen fie deßen 
phetifchen Geift vorgeſaget / anweilen er ſchon Angeſicht molbeobachtet/ den 5. Kaverium e 
bey höheren Jahren befennetes daß ihm nicht weſen zuſeyn / maßen er eben alfo ausgeſehen / wie 
beruft wäre / ſich jemals einige gleiche, oder die- man ıbn gewöhnlich abmalet. 
fer Ahnliche Predig gefagt haben; warauf des , Gleich mie er aber beym Predigen fi h eined 
gangen Klofters eine munderfame völlige Sit» lebhafften und starken das Ingeweide durchge 
tensanderäng erfolget. Gleichmaͤßigen Befehl henden Geiſts bedienete / fo Ind und holdſelig 
hat er anderstvo durch eine Offenbahrung von giengeer mit den ‘Büßenden in Beichtfige um, 
GOtt uͤberkommen / und abermal zu Rom; wie obwol beyder feits mit gleihmäßigem Nach⸗ 
ibm Gott aber diefes habe angelegen ſehn lafe druck / und pflegete zufügen ; Ehriftus felber ha⸗ 
ſen / hat er zu Ferraria im Jungfrau⸗Kloſter des be dieſen Unterfibied zuhandlen in Einſetzung 
Heil: Antoniſ / allwo er damals die Theologia beyder Geheimnußen gelehret ; dann alseram 
fehrend den Juͤngfrauen zu geiftlichen Dienſten Pfingittag die Apoſtel durch Sendung des D 
war/ wunderthaͤtig erwieſen / wie die Abbtißin Geiſts zu Welt/Predigern gemacht / hat er pi 
er. Mr Re ſe 
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fen mit plöglichem Schall/ und mie einen heff⸗ 
tig blaſende —5 /ın Geſtalt feuͤrig brennen« 


fen / maßen ſelbige der goͤttliche Bräutigam zu⸗ 
haben verlangete / und ſprache: Du wirft über 


fie geſchicket z da erfie aber ein Bleines feben) wie fie ihre Sitren/ Leben 


n 
er Zungen / uͤb 
| Stade de nd juentlaßen und hintere 
dem: 


ba iget / hat er felbige nur lind ange» 
bauer. Un 
mer Bekehrung / wann fieihm nur einmal ae 
beichtet hatten. Es befande fich im Kiofter eine 
riſche blutreiche geifttiche Jungfrau / welche ſich 
Forcht eines ſtrengerenLebens / von ihm nicht 
wollte lenken laßen / und bezeuͤgete offentlich /er 





hi y um fie in einen andern Form zubringen / 


ens bemüher: einſt / da ungefehr Fein ans 
er Beicht- vater obhanden war / wurde fie 
ihm zubeichten benöhtiget; fie befande aber einen 
folchen dem Fleiſch fich miderfegenden Streit 
des göttlichen Geifts/daß fie ob hefftigem wider 
fand häufig ſchwitzend ohnmächtig wurde bis 
ſie ſich endlich GOtt vollig ergabes warauf fie 
mie unglaublihem Troſt überfchwernmer / 
allen zum Spie gel geiftlicher Zucht und Heilig. 

i — — Aus den ältern war einedem Haar/ 
aber nicht Verſtand nach weiſere ⸗ welche auf 
beyden Achfeln tragend ein halb weit⸗ halb geifte 
liches Leben führete / und unentrüftet ohne 







 Schmachreden vom Pater nichts hören Funnte: 


ieſer wurde ebenermaßen ungefehr angendhs 


| tiget / beym Pater ihre Beicht abzulegen / war⸗ 


nach er ſie mit wenigen Worten ſolcher geſtalt 
verändert / daß ſie ihn füran mit hochſter Ehrer, 
bittigfeit anfahe und iym inallen sehorfamete/ 
ja es dunkte fie ein jeder anderer Beicht⸗vater in 

Beobachtung des P. Zucchi / ein Schatten zu- 
fenn. Ebenermaßen haben fich viel andere ade, 
liche zarte Jungfrauen mit Verach tung ftattlie 
cher heyra hten / nach feiner Anwerfung/mit Chris 
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tı fein Begehren erhoͤret zuſeyn. Alſo 
wo Fraͤulinen von beſonderer Unſch uld / zu 
Rom / um allda fich ins Eheband zuberfnipffen/ 
eingebracht wurden / (maßen er war verftändi- 
get worden /felbige zum f treffliche Tugenden 
zuüberfommen/ boͤchſt tauglich zufeyn ) flehete 
er GOtt mit inbrinftigem Bitten any und weil 
er fich unverweilt erhoͤret zufeyn befande / ruffe⸗ 
te er aus: O wie ein viel beßeres Gluͤck er⸗ 


w 
de / als fie biebe 


‚und 

















) 








väbletbat. Undalfo gefhahees, fo 
flige Na 





‚der Eltern Willen / als ihre widerfpen, 
tur / 


Eitelkeiten ergebene ſa⸗ 
ſter gehen / befahle er der 
ir fieeinen Ohrt einzuriche 





tmäblet / von welchen / wann er abfon» 
für fie betete / ihm GOtt gemeinigfich ans 


\ und fperreten fich inunterfchiedene 
 Klöfter ein. Da er aufeine Zeiteineandere ü- 


und Wandel verändern wird laße fie nur 
Geiſtlich werden ; welches ihr damal überaus 


es gelunge vielen zu wunderfas feltfam und tunkel zufeyn vorkame; murde aber 


alles wahr und Far: Aerger war der Zuftand 


einer ins Klofter fchon angenommenen / weicher. 


nicht nur das Klöfterliche Leben / fondern der 
Vamen Klofter-Srau zuhören verdrüßtich mar. 
Diefer in die Welt wieder zufehren ſchon ent» 
ſchloßenen / verfprache der Pater Beftä ndigkeit/ 
und warvon fie ihr damals Feine Gedanken 
machte /tapffere Heiligkeit; fie aber bielte den 
Vater fürnicht gefeheut. Ste murdein Furser 


Weile / mit ihrer über fich felbft Berwunderungs 


inihrem Gemüte ſolcher mafen verändert / daß 
fie ſich zu firengem Leben/und BeobachtungKis- 
ſterlicher Zucht geneigter zufeyn verfpührete als 
fie ehdeßen darvon ein abfcheuen getragen. Ders 
gleichen Beyfpiele feynd viel zur Hand: danner. 
dermaßen ihm einer jeden Anliegen und Noht 
ſolcher geftalt angelegen feyn ließe, daß es ihm 
nie verdrüßlich war bey ihnen zuerſcheinen; ja 


er befahle ihnen / Daß fo offt fie feiner Anmefens 


heit wurden vonnoͤhten haben / ſie das Amtfich 


beyzuruffen  nurihren Schug-Engeln mit An» 


dacht anbefehlen wollten; und es geſchahe / daß 


ſich einfande ; im fall ihm aber eine andere Vers 


‚richtung binderlich wars kame ihnen des Ziveis 


ffels Auftöfung / oder das Mittel ihnen ſelber 
zuhelffen ins Paters Abweſenheit / von freyen 
ſtucken in Sinn. Nicht minder trugeer ihrer 


bey allen Begebenheiten Sorge / und ſchuͤtzete 


Er hatte drey Schweſtern / ſeine von Liebe 
um himmliſchen Bräutigam angehitzte Beicht⸗ 
Kir ——— geiſtliches Kloſter eingebracht / gus 
welchen der juͤngſten ein adelicher Buhler auf⸗ 
wartete / und ihr / da fie ſchon in der Probe ſtun⸗ 
de / nachgienge / ihr durch Briefflein nachftellend/ 
fie wieder heraus zuhaben ungeftimm bemühet 
mar: inmaßen fie aber dem ‘Pater alles kindlich 
beybrachte / und er dem Edelmann einft begeg⸗ 
nete/ ermahnete er ihn freundlich, aber ernftlichs 





erfolteden Geſponſen Chriſti ferner nicht über 


laͤſtig ſeyn / um felbige von ihrem Bräutigam 
gottloß abzuhalten; fondern des Hehls feiner 
Seelen / welche BOTT in Furger Zeit abholen 
wurde / fich emmbfiger anmaßen. Nach ıs-Ta- 
gen mare e8 mit ihm aus) und hatfich ‚dem An⸗ 
ſehen nach / des Paters Rahls heulfam bedienet; 
dann als die drey Schweſiern einſt naͤchtlicher 
Weil mit einander heiligen Betrachten gottſe⸗ 
ig oblagen / verſpuͤhrete die mindere ſich 3. oder 
Mmmimmm2 4. mal 
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der Pater / ais wäre er vom Engel beygeruffen/ 


je ben vielerhand fürfallenden Widerwertige. 
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beſchůuͤtzen: und obſchon ichfelbige beaͤngſti⸗ 


4. mal beym Nocke gezupffet / und innerlich er⸗ 


mahnet zuſeyn / daß ſie ſich ins Sprach⸗ſtuͤblein 


zur Porten hinab machen ſollte maßen jemand 
ihrer Anſprach allda gewaͤrtig waͤre. Und ſie 
hatte fo viel Mut / daß ſie ſich nicht furchte/ mit 
angefeuͤerter Latern / allein hinunder zugehen; da 
fie dahin gelanget / ſahe fie einen Menſchen im 
Zimmer einſam / in der ſtille auf und abgehen / 
und erkuͤhnete ſich ſelbigen fragend anzureden / 
wer er waͤre? und was er allda zu ungelegener 
Zeit ſuchete? warauf er ſtill hielte/ fie anſchaue⸗ 
te / und ſtracks erkennet wurde / eben derſelbige 
Edelmann zufeyn./ der ihr aufgewartet hatte: 


ſchluge den Mantel auf die Seiten und zeigete 


ihr theils vom Halfe bis auf die Bruſt herab⸗ 
hangende / theilsum die Gliedmaßen ſtark ums 


geſchlagene feuͤrige Ketten ; ſonſt kein Wort 


ſprechend / als: Bitte fuͤr mich! und verſchwan⸗ 
de. Es hatten aber die muͤhſelige Jungfrauen 
wider den Teuͤffel einen haͤrteren Streit. Die 
unflaͤttige Hoͤll⸗geiſter waren einer die gantze hei⸗ 


Aige Nacht vor Chriſti Gebuhrt mit abſcheuͤlich⸗ 


‚fen Cinbildungen uͤberlaͤſtig geweſen / daß alless 
‚was fie darwider brauchete/ das hoͤlliſche Feuer 
nur immer graufamer anfeuͤerten; Und war der 
"Sturm warmit der Unzuchtgeift ſelbige beren⸗ 


nete/ dermaßen hefftig / daß fie meineter fie muͤſte 


Dem Feind Das Feld raumenz ja / wie es derge⸗ 
ſtalt forchtfamen Seelen, bey dergleichen Stür- 
‚men vorkommet / kaum mehr zweifflete / ſich ein. 
gewilliget / und GOttſchwer beleidiget zuhaben. 
Waraus einenene Gewißens⸗folterung entſtun⸗ 
de / und võ geplagten Gemuͤt / ein ſolcher Schmerz 
tzen ſich in Leib ausſchuͤttete / daß ſie der Meinung 
war / es muͤſte ihr Leben drauff gehen. Darzu 
kame Pater Zucchi/ und ließe fie vor andern in 
Beichtſtuhl beruffen: geſtaltſam aber ihr Nie⸗ 
ren ſie mit ſolchem Weh plagete / daß ſie zu einem 
jeden Schritt der Seelen Ausſahrt ſich beſorge⸗ 
te / und dennoch mit höchfter Gewalt / aus Ver⸗ 


langen mit dem Pater zuhandlen/ zu ihm zukom⸗ 


men bemuͤhet war. Da fie ihm ihr klaͤgliches 
"Anliegen vorzuttagen willens warı Fame er. ihr 
vor / und verpflichtete fie verſchwiegen zuhalten/ 
was er ihrin geheim anderfrauen wurde / und 
redete darauf alfo: Da ich in der beiligen 
lacht vor dem Gebuhrts⸗tag unfers Her⸗ 
rensdem Gebete abwartete / wurdeich mit 
fonderbarer Erleuͤchtung beſtrahlet / und 
ſahe deine Seele mit vielen und unterſchie⸗ 
Denen Seinden umringet sufepn / Deren dich 
jet diefe/bald jene antenmeren. Und obwol 
Deine Seel zuweilen von der Keibs-laft ent- 
kraͤfftet wurde/ Dennoch erbielte fie durch 
Gottes Gnade geftärker / den Sieg. Dar⸗ 
auffabe ich dir deinen ſamt meinem Schug- 
Engel zu Aulff kommen / um deine Seele 3u- 





‚get suiepn ſahe; dennoch vermerfeteich ob 


‚unverlegtem Gewißen / fie burtig zufeyn, 


undeinen ſtarken Willen zuhaben / keiner An⸗ 
fechtung beyzufallen: maßen es handgreiff⸗ 
liche Gottes Beleidigungen waren. Bey 
ſolchem Esinpfffabe ich fic.etliche Stunden 
ſtreiten/ bis endlich Die abgerricbene Feinde 
verfehwanden. Owasfür eine Luſt haſt du 
Gott bey dieſen Streit verurſachet / und wie 
hab ich dich ihm anbefohlen! Und obwol ſie 
berſetzete Die Anfechtungen unterſchiedlich ge⸗ 





weſen zuſeyn / und der Meinung war / ſich ſelbi⸗ 


‚gen mit ihrer Einwilligung beygeſtimmet zuha ⸗ 
ben: erwieſe er ihr dennoch / Ihm alle befannt 
zufeyn „und vergemißet fie/ daß fiein Feine einge 
willigetberte. Warauf fiealer Aengſten ent 


‚bürdet, felbigen gangen Tag mit höchfien Troft 


durchbrachte. | u 
Wie aber diefe in unterfehiedenen Kloftern 
geſchaffte Frucht dem Teuͤfel fo meh gemacht / 
bater durch einer beſeßenen Klofterräungfrauen 
Mund zu Lucca / alwo der Pater foigende Fruͤh⸗ 
lings- Faſten predigen ſollte / klar an Tag gele⸗ 
get: Dann als dieſe / deßen alles unwißende / 
durch den heiligen Kirchen⸗zwang / in beyſeyn 
des Generals Haminij Nobilis/ angehalten wur⸗ 
de/fienge ſie mit den Zaͤhnen grauſam zukirren / 
bey verzweiffletem jamern / ihr ſelber mit Fauſt⸗ 
Schlägen zuzufesen und erfehrecklich zufchreyen: 
Ach warum kommt diefer verfluchte Succa 


(zu Teuͤtſch Kirbis) auf Lucca zupredigen? 


alfonennete er P. Zucchi verſchmaͤchlich. Die 
viel. bat er. mir geſchadet / wie viel Seelen 
die ich gleichfam ſchon in meiner Sauft bat- 
‚te/bater mir aus meinen Haͤnden gerieflen! 
Dergleichen Klagen wider Zucchi/ um ihn zuver⸗ 
kleinern / wurffe er mehr aus. Und obwolzdem | 
Anfehen nach / hiemit alle ihm entzogene Sünder | 
gemeinet; dennoch Fan man big Darfür hal⸗ 
ten ihn fein Adfehen auf das Kloſter gehabt guc 
haben / meiches der Pater / ols er im Profeßhauß 
zu Nom predigte / für dievon Schandsleben abe 
gehaltene Weiber aufgerichtet hatte; die / nach 
dem ſie ſich der Unzucht. Dienſtbarkeit entriſſen⸗ 
dergeſtalt gottſelig und heilig lebeten / daß ſie den 
eyfrigſten Kloſter⸗Frauen nicht nachgaben _ © 
gienge einſt über die Tiber ins Kloſter der Dee 
Taͤclliaͤ / und erſahe bey der Thuͤre eines lleinen 
Haͤußleins ein altes Weib ſamt einer jun 
aller Geuͤlheit aufgebusten Dirn; por welchen 
er fl bielte/ ihnen mit Feäfftigen Worten des 
Todes und. der Höllen Gedaͤchtnus zu Gemuͤte 
führend ihnen ſtark einbleuͤete / wie der Teuͤfel | 
ihre Seelenin feinen Handen bette: Er wurde 
„aber von beydenfihimpfflich verla chet / und zwar 
von der Aeltern / welche die ZJuͤngere ie ! | 





\ 
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daruͤber noch mit ungereimten Stich⸗ reden ab⸗ Warob fie aller erſchrocken / maßen fie ſahe ſich 
gewieſen. Ungefehr nach zwo Stunden nahme bloß von GOtt verrahten zuſeyn / und machte fel, 
er eben vorigen Weg zuruck / hoͤrete beſagte Al, bige Sachen alſofort werkſtellig / welches ihr der 
vb Di ußlein jammerlich heulen / und ‚HErr reichlich belohnete. Auf eine Zeit ließe er 
die —— dachbarſchafft ſchreyen / daß eine andere su ſich beruffen / die er ehdeßen nie/ | 
man der jungernzu Huͤlff Fommen follte: Der weder fie ihn jemals gefehen hatte; weßwegen 
Vater faufft zuzund ſahe die Juͤngere vom Schlag fie fich zufommen entſchuldigte / mutmaßend ei⸗ 
odtlich beruͤhret zuſeyn / maßen er ſie ohne Em» nen Fehler inzwiſchen gefchlichen / und eine an» 
indlichkeit und ohne Bewegnus beym legten dere beruffen zufeyn. Als er fie aber zum zmey. | 
Zug ufeyn befande/ marbeyer wenige Wort tenmal fich. einzufinden ermahnen ließe/ and IM 
mathte / und redete die alte Kuplerin alſo an: tend er berlange feine andere / ftellete fiefich ein. 4 
fr = fe Seelewird der Teüfel bald in der goͤl⸗ Diefe mar aber dermaßen mit Gewißens⸗Angſt 










































3 raben; du aber feharre den Leib bep beburder/ und unfern von Verzweifflung/ an» 
Der Erummen Mauer ein/ ( alfo wird derOhrt/ weiten fie allen Mitteln folcher Gewißens⸗Fol⸗ 
wo man Die Uabußfertigen einerdet / benamſet.) terung eine Riegel vorgeſchoben hatte/ indem fie/ 
Hinwider hatten jene / die ſeiner Anleitung nach⸗ wie hartnaͤckig / fo unberſtaͤndig beſtimmet hate 
lebeten / klare — ſich vom Geiſt Got⸗ te keinem FeelenLeiter dieDuellader ihrer eng, 
tes felber geführer zumerden. Sintemal fehr ſtigkeiten zuentdecken, Weßwegen fie ſich wir 
offt / wann folche ihm beichten / oder ihres Ge⸗ derwillig mit Verdruͤßlichleit einfahde, fra⸗ 
Rechenſchafft geben wollten (fuͤrnemlich gend Ob er ihrer begehre? und ober warlich 
hrem Gemuͤte verwirret waren/und fie hette ruffen laßen? welcher er mit aemahn. 
Ne nicht genugfam zuerBlären wuſten) er licher Lindigkeit antwortete fprechend : Mann 
erſtlich anredete und ihre. Geheimlichkeiten du wuͤſteſt daß ich im Schlaff deines Ge⸗ 
mit allen Umſtaͤnden ihnen vor Augen legete / die wißens Marter gefeben /wie du lieber dein 
Gexwißens zweiffel und Beaͤngſtigung aufloͤſete Berg darmit plagen / als ſelbige einem offen⸗ 
und alles ſolcher geſtalt ſchlichtete / daß fie kein baren/ und ohne Zuͤlff leben woͤlleſt / hette 
Wort beyzutragen vonnoͤhten hatten mit ihrem ich nicht genugfam dich beyzuruſfen Urſach 
geoßen Hertzens⸗Troſt / und Mut GDtr zudie- gebabtz undwer weiß/ob ich nicht kommen 
‚nen. Deßen offentliche Zeügnußen fatt ausal- fep/ die gewißen Troſt beysubringen / obwol 
len Kloͤſtern zur Hand. Zn deren einem ſich zu wie einander aller unbekannt fepnd. In⸗ 
Kom eine/ wie der Heiligkeit hoͤchſtbegierige ⸗ maßen ſie erkennete / daß er aus bloſer von G tt 
alfo od mißvertrauen zu GOtt beaͤnoſtigte Per⸗ uͤberkommener Kuntſchafft redete / entſchlohe ſie | 
fon befande / maßen fie fich von GOtt voͤlliglich ſich/ und dffnete ihm ihr ganges Gewißen; era» ı 
verlaßen zuſeyn vermeinete / dieſer begegnete der ber zertriebe nicht nur alle ihre PVertunfelung / | 
‚don einer Kranken zuru gehende Vaters und und heiterte ihr vernebletes Herse fuͤr dießmal I 
redete fie bloß mit Des Apoſtels Worten an 2. aus / fondern nugere ihr auch füran bey jedem Fi 4 
heffal. 4. Diefes if der Willen Gottes Verdruß und Gewißens-Angft / wann fie nur I 
Seiligung; warmit er fie gänslic) aus- daran gedachte’ was ihr P. Zuechi für Mitte un 
5 mißtrauen aus dem Hergen darwider gerahten hette. Diefes hat. auch ers | 
em Troſt erfuͤllet/ daß fie fahren (welches ich ob Gleichheit bald beyfuͤge) "E 
rten auszufprechen Pandolphus Ricci ein Priefterzu Florentz/wel· IE 
| 
| 






























liche Jungfrau wur⸗ cher in hefftiger Gewißens, Diage ſtunde / und 
| 1: Drarthä heftig angefpor- kein Mittel ſich darvon auszumwiklen wufte - Fun 
net / um ſich in einer gewißen Sachen zu erwin⸗ te auch keinen ohne feine eigene Gefahr zuraht 
den / und zuverlaugnen / warwider ſie aber ſich ziehen; nach allem ſchluge er fein Abſehen/ und 
ſolcher weiß auffeinete / als wäre es eine teuͤfli⸗ Vertrauen auf den Pater von deßen heiligen 
the Anfechtung. Darauf folgenden Morgen / Wandel ihm viel war zu Ohrenkommen, Da 
zuffete der Da 2 felnioe zu aitiatic Ir ‚er fich aber ins Kollegium verfügete/ traffe er 
fie em Einſprechen vorigen Tags fey ihn ſchwer krank zu Bette liegen / daß er mitihm 
n/ mit‘ ing der Stundesund zureden nicht verlangen Eunnte. - Nach went 
t eingegebnner anderer gen Tagen Fame er wieder / und fande ıbn bey 
ber der Beantwortung fihon etwas verbeßerter Sefundheit unfern vom 
1 feste mit ebenmäßiger DBertefigenden. Der Pater / obſchon er den 
dede fort und ſprache: Prieſter bis dahin nie hatte zu Augen befomen/ 
+ widerfegen? und vielmeniger um. defen Anliegen wihenſchafft 
————— hatt / lude ihn freundlich ein. Eh aber derGaͤſt 
Anfechtung? ze. feinen Mund offnete⸗ fienge der Pater ihn an zu⸗ 
Mmm mmm 3 troͤſten / 


foiterder Hei 
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teöften / redete von deßen hoͤchſt verwirretem 


Handel mit Erklaͤrung aller mindeſten Umſtaͤn⸗ 
den / und alles was hierbey wäre entzwiſchen 
Zommen / mas der beaͤngſtigte für Mittel vorzu⸗ 
nehmen gedacht hette / und redete allein von dies 
fem Handel über eine Stunde. Da dieſes Dan: 
dolphus / warmit er bloß in feinem Gedanken um. 
gangen war / und GOTT allein bekannt zufeyn 
vuſte / dem Pater wißend zufeyn bemerkete/ ber 
Eennete er hernach mit eydſchwuͤriger ſchrifftli⸗ 
cher Zeuͤgnus / daß er bey gen Berge ſich regen. 
den Haar erſtaunet / und ihm alles Gebein ge⸗ 
zittert: Da er aber hoͤrete / wie der Pater auf 
jedes Stud ein kraͤfftiges Mittel vorfchluge / 
bate er Erlaubnus abzumeichen / und ertatterte 
darob dermaßen / daß / als er nad) vier Stunden 
wieder zu Haufe gelanget/ vonjedem Einheimi- 
ſchen befraget wurde / was fo großer Veraͤnde⸗ 
zung Urfach ſeyn moͤchte · Er aber / maßen fein 
Gemüte für Troſt / ob uͤberkommenen und fuͤr⸗ 
geſchriebenen raͤhten / ihm ſelber kaum zugegen 
war / alſo erfuhre er / daß ihm alles) feinem hoͤch⸗ 
ſien Verlangen gemäß / mit guter Wirkung von 
ſtatten gienge / und maßete allen guten Abgang 
dem Wunderthaͤtigem Pater bey. Nach dies 
ſem beſuchete er den Pater offtmals / und entde⸗ 
ckete ihm feine Geheimlichkeiten / wie ein offen⸗ 
hertziges Kind; einſt begunnte er nachzuſinnen / 
au mas für einem gewißen ðtand er ſich entſchlieſ⸗ 
fen ſollte; wardon er aber keinem Menſchen ſei⸗ 
ne Gedanken zutheil gemacht / auch fo gar dem 
Pater felber nicht / und füchete diefen heim / wel⸗ 
Der ihm mit feiner hoͤchſten Erftaunung alles / 
was er auszuwirken vorgenommen hatte, wider⸗ 
riehte / ubd erzehlete ihm feine Anſchlaͤge / und dar, 
ben geführtes Bedenken / als hette ers mit Augen 
gefehen /Teinete alles ab / und ftieß mit widrigen 
Beweißthuͤmern fein gankes Vorhaben übern 
Hauffen. Esoffenhahrete ihm GOtt ſehr offt 
auch geringe in Frauen-Kiöftern beygeloffene 
Mißhandlungen / welche er ihnen bey an fie ger 
thanen geiftlichen Anmahnungen’ deutlich vor⸗ 
legete / und mit allen Umſtaͤnden des Ohrts der 
Zeitz der geredeten Worten felber vorruckete / 
weßwegen fie argmohneten in ihrer Gemeinde 
eine Aufitecherin und Zuträgerinzufeyn / welche 
Dem Pater alles mündlich zumißen machte/ober 
ſchrifftlich zuſchickete. Es hatte fich begeben / 
daß etliche um eine Bettliegerige zubeſuchen / und 
ſie zuerluſtigen im Zimmer zuſammen kamen / 
und ſchertzeten / endlich auch ihre Vorſteherin 
ſelber aufs Plaͤtzlein herfuͤr zogen / und ſelbige 
ins Geſpraͤche einflochten / ihre Thaten durch 
die Hechel zogen / und ſich wider ſelbige in wider⸗ 
murren ausließen / als ſie darbey begrieffen / wur⸗ 
deplöglich ein Zeichen mit dem Hauß-glöcklein 
begeben  warauffie / um des Vaters Haufrprer 


Die Societaͤt JEſu in Eoropa. 


Dig anzuhören / zuſammen kamen / und hörefen 


wie er mit finden Worten die gleich veruͤbte 


That einführere/ ſprechend: Man ſteht bey 
der Branken im Zimmer/ und fcherger/beym 
Geſchwaͤtze aber komme es zum murren / 


wider die Oberin ; und zwar deſto freper/je n 


mebr man fich verfichert / daß cs niemand 
verrabren werde. 
folche Blindheit in geiftlichen Perfonen/daß 
fie ſich niche erinnern GOtt anmwefend zu⸗ 
ſeyn / und ſich mehr fürchten, daß es ein 
Menſch wiße / als daß es GOtt febe? Die 
Schuldige kunntens leicht merken / wie dieſes 
weder ſchrifftlich/ noch muͤndlich / maßen zwiſche 
der That / und dem Verweiß Feine Zeit geweſen / 


und keine zum Pater Zutritt gehabt / die ihm bie i 


von Nachricht hette ertheilen Fönnen. Gleich· 
mäßige von etlichen Füngern anderswo ſich zur 
Hauf-predig verfügenden verübte Freyheit rie⸗ 
be er ihnen in die Naſe daß fie mehr erröbtet / 
als wären fie mit einer Straff beleget worden/ 
darvon giengen. Luftigerift/tvas ſich im Kio- 
fter St. Mari io Campo Martio zugetragen/ all⸗ 
da wurde um des Paters geiſtliche Ermahnung 
anzuhören ein Zeichen gegeben / ihrer zwo aber 
beym Backofen mit Küchele backen 
waren: DieLeg-Schweiter wollte darvon ger 
hen / die andere aber-überredete fie zubleiben/ 
maßen die Arbeit ohne E chaden fich nicht unters 
brechen ließe; und fie den Pater ale Wochen an 


hörenkönnte. Znzwifchen wurde die Ley-fchmer | 
fter zum etwas deyzuholen / wegzugehen benoͤh ⸗ 
des Ohrts / wo die geiſtli⸗ 


tiget / im vorbeygehen 
che Ermahnung gehalten wurde / loſete fie um 
etwas zuerfehnappen / ein wenig zu / und hoͤrete 
mie er ihr zweymal zuruffete: Hoͤre / böre den 
Prediger / weldyen du beym Backofen ber 
ſchaͤfftigt / nicht haſt bören wollen‘ warauf 
er die gange mit der andern 
Unterredung mit gleichen Worten / wie ſie / nach⸗ 
einander ſelbige vorgebracht hatten / erzeblete- 
Als diefes im gangen Riofter ruchbar worden/ 
befließen fich die Snnmwohnerinnen hurtig den 


heiligen Gehorſam zubeobachten / und ſchaͤtze ⸗ 


ten den Pater höher. In einer andern zahlrei⸗ 

























































Woher ſtoßt aber eine 


beſchaͤfftigt 


Schweſter gehabte 


chen geiſtlichen Gemeinſchafft / welche er innige 


ficher fiebete/ weil felbige der Heil: Fgnatius auf 
gerichtet / befande fich eine frechere / und vom 
Pater ein abſcheuͤen habende Jungfrau / welche 
nach zur Hauß,predig gehörtem Glocken⸗ſtreich 


von andern/ um ihn zuboren aufs Chor gehenden 


zuwießen begehrete / wer die Anmahnung halten 
wurde; indem ſie vernommen / daß der P.Zuchi 
felbige haben wurde / ruffete fie aus: Abermal 
web! wie verdrüßlich! wie ungeſchmack! 
fpeiien wolte ich auf feine Predig. Indehen 


da die andern kaum aufs Chor kommen pa * 


petrate 
\ 
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betrate er. die Kantzel / und fienge plößlich an : 
Du wollteft;i auf meine Predig fpeien? du 
Uteſt aber wißen / daß fie nicht für dich / / 
fondern für fo viel andere / welche fiegern ans 
anbören! und nachdem er noch eiwas deren 
Gewißen allein betreffendes / welches fonft Feine 
verftunde/ beygefuͤget brachte erden Spruch 
vor / und macht der ‘Predig einen Anfang. 
Seiner Apoftolifchen Heiligkeit folgere alle 
weil auf der Ferfen die Demut nach / nicht als 
wäre er blind und ihm muͤhwaltig zufammen ger 
brachte Srucht unbekannt / fondern weil er 
in Anfehen GOttes / und ihm ertheilter Gnaden 


Beobachtung/ ſolche gezehlet zuwerden / unwürs 


dig züſeyn erkennet / laut jenes Luc: 77. Wann 


ihr alles werdet gethan haben / ſprechet / wir 


ſeyn unnuͤtze Bnecht. Cs hatte eins feiner 
Bericht Kindern bey freundlicher Unterhands 
fung den P. Zuechifelig gefprochen / ob im geifte 


| fichen Stand bey heiligen und unermüdeten Ar⸗ 


beiten / fo vielen abgelebten Jahren und häufig 
zufammen gebrachtem GSeelen-gewinn ; er aber 


entſetzete fid) widerwillig darab / und fehüttete 


bittere Zaͤher aus / mit Betheuerung ihm diefes 
zu hoͤchſtem Spott geredet zuſeyn; maßenıfprar 
che er / ich bey fo zahlreichen Fahren Feinen eintzi⸗ 
gen Tag finder waraus ich einen Troft ſchoͤpffen 
könnte / ad) mich efendeften Menfchen! Sonft 
wann ihm zu unterfchiedenen Begebenheiten et» 
was zu Ruhm vorgebracht wurde/ ließe er ſich in 
klaͤgliches Seuͤffzen aus / überlegete aus Scham, 


hafftigkeit und Schrecken/ mit flachen Händen 


feinAngeficht/und fehryeaus, Web mir! was 
für ein Greuͤel iſt meiner gewertig/ wann 
man mie die Larve und das äuferliche Anſe⸗ 
ben wird abziehen! vor Gottes Augen wer⸗ 
de ich erſcheinen / wie ich an mir felber bin / 
nicht Ei man mich/dem falfchenScheinnacy, 
anſiehet. Warlich feine Obere / Beichtväter) 
und alle / welchen er Freuͤndlicher bekannt gewe⸗ 
‚sen / bezeuͤgen / von dermaßen aufrichtiger und 
tieffer Demut ſich keinen Mann uͤber ihn geſehen 
zuhaben / welcher in der That ſelber alle ihm zus 


ſtoßende Verachtungen / und widerwertige Nie⸗ 


drigung / als ihm eigenthuͤmlich zuftehende Uns 
derdruckungen ohne alle Widerwertigkeit ange⸗ 
nommen; ja der ihm feine Verachter ſolcher 
maßen angelegen feyn laßen daß er aufalle Se, 
legenheiten / um fie zubedienensaufgepaßet. Dies 
fe feiner felbft Ringſchaͤtzung aber ließe er am 
meiften fehen / wann ihn eine Unpaͤßlichkeit zu 
Bette ſtuͤrtzte / warvon er /feinem Wahn nach/ 


ſich lebendig nicht erheben wurde: Alſo da ihm, 


als er Pznitentiarie Rector war; bey feiner 


| Keankheitein fonderbarer Freind heimfuchend/ 
feine Augen ın Thränen stehen faher und ibn 


achdʒen hoͤrete / befragere er ihn mit Bermunde- 
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rung / obihm folches Weinen und Seuͤffzen der. 


Schmergen austriebe? eraber ſprache nein dar⸗ 


zu / und ſagete deßen Urfach das Göttliche Ge⸗ 
richt / und das Gewißen zuſeyn / welches ihm ſei⸗ 
ne Undankbarkeit gegen GOtt vorſtellete; wars 
auf der Heimſucher erwiederte: Mein Pater / 
fuͤrchteſt du dich dann vor dem goͤttlichen 
Kichter? ach wie wird es uns armen Sum 
dern ergeben? warlich diefes bringe mich in 
Derzweifflung ! mie nichten / mie nichren 
verſetzete Der Pater / esiftda Beine Gleichheit! 


fo große Gnaden / und ſo große UIndankbar- 


keit! fo vielöchulden/ und Beine Bezahlung / 
diefesift mie allein eigenebümlich. Und weil 


er bey feiner Auferften Krankheit dergleichen Sas 


chen mit großem Schrecken der Umſtehenden 
borbrachte/ waren viel / die ſolches nicht faßen 
Funnten wie diefesmit feiner Heiligkeit jtehen 
koͤnnte der Meinung, daß er aus verrucktem 
Sinnrede. Allermaßen er aber durch gan Rom. 
einen dergeftalt einbfigen Arbeiter abgabe / und. 
offt / wann er Faum heim kommen war/ wieder in 
die Stadt beruffen wurde). verlangete er doch 
niemals zum ausfegen einen beftändigen Gefele 
len zuhaben / fintemal er die Demut für jedess 
mal einen Mitgefpahn zubegehren / hberaus hoch 
achtete/ wie auch die Abtodtung felbigen offt 


durchs gange Hauß zufuchen /und vielmals deo 


muͤtig zubitten / daß er ihm Gefellfchafft leiſten 
wollte. Wann zuweilen etwas verwuͤrffliches 


mit Verachtung feiner ſelbſt auszuwirken vor⸗ 


fiele / welches die Obern einem andern anzutra⸗ 
gen mißtraueten / das wurde ihm gewoͤhnlich 
aufgebuͤrdet. Alſo / da zu Rom bis zu ſeibiger 
Zit / im Roͤmiſchen Collegio bey Academiſchem 
Schukftreit der beſtaͤndig fortgeſetzte Brauch 
war/ wider einen eintzigen Ausfpruchy oder Lehre 
faß eine gange Stunde um den Gegenfpruch zu⸗ 
behaupten, mit Beweißthuͤmern loßzugehen; 
alle aber / fürnemlich für Die noch ſtudirende / er⸗ 
fprießlicher zufeyn erachteten/daß zween Lehr für 
&e erleitert wurden / alſo Daß wann man wider 
einen Durch eine halbe Stunde gefochten ’ und 
felbige Lehre genugfamer Weiß erkläret hette / 
diedarauf folgende andere halbe Stunde einen 
andern Lehr-faß zubeftreiten hernehmen follte: 
fiele eg überaus ſchwer / fo mol unter weltlichen 
Schullehrern / als untern Einheimifchen einen 
aufzubringen / der zum erften anbeifjen und wa⸗ 
‚gen wollte / maßen man folches für ein Mißtrauẽ 
halten wurde, als follte der Segenfechter nicht 


beitändig ſeyn / wider einzigen Lehr.faseine ganı ⸗ 


Be Stunde ſo viel Streiche zuführen/ / weßwegen 
er wider eine andere Lehre fein Zungen⸗ſchwert 
menden müßte. Nachdem aber aus Gehorſam 
P.Zucchi vorangangen/und auf ſolche Weiß ans 
geſetzet / weigerte fich in der gangen Stadt Feiner 
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mehr einem dermaßen finnreichen. und gelehr- 
ten Mann nachzufesen. Wann er / um anders⸗ 


wo zupredigen / verreiſen ſollte / buͤrdete er ihm 


fein Jaͤcklein fortzubringen ſelber auf: und wañ 
der Geſell C welcher bey ſolcher Begebenheit / um 
unterſchiedene Seelen⸗hulff beyzutragen / alle 
weil ein Prieſter mar.) zum Volk predigen folkte/- 
vertrate er die Stelle eines Bruders, gienge Hot, 
an / und machte ihm Platz aufdie Kantzel zukom⸗ 
men / nach der Predig aber fuͤhrete er ihn wieder 
indie Sacriſtey herab durch Die gantze Predig 
aber ſaße er vorallem Volk dem Prediger zu 
Füßen. Wie er aber von wolberedterr und In, 
fliger Art war / alfo war er Iuftige Witzſpitzlein 
in die Rede einzuflechten hurtig / und bedienete 
fich folcher fürnemtich / um feine Demut zuber- 
gen. Da er durch die Falten,zeit an einem febr 
Falten Ohrt predigte/mollteihm einer / daß er ſich 
darbey waͤrmen moͤchte / im Zimer auf dem Hert 
Holtz anfeuͤern / Zuccht aber ſprache zu hm: Ich 
bitte dich laße es ſeyn / ach wie großes Feuͤer 
iſt meiner im andern Leben gewärtig! lie⸗ 
ber verfabre nicht fo grauſam wider mich / 
und mache deßen in diefem Leben Beinen An» 
fang! Ubertruge alfo die Kälte ohne alleg dar⸗ 
wider vorgenommenes Mittels Daß er die Hande 
zurühren nicht mächtig war / und felbige zubrau, 
hen in lauelichtes Waßer eintauchen mußte. 
Hey dicken Regen truge man ihm zur Predig 
gehenden’ um Das Haupt zuuͤberdecken / einen 


Hutt an / er aber weigerte fich felbigen anzunehr 


men; und ſprache: Es iſt gut / daß ich wol 
beregnet werde / und nahme von ſeinem Bey⸗ 
namen Zucchi Anlaß zum ſchertz ſprechend: Die 
Birbiſen wachſen nicht/ wann ſie nicht haͤuf⸗ 
fig begoßen werden. Sehr offt wurde er nicht: 
ohne Gewaltthaͤtigkeit vo Biſchoffen und ð tadts⸗ 
Vorſtehern gebeten / daß er ſich nach verbrach⸗ 
ten Predigen bey ſeinem Ruckweg eines Wa⸗ 
gens / zum mindeſten / wañ Negenswetterfchlam, 
miger Weg / und rauche Winter lufft war / be 
dienen wollte; er aber verfeßete: Er verzeihe 
es ihnen / daß fie eine dergefkalt geringe Mei⸗ 
nung von fich berten / als kaͤme er fo ungern 
zu ihnen / daß er von einem paar Zug⸗Viehe 
zugezogen werden muͤßte. Es war ihm auf 
den Aſtertag ein zarteres Stuck Fleiſch zutheil 
worden / welches er aber unberührt paßiren ließe/ 
und wieſe ſeinen Hunger mit ſchlechterem Bro⸗ 
cken ab: da man ihn darum befraget / warum 
er nicht auch wie andere / darvon geßen / ermie- 
derte ev: Daß andere ſelbiges aufgezehret/ 
iſt gar recht geſchehen; ich aber / der ich ſo 
viel von Eigenſchafften des wilden Viehes 
an mir babe) hette übel daran gethan / wann 
ich mir darvon noch mehr beygefuͤget hette. 


Nichts neuͤes / obſchons von ſchlechtem Zeuͤge 
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beyſammen gefundenes / mit großer Auferbauung 





war / legete er jemals an / wann ihms die Obern 
Cwelches gar ſelten geſchahe) nicht ausdrucklich 
befahle. Wie er auch keines noch nicht im brauch 
geweſenes Papirs zum aufzeichnen fich bedienete / 
ſondern von andern empfangener Brieffe / oder 
dergleichen auf einer Seiten ſchon befchriebenen‘? 


anderswo aufgeflaubter Blätter; wehwegen er 


dieſe Urſach vorwendete / daß man auf foldhen ” 
freyere Durchftrieche machen, verbeßern und: 


auslöfchen koͤnnte weldheseinem Armen Geiſt⸗ 


lichen das Gewißen auf friſchem unbefehrieber 
nem Papir frey zuthun nicht geftatte. "Und war 
der Armut Durchbgehend-ein dermaßen genauer 
Beobachter /daernad) fovielen /inunterfehie,, 
denen Gotts— häufern/ Kloͤſtern Thumeund. 
Haupt⸗Kirchen / durch ſo viel FrühlingssGaften 
gethanen Predigen / niemals von Ehren⸗gaben / 
Wegzehrung / oder Allmoſen⸗weiß etwas ange ⸗ 
nommen / es möchte nun ſolches im Geld / odee 
Geldwehrten von Klofter, Frauen ausgewirkten 
Geſchenklein beftehen : welche / obſchon fieibm 
von Biſchoffen / Thum⸗ Capiteln / ja von Car ⸗ 
dinalen ſelber uͤberſendet wurden / er unbeſchau⸗ 
et / unberuͤhret zuruck ſchickete. Da er Rector 
Pœnitentiariæ in der Haupt.Kirchen des H Pe⸗ 
tri die Faſten. Predigen zu Ende gebracht / uber, : 
fendete ihm das Kapitel Geſchank weiß zoo, 
Thaler / geftaltfam er. aber fich felbige anzunehe ⸗ 
men weigerte / und ihm gar nicht wollte einfchiee 
ben laßen / wurden fie Allmofen.meiß dem Pros 
eurator des Haußes verholen eingeſchoben / um 
ſolche auf etwas in Hauß zuerbauen anzulegen. 
Als dieſes der Rector erfahren /nahme er ſelbi⸗ 
ges Geld / brachte es beym P. Precurator noch 
















— 


ins Capitel Hauß zuruck / und / nachdem er ſelbi 
ges mit ehrerbittiger Entſchuldigung auf den 
Tiſche abgeleget / gienge er darvonn. 
Die Apoſtoliſchen Männern eigenthuͤmli⸗ 
che Tugend des Gehorſams / welchen der Herr 
als Geſchickten ihr Amt anzutreten befohlen / 
Geſchickte aber. unerfchrocfen auch unter die 
MWölffesugeben geſchaffet / ließe ihn Zuecht her ⸗ 
tziglich angelegen ſeyn. Nach dieſem Maß⸗ſtab 
richtete er alle ſeine Tugen den / Thun / und Laßen. 
Dieſer allein meßete er allen ſeinen Fortund 
glücklichen Abgang bey / hiemit grieffeer alles 
und ohne diefes nichts an / warlich um alle Löcher 
zuverſtopffen und alle leere Winkel anzufüllen 
gebohren. . Der gemeine Wahn war Feinen/ / 
was den fürtrefflichen Witz / unterſchiedene if 
ſenſchafften / Geſchicklichkeit und Eimbfigkeif 
etwas ausführlich zumachen belanget/ uͤber P. 
Zucchi zuſeyn; er aber hielte ſich in inniglichen 
Hertzen unter allen fuͤr den untauglichjten etwas 
aufzubringen’ und hienge völliglich an des Obern - h 
Willens welcherihm BREUER NG Fahne 4 
PR. en: 





P. Nicoiaus Zucccnr. 


ken andeüten durffte/was er wollte, und Zucchi re Stud vergönnen/ fondern du wirſt dich fort, 
nahme alles an ohne alle begehrte Friſt daruͤber wuͤhrig der wintzigen Kinde, Schulein gebraus 
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ſich zubedenken / gehorchete blind und hurtig; 
tie er im brauch zufagen hatte / daß / wann Bott 
Durch. einen Obern / mer er immer feyn mag / et⸗ 
was anfchaffet/ oder durchs gerinafte Zeichen 
andeuͤtet / man ohne alle Gegenrede mit der That 
antworten ſolle. Lind es begabe ſich warlich / 
daß die, um feine Hurtigkeit / und unfehlbare 
uüsfertigung Wißenſchafft habende Obern bey 












jedweder ungefehr zuſtoßender Begebnus / wie 
8 die Notwendigkeit 
de Auswirkung anbefohlen / und bald von diefem / 
wieder zu einer andern Verrichtung beorderten. 
WGarlich faſt innerhalb zweener Monaten hatte 


it erforderte / ihm anſtehen⸗ 


man ihn erſtlich zum Predigen beſtellet / und bald 
um die Philoſophiſche Wißenheit zulehren / dar. 


von abgehalten / alsdann in der Meßkunſt ande⸗ 
re zuunterweiſen / endlich ließe man ihn weder bey 


dieſem / noch bey jenem / ſondern ſchickete ihn zu 


einem gar andern geringſten Dienſt uͤber Felde. 


Gleicher geſtalt nachdem er die Theologifche 
Wißenſchafft zulehren kaum angefangen / wur⸗ 
de er zum Anfang eines ſchlechten Collegij / um 
ar als Rector vorzuftehen/und den Car⸗ 
inal Urfinum zubedienen / nacher Ravenna uͤ⸗ 
berfeget ’ von fothanen Aemtern auf Nom bes 
ruffen und wurde gange 7. Jahre zu feinem ger 
wißen Amt gebraucht / weder einer gewißen Land» 
ſchafft zugeeignet / wurde zu keiner benamten Ver⸗ 
richtung beſtimmet / und verrichtete dennoch al, 
les / ſtunde jetzt ein Prediger auf dem Predig⸗ 
ſtuhl / bald ſaße er auf der beſchaulichen / bald 







ſittlichen Theologiſchen Lehr⸗Kantzei in Schu⸗ 





dieſe Art 


len: abermal lehrete er die Philoſophiſche Weiß⸗ 
heit / oder erklaͤrete die zur Meß⸗kunſt gehörige 
Satzungen. Und gabe allenthalben einen Luͤ⸗ 
ckenbuͤßer ab. In was für Hochachten aber 
die nach der Societaͤt Gebrauch zugehor⸗ 
famen / bey ihm gejtanden/ gabe er vor guten 
Freunde welche um die Soc: wenig Kuntſchafft 
hatten  genuafam an Tag alser befraget wor 
den: ob fie ſchwere und ftrengere Satzungen ba, 
be? inmaßen er feinem Brauch gemaͤß / packſchi⸗ 
rig antwortete, felbige unter allen Ordenſtaͤnden 
den firengften zufeyn / und alfo bewiefe: wann 


man einem Knaͤblein bey der eriten Anſchuhung / 
kleine feinen Füßen gemäße Schüchlein anftreif. 
fete / und zu ihm ſpraͤche: fiehe und merke eg 
wol/ diefes wird füran deiner Schuhen immer 
wehrende und underänderliche Maß feyn / und 
werden dir kuͤnfftiges gantzes Leben Feine Nagel 
breitere oder länaere geftattet werden. Dumirft 
zwar nach deinen Rinder Fahren groß wachfen/ 
und deine Füße werden fich gleichermaßen vier 
ja fechsmal mehr vergrößern als fie jegt ſeynd / 










doch wird man dir niemals weitere / oder langes Die general Communion folte gehalten werden / 
Evropaͤiſche Societaͤt. Te RR | de 


chen muͤßen; ſo wird dir auch Barfuß zugehen 
nicht gebilliget werden / wann du ein Mann/und 
eißgrauer wol bejahrter Tatel ſeyn wirſt. Die⸗ 
fes möchte man wol wie unmöglich / alſo un» 
glaublich zufeyn erachten: und dennoch laßt ſich 
diefes von der Societaͤt mit Wahrheit fagen / 
und wird in felbiger mit unglaublicher Übung 
beobachtet. Und diefesift die Strengheit / wel⸗ 
che durch Feine Gewohnheit gelindert / oder Hart⸗ 
haͤutigkeit gewoͤhnet wird/ wie es bey den bloßen 
Leib betreffender Strengheit geſchiehet. Diefe 
aber einem Novitzen / welche deß Orden⸗ſtands 
gleichſam Kinder feynd angelegte Schuhe / muͤſ⸗ 
ſen in gleich enger und ſtrenger Maß in der Focie⸗ 
tat auch von einem hundertjährigen Greiß / obs 
wol er eines Rießen größe erreichen ſollte / getra⸗ 
gen werden: Das Alter / die Verdienſte / be⸗ 
diente Aembter / Kirchen und Schul kantzeln / A⸗ 
delheit / uͤbertragene ſchwere Muͤhwaltungen / 
hohe Weißheit / und Aembter / ja alles was hoch⸗ 
geachtet werden kan / tragen keine Freyheit ein 
von allgemeiner Beobachtung der Drdens.füge 
ungen /und wird darvon Feiner / fo wenig als der 
gerinafte Novitz ausgenommen : machen ihn 
auch niemals zu einem Frarrem diſeretum, dem⸗ 
nach eigenfinniger Befcheidenheit zuhandlen ge⸗ 
ftattef wird; fondern er muß einfaltig/ ohne ale 
les fein eignes wollen/an des Obern Willen und 
Winken bangen /auch eines nachgefesten Ver⸗ 
weſers / obwol diefer. offt mit Gaben und Erfahe 
renheit/ und andern Öefchicklichkeiten weniger/ 
als der undergebene/befchlagen/und minder vet, 
ſehen it: fo tragen fie auch Feine größere Frey⸗ 
heit / oder Gmaͤchlichkeit ein zu bequemlicherer 
Wohnung / niedlicherer Unterhaltung / oder Be⸗ 
dienung / die ihm andere zuleiſten ſchuldig waͤren / 
es waͤre dann / daß er aus Mangel der Kraͤfften 
und Geſundheit ſelber nicht maͤchtig waͤre. 
Es begabe ſich / daß ihm mit andern vielfältigen 
Verrichtungen ſchwer beladenen vom Obern 
die Punkten zur morgigen Fruh⸗Betrachtung / 
abends den Brüdern vorzulefen nur auf etliche 
Tage anbefoblen wurden ; dieſes Vorleſens mer 


nige Tage zogen ſich aber auf nicht wenige 


Jahre hinaus / maßen feinem Dbern in Sinn 
kommen / ihn diefes Amts zuerfeichtern / er aber 
machte ihm felber ein Gewißen / fich deßen / durch 
Andeuͤtung / zuentſchuͤtten. Aufeine andere Zeit/ 
da erzu Nom aus der Stadt heimkame / und fich 
den gangen Tag in unterfchiedenen Kiöftern mit 

ten Subminilter in Wurff / welcher fich befil'imer 
rete / daß er feinen Prieſter hette aufbringen koͤn⸗ 
nen / den er auf Tuſculo / wo folgenden Morgen 


Nunnnn 





Predigen abgemattet hatte / kame er dem betruͤb⸗ 
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den allda wohnhafften Patribus im Beicht ⸗ hoͤ⸗ 
ren zu Huͤlff ſchicken moͤchte; nunmehr aber bey 
einfallender Nacht nicht wuͤßte was zuthun As 
re. Als Zucchi dieſes Obern Begehren vernom⸗ 
men/ truge er fich an ſich unverzögert hinaus zu⸗ 
machen / und brachte felbige 12. Welſche Mei⸗ 
fen ſich bloß auf feinen Stab fteiffend / die gan⸗ 
ge Nacht mit gemachem gehen / bey fortwuͤhri⸗ 
gen Beten / hinter ſich: 
Kirche geöffnet / verfügete er ſich in Beichtſtul / 
und machte daraus kein Aufſtehn / bis alle Beicht⸗ 
finge ſich ihrer Sünden Laſt entbürder hatten. 
Alsdanı lafe er Meß / und da niemand meinete / 
daß er ungeßen fich wurde darvon machen / er⸗ 
grieffe er feinen Stab / und gienge wieder auf 
Romzu; weil ihm vom Subminilter allda bloß 
Beicht zuhoͤren / nicht aber Mittagsmal einzu⸗ 
nehmen / war befohlen worden. Welches ihm 
abermalan Weyhnacht⸗tagen widerfahren da 
er die gantze Nacht beym hinaus gehen angewen⸗ 
det / und in harter Kälte vor dem Kirch⸗thore um 
keinen im Schlaff zuftöhren / zwo Stunden ger 
wartet / bis man zum Aufftehen ein Zeichen geger 
ben warauf er /um fich zumarmen / ine Hauß 
hinein begeben / nat) verbrachter Meß / bis eine 
Stunde nach Mittag / den beichtenden Gehöre 
verliehen/ daraufaber/ um fich zulaben / ihm kei⸗ 
nen Bißen einreden laßen; fondern/ wie er kom⸗ 
men war / wieder auf Rom zugangen/um ſeinem 
Amt güda abzuwarten. Uberaus großes Ver⸗ 
trauen ſtellete er auf des Gehorſams⸗kraff / und 
gruͤndele fein gantes Gluͤck ſicher auf deſſen 
Wirkung / obwol ihm überaus ſchwere / und alle 
menſchliche Kraͤfften uͤberſteigende Verrichtun⸗ 
gen angekragen wurden, Und dieſem fehriebe er 
alle feine dermaßen wunderſame Erfindungen 
zupredigen / und haufig zufließende Wolredenheit 
zu / ſo offt ihm unverfehens / durchs geringſte an 
Deliten des Obers / zupredigen angenoͤhtiget wur’ 
de. Und weiler das geringite Winken des Vor⸗ 
ſtehers für ausdeucklichen Befehl annahme / 
Hergolte ihm ſolche Hurtigkeit GOTT ſo hand⸗ 
greifflich / daß er einſt zu feinem freien Freuͤnd 
fprache: Wann du wuͤſteſt / mit was fuͤr 
Schamhafftigkeit / und Schrecken ich / un⸗ 
wißend was ich ſagen ſoll / die Kantzel beſtei⸗ 
ge / und beym Predigen nach einem vorge⸗ 
teagenen Red⸗ſchluß nicht weiß / was fuͤr 
einen ich dem ausgeſprochenen nachſtellen 
ſolle! dennoch wann ich in ſolche Enge / und 
Aengſten mich getrieben zuſeyn befinde, ver⸗ 
laßet mich GOtt niemals / fondern ertheilet 


mir unfeblber alleseit ein Allmofen. Und 
diefer Grund» Megel gemäß ertheilete er allen / 
ihn dießfalls erfuchenden Geiſtlichen Ordens⸗ 
euten dieſen Naht daß fie alles / was ihnen ih⸗ 


re Obern auferlegten / obwol es augenſcheinlich 


ſo bald man aber fruh die 
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fiber alle menſchlche Kräften waͤre / mit blinder 
Hurtigkeit annehmen folken : marauf er Taut 
auszuruffen im Brauch) hatte. O was für 
Wundertbaren / obwol wirs nicht wahr⸗ 
nehmen / wirket Gott Durch den Gehorſam! 


indem er uns Sachen hurtig und leihen 
zuiben mächeigmacht / waswir durch unfe ⸗ 1 


rei Rreäfften niemals können sumegen 
bringen. Ab da im Klofter der H. Martha 
einer Jungfrauen der Ausſpenderin⸗Amt aufs 


erlegt murd« ſie aber Winters.zeit obdenKältel ⸗ 


C weitihr die darzu noͤhtige Haͤnd aufrieſſen / weß⸗ 
wegen fie faft alles / was ſie nur anrührererbebtu- 
tete) darvon ein großes Abſcheuͤen truge und 
deßwegen im Winter ihre Hände eingewickelt 
zuhalten / und beym Feuͤer oder in lauelichtem 
Waßer zuwaͤrmen benoͤhtiget war / begehrete ſie 
Friſt hierüber P. Zuechi um Raht zufragen; 


riehte er ihr ſelbiges Amt ohne alle Entfyuldir N ” 
gung anzunehmen und ihr vertrauen auf GOtt 


zuſtellen / maßen er den Gehorſam leiſtenden / ſon. 4 


derbare die Natur uͤberſteigende Mittel beyzur 


ſchaffen im Brauch hette. Und es geſchahe 


warlich; dann obwol auf felbiges Jahr unge⸗ 
woͤhnliche Kälte eingefallen/mwarbey fie allesmit 
blofen Hunden perrichtete / behielte fie dennoch 
ihre Hände unverletzt glat und unaufgebrochen/ / 


faſt ats waͤren ſie unempfindlich. Dannenhero 


ſtunde er auch alleweil auf des Obers Seiten / 


— 


und wollte widerbrummenden Murrmaͤulern nie 
behfallen /fondern entſchuldigte alles / es mochte 
deren Befehl recht / oder unrecht ſeyn / und mach⸗ 
teden Endſchluß? es muͤſte dein Ohern gehorſa⸗ 


met ſeyn: maßen uns hierzu ewige Urſachen an⸗ 4 
führeten ‚welchen alle menſchliche / als ungewiße 


und betruͤgliche nachſtellet werden muͤſten: maſ⸗ 
fen ſich jenes 


ſchied ſey / bey folcher Begebnus ſich eines hoͤchſt · 


weiſeſten Manng / oder des Obern Rahts ge 
brauchen. Maßen / was man aus deßen Raht 
GoOtt alleweil entzwiſchen kaͤ⸗ 
ue weßwegen man von gutem Fort⸗ und Abe 
gang nicht zůzweiffeln bette; hingegen aber wan i 
y eines höchft-verftändigen Manns 
Kähten bedienete / maßen diefe bloß menſchlich / 


angreift / bierbey 


manfich auch 


Pſ. 138. gleichwie ihr Sünfter-e 
mis / alſo ifE auch ihr Liecht / vom Gehorfam 
mit Wahrheit fagen ließe. Endlich bezeugete 
er fich bey verwirrten und zwenffelhafften Bey 
fällen befunden zuhaben daß ein großer Unter 4 


und die zugegen ftehende ſcheinbare Urſachen 4 


H € 


nicht aufheben wäre GOtt Feines Wegs ver⸗ 


pflicht / die Sach ausführlid) zumachen. Me 
wegen ersihm auch mißfallen liebe wann die et. 


was anſchaffende Obern / ihrem Befehl /Urſachẽ a 


beylegeten,anweifen diefes aus / in menfehlichern 
Verſtand 
te / und offt geſchehen 


1 


gegründeten Bewegnußen herrühre, 7 
koͤnnte Daß dem Unders 7 
| er Geber 








dergebenen/darmwider ARE Ve achen bey⸗ 
fielen: da es doch dem Gehorſam eigenthuͤmlich 


iſt / bloß darum gehorchen /weils Der Obere has 


ben wills fintemal evfennet wird des Obern 
Willens Gortes Willen zufeyn / deßen Urſachen 
nicht nachgeforfthet wird / fondern fein Wollen 
uͤberſteiget alle menfchtiche Ürfachen / und billich 
allen Wehrt beytraget: welches Die vom Dbern 

gezogene Bemweißthämer / und Urfachen ums 
ft 






nl und aus dem Werk des Gehorfams bloß 
—J nuſchlichem Verſtand gemaͤße Ubung ma⸗ 


folder Weiß befchaffenem Gemuͤte/ 
wann er des Obern ihm zum Seelen⸗ſchnitt ab⸗ 
fendenden Stimme vernahme / geftattete erihm 
fetber Feine Ruhe / wirkete gelegen] undungele- 
gen wie es der Apoſtel Timoth: 2. c. 4. haben 
will / offentlich / und in geheim; predigfe don erhos 
bener Kantzl herab/ und aufebenem Boden / dar⸗ 
zu eingeladen / und freywillig unerfuchet unter, 
redete ſich / riehte / und ermahnete / alſo / daß fo offt 
er ſich von Hauß hinaus machete / man mit wahr⸗ 
heit ſagen Eunnte: Er sche aus/ feinen Samen 
aufaen Lucaͤ 8. und war fein Wort aus feinem 
Mund abzufaſſen / welches fruchtloß zu Boden 
fiele und nicht zu Gott gerichtet wäre Ija mit 
dem Lieb-feher / warmit fein Hertz entzündet 
mars andere anflammete. Welches abfonders 
fish aufeinen jeden Freytag in der Kirchen des 
Profeßhauſes zufehen/ und aus feinen Zaͤhern 
abzunehmen war / moßen er durch Jo viel Fahre 
allda geiftlichen Anmahnungen abmartend) ge⸗ 
woͤ hntich bey reich abfließenden Thränen/feinen 
Zuhoͤrern gleichermaßen Zäher aus den Augen 
triebe /wann er feine Anvedungen vom guten 
Tod, oder Abfebied Ehrifti in die. Ohren 
einteuge. Warbey nichtnur gewoͤhnlich etli⸗ 
che Tardinalen ‚erfihienen / fondern felbige ihın 
aush Aleyander VIL zu Hauß erzehlen ließe. Und 
‚war bey jedermänniglich ungezweiffelt / daß Gott 
aus feinen Mund rede; dann obwol er wider die 
Later ſcharff donnerte, nahme esdoch niemand 
übel auf. Alſo da er einft im Apoftolifchen Pa⸗ 
laſt / etliche Mißhandlůgen / wider ſeine Gewohn⸗ 
heit / ſcharff vorgerucket / hat einer geſprochen: 
Ach Gott / wie übel möchte es ausſchlagen / 
wann ein anderer dieſes ans Tagliecht ge⸗ 
leget hette / was ſich Pater Zucchy zuſagen 
erkuͤhnet hat! dem ein Cardinal geantwortet: 
Es iſt keine Gleichheit: dann der P. Zucchy 
iſt ein beiliger Mann / und wird von jeder⸗ 
maͤnniglich fuͤr einen ſolchen erkennet. Es 
ſchiene ihm aber alle bey fo vielen Predigen / 
Schwelß/und berumlauffen angewendete Muͤh⸗ 


waltung ein geringes zuſeyn / daß er für einen. 


unabgemüdeten Mann möchte gehalten werden, 

wann ihm darüber ſo viel zuleiden/ Ungemächs 

lichkeiten zuübertnagen nieht. aufgebürdet wors 
li Societät. Su 
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den/ daß man ihn billich unempfindlich zufeyn 
erachten konnte, Ehe er zum Däpftlichen Dres 
diger von Alexandro VII angenommen worden/ 
und entweder andersivohin um die Faften-predi- 
gen zuhaben / oder zu anderen Zeiten verſchicket 
wurde / verbrachte er feine Reiß ohne Gefehrten 
allein/ wann allda / woer hin kommen follte/ die 
Societaͤt eine ABohnung hatte; er trate aber 
den Weg ob der Seelen-menge / deren er zu Rom 
ſorg kruge / niemals ehnder an/als vor der Aſcher⸗ 
Mittwoch / oder den Tag zuvor / warguf er pre⸗ 
digen ſollte. Alſo da er den letzten Faſtnacht⸗ 
tag zu Faentz ankommen / wurde er von fallenden 
Schnee / und ſelbigen gantzen Tag wehender bis 
aufs Mark durchdringender Kaͤlte / rauher Lufft 
alſo erkaltet / daß er gleichſam halb todt / und 
ohne empfindlichkeit ſeiner / angelanget; nach⸗ 
dem er aber ſelbige Durch laulichtes Waßer 
zimlicher maßen wieder zurecht gebracht/ machte 
erden folgenden Morgen den Faſten⸗Predigen 
einen Anfang. Danner mochte eine Reiß vor 
fi) haben /wiefie immer feyn Eunte/ folche vera 
brachte er mit einem dinnen und abgefchabten 
Mantel uͤberhuͤllet / ineinen leichten mit blofer 
Leinwat underzegenen Kleide: bedienete fich 
Sommers ⸗zeit feiner Schatten-defim Win⸗ 
ter weder eines Schliffaͤrmls oder Handſchuch / 
in gafthänfern aber nahme er mit bloſem Brod 
verlieb. Da er aber zu Placentz zwo Stunden 
indie Tracht vor. dem Aftheistag angelangetzund 
man ibn auf vielfältiges Bitten in die Stadt: 
einlaßen wollte / würde er felbige gantze Nacht 
underm freyen Himmel bey überaus Falter Lufft / 
durchzubringen benöhtiget. Es begabe fich offt⸗ 
mals / daß wann er folcher geftalt einfam reifete/ 
und bey fehlammichtem Wetter zu Pferd / oder 
einem Efel feinen Weg fortfegete/ auch ſo gar 
nicht wahrnehmen Funnte/ wo das Meifthiere 
feine Fußſtapffen hinſtellete: und weil er man⸗ 
chesmal von der Landſtraßen abgetreten / ge⸗ 
riehte er auf hohe Stuͤrtz, wege / wo er nicht zuruck 
lauffen kunnte / wurde aber dennoch durch wun⸗ 
derſamen Beyſtand Gottes vor dem Fall behuͤt⸗ 
tet. Als er nad) zu Lucca verbrachten Faſten⸗ 
Predigen ſich nacher Rom wieder zuruck zoge / 
befragete ihn eine von Heiligkeit ber uͤhmte Per⸗ 
fon / ob er dieſen Tag / zu gewißer Stunde auf 
dem Wege Ichaden gelitten, und in einer Gefahr 
geftanden ware? und da er befennete / was ibm 
begegnet, ſprache ſie / daß fie fich auf ſelbige Stune 
de hefftig angetrieben zufer yn befunden ⸗/ GOtt 
fuͤr ihn zubitten: hette aber weiter nichts mehr 
erkennet / als ihn in Gefahr ſtehen einen Sturtz 
zuthun / welchem er ‚ohne. Gottes Beyftand 
nicht hette entgehen koͤnnen. Mann haltetaber 
darfuͤr / diefes jene Gefahr geweſen zufeyn / da 
er ſamt dem Pferd gefallen / als dieſes mit den 
Süßen in eine tieffe Gruben zurück gerutfchet; 
 Runnnnz inmaſ⸗ 



































P. Nicoraus Z UCCHL 
sen Si nden alfoan: Mein Bind / die und deis 


Wie vielmals er aber in Rebens-gefahe geftan- 
den / ob unverſchamten Buhlern aus den Hän- 
deu gewundenen ſchandbaren Wegen laft ſich 
in keine Zahl einzwaͤngen: Dann weils die 
ſchamloſe Benus-Selaven für hoͤchſte Unbillig- 
Far aufnahmen / daß ihnen ihre Liebſte entrucker/ 
und in Klojter,mauern + ohne Hoffnung felbige 


heraus zu haben / eingefperret wurden / haben fie. 


offt um ihn mit Schlägen zubelegen/ja gar hin⸗ 
zurichten zuſammen geſchworen, daß es ein groſ⸗ 
SWan der zuſeyn ſcheinet / wie er alemal ohne 
Schaden durchkommen. N RL 
Ebenermaßen abers wie der Pater bey eis 
ner jeden mit dem Nechſten gehegter Unterre⸗ 
dung / und Gefprächerbloß auf Gottes Ehre/und 
Befoͤrderung deg Seelen⸗Heyls fein Abfehen 
ſtellete / von GOtt zuhandelen nie unterließerund 





ein jedes Geſpraͤche endlich auf ewige Sachen 


zuleiten bemühet wars alfo gabe GOtt feinen 
Neden und Raͤhten eine ſo wunderfame Krafft/ 
und Nachdeuck/ daß niemand mit ihm bandlete/ 


der nicht aufs weniafte in etwas verbeßert von. 


Ihm abwieche. Es fameeinsmals zu Nom beich, 
tens halber ein in unterfchiedenen Ra ndereyen fo 
wol bey Slaubigen / als linglaubigen und allers 
hand deckten weıt und wol gewandeter adelicher 
Jungling zu ihm / indeßen Bruſt ſich allenthal⸗ 
ben aufgeklaubte bevor unverſchamte Geuͤlheit⸗ 
thaten / eingeniſtet zuhaben ſchienen. Dieſen 
hoͤrete er nicht anders / als den vom Sautrog und 
Trebern zum Vater widerkehrenden verlohre⸗ 
nen Sohn, beyleidig mit großer Geduld an und 
wel er ihn feinen Begierlichkeiten alles zugeftats 
ten’ undfeinen Lüften nichts abzufpredyen hart 
gewohnt zufenn befandes auch mol fahe /daß er 
fich dermaßen tief ein gewurgelter Gewohnheit 
nicht leicht entbrechen/ weder alle Selegenheiten 
meiden wurde, erinnerteerihn anmii tigydaß/ob, 
fihon er abermat falle ſolte/ denioch die Hoffnung 
und Vertrauen auf GOtt nie fahren I ieße/ ſon⸗ 
dern alleweil um Staͤrk⸗ mittel darwider aufzu⸗ 
bringen / zur Beicht wiederkehren follte, mit ver⸗ 
ſprechen / daß er zu jeder Stunde/ na ch deßen Be, 
heben / ihn anzuhöre nbereit feyn wollte. Durch 
diefe/ ohne allen ſcharffen Verweiß /an ihn ges 
thane Vaͤterliche Ermahnung wurde ſein tapf⸗ 


ſeres Bemüte eingenommen / weßwegen er zum. 


Pater treuͤlich widerfames obwol von einem jum 
andern malmitfchlechter Verbeßerung / maßen 
die alte Gewohnheit 
rieſſe. Welches dem Pater überaus ſchmertzlich 
fieſe / der ihm aber endlich ein⸗ Weiß vorſchluge/ 
wardurch er ſich darvon voͤlliglich auswinden 
koͤnnte; Daß er ihn nemlich volliglich der ſelig⸗ 


ten Gottes Gebaͤhrerin als der Sündern Zu⸗ 


lucht übergeben follte, Daßenhero / da erzum 
Beichten wiederkame / vedete er ihn nad) erzehl 


ner Seelen Heyl 


ihn gleichſam gewaltthaͤtig 
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zum beſten / verlange ich 
dich/ anſtatt aller Gnugthuung / und Mir: 
tel die Allerfeligfte Jungfrau su. einer. 
Frau und Muter vorzuftellen ; niebmefe 
du fiean, und willft dich binwieder gegen 
zu ihr / als einen Sohn und Rind erzeigen/fo 
wirft du unfehlbar ihren Schu /und zut Les 
bens beßerung nobtwendigegülfferfabren. 
Sum Zeichen aber / daß du ſelbige aufrichtig 
angenome habeſt / erfordere ich v6 dir nichts 
mebr / als daß du taͤglich⸗/ ſobald du frub 
aufjtebeft/ zu ebren ibrer allerreineſten 
Jungfrauſchafft den Engliſchen Gruß ein⸗ 
mal beten ſolleſt aber mie dieſem Beyſatz 
Liebe Frau und Miuter/ um meine Tree 
zuerweifen / und meiner Untertbänigkeit ein 
Seichen von mir zugeben / opffereich diefen. 
Tag auf) und ſchenke dir meine Augen / Ob» 
ven/ Zunge/ Serg und michfelber gan und. 


gar: alſo binichdiefen Tag völlig dein / du 


beſchuͤtze mich / und beſitze mich / als deinen 
eignen. Eben dicfes ll abends widerbo- 
lee werden / mit drepmal der Erden gegebe⸗ 
nem Buß. Sollteſt du aber felbigen Lag/ 
oder Nacht den Stachel des Fleiſches Kielen/. 
Oder vons Teufels Anfechtung dich angerei. 
ger zuſeyn verfpübren / fprich alfobald : 
Frau / denke mich dein zufepn) darum beſchuͤ⸗ 
ge mich / als deine eigenthůmliche Sach! 
Der Edelman ließe ihm dergeſtaͤlt leicdres / und 
zart-andachtiges Mittel wider fo graufame Ras 
ſter gefällig feyn / und verfprache von gdantzen 
Hertzen ſelbigem nachzuleben⸗ alsdang, um 
noch / durch bier Jahre andere Landſchafften / mit 
ſeines gleichens Reißgefehrten zuunterſuchen ’ 
erhube er ſich von dannen nach beym Rumwan⸗ 
dern angelegten Jahren fande er ſich abermal 
zu Rom ein) und kame zum Paͤtet⸗ um feine 
Beicht beyihm abzulegen: Da ich ibn verbös 


rete ıfpricht Zuechlus / bedunkte mich/ als hoͤ⸗ 


tete ich eines Seiligen und unſchuldigen 
Menſchen Beicht / und befragete ihn mit Vers. 
wunderung / woher er feine Sitten folder maßen 
verändert hette? und hoͤrete ihn bey zarten abe 
fließenden Zähern antworten / daß er ſolches 
durch Die ihm vom Pater vorgeſchriebene / und 
treüfich beobachtete Andacht zur feligften Got⸗ 

tes Gebaͤhrerin zumegen gebracht, maßen er / 
wann ihn eine Anfechtung angefallen’ er vers 
fpühret/ihm Mut und Krafft zuwiderſtehen bey» 
gefuͤget zuſeyn/ daß er memal⸗ uͤberwaͤltiget wor⸗ 
den. Als dieſes der Pater an einem Ohrt/beh 
feiner Faften- Predig erzehler , und ein Kriegs⸗ 


Dauptmani / dermiteiner in ungebührlicher£ies _ 

be ſtunde folches vernoimmen/ anweiten ihn das 

ein leicht ausübliches Mistel zufeyn bedunkte 2 
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annebens fich aus dem ſchlammigen Geülheite 
£oht zuerheben begierig war/ nahme et ihm vor. 
folches werckſtellig zuma 
fpiet nachzuleben / und der 


{ ‚ben Gottes Gebährerin 
Beyſtand bliebe nicht i 


Beyſtand lang aus; maſſen Die un? 
ziemlich Öeltebte gleichergeitalt inniglich bewe⸗ 
get / ſich gleicher Weiß entſchloße / die unber⸗ 
ſchamte Gewohnheit fahren zulaßen. Zu De 
fterlicher Zeit ſtellete der Haupfmann eine ernſt⸗ 
haffte Beicht any und beharretein befagter An 
 Dachirübung wie auch in feinem ‚guten Fuͤrſatz 
beftändig; nad) perftrichener Jahr⸗helffte / ka⸗ 
meihn ein verlangen an zuwißẽ / ob feine ehdeßen 
unchriſtich Geliebte bey Lebens⸗beherung ebe⸗ 
nermaßen beftandig fortfehete / oder ob fie ſich et 
wann zu einem andern hieltez indem er aber des 
Tehfels betrhgliche Schaftheit, Der ihm su 9°" 
wißem Fall anführete / nicht wahrnahme / mach⸗ 
te er ſich abends zu deren Behauſung hin / und 
da er ſahe / daß ihn keiner vermerkete/ ſtreckete er 
die Hand aus um den vorgefhobenen Thuͤr⸗ 
riegel auf Die Seitezurucken/ wurde aber dom 
Gewißen ermahnet folches bleiben zulaßen: 
wehwegen es ihn reuͤete. Darauf erhube er ſei⸗ 
ne Augen gen Himmel / und ruffete: Seat huͤlf⸗ 
fel! dannichwerde angefochten! und ſiehe im 
Augenblick ſiehlete er feinen Arm Durch eine Un? 
fichtbare Hand vonder Thüre zuruck gegogen 
und ſich bis in fein Behaufung geführer zuſeyn; 
allwo er allein gelaßen  fich nach allen Seiten / 
um feinen Führer umfahe/ inmaßen er aber 
nichts zu Augen befommen Funnte / glaubete er 
ungeziveiffelt felbigen einen him̃liſchen Geiſt ge⸗ 
weſen zuſeyn· Day Erafft berübrter Andacht / 
ein gang unbeziegelter / und zur Geuͤlheit frech 
ausgelaßener Juͤngling / zu völliger Sitten⸗ver⸗ 
beßerung gelangte / kame deßen Muter ing Colle⸗ 
gium / um mit vielen Zaͤhern ſich gegen dem Pa⸗ 
ter zubedanfen/ daß er durch diefes Mittel (wat? 
von fie vom Sohn ungefeht nachricht uͤber⸗ 
kommen hatte) aus einem Teufel einen Engel 
gemacht hette. ‚ Nicht minder Eräfftig wirketen 
andere von ihm gegebene Nähte und Lenkſpruͤ⸗ 
che. Man beruffete ihm einft zu einem im Todt⸗ 
Kr begrieffenen Juͤngling / welcher nicht an⸗ 
ders verlangete/ als vor feinem Abſchied von 
ihm den Segen zuüberfommen, diefer begehre» 
‚te vom Pater zuwißen / ober ihn kenne? anwei⸗ 
len aber der Pater mit nein antwortete / ſprache 
der Juͤngling : heuͤt ſeynd 8. Monaten / daß ich 
don dir im Roͤmiſchen Collegio bey der Beicht 
unterwiefen zuwerden begehret / wie ich mein Les 
ben bey Gottes Dienft/ und mit Liebe heilig 
durchbeingen koͤnnte; du aber haft mir bloß die, 
fe Wort zuruch gegeben: Erluſtige dich im 
nerven: daß ich nemlich alle meine rgoßlich- 
keit in dem ſuchenl ſollte / wie ich GOtt gefaͤllig 


Freud / und Anfriſchung 


ch firabfungihres 


¶ Die SocietätJeft in Evropa. 


— 


Be: 


eben / und dieſem Bey⸗ | i 


ket / wirſt du aus 

ſter liegenden Zettel abzufi 

diefer Bedingnus / daß Duft 

fefeit / als du von meinem Hi 
digerfeyn worden. Alsdan 

für ihm ertheilete dergeſtalt hoch; 
entließe nach empfangenen Segen 
ſich / und gabe in furger Zeit ruh 
auf. Gr aber fafe den aufgebroch 


und machte den Innhalt 
febiedenen zuwißen: fin 
woͤhnliche 
tzens⸗Fried / ſov 
guadungen / von 
zuliben angefangen 
er felbige gnugſam maͤcht 
war. Eben dieſer Spruch war einer Klofte 
Jungfrau zu Rom gering’ um ihr 
ſigkeit hinauf zubelffen / und wei 


ges Kloſter / warinnen fie lebete / 


temal darinnen unge⸗ 
iel und große Himmlifche * 
der Zeit anıdaer fid) darin 

hatte / enthalten waren / da 
zuerklaͤren nicht macht 


leitung nicht hatte maßen es den Patribus ihres 
aber höherer Voll 7 


Drdengundergeben war /fie 
Fommenheit / hoͤchſt begierig GoOtt inſtaͤndig 
anfiehete / daß ihr ein Mann a 
ger zufeben erfehenen möchte beygeſchicket 
de; Allermafen fie aber vielrubir fi 
PB. Zucchi Heiligkeit gehörer harte, leb 
Hoffnung / aus ihm folche Lehre sid | 
Er wurde darum don guten Freunden meh! mi 
len erfuchet / weigerte fich aber alleweil zuko 
bis auf ihr anftandiges Bitten der Societoͤ 
neral Mutius (fo ihr Beferindter w 
dem Pater fie zubefuchen anbefohl Diele 
fiele dem Pater zu Süßen? und ſprache: Pater 
ich verlange “eilig zuwerden / und begel ] 
von die zuerlebenen / auf was 1 
dabin gelangen möge. W 
wortete: Erluſtige dich imHerrẽ / und er wird 
dir demnesſertzens begehren gebe 
gete aber Fein eingiget Hort mehr bey ‚und das 
gange Geſpraͤch beftunde indiefem: Dann die ⸗ 
fer Ausfpruch war ein fauteres Teer und Be 
Hertzens / welcher ſie dermaßen 
beleichtet / und angeflammet / daß ſie darfuͤr hiel⸗ 
fe / fein Engel vom Himmel Eönnte ihr was befr 
ſeres rahten. Weßwegen ſie dieſem mit großem 
Eyfer beſtaͤndig nachlebete / und in kurtzer Zeit 
der —— | 
indem GOtt ihrinnerha | 
langwuͤhrige — 
ul volle 


u 


ihre Tugend zupriefen 


nder feiner An ⸗ 


e 


hatt mit großer Herhen ⸗ 
zur Heiligkeit / ur ter⸗ 


Gemüts-tröftungen ‚und füher Her 9 


zu voͤliger Her 


* 
J 


(der Pater ſelbi⸗ 


ſuz5. Le⸗ 


N 


| 


| 


eit Staffel beſtiegen | 
(b Eurgen Jahrenyum 












gebuͤrdet; melche fie fo wol 
duld / als Freude und 
daß / als fie ermahnet worden’ 
= * * ge zuſtehen / Erlaubnus er⸗ 
halten/ bey einem Prieſter / wer er immer ſeyn 
JJ515 Beicht abzulegen. Gieder- 
men don der Societaͤt zuhaben / und je⸗ 

en/ dem fie vorihrem Eintritin Dr; 
stand von ihrem gangen Welt⸗Leben gez. 
beid hatte; geffaltfam aber diefer aus Got- 
tes Shickung nicht zur Hand war/ wurde Pater 
Zu Hius darzu beordert. Da ſie dieſen zu Au⸗ 
gen befommen / ‚war fie ſehr froh: und fprache 
zum Pater: Kennen mich Euer Ehrm:? da er 
darzu nein gefagt / erzehlete fie ihm den gantzen 
Verlauff / wie er ihr / um heilig zuwerden gerah—⸗ 

ten / daß ſie in GOtt allein ihre Ergoͤtzlichkeit für 
chen ſollte; und weil ich mich / ſprache fie Degen 
immerfort angemaßet / obwol ich nicht fagen 









darff / mich > zuſeyn / ſo muß ich deñoch beken⸗ 
nen/daß ich in in? ergleich meines im Ordensſtand 
vorhin d chter Lebens / heilig gelebet. War⸗ 
auf ſie überaus große em⸗ 


pfangene Gnaden erzehlete/ und nach bey haͤu⸗ 

figem 3 bern gethaner Beicht/ innerhalb mer 

nig Tagen ihres Lebens A —— ma⸗ 
ete. 


MN. 
—* * ER er 


—* Gleichtroͤftige bimmtifihe Macht * er 
die verſtockteſten Hertzen ploͤtzlich auf beßeren 
Weg anzuleiten. Zur Zeit / da er ſich zu Lucca 
behm Predigen nterhielte / wurde eine aͤdeliche / 
Don feiſchein © ute / im beften ein und zwan—⸗ 
zig aͤhrigen Alter beſtehende Kloſter⸗Jungfrau / 
dermaßen u iderfebens Durch Krankheit zu Bet- 
te fället / daß die Leib artzten verlangelen / fie 
se erinnert zuwerden / daß feine 

offnung hdrig länger zuleben / fondern fie in- 
ii yalb wenigen T Tagen felbiges zufihließen wur, 
de benöhtiget werden. So uneriwarteter Botts 
ſchafft wolltefie keinen Glauben beyfügen/ viel, 
weniger aber durch ihr beygefügte Sacramen» 
ten fi darzu fertig machen, ud von Sterben 
garnichts hören. Warbey fich die Schmeftern 
betrubten / undentfihloßen / den P. Zucchi / um 
die verhartete zuerweichen / beyzuruffen: welcher 
auch unverweilt da ware / und nachdem er alle 
aus dem Zimmer abgeſchaffet / ihr auf eine kleine 
Viertel⸗ſtunde zugeſprochen / und hiedurch ihr 
Gemuͤte ſolcher Weiß veraͤndert / daß ſie nichts 
anders / denn eheſtes ihren Geiſt aus des Leibes⸗ 
Banden entlaßen zuwerden / verlangete / nichts 
anders redete / weder ‚gedachte, oder thatey als 
was zufeligem Aufbruch erſprießlich war. Ein? 
andere don geiftlichem Drdenssftand ein hart⸗ 

naͤckiges Abfiheien in ihrem Gemuͤte begende 
weite —— (wie ſie hernach ſchon ai 









ER Zue: 


un . B 
lich von ſich ſelber er jehfet ) beichtete ihm anbei« - 
ligen Weyhnacht⸗Taͤg: b arbey / ſpricht ſie/ er 
mich mit lieblichen zugleich aber kraͤfftigen or: 
ten / alſo in die Enge getrieben, daß sch für A ingſt 
ſchwitzete: er aber ſprache / unter andern zu mir 
GOtt verlanget beſtaͤndig dich zuhabens und ge, 
bet dir nach / du aber Eebreft ihm den Rucken/ und 
flieheſt ihn! da ich aber aus Ungeduld unmutig 
endlich erwiederte / mich anderer urſachen halber 
nach Nom gekommen zufeyn/alseine Nonne zu 


— ——— eben dieſes gar wol be⸗ 


wuſt zuſeyn; GOTT aber wolle ihr durch den 
Sinnfabren/ und verlange von ihr was andere, 
Sie aber machte fich aus dem Beichtſtuͤhle mit 
ftarken Fürfag ferner nicht wieder zukommen. 
In maßen ihr aber Diefes tieff su Hertzen gangen/ 
kunnte fie Feine Ruhe finden bis fie ſich zum Oro 
dens⸗ſtand bequemere. ein gar gemeiner 
Brauch war /um junge Maͤgdlein / ja auch eim 
geheiligte Jungfrauen durch zarte Andacht Gott 
beyzulocken / ihnen ein von gebleichten Wachs 
zierlich geformetes zu aller Andacht anreitzendes 
(nicht aber nacketes/ wie ſie heuͤt zu Tage im 
Brauch feynd ) JEſus⸗Kindlein vorzuftellen / 
welche Die Fuͤrſtin Burgbefin mit eigenen Haͤndẽe 
alter Gebuͤhre und Ehrbarkeit gemaͤß ausfertig, 
te / under unter jene / welche er von Welt poßen 
abzuwenden⸗ und zur Lieb Gottes oder zu für« 
frefflicher Tugend anzuleiten wiliens wwar/ frey⸗ 
gebigausfpender, Es befande fich ine Mas 
tron von fuͤrtrefflicher Goͤttſeligkeit welche des 
Paters gemeine Zuflucht war / deren Auferzier 
hung / und Bewahrung er gervöhulich aus der 
Keuͤſchheit, Gefahr gerieffene Maͤgdlein uͤberga⸗ 
be: Um dieſer ſich deßwegen etlicher maßen 
dankbar zuerzeigen / verlangete er von Derken A 


‚und bate GOtt / daß er deren Tochter zum geiſt⸗ 


lichen Stand Mut machen wollte. Dieſe ob⸗ 
wol unſchuldig und aufs beſte erzogene Fraͤulin 
aber rg und lebhafften Geifte 
art gemäß’ gang in Leibs⸗ſchmuck und Eitelkei, 
ten vertieft 7 und Eunntenichts minder gehofft 
werden / als daß ſie fich deren Suchen vollig ente 
aufert/ ins Kloster würde verbergen wollen 
Nachdem er gber dieſes Handels Fortgang mit 
vielfaͤltigem Bitten dem kleinen Heyland em⸗ 
pfohlen / uͤbergabe er dieſer Froaͤulm ein ſolches 
Jeſus⸗Kindlein: warzu ſie laͤchlete / ſprechend⸗ 
was ſoll ich aber mit dieſem Kindlein thun? 
nichts anders, verſetzte der Pater ) al, fo offt du 
auf deiner Lauten fpielen wirſt / felbines darauf 
ſtelleſt. Sie fpielete aber auf dieſem Klingel 
ge ausbündig mol’ und befuftiate fich dacben 
fotcher maßen / daß ſie darzu einen guten Theil 
des Tagesanlegete. Zu foleichter Andacht gas 
befie — ihren Wille dareinzindem fie aber 
‚beym £ eu Rene des Jeſus⸗Kindlein fort 
wihuig 


Ir 
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wuͤhrig vor Augen hatte/ und felbiges offtmals blofe Erden Iegens auf ſolche Weiß / und nit 
anbfickete / begunnte fie zumeilen gute Einfaͤlle anders verfahre mit beyden. Da es / bey ſich an ⸗ 
und himmliſchen Wolgeſchmack zufielen / war⸗ meiden dem Schiaff dahin kommen / daß / als da 
durch ſie deſto mehr beluftiget wurde / je fremder / Thierlein im weichen Bettlein lage / ſie das him, 
und ungewoͤhnlicher bey ihr geiſtlicher Himmels. uͤfche Budiein unders Bette legen follfe / K 


Geſchmack war: warbey ihr gemach gute Ge⸗ fieein großer Gewißens ſchauer an ‚und Funnte 
danken / und zum goͤttlichen Kindlein zartere An⸗ ſich kaum darzu vermögen/ daß fie des Paters 
mütungen zufloßen; es ſchluge darzu ein Ver⸗ Bedingnus gehorſamte; maßen ſie aber vom 
langen ſelbigem zugefallen / und heiliger zuleben; Himmel mit reichen Gnaden⸗ ſtrahlen beleuͤchtet 
alſo daß ihr die Lauten mehr zu einem Merk worde / daß ſie ihren Greuͤl erkennete / verbrachte 
zeuge GOtt anzubeten und zuloben/ als ſich 0, fie die ganbe Nacht Schlaffloß mir ðeüffzen / undd 
der andere hiedurch luſtig zumachen dienete. End, Weinen: nachdems aber tag worden fhaffte 
lich wurde ihr Gemuͤt Durch kraͤfftige Hercens⸗ fiedas Thierlein don ſich / und aus dem Kloſter 4 
regung gantz zu GOtt gerieſſen / lieffe sum Vater ab / und als wäre fie von ihrer Yezanberungente 
hin / ihm erzehlend / wie daß fie von dem kieinen bunden worden / hienge mit gangem Hersen 
göttlichen Herrlein ware obgefieget worden und Gtt und himmliſchen Sachen an befli 
aufschite geiltlich zuſeyn verlangete: machteiyr dem Goͤttlichen Dienſt voͤlliglich abzumarten? 7 
Vorhaben auch mit Vermunderungdergangen und geiltlichen Fungfrauen geziemende Leben ⸗ 
Stadt Rom werkftelig / und gelängete mit be weiß aufs genaufte zubeobachten. Auf folder ⸗ 
feandiger Fortfesung zu ſteiffer Holltomenbeit. und dergleichen Weiß ſchaffete er bey untere ⸗ 
Munderfamer warder Berlauff miteiner Klo⸗ lich gearteten Selen viel gutes ı und leinete viel 
ftersungfrauen/ bey welcher er durchein gleich, Ubelsab. Es war dem Pater Nachricht zur 
mäßiges Kindlein wunderfam ausgewirket / was kommen / daß an einem gewißen Ohrt naͤchtlich 
er durch vielerhand Bemuͤhungen nie hatte auf⸗ Weil ein Gaſtmahl ſollte angeſtellet werden 
bringen koͤnnen. Sie hatte ein Eichhoͤrnlein / in Beobachtung des Ohrts / der Zeit / und Gaͤſten 
oder Polſter huͤndlein ben fich /melchesfiezu ih⸗ Beſchaffenheit abnte ihm daß allda nicht gerine 
ger Ergöglichkeit und Zeritreüung unterhielte, gen Gottes Beleidigungen Das Thorangelmeit 
diefes war ihr dießfalls ſchaͤdlich / daß felbiges ihe wurde offen fieben._ Weßwegen er, wieer kuñ⸗ 
Gemüte und Herge an ſich von himmliſchen teı bemühet war / folche Geſellſchafft zuzertrei⸗ 
Gedanken aberabzoge indem fie darmit feherger ben ‚oder zum wenigjten etliche unter einander © 
 gerundfelbiges nährend / mehr Stunden frucht- pertreülichere darvon abzuhalten; inmaßen ihm 
Loß berſchließe / faſt keine Gelegenheit ftieße ihm aber nichts wollte don ftatten gehen fintemal 
zur Handy Beine Anvedung hielte ev mit ihr / war⸗ keiner anzubeißen/ und der erſte zuſeyn einmal 
bey er fie als fein Beicht⸗ Kind / nicht beſpraͤche gegebenes Abort zuruck zunehmen, ficberfühnen 
umdas ſchertzige Thierlein abzuſchaffen / ſich a⸗ durfftes beobachtete er die Stunde / da die Gaͤſte 
ber vielmehr in GOtt zuergögen ‚ihm zugefallen nunmehr beyſam̃en waren / teate zu diefen hineins 
alle Sorgen und Liebfofen Übereignen / und Die und nach allen abgeſtatteter Begrüßung 
Zeit / welche fie / einer MWeltfräufin gleich/ mit manzu Tiſche faße/ weldete bey freundlicher 1 
dem vernüfftlofen Thierlein zubrachte / zum Got⸗ terhandlung / fich von einer fuͤrnehmen Frauen 
tes. Dienſi / wie ſichs einer darzu eingeheiligten gebeten zuſeyn / welche verlangete under andern 
Jungfrau gebuͤhret / gottfeliger anlegen foltte. Gaͤſten auch eine Beyſitzerin zuſeyn. Warzu 
Jamaßen aber alles nichts hafften wollte / und ſie Der Haußhetr ſamt allen geladenen Gaͤſten gern 
alle weil ſich deß Thierleins zuentbrechen verſpra⸗ einwilligten; er ſprache / dieſe Frau Die Himel. 
eher da ihr aber diefes zu Augen kame / ſich ſtracks Königin zuſeyn / welche ihnen gar nicht wurde 
Yarein wieder verliebete / fchiene ihr dehen fich überläftig ſeyn fie moͤchten immerfort ehen / und 
ſWwentaͤuſern unmöglich zuſeyn. Endlich da er luſtig feyn; und ihe bloß / als einer großen Knie | 
rad) einft verbrachter Beicht mit ihr von diefem gin / Die aebührende Oberſtelle auf einem Segel 
ihren Schertz⸗Thierlein handtete / redete er fie ihrer Bildnus geftatten- Alle aus Ehrerbittig ⸗ 
alfoan: fo ſeys / weil du dergeftalt darein ders keit gegen ihm gaben gern ihren Willen dazu; 
liebt biſt / ſo behalte dieſe Deine Ergoͤtzlichkeit / waren / ſo jemals / froͤlich und luſtig / und keiner 
doch alfos und nicht anders / als ich dir vorſchrei⸗ zufinden/ der ein ungebührliches Wort von ſich 
ben werde: und weil fie hiemit erfröficht alles gegeben / oder eine Hand unziemlich regen durffa 
mas der Pater verlangeter hurtig zuthun verfpra, te / ob Srinneruna der himmlifchen Beyſitzerin 
ehe / fagte der ‘Bater: mann dudich abends zur Solche Beſchaffenheit hatte e8 mit feinen 
Nachtruhe begeben wirft / follft du dem Thier⸗ bon Apoſtoliſchen Eyfer herruͤhrenden dem 
lein dag weicheſte Oehrtlein im Bette einrau. Rechſien geleiteten geiſtlichen Werken; es 10» 
men / dieſes Jeſulein aber unders Bette auf die ren aber den Leibern erwieſene Gutthaten weder 
min⸗ 
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minder / noch weniger. Er wendete auf aller» getheilet wurden. Durch welches Allmoſen er. 
hand bebuͤrfftige Arme / Kranke / Pilgramer / fuͤr⸗ bey GOtt ſolche Freygebigkeit ausgewirket / daß 


nemlich aber auf aus derllnkeuͤſ⸗ chheit⸗gefahr ent, er ohne mangel über alle Ausgaben, uͤber zwan⸗ 
rieſſene / oder aus der Geuͤlheit, Unflat erhobene zig. tauſend / von feinen Vorfahrern gemachte 


Weibs Pe 
serhaltung und für fie Kloſter Erbauung wie mit gleichem Vertrauen zu GOtt ſtunde er dem 
auch auf andere gottfelige Sachen, durch der: Profeßhaufe vor / und zuvor dem Collegio Pzni- 
maßen viel Jahre / viel taufend an; litte aber tentiari=/ allwo er einft vom engbrüftigen und. 
dennoch feinen Mangel, und überfame von freys betriebten Procurator erinnert wurde / daß im 
gebigen gutthaͤtern immer mehr; maßen ihnen Geldſchrein nicht mehr. den 30. Kronen ruckſtaͤn⸗ 
wolbefanntwar/ daß alles richtig zu gottlicher dig/ warvon fo viel Leuͤte bis zu neuem Zinßfall 





Ehre angeleget wurde: Alm aber vorhin zuſehen / unterhalten werden follten, welche auch nur das 
wieer von dem feinigen Einheimiſchen mildreich zubezahlen nicht erklecketen / was zu anſtehender 


andern Beytraggethan (dann hieraus wird ſich Nohtjegt erfaufft werden müfte. Der Pater 


bald abnehmen laßen / wie freygebig er fich von verſammlete ein wenig fein Gemüte/ ſchauete den 


ihm anderwerts beygetragenem erzeiget.) Eunn- Procurator lächlend an / und ſprache: was wol⸗ 
ten nach vonihm verbrachter Regierung des Roͤ, leſt du mir geben / wann ich deine 30. Kronen nur. 
mifchen Collegij mit Wahrheit drey Sachen folltein meine Hände nehmen / und dir 300. zu⸗ 
gefagt werden / daß keiner aus feinen Vorfah⸗ ruck geben? und dic) zugleich auch. die Kunſt leh⸗ 
zern ander Wirtſchafft mehr Schaden gelitten / ren / wie dieſes bey jedem Geld⸗mangel geſche⸗ 
feiner im Allmoſen⸗geben freygebiger geweſen/ hen koͤnne? dieſer weilete nicht / gienge um das 
und dennoch mehr Schulden / als eineraus ih⸗ Geld welches vermehrer werden follte / ſtracks 
nen bezahlet. Anf reiner Derrfchafft des Col- beyzubtingen: Der Nector nahme die Kronen 
segii wurde ihm auf ein Jahr ales Getreide zu infeine Hände, gabe fie ihm aber bald wieder 
nichts gemacht, und eine gewiße Maß / welche zuruck / mit Befehl feldiges Geld bis auf den letz⸗ 
ſonſt um 18. Kronen berkaufft wird / nur mit 6. ten Heller unter die Arme auszutheilen/ und 
bezahlen. Auf einer andern Herrſchafft gienge fprache: alfo machen wir ung Gott zum Schuld«, 
daB Getreide gleichermaßen zugrund / und wur⸗ ner/daß er uns / laut feiner unfehlvaren Ver⸗ 


dedie fonft 7. Gulden giltige Maß / nur mit 2. fprechnus,hundertfälltig wider zugeben gezwun⸗ 


Gulden abgejtatter; über diefes wurde eingrof, gen wird. Inmaßen er nun diefes alleweil wahr 
fes mit. Getreide betadenes Schiff ohne alle Er⸗ zuſeyn erfuhre / wuſte er deren gegen den Armen 
ſetzung weggenomen. Da er von ſolchem Ge⸗ dermaßen karg verfahrenden Chriſten Thorheit 
treid Verluſt (warvon das Collegium durchs nicht in feinen Kopff zubringen/ fintemal der, 
gantze Jahr fich nähren füllte) Bottſchafft be, HErr felber / um diefe feine Treuͤlichkeit zubefer 
Formen? und darob etwas erſchrocken zufeyn ftigen/fich zuweilen in Bettlers⸗geſtalt Almoſen 
fehriene? febluge er feine Augen ſtracks empor/ anzunehmen gewuͤrdiget / aufdaß wir ſicher ſeyn 
und fprachehurtig: ich hab ſchon ein Mittel ger mögen jenes /was wir den Armen darreichen / 
fünden/ folchen Schaden zuerfegen: wir müßen ihm felber geliehen zuſeyn. Und war diefes feis 


Gott mit freygebiger Allmofen.Ausfpendung nes Hertzens hoͤchſte Betruͤbnus / wann er/ um 
dahin vermoͤgen / daß er ſelbige mildreich vergel, ein Allmofen erſuchet wurde / und nichts zugeben 


te im übrigen wollen wir alles feiner Fuͤrſorge hatte. Dannenhero ließe er bey ſo vieljaͤhrigem 
heimftellen / der alles zuthun maͤchtig iſt waser Herummandern wann er hin und her in Städ- 
will und was er will / das wird unfehlbar geſche, ten predigte / niemals einen Bettler unbegabt 
ben; obwol ung alles verzweiffelt zuſeyn vor» vorbey gehen / dem er nicht von feiner wenigen 
kommt. Und befahle zugleich, daß man alle Wegzehrung etwas darreichete / weßwegen er 
Kamm er und Gewoͤlber durchſuchen / alles was. ſelber faſtete / undihms ſelber am Maul abbra⸗ 
gicht nohtwendig / auf einẽ Ohrt zuſamen raſpeln / che / damit er deſto mehr den Bettlern zugeben 
ind nebſt einem merklichen Stuck Geld unter erſpahrete; und da er einſt unfern vom Ohrt / 
die Arme ausſpenden ſollte Das andere Jahr warauf er zugiengesden legten Heller ausgeſpen⸗ 
feines Nectorats / dafaft gantz Welſchland mir det hatte / und ihn noch einer um ein Almoſen 


großer Teuͤrung beladen war / fuͤrnemlich aber begruͤßete gabe er ihm fein ——— Bet⸗ 


Rom⸗ ob ſo vielen von allen Seiten zulauffenden buch dem Kutſcher zuverpfaͤnden / bis er ſelbiges 
Yemen / daß deßwegen ‚auch die reichſte Leute ih⸗ in der Stadt ausloͤſen wurde. Als ihn einſt drey 
sem Geſinde das Brod minderten/ Zucht aber Teuͤtſche Pilgramer um ein Stuͤck Brod ans 
nicht ein Koͤrnlein abzwacken ließe / auch fogar ſprachen / erihnen aber. nichts zugeben hatte,bets 
don achtiöhtigem Laibfein/ welche alltäglich aus lete er im nechften Gaſthauſe fo viel Brod zus 
dem Eollegio-in großer Anzahl den Armen mit, fammen/daß fie ſich abends Darvonzuerfätigen 
Evropaͤiſche Societär. By De hats 
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efonen zu deren Ausſteuͤerung / Un- Schulden abaeftoffen. Auf gleiche Weiß / und 
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hatten. Und dieſe Lieb den Leibern Beyhuͤlſf 
zuverſchaffen / war an ihm merklicher zuverſpuͤh⸗ 
ren / wann er zugleich um der Seele verhuͤlfflich 
zuſeyn beſchaͤfftiget war. Es kame ein uͤberbir⸗ 
giſcher Juͤngling von uͤberaus hübfcher Geftalt/ 
‚welche feine Eingezogenheit und höfliche Sitten 
noch angenehmer machten’ inmaßen ihn aber 
die. auferfte Noht druckete / wurde er ums Leben 
fortzufegen / zubettelo genoͤhtiget deßen blofes 
Anfchauen die Hergenzu Erbaͤrmnus zubewe⸗ 
gen genug war. Der Pater nacbdem er deßen 
Zuſtand und Unſchuld / die in augenfeheinticher 
Gefahr ſtunde / durch Unterredung erkennet / und 
zugleich fein Verlangen / ſo ihm Mittel zur Hand 
wären ins Vaterland zureiſen / vernommen / 
ſchaffete er ihm durch frembde Hand ſo viel Geld⸗ 
muittel bey / daß er / ais ein adelicher Juͤngling oh⸗ 
ne Bettlerey / ſelbiges erreichen kunnte. Er be⸗ 
kennete aber freu / daß bey ſolchen / und. gleich» 
maͤßigen Nohffaͤllen / es moͤchte nun eine verwai⸗ 
fie, oder bekehrte auszuſteuͤern / oder ing Kloſter 
Be, zubefördern feyn /ihm alleweil fo viel und zwar 
| ohne Erfuchung/ von freygebigen Händen weder 
weniger noch mehr als vonnoͤhten war / beyge⸗ 
gefchicket wurde; obwol die Gutthaͤter Feine 
Kuntſchafft gehabt / warauf das Geld angeleget 
werden follte- Alfoda er aufeinen Abend aus 
der Stadt ins Roͤmiſche Collegium ſich zuruck 
zoge / begegnete ihm ein uͤberaus fein geftalter 
Juͤngling im Schulhoff / derihm einen Beütel 
voll Geld / kein Wort mehrals: nehme dieſes All⸗ 
moſen hin / ausſprechend / reichte / und ſich eilfertig 
wieder zuruck begabe / Zucchi aber ihm Dank ab⸗ 
zuſtatten ſchauete ſich nach ihm um / kunnte aber 
keinen im Schulhoff ſehen / da er Doch uͤber zween 
oder drey Schritt ſich nicht hatte koͤnnen zuruck 
ziehen. Und es befande ſich im Saͤckel bloß fo 
viei gelds/ als zu anftehender Noht / welche dem 
Pater viel Sorgen machte / vonnöhtenwar. 
/ Unter fuͤrnehmſten Werken des Geelen 
eyfers war ihm das Amt des Beicht⸗vaters von 
der Heil: Cardinalen⸗Verſammlung / da fie zur 
Wahl des Alexandri VIL. auf go. Tage im Ver⸗ 
ſchluß waren / zutragen aufgebürdet, warob er 
ſich betruͤbte / maßen er im Wahn ftunde / daß 
er nach fruh gehoͤreten Beichten / den übrigen 
Tag allda müßig zuverſchleißẽ wurde benoͤhtiget 
werden / welches ihm / als einen ſonſt den gantzen 
Tag mit Apoſtoliſchen Verrichtungen beſchaͤff⸗ 
tigtem / und mehr denn vier andere eyfrige in ei⸗ 
nem Tag auszuwirken gewoͤhntem Anbeiter/ 
verdeüßlich fallen mochte; GOTT aber öffnete 
ihm -alldaein weites Feld / zu höchfter Nugbar- 
keit der gansen Verſammlung und fo häufige 
Geduld Früchte aufzubringen’ daß ihm das 
Beichthören die feichtefte mübmaltung zufeyn 
ſchiene. Dann / nach dem Schlaff / feiner ale 
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h den/tieferte er bis zu aufſteigender S 


alle Prieſter 















ten Gewohnheit gemäß, abgesinfe 


brige Zeit dem Betrachten und Beten; 
machte er fich in der Sacriſtey des Heil: 
in Beichtftubl / und erhube ſich nicht ehn 
dannen / bis die Cardinaͤle um einen Pay h 
benennen / ” une eingelaßen und 
amt d 







| er gangen Cleriſey Cdie zu 
Dienften der Cardinalen überaus zahlreich wa ⸗ 
ven ) ihre Sünden. Bekantnus gleichermaßen — 
abgeleget hatten’ maßen ihrer fehr wenig waren / 
Die nicht täglich Mef laſen / und bevorihre Ger 
wiflen darzu reinigten / unter welchen er ebene ⸗ 
mäßig feine Meß abjtatten / und einer dem an ⸗ 
dern darzu dienen muſte / warbey er ſo viel ihrer 
ihm ſolche Aufwartung zuließen andere bediene · 
te. Alsdann begabe er ſich auf frehndlihelln ⸗ 
terhandlungen/und warzu er wunderfam begna -⸗· 
det war / ließe ſich in gute Geſpraͤche ein war, 
durch er der Conclaviften od Mitseingefperreten 

(alfo werden der Cardinalen Bediente bename 
fet) Gemüter einnahme / und fie zu geifiliher 
Sachen wolgeſchmack anreigetes bisfie aufn, ⸗ 
leitung etlicher zu goͤttlichem Dienft inniglicher 
geneigten/gleichfam um die Zeit zunerzehren/ ih 

auf den Abend zufammen rottende rdenfofene 
Erang zubeten anfiengen / daindeßen die Cardie 

nale verfammlet unter einander von Fünfftigee 
Mahl abhandieten; maraufder Pater von got! 
lichen Sachen eine Eurge Anrede vortruge/ bis 
er die / alle Freytäge in unferer Profeßhauß Kir⸗ 
che gewoͤhniiche Andacht⸗uͤbung / bon guten Tod / 
mit Ausftellung des Hochwuͤrdigſten Sacra⸗ 
ments eingeführet. Sothane Andacht: Ark 
ließen ihnen die Sardinälen dergeitalt wolgefale ⸗ 
fen / daß fie diefer in ‘Perfon beyzumahnen 
langeten / weßwegen fie bie zum Schluß ı 


K 
















werden mujte; alfo gefehahe/daß in Eurger Weir 
le nicht ein eingiger ausbliebes er ware denn 
von Unpäßfichfeit abgehalten; bernady aber/ / 
um größere Frucht aufzubringen und-in einen 
jeden abfonderlich ihm eigene Tugend einzulele 
ten C maßen die Cardinalen / und Mitbeſchloße ⸗ 
ne / als zwo unterfehiedene Gattungen / was una 


e 


terfchiedenes / und andere Beweißthümer zubos 


ren verfangeten) fienge der Pater an folche An. 
dacht⸗ uͤbung biszu des Papſts Wahls taͤglich 
zweymal anzuſtellen; erſtlich fuͤr die Bedienten 
der Eardinalen / alsdann fürdie Heilige Ver⸗ 
ſammlung / mit zu jedem Theil beygefuͤgter ſon⸗ 
derberer geiftlicher Anmahnung. Und es war 
in der Wahrheit wunderſam zuhoͤren / daß 
ben aus einem Evangelio täglich ſeine Predig 
abfaßete / und Doch von jenem mas einer Pare 
they war gefaget worden / darvon zur andern 
Beine Meldung geſchahe: und-BennaA war ale ! 
re ME 
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—— 


mit ſinnreichen Erfindungen / und tiefffinigen 


Einführungen Unterſchiedenheit zu beyder ſeits 


‚zuhören gebührender ungleichen Unterweifung 


überaus wolgereimt geftellet s obwol allen ber 


kannt / daß er nicht mehr, denn ein eingiges 
Buch in feiner Kammer jur Hand gehabt. Es 
war nemuch alles’ durch bey heiligem Betrachs 
ten ängezundetes Feuͤer des heiligen Geiſts wol 
ausgekocht / und ihm vom Himmel eingeflößete 
Lehren / wardurch er mit Dergeftalt Eräfftigem 
Eyfer / und Sreyheit des Geiſts die Hertzen durd), 
drunge / daß alle klar bemerketen / ihn darbey 
nichts / denn GOt zuſuchen: dannenhero geſcha— 
‚bes daß / obwol er ſcharff und frey drein ſchluge / 
dennoch fein Wort mißfiele / weder verdaͤchtlich 
aufgenommen wurde. Ja von ſelbiger Zeit an 
befucheten ihn unterſchiedene Cardinaͤle kügfich, 
und befprachen ihn Rechts halber dermaßen 
viel / daß ihm fortwührig fich im Zimmer innzu⸗ 
halten / und fait Feinen Fuß heraus zujtellen an- 
genoͤhtiget wurde ausgenommen / um GOtt 
ſchuldigen Dienft in der Kapellen abzuftatten / 
von Dannen aber gerad wider in feine Kammer 
zutreten. Wann er aber etwas Friſt hatte / da 
ftundeer dem gottſeligſten Eatdınal PetroAloy⸗ 
ſio Earaffa in deßen auferiter Krankheit bey / 
maßen erden Pater Tag und Nacht um fich zu- 
haben verlangete : und fchaͤtzete ihms für Die 
hoͤchſte von GOtt beygetragene Gutthat C wie 
er vor feinem Dintrite Redete) daß er ın beyfeyn 
des P. Zucchy / ihm feinen Geiſt zuübermachen 
begnädigte. Bey fo fruchtbarer Wirkung er- 
mangleteihm nichts an Öelegenheit rauhe und 
harte Ungemächlichkeit zuübertragen ; Dann 
weil felbiges Fahr / im Jenner und Hornung ı- 
ber die Gewohnheit  mitternächtige Winde 
ſchaͤrffer blieſen / und ihm untern Kammern / der 
legte gegen Mitternacht gelegene von Bretern 
und Leinwat fehlechtzufammen gefchrottene/ Los 
cher⸗ und ritzen volle Verſchlag zubewohnen war 
eingeraumet worden / er aber nur mit einem din⸗ 
nen Sommer,Kleide uͤberdecket wars ſtunde er 


forche Kälte fo demütig aus / Daß man ihn gemei⸗ 


niglich auf dem’Bettlein/gleicheinem vomdchlag 
berührten/bey unempfindlichen Sinnen antraf⸗ 
fe: warob mit ibm alle ein hersliches Mitleid 
trugen/ begierige ihm von ſolchem Ubel abzuhelf⸗ 
fen /wann er / folches anzunehmen / fich nicht bes 
ſtaͤndig geweigert bette. Endlich wurde er den, 
noch benöhtiget/ zum menigften den Cardinälen 
zu beßerer Gemaͤchlichkeit / felbiges gemach mit 
Schilff⸗Decken wider die rauhe durchblaſende 
Winde zuuͤberlegen / Damit die Kirchen⸗Fuͤr⸗ 
ften nicht halb erfrohren von ihm abzumeichen 
vonnoͤhten hetten. Es murde aber dieſes Mit 
tel wider fein graufames Hand-und Fuß ⸗ zieper⸗ 
lein / gar zufpaht vor Hand genommen / warbey 
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‚er dennoch von feinen Gewoͤhnlichen Muͤhwal⸗ 
tungen nichts umgienge / ich auf ſeinen Etab 
ſteiffend / und an die Waͤnde anhallend wie er 
mochte / gienge / und kroche; mo er aber hiemtt 
nicht fortkommen kunnte/ ſich von andern auf 
den Ohrt / wo ihm etwas auszuwirken anſtun⸗ 
de / hinbringen ließe: alſo / daß er auch die Meß 
zuleſen niemals verabſaumete / und zwar ſoſcher 
geſtalt hurtig / daß niemand mutmaßen kuñte/ ihn 
mit Hand und Fußweh geplagtzufeyn, oder bey 
wehrendem Amt befreyet zuſeyn erachtete. Und 
mas alle in ungemeine Verwunderung tieffe/ 
erſchiene er viel luſtiger /und bey Unterredungen 
zum Kurtzweilen allezeit bey ausgeheitertem und 
feöfichem Angeficht / aufgeraumter zufeyn: und 
ſprache dieſen üblen Hand, und Fuͤß gaſt einen 
don jener Teufels-zunfft zufeyn/ von der geſagt 
wird / dieſe Teüfels,gaftung wird niche ausge 
trieben / als durch beten und Saften. Und 
dieſes zwar hielte er under ſolchen Vorwand der⸗ 
maßen ſtreng / daß er zuweilein durch mehr Taͤge 
keine andere Nahrung zu ſich nahme / als eine 
Schuͤßel von gemeiner Suppen. 

Da er nun auf ſolche Weiß ſich mit uner⸗ 
ſaͤttlichem Eyfer / feiner eigenen Gemaͤchlichkeit 
aller ungeachtet / des Seelen gewinns anmaße⸗ 
te bliebe er dennoch von Gottes Anweſenheit/ 
dem innerlichen Öebete zugethan /alleweil unab, 
gewendet; und ſprache / daß die alltägliche "Bes 
trachtungs⸗ſtunde / welche die Societät morgens 
abzuſtatten vorſchreibet / unterlaßen oder etwas 
darvon zwacken / eben fo viel ſeh / als ſich jener 


Davidiſchen Vermaledeyung unterwerffen - 


Es ſoll uͤber dich weder Tau noch Regen 
kommen. 2.Reg.ı. So pflegte er auch zuermah⸗ 


nen / daß man die vorgeſchriebene ſtunde nicht 


auf eine andere Zeit verſetzen ſolltez inmaßen / 


was darauf folge/ er mit Erfareheit erlernet hat⸗ 


te/ da er die Theologia lehrete; dann als er einſt 
mit unterſchiedenen Verrichtungen vorigen Tag 


uͤberhaͤuffet / ob Zeitemangel nicht hatte zu Par 


pir bringen koͤnnen / was er ſelbigen Tag in der 


Schule vorleſen ſollte / erachtete er zuläßlich zu⸗ 


ſeyn / die Betſtunde darzu anzuwenden / und ſel⸗ 
bige hernach zu anderer Zeit zuͤerſetzen: Es woll, 
te aber nichts von ſtatten gehen / maßen er keine 
gewöhnliche Andachtregungen in feinem Gemuͤ⸗ 
te aufbringen. weder das Hertz verſam̃len kunte / 
fondern alles war trucfen und duͤrr / und der Ver⸗ 
ftand gang übernebelt / welches ihm zeither nie⸗ 
mals gefihehen war / und diefes war ihm genug’ 
daperdaraus abfaßen kunnte / GOtt mißfällig 
zuſeyn / wann man zur Berftundewas anders zu 
Hand niemetz und hütete fich füran vor folcher 
Umwechslung. Vor der Betrachtung geifelte 
er ſich alleweil ſcharff /und eine geraume Zeit: 
meßete auch die Stunde nicht genau ab; fondern. 
ver⸗ 









































wann er fahe / daß andere mit feiner Perſon 

Mitleiden trugen / welche er von bergen bate / daß 
fie ihm darzu Glück wuͤnſchen und GOtt dar- 
für danfen follten 






nicht. minder eine abe Gottes und Gutthat 
waͤren / als die Öefundheit. Anmeilen aber das 
Ubel fich fortwuͤhrig verärgerte, und die abneh⸗ 
mende Kraͤfften ihn ſeines nechſt anſtehenden 
Aufbruchs erinnerten / um ein gutes ſeliges En⸗ 
de zunehmen (warvon er ſo viel Jahre alle Frey⸗ 
tage/ auch da er dem Roͤmiſchen und geiftlicher 
Beichtvatern Eollegio vorſtunde / in der Kirchen 


des Profeßhauſes / geprediget hatte ) ftellete er 


‚alles anders beyſeyts / und legete fein ganges 
Gemüt und Kräften dahin an, undztwar fürs 
erite fihaffete er aus feiner Gedachtnus ab alle 
Erinnerung über feine/ Durchs gantze eben aus⸗ 
gewirkte Gutthaten und Apoftolifihe Arbeiten/ 
wie auch im geifklichen ſtand bey höchfter Un⸗ 
fihuld durch 68. Jahr heilig hinterlegte Fahre, 
welches alleser GOtt aus. fo viefen von ihm em, 
pfangenen himmlifchen Begnadungen/ hoͤchſt 
angenehm gewefen zuſeyn erkennet hatte: und 
dennoch raumete er dieſes alles damals aus feis 
nem Sinn / und gabe feinen andern Gedanken 
ſtatt / alsfich den undankbareften Sünder zu- 
feyn / der ſich bald dem geftrengen Richter ſtel⸗ 
len / und von 84. Jahren her aller feiner Ber⸗ 
richtungen genaue Rechenſchafft geben folte. 
Und weil er diefen Gedanken tebhafft in feinem 
Gemuͤte eingedruckt behielte / war er voͤlliglich 
dahin bedacht / und bate GOtt inniglich um Ver⸗ 
zeihung ſeiner Sünden. Damit aber fein Hertz 
nicht in Kleinmiütigkeit verleitet wurde erinner- 
te man ihn / GOtt den Herren nicdt/ wie er / ſeine 
Verdienſten in Vergeßenheit geſtellet zuhaben; 
da antwortete er ſprechend: Meine Derdien- 
fte ſeynd keine andere / als das Leiden mei: 


nes Erloͤſers / und ich ſteiffe meine Ho rung 





auf nichts anders, als auf die unendliche 





/ allermaßen die Schmergen 
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Guͤte und Barmhertzigkeit Gottes: auf die⸗ 
ſen zweyen beſtehet einig und allein all mein 
Vertrauen. Da er ungefehr zwo Wochen 
‚dor feiner Endſchafft mit Ohnmachten / nach 
Meinung der Leibaͤrtzten als des Schlags Bora 


botten überfallen zumerden begunnte/ erfenne> 
ten fie gut zuſeyn / daß folchem Ubel durch) N 


fte Mittel) als durch Brennen und Brandblat⸗ 
tern follte vorgebauet werden: welche zwar des 
Krankens ausſagen nach/ um die Natur zuſtaͤr⸗ 
ken / nichts beytragen wurden; dennoch weilfie 
ihm Gelegenheit mehr zuleiden bringen wurden / 
ließe ers gern gefihehen / ohne einziges von ſich 
gegebenes Schmergens-Zeichen. Bey diefen 
legten Tagen begehrete er gemeiniglich im Bet⸗ 
te aufgerichtetzumerdeny und zufißen. Daßer 
GOTT um feiner Sünden Verzeibung beques 
mer anflehen Eonte: welches er mit ob der Bruft 
übereinander gefreüsten Händen / und tieff ger 
neigtem Haupt bey immer häufig abtrüffenden 
Zaͤhern verrichtete. Nachdem er aber erinnert 
worden / den Tod unfern zufeyn / ließe er fein 
Haupt zun Füßen des Erucifiyes finken/alg fteü- 
erte er felbiaes darauf/ welches fat ein viertel 
Stunde bey alleweil reich herab fließenden Thraͤ⸗ 
nen wehrete. Nach mit hoͤchſter Andacht em» 
pfangenen leßten GSacramenten lage er mit 


fanfft gefchloßenen Augen / als ſchlieffe er füßige 


lich / oder warein GOTT entzucer, bie er auf 
den 21. May ohne alle Zufammenziehung der 
Spann. oder Sennsadern ( wie es fonft bey jtet, 
benden geſchicht) GOTT feinen Geiſt ohne alle 
Bewegnus aufgabe 1670. feiner Fahren am 
84. fein Leib fenfete man in eine von der gemei⸗ 
nen.abgefönderte Krufft ein; feine Verdienſten 
aber höret GOtt durch unter 
Euntbar zumachen nicht auf. ; 
Ex vitzejus feriptaa P,Daniele Bartoli 


" B, FRÄNGISCUS De SYLVA. 


REN On ehrbare /und der Gottſe⸗ 
og 


ligkeit überaus zugethanen Eitern Fame 
dleſer 


Franciſcus in Spanien zu Corduba zu 

Welt) indie Societät aber am 16, Jahr/ 

‚bloß in den GrammaticaliſchenLehrſatzen unter⸗ 
wieſen. Seine Pruͤff⸗ zeit verbrachte er zu Mon⸗ 

tillan / warbey er einen tieffen Grund der Ab- 

toͤdtung / Verlaugnung feiner ſelbſt Demutsund 

Andacht geleget / um darauf den Thurn geiſtli⸗ 
‚her Vollkommenheit hoch aufzufuͤhren / welcher 
ohne eigene Einfalts.gefahrsmit der Zeit andern 
zur Derficherung ihres Heyls 





Theologiſcher Weißheit abzumarten angewiefen 
morden/.legete er feinen Schulfleiß dermafen 
embfig ans daß eralle feine Mitiehrlinge hinter 
ſich ließe; wieihm fein Schultehrer dieſe Zeige 
nus gegeben, daß / obwol er durch mehr Jahre fo 
viel zuunterweiſen gehabt, dennoch unter allen 
ihm an Witz und Gelehrheit Eein gleicher wäre 
aufzubringen geweſen. Weßwegen feine Bor, 
fieher lange Weil im Zweiffel ftunden / ob fie ihn 
nunmehr mit dem Prieftertbum bewuͤrdigten 
auf die Schul⸗oder Kirchen⸗Cantzel ftellen foll- 


Nachdem er/um andern hohen Künsten /alsder anſtehende / aus feiner-aottlichen Cingebung (wie 


Lateiniſchen 


Zierredenheit / Philoſophiſcher und es 


hernach der Ausgang erwieſen) ihn zur See⸗ 


len⸗ 


Ooo ooo 





ſchiedene Zeichen 


E 
Eu 


dienen follte. ten: bisfie durch vielfältiges Gebete bey GOtt 
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fen, Weide beorde it fuͤtrefflichen * ite de 
en mie — 
fonderbar begnadet war. Und warlich er hat nicht onugla — 7 
boe fein gantes Ecben mit — Scheimnußen ı mit fo einfaltigen Steihnußen 
Bergnügen des Volks fortgefeßet 5 maßen er ů⸗ zuerklaͤren wuſte / daß ſelbige auch ungelehrte mol 
a oh faßen kunnten⸗ Und zmar des Predigers⸗Amt ol 
left war? und Indie ffige Sachen bat er zu Eohorla Morona, Oſtana / Montulla 
| Ka BE enjaber räfftio nasÜrkGEN henABor, Sranadayund in&ores mit Preiß vertreten > fürs m 
- ten zugeben wuſte. Unzehlbare Seindfebafften / J rare NN —— 
——— diefem Amt beftändig obgefegen / allegeit mitfüle 
eo ER unufäßtiihe erbindnufen ausger henNuhm/daß die Zuhörer nie kunnten erfättis 
muſtert; Aergernußen / und Mißbraͤuche auf get werden : bis et bey zugemachfene$ahren,und Mi 
a Seralume: und überaud DDR (ante erichöpfitenKträfffe ferner nicht fortkormen kuñte. 
Bekehrungen ausgewirket / indem er andere nicht —“ DR! — — ee 
fen Peben zur Neferung/ fondern verlangeten ihn auf ihrer Thumſtiffts⸗ angel 
auch aus der Welt zum geiftlichen Ordenftand sufehen; welchen Das med? heiligen @&erichtg/ 
vermöget. Er hatte ſolche Gnade die Ebriſtli⸗ De N re una 
che Lehre zuerklaͤren / daß die gantze Stadt / um che Nähte zu Sevilien/ das Rendt· amt / Und dis 
ibn anzuhören / in unſere Kirchen zuſammen ka⸗ —59 — BR 
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cheren Sefttägenfeine Evangelifihe Wolreden⸗ 
heit anzuhoͤren begierig waren. 
Allermaßen er aber auch in das Gewißen 
belangenden Begebenheiten ausbuͤndig erfah- 
ren / und fuͤr einen darinnen trefflich erfahre⸗ 
nen Lehrmeiſter angeſehen wurde / bedieneten 
ſich nicht nur zu Fevilien / ſondern auch aus gantz 
Boetica uͤberaus viel feines Gutachtens/ wel⸗ 
ches fie als goͤ ttliche Ausſpruͤche ungezweiffelt an⸗ 
nahmen: und war allenthalben bekannt / P. 
Franciſcum mit der Gabe des Rahts/ um die 





Gewißen zuleiten / von Heiligen Geiſt begnadet 
Rectorat⸗amt angetreten, fiele ihrs widerwertig 
‚Ihm zubeichten / und ihm ihrer Seelen Heimlich⸗ 


zuſeyn Dann durch viel Jahre weder bey Ertz⸗ 
noch) andern Biſchoffen  Geift - und weltlichen 
Vorſtehern / oder Städten fich einige Begebnus 
ereignete warben feyn Raht nicht wäre erfuchet 
worden / deßen Ausfpruch man allenthalben für 
eine unfehlbare Lenk⸗regel hielte; obſchon an- 
dere fürnehme Theologen in wiedrigen Wahn 
Nunden. Zu Sevitifchen Ertz-Biſtuhm vertra⸗ 
te er viel Jahre die Stelle Examinaroris Synodalis, 
zu welchem Amt / und ihren Nähten, ihn noch ans 
dere 5. Erbe Bifihoffe brauchten. Der Graf 
de Villa Umbrofa / fürs erfte Beyfiger zu Sevili» 
en /alsdann des gantzen Reichs Caſtilien Vor⸗ 
ſteher / beluſtigte ſich folcher geſtalt in des Patris 
Tugendwandel / und Unterhandlung / daß / maf 
fen ihms bey Tags nicht geſtattet wurde / er faſt 
gantze Nächte Rahts halber ſich beym Pater 
verweilete / und um ſich in erheblichften Geſchaͤff⸗ 
sen auszuminden feines Gutachtens bedienete. 
Nicht mindere Beſcheidenheit und Geſchick⸗ 


lichkeit hatte er. die Seelen auf dem Vollkomen⸗ 


beit-weg anzuleiten / welche er in allerhand Stän, 
den zu tapfferer Tugend angeführet/und zur. Hei, 
ligteit befordert hat / / weßwegen ihn auch.alle zu 
Ihrem Beichtvater und Gewißens-Reiter zuha⸗ 
ben Derlangeten, Dannenherobefande fich um 
feinen Beichtſitz ſtandhafftig eine haͤuffige 
Menger fürnemlich aber vom Adel / und jene/fo 
mit Gewißens angſt bejocht waren. Um wel⸗ 
hen von ihrer Beaͤnaſtigung abzuhelffen /auch 
nunmehr zuſitzen kaum mächtig zer dennoch une 
rmüdete Ohren her liebe. Diefer Urſachen 
alber Fame er felten von Hauß / alleweilin Ber 
eitfchafft ſtehend wann man feiner in Beichte 
tuhlebegehvete. Welches alles er nebft feinem 
Dredigramt auch da er zuTregenal,ud Marchen 
Rector / und dem Profeßhauß zu Sebilien als 
Probſt vorftunde/ ſich beftändig anmaßete: und 
burde zu Marchen vom Hertzog de Arcos folcher 
eftalt beobachtet / daß er feine Predig des Pater. 
erfaumen wollte / obfehon diefer in einem Tag 


ich zweywal auf dem Predigſtuhl fehen Tiefe. 


da gabe erauch der wunderfamen Jungfrau⸗ 
nun) Sottes-Dienerin Damianz des las Vargas 
Heiſt, lenker ab / der er auf Gottes qusdrucklichen 
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Befehl zum Beicht ⸗vater war beſtimmet wor⸗ 
Den; welche von 7. Jahr ihres Alters aufs ine 
‚nerliche Gebete und ihver ſelbſt Abtödtung ber 
fließen, hernach am 18. Lebens. Jahr von Ehrie 
flo Dem Herren mit der Gnade Des innerlichen / 
und befchaufichen Gebets begabet / mit vielen/ 
fürnemlid) die Societät/ und deren Perfonen 
betreffenden Dffenbarunge/welche fie zu Beicht- 
vaͤtern annehmen follfe beleuchtet worden / mie 
in ihrem durch die Druckrprefe ans Tagliecht 


‚gegebenem Leben weitläuffig erzehlet wird. 


Dannals P. Francifcus zu Marchen dag 


keiten kuntbar zumachen; es befahle ihr aber 
GOTT beyihres Geiſts entzuckung ſolches zů⸗ 
thun / und ihn zum Bater ihrer Seelen, um 
bon ihm geleitet zuwerden / anzunehmen / und 
ſich ihm / als ein Tochter/ gehorfamlich zuunder, 
geben/ und für felbigen ftandhafftig zubeten; 
der er von P.Srancifeo/zuihrem großen Aufned, 
men im Geiſt / hernach auch wunderfame Sa⸗ 
chen offenbahrethat. Und zwar fluchs bey ſei⸗ 
ner Ankunfft zu Marcyen ſahe fie ihn durch ein 
im Verſtand befiehendes Seficht/gleichfam vers 


wickelt und verbunden, der feine Gliedmaßen 


subewegen/ und feinen Geiſt auszubreiten nicht 
mächtig wäre: welches eine Andehtung war / 
ihn von überaus- forchtfamer und Gewißens- 
aͤngſtiger Art zufeyn/ wardurch er fehr verhins 
dert wurde / daß er um heldenmütige Tugenden 
suüberfommensund hohe Gottes Ehre belangens 
de Sachen auszumirken tauglich wäre, "Auf 
einen andern Tag fahe fieihn mie cin Bogelein 
mit übereinander kreuͤtzweiß geftblagenen Stier 
gen im Winkel der Kleinmuͤtigkeit verworffen 
sufeyn. Auf ein andersmal mitten zwiſchen 
zween Rieſen / welche nichts denn blofe Einbil⸗ 
dungen bedeuͤteten dem Pater aber / um andere 
su hoher Vollkommenheit zubringen / und Tu⸗ 
genden einzupflantzen / ſehr hinderlich waren / 
und fie erkennete / daß durch dieſe zwey Geſpen⸗ 
ſter feine Hochſchaͤtzung die er feiner ihm verlie⸗ 
henen Gaben halber / in Sinn führete / und die 
rauhe Art mit dem Nebenmenfchen zuhandelen 
zuverſtehen wäre; obwol er deßwegen auch fo gar 
Beine Ihßliche Sünde begienge / fondern ſelbige 


nur ungewoͤhnte natürliche Neigungen wären: 


Dann fie fahe feine Seele zwiſchen diefen Niefen 
wunderſchoͤn glansen/ ohne allen Mackel/und . 
großer Önaden Gottes fähig zufeyn, warob der 
Herr aud) ein befonderes Belieben truge. Als 
er don Damiana hiervon Nachricht eingenoms. 
men / beftritte er feine alfo neartete Natur mit 
Dergeftalt unabläßlicher Abtoͤdtung / daß er allen 
zu einem lebhafften Tugendfpiegel warden / und 
fürohin ( dann diefes ſich beyn erften Jahren 
be 




















P. Francıscus ne Srıya; 


aufer felbigem aber ſich nicht viel feben laſ⸗ 
fen. Er ſollte such alle Melrliche zum viel 
beten und zur Jungfrauſchafft anmuten/ 
anweilen ihm dieſe Tugend hoͤchſt Ange, 
nehm waͤre 
Beruffe deinen Vater zur Krippen / daß er 
darbey die Demut / Armut / und den Gehor⸗ 
ſam erlehrne; von dannen aber in Garten] 
daß er mie allda meine Todts:angft, Bin 
famteit/ und Troſtloſigkeit ablebene! von 
dannenleiteibn zum Breit, daß er mie mir 
deran ſterbe. Welches Damiana dem Pater 
gemach einesnach dem andern zumißen machte 
Cmaßen ihr der Herr alſo suderfahren anbefoh⸗ 
len hatte damir er nicht auf einmal überla- 
den wurde) welches sim zur Vollkommenheit 
unglaublich großen Mut machte; fuͤrnemlich 
weil ihm Damiana unter andern ſagete/ dag 
fürnehmite zufeyn/ was der Herr mil ihe abhan- 
diete 7 daß ſie GOtt dergeſtalt ſorgfaͤltig zuſeyn 
erkeunete / wie der Pater zu hoͤchſter Heiligkeit 
gelangete / und ſie deßwegen für ihn zubeten heff. 
tig anſpornete. Weßwegen fie ein großes Ber⸗ 
trauen hette / daß fie dem Pater die hoͤchſte Hei, 
digkeit erbitten wurdey theils weil fortwühriges 
Beten vieldermöchte und ausmwirketescheils weit 
ihr GOtt ſolche Beitändigkeit für ihn zubeten 
deytt üge / und ſie degmegen viel Gnaden von ihm 
uͤberlaͤne/ welche ihr ⸗ dem Pater zugefallen / 
verliehen wurden 
Wiederum erklaͤrete Damiana dem Par 
ter / wie alles was der Herr von ihm begehrete } 


in zwo Suchen beftunde. 1. Daker die geöfte fü 


Sprge tragen ſollte feines eigenen Aufneh⸗ 
mens in der Dolllommenbeit. 2. Alleweil 
größere Ehre Gottes verfchaffen/welche im 
Seelen-bepl befteber. Lind weil die See. 
len das Blue JEſu Chriſti ſeynd / folle er 
bebergigen / wie diefes Blur auf der Erden 
ausgegoßen/ und verschter werde : weßwe- 
ei ee fich befleißen follte, felbiges zuver- 
ammlen / undwiederum in die Adern Chri⸗ 
ſti einzuleiten. Zu anderer Zeit ermahnete fie 
den Dater im Namen Gottes: Daßer großer 
Herren Palaͤſt /diefe/ und jene / ala Seinde/ 
meidenfollte. Welches der Paterihm darum 
gefager zufeyn verftunde, maßen jene Perſonen 
verlangeten / daß fich der Beicht-vater mehr in 
ihr Wolgefallen ſchicken follte, als fie fich in fei- 
ne Anleitung und Nähte finden wollten; finte, 
mal bekannt / daß er fürohinzu Sebllien wohn 
hafft fo vieler fürnehmer Perfonen geifkliches 
Aufnehmen befördert /und doch deßwegen nies 
mals ermahnet worden. Da aber der Vater 


feine große Abneigung vom Regier⸗amt zuverfte, 
ben gabe, befable ihr der Herr, ihm zufügen: 
wanns ihm follte aufgebürdet werden follte er 
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Abermal fprache der Herr zu ihr: © 
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feine Urſachen den Obern mit boͤlligtich gleich, 
giltigem Gemuͤte / demuͤtig beybringen / achdem 


er. aber folches gerban/und ihms Die Obern dens . 


noch auflegeren/hurtigannehinen: Maßen bey 
Ott ein eingiger dem Gehorſam abg eſtat⸗ 
teter Tag mehr gilt / denn bey anderen Hei⸗ 
gen Arbeiten angelegte völlige Sabre Es 
war der ‘Pater auch aus ihm naturlich einge 
pflanster Leidlichkeit alſo befchaffen daß er ſich 
überaus hefftig vorm Blißen, erterleüchten / 
und Donern furchtesund wurde auf deren Bor⸗ 
botten / ſchwartze Wolken / und Sturmwinde 

mit großen Aengften angefallen; dergleichen 

Forcht auch der Engliſche Doctor underworf: 

fen geweſen feyn fülle. YBarvon ihm Gon 

dur) Damianam andelten laßen/ er wollte ihm 

ſolches Schrecken um etwas lindern / doch ibn 

nicht vollig Darvon befreyen: Maßen ibm die; 

fes ein beilfamer / und ibm wol anliegender 

Saum waͤre / wardurch die Seele gereiniget/ 

und zu GOtt erhoben wird. Nadıdem der 

Dater diefes verjtanden / übermachte er ſich vobl⸗ 

fig dem göttlichen Willen’ und weil er felbige 

Hertzens⸗· Beängftigung großmuͤtig übertruge/ 

machteihm der Herr zumißen feine Forcht und 

dergeitalt befihwerliche Aengften/ fonderbare 

ihm vom Himmel ertheilte Sinaden zufennz und 

Damiana fahe fein Hersmit Dornern umzals 

met / und mit fcharffen Stachein umgeben zuſeyn / 

wardurch ſelbiges verſchantzet / und beſchuͤtt wur, 

de; hoͤrete auch den Herren alſo reden: Sie, 

beit das Hertz deines Paters/ wie es von die⸗ 

en Doͤrnern verwahret werde? gebet er az 

ber nicht fürficheig) und iſt nicht wacht fam/ 

P werden dennoch überaus verſchlagene 

und argliſtige Feinde einbrechen: Welches 

er von unnuͤtzen mit Weltmenſchen Unterhands 

lungen verſtanden haben wollte; obwol ſelbi⸗ 

ge ohne alle Schuld vorgenommen würden. Und 

warlich der Water war alfo behutſam / daß ob, 

wol er ſchon bey so. Fahren war / ſolchen Fein 

Zeitlein abzinſete / und mit den Rebenmenſchen 

alleweil von GOtt handlete; Die übrige Zeit a⸗ 

ber im Zimmer beym Gebete/ und geiſtlicher Buͤ 
cher leſen anwendete. 

Damit er aber daran / was hm Damiana 

aus goͤttlichen Befehlanfündigtenicht zweiffeln 

koͤnnte / entdeckete ihr der Herr des Palris Her, 

tzens Geheimlichkeiten / welche da fie dem Pater 

wieder zumißen machte / er mehr Feine Urſach zus 


sweiffeln hatte) ihr ſolche Wißeufchafft vom 


Simmelertheilerzufeyn. ls 1649. Die Peſt 
in Spanien greüfich eingebrochensund die fand, 
hart Boetica in Gefahr jtunde/ von felbiger 
auch angefallen zumerden , hielten eg hochweiſe 
Prelaten und Geiftfiche rahtſam zufeyn / allcer 
meine Sreyheit bey wehrender Peſt⸗Jeit anzukun⸗ 
Ppppop | digen / 
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- Mayeftät heber und angenehmer wäre. , Und, ihin eag und Nacht im din; wan ihm aberdere 
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1036 Die Societaͤt JEſuin Evropa. J 
digen / daß man ſich deß Fleiſch⸗eßens bedienen gen / warpon Auferfiche dem Nechſten zum bes 
Eönntes um der Beüche/ welcheallda von Fiſchen — Wiriungen ihren Wehrt her⸗ 
herftoßt ‚vorzubauen. Und weil damalen viel: haben) .ü eraus fürtreffhich.: erſtlich in der Heiyes. 
Bels aͤnge / warbey fich eine große Menge bis. ſten Denur/wardure) eralles por menfchlihen 
aufs Blut bare geislete / angejtellet wurden /eb« Augen bergend GOTT allein nieht. aber den 
acbtete man es für gut / daß / um fich Durch ſolche Menſchen zuugefallen begierig lebett. Stunde J 
Zuſamenkunfften nicht in Peſt⸗Gefahr zuſetzen / in großer Gottes Forcht / und deßen Urtheilen / 
dergleichen offentliche zuſammen⸗rottungen auf⸗ dannenhero ſo offt es donnerte als waͤre das 


dobwol 












gehohen werden ſolten. Weßwegen der Da⸗Doñern ein Vorbott goͤttlicher zur Beſt 

miguaͤ anbefohlen wurde, dießfalls den Herren fertiger Gerechtigkeit / er dermaßen erſchr 
durchs Gebete zuerſuchen / welches fie embſig daß er ihm feiber kaum zugegen war. Und obwo 
werkitellig machte / bittend/ daß GOtt die Vor⸗ erhberaus gottfeligamaller Aufer bauung lebet 7 
fiber und Siadts⸗Befelchhaber erleuͤchten dennoch war er über, Die maßen bei ugſtiget/ ob, 
wollte / daß fie felbiges anordneten / was feiner er zum ewigen Leben erwaͤhlet ware, Dieſes lage 







warfich der Herr gabe ihr mit wiederhoften. geſtalt verdrußliche Beaͤngſtigungen ‚überhand 
orten Pfar zuerkennen /Die Peftileng görts nahmen/nahme et feine Zuflucht zu einem Dom 
licher Gerechtigkeit Seraff.rubre Zufeyn / P Andrea Eazorla befehriebenen Bucb/warins 
weßwegen ein böfes Mittel wäre /umfelbie nen abgehandelt wird / mit was fͤr Grund man 
ge subefänfftigen / in der Faſten das Fleiſch⸗ glauben koͤnne / alle / ſo in der Societaͤt ſterben ⸗ 
eßen geſtatten / und offentliche Betgaͤnge/ Kinder der Seligkeit zufeyn / wie dem H · Bor · 
dus Beifeln/und dergleichen Andache-ubun- gia / Alphonſo Rodriquez und mehrern andern 
gen aufbeben/ maßen dieles ůͤber aus kraffti⸗ offt von GOtt offenbatet worden iſt Dieſes 
ge mittel waͤren / Gottes Guͤtigkeit zuerbit⸗ laſe er⸗ und durchblatterte es zumöfftern bis ex 
ten. Darum wie in Damiand Leben P. Jo⸗ auff etwas traffe / wardurch er feinem Gemuͤte 
annes Eardenas ihr lehter Beicht⸗vater.l 2.c. zu ficherem Vertrauen auf GOtt — 2 
a1. erjehlet Boeticas der Sreyheit Fleiſch zuef. halffe. Krafft folcher heilfamen For t gelan · 
fen ſich nicht bedienet hat. Als nach dreyen zu gete er dahin / daß er mitten ywifchen Nu! nd, | 
Marchena verbrachten Regier-jahren P. Sran, Preif / warmit ihn feiner fürtrefflicben kaben , 
ciſcus von Dbern andersivnhin beordert wor« halber alle hochachteten / ſich von keiner eitelen 
den fiele folche Abreiß der Damiana überaus Ehre kitzeln ließe. Ja gabe durch. einen heilie 
ſchmertzlich; warauf Der Herr underm Gebete gem Hochmutgnugfam zuverftehen/ wieer dieſes i 
ihr gleichfam mitleidig alfo zuſprache; Mie altes’ auch höhere Standg-Perfonens von wele 
verlaßer dic) das L,öinlein ? melches fie Häg, chen ihm ein Ruͤhmzukomen kunnte / nichts ach ⸗ 
lich beantwortete fprecbend: ZErt / wie ver⸗ tete; da er doch das fehlechte Dorf. Velfund, . 
laßefk du mich, indem du mir das Lamm den gemeine Bentlein freuͤnduch anredeteı und at 
Dater/und obnwegniebmeft! einen Sohn ihm zubgndle einlude. Niemals Eunnteerdabin 
ihn heifendy als der ihrem Gebete vom Herren fo gebracht werden daß feine Sachen im Zimmer / 
offt und inniglich war von GOtt befohlen wor⸗ oder Liegerſtatt von einem andern zubereitet 
den. Weilcher der Herr mit kraͤfftigen Wor⸗ wurde; Wholer ſhon bey hochbejahrtem Alter. 
ten. alſo zuredete: Tochter laße esfepn! dem war; aus Liebe zu Evangeliſcher Armut gebrau 
iſt nicht alſo; maßen er nemlich ihn ihr fo wol chete er ſich allewell aiter abgenutzter und mi 
abweſenden / als gegenwaͤrtigen unablaͤßlich in vielen Flecken beſetzter Kleiderz Da ibm aber 
ihrem Gebete wollte anbefohlen haben. Dan⸗ ein anderer porrugfete/ als ſtunde dleſes einer 
nenbero wurde Damiana von goͤttlichem Liecht Perſon von der Societaͤt miebt wol an / antwor⸗ a, 
- beftrahlet/ und fahe ihre eigene Seele mit der tete er fpreihend: dieſes Kleid ift aut genug) / 
Seele des Patris im Hersen JEſu Chriſtj alfo daß man darinnen des Cods gewaͤrtig DL 
unauflssfich vereinbaret zuſeyn / daß es ihr vor» mag. Dermaben ftark hatte er des Todes Ge⸗ 
kame / beyde voneinander zufcheiden / unmoͤg⸗ daͤchtnus in feinen Einn eingedrueft.. Bon 
ich zufeyn. Weß wegen fie füranihr Vorbitte vielfältigen ihm beygebrachten Gefdanden/ 
fürihn abzulegen nie unterließe/ welches ihm und eingefibobenen Allmofen/ mollte er nicht8 
zum Aufnehmen in befdenmütigen Tugenden zu feinem eigenen Genuß anwenden⸗ undmardie 
überaus erfprießlich war: er aber kame deren Armut belangend dermaßen Gemifenrange ⸗ 
heiligen Ermahnungen tapfer nach, und über, tig / daß er ohne des Dbern Erlaubrus ad 
kame eine fehr hohe Weiß zubeten ‚warzuerfür fich ein Papirblat anzunehmen.meigerte. CE 
rohin alleweit um mitfernacht aufftunde/ und hatte zwar bon Propinciaten und Generalen 
darbey ſich täglich mehr Stunden unterhielte. etliche Fleybelten ſchrifftlich überfommen / daß 


Uber dieſes war er in allen Tugend⸗gattun, er bey feinen vielfältigen Krankheiten TE 
| | raue 







» 





brauchen möchte; dennoch / ſo offt ihm etwas von 
Artzney⸗ mitteln vonn oͤhten rar» bate er den De 
bern um Erlaubnus, Biel Jahre por feinem 
Abtritt hatte er ſchrifftliche Erinubnus pon De 
bern erhalten / eins in Mebigt das andere 
aber von Puͤfelshorn mit heifiger Otpeinen aus 
gelegtes Schreinlein > wie auch ein Freuͤtz von 
Karavaca / und Roſenkrantz/ (welchesdin gan⸗ 
ser Schatz / und Haußraht war) anderın, Uber, 
maden, 


ret worden 


iscus me Srıva -i63 


Se 


g heili 
rlig machte / und bey eh⸗ 
frigſten Anmuͤtungen Theologiſcher Tugenden 
den 28, Horyung 1673. feine Beeldem Schöpf- 
fer zuruck geftellet/ feiner Fahren am 81. der 803 
siefät am 5. zu 4. Geluͤbden verpflichtet. Cr | 
hatte von etlichen Fahren her mahrgenommen/ / 
daß er dem Tod nähnder Fimey maßen ihm Die 
Bruſt miteinem ſolchen Fteck fluß war befrhwe, 
daß er ohne graßen Schmersen,und 


bengzeit fich täglich durch Mießung de 
ften Sronfeichnams fe 


 , Gegenden Nechften hege Reiben deß Hertzens ohne Lebensgefahr liegend 


te er in N 
 müte ſolche JBolneigung / daß er fich nicht m 
‚Der Seelen embfig anmaßete / fondern auch den 
&eibern mitzavter Liebe aufwartete für welche 
er allerfeite Allmofen zufammen rafpelte/ für. 
nemlich Kranken und beingfkigten ausfpendete/ 
und mit vielerhand Liebleitungen bedienete, 
Niemals befande man ihn wißig / oder mit un. 
nüßen Sachen umgehen /auch wann er die Hauß⸗ 
gänge durchftriedye/ oder fich um frifchere Lufft 
uuſchoͤpffen / auf einen hoͤhern Ohrt Itellete:; maſ⸗ 
fen er darbey entweder mit dem Nofenkrang ums 
gienge / oder ein gottfeliges Büchlein durchblät« 
terte. Riemols hoͤrete man ihn andern was ü, 
bels nachſagen / fondern legete eines jeden Sa. 
gen und Thun wol aus / mit dermaßen genauer 
Beobachtung feines Gewißens / daß leicht dar, 
aus abzufaben war / ihn feines Hertzens Reinig⸗ 
Reit niemals miteiner Dodtfuͤnde beflecket zuha⸗ 
ben, Um ſolches unnerfehrt zubermahren/ ge- 
brauchte er fich fürnehmlich zweyer Mitteln in» 
dem er allenthalben bey feinen Ubungen / Got⸗ 
tes An veſenheit vor Augen hatte, und feinen 
Leib mit Geifeln / und Buß-Bleidern immerforf 
iu der Enge hielte, Hierbey uͤbereilete ihn Bein 
unverſehener Tod / warzu er bey feiner Ießten Les 


B JArerFrancifeus Pardusin&pa- 
N pien gebohren / übermachte fich zu Myrs 
-  eiader Societaͤt und hinterbrachte feine 
Probspeifgu Billaregioı oarbeyer ich mit'oller 
Embfigkeit der Demutrdes Gehorfamssund der 
Abtoͤdtung fonderbar angemaßer/ und fein gan. 
ses Leben dayinnen fürtrefflich worden, Und 
weil ee fo wol Den minderen als höheren Freyen 
üngen / Frafftfeines ſcharffen Witzes mir gur 
sen Dergnügen der Obern abgerwartet murde 
hter Theologiſcher TBeiß, 
die e Rißenheiten andere in 
ufen alfofort aufoffenttihe Kan 


set geftelet /und fürs erftemat zwar zu Murcia 
alsdarin aufdren andere Jahre; 










andere Jahre zu Dropefa, von 
annen er naher Toledo um Die Theofogifche 
Weißheit andern mitzutheilen Depfeget worden, 
Evropaͤiſche Socierär, Es DR 
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‚gen der Zuhörer, d 
‚maßen wol befeblage 


niemals ruhen kunnte / fondern um etwas auszue 
raſten / zum fisen benöhtiget wur 


de. Dey ſei⸗ 
große Begleite 
den und Füßen 
Füße anrieben / auch der &rgeBie 
us de Spinola und Guzman fels . 

der verfibiedene Kranke war befü« 
bet worden: ein jeder berfangete etwas von 
nach ihm berindenen Sachen zu feiner Vereh⸗ 
tung bey IN) zıhaben. DerAusitaffierung fei- 
ner Feichbeginnus/nahmen fichyals ihres Geiſt, 
lenkers anı DR Narkgraffen de Algava/ marbey 
fie nichtdie Demu des Parris, oder der Socier 
taͤt dießfaus fonft ſolechten Aufzug fondern ib, 
ve eigene Wuͤrdig 
über Die mit fhiwarsn King 
Waͤnde / und Atäre/ligen fie 
boden vollig mit Trauer» 


1er Einerdung befande fich eine 
dafft / warvon viel feinen Haͤn 
are Andacht⸗ 
ſchoß dAmbrofi 
ber / yvmm dem 


4 


tuͤchern bekleidete: 
Al ee En 
uͤchern überlegen, und 

allenthalben weife Kertze aufſtecken. — Das 
göttliche Mebeamt bedienern die Singer, der 
Haupt⸗Kirchen in beyſeyn Meg Adels, geifkiks 
cher Ordens⸗Leuͤten / und allecund Rolkgymare 
ausleicht abzunehmen war / daypn alle / als ihr 
ren allgemeinen Vater beklageten 

Ex eins Elogio. 


US PARDUS, 


— Rn. —— REN EL IN 
Maßen aber fein Apoſtoliſcher Evfer um Seelen 
sugewinnen/ ihn befftiger auf KiechensafeSchufs‘ 
Kangeln anhetzete / verlangete er bald / nah dem 
er ſich mut höheren Wißenſchafften wol verfhen. 
sufeyn befunden / zu Sndianifehen Mühmaltıns 
gen/ und befehrung der Heyden abgefertiger zus 
werden : Um ſich aber darzu gefehigk zumachen / 
umgienge er beym Schullehren Feine Gelegen⸗ 
heit’ dem Nechſten Huͤiff zufeiften. Allermoßen: 
erfich fo wol des Beichthörens / als des Predi⸗ 
gens anmaßete / und predigte beftändigzu Oro» 
Faſten altäglich /nebft an⸗ 
edigen/mitfolchem Bergnür 
aß er auf Schul⸗Kantzeln der⸗ 
or bei mzuſeyn befunden wurde / 
als hette er fonft nichts undern Haͤnden / auf dem 
Predigftuhl aber feine Sachen ſo ſteiff ausfuͤhr 
Dppppp2 tn lich 





dern feyerlichen Dr 
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* iogularis, Openarius SEN el 
f / ots, Mifssonbuis pers * u; ee en cl Zi, 
4 Bit Dr — ». Qetob:AmP77- atıs F8.} 
| Mi il | Obyt Berenæ 2 — | 
, + Bo N; * DR OR ru. da | 
| ä lich machte gleich hette er ſonſt nichts zuverrich⸗ dein er die aͤuſerſte Nohtduͤrfftigkeit / deren von 
ten’ alrPredigen auszufertigen, Gleicher ge⸗ ewigen Sachen wenig oder keine Wißenſchafft 
ſtalt mahhte ers auch zu Toledo mit-wackerem habenderSeeleny In augenſchein gem 
| Kubmund Lob bey fürnehmften Häuptern ſel⸗ und annebens GOttes Guͤtigkeit erfabrenivime . 
bioer Stadt; daß ihn ſchon damals / in Beo⸗ dem er reiche Seelensfrucht zuſammen gebracht/ 
bachiung ſeines ungemeinen eyfers/ der Graff ließe er ſtracks nach dem erſten Jahre der gelehr⸗ 


von Dropepaı zu ſich zuhaben verlangete / um auf 
ihm undergebenem Gebiette Apoſtoliſchen Ver⸗ 





len frucht geſchaffet / wurde er hernach dreymal 
wiederum begehret / und lage gleichmäßigen Ur 





| tranenen Ungemaͤchlichkeiten / welche ihm allda 
die Armut / und Unmißenbeit des ungefebfiffenen 
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Fanciſous Pırdu 


poſtoliſchen Übungen in ‚andern Markflecken / i 


und Dorfſſchafften ob / bey vielen darbey uͤber⸗ laͤngſt 
berfame- 


Wolks auflaſtete: und dieſes war gieich ſam ſein Vorſtehern / 
erſter Eingang zu Apoſtoliſchen Verſendungen / abzuwarten. 
welchen er füran obliegen follte: „Dann nach»: wor 


kein: Hilpanus) Deip a 


ten Theologifchen W 
neral der Societaͤt zu 
‚richtungen abzuwartens welches nachdem er auf Theologiſchen Doe 

ein Monat werkſtellig gemacht und gute See⸗ ken / und fuͤrohin ſei 
en bey Apoſtoliſchen 
richtungen anzuwenden / g 
n Indlen / warzu er ſich Du 
ängft. verpflichtet hatte / a 
Wurde ihm al 
mienicht geringem Schmergen höherer Schul⸗ 
eef-nuglichen Dienſten 
Warob er dergeſtalt er 
den / daß erden Tag / auf welchen ihm 


ſolchen S 


u —— 


eißheit nicht abs vom Ge 
begehren / daß ihm den 
tor- Mantel an Nagel zuhen⸗ 
neben durch gantz Spani⸗ 
Herumwandern / und Ver⸗ 
ebilliget wurde / bis er 
ech ein Geluͤbde ſchon 
bzuſtoßen Erlaubnus 
fo bergoͤnnet / obwol 





En a 


u a a 
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Freyheit von Kom ſchifftlich uͤherbracht wor⸗ 
den / den allerglückfelgten feines Lebens neñete⸗ 
ſintemal er ehdeßen ſein Gemuͤte niemals mit 
ſolchem Frolocken / And Himmliſcher Froͤlichken 
uͤberſchwenmet zuſeyn erfahren hatte. War⸗ 
auf er vor allem um den geiſtlichen Gemuͤts— 
übungen Des Heil: Ignatij durch 10. Täge ab» 
zuwarten fi) anderer Gemeinſchafft entbro- 
chenyum ferne Sitten ehnder an ſich felber zuver; 
neuͤren / warzu er hernach andere anzufuͤhren 
ta;glicher wurde / waraus er ſich um mit dem 
da Buſen entziendete zuhitzen / 


n Feuͤer andere an 
ſich nacher Eſtremadura wendete. — 
Seinen Apoſtoliſchen Wirkungen machte 
‚erden Anfang in Mariflecken Eafateiada / all 
wo P. Petrus de Moran fein Mitarbeiter feiner 
gewaͤrtig war: und obwol er don fiebentägiger 
Reiſe ziemlicher maßen entkraͤfftet angelanget / 
begunnte er dennoch folgenden Tag alſo fort 
recht eyfrig und Apoſtoliſch zupredigen/ und ſo⸗ 
thanes glorwuͤrdiges Predig amt triebe er un. 
unterbrochen durch zwey Jahr in Eſtremadurer 
Landſchafft / predigte allenthalben/ erklaͤrete den 
Unwißenden die Chriſtliche Glaubens⸗Satzun⸗ 
gen/ und ſpendete Heil: Sacramenten aus; mit 
fonderbavem Eyfer zu Placentz Caſateiada⸗/Co⸗ 
ricig / Zaraicco / Truxullo / Merida ⸗ Zafra⸗ Ele⸗ 
vena / Alcantara / und in Städten Caceres Al 
buquerquassc. und kamen bei Diefen gottfeligen 
Wirkungen des Paters darzu Geſchicklichkeiten 
dermaßen ſcheinbar heraus./ daß er von Obern- 
nacher Madrit beruffen worden / um alldan 676. 
sur Faſten⸗zeit ſich gleichmaͤßiger Arbeiten zuun⸗ 
tervehmen / wie er verſtriechenes Jahr zu Tole⸗ 
to vorgenommen hatte / welches er mit reicher 
Seelen⸗Frucht ausgewirket. Solcher Mühe 
waltungen aber maßete er ſich mit ſo unermuͤde⸗ 
tem Eyfer an / daß man ihn keiner Abmattung/ 
oder Krankheit halber darvon abhalten kunnte ⸗ 
nmaßen er auch nach hinter ſich gebrachten 8. 
Meilen zu Fuß einen Markflecken betretend / bald 
beym Anfang die Gaßen durchſtreichen anfien⸗ 
ge / eine Menge Volks nach ſich ziehen d/welches 
aachdem er zu Erweckung wahrer Reuͤe ihrer 
Sünden beredet / hernach in die Kirchen einge⸗ 
uͤhret / ſich in Beichtſtuhl einftellete. Es bega⸗ 
efich zuweilen / daß er nach zwoſtuͤndiger Pre⸗ 
ig / und nachmittag gehaltene e 
e/ ſich zum Beicht⸗hoͤren begeben / und bis in die 
ieffe nacht keine Labung eingenommen. Man⸗ 
hesmal nach abends gethaner Predig / da er 
ohtwendige Nahrung dem Leib hette geſtatten 
ollen / ergrieffe er das Crucifix / klaubete auf 
Drägen und Gaßen das Volk zuſammen fuͤrete 
elbiges durch die Stadt / welchem er an Gaßen⸗ 
cken zuſprache/ und ſelbiges zur Buß anmutete; 
ergleichen Ubung fuͤr ſich allein / maßen heffti⸗ 


ed 
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9 
ge Anmuͤtungen hierzu erfordert werden, auch 
einen mit Kräften wol unterfeßten / fattlich ab» 
mattet. Wann ihn zumeilendas Fieber anfie⸗ 
le / oder ihm andere Krankheiten zuſetzeten / und 
ers um feiner zuverſchonen / von unterfehiedenen 

aum wenigſten ſich vom Predigen zuenthalten/ 
gebeten wurde / antwortete er / es ahne ihm / doß 
er durch anſtehende Predige ſelber des Fiebers- 
hitze daͤmpffen werde; wie auch warlich geſche⸗ 
hen / maßen nach zum Ende gebrachten Predig / 
ſich auch das Fieber geendet, und er über die, 

Gewohnheit ſtaͤrker zufeyn befunden worden. Wi 

Solcher Durftzum Leiden wirkete beh ihm 
dieſes aus / daß er an felbigen Ohrten das Evan. 
gelifche Netze lieber auswurffe / mo mehr Unge⸗ 
maͤchlichkeiten / und Verfolgungen zufangen 
waren; Und arbeitete Damals eyfriger und ine; 
ſtaͤndiger wann er ſich an feinem Leib kraͤnker 
und ſchwaͤcher zuſeyn befande. Er war einſt zur 

Nacht von grimiger Darmgicht geplager wor⸗ 
den / raffete ſich aber dennoch / als hette er nichts 
Ubels empfunden / morgens zum Beicht hoͤren 
hurtig auf: warbey GOtt ſeinen Morten einen. 
fo Eräfftigen Nachdruck gabe / daß er was ihm 
beliebig war / auch bey verſtockten Fuͤndern qus⸗ 
wirkete. ‚Er hatte an einem Dhrt-eine mit zur 
Geuͤlheit reitzbarem Schmuf angekleidete Frau 
mit ſcharffem Verweiß angeredet/ deren Hertz 
nit fo kraͤfftigen Worten beruͤhret / daß ſie fol⸗ 
genden Tag ohne Nachtreterin und unbeman⸗ 
telt ‚mitten ‚auf den Pias fich zum Nohrbrunn, 
berfüget/ um allda / als eine Dienſtmagd / Waſ⸗ 
fer zufchöpffen: wardurch fie die Burgerftharft, 
in große Derwunderung gezogen’ und andern 
ihres Öeliechters ein 


Beyſpiel gegeben / wie ſie 
Chriſtlicher Gebuͤhre nach / ihren Frauen fchmuck 
bemaͤßigen ſollten. 


er 


Deren / welche auch des Pa⸗ 
ters Anmahnungen vom duͤnden⸗greuͤl ein groß, 
fes Abfcheien gefehöpffet / und firenge Drvdenss, 
fiande angenomen / war nicht eine geringe Zahl: 
andere ſahen mit heldenmuͤtiger Lieb-übung / 
ihren Feinden empfangene Beleidigungen nach, 
warunter ein woladelicher Mann, der durchaus f 
nicht dahin zubermögen war ı daß er dem Todtr 
fhläger feines Blutvermandtens die Mordtbat 







verzeihen e: Der febon zur Abreiß fertige, 
Pater. ba ‚daß er ſich ohne diefem Troft 
nicht wollte abziehen laßen/ und. ihm vorher... 


beichten, er möchte bernach dem Feind verzeihens. 
oder nicht. Er aber gienge nad) verbrachten, 
Beicht alſobald in die Stadt / um ſeinen Feind 
anzutreffen / und umhalſete den gefundenen of⸗ 


fentlich / ihm, was er laͤngſt verlan get hatte alle; 
Schuld nachlaßend. Und dies brachte er zu⸗ 


wegen / krafft feiner wunderfamen Holdſeligkeit / 
warmit er nohtwendiger Vermahnungen ſchaͤrf. 
fe gleichfam verzuckerte; hinwider aber verfuh⸗ 

geichſam bi J 


Pop pop 32 



































TEE WERE DEU WE 


m = un a 


m a u Ve 


Lo 
















































































u 


—— 


1040 Die Societat JEſu in Ebropa. > 


se er mit ſich ſelber rauh und ſtreng; dann uͤber⸗ 


aus offt fchlieffe er auf bloſen Boden / oder nut 


eine Euege Weil / figend : war mit feinem Gr 
fpahn bloß darum nicht zufrieden daß dieſer das 
Wlimmſte für fich behielte/ und feinem Gefellen 
das behere beyſchaffete. Wochentlich faſtete 
er beftändig drenmal: voͤgel / und dergleichen 
Schleckereyen verkoftete er niemals und beo⸗ 
bachtete diefes dermaßen genau / daß / weil ihm / 
bey ſeinem Apoſtoliſchen herumreiſen / zuweilen 
nichts denn Voͤgel vorgeſtellet wurden / er lieber 
vohneMittagsmal abziehen wollte: beym Abend⸗ 
eßen verkoſtete er Baum etwas wenigs Keine 
Geſchaͤnke nahme er jemals an ; man aber ob der 
Perſon wuͤrdigkeit die uͤberbrachte Gabe / zu⸗ 
ruck zuſchicken ſichs nicht genemete⸗ befahle er in 


des uͤberbringers beyſeym ſelbige ins Spital zu 
tragen / oder unfer die Armen auszutheilen. Sic) 
geifeln/und mit Bußgoͤrten den Leib einzuzwaͤn⸗ 
gen war bey ihm tägliche Brod / und zwar mit 
Buß ⸗geiſeln ſetzete er ihm ſelber mit ſochem Ge⸗ 
töfe zu / daß er in Beywohnern ein Mitleiden er⸗ 
weckete; um diefes aber abzuwenden, erfunde er 
ihm feharffe Schmersen bringenden Bußzeigev 
deraberzum Ohren nicht gelangete ; und legete 
über das haarine Buß-Kleid noch drey fpisige 
Eiſenguͤrteln an. Zum oͤfftern / wann er bey der 
Abend Predig zu offentlicher Geißlung die Maͤn⸗ 
ner angemutet /und die Weiber aus der Kit 
abgewichen waren / machte er dem Geifeln auf 
entbloͤſeten Rucken den Anfang / der letzte aber 
das Ende; mit fo graufamer Zerfleifehung/ daß 
er off Die gantze Naͤcht Faum einigen Schlaf in 
die Augen bringen Eunnte. 

Um der Seelen Reinigkeit unverfehrt zube⸗ 
wahren / legete er allen Fleiß an / und beichtete 
täglich / aufdaß er fich mit hoͤchſter Neinigkeit 
vors Altar ftellen mochte: warbey / wann Ihn 
die Menge der Heichtlingen nicht nohtigte / er 
eine völlige Stunde hinterbrachte. Seine Prie⸗ 

Nerliche Tagzeiten / wann Die Kirche nicht fern 
entlegen war / wie auch anderes Gebete / ver⸗ 
brachteer alles vor dem Heil: Sacrament / mit 
auf den Boden gebogenen Knien: und / mo nie 
mand zugegen war/ gobe er fein Gemuͤte vor, 
EHtt mit von tieffem Her ausbrechenden Lau⸗ 


ten Seuffzern ans. Sein Rumreſſen verbrach⸗ 


teer fait beyimmer fortgefestem ‘Beten, mann 


ihm aber von Mitgefehrten durchs Geſproaͤche ſt 


ſelbiges zuunterbrechen angenoͤhtiget wurde 
ſprache er die Zeit ein überaus koͤſtliches Ding 
zufeyn / welche zu tuichtigeren Sachen anzuwen⸗ 
den märe. Und eben Diefe Weiß SOTT fort⸗ 
wuͤhrig zubeten / und durch Lieb⸗ anmuͤtungen 
mit ihm, und feinen Heiligen gleichermaßen zu⸗ 


handelen / war er bemüher frömmeren Seelen fi 


ins Gemüre einzuflöflen, wie auch in etlichen 


— 


— 
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wiederum in Beichtſiuhl einſtellen mußte. & W 


che fonntag alleweil mit Faſten. Nach der hochſe .· 

















































































Jungfrau⸗ Kloͤſtern in Hewohnheit zubringen / 
In welchen er der ziemlich zu grand gegangenen "a 
Kloſterzucht wider auf die Beine geholffenmee . 
che durch feine Lenf-vegeln/ und Unterweifungen 
bis heut zu Tage auf dem Bolkommenheittveg 7 
fteiff fortfegen. Zur fehgfien GOttes · Gebaͤh⸗ —4 
rerin hegese er große Andacht · neigung / welche 
er alltäglich eine Betſtunde abſtattete. Udmar 
die ben folcher Loung beſtaͤndig beobachte Ane 7 
dacht mas wunderwürdiges ‚fintemalnadtem 
erden gansen Tag bis über mitternadht wit 
Beicht hoͤren zugebracht / undgenzmeylibr des 


— 


Beichtftuhls war loß worden / ſireiffete er ſich In e 
einen geheimen Obrt von andern abmnd dere ·⸗ 
brachte feine gewohnliche Andachrübungen nie | 


end; obwol er nach einer oder zwo Stunden ich 





hat auch faſt anallen Ohrten / woeralß ein A⸗ 
poftolifcher Tagwerker gearbeitet / die Weiß den \ 
Roſenkrantz umwechslend zubeten IN Braun 
eingerichtet warzu er alle durch gerhane Glock · 
ftreich zufamenruffen ließe: um folche Andaht 
aber zuverewigen / hat er an unterfchiedenen ðtel 
fen 5. Bruderfibafften U. Lieb. Zr; aufgebracht: m 

So hane er / auch noih nicht Prieſter im Brauch / 
alle Sonnabenden mit einer Bußrgeifehberonfe 4 
net im Speißfaaf zuerſcheinen / umfich alda sie 
Fentlich zußaftenen; und verbrachte den Vor ⸗ 


ioſten Jungfrau Maria befllehe er ſich ͤberaus 
embfig den Heiligen Ignatium und Kaverum 
mit Andacht-beehrung zubenbachten 7 welhes 
ihm hinwijeder von diefen Heiligen mit wundern / 
famen DBegnadungen vergolten wurde; Dann 
als einſt ein uͤberaus duͤrrer Herbſt / auf ein am ⸗ 
dersmal aber ein truckenen und des Regens “ 
höchft beduͤrfftiger Frhhlind war / betete er au 
Ende der Predigdem Volk zweymal den Engli⸗ 
ſchen Gruß vor / und zwar zu Ehren beſagter ” 
zween Heiligen / und es ergoße ich noch ſelbigen 
Abend Der Himmel durch Die gantze Nacht / und 
folgenden Tag’ bis die Saat und-Felder vol 
murden. Bisweilen war er zu gebährendenin 
Kindenshren liegenden Frauen begehret wel⸗ 
chen er nach gethanen Purgen Gebete des heiligen’ 
Kynatij Bildnus nuflegete / und fieplöglich dee _ 
Schmertzens famt Der Leibes⸗frucht entbürdete- 
‚Esrieffe ihn einftder ſtark raufchende Waſſer— 
yohm famt feinem Maulthier zugleich in Aufere 
te Gefahr ; alsbald aber er ein Gebetlein zum 
‚Heil: Zaverio gethan / erbube ihn ein gewaltige: 
ve Hand non dem Grund hbern Fluß. Aber⸗ 
mal nachdem er ſich s. Tage bemuͤhet ein feind⸗ 
liches Paar wiederum in Freuͤndlichkeit zubrine 
gen / aber nichts richten Funnte/empfahle er fü 
‚fejweren Handel dureh ein kurtz geſprochenes 
GBebeliein dem Heiligen Raberio und — | 
| bey 
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bey feiner Widerkunfft allezK indſeligkeit ſchon Sgnatij Ubungen zuerhofeny und zu neuͤer Ab» 
frepmiligaufgehoben zufepn.fiew, ° © fertigung ins Eoroubenjifhe Biytuym ausrüftes 
Die Apoftotifihe Freübeit belangends er te, begunnte feine Geſundheit bald den andern 
inochte von Der @angel offenti. hzoder von Mund Zag zuwancken / waraus underweilt ein Drey- 
zu Mund heimlich und einſam eden /wanns;u tägiges/alsdann ein gifftiges Sieber entitanden. 
ZUbitvaffung der daſter kame / da nabms,er fein Und obwol Die ausgefihlagene Petetfhen eine 
Diatfürs Maul gleich wie erfich/ wanne Die Hoffnung machten ihın aufzuhelffen, Eunnte den, 
göttliche Ehre betraffe / zu eineg jeden Füßen dee_ noch die gange Argney-Eunft nichts aufbringen / 
matig niederfiefe/ welches er zumehrmalen.ume Ausgenommen /dafılm beygefügte Schmersene 
az wann er verſtockte Sünder / auf andnee volle Mittei mehr sufeiden machten / warfur er 


Weiß zur Buß / oder Haß und Feindfeligkeit ins Gott zudanken nicht aufhörere.- Wehwegen 

























der ihre Seguer hegende zur Derzeihung nicht man ih bey Zeiten / in beyfiehen der Einheimis 
beveden Eunnte. Auf ebenmähige UBeiß vers fehen mit Sacramenten verfehen / warbey er ſei⸗ 
führe er mit einem / von dem er ſchwer war belen nen Geiſt dem Schoͤpffer in feine Hände über- 
Be norben/ in Defen Behaufüng er fidhverfü- gabe 1677. feines Alters 83. Jahr) der Soce. 
an yo um ihn Die Süße zuküßen ‚fich mitgrofe tät, warinnen er 4. Gelübde Abgeftattet hatte! 
fer Demut niedergelaßen um Werzeihung ges am 22. denz2. Weinmonat / an welchem Tag er 
beten zund hernach mehr denn andere bedjenet. Hor 83. Jahren ans Tagliecht kommen war. 
© ließe fich aber fein hisiger Seelen» Durit Degen Foo allen / auch fuͤrnehmſten Haͤuptern 
' abEühlen: teßiwegen er in Die Ma» ſOmerhüch zu Ohren gelanget; maßen er frines 
Shläinder gefendet zutwerden angeftan heiligen Sebenwandels/ und Apefiolifehen Eys 
ers in freundliche Ger fers halber allen lieb und wehrt twarı fürnemtich 
8 bon Geelensenfer einzuführen wuſte / dem Toletanifchen Cardinal und Ertz⸗Biſchoff 
| Herren Pafquali de Aragon welcher mehıma- 
; a Ote len dem P. Franciſco in Ohren gelegen war / daß 
18 daß in Indien mehr Muͤhſeligkeiten/ erdurc) Apoſtoliſche Arbeiten fern Biſtuhm / wie 
Derlangen truge/ſich aufbringen ließen. Es maßenhietteihn In grober Hohſchaͤtzung der Bi⸗ 
‚anders dem hoͤchſten Danbrbafer Kchorf au Placena/ Obrifter Sitanbens Nichter / 
welcher) umihm zivey jährige Arbeit und der yon pri. | ängı 
en Taglohn zubezahlen/ feiner Begierde ‚wurde bey Gelaͤute aller Sradt-Ölocken feyere 
gemaͤß / zu ſich genommens daer fich noch bey A. lich angeftellet: Den Cörper begleiteten Dreyer 
oſtoliſchen Ubungen wirklich befande/ dann Capitein Thyumberven / nicht ohne Beyleid ob 
a nie Kandfbafft Cjtvemadura ziemlicher Berfut eines dergeftalt Hein Danny deien 
muhenz techt gebracht / und Chriſtwuͤrdige Sit, Tugenden/ und Eyfer fie Jauffendes Fahr mit 
Sn eingefübtet /fich nacher derena ios Eof- Augen gefeben hatten da er im Frühling allda 
ietaͤt begeben / um den Seiftdurh Apoſtoliſche Ubungen ausgeferfiget, 
Ernederung des Geſic une m Bremehleg,, u, 





















et pon Coria. Seine Leichbegaͤngnus 
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1E mit Biebleiftungen zubedienen: un ihm hiezu 
ie Alla sugeen befahl ihn su Oranarn de 8 
bern / die auf Prägen und Gahen müßig ftehende/ 
rl ii aſt⸗Und Spiel-hänfern fich befin- 
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ar alsdann aber indie Kirche zum GNDttes Dienjtr- 
nd Heiliger Sarramenten Gebrauch nach ſich 

de siehenfollte. Und obwot er höhere Schulen zu⸗ 
Frefflich gef Er war als der ſich dernach 

yerlüchen Sellibden bekennet iwolite er 
leber beyn Schulfneben fich viel Jahre 
marica aufhalten / mit deven fü merk 

m Aufnehmen in Tugenden/ daß ihn alle 
9.Heiligen Öihutiehrer nenneten/ undbefens 
R netens 
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ammenzubeingen: Die er durch eyfriges 
1 zur Bereung ihrer Sünden anmuten/ 






























































































































































































Schul gehoͤriger / fuͤrnem 
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neten; an dem / unter andern / dieſes zum oͤfftern mit ihm alle Gluͤckſeligkeit antäme. Sintemal 
beobachtet wordẽ zuſeyn / daß er bey Erklaͤrug zur er füran ſich voͤlliglich auf Apoſtoliſche Ubun⸗ 

lich aber bey Erzehlüng gen begebend / nichts denn DET ‚Raster Unkraut 
geiftliher Sachen im gantzen Angeſicht ange⸗ auszuwurtzeln hinwider aber Tugenden einzu⸗ 
flammet / und in HHt gleichfam gang vertiefft /_ — —— war: Allermaßen aber die 
zuſehen geweſen. Da er mir folchem Tugend⸗ Rings» auern feinem Cyfer zu enge waren } 
geruch die gange Stadt Freganal C alliwo er 39. machte er ſich underdroßen in die umliegende 
abe gewohnet Jangehauchet/ wuchfe ihm behm Gegend hinaus/und wartete allda Apoſtoliſchen 






Boͤlk eine dergeſtalt Hochachtung zu / daß ſich Mübtaltunge ab/mit überaus haͤuffiger⸗ ucht / 


ſelbiges ſeiner Beyhuͤlffe nicht wollte berauben predigte allenthalben / unterwieſe Unwißende ⸗ 
aßen: Dann / als ihn einſt Die Obern nacher theilete Heil: Sacramenten aus / raumete boͤſe 
Ronug beordert/ fiele ihnen Diefe® unfeidfich!! Gewöhnbeiten zufehmeren und zufluchen aufdie 
daß ein dermaßen wehrter Mann in felbigem ein. feit 7 hube Haß Seindfeligfeiten/ Aergernußen/ 
Siaen Dhet ftesfen follte/ weßwegen der Raht und allerhand Fajter auf; mit an allen Ohrten 
zu Treganal drey fürnehme aus ihrer Zahl zum hinterlaßenem folchen Zugend-geruchs Daß kei⸗ 
Y. Vifitator und Provincial abfertigte /umden ner an ihm mas fa elhafftes vermerket / fondern 
Pater wiederum bey fich zubaden: und emp ihn alles als einen Heiligen Dann beobachtetenz 
fiengen ihn zuruck kommenden mitfrofocfender und in Ehren hielten. Banner wobin anfar 


gangen Stadmaen fie im Bahn ſtunden / daß me/ lieffe ihn das Dorff ⸗ voͤltlein luͤſtig hauffen⸗ 


weiß 
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Reütfnechten auf) der Neife; 
zu Felde bey Unterweifen der 
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‚ffelletenfich in ehrbare zuͤchnge Drödnung/ u 


re an be» Ehuifliher SlaubengrUntete ihn Der Knecht /den eg eitfeng forspufegen 7 
veiliag I 
A 







lag, eelchrnete Gebete zufprschen, - Lind ermapnere/ vuckere.en/ als be.ce ihmsBOtt ber 
irfite Reiner fich frech erkuͤhnen ‚auchnur ein fohlen/ en en 
eingiges Unger | 
heit Don der Zunge zulaßen / fo. 
ud mol anfehuliche Perſon 

tmahnung mit Beßerung an / und wann ihnen. 


7 
” 









ſchleuͤniger fort: maßen er fich fonftauf 
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‚bey Untermeifung der Huͤrten und 
suten.bis abends zuverweilen im Brauch 
ngeachtet / Daß er hernach naͤchtlicher 
en Weg hinter ſich bringen mufte / und 


3 Nachtläger Fame/ wo nichts zu Ers 














in Sluchwort aus gaͤhzorn entwiſchete bereer fpaht in, 


Senfie felbiges unperweilt / und Druskten der Ere feßung der abgematteten Kräften, aufzubringen 








ee einen Kuß an / welches die vom Mann Got war, Der Armut anabetser ſich dergeftalt ger 
fe8 für folche verübse Mifhandlung ausgefegte nau an/ daß er/ wanns ihm nicht Deutlich befoh⸗ 
—7 Straff war. Ob ſothanen feinen Ten wurde/ nichts anruͤhren wollte: Dannen» 
gBirfungen truge Die Stadt. ein. ungemeines hers wann ihm bisweilen zur Wegzehrung et 
WBoigefallen indem fie bemerfere / daß hie urd) Mas Geld gegeben wurde / gabe er-felbiges dem 
andere Lafer und Aergernußen/ fürnemlich.aber Wirt indeßen zuverwahren; wann er. aber wie, 
das Fluchen und Schweren abgefchaffet wur» dernad) Hauß kame / und etwas erſpahret hat⸗ 
N — RT te / gabe er felbiges dem Dbern ſtracks zuruck / 
ESs fuͤhrete aber von Paters Heiligkeit nicht und kunnte Feine Ruhe faßen/ warn er auch nur 
nur der gemeine Poͤvel hohe Meinungs -fondern einen-Deley um ſich befande; Da aber auf eine 
guch andere on Tugenden fürtreffliche Drdensr andere Zeit / etwas von leichter Müngez aus 
————— Leite aus der Sosietät); Vergeßenhein / beyfich hinterblieben zuſeyn / ihm 


a 
ee) 





gleichmäßigen Wohn welche an ihm einen geilt» zu ®edächenus Famesvaffete er ſich baid bey tıefs 
zeichen. und Apoſtoliſchen Mann erlenneten/ fer Nacht von feiner Ruhſtat auf / und legete fel« 
telleten ihn unter Die Sürnehimfte Männer bige aufdie Thür-fchwelle des Dbern: ı Als er 





in Spanien : alsan dem /über das Mißtrauen aufs Obers Befehl einmal Baumwolienen 
und Derachtu, iS feiner ſelbſt Fatum was Menfch, Tocht / zu Unterhaltung des Liechts/ in feine Am, 
9— zufinden ar : anweilen an ihm / neben pel eingezogen hatte / machte er ihm daruber Ge⸗ 
ınerunderg et fortgefesten Englifchen Meinig. wißenängftige Gedanken, Dager ſich ſolchen Zeuͤ⸗ 
feit/ 1 getingfien Buchltaben nach fo genau gesdarzu gebrauchte, da doch Garn⸗ oder Woͤl⸗ 
bebbachteter De orſam zufinden war / daß die lene Faden darzu genug wären: und weil ihm 
Dbern wol zubedencken benohtiget waren / alle aus dem Sinn kommen war /daß es der Obere 
Wo — —— /genau befohlen herteı lieffe er nächtlichen Weile unvers | 
u a gen, fintemal er ein jedes dem mindeſten weilt ängftighin / und bate um Erlaubnus felbie 
Suchftabe nach/ werfitelligzumacben im brauch. gen zuberbrauchen. Der Strenabeit und Harte. 
hatte. ( 8begabefich / daß ihm einſt der Dber haltung des Leibs war er ſolcher Weiß ergeben⸗ 
ns nechſte zum Collegio gehoͤrige Vorwerk zur daß fein gantzes Leben ein imermehrender Chor⸗ 
reiten a che abzuſteigen befohlen/ maßen freytag mochte genennet werden : und wirkete 
man wah tgenomen hatte / daß er das Pferd an⸗ nichts aus, warbeyer feine Abtoͤdtung nicht für 
dern / Die er unter wegs antraſfe / zureiten her⸗ chete / der natürlichen Zuneigung und dem Wol⸗ 
xr fiele aber Damals i eine ſchlammichte geſchmack gar nichts geſtattend: ſteckete alleweil 
se, und Eunntefich Sch erheit halber / in einem haarinen Buß⸗hemmet: dem Leib ſe⸗ 
ht auf Die Fuße ſtellen / warob ſich die vorbeys, tzete er mit Geiſelſtreichen dermaßen unmild ul 
EEG perwunderten Daß er um dem. Daß der Ober ihn dießfalls zubemaͤßigen / und 
eraug zuhelffen nicht abſtiege: und da ihm ein gewißes Ziel auszuſtellen benoͤhtiget 
herunter zumachen / erinnerte / ant wurde Bey feinem Apoſtoliſchen Herrumwan⸗ 
es ſey ihm vom Obern ver⸗ dern gebrauchte er ſich bloß einer von Schiff. 
das geringſte / auch eine ihm zuſammen geflochtenen Decke zu feiner Lieger⸗ 
&h angetragene Nadel wedereinen, hatt, oderruhete auf Stroß und Spreüerns um‘ 
Is gr ohne ausdeugkfiche Grlaubuug, etiwas Ungemach Don der Rältesuerfahren/ vie. 
/ hmen / ja fo gar fein friſches Weyh, Chriſtus bey feiner Gebubet übertragen/brachte: 
vaßer ſchoͤpffen um defen. ich im Zimmer zu⸗ er etliche Racht⸗ſtunden vor dem Weyhnachttag ; 
\ Feind aller unge⸗ unbeffeidet zunderm freyen Himmels durch big‘ 
fen: be tete er faſt erfroren. Seine überaus gefparfame 
















































jebrauchen/ als ein abge 
neinen Freyheiten. 
r aller nachaefesten 





ſchen / 


* 
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/wann er.fich zu.Setde b eifen ar 
nfältigen Dorff-Reuten etwas permeileterund 


I 


Ben I a | 2 RR: 
Befehl/ auch des Unterhaltung wuͤrtzete er mit aufgeſtreueter A⸗ 
Da agg 
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fen / Vögeln 7 heimlichen und wilden 


























‚1044 
fihen / Saltz / oder darein gefchüttetem Waßer. 
Was aber zum Nachtifehe von Obft/ und Schles 
ckereyen aufgeſetzet wird / ließe er unberührt / im 
fa ihms ver Ober nicht zufcbickete / obwol er 
auch dieſes / unter die Yemen auszufpenden Er» 
laubnus begebrete, © Rue NUR 
Seine mit Gottes Heiligen Unterhandlung 
betreffend ‚war das ununterbrochen fortgefegte 
Gebet / waran er ſich Durch Feine Befhäfftir 
gung föhren ließe: anweilen er über im gehei⸗ 
men zimmer alltäglich dem Gebete abgezinfete 
Stunden fein Gemüte von GOttes Anweſen⸗ 
heit nie herum ftreiffen 
halben miteröffterten feuͤrigen Begierden / und 
Anmütungen feuffgete /ja fein Sinn ſich gan 
verfuhre und entzucker wurde mie aus feinen an« 
geflamten Angeficht abzumerken war: welches 
man am meiften verſpuͤhrete wann er nach dere 
brashtem Heil: Meß opffer GOtt dankete; oder 
bey Tifebe/ nach etwas zu ſich genomener Spei⸗ 
fe unbeſchaͤfftiget ſtill hielte Den feiner aͤuſer⸗ 
ſten Krankheit / muſte ihm anbefohlen werden / 
von dergleichen heiligen Gemuͤts entzuckungen 
fich zuenthaltenzum durd) Entgundüg deß Geiſts 
die Fieber⸗hitze nicht hefftiger anzufeuͤern: Als 
lermaßen / wann Gottes nur kuͤrtzlich gedacht 
wurde / daer die kleine ihn heimſuchende Schub 
Enaben zur Andacht anfriſchete / ſchluge ein ſol⸗ 
ches Feuer Goͤttlicher Liebe in ihm auf / daß many 
um fein darbey von allem irrdiſchen Weſen ab» 
geſtreifftes Gemuͤte von felbigem Heil: Schlaff/ 
wieder erwecken, undzu Sinnen bringen mufte. 
Am allermeiften aber neße er bey feinem Herum ⸗ 
wandern ſeiner Andacht den Zaum: fintemal er 
Himmel und Erden ſamt allen ihren Geſchoͤpf⸗ 
Thieren / 
Berge und Fluͤße / beſeelte und unbegeiſterte Kre⸗ 
aturen zu ihres Schopfferg Lob einlude: warbey 
ihn folcber Gemuͤts ⸗· Eyfer einnahme, und der 
maßen füßer Himmels, Troft uͤberſchwemmete / 
daß er feiner ſelbſt nicht mächtig / gleichſam flo⸗ 
geı laut ſchrye / achzete / hin und her lieffe / und er 
oͤffter zur Straßen / von derer abgetreten war / 
geleitet werden muſte / welches ſo es nicht bey Zei⸗ 
ten geſchehen waͤre / er in nechſten Fluß einen 
Sturtz geihan hette 5 und verfuhre auf ſolche 
| Weiß /daß wann ihm ein Neißman begegnete/ 
er fuͤr unſinnig oder fuͤr einen mit Wein uͤber⸗ 
goßenen Trunken⸗bold mochte gehalten werden. 
Von fothanen göttlichen Lieb⸗flammen fehluge 
die higige Begierde den Nechſten Huͤlff zuleiſten 
herfuͤr / wardurd) er 
erwieſe; obſchon folche der darvon Abſcheuͤen 
tragenden Natur hefftig zuwider waren: dann 
Dbmwot er der Gewißens⸗ angſt und Gemuͤts / ver⸗ 
wirrungen verdruͤßlich undergeben war / hoͤrete 
er dennoch beſtaͤndig Beicht / und ſprache nie⸗ 


ließe / warnach er allent⸗ 


ihnen allerhand Liebdienſte 


Die Societaͤt JEſu in Evropa. 

mals under einen Fuͤrwand ſolch 
ab / weder entſchuldigte ſich; ja fü 1 1 | 
gen und Gaßen / wie aud) in Gaͤſt haͤuſern Suͤn. 


Dienſtleiſtu 
chete auf Pl 


der zuſammen / welche 


rer Suͤnden⸗buͤrde nie entlaſtet hatten/und be. 
* 


vedetefelbige aufrichtig zubeichten. Keine Mu 
ter wartet ihren kranken 
fig aus wie er 
Truͤbſalen befadenen beyſtunde welche ct auf 
unterfehiedene Weiß fozart zutroͤſten / und zum 

Adfehied ausruͤſten wuſte / daß fich jene ‚fo ihn 

bey ihrem Abſterben zum B 


ten hoͤchſt glückfelig zuſeyn ſchaͤtzten: 


Kindern dergeſtalt emb · 
Pettliegerigen oder mit andern 


m 
J 
aan, 


J 


J 
* 
* 
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— 


durch mehr Jahre ſich ih ⸗ 


eniteberhabenfunne | 
eig 


gener vor andern zu Kranken begehret wurde? 


warzu er alleweil hurtig und ar und lei⸗ 
ſtete ihnen gu Tag und® acht Beyſtand unab- 
hewichen / bis fie ihren Geiſt aufgaben/ wardon 


er ſich Durch keinen Geſtank / ober pefitenifhe EB 


Tods ⸗gefahr abwenden ließe. 
anfein EhrenwehrtesAngeficht nicht einmal von 
Kranken abſcheuͤlicher Schleim / und gifftiger 
ftinfender Unraht angemorffen / fuͤrnemlich 
uCarmona / wo er durch die gan 


zeit / mit Peſt belegten ausgeivartel- - on die⸗ 


fer zum Nebenmenſchen gehegter Wolneigung / 


rührete auch her das Wolmeinen von allen / 


afft dehen er anderer Mißhandlungen wolaus. “ 


dentete. Wann er Feindfeligkeiten zwifchen 


fertig war Und lei, E % 
Es wurde ihm 


dei · 


unterfehiedene Perſonen / und gantzen Geſchlech⸗ — 


tern 0b einigem aus ihren wandten 
Mordehat dingerichteten aufheben / und Fried 
fchaffen wollte hielte er gaͤntzlich darfür/ ſoichen 
Todtfihlag ohne Meinung und Freu heit / ja auch 
ohne laͤßliche Sünde gefchehen —*— "Da, 
aus des G ollehij Bornnere? Pferde/ Hammelnz 
und dergleichen Viehe / fchon zum andertenmal 
diebifeh waren entführet worden; ſprache erydie 


Diebe hierzu fonder Zweiffel von aͤuſerſtem = 


& 


Nohtzwang angefuͤhret zuſeyn / ohne welche fie 


ſich wider GOtt / 
wartich wicht unterfangen heiten: daer auf ein 
andersmal die Pferde diebiſcher weiß entführet 
zufennierfahren/ mutmaßete er / Daß der Entführ' 


—5 e 


wit einer Sünde zuvergreiffen 


Verwandten durch 


ver ungezweiffelt muͤſte bendhtigek gervefenfenn/ 4 


eine unvorgefehene Reiß plogfich vorzt 
sahen! 


der ohne Zweiffel,nad) verrichteken 

feiner Ruckkunfft felbige feinem Herre 
zuftellen wurde. Alfoblind warer zua 
derer Verbrechen um feine eigene aber objeo 

geringe zuerkennen Luchsaͤugig weßwegen er 
fich fuͤr den ruchloſeſten Meuſchen von der Welt 
hielte / und ſich ob ſeiner 


Wer 


tet Undankbarkeit gegen 
dem hoͤchſt gu ethätigen GOTT wehrt guſeyn⸗ 
von allen / als ein zu 
mit Füßen getreten zuwerden · 
.. Es ſchimmerten aber ſeineg 


gend⸗ſtrahlen viel heller beym Niedergang’ J ’ 


* 


5 
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MAN 4 


michrs sangticper Meufh 7 


langreihe zw." 
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a 0 P. Jacozus Sarranus 
chen ein bofes Fieber ihm auf den Halfe gezogen / 


und weder durch Artzney / kunſt / noch durch of⸗ 


fentlich fuͤr ſeine Geſundheit vorgenomene Ber 


gänge/ Faſten / Wallfahrten / und Armer Thraͤ⸗ 
new funnte abgewendet werden / maßen Ber Das, 
ter aufs inbrünftigite bey, GOit anjtu nder um: 


eheites.aufgelöfer zumerden und mit Chrifto-zur 
feun. Bey hitzigſtem Durſt / der ihn dermaßen 
qQuaͤlete / daß die Zungean mehrern Oehrtern zer⸗ 


ritzt wurde / ließe er keine kuͤhle Labung zu nahme d 


auch fo gar/ um den Mund aus zuſpuͤhlen / kein 
Waßer zu ſich / und redete zum offtern Die Bey⸗ 
ſtehende alſo an: Was iſts wunder daß ich 
fo vieler Suͤnden ſchuldig/ duch Dorſt hin 
gerichtet werde | fintemal der unfhuldigfte 
8 jus meinetwegen am Breuͤtz geftorben 
iſt? Im Übrigen / was ihm die Heimſuchende / 
‚und feiner Geſundheit ‘Pfleger von Zeit übrig 
ließen /Diefe verbrachte er bey gottſeliger Unter⸗ 
handlung mit GOTT und feinen Himmels: 
feehnden/ mit fo unglaubticher Anmütungs daß 
fein Hertz in ihm gleichſam zerſchmoltze; bis ihm 
endlich feine Seel entfuhre am 19. Hornung e⸗ 
ben zu ſeibiger Stunde die et vorher angefündis 
get hatte / 1680. der Societät amy%. Daaber 
feines Hintrus mit der Kirch glocken ein Zeichen 
gegeben worden / erſchalleten dugleich all⸗ in an⸗ 
dern Stadt⸗Kirchen / und lieffe alles ing Colle⸗ 
gium / um dem Verſchiedenen einige Beeh⸗ 
rung zuerzeigen. Und war faſt auf lägen / 
Gaßen und Häufern nichts zufehen weder zuho- 
ven’ als Seüffzer der Armen/ Weinen der'Bur, 
gerſchaßt / Die ihre beyleidig zu Hertzen Heben 
lleße / indem fiefich des Schußes / eines dermaf- 
fen fuͤrtrefflichen Gottes Dieners/ beraubet zu⸗ 
fennjamerte. "Und (warob ſich hoch zubertwun- 
dern Jnichtein eingiger mar aufzubringen / dem 
aud) nur ungefehr aus dem. Mund änsbrache/ 
was Man einem frifch verfchiedenen Freund ge» 


q > 


mohnfich zuwuͤnſchen im Brauch hat /nemtich / 


daß ihm GOtt wollte gnaͤdig feyn: geſtalt ſam 
bey allen von feiner Hetligfeit ein ſolches Hoch⸗ 
achten eingewurtzelt war daß ihn niemand eiv 
ner Sürbitte bey GOtt vonnoͤhten zuhaben en, 
achtete; fondern ungezweiffelt feine Feel ſtracks 
nach ihrem Ableiben in Himmel eingenommen 
zuſehn / glaubeten / der viel mehr für ſie einen Fürs 
bitter bey GOtt abgeben Eönnte. Diefe Bitter 
daß fein Leichnam folgenden gansen Tag zu Bes 
ehrung in Der. Kirchen offentlich ausgefteller blei, 
ben follte / ließe fich der Gottſeligen Stade nicht 
abfprechen/ warzu ſich ein häufige / auch übers 
Feld zulauffende Volk⸗menge unabläglich ein- 
fande um dieſen für heilig aehaltenen Mann 
eine Ehre anzuthun s welches fie mit angeftrier 


chenem Küßen  Anftreichung ihren Roſenkraͤn⸗ 
Ken rund dergleichen Andacht-gerähte erwieſen. 
Evropäifhe Societaͤt. en 





umden Todten-farc) herum ſtunden/ giengees 
dennoch ohne heilige Diebs-fkücklein nicht aby 
maßen biel Slecklein bon des Waters Kleide abe, 
derwagt wurden, Nicht anders gienge es mit 
in feinem Zimmer befundenden Sachen — 
auf den Stein / warauf er nach abgematteten 
Stiedern zuraſten im Brauch hatte, der N 
chermaßen als ein Andacht pfand entführer wors 
en. | ’ | va 
| Es ſchiene aber forhane dom Mann Gottes 


gefaßte Hochachtung der Himmel ſeider auf vie⸗ 


lerley Art zubefeſtigen; Dann als einer aus den 
Haußgenoßenen bey feiner. lehten Krankheit 
nachtlicher Weile bey ihm wachete .und wahr ⸗ 
genommen / daß er ſich nach langem Stillſchwei⸗ 


geny mit jemanden unterredete / um zuerfahren. 
was für Beſchaffenheit fich hierbey ereignete / 
machte er fih naher hinzu/und hoͤrete ihm nach 
leiß auf die Seiten geftreifften Borbang / ſich 
rider das Kindlein FEfus holdſelig beklagen / 
Daß es rider feinen Gebrauch / ſo lang ausgeblies 
ben wäre ? warbey er einen hberaus ſieblichen 
Roſen⸗geruch empfande/und fahe den Pater dag 
göttliche gleichfam zum Haupt fisende Kind mit 
unabgewendeten Augen anfchauens warvon er 
fein Hertze mit dergeftalt innigficher Andachs 


überfchüttet zufeyn befunden / doß er feiner ferbit 


nicht mächtig für Zahern zerfloße/ bom Bette 
leinfich zuruck zoge. Diefes Geſicht keine Aus 
gen⸗blendung / weder eine Ohren bethoͤrung ges 


weſen zuſenn / hat einer andern gastfeligen Per⸗ 


€ 


fon ebenmaͤßiges vorgeftelieteg Geſicht bealaubis 


det. Es hefande fich im Jungfrau⸗Kloſtter ſel⸗ 
biger Stadtei GOTT eingewenhete und don 
Heiligkeit beruͤhmte Derfonidie in Geiſt verzuckt 
eben felbige Nacht das göttliche dem Baier zum 
Haupt fisende Kind gefehen ’ welches fein rech⸗ 
tes Händlein dem Pater unders Haupt geſchla⸗ 
gen / mit dem linfen aber deßen Angeficht hold» 
felig ſtreichlete und endlich fein heiliges Ange⸗ 
fichtfein an des Paters Wangen ihm gleichſam 


kuͤßend / anlegete / marauf fie mit diefen Morten. . 
-ausgefprochen: Wo ein folcher Befundbeir- 


Pfleger ift/da brauchts kein Menſchen huͤff. 


Hernach eben den Augenblick / da jich feine Orc % 
‚des Leibs entbrochen/ ehe man durch den Glo⸗ 


cken⸗ſtreich feinen Abfehied ankuͤndigte/ hörete eis 
ne andere in der gantzen Stadt ihrer ungeneis 
nen Tugenden wegen hochberüuhmte geiftliche 
Kloſter⸗Jungfrau des Paters Elare und beſchei⸗ 


Dene Stimme / warmit. er ſich alſo beurfau bete: 


Tocht er / gehab dich wol! marauf ſie mit Froͤ 


lichfeit antwortete: Vater niehme mich mit 
dir! welche Erſcheinung fürs erite im Kloſter/ 


alsdann in Der gantzen Stadt ruchbar worden 
iſt. Gleicher maßen if allda ſtadtkuͤndig/ daß 
Dagaggz Deren/ 
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deren / welche mit an ſeinen Sarch angeſtrieche⸗ daß er. über ſich e Wort des Heiligen  Ehange 
nen Blumen / oder mit andern in ſeinem Brau ch ſprechen wollte; als er dieſes von ihm 
geweſenen ðFachen beruͤhret / ſtracks geſund w or⸗ befande lick von 
den / eine große mengegewefen. Eine Perſon buͤrdet zuſeyn. 
wurffe ſeine hinterlaßene Briefflein ang Seiler / Die Ei erdungaber feines Chrenweyrt⸗ 
um felbige einzuaͤſchern / unwiſſend unter ſ elbigen: Leibs / muſte wider der Societaͤt Gewoh hei 
einen vom Pater eigenhaͤndig beſchriebenen / und ob-allermeitfrifeh zulauffenden Volk auf 42 tu 
































mit feinem Namen underzeichneten Zettel zuſeyn / den verſchoben werden. — abe 
warauf er ſeine Einheimiſche Beicht ⸗Kinder/ fande ſich der Adel ſamt aller Burgerfi hafft ein/ 
welche ihm gebeichter hatten / Zeignusmweiß auf⸗ wie auch dreyer Pfarr· kirchen Gaſtlichkeit / und 
geſehet hatte. Und ſiehe dieſes Blaͤtlein/ nach des Heil: Fronciſe Ordens. Lehre, welche wider 
allen andern vom Geier verzehrten / wurde von alle Semohnheit / durch alle Haupt⸗gahen und 
der Flamme zuruck getrieben ‚inmaßen aber des Plaͤtze / als wollten fie darmit die gantze Stadt ; 
ren Derbrenner / ſolches ungefehr geſchehen zu⸗ einheifigen/ Die Leich begfeitetens warbey nichts ee 
ſeyn erachtete felbigen Zertel aber mal ins Feuer denn Seuͤffzer gehoͤret/ und Zaͤher geſehen wie 
legete / und dieſer wiederum von Flammen un» auch feines Beyſtands / uud Fuͤrbittens begeh | 
ver ehrt weg gewehet wurde / ſtunde die Perſon rende Bittſpruͤche zudernehmen waren. Sei⸗ 1. 
darobin Verwunderung / un um zuſehen / was ne Leichbegaͤngnus wurde anſehnlich durch 9. se 
Darauf gefehrieben ſtunde / daß er nicht wollte Täge von fuͤrnehmſten Thumherren mit Lobre · 
Feiner fangen / befunde er des Barerseigenhäm den beehret. Die erſten drey Tägemaßerefihb , 
dige Schrifft / und Waren gel elletzufeyn und deßen any die alle ‚Sterifey in ſich enthaltende 

























bIberbrachte ferbige alſo fort dem Hauß⸗Oberm/ Bruderſhafft deß Heiligen Berri: Dieandern IR 









































der felber auch alle Buchitaben unangebrenmet/ dreye der Stadt drey Pfarrthehen / den7 Tag 
und den bloſen Rand beſenget zuſeyn befunden. einer aus den fürnehmten Geijtlichen: den Br 
Es Aieße ihms aber GOTT auch beliebig ſeyn / die adeliche Bruderſchafft der unbeflecften Got, 
des noch Tebenden Patris Beywirkung / Den tes Gebaͤhrerin: endlich machte auf den 8. Tag 
Kranken von ihrem Ubel abzubelffen / wunder ⸗ den Beſchluß / die treie/und.sdeliche Stadt / wei· 
thaͤtig zugebrauchen: Dann na: dem ein mit che dergleichen Ehren-dientt ſonſt feinem/alsı 
langwuͤhrigem Sieber bebaffteter/ um felbiged Xen Koͤnigen in Spanien abzuſtat⸗ J 
abzuſchuͤttlen / ſich aller Mittel vergeblich bedie en / im Brauch hat. 
nret9 / ſtellete er endlich allefeineHoffuungzugenn 7° ExElogio exu. N 
ſen / auf des Paters Verdienſten / und bate ihnu / BEE BE 


JE 
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P. JOAN 


ar Llermaßen dem Ausſpruch ebenmaͤßig unſchuldigem Leben / ſelbige Jahr ze ⸗ 
Ades Herrens gemäß niemand groͤße⸗ ten durch / den freyen Künften mit dermaßen = 
WR re Lieb bat} als der feine Seele für harfrnachfinnendet Embfigteit,obfiegend/ Daß, — 
ſeine Freuͤnde dran ſetzet. Joan ıg. Hiermit er unter vielen Muringern / den erſten Lorber⸗ 9— 
ſcheinet P. Joannes warlich bekleidet geweſen krantz auf fein Stirne gebracht. Marmihm 7 
zufeyn/Da er 1680. zu Prag bey grauſam drein hebſt auf Tugenden / und Wißenſchafft zuͤber ⸗ 
hauender Peſt / ſo vleler in Graͤber geftürgter dee, kommen angewendeten Fleiß/ das beſtändige 
fen zum ewigen Leben hinauf gehofffen. Sein Vorhaben indie Sociefät einzutreten] nicht we 
Herkommen nahme er in Boͤhmen in der König. nig beygetragen; welcher er ſich auch 1640.00 
lichen Stadt Laun 11. Wintermonat/ nach bon, 18. Herbfimonat übereignet/ daer finen Prov® 
Gerdinando U. durch Waffen/auf dem weißen jahren zu Bruͤn den Anfang gemacht: Dann 
Berg obgefiegter/ und aus dem Rande verwiecher weil er feiner Geift-art nach / von hiktger und 
ner Ketzerey. Nach zu Hanf unfehuldig ver⸗ zornfichtiger Natur warı hatte er fein gantzes gen a 
brachten Eindfichen Jahren  begabe er ſich indie benmirfich felber genugfam zufechtens und mar N 
Schulen der Soeietät IEſu zu Commotau / um faſt bis aufs Blut / da er wider ploͤtzlich ausbre⸗ 

allda ſeinen Schulfleiß bey Erlehrnung leichterer chende Zornregungen / dergeſta hefftig zukaͤmpf⸗ 
freyen Kuͤnſten anzulegen/ wvarbey er von Jung⸗ fen hatte / daß ( wie aus nem Anger abzu⸗ 
fingen gewoͤhnlicher Ausgelaßenheit allezeit ent⸗ merken war ) ihm darbey der Schmeihausbrar 
fernet zufenn befliehen gelebet. Drey darauf che. - Dur dermaßen gemalttthätige Bemie 
folgende Jahr wartete erden ernfthafftern Phi⸗ Hungen und beym Berradtensinedteniumie — 

tt au 
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— — 
BT ne — 
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loſophiſchen Wißenſchafften ab / und brachte bey ‚sungen / wardurch er ſich bearbeitete G 
I - — — BR) BT I, | — —1 feine 


u. En ee Zee 
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' P.Ioanes Malobitz 





...  Anımarum Zelo,et charitate 
I Wobyt Prage 6 Aligınstı 


IE y R I 


Be 


eine Seiten zußringen / hatte er ihm / nach Mei⸗ 
tung der Leib, aͤrhten die dritte Woche feiner 
Brobzeit in der Bruft eine Ader zerſprenget; 
veßwegen er ſich den meiſten theil | 


ber weiß zubeten anmaßen mufte. 
ete et / Durch fortwuͤhriges flugs 
eines Geiſtlichen | 
1 fotche 

nild erzeigend auch zum Zorn angereiget/ an 
ch nichts gornfichtiges verfpühren ließe/ und 
van darfür halten mochte / ihn aus einem Liv. 
in im ein Laͤmlein verändert zuſeyn. Und war 
en Einheimiſchen obwol nicht ohne Beyleid/ lu⸗ 
ig zuſehen / wie er beym Schufftreit / oder ſonſt 
ie Gelehrheit betreffendem Gefecht wann er 
ie Gall aufzuſteigen wahrnahme/ ſich bald mit 


ewalt widerſetzete / und gleichſe am mit allen zu⸗ 


immen gezogenen Kraͤfften/ zuruck hielte; oder 


Alſo gelane 
vom Anfang 
Lebens angefangenes Ringem 


———— obfeqvio —— 
gularis Nariani oults propagator; hrmilitate, 


‚Anno 16.83. Atatıs 63. 
Bar N a 


Bee — ſeiner Prüfe 
eit des Betrachteng entäufern , und glimpffli⸗ 


m Sieg / daß erfich allen bofdfelig und 


ein Einheimifcher und 
aufgenommen wird / nicht minder. braun/und 
führe ihn vor vielen anmefenden 
gen ziemlich unhöflich any dem 
\ a, 9 








proximi confpicwws. 


jamit unterbrochener Rede ſtracks ſtillſchwiege. 
Und dennoch wann diefer unfreyer Eyfer (wel⸗ 
chen er eine viehifche Ungejtimmigfeit nennete ) 
fich irgends ausließe / bate ers beymwefenden / als 
eine Beleidigung/ Eniend’ und zuweilen weinend 
ab. Diefes aber wäre ein geringes, daß er ſein 
Gemüt alſo uͤberwaͤltiget / wann er ihm angefuͤg⸗ 
te Unbilligkeit nicht gleicher weiß sroßmätig zus 
berbeißen/ und zuverdeien gemujthette. - Cs 
ſchnarchete ihn einſt vor häufiger Schuf-jugend 
ein ausgelaßener Füngling ungebuͤhrlich mit - 
Schmähmorten an demer aber.nichts anders/ 


als linde Wort zuruck gabe, ihn erinnerend,daß 


er feiner felber ingedenk feyny und beobachten 
wollte / was er thue. Anderswo machte ihms 
Geiſtlicher/ weiches höher 


Schul⸗juͤnglin⸗ 
er aber / obwol 
ul deßen 
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m — m 












































































krafft feiner Bottmäßigeit / weder mit einem rede mit don tieffem Hertzen geſchoͤpfftem deuͤff 


nachdem dieſer uͤber wenige Taͤge / dutch gefaͤhr⸗ Hinlaͤßigkeit und bey beruͤhrtem Peſt dienſt 


forderte / da maßete er ſich eines Lowenmuts an / heit/ und deren beym Unterreden vorgetragenen 












108 DieCocerätgefin Eurem, 


Degen Schul ⸗ vorſteher / und zu Hauß Minifter/ te /erroͤhtete er darob/ und unterbrache die Lob 





Wort / noch einiger Beſtraffung begegnete; ja zer bekennend / er habe ſich ob unterfchiedlicher EN } 





wurde / truge er ihm fein eigenes / als zubewoh⸗ zubefahren Hingegen aber / wann ein von Jah⸗ 
nen gelegeneres Zimmer an? warrete ihm Tag ren, und Selehrheit minder habender (maßen 
und Yacht aus / bedienete ihn wie ein-Haußr er zu 4: Gelübden feyerlich verpflichtet war) 
knecht / bis er. von ihm daß Ubel anfich gezogen / ibm etwas borruchete / oder einen Mängel auge’ N 
und felber zu Bette getrieben worden. So offt ſtellete; verliehe er ihm nicht nur rubmütiges 
es aber die Nohterheifchete Janf Dem Kampffe Gehoͤre /ſondern gabe den Schimpffern zum la⸗ 
platz wieder die Laſter ſich darzuſtellen Jund der den noch mehr Anlaß / ſolche Sachen auf die 
Sachen Erheblichkeit ine Helden- Tugend er⸗ Bahn bringend/ wardurch er feine Unerfahrene ⸗ 


liche und anhängige Krankheit zu Bette geitürst bega ngenen Mängeln bey GOtt großer Staff 



















und erwiefe fich einen wackern Biderman zuſeym Erzehlungen Unmißenbeit an Taygabe- IBan 
Alſo da 1648. die Schweden der Kieineren Stadt er aber der Drüchpteße etwas zuunterlegen vor ⸗ 
Prag durch Verraͤhterey ſich bemächtiget/und handen hatte / das uͤbergabe er, andern minder 
hbrigen 06 Städten mit harter Belägerund befchlagenen ‚ ach Phitofophifeder Libenheit 
ſtark zufegeteny bey welcher Begebnus wider den noch doͤliegenden /zubeurtheilen / und frey durch % 


unkatoliſchen Feind / auch die Geiſtliche die Waf⸗ die Hechel zuʒiehen Von ſich felber,und feinen 


fen ergrieffen/ hat er ſich nebſt feinen sin ziemli⸗ Gaben führete er die niedertrachtigfte C cam 
eher Zahl verſammleten Ordens Mitgenoßen / Ten und Reden / frey befennend/ fid) ben anderer N 
gleicher maßen zur Gegenwehr geſtellet und da⸗ Reglerung viel Faͤhler begangen zuhaben / und 
mals der Theologiſchen Weißheit abbartend / ſich hicht nur alles egiments unwuͤrdig / ſeon ⸗ 


die Schantze betreten / um die Stadt, daran des dern auch darzu aller untauglic) zuſeyn; Da 


ganden Reichs Heyl / und des Catoliſchen Glau⸗ ihm aber dennoch Die Verwaͤltung des Collegij > 


bens Behauptung hienge / Unhberivältigel zuber zu Hradiſch gewaltthaͤtig aufgebuͤrdet wurde/ 
währen: warbeh er dergeſtalt tapffer gefochten / deßen ſich durch dielfaͤltiges Bitten zuentſchuͤtten 4— 
daß er den fuͤrnehmſten Beſchuͤtzern und wol ade⸗ unmaächtig befindend/kroͤſtete er ſich darmit / daß 

lichen Männern billig beygezehlet worden / mäfe er zu ſeibiger Zeit allda Rettor ware behamſet 4 
fen er von der Haupt-Schang mit Soldarifiyer worden / da eine Der Peſt verſchweſterte Krank 

Tapfferkeit die Feinde abgetrichen. heit / nach dregen ſhon hingerafften annoch her⸗ 9 

Ind diefe feiner hisigeren Geiſtart ebhaff · ſhete Der sndig/ fdragbe diefer Derhüriae | 


tigkeit war der Urfprung aller Tugenden für» Mann baben die Obern einen mit fBatklic 


nemfich über Det Deniut) und feiner felbft Ver⸗ chen @äben begnadeten Elann bep dieferDe- J 
achtung / die erihm / feiner eigenen efanntnus gebnus in Gefahr ſetzen wollen; dann gehe — 
gemaͤß / alleweil don Prob-jahren an am meiſten ich drauff / ſo wird an, mir nichts verlohren 
dhatte angelegen ſeyn laßen / und tandhafftig ing ſeyn. Er bat aber mit ſolchem Vergnügen/ 4 

Werk geſteilet. Nach feiner J xuͤff zeit war, Ruhm und Ruff der Heiligkeit vedieretzdaß.en 


die underſte Schule zufehten beordert/ und. fo wol von ihm undergebehen Gaͤſtlichen / ale | 


nad) darbey derbrächter Jahrzeit.eine höhere zur Weltmenſchen/ſ 


reinen heiligen Manngeabe 


betreten ermahnet worden / er aber erbäte vom tet / und Aus geruffet / wie auch vom gantzen Adel 


Dbern mit vielfältigem Anflehen in der anderen deb und wehrt gehalten wurde, ‚Seiner Fürs 
gelaßen jumerden. ann ſich die Gelegenheit forge anverkraute / beböt mit Krankheit belade⸗ } 


ereignete, anderer Verrichtungen und <haten..nel beobachtete er mit ungemeiner. Liebe 14 4 


zupreifen ‚oder Mängel juentichuldigen / darzu Gnfichtigteit 5 befuchte felbige bey Tags ofit! 
war er ausbündig beredt, fo jtumm aber von. vn aber bei) Nachts / welche er den Beimegri⸗ u 
feinemeigenen Thun zureden) daß die / ſo um ihn ge befehmerlicher zufeyn wuſte: im fall er aber dies “ 
durch mehr Fahre geweſen  fich nicht zuerinnern fe (ehlafffoß antraffe die erlufligte er mit gotte 
wißen / ibm von eigenen Wirkungen jemals ein feliger Anredung / bis der Schlaffdie Au en zu⸗ 
eingiges Ruhmwort entfahren zufeyn- Er woll, ſperren begunnte / welchen ſie durch ſein | 
te aber auch weder von andern mit veißbaren beygezogen zuwerden erfuhren. Da aber zu 
Lobworten gefpeifet werden; obſchon die Sach Hauß der meifte theil das Bette huͤtten muſte 7. 
inlbeyfeyn anderer preißwuͤrdig offentlich mar 309° er nicht nur unterfibiedene — 
ausgemirket worden: Dannenhero da in feiner raht / fondern verordnete ihnen auch aglich 
Gegenwart einer ſeiner bey Peſthafften ruhm⸗ Trank und Speiſen / und. uͤberlegete alles was 
wehrt verübten wackeren Liebleiftungen melder ihnen dienlich feyn möchte / mis Muͤterlicher 
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— Embſig⸗ 
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1050 
möchten: Er bettete ihnen mit 
Händen aufs ſauberte felbige / und truge allen 
ÜUnraht.aus. Und weil manche Kranke / ob haͤuf⸗ 
figer Menge / nichts hatten/ als etwas von Strobl 
warımit der Boden ziemlich Dünn uͤberſtreuͤet 
wars und dick beyfammen fiegende, unbequem 
beichten kunnten; 
Fuͤßen zu ihnen bin / hielte ſein Ohr nahe an der 
Sranfen Mund / um ihre Beicht zuvernehmen. 
Den dergleichen heiligen Dien ſileiſtungen ſcheů⸗ 
ete er ſich aber gar nichts vor dem Tod / ſondern 
wunſche von ihm gefaͤllet zuwerden Und ob⸗ 
wol er zuweilen von der rohten Ruhr geplaget 
wurde / umgienge er dennoch von gewoͤhnlichen 
Verrichtungen nichts darbey offt mit dieſem 
Waunſch ausbrechend: O daß ich fürfie ſterben 
ante. Enſt kame er feinem Geſellen uͤber ge⸗ 
woͤhnliche Art froͤlicher zuſeyn vor DA er aber um 





durch 











deßen Urſach befraget wurde / erwiderte er: nach 
drehen Tagen wird ſichs ausweiſen Als die drey⸗ 
tägige Friſi vorbey war / bekennete er an ſich ein 
gifftiges Geſchwer aufgeſchoßen zufeyn / da er g⸗ 
ber erwartetey daß ſolches reift werden/ nd toͤdt⸗ 
Tiche Hige darauf folgen, folte, verſpuͤhrete ex 
ſelbiges ſich voͤllig verzogen zuhaben zeßwe⸗ 
gen er klaͤgiich achzend fprache; Ich ſuche und 
derlange den Tod / er aber fliehet mich! End⸗ 
lich da die gifftige Peſt / brunnſt ſchon allenthal⸗ 
ben entlofchen wars und er aus dem Lazaret wie ⸗ 
der nach Hauß beruffen wurde / faſt ſo offt von 
entwichener Peſt bey einheimiſchen Unterredun⸗ 
gen Meldung geſchahe /ſtiegen ihm ðeuͤfftzer von 
der Bruſt anf / zum öfftern brachen ihm au 
Zäher aus den Augen Daß er-feiner Sünden hal⸗ 
ber, mit fo vielen alückfelig hingeriffenen feinen 
Bruͤdern / nicht wäre wehrt gervefen / feine Sw 
le auf gleiche Weiß hinzugeben. Es ließe aber 
feine Rieb fich in Lazaretspwinger nicht einfchräm. 
Ten /fondern er machte ſich aud) in die umfiegen« 
de Dorffer / welche nicht mit gleicher Fuͤrſich ⸗ 
tigkeit verſehen waren: er unterſuchte die im 
Weingebirge zerſtreuͤete 





ſiche 

















cher 

















mer 
betr 





ihm 





gar 


4 


ſtete er / und halffe ihnen ſo wol mit göttlichen 
alsmenfchfichen beygetragenen Mitteln; Daß 


gebracht zuhaben. Obwol er feine andere Kraft 
ten nicht minder geſchwecht nad ſich gezogenz 
dann wie er ehdeßen sans friſch / ſtark / und geſund 
war / alſo hat er drey uͤbrige 
gänglich bey oͤfftern Dhnmachten und Krankheis 


Ließe aber feinen Beichtſtuhl ne 


ftändig gefund: 
es 


niemals leer / ſo lang jemand um feiner Mißhand⸗ 
kung buͤrde ſich zuerleichtern / obhanden war 








ch nichts beyzubrin 
den Verwaltern 
Da aber die Fuͤrſtin bon 
trunddas Colegiumeingubrine 
Kleidern begnadenmwolltenbate 
daß.nichts von koͤſtlichem / geifklis 
Armut nicht wol anftehendem darzu 
erden füllte; aber 
u Hemmer antruge / weigerte er 
nehmen. J 


laͤge. 


gen / mit neuͤen 
er flehentlich / 


gebraucht 
ein zartes Futte 
ſich ſelbiges anzu 


zuverſetzen / ange 
Viertelſtund mit S⸗ J 
bey Tiſch / uͤber oder wider die Gewohnheit / auch 
don einem Gaſt angetragene Speiß ine 
nicht anz mie auch, zur “ 
gteve Trankoden Leskerbiblein!? 
Artzney / und muſte bey 
ſetzten Krankheit vom Obern und 
fieer / als zueinem nohtwendigen 
Den ſolcher Derru 
irrdifchen Sachen 1 zoge er feine 
Blurs-Soehnden. alſo ab / daß en 
beygebrachtes Senden 
gar nicht ‚annehmen wollte / 


lichkeit / keine zaͤrt 
ja weder einige koͤſtliche 
Hütten / warvon ihn feiner 
Fein unſauberes Wetter abhielte / und wo er here, heit⸗p 
aus verftoffene und verlaſſene antraffe / die troͤ⸗ darzu gezwungen 
achtung aller 
| Neigung von 
/ man billich geglaubet / ihn von folchem Rum⸗ ihm von der. Schweſter 
rennen übel zugerichtete Füße wit ſich nach Hauß briefflein auch ſo gar Utev 

Kraft. und felbiges unqufgebrochen ing Feier fehmiebe: 
Da er aber gebeten 
en 
digte er ſich weder ihr verhuͤlffe 
Lich, zuſeyn / noch ſelbige Bitte mit einem Wort 


Gaben begnadet 
Lebens⸗Jahre faſt zuhelffen / bewur 


ten hinterlegen müßen / memals richtig undbe zubeantworten Prieſte zu 
der aufwurffe / widerſetzte er ſich / 


Die Societat JEſu in Evropa. 


feinen eigenen und ſtunde jetzt 
dirender 
ſchafften vor/ 
zubringen et 
Druck /preße an Tag 


die 


er aber. zu Kranken ‚oder b 
Eroche. er auf Händen und wurde darzu liehe er hurtige Füße 
ein. ander ‚auszugehen. willens ‚Mar / 
Mirgefpahm aufzubringen war dem truge eF | 
ſich Hauch jüngeren 
felenan. D 
tem Pe 
denund von 


eindie Stad 


Geſtaltſam er 


rüber feine eigene 


effendes Buch 
der Aufbruch 


€ 


m Unterhan 
feydann / daß 


der Burgerlichen / bald pon im 
Jugend zuſammen gezogenen Burger⸗ 
um deren Andach tbeßer in ſhwung 
drep fonderbarc geiſtliche | 


ſt⸗feuͤer etliche 
dem Sterb- 


en/ 
[che er ohne alle Klagrede 
tragen : ais dieſes einer Dev Unfrigen vo 
bate er demuͤtig / hiervon 0 
gen maßen nicht ihm / ſondern 
des Lagrets ſolche Sorge ob⸗ 


werden- 


Buͤchlein 
geleget. Wann 
Sierbenden begehret 

her; ſo aber 
und Fein 


‚mit fothaner.Liebe zum Ge⸗ 


aernach fchon voͤlnglich gedoͤmpff 


Wochen an einem geſun⸗ 


fich unterbielte / erlitt 


fit 
er 
te 


dem Obern des 


= 


nde 


Porecia / um ihn 


da fie ihm aber denoch 


diefer Evangelifchen Tugend 


* 
4 
1 


Zeit feiner Unpaͤ 


DDr 
Mirtel/' 


wuͤrde/ ihrem mit wackeren 
Sohn in eine Stifftung ein⸗ 


ja einem Prieſter / der ſich zu ein 


er Wißenſchafft hette / den an⸗ 


J 


uͤbel unberuͤhrten Ohrt / 
um feine Gefundheit zuprüfen und erſchoͤpffte 
Kraͤfften zuerſetz 
große Noht / we 





überaus zugerhan wars und fich.in feinemzime 7 
a Handfibeifften/ fein amt 

‚ein Trucifix / und U, $.Srauı 
Hd en Bilderniets febentiebe: Dannenheromwan, 
in ein anders Kollegium fih: 

Piundiget murdezwarerin nen 
Sad und Back fertig. Ihm 





u PA 


getragenen Juͤngling mürdiger zuſeyn / denn⸗ 
— An⸗ 


⸗ * — 


andere / um gleicher Stifftung 
ſtehende Mitbitter. 
ber hegete er gegen allen dur 





tifftung zugenießen / an⸗ anhoͤrete / offtmals son ausbrechenden® 
Nichtig bemaͤßigte Liebe a, 
chgehend / ſo wol zun 





“en 
— 








So nahme ihm beygefuͤgter 


befeuͤchtet wurde; 


Einheimiſchen als Weltlingen, und ließe feinen, jemals den Kranken Heil: Sacramenten ausge⸗ 


als Rector/ oder Minifter / 
daryzu nachgefeste Amtleuͤte 


er zuſprechen: laßet uns den Dienern Gottes 


geben / ſo wird uns GOtt auch nichts laßen ab⸗ Er hatte im Brauch) zu Mittag nach verſchloſſe⸗ 





gehen; und da im Kleider⸗gemach Fein anderes 
uferte er fich des feinigenz 


. jur Hand war) entä 
undübergabe es einem andern. - Als er im DI- 


muͤtzeriſchen Collegio des geiſtlichen Vaters Amt 





vertrate / war ihm zu Ohren fomen / einen Jůn⸗ 


gern annoch ſtudirenden ungeachtet feiner geift- 
lichen Armut’ mir Ungeduld aufgenommen zu⸗ 


haben / daß ihm ſchlechtere Underkleider/ denn 
‚anderen / zufommen twären: dieſen ruffete er zu 
ſich ins Zimmers und erbate ſich feine Kleider mit 
‚ihn zutaufeyen/ wardurch diefer aber zu Feiner 
Beßerung fich bequemete und wurde 
auf von der Societaͤt abgeſoͤndert. Durchge- 
hend aber erzeigete er fich jenen gutthätiger/ und 
fiezubedienen hurtiger jufeyn / von welchen ihm 
etwas zuleiden war aufgerucket worden/und kei, 












ufte er wunderſam zubeſchoͤmen und wol 
auszudeiten: Wann er aber | 
oder betruͤbt zufeyn wahrnahme / den tröfteteer/ 
Und mutete ihn an feine Bedrängnus farfmütig 
zuuͤbertragen. Da er zu Ollmuͤtz in gleicherweh 
tem Amt ſtehend vernommen, daß in Indien und 
in Türfifiber Bottmaͤßigkeit undergebenes Un, 
gerland Apoftofifche Arbeiter begehret wurden, 
fiefe ihme überaus ſchmertzlich / daß er Alters hat, 
ber darzu nicht mehr tauglich märe dergleichen 
Verſendungen er bis dahin vergebens verlanget 
hatte: Darum frifchete er Juͤngere annoch ho» 
here freye Rünften zuerlehrnen ergebene anfich / 
um dergleihen Apoftolifchen Verfchicku ngen fich 
zuhewerben / warbey des Nechften Liebe voͤlliger 
geübet wird. Zum gefreüßigten Heyland hege, 
te er in feinem Hertzen Dergeftaft zarte Anmur 
tungen / daß er deßen ohne Zäher-Verfehüttung 
kaum jemals gedenken Funnte: dann, manns in 
des Heil: Ignatij geiftlichen Übungen ‚welche er 
pflicht ihm ubliegenden Amts durch acht Tage 


erklaͤrete / zum auslegen des Leidens Chrifti far 





me ee: ‚er gemeiniglich ob ausbrechenden 


häufigen ’ und hefftig aufwallenden 







Seuͤffzer de das Ende zumachen ber 
noͤhtiget. ge Beſchaffenheit hatte es 
mit ihm / w Bruderſchafften geiſtliche 


on der Kantel dem Dolk 
imnußen Predi —— 
— 





von Leidens, geh 


veßwegen man mufmaßetei 
Säheregnade begabet zufe 





nit 











nichts abgehen; um fpendet oder Ricb-l | 
anzufrifchen/ pflegte obwol er felbige zubinterhalten bemuͤhet war / 


bald dar⸗ Blut mit 


tung zuhoffen hatte. Anderer Maͤn⸗ 


einen verwirret 2 


Ne’ 


bunge erwieſen / warbey ihm⸗ 


von Augen Zaͤher nicht uͤbergerunnen wären. 
ner Unterredungs ſtunde/ die andere ſo benenn⸗ 
te Recreation mit dem gekreuͤtzigten Chriſto an⸗ 
zuſtellen / und mit ihm zufprächen, warbey er ſich 
vors Kreuͤtz ſtelletez und riehte andern ſich ſol⸗ 
cher Unterredung gleicher weiß anzumaßen / mit 
Verſprechen / daß ihnen hiedurch viel Gnaden 
dom Himmel beyfließen wurden wann ſie auch 
nur ein Viertelſtunde ſich bey dergleichen Ab- 
handlung unterhielten. Seine Andacht aber 
zum blutig gekreuͤtzigtem HErren war nitht tru. 
cken und duͤrr / ſondern warlich blutreich / um 
Blut zuerſetzen und deßen Abtodtung 
an ſeinem Leib herumzutragen. Einer aus ſei⸗ 
nen 
hangendes mit lauter Ziffern bezeichnetes Taf⸗ 
felein / und begehrete von ihm deßen Bedeutung 
zuverſtehen: Warauf er geſtunde / daß felbige 
Ziffern nichts anders in ſich hetten / als die Zahl 
der Geißlungen / weiche er / um Bekehrung der 
Suͤndern / auszuwirken vorgenommen hatte. 


Da ſich aber der Befrager darob vermunderte/ 


und fprachey daß / obſchon er täglich ſich etlihe 


mal geislete / doch durchs gantze Fahr Faummaur, 


de fertig werden / verſetzte er: es iſt aus Mens 
ſchen⸗· lieb nicht nur ein zugeiſlen taugliches Gued / 
ſondern man kan vB.einemzum andern fortiegen/ 
und auf ſolche Weiß mag man mit täglich veroͤff⸗ 
terter Beiflung, inerhalb einer Woche eine ziem— 
liche Zahl abjtoßen 5 und fügere noch biebey : 


warum koͤnnte man in einem Tag nidt, 
‚oder Zvangig mal das Geiſſen fiderholen? di 
Prieiterliche Tagzeiten / wanns an der Gelegens 


heit nicht manglete betete er Faum anderen / 





als Eniend vor dem Hochwuͤrdigſten Jacrament - 
welches er täglich zu öffterer Begrüßu ng beim 


ſuchete / und vor der Fruhbetrachtung um felbi« 
ges anzubeten Darbey einfande. Lnd weil er 
bey allen feinen Tag übungen nach def Heiligen 
Ignatij Beyſpiel feine Augen zum öfftern in 
Himmelſchluge; hlelte man feinen Wandel ein 
immertehrendes Gebete zufeyn : welches etli⸗ 
che beglaubeteny begeigende/ daß fo offt fie ge⸗ 


wißer Urſachen halber fein Zimmer berraten/ ihn 


alleweil vor dem Crucifix auffeinen Knien lie ⸗ 
Augen / und entzuͤnde⸗ 


genden, hey angefederten 
tem Geſicht angetroffen. 


Wearaus leicht abzufaßen / mit was hitziger 





Liebe Goltes fein Hertz angeflammet geweſen / 


Mitarbeiter in Lazaret auch wahr, daßer Faum- 


Treüern erfahe bey ihm ein ander Wond 


icht auch bey Tifthe wann er geiftfiche Bücher von dem er ale feine Gefpräcperaut) bey freund⸗ 
Evropaͤiſche Societaͤt. Rerrerr— | lichen 
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a ee Die Sorietät JEſu in. Evropa. 
lichen Unterredungen alſo fortgeſetzet / daß er gluͤckſelig waͤre ich / wann mich GOtt dieſen 
lauͤter Feuer und Fammen aushauchete: War⸗ Augenblick vom Leib aufloͤſen wollte! Ind 
miter anderer Semüterin folchen Brand ſtecke⸗ bat das Anfeben GOtt beitebig geweſen zuſeyn _ 4— 
ter daß ein von ihm bey geiftiichen Übungen Un⸗ feinem trennen Diener einen Vorgeſch mack bitte ⸗· 
terwiefener bekennet / ſich bey achttägiger Ein⸗ Infeher Freuͤden zugeben / warzu er ihn über ein ER 
ſamkeit mehr Zaͤher bergoßen zuhaben / als bey kleines abzuholen befchloffen hatte / wie er in fe JE 
- feinem gantzen verfloßenen Leben. Bo er nur nem Büchlein befonderer Erforſchung ı welches‘ 4 


1 E A f 
einen Schatten 90 ei 


I} 





etficher Beleidigung erblickes erbis zu feinen Ende zumachen in befiändigem || 
te, darob erfehraufe er hefftig / und fiunden feis Brauch hatte / anf den 18. Hornung in Jahr 
ner innerlichen Beſchaffenheit Kuntſchafft ha⸗ feiner Endſchafft verzeichnet hinterlahßen ol 
bende im Wahn daß er innerhalb mehrer Jah⸗ ſprechend: DieVollnft des Paradeyſes / und J 
ven kaum einer laͤßlichen mi! vollig frey vers Gottes unermäßenes Wolgoͤnnen ifE einem —* — 
übten Suͤnde feine Seele verunreintget. ‚Hier, der feinigen, im erften Shlaff / nach Art 
zu war ihm feinem Ausſagen gemaͤß⸗ überaus himmliſcher Zochzeit gezeiget worden] Der 
Aſprießlich des P. Nicolai Laucicij Werklein ven Freude/und eniger Suͤßigkeiten Vorbotten —— 
pn bier F. Fuge, Fac, Fer, Fesaris, Meide/Leide / er ſich auch aufein andersmaterfahrenzubabess 7 
Handle Mandlerwarnac er ſich als Lent Re⸗ offenbaret bat. Dreyer Priejtern Todsmelcde u 
geln vichtere. Meidete alles GoOlit mißfaͤlliges: imNadıfcher Collegio bey ſeinem Rector⸗amt / "n 
Litte alles ihm felber nicht gefälliges: Handlete wie oben berühret worden / verfchieden ſeynd /⸗ 
alles GSTT wolgefaͤlliges: Wandlete wiees hater kiar vorgeſehen / da ihm abends dem Ge⸗e 
dem Gehorſam gefällig war/ befliefjen dieſes bete obllegenden dieſes dreymal wiederholte | 
ausbundig ſchoͤne Muſter eines geiſtlichen an ſich Wort Pater/ Pater / Pater zu Ohren kommen: 
felber vorzuftellen. Von gleicher. Liebe Gottes KRaranfereinemaugsden Einheimiſche geſaget / 
angehitzet / wuͤnſchete er fein Leben darzugeben; daß ſelbiges Fahr drey Patres der Tod aus dem 
Da er fih beym Sefpräce  diefen Worten Eollegio hinraffen wurde, wie auch warlich ge⸗ 43 
verlauten ließe. O daß mir verlieben wur⸗ fehehen ift. Seinen Geiſt gabe er zu Pra m = 
de in Stuck erſchnitten zuwerden / und zer⸗ Collegio des Heiligen a in Der Sehlhade j 
gliedert sufterben! Dergleichen Wuͤnſche er aufs den 9. Augftmonat 1683. mit 4. Gelübden 
auch von ſich gabe/ wardurch er feines Endes. verpflichtet / bey Ruff fuͤrtrefflicher Heiligkeit / —J 
erlangen andeuͤtete. Auf ein andersmal gien⸗ von deßen hinterbliebenen Sachen viel etwas zu 2 
ge er mit einem: andern ſprechend / auf dem Hauß⸗ ihrer geheimen Andacht zubaben verlanget · 










—— 


gange auf und ab/und ſonke plöglich vomdchtwins Exejus Elogio, & Annuis Soc: Efeu 
dei überfallen / zu Boden vaffefe fichaber bad > Bohemie. — 
wolbey Sinnen wieder auf / ausruffend: O wie ——— 


P.LUCASKOLICH 


Ater Lucas Kolich wurde in gen/für Freuͤden perfloße/ und befennete zuwei ⸗ 

" Mährland zu Ewanezitz von.Katelifhen len nicht maͤchtig geweſen zuſeyn / aus Uberfluß 
Burgerlichen Eltern zum Welt⸗Liecht des Hertzen⸗Troſts ausbrechendes Lachen zuhin · 
befoͤrdert / und weil dazumal in Maͤhren vielen terhalten / bloß dieſer Urſachen balber/weiler 
das Kekerthum noch im Buſem ſtekete / um dar⸗ der Hoffnung lebete / mitler weil ihnen bey gezeh ⸗ 
mit nicht augeblaſen zuwerden / uͤbergaben ihn let zuwerden. Als er feine erſte Juͤnglingſchafftf 
die Eltern Katoliſchen Schullehrern. Aller⸗ bis zur Schule, wo bon Ziervedenbeit gehand« 4— 
maßen er aber eine gute gelehrige Seele über let wird / unfehufdig binterbracht /fundeerby 
Eommen hatte. bat er ſich der Andacht / und des GOtt umdie Obern auf feine Seiten zubiegen? 
Lehrnens dergeſtalt angemaßet / daß ihn unge⸗ mit vielbeten an / wie auch mit Ausũhung ande⸗ 
fehr durchziehende Patres / mit Einwilligung der rer Andachten / fuͤrnemlich bey der Hal: Com⸗ 
Ellern / mit ſich nacher Brünn gezogen / zur munion. Anden er aber mit nechſtem einzu⸗ 
Srammatica befördert / und ins Koſthauß an. treten fich ausruͤſtete wurden ihm ziveen Stel⸗ 
dern allda auf fröne Künftebefließenen Sünglin- ne in Weg gerucket: Der erſte Don feinem Schule, 
gen beygefüget. Beym erſten Eintrittindchuls lehrer ( welcher aber bald hernach in Die Beh 
hoff gefchepfften Mut / ſich in der Societaͤt dem zuruck geſehen) der ihm einen uͤblen Einſchlag N 
Geiſtlichen Leben zuubergeben / hat er niemals gegeben, daß er den Eintritt in die Societaͤt 3 
derrauchen laßen; ja felbigen ſolchermaßen vet» bis zum Ende gebrachter Philoſophiſcher Wiſ⸗ 


2* 


mehret / daß er aufs bloſe Anſchauen der Unſri⸗ ſenheit verſchleben / undalldann nach reiffer er · 
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Die Societaͤt JEſu in Evropa 

kend / auf einem geheimen 
Durch Gottes Guͤtig⸗ 
ater feindlichen Waffen 
em Leib geblieben | und was 
Gortes geſchehen zu⸗ 


ſich gegen GOtt bedan 
ettel folgende Zeilen 









unverſehrtem Gewiſ⸗ 


ſeyn haite / auch bey 
ch von meinem Vorha⸗ 


fen: ſo hat er mich au 
ben / in die Societaͤt ein zutte 
wenden laßen/ 
fördern ſich bat 























ſondern ſelbiges i 
mhertzig gewuͤr 
zuſterben verlan 
Jeſuiter ſeyn konnte. 

Belaͤgerung/ lage ev das anderte 
nheit ob / und wurde andern 
irenden zum Einſeher vorge⸗ 
feichmütiger Geduld ein ftatte 
n fich felber vorgejtellet / indem 
heimlich faurenden ohne 
enſtreich begrüßet/ mit 





Fahr der Zierrede 
im Semihario fh 





liches Beyſpiel a 
er von einem auf ihn 
Urſach mit einem Ba 
underändertem Gemüt aus dem 
Schertz gemacht / ſprech 
ſehr wol treffen. 
Wunſch nach / an 
deren ob beſchwerlichen Kriegs 
ren / bey des Jahrs 
ſen Tugend⸗platz betrate er mi 
muͤtigkeit / und gabe ſeinen Ey 
mit Beobachtung 
/ ſolcher maßen an Tag / daß er an? 
eſtellet zuwerden verdienet. 
d ſchaͤtzeten an ihm hoch ſei⸗ 


ndlich wurde er feinem 
dern der Prob undergebenen/ 
zeiten wenig wa⸗ 
Ausgang zugezehlek: | 




















tbeherster Groß⸗ 
fer bey allen Ab⸗ 








dern zum Mufter vorg 
Allebeobachteten/ un 
neimmer gleichmütige 
deln / indem er ſo wol von 
chkeit / oder leichtfin, 
Ausgelaßenheit unberührt / gl 
verwirrlich zuſeyn febiene / da 
den warsder an ihm was 
Regein widriges tadien koͤnn 
wuͤhrig alſo gleich / daß ihn 
noch angenehme Zufaͤlle in 
zuſtoͤhren mächtig: zuſeyn ſchienen D 
fchiveigens war er ein ſo genauer 
und handlete innerlich mit GOtt in 
Reden ſelber ſparſam in Worten/d 
abmerfen kunnte / ihn alles/ mas er 
ngen wollte / immer ſich zuvor 
haben: ſo war auch kemer zuſinden / der zu 
Berkfeinerung 7 ader wider die Dbern / 
Wwas heite auffangen moͤgen / ja er ließe 
leichen vorzutragen entſunnene 
fkomen: entſchul⸗ 
d legete alles zum beſten aus⸗ im 
ts ausrichten kunnte / machte er 
GoOtt alleweil ver ſam⸗ 
bachtete er beſtaͤndig von 
ang er fich beym ſtudieren / 
befande bis zu feinem Lebende 


e) daßnicht einer zufin- 
ſtraffmaͤßiges / oder. den 
te: ihm felberfort. 
eder wider ſpenſtige 
feiner Gemuͤts⸗Ruhe 


ſolche etwas derg 


lete Lebens⸗Art beo 
Prob⸗jahren an) 
und Prieſterthum 


— 





J 


Ende. Aller ſo ihm laͤnger / oder zu unterſchie· 
denen Zeiten beygewohnet/ nahmen wahr/ ihn 
niemals bon feinem erſten Eyfer einen Nagel⸗ 
breit abgetreten zuſeyn / maßen er in zuchtiger 7 
Eingezogenheit alleweil einen Novitzen gleich 9 * 
iſ⸗ ſich innhaltend/ gteichmäfigen Andacht · üubun · 
gen abwartete / daß es feinen Mitnevitzen einer VE 
Wunderthat aͤhnlich zufenn ſchiene / da er bald 
in Brob-jahren zu der geſtalt hoher Vollkommen 7 
heit fo tiefen Grund geleget 7 und hernach une“ 7 N ‘ 
abtaglich Deren Hoheit fo ausführlich gemacht 7 / 
daß er von ihm einmal ausgezeichnetem Mufter hr 


nie'abgewvihen, Sein Gebete, Betrachtang / 



















und Gemißeng-Erforfehungen verbrachte ek auf RE 
teinem Knie ⸗ſtaffel / oder Lonſtuhl / fondern auf 
bloſen Boden / und zwar / wo Gelegenheit WAR / — 
vor dem Hochwuͤrdigſten Sacrament; welche 
erden Tag zům oͤfftern beſuchete / und in deßen 
‚Anbetung geraume Zeil durchbrachte/fo lang ı 
ihn feine Amts / pflicht darvon nicht abzoge Ehe “ 
dag er felber zum Mep,tefen fich verfuͤgete / hoͤrete 
er borher mit zarteſter Andacht eines andern 
Prieſter Mebe an; feine aber verrichtete er mit 
ing Angeficht aufiteigende Eyfer / und beyfließen . 
der Himmels ⸗wolluſt / wie ſichs aus allen feinen 
Geberden abmerken nieße; warauf er abermal 
under einer geleſenen Meß ſich den ſuͤßeſtet 
Dankfagung unterhielte/ wie Die — ihm 
Sich befindende/ aus laut heraus to enden ðeuͤff. 
zen, wol abmerten kunnten Alenwarerwol I 
und brüderlid) geneigt, hurtig alle zubedienen/ /⸗ 
bevor die Kyankey alfo daß er nie einigen mit.ele ' 
nem Wort verletzet overbetrüber. Don ſich 
felder führete er Die niederträchtigife Gedanken / 
und hielte fich unter allen den wenigiten zufeyn / 
trachtetein allem ſo wol was Die Aemter Klle 
ders oder Nahrung belangte⸗ für fih das. — 
fehfehtefteund verächtlichfte zuhaben / und mann 
es, ohne. Bemerkung; ſich thun tiebezchüßt te 


auch andere Fußſtapffen. SG Aber hab if 
mals wahrgehommen/ daß et on Prieſter und 








a , beym über die Daub-Itiegen | inauf gen 
hen / einen jeden Staßel mit Der Teil ten Ha 
ht berüßretzmelche.er darauf / ald waͤr⸗ iedonate 
derer Fußſtapffen ‚eingebeiliget andactig 9 
kuͤßet. Deß Kuchel⸗und ſch dienſis maßetee 
ſich an / wie ein Haußnecht ıfpaltete Jauch DAN IJ 
Tector. war, m offentuchen fue 

bigauf den ð& chweiß durch gantze © tunden Holb/ 
fie den Herd. Den Obern Ar er mit garter 
Woine dung dermaßen Ehrerbittig zugethan/ / 
daß aus allen feinen Stellungen und. Geberden 
zuimenfen- mars ihn.an.Deren ‘PD fon Chriftum 
felber beobasbten und, könnte Feinere zarte au 
neigung deren Kindgrngegen den Eitern / weder # 
von einem Nobitzen gegen feinem Vorſteher ber 
gehver werden; voͤlliglich beflieffen/ was ſie an 
— ig: We 


* 








> 


nur mit einem Augenwenden andehtetenzohne 
Entfihuldigung ins Werk zubringen / und zwar 
deſto hurtiger / je veraͤchtlichere Dienſte ihm an 
getragen wurden. Seiner Sinnlichkeit und Ge⸗ 
maͤchlichkeit war er ein abgeſagter Feind/verfan, 
gerte/ fo langer in Collegien wohnete niemals 
den Schlaffs erhube fich aber offt um dem Ge- 
bete Langer obzuliegen / vor andern von 
ber Nacht ruhe. Dep Eßens bedieneteer fich 
überaus gefparfam, entbrache fich zarterer Spei> 
Ten. beftandig / folcher maßen daß er mit Brod 
und Huͤlſen ⸗ gemuͤß feinen Magen zufrieden ſtel⸗ 
lend / vom Fleiſch kaum etwas berührete/und aße 


dergeſtalt ſaumſelig / daß man mehnen mochte⸗ 
feinen Magen mit Speiß eckel beladen zuſeyn 


Sumaben er.auf Leibs-ftrengheiten fehr beflieben 
ward hat ihn GOtt zu fortmühriger Geduld⸗ 


Cobwol ohne Dindernus in feinen Verrichtun⸗ 
gen von zwifchen Haut und Fleiſch entzuͤnde⸗ 
tem Gebluͤte / dem Laͤus⸗beißen gleichmäßiges 


Susken und Plage durch viel Jahre mmerfort 


e 


undauberall verurſachet. Mit feinen preißwuͤr⸗ 
Dig ausgemirkten Thaten / warbon ihm ein Lob 
Awachſen kunnte/hielte er ſtark innen feine 

Fauͤrtel und Geiſelſtreiche aber. verriehten 


ihn maßen er ihm ſo grauſam zuſetzete / Daß ſel⸗ 


Dige. bey feinem Zimer vorgehenden Par zu Oh⸗ 
ben kamen. , Mit; Ann GSeelen-Eyfer war er 






ven feyerlich, abgeltatteter-Selübdenz fich der 
Societoͤt mehr. berpflichtet zuſeyn befunden ; 
dann keine Öelegenheit-unmiffende im Glauben 
zuunterweiſen / Kranke zubeſuchen / und Erafftig 
zutroͤſten / uͤbergienge er) daß ſie ihn deß wegen 
bey ihrem. Abdrucken anweſenden zuhaben ver, 
langeten Nicht leicht begegnete ihm ein Bauer) 
Arger/ungelehrter Elnfalt / oder Knab / den er 
nicht mit freundlichem Gruß bewuͤrdigte / und ing 
Geſpraͤche was geutliches einfuhrend mit einer 
üblichen zur Gottſeligkeit Dienlichen Fehre don 
ſich ließe. Mit Feiner Menfehensgattung hand, 
lete er anmütiger und freundlicher Jalamir den 
goͤſten Sundern ‚ in Deren Anſehen / ſeines dar. 
fur haltens / man fich göttlichen Guͤte Anmaßen 
jollter fintemat SU felbige mit folcher. GL ‘g- 


Feity uud Gedud überseuge,) und nach fo vielfäfe 


tigen Sünden, nicht,in abgtund, ftürgete, ob⸗ 


mol ers / aller Gerechtigkeit ge maͤß thun Eonnte. 
Zu Prag der Teologiſchẽ Weißheit durch Jah⸗ 
re abwartend / vertrate er heym zimſich zaͤhlrei⸗ 


J 


—— 8 


chen Hauß geſinde des Tifhstefers Stelle, wars 


durch er ſich gewoͤhnlicher Ergoͤtzuchkeit Stun⸗ 


de beraubete; welche erzugleich durch gottſelige 
Unterweifungen zur Seelen⸗Sorge und. ihres 


Heyls verlangen folcher geſtalt anmutete / daß 


„PuLneas Korıch. . 


übung mit einer verborgenen Beſchwernus 
ſtraͤcks vom, Novitiat an beleget / welches hm 


il angefeuͤert ſuͤrnehmlich da er krafft die» 


si " 2055 
deren mehr, zu geiftfichen Ordens⸗ſtaͤnden ſich 
bequemeten; andere aber befenneten /fich aus“ 
feinen Antedungen haufigere Frucht gefchöpffer 
suhaben/alsausanderer Predigm .. 
Da ihm dem Brezniser Cohegio als Rec⸗ 
for / vorzuſtehen angeſchaffet worden hat er Die 
Ermahnung Eecl: 32. mol beobachtet/maßen er 
fish deßwegen gar nicht gefpreißet / fondern wie 
einer aus ibnen worden / unter den feinigen 
wandlend /deren fo embfige Sorge getragen, 
daß er fich feiner felber nichts zuachten fehiene 7 
und ihm underaebene nach mehrern Jahren 
nachfageten / fich sleiche Fieber wie under 
ihm von keinem Obern erfahren zuhaben; 
und warlich feynd fie von ihm muͤterlich verpfles 
gef worden / indem er. allenund jeden /fb viel die 
Satzungen der Serietät geftaftenzzu nohtwen⸗ 
Diger Unterhaltung erforderte Sachen fürfich- 
tig beygeſchaffet. Bald zum Anfang feines. 
Amts befahle er dem Miniiter / daß er machtfam 
beobachten follte, waran ein jeder. mangel fittey 
und ſeine ganke Sorge dahin fFellen /. wie den 
Dienetn Gottes alle Fiebe erwiefen werden Fon» 
te; vondem er auch Einſchlaͤge begehrete / wie 
diefes werkſtellig gemacht werden mochte, 
Dannenhero obwol er felber. überaus fparfam 
abe, dennoch machte erden Shen nach allen den 
Schluß; Damit aber ſolches michs permerkt murs 
de, befchäfftigte er fich in deßen mie fchneiden.und 
Abtheilung der Bißen mit dem Gemüte aber 
unterhielte er fich bey himmliſchen Wolluͤſten. 
In Ausübung demürigen Kuchel-dienfts und of. 
fentlicher Bußwerke leüchtete er andern mit 
Beyſpielen vor: wuſche Die Schüfelnzund Ku⸗ 
chel-gerähte / Dienete zu Tifehe ⸗ kuͤßete anderer 
Füße) nahme feine Speifen / auf dem Boden 
fisend zufih. Ebenmaͤßige Liebleiſtungen fieße 


er die häufig ſich beym Thor einfindende Arme 
und Bettler genießen’ welchen er eigenhändig 


Allmofen mit dergeltalt zarter Liebneigung auss 


ei s 


fpendete 7. daß eb ein, Anfehen hatte /als malte 
er fein Here mitihnen theilen. Wann fiche 
aber.hegabe daß DrdenssLeute/ nder geiftliche 
Milgramer ( deren Durchzug allda micht feltfom 
iſt Ans Colleglum kamen / dieſen gienge er init 
—— 
3er 9/. und ſpeiſete fie freugebiger) befüchete fie ins 
Zimer /und.erfuftigte felbige mit aeiftlichen Ge⸗ 
rächen / fürnemlich Abends ehe fie fich zur 
Nachtruhe begaben: niemals aber liche er fie 
ohne Wegzehrung abweichen und Degabete fie 


ui wenigften mit einem Reichsthaler, wann 


te.aber um Allmofen zuſamlen Eommen waren / 
ſolchen veichete er zum Beyſteuͤer etwas mehr 
dar... Die goftliche Frepgebigkeit aber ließe ſich 
nicht überwinden z-fondern erwiederte derglei⸗ 
en Arme. gaben reichlich; ſintemal dem Fenſt 

J — - feiner 
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ſeiner geringerern Stifftung halber ziemlich ge⸗ brachtem Heil: Meß ⸗amt hielte er eine Predig. 
nau verfehenen Collegio zu keiner Zeit mehr il: Wann die Soldaten under ihren Kriegerzeichen 


mofenuund Sefchänfe / wie auch von der Wirt fortrucketen / gie 


nge erzum die Voͤlker von fre⸗ 


ſchafft mehr Frucht zugewachſen / welches die chen / und laſterhafften Mißhandlungen abzuhal. 


Einheimiſche der Heiligkeit / und Sreygebigkeit - teN/} 
des Rectors beymeßeten / fintemal er über ges zufuß/ betete 


veiner Seite auf / zur andern ab/ und zwar 
den in Haͤnden gefuͤhrten Noſen⸗ 


woͤhnliche sum Collegio gehörige geiſtliche / noch krantz mit lauter Stimme vor / waraufihm das 


60 ·andere Juͤngere der zierredenheit abwartende gantze Regiment 
beſtaͤndig unterhielte. Er ftellete aber auch das ihnen andaͤchtige 
zu Hauß-dieniten gewidmete Geſinde nicht in cher maßen allena 
Vergeßenheit; fondera ließe es feinem Eyfer an⸗ er jeder Partey he 
gelegen ſeyn: Dann er fegete ihnen fetber ie taͤg⸗ folchen Fortzug me 


antwortete: alsdann fangeer. 
Lieder vor / warauf ihm glei 
chfolgeten: hernach erzehlete 
ifige Geſchichten; daß man 
he-für eine Wahfaberreife ⸗ 


liche Hauß⸗ordnung aufs ſchriebe felbigem ger als einen Kriegs ⸗ zug halten Eunnte. Es mochte 
wiße Andacht ⸗ uͤbungen vor / ergoͤtzete fie bey Ti⸗ ſich aber das Regiment im Feld⸗Loͤger oder ben 
ſche mit gottſeligem Sefpräche / oder unterrich⸗ ‚Stadt Belaͤgerungen finden / oder des Fein J 
tete fiein Chriſtlicher Glaubens⸗Lehre: um ihr zun⸗ Treffen gerärtig ſeyn / fo befuchete er alle 
nen aufalle Stunden des Leidens Ehriſti beden- aufihmen ausgezeichneten lägen / wie auch Die 


Fenin die Gdaͤchtnus zurucken / ſchluge er das 


So ind wachie/ ließe ſich in Lauffgraben und ge⸗ 


Uhrwerk vom Leiden Chriſti einen jeden an ſei⸗ fhrlichſte Oehrter ein / ungeachtet daß ihm die 


ne WerkitatrThürean. Durch fe Apoſtoli⸗ ſauſende S 
gen / ohne F 


ſchen Eyfer / wuchſe ihm die Hochſchaͤtzung eines 
heiligen Manns zu / daß er nach geendetem Rec⸗ 


torsamt/ bey feinem Abzug / von Einheimiſchen g 
und Weltlingen mit Zaͤhern begleitet / von ade⸗ Huͤl 


lichen Prieſtern aber / die feine Tugenden in hoͤhe⸗ 
ve Hochachtung gefahet hatten / fein durch 3- 
FJahr mit Inien abgewegtes Kteid gekuͤßet wur⸗ 
de: durchgehend aber gaben ihm alle dleſes Lob / 
daß fie bey feinem Handel und Wandel niemals 
einen Mangel / oder Übertretung der Regeln ber 
gbadhtet : welches ich gleichermaßen / als fein 
eulfsjähriger Beywohner/zubekennen benöbtiget 


bin. 
Diefes alles aber / in Anfehen deßen / was 
er hernach zu Felde 1673. gethan/ iſt fuͤr einen 
Schatten’ und Spiegelfechten zuhalten/ finte- 
maler des Örafens und Generals Sereni Regi⸗ 
ment im Reich mit geiſtlichen Dienſten verſe⸗ 
hend / feinen Eyfer nicht an dieſes allein ange⸗ 
bunden, fondern vielen Andern fuͤrnemlich mit 
keinem Feld⸗Caplan verſehenen + Dienft gelei 
ftet / ſo wol bey Tagals Nacht / ohne eine ihm 
ſelber geftattere Ruhe / durchs Lager herumten- 
nend/undin Spannhüttendie Kranfe untertt 1 
hend /um feinen ohne Gactament Ind andere 
Keben fahren zulaßen. Er machte unter den 
Krankheiten Feinen Unterſcheid / und bedienete po 
mol mit Peſt belegte als andere’ man mochte 
feiner/ wann man wolte / bey ungelegener Nacht⸗ 
Zeit begehren. Morgen und Abende fieße er das 
gange Negiment zu offentlichem Gebete zuſam⸗ 
men euffen welchen er ſelber mit fonderbarem 
Eyfer und Andacht vorbetete / gortfelige Lieder 
Horfange / und zu wahrer Reuͤ und Leid⸗ welche 
er ihnen vorlafe / die Hertzen aumutete warst 
er gewoͤhnlich eine geiſtliche Anmahnung beyfuͤ⸗ 
gete: an Sonnsaberund Feyertaͤgen nach dei, 


maßen fiean ihm b 
Bäterliches Gem 
Befstdung ihnen zum beften anwendete / und 
ausfpendete : er ſuchete / zu ih 
Allmoſen / und Unlerhaltungs mittel zufummens 
brachte ihnen Artzneyen /pflegete der Kranken / 


Seiner 
d wann ihn der General zu feiner 
Taffel nicht beruffen lie 
Brod/ oder fehlechtem Hülfen-gemüß-vertieh3 
füo ebenmäßiger Gear 


bge 


dack igeln um den Kopff herum ſſo⸗ 
orehrgefäller zumerden: Beym wirk⸗ 
iber war er alleweil umdie feinie 
erum jeden/ Wann einer. befehädiget wurde/ 
bfehon aufbenden Geiten ihren 
ınehr fiegen blieben/und ihm Die Rugelnumdie 
Hpren fanfeten; daß ihn die Soldaten zum off i 
tern abmahnetenund baten er wollte ſich nicht 

Sefahre ſtellen / 
Daher ſtunde er 


um. viel andere zubedienen. 


in ſolchem Wehrt / und Hochſe aͤtzung / daß fie 
dr anders/ afs’den Heiligen Mann nenne 

n Baer zuſeyn befenneten: aller⸗ 

eyihrem Elend mehr denn ein 


ht erfuhren / als der alle feine 
rem Gebrauch reiche 


Nurer / Knecht und Kranken⸗ 
ſelbſt aber machte er ihm Feis 


ße / nahme er mir biofent 


famteit gebrauchte er ſich 


beitändigr auch ben gaftereyen : er zoge in einem 
fehlechten aller a 
auch Fein beheres G 
feüten / auch dem H 
undandern im Laͤger ſi | 
ja durchgehend ‚von allem Kriege Bolt ı ein 
Nichstachter feiner felbft/ und ungezmeiffelt ber 
(iger Mann geruͤ 
neral Sereni A | 
ders / den feinen Schutz ⸗Engel / und meßete deſ⸗ 
fen Verdienſten und 
beysden er auch) 
vDerrichtungen nicht beich 


ſchabtem Kieide aufs hatte 
elieger / weßwegen er vo Amt 7 
ertzog von Lothringen ſelber / 

ch befindenden Prieſtern / 


hinet / und geprieſen wurde. 
ber hieße ihn nicht an⸗ 


Heiligkeit feine glückfelige 
wann ihn anderer 


aͤfftiaten / 
e 
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naͤcht © 
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nöhtliher ABeil unfern Bonfich haben walte 


Er war bey dermaßen sielechand feichtfertiger 


„Ausgelaßenheit7 den Sitten nad) rein eingezor 
‚gener Engel ( wie an feinen Reden Bewegnuſ⸗ 
fen’ Angeficht und gantzem Leib zufehen war). 
wie es der. H Janatius den feinigen ın Z uchkeres 
geln vorgeſchrie ben: So geltattete er auch fein 
Flu hen / unſchambare Neden, und dergleichen 
fauıfche Unflaͤtereyen in feiner Anweſenheit / oh⸗ 
ne guten Verweiß: dergleichen er von feinem 
NKegiment alfo ausgemüftert/ daß er faft von der 
Wurtzel ſolches unkraut rein ausgerottet. Er 
befande ſich ums Jahr 1676. bey einem Sol—⸗ 
datenmahl / warben einer aus den fürnehmen 
Oberſten mit fhand-und unehrbaren. Schertz⸗ 
reden ausbrache / welches feinen keuͤſchen Oh⸗ 
ven dergeſtalt unerträglich fiele⸗ daß er mit fele 
nem zuſammen geklaubten Tıfih-gerähtlein von 
der Taffel fich erhuhe / fprechend : fo garjtige 
Geſpraͤche gebühren fich einen Kriegs- Doriten 
niht. Und obwol der. Gaſt herr feine Heilige 
Freyheit / für eine unbefcheidene Unhoͤfuchkeit 
aufnahme, dennoch) machte er fich darvon / und 
wollte lieber Hunger leiden, denn mir fo unges 
waſchenen Maͤulern ſich niedlicher Weiden. 
Damit er aber ſich um allen Voͤlkerſchafften er, 
ſorleßliche Seelen⸗Dienſte zuleiſten tauglicher 
machte / hat erüber die Latelniſche / und ihm an⸗ 
id: Muter-fprad) / die Telt, 
ſche / Welſche / Srichifche und Hebraiſche erlehr⸗ 
net/ daß / obwol er nicht in einer jeden zupredi, 
gen erfahren / Dennoch Beicht hoͤren alles ver⸗ 
ftehen/ wol verſtanden werden’ und int Glaͤuben 
unterweifenfunnte. Dann weiler dei Rißig⸗ 
gangs ein abgefagter Feind war, wendete er die 
zum ffudiren untangfiche Na chmittaas-Itunden/ 
auch da er Nector var / auf Sprach⸗Erlehrnung 
an. Weldes ihm nicht nur zu unzehlbarem 
GSeelennug ım Roͤmiſchen Neich / fondern im 
wider den Türken geführten Krieg gediene t/ fine 
temal Feine Voͤlkerſchafft war / weicher er dieß⸗ 
falls hülff zuteijten wicht wäre fähig gewefen. Er 
Fame einſt min feinem General auf Leipzig /dem 
die unfatolifihe YBortssDiener zu Ehren eine 
mübfam zufammen gerafpefte/übel geflickte / und 
uͤbereinader geſtͤckte Reim Schrifft angetra⸗ 
gen / welchen er unverweilt viel weitlaͤuffigere 
und aufgeraumtere Reime zugegen geftellet,mit 
Verwunderung aller a Ida gelehrten, daß fie auf 
ihn » offentlich. durch Gaßen und P läge gehen. 
Den’ mit Fiagern zeigeten / und ‚under einem fo 
fehlechten Kleide einen hochgefehrten Jeſuiter 
beobachteten /in fol ber Hochachtung aber Yours 

den ſie noch mehr befeſtiget / da fieihn zu Acade⸗ 

miſchen Schufftreit etliche mal ein geladen/undan 









ibm einen fo wol inDbitofophifcher als Theofogir 
fer Beibheit/ ihaͤrſt und Hochgelehrten Man 











0 P. Lucas Korsen.. 


derſprecher/ und Gegenfe 


ich iſts was erfür Muͤhwaltun⸗ 
feiten / und Befchmeruußen 
9 mwarbeper auch 
ey ſo viel Serdfehlainenz / 
im Seldlägeruders _ 
beit flüchtiger ſo n⸗ 
mer Mann war) J 
ſpaltigen Turken/ 
alviniſten / und dere ⸗ 
su Katoliſchen Glaus 7" 
fen die Ungerifche 
Kayſerliche Botte 
miſchete er ſich unter das er⸗ 
die Stadt einzu⸗ 
rbey Auspluͤnde⸗ 

n Stadt, warbey 
der Kindern nicht: 
Seelen verhätfflichfeyn , und 
Tauff-maffer zum ewigen Leben 
Welches ihm nach 
Dann als die Sol⸗ 
tiget / und alles was 

n / nieder machten Z 

der des Geſchlechts/ 
oneten [beobachtete 

ch athmende Kinder/ in 
geiſt annoch zuhafften be⸗ 
mit / aus wol eingenäßtem 
preßtem Waßer / und de 
ttoͤdtlich beſchaͤdigte ing 
Als er alsdann gleich⸗ 
underthaten / bey Ero⸗ 

en veruͤbet / entgiengen 

ig jährige Kraͤfften fol« 

ch übermächtigtem Bel 
Weiſenburg mit fo wol 
er Soldaten als des Generals fihmerg- 
m Mitleiden ın Böhmen, zur Ruhe mufte 
fie feiner ungern / und 

der General aber mit 
Brieffen empfahle ihn feis 
Da er wahrgenomen/wie fürs 
fuhre/ war er zur Abreiß 

tzete es ıhn / daß ihm ben 

bey dermaßen feir 


bey achtjaͤhrigem T 
ſein Leben gelaße 
Staͤdt⸗Belageru 
tragen / maßen er ein nicht A 
dern begieriger und arbeitfa 
der. von allerhand Glaubens 

Arianeen + Rutheranern /8 
gleichen Irrthuͤmern 
‚ben überbracht.. 
Hauptſtadt durch Sturm ın 
mäßıgkeit gefallen, 
ſte Soldaten-frhma 
kommen / zu dieſem 
rung der gewaltthaͤtig eroberte 
Die verbitterten Soldaten auch 
verſchonen / deren 


feinem Wunſch ablieffe; 
daten ſich der Stadt bemaͤ 
ihnen under die Haͤnde kom̃e 
in Die Häufer einbrachen we 
Alters) noch der Jugend ſch 
er Die verwundete und no 
welchen er den Lebens⸗ 
fande: dieſe tauffete er 
Handtuͤchlein / ausge 
berbrachte etliche nich 
Kayſerliche Feldlaͤge 
maͤßige Apoſtoliſche W 
berung anderer Feſtung 
ihm feine ein⸗ und fechz 
cher maßen / daß er na 
grad oder Brichifchem 


entlaßen werden / obwol 
beyleidig mißig giengen/ 
beygefügten Ruhm⸗ 
nem Provincial. 
fihtig man mit ih 
zwar willig / doch fehmer 
fo ſchweren Dienftfeiftu 
ner Huͤlff bedürfftigen € olda 
laßen / nicht geflattet wurde / und d 
geſtalt hizigem Vortrag / daß er beym 
s dienſt gelaßen zumerden ausgewirket/ 
Feld⸗laͤger und Kriegs⸗ 
tzung in einer Stadt 
Beſatzung ſeine Dienſte 
weiſen / nicht abließe ‚und Darbey det» - 
Und ebenzu felbiger Zeit/ als 
Kriegs⸗heer bey erobert 


nn — 


dennoch alſo / daß er vom 
Zügen frei) bey der Beſa 
oder Feftung/ der 














































































































1088 Die Societät JEſu ih Evropa 
benbuͤrgen zerftreueh war / wurde er nacher Herr⸗ Freygebigkeit Fenſter einſetzen zein grohes Cru⸗ 
manſtadt / welches Die ðachſiſche Hauptſtadt iſt / cifix / ſamt ween Seiten⸗Altaͤren / eines der 
um ſelbige mit dem Sereniſchen Regiment zu⸗ ſhmertzhafften Muler Chriſti / Das andere. des 
beſchuͤtzen / angemiefen; von welcher wunder⸗ "N. Antenijbon Padua darein ftellen; am Ge⸗ 
ſamer Begebnus er zu feinem Eand-Dberften wölbe aber unterfchiedeng Geheimnußen des Lei⸗ 
alfo geſchrieben: Dieſes ı688- Jahr iſt das dens Chriſti mit ſinnreichen Obſchrifften / Lehr⸗ 
hunderte / an welchem unſere Societät aus ſpruͤchen und Sahr,zeit andeuͤtenden Zeilen ab» 
sang Siebenbürgen durch öffentliches Ge⸗ mahlen faßen. An fothaner. aiusrtaffierund 
bott auf ewig ifE verwiefen worden /under truge die Burgerſchafft ein twunderfames W 
beftimmter fehmäblicher Beftraffung/f einer gefallen/ indem fie die Zierde dieſes G tteshau⸗ 
Glaubens halber allda eingetoramen zuſeyn / ſes beobachteten /warvon er⸗ schrie 
ergrieffen wurde. Es bat ihme aber der lich meldet. Kesi elten zu 
allesregierende hoͤchſte GOtt anderslaßen welchem nicht allewe 
gefällig ſeyn; indem er diefes alseindoppels men, Er hielte auch | 
tes Jubel⸗Jahr beſtimmet I warauf nach Knaben zuunterweiſen WRER 
goͤttſichem Gebote) die Widergebung alter wiein die Archen Noe alle h rle MM 
Befigungen/und Zuruchkunfft voriger Inn⸗ Gottes sufammentommen faſt aufgo. die 7 
wobner / geſchehen foll. "Und alſo kommen fewöhnen täglich der 5. Meß bey/ und be ⸗ = 
bey fiegreichen Waffen Keopeldi/ die von dienen den Prieſter; dergleichen Beyfpiele 
der Socierät im Laͤger begrieffene.Yrbei: und Eingezogenheit bis beit zu Tage den- 
ter nicht mebr in gebeim/ fondeen offentlib Lutheranern nie zu Yugenkommen, Eben 
in Siebenbürgen wieder ein. Coloßvar Diefe Schul knaben wann er alltäglich nach ver 
die Zaupeſtadt haben wir offen gefunden / brachter Meß die Litaney vom Hal: Namen ge 
und zwar aus fonderbarer Schidung Got⸗ fus vorbetete / antiwortefen ıhmandadtig. An 7 
tes/ eben an felbigen Sonntage) aufwelchen Feſttaͤgen aber wurde derGottessdienftfeyerid 
Das Evangelium gelefen wurd/ welches dem perbracht / warzu der Raht auf feine Sans J 
































Bayſer /was Bayſers iſt und BOTT /was ‚Singer beyfihaffete : und roeil der Pater dee 
Gottesifk, wieder zugeben befiebler5 indem Sing kunſt trefflich erfahren war / fieleteerfel, . 
fie ſich zu Bayſerlicher Undeerbänigkeir be⸗ ber zur zarten Andacht dienliche Lieder. ———— 
‚quemer/und erpchtet. Wianbofferdag iewollen aberauch andere vonihmale 
fie auch den andern Theil erfüllen/ und da geſammlete Früchte mitfeineneigenen Tore ⸗ 
GOTT was Gottes ift/ abſtatten werden. ten beuyiehen, theils um feine eingegogenheit a 8 
Und darauf hater mit allen Kräfften gedrungen? Tagliecht zulegen / als der niemals meldet / ſel 7 
fo lang er zu Hermanſtadt übrige kurtze Zeit ger bige von fich / fondern in gemein faleyoneinem \ 
Tebet / alltvo ernicht mehr denn eine übrige *as andern zufammen gebrachte Früchte fon, 
toliſche Burgerin angertoffen : innerhalb nicht theils auch feine Sottfeligfeit ans Liecht zubrin® 4 
völligen zivey Jahren von unterſchiedenen Glau. ‚gen maßen er niemals etwas von neuen Welt ⸗ 
"bens-Spaltungen er allein auf 54. zum Katoli⸗ Zeitungen/ oder fürwigigen Sachen Städten / 
ſchen Glauben befördert ; die gange Ötadt wur⸗ und Landſchaßten (10 langer im Reich und in 
de aber durch feine Predigen zum wahren Glau⸗ Ungern ſich beyn Soldaten befunden) weder 
ben ſolcher geftalt geneiget / daß fich ihrer viel auchevon Kriegs kLaͤufften in feine Provintz ge 
den Katoliſchen beyzufuͤgen bereit waren / imfall fondern vergnuͤgete ſich bloß von ge⸗ 
son Ständen die Glaubens Freyheit geſtattet en ⸗gewinn zu unfriger Troſt dienende Erzehluns m 
wurde. Daer allda ankommen war feine er⸗ gen einzutheilen. Wollte GOtt ſeine jaͤhrlich 
ſte Sorge / mo eine Kirche / oder Betfaal für die beygeſchickte Brieff waren aufgehalten worden! 
Ratofifihe Befasung aufsubringen wäre; ges fo wollten wir einen vervollfommerftten ausge ⸗ 
ſtaltſam aber die Unkatoliſche Kirchen entheili- machten Apoſtoliſchen Enferer/ einen bimtifhen 
get / theils geſtoͤhret und dermaßen perunreini. und mit: HHDtt begeführten Seelen höhe 
get waren / daß fich felbige ſchwer einrichten ließ reicherten Mann vorſtellen. An feinem legten 
fen /hat er den unkatofifchen Raht / krafft feiner don Hermanftadt 1689. den 4.Chriltmonat auf 9 
- -annehmlichen Sreündlichkeit dahin vermoͤget ‘Prag zum Probft ing PBrofephauß abgefagenen 
daf erihm einen wol geraumen Betſaal vergons Sendfehreiben / befindet fich folgendes: SH 
ner: und feldigen nad) eigenen Belieben) mit viel bin bie allein ein Tagwerter und Arbeirer/ / 
hundert ausgefpendeten fl. sierlich angerichtgt. bis einen andern fi mir beraufügen Gele · 
Auda hat er mit Beytrag gottſeliger Kriegs⸗ genbeit zuſtoßen wird. Dervoriges Jahr 
- Beamten und jener frommen Katofifehen DiAr Auf-und eingerichten Bir chen iſt eine von | 
tron / fuͤrnehmlich aber des Eardials Kolomtz so. Kobren filberne Aampın —— w 
—5 — u —— we | 





i ne —— Sie a es iſt leicht zuunter⸗ 
Eau n zu ewachſen ſcheiden/ welche GoOtt ſi ſuchen / und —9 — 
Ba * Baͤnne⸗ die Weit Die Batoliſche P eſter 
| fein, Das Bi RR iecht und Feuͤer aufs Birchen Bauen und. Zie 
| | aner beftürgt / fürnemlich unfeige fepnd gang und gar in ws 
ihnen gefagt wird / von GOtt ein ſol⸗ und Binder»Schmucvertiefit. Dieſes ma 
bes Gebott gegeben zufepn / Zev: 1.6. 12. dieSpcietät bep ihnen berubmr. weil fie fer 




















Andere iobrwendigfeiten, Baͤnke / und Sen, ben/ daß wir nicht ſuchen was un 







Wie auch andere die Altaͤre zuzieren Duͤrfftigen und Branken/ auch vonwmferem 
Sachen; fürdie Meß-diener ſechs Seldlohn mitteilen. Dannenbero Eonımen 


die Orgel in Burger Zeit zuverfereigen feyn teln. Ainwider begegnen ‚die Sürnebmjte 
‚bevorber 300. fl. abgelegetworden. Diefes der Stadt unfeigem Prieſter mir allerhand 


abe ſeynd unterſchiedene Andacht zuerwe- Gutch tigkeit und Freygebigkeit. Der Bo⸗ 


cken / und zu nutzlichẽ Vnterweiſungẽ dienliche nigliche Stadtrichter / der bey der. Sachſi⸗ 
Schanfpiele vorgefkellee worden, die Brip⸗ ſchen Dölkerfchafft mir graͤfflicher Adelheit 
pen des heylands / Ankunfft der 3. Seil: Bo⸗ allda bekleidet iſt bat aus uͤbermaͤßiger 
/ des Krlöfers glorwuͤrdige — — Woilneigung begehret / und er halten / unſers 
vorher teuͤtſch abgeſung en Prieſters Hand zukuͤßen; mit Beteuͤerung 
alles mit hoher Verwund des vor ſeinen Mortsdienern⸗ ſich dieſem Pater 
—— Volks / maßen von hundert berglich und inniglich wol gewogen / wie 
Jahren ber allda nichts dergleichen geſehen auch von ſeiner Handelsart und Anſprach 
den. Sie bekennen vor jedermaͤnnig⸗ ſich ganz eingenonmen zuſeyn. E— 
; daß ehe ſie die Batolifchen Predigenge- ben diefer bat dem Priefter vom Tuch / deſ⸗ 
börer/ und deren Lebenswandel gefeben/ fener fich felber bedienet / ein Bleid ausfer- 
fie von ibnen ein „größeres Abſcheůen ge» rigen laßen: etliche gluͤckwuͤnſchende ibm 
tragen / als von Türken felber: jegt fer angetragene Reime/bater Dankbarkeit hal⸗ 
det Den * — Die Solda⸗ ber/mit 20. Reichsthalern erwiedert und 
— — gebalten / macht Bein Ende den Pater zubewolt haͤt i⸗ 
ottſeligkeit / als Lehrnen gen. Gleicher maßen verfahren mit uns an⸗ 
lefen Es lauffen auch größere dere fuͤrnehme Burger fie ſchaͤtzen uns uͤber⸗ 
ge zu / Ss sieben durch ihre Zurtig⸗ aus hoch / und beobachten uns mit aller Aöfe 
; zus: nach fich ‚welches lichkeit fieerfcheinen gern bep unfrigen Pre 
_ Siefehidenibre Binder) digen/wie auch das Voſt / und tragen an geiſt⸗ 
lichen Liedern ein ſonderbares Belieben. Die 
Schul⸗ Jugend hat dreymal ihren Schul⸗ 
andere fleiß und Gottſeligkeit offentlich feben laſ⸗ 
— * Zeil: Sronleihnams- Feſt bat fie 
Schaubübne den undern Brods⸗Ge⸗ 
Huͤlleten GOtt verebret ; zwey⸗ 
Batoliſi langen of 
ich aufg fager/ war bey ſich fuͤrnehme 
72 ine Leute bäuffig einfanden / und 
3 üblich d *— geredet. Einer bat bey 
e/und nd Auflagen Chriſt licher Glau⸗ 
en gleich⸗ bens-Lebre en Eyfer tapffer erzeiget. 
ches ein Soldat an die Kin anderer aus den kleinen Bnaben hatte 
tte angekl btkn tenächt» ⸗ keine Schuhe / unterließe aber nicht barfuß 
ji j' d bete⸗ ſich einzufinden / und bey kaitem Wetter bis 
lichen zum Ende beyzuwohnen : welcher zur Beloba 
ch wolte nung / mit einem paae Schube iſt beſchenket 






























antlen ‚subefommen] 
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llet waren / und ſprache · Se 
ee Batoliſche die Goͤttlich⸗ 
n heraus / in unſern ehe 


— die fieben 


































beken⸗ zutheil werden. Dasmır Geſaͤngern unter. 
heit ger me, Seonleichnamstag aufder dchau⸗ 
I sb ul 


— von »unfeen Heinen SchulsEnaben por⸗ 
RN ua 











tee iſt / ſon⸗ 
ſeynd Br um 300, fl. beygeſchafft wor⸗ dern was des VNechſtens indem vir den 


und ſo viel Leinwate darüber; um auch die arme Lucberaner suis gern bet⸗ 


{ 


? worden: dergleichen auch andern mebreen 
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1060 
geftellete Schanfpiel/ bardie Anäbenwuns. 
derſam ruͤhmlich gemacht: "was. ſprachen 
5 müßen die Jeſuiter / wo ſie wohnhafft 
eynd / mit ihrer wolunterwiefenen Jugend 
nicht ausrichten / wann einer allein in ander 
zen Land durch die ungelebrte Bnaben ſo 
viel zuwegen bringt? Die Meß und Predig 
baben ihren beſtaͤndigen Gebrauch alle ðoñ⸗ 
und Feuͤertaͤge gehabt / keinen ausgenom̃en; 
war zu GoOtt einem eintzigen Prieſter genug⸗ 
fam Kraͤfften beygetragen. Durch die Fruͤh⸗ 
iings⸗Faſten iſt alle Mitrwoch ein geiſtliche 
Anmahnung vom Leiden Chriſti zum Volk 
gehalten worden. Di⸗ Predigen haben ſo 
viel gefruchtet / daß ſich in der Beicht entwe⸗ 
der don bis dahin unerkannten / oder verab⸗ 
ſaumten Suͤnden viel angeklaget. Hexerey⸗ 
Mittel ſeynd alſo widerrahten worden daß 
eine fuͤrnehme Matron lieber lang⸗ und fort⸗ 
wuͤhrige Schmertzen übertragen / als ſelbi⸗ 
ger ſich durch dergleichen Mittel entbuͤrden 
 wollte/obwelfelbiges an einer anderen ſchon 
glücklich war abgeloffen. in von longer 
Zeitber dem Tenfelergebener Soldat wur. 
de durchs Satans Verwirrung dahin ge⸗ 
bracht / daß er ſich ſelber erhenket: wurde a⸗ 
ber von / durch Gortes Verordnung / entzwi⸗ 
ſchen kommenden vom Strick entſchlin⸗ 
"ger: welchen der 


— 


waffnet bat. Ein anderer weigerte ſich lan⸗ 


‚ge Weil / und verſchube ſeine Bekehrung zum: 


Glauben) warzu er dennoch auf ſolche Weiß 
angetrieben worden: Er hatte das vomLu— 
£berifeben Worts⸗diener ibm Dargereichte 
Oblar Baum binab geſchlicket / und ihm wur⸗ 


dJe der Magen umgekehret / alſo daß er ſich 


eilfertig anderer Augen entziehen / und Das 
gemeine Brotblaͤtlein wieder geben muſte. 
War auf er feine mißbandlung erkennet / und 
alſobald die Mahrheit angenommen, 
Es komt allhie zubemerken / daß zu anfang 

des P.Luca Brieffs /beruͤhrter Ampeleines O⸗ 
briſten Gemahlin nicht mehr den 50 Untzen ſilber 
beygeſchaffetzund der Pater ſich auf deren Freyge⸗ 
bigkeit verlaßend / andere 30.beygefuͤget / um ſel⸗ 
bige zuvergroͤßern und zierlicher vorzuſtellen. Da 
fie ſich aber deßwegen freundfelig beklagete J vet» 
feiste der Pater / Daß ſelbige für einefolche Frau 
gar zufßhlecht gemefen wäre: maßen es ein Anfe» 
Ben hette / daß GOtt wol etwas mehr um ſie ver⸗ 
dienet / in bedenten / daß ſie zum oͤfftern auf welt 
liche Uppigkeiten viel mehr angeleget. Dermaſ⸗ 
ſen wolgereimte Erinnerung nahme ſie gar nicht 
übel aufs fondern fruge anſtatt Der vom Pater 
getragener Zugabe, von dem ihrigen fo viel bey- 





Die Societaͤt JEſu in Evropa. 
Mit ebenmaͤßiger Freyheit verm 


hohlen war / und ſie hoͤreten ihn zuihrer B erb 

ferung mit Geduld an als da er ihne das Schmä 
hen in der Kirchen in geheim mit glimpflicher Bes 
Heidenheit vorruckete / und ſie ſchertzend bedro⸗ 
heole / daß er bey nechſter Predig wider re 
ſter handelen / und mit fleiß feine Augen auffie 
Schlagen wollte / damit das Bolkverfiünde/auf 


ſollten: aufdaß ſolches 
ihn freuͤndlich 
Geldſtraff fuͤr die arme abzulege n / im fall ſie ſich 

ferner in Schwaͤtzereyen uſslaßen wurden. Auf 


unfeige zur Gemuͤts⸗ruhe 
gebracht / und mit heiligen Sacramenten be⸗ 






ger mähneterrander 
rer Kriegs⸗Beamten Öemahlinen/ wanus Doms 





diefes Kar 


‚welche eg gemeint wäreyDiefich Dießfalis beßer TFT 
nicht geſchaͤhe / daten fie 


und verſprachen eine gewiße 


ne andere Zeit da die fuͤrnehmſte ſolches Frau⸗ 


zimmers ſich auf Schlitten durch die Stadt her ·⸗ 
um führen fießen 7 unddennoc-ob Hefftiger Kühe Mi 
amdReyhnacht-Tageim warmen Zimmer Mb | 4 
zuhaben:verlangeten/ fande fich der von Gott 


Eyfer angebigte Pater zwar bey zeiten än/aber 
um das unbillige Begehren vorzurucken / und 
ſprache: Bönnen ſich die Frauen auf Sum 
den bey börhfter Baͤlte auf Schlitten durch 
Gaßen berum ſchleppen laßen und nicht aaf 
eine halbe Stunde in der Birche der Miche 
bepwohnen? fell ich taufend andere } Bor 
liebere / zubeichten / und Predig zuhoͤren be⸗ 
gierige Seelen perabfaumen / und um ihrer —4 
Zärtigkeit vdienen / zu gedßerer gͤnde mi 
wirden? GOtt der gerechte Richter wird 
Diefe.ärgerliche Sreybemabfirafien. 7 

"er. diefes.genau überfegen will; mid 
Taum Glauben beytragen / daß von ei nemdurde 


Alterzund fo pieLübertragenen Kriege⸗Muhwal⸗ Y, 





tungen} dergeſtalt entkräffteren (dann er don 
nahe 


im62.feines Lebens / ohn eins Dem Testen 
war) abgemuͤdeten / entkraͤffteten / und zu ſo ſchwe⸗ 
ren Verrichtungen nunmehr u ntauglihen Mañ / 
ſolche Thaten haben koͤnnen ausgewuͤrket wer⸗ 


den: der des Predigers⸗ Schul⸗ und Glaubens⸗ 


Lehrers/Arbeiters / Beicht⸗ und Kirchen Vaters 


Amt allein mit Apoſioliſchem Eyfer habe vertret⸗ 
gen, die Geſunde undKranke/dieNedtglaubige 7 
und Unkatolifches Die Leiber und Seelen babe 
yerfehenmögen. Welchen To jenes benaefüget 
wird’ was an ihm aus Gelegenheit des Winter⸗ 


quartierseimanderer Unfriger in nechſt gelegenet 


Walacdey an ihm / etliche Wochen zu Herman 
ſtadt ſich aufhaltend/ augenſcheinlich beobachtet / 
barman ſich biich darob zuverwundern. Alle 
Sonn und Feyertaͤge / (bezeuͤget dieſer) gien⸗ 
ge / nad) verbrachter Predig P. Lucas zu 
allen Stadtthoͤren und Waͤchten / und wie 
derbolere bey einerjeden feine gerbane Pre⸗ 
dig /umfelbige/weil fie nad) Briegs- brauch) 
in die Birchen nicht kommen URN, des 
PN orts 
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| — Som 
3 ‚ges Hand bauffigber ur. gieht/bar er durch ‚Berrichtungen/ keinen Nachricht überh i 


“ "106: i 


rheilbal nallein geweſen / 
nm — — ee halle] er. pre 











den Befehlshaber der Soldaten/und Ftadt⸗ als daß er beym gangen Kriegsheer für eitt 
Vogt wegzunehmen zund verderbt zuwerdẽ ligen Mann gehalten/ und ausgeruffet wordt 
ausgewirket / und keine in die Stadt einbrin⸗ obwol man in Beſonderheit aus 


gen Taßen / als die vorhin der Pater beſi chti⸗ unacht ſamen Soldaten nichts hat ausbringen 
Jet / und geſund zuſeyn erklaͤret. Vnd be⸗ 


koͤnnen. Gleichermaſſen wird geſagt / Daß er 
Sennendie 2 trete der Befagung duch Die Natur überfteigende Dinge ausgewirket; 
Diefe Behutſamkeit de ‚Paters die ‚meiften Di es iſt in beſonderheit von ihm durch gemeines 
Soldaten vor Brankheit bewahret wor⸗ Geruͤcht uns beygebracht vorden⸗ daß hu zu 





den zuſeyn / da indeßeni in andern umliegen⸗ Hermanftadt viel ob der Erden erhoben in der 


den Plaͤtzen aus unmaͤßig genoſſenen Fruͤch⸗ Lufft ſchwebenden geſehen. 


ten überaus viel hingefallen Wann erBey ſothanen Werken mit Apoſtoliſchem 
durch Gaßen ſich auf den Piatz begabe / ‚Eyferin der. Unkathotifchen: Stadt beichäfftigten/ 


dieffediesarte Jugend zůu / um ihm / wie Ba- wurde er nicht durch: gewaltchaͤtige Krankheit/ 
toliſche Binder / die Hand zukuͤſſen / und be⸗ ſondern ob bey fortwuͤhrigen Muͤhwaltungen 
e fich einer dem andern vorzukommen. und. Sorgen / erſchoͤpfften Kraͤfften geftürgers 

Eben iefe lieffen hauffenweiß 3 ur Glau⸗ machte es bey ſeiner Niderlag nicht lang / und 
—— r / ungeachtet / daß es ihnen jede | ſturbe deſto gluͤckſeliger 1690. feines Alters am 
perl otten / ja obſchon ſi e deßwegen mit ‚Sahre/ den 20. April / je meniger er von 
Sölägen'beleger wurden: warm aber die menſchlichem Troſt / auch von Def feinigen ent⸗ 
Eltern ne, geſchenckte Bildlein / und fernet / zugenießen hatte / und beruhete bloß auf 

















reutzlein ausden Zanden gerieſſen kamen :gortlitber Fuͤrſichtigkeit. Seinen Leichnam bes 


ſie wieder/ und be klageten ſich wider ſelbige / geitete zur Einerdung / nach Soldaten Art /die 
Daß fie ihnen: 'gefehentre Sachen, berteni ins Kayferliche Befasung wie auch der Naht und 
4 uer gefehmießen. Waraus leicht abzumer⸗ die gantze Stadt / mit / obwol Lutheriſchen / Lei 





| na treiber Diener Gottes und Apoſtoli⸗ chenbeſingern / bey Slocken-fhal. Sein Koͤr⸗ 
ſcher Ar 


F eiter bey kraͤfftigen Jahren P. Lucas per wurde in Katoliſchen von ihm erbaueten Bet⸗ 
ge Re ternibendrey undvier mit fanleingefenker: feine Seeligkeit ftellen auch die. 









a rediger verfehenen Negimentern -alkin Bu ee viel ruffeten ihn 
all het: Dañ hat er ſo viel bey entgangenẽ fü r einen ungemeinen heiligen Mann 
Leibsfräfften gemirfet/ was wirdermhrby und Freind Gottes 

PRER: gethan haben? Zomahen era⸗ Brit a 
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INTERPRETIS. 






VII Eilıfque Confirmationi ac Declara- 


RN BR tioni; obfervantiä, ac reverentiä, quä par 
a et, profitcor, haud alio ſenſu, quidquid | 
inhoc Libroinlaudem cujufquam refero,quod fpeciem 
Sandtitatis, aut miraguli habere videatur, accipere me, 


autaccipi abullo velle, quàm quo ea ſolent quæ humand 


(ja Nfiftendo Decreto SS, D. N URBANI 





duntaxat authotitate, non autem Divina Catl licas N 
Roman Eccleſiæ, aut s. Sedis Apoftolic® nititurzüis 


tantummodo exceptis, quos Eadem S. Sedes Sandto- 


rum Catalogo adſoripſit. 


Idem , inliftendoDecreto Eiufdemn SS.D, N.UR- 


‚eadem obfervantiA, acreverentid, 
ERBE — 


BANI viil. Ejulque Confirmationi, ac Declarationi, i 
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